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Schnüffis, 2. v., mirantifches Flötlein. Coſtantz 1682. Voc. opt.: vocabulurius optimus, heransgegeben von 
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Etorm, Th, zwei Novellen. Berlin 1881. Wolff, Ebr., Erinnerung, wie er es finftig mit den 


Url. Mar: Urkunden, Briefe und Actenftüde zur Ge! Cinwürfen halten will, die wieder feine Schriſten ge- 
ſchichte Diarimilians I., herausgegeben von Chmel. madt werden. 6 Auflage. Frankfurt und Teipzig 1736. 
Stuttgart (Titt. Verein) 1845. Wolff, H., der Purismus in der deutſchen Yitteratur 

Venusgärtlein, ein Liederbuch des 17. Jahrh. Nah| des fiebzehnten Jahrhunderts. Straßburg 1555. 
tem Drude von 1656 herausg. von Mar Freiberrn ehner, sententiae insigniores. Lipsiae 1718. 
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R, der Sant und jein Zeichen, err genannt. — Rag, 
j. rahe. — rab, Auferfte Kürzung von herab (f. d.). 

Rabätte, f. im Gartenbau schmaler Streifen Landes 
mit Blumen oder Zierpflanzen befeßt, oder Einfaſſung 
eine Beetes; im 16.55. bei den Niederläntern rabat 
subscus, regula, suleus, canalieulus Kilian, romanis 
ihen Urfprungs, mit engl. rabhet Falz, Fuge, franz. 
rabot Pattengang zufammenhängend, feit 17. Ih. ins 
Deutihe aufgenommen. Bei Schneider umgefchlagener 
Saum au Kleidungsſtücken, bejonders andersfarbiger 
Aufihlag an Uniformen. 

Nabe, m. der Bogel corvus; gemeingerm. Bildung, 
goth. nicht bezeugt, altnord. hrafn, altengl. hräfn, ahd. 
hraban, raban, ram, mhd. raben, mit der ſchwachen 
Nebenform ahd. rabo, mhd. rabe, anf der unſere heutige 
Form (mundartlih auch als Sem.) fußt; dem Stamme 
nach urverwandt ijt griech. körax Nabe, koröne Krähe, 
lat. corvus und cornix. In der Spr. gezeichnet als 
Dieb: er stielet wie ein rabe Stieler; lieblos gegen 
jeine Sungen, vgl. rabenvater, -mutter, -eltern; Mass 
vogel und Leichenfrejjer, auf Gebentte gierig, ſprich— 
wörtlich was den raben gehört, ertrinkt nieht Simrod 
136; mit mißtönender Stimme: wo wilde raben krächzen 
Schiller Räub. 4,5; von glänzend ſchwarzer Farbe, 
daber im DBergleiche: scine locken sind kraus, sehwarz 
wie ein rabe Hobel. 5, 11; im Sprichwort es hilft kein 
bad am raben; als große Geltenheit ein weiszer rabe 
Leffing 3, 363; nad der bibliſchen Erzählung von 
den Raben die Elias Brot und Fleifch bradıten (1. Kön. 
17,6): Hermann, mein rabe Schiller Räub. 1,5; — 
übertragen auf andere Vogel, namentlich kleiner rabe, 
Kräbe; anf eine Schnedenart; auf den Fiſch eyprinus 
aspius; ein Geftirn des ſüdlichen Himmels; gelher rabe 
(Günther 445), rabenducaten, ungariſcher Ducaten 
von Matthias Corwinus mit dem Bilde eines Naben; 
vgl. aud) rappe. — Zufanımenfeßungen: Rabenaas, n. 
Aas fir Raben; Schimpfwort, cigentlih zur Bezeich— 
nung benfenöwerter Menſchen, gern in älterer Spr. auf 
Weiber gewendet, jetst abgekonimen: sie rabenaas, Lisette! 
Yeffing Freigeift 2,5; wenns geld solche halsstarrige 
rabenäser macht, so möehte ich keine vornehme frau 
haben Weiße fom. Op. 2, 113. — Rabenei, n. Ei eines 
Raben; and Bezeichnung des Boviits. — Niabeneltern, f. 
tieblofe, gegen ihre Kinder granjame Eltern. — Naben: 
jeder, t. Seder, befonters Schwungfeder eines Naben, 
zum Zeichnen gebraudt. — Rabenfuß, m. Fuß eines 
Naben, auch Pflanzenname. — Rabenhaar, n. Haar 
von der Schmwärze eines Naben: zerraufte sie ihr raben- 
haar Bürger Lenore. — Rabenkrähe, f. die Haus: 
Irähe, — Rabenmutter, f. Lieblofe, gegen ihre Kinder 
grauſame Mutter. — Rabennacht, ſ. tieſdunkle Nacht; 
auch tiejſdunkle Schwärze bes Haars: ihrer zöpfe raben- 
nacht Droſte 235. — rabenſchwarz, tiefſchwarz; ver— 
ſiärkt auch kKohlrabenschwarz kohlsehwarz), pech- 
rabenschwarz (vgl. pechsehwarz). — Rabenſtein, m. 


M. Heyne, Deutſches Wörterbub, II. 


V. 
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gemauerter Richtplatz unter den Galgen, von Raben 
umkreiſt und beſucht; auch Bezeichnung eines ſchwarzen 
Belemniten. — Rabenſtimme, f. Stinime eines Naben, 
oder Frächzend wie eines Naben. — Mabenvater, nı. 
tieblojer, gegen feine Kinder granjamer Vater. — 
Rabenvieh, n. als Schinpfwort Blumauer Xen, 
a . 

Nacıe, f Vergeltung einer Übelthat oder Beleidigung; 
Bildung zu einem gemeingernm. Verbum (val. rächen), 
in verſchiedenen Dialecten verſchieden geformt: gotb. 
vrekei, vraka, vrakja, altengl. wraeu nnd wriee, alt: 
fächj, wräka, ahd. rähha, nıhd, räche, der bier er— 
cheinende lange Stanımvocal auch nod älter uhd.: 
raach, vindicta Schottel, aber feit dem fpäten 17. Sb. 
vor der heutigen Form gewwichen: rache, wltio, vindictu 
Stieler; zuerft Rechtswort, Verfolgung eines Übel— 
tbäters durch den Richter, in der Bibel: und geiftlichen 
Spr. anf Gott bezogen: der gott der raehe, der herr, 
bezalet sie Ser. 51,56; die rache ist mein, ich wil ver- 
gelten 5. Moi. 32,35; gemaeh geht gottes rach Sim- 
rod 436; göttliche, ewige, himmlische rache; in er- 
weitertenm Sinne, von Menfhen, Vergeltung für ein 
erlittenes Unrecht: (Gott) wird die creatur rüsten zur 
rach über die feinde Weish. Sal. 5, 18; dasz sie wolten 
rach thun an jhrem vatter B. d. Liebe 279; Elisabeth 
von England übte nur eine gerechte rache und wieder- 
vergeltung aus Schiller 7, 20; ausgewichen in die Bed. 
einer unebeln, leidenſchaftlichen Vergeltung für Böſes, 
ſchon mhd.: der Kriemhilte räche Nib. 2303; aber erjt 
in nenerer Spr. Hauptbed. geworden: rache . . ein un- 
edler und selbst niedriger atſekt Schiller 10, 176; 
ınein herz ist viel zu grosz zur rache Gellert zärtl. 
Schweſt. 3,16; als Leidenſchaft heisze, glühende, grim- 
mige rache; rache koehen, brüten; die Franzosen wer- 
den . . sache schnauben Moltfe 4, 218; fonft rache 
nehmen, üben (}. Mace. 7,35) an einem, anf rachc 
denken, sinnen, rache sehwören, fordern, sehreien, n. a.; 
staub, der wider dich rache ruft Schiller 1,43; rache 
über den verräther! Goethe Clavigo 1; in dichterijcher 
Rebe perfönlih gefaßt: die rache wacht Stolberg 
i, 49; des argwohns und der rache kinder Schiller 
Br. v. Mei. 420; — ironiſch edie rache nehmen, durch 
Vergebung, Wohlthaten gegen einen Belcidiger; ver- 
zeihen ist die beste rache Simrod 437. Name einer 
Kranfheit: brennende rache, Antoniusfeuer Friſch. — 
Zuſammenſetzungen: Rachbegier, £ Rante Püpfte 
1, 257), =begierde, gier (Rompler 169), gierde, t. 
heißes Verlangen nad) ge — Rachedurſt, m. Durſt 
nad Rache. — Nadeengel, m. Engel der Rache übt 
Schiller Wallenſt. Tod 1,7. — Rachegeiſt, m. Geil: 
der Rache übt. — radjeglüihend, glübendes Verlangen 
nad Rache babend: in wilden mutlı, raeheglühend 
Moltke 2,215. — Rachegott, m Gott der Rache. — 
Rachekrieg, m. Krieg zur Nahe unternommen. — 
Racheſchwert, u. Schwert für die Rache gebraucht. — 
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3 Racheſchwur — räden. 


Racheſchwur, m. Ehwur Rache zu üben. — Rachſucht, f. 
Sudt Nahe zu üben Stieler; aus rachsucht be- 
kämpf ieh es Grabbe 2, 394. — rachſüchtig, Rad) 
fucht babend: ein rachsüchtiger mensch, rachsüchtig 
sein, handeln. 
Rachen, m. Mundhöhle, Schlund; Wort ungewifjer 
Herkunft, in den alten germanischen Spr. nicht überall 
bezeugt: altengl. hraea, hracu, abd. rahho, mhd. rache; 
in ſchwacher Form, Gen. des rachen, auch im Älteren 
Rhd.: rache, valatum Schhottel; aber ſchon feit 16. Ih. 
das heute allein geltende rachen, Gen. rachens: rachen, 
schlundt, fauwces, palatum Maaler; einft aud) in edler 
Rede von dem Innern des menjchlihen Mundes: diu 
versuochende kraft der sel ligt aller maist an dem 
rachen des mundes Megenberg 13, 12; jeht noch im 
der Spr. ber Arzte rachen das Muntinnere, fo weit 
man bei niedergebrüdter Zunge hinein fehen tann; ſonſt, 
wie zum Teil auch ſchon in Älterer Spr., nur in derber 
ober grober Rede: wenu du bei eins reichen mans tisch 
sitzest, so sperr deinen rachen nicht auf, und denke 
nicht, hie ist viel zu fressen ©ir. 31, 12; ambrosia- 
dufte . . die aus seinem rachen dampfen Schiller 
Räub. 1,3; in feften Wendungen; einem ctwas aus dem 
rachen reiszen, er will alles in scinen rachen haben 
Steinbad; sollte ich einem andern wirthe so einen 
verdienst muthwillig in den rachen jagen? Leffing 
Minna 1,2; einem den rachen fullen, u. a.; vom Maule 
größerer Raubtiere und Ungeheuer: des lewens rachen 
2. Tim. 4, 17; der drachen . . feuerspeiende rachen 
Goethe Fauſt II 1, in des lindwurnis rachen Ih land 
260; ſowie der Perfonen und Dinge, die ſolchen Un— 
geheiern verglichen werden: rachen des tedes (Baruch 
3,4), der hölle (Sir. 51,6), des teufels Cuther 
5, 4100), der angst (Hiob 36, 16); dasz ihn das grab 
im dunkeln rachen hält Bürger Bruder Grantod; 
aus ofens rachen Schiller Glode 185; — Weite Erd— 
inalte, Schlund feuerjpeiender Berge: hier standen wir 
an dem ungcheuren rachen (des Veſuvs) Goethe ital. 
Reife IT. Bei gewiſſen Blumenkronen heißt rachen ter 
Raum zwiſchen ten Beiden Außeren Enden des Helmes 


und des untern Einſchnittes. — Zufammenfeßungen: 
Racheubräune, f. Bräune im Schlund, befontere Form 


ter Bräunekrantheit. — rachenſörmig, von der Form 
eines Rachens. — Yindyenpußer, m. ſcherzhafter derber 
Name für einen ſcharfen fchlechten Mein oder Brannt- 
wein. 

Rächen, Rache üben; gemeingerm. Wort: goth. vrikan, 
altn. reka, altengl. altfüchf. wrecan, ſrieſ. wreka, ah. 
rebhan, mhd. rehben, urverwandt zu fansfr. vrg ab- 
wenden, griech. eirgein einſchließen, lat. urgere be— 
drangen, altgermanifch ausgebildet als Rechtswort, Die 
Verurteilung zur Yandesverweifung nad begangenem 
Landfriedensbruch bezeichnend, nachher in dei weitern 
Sinn ftrafend vertreiben, verfolgen gekommen; einft nur 
ftartes Berbum, bis ins 17. Ih. rechen gejchrieben, mit 
ter 2. 3. des Ging. Präj. du richst, er riecht, dan in 
der Schreibung rächen, um den Zufammenbang mit 
röche bervorzubeben, und mit der 2. 3. du ruchst, er 
rächt; das Prät., entfprechend nıhb, Formen, im 16. Ih. 
noch rach: sein boszhwil er do an im rach PGengen— 
bad) 25, 82; fpäter roch Stieler, mit tem Part. ge- 
rochen, das in edler und dichterifcher Spr. ſich bis heute 
erhalten bat. Sonſt aber find ſchon im 16. Ih. ſchwache 
Formen im Prät. (rächte, gerächt) eingetreten, jetzt in 
gewöhnlider Spr. die einzigen. ALS nhd. Bed. hat fich 
auf Grund der früheren die des ftrafenden Vergeltens 
ergeben, von Gott: herr sei mir gnedig, und reche 
nicht meine sunde Tob. 3,3; reche uns an unsern ver- 
folgern er. 15,15; es lebl ein golt zu strafen und zu 
rächen Schiller Tell 4,3; der fromme dichter wird 
gerochen, der mörder bielet selbst sich dar Kran. des 
3b. 173; von Menſchen: (wir) sind bereit zu rechen 
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Rächer — Rad. 4 
allen ungehorsam 2. Cor. 10,6; gewöhnlich, namentlich 
in neuerer Spr., nach dein Bedeutungswandel von rache, 
mit tem Beiſinne des Leidenſchaſtlichen, Unedeln; es 
beißt etwas, eine beleidigung, ein unrecht, einen schimpf, 
mord (1. Macc. 8, 42) rächen; jeden erlittenen schaden 
suchte es (Xiirnberg) in dem gebiete der gegner zu 
rächen Ranke Werke 1,139; an einem: wie sere si 
daz rach an ir nsehsten mägen Nib. 195 auch: die er- 
littne schmach an deinem leben rächen Gotter 2,490; 
diese unbill an den päpstlichen schriften zu rächen 
Ranke Were 1,306; ftatt des Ace. ein Gen. in Älterer 
Spr.: der verrüätrei errach Teuerd. 91, 75, einen rächen, 
ihm wegen erlittener Unbill Genugthuung verfallen: 
(Diofes) rechete den, dem leide geschach Ap. Geſch. 
7,24; mein arm wird ihn an dem verbrecher rächen; 
paffivifh: einer wird gerächt, dichteriſch gerochen: er 
ist gerochen Schiller Räub. 2,2; sich rächen, an 
einem, wegen oder für etwas; wie grausam rächst du 
dich! Wieland Muſar. 3, 27; lics allenthalben des 
Juda anhang .. fur sich bringen, das er sich an jnen 
rechet 1. Mace. 9,26; er hat sich für die zurücksetzung 
gerächt; aud) sich an einer that rächen, wleisel ali- 
quod factum Maaler; in älterer Spr. mit Gen.: die 
wolte durch das schwerdt sich rechen ihrer nöthen 
Opitz 2,1755 mit fähfihem Subj.: nun rächt sich 
die frühere sorglosigkeit; alle schuld rücht sich auf 
erden Goethe W. Dieifter 2,13; bildlich: hat sich der 
genius der tragödie für diese grenzverletzung an mir 
gerochen Schiller 6, 65; ironiſch: sieh durch wohl- 
thaten für erlittenes böses rächen. — Rächer, m. ber 
da rächt, abd. rechäri, mhd. rechwre, mmd. wreker: 
vindex recher, wrecher, wreker Dief.; der herr ist 
ein recher wider seine widersacher Nahum 1,2; rächer 
im himmel Schiller Räub. 2,3; der recher des bluts 
4. Mof. 35,19; rächer eines toten, eines mordes; em. 
Rächerin; von der Obrigkeit: racherin zur strafe uber 
den, der böses thut Röm. 13,5. Dazu Nädjeramt, n. 
Amt eines Rächers: ibr (der Judith) furchtbar rächer- 
amt Heyfel, 404. — rächeriſch, das Rächen augebend, 
heiſchend, cupidus vindietae Stieler; euren (ter Götter) 
rächerischen strahl (Blitz) Grillparzer 3, 221, 

Mad, m. gelürzte Fornı des fremden arrak (ſ. d.), 
Jeisbranntivein: schale duftend von weiszem rack 
Klopſtock l, 260. — rad, Interj. |. riek. — Ninder, m. 
I) fhimpfente Bezeihnung eines böfen Menfchen; ur— 
ſprünglich niederd. miederl. engl. Wort, den Scinber, 
Abdecker, Henlersknecht, Kloalenfeger u. ä. bezeichnend, 
dunkler Abſtammung; in die mittel- und oberdeutſchen 
Dialeete als niedriges Schimpſwort gedrungen, auch in 
Schriſtquellen, zumal ſeit 18. Ih. bezeugt: der schutz- 
engel dieses hümischen, unbarmherzigen rackers (des 
Wirts) Leſſing Minna 1,4; so hat der racker (ein 
Knabe) vergessen Lenz Hofmeift. 1,4; auch in balb 
tofendem Scherje: die racker sind doch gar Zu appetit- 
lich (Mephiſto von Engeln) Goethe Fauft IT 5; von 
Tieren: schen Sie pur die pferde. . die racker fressen 
aueh distela Sreytag Soll 2,7; ausnahmsweiſe als 
Nentr.: es muszte mit dem heuker zugehen, wenn wir 
das raeker (eine Wölfin) nicht zu fasscn kriegten 
Heyſe 10,273. 2) anderes racker, Name der Mandel— 
träbe, auch als Fein. die racke; wohl vom Laute bes 
Vogels gebildet. — NYinderei, f. fortgefeßtes Rackern. — 
radern, ſchindermäßig arbeiten, ſich quälen, plagen, weıt 
durch die Mundarten verbreitete derbes Wort, dal. auch 
abrackern: unsercins musz in der hitz rackera den 
ganzen tag Rofegger Waltheim. 1,3015 sollt ieh als 
knecht in einer mühle rackera APichler nene Mark: 
fteine 1575 fehindend und gierig raſſen, vgl. zusammen- 
rackern. 

Mad, a. fcheibenförmiger flacher Körber zur Forte 
pflanzuna einer Bewegung; hoch- und nieder. Wort, 
ahd. rad, mhd. rat, altſächſ. rath, altfrief. retb, urver— 
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wandt zu littauiſch ratas, lat. rota Rad, fanstr, ratas 
zweirädriger Kriegswagen; urſprünglich wohl das Räder— 
geſtell eines Wagens bezeichnend, Daun tm Begrifſe ver— 
einzelt. Plur. im Werd. wie Sing., im Nhd. räder; 
vom Dim. der Plur. rädchen und räderchen, rädlein 
und räderlein; am Wagen oder Fuhrwerk: die reder 
seiner wagen Nicht. 5,255 ſprichwörtlich: nütze . . als 
dem wagen das fünfte rad Schuppius 30; dasz man 
dem vielfachen räderwerke, welches unsre mäscbine 
bewegt, noch cin fünftes rad am wagen hinzufügt 
Bismarck Red. 4,210; das rollende rad der Fortuna, 
des glücks, aus dem Altertum überlommmen, vol. unter 
glück und glücksrad; auch rad der schickung Caniz 
27; räder des Sonnenwagens, ter Sonne Schiller 
6,158; rad der zeit 11, 323; — in neuejter Spr. rad, 
fahrrad, stahlrad, dentſcher Nusdrud für Velocipet; — 
rad eines Getriebe, an Mühlen, Brunnen, Mafchinen, 
Übrert, vielfach bildlich: freude treibt die räder in der 
groszen weltenuhr Schiller an Die freude; alles... 
was die räder des staats in zweckmäszige bewegung 
setzt Klinger 12,172; sei cin gcheimes rad im groszen 
werkskasten des staates Roſegger Waldſchulm. 205; 
rad zum Spinnen, spinnrad; weiber und kinder... 
beim rade Möſer Phant. 1,1035 — Straſwerkzeug, 
zur Hinrichtung eines Verbrechers: galgen und rad, 
vgl. unter galgen; die, so man aufs rad stöszet, umb 
gestolen kirchengut Luther 5, 328%; (das Geridt) 
drückt das auge bci der hälfte deiner verbrechen zu, 
und . .. läszt es bei dem rade bewenden S diller 
Raub. 2,3, wurden .. aufs rad geflochten CFMeyer 
Ang. Borg. 125; — radförmige Unterlage eines Storch— 
nejtes, radförmige Priefterfraufe, radförmiger Pfauen— 
ſchweif, wenn ber Vogel ein rad macht, schlägt; rad— 
oder kreisförmige Bewegung, im rade herum gehen, 
laufen; bei Schlittenfahrten rädchen fahren, machen, 
ten Schlitten im Kreife herum treiben; ein rad schlagen, 
pon einer kugelnden Bewegung des Körpers auf Armen 
und Beinen, die einem vollenden Rade gleicht; die 
kinder ... schlugen im chaussee-staube rad Gaudy 
Erz. 35; ein gewisses rumoren und radschlagen Bi$= 
mard Red, 15,170; — in der Gewerksſpr. ein Feuer— 
werfsförper, vgl. feuerrad; im Bergwerfe Maß, nad 
welchem bie Bergwafſer verlichen werden; bei Glas: 
issleifern eine zum Glasfchleifen gebrauchte kupferne 
oder eijerne Scheibe; Scheibe mit ſcharfen Zaden zum 
Ausformen des Teiges. — Zufammenjeßungen: Nad— 
adjie, f. Achſe eines Rades. — Radarm, m. im Mühlen— 
bau Stange, wodurch der Kranz des Rades an Die 
Schwelle beiejtigt wird. — Rad-, Radchohrcr, m. zum 
Ausbohren der Naben an den Wagenrädern. — Rad— 
bruunen, m. Brummen, aus dem das Waſſer mit einem 
Schwungrade geſchöpft wird. — Naddampfer, m. Dampf: 
fhiff, durch Räder bewegt. — Nadeberge, f fabrbarer 
Kaften mit einem Rabe, Schublarremart; neuere Um— 
formung des älteren radebere, radeber, md. radeber 
Trage mit einem Rade (über die Form bere, ber ogl. 
unter mistbabre): mann der auf ciner radeber den korb 
für das moos fuhr Freytag Erinn. 50. — rade- rad- 
brrcheu, eine Breche, Brechung auf tem Rabe vornehmen, 
inhd. radebrechen; gemäß jeiner Ableitung vom Subſt. 
hreche ſchwaches Verbum mit der 2. 3. Sing. Präi. 
du radebrechst, er radebrecht, dem Prät, radebrechte 
und dem Part, geradebrecht; bie faljche ftarfe Form 
wird dennoch feit 16.35. vereinzelt gefunden: wie Christus 
leib im brot geradebrocheu werde Luther 3, 84b; der 
sie (Die Sprache) ... radebricht Heyfe 3, 226; im eigent⸗ 
lihen Sinne, den Verbrecher auf dem Kate martern: 
der Jude wart geschleufet uf ceinre swinin hut und 
geradebrechet D, Städtechr. S, 138; hengen, köpfen und 
radbrechen Luther 4, 397%; becken, mülknecht er 
all radbrecht HSachs Dicht. 1,306; übertragen auf 
Martern und Qualen überhaupt, befonters vom ſtümper— 
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bajten Haudhaben einer Sprache oder Versſorm: matte, 
geradebrechte versc Leſſing Dram. 19; dasz sie... 
französisch radebrechten Treitjchle 1,361; das deut- 
sche wunderlich radbrechend CFMeyer Nor. 1,139. 
— Rädelsſführer, m., früher rädleinsführer, Führer eines 
Ringes oder einer Notte Landslnechte, daun in freierem 
Sinne, Anführer, Leiter einer verſchworenen Menge: 
ahnlich jenem crsten abscheulichen rädelsführer, der 
tausend legionen schuldloser engel in rebellisches feuer 
fachte Schiller Räub. 2,3. — Rademacher, m. in 
Norddeutſchland Wagner: bufschmidt und ridemacher 
Möfer Phant. 1, 197. — Mäderfeile, £. bei Uhrmachern 
Felle zum Ausfeilen ber Uhrräder. — Näpdertier, n., 
Dim. -tierchen, Art von Wirbelmürmern in ftehenben 
Waſſern und Aufgüffen. — Räderwerk, n. zu einem 
Zriebwerf verbundene Räder. — Radfahrer, m. der aui 
einem Fahrrade führt. — Radfelgte, f. Felge eines Rades. 
— Nadfeniter, n. Fenſter in Form eines Rades: die 
schönen radfenster oder fensterrosen . . über den haupt- 
portalen der christlichen kathedralen des 12. jahr- 
hunderts Moltfe 1, 203. — Nadlorm, f. Form eines 
Kades, dazu Adj. radfürmig. — Radkranz, m, Kranz, 
äußere Imfangftüde eines Rades. — Radmautel, m. 
weiter Mantel mit vabfürmigen Schnitt: weiten dunkel- 
grauen radmantel . . mit schwarzem samnıt ausge- 
schlageu Keller Seldw. 2,5. — Radnabe, f., =reif, m. 
Nabe, Reif eines Rades. — Radſcheibe, f. Rad in 
Sceibenform; auf Schiffen ein Nad mit Ceil zum 
Laftenheben. — Radſchiene, f. Schiene um ein Rad: 
(dat ein Schmied) die radschiene heisz gemacht Goethe 
ital. Reife J. — Radſchloß, n. an den Hantfenerwaffen 
des 16. und 17.5. ein Steinfchloß, das durch ein Feines 
Rad geipannt und in Bewegung gejeht ward, — Rad— 
hub, m. eiferner Schuh für ein Rad, Hemmfhuh. — 
Radſpeiche, f. Speihe eines Rades. — NWadipur, f. 
Srur die das Nad eines Fuhrwerks macht. — Rad— 
wellce, f. Welle eines Rades; mundartlich and Schub— 
en. — Radzahn, -zapfen, m. Zahn, Zapfen eines 
dades. 

Radäu, m. Lärmen, niedriges Wort ber neueſten 
Spr., von Berlin her verbreitet, jetzt ſchon in die 
Schriftſpr. eindringend (ob es mit jranz. radot Ge— 
ſchwätz, Faſelei zuſammenhängt, iſt zweifelhaft): radau 
machen; wenn sic betrunken oder durch irgend cinen 
radau ermutigt worden sind Grenzboten 1890, Nr. 40. 
— ade, f. Name der Pflanze agrostemma, vgl. korn- 
rade; auch als Masc. raden erjheinend, Wort nnbe- 
fannter Abſtammung, in niederd. Form, abd. entipricht 
rato, mhd. rate, ratte, ratten, mas mundartlich oberd. 
dauert. — räderit, durch das Rad hinrichten: rotare, 
redern, reddern Dief.; darauf (auf dem Nabe) redert 
man die gotteslesterer 2. Mace. 13,5; einen nılsscthäter 
von unten auf rädern Schiller 2, 347; einen... rädern 
oder köpfen Moltfe 4,231; bildlich: einer ist wie 
gerädert, wenn ihm von einem harten Lager die Glieder 
fhmerzen; mit abgerissenen knüpfen und gerädert kam 
ich nach hause EF Meyer Nov. 1, 127; durch Räder 
verunglüden: geradert werden (durch lßerfahrung) 
Adelung; rädern beim Geiler, das Rab drehen; fi 
durch Räder bewegen: ein dampfer . qualmt und räderte 
zu thal Freiligratb 3, 124; Part, gerädert, mit 
Rädern verfehen: im schöngeräderten wagen Voß AI. 
5, 435. — radteren, austragen, ausſchaben, lat. radere; 
zujrüheft al8 Schreiberwort übernommen: (mern bie 
Notare) radirten.. . in ciner oder mehr zeilen Ordnung 
der Notariern 1512 $ 18; cinc stelle, einen buchstahen 
radieren, ausradieren; radirte stelle (eines Papiers) 
Keller Sinng. 244; jpäter bei Kupferjtehern, mit ber 
Nabel reißen; dazu: es (eine Bloßſtellung) wird sich 
nicht ausradieren lassen, da reicbt kein radierzummi 
zu Bismard Ned. 13,256; ein radirmesscr Keller 
Sinng. 2445 mit der radiernadel . . der kupferstecher 
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Werke 1,266. — Radies, m. Heiner Gartens oder Monate: 
rettich, feit 16. Ih. nad dem franz. radis (von lat. radis 
Wurzel), auch niederl. radijs Kilian; jetzt lieber im 
Dim. radieschen. — Radler, m. beſonders ſüddeutfches 
Wort für Radfahrer. 

Raffel, f. Werkzeug zum Naffeln, Klappern oder 
Neißen; Kamm zum Entfernen der Samenknoten tes 
Flachſes; mundattlich oberdentſch gern Schimpfwort für 
ein zänkiſches oder ſchwatzendes Weib. — raſſelu, tlappern— 
des, polterndes, raſſelndes oder kratzendes Geräuſch 
machen, mhd. ravelen, ratſelen, beſonders mundartlich 
im Süden verbreitet; vom Schwatzen, Keifen: rabulare, 
raffelen, rabbelen Dief.; auch vom Straßen auf der 
Harfe SFranck Chron, 1538, Vorrede bb 36; — häufig 
and in älterer Spr. als Intenfivnm zu raffen, ſchnell 
zufammennehmen, reißen: da aber Paulus einen haufen 
reiser zusamen rafelt Ap. Geſch. 28,3; von Flachſe Die 
Samenknoten abreifen, vgl. auch rappeln, riffeln. — 
rajfen, gewaltfam zufammen nehmen, an fi reißen; 
nıbd. ratten, reifen, zufanmenhängent mit dem niederd. 
niederl. Adj. rap jchnell, beftig, und mit altnerd. hrapa 
ſtürzen, wiederfallen, hrap Zuſammenbruch, ohne Ent- 
fprehendes in urverwantten Spraden, zu lat. rapere, 
rapidus nicht in Beziehung; raten corripere Schottel; 
etwas raffen, fort, hinweg, zu sich, zusanımen ratlen; 
(Leute) sullen geraffet werden mit einander Jeſ. 66, 17; 
die dumpte gruft, nun wohlan! sie mag mich raffen 
Uhland 34; die münner purzelten über einander, das 
gold zu raflen Keller Werte 3, 118; der tod... rafft 
zu sich alle heiden Habac. 2,5; das volk so aus der 
heiden zusamen gerafft ist Heſ. 38,12; dasz . . der 
süiden dnreh seine kranklıeiten die volker dabin raffe 
Freytag Bild. 1,63, raffte vollends der krieg .. die 
dorfgenossen hinweg 71; ohne Obj., von einem ©eizigen, 
Gierigen: rafft und sammelt er doch in seinen alten 
tagen ETF Meyer Nov. 1, 4; der Deutsche rafft nach 
golde nur Göckingk3, 122; als technisches Wort: die 
wildheuer .. müssen traehten, da und dort ein herren- 
loses gras zu ratien Keller Werte 6, 31; kartoffeln, 
holz rafen, auflefen; bei den Schneidern ein kleid raffen, 
Falten aufnehmen und an einem Puntte zuſammen— 
faſſen; — refl. (wol. auch aufrafien), sieh empor, zu- 
sammen raten, eigentlich Förperlih und innerlih; (er) 
rafft von seinem lager sich gesehwind Goethe Br. v. 
Cor. 7; er rafft sieh aus des trübsinns schwarzer hülle 
Wieland Ob. 7,47; frauen ratten sieh, wenn fie ihre 
Kleidung bei Schmutswetter empor nehmen, val. auch 
rappen. In Zufammenfeßungen: Raffholz, n. im 
Walde aufgenommene Holz: bereehtigungen zu raff- 
und lescholz Bismard Ned, 1,139. — Raffzahn, m. 
hervorftchenter Zahn, Reißzahn, mhd. refizan, 

Nnffinieren, veinigen, Täutern; Gewertsivort aus 
franz. raffiner übernommen, zuerft vom Zuder (Hübner 
Handlungslex. 1515), dann aud vom Ol, Golte, Stahl 
u. a.; nener mit mundartlichen Klange auf etwas rafli- 
nieren, jelbftfüchtig Abfiht und Ziel ſetzen; Part. rafh- 
niert in ne Bed.: raffinierter zucker, stahl, 
rafiniertes rüböl; übertragen = höchſt ausgefucht, ver: 
ſchmitzt, durchtrieben: raflinierte gauner, kunstgriffe; 
so raftinirt quält selbst die hölle nicht Freytag 
Auolr. 3, 

Magen, empor oder hervor ſiehen; ahd. hragen, 
hragan, uihd. ragen, Danerbildung zu einem verlorenen 
ſitarken Verbum mbd. regen, Prät. rac, emporftarren, 
jteifgeftredt fein, in älterer Epr. = fteif, ftarr fein: 
(ein Trank) benimpt das ragen der gemecht Tollat 
uargar. medien 7%, ragen, herb sein, als so nasz plunder 
(Wäſche) gefreurt Maaler; dann in bentiger Beb.: 
}sra.. raget uber alles volk Web. 8, 5; empor, hervor, 
herausragen; der haum razte ein wınig über das wasser 
Steinbad; zwei zinken rıgen ins blaue der luft 
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alles Stieler; hierinnen raget er über dich ebd.; ſeit 
dem fpäteren 18.35. in edler Epr. ohne Ziels ober 
Verhältnisbeftimmung: graue leichensteine ragen ein- 
zeln Hölty 50; höher und breitbrustig ragten die 
Alemannen Freytag Bild. 1, 109; gern im Part. 
ragend: die ragenden garben Hölty 40, sahen die 
ragenden strandhügel Freytag Bild. 1,55; bildlich: 
solehe ereignisse sind ragende marksteine Roſegger 
Waldſchulm. 142, : 

Rahe, Hab, f. Segelftange; ſchon im Dibt, als rahe 
ans mud. gleichbet. ri aufgenommen; bäufig auch raa 
gefhrieben. Wieland hat tas von ihm nicht ver— 
ftandene Wort als Masc. rah und in der Bed, Dlaft 
gebraucht Perv. 2, 133. Sommermärch. 2, 172. 

Hahn, m. fetter Teil der Milch, Sahne; Entſtellung 
ang rauın, mhd. roum. ımnd. röm, mnul. room, im Ab— 
lant zu nord. rjomi Sahne, fonft dunten Ursprungs, 
jedenfalls ein uraltes Wirtihaftswort; mundartlich er= 
ſcheint die Form raum in Heljen, röm vielfah im Süten 
wie im Norden, räm in Baiern, Franten, Schlefien 
und in der Edriftfpr.: raam, cremor, schmand 
Schottel; den rahm von der mileh nehmen Ade— 
lung; bildlich: den rahm absehöpfen, das Beſte von 
etwas wegnebmen; der rahm ist schon von der milch 
geschöpft Simrod 437, Auch ven Dingen die wie 
Rahm ausjchen, kalkrabm, Kruſte die ſich auf der Kalt: 
milch bildet, weinsteinrahm, eremor tartari. — Zus 
fammenfeßungen: Rahmkanne, f. Kanne für Rahm, be: 
jonders zum Kaffe. — Rahmläſe, m. Käfe aus Rahm 
bereitet. — Rahmkuchen, m., -ſpeiſt, torte, ſ. Kuchen, 
Speife, Torte aus oder mit Kahn. 

Rahmen, m. 1) Geftell in das etwas eingejpannt 
wird; nur hoch- und niederd. Wort ungewiſſer Ab: 
ſtammung, zwiegeihlehtig, abd. als Ten. rama, mhd. 
ebenfo ram, rame, rcme, mitteld. und nieberd. als 
Masc. rame, ramen; das Fem. die rahme auch od) 
im älteren Nhd., jet in der Schriftfpr. vem Masc. 
völlig verdrängt; neben rahmen aud die feltenere Form 
rabm; Handwerts: und Wirtichaftswort, Gejtell der 
Weber, Pergamentmader, Wahsbleiher, Buchdruder, 
im Mühlen: und Bergbau u. f. w,, in Kellern, Speiſe— 
fammern und Kitchen zum Anfftellen von Geſchirr und 
Lebensmitteln; zum Bortenwirken, CStiden, Nähen, 
stick-, nahrahmen; etlich gstiekt von berli, gold und 
siden, wie man die tbilt nsz der ramen schniden 
HSalat t29,255 5; beſonders Holzeinfaffung an Fenſiern 
und Thüren, fenster-, thürrahmen (rahm); Einfajjung 
eines Spiegel8 oder Bildes, spiegel-, bilderrahmen 
(-rahm); der goldne rahm wird schon gebracht Goethe 
Künftlers Apotheoſe; das bild wird in den rahmen be- 
festiget ebd., die zahlreiehen rühmchen an der wand 
mit silhouetten Keller Sinnged. 16; (ber) das rühm- 
lein wieder an der wand befestige Werte 6, 120; häuſig 
biltlih und in Bergleigen: die nabnıen . . nm ende 
sinds ja aueh nur rahmen und schalten Wieland 
Petv. 1,4; dasz er durch thür und fenster die ver- 
schiedenen bilder, welche die landschaft gleielsam im 
rabnıen zeigten, auf einen bliek überschen konnte 
Goethe Wahlverw. 1,1; Sie... hätten den rahmen, 
den Sie dem bundesrat hingeworfen haben, selbst aus- 
gefüllt Bismard Ned. 14, 4375; etwas gelit nicht, 
paszt nieht in den rahmen eines vorlrages, u. a. Bei 
den Schubmacern heißt rahmen ein Etrcifen Rinds— 
leder, der die Brandioble eines Schuhes oder Gtiefels 
einfaßt. 2) wohl ein anderes, aber der Abſtammung 
nach eben auch dunkles rahmen. rahm, landſchaftlich 
für Stange, Piahl, Trieb sder Schoß an Bäumen oder 
Rankengewächſen. — Zufammenfeßingen zu 1: Rahmen— 
bobel, m. Hobel für Fenſter- und Bilderrahmen. — 
Rahmenſchenlel, m. tas an den Thüren lang beranfz 

chende Holz, in welchem die Füllungen Dr 


Schiller Berglied; unfinnlih: die tugend raget über Rahmenſchuh, m Schuh, deſſen Sohle auf Rahmen 
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liegt. — Nahmenftiderei, f. das Stiden auf Rahmen 
und das fo geferligte Stück. 

Rahren, Rähren, f. röhren. 

Rain, m. Grasjtreifen zwiſchen zwei Adern oder 
Fluren, Bodenerhöhung als Grenze; genteingerm., gotb. 
nicht ———— Wort, altnord. (als Fem.) rein Grenz— 
ſtreifen, abd, rain, rein, mhd. rein, mud. rein, ren, 
obne erleunbare Beziehung zu nichtgermaniſchen Bil— 
dungen; die Schreibung rain ift allgemein nach Gott— 
iheds Vorſchrift (Spradkunft 135) angenommen, das 
18. Ih. jchreibt vielfach noch rein: Zimes rain Dief.; 
rain nn einem acker, est terra que eminet inter duos 
agros oc. 15. Ih.; der schmale rein, der zwischen 
unsern feldern liest Gellert Fab. 1,18; acker zwi- 
seben seinen rainen und steinen Gtieler; bilvlid: 
es gefiel mir auf diesem gemeinschaftliehen raine der 
poesie und moral (ber Fabel) Tejfing 5, 356; als 
Ihmaler Streifen von größerer Ausdehnung, gemeinde- 
rain als Pla für Viehweide, schieszrain fir die Bürger 
zum Schießen Adelung; landſchaftlich im Süden lang 
jih binziehender Abhang; allgemein auch mittlerer Teil 
eines ſchmalen Aderbeets, der von ben Pflugfahrlen 
noch unberührt geblieben it; ferner Erhöhung zwiſchen 
zwei Furchen, furehenrain. — Zufammenjegungen: 
Rainbeere, f. Kreuz oder Wegedorn. — Nainblunte, f. 
Streichblume, graphalium stoechas; Dim. rainblüm- 
chen, Maßliebchen. — Rainfarn, m. Wurmkraut, falicher 
Wurmſamen, mhd. reinvarn; umgedeutet aus dem ahd. 
inhd. reinifano, reinfano, reinefane, reinfan, welche Be— 
zeihnung die Pflanze als eine auf dem Raine wehende 
Fahne darſtellt. — Rainweide, f. Name bes Hartriegels 
und ter Schwarzpappel. 

Rainein, intranf., mit ben Rainen an einander 
jtoßen, mit Grundjtüden grenzen, mhd. reineu; tranſ., 
Grund und Boden abgrenzen, rainen und steinen mit 
Kein und Grenzitein verjeben. 

Stäfel, m., ſ. rekel. — Ralkete, f. ein Feuerwerk: 
körper, Brandgeſchoß; Lehnwort aus ital. roechetta 
teiner Spindel gleihend), franz. roquet, raquette; im 
16. 35. als rogete erfcheinend (Friſch), dann rachete: 
fewrwerk oder rachetlin, das hoch in die höhe fahrt 
Zinkgref 1,305; jeit 18. Ih. als rackete, jetzt rakete: 
raketen, schwärmer und feuerräder Goethe W. Meiſter 
5, 12; bildlich: auffahren wie eine rakete, ſchnell und 
beftig; die universitäten sind in dem lande gar zu 
seharf, dasz er mit silbernen raequeten nicht nach 
dem doeter schieszen darf (ben Doctortitel nicht er— 
kaufen) Picander 2,515. — Ralette, f. Schlagnek 
beim Ballfpiel, auch rakete, ferner al8 Neutr. rakett; 
verfchieden vom worigen, auf ital. racebetta (aus reti- 
chetta ffeine8 Net) zurüdgehend, franz. raquette: reki- 
culum racketlein Srıfhlin Nontenck. 606 ; die ragetten, 
reticulum, instrument zum ballenspiel Maaler; das 
raket, reticulus, damit man den ball schleget S hottel; 
wie ein federbali in die rakete sprang Schiller 
Tiesfo 2,5. 

Halle, f. Name fiir verfchiedene Vögel mit ſchnarren— 
dem Ton, aus dem Franz. (vgl. raller, räler raſſeln 
röheln) übernommen, bei Heußlin Bogelb. 108: no 
in ber jremben Form rala oder ralla; Bezeichnung des 
Wachtelkönigs, der ſchwarzen Wajjerjtelze, des Öras- 
huhns, der gefledten Meerſchwalbe, u. a. 

Kamm, m. Bezeihnung des Cchafbodes, mhd. ram, 
Plur. remme, altengl. ram, rom; nad Nemnich aud 
des Bullen und des Katers. An neueren Ktriegsichiffen, 
jog. Widderſchiffen Sporn, mit dem auf feindliche Kriegs— 
ichiffe eingedrungen wird. — Ramme, !. Gerät zum 
Einjtoßgen von Pfählen oder Steinen: trusorium ein 
ramme, rame, ram Dief.; ramme der pflasterer, heim 
brückenbau; bei Kriegsſchiffen wie ramm (f. d.). — 
Rammel, m. f. Gerät zum NRammeln, Ramme: tru- 
sorium rammel Die.; so treibt man . . pfxhle mit 
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ciner rammel in den morassigen hoden Böckler Kriegs- 
ſchule 724; vermuthlich soll jedes rad die stelle eines 
rammels verschen,... den weg glätten zu helfen Seume 
m. Sommer 131; landſchaftlich Bezeichnung einer geilen 
Perſon; nur als Masc. aud — Bulle und Widder. 
Im Bergban ijt der rammel Ort, wo vide Zwitter— 
gänge zufammenkommen oder in der Bergfprache sich 
rammeln; auch eine Art Zwitler oder Zinnflein. — 
rammeln, Wiederholnugsbildung zu rammen jtoßen, 
ahd. rammilön, mhd. mud. rammélen, rammeln, jeit 
Alters in Viehzüchter- und Jägerkreiſen von der Be— 
gattung des Viehes; hunde und tüchse, wenn sie laufen 
oder rammeln Luther 8,22; hasen, schweine, katzen 
rammelu; bergmänniſch von ſich gattenden Gängen (vat. 
unter gatten); bei Baumzüchtern von dem Stoßen der 
inofpen an den Bäumen; in grober Rede von Wiens 
ihen: Zasciviose ludi schentlich mit einander ranımeln 
Dief.; nachdem . . alle diese hengste sieh müd ge- 
rammelt hatten Simpl. 3, 59; ohne geſchlechtlichen Bei— 
jinn, von Kindern und Spielenven, fi berumjagen 
und ftopen, Hände und Füße gebrauchen, balgen u. ä.: 
balspielen, laufen und ramlen Yuther 2, 4753; auf 
dem strohe herum rammeln, das kind bat das bett zu 
schanden gerammelt Adelung; mit einer Ramme oder 
wie mit einer Ramme einschlagen, ſeſtſtoßen (vgl. auch 
verranımeln): den schutt fuszdicke ein rammeln, sie 
rammeln balken ein Steinbach; so mag man (bei 
einem zerfahrenen Wege) schlagen und ausfüllen und 
klopfen und rammeln so viel man will Seume Spaz. 
1,111. — In Zufammenfeßungen: Rammelochſe, m. 
Bulle. — NRammelzeit, f. Begattungszeit bei Tieren. 

Yanımen, ſchwere Stöße thun, mihd. rammen, zu 
ramm Schafbod und altnord. ramr ftarf, fräftig ge= 
börend, fonft im Älterer Spr. nicht bezeugt; pfühle in 
die erde rammen, die erde fest rammen Abelung; 
bal. einrammen. — In Zufammenfetungen: Ramm— 
bär, m. Klotz zum Karımen; vgl. bär 3. — Ramm— 
floß, m. dasjelbe. 

Rammler, m. ber da rammelt, mhd. ranımeler, 
remmeler; von Tieren, namentlich Hafen und Kaniu— 
hen: rammler, /epus mas Steinbach; von einen 
geilen Menſchen Garg. 76; auch wie ramme, Ramm— 
£loß. — Rammlich, zum Rammeln geneigt, von Tieren 
Steinbad; Älter rammlieht, ramlecht Fiſchart 
Dom. 263. 

Rampe, f. gelind abjihiifjiger Weg, zunächſt Wort 
des Feitungsbanes, ans dem franz. rampe im 18.3. 
übernommen: Gang längft der inneren Böſchung eines 
Walles zur Anſſchaffung der Kanonen Eggers Kriegs— 
fer. 2,549; dann allgemeiner, jchräge Flache vor einent 
Portal zur Auffahrt: (fie) treten heimlich aus dem 
schlosz und schauen vum geländer der rampe... nicder 
HvKleiſt Prinz v. Homburg 1,1; erblickte oben auf 
der rampe den . . herzug C5 Meyer Ang. Borg. 39; 
Geländer einer Treppe, rampentreppe HHeine 15, 56; 
bei gebrochenen Treppen das Stud zwiichen zwei Ab— 
jäten ober Ruheplätzen; im Theater der mit Yamıpen 
verſehene vorderfte Zeil des Bühnenfußbodene: der 
schanspieler trat dieht an die rampe heran. 

ansich, m. Ausſchußware, Sachen bie in Baufıh 
und Bogen verfauft werben, Lehmwork aus franz. ramas, 
gefammelter Hanfen, zufammengetragener Borrat; als 
Kaufmannsiwort: die ware ist nnr ramsch; etwas im 
ramısch kaufen, verkaufen; verkauf minderwertiger 
ramschware Zeitung 1592; mit bern Berbum ramsehen 
gleicher Bed.; etwas ramschen, im Raniſch annehmen 
oder hingeben; jrei: (wurde) die forderung laut, dasz 
die geistlichen gebiete hereingeramscht . . würden 
Treitſchke 1,8; — oberdentſch ramsch, rams ein 
Kartenfpiel, ramschen, ramsen dasielbe fpielen. 

NRaud, m. Saum, Auferjtes einer Fläche; gemein 
gern. Wort, golh. und altſächf. nicht bezengt, altnord. 
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11 Randbemerkung — Nandal. 
rönd, altengl. rand, rund, ahd. rand, rant, mbt. rant, 
ohne Beziige zu urverwandten Sprachen, wohl ur 
ſprünglich mit ber allgemeinen Bed. des Zuſammen— 
jajienden und -haltenden, wahrſcheinlich im Ablaut zu 
rinde (f. d.), in den alten Spr. beſonders auf ten 
Metallbeſchlag und ten Buckel des Schildes, ſowie aut 
letzteren ſelbſt bezogen, erſt ſpäter in weiterer Entfaltung 
des Sinnes. Piur. im Mhd. und älteren Nhd. rande 
md rende, ründe; letztere Form ausnahmsweiſe noch 
in jeßiger Spr.: mit durstgen lippen .. an scinen 
(tes Kelches) blutgen ränden hangen Freiligrath 
1, 150; fonft nur rander, welhe Form Stieler zuerit 
verzeichnet. rand, Ufer eines Meeres, Fluſſes, Baches: 
am rande des meeres Hebr. 11, 12; an dem rande des 
wassers 2.Mof. 2,5; da sie allein am rand einer quelle 
sasz Wieland Grazien 4; bie Formel zu rande kommen, 
früher zu rand und land kommen (M athejing Gar, 
1b), ſchon ſeit 18.3. nach ihrer eigentlichen Tebendigen 
Bed. nicht mehr veritanden: mit einer sache zu rande 
kommen, fie zu Ente bringen, fih barein zu finden 
wiſſen, mit jemanden zu rande kommen, aufs eine 
tonimen, eine sache zu rande bringen, ing Reine bringen 
Adelung; du bist zu rande mit deiner überlegung 
Leſſing Nath. 3,7; Sanm einer Tiefe, Shludt: am 
rande eines abgrundes stehen, auch bildlich, und danach 
am rande des verderbens; an den rand des unter- 
gangs führen Sihiller 7,173; rand des grabes; am 
rand des grahes stehen, dem Sterben nahe fein; Saum 
eines Etüdes Laub, Weges, Waldes, Berges, Gedirges, 
tes Himnels; der rand des landes, der erde Gtein= 
bad); tief am rande des horizontes Zachariae Tages- 
jeiten 5; auf eincs hohen felsen rande Uhland +20; 
das innere jenes weltteils. um dabin zu kommen, musz 
man doch immer irgendwo vum rande ausgehen Bis— 
mard Red, 16,129; äußerſte Einfaſſung eines Kreifeg, 
an Gegenjtänden verichtedenfter Art, Bei Kleidern = 
Saum: ir nin gewant .. hät von siden cinen rant 
Minneſ. 3, 203b; eines bechers rand 1. Kön. 7, 26; 
rand eincs gefäszes, tellers, einer schüssel; eines 
brunnens, sclıffes, bettes, lagers; einer münze, eines 
buches, blattes; beim schreiben einen rand lassen, 
einen unbeſchriebenen Streiien bes Papiers; zeitung, 
brief mit schwarzem rand, hei Trauerfällen; rand 
cines siebes, hutes, u. ſ. w., viel in der Sprache ber 
&ewerfe; rand am kuchen; lippenrand: ränder der 
wnnden; die rothen entzundeten ränder der augenlider 
Hanfi 6, 39; übertragen in Formeln und ſeſien Wen: 
dungen: aus rand und band gehen, kommen, geraten; 
unsrc armcee ist aus rand und band Wildenbrud 
Generalfelöob. 4,20; etwas versteht sich am rande, 
ſchon ganz äußerlich, ohne erft tiefer auf Die Sache ein— 
zugeben: rächen sollen Sie sich immer, däs versteht 
sieh am rande Schiller 3, 567; in ftudentifcher Spr. 
halt den rand, laß nicht8 jiber Deine Lippen fommen. — 
Zulanmenfeßungen: Randbemerkung, =glojje, ſ. Be: 
mertung, Gloſſe gefhrieben an den Rand einer Schrift; 
in erweiterten Sinne, beilänfige Bemerkung mit dem 
Nebenbegriffe des Hämiſchen: seine raudbemerkunzen 
(-glossen) über cine sache machen. — raudlos, ohne 
Rand. — Randſchrift, f. Schrift am Rande, in Büchern 
und an Münzen. — Nandverzierung, ſ. Verzierung am 
Rande oder an den Näntern eines Gegenjtandes. — 
randvoll, voll Bis zum ante: als ihr . . die beeher 
randvoll süszes weines erfülltet Stolberg 11, 266; 
das randvolle junge herz flieszt über Heyſe Par. 2,134; 
die brücke... welche trotz des sonnenbrandes randrvoll 
war CH Mener Ron, 2,52. — Nandzeidnung, f. Zeich— 
nung am Kante eines Blattes; frei, als Titel ſchriſt— 
ſtelleriſcher Werte. 

Nandal, m. Lärm, Unfug, Speetalel; frubentiiche, 
mit lateiniſcher Endung verjebene Bildung zn einem 
oberdeutſchen, namentlich bairiichen Mase. rand, Yanf, 


Ranft — Rang. ı 
Bewegung, luſtiges Treiben, lärmender Spaß (zu den 
erben rinnen und rennen gehörig), jetzt auch in weitere 
Kreije gedrungen: randal machen; dazu das Verbum 
randalieren. 

Rauft, m. Kruſte, Rand; ahd. rampht, ramft, mhd. 
ramft und ranft, zu tem Verbum mihd. rimphen, 
rimpfen zuſammenziehen, jhrumpien, und unſerm rün- 
pfen (f. d.), ſowie zu einem älteren Mac. ranıpf 
Schrunmpfung, Krampf, auch Brotrinde, gehörig; am 
Gebäd: rantt, erusia panis Voe. 15.3h.; der rantt 
an einer pastete Adelung; ranft am brote, nament— 
ih Anſchnitt und Ende eines Brotlaibes, daher anch 
ranft, ränftchen brot, kleines ober letztes Stück davon; 
Adertinfte in Folge des Regens oec. fer. 1975; Erd— 
rinde: der erde ranft Haller 235; Schorf einer Wunde: 
bisz dasz die wunden ein ranft oder veste bekomm 
Heußlin Vogelb. 134P; Umfaflung, Rand, ſchon mhd. 
schildes ranft; von Land und Waſfer: des baches ranft 
Schiller Alpenjäger; von Dingen: der ranft, /ymbus 
asirolabii Maaler; buet mit breiten ränften Zink— 
gref 2,17; der ranft an einem glase Adelung als 
oberbeutih,; um das aug neidgelben ranfı Platen 
Feitgefänge 7. 

—90 m. 1) Stuſe, Stellung im bürgerlichen Leben; 
Lehnwort aus dem franz. rang Reihe (das aber felbſt 
früh aus ahd. hring, ınhd. ring Kreis entſtanden ift), 
zuerit in der Golbatenipr. des 17. Ih., bald aud ala 
gejellichaftliches Wort eingebürgert, 165) hat es GNeu⸗ 
mark bereitd in einem Gedichte gebraucht, allerdings 
unter Entihnldigung wegen jeiner Fremdheit, aber dod) 
mit der Berfiherung nr e8 bereits völlig eingebürgert 
jet (wol. Schultz Beitrebungen der Sprachgeſell— 
ſchaften 69). Mur. im Älterer Spr. nad dem Franz. 
die rangs, fpäter deutfch range Adelung, jet ränge. 
Die Bed. der Neibe und Neibenfolge innerhalb gejell- 
ihaftliher Ordnung, in Bezug auf Perfonen, zunächſt 
mebr örtlich: nach dem range gehen, ordinem decenlem 
in ambulalionibus servare Stieler; dann rein ges 
fellſchaftlich, = Stellung: rang eines fürsten, ministers, 
generals, obersten; vornehmer, hoher, niedriger, letzter 
rang; alle bedeutenden fremden, von jedem rang und 
stande Goethe 37, 220; rang einnehmen, haben, be- 
hanupten; dasz wir uns unsres rTanges entäuszern 
Schiller Mach. 3,5; einer dame am hof den rang 
vor mir einzuränmen Kab. 2,1; frau die. . sehr scharf 
über ihren rang hielt Wieland Bonifaz Schleicher; 
frei, auf Vorzüge umd inneren Wert bezogen: schrift- 
steller von hohem, niederm, nnterstem range; einem in 
bezug auf wissen den rang streitig maehen, den rang 
lassen; ibr gebt Amorn doch immer den rang Goethe 
Eleg. 1,15; in bedentendem Sinne, hohe geſellfchaftliche 
Stufe, bevorzugte Stellung: mädchen ohne vermögen 
und ohne rang Yefiing Gal. 1,6; personen von rang; 
— von Dingen, Kriegeihiffe nach range Unterfchieden 
(in Nachahmung des franz. Sprachgebrauchs) Eggers 
Kriegslex. 1,550; eine wissenschaft, anstalt von hohen 
range; duodezstaat dritten ranges Heyje Par. 1,23; 
Keibe im Dienft bei Hofämtern: wen traf der rang, 
sie (die Königin) hente zu bedienen? Schiller Karl. 
1,6; Sitreibe für die Zufhaner in einem Theater, je 
nach dem Gintrittsgetd von verfehietenem Wert: platz 
anf dem ersten, zweiten, dritten rang. 2) anderes 
rang, Nebenform zu rank (f. d.), in der Bed. Drehung, 
Wendung, Bengung: mit rang und drang (beim Kofen 
zweier Liebenden) Bürger bie Entführung; örtlich, 
Wendung eines Weges: wollte nach Kandern gehen, 
verfelilte ober in Schliengen den rang Hebel 3, 60; 
In ber Formel einen den rang ablanfen ter finnlichen 
Bed. nach nicht mehr verftanden, indem man an rang I 
dentt: einem so wichtisen mitbewerber den rang ab- 
zulaufen Leſſing al. 2,6; wenn .. missionäre ver- 
schiedener konfessionen sich bci den zu bekehrenden den 
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rang abzulaufen versuchen Bismard Ach. 15,32. — 
Zuſammenſetzungen zu t: Raugerhöhung, £ Erhöhung 
eines geſellſchaſtlichen Ranges. — Raugliſte, f. Lifte 
von Perſonen, namentlid Beamten und Offizieren, 
ihrem Range gemäß geordnet. — raugmüßig, dem ges 
jellfhaftlihen Range gemäß Voß Idyll. 13, 121. — 
Nangorduung, f. Ordnung nah dem gefellfchaftlichen 
Berhältnifje und Feſtſtellung derfelden. — Raugſchiff, n- 
Schiff das innerhalb der Kriegsfchiffe einen Rang ein— 
nimm, Linienſchiff. — Nangitreit, m. Streit um gefell- 
ſchaftlichen Rang: einen rangstreit ausgemacht . . zu 
haben Möfer Phant. 1,20. — Nangftufe, £ Stufe 
bezüglich des gefellichaftlichen Ranges. 

Range, f. m. 1) Bezeihnung eines unſolgſamen ober 
wilden Kindes, Buben oder Mädchens; urfprünglich als 
Tem. Name einer laufenden Sau (von dem Drehen und 
Wenden während der Begattungszeit, vgl. rangen), als 
Schimpfwort für unflätige Menſchen gebrandıt: was 
solt ich solehen raugen und sewen schreiben ? Luther 
3,149®; und nod bei Friſch: range, ein mensch der 
als ein schwein lebt, homo agrestis et impudens; 
dann in bem milberen heutigen Sinne, zunächſt and) 
als Tem. von Knaben: ich wollte die range (einen 
Reiterbuben) dem rumormeister übergeben Freytag 
Ahnen 5, 13; von Mäbdhen: ins zuchthaus mit solchen 
ungerathnen rangen . . und statt des mannes den 
spinnrocken in den arm! Gellert Betfchmweft. 3, 1; 
aber vorwiegend Mase., wenn Knaben gemeint find: 
des rangen ungebundenheit Wieland vertl. Amor 
3, 236; ob der range, den Wilhelm mein ich, zu hanse 
ist Grillparzer 9, 229; dem rangen hat meine lehr 
gefruchtet Grabbe 1, 276; Plur. gemeinfchaftlid von 
Knaben und Mädchen: ihr andern wilden rangen 
Seibel 1,118. 2) anderes range, Abhang, Neben 
form zum Masc. rank (f. d.): der frühling kommt, da 
grünen alle rangen Rüdert Weish. des Brahm. 6, 45. 
— rangen, fih drehen, wenden, mhd. rangen, mnd. 
wrangen, in Ablaute zu ringen (f. d.); verliebt, balgend, 
känipſend: Zuetari wranghen, ranghen Dief.; nur nod) 
munbartlich, befonders niederdeutſch, erhalten. 

Hanf, m Drehung, Biegung, Wendung, Lift. Erft 
ipät mhd. al8 rane nachgeiviefen, früher im nieder: 
beutjchen Gebiete, mit zum Teil anderer Bed. auftretend: 
nnd. wrank Ringen der Hände, Kampf, Streit, alt= 
engl. wrenc, wrence, Krümmung, Lift, Hinterlift, engl. 
wrench DVerrenlung, Ruck, Ausflucht, Wintelzug, mit 
renken (f. d.) zum ftarfen Berbum ahd. ringan, mıbd. 
uhd. ringen, altengl. wringan gehörig. Im Hoch. tritt 
die Örtlihe Bed. zunächſt befonders hervor, infofern es 
Krümme eine! Weges, Abhang, Biegung bezeichnet: 
der rank, flerus, ein winkeleck oder rank einer strasz, 
anfractus Daaler; an den ränken in gebirgen 
Sronfperger Kriegsb. 1,85; sie (die Liebe) höhnt 
den besten wein, ob er von schönsten rank auch mag 
gelesen sein Albinus Salomons Gartenlied (1652) 
A 2°, dann von der Wendung im Wettlaufe und Dei 
der Jagd, die der Berfolgte braucht, um dem Berfolger 
zu entgehen: understund zu fiehen, den rank aber kam 
ım der graf für Wickram Goldf. 242; der has.. 
brauchet im laufen so vil renk HSachs Dicht. 2, 213; 
bildlich einem den rank ablaufen, Vorteil über einen 
gewinnen, noch bei Wieland: bei allen gelegenheiten 
weisz er andern den rank abzulaufen Ariſtipp 4,4, jekt 
zu Gunſten des nicht mehr verftandenen rang ablaufen 
gewichen (vgl. rang 2); rank in der Bed. Vorteil deffen 
man fih bedient, Kunjtgriff, Lift: rank, astutia, finesse 
Schottel; weibes list... verschmitzt, verschlagen mit 
manchem rank HSachs Faſtn. Ep. 4,915 erdachte er 
zur stund einen rank, oder, damit ichs deutlicher gebe, 
eine böfliche lügen Zefen of. 23; alle renk und 
mittel wüssen, gält ze bekriegen Maaler; in neuerer 
Epr, nur noch In dieſem Plur., felten mit edleren ober 
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milderem Sinue: ränke der jugend Lichtwer Fab. 3,11; 
der in ränken und schwänken und allen streichen gc- 
wandt war Goethe Nein. %. 5; gewöhnlich mit ber 
Rebenbed. des Hämiſchen, Bösartigen (ihon früber: 
die mit bösen renken umbgehen Spr. Sal, 14, 22); 
ränke ersinnen, crdenken, spinnen, auch rünke schmic- 
den, vielleicht nicht ohne wißige Imdeutung von rinken 
schmieden (f. d.); er wendet unbeschreibliche ränke 
an, mich aus diesem h&use zu bringen Leſſing Freie 
geift 5, 1; alles schmiedet ränke Schiller 'Baraf. 3,1; 
was für ränke spann dieser Orleans wieder hinter dem 
rücken seines ministers Treitfchfe 4,78; in Zuſammen— 
fegungen: ein ränkemacher, ränkeschmicd; in endlosen 
ränkespielen Zreitfchle 4, 638; stand . . im rufe 
ränkesüchtiger falschheit 3, 497; ränkevolle politik, u. a. 

Ranke, t. ſich windender Schoß einer Pflanze, niit 
rank (f. d.) zu ringen 2 gebörig; zufrüheft als Wort 
ber Winzer und Hopfenbaner am Rhein und in ben 
tieberlanden belegt: vacemus ranke, wijngartzrank 
Dief.; ranke, vamus tennis et longe se extendens 
Kilian; feit 16.90. allgemein verbreitet, auch ins 
Niederd. und Nordifche im gleicher Form aufgenommen, 
bei Adelung aud als der ranken verzeichnet; dic 
rauken des hopfens, weinstocks, der bohnen, kürbisse, 
gurken u. a.; wilde ranken Waldrebe 2. Kön. 4,39; 
laube bei laube! sprossende ranken! Goethe Fanft I; 
mit dichten ranken der epheu Uhland 364; ranken- 
gewächse, joldhe die in Ranken auslaufen; bildlich: kein 
wunder also, dasz sie (bie Sinnlichkeit) sich etwas zu 
tun macht, und ihre ranken schieszen . . lüszt Hebel 
3, 231. — ranken, in Ranken gehen, Ranken treiben, 
neuere Bildung zu ranke: die bohnen ranken sich an 
der stange in die höhe, die gurken ranken auf der 
erde fort Adelung; wo ums grab sich lorbeern ranken 
Stradmiß 54; rosen die rankend blühn Geibel 
1, 158; auch umwölbt vom rankenden portale (Portal 
mit Ranken bewachſen) 137 ; bildlich: hilfesuchend rankte 
sie sich an ihn; vgl. auch an-, aufranken. — rautig, 
Ranken habend, treibend: ein rankiger weinstock, 
rankiges blatt (mit einer Rauke au feiner Spite) Canıpe; 
rankiger wein Bismarck Brief 1862. 

Raufünkel, m. f., Name der Pflanze ranuneulus, 
deutſch hahnenfusz (f. d.). — Ränzel, m. n lleiner Reiſe— 
ſack; urfprünglich niederd. Wort mascnlinen Geichlechts, 
rentscl, renzel (Mein. F. 3052), Reiſeſack, Reiſebündel 
auf dem Nüden zu tragen, ins Hochdeutſche gedrungen, 
zunächſt als Mase.: (er hatte) seinen renzel voll ge- 
stopft BWaldis Eſop 4,80; seinen ränzel auf deu 
huckel nehmen Adelung; dann, wie jetzt meift, als 
Keutr., weil das Wort als Dim. zu ranzen genommen 
wird: hatte dic schuh und das ränzel gewonnen Goethe 
Nein. F. 6. — Nanzen, m. Tragfad zum Umhängen, 
Behälter von Leder zum Tragen auf dem Rücken; ober— 
deutiches Wort, mit ränzel (f. d.) eng zuſammen hängend, 
fonft dunkler Herfunft, zuerſt in gemeiner Spr. ben 
Bettelſack bezeichnend (Simpl. 3,324), dann allgentein 
ſchriſtdeutſch geworden, auch in edler Spr.: gefüllt mit 
bettelbrode liegt der ranzen Drofie 255; ranzen des 
wandcrers, reisenden, schülers; seinen ranzen schnürcn: 
ungewöhnlih als Fem.: dacht er, er wollt das kind 
in eine ranze fassen Nieberer &eb. 276; in grober 
Rebe iibertragen auf den Bauch: ranzen, dieker leib 
Steinbad; sie hat den ıanzen voll, gravida est 
Stieler; sich den ranzen voll fressen, saufen; von 
ba auf den ganzen Menfchen: ein dicker ranzen, Dider, 
unbebolfner Menih Kindleben 1725, auch auf deu 
Rücken: jemanden etwas auf den ranzen geben, ihn 
prügeln Adelung. — ranzen, 1) berumvennen oder 
ſchwärmen, Tandichaftlich weit verbreitetes Wort dev 
gemeinen Rede, wohl zu rennen gehörig; balgend, 
jtoßend an einen rennen, auch übertragen, vgl. an- 
ranzen; in Geilheit jpringen, rennen, balgen, auf den 


Ranke — ranzeıı. 
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15 ranzig — rappen. 


straszen herum ranzen; bei den Kägern von Tieren in 
der Begattungszeitz in Älterer Spr., oberdeutich noch 
jetst, auch ſich ſaul herummälzen, fi ftreden, dehnen, 
früher auch sich rensen Schmeller; tibertragen, geizig, 
filzig thun, handeln: (man) ranzt und finanzt Franck 
Sprichw. 1,1052. 2) anderes, an das Subſt. ranzen 
angelchntes Berbum, — yrügeln, landſchaftlich. 3) em 
yanzen — modern, verfanlen hat Goethe nad dem 
dj. ranzig gewagt: doch weil hinten mancher todter 
an der dumpfen mauer (des Kirchhoſes) ranzet d. neue 
Alcinous, 1. Teil. — ranzig, 1) dem Nanzen ergeben, 
laufifh, von Tieren; auch von Menſchen, geil, zur 
Unzucht geneigt Kindleben 172. 2) anderes ranzıg, 
den Gern verborbenen Fettes habend; Lehnwort vom 
gleihbcd. franz. rance, ital. ınneido, lat. rancıdus 
ſtammend, zuerjt nicderl. als ranst und ranstigh (Kilian) 
nachweisbar, fpäter hochdeutſch: ein ranziger speck, 
lardum raneidum Friſch; und sei ein kusz ein lebensöl. 
so nie ranzig .. werde VWeber Eag. der Vorzeit 
3,107; die etwas ranzigen fische Heyſe 5, 237. 

Pappe, m. urſprünglich oberbeutiche Form zu rabe 
(im ähnlichem Berhältnis wie knappe zu knabe, ſ. d.), 
ſchon ahd. durch die Form rabbo neben rabo worgebiltet, 
jpäter rabb, rappo, rappe; in eigentlicher Bed., nur 
landſchaftlich: der rapp, corvus, eoraw Maaler; (id) 
sih den flug der lauten rappen, hetzen, krähen 
Weckherlin 464; allgemein tibertragen auf ein raben— 
ſchwarzes Pferd: rapp, equus niger, moreau Schottel; 
auch anf ein dunkles Herrenpferd: nie sah ich unsern 
rnädigen herrn so schun. der rapp prahlte unter ihm 
Schiller Ficsto 2, 11; wem gehört der ledige rappe? 
Uhland 323; ſcherzend schusters rappen, das ge: 
ſchwärzte Schubzeng: so dürft ihr nieht fahren oder 
auf dem röszlein reiten, sondern auf des schuhmachers 
rappen Hebel 2, 140; die sind . . herübergekonımen, 
natürlich auf schusters rappen Heyſe 10,313; — Be: 
zeichnung einer Münze, die zuerft zu Freiburg i. B. ges 
pragt wurde, mit einem Bogeltopfe, den man für einen 
Rabenkopf hielt: zehen batzen fünf rappen Basler wäh- 
rung Hebel 2,154; noch bente in der Schweiz fleinfte 
Zeilmünge eines Sranlen. — Nappel, m. Zuftand des 
tappelng: den rappel haben Campe; er bekam den 
rappel. — rappeln, Wicderhofungsbildung zu rappen, 
m engfter Bezichung zu ratfeln (f. d.), mehrfacher Bed., 
— tlappern, poltern, raſſeln: rappelen, wie nüsse in 
einem sack Kramer hochniederd. Dict.; nun dappelts 
und rappelts und klapperts im saal Goethe Hochzeit— 
lcd, vom Schwatzen, Zanlen, Seifen, einen rappeln, 
bofe orte geben Kindleben 172; vaffen, baftig 
nebmen: rappelte er einsmals alle meine paarsehaft 
zusammen Simpl. 3,40; tefl. sich empor, in die höhe 
rappeln, eigentlich und Dbildlid); sich aus schlechten 
verhültnissen berans rappeln, vgl. auch aufrappeln; 
auf geiitige Verſaſſung übertragen, tlapprig, nicht richtig 
im Kopfe ſein, unperjonlich es rappelt einem, bei einem: 
ein groszer mann, dems rappelt @willparzer 7,35; 
dasz cs bei mir keineswegs rappelt Sminermann 
Münchh. 3, 17; nachgerade rappelts mit ihm Gaudy 
Erz. 1915 perfünli: ich sche du rappe'st Wieland 
gold. Sp. 2,7; meine tochter rıppelt heute Grabbe 
1, 335. — Dazu rappellöpfiſch, in Kopfe rappelnd, von 
Pferden, lolterig: ein rappelköpfisch pferd, koltericht 
Stieler; von Menichen wild, zormig: rappelköpfisch 
homn cerebrosus, cervieasns, cerıtus cbd.; nırche mich 
nicht rappelköpfisch Weiße lom. Op. 2, Ill; wenn 
mein junger berr allenfalls wieder rappelköpfisch wer- 
den wollte Wieland Svplp. 2,7. 


Nappen, verbreitete Nebenſorm zu raffen (f. d.), 
landichaftlih in Nieder- wie in Oberdeutſchland ver: 


breitet, in der Schrütjpr. gegen ratſen zurückſtehend: 
rappen. idem qund rallın, corripere, subito tollere 
Stieler; Wort der Landwirtfchaft: meißnifch weizen 


Rappier — Raſch. 16 


rappen, binden und mandeln, bei der Ernte zuſammen— 
raffen nnd in Diandeln formen Ndelnng; bei Maurern 
in berappen, eine wand, nit Put bewerfen; übertragen 
und burſchikos einen berappen, bezahlen, er berappte 
seine zeche, rechnung; allgemeiner reil., sich zusammen 
rappen , gewaltiam zuſammen nehmen: doch rappt er 
.. sich oben an der treppe zusammen Wieland Liebe 
um Fiche 2,256; Alter auch wie rappeln, Happern, rütteln: 
eh einer... an dem riegel anfieng zu rappen Simpl. 
1, 115. — Nappfer, n. Fechtdegen, Stoßeiien zur übung 
un Fechten, Lehnwort aus franz. rapiöre Naufdegen, 
ſchon int 16.3. als rapier, rappyer (Germ. 28, 397, 
23, 392); ein altes rappier, dessen klinge hinter dem 
bett hervorragte Freytag Handſchr. 1,504. — Raps, m. 
1) einmaliges beftiges Faffen, Nappen; bei den Müllern 
Getreide dag um und zwifhen den Mühlſteinen fiten 
bleibt und von ihnen abgerafft wird Campe; plötzlicher 
Anfall von Verrücktheit (al8 Umdeutung des Tat. raptus 
mit Bezug auf rappeln): den raps kriegen, haben; 
mein volk ist glücklich, hats auch den raps HHeine 
17,232. 2) als Interjection, plötzliches Greifen bes 
zeihnend, im Ablantjpiele mit rips: rips raps in meinen 
sack Piſtorins 5, 17; rips raps machen, ftehlen: der 
mann muszte rips raps . . gemacht haben Möfer 
Phant. 1, 368. 3) anderes raps, Name der Pflanze 
brassica napus und ihres Samen, auch räps, reps, 
Lehnwort aus lat. rapieium, al8 befondere Art des 
Rübſamens erft feit 18.3. unterfchieden: rapps, Rübſen, 
Rübſame Campe; der raps blüht; herren welche herein- 
kommen (zum Marlte) mit raps Freytag Sol 1,46. 

MNapunzel, m. f. Name verſchiedener riübenartiger 
Salatpflanzen; ans lat. rapontium. — Rapuͤſe, Rap— 
puͤſe, t. Pliinderung, Beute; wohl urfprünglid ein aus 
niederd. rapen, rapsen raffen mit romaniſch klingender 
Endung und fremder Betonung jcherzhaft in Lands— 
fnechtfreifen gebilvetes Wort, das im 16. Ih. in gewiffen 
Formeln allgemein geworben war: in die rappuse geben 
Ser. 17,3; gib sie in die rappuse nnd raub Hef. 23, 465 
in milderen Sinne: etwas in die rappuse geben, ist 
so viel, als etwas vor verlohren achten, zum besten 
geben Nehring 984; in die rapuse werfen, binwerfen, 
wegwerfen; warf er die nusz in die rappausz BWaldis 
Eſop 2,22; in die rapuse kommen, gehen, in Berluft 
geraten; (im dreißigjährigen Kriege ift) nicht weniger 
unsere sprache, als unser gut ın die rappuse gangen 
Leibnitz unvorgreifl. Ged. 25; in die rappuse konımen, 
geratben, in cine gewaltfame ungeſtüme Verwirrung, 
wo ein jeder nad) einer Sache greifet oder raffet Ade— 
(ung; jebt ganz veraltet. rapuse auch eine Art Karten 
ipiel; Dim. ein rapusehehen Goethe die Puftigen v. 
Weimar. 

Rar, ſelten mit dem Beiſinne des Koſibaren, Lehnwort 
vom gleichbed. franz. rare, in 17. Sb. in Der modifchen Spr. 
atfgefommen und eingebitrgert, auch in die Mundarten 
gedrungen: rarus, rar, kostbar, selten, seltsanı Neh⸗ 
ing 984; will gern etwas rares haben Schuppins 
163; habo . . einen raren elephantenzahn überschickt 
bekommen Schiller 4, 186; freilich ist so etwas hier 
zu lande rar Grabbe 1,378; sieh rar machen, fo daß 
man vermißt wird: der notlinngel zu scin. wo menschen 
sieh rar machen Schiller Kab. 4,3; früher aud) rar 
gehalten werden, fojtbar und vornehm: ich wurde mit 
samt meinem hoflmeister so rar gehalten, dasz wir be- 
ständig 2 bedienten um uns hatten Pleſſe 1,47. Dazn 
rarität, jeltener und loſtbarer Gegenſtand: raritäten 
sammeln, besitzen; ich will der kompagnie eine rarität 
zeigen, die ich gefangen habe Weiße lom. Op. 2, 243, 

Raſch, m. Loder gewebtes wollenes Zeng, Lehnwort 
aus mittellat. arracium (Zeng aus Arraß), mhd. arras, 
‚arrasch, harras, harris u. ., nieberd. nieberl. ras, fpäter 
‚in beutiger Form: rasch, genus qguoddam telae vel 
panni sublilis, seidenrasch, wüllenrasch Gticler; 





L} 


17 


ehebett mit grüncm rasch sorgfältig umschlossen Goethe 
30,116. — raſch, munter, beweglich, flink, fchnell; ges 


raſch — Raſenplatz. 


meingerm., nicht überall erhaltenes Wort dunkeln Ur-. 


ſprungs, von wechſelnden Formen: ahd. rasce, reski, 
rosc, mbd. rasch, resch, risch, rosch, md. mil. rasch, 


engl. rash, altnord. röskr, zuſrüheſt Jägers und Kriegs- 


wort, = ſchnell zum Angriffe: mianchen unverzageten 
helt, beide rasch und uzerwelt livl. Reimchr. S400; 
einen jungen raschen ritter Goethe Süß, Bühnen 
bearb., 3,4; bei Jägern rasch und räsch von einem 


Hunde, der fih im Laufen fchnell wenten kann; all: 


gemeiner = jungkräftig, fchnell zu einem Than: rasche 
jugend Lichtwer Fab. 3,20; in raschen jahren gehts 
wohl an, so um und um frei durch die welt zu streifen 
Goethe Fanft I; in raschen, mutbigen momenten 
nat. Tocht. 1,5; ſchnell, flink überhaupt: rascher mensch, 
homo expedilus, promlus Stieler; rasche arbeiter, 
dienstboten, pferde; rasch in bewegungen, rasch ar- 
beiten, laufen, essen, trinken; von Körperteilen, Fäbig- 
feiten des Innern: rasche füsze, hände; rascher kopf, 
sinn; mit raschen gedanken durchfliegen; daher rascher 
entschlusz, rasche that, etwas rasch durchführen u. a.; 
wo sich das héer raschbin am rande (des Fluſſes) 
ordnet Hpfleift Pentheſ. 3; von Gegenjtänden, die 
burtig geführt oder beivegt werden: ein rasches wasser, 
rasche blitze, ein rasches feuer; der jüngling sasz .. 
in der ccke des raschen wagens Heyſe 4,225; zu- 
gleich liquidierte sich mein eigenes geschäft ebenso 
rasch als reinlich Keller Werke 8,21; in rascheu 
melodien trompetenjubel Gcibel 1, 10; — mit dem 
Beiſinn des leicht übereilenden: rascher sinn, praeei- 
pilanlia mentis Ctieler; wenn auch beftig manch- 
mal, rasch und bitter, doch gut ist Sappho Grills 
parzer 3, 175; es würde etwas rasch sein, diese be- 
hauptung . . als beglaubigte thatsache zu betrachten 
Ranke Püpfte 1, 121; auf den verdacht hin willst du 
rasch gleich haudeln? Schiller Pice. 5,1; — felten 
in die Bed. des fcharfen, heftigen übergegangen: bei 
recht rasch kalter winterzeit Goethe 52, 169, — 
raſcheln, ſchnelles Geräufh machen, wie im Strob oder 
bürren Laub; Tonwort, jeit 19.3. in der Schriftipr. 
bezeugt, in der Form fi den Steratiobildungen ans 
fhließend: was raschelt im stroh Kinderliebbei BPicander 
2,417, eine maus raschelt; er raschelte mit dem pa- 
pier; was raschelt durch den busch? Uhland 24. — 
Raſchheit, f. raſches Weſen, festinatio, praecipitantia, 
industria, maturalio, pernieitas Stieler; die ent- 
schicdene raschheit ihrer, geberden Heyſe Bar. 1,54; 
mit dem Nebenfinn ber Übereilung: wozu hat rasch- 
heit mich verleitet! Wieland Ob. 7,7. 

Raſen, m. Grasfleck, Gras; nieberd. Wort, mnd. 
wrase, tnficherer Herkunft, feit 14.93. langſam ins 
Hodyd. dringend, den oberd. Mundarten Bis jeßt fremd 
geblieben; cespes, rase, rasen Dief.; ald Wort der 
Gärtner und der Landiwirtichaft, ausgeſtochenes Stid 
Erde mit dem Graswuchs drauf; rasen stechen, legen; 
bier auch vereinzelnd und mit Plur.: einen frischen 
rascn ausstechen Steinbach; an etlichen orten sticht 
man rasen, bringet sie zu haufen oee. fer. 1980; zu— 
jammenfajjend, von einer Raſenbank: sic wirft sich auf 
einen rasen, und weint Goethe Lanne des Berl. 6; 
vom Grabe: unter dem rasen ruhen, bafür Bu im 
Plur. (an die Rafenftüde des Belages erinnernd) ruht 

. unter diesen rasen Hölty 51; — in allgemeiner 
Epr., gern tichterifh, mit Gras bewachſene Fläde; 
ohne Plur.: helle den rasen, lieber glühwurn tUV; 
wu... frischer rascn zur ruhe einlud Hauff 4, 97; 
er setzte... sich selber auf den rasen Strachwitz Geb. 
125; er rastet susz auf dem grünen rascn Rofegger 
Waldſchulm. 273. — Zujanımenfeßungen: Najenbant, f. 
Bank aus Rafenftüden erbaut. — Raſenhügel, m. Hiigel 
mit Raſen bewachſen. — Raſeuplak, m. Plab mit 

DM. Heyne, Teutſches Worterbuch, Ill. 
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Hafen bewachſen. — Raſenwall, m. Wal mit Kafen 
belegt oder bewachſen: sie umzogen ihre dorftlur mit 
. rascnwall Freytag Auff. 2,423. 

Hafen, 1) toben, wüten, toll fein; mittel und nieber= 
deutſches Wort, auf der Grundlage bes Anrenneng oder 
Anſtürmens ausgebildet, nächſt verwandt ift altnord. 


Raſenwall — rafig. 


‚räs Lauf, Rennen, räsa ungeftiim laufen, altengl. res, 


Angriff, Sturm, riesan anftürmen, mud. räs, minl. raes 


‚heftige Strömung; im frühen 16. Ih. in Oberdeutſch— 


land nicht oder wenig bekannt, im Ölojjar zum Basler 
Nachdruck des neuen Teft. durch toben, unsiunig, fast 
zürnen erklärt, jpäter allgemein geworden; die Bed. der 
ungeſtümen Bewegung bis jett gewahrt: wenn ich su 
angerast im laufen komme Tied Oct. 379; (fie) raste 
..unı den tisch herum Goethe W. Meifter 5, 12, von 
Elementen, Leidenidhaften: die stürme, winde rasen: 
zellc, in welcher dein (des Sturmes) geschlecht schon 
oft gerast Cenau 20; die flammen rasen gen himinel 
Benedir Better 1,1; die wilde gluth der liebe rast 
in meinem blute Klinger 2,394; in folgen Beifpielen 
fhon mit dem Beiſinne des vernunftlojen, ber ſich 
jonft zum alleinigen ausbildet, wenn rasen nur vom 
Reden, Handeln, Gebaren ftebt: TPaule, du raäsest, 
die grosze kunst macht dich rasend Ap. Geld). 26, 24; 
der raset, der den tod herbei wünscht S Hiller Iphig. 
5,3; als kranker, im fieber, vor liebe rasen; früher 
auch von dem mutwilligen Gebahren der Jugend: er 
hat noch nicht geraset, darum soll er meine tochicr 
nicht haben Gtieler; jeder mensch musz in seinem 
leben einmal rasen Adelung; — gefteigert zu ber Bed. 
beitig toben aus Zom, Wut, Schmerz: so werde ich 
nicht zurnen — ich werde rasen Leſſing Samıpj. 2,1; 
gegen, wider cinen rasen; dasz der richter der welt 
nor gegen den schuldigen rase Schiller Kab. 5,7; 
einen rasend machen, rasend sein, werden: legt ihn 
an ketten! er ist rasend worden Schiller Räuf. 5,2; 
man möchte rasend werden! Goethe Hypochonder; 
von einen fchrankenlojen Verlangen: barfenschwung .. 
ras ich in mein trunken ohr zu ziehn Schiller 1, 224; 
nach dieser (Ehre) rasest du Phöniz. 5625 Part. rasend 
ſubſtantiviſch, adjectivifch: dich kleidets, wie ein rasender 
zu toben Goethe Fauſt I; ein rascnder mensch; cs 
geht ein rasender wiud; rasendes zeug, unſinniges, 
ein rasender einfall Adelung; rasender hund, toller 
ebd.; mebr verblaßt zu einer Bloß verftärfenden Bed.: 
rasende eile, geschwindigkeit, rasender lauf; ich habe 

. rasende zahnschmerzen Lejjing an EKönig 1772; 
er hat rasendes glück; rasend eilen, lieben, hasscn; 
rasend viel geld; das mädchen lieb ich noch immer 
so rasend, wie jemals Goethe W. Meiſter S, 6. 2) au— 
deres rasen in berasen (j.d.). — Raſerei, f. Raſen, 
Infinnigiein, mitteld. raserie: deliramentum rasery 
Dief.; nun berichtet die baronin von der rascrei und 
tullheit des sobus Goethe Wanderj. 2, 5; tobende 
Leidenſchaſt: des liebestammelns raserci Br. v. Corintb 
19; laute, die lieb ich bis zur rascrei Schiller Karl. 
2,8; unfinniges® Thun: tausend rasereien, die der 
muüsziggang ausheckt Schrift. 3, 5235 in ftürferem Sinne: 
die rasereien alle der leidenschaft Phädra 4,6; uns 
finnige8 Denfen und Spreden: ‚so ist er schum in 
Auserre.‘ raserei! Grabbe 3, 101. — raſieren, Lehn— 
wort aus franz. raser, zunächſt als Kriegswort, feit 
16. Ih. niederländiſch: raseren cen stadt of kasteel, 
solo aequare urbem, arcem, ınoenia, turres Kilian; 
feit 17. Ih. auch deutſch: schanzen, festungen, wälle 
rasieren; rasierendcs feuer, nad) dem franz. few rasant: 
sie können die manuschaft rasıren, wenn sie gut zielen 
Freytag Coll 2,247; fpäter Kunfhvort der Barbiere: 
rasircn, radere genas, rasilare barbam, rasırt werden, 
abradi barba Friſch; ich habe mich rasieren lassen 
Schiller 4, 195. — rajig, in älterer Form rasicht, 
1) mit Rafen beſtanden: rasicht, cespilius, herbidus 
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gramineus, cespite vestilus 
zum rasigen streifen Drofte 266. 2) von Raſerei er— 
griffen, unfinnig, toll: wie toll, rasig und unsinnig Sie 
waren Qutber 3, 169%; rasig, rasicht, rabidus, vecors, 
demens, rasicht werden, einen rasicht machen Etieler. 

Raſpel, f. Gerät zum Nafpeln, Art grober Seile: 
holzfeile, raspel Stieler; holz-, hornraspel; bejonbere 
Art früher in Zuchtbäufern, vgl. raspelhaus; — Name 
der Mufchel ostrea Irma, auch Feile. — rajpeln, kratzen, 
icharren, ſchaben, in mehrfacher Bed.; Wiederholung$= 
bildung zu einen ausgejtorbenen raspen, fraßen, ſcharreu 
(mit raspe Scharre, Zeile), ahd. raspön, mhd. raspen, 
Das iwieber mit einem ftarfen Verbum ahd. hrespan, 
ſcharren, zupfen, Seh: raspeln in der Bed. 
ſcharren, raten, im 16.3. häufig: der man raspelt 
an der thür, wil hinein Frey Gartengej. 87; raspeln 
der lcut gelt, gut und hab BWaldis Eſop 4,4, und 
noch im 8. 3h.: wenn wir mit angst und noth ein 
paar thaler geld zusammen geraspelt haben Nabener 
3, 300; bildlidh: jeder sehuleollega, der ein lateinisehes 
programma zusammen raspeln kann Leſſing Anti— 


Raſpel — rafieln. 


Goeze 4; jetzt kaum mehr, — mit ber Raſpel arbeiten: h 


raspelen, dima lignaria redolare Stieler, begann 
ein sägen, bohren, hobeln und raspeln Freytag Sol 
1, 441; früber fürbehölzer raspeln ſchwere Arbeit in 
Zuchthäuſern Sacobsfon; ſcherzend süszholz raspeln 
ſüße Worte fagen, den Hof madhen Freytag Coll 
1,177. — In Zulanımenießungen: Raſpelhaus, n. 
Haus wo man rajpelt, früher Bezeichnung des Zucht: 
hauſes (vgl. unter raspeln): karbatsehe und raspelhaus 
Shiller Fiesko 1,9. — Raſpelſpan, m. Span der 
beim Raſpeln abgeht. 

Haste, f. Stammart; Lehnwort aus franz. race (das 
anf ahd. reiza Strich, Yinie zurüdgeht); im 18.3. in 
franz. Schreibart übernommen, Die and) jet noch teil- 
weife dauert; von Tieren, aber auch von Menſchen, 


tier-, menschenrusse; gute, schleclite rasse; rasse haben, | 


Eigentümlichleiten der Stammart, in körperlicher und 
geiftiger Beziehung: das pferd, der hund hat rasse, es 
ist rasse in ihm; die jugend hier ist gesund . . aueh 
haben sie noch race Heyfe 6,39; auf rasse halten; 
in verächtlihem Ginne: das volk hier ist schlechte 
rasse. — Raſſel, f. Gerät zum Raſſeln, Klapper der 
Nachtwächter oder Kinder; sind die klappern bei der 
hand und die rasseln? Goethe Triumph d. Empfindſ. 3; 
die rassel am hofthor erklang Freytag Ahnen 5, 230, 


— rafjeln, Türmen, Happern, Wieberholungsbildung zu 


mhd. razzen, älter nhd. rassen, lärmen, toben; im Älterer 
oberdeutfher Spr. = lärmen, Iuftig toben: wir... 
saufen, trinken, raslen, praslen werehtag, feiertag 
Aventin 1,60; raszlen und spielen, sehlemmen und 
demmen Simpl. 1,55; auch ſchnarchen, röcheln: rasseln 
von Gaufenden oder Sterbentden Friſch; oberd. nod) 
jett ftart und hörbar Aten holen, ſchnarchen, röcheln; 
in die heutige Spr. der Arztliden Wijjenihaft aufs 
genommen: rasselndes atemholen, rasselgerauseh bein 
atemholen; — fonft im niebers und mitteldeutichen 


Gebiet von dem barten Geränfche das durch bewegte |. 


Holz, Steine oder Eifen hervorgebracht wird, oberdeutich 
einft unbefaunt, daher im Basler Nahdrud des neuen 
Zeit. durch brusplen, rausehen, roszlen liberfekt; nach 
dem 16.3. aber in ter Schriftipr. allgemein: rasselen, 
erepare Schottel; von veridiebenen Gegenſtänden: 
rasseln der wagen (Joel 2,5), räder (Nahum 3,2), der 
flügel Offenb. 9,9), der pferdefusze (Nicht. 5, 22); die 
kutsehe rasselt gar zu schr Stieler; rasselnde ketten 
Schiller Räub. 4,5; wenn... die schwerter rasseln 
Hanff 6,93, dort... rasselte die permancnte guillotine 
Grabbe 3,99; schlug er das fell, dasz cs rasselnd 
zersprang Freiligrath 1,39; rasselnd winterlauh 
Drofte 305 rasselnde hlitze Körner Gebet während 
der Schlacht, u. a.; sein gewehr . rasselte aul’ den 


Stieler; kollert er nieder- 
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boden {fiel rafielnd) Freytag Goll 2, 245; wagen, 
kanonen rasseln dureh die strasze; mit aflgemeinem es: 
unterdesz klirrte und rasselte es im hofraum Freytag 
Sol 1, 414; von Lebeweſen, die fi) rafſelnd bewegen: 
laut rasselnd stürzt ihm nach der trosz Bürger b. wilde 
Jäger; hinter uns rasselt der feind Geibel 2, 158; 
nachdem die gesellschaft .. auscinander gerasselt war 
Keller Sinnged. 120; der kettenhund bekundet dureh 
zeitweiliges rasseln seine wachsamkeit Rofegger Walb- 
heim. 1, 114, baber: der einen mann mit rasselnder 
‚eile daher fahren sieht Goethe Egm. 2; dahin, vorbei, 
‘fort, weg rasseln; mit vier pferden dureh die straszeu 
dahinrasseln Schiller Räub. 2,1; mit etwas resseln: 
‚mit ketten rasseln, er rasselt mit thalern Gticler; 
von Mufikinftrumenten: sehnarrende lieder, die er mit 
denı raszlen seiner harfe .„ . aecompagnierte Klinger 
Theater 3, 1165 ein nltes, rasselndes klavier; verächtlich 
von marftichreierifchem Gebaren: nieht einer zeit, die 
rassclt, gilt das streben des diehters Leuthold Geb. 
195; — ftatt rascheln (f. d.): auf ärmliehem lager .. 
von rasseludem laube Biirger Pfarr. Tocht. v. Tauben- 


Raſt — raften. 


ain. 

Nast, £. Ausruhen, Ruhe; gemeingernt., in der Form 
nicht ganz übereinſtimmendes Wort, gotb. rasta, alt- 
nord. röst, altengl. räst, altſächſ. abd. rasta, resta, den 
Ruheort nah einen Wege, dann auch Die durchmeſſene 
Wegſtrecke (zu etwa drei Stunden angenommen) be— 
zeihnend; ohne urverwandte Vergleiche, Die Beb. des 
Halteplatzes, Yagerortes ift im mhd. raste, rest, and) 
hd. nicht vergefien, namentlid) in der Formel die sonne 
geht zu rast (HSachs Faftn. Sp. 1,22), tiroliſch die 
rast, Station auf den Wege, wo geraftet wird Schöpf; 
auch die Bed. der Wegftrede und des Stredenmaßes 
tritt mhd. und fpäter noch hervor: lZeuca, leuga rast 
wegs, zwu meyl wegs Dieſ.; doch hat ſich jhon in der 
älteren Spr. die überwiegende Bed. des Innehaltens 
im Wege und in der Arbeit, Ansrubens ergeben: quies, 
requies raste, roste, rost Dief., den truppeu auf dem 
marsehe, den tieren rast gewähren, gönnen; in dichteri— 
iher und gehobener Spr. rast suchen, finden, keine 
rast haben, sonder, ohne rast; liehe gibt dem herzen 
rast in der müh- und sorgenlast PGerhard 306; 
daher triebs ihn sonder rast Grillyarzer 2, 240; 
o selige rast, wie verlang ich dein! Uhland S; auch 
Aufhören von Unglück, Paufe in Widrigen bezeichnend: 
wofern ich, gott, nieht merke dasz du sıe (die Schick— 
falslaft) angefaszt, so weisz ieh keine rast Königs— 
berger Dicht. 2675 ruhig herrschte der könig, und es 
war dem hause Tantals die lang entbehrte rast ge- 
währt Goethe Sphig. 1,3; in Bezug auf Das Grab: 
im grabe ist rast; in starrer rast . . schlummert das 
gebein Drofte 307; in ber Formel rast und rule; du 
aller müden ruh und rast PGexhard 46; ich wandle 
ohne rast und ruh Schiller Rätſel 14. An einem 
Gewehr Kerbe in der Nuß des Gewehrſchloſſes, wodurch 
der Hahn in Ruh geftellt wird; beim Hinterlader: in 
den eiuzelnen stellungen wird der sehieber dureh kleine 
. rasten festgehalten Inftr. 55 am Hochofen rast der 
abſchüſſige Teil unterhalb des Kohlenſackes. — Zu: 
ſammenſetzungen: raſllos, obne Raſt: ein rastloser geist, 
rastlose senfzer Adelung; winde ieh mich rastlos 
Schiller 2,393; rastlose sorge Kab. 1,7. — Nail: 
steile, £. Stelle zur Naft, zumal auf dein Marſche Frey— 
tag Ahnen 5,57. — Raſttag, m. Tag fr die Raſt, be= 
fonders auf March und Neife: ruhe- sive rasttag 
Stieler; konnten rasttage ihnen (den Truppen) nicht 
bewilligt . . werdeu Moltke ‘3, 368. 

Raſten, Naft machen, ausruhen, ahd. rastön neben 
restan, mıhd. rasten und resten, bie letztere Form lebt 
nbd. nicht mehr; acquieseere, quiere rasten, resten 
Dief.; an einem orte, nuf dem marsche rasten; über- 
nachten und rasten Goethe Herm. u. Dor. 2, hier 
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wollen wir von unsrer wandrung rasten Fauſt I; 
nimmer rasten, nimmer ruhn Arndt 40; von der Ruhe 
im Grabe: der im grab nit wolte rasten Spee 241, 79; 
in den Begriff des Nadlajiens und Aufhörens über— 
gegangen: dasz die marter in meiner seele raste 
Hölty 100. 

Rat, m. das Haten, Fitrforgen und der Fürforgende. 
Wie das dazu gehörige Werbum, altes gemieingernt. 
Mort ohne urverwandte Entiprebung, im Goth. nicht 
bezeugt, im Altnord. als Nentr. rät, ſonſt weitgerm. 
als Mase.: altengl. red. altfrief. red, altſächſ. räd, 
abd. mbo, rät: urſprünglich alles bezeichnend, was ein 
Geſchlechtsoberhaupt dem von ihm Abhängigen zu Leiten 
batte an Förderung jeder Art und an Schuß; nad) der 
Verſchiedenheit folcher Thätigfeit im Einzelbedeutungen 
geipalten, die fih aber alle noch als Teile einer um— 
jafjenden Thätigkeit erlennen laſſen. Plur. räte in ber 
Bed. 1 ungewöhnlih (f. dort), in den Bed. 2, 3 ges 
bräuchlich. 1) Als Sad und Abftraetdezeihnung = 
Bedarf für Nahrung, Kleidung, Leibesleben iiberhaupt, 
Geſamtheit der Dinge die dazu dienen, erhalten in 
haus-, vorrat; bereite Mittel: ieh kauf ein mıt vollem 
rath HSachs Fafın. Sp.1,85; Nuten, Gewinn, Gegen 
ſatz zu unrat, Schaden, Verluſt (j. d.) und vgl. ratkauf; 
wer ein hausirawen hat, der bringet sein gut in rat 
Sir. 36,26; noch in der Formel zu rate halten, etwas 
ewinnbringend machen, in die Bed. des Zujammen: 
Pens, Sparens verlaufend: wer ein geringes nieht zn 
rat helt, der nimpt für und für abe 19, 1; obwohl die 
Deutsehen ihre munition . . soviel wie möglieh zu 
rathe bielten Moltte 3,342; frei: wenn man die zeit 
wohl zu rathe hält Wieland Abt, 1,95 — Hilfe, 
Borforge zu einem Unternehmen: rat sehaften, wissen; 
mir hilft der geist! auf einmal seh ich rath Goethe 
Fauſt I; rat wissen, er wuste seinem leibe keinen rat; 
rat werden: zu dem gelde aber könne vielleicht rath 
werden Schiller 7, 285; Hilfe, Ausweg, im Sprich— 
wort: kommt zeit, kommt rat; hier ist guter rat teuer; 
(er) sucht für seiner seelen rath Königsberger Dicht. 238; 
wag raths? was ist zu thun? Wieland Ob. 9,11; 
bleibt uns kein andrer rath, als — von Palermo fort 
Klelia 4, 329; Abhilfe gegen ein Übel: jrer plage ist 
kein rat Micha 1,9; rat finden, schaffen für ein un- 
gluek; davor kann rat werden (dem kann man ab= 
beffen); — Fürjorge durch Anweiſung und Belehrung, 
Unterweijung: das er weisen rat und lere geben kan 
Sir. 39,9; Vorſchlag über etwas zu Thuentes: con- 
silium, persuasio, suasio, rat Dief., guter (Spr. Sal. 
2, 11), weiser, böser, übler rat; um rat fragen, rat 
suehen, nehmen, erteilen, hören u. a.: sagten jm jren 
rat 1. Mace. 9, 59; so gebe ich Ihnen den wohlmeinenden 
rath, höflieher ... zu sein Freytag Soll 2,25; naeh 
cines rat handeln, ohne eines rat nichts thun; ctwas 
ist eines rat; kleidt dich erbar, das ist mein rhat 
HSachs Faftır. Sp. 1, 102; mein rath wäre, man 
hackte den zettel in eine wildpretpastete Schiller 
Kab. 4,9; sieh an einem orte rat holen. aud) im Gen., 
von einem ausgelajjenen unbejtimmten Zablbegriffe ab— 
bängig: aueh getraute sie sieh nirgends rats zu holen 
Keller Werke 5, 111, vgl. auch unter erholen; Reime 
formel rat und that: der mann, der rath und that 
eründen kann PGerhard 25; tappt und tastet ohne 
rath und that umher Bürger Elegie; einem mit rat 
und that beistehen, n.a.; ber Plur. räte in folder 
Bed, ijt jelten lieber ratschläge): gelehrigkeit gegen 
die räthe des filosofen Wieland Ag. 10,3; — Er 
wägung bejien, was zu thun nötig ift, mit den dazu 
Beruſenen; bejonders ın feiten Formeln, wie rat halten, 
pflegen, zu rate gehen, einen zu rate zichen, zu rate 
werden, u. a.: er geht mit ihm zu rathe, ob es nicht 
gut sei seminarien . . zu errichten Ranke Päpſte 
2,42; auch mit sich selbst rat pflegen, zu rate gehen 
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u. ä.; einen angenblick ging Hutten mit sich zu rathe 
Werke 1,292; Eigenfhaft Die dazu nötig ift, Überlegung, 
Bedachtſamkeit, gutes Urteil: bei jm (Gott) ist weisheit 
und gewalt, rat und verstand Hiob 12, 13; mit rat mus 
man krieg füren Spr. Sal. 24,6; olıne rath und ur- 
theil Goethe nat. Tocht. 4,2; — Ergebnis, Abſchluß 
einer Beratung, Beſchluß, Entſchluß, von Gott und 
Menſchen: weleher menseh weis gottes rat? oder wer 
kan denken, was gott wil? Weish. Sal. 9,13; es ist 
hestimmt in gottes rat... Lieb von Feuchtersleben; 
den rat der herzen offenbaren 1. Cor. 4,5; zu rate 
(rats) werden, jchlüffig werben: sus wurden si ze räte 
Iwein 3431, die ganze gemeinde ward rats, noeh ander 
sieben tage zu halten 2. Chron. 30, 23; im plane sicher, 
mit sieh selbst zu ratı Goethe 4,59; ſeindlicher 
Plan, Anſchlag: du stürzest meiner feinde rat PGer— 
— d 199. 2) als perfünliche, örtliche, zeitliche, Collectiv— 
ezeichnung: rat Geſanizahl derer die Beratung pflegen 
und Ort einer folhen Beratung, Ratsverfammlung: 
wol dem der nicht wandelt im rat der gottlusen Pſ. 
1,1; der im ganzen strengen rath der weiber he- 
stoehne richter sitzen hat Schiller Karl, 2,8; be— 
jonders in amtlihem Sinne, bei ftaatlicher, ftäbtifcher, 
geiſtlicher Obrigkeit: senatus ein ganzer rat Dief.; 
riefen zusamen den rat und alle eltesten Ap. Geſch. 
5, 21; groszer, kleiner rat, innerer, änszerer rät 
(D. Städtechr. 15, 262) eines Gemeinwejens; bürger- 
meister und rat einer Stadt; des rats titelhaft für 
einen ber zum Rate gehört: also sagt einer des radts 
(ein Ratsherr) Widram Rolm. 158, 15; ein weiser, 
ehrsamer, hoher rat; in feiten Formeln die ing Zeit- 
liche oder Ortliche überftreifen; eine saehe kommt vor 
rat, etwas vor rat bringen, legen; zu rathe einkommen 
(an den Kat gelangen mit Erllärung des Banterotts, 
in Hamburg) Exonig an Leſſing 1771; in den rat 
gehen, aus dem rate kommen; in siezindim rate (während 
der Ratsfigung) Magdeb. Blume 2,2,246. 3) als per— 
ſönliche Einzelbezeihnung, rat der da Kat erteilt: (Weis: 
beit) ıst der heimlicher rat im erkentnis gottes Weish. 
Zal. 5, 4, namentlich jeit Alters al8 Amt, Würde, 
Zitel, oft durch Mdjective näher beftimmt, kaiserlicher, 
königlicher, fürstlicher, geistlieher, geheimer rat u. ſ. w.; 
in Zuſammenſetzungen geriehts-, regierungs-, kanzleci-, 
hof-, stadt-, baurat u. a.; als Titel der Gattin eines 
Rates frau rat, frau hofrat, jet gewöhnlid) rätin, hof- 
rätin; kurzweiliger, lustiger rat, frühere fcherzhafte Be: 
zeihnung von Hofrarren. — Zufammenfeßungen: Nat: 
geber, m. der Rat gibt; ahd als rätgebo, mb. rät- 
gebe, fpüter rätgcher häufig als Bezeihnung eines 
Amtes, einer Würde (wie rat 3), jebt nur noch außer» 
amtlih: guter (Weish. Sal. 8, 9), sehleehter ratzeher; 
haben Sie einen weit bessern rathgeber ganz in der 
nähe ?effing an EKönig 1771; dazu Sem. kluge rat- 
gcberin aller Freytag Handſchr. 2, 141. — Rathaus, n. 
Amtsgebäude für die Obrigfeit einer Stadt oder Dorf: 
gemeinde: euria, capilolium, prelorium räthüs, rat- 
haus Dief.; den zug nach dem rathhaus zu sehen 
Schiller Fiesto 2,2; der ihn auf das rathhaus in den 
ausschnsz einlud Freytag Soll 2, 135. — Ratkauf, m. 
Gewinn, Vorteil bringender Kauf: einen r. thun, machen, 
sehlieszen. — ratflıtg, Hug im Rate: im kreis rath- 
kluger Aechäer Lenthold Ged. 265. — ratlos, in älterer 
Epr. ohne Fürſorge, Pilege: raatlosz, unerbauwen, 
ineullus, raatloscr leib, ungeraatsamet Maaler; aud, 
wie heute, ohne Rat, Beiftand: radtlos, der on radt ist, 
consilii ecpers ebd.; in rathloser zwietraeht Treitjchle 
3,536; starrten ihr rathlos ins gesieht Helfer Sinn: 
geb. 82; dazu: in grimmiger rathlosigkeit Freytag 
Ahnen 5, 302. — Ratsbeſchluß, m. von einer Rats— 
verſammlung gefaßter Beſchluß. — Ratsbote, m. früber 
Abgeſanter eines Rates, Irgalus Maaler; jetzt Bote 
eines Rates als niederes Amt. — Ratſchlag, m. Vor— 
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ſchlag oder Anſchlag in ober zu einem Nat; gefaßter 
Plan: unsclige gedanken und schedliche ratsehlege 
Hef. 11, 2; erteilter Nat: den rathschlägen eines kenners 
zu gehorehen Gellert 5, 241; Beratung zu ber man 
zufanmentritt: in den rathschlägen schen viel augen 
mehr als eins Shuppins 756; Überlegung dabei: 
ie sach erforderet einen radtschlag, der handel darf 
wol dasz man jn wol betrachte Maaler; geſaßter 
Beſchluß: höret nu den ratschlag des herrn Ser. 49, 20, 
obrigteitlihe Borlage zu amtlicher Beratung, jetzt noch 
in der Schweiz. — ratidjlagen, Ratſchlag thun; Deuo— 
minattobildung zum vorigen, ahd. rätslagön, nihd. rät- 
slagen, ſchwaches Verbunt mit der 2. 3. des Ging. Präſ. 
du ratschlagst, er ratschlagt (Luc. 14,31), Prät. rat- 
schlagte, Part. geratsehlagt; mit eueh zu rathschlagen 
Goekthe Egm. 4; Berfuche der Anlehnung an das flarfe 
Verbum find namentlid, in älteren Nhd. gemacht: rath- 
sehlugen sic, wie sie jn tödten Joh. 11,53, was man 
den tag het geratschlagen HSachs Faftn. Sp. 6, 1475 
auch Lockerung einzelner Formen begegnet: um rath zu 
schlagen Platen rom. Dedip. 1; wenn die ziegen .. . 
rathzuschlagen begannen Smmermann Münch. 2,78. 
Bed. — Beratung pflegen: las uns mit einander rat- 
schlahen Neh. 6, 7; von etwas (Pf. 140, 10), über, wider, 
gegen einen oder etwas (Pf. 31, 14. 53, 4), and) von 
etwas (140, 10); heut abend... wollen wir weiter rath- 
schlagen Goethe W. Meifter 7, 3; planen, bei fi) über- 
legen: er rathschlagte achtzchn tage mit sieh über die 
waldsehlacht Klopfiod 12, 242; tranf.: was sie denken, 
und bei sich ratsehlahen Luther S, 3b; bejchliegen: 
ward geratschlagt im hause Nebuead Nezar „. das cr 
sich wulte rechen Judith 2,1. — Ratſchluß, m. Be: 
ſchluß nach Mberlegung oder Beratung: gemachter raht- 
schlusz Shuppins 117; die rathschlüsse einer höheren 
weisheit Schiller Räub. I, I; cs war gottes ratschlusz; 
in der Form rathsschlusz, deeretum Steinbach. — 
Ratsdiener, m. Diener eines Nates, namentlich einer 
frättifhen Natsbehörte. — ratsfähig, fähig als Glied 
eines Rats aufgenonmmen zu werben. — Wirläherr, m. 
Herr, voruchmer Mann als Mitglied eines Rats, mhd. 
rätherre; auch Name einer Möwenart und einer Kegel: 
ichnede, im Schadfpiel der Läuſer. — Ratsleller, m. 
Keller unter einem Rathanſe, namentlich won Rate ges 
baltener Schantleller. — Rats-(Rat-)ſaal, m. Saal in 
dem fih Der Rat zn Sitzungen verſammelt, Rathaus— 
ſaal. — Ratsſchreiber, m. secretarius senatus Friſch. 
— Ratsſiegel, n. Siegel einer Natsbehörde, — Rats— 
sung, f. Sitzung einer Natsbehörde. — Ratsſpruch, m. 
Sprud einer Ratsbehörde. — Ratsſtelle, f. Stelle unter 
den Mitgliedern eines Rates. — Ratsſtube, f. Stube, 
Sikimgäzinımer eines Rates. — Ratstag, m. Tag einer 
Ratsſitzung. — Natsverfammlung, f. Verſammlung einer 
Natsbebörde; die jo verſammelten Mitglieder: die heutige 
r. hat beschlossen . .; Drt der Verſammlung: in die 
r. gehen. — Nintsverwandter, m. Zugeböriger einer 
Ratsbehörde, namentlich einer ftädtifchen. — Rats— 
wage, F. öffentliche, einer ſtädtiſchen Ratsbehörde unter- 
jtchende Wage. — Ratswahl, f. Wahl von Mitgliedern 
eines Rates, elerlio senatorum Friſch; hie und da.. 
schlosz man die katholischen von den rathswahlen aus 
Ranke Räpfte 2,77. — Natszimmter, n. Natsitube. 
Raten, Fürſorge, Hilfe, Rat erteilen, wie das Enbft. 
gemeingerm. Wort, goth. redan, altnord. räda, altengl. 
riedan, altirief. reda, altſächſ. rädan. ah. rätan, bo, 
raten. über die urfprüngliche Bed, vol. oben rat. Das 
Verbunm bat bis Beute bie alten Counjugationsverhält— 
nijje (Rrät. riet, Part. geraten) bewahrt, nur in der 
2. 3. Eing. des Präſens ficht umlauilofes du ratest, 
er ratet bereit$ feit Dem Mhd. neben unigelautetem du 
rätst, er rät fiir.er rutet. Bed. auf Grund des Ge— 
währens von Fürſorge und Schuß jeder Art in ber 
alten Spr. geradezu = herrſchen, regieren; fonft bei: 
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ſtehen, fördernd belfen: ieh lobe den herrn, der mir 
geraten hat Pf. 16,7; in allen meinen thaten Tlasz 
ich den höchsten rabten PFleming 287; mit Dat.: 
dieses (Chrifti) blut dir rahten kan Königsberger Dicht, 
274; sich selbst raten: ob du dir möchtest raten, ob 
du möchtest dich sterken ef. 47, 12; einer sache raten, 
helfen, da fie guten Fortgang nehme: dem gemeinen 
wesen bestens zn rahten Schuppius 529, aud zu 
etwas: könnt ihr zum gelde rathen: so versäumt die 
gelegenheit nicht, cueh frei zu kanfen Möfer Phant. 
4,3175 in Bezug auf ein Übel, abbeifen: welchen 
mangel die prediger wol raten können Yutber 5, 1723; 
das Part. geraten in Formeln: etwas ist geraten, 
jördernd, nützlich: (ich) war klug genug .. vor die 
thüre zn treten. das war mir gerathen Goethe Wanderj. 
3,6; für geraten halten, finden: der nuntins .. . hielt 
diesz nieht für gerathen Ranke Päpfte 2,46; aueh 
Castelvetri fand es gerathen, sich ... in Deutsehland 
sicher zu stellen 1, 210; — in bie Bed. anweiſen, be— 
lebrenden Vorſchlag machen, Nat geben übergegangen, 
in mancherlei Fügungen: klüglich (Sir. 37, 23), weis- 
lich (44, 3) raten; jre lippen raten zu unglüek Epr. 
Eal. 12,20; einem raten; ieh rate dir gutes; sie rieten 
ihm, hier zu bleiben; was ratet jr, das wir antworten 
diesem volk? 1. Kön. 12, 9; meine freunde ratben, 
edlem Ichrstand mich zu weihn Rüdert Liebesfr. 5, 9; 
der papst ricth ihm zu bewaffneter dazwisehenkunft 
Ranke Päpfte 1,373; mit ſächlichem Subj.: die klug- 
heit räths, die noth gebeuts Schiller Pice. 2,7; mit 
es und Angabe der Wirfung: vom sichern port läszt 
siehs gemächlieh rathen Tell 1,1; formelbaft mit helfen, 
im Sprichworte: wem nicht zu raten ist, dem ist auch 
nicht zu helfen; in verflärktem Sinne, fo daß willige 
Folge erwartet wird; lasz dir raten, führe meinen at 
aus; wer verstendig ist, der leszt jm raten Epr. Sal. 
1,5; zeuch immer mit mir, freund! wenn ieh dir 
rathen kann Hagedorn die Glüdfeligkeit 332; mit 
drobendem Beifinne: doch will ich rathen, ziele gut 
Schiller Tel 3,3; das wollt ich ihm nicht rathen, 
sonst möcht ich ilın dafür strafen Räub. 1,1; — raten, 
in Bezug aufBerborgenes, durch Nachdenken zır findendes, 
dem richtigen Verhalte in Gedanken nachgehen, bereit$ 
in der alten Epr. entiwidelt: conjicere, divinare raden, 
raten Dieſ.; in manderlei Wendungen: auf eine sache 
raten; wir riefen hin und her; nach dem verfasser 
des bucbes wurde viel geraten, aber immer falsch; 
rathe, was ich in der hand habe? Steinbad; rätsel 
raten, als Geſellfchaſtsſpiel; fprihwörtlih einem etwas 
zu raten aufgeben, geiftig überlegen fein, Diefe Ver. 
abſchließend, durch ſolches Naten berausbringen (ſonſt 
erraten, ſ. d.); ich kann nieht rahlen, was du im sinn 
hast Stieler; du hasts geraten! u. a.; in Bezug auf 
Künftiges, vorher ſchließen oder erfennen, weiſſagen: 
radten, waarsagen, divinare Maaler; so wil ich dir 
raten, was dis volk deinem volk thun wird zur letzten 
zeit 4.Mof. 24,145 — beſchließen, Beſchluß faffen: 
sprieh ja zu meinen thaten, hilt selbst das beste raten 
PGerhard 60; in Gefamtheit Hat pflegen oder be: 
ſchließen: die herren (des Rates) riethen sich halb tell 
Bürger d. Raubgraf; das himmelsmädchen, das mit 
göttern räth und denket Arndt 120; in der fprid)- 
wörtlichen Keimformel: wer nieht mit will thaten, soll 
auch nicht mit rathen; vgl. auch beraten. — Raler, m. 
der da ratet, bilft, fürjorgt: gott, der rater der armen, 
pl. auch berater; ber erratet, rater eines rätsels; mit 
Umlaut, vgl. rerräter. — rätig, in älterer Epr. Hilfe 
oder Rat babend, Damit beiſtehend: dasz er vor andern 
dienen, rhätig und behultlick sein kan Egenolff 
Sprichw. 256®; fonft in der Formel rätig werden, zu 
einem Beſchluſſe kommen, beſchließen: do warden sye 
räthig die statt allenthalb umbzüugeben SFranck 
Chrom. 1531 tSıb; sie wurden daher rätig, der graf 
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solle spornstreichs zurückreiten Keller Werfe 6, 111. — 
ratlidy, zu raten geeignet; im älterer Spr. in ber Formel 
rätlich scin, von Perjonen, mit Hilfe oder Nat dienend: 
stehe uns bei. und hisz uns rähtliceh 9, d. Liebe 183; 
jetst nod; in der Formel etwas ist rätlieh, für Hilfe 
oder Nat geeignet, nach mhd. daz ist rætlieh getän 
ib. 1541; nicht räthlieh wärs, im freien solehem 
wüthgen sturm zu trotzen Körner Toni 1,1; wärs 
rüthlieher, dasz wir uns gegen ihn... vereinten Grabbe 
1, 309; (das) seheint so räthlieh als bequemlich Heyje 
t, 166; in Bezug auf Sparfunteit, zu Rate haltend 
(vgl. unter rat }): ein räthlieher mann, räthlieh mit 
einer sache umgehen, von etwas essen, die speisen 
räthlich vorlegen Adelung; jet veraltet. — ratjattt, 
wie rätlich, in älterer Spr. mit Hilfe oder Kat dienend: 
sei mir in dieser sach und not rahtsam und behülflich 
B. d. Liebe 191P; jet in der Formel etwas ist ratsam; 
dasz ieh für rathsam halte, heute weiter keine ge- 
schäfte mehr vorzunehmen Klopftod 12,319; war es 
nieht rathsam ihn (den Weg) zu wählen Hauff 4,95; 
aud) ein rathsames mittel Adelung; in Bezug auf 
Sparjamteit, bedächtig, baushälterijch: wer reich werden 
will, musz ratsam mit dem seinigen ümgehen Gtieler; 
ein rathsamer menseh, hei tische rathsam vorlegen, 
PB lelt brennt rathbsam Adelung, jett faum mehr 
gehört. 

Ratſch, Interjeetion zur Bezeichnung eines knatternden 
oder reigenden Geräuſches, oberd. aud) rätsch; ratsch! 
nıachte der herr präsident, dem der sehrille laut in 
den ohren wehe that Keller Werte Ss, 142, — Natidıe, f. 
Gerät das einen ratihenden Ton gibt, auch rätsche; 
ratsehe oder kinderklapper Shubart Leb. u. Gef. 154; 
die ratseben . . womit man ın den sehlaehtmusiken 
das klein-gewehrfeuer macht Smmermann Mündh. 
1,46; ratsche fir Nachtwächter, zum Hanfbrechen; in 
tatboliichen Gegenden anftatt der Gloden in der Kurs 
woche; oberdeutſch auch jpottend von einer ſchwatzenden, 
Uatjhenden Perſon. — ratſchen, rätihen, vajieln, 
tlappent, landihaftlihe® Wort nah der Bed. von 
ratsche, rätsehe weiter und mannigfaltiger Verbreitung, 
auch vom Dualen der Fröſche und Enten; oberdentſch 
jpottend — ſchwatzen, plaudern: rättschen, wie die 
weiher schwätzen, wenn sie zü jren gfätteren kommend, 
zarrire Maaler; bejjiih und weſterwäldiſch Bezeich— 
nung eines Kartenfpiels. 

Watjel, nm. zum Erraten Nufgegebenes; mittel- und 
niederbentjche Bildung, altmitteld. rätisli, altfäch. rädisli, 
nieberl. raedsel, altengl. umgeſetzt redels, nınd. ebenſo 
radelse, redelse, redelschen ; im jpäten Mhd. vordringend 
und alte oberbeutihe Bildungen (ahd. rätissa, rätussa, 
rätnussa, rätunga, rätisea, fortgeſetzt mbd. als rätische, 
rwtische, retische, rictsche, fpäter rieters, räterseh) ver— 
drängend; anfangs im wechjelnder Form: enigma, 
mathesis, problema ratsal, retsel, retzel, reetsel, rotsal 
Dief., bei Luther retzei. noch bis ins 18. Ih. rüzel, 
erft jpät in heutiger Schreibung; in engerer Bed. als 
Geiftesipiel, Aufgabe zum Erraten: ich wil eueh ein 
retzel aufgehen Richt. 14, 12; weis die retzel aufzulösen 
Weish. Sal. 8,8; rätsel raten u. a.; in weiterer, alfes 
was tem Geifte dunkel eriheint und ihn reizt, ſich Klar— 
beit dariiber zu verſchaffen: bat ihn, mir ein räthsel 
aufzusehlieszzen, das mir die ruhe stahl Wieland 
Idr. 3,7; wo die vorsehung ihre räzel auflöszt S hiller 
3,514; in rätseln reden, spreehen; etwas ist einem ein 
ratsel; wie dieser hierher gekommen, und wer er sei, 
war Wilhelmen völlig ein räthsel Goethe W. Meifter 
1,9; von Perjonen: Sie werden mir zum räzel, mein 
vater Schiller Kab. 1,7; diese frau ist noch immer 
ein geschiehtliehes räthsel Dollinger acad. Bortr. 
1,332; — Bezeichnung eines Menſchen mit zuſammen— 
gewachjenen Augenbrauen: seiner ganzen physiognomie 
zah es einen eigenen ausdruck, dasz er ein räzel war, 
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d. l. dasz seine augenbrauen über der nase zusammen- 
stieszen Goethe DuW, 9. — rätjelhaft, die Art eines 
Rätſels habend, dunkel, ſchwierig zu deuten; rätzelhafte 
rede, sermo aenigmaticus © tieler; rätselhafte sprache 
(Schiller Spbig. 5,3), form (Uhland 119); räthsel- 
haftes aufzuhellen Müllner Schuld 2, 1; rätselhaft 
sprechen, sieh geben, u. a. — rätſeln, Nätjel aufgeben: 
was soll nun geräthselt ‚und erzählt werden bei den 
langen winterabenden Maler Müller 1, 320; über 
etwas Rätſelhaftes nachſinnen: war bald von dem sehick- 
sa] der geschwister nieht mehr die rede. anfangs frei- 
lieh hafte man viel darüber bin und her geräthselt 
Heyfe 5, 361. 

Raäatte, f. Name des Nagetiers mus raltus; Wort 
unbefannter Herkunft, ſinniſch rotta, eſthn. rot, gäliſch 
radan, früh ins Meittellat. als rattus und ratta, ſo— 
wie in germanifche Sprahen aufgenommen: altnord. 
rotta, altengl. rät, altniederd. ratta, ahd. doppel— 
geſchlechtig als Fem. ratta, radda, und als Masc. rato, 
mhd. ebenſo als ratte, rate und rat, lautverſchoben 
ratz (f. d.); in der uhd. Schriftfprache haben ſich die 
Formen ratte, ratz und ratze ſelbſtändig entfaltet. Bed. 
im eigentlihen Sinne: glis, valta, sore.r ratte, rat, 
rath, ratz oder ratt Dief.; in verſchiedene Arten geteilt, 
haus-, land-, wander-, wasser-, bisamratte, grosze, 
wilde, hüpfende ratte u. a.; eine ratt' im kellernest 
Goethe Fauſt I; in Bildern und Vergleichen: dasz wir 
zuletzt wie ratten verreeken Schiller Räub. 4,5; der 
schmerbaueh mit der kahlen platte ., er sieht in der 
gesehwollnen ratte sein ganz natürlich ebenbild& vetbe 
Fauft I; etwas ist für die ratte ſchlecht, unnütz; die 
ratten verlassen das schiff, gejagt wenn Schmarotzer 
ih von einem in fintenden Glücksuniſtänden zurück— 
sieben; nach franz. Sprachgebrauche (rat de l'opéra) 
junger weiblicdyer Zögling der Balletihufe; — ratte, 
Tanne, Grille, Gedante befonderer Art (vgl. dazu unter 
maus 1): wenn dir eine ratte dureh den kopf läuft, 
dasz du... nieht reden magst der junge Goethe 3, 505; 
im Kegelſpiel vergeblicher Wurf, der nichts trifft. — 
Zufammienſetzungen: Rattenfalle, f. Falle um Ratten 
zu ſangen. — Rattenfänger, m. der da Ratten fängt, 
befonderg gewerbmäßig: rattenfünger, . . eammerjäger 
Friſch; r. von Hameln; Mädchen berücend geſchildert, 
daher: vermaledeiter rattenfinger Goethe Fauft L; 
Name einer fleinen Hundeart; — Gtillenfänger: was 
hat nun wieder der rattenfänger? Wieland Winterm. 
2,559. — Nattengift, n. Gift gegen Ratten, befonders 
Name des Arjenifs. — rattenlahl, kahl wie eine Hatte: 
den kopf... rattenkahl sieh seheeren Geibel 4, 94; 
volfsmäßige Umdeutung des fremden radical. — Niatteit: 
lönig, m. nach älterer Borftellung große Ratte, die fich 
von dem Raube anderer Ratten nähren läßt Forer 
Thierb. 109 3; fpäter von Ratten, die mit ihren Schwänzen 
in einander verwidelt find; übertragen: wie mir im 
sehwangern hanpte... ein ganzer rattenkönig sitzt vou 
lustspielen Geibef 2, 113. — Rattenlraut, n. Arjenif; 
Mottenfrant, verbaseum blaltaria. — Rattenlnchen, m. 
Gift gegen Hatten in Kuchenform. — Katienlod), sneit, n. 
Loch, Neſt fir Ratten; verächtlihe Bezeihnung alter 
Hänfer oder Städte. — Nattenpulver, n. Nattengift in 
Rulverform. — Rattenſchwanz, m. Schwanz einer Hatte; 
auf Ähnliches übertragen: dünner Haarzopf, aud) ratten- 
schwänzehen, -sehwänzlein; haarlofer Schwanz eines 
Pferdes; bei Tuchmachern im Tuche; Bezeichnung 
einer Art runder Feilen bei Goldſchmieden; Art von 
Cigarren. — Nattentod, m. Ratteugiſt. 

dia m. Rebenform zu ratte (f, d.): ein lebendiger 
ratz Zimm. Chron. 3,273; übertragen auf ben Gieben- 
ichläfer, Hafelmaus, Bilhmaus; der ratz, sorer, glis 
Maaler; jprichwörtlich: sie schläft wie ein ratz Kotz e— 
bue Pagenftr. 1, 17; schlief... wie ein ratz bis in den 
naehmittag hinein Keller Seldw. 2,123; auf den Iltis. 
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kei Etieler mit tem Plur. rätzer, der ſonſi nicht 
weiter bezeugt ift: er stielt wie ein ratz cbd. — Ratze, f. 
Kebenform zu ratte (f. d.): ratze, ratte, mus domesticus 
major Friſch; von den ratzen .. angegriffen Mofer 
Pant. 1,53; dasz keine ratz’ im loche sicher wohnt 
lbland 456; biltlih: was kann so eine ratze gegen 
einen löwen? Schiller Näub. 2,1; in ber Nebensart 
schlafen wie die ratzen Garg. 77 auf ten Gickenichlafer 
übertragen. ratze aud) Name des gemeinen Sturme 
vogels. 

Raub, m. das Erbeuten, Wegnehmen und Erbeutetes, 
Weggenommenes. Gemeingerm., nur im Goth. nicht be— 
zeugtes Wort, in den einzelnen Spr. verſchiedenen Ge— 
ſchlechtes, altnorb. em. rauf, altengl. als reäf, frieſ. räf, 
altſächſ. röf Neutr.; ahd. als roub, mhd. roup Mase.; 
su den Verbum altnord. rjüfa zerreißen, anseinander 
reißen, altengl. reofan brechen, zerreißen, zerftören (urver— 
wandt zu lat. rumpere brechen) gehörig, und das Ent— 
reihen der Kriegsbente bezeihnend, zu der auch Aüftung 
und Kleitung des im Kampfe Getöteten gehörte, Daber 
in der alten Spr. das Wort auch Rüſtuüng und Ge— 
wand bedeutete; bie roman. Spr. haben es in letzterem 
Sinne entlehnt (ital, roba, portugieſ. rouba, roupa, franz. 
robe) und es ift von da als Fremdwort wieber ing 
Deutſche gelommen (val. and) garderobe I, 1026). ALS 
Blur. — in ter alten Spr. ahd. rouba, mhd. roube 
und röube; das Nhd. jühlt gewöhnlich das Wort als 
Geſamtbegriff und bat daber den Plur. eingeben lafien. 
Beb. 1) Bentemaden, Pliinderung auf einem Kriegs- 
juge: hast deine haufen versamlet zu plündern, auf 
das du . . groszen raub treibest Hef. 38,13; verengt 
zu einem ftrafrechtlichen Begriffe: vapina raup, raub 
Dief.; mort, raub und praut HSachs Faftn. Sy. 6,61; 
einen raub begehen, verüben, auf raub ausgehen; an- 
klage, verurteilung wegen raubes; den raub cwer güter 
Hebr. 10,34; land-, seeraub; gewaltfame Entführung 
eines Weibes: raub der Sabincrinnen; von Tieren: 
das wild in der wtisten gebet er aus .. früe zum raub 
Hiob 24,5; in gehobener und dichterifeher Rede: hielt 
ers nicht für einen raub gotte gleich sein Phil. 2,6; 
raub begeht um allgemeinen gut, wer selbst sich hilft 
in seiner eignen sache Schiller Tell 2,2; wenn ich 
das berz an seinen: anblick weide, ists nicht ein raub 
an dir? Br. v. zei 312; von ber Naubbegier: ewer 
inwendiges ist vol raubs und bosheit Puc. 11, 39. 
2) Erbeutetes im Kriege, Kriegsbente: raub und peüt 
von dem feind, manubiae, raub, sunderlich die aus- 
gezognen kleider der feinden, erzviac,spobum Maaler; 
füret er aus der stad seer viel raubs 1. Chron. 21,2; 
eröbert einen groszen raub, viel gold, silber, seiden, 
purpur, und gros gut 1. Macc. 4,23; nod bei Ediller: 
Salerno ... bereicherte sich noch mit dem ganzen raub 
der ungläubigen (Beute von den Inglänbigen gemad)t) 
3,252; Beute der Kanbtiere: wie der lew auf den raub 
lauret Eir. 27,11; ein adlersjüungling hob die tlügel 
auf raub aus Goethe Adler u. Taube; verengt zu ſiraf⸗ 
rechtlicher Bed., gewaltſam und verbrecheriſch Entriſſenes: 
der raub von den armen ist in ewrem hause Jeſ. 3, 14; 
von einem geraubten Meibe: den schönen raub cent- 
rissen sich zu schen Wieland Ob. 9,61; Lichterifch 
und in gebobener Spr. in freierem Sinne: die zeit.. 
führt was du jetzund hast gleich als einen raub da- 
von Königsberger Dicht. 54; lasz es uns wie einen 
heilgen rauh ın unsres herzens innerstem bewahren 
Schiller Ficc. 3,5; einer ist jemiandes raub (2, Kön. 
21,14), wird cin raub, zum raube (ef. 42, 22); Sie 
sehen mich ein raub der wellen Fefjing Gat. 1,6; 
die blumen, die dort blnhen, werden keines winters 
raub Schiller Sehnſucht; won Bienen: den süszen 
raub entführen (Honig) Spee 94, 53; — oberteutich 
als Austrud der Land» und Mildmwirtihait: Befland 
eines Feldes an geernteten oder zu ermtenten Früchten 
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Schmeller, Ertrag ber Feldfrüchte auf einem Land: 
gute Stalder; der zweite raub der milch (miagere 
Milch, Nachmilch) Haller 32; bergmänniſch auf den 
raub bauen. Teiht hin Bauen, nicht auf die Nachkommen 
denfen, dann auch auf die Lanbwirtidaft gewendet, 
vgl. raubbau; übertragen auf den rauh, in aller Eil, 
Geihwindigfeit, etwas nur auf den raud thun, auf den 
raub essen, ich komme nur auf den raub zu ihnen 
(eilfertig und auf ſehr kurze Zeit) Adelung; das in- 
leressanteste im lande nabm man auf den raub so mit 
Goethe Wanderj. 1,5. — Zufammenfeßungen: Raub— 
bau, m. bergmänniih Bau auf augenblidlichen Gewinn, 
ohne Rüdfiht auf fpäteren Betrieb; aud lantwirt- 
haftlih: damit der amerikanische raubhau in den 
steppen schutz gegen den indischen weizen findet 
Bismard Ned. 14,225; raubbau treiben. — Raub— 
bieue, f. Biene, die Honig aus andern Bienenfisden 
raubt. — Raubfiſch, m. Fiſch der andere Fiſche als 
Beute erjagt, piscis praedatorius Stieler. — Raub— 
nier, f. Gier nad Rand, auch raubgierde, raubbegierdce; 
dazu raubgierig, rapar Maaler. — Raubluft, £. Luft, 
Berlangen nah Raub; dazu raubluftig: raublustige 
reiter Srentag Ahnen 5,51. — Raubmord, m. Mord 
mit Raub verbunden Campe. — Naubneit, n. wo ſich 
Näuber aufhalten, receplaceulum latronum Frifch; 
von werfallenen Burgen: vesten „. ranbnest um raub- 
nest Sreiligrath 3,102. — Waubritter, m. Nitter 
ter auf Raub auszieht. — Raubſchiff, n. Schiff mit 
welchem Geeraub getrieben wird. — Raubſchloß, n. 
Schloß eines Raubritters: altes, verfallenes raubschlosz 
Schiller Käub. Trauerjp. 4, 13. — Raubſchütz, m. 
Wilddieb Adelung; der raubschütz ists, der wilde 
Kurd Lenau 107. — Raubſucht, f. Sudt zum Raub; 
dazu raubſüchtig: raubsüchtiges gesindel. — Raub— 
tier, n. Tier welches vom Raube lebt. — Naubvogel, m. 
Bogel der vom Raube Icht, avis carne vescens Stein 
bad; ein schreiender raubvogel .. kreiste über den 
wissen EF Meyer Ang. Borgia 31. — Naubzeug, n. 
in ter Jägerfpr. zuſammenfaſſend für kleinere een 
Ranbtiere. 

Rauben, Raub begeben; gemeingerm. Wort, in der 
Entfaltung der Bed. tem Subit. eng angefchlofjen, goth. 
in biraubön erhalten, altnord, reyfa, altengl. reafian, 
jrief. rävia, altjäch]. röbön, ahd. roubön, mhd. rouben 
mit Nebenform rcuben; als Striegerwort — Beute 
maden, noch im älteren Nhd.: die kriegsleute hatten 
geraubt 4. Moſ. 31,53; ausbeutce, die das kricgsvolk 
geraubet halte 32; mehr im ftrafredtliden Sinne: wie 
kan jemand in eines starken haus gehen, und jm seinen 
hausrat rauben? Matth. 12,29; wo rauben, brennen, 
todschlagen ein tägliches handwerk ist Weiſe Erzn. 
224; die kirchen rauben und entplündern Maaler; 
cin mädchen, eine frau rauben, gewaltfam entfübren; 
pon Tieren: ein brüllender löwe, wenn er raubet Hei. 
22,25; in eblerer Spr. = gewaltfam oder gänzlich) 
wegnehmen, entziehen: du .. raubest gott was sein ist 
Röm. 2,22; die löwinn, der man die jungen geraubet 
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Leſfing Gal. 3,8; küsse rauben Hölty 140; der 


lichsten band und schleife rauben Goethe lebendiges 
Andenken; von inneren Gütern, Eigenfchaften u. a.: 
macht, freiheit, schönheil, glanz, interesse, teilnabmc, 
vorwand, altem, sprache rauben u. f. w.; so schr ihm 
furcbt die sinne raubt Drofte 295; rauben Sie mir 
die hoffnung nicht Freytag Valent. 3,2; der baum 
raubt uns die aussicht; das gebüsche raubte sie mir 
wieder (ihren Anblid) Schiller 4,339; — berg— 
männiih — nad) erfolgtem Abbaue ten Zujammenfhurz 


des Baues bewirken, in fremtem Felde unbefugt Mineral 


gewinnen, auch raubbau (f. d.) treiben; im Hüttenwerke 
wird rauben von einer Bergart gefagt, welde beim 
Schmelzen die Erze verzehrt; im Kartenspiele, fih ftatt 
eines in Hänten babenten niedrigften Trumpfes nad 
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gewiffen Spielregeln einen höhern Trumpf ans der 
Karte nehmen. — Wätber, m. ber da raubt, ahd. 
roubari, mhd. roubære, reuber (wovon im Älteren Nhd. 
und mundartlich oberdeutih noch die Form rauber), 
neben fpät ah. reibare, mhd. renber, anf Welcher unſere 
bentige Form beruht; zumeift im ftrafrechtlihen Sinne, 
der werbrecherifchen Raub begeht: rauber, vaptor, spo- 
liator, rauber der doten, vespilio Voc. 15. Ih.; kirehen-, 
tempel-, straszen-, mensehen-, land-, seeräuber 1. a.; 
reuber, ungerechte, ehebreeher Luc. 18, 11; räuber und 
mörder Schiller Ränb. 5,2; räuber des geldes, der 
kostbarkeiten; der lohn unser reuber (bie ung beraubt 
baben) ef. 17,14; von Tieren; des nachbars katze.. 
dieser räuber Göckingk 3,555 frei, von einem Bes 
brüder und Muspreffer: dem adliehen räubır Voß 
Idyll. 3,105; räuber der chre, der unschuld eines 
mädehens; in milderem Sinne: der räuber ihrer ruhe; 
der räuber edler zeit Lihtwer 210; — auf Dinge 
übertragen: bei Gärtnern von Wafjerreifern, die am 
Stamme und an den Aften eines Baumes ansichlagen 
und dem Baume die Kraft benehmen; im Hüttenweſen 
das Spießglas, weil e8 die Metalle im Rauch mit ſich 
nimmt; Schuuppe am Licht; Name des Wurmlrantes, 
in Teßterer Bed. wohl Verſtümmelung bon reinfarn 
(1. d.). — Zuſammenſetzungen: Nänberbande, f. Bande 
von Räubern. — Räubergeſchichte, f. Geſchichte von 
Rändern, Bezeichnung einer befonberen Art von Er: 
zählungen, die von Ende des 18. Ih. ab in ber dentſchen 
Litteratur erfchienen; ſpöttiſch: er erzählt eine räuber- 
geschichte, ein ımmwahrfcheinliches gefährliches Aben— 
teuer. — Räuberhanptmann, m. Hanptmanıt einer 
Käuberbande. — Räuberhöhle, f. Höhle wo ſich Räuber 
verbergen. — Räuberueſt, n. Schlupfwintel wo Ränber 
bauen. — Nänberroman, m. Roman der von Rünbern 
erzählt; edl. räubergeschiehte. — Räuberſchar, t. Schar 
von Räubern. 

Rauberei, Nänberei, f. Gebaren als Räuber, Raub— 
weſen; im ſcharſem Sinne: spolialio rauberei Dief.; 
dieröuberey, das verstalen, zucken und raubden Maaler; 
auf die rauberei gehen Simpl. 1,419; Plur. räuberiiche 
Ihaten: die räubereien der stände Herder z. Phil. 
7, 167; frei: die verliebten räubereien Lefſing 3, 234. 
— ränberiid) (älter auch rauberisch), Ranb übend, dem 
Ranb ergeben: reuberisch, furaxr, rapaxz Stieler; 
rauberiseche mauszköpfe Simpl. 3, 293; drang zuweilen 
eine maus räuberisch hinein Freytag Erimt 49; im 
Bergbau räuberisch bauen, Raubbau treiben; im Hütten: 
wejen räuberisches erz, Erz mit arjenifhaltigen Stoffen 
vermticht, Die die feiten Metalle verflüchtigen lajjen. — 
ranbern, icherzbafte Bildung der heutigen Spr., wie ein 
Hänber thun: cr räubert, nimmt rückſichtslos jeinen 
Vorteil wahr; auch tranf. etwas räubern, an jid) reißen, 
ziehen. 

Rauch, ſ. raub. — Rauch, m. trockner von brennenden 
Körpern entjtrömender Dampf; gemeingerm. Wort ohne 
Entiprehung in urverwandten Spr., altnord. reykr, 
altengl. r&e, frieſ. rek, altſächſ. rök, ahd. rouh, nıhb. 


Räuber — Rauch. 


rouch, Bun Verbum riechen (ſ. d.) gehörig; Plur. in 
älterer Spr. rauche und räuche, die neuere hat ihn 


untergeben laſſen. Im ältefter Zeit ſcheint das Wort 
(an Stelle des ipäteren, nur weſtgerm. herd, f. d.) nur 
auf Die Feuerſtätte und Feuerung eines Hauſes ges 
gangen zu fein, wovon jich bis jetzt Spuren finden: 
feuer und rauch balten (eigenen Herd haben) Haltaus 
1506; seinen eigenen rauch haben, focum proprium 
habere Friſch; weit hat ers nicht gebracht, zum rauch 
der beimat kehrt er zurück APichler neue Mark: 
fteine 50; ift aber jhon früh allgemeines Stoffwort ge— 
worben: ahd. rouh, rouch, fumus, vapor, ıncensum 
Graff; das haus ward voll rauchs ef. 6, 1; da gieng 
ein rauch auf vom lande, wie ein rauch vom ofen 
J. Moſ. 19, 285 rauch des ofens, von etwas verbrannten, 


Rauchfang — rauchen. 3) 
beiszender, dieker, heiszer, schwarzer rauch 1. a.; 
nach rauch schmecken, von Eſſen und Trinten, wenn 
der Hauch des Herbes hinein gefcehlagen iſt; in runch 
aufsehen, verbrennen: wenn eine ganze stadt in rauch 
aufginge JPaul Du. Firl. 12; übertragen: meine 
mühe und meine hofinungen sind im rauche verflegen 
SronegEf 1,355; (baf) sein ganzer bescheidener wohl- 
stand .. in rauch aufgehen solle Keller Werke 8, 282; 
rauch in Bildern und Pebensarten, namentlich fir 
Lältiges, Verdunkelndes, Berfliegendes: lasz dich nieht 
von jedem rauche beiszen Simrod 441, die stille 
that nur, kaum bemerkt durch einen, zerstreut der 
worte dicken rauch Seume Geb. 38; der gettlosen 
hoffnung ist ... wie ein rauch vom winde verwebd 
Weish. Sal. 5,15; du glänzend nichts! oe rauch der 
ehre! 113 1,54; einen mit rauche speisen (Haller 11) 
mit Richtigen; etwas in den rauch hängen (wie Fleiſch, 
das aufbewahrt werben fol), einſtweilen bei Seite thun, 
nicht beviidfichtigen: die guten lehren in den rauch 
hängen, die ihm sein vater mit auf den weg gegeben 
hat; (ihr Fürften) bengt dieweil in den rauch dis 
ernste, strenge gebot gottes Luther 4,4412; — rauch, 
buch Verbrennen von Räucherwerk entſtanden, wohl: 
riechend ober ſchützend: der rauch des reuchwergs Offenb. 
8, 4; aufgeraumbt! cin rauch in die stuben gemacht! 
Simpl. 3, 294; das Räucherwerf jelbft! ein bewährter 
rauch für die pestilenz Hohberg 1, 260°; — vom 
beißen Atem: das schnauben in unser nasen ist ein 
rauch Weish. Sal. 2,2; von anderen rauhähnlichem 
Dunft: der rauch, der auf g&t von dem magen in daz 
haupt Megenberg 8, 27; der rauch ging von den 
ähren Smmermann Mäünchh. 1,1485 in thales dampf 
und raueh Goethe Fauſt IL 1; im älterer Spr. felbit 
zu der Bed. Ansdünſtung, Geruch vwerblaßt: ieh bin 
sat, der rauch vom braten hat gefüllet mir den bauch 
HSachs Dit. 1,228. In den Hüttenwerfen ift rauch 
der von Feuer unb von den Erzen auffteigende Dampf, 
der Schwefel, Arſenik, Zinf oder Silber gibt, wo er 
aufgefangen wird. — Zufammenfeßungen: Naudjang, m. 
Schornſtein, Eſſe. — Rauchfleiſch, n. Fleiſch das im 
Rauche gehangen hat, geräuchertes Fleiſch. — Rauch— 
kammer, f. Raͤucherkammer. — Rauchloch, n. Loch zum 
Abzuge des Rauches, beſonders über dem Herde; ver— 
ächtlich für ein ranchiges Zimmer oder Haus, einen 
verräucherten Ort. — ranchlos, ohne Rauch: rauchloses 
schieszpulver. — Rauchtuantel, m. Mantel über dem 
Herde zum Anffangen des Rauches. — Rauchpfanne, f. 
Panne zum Verbrennen von Rauchwerk. — Wand: 
pulver, n. Pulver um einen Nauch zu machen, Räucher— 
pulver. — Rauchſänle, f. fänlenförmig anfjteigender 
Rauch. — Rauchſchatz, m. Abgabe für eigenen Rauch 
und Herd Möfer Phant. 1, 190. 191. — rauchſchwach, 
(wachen Rand; gebend: rauchschwaches sehieszpulrer. 
— Rauchwerk, n. alleriet Wert wohlriehenden Rand) 
zu nahen, andy mit Umlaut räuchwerk; befonders für 
Opfer, eigentlid und bildlich; das reuchwerg aufs fewr 
thun 3. Moſ. 16, 135 altar, worauf das bluhmcenreiehe 
jahr . . sein suszes rauchwerk bringt 113 1,332; für 
Huldigung: ein untertbäniges rauchwerk dem mäcen 
Dealer Miller 2, 45; zum Schuß: rauchwerk naclı 
dieser pest 3, 56 (anderes rauchwerk vgl. unter rauh), 
— Ranchwolle, f. Wolfe aus Rauch gebildet. 
Rauchen, Rauch von fich geben; alte mittelbentfche 
Bildung (rougen Graf Audolf I, 17), bie erſt durch 
Luthers Bibelüberfeßung verbreitet worden iſt; von 
Brennendem: der ganze berg .. Sinai rauchet 2, Mo). 
19, 8; welcher verwüst land rauchet noch Weish. Sal. 
10,7; rauchende scheiterhaufen ; von Feuerungsaulagen, 
mit den Beifinn des Gaftlihen, Speiſenden: wo mein 
beutel aufgehet, da rauchet meine küche Schottel 
1116d; wem nie gerancht der eigne heerd Droijte 5; 
bes Fäftigen, Ingehörigen: der ofen, herd, das kamin, 
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die esse raucht, wenn der Rauch nicht den gehörigen 
Weg zieht; es raucht in der stube, conclave fumo 
reptetum est Steinbad; von heißen Speifen, Ge— 
tränfen: essen und puusch kanıen rauehend auf den 
tisch; von Gefäßen: blieb sie mit der rauchenden 
schüssel an ihrer ... schwelle stehen Hauff 5, 14; 
von vergofjenem warmem Blut: seit ich Daphnen er— 
blickt, raucht kein vergosznes blut durch meinch 
gesang Hölty 108; und von jonft Dampfenden: er 
rüret die berge au, so rauchen sie Pf. 104,32; das 
wasser rauchet vor kälte Stieler; seht wie die nebel 
rauchen Schiller 6, 3875 rauchende schwefelsäure; 
wir... liefen, cs rauchte das fell Goethe Nein. 5. 11; 
jcherzbaft; arbeiten, dasz ciacm der kopf raucht; ver— 
blaßt = ausdünſten, duften: sein haupt auch raucht 
und windet nach cimmcet und ceibeth Sp ee 36, 69; — 
tranſitives tabak rauchen, an Etelle des älteren tabak 
trinken im fpäteren 17.35. aufgelommen, zuerft von 
GStieler verzeichnet; tabak raucht hier jedermann 
Moltke 4,90; pfeife, ceigarren rauchen; schwere, 
leiehte sorten rauelen; mit nur verftandenem Object: 
ichh rauche nicht; einige rauehen, andere schlafen 
Moltie a. a. O.; refl.: der tabak raucht sich leicht, 
die pfeife raucht sich angenehm; fcherzend landſchaft— 
li), sich raueben, ſich allmählich geſchickt fiir etwas 
machen, wol. anrauchen 2, — In Zufanmenjeßungen: 
rauchluſtig, Inftig zu rauchen. — Rauchtabak, m. Tabat 
zum Nauen. — Rauchzimmer, n. befonderes Zimmer 
jür die welche Tabak rauchen wollen. 

Raucher, m. der Tabal raucht: er ist ein starker 
raucher; bet Kohlenbrennern eine Kohle, die nicht völlig 
ausgebrannt it. — ränderig, mit Rauch durchzogen, 
verräuchert, Alter reuchericht Stieler, in diesem 
rauchcriehten keller Simpl. 1, 129; feit 18.35. in 
heutiger Form: die speiscn selmecken und riechen 
räucherig, es sichet in einem hause, in cinem zimmer 
räucherig aus Adefung; unter den räucherigen ar- 
kaden Gaudy Erz. 27; so schwarz und räucherig . . 
sah cs (das Haus) von hinten aus Keller Seldw. 
1,259. — räuchern, mit Rauch verfehen oder durch— 
ziehen laſſen, Wiederholungsbildung zu einem Älteren, 
mundartlich noch oberdeutſch erhaltenen gleichbed. ahd. 
roulıban, inhd. rouchen und röuchen, bair. alemann. 
rauchen, rüäuchen, feit 15. Ih. verbreitet: fumidare 
rauchren Dief.; Rauchopfer bringen: gieng in den 
tempel des herrn zu rcuchern auf dem reuchaltar 
2. Chrom. 26, 16; jr. . reuehert dem Baal Ser. 7,9; 
rcuchern gut reuchwerg 2.Mof. 30,7; bildlich einem 
räuchern, Weihrauch fivenen, huldigen: sich immer 
räuchern zu lasscu, dazu gehört dıc göttliche nase 
eines gottes Leifewiß Sul. v. Tarent 2,4; wo nichts 
als sklavische verehrung mir nach einer hergebrachten 
formel räuchert Schiller 5, 34; fremder tugend zu 
räuchern Stab. 2,3, vgl. beräuchern; wohlriechenden 
Hand erzeugen, auch Rauch zun Schuß: eine stube 
reuchern Stieler; rüuchern, einen rauch machen um 
der gesundheit willen $rifch; briefe rüuchern, litteras 
lempure pestis suffilu innocias reddere ebd.; sich 
mit etwas räuchern, suffilu sibi consulere ebd.; frei, 
— durchduſten: wer rüuchert so die stadt mit seinen 
haaren? Gödingl 2,2205 — als Wirtfchaftswort, 
Fleiſchware durch Einwirkung von Rauch dauerhaſt 
machen: von godörrten, gereucherten . . würsten Gary. 
97; tleisch, schinken, fische rüuchern; dasz der mensch 
nicht blos von geräuchertem fleisch und spargel . . 
lebet Lefſing an EKönig 1770; etwas vou einem ge- 
räucherten bug Hebel 2, 153; fcherzbaft übertragen, 
geräuchert werden, sich riuehern lassen, durch Tabats- 
Dampf in einer Glube, vgl. aud) einräuchern. — Ju 
Zuſanmenſetzungen: Yänderlammer, f. Kammer wo 
Fleiſchware geräuchert wird. — Nündjerlerze, f. Kerze 
aus wohlriechenden Stoffen zum Rauchern, gern im Din. 
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räucherkerzchen. — Räucherpfaune, f. Kohlenpfanne 
zum Räuchern. — Nänderpnlver, n. wohlriehendes 
Pulver zum Räuchern. — Räucherwerk, u. zum Räuchern 
zubereitete Stoffe. — rauchig, Rauch habend, von Rauch 
durchzogen: fumicosus rauchig Dief.; cin rauchiges 
zimmer; ruszige hände und ein rauchiges antlitz Keller 
Sinnged. 176; Alter aud) rauchieht Stieler. 

Raude, ande, f. grindiger Körperansichlag; ges 
meingerm., nicht überall erhaltenes Wort, altnord. als 
Mage. urädr Shorf, Krufte einer Wunde; weſtgerm. 
als Fem.: altfächſ. brütha, nnd. rude, ahd. doppel— 
formig rAda und riudi, ebenfo mhd. rude und riude, 
als urverwandt wird zweiſelnd hingeſiellt Tat. eruor 
Blut, erüdus blutig, roh; glabor, impeligo, prurigo, 
scabies rüd, rüde, raud, rawde, rauden, rewd, reude, 
reuden Dief.; raude (räude) bei menschen, katzen, 
pferden, hunden, auch auf eine Krankheit von Bäumen 
übertragen, baumraude (-räude); Hector (der Hund)... 
fand verfolgung, frost und räude Hagedorn Fab. 
1,15; cs sollie kein mensch mehr ctwas mit ihnen 
(den Engländern) zu schaffen haben, wic wenn sie ulle 
die raude hätten Hebel 2,123; felten im Plur.: alle 
fleehten, rauden und grinde (im Geficht) zu vertreiben 
Hohberg 1,2682; fprichwörtlich: den letzsten kommen 
die rauden an Särand Sprichw. 1,52°. — ramdig, 
randig, die Raude habend, ahd. rüdig, mhd. rüdee nd 
riudce; in Älterer Form auch räudieht: reudieht oder 
schebicht 3. Moſ. 22,22; gewöhnlid aber wie beute: 
glabrosus, glabrus, seabidus, scabiosus reudig, reidig, 
rüdich Dief.; unumgelautete8 raudig meift nur iu 
landfſchafllicher mitteldeutfcher Epr., fonft mit Umlaut: 
räudige pferde, hunde, katzen, menschen, auch räudiger 
haum (val. oben raude); von Schafen, und bier geru 
im Spridwort und Vergleich: ein reudig schaaf macht 
eine ganze herd rendig Egenolff Epr. 57°; räudiges 
schaf in einer groszen heerde BWeber Sagen 3, 250; 
auf das Iunere des Menſchen übertragen: räudig sünder 
Megenberg S4, 15; hegte.. eine wahre zürtlichkeit 
für seine räudigen Keller Seltw. 2,300. 

Raufe, f. Gerät zum Naufen; im Stalle die Futter: 
leiter: elathrum rauf, raufe, niederd. en rope Diejf.; 
Werkzeug zum Abraufen ber Samentnofpen von Flachs; 
Zeit, wenn den Gänfen die Federn ausgerauft werde. 
— raufen, ausrupfen, veißen; gotb. raupjan, abd, 
roufau, mhd. roufen, nımd. ropen, mi. roopen, in 
andern germaniſchen Epr. nicht bezeugt; in engfter Bes 
ztebung zu rupfen (ſ. d.), fonft ohne weitere fichere Ver— 
gleiche; auch unigelautete Korn, vgl. unter ausraufen 
und unten; altes Wort der Feldwirtſchaft, ſchon gotb. 
vom Abpflücken der Abren (Mare. 2, 23); gras, ähren 
(Adelung), unkraut (Boß 3, 111) raufen; von einem 
Arzte kräuter raufen Güntber 859; befonder8 vom 
Tlachs: (die Leute) wolden tlachs roufe-Ködiz 97,27; 
unten bei Katanicn raulfte mau reifen flachs Seume 
Spaz. 2, 31; dann von Hausvögeln, überſlüſſige Federn 
uehmen: deplumare, federn raufen, vogil rawfen, 
pflucken Dief.; eine gans, ein hubn raufen Adelung 
als oberdeutſch; auch schafe raufen, vgl. raufwolle; — 
in erweiterter Anwendung: einen raufen, au den Haaren, 
3. 3. beim Kämmen, auch vom Kamme ſelbſt gejagt, 
cin guter kamm darf nicht raufen; jonft im Zorne 
und beim Balgen: schlug etliche menner, und rauft 
sic Web. 13, 255 einen beim hart, bei den hauren raufen; 
einen bei den haren zur erde rceufen Stieler; in 
Schmerz, Verzweiflung: da stund Hiob auf und zureis 
sein kleid, uud rauit sein heubt Hiob 1,24; (fie) zieht 
und räufet jhre haar Königsberger Dicht. 2555 balgend 
fümpfen, ſchon mhd. roufen: sich mit cinem raufen, 
conserere manus cum aliquo Steinbad; aud in: 
tranf., mit cinem raufen: was soll cin mann, der nicht 
mit cim raufen und saufen kun Garg. 178; dusz selbst 
in den schulen die söhue der prcuszischen beamten 
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beständig mit den eingebornen zu raufen hatten 
Treitſchke 2,259; es wurde ein scharfes rauſen 
Freytag Ahnen 5,31. — Su Zufammenfeßungen: 
Nanjbold, m. Menſch der gern rauft Adefung; he- 
kümmern wir uns um den raufbold nicht Grabbe 
3, 54. — Nanfdegen, m. Tanger Degen, Schläger: rauf- 
sive schlagdegen, framea, verutum Stieler; rauf- 
degen von ungemeiner länge und breite Hauff 6, 10, — 
Raufluſt, £ Luft zu raufen: die hlosze ranflust kann 
uns doch unmöglich dazu bringen, mit einem nachbar 
.. hündel zu suchen Bismard Ned. 15,279. Dazu 
ranufluſtig, ber Raufluft ergeben: rauflustiges gesindel. — | 
Raufmeſſer, n. bei Hutmachern meiferartige Klinge, wo⸗ 
mit das grobe Haar der Schaffelle abgenommen wird. — 
Raufwolle, k. Wolle die den Schafen ſtatt Scherens 
ausgerauſt wird. — Raunßzeit, f. Zeit in welcher bie 
Gänſe gerauſt werden. 

Raufer, m. der da rauſt; ber gern rauft, Händel— 
jüichtiger: war er an einen raufer von profession ge- 
rathen Schiller Neffe als Onkel 1,6; Raufdegen 
JIPaul Leb. Fibels 1165 bei Weißgerbern Holz, womit 
die Haare der Scaffelle, wenn jie aus dem Aſcher 
kommen, ausgerauft werden, auch raufholz. — Winnferei, f. | 
das Rauſen, Schlägerei. 

Hand, micht glatt, uneben; nur weſtgerm. Wort 


Rauhfreſt — Raum. 34 
unglat Dief.; rauhe haut haben; die von der arbeit 
rauhen hände Keller Siungeb. 91; rauhes papier, 
tuch, rauhe steine %. a.; mich in rauhern stoff zu 
kleiden Strachwitz Geb. 65; rauber hoden, rauher 
weg, auch bildlich vom Lebenswege cin schmaler, rauher 
stesg Wieland Kembab. 35; ſpitzig, ftechend: rauche 
dürn, sentes usperi Maaler; rauch, horstig, hispidus, 
horrens Friſch; raubes gesicht, rauher bart, ſtach-— 
fichter; rauhe frucht von Gerfte und Hafer, wegen ber 


Stacheln; anf ben Geſchmack übertragen, rauher wein, 


faurer, Kräßer; rauhes brot ſchwarzes; won fraßenden 
Hals, ber heiſern Stimme: einen rauhen hals haben; 
die stimm ist raw, die kehle bleibt bestchen Opit, 
Palmen 129; weiche .. lieder tönen aus den rauhen 
kehlen Lenau 261; von Fandichaften, Gegenden: rauhe 
gegend, rauher theil der welt, rauher ort, rauhes ge- 
birge Steinbach; bildlich: die welt ist kalt und rauh 
Rüdert Fiebesfrühl. 3,505, vom Wetter, Klima: rauhes 
wetter, ein rauher himmelsstrich, rauhe luft, rauher 
winter; raube winde wehn von norden Hoffmann 
v. Sallersteben ſchlef. Volkslieder mit Dielodien 124; 
— mannigfach auf innere Empfindung nnd Gefühl ges 
wenbet, von Mienfchen: rauch und grob volk, strenger 
oder raucher vatter Manler; einem rauhen gatten 
zu gehoreben Goethe Spbig. 1, 1; rauhe sitten 


dunkler Herkunft, ahd. mhd. rüh, rüch, mmd. rü, rüwe, | Stieler; seine raule tugend Leſſing Natb. 2,5; 
rüch, rüge, ml. ruych,ruygh, altengl. rüh, engf. rough’; rauher mund (bed Dichters) 113 1,77; augenblicke 
in der älteren Spr. mit wechjelnden Anslaut, der auch gziebts auch für die rauhe brust, wo dunkle mächte 
ganz abfullen kann (ein mhd. ri felst fich auch nhd. melodieen wecken Körner Hedw. 1,6, daher auch 
noch fort: des rawen wetters Königsb. Dicht. 113), ſonſt mein rauher grusz Freytag Handſchr. 1, 75; ent- 
jih als ch, w, verhärtet g, b, zeigt: seine hende waren | gegnete der professor rauh 109; durch einen eingriff 


rauch 1. Moj. 27,29; rauw gemüt, mens scuda, raub, 
schebig, rauch, Scaber Maaler; rauge wasserhunde 
Olearius 2952; die Ferm rauch, Gen. rauches, hat 
fih lange in der Schriftfpr. (mit rauchen hänptern 
Goethe Götz 5), in landſchaftlicher Rede zum Teil bis | 
heute erhalten, jchriftbeutjch auch an einigen Znſammen— 
jeßungen techniſcher Spr.; Nachtlang mhd. Brandes 
war es, went älter auslautendes ch mit inlautendem hı 
wechſelte (rauch Aventin 1,923 gegen rauller 56), 
jeit 17.35. wird in ber Scriftfpr. im In- und Aus— 
fante nur h verlangt (Schottel); Verſuche, eine Doppel— 
form binzuftellen, die von Wörterbuchsſchreibern bis auf 
Campe gemadt wurden (rauch = behaart, raul = 
uneben, unlieblih, wild), jind von der Spr. zurüd- 
gewieien. Steigerungsgrade ohne, in älterer Epr. jelten 
mit Umlaut: grezer... und räuber Megenberg 10,30; 
in den rewhesten . . gepirgen Zimm. Chr. 4,304. rauh, 
won Dichter und abſtehender Behaarung geſagt: erinitus, 
hirsutus, hispidus, pilosus ruch, ruche, rawch, rauh, 
rauwe Dief.; mein bruder Esau ist rauch, und ich 
glat 1.Moj. 27,11; won Körperteilen: rauhe gesichter, 
bärte, die offene rauhe hrust; von Tieren, deren Fell 
ftruppige Haare hat: rauh wie ein igel, oder teilen 
sell ein Pelz iſt: das rauhe wild Goethe Harzreife im 
Winter; das Pelzwert felbit, raube ware, vgl. dazu 
rauchware, -werk; rauhbe seite eines pelzes, felles, 
Haarteite, im Gegenjat zur glatten, Fleiſchſeite; ſprich— 
wörtlih das rauhe, die rauhe seite heraus kehren, 
ſtachlich und icharf verfahren: so ker ein mal das rauch 
herausz Grobian. 2349; ich habe immer sonst gegen 
sie das rauche herausgekehrt Feffing Weiber find 
Weiber 1,2; kehrte er zuletzt die rauche seite heraus, 
und machte mir... vorwürfe Wieland Arift. 1,32; 
itbertragen auf Pflanzen: raube blätter beim Gärtner, 
mit Härchen oder Epiken befett; Förfter nennen einen 
rauhen baum, rauhes holz den mit Yaub und Zweigen 
verfehenen Baum, im Gegenfaß zum bloßen Be 
Stamm; rauber zaun, febendiger, rauher berg, mit 
Holz beſtanden; rauhes futter, Wieſenwachs oder leerer 
Halm als Futter; — ohne Bezug auf Behaarung, was 
nicht glatt ıft, uneben, fchorfig, reibend: scaber rauch, 
M. Henne, Deutihes Wörterbuch, TIT. 





mit rauher hand Bismarck Red. 10, 188; mich weckt 
.. mit raubem arm die gegenwart Schiller die Ideale; 
von Zeit, Schidfalen, Ereignifjen: im rauhen gewühl 
des gefechts Schiller Räub. 1,2; des rauhen krieges 
horden Glocke 327; — in Bermifhung nit dem nicht 
verwandten roh (f. d.), befonders in gewerflider Spr.; 
bair. raube herdasche, hüute, raube hücher (unge— 
bunbene) Scheller; an dem neuen hause ward alle 
rauhe arbeit vollbracht Goethe Wahlverw. 1,17; in 
Hüttenwerk und Bergbau, rauhes eisen, anf dein Hoch— 
ofen abaeftochen, aber noch nicht weiter bearbeitet; raulıe 
mark (Silber), Gegenfat zur feinen mark, die mit ber 
Legierung beſchickt iſt. — Zufammenfckungen: Rauh— 
(Rauch⸗-)froſt, m. Froſt der rauhen Reif um Gräſer und 
Bäume bildet. — rauh-(rauch- gar, von Fellen, gar 
gemacht mit Beibehaltung der Haare oder Wolle, — 
tanhhaarig, mit ranhen Haaren verjeben. — Rauh— 
(Ranch-⸗-)reif, m. Reif der ſich rauh an Gräfer und Baunte 
anfeßt (vgl. rauhfrost). — rarhrindig, mit rauher Rinde 
verſeben: dattelhain, der . . rauhrindig sich erhebt 
FSreiligrath 2,123. — Rauh-(Rauch-)ware, f. Pelz: 
wert. — Ranh-(Rauch-)weizen, m. Weizen ber an ben 
Ahren Stadheln wie Gerjte hat. — Rauh-(Ranch-)werk, n. 
Pelzwerk; rauchwerk aus Canada Möſer Phant. 1,18; 
im Forſtweſen Aufarbeiten des Oberholzes. 

Nanheit, f. Zuftand des Nauben; im neuerer Epr. 
vor rauigkeit (ſ. d.) bevorzugt, wenn es nicht in der 
eigentlichen Bed. bes Adj. ftebt; r. des winters, klimas, 
der sitten, sprache; der erde rauhheit mildern Rückert 
Liebesfr. 4,2. — rauhen, rauh maden, Befonbers in 
ter Epr. ber Handwerker, fellc, borsten, tuch rauhen, 
früber aud) rauchen; von Vögeln in Der Maufer sich 
rauhen oder nur rauhen. — Ranhigleit, ſ. Zuftand des 
Rauhen, nad ben verfchtebenen Bet. Des Adj.: r. des 
bartes, gesichtes, der haut; früber allgemein, jetst gegen 
rauheit (f. d.) zutriidgetreten: des gebirges rauigkeit 
Brodes 4,220; raubigkeit der sitten Hageborn 
Horaz 289. 

Pant, m. Weite, Pla; gemeingerm. Wort, in allen 
alten Spr. in der Form rüm erhalten, urverwandt zu 
altſlav. ruvati ausreißen, roten, litt. rauti gäten, 
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35 Naum. 
lat. e-rucre herausziehen oder reifen, ru-trum Reut— 
hacke, und zufrüheſt das Freimachen emer Wildnis für 
Anbau und Feldarbeit (vgl, dazu abranm), dann ben 
fo gewonnenen Platz und endlich allgemein Platz und 
Ausdehnung bezeichnend. Das Geſchlecht iſt nur hoch— 
deutſch Masc., ſonſt überall Neutr., vereinzelte Beiſpiele 
des letzteren bei Schriftftellern, die vom Niederd. beein— 
flußt find: das raum zum fürstlichen hause Micrälius 
3,465; Plur. mit Umlaut, felten ohne folgen, mhd. 
rüme, uhd. raume: welche raume sie trennen Leſſing 
3,330. Bed. 1) Stätte für weite Ausdehnung, obne 
Plur.; Gegenfat ber örtlich feft beſchränkte platz (j. d.): 
ich selbst behalte in unserm ganzen hause keinen platz 
als den an meinem schreibtische ,, aber dafür ist der 
raum auszer dem hause desto gröszer Goethe W. Meiſter 
5,2; deſſen Weite aber durch raum angedeutet wird: 
ein platz gutes raumes Fleming 421; nicht befhräntt 
auf das freie Feld, ſondern auf jede Stätte übertragen, 
die Gelegenheit zur Gutjaltung einer Thätigkeit ges 
währt: raum im felde, hausc, zimmer; freier, weiter, 
beschränkter, knapper raum ; raums genng, zu herbergen 
1, Moſ. 24, 255 groszen, kleinen raum einnehmen; das 
büchergestell beansprucht wenig raum; die stat aber 
war weit von raum Neh. 7,4; raum ist in der kleinsten 
hutte für ein glücklich licbend paar Schiller Raraf. 
4,4; mit Maßbeſtimmungen: bier ist kein fuszbreit 
raumcs; in fejten Verbindungen, raum haben, machen, 
schaffen, geben, u. ä., vielſach bildlich oder in verblaßtem 
Sinne; ſo raum geben mit dem Begriffe des Weichens: 
die nacht hatte . . den ersten strahlen des frühlichts 
raum gezeben Immermann Mitnchh, 1, 22; trat 
raumgebend bei seite CF Meyer Nov. 2, 121; aud 
der Nachgiebigkeit: das jr . . dem fleische nicht raum 
gebet Gal. 5,13, gib raum der hoffnung Schiller 
Br. v. Meſſ. 2823; ciner bitte raum geben; raunı lasscn, 
finden, mit ben Nebenfinne der Gelegenheit: lieszcst 
jnen rnum zur busze Weish. Sal, 12,10; Ottilie fand 
raum sich in der einsamkeit auszuweinen Goethe 
Wahlverw. 2,105 hier ist kein raum zum entrinnen 
mehr Schiller Räub. 2,3; zum vertrauen bleibt nicht 
ranm Goethe Pandora 15; — Ansdehnnng oder Breite 
zwiſchen zwei Gegenſtänden, vgl. zwischen-, spielraum; 
lassct raum zwischen einer herde nach der undern 
1. Diof. 32, 16; cin weiter raum trennt Lalagen von mir 
ChrEvKleiſt 102; wo raums genug ist zwischen 
breiten stegen Grillparzer 1,57. 2) zeitlich ges 
wendet, Frift (vgl. zeitraum): raum, der zeit nach, 
intercapedo, intervallum Friſch; im raume von 
wenigen Jahrtausenden Schiller 9, 89; liesz cr sich 
. raum, zum entschlussce zu kommen Feller Sinn— 
geb. 175. 3) won beftimmten feften Grenzen einge- 
hloffene Stätte, mit dem Plur. räume; räume cincs 
hauses, untere, obere ruume eincs gebäudes:; freier 
raum vor, hinter einem hause; ihr luftiren räume von 
Heinen gefchloffenen Wäldern Hölty 178; von Sinmel, 
Dieer: im blauen raum Goethe Fanſt 1; das meer ist 
der raum der hofinnng Schiller Br. v. Meff. 999; 
durch den raum der steruce Paten Abbaſſ. 1, 88; 
hohler raum eines Balles, einer Kugel; der schmale 
raum von holz (Sarg) Schiller 1,358; bes Herzens: 
dcs herzens heilig stille räume Autriit des neuen Jahrh.; 
als Ausdehnungsmaß: also hatte der ander cherub 
auch zehen ellen, und war cinerlei maszc und einerlei 
raum beider chernbim 1. Kön. 6,25; in philoſophiſcher 
Spr., als eine Form des Deniens und Anſchauens: 
die drei dimensionen des raumes, länge, hreite, tiefe; 
hoch über der zeit und dem raume Schiller Worte 
bes Glaubens; in ber Mehanit Die Linie, welche von 
dem Dettelpunfte der Schwere eines Körpers bei feiner 
Bewegung durchgaugen wird; bei Berglenten Arbeits: 
plat oberhalb ter Erde; im Schiff der unterfte Boden, 
schilsraum; beim Kübler Meine in einen Koblenmeiler 
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eingelaſſene Offnung, wodurch er den Rauch beobachtet. 
— ram, Raum habend, wie das Subſt. gemeingerm. 
Wort, goth. rüms, altnord. rünır, altengl. altſächſ. ahd. 
mhd. rüm, jetzt nur noch im geraum (f. d.). — raumen, 
rämmen, I) Raum ſchafſen; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezengtes Wort, altnord. ryma, altengl. ryman, altfrieſ. 
rêma, altfächſ. rümian, ahd. rümman, rümen, mhd. 
rümen; die heutige Form iſt mitteldeutſch, durch Luther 
in die Schriſtſpr. eingeführt, oberdeutſch die unum— 
gelautete, die bis heute mundartlich beſteht. Die eigent— 
liche Bed. des Wortes, eine Lichtung oder Rodung im 
Walde ſchaffen, die noch lange ſich erhalten hat: ruymen, 
extricare agrum silwestrem Kilian; in ber Jägerſpr. 
zu den flügeln räumen, durch Fällung der Bäume Weg 
zu den Fliigeln eines Sagens bahnen Adelung, bat 
im alten Rechtsleben befondere Beziehung erhalten: weil 
ein Landesverwieſener oder Landflüchtiger die Wildnis 
auffuchte, um fich bier Durch Urbarmadung einer Strede 
eine neue Heimat zu gründen, wurde ränmen zum rechte 
lichen Ausdrud fir die Landesverweifung jelbft, ahd. 
daz lant rümen in exilium ire Öraff; ſpäter nod) 
land, stadt, weichbild räumen; das bürgermeister 
Rammin .. seines amptes entsctzct, die stadt und land 
reumetce Micrälins 3,469; auch ohne Obj. bloß 
räumen, mhd. rümen Haltaus; und ging daun im 
die allgemeine Spr, über, — etwas meiden, verlaffeır, 
aufgeben, mit dem Beifinne des Gezwungenfeins: ein 
land, eine stadt, festung, stätte, einen ort (Moltke 
3, 294), cin haus, zimmer räumen, u. ſ. w.; sonst müstet 
jr die welt reumen 1. Cor. 5, 10; das die armce ohn 
aufschub Böhmen räume Schiller Pice. 2, 7; formel: 
haft geworden aus der Spr. des Heeres das feld räumen: 
der herr stch auf, so wird alsbald der feinde haufen 
mit gewalt das feld ihm müssen ränmen Opib 
Palmen 123; übertragen, = weichen: bis er (ein Be— 
trachter) von dem verkehrstruhel unsanft gestört wurde 
und das feld räumte Keller Werle 8, 5; dasz auch die 
sonne den himmel ränmt Schiller Fieslo 3,5; du 
räumst einen platz in meiner brust 5, 16; den sattel 
ränmen, im Kampſe, Turniere abgeworſen werben 
(Wieland Ob. 2,5); mit perfünl, Dativ: der gute 
räumt den platz dem bösen Schiller Glode 372; 
räumt er den parteien das feld Moltle A, 275; — 
In andern Fallen ift das Verbum an raum 3 aige— 
ſchloſſen, = Stätte zum Benntzen bereiten, frei machen 
von Hinderniffen, auch im die Bed. leer machen über— 
gehend: ich habc das haus gereumct, und fur die kamel 
auch raum gemacht 1.Mof. 34, 31; raumbten dem 
ganzen her cinen freien weg Aventin 2, 293, cinen 
tisch, eine brandstätte räumen; auch wie fänbern: 
raumen d. i. scuberen Augsburger Boe. 1508 (Göttinger 
gel, Anz, 1888, S. 277); eine grube räumen; im älterer 
Heilfiinde magen, brust, bauch, frei machen von Kranl: 
beitsftofjen: leinsamen gepülvert mit honig , .. räumt 
die brust Tabernaemontanns 1206; bei Minzern 
und Feldbauern, die Erde um die Wurzeln eincs Wein 
todes oder Baumes anflodern; mit cc. des weg— 
zuräumenden Geyenftantes: schutt, kehricht; mit Orts 
beftimmmmg: teller vom tische, gläser, wäsche in den 
schrank; etwns, hindernisse aus dem wege; auch einen, 
befeitigen: ihn heimlich aus dem wege räumen zu 
lassen Wieland Aa. 12,12; mit entjchiebener Hervors 
hebung der Bed, Icer machen: cin zimmer räumen, 
beim Anszichen; diebe, so heimlich die kasten reumen 
Luther 5, 1112, vgl. ausräumen; laufmänniſch lager, 
vorräte räumen, ansverkauſen; eine ware, um damit 
zu räumen, zum cinkanfspreise verkaufen; einem etwas 
räumen, überweiſen: so will ich euch bitten, mir das 
häuschen drunten im dorfe zu räumen Schiller Raub. 
4, 3, vgl, einräumen. 2) anderes ranmen in anberaumen 
(ſ. d.) entftanden und umgedentet aus anberämen, älter 
and) bloß berämen, als Ziel feftfeten, beftimmen, zu 
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37 Räumer — raunzen. 
ahd. räméu, mhd. rämen zielen, trachten, ſtreben ge— 
hörig. — Räumer, m. räümende Perſon, auf-, aus- 
räumer, als Gewerbe abtrilt-, kloakenräumer; Gerät 
das räumt, an Locomotiven VBorridtung zum Yreis 
halten der Schienen; Mafchine zun Räumen des Hafens, 
hafenraumer; Gerät für die Pfeife, pfeifeuräumer, u. a. 
— ränmig, Raum babend oder gebend, mhd. rümce, 
in älterer Spr. nad der alten Bed. von räumen in 
ber Berbindung räunmig werden, landflüchtig Haltaus; 
wa er nicht von land und leuten raumig . . werden 
will Garg. 117; jünger = geräumig (f. d.): reumig 
haus, reumige stiefeln, reumiger sitz auf dem wagen 
Stieler; im jebiger Spr. nicht häufig; der hütte 
räumig dunkel Grillparzer 3, 155; techniſch im Heere: 
die bewegungen einer sehutzcenlinie werden im zwang- 
losen, räumigen schritt .. ausgeführt Ex,=Itegl. 51. — 
ränntlich, in älterer Spr. und no im 18. Ih, — ge- 
räumig: ahd. rümlibho, rümlihhor Zargius; cin räum- 
liehes haus aedes spatiosae Steinbach; es (da8 
Schloß) ist räumlich genug für ihn und gäste Goethe 
ital. Aeife II; — einen Raum einnehmen und aus— 
füllend, philofopbifches Kunſtwort des 18.55. Adelung; 
nachher und jebt allgemein = ten Nuum betreffend, 
in Beziehung zum Raum: (baß er) nicht nach den 
räumlichen abstand frug, weleher zwisehen dem dreisten 
mädehen uud dem bruder gewesen war Freytag Ahnen 
5, 254; die absichtlich noch beibehaltene raumliche 
trennung beider armeen Moltte 3,419, — Räum— 
Yidjleit, £. in älterer Spr. geräumige Art, amptitudo, 
latitudo Stieler; in philoſophiſcher und Kunftipr. 
Eigenschaft eines Dinges, da e8 einen Kaum einnimmit 
oder ansjüllt Adelung; bei Bildhauern und Malern 
räumliehkeit beobachten, ten gemalten oder ausge— 
bauenen Gegenftänden ihren verbältnismäßigen Platz 
nad) ber Berfpective anweifen Sacob8jon; — jünger 
und heute — Raum ſelbſt: die unendliebe blaue ränm- 
liehkeit Goethe 55, 605 im Plur. von Abteilungen 
eines größeren Naumganzen: ranmlichkeiten cıner 
wohnung. — Räumung, k. Handlung des Räumens, 
nad den verjchiebenen Wed. des Berbuns. 

Raunen, )) murmeln, flüftern; Ableitung von einem 
gemeingerm. Subjt. goth. rüna, altnord. altengl. rün, 
altſächſ. ahd. rüna, mıhd, rüne mit der Bed. der ges 
heimen Beratung, Belehrung, Wiljenfhaft, Schrift; 
das Berbum ift mur weitgermanifch: altengl. rünian, 
altjädyf. rüänan, ahd. rünen, mihd. rüuen, fliijtern, Teife 
reden, namentlich bei geheimen Plänen und Verſchwö— 
rungen, auch beim Augftreuen von Gerüchten, nod im 
16. Ih.: alle die mich hassen, rauncn mit einander 
wider mich Pf. 41,8; fpäter verſchollen, von Leibnitz 
unvorgreifl. Gedanken $ 83 austrüdliid als wur aus 
Luthers Bibel befannt angeführt, im 15. Ih. nen auf: 
gelommen, zuerjt von Adelung als Wort ver höheren 
und edleren Schreibart wieder verzeichnet, — leife reden, 


jlüftern; intranf. und franj.: mit einem raunen, cinem|.. 


etwas ins obr raunen ebd.; wo ein mund ihn (einen 
Namen) raunet Rückert Liebesfrühl. 3, 27; was spöütter 
aueh von ihren ffecken raunen Heyſe 1,271; ein leiscs 
raunen ging durch die zuhörerschaft Wildenbrud 
Non. 178; (Stlane) der... ihr jegliehe schmach ihrer 
vergangenheit ins ohr raunte CY Meyer Aug. Borgia 
219; von einem Hunde: ein leises knurren oder raunen, 
wie von einem hunde Heyfe Dierlin 2, 60; von anderen 
elementare Geräufch: welch ein rauschen, weleh ein 
rannen (in den Blumen) Freiligrath 1,14; die 
donner rauncn fern Seibel 1, 232; von Muſik: die 
griszliche musik — noch raunt sie in meincn ohren 
Schillet Raub. 2,3. 2) andere8 raunen, Jägerwort, 
vom Hafen gejagt, der nicht geradeaus durchgeht, ſondern 
Ceitenjprünge macht (Ftiſch), nicht zu ranucu 1 ge= 
börend, dunteln Urſprungs. — rannzen, winfcht, kläg— 
lich wimmern, auch leiſe ſchreien wie eine Katze, Häufig— 
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leitsbildung zu raunen, ahd. rünnzan mussitare, noch 
oberdeutſch verbreitet; winselüſfehen welche lyrisch 
raunzen APichler neue Martfteine 72. 

Ranpe, t. Made von Inſelten; altes nieder- und 
mitteldeutſches Wort, altniederd. rüpa, ımmd. und mittel— 
deutſch rüpe, unſicherer Herkunft, feit 15. 36. auch, mit 
gebliebenem niederd. p, hochdeutſch bezeugt: raupe, eruea 
Voe. 15. Ih.; als geſräßiges Tier: wus die raupen 
lassen, das fressen die hewschrecken Soel 1,4; nahnı 
gleieh cinige raupen von kräftig strotzenden kohl weg 
Goethe Herm. u. Dor. 4; die belaubunz ist pracht- 
voll, .. nicht eine raupe hat es angerührt Moltke 
4,313; im Gegenſatz zu bem aus ihr entwicdelten 
Schmetterling: die tode raupe, die sich als schmetter- 
ling neu verjungt in die luft erhebt Schiller 4, 42; 
fleug, sehmetterling, die flügel gab ich dir, weil nur 
der raup' am blatt zu kleben frommt Hit dert Lichesfr. 
1,51; ausgebeutet auf das Verhältnis diefes Pebens 
zum künftigen beim Menſchen: (jei Schmetterling) mir 
ein bild, was ich sein werde, wenn die raupe dieser 
erde auch wie du ein zephyr ist Herder z. Litt. 
3, 1205 — übertragen anf Naupenähnliches, Litern, 
Quaſten u. ſ. w.: die raupen an den achselstucken der 
generalsuniform; auch früher der raupenhelm im bairi- 
ſchen Heere; raupen, fomifche Einfälle, lächerliche Streide 
Kindleben 173, oberdeutfch weit verbreitet, aud in 
der Bed. Zoten, raupen im kopfe haben (vgl. grille, 
müeke); raupe eine Krantbeit der Schafe, in einer wurm— 
oder raupenfürmigen Feuchtigkeit an den Klauen ber Bor: 
derſüße beftehend. — Zujammenfeßungen: Raupenei, n. 
Ei eined Schmetterlings, aus dem eine Raupe ent⸗ 
frieht. — Ranupenfraß, m. das Freſſen der Raupen: 
bäume, pflanzen leiden vom r. — Ranpenjäger, m. der 
auf Raupen Jagd macht; Name eines Raupen vers 
zehrenden Käfer. — Raupenneſt, n. neſtartiges Gewebe, 
in dem fih Naupen aufhalten. — Ranpenſchere, f. 
Schere zur Entfernung der Raupennejter. — Ranpen— 
tüter, m. Bezeichnung verfchiedener den Raupen nad: 
ftellender Inſelien, auch eines Vogels. 

Naupen, Raupen tilgen, von Raupen befreien: raupen, 
das ist die raupennester .. mit einer besondern baum- 
oder raupenseheere abnehnien oec. Fer. 1989; lohn fürs 
raupen Rückert gef. Werke ti, 427. 

Yanjch, m. 1) Raufchen, raufhende Bewegung, mhd. 
rüseh: strepor rausch eum pedibus, fragor rusinge 
van bomen, pawm ruseh Dief,; vielverworrner tüne 
rausch Goethe Fauft 11 3; rauſchendes Ding: dieser 
städte rausch und tand Div. 8,165 rausch und Dint, 
räusehehen Fladerfeuer im Ofen Adelung; in älterer 
Spt, and Ungeftiim beim Angriff, Anftürmen: dmpetus 
rausch Doc, 15.35. 2) durch Zrinferwiß übertragen 
von dem Rauſchen und der ungeſtümen Luſtigkeit her, die 
fih bei Angezchten oder Bezechten einftellt, auf leichte 
wie fchwere Trunlenheit, int 16,35. vorhanden: kunt 
aın besten predigeu, wann er ein ransch hat Garg. 
37; sie tranken nlle.. gute räusehe Oleatius Reiſe— 
befehr. 197; im Burgunder mir cinen rechten derben 
rauseh zu trinken Gronegf 1,380, einen bösen rausch 
haben (in welden man böfe wird) EKönig an Leſſing 
1770; den rausch ausschlafen, u, a.; im dichteriſcher 
Rede gewendet auf feelifhe Trunfenheit, Entzüdung 
bis zum GSelbftvergefien: macht mich der ransch von 
deiner liebe trunken Göcking! Lieder zweier Lieb. 19; 
diesen rauseh des entzuekens Schiller Näub. 1,2; 
der wilde rausch war verflogen Freytag Eoll 1, 134; 
sie stirbt in rauselı und taumel CFMeyer Ang. Boryia 
160; freuden-, liebes-, wonnerausch, 1. a. 3) anderes 
rausch, Pjlanzenname, beſonders der Preifelbeere und 
ähnlicher Stauden, aus Tat. ruseus entlehnt. 4) rausch- 
in den Sarbenbezeihnungen rauschgelb fenriggelb, Name 
des rotgelben Arfenifs, rausebschutt, dunkles oder röt= 
lihes Schüttgelb, Umbildung aus ital, rosso rot. — 
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rauſchen, 1) brauſenden Schall ertönen laſſen; erjt imhd. 
al8 rüschen und riuschen bezeugt, wohl von Nieder— 
deutſchland her gekommen, mud. rüsehen, rüsken, feltener 
rüsen lärmen, mul. ruysehen bombilare, bumbum 
emittere, delonare, increpare, strepere filian; mittel⸗ 
engl. rushen, neuengl. rush ſchnell laufen, fliegen, ſtürzen, 
rauſchen, ſauſen, mit altengl. hryscan tönen, ſauſen, 
und hreösan, ſtürzend, fallend krachen zuſammenhängend; 
in der ältern Spr. von ungeſtümer, lauter Bewegung, 
zumal zum Angriff: üf sprane er mit grimme, und 
rüschte vaste under si Erec 6616; do wischt das volk 
auf und begunde zu rauschen D. Städtechr. 3, 273; bi8- 
weilen and) od) in neuerer Spr.: ihr lürmt und rauscht 
Goethe Troſt in Thränen; von hochſahrendem Wefen: 
das rauschen stolzer bassen Seume m. Sommer 40; 
— milder nur = mit Geräuſch fich bewegen, ohne Be— 
ziehung mehr auf innere Leidenſchaſt, wor Menſchen 
und Dingen, im mannigfücher Verwendung: als aber 
Ahia höret das rauschen jrer füsze zur thür hin ein 
gchen 4. Kön. 14,6; aus dem bewegten wasser rauseht 
ein feuehtes weib hervor Goethe der Fiſcher; rauseht 
.. Christinens finger dureh die saiten Göckingk 1,90; 
wie rauscht sein mund von weisen sittensprüchen 113 
2,291; in einem seidenen kleide herein, ins zimmer 
rauschen; auf seinen (Algiers) zinnen rauscht die seide 
von Lyon Sreiligrath 1,93; blutig rausehte deiner 
strafe geiszel Stolberg 4, 237; laszt die räder (be 
Wagens) rauschen Caniz 124; rauschende musik, feste, 
gesellsebaften, vergnügen, freuden; den rauschendsten 
applaus Grabbe 1,444; rauschen der wogen, blätter, 
dies sturmes, windes, bewegter flügel, u. f. w.: deine 
ut rauschen daher ‘Pf. 42,8; ein rauschend blat 3, Moſ. 
26, 36; da sehon das schwarze panier des todes über 
ihm rauschte S Hiller Raub. 2,2; ihr schatten rauschet 
Rüdert Piebesfr. 2, 24; wie ist dein (bes Waldes) 
rauschen mir verhällt ®eibel 1,77; der märkte rau- 
sehen Uhland 242; mit allgemeinem es: es rauschet 
als wolts seer regen (regnen) 1. Kön. 18, 4t; ieh höre 
schon sausen, rauschen Goethe was wir br. 10; did): 
teriich mit Ace. der Wirkung: (Strand) der kühlung 
ihr gerauscht Hölty 167; da hat der wald nıit seinen 
zweigen die alte zeit mir wach gerauscht ®eibel 
2,66; — rausehen mit etwas, Geräuſch bewirlen: mit 
den füszen rauschen Maaler; der kuster .. rauscht 
mit dem rothen band Hölty 1095, im etwas: dieser 
rauseht in die saiten Voß Odyſſ. 1, 156; — von braus 
jenden Getränken, der most, das bier rausehet Ade— 
fung. 2) anderes rauschen, Naufc erzeugen, in be- 
rauschen (j. d.), felten einfach: das opium rauscht, wein, 
brannfwein rauseht Adelung. 3) rausehen, Ausdruck 
der Vichzüchter, von den Sauen — hitzig oder brünftig 
fein, and) von Gänfen (Heußlin Bogelb. 34) fcheint 
ein völlig verſchiedenes Wort zu fein. — Zuſammen— 
ſetzungen zu 1 amd 2: Rauſchgold, n. Knittergold. — 
Rauſchmitiel, n. Mittel zum beraufchen. — Rauſch— 
jilber, n. Silber zu binnen Blättern geſchlagen. — 
Rauſchwerk, n. in den Orgel ein Negifter von lantem 
brauſendem Klage. 

Hanisern, Schleim im Halle gewaltfam und Tant 
föjen, Wiederholungswort zu mhd. riuspen gleicher Bed., 
einer Bildung auf lautmalendem Grunde, Die anch 
nnd. als üt rüspen eruclare (Schiller-Lübben), 
ſonſt mit Untſetzung als rupsen, reupsen rüpezen xe- 
tare, eruetare Dief. vorlommt: vuclare, eruclare, 
screare Tuspern, ryspern, reuspern, rciezperen, ausz- 
rüsperen ebd.; intranſ. ober refl.: wie er räuspert, und 
wie ır spuckt Schiller Wallenft. Lager 6; ich rauspre 
Drofte 3t1; wer räuspeit sieb dort? Maler Mülier 
2152: auch tranj.: sie räuspern ihre kehlen Drofte 
94, vor einer Rede: cin rhatsherr reuspert sich, 
ch cr spricht Garg. 94; bei innerer Erregung: dasz 
er steh einige mal herzhaft räusperte, um seiner 
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freudigen bewegung herr zu werden Freytag Hand: 

1.2, 5. 

Raute, f. Y Pflanzenname, ahd. rüta, mhd. rüte, 
altengl. räte und rüde, Entlehnung aus den gleichbed. 
griech. rhyte, Tat. rüta; and) auf rautenähnliche Pflanzen 
libertragen; dazu rautenkranz, Kranz von Rauten— 
pflanzen; auch im fächfiihen Wappen. 2) anderes 
raute, verſchobenes Biere, im mihd. md. als rüte, 
ml, ruyte,. „hombus (Kilian) zuerft auftauchend, 
dunkler Herkunft, jedenfalls Lehnwort, da hoch- und 
niederdeutſch fich die gleiche Dentalftufe zeigt; ein fo 
geſormtes Ding: hraunrothe ziegelrauten Goethe 
DuW. 4; bei Glaſern rauten, fensterrauten, entſpre— 
chendes Fenfterglas; bei Steinſchneidern viereckige Facette 
eines Edelſteins; in der Wappentunde ſchiefwinkliges 
Viereck im Schild; im Kartenſpiel Übertragung des 
franz. carreau. 

Rebe, f. Kante des Weinftods, Weinſtock jelbft; nur 
hochd. Wort, ahd. reba, mbd. rebe (hier als Ferm. und 
Mase., letzteres zuweilen bis jet), das won den ſüd— 
dentihen Weinbangegenden aus fich verbreitet hat und 
vielleicht, mit der urſprünglichen Bed. Schoß, zu dan 
vereinzelt ftehenden nıhd. Berbun rehen ſich bewegen, 
rühren, gehört. 1) Bom Schoß des Reinftods: racemus 
rebe, winerehe Dief.; eiu weinstock .. der hatte drei 
reben 1. Mof. 40, 10; in einem bibliihen Vergleich: 
ich bin ein rechter weinstock, und mieiu vater ein 
weingartner. einen jglichen reben an mir, der nicht 
frucht bringet, wird er wegnemen Joh. 15, 2; über— 
tragen anf den ganzen Weinftod: rebe, viäs Dafy: 
podius; reben pflauzen, behaeken, binden, sebneiden 
u. ſ. w.; ein stüek reben (Hebel 2, 242) Fand mit 
Neben bepflanzt; wie um ihren stab die rebe brünstig 
ihre arme striekt Biirger die Umarmung; vergleichend 
von Menſchen: das weib (wird) gleich einem reben 
PGerhard 303 (nad Pi. 128,3); von einem alten 
Dranne: bin selbst ein dürrer reben Stolberg 2,324; 
— rebe ftatt der Traube: sehenk cin den edlen saft 
von reben Gödeke-Tittmann Liederb. 144 (vgl. 
rebensaft); unsre frohen reben 113 1,25; felbft ftatt 
des Weins: kusse gab sie (die Natur) uns und reben 
Schiller 4,2; ich trink nur herbe reben Seller 
Werte 10, 106. 2) verallgemeinert, von Nanlen anderer 
Gewächſe: diese reben (Hopfen) Goethe 45,235; wald- 
rebe Cleiatis, Jungfernrebe wilder Weinn.a. — Zu: 
ſammenſetzungen zu 1: Rebbau, m. Weinbau, ſchweizeriſch. 
— Reb-, ndnt u. Blatt am Weinſtock; reben- 
bletter Garg. 89. — Rebendolde, f. venanthe, eine 
Sattung Doldenpflanzen. — Nebenjeld, n., -garten, m. 
Feld, Garten mit Reben beftanden. — Vicbengeländer, m. 
Geländer mit Neben Eichendorff Tauaen. 111. — 
Rebengott, m. Weingott, Bachus. — Siehenboß, n. 
Holz der Meinrebe; Holz daß Bein Schneiden der Reben 
entfernt wird. — Rebeuhügel, m. Hügel mit Heben 
beftanden, Weinberg. — Reben-, Neblaub, n. Wein: 
taub. — Rebenlaube, f. Laube von Weinreben gebildet. 
— Yebenfaft, m. Saft der Traube, Wein: geruch und 
kraft vom rebensaft Garg. 38; den wohlgenesznen 
rebensaft Hagedorn Od. 2,8. — Reben- Yiebftod, m. 
MWeinftod: den rebenstock mit rindskaht ... sehmiren 
© e6b13529; haide, wo kein rebstock .. grünt W Weber 
Sag. d. Vorzeit 3, 297. — Rebhaus, n. Haus in einem 
Weinberge, — Reblans, f. das Inſelt phyliocera 
vaslatrie, feit 1865 bekannt. 

Nebel, m. Aufrührer, Lehnwort aus dem lat. Adj. 
rebeitis, im 16. 3b. eingebürgert: aufrührer und rebellen 
Matbejius Sur. 95°; rebellen führt mein gemahl 
Schiller Fieslo 5,5. — rebellifd), aufrührerifch; im 
eigentlichen Sinne: sein rebelltisch undertanen Fiſchart 
Erman. an bie Bundbäpitler 31; itbertragen das rebelli- 
sche herz (fid) den Lehren der Vernunft widerfeßend), diese 
rebellisehen vorurtheile Adelung; bin ich darum gegen 
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alle instinkte der menschheit rebellisch worden Schiller 
Räub. 4,2%; ein rebellischer magen, heißhungrig oder 
auch die Annahme von Zufuhr werweigernd. — rebellieren, 
Aufruhr machen. — Rebhuhu, n. der Vogel Letrao per- 
dir, Feldhuhn; ahd. repahuon, replinon, rebluon, fpäter 
in fehr mannigfacher Form: perdae rephuon, repphuon, 
riphuon, rappkuon, raubhuon, rupfhtenlein Dief.; 
nd. raphön, ſchwed. raphöna, alles Umdeutungen eines 
jremden Ausdrucks, der wohl aud in dem littauiſchen 
gleichbed. kuräpka fteft: wie man cin rephun jagt auf 
den bergen I. San. 26, 20; als Yederbijjen: fressend .. 
rebhüenli, güt feiszt kappunen W Manuel 109, 170; 
feiner geschmack in dem fleische des südlichen reb— 
huohns Boß Idyll. 13, 1605 — in älterer Spr. auch 
auf die Wachtel bezogen: colurnüe reppenhün, reppe- 
hün, rephün, riphün, rapphün Dief.; Nante ver- 
ſchiedener Schaltiere; in der Geſchützkunſt rebhühner, 
viele Eranaten, die zugleich mit einer Bombe aus einem 
Mörſer geworfen werten: rebhühner oder wachteln 
Jacobsſon. — Recept, |. rezept. 

chen, m. Gerät zum Zuſammenharten, oberdeutſch 
und weitlich mitteldeulich, ahd. recho, mhd. reche, jpäter 
cchen in engiter Beziehung zu dem Fem. nörtlicherer 
Länder altnord. raka, altengl. race, mud. rake umd reke, 
zu dem Verbum goth. rikan fammeln, hänfen, abe. 
rchhan zufammenjharren gehörig, und ‚Samnıler, 
Sharrer‘ bebeutend; der rechen, rastrum, hölzerner, 
eiserner rechen, zinke nm rechen, stiel des rechens 
Gtieler; rechen und gabel .. um das heu möglichst 
auf die seite zu schaffen Keller Werte 6,370; über— 
tragen auf Geräte ähnlicher Form, bei Fiſchern, am 
Mühlgerinne, in Papiermüblen, an einer Senfe, br; 
auch rehenfürmiger Halter für Kleider, kleiderrechen; 
von rechenförmig vorgejtredten Piten Schiller Wallenit. 
Zod 4, 10. — reden, mit dem Rechen zuſammenſcharren, 
mhd. rechen; rächen, das zerströuwet heuw zisamen 
ziehen Maaler; tranf. hen, gras, ähren rechen; auch 
gartenwege rechen, durch Reden in Ordnung bringen; 
jrei: sie rechens mit den zünen arg. 164. 

Rechenſchaft, f. Geſamtheit und Wejen des Rechnens; 
in älterer Spr. = Rechnung, Berehnung: ir rechen- 
schaft darnach (nad) einem Boranfchlage) zu machen 
BWaldis Ejop 4,60; Rechnungslegung über anver— 
traute8 Gut: so sal her ir (der Vormund einer Erbin) 
noeh rechenschaft thun Magdeb. Fragen 1,8,3; kam 
der herr dieser knechte, und hielt rechenschaft mit 
jnen Matth. 25,19; von da in freierem Sinne, Ber: 
antwortung tiber ein Thun oder Laſſen: rechenschaft 
geben von (Matth. 12, 36), für (Hebr. 13,17) etwas, 
einem (1. Betr. 4,5); r. fordern, cinen zur r. ziehen, 
setzen (Schiller 8, 209); im augenblick der letzten 
rechenschalt Schiller M. Stuart 5,7; für dieses wort 
werden Sie mir rechenschalt geben! Wildenbrud) 
Dpfer 70. Dazu rechenschaftsbericht, Bericht ber eine 
Nehnungslegung oder eine Verantwortung enthält. 

Rechnen, bereit und gefammtelt vorlegen, in Zahlen 
beftininien; weltgerm. Wort, ahd. rechanön, rechinön, 
mhd. rechencn, rechnen, altengl. recenian, jrief. rekenia, 
rcknia, Ableitung von einem Adj. und Adv,, altengl. 
recen bereit, gerititet, frief. rekon offen, ahd. rechan 
geradewegs, nnd. reken neben rek von richtiger Be— 
ihaffenbeit, guter Ordnung, was wieder eng mit gotb. 
rikan fhichten, häufen, abt. rchhan zuſammenſcharren, 
zujammenbängt; kürzere Nebenform rechen: euleulare 
rechen, nszrechen Diej.; dasz man dich nicht für 
alber rech Grobian. 1060; dasz jhre seufzer nach dem 
thaler sind zu rechen Logau 2, 162, 14; auch im Prät.: 
die andern rechten jr verlust Brant Narrenjdiff, 
Borrede 97, mit dem 17.36. untergegangen. rechnen 
zunächſt = ein Schuldverhältnis klar legen, zwischen 
Glänbiger und Schuldner, Wirt und Saft: (König) der 
mit seinen knechten rechnen wolt Matth. 19,23; da 
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hiesz Ulenspicegel die wirtin zu im kummen, und sagt: 
lassen uns rechen Uleuſp. 82; noch jeßt, auch zwifchen 
Geſchäftsleuten: mit einander rechnen; wir rechneten 
heute, ich bekomme noch etwas Leraus; von hier aus 
rechnen als Kunft mit Zahlen zu hantieren: auf bie 
Fertigleit zielend: er kann rechnen, rechnet gut, schnell, 
falsch, in der schule rechnen lernen, koyf-, tafelrechucn 
ttben; auf ihre Ansitbung: aufgaben, cxempel rechnen; 
rechnen wie teuer die sache sei; (ev bat während des 
Krieges) zwölf tausend und trei hundert genotzüchtigter 
. . frauen gerechnet Garg. 43, er rechnete immer was 
das wohl kosten möchte SG otthelf Schuldenb. 2641; 
bejonders für Nutzen und Borteil: (ich) bin trew im 
rechnen und im zen HSachs Faſin. Sp. 1,585 das 
recht, das .. wohl zu rcehnen weisz Uhland 86; 
auch bloß zu rechnen wissen, zu eigenem Belt; mit 
Hervorhebung Des Maßſtabes: nach gulden, thalern, 
mark rechneu; nach dem mond rechent man dic feste 
Sir. 43, 7; rechnend beſtimmen, jeitießen: bei barzahlunz 
wird rabatt gerechnet; das geld sol nach der zal der 
jar scines verkeufens gerechnet werden 3. Mof. 25,50; 
einem etwas gut, zum nutzen, schaden, tencr, billig 
rechnen; fchäten, veranfchlagen, gelten laſſen: das silber 
ward nichts gerechnet zur zeit Salomo 2. Chron. 9, 20; 
von Etreden: man rechnet von hier nach dert eine 
stunde; die stadt ist, gut gerechnet, zwei stunden ent- 
fernt; ein geldstück für voll (feinen ganzen Wert), 
nicht für voll, den gulden zu zwei mark rechnen; aut 
iedes jahr rechne ich vier solche bankıute Nabener 
3,197; — in mannigfacher freiev Berwendung: einen, 
etwas rechnen, bei einer Aufzählung berüdjichtigen; 
wir fahren zu sechsen, den kutscher nicht mit ge- 
rechnet; ich rechne dabci nicht, dasz wir einen groszen 
umweg machten; die ränkevollen und grausamen päbste 
nicht einmal zu rechnen Schiller 4,97; auch in 
tranj.: der rechnet nieht mit (zählt nicht mit); — das 
wird zu dem andern gerechnet, noch drein gezählt; 
etwas gegen einen, etwas rechnen, in Anſchlag oder 
Bergleih bringen: (Gott) gegen welchem alle so auf 
erden wonen, als nichts zu rechen sind Dan. 4, 31; 
mit nach: nach der sonne zu rechnen, musz cs mittag 
sein; eins ins andere rechnen; einen für etwas rechnen, 
anſehen, ſchätzen; wir sind fur die deinen gerechnet 
MWeish. Sal. 15, 2; das geld vor nichts rechnen Steine 
bad; ich will mir für cin ruhm rechnen... Gary. 3$; 
auch ohne für: das feld sol ein wald gerechent werden 
Jeſ. 29,17; mit zu, u. ä.: die Jesuiten rechnen cs sich 
zum ruhme Ranke Päpſte I, 206; sich etwas als ehre 
rechnen; cinen zu den gelehrten, unter die reichen 
rechnen; nachdem Sclinde ein helles... zimmer mit 
zu den ersten bedürfnissen ihres lebens rechnete 
Möfer Phant. 1,45; ich muszte ihn .. in die elasse 
derjenigen rechnen, welche praktische philosophen . . 
genannt wurden Goethe DuW. 8; — mit cinem, 
etwas rechnen, als maßgebend beriidjichtigen: mit den 
umständen, seinen kräften rechnen müssen; bis sich 
endlich das kirchenregiment selber genöthigt sıh, mit 
diesen neuen mächten zu rechnen Treitjchfe 2,92; 
auf einen, etwas rechnen, fidy verlajjend: nun freilich 
wohl musz ich auf dich mehr, als auf den wechsel .. 
rechnen Leſſing Schaß 4; den mann seiner wahl, 
auf dessen erzebenheit er rechnen durfte Ranle Päpite 
1, 23; (Dienfch der) auf dank rechnet Heyſe S, 351. — 
In Zufammenjetungen (wobei die Form rechen Die 
einzig bevechtigle ift, rechnen- eben fo falſch, als wollte 
man schreiben-, lesen- in Zufanmmenjeßungen ans 
wenden): Rechenauſgabe, f. Aufgabe zum Rechnen. — 
Rechenbrett, n. Brett mit Linien, darauf zu rechnen. — 
Rechenbuch, m. in älterer Spr. Bud), in welchem eine 
Rechnung gefiihrt wird, registrum rechenbuch Diei.; 
jetzt Schulbuch bein Nehenunterriht. —Nedjenerempel, n. 
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gegebenes Beifpiel; in gewöhnlicher Neve and) frei, als 
Rebendart: das ist ein einfaches r. — Recheuſehler, m. 
Fehler beim Nechnen begangen. — Nedjenlucdht, m- 
ſuechaniſches Hilfsmittel beim Rechnen. — Rechen⸗ 
hiuſt, & Stunft des Rechnens (falſch reehnenkunst IP aul 
Yevana 3,91). — Recheulünſtler, m. Künſtler im Rechnen. 
— Rechenlehrer, m. Lehrer des Rechnens. — Recheu— 
maſchiue, f. Maſchine als Hilfsmittel zum Rechnen. — 
Rechenmeiſter, m. in älterer Spr. Vorſteher, Beamter 
bein Rechenweſen: rächenmeister desz auszgübens und 
desz cinnemmens, der auf die nammen und rächnungen 
acht hat Maaler; jetzt Nechenlchrer und Meifter im 
Rechnen. — Rechenpſeunig, m. Marle in Geftalt einer 
Münze beim Rechnen; bei dem alten Rechnen auf den 
Linien (fhon im 14. Ih., Gern. 28,395); fpäter beim 
Kartenfpiel als Spielmarle. — Recheuſchule, f. Schule 
fiir dag Rechnen; auch Budtitel. — Rechenſchüler, m. 
Schüler im Rechnen. — Recheuſtift, m. Schreibftift beim 
Rechnen gebraudt Keller Sinnged. 5. — Recheu— 
ftunde, £. Unterrihtsfumte im Rechnen, — Recheu— 
tafel, Tafel zum Rechnen, rechendafel Germ, 28, 395 
(15. Ih.), als Blatt eines Rechentifches oder kleine Tafel 
in hölzernem Rahmen; aud) tabellarijch georduete Rechen— 
aufgaben oder Einmaleins. — Recheutiſch, m. Tiſch zum 
Rechnen: rechendiseh Gern. a. a. ©. (15. Ih.). 
Seneunitterricht, m. Unterricht im Rechnen. — Rechen— 
weien, n. alles zum Rechnen Gebörige. 

Rechner, m. der da rechnet; als Beamter: caleulator 
rechner Dief.; der Nechenaufgaben löſt, auch der zu 
rechnen verficht; frei, in aewöhnlicher Rede: er ist cin 
guter rechner, weiß das Eeine zuſammenzuhalten ober 
feinen Borteil wahrzunehmen; da sie eine gute rechnerin 
war Bieland Sylv. 7,4. — Rechnerei, f. anbaltendes 
oder wiederholtes Nechnen, ınit verächtlichem Beiſinne. — 
Rechnung, Handlung des Nechnens, mhd. rechenunge, 
in den verfdhiebenen Bed. des Berbums; Klarlegung 
eines Schuldverhältniſſes, bei einer Berwaltung, zwiſchen 
Schilder und Gläubiger: ratio rechnung Dief,; 
r. geben, führen, legen, fordern, verlangen; ämter 
wären schon gut, wenn nur das reehnung thun niclit 
wäre Piflorius 2,26; er kommt, und fordert rech- 
nung von dem seinen Schiller Demetr. 2,239; auf 
fittliches Gebiet übertragen: (wenn wir) von jedem 
sehlimmen wort gott schwere rcehnung sollen geben 
Königsb. Dichterfr. 187; vom verhältnis seiner hand- 
lungen zum gesetz die strengste rcehnung abzulegen 
Schiller 10, 103; zwifchen Wirt und Gaft: die r. sich 
gchen lassen, zahlen; ciwas auf die r. setzen; frei: 
mach deine rechnung mit dem himmel, vogt Schiller 
Tel 4,3; fprihwörtlid: die rechnung ohne den wirt 
machen (£ejfing Nath. 2,1), bei feinem Plane etwas 
Hauptſächliches nicht in Anſchlag bringen; zwifchen 
Käufer und Berküufer, in Handel und Wandel: mit 
jemand reehnung haben, in r. stehen; scine rechnung 
machen, ubschlicszen, fortlaufende r.; hier namentlich 
das in beftimmter Form gegebene Berzeihnis von 
Geliefertem oder Geleiſtetem, mit Preisangabe: r. über 
gelieferte waren, arbeiten; cine r. machen, schreiben, 
schicken, bezahlen, quittieren, durchstreichen, zerreiszen 
(wenn ſie bezahlt ift); alle monat einmal, wenn die 
rcehnung bezahlt wird Keller Sinnged. 175; im Gegen 
fat zur Barzahlung und eine eingegangene Schuld in 
fi) ſchließend: auf r. kaufen, bestellen; etwas in r. 
bringen, stellen, schreiben; auf eines r., für, auf eigene, 
fremde r. entnchmen, holen, arbeiten; bei Kaufleuten 
nit einem in r. stehen; laufende r.; cin paar kauf- 
leute, bei welehen mein freund rechnung hatte Pleſſe 
1,5; scndung auf des cmpfängers rechnung und ge- 
fahr; in freien und bilblihen Wendungen: die rechnung 
ist zerrissen (es ift aus zwifchen uns) Schiller Wallenft. 
Tod 2,5; einen strieh durch die r. machen, etwas 
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machte uns einen strich dureh die rechnung, vereitelte 
unfer Vorhaben; das geht, kommt auf reehnung der 
umstände; dasz der gemeine mann .. einen raubkricg 
auf eigene rechnung trieb Moltke 2,11; — ſchul— 
mäßige Ausübung des Rechnens: r. mit benannten und 
unbenannten zahlen, buchstabenrechnung; zahleumäßige 
Feſtſetzung: blieben... 100000 mann verfügbar, dech 
traten diese zunächst nicht in rechnung Moltte 3,7; 
frei, mir Zurüdtreten de8 Zahlenmäßigen, Erwägung 
ven Gewinn und Borteil: seine r. bei ctwas suchen, 
finden; die reehnung hat im gefelet (ift fehl gegangen) 
HSalat 115, 6; Folgerung aus einer Gedantenreibe: 
eine rcehnung machen, die rechnung trifft ein, stimmt; 
meiner rechnung nach musz die sache gehen; gegen 
acht uhr muszte nach meiner rechnung der nebel .. 
fallen Hauff 9, 101; Schluß, mit dem Nebenfiune des 
Berlafiens auf etwas: sich auf etwas r. machen; mache 
auf meine freundschaft ... keine rechnung Leſſing 
Tab. 3,20; auf eine recht gute frau darf ich mir nicht 
rechnung machen j. Öel, 2,11; darf wohl nicht rech- 
nung machen, vor vierzehn tagen auszugehen EKönig 
an Lefling 1773, u. a.; die Formel einem, einer sache 
rechnung tragen ift dem franz. faire oder fenir compte 
de quelque chose nachgebildet. — Zufammenfeßuigen: 
Rechtungsablage, -Ablequug, f. Abtegung einer Rech— 
nung. — Rechnuugsabſchluß, m. Abſchluß einer Rech— 
nung. — Rechnnngsart, f. Art eine Rechnung zu 
mahen. — Rechnungsaufgabe, f. Aufgabe in Gebiet 
des Rechnens. — Ncdyuungsbennter, m. Beamter im 
Rechenweſen. — BLEIBE UCIE N m. Beleg zu einer ge— 
führten Rehnung. — Rechnungsbuch, n. Bud) in welchem 
eine Tanfende Rechnung geführt wird. — De 
ehler, m. Fehler in einer Rechnung. — Rechnunungs— 
ührer, m. Beamter der eine fortlaufende Nehnung zu 
führen Bat. — Rechnungsgeld, n. Geld, welches nicht 
ausgeprägt ift, nad weldem nur geredinet wird, — 
Neduungsjehr, n. Abſchnitt von einem Sabre in ge= 
führten Rechnungen oder bei Rechnungen überhaupt. — 
Rechunngskammer, f. Behörde über das Rechnimgs— 
wefen eines Landes, — Rechnungskunſt, f. Kunſt eine 
Rechnung zu madhen; im Blur. von den einzelnen An— 
wendungen der Kunſt bei der Legung einer Rechnung: 
wie es sich mit ihren reehnungskünsten verhalte Keller 
Sinnged. 175. — Rechnungsmünze, f. vgl. rechnungs- 
geld. — Rechnungsrat, m. Rat einer Rechnungskanmier; 
auch Titel eines älteren Se — Ned): 
mugswelen, n. alles was das Gebiet der zu führenden 
oder abzulegenden Rechnungen, oder der ſchulmäßigen 
Rechnnng Ketrifit. 

echt, gerade, richtig, angemefjen; gemeingerm. Wort, 
goth. raihts, altnord. rẽttr, alteıgl. reht, riht, fricf. 
riucht, altſächſ. ahd. mhd. reht, nrverwandt zu Tat. 
reetus, das felbft Part. zu lat. regere .gerabe richten, 
lenlen ift. Steigerungsgrade der älteren Spr.: mit der 
rcehteren haud Meist, 3,193; zu einem viel rechtern 
gott (ih wenden) Lohenſtein Arm., Zuſchrift; aufs 
rechtest Schuppius 691, hat die neuere Spr. ab» 
fterben laſſen. Bed. 1) eigentlih und urfpriinglich, 
gerade im Gegenfaß zu fchief oder krumm: daz der fuhs 
selten rechte weg lauf, er lauf heseits und krumme weg 
Megenberg 164,35 mathematiich cin rechter winkel, 
defien Schenkel zu einander ſenkrecht fteben; davon aus 
Gegenfaß zu link (f. d.), von Körperteilen, rechte hand, 
achsel, brust, seite, rechter fusz, rechtes bein, nuge, 
ohr; für reehte hand auch fubftantivifch die reehte: 
deine rechte sterket mich Pf. 18, 36; mit aufgehobner 
rechten Heinfe — 1,340, bisweilen ſtarlformig: 
kein goldner scepter blitzt aus seiner rechte J 
Kleonnis 171; schwört mir das bei dieser männlichen 
rechte Schiller Räub. 1,2; in Richtungsbeſtimmungen: 
zur rechten eeite; eingangs zur rechten hand Möfer 


wicht mehr erwähnen; auch in anderm Sinne: das wetter , Phant. 1,45; du stehst rechterhand Grabbe 4, 60; 
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auch zur rechten . . wie zur linken Uhland 330; 
ebenfo die reehte im politifhen Leben als Parteinanıe, 
urfprünglid Bezeichnung einer Seite (vgl. dazu link 4): 
die rechte einer kammer, des reichstags, gemäszigte, 
änszerste rechte; bravo auf der rechten Bismard 
ed. 1,765 — als Ehrenfeite: zur rechten band gehen; 
zu gottcs reohten Königsberger Dicht. 76; recht bei 
Angaben von Kraft, Gefchidlichkeit, Glück: rechter arm, 
reehte hand, tapfere, ſchützende, ansſührende, jemandes 
rechter arm (Goethe W. Meiſter 3,4), rechte hand 
sein, Helfer und Führer; kunst ist die rechte hand der 
natur Schiller Fiesto 2, 17; im Aberglanden, wem dss 
rechte ohr klingt, von dem reden bie Leute Gntes: 
nun klingt ihm itzt vielleicht sein rechtes ohr Gö ding! 
Lied. zweier Lieb. 62 mit Anmerkung; — von Kleidungs— 
ſtücken für die rechte Seite des Menfchen: rechter ärınel 
eincs roeks, rechter schuh, handsehuh; bei Dingen, Die 
zu wenden find, die obere Geite bezeichnend: rechte seite 
cines gewebes, tuches (vgl. dazu link 3); — ſubſtan— 
tivifch im Gegenfat zu link: unterschied zwischen recht 
und link Wieland Abd. 2,3. 2) übertragen auf das, 
was den Zweck oder der Berrennung entiprechend, fach— 
lich oder fitllic) richtig ift, in der mannigfachften Weife; 
als attributives Adj.: rechter weg (2.Mof. 13,21), 
rechte bahn (Spr. Gal. 2,13), spur; rechte zeit (Pi. 
32,6), stunde, er kam im rechten augenblicke; zur 
rechten thür eingehen, vor die reehte schmiede geraten, 
kopf auf dem rechten flecke; (fie hatten) jedes einzelne 
in sein rechtes lieht gesetzt Keller Sinnged. 16; im 
Gegenſatz zu falſch oder nur dafür geltend, jo genannt: 
der rechte könig 2.Macc. 1, 24; reohte kriegsleute 
1. Macc. 4,7; seinen rechten vatter Garg. 47; formel- 
haft mit eeht (f. d.); rechte liebe, rechter glaube n. ä.; 
rechter richter, rechtes gericht; im rechten licht zeig 
ihm dich unverstellt Rüdert Liebesfr. 2, 24; durch 
die rechten mittel Ranke Päpfte }, 147; verblaßter and 
mehr nur hervorhebend, wie wahr, eigentlich, wirklich: 
du pist ein rechter frawen feint HSachs Faſtn. Spy. 
6, 3; sich reehte mühe geben; eine rechte not, ein 
rechter spssz 11. f. w.; bringt cr es... zu keinem rechten 
erfolge Rante Päpfte 2,73; habens mit rechtem be- 
dauern vernommen Wildenbrud) Generalfeldob. 2, 6; 
ironiſch: du bist mir der reehte held Schiller Näub. 
4,55 — als Gubßft.: der, die rechte, richtige, zweck— 
entſprechende Perjon: er heiratet, wenn er die rechte 
findet; ironiſcht ja du wärst mir der reebte; da ist er 
gerade an den rechten gekommen, u. a.; das rechte, 
Richtige: der jugend glückliches gefühl ergreift das 
reehte leicht Schiller Wallenft. Tod 2, 2; zum rechten 
schen, achten, daß Alles in Ordnung verlauſe; etwas, 
nichts reehtes, Ordentliches, Geſcheites; etwas rechtes 
lernen Goethe Duß, 5; gekürzt: bilde mir nicht ein, 
was rechts zu wissen $auft I; einer, der nach was 
echtem aussieht Keller Sinnged. 23; ‚hast du etwas 
gehört?“ nichts rechtes Grabbe 3, t03; ironiſch: ‚ich 
bin ein mensch —* da bist du was reehts Leſſing 
Miuna 5, 11; in abverbiafer Gtellung: ſilz, der seine 
frau im leben was rechts geplagt . . hat Goethe 
Pertber 1; — prädicativ: einer ist recht, ridlig in 
Bezug auf Glauben nnd Thun: sage her, bistu recht 
Hiob 33,32; Ifliob . . war sehleeht und recht 1,1; 
er ist reeht in alle sättel (in allen sätteln), überall zu 
brauchen; nieht recht im kopfe, nicht völlig bei Ver— 
jtand; einer ist reeht daran, auf rechlem Wege (Maaler); 
cinen recht sprechen, als gerecht, ſchuldlos erklären: 
wer den gottlosen recht sprieht, und den gerecliten 
verdampt Epr. Eal. 17,15; etwas ist recht, richtig, der 
rechtlichen Oronung gemäß; paſſend: ists rceeht, das 
nıan dem keiser zinse gebe Matth. 22, 17; deine sache 
ist recht und sehleeht 2. Sam. 15,3; ein kleid, nur 
reeht und schlecht, bekleidet dieh Blirger an ben 
Mond; mit perjänlihen Dat.: was du gebilliget, das 
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konnte mir auch reeht sein Schiller Pice. 5, 1; ges 
fügt: mir schon recht! Leſſing Nath. 2,1; anders 
einem recht scin, erlandt fein, zuftehen: was einem 
recht, ist dem andern billig; formelhaft wenn (wo) 
mir recht ist, auf die Nichligleit der Erinnernng bes 
zogen; mir ist es heute nicht reeht, eine Geſundheit 
iſt nicht in Ordnung; so ists recht, Billigung aus— 
brüdend, dafiir gelürzt and) ganz recht!, ober bloß 
recht!: recht, Sie brauch ıch eben Schiller Karl. 
4, 245 — adverbial, zu Berben: rceht gehen, kommen, 
ihr kemmt eben recht, pafjend; recht treffen, richtig; 
einen recht bezahlen, ordentlich; recht sehen, hüren, 
rcden, regieren, etwas recht machen, es einem recht 
machen, zur Zufriedenheit, n. ſ. w.; (ein Kauf) der 
under inen recht und rcdlich was besehehen Naraner 
Urt. 37; deine gunst ist nur ein hausz der plagen, 
und, recht davon zu sagen, ein schatten Königsberger 
Dit. 745 in Bezug auf Sittliches, rechtſchaffen: recht 
leben, wandeln, handeln, thun, u. f. w.; halt dieh recht 
Pſ. 37, 37; es gehe nirgends ganz recht und ganz gleieh 
her Kante Werke 1,64; verblaßter, wie gebörig, vollig, 
eigentlich: so kan man keinen freund reeht erkennen 
Gir. 12,7; ohne dasz man sie recht bemerkte Ranle 
Päpſte 2,54; er ist der einzge, dem ich nieht reebt 
traue Schiller Picc. 4,3; auch nur in verſtärkender 
Bed.: ibren buhler recht zu kränken Gellert Fab. 
1, 7; recht seine net haben; in Formeln so, erst recht: 
ich habe geliebet, nun lieb ich erst reeht Goethe 
Gewohnt, gethan; der (thnt e&) erst recht! Keller 
Sinnged. 1275 er war so recht in seinem elemente; 
er konnte so recht nicht den passenden ton finden; 
in den Verbindungen reeht haben, einem recht geben, 
wo recht zwiſchen adverbialer und fubftantiver Stellung 
ſchwankt; zu Adjectiven oder andern Noverbien tretemd, 
= ridtig: so euch nu der son frei maehet, so seid jr 
recht frei Joh. 8,36; = voll, ganz: ieh war mit diesem 
steine nie recht glücklieh Lefjing Nath. 2,1; in 
nenerer Spr. gewöhnlich nur verſtärkend: er ist recht 
böse anf mieh; gib nur recht viel; ich bitte reeht sehr 
um verzeihung, n. f. w.; verlang ich auch das maul 
reeht voll Goethe Fauft I; es ist ein recht gutes kind; 
zu andern Gatsteilen: er arbeitet rceht nach der schab- 
lone; bei Vergleichen: reeht wie ein schiff in vollem 
lauf Königsb. Dit. 585 — fubſtantiviſch, in juriftiichenn 
Sinne, das reehtc, im Sinne von Necht, rechtlicher An— 
ſpruch, gerichtliches Verfahren, auch Gericht nnd Strafe: 
summum jJus, die scherpfe des rechten Daſypodius; 
im rechten nit ze raneh sein, zura contrahere Maaler; 
dem rechten nachgon, oder, im rechten fürfaren, cer- 
tare jure cbd.; einen vor dem rächten verklagen oder 
für das räeht laden ebd.; davon feit 15.55. entwidelt 
und in feften Formeln geblieben ver Gen. Sing. rechtens: 
und solt man iederman rechtens helfen D. Städtedr. 
5, 304; des reelitens wil ieh han Uhland Bollsl. 320; 
jet nod etwas ist rechtens; gegen ketzer ist diesz 
rechtens Nanke Päpfte 1,112. 

Recht, n. Berechtigung; gefehlich geltende Vorſchriſt; 
nur im Weftzerm. aus ber Nentralforn des Adj. berans- 
gebildet, das geregelte Verhältnis eines Jeden innerhalb 
der Geſellſchaſt, ſowie ſeine Richtſchnur bezeichnend; 
1) als fubjcetiver Begriff, was cine angeborene oder 
erworbene Stellung mit fih bringt am Berechtigung, 
Leiſtungen, Pflichten, Einkommen, Vorteil u. ſ. w., in 
der alten Spr. mannigfacher ansgebildet als in der 
neueren, nach Ständen gegliedert (königes, dienest- 
mannen, bischoves, bure-, burgerrcht, vgl. auch jüger- 
reeht); als dann ewer kunigklieh gnad das hochst 
reeht ist Urkunden Maximiliaus I, Nr. 265; auch = Ab— 
gabe: reeht, quod Jure vel eonsuelndine debetur 
Haltaus; im nenerer Epr. teils al8 Sammelbegriff, 
Befugnis, Berechtigung al8 Folge der Gtellung: recht 
des herrschers, der unterthanen, des bürgers, des 
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menschen, freundes, der freundschaft n. f. w.; der zeit 
recht Königsb. Dicht. 9; vom rechte das mit uns ge- 
boren ist Goethe Fauft 1; des hauscs heilig recht 
Ubland 95; vindizierte dem staate das recht, die 
kommune willkürlich zu belasten Bismard Neb. 
16, 50; teils als Einzelbegriff, Befugnis in jedem be— 
jondern gegebenen Falle, reelt zu, auf etwas; das ist 
nein recht; mit welchem recht kann man das fordern?; 
unser verbrieftes recht Freytag Ahnen 5,6; in ber 
Formel fug und recht, vgl. ſug; was einem zulommt: 
sich recht, sein recht schaffen; dein recht soll dir wer- 
den; fprichwörtlich: wo nichts ist, hat der kaiser sein 
recht verloren Biſsmarck Red. 16,50; dasz in Frank- 
rcieh auch der teufel zu zecht und chre kommt Grabbe 
3, 114; Gegenjaß zu pflicht: jedes recht schlieszt auch 
eine pflicht in sieh; Anrecht, Verfügungsrecht: recht 
an einen, ctwas; er hat ein recht an scin geschöpf 
Schiller Pice 3,8; euer gutes recht an England 
M. Stuart 1,6; im Plur. rechte: die rcehte der men- 
seben (vgl. unter menschenrecht), bürger, herrscher 
u. ſ. w.; das volk hat aher doch gewisse rechte Schiller 
Tell 4,3; bürgerliche, eheliehe rechte; dasz Ocsterreich 
die rechte und die zukunft der Donauländer wahren .. 
werde Moltte 2, 320; rechte auf, an einen ober etwas; 
mann, dem ich alle meine rechte über dich abtrete 
Leffing Miſogyn 3, 7; frei: behauptete die einbildnngs- 
kraft ihre rechte über das wirkliche Goethe Wahlverw. 
1,11. 2) in objectivem Ginne, die von Eittengefete 
gegebene Norm, Borfchrift fiir unfer Handeln, und was 
demgemäß ift, Gegenfaß zu unrecht (f. d.), formelhait 
mit verwandten Begriffen verbunden: warheit und recht 
Pj. 111,75 recht und gerechtigkeit Sef. 9,245 recht 
und licht Arndt 91; auch perſönlich gefaßt: dasz sieh 
recht und fried alhie freundlich mügen küssen Königst. 
Dichterkr. 735 in feften Berbindungen: mit recht (mit 
rechte Gellert 5, 267), mit allem, ganzen, vollem 
recht; ohne, wider alles recht (2. Mace. 4,34); — auf 
Denken und Urteil gewendet: mit recht etwas folgern, 
behaupten, luben, tadeln; was aber schwächet oder 
zchrt, wird ihm mit vielem recht verwehrt Hage: 
born Fab. 1,69; in den Fornteln recht haben, einem 
recht geben, vgl. oben unter dem Adj. recht 2; Orb- 
mung, rechte gebührende Art, und das ihr Gemäße: 
ich hab ain wunderlichen mon, dem kan ich gar 
kain recht nit ton HSachs Faſtn. Sp. 6,5; perſön— 
lid gefaßt: xezierte recht, so lüget ihr vor mir im 
staube jetzt, denn ich bin euer könig Schiller 
M. Stuart 3,45 in ber Formel zu recht (Kommen 
2. Maec. 5, 20, rücken, machen u. |. w.) richtig, nad) 
Ordnung, jebt zujammengeriidt geichrieben, vl. zu- 
recht. 3) auf Grund bes vorigen in jurijtiichen Sinne, 
Rechtsvorſchrift und was daraus folgt: natitrliches, 
gesetztes, geschricbenes rceht; das recht soll für alle 
gleich sein; das alte gute recht U hand 55; in Formeln: 
zu recht weiscn, als geltendes Necht erklären Möſer 
Phant. I, 301; gnade für reeht ergehen lasscn; gewalt 
geht vor recht; nad Ländern, Geſetzgebern, Ständen, 
Etoffen unterfdicden: römisches, deutsches, gemeincs, 
kanonisehes, pipstliches, geistliches, weltliches recht, 
personen-, sachen-, kirchen-, ehe-, güter-, handcls-, 
civil-, strafrecht; verkündige jnen das reeht des königs, 
der uber sie herrschen wird 1. Sam. 8, 9; im verein 
zelnden Plur.: doktor beider rechte ; die rechte studieren; 
das jr alle meine satzung, und alle meine recht haltet 
und thut 3. Moſ. 19,375 diekeiserliehen rechtEgenolff 
125°; nach den römischen rechtenMöjer Plant. 1,150; 
die recht verbieten, man soll kein ereutz auf den erd- 
boden machen, da man drauf tritt Gary. 1655 mit Be— 
zug auf Handhabung: das recht verletzen, verkehren 
(Dich S,3), nach den geltenden rechten urteilen, ver- 
fahren, wider das recht handeln; verfahrt nach recht, 
nicht nach gewalt Güntber 148; mit Bezug auf 
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Codifizierung des Rechts: ein artickel stet in dem 
rechte also lutende Magdeb. Fragen 2,5,2; sie .. 
legen das reeht ihm vor Wieland Ob. 1,49; folches 
Recht auch ungefchrieben, als gewohnheitsrecht gedacht, 
und in freierem Sinne als Gefamtheit der in beftinmter 
Geſellſchaſt unverbrüchlichen Regeln genommen, ball-, 
kutschen-, jüger-, meister-, weidmanns-, zechrecht u. a.; 
vgl. auch faustrecht; der stärke sehrceklieh recht... 
es ist der gefangenen nicht günstige Schiller M. Stuart 
1,7; — von ber Anwendung ber gejeklihen Norm auf 
den Cinzelfall, geordnete Feftftelung eines Rechtsan— 
ſpruchs: sein reeht suchen, fiuden, behaupten; eincın 
das rccht verweigern, versagen; ich will mir und meiner 
tochter recht schaffen Ge lfert Betihm. 3, 8; Parteien 
nehmen, geben, behalten, finden recht vor dem Richter; 
Entfheidung bes Richters in ſolchem Falle: recht spre- 
chen, ſchon ahd. recht sprechen Notler 1, 617; aud) 
ftrafrebtlih: was für ein recht man an der königin 
Vasthi thun solt, darumb das sie nicht gethan hatte 
nach dem wort des königs Cftber 1,15; geradezu in 
die Ber. ber Todesſtraſe iibergegangen: mancher (Ver— 
brecher) musz sich sein recht selher antlıun (Selbſtmord 
begeben) Hebel 2, 225; — Schlußſormel ver richter— 
lihen Entſcheidung von reehts wegen, ſchon mhd. 
(Diagdeb, Fragen 1,1); in freiere Nedeweife übergegangen: 
von rcehtswegen sollte ich dir dienen Friſch; so ist 
von rechts wegen kein mensch klassensteuerfrei Bi8= 
mard Red. 13,755 — in einer Reihe von Formeln, 
namentlich der älteren Epr., auf bag ganze Rechts— 
verfahren, einfchlichlich des Richteripruchs, gehend: einem 
das recht bieten, auf gerichtliches Verfahren abftellen 
Schmeller; so gehet das recht uber euch Dan. 2,9; 
im rechte liegen, hangen(Schuppius 770) mit cinem; 
wie man den frerler cudlieh brächte zu recht (zum 
Rechtsverfahren) Goethe Nein. %. 3; im wege rechts 
erreicht Wielanb Perv. 3,462; dasz cr „.. vor nie- 
mand sonst zu rechte stche, auszer vor dem künig 
allein Ranle Merle 1,79, u. a.; — übergehend in die 
perfönliche und ortlihe Bed. des Gerichtshofes: also 
ward ain rceht besetzt D. Städtechr. 5,50; der liesz 
cin reeht über in (einen Hochverräter) sitzen Aventin 
2,218; du lügner, komm für reeht Opiß 2,470; 
ebenfo in neuerer Spr., wenn auch unbeftinnmter: kommt 
er daun nieht, so möge das recht ilın schuldig erkennen 
Goethe Kein. F. 3. — Zufammienfeßungen (zum Teil 
mit ben Adj.): Rechteck, n. Viereck mit rechten Winfeln. 
— rechteclig, ein Rechteck bildend. — rechtfertig, zum 
Rechte bereit, für ein Rechtsverfahren fertig oder geſchickt; 
Wort nur der älteren Epr., ans ber Spr. des Rechts 
in Die allgemeine übergegangen, von Perjonen und 
Saden, die eine gerichtliche Prüfung vertragen lönnen: 
Justus vechtvertig Dief,; ob solehs guet rechtfertig 
wär, kein tadl het Aventin 1,111; davon noch rede 
fertigen, urſprünglich Rechtswort, in einem Rechtsſtreit 
befangen ſein, als Partei oder Richter, nach der Thätig- 
fit eines ſolchen auch = frei ſprechen: aus deinen worten 
wirstu gerechtfertiget werden, und aus deinen worten 
wirstu verdampt werden Matth. 12, 37; in eriveiterter 
Anwendung = zur Nede ftellen, Rechenſchaſt fordern, 
niit dem Beifinne des Strafens ober Rügens: die weis- 
heit mus sieh rechtfertigen lassen von jren kindern 
Matth. 11,195 Net oder Nichtigkeit darthun, gegen 
Klage oder Vorwurf verteidigen, die einzige auch in 
neuerer Spr. gebliebene Beb.: was können wir uns 
rechtfertigen? 1. Mof. 44,165 mein betragen . . ist 
nicht zu rechtfertigen, zu entschuldigen höchstens 
Peffing Gal. 3,5; ob das bedürfnis... üherhaupt vor 
einem höheren urtheile zu rechtfertigen sei Keller 
Sinnged. 334. — Rechtjfertignung, f. Handlung des Recht: 
ſertigens, nah den verichiedenen Bed. des Berbums, 
in älterer Spr. vornehmlich = Rechtsverſahren, Prozeß: 
ein apt, der schr viel reehtfertigungen hatte, ward 
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gefragt, warumb er doch so gern rechte Zinkgreſ 
1,3425, Freifprehung, Losſprechuug Röm. 5, 18; in 
theologiſcher Spr. r. dureh den glauben; jekt = Ab— 
wehr einer Antlage: zur reehtfertigung meiner edeln 
klientin zu sagen Wieland Ehrenrettung dreier ber. 
rauen I; zu deiner eigenen reehtfertigung Grabbe 
2,415. — rechtglänbig, den rechten Glauben habend, 
orthodox. — Rechthaher, m. der Recht zu haben be— 
bauptet oder haben will: gelehrter zänker und reeht- 
haber Schloſſer 9, 406; dazu Rechthaberei, f. un— 
geordnetes Beſtreben, Necht zu haben oder zu behalten 
Adelung; rechthaberifch, deſſen befliffen: eine reeht- 
lıaberisebe art an sieh haben; mürriseh wie ein greis, 
rechthabrisch, ungestum Grillparzer 5, 53; reeht- 
haherisch verweehselte ieh mit recht liebend Seller 
Einnged. 383. — redjllinig, gerade Linien habend, — 
rechtlos, fein Recht babend, ld. rehtelös, rehtlös; in 
gerichtlihem Sinne, von der Fähigkeit Hecht zu geben 
und zu nehmen ausgefchloffen: rechtlos, proseriptus, 
eriminosus, a Juris benefieüs exclusus Friſch; wer 
von ergebnng sprieht an Östreieh, soll reehtlos sein 
Schiller Tel 2,2; allgemeiner, ohne Recht: rechtloses 
verfahren Adelung; vergessenheit, der rechtlos dein 
geschiek geweiht Drofte 362; dieser strahlende reeht- 
lose triumph über gesetz und sitte CH Meyer Ang. 
Borgia 3; dazu Rechtloſigleit, k. — rechtmäßig, dem 
echte oder Rechten gemäß; in Bezug auf gefetliches 
oder natürliches Recht: rechtmäszig, legitimus, Justus, 
reebtmäszige klage, strafe, ursachen, reehtimäsziger 
krieg Steinbad; dieses reiehs rcehtmäszger ober- 
berr Grabbe 2,456; was in seinen augen der recht- 
mäszigste besitz war CFMeyer Ang. Borgia 216; in 
älterer Spr. auch — ſchicklich, pafjend: reehtmäszig alter, 
maturitas aetatis Maaler. Dazu Rechtmüßigleit, f.: 
die r. seiner ansprüche; zweifel an der reehtmäszigkeit 
und dauer ihres glückes Keller Ginnged. 118. — 
Rechtsanſpruch, m. Anfprud auf Grund eines gefet- 
lihen Rechts. — Neditsanwalt, m. Anwalt in einer 
Rechtsſache. — Rechtsbeiſtand, m. Beiftand in einer 
Rechtsſache: einem r. leisten; Perfon die folchen Yeiftet: 
r. sein, einen r. mitbringen. — Rechtsbelehrung, f. 
Belehrung iiber gejetliches Recht ober gewiſſe Vor— 
ihriften deſſelben. — Rechtshrauch, m. Braud im ges 
ſetzlichen Recht oder bei Rechtshandlungen. — red: 
ſchaffen, von rechter, richtiger Beſchaffenheit; feit 16.50. 
vielfach bezeugt, in Älterer Spr. = küchtig, wahr, voll— 
kommen, von Perfonen, Eigenfchaften, Dingen, Gegen 
fat zu faljchem oder bloß fo genannten: Tito meinem 
rechtsehatfen son Tit. 1,45 der bewert hierin und reeht- 
schaffen erfunden ist Sir. 31,10; thut rechtschaffene 
frucht der busze tue. 3,9; cinen ganz rechtschatfen 
samen Ser. 2,21; aud in gewöhnlicher hentiger Rede 
noch, = tüdtig, oft nur den zugefeßten Begriff ver: 
lärtend: rechtsehatfenen hunger haben, reeltsehaffen 
arbeiten, drein bauen; ein reehtechaffener europäiseher 
krieg Moltfe 4,51; — fonft, und jet vorwiegend, 
— fittlid) tüchtig: reehtschaffen, rectus, verus, Justus 
Stieler; mit reehtsehaffenem herzen und aufriehtig 
1. Kön. 9,4; trewlich und reehtsehaffen Sof. 24, 14; 
ein reehtschaffener mann, reehtsehaffen handeln, ı. a. 
Dazu Rechtſchaffeuheit, f. rechtfchaffene Art. — Recht— 
ſchreibung, f. richtiges Schreiben ver Wörter, nach gricd).= 
lat, orthngraphia gebiltet, 1643 bei Zefen hoodteutfche 
Spraachübung: wegen der reehtsehreihung in der deut- 
schen spraache 43; nicht einen einzigen fehler gegen 
rechtsehreibung Keller Sinnged. 87. — rediieitig, 
rechte Seiten Batene, von geraden Seiten eingefchlojien: 
rcehtseitige ögur; auf der rechten Geite befindlich: 
rechtseitige körperhälfte. — Rechtsſall, m. Fall, wo 
efetsliches Recht oder Berfahren eingreift. — Rechts— 
— f. Frage aus dem Gebiete des gefſetzlichen Rechts, 
zur Beratung oder Entſcheidung geichter Nechtsfall. — 
M. Heyne, Deutsches Wörterbuch, HL. 
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Rechlsgaug, m. Prozeßverfahren. — Rechlsgefühl, n. 
36 für Recht: aus echtes All0 or dus Bas 
der majorität miszbilligen Prenßen i. 3, 1,57. — Rechts— 
nelchrjamteit, fF. deutſcher Ausdruck für Jerisprudentia 
Steindad. — rechksgelehrt, in den Nechten gelehrt, 
auch als Subit. ein reehtsgelehrter, Älter auch rechts- 
gelahrter, vgl. unter lehren. — Rechtshaudel, m. ges 
richtliche Streitigfeit, Prozeß, diea, causa Dafypodius; 
wollten einen reebtshandel mit dem junker Drogo an- 
heben Keller Sinnged. 60. — rechtshängig, anbängig 
im gerichtlichen Verfahren, auch reehthängig Friſch. — 
Rechtslenner, m. Kenner des gefeßlichen Rechts. — 
Rechtskenntinis, £. Kenntnis des gefeßlichen Rechts. — 
Rechtskraft, f. vechtlihe Kraſt, Geſetzeskraſt; rechtliche 
Geltung in Bezug auf einen Richterfpruch; dazu rechts— 
Iräftig: reehtskräftige gesetze, verordnungen, urteile; 
ibm seine sache rechtskräftig abzuspreehen Möfer 
Thant. 3, 110. — Rechtskunde, f. Kechtsgelehrfanteit; 
dazu rechtskundig, des gefelichen Rechtes Tunbig. — 
Rechtslehre, f. Lehre vom fittlihen oder gejeßlichen 
Hei — Rechtslehrer, m. Lehrer des gefeßlichen Rechtes. 
— Rechtsmittel, n. Mittel welches das gefeßliche Recht 
bietet: r. der berufung. — Wedjtspflege, f. Pflege, 
Handhabung bes Rechts oder der Geſeße. — ſiecht— 
Ipredyung, £. Entfheidung in Rechtsſachen; Fertigfeit, 
Laute und Worte richtig zu ſprechen Abelung — 
Rechtsregel, f. Regel des geſetzlichen Rechts oder des 
Nechtöverfahrens: nach der alten reehtsregel, quod quis 
per alium .. Seume Spaz. 2,63. — Rechtsſache, f. 
Rechtshandel. — Rechtsſatz, m. ——— eines Rechts— 
begehrens; Richterſpruch Maaler; Rechtsregel. — 
Rechtsſpruch, m. rechtliche Entſcheidung, auch recht- 
sprueh. — Rechtsſtand, m. Gerichtsſtand, forum com- 
petens Haltaus; rechtlicher und gefeßlicher Beſtand 
oder Zuftand. — Medjteitreit, m. Rechtshandel. — 
Rechtstag, m. Tag für ein Rechtsverfahren, mihd. rebttae, 
älter nbd. reehttag Aventin 1,325. — Nedjtäver: 
jahren, n. rehtliches, den Rechten gemäßes DVerfahren 
Campe; Verfahren in einer Rechtsfache, gerichtliches 
Berfahren. — Rechtsverhandlung, f. Verhandlung in 
einer Prozeßſache. — rechtsverſtändig, rechtskundig; gern 
Gußft.: ein reehtsverständiger. — Rechtsvorbehalt, m. 
— in einem Rechtsverfahren oder zur Wahrung 
eines Rechts gemacht. — Rechtsvorſchriſt, f. Vorſchrift 
auf Grund des gefetzlichen Rechts. — rechtswidrig, beim 
geſetzlichen Rechte zuwider: reehtswidriges verfahren. — 
Rechtswiſſenſchaſt, 1. Wiſſenſchaſt des geſetzlichen Rechtes. 
— Rechtswohlthat, f. Wohlthat, Vergünſtigung, die in 
einem gerichtlichen Verfahren gewährt wird. — Rechts— 
zwaug, m. Zwang in Nechtsangelegenbeiten. — recht— 
winfelig, älter reehtwinkelieht (Eggers 1, 566), rechte 
Mintel bildend: die reehtwinklig sieh durehsehneiden- 
den straszen ®rabbe 3, 590; streekte ... die untere 
hälfte des armes rcehtwinklig nach Ilse aus Freytag 
Handſchr. 1,333. — rechtzeitig, zur rechten Zeit ges 
ichehend oder feiend, von Campe für das fremde tem- 
pestiv gejeßt, rechtzeitige ankunft; die königl. unter- 
thanen gegen die gefahren . . reehtzeitig zu schützen 
Bismard Red. 2, 57. 
Nechte, f. verftanden von der Hand, einer Geite ober 
Partei, vgl. das Adj. reeht I. — rechten, Recht juchen, 
progeffieren; Rechtsausdruck des fpäteren Mittelalters: 
rächten oder ein rächtshandel füren Maaler; darumb 
iederman so tollgirig . . feeht und recht Garg. 29; 
mit einem, um etwas: so jemand mit dir rechten wil, 
und deinen roek nemen Matth. 5, 40; so einer mit dem 
andern umb gros gut rechtet Carolina Art. 265 fprich- 
wörtlich: es ist bösz rechten, wo gewalt riehter ist 
Plftorius 9,16; in der Bibelſpr. und anf ihrem 
Grunde auch von Gott, rechtlich unterfuchen und ent- 
ſcheiden: der herr stchet da zu reeliten, nnd ist auf- 
getreten die völker zu riehten Jeſ. 3, 13; (ber Ewige) 
A 
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wird... kommen, und, im gericht ehn erbarmen, um 
den getödteten rechten Klopftod Mei. 3, 262, Mm 
freierem Sinne, ftreiten, feine Anſprüche vertreten: 18, 
lieber mensch, wer bistu denn, das du mit gott rechten 
wilt? Röm. 9,20; in neuerer Spr. geblieben, in bem 
imilderen Sinne des bloßen Auseinanderjeßend: wäre 
dicse partei stärker . . so licsze sich mit ihr rechten 
und reden Bismarck Ned. 2,160; wer mag darüber 
mit verliebten rechten? Heyfe 3, 27; in dem fehärfern 
bes Haberns: klagen darf der mensch, nicht rechten 
Grabbe 1, 45; ganz fcharſ = Streit führen: mit dem 
schwerd wollt ihr mit curem hauptmann ıcehten, 
banditen! Schiller Räuber Trauerfp. 5, 7; dasz ich 
mit dir aufs blut rechten soll Goethe Benv. Cell, 4,8; 
— ungewöhnlih — rechtlich zuerkennen, beſtimmen, in 
Bezug auf ein Schickſal: keine gütgen sterne rechten 
über dir und deinem haus Blaten gläf. Pantoff. 3. — 
rechtlich), den Recht gemäß, ahd. mhd. rehtlich, nad) 
ten verfchiedenen Bed. des Adj. und Subft.; fchicklich, 
ordentlich, anftändig, in neuerer Spr. beſonders nod) 
vom Ausfehen: in rechtlichen banerkleidern Goethe 
was wir br. 1, jet abkommend; bem fittlihen Necht 
gemäß: rechtliche leute, handlungen, sich rechtlich er- 
zeigen, rechtlich handeln; ihre kinder .. fleiszig und 
rechtlich erzichen Möfer Phant. 2,5; Ihr rechtliches 
aussehen . . Ihr offenes wesen Kotzebue Verſchwieg. 
wider Willen 1; dem gefeßlihen Rechte und dem ent—⸗ 
fprechenden DBerfahren gemäß: rechtliche ansprüche, 
gründe, klagen, rechtliches verfahren; etwas rechtlich 
entscheiden; rechtlich gegen einen einschreiten; recht- 
lich vermuthen Möſer Phant. 1,239; ihn rechtlich 
zu belangen Schiller 4, 275; durch rechtlichen be- 
schlusz deine stelle zu verlieren Moltte 4,274. — 
Rechtlichleit, £. vehtlihe Art, von Zimmermann Ein— 
jamfeit 4, 181 als nicht ſchriſtdeutſches, nur hannover: 
ſches Wort aufgeführt und gebraucht; dann allgemein; 
die rcchtlichkeit der frau Keller Einnged. 126. — 
rechts, adverbialer Gen, zu recht, mhd. rehtes, Gegen 
fat zu links (f. d.), örtlich, Lage oder Richtung an— 
gebend; rechts stehen, gehen, sich wenden, etwas liegt, 
hängt rechts; im politifchen Leben (vgl. das Adj. 
recht 1) rechts stchen, zur Negierungspartei gehören; 
mit näheren Richtungsbeſtimmungen: rechts um, aud) 
Kommanbornf beim Grerzieren; rechts des fuszsteiges 
Goethe 43, 182; freier: so sicht jedermann . . sich 
rechts und links nach hilfsmitteln um 22, 245; von 
Perfonen in Bezug anf den Gebrand der Hände: ambi- 
de.cter, der... links und rechts ist Dafypobius; 
von Dingen, bie gewendet werben lönnen: kleiderstoff, 
der rechts und links gleich gewebt ist. Dazu: Nedte- 
nnlopp, m. Galopp nad rechts: im ruhigen schritt an 
seiner majestüt vorüber, dann aber in einem flotten 
rcchtsgalopp ilım zur seite zu reiten Moltfe 5,59. — 
Rechtsgang, m. von linls nad) rechts gewundener Gang 
eines Schnedenhaufes. — redjtswärts, nad) rechts: sch 
du linkswärts, lasz mich rechtswärts gehn Sdiller 
Räub. 4,5. 

Ned,n. Turngerät, aus einer zwiſchen zwei Prählen 
befeſtigten wagerechten Stange beftehend; niederd. Wort 
für eine Onerftange zum Anfhängen der Wäfche, Auf: 
fitzen des Geflügeld n.a., von Jahn (deutſche Turn 
funft 1816, ©. XLI) im die Turnerſpr. eingeführt. — 
Nee, m. Held, hochgewachſener ee Mann; altes 
ort mit Bedentumgsänderung: ahd. wreecho, reecho, 
altſächſ. wrekkeo, altengl. wrecea, aus feiner Heimat 
vertriebener Held, hernmziehender Krieger, Flüchtling, 
Abentenrer, mhd. als recke fortlchend, Ivo es, namcnt: 
ih in den Spielmannsepen, bem tapfern, in Kämpfen 
erprobten Helden bezeichnet, nad) ber mhd. Zeit nılt 
dem Vegrifje des ungefchlachten und riefenbaften ver- 
fehen: gigas reck, recke Dief,; die risen .. die rceken 
Sarg. 40; reiscnde oder reiszende risen, recken, 
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giganten 69; fpäter weraltet, aber nie ganz vergefjen, 
bauptfächlih duch Wieland wieder anfgefrifht: wenn 
JIuon seine (des Ritters) braut dem recken abgewinne 
Ob. 3,475 in dichteriſcher Spr., näher an bie mhd. 
Bed. angeichloffen: dem alten recken (Graf Eberhard) 
Uhland 355, immer mit dem Nebenfinne des hoben 
und ftattlihen Wuchſes; jet auch in gewöhnlicher Epr.: 
er sieht aus wie ein rccke, eine reckenhafte erschci- 
nung; das reckenhafte völklein Keller Sinnged. 90 
(vorher groszwüchsige familie 82). — Recke, f. Hands 
lung des Nedens, Gerät zum Nteden, bei Riemern zum 
Ausdehnen tes großen Leders, bei Färbern zum Auf- 
hängen geſärbter Zeuge. — reden, ftreden, dehnen; 
gemeingerm. Wort, goth. rakjan in ufrakjan, altnord. 
rekja, altengl. reccan, altſächſ. rekkian, ahd. recchan, 
mhd. recken, in engfter Verwandtſchaſt zu dem unter 
rcehnen aufgeführten goth. rikan, ahd. rehhan, ſchichten, 
zufammenſcharren, häufen, mit der urſprünglichen Bed. 
de8 Hin= und Darlegens, bie in einzelnen Epr. die des 
Auseinanderfebens und Erflärend annimmt; unſere 
bentige, ſchon im Mhd. worwiegenbe Bed. ift nur eine 
Vereinzelung der allgemeinen. Vom Ausſtrecken der 
Gliedmaßen, vielfach als Begleitung und Anzeige von 
Seelenſtinmungen: die glieder recken, faul oder bein 
Crwaden, die hand, verlangendb, zeigend, betend, 
ſchwörend, das obr, auſmerkſam, die nase, fchniffelnd, 
den hals, neugierig, u. ſ. w. vgl. auch aufrecken; recket 
er seinc hende gen himel, und bat den wundcrbarlichen 
got 2. Macc. 15,21; reckten die zungen gegen jm 
eraus, und spotteten sein Luther 6, 2499; rcckt der 
wilde sein scheucs ohr in die wüste Schiller 9, 86; 
bier reckte der Scävola die rcchte in das feuer 
Grabbe 2,153; das ziel, nach dem er seinc hand 
reckt Wildenbrucd Harold 2,2; von der Hand mit 
darin gehaltenen Dingen: Mose rceket seinen stab uber 
Egyptenland 2.Mof. 10,13; der könig recket das gulden 
scepter zu Esther Eſther 8,43; in älterer Epr. einem 
die hand recken, zum Gruße oder gelobend reihen: 
(Kaifer Mareus Antoninus) hat ainem ietlichen, so 
bei im zu schaffen het, die hand gercckt Aventin 
1, 872; rvefl.: er dehnte und reckte sich, nachdem er 
aufgewacht war; jede faser recke sich auf zu grimm 
und verderben Schiller Räub. 1,2; — mit Anwen 
dung von Kraft oder Gewalt dehnen, etwas: seine so 
insolent in die welt hinaus gereckte nase . . in eine 
minder widerwärtige form zu recken Gaudy Erz. 73; 
in der Spr. der Gewerke leder, cisen, wolle, zeug 
rceken; wo der Märker eisen reckt Arndt 210; einen 
rceken, ausſtrecken, zum Vollzug der Prügelftrafe Katfer- 
ron. 11935; auf die Folter ſpannen: man recket sonst 
den dieb ?ogan 1,109; auch fonfi: sie packen mich! 
.. 0 gott, o gott! wie sie mich recken Freiligrath 
1, 141; cinen todten reeken, bie Glieder bald nach dent 
Verſcheiden Yang und gerade richten; ihres cheherrn 
ausgcreckte glieder — der tote Eheherr Goethe Fauſt I; 
— in älterer Spr. intranfitivcs recken — ragen: do 
rackcte im der brief us der deschen D, Städtechr. 8, 430; 
bairifch recken, fich erftrefen Schmeller. — In Zu: 
fammenfeßungen: Reck-, Reckebank, f. Baul zum Necken, 
bei Drahtziehern, Lohgerbern; auch Folterbanl. — Red— 
eiſen, n. krimmes Eiſen am Pfluge, um den Pflug 
verſchiedentlich lang zu ſtellen. — Reckwalze, f. Walze 
zum Strecken des Eiſens. 

MRede, f. Rechenſchaſt, Darlegung, Vortrag; mr im 
Goth., Hoch- und Niederdeutſchen verbreitet, goth. rabjd, 
ahd. radja, redia, redea, reda, altſächſ. redia, mhd. rede; 
altes Lehnwort aus lat. ratio, zunächſt in dem Sinne 
der kanſmänniſchen Rechnung, ans dem Munde der 
römischen Händler wie mauche andere Worte (vgl. arche, 
öl) auſgenommen und in der Bed. ansgebitdet. 1) von 
den kanfmänniſchen nad zahlenmäßigen Begriff, ber int 
Goth. noch ganz lebendig ift (vgl. Tort Job. 6, 10), in 
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ben allgemeinen der Rechenſchaft bei einem ftttlichen | nieht viel acht gab auf der leute rcden Keller Seldw. 
Schulöverhältnis übergegangen, Lefonters in fejten | 2, 258; and = üble Rede: in der rede sein, in die 
Formeln, jo rede geben, ahd. redja urgepan Miillenz | rede kommen, jemanden in die rede bringen Adelung. 
hoſſ-Scherer 54, 18, müzen si rede wider gebin von |5) rede, mit Betonen der formalen Geite, tunftvoller 
ime (jedem unnützen Wort) in dem tage des geriehts | mündlicher Vortrag, ſchon ahd. reda vratio; rede von 
Behaims Ev. Bub, Matth. 12,36; dir rede zu geben |der ksnzel, von katheder, im gerichte, zum volke 
Schiller Fieslo 3,5; ich will rede! Leffing Gal. u. f. w.; cine rede halten, früher auch thun Maaler; 
4, 1; einen zur rede stellen (mhd. noch finnlicher ze | rede schmicden Weiſe Erzır. 132; fleisz . . den er 
rede stözen Basler Rechtsqu. t, 11, 1, vom gewaltfamen | (Demtoftbenes) in stellung sciner reden brauchet &arg. 
Hinjühren vor den Nichter zur Verantwortung), ziehen, | 395; — Gabe und Art des mündlichen wie fchrifttichen 
setzen, zur rede stelien: wirt von seinem gesellen zu | Ausdrucks: gehobene, gewählte, diebterisehe, gebundene, 
ıede gestellt, der Rosamunde halben B. d. Liebe 237; | prosaische, ungebundene, gemeine, niedrige rede; es 
einen zur rede setzen, rationem reddendam postulare |ist keine sprache noch rede, da man nicht jre stimme 
ab aliquo Friſch; deu groszherzog zur rede zu stellen | böre Pf. 19,4; gewandt in der rede sein; in unbe- 
Treitſchke 2,432; er. . nınsz cinstens dort dafür | hulfener rede etwas auscinandersetzen; al$ gramma— 
zur rede stehn Göckingk 3, 845; auch nur Sie sollen tiſcher Kunftaustrud, dirckte, indirekte rede; — über— 
mir rede steben Freytag Soll 1, 118; formelbaft rede | haupt Fähigkeit zu fpredhen: der schmerz nimpt einen 
uud antwort geben, zu red und antwort stehen Schiller | die red, devorat vocem dolor Maaler; das mädehen 
Br. v. Meſſ. 1721; endlich gab er ihr red und autwort [sasz so blöde, als fehlt ihr gar die rede Hhland 245; 
Hebel 2, 225; dasz man sie... ohne rede und ant- und nach dieſer Hinfiht Sprache felbit: der (Knabe) 
wort liesz Keller Siunged. 262. 2) in weiterem Ginte, | bett cin mangel an der rcd, und viel ding falsch 
zuſammenhängende Darſiellung, Außexung, Ausſprache aussprechen thet Sandrub 42; ſelbſt = Stimme: 
einem Andern gegenüber, in älterer Spr. Bericht vor | tief unter dem sehall der menschlichen rede Schiller 
etwas Geſchehenem, wie noch bei Luther Luc. 1, 1. Taucher 127. — Zuſammenſetzungen: Redebild, n. bild- 
Ap. Geſch. 1,1; oder Darlegung in Lehrform, rede im |liher Ausdruck zur Belebung der Nede, Figur. — 
Mhd. Kunftausprud fir Yehrgedicht; im der Bibel | redeferlig, fertig für Nede: der adjutaut, der cbenso 
längerer ober Fürzerer Ausfpruc) Gottes oder der Dienz | redefertiz, wie sein kamerad im sprechen ungeübt 
ſchen: die rede des herrn ist lauter Pf. 12,7; dureh |schien Wildenbruh Nov. 11; dazı Redefertigkeit, £. 
süsze worte und prächtige rede verfüren sic die un- [redefertige Art. — Redefigur, f. Redebild: dasz ich 
schuldigen herzen Röm. 16,18; ewer rede aber sei, |mich bisweilen der figur der ironie bediene. cs ist 
ja, ja, nein, nein Matth. 5,37; auch die gegenrede | dies eine redefigur, mit weleber man nicht immer das 
(f. d.) mit in ſich fchließend: was sind das für rede, |sagen will, was die worte buchstäblich bedeuten Big- 
die jr zwischen euch handelt Luc. 24, 17; im Necdhts= | mard Ned. 1,31. — Redeſluß, m. fließende Rede; val. 
leben, fprichwörtlich: cines mannes rede ist keine rede; | redestrom. — Redefreiheit, f. Freiheit auch der öffent- 
auch noch in menerer Spr.: er begann mit süszer rede | lihen Rede. — redegewandt, gewandt in der Rede. — 
Herder Eid 53; was ist der langen rede kurzer sinn ? | Redekampf, m. lebhafte Rede und Gegenrede unter dem 
Schiller Piece. 1,2; auf die Befugnis zum Ausiprud) | Bilde eines Kampfes; in verflärkftem Sinne rede- 
übertragen: freie rede haben, begehren, vol. redefrei- | schlacht. — Nedefunft, ſ. Kunft der Rede, beſonders in 
heit; zorn der freien rede Arndt 104; in feiten Ber: ſchulmäßigem Sinne, Kunft wohl zu reben und Sue 
bindungen: seine rede vertreten, bei seiner rede bleiben; | begriff Der Hegeln dafür; Plur. redekünste im Sinne 
das ist immer meine rede gewesen; einem iu die rede | der einzelnen Kunftibungen in der Nee. — Rede— 
fallen, einen in der rede unterbreehen; seine rede ver- ſchmuck, m. Schmud, ſchmückende Worte einer Rede. — 
gessen (das was man hat fagen wollen); = jefte Anz | Redeſtrom, m. fließende Rede unter dem Bilde eines 
fiht, Behauptung: das war von jeher meine rede, es Stromes: bis der erstarkende redcstrom alle hinder- 
ist jedermanns rede; = Außseinanderfetung, Erörterung, | nisse besiegt Keller Werte 6, 364. — Redeteil, m. 
Wechſelgeſpräch: die rede kommt auf einen, etwas; die | Mberfeßung von pars orationis in grammatiſchem Sinne 
rede auf etwas, einen bringen; von was ist die rede?; | Stieler. — Redeübung, f. bung im Halten von 
unterhaltung, wo die rede war, wie ein jeder sieh in | Reden. — Redewerk, no. Werk, Geiriche für die Nebe, 
der welt wolle geltend machen Goethe DuW. 55 aud) | Mundwerk Gtieler; schlagfertizes redewerk Keller 
in verblaßter Formel, wo der Begriff der Interredung | Sinuged. 49. — redfelig, reich an guten Worten: 
zurüdtritt: cs ist die rede von ctwas, es handelt fid) | w/ubelis reddeselig Dief.; im neuerer Spr. mit dem 
um etwas; es ist nicht mehr die rede von weggeworfenen | Beifinne des bloßen Wortreichtums, an geſchwätzig 
aussichten und ahucn Schiller Karl. 2,3; von vor- | ftreifend: wurde er auf einmal freundlich und redsrlig 
sieht ist ja von vornherein keine rede Keller Ginnged. | Hebel 2, 225; einer der gröszten redner in dieser 
66; etwas ist nicht der rede wert, nicht wert, daß man | redscligen republik Wieland Aa. 11,4. Dazu Red— 
e8 erörtert oder auch nur davon fpridt: ein alp, eine | feligkeit, £. vedielige Art, Älter Aumanitas, affıbilitas, 
beklemmung — niebt der rede werth CE Meyer Pese. | Lentieligleit Stieler; ſpäter Eigeufihaft wiel Worte zu 
SU; etwas steht in rede, zur Erörterung oder nur Er- machen: mir war von meinem vater eine gewisse lehr- 
wähnung: er will den in rede stehenden brief nieht | hafte redseligkeit angeerbt Goethe DuW. 1u. 

geschricben haben; — Plur. reden = gefprädhsweifel Reden, feine Gedanlen darlegen; von dem Lehn— 
Aufßerungen: sol ein weiser man . . seinen bauch so | worte rede anf deutſchem Boden in verſchiedener Weife 
blehen mit losen reden Hiob 15,2; erbanliche, freie, | gebildete Verbum, goth. als ſtarles Verbum garabjan 
schlüpfrige, verfängliche reden führen; gute reden (bei (Prät. garöp) mit der Bed, rechnen, zählen, ahd. und 
ber Arbeit) Schiller Glode 13; nichts auf eines reden altſächſ. als ſchwaches (ahd. redion, redön mit ber 
geben, sich nieht an die reden der leute kehren; das | Nebeuſorm redinön, altſächſ. rediön und redinön) nad) 
sind nur sehöne reden, aber ich sche keine that, n. f. w. | dem fpüter eittwidelten weiteren Sinne des Subſt., den 
3) rede, Verabredung, ſchon mhd., hd. ſelten: worden das mhd. und nuhd. reden noch mehr ausbildet. Zu— 
sie in der rede eins Hebel 2, 102, ſonſt in abrede 2 | jammengezogene Formen im Präſens und Prät.: du 
(f.d.) erhalten. 4) was die Leute unter einander fprechen, | redst, er redt, er redte, begegnen in ber Älteren Epr. 
Gerücht, rumor, fuma Friſch; diese rede vun jm er- bis im die nenere hinein nicht unhäufig: sie redt uft 
schull in das ganze jüdischeland Lue. 7,17; es geht |davon Weife böfe Cath, 2, 5; was wir miteinander 
die rede von etwas; davon ist stark die redc; weil er | geredt haben 2, 6; du redst wie dus verstehst Schiller 
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ice. 2,6: gelten aud noch im bequemen mündlichen 
ehr, — aber in der — Spr. 
mehr geduldet; die Bed. nähert ſich der des Sagens 
und Sprechens, daher reden und sagen (1. Kön. 21, 19), 
reden und sprechen (2. Kön. 18, 28; rede, spricht efjing 
Minna 4,7) eng verbunden erfcheinen, ebenfo wie es 
mit feinem Gegenfaß schweigen geſchieht: heisz mich 
nicht reden, hceisz mich schweigen Goethe W. Meifter 
5,16. 1) nad bem Gubft. rede 1 namentlid als 
Gerichtsaustrud, in einem Nehtshandel die Sache bar= 
legen, als Kläger, Bellagter oder Fürfprecher: vor dem 
gericht reden, dicere apud judices, wider einen reden, 
und cin rcehtshandel füren, contra aliquem dicere 
Maaler; wenn sie euch nu uberantworten werden, 
so sorget nicht, wie oder was jr reden solt Matth. 
10,19; von baber noch das heutige, dem eigentlichen 
Sinne nad nidt mehr verſtandene einem das wort 
reden als Perteidiger auftreten, defendere aliquem 
verbis Friſch; sie hält was auf mich, ich will dir 
bei ihr das wort reden Shiller Neffe als Onkel 1,2; 
früher au eines wort reden, jeine Gadıe fiihren: wen 
ciner went (wähnt), du redst sein wort Murner 
Schelmenzunft XV, 19, Unterhanblung führen, ver= 
handeln, ın gewifjen feften Formeln: wir wollen dar- 
über reden; er wird mit sieh reden lassen. 2) in 
weiterem Ginne (vgl. rede 2) von jeder geordneten 
Darlegung feiner Meinung, — ſich Äußern: laut, leise, 
zusammenhängend, abgebrochen, freundlich, wohl- 
wollend, böse, übel reden; ich rede in terheit 2. Cor. 
11,21; Sic reden mit vieler überlegung Leſfing 
glückl. Erbin 1,2; jetzt ist der augenblick zu reden 
Schiller M. Stuart 3,2; von etwas oder einem, zu 
einem, für, wider cinen oder etwas reden; jemandem 
nach dem maule reden, wie ers gern hat; er redet ihm 
zu liebe, gefallen; in eincs angelegenheiten reden 
wollen; red ihm nicht darein PGerhard 120; in 
Zwiſchenſätzen: wenn er auch, so zu reden, ein ganz 
jahr auf der kanzel gestanden Dfeariug perſ. Roſen— 
thal 4,6; in Formeln, bie Erlaubnis oder Fug zu reden 
hervorheben: er weisz viel, aber cr darf nicht reden; 
Ihr habt gut reden Leſſing Natb. 1,4; was willst du 
doch reden, du weiszt ja gar nichts von der sache; in 
den Sinn des maßgebenden Redens übergreifend: hier 
habe ich mit zu reden; and) Biicher werben redend 
gebucht, daher: ich will reden wie ein buch Goethe 
W. Meiſter 5,65 — tranf.: die wahrheit, eine lüge; 
cin paar worte mit jemand, zu jemand reden; meine 
feinde reden arges wider mich Pf. 51, 6; ſprichwörtlich: 
rede was war ist Matheſins Syr. 1,55; verbietend: 
redet weiter mer kain wort! HSachs Faftn. Ep. 1,9; 
in bebeutendem Sinne: ich will auch ein wörtchen mit 
drein rcden Goethe DuW. 5; mit Angabe der Wirkung: 
Sie reden sich um den huls Schiller Ficsto 5, 9; bie 
Segenrebe mit bezeichnend: zusammen reden; mit cin- 
ander reden Dan, 11,27; bedeutend: wir haben cin 
wörtchen mit einander zu reden Schiller Parafit 4, 1. 
3) nad) rede 4, als Nachricht, Auf, Gerücht verbreiten: 
von einem gutes, übeles, gut, übel reden; von cincın 
kargen filze redet die ganze stad ubel Eir. 31,29; grosze 
herren müssen viel von sich reden lassen Piftorin$ 
03,57; wir haben die welt ohnehin schon von uns 
rcden machen, sie wird noch cinmal von uns reden 
Goethe Wahlverm. 2,12. 4) nad rede 5, mit Bes 
tonnng der formalen Seite, einen kunſtmäßigen Vortrag 
halten: (Panlus) redct teglich in der schulen Ap. Gefd). 
19,9; cr redet heute abend im vereine; aber auch nur 
in Bezug auf Fähigkeit und Ausbildung der Sprad): 
werlzeuge: das kind kann noch nicht reden; er konnte 
ver wut und schmerz nicht mehr reden; das hand 
seiner zungen ward los, und redet recht Mare. 7, 35; 
in einer fremden sprache reden; rede dentsch, dasz 
mans versteht; in der Krankheit irre, verworren reden, 
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u. f. w.; papageien, stare, raben lernen reden; in ge— 
hobener Spr. von ben Spradywerlzeugen:; meine lippen 
sollen nichts unrecht reden Hiob 27,4; dein maul 
lessestu böses reden Pf. 50, 95 frei, wom Herzen, Ge— 
ſinnungen, Thaten u. ä.: ein weise herz redet kluüglich 
Spr. Sal. 16,23; der geist gottes redete aus ihm; be- 
weise die für sich selbst reden Wieland Sylv. 5,1; 
eine redende thatsache Möfer Phant. 4, 288. 5) Part. 
redend als Adj., befonders in bedentendem Sinne: wahr- 
heit hat ein redend leben Haller 175; ihr redend 
auge scheint ihm etwas zu gestehen Wieland Klelia 
1, 447; die redendsten blicke Liebe um Liebe 7,237; bei 
Malern redendes bildnis, nad) der Natur gut getroffen, 
redende figur, vollkommen wahr dyarakterijierte, in ber 
Wappenfunde redende wappen (nad) franz. armes par- 
lants), Wappen deren Figuren eine Anfpielung auf den 
Namen defjen enthalten, ber fie führt; — Inf. als 
Subſt.: das lange reden miszfällt; vem reden müde 
werden; im reden geübt, fertig sein; ſprichwörtlich: 
reden ist silber, schweigen ist gold; im Ge. in ber 
Verbindung viel redens: vil redens treiben, von einer 
sach vil handlen Maaler; unkömmlinge, die ao viel 
redens von sich gemacht Schiller 7,215; und in ber 
Zufammenfeßung Redensart, £. in Älterer Spr. Art fi) 
auszubrüden: dasz er (Tacituß) . eine kurze, ernst- 
hafte und spruchreiche redensart führet Butſchky 
Patm. 30; auch die einzelne Redewendung: redensart, 
phrasis, verhlümte redensart, allegoria Steinbad; 
bis jett geblieben: diese redensart verstehe ich nicht 
Schiller 4, 253; brauchte man sich mit redeusarten 
keinen besonderen zwang anzuthun Wildenbrud 
Non. 32; mit dem Beifinne des gebaltlofen, nicht tiefer 
gebadhten: verzeih Sie mir die redensart Leſfing 
Minna 3,2; er hatte für seine kunden eine bezaubernde 
fulle von verbindlichen rcdensarten Freytag Soll 
1,114. — Rederei, f. Neben mit verächtlichem Bei— 
finne, Gerede: eine müszige r.; dureh redereien in 
verruf geraten. 

Redlich, ordentlih, rechtmäßig, treu, ohne Fall, 
ahd. redilih, redolih, mhd. redelich, nad) ber alten 
Bed. von rede (f.d. 1) mannigfach entwidelt; in ber 
älteren Spr. von bem was zu verantiworten ift, orbent= 
lich, gefebmäßig: redliche anzeigung Carol. 6; red- 
lichen argwon und verdacht 11; redliche entschuldigung 
13; auch redliche kinder, gelegmäßige, ehelich geborene, 
redliche nachkommen Frifd; anch vernunftgemäß: 
rationadilis redelich, ryddelich Dief.; von Menſchen, 
bie ihre Gtelle orbentlih ansfüllen, wader, tüchtig: 
redlich, arbeitsam, industrius, impiger, strenuus, in- 
genuus Maaler; von tapferen Kriegern: redliche 
helden zum heer 1. Chron. 13,255; die obersten unter 
den helden David, die sich redlich mit jm hielten 
12,10; von Leuten, die in bürgerlichen Chren ftehen, 
ebrfam: die abdeeker und heuker sind nicht redlich 
Adelung; BN verinnerlicht und anf fittlihe Führung 
bizogen, in den Anfängen mitteldentſch und im 15/16. Ih. 
(vgl. redlichkeit), dann allgemein geworden im nenerer 
Spr.: du bist ein redlicher man 1. Kön. 1,42; be- 
währter dicner! redlich herz! tritt näher! Schiller 
Br. v. Meſſ. 102; redliche dienstboten haben; ein red- 
licher finder; dasz sie gescheut und redlich war Frey— 
tag Ahnen 5, 400; halb fcherzend: mir kams ordentlich 
sauer an, von der redlichen haut zu scheiden Ganby 
Erz. 67; als Subſt. redliche in der welt Nabener 
4,56; redlich arbeiten; mit cinem redlich teilen; ncere 
dich redlich Pſ. 37,35; ihr redliches gesicht Lichtwer 
174; als beweis Ihrer redlichen gesinnung Keller 
Sinnged. 45; — in verblaßter Berwendung, = ordent— 
(ih, tlichtig, recht: (Kerl) der etwas redliches studiert 
hat Schnppiuß 644; halten uns un gutes bier und 
redliche kost Möfer Phant. 1, 72; sich redlich wehren; 
gehörig, wie e8 einem zufommt: er hat aein redliches 
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teil prügel gekriegt; haben wir redlich geprahlt Gocthe 
4,349; ‚die ohstbäume, die kennten vortreillieli ver- 
blühen‘. das haben sie auch redlich gethan Keller 
Einuged. 21. — Redlichkeit, f. redliche Art, mhd. 
redelicheit, nach verfihiedenen Bed. des Adj.; im älterer 
Spr. Ordnung, Geſetzmäßigleit, Augemeſſenheit, Ver— 
nünftigteit: zato redelicheit, redelichkeit Dief.; als 
fittlihe Gigenfhaft des Menſchen zunächſt landſchajtlich 
mitteldeutſch, 1508 jür Nugsburger noch erklärungs— 
bedürftig: redlikait, d. i. trömbkait, gnügsamigkait, 
warhaftikait, unbetroglichkait Göttinger gef. Anz. 1555, 
276; dann durch die Bibel verbreitet und allgemein 
geworden: das du recht und redlichkeit handhahest 
2. Chron. 9, 8; redlichkeit, probitas, honestas, inte- 
gritas Stieler; üb immer treu und redlichkeit 
Hölty 186. — Reduer, m. der redet oder eine Rede 
bält, ahd. redinäri, mhd. redenwre, reduer, Ableitung 
von der Nebenforn ahd. redinon zu reden (f. dort); in 
älterer Spr. neben reder (causidiews reder, redner 
Diej.), jet allein erbalten; int Gerichtäwefen Für— 
ipreh, Sachwalter Ap. Geſch. 23,1; auch Worthalter 
einer Gemeinde Schmeller; befonders der eine tunſi— 
mäßige Rede bält: der redner betrat die tribune; der 
die Fähigkeit dazu befitst: er ist ein guter redner; ein 
trefllicher redner und überreder Goethe 53, 151; der 
die Redekunſt berufsmäßig ausübt; weise werkleute 
und klnge redener Jeſ. 3, 3; redner und dichter Schiller 
4,63; — Ken, an die Bed. Schwäkerin rührend: die 
rednerinn will mich zum besten hahen Hagedorn 
Fab. 2, 46,3. — Zufammenjeßungen: Nednerbühne, f. 
Bühne für einen Redner. — Mednergabe, -kuüſt, f., 
talent, n. Gabe, Kunft, Talent ein Redner zu fein. 

Redueriſch, einem Redner gemäß, oratorius, fa- 
cundus Stieler; ein rednerisches talent; der worte 
rednerisch gepränge Schiller an Goethe; dichterisch 
begeistert und . . rednerisch Möjer Phant. 1, 354. 

Reede, f. Anlerplatz für Schiffe; aus dem Nieder: 
deutſchen übernommenes Wort, mud. rede und reide, 
mml. recde (zu nd. reden, bereiten, rüjten gehörig); im 
17.35. hochdeutſch: auf die räde oder anfahrt von 
Mesambique Hnljius 9,18; reede, locus portui 
proximus,ubi anchoris jaclis haerentnavesSchottel; 
bei Adelung rehde, ſonſt auch rhede gejehrieben: auf 
der rhede liegt ein schiff Wieland Ob. 6,$; hent 
müszt ich dranszen ver der rhede kreuzen Heyfe 
10, 417. — Reeder, m. Ausrüfter eines Schiffes, mnd, 
mil. recder; aud) rheder en. — Reederei, t. 
Arbeit und Gewerbe als Reeder, auch Genoſſenſchaſt 
jelder, societas quae navem instruit et mercibus 
onerat Friſch; im interesse . . der rhedcerci liegt es, 
die sache zu prüfen Bismard Ned. 13,281. 

Reff, n. ) Stab» nnd Sparrenwerk zır verfchiebenen 
Zweden; abd. mhd. mud. ref, duntler Herkunft, Geftell 
aus Stäben und Brettern zum Tragen: das räff, darauf 
man etwas zu rugk tragt, aerumna, muli Mariani 
Maaler; ein schwer bepacktes reff Goethe Wanderj. 
3, 1; an Senſen Lattenwerk, wodurch das gemähte Ge— 
treite auj Die Seite gelegt wird; Nanfe, worin dem 
Vieh das Heufutter aufgeſteckt wird; in Schwaben Trag— 
Torb aus Stäben gejlodhten; in älterer Spr. uud mund— 
artlid jet no; übertragen auf das Knochenwert, Ge— 
rippe eines Körpers, niederd. rif, rift; da (unter dem 
Galgen) lag ein reif von einem diep Ulenfpieg. 20; 
Schimpfwort für ein altes Weib, landſchaftlich weit 
verbreitet. 2) anderes reif, Borrihtung zur Verkleinerung 
eines Segels, auch Kleines Beijegel, welches bei ſchwachem 
Winde an das große beiejtigt wird; nieberdeutjches 
Schifferwort. — Neffe, £., N) Nebenform zu reif 1: 
reife, corbis dorsuaria, rükkorb Schottel. 2) wie 
raffel, Vorrichtung zur Entfernung der Samentnoten 
des Flachſes, mit nieberd. Lautſtuſe reppe: das flachs 
durch die retſe (reppe) ziehen ebd. — reffen, t) Segel 
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einziehen (vgl. reif 2): hui, wie das segel reffen, hui, 
wie das centern kann! Sreiligrath 1,28. 2) beim 
Flachs Samenfnoten entfernen, fonft raffeln (j. d.): 
rchen Schottel. 

endl,n. Warcırz oder Büchergeſtell, Lehnwort, auf 
ital. riga Zeile, Streif zurüdaehend; regale, heiszen 
bei den kaufleuten die fücher von holze, werein die 
waaren ordentlich sertiret oder geleget . . werden 
Hübners Handlungsier 1528; büchersammlung . . 
auf einem regale Keller Sinnged. 39, — regalieren, 
föftlih bemirten, ergößen, aus dem gleichbed. jran;. 
regaler entlehnt: einen mit süszigkeiten, leckerbissen ; 
die liebe herrschaft .. mit der anwesenheit des sohnes 
regaliren Keller Sinnged. 372; jpottend: blumen und 
dünne gerten, um mit ersteren die nasen seiner freunde, 
nnd mit letzteren die rücken seiner gegner zu rega- 
lieren HHeine 6, 1:16. 

Rege, hoch gebracht, bewegt, munter; zu den Verbum 
regen (j. d.) gehöriges, erit jeit 16. Ih. häufig aufs 
tretendes Wort, zufrübeft von Aufrühreriſchen gebraucht: 
cmpörnng und aufrhur, also, nnd dermaszen, das alles 
von Insbruck an, bis gen Trient rege und auf ist 
Luther 3, 1518; dann in Weiterer Beb., bie fih in 
die heutige mildere verläuft; als prädicatives Adj. tır 
den Verbindungen rege machen, werden, scin: den 
schmerz rege machen Steinbach; der anblick .. 
macht ihre sinne rege Wieland Idr. 5,30; bei Jägern 
wild rege machen, auffchenchen, bei Bergleuten reg ge— 
machte gänge entiveder neu erjchloffene oder von mürbem 
Geſtein wandelbare; das laub ist gäng und rege Königs— 
berger Dichterfr. 255 wird alle meine galle rege werden 
Lejfing 10,132, das bergwerk wird rege, wo bon 
neuem Bergwerk auflommt; erft im neuerer Spr. aud) 
attributin: der vögel rege schaar Haller 2; rege wipfel 
des. . hains Goethe Sphig. I, 15 allibre regen kräfte 
rnbn Uhland 14; reges leben, ein reger geist, rege 
teilnahme, u. a.; als Adverb: reger erwacht... um 
ihn die welt Schilfer Spazierg. 73. 

Pegel, f. Richtſchnur, Vorſchrift, Gewohnheit, Lehn— 
wort aus lat. regula, jhon ahd. regula, regela, mhd. 
rezele, regel, altengl. regol (bier Mase.), altnord. regla, 
nod in älteren Nhd. auch in der Form regul (Plur. 
regnlen Schuppius 719); Dim. in fcherzhafter Spr.: 
ich will dir etliche regelchen geben Weiſe Op. 3, 165; 
übernommen aus der Spr. der Bulgata, in der die 
Vorſchriften Chriſti jo bezeichnet werten (2. Cor. 10,13. 
Sal. 6, 16. Phi. 3,16, in der Lutherſchen Überfetzung 
beibehalten), und ſchon früh übertragen auf die geijt: 
lichen Sefeße, unter denen die Mitglieder eines Kloſters 
oder Ordens ftehen; auch ans der Kunftfpr. der Gram— 
matiler und Metriker, Richtſchnur für Sprade und 
Bersban (Dtfrid t, 1,35); dann in erweiterten Ge— 
brauche, Richtſchnur für ein Verhalten oder Thun, zu— 
gleich mit vereinzelnder Bed., daher mit Plur., wenn 
eine Borjchrift bloß für beſtimmte Fälle gemeint wird: 
der minne regel Winsbedin 43,5; die erste nnd feinste 
regel der staatsklugheit Möſer Phant. 1,31; von 
meiner regel abweichen Gellert Betſchw. 1,6; dasz 
genie diejenige kraft des menschen sei, welche. durch 
handeln und thun, gesetze nnd regel gibt Goethe 
DuW. 19; wie nun . . das trockene gemüth dem 
menschlichen geschlechte die durre regel zieht Grilf= 
parzer 2,15; im Plur. regeln vorschreiben (Stieler, 
setzen, geben, regeln einer kunst, grammatische, me- 
trische, tanz-, spielregeln u. f. w.; sich unter regeln 
fügen Schiller 10, 268; Richtſchnur in Bethätigung: 
eine scchzigjährge regel Karl. 5, 105, etwas bildet die 
regel, gefchieht nad) fortwährenter Übung und Gewohn— 
heit, geschieht in der regel; die menschen, in der 
regel, verstehen sich aufs ficken Schiller Rice. 1,2; 
was... 1813 nur die äuszerste noth erzwungen hatte, 
sollte jetzt die regel bilden Treitſchle 2,225; Gegen- 
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fat zur Musnahme: eine ausnahıne von der regel 
bilden; ſprichwörllich keine regel ohue ausnahme; 
— regelmäßige Übung, Negelmäßigleit: regel wird alles 
Schiller Spaz. 66; die unordnung seines hauswesens 
in regel zu setzen Goethe Wanberj. 2,4; — in tech— 
niſcher Spr., bei Bauhandwerkern Stab zum Abteilen 
und Meſſen, Lineal (nad ber eigentlichen Bed. des Tat. 
regula): die regel des ubmessens war in seiner hand 
Reißuer Ieruf. 1,42b; im Mafchinenbau, regeln auf 
einer bohrbank, Borrihtungen woranf man Nöhren 
bohrt; in der Rechenkunſt Lehrſatz, vgl. auch ketten- 
regel; mit halber Umdeutſchung eines lat. Ausdrucks 
regel de tri (regula proportionum de tribus, rezula 
Irium); — Bezeihnung der weiblihen Menftruation, 
and im Plur. die regeln haben. — Zuſammen— 
ſetzungen: regelfrci, ohne Negeln: bei regelfreien reimen 
Gronegt 2,223. — vegellog, keine Regel beobachtend: 
regellose komödie, ein regelloser mensch Adelung; 
(ih werde) regellos im labyrinth des schönen mieh 
ohne faden freudig gehen lassen Strachwitz Geb. 55; 
regellose haufen von truppen Moltke 3,97; dazu 
Regelloſigleit, ſ. regellofe Art; im Plur. Außerungen 
folder: es kamen regellosigkeiten im betricbe der an- 
stalt vor. — regelmäßig, ber Negel gemäß, normalis, 
regularis, regulariter Stieler; regelmüszig gebauter 
körper, regelmäsziges leben, regelmäszige abwandelung 
in ber Grammatik; zellen (eines Wefpenneftes) ... regel- 
mäszig wie aus feinem papier zusammengebaut Frey— 
tag Abnen 5,269; schrich... mit regelmäszigen sauberen 
zügen Keller Sinnged. 81; zeitlich gewendet, was in 
gleichmäßigen Abftänben wiebertehrt: regelmäszige arbeit 
und ruhe haben; er hält regelmäszige vorträge; der 
puls hat einen regelmäszigen schlag u. f. w.; seine 
kammer, wohin er regelmäszig um acht uhr geführt 
wurde Hanff 5, 88; dazu Regelmäßigleit, f. regel: 
mäßige Art: r. des körperbaus, der lebensweise; ge- 
sicht, dessen ruhige regelmäszigkeit von einem zug 
leiser .. schwermuth veredelt wurde Seller Sinnged. 
74. — regelrecht, recht und der Regel gemäß, zuerſt bei 
Campe ald nenes Wort: etwas regelrecht einriehten, 
regelrechte einrichtung, regelrechter mann, der genau 
nad Regeln verfährt; jeitdem bäufig: regelrecht ver- 
fahren, reiten, fechten, regelrechte arbeit u. f. w.; an- 
klagen der regelrechten Pariser kritik wider die zucht- 
lose verwilderung der deutschen sprache Treitfchte 
1,54. — regelridtig, vegeltecht: abgrund, in den der 
weise mann rcgelrichtig hinciustürzt Scheffel Eich. 
155. — regelwidrig, einer Hegel oder Regeln zuwider 
laufend Campe ald neues Wort. — Viegelzivang, m. 
Zwang durch eine Negel oder durch Negeln bewirkt: 
der sitte regelzwang Körner Hedwig 2, 8. 

Regelu, durch ober nach Itegeln beſtimmen; erft feit 
18.35. für umb neben regulieren (ſ. d.) empor ge 
kommenes Wort; tranf.: regelt ihr gar Iyrischen flug 
Klopſtock 2, 67; die sprache (Uhland 75), den flusz 
(Roſegger Waldſchulm. 5), vermögeusverhältnisse, erb- 
schaft regeln; um die richtungen der bahnen nach 
dem interesse der gesammtheit zu regeln Moltke 
2,273; jeßt and) seine verhältnisse, schnllen, eine 
rechnung, zeche regeln, berehnen und zahlen; veil.: 
das regelt sich von selbst; wonach die absendung von 
reserven sich regeln liesz Moltte 3, 3413; im Bart.: 
ein regelnder geist (Goethe DuW. 1); das haar durch 
kein zopfband geregelt Moltte 4,241; er lebt in ge- 
regelten verhältnissen. — Regelung, f. Handlung Des 
Regelns (vgl. and) regulierung): r. einer uhr, cines 
Huszlaufs, sciner verhäültnisse, schulden; regelung der 
erbfolge Bismard Red. 2,143; bis zur regelung der 
sache 14, 101. 

Regen, m. Niederſchlag der Wollen in Tropfenjorm ; 
gemeingerm. Wort, als goth. rign und altnord. regn 
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allſächſ. ahd. regan, mhd. regen, ohne fichere Cuts 
ſprechnng in urverwandten Spr., aber germaniſch auch 
Flußnane, und daher wohl mit dem eigentlichen Be— 
griffe einer ſtürzenden Waſſermenge; ünben, nimbus, 
pluvia regen, reigen, rein, ren Dief.; kam cin regen 
auf erden vierzig tag 1.Mof. 7,12; regen und tau 
(I. Kön. 17, 1), hagel (2. Moſ. 9, 34), schnee (Jeſ. 55, 10), 
sturm (Nüdert Liebesir. 2, 7); fruchtbarer, kalter, 
warmer (Stönigsberger Dicht. 19) regen; von Gott ge— 
geben: nu aber gibstu gott einen gnedigen regen Pf. 
68, 10; wann goltes regen herabrauscht Bürger SI. 
5,91; Blur. von einzelnen Negengüffen: durch un- 
gewönliche regen Weish. Cal. 16, 16; ſprichwörllich: 
viele kleine regen machen cincu platzregen Simrod 
Sprichw. 4435 oder von verfchiedenen Arten des Regens: 
maucherlei regen (Schweſel-, Blut-, Froſch-, Stein: 
regen) Hebel 2, 195 in Bergleihen, Sprichwörtern: 
meine lere triefo wie der regen 5. Diof. 32,2; dem 
regen entlaufen und ins wasser fallen Yutbher 3,3773 
bier kamen wir aus dem regen in die traufe Seume 
Spaz. 1,120; übertragen: geschwinder regen reifer 
eicheln Gleim 3, 427; der golduc regen (reiche Gabe 
von Gold) Wieland Mufar. 1,42; den goldneu regen 
(reich fallendes Obſt) Voß 6, 200; güldener regen (aus⸗ 
geftreutes Körnerfutter) Zachariae Tagesz. 21; val. 
auch goldregen, kuzelregen. — Zufammenfeßnugen: 
Regeubach, m. Gießbach. — Regenbogen, m. farbiger 
Bogen am Himmel, durch das Brechen der Sonnen: 
fireblen in den Regenwolken entftanten, ahd. reginbogo, 
mhd. regenboge: der regenbogen mit scincn schünen 
farben Sir. 50,7; bildlich: regenbogen der phantasie 
3Panl Tit. 5,184. — regendicht, dicht gegen Regen: 
das dach ist nicht ganz regendichte Tıied Oct. 15; 
regendichte decke Bigmard Ned. 16, 71. — Regen— 
fall, m. Fall des Regens. — Regeufaß, on. Faß an 
einem Haufe zum Auffangen des Regens. — Regen— 
galle, 1. bloßer Anfag zu einem Regenbogen; val. 
galle 2. — Negenguß, m. niederſtürzender Regen. — 
Regenhut, m., Jappe, f.. =lleid, n.. mantel, m. Hut, 
Kappe, Kleid, Mantel gegen Regen fhübend. — Regen— 
meljer, m. Werkzeng zum Meſſen ber niederfallenden 
Regenmenge. — Regeumonat, m. Monat in welchem 
gewöhnlich oder viel Regen füllt. — Regenuacht, £. 
Nacht in der e8 fortgefeßt regnet. — SIeBcHUFENET m. 
Name eines Vogelgeichlehtes, charadrius. — Regen— 
tod, m. Rock zum Schutz gegen Negen. — Negen: 
dauer, m. plötzlich niederfallender, ſchnell wieder ver: 
ſchwindender Regenguß; auch Vordach eines Hanfes, 
zum Schuß gegen Regen angebracht. — Regeuſchirm, m. 
Schirm, tragbares Geftel zum Schntz gegen Regen; 
feit 18.35. Nehring 545; felten au) = Schirmtnch 
vor Regen. — Regentag, m. Tag an welchem es be= 
ftändig regnet. — Regentropſen, m. einzelner Tropfen 
des niederfallenden Regens. — Regenvogel, m. Name 
von Vogelarten, bie durch Ankunft oder Geſchrei Negen 
verkünden, namentlich des mittleren Brachvogels, scolo- 
par plaeopus. — Regenwaſſer, n. Wafjer bes nieder: 
fallenden Negens. — Regeuwetter, n. Wetter da c8 
unansgefeßt regnet. — Regenwind, m. Wind der Regen 
bringt. — Regenwolle, 1. Wolfe die Regen droht oder 
fallen Yäft. — Regenwurnt, m. lumbricus terrestris, 
Gattung von Erbivärmern, die nad dem Regen hervor— 
riechen. — Regenzeit, ſ. Zeit in ber c8 vorwiegend 
oder unansgeſetzt regnet; beſtimmte Jahreszeit in ber 
I Zone. 

Regen, hoch bringen, rege machen; nur hoch- und 
niederdeutſches Wort, mhd. mud. regen. in engfier Ver: 
wandtſchaft zu ragen und rege (f. d.), Bewirfungswort 
zu dem amtergegangenen ftarten Verbum mhd. regen, 
Prät. rac der Bed. gefiredt fein, anfragen, enıporragen, 
demnach mit dem nädhften Sinne in die Höbe richten, 
der aud) noch uhd. bisweilen ericheint, wenn da8 Verbum 
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von Anfiveden eines Schlafenden gebraucht wird: das 
jr meine freundin nicht aufweckt nuch reget Hohel. 
2,7; bei Jägern wild regen, aus dem Lager aufjagen; 
jonjt in die Bed. des bloßen Bewegens oder Rührens 
übergegangen; tranſ. hände (Jeſ. 10, 32), fusze (1. Moſ. 
41, 44) regen, arbeitend, wandernd; wenn der bauer 
nicht musz, so rezt er weder hand noch fusz Piſtorins 
6,91; der kranke konnte kein glied regen; der wind 
regt die hlätter; ists mit der gedauken-fabrik wie mit 
einem weberneisterstück, wo din tritt tausend fäden 
rest Goethe Fauſt I; er hat keine wimper geregt 
Drofte 256; in Bezug auf Seelenſtimmungen (vol. 
and) an-, auf-, erregen): verflucht scı mammon, wenn 
mit schätzen er uns zu kühnen thaten regt Goethe 
Fauſt I; ein jüngling musz die flügel regen Künſtlers 
Apotbeofe; dasz .. ihr grusz der scele schlummernd 
leben regte Riidert geil. Ged. 2,57; regt es mir . 
die galle Uhland t53; mitleid regt ihr die seele 
Voß Odyſſ. 4,366; — refl., von Perjonen: der kranke 
konnte sich nicht regen; ob er sich regen wolte (im 
Schlafe) Jud. 14, 11; wer regt sich da? Schiller 
Räub. 5,1; zu Thätigleit: reget euch auf erden 1. Mof. 
9,7; in Fröhlichleit, guten Berbültniffen: auch war cr 
gern bei seines gleichen, da er sich regen mocht 
Garg. 78; wir könnten uns weit ehr als andre regen 
Goethe Fauft I; in Widerſpruch: wehe dem, der sich 
wider diese anordnungen regte Ranke Päpfte 1,397; 
von Lebeweſen und fonftigem Bewegten, das damit be= 
lebt gedacht wird: alles was sich reget uud lebet, das 
sci ewre speise 1. Moſ. 9,3; das erdreich regete sich 
und bebete Pf. 77,19; jedes herz, das nach freiheit 
sich rest Goethe Egm. 5; heldengeist, der ehmals 
wohl in diesem land sieh regte Schiller M. Stuart 
2, 8; in Tirol regten sich ähnliche bewegungen Ranke 
Werlc 1,242; blätter regen sich; kein lüftehen regt 
sich Schiller Semele 559; die feder auf seinen lippen 
regt sich Tell 4, 2, u. a.; mit unbeftinmtem es: es 
regete sich Heſ. 37,7; die hähne kräbn, schon regt 
siebs im palast Schiller Zur. 4, 10; — intranf.: was 
auch noch alles da regt und webt Goethe Frühling 
übers Jahr; — der Inf. als Subſt.: es geht ein heim- 
lieh regen dureh den raum Heyfe 1,91; zu wachen 
über seinem thun und regen 3, 29. Dazu reglos, ohne 
ji) zu regen: wo ich reglos sitze Keller Sinnged. 245; 
nachdem er . . rcglos gelauscht hatte Geldw. 2, 39. 
Regieren, herrſchen, als Obrigteit leiten, nınd. mil. 
regeren ; au$ Tat. regere im ſpäten 13. oder anfangenden 
t4. Ih. anf Kanzleien als zierlihes Schreiberwort ge: 
bildet, um die Kunft DEAN Geſamtleitung zu 
bezeichnen, auch im Kloſterſchulen für die Klafienfeitung 
aufgenommen; von Königen, Obrigleiten: zur zeit da 
die riehter regierten Ruth I, t; als der erste Napolcon 
noch regierte Keller Sinngeb. 220; über ein land 
(1.Sam. 13,1), in einer gemeine (Sir. 38, 37) regieren; 
von Gott Baruch 3,3; mit Acc.: sie haben jre könig- 
reiche wol regiret Sir. 44,3; einzelne städte... re- 
gierten sich nach republikanischen gesetzen Schiller 
9,251; in weiterem inne, von der Lenkung eincs 
Hausweſens, Leitung der Kinder, Beherrſchung des Ber: 
fandes ınd der Stimmungen, n.&.: das gesinde vleiszig 
regieren Tob. 10, 13; (die Weisheit) regiert alles wol 
Weish. Cal. 8,1; dis alles regiert allezeit die zunge 
Eir. 37,21; der friede gottes regiere in ewren herzen 
Col. 3,15; so manches mutter kind regiren mit ver- 
stand Rift Parn. 206; von Maneten, die nad) alter 
Auſchauung die Erdjahre beeinjlufjen: Jupiter, der 
glänzende, regiert Schiller Walfenft. Tod. 1,1; da— 
nad ſcherzhaſt: inn der (Fasnacht) regiert mit ganzer 
macht ein planet heiszt der Elsässer (Wein) Garg. 90; 
— bejtimmen, maßgebend jein, beſtimmenden Einfluß 
haben: regierte recht, so läget ihr vor mir im staube 
Jetzt Schiller M. Stuart 3,4; sieh selbst regieren, 
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beberrfhhen, ünperare sibi ipsi Friſch; — in tednifcher 
Spr.: ein schiff (Jac. 3,41), ross Maaler), fahrzeug 
(Weller Sinuged. 379) regieren; früher cin spicl re- 
gieren, die Regie führen, bildlich von einem dem Epicl 
verglibenen Handel Spittendorff 345; im Hütten 
wejen feuer regieren, am Schmelz: und Probierofen; 
in der Grammatil: dieses zeitwort regiert den aceu- 
sativ. — Regierung, f. Handlung und Amt des Ne— 
giereng, gubernatio, regimen Voc. 15.9.5; r. an- 
treten, niederlegen, einem die r. übergeben; zügel der 
r. ergreifen; Seit: bei der regierung Arthasastha des 
königs der Perser 4. Ejra 1,3; Geſamtheit der Perjonen, 
die ein Land regieren: ein beichl aus der regierung 
Gtieler; nee regierung ®rabbe 3, 11t; amtliche 
Bezeihnung einer Ober: oder Mittelbehörde, die im 
Namen des Landesherrn das Fand oder einen Teil des: 
felben verwaltet: die staatsregierung; kritik der hand- 
lungen der regierung Bismard Ned. 16,221, könig- 
liehe regierung zu Hildesheim; Hans, im dem foldye 
Behörde ihren Sit Hat: auf die r. gehen; — frei: 
ewige, himmlische regierung, Lenkung Gotte$, und 
Gott felbft als Lenker; die kräfte der seele mit den 
ihrer regierung untergeordneten organen des körpers 
Kant 3,102. Im Hüttenwerken regierung des feuers, 
Regelung der Grade desjelben an Schmelz- und Probier: 
dfen. — Zufammenjeßungen: Regierumngsantritt, m. 
Antritt einer Regierung ſeitens des Landesherrn. — 
Hegierungebeamter, m. Beamter einer Negierungss 
behörde. — Regiernugsbehörde, t. Ober: oder Mittel— 
behörde, die ein Land oder einen Teil davon verwaltet. 
— Regierungsform, f. Form in welcher das Negieren 
ſich vollzieht. — Regierungsgebäude, n. Gebäude worin 
eine Negierung ibren Sit hat. — Regiernungskunſt, f. 
Kunſt zu regieren. — Viegternnugerat, m. Nat als res 
gierende Behörde: der regierungsrat des landes hat 
sieh heute versammelt; einzelnes Mitglied einer ſolchen 
Behörde, auch bloßer Titel. — Yirgiermtgsjadge, f. 
Sade welche der Kegierung eines Landes zur Ber: 
waltung oder Entfheitung angeht. — Regierungs— 
jorge, t. Sorge, die mit der Regierung verbunden iſt; 
gern im Plur.: die regierungssorgen eines herrschers. 
— Regierungswechſel, m. Wechſel in ber Regierung 
eines Landes. — Regierungszeit, f. Zeit, in welcher ein 
Fürft regiert. 

Neginent, n. Leitung, Lenkung; Lehnwort aus Tat. 
regimentum für regimen, feit 15.3. eingebürgert, zu— 
nächft Kanzleiwort, dann allgemein; im Sinne von 
Regierung: regiment, vegimen, gubernativ Bor. 15. Ih.; 
dein gut regiment wird überal gepreiset Judith 11,6; 
bon Gott: er hat noch niemals was versehn in seinem 
regiment PGerhard 120; in Bezug anf Leiter des 
Hauswelens und andere Lenker, auch Kräfte: das regi- 
ment in diesem hause hat die frau; in der schule ein 
straffes regiment führen; der vernunft das regiment 
anvertrauen Kant 1,226; — Ordnung und gewiejene 
Form der Leitung eines Staatsweſens: zu erhalten das 
gesctz, .. das vaterland und regiment 2. Macc. 13,14; 
Geſamtheit vom Lenfern: die eltesten saszen im regi- 
ment 1. Macc. 14,9; Blur. in älterer Spr. die regiment 
. . zu bestellen 16, 14; und regimenter: neuerungen 
in den regimentern Schuppius 522; — bie heute 
am meiften gefannte Bed. ber größeren Abteilung von 
Kriegswolt geht von örtlicher aus: theilen sich die 
fähnlein in die umbliegende dürfer. der ort aber, da 
der oberster bleibt, wirdt das regiment genennct 
Kirchhof mil. Discipl. 122, und ift im beutigen Siune 
feit Mitte des 16.9. ſowohl im Franzöfifchen wie im 
Deutſchen verbreitet: die ehre der gemeinen, wovon 
doch der geist des regiments abhängt Möfer Phant. 
1, 33; übertragen: etlich regiment schmorotzermänsz 
&arg. 1915 Plur. nener nur regimenter: wenn in dem 
eröszern orte virle regimenter liegen Möſer Pbant. 
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1, 196; liesz alle regimenter auf dem paradceplatz auf- 
marschieren Schiller Stab. 2, 2; Dazıı regimenterweise 
auf-, abziehen. 
Negiſter, n. Verzeichnis; Lehnwort aus mittellat. 
regestrum und registrum, eigentlich Negeften: und Proto— 
kollbuch bezeichnend, feit 14.35. in folder Bed. über: 
nommen: Übie Plünderer) zerzeretent hullen, hricfe und 
registre D. Städtechr. 9,607; dann in die Bed. eines 
georbneten und fortlaufenden Berzeichnifjes verſchiedener 
Art iibergegangen: das register oder rodel, liber, cata- 
logus, regisirum Maaler; einnahmc-, ausgabe-, ge- 
burts-, geschlechts-, steuer-, zinsregister u. A.; register 
über begebenheiten, gefülle, schulden führen, halten; 
auch Inhaltsangabe eines Buches: register oder tafel 
darinn man kurz begreift, was in einem buch ist ge- 
schriben Maaler; in freier Anwendung: gebt diesen 
schwachheiten oder fchlern ihren rechten nahmen, 
lesct das ganze register von stück zu stück ab Wie— 
land Nachl. des Diog. 23; einen ins schwarze register 
bringen, ſchwarz anſchreiben, namentlich wegen der Ge— 
ſinnung; ins alte register kommen, alt werben, be= 
ſonders von Frauen, die gleichfam auf der fortlaufenden 
Yifte der Heiratsfähigen nicht mehr gefiihrt werben; 
landfhajtlih daher als Schelte altes register, alte 
Weibsperfon; — mittellat. registrum auch von einer 
Zugſchnur, die in ein Buch als Merkzeichen ober eine 
Stelle ſchnell zu finden, eingelegt war; übertragen anf 
das Zugfeil der Glocken und die Schnur der Schieb— 
vorrichtung, durch welche in den alten Orgeln eine 
Pieifenreihe in oder außer Gebrauch gefeßt wurde, dann 
auf folche Pfeifenreihe jelbft: register einer orgel, in 
einer orgel; ein register ziehen, auch bildlich: andere, 
alle register ziehen, Mittel anwenden; bezogen auf 
Tonreihen verſchiedenes Klanges bei der menſchlichen 
Singſtimme, brust-, kopfregister; — vielfach anderweit 
in tehnifhe Spr. gedrungen: bei Bnchdruckern, gleich— 
mäßige Lage der Kolumnen einer Form; am Probier 
oſen Zug zur Negelung des Feuers; vegulierende Vor— 
richtungen bei Mechanikern, Klaviermachern, Seilern; 
Schieber in einer Efſe n.a. Dazu regiſtrieren, in ein 
Aggite bringen, regiftermäßig ausfügren, einordnen. 
Reguen, al8 Regen niedergehen; gemeingerm. Mort 
in leichter Verſchiedenheit der Form, goth. rignjan, alt= 
nord. rigna; Abd. reganön, mhd. md. regenen, regnen, 
and in gekürzter Form, wie noch im Älteren Nhd., 
regen: als wolts seer regen 1.Kön. 18,41; im eigent- 
licher Bed. al8 Regen fallen, befonders in der Formel 
es regnet: es regnet schr nnd cs ward nasz Garg. 85; 
dasz es regent aufs land Hiob 38, 26; da cs an zu 
regnen fing Rückert Liebesfr. 5, 675 Inf. als Subſt.: 
die starren lufte thaun in lindes regnen Heyfe 3, 30; 
es regnet tropfen, wasser; übertreibend von beftigem 
Guſſe, es regnet bindfaden (f. d.); danach von befonderen 
Naturerſcheinungen: da regnet es fewer und schwefel 
von himel Pe. 17,29; es regnet blut Gtieler; aud) 
wasser felbit, regen regnet: der regen, der regnet jeden 
tag Chafejpeares fear 3,2; wenn schwefel oder blut 
regnet Hebel 2,195 von ber Wolle, dem Himmel u.a. 
— Regen geben: ich... wil den wolken gebieten, das 
sie nicht darauf (auf den Weinberg) regnen ef. 5, 6; 
wer heiszt die himmel regnen? Gellert 2,145; von 
Gott, in der Verbindung regnen lassen: er... leszt 
regenen uber gerechte und ungercehte Matth. 5,45; 
ich wil euch brot vom himel regenen lassen 2. Moſ. 
16,4, da lies der berr schwebel und fewr regenen 
von dem herrn vom himel erab 1.Mof. 19,24; — in 
nbertragener Bed, von dem was jo dicht wie Regen 
ſällt oder kommt, allgemein: es regnet geld, ohrfeigen, 
pütfe; hie regnet es ablas Pnther t, 3060; da regnet 
8 blumen vom himmel Voß Luiſe 1,3955 mit den 
fallenden Gegenftänden als Snbj.: dasz noch morgen 
tıler könten regnen Garg. 49; dann reeneten die 
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mäulchen auf ihren rothen mund Hölty 12; dicht 
geben, wie Negen: (dev Herr) regene über euch gerech- 
tigkeit Hef. 10,125 ein baum, der blüthen regnet 
Ubland 275; regnen lassen: er wird uber jn regenen 
lassen seinen streit Hiob 20, 23. — regnerifdy, zum 
Regnen geneigt: es siehet regnerisch aus Gticler; 
regncrisches wetter, ein regucrischer tag. — tegnidt, 
regneriſch: pluvialis, pluviosus reghenich, renick 
Dief.; in regnichten nächten Möfer Phant. 1,49; 
wenn du (Mond) hinter dem schirm regnichter wolken 
stehst Hölty 68; in älterer Spr. and) regnig Bor. 


15. 3b. 

Negfam, leicht und viel ſich vegend, thätig, Wort 
erjt der neueren Spr.: die regsamsten gefühligsten 
nerven Heinfe Ardingh. 2, 281; wenn ich diesz frische 
leben rcgsam athme Klopftod 2,93; regsam sein, 
werden, ungewöhnlich mit Dat.: (die Nebenjäfte) wer- 
den regsam vielen kräften, aber mehreren erstickend 
Goethe Div. 11,2. Dazu Negfamteit, £. vegfame Art: 
(daß) das laub der regen (spe seine regsanıkeit ver- 
gasz Grillparzer 3, 17. 

Negulieren, in eine Negel bringen, nad) Regeln 
aus- oder durchführen, alte Bildung zu Tat. regula, 
durch, das nenere regeln (j. d.) auch heute noch nicht 
verdrängt: regzlare reguliren, ordelich laiten und furen 
Dief.; in geiftficher Spr. regulierte ehorherren, bie 
einem Orden oder einer Kongregation angehören; mili— 
täriſch regulierte völker, geworbene und Disciplinierte 
Soldaten, im Gegenfat zur Landmiliz Eggers 2,589; 
in Bezug auf Recht und Satzung: die kleider im ganzen 
staat zu reguliren Möfer Pbant. 1,156; (daß) noch 
verschiedene punkte mit der obrigkeit „ . regulirt 
werden können 313; in faufmännifcher und Geſchäfts— 
jpr. angelegenheiten, schulden, verhültnisse, rechnungen, 
bücher regulieren; regulierter wechsel, auf Meſſen zu 
einen gewijjen Termin zahlbar; beim Uhrmacher die 
uhr regulieren, ihren Gang genau richten. Dazı 
Regulierung, f. Handlung des Regulierens, in den vers 
ihiedenen Anwendungen des Verbums. 

Neguung, f. Handlung des Regens, Bewegens, nad) 
den verfchiedenen Bed. des Verbums, körperlich imb 
geiſtig: r. eines erwachenden, eines kindes im leibe 
der mutter; der kräfte, des mitleids; ich fühle keine 
regung bei mir, animus a perlurbalione vacuus, liber 
et solutus est Stieler; was ihm vielleicht geträumt, 
was ihm für regung kam Logau 2,38, 45; aus einer 
schönen menschlichen regung CFMeyer Pesc. S1; 
im Plur.: deme die innerste, verborgenste . . gedanken 
und regungen bekandt seindt Abrabama SClara 
Indas 1,365; die regungen abweichender religions- 
meinnngen Nanle Päpfte 1,213. Dazu requugslos, 
ohne Negung: die ehernen kolossen stehn regungslos 
Wieland Ob. 3, 17; regungslose stille; vgl. das 
jüugere reglos. z 

Neh, n. das Wild cervus capreolus; gemeingerm,, 
ur goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. rä, altengl. 
räh, ahd. rch und rech, mhd. rech und re, ohne Ent: 
ſprechung in urverwandten Spr.; Ältere Form im Nhd. 
rech (D. Städtechr. 4,43), riieh (Garg. 96), bei Luther 
rche; Plur. rch und reher (räher Sebiz 566), jeit 
17.36. allgemein nad, Vorgang der Bibelſpr. rche. 
Gemeinname eines Slück Nebwilbes ohne Nuterſchied 
des Geſchlechts; ſelten das weibliche Reh im Gegenſaß 
su Bod meinend: ein rehe im augusto, als in welcher 
zeit es der bock jaget Göchhaufen 353; bildlich und 
in Vergleichen: starke helden . . schnel wie die rehe 
auf den bergen 2. Chron. 13,5; sie ist lieblich wie 
eine hinde, und holdsclig wie ein rebe Spr. Eal. 5, 19; 
lcicht, schlank, flink wie ein rch; du rüslein jung, 
du sehlankes rch (ein Mädchen) Seibel ], 7. 
Ansnahmsweife Übertragnng auf die Hirſchlkuh: 
rceh, cerva Maaler; von cinem hirschen das rech 
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HSachs 5, 393%. — Zufanmenfeßungen: Mehlod, m. 
männliches Ich. — Rehbraten, m. Braten vom Reh. — 
Rehfarbe, £. Farbe des Rehes oder wie vom Neb; dazn 
rehjarben, zjarbig, folde Farbe habend. — Re hielt, n. 
Tell des Rehes: sitz von rehfellen Hauff 5, 53. — 
Rehſuß, m. Fuß des Rehes; bei Tiſchlern Fuß an 
Tiſchen oder Stühlen, in ähnficher Art gebogen und 
geformt; bei Gärtnern ſchräg abgejchnittenes Ende eines 
Stammes, worauf gepfropft werden foll. — Nehjand, f. 
Jagd auf Rehe. — Rehlalb, n. das Sunge vom dich 
Rehlenle, £. Keule vom Reh. — Srchpoften, m. Schrot 
von beftimmter Größe, vorziglih zum Erlegen des Reh— 
wildes gebraucht. — Nehrüden, m. Rücken vom Reh, 
beſonders als Bratſtück. — Rehſchlägel, m. Rehkeule, 
als Bratſtück: rechschlegel Garg. 96. — Rehwild, n. 
Wildgattung der Rehe. — Rehziemer, m. n. Ziemer, 
hinterer Rückenteil eines Rehes: reheziemer Simpl. 
3, 355; den spiesz in der küche mit rebziemern Heyſe 
10, 302, 

Reibe, f. Werkzeng zum Reiben, Keibeifen, Neib- 
leule, Reibmühle; rybe, rive, strigula, nucaria Dief.- 
Wilder — reiben, drüdend bin und ber bewegen; 
nur hoch- und nlederd. Wort von unficherer Herlunft 
und Verwandtſchaft, ahd. riban, mhd. riben, mınl. 
wrijven, mnd. wriven, auch ryven strigulare Dief.; 
in verſchiedener Verwendung: 1) im Sinne des bloßen 
Drüberfahrens: fricare wryven, reiben, riben Dief.; 
tranf. einen ober etwas, um zu reinigen oder glänzend 
zu machen: so hat man dich auch mit wasser nicht 
gebadet, das du sauber würdest, noch mit salz gerieben 
Hel. 16,55 zinngeschirr, knpfer reiben, um es glänzend 
zu machen, wäsche, den Schmutz herauszubringen, 
lleisch mit salze, heim Pöleln, hölzer an einander, uni 
Feuer zu entzünden, n. f. w.; nıit eim strohwisch, kalk 
und sand wol reiben und Icgen, wie die weiber die 
stegen Sarg. 745 ſtudentiſch salamander (f. d.) reiben; 
bildlich: einem etwas unter die nasc (f. d.), eindringlich 
zu verjtchen geben: sahen dic bediente nicht aus, als 
wenu sie die wohlfahrt des hauses cinem jeden unter 
die nase reiben sollten? Möſer Phant. 1,162; von 
Körperteilen bei Krankheit, Berichlafenheit, Verlegenheit, 
Vergnügen u. a.: rieben ime die hendte und die arm, 
bisz er widerumb cin wenig zu im selbs kam Sinn. 
Chron. 3,311; reib du das aug Garg. 79; ich reibe 
mir die lider, als wacht ich auf vom schlaf Freilig— 
rath 2,167, indem er sich die stirne ricb (nad): 
venfend) Goethe Wahlwerw, 1,1; cr reibt sich ver- 
gnügt die hände, aber auch hoffnungslos reib ich dic 
hände Uhland 149; intranf.: da hat die rcgierung 
cinen wunden punkt, da wollen wir darauf reiben 
Bismard Red. 16,220; nad) Älterer Gewohnheit im 
bade reiben, nit Striegel, Tuch oder Bimsftein: (ein 
altes Weib) die chond waschen und auch reiben Ning 
17%, 17; davon vielleicht mod ſcherzhaft einem den 
buckel reiben, fiir prügeln; einem die ohren reiben, 
einen berben Verweis erteilen; in erweiterter Fügung: 
messing blank, sich dic hände warm, die augen rot 
reiben; — refl.: sich an einem dinge reiben, älter an 
ein ding: wer sich an alte kesscl reibt Uhl and Volksl. 
334; rasseln von harnischen, die sich an cinander 
reiben Schiller Fiesko 4,3; warunı soll sich mein 
selımerz am schmerz eines mitgeschöpfs nicht stumpf 
reiben dürfen? 5, 13; übertragen auf das Suchen feinb- 
liher Berüßrung, älter sich nn einen reiben: cr reiht 
sich an mich, me erperiri vult, me moleste adgre- 
ditur, irrilando me provocalt, ansam ri.xandi praebet, 
maleriam litium dat Friſch; darımb ich mich 
jetzund vorwar nicht reib an dich BWaldis Eſop 
1,52; nad) jüngerem Sprachgebrauch mit Dat.: sich 
an cinem reiben, erperiri aliquem Steinbady; ohne 
sich an ihm zu reiben Iffland Spieler 4,9. 2) reiben, 
buch Reiben zerlleinern: Zerere riben, reiben Dief.; 
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scine jünger rauften chren aus, und aszen, und rieben 
sic mit den händen Lue. 6, 1; pulver, pfefler, gewürz, 
bret, zucker, farben, schmutz, flecken aus einem kleide 
reiben, n. ſ. w.; auch reibend verwunden: der stiefel 
hat ihn gerieben; der kragen reibt, macht ben Hals 
wund; die haut wund reiben; das pferd hat sich ge- 
ricben, equus cutem restibus el habenis laesit S tieler. 
3) in älterer Spr. und landſchaftlich noch jetzt ober- 
deutfch reiben auch nur ‚S drehen, wenden: ich wil 
dich mit einer hant umb reiben HSachs Faftn. Spy. 
6, 70, etwas in sich reiben, Speiſe, auch Vorwürfe, 
Kummer, Ärger, hinunter wirgen: ist gut, das iclıs 
in mich rcib BWaldis Ejop 3,98; bairiſch den halın 
am fasse aufreiben, zureiben, nasse wäsche ausreiben, 
cinem den degen aus der hand reiben u. a. Schmeller. 
4) von dieſer Bed. ber das Part. gerieben im Sinne 
des Tat. versulus, ſchlau, verfchlagen: er ist cin ge- 
riebener kerl; mit geriebenen geschäftsleuten zu thun 
haben; auch in befferem Sinne, gewandt, in der Sadıe 
erfahren: ei! was das für gericbene geister sind! welches 
verständnis und welch sittlicher zorn! Keller Eeldw. 
2, 93, — In Zufammenfeßungen: Meibeifen, n. Eifen 
zum Serfleinern von Sachen durch Neiben, beſonders 
Küchengerät: die reibeisen zun muscatnussen Garg. 99; 
der aktuar, der eine stimme hatte wie ein reibeisen 
Wildenbrud Nov. 168. — Reibe- Neibholz, n. Holz 
als Gerät zum Neiben bei verſchiedenen Handwerkern; 
auch Streichholz, Zündholz. — Reibe- Reibſtein, m. 
Stein zum Zerkleinern durch Reiben, zumal bei no 
Helen, jowie bei Malern fir bie Farben. — Reibe-, 
Reihzeug, n. Werkzeug zum Neiben. 

Neiber, m. reibenbe Perfon und Wertjeng zum 
Reiben, vgl. farbenreiber; oberdeutjch, nach reiben 3, 
Wirbel an einem Fenfterflügel oder Thürpfoſten. — 
Meiberei, f. Anffuchen von Zwift, und Zwift felbft (vgl. 
unter reiben 1), Wort erft ber jegigen Spr.: kleine 
reibercien zwischen den parteien. — Weibung, f. Hand— 
lung des Reibens, nad den verjchiedenen Bed. des 
Verbums, frictio, frieatio, fricatus Stieler, tritus 
Steinbad; in heutiger Spr. aud) übertragen, fiir 
freimdes Colliſion oder Conflict: glücklich dasz du aus 
den nächsten reibungen heraus bist Moltfe 4, 287; 
man musz ..auf solche kleine reibungen gefaszt sein 
Bismard Ned. 3,51. 

Weich, n. Herrfchaft, Gebiet; dem Worte Tiegt, wie 
dem gleichlantenden folgenden Abdj., eine urgermaniſche 
Entlehnung ans dem Feltifchen rig, gallifchem rix König 
zu Grunde, bie ſich im goth. reiks Fürſt, Herrſcher und 
dem altnorb. rikr mächtig vorfindet, unb von ber durch 
eine in Gemeingermamichen häufige Bildungsfilbe goth. 
reiki, altnord. riki, altengl. ricc, altfädf. rıki, abb. 
ribbi, mhd. riche gebildet worden ift; neben der Bed. 
der Wirlfamfeit und ber örtlichen jcheint von altber 
eine collectivzperfönliche gegangen zu fein, den Herrſcher 
nit feinen oberfterr Rat bezeichnend, die noch im Ahd. 
Mhd. und ſelbſt ſpäter mehrfach fichtbar ift: vora rihhe 
a, rahhu stantan Muſpilli 35; daz man dem riche 
pilliche solt entwichen (gehorchen) Kaijerchron. 4457; 
in dem zugen die künigischen und das reich weiter 
Aventin 2,414; fonft reich — Herrſchergewalt, Re— 
gierung: imperium keiscrlich reich o. gebot Dief.; 
alle diese lande unter sein reich zu bringen Judith 
2,3; was will die königin ? ihr reich ist aus Schiller 
Zell 5,1; in zeitlichen Formeln: im andern jar des 
reichs Nebncad Nezar Dan. 2,1; Gebiet, das der Herr: 
ſchaft unterworfen ift: beide kron .. des reichs Egypti, 
und des reichs Asie 1. Maec. 11,13; zeiget jm alle 
reich der welt nnd jre herrligkeit Matth. 4,5, zühlt 
er scine stüdt im reich —325 Fanſt 1; Einwohner 
ſolches Gebietes in ihrer Gefamtbeit: ein volk wird sich 
erheben um das ander, und cin reich uber das ander 
Lne. 21,105 eingeengt auf dag durch Karl den Großen 
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wieder anfgerichtete römische Kaijertum, und namentlich 
das deutfche Gebiet defjelben, das reich, das römische, 
heilige (Abſchied des Reichstags zu Trier und Coln 
1512, 8 13) reich; das liebe heilge römsche reich 
Goethe Kauft I; die wohlfahrt des reichs Möſer 
Phant. 1,20; Zufanmenriidung von reichswegen 195; 
ver Kaifer führt den Titel mehrer des reichs (vgl. 
mehrer); Bezeichnung befonderer Teile dieſes Reichs, 
namentlih die Gegenden von Franken, Schwaben, 
Baiern und dem Oberrhein (Amaranthes 1773 2529); 
Stände und Glieder des Reichs: das reich will seine 
wahlfreiheit behaupten S hiller Zell 5, 1; Formel 
kaiser und reich: kaiser und reich zu gefallen Goethe 
Götz 3; übertragen auf das feit 1871 erftandene deutsche 
reich; auch bier formelhaft kaiser und reich, treu zu 
kaiser und reich stehen; — in freiem Ginne, von 
Gehilden, die einem Reiche verglichen werden: das reich 
gottes Röm. 14,175 dein reich kome Matt. 6, 10; 
rcich der hölle (Weish. I, 14), des teufels; des satans 
rcich und rachen PGerhard 63, reich der toten, 
der luft, des meeres, himmels, der natur (in drei reiche 
geteilt, tier-, pflanzen -, mincralreich), der phantasie, 
träume, der liebe; das heilge reich des wahren, guten, 
schönen Ubland 121; ſelbſt reich der küche: lasz der 
andern (Schweſter) die küche zum reich Goethe Epiſt. 
2,22. Sm 16. 17. Ih. hieß reich, römisches reich aud) 
ein großer Slashumpen, auf dem in Schmelzfarben 
das Wappen des römifhen Reichs mit eutfprechender 
Sufhrift gemalt war. — Zufammenfeßungen: Heide: 
acht, f. Acht, Achtung innerhalb des Gebietes des alten 
deutfchen Reichs. — Neidjendel, m. Adel im alten deut— 
hen Neid und Geſamtheit derer die ihn haben. — 
Reichsadler, m. Adler im Wappen eines Reichs. — 
Reichsamt, n. Titel einer oberen Reichsbehörde, im 
jetigen dentfchen Reich unmittelbar unter dem Reichs— 
kanzier ftebend. — Reichsarmee, ſ. won alten deutfchen 
Neiche anfgeftelltes Heer. — Reichseiuheit, ſ. Einbeit 
eines Reiches: die die reichseinheit unter Heinrich IV 
in frage stellten Bismard Ned. 13, 55. — teide: 
feindlidy, einem Neiche feindlidh: eine der... reichs- 
feindlichen parteien 54, — reichsfrei, nur Dem ehe: 
maligen deutſchen Kaijer und Reich unterworſen; vgl. 
reichsunmittelbar. — Reichsſreiherr, m. reichsunmittel— 
barer Freiherr im ehemaligen deutſchen Reiche. — 
Reichsfürſt, m. Fürſt im deutſchen Reiche. — Reichs— 
fuß, m. Münzſuß eines Reichs. — Reichsgeſetz, n. Ges 
jet ſür ein ganzes Reich gegeben. — Reichsgewalk, f. 
Gewalt über ein ganzes Reich; der eine ſolche ausübende 
Herrſcher mit feinen Räten:? die deutsche reichsgewalt 
ist schon öfter in die lage gekommen, sich einem ihrer 
gegner zu fügen Bismard Ned. 13,55. — Weide: 
graſ, m. reidhsummittelbarer Graf im alten deutfchen 
Reiche. — Reichslammergericht, n. oberſtes Gericht im 
alten deutſchen Reiche. — Reichslanzler, m. Kanzler 
cines Reichs: es ist schade, dasz er nicht soll reichs- 
kanzler scin Weife bäur. Macchiavell 3; jett Titel des 
oberfien Negierungsbeamten im dentfhen Reiche. — 
Reichslaud, n. Land als Zeil eines Reiches: dem reich 
vder dem reichslande, dem er dienet Möſer Phant. 
1,235; Laub das dem Reiche unmittelbar unterftebt: 
jeßt die reiehslande, Bezeichnung von Elſaß und 
Yotbringen. — Reichslehen, n. vom Neiche verliehenes 
Yeben: würd ench das reichslchn ungeschmüälert bleihen 
Heyſe 19,196. — Reichsmarl, f. Markt als Mitnzeinbeit 
des dentfchen Reichs. — Neihäntütze, £. geſetzliche Münze 
eines Reichs. — Reichsoberhaupt, m. Regierer eines 
Reichs. — Reichspoſt, f. von einen Reiche eingerichtete 
Poſt. — Reichsrat, m. oberſie beratende Bebörde eines 
Reichs; Perſon die ſolcher angehört. — Reichsritter, m. 
reichsummittelbarer Ritter im alten deutſchen Reiche; 
dazu die reichsritterlichen besitzungen Gervinus 
Geſch. des 19. Ih. 1,269. — Reichsſladt, f. reichs 
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unmittelbare Stadt des alten deutſchen Reiches. — 
Reichsſtand, m. im alten deutſchen Reiche Stand, der 
Sitz und Stimme auf den Reichstage hatte: die zu- 
sammentretenden rcichsstande; die reichsstände sind 
jederzeit ein vorbild der landstände gewesen Möfer 
Phant. 1,215; einzelne einem folhen angebörige Perſon: 
will man einem reichsstand den zutritt verwehren ? 
Lichtwer Fab. 1,11. — Reichstag, m. Berfammlung 
der Vertreter eines Reichs, comitia Maaler; einen r. 
abhalten, den r. eröffnen, schlieszen; Geſamtheit ſolcher 
Vertreter: der r. tritt zusammen, deschlieszt; mit ört— 
licher Beb.: im r. sitzen, in den r. gehen. — Reichs— 
thaler, m. Thaler als gefetlihe Minze des alten deut— 
ihen Reichs. — reichskreu, treu zum Reiche ftehend: 
jeden für reichstreu und königstreu zu halten, der 
sich dafür ausgibt Bismard Red. 16,29; dazu chr- 
liche reichstrene 25. — reidyeummittelbar, im alten 
dentſchen Reihe, unmittelbar Kaifer und Reich unter: 
worfen; vol. reichsfrei. — Reichsverfaſſung, ſ. Ber: 
fafjung eines Neihes. — Reichsvertreter, m. Vertreter 
eines Reichs, Mitglied eines Reichstags. — Reichs— 
verwefer, m. ftellvertretender Negierer eines Reichs. — 
Reichswährung, f. Münzwährung eines Reiche. 

Reich, mächtig, viel befitend; nur weftgerm. Bildung 
von ben dem Subſt. reich (f. d.) zu Grunde Tiegenben, 
urfprünglicdy fremden Stamme, altengl. rice, frief. rike, 
altjächf. riki, ahd. rihhi, mhd. riche und rich. 1) in 
ältefter Bed. mächtig, gern ftehendes Beiwort ſür Fürften, 
and Gott und Chriſtus: eins riechen küneges kint 
Nib. 20; reicher gett vom himmel Uhland 168; von 
cin reichen könig oder fürsten arg. 49. 2) über— 
gegangen in die Bed. des in Fülle Befitenden, bie 
ihon im fpäteren Mhd. den Borrang gewinnt, im 
Nhd. die einzige geworben ift; von Perfonen: wenn 
du hei eins reichen mans tische sitzest ©ir. 31,12; 
reiche leute; eine reiche witwe; als Subſt.: die reichen 
müssen darben Pf. 34, 11; im Gegenſatz zu arm (f. d.); 
reich sein, werden, bleiben; ich habe vicle tausend reich 
gemacht Schiller MWallenft. Tod 3, 18; von Ortlich— 
feiten, in denen foldhe Rerjonen leben: reiche gegenden, 
länder, städte, klöster; von Handlungen die Semand 
reich machen: eine reiche heirat thun, eine reiche partie 
machen; mit näherer Beſtimmung, in alter Spr. Durd) 
den Gen.: er wart richer .. des guotes und der ren 
arm. Heint. 14330, noch jebt in Zuſammenſetzungen 
bluten-, farben-, segensreich u. a.; durdy Präpofitionen: 
reich ven vich, silber und gold 1. Moſ. 13,2; reich 
werden an guten werken 1. Tim. 6,16; das jr reich 
scid in allen dingen 2. Cor. 9,11; im Comp. mit um: 
ich sche um einen freund mich reicher Schiller 
Karl. 4,4; in freiem Sinne, auf inneren Reichtum Be- 
zogen: ein reiches herz, gemüt; wie reich sind Sie 
auf einmal durch zwei worte! Karl. 3,7; von Gott: 
sollte der reiche vermögende schöpfer mit einer scele 
geizen Stab. I,4. 3) von Dingen, Bei bezeugend, 
koſtbar bergeftellt und ausgeftattet: ir helme wären riche 
Tot. Chrom. 7179; reiche kleider, reiche einrichtung 
eines hanscs; von perlein und von reichen steinen 
MWedherlin 14,117; den reichen, guldnen (Pokal), 
mit dem böhmschen wappen Schiller Piec. 4,5; da— 
ber von Perfonen sich reich kleiden; sie sollte in 
kleidern reicher und mehr ausgesucht erscheinen Goethe 
Mahlverw. 1,6. 4) in Fülle und Ktoftbarleit vorhanden: 
riche spise Gudr. 1150; ein reicher segen Spr. Sal. 
24,25; reiche schätze, eine reiche ernte; das reiche 
haar war modisch geordnet Keller Sinnged. 95; reich 
mit gold gestickt, multlo auro distinetus Friſch; 
reich helohnen, vergelten, ersetzen u. ſ. w.; reiche jahre 
(1.Mof. 41,29), in denen Die Frucht rei) wächſt; auf 
Inneres gewendet: reichen trost Pſ. 65, 5; reicher er- 
satz, reiche vergeltung; und Daher: möge ihnen gott 
ein reicher vergelter sein! Zeitung 1594. 5) in ber 
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Spr. der Gewerbe und Künfte: in Berg: und Hiitten- 
werfen reiche erze, von ſtarkem Metallgehalt, ebenfo 
rciche anbrüche, gänge, adern; in Calzjwerlen reiche 
soole, gehaltvolle; bei Malern reiches gemälde, von 
großer Entwickelung und bedeutender Durchſührung; in 
der Dichttunſt reiche reine, die mehr als ein Reimelement 
enthatten, u. a. — Zufanmenfeßungen: reichhaltig, 
reihen Schalt habend, von Erzen, Schlacken; reichhaltige 
münze (au Silber oder Gold) Schiller Räub. 1,1; 
reiehballiges verzeichnis, reichhaltige spielliste eines 
theaters, u. a. — Reichhaltigkeit, f. reichhaltige Art. 
Reichen, 1) langen, fireden; weſtgerm. Wort, alt 
engl. recan, abd, reiehan, nihd. reichen, mnb. reken, 
ungewiſſer Herkunft, mit dem Subſt. und bj. reich 
ihwerlich zu vermitteln; in intranfitiver und tranfitiver 
Stellung. a) am früheften intranfitiv, vom Ausftreden 
ber Hand: altengl. ruchte ungeän feönd mit fulme 
(ber Feind reichte mit der Hand entgegen) Beowulf 748; 
nihd. die niht swert enhöten, die reihten für die banc 
ib. 1868; wie nod) jet nach etwas reichen; das kind 
reichte nach den früchten; erweitert zu der Bed. einer 
räumlichen Erftredung: bis an etwas, über etwas hin- 
weg reichen; diu goles minna (Liebe) . . wieo höho si 
reichet Motfer Pſ. 103,4; der platz sol heilig sein, 
sv weit er reicht Hef. 45, 1; (Turm) des spitze bis an 
den himel reiche 1.Dof. 11,4; sein gebet reicht bis 
in die wolken ©ir. 35,20; von zeitliher Exrftredung: 
die weinerndte sol reiehen bis zur zeit der saat 3. Moj. 
26, 5, in neuerer Epr. finnlicher und unfinnlicher aus— 
gebildet, teils im Sinne des Berührens: ieh kan nieht 
so weit reichen Schottel 1154; mit dem fusze an 
etwas reichen können Adelung; er war so grosz, dasz 
er mit der hand an die stubendecke reichen kounte; 
er reichte mit dem stabe Uber den schmalen bach; an 
der sandbank müssen sie vorüber . . da reichen wir 
mit unsern pfeilen Griflparzer 7,91; teils im Sinne 
der bloßen Erftredung: sein gebiet reicht bis an den 
ttusz; keiner . . der scinem eltervater an die schulter 
reiche (jo groß fei) Möfer Phant. 1,115; gutt, deine 
güte reieht su weit, so weit die wolken reichen Gellert 
2,145; soweit nur die macht des herzogs reichte 
Ranke Päpfte 2,414; im Part. weitreiehende erwar- 
tungen, hoffnungen; zeitlidy: soweit die nachrichten 
reichen Moltte 4,219; bei Bergleihungen: seine kennt- 
nisse reichen nicht an die dcs jüngeren bruders hinan 
(heran); wer unter diesen reicht an unsern Friedland ? 
Schiller Pice. 4,4; ungewöhnlich mit Dat.: kurz, was 
weisz ist auf der welt, kann nicht an deiner weiszc 
reichen Brodes 9, 374; fonft = austonmen, Tangen 
für ein Bedürfnis: das reicht nicht; da mögt ihr lange 
sparen, bis es reicht Örillparzer 7,16; das geld.. 
reichte oft nicht zu den tägliehen bedürfnissen des 
haushältes Ranke Päpſte 3, 95; etwas musz reichen, 
einer musz rtichen mit etwas; Röse wiegt mir immer 
für die ganze woche zucker ab, damit musz ich reichen 
Goethe Bürgergen. 9; in älterer Spr. auch = hin: 
lommen zu einer Wirkung, wie fonjt gereichen (j. d.): 
das würd warlich gar zu kleinen cren reichen meiner 
frauen Teuerd. 77,31; dinz, so zu einem groszen ge- 
zank reichten Herold Ee 131®. b) tranf., ausjtredend 
erlangen, in älterer Spr.: ein reinez wip, der kiusche 
reichet wol des gräles zil RvZweter 42,5; im neuerer 
Epr. meift durch erreiehen (f. d.) erfeßt, bisweilen ge: 
blieben: steig auf meine schultern, da kannst du die 
lucke reichen Goethe Götz 3; in der Bed. des bloßen 
ausjtredend: Dejanira reicht die arme gegen den ge- 
mahl Goethe 39, 55; gewöhnlid = ausſtreclend geben: 
die hand, ſchützend, heliend, gelobend, entgegen fommenb, 
verföhnend, grüßenb: sie.. reichet jre hand dem dürf- 
tigen pr. Sat. 31,20; so reich ich diesem jüngling 
meine rechte (zur Berlobung) Schiller Tell 5,3; ein 
deutsches land habe Preuszen nur «inen finger zu 
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reichen, um . . preuszisch uniformiert zu werden 
Bismarck Ned. 2,255; die ınutter reicht dem säug- 
ling die brust; einem den mund reiehen, zum Kuſſe; 
wo du die lippen sahst sich dir zu letzte reichen 
Bodmer bei Haller 183; den arm, führend, frügend; 
ein almosen, geschenk (1. Moſ. 40, 21), ohne Obj.: 
rciche dem arnıen nach deinem vermügen Sir. t4, 13; 
einem das abendmahl; thut man disz werk der lieb 
jhm aueh reichen Garg. 92; ein buch N 4, 17), einen 
becher, ein glas wein reichen, dafür sollst des weines mir 
reichen Arndt 51; der mir die schönste reicht der 
mutterkronen Schiller Br. v. Meſſ. 1409; unſiun— 
liher, = bieten oder gewähren: kann denn . . sv 
schöner augen licht uns die sterbligkeit auch reichen 
Königsb, Dicht. 555 im unglück reicht sie (eine Ge— 
finnung) den sehünsten trust Goethe Herm. u. Dor. 1; 
als Nebensart einem nicht das wasser reichen, tief 
unter einem ftehen (eigentlich nicht einmal einer ber 
bejjeren Diener fein, Die bei den Mablen des Mittels 
alters Güften das Waſſer zum Häntewafchen reichten): 
der heiden gigantisch gedieht rcichet dem auch das 
wasser nieht Rinckhart Eisleb. Nitter 2302, ist eine 
im ganzen land . . die meiner schwester das wasser 
reicht? Goethe Fauft I. Im alemannifchen Sprach— 
gebiete hat fih die Bed. berzu holen ergeben: reichen, 
eiuen berufen oder beschicken, arcessere Maaler; 
raiche Geiler; ebenfo älter im bairiſchen Schmelter. 
2) andere® reichen, ahd. mbd. richen, reich madıen: 
ditare richen, reichen, niederd. riken Dief.; im Sprich— 
worte unrecht gut reichet nicht Simrod 584; auch 
reich werden: reichen, rcich werden, ditescere Dt aualer. 
— reideru, reicher machen, mhd. richern, noch in be- 
reichera (f. d.). 

Reichlich, in reicher Weife, mihd. richelich und ges 
fürzt rilieh, welche Form im ältern Nhd. nody bisweilen 
als reilich (Dafypobins) erfheint; in älterer Spr. 
gern nad) reich I einem Herricher gemäß, ſtolz, ſtatt— 
lih, ahd. richlieha regalem ahd. Gloſſ. 1,757; egregius, 
splendidus rilich (au$ richelich) Dief. nov. glojj.; 
auch freigebig: lust der gärten . .. an welchen die 
natur . . reichlich sich erzeigt Opitz 1,61; zum Teil 
in Ubergang zur folgenden Bed.: hastu viel. so gib 
reichlich Tob. 4,9; jonft nad) reich 4, in UÜberfluß 
vorhanden: Zargus, reiehlich, uberfluszig, large, largiter 
reilichen, uberflüsziglichen, /argitio reiliche schenkung 
gunst zu erlangen Daſypodius; reichliche gaben, 
reichliche zeit, musze haben; in reichlichem masz . . 
vergolten Goethe Benv. Cell. 1,10; reichlich segnen 
(1.Mof. 23,25), vergelten (Pf. 31, 24), predigen (Col. 
1, 25); die freude... wird reichlich mir den schlaf 
ersetzen Mülluer Schuld 1, 7; das von ihr empfangene 
reichlich zu erwidern Keller Sinnged. 254; seid. . 
reichlich dankbar Col, 2,7; darumb erbarmet er sich 
deste reichlicher uber sie Sir. 18, 11; der reiehlichst 
lebende Goethe Div. 8,3. — Reichtum, m. (f. n.) Zu— 
ftand des Neichleins, Beſitz im Überſſuß; abd. als Mage. 
ribhituom, mhd. ebenſo riehtuom, nach der Bed. Des 
Adj. reich 1 im Sinne von Herrſchaft, Macht, auch 
Beſitz im Fülle; nhd. hat ſich neben ben Mage. bis: 
weilen das Fem.: die grüst reichthumb ist, kein geit 
begeren Egenofff Spridw. 3333; öfter dag Neutr. 
entwidelt: reichtum wird wenig wu mana vergeudet 
Spr. Sal. 13, 11; das schönste reichthumb Schoch 
Stud. Feb. 10,31; noch von Adelung als oberdeutich 
bezeichnet, ſpäter in der Schriftipr. wieder ganz ab- 
gelommen; Plur. ahd. riehtuoma. nihd. richtuome, im 
alteren Nhd. reichtum (Spr. Cal. 24, 4) und reich- 
tumer. jetzt nur im letzterer Form; als Zujtandsbegriff, 
das Reichſein: zum reiehthum hilft nicht klug scin 
Bred. Sal. 9, 11; rüdjihtlid einer Ausſtattung: r. in 
der einrichtung eines hauscs; al8 Sachbegriff, Beſitz 
in Fülle: einer dem gott reichtbum, guter und ehre 
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gegeben hat Pred. Sal. 6,2; verlies sich auf seinen 
groszen ıeichtum Pi. 52,9; mit näherer Beſtimmung: 
r. an geld, gütern, kostbarkeiten; in freierem Sinne: 
verachtestu den reiehthum seiner gute Nom. 2,4; auf 
das er kundthete den reiehthum seiner herrligkeit 
9,23; and = Fillle des Glückes: das were ein gros 
reichtlumb, das unser son bei uns were Tob. 5, 27; 
Pur. im vereinzeludein Sinne: werden die kamer vol 
aller köstlieher lieblieher reichthum Spr. Sal. 24,1; 
reichtümer sammeln, aufhäufen ; reiehtumer an schmuck; 
r. ciues landes, der erde an erzen, u. ſ. W. 
Reif, m. gefrorener Tau; hoch- und niederd. Bildung, 
ahd. hrifo, altfädf. hripo, mhd. rife, mud. ripe, in 
enger Beziehung zu einem wurzelhaft verwandten und 
gleichbed. altnord. altengl. hrim, ſonſt unficherer Herz 
kunſi; in Älterer Epr. ijt bie, urfprünglice ſchwache 
Form meijt gewahrt: pruina rılle, rife neben ryt und 
reif Dief.; der reife auf dem lande 2. Moſ. 16, 14; 
er schüttet den reifen auf die erden wie salz Sir. 
43,21; in der neueren Spr. ausſchließlich ftarkformig 
geworden: reif und schnee; cs war frisch, ein wenig 
reif war gefallen Goethe 43, 1975 ich strich den reif 
aus meinen schnurrbarthaaren $reiligratb 2, 141; 
Plur. cin herbst worinnen viel reife tallen Friſch; 
jibertragen: der rcif des alters liegt auf ihm, er bat 
graue Haare; bevor diesz haupthaar der reif umzicht 
Namler 1,57. — Zuſammenſetzungen: Yleiffall, m. 
Tal von Keif. — Netjregen, m. Regen mit Reif: von 
hagelwolken und reifregen übergossen Moltfe 4, 255. 
Reif, m. Band, Ning; gemeingerm. Wort, goth. 
raip, altnord. reip, in beiden Sprachen Neutr., weit 
germanifh als Masc.: altengl. friej. räp, altſächſ. nınd. 
rep, abd. mhd. reif, ohne fichere Entipredung in ur— 
verwandten Spr.; der ftarlen Deel. angebörig, neben 
der fih erjt in nnenerer Spr. auch ſchwache Formen er= 
geben haben; die urſprüngliche Bed. des Seiles, Taues, 
die im nd. recp noch waltet, und wovon auch in ber 
alten Spr. die Bed. eines Längenmaßes von zebu Ellen 
ſtammte, iſt nur älter nhd. bisweilen noch erhalten: 
funis strick o. rail Dies; fonft übertragen auf zu— 
fanımenbaltende Bänder nm Gefäße, namentlich Fäſſer: 
hölzerne, eiserne ıcife (reifen) cincs fasses; reife um 
ein fasz legen, reife anschlagen Friſch; reifen sehleiszen 
ebd.; jcherzhaft: inu dem Donat, der reiflin hat, hab 
ich cs oft gelesen (im Faß) Garg. 1715 als Spiel 
zeug: mit dem reif spielen, denselben immer treiben, 
durch den reif gaukelu, per circulum salire Friſch; 
durch reife springen Göchingk Lieber zweier Lieb. 90; 
jrüber Gaſtwirtszeichen: es stecke kein würth cinen 
reif ausz, umb eines gastes willen Zinftgref 1, 223; 
in weiterem Sinne Bänder von Eijen um Kiften, Koffer; 
Schiene um ein Rad, radreif; reifähnliches Geftell zum 
Halten einer Wagenblahe: die reifen ihrer wagen 
Möſer Phant. 4,17; reifähnliche Gegenftände bei ver— 
ihiedenen Handwerkern, in ber Kühe eine Badform, 
als Berftärtung um Rohre u. a.; Steigbügel, stegreif; 
zur Ausfpannung eines Frauenrods nad früherer Mote, 
vgl. reifroek; an Säulen: alle seulen ... sollen silbern 
reife und silbern kneufe und eherne fuszo haben 2. Moſ. 
27,17; an einem Paßglaſe, vgl. reifglas; Ring um den 
Finger: sio .. zieht vom kleinen finger ein reifchen 
ab Wieland Mur. u. Eef. 464; als der geistliche herr 
den guldenen reif nun steckt an die hand des mäd- 
ehens Goethe Herm. u. Dor. 9; die reife werden ge- 
wechselt CF Meyer Nov. 2,79; um den Kopf, Tiadem: 
von dem goldnen reif, wumit das glück dich gern 
bekrönen möchte Schiller Mach. 1,9; fonft Neifähn- 
liches; geklemmt von ihres (der Schlangen) leibes reifen 
Zerftörung v. Troja 37; (der Löwe) schlägt mit dem 
schweif einen furehtharen reif Handſchuh; bei Kürfchnern 
Seiten eines Fuchsbalges; am Pferdehufe ringjörmige 
Anſchwellnug der Krone, u.d. — Zuſammenſetzungen: 
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Neijglas, no. Paßglas (vgl. pasz F lecrt auf eincn 
zug sein reifglas Boß 6, 174. — Neif-, Reifenrock, m. 
Frauenrock durch Neife ausgejpannt: dasz ich mit 
meinenı reifenrocke in Ihrem würzladen nicht raum 
haben werde Nabener 3, 1605 wenu man reifruek, 
perrüke und puder beibehalten „ . hätte Gradbe 
3, 107. — Reifſpiel, n. Snabenfpiel mit Dem Reif. — 
Heifipringer, m. Springer durch den Neif, Gaufler; 
reifspringerlin Garg. 70. 

Reif, gehörig ausgebildet, völlig entwidelt; weſtgerm. 
Wort, altengl. ripe, altſächſ. ripi, abd, rifi, mhd. rife, 
rif, in Zuſammenhang mut altengl. ripan Feldfrucht 
Schneiden, daher wohl zufrüheft von bem abzujchneiden- 
den Getreide, dann übertragen anf das zu brechende 
Obſt, endlid in freiem Sinne; schlahet die sicheln an, 
denn die ernd ist reif Joel 3,15, die ersten reifen 
feigen 9er. 24,2; lies die reifen nüsse mit mir ab 
Königsberger Dichterkr. 52; auch: che ewre dornen reif 
werden am dornstrauche Pf. 55, 10; mannigfad) über— 
tragen, in der Spr. der Haushaltung und ber Gewerbe: 
reife felle, häute, vollſtändig hergerichtete; reifes salz, 
zur Verfhidung fertig; reife käse, zum Ejjen; war die 
grosze neuigkeit reif wie ein gut gebackener kuchen 
Wildenbrud Nov. 28; die frucht im mutterlcibe ist 
reif, zum Gebären; ein geschwür ist reif, zum Aufz 
ſchneiden, n. a.; von Menſchen, nach der Eutwickelung: 
ein reifer jungling, reifes mädehen, mannbares; be— 
jonders bezüglich des Innern: reife männer; ein reiferes 
alter; männer in reifen jahren; reifer verstand, reife 
erkenntnis; wer etwas anfängt mit reifem rahte 
Butfſfchky Kanzl. 471; aus reifer kenntnis Haller 
206; bei reiferm nachdenken EX önig an Leſſing 1776; 
gedanken, entwürfe, pläne reif werden lassen; hatte.. 
ein leidendes kind seine entschlüsse reif zedacht 
Immermann Mind. 4,32; als Adv., jet gewöhn— 
lid) durd) reiflich erfeßt: man dachte reifer nach 1135 
1, 171; gib doch gehör der reifbedachten rede Grill: 
parzer 9, 85; sehr reif bemerkt Leſſing Natb. 4,4; 
bon Dingen: die sache ist noch nicht reif; wäre das 
kumplutt sehon damals reif gewesen Schiller 5, 191; 
mit näherer Beftimmung, reif zu, für etwas: damit sie 
ja bald reif werden zur strafe Quther 5, 159%; einen 
jungling noeh nicht reif zum sarge Schiller Elegie 
auf ven Tod eines Jünglings; reif für den galgen, 
das tollhaus, gefängnis; nicht alles, was klar vor 
meiner seele steht, ist reif für meinen könig Schiller 
5, 178; dichterifh dafür mit Dat.: ist sie nun auch 
dem ernsten gerichte reif geworden Klopftod Meſſ. 
9,474; es sind noch mehr unter euch, die meinem 
grimm reif sind Schiller Räub. 2,3; macht er sie 
nur der freiheit reif Goethe Epim. Erwachen 1,8. — 
Heife, £ Zuftand des Reifen, ahd. rifi, mhd. unbezeugt, 
erft in neuerer Spr. recht aufgelommmen; mad dem eigent- 
lihen und übertragenen Gebrauch des Adjectivs reife 
des getreides, der früchte, des hulzes, der rinde, eines 
beschwürs, u. a.; in ber ©erberei: alle häute, wenn 
sie drei jahre zu ihrer gahre und reife haben Möfer 
Phant. 1,38; von Menjchen, körperlich, geiftig, ſeeliſch: 
reife eines mädehens, jünglings; r. des verstandcs, 
herzens, der gedanken, ausbildung; die wissenschaft- 
liche reife Moltte 5, 116; zeugnis der reife für den 
abgang zur universität; dasz seine dichterkunst zur 
reife kommen sollte Eronegf 2, 136; der plan ge- 
langte jedoch nicht zur reife Treitſchke 4, 79. 

Neifen, 1) mit Neif befallen, mhd. rifen: es reift, 
hat diese nacht stark gereilt; las schneien, reifen und 
frieren Luther 5, 465P; vgl. bercifen 1. 2) anderes 
reifen, mit Neif oder Band verfehen, bei Böttcher 
tonnen, fässer ; vgl, das zweite reif. 3) drittes reifen, reif 
werten und reif machen, weſtgermaniſche Bildung zum 
Adj. reif, altengl. ripian, altſächſ. ripön, ahd. ritön, 
rilön, mhd. rifen; a) intranf. zur Neife kommen, in 
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eigentlichen und übertragenem Sinne: das getreide ist 
schon geréift; wenn die drauben reifen Eir. 51, 20; 
sobald sie (die Ernte) reilt Goethe Zaffo 4,4; blumen 
.. und früchte, gereift auf einer andern flur Schiller 
Mädchen aus d. Fremde; im Bilde: auch uns wird 
reifen unsre saat Jreiligrath 1, 200; in Hausbaltung, 
Gewerbe und fonjt; alle häuto. . die gehörige zeit 
von jahren über reifen zu lassen Möfer Phant. 1,39; 
(c8) reifen im essig die gurken Goethe Epiſt. 2,31; 
holz reift; ein geschwür reift, n. a.; in verinnerlichker 
Bed.: was bier zur rcife nicht gekonimen, das wächst 
und reifet dort Il; 1, 252; es reift keine scligkeit 
unter dem monde Schiller Räub. 4,2; es reiften 
meine jahre Hagedorn Od. 3,3; mit Zufäßen, Die 
die Eutwidelung zeichnen: nun reifte mein racheplan 
immer schneller heran Haujf 2,95; so reift der ge- 
danke, aus diesen verhältnissen auszuscheiden, immer 
mebr bei mir herun Moltfe 4, 12}; die ereignisse 
reiften ihrer vollendung entgegen Ranke Päpfte 2,103; 
ihre pläne . . bis auf einen gewissen punkt reifen zu 
lasson C5 Meyer Ang. Borgia 167; mit Zufäßen des 
Ziels: eine wohlthätige gottheit . . lasse ihn {den 
Künſtler) unter fernem griechischen himmel zur mündig- 
keit reifen Schiller 10,300; wie zum schmetterlinge 
raupenlcben reift Rückert gef. Ged. 1, 3215 dafür mit 
Dat.: da reift sie der auferstchung Klopſtock Meſſ. 
17,552, b) tranj., reif machen: mnaturare ritfen, riff 
machen Dief.; die sonue reifte das getraide Brockes 
1,259; wo Phöbus früher die traube reift Platen 
Feſtgeſänge 3; im Bilde: wartet still, ob zeit aueli cure 
saaten reifen will Heyfe 1,213; übertragen: vielleicht 
reift unsern anschlag diesz zumeist Grillparzer 
8,43; Eömerentien hatte diese schüne liehe rasch ge- 
reift Immermann Münch. 1,56; mit näherer Bes 
jtimmung: eine kurze nacht hat... mieb zum mann 
gereift Schiller Karl. 3,10; kannst du dich der klage 
nicht entwöhuen, so reife sie zum lied . . der leise 
hauch der griechischen kamönen Geibel 1,100. — 
reijlich, in veifer Art und Weife: mature reiflich, rif- 
lieh Dief.; in üßertragener Anwendung, beſonders von 
Gedanken; als Adv.: alte leute bedenken alle dinge 
rciflich Stieler; den fall... prüfen und reiflich be- 
rathen Keller Sinnged. 94; adjectivifch: stunde... zu 
reiflichen bedenken Möſer Phant. 1,1045 die sache 
in reifliche erwägung zu ziehen Moltke 4, 175. 
eigen, Reihen, m. Art des Tanzes, dazu gehörige 
Rorte und Weije; aus mhd. reie, md, rei, reie, reige, 
rege, bunfler Herfunit, einen befonderen Tanz bezeichnen, 
zu dem man jich paarweiſe oder im einer Kette fußte 
und Die von einem Bortänzer oder Führer angegebenen 
Bewegungen nah ten Klängen einer dazu gejungenen 
oter geipielten Weife machte; das Wort bleibt für den 
Ningel- oder Rundtanz auch nad der mhd. Zeit in 
verfhiedener Form: chorea rey, reyge, reye, raye 
Dief.; jpäter al$ reihen und reigen, von denen die 
letztere von Luther gebrandht wirt, aber erſt in jetziger 
Epr. zu einigem Übergewicht über reihen gekommen iſt; 
ter Gebraud bat fh mehrfach entwidelt. 1) reigen 
al8 Tanz in Verein mit ber dazu gehörigen Muſik 
und lauten Luſt: alle weiber folgeten jr nach . . mit 
pauken am reigen 2.Moj. 15,20; das ist der David 
. von dem sie sungen am reigen 1. Sam. 2}, 11; als 
er nahe zum hause kam, hörct er das gesenge, und 
den reigen Lue. 15,25; und singend dunzen (fie) einen 
reiben Wedherlin 14, 102; in der neueren Spr. 
vollsmäßig wie dichterifch: man fodert ihn zu allen 
reihen Hageborn ab. 1,53; hör ich schalmayen, 
lauf ich zum reihen Goethe Scherz, Lift u. Rache 2; 
durch alle straszen tönt der muntre reizen (vorher 
gesang und tanz) Schiller Jungfr. 4,1; es heißt den 
reihen mit einer tanzen, den rcihen führen, voran 
tanzen Friſch; graf Eberstcin führet den reihn mit 
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des kaisers holdseligem tüchterlein Uhland 327 (nad): 
ber als er sie schwingt nun im lultisen reieen); über— 
tragen auf mancherlei deu eigen verglichenes, im 
Mittelalter reigen des todıs (Braut Narrenfcd. 85, 89), 
rcigen von Geiftern (dem wächtlichen reihu Goethe 
Ertlönig); jeierliher Zug: von ihren throuen steigen 
allo himmlische herab, Themis selber führt den reigen 
Schiller eleuſ. Feft; gegronete Schar, Meuge: dasz 
auch sie (cine Tote) im reihen der lehendigen ge- 
schwebt Goethe nat. Tocht. 3,1; den reigen führen, 
schlieszen, an der Spitze oder am Ende eines Zuges 
ſtehen: das weisz sie (die Knh) auch, dasz sie den 
reihen führt Schiller Tell 1,1; so wird sieh deun 
auch noch die musik zu mir gesellen, um den reihen 
zu schlieszen, den die künste um mieh ziehen Goctbe 
ital. Neife II. In die Turnerfpr. ift durch Sahı reisen 
als Name für turneriſche Ianzipiele mit Liedgefang 
aufgenommen worden 2) von den Tanzbewegungen 
losgelöſt ericheint fon mhd. reie als Bezeichnung Des 
bloßen Liedes, wie e8 zum Tanze gejungen werben 
fann; bald verflüchtigt jih auch diefe Beziehung, und 
reigen beißt nicht mehr wie Gefang, Lied, val.-berg- 
reiheu; der uns disen reicn sang Uhland Volksl. 71; 
mit dem Beiſinn des Luftigen: unser reigen ist in wch- 
klagen verkeret Klagel. Ser. 5, 15; als gelegentliche 
voltsmäßige Bezeihnung für Lied noch von Adelnng 
bezeugt. Dichter des 17.3. führten reihen in ihre 
Zrauerjpiele im Siune des griechiſchen Chors und Chor: 
—— ein. — Zufammenjeßungen: Reigen-, Reihen— 
führer, m. Führer eines Reigens; übertragen der bei 
irgend etwas ben Anführer madt. — Reigen-, Reihen— 
lied, n. Yieb bein Neigen: sie ratfen ihn von hinnın 
mit spruug und reigenlied I1Ihland 326. — Reigen,, 
Yieihentanz, m. Nundtanz, bei dem gefungen wird: 
reigentanz, dänz in ringsweisz, weun man darzu singt 
Maaler; elfen . . tanzeten rcihentanz Hölty 69; 
übertragen; die erinnrung zicht mit ihren freuden im 
klaren reihentanz an mir vorüber Körner Hebwig 3, l. 

eigen, Neihen, einen Reigen tanzen, mhd. reien, 
reigen: einander die händ bieten, wie gratie meidlin, 
wann sie reyen arg. 93; tranf.: das alte paar sclbst 
muszte ein chrentänzehen reigen Roſegger Wald— 
heim. 1,296; übergegangen in die Bed. des lärmenden 
Umziehens: (ba) reyeten, schreieten, schwangen, rangen 
(fie) Garg. 154. 

Reihe, £. georduet an einander Gefügtes und ges 
ordnete Folge; hoch- und niederdeutſches Wort, abd. 
riga, mbd. rihe und im Ablaut dazu reihe, wie mud. 
rige und rege; in enger Beziehung zu ricge (f, b.), ſo— 
wie zu altengl. räw, engl. row Neibe, zu dem ftarlen 
Derbum ahd. rihan, burchftehen, anf Faden ziehen 
(vgl. reihen 2) gehörig, fonft ohne weitere erkennbare 
Verwandte. Nebenjorm mit tieren g ftatt h auch im 
Nhd.: in der reigen (geflogen Tonımen) Königsb. Dichterkr. 
201. Bon der älteiten Bed. der Schnur oder des fort: 
laufenden Striche8 aus: linca wirdit kediutit reiz unde 
zila, unde riga unde strih Notker 1,19, tie fich 
fpäter bei Schreibern in den Beariff der eingerißten 
oder gezeichneten Zeile, Linie verläuft: vira. czylie, 
rijge Dief., und noch mundartlich niederd. als Schreib 
oder Drudzeile dauert, erweitert das Wort jemen Sinn 
zu bem einer in fortlanfender Linie aufgefellten Anzahl 
von Gegenftänden oder Perfonen: eine reihe häuser 
(von häusern), bäume, bänke; die zwei reihen zülne 
im ınunde; eine dreifache reihe junger fichten Frey— 
tag Soll 2,35; durch eine reihe von feinden durch 
müssen; der Normannen reihn gebrochen Grabbe 
2, 477; militäriſch reihen und glieder, vgl. unter glied; 
unsere kanıeraden — in reih und glied mit ihuen 
3, 120; im freier Berwendung: sich selbst aus reih und 
eliedern bringen Möfer Phant. 1,140; als Kommando: 
in reihen gesetzt, rechts um Ex.«Regl. 165 reibe von 
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zahlen, zahlenreihe; in der Mathemalif arithmetische, 
grcometrische, steigende, fullende reihen; reihe von 
gedanken; durch eine reihe schlüsse auf etwas kommen, 
u.f. w.; als Maß eine reihe knoblaueh (eine Schnur) 
Steinbad; in Kirche, Konzert, Theater reihen, sıtz- 
reihen, die geordneten jortlanfenden Site, auch bie 
Perfonen deranf: er sasz in der hintersten reihe; die 
vordersten rcilen erhoben sieh; es heilt eine reihe 
bilden, eröffnen, beginnen, schlieszen:: ihr heldungceister 

,‚ eure reihe soll ieh schlieszen Uhland 1995 in 
reihen stehen sie (die Leute) Goethe Fauſt I; bunte 
reihe, vgl. bunt; faunen tanzen umher, mit der bae- 
ehantinnen cher machen sie bunte reihe Övetbe 
Epigr. 1; zeitlicd) gewendet: reihe von tagen, jahren; 
reihe auf einander fulgender geseblechter; r. betrüben- 
der begebenheiten; einer reihe mehrerer jahrhunderte 
Sdiller 7,105; in ciner rcihe von zeit Goethe ital. 
Reiſe il; — unfinnlich nur = was einer Weihe vers 
glichen werben fann, geordnete Kolge: ununterhrochene, 
stetige r.; gemeine reihe, bei öffentlichen Laften: jede 
wache, so sie auszer der gemeinen reihe thun Möſer 
Phant. 1,203; daber reihepflichtige leibeigne 3, 310; 
in der reihe, in älterer Spr. auf der reihe: bei einer 
mahlzeit auf der rey zu trinken Zinfgref 2, 96; 
eiucr ist an der rcihe, die reihe ist an einem, kommt 
an einen, Irifft einen; wenn die reihe zu schreiben .. 
an Ihnen gewesen wäre Leſſing an EKönig 1773; 
sie hatten mauchen braven mann wohl eher ins gras 
gestreckt: itzt kam die reih an sie Wieland Geron 
102; in die r. kommen, in der r. bleiben, sich au die 
r. halten, u. j. w.; es geht nach der reihe; sic räumten 
alle nach der reih den sattel Geron 131; der reihe 
nach kommen; es geht die reih herum Gteinbad, 
vgl. auch reihum. — Zufammenfeßungen: Reihelaſt, t. 
Yajt die nad) der Weihe trifft: die bedienungen der 
stadt werden als reihelasten betrachtet Möſer Phant. 
t, 178. — Reihenfolge, k. nach Raum oder Zeit ge 
ordnete ftete Folge, Folge nad der Reihe Campe als 
neues Wort; ich musz nach der reihenfolge des leit- 
fadens gehen, den ich hier habe Bismard Red. 
13, 112. — reihertweife, nach ber Neibe: rcihenweis 
ordinatim Friſch; standen sie (die Leute) reihenweise 
auf den äckern Keller Werte 2, 35; ım nächsten wagen 
sitzen reihenweis .. zwölf junge spinnerinnen Heyfe 
3, 116. — reihum, die Reihe herum, nach der als Kreis 
gebachten Reihe: dasz in Fraukfurt eine gesellschaft 
von kunstfreunden sich reihum versammelt Goethe 
13, 356; gingen die hoheu stautswürden reihum in 
einem kleinen kreise einfluszreicher adelsfamilien 
rent htc 3,509. 

Reihen, 1) in Reiben orbnen, Bildung aus dem 
Subſt. reihe, im 17. Ih. worbanden, früher ſchon im 
Riederd. als rigen (Schiller-Lübben): reihen dis- 
ponere in ordinem Schottel; soldaten, bäume, ge- 
danken, begritfe reihen Adelnng; perlen reihen, an 
einander reihen, nicht ohne Einſpielung der Bed. 2; 
übertragen: die örtlichkeit ist der faden, welcher seine 
begebenheiten aneinander reiht Moltfe 4,2735 vgl. 
auch au-, nuf-, cinreihen; refl.: der mensch . . soll 
sich an den menschen reihn Schiller elenſ. Feſt; ferne 

. ın welcher die gebirgshäupter gleich bläulichen 
schatten sich reihten Keller Werke 6,370; sich in 
einen kreis reihen; in kühnem Bilde: wenn deine züge 
verhüllend auch vor deinen schmerz sich reihen 
zenau 210. 2) anderes ftarlformiges reihen, ahd. 
rihan, mhd. rihen, Prät. rceh, durchſtechen, auf Faden 
zieben, Mutterwort zn dem Subſt. reihe, nur im älteren 
Rhd., und noch jet mundartlich oberdeutſch in ur: 


Neihelaft — reihen. 


jprünglicyer Form: etleich gefangene Juden . . rigen 
sy an die lanzen Schmeller (185. Ih.); gerigene 


hemder (geſtickte) ebde; fonft mit reihen 1 zufanımen- 
gefallen, jet noch Gewerlsiwort, bei Näbterinnen mit 


leberreim (f. d.); die leberreime .. 
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weiten Stichen nähen, vorbeiten, bei Schneidern Ober: 
zeug auf das Futter mit verlorenen Gtichen beiten, jo 
daß e8 überall aufliegt; bei Peinewebern Fäden durch 
bie Ringe des Geſchirrs zichen; das gleichfalls von An— 
fang hierher gehörige perlen auf eine sehnur reihen 
wird jeßt zu oben f gehörig empfunden. 

Reiher, m. Name Des Sumpfvogels ardea; ahd. 
reigir aus hreigir, mhd. reiger, mb. reeer, altengl. 
hrägra, von nicht fichrer Herkunft; die Form reiger 
hält jich neben der jeßigen Hauptform reiler bis in die 
heutige Spr.: die reiger wonen auf den taunen j. 
104, 17; ein reiger flog auf Goethe 43,201; wie der 
reiger kreischt Strachwitz Geb. 33; fchweizeriiche 
Form reigel, bei Maaler neben reiger; ardea reiger, 
reier, reiher, reigel Dieſ. — Zufammenfeßungen: 
Reiherbeize, ſ. Jagd mit Stoßvögeln auf Reiher. — 
Reiherbuſch, m. Buſch von Reiherſedern als Kopſſchmuck: 
ritter . .. mit dem reigerbusch Strachwitz Ged. 32. 
— Reiherfall, m. Fallenart zur Jagd auf Reiher ab» 
gerichtet. — Reiherhorſt, m. Horit, Neſt eines Reihers. 

Reihig, Reiben habend; nur in Sufanmenfeßungen 
ein-, zwci-, doppelrcihig, u. a. 

Reim, m. Gleichklang von wefentlihen Lauten bei 
zwei und mehr Worten; ahd. mhd. rim, mit einem 
gemieingerm., nur goth. nicht bezeuaten, im den andern 
Dialecten aber sibereinftinimend als rim erſcheinenden 
Eubjt. der Bed. Reihe, Zahl formell gleich, daher man 
annimmt, daß bei Einführung des Neimes ins Deutiche 
(feit 9.35. von den romanifchen Ländern ber) Bes: 
beutungsübertragung ftattgefunden babe derart, daß 
man das MWort auf die neue Form des Verſes, bas 
Berspaar, und fofort aud auf das, was dabei am 
meiften ins Ohr fiel, bezog. Schwache Nebenform 
reiuie, reimen im Älteren DIE ein reimen, rAyllimus 
Maaler; den reimen zu Nörnberg arg. 42; ſolgende 
rceimen 85. Alteſte Bed. des gereimten Verspaares auch 
nbd. noch gewahrt: sein reimen war, wer etwas im glasz 
ubcrlast, dem teufel ein opfer laszt arg. 76; der haus- 
freund will auch wicder ein paar hochdeutsche reime 
zunı besten geben . . es sind nur sechs zeilen Hebel 
3, 94; auch — einzelne Berszeile: damit der reim sich 
füllen lasse Wieland Idr. 5, 23; reimendes Ende eines 
ſolchen Berspaares oder der Verszeile, im technijiher 
Spr. stumpfer, klingendor, reicher, rührender reim 
u. ſ. w.; es sol kein reim gemacht werden, nls da wo 
cr hin gehört Opitz Poeterei 154; der reim am schlusz 
der zcile Gronegf 2, 119; Dim. in reimchen, nsso- 
nänzeln Uhland 150; gereinter Bers im Allgemeinen, 
ohne Rückſicht auf einzelnen oder Baar; im zufammenz 
faffenden Sing.: gelüstet mich, dasz ich im reim er- 
zähle Heyfe 3,2; im Plur.: ein dapfere sehlacht inn 
rcimen Gurg.35; vorraht guter reime Königsb. Dichtertr. 
25; die grundlchre.. in wohlmeinceude reime verfaszt 
Goethe 51, 234; kleines Gedicht, gereimter Spruch: 
ein rcim, gedicht, rAythmus, metrum Dafypodiuß; 
zur zeitkürzung 
Möſfer Phant. 1,132; Spruch überhbanpt, aud ohne 
Rückſicht auf Reim oder metrifhe Form, Bibelners, 
Wahlſpruch u. ä.: ir kreiden und rcim ist: nur vil im 
mich und wenig in mein gesellen Mventin 1,11; 
bistu des herru Christi schüler, .. so scheine dich 
nicht diesen reim umb seinen willen zu füren Luther 
6, 1912. — Zufammenjeßungen: Reimbold, m. der bie 
Sudt hat, Reime zu machen. — Reimchronil, f. in 
Neimen abgefahte Chronik: er schreibt 'ne reimehronik 
Grillparzer 5, 90. — Neimjall, m. Tonſall im Bere, 
Verdeutſchung Harsdörſſers für aceentus metricus 
(Wolff Purismus s8). — Neimgedidt, n. in Neimen 
abgefaßtes Gedicht. — Reimlunſt, f. Knuſt zu reimen, 
Berfe zu bauen überhaupt. — reimlos, ohne Keim, bei 
Campe als nenes Wort: reimlose weisen Geibel 
2,56; er sang die terzinen rcimlos EFMeyer Ang. 


Reiher — reimloß. 


ut Reimſchmied — Reimerei. 
Borgia 117. — Reimſchmied, m. Verſertiger ſchlechter 
Keime oder Berfe; reimensehnüed, poetaster Friſch. — 
Reimſilbe, fe Silbe im Verſe, die den Reim enthält. — 
reimmeife, in Keimen, Verſen: reimweise oder poctisch 
Luther 8,17; sie (die Bilder) reimweis zu erklären 
Goethe Fanſt I. — Reimwerk, n. Wert in Reimer: 
ein reimwerk schreiben Grillparzer 5, 91; Kein, 
Vers: widerspruch . . geknüpft in reimwerk, um uns 
zu verspotten 7, 150. — Reimwort, n. Wort, welches 
auf ein anderes reimt: wenn mir ein reimwort fehlt 
Eronegl2, 119; Wort, Sprud in Keimen. — Reim— 
zeile, f. gereimte Verszeile. — Reimzettel, m. Zettel, 
aui welchen ein Keim ftebt Keller Sinnged. 48. 
Weimen, im Reime bringen; in biefer Bed. zuerſt 
mhd. als rimen bezeugt (in der Bed. zählen ift das 
Wort Älter und weit verbreitet, ahd. altengl. riman, 
vgl. unter reim); ricmare rymen, reimen Dief.; da— 
neben im Altern Nhd. bisweilen eine falfhe Korn 
räumen (Königsb. Dicterkr. 59, vgl. die Stelle nachher). 
I) in engfter Bed. von Perfonen, ganz techniſch: ein 
wort auf das andere reimen; gereimte verse, gedichte, 
erzählungen; er sang die terzinen ... wie der zufall 
sie reimte CFMeyer Ang. Borgia 117; die worte 
rein, nnrein reimen; der dichter pübel selbst wird ihn 
rein reimend loben Cronegk 2, 16; in weiterem Sinne 
verse, gedichte reimen; manee man nimt sich rimens 
an Nenner 177725 in menerer Spr. aud) mit etwas 
ſpöttiſchem Beifinne: nun hab ich gnuggereimt Cronegk 
2,106; wir hören und reimen Goethe Fanft I, val. 
auch reimer: von Worten oder Verfen, intranf. im 
Reime fteben: dieses wort reimt auf jenes; der vers 
reimt nicht zu dem folgenden; refl.: das wort reimt 
sich nieht; es reimt sieh treffllich: wein und sebwein 
Ubland 65; in Sprichwörtern, die in die Bed. 2 über: 
geben: (Geipräde) die sich so vortrefllich zu der sache 
reimten, wie eine faust auf ein auge Weiſe Erzn. 75, 
vgl. auch unter faust; reime dieb oder ich fresse dich, 
vgl. Reinhold im 1. Qnellenverzeichnis: ‚in Deutsch- 
land hört ich: Paris sei grad ein paradies.‘ da heiszts 
auch: reim dieh, ich fresz dieh Heyje 10,5. 2) in 
übertragener Bed. = in Einklang bringen, zuſammen 
fimmen machen, Zujammenbang ergründen, tranf.: 
der im scin lüg auch thet zusamen reimen HSachs 
Dicht. 1,129; wie soll ich diese widersprüche reimen ? 
Schiller Karl. 2,10; Ihre ausdrucksweise . . kann 
ich nicht mit den ländlichen kleidern zusammen reimen 
Keller Sinnged. 25; etwas ist gereimt, paſſend, aut 
gefügt, vgl. ungereimt; refl, von Dingen: wie reimt 
und stimpt sich aber ein auszgetrocknet heisere stimm? 
arg. 36; reime dich, so lang mit metzen bulen, und 
doch heilig sein Luther 4, 161®; wie der schnee im 
sommer, . . also reimet sich dem narren ehre nicht 
Epr. Eal. 26,1; eine rede, so zur unzeit geschicht, 
reimet sich eben, wie ein seitenspiel, wenn einer 
trawrig ist Eir. 22,6; näher beſtimmt durch Präpo— 
jitionen oder Abwerbien: der lappe vom newen (Kleid) 
reimet sich nieht auf das alte fuc. 5, 36; kinderschuech 
. die sich doeh mit den mansschuhen nicht reimen 
Luther 2, 149°; darumb reimet cs sieh wol hie her 
6, 150; (lein Weib) räumt sich so zu meinen sitten... 
als einig du Königsberger Dichterfr. 59; wie lüszt ces 
sich mit diesen absichten reimen.. Schiller 4, 256; 
das reimt sich nicht zusammen. — Weiner, m. ter 
Keime macht, mhd. rimzere ; meift mit dem übeln Neben 
jinne der bloßen äußerlichen Gewandtheit, Gegenfat zu 
dichter: ein sehlcehter diehter . . ein guter reimer 
Leffing Ginngeb. 1, 101; stolzer reimer schwarm 
Cronegt 2,106; das lied des schalen reimers und 
des diehters Hölty s8. — Reimerei, f. das Neimen, 
Bers oder Gedicht mit Betonung der bloßen äußer— 
lihen Bersfunft: solche reimerei (im Gegenjaß zu: die 
hohe poesci) Wedberlin 21, 88; den gelegentlichen 
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‚ in reimereien Freytag 


rein. 


hausbedarf der familie . 
Grinn. 144. 

Nein, frei von Schmutz, ungetrübt, ganz Harz; ges 
meingern. Wort, nur im engl. Sprachgebiete unter: 
gegangen, goth. hrains, altnord. hreinn, altfächf. hröni, 
ahd. hreini, mihd. reine und rein; zufrüheſt wohl ein 
altes landwirtſchaftliches Wort, zu einer altgermantichen 
Wurzel hri ficben gehörig (ber and) reiter Sieb |]. d.| 
und das urverwandte lat.’ eribrum derfelben Bed. ent: 
fpringt), mit dem urſprünglichen Sinne gefiebt, bezogen 
auf Getreibefindt, dann im Begriffe mannigfad er— 
weitert. Bed, 1) finulich, frei von Beimiſchungen: reines 
getreide, reine frucht, reines salz, brot, mehl; getreide 
rein sicben, erbsen rein lesen; reine butter, frei von 
Schmalz, reiner kornbranntwein, ohne Kartorfeliprit, 
reine wolle, ohne Baumwolle, in der Chemie einen 
stoff chemisch rein darstellen; reiner kaffee, ohne Zus 
that; reincs gold, silber, nicht legiert; frei von Trüben— 
dem; reiner himmel, reine luft, reines wasser; im nord- 
westen hellt sichs immer mehr auf .. auch im süden 
wirds rein Goethe 51, 229; ob vielleicht die luft eine 
halbe stunde vor der stadt reiner ist, als in der stadt 
EKönigan Leſſing 1772; bildlich: die luft ist hier nicht 
rein, etwas Verdächtiges vorhanden; reiner wein, Mar, 
ungetritbt; bildlich: ich will dir reinen wein einschenken 
Heinfe Ardingh. 1,297; fühlten sie alle heraus, dasz 
Hannover ihnen keinen reinen wein einschenkte 
Treitſchke 4, 680; reiner edelstein, diamant vom 
reinsten wasser; reines glas, ganz durchſichtig (Offend. 
21, 18); cinem reinen spiegel glech Schiller Hero n. 
Leander; frei von haftendem Schmuß: reine wäsche, 
betten, kleider; mit duachon . „. harto filu reinen 
Otfrid 4,35, 34; wiekelet jn in ein rein linwand 
Matth. 27,59; reiner schnee (Klagel. Ser. 4, 7), reines 
papier; reiner körper, reine haut, hände, füsze; reine 
geräte, teller, schüsseln, messer, gabeln; reines zimmer, 
reine dielen ıt. f. w.; etwas rein machen, fegen, putzen, 
waschen; bildlich: sich rein waschen, von einem Ber- 
dacht; nun brennt sie gar sich reine Bürger Frau 
Schnips; das zimmer, die wäsche ist rein; die stuben, 
den fuszboden, den stall rein halten, u. a.; auch ohne 
Obj.: nicht jedes mädchen hält so rein Goethe Jauit 1; 
übertragen sein haus rein halten, won ſchlechtem Bes 
ſuche; in die Bed. des Bloßen, Freien, übergegangen, 
reine bahn, ohne Hemmendes, reiner tisch, auf dem 
nichts mehr liegt; in Nebensarten, reine balın, reinen 
tisch machen, etwas Hinberndes völlig Wwegräumen; 
wer krieg führen und befehlen soll, musz reinen tisch 
im herzen und kühles blut haben Keller Sinnged. 
334; danach auch reine arbeit, wirtsehaft machen, allen 
Rückſtand befeitigen; adverbial rein anfarbeiten, auf- 
essen, austrinken; — in Bezug auf Krankheiten, = frei 
von Anftefung: rein vom Ausjaß 3. Mof. 13,6; wird 
sie rein von jren hlutgang 12,7; in der Spr. des 
alten Teſtaments auch von Tieren im Bezug auf Speile, 
in Die folgende Bet. üibergreifend 1.0toj. $, 20 ı1. ©. 
2) unfinnlidh, übertragen auf Borftellungen der Sitt- 
lichfeit oder Bernunit: reiner wandel, reine gedanken, 
reines gemüt; die kindlich reine seele Schiller Fran. 
des Sb.; der reinen wollust edler handlung sich mit 
frohem muth zu überlassen Goetbe Div. 2,3; reine 
edle zuge des Geſichts; eine reine jungfran, unbeſlecht, 
auch übertragen 2. Cor. 11,2, vgl. unter Jungfrau und 
jungfer; reines herz und reine hand haben; in Bezug 
anf Berfchtwiegenbeit reinen mund halten, nicht Verräter 
fein; so du rein und from bist Hiob 8,6; darf cin mörder 
..sich in die schaar der reinen geister mischen Ramler 
2, 77, mit von, frei von Befledenden: rein von schuld; 
das blut Jhesu Christi... machet uns rein von nlicr sunde 
1.Xob. 1,7; haben sich von den ansländischen sitten und 
lastern . . immer rein erhalten Wieland Danifchm. 47; 
sieh von einem verdaehte rein waschen; mit an: jr 


7 rein, 

habt cuch beweiset ... das jr rein seid on der that 
2. Cor. 7,11; in neuerer gehobener Rede and) mit Gen.: 
rein des gerechten, unschuldigen bluts Klopftod 
Meſſ. 4,529; (daß ich) rein aller hefleckung sei Voß 
3,176; auch frei von fremdem, anderem, ftörenten: 
jahre schwanden, dieser busen ist von liebe rein ge- 
wesen Platen Gaſel. 110; sie waren citel, rein, pur, 
lauter, der geist selbs Luther 8, 191; rein musz es 
bleiben zwischen mir und ihm Schiller ®ice. 5, 3; 
reiner geschmack im munde; reine liebe; will ich 
Ihnen die reine wahrheit sagen Wieland Abd. 1,10; 
ausathmen reinster, unverfälschtester kraft und freiheit 
Heyſe Par. 1,62; feiertage .. die eine reine andaebt 
chedem gcheiliget hatte Möfer Phant. 2, 145; du hast 
gewisz das reinste glüek empfunden Goethe Kauft I; 
in lünſtleriſchem und wiſſenſchaſtlichem Sinne: ein reiner 
stil; reiner satz in der Mufil; reine tönc, stimmen; 
ein instrument klingt rein, rein stimmen; reine aus- 
spräche ; reines deutsch spreehen, schreiben; die säulen 
sind nieht rein (nad) griechiſcher Kunſt) Seume Spaz. 
2,53; reiner glaube, reine lehre; kritik der reinen 
vernunft; reine mathematik, nicht angewandte; reine 
tbeorie, nicht in Praxis umgejeßt; Taufmännifch reiner 
gewinn, ertrag, frei von allem Abzug; in Bezug auf 
Abſtammung: reiner adel; ein cehter veritabler Römer 
vom reinsten blute Gaudy Erz. 71, bei Tieren reines 
vollblut, Gegenfaß zu halbbint (f. d.); in feiner Art 
ſcharf abgegrenzt, vollig beftimmt: von Farben ein 
reines blan, gelb, weisz; der reine moschusgeruch ; 
reiner reim; rein reimend Eronegt 2,16; etwas rein 
obschlogen; allitterierend: darunıb heiszts, rund und 
rein, gauz und alles gegleubt, oder nichts gegleubt 
Luther 8, 1992; die handlungen und reden der kinder 
geben uns. . den reinen eindruck des naiven Schiller 
10, 431; erst hierdureh trat der kampf in seine reinen 
gegensätze auseinander Nante Päpfte 2,103; daher 
— nichts weiter, nichts als: mache ich Ihnen gern 
damit cin reines geschenk Goethe Benp. Cell. 4,10; 
befonters in heutiger Spr. entfaltet: das ist der reine 
zufall, ein reines wunder; die reine gefülligkeit von 
mir; obgleich sie „. . reinen unsinn hervorbrachte 
Keller Seldw. 2,137; für den Berliner... sind die 
diäten eine reine bare zulage Bismard Red. 14,19; 
abverbial: das ganze Juda ist rein weg refüret Ser. 
13, 19; das habt ihr rein ausgeschwitzt (vergefien) 
Schiller Raub. 4, 3; eine rein weltliehe staatskunst 
Treitfhle 1,55; rein äuszerlich Bismard Her. 
9, 163, rein eine verbesserung 11, 153, ieh spreche rein 
aus erfahrung 12,175, wie ich rein... vermute 16, 146, 
1.0.; ich wuszte hieranf rein nichts zu erwidern 
Keller Merle 2,33; als ob er cs rein vergessen hätte 
8, 124. 3) fubftantivifch, a) der reine, in Bezug auf 
jietfiche Anbeffedtbeit: dem guten und reinen wie dem 
unreinen Pred. Sal. 9,2; den reinen ists alles rein 
Tit. 1,15; glänzend werden wir den reinen aus dieseni 
schwarzen argwohn treten sehn Schiller Pice. 5,1; 
Vem. geringer preis für dieser reinen rettung ist des 
verruchten untergang Grillparzer 3, 217; keiner 
befleeknng an händen und kleid achtcte sie, sie, die 
reine, reinliehe Immermann Miünchh. 4,79. bj das 
reine. in ſeſten Formelu, von abgejchlofjenen, feftftehenden 
Dingen; etwas ins reine schreiben, aus Dem Konzept, 
sugleih mit Bezug anf die Sanberleit Der Schrift; will 
ich... anfangen, alles aufs reine zu schreiben Lefſing 
Brief 1778; übertragen: (der Talte Menſch will) der 
religion geheime sympathie spitzfindig messen und 
aufs reine schreiben Körner Hetwig 2,3; etwas ins 
reine bringen, u. j. w.: ein paar fragen thun, die mich 
nufs reino bringen Hu Kleift Amphitr. 1,2; etwas (ein 
Geſchäſt) ins reine zu bringen Freytag Coll 1,437; 
lasz uns die sache ins reine bringen. gieb mir mein 
urtheil CFMeyer Nov. 2,311; ich weisz, dasz ich 
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nicht aufs reine kommen kann (mit meinen Gedanken) 
Freytag Handfchr. 1,115; wollte er mit seinem ent- 
schlusse im reinen sein Keller Sinnged. 136; sie frage 
nur, ob man mit dem küchenmädchen schon im reinen 
si Roſegger Waldheim. 2,165. — Zuſammenſetzung: 
Heinertrag, m. Ertrag nah Abzug aller Aufwendungen. 
— Reingewinn, -gewinuſt, m. eben foldher Gewinn: da 
fliegt der reingewinst deiner lebenswonnen Keller Werte 
10,124. — Reinſchriſt, f. ing Reine gefehriebene Schrift, 
Berteutihung von mundum turh Campe. — rein— 
wen, gänzlich, durchaus: witz, geist, gestalt und berz 
wird reinweg abgesprochen Körner grün. Dom. 1. 
Meinen, rein machen, abd. hreinan, mhd. reinen, 
im älteren Nhd. geblieben: sich zuo reinen Murner 
Babenfahrt 15; fpäter gegen reinigen (j. d.) verſchwun— 
ben, in der neueren gehobenen Spr. wieber aufgefrifcht: 
reine dich vor meiner macht Grillparzer 6, 181; 
da musz ich mich denn selber reinen 7,100; himmel, 
wo sind deine reinenden wasser Freiligrath 3,217; 
ist sie nieht gänzlieb vom verdacht gereint? Heyje 
3,61. — Meindeit, f. Art und Mefen des Neinen, im 
17.35. vorbanten, von Zefen heliton. Hechel 97 ans 
gefilhrt, aber erft in nenerer Spr. gegen reinigkeit (f. d.) 
emporgelonmen, von Adelung nodh als felten be= 
zeichnet: r. des wassers, der luft, der sprache, des stils, 
sitlliehe, geschlechtliehe r. n. f. w.; reinbeit der sache 
Goethe Benv. Cell. 4,9; die reinheit eurer sitten 
Sreiligrath 1, 146. — reinigen, rein machen, mbb. 
reinegen, au Gtelle tes älteren reinen getreten, nad) 
den verſchiedenen Bed. des Adjectivs, eigentlich und 
unſinnlich: getreide, wolle, wäsche, geräte, schüsseln, 
stuben, fuszboden u. f. w. reinigen; daz ez (ein Kraut) 
daz wullein tuoch gar weiz rainig Megenberg 411,20; 
hände (Hiob 9, 30), fusze, bart (2. Sam. 19, 24), gold, 
silber, erz, eisen, zinn, blei (4.Mof. 31,22. 23) reinigen; 
schnell eilte er nach seinem cigenen schlafzimmer, um 
sich zu reinigen Keller Einnged. 144; einen vom 
aussatz (3. Moſ. 14,7), von unreinigkeit (2. Sam. 11,4), 
ritual in ter Bibelſpr. sich (Eſra 6,20), das land 
(2. Ehron. 34, 3) reinigen; in der Heilfunde den körper, 
magen, das blut reinigen, von Kranlheitsftoffen; die 
luft durch ein näehtliches gewitter gereinigt Heyſe 
Bar. 1,3; din vogelin hahent ir gesane, der himel 
reinget sich (im Sommer) Minnef. 2, 229%; das haus, 
auch übertragen, won nicht dahin gehörigen, ſchädlichen 
Gäften; reinigen die meere vom normannischen ge- 
sindel Grabbe 2, 483; — unſinnlich: das innere, sinn, 
gedanken reinigen; reinigete jre herzen dureh den 
glauben Ap. Gef. 15, 9; reinige mich von meiner 
sunde Pf. 51,4; ich . . wil sie reinigen von aller 
misscthat Ser. 33, 8; bis deutsche kraft den deutschen 
sinn gereinigt Strachwitz Geh. 149; gereinigte lehre 
des Glaubens; der tod hat eine .reinigende kraft 
Schiller Br. v. Meſſ. 2729; bei Unterſuchungen: sein 
zcugnis... würde mich vollkommen gereinigt, aller 
sehuld entledigt haben M. Stuart 5,6; refl.: lasset 
uns von nller befleckung des fleischs und des geistes 
uns reinigen 2. Cor. 7,1; muszt dieh nur vom neide 
reinigen, dann verzehnfachst du dein glück Heyfe 
1, 448; reiniget ench in gebeten Seibel, 1425 sich 
von einer anschuldigung, vom verdaeht (Keller 
Sinnged. 152) reinigen; sich mit dem eide, oder wohl 
gar mit der marter reinigen Möfer Phant. 3,81; er 
soll sieh vor mir reinigen Grillparzer 7,6. — Reinig— 
feit, f. reine Art, nach den verſchiedenen Bet. des Ad— 
jectivg, mhd. reinekeit; im Altern Nhd. durchaus für 
Das erjt neuer empor gelonmene reinheit (f. d.): seiner 
hende reinigkeit Hiob 22, 30; die reinizgkeit der sprache 
Leſſing 3, 403; der sitten Möfer Phant. 2,253; die 
schönheit und reinigkeit der secle Wieland Ag. 7,3; 
reinigkeit des charakters Stein bei Berß 1,119, 
n. ſ. w. — Neinigimg, f. Handlung des Reinigens, 
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mhd. reinigunge neben reinunge, nad) der eigentlichen 
und tibertragenen Bed. des Verbums; eid der reinigung, 
reinigungseid, durch den man fid von einer Anllage 
reinigt. — reinlid), von reiner Art, mhd. reinlich. auf 
bie äußere Haltung und Erſcheinung bezogen: die jr 
die beeher und schüssel answendig reanlich haltet 

tatlb. 23,25; jr schmuck ist, das sie rcinlieh nnd 
vleiszig ist Spt. Cal. 31,25; eine reinliche person, 
reinliche wirtschaft, reinliches hans, gerät; rcinliche 
gassen breiten sich aus Schiller Pomp. u. Herenl. 17; 
mit reinliehem glase bedeckt Keller Sinnged. 17; (daß 
fie) ihr zimmer stets reinlich . . hielt 144; reinlieh 
am leibe, u. f. w.; — mit dem Nebenfinn des bejtimmtt 
und zierlih Abgeſchloſſenen: ein reinlich siegel Hef. 
25, 12; las sie ein reinlich muster davon (von dem 
Tempel) nemen 43, 10; der stammelnden zunge wird 
fertig und reinlich reden ef. 32,4; nod in heutiger 
techniſcher Spr.: etwas reinlich umreiszen, reinlicher 
stil, reinliche sprache; mich reizte die reinliche technik 
dieser kunstart (des Radierens) Goethe DuW, S; rein- 
liehe abgrenzung zweier wissensgebiete. — Weinlid): 
Teit, f. reinliche Art, nach der verfchiebenen Bed. des 
Adjectivs: reinlichkeit, reinigkeit, munditia, viel auf 
reinliehkeit halten, es ist keine reinlichkeit hei ihm 
Gtieler; da ihrem anzuge an reinlichkeit und edler 
schönbeit nichts feblet Möſer Phant. 1,8; künſtleriſch, 
tchnifh: reinlichkeit einer darstellung; die reinlich- 
keit und feinheit der kleidungs- und putzstücke an 
diesen bildern Goelhe 43, 324; mehr fittlih: rein- 
lichkeit des daseins W. Meifter $, 3. 

Reis, m. die Hülſenfrucht oryza nud ihre Pflanze; 
mhd. ris, Lehnwort zunäcft aus ital. riso, das, wie 
jranz. riz, auf jenes griechiſche, aber auch hier nicht 
beimifhe Wort zurüdgebt; Bezeihnung der Frucht: von 
reisz ein pfündlein Sarg. 73; fleisch, fisch und reis, 
der herren speis Goedeke-Tittmann Liederb. 179,17; 
ber Pflanze: wasser . . das man auf die felder umher 
auf den reis leitete Seume Spaz. 2,18. Auch Name 
reisähnlicher Pflanzen, deutscher, sehlesischer reis, 
u.a. — Zuſammienſetzungen: Neisbranniwein, m. Arrak. 
— Neisbrei, m., =brot, n. Brei, Brot aus Reis. — 
Reisernte, S. Ernte des Reiſes, auch Zeit in ber fie 
geſchieht. — Reisſeld, n. Feld auf dem Reis wächft: 
viele reisfelder Seume Spaz. 2,44. — Neiäfrejier, m. 
Name des Vogels lo.ria oryzivora. — Meisgerite, f. 
Name einer Pflanze mit reisähnlicher Frucht, deuticher 
Reis, Bartgerjte. — Reislorn, m. einzelnes Korn des 
Reiſes; Name einer Heinen Porzellanſchnecke. — Reis— 
Inden, m. gebadener Reis in Kuchenform. — Reis— 
mehl, n. Mehl aus Reis. — Reisſtroh, n. Strob der 
Reispflanze. — Neisinppe, f. Euppe mit Neid. — 
Reisvogel, m. Neisitefier. 

Meis, n. ſchwanker Zweig, Eproß; gemeingernt., nur 
goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. altengl. abd. hris, 
inhd. mnd. ris, zu dem Verbum gotb. hrisjan fehütteln, 
altjäcdhf. hrisian zittern gehörig, mit ber Erundbed. bes 
leicht bewegten, fhwanlen; Blur. im Mhd. ris und 
riser, nhd. gewöhnlich reiser, felten reise (die nachtigal] 

. auf grünen reisen Hölty 150). Im eigentlichen 
Einne: reis eines banmes, ein r. von einem stranche 
breehen, auf den hut steeken; geschmückt mit grünen 
reisern Bürger fenore; cin grünes reis er schnitt 
von einem weiszdorn Ubland 298; im zuſammen— 
jajlenten Eing.: überdach von bletern und von rise 
Engelbarb 5337; als Pflanze: reiser wachsen erfur in 
sciuem garten Hiob 8,16; er sehcuszt anf für jm, wie 
ein reisz ef. 53, 2; wenn ein reischen er gelegt Drofte 
117, vgl. setz-, senkreis; zum Pjropfen, impf-, pfropf- 
reis; ungewöhnlich am Weinſtod: das reis einer so 
schönen rebe an den stah zu binden und gerade zu 
ziehen Keller Einngeb. 64; als BRnG: virgullum 
risz Dieſ.; Baum felbft: vier reiser, die soll er schneiden 
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zu prettern und zu laden Meist. 3, 651; o tannenbanm, 
du edles reis Uhland 162; vgl. das reislein war ein 
bnum (geworden) 299; gebraucht alg Zurchirute Soetbe 
Hein. F. 3, als Wünfchelrnte, das magische reis Weijjag. 
des Yatis 3; zu Befen, vgl. besenreis ; reiser in einen 
besen zusammen binden; im zufammenfafienben Ging.: 
ich stehle doch das reis zu den meinigen (Befen) 
Hebel 2, 234; zum Berbrennen, and hier im Pur. : 
da aber Paulus einen haufen reiser zusamen rattelt 
Ap. Geſch. 25,3; häufte gesebickt dann reiser und 
kien Voß Lniſe 1,328; werfen dürre reiser in die 
gluth Lenau 42; ober im Sing., nanrentlih ein bund 
reis; trug .. ein schweres bundel reis Gleim 3,313; 
werfe der knabe das reis (zum Fener) Goethe Hemt. 
1. Dor. 24; — übertragen anf Schößglinge, befonders 
Perfonen: anf den (Stamm) pflanzte der ewige gärtner 
das edle reis Jesum Christum der junge Goethe2, 232; 
weleh ein zart und süsz abgekniekt reis (cine Er— 
trunkene) Freiligrath 3, 153; das kranke reis (ei 
Kind) erholte sich Keller Werke 2,39, ein neues reis 
auf den baum einer wissenschaft pfropfen, u. d. — 
Zufammenfeßungen: Neisbeien, m. Beien aus Reiſern. 
— Reisbündel, a. Reiſer in Bündel zuſammengeſchnürt. 
— Reisholz, n. Holz nur aus Reifen beftchend Bo; 
Idyll. 16, 80. 

Reiſe, f. Fortgang auf größere Entfernungen; nur 
hochd. Wort, ahd. reisa, mihd. reise, aud ind Wind. 
als reise iibernommen; zu dem Verbum gotb. reisan, 
ahd. altſächſ. altengl. risan aufftehen, fich erheben, ge: 
hörig und in alter Spr. die Erhebung zum Kriegszuge, 
ſowie die Kriegsſahrt felbit bezeichnend, auch bis ins 
17.30, teilweife noch: Pyrrhus .. sehiket sieh auf die 
rais in Italien, welt denen von Tarento hilf tuen wider 
die Römer Aventin 1, 382; gieng keine parthey, 
.. noch keine raisz aus des gegentheils posten Simpl. 
1,231 (vgl. dazu reislanfen, -länfer, reisig); fchen 
früh aber bat fih daneben die Bed. der Wanderung 
ohne Beziehung auf Krieg ausgebildet und feit 16, Ih. 
liberband, feit dem fpäteren 17. alleinige Geltung ge- 
wonuen: der herr... wird seinen engel mit dir senden, 
und gnad zu deiner reise gehen 1.Mof. 24,40, da nu 
Jhesns mude war von der reise Joh. 4,6; in zahlreichen 
fefteren Fügungen: eine r. antreten, machen, thun, 
vollenden; r. zu fusze, pferde, wagen, eiscnbahn; um 
die erde, in fremde länder; eine reise in die morgen- 
länder vorzunehmen Wieland Ag. 1,5; vortheil von 
ihren weiten reisen Möfer Phant. 1,98; der Blur. 
kann auch von einer weitausgetehnten Reife fteben in 
den Formeln auf reisen sein, von reisen zurückkommen; 
auf reisen lebt man nicht vom winde Güntber 150; 
wer jetzt auf reisen hindurch musz (durch Unwetter) 
Voß Id. 16,79; der ebevalier ist kürzlich erst von 
reisen angelanzt, die er dureh ganz Europa untcr- 
nommen S hiller Karl. 3,7; Wunſchſormel glückliche 
reise!, glück auf die reise!; tibertragen: (da) die weiteste 
reise so er getlian, diejenige ist, da er ausz seiner 
mutter leib gegangen Philander 2,263; reise 
und pilgerfart jhres lebens ebd.; reise ins jenseits; 
keine rettung... aher sci ruhig. wir machen die reise 
zusammen Schiller Kab. 5, 7; — reise = Reiſe— 
beihreibung, in Buchliteln: italiünische reise von 
Goethe; in gewerblider Epr., zum Teil al8 Maß: 
bezeihnung: eine reise steiac, kalk, Fuhre, reise holz 
an ber Elbe eine Schiffsladung Wbelung; Benennung 
einer gewilien Gtrede, vgl. tagereise; in ber Schifffahrt 
einfache reise, Reiſe von elmem Orte zum andern, 
doppelte reise, wieber zurück; im Halliſchen Ealzwert 
eine reise soole, fo viel auf einmal aus dem Brunnen 
gezogen wird; bei Webern reise zeug, fo viel gewirlt 
wird, ehe man ben Baum einmal nmodrebt, reise röhren 
zur wasscrleitung, die Röhrenreihe fir eine gewiſſe 
Strede, u. a.; Tantfhaftlih in Niederbeutichland Lat 
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reise gerabezu Die Bed. Mal —75 reis vice, ſois 
Säottel. — Aujammenfegungen: Reiſeanzug, m. Ans 
zug, Kleidung fir eine Reiſe. — Reiſebericht, m-, =be= 
ſchreibung, f. Bericht, Beſchreibung einer gethanen Reiſe. 
— Heijebiindel, m. n. Bündel für die Reiſe: ein kleiner 
emigrant mit seinem reisebündel Grabbe 3, 104. — 
Neifediener, m. Diener anf einer Neile; Älter aud — 
Handlungsteiſender. — reilefertin, fertig für eine Keife, 
ad iter yaralus Frifch: in drei. . tagen sind wir 
jeizt völlig reisefertig Moltle 4, 266; kleidete mieb 
vollständig reisefertig an Keller Einnged. 392. — 
Reiſeführer, m. Führer auf einer Reiſe; auch als Bud) 
titel. — Neifegefährte, m. Geführte anf einer Reiſe: 
Sie zum reisegefährten zu bekommen EKönig an 
Leffing 1771. — Neifegeld, n. Geld zur Beftreitung ber 
Reiſekoſten. — Netjegepäd, n. Gepäd für oder auf Die 
Neife: ein schweres lıerz ist ein schlechtes reisegepäck 
Wildenbrud Quitz. 4,4. — Reiſegeſellſchaft, m. Ge: 
ſellſchaft für eine oder auf einer Reiſe. — Neijehand- 
buch, n. Hantbuh als Wegweiſer für eine Reiſe. — 
Meifelarte, f. Landkarte zum befonderen Gebrauche auf 
Reiſen. — Reiſelleid, n. Kleid für eine oder auf einer 
Reife; Meifelleidung, f. Gelantheit foldher Kleider. — 
Reiſekoſfer, =torb, m. Koffer, Korb zum Gebraud auf 
Heilen. — Reiſeloſt, f. Koft, die man auf einer Reife 
genießt. — Meijeloiten, Plur. Geſamtheit ber Geld— 
ausgaben anf einer Reife. — Heijeluft, f. Luft zum 
Reifen; Luft die eine Reiſe ——— o wonnigliebe 
reiselust Platen verh. Gabel 4. — Reifemarſch, m. 
in der Heerſpr. Marſch ohne Sicherheitsmaßregeln, 
Gegenſatz zu kriegsmarsch (j. d.) Feldd. 88. — Reiſe— 
marſchall, m. an Hofhaltungen höherer Beamter, der 
die Anordnungen während einer fürftlichen Neife trifft. 
— Reiſepaß, m. Paß, obrigfeitliher Ausweis für eine 
Reiſe. — Neifepfenuig, m. Zchrpfennig auf einer Reife. — 
Meilerod, m. Rod ten man anf einer Reiſe trägt. — 
Reiſeſtab, =jlod, m. Stab, Stod, beionders für Fuß— 
reifen: groszer reisestock mit eiserner spitze Hauff 
5,265. — Reiſelaſche, f. Taſche für Gepäd auf Heilen. — 
Reiſewagen, m. Wagen für eine Reife. — Neifewetter, n. 
günftiges Wetter für eine Reife. — Reislanfen, n. 
ſchweizeriſches Wort, feit 15. Ih. das Zieben in fremte 
Kriegsdienfte bezeichnend; in nenerer allgemeiner Epr. 
aufgefrijeht: hielten sich dem abenteuerliehen reislaufen 
des deutschen adels fern Treitſchke 2, 263. — Neid: 
länſer, m. der fremde Kriegsdienſie jucht. 

Reiſen, eine Reife oder Reiſen macen; abb. reison, 
mhd. reisen, ing Mnd. als reisen unb resen, in$ Frieſ. 
als reisia aufgenommen, gemäß dein zu Grumde liegenden 
Subſt. in der alten Spr. die Vorbereitung für einen 
Kriegszug bezeihnend, auch in die Bed. des Bereitens 
und Zuruftens überhaupt übergebend, dann vom Kriegs: 
zug felbii, noch im 16.35. vielfach: reisen, zü reisz 
farcn, kriegen. militare, jugend die yetz zu kriegen 
oder ze reisın geschickt ist, aelas mililaris Maaler; 
raisct kaiscr Hainrich der dritt wider den grafen von 
Flandern NAventin 2,2925 in die Bed. des fich Fort: 
mahens, Anibrehens übergegangen, die munbartlid) 
noch jebt beſieht, in Düringen reis! pade dich; gut, 
dasz die mutter reist (jortgebt) Weihe fom. Op. 3, 214; 
gewöhnlich aber im heutigen Einne des Subſi.: reisen, 
ein reisz oder fart thün, über väld gun peregrinari 
Maaler, zu fusz, pferd, wagen, eisenbahn reisen; 
gen Jerusalem re. 17,11, in das land Canaan 1, Mof. 
12,5, in Achaiam Ap. Geſch. 18, 27, dureh stedte und 
merkte Lue. 9,1, m.a.; auf dem wege, den ich reise 
1. Mof. 28, 205 er ist nach Italien gereist; in jeßiger 
Spr. auch wie abreiien, werreifen: morgen ruisen wir, 
er ist heute gereist; übertragen: weil sonn und monde 
.. dureh den runden himmel reisen Opiß Palmen 
136, nun, reist er ah (ftirbt er), so reist er Göckingk 
3,20; von Tieren, stürche, schwalben reisen; mit be 
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fonderer Beziehung: nach arbeit, beschäftigung reisen; 
reisend nach meinem geschäft Goethe Herm. u. Dor. 15 
für ein geschäft, auf einen beruf, handelsartikel reisen; 
auf das (das Wettermacen) reise ich jaHebel3, 134; 
bei berufsmäßigem Reifen oder folhem zur Ausbildung 
auch umſchriebenes Prät. mit haben: ich hab oft ge- 
reiset 2. Cor. 11,26; sehr viele reisten nur im geist, 
und überredten sieh, als hätten sie gereist Gellert 
Fab. 1,21; ein mann, der erst in handels-, dann in 
politischen geschäften viel gereist hatte Goethe 
15, 264; im Part. des Präjens: reisender handwerks- 
bursche; als Enbft. ein reisender, der gerade auf Reifen 
iſt oder zur Ausbildung reift: kein empfindsamer reisen- 
der, deren es doch jetzt so viel giebt Möfer Phant. 
2,52; einer hohen reisenden Überſchrift eines Gedichts 
von Goethe; der aus Beruf reift, handlungs.. ge- 
schäftsreisender; stadtreisender, der in den Häuſern 
grofer Städte den Vertrieb von Maren bezwedt; im 
Bart. ber Bergangenbeit: ein gereister, vıel-, weit- 
gereister mann; gereister weltmensch Keller Sinngeb. 
351; Inf. ald Gubft. das reisen; reisen bildet; dasz 
nicht das viele reisen die dummen klürer macht 
Hagedorn Fab. 2,6. — reilig, zur Reife fertig, ges 
rüſtet, mhd. reisee; felten in älterer Spr. nad) der heute 
gewöhnlichen Bed. des Gubft.: die so sieh hin und her 
zu schiffe reisig machen Opit Pſalmen 20%; gewöhn— 
lich geblieben nad der alten Bed. von reise und reisen, 
zum Kriegszug gerüftet, als technischer Ausdruck ber 
alten Heerjpr., deſonders vom Berittenen: equitatus 
reisig folk, der reiszige zeug, raisig zeug Dief.; die 
feinde . . hetten einen starken reisigen zeug 1. Mace. 
4,7; von einem Geſpann: meinem reisigen zeuge an 
den wagen Pharao Hobel. 1,9; jeit 18. 3. wieder anf: 
gefrifcht (noch von Adelung als völlig veraltet be= 
zeichnet): mit reisigem kriegesgeschwader Bürger 
Kaijer m. Abt; bei Möſer der reisige knecbt des herrn 
(Reittnecht) Phant. 2,94; als Subſt. der reisige: (er) 
schieket fusvolk und reisige in Galileam 1. Mace. 
12, 49, zwei von meinen reisigen Wieland Daniſchm. 
455 warum verfolgen euch die reisigen? Gdiller 
Tell 1,15 — übergegangen in die Bed. des kampf— 
gerüfteten, nıutigen, tapferen: der reisige held Platen 
Feſigeſänge 3; siehst du voraus uns schreiten den 
hohen, reisgen mann? Freiligratb 2,172; felbfi von 
einer Frau: in freuden über sein schünes reisiges weib 
Storm zwei Novellen 36; von der Körpergröße, hoch 
und flarl: er wuchs . . zu stolzer länge rcisig an 
Arndt 306. — Reiſig, n. Buſchholz, abgefallene oder 
abgeſchnittene Neifer, Sammellildung zu dem Neutr. 
reis, ahd. risach, nihd. risach und riseeh: ungewöhn— 
ih Diase.: den reisig angezündet Grabbe 3, 428; 
— Gebüſch: virgultum reisach, reisecht Dief., riseht 
nov. glofj.; reiszig, der ort wo viel reiser und ruten 
wachsen Friſch; Sammlung von Weifern: der durre 
strowerk oder rysach salbt mit öle.. daz cs dest basz 
drinne aftd. Blätter 1,57; (die Flamme Inifiert) sausend 
vom reisig empor Goethe Eleg. 1,9; auf ärmlichem 
lager... von reisicht und rasselndem laube Bürger 
Pfarr. Tot. v. Tanbenbain; ein bund, bündel reisig; 
reisig zu fasehinen (f. dort); Reiswert, Reisholz: (im 
Malt) da liegt vom sturm gebrochen des dürren 
reisigs viel umhır Wieland Per. 1,140. — Zus 
jammenfeßungen: Neiligbund, n., sbündel, m. n. Bund, 
Bündel von Neifig; nach dem .. die reisigbündel an- 
gezündet sind Grabbe 3, 428. — Reiſigholz, n. Holz 
von Reiſig. 

Reizen, mit Gewalt zieben oder auseinander geben; 
gemeingerm., unr gotb. nicht bezengtes, aber fiher in 
der Ferm vreitan vorauszuſetzendes Wort, altnord. 
rita, altengl. altſächſ. writan, abd. rizan, mhd. rizen, 
ohne Entipredentes in urverwandten Sprachen; zuerfi 
wohl Wort des Ackerbaues, von dem Aufreigen der Erbe 
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beim Pflügen gebraucht, wie altnord. reitr Furche zeigt, 
dann befonders auch übertragen auf das Einreißen von 
Linien und Zeichen in Stein oder Metall, woraus für 
die alte Spr., namentlih füchfiichen und nordiichen 
Gebiets, fih bie allgemeine Bed. jchreiben entwidelte, 
die jeßt noch im engl, to write bauert, Die Formen 
von reiszen find ſtets ſtark geblieben. Bed. 1) tranf., 
in mehrfachen Ginne; a) mit einfachen Obj. im Sinne 
des Abs und Auftrennens, in tedynifcher Spr., bei den 
Fandwirten einen acker reiszen, wüſt gelegenen Boden 
zum erften Male pflügen Adelung, vgl. auch auf-, 
umreiszen; in Haushaltung und Gewerbe, federn rceiszen, 
ſchleißen; fische, in der Küche der Fänge nad) trennen; 
harzbunme, begrifftauſchend harz, bei den Pedern; 
(Streifen abjhälen) his der ganze baum auf solche art 
gerissen ist Jacobsſon; holz, späne, latten, zu 
mandherlei Gebrauche fpalten; einen hengst, wallachen ; 
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von Hand trennen; fratt der Bed. des Schreibens, bie 
ahd. (im Gegenſatz zum Altniederd. und Altnord.) felten 
bezeugt iſi (vgl. oben): scribentibus, rizintun ahb. 
Gloſſ. 2, 452; secti, girizona, gistrichana 446, hat ſich 
fpäter die des linearen Zeichnen ergeben (vgl. auch 
risz): Wolfram ein. kriuze vür sich rei, Minneſ. 2, 13°; 
mit der koble ein bild an die wand reiszen, carbune 
imaginem in pariele delineare, er kan reiszen, gra- 
phidis peritus est Steinbach; reiszen lernen, cine 
blume reiszen Adelung; davon übertragen possen 
reiszen, vgl. unter posse; und danach zoten, sehnaken 
reiszen Steinbach; die über die reekenhafte grosz- 
heit des germanischen alterthums ihre witze rissen 
Treitſchke 2,375; — zugleih mit dem Sinn des Ber: 
wundens: jr solt kein mal .. an ewrem leibe reiszen, 
noeh buchstaben an cuch pfetzen 3.Mof. 19, 28. b) in 
allgemeiner Spr., ebenfall8 mit dem Begriffe des gewalt- 
jamen Trennens, ınit näheren Beſtimmungen der Art 
und Richtung: etwas cutzwei, weg, von einander, haare 
uns dem kopfe, cincn stamm aus der erdc, blatt aus 
dem buchc, zweig vom baume, balgende von einander, 
einen aus dem gcwühl heraus reiszen u, a.; ein brand 
der aus dem fewr gerissen wird Amos 4,11; da reisz 
alles velk seine gulden ohrringe von jren ohren 2, Moj. 
32,35 dieses mördereisen risz ich ihr aus der hand 
Leſſing Sampf. 4,3; sie risz dem einen sogleich von 
der seite den säbel Goethe Herm. u. Dor. 6; Ahia 
fasset den newen mantcl . . und reisz jn in zwelf 
stück 1. Kön. 11,30; reisz ich sie zu stücken Grabbe 
2,115; unfinnlider: gefüble sns dem herzen, worte 
aus dem zusammenhange, eincn aus der verlegenheit 
reiszen; du hast meine scele aus dem tode gerissen 
Ri. 116,8; reiszcn Sie mich aus meiner ungewiszheit 
Leſſing Sampf. 3,5; dein angedenken risz kein zu- 
fall aus dem herzen Cronegk 1, 196; gefühl und 
denken aus den wurzeln reiszen Grabbe 2,70; vefl.: 
sich aus cines umarmung reiszen, vgl. auch losreiszen ; 
vom mädchen reiszt sich stolz der knabe Schiller 
Glocke 55; dasz ich mich jetzt aus deinen armen reisze 
Br. v. Meſſ. 564; ich risz mich .. aus so vielen ver- 
stellungen heraus Ranke Püpfte 1,209. e) mit dem 
Hec. der Wirkung: warumb hastu „ . solchen risz ge- 
rissen 1. Moſ. 38, 29; spinngewebe worin... die wespen 
grosze löcher rissen Möſer Phant. 2, 135; heken 
rciszt die streifende kartätsche Schiller die Schlacht; 
spalten risz ich in die felsen Goethe Div. 12,10; 
cin loch ins zeug, cine schrammc, wunde in die haut 
reiszen. d) mit gefteigerter Bed., wie fonft zerreiszen 
(ſ. d.): vor leide reiz er sin gewunt Engelhard 5706; 
er reis die felscn in der wüsten ®f. 78,15; schrecken 
reiszt die feigen glieder Schiller die Schlacht; das 
kränzel reiszen die buben ihr Goethe Fauft 1; von 
zerfleiſchenden Klauen: gar scharpf kläcn, geschickt ze 
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reiszende tiere (1. Moſ. 37, 33), lowen (Pf. 22, 14), wölfe 
(Deatth, 7,15); — gemilbert = verwunden: die haut 
reiszcn, er hat sich an cincm nage] gerissen; kratzper 
darumb (geheißen), daz si die läut kratzınt oder reizent, 
wenn man die paum angreift Megenberg 330, 28; 
rissen scine füsz und hände. . rissen seine seit Spee 
Zuge. 199,41. e) umgefehrt in der Bed. geſchwächt, 
jo daß der Begriff des Trennens zurüchveicht oder weg- 
fällt, und nur der bes Zerrens hervortritt: der un- 
sauber geist reis jn Marc, 1,26; wo er jn crwischet, 
so reiszct er jn 9, 15; mit Richtungsbeſtimmung: einen 
hin und her, empor, nieder, hincin, weg, zu boden, 
nach sich, in das gedränge reiszen; er risz ihn am 
rocke vorwärts; er wird zum grabe gerissen Hiob 
21,325; wirbel, der an körper körper mächtig reiszt 
Schiller Fantafıe an Laura; der strudel .. risz mich 
nach oben Taucher; unfinnlicher und bildlich: der geist 
. reiszet gewaltig . . auch den untersten reiter wit 
Wallenſt. Yager 6; das flüchtge ziel, das hunde, rosz 
und mann... nach sich reiszt Goethe nat. Todt. 1,1; 
wie jeder mich an sich zu reiszen strebte Taſſo 4,5; 
wenn mieh mein gegenstand von neuem zu sich reiszt 
Möſer Phant. 4,4; sich um einen oder etwas reiszen, 
nad) dem Befitse gierig: werfen sie disz obs in den raub 
ausz, darumb sich daun jung und alt reiszen Franck 
Weltb. 1532; freunde, die sich .. nieht wenig um Sie 
reiszen werden Feffing an EKönig 1771; von Hab: 
jüchtigen, Räubern: sie reiszen gut und gelt zu sich 
Hef. 22,25; der rauber reiszet das an sich womit wir 
unsz ernehret Riſt himl. Lied. 13; daher reiszen — 
rauben: das des brennens und reiszens ein ende werde 
Pi. 50, 175; — in technifcher Spr., von Schießenden, 
mit unterbrücten Obj.: anstatt im ruhigen abzichen 
zu verharren, erfolgt dieses übcreilt, ruckweise, d. h. 
der schütze ‚reiszt‘ Schießoorfchr. 46; beim GSaitenfpicl, 
mhd. die harpfe rizen; die saiten des spinetts wurden 
durch kleine federkiele gerissen; — refl.: sieh empor 
reiszen, gewaltfam aufraffen; sie risz sich zusammen, 
sie raffte sich auf Bürger Pfarrers Tocht. v. Tauben: 
hain. 2) intranf., a) cinfchneidend, gewaltſam daber 
fonımen: rehte als der wilde dunerslac ven himel 
kæme gerizzen Ecken Piet 105, 10; da risscn die drei 
helden ins lager der Philister 2. Sanı. 23,16; da reis 
auch die plage unter sic Pf. 106, 29; ein freier geist, 
der aus des wahns gefänguis reiszt Haller 116; 
von einer feharfen Arznei heißt «8, sie reiszt durch; 
zugleih mit Beziehung auf 1®: der strom reiszt, 
reiszt ins land; bildlih: der aufenthalt hier reiszt 
in den beutel; im art. reiszende wasser, ströme, 
eine reiszende windsbraut, eile, schnelligkeit; dasz 
der feiud so allgewaltig reiszend vorwärts drang 
Schiller Jungſr., Prol. 3; mehr mit Beziehung auf 1° 
(sich um etwas reiszen): die ware fand reiszenden ab- 
satz, ging reiszend ab; ich setze sie (Stofarben) jetzt 
reiszend ab Grabbe 3, 121. b) ich abtrennen: der 
lappe reiszet doch wider vom kleid Matth. 9, 16; alle 
bänder (vom Gebäude) reiszen los Gellert Fab. I, 27; 
von einem Tebenden Wefen, zugleich noch mit Anklang 
an a: dasz er (der Hund) vor wuth von der kette 
reiszt Schiller Ränb. 1,2; berftien: das... die tale 
reiszen werden Micha 1,45; das eisz ist von der groszen 
kälte gerissen Steinbach; da die wolken rissen 
Klopſtock Meff. 13,689; gewaltſam entzwei gehen, von 
Gebrauchsgegenſtänden: här und hüben saclı man rizen 
bi dem tanze Minneſ. 3, 1892; und reiszen mir die 
kleider Geibel 3, 13; dasz dio saiten reiszen Grabbe 
2, 152; holz, leim reiszt, cbenfo faden, stränge, strieke; 
Nedensart wenn alle stricke tstränge) reiszen, wenn es 
zum Außerften fonunt; bilblid der geduldsfaden, dic 
gceduld reiszt cinem, vgl. unter geduld; mein berz 
möcht da ver bosheitrreiszen Goethe Laune des Ber. $; 
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reizen und ze vähen Megenberg 167, 33; im Part. | rciszt der schöuc wahn entzwei Schiller Glocke 103. 
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c) zur Beb. u abgeſchwächt (vgl. 1°): (id) will 
reiszen, will mächtig reiszen an dem vaterherzen 
Schiller Kart. 2,2; an der glucke, in die saitın reiszen; 
der hund risz an der kette; — übertragen auf ein 
förperliche8 1lbel: es reiszt in den gliedern, gedärmen; 
bier auch mit perfönlichen Acc. oder Dat.: fiel er von 
den wagen so hart, das jn in allen seinen gliedern 
reis 2. Diacc. 9, 7; es reiszt mich im leibe, arme, haupte, 
cs riesz ihm im leibe Steinbach; mir reiszts in allen 
gliedern Goethe ungl. Hausgen. 1; Dazu: ein reiszen- 
der schmerz Adelung; Inf. als Subſt. das reiszen ın 
den gliedern haben; kam jn ein .,reiszen im leib an 
2. Macc. 9,5. — In Zufammenfeßungen: Reißans, m.n. 
Flucht (vgl. unter ausreiszen): wenn dn, glück, reisz 
aus must nehmen Königsb. Dichtertr. 85; su werde ich 
. . den reiszaus nehmen EKönig an Leffing 1771. — 
Reißbrett, n., jeder, f., =fohle, £., -ſchiene, 1. ſtijt, m. 
Breit als Unterlage, Feder, Kohle, Schiene, Stift zum 
Zeichnen. — Reißzeug, n. Gerät zum Iimearen Zeihuen, 
Zirkel, Winkelmaß, Feder im einem Käſtchen. 

Reiſte, f. Flahsbündel; abe. rista, mhd. riste, zu 
dem ahd. Rarlen Verbum ridan, altengl. wridan drehen, 
winden gehörig, wegen feiner Form jo genannt: reiste 

‚ist ein vom gehechelten fiachs abgetheiltes, derb 
zusammen gedrehtes und von oben zugeschlungen«s 
bund oee. er. 1187; landſchaftlich im Süden aud auf 
das Gewebe aus folchem Flachs übertragen. 

Meiten, 1) auf dem Rücken eines Tieres fich fort- 
bewegen; gemwingerm. Verbum ohne inbogermanifche 
Entſprechung, im Goth. und Altfächf. nicht belegt, alt= 
nord. rida, altengl. ridan, altfriej. rida, abd. ritun, 
mhd. riten, urfpringlich in dem weiteren Simne einer 
Fortbewegung auch zu Wagen und Schifj: abd. ritendo 
ın eurrn ad curiam Notker bei Grajj; einer ſchau— 
telnden Bewegung überhaupt, die aber nur noch jelten 
fi zeigt: cin schitflein sch ich reiten vollen segel- 
flugs zum hafen Arndt 4185 in der Schweiz reiten, 
rutfhen, fih wippen, fahren (auf einem wagen, schitle 
reiten) Stalder; gewöhnlid fhon in alter Spr. auf 
die oben angegebene Bed. eingeengt. Neben der Form 
reiten bat ſich bisweilen (von reiter und feiner NReben— 
jorm reuter aus, j. dort) die Schreibung reuten ein: 
gejtellt: der herr will reuten Garg. 85; diesz tolle 
hetzenreuten Hagedorn Fab. 1,245 nod von Ade— 
lung erwähnt und getabelt, ſpäter ganz verſchwunden. 
Schwache Formen baben ſich nidt gebildet. Um— 
jehviebenes Prät. mit haben oder sein, je nachdem mehr 
die Ihätigfeit oder die bloße Bewegung bein Verbum 
betont wird: bin ich nicht dein esclin daran! du ge- 
ritten hast 4. Mof. 22,30; er hut das braune pferd 
geritten, so hab ich nie geritten, nie so toll gejagt 
Goethe ungl. Hausgen. 1; gegen: wir sind scharf 
geritten; er ist allein heraus geritten; als wenn er 
auf einer brennenden rakete geritten wire Hebel 
2,157. Bed, a) eigentlich, reiten al8 Kunſt oder Beruf: 
reiten können, gut, schlecht, wie cin kunstreiter reiten; 
Inf. ein berren-, ein damenreiten; im Part. von Be: 
rufsreitern reitende boten, fürster, schutzleute; reitende 
batterie; der reitendo, deu mir graf Kinsky schickt 
Schiller Wallenft. Zod 3, 10; ein rcitender Neifender 
zu Pierte Simpl. 3, 362; von Jlaubrittern (vgl. reiter 
und stegreif): reiten und ranben ist keine schande, 
es thuns die edelsten im lande Simrock 455; ini alten 
Poſtweſen: auf, mit der post reiten; aut der pust fahren 
oder reiten Stieler; ich sollte gesehwind aufsitzen 
und nach Frankreich pest reiten Goethe Benv. Eell. 
3, 35 ıcitende post (f. dort); als Beſchäſtigung: es kann 
.. heute niemand weder talıren noeh reiten bei uns 
Keller Sinnged. 2605 Zeihen des Wobljtandes: der 
soldat leith (liegt) und der bawer reith Simpl. 4, 216; 
spazieren reilen; er reitet schnell, langsam, im schritt, 
trab, galupp, dafür auch mit adverbialen Acc. schuitt, 
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trab, galopp reiten; reiten kann er im galopp und trab 
Hebel 2, 265; seinen weg, seine strasze, nach hause, 
heim, fort, weg, in die stadt reiten 1. f. w.; er ist 
heute cin paar stunden geritten; dasz ein reicher kauf- 
mann seiner handtierung nach durch das Beyerland 
reit Widram Rollw. 23, 45 der hübscheste mann, 
welcher seit langem diese strasze geritten .. ist Keller 
Sinnged. 23; der reitet fest in die welt hinein ebd.; 
aut einem pferd, escl reiten; er sihet aber reuter reiten 
und faren, nuf rossen, eselu und kamelen Sef. 21,7; 
Jhesus aber uberkam ein eselin, und reit darauf Joh. 
12, 14; dafür mit Ace. ein pferd, einen esel, ein maul- 
tier reiten; er ritt cinen feurigen braunen; es ist ver- 
drieszlich, ein rosz zu reiten, das nicht auch in den 
zugel beiszt Schiller ab. 2, 1; in erweiterter Fügung: 
ich musz ius freie .. mich leichter reiten ums herz 
herum cbd.; rosse in die schwemnie, in den stall, ein 
pferd lahm, zu schanden reiten; er hat ein kind zu 
boden, über den haufen geritten; — in der Bed. weg— 
zeiten, zu Pferd aufbrechen: wolauf und last uns reiten 
Uhland Bolfst. 377; ists dein befehl, dasz die Croaten 
reiten? Schiller Wallenſt. Tod 3,5; fprichwörtlid) 
den abt reuten lassen ſich recht Inftig machen, eigentlich 
den befuchenden Abt, der die Luſtigkeit ftort, abziehen 
laſſen Caniz 209. b) in erweiterten oder übertragenen 
Sinne mannigfach: auf schusters rappen reiten, zu 
Tube geben; zur strafe auf einen: hölzernen esel reiten; 
anf einen steekenpferd, aud) ein steekenpflerd reiten, 
von Knaben, auf einen Mann mit bejonders gepflegten 
Liebbabereien gewendet; hexen reiten auf besen, oten- 
gabeln; von einem der in Sünde füllt oder im Böſen 
verichlagen le der teufel reitet ibn, treibt ihn an, be= 
wegt ihn Adelung; wia mit allen Iinnden gehetzt 
und von allen tenfeln geritten Keller Sinuged. 104; 
dafür reitet euch der henker? Goethe Bürgergen. 9; 
ähnlich so ench der dörrselhnabel rcutet (wenn ihr großen 
Durſt habt) Garg. 40; alles unglück reitet mich, treibt 
mic berum Adelung; der alp reitet eincn, drüdt ibn, 
vgl. alp; der dieb reitet am galgen; von einen ein— 
feitigen Beharren anf einen Gegenſtande: auf etwas 
itnmer herun reiten; der professor reitet sein heft, 
wer er niemals darüber hinaus gebt; ein prinzip 
reiten; die elle reiten, von einem reifenden Schnitt: 
warenhändler, vgl. ellenreiter; sollt ihr nicht vielmehr 
die musterkarte reiten Hebel 2, 180; ſcherzhaft von 
einen Dichter den Pegasus reiten; in laufmänniſcher 
Spr. weclsel reiten, feine Berbindlichleiten nur durch 
Wechfel ausgleichen; in derber Spr. einen hinein, in 
die tinte reiten, ing Unglüd bringen, u. a; — von 
der Begattung ber Tiere, reiten, coire, salire coeundi 
gratia Friſch. 2) anderes reiten in der Zuſammen— 
ſetzung bereiten (f.d.) I. — In Zufanmmenfeßungen: 
Reitanzug, m. Anzug, Stleidung für. das Reiten. — 
eitbalır f. Bahn, bededter Plat zu Reitübungen. — 
Yeitgerie, ſ. Gerte beim Reiten gebraucht. — Reit— 
gurt, m. breiter Gurt, den Unterleib Damit zu gürten, 
wer man zu Pferde reift. — Reithandſchuh, m. Hands 
ſchuh beim Weiten gebraucht. — Reithoſe, 1. mit Leber 
befeßte Hoje zum Reiten. — Reitknecht, m. Knecht zu 
Heitpferden. — Reitlunſt, f. Kunſt Des Neitens. — 
Reitpeitſche, $. Peitſche beim Reiten gebraucht. — Reit— 
pierd, n. Pferd zum Reiten. — Reitſattel, m. Sattel 
zung Reiten. — Reitſchule, $. Anſtalt für Reitunter— 
richt. — Meitjtall, m. Stall für Reitpferde; Neitbahn. 
— Yeitjlauge, €. Stange am Zügel zum Lenlen ber 
Pferde. — Neitftiefel, m. hoher Stiefel beim Neiten, — 
Neitzeng, n. alles zum Neiten nötige Gerät. 

Neiter, m. der da reitet, abd. ritari, mhd. ritiere, 
riter; neben der nbd. Form reiter fommt aud ein 
reuter, alemanniſch rüter (Brant Narrenſch. 79, 1) vor, 
entiprechend einem mud. ruter, mml. ruter, ruyter, 
das urſprünglich nur dem berittenen Krieger, auch ben 
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Wegelagerer bezeichnet, und ein Lehnwort ans mittellat. 
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Reiterſahne — Reiz. 


rula Reiterſchaar (vgl. rotte) iſt: rutarius praedo, miles 
Du Cangez; indem dies fremde reuter auf ıeiten aus— 
gedeutet wird, erhält es vielfah ben Sinn von reiter 
und erfcheint fo in den Schriften des 10.— 15. Ih., wie 
auch das Verbum die Form reuten eben reiten (}. bort) 
aunimmt. Bed. = ber reiten lann und reitet; Gegen 
ſatz zu fuszgünger (f. d.); guter, schlechter, mäsziger, 
kühner, verwegener reiter; (die Schlange wird) das 
pferd in die fersen beiszen, das sein reuler zu rlicke 
falle 1. Moſ. 49, 17; rosz und reiter sah ieh niemals 
wieder Schiller Wallenft. Tod. 2,3; Soldat zu Pferde: 
equester ruther, ıcuther, ryter, reiter, reider Dief,; 
die Egypter jagten jnen naeh... mit rossen und wagen 
und reutern 2. Moſ. 14,9; zwei Berlichingsehe reiter 
Goethe Götz I; hat seine reiter aufgestellt Drofte 
410; berittener Wegelagerer im 16. Ih.: ir reutr, mir 
ist verkundsehaft spat, heut werd für fahru der abt 
von Klingen HSachs Faſtn. Sp. 3,16; fie nennen 
ji froemme reuter ebd.; ein frischer freier reuter 
Uhland Boltsl. 2865, — übertragen, Name eines Vogels, 
der rote reiter aus dem Geſchlecht der Stranbläuier; 
spanische oder friesische reiter, gekreuzte Palliſaden bei 
Verſchanzungen; vgl. auch daehreiter; weiszer reiter, 
blüheuder Weißdorn; reiter eine Art des Finlenſchlags, 
u. a. — Zuſammenſetzungen: Reiterfahne, f. Standarte. 
— reitergar, baldgar, flüchtig gelocht, wie für eilfertig 
Keitende Adelung. — NWeiterlied, n. Lied für Neiter 
oder wie es Reiter fingen: mancher der nie kein pferd 
besehritt, singet duch ein reuterlied Garg. 31. — reiter: 
mäpig, einem Reiter gemäß: mit... ziemlich reitcr- 
mäszıgen manieren CH Meyer Nov. 1,277. — Reiter— 
meſſe, £. kurze, flüchtig gelejene Diefie Adelung; val. 
jägermesse,. — Weiteroberjt, m. Oberſt eines Neiter- 
regiments. — Reiterregiment, n. Regiment aus Des 
rittenen Eoldaten Befehend — Reiterſchar, f. Schar 
von Reitern. — reiterfheu, jhen wor tem Reiter: ein 
adlich, wildes, reiterscheues füllen Grillparzer 5,42. 
— Reiterſchlacht, f. Schlacht unter Keitern. — Reiters— 
mant, m. Reiter: er war ein reutersmaun, fütert eh 
er trenkt Garg. 94. — Reiterſtiefel, m. Stiefel wie ihn 
ein Reiter trägt. — Reiterzehrnug, f. Zehrung, die ein 
dienſtlos umberjchweifenvder berittener Soldat als Al: 
moſen erhielt. 

Reiter, f. Sieb; ahd. ritera (für hritera), mhd. riter, 
nächſt verwandt zu altengl. hridder gleicher Bed., weiter— 
bin zu rein (j. d.), unverwandt zu lat. eribrum Gieb 
und griech. krinem ſichten: eribrum, ritere, reithern, 
raiter, reiter, auch reutere Dief.; die reiteren, eribrum, 
inlernieulum Maaler; jet noch allgemein ober: 
deutſch. — Nieiterei, f. das Neiten, Kriegsdienft zu 
Bjerte; auch Wegelagerei: reuterei .. oder wie es die 
kaufleut nennen, rauberei Aventin 2,541; in nenerer 
Spr. Handlung bes Keitens, mit verächtlichent Beifinne: 
das war cine elende reiterei Adelung; laelıte laut 
auf über die närrische reiterei Eihendorff Taugen. 
66; — Geſamtheit Kriegsdienft thuenber Reiter: die 
reüterey, equilatus Diaaler; leichte, schwere reiterci. | 
— reiterit, jieben, ahd. hritarön, ritarön, mhd. ritern: 
reyteren, wannen, cribrare, incernere, das korn reiteren 
Maaler; heute noch in Oberbeutichland lebendig; bild— 
sich, in ter Form reutern: man musz es deu bauren 
dureh ein wildgarn reutern und grob dureh lassen 
lanfen Fiſchart Bienk. 177b; den Strabo hat cin krank- 
heit angefallen und in zimlich herumgekehrt und ge- | 
reutert pobagr. Trojtb. E 8b. 

Reiz, m. aumutender ober anſtachelnder Sinnes— 
eindruck; im einfacher Form erſt im 18. Ih. ſtatt des 
früheren reizung (ſ. d.) aufgelonmen, während die 
Zuſammenſetzungen anreiz und liebreiz älter fund; 
wohl zuerft in philofophifher Spr. für bean Antrieb 
zu einem Verlangen oder einer Thätigleit, den der 
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Menſch von innen heraus entwickelt, jo im einem 
Lehrgedicht von Brockes ‚Gedaulen über den freien 
Willen‘: er (der Wille) würde den geringsten reiz zu 
ihrer (der Laſter) häszliehkcit niebt fühlen 9, 479; in 
wiljenfchaftliher Spr. geblieben umb in Bezug auf 
Seeliſches und Körperliches erweitert; das lieht ver- 
ursacht einen reiz in dem auge, salz, pfeffer auf der 
zunuge; reiz auf der haut empfinden, reiz erwecken, 
siunlieher reiz, nervenreiz Campe; muskelreiz, me- 
ehanisehe, plıysisehe reize; netzhaut . . nachdem sie 
dureli einen so viel stärkern reiz in thätigkeit gesetzt 
worden Goethe 52,26; in allgemeine Spr. gelommien: 
reiz zum husten, niesen; die saelıe erweekt den reiz, 
sieh mit ihr näher zu besehäftigcn; etwas hat für mich 
reiz, keincn reiz; der reiz, den alles neue auf uns 
ausübt; der reiz der neuheit Wildenbrud Nov. 46; 
im vereinzefnden Plur.: so hatte doeh die gegenwart 
der ältern freundin so viel reize für dieh, dasz du 
über die aufblühende .. sehönheit hinaussahest Goethe 
Wahlverw. 1,2; von Gegenftänden: rettiche, und den 
salat ven endivien, reize des hungers Voß Idyll. 18, 96; 
— verengten Sinnes in der Spr. der Ajthetif: dasz sie 
(die Kunjt) sehönkeit in rciz verwandelt. reiz ist schön- 
heit in bewegung Leſfing Laol. 21; Jdie sanften reize 
des landes Adelung; einbildung, du hast alle reize 
der wirkliehkeit ebd. ; tibertragen auf anzichende Schön— 
beit in der Erſcheinung einer Frau: die .. bei der 
glieder reiz das beste herz besasz Gellert Fab. 1, 11; 
blüuhend in der jugeud reiz Schiller Sunafr. 3,7, im 
vereinzelnden Plur.: ein wahrer engel au reizen Hölty 
162; das müssen reize sonder gleichen sein, die einen 
greis in solches feuer setzen S Hiller M. Stuart 2,3; 
Dim. die ihrem spiegel gerenüber mit jedem tag 
eiu reizehen welken sieht Wieland Wipafia 215; 
verächtlich die feilen reize einer dirme, reize blesz 
steilen, feil tragen. — Zuſammenſetzungen: reizlos, 
ohne Reiz, Anziehung oder Antrich: reizlose gegend, 
ein ıeizloses mädchen. — Reizmittel, n. Mittel, Reiz 
zu erregen Campe als neues Wort; r. für den körper 
und geist, ein gutes reizmittel für seine trägheit ebd. 
— reizvoll, voll Reiz, Anziehung: unter so vielen reiz- 
vollen gegenständen Wieland gold. Sp. 1,7; das ver- 
hältnis reizvoll zu erhalten Freytag Ahnen 5, 400. 
Reizbar, was fi) reizen laßt: die nerven sind reiz- 
bare fibern Adelung; ergieszungen einer allzu reiz- 
baren galle Wieland Per. Brot. 9; reizbar für, gegen 
etwas; rein und reizbar noch an sinnen Heyfe 1,20; 
von fehr erregbaren Menſchen: er ist ein sehr reizbarer 
meuseh; reizbare natur, stimmung; der prinz, den der 
vorhergehende auftritt ohnehin sehr reizbar gemacht 
hatte Schiller 4, 233; dazu Neizbarfeit, f.: vermöge 
der nervösen reizbarkeit seiner eonstitution Preußen 
i. B. 1,64. — reizen, erregen, anregen, ahd. reizan, 
mhd. reizen und reizen, altnord. reita; der Bildung 
nach Bewirkungswort zu dem ſtarken reiszen (ſ. d.) wohl 
in der Bed. des gewaltſam Zugreifens und Verwundens, 
geſagt alſo zunächſt von der Verlockung zu einem feind— 
lichen Augriff, = auſſtacheln, zürnend erregen; der innere 
Conſonant des Wortes hat in der alten Spr. die weiche 
Stufe (, 82) bis ins 16. Ih. hinein: ze manheit wil 
ieh reizen den vil lieben herren min (: geheizen) 
Sigenot 17,6; damit uns understeht zu reiszen (: beiszen) 


reizlos — reizen. 


BWaldis Ejop 2, 21; umaeledrt iſt unſere heutige 


Form jhon im Mhd. nnd fpäter durch die Schreibung 
gefichert: da reitzet minne mit ir spıl Lichtenſtein 


Frauend. 578,17; incilare, irrilare, provocare reitzen, 


raitzen neben reiszen, reisen Diej., und jeit 16.50. 
allgemein. Die Bed. gebt nad) dem oben Gefagten zu— 
nächſt auf das Anſtacheln der feindlichen Sefinnung: 
got reizton sie ze zurne Notter Pſ. 77,17; jr veter 
reizet ewre kinder nieht zum zorn Eph. 6,4; da wird 
der könig . . gereizt werden zum streit Dan. 11,25° 


2] Reizung. 
die hohenpriester reizcten das volk, das er jaen vil 
lieber den Barrabam los gebe Marc. 15,11; da reız 
ich sic, den wurm zu packen Schiller Kampf mit 
d. Dr.; aud) eiacs zorn, grimm, streitlust, argwohn, 
eifersocht, unwillen, galle reizen u. ä.; wer den zorn 
reizct, zwingt hadder er ans Spr. Cal, 30, 33; einen 
reizen, erzürnen: reizet dich der herr wider mich 
1. Sam. 26, 19; (fie) erzürnten jn mit jren höhen, und 
reizeten jn mit jren götzen Pf. 78,59; wer .. die 
hunde töricht reizet Königsb. Dichtertr. 93, Part. ge- 
reizt, = zu bervorbredendem Zorne geneigt: durch die 
krankheit gereizt Ranke Päpite 1,175; (ich) stellt ein 
testes herz gereizter rache blosz Wieland Idr. 3, 132; 
in gereizter stimmung scin, in gereiztem tone reden, 
gercizt aufspriagen, U. a.; — dann allgemeiner und 
ohne Bezug auf feindliche Geſinnung, anregen, erregen: 
rcizende die chrefte des muotes Notker ba Graſf; 
höliu minne reizet Walther 47, 5; mit perfönlichen 
Obj., einen zu ctwas reizcn: mit reizen zur liebe und 
guten werken Hebr. 10, 21; so raizen wir die lebendigen, 
der toten sund zu volstrecken D. Städtechr. 3, 109; auch 
ohne weilere Beſtimmung, an die Bed. locken herau— 
ftreifend: ewer exempel hat viel gereizet 2. Cor, 9, 2; 
dieser empfang reizt ıhn gleich Möſer Phant. 1,1333 
mit unterdrücktem Obj.: was übrig bleibt, das reizt 
nicht nıchr, und was nicht reizt, ist todt Goethe 
Taffo 2, 1; als abweiſende Nedensart ber beutigen 
Spr.: das reizt mich nicht, kann mich nielt reizen; 
mit fählihen Obj.: eines gauınen, appetit, verlangen 
reizen; scin ton reizt ihre neuhegier Wieland Klelia 
6, 153; du solltest diese erinnerungen nicht so oft 
reizen Goethe Gefihwifter,; mein sclbstgefühl zu reizen 
Heyſe Par. 1,21; mehr in wiffentchaftlicher Spr. nervca, 
thätigkeit der haut, der muskeln, nctzhaut des auges 
reizen, u. ſ. w.; — eingeengt auf Sinmenreiz, in grüberer 
Red., = verführen: das sie dieh nicht fahe mit jrem 
reizen Sir. 9,4; hat sich mein herz lassen reizen zum 
weibe Hiob 31,9; sie (die Buhlerin) war so alt doch 
nicht, und reizte manchen noch dureh willigkeit und 
scherz in ihr gemächlich joch Leſſing Sinnged. 1, 119; 
im Bart.: die reizende lust verkeret unschüldige herzen 
Weish. Sal. 4,12; in edlerer Ber. angenchn ans 
regend auf Geiſt und Ginne wirken: wie sehr reizet 
nich die grünc einsamkcit dcs schattigen waldes! 
Adelung; bier beſonders im Part. reizend: reizender 
anstand, reizendec schönheit, freundschaft, ein reizender 
aufenthalt, reizendes vergnügen ebd.; die geschichte 
war zu reizend Goekhe Wanderj. 3, 8; auf dem moose 
. rohte die reizendste jungfrau Smmermann 
Münchh. 3, 85; abverbial: rosenschimmer, der su reizend 
dich umblüht Geibel 1,212; (Mädchen) mit dem reizend 
zugedrückten dunkelrothen mäulchen Heyſe Bar. 1, 24, 
reizen weidmänniſch, durh Nachahmung von Tiere 
ſtinmen Wild Toden; bein Skatſpiele zu einem Spice 
herausfordern. — Weisung, f. Handlung des Reizens, 
mhd. reizunge, nach den werfchiedenen Bed. des Berbums: 
r. zu zorm, feindschaft; r. des auges, magens, ver- 
langeas, der neugier u. f, w.; cs (cin Kraut) bringt 
lustung und reizung (gefhlechtlich) Tollat marg. med. 
24°; reizungen zu bösen sünden Königsb. Dichterkr. 43, 
— Anregung: (bie Liebe) sucht reizung im verdrusz, 
im mangel überflusz 202; man denke nicht, dasz cine 
sulche geschichte ohne nntzen und reizungen sein würde 
Möſer Phant. 1,645 im ber Spr. des 18. Ih. der Plur. 
rcizungen = reizc, anziehende Schünbeiten: verächter 
ihrer (einer Frau) reizongen Wieland Ag. 12,6; so 
vicle schönheiten als cr auch auswärts geschen hatte, 
so war ihm doch nichts vorgekommen, welches ihre 
reizungen übertroffen hätte Möſer Phant. 1, 17; 
danach: währender zeit ihr junger schlanker kör- 
per in jeder bewegung cine ncuc reizung zeigte 6; 
— Anmut, von Landichaften: die reizung freier 
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felder beschämt der gärten 
Od. 3,6. 

Rekel, m. Flegel, Lümmel; nicderbeutfches Wort, als 
rckel und reke den Bauernhund bezeichnend (Schiller: 
Lübben), auf Menſchen übertragen, im 17. Ih. ſchon 
allgemein: rekel, ungehobelter fauler Geſell, Tölpel, 
Klotz, Flegel, Ri; Schottel; jetzt auch räkel ge: 
ſchrieben. — Relelei, f. Betragen als Relel, grobes 
nugeſittetesß Betragen Adelung. — rreleln, ſich als 
Relel betragen, auf ungeſittete Art ausdehnen, anflegen 
ebd.; in der Schreibung räkeln: in kaisers gegenwart 
sich bin zu räckeln Goethe Kauft II 1; sie räkelte 
nicht in der wagenecke herum Keller Ginugeb, 11H. 

Rekruüt, m. friich ausgehobener Soldat; übernommen 
jeit 17.35. aus franz, la rcerue Nachwuchs, zuerft bei 
Stieler in den Bildungen rekrütieren, rekrütengelt 
(pecunia suppletoria) verzeichnet, dann oft: reerue, 
recruten, ersetzung, ergänzung, anwachs Rehring 991; 
rckruten zu stellen Möſer Phant. 1,227, commission 
. . die die rekruten aushebt Hvffeift zerbr. Krug 9; 
in übertragenem Ginne, von frifchen Hilfsgeldern, re— 
kruten holen Leſſing Minna 4,3. 

Religion, f. Gotteslehre und Gottesbienft; Fremde 
wort, das im Meittclalter im verfchiedener Verdeutſchung 
— wird; religio verbündtnusz (mit Rückſicht anf 
af. eligare), verbintnisz zum dienst gocz, vorbundin 
lebin, geistlichait, heilige samnung, gehorsanıkeit ıt. f. w. 
Dief., feit 16.936. al8 Bezeichnung der Pehre, durch 
die das Verhältnis zur Gottheit ſich beſtimmt, an— 
gewendet, zumächft beſonderes Bekenntnis innerhalb 
der chriſtlichen Kirche: alte religion, latholiſche Lebre 
Yutber 8, 249?, newc religion lutherifhe Zimm. 
Chron. 2,2775; der haussitischen religion zugethan 
Zinkgref 1,444, noch jet: zur katholischen religien 
überzutreten Keller Sinnged. 3955 dann in weiterem 
Sinne: wann cr die bibel Iesc, so finde er viel ein ander 
ehristenthum, religion und leben darin, als man hentigs 
tags führcte Zintgref 1,7; alle religionen der welt., 
auszgenommen die christliche 358; christliche, jüdische, 
mohamedanische r.; seine r. bekennen, ändern; natür- 
liche, positive religion (Goethe Du®ß, 7) n. a.; auf 
das Chriftentum eingeengt: wahrheiten, tröstnagen 
der r.; nun sag, wie hast dus mit der religion? Goethe 
Kauft 1; ber Schülern wir haben hente religion. Unter— 
richt im Chriftentum; als fubjeetiwer Begriff, Verhält— 
nis zur Gottheit: r. haben, ein mensch uhne r,; das 
daran entſtehende Bewußtfein der Pflicht und Hin 
gabe: die schönen freien regungen der gastlichkeit, 
der fronımen freundestreuc sind eine heilige religion 
dem herzen Schiller Wallenft. Tod 3,215 auch freier; 
religion ist in der thiere trieb 3,9, — Zuſammen— 
ſetzungen: Religionsbelenutnis, f. Belenntnis, Die 
Glaubenslehren einer Religion enthaltend. — Religions— 
freiheit, £. Freiheit feine Religion zur bekennen und nad) 
ihr zu eben, — Meligionsfriede, m. Friede zur Bei: 
Jegung religiöfer Zwiftigkeiten geſchloſſen: r. zu Nürn- 
berg 1532, zu Augsburg 1555. — Religionsgeſellſchaft, f. 
Gejellihait Durch eine gemeinfame Neligion verbunden, 
— Religionskrieg, m. Krieg um der Religion willen. — 
Religiouslehre, f. Lehre, Wifjenfhait einer Religion; 
auch einzelne Lehre einer Religion. — Neligionslchrer, m. 
ber Unterricht in den Lehren der Religion gibt, — 
religionslos, ohne Religion. — Seligioneftilter, m. 
Stifter einer Neligion. — Religionsftreit, m. Streit um 
Lehre und Wahrheit einer Religion. — Neligionsftunde, £. 
Stunde des Unterrichts in einer Neligion. — Weligionge 
übung, f. Ausübung einer Keligion; im Pur. von ein— 
zelnen religiöfen Verrichtungen: scine religionstbungen 
vornehmen. — Religionsunlerricht, m. Unterricht in den 
Lehren einer Religion, — Religionsverwandter, m. ber 
mit anderen einer beftimmten Religion zugebörig ift. 
— Religionswechfel, m. Wechſel in der Religion. — 
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Heligionszwang, m. Zwang, einer gewiſſen Religion 
achten; Zwang in Bi der Religion. — religios, 
ter Religion gemäß ober ergeben, nad dem franz. 
religieux gebilbet, Bi Schiller noch der fremden 
Schreibung angeſchloſſen: ehrist, der seine religieusen 
sprüche nus seiner bibel herzubeten seheint 2, 371; 
jonft in einheimiſcher: religiöse und sittliche gegen- 
stände Goethe DuW. 7; ich hatte die seltsamsten 
religiösen zweifel ebd.; religiöse gesinnung; übrigens 
sei sie musterhaft religiös Keller Sinngeb. 2735 die 
leute nahmen das für religiöse ergriffenheit 398; in 
der dem Lat. näheren Norm religios, und in ber freieren 
Ber. des ſrommgläubigen: ihm ziemt es, mit religiosem 
schweigen sieh vor der glückliehen zu beugen, die 
bis ins heiligste der ewgen tempel drang Wieland 
Ged. an Olympia 5; dieſe Form ſchon mhd., aber in 
dem beſonderen perſönlichen Sinne des durch ein 
eigenes geiſtliches Gelübde Gebundenen, der Ordens— 
perſon, in welchem es auch bis heute noch in kirchlicher 
Spr. dauert: rechtsverhältnisse, gelübde, kleidung der 
relieiosen u. a. 

Meter, m.n. Speifeiaal eines Klofters oder Stiftes, 
entjtanten aus mhd. reventer, einer llmbentung des 
lat. refeetorium: zu s. Moritz im rembter Spitten— 
dorff 65; wie mönch im remter Voß 4,259; über 
den schlanken pfeilern der remter Treitjchfe 2, 45. 

Renken, einen Rank, Drehung, Wentung geben, ahd. 
renehan, mhd. renken, altengl. wrencan: renken /lectere 
Schottel; den wagen renken Gtieler; bei der 
Folter: martert! renkt nnd reist! AGryphius1,22; 
gewöhnlich in aus-, ein-, verrenken. — rennen, Schnell 
laufen, der Biltung nad Bewirkungswort zu rinnen, 
und wie diefes, gemeingermanifch: goth. rannjan in ur- 
rannjan, altnort. renna, altjächf. rennian, ahd. rennan, 
mhd. rennen, bier mit der Doppelform des Prät. rennete 
und rante, Part. gerennet und gerant (ahd. girennit 
und girant), von denen bie eritere jelten ift, ſich aber 
bis in die neuere Spr. in Schriftquellen, mundartlich 
bis jet vorfinbet: rennte spornstreichs anf sie dar 
Simpl. 2,298; so sprang er auf und rennte (: brennte) 
Bürger neue hochd. Neime; kommt . . auf mieh zu- 
gerennt Wieland Ariftipp 3,275; umichriebenes Prät. 
5 mit sein, mit haben, wenn die Thätigkeit 

eſonders betont wird: wer mit dem ersten spiesz hat 
lang genug gerennet (: kennet) Nadel 3,1; ging er? 
hat er gerennt? (: regiment) Gleim 4,246. Bed. 1) bie 
urſprüngliche Bed. lauſen machen im älterer Spr.: also 
begunde er triben daz ors und rennen mit den sporn 
Engelbarb 2753; geblieben in gewerblider Epr. in dem 
engeren Sinne bes gerinnen machens ober fſchmelzens: 
die milch rennen, in Käfereien, wie alt coagulare 
als die mileh rennen Dief.; wein rennen, mit Wajfer 
miſchen: der wein wird vun den weinfülschern gerennt 
und geschmiert Friſch; in Hüttenwerken eisen rennen, 
Roheiſen im Friſchfeuer ihmelzen; blei, pceh, waechs 
rennen, ſchmelzen; in Baier auch kei Flößern: holz 
rennen, jhwinmtn lajien Schmeller. 2) tas Myhd. 
hatte rennen von ter all Meta Bd. das Roß 
antreiben, inden das Objeet als ſelbſtverſtändlich unter: 
drücht wurke, zu ber Bed, tes fchnellen Neitens zum 
Angriffe übergerübrt (vgl. den ähnlichen Üübergang bei 
sprengen); jo in Schladt uud Turnier: mit siben hun- 
dert mannen kom er für si gerant Nib. 1283; auf der 
Jagd: die da mite (mit ten Hunden) randen Eree 7162; 
tas blieb auch ipäter: so gehn wir.. rennen, fechten, 
ringen, stechen Garg. 90; der keiser rannte mit seinem 
spär durch die heiden hin und ber B. d. Liebe 22°; 
sie wurden eins, dreimahl zu rennen, Geron gegen 
Lak Wieland Geron 657; frei und ungewöhnlich 
sprengt... mit rennenden züge!n ihn an Amad. 41,29; 
ton ta in bie Bed. des eiligen Lauſens übergegangen, 


Religionszwang — rennen. 
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Bed. fließen einengt, joweit nuht Spuren der früheren 
bis in die neuere Spr. zurüdbleißen (f. dort); zunächſt 
och immer in Beziehung zu ross. = fprengen: dä 
sach man rennen unde draben livl. Reinichr. 4954; sie 
.. rennen wie die renter Joel 2,4; wer kan mit rossen 
rennen, oder mit ochsen pflügen auf felsen? Amos 
6, 12; mit verhengtem zaum rennen Maaler; von 
entiprechenden Wettjpieleu, vgl. unten 4, und ringel-, 
wettrennen: nach dem ziel rennen Gtieler, nach dem 
ring rennen Friſch; dann aber allgemein, von Lebe— 
weien überhaupt; Ente des 14.0. al8 neues Deutſch 
veripottet: lotit ainer bald, der kompt gerant Socin 
Schriftſpt. 535; ipäter als fräftiger Ausdruck für laufen 
ober eilen in reicher Anwentung: rennen, stark laufen, 
eurrere, cursare, eursilare Maaler; was rennt das 
volk? Schiller Kanıpf mit db. Dr.; so rennt und läuft 
nun ein jeder, um den traurigen zug... zu sehen 
Goethe Herm. u. Dor. 1; heftig, stark, aus leibes- 
kräften rennen; warum rennst du denn so grenlich? 
Stieler; lasz den furmann nieht so sehr rennen ebd.; 
im trab rennen, dafür mit bloßen: Acc, trab rennen; 
gerannt kommen; mit Zufäßen örtlicher Art, daher, 
davon, hinaus, hinweg, aus dem hause, durch die thur, 
auf die strasze rennen; er rannte wider einen stein; 
(er) rannte querfeldein Immermann Münchh. 2,54; 
das rehlein rennet immer noch über berg und thal 
Ubland 303; wie eine spinne rannte der page 
trepp an Keller Einnged. 253, mit Necnjativen der 
Strecke: seinen weg {dafiir auch nit Gen. seines weges), 
seine bahn rennen; in erweiterter Fügung: sieh matt, 
halbtot, sieh die füsze weg, die sohlen entzwei rennen; 
übertragen, Bildlih: mit dem kopfe wider die wand 
(in Blinden: Ungeſtüm), ins verderben rennen; mein 
wild rannte glüueklich in den blanken betrug Schiller 
Tiesfo 4, 13; die freude... nach der wir mühsam rennen 
Cronegf 2,93; nach einem glücklichen, goldenen 
ziel sieht man sie (die Menjchen) rennen und jagen 
Schiller Hoffnung; so renne ich ihr... mit einigen 
sareasmen zu leibe Möſer Phant. 2, 297; ich kann 
euch nieht mit offenen augen ins unglück rennen sehen 
Benedirein Puftfpiel 1,4; er hat sich in seiner aus- 
führung, mit einer behauptung fest gerannt; von ber 
Zeit: wie die zeit von dannen rennt! Schiller 
Mallenft. Lager 5; zeit und stnnde rennt durch den 
rauhsten tag Goethe 30, 96; von Gegenftänden: wenn 
die (Miihlen) sich müde rennen Uhland Sl; vol. 
unter mir . . rennen die wellen Schiller vermiſchte 
Epigr. 4; — weidmänniſch die füchsin rennt, ift läufiſch. 
3) tranf., aus ber Bed. bes Anrenneng wider Den 
Gegner in Turnier und Schladht entwidelt, einen zu 
Boden jtoßen: einen nieder, über den haufen rennen; 
er rante ihn über und über GStieler; ſtoßen über— 
haupt: hielt sie ihm das schwert vor, und rannt es 
im in die brust Bitrger Anthia 4; landſchaftlich sich 
rennen, fich ftoßen, er hat sieh an den kopf, sich ein 
loch in den kopf gersnnt. 4) ber Inf. als Subſt.; 
neben ber allgenieinen Bed.: das rennen in den straszen; 
r. nach gut urd reichtümern; wie du.. dnreh rennen 
und springen ergötzt uns hast Goethe Fauſt I; als 
techniſches Wort, beſonders für Wettipiele zu Pferde, 
pferde-, wettrennen; rennen mit bindernissen. hürden- 
rennen; totes rennen, Bei bem zwei Pierde gleichzeitig 
das Ziel erreichen, deſſen Ausgang alſo nuentſchieden 
iſt; bildfich: wir würden gewis-ermaszen ein tutes rennen 
haben, und die vorlage das nichste jahr noch einmal 
einbringen müssen Bismard Red. 16, 258. — In 
Aufammeniebungen: Reunbahu, f. Bahn, Plab für 
Nennen, beſonders Wettrennen; biltlih: so will ich 
mieb denn mit neuem muthe auf die dornige rennbalın 
wagen, auf der ich... das glück zu erjngen strebe 
Moltke 4,7. — Rennjagd, ſ. Hetzzagd. — Nenn: 


Rennbahn — Kennpferd. 


mbem das jrüher dafür gebräuchliche rinnen ſich aui tie pierd, n. Pferd zu Turnieren und Wettrennen benutzt. - 
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Reunplatz, m. Platz für Nennen. — Nennidiii,n Jagd— 
ſchiff Stieler; brigantin, das ist rennschiff, die man 
rudern musz Hulfiug 4,11. — Menufdjlitien, m. 
leichter Schlitten, Sagdfchlitten. — Reunſtein, m. Stein 
in ter Straße zum Abrennen des Waffers, Goſſen— 
fiein, auch rinnstein (j. d.). — Rennweg, m. Weg au] 
den man Pferde traben läßt; Weg ber in Wettrenten 
zuritdgelegt wird; auch Greuzweg, letztere Bed. durch 
Verderbung von raiaweg. F 

Reuner, m. der da rennt; Bezeichnung eines flüch— 
tigen, oder zu Renuen und Kampffpielen gebrauchten 
Nojies: furae (eyuus) renner Dief. now. glofj.; man 
soll mir den wildesten renner herausführen Schiller 
Stab. 2,1; festplatz wo . . manch dürrer renner flog 
Inland 106; in älterer Spr. Neit:, Stallknecht, reiteuder 
oder Eilbote u. ä.: die rennere wider quämen livl. 
Reimer, 10693; was su junger knaben vingent, die 
behäben st bi in zü rennern D. Städtechr. 8, 457 ; and) 
Kämpfer im Turnier, MWettreiter Stieler; die frembden 
renner oder thurnierer B, d. Liebe 326; ſchuellfüßiger 
Mann überhaupt: der muthige renner Achilleus Voß 
St. 23,559; in Eiienhütten ter das Eiſen ſchmelzt, 
eisenrenner Friſch. — Neuntier, n. Umdeutſchung eines 
fremden Namens für ein birfchartiges in nördlichen 
Gegenden lebendes Tier, lappiſch raingo, altnord. hreinn, 
altengl. hrün; in älterer Epr. rein, reyner, rainzer, 
rainathier Forer Thierb. 13025 erft fpäter in heutiger 
Form: rennthier, machlis Hederid. 

Reute, f. Eintünfte von Geld oder Grundeigentum, 
Lehuwort aus mittellat. renta und renda, zuritdgebend 
auf lat, rendere vergelten, wiedergeben, Nebenfornm zu 
re.ldere; uihd. als rente, rante herübergenommen, auch 
in der freieren Bed. des Vorteils, Gavinns, ſelbſt Des 
geordneten Verlaufs (in der ziten rente Serofdin 
10325), Dann auf landesherrliche Cinfünfte bezogen: 
reddılas vente, rent, reynte Dief.; damit unser rante 
.. geminnert werde Weist. 2,5 (v. 1321), zins, zol 
und jerliche rente Eſra 7, 24; renten und gilten wurden 
durch den krieg nicht anlgchoben Möfer Phant. 
1,321; endlih in der bentigen affgemeineren Bed.: 
grund-, jahresrente, rente des bodens, der kapitalien; 
sich cine reate kaufen; vgl. auch lcibrente; er lebet 
auf seine renten Stieler; jemand der in Hamburg 
von renten Icht EKönig an Leſſing 1771; rente auf 
rente legen (Zins auf Zins) Shuppins 559, — 
Sufammenjebungen: Rentamt, n. Amt fir die Eins 
nahme Lambesberrlicher Einkünfte, and Rentkammer, f. 
— Rent-, Nentenlanf, m. Kauf von Nenten, regel: 
mäßigen Einfünften: dasz der zinskuntrakt auf dem 
lande ganz abgeschafft, und dafür der rentekauf wieder 
eingeführet würde Möfer Phant. 2, 98. — Reut— 
meilter, m. Vorſteher eines Rentamtes oder einer Rent— 
kammer. — Rentverſchreibnug, f. Berfhreibung einer 
Rente: so steist und füllt die renteverschreibunz eben 
wie die liegenden gründe steigen und fullen Möſer 
Phant. 2, 101; auch rentbrief, reatenbrief. 

Reutei, ſ. Rentamt, auch renterei Friſch. — reu— 
tieren, Rente einbringen, freier überhanpt Ertrag geben: 
das geschüft rentiert nicht; Älter und don inhd renten, 
Zinßertrag geben: das gut rentet jährlich zwölf malter 
korn, mein vermögen bat mir bishero wenig gerentet 
Stieler. — Reutner, m. der Nenten, Einlünfte be— 
zicht: cin rentner groszer gewerbe, magnarius, soli- 
darins negolialor ebd.; der von Neuten lebt, jetzt ge⸗ 
wöhnlich ftatt des früher dafür gebräuchlichen franz. 


rentier: Altere Form and) rentenier: der rentenier Jänit | 


von reehtswezen gleiche gefahr mit dem landeigen- 

thumer Möfer Phant. 2,101, — Neps, f. ripa. 
Republik, S. Lehnwort ans ital, republica, franz. 

röpublique (lat. res publica), in Älterer Spr. das ge: 


meine Wefen einer Stadt oder eines Staates überhaupt | 
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Böckler Kriegsſch. 1033; zum flor der republie Günther 
537; tann aud in dem eingeengten heutigen Sinne: 
respublica, die republic, das gemeine wesen, bedeutet 
in weitläuftigem verstande das monarchische reziment, 
die königliche hoheit, den fürstlichen staat, gesamte 
policey- und regierungsform. In engercm und gemeinen 
verstinde aber wird republique genennet ein freyes 
volk, land, stadt oder gemeinde, so kcin oberhaupt.. 
erkennet Nehring 1024; dazu republikaner, Ange— 
höriger einer Republik, Anhänger republikaniſcher Staats- 
form; republikanisch, einer Republik gehörig, gemäß, 
zugetban: republikanische einrichtungen, gesinnungen; 
hob sich das haupt Guicciardins durch männlichen 
bau und einen republikanisch stolzen ausdruck sehr 
clel ab ECFMeyer Pese. 18. 

Reſeda, f. Name der Pflanze reseda odorala: was 
fullet das zimmer mit wohlgerüchen? reseda Goethe 
vier Jahresz. 155 als Masc.: was weidet dein rapp 
mir den reseda dort ab? Keller Werte 10, 76. 

Reſt, m. Rückſtand, überbleibſel; nriprüngliches Kauf— 
mannswort, das im 16. Ih. aus dem romaniſchen 
Sprachgebiete herüber genommen erſcheint, felten nad) 
dem franz. Fein. reste: die rest schuldig bleiben, reli- 
quari Maaler; gewöhnlich nad dem ital. Masc. 
resto: der rest, residuum Schottel; früher mit mehr— 
fachem Plur.: reste und resten Sticler, rester Fron— 
[perger bei Srifch; heute gilt rester nur in der ein— 
gefhränkten Bed. der Iberbleibfel von Zeug (vgl. unten), 
jonft reste. Früheſter Gebrauch im Schuldivefen dcs 
Handels: rest in der rechnung, cin rest bleibt, den rest 
übertragen, einzichen; etwas in rest setzen, schreiben; 
ich babe noch cinen kleinen rest zu fordern, cs bleibet 
in rest bei der rechnung Stieler; einen rest ab- 
tragen, bezahlen Adelung; ich bin ihm selber schuldig 
und bringe ihm ein altes restchen Leſſing Minna 
3,5; dann im amtlichen Rechnungsweſen: die reste bei 
einer königlichen kasse; steuerreste; bei zahlungs- 
unfähigen schuldnern werden die reste niedergeschlagen; 
in der Rechenkunſt, beim Abziehen: secbs von neun, 
bleibt als rest drei; (von ein und dreißig) sechszehn 

. kauft die erste nachbarin, und fulglieli bleiben 
funfzchn im rest Hebel 2,43, zum rest zurücklassen, 
im rest bebalten ebd.,; in freien Wendungen: wollen 
wir seben, wer von uns beiden dem andern im reste 
ist (mit Briefſchreiben) Leffing an EKönig 1770; einen 
rest setzen, Defizit machen: als ob sie (die Natur) bei 
meiner geburt einen rest gesctzt hätte Schiller Näub. 
1,1; in Altenwefen: reste Rückſtände in der Bearbeitung; 
reste aufarbeiten; nnn häuften sich (beim Kammer 
gericht)... die unzähligen reste Goetbe DuW. 12; — 
im weiterem Gebraude, Rückſtand von irgend einem 


aufgebranchten Gegenftande: bei Kaufleuten von Schnitt- 


waren, mit Dem bier eingebürgerten Plur. rester: rester 
verkaufen, zu billigem preise abgeben; fouft rest des 
vermözens, der habe, seines geldes; das verlorne zu 
rächen und zu vertheidgen die reste Goethe Her. 
u. Dor. 6; von resten alter herrlichkeit (Ruinen) um- 
geben Mattbiffon Ged. Y4; er zug die reste einca 
taschentuchs hervor Freytag Soll 2, 318; unſinn— 
fiher: den lctzten rest meiner jugendlichen thorheiten 
?ejling Brief 1764; wirf die r>ste einer erbärmlichen 
leidenschaft von dir Goethe Clavigo 4; des sommers 
karge reste Lenau 1055 rest des lebens; der rest ist 
schweizen Hanilet 5, 2; — von Menſchen: den übrig- 
verbliebenen rest aclbiger.... kriegslieer Simpl. 3, 225; 
an die vechnerifche Verwendung des Wortes anrührend: 
‚wie rtark ist dıe besalzung?‘ hnndert achtzig dienst- 
fahigc mann, der rest sind invaliden Schiller Wallenft. 
Tod 4,3; vom menjchlichen Leichnam: die irdischen 
reste eines verschiedenen; die geliebten reste zu be- 
statten Goethe Wahlverw. 2, 18; (ein Belannter) 


bezeichnend: respublio, gemein resiment in einer stadt | weleher dem zusammengefallenen restehen asche zu 
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grabe folgte Keller Merle 1,52; — liberbleibfel der 
Mahlzeit: den rest von einem gerieht essen Wdelung; 
im vereinzelnden Plur.: reste eines sehmauses, speisc- 
reste; rest bei Rauchern, in einer Pfeife unverbrannter 
Tabal, eigarrenrestehen, Stummel; bei Getränten: rest 
bier, wein in einem glase; in der Epr. der Trinfer: 
sein glas bis auf den rcst lceren; trink deinen rest! 
Keller Werle S, 131; prosit rest!; fturdentifch: ich 
komme dir meinen rest (vor), trinfe ihn Dir zu Chren 
aus; ich komme meinen rest naeh, trinfe ibn Beſcheid 
tbuend aus; einem den rest geben, in Zecherkreiſen des 
17.8. einen niedertrinten Stieler; allgemeiner einen 
den Garaus machen: einem den rest geben, er hat 
scinen rest, er ist todt chd., da hat der alte fuchs.. 
nu seinen rest empfangen Weckherlin 240,392; staeh 
ihm die klinge . . ins haarwaehs .. und gab ihn dann 
vollends den rest Heinſe Ardingh. I, 195; milder, 
= einen zu Grunde richten: einem den rest vollends 
geben Gtieler; sie hat zu den büchern ihre zuflucht 
genommen... die werden ihr den rest geben Leffing 
al. 1,6. — Zuſammenſetzungen: Reitbefrag, m. übrig 
bleibender Betrag einer Geldſumme. — Reſterhand— 
Lind f. Schnittivarengelchäft, Das mit Reftern handelt. — 
reſtlos, obne Reit: etwas geht restlos auf. — Neil: 
jumme, f. übrig bleibende Summe. 

Mejten, im Reſt bleiben, übrig jein, redundare, 
superesse Stieler; es resten noch einige thaler 
Adelung; es resten noeh viele sehuldner, er restet 
noch mit 10 thalernı Campe; dafür Tieber restieren, 
ibon bei Stieler, jet allgemein. 

Nettbar, der oder das gerettet werden lann. — 
retten, aus Gefahr befreien; wejtgerm. Wort, altenaf. 
hreddan, altfrieſ. hredda, ahd. rettan, mb. retten, mit 
der urjprüngliden Bed. des Entreißens und Weg- 
ziehens, nächftverwandt zu dem gemeingerm. Adj. hradr, 
altengl. hräd, abd. hrat Beftig, gewaltjam, ſchnell; mit 
einfaden Obi.: so sul wir... die stat dä retten 
Dietrichs Flucht 6001; einen (1. Maec. 5, 12. Luc. 18,5), 
ein volk (1. Macc. 3, 43), leben und gesetz (2, 40), dic 
freiheit. seinen ehrlichen namen, sich dureh dic fineht 
(Friſch) retten u. f. w.; muszten wir uns mit der 
flucht retten Wieland Daniſchm. 42; man reiszt seines 
nachbars haus nieder, um seines zu retten Möfer 
Phant. 2,15; du rettest den freund nicht mehr, so 
rette das eigene leben Schiller Bürgfhaft; mit Ans 
gabe des Wovon oder Wovor: rette mieh von meinem 
widersaeher Luc. 18,3; schäflein . . recht vom räuber 
du sie rettest Spee Trutznacht. 175; rette mieh, die 
du vom tod erreitet, auch von dem leben hier Goethe 
Iphig. 1, I; sich vor feinden, sein vermögen aus 
räuberischen händen, seine sachen aus dem feuer, einen 
aus der gefangensehaft, eines seele vom ewigen ver- 
derben retten; sich aus dieser lage zu retten Goethe 
Wanterj. 2,2; das wenige, was wir aus den triimmern 
unscrs wohlstaodes gerettet hatten Wieland Daniſchm. 
33; mit Angabe des Wohin: die güttin . . rettete 
hierher mieb in ihr eigen heilisthum Goethe Spbig. 
2,1; rette dich zu mir nat. Tocht. 4,2; maneh segel 
rettet sich in diese buehten vor des orkanes wuth 
Schiller Br. v. Meſſ. 1592; mit unterdrüdtem Obj.: 
alles rennct, rettet, flüchtet Glocke 193; in dem Hilferuf 
rettet! ; jrüber rettio! vgl. unter mordio; in befonberen 
Mendungen: cr weisz sieh vor sehulden nicht zu retten; 
wenn einer, anf den sie es gemünzt haben, zwischen 
vier oder fünf soleher mädehen hinein kommt, weisz 
er sieh nieht zu retten Goethe ital. Reiſe III; da ist 
kein retten mehr, da bilit nichts; retten vafhanıt für 
ſiehlen Srifchbier; für plündern: das retten und rollen 
Freytag gel. Auff. 1,475. Älter auch — helfen, bei— 
ſtehen: wil dieh naeh meim vermögen retten, und der 
hebammen statt vertretten (bei einer Gebärenden) 
BWaldis Cfop 1, 20; im Bairifhen durch Abwehren 

Di. Heyne, Deutihes Wöcterbuch, 1II. 
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beſchirmen, fhüten, fihern Schneller. — Netter, m. 
der da rettet Pf. 50,22; ein r. in der not erscheint; 
r. aus gefahr, vor schande, von feinden; wann wird 
der retter kommen diesem lande? Schiller Tell 1,1; 
bei Jägern beißt retter derjenige unter den Wind— 
bunden, der den gefangenen Hafen vor den tibrigen 
Hunden ſchützt, bis der Jäger berbei kommt Friſch. 

Nettich, Rettig, m. die Pflanze raphanus, worzüge 
lic) ihre chbare Wurzel; ahd. rätich, ratieh, mhd. rætieh, 
retieh, altengl. raedie, rädie, friibes Lehnwort aus dem 
fat. Stamme radie- von radix Wurzel, Nettihmwurzel; 
im älteren hd. vorwiegend die Schreibung retlieh 
(vgf. aud) meerrettieh}: radir, raphanus ratieh, retielı, 
rettieh, rätigh, rettig, redich, redig, nieberd. redie 
Dief., rettich geessen nach dem nachtessen maeht 
wohl deuen Toflat marg. med. 32%; geplotzter rettieh 
Garg. 97; noch im 18. Ih.: rettiche, . . reize des 
hnngers Bof Idyll. 18, 96; jetzt meift rettig; ihr 
von dem diesjährigen rettigsamen zu senden Keller 
Sinnged. 33. 

Rettitug, ſ. Handlung des Rettens, rettende Hilfe, 
mh. rettunge: du wirst . . rettung thun 1. Ganı. 
30, 8; rettung leisten, an keine rettung denken Ade— 
lung; hoffeung auf rettung Freytag Ahnen 4,134; 
r. aus gefahr, vor feinden; von schande; anstalt zur 
r. vom sittliehen untergange; rettung vom hochgerieht 
Hebel 2, 264. — Zniammenfegungen: Rettungs— 
anler, m. Anker zur Rettung, befonders bildlich: den 
letzten r. auswerfen. — Mettingeanjtalt, £. Anftalt zur 
Rettung Berunglüdter; zur Rettung Berwahrlofter vom 
ſittlichen Untergange. — Rettungsboot, n. Boot zur 
Rettung Schiffbrüchiger. — rettungslos, ohne Rettung: 
r. verloren. — Rettungsmittel, n. Mittel zur Rettung: 
anf rettangsmittel bedaeht Möfer Phant. 2,33. — 
Rettungswerk,enn. Werk zur Kettung unternommen; Werk 
der Rettung felbit. 

Reue, t. Zuftand Des Renens, ahd. hriuwa, rinwa, 
auch riuwi, mbd. rinwe, entſprechend altengl. hreow; 
in der älteren Spr. — Schmerz, Betrübnis überhaupt: 
unde bräbtöst du sie in forhtun joh in riawun (con- 
turbasti terram) Notler Pſ. 59,4; der frawen rhew, 
wenn jn die männer sterben ab BWaldis Eſop 2, 45; 
(ba8 Haus) führet darumb rew und groszes angst- 
gesehrei Königsb. Dichterfr. 266; ſrüh fhon als Wort 
der Kirde, Schmerz, Zerfnirfhung über begangene 
Sünde, den fat. poenitentia entipredend: (Johannes 
prebigte, daß fie) zi giloubn gifiangin, in riwa gigiangin 
Dtfrid 1,23, 11; riuwe und bihte Lamprecht 
Franzisk. 4152; das jr betrübt seid worden zur rewe 
2. Cor. 7,9; rene über seine sunden; von ta aus all: 
gemeiner — Schmerz tiber irgend ein eigene Ver— 
ichulden, die heutige Huuptbed.: reue worüber haben, 
poenitentia tangi, duci, nach böser taht folgt gern 
die reuc, post factum poenitet actum, ich empfinde 
deshalber keine reue, non poenitet me facti Stieler; 
selbstbetrug, worauf zuletzt eine späte reue folgt 
Möſer Phant. 3,63; mit einer herzlichen reue und 
niit dem festen vorsatze, mich zu bessern 4,70; der 
wahn ist kurz, die rcu ist lang Schiller Glocke 95; 
ich fühlte gleieh die lebhafteste reue, ihn eingeweiht 
zu haben Heyſe Par. t,31; reue über etwas gethanes; 
eine thräne der reue Möfer Phant. 4,72; als Lebe 
weſen worgeftellt: schleiehen ... der zweifel und dic 
reue leis herbei Goethe Spbig. 2,1; keine reue nage 
ihn Schiffer an die Freude. — Zufammenjeßungen: 
reuclos, renlos, ohne Reue. — Reugeld, n. Geld als 
Buße für einfeitige Löfung eines Vertrags. — Nett: 
fauf, m. Bertrag über zu zahlendes Reugeld bet einfeitiger 
Löſung eines Vertrags; die danach zu zablende Summıe 
ſelbſt. — Reumut, m. reuiger Sinn Stieler: in seinem 
reumuth Keller Sclew. 2,139. — reumütig, Reunmt 
babenb: mit reumüthigen betrachtungen Sinnged. 219. 
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Nenen, Behrübnis, Unmut empfinden und erregen; 
weſtgerm. Berbum ohne urverwandte Entſprechung, alt= 
engl. breödwan. verdrießen, ärgern, ahd. hriuwan, mb. 
riuwen, in nächſter Beziehung zu altnord. hrygar traurig, 
hryggja, hryegvn betriibt, ängſtlich machen; urſprüng— 
lid) ftarfe8 Berbum, mit dem Prät. ahd. hrau, mhd. 
rou,. Plur. ruwen, Part. in der fhiwanfenden Form 
geruwen. gerowen, grouwen, geriuwen, geriwen, ge- 
rewen, wovon noch liberbleibfel im älteren Nhd. und 
mundartlich oderbeutih bis jet: die lieb frow row 
mich gar übel ThPlatter 30; beſonders im Part.: 
die het nun der scherz gerauen Aventin 1,552; die 
reyaz mich schier gerewen hat BWaldis Efop 4,1; 
ſchweizeriſch groue Geiler (vgl. aud) unter gereuen); 
ein dieſem zur Seite gehendes ſchwaches Berbum gleicher 
oder ähnlicher Bed., abd. hriuwön, mhd. riuwen feßt 
fih allmäblid ganz an Stelle des ftarfen feit, feine 
vorzugsweife mitteldeutfhe Nebenform rüwen findet fi) 
in der Nebenſorm rauen des ältern Nbd. wieder: dech 
rawet jn die sund im herzen BWaldis Ejop 4,14. 
Die alte Bed. reuend empfinden: mein grosz sund .. 
rewen und püeszen D, Städtechr. 5, 312 (vgl. auch be- 
reuen), ift in neuerer Spr. nur im Part. reuend er= 
balten: eine reuende, eine gestrafte tochter Leſſing 
Sampf. 5, 9, in den schoosz der heilgen kirche reuen« 
wiederkehren Schiller Sungfr 5, 4; — gewödhnlich 
fteht ren in urfähligen Zinne, allgemein = Schmerz, 
Betrübnis bewirken, Leid erregen (vgl. dazu reue); einer 
Ober etwas rent mich: reun dieh nicht mer deine kleinen 
kind? Ubland Bollsl. 3575 der elte vater. . den 
dieser mein verlust mehr als sonst alles reuPFleming 
229; auch mit Dat. es reut mir: vielen hat zu scıner 
zeit krank zu liegen nieht gereut Königsb. Dichterkr. 
15; cs reut einen über etwas (Richt. 21,6); Tandfchaft- 
lich noch im heutiger Spr.: ihn fortzuschicken, reuc 
sie (thue ihr leid) JGotthelf Mid. Kn. 2615 außer: 
dent in der Verbindung sich etwas reuen lassen. lasz 
dich die thrunen nicht reun Goethe Herm. u. Dor. 9; 
in älterer Spr. mit Gen.: du .. leszt dich des nbels 
rewen Jona 4,2; — Neue bewirken, in gleicher Fügung: 
da rewet es jn, das er die menschen gemacht hatte 
auf erden 1.Moj. 6,6; dich reuet noch dein neeken 
Uhland 3411; mit Gen. des Grundes in älterer Epr.: 
es reuet mich dieses spruchs noch nit Schuppius 
694; mit perfönlihem Dat.: wo cs ibm nur nicht 
bald reuet, so viel gewagt zu haben Leffing 3, 303. — 
renig, Neue empfintend ober zeigend, ahd. hriuwag, 
rıuwic, ſchmerzvoll, betrübt, — riuwee in dieſer und 
auch ſchon in heutiger Bed.: penitens ein rüwiger 
menseh Dief.; es freut sich die gottheit der reuigen 
sünder Goethe Gott u. Baj.; reuig sein über, wegen 
etwas. 

Reuſe, f Robrgefleht als Traglorb oder für den 
Fiſchfang, ahd. riusa, rüsa, mhd. riuse, im Ablauf zu 
rohr (ſ. d.), goth. raus; als Rückenkorb für das Holz- 
tragen nur landſchaſtlich, in Heſſen Bilmarz allgemein 
als Fifchergerät: reuse, damit man fisch fanget, eiw- 
eipulum, euculamentum, darin man die fische behelt, 
seelusorium S chottel; vil reisz voll fiseh Sarg. 198; 
wag er.. wie den fetten aal, in reusen lockt Hage— 
dorn Horaz 156. 

Rente, ft. ausgereutetes Stück Land, mhd. riute; 
norale nüw rthe Dief.; Gerät zum Abſtreiſen der 
Erde vom Pflugbrett, auch reutel. — reuten, Boden 
von Wald oder Geftrüpp entblößen und dadurch urbar 
machen, neben roden, |. d. (vgl. auch musreuten); ınbd. 
riuten; reuten, erfirpare Schottel; hier könneı wir 
räuten, pflusen und braehen Möfer Phant. 4,44; die 
helzschläger, die friiher in den Lauterzraben gereutet 
haben Rojegger Waldfhulm. 109. — enter, f. reiter. 
Revier,en Bezirk; Lehnwort aus dem Romaniſchen, 
ital. riviera, franz. rivicre, nad) mittellat. riparia ein 
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Ufergelände bezeihnend, dann einen Wafferlauf felbit, 
in beiten Bed. als Fem. riviere, rivier ins Mhd. iiber= 
nonımen, auch mit Vberfchlag des Geſchlechts teild ing 
Masc., teils ins Neutr.: /lavius rivire Dief.; auch 
im älteren Nhd. noch: dem hächlein oder refier nach 
Simpl. 2,2255 erweitert zu der Bed. Bezirk, Landſtrich: 
den frömden gesten ... die wıle st do in der ritiere 
wereut D. Städtechr. 3,288; von der kleinen refier und 
gerinsfügigkeit seines . . lands Zinfgref 1, 126; 
befonders Jagdbezirk: si riten Af die rivier beizen 
mit ir vederspil Gef. Abent. 1,470; fpäter daran an— 
geihloffen, in tehnifcher Spr. als Neutr.: bei Jägern 
Forſtbezirt; bergmänniid Bezirk eines Bergherrn oder 
Bergamts; Bei den Soldaten der von dem Zeil eines 
Negiments in der Kaferne oder dem Lager eingenommene 
Raum, Bei Arzten Bezirk, innerhalb deſſen fie die 
Kranken beforgen; in allgemeiner Epr., bei Schiller 
teilweife noch em.: in dieser revier herum . . werd 
ich ihn antreften Räub. 3, 2, fpäter geändert in diesem 
revier; der einklang aller stimmen die später durchs 
revier des mais gesondert schwimmen Geibel 2, 54. 
— revieren, ein Revier begehen, burchftreifen; in älterer 
Spr. zierlihe8 Modewort: sie tet im wald refiren 
HSachs Dicht. 1,36, jeßt nur noch Jagdausdruck, 
vom Hühnerhund, im Felde fuden; auch vom Falten, 
wenn er in der Luft nad) feinem Raube ſucht Ade— 
lung; ein blaufusz .. reviert in hoher luft Hage— 
been ab. 2,27. 

Nezept, an. Arzneiworfchrift; aus dem Tat. receptum 
(genommen, verwendet), womit der Apotheker die Vor— 
[Hrift des Arztes reeipe (nimmt, verwende) als befolgt 
erklärte, ſchon im 15. Ih. zu einem Subft. in der heutigen 
Bed, geworden: dasz er auch zu ull zweifeln . . der 
reecpten ... zuflucht hab zu den doetorn des Apothefers 
zu Stuttgart Ayd nnd Gefeß 1486; das recept, prae- 
scriplum medieum Steinbad); hatte die arlige vor- 
schrift auf einen papierstreifen geschrieben, wie ein 
recept Keller Sinuged. 9; in freierer Bed. rezept zu 
einer speise, eincm getränk, kochrezept; r. zu einem 
verenügten leben, u. ä. 

Rhabärber, m. Name der Pflanze rheum, aud) 
rha barbaraz Arznei die aus ber Burzel bergeftellt 
ift: rhabarber nehmen, ein rhaharbertränkehen. — 
Ryede, f. recde. 

Richthar, zu richten, was gerichtet werben lan: 
(ein Menſch) beweglieh und richthar Leffing Ber. Tur. 
1,3; in rechtlihem Sinne: deine sache ist nicht mehr 
riehtbar CE Meyer Ron. 2,315, — Nidjte, f. Zuftand 
des Rechten, Geradheit, ahd. rihti, mhd. rihte; geraber 
Meg, gerade Nichtung (Öegenfag zu schiefe oder 
krümme, vgl. recht 1): alumme die riehte und die 
krumme wart dä vil wol gehert livl. Chron. 4278; 
etwas krunmes in die riehte bringen gerade madıen 
Adelung; Ridtung einer Bahn: gib du meinem weg 
die riehte Goethe Div. 1,4; das schittflein in der 
richte zu halten Keller Ginuged. 393, Weg unmittel— 
bar auf ein Ziel ſos, mhd. die rihte riten livf. Chron. 
37335, die niehte gehen, obne Umweg; lssz uns hier 
durch diesen tempel in die richte gelın Leſſing Nath. 
5,6; gerade Linie: eine richte hauser, eine Reihe 
Adelung als oberdeutſch; wagerechte Yinie: wer nber 
seiner schwelle heilige rielte . . übersehreitet Goethe 
Fauft IT 3; übertragen, einen, ctwis aus der richte, 
wieder in die richte bringen ; brachte mieh zeitreehnung 
und nomenklatur unseres wunderliehen sammlers sehritt 
vor schritt aus des richte Tagh. 1805; die unbemerkten 
tare, die fernhin rollen ohne rieht und ziel Grill- 

arzer 6,3; hielten es (das Bild) gegen feuer und 
icht. ob auch die farben in der rieht (in Ordnung) 
Geibel 1,73; ein verhältnis, eine freundsehaft wieder 
iu die richte bringen, u. a.; in Älterer Spr. auch Gang 
bei einer Mahlzeit: richt, richte, speise die man eim 
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fürstelt, fereulum, tracht, missus Maaler. — ridten, 
recht, gerade machen, Recht ſprechen; gemeingermanifches 
Verbuni, goth. garailıtjan, altnord. retta, altengl. rihtan, 
frieſ. rinchta, altſächſ. rihtian, Sy ribitan, nihd. rihten; 
Ableitung zum Adj. recht (f. d.) in feinen verjchiebenen 
Bed. und folglih mit mannigfachem Sinne. 1) vet, 
gerade machen, im Gegenfabe des Schiefen und Krummen; 
bejonders in gewerblicher Spr., bei Nablern von krum— 
mem Draht, bei Böttchern von fhiefem Holz zu Bottich— 
boten, ähnlich bei Schmieden, Tiſchlern Jacobsſon; 
bei Kammmachern von frummen Hörnern Srifd; 
wurden . . planken gerichtet Goethe Manterj. 3, 1; 
etwas schiefes gerade riehten; einen krummen degen 


richten. 


gleich richten Gtieler; Bei Soldaten Kommando zum |. - 


Gerademachen der Reihen: rieht euch! Ex.-Regl. 35; 
fenkrecht in die Höhe ftellen (vgl. auf-, errichten); bei 
Zimmerleuten ein hans richten, fein Holzwerf aufitellen, 
auch das mit der Vollendung diefer Arbeit verbundene 
Feſt feiern, bier gewöhnlid) ohne Obj.: heute wird ge- 
richtet; bei Köhlern einen meıler richten, in bie Höbe 
fiihren und ſo vollenden; eine fahnenstange in die höhe 
riehten; refl.: sieh gerade, in die höhe richten; sie.. 
riehten sich auf jre füsze Hef. 37,10. 2) allgemeiner, 
Richtung auf ein Ziel geben, in mannigfachen Fügungen; 
jinnlih: seine füsze, seinen lauf wohin, seinen weg 
nach der stadt; richte unsere füsze auf den weg des 
friedes Luc. 1, 79; richteten den segelbawm nach dem 
winde Ap. Seid. 27,40; sich wohin richten; fuhr uber 
das wasser, und richt sich nach dem berge Gilcad 
1. Mof. 31,21; das schiff .. kund sich nicht wider 
den wind richten Ap. Geſch. 27,15; ein geschoaz wo- 
hin riehten; der sein rohr auf ihn gericht Lichtwer 
Tab. 4,10; Bildlih: mein vater wird alle gesehütze 
gegen uns richten Schiller ab. 3,4; den zeiger einer 
uhr, fur; die uhr; alle uhren waren mit fleisz falselı 
geriehtet Schiller 4, 232; ein fernrohr; indem ich 
meinen tubus . . riehte, um mir diese sonderbare cr- 
scheinung nahe zu bringen 338; den kopf, die augen, 
blieke: Medor nach dem mon hinauf die augen rieht 
Dod Werder Arioft 18,171; das gesicht gegen morgen 
geriehtet Schiller 4, 215; zu der ferne bleibt mein 
blick gerichtet Goethe 4,117; ala er durch das gitter 
das liebt auf sie geriehtet Keller Ginnged. 336; über— 
tragen, unſinnlich in verfchiedenen Abftufungen: briefe, 
fragen, bitten an jemand richten; seine antwort, ein- 
wendung war an die ganze veraammlung gerichtet; 
etwaauf sein gesieht riehten oder stellen, defigere 
veulos spe el mente in rem aliquam Maaler; sein 
kunst allein auf wollust riehten, sein läben nach der 
vernunft richten, sein red auf gwün riehten ebd.; 
richte dein herz auf die gebencte atrasze er. 31, 21; 
sein herz riehten wider den heiligen bund Dan. }1, 2%; 
wenn ich allca tichten pflag auf sie zu richten Königsb. 
Dicterkt. 123; Ihre augen lediglich auf eine zukunft 
zu richten Lefſing an Eftönig 1771; alle diese fureht- 
laren hülfsmittel auf einen einzigen zweck gerichtet 
Ediller 7,9; seine aufmerksamkeit auf einen punkt 
riehten, U. j.w.; alle gedanken sind immer nur auf 
das eine ziel geriehtet Moltfe 5, 44; in ber feften 
Formel einen, etwas zu grunde (vgl. auch grund >); 
ze boden oder ze faal richten, rwinas edere Maaler; 
scinen hof (Möfer Phart. 1,140), sich (Heyfe Par. 
1, 36) zu grunde rielten. 3) Ausbrud ber Jäger und 
Vogeliteller, fallen, schlingen für wild, vögel (denı wild. 
den vözeln) richten; ain netz daz cr im (ber Bogel- 
jteller dem Faſan) geriht hat Megenberg 198, 13; | 
die garn riehten oder spannen Maaler; mit unter: 
brüdten Obj. dem gewild, den vöglen riehten ebd.; 
jrei: cinem riehten oder striek legen, cim gefaarlichır 
weisz nachatellen uder nufsetzig acin ebd.; verblafit 
noch in neuerer Spr.: sic haben es auf Tantale haus 
gerichtet Goethe Ipbig. 2,1. 4) zurecht oder in 


tichten. 10, 
Ordnung dringen, für den gehörigen Gebrauch fertig 
machen, rüften (vol. an-, einrichten): der wil rihten 
dä den pfat Neithard 241, 13; riehtet den weg des 
herrn Joh. 1,23; etwas... zu mark (Markt) riehten 
Sandrubö5; die haare zurecht, seine sache in ord- 
uung, alles zur reise zurecht richten Adelung; zum 
essen riehten ebd.; speisen riehten (zum Tragen auf 
die Tafel); geriehtete betten (fertig zum Gebraud); 
geräte, imaschinen richten; zum krieg . . gerieht 
Mventin 2,431; ich ... richtete meinen aattel zum 
bequemen sitz Goethe Manberj. 1, 2, sie rielteten 
viel schätze Scheffel Waltharilied 23; etwas ins werk 
richten: eine wundergrosze that ina werk gerichtet 
zu haben Schiller M. Stuart 4,6; dafür auch 
bloß etwas richten, machen, bewirfen (vgl. ausrichten 2:: 
gegen solehen ergrimmten wırth .. bütte er wenig 
geriehtet Situpl. 3, 359; mhd. felbft liet, verse rıhten, 
madhen; sieh auf einen riehten, zu feiner Aufnahme 
oder Bewirtung rüften: nach hause... wo man sich 
sehwerlieh auf mich geriehtet hat Schiller 3,559, — 
in die Bed. des Anpaſſens übergehend, mit schieken 
bisweilen jormelhaft verbunden: wuszte er sich denn 
doeh so zu richten und zu sehieken, dasz er von denı 
unseligen dorfe loskam Goethe 30,52; eben aud in 
manderlei Wendungen: richte alle deine sache nach 
guttes wort ©ir. 9,22; die arznei auf jemandes zu- 
stand richten Adelung; aeine maszregeln nach den 
umständen richten; die red naeh der warheit riehten, 
reden nachdem und es die warheit erforderet Maaler; 
refl.: sieh in die zeit richten, servire temporı Friſch; 
sieh nach eincs willen, befehl richten; richtet euchı 
naeh meinen worten und nieht nach meinen werken; 
wer in der weltgeschiehte lebt, dem augenbliek sollt 
er sich richten? Goethe zahme Zenien 1; von Sadıen: 
das allea riehtet sieb naelı den umiständen. 5) das in 
Unordnung Geratene wieder gut machen, vergüten: daz 
du den (Schaden) wider rihtest anel Minneſ. 1, 7°; in 
Bezug auf Zwiſt, = Ihliäten, führen: sin viter... 
wolt den krıeg nit gern richten lazzen D. Städtechr. 
4,106; sich mit einander richten und vertrugen 
Aventin 1,114; hat er... die sach gericht, und mit 
ihme fried gemaeht Schuppius 771; auch noch in 
neuerer Epr., jormelhajt mit schlichten: dasz sie zwi- 
schen meines vaters reehtliehem ordnunngsgeist und 
meiner vielfachen exeentrieität die vorfälle in ein ge- 
wisses mittel zu riehten und zu aehlichten besehäftigt 
sein muszte Goethe DuW. 12. 6) in der Spr. Des 
Rechts, rechtſprechen, des Rechtes walten; allgemein, ge= 
faßt als Hauptthätigleit des Negierens, daher fiir Diejes 
ſelbſt: dıe meister (der Stadt) . . der solte iegelieher 
ein halb jor rihten D. Etädtechr. 8, 125; jonjt — das 
Geriht inne haben, zu Gericht fiten: ein könig der 
auf dem stuel sitzt zu richten Epr. Sal. 20,8; richter= 
liche Thätigleit entfalten, reeht, gerecht, unrecht, un- 
parteiisch, nach dem anschen (oh. 7,24), daa volk 
mit rechtem gerielt (5. Moſ. 16,1%), die welt (Nom. 
3, 6) riehten; auf ben Einzelfall bezogen: eine sache, 
cınen prozcss, über einen oder etwas richten; das... 
sie alle geringe sachen riehten 2. Mof. 18, 22; zu 
riehten die lebendigen und die todten Luther , 35142; 
ermorden lasscn kann aie mich, nieht richt: n Schiller 
M. Etuart 1,7; zwischen parteien: so sol die gemeine 
richten zwischen dem der gesehlagen hat, und dem 
recher des bluts in diesem gericht 4.Mof. 35, 24; in 
verſchärſten Sinne, — verurteilen: rıeutet jn nach 
ewrem gesetz Joh. 18, 31; — in freiem Gehraud, 
— urteilen: richte mieh herr naeh meiner gercehtig- 
keit und fromkeit Pf. 7,9; rielitet bei cuch selbs, obs 
wol stchet I. Eor. 13,135 richte selbst, waa w re sie 
(die Tugend), wenn sie nielit kämpfen müszt ? Gellert 
2, 115; in verfhärftem Zinne, = verurteilen: richtet 
nieht, auf das jr nieht gerichtet werdet Mattb. 7,15 
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zum richten und schelten Gellert Betſchw. 3, 8. 
7) richten, das Urteil vollfireden, befonders am Leben: 
mit dem schwert richten, das haupt abschlahen Maaler; 
der bösz bub Seba wer auch nicht zuletzt mit cinem 
schwerdt gericht Alberns Fab. 10, 132; an dem 
galgen mit dem strang oder ketten, vom leben zum 
todt gericht werden Earol. Art. 192; der gowgraf muszte 
den missethäter in dreyen tagen mit rechte zu tode 
richten Möfer Phant. 2,335; cs werde morgen einer 
gerichtet Hebel 2,98; vgl. hinrichten. — Ju Zu: 
ſammenſetzungen: Nichtbeil, n. Beil zum Enthanpten. — 
Richtblei, n. Blei an einer Schnur, die jentrehte Tage 
eines Körpers zu beftimmen, Lot; Richtſchnur Jeſ. 34, tk. 
— Richtbloch, m. Blod zum Enthanpten. — Richt- 
Michtefeier, £., eilt, n. Feier, Felt beim Nichten eines 
Hauſes. — Richthaus, n. Gerihtshaus, nihd. rihtehüs; 
füreten jn hin cin in das richthaus Marc. 15, 16. — 
Richtholz, n. Holz zum Gerabemachen, bei verfchiebenen 
Gewerben. — Richtllotz, m. Kloß beim Enthanpten; 
bei AGryphius 1,278 das richtklotz. — Richtlorn, n. 
Korn an Schießgewehren, nad) ben man fich bein Zielen 
richtet. — Richtlrauz, m. Kranz, der beim Richten eines 
Hanfes aufgeftedt wird. — Richtmaß, n. Maß, nad 
welchem etwas gerichtet wird; nameutlich obrigkeitliches 
Maß als Borbitd für alle anderen, Eichmaß. — Ntdjt- 
platz, m. Platz, wo ein Verbrecher ee wird: 
brecht zum richtplatz auf Schiller Kinbsmord.; bild— 
lich: traualtar . . richtplatz der weiblichen freiheit 
IPaul Tit. 4,207. — Richtpunlt, m. Punkt, nad) dem 
man ſich zu richten Bat: richtpunkte, wohin wir unsern 
lauf bei einer ... fahrt zu richten haben Goethe 
3. And. der Fürftin Amalia. — Nidjtfat, m. Maxinie, 
Grundſatz Campe — Richtſcheit, n. Scheit, geraber 
Stab, zum Abmeljen der Gerabheit eines Gegenitandes, 
befonders bei Baubanbwerfern; bildlich: stellt eure an- 
schläg nach dem richtscheid heilger chr AGryphius 
1, 657; der pflichten und instinkte zwang stellt ilır 
.. mit strengem richtscheid nach dem ziele Schiller 
Künſtler 224. — Richtſchniaus, m. Schmaus beim Richten 
eines Haufes. — Richtſchunr, f. Schnur zur Prüfung 
von Gegenftänben auf ihre gerade Lage und Beſchaffen— 
heit: weiszestu, wer jr (ber Erbe) das mas gesetzt hat? 
oder wer uber sie cin richtschnur gezogen hat? Hiob 
38, 5; schlichtete dann mit dem beil (bie Stämme) 
und ordnete scharf mit der richtschnur Voß Odyſſ. 
5, 295 , übertragen auf eine genan zu befolgende Bor: 
ſchriſt Jeſ. 25, 17; deines worts richtschnur Wedherlin 
115; der tugenden richtschnur 702; im Plur.: manche, 
die vielerlei reguln uud richtschnuren fertigen, wie 
der dichter es solle machen Klopſtock 12,150. — 
Richtſchwert, n. Schwert zur Hinrichtung eines Ber: 
bredyers; als Sinnbild des Richteramis über Leben und 
Tod: gottes richtschwert Maler Müller 1, 305; 
sourcrän ... mit der handhabung des richtschwertcs 
Bismarck Red. 5,59; frei: ich habe das richtschwerd 
der zunge über ihn blitzen schen Bettine Briefw. 
2,301. — Richtſtatt, sjtätte, f. Richtplatz: auf der richt- 
statt hier Schiller Kindsmörd. — Richtſteig, m. Gteig, 
der zwei Ader gegeneinander abgrenzt: limes, trames 
riehtsteig, richtsleg, richsteig Dief.; der auf ein Ziel 
hinführt: solche gelübde scin gute und gewisse richte- 
steige in Christo Luther 5, 20a; ist nicht dicsz laby- 
rinth durch die christliche barbarci immer noch ein 
richtsteig gewesen zum tage? Herder ;. fitt. 2,141; 
Nebenweg, näher als der Hauptweg; Titel mittelalter 
—— Rechtsbücher, die das Prozeßverfahren behandeln: 
r landrechts und r. lehnrcchts. — Richtſtraße, f. Haupt: 
ſiraße nach einem Ziel; bildlich: nu sind je meuschen 
lere citel beiwege und nicht die göttliche richtstraszen 
Luther 1,504», — Richtſtuhl, m. Stuhl des Nichterg 
bet ber Gerichtsſitzung (mhd. rihtstuol) Ap. Geſch. 
18, 16. 175 jret: (Bit) setzt sich zu riobtstul und 
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urteilet aller menschen herzen und geist Luther 
3,349; vor gottes strengen richtstul Königsb. Dichterfr. 
46. — Hichtwage, f. Wage zur Prüfung eines Gegen— 
ftandes auf feine wagerechte Lage. — Nidjtiveg, n. fürzerer 
zum Ziele führender Weg: ritt durch Hagenau auf 
richtwegen .. naclı dem geliebten Sesenheim Goetbe 
DuW. 10; bei Jägern Durdhan im Walde, um Jagb— 
zeug aufzuitellen. 

Hichter, m. der da richtet, ahd. rihtäri, mhd. rihtzere; 
t) zumeift nad) richten 6, Bezeihnung eines, der des 
Rechtes waltet, Herrfihers, Negierers: unze si Otten den 
jungen ze ainem riht®re gewunnen Kaiſerchr. 158555; in 
der Bibel Borfteher des Volkes Israel: buch der richter; 
von Gott: esist janoch gott richter auferden Pf. 58, 12; 
itbertragen auf Vorſteher von Gemeinden, vgl.dorfrichter; 
ihr seid gewisz der richter von diesen flüchtigen männern 
Goethe Herm. u. Dor. 5; in engerem Sinne der Recht 
jpricht: Jude:r richter, rechter, Jude ordinarius geord- 
neter, mit recht erwelter richter Dief.; Vorfitender eines 
Gerichts: preses riehter ebd.; ebenſo Beifißer, heute 
Bezeichnung des Mitgliches einer richterlichen Gehörkt 
überhaupt, als Titel amts-, landrichter; richter erster, 
höhcrer instanz; gerechter, ungercchter, strenger, milder, 
gnädiger r.; von dem alten deutschen grundsatzce: wu 
kein kläger ist, da ist auch kein richter, abzugchen 
Möſer Pbant. 3,79; unsre heuligen richter, die... 
an dem traurigen buchstaben kleben müssen 1, 299; 
übertragen = der einen Tal benrteilt, entſcheidet, obne 
Mitglied einer Rechtsbehörde zu fein: der herr sei riehter 
zwischen mir und dir 1.Wtoi. tt, 5; vgl. auch schieds- 
richter; ınit dem Beifinn bes Lenkers: tyrannen, die 
ihr cuch der erde richter träumt Gotter 2,453; bag 
Gewifjen heißt der innere richter; in mancherlei be= 
jonberen Wendungen: einen zum richter in einer au- 
gelegenheit anrufen, erwählen; richter in kunstsachen, 
kunstrichter; richter der hüpsche, formae arbiter 
Maaler; nur die meister der kunst sind die wahren 
richter der zeichnung Goethe Diterots Verſuch üb. 
d. Malerei 2; richter in einem wettkampte, kampf-, 
preisrichter; auch von Frauen Dier das Mase.: der 
im ganzen strengen rath der wciber bestochne richter 
sitzen hat Schiller Karl. 2,5; Name eine Spiels: 
der blinden kuh, des richters ward gespielt Fleming 
1685; — richter auf den Bolljtreder des Urteils be— 
zogen, vgl. nach-, scharfrichter; and) anf den Büttel: 
richter vder stattknecht Frankſurter Reform. 1, 8, 18. 
2) felten nach der finnfichen Bed. von richten, befonderg 
in Zuſammeuſetzungen: anrichter im Hüttenwert, Schicht— 
meijter, Der das Metall probiert; ausrichter, berg— 
männiid, der das Seil beim Ausfördern richtet und 
leitet; bei Nadlern drahtrichter, ber Drabt gerade biegt, 
bei Kammmachern hornrichter, der Horuplatten richtet, 
u.a. In Schwaben und der Schweiz ijt richter ein 
weiter Haarlamn. — Zufammenfeßungen nah 1: 
Richteramt, n. Art, amtliche Wirtfantleit eines Richters 
‚Sufanna 50; das richteranit des send- und fraigrafen 
Möſer Phant. 2,333; frei: der nachwelt ziemt das 
richteramt {über einen Schriftfteller) Gotter 1, 454. — 
Richterſpruch, m. Sprud, Entfheidung eines Richters: 
(der Gefangene) harret auf den richterspruch vergebens 
Schiller Tel 4,3; frei: des herzens richterspruch 
Gotter 2,118. — Nidhteritelle, £ Stelle eines Richters: 
richterstellen erkaufen Dahlmann franz. Revol. 272. 
— Richterſtube, f. Amtsſtube eines Nichters, Gerichts: 
ftube; frei: in der ästhetischen richterstube als richter 
JPanl Tit. 4,83; für das Amt bes Richters: richter- 
stuben werden hesetzt, wie andere ämter Rabener 
3,51. — Richterſtuhl, m. Stubl auf den der amtende 
Richter ſitzt; Sinnbild Des richterlichen Amtes: auf dem 
r. sitzen, des Anıtes walten; wer... stracks mit dem 
kopf zum richterstucl leufet Luther 6, 422; (Gott 
will) den richterstul besitzen Wedbherlin 29; frei: 


% 
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richterstuhl der wissenschaften Kant 8,8; der reli- 
gion 345; sich vor dem richterstuhl seines eignen 
gewissens zu rechtfertigen Möfer Phaut. 1, 219. 
Nichterin, f. weiblicher Nichter (vgl. richter 1); 
Leiterin eines Staats- oder Gemeindeweſens: zu der- 
selbigen zeit war richterin in Israel die prophetin 
Debora Nicht. 4, 4; die richterin (in Rhätien) EFMever 
Nov. 2,269; Fran eines Richter Nabener 3, 865 titel: 
mäßig frau amts-, landrichterin; frei: die heilige schrift 
. . lieszcn meisterin und riehterin sein Quther I, 494b; 
die liebe blieb allezeit richterin darüber, ob cs nöthig 
sei zu flichen oder nieht Wieland Sylv. 5,10; will 
vor dir, kalte richterin, nicht stehen Müllner 
Schuld 4,3. — richteriſch, richtermäßig: moralisches 
uud richterisches vermögen zu empfinden, und durch 
die empfindung zu entscheiden Gellert 6, 44. — 
richterlich, einem Richter eigen ober gemäß: richter- 
licher spruch, richterliche würde; von seines richter- 
lichen ampts wegen Carolina Art. 196; (die Gejeße) 
richterlich handhaben Bismard Web. 15, 18. 
Richtig, gerade, in Ordnung, Weiterbildung des Adj. 
recht, ahd. rihtig, mhd. rihtee; in räumlichen Sinne, 
Gegenfaß zu krumm ober ſchief: er machte üz einer 
krumbe eine rihtige slihte (Fläche) Trift. 6839; machet 
seine steige richtig... was krum ist, sol richtig werden 
Luc. 3,4.5; las .. deine nugenlid richtig fur dir hin 
sehen Spr. Sal. 4, 25; übertragen auf Inneres, Ge: 
finnung, aufrichtig (1. d.), ehrlich: die gehorsamsten, die 
frömsten, die riehtigsten Luther 3, 72; die jr eins 
riehtigen herzen seid 1, 22d; von Worten, Bejehlen: 
eine schlechte, einfcltige, richtige antwort begeren 
1, 4912; die befelh des herrn sind riehtig Pf. 19, 9; 
noch im 17. Ih.: er ist ein richtiger mann, vir est 
singulari fide et integrilate Stieler, jpäter abge- 
fonımen; in Bezug auf Nechtsfahen, Verträge, Bes 
ihlüffe = in Ordnung, ausgeglichen, abgemacht: dasz 
sie selten mit dem bischof sich richtig machen (ver= 
au sen) D. Stäbtechr. 5, 210; ihre händel, ihre sachen, 
ie die narren arg verwirren, müssen kluge richtig 
machen Logau 2, 183, 31; bist du mit ihm richtig? 
convenisti cum eo? Steinbad; seine tochter .. ist 
mit einem andern schon halb richtig Leſſing Dram. 
13; dasz lady Milford majorin von Walter wird... 
das ist schon richtig gemacht? Schiller Kab. 1,6; 
von einem Nechtsftreit; sein procesz ist schon richtig 
— Fiſchart Bienk. TOP; auch: mein schlusz 
ist richtig (feft, gefaßt) a) m 1,558; eine rech- 
nung, schuld richtig machen, bezahlen, begleichen; seine 
sache riehtig machen, negotium eapedire Stein— 
bad; — in Bezug auf Urteil, = der Vernunft, Regel, 
dem Gefek gemäß; richtige sinne, sensws ınlegri, 
Justi, incorrupti Stieler; von Menſchen nicht richtig 
sein, nicht bei ordentlichen Verſtande: sie ist offenbar 
nieht richtig Gotter 3, 396; (weil er) im kopfe nicht 
allzu richtig war Wieland Danifhm. 10, vgl. auch 
unter mütze, oberstube; unperjönlich: alse war es nicht 
reebt richtig in seinem kopfe Abber. 2,1; in Bezug 
auf Gefühl: es pflegt mir denn (bei dent Begraben 
eines Menfjchen) wohl selbst nicht riehtig in'n augen 
zu werden Claudins 1,7; von Dingen, allgemein: 
etwas ist nicht richtig, nicht ordentlih oder gefeß- 
mäßig; es ist hier nicht richtig (ſichet vor Dieben, 


Räubern) Adelung; aud: an diesem ort ists nicht | meine hoffnung in dieser richtung 
riehtig, es jpuft; das geht nicht richtig zu Leſſing Bismard Red. 5,13; nad) richten 
Wiederherſtellung: der wieder alles 


Schatz Il; dasz es mit dem plötzlichen tode meines 
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gefühl; riohtige frage, antwort, behauptung, nachricht; 
cs ist richtig, dasz er heute kommt; richtige orduung; 
richtiges verfahren; richtige schreibung, aussprachc; 
richtiges masz, gewicht, geld, richtige ware, rechnung, 
bezulilung; die summe ist riehtig; abverbial: richtig 
denken, urteilen, schlieszen, raten, verfahren, schreiben, 
sprechen, bezahlen; die uhr gebt richtig; der brief ist 
richtig bestellt Adelung; eine sache, behnuptung 
richtig stellen; der krahke wäre richtiger behandelt 
worden, wenn man ihm diese arznei nicht gegeben hätte; 
es ist am richtigsten, wir warten noch, u. f. iv.; wenn 
sie riehtig fühlt und weise spricht, su fehlt nuch viel, 
dasz sie gemessen handle Goethe nat. Todt. 2,1; im 
Ausrufe richtig! (gefürzt für das ist richtig); ‚der gelh- 
gesiegelte heiszt er.‘ riehtig. er soll leben! Freytag 
Sourn. 2,2; als Zwiſchenſchiebung täglicher Rede, in 
beteuerndem oder verficherndem Sinne: hemme ıneinen 
lauf, der mich so richtig zur hülle bringet Simpl. 
1,420; stadt und hof wissen es richtig Schiller ab. 
1,7; richtig vergasz er selbst Heyfe Par. 1,32; es 
dauerte richtig nicht lange Keller Sinngeb. 167; er 
hat es richtig verkehrt gemacht, u. a. — Richtigleit, £. 
rihtige Art und Befchaffenheit, ach den verfchiedenen 
Bed. des Adjeclivs; Aufrichtigkeit, Nechtjchaffenheit: 
das du ein richter bist des jüdischen volks in der 
richtigkeit Luther t, 97d; die schlecht richtigkeit 
Fiſchart glüdh. Schiff 165; Ordnung, in Bezug auf 
Rechtsſachen, Verhältniſſe irgend einer Art: richtigkeit 
einer furderung (Rabener 3, 55), schuld, rechnung, 
des maszes, guwichtes u. ſ. w.e; mit einem (Schiller 
Menſchenfeind 8), mit etwas in r. sein; wir waren mit 
unserer prise allhereit zur richtigkeit gekommen (battcı 
fie gefichert) Felſenb. 1,70; mit allen seinen korrespun- 
denten riehtigkeit zu machen (aufjubeben) Wieland 
Per. Brot. 5; eine sache in richtigkeit (Ag. 5, i), voll- 
ständig zu ihrer richtigkeit (Immermann Münd. 
4, 6) bringen; etwas hat seine richtigkeit, ift jicher, 
jeftitchenb: ich bins selbst, das hat scine richtigkeit 
Sylv. 3,9; wenn obiger satz seine richtigkeit hätte 
Möſer Phant. 1,107. — Richtung, f. Hanblung und 
Art des Richtens, ahd. altfäch]. rihtunga, altengl. rih- 
ting, rihtung, mbb. rihtunge, nad ben verfchlebenen 
Bed. des Verbums; nad richten 1: geraderichtung 
eines gebogenen stabes; auf-, emperrichtung eines 
liegenden, gefallenen; richtung eines gebäudes, aud) 
als Feit Goethe DuW. 11; in der Spr. des Heers 
richtung suchen, nehmen (Er. Neal. 37. 39), gerade 
laufende Linie; richtung nach rechts, links (ebd.); wenn 
die riehtung auf der stelle verbessert werden soll 38; 
nad richten 2, = Bewegung nad) einen Zicke, Wen: 
bung wohin, in eigentlicher und übertragener Anwen: 
dung: r. die cine straszc, ein flusz nimmt; r. nach 
vorn, reelits, links; r. eines geschosses nach dem feind, 
des bliekes in die ferne, u. ſ. w.; (Borredrer der) mir 
den rücken zuwendete, in abgewandter riehtung sprach 
Bismard Red. 16,115; r. der gedanken, des ge- 
schmacks; hier nimmt sein gemüth die erste traurige 
richtung Goethe W. Meiſter 4, 13; alles was man thut 
und vornimmt, hat eine richtung gegen das uncrmesz- 
liche Wahlverw. 1, 7; (al8 fie) nneh der riehtung 
arbeiteten, welehe zu ihrem ziele führte Möſer Phant. 
3,66; riehtung der marinefrage Preußen i. B. 1, 15; 
ist . . geringer 
5, = Ordnung, 
in die riehtuug 


vaters nieht richtig zugegangen sei Wielanb Wer. bringt, was uns den kopf nur gar zu sehr verwirrt 
Prot. 55; im Bejontern, dem Falſchen (vgl. falsch 4) Tied 1,18; im Älterer Spr. Shlidtung, Sühne, 
oter Unrichtigen entgegengejebt: ein richtiger weg, Friedensſchluß: die richtung prachen die herzogen von 
richtige strasze; der richtige ort; das herz wie den Pairn. die stat Augspurg hielt die riehtung mit grogzen 
kopf nuf der riebtigsten stelle Bürger Kaiſeren. Abt; | eren D. Städtechr. 4, 11; nach richten 6: richtung eines 
cin geringer aber richtiger verstand Goethe W. Meifter | streitfalles, pruzesses; nad) richten 7: richtung, hin- 
4,19; der mann hat einen richtigen bliek, richtiges | richtung eines verbrechers. — SZujanmeniegungen' 


197 Nichtungslinie = riechen. 
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Richlungslinie, f. Linie nad) der eine Nichtung geht: | nach welcher schönen blum auch reucht des edelen 


einzelne leute, die sich nicht genau in der richtungs- 
linie befinden Er. Negl. 37. — richtungslos, ohne 
Richtung: zur .. richtungs- und gestaltlosen natur 
zu verwandeln Goethe DuW. 11; in einem kurzen 


gelobter nahm und ruhm 125. 3) Geruch wahrnehmen, 
mit der Nafe erfaifen: sie haben nasen und riechen 
nicht Pf. 115,6; an einer blume riechen; am ver- 
welkten strausz . . riechen Schiller Hab. 3,4; aud) 


richtnngslosen gesprache Keller Sinnged. 122. —| mit Acc.: die gesunden nelken, an die gott täglich 
Richtuugspunkt, m. Punkt als Mertzeihen für eine rencht Fleming 125; etwas riechen: der herr roch 
Richtung: die fluzelunteroffiziere als richtungspunkte den lieblichen geruch 1. Wof. 8, 21; man kundtc keinen 
Sr. Regl. 38. — Richtungsſtoß, m. Stoß der in eine| brand an jnen riechen Dan. 3, 27; in einer Neihe von 


Richtung drängt: ob nicht selbst diese . . Ichren ein 
ncuer richtungsstosz für die menschliche vernunft ge- 
worden Fejfing Erz. des Menfchengeicht. 63. 

Nik, Interjection, ein kurzes Krachen bezeichnend: 


Nedensarten;s er hat pulver gerochen, var mit iu 
Kriege; er kan keine lunte, kein pnlfer riechen, de- 
Jectus animo est Stieler; er reucht meuse, swbolet 
ei perieulum ebb., in Abnlicher Bed. er rcucht den 


da gings! rick! rack! herüber, hinüber Goethe braten, ich habe das ding wol gerochen, man kan 


Egm.1. — Wide, f. weiblies Neb, Ableitung zu diefem 
Worte, erft im Nhd. bezeugt, bei Friſch als rihke 
md rick. 


nicht alles so geschwinde riechen ebd.; ich roch die 
Innte, liesz mich nicht mehr fangen APichler nene 
Markiteine 35; es ist kein pfennich so versteckt, den 


Niechbar, zu riechen geciguet: das sichtbare . . hör- | er nicht reucht Steinbad); zur Bezeichnung bes höchſten 
barc, riechbarc, greifbarce Goethe 33,169. — riechen, | Grades von MWiderwillen, in der Spr. des täglichen 


Dunſt, Geruch geben und wahrnehmen; gemeingernt., 
ur goth. nicht bezeugtes Wort, altıord. rjüka, alt: 
engl. reöcan, altfäch]. riocan, ahd. riohhan, nihd. riechen, 


Lebens: ich kann den menschen nicht riechen (nicht 
ausstehen); der kantor konnt’ ihn nicht riechen JPaul 
Help. 2,90; ſcharſe Andentung machen, in derber Spr.: 


ohne nachweisbare indogermanifche Entſprechung, wahr- |jemandem etwas zu riechen geben; da, ricch daran! 


iheinfid aber mit der Älteren Bed. des Stechens und 
ſcharſen Einherfahrens, die im Altnord. noch hervor 
tritt, wenn Hier ryuka vom Schwerte und von heftigen 


(nimms zu Herzen); riechen, auch nur für nahe kommen, 
vielleiht nur nad der Bibelfpr.; ich .. mag nicht 
riechen in ewr versamlung Amos 5, 21; wie einc 


Anffahren eines Zornigen gebraucht wird, und anf der|flechsen schnur zureist, wenn sie ans fewr reucht 


die Bed. des Verbums rücken bernht, das feiner Bildung 
nach nichts anders als Intenſivum zu riechen fein kann. 
Starkes Verbum, in Älterer Spr. mit der 2. 3. des Ging. 
Präſ. du renchst, er reucht, und mit den Imp. reuch, 


Nicht. 16,9; du rochest kaum ins hausz, so lief man 
mit den schüsseln Günther 1100; mit Adverbien: 
an solchem ort, da weder teufel nech welt nicht hin 
riechen kan Lutber 6, 2306; unser eine riecht nun 


Formen die noch Gottſched Spradfunft 345 als ges | den ganzen sommer nicht ans dem hause hinaus $ Pau! 


wöhnliche anführt, inden er bezengt, daß du riechest, 
er riechet nur ‚von einigen‘ gefagt werde. 1) Dampf, 
Dunſt, Rauch lafien, wie fpätereg rauchen (f. d.): fu- 
mare riechen Dief.; der tunst von ir liben rouch... 
sam ob icslicher nn gezündet were Rabenſchlacht 778; 
uhd. nur im Reſten: als jn nun der (Wein) anfieng, 
ins haupt zu riechen Wickram Rollw. 164,14; bisz 
der mereuriusanbebt zu riechen, wie ein weiszer nebel 
ausz dem gefäsz Baracelfus 1,891; vomehmlid noch 
in Sübbeutfchland der ofen riecht, raucht oder dunftet; 
saal, in welchem der ofen zwar roch, aber nicht wärnıte 
Moltle 5,48. 2) fonjt in der Beb. Duft, Gerud) 
geben, fhon ahd. einmal riuhhit, o/et Graff; aber 
nod im Mhd. zuriicdtretend, erſt fpäter unter Ver— 
drängumg der Bed. 1 enıpor gelommen: olere, olfacere, 
olfactare, riechen, richen Dicf.; redolere wol riechen 
ebd.; stark, gut, schlecht, übel riechen; wie wol reucht 
disz ding Simpl. 3,3745; cine materi, welche ihren 
gernch so wol hat als biscm, aber sie reucht nicht so 
lieblich Schuppius 566; die (gebratenen) vogel ruchen 
dem guten mann in die nas Wickram Rollw. 143,2; 
dem bauren riccht der mist für bisam Fifhart Bien, 
35’; nach etwas riechen: die fran reucht gut, wenn 
sie nach nichtsreucht Steinbad; allgemein: es riecht 
bier nach gehrateneni; das riecht noch immer fort 
nach blut Schiller Dach. 5,1; übertragen: das stuhl- 
ehen riccht so nach armen süindern Goethe Söß 4; 
mein französisch . . röche ganz verzweifelt nach dem 
pays latin Gaudy Erz. 167; das riecht ein wenig nach 
schwarzer konst Wil denbruch Generalfeldob. 1,2; — 
allitterierend mit ranchen verbunden: die küche raucht 
und rcucht Günther 1022; überall riecht und raucht 
das beste cssen JPaul Biogr. Beluft. 1,180; — in 
verftärkter Bed. — übel riechen, ſtinken: hier riecht es; 
er riecht aus den: halse; riechend fleisch, caro subran- 
eida Stieler; riecht der ubtritt? Hebel 3,57; — 
in der Spr. der Bibel, im Bilde für wohlgefällig fein: 
sein riechen wird scin in der furcht des herrn ef. 
11,35 gebt süszen geruch von euch... bluhet wie die 


unf. Loge 1,70; kanm riecht herr Gries hinein (in den 
Wald) Wieland Sommermährden 1,271. — In Zus 
ſanmenſetzungen: Riechbüchschen, -fläſchthen, n. Büchs— 
chen, Fläſchchen mit wohlriechenden Stoffen, darein zu 
riechen. — bicd nerd, m. Nero der ben Geruch ver— 
mittelt. — Riechſalz, n. Salz das die Geruchsnerven 
reizt. — Riechſtoſf, m. Stoff zum rieden. — Nicd): 
wajjer, n. wohlriechendes Waſſer zur Anregung ber 
Geruchsnerven. 

Riecher, m. der da riecht; in derber Spr. für bie 
Nafe: er hat einen groszen riecher;, = Schuüffler: 
von jesniten- und von mauerer-ricchern JPaul 
Dämmerungen 84. 

Nied,n. Schilfrohr und Schilffläche; weitgerın. Wort, 
abd. hriot, riot, nuhb. riet, altfächf. riod, ried, altengl. 
hreod, ohne nachweisbaren weiteren Hintergrund; als 
Einzel: wie als Sammıelbegriff erfcheinend, Alter nbb. 
auch al8 riet: earer rict, ried Dief.; Plur. riede, felten 
rieder: und als flöten alle gräser, rohr’ und rieder 
mache neu Nüdert gef. Geb. 2, 415. AS einzelner 
Rohrſtengel, und das daraus Berfertigte, 3. 3. Stab, 
Pſeilſchaſt: mitibren dünnen ritpfeilen Hulfiug 6, 23; 
lange spanische rieth oder stück Shuppins 43; Rohr— 
“flöte: blies auf einem hohlen ried Spee Trutsn. 178, 58; 
bei den Webern Stäbdhen im Kamme und danad ber 
Kamm ſelbſt; al8 Sammelmort, Gchamtbeit von Rohr: 
jtengeln, Dienge zufammen wachſender Kobrpflanzen: 
ein röhricht und braunkolbiges ried Boß Luife 1, 695; 
schnitt ich mir flöten nus dem riede bier Platen 
Safel. 65; Fläche, wo ſolche wachfen: das rer im ried 
Fiſchart Bienk. 174P; gelaugte sie endlich zu einem 
feuchten ried Goethe 15,213; Name einer beftinimten 
Gegend: aus dem Nördlinger ricd Garg. 97. — Zt: 
ſammenſetzungen; Riedgras, n. Bezeihnung mehrerer 
dem Robre ähnlicher Grasarten: algya, carer, saliunca, 
ulva rictgras Dief.; ins riedgras rann scin gold- 
geloeck Stradmwik Geb. 135. — Hiedhen, n. wie 
riedgras. 

Niefe, f. flache Rinne, ſchmale Furche in einem 


lilien, und riechet wol Sir. 39, 18; dauach bei Fleming: | Gegenftand; urfprünglich niederdeutſches Wort, ver— 
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wandte mit altnord. rifa Spalte, Niß und rifa [hliken: 
riefen in einer säule Abelung; gewässertes seiden- 
zeug .. wird erst in riefen oder maschen gewoben 
Goethe 55, 58. — riefen, mit Niefen verſehen: eine 
säule riefen; kirebenportal mit seinen gerieften hogen 
Gaudy Erz. 153, — riefig, mit Rieſen werfeben (für 
älteres riefieht): mit riefigem gesieht der junge Goethe 
1,20. 

Rlege, f. Reihe, mbd. mnd. rige, in Ablaut zu reihe 
(ji. d.); riege, series, ordo Sch ottel; wich bei Luther, 
in der Bibelüberfeßung und fonft, 5. B. drei riege oder 
vers 8, 154®; in den drei zeilen oder riegen ebd.; in 
der riege und ordnung nach einander her 5, 16tb; 
jpäter abgefonmen, von Jahn für die Turnerſpr. 
wieder erneuert, wo es eine beſtimmte Abteilung zu— 
ſammen Turnender bezeichnet; riegenführer Anführer 
einer ſolchen Abteilung. — Riegel, m. Querholz, Schieber 
zu einem Verſchluß; ahd. rigil, mhd. rigel, mud. rigel. 
regel; vielleicht mit niederd. und mitteld. mundartlichem 
riek, Querſtange, Latte, auch mit reek (f. d.) verwandt, 
ſonſt dunkler Herkunſt; zuerſt den Balken bezeichnend, 
der hinter ein Thor oder eine Thür zur Sperre ge— 
(hoben wurde, dann nad) Ansbiltung des Schloſſes 
das baraus vorgejiohene Eijen zu gleihem Zwecke; 
clatrum, obex, pessulum, repagulum, vectis rigel vor 
(an) einer thur, riegel, regel, hultzner riegel, ysen 
regel, rigel im schlosz Dief.; stad.. mit thoren und 
rigeln verwaret I. Sam. 23, 7; quereisen, rügel Wed: 
berlin 145; sehlosz und riegel formelhaft: einen hinter 
schlosz und riegel bringen, einfperren; versehlosz sich 
in seiner stube . . dort hinter schlosz und riegel 
Immermann Mündh. 2,29, den riegel zuschiehen, 
zurückschiehen, offen lassen: sie hörte den groszen 
riegel zusehieben Goethe W. Meifter S, 3; ich liesz 
dir gern heut nacht den riege] offen Fauſt E; bildlich: 
(®stt) setzet jm (dem Meer) riegel und thür Hiob 
3$, 10; dem hessern waren überall riegel vorgeschohen 
Goethe Wanderj. 3, 12; stiesz . . schwere riegel vor 
den kerker in den er sie (bie Natur) sperrte Wieland 
Daniſchm. 18; ich zerbrach die riegel deines thurms 
(befreite dich) Schiller Räub. 5,2; die riegel der ewig- 
keit aufreiszen 3,2; die trümmer einer alten burg 
sehen aus wie der riegel, der auch diesen ausgang ver- 
sperrt Moltfe 4, 296; — bei den Zimmmerleuten vers 
bindendes Querholz, beſonders beim Fachbau: riegel 
von foern holz (zur Stiftshütte) 2. Mof. 26, 26; ſonſt 
— Stnüppel, Prügel: schlaudert die stangen und 
sechweresten rigel Garg. 348; bei Eeifenfietern längeres 
pierediges Stüd Eeife; bei Schneitern eine derbe Quer— 
naht am Ende eines Schlitzes, um das Weiterreißen 
zu verbintern. — Zuſammenſetzungen: Riegelban, ın. 
Fachwerkbau. — riegeljeit, ſeſt durch den Nicgel: einen 
riegelfest machen, einiperren; riegelfest verschlosz sie 
die . . pforte Voß Odyjſſ. 2,345. — Riegelholz, n. 
Duerholz beim Fachban; dazu gebraudites Holz: ver- 
schwendung . . in stander- und riegelholz Möfer 
Pant. 3,141. — Riegelwerk, n. Fachwerk. 

Riegeln, durch Riegel verfhlichen, mhd. rigelen: er 
fand sie (tie Thür) fest geriegelt Klinger 5,311; er 
überholt ıhn und riegelt die thür Schiller Kab. 4,3; 
mebr in ten Zufarnmenfeßungen ab-, ver-, vor-, zu- 
riegeln, sich einriegeln, auch auf-, entriegeln. 

Niemen, m. 1) ihmaler Etreif, beſonders von Peber; 
weirgerm. Wort, abb. riumo, riomo, riemo. mhd. rieme, 
altfücht. riomo, altengl. reöma, das man als urverwandt 
zu griech. rhima Geil, Zugſeil anfiebt; bisweilen ftarte 
Nebenform: ein groszer Iederiner riem Maaler; der 
rien, Plur. rieme Steinbad; zum Binten und Halten 
verſchiedener Dinge; in alter Epr. für Schild und 
Schwert: seiltriemo Notler 1,673; riemo baltheus 
Graff; au ter Schuhen, schuhriemen: dem ich nicht 
genugsam bin, dss ich . . die riemen seiner schuhe 
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auflöse Mare. 1,7; am Pferdegeſchirr: zog die riemen 
sogleieh dureh die schön versilberten sehnallen, und 
hefesligte ... die zugel Goethe Her. u. Dor. 5; gurt-, 
brust-, schwanz- und sattelricmen JPaul it. 2,122; 
zum Tragen von Büchern: (Merk) in riemen einge- 
sehnallt Bürger an Göckingk; zum Binden: als er 
jn aber mit riemen anhand Av. Gef. 22,25; am Beutel: 
zog den gestiekten ledernen heutel an den riemen 
hervor Goethe Herm. u! Dor. 6; befonters am Gelt- 
beutel, daher den riemen ziehen, den Beutel öffnen, 
zahlen: nu zieeht die riem, gesellen OvWolkenſtein 
4,1, 23; bis ieh .. den umstand (bie Umſtehenden) 
hewegte, die riemen zu ziehen Simpl. 1,356; als 
Züchtigungsmittel: mit geiszeln und riemen gestcupt 
2. Dace. 7, 1; er hieh sie mit knotigen riemen Bürger 
Pfarrers Tochter von Taubenh.; gebraucht fir ein Glücks— 
fpiel, das riemenspiel, riemensteehen: (ein Kram) mit 
glückhafen, trillstern, würfel und riemenspiel Simpl. 
3,264; ieh hin... ein improvisator und riemchen- 
stecher Tied Oct. 355; etwas zu riemen schneiden, 
zu fchmalen Streifen; nanı ein mässerlin .. und hüw 
(bieb, ſchnitt) do den hriefzii lanzen riemen Th Platter 
55; man konnte riemen daraus (aus dem zäben Schinten) 
sehneiden Grabbe 2, 194; ſprichwörtlich: aus anderer 
leute haut ist gut riemen schneiden; an riemen lernen 
die hunde leder fressen; ein riemen, ein riemehen 
fleisch, speek, ſchmales Stück; so sol im ieglich lechen 
(Lehengut) geben einen remen fleisches oder einen 
weggen hrotes Basler Rechtsqu. 1,575 bei Fleiſchern 
ihmales Stüd aus einem Rinde gehauen Adelung; 
vielfah fonft in Kunſt- oder gewerblider Spr.: in ber 
Baukunſt Heines plattes Glied an den Säulen; in ber 
Dralerei bandartiger Streifen, vgl. riemenwerk; in ber 
Wappenkunſt eine Art der Balken im Schild; bei Berg— 
leuten Seil oder Kette für die Bergeifen in der Grube; 
bei Kartenmachern Streifen des Kartenbogens; auch ale 
Maß: riemen papier, zehn Nies, u. a. 2) anderes 
riemen, Ruder, befonders niederdeutich, wohl Lehnwort 
aus lat. remus: remexr reim, rym,riem Dief.; remus 
rieme, ryme, riem, sehiffrime ebd.; (fortgleiten) weit 
gesehwinder, als ein hoot durch den langen riemen 
thut, den man hinten stark bewegt Brodes 7, 105; 
der fischer greift zum riem Freiligratb 1,16. — 
Zufammenfetungen: Riemen- Riempierd, n. Pferd 
welches vor die Deichſelpferde geſpannt wird. — Nienten: 
ſchnalle, f. Schnalle für oder an Rienten. — Riemen-, 
Riemſchneider, m. Iiemer, lorarius Stieler. — rienteit- 
weile, nach Art der Riemen: (Hirſchhaut) schmal und 
dünne in riemenweisz zersehneiden B. d. Liche 2649; 
aufgesehnittene und gedrögete därme . . riemenweise 
zusammengenehet Olearius perl. Reiſebeſchr. 3,4. — 
Niemen-, Nieniwerf, n. die Riemen am Geſchirr des 
Pferdes: das riemenwerk von rothem maroceo Lichten- 
berg 6, 165; das riemwerk hlitzt von kupferamuletten 
Freiligrath 2,122; in der Kunſt: farbiges riemen- 
werk auf mittelalterliehen miniaturen, um buehstaben, 
1. ſ. w. — Riemen- Riemzeng, n. Riemenwerk am Reit— 
ober Zugpſerde: der landwirth sah nach dem riemzeug 
Freytag Hanbidr. 1,98. 

Riemer, m. Handwerker ber allerlei Lederzeug, be 
ſonders fiir Pſerdegeſchirre, verfertigt: coriurius riemer 
Dis: 

Pies,n. Maßbezeichnung für Papier, md. ris, auch 
riz unb rist, Lehnwort ans ital. risma, das felbit auf 
arabiih rizma, Pad, Bündel (befonters vom Papier 
gejagt) zurückgehen foll: ries papier Schottel; riesz, 
20) buch papier, welehe zusammen in einen pack ge- 
bunden werden. zehn soleher riesze machen einen ballen 

. ans Jacobsſon. — Rieſe, m. Menfch von über: 
mäßiner Größe; gemeingerm., teils in ftarfer, teils in 
ſchwacher Form erſcheinendes, im Gothiſchen nicht be— 
zeugtes Wort, in ſtarker nur als ahd. risi, in ſchwacher 


141 


als ahd. riso, mhd. rise, altnord. risi; das altfächf. 
wrisilie rieſenhaft zeigt die Verſtümmelung des einfachen 
Anlauts aus wr; als urverwandt gilt ſanskr. vrsan 
gewaltig groß. Verlleinerungsform ſpöttiſch koſend: 
mein rieseehen Tied Oct. 289. Verwendet zunächſt als 
Bezeihnung fagenhafter Wejen: zwelf kucner man, daz 
starke rısen waren Nib. 95; die risen, siren, reeken 
Garg. 40; man sagt der berg wurdt baldt gebern ein 
ıysen, der wurd alls verhern Alberns ab. 16, 104; 
in der Bibel; es waren vorzeiten risen, grosze berümbte 
leute Baruch 3, 26; ein rise, mit namen Goliath 1.Saıt. 
17,4; biltlich: tief unten den gebarnisehten riesen ge- 
setz am gängelbande zu lenken S dhiller Fieslo 3, 2; 
übertragen auf hochgewachſene und ftarke Menſchen, zu— 
nächſt ım ausbrüdlichen Wergleih: waere ich groger 
danne ein rise Engelharb 231*; wie ein riese stand er 
da Freytag Ahnen 1, 179; tann ohne ſolchen: er ist 
ein riese; der riese von wirth Geume Spaz. 2,33; 
ein zwerg gegen hüume und berge, .. ein riese gegen 
gras und kräuter Goethe Wanterj. 3,6; auf Geiftiges 
bezogen: der vil höhen kunste risen Ku Würzburg 
gold. Schmiede 110; ein riese an geist, gelehrsamkeit; 
anf Gegenftänte, bergriesen, hohe Berge, baunıriesen, 
bobeBäume; neben den glatten ionischen riesen (Säulen) 
Goethe ital. Reife I; vol. dazu auch Die folgenden Zus 
jammenfeßungen und dag Adj. riesig. — Zuſammen— 
ſetzungen: Ricſenameiſe, f. eine befonders große Ameifen- 
art, formica hereulanea. — Ricſenarbeit, f. überaus 
gewaltige Arbeit. — Rieſenban, m. befonders großer 
Bau. — riefengleid), gleich einen Niefen: wie er sieh 
riesengleieh emporgehoben hat ®rabbe ], 117. — 
ricjengroß, groß wie ein Niefe: wächst sie (die Flamme) 

. riesengrosz S hiller Glocke 208. — Rieſculraft, f. 
Kraft eines Riefen oder wie eines Rieſen, auf Lörper- 
liche, geiftige, fittliche Kraft bezogen. — Riefenſchlange, f. 
Die Schlange boa eonstrictor. — Rieſenſchritt, m. 
Schritt eines Rieſen oder wie eines Kiefer, gewaltiger 
Schritt; auch bildlich: der riesensehritt der liebe Uber 
tausend bedenkliehkeiten und gefahren Leiſewitz Sul. 
v. Zar. 2,5; das verhängnis nalıte mil riesenschritten. 
— ricjenftarf, ſtark wie ein Niefe: der feind ist riesen- 
stark Uhland 202. — Rieſentopf, m. Bezeihnung der 
Graburnen in Hünenbetten; auch der Löcher, welche bie 
alten Gletſcher ausgebohrt haben. — Miejeuwerf, n. 
we eines Niefen oder wie eines Niefen, gewaltiges 
Werk. 

Rieſeln, ſanſt, leicht, gemächlich herabſließen; mhd. 
riselen, tröpfeln, regnen, Wiederholungs- und Häufig: 
leitsbildung zu nıhd.risen, fallen, berunterfallen; rieselen, 
sanft flieszen, /luescere, riselen, ein wenig regen, rorare 
Schottel; vom Regen- und Edhneejall: gar klain 
riselndiu tröpflein Diegemberg 98, 16; regen, schnee 
rieselt herab; mit allgemeinem Subject, es rieselt, hat 
heute früh gericselt, gefagt namentlich wenn geirerener 
Schnee in Heinen Körnern füllt, oder wenn es ganz fein 
regnet; als wann cs linde sehneefloeken gerisselt hätte 
Simpl. 1,172; vom fließenten Waffer, Bächen, Quellen, 
in bichterifcher pr. ; mit Gegeniaß: da strömet die quelle 
der freude, oder rıeselt auch nur Alopftod 2, 238; 
zugleich mit dem Beifinne des fanften Geräufches: wir 
(Sewäjjer) säuseln, wir rieseln Goethe Fanft II, 2; 
das rieseln unsers.. . silberbachs Möjer Phant. 3, 59; 
da giebt es rings in wald und feld ein rauschen, 
rieseln, flieszen Geibel 1,52; von anberm Tropfenden, 
namentlih vom Blut, das aus einer Wunde hervor: 
quillt: sehaute seines blutes rieseln zu Körner Zrinv 
1,9; ausnahmsweiſe refl.: blut rieselt sieh von meinem 
haupt Goethe Promerb. 2; von anderen Fallendem, 
Sand, Kalt, Steinen u. f. w.: ein risz an ciner hohen 
mauer, wenn es beginnel zu rieseln Sef. 30,13; von 
oben rieselt kalk und sehutt verschoben Goctbe 
Fauſt I, 2; durres laub rieselt vom baume; übertragen 
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auf Empfindung des Froſtes und Schauers: als ich 
anfwachte, rieselte mir die morgenluft durch alle 
glieder Cihendorff Taugen. 91; es rieselte mir kalt 
über den rüeken; angst rıeselt ihm durch mark und 
bein Bürger d. wilde Jäger; in Bildern: hatte die 
melodischen wellen der Sehillerschen verse uber ihre 
lippen rieseln hören Gaudy Erz. 1555 mit Angabe 
der Wirfung: der.. dir in melodischem tonfall lieb- 
lichen schlaf riesele Voß 3, 159; — tranf., befonbers 
in tehnifcher Spr.: wiesen rieseln, fanft bemäffern unb 
dadurch fruchtbar machen, vgl. berieseln; eine zeich- 
nung rieseln, Durch Benetzen des Papiers feftigen. — 
In Zufammenfegungen: Wicjelfeld, n. Feld das durch 
Beriefeln gedüngt wird. — Rieſelmeiſter, m Auſſeher 
über bie Beriejelung von Feldern und Wieſen Bismard 
ed. 14,290. — Rieſelwieſe, f. Wieſe Die beriefelt wird. 

Rieſenhaft, nad Art der Riefen, giganteus Stieler; 
ven gewaltigem Wuchſe: ein riesenhafter ker) Grabbe 
1, 409; von gewaltigen Berbältnifjen: weil sie (bie 
Canaille) so niedrig war, ward ich (Napoleon) so riesen- 
haft 3,58; die schwierigkeiten werden sich riesenhaft 
entwickeln Moltle 4,147. — riefig, riejenartig, für 
älteres riesicht giganteus Stieler; von gewaltiger 
Größe oder Verhältnis: cin riesiger schatten Keller 
Sinnged. t23; einen complex herrlich gewachsener 
riesiger glieder 364; die riesigste melone Henfe 3, 60; 
die riesigen bogen der wasserleitung Meltte 4,270; 
in der Spr. ter Studenten — gewaltig, bödit: er 
wohnt riesig fein, es ist riesig kalt, das freut mich 
riesig u.a. Dazu Niefigleit, f.: ich wunderte mieh 
auch uber die riesigkeit des stammes Rofegger Wald: 
beim. 1,16. — Riesling, Rießling, m. Bezeichnung einer 
Zraubenart, Älter ruszling, rüszling, rieszlinger, and) 
riszling (Remnich); Herkunft bunlel. — Rieſter, m. 
Flicken am Oberleter eines Schubes oder Sticjels; erft 
nbd. ericheinentes Wort dunkler Herkunft, auch rUster 
gejchrieben; Dazu rieſtern, einen Flecken aufſetzen; frei: 
nach dieser schablone baut er (der Bauunternehnter) 
zunächst ein dutzend: findet er miether, so rüstert er 
noch ein dutzend solcher paläste an Moltke 6, 317. 

Niff, n. Schmale bervorragende Klippe, Sand» oder 
Felſenbank im Meer, Wert ter an Nord» und Oftfee 
wehnenten Germanen, altnord. rif, nınd. rif, ref, nieberl. 
rif, engl. älter riff, jett reef; vielleicht als Felienrippe 
gefaßt, da altuord. rif auch Rippe bedeutet: erft rät 
hochdeutſch, zuerfi von Abelung verzeichnet; sie (bie 
Sciffenden) wissen gar niehls von stillen riffen Goethe 
3, 151; ob auch sandbank uns drobt und riff reilig= 
ratb 3, 119; vgl. auch felsenrifl. riff für ruf, f. dort. 
— Riſſel, $. Gerät zum Abftreifen der Samenlapſeln 
des Flachſes; im Ablaut zu ratfel (f.d.). — riſſeln, 
mit der Niffel arbeiten, ablautend zu rafeln (j. b.); 
Heine Furchen (vgl. riefe) maden: einę säule riffeln, 
eine gerißelte bUebse, gezogene Adelung; Bezeichnung 
einer Art des Feilens, das nıchr ein Weiber iſt, bei 
Handwertern ebd. ; rejl.: das holz hat sieh nbgeriffelt, 
der zeug hat sieh durehgeriffelt ebd. Bol. auch rüffeln. 

Mille, f. Heine Furche oder Rinne; niederdeutſches 
Wort, wohl aus rinnele entſtanden, zu rinnen gehörig: 
das regenwasser macht rillen in dem acker, eine rille 
in dem schafte einer säule Adelung. — rillen, mit 
Nillen verjeben. 

Mind, n. Gemeinbezeichnung eines Hauslieres, die 
Begriffe stier, kuh. kalb zufammenfafjend; in ber heutigen 
Form nur hoch- und niederdeutſch, ahd. hrınd, rind, 
ndbb. rint, mud. rind, während ſich niederl. die auj 
anderer Pantftufe ftebende Form rund. im Altengl. aber 
eine vollere Ferm hrider, im —— hrither, rither. 
rether findet, bie auf ein früheres vorgeſchichtliches 
hrunpis oder hrinpis hinweiſt. Urfprung dunkel, die 
behauptete Verwandtſchaft mit dem im horn (f. d.) 
liegenden Wortlerne ifi ganz unſicher. Plur. in älterer 
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Epr. neben dem altberehtigten rinder auch rind, mhd. 
rint: die rind und ochsen Sebi; 126; jeßt nur erftere 
Form. Die allgemeine Bed. bis heute: Abraham aber 
hef zn den rindern, und holet cin zart gut kalb 1. Mef. 
18, 7; der lewe wird stro essen wie cin rind ef. 65, 25; 
der rinder breitgestirnte glatte schaaren Schiller 
Glocke 252; in allitterierender Verbindung: stall für 
rosse und rinder Freytag Ahnen 1,209; im Bilde: 
dumm wie ein rind; im verſchiedentlich eingeengtem 
Eine, nur auf das erwachſene Tier bezogen, im Gegen 
jat zu kalb, vgl. auch rinderbraten, rındfleisch, rinds- 
zunge; Yandfchaftli won einer jungen Kuh, die noch 
nicht gefalbt hat: kühen und rindern Ammermann 
Münchh. 3,1; von einer Kub insgemein, von einem 
verſchnittenen ober unverſchnittenen Ochſen; rind wird 
bei der landwirthschaft entweder cin junger ochs, der 
noch nicht zur arbeit gebraucht worden, oder auch 
der brummer, brüll- oder reitochse genannt oee. Lex. 
2032. — Zuiammenfeßungen: Rinder- Rindsbraten, ın. 
Braten vom Rind, mhd. rintbräte. — Rinderherde, f. 
Herde von Rindern. — Rindermark, n., sfalg, m. Mart 


Rinderbraten — ring. 


aus der Knochen, Talg ven Rindern. — Ninderz |. 


Rindszunge, ſ. Zunge vom Rind. — Rindfleiſch, n. 
Fleiſch vom Kind. — Rindsauge, n. Ange eines Rindes; 
ame mebrerer Pflanzenarten. — Rindsblume, f. Name 
ber Färberkamille. — Rinds-, Nindieder, n. Leber von 
Rind. — Rindvieh, n. Vieh ans Rindern beftehend: 
auf der weide gehen zwanzig stück rindvich; die be— 
bänderten nnd vergoldeten hörner seines rindviclıs 
Smmermann Mündb. 3,12; einzelnes Stück; auch 
als grobes Ehimpfivort für einen Dummen: er ist ein 
rindvieb. 

Rinde, f. raube äußere Scale eines Stammes; 
weſtgerm. Mort, abd. rinta, rinda, mhd. rinte, rinde, 
altengl. rind und rinde, wahrſcheinlich eng verwandt 
dem im Ablaute ftehenben rund (f. d.), fenft ohne weitere 
Bezüge; an Baum und Strauch: corter rinde, rind, 
rende Diej.; sein (de8 Erlenbaums) holz (ift) röt und 
diu rind swarz Megenberg 314, 32; den (in einen 
Baum verivanbelten) lcib deckt rind und moosz Hage— 
born Tab. 1,65%; wo sie die langen fühlhörner eines 
käfers aus eıner bemoosten rinde hervorstehen sah 
Keller Sinnged. 388; benutzt zum Einfchneiden bes 
Namens der Geliebten: in deiner (ber Finde) weiszen 
rinde, steht noch dein stolz, ihr nıme, da Göckingk 
Lieber ziweier Lieb. 104; im Bilde: ich habe nie ver- 
langt, dasz allen büumen eine rinde wachse Leſſing 
Natb. 4,4; anch vem Baſt unter ber Rinde: cortex 
die äusere rinde, die innere rinde, Fiber Friſch; an 
richten: darnäch schol man in (dem Früchten ber 
‚sichte) die rinden abzichen und schol die plözen kern 
in ain wazzer legen Megenberg 339,20; übertragen 
anf Ahnliches an verfhietenen Dingen: rinde am Ge— 
bäd, tal. brotrinde; eine rinde brot, ein rindehen brot 
essen Abelung; als Lederbiſſen: gesalzene und be- 
fenchelte rindlein und kröstlein Garg. 102; am Käſe: 
scandisch käsz ... die rinde darvon für tartschen und 
schanzkörb prauchen 99; rinde einer wunde; in heiszen 
sommertagen bekommt der gassenkoth eine feste rinde 
Adelung; des eises rinde springt Schiller Klage 
ber Ceres; Geologen reden von ber erdrinde in Gegen: 
jab zu ihrem fenerflüffigen Kern; in Bezug auf Eeelen- 
leben: dieses zweifels felsenfeste rinde Schiller Karl. 
2,35 bis die zeit eine rinde über das vergangene ge- 
zogen hat Edrift. 3,573; die rinde um sein herz ist 
gesprengt Iffland Spieler 5, 20. 

Ming, Hein, leicht, unbedeutend, das Stammwort zu 
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ringes und liederliches blut Albertinus Panbjrörzer 
152; dazı riugfertig, leicht und ſchnell gerüftet, zur 
Wanderſchaſt bereit, mbd. ringevertec: ringfertige ge- 
sellen Grillparzer 4,157; auch — leicht: facilis 
Dieſ.; nichtswert: ringfürtig sein, vilere Daſy— 
podius. 

Ning, m. I) ruuder Reif; gemeingernt., goth. nicht 
belegtes Mort, altnord. hringr, altengl. altjächf. frief. 
ahd. hring, mhd. rine, mit altflav. kragu Kreis, kraglu 
rund, urberwandt. Als Dim. erfcheint felten ringehen: 
ihr meine ringehen, ihr goldnen ringehen Goethe 
Fiſcherin; in gehobener Epr. meift ringlein, in gewöhn- 
licher ringelchen. Als Schmudjtitd, am Finger, goldner, 
silberner ring; ring am finger mit rothem cdelstein 
Ubland 177; Zeiden der Berlobung und des Ehe— 
bandes (verlobungs-, trau-, chering); die ringe weehseln, 
auch den ring, verlobend Gocthe Wahlverw. 2, 10; 
bei ber Trauung: es kostet ihn überwindung, mit mir 
den ring zu wechseln CF Meyer Ang. Borgia 5; Zeichen 
der Würde und Macht (vgl. auch siegelring): sein vatter 
wolt auelı dasz er ring trüg, zu einer widererstattung 
. warer rittermäsigkeit Sarg. 2295 der abt zu sant 
Gilgen, der verlose sein rink D. Stäbtedr. 10, 327; be- 
lehnen mit ring und mit stabe Bürger Kaifer u. Abt; 
Königsring: (Pharao) that seinen ring von sciner hand, 
und gab jn Joseph an seine hand 1.Mof. 41,42; Macht 
über Geifter, alles beſiegende Stärfe verleihend: ver- 
gebens würdet ihr ihm obzusiegen hoffen, so lang der 
zauberring an seinem finger steckt Wieland Dh. 
3,205 Schmuck au andern Teilen des Körpers, ohr-, 
armring, bei Wilden knöchel-, nasenring; Handhabe, 
Griff: ring an einer thür, einem kasten, ringe anı 
beutel in Mühlen, bei Orgelbauern am Schnarrwerk, 
schlüsselring; Zeil einer Kette: ringe sinds, die eine 
kette machen Schiller M. Stuart 2,25 des mittel- 
alterlihen Panzers (ringpanzer); durch die Nafe von 
Tieren zur Zähmung: nasenring. dureh die nase cincs 
bären ihn daran zu führen Friſch; als Ziel bei Stechen 
und Fanzenrennen, von Meffing bergefiellt als Sonnen— 
ubr, sonnenring; — gemalt ober in fonftiger Weile 
gebildet; an ber Scheibe: drei ringe schwarz, die habt 
iar eure tage nicht geschossen Goethe Egm. 1; ringe 
in einem wappen; gebildet durch Werfen eines Stein 
ins Waffer, durch Blafen des Tabakrauchs; der advokat 
mit einer tabakspfeife . . that gewaltige züge voll 
rauch, und cs gab lauter schwebende ringlein in der 
luft Hebel 2, 242; ring des Dunftes um den Mond; 
ring des Saturn; um die Angen: ihr seid sehr krank, 
rothe ringe zirkeln sich um cure augen Grabbe 
1, 34; am Leibe, befonders dein der Inſelten, Schlangen, 
Draden; sich, wie der drache seiner helmzier, aus 
seinen cigenen ringen langsam emporhob CF Meyer 
Ang. Borgia 1655 ring, den SHaarloden Bilden: dr 
braunen locken dunkle ringe Schiller Br. v. Meſſ. 
1945; Art feinen Gebädes, Bretzel: artocopus rink 
Dief.; ring alter Wälle (ringwälle); bei Bäumen jähr— 
licher ringförmiger Anja im Wuchs, jahr- Gahres-) 
ring; bei Pilzen ring am Stengel, u. f. w.; in Die 
Bed. des Kreifes und Umkreiſes übergegangen, zunächſt 
von dem einer Gemeinde, Dann eines Landes, der Welt 
elbft: umb der stıt ring D. Städtechr. 4,354; in der 
ande rine Jeroſchin 6239; bin (innerhalb) der werlde 
ringe 25175; was den groszen ring bewolinet Schiller 
an bie Freude; und fonft: das ufer der fontainen um- 
flucht «in grüner ring vun oranzen IPaul Tit. 2,155 
Formeln fir den Begriji bes Umlreiſes: ahd. umbi 
hring, nihd. umbe rinc, ze ringe. vgl. aud) rings, rings- 





gering (f. D.), in ber fpäteren Schrijtfpr. nur felten ge=!um; es treibt sich der biirgersmann, trag und dumm, 


lieben; in ber Bed, leicht, unbedeutend an Kraft oder 

Nachdruck; ein ringer streich (Schlag) Brillparzer 

7,84; niedrig, vom Etand: ich bin zum mönehe zu 

ring Uhland 324; früher auch fittlich Teicht: dünnes, 
M. Henne, Deutiches Wörterbuch. TI. 


wie des fürbers gaul, nur im ring herum Schiller 
Wallenſt. Lager 7; ctwas dreht sich im ringe; rinsr, in 
Bildern anf örtlichen Grunde, die in zeitlichen Sinn 
iiberfpielen: eine flott« im cwigen ring des bedürfniss(s 


b) 
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hernmgewirbelt Schil ler 2, 352; die milclstrasze ging 
als der ring der ewigkeit um die unermeszliebkeit 
JPanl Heſp. 1,56; geringel deiner loeken ist ring 
der ewigkeit Platen Gai. 36; — gebildet von Men— 
ihen in einem Kreiſe: so leitent (legten) st sich nieder 
an einen witen ring D. Städtechr. S, 107; das rotbe 
volk war in einem weiten ringe nm ein feuer ver- 
sammelt Keller Sinnged. 363; beim Tanz: dert tanzt 
ein bnnter ring mit umgesehlungnen händen Haller 
26; tanzten den heebzeitreigen, und knüpften reizende 
ring‘ mit verschlungener hand Schiller Iphig. 1312; 
befonders für Kampf, Gericht, Beratung: wer zu ding 
nnd ring nit da ist Meist, 5, 403; der in einem ringe 
stehen müszte, da alle schwert und spiesz auf jn zileten 
Luther 5, 5342; se sei der ring sogleich gebildıt 
Schiller Tel 2,2; — ring als gefchloffene Gruppe 
von Lenten zur Gewinnung fanfmännijcher Vorteile, 
erſt fert den fiebziger Sabre des 19.35. nad ameris 
kaniſchem Borbilde (rink) aufgekommen: sämmtliche 
Lübecker ... fisehräueherer habın einen ring zur er- 
zielung büherer preise geschlessen Zeitung 1892; auf 
andere geſchloſſene Gruppen, namentlich politifche, über— 
tragen: dasz in Berlin .. ein fortsehrittlieher ring 
Texıert, der gar nieht zu durebbreehen ist BiSmard 
Red. 11,100; ich habe gesagt ‚der ring‘, und der vor- 
redner hat tür den ausdruck .. den Wbelsten ursprung 
zurüekgesucht, auf welebem wege dieser ausdruek zu 
uns gekommen wäre, nämlich von einem New-Yorker 
verbreeherring . . bedenkt der herr verredner nicht, 
welche beleidigung er für alle... besucher des skating 
rinks ansspriebt, wenn er nnter ‚ring‘ immer einen 
verbreeberring verstcht? 113. 2) ring, Maß für Torf, 
Kohlen, Stabholz Adelung; wohl von ter ringförmigen 
Schichtung der Gegenftände ber. 3) ring, im Snficen 
Mitteldeutſchland = Marktplatz; aus flav. rynek, wen— 
diſch rink Marlkt eutlehnt und nur auf ring I um— 
gedeutet: in der mitte der stadt lag der grosze ring, 
cin viereckiger markt Freytag Erinn. 34. — Zu: 
fammenfegungen zu 1: Ringautſel, -droſſel, f. Amſel-, 
Drofjelart mit einem weißen Ringe um den Hals. — 
ringſörmig, in Form eines Ringes: pferde mit..ring- 
förmigem bıschlag Moltte 5, 34; ringföormige wälle. 
— Riuglragen, m. runder Halstragen, urfprünglic 
des Panzers, jpüter, im 18. Ih., Abzeichen der Offiziere. 
— Ringmauer, f. Dianer um eine Stadt. — Wing: 
jtraße, f. Straße einer Stadt, dem Umkrelfe der les— 
a nad geführt. — Ringwall, m. Wall von runder 
Form. 

tittgel, m. Neiner leihter Ring oder reis, Timinntiv- 
bildung zu ring 1, erft im Abd. bervortretend, ficher 
aber fehr alt (verfchieten von dem mhd,, ſich auch nhd. 
fortfegenden gewöhnlichen Dim. ringel); ringel, ordi- 
culus, kreis Schottel; als Maß fir Torf oder Kohlen 
Adelung; Gebäd: «inen ringel backen, vorsetzen; 
von ringförmigen Gegenitänden: hellbraunes haar .. 
in natürliehen ringeln Wieland Danifihm. 45; ringel 
von Zabalsraud, am Leibe von Inſekten, Schlangen, 
u.a — BZufammenfeßungen: Ringelblunte, f. Name 
ver Pilanze_calendula, wegen der ringelfürmigen Ge— 
ftalt ihres Samens, mhd. ringelbluome, ahd. nur rin- 
‚ala, auch mbd. noch ringele, ringel, Sem. — Riugel— 
haar, n., =lode, f. Haar, Locke in Ringeln; haar .. in 
langen ringellocken Hauff 4,50. — NWingeltatter, f. 
Name einer Natter, coluber natrix. — Ringelraupe, f 
Nanpenart, Die ihre Eier in Ningeln um die Epiten 
ter Bäume und Gträuder berumlegt. — Mingel- 
reinen, m. Neigentanz im Kreife. — Ningelrennen, 
ſtechen, n. Lanzenrennen, um einen aufgehängten 
fleinen Ring, zu fpießen. — Mingeltanz, m. Tanz 
im Kreiſe, Hingelreigen. Ringeltaube, ſ. Tauben: 
art mit einem Ringel um ben Hals, Holztaube, mhd. 
ringeltübe. 
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Ringeln, in Ringel legen, ahd. hringilön, mhd. 
ringeln, tranj. und vefl.: sieh heten umbe ir ören dä 
geringelt zwene lüeke reit KvWürzburg troj. Krieg 
19913; haare, locken ringeln; krause loeke, ringle 
geld in gold Platen Gaſ. 95; blümehen .. in einen 
kranz geringelt Schiller 1, 277; krampfhaft ringeln 
sie (Würmer) sieh unter seinen füszen Grabbe 1,131; 
hier ringelt .. die abgottssehlange sieh Freiligrath 
I, 143; intranf., vom Tanzen des Kingeltanzes: da 
ringelts und sehleift es Goethe Hochzeitlied; in den 
PBartizipien: we lock an lecke . . ringelnd sebwoll 
Div. 2, 11; ihr geringelt haar Hölty 20; diesem ge- 
floehtnen geringelten haar Goethe Pandora I; — mit 
Ringeln verfeben, in der Gewerbsipr.: bäume ringeln, 
bei Gärtnern, in die Rinde Ringe ſchneiden, zur Ver— 
binderung allzuüppigen Wachstums; brot ringeln, beim 
Bäder, mit Einfchnitten verfehen, um e8 bequem brechen 
zu fönnen; bei Infelten geringelter leıb, aus Ringeln 
beftebend; sehweine ringeln, ihnen einen Drabtring 
dur die Naſe ziehen, damit fie nicht wühlen Lönnen. 
— ringen, 1) Ninge bilden, ahd. hringön, hringan, 
mbd. ringen; intranf.: sieben farben ringen anf ihrem 
(ter Schlange) spiegelnden rueken Schiller Fiesto 
5, 15 refl.: wies auf klarem teichkristalle sieh ven 
eines tropfen falle weiter stets und sehwäeher ringet 
Müllner Schuld 1,1; tranf., von Ringen bilden: kette, 
die sie sinnlos ibr ringten KYopftod 2, 155; mit Ring 
verfehen, in beringen: ist der finger beringet, so ist 
die jungfer bedinget Piftorius 9,28; vgl. auch um- 
ringen; font als ANusdrud der Yanbwirte schweine 
ringen, wie ringeln (f. d.), dafiir in Älterer Spr. mit 
Dat.: man sel gebieten den selwinen ze ringen Meist, 
5, 162. 2) amberes ringen, gemeingerm., gotb. nidıt 
bezengtes Verbum, altnord. noch als vringa belegt, alt= 
engl. wringan, mmd. wringen, abd. mit vereinfachten 
Anlaut ringan, mhd. ringen; verwandt das goth. vruggö 
Schlinge, und ranke (f. d.); außerhalb der germanischen 
Spr. nichts Entſprechendes. Die mbd. Vergangenheits— 
form ift Sing. rang, Pur. rungen; jetzt, nad) einer 
Zeit des Schwanlens im 17. und 18. Ih., die einerfeits 
rangen fir den Pur. Bildet, andererfeits im Ging. 
rung ſich erlaubt, rang, Plur. rangen. Bed. des Windens 
und Drebens, als Hauswort wäsche, nasses zeng ringen 
(in Norddeutſchland vielfah nad nd. Form wringen), 
lussigkeit dureh cin tuch ringen; bildlich: (Gleichniſſe, 
die Plutarch, Herachit ang den: Homer) wie ein bauch- 
wäseherin gerungen haben arg. 34; hände ringen, 
Zeihen des Schmerzes und der Verzweiflung: heize 
weininde, sine hande wringinde König NRotber 3831; 
er rung mit thränen beide hünde Gellert Fab. 2, 3U; 


indem ieh ibn mit gerungnen händen besehwer sieh 


unser anzunehmen Wieland Danifchm. d4, val. auch 
händeringend; sieh den bast von den händen ringen 
Adelnng; seine hände los ringen, wenn man von 
Semand gehalten wird, jemanden die pistule aus der 
hand ringen, refl. sich wie ein wurm ringen, krümmen 
und winden ebd.; — von einem Zweilampf ohne Waffen, 
mit bloßer Körperfraft durchgeſührt: vehten unde ringen 
(von Tieren) Iwein -107; da rang ein man mit jm 
1. Moſ. 32, 235 al8 körperliche Ubung: fechten, ringen, 
steehen &arg. 905 übertragen auf Kämpfen überbaupt, 
auch in weiterem Sinne: ein kneeht Christi (ber). . 
nllezeit ringet fur eueh mit gebeten Col. 4, 12; mit 
sorgen (Waltber 58, 24), mit dem tode (Nib. 939, 
Schiller Wallenft. Tod 5, 12), mit scinen leidenschaften, 
einem entsehlusse, mit tbränen ringen; felsenklippe, 
die der strandende, vergeblieh rinzend, zu erfassen 
strebt M. Stuart 3,4; um etwas, einen preis ringen; 
zwo gewaltge natienen ringen um der welt nlleinigen 
besitz dem Erbprinzen von Weimar; er.. rang heftig 
von dem zauber loszukonımen, der ibn festbannte 
Freytag Soll 2,329; mit Ace.: umsenst (haben Sie) 
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den harten kampf mit der natur gerungen Schiller 
Kar. 3,10; mit Angabe der Wirfung: vertrag, den 
du .. betrügerisch aus meinem busen rangst reis 
geiflerei der Leidenfichaft; (mo) beide künste .. beraus- 
gefordert werden, welche die andere zu boden ringen 
könne Wieland Arijtipp 3,46; refl.: der ringt sich 
leicht aus jeler fahr und notı Schiller Tel 3,1; 
ohne nähere Beſtimmung: wie reizend lieb und scham 
auf ihren wangen ringen Wieland Klelia 5, 52; 
Lenorcas herz . . rung zwischen tod und Icben Bürger 
Lenore; — gewendet zu der Bed. eines ausdauernden 
ftarten Strebens: sin muot näch höher wirde kunde 
ringen unde streben Engelhard 251; ringe nicht nach 
gewalt beim könige Sir. 7,4; ringet darnach, das jr 
durch die enge ptorte eingehet Luc. 13,24; ich habe 
redlich nach dem ziel gerungen Müllner Schuld, 
Widmung; in noch ſinnlicherer Faſſung, ftärfer den 
Begriff des Kämpfens bervorfehrend: nach atem ringen; 
ein quell der lang ans licht gerungen Seibel 1, 9. 
3) drittes, vollig verfchiedenes ringen, eine Glocke läuten, 
norbgermanifhes Wort, altengl. hringan, enal. ring, 
altnord. hringja, dän. ringe, hochdeutſch nur bei Arndt, 
aus urſprünglich ſchwacher Flerion (dur) Einfluß von 
ringen 2) in jtarfe tibergegangen: es haben engel ein- 
zuläuten dies fest die glocken selbst gerungen 325. — 
In Zufammenfeßungen zn 2: Ringkampf, m. Ziel: 
kampf ohne Waffen, mit bloßem Ringen. — Wing: 
lämpfer, m. Kämpfer in einem foldhen Kampf. 

Ninger, m. Kämpfer in einem Ninglampfe, ah. 
ringärt, nihd. ringiere: der ringer, fächter, palaestrita, 
alhlela, luelator Maaler; ein ringer, Nareissus ge- 
nant Aventin t, 897; übertragen: ringer auf der 
tugend arbeitvoller bahn Schiller Götter Griechen 
lands 82. — ringe, im Ringe, Kreiſe, rund um etwaß; 
erſt nhd. bervortretender Gen. zum Subſt. ring, an 
Stelle des älteren ze ringe, umbe rine; Vorſorm ift 
gerings im 15. Ih.: gerings umb unser lieben frawen 
cappelen D. Stüdtehr. 10,179, die noch mundartlic) 
oberbeutjch dauert; fonft ſeit 16. Ih. rings eirewlatim, 
orbieulatim Stieler; ein schrei des entsetzens wird 
rings gehört Schiller Tauder; mit verbeutlichenden 
Zuſätzen: rings herumb Hef. 40, 14, rings rumb 3. Mof. 
14, 41; rings ziehen ihrer etliehe tausend einen kordon 
um den mittlern wald Schiller Räub. 2,3; wenn der 
papst sieh darin ergab, rings um sich her die Spanier 
mächtig zu sehen Ranke Päpfte 1,110; grillengeschwirr 
war ringsher Voß Yuife 1,125; den leuten ringsum 
in der staubigen stadt Grabbe 3, 69; wenn rings- 
umher die alten bekannten und freunde verschwinden 
Moltle > 221, 

Rink, Ninfe, Ninken, m. f. runde Schnalle, Spange, 
Ring als Handhabe, Weiterbiltung zu ring, ahd. hringa 
fibula, mbo. ringge, rinke; als Schnalle eines Gürtels, 
Zaumes, u. ä.: rink, fibula Schottel; der ringgen, 
fibula, spinter Daaler; einen rinken, der was guldin 
Slore 2833; einen gurtel röt .. glesin ist diu rinke, 
von kupfer ist der dern Minnef. 2, 115°; alle rinken 
am Pierdezeug Simpl. 2,133; Handhabe an Geräten, 
Truhen, Särgen, Gewichten, einer Thür, u. f. w.: die 
rinken (Pur ) an der laden seiten 2. Moſ. 25, 14; tür- 
rinken, corniz, marculus Stieler; bei den Schmieden 
rinken eiferne Befchläge, die um hölzerne Sachen gelegt 
werden, damit fie beijer halten, nnben-, speichen-, 
deichsel-, tragerinken n. f.w. Sacob8fon; dazu 
rinkenschmied, Handwerker der folche Rinlen fehmiebet, 
vielleiht davon in witziger Umdeutung ränkeschinied 
(1.d.). In der Banfunft beißt rinken das oberjte Glied 
an dem Schaft einer Säule, eines Pleilers oder Neben: 
pſeilers, das die Rundung eines Halbkreifes hat. 

Rinne, f. Bertiefung zum innen einer Flüffigfeit, 
gotb. rinnd Gießbach, no. rinna Wajjerfall, Kanal, 
mhd. rinne Wafjerlauf: eanalis rinne, rinnen Dief.; 
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rinnen zum Zrünlen der Herde 1. Moſ. 30, 41. 2.Mof. 
2, 16, hölzerne rinne, die das nöthige wasser einer 

. mühle zubruchte Goethe 30,6; dach-, traufrinne; 
von der Natur gebifdet: brausend stürzt der zieszbach 
herab durch die rinne des felsen Schiller Spa;. 180; 
übertragen auf rinnenförntige Vertiefungen, die nicht 
zun Leiten einer Flüffigfeit beftimmt find: rinne an 
Bogen und Arnibrnuſt, pfeilrinne; bei Minierern, Höhlung 
für das Einlegen der Zündwurſt; bei Tiichlern Ber: 
tiefuing in einem Brett, nm einen Körper darauf hin 
und ber zu ſchieben, n. a.; bei Jäger rinne leichtes 
Garn, womit Raubvögel gefangen werben. — rinttei, 
leicht und mäßig fließen; gemeingerm. Wort, goth. rinnan, 
altnord. rinna, fpäter renna, alteugl. irnan, altfächf. 
ahd. rinnan, mhd. nind. rinnen, urverwandt zu gried). 
oınymi, ſanstt. ınömi feße in Bewegung, treibe, vege 
an; mit dem urjpriinglichen allgemeinen Begriffe der 
Ihnellen Fortbewegung, der bisweilen noch in der neueren 
Spr. hewvortritt. Die alten Bergangenbeitsformen inhd. 
ran, Pur. runnen, Part. gerunnen, halten fich teils 
noch im 17. Ih., die heutigen rann, rannen, geronnen, 
ſtehen feit 18.8. ſeſt; als Conj. gilt Älter rünne 
(SchotteN), fpäter rönne (Göckingk, f. die Stelle 
unten), jeßt ränne. Bed. —= laufen, von Lebeweſen: 
sie liezen boten rinnen dö näch al den, die sie mochten 
hän livl. Reimchr. 2476; betäubt von schrecken raunen 
die cmirn aus dem sabl Wieland Schach Lolo 791; 
als er (bet Hund) keuchend an mir vorbei rann HHeine 
4, 2745 bairiſch vom Hirſch, durch den flusz rinnen, 
ſchwinmen Schmeller; durch das Waffer fortgetragen 
werten, vom Schiff, Floß u. a., ebd.; aud unſinnlicher 
— lommen, geraten: hinter sich oder zuruck rinnen, 
in feinen Glücksunmſtänden zurüdfonımen, in schuld 
rinnen, in Schulden geraten ebd.; — gewöhnlich von 
Flüſſigleiten; in älterer Spr. aud) in ftärferem Sinne, 
an fließen oder firömen rührend: der In rint aus Enge- 
dein bei einem gar hohen perg Aventin 1,39; die 
Teiver, so durch Rom rint 320; meift in milderen, 
leicht, Teije fließen, von Heinen Wafferläufen, Thränen, 
Schweiß, Blut u.f. w.: daz bluot nider dureh helne 
ran Nib. 2148; tauscnd eurer thränen rönncn noch 
mehr um ibn Göckingk 3, 250; wie der wein in dieser 
flasche erst schwach, dann tropfenweise rinnt Goethe 
&ö& 3; kleine bäche, kleine quellen rinnen, ein rinnen- 
des wasser Adelung; ven der stirne hceisz rinnen 
musz der schweisz Scäilter Glocke 6; einen rinnenden 
regen C5 Meyer Nov. 2,321; lichte rinnen, wenn ihr 
Wachs oder Unſchlitt tropftz unperſönlich: aus seinen 
falten (de8 Geſichts) seheint es leis zu rinnen (von 
Thränen) Stradwiß Geb. 164; von dem Wajferlauf 
Verglichenem: die zeit rinnt Stieler; unser leben rinnt 
dann melodisch wie die flütende quelle zum schöpfer 
Schiller Fiesfo 4,143 (id) fühle) Icbensglück . . mir 
durch nerv und adern rinnen Goethe Fauft I; des 
mondes silber rinnt Geibel 3,113; ins riedgras rann 
sein goldgelock Strach witz Ged. 135; wenn nuch die 
.. halben Paoli (röntifches Geld) wie quecksilber durch 
die finger rannen Gaudy Erz. 71; — begrifftauſchend: 
ein fasz, gefäsz rinnt, läßt den Inhall tropfenweije 
durch; des narren herz ist wie ein topf, der da rinnet 
Sir. 21,17; nugen rinnen, triefen, fließen: das unser 
augen mit threnen rinnen fer. 9, 15; meino angen 
rinnen mit wasserbecben Klagel. Ser. 3,48; — zu- 
sammen rinnen, von Alüffigkeiten die zum Stehen 
fommen, Milch, Blut; eoagufare rynnen Dief.; fett, 
geschmolzen bley rinnt Adelung; val. gerinnen, zer- 
rinnen. — Dazu: Ninnjtein, m. Ablanfftein in Straßen 
fiir das Waffer (vgl. rennstein): der rinnstein in der 
mitte (der Gaſſen) Moltfe 1, 104, 

Wippe, f. boyenförmiger Seitenknochen am menſch— 
lichen und tierifhen Körper; gemeingern., nur gotb. 
wicht bezeugtes Wort, altnord. rif, altenal. ribb, miud. 

8* 
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ribbe, rebbe, ahd. rippa, mhd. rippe mit ben Neben- 
formen ıibbe, ribe, riebe, die ach im älteren Nhd. 
noch vorkommen; urverwandt zu altflav. rebro gleicher 
Bed. Neben der Femininſorm findet fid) vereinzelt das 
Neutr.: das ripp Maaler; custa rybe, rieb, rieben, 
rebe, rippe, ripp, nieberd. ribbe, rcbbe. ref Dief.; 
gott der herr bawet ein weib aus der riebe, die er 
von dem menscheu nam 1.Mof. 2, 22, der gresze ripp 
hat costatus Maaler; die laugen (ganzen), kurzen 
(halben) rippen; in fejten Wendungen: die rippen 
brechen, entzwei fallen; einen die rippen brechen, 
entzweischlagen, einstoszeu; einem den dezen durch 
die rippen jagen, stoszen; vom Schlagen des Herzens: 
euer eigenes herz, das .. ängstlich bebend wider eure 
rippen schlägt Schiller Räub. 5, I; wie schlägt mein 
herz mir an die rippe Blaten gläſ. Pantoff. 3; von 
Dürren: man kann ihm die rippen zühlen; auf einem 
russ, dem man alle rippen unter der haut .. zählen 
konnte Hebel 2, 234; übertragen auf die Gegend ber 
Rippe, Seite eines Körperd: drückt au ihre rippen 
sie mich als den dudelsack Hölty 207; ieh will dir 
das herz aus den rippen stampfen Schiller Räub. 
5, !; einen in die rippen stoszen, derb mahnend, aufs 
munternd; ich kann das geld nicht aus deu rippen 
schwitzen, fagt der gänzlich mittelloſe Schuldner; die 
rippen wagen für einen Goethe Egm. +4), das Leben; 
Bezeihnung des Cheweibes, nad) der oben mitgeteilten 
Bibelftelle: das der gnth fromme herr dureh die riebe 
bewegt wirdet Dief,-Wülder (v. 1545); — bezogen 
auf rippenäbulide Dinge: des felsens nackte rippen 
Schiller Alpenjäger, rippen an Bilanzen, Tabal, an 
Gewölben, Schiffen, Geräten; an der Sicherung eines 
Hinterfaders Inſtr. 24; bei den Schladtern werben 
Geitenteile des gefchlachteten Nindes dieke, dünne rippe 
genannt; falscherippe, das Fleiſch zwifchen zwei Nippen. 
— Zuſammenſetzungen: rippenartin, nach Art der Rippen 
gefertigt oder verlanfend. — Rippeubraken, m. gebratenes 
oder zum Braten beftimmtes Nippenftüd. — Rippen— 
brud), m. Bruch einer oder mehrerer Rippen. — Rippen— 
part, n. je zwei vom Rückgrat ausgehende Rippen. — 
Rippeuſtoß, m. Stoß in die Rippen; beim Drängen, 
sanıpfe, als derbe Mahnung zum Aufmerlen: theilt 
man ... rippenstösze aus Möſer Phant. 3,75; durch 
einen freundschattliehen rippenustosz aufmerksam darauf 
zu maebeu Hauff 11,70. — Rippenſtück, n. Fleiſch— 
ſtück eines geſchlachteten Tieres aus der Nippengegend; 
Bezeihnung von Quadern, die zur Belleidung von 
Waſſerwerken verwendet werden; Krummhölzer als Ver— 
bindungsjtüde im Boden des Schiffes. — Nippenweh, n. 
Schmerz in den Rippen oder der Nippengegend; auch 
als beſtimmter Krankheitsname für pleuritis. 
Nippel, 1) ſich regen, bewegen, Ablautbildung zu 
rappeln (j. d.), in gewöhnlicher Rede: ich . . rippelte 
mich, und schüttelte mieh Weiße om. Op. 3,23; er 
darf sieh nicht rippeln Adelung (me ganz ftill fein). 
2) anderes rippeln, zı reiben Gebet und Häufigfeits- 
bildung davon, mundartlich weit verbreitet, auch als 
ribbein. rıbeln: die Icute rippeln mir die ohren schreek- 
lich Weife böje Cath. 2,5. — rippen, mit Rippen, 
Rippenähnlichem verſehen: cin gefisz, blech rippen; 
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gerippte arbeit Dei Klempnern Adelung; gerippter|.. 


griff Inſtruct. 65 gerippte blätter. 

Nibps, m. Nanıe eines gerippten Seiden: oder Wollen— 
jtofies, auch reps; aus dem engl. Blur. ribs von rib 
erippte8 Zeug: ribs, rips, rebs Schedel Warenler. 
(1s33) 2,275. — rips, Imterjeetion, vgl. raps 2. 

Riſch, beweglich, ſchnell und kräftig, munter, im Ab— 
laut zu rasch (j. d.), erft mhd. als risch erſchelnend, 
im Nhd. gegen rasch zurüdtretend: agilis, celrr, im- 
pizer riseh, resch, risz, riesche Dief.; ein rischer helt 
livl. Chron. 3731; zu lande weren sie nieht risch, sie 
k*n'en weder gehn nuch rheiten BWaldis Ejop 2, 52; 
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adverbial: eile risch und stehe nicht still 1. Sam. 
20, 38; risch wie der wind Schiller Raub. 2,3; risch 
vem pferd herab! Wieland Liebe um Liebe 2, 225; 
graf Simon schüttelt den becher risch Drojte 206; 
in Ablautipiele mit rasch: rischrasch quer übern kreuz- 
weg gings Bürger d. wilde Jäger; in ber Bed. des 
kräftig aufrechten: unser nacken kann nicht so risch, 
wie der Ihrige stehen Möſer Phant. 2,80. 

Riſpe, f. Buihartiges, Buſchwerk, mhd. rispe, ah. 
hrispa, bezeugt in der Weiterbildung hrispahi, Buſch— 
wert, Gebüſch; /rutectum rispe, rısp, zwyg Dief.; 
dornenäste und rispen (zur Abfperrung eines Weges) 
Hebel 2,48; übertragen auf die Getreideähre Friſch; 
auf dem büſchelartigen Blütenjtand an gewijjen Pilanzen 
(Hafer, Hirſe, Rifpengras) Adelung; in der Weberei 
gewiſſe Tage der Fäden; in der Baufunft eine gegen 
die Sparren des Daches entgegengefeht liegende Etuhl- 
ſäule. — riſpeln, leifes, raſchelndes oder kratzendes Ge: 
räuſch geben, im Ablaute zu raspeln (f. d.): in rispeln- 
den wald Drofte 191; jolches Geräufch erregen: sie 
blättern und rispeln im grauen breviere 206. J 

Riß, m. das Reißen und die dadurch bewirkte Off: 
nung; gemeingerm. Wort, in den einzelnen Spr. ver— 
jhiedener Bed. nach dem Verbum, gotb. vrits, altnord. 
rit, altengl. writ, ahd. riz Strich, Punkte, Buchitabe, 
Schrift; erſt im mhd. riz tritt dev allgemeine Sim 
einer durch Reigen bewirkten Berletung hervor (fssura, 
scissura risz, risse Dief.); über das Verhältnis zu 
ritz |. dort. 1) Handlung des Neißens, Abs und 
Auftrenneng; einen risz machen, Älter thun: einen risz, 
zwei, drei risse thun Adelung; risz mit einer glüben- 
den zange ebd.; bei Leinwandbändlern risz nach den 
faden; übertragen = Schlag mit Stod oder Peitſche: 
risse bekommen, Schläge Adeluug; umfinnlider risz 
in eiu verhältnis, eine freundschaft; thet der herr unser 
gott einen risz unter uns 1, Chron. 16,13; du willst 
den risz, den schmerzlichen, mir schmerzlicher noch 
machen Schiller Wallenjt. Tod 3, 23; in Wien war 
man sich bewuszt, dasz mau hiermit einen nenen risz 
in das verhältnis zu Ruszland machte Sybel Vorträge 
u. Aufj. 158. 2) das duch Reihen eutjtandene, gewalt- 
fame Offnung, Schlitz, Spalt u. ä.: risz in einer mauer, 
an einem hause, balken, kleide, in einem teller, lepfe; 
der risz wird erger (tm leide) Matth. 9, 16; ein risz 
an einer hehen mauren ef. 30,13; das haus gewan 
einen groszen risz Luc. 6, 49; einige tiefe risse in die 
haut Iſfland Spieler 4, 11; (Käftchen) das einen risz 
zu haben schien, cben als wäre cs . . gesprungen 
Goethe Wander. 3,6; risz gesprengter särge Schiller 
au die Freude, geborstner klippen Alpenjäger, der wolken 
Tell 1,1; an eimer nicht feit ſchließenden Thür: da salı 
es dureh den risz hinaus Alberus Fab. 12,67; bei 
ben Kupferftehern gewiſſe Derlegung der ‘Platte Durch 
das Sceidewafjer bein Radieren; im! Bergbau Aus— 
feßung eines Ganges zu Tage und Tagebau; unſinn— 
Jiher risz im herzen: die halſt' (bes Herzens) ist... 
bei ihr. o welch ein ris ist dis Zefen Rofem. 8; risz, 
den der tod gemacht hat; cin tüchtiger risz im beutel, 
viel Geldansgaben; an dem risz, die Breſche in der 
Mauer Ichnen fefte bildlihe Wendungen an: ob jemand 
wider den risz stünde Heſ. 22,30; vor die risz und 
brüche treten Güntber 901; so ein bursche .. steht 
besser vor dem risz Iffland Spieler 3,6; der prinz 
muszte für den risz stechen Gaudiy Erz. 36; der reiche 
mann musz ... vor deu risz stehen Keller Werke 6, 255. 
3) risz im verengtem techniſchem Sinne (vgl. unter 
reiszen 1®), Linie: aigenschaft des risz und striehs, so 
nur lang ist, kain höch noch prait hat Aventin 
1, 427; lineare Zeihnung, Entwurf in Linien, befonders 
im Bauweſen (vgl. grundrisz): der riesz von einem 
schlosse, arcis delineativ Steinbad; die besten risse 
der baukunst Gellert 7, 125; (ich) überreichte ihm 
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den risz (des Pfarrhauſes) Goethe DuW. Il; auch 
bei Malern eine mathematiſche Zeichnung, bei den Berg: 
leuten Abzeichnuug von einer Gegend oder einem Berg— 
gebäude Jacobsſon; bildlich: nachdem .. die ge- 
bohrene welt den risz ilıres sehöpfers erfüllte Schiller 
J,4l; ob mein adelbricf älter ist, nls der risz zum 
unendlichen weltall Kab. t,4; — volksmäßig (nad) 
possen reiszen) risse Schwänte, Poſſen: er machte seine 
risse. 4) felten nad) der Bed. won reiszen L°, 2° bloßes 
Serren bezeichnend: einen risz au Jer klingel thun. 
5) risz, weibmünniih das von einem Naubtiere er: 
beutete Wild, — riſſig, Riſſe habend, Alter rissicht 
(Stieler); rissige haut, rissiges holz. 

Mitt, m. no. Hand» oder Fußwurzel und -rücken; 
altes gemeingern., nicht überall mehr bezengtes Wort, 
mit dem urjprünglichen Anlaut eines wr, im Geſchlechte 
ihwantend: altnord. rist, altengl. wrist, wyrst, altfrieſj. 
wrist, riust, wirst, mud. wrist als Fem., mhd. rist 
Masc. Neutr. und riste Fem., ahd. nicht belegt, viel— 
leicht zu dem Berbum mhd. riden, ahd. ridan, altengl. 
wridan drehen, winden gebörig, und eigentlich Drehung, 
Gelenk bezeichnend; im Nöb. meiſt Diasc., felten Neutr., 
als Nebenjorm risz bei Stieler. 

Nitih, Interjection, ein ſcharſes Reigen malend: 
ritsch, ist ihm das hanpt abgeschlagen Wieland 
Chad Lolo 735; landfchaftlich niederbeutfch im Ablaut- 
ipiele mit ratsch: dat geit ritsch ratsch (wenn etwas 
in vice Stüde zerriffen wird) brem. Wb. 3, 439. 

Mitt, m. Handlung des Reitens, mhd. noch nicht 
nachgewieſen; ritt, equitatio, das reiten Maaler; einen 
ritt thun, machen, wagen, spazierritt Adelung; flur- 
ritt Scheller; bildlich: ritt ins alte romantische 
land Wieland Sb. 1, 1; die sonne machte den weiten 
ritt um die welt Arndt 131; im Turnier: im grünen 
einen ritt mit mir zu Ihun Wieland Geron 40; beim 
Spiel des Ringelrennens: der bursche der in ritt den 
fimmerkranz erstritt Voß 4, 157; bildlich einen ritt 
machen mit einem, fid mit ibm in Wettlampf einlafjen 
Schmeller; beim Wegelagern zu Pferde: damit die 
heekenreuterei, also einer dem andern ein ritt diene, 
abgestellt .. werde Gammerger.-Orbnung, Regensburg 
1500, Tit, Sl; im der älteren Heeripr. Schar von 300 
Berittenen, vgl. rittmeister; örtlich, vgl. beritt; wer: 
blaßt in vollsmäßigen Nebensarten: in einem, nuf einen 
ritt, auf einmal; oberdeutſch alle ritt, jedesmal. — 
Dazu Yittimeiiter, m. in der Heeripr. bis jekt Vor— 
gejeßter einer Schwabron Neiter: cin jeder rittmeister 
dul unter seiner fahnen ungefährlich drei hundert pferd 
hahen Reuterbejtallung zu Speyer 1570, Art. 13. 

Nitter, m. Bezeihnung eines vornehmen berittenen 
mittelalterlichen Kriegers und einer daher flichenden 
Würde, mid. ritter, urjprünglid neben riter einher: 
gebend und nur dem berittenen Krieger meinend, jpater 
von riter abgehoben, als Standesbezeihnung gefaßt: 
eques auralus cin ritter Dafypodius; Gegenfak zu 
knappe (f. d.); die mittelalterlihe Erhebung in ven 
Stand eines Ritters, die swertleite, fett 1 fort in 
den schlagen zum ritter: wart der tugentliche lant- 
gräve Lödewig . . Erlich zü rittere geslugin Ködiz 
24,175; weiszt du noch, wie mich unser vater unler 
dem bilde zum ritter schlug? Feifewik Jul. v. Tarent 
4,45 im Mittelalter vielfach zuſammengeſchloſſen im 
engere Berbänte, die ſich zum Zeil bis heute erhalten 
haben (Johanniter-. Malteserritter), und aus denen das 
heutige Ordensweſen (vgl. unter orden) hervorgeht: 
ritter vom schwarzen, ruten adlerorden u. f. w.; der 
Ritterfhlag auch bier: schlug cr eilf neue ritter des 
goldnen vliezes Schiller 7,91; in Sfterreich bei 
Adelsverleidungen zugleid Ernennung zum ritter; in 
mannigiah freier Anmentung; von der Piliht ber 
mittelalterlihen Ritter, der Dame zu dienen (frowen 
ritter Unfichtenjteim Frauend. 43, 23): ritter einer 


Ritterakademie — Ritterſtand. — 
dameè scin, sie als ritter beschützen; von ihrer Pflicht 
jebem Bebrängten beizuſtehen: als ritter für einen aut- 
treten; ilır ritter der nachtseito der natur (die ihr Die 
Nachtſeite der Natur verteidigt) Immermann Münchh. 
1, 2165 von ihrer Tapferkeit: au jemanden zum ritter 
werden wollen, ihn zu überwältigen juchen, jeine Über: 
legenheit fühlen laſſen Adelung; Petit ist der mann 
uicht, an dem man mit groszen ehren zum ritter werden 
könnte Yeffing Leb. des Sophotles J; irrende, fahrendo 
ritter, anf Abenteuer umberziehend (ogl. aud) unter 
fahren, irreu): den schönsten, tapfersten, besteu von 
allen irrcnden rittern Wieland Am. 7, 22; ritter von 
der traurigen gestult, wrjprünglid von Don Quichote; 
in ſcheltendem Sinne alt raub-, stegreifritter, und von 
da aus jetzt glueks-, industricritter; fpottend: ritter 
von der nadel, Schneider; umgelehrt erbebend ritter 
vom geiste, des geistes; übertragen auf jüdiſch-bibliſche 
Berhältniffe: von den kindern Isracl macht er... 
fürsteu und ritter i. Kön. 9, 22; — Name einer Schach— 
flgur, mitteld, rittir Haupts Zeitihr. 17, 218; eines 
Gebäckes: arme ritter hacken; voltswitig ausgeführt: 
er bäckt arme ritter in eleudsfette, lebt in höchſt fürg: 
(ihen Nmftänden; ritter Name einer Salmenart und 
eines Tagfalters, spanischer ritter, eine Schnedenart 
ber jürlihen Meere. — Zufammenfeßungen ungemein 
zahlreih, 3. B. Ritteralademie, f. Bezeichnung einer 
Erziehungsanftalt für junge Adeliche. — Nitterburg, !. 
Burg eines mittelalterlihen Ritters. — ritterbiirfin, 
aus dem Nitterftande ſtammend. — NWitterdieuft, ın. 
Dienft den man als Ritter leiftet, in freiem Sinn der 
neneren Spr. einen eiuen ritterdienst thun, biljreich 
und edel beifteben; einer dume ritterdienste erweisen, 
dienend und helfend um fie fein. — Rittergeſchichte, 5. 
Geſchichte, Erzählung won mittelalterlichen Rittern; zus 
erit bei Campe. — Rittergut, n. Gut, Lehensgut eines 
Ritters, jeßt Name für große, aus ehemaligen foldhen 
NE berrübrenbe Gitter; ein rittergutsbesitzer. 
— Ritlerhufe, f. zu einem Nittergut gehörige Hufe: 
grundsteuern, vun denen die ritterhufen natürlich frei 
waren Treitſchke 3,511. — Wilterlampf, m. Turnier. 
— Ritterkrenz, n. Kreuz als Auszeihnung eines Ordens— 
ritters; auch Name des Wiejenjalbeis. — Ritterlehen, n. 
Lehen das feinen Befiter zu Nitterbienften für den 
Lehensherrn verpflichtet. — Rittermautel, m. Mantel 
wie ibn ein Ritter träge. — rittermäßig, dem Nitter 
gemäß: nilituris rittermessig. rittermassig Dief.; 
rittermäszige bießen in älterer Spr. die aus dem Ritter— 
ſtande: ein hauptmann hoch vom ndel und rittermäszig 
Lindener Kaßipori 47; frei: sie waren .. weder von 
adul noch von rittermäszigem leben Freytag gel. 
Auff. 2,455. — Ritterpflicht, £. Pflicht eines Ritters, 
and) in freiem Sinne: einer dame r. erweisen, — 
Yittecorden, m. fefter Verband unter rittermäßtgen 
Leiten; jpäter Gemeinihait gewilfer von Landesherrn 
ausgezeichneter Leute und dag deswegen getragene Ehren: 
zeichen: das capitel des ritterordens vun schwarzen 
adler; er trägt den ritterorden des schwarzen adlers. — 
Ritterroman, m. Nittergefhichte Adelung. — Ritter— 
janl, m. Ahnen- oder Feitfaal eines ritterlichen Schlofſes. 
— Nitterihlag, m. Schlag zum Nitter (vgl, oben), fpüt 
mhd. ritterslac. — Nitterichloß, n. Schloß eines Nitters. 
— Ritterſchwert, n. Schwert eines Ritters. — Nilter: 
jiß, m. Wohnſitz eines Ritters. — Nitleripeer, m. Speer 
eineg Ritters: lang und schlank, wie ein nlter ritter- 
spcer Keller Sinnged. 114. — Mitterſpiel, n. ritter- 
liches Kampifpiel, Turnier. — Ritterſporn, m. Eporn, 
den ein Nitter trägt; Zeichen ritierlidier Wurde: dasz 
kein landgraf von Hessen den doctorhut, und kein 
Dalberg den rittersporn noch wie chedem verlangt 
Möſer Phant. 1,269; — Name ber Pilanze delphinium 
consolida ; euusolida regalis, rittersporn, für das augen- 
wee Tollat marg. med. 8*. — Nitferftand, m Starr 
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der rittermäßigen Lente. — Millerftern, ın. fternförmiges 
Drdenszeihen ſür Nitter, auch Name einer Seeſternart 
im mittelländiſchen Meere. — Ritterweſen, n. Ocfanits 
bezeihnung für alles was Rittern eigen ıft oder zu— 
gehört. — Rillerwort, n. Ehrenwort eines Ritters: 
den wird man einen ritter nennen, der nie sein ritter- 
wort vergiszt Uhland Geb. 95. — Ritterwürde, f. 
Würde eines Ritters. — Nitterzcehring, ſ. Zebrung bie 
ein armer umberfihweifender Ritter als Almoſen erhielt 
(vgl. reiterzehruug); auch freier: derwegen (ber Armut 
wegen) bitte ich um ein ritterzchrunge Albertinus 
Yandftörzer 140; keinen fremden hätte er die ritter- 
zehrung versagt Ranke Päpfte 2, 134. — Nitlerzeit, ſ. 
Zeit des Nittertung: der begriff einer romantischen 
ehre, die uus noch aus den ritterzeiten übrig ist 
Möſer Phant. 2,121; in der Form ritterszeit: mit 
aller höfliehkeit der guten alten ritterszeit Wieland 
ob. 3, 39. 

Ritterlich, einem Hitler eigen oder gemäß, mhd. 
riterlich, ritterlich; in dem ftrengeren oder freteren 
Sinne des Eubftantivs: ritterlieher stand, ritterliche 
art, haltung, thaten, spiele u. f. w., ritterlich fechten, 
kämpfen, handeln; mit renuen, stechen und aller 
ritterlieher iebung Zimni. Chron. 2,147; die ritterliche 
würde führet keinen mehr zu ritterlichen thaten 
Möſer Phant. 2,61; trugen federhüsche . . um sich 
ein ritterliches ansehen zu geben Hauff 6,10; erhob 
sich .. mit ritterlieher haltung Keller Sinnged. 278; 
ritterlich gegen einen feind, cine dame. Dazu Ritler— 
lichfeit, ſ.: leichtfertige ritterliehkeit Grabbe 4, 267. 
— Nitlerichaft, £ Wejen, Würde, Stand, Ort, Tugend 
der Nitter; Geſamtheit der zum Nitterftande Gchörigen. 
— Rittertum, n. Weſen, Art, Verhältnis, Zeit ber 
Ritter: soll mir nie ein strausz gelingen in den ernsten 
ritterthum? Ubland 265; das stammt noch aus dem 
rittertume. 

Rittlings, wie ein Reiter fitt: rittlings als feltener 
neben reitlings Adelung, welches Teßtere jet laum 
mehr gebört wird: wenn er rittlings auf einem balken 
des dachstuhls dahinfuhr Freytag Handſchr. I, 199; 
als ieh... rittlings auf dem obersten grate unseres 
daches sasz Keller Werte 1,33; in der Fügung einer 
Präpofition, = quer zu einer laufenden Linie: ent- 
wickelte sieh . . die infanterie rittlings der strasze 
Doltfe 3,144. . 

Ritz, m. Spalt, Schlitz, Heinere gewaltjanıe Cfinung; 
ahd. vielleicht ſchon vorhanden, aber erſt im Mhd. durch 
den Reim ſicher nachweisbar, Bildung derſelben Art 
zum Verbum ritzen, wie risz (ſ. d.) zu reiszen, und 
nach der Bedeutungsverſchiedenheit beider Verben ſelten 
Die Bed. von risz annehmend: das man die groszen 
heuser schlahen sol, das sie ri'ze gewinnen Amo$ 6, 11; 
vielmehr von vornherein den leichteren, weniger Haffenden 
Riß meinend: der ritz, divisura, seissura, conseissura 
Maaler; wie der ritz am granatapfel Hohel. 4, 3; 
ritz in einer platte, stein-, felsenritz; das gold im ritz 
des steines Freiligrath 2, 10; ich blickte „ . durch 
den ritz der thür Grabbe 1,76; gem von leichten 
Hautverletzungen: cin ritz auf der haut von einer steck- 
nadıl Adelung; aber aud von ernfteren, fo von Chrifti 
Wunden: ıbr nufgethanen ritze Fleming 548; im 
Bergbau Schramme oder inne, die in das Geſiein 
gehauen wird, um bie Keile darein zu ſetzen. — Ritze, ſ. 
Nebenform zum vorigen? die ritz, seissura, rima 
Schottel; senkt ibn (dem Stern) in die zarte ritze 
(der Erde) Schiller Klage der Gere; (fie) drückt... 
ihr lauschend ohr an eine ritze Wieland Ob. 4,55; 
an die fensterladen schleichen, durch die ritzen gucken 
Grabbe 3, 114; im Wechfel mit felsenrisz: da klafft 
die ritze $reiligrath 1, 87; von vereinzelten lichten 
Stellen in einem düſtern Walde: purpurisch zuckt durch 
Atstrer tannen rilzen das junge licht Schiller ber 
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Flüchtling. — rien, leicht reißen; im Ahd. als rizzön 
und rizzan bereits vorhandene Iterativbildung zu reiszen, 
nıhd. ritzen, trans. und vefl., beſonders von Haut: 
verwundung gejagt: ritzeten sich mit messern und 
pfrümen 1. Kön. 18,28; so stark kan keine wunde 
bluten, rizzt sie die lebensadern gleieh Schwieger 
gebarn. Benus 48; konnt ihm keiner die haut nur 
ritzen Schiller Wallenft. Yager 6; ich ritzte mich eiu 
wenig in die hand Gellert Tab. 3,31; an meiner 
liebsten goldnen nadel ritzt ich mieh jüngst aufs blut 
Rückert Liebesfrühl. 3,37; ohne Obj.: vielfach wirken 
die pfeile des Amor: einige rıtzen Goethe Glea. 1,3; 
itbertragen auf Inneres: nunmehr ist er (der Tod) ein 
lauter scherz, und kaun uns gar nicht ritzen PGer— 
bard 290; von andern Dingen: kastanien ritzen, leichte 
Einſchnitte hinein machen, ebe fie gebraten werden; 
bergmänniſch ritzen, mit dem Ritzeiſen arbeiten, Nike 
in das Geftein hauen; wie man sie (bie Erbe) ritzt 
und hackt Goethe Pandora 1. 

Robbe, m. f. Sechund; aus dem niederd. rubbe 
(brem. Wb. 3, 536), nicderl, rob entlehnt, unbekannten 
Urſprungs; älter der robbe (Mdelung), jetzt meift 
die robbe. 

Roch, Node, m. Turm im Schadfpiel, mhd. roch, 
über das franz. roe aus bein perj. rokh, Kameel nit 
Bogenihüten befegt entlehnt: der roche Leſſing Math. 
2,9; in der alten Spr. meift Neutr. mit dem Blur. 
roeh und röcher: zeu beidin sitin, als di rochir 
schritin mitteld. Schachbuch in Haupts Zeitfchr. 17,360, 
— Node, Hoden, ın. f. Name des Seefiſches raja; aus 
nieberd. ruche übernommen: die roche raja Schottel; 
der stachliehte roche Schiller Taucher. — röcheln, 
ſchwer und raffelnd atmen, Sterativbilbung auf laut— 
malenben Grunde, in älterer Spr. in wechſelnder Form, 
auch in der Bed, des Brüllens und Wieherns: Ainnire, 
rudere, rudire ruhelen, rühclen, rueblen, rüchlen 
Dief.; das ruchlen wie ein sauw Maaler; und uod) 
in nenerer Spr. von dem Froſchgequak: der frösch" an- 
muthiges röcheln Voß Itdyll. 3,10; gewöhnlich aber 
eingefhräntt auf das jchwere Atmen der Menſchen: 
das kraut nuf die müszlein der jungen kinder ge- 
streuct, dienet wider das rüchlen Tabernaemons 
tanus 709; befonders der Brufifranten: röchelnder 
atem; die brust fänger an zu rächeln, der athem wird 
zu kurz unwürd. Dott. 772; und der Sterbenden: das 
rächeln der sterbenden, anhelitus letalis Steinbad); 
die lunge röchelte noch fürchterlich Goethe Wertber II; 
cin letztes röcheln Uhland 392; der... cin sterbendes 
vieh unter seinem mcsser mit vergnügen röcheln sähe 
Möſer Phant. 1,341; im dichterifher Spr. = rödelnd 
fingen, jprechen, von Sterbenden: ihr röchelt, märtyrer, 
lieder der wonue Klopftod Meſſ. 8,477; nimm dis 
schwerd, röchelte er Schiller Raub. 2, 2. 

Rock, m. Kleidimgsftid für Männer und Fraueı, 
befonder8 zur Dedung des Rumpfes; Wort Das vor 


rien — Rod. 


‚dem 9.36. nicht nachzumeifen iſt, dann aber fich nach 


und nach iiber Die germaniſchen Spr. ausgebreitet zeigt, 
ntittellat. roceus, hroccus, rocus, ahd. roe, roch, rocch, 
hroch, mhd. roe, frief, rok, altengl. roce, altnord. rokkr; 
ſchwerlich einheimifhen Urſprungs, wohl cher, ba es 
ſchon früher als gricd. rhüchon erfcheint (Du Cange) 
von Often ber als Modewort für ein Kleidungsſnück 
eingeführt, das fih Durch befondern Schnitt von einem 
ähnlichen heimifchen unterſchied, Dann in allgemeine Bed. 
übergegangen; luniea rock, rucke, rug, ragk Dief,; 
gott der herr machet Adam und seinem weibe röcke 
von fellen 1.Mof. 3,21; befonders rock als Belleitung 
des Mannes, Gegenſatz zu dem hemde als Unter- und 
dem mantel (Luc. 6,29) als Überkleid; im befonderer 
Art und Farbe Berufslfeid, zugleich Sinnbild des 
Standes: sehwarzer roek eines Geiftlihen, daher fiir 
den Träger felbft, schwarzrock Epottname mit Be: 
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tonung des Pfäffiſchen; zwar möchten gern gewisse 
sehwarze röcke den geist verwiekeln Platen Sorette 
52; rock eines Golbaten, waffenrock; früber auch für 
ten Panzer: dö selufün die reeken in stäline roehe 
König Rother 4082; fonft nach der Farbe der rote, 
blaue rock, nach dent Oberherrn des königs rock ; kommt 
der schelmfranzos zurück . . dann nehm ich einen 
rothen roek Hölty 39; des kaisers rock in der höehste 
titel Schiller Wallenft. Lager 7; ulso zug er das blaue 
röeklein aus Hebel 3, 18; früher der gelbe rock bes 
Briefträgers (mit blanem Kragen und Aufichlägen); 
daher auch der Träger eines ſolchen: (am Morgen 
kraeht die treppe schou von blaun und gelbeu röcken 
nit briefen, ballen, unfrankierten pieken Schiller 
bie berüßimte Fran; bunter rock (1.Moj. 37,3) als 
Prunktleid, graner rock eines Mönches (Antber 6,3172), 
eines Armen, anch eines Geiftes; fiir den Träger: wenn 
je Jas graue röcklein kam und erschien Schiller 
Wallenſt. Lager 6; — rock ber Frauen: sie trägt anch 
einen roten rock Ih fand Bollst. 111; vielgefaltet und 
blau fängt unter dem latzc der roek an Goethe Herm. 
u. Dor. 5; alle röcke flogen Fauſt I; langer roek, rock 
mit schleppe, kurzes röekehen; — in Redensarten und 
bildlihen Wendungen: einen am rock zerren, reiszen, 
festhalten, um jein Yortgeben zu binbern; ich liesz mir 
nicht lang den rock zerreiszen (mich halten) Simpl. 
1,99; man hat mir nieht den rook zerrissen Uhland 
60; zerreiszen des roeks in der Bibelfpr. Zeichen des 
Echmerzes und der Verzweiflung (Diarc. 14,63. Efra 
9,3); mit dem rock der gercehtigkeit gekleidet Sef. 
61, 105; die elendesten, erbärmliehsten leidenschaften, 
ganz olıne rüekehen Goethe Werther IT; ſprichwörtlich 
das hemd ist mir näher als der roek; von Wein: hat 
ein hülzes röcklein an Uhland 554; rock im Deidh- 
bau, Belleivung der Seitenflächen des Deiches mit 
Rafen. — Zujammenfeßungen: —— m., falte, T., 
jutter, n., ={nopf, m., =lragen, m. Arnıcl, Falte, Futter, 
Knopf, Kragen eines Rodes. — Modidiop, m. Schoß 
anı Node; einem an den roeksehöszen hängen, einen 
nicht [08 laſſen; verstoszen Sie den mann, wie Sie 
wollen‘! er hängt sieh doeh an Ihre rockschösze! Bi8= 
mard Red. 7,202. — Nocttaſche, ſ. Tafche in einem 
Rode. — Roltzipfel, m. Zipfel am Rod; einen beim 
r. packen, halten, nicht loslaſſen. 

Noden, m. Name eines Spinngeräts; gemeingernt., 
nicht überall bezeugtes Wort, altnord. rokkr, mittel- 
engl. roeke, md. rocken, ahd. roecho, mhd. rocke, 
dunkler Herfunit; colus rocke, rocken, roek, roch, 
racke, rack Dief.; eh spännen wir beim troeknen brot 
am roeken .. uns die finser wund Wieland Klelia 
>, 328; ieh sitz am lieben plalze beim rocken Uhland 
405; aud das Gerät, um weldes ber zum Spinnen 
beſtimmte Flachs gefchlungen wird, fonft ruckenstock: 
din alde din begreif ein roeken grözen (zum Prügeln) 
Reidhart 25, 9: die docken die den rucken fein 
abspinnen Rabener Briefe 252; einen rocken anlegen 
Adelung; bildlich: wenn der schauspicler . . seine 
moral gleichsam vom rocken spinnet Leffing Dram. 4; 
Rebensart werg am roeken haben, wie an der kunkel 
(1. d.) viel zu thun Haben; auch eine gewijie noch nicht 
gebüßte Schuld haben: er weis fast wol, was ır noch 
am rocken hat Luther 6, 1°; roeken fiir Spinnſtube: 
zum rocken gehen zum Befuh in eine Spinnſtube 
Schmeller; dafür: die kunkel- oder roekeustub 
Garg. 30. — Noden, I. roggen. 


Noden, mittelbeutjche Form für rotten (j. d.), vgl. 
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Rodens; 
worden iſt. 
Rogen, m. Cierſtock der Fiſche; gemeingerm., nicht 
überall bezeugtes Wort, altnord. irogn, engl. roe, md. 
rogen, rogel, roge, rogge, ahd. doppelformig, rogan und 
rogo, mhd. rogen und roge; ungewiſſer Herlunſt; als 
Sammelwort ohne Plural. Altere Formen mit wech— 
ſelndem Auslaut: polygrantum, rogen im viseh, visch- 
rogel, ein rog von einem hering Dief.; rogener, roger, 
ova piscium Alberns; mittelbeutfche Nebenform em 
hering ohne ragen Picander 2,420; im Bilde: 


Ort wo gerodel wirb oder men gerobdet 


)|den besten rogen ziehen, fischen, den Hauptvorteil 


Schmeller. — Rogener, m. der Rogen führende, 
weibliche Fiſch, mhd. rogenzer, rogner; auch mit Um— 
lant, vgl. unter mileher. 

Nonnen, m. Name einer Getreibeart, Brotlorn; ge 
meingerm., nur goth. nicht bezengtes Wort: altıort. 
rugr, altengl. ryge, altfächf. roggo, ahd. roeeo, rogeo, 
roggo, mhd. roeke und rogge, fpäter mit Antritt des 
(liegenden n aus den obliquen Caſus rocken, roggen: 
siligo rocken, rueken neben roggke, roghe, rogge, rock, 
ruck Dief.; in Urverwandtiſchaft nur zu ſlaviſchen 
Wörtern, was auf frühen Anbau ber Frucht bereits in 
der Periode hinweiſt, wo Staven und Dentfche volllic) 
noch nicht getrennt waren: Titt. preuß. rugis, altflav. 
ruzi, ruſſ. rozü, nenflov. v2; al8 Sammelwort ohne 
Plur.; in älterer nhd. Schreibung rocken, jetst allgemein 
roggen. Bezeihnung der Pflanze: der weize und rocken 
ward nieht geschlagen (von Hagel) 2. Mof. 9,32; der 
roggen steht gut (auf dent Felde), wird gesehnitten, 
gedrosehen ; der Frucht: pier daz man auz wazzer und 
auz roken oder auz gersten machet Megenbery 332,14; 
wegen groszen mangels an rocken in Baiern EKönig 
an Lefjing 1770; das hiesige malter rocken Möjer 
Phant. 1,107. Name ähnlicher Pflanzen: himmelszerste, 
agypliseher roggen, hordeum caeleste; strandroggen, 
elymus arenarius, Strandbhafer. — Zufammenfeßungen: 
Roggenühre, f. Ahre des Roggens. — MRoggenbrei, m. 
Brei aus Roggenmehl: mit roggenbrei zufricden Möfer 
Phant. 2,2295 asz seinen schwarzen roekenbrei mit 
vergnügen 3, 68. — Roggenbrot, n. Brot aus Roggen— 
mehl: dem gesunden menschen ist das roekenbrot, dem 
kranken das weisz besser Tollat marg. med. 3325 zu- 
ruek zum karst- und roggenbrote Haller 110; Alter 
dafiir Fügung mit einem jeßt nicht mehr Ichenden Adj., 
mbd. ruekın, rüekin von Roggen; roggin bröt Av Ente 
— Gerh. 9465 röeken brot Fifchart Don. 2212. — 
Roggenernte, f. Einerntung des Roggens und Zeit, da 
dies gefchieht. — Roggenfeld, n. Feld mit Roggen be— 
baut. — Roggengras, n. Name bes Strandhajers ober 
Strandroggens (vgl. oben). — Roggenlaffec, m. aus 
gebrannten Noggenkörnern nachgeahmter Kaffee: würde 
unstreilig sein leben höher gebracht haben, wenn zu 
seiner zeit der roekenkaffee bereits wäre eingeführt 
gewesen Möſer Phant. 1,161. — Roggeulleic, f. Kleie 
von der Roggeufrucht. — Roggeukloß, m. Kloß, Mehl: 
ſpeiſe von Roggenmehl. — Roggtumehl, n. Mehl aus 
der Roggenfrucht. — Roggenmutter, f. Mutterkorn tf. d.). 
— Roggenſtroh, n. Stroh der Roggenpflanze. 

Molj, unzubereitet, unansgebildet; gemeingerm., nur 
goih. nicht bezengtes Wort, altnord. hrär, altengl. 
hreiw und breöw, ahd. räo, rö. mhd. rä, rö, ruu; in 
Irverwanbtichaft zu Tat. eruor Blut, erudus rob, griech. 
krcas Fleiſch, altilav. krüvi Blut, fanstr. krüras blutig; 
nicht verwandt mit rauh, mit dent c8 ſich Doch bisweilen 
mischt (f. dort und unten). Die Stcigerungsformen find 


auch renten und ausroden: ertirpare roden Dief.;| ohne Umlaut gebildet. Älteſte Bed. = wund, Dintig: 


lündercien ... zuerst roden oder urbar machen Möfer 
Phant. 3, 2505 (er) rodeto das gestrupp Freytag 
Ahnen 6, 225, in der wildnis zu roden Treitfchte 
3,596. Dazn: Nodeart, -hackt, baue, f. Art, Hade, 
Hane zum Roden. — Wodung, f. Hantlung des 


ist aber roh fleisch da (beim Ausfaß) 3. Mof. 13, 1-1; 
sich roh liegen, wınd Adelung; von unzubereitetem 
Fleiſch: den kreb, wolt ich © ezzen rö Walther 56,9; 
nieht gekocht fleisch . . sondern rob 1. Sam. 2, 15; 
der braten ist noch halb roh; roher schinken, bloß 


127 Roharbeit — Rohgewicht. 


eräncherter, im Gegenſatz zu gekochtem; roher speck; 


bertragen auf andere nicht ‚oder nicht gehörig durch .. 


Feuer zubereitete Speifen: (Apfel) sint gesünler ge- 
präten oder gesoten deun röch Megenberg 330, 2; 
robes obst, rohe eier, rüben, kartoiteln; rober tag, 
noch nicht gebaden Frifch; was der nahrung rohen 
stoff dem gaumen zubereitet, ist die kraft des feners 
Platen Abbaſſ. 1,294; von Getränfen: rohes bier, 
noch nicht gegorenes; felbft vom Wafjer: nur vorher 
abgekochtes, nieht rohes wasser benutzen amtliche Be— 
kanntmachung 1888; in die Bed. unreif verlaufend: daz 
. . die trübel ron nnd unzitig blibent D. Städtechr. 
5,133; von nicht verarbeiteten Stoffen, in mannigfacher 
Weiſe: mit roben stoffen (rohstotfen) handeln; role 
erze, rohes eisen, rohe seide (rohseide), rohe tnche, 
nicht gefärbte, rohe leinwand, wie fie vom Stuhl kommt, 
noch ıngebleicht, roher sehwefel, nicht gelänterter; rohe 
bucber, beim Buchhändler nicht gebundene oder brodierte; 
rohe steine, nicht behanene, geſchliffene, n. ſ. w.e; weisze 
oder rohe tuech D. Städtechr. 5, 285; vortbeilhafter... 
sarn roh zu verkaufen, als linnen daraus zu machen 
Möſer Phant. 1,116; die Franzosen, welehe höchstens 
unsre rohen produkte einlassen 2,313, unser rohes 
gold wird gut gemünzt zu uns zurüekkommen Grabbe 
4, 575 auch: ein rohes pferd (nicht zugeritten) Goethe 
Egm. 4; von Arbeiten, no nicht ing Feine ausgeführt, 
noch nicht im Einzelnen durchgebilbet: ein erster rober 
entwurf zu einem werke, einem gemälde; ein noch 
rohes bauwerk (vgl. rohban); dem hause (da8 erft ge- 
richtet werden follte) das rohe ansehn zu nehmen Goethe 
Wahlverw. 1, 15; aus dem rohen heraus arbeiten, polire, 
e rudi materia politum facere Friſch; arbeitete gleich- 
mäszig den geschäftsplan und das glänzende bild der 
zukunft aus dem roben heraus Seller Werle 2, 111; 
abverbial: elwas roh entwerfen, zeiehnen, hinstellen, 
11. ſ. w.; vgl. auch rohgewicht; in den Begriff einfach, 
nicht verfeinert übergebend: am niedern herde kocht ein 
rohes mahl Goethe Ilmenau; — übertragen anf das 
Gebiet des Innern, = nad Geift, Kraft, Sitte nicht 
ausgebildet: ein rohes naturvolk; künftige hofleute roh 
und wild aufwachsen lassen Möfer Phbant. 4, 13; im 
stande der rohen natur 130; wo rohe kräfte sinnlos 
walten Schiller ©lode 357; die rohen scelen zerflieszen 
in der menschliehkeit erstem gefühl eleuf. Seit; ein ge- 
sunder aber roher verstand Mdelung; ins rohe lebeu 
braeht ielı milde sitte Goethe nat. Tocht. 5, 7; sonst 
aber sei sie (ein Mädchen) noch zu roh und unwissend 
Kelhler Sinnged. 314; nieht ganz rolı in sprachen 
Goethe Du. 4; in Shärferer Bed. = ohne Gefittung 
und zartes Gefühl: röeh, ungelört, nngeweiht, ver- 
luoeht gepaurn Megenberg 218,31; ein roher mensch 
Sir. 16, 22; rohe mäuler Hagedorn ab. 1,275 cin 
rohes, gefublloses herz; rohe sitten haben, ein rohes 
leben luhren Adelung; mit roher hand, in roher 
weise verfahren; rohe witze, späsze machen; sieh roh 
betragen, roh gesiunt sein; fubftantivifch: darf eneh 
der rohe das ins antlitz sagen Schiller M. Stuart 
1,4; ũbertragen rolies schieksal; das toben roher stürme 
Ihlands; cin rolier kanonensehlag Goethe Mahl: 
verw. 2,13; Begriffsübergang zu rauh: roher boden, 
rohe witterung Adelung als oberdeutſch. — Zu: 
ammenfeßungen: Noharbeit, f. Arbeit erſt im Roben; 
in Hüttenmwerlen Schmelzen der rohen Erze. — Roh— 
bat, m. Ban erft im Rohen, ohne Abpuß und Aus— 
tleidung der inneren Wände: das haus ist erst im roh- 
ban fertig. — Roheiſen, n., vgl. rauhes eisen unter 
rauh. — Roherz, n. rohes, Durch Schmelzen nicht ge= 
läutertes Erz; bilblih: bunt gemengt aus manchen 
stoflen ist das roherz der gewalt Grillparzer 6,215. 
— Rohgarn, n. robes, nicht gebleichtes oder verwebtes 
Garn. — Rohgewicht, n. Verdeutſchung des ital. brutto 
beim Wiegen, Gewicht im Ganzen, ohne Abzug der 
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Berpadung. — Rohmaterial, an. Robfioff: handelsweg 
um das rohmaterial zu beziehen Bismard Red. 
13,49. — Rohſtahl, m. unverarbeiteter Stahl; aud 
eine Art brüchiges Eifen, zu Gußwerk in Lehm tang: 
lich. — Nohſtoff, m. unverarbeiteter Stoff: die roh- 
stoffe blieben in der regel abzabenfrei Treitfchle 
2, 215. — Rohzucker, m. noch ungelänterler Zuder. 
Rohen, roh werden, in verrohen (j. d.). — Roheit, f. 
Zuftand Des Noben, nad den verichiedenen Bed. des 
Adjectivs: eruditas roheit, rocheit Dieſ.; gern in ver— 
innerlihten Ginne: r. seiner sitten, seines herzens; 
jeder gebildete menseh wcisz, wie schr er an sich . . 
mit einer gewissen rohheit zu kämpfen hat Goetbe 
W. Meifter S,3; (ber) ihn aus dem stalle warf. . aus 
rohheit Keller Ginnged. 282; rohe Äußerung ober 
That: eine roheit begehen; aut roheiten mit robeiten 
erwidern Bismarck Red. 14, 115. — Rohigleit, S. 
Nebenform zu roheit: eruditas rockeit Dief.; die 
rohigkeit, das rohe sein Stieler; zwischen verkehrt- 
heit und rohigkeit ... schwanken Schiller 10, 286. 
Nohr, n. ein Hohlgewächs, daraus Werfertigtes und 
ihm Ahnliches; gemeingerm,, im Altengl. und Altſächf. 
nicht mehr vorhandenes Wort, goth. raus, altnord. reyr, 
ahd. mhd. rör; in Berwandtfhaft und Ablaut zu reuse 
(h d.), ohne erkennbare Urverwandte; Plur., wo er ges 
raucht wird, jetzt durchaus rohre, mhd. rör; eine 
umgelantete Form, die fih wohl unter Einfing des 
Tem. röhre berangebilvet bat, und die im ältern Nhd. 
mehrfach auftritt: Cannae .. (war auf unser sprach 
‚rör’) Aventin 1, 453; das rohr, Plur. robre nnd 
röhre Steinbad, ift jett wieder gefhivunden In 
der Bed. des Hohlgewächſes: arundo ror Dief.; als 
Stofiwort ohne Plar.: beide rohr und schilf verwelken 
ef. 19,6; dünnes rohr, junge sprossen vom rohre, 
diekes rohr abschneiden, grünes rohr zerbreehen G tein= 
bach; ich sag es nicht dem planderhaften rohr, wie 
jener stümper tbat, in öden wüsten vor Eronegf 
2,130; an dem nfer flüsterte kolhiges rohr Voß 
Idyll. 12,225 zu Gegenftänden verwendet: stühle, kürhe 
von rohr; macht sie ein kestlin von rhor 2. Mof. 2,3; 
als Bezeihnung der Einzelpflanze: woltet jr ein rhor 
schen, das der wind hin und her webd? Mattb. 11, 7; 
(fie) zittert wie ein rohr Wieland SR. 5,10; bild— 
(ih: wehe dem der auf dies rohr (die wanfelmütige 
Menge) sich lehnet Schiller M. Stmart 4, 11; hinans- 
sebwindelnd ins grab des verderbens auf des lasters 
schwankendem rohr and. 3,25 bier mit Plur.: wie 
jene rohre geschwätzig Goethe Eleg. 1,20; das säuseln 
der rohre Wablverw. 1,12; Bezeichnung von Rohr— 
arten durch Zufammenfeßung oder mit Adj., bambus-, 
meer-. zuekerrohr, spamsches rohr; Ort wo Rohr dit 
beifammen Steht, Röhricht (f. d.): er ligt .. im rhor 
und im schlamm verborgen Hiob 40, 16; an dem rohr 
.. angelt ein mannsmensch Bof Idyll. 6,36; mit um— 
gelantetem Plur.: so läszt der frösehe volk sein queeken 
in den röhren .. hören Haller 101; ſprichwörtlich: 
im rat und rohr sitzen und die pfeifen . . sehneiden 
Albertin. Lantftörzer 465: — ans Rohr gefertigter 
oder robräbnlicher Gegenftand; als Seepter im Spott 
Matth. 27, 29; spanisch rohr, scipio er arundine 
Steinbad; hieb ihm mit einem hispanischen rohr 
. anf das hintertheil Hebel 3,6; das spanische röhr- 
ehen eines Lehrers zur Züchtigung der Schüler; Blas- 
inftrument, eigentlih aus Nobr gemacht, Dann im Be. 
griffe eriveitert; Pfeife, Flöte: Astula pfeif, ror Dief.; 
dir zu lob ersehallt mein rohr Lichtwer 272; zur 
schalmei und zum libyscheu rohr E hiller Iphig. 1293; 
Horn: der wäehter stiesz ins rohr Gödingl Lied. 
zweier Pieb. 83; Schreibrohr: Astula sehreihried. -rohr 
Dief.; übertragen auf die Federſpule: tiefer in dem 
rohre stockt ein tröpflein blut (ftatt Tinte) Goethe 
Fauſt IT 2; rohrförmige Geräte verfchicbener Art: fern-, 
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schrohr ; rohr am seblussel, schlusselrohr; sprachrohr; 
rohre der. wasser- und gasleitung; seblangenrohr kei 
der Deftillation u. f. w.; blaserohr; rohr der tabaks- 
pfeife, pleifenrohr; der Senerivaffe, kanonen-, flinten- 
rohr; Daher in älterer, und jetzt noch in dichterifcher 
Epr. fir die Flinte feldft: feuerrohr dombarda, hand- 
rohr, tormenltum manuarium, schiszrohr, calapulta, 
vogelrohr, bombarda venatoria Steinbach; das blei 
og nus dem rohr Müllner Schuld 3,3; der blitz 
des rohres Sreiligratb 3, 143; Plur. mit Umlant: 
(wo) der tod aus tauseni röhren lauert Schiller Rice. 
2,7; in ber Redensart cinen anf dem rolhre haben, 
wie auf dem korn (f. d.) haben, zn erlangen fuchen: 
Ihr hört wohl, dasz sie schon einen aut dem rohre 
bat Weiße lom. Op. 3,122; — vgl. auch ofenrohr. — 
Zujanmenjeßungen: Nohranmer, I. der Robrfperling. 
— Rohrdach, n. nit Nobr gebedtes Dad. — Rohr— 
dommel, m. f. Name einer Reiberart, mhd. rörtumel, 
rörtrumel, Umdeutung des ahd. Namens hortäbil, horo- 
tumbil (horo = Schlammt, tumbil auf den Laut dDeutend, 
den der Vogel hören läßt) mit Bezug auf rohr = Schilf— 
teich: fernher rief rohrdommel und kibitz Voß Luife 
1, 615. — Yohrjall, m. der Fiſchaar. — Rohrflöte, f. 
Flöle ans Rohr gefertigt. — Rohrgeſlecht, n. Flecht— 
wert aus Rohr. — Rohrgras, n. Name verſchiedener 
ihilfartiger Grasarten. — Rohrhalm, n. Halm des 
Schilfrohrs. — Rohrhobel, m. Werkzeug bei verfchiedenen 
Handwerkern, 3. B. auh Büchfenmadern, zum Glatt— 
bobeln der Rohre. — Rohrmöbel, n. Möbel von ſpani— 
ſchem oder Bambusrohr gejertigt. — Nohrmöwe, !. ges 
meine Meerſchwalbe. — Stohrpfeife, f. Pfeiſe aus Rohr. 
— Nohrpoft, f. poſtmäßige Beförderung von Briefen 
und ZTelegrammen durch unterirtifhe Rohre mitteljt 
Luftdrucks, feit 1976. — Rohrſäuger, m. Bezeichnung 
mehrerer Singvyögel, die einfam im Schilf leben. — 
Rohrſpatz,-ſperling, m. Nante mehrerer im Rohr lebender 
Vögel, namentlih der Rohrammer; ſprichwörtlich: er 
schimpft wie ein rohrspatz (-sperling). — Rohrſtab, ın. 
Stab aus Rohr; bildlich: verlessestu du dieh auf den 
zubrochen rohrstab Egypten? Sef. 36,6. — Rohr— 
engel, m. Etengel einer Rohrpſlanze. — Nohritod, m. 
Etod aus einem Rohr, zum Spazieren: tempelsäulen, 
unter welehen ciu .. herr mit hohem rolırstucke tief- 
snnig promenierte Keller Sinnged. 246; zum Aus— 
Hopfen der Kleider u. ſ. w. — Rohrſtuhl, ın. Stuhl an 
Rohr oder deifen Giß ans Rohr geflochten ift: der ge- 
schmack an rohrstühlen Möfer Phant. 1,66. — Mohr: 
teid), m. mit Mohr bewachſener Teich. — Rohrwerl, n. 
allerhand aus Rohr Gefertigtes. 

Röhre, f. hohler walzenförmiger Gegenſtand; nur 
hochdentſche Ableitung von rohr, ahd. rörra (aus rörja), 
röra, mhd. rörc, reere, im Abd. in der Bed. der einzelnen 
Rohrpflanze, die nhd. nicht mehr lebt; erft mhd. beginnt 
die heutige Ausbreilung des Sinnes, die zum Teil auch 
rohr angenommen bat, bei röhre aber nur auf Grund 
der engeren Bed. des Hohleylinders, nicht des Rohr— 
ähnlichen überhaupt; röhre eines Halmes, Stengeis: 
dıe röhre ciner butterblume, eines lüwenzahns; an 
Knodyen: arm-, beinröhre; dasz ... ınein arm breche 
von der rören Hiob 31,22; jonftige Höhlung cylin= 
driſcher Form in Körperteilen: in den rwern, dä der 
luſt innan güt von der lungen in den hals Megen— 
berg 16,4; che deine stimme, durch die röhren des 
ohrs, sich in mein herz verlor Göckingk Lich. zweier 
Lieb. 100; harn-, Iuftröhre a. a.; für Adern, Gänge 
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Megenberg 104,4; cin brun .. weleher durch rören 
in die stad geleitet war Judith 7,6; frisches wasser 
dureh röhren vom berge (geführt) Seume Spaz. 1,93; 
röhren der wasser-, gasleitung; thönerne, bleicrne, 
eiscrue, hölzerne rühren; röhre cincs fernrehrs, einer 
trompete; guckte dureh eine röhre, den rechenstift in 
der hand Keller Sinnged. 5; bliesen ... in ihre ge- 
sprungenen röhren 210; eines Leuchter: die sechs 
röhren aus dem leuchter 2.Mof. 25, 33; rühre eines 
stiefels, u. $. w.; an einem Ofen, vgl. ofenrühre; röhren— 
förmiger Ban von Tieren in ber Erde, der Dadıfe, 
Füchſe, Hamſter u.a. Bei Dredslern und Hutmachern 
ein röhrenähnliches oder röhrenförmiges Handwerts— 
gerät; Bezeihunng röhrenſörmiger Schaltiere. — Zu: 
ſammenſetzungen: Röhrbrjunen, m. Brummen dem das 
Waſſer aus Röhren zufließt. — Röhreuholz, n. Hol; 
zu Röhren. — Röhreüleitung, f. Geſamlheit der zu 
einer Leitung verbundenen Rühren, befonders für Gas 
und Waſſer. — Nöhrlaune, f. Kanne mit einer Röhre 
als Ausguß. — Nohrlaften, m. Behäfter, worein fich 
Waffer ans Rührenleitungen ergießt. — Röhrmeiſter, mn. 
Aufſeher uber Leitungsröhren. — Möhrtrog, m. Röhr— 
faften. — Röhrwaſſer, m. Wafjer aus Leitungsröbren; 
jprichtwörtlich ausbleiben wie r.; cs geht ihr mit ihren 
lieblabern, wie uns mit unserm röhrwasser — sie 
bleiben aus Iffland Jäger 1,5. 

Möhren, jhreien, brüllen, mhd. reren, ſchallnach— 
abmendes Wort: die kelber hör ich rürn Faſtn. Sy. 
436, 18; rehe hörte ich röhren im walde Roſegger 
Waldſchnlm. 5; mit Den Nebenformen rahren, rühren: 
das die frösch rarten Rollenhagen Frofhmänf. Aaad>; 
bairiſch reren jehreien wie das Rind Schmeller; in 
der Schweiz rären Inurren wie eine zornige Nabe 
Seiler. — Röhricht, n. dicht mit Rohr bewachſenes 
Gelände, abd. rörabi, mhd. rörach, r@rach; arun- 
dinetum rorah, rorach, gerorag, gerörig Dief.; schwebte 
der kahn ... um ein röhrieht Voß Luije 1,694; cin 
jüngling .. aus dem röhrieht aufgetaucht, starrt mir 
ins antlitz Heyfe 9, 61; Geſamtheit von Rohrpflanzen: 
das röhrieh im moor Bürger neuſeeländ. Schlachtlied; 
als Stoff gejaßt: das lange haar, drin röhricht klcbt 
vom teiche Geibel 2, 277. 

Holle, f. walzenförmig anfgewundener Gegenftand; 
Walze; jpätes Lehnwort aus dem franz. roolle, rolte, 
ipäter röle, das von lat. rotulns ftamımt; Das masculine 
Geſchlecht ift im Nicderländifchen gewahrt: sijnen rol 
spelen, personam suwam agere Kilian; im Hoch— 
deutichen bat fih das Geſchlecht ins jeminine umgefetzl, 
wohl weil der Ausgang Des jranz. Wortes dem vicler 
unferer Feminina entfprad. Bed. 1) als Schreiber: 
wort, Urlunde, Lifte, amtliches Verzeichnis in gewiſſem 
Format, zum Aufrollen: volulus, rotula, rel, rolle, 
eın roll o. cin brief zusamen gelegt Dief. (in nieder— 
rheiniſchen Gloſſarien); in neuerer Spr. übertragen be— 
jonters auf amtliche Liſten mannigfacher Art, au in 
Buchſorm: bürzer-, zunft-, soldaten-, muster-, stamm-, 
steuerrolle u. f. w.; zollrolle, ritterrolle Schottel; 
man lasse sich die rollen von unsern handwerkern nur 
scit hundert jahren zeigen Möſer Pbant. 1,23; hier- 
nächst sind alle diese pfichten in cine offne rolle ge- 
schrieben worden 3, 220; güterrulle; wo die zu ciner 
hefrulle .. gehörigen gründe aus der rolle fallen (ge: 
ftrihen werden) 292; won anderen Schrijtjtuden, nad 
der Art ihrer Zuſammenlegung: auf dem teppiche lag 
cine kleine rolle. hier ist Ihr Ichrbrief, sagte der abbe 


eines belebten Gebiltes: die blume zicht ihren nahrungs- Gocthe W. Meifter 7,9; ‚wir haben in unserm arelıiv 


saft in geheimen robren des stengels aus ibrer zwiebel Inech die originalrisse‘ . . 


er liesz mich die nnschütz- 


an sie Gellert 7, 23; Tim. röhrehen ebd.; süfte in | baren rollen sehen TuW. It; papierhefte, rollen und 
seinen (de3 Baumes) röhren Schiller 4,257; wie streifen Jmmermann Münch. 1,975, von Grills 
lebensglut im lenz durch alle röhren dringt 5, 76; rollen der Alten: ein köstlicher schatz seltener ro!len 


röhre als Gerät, bejonters brunnenröhre; wazzer 


Wi. Heyne, Deuiſches Worlerbuch, II. 


.. Schiller Herenl. n. Pompeji; danach frei: die unsterb- 
daz in hulzeinn ıaım vum vörbem holz gelaitet wird lichen rollen ei 


eines unsterblichen manus (Peliarca) 
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Platen Epigr. 156; gesetzesrolle der juden; — als 
Ichaufpielerifches Wort, der Teil eines Stüdes der für 
einen beſtimmten Echaufpieler ausgeſchrieben ift und 
den er daher zu fpielen bat: von einem spiel . 
eine rolle AGryphius 1,662; rolle bei comö- 
dianten, parles, seine rolle spielen, partes suas 
agere Steinbad; die rol!e des Shylock im kauf- 
mann von Venedig, eines bedienten, licbhabers u. |. w.; 
seine rolle übernchmen, auswendig lernen; rollen 
fressen, von einem Schaufpieler, der immer neue Rollen 
zu fpielen begierig iſt; gern auf Lebensperhältnifje 
übertragen: eine grosze, bedeutende, undankbare, arm- 
selige, doppelte, zweideutige rolle bei etwas spielen; 
die welt ... wo ieder eine rolle spielt 113 1, 129; 
warum spielt in der geschiehte und in der fabel das 
weib die erste rolle stets? Wieland Amad. 3,21; 
in dieser komischen rolle Möſer Phant. 1,4; rolle 
cines richters (richterrolle Wieland Irteil des Paris 
213), des zuschauerss Bismard Ned. 13,58; er spielt 
die altenmannesrolle Wieland Sb. 6,44; Sie fallen 
aus der rolle, herr minister Schiller Piec. 1,4 (vgl. 
and unter fallen 4); die rolle der vermittelung .. 
unmöglich machen Bismard Ned. 9, 63. 2) von 
anderen rolfenförmig zufammengelegten oder verbundenen 
Gegenftänten: in diesem röllchen ... (find) hundert 
dukaten Leſſing Minna 3,55 die rollen (Geld) lagen 
noch auf dem tische Schiller 4, 283; nimm diese rolle 
gold Grabbe 3,560; eine rolle zwirn, band, tuch, 
juchten, u. a., aud von einem gewiflen Maße; rolle 
stockfische, nad; der Art ihrer Zufammenlegung; rolle 
tabak; bei Bädern nnd Köchen rollenfermige Mehl— 
oder Fleifchgerichte. Im der Baufunft rollen Krag- und 
Schlußſteine mit Schnörfeln in Form einer Papierrolle. 
3) in der Mechanik walzen- oder radfürmige Körper 
verfchiedener Art zur Bewegung von Laſten gebraucht, 
altfranz. ebenfall8 rolle, role, nieder. rol Kilian, 
nnd. rulle Walze: Eroclea rulle Dicf.; die rollen, 
trochlea vel rechamus Maaler; in mannigfadher Ber: 
wendung, rolle im Bergwerk, bei Flafhenzügen, am 
Spinnrade, in Druckpreſſen, Webftüblen, an Uhren n. f. w. 
Jacobsſon; rollen an den Füßen der Tifche und 
Betten, zur leichteren Bewegung derſelben; fejtjtehende 
rolle zum Glätten von Wäſche, auch mangel Stieler; 
auch Ort wo fie fteht: die waschfran zeht auf die rolle, 
zur rolle; bei den Färben zum Glätten de8 Zeuges, 
von Pferden gezogen; beim Flachsbrechen; — runde 
Spule zum NAufwidelr von Garn, Band, u. ä.; ſchräg— 
geitelltes Sieb zur Neinigung des Getreibes; ee 
Schelle, die man dem Wagenpferde anbängt Maaler; 
im Bergbau lleiner enger Schacht, um die geförderten 
Maſſen darin abrollen zu laſſen; in Älterer Spr. aud 
— Rollwagen Dieſ.-Wülcker; eine Art Folter: fluchs 
auf die folter und die roll Fiſchart Dom. 2414; 
Schelte fiir ein Tiederliches Weibsbild. — Zufammen: 
feßungen: Rollenblech, n. Bezeichnung des dünnſten 
Meffingblehes. — Rollenfach, n. Fach, Art der Rolle 
die ein Schaufpieler zu fpielen bat: nur habt Ihr ener 
rollenfach verfehlt Heyfe 9,417. — Rollen-, Noll: 
tabaf, m. Tabak in Rollen: wübrend er nach einem 
endehen rolltabak in seiner tasche suchte Storm zwei 
Kovellen 95. 

Rollen, walzenſörmig bewegen, Lehnwort aus alt= 
franz. roller, roler, ſpäter rower (von rotulare), ſchon 
mhd. als rollen won ter Bewegung der Himmelskoͤrper 
berüdergenommen, fpäter nach den verſchiedenen Bed. 
des Subft. rolle weiter ausgebildet. 1) als intraui. 
Berbum, von Allem, was ſich um feine Achfe dreht, zu— 
nächſt Fuhrwerk: die wagen rollın auf den gassen Nah. 
2,5; die räder rollen sanft Drollinger 84; das 
kütschchen.... wie rollt es leicht um die ecke Goethe 
Herm. u. Dor. 1; der eisenbahnzug rollt dahin; rollcn- 
des material, bei Eiſenbabnen, alles auf Achſen ſich 


132 


bewegende; — von anderen Gegenjtänden: steine, kugeln, 
fässer rollen; wenn der schnee .. durch seine last zu 
rollen anfängt Goethe 16, 289; der kalk, sand rollet 


rollen. 


.|von der wand, die erde von dem berge hinab rollen 


lassen Adelung; die augen rollen ihm im kopfe um- 
her ebd.; von Flüfſigkeiten: wogen, wellen, tropfen 
rollen; das mcer..rollte und rauschte Keller Sinn: 
ged. 276; daher ſeemänniſch das schiff rollt, wenn es 
ven ben rollenden Wogen eigentümlich beivegt wird; 
wie dem guten kerl die tbränen in feurigen kungeln 
von den wangen herunter rollten Möſer Phant. 2, 38; 
die thräne rollt nicht mehr Grabbe 1,52; ich wollte 
mich abmüden, dasz mir das blut von den schläfen 
rollte Schiller Räub. 3,2; das blut rollt durch die 
adern; von Winde: in ihren brannen locken rollt der 
wind Drofte 135; dichteriſch auch vom zufanımen- 
geballten Nebel: ein trübes nebelgrau, wies herbstlich 
um die berge rollt Seibel 1,77; in Bildern und un— 
ſinnlicher: dem rade des weltrerhängnisscs, das un- 
aufbaltsam in vollem laufe rollt Schiller Karl. 3,10; 
rollende jahre, zeiten; stürzen wir uns in das rauschen 
der zeit, ins rollen der begebenbeit Goethe Fauft I; 
beschlüsse . . sind zwirnfäden, die den rollenden stein 
nicht mehr aufhalten Moltfe 4, 152; wir haben den 
block nahe au den gipfel gehoben, und mit tiefem 
patriotischem schmerze werde ich ihn wieder dem ab- 
grunde zurollen sehen Biſsmarck Red. 3,193; es war 
eine hübsche rollende unterhaltung Freytag Hand: 
fchr. 2,327; — von Geräuſch, das fich dem eines rollen= 
den Gegenſtandes vergleicht: dasz euch vor rollendım 
lachen und lachendem rollen kein nestel zerspring 
Garg. 39; cs rollt in den lüften der erste denner des 
jahrs Geibel 5, 97; rollende gewehrsalven; rollender 
schlag «ines kanarienvogels (vgl. roller); ein murren 
aber rollt durchs heer $reiligratb 3,131. 2) tranf., 
in rollende Bewegung bringen: steine, erde, von dem 
berge hinab rollen Adelung; fässer, kugeln umber 
rollen; die wogen. . rollten gewaltige felsen (is Bürger 
Fied von br. Dann; wo die schlängelnde Savern durch 
erüne nuen rollt den silberstrom Schiller Imgfr. 
2, 7; rolle doch deine angen nicht so (in Wut, Ver— 
zweiflung) Räub. 5, 2; bildlich: die weltgeschichte rollt 
der zufall Schrift. 7, 21. 3) als älteres Fubrmanns- 
wort rollen, mit einem Wagen fahren, beſonders mit 
einer Art Eilwagen (vgl. rollwagen): rollen, karren, 
schlitten, aurigare Maaler; dasz ein fiirman über 
land rollet mit einem leeren wagen Wickram Rollw. 
67, 1; in neuerer Spr. allgemeiner: fuhrwerk, um darin 
mit mir.. durch die welt zu rollen Goethe Wanderj. 
1,9; wir... rollen aın weibnachtsabend durch Köln 
(zu Eifenbahn) Moltke 4, 169; — tranf., in jeßiger 
Spr., güter rollen, durch den Rollwagen befördern, 
zur bahn anrollen, von der bahn abrollen; — iiber: 
tragen auf bloßes ſich umher treiben: das land aus- 
rollen, per agros vagari, wo rollest du einmal her, 
ünde vagaris? er rollet dureh die ganze stadt durch, 
totum oppidum perreptat Stieler; noch bei Ade— 
lung auf den gassen herum rollen, cinem nachrollen 
(nacdhlaufen), in das hans hinein rollen befonders als 
oberdeutſch, jett für die Schriftipr. verfhollen. Die 
Jäger bezeichnen mit rollen das Ranzen brünftiger 
Tiere. 9) tranf. rollen, an die Bed. tes Subft. rolle 
angelehnt, namentlid) vom rollenförmigen Zuſammen— 
Yeaen trolle I und 2): papier, pergament, zeug, tuch, 
bei Soldaten den mantel rollen, zusammen rollen; der 
ncbel sinkt, wie rauch gerollt Voß 5, 205; gerollter 
zwirn, gerolltes band, gerollte locken; sein hasr ist 
schön gerollt Croneg!t 2,25; während ich die binde 
rolle Freytag Ahnen 5,32; sie (die Schlange) liegt, 
zu einem runde gerollt Freiligrath 1,143; um ihn 
zerellt die nattern Strachwitz Geb. 137; auch reſl. 
die solange, der schweif rollt sich; als Küchenausdrud 
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gerollte wanımen Sarg. 96; in der Heerfpr. als Körper: 
ibungen arme strecken und rollen, hände beugen und 
rollen Schießvorſchr. 33; als verfhänter Ausdrud für 
plündern und entführen durch Zuſammenwickeln retten 
und rollen Freytag gef. Auffätze 1,475; bei Bädern 
teig rollen, u. ä.; — nad) rolle 3: wäsche, flachs rollen, 
mit ber Rolle bearbeiten; getreide, reinigen: cin bauer 
.. wolt ein malter korn rollen JIPrätorius Katzen— 
veit K 5P; rollen in Bergbau, Erz auf der Rolle ab» 
wärts fördern. — In Zuſammenſetzungen: Nollbauın, m. 
Drehbaum. — Rollfuhre, f. Fuhte mit einen Roll 
wagen. — Rollijnhrmann, m. Führer eines folchen 
Wagens. — Nollgeld, n. Gebühr die für das An- over 
Abrollen der Güter erhoben wird. — Rollholz, n. Roll: 
bauın; Holz, um weldes die Mäfche beim tollen ge: 
legt wird; Mangelholz zum Ausbreiten des Teiges; 
Name der Weißbuche. — Rolllucheit, m. Dünner auf: 
gerollter Kuchen: das letzte gericht der mablzeit, der 
rollkuchen Immermann Münddh. 3,53. — Noll: 
mening, n. dünnes, in Rollen gebogenes Meffingbled. 
— Rollſchere, £. Bei den Glasmadhern Schere zum Auf: 
treiben von Flaſchen Friedrich Gläfer 53. — Noll: 
ſchicht, f. bei Maurern Baditeinfdhicht, bei welcher die 
Steine hochlantig geſetzt find. — Rollſefſel, m. Seſſel 
mit Rollen au den Fügen. — Rollſtube, f. Stube, in 
welder Wäſche gerollt wird. — Wollituhl, m. Stuhl 
auf Nollen, vorzüglid als Kranfengerät; zum Selbit: 
jahren Adelung; wurde die alte kaiserin Augusta 
auf ihrem rollstuhl hineingeschoben Moltte 4, 319. 
— Nollwagen, m. in älterer Spr. leichter Eilwagen 
zur Perionenbeförberung: (Hiftorien) so man in schitten 
und auf den rollwegen . . crzellen mag Widram 
Rollwagenbüchlein, Titel; jetzt Wagen zur Beförderung 
von Gütern von und nah ber Eifenbahn; Wagen mit 
Rollen für Kinder: die wissenschaften, welche die kinder 
auf ihren rollwagen führen Möfer Phant. 3, 129. — 
ARBRUSC, f. lange Zunge gewifjer Tiere, bie zuſammen— 
gerolt werden fan. 

Poller, m. der ba rollt; im Älterer Spr. befonbers 
vom Fuhrmann: reller, auriga Boc. 15. Ih.; sagt der 
roller... was habt jr meer züfüren? Wickram Rollw. 
67,175 — Name eines Kanarienvogelg, der einen rollen: 
ten Schlag bat; auch Nanıe der Mandellrähe. 

Roman, ın. erdichtete größere Profaerzählung; aus 
tent altiranz. romans, romant, Erzählung in tomanifcher 
Vollsſprache, im 17.35. entlehut und auf die Liebes-, 
Helden- und Wundergefhichte ter damaligen Zeit über— 
tragen, utſprünglich in fhhwantender Form: poetische 
geschicht, sive gedichtgeschicht, epos, historia eque- 
slris, fabularis, vulzo roman Stieler; romain 
Amaranthes Frauenz. Ler. (1715) 1658; fentinine 
Nebenferm die romäne Steinbach; Plur. zuerft in 
ſremder Form romans, dann ſchwach: schauspiele und 
romanen Schiller 2, 355; als litterariſche Gattung 
gepflegt und ausgebildet, als Plur. hat ſich romane feit 
ben: ſpäteren 18. Ih. feſtgeſetzt: politischer, historischer, 
philosophischer, satyrischer, moralischer roman Ade— 
lung; der fantasierte held eines pelitischen romans 
Wieland gold. Ep. 2,9; im Gegenſatz zur Wirllich— 
feit: dasz du im sinne hast, uns mit cinem roman zu 
beschenken. bisher klang der gröszte theil deiner er- 
zählung so ziemlich wie cine geschichte ans dieser 
welt ebd.; jreier: einen roman erfinden, um seine ab- 
wesenheit zu entschuldigen, einem einen roman auf- 
binden; fürfiebesabentener oder leichtes Liebesverhältnis: 
den tollen roman mit Genuas grösler närrin zu spielen 
Schiller Fieslo 4,13; du bekemmst den roman in 
einer illustrierten ausgabe (bei Erzählung eincs Liches- 
verhältniſſes und Vorzeigung des Bildes ter Gelichten) 
Heyſe Far. 1,23. — Zuianmenfeßungen: Roman— 
ſigur, f., =held, m. Figur, Held eines Romans; oft mit 
2etonung eined Gegenfages zu einem Menſchen der 
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Wirllichleit. — Romauleſer,-ſchreiber, m. Lefer, Schreiber 
eines Roman. 

Romänlaſt, nad Art eines Romans, mit Betonung 
des Mumbderbaren, linwahrſcheinlichen, Übertriebenen in 
GSegenfat zum wirklichen Leben; Alter auch romanenbaft: 
eine romancnhafte crzählung, romanenhafte begrife 
von der liebe haben Adelung; die stille zärtliche 
thräne ... ist ihm zu romanhaft Gronegf 2, 49; sie 
romanenhaft zu lieben 304; einem gewissen roman- 
haften schwung ihrer fantasie Wieland Sylv. 3, 10. 
— romantifd), einem Roman gemäß, Ableitung von 
der franzöfifhen Form des Subſt. romant, im Mittel— 
latein bes 15.35. al8 romantieus mit Bezug auf das 
Wunterbare der altfranz. Romane bezeugt (Ouelle bei 
Schmeller), dentſch erft feit 17. Ih., anfangs in 
ſchwankender Fern, auch als romanisch und roman- 
zisch begegnenb (vgl. Anzeiger für deutfhes Altertum 
15, 223j1.), Später in heutiger Form befeftigt; im Sinne 
von romauhaft, im Gegenfag zur Mirtlichleit: nur, 
meinc beste, seh ich die sachen wie sie sind . . ihr 
seht sie in cinem allzuromantischen lichte Goethe 
Glavigo 3, krone . .. von deren werth er ziemlich 
romantische begritte haben muszte Wieland gold. Ep. 
1,7; die romantsche treue, die nicht erwiedert werden 
soll Schiller Karl. 2,9; dann Befonders, auf Grund 
der Edjilterungen in den alten Wundergeſchichten, auf 
das Gebiet der Anihauung und der daraus fließenden 
Anregung der Phantafie und Empfindung bezogen: 
romantische menschenfresser Uh land 407; von Gegen— 
den: die stadt liegt sebr romantisch auf einem felsen 
über der sce, eine romantische gegend, der romantische 
styl in der Malerei, Vorftelung einer Gegend mit 
Kuinen Adelung; das sogenannte romantische einer 
gegend ist ein stilles gefühl des erhabenen unter der 
form der vergangenheit, eder was gleich lautet, der 
einsamkeit, abwesenheit, abgeschiedenheit Goethe 
49, 62; der romantische hain Wieland Amar. 1,5; 
am gestade romantischer scen Matthifjon 76; das 
malerische und romantische \WVestphalen Titel eines 
Wertes von Freiligratb; von anderem: romantische 
kleidung tragen; mit meiner früheren romantischen 
hauptumlockung Heyſe Par. 2,92; jedenfalls bat er 
so was remantisches, interessantes 100; in bie Bed. 
des phantaftifhen, überſpannt-ſeltſamen überftreifend: 
ohne romantische überspannung Goethe Wertber II; 
romantische gefühle; von einem roinantischen schimmer 
umgeben. ıt. ä.; — im gelehrten Einne, als Bezeichnung 
einer Geſchmacksrichtung im Geifte des chriſtlichen Mittel: 
alters, im Gegenjaß zu klassisch oder modern (j. d.): 
romantische diehtersehule; übertragen auf äbhnlich ge: 
ſtimmte Mufilz romantische tonscetzer. — Römer, ın. 
Bezeihnung eines feineren, bauchigen, gewöhnlich grünen 
Weinglaſes; der Name ift jeit ber eriten Hälfte tes 
16.35. am Niederrhein und in den Niederlanden nad) 
auweifen: 2 desin (Dugend) romer unter tem Hausrat 
einer Gilte zu Köln 1546 (vgl. Höhlbaum Mitteil. 
aus d. Stadtarchiv zu Köln 11,71); behalve de vele 
tinnen kroegen huurde men 150 roemers, die allengskens 
meer in gcebruik waren gekomen Rechnung über bie 
Schütenmahle zu Mibtelburg in Seeland v. 1547. 1549, 
1561 (vol. de Stoppelaar, het schuttengilde .. te 
Middelburg 1856 ©. 174); glaublib daher, daß der 
Name ein niederländiſch-niederrheiniſcher iſt und mit 
nieberfänd. rocmen, prablen, prunten, zufammenhängt, 
wogegen die Ableitung von vitrunı romarium, der mittel: 
alterliben Bezeichnung altrömifhen Bruchglaſes, aus 
welhen die Trinkgeſaße zuerii verfertigt worden fein 
ſollten, weniger Wahrjcheinlichleit bat; römerle, modio- 
lus, parvum vasculum polorıum Sch wmeller iv. 1618); 
römer, eine art von gläsern, seyphus vilreus Stein— 
bad; einen römer wein trinken Shupping 317; als 
die vollen römer vor ihnen standen Hanff 10, 15%, 
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Roſa, rofenfarbig; in neuerer Spr. als techniſche 
Bezeihnung aus dem Tat. Namen der Roſe rosa ges 
bildet: rosa, rosenroti Campe Verdeutſchungswb.; als 
unflectiertes Adj., Subſt. oder in Zuſammenſetzungen: 
ein rosa kleid (rosa-kleid), etwas sicht rosa aus, ein 
blasses rosa u. f. w. (vgl. auch lila). — Nofe, f. 1) Name 
einer viclblätterigen, duftenden, meift rötligen Blumen— 
art, entlehnt ans dem Tat. (doch auf orientalijchen Ir: 
iprung zurückgehenden) rosa; ahd. rosa, mhd. rose und 
röse, altengl. röse, altnorb. rös; rusa haizt ain rös, diu 
auf der stauden wechst Megenberg 344, 14; zufrüheſt 
nur rot, erft jpäter ach weisze, gelbe rosen (wize rüte 
rösen Minneſ. Frühl. 90, 32); wegen ihrer Farbe und 
ihres Duftes gepriejen, zum Schmück der froben Jugend 
gebraucht: laszt uns krenze tragen von jungen rosen 
Weish. Sal. 2,8; zu Vergleichen verwendet: wie eine 
rose uater den dörnen, so ist mein freundin unter den 
töehtern Hobel. 2,2; seine lippen siad wie rosen 9, 13, 
blühen, wie eine rose Hofea 14, 6; wie schön ihr aug 
durch thränen brieht, so thaut die ros im morgen- 
licht Grabbe 4,51; in Sprichwörtern und Bildern, 
wo rose als Sinnbild ſröhlichen und keglüdten Lebens 
fteht: mit der zeit pflüekt man rosen; keine rose ohne 
dornen; in diesem starren boden blüht keine meiaer 
rosen mehr Schiller Karl. 4,21; auf rosen liegen; 
er ist nicht auf rosen gebettet, lebt nicht im Glück; 
einem rosen streuen: rosea streust du deaı mörder 
deiner liebe? Schiller Raub. Tranerfp. 2, 3; rosen 
auf den weg gestreut, und des barms vergessen Hölty 
197; eine schlange lauert unter rosen, tückiſches Un— 
glück unter dem Glücke; gift unter den rosea der lust 
Goethe Eleg. 1, 18; befonters im Älterer Spr. Bild 
fiir die Röte des Mundes; din munt ist reter danne 
ein liehtiu röse in towes fltete Walther 27,29, aber 
anch, wie jest, für die zartere Nöte der Wangen: der 
liez ich liljen unde rösen üiz ir wengel schinen 23, 7; 
wie wilstu weisze lilien, zu rothen rosen machen? 
küsz eine weisze Galathe, sie wird erröthet lachen 
Logan 3, 175, 8; schamrüthe, die ihr ganzes gesicht 
niit rosen uberzog Wieland Ag. 7,5; ber Haut: diese 
haut aus weiszen rosen von rothen durehglummen 
IPaul Heip. 1,61; (er ficht) die weisze brust, die 
alabaster schien, mit rosen sieh auf einmal überziehn 
Wieland lIrteil des Paris 377; der Jugendblüte über- 
haupt: trauet niebt den rosen eurer jngend Schiller 
Kindsmörberin; rose, ſchmeichelnde Bezeichnung ſür das 
jugendſchöne Mädchen, sueziu röse Anrede an die Ge— 
Tiebte Eracl. 3316; Chrenname der Sungfrau Maria 
vil reine meit, röse äne dorn Minueſ. 3, 109®; dn edle 
rose ohne dorn Wackernagel Kirchenl. 5, 1282; in 
neuerer Spr. fiir junge weibliche Weſen außerhalb folder 
feiteren Formeln: dasz ... ein sehmetterling an dieser 
rose sauge Mieland Klelia 5,62; ‚was hab’ ich ge- 
than!‘ .. eine roso gebrochen, ehe der sturm sie ent- 
blättert Leſſing Gal. 5,7; für die Morgenröte: da 
den osten sehon eia kraaz von rosen schmückt Wie: 
Yand Sor. 3,135; in einem harten Scherze felbit für 
das Blut des Schlachtfeldes: nna baden wir in rosen 
Zinfgref 2,91; auch jonft von blutenden Wunden: 
die rosen, die ich mein allbie, sind deine mal und 
plagen BP&erhard 43, Monatszeit der Weiber 
Schmeller; rose als Sinnbild der Verſchwiegenheit, 
vielleicht von dem verborgenen Koſen der Lichespaare 
unter Roſenbüſchen and in Roſenlauben, im der Formel 
unter den rosen (der rose) reden, jett durch bie ent: 
fprechende lat. Formel sub rosa verdrängt: ich hah oft 
under roten rusen geklafft, gekallen und gekosen 
Murner Schelmenzunft 47,1; unter der rose, sud 
rosa, sub fide stlentü dietum sit Friſch; in freierer 
Berwendung: Sie vertrauen mir unter den rosen der 
freundsehaft ein werk Ihrer einbildungskraft . . an 
Wieland bei Adelung. 2) übertragen anf den ofen: 
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ſtrauch: roscn pflanzen; der gärtner deekt im winter 
die rosen zu. 3) rojenähnliche Pilanzen: japanische, 
ebiaesische rose, rose von Saron, von Jerieho, 1. |. w., 
vergl. auch korn-, pappel-, stoekrose. Vielſach in älterer 
Spr. und jegt noch im bairiſchen Sprachgebiete rose 
für Blume überbaupt, vol. Zachers Zeitſchr. 24,281 fg., 
in oberheffiihen Strichen Blume aller Strände und 
Kränter Pfifter erſtes Ergänzungsheſt 22. 4) roſen⸗ 
ähnliche ober rofenfürmige Gegenſtände; Nachbildung 
von rosen in Edelmetall oder Codelfteinen: eine rose von 
rubinen; goldne rose vom Papfte als Anerkennung ber 
Tugend verliehen; rose in einem Wappen; an Kleidern, 
Schuhen, von Band, Stoff, Leder bergeftellt; in ter 
Yankınft großes rundes Mittelfenjter mit Stabwerf in 
Kirchen: das fenster (im Straßburger Miünfter) und 
dessen aus der rundea form eatspringende kunstrose 
Goethe DuW. 9; mit seinen gluhndena rosen der 
Kölner dom Freiligrath 2, 1875 bei Inſtrument— 
machern das verzierte Schallloch des Reſonanzbodens; 
bei Eporern eingefeilter Zierrat am Knie der Stange; 
bei Färbern Kleine runde Kennzeihen am Rande bes 
gefärbten Tuches, in den Etahlhütten Fled im Bruche 
des Stahls; bei Hutmachern runde Tage Lein in der 
Mitte des Hutdeckels; auf Schiffen Kompabfcheibe, durch 
Strige nad ten Wintridtungen eingeteilt, schifls-, 
windrose; Auswüchſe an den Blättern mancher Bäume, 
vom Stiche eines Inſelts herrührend, dorn-, eichen-, 
weidearosen; bei Zägern Kranz um den unten Teil 
des Hirfchgeweihes; Name von Schaltieren, beſonders 
des Seeſterns. 5) rose, Name einer Entzündungs— 
franlheit der Haut: rose, rothlanf, erysipelas Srifd; 
gesiehts-, kopf-, gürtelrose, rose am fusze u. ſ. w. — 
Zufammenfeßungen: Nojenbanm, m. Rofenpflanze in 
Baumform. — Roſenbeet, a. Beet mit Roſen beftanden. 
— Yojenblatt, n. Blatt von der Blüte einer Roſe oder 
einer Rofenpflanze. — Roſenbuſch, m. Nofenpflanze in 
Buſchform: wo . . sieh volle rosenbüsch’ in wilde 
laubea ziehn Wieland Sor. 1,17. — Rofendorn, m. 
dorniger Roſenſtrauch, bejonders Strand) ver milden 
Kofe; auch einzelner Dorn am Roſenſſocke. — tojen: 
farb, =jarbeit, =jarbig, von der Farbe ter ofen, mhd. 
rösenvar, rösenvarwcee: so rosenfarb die gute frau sich 
kleidte Wieland or. 5,63; von roseafarbner seide 
kaum besehattet Ob. 11,49; weil.. alles rosenfärbig 
blüht Shwieger geham. Venus 52; die Form rosin- 
farb der Bibel: rosinfarb wolle 3. Mof. 14,4; aitzen 
auf einem rosinfarben tbier Offenb. 17,3, ıft Verbindung 
eines alten Adjectivg zu rose, inhd. rösin rofig mit dem 
Ad. -farb; and in fpateren Duellen erhalten: mit 
einem .. kleide von rosinfarbner seide Bürger neue 
weltl. Reime. — Nofengarten, m. Garten mit Roſen 
Geftanden, ahd. rosgarto, mhd. rösegarte; Platz für Luft 
und gejellige Freude, baber fprichwörtlich nicht im rosen- 
garten sitzen, nicht in guter Page ſein; Ortlichfeiten 
deutſcher Heldenfage; landſchaftlich auch Name für Be: 
— In älteren Quellen wird bie Jungfrau 
* 
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daria als rosengarten angeredet. — Roſenhain, un. 

ain aus Roſenbüſchen. — Roſeuhecke, f. Hecke aus 
Roſenbüſchen: im mittel dieser rosenhecken Wieland 
Kor. 1,18. — Roſenholz, n. Holz des Rofenftods; Holz 
eines ausländiihen Strauchs, das einen rojenartigen 
Geruch bat. — Roſeuhonig, m. mit Roien eingelochter 
Honig: rösenhonig .. daz ze latein haist mel rosaceum 
Dregenberg 314,22. — Be f. Knoſpe einer 
Hofe. — Roſeulohl, m. Koblart mit roſenähnlichen 
Sprofien. — Roſeukranz, m. Kranz von Roſen, nihd. 
rösenkranz; zum Schmude oder als ‘Preis anf Tem 
Kopfe getragen: setz mir auf deinn rosenkranz Faſin. 
Sp. 555, 13; Gebetſchnur der Katholifen: an dem gurtel 
hüngt ein langer rosenkranz Wieland Ob. 8,4; die 
Neibe der Gebete, die danach gefproden werben: den r. 
beten. — Roſeulaube, f. Yaube aus Roſengebüſchen: 


137 Nofenlippe — Roh. 

wenn durch rosenlauben sein (des Mondes) silber- 
licht zersehmilzt in blasses roth Wieland Ob. 12, 14. 
— Mojenlippe, f. vote Lippe, einer Nofe verglichen 
Herder Cid 10, — Roſenmonat, m. Monat in welchen 
die Rofen blüben, Suni, Auli. — Roſenmund, m. roter 
Mund, einer Roſe vergliden: unter dem kusz zuckte 
der rusenmund Bofß 3, 152. — Wofenobel, m. alte 
engliiche Goldmünze mit dem Bilde einer Roſe auf ber 
Rückfſeite, niederländ. roosennobel, mud. rosenobel (nobel 
aus lat. obolus entftellti: ein rosennobel BWaldis 
Ejop 2,19; seino ruscnobel zählen Wieland Vogels 
jana 142. — Roſenöl, n. OT, aus Nofen gewonnen. — 
Roſenpaar, n. Paar von Roſen: wie ein frisches rosen- 
paar im lenz ibr ganzer hanptschniuck war Wieland 
Ged. an Olympia 4,42. — rojenrot, rot wie eine Roſe, 
hd. röscröt, rösenröt: rosexs rosenrot Dief,; rosin- 
rote wolle 4. Moſ. 19,6 (vgl. über diefe Form unter 
rosenfarb); es laeht ihr rosenruther mund Hölty 116; 
trug einen grasgrünen anzug, rosenroth ausgeschlitzt, 
und rosenrothe kuicbänder Hauff 6, 39; als Subfl.: 
lebhuftes, zartes rosenrot; als Stoffnante rosinrot 
2. Mof. 26,31. — Roſenſtock, trauch, m. Roſenpflanze 
als Stock oder Strauch. — Roſeuſtrauß, m. Strauß 
von Roſen. — Roſenwauge, £. roſenrote Wange, mhd. 
rösenwange, Dim. röscnwengel: der kampf... giebt 
ihren nugen feur, karnmin den roseuwsngen Wieland 
Idr. 1,41. — Roſenwaſſer, n. aus Rojenblättern 
deftilliertes Waſſer. — Niofenweide, f. Name einer 
Weidenart mit Blättern, die vielfach zu rofenähnlichen 
Büſcheln zufammenwachfen. — Mojenzeit, f. Zeit der 
Roſen, übertragen ver Jugend, des Glückes: rosenzeit 
voll wonne, die so oft das anädchen lustberauscht 
Schiller Kinbsmörderin; der kindheit rosenzeit 
Uhland 193. — Yiofenzuder, m. mit Rofeublättern 
eingefochter Zuder. — Roſeuzweig, m. Zweig eines 
Roſenſtrauches. 

Roſig, roſicht, roſenartig, roſenfarbig, nihd. rösie: 
rosaceus roscehtig Dief.; rosicht, roseus, rosaceus 
Stieler; wie ein stilles gebet auf ihrem rosigen munde 
schwebte Thiimmel 5,242; von rosigen lippen 
Matthiffon 114; ein rosig kind mit taubenaugen 
Droite 149; mit rosigen duften Schiller Leichen 
fantafie; wer da athmct im rosigten liebt Taucher; im 
der hut des rosigen gesträuchs Wieland Idr. 1,47; 
so lebte ich in immer rosigerem nebel dahin Heyſe 
8, 233. — Roſine, f. getrodnete Weinbeere; Umbildung 
des jranz. raisin (auf lat. raccmus Beere zuriicgehend): 
uva passa resine, rusine, resinen, resinken, rosin, 
röszin Dief.; grosze, kleine rosinen; Thüringer bretzel 

. wohl mit rosinen gesättist Voß Luiſe 3, 2, 376; 
landſchaftlich grosze rosinen im sackc (kopfe) haben, 
weit ausfhauende Pläne; auch — hochmütig fein; er 
hat noch grosze rosinen im sack Simrock 461; — 
falsehe, wilde rosine, wilde Sohannisbeere, — Ros— 
mariı, m. Name einer Pilanze mit würzigem Geruch) 
von ben Küſten des Mittelmeers her gefommen, aus 
mittellat. rosmarinus (Meertau), älter und landſchaft— 
lich bis jeßt zum Teil in Entftellungen bie an rose oter 
ten Namen der Sungjran Marie anlehnen: rosmarinus 
rosenmarin Dief.; roszmarien Schuppius 100; Zier— 
und Schmuckpflanze: der roszmarin, rosmarinus, liba- 
nolis, rosmarinbaunı, rosmaris Diaaler; (ic) pflüekt 
quendel ab, die tafel zu bestreuen, holt rosmarin 
Hagedorn Fab. 2,47; als ich. . ins bnar den ros- 
marin mir wand Hölty 128; rosmarinzweig als Hod)= 
zeitsſchmuch Schmeller; Totenpflanze, aui die Yeiche 
Unverchelichter gefreut ebde; auf Gräber gefledt: um- 
düstert auch sein grab kein rusmarin Freiligrath 
1, 118. 

Noß, n. gemeingermanifcher, wur gothiſch nicht bes 
zeugter Name des Piertes, altnord. hross, altengl. hors, 
altſächſ. ahd hros, nihd. ros und umgejtellt ors; Urs 


Roß. 138 
verwandtſchaft zu Tat. eurrere (fiir eursere) wird an— 
genommen, fo daß die urſprüugliche Bed. Reuner, 
Yinfer wäre. Plur. mihd. und Älter nbd. dem ing. 
aleich: also sahe ich dio rosz Offenb. 9, 17; daneben 
Pluralſorm rösser: vier rösser altd. Blätter I, 164; dns 
er nicht viel rösser halte 5. Moſ. 17,15; noch jebt 
bairiſch rösser neben rosz Schmetller; die heutige Forin 
der Shriftfpr. russe (bereits Sacharja 6,2.3.6) bat 
ihr Vorbild fhon am mhd. Plur. orse (Crack. 1275). 
Dim. röszchen, in altertümelnder oder ſchmeichelud— 
zierliber Spr. auch Die oberdeutſche Form röszlein: er 
licsz das röszlein langsam gehn Ihlaud 315; mein 
ritterlieh rüszlein Arndt 290. Die alte allgemeine 
Beb. von ross bat jih mhd. gewöhnlich zu der des 
Reit- und Streittieres verengt, ſoweit auch Diefer Be— 
griff nicht von dem mittlerweile verbreiteten pferd (f. d.) 
mit vertreten wird; fpäter geben ross und pferd im 
Eine ganz überein, die neuere Schriftfprache verwendet 
rosz als edleren, pferd als gewöhnlicheren Ausdruck 
(das fohlen Wittekinds, ein schlachtrosz weiland, sank 
zum ackerpferde Sreiligratb 2, 135), während beu 
oberteutfchen Mundarten pferd überhaupt fremd, rusz 
allein geläufig ift (ein Scherzrätfel fhon aus dent An— 
fang des 16. Ih.: ein frag. in welchem landt kain 
pferdt sey. aut. Schwaben, do scin rosz Haupts Zeit: 
ihr. 3,33). Unterſchieden nach Zuchtländern: arabisches, 
spanisches, türkisches rosz, nad Art, Raſſe, Bauart, 
Gang, Temperament: edles, starkes (Pf. 147,10. Ser. 
47, 3) schnelles (Ser. 4, 13), schweres, leichtes, scheues 
(Zadarja 12,4), wildes rosz; da kaufte der abt ein 
schwarz wild rosz Uhland 324; nad der Farbe: rote, 
schwarze, weisze, schecekichte rosse (Zadharja 6,2. 3); 
sich in voller rüstung . . auf das rosz schwingen 
Möfer Phant. 4,109; ich steige mutig auf das rosz 
Schiller 4,18; da du auf deinen rossen rittest Habac. 
4,8; vom rosse absteigen, absitzen; ein rosz aufzaumen, 
besteigen, reiten, zureiten; gern im ber Fügung zu 
rosz, nihd. ze rosse, ze orse: zog ein groszes heer zu 
rosz und fusz gegen jnen daher 1. Macc. 16,5; er— 
schiene jnen einer zu rosz 2,Macc, 11,8; ritter hoclı 
zu rosz Schiller Kampf mit d. Dr; in formelhafter 
Berbindung mit andern Subſtantiven: verlassen sicli 
auf wagen und rossc Pſ. 20,5, beide rosz und man 
Hiob 39, 18; rosz oder reuter Hof. 1,7; dasz rosz und 
reiter schnoben Bürger Lenore (vgl. aud) unter reiter); 
rosse und räder Freytag Handſchr. 3, 281; rosse und 
rinder Ahnen 1,245; rosz und rtstung verficlen dem 
sieger 3, 118; mit rosscn und reisigen 166; auch im 
colfectiven Eing., mit rossz und wagen, das ist, nıit 
allem fleisz und vermögen, mit hilf undt radt Maaler; 
vielfach im Vergleichen, Redensarten, Sprichwörtern: 
die das rosz am sehwanz können zeumen Luther 
5, 1472; cs war cin gut rosz, da wirs hetten Egenolff 
Sprichw. 2732; wer kein rosz hat, der musz zu fusz 
gehen. gemictlict rosz und cigne sporen machen kurzc 
meilen. das rosz wird nicht nach dem sattel beurtheilt. 
vor hungrigen rossen soll man den hafer nieht wannen. 
einem unwilligen rosse musz man die sporen geben. 
muthigen rosse starker zaum Simrod 461. 462; auf 
hobem rosse sitzen, vom hohen rosse herab reden, 
hochmütig; oberdentich laufen, rennen, stürmen wie ein 
rosz, u. f. w.; dihtenfd hölzen rusz Ediff Spee 
Trutzn. 77,46; gemalt in Wirtshausfgiltern, und ba- 
nach gasthof zum schwarzen, wciszen, roten, braunen 
rusz; wir waren heut abend im rosz; als er aber ioı 
rothen röszlein den letzten rnusch gekanft hatte Hebel 
2, 151; Nachbildung als Kinderſpielzeng, früher auch 
Straſgerät: zur straf vernbten ungehorsams 3 stund 
lang uff das hülzen rosz gesetzt Schmeller (von 
1631); — roßähnliche Gegenſtände, in der Sprache ver 
Gewerke: geſirelte Baut bei Riemern, Tuchmacheru; 
Teil des Struͤmpfwirlerſiuhls; bei den Berglenten tar, 
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der beim Einfahren in ben Stollen benutzt wird; ge- 
spanntes rosz in der Banfunft zwei auf einander ges 
kämmte Träger, eine Laſt zu tragen. — Zufammen— 
fetzungen: Roßampſer, m. eine Ampferart, auch Waſſer— 
ampfer. — Roßarzuei, f. Arznei für Roſſe; Kunſt damit 
Roſſe zu heilen; dazu roszarzneiknnde, -kunst. — 
Roßarzi, m. der berufsmäßig Roſſe heilt. — Roß— 
breinſe, £. befonders große Art von Stechfliegen, Alter 
roszbreme: esel . . wann jnen die junonisehe rosz- 
prämen steeben Garg. 502. — Roßßfleiſch, n. Pferde— 
fleiſch. — Roßſliege, f. Roßbremſe: eine grosze rusz- 
flicge, die im zimmer herumschwirrte Keller Sinnged. 
168. — Roßhaar, n. Pferdehaar; auch Name einer 
Pflanze, Natterwurz. — Roßläfer, m. Miſtkäfer: wie 
cin roszkäfer von dem gaul (eantfteben kann) Garg. 9. 
— Roßlamm, m. Pferdelamm, Pferdeftriegel; and) ber 
Pferdeſchopf, Mähne; — anderes roszkamm für Roß— 
händler, Noßtänfcher, im zweiten Zeile fremd und won 
dem vollsital. cambio Wechsler, Tauſcher ſtammend. — 
hoßkejtanie, f. Name der wilden Kaftanie. — Roß— 
Tr, f. Kur eines Roſſes; oberdeutſch ſcherzend Kur mit 
jehr durchſchlagenden Mitteln. — Roßmarkt, m. Markt 
wo Pferte verkauft werden, Gefhäft und Ortlichkeit; 
Name von Pläben in Städten. — Roßmühle, f. vor 
Pferden Teivegte Mühle; mola asinaria rosmul, rosz- 
ınol Dief.; Befondere Art zu trinfen bei ven Schlemmern 
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helmrest elathri Steinbach; Sparrwerk zum Ber: 
ſchluß der Lulen an Schifſen; Staugenwerf am Eins 
aange von Dorfkirchhöfen zur Abhaltung des Viehes; 
Stauwerk im Fluffe, wodurd) man der Strömung eine 
beſtimmte Richtung anweift; gitterartige Vorrichtung au 
Seidenwirkerſtühlen; befonder8 aber in der Bautunjt, 
Unterlage aus Erenzweife verbundenen Balken beftchend, 
die als Fundament in fumpfigen Boden gelegt wird: 
ein bans anf einem roste bauen. 2) vollig anberes 
rost, entartender erdiger Auſatz, beſonders auf Metall, 
weitgerm. Wort, altengl. rust, altſächſ. ahd. mhd. rost, 
eines Etammes mit dem Adj. rot (f. d.); zumächft am 
Gifen: rost daz isen zert Minnef. 2,2242; schetze .. 
da sie die metten und der rost fressen Matth. 6,19; 
wenn man den rost nieht abwüschet Baruch 6, 235 
dasz wir so fest am alten, als der rost am eisen klebten 
Möſer Pant. 1,219; dann auch an andern Detallen: 
rost an erz oder kupfer, uerugo Daſypodius, als 
edler rost, edelrost an alten Bronzen geſchätzt; ertz, 
stabl und eisen kan nieht dauren, stirbt endlich dureh 
des rostes macht Königsb. Dichterfr. 207; bildlich: rost 
der sünden Megenberg 69, 21; rost der welt Wie— 
laud Ob. 8, 153 — früh fchon übertragen auf ben 
Brand des Getreibes: zubigo, rost, vel quod in segele 
spicas rubeas et inanes faeit, miltou Gloſſen der 
Herrad 1952; an Nellen weiszer rost auf den Blättern, 


Rofıbraten — röſten. 


des t6. Ih.: die roszmul getriben Garg. 188. — No: | gelber rost an der Wurzel Adelung; rost auf Blättern 


idwanz, m. Schwanz eines Roſſes; Name mehrerer 
Pilanzen, befonders des Schaftheus und bes Meerwege— 
tritt8. — Roßſchweif, m. Schweif eines Roſſes; bei der 
alten pohtifchen Leibwache (Adelung), und bei den 
Türfen anftatt ber Standarte: ein türkseher roszsehweif 
fliegt in seiner hand Körner Zriny 2,3; Zeichen des 
Ranges und der Nangabftufung bei boben Befehls— 
habern: paseha von drei roszsehweifen ; Pflanzennane, 


der Bäume ebd.; im Bergwerk rost Flüffigkeit, die mit 
dem Waſſer aus den Gängen Yäuft und fih auf das 
Geftein ſetzt, auch unebler Zufaß zu Silber und Gold 
bei der Münzbeſchicung Sacobsjon. — Zufammen— 
fetzungen zu 1: Yioltbraten, m. Braten auf dem ofte 
bergerichtet. — Roſtmeiſter, m. Auffeber über ven Roft 
bei der — — — Mofipfanne, f. eiſerne Pfanne 
für einen Roſt im Haushalte — Zu 2: roftbramt, 


wie roszschwanz; Name eines Sceflfches, zum Gefchlechte | braun wie Noft: rock von chemals rostbruuner farbe 


ber Meerbafen oder Edhifffanger gebörend Adelung. 


Keller Werte 2, 95; das rostbranne, ganz bertlose ge- 


— Roßtäuſcher, m. der berufsmäßig Pferde taufcht over |sieht Heyfe Merlin 1,233. — Noftfarbe, f. rorbraune 


handelt: eguierus rostuseher Dief.; ein gescheidter 
rosztäuscher aus Westfalen JPanl unf, Loge I, 21. 
Hosfig, nad) dem Roß verlangend, von Etuten wenn 
fie bigig find, oberdeutſch auch umgelautet rössig. 
oft, m. 1) Gitterwerf unter der Fenerung in Ofen 
und Herd; nur hoch- und niederdeutfches Wort dunkler 
Herkunft, abd. doppelgefchlechtig, als röst und Fem. 
rösta, mhd. ebenſo röst und röste, mud. nur als Fem. 
röste, räste; auch im älteren Nhd., landſchaftlich noch 
jebt, lebt das Fem. die roste; anf der rosten braten 
Schottel 13855, der ebd. auch die masculine Neben 
form röst eratieula bietet. Der urjprünglid Tange 
Stammvolal it in der neueren Spr. durchans verkürzt, 
joweit er nicht mundartlich fih erhalten hat. Plur. 
früher mit Umlant: 2 rösı D. Stäbtechr. 2,316, rüste 
noch allein bei Adelung und Campe, jebt meift uns 
umgelautet ruste. Als Teil der Fenerungsporridtung, 
beweglih oder in Ofen oder Herd eingemanert (herd-, 
ofenrost); nuf dem roste braten, rösten (3. Moſ. 2, 7), 
baeken (7,9); über allen diesen kochstätten waren 
böeke oder roste errichtet, auf welchen bratpfannen 
standen Immermann Mündb. 3, 3; als Marter— 
gerät: der rost des heiligen Laurentius; anf dem 
Scheiterhaufen: (der Henker bat ben Körper) widerumb 
an der stange auf den rost gehebt, also verbrunnen 
Yutber 3, 451d; in Hüttenwerfen Vorrichtung zum 
Röſten des Erzed, dann auch das darauf geichichtete 
Erz ſelbſt, mit den techniſchen Ausdrücken den rost 
betten, wenden, anfsetzen, abziehen, kühlen, u. ä.; 
ferner al8 Maß für das fo anf einmal geröfiete Erz; 
in Kallbrennereien Abnlihe Vorrichtung; bei Kupfer: 
ſtechern, Lederarbeitern roftähnliche Geftelle zum Wärmen 
und Erbiken; — abgefeben von Fenerungsziveden, als 
ploßes Sparr- oder Gitterwerk; fo am Bifier des Helmes, 


Farbe des Noftes; dazu roftfarben, farbig, Abi. — 
Roſtflecken, m. Fleclen der Durch Roſt entſteht. — Roſt— 
T n. Papier zum Entfernen des Roſies. 

Röſte, f. das Nöften und Borrihtung zum Nöften, 
Darre, vgl. rösten 1; Röſten des Flachſes und Vor— 
richtung dazu, vgl. Alnchsröste und unten rüsten 2. — 
roſlen, voftig werben, mhd. in gleicher Form: rubiginare 
rosten, rasten mit der Nebenform rostern Dief.; wie 
das eisen jmer wider rostct Sir. 12,10; in Sprich— 
wörtern und Redensarten: alte schuld rostet nicht 
Wiftorins 10,81; ich kann... nur das spriehwort 
bestätigt finden: alte liebe restet nieht Bismard 
Red. 1,65; denn eher wird der mend den lauf ver- 
ündern, als meine liebe zu Italien rosten Heyfe 
1, 177, rast ich, se rost ielı, sagt der schlüssel Sint= 
rod 437; wer lange sitzt, musz resten Scheffel 
Sand. 54. Ausnahmsweiſe tranf., — roſtig maden: 
‚mir blieb cin hort, den rosten nieht wetter und woren 
Drofte 160. — röllen, 1) auf dem Roſte braten, nıbb. 
roesten; /rigere, frixare rosten, rasten, rösteren Dief.; 
ist nber dein speisepfer etwas auf dem rest gerüstet 
3.Mof. 2,7; anf dem Roſte martern: sö lege mich 
roesten bin üf den röst Hu Sax 2,38; durch Feuers: 
glut überhaupt bräunen und börren: röste mir disz 
biszlein zum wein Garg. 184, mit der Nebenform ion 
butter geröstelet .. brot 101; mıchl, kaffee, karteffeln 
rösten; der frisehgeröstete kaffe Voß 3, 208; nls sie 
. . die gerösteten grundbirn nus der pfanne auf das 
plättlein anriehteten Hebel 2, 62; cine handvoll ge- 
rösteter marenen Moltke 4,317; freier, won Lebe- 
weſen, ungemeiner Wärme ausgeſetzt fein togl. braten): 
fliegenbrut . . läszt sich rösten in der glut Drofte 77; 
lasz mieh rösten von der sonnen 111; drauf sasz man 
zu kamin und wein, liesz von der glut sieh rösten 164; 
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als Gewerkswort: tabak rösten, auf eiſernen Platten 
oder Kacheln erhitzen und trocknen; porzellan rösten, 
in ben Hüttenwerlen erz rösten; die gorösteten alaun- 
sehiefer Goethe DuW. 10. 2) anderes rüsten ber 
Landwirtichaft: abgehanencs getreido rüsten, in Schwa— 
ben fiegen lajien, damit e8 von Tan und Regen durch— 
feuchtet werbe und ſich beſſer dreſchen laſſe Adelung; 
Unchs, hunf rösten, durch Regen oder in Gruben durch 
Waſſer mürbe werben laſſen ebd.; (es bat) sonn und 
tbau röstend dieh (Flachs) zerbissen Voß 4, 139; es 
ift das ahd. rözen, mhd. raezen, rözen welten lajjen, 
jaufen machen, mur in ber Form an rüsten I anges 
ſchloſſen; vgl. auch rotten 3. — roſtig, mit Noft bes 
zogen, inhd. rostec, rostic: erugineus, rubıginosus 
rostig, rustig, rosteebt, Nebenſorm rostrig, rubiginare 
rostig werden Dief.; (das Blei) wirt nibt rostich 
Megenberg 451,22; wenn du gleich an jm (dem 
einem Eiſen verglichenen Feind) polierest . . so bleibt 
er duch rostig Eir. 12,11; in rostig eiscn musz sein 
alt geripp sich zwingen 113 2, 104; die alte rostige 
krene Uhland 383; manch alt gewaffen.. . verhüllt 
in runken seine rostge prscht Freiligrath 2, 179; 
iibertragen: das heiszet, wie restige wittwer, gefreit 
Picander 1,432; alte rostige späsze, witze; eine 
rostige kehle, stimme, taub, wie vom Roft angeſreſſen; 
in älterer Spr. and von gepöfelten und Näucherwaren, 
bier wohl mit Beziehung auf rost 1: rostig versalzen 
häringsnasen Gary. 95; rostig häring ausz der thonnen 
162; ein alter rostiger schunken Simpl. 3, 299. 
Pot, Bezeihnung der Blutfarbe; gemeingerm. Wort, 
goth. rau)s, altnord. rauör, altengl. reäd, altſächſ. röd, 
abd. mhd. röt, daneben in Ablaut, gleicher Bed., alt= 
nord. rjöör, aftengl. rcöd, wozu in ſchwächſter Ton— 
jtufe altengl. rudu Nöte, ahd. rutichön rötlich werben, 
mbb. rot Roſt, rotec roftig gehören (vgl. auch das hier— 
bergebörige rost); urverwandt fansfr. rudhiräs, griech, 
erytbrös, lat. ruber und rufus, altjlav. rüdra rot, 
Die Eteigerungsgrade mhd. (roter denne eine röse 
UvLichtenſtein 546, 10), und nbd. bis in bie neue 
Epr. inod) bei Adelung und Campe ausſchließlich) 
mit Umlaut; jebt auch ohne folchen, namentlich in 
iibertragener Bed.: die rotesten gesinnungen, republi- 
kaner. 1) al8 Adj., mit näherer Beitimmung hell-, 
dunkel-, blasz-, feuer-, gelb-, braunrot u. }. w.; von 
ber Farbe ſelbſt und den Gegenſtänden folcher Farbe: 
rotes blut, rote blumen, blüten, roter wein; (Schloß) 
mit blunken mauern, rotlen ziegeln Uhland 297; 
rote haut, vgl. auch rothaut; rote lippen, wangen; 
Feuerfarbe: roter hahn Feuersbrunſt, vol. hahn; roter 
leu (ſ. d.); ein morgen ruth und golden Uhland 409; 
der himmel ist rot von der sonnc, der fenersglut; roth 
wie blut ist der himmel Schiller Glode 178; überm 
berge, we die sonne heut so roth empor geklommen 
Rückert Liebesfr. 2,50; Farbe von Dietallen, Geſtein: 
rotes kupfer; daher von tleiner Münze rote pfennige, 
heller; ielı hatte keinen rothen heller reisegeld Goethe 
Götz 2; dichteriſch beſonders rotes guld als fefte Ver— 
bindung: lieut gesteine und rötez golt Parz. 335, 25; 
ein rot goldringelein Uhland Vollsl. 169, für all 
dein rotes gold Bürger Graf Walter; ruter sandstein, 
roter thon, vgl. auch rotliegendes; rote erde, auch als 
Bezeichnung Weſtfalens, vgl. erde +4; dasz hier nuf 
unserer ruthhen erde der geweihte boden der freigerichte 
.. war Immermann Mündyh. 1, 222; rotes mecr, 
Name des arakifhen Meerbuſens; Farbe im Karten 
jpiel: das rote daus, der rute könig, ober, unter 1. ſ. w.; 
in Namen von Krankheiten mit Bluterguß: Regen— 
waſſer) ist guot zuo der ruer.. . und zuu dem ruten 
tuz Degenberg 52,35; die rote ruhr; der rote könig, 
ollsmäfige Bezeihnung ber Menftruation, mit Bes 
fonderen: Nebenfinne, ſinnbildlich die Farbe der Liebe: 
rot in rechter lieb prynnet Hätzlerin 2, 19, 19; bes 
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chriſtlichen Erbarmens: dus rete kreuz als Ordenstracht, 
jetzt Abzeichen ber Pfleger im Felde; Farbe der blühenden 
Juͤgend, ſprichwörtlich heute rot, morgen tot; rot wer- 
den, sein, Zeichen won feelifcher Stimmung, Freude, 
Scham, Erregung, Entrüftung, auch lörperlicher An— 
jtrengung: machet mieh diu liebe in fröiden röt 
GoMNeifen 37, 15 si wurden schemelichen röt Gef. 
Abent. 2,493, 6305 du wirst ja roth, und schlägst die 
augen nieder Hagedorn Fab. 1,55, von sehnm und 
liebe roth bis an die fingerspitzen Wieland Ob. 5, 74; 
nicht cinmal röther wirst du, da dir die glocke zur 
freibeit läutet? Schiller Räub. 4,5; rote augen, vom 
Weinen: wo ist klagen?.. wu sind rote augen? Spr. 
Cal. 23,29; mit augen, die von thränen roth Geflert 

ab. 2,2; rot, bie Farbe des Fuchspelzes, als Haar— 
farbe bei Menſchen Zeichen der Falſchheit; ſprichwört— 
li}: erlenholz und rothes haar sind auf gutem boden 
rar Simrock 463; rotber bart, untrene art 462; als 
Farbe des Blutes aud) finnbildfihe Farbe ter gemalt: 
jamen Umwälzung und ihrer Anhänger: die rote falıne 
der sozialdemokratic; daher Bezeihnung für Zugehörig- 
teit zu einer entfprechenden Partei und fiir Geſinnung: 
er ist rot; rote internationale; ein leiter der rotlıen 
demokratie Preußen i.B. 1,130; rot al8 Farbe Des 
Henlermantels, baber der rothe meister Henter HHeine 
15, 12, aber aud) in ber Kleidung Farbe ber Aus: 
zeichnung und Würde; roter rock des Eoldaten, vgl. 
rock; den rothen . . künigsmantel ®eibel L, 153; 
roter faden als Ertennungszeichen, vgl. 1. Moſ. 35, 28; 
in den Tauern ber engliſchen Marine, befchrieken bet 
Goethe Wahlverw. 2,2; bildlich: dieser gedanke zieht 
sieh wie ein roter faden durch das ganze bueh; rote 
tinte zum Anftreichen, mit rotem druck werben im 
Kalender bejondere Tage bervorgehoben; die vielen 
feiertage ... wer sie alle roth gefärbt Hagedorn al. 
1,50; sie werden den tag roth im kalender zeichnen 
Schiffer Fieslo 1,5; anfmerksamkeit (auf Zeitungs- 
artilel), zu weleber ich durch rotes und blaues an- 
streichen veranlaszt werde Bismard Ned. 10, 221; 
— rot jür die Gaunerfpracdhe: mit jrer sprseh, die 
man nempt rot P&engenbad 343,25, darf kaum 
hierbergezogen und etwa mit ber Falſchheit der Betrüger 
in Berbindung gebracht werten, da rot in der Gauner— 
ſpr. ſonſt der Bettler heißt, vgl. rotwelsch. 2) als 
Subft. a) Masc. der rote, für einen mit roter Haut: 
farbe, Indianer; einen Nothaarigen; einen Revolutionär, 
Republilaner, Demolraten: er ist ein roter; dann seien 
Jie rothen die einzige .. eonsolidirte partei Preußen 
1.8. 1,190; aud für roten Wein: gebt mir ein glas 
roten; schenk roten ein ans Portugal Uhland 351, 
b) Neutr. das rote, die rote Farbe: das blaue steigert 
sich sehr sanft ins rothe Goethe 52, 318; mit ſub— 
jtantiver Dechination, als Etofiwort: der lippe reth, 
der wange licht Fauſt 1; ich sah ein glühend rotlı 
die schönen wangen fürben Schiffer Picc. 3,3; das 
rot des bimmels, morgen-, abendrot; (er fieht) nuf- 
zueken ferner hlitze rot Drojte 3435 rot tm Karenz 
fpicl; von ber Schminke: rot auflegen. ı1.f. w. — Zu— 
janımenfeßungen: Rotauge, on. rotes Auge und Beliker 
folcher, beſonders Bezeichnung einer Fiſchart, die einen 
toten Ring um bie Augen bat, eyprinus. — rotäugig, 
rote Augen habend: ein rotäugizes altes weib, — 
Rotbacke, f. rote Bade; Träger folder; dazu das Adj. 
rotbadig, <bädig: rothlLaekiger bube Voß Idyll. 13, 11; 
wuchsen wir gesund und rothbäckig heran $reytag 
Erinn. 92. — Rotbart, m. roter Yart und Träger eines 
ſolchen; kniser Rotbart ; ſprichwörtlich rothbart, sehelnien- 
art Simrod 462. — rotbramm, Braun ins Rote fallend. 
— Rotbuche, f. Name einer Buchenart mit dunklerem 
Holz, fazus silvalica. — Ytotdoru, m. Dornenart mit 
roten Blüten: der rothdorn steht in voller pracht 
Moltke 4,313. — Rotdroſſel, f. Name einer Drojjelart, 
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turdus ilideus. — Roteiche, f. die Eichenarten quercus 
peduneulata und sessiliflora. — Noterle, f. Erlen: 
art, alnus glutinosa. — Wotjäule, f. Fäule des Holzes, 
bei der e8 rot wird. — Notfeder, f. Name von Fiſchen 
nut roten Floſſen. — Rotfichte, f. Fichtenart mit roter 
Rinde. — Rotſink, m. Name des Buchfinken und bes 
Dompfaffen. — Rotſiſch, m. Art des Lachfes, auch Die 
Apfelforelle, wegen des roten Fleifches. — rotgar, bei 
ben Gerbern lohgar. — rotgelb, geld ins Rote jallend. 
— Notgerber, m. Lohgerber. — Rotgießer, m. Kupſer— 
gießer Weist. Sal. 15,9. — rotglühend, in roter Farbe 
glühend: rotglüuhende sonne; rotglüuhendes eisen, Gegen— 
jaß zu weiszglühendem (f. d.); die fahnen im winde 
rotbglühend vorauf Tied Dct.5. — Notgold, n. mit 
Kırpfer legiertes Gold. — rotgolden, von rotem Golde, 
inhd. rötguldin; als Bergmannsausdrud rotgülden, 
auch rotzuldig (falſch rotgültig), von Erzen mit gold— 
abnlider Farbe. — rothaarig, mit roten Haaren; als 
Subft.: seinem mitknechte, dem zurnigen rothhaarigen 
Smmermann Mind. 3,4. — Rothaut, f. Haut von 
roter Farbe, und Meuſch mit folder, befonders Bes 
zeihnung der Indianer Amerikas. — Rothirſch, m. 
Edelhirfch. — Rotholz, n. Holz zum Notfärben, nament- 
lid) Pernambukholz; auch Name des Hartriegels. — 
Rothuhn, n. Name einer Rebhuhnart, perdrix rubra. 
— Rotkehlchen, n. Name eines Singvogels mit roter 
Bruft, zmotacilla rubeeula, and; rotbrüstehen. — 
Notlohl, m. Koblart mit rötlihen Blättern. — Not: 
fopj, m. Kopf mit voten Haaren; Träger eines joldhen; 
Name von Fiſchen und Bögelm mit rotem Kopfe. — 
rotlopfin, roten Kopf habend: ein rotköpfiger bengel. — 
Rotlanf, m. Hautkrankheit mit Entzündung, namentlich 
Rofe (f.d. 5); dafür früher anch rotlaufen, Neutr.: 
herisipela, das ist da rotloufen Tol lat marg. meb. 5b, 
— Hotliegendes, n. Bergmanmswort, das rote Geftein 
auf dem Boten der Grube, das feine Erze mehr ent= 
hält, bezeichnend. — rotmähnig, rote Mähne habend; 
übertragen auf das volle Haar eines Menſchen: diese 
rothmähnige junge löwin Heyſe Par. 3, 111. — Not: 
ſchmied, m. Kupferihmied. — Notfdywanz, m., fchwänz: 
het, n. Name mehrerer Singvögel mit rotem Schwanz; 
auch eines Schmetterlings. — Rotſpohn, m. franzöfifcher 
Rotwein; nieverbentfher, namentlid von Mecklenburg 
ber verbreiteter Ausdruͤck, eigentlic) den Wein vom Faſſe 
(nieberd. span, spon Faß, Gefäß) meinend: r. trinken; 
eine flasche r. — Rotſtein, m. ee Gtein bon roter 
Farbe, zum Schreiben und Anftreihen gebraucht, ahd. 
rotstein Gloſſ. 1,630; eine halbe seite des buchtextes 
mit rothstein angestrichen Keller Sinnged. 264. — 
Hotitift, m. Schreibſtift aus Notftein oder ähnlicher 
Maſſe. — Rotſucht, f. Bezeichnung der Mafern, Kinds— 
blattern: variola rotsucht Dief. — Rottannt, f. Not— 
fichte. — rotwaugig, rote Wangen habend, Zeichen ber 
Sugend und Gefündheit: rotwangige kinder; ein rot- 
wangigtes mädehen Schiller 2, 349. — Nintiwein, m. 
roter Wein. — rotwelſch, von der Gaunerſprache; ber 
erfte Beftandteil wahrſcheinlich nicht mit der roten Farbe 
als Zeichen des Falihen und Betrügers zuſammen— 
hängend, ſondern mit gauneriſchem rot Bettler (roter, 
freier Bettler Philander Lugd. 4,171), über ben zweiten 
Zeil vol. wälsch, wälschen: rotwälseh reden, die rot- 
wälsche spraehe; auch als Cubft. das rotwälsch. — 
Rotwild, n. Hirſchwild, Gegenfats zu schwarzwild (f. d.) 
— Rotwurſt, f. Blutwurſt. 

Röte, f. 1) das Rotſein, die rote Narbe, abd. röti. 
mhd. rate; rubedo roty, ruede, roide Dief.; nad) den 
verſchiedenen Bed. des Adjectivs: röte der farbe; daz 
sein (eines Edelſteins) rosten vaizter ist wan des granäten 
Megenberg 435, 19; die frische röth ist ganz ver- 
bliehen Königsb. Dichterkr. 45; röte der lippen, wangen; 
Zeichen ber Shan, Erregung, des Zornes: zornes rete 
Minneſ. 3, 282®; mit fliegender röthe die wange bis 
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gegen den nacken tbergossen Goethe Herm. u. Dor. 9; 
rötbe und blässe wechselten in seinem gesichte Schiller 
4,333; röthe in den augen, argema Steinbach; 
röte des morgens, abends, morgen-, abendröte; dichterifc) 
auch im Plur.: siegswerthe röthen überströmten Ham- 
mend die wang Klopftod 1, 101; des aufgangs röthen 
Mefj. 11, 1165; röte der politiichen Gefinnung; Kran: 
beitöbezeihnung: varzola, dy rotin, rote Dief.; Nanıe 
von votfärbenden Pflanzen, färberröte, beſonders von 
rubia tinctorum; Roſt im ©etreide: die röte oder der 
brenner im korn, aerugo, robigo Maaler. 2) röte, 
bei der Flachsbereitung, ftatt rotte (f. d.): dasz er ihr 
flachs in die röthe und wieder heraus gebracht hatte 
Möſer Phant. 1, 223. — Rötel, m. Notftein zum 
Zeichnen und Anſtreichen: mit röthel auf grosze papier- 
bogen durchgezeichnet Goethe ital. Keife III; dafür 
rötelstein, rodt ärdtrich, rudrica, sinupis Maaler; 
(er) zeichnets mit rötelstein ef. 44, 13. — Nöteltt, 
Plur, eines Fem., die Maſern, morbilli, vari Frifch. 
— röten, I) rot machen, ahd. rötan, röten, mbb. roten: 
der morgen röthete schon der berge scheitel Wieland 
Amad. 5,13; blick der sonne .. der sie (bie Berge) 
schön röthete Goethe 16, 230; dein scheiden... mein 
euglin rott DvMollenftein SS, 3; dasz unsre freude 
fremde wangen röthet Schiller Karl. 2, 2; da das 
blut der märkisehen grenadiere die wellen des Ritorto 
röthete Treitſchke 1,48; gerötete augen, backen; die 
wange sanft geröthet Freiligrath 1,44; wie die 
maale der schmach dich rötheten Klopftod 2, 233; 
mit unterbrüdtem Obj.: dasz arbeit ermattet und hitze 
röthet Leffing Laok. 7; refl.: schon füngt der kamnı 
sich an zu röthen Wieland Perv. 3, 435; an den 
fruehtbännıen .. rötheten sich die kirschen Freytag 
Ahnen 5,45; der wald röthete sich an den halden 
CH Meyer Senatfh 311. 2) felten auch = mid. roten, 
rot werden: die erdbeere fangen an zu röten Gtieler; 
rot fein: von dem amethyst . .. er röthete mehr als 
gold Leſfing 11, 2245 vgl. dazu erröten. 3) flachs 
röten, flir rotten (f. d. 2). — röftlich, ing Note fallend, 
ein wenig rot, älter rötlieht, mhd. rateleht, rateloht: 
rubicundus rotlich, rötlich, rodelicht Dief.; der erst 
der eraus kam, war rötlicht (Cjau) 1. Moſ. 25,25; an 
der glatzen ... ein weis oder rötlieht mal 3. Mof. 13, 42; 
röthlicht ist deine wang Hölty 67; mit krausen, röth- 
lichen haaren Hebel 2, 2065 ein rötliches haar Keller 
Werke 7,389; man .. mit röthlicher nase Freytag 
Ahnen 5, 375; röthlich angeglommen sei... luftazur 
Rückert Liebesſr. 3, 84; (Geſicht) das... ebenfalls röth- 
lieh anlief Keller Sinnged. 50. — Rötling, m. Name 
des Rotfchwänzchens; auch Bezeichnung von Fifchen, 
einer Art Schwämme, und einer Apfelart. 

Motte, f. 1) Trupp, Heine Schar; Ausbrud des 
Kriegsweſens, Uber altfranz. rote entftanden ang mittels 
(at. ruta, rupta,. womit man eine Abteilung rutarii, 
ruptarii, aus dem Hinterhalte hervorbrechende (Tat. 
rumpere) Krieger oder Wegelagerer bezeichnete, vgl. dazu 
ter reiter. Mhd. rote, rotte, von jehr werfchiebener 
Stärfe: zwö ganze rotte od nhte man Trift. 6895; 
drizee brüdere in einer rote livl. Chrom. 5567; ein 
rotte grög der heiden »463; fpäter und bis heute in 
tehnifcher Spr. geblieben: manipulus, rott von 25 
kneehten, decuria, rott von 10 knechten Frifdhlin 
nomencl 598; je zwei hintereinander stehende leute 
heiszen eine rotte Ey.:Nieal. 35; und fonft angewendet: 
die streifend rotte 1. Sum. 14, 15; die rotte der Philister 
2. Sant. 23, 13; wenn sich seine (des Tierkönigs) rotten 
zeigen Hagedorn ab. 2,16; stellt er in rutten sie 
und reihn Freiligrath 3,128; es zieht 'ne rotte das 
untre thal herauf: der hauptmann führt drei beile 
Uhland 359; in freierem Einne, von ber mittelalter- 
lihen Bed, der Megelagerer aus, bezogen auf Sottlofe, 
Berbrecher, Aufrübrer: Korah und seine ganze rotte 
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4. Moſ. 16,6, als rotte Korah ſprichwörtlich geworden; 
der bösen rotte hat sich umb mich gemacht Pſ. 22, 17; 
der gottlosen rotte beraubet mich 119, 61; dicbs- 
rotte Steinbad; du bist auch unter der rotte? 
(Verfihworener) Schiller Räub. 5, i; da stürzet die 
raubende rotte hervor Bürgſch. 68; eine rotte spitz- 
buben Freytag Goll 2, 167; übertragen anf Abge— 
jallene vom wahren Glauben, Seltierer: es miissen 
rulten unter cuch sein 1.Cor. 11,19; diese sind die 
da rotten machen Subä 19; rottengeister, rotten- 
geschmeis von jelhen geiſtlich Aufrühreriihen Luther 
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ablecken Garg. 91; — als Krankheit bei Pferden und 
—— Friſch. — Zuſammenſetzungen: Roßzlraul— 
heit, $. Kranlheit des Rotzes bei Pferden und Schafen. 
— Rolznafe, f. Nafe wit Rob; Dim. rotznüsehen: (deu 
Knaben) ungeachtet seines kleinen rotznäschens, herz- 
lieh zu küssen Goethe Werther I; Träger eines folchen, 
Kind: ürmelehen, mützehen für die frau und die lieben 
rotznäschen Grabbe 4, 26. 

übe, f. 1) Name einer eßbaren Wurzelfrucht; ahd. 
ruoba, mhd. ruobe, rücbe, mud. rove, mnld. rocve, 
‚roef; neben einem im Ablant ftehenden gleichbed. ahd. 


9, 4154 1. ö.; — feltener ohne böfen Nebenfinn: die | raba, mihd. rabe; die Beziehung zu Tat. räpa, gricd). 
rotte der ochsen unter jren kelbern Pf. 68,31; dureh  rhäpys, altſlav. repa iſt nicht deutlih (Schrader 
wälder und felder kamen gerannt die blitze zu flam- Sprachvergl. und Urgeſchichte 425 fg.), wielleicht Liegt ein 
menden rotten Goethe 47, 223; die damen pflegen fehr früh ın Europa verbreitetes Lehnwort unbelanter 
dann. . bald paarweis, bald in kleinen rotten, die) Herkunft vor. Der Umlant des Wortes hat ſich erſt 
blubenden ulleen zu durchtrotten Wieland Ob. 11,4; ſpät und unberechtigt eingefunden, mundartlich ober: 
plötzlich drang cin flammenstrabl .. in jedes herz dentſch fehlt er auch heute noch; bisweilen and) in ber 
der beldenrotte Seume Geb, 108. Weidmänniſch rotte | Schriftfpr. des 18.3h.: wer nur eine rube vom acker 
von einem Rudel Wölfe; bei den Fleiſchern landſchaſt- stiehlt Schiller Ränb. 4,5; (der) die ruben der waiae 
Ib ein Paar zum Schlachten bejtimmter Tiere vers raubt Göckingk 2,95. rapa rube, rüb, rucben, rieb, 
ſchiedener Art, z. B. ein Rind und ein Schaf Sacob8= raben Dief.; als hauptſächliches Volksnahrungsmittel 
jo. 2) anderes rotte, faul werden des Flachfes und | vor Einführung der Kartofiel, ſprichwörtlich: rüben in 
Vorrichtung dazu; vgl. rotten 3 und röte. — Zus dio bauern, häu in die oehsen Gottfched Spracht. 555; 
jammenfeßungen: Rottenführer, m. Führer einer NRotte. | rüben bauen, graben, ernten, ziehen, bereiten, kochen, 


— rotteuweiſe, in Notten, in Heiner Schar; in mili— 
tärifhen und nicht militäriſchem inne: rottenweis, 
cenluriatim Stieler; der mangel macht ein kar- 
tätschenfeuer in die tugendhaftesten grundsätze, dasz 
sie rottenweise hingestreekt da liegen Sjfland Spieler 
1,11. — Rottmeiſter, m. Vorgefegter einer Rotte: de- 
curio rottmeister Friſchlin nomenel. 599; die haupt- 
leute und fahnenträger, die rottmeister Keller Werte 
6, 359; dafür rottenmeister Uhlaud 378. 

Motten, 1) in Rotten bringen, jcharen, mhd. roten; 
in einfach militärifchen und mit Nebenfinn: man rotte 
daz her vil gar an maniche stoltze schar livl. Chron. 
1101; sich rotten, coire in manipulos, conglobari nt 
factiosi, conjurare ut rebelles, eoneurrere ut lumul- 
tuantes Friſch; der herr wird .. jre feinde zu hauf 
rotten Jeſ. 9, 11; es rotten sich die hiukende wider 
mich ®j. 35, 15; rottet euch, und komet her alle beiden 
Joel 3, 16; leidet nicht, dasz sie sich auf den straszen 
rotten Goethe Egm. 2; alle anwesenden Italiener 
rotteten sich zu haufen Schiffer 4,202, vol. auch 


zusammenrotten; Inf. als Subſt.: zank, zwietracht, | 
rotten, hasz, mord Gal. 5,20. 2) anderes rotten, oberz | 


deutſche Form neben mittelbeutfchen roden, im Ablaute 
zu renten (ſ. d.), vgl. auch ausrotten; in ber Weiteren 
Bed. bes Bertilgend: wil jn mitten aus seinem volk 
rotten 3, Mof. 17,10; seine hoffnung wird aus seiner 
hutten gerottet werden Hiob 15, 1-4; ich kann aber das 
gegentheil (von Vernunft) nieht aus meiner seele rotten 
Seume nm. Sommer 132. 3) drittes rotten, nieder— 
deutſches Wort, vermodern, janlen, von der Flachs— 
bereitung gejagt, vgl. dazu rüsten 2: rotten, putrere 
S chottel. — rottieren, = roiten 1, mit fremder Endung 
als techniſches Mort ſchon ihd. rotieren, rottieren, in 
Rotten abteilen, vejl. fih in Rotten gliedern: mit un- 
verzagtem muate rotierten sieh die küenen helde guote 
Rabenſchlacht 468; im die üble Bed. von rotten über: 
gegangen; rottiren, secedere in lurmas, sceessionem 
facere Schottel; sich zusammen rottieren Adelung; 
man . . rottiert sich zu hauf Schiller Ficsto 2,4. 
Not, m. Najenfcleim; ahd. roz und wohl mit ums 
echtem hr auch hıroz, mhb. roz, rolz; wet zu dem 
Berbum ahd. riezan, altengl. reöstan. altnord. rjöta 
weinen gehörig, und zunädft den Thränenfluß bes 
zeihnend, in ber Beb. ſchon ahd. verſchlechtert, niedriges 
Wort geworden, ſofern es nicht als SKirantheitsname 
gebraucht wird: uers rutz Dief.; so hangt ir der 
rotz über den munt Faſtu. Ep. 033,5; jm den rotz 
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essen; ging er uf einen acker mit ruben und scharre 
ein röbe und as die D. Städtechr. S, 452; der unkraut 
Jätet und ruben zieht Strachwitz Geb. 22; weisze, 
rote, gelbe rüben; Teltower rübehen; schussel mit 
roten rüblein Garg. 735 die bairischen rüblein 99; 
seine frau . . schabte gelbe rüben Hebel 2, 205; als 
Hellmittel: trink brü ab rüben, es stillet den türren 
\husten. item rüben gesotten mit baumöl machet wohl 
deuen Tollat marg. meb. 32d; in neuerer Zeit für 
Zuckergewinnung, zuckerrübe; formelhafte Verbindung 
mit kraut, an in bildlichem Ausdrucke (f. dort); in 
Bergleichen: wachsen .. wie ein rub in die ründe 
Sarg. 71; nase... wie eine rübe aufgeschwollen Keller 
Sinnged. 363; fprichwörtlich: wio ein hofmann, Jer 
ruben laszt biren sein Fiſchart podagr. Troftb. B Sb; 
eine Gebärde des Spottens, indem man einen Finger 
über den andern ſtreicht, heißt rübehen schaben. 
2) Rübenähnlihes, befonbers Name einiger Schnecken— 
arten; in ber Gaunerfpr. rube für den menfchlichen 
Kopſ. 3) Schwanzwurzel des Pferdes; c8 ift nicht ficher, 
ob nicht vielleicht ein anderes Wort, formell bier unr 
angeglichen vorliegt, Hobberg bat bie Form rieb: die 
es an der rieb kennen (wie alt ein Pferd fei) 2, 119»; 
man soll den füllen die ganze rieb .. bescheren 152’, — 
Zufanınenfeßungen: Rüheubau, m. Bau von Nüben, 
jetzt beſonders von Zuderrüben. — rübenfähig, fäbin 
Rüben zu tragen? rübenfahiger boden, zum Anbau von 
Zuderrüben geeignet. — Nübenfeld, n. Feld fir Rüben. 
— rübenförmig, in der Form einer Rübe. — Milben 
jrejjer, m. Verzehrer von Rüben, fpöttifch für den ber 
von Rüben lebt, einer mebrentheils von Beische leben- 
den nation entgegengefeßt a Phant. 4, 19. — 
| Rübenlohl, m. Kohlrabi (f. d.t. — Mübenzuder, m. Zuger 
aus Rüben gewonnen. — Milböl, n. OT ans den Rüb 
famen: anstatt des ruböls oder rapsaatöüls Möſer 
Phant. 3,152. — Nübfant, £., ame, m. Saat, Same 
von Rüben; — bänfiger Name der Samenkörner von 
brassica rapa oleifera und von ter Pilanze felbit, 
gefiirzt rubsen: rübesaat, rübsnamen, rühsen, riebsen 
dee. Per. 2052; dazu rübsenacker, rübsenfeld, rübsen- 
öl, u. a. 

Nubel, m. Name einer ruffifchen Silbermünze (ruſſiſch 
rubl, Gilberftiict), feit Peter I geprägt; ein rubel ist in 
Ruszland eine silbermünze Hebel 2, 187; erbeutete 
timpen und rubel Voß Idyll. 3,35. — Rubiu, m. 
Eoelftein von bunlelroter Farbe, aus gleichbeb. wmittel- 
fat. rubinus, mhd. rubın ein rubin, saphir, demand 
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2. Moſ. 28,15; wie ein rubin in feinem golde leucht 
Sir. 32,15; Plur. alt rubine: krisoliten und rubine 
Trift, 111405 auch rubin: eingefaszte rubin 1. Chron. 
30, 2; jeßt rubine und rubinen: rubine blitzten um 
den gürtel Platen Abbaſſ. 6, 104; herzblutglühende 
rubinen Heine 15, 195; halskette .. an der war 
ein schlosz mit fünf groszen rubinen Heyfe 9, 261, 
rubin für einen Ring mit Rubin: diesen rubin zog ich 
einem minister vom finger Schiller Ränb. 2,3; in 
Bildern: meines munds rubin Wedherlin 738; den 
natürlichen rubin auf deinen wangen Schiller Mach. 
3, 8; rubin des weins Goethe Div. 1,7. R 

RNuchbar, berufen, durch Weiterfagen bekannt, älter 
ruehtbar, zu gerücht, anrüchig, berüehtigt (ſ. d.) ges 
börig; im 16.35. oberdeutſch nicht verftanden, daher 
im Basler Nachdrud des neuen Teſtaments erflart: 
ruchtpar, auszgerüft, lautpreeht; auch fpäter fein häu— 
figes Wort: ruehthar, quod per famam publicam 
innotwit Schottel; bei Luther mit und obne Um— 
laut: machten jn rüehtbar im selbigen ganzen lande 
Matth. 9,31; dis geschicht ward alles rüchtbar Lue. 
1, 65; (er) machet die geschieht ruehtbar Marc, 1,45; 
fpäter nur umlautlos, gewöhnlich in feften Verbindungen: 
uls, was du thatest, ruehtbar ward Klopftod Meſſ. 
6,170; Kayser, dessen geschicklichkeit ruchtbar ge- 
worden Goethe ital. Reife III; mit witiger Anfpielung 
auf riechen: dasz ruchbar (werde) dein geruch von 
chrliehkeit Grillparzer 8, 182; in den Ginn von 
übel berufen übergebend: hatte sich . . durch auszer- 
ordentliche streiche weit und breit ruehthar und fureht- 
bar gemacht Schiller 2, 355; — befannt, verbreitet, 
von etwas Schlimmer: damit nicht ruchbar werde, 
was in der nacht geschehen ist Freytag Ahnen 5, 65; 
sobald es ruchbar würde, dasz er seine duellangelegen- 
heiten der mutter anvertraue Keller Seldw. 2,254. — 
ruchlos, forglos, ohne Nüdfiht auf Recht und Pflicht; 
in der milderen Bed. abd. ruohhalös (von rmohha 
Sorge, Aufmerken), mhd. ruochelös: incuriosus ruch- 
los Dief.; und wohl aud noch bei Feffing: o jüng- 
ling! sei so ruchlos (leichtſinnig, unbefonnem) nicht, 
und leugns die gespenster Lieder 1,20; in ber fhärferen 
Bed. von einem ber fih nidt um die göttlichen Gebote 
fümmert, feit Luther allgemein: die ruchlosen ver- 
aehten weisheit und zucht Spr. Sal. 1,7; irrthum der 
ruehlosen leute 2. Petr. 3, 17; welche ruchlos sind, und 
ergeben sieh der unzucht Eph. 4,19; die ruchlose 
zunge . „ die das frevelwort nusspricht Schiller 
Räub. 3, 1; der ruchlose abenteurer von Boulorne 
Moltfe 4,195; ruchlos reden, handeln; dazu Ruch— 
Yojigfeit, f. ruchlofe Art: die ruchlosigkeit scines an- 
sehlags Schiller 4, 1755 rudlofe Handlung; ruch- 
lesigkeiten begehen. 

Ruck, m. Handlung des Niüdens, plötzlicher Zug, 
Hub, Stoß, ahd. ruceh, nhd. mad. rue; Plur. gewöhn— 
lih ohne, felten mit Umlaut: (der) dabei die ent- 
sprechenden rteke und handleitungen erteilte Keller 
Werle 6, 329. In älterer Spr. von fehneller Fort: 
bewegung, Schub: dä nam von Poydwizes drue al 
daz her sö grözen ruc, daz die kristen und die heiden 
gar gedigen alle zeiner schar Wolfram Mill. 
391, 14; fpäter meift eingefchränft anf plüßliche Glieder: 
oder Rumpfbewegung und das damit Ausgeſührte: der 
rukk attraclus Shpottet: rückle, kleine bewegung, 
moliuneula Maaler; den letzten ruck oder zug thun 
von einem Gterbenden ebd.; einen ruck thun Ade— 
lung; es that in mir einen ruek, dasz die rippen 
krachten Immermann Münchh. 1,114; fühlte er .. 
den ruck, den es in einem verliebten thut Keller 
Werke 6, 100; einem oder etwas einen ruck geben; 
nachdem der fürst dureh diesen kurzen ruck am wirbel 
gein instrument gestimmt hatfo Freytag Handidr. 
2, 292, seinen gegner durch einen gewissen ruek und 
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druck von hinten platt auf die erde zu legen Soll 
t, 42]; ein ruck von mir, ein schlag von mir .. und 
siehe, das gebäude stürzt Freiligrath 3,126, dureh 
die ganze gesellschaft gab es gewissermaszen einen hör- 
baren ruck Wildenbruc Nov. 54; mit einem ruck: 
schafe (fah man) beschäftiget, das feinste gras, mit 
regem zahn und kurzem ruck, von unten aufwerts ab- 
zurupfen Brode8 7,114; die... kleinodien mit einem 
rucke durcheinander rüttelnd Keller Sinnged. 340; 
bei Bewegung eines Schiffes: sein schiff mit einem 
rucke an das ihre zu drücken Werke 6, 2675 der schlanke 
kahn stiesz mit kräftigem ruck vom lande ab Heyfe 
Par. 2, 216; — ruek auch die Beivegung des Zeigers 
an der Uhr, da er rüdt; von ber Zeit felbſt: in einem 
ruck der zeit, momento Maaler; als kleinſtes Zeit 
maß: in einem ruck war er oben; ich stellt cueh mit 
einem ruck . . auf des berges höchsten rang Grill: 
parzer 6,171; wir können das bisher vernaehlässigte 
nieht mit einem ruek nachholen Bismard Red. 7,51. 
Dazu Eule, in einzelnen Ruden. 

Rück, als Adv. Verkürzung ans zurück (f. d.); felten 
ein Wort für fi: rück den weg auf dem wir kamen 
Srillparzer 6, 218; ieh würd ihn ven mir stoszen, 
rück ihn senden 7, 195 gewöhnli als erſter Teil feiter 
Zufammenfeßungen mit Subjtantiven und Adjectiven, 
nicht der Iojeren mit Verben, wo zurtek fich gebalten 
bat (einige feltene und nicht eingebürgerte Ausnahmen, 
ruckbringen, -geben, -halten, -kehren, -setzen, -stehen, 
u. a., f. unten) Gie treten unter Anlehnung au folce 
Zufammenfetungen wo ruek- noch bie finnlihe Bed, 
des Rückens bat (rtekhalt, rückwärts) in ber Spr. des 
17.35. fon zablreih auf und vermehren fich in ber 
neneren; darunter al8 wichtigfte: Nildantwort, n. Ant: 
wort zurück an den Aufragenden. — Nitrfbleibjel, n. 
was zurüd, übrig bleibt Adelung als Wort der Chemie, 
jetst allgemein. — Niüdblid, m. Blick zurüd, eigentlich 
und übertragen. — ridbringen fiir zurückbringen 
Stieler; auf rückbrinsen annehmen, ad referendum 
auseultare ebd. — Rückbürge, m. Bürge, der im Not- 
falle an Stelle des Hauptbürgen tritt oder an Dem ber 
Hauptbürge ſich ſchadlos hält; rukkburge Schottel 
476, — Rückdampf, m. Dampf der zurück bewegt; bei 
Locomotivführern oder Dampfichiffen r. geben. — Niid: 
erinnern, n. das Erinnern zurück, an Vergangenes: 
beim rückerinnern Wieland Ob. 12,74; dafür Wild: 
erinnerung, f.: ruekerinnerung entflohner lust Bürger 
Heloiie ar Abelard Ss. — Nüdiahrt, f, Fahrt zurück nad 
dem Anusgangspunfte. — Rückfall, m. Fall zurüd; be: 
ſonders übertragen bei Arzten und in Sittlichleit und 
Recht: der kranke hekam einen rückfall; cin verbreeher 
im rüekfalle; unerträglich musz dem fröhlichen ein 
jäher rüekfall in die sehmerzen sein Goethe Iphig. 
3,1; rüekfall von der tugend Adelung; rückfall im 
Lehensrecht, das Zurüdiallen eines Lebens an den Herrn 
ebd, — rückfällig, tem Rückfall unterworfen; leheus— 
rechtlich: ruckfallig, restitutioni obno.rius, exlingui- 
bilis, ruckfällig werden relraclare Stieler; ſtrafrecht— 
lid; rüekfüllige verbrecher. — Yndjlnt, ſ. Flut zurüch; 
iibertragen: die rückfluth der, waflenlosen zu hindern 
Freytag Ahnen 5,21. — Rülkiracht, f. Fracht eines 
Wagens oder Schiffes auf der Nitdfahrt: seine spani- 
sehen rüekfrachten Möfer Pant. 1,15. — Milk: 
ſrage, f. Frage zurüd, wor Ausführung eines Befehls 
an die befehlende Behörde, Frage zur weiteren Auf: 
Härung: ruekfrage, ztlerior requisitio, ullerior con- 
sultatio Heniſch; das befohlne ohne rückfrage be- 
werkstelligen Adelung; (Syndikat) das seinerseits 
an ort und stelle über manche dinge noch rückfragen 
halt Bismard Ned. 14, 179. — Nüdgabe, f. das 
Zurücdgeben. — Nüdgang, m. das Zurüdgeben; tiber- 
tragen: x. der gesehätte. — ritdgangig, zuriidgebend, 
auf dem Nüdgange begriffen: der Saturnus ist rück- 
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gängig jetzund Friſch; übertragen: eine sache rück- 
gängig machen, der vergleich, der kauf ist rückgängig 
geworden Adelung; der partikularismus der dynu- 
stien . . ist schr rückgängig geworden Bismarck 
13,55; die maszregeln ... rückgängig machen Moltke 
2, 251. In kaufmänniſcher Epr. kaffee, baumwolle ist 
rückgangig, geht im Preife zurüd. — rüdgeben, zurüd- 
geben: du bist mir rückgegebef Grillparzer 3,82. 
— Rückhalt, m. 1) Handlung des Zurüdhaltens: sich 
den ausschweifungen ohne allen rückhalt üherlassen 
Adelung; erzähl und frage... mit rückhalt Pejjiug 
Nath. 2, 9; sie beantwortete die fragen obne rückhalt 
Keller Einnged. 82; dazu: mich .. rückhaltlos aus- 
zusprecben Preußen i. B. 1,31. 2) anderes ruckbalt, 
ſ. unter dem Gubft. rücken. — ritdhalten, für zurück— 
halten; ruekhalteu durft ich nicht Goethe Taſſo 2, 3. 
— Viildhaltung, f. Zurüdbaltung: mit mehr rück- 
haltung uls bisher verfahren Preußen i. B. 1,35. — 
Rückhaudel, m. Handel zuriid von Auslande nach der 
Heintat: der karawanenhandel lebt... von dem sklaven- 
handel und vom rückbandel von pulver und blei 
Bismard Keb. 16,244. — Rücklauf, m. Handlıng 
des Zurüdfaufens, redhibitio Friſch; ruckkäuflich, 
redhibitorius ebd. — Rückkehr, ſ. Handlung des Zurück— 
lehrens; eigentlich ruckkebr in die heimat; übertragen: 
ruckkehr des fiebers, rückkehr zu gott Adelung. — 
rücklehren, zurüdlehren: die in die beimat rückkehren- 
den reisenden; tugend... zu der ich rückkebre Goethe 
Clavigo 3. — Rüclunft, f. Handlung des Zurüd- 
lommens, reditus Friſch; ich fühle schon die rück- 
kunft erster triebe Günther 300. — Mitlauf, m. 
das Zurüchlaufen Schottel 476. — riidläufig, den 
Lan zurüd machend, retrocurrens Friſch; die reichs- 
flut ist rückläufig Bismarck Red. S, 194; die rück- 
läufige bewegung 11,24. — Rückmarſch, m. das Zurüd- 
marſchieren. — Rücknahme, f. Sn tes Zurüd- 
nehmens; r. eines befehls, verbotes. — Niüdpoft, f. 
Poſt zurüd nad ihrem Ausgangspuntte: schreiben Sie 
mir... unfehlbar mit rückpost EKönig an Leſſing 
1176. — Niidprall, m. das Zurüdprallen. — Nüd: 
reiſe, f. Handlung des Zurückreiſens: auf der rück- 
reise, tlinere reverso Steinbad. — Nüdjdılan, m. 
Schlag zurüd; von einem heſtigen Weichen aus gerader 
Bewegung, UÜberfetzung des franz. refraction Brodes 
3, 115; unfinnlih: dasz diese bewegung einen rück- 
schlag bekäme Bismard Red. 5,36; bald aber ge- 
langte die überlegenbeit des feindes in heftigen rück- 
echlägen zur geltung Moltke 3,21. — Nüdidjluß, m. 
logiiher Schluß von den Folgen auf die Urfachen. — 
Rüchſchritt, m. Schritt zurüd, passus reductus Stieler; 
bildlich: dasz unsre wohlhabenheit .. einen kleinen 
rücksehritt gemacht hat Bismard Red. 14,127. — 
rüdjeßen, zurüdjeßen; bildlich, in geſellſchaftlichein Sinne: 
die alten und rückgısetzten saszen im grase und rauchten 
ihr pfeifehen Keller Seldw. 1,249. — Nidjidt, f. 
das Zurüdjeben; im 15.35. in übertragener Beb. auf: 
efommen; Zurüdiehen auf Bewegungsgründe, Ber: 
Bältniffe, begleitende Imftänte einer Hanblung und Be- 
ſtimmung, Entſchließung danach: jemand in rücksicht 
seiner chedem gelcisteten dienste vergeben, rücksieht 
auf etwas nehmen, haben Adelung; sonst sagen Sie 
niebts? nichts von rücksicht auf uns selbst? Leſſing 
Minna 5,9; (e8 hängt) an einiger rücksicht auf die 
spanische handlung Möſer Phant. 1,19; (man bat 
ihren) nur pelitische rücksichten untergelest JPaul 
Freiheitbüchl. 1055 — Ehrerbietung, Achtung: jemanden 
die schuldige rücksicht versagen Adelung; Rachſicht: 
keine weitere rücksicht gebrauchen chbd., beide Ge— 
brauchsweiſen als oberbentich, jet allgemein geworden. 
Dazu: rücksichtsloses betragen, vorgehen; dasz l’reuszen 
nur denjenigen deutschen regicrungen rücksichtnahmen 
.. gewährt, welche solehe zu verdienen bemuht sind 
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Preußen i. B. I,81. — rücfſichtigen, Rückſicht nehmen: 
bei nllen ausführungen ist auf dic cigenurt des munnes 
zu rücksichligen Schießvorſchr. 32. — rüdjihtlid), in 
Rückſicht auf, betreffs: rucksichtlich seiner fühirkciten 
ist er äuszerst brauchbar. — Rülclſprache, £. Sprache 
zurüd, Unterhaudlung mit einen Anordnenden vor 
Ausführung eines Befchluſſes oder Borjages, ſchon mud. 
ruggesprake Schiller-Lübben; etwas ohne rück- 
sprache nicht tbun künnen, rücksprache mit andern 
von etwas halten Friſch; er hat mit ihm rücksprache 
genommen. — rildipringen, zurüdipringen: wie die 
gemse dieh rückspringend mit sich in den abgrunıt 
reiszt Schiller Tel 3, 1; die ruckspringende prozession 
Keller Sinnged. 211. — Niüdjprung, m. Handlung des 


U regressus, resullandi actus Sticler. 
— Rüchkſtand, m. Zuftand des Zurüditchens, Zurück 


bleiben und Zurückbleibendes, Reit; hinder- sive ruck- 
stand, residuum Gtieler; rückstand, rest ebd.; den 
beutel ziehen, und sich nicht im rückstande finden 
lasscn Möfer Phant. 3,44; bisher sind sie damit 
(mit den Plänen) in rückstand geblieben Biſsmarck 
Red. 14,16; einen rückstand bezahlen; wenn sie (Die 
Söldner) nicht heut den rückstand noch erhalten 
Schiller Jungir. 1,3. — rüditändig, in Nüditand be- 
findlih, residuus Stieler; die rückständise rate 
Preußen i. B. 1,61. — rüditchen, zurüdſtehen, in Nüd: 
jtande jein, superesse Stieler. — Rückſtoß, m. Stoß 
juriid: in erwartung des den schnsz begleitenden 
knalles und rückstoszes Schießvorſchr. 46. — Nid: 
tritt, m. das Zunidtreten; beſonders übertragen: r. von 
einem amte. — Nüdverfidjerung, f. beim Berfiherungs- 
weſen, Ilbertragumg eines Teiles einer großen Ver— 
ſicherungsſumme won einer Gefellihaft auf eine andere. 
— rückwärts, ſ. unter rieken. — Rückweg, m. Weg 
zurüd: da ihm und ihr der rückweg wird benom- 
men MXempe Luitgedanfen (1665) 1,37; bei einem 
spaziergange den rückweg antreten, über ein dorf 
nehmen; auf dem rückwege Freytag Soll 1,140; 
auch übertragen: jemandem den rückweg abschneiden, 
daß er aus einer gewijjen Lage nicht heraus kann. — 
ritdwirfen, zurüdwirten: rückwirkende umstände, kräfte; 
was mit den leuten zu machen, wenn ihre zeit vor- 
über war, und ihre anhänger doch trotzen und rück- 
wirken wollten? Grabbe 3,100; bazu: auf ganz 
Deutschland hätte diesz eine grosze rückwirkung aus- 
üben müssen Ranke Päpfte 2,75; es trat dann cine 
gewisse rückwirkung der intimen beziehungen .. ein 
BismardXed. 16,154. — Rückzoll, m. Zurüderfiattung 
eines gezahlten Zolles in gewiſſen Steuerfällen. — 
Rückzug, m. das Ziehen zurüd; in älterer Spr. Rechts— 
wort, = Widerruf, Ausrede, mind. ruggetocb (Schiller: 
?übben): ohu rükkzug verkaufen, irrevocabiliter 
Schottel 476%; dann = Handlung bes zurückgehens: 
du soltest nicht von binnen und so den rückzuz thun 
PFleming 47; aufein Heer bezogen Adelung (früber 
Dafür abzug, relraite Eggers Striegsler. 2, 614); den 
rückzug antreten; schanze erebert — rückzug gedeckt 
Iffland Epieler 5,5; die Franzosen seien bereits im 
vollen rückzuge begriffen Moltte 3, 29; übertragen: 
einem den rückzug erleichtern, abschneiden; — Bei 
Vögeln rüuckzug der zugrögel Jacobsfon. Br 

Nüden, m. hinterer Zeil des menfchlichen und tieri= 
(den Rumpfes; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
Wort, altıord. hryggr, altengl. hryez, altſächſ. rugzi, 
ahd. hrukki, rukke, mhd. rücke, ohne Umlaut aud) 
rucke, rugge, mud. rugge, niederl. rog; obne fidiere 
Entiprebung in urverwantten Sprachen. Pie ut 
ſprüngliche ftarfe Form des Wortes (nibd. Gen. rückes, 
Nur. die rücke) wantelt fih fhon jeit dem ſpäteren 
Mhd. in Die ſchwache (Gen, rücken, jpäter rückens, 
weil der Nom. zu rücken wird), dod bat ſich altes 
rück. unummgelautet auch ruck mit ftarten Forwen im 
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ältern Nhd. bisweilen erhalten: der rugk neben rugken 
Maaler; rükk dorsum Schottel; sic füren jr gut 
auf der füllen rücke $ef. 30,6, in ber Zuſammen— 
ſetzung (ſ. unten) zum Zeil bis heute. Bed. 1) im 
eigentliden Sinne, an Menſchen und Tieren, au letzteren 
auch Speife: hierauf bot sich der rücken des rehbocks 
Voß Idyll. 13, 182, dem geräucherten rücken des 
schweines 18, 58; fonft als lebendiger Körperteil bei 
den verfchiedenften Lebensäußerungen, gern in feften 
Berbindungen, die bildlihen Sinn annehmen; rücken 
als Laftträger: als wir cs euch auf unsern rücken zu- 
tragen Möſer Phant. 1,227; rücken des Reittiers, 
ben Neiter tragenb; breiter rugk, darauf gut sitzen ist, 
sessile lergum Maaler; etwas auf den rücken nehmen, 
legen, haben, al8 Auflage, Laſt; er hat seine tuchtige 
last auf dem rücken; etwas liegt auf dem rücken, 
brüdt al8 Laft: Wien liegt mir auf dem rücken, seit- 
dem ich meinen besten freund darin vermisse EKönig 
an Leffing 17755 Gegenfaß der freie rücken, ber leine 
Laften zu tragen hat: den rücken frei haben, mit 
nichts beſchwert ſein; so hat cr auch einen freien rücken 
Sfflanb Jäger 3,4; sich den rücken frei halten; 
einen breiten rücken haben, der manches tragen Tann; 
er hat ciuen breiten rücken, cs schadt ihn nicht 
GStieler; der gebogene rücken, unter ber Laft, aber 
auch in Unterwürfigkeit; beuge jren rücken alle zeit 
Röm. 11,105 (daß ich auch könnte) im sausz leben, 
und nicht schwer arbeiten, noch den rueken bucken, 
mich vor jedem ducken Garg. 49; der starke rücken, 
Zeichen der Kraft, Tragfähigkeit, des Widerſtandes; 
cinem den rücken stärken, ihn zum Aushalten, Wider: 
ftehben fübig maden; einem den rücken halten, unter— 
ftüißen, verleidigen Adelung, vgl. rückhalt; wann gott 
nicht ist zugegen, und ihm den rücken hält Opiß 
3, 275; sie haben das bedürfnis, rücken un rücken 
zusammenzustchen gegenüber allcn auswärtigen ge- 
fahren Bismarck Ned. 13, 62; einem den rücken 
decken, schirmen, schützen; baher rücken ſinnbildlich 
— Schirm: wir hetten kain ruggen, weder trost nech 
hilf D. Städtechr. 5, 222; dasz wir uns ain ruggen 
suechten bci zeit 233; freunde, duldcts nicht! wir 
haben einen rücken an den andren Schiller Tell 3,3; 
— auf dem rücken liegen, Zeichen der Schwachheit, 
Krankheit, auf den rücken fallen, in Schwäche, Ohn— 
macht; auch in Faulheit: sie gewinnen das ire, wie die 
faul mügd auf dem rucken Fiſchart Potagr. D 3b; 
die hände auf dem rücken, als Müßiggänger: spatzieren 
und dhend auf dem rugken tragen Maaler; die hände 
auf dem rücken haben Gtieler; aber anch als Ge— 
jefjelter: Lengewin wart gebunden .. daz er üf dem 
rucke trüe sine hande beide livl. Chron. 2878; die 
hände auf dem rücken Andreas Itofer ging IMofen; 
— ber Slichende kehrt, wendet (Maaler), zeigt, bietet 
den rücken, ber Verfolger sitzt einem auf dem rücken; 
swie mir der töt vast üf dem rusge waere, unde dar 
zno manie ungemach Minnef. Frühl. 116, 15; ibm aber 
immer auf dem rücken zu sitzen, ist meine sache auch 
nicht Leſſing Brief 1769; der Fortgehende, Entfagende 
kehrt, wendet, dreht den rücken; müszt ich zehn reiche 
mit dem rücken schauen Schiller Sungfr. 1,65 zu— 
gleich mit verächllicher ober Doc abweifender Neben— 
beziehung: einen mit dem rücken ansehen, den rücken 
zuekehren, tergum obvertere, limis oculis aspicere 
Stieler; ibr ohne referenz den rücken zuzukchren 
Leſſing Mifogyn 1,6; gebäude und äcker waren .. 
in gutem stande, und diese mit dem rücken anzusehen, 
war mir nicht möglich Möſer Phant. 2, 112; wie 
mbt.: frö Sældo .. körct mir den rugge zuo W alther 
59, 365 — schläge nuf den rücken, als Züchtigung: 
zuschlage den rücken dere, die sich wider jn auflehnen 
9. Mof. 33, 115 auf den rücken des narren gchört ein 
ruten Spr. Sal. 10,13; ich hielt meinen rücken dar, 
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denen die mich schlugen ef. 50, 6; ſprichwörtlich: sich 
für scinen rücken eine rute binden, etwas Widriges 
veranlafjer: wir han... zu unserm rück cin rluten 
bunden BWaldis Ejop 3, 22; einen mit blutigem 
rücken von dannen jagen (fsreytag Ahnen 5, 7) ſchimpf⸗ 
lich züchtigen und fortjagen; — rücken bei Schreck, 
Sucht: so bald... ein fenster klirrt, so fährts ihm 
übern rücken ceiskalt hinab Wieland Klelia 6, 18; 
cs läuft .. mir übern rücken, da ich den punkt, den 
kitzlichen, berühren soll Hu Kleiſt Ampbitr. 2,3; — 
Orlsbeſtimmungen nad) dem rticken; in alter Epr. ze 
rugge, rücke nad) dem Rücken bin, rückwärts, vgl. das 
zuſammengerückte zurück; der adler floh vom berg her- 
nider, setzt sich zu rück auf einen wider (auf den 
Rücken eines Widders) BWaldis Efop 1, 63; im 
rücken jemundes: schneidet (ber Türke) ab das heer 
im rücken Örillparzer 8,52; dasz wir den zweiten 
feind fürcrst nicht im rücken haben werden Moltte 
4,195; dem feinde in den rücken kommen, fallen; 
bei nedifcher oder fpöttijcher Handlung: dann schnitt 
sic den leuten gesichter ım rücken Goethe W. Meifter 
3,12; eigentümlich zur Zeitbeftimmung verwendet: ob 
in dem rücken des jünglings gleich jalırhunderte waren 
(er Jahrhunderte hinter fi hatte) Klopſtock Meſſ. 
9, 156; hinter cines rücken: hinter ihrem rücken 
hörten sie... musik Keller Sinnged. 210; mit dem 
Beifinne des Heimlihfalfhen: das ist zu arg! hinter 
meinem rücken! Goethe was wir br. 3; die kleine 
hat das hinter unserm rücken abgemacht Benebir 
Dr. Wefpe 5, 3; hat hinter unserm rücken ... den 
doleh gezückt Bismard Ned. 9,685 vgl. auch hinter- 
rücks. 2) tibertragen auf Rückenähnliches oder dem 
Rücken Berglidenes; an SKörperteilen, fusz-, hand-, 
nasenrücken; der rücken einer nase, s6 . . geführet 
Lejjing Nath. 1,2; bei Gebirgsziigen: rücken eines 
berges, hügels; feld... das mit weiter fläche den rücken 
des hügels bedeckte Goethe Herm. u. Dor. 4; jenes 
schlesz auf berges rücken IIhland 297; eines Beetes, 
Dammes; auf dem schmalen rücken.des dammes .., 
fochten gegen fünftausend streiter Schiller 9, 73; 
einer Fläche überhaupt: endlos liegt die welt vor deinen 
blicken ... doch auf ihren unermesznen rücken ist 
für zehen glückliche nicht raum Antritt des neuen 
Jahrh.; des Waſſers: deiner Themse fint, auf deren 
breiten rücken . .. ein hcer ven masten prächtig geht 
Haller 205; nuf weitem rücken des meeres BVoß 
Odyfſ. 4,362; an Hansgeräten, stuhl-, sofarücken; 
rücken eines kamins, hintere Steinivand; die köstlichen 
bilder am rücken des kammes Goethe Nein. F. 10; 
den rücken des bildes (bie Rückſeite) JPaul unſ. Loge 
2,95; an Büchern: sein buch, mit reich vergoldtem 
rücken Cronegk 2,229; an Meffern, Hirihfängern 
u. ä., vgl. auch messerrücken: wenn er das scheer- 
messer am rücken abzog, anstatt die schneide Hebel 
2, 148; im Spiel oder bei Verlofungen nad) rücken 
oder schneide teilen, je nachdem bie Sache auf einer 
der beiden Seiten eines dazwiſchen gelegten Meſſers fich 
befindet, ſchon Garg. 325 dag Epiel rucken oder schneid; 
rücken des Plattenpanzers, das ten Rücken deckende 
Stück: ain plech (Bruſtpanzer) mit cinem rugken 
Germ. 16,76 (Inventar von 1415); rücken, Länge 
eines zuſammengelegten Stückes Tuch der Galleifte 
gegenüber, ſchon mhd. rugge; fonft in der Gewerfipr.: 
im Deihban der dem Waller entgegengefeßte Teil bes 
Deichs; bei Sägern bie Aiterllanen an den Hinterläuften 
eines Hirfches ober Rehes; an einer Orgel alles, was 
unten an ber Orgel unb binter dem — 5— iſt; 
bei Steinſetzern der höchſte Teil bei einem Steinwege, 
in der Mitte des Pflaſters, wo die großen Steine zu 
liegen kommen; bei Laufgräben das Erdreich, welches 
der Bruſtwehr entgegen liegt; im Bergban macht das 
flötz einen rücken, wenn es mr mehrere Fuß ſteigt 
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ober jült Jacobsfon, n. a. — Zuſammenſetzungen: 
Rückeubein, n. Rückgrat, ahd. rukkipeini, mhd. rugge- 
bein: ich zerbrech dir dein rückenbein Lenz Hofmeiſt. 
1, 4. — Nüdendarre, f. Auszchrung bes Nüdenmarts. — 
Rückenfeuer, no. Feuer im Rücken eines Heeres; ohne 
das rückenleuer nus den steinbrüchen zu beachten 
Moltke 3,56. — Müdenflojje, f. Floſſe auf dem Rücken 
eines Fiſches. — Rückenhalter, m. in eigentlichem Sinne, 
Eiſengerät, das den Rücken vervachjener Kinder gerade 
sit halten beſtimmt iſt; sibertragen, ber einem ben Rüden 
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hätt, ihn ſchirmt, ſtützt: er wird... auch schon damals 
seinen rückenbalter gchabt haben Lejjing an EKönig 
17715 vgl. dazır ruckhelt und ruckbalter. — Rücken- 
Rücklehne, f. Lehne für den Nücken, an Stühlen, Bänten, 
u. ä. — Rückenmark, n. Mark im Rüden: nedulla 
marg, rola rugmarg Voe. opt. 1, 163; das feuer glüht 
mir durchs rückenmnrk Seume Spa;. 1,108; rücken- 
marksschwindsucht, Rückendarre. — Rücleuſchild, m. 
Schild auf dem Rücken von Käfern, Schildkröten. — 
Rüchkenſchmerz, m. Schmerz im Rüden oder Rückgrat. — 
Rückenſtück, n. Stüd des Rückens; Stück eßbaren Fleiiches 
aus einem Tierrücken; Nüdenteil eines Harniſches, 
Aodes, Kleides. — Rückeuwch, n. Rückenſchmerz. — 
Rückenwirbel, m. Wirbel des Rücigrates. — Rüchkgrat, v. 
Wirbelſäule im Rücken des Körpers: spina dorsi rucke- 
grat, ruggengrat Voc. 15. Ih.; im Älterer Spr. aus— 
ſchließlich Mase., welches ſich zum Teil auch in newer 
noch hält: die nerven, der rückgrad und alle glied- 
maszen Möſer Phant. 1, 95; den ungelenken rück- 
grad 134; bildlich: höhen . . bilden den eigentlichen 
rückgrat der alten dame Europa Moltke 4, 290; seiner 
frauenausbildnng den rechten rückgrat zu geben Keller 
Sinnged. 153, vgl. auch grat; in der Form rückengrat: 
heil zum schlanken rückengrat CFMeyer Geb. 29; 
als Neutr. erit bei Goethe: wenn das rückgrat voll- 
kommene oder unvollkommene rippen zu nachbarn hat 
55, 211, jet ziemlich allgemein, bildlich: der russische 
bandel Königsbergs, bisher das eigentliche rückgrat der 
ganzen geschäftstbätigkeit Gegenwart Bd. 32, ©. 193. — 
Nüdhalt, m. das Halten des Rückens, und das was 
den Rüden bält, Schirm, Schuß, Stütze (val. den 
rücken halten unter rücken 1); Wort das ſich erft aus 
rückhalter patronus, defensor, propugnator Friſch 
im 18.35. hervorgebildet zu haben feheint, und das 
Adelung in der Form ruckenhalt (einen guten rücken- 
halt haben, jemandes rückenbalt sein) von rückhalt 
— Zurüchaltung (vgl. oben unter rück-) unterſchieden 
wijjen will, ver Sprachgebrauch ift ihm nicht gefolat; 
zufrüheſt als Ausdruck des Heerwefens und Überjetung 
von reserve, corps de reserve bezeugt, rückhalt 
Eggers Kriegslex. 2, 6106; muf dem markt stehn 
Frunken als rüuckhalt Grabbe 2,360; allgemein, von 
einer Perſon: mit dem rückhalte, den er hatte... dieser 
war der alte T.H. EKönig an Leffing 17715 von einer 
Lage: da aber der herzog .. ruckhalt an den Franzosen 
hatte Ranke Fäpfte 1,53; r. an jemand wünschen 
(1, 114), suchen (2, 149), bekommen, finden, 1.d. — 
Rückhhalter, m. der den Rücken hält, vgl. unter rück- 
halt; patron oder rückhniter der Behemen Luther 
1,1455. — ridwärtig, rüdwärts gelegen ober vor— 
gehend: rückwärtig refroversus Weber Univ. Mb. 
(1770); nos ihren rückwärtigen quartieren . . heran- 
gezogen MoLtle3, 18; zur sicherang der rück wärtigen 
verbindungen 318. — riidwärt?, gegen ben Ritden zu, 
nach Binten, hinten, Gegenfats zu vorwärts (f. d.); erft 
ſeit t7. Ih. Häufig aujtretend: rükkwerts Schottel 4512, 
ruckwärts Rompler 51; mit Verben der Bewegung, 
nad) hinten: rückwärts geben, schreiten, eilen, etwas 
rückwärts schieben, drehen; seine schritte rückwärts 
Ionken, thnp; tritt er von dem vater rückwärts Herber 
Eid f; stürzten .. die leute rückwärts nach der retten- 
den finsternis Freytag Soll 2,248; das rückwärts- 
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richten der Soldaten Er. Regl. >; (ein Betrunkener) 
krebste rückwärts Keller Werke 6,304; im Ausruf: 
rückwärts, rückwärts, stolzer Cid! Herder Eid 28; 
bildlich: es geht mit einem rückwärts, Geſchäft ober 
Wohljtand mindern fi, er kommt rückwärts statt vor- 
wärts; er kann nicht mehr rilekwärts, muß bei bem 
was er einmal gefagt oder unternommen, bleiben; — 
bisweilen im Einne von jurüd: wenn ich wieder rück- 
wärts komme Mdelung- and der Rede des gemeinen 
Lebens; — hinten, von binten: (Wunden) die er alle 
vor den mann, und keine rückwarls empfangen Simpl. 
1,145; mich rlickwärts zu bedeuten Goethe Div.4,17; 
wie wir da knieten, rüekwärts ich, du vorn am stand- 
bild Hymens Griflparzer 6,33; mit Präpofitionen: 
dort von rückwärts wächst des volkes drang 21; nach 
rückwärts gehen, weichen. 

Juden, Neubildung zum Subft. ruck in feiner eins 
geſchränkten hentigen Bed. (ſ. dort), einen Ruck machen, 
plötzlich und fcharf zerrei, zupfen: da risz er (der Bär 
die Pfoten) hastig sie ruckend heraus Goethe Nein. 
3-2; einer, dem ein ungeschickter zahnarzt cinen 
schadhaften festsitzenden zahn gefaszt und vergebens 
daran geruckt bat W. Meifter 1,15; bleibt der süsze 
scblaf mir ferne, denn die schnsucht ruckt am kissen 
Seibel, 80; als ieh fühlte, wie (er) . . nn meincın 
arme ruckte Wildenbruch Non. 231; in der Form 
nicht immer vom folgenden Verbum geſchieden. — ritdeı, 
furz und ſchnell bewegen, fchieben; altes gemeingerm., 
nicht überall bezeugtes Wort, altnord. rykkja, ahd. 
ruechen, mhd. mad. nf. rucken; ber Bildung nad 
Intenſiv zu ricehen (f. d.) in feiner urfprünglichen Bet. 
jtehen oter fcharf bewegen; umgelautete Formen feit 
tem Mhd., daneben dauern die unnmgelauteten bis— 
weilen audy noch im ber Schriftipr. des 18. Ih. mund— 
artlich Bi heute, wo außerhalb der Mundart nır rücken 
gilt. Bed. 1) intranf., ſich fchicbend bewegen, von Dien- 
fhen, hin, her, näher, weiter, fort, weg rücken, u. a.; 
er ruhte ein w£nie höher baz (anf ber Banf) g. Gerh. 
4565; ohne Ortsbeſtimmung — rüdend Plak maden: 
rücke ein wenig, dasz ich mich auch her setzen kaun; 
rükken, recedere, faire place Schottel; wo eines 
plntz nimmt, musz das andre rücken Schiller Wallenft. 
Tod 2,2, auh = fih beim Zielen bewegen und da— 
durch fehlen: ich habe (indem ih den Bogen halte) 
keine festigkeit in den nerven . . ieh rücke und vecr- 
fehle das ziel Gellert 5, 164; die büchse rückt, 
sclopus vacillat Stieler; — gern von Heeres: 
bewegungen: gegen einander si dä ruhten Rabenichladht 
995; Gorgias .. rücket bei nacht heimlich hinan an 
der Jüden lager 1.Dtacc. 4,1; das böhmische heer 
rückte langsanı . . westwärts Treitſchke 1,507; in 
die finnke zu rücken Moltke 3, 145 übertragen: die 
alte gräfin . . rückte sogleich gegen mich ıus feld 
1, 47; weibmännifch: der hase ruekt gen feld, zu felde, 
zu holze, von einer eigentiimlichen rutſchenden Be— 
wegung; in ſeſten Berbindungen: einem auf den leib 
rücken, bebrängend, auf die stube, mahnend, befuchend: 
das bettelvolk... rückte den herrschaften hart auf den 
leib Ganby Erz. 30; eilen Sie binunter, sonst rücken 
sie ihnen wahrlieh nuf die stube Goethe Wander]. 
3,10; beim Schadyfpiele: er durfte mit dem könig an 
den bauer nur rücken auf ihr sehach Pefjing Rath. 
2, 9; unjinnlich: einem geistig näher rücken; Bei einer 
Beförderung vorwärts, höher rücken; mit einer arbeit 
vorwärts rücken; von Dingen: der zeiger der uhr, 
—— die uhr rückt; die nrbeit will nicht 
rücken; das stüek will gegen das ende wcder gehen 
noch rücken Goethe W. Dieifter 4, 15; die gnnze an- 
stalt rückt auf das rascheste vorwärts Wahlverw. 1,14; 
sie (die Sonne) rückt und weicht, der tng ist über- 
lebt Fauſt I; der himmel er ist so hoch und weit und 
rückt mir täglich weiter Strachwitz Ged. 1-4: die 
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stunde dieser rechenschaft rücke mit jedem augenblicke 
näher Möfer Phant. 1,280; die zeit meines besuches 
ist wieder ferner gerückt; das fest rückt heran, u. |. w. 
Im gemeinen Leben die bäume rücken, fhlagen aus 
Adelung. 2) tranf., durch Schieben etwas oder einen 
fortbewegen; in älterer Spr. auch mit ber fchärferen 
Bed. des reißens oder zudens: diz krehenncest wir 
zwären wollen zü kleinen stueken . . rucken lirl. 
Chron. 3778; rückete daz swert Gef. Abent. 1,49; das 
jr euch etlicher erbarmet . . und rücket sie aus dem 
fewr Judä 23; daneben in dem heutigen Einne: movere 
rucken Dief.; ohne Ortsbeftimmung, mit dem Ginne 
des ferner bringeng: einen stein rüeken, lapidem movere 
Steinbad; es fürchtet sieh jeder, aueh nur zu rücken 
das kleinste Goethe Herm. u. Dor. 3; kein sterblicher 
. . rückt diesen sehleicr, his ieh selbst ihn hebe Schiller 
Bild zu Said 29; den weiser der uhr, begrifitaufchend 
die ulır rücken; stuhl, sesscl, beim NAujjtehen vom 
Tiſche; mutze, kappe, hut, zum Gruß; Des zurecht 
ſchiebens: ihr (der Stranfen) das kissen rücken Heyſe 
1,160; im Älterer Spr. den tisch rueken, die Nachfeier 
eines Schmauſfes bei Hochzeit oder Hausweihe bezeichnen, 
oberpfälziſch Schmeller; waruckt man den tisch, wa 
gibt man die bauszrachtung Garg. 93; rheinifch: eine 
tisehrückung in seinem aus dem brande erstandenen 
hause Arndt 437; einem den tisch rücken, mit 
Mehreren ungebeten bei ibm zu Gaſte fommen Ade— 
lung; neuer den tisch rüeken, tischrüeken machen, 
jeit 1553 eine von Amerika berübergefommene ſpiri— 
tiftifche Unterhaltung; weidmänniſch netze, wände, garne 
rüeken, auf dem Vogelherd ſchnell im die Höhe ziehen 
und die Vögel bamit bebeden Sacobsfon; mit näherer 
Ortsbeſtimmung: etwas näher, weiter, ferner, seitwärts, 
vor, hinter rüeken u. [. w.; rucket üf die biete Walther 
15, 7; seliffe .. alsö vil, daz man zusanıne rukte si 
Serofhin 24126; einen quer liegenden bogen zu- 
recht zu rücken Goethe DuW. 16; den stuhl von 
seiner stelle, den tisch an die wand rücken Adelnng; 
cin zelt, das man vom orte rückt Goethe Div. 1,5; 
in einer Reihe von feften, bilblichen Nebensarten: mit 
welcher leiehtigkeit hat sie alle nufschlüsse . . plötz- 
lich aus deinen augen gertekt Wieland Per. Prot. S; 
cinem etwas aus den zähnen rücken; der himmlische 
vater ruekt' ihu zu sich Schiller Räub. 2,2; näher 
gerüekt ist der mensch an den menschen Spasierg. 71; 
(einen Betrachter) in den rechten standpunkt zu rücken 
Briefe über Don Carl. 1; die eventualität cines krieges 
näher zu rücken Bismard Ned. 13, 322; anzeige, 
berieht in die zeitung rücken, u. f. w., vol. and) 
auf-, ein-, verrücken; refl.: sich zurecht rücken; sich 
nicht rüeken und rühren, unbeweglich verbarren; was 
rückst du dieh, quid te motas Stieler; — ftatt 
tes Obj. mit Der Präp. an: die mädel . . rückten an 
dem kränzlein APichler nene Markiteine 164; (ich) 
rücke täglich an meiner farbenlehre ein wenig zurecht 
Goethe an Knebel 1,251. — rüdlinge, mit dem Rücken 
voran, in der Richtung des Rückens; Vertreter eines 
älteren ahd. ruchilingun, mhd. ruckclingen, feit 16. Sh.: 
giengen rüeklings hinzu 1. Moſ. 9,23; rucklings liegen, 
beugen Steinbad; Sie müssen aber doch wissen, wie 
ich gefallen bin. rücklings die treppe herunter EKönig 
an Leſſing 17715 er stürzte rücklings nieder CFMever 
Ang. Borg. 153; auch = hinterrüds, hinter Semandes 
Rüden: viel minder ist es löblich, dasz man cinen 
rüeklings riehte Fogau 2,190, 74. 

Milde, m. großer Hund; ahd. rudo, mhd. rüde, alt= 
engl. ryöda, hrydda; unbelannter Herfunit; der rüd, 
rüdenhund, molossus Maaler; ein faulfressiger, 
sehleferiger rudde Luther 6, 162; als Jagd, Bauern-, 
Shäferbund: dasz da, wo der rude fehlt, sie (die Herde) 
den wölfen ausgesetzt ist Goethe DuW. 9; jügervolk, 
die riiden an der schnur Freiligrath 2, 179. rude 
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bei den Jägern auch der männlihe Fuchs und Wolf. — 
ride, rob, grob und frech, neneres Lehnwort aus dem 
franz. rude (von lat. rudis): ein rudes betragen, er 
tritt rüde auf; (die) ziemlieh rüden drohungen und 
renommagen der zeitungen Bismard Red. 16,146, 

Nudel, n. 1) Herde Wild, Trupp, Haufe im All— 
gemeinen; erft nhd. erfcheinentes, wohl uriprünglid 
weitmännishes Wort Dunklen Urfprungs;, das Gefchlecht 
ihwanft auch ins Masc., Voß in ber Überſetzung der 
Aneide (1, 185) braucht felbfi als Sem. die sämtliche 
rudel; rudel ist bei den jägern eine rotte oder kleine 
heerde $rifch; ganze rudel sauen ebd.; wie'n rudel 
wild Grabbe 1,150; drei rudel von wölfen Freytag 
Ahnen 5, 2065 frei: gruppe von .. einem rudel schafe 
Keller Nachl. 229; ein rudel freande Wieland Ariftipp 
t, 14; ich sah einen rudel gassenbuben Grillparzer 
2,28; er hat ein ganzes rudel (einen ganzen rude!l) 
kinder. 2) rudel, Nebenform zu ruder (j. d.) Stein 
bad; rudelnagel, scalmus Gtieler. 

Nuder,n. Wertzeug zum Fortftoßen eines Schiffes; 
weitgerm. Bildung, ahd. ruodar, mhd. ruoder, altenal. 
röder, dem altnord. anders abgeleiteten Neutr. radi 
errtiprechend, beides zu dem gemeingerm. Berbum alt: 
nord, röa, altengl. röwan, mhd. rüejen, ruon ruberu, 
fteuern gehörig, urverwantt zu lat. remus Ruder, grich. 
eretös Nuderer; in der älteren Spr. nicht bloß im engern 
Sinne die Gtange oder das ftangenartige Gerät, wie 
gewöhnlich jetst, jonderi auch Das Gtener (vgl. steuer- 
ruder) bezeihnend, worauf noch jet die bildliche An— 
wendung des Mortes beruht; remus ruder, rudel 
Dieſ.; (e8 wird) kein schiff mit rudern faren ef. 
33, 21; alle die an den rudern ziehen Hef. 27, 29; die 
schiffe, ob sie wol so gros sind .. werden sie doch 
gelenkt mit eincm kleinen ruder, wo der hin wil, der 
es regieret Jac. 3,4; da ist der Tell, der führt das 
ruder auch Schiller Tel 1,1; nur dann und wann 
einmal das ruder zu rühren, um das schifflein in der 
richte zu halten Keller Sinnged. 393; zum ruder ver- 
dammen ad remum dare (zur Galeere) Friſch; Bild: 
lihe Anwendung, in Beziehung auf die oberfte Leitung 
eines Staats- oder Gemeinweſens erft in neuerer Spr.: 
am ruder des staates sitzen Feffing Brief 1756; in 
den Fügungen an das ruder gelangen (Treitſchke 
2, 296. Bismard Ned. 13,27), treten (Treitſchke 
4, 9); am ruder bleiben (2, 316. Bismard Rev. 
13, 106), sein (9, 68. 13, 203). Weidmänniſch heißen 
rnder die Füße der Schwimnmwögel; in den Braubäufern 
lange Stangen zum Umrühren Adelung, aud rudel; 
bei Vogelſtellern beweglihe Stange für ben Lodvogel. 
— Zuſammenſe ungen: Ruderbank, f. Bank für bie 
Ruderer. — Ruderboot, n. Boot das durd) Ruder be: 
wegt wird. — Yinderflojje, f. feitlihe Flofie der Filche 
zum vorwärtsbeiwegen. — Ruderhalken, m. befonderer 
Hafen des Steuerruders. — Ruderknecht, m. Knecht ter 
am Ruder zieht: die von Zidon und Aruad waren deine 
ruderknecht Hef. 27,8; Galeerenfträlling Jacobsſon. 
— rıderlog, ohne Ruder oder Steuer, mhd. ruoderlös: 
einen ruderlosen kahn Heyſe Par. 2, 326. — Ruder: 
yforte, f. Öffnung im Schiff für das Nuder oder Steuer. 
— Nuderpinne, Hebel, bebelartiger Arm des Gteuer: 
ruders, durch welden e8 beivegt wird; vgl. pinne. — 
Ruderſchiff, n. Schiff das durch Ruder bewegt wird. — 
Ruderſchlag, m. Schlag mit dem Ruder; beſonders kunſt— 
gerechter Schlag, durch melden ein Schiff bewegt wirt. 

Ynderer, m. der da rudert, mbd. ruoderere. — 
rudern, 1) das Ruder führen, durch Inder ein 
zeug bewegen, ahb. ruoderon, nihd. ruoderen. nur hochd. 
Bildung vom Subſt. ruder, im umfchriebenen Prät. 
mit haben oder sein, je nachdem mehr die Thätigkeit 
oder die bloße Bewegung beim Verbum betont wird 
(vgl. reiten): da sie nu gerudert hatten bei fünf und 
zwenzig oder dreiszig feldwegs Joh. 6,19; wir sind 
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bierber gerudert. Im eigentlichen Sinne, mtranf.: 
sahe, das sie not lidden im rudern Marc. 6,48; an- 
statt hübsch frisch zu rudern, lassen sic den kahn 
treiben Goethe Fiſcherin; sprang ins boot zur stund 
und rnderte uber den Oresund Strachwitz Geb, 107; 
vom Fahrzeuge ſelbſt: indessen ruderte der kahn herbei 
Goethe Wahlverw. 1,155 unperfonlidh: es rudert nnd 
cs rauseht (idy höre rudern) Uhland 203; in aus— 
geführten Bildern: damit sie das ihnen anvertraute 
staatsschiff nicht in beständigen sturm führen, und 
ihre unterthanen zum wnaufhörlichen rudern bringen 
mögen Möfer Phant. 2,147; dasz wir mit nnserem 
sehlcndern und luviren es weiter bringen, als andere 
mit ibrem segeln und rudern Goethe Werther IT; 
tranf.: einen kahn, cin schiff rudern; freier: cinen den 
flusz hinab rudern, mit Ruderkahn fahren; mit Angabe 
der Wirkung: sieh nıude, die arme lahm rudern; — 
übertragen anf ruberähnlie Bewegungen, von Bögelır, 
durch die luft rudern; von Menſchen und Tieren, beim 
Schwimmen: die enten und alle schwimnivögel rudern 
mit ihren füszen Adelung; es rudert mit kraft 
Schiller Tauder; nun ruderten sie BE und 
landeten stolz —— 3,189; von ungeſchickten Arm— 
bewegungen beim Gehen: ein menseh rudert mit den 
armen Adelung; mit Bezichung anf die Thätigleit 
des Saleereniflaven: dasz sie (die Gelehrten) ... wie 
angesehmicdet auf ciner stelle sitzen, und mit der feder 
rudern müssen Möſer Phant. 3, 129. 2) anderes 
rudern, tonmalene, von dem Laute eines Birthabns 
Adelung, aud eines Truthahns. 

Ruf, m. lautes, Zeichen gebendes Tönen; gemein- 
gem. Wort, goth. hrops, altengl. hröp, ahd. mhd. ruof, 
dent altnord, Neutr. bröp in der eingeihränlten Bed. 
Verhöhnung, Spott entipredend; wie das dazı ge 
börige Berbum obne Urverwandte. Plur. im Mhd. 
rüefe, anch noch im Altern Nhd. umgelautet: mit be- 
sonderen geistlicben rücfen Aventin 1,43; fpäter 
nur gelegentlich (vgl. unter ausruf), ſonſt unumgelantet 
rufe. Bed. 1) Handlung bes Aufens und das jo Aus— 
geitoßene, bei Dienfchen als laute Außerung von Schmerz, 
Freude, Inbel, Begehren n. a.: manegen grimmen ruot 
.. mit klage Lamprecht Todt. Syon 2365; unter- 
braeh den gesang durch rufe der freude Klopſtock 
Meij. 19,457; ruf des jammers Schiller Wallenft. 
Zod 5,10; singe deinen ruf ins thal, dasz die frohe 
felsensprache (das Echo) deinem hellen ruf erwache 
Lenau SI; (fie hat) laut geschrieen . . zum himmel 
ist der ruf gekommen Uhland 421; laute hochrufe 
worden vernommen; in befonderer verengter Bed., ruf 
als Aufjorderung, Befehl: auf seinen ruf kam cin diener 
herbei; man vernahm .. gebietende rufe Freytag 
Ahnen 5, 4; zum Loden, loekruf; verfiimdigend: herolds-, 
wäehterrnf; als Feldgeſchrei: kri nnd ruof Lohengr. 
4616; beſondere Art Gebetlied der latholiſchen Kirche: 
alsbald si ein kirchen ... ansichtig wurden, so sang 
etwa einer ein roef vor Aventin 2,353; newer geist- 
licher catholischer rucf, cereuz- oder walfartgesang 
Madernagel Kirdent. 5, 1119 (umgelautete Form cin 
schöner ref zue .. Maria 1096); — von Tieren: ruf 
der waehtel, des rebhuhns, hirsches ı. j. w.; — von 
Zonmwerlzeugen: r. der trompete, des horns; der gloeken 
zum gottesdienst; da hört ich ciner gloeke helles läuten, 
den ruf zur hora schien es zu bedeuten Schiller 
Dr. v. Meſſ. 714; bei Sägern: hörst dus (das Hılthorn) 
klingen, mächtigen rufes, durch feld und hain? 
M. Stuart 3,1; in technifcher Spr. won befonderen 
Stößen in das Hifthorn: den ruf in das horn stoszen 
Adelung; fürstenruf, um den Jagdherrn zum Ab— 
fangen bes Hiriches Derbei zu rufen ebd. ; in der Heeripr. 
ruf Signal zum Einfteigen der Mannſchaften ober Zu: 
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der inneren stimme; ruf der natur, göttlieher ruf; 
(Gott) der nus hat .. berufen mit einem heiligen ruf 
2. Tim. 1,9; = Berufung, Die an einen ergeht: einen 
ruf erhalten, ruf an cinc stelle, ein lehramt; dem rufe 
(BollSvertreter zu werben) zu folgen Keller Werte 
8, 155; daher Das durch Berufung erlangte Amt, Beruf 
(j. d.) iiberhaupt: ein jglicher bleibe in dem ruf, dar- 
innen er berufen ist 1. Cor. 7,20; wart deines rufes 
fort und fort Königsb. Dichterkr. 242; freier = Be: 
ftimmung: nach den gütern dieser zeit mit ganzer 
scele sehmasehten . . ist dieses eines menschen ruf? 
Gellert 2,209. 3) ruf, Stunde von etwas, Gerücht: 
es ist... ain gemainer rüfe in unser stat uferstanden .. 
D. Stäbtehr. 5,354; wie der ruf gehet, ut fama 
fertur Steinbady; der ruf des krieges ist zu eueh 
gekomnıen Goethe Iphig. 1,3; der ruf von seinen 
thaten Herder Eid 62; auf eine Perfon bezogen: wic 
wahr rübmt dieh der ruf dureh alle welt Schiller 
Phädra 2,2; mit Betonung des Urteils nuud der Schätzung 
die man von einem oder etwas bat; allein ftehend meiſt 
in bedeutenden Sinne, in älterer Spr. ruf aud) = 
ſchlechter Ruf: sie hetten im ain ruef gemacht (üble 
Nachrede) D. Städtehr. 5, 100; gewöhnlich = guter Ruf: 
ein gelehrter, eine anstalt von ruf; cr sctzt scinen ruf 
aufs spiel; dein ruf ist durch das land Mecklenburg 
gcdrungen Moltke 6, 75; fonft durch Adjeetive der 
Art beftimmt: in gutem, bösem rufe sein Steinbad); 
wenn ich mein mädchen vor einem üblen ruf zittern 
maehe Möfer Phant. 2, 299; ein wanderndes mädchen 
ist immer von schwankendem rufe Goethe Herm. n. 
Dor. 7; menschen von schlechtem rufe Keller Sinn— 
geb. 220; in übelm rufe stehen (Möfer Pbant. 3, 119), 
in übeln ruf bringen (Feffing Sampf. 1,2); ich bin 
besser als mein ruf Schiller M. Stuart 3,4; durch 
Subftantive: er steht in dem rufe der gelehrsamkeit, 
des geizes; dasz er .. im rufe eines spötters stcht 
Wieland Ariftipp 1,5; glaubensgenossen . . selbst 
wenn sie einen höheren ruf und stufe der gottes- 
gelahrtheit haben sollten Bismard Red. 16, 116. 
4) bei den Jägern beißt ruf eine Art von Jagdpfeiſen, 
durch die verjchiedene Stimmen der Tiere nachgeahnit 
werben, um fie anzuloden; hirseh-, enten-, wachtel-, 
tanbenruf u. f. w. Adelung; ruf and der lebendige 
Todvogel auf dem Vogelherde cbd. — rufen, einen Ruf 
ausftoßen, Durch Ruf berbeibringen; Berbum in ſchwacher 
wie in ftarler Form, im erjterer gemeingermaniſch: gold. 
hröpjan, altnord. hröpa, abd. ruofen, Prät. ruofta, 
nıhd. rücfen, Prät. ruofte; in letzterer nur weſtgermaniſch: 
altengl. altſächſ. hröpan, altfrief. hröpa, ahd. hruofan, 
ruofan, Prät. hriof, riof, nıhd. ruofen, Prät. rief; ur— 
verwandte Bezüge fehlen, vgl. ruf. Die ftarlen und 
die ſchwachen Formen halten ji im Abd. Mhd. ziem— 
lih die Wage; im älteren Nhd. ſetzen fid) die letzteren 
teil nungelautet fort: rüffen, vocare, sehreyen Maaler; 
rufet der speisemeister dem breutgam Joh. 2, 9; rüeften 
die Juden umb hilf Aventin 1,165; teils ohne Um— 
laut, und bier nur in den Vergangenheitsſormen von 
den ftarken zu unterfcheiden; in ber Bibelſpr. jelten 
(rufete Matth. 25, 14; stund sie auf und rufet jrer 
magı Judith 10,2), in fpäterer Epr. aber noch immer 
nicht unhäufig: jungfer, hat Sie mir geruft? Weife 
böſe Cath. 1,12; sie hat mich geraft 1, 21, bei Klop— 
tod im Meſſias vielfach, auch noch fonft in klaſſiſcher 
und nachllaffiicher Spr.: jedes rufte so ungekuünstelt 
sein: danke! Goethe Werther 1: nls plötzlich eine... 
stimme vor mir her halt! rufte Schiller 4, 745 hier 
bin ich . . die du geruft Grillyarzer 6, 247; nidt 
mebr im heutiger Epr., wo Die ftarken Formen ent— 
ſchieden die Cherhand gewonnen haben und die ſchwachen, 
zumal das Part. geruft, fiir unedel gelten. Bed. 
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rüefen Nib. Klage 362; ruft mit voller stim Ser. 4,5; rief 
er gedämpft hinunter Keller Werke 1, 414; bittend, for= 
bernd, Auſmerkſamleit verlangend, Freude oder Schmerz 
äufernd nn. a.: der könig erhöre uns, wenn wir rufen 
Pf. 20,10; ich rufe und ist kein recht da Hiob 19,7, 
das parterr . . rufte, und schrie und lermte, bis der 
herr von Voltaire hberaustreten . . muszte Leſſing 
Dram. 365 aud von ter Stimme ſelbſt: wie_weit er 
auch . . die stimme, die rufende, sehieket Schiller 
Bürgſchaſt; in diesem augenblicke riefen stinnmen vor 
dem hause Keller Werte 1, 414; von Tieren: der hirsch 
ruft; da der kuckuk rufet fruh und spät Uhland 457; 
von Tongeräten: die glocke, trompete, trommcel ruft; 
— in das haus, zu, nach einem rufen; der sö lange 
rüeft in einen touben walt Minneſ. Frühl. 127,12, aus 
der tiefen, rufe ich herr zu dir Pſ. 130, 15 rufen gegen 
jre gesellen Matth. 11,16; er rief laut und ungeduldig 
nach den bewohnern Goethe Wanderj. 3, 16; nach 
hilfe, beistand rufen; alte Fügung mit perſönlichem 
Dat., einem rufen: mich dühte daz er ruofte mir 
g. Gerh. 1831; rief allen seinen knechten 1. Mof. 20, 5; 
wer ruft mir da, wer thut mieh nenn? Rinckhart 
eisleb. Nitter 1524; im erweiterter Fügung: Saul lies 
allem volk rufen zum streit 1. Sam. 23,5; das sie den 
gesten zur hochzeit rufeten Matth. 22,3; in witiger 
ae (wir) rufen dann dem Utzen (übergeben 
uns) Garg. 905 im neuerer Spr. ift der Dat. mehr zu 
Gunſten des Acc. zurüdgebrängt: wer ruft mir? Goethe 
Fauft I; ruf dem pastor Schiller Räub. 2,2; von 
ber Nachtigall: ruft ihrer wonne des lebens (der Gattin) 
EvKleift Frilhhl. 275; mit perfönlihen Ace: der sie 
alle mit namen rufet ef. 40,26; er... rufte einen 
seiner leute Schil ler 3,555; ich rief den teufel und 
er kam HHeine 15,151; einen ins haus, zimmer, bei 
seite, zu hilfe rufen; sie werden die völker auf den 
berg rufen 5.Mof. 33,19; ieh bin komen die sunder 
zur busze zu rufen Matth. 9,13; stimme . . die uns 
um hilfe vief Leffing Nath. 1,1; der vorsitzende ruft 
den redner zur ordnung; der amtsdiener hat den be- 
klagten vor die schranken des gerichts gerufen; der 
wächter rief mich wach, u. f. w.; niit Angabe des ge— 
rırfenen in direlter Rede: ez rief dirre und rief der: 
harnasch unde ros her! Iwein 4625; durch welchen 
wir rufen, abba, lieber vater Röm. 8,15; laszt den 
könig, ihr verräter! ruft er wütend Herder Eid 24; 
halt! zurück! weg! rufen, ı. f. w.; in imdirelter: er 
rief herauf, dasz er nicht kommen könne (er könne 


rujen. 


nicht kommen); er rief, ihm zu hilfe zu kommen; der|.. 


da lebendig machct die todten, und rufet dem das 
nieht ist, das es sei Nom. 4, 17; mit zufanmenfafiendem 
Ace. des gerufenen: den vride hört man rücfen dä 
über al da, lant Gudrun 526; ein grözer hof gerücfet 
wart Gef. Abent. 1,187; einem hohn rufen; ich will 
hulfe rufen, ich will nach ärzten rufen Schiller Räub. 
5,1; hochzeitgäste, welche . . beifall riefen Keller 
Sinnged. 210, feuer rufen, die stunden rufen (von 
einem Pächter) Abelung; der feuerwächter . . hat 
chen zwei gerufen Schiller Tell 2,23 auch: ins ge- 
wehr rufen; — rejl., mit Angabe der Wirkung: sich 
heiser, matt rufen. 2) biltlidy oder in verſchiedenem 
Grade der Unfinnfichkeit: weun blut und jugend ruft 
Hoſſmannswaldau bei Steinbad; die pflicht 
ruft; gott ruft einen zu sich (läßt ibn fterben); dir 
ruft der tod Schiller Sungir. 2,7; feinde ins land 
rufen; wer rief euch in das fremde land Jungir. 2,7; 
sollten wir unsere wehrkraft nicht brauclıen, so brauchen 
wir sie ja nicht zu rufen Bismard Ned. 16, 155; 
cinem etwas ins gedächtnis zurück, eines crinnerung 
wieder wach rufen; man ruft bei dieser gelegenheit 
die prismen zu hulfe ee 54, 31; mit der mehr 
bervortretenden Bed. bes bloßen Beraulaffens: rief ich 
nicht mit thorigem begiunen gefahr uud tod auf dieses 
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theure haupt? nat. Tocht. 3,2; die erinnerung an den 
vorfall rief ein lächeln auf seine lippen; etwas ins 
leben rufen; mit Dat. einem oder etwas rufen, nad) 
notwendiger Folge oder Entwidelung: du blut der 
märtyrer, rufe nicht der rache.. rufe der krone! 
Klopftod Meſſ. 13, 110; (wenn) der überflusz den 
künsten der freude rufen... soll Schiller 9,91; dieses 
vorgehen ruft einer untersuchung, ruft dem staats- 
unwalt, veranlaßt fein Einfchreiten; — Bart. wie ge- 
rufen kommen, erscheinen, im rechten Nugenblide: du 
kümmst als gerufen, Lisette Leſſing j. ©el. 3,10; 
‚hofmarschall von Kalb‘ — kommt wie gerufen Schiller 
Kab. 1,5. — Rufer, m. der da ruft, mbb. ruofeere, 
rüefere: stimme eines rufers in der wüsten Joh. 1,23 
(fpäter geändert im predigers); rufer zur ewigkeit 
Ktopftod Meff. 5,415; vom Kuduf: du rufer zwi- 
schen rohr nud sträuchen Hagedorn DL. 5,3; in 
eingeengten Sinne vom Herold: des küneges ruofsre 
Biterolf 9380; won einem Gerichtshoten oder öffent— 
lichen Beamten, der aufs oder vorruſt (wol. auch aus- 
rufer): wer sie (feine Gläubiger). . beisammen fordert, 
musz den rufer bezahlen Möſer Phant. 4, 266; rufer, 
beginne das gericht Goethe Götz 5; hochzeitrufer 
Hodzeitbitter Stieler. 

Rüffel, m. Handlung des Rüffelns, derber neuerer 
Ausdrud fir Verweis; cinen r. bekommen, einem 
einen r. geben. — riifjeln, derb verweifen, Umſormung 
des handwerkeriſchen riffeln von einer Art des Feilens 
oder Glättens (ſ. d.), bei Adelung jemanden riffeln, 
durch Verweiſe gewitiget oder gefittet zu machen fuchen; 
fonft in heutiger Schreibung: willst du denn nie klug 
werden ? ich rüffle doch an dir und rüffle — Reffing 
glüdl. Erbin 1,2; einen rüffeln,; weil der meister mich 
. . deszwegen gerüffelt hatte Heyſe 6, 101. 

Nine, f. Anklage, Berweis; hoch- und nieberd. Wort, 
add. nicht bezeugt, mhd. rüege, mud. wröge, im engem 
Zuſammenhange mit gemeingerm. Bildungen etwas 
abiweichenber Form, goth. vröhs, Anklage, altnord. rögr 
und rög, Verläumdnug, Zwift, altengl. altſächſ. wröht 
Streit; altes Gerihtäwort, ſowohl die gerichtliche Au— 
zeige, al8 das darauf gegründete Verfahren, die ent: 
iprechende Strafe, felbft das dazıı verordnete Gericht 
und jeinen Bezirk bezeichnend, als ſolches landſchaftlich 
lauge lebendig: die ruge thun, eine rüge unstellen, die 
rüge erkennen Adelung; so steht der anbringer hinter 
der thür, und schreibt einen zur rüge Möfer Pbant. 
3, 79; feldhüter, welche das rich, was zu schaden geht 
amtshalber zur rüge bringen 204; vernehmt die 
rüge Freiligrath Dicht. 2, 1375; dazu Zufanmene 
felsungen wie rügefälle, -sachen (Möfer Phant. 2, 154), 
-gericht, -meister (Nichter eineg Nigegerichts) u. a.; in 
neuerer Schriftipr. allgemeiner, = Tadel, Verweis, meift 
nicht ohne einen amtlichen Beillang:. cinem eine rüge 
erteilen, eine rüge aussprechen; die rüge der fehler 
und mängel (bei Nabener) Goethe DuW. 7; mehrere 
rügen .. haben ihre richtigkeit Seume Spaz. 2,119. 
— rigen, eine Rüge ansprechen; gemeingerm. Verbum, 
goth. vröhjan, altıtord. raegja, altengl. wrögan, altirief. 
wrögia, altſächſ. wrögian, ahd. rögan, ruogen, ruagen, 
mhd. ruegen, ohne urwerwandte Entipredhung; altes 
Serichtswort, mit der urjprünglichen Bed. zur Anzeige 
bringen, gerichtliche8 Verſahren einleiten und durch— 
führen, auch ven Schuldigen büßen, in ſolchem Sinne 
lange lebendig: accusare rugen, rogen, nicderd. wrugen, 
wrogen Dief.; rugen, denunciare, accusare, punire 
Schottel; sel er... ein opfer uber sie bringen, .. 
ein eiveropfer und rügeopfer, das missethat rüget 
4. Moſ. 5,15; Joseph aber jr man... wolt sie nicht 
rügen Matth. 1,19 (im Basler Nachdruck des neuen 
Teft. durch scheuden, schand entdceken erläutert); ein 
vorgeladner abt fragt einen klugen alten: ihr kennt 
das ganze recht: mich rugt ein böscwicht Hagedorn 
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Fab. 1,155 vergehen rügen, mit Gelde beſtrafen Ade— 
lung; frei, vom Gerichte Gotles: su hatte gott ihr 
(ber Hölle) geboten, ihrer bewohner neue verbreehen 
durch wildere ffammen . . zu rügen Klopftod Meſſ. 
9, 743; in außergerichtlichem Sinne, tabeln, veriweifen, 
eine Ded. Die ſchon im MER. id entwidelt: der rucget 
's andern missctät, der selbe hundert grözer hüt 
Freidank 34,5; aber erft in neuerer Epr. bie faft 
ausjchliehliche geworten ift: unnüthige dinge rügen, 
chordas non movendas movere Steinbad; wenn 
ich eine solche lumperei zu rügen im stande wäre 
Lefſing 11,527; on einem etwas rügen; Die vers 
blaßteſte Bed. des bloßen melbens, anführens, auch ſchon 
mbd. (Lerer), nod im 18. Ih.: ich will es nicht weiter 
rugen (erwähnen) Adelung; die angerügten bücher 
(angeführten) ebd. als oberbeutic. 


Nude, f. Zuftaud des Rubens, Unterbrechung einer]. - 


Thätigkeit, Raſt; gemeingerm., goth. nicht bezeugtes 
Wort, altuord. 0 — — HR Ba Ye 
ruowec, in Urverwandtſchaft zu griech. e-röe Aufbören, 
Haft; die nachmhd. Formen ſchwanken mannigſach in 
ten inneren Lauten: pausa, quies, requies, ruwe, 
rouwe, rowe, rawe, rue, ruo, rüch, rug, ruw, ruge 
Dief., von welden ruge die aud ber Bibeljpr. gemäße 
Form ift; unfer heutiges ruhe, dem vielfach rul zur 
Seite gebt, jett fi feit dem fpäteren 16. 3b. feft; ein 
Plur. ruhen, im inhd. mehrſach, in neuerer Spr. felten 
und dichteriſch: lächle mir trost aus deiner ruhen fulle 
Stolberg 1,26. Beb. I) von Menfchen, zeitweilige 
Unterbredung einer Thätigkeit, Paufe in einer Arbeit 
cber Bewegung: deine tussolen werden keine ruge 
haben 5. Wiof. 25,65; sich in seiner arbeit etwas ruhe 
günnen; nach der ruhe wieder zur arbeit gehen, 1. 1. w.; 
in weiterer Anwendung, bein Zuftande ber Müdigkeit, 
im Schlafe u. ä.: sich der ruhe hingeben, der ruhe 
bedürfen, pflegen, nach ruhe verlangen u. ä.; sw. . 
schlicfe (i&) und hette ruge Hiob 3,13; (aus der 
Arbeit) kommt hunger, durst und verlangen nach ruhe 
Möſer Phant. 1,8; erwachen aus der ruh Hölty 167; 
in stummer rub lag Babylon HHeine 15,635 in 
allitterierender Verbindung mit rast (f. d.): mich labet 
nicht ruhe, mich labet nicht rast Bürger feon. u. 
Blandine; rube und erholung: kaum hatt ich ruhe, 
kaum erholung cinen tag Herber Eid 56; in tan 
Formeln zur rube schen, ſchlafen gehen, zur ruhe legen; 
lege dich zur ruge Sir. 31,25; da ich sie endlich be- 
wegte .. zur ruhe zu gehen Leffing Sampf. 1,4; 
sich zur ruhe begeben; als Wunſchformel angenchme 
ruhe!, gute ruh!; von der Sonne, als Perjon gefaßt: 
die sonne geht zur ruh Königsb. Dichterkr. 7; — gänz— 
liches Aufbören einer bisherigen Beihäftigung, zunächft 
für Zeit, sonntags-, feiertagsruhe; am siebenden tag 
ist sabbath, die heilige ruge des herrn 2. Moſ. 31,15; 
tanı als Gewohnheit oder Lebensjührung: in träger 
ruhe dahin leben: disz arm und blinde volk verfault 
in nasser rub Günther 471, wenn ich in träger 
rube mich begraben wollte Körner Zriny 1,1; sich 
zur ruhe setzen, von einem Amt oder Gewerfe: es ist 
ein invalide . . sollte sich zur ruhe setzen Iffland 
Epieler 4,4; er ist einmal ein schncider gewesen. jetzt 
hat er sich zur ruh gesetzt Hebel 2,152; — ruhe 
im Tode: man sol nicht zu scer trawren uber den 
tudten, denn er ist zu ruge komen Eir. 22,11; die 
ewige ruhe: also quämen dise heiligen merteler von 
den grözen arbeiten des libes an di &wigen rüwe Myſt. 
1,84, gonnet jr... die cwige rhu arg. 137; rulıe 
des todes, grabes; im grabe istruh Göttinger Mufenalın. 
1792 165; er findet... im grabe keine ruh Hölty 187; 
die rube eines kirehhofs Schiller Karl. 3,10; sich 
zur ruhe legen, fterbeu: wenn sich unser vatcr zur ruh, 
sich Hagedorn hinlegt Klopftod ı, 29; als Wunfd: 
ruhe seiner asche; — zwiſchen folchen 2er. fi be 
wi. Heyne, Deutſches Wirterkud, II. 
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wegend in einer Anzahl von Berbindungen: r. des 
körpers, geistes, von arbeit, nustrengung, vun ge- 
schäften; körperliche, geistige, ötleutliche, nächtliche r.: 
die r. eines dorfes, einer kleinen stadt gegenüber einer 
groszen; über allen gipfeln ist rulı Goethe Nadıt: 
lied. 2) in verinnerlidten Sinne, Mbwefenbeit von 
innerer Aufregung und Bewegung; in einer bejtimmiten 
religiöfen Vorſtellung: so werdet jr ruge finden für 
eure seele Matth. 11,29 (Ser. 6, 16); in der Spr. der 
Myſtiker: die ruowe die Jesus git Lamprecht Todt. 
Syon 2516; ruowe .. die diu scl sol haben am ende, 
sö sie gerümet ditz ellende 2590; aud bei Neueren: 
ruhe in gott; es ist noch cine ruh vorhanden geiftl. 
Yieb von JS Kuntb (nad Hebr. 4, 9); außerhalb ſolcher 
Vorſtellung: ruhe des herzens, der siune, des iuuern; 
die iuuere ruhe Peffing Dram. 3; der unsäuber geist 
suchet ruge und findet sic nicht Matth. 12,43; 
hatte ich keine ruge in meinem geist 2. Cor. 2,13; 
trewe licbe wird zu letzt mit gewünschter rulı ergetzt 
Königsb, Dichtertr. 54; meine ruh ist hin Goethe 
Fauſt I; ruhe jeder leidenschaft tränkt das herz mit 
götterkraft Senme Ged. 53; einem die ruhe rauben, 
nehnien; räthsel .. das mir die rube stahl Wieland 
Ser. 3,7; von einer Perſon: du bist die ruh, du bist 
der frieden, du bist der himmel, mir beschieden 
Rückert Liebesfr. 1,3; — in Bezug auf die Willens- 
kraft, Abwefenheit von Unſicherheit, Ungleichmäßigkeit, 
Leidenſchaftlichkeit: etwas mit ruhe sagen, behnupten, 
verfechter; mit ruhe seinen feinde gegemüber treten; 
seinem stolzen blick begegnet er mit ruh und festig- 
keit Herder Cid 36; in ruhe sein; sieht in schadeu- 
froher ruh . . dem weitern fortgang zu Wieland 
Klelia 3,89; seine ruhe bewahren, u. ä.; — in den 
Begriff des Friedens, Schußes, der Eicherheit über- 
gehend: ruhe vor cinem haben; wil er ruowe uud Er 
behän, der eigen sich enkeiuen man, und habe sinen 
vrien muot Boter Edelſt. 25,57; der herr gab jnen 
ruge von allen umbbher Joſ. 21,44; halt den knecht 
zur cerbeit, so hastu ruge fur jm Sir. 33,26; er er- 
löset meine seele... und schafft jr ruge, denn jr ist 
viel wider mich Pf. 55,19; einen in ruhe lasseı, 
einem ruhe lassen (Kagel. Ser. 5,5), eines ruhe stören 
(Spr. Sal. 24,15); es ist besser, eine band vol mit 
ruge, denn heide feuste vol mit mühe und jamer Prev. 
Sal. 1,6; der teufel treibt ihn hin und her, und 
läszt ihm keine ruh Hölty 156; die immer auf ein- 
ander folgenden kriegsthaten . . lieszen den partcien 
weder ruhe noch rast Goethe DnW. 2; — Abweſen— 
beit von Lärm, Zwift, Unfrieden, Empörung: ich will 
rube in nmıcinem hause haben; der herr... wird euch 
ruge geben von allen ewren feinden umb euch her 
5.Moj. 12,10; da ward fried und ruge im land 1. Maxec. 
9,57; in ruh und frieden mit meinen: nachbar Goethe 
Götz 2; wollt ihr ruh haben! 1; ruhe halten; die öffent- 
liche ruhe aufreeht halten; ruhe ist die erste bürger- 
pflicht aus einer Bekanntmachung von 1806 (vgl. Büch— 
mann 427); Aufforderung ruhe! 3) ruhe, von Gegen: 
ftänden, bie nicht in Bewegung oder Arbeit find: die 
maschinen in ruhe setzen ; der waffen ruh ROerbarpdt 
22; lasz den stein in seiner ruhe (ihn liegen, wo und 
wie er liegt) Adelung; der hahn stcht in der ruhe 
(an einem Feuergewehre) ebd.; militärifhes Kommtando: 
gewehr in ruh! Er. Neal. 215 landwirtſchaftlich ruhe, 
das Bradiliegen des Aders; ruhe, die man den wein- 
bergen giebt Friſch; nlles hungert nach den... aus 
der ruhe frisch hervorschieszenden würzhaften kräutern 
Mößer Phant. 3, 195. 4) dichteriſch ruhe perfönlid) 
gefaßt: kunstlose gärten durchirrt hier die rah Ev Ktleifi 
Frühl. 327; tochter Edens. o ruh, die du die finsternis 
stiller haine bewohnst Hölty 7-15 oder belebt gedacht: 
ruhe, ruhe säuselt mich au aus der höhe Geibelt, 22. 
5) örtlich, = Ruheſtalt: dis (Zion) ist meine ıuge 
tl 
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ewiglieh, hie wil ieb wohnen Pf. 132,145 in neuerer 
Spr. häufig won Puftfigen, Emiliens ruhe, Luisensrub; 
zu Städten ausgewachſen, Karlsruhe jeit 1755, vom 
Grabe: weleh ein grab ist hier. .? es ist Anakreens 
rub Goethe 2,128. Meibmänniih ruhe Lager bes 
Rot: und Dammwildes Adelung. 6) ruhe von mes 
chaniſchen Borrichtungen: bei dem Gewehrihloß der 
Arm der Nuß und deifen Einſchnitte, worauf Schlag— 
jeder und Gtange ruhen (auch rast, |. d.); Stützpuntt 
eines Hebels; Flügel an der Spindel einer Uhr, Die die 
Hemmung bewirten. — Zufanmenfeßungen: Yinhe: 
banf, f. Bantl für Ausınben. — Rnhebett, n. Bett für 
die Ruhe: unsre schwebenden ruhebettehen im resen- 
farbigen sommerkabinet Möſer Phant. 2, 215, vom 
Grab: zum ewig kühlen ruhebette Goethe Fauft I. — 
Ruhegehalt, m. n. deutſcher Ausdruck für Penfion, zus 
erit Bei Campe. — Yinhelijien, n. Kiffen zur Kube; 
übertragen, ſprichwörtlich: ein gut gewissen ist cin 
sanftes ruhekissen. — Ninhelager, n. Lager zur Ruhe, 
zum Ausruhen; das letzte ruhelager, Sarg ober Grab. 
— rıthes, ruhlos, ohne Ruhe: ruheleser marsch Schiller 
Mallenft. Tod 3,15; ieh. . sehne ruhlos mieb ins weite 
Sreiligrath 1,172. — Ruhepanſe, f. Pauſe jür Ruhe: 
ohne .. naeh einer ruhepause zu verlangen Heyſe 
Par. 1,7. — Ruheplatz, m. Pla für Ruhe, zum Aus: 
rnhen; als Abjak auf einer Treppe Friſch; Din. ruhe- 
plätzehen. — Ruhcpolſter, n. Polfter für Ruhe — 
Ruhepunlt, m. Puntt wo Bewegung aufhört; als tech: 
niſcher Anstrud Schottel 532; allgemein: ihnen (den 
Gedanken) zum bloszen ruhepunkt zu dienen Keller 
Sinnged. 77. — Nnhefiß, m. Sik für Ruhe; Eiß für 
einen in Nubeftand Getretenen, von einem Lanbhaufe, 
Schlofſe, 1. &. — Ninhejland, m. Stand der Ruhe; all 
gemein im Gegenjaß zur Beivegung: in dem ruhestande 
des. . körpers Leſſing Dram. 35 zur Unruhe: der unsern 
ruhestand feindselig stören will Lichtwer 251; Zurück— 
gezogenbeit von Amt uud Gefchäft: in den ruhestand 
zu treten Keller Sinnged. 4u4; Anfpielung auf den 
Tod: wenn er sich selbst in ruhstand setzen köunte 
mit einem bloszen doleh Shaleſp. Hamlet 3,1. — Ruhe⸗ 
jintt, =jtatte, f. Statt, Stätte zur Ruhe; allgemein: die 
milehstrasze . . 
ruhstatt gettes Klopftod Meſſ. 5, 150; ausgestoszen 
steh ieh da... ohne ruhstatt Grillparzer 4, 232; 
verfänglich: ruhestat der liebe, eder die schoosz der 
geliebten Beſſer 415; vom Grabe: seit ich den furst- 
lichen gcemahl zu seiner letzten ruhestätte trug Schiller 
Br. v. Mei. 15. — Muheflorung, f. Störung der Ruhe, 
beionders der öffentliden: in N. haben gröszere rulıc- 
störungen stattgefunden. — Ruhetag, m. Tag der Ruhe, 
gern Bezeihnung des Sonntags; auf der Reiſe: heute 
habe ich .. den ersten ruhetag gemacht Moltke 
6, 145; militärifdh: die truppen haben heute r. — 
Yinhezeit, ſ. Zeit der Ruhe. — Ruhraſt, f. beim Laden 
und Spannen eines Nevolvers: setzt den hahn mit 
denn daumen der rechten hand in ruhrast Schieß⸗ 
vorſchr. 127. 

Nuhen, 1) in Ruhe fein, Ruhe haben, ahd. ruowön, 
ruowin, mhd. ruowen, fpäter mit dem Schwanten der 
inneren Laute, das Beim Subſt. hevvortritt: qziere, 
quiescere, requiescere ruwen, TOUWEN, rawen, rowen, 
rüwen, rugen, ruben. ruen, roen Dief.; bei Luther 
rugen; bis ſeit dem Ende des 16. Ih. die heutige Form 
durchgreiſt. Bed. der des Subſt. angeſchlofſen; von 
Lebewefen (vgl. ruhe 1), Thätigleit zeitweilig unter 
brechen, Pauſe in einer Arbeit oder Bewegung machen 
(vgl. austuben): von der anstrengung ruhen; ein wenig 
die hende zusamen thun, das du rugest Spr. Gal. 
21, 33; ich will miel hier zu deinem dienst verbinden, 

. nicht rasten und nieht ruhn Goethe fauft 1; im 
tlıaten- und im wettelauf ists ratlısom, nicht zu ruhn 
Gleim 4,1735 bei Müdigkeit, im Echlaie ır. ä.: wenn 
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einer des nachts auf seinem hette rugen und sehlafen 
sel ©ir. 40,5; da aber die taube nieht fand, da jr 
fusz rugen kund 1.Mof. 5,9; liege da und rub ein 
weuig Tied Oct. 276; Wunfchjormel: wünsche wehl zu 
ruhen!; unperfönlich und refl.: hier ruht siehs gut, 
bequem; wie sauft ruht siehs in stürmischer nacht 
Goethe Epigr. 82; von ziehenden Heeren, Herben:; 
die Syrer ıugen daselbs 2. Xön. 6,9; we du weidest, 
wo du rugest im mittage Hobel. 1,7; von dem Auj- 
bören der Arbeit am Feiertage: am siebenden tag ist 
der sabbatlı des herrn . . auf das dein kneeht und 
deine magd ruge gleich wie du 5. Moſ. 5, 14; im Alter: 
dasz sie da ir alte tag rnweten D, Städtechr. 3,37; von 
ven Toten: im grabe ruhen; ruhe sanft!; die riehtig 
fur sich gewandelt haben, kemen zum friede, und rugen 
in jren kamern ef. 57,2; der geist spricht, das sie 
rugen von jrer erbeit Offenb. 14,13; mancher... wurde 
vermiszt, der schon auf der grünen haide ruht Moltfe 
5, 915 — in Bezug auf innere Ruhe (ruhe 2), nad) 
religiös-myſtiſcher Borftellung von der Seele in Gott: 
der ruowe ein teil.. diu uns dert immer ruowen tuot 
Lamprecht Tocht. Eyon 2134; wie wohl ist mir, e 
freund der seelen, wenn ich in deiner liebe ruh! 
geiftl. Lied von Dreßler; außerhalb folder VBorftellung: 
seiu niemals ruhender geist; er ruht nicht, hever er 
es nieht durchgesetzt hat; der man wird nieht rugen, 
er brings denn heute zu ende Ruth 3,18; in Bezug 
auf Frieden, Schutz, Sicherheit: nu ruget deeh alle 
welt und ist stille, und jauchzet frülieh ef. 14, 7; 
nord- und südliches gelände ruht im frieden seiner 
(Gottes) hände Goethe Div. 1,4; — von Gegen 
ftänden u. |. w. außer Arbeit oder Bewegung (ruhe 3): 
du sehwert ... fare doelı ın deine scheide, und ruge 
und seı still Ser. 47,6; die wafen ruhn Schiller 
Sungir. 4,1; die nadel ruht im jahre nieht leicht 
Goethe Erift. 2,45; nun ruhen alle wälder PGer— 
hardt 60; in der nbenddämnirung schleier ruht die 
tur Mattbifjoun 295; ein nie ruhendes mundwerk; 
ruhende vulkane; der krieg, eine verhandlung, ein 
prezess rult; wir wellen die erörterung darüber ruhen 
lassen; die geschäfte ruhen ; unsere sprüche (Anſprüche) 
. ruwen und ansteen lassen D. Städtechr. 2,134; 
maschinen ruhen, u. |. w.; den rulienden pol in der 
erscheinungen fucht Schiller Epaz. 135; vom Ader: 
im siebenden jar soltu es (das Fand) rugen und ligen 
lassen 2.Mof. 23,11. 2) verblaft zu der Bed. bes 
weilens und bleibens; won Menfcen, nod mit enger 
Anlehnung an 1: ruht bei frehem beeberklang unter 
grünen linden Höhty 197; will ruhen unter den 
bäumen bier Uhland 57; von Gegenden: diese thäler, 
die noch friedlielh ruın Schiller Jungfr. Prol. 15 und 
fonft mit dem Begriffe eines fteten Da= oder Verbunden— 
jeins: der nebel ruht auf dem thale, sonneusehein auf 
dem wasser; sein nuge ruhte mit wohlgefallen auf ilır; 
da der geist auf jnen rugete, weiszugeten sie 4. Moj. 
11, 25; im herzen des verstendigen ruget weisleit Spr. 
Cal. 14,33; se ruget die sunde fur der thür 1. Moſ. 
J, 7, segen, flueh, verdaeht ruht auf einem; Iusten, 
ubraben ruhen auf einem hause; ihm ruhen noeh im 
zeitensehoosze die sehwarzen und die heitern leese 
Schiller Glocke 55; von Stützen eines Bauwerks: 
unsre stelz aufthürmenden pallüste, unsrer städte 
majestätsche praeht ruhen all auf modernden gebeinen 
Melanch. an Yaura; das haus, auf suulen ruht sein dach 
Goethe W. Meifter 3, 1; in Bezug auf Inneres: die 
heldentugend jener zeit ruht nicht auf ungesehlaelhten 
sitten 113 1,183; scin urteil ruht auf sorgfältiger er- 
wägung; euer heil ruht in dem festen bunde nur mit 
England Schiller Jungfr. 2,2; von einem Menſchen: 
ein wohlhabender, behaglicher, auf seinem dascin 
rubender mann Goethe 41,17. 3) tranf. ruhen, zur 
Ruhe bringen; im Mhd. bierber nur das Part. geruowet, 
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in Ruhe gelajfen, uugepflegt: daz muoz nu hinnen vur 
von mir geruowet ligen HTefchler 6,25; auf — 
ausgerubt: geruowtin riterschaft Wolfram Willeh. 
22, 10, wie im nenerer Spr. geruhle truppen, pferde; nad 
ten Borbifd des Pind.: he rawede sine nıode ledematen 
Gliedmaßen) Schillersfübben, in ıenerer norbd. 
pr. voll ausgebildet: auf meinem bett von ranken da 
rub es (das Reh) seine flanken Seibel, 182; die heisze 
stirn an dieser brust zu ruhn 6, 99; die zwei reisc- 
tage haben mich geistig etwas geruht Bismarck Brief 
1864; refl. sich ruben, wie mnd.: de bodde was mode, 
rouwcde sick hyr wat Schiller: Tübben, cebenjalls 
in nordd. Rede: ich will mich hier ein wenig ruhen, 
vgl. dazıı ausruhen. — ruhig, Ruhe habend, mhd. 
ruuwec, ſpäter mit Umlaut: gurelus ruewig, ruwig. 
ricwich, rüig, rühig Dief.; nach verſchiedenen Bed. des 
Subſt. (ſ. d.): nicht hewegt in Arbeit oder Thäligkeit, 
bezogen auf Perjonen und Verhältniſſe: ruhig liegen, 
schlafen; das er iezundt zu Basel wenet, ruebig ist, 
von seinen gilten lept Zimm. Chr. 3,241; starb in 
einen rügigen alter 1.Ptof. 25, 8; eine ruhige dienst- 
barkeit Möſer Phant. 1,142; eineu ruhigen aufent- 
halt Goethe Tagh. 1794; ruhige micter, die durch ihr 
Getriebe Fein Geräuſch machen, eine ruhige wohnung; 
eine ruhige stadt; ruhiges thal; ruhige tago verleben, 
ohne Arbeit, u. ä.; in Bezug auf innere Ruhe: ruhig 
in gott; so hastu ein rügig gewissen Sir. 19, 10; ruhiges 
blut haben; ruhig mag ich euch erscheinen, ruhig gehen 
sehn S Hiller Toggenb.; (Zufammenfunft) bei welcher 
. ich noch ein ruhiges herze behielt Zejen Rof. 52; 
nanıentfih Abweſenheit von Eorge betonend: sei ruhig, 
bleibe ruhig, mein kind Goethe Erlfönig; seien Sie 
rubig .. niemand auszer meinem vater weisz, wem der 
knahe angehört Freytag Wald. 1; frei von Leiden— 
ſchaft: ruhig reden, schreiben, etwas ruhig anseinander- 
setzen; sprach er seinen letzten willen ernst und ruhig 
..aus Herder Cid 65; ein ruhiges gespräch, schreiben, 
ruhige unterredung; im rnhigen schritt . . reiten 
Moltke 5,59; jelbit: bei einer ruhigen eigarre 
(die in ruhiger Iinterbaltung geraucht wird) Keller 
Sinnget. 12V; zurüdgegangen zu tem Begriffe der Un— 
befiimmerlheit: da sitzt der grosze ja und frühstückt 
ruhig Tieck Oct. 229; ruhig an der arbeit zu sitzen 
Keller Sinnged. 219; ganz verblaft von einem Gegen: 
ſtande: schlussel, der ruhig im schlosse stak 246; — 
in Bezug auf Frieden, Schuß, Sicherheit: cin ruwig 
still jar, darinn krieg nit ist, ein fridlich jar Maaler; 
cin still und rüwig läben füren ebd.; ruhig sein ver 
einem oder etwas; das velk ist ruhig; Cobelenz ist 
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ober fi befhweren; bisz ruwig, schweig still, bisz ze- 
friden Maaler; auch = ſtill fein, ſchweigen: wenn 
ihr nicht ruhig seid .. so ists um euch geschehen 
Freytag Soll 2,350; einen rubig lassen, nicht quälen 
ober beläftigen: die hätte genug ver ibrer thüre zu 
wischen und könnte andere ruhig lassen JGotthelf 
Schuldenb. 66; sich ruhig verhalten, fein Auffehen 
beroorzujen: wir halten uns ruhig bis in die späte 
nacht Schiller Räub. 2,3; — von Dingen: maschine, 
die einen ruhigen gang hat; ruhiger wasserlauf; nuf 
ruhige sce . .. warten Moltke 5,55; in einer Zu— 
fammenfeßung: drei bis vier fusz über ruhigwasser 56; 
ruhige luft, u. f. w. In ter Hantelsipr. ruhiges ge- 
schäft, das nicht jlott gebt; in Handelsberichlen weizen 
blieb ruhig, wurte nicht viel gefragt. 

Nuhm, m. weithin verbreiteter Auf; nur hoch- umd 
nieberd. Wort, ahd. hruom, mhd. ruom, altiächf. hröm, 
md, rom, nieterl, roem; von einer Wurzel nur ger: 
manifhen Gepräges, tie mit einer anderen Ableitung 
in dem gleichbed. altnord. hro-ör, altengl. hr&-0, ahd. 
hruo-d (im zablreiden Eigennamen, }ruodbalt, Hruod- 
ger, Hruodhelm, Ifruodolf u. a.) bervortritt. Ohne 
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Plur.; ein Dim. rübmehen in ſpötliſchem Sinne, Nad)- 
bildung des Int. gloriola : um eincs verächtlichen klein« u 
rühmehens willen Wieland Peregr. Prot., Auszug aus 
Lueian; cuer wohlerworbnes rußmchen Stradwiß 
Sed. 65. Bed. 1) erwachfen auf tem Grunde bes 
Jauchzeus, Jubelus, Schreiens, ahd. elamor ruom 
Gloſſ. 1,676; noch in der Bibelſpr. hervorltrelend: froh- 
locken mit rhum Jef. 55, 12; jren rhum in klage ver— 
wandeln Bar. 4,34; die auch in die Beb. des Prahleus 
libergebt: rihtuomis ruom, divitiarum jactatio N otter 
Pi. 52,5; (ber Pfaffe) sagte sö grözen ruom welch 
zeichen sin heilietuom alle tage tete Amis 1207; 
quämen... mit rüme und ouch mit schalle livl. Chron. 
1509; auch noch in Älteren Nhd.: mit rüm, rümsüchtigk- 
lich, jaelanter Maaler; — entiwidelt zu ber Beb. 
Ruf ſchlechthin, durch beigefeßte Mdjective naher gekenn— 
zeichnet: solches ist ein guter rhum Sir. 31,28; ewer 
rhum ist nicht fein 1. Cor. 5,6; nit vast cin güten 
rüm haben, minus commede audire Maaler; Gerücht: 
wenn dem rubme zu trauen ist Adelung als ver- 
altet; — meist in bedeutendem Siune, vortrefflicher Ruf: 
umbe vanam gloriam, ruom Notker Pf. 43,22; aller 
dirre werlde ruom Lamprecht Tocht. Syon 1794; dein 
rhum erschall unter die beiden Heſ. 16, 14; nie crscholl 
ein rubm gerechter, gröszer nie, als don Rodrigos 
Herder Eid 10; gott achtet deines ruhms und deiner 
ehre nicht Brodes 1,499; in jefteren Verbindungen: 
groszer, reicher, verdienter, eitler, nichliger, ewiger r.; 
r. erwerben, erlangen, einem den r. geben; zum r. gc- 
reichen, rechnen; cr kan mit rum dokter werden, nach 
eitlem rum streben Stieler; ich will mir für ein 
ruhm rechnen Garg. 38; musz ich ihr zum ruhm be- 
kennen Möfer Phant. 1,6; (ein Haus, da8) an rulme 
die Abarko’s übertraf Herder Cid 1; ich führt ihn 
(ben Degen) nicht mit ruhm, doch nicht mit schande 
Goethe Taſſo 2,4; von Unperfönlichem, Thaten, Dingen: 
ruhm der treue, der ausdaucr; künftger thaten ruhnı 
Uhland 395; dasz Sie Ihren stein bei ruhm erhalten 
wollten Goethe Benp. Cell, 4,4; dichteriſch belebt ge— 
faßt: lauf des ruhmes Herder Eid 67; mich hat der 
ruhm noch nicht genannt Schiller Tel 3,2; der aar 
des ruhmes zieht . . um scine stirn Freiligrath 
3,14; auch als Dede, vgl. ruhmbedeckt, als Kranz, 
Krone, vgl. rubmbekränzt, -gekrönt; — Gegenftand 
des Ruhms: wir sind ewer rum, gleich wie auch jr 
unser rhum seid 2. Cor. 1,14; so sprach er zum ruhn 
und spiegel aller tapferkeit, zum Cid Herder Eid 2. 
2) ruhm als Handlung des Rühmens, neuere Sub: 
ftantiodildung zum Berbum: erzeiget nu die beweisune 
unsers rlıumes von cuch 2. Cor. 8,24; die mutter 
war uncrschöpflich im ruhme (eines jungen Mannes) 
Sreylag Soll 1,289; in den Formeln einen mit rubm 
nennen; ohne rum zu melden Stieler. — Zuſammen— 
jeßungen: ruhmbededt, mit Ruhm bebedt (vgl. unter 
bedeckt), in großem Ruhme ſtehend Campe. — Ruhm— 
begier, =begierdc, f. Begier nad) Ruhm: meine ruhm- 
begier Günther 479; wceun die ruhmbegicrde alle 
menschen nötligte, diese (tie gelehrte) balın zu laufen 
Möfer Phant. 2,309. — ruhmbegierig, nah Ruhm 
begierig. — — gefrönt, mit Ruhm bekränzt, 
gekrönt Campe. — ruhmlos, ohne Ruhm Schottel; 
ein rubmloses grah Schiller 2, 352; ruhmloses leben. 
— ruhmredig, prabferifch; IUmdentung eines nıhd. ruom- 
rcitee, Ruhm bercitend, binjtellend (für ſich), bezeugt 
durch ruomreiticheit Prablerei; im Altern Nhd. ın 
mehrfacher Form: cs ist mancher so gar rhumretig 
BWaldis Eſop 3, 79; trotzig und rhumrettig Luther 
5,472°; von .. ruhmräbigen landtskncehten Opitz 
Poet. 154; dasz diese leute sehr cigenntützig, und ruhm 
rätliig mit ihren guten werken waren Hamann, 175; 
bis ſich unter Anlehnung an reden Die heutige Form 
feftfett: ruhmredig, arrogans Schottel; das vı ruhm- 
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redig angekündigte unternehmen Treitſchle 2,365; 
ieh würde nicht so ruhmredig davon sprechen Bis— 
mard Red. 2,239; dazu: olue ruhmredigkeit Wie: 
land Nachl. des Diog. 26. — ruhmreich, reih an Ruhm: 
cin rümrcichs werk SFranck Chron. 1531 352; die 
ruhmreiehe laufbahu Bismard Ned. 13,304. — Ruhm⸗ 
jucht, f. gefteigerte Ruhmbegierde: die einzige ruum- 
sucht, die ich einem jungen mannc verzeihe, ist diese, 
wenn er wahr und vorsichtig ist, und auch dafür an- 
gesehen sein will Möfer Phant. 4,87; dazu ruhm⸗ 
füchtig, Adj. und Adv. — ruhmvoll, des Ruhmes voll, 
inhd. ruomvol: den ruhmvollen Cid zu grüszen Herber 
Cid 62. — ruhmwirdig, des Ruhmes würdig: röm- 
wirdig, inclitus Daſypodius; ruhmwürdige ge- 
sinnung Keller Ginnged. 383. 

Rühmen, Ruhm verbreiten; ahd. hruoman, ruomman, 
ruomen, altfächſ. hrömian, mhd. ruomen, rüemen, mnd. 
römen, nach den verfchiebenen Bed. des Subſt.; jauchzen, 
jauchzend vertünden; mhd. rejl.: da sich din nahtegal 
der zit in sange rlemet (jauchzend durch Lieder ven 
Frühling preift) Landegge 18, 10; fonft noch im ber 
Bibelipr.: wir rhumen, das du uns hilfest Pſ. 20, 6 
(Bariante wir wöllen jauchzen); jauchze und rhüme 
du einwonerin zu Zion ef. 12,6; tranf.: das wir... 
rhümen dein lob Pf. 106, 475 übergegangen in die Bed. 
prahlen: jaclare, jactitare, rumen Dief.; rhümet 
nicht so, . pochet nieht auf gewalt Pſ. 75,5; Nicanor 
rhümet und pochet 2. Mace. 15,6; refl. (vgl. auch be- 
rühmen): sich rliemet maneger, waz er dur die minne 
tete: wä sint diu were? die rede horre ich wol 
Pinnef. Frühl. 218,13; bis heute in folder Fügung 
geblieben, dur den Zujammenbang der Rede vont 
folgenden sich rüuhmen unterfchieden: er rühmte sıch, 
als ob er wunder was groszes gethan hätte; oft zwifchen 
beiden Bed, ſchillernd: bist du der mann der du dielh 
rühmst, so stelı mir Goethe Taſſo 2,3; im Inf.: ein 
groszes rühmen von sieh machen, in genitiver Form 
viel ruhmens Leſſing an EKönig 17715 — gewöhn— 
lih in der Bed. ettwag zum Ruhmie jagen, Taut loben 
oder preifen; einen ruhmen um, für, wegen etwas; 
darumb soltu niemand rhümen fur seinem ende ©ir. 
11,29; du solt nicmand rhümen umb seines groszen 
ansehens willen 11, 2; eines thaten, besitz, verhältnisse 
rühmen; rühmt nicht jeder das pflaster? Goethe Herm. 
u.Dor. 3; lieder rühmen seine tugenden; den tröh- 
lichen tleisz ruhmet das prangende thal Scdiller 
Spaz. 35; einem etwas rubmen, als wortrefflich preifen; 
rübmt mir des schulzen tochter nicht Hagedorn Od. 
3,115 man lıat mir überhaupt das ganze Italien ge- 
rühmt Schiller Räub. 2,3; im Part.: die gerühmte 
quelle erwies sieh in diesem falle nicht als heilkräftig; 
wir wollen den vielgerühmten ort auch einmal be- 
suchen; im erweiterter Fiigung: ein verstendiger wird 
gerhümct fur einen weiscn man Spr. Cal. 16, 21; 
einen als edel, etwas als vortrefflich rühmen; in bibli— 
ſcher und dichteriſcher Rede mit Weglaffung des als: 
viel menschen werden from gerhümbt Spr. Gal. 20,6; 
meine tochter rühm ich sie Goethe Pandora I; ohne 
Obj.: wir wöllen täglich rhümen von gott Pf. Hl, 9; 
ich kann nicht rühmen, etwa Antwort auf bie Frage 
wie geht es?; mit abhängigem Satze: wir rhümen, 
das du uns hilfest ‘Pf. 20,6; ich hab es öfters rühmen 
hören, cin komödiant könnt einen pfarrer lehren 
Goethe Fauft I; im Gatse: die gemahlin don Garzias, 
rühm ich, ist groszmutter mir Herder Cid 70; — 
refl. (bisweilen in bie Bed. Des Großſprechens über: 
fireifend, vgl. oben), sieh ruhmen, mit Gen. der Sache: 
des ruomte min neftel sieh Swein 7750; ein weiser 
rhume sich nicht seiner weisheit Ser. 9, 23; sich gegen, 
wider einen, mit etwas rühmen: Israel möcht sich 
rhümen wider mich Nicht. 7, 2; das wir. . uns rlıümen 
mit deinem erbteil Pſ. 106,55 und so ich .. mich 
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rhümete von unser gewalt, welche uns der herr ge- 
geben hat 2, Cor. 10,9; er rühmte sich, dasz er schon 
viel gethan habe (schon viel gethan zu haben); sich 
als erster oder bester rühmen; in dichteriiher Spr. 
ohne als: ich ruhme mich selbst den besten Boß Sl. 
23, 669; dafür mit Nom.: mir, der doch ihr blühender 
gatte sich rühmet 8, 190; wirklichen unbeftrittenen Beſitz 
oder Berbienft nur beraushebend, befonder8 in ver Ver— 
Bindung sich rühmen können: wo ist jetzt der land- 
städter, der sich rühmen kann, einige nachricht aus 
dem wahren sitze der handlung zu empfangen? Möfer 
Phant. 1,11; ich kann mich rühmen, auch in eure 
hand etwas gelegt zu haben Pefjing Rath. 4,7; wer 
hohes muths sich rühmen kann Bürger Lied vom 
braven Mann; auch jonft: du, dessen enkeltochter ich 
mich rühme Schiller Phäbra 1,3; — das Part. 
rübmend für sich rühmend: so möcht ich rühnıend 
saren, dasz über meinem braunen scheitelhaar die 
schnellen jahre machtlos hingegangen Wallenft. Tod 
5,4; Inf. ale Subft.: die weil wir in das rhümen ge- 
kommen sind 2. Cor. 11,17; in einer genitiven Formel 
(vgl. oben): da hört ich rühmens viel von Gerons 
tugenden Wieland Geron 351. — rühmlich, in ber 
Weiſe des Rühmens oder Ruhmes, abd. bruomlih, mhd. 
rüemelieh; in älterer Epr. = praähleriſch: in rünlichir 
höchvart (Hoffart) Serofhin 59635 du solt nicht 
rühmlich erscheinen fur dem könig Luther 1, 483; 
fonft = mit Ruhm beftehend, zum Ruhm gereihend: 
& diz buoch sich wende ze rlemlichem ende Engelh. 
6325 die im neuerer Spr. einzig gebliebene Bed.: im 
gleich rühmlichen verhältnisse Möſer Phant. 2,63; 
rühmliche arbeit Freytag Ahnen 5,25, beute Keller 
Sinnged. 351; zweikampf ist rühmlieh und nicht strafe 
Grabbe 2,361; rühmlich von jemanden sprechen, 
sein amt rühmlich verwalten Adelung. 

Nuhr, f. Handlung des Rührens, ahd. hruora, ruora, 
mhd. ruore, ruor, altſächſ. hröra, mud. röre, rör; in 
alter Spr. in reider Bebentungsentfaltung, wovon 
jpäter nur Weniges übrig, bei Landwirten als Be— 
zeichnung der dritten Arbeit zur Winterfaat, bei Winzern 
[sie Behadung des Meinbergs, in der Fallenbeize ver 
lebendige Vogel, den man in ber Hand flattern ober 
fi rühren läßt, um dadurch den Falken an fi zu 
loden Adelung; vgl. auch anfruhr; — beſonders über: 
tragen auf die Krankheit des Durchfalls, wie big beute: 
diarrhoea, dysenleria rucr, rure Dief.; unterſchieden 
weisze und rote (f. d.) rulır; dissenteria ist das plut 
mit der ruer Drtolj 28°; diarria haiszet die rure da 
nicht pluttes bei ist 29%; das der vater Publij am fieber 
und an der rhure lag Ap. Gef. 28,5; auf andere 
Krantheiten bezogen, harn-, zuekerruhr. — rühren, 
augreifen und bewegen; gemeingerm., goth. nicht be— 
zengtes Verbum, altnord. hrera, altengl. hröran, alt= 
fächſ. hrörian, ahd. hrörian, hrören, 'ruoran, ruoren, 
inhd. rveren, unbefannter Abkunft; wohl mit der älteften 
Bed. des Schlagen! zum Zwecke des Antreibens, wie 
e8 bei Hirten, Neitern, Noffelenlern gejchiebt, von ba 
in mannigfaltigen Sinn übergegangen. 1) rühren, 
hlagend bewegen, treffen, in älterer Spr. häufig, bie 
jett geblieben: ferit ruorit ahd. Gloſſ. 2,267; daz ros 
ruorte er mit dem sporn Erec 4104; so lösten sich dic 
stein darvon (vom Gebirge) .. wen sie dann rtirten, 
der was tot Teuerd. 49,195; die hand gottes hat mich 
gerürt Hiob 19, 21; im gleichen augendliek rührt ihn 
des schwarzen schaft mit soleher macht, dasz ihm die 
sinne schwinden Wieland Geron S4; Heros und 
J:canders herzen rührte mit dem pfeil der schmerzen 
Amors heilge güttermacht Schiller Hero; befonders 
in gewifjen Wendungen: einen rührt der schlag (jonft 
tritit): der schlag hat ihn nuf der rechten seite ge- 
rühret Leffing an EKönig 1776; er ward . . vom 
schlage gerührt CFMeyer Ang. Borg. 194; der blitz, 


rühmlich — rühren. 


169 


donner rührt einen; das wetter hat ihn gerüret, fal- 
mine de coclo ielus est Stieler, steht da, wie vom 
donner gerührt Schiller Karl. 2,85 übertragen: mein 
gewissen ... zu rühren Möſer Phant. 1,118, 2) iu 
gentildertem Sinne, nur Z bewegen; in einigen Fügungen 
teutlih an den vorigen Sinn noch augejchlofien, fo vom 
rühren muſikaliſchet Iuftrumente: die drommel wird 
gerührt, Lyımpanum resonat Steinbad; wenn .. er 
seine either ruhrte Goethe Erwin 1; die harfe, saiten 
rühren; freier, von Gliedmaßen: si ruorten manlich 
da ir lit (ihre Glieder) UvLichtenſtein 315, 19, er 
rüret das kinn, wenn er redet GStieler; die löffel 
ängstlich rühren (von einem Hafen) Hagedorn ab. 
2,7; nicht fähig ein glied nach seiner hülfe zu rühren 
Gocthe Egm. 5; Sprichwort: wenn der bauer nicht 
musz, rührt er weder hand noch fusz; — refl.: sieh 
rühren; er kann sieh nicht vom fleeke rühren; allit= 
terierend sich nicht rühren noch regen künnea; der 
ruere sich mit füezen und mit henden Minneſ. 3, 5b; 
möcht ich mieh doch nicht rühren vom platz Goethe 
Herm. u. Dor. I; nieder jedermann, der sich zu rühren 
wagt mit seiner waffe Grabbe 2,492; sie wagte sich 
kaum zu rühren Keller Sinnged. 98; übertragen auf 
gefchäftliche, arbeitjame Negfamteit: noch ist es lag, da 
rühre sich der mann Goethe Div. 6,7; frisch an das 
werk! rührt eneh! Schiller Tur. 2,1; aud) mit ſäch— 
lihem Subj.: da rühret sieh hobel und säge Goethe 
Herm. u. Dor. 9; von Aufftäntifhen: das land war ge- 
horsam: kein miszvergnügter rührte sich Ranke Päpfte 
2, 61; von jreier Bewegung der Gliedmaßen, militärifches 
Kommando: rührt euch!; da einedauerndegleichmäszige 
haltung des körpers ermüdend ist, so mnsz dem soldaten 
von zeit zu zeit erlaubt werden, sich zu rühren Er. 
Regl. 5; frei: so mügen Sie rufen, so viel Sie wollen, 
ich rühre mich nicht Kotzebne Pagenftr. 2,4; von 
Luft, Wind: sö sieh inder ruorte der wint Biterolf 
1493; es rührte sich keine luft Goethe ital. Reiſe I; 
wenn die reben wieder blühen, rühret sich der wein 
im fasse Nachgefühl. 3) in anderer Abzweigung von 
der Bed. 1, — faſſen, greifen, reichen an etwas, jett 
meiſt berühren (f. d. und vgl. aud) anrühren): tangere 
roren, rueren, ruren, rieren Dief.; (das Roß) ruorte 
die vallen und den baft Iwein 10575 der herr recket 
seine hand aus, nnd rüret meinen mund Ser, 1,9; 
(Jeſus) rüret seine zunge Marc. 7,33; drauf rührt er 
ihn mit seinem lilienstab Wieland Ob. 2,52; über: 
tragen: er rürets aber hie nur mit kurzen worten 
ntber 5, 404%; du fühlst niebt was du rührst 
Goethe Egm. 5; intranſ.: rühren an etwas; er rührte 
mit seinem arme an die wand; an seinen hut rührend 
(zum Mau) Sreytag Ahnen 5,$; an den bau des 
todes (den Kataiall) rührte keine hand Schiller Br. 
v. Meſſ. 2607; übertragen: an solche geheimnisse sei 
nicht gut rühren Goethe Wanderj. 3,17; wo still ein 
herz voll liebe glüht, o rühret, rühret nicht daran 
Geibel 1, 162. rührende reime, in der Berskunft, 
ſolche vie jih völlig berühren und teden. 4) rühren, 
auf Grund ter alten Bed. als Kiiden-, Wirtfchafts- 
und Gewerbswort: speisen rühren, dasz sie nicht an- 
brennen; milch und eier zusammen rühren; etwas 
durch, unter einander rühren, vgl. auch umrülren; 
diese pulver .. eurer frau täglich eins in die schoko- 
lade zu rühren Schiller Fieslo 3,4; mischt und rührt 
es, dasz der hrei tüchtig, dick und sehleimig sei 
Mach. 4,3; rühren, den Ader zum zweiten Male pflügen, 
ten Wein zum zweiten Dale behaden; heu rühren, 
ummenten, das korn rören, erluften, frumentum ven- 
tlare Diaaler; jrei, jpridioörtlih: wenn man den 
dreck rührt, so stinkt er; einen quark rühren, cama- 
rinam morere I Bei ten Bogeljtellern den 
lockvozel rühren, ibn turd einen Faden anziehen, da= 
mit er jlattere. 5) in verblaßter Bed. anf Grund des 
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Trefſens und Faſſens bloß räumlich reichen, ſich 
wohin erftreden (vgl. anrühren): wenn . . sein heubt 
an die wolken rüret Hiob 20, 6; eine (Schuppe) rürct 
an die ander 41,7; die cherubin breiten jre ugel 
aus, das eins Ilugel rürct an diese wand, uad des 
andern eberub flügel rüret an die ander wand 1, Kön. 
6,75 — fi woher erjtreden, zur Angabe der Herkunft 
und des Urſprungs, deutlicher auch ausdrücklich mit her 
verbunden: Dioue, von,der cs einig rührt, dasz 
meiner zeiten erone mir keine lust gebührt Königst. 
Dichterlr. 18; rührt dies nun auch aus falschem herzen 
291; woher rühren diese gelder? Möſer Phant. 1,11; 
alles dieses ungluck rühret von dir her Adelung; 
im Pebensiwefen: von jemanden zu lehen rühren, feinen 
Urjprung als ein Leben von demfelben haben ebd. 
6) auf inneres Beriibren gewendet; mhd. in weiterer 
und jreierer Ausbreitung, — angeben, betreffen über— 
haupt, jpäter und jeßt nur auf die Empfindung gehend: 
das euszerliche wort und sacrament, sv unser euser- 
liche ohren und sinne rühren oder bewegen Yutber 
S, 153®; von allem dem, was aug und obr ihm rührt 
Wieland For. 5, 43; die predigt rüret einem das herz, 
die scham rüret das geblut Stieler; dasz sein nach- 
rulm die enkel noch rührt Haller 207; in der Formel 
das rührt mieh nicht, kann mich nicht rühren; diese 
gründe haben mieh gerüret Stieler; in allitterierenber 
Verbindung: wem wenig dran gelegen scheinet, ob 
er reizt und rührt Goethe ungl. Hausgenoſſen 5; be— 
jonder$ eingeengt auf die Erregung des Mitgefühls: 
einen zu thränen, zum lebhaftesten mitleid rühren; 
was ich heute gesehn und gehört, das rührte das herz 
mir Goethe Herm. u. Dor. 4; du denkst, dasz deine 
zihren mich da nech rühren möchten Grabbe 2,103; 
— im Snf.: der fuhlt ein mensehliches rühren Sc iller 
Bürgſch. 134; im Part. rührend: in ernster rührender 
stellung Fiesko 5, 13; gewalt der rübrenden mutter- 
hitte Br. v. Meſſ. 2668; war die... treuberzigkeit mehr 
rübrend als kumisch Keller Siunged. 411; als äſthe— 
tifher und Titterarifcher Begriff: von dem weinerlichen 
oder rührenden lustspiele Yejfing 4, 109; unter der 
rührenden gattung . . in der diebtkunst Schiffer 
10,5; — Bart. gerührt: ich bin gerührt; der gut- 
herzige Danischmend fühlte sich von dem zustande des 
armen sultans gerührt Wieland Daniſchm. 44, wann 
ihrer mild besonnten flur gerührte greise abschied 
sagen Uhland 14. — In Zufammenjeßungen: Nührei, n. 
mit Butter ae Gi, Speiſe. — Rühr— 
eifen, n. Eijen zum Schüren des Feuers in Salzwerlen; 
bei Glasmachern zum Umrübren der Glasmaſſe. — 
Rührfaß, n. Faß in dem die Mil fiir das Buttern 
gerührt wird, Butterſaß. — Rührkelle, S., lojfel, m. 
Kelle, Löffel zum Umrühren. — Mührfcene, f. Scene 
eines Schaufpiels, die auf Rührung abzielt; frei: er 
spielt® eine ruhrscene. — Nührftüd, n. auf Rührung 
abzielendes pramatifches Stud: das abgespielte bürger- 
liche rührstück Heyſe 1, 303. 
Rührig, fih gem rübrend, beweglich; Älter gerührig, 
ahd. giruorig, ınhd. gerlerie, erft in neuerer Spr. recht 
aufgefommen, von einem rüftigen Alten: er ist noch 
ein rühriger oder gerühriger mann Friſch als land— 
ichaftlic); einen wohlbeleibten alten mann, der indesz 
noch rührig genug ist Ranke Päpſte 1,315; jünger 
in Bezug auf Arbeits- und Erwerbsieben: heiter bleibt 
der kopl und rührig fusz und hand Grillparzer 
7,137; staffelet, vor welcher ich sasz und ziemlieh 
rübrig arheitete Keller Werke 3, 185; rührige schlau- 
heit Treitſchke 1,1325 die rührige handelsstadt 
(Danzig) 2, 250; vegiam, vom Winde: wie windes- 


wirbel fährt, und rührig laub uud staub empört 
Bürger Entführung; — rührig in anderem Sinne, 
une —= angreifend, f. ehrenruhrig. — Wührigleit, f. 
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Freytag Handſchr. 1,217. — rührſam, rührig, niederd. 
rörsam, für die Schriftſpr. erſt von Campe verzeichnet; 
ein rührsames, aufstrebendes geschäft; aus der .. tage- 
löhnersehaft sehien ein böser geist gefahren zu sein, 
es war alles willig und rührsam SGotthelf Mid. 
Knecht 206; — in anderem Sinne, zur Rührung dienend, 
wie niederd. rörsame predigt u. ä.: hatte... in seiner 
festpredigt so rührsam von dem Jagellonenblut der 
Hohenzollern gesproehen Treitſchke 2, 246; sehr rühr- 
sam anzuhören 4, 640. — Rührnng, f. Handlung Des 
Rührens, mhd. rüucrunge; felten im eigentlichen körper— 
lihen Sinne: sehr viel sind genesen durch rührung 
nur der hand Opitz Grotius' Wahrheit 311; gewöhn— 
lich in neuerer Epr. nad) rühren 6, von feclifcher Be— 
wegung: die geheimsten rührungen der seele S hiller 
1,159; beſonders won der Beiwegung dur Mitgefühl: 
iu spracbloser rührung Turand. 5, 3; rührnng auf allen 
gesichtern Fiesto 5, 13. 

Nuin, m. Sturz, Berfall, Verderb; Lehnwort feit 
17.35. von franz. ruine (an$ lat. ruina von ruere 
ftürzen); anfangs eins mit dem folgenden unb al8 Fem. 
(f. dort), fpäter durch Geſchlechtswechfel (nad) fall, sturz) 
davon abgehoben: was der künftige herr schwiegersohn 
mit seinem halben ruin angesehaffet hatte Möſer 
Phant. 2,59; den ruin des landes Schiller Stab. 2,3; 
der ruin zu gunsten des auslandes tritt bei uns dann 
cin Bismard Ned. 14,130; — Selten = ruine: die 
ganze insel seheint vulkanischer ruin Wieland Ob. 
7,37, im garten? ach! der ist nuu feleiger ruin 9, 48. 
— Ruine, f., wie Das vorige, Lehnwort bes 17. Ih. von 
franz. ruine, Anfangs in der allgemeinen Bed. des 
Berberbs und Verſalls: es pflegt zu nehmen ein bös 
end und sieh zur ruin schieken Opel-Cohn 315, 25; 
fpäter in der eingefchränlten Bed. des Verfallenen, Zer: 
trümmerten, des Trümmerhaufens, gavöhnlich nad) Ge: 
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ſchlecht und Form vom vorigen unterſchieden: eine alte 
burgruine; (das Schloß des Fürſten von Neuwied) 
stand .. als die allerneuste, wenn auch nicht archi- 


tektonische doch politische ruine da Goethe 30, 164; 
die ruine des doms DuW. 14; gern im Plur.: dasz die 
gespenster .. in diesen rninen rasselnde ketten schleifen 
Schiller Räub. 4,5; in altverfallenen rainen Platen 
oläf. Pant. 1; frei: die rniuen der alten dämme, welche 
noch von der personalfreiheit übrig waren Möſer 
Phant. 2,202; das alte stürzt. , und neues leben blüht 
aus den ruinen Schiller Tell 4,2; von einem Men— 
ichen: der mann ist nur noch eine ruine; — Dim. ein 
ruinehen am hügel Drofte 154. — ruinieren, zu Grunde 
richten; im 17. Ib. als Fremdwort aufgenommen: rui- 
niren, verderben Bödler Kriegsſch. 1033; ſpäter in 
weiten Sinne: cine sache, cin haus ruinieren; cin paar 
ruinirte tempelsäulen Keller Sinnged. 246; von Men— 
ſchen, mit Bezug auf Gefundbeit, Bermögen, Stellung: 
seine kräfte mutwillig, sich dureh versebwendung rnı- 
nieren; der manu ist ruiniert; alles, was vorhanden, 
ist schleeht und musz ruiniert werden BiSmard 
eb. 9, 80. 

Rülb, m. das Aufftoßen: lassen sie einen rülp fahren 
Shuppius 21; Schimpfwort für einen groben Men— 
ihen, Flegel Simpl. 1,30. Auch als Rülps, m.: rülps, 
Plur. rülpse, vwelus Steinbad; als Schimpfwort: 
rülps, homo agrestis, rupel Stieler; was weisz ein 
rülbs, wie gut ein freundlich küssen sehmeckt Riederer 
Geh. 252. — rülpſen, laut aus den Magen aufjtoßen 
laſſen; Sterativbildung anf ſchallnachahmendem Grunde, 
erſt uhd.: ieh rülpse, zuelo Steinbad; ruclare 
röülpsen, rülpsen Dief.; auch rultzen erzelare Schottel. 

Rum, m. Branntwein ans Zuckerrohr; aus engl. 
gleihbed. rum übernommen, das mit der Sadıe aus 
Weſtindien ſtammen foll: ward von gewärnten porter 
und rum cin starker punseh gemacht Möfer Phant. 
1,75. — rum, äußerſte Kürzung von herum (f. d.). — 
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Rummel, m. t) lärmendes Getriebe; landſchaſtlich hoch— 
und niederdeutſch weit verbreitetes Wort, in der Schrift: 
ſpr. jung, wohl mit niederl. rommelen, fpät mıhd. rum- 
meln, rafjeln, lärmen, weiterhin mit altıord. rumr 
Geräufch, rymja lärmen, zufannnenhängend: runmel, 
Vorfall, Hantel, beſonders lärmender Art, Tumult, 
Kriegsfärm, der bayrisehe runımel, bair. Erbfolgetrieg 
son 1778, Franzosenrummel 1796 Schmeller; doch 
ging der wilde rummel bald vorüber (Krieg ;wifchen 
Sftreih und Stalien 1559) APichler neue Martiteine 
1565 — von alten polterndem Eifenzeng und jedem 
andern ungeordneten Haufen Adelung; den ganzen 
rummel kaufen, im rummel kaufen (Gutes und Schlechtes 
unter einander, in Baufch und Bogen) ebd.; den ganzen 
rummel hast du dann auf einmal Grabbe 2,48; ver— 
ächtlich anch von einem Handel, einer Sade: er wird 
dir den ganzen rummel erzählen Adelung. 2) von 
anderer Herkunft und wohl auf das gleichbeb. franz. 
ronfle zurüdgebend, rummel, Zahl der gleichartigen 
Kartenblätter im Piletfpiele; rummel, colorum con- 
eurdia vieltrir Stieler; davon frei: den rummel ver- 
stehen, feinen Vorteil auſskennen; mein herr versteht 
den rummel. er weisz, dasz der weg zu den fräuleins 
dureb die kammermädehens geht Leſſing Minna 3, 2. 
— runmeln, Getöfe machen, dumpf Tärmen (val. oben 
unter rumniel): runmelen, rumoren St ieler; rummeln, 
von dem dumpjen Schalt verjchlofjener Winte im Diagen, 
gewifier Arten des Donners, des Rollens einer Kugel 
auf einer hohlen weiten Fläche u. j. f. A belung; vom 
rummelnden spulrad Voß Idyll. 16, 103. 

Nunör, m. Lärm, Getöſe; Lehnwort aus lat. rumor, 
über itaf, rumöre binweg, Daher mit romanijcher Be— 
tonung, ſchon im jpäten Mhd. aufgefommen, aud) als 
Tem. und Nentr.: daz day rümör icht zu in quöme 
Ködiz 43, 215, in soleher rumor D. Städtechr. 3, 276; 
und nod bei Luther als Fem.: on alle rumor und 
getümmel Ay. Geſch. 24,15; als Neutr.: ward... in 
der stad ein seer gros rumor 1. Sam. 5, 9; Plur. dise 
rumor Aventin 1,527; zunädft vom Bollsanflauf, 
Getümmel: dasz . . sunst rumor und auflauf sich er- 
haben hetten 359; einen rumor aufangen, lumultum 
errcilare, lurbas facere Frifch; dadurch erregler Lärm: 
das er jn uberantwortet on rhumor Luc. 22,6; dann 
verblaßt: uls er aber an die hauszthür kummen, hat 
er gar klein rumor gemacht Widram Rollw. 7S, 24; 
der rumor, cin unanständiges geschrei, ein ungesilteter 
lärm, lautes geräusch Adelung; entstand ein ent- 
setzlieber rumor und spectakel hinter uns Eidyen= 
borff Zangen. 116. — rumbren, Rumor maden, jpät 
nıhd. rümören; von aufrührerijchem Gebaren: wahr- 
heit hat allzeit rumort, falsche leerer haben allzeit, 
friede nnd friede gesagt Tutber 1, 4022; lärmen, wüſtes 
Geräuſch machen, von Menfchen: das,sie trinken und 
rumorn als vom wein Gadjarja 9,15; was so brauste 
und rumorte, war . . derselbe bauer Cihendorff 
Zangen. 38; bei geränfchvoller Arbeit: hatte schon seit 
tagesandruch in der mülhle rumort 1; abgeſchwächt auch 
nur von einer Unruhe: da ging ein heimſiches rumoren 
und gewisper unter den jungen leuten 42; von Ge 
ipenftern: darin (im Landhanſe) rumoren Keller 
Sinngeb. 259; von Dingen: es rumort ihm im hauche, 
im kopfe; es rumert iu der luft und der donner be- 
ginnt Platen verb. Gabel 3; der dampf rumort 
Treiligrath 3, 127, im Weimarischen puhliko ru- 
moren die Jloreu gewaltig Goethe an Schiller 1795. 

Rumbeln, dumpfes Geräufch erregen, laut kollern, 
poltern; weſigermaniſche Iterativbildung, wohl mit 
rummel und den dort genannten Worten in Zuſammen— 
bang, mhd.rumpeln, md. rumpelen, mittelengl. romblen, 
engl. to rumble; intranf.: strepere rumpeln Dieſ.; 
rumpelen, szjplodere, erepore Schottel; rumpeln, als 
karren mit kisten, als winde im leib, als hölzerne 
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gefäsze die gerunket werden $rifch; der wagen rumpelt 
über das pflaster; nun rumpelt es von dan (die Eiſen— 
bahn) Strachwitz Geb. 169; der brummbasz rumpelt 
drein Drofte 170; älter in weiterer Auwenbung: kömpt 
der kelner und rumpelt mit den sehlüsseln an der thur 
Luther 5, 290%; dasz er die stego hinunter ruinpelte 
(polternd fiel) Simpl. 3, 369; unſiunlich: swer ze vaste 
in den heiligen kristengleuben siht „ . unde ze tiefe 
dar inne rumpelt mit gedenken, wie daz gesin müge 
Bruder Berthold 1,53; sie (die Jeſniten) unter- 
stehen sich aber nnch wol gar in unser gesangbuch 
zu rumpeln und die bei uns breuchliche lieder zu 
ändern IWeber Vorrede zum Leipziger Geſangbnch 
1635; — tranf,, rumpelnd ftoßen: einen die treppe 
hinunter, cin fasz vor sich her rumpeln; fässer rumplen 
und bänk zerbrechen Faſtn. Sp. 895, 35; bei Berglenten 
einen rumpeln, eine Art Willkommen für angehende 
Bergleute, bie mit dem Rüden auf einen Kloß (rumpel- 
helz) gelegt und, bin und Der gezogen werben; bei 
Kammmachern Zähne in einen Kamm mit einen be= 
ſondern Werkzeug (der rumpel) einſchneiden; vgl. auch 
überrumpeln. — Zufammenfeßungen: Ruuipelbaß, rn. 
Name ber großen Baßgeige. — Rumpelkaſten, m. Kaften 
mit altem Gerümpel; verädtlihe Bezeichnung eines alten 
rumpelnden Kaftens: da sprang ich aus dem rumpel- 
kssten (dem Poftwagen) Grabbe 4, 82; Bezeihnung 
eines alten Klaviers; anch Schimpfwort für ein altes 
Weib. — Rumpelpoſt, f. voltsmäßige Umdentichung von 
Omnibus, Etellwagen. 

Numpf, m. Körper ohne Gliedmaßen; altıs ver- 
breitetes Wort mit der urjprüngliden Bed. Stumpf, 
die in verſchiedener Art herwortritt: altnord. rumpr 
Steiß; mhd. befonders in mitteld. Quellen, und fpäter 
landſchaftlich rumpf hölzerne Schüffel, auch Bienenftod, 
bei Müllern Trichter über dem oben Mühliteine; dann, 
wie nnd. rump, nieberl. romp anf ben Körper iiber: 
tragen (megen des Übergangs vgl. unter bottich), zum 
Berbum rümpfen gehörig; rumpf, truneus, eorpus eui 
praesectum est caput Schottel; ein mädchenkepf.. 
welcher so lange schwärnıcte, als cr auf einem jungen 
rumpfe säsze Möfer Phant. 2, 222; ihre hänpterlesen 
rumpfe Grabbe 1,153; rumpf und blutge glieder 
Uhland 343; in Bildficher weiterer Antvendung: Troja 
. . jetzt cin gigantscher rumpf, am meeresstrand ent- 
deckt Schiller Zerftörung v. Troja 96; an den rumpf 
einer alten eiche gelehnt Wieland Per. Prot. 4; im 
rumpfe des schiffes Freytag Sol 1,55; bei ben 
Schneidern und Näberinnen, rumpf eines kleides, rockes, 
hemdes, ohne Armel; Redensart mit rumpf und stumpf, 
völlig; dazu rumpfparlament, Spottname des englifchen 
Unterhaufes 164%, als Erommell die nicht renublitanifchen 
Mitglieder verjagen ließ, und des, dentſchen Reichs— 
rarlamentes in Stuttgart 1849. — xrümpfen, zuſammen— 
ziehen; mhd. rumpfen, jüngere Bildung für ein hoch— 
und niederd. ftarle8 Verbum: abe. rimphan, mhd. 
rimpfen, nınd. rimpen, mit ber alten Beb. des Ein— 
ziehens, Krümmens, aus der die des Nunzelns hervor: 
gebt, und in nädfter Beziehung zu den ablautenden 
Bildungen ranft und rumpf, fo wie zır mhd. schrimpfen 
ſchrumpfen, zu welchen wieder engl. sbrimp, Knirps, 
Zwerg, Taſchenkrebs, den uriprüngliden Sinn des Ge— 
ſtutzten und Rurzen zeigen bilit; Die Spuren des ftarfen 
Verbums dauern bis ins 17. — eontrahere rympfen 
Dief.; mit murren, rimpfen, und mit bellen S chwieger 
geharn. Venus SG; während rumpfen feit 14. 3. empor 
fommt; in allgemeiner Bed. = zufammenzichen, krüm— 
mend verfürzen: sich mac wol rumpfen iuwer lip (vor 
Alter zuſammen ziehen) Gef. Abent. 1,397; wie sic sich 
mehr rumpfen, krummen und schuttern würden (vor 
Edam und Leid) Luther 1,566P; sich vun kelte 
rumpfen, astringt frigore Maaler; meift, und jekt 
noch allein, vom Zufammenziehen einzelner Geſichtsteile, 


174 


um Unzufriedenheit, Elel, Zorn anzuzeigen; das an- 
gsicht rumpfen und traurig sein, die nasen rümpfen, 
die stirnen rimpfen und trauren ebd.; rumpfen, das 
maul, fastidientis oris gestus Schottel; spricht mau 
sic an, so rümpfen sie die nasen Heyſe 3,43; prinzess 
Amine rümpft ihr geschminktes näschen schr mequant 
250; mit verächtlich gerumptter lippe Par. 3,99; frei 
bei Goethe einem rümpfen, ihm Zeichen des Miß— 
billigens machen: mein wgibehen . . rümpite diesem 
bunten reck Fauſt IT, 1. rumpfen auch Name eines 
Kartenſpiels: rimpfen Garg. 339; dazu der rimpfer 
martsch 56. 

Mund, kreis- oder kugelförmig; Lehnwort aus dem 
franz. rond (von fat. rotundus), iiber das mittelniebert. 
nieberrhein. ront ins Hochbeutfihe gebrungen, ſchon im 
jpäteren Mhd. runt, daneben, ſich Tange haltend, rend: 
rotundus, ront, runt, rund als ein apfel Dief.; die 
rende welt Rompler 221; Steigerungsgrade in älterer 
Spr. ſowohl mit als ohne Umlaut, bei Stieler runder 
umd runder, rundester und ründester; (bev Kern ift) 
eben ründer, unten spitz Brockes 9, 151; in neuerer 
Spr. umnlautlos (fo von Adelung allein angegeben): 
so konnten sie (bie Arme) doch nieht runder nech 
weiszer scin als meine Wieland Amab. 7,18. Eine 
koſende Berkleinerungsform bat Voß gewagt: frisch 
und ründehen blüht ihr mündehen 4, 25. Bed. 1) als 
Adi. und Adv., in eigentlihem Sinne, fowohl von 
Flächen als Körpern: eine runde linie, runder tisch, 
teller, rundes geldstüuck; runde äpfel, brete u. f. w.; 
da lags in der wüsten rund und klein, wie der reife 
auf dem lande (das Manna) 2. Moſ. 16, 14; dein nahel 
ist wie ein runder becher Hohel. 7,2; haum .. mit 
den runden blättern Göcking! Lied. zweier Lich. 104; 
ein ziemlich runder beutel (mit Geldftiiden gefüllt) 
Wieland Abt. 2,5; won Körperteilen: rundıs gesicht, 
runde backen, arme, runder busen, leib; er klopfte ilın 
auf die runde schulter CH Meyer Nov. 2,279, baber 
ein runder, dieker mann; eine rüstige, runde bauers- 
fran Hauff 6,67; rund von der Erde; fprihwörtlid): 
die welt ist rund und will sich drehn Simrock 629; 
von Figuren, im Gegenfaß zu flach: es waren nicht 
etwa flache bleierne reiter, wie die unsrizen, sondern 
mann und pferd rund und körperlich Go ethe DuW. 2; 
— als Adv. Freisförmige Bewegung zeichnend, gewöhn— 
lih näber durch um beſtimmt (vgl. aud) rundum): ein 
mecr gegossen, zehen ellen weit von einem rand zum 
andern, rund umbher 1. Kön. 7,23; verbreitet cine art 
von magischer kraft . . rund um sich her Wieland 
Sylv. 5,10; der krebs, der rund um sich friszt Möfer 
Phant. 1,214; auch obne ſolche Beſtimmung: wenn sie 

. alles rund vergiszt Goethe Chriftel; in guter ge- 
sellschaft den vollen beeber rund gehen zu lassen 
Hauffö, 54; in gewöhnlicher Rebe: es geht alles mit 
mir rund, mir ſchwindelt; auch in Bezug auf geiftige 
Auffaffung und Verſtändnis; daher wohl auch: das ist 
mir zu rund, ift über meinen Begriff Adelung; — 
in übertragener Beb., von dem was völlig und nad) 
allen Beziehungen ansgebildet und abgeſchloſſen iſt (wgl. 
abrunden); mufilafifh vom Ton: wo das jagdlied 
fulle rundes tons centhauchte Goethe Div. 1, 125 
äſthetiſch: eine runde rede, oratio rolunda, non hiulca 
©tieler; berichte... die sich nett und rund wie leit- 
artikel lescn Bismard PVrief 18515 vom GCharalter: 
männer .. ein jeder rund für sich, ein kleiner könig 
Goethe Egm. 4; von Verhandlung und Abmachung, 
Rechnung und Zahlenweien: die sache rund und ganz 
zu machen Wieland Tb. 9, 10; runde summe, rech- 
nung; eine runde zahl Adelung; macht runde tausend 
Heyie 19, 192; rund neun monate des jahres Moltle 
4,13; grosze amtswohnung mit . . ciner runden cin- 
nalıme 115; häufig — ohne Hinterhalt, offen, geradezu, 
mit Berben des Sageus: etwas rund bekennen, aus- 
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drücken, zugestehen, abschlagen u. ſ. w.; eine runde 
erklärung, abfertigung, zusage; eine runde antwort, 
responsum apertum Stieler; Ja ich so rund mit 
deiner eigenliebe zu werke gehe Leſſing Brief 1769; 
habe ich ihnen rund genug erklärt Haujj 11,13, 
rund abgeschlagen! Heyfe >, 271; verzeihe mir die 
runde frage: was willst du hier? $reytag Sc 2, 157; 
in Qerbindung mit heraus: ıund heraus geben im 
reden, rund heraus sagen Friſch; er sagte den gegnern 
rund heraus, sie seien nicht katholiken Treitfchle 
4, 118; vgl. auch rundweg; rund nicht, durchaus nicht: 
ich aber wolte es rund nicht gestatten Simpl. 1, 442; 
formelhaft mit andern Adjeetiven verbunden: Thomas 
bewärt gut rund, dasz .. Fiſchart Bien. 882; war 
..in reden kurz uud rand Wieland Aur. u. Cefalus 
533; eine runde und feste erklärung Sdiller 8, 59; 
euch zu erklären rund und uett Mallenft. Too 2, >. 
2) als Subſt. = runder Gegenftand; felten als Mase.: 
tritt ein in unsern vertraulichen rund ®eibel 1,59; 
gewöhnlich als Neutr.: auf dieser wangen rund Königsb. 
Dichterkr. 192; das geile rund (die BYrufı) Logau 
1, 94, 95; sorgsam brachte die multer des klaren herr- 
lieben weines in zeschliffener flasche auf blankem 
zinnernem runde (Teller) Goethe Herm. u. Dor. 1; 
hier sitzt nun alles, herr und hof im runde Fauſt 11,1; 
gern von der Erbe: disz grosze rund Gticler, das 
ruud der welt, orbis lerrarum Friſch; das ganze 
weite rundt ist deiner gute voll Opik 3, 175, wozu 
die gütter wohl diesz schöne rund gezimmert Wie— 
land Perv. 1, 125; dieses unendliche rund Schiller 
2,339; der erde blühndes rund Rückert Liebesfr. 
1,9. — Zuſammenſetzungen: Rundbild, n. neuere Ber: 
dentjhung von Panorama (noh nit bei Campe). — 
Nundbogen, m. Bogen eier Thür oder eines Fenfters 
der rund fchließt, im Gegenſatz zum Spitzbogen. — 
Rundeiſen, ». Stabeifen in vunder Form; bei Zinn: 
gießern vom abgerumdetes Dreheifen. — Rundfahrt, f. 
Fahrt im Kreife, in die Runde, mit dem Ausgangs: 
punkte al8 Ende. — Rundfenſler, n. Fenjter von runder 
Form: über dem altare.. ist ein rundfenster mit dem 
auge goties Nofegger Waldſchulm. 185. — Rund—⸗ 
gang, m. Gang in bie Runde, im Kreiſe: einen rund- 
ganz um den wall machen; als Sitte in höftfchen 
Gefellſchaſten: der general, der unterdessen seinen rund- 
gang... beendet hatte Wildeubruch Non. 11; als 
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des cekes Goethe 43,111) Aufnahme gefunden hat. — 
Rundtrunk, m. Trunk wobei der Becher in der Runde 
treift, Aaustus circularis ©tieler; der rundtrunk 
musz der stimmen bund beleben Hagetorn Od. 5,4. 
— rundum, Zujammenridung von rund und um (vgl. 
rund 1), betont ründum und rundum: dein lied er- 
klingt rundum Uhl and 374; die leute in der rundum 
von eisenbahın umgebenen mitte Bismard Red. 9, 41; 
wenn wir die verhältnisse rundum in Europa ver- 
gleichen 13, 103. — rundweg, offen heraus (vgl. glatt- 
weg unter glatt, und rund I): etwas rundweg abschlagen 
(Körner Better aus Bremen 7), verweigern (Keller 
Sinnged. 161), ablehnen (Treitichle 1,629), erklären 
(2, 305), bitten (331). 

Runda, n. beſondere Gattung von Liedern, in 
Studentenfreifen gefungen und gefpielt, aus franz. 
rondcau übernommen: die dieses runda mitgesungeu 
Günther 916; auch runda spielen, blasen; auf der 
geige greifen (ebd.); Daber singt runda Goetbe Kauft I; 
landſchaftlich no erhalten. — Runde, f. 1) Eigenſchaſt 
des Runden, runder Gegenftant; mbd. runde (nur in 
tavelrunde als Bezeichnung des Kreifes des Königs 
Artus), Später auch umgelautet ründe, eine Form Die 
fi) Tange gebalten hat: ründe Stieler, runde und 
runde Steinbad, runde Adelung; nad den vers 
ichiedenen Ber. Des Adjectivs: wachsen... wie ein rub 
inn die runde Garg. 71; die ründe der kugel Goctbe 
53, 202; auf der aufzequollnen ründe der süszen beer 
Brodes 1,2$0; runde und weisze eines armes, busens, 
einer band; Kreis und Kreisfürmiges: in die ründe, 
eireulatim, das wagenrad gehet ın der runde fort, 
rota currus in gyrum eircumverlilur, der tlusz geht 
die ründe üm die stadt herüm, /lumen, ul circino 
eircumductum, oppidum eingit Stieler; in der ründ' 
um ihrem (der Blume) stiele Brodes 9,132; in der 
runde sitzen, kreisen; damen . . besetzten das grosze 
sopha und die stüble der runde Freytag Goll 2, 355; 
von der Erde: Columb ... umschift der erden ründe 
Haller 45; runde, wie Umkreis: zwei meilen in der 
runde; übertragen: ibnen (Unterſuchungen) die ründe 
und politur zu geben Peffing 11,540; so viclerlei 
man auch rege macht, kommt doch wenig zur runde 
und reife Goethe an Schiller 1795. 2) runde, Rund: 
gang, zunächſi ſoldatiſcher Wachen, und folde Perfonen 
felbit, Dem franz. ronde entlehnt, in letzterer Form aud 
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Bauwerk: ein rundgang um eine kapelle. — Rund- | Deutfh: runde, ronde, erreitores, eircnitores Stieler; 


gemälde, n. Numdbild. — Rundgeſang, m. Gefang in 
einer gejellfchaftfihen Runde; Geſang den in einer Gefell— 
jhaft jeder der Neibe nad auftimmen muß. — Rund— 
hobel, m. Bei Tiihlen Hobel in beionderem runden 
Gehänfe — Nundholz, n. Holz von runder Form, be: 
jonders das wicht geipaltene Brennholz von Baum— 
äften; auf den Edhiffen jedes walzenförmige Holz. — 
Mundlauf, m. Sauf in die Runde, im Kreiſe; bei Turnern 
&erät, an dem ein folder Lauf vollführt wird. — 
Rundreim, m. Berdeutihung von frau; refrain: singt 
den rundreim kräftig mit Goethe FJaufı I. — Rund— 
reije, f. Neiie in Die Runde, vgl. rundfahrt; rundreise 
um die erde: zur schlesischen rundreise Doltke 
6, 285; jett als befondere Art einer Neije zu Eifen: 
bahn. — Nundjäge, L. Säge zum Ausſchneiden ges 
ſchweifter Gegeuſtände. — Rundſchreiben, n. Schreiben, 
das innerbalb eines beſtinmten Kreiies die Nunde macht. 
— Rundfchrift, f. beiondere Art Schreibſchrift nut runden 
Formen. — Rundftück, n. Stüd von runder Korn; 
auch Heineg rundes Gebäckſtück. — Rundtanz, m. Tanz, 
bei dent man fi im Kreiſe dreht: da sic keine freundin 
von rundtänzen war Wildenbruh Nov. 10. — Rund— 
teil, n. Rundwerk, Rundplatz, Umdeutſchung des franz. 
rondelle, was fonft in älterer Spr. als rundel orbis 
Dief., rundell, rondel, egger, tumulus rolundus 
Stieler, neuer als rondel und rundel (das runde} 


gewöhnlicher runde, Plur, runden: weder... runden 
gehen noch sehildwacht stehen Simpl. 1,359; die ganze 
nacht hallte der schritt der runden durch die gassen 
Heyſe 5,279; in freierer Anwendung, beſonders in der 
Serbindung die runde machen: (id) will) die runde 
durch Genua machen S diller Fiesto 3,6; (ter Vater) 
der selbst vor schlafengebn Jie runde hält ®rill: 
parzer 7,56. — Rundel, n., f. rundteil. — runden, 
1) rund machen, Späte Biltung zu rund, aud mit Um— 
‚aut, ber erj in der jeßigen Spr. wieder verſchwunden 
iſt: ründen, rundiren, rircinnare Schottel; im 
17.5. auch ronden: gott hat die sonne . . gerondet 
Stieler; tranf. und vefl.: etwas, sich runden; da der 
‚schune säuzend haufen ründet seine Rache brüst Spee 
Trutzu. 240,40; wenn .. über mir der himmel rein 
sich ründet Goethe Div. S, 51; warum die lippe 
schwellend sich gerüudet Tied Det. 333; bildlich, fiber: 
tragen: der kranz des daseins nıusz sich blühend runden 
Rüſckert Liebesir. 1,10; jeder höret gern den schall 
an, der zum ton Sich rundet Goethe Div, 1,14; eine 
periode zu ründen Wieland Per. Prot., Einleitung; 
cs soll sich sein gedicht zum ganzen ründen Goethe 
Taſſo 1,2; die sprache zu ergründen, zu regeln und 
zu ründen Nbland 75; so schn die zwei das erste 


jahr sich runden Hcyje 3, 29; val. auch abrunden; 


Part. der Vergangenheit adjectiviſch: hinten gerundet 
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(rundgeſchnitten) das haar Goethe lea. 1,6. 2) an— 
dere runden, zu runde 2 gebiltet, die Runde machen: 
braune krüglein . . ruudeten im familienkreise Gocthe 
43,268. — Rundheit, f. runde Art: rolundilas ront- 
heit Dief.; rundheit und fettigkeit (eine Körpers) 
Keller Seldw. 1, 259. — rundlich, nach Art des Runden, 
ben Runden nabe ober gleich kommend; im Älterer Form 
rundlieht: rundlücht, retunde Maaler; abselınitte 
von viereekter, rundliehter, winkliehter gestalt Smmer= 
mann Münchh. 1,1925 fonft rundlich, subrolundus 
Friſch; (ber Ming) vem rundliehen gliede gehalten 
Goethe Herm. n. Dor. 9; ihr rundliches, weiszes händ- 
ehen Heyſe Par. 1,15; rundlieher husen Keller 
Sinnged. 17, rundlieh feines kinn 169; seine zahlen 
.. angenehm und rundlieb in reihen zu setzen Werke 
1,134; mit Umlant: die ründliche hand Voß Odyſſ. 
21,6. — Ruudung, £. das Rundmachen und die runde 
Geſtalt: rundung rolundatio, einem gewölbe die run- 
dung geben Gtieler; etwas in die rundung bringen 
Steinbad; knie.. in holder rundung Wieland 
Klelia 7,67; so mangelt dem bilde die rundung, das 
körperliehe Yeffing Dram. 22; sagen wir der rundung 
wegen . . 150 millionen Bismard Red. 10,160, — 
Gegenſtand von runder Form: die rundung (die Rotunda 
in Rom) Heinfe Ardingh. 2, 117; rings herum (an 
einem Spiegel) waren sieben rundungen ungebraeht 
Goethe Benv. Eell. 1,1; mit Umlaut: ein’ einzge 
stelle auf einer glatten ründung Brodes 1, 256; 
so würde sie (bie Kugel) . . zu ibrer schönsten rün- 
dung zurüekkehren Schiller 4, 291; — in der run- 
dung = In ber Runde, im Ilnıfreife: dasz in acht stund 
kein knoeh mehr zu nagen ist in der ganzen rundung 
Räub. 1,2. Bei Jägern beißt rundung ein Freisförmig 
gebanener Weg im Walde, bei Dredslern_eine lugel⸗ 
aͤhnliche Verzierung, bei Schubmadern Stück Leber, 
welches die Klappe des Pantoffels dedt. 

Anne, f. altgermaniſches Schriftzeihen, nad dem 
altnord. rün, Plur. rünar feit 18. Sb. in weiteren Kreifen 
belannt: die alten hieszen ihre bnehstaben runen Friſch; 
in runen sehreihen; dazu: Runeüuſchriſt, f. Schrift mit 
Runen. — Runenſtein, m. Stein mit Darauf eingebanenen 
Runen: drin (im Walde) bob sieh dunkel mal und 
runenstein Freiligrath 2,179. — Runenzeit, f. für 
germaniſche aus der grauen runenzeit Mitllner 
Schuld 1,2. 

unge, f. Stange oder Pfoften, woran bie Leiter 
eines Wagens fich lehnt; gemeingerm. Wort in der alle 
gemeineren Bed. bes Baltens oder Sparrens, gotb. 
hrugga, altengl. hrung, nıbd. mind. runge; runge nm 
wagen Schottel; vgl. wagenrunge. 

Runkel, f. Kürzung von Nunlelrübe, f. Rübenart 
von furzer Inorriger Art, bela vulgaris; der erfte Teil 
bangt wohl mit mundartlichem runken, derbes Stüd 
befonderd Brot, runks, plumper, flegelhaiter Menſah 
zuſammen: denkt der . . gestohlenen runkelruben 
Grabbe 3, 573. 

Wunzel, f. Hautjalte; ahd. runzila, mhd. runzel, 
verlleinernd zu einem gleichbeb. abd. runza, mhd. runze, 
das vor ronzel untergebt; beſonders im Geficht, Zeichen 
tes Alters: 80 die wangen mit tiefen runzeln be- 
ginnent hangen Kenner 23149; frühe runzeln Möfer 
Phant. 1,256; mein graues haupt . . meine runzeln 
Yeifewiß Jul. von Tarent 3, 2; der Grämtlichfeit, ver: 
drießlichen Nachtentklichfeit: unsern grüämliehen männern 
. . die falten zu verziehen, welehe sieh wider unsern 
willen zu runzeln aufwerfen wollen Möfer Phant. 
2, 237, von meiner stirne die sinnenden runzeln wcg- 
zubaden Goethe Egm. 2; an andern Körperteilen: der 
glatte bauelı kriegt runzeln Steinbad; runzeln auf 
der hand Adelung; nus runzeln der hohlen kehle 
Stolberg 2,176; frei: eine gemeine .. die nicht 
hab einen lecken oder runzel Eph. 5,27; an Gegen: 
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ftänden: runzeln im papier, in cinem zeuge, der npfel 
bekömmt runzeln Adelung. Bei Klopſtock runzel 
— da8 Runzeln (dev Stirme) 12, 72. — runzelit, in 
Runzeln zufanmenziehen, mhd. runzelen; vugrare run- 
zeln, ronzeln, mit Umlant and) rinzlen (fiir rünzlen) 
Dief.; stirne, nugenbranen runzeln, gewöbnlich als 
Zeichen des Grimmes nnd Verdruſſes: die stirne run- 
zeln, fronlem eorrugare Steinbach; wohin ich sah, 
.. grimmig gerunzelte stimmen Gaud y Erz. 1615 noeh 
runzl’ ich meine brauen nicht Freiligrath 2, 195; 
refl.: die haut runzelt sieh, gewinnt Nunzelu, stirn 
runzelt sieh, im Alter oder Zorn; dafür: mit runzelnder 
stirne und hangenden lippen Möſer Phant. 1,9; von 
Gegenftänden: der zeug runzelt sieh Adelnug; 
Part. gerunzelt = runjlidt: vom jungen luttigen 
knaben bis zum gerunzelten greis Wieland Amad. 
17,35; auch = in Rnunzeln gelegt, vom Zeug ala 
Modeausdruck: es war nielit gekrüset noch gerunzclet 
Sarg. 215; — intranſ.: das Uberreife obst runzelt, die 
haut rnnzelt im alter Campe. — runzlicht, jünger 
runzlig, mit Runzeln behaftet, abd. runziloht, nıbd. 
ronzelcht; in erweiterter Form runzelächtig, rugusus 
Maaler; er hat mich runzlielt gemaeht Hiob 16,8; 
du wirst . . runzleeht sein im angesieht Königsb. 
Dichterlr. 1675; ein altes runzelichtes mütterchen Platen 
gläf. Pantoff. 1; ihr angesieht war in das einer runz- 
ligen alten verwandelt Freytag Ahnen 5, 63; eine 
runzliehte haut; rnnzelichte nase Simpl. 4,13; ein 
runzlichtes gesiehte Steinbach; mein runzliches 
bäuehlein klatscht nun wieder so prall Voß Idyll. 
15, 102; runzliehtes zeug, früchte mit runzlichter 
sehale. 

Rübel, m. grober, ungefchliffener Menſch, eigentlich 
Koſeſorm des Namens Kupreeht: ein ungesehlitiener 
grober gesell,... ein rupel Schottel; die langhaarigen 
rüpel der basenhaide (Turner) Treitfchle 2,357; als 
komiſche Bühnenfigur: (ber Clown) ist auf unserm alten 
thenter sehr gewöhnlich gewesen und ist es unter den 
gemeinen ecmödianten im reiche neeh. aber er heiszt 
nicht tölpel, sondern rüpel Leffing Brief 17715 zwei 
rüpel eder zerlumpte stromer (auf einer Bühne) Keller 
Werle 5, 1852. — Rüpelei, f. flegelbaftes Benehmen, 
Thun oder Sagen: er hat eine rüpelei gemacht, rüpe- 
leien begehen, schwatzen. — rüpelhaft, wie cin Rüpel. 

Rupfen, gewaltfam reifen oder zupfen, mhd. rupten, 
ropfen, nd. roppen, ni. ruppen, Inkenſivum von 
raufen, und wie dieſes, altes MWirtfhaftswort: Nachs, 
wolle, gras, federn, geflügel rupfen: wolt er kole und 
latiehe in dem garten . . ropfen D. Städtechr. 8, 60; 
nun ropf die gansz Sarg. 89; krüuter rupfen, herbas 
vellere Steinbad; jprihwörtlidh ein huhnehen mit 
einem zu rupfen haben, f. unter huhn; vom Kaufe: 
Parmassaner . . die man nieht sehneiden, brechen. 
raufen nech ropfen darf, sondern sehaben Garg. 09; 
allgemeiner: das gelbe täubehen . . rupft mit dem 
sehnabel die brust EvKleiſt Frühl. 116, dasz Minerva 
. „ihren armen kauz gerupft Goethe Mode-Römerinnen; 
zaufen: bart, haare, einen bei den hauren rupfen; 
das rupfen bei den ehren Steinbach; selı ieh per- 
rüeken, möcht iel sie rupfen Goetbe Scherz, Liſt u. 
Rache 2; in feinblicher Verfolgung: die hunde begunden 
in (dem Fuchs) rupfen Reinh. Fuchs 305; der geyer rupft 
andere vögel Steinbad; der hubieht rupft die brut 
dıs aars Hofleift Heirmannsfchl. 1,3; Im Bilte: 
darum hegehren unsere reiter zucrst, den kniserlichen 
ndler kahl zu rupfen Freytag Ahnen 5, 2175; vom 
sole: obgleich ebhe und ilntlı bestundig daran (am 
Lande) rupfen und wühlen Goethe ital. Reife I; gern 
vom Abnehmen des Geldes: sie rupften ihn, wm 
pecunia emungebant Stelnbach; wo eine wirthin... 
zu rupfen pflegte luse wanderwögel Heyje 3, 204; 
wenn ihr etwas brwelit, so wendet ihr euch an eure 
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freunde... weil sie sich rupfen lassen Bismard Red. 
4, 249; daher: ich bin wieder .. so naekend, wie ein 
gerupfter habn Weite Sp. 2, 1105 eine gans zu... 
verführen, um geld zn kriegeu, und dann hören zu 
müssen, die gans sei kahl gurupft! Immermann 
Wündh, 3, 222. 

Rubppig, für Ältere ruppieht, zerrupft, zerzanft, 
lumpig; im hochdeutſcher Form rupfeht, zu rupfen ge= 
hörig: durch einen so rupfiehten schwarzen teutel 
Weiße Op. 2,35; fonft nur mit mittels und nieber- 
deutihen Lautjtante, Wort ter nicht gewählten Rede: 
ruppig einher gehen, ein ruppiger mersch, ein ruppiges 
geschenk, sieh ruppig (targ, filgig) betragen Ade— 
(ung; so ein ruppiehter roman Yeffing Brief 1719; 
die ruppgen federn (eines Raben) Drofte 47; diese 
entfuhrung ist so ruppig Freytag Handſchr. 3, 53. 

Ruſch, m. Binfe, nıhd. rusche und rusch, mind. nl. 
rusch, vielleicht ans Tat. ruscus Mäuſedorn entichnt; 
forntelhaft rusch und Dusch; über ruseh nud busch, 
über Stod und Stein, da wächset niehts als rusch 
und buseh Abelung; sausen wir.. dureh rusch und 
dureh busch Voß 4, 202. ‚ 

Ruſchel, m. f. ruſchelnde Perſon. — Ruſchelei, f. 
ruſchlige, leichtſertige unbeſonnene Art: deine sprache 
selbst zeugt von deiner ruschelei Leſſing Brief 1769. 
— ruſcheln, flüchtig, unbedacht arbeiten oder verfahren; 
eigentlich wie dag im Ablaute fiebende rascheln (f. d.) 
ſchnelles Geräuſch machen, Iterativbiltung auf laute 
malender Grundlage; in der heute gewöhnlichen Bed. 
nur Wort des gemeinen Lebens, zuerfi bei Adelung 
als verruscheln, durch unbeſonnene Eiſlſertigkeit ver— 
lieren, verlegen, als einſaches Wort bet Campe: ruscheln, 
mit nachläfjiger Eilfertigtett handeln, behandeln, er ist 
kein guter arbeiter, er rusehelt; etwas nur so hin- 
ruseheln. — ruſchlich, mit Nachläſſigkeit, Unbejonnen- 
beit eiljertig, rusehlich sein Adelung; geschahs ge- 
wisz aus übereilung nur, denn sie war ruschlieh 
Grillparzer 5, 240. 

Rüjffel, m. jpiß vwerlängertes Tiermanf; mhd. rüezel, 
ipäter nıit Verkürzung des Stammvocals rüzzel, ahd. 
nicht bezeugt; zufanmenhängend mit dent gleichbed. alt= 
engl, wröt, und dem Verbum altengl. wröten, abo. 
ruozan, altnord. röta, ſchütteln, wühlen, demnach eigent— 
ih Wühler, MWühlgerät bezeichnend; zunächſt am 
Schweine: vostrum russel Dief,; (Sanen) welehe 
einen ,. erhabenen oder erhöchten rüssel oder sehnorren, 
der weit herfür gehet, haben Sebiz 132; drath, der 
ihnen durch den russel gezegen wird (dag Wühlen zu 
verhindern) Möſer Rhant, 3, 208; dann aud an andern 
Tieren, dem Elefanten: proboseis russel o. nas eines 
helfants Dief.; zween elefanten ,. ihre rüssel hin und 
her bewegend Platen Abbafj. 4, 202; russel eines 
Igels, einer Maus; an Infelten, sangrüssel; am aglei 
. hangt der kleiuen biene rüssel Platen Gaſel. 23; 
verächtfich von Menſchen: dö wart Hiltebolden ouch 
ein riz durch den rüzzel sin Minneſ. 3,225®; den 
unsaubren rüssel an einem reiben (dur; Schmäbungen) 
Schottel 11t7%; dasz .. oft zwei linicn blosz den 
sehönen mund von seinem rüssel trennen Wieland 
Perv. 2,245 aud) für das ganze Gefiht: steckte seinen 
rüssel (die brille drauf) in jede kleine sehussel Klelia 
4,307; Bezeihnung des Menihen mit Rübcſſicht auf 
feine Gefräßigteit: rUussel, cin unflätiger menseh, der 
alles friszt Steinbad; Schimpfname für einen un— 
flätigen Menſchen saurüssel Simpl. 4, 65. — Zuſammen— 
jeßungen: rüſſelförmig, die Form eines Rüſſels habend: 
russeltormige schnauze. — Rüſſelläſer, m. Käferart deren 
Kopf in einen Rüſſel ausläuft. 
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ziehen, um das Wühlen zu verhindern, mhd. ruezeln; 
anders rüsseln, mit dem rüssel wühlen, rostro rimari 
Friſch; in älterer Spr. Übertragen: ruszeln, laxare, 
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reprehendere, carpere, increpare Stieler; dasz sie 
mich rüsseln und mir vorsehreiben, was ich predigen sol 
Luther Tiſchr. 422°; das maul rüsseln, grob für aufs 
werfen in Verdruß ober Zorn 3, 46°, aud) sieh rüsseln: 
so meulen und rüsselm sie sieh dagegen $, 120%, 

Rüſte, £. Ruhe, Ruhezeit; niederdeuiſche Form, im 
Ablaut zu rast, mud. ruste, roste, nınl, ruste, fhon 
ing jpäte Mhd. als rust gebrungen; rust quies Schottel; 
meijt in ſeſſer Formel zur rüste gehen, von ter Sonne 
gefagt: wenn die sonne auf oder zu rust gehet 
Malheſius Luther 156°; die sonne geht zu ruste 
oder rüste Frifch; ich sah die sonne still zur rüste 
gleiten Heyſe 1, 269; danach bildlih: so gehst du 
schon so früh zu rüste, du angenehnies sonnenkind 
Giüntber 233 (auf das Abjterben einer Sungfran); 
mein frühling ging zur rüste Geibeli, 161; felten ın 
freier Fügung: nimmer fragen nach des kampfes rüste 
(bis zum Siege) I, 242, 

Ruͤſten, waffnen, verjeben, bereit ftellen; weſtgerm. 
Wort chne fichere Urverwandte, ahd. hrusten, rusten, 
mhd. rüsten, altengl. hyrstan, Ableitung von ahd. hrust, 
Rüſtung, altengl. hyrst Rüſtung, Schmud, mhd. rust 
Geräte, Werlzeug, in weiteren Zufammenbange mit 
altnord. hrjsda, räumen, frei machen, altengl. hreödan, 
verſehen mit etwas, ausftatten, ſchmücken, welde beide 
Berben auf der gemeinichaftlichen Begriffsgruntlage des 
Zurechtmachens, Bereitens fliehen. 1) rüsten ift zu— 
frübeft auf das Bereitniachen ter Waffen und die Her— 
jtellung der kriegeriſchen Ausjtattung für den Kampf 
und Krieg bezogen, ahd. instructi kiruste Gloſſ. I, 252 
(u 5.Mof. 1,41), auch anf das Anlegen des Waffen: 
ſchmuckes: ornalus eahrustit, kihrustit ebd. 1,132. 133, 
und von diefer Bed. aus bis jekt in Gebrauch, vom 
Einzelnen wie von einem Heere: einen, sich rüsten: 
ze wige si sih dö rustin Lamprecht Alerander 4591; 
rüstet unter euch leute zum heer wider die Midianitcr 
4. Moſ. 31,3; da jr eueh nu rüstet ein jglicher mit 
seinem harnisch 5. Moſ. 1, 41; die Philister., rüsteten 
sieh gegen Israel I, Sam. J,2; du kriegerin, rüste 
dich, denn man wird uns belagern Micha 4, 14; rustet 
sehilt und tartschen er. 46, 3; Mars stellet ein sein 
rüsten Königsb. Dichterfr. 21; man läuft den walfen 
zu, die ritter rüsten sieh, die knappen ihre pferde 
Wieland Ob. 3,2; in stahl, mit gewehr, mit schwert 
und sehild gerüstet; gerüstete ritter, krieger; ich sehe 
dich gegürtet und gerüstet Schiller Tell 2,1; mit 
untertrüdtem Obj. (die waffen), in jekiger Spr, von 
Kriegsvorbereitungen: Ruszland rüstet fortwährend; 
Frankreieh rüstet gegen uns (vgl. dazu abrüsten); — 
frei und bildlich: lasz dieh nit eins solehen glüsten, 
wider den armen dieh zu rüsten BWaldis Eſop 
1,33, zwei heerlager . .. gerüstet mit einander den 
kampf zu bestehen Ranke Räpite 1,150; sich gegen 
widerwärtigkceiten, feindseligkeiten rüsten; er rüstet 
sieh mit mut und geduld gegen seine widersacher; gott 
rüstet mich mit kraft Pſf. 19,33; gegen angriffe seiner 
feinde gerüstet; vgl. auch ausrüsten. 2) alfgentein, mit 
perſönlichem Acc., einen verjeben, ausjtatten, einrichten; 
einen mit etwas, zu etwas, sich auf etwas, güste, be- 
sueh rüsten; rüste dich, dasz hernaeh niehts fehle 
Stieler; er rüstet jn mit küstlichem geschmeide Eir. 
45,10; wir waren weder mit fuszeisen, noeh mit be- 
schlagenen schuhen gerüstet Goethe 16, 248; zu einer 
wasserfahrt gerüstet und gekleidet Wieland Klelia 
4, 353; nie warst du... zu einem sieg der schönheit 
gerüsteter Schiller M, Stuart 3, 2; bereit maden zu 
einer Thätigfeit: die sieben engel . . hatten sieh ge- 
rüstet zu posaunen Ofjenb. 8,6; (al8 die Gäjte) sich 
. auf den weg rusten Wickram Rollw. 142,2; rust 
(rititete) sich die güte wittfrauw .. und wolt auoh zur 
kirchen gehn 184, 9, so seit jhr zum lesen gerust 
Garg, 40; sehwalben rüsten sich zur reise Freilig— 
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rath 2,190; — mit fachlichen Aee., elwas bereit, ferti: 
jtellen: die zimmer rüsten Adelung; aueh dieses mah 
.. hat eine heimliche wohlthätge haad gerüstet Wie— 
land Ob. 7,74; ihm ein bad zu rüsten Schiller Tell 
1,1; der melker und der pferdekncelit rüsteten futter 
Sootthelfliiid. Kn. 159; übertragen: still im herzen 
will ich dir die heilge stätte rüsten Geibel 2, 190; 
ansftatien: führte mich in ein... wolgerüstetes gemach 
Sinipl.2, 202; meister schmicd hat die sense mit neuen: 
öhre gerüstet Voß Idyll. 17,5; — ohne Obj.: zum 
essca, zum tische, zum feste, zu einem schauspiele 
rüsten Adelung al8 oberdentfch; jetzt allgemein: wir 
rüstea schon zur abreise. 3) Gewerlswort, bei Zimmer— 
lenten ein Baugerlift machen: rüsten, zum bauen, sirzere 
murariis tabulatum Friſch; morgen wird gerüstet; 
bei Bergleuten rüsten, die Rüſtbäume legen und ben 
Haſpel anfjtellen, verzinimern überhaupt Beith 359. — 
In Zuſammenſetzungen; Rüſtbaum, -bock, m. Baum: 
ftamm, Bod als Teil eines Gerüftes. — Rüſtholz, n. 
Stamm zu einem Gerüſte: rüsthölzer, gesehiehtete 
ziegeln und kalkbübnen (zum Bauen) Freytag Ahnen 
5,54. — Rüſtkammer, f. Kammer, Gemach zur Auf— 
bewahrung von Kriegsrüftungen. — Müjteilter, m. 
Aufſeher einer Nüftlanımer. — Rüſtſaal, m. Saal wo 
Waffenſtücke aufbewahrt werben Grabbe 1,75. — 
Rüſttag, m. Tag dor dem Sabbat, an dem man ji 
darauf rüſtet Joh. 19,14. — Rüſtwagen, m. ſtarler 
Magen für das Rüftzeug; ftarler Laſtwagen Hbertaupt. 
— Rüſtzeug, m. n. Zeug für einen, Kriegszug, all- 
gemeiner Zeug, Gerät fiir eine Arbeit überhaupt, im 
Basler Nachdruck des neuen Teftaments durch werkzeug 
erläutert; rüstzeug, damit man etwas aufhebt, machina 
Daſypodius; Beftandteil eines Baugerüſtes: hölzerncs 
rüstzeug, das wahrscheinlieh bei der letzten reparatur 
des schlosses gebraueht wnr Freytag Handſchr. 3, 134; 
bildlich, auf einen Menfchen gewendet: dieser ist mir 
ein auszerwelt rüstzeug Ap. Gef. 9, 15; auf Anftalten: 
er wird das gaaze rüstzeug gegen Sie in hewegung 
setzen, das ihm seine hohe stellung giebt Freytag 
Handſchr. 3, 266. 

Yüjter, m. f. riester. — Rüſter, f. der Baum uulmus 
campestris; erjt nhd. auftauchendes, aber gewiß; altes 
Wort, deſſen zweite Silbe derſelbe Bejtanbteil ift, ber 
auch ın holunder, wacholder (j. d.) auftritt; ahd. fteht 
dafür ruzboum, auch fpäter nod ximus ruszbaum 
Dief., ruz- aber mag mit ahd. riozan fließen, thränen 
(vgl. rotz) zufammendhängen, weil die Blätter des Baumes 
die Eigenſchaſt haben, flcbrige Tropfen fallen zu laſſen; 
Nebenſormen in älterer Epr. rustbaum, rusterbaum, 
rystenbaum, rüstholz (Dief.); rüstern, ruszbauu, rusz- 
holz ulmus Schottel; — rüster, zlmus, ulmbaum 
Friſch; unter der rüster sitzen Immermann Münchh. 
3, 129; leise säusclt über mir die rüster Freiligrath 
1, 181. — rültern, von der Rüfter herlommend: rüstern 
holz, rusterne breter Adelung. — rüſtern, Verbum, 
fliden, f. riestera. 

Rüſtig, mit Rüftung verfeben, zun Kriege gerüjtet, 
mhd. rustee: die gemein sol sieh mit hnrnesch, ge- 
sehutz uad were nach irem vermögen rusten, .. das 
sie deszhalb (bei Kriegsaufgebot) auch rustig weren 
Weist. 4,526 (von 14194); Teutschland ist jetzt rustig, 
cs komme wer da wolle Stieler; rüstiger zeug, erer- 
eitus instruelus, rüstiger schiffzeug, elassis proeinela 
ebd.; in freiem Sinne: wir müssen zum wenigsten 
rüstig im herzea sein, armali animis minime esse 
debemus ebd. = geihmüdt (vgl. rüsten 1): gekleidet 
. . gar sauber und rüstig HSachs Faſtn. Sp. 1,655 — 
gewöhnlich übergegangen in die Bed thatfräftig, tüchtig, 
zunächſt zum Kampf: ein rüstiger mann und streitbar 
1.Sam. 16,19; alle rüstigen hürger Schiller 4,115; 
frei: das fieber.... was uns sunst, wena wir einmal 
den muth verlierea, minder rüstig ündet Möſer Phant. 


Rüſtbaum — rüſtig. 


182 


3,545 dann überhaupt zn Anſtrengung und Arbeit: 
ein rüstiger knube, rustige leute, im alter noch su 
rustig sein, als ia der jugend Steinbach; ein rüsliger, 
stattlicher landedelmann Heyfe Par. 1,23; die rüstige 
jugend Goethe Herm. u. Dor. 6; in riistgem alter 
Strachwitz Ged. 127; mit rustigem nrm (fdyrwimmten) 
Immermann Mündh. 3,128; adverbiaf: ich ziehe 
rüstig meiuer straszen Uhland 60; nls sie rüstig ein 
masz hafer siebte Keller Giunged. 21; = lräftig, ſtark: 
sie ist rüstig geborca, aber so gut wie stark Goethe 
Herm, u. Dor. 6; beweglich, lebhaft: fand .. an dem 
keckea könig von Aragou einen rüstigen besehützer 
Sybel Vorir. u. Auffäße 155. Dazu Rüſtigkeit, f. 
rüſtige Art: cin alter, aber noch in voller r. 

Rüſtnung, f. Handlung bes NRüftens und dazu Ge— 
höriges, ahd. rustunga, mhd. rustunge. 1) Anftalt, 
Bereitfhaft für einen Kriegszug: erpeditio rustung 
Dief.; beriefen sie alle die zur rüstung alt gnug . . 
waren 2. Kön. 3,21; (ba) Maceabens die feinde sahe, 
und jr maneherlei rüstung 2. Macc. 15,21; als wir den 
könig Marobod und Segesthes in voller rüstung und 
bereitsehaft antrafen Fohenftein Arm. 1,4412; was 
dazu gehört, Gefamtbeit von Wehr und Waffen: wagen, 
rosse, fcste stedte und rustung 2. Kön. 10,2; mit den 
pferden und deren rüstung Möſer Phant. 3,258; be— 
fonder8 in verengtem Sinne, Kriegslleidung eines Be— 
waſſneten: eine leichte rüstung, Levis urmalura, mit 
sehwerer rüstung beladen sein, mogno et gravi onere 
armorum pressum esse Steinbach; Harnifch eines 
Nitters mit Zubehör: er (ein junger Nitter) glieh in 
stahl dem freund der göttin von Cythere, und ohne 
rüstung schicns, als ob er Amor wäre Wieland Idr. 
1,13; leiehte bewegung in der sehwerscheinenden 
rustung Goethe W. Meilter 5, 11; leget an euch eure 
rüstung Herder Cid 54; der bischof zog in rüstung 
mit dem heer 55; alte ritterrüstuneen; — ber Blut. 
rüstungen auch vereinzelnb von Teilhandlungen für bie 
Bereitfchaften: eia reıeh betreibt seine rüstungen un- 
ermüdlich, setzt seine rüstungen fort. 2?) allgemein, 
Zurüftung und bazu Gehöriges: r. zu einem mahl, 
einer festlichkeit, vgl, zurüstung; rüstung, ausrüstung 
eines hauses, zimmers u. |. w.; was dazu gehört: hausz 
in dem alle rüstung, allerlei hauszradt ist, alle rüstung 
zu jagen, rüstung zur reise gehörig Daaler; bei 
Vogelſtellern rustung alles nötige Gerät Adelung; 
des feldbaus friedliehe rüstung . . gabel und sensc 
Goethe Herm. u. Dor. 6; auch Gerät zum Schmtüden: 
allerlei rüstung so die weiber brauehead, wenn sy sich 
aufmutzend, mundus Maaler. rustung beißt auch 
eine armbruftartine Wurfmaſchine. 3) rüstung, Bei 
Zimmterleuten — Baugertiftz bei Bergleuten Zimmerung 
Veith Bergwb. 359. 

Ruß, m. fhwarzer kohliger Aufflug bei Berbrennungen; 
hoch- und niederd. Wort dunller Hertunft: ahd. mhd. 
ruoz, altſächſ. hröt, mund. röt, rüt, nl, roet; /uligo 
ruosZ, ruesz, taz, rusz, rus, Auch ruost Dief.; sie 
namea rusz aus dem ofen 2. Mof. 9,10; es rieselte rusz 
in dem schornstein (Zeihen baldigen Negeus) Voß 
Idyll. 13,20; gebäude, menschen von rusz geschwärzt; 
dasz sich die sataae festtüglieh herausputzen, sich den 
tausendjährigen rusz aus den wimpern stüäuben Schiller 
Räub. 1,2; der räuber fegte gerade den rusz aus dem 
gesicht Hebel 2,235; — übertragen auf Rußähnliches, 
namentlich den Brand im Getreide; aus Ruß bereitete 

arbe, kien-, steinrusz. Am Volksmunde landſchaftlich 
—* er hat rusz ift reich, hat Geld. — rußen, Auf 
anfeßen: der ofen, schornstein ruszt; eine ruszende 
flammıe, kerze; trauf.: den sehornsteiu, ofen ruszen, 
von Ruß befreien; — munbartlich, frei, einen nnruszen, 
betrunken machen. — rußißg, mit Ruß bezogen; ab. 
ruozae, hd. rnozce, jpäter auch mit Umlaut; /ulirinosus 
russig Dief.; schwarz, rUssig und ramig BWaldir 

12° 


Rüſtigkelt — rußig. 


183 


Eſop 1,100; Nebenſorm ruszieht: von rusziehter mauer 
Voß Idyll. 16,149; — ruszige wand, kleidung, ein 
rusziger kerl; du hast dir das maul ganz rusig ge- 
macht Gtieler; die ruszige ... kräftge schaar (ber 
Schmicte) Goethe Pant. 1; ruszige hände Keller 
Sinnged. 176; schweisztropfen auf der ruszigen stirn 
210; vom branbdigen Getreide: rusziger weizen, rusziges 
korn. 

Rute, f. Schöfling, Gerte; weitgerm. Wort, ahd. 
ruota, mbb. ruote, altnieberfräntifch ruoda, mınd. röde 
in heutiger Bed.; altfrief. röde, Baumaft, zum Auf— 
müpfen der Verbrecher benutt, daher auf den Galgen 
iibertragen, ebenjo altſächſ. ruoda (Heliand 5734), alt: 
engl. röd auf das Kreuz Chrifti bezogen; das altnorb. 
röda Kreuz ijt Lehnwort von dorther. Die urſprüngliche 
Bed. des Wortes wird Baumaft oder Baumzweig fein, 
fihere Anfnüpfungspunkte an Anderes fehlen. Als ges 
wachſener Schoß: virga, rode, ruede, rude, ruot, rueten, 
virgullum, ein platz da ruten o. riser o. jungbaum 
wachsen Dief.; biltlih: es wird eine rute aufgehen 
von dem stam Isai Sef. 11, 1; abgeſchnittene Gerte: die 
rute Aaron, die gegrünet hatte Hebr. 9,4; als Züch— 
tigungsmittel: ein kind bekommt die rute, verbrecher 
werden mit ruten gestriehen; fürhte ieh si als daz kint 
die ruote Minnef. Frühl. 63,27; wer scin kind lieb 
hat, der helt es stets unter der ruten @ir, 30, 1, wenn 
sie ein verbrechen begehen, dasz wir... sie mit ruthen 
peitsehen M öfer Phant. 1,255; die rute küssen (f. dort); 
übertragen auf Strafen Gottes: gottes ruten ist nicht 
uber jnen Hiob 21,9; er (Öott) neme von mir seine 
ruten 9, 34; wir küssen deine rut' .. o wundergott 
Königsb. Dichterkr. 264; von Perfonen, die al8 Gottes 
Geißel erfcheinen: der tyrann hat sich aufgemacht, zur 
ruten uber die gottlosen Heſ. 7,11; wider die rute 
gottes, den Turken Luther 8, 156°; kometen werden 

tuten Gottes genannt PGerhardt 105. Schiller 
Nallenft. Lager S; vgl. auch zuchtrute; sich selbst eine 
rute binden, eine Plage oder Strafe zuzieben, ich habe 
es deinem vater tausendmal gesagt dasz er sieh mit 
deiner erziehung selbst eine rute bände Benedir 
Doktor Weſpe 4, 3; — als Veititab: zehenden von rindern 
und schafen, und was unter der ruten gebet (des Hirten) 
3.Mof. 27,32, als Zanbermittel, zauber-, wünschelrute; 
für den Fang von Fiihen und Vögeln, angel-, leim- 
rute; an Ziebbrunnen die Stange, an der der Eimer 
hängt, bei Heufchobern, Stange für tas Dach, u. ä.; 
Stab zum Meffen, meszrute, Heſ. 40,5; Daber Längen-, 
Strecken-, Flächenmaß Hef. 40, 6ff. 42, 16ff.; gevierte 
ruthe. ist ein feld einer ruthe lang und breit, eine 
eubie-ruthe, ist einer ruthe lang, breit und hoch oec. fer. 
2090; — übertragen auf Nutenäbnliches: bei Sägern 
ter Schwanz ter Hunde, Füchſe, Marder, n. a.: die 
dichte ruthe (des Hundes) schwarz und sehlank Heyſe 
1,256; rute, männliches Glied, mannsrute; weibliche 
rute, in der Scham. 

Nutſch, m. Handlung des Nutſchens: ein rutsch mit 
einem einzigen finger über eine ganze oktave (auf dem 
Klavier) Grillparzer 15, 12; fcherzend für Reife: einen 
kleinen rutseh machen; aJ8 ſpaßender Abſchicdswunſch 
glüekliehen rutsch!; — in Zuſammenſetzungen, berg- 
rutsch = Rutſchen eines Berges und dadurch entjtandene 
Stelle, ähnlich erdrutsch; hier fand ein bergrutsch statt, 
wir stehen an einem bergrutsehe; so wird im winter 
eine schneelavine, im sommer cin bergrntseh sein haus 
begraben Goethe 23, 266. — Rutſche, f. Das Rutfchen 
und Das dazu Dienende; in alter Epr. rutsche, rüische, 
auch rotsche und (beeinflußt von franz. roche Fels) 
rosehe, Bergfturz; prerupta ruhesche, gevelle Diej.; 
Of einer rutschin er dä saz Jeroſchin 22454; und fo 
auch jet noch in Zufammenfeßungen: eine fels-, stein- 
rutsche; wir kamen nun über eine breite steinrutsche 
Goethe 43, 2035 — Tonft Einrichtung zum Befördern 
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agefällten Holzes von Berghöhen in die Tiefe, holzrutsche 
Adelung;bairiih = Shautel Shmeller. — rutiden, 
fort: oder ausgleiten; Sterativbildung mit Zerrüttung 
der Form zu riteken (f. d.), aus ruckezen hervorgegangen 
wit. Beitr. 14,461); erjt im fpäten Mhd. aufgezeigt, in 
älterer Spr. auch mit Umlant: serpere rutschen Dief, 
t) von dem Vorwärtsbewegen Ichenber Wefen bei nicht 
äftigen Füßen, oder wenn die Füße überhaupt nicht 
gebraucht werben, auf den knien, dem bauche, gesäsze 
rutschen; (ich) rütsche ellendelieh (jagt ein Greiß) altd. 
Yfätter 1,30; als mich Friedrich .. auf der steinbank 
langweilig hin und her rutschen sah Gaudy Erz. 41; 
kinder .. rutschend auf dem nackten knie, stimmten 
eine laute CF Meyer Geb. 46; auf dem eise, auf einer 
rutschbahn rutschen; sieh die hosen entzwei, die haut 
wund rutschen; als Antachtsübung: auf den knien 
rutschten wir zum gnadenbilde hin Roſegger Wald— 
beim. 1,178; bairiich rutschen, rutscheln ſchaukeln 
Schmeller; von Tieren: wie armselig die blind- 
schleiche daher gerutscht kommt Leſſing Brief 1780; 
die hunde rutschen auf dem hintern Adelung; bei 
Jägern der hase rutsebt zu holze, wenn er langſam 
und gleihfam anf den Hinterläuften gleitenb zu Holze 
gebt ebd.; — von unabſichtlichem Gleiten: er war auf 
seiuem weiten lager in der unruhe des schlafs ganz an 
die hintere seite gerutseht Goethe W. Meifter 4, 10; 
wobei dann anch an eine fhnelle haltlofe Bewegung ges 
Dadıt wird: er war stets wieder vom musenherg herab- 
gerutscht, so hoeh man ihn auch hinaufgezogen hatte 
IPaul heiml. Klagel. 23, in der freude rutsch ich 
zu weit und purzle jetzt... hinunter Tied Oct. 290; 
ich kam ins rutschen, es ging immer rascher und 
rascher mit mir Eichendorff Taugen. 84; vgl. aud) 
ab-, ausrutschen; — ſcherzhaft von einer Heinen Reife 
(einer rutschpartie): ich bin schnell einmal nach Leipzig 
gerutscht; sonntags rutscht man auf das land Goethe 
die Luftigen von Weimar; vom unbemerlten Fortgeben: 
da rutscht ich fort Triumph der Empfindf. 5. 2) von 
Gegenſtänden, finufih nud bildlich: als... die schlitten 
eilend vorbei rutschten Goethe 60, 40; die kissen, 
decken des kranken sind gerutscht, unter dem kopfe 
fort gerutscht; das geld rutscht mir unter meinen fingern 
weg, fagt der der viel ausgeben muß; die ware will 
nieht rutschen, findet feinen Ablaß; das esseu rutscht 
nicht, gebt nicht hinunter, witerfteht; wenn er Elisi 
sah, so wollte das kalkulieren nicht mehr recht rut- 
schen S®ottbelj Mi d. Knecht 255; — mit Bes 
ziebung anf das Geräufch des Rutſchens: dazu rappelt 
es, rutscht es, quietscht es Immermann Münchh. 
2, 159, 

Rätteln, beitig hin- und berbewegen; mhd. rütteln, 
rütelen, Iterativ zu gleichbed. rütten, das in zerrütten 
— d.) erhalten iſt, nnd zu reuten und rotten (f. d.) ges 

ört, nach ſeiner urſprünglichen Bed. alſo ſich auf die 
Rodearbeit in Wald und Feld bezieht; agitare, quatere 
roteln, rutteln Dief.; einen: einen rütteln und schütteln, 
und nieht aufweeken köunen Friſch; der alte baron 
rief ihn an, rüttelte ihn, schüttelte ihn Smmermann 
Miündb. 3, 122; einen nus dem schlafe, schlummer 
(Schiller Räub. 4,5), wach rütteln; den trägen geist 
zu rütteln aus dem schlummer Heyſe 3,3; etwas: 
quatere rutteln o. sehütten die öpfel Dief.; vom 
rutteln des getraides in einem sieb Friſch; dasz.. 
das jüngste gericht majestäten und bettler in dem 
nämliehen sicbe rüttle Schiller Kab. 3,6; das masz 
rütteln, um es dicht voll zu machen, gerüttelt . . mas 
Luec. 6,38; ist das masz gerittelt voll Niederer Geh. 
227; etwas dureh, unter cinander, los rütteln: sturm, 
der meer und luft... dureh einander rüttelt Wieland 
Aur. nm. Cefalus 659; loszerüttelt das todt:nreieh aus 
dem ewigen sehlaf Schiller Räub. 5, 1; an etwas, an 
einer thür, cinem fensterladen rütteln; lasz das zurnende 
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rütteln an meinem wagen Grabbe 3,563; der sturm 
rüttelt an den holzeraea, gebrechlichen häusern Moltle 
4,103; Bei VA eiae naht rütteln, fie 
mit dem rütteihulz bearbeiten und dadurch glätten 


Sastjeld — fübeln. 156 
Sacobsfon, — intranf., paljiv: der wagen rüttelt, 
ift in Bewegung vom Rütteln. Der Jäger nennt 
rüttelu, wenn Raubvögel flatternd auf einem Punkte 
in der Luft halten. 
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S, ber Laut und fein Zeihen mit den Namen ess; 
langes s, sehlusz-s von befonteren Formen des Buch— 
jtabens, letzteres am Schluſſe eines Wortes oder eier 
Silbe; liegt, in ein grieehiseh S gekrümmt, herr Sini- 
bald Wieland Klcia 7,3. Als Pluralzeihen romani— 
ſchen Urſprungs, von den Niederlanden ber eingedrungen, 
juerit an kerl ([. dort), nachher in gewöhnlicher Rede 
jebr verbreitet; dasz der weg zu den früäuleins dureh 
die kammermädchens geht Fejfing Minna 3, 2 (Worte 
Juſts); außerdem bei Worten, die der gewöhnlichen 
Pluralbildung entbehren: die warums Goethe Stella 5; 
da gibts ‚guten tags‘ nad ‚guten abends‘, dasz kein 
ende ist Fiſcherin; einige proben aus ordinären hetz- 
artikeln und eingesandts Zeitung 1592. 

Ca, ermunteruder, antreibender Ausruf, aus franz. 
ca, mhd. za (hier als Hebruf für Hunde, auch Kampf— 
ruf); sa! gute naeht Riederer Ged. 225; verboppett: 
sa 5a! gesehmauset Stutdentenlied, der büse feind ist 
hinter mir — sassa! Immermann Münchh. 3, 199; 
vgl. auch tausendsasa. 

Enal, m. großes ımdb weites Gemach; altes gemein: 
germ., goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. salr, ahd. 
mht. sal, altfähf. in etwas abweichender Fornı seli, 
altengl. sele und sal; urverwandt zu altjlav. selo Woh- 
nung, Grund, lat. solum Grund, Boden; zufrübeft be- 
fonderes Prunkgebäude, wejentlih aus ÄAnem weiten 
Kaum bejtehend, jpäter Zeil eines Palaftes, Haufes: 
aula sal, sale, zanl, ein konniges sal Dief.; die alten 
kung hie vor... in irn säln Megenberg 174,1; er 
wird eueb einen groszen gepflasterten saal zeigen Luc, 
22,12; im saal voll praeht nad berrliehkceit Goethe 
ver Sänger; als Gefellihaftsraun der heutigen vor— 
nehmen Gefellihaft, wie das fremde salon: von der 
magd in der küehe bis zur herrin im saal Keller 
Nachlaß 245; Tandfchaftlich bezogen auf den Vorplatz 
eines Zimmers oder einer Zimmerreihe, vgl. auch vor- 
saal; übertragen auf die Wohnung Gottes und der 
Seligen, der himmlische saal, vgl. himmelsaal; auf 
andere freie unb weite Näume: des waldes grünen saal 
Goethe Idylle. 

Saat, f. das Säen, Geſätes und zu Säendes; Haud— 
lungsbildung zu dem Verbum säen (f. d.), goth. schs, 
altnord. säd, altengl. sed, altfrief. sid, altſächſ. säd, 
ahd. mhd. sät; tie Handlung meinend, ohne Plural: 
salio saet Dief., bis zur zeit der saat 3, Moj. 20,5; 
zur saat pflügea, praeparare agrum ad salionem 
Steinbach; ohne die saat erblüht ibm die ärnte 
Schiller Br. v. Meſſ. 927; zeitlih: wir sind io der 
saat, mit tem Säen des Getreides beſchäftigt Adelung; 
bag auf dem Felde ftehente Getreide, mit den Pur, 
saaten (anſtatt des mhd. sete): wenn du in die suat 
deines nehesten gehest 5, Mof. 23,255 cs keimt lustig 
die köstliche saat Schiller Spa; 100; dureh die 
saaten gehen; die saaten stchen gut; das auszuſäeude 
oder außgefäte Getreite: semen, sementum, sala, sal, 
sath, sadt Dief.; vgl. aus-, ein-, sommer-, wintersant; 
dem dunkeln sehoosz der heilgen erde .. vertraut der 


sümann seine saat Schiller Glocke 239; der Blur. 
saaten bier felten: tranernd streut er wieder seine 
saaten Terran 652; Getreide indgemein, in Beziehung 
auf den Bau besfelben: von ewr saat und weinberge 
wird er den zchenden nemen 1. Sam. 8,15; im Nieder- 
deutſchen Samen überhaupt (brem. Wb. 4,569), baber 
im Namen gefäter Olfrüchte: lein-. öl-, raps-, rübsaat; 
Samen mit Gehäufe bei einer Roſe: die gelbe saat 
sebien eine güldae erone Brockes 1,50; — Saatland, 
©etreideield, in Maßbeſtimmungen: anstatt scin land 
gehörig zu hearbeiten, verpfiindet er lieber einen seheffel 
saat naeh dem andern Möſer Phant. 1,93; — dick: 
fah frei und in Bildern; von menfchliher Zeugung: 
aus der saat der ersten nacht keimten groszer thaten 
thäter Bürger Nachtfeier db. Venus 3; von anderem: 
der grüne hauptselimuck der felsen, voll von den 
saaten der wolken (dem Regen) Ev Kleift Frühl. 384; 
wer .. der aufrubr saat gestreuet Haller 73; die 
saaten seines glüeks . . die an dem hofe der regentin 
jetzt eben in voller bluthe standen Schiller 7, 176; 
snat des unfriedens, der zwietracht, des verderbens, 
blutige saat, kugelsaat von den Kugelu der Schlacht, 
u.a. — Zufammenfebungen: Caatfeld, n. Feld Das 
zur Saat beftimmt oder mit Saat beitanden iftl. — 
Enatgetreide, form, n. Getreide, Korn, zur Saat be: 
ſtimmt; baten um land und um snatkorn Freytag 
Bild. 1,43. — Enatland, n. Saatfeld. — Enatzeit, f. 
Zeit in ber gefät wird, 

Sabbat, ın. der jüdifhe Aubetag in der Mode; 
bebräifches Wort, von dem lat. sahbatumı her mhd. als 
säbäot, säböt, fpäter in heutiger Form aufgenommen: 
sahbalum sabba, sabbat Dief.; in ftarfer Form, Plur. 
wie Sing. Hef. 20, 16; sabbather Ap. Seid. 15,4; eins 
malin ſchwacher Form sabbathen Gef. 56,4, jet sabbate. 
Übertragen auch auf dem riftlihen Sonn- und Feier: 
tag, befonders in Zufammenfeßungen wie sabbatrutie, 
-sehänder, -schändung; frei in hexensabbat, Felt ber 
Heren, und Lärm der dabei gemacht wird, wüſtes Durch— 
einander überhaupt; wo . . dıe bösen gueister den 
sabbath halten Schiller Rungfr. 4,12. — Sabber, m. 
Geiſer, ausfließender Speichel; landſchaftliches Wort der 
niedrigen Rede; mit ſabbern, Speichel fließen laſſen, 
auch sabbeln. 

Säbel, m. Krummſchwert; Lehnwort, in älterer Spr. 
(jetzt noch in lomiſcher Rede) auch unumgelautet als 
sabel; mit der Sache von Oſten her eingeführt, ruſſiſch 
sabla, poln. szabla, ſerbiſch sablja, ungar. szäblva, Die 
ſelbſt als Lehnworte angejeben werden; ſeit 16.35. Bei 
uns bezengt: zladius sebel Dief.; sebel, sübel, ein«.r 
Schottel; sibel, sabel, saiblc, ensis fulealtus Friſch; 
der beiden blinkende säbel Wieland Ob. 1,1; alle, 
alle, die ihr... sabel für mieh schwanget Grabbe 
3,63; duell auf säbel, krummie säbel. der ungarische 
säbel, Name einer Meermuſchel. — Zırfanmenfeßungen: 
Säbelbein, n. trummes Bein: er hat sabelbeine. — 
fäbeljörmig, von der Form eines Säbels. — Zäbel: 
hieb, m. Hieb mit einem Säbel. — fübeln, mit dem 
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Säbel niederſchlagen: sebelen, sähelen, acinace disse- 
care Schottel; einen nicdersäbeln, den kopf herunter, 
absäbeln; läszt Sophoniabe zu: dasz man den ehschatz 
sebelt? Lohenſtein Sophon. 10, 292; übertragen auf 
ein ungefhidtes Schneiten: an ctwas herum säbeln, 
sich cin stück fleisch nbsäbeln: auf der geige, dem, 
cello säbeln, ungefhidte Striche führen; — ſich krumm— 
beinig fortbewegen tvgl. sübelbein): er säbelte fort. 
Sadıe, f. Angelegenheit, Ding; gemeingerm. Wort, 
nicht überall in einer Form, goth. sakjö Zwift, altnord. 
sok, altengl. sacu, altſächſ. saka, ahd. sabha, mhd. 





sache; urfprüngfich bloßes Rechtswort, den Streit por | 


Gericht Dezeihnend, und mit goth. altengl. altfächf. 
sakan. ahd, sahhan gerichtlid) ftreiten, zujammenbängend, 
in Ablant zu suchen (f.d.). Dim. sachlein, mit doppelter | 
Bildung gewöhnlich sächelchen: ich that cuch sächel- 
chen hiuein Goethe Fanſt I; du singst artige sächel- 
chen Weiße fon. Sp. 3, 226. Mundartliche Ber: 
änderung von sache zu das sach, Gitter, Haus und, 
Hof, Geld und But bezeichnend Sch meller (Gefchlechts— 
wanbel nach ding, vermögen); bisweilen in ber Schrift: 
jpr., auch wo das Wort Angelegenheit im Allgemeinen 
bebentet: ich hab mein sach gott heimigestellt INader= 
nagel Kirchenl. 4,4982; ich hab’ mein sach auf nichts 
gestellt Goethe Banilas. Bed. 1) geridtliche An— 
gelegenbeit, Rechtshandel, Rechtsſache: der scultheizze 
rihtet umbe scult und umbe gelt und unrecht und ander 
sache Basler Rechtsqu. 1,6; wo aber eine grosze sache 
ist, das sie dieselb au dich bringen, und sie alle ge- 
ringe sachen richten 2. Mof. 18,22; (e8) kan kein rechte 
sach gewinnen Habae. 1,4; eine sache wider einen 
(Hiob 31,13), zu cincm (Matth. 12,10); das ich hab 
cin sach zu dir Albberns Zub. 6,41; in neuerer Spr. 
meift in fejteren Verbindungen: gerechte sache haben; 
eine sache vor gericht, zum nustrag bringen; die sache 
gewinnen, verlieren; heut oder morgen musz Ihre aache 
aua sein Leſſing Minna 3, 7; im Kanzleiftil: in sachen 
des N,, klägers, wider O., beklagten; dic aykofanten 
(als Advokaten) hatten in sachen geschlossen Wieland 


Abd. 4,4; vgl. auch kinge-, rechts-, streitsache und | 


sachwalter. 2) allgemeiner, won einer Behörde zu ent— 
iheidende oder zu erwägende Angelegenheit, staats-, 
kirchen-, polizei-, forst-, bau-, deichsache n. ſ. w.; cin 
rat bekomnıt vortragssachen; sachen des landtags, 
reichstags, der politik, ctwas gehört, gehört niclıt zu 
einer gerade vorlicgenden sache; in Verhandlungen zur 
sache sprechen, von der sache abschweifen; lasz die 
wilden sprünge, komm zur sache ®rabbe 2, 254; der 
einzige, welcher .. doch nicht die blosze phrase, son- 
dern zur sache apricht Moftfe 4, 157; übertragen auf 
eine Angelegenheit überhaupt, bei ter Mberlegung, Erz 
wägung, Entfcheidung nötig ift: sache des vertrauens, 
herzcus, gewissens, gelchrte sachen; in sachen dcs ge- 
schmacks . . in sachen der moral Schiller 10, 516, 
der kultur Keller Nachlaß 110; handele-, haus-, cr- 
werbs-, verdienstsachen; jemandes cigenste sache; sich 
nicht in fremde sachen mischen; als er vernam ir sache 
dö, des was er in gotc frö, rät und hilfe gelopt er 
in Lamprecht Franzist. 1405; ich kann nichts bei der 
sache thun. sich einer sache annchmen. seiner sache 
gewisz sein. eine grosze, wichtige und schwerc sache 
u. ſ. w. Adelung; wo die sache zun: brechen kam 
Benedbir Störenfr. 4,3; das sind sachen, die hier 
ausführlich schon erwogen sind Moltte 7, 91; in einer 
Formel, Die fremde Einmiſchung zuridweift: das ist 
meinc sache; das ist deine sache, mußt du allein prüfen 
und entfcheiden; — in verblaßleren Sinne, Angelegen- 
beit, Gefchäft, Thun nnd Treiben: sö stit iuwer sache 
wot arnı. Heinr. 622; verstehestu die sache, so unter- 
richte deinen nchest Zir. 5,145 kehrt unverrichter 
sachen herr Grieszurück Wieland Zommerm. 1,417; 
in einer sachc um tat fragen; ctwas in einer sache thun; 
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um zulctzt der sache ein ende zu machen Goethe 
Tu. 4; das ist nicht meine sache, damit befafje Ich 
mich nicht, oder verftehe mich nicht Darauf; nachsinnen 
ist in der that nicht jedermanns sache Wieland 
Sylv. 4, 1; mit jemand gemeinschaftliche sache maclıen, 
eine Angelegenheit gemeinfhaftlid) betreiben; im Partei= 
finne die gute sache, für unsere gute sache kämpfen 
und leiden; aus licbe zu der sache, für die gefochten 
wird Leffing Minna 3,7; übergebend in den Sinn 
eines Verhältniſſes, vorliegender Umftänte: nach lage 
der sache (sachen); ihr nehmt die sache völlig wie 
sie liegt Lefſing Nath. 3,7; der dann schen mag, 
wie er sich aus der sache zicht Goethe DnW. 4; däs 
ist die sache, darum handelt c8 fih; von Geſchehenem: 
cine sache berichten, erzählen; vielleicht wird 8. .. 
etwas von der sache wissen Moltke 6,91; es ist 
etwas an der sache Wieland Daniſchm. 3; die Höchfte 


Sachbeſchädigung. 


Verblaſſung des Sinnes tritt hervor, wenn sache nur 


noch = etmaß fteht (pgl. ding 3): dasz es cine hunds- 
föttsche sache ums lugen ist Lefſing Minna 3,7; ist 
es in der that cine bequcme sache cin wundermanu 
zu scin Wieland Per. Prot. 4; eine wichtige, grusze, 
schöne, herrliche sache, etwas Wichtiges u. f. w.; was 
ist bei der sache (= dabei) zu thun?; dämit iats nun 
so cine sachc, e8 ift fo fo; es geschieht der sache zu 
viel, peccalur in excessu Friſch; in älterer Spr. 
formelhaft ist es sache = went ebd.; ists sach, das 
euch gelüstet des BWaldis Ejop 4, 21; es wäre deun 
sache, dasz cr mir scine tuchter . .. verheurathet hätte 
Simpl. 1,340; — verhüllend für Leibesnotdurft, auch 
für weibliche Regel; — mit Gegenfäßen: der namc thut 
pichts zur sache; nicht die person, sondern die sache 
auschen; mir ist es nicht um die form, sondern um 
die sache; vor cinleitung nicht zur sache kommen; 
zur sache, sir Schiller M. Stmart 1, 7, so aber ainda 
die namen nur, worüber man sich verstcht, in sachen 
denkt man anders Phöniz. 523. 3) sache, Grund eines 
Rechtshandels, einer Angelegenheit ober eines Vorgehens 
überhaupt, in älterer Epr. gewöhnlich: ez lidet menig 
mensch erbeit än sache und äne schulde gar Ebelftein 
93, 3l; von zwein sachen du in solt . . liep hän 
Lamprecht Todt. Syon 2053; ist em sache aufge- 
blasen in seinem deischlichen sinn Col. 2,18; umb 
welcher sache willen ich dich erinnere 2, Tim. 1,6; 
in neuerer Epr. nur noch altertümelnd: der also ohne 
sache die unbekannten ritter geckte Wieland Geron 
613; ſonſt durch ursache (f. d.) erfeßt. 4) Gut, Ver—⸗ 
mögen, zuftebender Befits: hatten... ein fein sach vor 
zeiten, und cin gut gemach Alberus Efop 5, 3; 
landſchaftlich vollsmäßig: der baucr hat scine sache 
in ordnung; jchwäbifch die frau hat cine schöne sach 
Schmid; das einem Zukommende: den arbeitern ihre 
sache verabreichen; Einkünfte, Einnahme: war ich nun 
wicder kalender schreiber und hatte schr gute sache 
Simpl. 2, 304; — gewöhnlich — greifbarer Gegenftand, 
Gerät, Ware, Stoff, Zeug u. A. (vgl. ding 5); in reht= 
lihem Sinne: sachen im sinne dcs gesctzes sind nur 
körperliche gegenstande bürgerf. Geſetzb. 778; allgemein: 
we fhuf) himel mer und erdeu, und... awaz in 
en allen drin lebender sachen mac gesin KuWürz— 
burg Silo. 1425; erft im Nhd. recht aufgelonmten: 
nut . . solchen sachen, die den trunk wolschmeckend 
machen Garg. 94; ein kaufmann nennt seine sachen 
die waaren die er hat Friſch; so heiszt cr seine 
sachen, was er als ein reiscnder mit sich führt, .. 
alles geräte ebd.; sachen zum verkaufen, spielen, malen, 
zur unterhaltung, zum fortschicken, post-, spicl-, csz-, 
zuckersachen u. f. v.; seine sachen aus-, einpacken; 
icherzend und jpöttifc) scinc sieben sachen, sieben- 
sachen; bringen beut mit, die rarsten aacben Schiller 
Wallenft. Lager 1. — Zufammenfeßungen: Sndbe: 
ſchüdignug, f. Befhädigung von Gegenſtänden als ftrafs 
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rechtlicher Begriff. — ſachdienlich, zu einer Sache dienend: 
saehdienlich verweneen CFMeyer Pesc. 23. — Sachen— 
recht, n. Rechtsbeſtimmungen in Bezug anf körperliche 
Gegenſtände. — Sacherklärung, f. Erflärung der Sache, 
Gegenſatz zn Worterllärung. — Sachführer, m. Führer 
einer Rechtsſache, Sachwalter Schiller 10,297. — 
ſachgemäß, einer Sache angemejjen: disz alles ward vun 
jm mit... aıtlichen und sachgemäsen geberden dar- 
gethan arg. 279; dieser weg sebien auch mir sach- 
gemäsz Freytag Handidr. 3,230. — Sachlenntnis, f. 
Kenntnis einer Sadıe; in bedeutenden Sinne: mit sach- 
kenntnis urteilen; mit geschick und sachkenntnis Bi$= 
mard Red. 4,17; berufsgetreue übung und sachkennt- 
nis Keller Nachlaß 76. — Eadıfunde, f. Sachtenntnis: 
verriehtete das geschäft mit aller sorgfalt und sach- 
knnde Keller Einnged. 176. — ſachkundig, Sachkunde 
babent: dureh einen sachkundigen mann untersuchung 
‚ anstellen Hebel 2, 22; von wirklich sachkundiger 
seite Bismard Red. 12,176, — Sachlage, f. Yage 
einer Angelegenheit, augenblidlihe Beſchaffenheit: eine 
änderung der sachlage Bismard Red. 4, 124. — Sach— 
regiſter, n. Regifter über die in einem Werke vorlommen— 
den Gegenftänte, Gegenfatz zu Perſonen- und Wort— 
regiſter. — Sachverhalt, m. Art und Weiſe, wie ſich 
eine Angelegenheit verhält; auch Sachvperhältnis, n.: 
erinnerung an das wirkliche sachverhältnis Freytag 
Bilder 1,300. — jadyverftändig, im einer Sache vers 
ſiändig, Fachmann; im 16.935. noch im freier Fügung: 
die unsern der sachen verständig feichstagsabichieb 
v. 1512, III $ 19; im neuerer Spr. häufig: sachver- 
ständiges urteil, sachverständig raten; als Subſt.: 
nach dem urtheil der sachverständigen Schiller 9, 37; 
ein saehverständiger wird nach dem andern hingeschiekt 
Moltte 6,172. — Sachwalter, m. Führer einer Rechts— 
fache, Anwalt, mbd. sachwalte, sachwalter; aclor sachen- 
walder, saehwalder Dief.; sachwalter, geschäftsträger, 
agent Adelung; in freierem Einne: eines sachwalter 
sein, ihn gegen Borwürfe, Anſchuldigungen verteidigen. 
Sacher, m. der in einer Rechtsſache als Kläger oder 
Bellagter beteiligt ift, mhd. sacher und secher; noch in 
widersaecher (ſ. d.). — ſachlich, ſächlich, eine Sache be— 
treffend; von Campe als neues Wort aufgeführt, nur 
in umgelauteter Form: der süchliche unterschied, das 
sächliche recht, grammatiſch sächliches gesehlecht, genzs 
neulrum; jpäter umgelautet nur in grammatijcher Bed. 
geblieben, fonſt umlautlos: kritik, die ich einc sach- 
liche . . nieht nennen kann Bismarck Ned. 2,78; 
in einem . . sachlichen tonde CFMeyer Nov. 2,29; 
gegenständ, der sachlieh vom diehter treillich erschöpft 
ist Keller Nachl. 53. Dazu Zadjlidjkeit, f.: sachlich- 
keit seiner behauptungen Bismard Red. 15, 69. 
Sacht, Teije, janft, laugſam, mitlel- und niederdeutſche 
Form von sanft (j. d.), mit ausgefallenem Naſal und 
Umietung des f in ch; die Vorjorm safto (al8 Adv.) 
ift allſächſiſch; mind. sacht, sachte; blandus sachte neben 
senfte Dief.; erit jeit 17. 35. emporfommend, nur einen 
Teil der Bed. von sanft umfaffend, auch nicht völlig 
von fo edlem Klange wie sanft; mit einer vollsmäßigen 
Berfleinerungsierm sachtehen: es muszte sachtchen vieh 
bequemen . . Bürger Hund aus d. Piennigfchente; 
ganz sachtchen, sachtchen in die ohren wispern Schiller 
Zur. 3,4; von Bewegung, Gang, Berührung: sachte 
und still ins dorf, die bawren sind trunkcn Heniſch; 
ihr gehet mir zu sschte, ieh musz eilen Shod Stud. 
26. 31,125 (Fiſche) die sieh bald sachte, bald ge- 
schwind .. hin und her bewegten Goethe Du. 2; 
da klopfts ihm auf die schulter sacht edanı 321; 
mit sachten tritten MMeyr 2, 305; solch ein reiten, 
zahm und sacht Sreiligratb 1,139; sachte herum- 
dümmern Moltfe6, 194; in Bezug auf Gebör: müssen 
..'n biszehen sachter zusammen reden MalerMüller 
1,293; kifer summen hier mit sachten stimmen Platen 
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grundloſ. Brummen 13; auffordernd, wehrend: he! sachte, 
wenn ich bitten darf Wieland lirteil des Raris 124; 
sachte! nur sachte! Schiller Räub. 1,2; mufinnlicher: 
religiöse gespräche hatte ich bisher sachte abgelehnt 
Goethe Du ®. 1-4; ich frage immer so sacht und 
unter der hand Immermann Mäünchh. 1,150; lang 
gedchnte thäler, sacht gesehwungene herge Goethe 
16, 2575; weitere landfchaftliche Verwendung des Worts 
im Sinne von fanft, gemach, aud) Leicht (das thut encht, 
das lüszt sich sacht sagen Adelung) bat in der Schrift— 
ſpr. feinen Eingang gefunden. 

Ent, m. Behälter aus Zeug ober Leber fir Waren; 
gleichmäßig durch alle germanifhe Spr. verbreitetes 
frühes Lehnwort: goth. sakkus, alinord. sekkr, altengl. 
säcc, ahd. mihd. sae, duch Vermittelung frühen Handels— 
verfehrs von lat. saceus, griech. säkkos entnommen, 
welches aber jelbft wieder einer femitischen Spr. ent: 
ftammt und auf alte phöniziſche Entlehnung weit; als 
großer Warenbebälter, waren-, getreide-, mehl-, tutter- 
saek; das man jre secke mit getreide füllet 1. Moſ. 
42, 255 säck voll bitterer mandeln Garg. 97; zugleich 
Maß, seheffel-, maltersaek; ein sack kartofleln; bier 
der Sing. auch zu Zahlbeftimmungen im Plur.: unser 
wintervorrat besteht aus zehn sack kartotleln; fünf 
sack mehl, katlee, u. f. w.; kleinerer Behälter, Taſche, 
vgl. auch geld-, bettelsack; die andern raspen auch das 
nieht jhr ist, inn jhren sack Egenoljj Sprichw. 145°; 
am Kleide, Rode, Hofentafche: ich hatte keinen rothen 
heller reisegeld im sack Goethe Got 25 nahm .. die 
zwei louisd'or vom teller weg, steckte sıe in den cigenen 
sack Hebel 2,155; — zur Vollziehung der Todes: 
ftrafe: sie werden in einen sack gesteckt und im wasser 
erseuft Steinbad), vgl. sieken; — in Redensarten, 
Epridwörtern: haben sie einen sack voll wort ge- 
murret Luther 5, 399b; einen saek voll komplimente 
machen, einen sack voll neuigkeiten bringen; grob wie 
ein sack; voll wie ein sack, betrunfen; es ist hier so 
dunkel wie im saek; einen in den sack stecken, stoszen, 
ihn beſiegen, niederwerfen, in einer Kunft weit über— 
ragen; einen in sack stoszen, in culeum dejicere ali- 
quem Maaler; uriprünglih vom Bente made ges 
fagt, mhd. in sae stözen, sehieben zur Fortihafjung 
des Naubes; hüs unde sträzen rouben . . swenne er 
maniger hande ware in sime sacke bringet Minneſ. 
3, 572, und vom Ringfampfe: swer den andern über- 
mae, der stözet in in sinen sae Martina 291,60; 
fprihwörtlih: man schlägt nuf den sack und meint 
den csel. viele säcke sind des esels tod. wer im sack 
kauft und sich mit thoren rauft, ist thöricht Simrod 
468 (vgl. auch unter katze); es sucht keiner den andern 
im sack, er habe denn selbst darin gestcekt. es denkt 
jeder in seinen sack ebd.; in sein sack wol können, 
eallere ad suum quaestum Maaler; einem den sack 
geben, den Abſchied, wohl an ben bettelsack anfnüpfend: 
wurden mir feind und gaben mir den saek Albertinus 
Landſtörzer 168; einem die hand im sack erwischen, 
auf Kriicher That ertappen, gedacht ift an den Taſchen— 
dieb: erwischte der so schmerzlich weinenden mada- 
moisellen ... die hand im sack Simpl. 4,77; allitte 
rierende Verbindung sack und seil aufbinden Luther 
5, 70b, ſchnell bei Er Hand fein; sack und seil ver- 
lieren, alleg; er ist um sack und band ... komen, 
zonam perdidit Maaler; Neimformel sack und pack 
(f.d.): humpl' ich... ilır mit sack und packe nach 
Hölty 206; — nad bibliihem Sprachgebrauche = 
Trauertleid, in sack und asche trauern, fasten (Dan. 
9,3), busze thun (Lue. 10,13); ein herin hemde und 
einen sae lege an dieh KnWürzburg Eilvefler 1553; 
da... ich in dem sacke duch gefastet Opltz Palmen 
3,67; fonjt auch weltliches ſackähnliches Kleid, der je 
weiligen Mode entfprehend: der französische sack 
Damentleid zu Anfang tes 18.35. ASchultz Alltıgs: 
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Ieben 41; heute Mannsrod ohne Taille, im Mittelalter 
Bettlerfleidb: Nz schildes ambt in einen sac wolt ich 
mich € ziehen Parz. 364, 12; — übertragen fonft anf 
Sadähnliches, am Körper: den magen oder den sack, 
dä day ezzen... einget Megenberg 31, 14; die andern 
scek, die under dem magen sint 31, 21; in der neueren 
anatomifchen Spr. sücke, die die Eingeweide nıngeben; 
säckehen unter ben Augen, Zeichen von Alter und 
Schlaffheit; vgl. auch hodensack; in Älterer geifilicher 
Spr. vom geibe jelbft, vgl. madensack; and) kotsack 
Yırtber 6, 264°; fcherzend und fpottend heißt ein Dider 
Menſch felbft sack, dieksack; von Geräten: sack am 
Fiſch- oder Vogelgarn; filtriersack, Zeug in Bentelform 
zum Durchfeihen, vol. auch unter kaffcesack; pulver- 
sack, an Schiehgeivehren, Stelle an der Schiwaiz- 
ſchraube, wo das Pulver die größte Gewalt ausübt; 
kohlensack, in chemiſchen Ofen, mittelfter Raum tiber 
dem Ofen, in welchem die Kohlen zu Tiegen kommen 
Adelung; sack, dudelsack, Muſikinſtrument, u. |. w.; 
Gaſſe ohne Ausgang: die gasse ist ein sack, auch 
endigt in einen sack; won Feldgegenden: die wolken 
die sich hier in diesem sacke stoszen Goethe 16, 268; 
— sack als Schimpframe für ein Weibsbild: sack, cin 
bösz üppig weıb, scortum Maaler; mancher loser 
sack ist se muthwillig, dasz, wenn sie ihr mühtlein 
anders nicht kühlen kan, so kühlet sie es an den 
kindern Schnppius 349; als nieberfächfiiches Scherz— 
wort für eine Teichtfertige, verfchmitte mb muntere 
weibliche Perſon kleiner oder loser sack Adelung. — 
Zufammenfeßungen: Sackbahn, f. Eifenbahn, die an 
einem Enbpuntte feine weitere Berbindung bat. — Sad: 
band, n. Band zum Zufhnüren von Süden; ftarfer 
Bindfaden. — jadjormig, von der Form eines Gade®. 
— Eadgarn, n. fadförniges Garn der Filcher unb 
Bogelfteller. — Sackgaſſe, f. Gaſſe, die in einen Sad 
enbigt; bildlich: beschlusz, durch den Sie in die sack- 
gasse geraten sind Bismard Ned. 2, 32; dasz das 
hans . . die regicrung in eine sackgasse gedrängt hat 
6,203. — jndgrob, ungemein groß, asperrimus Steins= 
bad. — Eadleinen, n. Leinen zu Säden. — Ead: 
pieile, £. Dubelfacd, mbb. sacphife: polnische sackpfeifen 
Sarg. 28; nem die sackpfeif strack und mach uns den 
tutelei 188; euch klingt ein blick besser als zchn sack- 
pfeifen auf der hochzeit Heyfe 9,378. Auch Name 
ber Pflanze eieuta virosa. — Endpfeifer, m. Dudel— 
—— — Endrod, m. jadartiger Nod, ohne Taille. 
— Endträger, m. bernfsmäßiger Träger von Gäden; 
Blur. secktrager Garg. 755 ſprichwörtlich: cin csel 
schimpft den andern sackträger Simrod 113; Name 
des Kropfpelifang, auch einer Spinnenart. — End: 
tuch, n. grobes Tuch zu Süden; Taſchentuch. — End: 
uhr, f. Taſchennhr Schiller Näub. 2,3. 

Säckel, m. feiner Sad; alte Diminutivbildung zu 
sack mit dem Gefchlechte des Stammworts, ahd. salhhil, 
sckkil, seechil, mhd. scekel; beſonders Tafche, Geld 
tafche, Geldbeittel: wenn du nimer geld im sckel hast 
Sir. 18,33; was jeder handwerksbursch im grund des 
säckels spart Goethe Fauſt I; als Nedensart: ausz 
eines anderen secke] zecren, eines anderen brot ässen 
Maaler; Beeihnung öffentliher Kaſſen: gemeiner 
scckel, fiseus, aerartum Stieler; staats-, stadtsäckel; 
sickelmeister, Nendant einer Kaffes — bei den Anden 
Gewichts- und Münzbezeichnung 1.Mof. 22, 24 n. ö. — 
jaden, 1) in einen Sad thun: saccare sacken Dief.; 
sein kram begund er baldt zn sacken BWaldis Eiop 
4,50; korn sacken Gtieler, malz sacken Adelung; 
wie zierlich gesackt! (von Neifefahen) Goethe Cland.3; 
freier: etwas in die tasche, getd in den beutel, sich 
den magen, bauch voll sacken, vgl. auch einsacken; 
den . . Fox als cin wohlgesacktes schwein denken 
Goethe 15,266, bei Jägern ein hirsch ist gut ge- 
sackt, wenn er einen ftarfen Unterleib bat; refl.: eine 
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gasse sackt sich, länft in einen Ead aus; ein kleid, 
futter sackt sich, wenn e8 fadförmig banſcht; — sacken 
als Etrafe: er ist gesacket worden, in culeum insulus 
atque in flumen abjectus est Stieler, vgl. sücken. 
2) in älterer Spr., einen sack (f. d.) jebimpfen: was 
dürft jr mich sacken und halgen? HSachs Faſtn. Er. 
1,42, vgl. säcken. 3) urſprünglich niederdeutſches sacken 
— fi) feßen: ein hans hat sich gesackt, das wasser 
ist im sacken Adelung, gehört nicht hierher, jonbern 
zu senken (f. d.). — süden, in einen Sad fteden, um— 
gelantete Nebenſorm zum vorigen, saccare secken 
Dief.; Rechtswort für die Vollftredung ber Strafe des 
Ertränkens in einem Gade fiir Efternmörber (Magdeb. 
Blume 2,5, 18) und Kinbsmörberinnen; sie säcken die 
arıne sunderinn Steinbach; — einen sack (j. d.) 
ſchimpfen: (wiewohl die Fran) mich .. sücket, ranft 
und schlug HSachs 4,3, 30%. — fndern, niebriges 
MWort, eine Art des Fluchens bezeichnend (vgl. sakra- 
ment): fing an grausam zu fluchen, zu lästern, zu 
sackern Wefenigt böſe Spielficben 51. — Endler, m. 
in Älterer Spr., ahd. sckilari, mhd. seckeler, Gädel- 
oder Schatmeifter; jünger — Berfertiger von Lebers 
tajchen: bursarius, erumenarius sckler, scekler Dief.; 
sükkler, marsupiarius Schottel. 

Eden, Samen ausſtreuen; gemeingerm. Wort mit 
reichlicher Entipredung in urverwandten europäifchen 
Sprachen, gotb. saian, altnorb. sä, altengl. säwan, alt= 
ſächſ. säjan, ahd. säjan, säwan, sähan, mhd. swjen, 
scon; Yat. sero, sömen, altflav. scja, Fitt. seju fäe, altir. 
sil Same. Im älteren Nhd. fchiwantender Form: serere 
scwen, sehen, scen, gegen Dief,; siyen Maaler; scen 
Schottel; jeit den jpäteren 17. Ib. hat fich die heutige 
E chreibung eingebürgert. Im eigentlihen Sinne, obne 
Obj.: es gieng ein sceman aus zu scon Matth. 13,3; 
die vogel ... sie scen nieht, sie erndten nicht 6, 265 
hei nassem wetter ist nicht gut säen; Jandwirtfchaftlid) 
mit cinem gange, mit zwei gängen säen, je nachdem 
der Same von der Mitte oder ben Geiten des Beetes 
ausgeſtreut wird vec. Ler. 2100; mit Obj.: korn, weizen, 
hafer säcn; (Menſch) der guten samen anf scinen acker 
scct Matth. 13,24; scote unkraut zwischen den weizen 
25; wenn wir alle die futterkräuter gesäct . . hätten 
Möſer Phant. 1,220; als... ich selbstgesäte bäume 
selber pfropfte Goethe nat. Tocht. 3, 1; begrifftaufchend: 
ein acker süyen Maaler; refl.: same, der sich sclbst 
sät; bildlich: es wird gescet verweslich, und wird auf- 
erstehen unverweslich !. Cor. 15,43; wer auf sein fleisch 
scet, der wird von dem fleisch das verderben erndten 
Sal. 6,8; sie scen wind, und werden ungewitter ein- 
erndten Hof. 8,7; nicht dank hat er gesät in diesen 
thälern Schiller Tell 5, 1; hasz, misztrauen, unfrieden, 
zwietracht säen, vgl. aud; drachensaat; was ihr gesät, 
hat er geerntet Goethe Apbig. 3,2; in Vergleichen: 
etwas licgt unıher, wie gesät, in Mengen; das geld ist 
bei ihm dünn gesät, nicht reichlich worbanden, vgl. auch 
unter dünn; mit bem bloßen Begriff des Streuens, 
ohne daß dabei an Aufgehen gedacht wirb: wenn du 
da, pulver nutzen wilt, so sche es cincm in die scheden 
(Geſchwiire) Pfolfpundt Erbnei 44; zubrach die stad 
und scet salz drauf Richt. 9, 45; wenn der uralte heilige 
vater . .. scgnende blitze über die crde süt Goethe 
Gränzen ber Dienfchbeit; — verftreuen, von Perfonen: 
viel sind mädeben übers ganze land gesät Claud. I. — 
In Zufammenfeßungen: Säemann, m. Mann ber fät: 
scoman Mattb. 13,3. — Chemafdine, f. Maſchine die 
Samen ansfireut. — Säemonat, m. Bezeichnung bes 
Oltobers, auch des September; dichteriſch säcmond: 
sasten .. die ihr im sämend ausgestrent 1Ibland 85. 
— Säetnch, n. Tuch, worin der Samen beim Säen 
befindlich ift. 

Eher, m. Säemann, abb. säari, sähari, mbb. siejere: 
seminarius, seminator, scber, scher, seyer, sewer, 
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seminilogus saber der wort Dief.; (Germanen) fangen 
an eich hiuslich einzurichten, als herrische pflüger 
und söer Freytag Bild. 1,45. 

Saffian, m. Art bunten Leders; Sache und Name 
aus dem Oriente ſtammend, türf. sachtian, perf. sach- 
tijan (von perf. sacht, hart, derb): saflian . . leder, 
welches gelb, roth, und auch wohl blau von eouleur 
Hübners Handlungsler. 1591; den bestrergüldten 
schnitt, den sehönsten saffian (an Bucheinbänden) 
Hagedorn Od. 5,9. — Safflor, n. aus dem Orient 
ſtammende Tiftelart mit urfprünglich arabifchen Namen, 
Mittel zum Gelbfärben. — Enfran, m. Name ber 
Pilanzenfamilie eroeus. in mehreren Arten; mhd. saf- 
run, satlran, aus Arabien und Perfien eingedrungene 
Bezeichnung; gelber Farbſtoff, aus den genannten 
Pflanzen hergeſtellt, einſt auch als Gewürz gefhäßt: 
eroeus haizt satfrän und ist ain gar volsméckende; 
kraut Megenberg 392, 10; von pfeffer ein lot, von 
satfran ein quintlein Garg. 73; gelb wie safran, safran- 
gelb; wilder safran, Cafjlor: hut dieh vor wildem 
saffran, in latcin genant cartanus Tollat marg. 
med. I6b, 

Enjt, m. Flüſſigleit eines Pflanzen- oder tierifchen 
Körpers; ahd. saf, mhd. saf und jpäter saft, mud. sap, 
altengl. sap; im angenommener Beziehung zu abd. 
scan, nihd. scben in antseffan, nihd. entseben, altfächſ. 
ansebbian ſchmecken, empfinden, verfichen, und damit 
in Urverwandtſchaft zu Tat. sapere, fchmeden, verſtehen; 
in der alten Spr. Neutr., and noch im älteren Rhd.: 
das saft, natürliche feuchtigkeit. liguor,succus DMaaler; 
jpäter nur Masc. saft in Pflanzen: sam daz saf üz 
würzen gät in vil manege bluomen Lichtenſtein 
812,5; das die bewme des herrn vol safts stehen ®f. 
104, 16; teilhaftig.. . des safts im ölbaum Röm. 11,17; 
der saft tritt in die bäume, die bäume stehen in saft; 
frühling, welcher treibt im saft 11h land 3825 bis saft 
und kraft entweicht und alles verdorret (bei mangeln= 
dem Negen) BP&erbardt 66, 40; von birken den saft 
abzapfen, vgl. birkensaft; in Früchten: saft der äpfel, 
birnen, pfirsiehen; saft der purpurtraube (Rein) Hölty 
203, vgl. auch rebensaft; als befonderes Erzeugnis der 
Küche zur Nahrung, obst-, frucht-, quitten-, himbecer- 
saft u. |. w.; als Medizin, einem einen saft bereiten, 
eingeben; cin kühlender, abführender saft; alle die 
sält, tränk, lattwergen und purganzen, so jhm sein 
doctor verordnet hatte Zinfgref 1,348; säftlein, 
arznei, eclegma Steinbad; diche einem ctwas in 
cinem säftehen beibringen, nicht geradezu fagen: einem 
was in einem linden süftgen zeben, blandiendo cor- 
rirere Stieler; bringe das meiner mutter in cinem 
säftchen bei Goethe Werther II; im Fleiſche, Aeisch- 
saft; der braten hat weder saft noch kraft Adelung; 
saft einer purpurschnecke; im Körper: dauungssaft 
chylus Steinbad, nahrungssaft, lebenssaft Ade— 
lung; vom Blut: blut ist ein ganz besondrer saft 
Goethe Kauft E; derb der rote saft: hauen, dasz der 
rote salt danach geht Gtieler; im vereinzelnden Plur.: 
lebenssälte, löquores vitales Friſch; gesunde, schlechte 
säfte haben; Jie süfte im leibe sind verdorben Stein: 
bad); mangel guter säfte Wieland Klelia 1,306; von 
der Erde, Mineralien: erdsufte, mineralia, bergsäfte, 
sueei melallici Steinbach; die sauern säfte (bie 
Pilanzen ans der Erde fügen) Möſer Phant. 1,357; 
übertragen: um ihr (ber Natur) groszes werk von allen 
verdorbenen säften zu reinigen 4, 42; gern in reimenber 
Berbinbung mit kraft (f. d.): ein mensch ohne saft und 
kralt; die worte haben saft und kraft Steinbach; 
brief ohne saft und kraft Rabener 3, 66. In Eifen: 
bütten beißen saft die Kleinen Kugeln, die bei dem Zerren 
tes Eiſens von dem Winde in die Höhe getrieberr werben 
Sacobsjon. — Zuſammenſetzungen: faftblan, von 
einer befonderen aus Lalmus und Indigo bereiteten 

N, Heyne, Teutſches Worlerbuch, 111. 
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Farbe; ähnlich saftbraun, -gelb, -grün, -rot. — Enit: 
farbe, f. aus Pflanzen= oder tieriihen Säften bereitete 
Farbe Friſch. — ſaſt-, fältelos, ohne Saft, ohne Säfte: 
saft- und kraftlos scin; wie wird heutzutage historia 
geschrichen ?. .saftlos CF Meyer Jenatſch 106; maclıet 
du ihn (dem Leib) zum stumpf, zum säftelosen Strach— 
wig Ged. 147. — ſaftreich, =voll, reich, vol an Saft. 

Eniten, Saft gewinnen, mhd. satſten; dio trauben 
saften von der erden, zvae succo terrae augescunl 
Stieler; bildlich: es will.bei ihm weder saftın noch 
haften ebd.; seit der baum der historischen forsehung 
zuerst wieder zu saften anfing Treitfchle 4, 475; 
Saſt haben, übertragen: es saftet alles, was er redet, 
aculeos in anımis auditorum relinquit Stieler,; — 
Saft geben: saften, suceum sudare sive edere Friſch; 
die üpfel saften durch den sack, der boden saftet 
Campe — ſaftig, Saft babend, mhd. saflee, sattie: 
suceulentus satitig, satitceh, satlechtig Dief.; in älterer 
Spr. auch, Bis ins 18. Ih., mit Umlaut, jet nicht 
mehr; eigentlich, nad) den verfchiebenen Bed. won saft: 
saftige frucht, saltiges obst, saftiger rasen; saftizes 
fleisch, saftiger braten; sältiges obst, fleisch Gtieler; 
zu den säftgen körnern (der Granaten) Brodes 9, 186; 
saftige rinde, pfaumen, erdfrüchte Steinbad; die 
pinie.. mit hellem, saftigen grün Moltle 4,57; dort 
auf der wies’ ein alter gaul nascht wähliz saftge 
spitzen Heyfe 1, 252; einen saftisen westphälischen 
schinken Zreitfchle 2, 262; von Menſchen: eine saftige 
schwester, mulier succi plena Stieler, und ironijd: 
er ist gar ein säftiger vogel, purmice aridior est ebd.; 
herzhaft, von alten Gefhügen: nicht alleine von auszen 
wundergaffig, sondern auch einwerts schr kräftig, und 
saftig Garg. 103; übertragen: ein saftig schmätzchen 
Hagedorn Od. 3, 11; von Neben: das volkslustspiel 
verwilderte schnell, die saftire derbheit sank zur licder- 
liebkeit .. herab Treitſchke 2,24; in die Bed. zotig, 
ſchmutzig übergebend: ein saftiges gespräch Adelung; 
mit einem sattigen schimpfwort Keller Nachlaß 121. 

Enge, f. Fähigkeit und Thätigkeit des Sagens, und 
Geſagtes; gemeingern., gotb. nicht bezengtes Wort, alt= 
nord. sör, altengl. sagu, altfrief. sege, ahd. saga, mhd. 
sage; Fähigleit zur fagen: ez enspriehet nibt und hät 
doch sage Viinnef. 3, 109%; Bethätigung derſelben, das 
Sprechen, in ab-, an-, aus-, dank-, zusage; Rede, Aus— 
ſpruch, Erllärung eincs Einzelnen: den wart geoffen- 
bäret mit sage (einer brachte ihnen die Nachricht) Tin. 
Chrom. 5818; auf cuer sag soll ein bot gschiekt werden 
zu hant Teuerd. 5, 96; nicht bei einerlei sage bleiben 
(nicht einerfei ausfagen), seiner sage nach hätte er ihn 
nie geschen Wbelung; ich bin geboren anno eins, 
laut meiner mutter sage Seume Geb. 130; Gerede 
Prehrerer, Geriiht: von vrömden landen, die in näch 
sage erkanden arm. Heint. 2665 es kam aber die sage 
von jm je weiter aus Luec. 5, 15; von solehen gieng.. 
die sag Sarg. 71; einen in eine sage bringen Gticler; 
tunkele sage, perobsceura fama cbb.,; so log die sage 
nicht Schilfer Tur. 4, 10; der sage nach Schrift. 5, 14; 
gemeine sage (Garg. 43) allgemeines Gericht; die ge- 
meine sage .. dasz der körper eines ersehlagenen 
durch die berührung seines mörders zu bluten anfange 
Leſſing Zampf. 5,10; die allgemeine sage geht, dasz.. 
Schiller Ränb. 4,55 — die heute vorwiegende Ned. 
von sage als unbeglaubigte, dichterifh ausgeſchmückte 
Geſchichtserzäblung bat ſich erft im 18. Sh. bervorgebilbet, 
wo mit dem Belanntwerden und der Würdigung alt- 
norbifcher Litteratur der dortige Name folder Picht 
werle, saga, an das deutſche Wort angelehnt wurde; 
nordische, deutsche, griechische, volkssage; sagen der 
vorzeit von Beit cher 1757; sagen von göttern, 
helden, geistern, vergrabenen schützen; die tiersage; 
mir fiel die saro von dem verwünseliten schlosz ohne 
thor ein Moltke 6, 23; perfönlih gefaßt: der sage 
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heilger mnnd Grillparzer 3,27; wenn so ihr mal, 


und zeichen die sage sich bewahrt Freiligrath 
2, 147; in Mifhung der Bed. mit dem deutfchen Worte: 
ihr geist sell, wie die sagen gehn, in dieser kirche 
weilen Hölty 34; ist seiner hoffnung grund nicht 
eine graue sage? 113 2,132. — Zufanmenjeßungen: 
Sagendichtung, -forſchung, =Tunde, f. Dichtung, For— 
ſchung, Kunde im Gebiet der Sagen. — Sagenkreis, m. 
um einen Mittelpunkt gruppierte Sagen. — Sagen— 
zeit, 1. Zeit, won der die Sagen melden. 
Säge, f. gezahntes eifernes Echneidegerät; gemeins 


germ., goth. nicht belegtes Wort, altnord. sög, altengl. 


sagu und sage, ahd. saza und scga, mhd. sage und 
sege, in nächſter Beziehung zu sech und sense (ſ. d.), 
mit lat. secarc ſchneiden, securis, Art, nrverwandt; bie 


unumgelantete Form ift mundartlich bis jebt erhalten, 


(Bair. sag und scg Schneller): serra sage, sag, sege, 
seege, seyge, seg, seche Dief.; (mag auch) eine seghe 
trotzen wider den, se sie zeucht? ef. 10, 15; das ge- 
töse einer eifrig arbeitenden säge Immermann 
Münch. 2,42; weichere bausteine schnitt man mit der 
säge Freytag Bild. 1,279; auch — Sägemühle: abe 
an die sege von Löwenberg Meist. 5, 335; dampfsüge, 
durch Dampf getriebenes Sägewerk; — tibertragen auf 
Sägeähnlihes, Schnauze des Sägefifhes, Yegeftachel 
der Infelten, auch Name einiger Meermuſcheln. — 
Zuſammenfetzungen: Cüneblatt, n. das gezahnte eiferne 
Blatt einer Säge. — Sägebock, m. Bod, Geftell für 


die Hanbhabung der Säge — Sägefiſch, m. Art Hai— 


fiich mit fägefürmig werlängerter Schnauze — Säge— 
mehl, n. nichlartiger Holzabfall beim Gägen: scobs 
seegmeel Dief.,; man musz auch die tabackspfeifen 
nieht in sägniehl ... ausleeren Hebel 2, 155. — Säge— 
mühle, f. durch Waffer getriebenes Sägewerk. — Säge— 
ſpüne, Plur. Abfall vom Sägen: roggenmus — wie süge- 
späne wars Nofegger Waldheim. 2,259. — Säge— 
werf, n. Mühlwerk zum Eägen von Balken nnd Brettern. 

Eagen, durch Worte ausdrüden; gemeingerm., goth. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. segja, altenal. scegan, 
altiächf. seggian, ahd. sagen, mhd. sagen, nrverwandt 
zu litt. saksti fagen, altflav. seciti anzeigen; ſchwaches 
Verbum, Verſuche das Prät. nad Art der rebuplis 
zierenden zur bilden (siege ihm... was geheims in das 
ohr Shuppins 755) find ganz vereinzelt geblichen. 
1) die einfache Bed. des Anzeigens durch Worte, Meldens 
in den mannigfachften Fügnungen; mit einfachem füche 
lichem Ace: etwas, ein wort sagen: der herr hats gc- 
sagt Ief. 25,85; mit perfönlihem Dat.: einem ctwas 
ssgen, auch etwas zu cinem sagen; er saget jnen cin 
gleichnis Lue. 12,16; da er aber solches zu jnen sagct 
11,53; etwas von einem, über cinen sagen; man darf 
hiervon kein wert sagen; unreiniekeit oder geiz lassct 
nicht von cuch gesagt werden Eph. 5, 3; etwas, was 
man gehört hat, weiter sagen, etwas vorher, hiutcer- 
drein sagen; einem etwas zu sagen haben, mitzuteilen 
(verfchieden unten 3); was hattest du mir zu sagen? 
Schiller Räub. 1,1; als Kunſtwort von geordneter 
Erzählung: nu hert von aventinre sagen Parz. 399,1; 
in Verbindung mit singen: mit reimen sprechen, sagen, 
singen Widram Loßb. E 2a; wir singen und sagen 
vom grafen se gern Goethe Hochzeitlied; den gethanen 
schimpf und spett dermaszen cinzutränken, dasz mennig- 
lich davon singen und sagen müste Sandrub 27; 
von da aus in bedeutenden Formeln auch der gewöhn— 
lien Spr.: wer däs durchgemacht hat, der kann von 
not und elend sagen; er kann nech ven glück sagen; 
wie mhd.: swer ouch die süczen arcbeit dur si ze 
rchte kan getragen, der mac ven herzeliebe sagen 
Walther 92,32; ohne Obj.: du sagst recht, falsch; 
du hast recht gesagt Joh. 4,17; Roller sagt recht 
Schiller Räub. 1,2; mit abhängigem Gate: was 
sagestu von jm, das er hat deine augen aufgethan ? 
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Joh. 9,17; sagen wir nicht recht, das du ein Sama- 
riter bist? 8, 48; ich sagte dasz er nicht hier sci (er 
sei nicht hier); mit direfter Rebe: sie werden zu cuch 
sagen, sihe hie, sihe da Luc. 17,23; ich sage Ihnen 
zum voraus, Sie sind an cinen ort gekommen Goethe 
Clavigo 2; in zablreichen formelbaften Redensarten, 
Zwiſchenſchiebungen n. &.: wie gesagt; wie man zu 
sagen pflegt, wie man wohl so sagt; mit einem werte, 
wie er zu sagen beliebt, cin ordentlicher mensch werden 
Benedir ein Luſtfſpiel 1,12; ich will nicht sagen . .; 
ich darf, kann wehl sagen, ich wollte vielmehr sagen, 
u. f. w.; das will ich... dir im vertrauen sagen Hage— 
born Fab. 2,21; mit erlaubnis zu sagen; wenn im 
gemeinen leben cine greosztante nach der alten welt 
höflich zu sprechen glaubt, wenn sie sagt: meine füsze, 
mit respekt zu sagen! Herder 3. filt. 2,171; ich hab 
‚an euerm rethen (Mein) se zu sagen eine gefährliche 
entdeckung gemacht Hebel 3, 26; ein gewisses, dasz 
ich se sage, spitzbubenklima Schiller Räub. 2,3; 
offen gesagt, das war nicht schön; ins ohr gesagt — 
die dirncn waren zum mahlen schön Wieland 
Sommerm. 1,353; Ihr steht in einem andenken hei 
hef .. dasz es nicht zu sagen ist Gocthe Göß 1; 
ich darfs nicht sagen Eronegf 2,295; was wahr ist, 
musz ich sagen Schiller Mt. Stuart 1,7; bei Anz 
führung eines Ausſpruchs: vatersegen, sagt man, geht 
nicmals verloren Räub. 5,2; denn, sagt der patriarch, 
an diesem hriefchen sei ..schr viel gelegen Peffing 
Nath. 1,5; ist cs denn wahr, sagte er bei sich selbst... 
Goethe W. Meifter 1,13 ; verwundernd: was Sie sagen!; 
|das musz ich sagen!; sag einer was man nicht crleht! 
Götz 1; in Anknüpfung einer vergejfenen Rebe: was ielı 
dir sagen wellte Benedir Störenfr. 2,6; bei An— 
führung von Gerüchten: man sagt; in der stadt wird 
das und das gesagt; ich habe cs sagen hören; in er— 
weiterter Fügung: es sagte... die ganze stadt Nigrinen 
todt Leffing Sinnged. 1, 295 schen sagt man ihn 
— eingeschlossen Goethe Tagh. 1796; formel⸗ 

aſt im Gegenfatz zu thun: gesagt, gethan; das läszt 
sich leicht sagen, aher schwer thun; ich sterbe! das 
ist bald gesagt und bälder noch gethan Goethe 
Fauft I; abweifend: du hast gutsagen!;n. ſ. w. 2) iiber: 
tragen auch auf Unperfönliches: das gesetz, die schrift, 
das buch, der vertrag, die urkunde sagt deutlich; wie 
das alte sprichwort saget Stieler; die schrift saget, 
gott widerstehet den hoffertigen Jae. 4,6; ärgert dich 
dein auge, sagt die schrift, se reisz es aus Schiller 
Raub. 1,1; vom menfchlidhen Innern: mein herz, ge- 
wissen, mcine ahnung sagt mir; die eitelkeit sagt ihn, 
er werde sie gewinnen; mir sagens seel und magen 
Grabbe 2,127, vom Gefidt: scin gesicht sagt uns 
nichts gutes; miene, welche ziemlich deutlich das 
gegentheil sagte Wieland gold. Sp. 1,5; lasz mein 
ang den abschied sngen Goethe Abſchied; und fonft: 
der spiegel sagt ihr, dasz sie sehön ist; vgl. mhd. der 
touf si seit unkristen Walther 77, 18; von Tieren: 
die katze sagt miau; felbft von nmarlifulierten Lauten: 
er üel hin, das sagte patschl er bekam eins hinter nie 
ohren, das sagte klapp! Adelung. 3) sagen mit mehr— 
fachen bedentenbem Nebenfinne; — befehlen, anempfeblen: 
ich sage dir, ich sage dir, trüt geselle, kum mit mir 
Carm. bur. 213; jüngling, ich sage dir, stehe nuf Lue. 
7,14; was der vater sagt, das thut sie Tied Oct. 29; 
er läszt sich nichts sagen; du hast mir nichts zu 
sagen; das licsz sich der junge mensch nicht zweimal 
sagen Hebel 2,127; = erllüren, als Behauptung, 
Überzengung aufftellen: sag nit, dasz es meiner lieder- 
ligkeit schuld seye, neque mihi negligenliam velim 
ascribas Maaler; ‚laszt mich reden.‘ was hast du zu 
sagen? Goethe Götz 1; den finger meiner hand wellt 
ich drum geben, dürft ich sagen, er ist ein lügner 
Schiller Räub. 1,1; ich sage, cr kommt, du sagst, 


fagen. 
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er kommt nicht; in rechtlicher Spr.: für eine schuld, 
einen schuldner gut sagen; die unendliehe erbarmung 
(wiirde) bankerot werden, wenn sie für meine schulden 
all gut sagen wollte Schiller Räub. 1,2; sieh von 
einem los sagen, vgl. unter los, and) in freierem Sinne: 
er hat sich von dieser gesellschaft losgesagt; — ans 
Magen, beichuldigen: daz wil ich über lüt sagen Üf 
iuch beide Engelb. 3903, vgl. aussagen; = etwas 
Richtiges, MWeientlihe8 vorbringen: man musz wenig 
reden, aber viel sagen. er plaudert, spricht den ganzen 
tag, und sagt doch niehts Adelung; in Verbindung 
mit wahr = borausfagen, propbezeien, vgl. zuſammen— 
gerücktes wahrsagen ; von Unperſönlichem, — beteuten: 
das will niehts, viel, alles sagen; was ein irrlicht sagen 
wollte Gellert ab. 3, 26; nichtssagende mienen, 
blicke, worte, redensarten; ihre frommen, nichtssagenden 
augen Wieland Amad. 16,16; — von Wichtigkeit 
fein: tausend thaler wollen schen viel sagen Adelung; 
es hat nichts zu sagen, wird feine exrheblide Folgen 
haben, das hat viel zu sagen ebd.; die paar bedienten 
wollen nichts sagen Goethe Aniger. 4,2. Schweizeriich 
einem oder einem dinge sagen, einen oder etwas be= 
nennen: hängt sich dem ärgsten hallunken an den 
rücken, den man herr sagt IGotthelſ Schuldenb. 184; 
piedliche backfische .. man sagt ihnen auch hafen- 
braten Keller Werte S, 55. 

Sägen, die Säge handhaben, ahd. sagön, segön, 
mhd. sagen, segen: serrare sagen, sacgen, segen, sechin, 
sergen, serrans segende, saghende Dief.; tranj.: das 
holz sägen, das holz läszt sich sägen Steinbad; 
übertragen auf ungeſchickte ähnliche Pewegungen, in 
icherzbaften Wendungen: brot, fleiseh sägen, wenn man 
mühſam Das Meſſer banthabt; die geige, bratsche, das 
eello sägen, ſchlecht und derb fpielen; die darmsaiten 
sägen Goethe Rameaus Neffe; sägt auch nicht zu 
viel mit den händen dureh die luft Shafefpeare Hamlet 
3, 2; von einem Echnardienden: er sägt. — ſagenhaft, 
einer Sage gemäß oder ähnlich: weltgeschiehten, vom 
duft der ferne sagenhaft verklärt Heyfe 1,192. — 
Säger, m. einer der fägt; Befiter oder Leiter einer 
Sägemühle; Name eines Tauchervogels. — Capo, m. 
eßbares mehlartiges Mark einer Palme; malaiifcher 
Name: ein fein mehl, welches sie auf ilıre sprache 
(der Anfel Ternate) sagge nennen Hulſius 2,99; bei 
Adelung sagu, sego, sage alg Neutr. 

Sahue, f. Mildrahm, mhd. sane, im Ablaut zu 
senne (ſ. d.), dunkler Abkunft; sappa san, rem, rom 
Dief.; felderdbeern .. in der sahn' Voß Puife 1,181; 
bei Steinbach der sahn und sahm neben die sahne; 
eine gute mileh, oder sohm oder rhaum, oder rohm, 
wie es etliche nennen E oler Hausb. 1, 131; im Bilde: 
matt wie die fliegen aus der sahne Gaudy Erz. 178. 
— Sahnenläſe, m. aus Sabre bereiteter Käſe. — ſahnig, 
Sahne enthaltend: sahnige milch. 

Enite, f. tlingender Drabt oder aus Darm gedrebter 
Faden eines Tonwerlzeugs; ahd. seito Masc., seita 
Fem., mhd. seite Masc. und Fem.; fin Wort mit ahd. 
seito, altengl. säda Strick, zunächſt ſtehend dem ahd. 
Neutr. seid Strick, Schlinge, in weiterer Beziehung zu 
seil und ben dort genannten Wörtern; die unberechtigte 
Schreibung saite iſi ſeit 17.9. eingeführt, um das 
Wort von seite zu unterſcheiden. corıda, fides, seyte, 
scyt, seyde, sait, geitte Dief.; an Tongeräten: harfen 
von aeht seiten 1. Chron. 16,21; wie die seiten auf 
dem psalter dureh einander klıngen Weish. Gal. 19,17; 
sobald die kleinen finger die saiten (der Geige) zu 
drüeken vermochten $reytag Erinn. 87; geigen-, pui- 
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da der spielman auf der seiten spielet 2. Kön. 3,15; 
(mix blieb) saite nieht, noch schaft (ih bin weder 
Sänger no Krieger mehr) Uhland 255; es heißt die 
saiten aufziehen (Keller Sinnged. 205), spannen, 
stimmen, ansehlagen, rühren, erklingen lassen; der risz 
gespannter saiten Müllner Schuld 1,1; (die Hand) 
hat der leier zarte saiten .. gespannt Schiller Kran. 
des Ibyk.; in bildlihen Formeln: für und für auf einem 
seiten ligen oder schlahen Maaler; immer auf einer 
saite leyren Friſch; dasz ich meine saiten nunmehr 
immer so hoch spannen könne, als ich wolle Leſſing 
an EKönig 1776; dasz ich selber diese sait’ ihn an- 
zusehlagen bereits versucht Nath. 3, 9; wir wellen 
diese saite nicht mehr berühren Wieland Sylv. 3,2; 
vater und mutter ziehen gelindere saiten auf Schiller 
Kab. 3,1; in freierem Bilde: die liebe lief mit schau- 
dernder hand über alle saiten seiner seele Goethe 
W. Meifter 1,17; empfindung ist schwingung ciniger 
saiten Schiller Raub. 5,1; — an andern Geräten, 
saite eines bogens, zum Schießen, bei Hut-, Uhr⸗, 
Büchſenmachern; dureh die saiten des garns sauset das 
webende schit! Schiller Spaz. Il. — Zufammen- 
jeßungen: Enitenbezug, m. Beziehung eines Inſtruments 
mit Saiten, und Geſamtheit der dazu gehörigen Saiten. 
— Eniteninftrument, n. Tonwerkzeug mit Saiten be 
fpannt. — Enitenjpiel, n. Spiel auf Saiten, fo ge 
fpielte8 Stüd und Inftrument, mhd. seitspil, acitespil, 
seitenspil: spielete David .. mit allerlei seitenspiel 
von tennen holz 2, Sam. 6,5; wein und seitenspiel er- 
frewen das herz Sir. 40,20; mit seitenspil hofiren Garg. 
S6; bildlich: unsrer seelen zartes saitenspiel Schiller 
Karl. 1,2; dazu Eaitenfpieler, m. Offenb. 18, 22. 
Eaframent,n. firhlihes Gnadenmittel, mhd. saera- 
ment, aus lat. saeramentum übernommen; nad) katho— 
liſcher Auffaſſung sieben sakramente; die siben saera- 
ment Garg. 34; nad) proteftantifcher zwei, sakrament 
der taufe, des abendmahls; vom Abendmahl das sakra- 
ment ſchlechthin: Sie müssen ... das sakrament darauf 
nehmen, diesen brief für einen freiwilligen zu erkennen 
Schiller Kab. 3,6; darauf will ich das saerament 
nehmen Heyſe 9,255; als Shwur, Fluch: du... 
schwerst gotts tauf, gotts sacrament Alberus Fab. 
13, 101; fluchen viel tausent saerament Garg. 95; in 
zahlreichen Berftimmelingen: sackerment!; drei schritte 
von der sakerments-leiter Schiller Räub. 2, 3; sapper- 
ment! ebt.; schlapperment Stieler; potz hundert 
tausend saek voll endten Simpl. 3, 158; sackerlet!; 
sapperlet! u.a. Dazu saekermentern, fluchen: sie sacker- 
menterten hinter mir her Sreytag Soll 2, 245; sacker- 
menter, verwiinjchter Kerl, in niedriger Spr. 
Salamänder, m. 1) Ikame einer Eidechfenart, der 
man die Käbigfeit ufchrieb, im Feuer zn dauern, mhd. 
salamander al8 Mage. und ent; über das lat. sala- 
mandra aus perj.sarabifchernn samandar (von samand 
feuerrot) entlehnt, übertragen anf Elementargeifter, die 
im euer bauien: verschwind in flammen, salamander! 
Goethe Fauſt J. 2) ſtudentiſch einen salamander reiben, 
Bezeichnung einer beionderen Trinflfitte; Alter und Name 
daſür find dunkel; in der Zeitfhrift zur guten Etunde, 
2. Jahrgang (1859), Nr. 265, wird fie ohne genaue 
Begriintung anf ftndentifhe Burfen des 16.36. zu 
Bologna zurückgeführt und mit dem voltsitalieniichen 
salamuleecho (far i suoi salamelecchi, fteijfeierlid grüßen), 
das aus dem faracenifhen Gruße salem aleikum zurück— 
geblieben fei, in Zuſammenhang gebracht; deutſche 
Studenten hätten von dort die Sitte anf einbeimifche 
Univerfitäten übertragen und deu unverſtandenen Namen 
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tarren-, klaviersaiten u. ſ. w.; gern das Tongerät ſelbſt umdeutend verftiimmelt. 


vertretend, im Plur.: dö klungen sine seiten, daz al 
daz hüs erdör Nib. 1773; der saiten scherz Hagedorn 
Od. 1,2; da schlug der greis die saiten Ib land 390; 
auch im Sing.: swie der seite erklinget Dlinnei. 2, 57%; 


’ 


Snlat, m. (betont sälat und saldt), mit Salz und 
Eifig angemachte Speiſe, nihd, salät, aus ital. salnta, 
insalata Tangelalsehes Eſſen) übernommen; von Sleifch- 
fpeijen: gebraten latfolren gut zum salat Gary. 1UI; 
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der salat wird kalt 78; salat von kalbsfüszen, ita- 
liüniseher, russischer, herings-, sardellensalat; von 
Pflanzen: salat, /actuea, acetarium, krautsalat Stein= 
bach (aud; als Fem. neben dem Masc.: die salat); 
salat bereiten, anmachen, essen; grüner, lattieh-, endi- 
vien-, kartoffelsalat u. a.; aud als Tflanzenname: 
garten-, kopfsalat. — Salbader, m. ſeichter Schwätzer; 
Umformung aus scelbader, ber ein scelbad bereitet 
(seelbad, mhd. selbat, Bad, das jemand zum Heil feiner 
Secle für die gefamten Armen eines Ortes gejtiftet bat, 
in einer beſtimmten Babftube und an feſtgeſetzten Tagen; 
ber Baber der bei einem jolchen bediente, galt jedenfalls 
als beionders geſchwätzig mit einem Anflug von Fröm— 
melei, vgl. Martin in der Borrede zu Murners Baden— 
jahre XX); vetus ille Cicero et alii vetcri salbaderi 
Epiſt. objeur. vir. 3, 14 (Bödings Hutten 6, 534); 
die neueste sudelei des gräfliehen salbaders Goethe 
an Schiller 1795; dazu: die schola sahlbaderiana 
Schuppins 60. — Salbaderei, f. falbaderntes Weſen 
und Neben, saturnia, lerna, i.e. res abjecta el vetu- 
state raneida Steinbad, nugae Friſch; die alles 
auszer ihrcm eigenen gemücht vor salbadcrei halten .. 
wollen Simpl. 4, 11; ſalbaderiſch, nugatorius Friſch; 
ſalbadern, fih als Salbader zeigen, albern ſchwatzen: 
diese nation saalbadert so gern Platen verh. Gabel 5. 

Enlbaud, n. Zettelende an Geweben; Umſormung 
tes mhd. selb-ende (= cigened Ente im Gegenſatz zu 
den verarbeiteten Tuchabſchnitten), niederländ, self-ende 
neben self-eggbe, sclf-kant, ord panni vel telae, exr- 
fremitates panni aut lintei Kilian; bei Stieler 
sel- sive salband, auf band umgedentet, Daher auch sal- 
leiste (sahlleiste Adelung) genannt; iibertragen in der 
Spr. ber Bergleute anf eine Steinart, die den Erzen 
auf den Gängen die Einſaſſung aibt, bier weiter ver— 
derbt and) seilband (ebd.); bildlid): steigt man in ihren 
(der Gebirge) engen thälern hinauf bis zum zentral- 
kamm, so ist es, als näherte man sich zwar nieht dem 
ende der welt, doch dem salbande der höheren gesittung 
O Peſchel Völkerkunde 465. 

Salbe, f. zum Einreiben oder Aufſtreichen dienende 
Fettigfeitz weſtgerm. Bildung, altengl. sealf, altſächſ. 
salla, ahd. salba, mhd. salbe, goth. entipricht das gleich- 
bereutende, aber eigentlidy Die Handlung des Salbens 
bezeichnende salböns; als urverwandt werben angejehen 
griech. elpos OT, clphos Butter und fanskr. sarpis 
Schmalz. Heilmittel gegen Wunden: ich salbe mit vil 
süczer salben mine wunden Lichtenſtein 594,13; 
nenict aueh salben zu jren wunden Ser. 51,8; (ein 
Chirurg der) mit seiner salbe manche Jdutzend herren 
und arme cdellente besehmierte Goethe Benv. Cell. 
3,3; zur Erhaltung ber Schönheit und Meichheit der 
Haut, u. ä.: das herz freuut sieb der salben und rtueh- 
werg Spr. Sal. 27,9; (fie) kusset seine füsze, und salbet 
sie mit salben Luc. 7,3s; cin junger menseh der naeh 
salben stark reucht Steinbad; den kopf mit salbe 
schmieren ebd.; als Zaubermittel: konnt ihm keine 
(Kugel) die haut nur ritzen, weil ihn die höllisehe 
salbe tbät schützen Schiller Wallenft. Lager 6; im 
Oberdeutfhen dibertragen auf Schmiere überhaupt, 
karren-, wagen-, schuhsalbe, danach im Bilte hand- 
salbe in tie Hand gedrücktes Geld als Befichungs: 
mittel; prügelsalbe, Schläge; bei Schiffern eine Schmiere, 
womit der im Waſſer gehende Teil des Schiffes an— 
geftrihen wird; in niedriger Rede auch = Geſchwätz: 
cine grosze salbe um etwas maehen. — Talbci, m. n. 
Name der Pilanzenfamilie salvia in mehreren Arte, 
aus tem Laleiniſchen auch als salvei; mundartlich ober= 
deutſch salbine. mitteldeutſch salre, nieterd. selve um— 
geformt; in Älterer Spr. Fem.: der salbai wurzeln 
Diegenberg 295,3; daneben der haimisch salvei 
421,12; aud) jpäter noch lange Fem.: die grosze, breit- 
blätterige, und die kleine, edle oder creuz-salbei oec. 
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Lex. 2109, noch bei Campe nur als ſolches angegeben, 
jetzt mehr das salbei als der salbei; als Heil- und 
Küchenkraut geſchätzt: nahm sie eine tuehtige handvoll 
salbeiblätter, tauchte sie in einen eierteig und buk sie 
in heiszer hutter Keller Werle 6, 294. 

Salben, mit Salbe beftreihen; gemeingern., alt 
nordiſch nicht bezengtes Verbum, goth. salbon, altengl. 
sealfjan, fricf. salvia, altiächi. salbon, ahd. salbön, mhd. 
salben; an Gtelfe des ſchwachen Prät. salbete, salbte 
bat fih im älterer Spr. ein reduplizierenteß sielb ge= 
bildet (Rerer), ift aber vereinzelt geblieben. Bed. — ke: 
ftreichen, zu Heilzioeden: daz sı im sine wunden salbeten 
und bunden Iwein 5615; die galle vom fiseh ist gut 
die augen damit zu salben, das einem den star ver- 
treibe Tob. 6,10; (fie) salbeten viel sieehen mit ole 
Mare. 6,13; nad) morgenländiſcher Sitte als Schön: 
beitSmittel: so bade dieh, und salbe dich Ruth 3, 3; 
(fie) wuseh sieh, und salbete sich mit köstliehem wasser 
Judith 10, 3; zum DBalfamieren einer Leiche Mare. 14,5. 
16, 1; den leichnam salben sie Steinbad; zum Zeichen 
der Heiligung und Weihe: zu BethEl, da du den stein 
gesalbet hast 1.Mof. 31,13; in Bezug auf Perfonen: 
salbe Hasacl zum könige uber Syrien 1. Kön. 19, 15; 
ieh hab jn gesalbet mit meinem heiligen ole Pi, 89, 21; 
ieh salbe dieh zum herrn des rciehes Freiligrath 
1,59; ein gesalbter, tur Salben Geweihter, Prieſier, 
König: Saul . .. ist der gesalbte des herrn 1. Cam. 
24,7; messias . . welJehes ist verdolmctscht, der ge- 
salbetce Joh. 1,41; bosjanna dem gesalbten! Schiller 
3, 1735 — in freierer Anwendung: herr Baechus schenkt 
ein und salbıt die glieder mit rheinisehem wein 
Maler Müller 2,395; in die Beb. ſchmieren, bes 
ihmieren übergegangen, oberdeutſch: wagen, Karren, 
rader salben, zu bejjerev Bewegung; liesz er sich. . 
die stiefel salben Hebel 2, 1411; biltlid) einem die hände, 
beſtechend: du solt ir die hend salben Faſin. Ep. 161, 26; 
einem den buekel, prügeln: man solite dir den buckel 
mit buehigem holz salben 3& ottbelf Schultenb. 176; 
die augen ihm wieder zu salben (mit Sand und Urin 
durch ten Schweif) Goethe Ken. F. 12; auch in mil: 
berer Bed., bloß = aufireihen, befireihen: ungesewerte 
tHaden mit öle gesalbet 2.Mof. 29, 2; der durre stro- 
werk oder rysach salbt mit öle vder sehmalz, daz es 
dest basz brinne altd. Blätter 1,57. Bienenzüchter 
nennen salben das Beſtreichen der Bienenkörbe mit 
Honig und wohlriechenden Zutbaten, wodurch Schwärme 
angelodt werten. Landidaftlid in niedriger Rede = 
juteln: mit dem essen herum salben, sich zusalben, 
besalben Adelung. Dazu Salböl, n. Ol zum Salben 
2, Diof. 30,25; dem haupt der echten nınjestät das 
salböl spenden Heyfe 10, 197. — Ealbung, f. Hands 
lung des Salbens, mhd. salbunge: wnelio, uneltura 
salhunge, salbinge Dief.; beſonders Weihe der Könige 
und Priejter durch Calben: die salbung Aarons und 
seiner söne 3. Mof. 7, 35; jr habt die salbung von denı 
der heilig ist 1. Joh. 2,20; übertragen auf die Weihe: 
volle Haltung eines Geiftlihen, znerſt bei Adelung, 
als im Sprachgebrauch einiger theologiſcher Echriftjteller, 
die salbung, Subrunft, hoher Grad der Einfidht und der 
eignen Rührung, mit vieler salbung bethen, predigen; 
nun mag ich freilieh wohl sehleeht urtheilen konnen, 
was für salbung eigentlich zu eincm superintendenten 
gehört Feffing Brief 17735 neuer in freierem Ginne, 
etwas mit salbung sagen, erkluren, salbungsvoll spre- 
ehen, n. ä. 

Saline, f. Salzwerk, aus lat. salina, im 18. Ih. 
aufgekommen: die ehursächsischen salinen Adelung. 

Enlm, m. 1) Name des Fiſches salmo salar, mhd. 
salme, aus dem Lat. entlehnt; gleichbedeutend mit laehs: 
einirc maehen in benennung diescr fisehe diesen unter- 
schied, Jdasz sie solehe im fruhling nnd sommer salmen, 
in herbst und winter aber lüchse nennen cec. Lex. 1345; 
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mit den stiszwassergirigen salmen den Rhein herauf 
gestrichen Sarg. 51; neben ſchwacher Form neuer aud) 
ftarle: könnt ich mich zum salme machen Göckingt 
Lieder zweier Lieb. 57; Pur. die salme Adelung. 
2) anderes salm, ang psalm (f. d.), ſchon ahd. salmo, 
mhd. salme und salm, mnd. salm, fpäter niederd. über: 
tragen auf jedes geiftliches Lied (brein. Wörterb. 4,554); 
den salm der gemeinde Voß Idyll. 3,12; in volfs- 
mäßiger Rebe von langen und breiten Ausführungen: 
einen langen, groszen salm von etwas, um etwas 
machen. — Enlutidf, m. Name eines flüchtigen, ſcharſen 
Deittelialzes, znfanmengezogen aus lat, sat ammonia- 
ewm, jeit 16. Ih.: ausz snlmiack und gutem alaun 
Mathefius Car. 120%. — Salpeéter, m. eine Art 
Laugenſalz; Name aus miittellat. sal petrae (Salz an 
Steinen): salpetra salpeter Dief., salpetri, salbeter 
nov. glojj.; eine andere Form der älteren Spr. sal- 
nitter, salitter, saliter (Dief.), salniter Maaler) ent: 
jpringt ans mittellat. sal nitrum; guten burgundischen 
salpeter Garg. 167; salpeter krystallisiren, läutern, 
scheiden, sieden Jacobsfon. — Salſe, f. Würzbrühe, 
würzhaſte Tunle, aus mittellat. salsa, Salzbrühe, in 
älterer Spr.: salsc, ein salsen (neben sause, sauszé und 
saleze, seltze) Dief.; swelhe senf und salzen eszent 
gern Haupts Zeitfchr. 7,176; Acisch .. und unzesewert 
brot, und solt cs mit bitter salsen essen 2. Moſ. 12,8 
(mit Anllang daran: tauchte er seinen kic] in bittre 
salsen und herben wermuth cin Rabener 1, 180); 
salse, soos, inlinctus, condimentum Schottel; fpäter 
zu Gunſten des fremden sauce erlofchen, in der Berliner 
Nationalzeitung vom 21. Januar 1986 zur Wieder: 
einſührung empfohlen, bis jet ohne Erfolg. Mund- 
artlih in Baiern ijt salsc in die Bed, eingekochter Sajt 
übergegangen Schmeller. — Salve, f. Abfeuerung von 
Geihügen, uriprünglid als Gruß, nad dem Vorgang 
des Franzöfiichen von Tat. Imp. salve fei gegrüßt ges 
bildet: die salve, die begrüszung oder bewillkommung 
eines vornehmen herrn mit büchsen oder stücken, ein 
freudenschusz. salve geben und gesundheit schieszen 
Nebring 1051; das salve als öſtreichiſh Adelung; 
als.. die schbiffer ihrem brauclı nach etzliche gesehütz 
gelöset, und wie sie reden salvc geschossen Schuppius 
159; eine freudensalre geben, schicszen; einer salve 
gleich erklang.... cin gewaltger tusch Schefjel Tromp. 
131; dann außerhalb der Begrüßung, Meafjenfener in 
ber Schlacht: die erste salve prasselt Freiligrath 
2133; übertragen: ieh bin im anschlage, ihm noeh 
eine ganz andere salvc zu geben (Titterarifch) Lefſing 
Brief 1768; eine salve von schimpfreden flog ihm ent- 
gegen. 

Salz, n. Name eines Kriftalliichen Minerals von 
iharjenı Geſchmacke; gemeingerm. Wort, goth. salt, alt- 
engl. sealt, altſächſ. salt, ahd. mhd. salz; ürverwandt 
zu tem gleihbed. griech. hals. lat. sal, altilav. soli, 
denen gegenüber die germaniſche Mortforn eine er= 
meiterte Gejtalt zeigt, die nicht nrfpriinglich fein kann, 
und die auch der teutide Flußname Sale, ſowie das 
zu salz im Ablaut ſiehende sole (f. d.) nicht Haben; 
wahricheintich frühe Übertragung bes alten Abi. 
salz (j. d.) in jnbitantiven Gebrauch und damit Ver: 
drangung einer einfacheren Subftantivjorn sal vor, 
Plux. salze entwidelt salz in neuerer Spr. nur, wenn 
es Salzarten 2 (unten 4). Bed. 1) Kochſalz: 
ob sic dürften (bedürften) weizen, salz, wein und öle 
Gira 6, 9; das salz ist gut, so aber das salz thum wird, 
wo mit wird man würzen? Marc. 9,50; in zahlreichen 
jormelhaften Verbindungen und Nedensarten: salz und 
brot als einfachſte oder dirftigjte Nahrung; Sprich— 
wort salz und brot maebt backen rot; nicht das salz 
zum brote haben, verdienen; dasz sie salz und kümmel 
damit verdient hätten Wieland Danijchn. 12; kummel 
und salz aud Name einer Mifchiarbe, vgl. kummel; 
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Reimforniel salz und schmalz, Bezelchnung notwendiger 
Speifewürze; itbertragen etwas hat weder salz noch 
schmalz, ijt ohne Kraft und ungenichbar; willst nicht 
salz und sehmalz verlieren Goethe Paraboliſch 8; mit 
einen salz csscn, Zeichen der Frenndſchaft; die ritter 
.. werden bald so gut bekannt als hätten sie schon 
vie] salz mit einander gegessen Wieland Amad. 1,25 
(fonft mit Maßbezeichnung einen scheffel salz); fleisch 
in salz legen, knochen, fleisch in das salz hauen, durch 
die Schärfe des Salzes pbleln; übertragen: cinen in 
das salz hauen bei einem, omnes acliones alicujus 
perstringere, vilio dare, calumniare Friſch; einen 
sehinken bei jemand im salze haben, etwas zu Büßen— 
des; sollte die nieht schon wohl so cin hübnchen im 
salzc haben? Möfer Phant. 3, 21; wir hatten... wind 
gekriegt, der Roller liege tüchtig im salz Schiller 
Räub. 2,3; mit Bezug auf die Schärfe des Salzes: 
einem aus dem salzc ein paar hiebe versctzen; seinen 
jungen herrn mit etwas scharfen salz für diese list zu 
laugen (fiharfen Berweis zu geben) Wieland Ob. 7,5; 
vögeln salz anf den sehwanz strinen, in ber Meinung 
fie Damit zu fangen; daber im fcherzenden Bilde: dem 
letzten hasz und der letzten bosheit salz auf Jen 
sehwanz zu streuen und diesc nachtvöge] für das grosze 
muscum der zukunft auszustopfen Freytag Handſchr. 
1,305 der biblifhe Gebranch des salzsäens zum Zeichen, 
dab der Boden binfort nufruchtbar fein folle, Nicht. 
9,45, dal. unter süen. 2) Übertragen auf Geiftigeß: 
ez ist niht ain salz der weishait, ez ist ain salz der 
irrung und der üwigen unswliehait Megenberg 
218,25; habt salz bei euch Marc. 9,50; ewer rede 
sei allezcit lieblich, und mit salz gewürzet Col. 4,6; 
jr seid das salz der erden Matth. 5, 135 (die Alademie) 
erhält noch ein biszehen salz und lcben unter den 
leuten Goethe ital. Reife T; sein machwerk . . ent- 
hielt viel trivialität, aber kein körnehen salz Grabbe 
1, 395, veränderung nur ist das salz des vergnugens 
Schiller Kab. 5,7; das salz der freude, was dem ge- 
plagten ınenschen reiz und daucr zur arbeit geben 
soll Möfer Phant. 4,34; das salz der che, Echwant 
von KAGörner; um mich mit dem ziemlich grob- 
körnigen attischen, oder viclmehr piräischen salze seiner 
sarkasmıen tüchtig durchzureiben Wieland Ariſtipp 
1,32; cin mann den . . Minervens gunst mit klugem 
salz bedacht Hagedorn Fab. 1,42. 3) salz, bezogen 
auf das Dieer: auf dem blauen salze reiten Logan 
2,5, 11; des salzes bittere fluth Voß Odyſſ. 5, 322; 
auf die Thränen: der freund . . dessen unglück itzt 
das nasse salz vergeust Günther 1021. 4) salz in 
weiterem wijlenfchaftlihen Sinne, Verbindung einer 
Zäure mit einer Bafe: alkalisches, laugenartiges, saurcs 
salz, mittelsala Adelung; gleich einem flüchtigen 
salze verduftet Wieland Abd., Schlüſſel; die kubische 
form cines salzes Schiller 4, 291; mit dem Plır. 
salzc: pflanzen .. mit den heilsam cdeln salzen Seller 
Werke 10,202; flüschehen ... mit säuren, salzen und 
kristallen Sinnged. 3; als Arznei englisches, ricch-, 
bitter-, Glaubersalz, ıı. @.; nachdem man also die junge 
dame dureh englisches salz wieder hergestellt ... hatte 
Wieland Zylv. 4,3; wundertropfen, salzc, balsame 
führte er jederzeit bei sich Goethe Wander. 3,5. — 
Zufammenjeßinsgen: Calzbergwerf, n. Berawerl auf 
Satz. — Ealzbrühe, f. mit Salz verfeßte Brühe. 

Salzbrunnen, m. Brummen welcher Sole enthält, — 
Salzbüchſe, f. büchfenförmiger Behälter fir Speifeſalz. 
— Salzſaß, -Jäßchen, n. faßjörmiger Bebälter für Salz; 
anf dem Tiiche: nieht ohne das salzfasz zwischen sich 
und ihren vorachmen gast zu stellen Hauff 5, 15; 
in ber Küche: ihr lieben fraun, geht mit dem salzfasz 
sparsam um Grillparzer 9,294; für das Leden bes 
Viehs: (da iſt) cin salzfasz, sci du dic geisz Garg. 
177. — Salzſluß, m. Hantansfchlag mit feuchter ſalziger 
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Abſonderung und weißer ſalzähnlicher Kruſte; in Hütten- 
werten Miſchung aus Ealpeter und Weinftein, zum 
Schmelzen der Erze gebraucht. — Salzſlut, f. dichteriſch 
für Meer Voß Odyſſ. 4,577; ein seegott, der als stier 
aus der salzflut getaucht war Freytag Bild. 1,314. 
— Salzgehalt, m. was in einer Löſung oder Mifhung 
an Zalz enthalten if. — Salzgeiſt, m. älterer Name 
jür Salzfänre — Salzgrube, f. Grube, Bergwerk anf 
Salz. — Salzgurle, f. mit Salz eingemachte Gurle. — 
ſalzhaltig, Salz enthaltend: salzhaltiges wasser, gestcin. 
— Salzkote, f. vgl. unter kote. — Salzkraut, n. Name 
für mehrere Pflanzen. — Salzlale, f. Salzbrühe. — 
Enlztede, f. Miſchung aus Salz nnd Lehm, dem Bich 
zum Lecken bingeftellt; Trog für Schafe, in vem Cal; 
zum Berfüttern enthalten ift; Ort wo man dem Wild 
Salz zu Teden gibt. — ſalzlos, ohne Sal;; bildlich = 
ohne Geift und Würze: alles geschaffene wäre aber 
salzlos gewesen ohne dıe übung heilsamer zucht Keller 
Eeltw. 2,254. — Salzpfanne, f. große Panne in Salz— 
fiedereien zum Einloden der Eole. — Salzpflanze, E. 
Bezeichnung einer jalzhaltigen Pflanze überhaupt; im 
beiondern Name der Pflanze anadasis. — Salzqnuelle, f. 
falzbaltige Quelle. — ſalzſanuer, Salziäure enthaltend. 
— Salzſäule, f. Säule aus Zalz; bihlifh von Loths 
Weibe 1. Moſ. 19,26. — Salzſäure, f. die im Kochſalz 
entbaltene Säure, Chlorwaſſerſtofffäure. — Calsfec, m. 
See mit jalzbaltigem Waſſer. — Salzſieder, m. ver aus 
Sole Salz fiedet; dazu Enlzfiederei, f. Gewerbe des 
Salzjiedens, Anftalt wo es geſchieht. — Salzſole, f. 
Zole ans der das Salz gewonnen wird: (Räder) heben 
die salzsovole . . aus dem schosz der crde empor 
Noltle 6,86. — Salzſpeck, m. eingefalzener Speck 
arg. 188. — Salzſtein, m. Salz in Steinform; Kall: 
erde, Die fih beim Eieden an die Pfanne legt. — 
Salzſteuer, f. Stener vom Salz. — Salzſtoch, m. Kfumpen 
Salz; Beltand an Salz: (ein Land, welches) einen 
nieht zu crsehöpfenden salzstock . . besasz Moltfe 2, 97. 
— Salzſtößel, m. Kleinhändler mlt Salz Shmeller; 
salzstöszler Heyſe Par. 3, 201. — Salzkonne, f. Tonne 
zur Berpadımg von Salz; and Mahbezeihmung. — 
Salzwaſſer, n. falzhaltiges Waſſer. — Salzwerk, n. 
Werk zur Förderung von Salz, Salzbergwerk: die salz- 
werke von Wieliezka Moltte 2, 140, Wert zum Sieden 
von Salz, Saline: Artern . . liegt mit seinen salz- 
werken an der Unstrut 6,94. — Salzzoll, m. Zoll 
vom Zal;. 

Salz, falzig; alte gemeingerm.,, nicht überall beleg— 
bare Bildung zu der voransgefeissten einfacheren Form 
sal Des Subſt. salz (f. d.), mit ter Bed. geſalzen, mit 
Salz verſehen; die Adjectivform bat jih ſchon vor Der 
Trennung der germanifchen Dialecte an die Etelle bes 
alten Subſt. gefeßt und daher nur teilweife ihren Ad— 
jectivcharafter bewahrt: altnord. saltr, altengl. scalt, 
niederd. salt; ohne Beleg im älteren Hocteutfh, erſt 
feit 17.36. bier auftanchend, felten und nur dichteriſch: 
auf salzem teld (dem Deere) Spee Trutsnadt. 76, 30; 
salze fische Brockes 1,369; dein aug crpreszte mieineu 
salze thränen Shaleſp. Richard IL 1,2. — falzen, ge— 
ſalzen maden; gemeingerm., nriprünglich rebupfizierende 
Bildung zum bj. salz, goth. saltan, altnord. salta, 
altengl. sealtan, syltan, abd. salzan, mhd. salzen; das 
Prät. ahd. sialz. mhd. sielz tft zu Gunſten der Schwachen 
Korn salzte gewichen, beſſer und bis auf Beute bat fich 
Das Part. gesalzen neben gesalzt a im eigent— 
lichen Sinne, dem GSubft. salz gemäß: wo nn das salz 
thum wird, wo mit sol man salzen? Mattb. 5,13; cs 
mus alles mit fewr gesalzen werden, und alles opfer 
wird mit salz gesalzt Marc. 9,49; gesalzene hüringe 
Sarg. 100, speise 95, butter 96; das tleiseh ist nieht 
gesalzet. etwas nur cin wenig, gar zu schr salzen 
Gtieler; fische... salzen oder trocknen Möſer Phant. 
1, 12; suppe salzen, zuweilen auch versalzen Moltle 
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6, 57; von der bloßen Kraft: steinsalz salzet besser als 
brunnensalz Adelung; übertragen: einem den kobl 
salzen aliquem verbis acerbis accipere Stieler; 
Christus . . salzet und strafet jre büberei Luther 
5, 351; einem den buekel salzen, ibn prügeln, eine 
gesalzene ohrfeige geben; eine unterhaltung, rede mit 
stiehelworten, anspielungen salzen; zu glauben, dasz 
Ihr würgender unsinn gesalzner witz. .sei Rabener 
4,245; von Preiſen, gesalzen, ſehr theuer Adelung; 
von geijtiger Edyärfe und Herbigleit: nonnenkopf ın 
einem altdeutschen bilde, zu welchem eine etwas ge- 
salzene und zugleich kunımergewohnte frau als vorbild 
diente Keller Einnged. 169. — falzig, falzhaltig, ge— 
falzen, älter auch falzidjf: salsugineus, salsus salzig 
Dief.; salzichtes wasser, salziehte speisen Steinbach; 
zu salzichten seen Cronegf 2, 186; salzig schmecken, 
zu salzig sein Abelung; nur fand ich es (das Waſſer) 
noch etwas salziger Seume Spaz. 2,10; vom Meere: 
jede welle, grau und salzig Freiligrath 1,15; das 
salzige wasser um den kiel rauschen (hören) Heyſe 
4,304. 

Same, m. Gefätes oder zum Säen Beitimmtes; nur 
hoch- und niederdentiche Bildung, ahd. altfächt. sämo. 
mhd. säme, urverwantt zn dem Tat. gleichbedeutenden 
semen, jo wie zu grieb. hema Wurf; neben der Form 
same ijt im Nhd. aud) samen (mit in den Nom. ge= 
drungenem n) bis auf die Gegenwart gebrandt: serzen 
som, sonen, samen Dief.; saanı, same, saanıen 
Schottel; 1) von Pilanzenlörpern, im eigentlicden 
Zinne und im colleetiven Sing.: der same gehet nuf 
und wechset Mare. 4,27; cin malder samens $ef. 5, 10; 
wie... samen im garten aufgehet 61, 11; voll holtt- 
nung vertraust du der erde den goldenen samen und 
erwartest im lenz fröhlieh die keimende saat Schiller 
d. Sämann; felten im vereinzelnden Plur, = Sanıens 
foın; nur wenige samen vertraut er der nährenden 
erde Goethe Herm. u. Dor. 55; übertragen auf ben 
Begriff der Saat (f. d.), ſowohl = Handlung des 
Säens: so lange die erden stehet, sol nieht authören 
sanıen und ernd 1.Mof. 8, 22; al8 = auf dem Felde 
der Heife entgegenwachſendes Getreide: da waren die 
saumen überall gar schön und lang D. Städtechr. 5, 183; 
(ihr habt) die saamen anf dem feld .. muthwillig ver- 
treten Zinkgref 1, 116; aud — Eaatfeld: die samen 
zu zaunen Weist. 1,255; — bildlich same der zwie- 
tracht, des bösen, unfriedens, argwohns (Schiller 
Gang nad d. Eiſenh. 32), einer lehre, des glaubens 
1. f. w.; üz der tugende simen wuohs diu steze 
fröideberndiu frubt KrLandegge 19, 31; aus dem 
herzen keimt des guten saame Haller 83; von dem 
augenblicke an, da . . erkünstelte wollüste die samen 
sehleichender oder schmerzvoller krankheiten in euren 
adern verbreitet haben werden WieJand gold. Ep. 


falzig — Same. 


1,4. 2) befruchtende Flüffigleit bei Menſchen und 
Tieren: natürlicher saamen des mensehens oder der 


thieren, genilalis urina, natürliche saamıen oder natür- 
liebe kraft, so die thier gegen weiblinen habend, virzs 

taaler; gebresten „ . seines natürlichen samcens 
Tollat marg. med. 7P; ieh bin aus sündlichen samen 
gezeuget Bi. 51,7; — da8 aus tem Samen Ent: 
fproſſene, Sprößling, Kind: ich trage albie doch sinen 
lip und sincs verhes sämen Parz. 109, 27; gott hat 
mir .. cinen andern samen resctzt fur Habel 1. Mof. 
4,25, Nachkommenſchaft: ich richte mit euch einen 
bund auf, und mit ewrem samen nach euch 9, 9; dein 
same besitze die thor seiner feinde 24, 60; von Tieren: 
(von Vieh und Vögeln) das menlin und sein frewlin, 
auf das same lebendig bleibe auf dem ganzen erdboden 
1. Moſ. 7,35 saamen, Strich oder junge Brut ber Karpfen 
und anderer Fiſche oec. Lex. 2096; wahricheinlich bieran 
anlehnend eine ſprichwörtliche, aufs Geld bezügliche 


Redensart: als sie aber in kurzer zeit ganz von saamen 
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waren Hebel 3, 124; some ſcherzhaft vom Inhalt bes 
Geldbeutels in der Schweiz Hunziker. In Hütten: 
werten same Schaden, in Denen noch viel Melall fteckt 
Jacobsſon; die ältere Bergwiſſenſchaft dachte fich 
auch die Diineralien aus samen entftanden: got hat.. 
metallsamen in die tiefen abgründe der erden ge- 
worfen Matbefius Sar. 30%. — Zufanımenfeßungen: 
Samengebäufe, n. Gchänfe das den Pflauzenfanen um: 
gibt. — Samenhandel, m. Handel mit Prlanzenfamen. 
— Enmenfapfel, 1. Samengebäufe in Kapfelformt. — 
Samenlorn, m. das einzelne Korn des Pflanzenfanens: 
naturkraft, die aus dem samenkorn der pilanze stiel, 
blätter und blüthe hervortreibt Freytag Bild. 1,24; 
auch bildlich: saamenkorn des glaubens S Hiller Karl. 
2,6; = Eaatlom Adelung. 

Samen, Samen ansftrenen, füen, mhd. sämen, in 
besamen (f. d.); ımmgelautete Form sämen in älterer 
Spr. — ſäen: (wie die Sonne) ihr licht uls wolk und 
rauch und fackeln von sieh sume Lohenſtein Hyacinth. 
26; als Same erzeugen: weil... der balsam moder 
wird, die myrrhen würmer simen 56. — fämiſch, fett 
gar, weich, vom Leber; im 15.95. ans franz. ehamois 
Semfenleder aufgenommen, urſprünglich als sehemisch 
(Boc. 15. Ih.), dann al® semisch, semisz Dief.; semische 
sehueh Hei. i6, 10; sämisches leder, zuſammengerüchkt 
simisehleder, auch sämisehgerber, -gerberei. — Säm— 
ling, m. junges, aus Samen gezogenes Neis oder 
Stammden. 

Eammeln, zujammen bringen, vereinigen; jpät mhd. 
samelen, jüngere Form des Verbums abd. samanön, 
altiäch]. samnon, altengl. somnian, altnord. samna, 
mhd. samenen, von dem noch das Part. gesamt (f. d.) 
entftanmt; Ableitung zit dem Abo. ahd. saman (vgl. 
unten sammen), zufriheft und in der alten Spr. noch 
vorwiegend auf die Bereinigung von Dienfchen unter 
einem Oberbeſehl bezogen, bald erweitert. 1) mit per— 
fünlihen Acc., völlig und abfchlichend vereinigen, — ver- 
sammeln, bente audy gewöhnlich durch diefes Wort er: 
jet: thö ward thö gisamnöd filu thar te Hierusalem 
Judeöno lindio Heliand 96; und samct man bald ain 
rat D. Städtechr. 5, 234; samle das volk, ich wil jnen 
wasser geben 4. Moſ. 21,16; refl.: unde samenoton 
sih, et convenerunt Notker Pf. 34,15; und sammeten 
sich herrn und stett D. Städtechr. 5,13; samlet cueh 
alle und höret ef. 48,14; in einen biblifchen Bilde 
für ftierben: ich wil dieh samlen zn deinen vetern, das 
du in dein grab mit frieden gesamlet werdest 2, Chron. 
34, 28; — in weiterer Bed. — zufammenbringen, obne 
daß an eine der Zahl nad abſchließende Bereinigung 
gedacht wird, in ber alten wie in der heutigen Spr., 
trani.: hwö that barn godes samnöda gesidös (Jünger) 
Heliand 1203; do sament kunig Rüdolf ein miehel her 
D. Slättedhr. S, 42; samlete einen groszen reisigen zeug 
2. Macc. 10,24; cin heer, truppen sammeln; als mili= 
täriihes Kommando sammeln! Gr. Negl. 57; eine 
räuberbande sammeln Schiller Näub. 1,2; volk um 
sieh, schüler zn scinen tüszen sammeln; der heilige, 
dessen gebeine in der kirche wunder thaten, sammelte 
an seinen festtagen grosze mengen volkes in dem stadt- 
raume Freytag Bild. I, 418; refl.: sö samenten sich 
die brüdere sän lief. Chron. 11350; die starken samlen 
sieh wider mich ®f. 59, 4; die gerechten werden sich 
zu mir samlen 1-42, 8; um des lichts gesellee flamme 
samineln sich die hausbewohner Schiller Gloce 298; 
sammelte sich die menge um den dominikancr Johann 
Tetzel Nanle Werfe 1,218; sammelte sich die mehr- 
zahl auf der ehaussce Moltte 6,49. 2) sammeln, 
von Tieren; tranj.: er wird die lemmer in seine arme 
samlen Jeſ. 40, It; vefl.: do samenoton silı diu selben 
waldtier Rotter Pf. 103,22; wo nber cin usz ist, da 
samlen sich die udler Matth. 24,28. 3) von Tingen, 
etwas, sachen auf cinen haufen sammeln; so wirstu 
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feurige kolen auf sein henbt samlen Röm. 12, 20, da— 
nach fprihwörtlich geworden, = beſchämen: du hast 
mir feurige kolılen aufs haupt gesammelt, liebe Marie 
Moltleb, 149; — dasz du meinen staub mit seinem in 
einem asehenkruge sammeln wirst Schiller Br. v. Meff. 
2538; sehr leicht zerstreut der zufall, was er sanımelt 
Goethe Zafjo 1,1; zum Gebraud, zur Verwendung, 
Benutzung: vorrüte sammeln; du solt ullerlei speise .. 
hei dir samlen 1. Moſ. 6,21; samlet eueh stro, wo jrs 
findet 2. Moſ. 5, 11; waehteln (4.Mof. 11,32), ähren, 
holzbirnen und pilze (Freytag Bild. 1,2) sammeln; 
er sammelt gelder für einen wolılthätigen zweck; ohne 
Obj.: sie samlen nieht in die schewnen Matth. 6, 26; 
für die armen sammeln; wurden verordnct menner uber 
die schatzkasten, . . das sie samlen solten von den 
eekern Neh. 12, 44; zum Beſitz: ne samnöd gi hir sink 
(Schatz) mikil silobres ne goſdes Heliand 1641; jr solt 
euch nieht schätze samlen auf erden Matth. 6,19; aus 
vielen hellern einen thaler zu sammeln Möſer Phant. 
1,165; übertragen: der gute schatz, deu ihr in eucr 
herz gesammelt Wieland Ob. 9,31; obne Obj.: ratit 
und sammelt er doch in scinen alten tagen (ein Geiziger) 
CFMeyer Nov. 1,4; für wifjenfchaftliche, Tünfileriiche, 
Liebhaberzwecke: altertumer, münzen, kupferstiche, 
bücher, gemälde u. |. w. sammeln; er sammelt sein: 
aufsütze, gediehte, novellen zu einer gesamtauszabe; 
kostbare bibliothek, an weleher seit vielen Jahrhunderten 
gesammelt worden Schiller 7, 234; belege für eine 
ausfübrnng, eitute aus schriftstellern sammeln; so hatte 
ieh mir einige materien wohl gemerkt, aneh sorar 
darauf gesammelt Goethe DuW. 11; und fonft: unter- 
schriften, stimmen, gutachten sammeln; 25 stimmen 
waren gesammelt Schiller Fiesto 2,2; im jubjt. Suf.: 
das sammeln von münzen, altertümern, gemälden, auch 
mit sammeln ſchlechthin bezeichnet, wol. auch sanımler; 
das sammeln von stimmen, untersehriften, gutaclıten; 
— refl.: es samle sieh das wasser unter dem himel 
1. Moſ. 1,9; das eiter samlet sich züsamen, coil pzs, 
die materi samlet sieh, oder kummt züsamen, con- 
eurrit zmaleria Maaler; vol. auch ansammeln. 
4) sammeln, in Bezug auf Inneres, Geiftiges: samlet 
rat Sef. 16, 3; hatte kaum ungefangen, aus einer 
schweren krankheit etwas krüfte zu sammeln Schiller 
Räub. 1,5; sammeln Sie erst Ihre geister Karl. 4,19; 
(wo ein neuer Fürſt) einen vollen frischen gehorsam 
um sieh gesammelt hatte Nanke Werke 1,91; reil.: 
mit der wiederkchr des tages sammelte sielı aueh mein 
muth wieder Wieland Daniſchm. 44; alle kräfte der 
oppusition muszten sich um cine lehro sammeln .. 
ante Werke 1,308; mir klopft das herz hörbar, ich 
musz mich ... cin wenig sammeln Benedir ein Luſt— 
fpiel 3, 115 im Part. gesammelt sein; in der härtestın 
arbeit blich scin geist klar und gesammelt Freytag 
Bild. 1,318; gesammelt trat sie in das ofiene thal 
Handſchr. 1,227; früher ſchon in der Spr. der Diyftir, 
vgl. unter sammlung. — Zuſammenſetzungen: Sammel— 
jteiß, m. Fleiß im Sanuneln. — Sammelglas, n. Glas, 
durch das man die zerftrenten Teile eines Scherzbildes 
zuſaumengezogen ſieht; Glas der Käſerſammler, zur 
vorläufigen Aufbewahrung ihrer Ausbeute. — Sammel: 
linje, f. Linfe zum Sammeln der Lichtftrahlen. — 
Sammelname, m. Name der verſchiedenes Einzelne zu— 
fammenfaßt. — Tammelplas, m. Platz wo man fid 
jammelt oder verſammelt, als Berbeutihung eines 
franzöſiſchen Worts im 17. Ih.: rendez-vous, muster- 
platz, sammelplatz Phil ander 1,335; auch außer— 
halb militäriſchen Sinnes: der freuden sammelplatz 
13 2,151. — Sanmelpunlt, m. Puult wo man ſich 
fammelt Hänffer d. Geld. 1,9. — Sammelſchrijt, r. 
Schrijt in welcher allerlei geſammelt ift, Verdentſchung 
von Magazin in Titterarifhen Eine von Campe. — 
Sammelſurinm, n. ſcherzhafte, Tateinifh anklingende 
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Bildung für ein Miſchmaſch, Gemengfel, zuerft bei 
Lanremberg Scerzach. 3, 268 von einer mit Fremd— 
wörtern verfeßten Sprache. — Sanmelwerk, n. Schrift: 
wert welches verfchiedene einzelne Aufſätze zuſammen— 
tagt. — Sammelwort, n. Berbeutfhung von collectivum 
Campe. 

Sammen, vereint, beiſammen; altes gemeingerm. 
Adv. vom Stamme sama- (vgl. samt), goth. samana, 
altnord. saman, altengl. somne, ahd. saman, noch mhd. 
al8 samen, alle samen vorhanden, fpäter fajt nur nod) 
in den Zuſammenſetzungen hei-, zusammen, felten allein: 
schein und thränen flossen sammen recht zum blauen 
feld hinein Spee Trußn. 170,147; (wenn) die bück 
im stolzen stirnenstreit mit köpfen sammen rucken 
152, 132; im der Verbindung von sammen, als Gegen— 
at von zusammen: dasz sie das auge kaum von sammen 
flechten kan Lohenſtein Roſen 144; ſchon im 18. Ih. 
nicht mehr. 

Sammet, Sammt, Samt, m. auf ber Oberfläche 
feinhäriges feidenes oder baumwollenes Gewebe, mittels 
alterliches Lehnwort, mhd. samit, samät, auch semit, 
semet, zunächſt aus mittelfat. samitum, examitum, das 
anf gricdh. hexämiton, ſechsfädiges Zeug, zurüdgcht; 
Stoff und daraus Gefertigtcd: examiltum samit, sammit, 
samiet, sammant Dief,; kleider, deeken von sammet, 
mit s. hezichen, in s. sich kleiden, gehen; gern mit 
seide zufammengeftellt: seiden und sanımet (haben fie) 

. auf deine merkt bracht Hef. 27, 16; sammt, seiden, 
purpur ... das kindlein drauf zu lesen B&erharbdt 
160, 69; in sammet und in seide war er nun angethan 
Goethe Fauſt I; ſprichwörtlich: sammt am kragen, 
hunger im magen. sammt und seide löschen das feuer 
in der küche aus Simrod 470; in Vergleichen: eine 
haut, hände wie sammet; ihre (der Katze) !romme tatze 
scheint sammet Uz 2,255. — Zufammenjegungen: 
jnmmefartig, von der Art des Sammets: einen sanımet- 
artigen rasen Moltke 6,204. — Cammelland, n. 
Band von Sammet. — Enmmeibürfte, f. weiche Bürfte 
für Samme. — Saumeckhand, f., Dim. -händchen, 
Hand, Händchen weid wie Sammet. — Sammethand-— 
ſchuh, m. Handſchuh ans Sammet; bildlich: faszten die 
liussen diese ihre grenznachbarn mit samthandschuhen 
an Zeitung 1893. — Enmmelhuf,m., Heid, n., =Iragen, m., 
ße, f., tod, -ichnh, =ieppid, m. Hut, Kleid, Kragen, 
Mütze, Rod, Schuh, Teppid, von Sammet. — Sanmiet— 
pſote, I, Dim. -pſötchen, Piote, Pfötchen wie von 
Sammet: sammetpfütchen zeisen, ctwas mit samnıct- 
pfötchen anfassen, zart. — Enmmtelweber, m. Hand: 
werker der Sammct webt. ſammelweich, weich 
wie Sammet: auf sammetweichem rasen Wieland 
or. 

Sammeten, ſammten, jamten, von Sammet, mhd. 
samatin, im Älteren Nhd. in flectierten Formen auch 
nur sammet: auf cinem sammeten wagen Zinlgref 
1, 226; einen sameten mutzen (Barett) Philander 
1,149; eigentlich: cin sammtenes klil Steinbad; 
samnıtene decken, polsterbezüge; in neuen sımmt- und 
seidenen kleidern Goethe Benv. Cell. 1,6; von Napo- 
Icon pflegte man zu sagen, er rcgiere mit eiserner 
hand, nur mit einem sammetnen handschuh darliber; 
übertragen; da zog cs mit sammtenem händchen ihn 
fort Bürger Pen. u. Blandine; die samtene lilienhaut 
Pfarr. Tochter v. Tanbenhain. 

Sammler, m. der da ſammelt; in Klöftern Klofter- 
bruder, der das Einſammeln von Piebesgaben tiber: 
nimmt; fonft summler von unterschriften, subscrihenten, 
von schätzen (Freytag Bild. 1,156), u. a.; im cin= 
geengter Beb., der für wilfenichaftliche, tünftlerifche, Lieb— 
baberziwede fanunelt: sammler vun altertüunıern, ge- 
ınälden, münzen n. f. w., auch ſchlechtweg sammler: er 
ist ein emsiger, hegeisterter samnıler. In gewerblichen 
Anlagen bezeichnet sammler ein Beden, worin fich 
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Waſſer oder flüffige Abgänge Sammeln und nieder: 
lagen. — Sammlung, f. Handlung des Sammelng, 
Sejammeltes und Ort wo c8 gefammelt ift, ahd. sama- 
nunga, mhd. samenunge, erft ſpäter im heutiger Form: 
samlunge, samelung Dief.-Wülcker (15. 16. Ih.); nach 
den verfchiebenen Bed. des Verbums; nad) sammeln t: 
sammlung von truppen, 3. und zusammenzug eines 
heers; in älterer Spr. = Berſammlung, Gemeinde: 
verbirge mieh fur der samlung der bösen Pſ. 69, 8; 
got ist fast meehtig in der samlunge der heiligen 89, 5; 
nad) sammeln 2: die sammlung des viehes, pecorum 
congregalivo Steinbad; nad) sammeln 3: s. vou 
geldern, almosen, sehätzen, vorräten, n. ſ. w.; was gc= 
ſammelt ift: die samlung der wasser nennet er, mcer 
1.Mof. 1, 105, als Büchertitel: sammlung von ver- 
mischten aufsätzen, gesetzsammlung; zu wiffenfchaft: 
lichen, künſtleriſchen, Liebhaberzwecken: s. von münzen, 
knpferstichen, mincralicn, altertüimern, u. [. w.; Anz 
ftalt und Ort dafür: in eine s. gchen, eine s. be- 
suchen; nach sammeln 4, auf Inneres, Geiſtiges be— 
zogen, ſchon im 15.35, in der Spr. der Myſiik: dye 
samlung der sel ist dasz die natur verlier jren lauf 
und werd gesamelt auf das höchste gut Spiegel menſchl. 
Behaltnuſſe (1492) 222; in neuerer Spr. inneren Zus 
janmenbalt iiberhaupt bezeichnend: strenge sammlung 
und stille betrachtung der Ichren Goethe Großeophta 
1, 1, (er fprad)) mit bedächtiger sammlung Freytag 
Bild. 1,50; mit stiller sammlung Keller Nachlaß 241; 
zum eigentlichen briefschreiben fehlt zeit und samm- 
lung Moltke 5, 44. 

Enamitag, m. fichbenter Wochentag, Sonnabend; ahd. 
sambaztae, md. sameztac, samztac, entftanten, wie man 
annimmt, aug sabbati dies, mit Verdeutſchung des 
leßten Wortes; allgemein in Sid: und Weſtdentſchland 
fiir das sonnabend des Nordeus. 

Samt, 1) zufammen, vereinigt; gemeingerm., alt= 
nordiſch nicht erhaltenes Adv., Bildung von einem alten 
Stamme sama- derſelbe, ber nämliche, goth. als samap 
in der Bed. nach demſelben Orte bin, dann auch — 
zuſammen erſcheinend, altengl. somod, altſächſ. samad, 
samod, ahd. samit, samet, mhd. samet, samt, sant zu⸗ 
ſammen, zugleich; eine naſalierte Nebenſorm ahd. samant 
ſetzt ſich mhd. als sament fort, gebt aber nachher unter; 
nhd. als Adv. außer in der Zuſammenſetzung allesamt 
(f. d.) in einer allitterierenden Formel, die ſich bis heute 
erhalten bat: die iez gemelten geistlichen, sampt oder 
sonder Schade Cat. 3, 72; dasz wir samt und sonders 
rclegiert wurden Benedir rel. Stud. 1,9; da die 
lyrische hegabung den jungen sehriftstellern sammt 
und sonders fehlte Treitſchke 4,429, vgl. dazu unter 
sonders; al8 Präpofition mit Dat. fihon in Der fpäteren 
ahd. Zeit, = mit, vereinigt nit: dü sament mir äzze 
Notker Pf. 54, 1-45 swer sant mir var von hüs, der 
var ouch mit mir heim Waltber 30, 26; bänfig noch 
bei Luther: da asz und trank er, sampt den mennern 
die mit jm waren 1.Mof. 24,545 die klugen (Sungs 
ſrauen) . . namen ole in jren gefessen sampt jren 
lampen Matth. 25,4; in neuerer Spr. zuriidgegangen 
und nur noch gebraucht, wo bei der Bereinigung auch 
gleichzeitig die Zuſammenfaſſung bervortritt: der vater 
samt den kindern; des Sternbergs güter werden ans- 
geboten sammtallen groszen höhmschen Ichen Schiller 
Picc. 4,15, in den Verbindungen mit-, zusamt (f. d.). 
2) andere8 samt in gesamt (f. d.). — ſämtlich, in ge— 
famter Weije, vereinigt, zufammen, myhd. und nod) 
ſpäter samentlich: samentlieh, mit cinanderen, eins 
streichs, simul, cum, junclim Maaler; kamen die 
hobenpriester . , semptlich zu Lilato Mattb. 27,62; 
als Adj. zu einem Collectivbegriff: die sämtliche armee 
ist geschlagen Gtieler; zu einem Plur.: die sümt- 
lichen einwohner der stadt; dazu himniclten sämtliche 
kirchenglocken Gandy Erz. 30; in Älterer Spr, bie 
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Formel sämtlich und sonderlich, wie samt und sonders: 
semptlich und sonderlich Schade Eat. 1,93. 
Enud, m. Gefteinablagerung in kleinſien Körnern; 
gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes Wort, in ben 
Dialeeten zwifchen Masc. und Neutr. ſchwankend, alt- 
nord. sandr, aftengl. altfächſ. sand, ahd. mhd. sunt, 
mit der fpäten Nebenform sampt; als urverwandt gilt 
das griech. gleichbed. Amathos. Das Geſchlecht iſt auch 
im Mhd. (Mt dag sant g. Gerh. 3643), ſowie im älteren 
hd. bisweilen Neutr.: (die Genifen) läckend dus sand 
Forer Thierb. 63®; der Plur., wo er ftatthaben kann 
(als Sanditreden oder Sandarten), ift mehrfach: dem 
abd. santi marmora entfpridyt sande, sende Sanbbänfe 
Dief.-Wülcker (16.17. Ih.); fhweizerifch sänder Sand— 
felder Stalder; in neuerer Schriftfpr. sande Sand— 
arten: es (ein Diluvium) besteht aus marinen sanden 
Globus Bd. 59, 116°; unter einer decke von... neu 
angeschwemmten (alluvialen) sanden Ruudſchau Heft 
127,67. Bed. 1) Sand als Etoff: arena, sabulum 
sant, sandt, sand Dief.; dürrer, leichter, trockner, 
nasser, schwerer sand; mit cim strowisch, kulk und 
sand wol reiben und fegen Garg. 74; auf Fußböden 
geftrent, zur Reinlichteit und zum Shmud: (das Stüb— 
chen) gefegt und geuhlt, und mit feinerem sunde ge- 
streuct Voß Idyll. 16,485 auf Gefchriebenes, zum 
Trodnen: indem sie sand streut und das geschriebene 
durehfliest Schiller Kab. 4,9; in der Sanduhr 
rinnend, zeitmefjend: gleichwie der sand des stunden- 
glases rinnt Dr, v. Meſſ. 666; indessen läuft der sand 
der abschiedsstunde ab Wieland Kombabus 301; als 
leihte Mafje emporfliegend, Die Augen ſchädigend: (der 
Sind) schmisz den häufigen sand und staub suwohl 
den menschen als elephanten .. in die augen Lohen— 
ftein Arm. 1, 6508; stellte gegen den wind sich, 
rübrte den sınd Goethe Nein. 5. 12; sand im auge 
haben, nicht jehen fünnen: ists möglich? oder hab ich 
sand im auge? seh ich recht? Wieland Klelia 3, 270; 
übertragen auf das Gefühl ber Echläfrigfeit, das einem 
die Augen nicht offen halten läßt, vgl. sandmann; einem 
sand in die augen streuen, zur Berbhinberung bes 
Sehens, bildlich: urtikel der Wiener schluszakte, die 
vielleicht jedem, der sie nicht nachlicst, sand in die 
augen streuen können Bismard Red. 11,14; etwas 
in sand schreiben, nur vergänglich: sciner klagen reim, 
in sand geschrieben, sind vum winde gleich verjagt 
Goethe Tiv. 2,2; — für Bergleihe und Bilder be: 
nutzt; als wertlofer Etoff: alles gold ist gegen sie wie 
geringer sand .. zu rechnen Weish. Eal. 7,9; in nafjem 
Zuftante ſchwer: stein ist schweer, und sand ist last 
pr. Cal. 27,3, schwerer ... denn sand um meer 
Hiob 6,3; als Bild für ungeheure Mengen: solte ich 
sie zelen, so würde jr mehr sein, denn des sands Pf. 
139, 18; ich wil ... deinen samen machen, wie den 
sand nm meer 1.Mof. 32,12; wären sein (te8 Feindes) 
mehr denn des sunds um meer Schiller Jungfr. 1,9. 
2) in den Begriff bes Sandbodens und ver Canpftrede 
übergebend; Sandboden jchlehtbin: der... ert (adert, 
baut) den sant (macht vergeblihe Arbeit) Minnef. Frühl. 
‘5,5; erschlug er den Egypter, und bescharret jn in 
den sand 2,Mof. 2,12; man..der scin haus auf den 
sand bawet Matth. 7,26; ir habt auf einen sand ge- 
bauet Widram Loßb. G 2®; wo die weisheit wohnt, 
grünt auch der dürre sand Uz 2,15; wir wadeten 
bei der grausamsten hitze durch den brennenden sand 
Nabener Briefe 296; nnsre samen. nnsre todten 
rnben in dem leichten sand Goethe Muf. u. Graz. in 
ter Mark; als garten blühts im sand Werle 47,121; 
als Fluß- oder Duellbett und Umgebung: die bächlein 
rauschen in dem sand PGerhardt 239, 25; kann 
ihrer freude quell in dürrem sand versiegen? 113 2, 435 
ein fiuszlanf, eine quelle verliert sich im sande; ihres 
(ber Wetterbäche) laufes furchtbare spur geht ver- 
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rinnend im sande verloren Schiller Br. v. Meſſ. 251; 
bifbfih: dasz die angelegenheit nicht im sande ver- 
laufen dürfe Freytag Handſchr. 1,372; Strand, Ges 
ſtade eines Fluſſes oder Meeres: ze Wormz üf den 
sunt riten dıe vil kuenen Nib. 72; der ich dem meer 
den sand zum ufer setze Jer.5, 225 ich trat an den 
sand des meers Ofſenb. 12,15; Saudbank im Fluſſe 
ober Meere, mnd. sand Schiller-Lübben; bittlich 
anf den sand geraten, auf dem sande sitzen, scin: 
abenteurer, die der friede zwischen l’rankreich und 
Spanien auf den sand gesetzt hat Schiller Fiesto 3,4; 
es ist doch auch nichts, wenn man so ganz auf m sand 
ist Goethe Glavigo I; Lanbftrih: durch kunst wil 
ich im frembden sınde so scelig leben gleich wie hier 
Königsb. Dichterkr. 49; mit Bezug auf Feldbau: strich 
sand und huideland Freytag Coll 2, 141; Name ver: 
fchiedener Gegenden: quämen .. üt den sunt: ein velt 
zü Rige ist so genant livl. Reimchr. 10912; auch eine 
Gegend zwifchen Nürnberg und Neumarkt heißt fo; in 
älterer Epr. = Turniers oder Kampfplatz: würde ge- 
nomen ein furnei.. üf daz sant Wigal. 216, 23; rechte 
vliegent stach er in... daz er Of dem sande gelac 
Iwein 53375 noch jebt bildlich: seinen gegner, wider- 
sacher auf den sand setzen, fampfunfähig und wehrlos 
machen. 3) übertragen auf fandartigen Nieberfchlag 
im Urin, blasen-, nicren-, huarnsand; auf Zuderbäder= 
ware, vgl. sandtorte. — Zuſammenſetzungen: Sand— 
nal, ın. Heiner aalartiger Fiſch, ter fid in den Sand 
einzubohren pflegt. — ſandartig, die Art des Sandes 
babend: inwendig (find gewifje Eteine) sandartig und 
grau Hebel 2,23. — Sandbad, n. Bad in warmem 
Sande, auch Bezeihnung einer Weije des Deftilliereng. 
— Sandbank, f. aus Eand beftchende Bank, Ilntiefe 
im Meer oder Fluß; bei Bergleuten Wanb oder Lage 
von Zand. — Gandberg, m. Berg aus Sand. — 
Saudblatt, m. Name des Huflattih8; am Tabak das 
unterfte Blatt, zunächſt dem Erdboden. — Sandboden, m. 
aus Sand beitehenber oder mit Sand reichlich verfeßter 
Feldboden. — Sandbichſe, f. Büchſe für Streufand; 
verächtlich von einem ſandigen Lande: Angra Pequena 
war eben eine sandbüchse Bismarck Red. 13, 309; 
dieser sandbüchse nachzulaufen, vor deren hesitz er 
das deutsche reich warnt 16, 205. — Sauddorn, m. 
eine in fandigen Boden wachfende Dornftraudart, See— 
torn. — Sandfaß, n. Faß für Sand, befonders Streu— 
fand. — Eanöflädje, f. fandige Bodenfläche: die weite 
sandfläche und die düsteren fichtenwälder Moltke 
6, 36. — Sandgegend, f. fandige Gegend. — Sand— 
nlas, n. Sanduhr: die zeit musz... ihr sandglas güher 
stürzen Haller 144. — Sandglimmer, m. gelber 
Glimmer, Kaßengold. — Sandgrube, t. Grube aus der 
man Zand gräbt; Grube in einer Glashiütte fir den 
ausgeglühten Sand. — Saudhaſe, m. Hafe auf Sand— 
boden Tebend; Scherzname für einen Fehlwurſ beim 
Kegelipiel. — Sandhaufen, hügel, m. Haufen, Hügel 
Sandes. — Sandhuhn, n. Name mehrerer hühner— 
artiger, in Sandgegenben lebenden Bögel. — Sand— 
fäjer, m. Name der Käfergattung eleindela, im Zante 
lebend. — Eondloru, n. einzelnes Korn des Zantes; 
Bild ter Kleinheit und Nichtigkeit: er ist .. ein sand- 
korn in der welt Haller 157; sanlkorn zum sand- 
korn sammeln Grabbe 2,36; Din. sandkörnehen. — 
Sandlaud, n. Land mit fandigem Boden. — Sand— 
loch, n. Lob im Sande; in techniſchen Anlagen Loch 
für Eand; verächtlich auch für eine fandige Gegend: 
das ist ein wahres sandloch. — Sandmann, m. Mann 
ter Eand verkauft; fcherzhaft für den Vorboten des 
Schlaſes, eine gewiffe Augenmüdigleit mit Blinzeln 
(vgl. sand 1): spät war cs schon, da schlich der sınd- 
ınann her APichler neue Marlſteine 575 zu Kindern 
gefant: der sandmann kommt. — Sandmeer, n. weite 
Sandflãche. — Enndnelle, f. Name ber Pflanze diuntlius 
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arenarius. — Candpadier, n. Papier mit fandiger 
Dperfläche, zum Abichleifen von Holzarbeiten. — Saud— 
pfeifer, m. Name eines Bogels, Wafjerfchnepfe. — Sand— 
ftein, m. Steinart aus Sandtörnern bejtehend: laprs 
urenosus santstein Dief. now. glofj.; gebäude aus rothen 
ziegeln und weiszem sandstein Moltle 6,262. — 
Sandtorte, f. eine befonders mürbe Tortenart. — Sand— 
uhr, f. Gerät fiir Zeitmefjung mittels rinnenden Sandes: 
zur neige ist die sanduhr ausgeflossen Geibel 5,3. — 
Candwagen, m. Wagen auf dem Cand gefahren wird. 
— Sandwind, m. Wind der Sand aufmwirbelt: der sand- 
wind grub dic leichen ein Geibel 1, 194. — Saud— 
wiiſte, f. fandige Einöde, Wüſte. 

Sandaͤle, ſ. Riemenſchuh, Bandfohle, Lehnwort von 
griech. sindalon, lat. sandalinm; zufrüheſt in verderbter 
lat. Form des Plurals: seandalia saneti Andrei Kaiferchr. 
10392; im 15.3. der Plur. sandaly (Lexer); in ver 
bentigen Form aber erſt im fpäten 18. Ih. empor— 
aefommen: die zierlichen sandalen Schiller Br. v. 
Meſſ. 817; im härenen gewande, mit sandal’ und 
mnschelbut fenau 58; nebst rothen schuhen, die fast 
wie sandalen anssahen Keller Nachlaß 252; dafür: 
ich (ein Ginfiebler) walle fortan auf sandelschuhn 
Seibel 1,181. — Sandel, m. ausländifches Hol;, Tat. 
santalum, sandalum: sandel, sandelholz, santalum 
Maaler; in mehreren Arten, roter, weiszer, gelber, 
falscher sandel. — jandelt, Streufand auf Gejchriebenes 
werfen: es ist geschrieben und gesandelt Uhland 95; 
dann schrieb er weiter, sandelte endlich Seller Werfe 
8, 143. — janden, mit Sand beteden, beftreuen: sanden, 
zlarea sternere Frifch; die deiche sanden, anf der 
Oberfläche mit Sand beftrenen, bei Schmieden das eisen 
sanden, um die Glühhitze zu mildern Adelnng; ge- 
schriebenes, einen briel sanden, mit Streufand be— 
werfen, zum Irodnen, auch absanden; — intranf., vgl. 
versanden. — Sander, m. Name des Fiihes perca 
lIneioperca, Hechtbarſch, fiir und neben zander (f. d.). — 
fandig, Sand führend oder enthaltend, mhd. sandec, 
älter auch sandicht, nıhb. sandeht, bei Maaler er— 
weitert sandächtig, voll sand und grieszz Maaler; ein 
sandiger weg Sir. 25, 26; sandichter boden, lehm, 
sandiehte kreide, erde, ein sandichtes land, sandiehte 
örter im meere Steinbach; eine sandiehte einöde 
Gelfert 5, 176; in wilden sandigten wusten Schiller 
ab. 3,4. 

Sauft, nit ftarr oder wibderftrebend, milde, vabig, 
find; wejtgermanifches Wort, abd. samfti, scemtte, als 
Adv. samflo, mhd. semfte, senfte, als Adv. sanfte, 
sanfte, altengl. sefte, al8 Adv. sötte, altfädyf. nur als 
Adv. säfte bezeugt; Bildung von den Stamme sama- 
(ber in sammeln, sammen, samt vorhanden ift, j. d.), 
mit dem Euffir eines Berbalabjeetins (wie in blöde, 
linde, milde n. a.) und einem etymologiſch nicht be— 
rechtigten, eingefchobenen f (wie in kunft, veraunfi von 
komnen, nehmen), des urſprünglichen Beariffes was 
fih anfügen, vereinigen läßt‘ und jedenfall8 anf Tiere 
bezogen, Die BESSER fürs Joch amd fiir die Arbeit 
find, fpäter altmählich zu allgemeinerem Gebranche er= 
weitert; nächſte Verwandte find außer den ſchon ge= 
nannten Worten und sacht (t d.) noch gotb. sumjan 
ſich ſchmiegen, zu gefallen ftreben, und im Ablaute alt= 
nord. semr paljend; Entiprecdhendes aus urverivandtem 
Gebiete fehlt. Die heutige Modjectivform sanft (für 
sanft, wie vielfach noch gefprocen wird), ift die des 
Adverbs der älteren Spr., für letsteres ſchon im 15.55, 
empor kommend: lenis, mitis sanfte, sanft neben sentt 
Dief.; vor ihr ftirbt die alte Adjeetivform im 16.95. 
ab: gerucket in ein senften schlaf HSachs Tichtungen 
2,34, die Steigerungsformen heute ohne Umlant (sanfter, 
sanftest), früher vielfach und bis im die neuere Spr. 
mit Umlaut: ez ist sänfter ze gelauben Megenberg 
303, 22; am sänftesten neben am sanftesten Steinbach. 
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Bed. 1) von Tieren die leicht ind So, in die Hut und 
Arbeit gehen, nicht fchen, wild oder ſtörriſch: ez ist ain 
sänftez tier! (das Lamm) Megenberg 157,5, sanfte 
rinder, ochsen, hunde; befonders vom Hoffe: ez was 
senfte unde frö, mit langen siten Erec 1433; von 
feinem Gange: das pferd bat einen sanften gang, geht 
sanft; ein pfert . . vil sanft ez gie Lichtenſtein 
249, 3; nieht wahr, das thierlein läuft einen sanften 
trab? Hebel 2,235. 2) übertragen und verinnerlicht, 
von Menfchen die fich fügen, nicht ftörrifch oder barſch 
find: Abel was einvaltieh unt senifter Geueſis im d. 
Fundgr. 2, 25; eine sanfte frau, sanfte kinder; sie war 
se sanft, sie war so gut Schiller Gang nad d. Eifenh.; 
bon ihrem Gemit und dejjen Ausdruck: sanftes herz, 
sanfter sinn, sanfte reguugen, gefühle; sines steines 
kraft ist guot: er git gelücke und senften muot wein 
2954; mensch .. mit sanftem und stillem geiste 1. Petr. 
3, 4; sanfte zuge, mienen; diese sanfte schmelzende 
augen Schiller Kab.5, 7; etwas in sanftem tone 
sagen, sanfte worte, ermahnungen, vorwürfe; deiner 
worte sanften ton Goethe nat. Tocht. 1,5, sanften 
vorwurf in gesicht Platen Abbaſſ. 2,226; ob ihnen 
Attila sanftes und wohlgeneigtes . . geantwortet habe 
Freytag Bild. 1,164; abverbial: sanft lächeln, reden; 
der da sanft herferet Pf. 68,5; sanfte zürnen, sere 
zUrnen, deis der minne reht Walther 70,6; antworte 
jm freundlich und sanft Sir. 4, 83 dem volk zu 
sehmeicheln und ihm sanft zu thun Schiller Tell 
4,3, 3) erweiternd bezogen anf alle Negungen des 
Gefühls, die nicht wild oder ftürmiich heroorbrechen: 
sanfte freude, lust, sanfter schmerz; ihr sehmerz wird 
sanfter werden Wallenft. Tod 5, 3; und auf Tinge, Die 
ähnlich auf das Gefühl wirken, in mannigfadder An— 
wendung: eine sanfte wärme, bewegung, berührung, 
kuhlung, sanfter gang, hauch, sanfter zwang, sanfte 
gewalt u.f.w.; din senfte süeze sumerzit Zrift. 54-4; 
in semftem släfe Nib. 1333; mein joch ist sanft Matth. 
11,30; wo sieh mitgeborne . . mit sanften handen 
an einander knüpften Goethe Iphig. 1,1; die du 
mich . . in deinen heilgen, saniten arm genommen 
ebt.; wo.. ein sanfter wind vom blauen himmel weht 
W. Meifter 3, 1; sanfte lufte mit gelindem haueh Wander]. 
2,7; ich bin so hold den sanften tagen (des Früh— 
lings) Uhland 14; abverbial: ich... habe so sunft 
geschlafen Ser. 31,26; wie sanft ruht siehs in stürmi- 
scher nacht Goethe Venet. Epigr. S2; von Toten: 
wie sie so sanft ruhn, alle die seligen Picb von Stock— 
mann 1779, sanft seine hand ergreifend Schiller 
Raub, 4,2; was kost so sanft? Uhland 306; etwas 
thut sanft: ich sage iu vil lihte daz iu sanfte tuot 
Walther 56, 20; ein guter rat thut sanft Epr. Cal. 
13, 15; wie sanft ihm auch die frage thut Wieland 
Perv. 1,1865 — befonders und eigend bezogen anf den 
Taftfinn: eine sanfte haut, santte hände, ein sanftes 
küssen, bett, ein sanfter stulıl, jemanden sanft streicheln, 
das hanpt sanft legen. das Suhlt sieh sanft an Ade— 
lung; auf das Gefiht: beleuchtet von dem sanften 
schein der lampe Goethe Wanterj. 2,3; der morgen- 
röte sanftes licht Blaten Abbafj. 2,240; ein sanftes 
rot, blau; das liebliche sanfte erröten; die sanfte run- 
dung der schultern; auf das Gehör: sunfte töne, 
klänge; sanftes rauschen ; santtes rieseln der quelle; 
es klingt sanft, es regnet sanft vom himmel; nach dem 
fewr kam ein still sanftes sausen 1. Kön. 19,12; anf 
Geruch und Gejhmad: ein sanfter dufi; däueht jeder 
zug (beim Trinken) herzstärkender als wein . .. und 
sanft wie ühl zu sein Wieland Ob. 7,60; auf all- 
mäbliches, nicht plotlihes Anfteigen oder Wenten: ein 
sanft gekrümmiter pfad, der sich allmählich senkt 8, 1; 
an sanften hügeln Goethe Wanderj. 2,1; anf einer 
sanften anhöhe Häuffer d. Geſch. 4, 2515 biltlich: die 
gluck'ichste verfassung geht vom throne in sanften 
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stufen herunier Möfer Phant. 1,31; bie weitere Ent- | Apoll 


widelnng in bie Bed. bes Leichten, Bequemen, Die sanfı 
in der älteren Spr. genommen hat: wieo sanıfw er 
(ber Wettfabrer im Circus) fier ros sament turnct 
Notker Pf. 39,5; dö sluoe in mit dem swerte der 
Kriemhilde man: ez hete ein ander jegere s0 sanfte 
niht getän Nib. 882; sanfter dienst, clemens servitus 
Maaler; im Comp. leichter, eher: daz eht er deste 
sanfter zü dem bistüam keme D. Städtechr. 8, 140, ift 
jpäter für die Schriftfpr. wieder untergegangen, lebt 
aber noch mundartlid, 3. B. in Baiern santter, sänfter, 
leichter, Lieber, eber Schmeller. — Zuſammenſetzungen: 
Sauſtutut, f. janfte, friedliche Geſinnung, erjt nbd. nach 
dem Adj. sanftimütıg unter Anlehnung an das Masc. 
mut gebildet: die frucht aber des geistes ist... sanft- 
mut, keuscheit Gal. 5, 22; jage aber nseh . . der sanft- 
mut 1, Tim. 6, 11; pflanzte die schaubühne menschlich- 
keit und sanftmuth in unser berz Schiller 3,521. — 
ſanftmütig, von fanfter, friebliher Gefinnung, mihd. 
senttmüetic, Erweiterung aus älterem senftmtiete, ahd. 
samftmöti, -muoti: selig sind die senftmütigen Dlattb. 
5, 5; mit sanftmutigem geist Gal. 6, 1; sanftmütig sein, 
sanftmütige worte, vorstellungen. — ſauftſelig, fanft 
und felig: der abt soll sein pflegen . . bis an seinen 
sanftseligen tod Birger Kaifer u. Abt. 

Sänfte, f. Tragſtuhl; Abſtractbildung ber älteren Spr. 
zu sanft, ahd. samtti, mhd. und fpäter senfte, auch santte, 
ibertragen auf ein Gerät jeit 16. Ih.: liesz ein senfti 
oder ein roszbar machen Widram Nachb. 12°; sich 
in einer senften tragen lassen 2, Macc. 9,5; in einer 
sänfte die paszhöhe überwunden CF Meyer Jenatſch 
205; von einem Gebäufe umſchloſſen, baber: legte der 
patriot den kopf zur säünfte hinaus Seume Gpa;. 
1, 125; im MWortipiel mit dem Abſtractum: der (Teufel) 
hol dieh in der senfte, so zerstoszst kein knie Garg. 
177. — fünften, fanft machen, mhd. semften, senften: 
jm den kutzel wo nicht gar vertreiben, doch ein wenig 
senften und stillen Luther 6, 305; vgl. andy be- 
sänften; zu Gumjten bon sänftigen untergegangen. — 
Sanftheit, f. fanfte Art, Beihaffenbeit Adelung; 
sanftheit des vortrags Biſsmarck Ned. 14,463. — 
fänjtigen, fanft machen: lenire, mitescere, miligare 
samphtigen, semftigen, senftigen Dief.; einen: (bie 
rau) sänftigt ihn (den Dann) mit einem ach! Stol- 

erg 1,30; eines leidenschaften, wut, grimm, auf- 
regung, schmerzen; sie fleht zur Aphrodite, dasz sie 
..sänftige der wellen zorn Schiller Hero u. Leander; 
(Götter) die den kampf der sturm' und meere sänftigen 
Nlaten Über. 6; da kamen susze worte angeflosen, 
und sänftigten die ungestümen wogen Tied Oct. 429; 
die weieben, langen augenwimpern sänftigten . . die 
strenge der stirn Heyſe 5,6; refl.: der sturm hat sich 
gesänftigt, die aufregung sänftigt sieh; im Part.: sänf- 
tigende mittel, arzneien; sie genossen sich und ihre 
seligkeit gesünftigter Immermann Mündb. 3, 60; 
pol. besänttigen. — fänftlich, in fanfter Weife: so sünft- 
lich .. getragen Ubland 360; da faszte jemand sänft- 
lieh diese hand Keller Sinnged. 321; doch geht er 
sänftlich mit ihm um Heyſe 10, 223; älter sänftigk- 
lieh, nit zornmütigklich, lieblich Maaler; alter- 
tiimelnd: drückte ihm oft sänftiglich die hand B Weber 
Sag. d. Borzeit 3, 279. 

Sau, m. Handlung des Eingens, und Gefungenes; 
gemeingerm. Wort, goth. saggvs, altnord. süngr, alt— 
engl. altirieſ. song, altſächſ. sang; ahd. als Nentr. 
sang, mhd. als Masc. und Neutr. sanc, nur das Masc. 
iſt im Gebrauche geblieben, von Friſch und Adelung 
als veraltet (zu Gunſten von gesang) bezeichnet, von 
Campe als in dichteriſcher Epr. erneut aufgeführt, jetzt 
bäufiges Wort namentlih der gemäßlten Epr.; bie 
Hantlung des Singens bezeichnend, ojt ın der reimenben 
Verbindung sang und klang (vgl. aud) klang): wie stolz 
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mit sang und klang sich blähet Bürger 
Bachus; in der ablantenden sing und sang: jedıs 
heer, mit sing und sang Yenore; willst du vielleicht 
so was von sing und sang auch ein Lied a. d. lieb. 
Mond; vgl. auch singsang; das gefungene Lied felbit: 
wenn ‚freibeit! vaterland!‘ ringsum erschallet, kein 
sang tönt schöner in der männer ohren Ubland 145; 
auch im heimischen sauge der weisen war dio endlich- 
keit der menschenerde . . gekündet worden Freytag 
Bild. 1,221; der trompeter von Sükkingen. ein sang 
vom Oberrhein von IB Scdeffel. Plur. sänge kaum 
je gebraucht. — ſaughar, zum Singen geeignet: canorus 
sanehpar, sangbar Dief.; Hasse (die Kompoſitionen 
bon ihm) war... einfacher aber sangbarer Schubart 
Leb. u. Gefinn. 475 waren einige alte deutsche vulks- 
lieder... von lebenden komponisten sangbar gemacht 
worden Keller Werke 2,229; zum Singen gefdhidt, 
mit Kunft ſingend: als sie... der sangharen frauen 
ansiehtig wurden, stellten sie die cigene musik ein 
Seldw. 2,209. — Enger, m. ber da fingt; in älterer 
Spr., ahd. sangari, mhbd. senger, und bis jekt, von 
einen berufsmägig Zingenden; im Kichendor, baber 
aft auch von einem Xeiter der kirchlichen Sängerſchule, 
Überfeßung des Tat. cantor ; in bibliſcher Epr.: er stellet 
die senger dem herrn 2. Chron. 20, 2t; er stiftet senger 
bei den altar Sir. 47,1t; in heutiger Epr. kirchen-, 
eoncert-, bühnensänger, als Titel kammersänger (f. d.); 
dichterifh der wandernde sunger: der sänger drückt 
die augen ein und schlug in vollen tönen Goethe 
der Eänger; edle sänger dürfen nicht ungeehrt von 
meinem hofe ziehn Schiller Juugjr. 1,1; in der 
fürsten umgebenden kreis trat der sänger im langen 
talare Graf v. Habsburg; des sängers flneh Uhland 
3905 mhd. senger Dichter, beſonderslyriſcher: ich enwil 
niht langer iuwer senger sin Neidhart 57,26; in 
neuerer Spr. wieder aufgenommen Adelung; o Phöbus, 
hassest du gesehmier, so wärm auch deine sänger 
Schiller 4,17; zugleich ein sänger und ein held 
(Körner) Uhland 91; jett and in allgemeinem Sinne: 
ein guter, schlechter sünger sein; ich hin kein sänger, 
verſtehe nicht zu fingen; vier sänger traten zu einem 
quartett zusammen; von Bügeln: die sänger des waldes 
Zachariae bei Adelung; jest aud wifjenichaftlicher 
Name für die Gattung ber Singvögel. — Sängerin, f. 
weibliher Sänger; berufsmäßig: eine sängerin von ruf, 
kirchen -, concert-, hühnen -, kammersängerin; in der 
Bibelfpr.: alle senger und sengerin redeten jre klage- 
liede 2. Chron. 35, 25; von Vögeln: der nacht sängerin 
hallet im busch Voß 3, 133. 

Saphir, m. Name eines blauen Edelſteins, mhd. 
saffir, saphir, auch im ſchwacher Form saffire, saphire, 
aus gricdh. sippheiros, Jat. sapphirus, Name und Sache 
jtammen aber aus dem Drient: ein schüner saphir 
2.Mof. 24,10; rein elptienbein mit saphiren geschmückt 
Hobel. 5,14; libertragen: saphire sind die augen dein 
HHeine 15,163, dazu: hoeh im bogen, saphirblau, 
wölbt die kuppel prächtig sich Müllner Schuld 3,3. 

Sardelle, f. Art Meiner Seefifche; ans ital. sardella: 
sardellen . . seind kleine fischlein, welehe häufig in 
dem mittelländischen mecr, sonderlich um die insnl 
Sardinien, von welcher sie auch den namen sardellen 
haben, gefangen .. werden Hübner Handlungsfer. 
1610; sustern und sardellen Hölty 26; die heillosen 
federkissen und deckbetten, zwischen welchen man liegt 
wie eine sardelle zwischen zwei butterschnitien Mofltfe 
6,104. — Sarg, m. Totenſchrein; hoch- und nieber- 
deutſch verbreitetes Wort, abd. sare, sarch, sarh. saruhe, 
mbd. sare und sareh, altſächſ. eare, frief, serk; Herkunit 
bes Wortes ift nicht feftgeftellt, doch nicht unwahrſchein— 
lich, daß es eine frühe vollsmäßige Kürzung Des griech. 
fat. sareophsgus ſei und ſich zufrüheſt auf römiſche 
Stein- und auf Heiligenfärge bezogen habe, Verſuche, 
14° 
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das Wort beutfch zu erfläten, befriedigen nicht. Plur. 
ahd. serchi, mhd. sarke und serke, nhd. nur mit Um— 
laut sirge; die Form sark gebt bis ins 17.3h.:_sark, 
loeulus Schottel. Im Pihd. bejonters den Etein= 
farg und den Behälter für bie Leiber ber Heiligen be— 
zeihnend: sarcophagus, lumba sarıch, sarch, sarck, 
sarg, dodensarckstein Dief.; der heilgen liute serke 
(in den Münſtern) berouchet wurden schöne KuWürz= 
burg Silveſter 2402; fpäter, wie heute, auf ben Holz: 
farg bezogen: (Jeſus) rurct den sark an, und die 
treger stunden Luc. 7,14; meine freund’ in särgen, 
leich' an leiche fenau 167; einen toten in den sarg 
legen, einen sarg öffnen ( Platen Ballad. 12), schlieszen, 
erheben, fortführen (Schiller Raub. 4,5), zu grabe 
tragen, ins grab senken; wir alle würden .. die haare 
ausraufen über curcm sarge 1, 1; einen jüngling. noch 
nicht reif zum sarge Elegie auf d. Tod eines Jünglings; 
ſprichwörtlich: der nagel zu jemandes sarge sein, feinen 
Tod mit verurfaden; frei, von der Ajdenurne: den 
sarg, der heiter die verglühte aschce harg Uhland 
120; im mhd. andy übertragen auf Behälter, Schrein 
überhanpt, jelbit jehr frei (Maria gotes sare Wacker— 
nagel Kirchenl. 2,3826); jetzt noch landfchaftlich für 
Brunmentrog, brunnensarg; am Hochofen eine kleine 
tadyartige Vorrichtung Sacobsjon. — ſargen, in einen 
Sarg legen, vgl. einsarzen. — Sarras, m. Art großer 
Säbel; Wort erft des 18. Ih. wie man annimınt, aus 
dem poln. za für, raz Hieb, Stoß entftanden; sarasz, 
sarrasz Adelung; wie wetterschein entlodert sein 
sarras der scheide Bürger das Lied von Treue; so 
sollte doch dein sarras .. abprallen HoKTleijt Käthch. 
5 
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En’ 
Enjje, m. Anfäjliger; abd. säzo, mhd. säze, altengl. 
seta; sasz, possessor, der ein gut selbst oder unter 
cinem andern besizt Friſch; in Zufanımenfeßungen 
wie bei-, frei-, hinter-, in-, landsasse; al8 einfaches 
Wort erft im 18.55. von norddeutfhen Schriftſtellern 
emporgebradt: sassen von Unterthanen des Löwen 
Hagedorn Fab. 1,12; (du) sasse der altrühmlichen 
Hansıburg Boß 3, 218; scheinen fürst und sasscn 
bedroht 5,267. — fällig, ſitzend, angefejien, mb. 
sezcee; gewöhnlih nur in Zuſammenſetzungen, val. an-, 
aufsässig; auch land-, schloszsässig, in einem Lande, 
auf einem Schloſſe angefejien; felten für fih: zu Londen 
.. war ein kaufmann sässig Uhland 445. 

Satan, m. der Teufel; hebräiſches Wort, durch Ber: 
mittefung des griech. satanüs und satän, lat. satanas 
in bie germaniſchen Spr. aufgenommen, geth. satanas 
und satana. ahb. satanäs, md. satanäs, satanät, satinäs, 
satän; mhd. al8 Wort der Bibel teils in ter vollen 
Form satanas (Luc. 13,16. Ofjenb. 12,9 u. ö.), teils 
als satan — 1,6. Matth. 12, 26 u. ö.) auch auf 
Menſchen übertragen: sprach zu Petro, heb dich satan 
von ınir Matth. 16,23; in bie allgemeine Rebe über: 
gegangen, felten in voller yorm: was satanas gethan 
Wieland Klelia, Einleitung 35; gewöhnlich als satan; 
in feften Ntebewentungen: das weisz der satan, wie 
der teufel (f. d.); schier dich zum satan Schiller 
Kab. 1,1; wort zn halten, wenn sie es anch dem satan 
gegeben hätten Räub. 2,3; nun schau, wie der satan 
sein spiel hat Voß Idyll. 3,139; als ftarles Schelt— 
wort: von dir satau! Schiller Kab.5,*%; ha satan! 
worinn verstrickst du meine seele? Räub. 4,5; dasz 
diescsmädchen kein mädchen, sondern cin eingefleischter 
satan ist Goethe Aufgeregt. 4,2; milder: kein satan 
von huchhändler will es (da8 Bud) mir ja abnehmen 
Kotzebue Ragenftr. 1,6; Plur. ihr sätane von rangen!, 
zu wilden Sungen gefagt; von einen Hund: he, wie 
der satan bellt! Voß Idyll. 11,1; aud in Zuſammen— 
eßungen: ein satanskerl!; das satansvich, u. ſ. w. — 
—5— „ dem Satan eigen oder gemäß, teufliſch: den 
schmeichelhafting suszen worten der hellisch satanischen 
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schlangen HSachs Dicht. 3,175; der gröszist satanisch 
grewel Wadernagel Kirchenl. I, S35P; satanische 
hoszbeit Adelung; das geweb ist satanisch fein 
Schiller Kab. 3,2. 

Satt, befriedigt rückſichtlich des Vetlangens nad) 
Speiſe, befriedigt überhaupt, dicht, feſt; gemeingerm. 
Wort, goth. saps, altuord. sadr, altengl. säd, altſächf. 
sad, ahd. inhd. sat, Participialbildung zu einer Wurzel 
sa füttigen, Die fi) im griech. ämenai fattigen, Tat. sat, 
satis, satur wieder findet. Die Gteigerungsjormen in 
älterer Spr. zum Teil mit Umlaut (sätter, am sättesten 
Steinbad) neben satter, am sattcsten), jeßt nur ohne 
folgen. 1) urfprünglihe Bed. nur von ber erfolgten 
Stillung des jeweiligen Hungers: bitbiu ir üzut ion 
then brötun inti sat& wurdut Tatian 82, 4; feltener 
attributiv und ſubſtantiv: sö satez kint niht ezzen mac 
Freidank 125, 1; ein satter magen, leib; die satten 
wissen nicht, wie es den hungrigen zu mute ist; ge= 
wöhnlich präbicatin: ich esse nicht mchr, ich bin satt; 
ich kan . . beide sat sein und hungern Phil. 4,12; 
ich habe kartoffeln gegessen oder ein wildes hulın: 
satt ist satt Schiller Kab. 5,5; er wird gar nicht 
satt, die kinder sind nicht satt zu machen; zwischen 
abend solt jr feisch zu essen haben, und am morgen 
brots sat werden 2. Mof. 16,11; mein adel machtc 
mich nicht satt Schiller Phöniz. 104; sich satt essen, 
fressen; übertragen auf die Stillung des Durſtes: ich 
wart nie trinkeus sat Weinfchwelg 251; sich satt trinken 
Adelung; von einem Betrunfenen: sich dick und satt 
gesoffen haben, suluritate ebrium esse Steinbad; 
das die Griechen anfangs in jhren gelachen kleine 
becherlin, und wann sie voll und satt wehren, grosze 
poca! brauchten Zinlgref 1,425; ermeitert auf bie 
Stillung eines Berlangens überhaupt: sich satt sehen, 
hören, laufen, küssen, u. |. w.; das auge sihet sich 
nimer sat, und das obr höret sich nimer sat Pred. 
Sal. 1,8; die Pariser hatten sich noch nicht daran 
satt geschen Leſſing Dram. 18; wenn ich mich... 
in gesellschaft so vieler rcechtschaffner leute satt essen, 
satt lachen, und satt zanken könnte Fejfing Brief 
1760; wenn wir uns an ihrcm vorwitz satt erlustigt 
Wieland Perv. 3,195; nicht ruhn soll dieser degen, 
bis cr sich in üsterreichschem hiute satt gehadet 
Schiller Wallenft. Tod 4,7; mit Gen.: wer kan sich 
seiner herrligkeit sat sehen? Gir. 4,31; übergebend in 
die Bed. überdrüifig, ebenfalls mit Gen.: dä man si 
kampfes machte sat (ta man ihnen den Kampf ver— 
feidete) Til. Chron. 1386; ich bin sat der brandopfer 
ef. 1, 11; man wird der weiber gar bald satt Goethe 
Clavigo 1; Gottfried ist ... wie cin heiliger, satt der 
welt und ihrcs vergänglichen ruhmes Kante Päpfte 
1,492; dasz cr eines krieges satt war Häuſſer 
d. Geſch. 3, 103; des lebens satt, vgl. auch lebenssatt; 
ftatt tejien mit von: wie bin ich satt von meinem 
vaterlande! Platen Sonette 77; in neuerer Epr. auch 
mit Ice: wenn er nalsdann das schöne gesicht satt 
wäre Leſſing Schatz 1; so eine (rau) wird man 
nimmer satt —— Jery; such einen andern .. ich 
bins satt Grillparzjer 4, 47; — ausgebildet als 
Danerbegriff, = befriedigt, nicht mehr verlangend: da 
er aber fett und satt ward, ward er gcil 5. Moſ. 32, 155 
in weiterem Einne: wo vormals an geliebter brust 
der satte landmann sang Uz 1,45; Kluft... welche 
die genieszenden und satten der erde von den hungrigen 
und durstenden trennt CFMeyer Ang. Borgia 154; 
Daher: cine satte mienc Zeigen, cin saties lächeln auf 
dem gesichte tragen; die sünden der satten altständi- 
schen bchaglichkeit Treitſchke 3, 512. 2) satt über- 
tragen auf den fatt machenden Gegenftand; zunädjit in 
Übergängen, die das Adj. fomohl auf die Perjon als 
auf bie Sache bezogen zeigen: magstu der drauhen csscn 
nach deinem willen, bis du sat habest 5. Moſ. 23, 24; 
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wer satt hatto, konnto nichts mehr verlangen: und 
satt hatten alle länder, denen der himmel vieh und 
futter gab Möfer Phant. 1,1725 mit Gen, in freierem 
Einne: wenn sie es (a8 Wort von Chrifto) ein mal 
gelesen, oder gehöret, haben sie sein so gar sat und 
gnug, das sie nuch wol alle apostel leren kündten 
Luther S, 4Sb; in die Beb. überdrüſſig verlaufend 
(vgl. oben 1): auch habe ich aller beschreibnngen und 
retlexionen für heute herzlich satt Goethe 16, 259; 
mit Ace.: endlich hats der vater satt Grabbe 2, 264; 
ich hnbe das nlleinsitzen . . herzlich satt Moltke 
6,216; ähnlich satt bekommen, in gewöhnlicher Spr. 
satt kriegen, in eigenllihen Sinne: er bekommt (kriegt) 
nicht satt zu essen; jibertragen: das bekommt (kriegt) 
man bald satt; (ich) habe satt gedudelt Schiller 
1,350; satt hab ich gelebt Semele 191; — dann ent— 
ſchieden anf den Gegenftand bezogen, = in Fülle, genug, 
genügend: satte nnhrung haben Opitz bei Adelung; 
dasz die Abderiten . . genug und satt zu lachen be- 
kamen Wieland Abb. 3,55 in der Rede des Volls: 
da liegen steine satt; ieh habe nicht satt zeug dazu, 
satt zu thun haben Adelung; tüchtig, derb: weil ich 
ein satten rausch zu gewarten hatte Simpl. 3, 92; 
satte oder starke würf thun 236; dicht, feit: satt, citel- 
völlig, solidus Maaler; etwas liegt satt an, er ruekte 
mir sütt auf den leib; voll, von Farben: eine vast 
satte und volle oder dicke farb saturatior color 
Maaler; glieder vom sattesten kupferroth Keller 
Sinnged. 361; in Zuſammenſetzungen sattblau, -gelb, 
-grün a. f. w.; überall tiefe, satte farbentöne Immer— 
mann Mind. 1,22; die farben (waren) stark und 
satt aufgetragen Goethe 59, 22; in der Chemie cine 
satte lösung; die unzühlbaren hcere, die, ungleich 
satt vom glanz des mitgetheilten lichte, in langer 
erdnung stehn Haller 130; die satte lecke (von 
didten Haaren) Maler Müller I, 14; unſinnlicher, 
— feft, fiher, von Zuftänden und Reden: die furcht 
des herrn fordert zum leben, und wird sat bleiben, 
das kein übel sie heimsuchen wird Spr. Cal. 19, 23; 
satt ding reden, setberlich mit kurzen worten und on 
überflusz, dicere presse Manler; ste machten einen 
satten bescheid Widram Nachb. 302; den rechten 
und satten grund erfaren 495; in neuerer Spr. nicht 
mebr, munbartlih in der Schweiz langſam, gemächlich, 
von Schritten Stalder. 

Enttel, m. Sitz zum Reiten; gemeingernt., goth. 
nidyt bezeugtes Wort, altnord. södull, altengl. sadol, 
ahd. satal, satul, satil. mhd. satel, deſſen echt germanifche 
Herkunft und Ableitung von der Wurzel sed fiten 
(lat. sedere) im Gegenfaß zu ber Annahme, daß sattel 
ein frühes Lehnwort fei, Veitr. 15,515 verteibigt wird, 
Pur. im Mhd. satele und setele, in neuerer Spr. 
häufiger sättel als sattel. Bed. 1) in eigentlichen 
Einne: der sattel darauf er reitet 3. Mof. 15, 9; olıne, 
mit eattel reiten; einen sattel auflegen, an-, abschnallen; 
einen in den sattel heben, helfen; sieh in den =. 
schwingen, im sattel sitzen, bleiben, zu Pierde; ein 
junge, der beiländg gesagt 15 stunden ım sattel blieb 
Moltte 1,209; laszt mich nur auf meinem sattel 
gelten Goethe Div. 1,3; sattel und zeug für ein 
pferd; in fejten Nebensarten: einen ans dem sattel 
heben, werfen, im Reiterfampfe; sie räumten alle naclı 
der reih den satte) Wieland Geron 131; wir rennen 
und treffen so gewaltiglich zusammen, dasz . . (mir) 
uns kaum im sattel halten können Ob. 1,56; vergl. 
mhd.; kom wir ze strite, ez werdent sctel leere Rabens 
ſchlacht 61, vielfach bilblich: setzen wir Deutschland, 
go zu sagen, in den sattel! reiten wird es schon können! 
Bismard Red. 3,1214; dasz gerade geistliche . . die 
wir sclbst empfohlen haben, von dem ungenblicke an, 
wo sie im satte] saszen, die schärfsten gegner geworden 
sind 16, 60; er (Palmerfton) wuszte, dasz cr seinen 
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weg michen würde, wenn er nur immer im sattel 
blicbe Treitfchle 4, 27; einen ans dem sattel Iıchen, 
aliquem loco dejicere Steinbach; sein (de8 Kaijers) 
wille ist das einzige, was mich aus dem sattel heben 
wird Bismard Ned. 12, 39; (Radikale, welche die) 
regierung des ältern liberalismus aus denı sattel warfen 
Keller Nachlaß 111; sich vom sattel und stegreif 
(ſ. d.) nähren, al8 Raubriller, Wegelagerer: daher er 
auch se gut wie dieser (Jtitter), wenn ctwas vorbei- 
gcht, vom sattel und stegreif lebt JPaul Tit. 1,63; 
cin mann in alle gättel gerecht, ze gebrauchen oder 
gerüst worzu man seinen bedarf oder jn haben wil, 
vir in quovis loco paralus Maaler; ein zeug auf 
alle sättel gerüst, der dem feind nllenthalben weeren 
kan, compostilum ad omnes casus agmen ebd.; das 
die mediei inen (iO) also fein alle süttel können ge- 
recht gürten Fiſchart podagr. Troſtb. B TB, denn 
soleher leichten bursz siud alle sättel recht Rift poet. 
Luftgarte C 5b; dasz manche .. bürger in mehr als 
einem sattel gerecht scien Keller Nadıl. 80. 2) iiber: 
tragen auf Sattelähnliches; flache Bertiefung zwiſchen 
zwei Bergen, berg-, gebirzssattel; Vertiefung der Stirn— 
fläche an der Naſenwurzel; anatomiſch Name eines 
Schädelknochens; Scheidewand in ber Nuß: der sattel 
am nuszkernen Maaler; an Saiteninftrumenten Brett 
auf den Sherteil bes Nefonanzbodens, iiber das bie 
Saiten geipannt jind; jattelfürmige Geräte verſchiedener 
Handwerler, der Tifchler, Tuchmacher, Glaſer, Gießer, 
Kupferbruder, Bergleute, der Laudwirte, Hüttenwerte, 
Slashütten, n. ]. w.; Name einer Art von Schal: 
tieren, Klebaufter. — Zuſammenſetzungen: Sattellaum, 
bogen, m. zwei gekrünimte Stücke Holz, auf den Rücken 
des Pferdes paſſend, welche die Form zu einen Sattel 
eben. — Satteldach, n. Dach, in Form eines Sattels 
tiber zwei Hausgiebel gelegt. — Satteldecke, f. Dede 
itber dem Sattel. — ſattelſeſt, feit im Sattel, eigentlich 
und bildlich: nis der junge Karl v. Holtei . . seinc 
prüfungsarbcit zu schreiben hatte und sich nicht ganz 
sattelfest fühlte Treitſchke 2,108. — ſattelförmig, 
von der Form eines Sattels. — Sattelgurt, m. Gurt 
womit der Sattel angefchnallt wird: er . . schnallte 
den sattelgurt leichter Hauff 4,90. — Sattelliſſen, n. 
mit Haaren Kiffenfürmig ausgeſtopfler Teil eines Gattels. 
— Gattelfnopf, m. erhöhter Knopf im der Mitte des 
vorderen Saltelbanns Adelung — Sattelpferd, n. 
unter Wagenpferden dasjenige, welches den Zattel trägt, 
anf dem der Fuhrmann reitet, Gegenſatz zu handpferd 
(ſ. d.) — Saittelplatz, m. Plat auf bem bie Pferde 

efattelt werden, z. B. bei Wettrennen. — Satteltaſche, f. 
Safdhe am Eattel. — Sattelzeug, n. das Riemen- und 
Lederwerf, das zu einem Sattel gehört. 

Eatteln, mit einem Sattel verfeben, den Satlel jeit= 
ichnalfen; gemeingerm. Bildung: altır. södla, altengl. 
sadlian, ahd. satalön, mhd. satelen, sateln; im eigeitt= 
lihen Sinne, mit cc. des Tieres: Simer . . sattelt 
scinen esel 1. Kön. 2,40; snttle die pferde Schiller 
Räub. 4,3; sattle mir mein dänenross Bürger Ent: 
führung; die pferde stehen gesattelt Moltke 6, 201; 
abſolut: wir satten nur um mitternacht Burger 
Lenore; er liesz satten Benedir rel. Stud. 2, 2; 
fprihwörtli: früh gesattelt, spät geritten; wer gut 
sattelt, reitet gut; übertragen: sich satteln, für eine 
Prüfung, Unterredung; er war gut gesattelt; vgl. and 
umsatteln. — Sattler, m. Handiverfer der Sättel 
madt. m 

Sättigen, fatt machen, nad) ven verſchiedenen Bet. 
bes Adjectivs; mhd. setigen, erſt ſpät an Stelle von 
saten, seten getreten, das ſich mundartlich noch erhalten 
bat (ſchweizeriſch satten fatt werben Stalder); satn- 
rare scdigen, settigen neben sıten und satten Diej.; 
eigentlich, in Bezug anf Hunger: einen, sich sättigen, 


‚mit, an, von etwas sätligea; wo her mugen wir so viel 
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brots ncmen .. das wir so viel volks settigen? Matth. 
15, 33; (fie follen) essen und sich settigen 5. Mof. 
14, 29; er scttiget sie mit himelbrot Pſ. 105, 40; (er) 
begeret sich zu settigen von den brosamen, die von 
des reichen tische fielen Lue. 16, 21; sich an einem 
geriehte sättigen Adelung; auch seinen hunger 
sättigen; mit Gen.: dasz er sieh des lieben trucknen 
brods niemals genugsam gesättigt Simpl. 4, 257; auch 
in Bezug auf Durft: nachdem wir der kost uns ge- 
sättiget und des getränkes Voß Odyſſ. 9,97; in Bes 
zug auf bie Kraft fatt zu machen: mehlspeisen sättigen 
sebr Adelung; übertragen: (fie) settigen einen mit 
worten Garg. 78; so werden sie mit gut gescttiget 
Pf. 104,25; man wird dich auch settigen mit sehande 
fur ebre Hab. 3,16; der tod der nicht zu settigen 
ist 5; eincs secle, herz, auge, neugier, raclhe sättigen: 
seine sccle settiget sich des guts nicht Pred. Sal. 6, 3; 
wil sich das glüek denn stets nur weiden, nie sättigen 
an meiner pein? Königeb. Dicterlr. 93; so will ich 
deine ncugierde sättigen Goethe Benv. Cell. 2,1; 
(Berjonen die) keine rache an ibm zu sättigen hatten 
Sciller 6, 116; mein herz, vom süszen spiele ge- 
sättiget Hölberlin 79; von Perfonen auch — zu— 
jrieden ftellen:; mit diser verantwurtung was der edel- 
man gesettiget Wickram Rollw. 173, 23; eine ge- 
süttigte existenz, die nichts mehr begehrt; — chemiſch: 
ein mit silber gesättigtes scheidewasser, wasser mit 
salz, weinessig mit silberglätte süttigen Adelung; 
eine gesättigte lösung; einen mit mondsilber gesättigten 
wasserbogen I Paul Hefp. 3,234; frei: die gesättigte 
kraft kehbret zur anmuth zurück Gdiller die Ges 
fhlechter 7; von Farben: tapete von einem ganz reinen 
gesutligten blauroih Goethe 52,318. Dazu Süt— 
tigung, f. Handlung des Sättigens, Zuftand eines 
Sattgemadten: settigung, salietas, salurilas, ecpletio 
Daaler; zu sättigung meins früsigen leibs Garg. 35; 
düncht uns. . ein freund, ein büttehen und ein liebes 
weib zu aller wünsche sättigung genug Hölderlin 
111; in den Begriff ber lberfättigung umjchlagend: 
vom vollgenusz zur sättigung Wieland Perv. 3, 37; 
wenn nun bald ihn sättigung und eekel von lusten zu 
lüsten treiben Leſſing Sal. 5,2; in der Chemie: 
sättigung einer flüssigkeit mit einem salze; bon den 
Farben: die steigerung erscheint uns als eine .. süt- 
tigung, beschattung der farben Goethe 52, 219. — 
ſattſam, genügend; in älterer Spr. von Perſonen, 
— gefättigt, genug babend: die sehendlichen, stolzen, 
satsamen geister, die sieh dünken lassen, sie habens 
nu gar Luther 6, 34°; auch — überfättigt: weil nun 
die welt wie ein kindiseh-alter greisz beiszig, garstig, 
satsam wird Logau 2,47; fpäter von Sadıen, = ju: 
länglid, genügend vorhanden, abunde, satis superque 
Gticler; es ist sattsam getreidig vorhanden ebd.; 
etwas sattsam darthun (Möſer Pbant. 3,312), nus- 
drüeken (Wieland Kombab. 151), heweisen (Moltle 
1, 45), durehheeheln (Keller Eeldw. 1,170), u. a.; 
als Adj.: sattsamen grund, sattsame ursache, naech- 
richt, einen sattsamen vorrath von etwas haben Ade— 
lung; zur gegenwehr sattsame mannsehaft stellen 
Körner Zriny 3,6; reihlih, ftarl: er kam .. mit 
völligem wind in den gefährliehen port meiner satt- 
samen begierden angeseegelt (ein Liebhaber) Simpl. 
3, 122; weiter gebildet: ein jedes thier kan sattsamlich 
scin herzbegehren stillen Königsb. Dichterkr. 122. 
Satz, m. Handlung des Sehens und Geſetztes, Berbal- 
ubftantio zu setzen, ahd. mhd. saz, satz, mit dem Plur. 
Alter satze und setze, neuer nur sütze; nach Der ver— 
ſchiedenen Bed. des Berbums einfah wie in Zufammen= 
ſetzungen mannigfaltig entwidelt; finnlihd — das Hin: 
jeben und das Hingejekte, bei Lohgerbern das Einfeßen 
der Hänte in die Grube; beim Buchdruck satz eines 
werkos; der bogen ist im satz vollendet, der satz wird 
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Satzung. a 
auscinandergenommen; beim Spiel, vgl. einsatz: satz, 
summa in ludo posila Friſch; einen satz wagen; 
bei Verpſändung: satz, underpfand, pignus Maaler; 
früher auch, oberdeutſch noch jekt = Hypothek; was 
zur Bewirtung gelebt wird, Schmaus, Mahl: er hat 
dem tisch (der Mittagsgefellihaft) eineu superben satz 
versprochen Freytag Soll 1,2375 was fi zu Boten 
fett, bodensatz; satz in einer flasche, in eiuen glase, 
katleesstz; was zuſammengeſetzt iſt oder werben lann, 
Gruppe zuſammengehöriger Gegenſtände: satz sehaehteln, 
würfel, gewichte, kegel; cinen satz von dem neuen 
meiszner porzellan Freytag Abncı 5, 375; bei Berg= 
leuten ein satz gezahe, Handwerlszeug; satz bohrer, 
zur Steinfprengung; von einer Berggruppe: dasz wir 
einem stärkern und miüchtigern satz von bergen immer 
näher rückten ®oetbe 16, 214; Geſamtheit von Be— 
itandteilen bei einer Miſchung, pulver-, sprengsatz, in 
der Glashütte auch glassatz, zur Herftellung des Glaſes; 
bei den Fiſchern Fiſchbrut, beſonders von Karpfen; bei 
Jägern Zahl ber auf einmal gefeßten jungen Hafen, 
2.0.5 — Anfeben, Beginn einer Bewegung, uud bie 
niit einem folchen beginnende Bewegung ſelbſt; Träftiger 
Zug beim Trinlen: ein glas in, mit einem satze ans- 
trınken; beſonders — heftiger Sprung: weidelieha 
satze machen Hofaber Jagd 492; einen satz über 
den graben thun, auf einen satz sasz er zu pferde 
Steinbad; mit ein paar kräftigen sätzen ist er (ber 
Hengſt) oben Moltke 6, 92; dasz wir... mit langen 
sätzen um dic ecke flohen Keller Nachl. 30; mit wildem 
satz FSreiligratb 2,151; auch: (er) sprang cdines 
satzes heran (mit einem einzigen Sate) Keller Seldw. 
1, 94; bildlich: sätze machen, fi fträuben, an etwas 
nicht wollen, wie ein Pferd, das bem Reiter nicht ges 
horcht; — unſinnlich, Feſtſetzung und Feſtgeſetztes, in 
älterer Spr. geſetzte Vorſchrift, Geſetz: darumb sollen 
sie meine satze halten 3. Moſ. 22,9; Ich ieh nach 
seinen (Gottes) sützen PFleming 287; fonft was 
als allgemeingiltig von Bernunft und Forſchung feit 
gejtellt wird: glaubens-, grund-, lchrsatz; matlcmati- 
scher, logischer satz; satz, thema, thesis, propositio 
Schottel; entschuldigte er das durch den allgemein- 
gultigen satz: der vortheil des einen ist der schaden 
des andern Freytag Bild. 1,296; der grosze satz, 
dasz die Inft der stadt frei mache 423; auch nur = 
anfgeftellte allgenieinere Behauptung: um diesem satze 
beistimmen oder ihm widerspreeben zu können Keller 
Nachl. 851; um einen ullgemeinen satz aufzustellen, 
muszte ich oft ganze bäude durchblättern Moltle 
4,49; in der Rechtsſpr. die Ausführung der Parteien 
por Gericht: erster satz, prima posilio, anderer sive 
gegensatz «rceptio u. |. w. Stieler; Feſtſtellung rüd- 
jihtlih eines Maßes, Preifes: dus gebt über meinen 
satz hinaus, überschreitet meinen satz; zu erheblich 
billigerem satze transportiert Bismard Ned. 9, 455 
wenn der preis ... unter den satz sinkt, für den bei 
uns überhanpt noch gebaut werden kann 14, 244; vgl. 
And lohnsatz; Aufjtellung der Zablen eines Rechen 
erempels; grammatiſch — Gefüge von Worten in feiter 
Anordnung der Redeteile: miner worte satz KvWiürz= 
burg gold. Schmiede 76; als Kunſtwort erft feit Gott= 
ſched: das beiwort . . als die aussage eines satzes 
Spradiehre 417; jebt allgemein: sätze bauen, nieder- 
schreiben; haupt-, neben-, zwischensatz n. f. w.; die 
fabigkeit .. einen deutschen satz zu schreiben Benedir 
Weſpe 1,4; nach raschem und leisem hersugen eines 
satzes Keller Werke 1,34; der satz vollendet sich von 
selbst, ieh weisz nicht warum ieh es thun soll Bis— 
marck Red. 4,332; mufilalifch, das Seben in Noten und 
tas fo Gefekte: tonsatz. vierstimmiger satz: erster, 
letzter satz einer sonate; bei Jägern gewiſſe Tonfolge 
die auf einem Hifthorne bervorgeftohen wird: drei sätze 
blasen Adelung. — Saätzung, f. Feſtſetzung, Borfchrift, 
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mhd. satzunge in reichlicher Anwendung in der Rechts— 
fpr., Nebenform zu setzunge. unter Einwirkung von 
satz entjtanden; nhd. im Gebrauch zurüdgegangen: 
satzungen, mandat, constituta, mandala Maaler; 
nach den satzungen gehen, per conslituta procedere, 
käiserliche sutzung, constitutio imperialis Stein: 
bad; frei: Carihte, die mir satzung stellt (unter deren 
Beſehl ich ftehe) Königsb. Dichterlr. 251; in der Bibel 
beſonders von geiftlihen und ritualen Vorſchriſten: 
giengen in allen geboten und satzungen des herrn un- 
tadelich Luc. 1,6; satzung die er von uns empfangen 
hat 2, Theil. 3,6; danach in theologifcher und dichterifcher 
Epr.: glaubens-, mensehensatzungen; bürdet ihr nieht 
satzungen auf dem geweibten dichter? Klopſtock 
2, 66; altertiiimelnd nach der NechtSipr.: man soll uns 
. . deutsche satzung schreiben Seibel 2,55; von alter 
satzung und von altem reeht Freiligrath 2,119; 
die starre satzung Lenthold Ged. 181. In neuelter 
Spr. Verdentſchung des fremden Statut. 

Can, f. weiblidies Schwein (in Wendungen aud) 
für Schwein überhaupt, vgl. sauhatz, -jngd, -leder, 
-magen 11. Q.); gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. sir, altengl. altfächt. ahd. mhd. sü, in Urver- 
wandtſchaſt zu Tat. süs, gried. his und sys Schwein, 
und, wie angenommen wird, in Beziehung zu ſanslr. 
su gebären, jo daß das Tier von feiner Kruchtbarkeit 
ten Namen trüge Plur. abe. sti, mhd siuwe, im 
älteren Nhd. allgemein säue; die Umwandlung in ben 
ur. sauen erfolgt zuerft im 15.935. und bejogen auf 
die Wildſchweine, hat ſich aber in ber jeßigen Spr. fo 
ausgebreitet, daß die alte echte Pluralfomı nur noch 
landihajtliih und in der Schriftipr. nur altertiimelnd 
dauert; Mittelform die wilden sewen Bf. so, 14. Dim. 
säuchen, oberteutjch säulein in jparfamer Anwentung: 
ich will das säulein in die küche tragen Hebel 2, 110. 
Bezogen auf das zabme Schwein: es war... eine grosze 
herd sew an der weide Matth. 8, 30; der sew zu hüten 
Luc. 15, 15; schlacht säw, fresz und verschenk die würst 
Garg. 56; dasz nemblich jhnen (den Bauern) mehr an 
jhren kühen, säwen und schafen, uls an jhrem heil und 
seeligkeit.... gelegen sei Sandrub Kurzweil 78; sauen 
ihres trogs vergessen Bürger Mach. 2,9; in Redens— 
arten, Biltern, Sprichwörtern: ewre perlen solt jr nicht 
fur die sew werfen Matth. 7,6; wenn du also... (das 
Abendmahl) empfabist, so ists eben als wenn mans 
einer saw ınn hals stiesz Luther Frit. Ausg. 12, 477; 
wenn man die sau kitzelt, so lest sie sieh in den 
dreek. der faulsten sau gehürt allweg der grüste dreck. 
die san weisz nieht, wovon sie ſeit wird. es stirbt 
keine sau ob einem ungauberen troge Simrod 472; 
das Wildfchmwein meinend: ob jhr ehurfürst. gn. grosze 
seu auf der jagt gefangen hette Zintgref 2,40; eine 
wilde sau ayer Steinbad; hirsehe und sauen Moltte 
6,501; Sagdruf: da höret man: juch sehwein! hu 
sau! hu säulein! rufen Opel-Cohn 279; in Ver— 
leihen und Ibertragungen auf dumme ober ſchmutzige 
Menichen: dreekiz, dumm wie cine sau, saudumm; wir 
gestehen es, dasz wir seu scin, wann man eine schlegt, 
laufen wir alle zusammen Zintgref 2, 82; Schimpf: 
wort für Injlätige saukerl, sie ist cin saumensch; sie 
führen eine sauwirtsehaft, wohnen in einem sauneste, 
n. f. w.; — sau, Tintenfleds: eine sau aufs papier 
machen; Fehler überhaupt: nun das ist die erste sau 
Abryphius 1,733; früher bei Wettrennen und Wett: 
ſchießen sau ter letzte Preis, daher die suu davuntragen, 
posteriores ferre, er infimalibus ess» Schmeller; 
anf den alten Epiellarten das Aß ebd.; daven nod) in 
der Etndentenipr. sau haben, Glüc haben (vgl. sehwein); 
in techniſcher Epr., befonters im Bergbau sau, kupfer- 
sau, Maſſe Schwarzkupfer, eisensau, Inpferhaltiges Eifen— 
ſtück; auch Röhre einer Malzdarre, n. a. — Zufammens 
jeßungen: Zandbeere, £ Bezeihmung ter Beere bes 


Sau — Saubeere. 


Saubohne — ſauber. 2— 


ſchwarzen Nachtſchattens. — Sanbohne, f. Name ver— 
ſchiedener bohnenartiger Früchte und ihrer Pflanzen, 
aud eine Art —3 — Saubrtaten, m. Braten vom 
Schwein, namentlidh Wildſchwein. — Saudiſtel, f. Name 
verſchiedener Bilanzen, namentlich des Wachtelweizens, 
sonchus oleraceus: cudivia syivestris, sawdistel benimt 
erisipllam Tollat marg. med. 19, — Saufaug, m. 
Sand, Abfang eines Wildſchweins, and Sangatten. — 
Sanjleiich, n. Sleifh vom Schwein: sewtleiseh opfern 
1. Macc. 1,50. — Sangarten, m. eingezäunter Platz 
im Walde zur Aufzucht wilter Schweine — Sanhak, 
hebt, $. Heße wilder Schweine. — Sanhich, nm. wicht 
tommentmäßiger Hieb beim Fechten. — Enuhirt, m. 
Schweinehirt; auch Schimpiname für einen umflätigen 
Menjden. — Caujagd, f. Jagd auf Wildfehiweine — 
Sauleder, n. Schweinsleder; Schimpfname für ein un— 
jlätiges Weib, — Enumagen, m. Schweinsmagen: dasz 
der suumagen dem mensehlichen sehr ehnlich Garg. 74; 
Schimpfwort für einen fehweiniihen Menfhen Simpl. 
2,311. — Eaupader, m. Hatzhund anf Wildſchweine. 
— Sauſtall, m. Scweineftall: jetz wir in den siu- 
stall gahn Garg. 157; verächtlih für ein ſchmutziges 
Hang oder Zimmer: er wohnt in einem wahren sau- 
stall; baw ein hausz, wann es gleieh ein sawstall werc 
Luther krit. Ausg. 12,695; so siehts in keinem sau- 
stall aus Seibel 2, 137. — Sauſtoß, m. nicht tom— 
mentmäßiger Stoß beim Fechten. — Sautrog, m. Troy 
für Schweine; fprichwörtlich grob wie ein sautrog; un- 
freundlich wie ein sewdreck FSachs 2, 2, 344; säu- 
tröglein, Name eines muſikaliſchen Inftrumentes Sarg. 
154. — ſauwohl, derbe Bezeihnung für äußerſt woht: 
dasz man . . um in Gotthelfs sprache zu reden, sieh 
‚auwohl‘ bei ihnen hefindet Keller Nadlaß 117. — 
Sauzeug, n. schlechtes, verächtliches Zeug: das ver- 
fluehteste sauzeug vom see Müris ber junge Goethe 
are. 

Sauber, rein; weftgerm. Wort, ahd. sübar, süber, 
sübiri, sübri, mhd. süber, süver, süfer, umgelautet auch 
siufer, altjüchj. sühari, sübri, altengl. sifre; ohne er— 
lennbare Verwandte, aber ficher kein Lehnwort aus lat. 
sobrius. Die Eteigerungsformen in der Schriftfpr. 
ohne, mundartlid” mit Umlaut (alemannifch süferer, 
süferst), In der Bed. zunächſt an rein rührend, aud) 
darin aufgegangen (vgl. säubern): hat nıan dieh aueh 
mit wasser nieht gebadet, das du sauber würdest Heſ. 
16, 4; landfchaftlih oberdentich noch jetzt: sauber ge- 
waschen, das kind hat kein sauberes gesicht, er hat 
kein sauberes hemd an, u. a.; allgemeiner in unsauher 
(ſ. d.); ihre hütten .. werden schr sauber gehalten 
Wieland 14, 320; übertragen: man wird dirs manl 
sauber halten Schiller Kab. 1,2 (vgl. reinen mund 
Sp. 75); rein von Krantheiten: der kuste einen us- 
setzigen menseben von undaht, der wart süfer von dem 
kusse D. Städtechr. S, 21; rein von Fleden und Fehl: 
es beiszt, wilt dein hausz behalten sauber, so verwars 
vor pfaifen und tauben Garg. 44; mit rein formelhaft 
perbunten: sauber rein arbeit im beeher zu maelhen 
Sarg. 76; — gewöhnlich mit dem Nebenfinm des ges 
wiſſenhaft Ordentlichen, Zierlihen, Anmntigen: eıne 
saubere kleidung, saubere arbeit liefern, sauber arbeiten; 
etwas sauber abschreiben, saubere handsehrift, u. a.; 
rindbacken sauber auszgebeint Garg. 96°; die kunst 
alte kleider saufer zu machen Eppenborff Plin. 35; 
er radirte schr sauber Goethe DuW. d; sauber hat 
sie den saum des hemdes zur krau:e gefaltet, die ihr 
das kiun umgibt .. mit reinlicher anmutlı Herm. u. 
Dor. 5; von bier aus in maucherlei Bed. tbergegangen, 
die nicht der allgemeinen Spr. angeberig geworden 
find; S ftattlih, hübſch: sin sporn im süfer stuonden 
an Boner Ebelftein 43, 25; ein sauberer hub, saubers 
diernel Shmeller; die sauberste unter nllen Rofegger 
Waldh. 2, 19; ein sauberer ulmbursch 142; vgl. auch 


223 


blitzsanber; von einer Epeije, Träftig, nahrhaft: du 
solt dich an ain saubere und kain sehleekerlaftige 
speis gewenen Frölich Stob. 480; behutfam: etwas 
enuber anfassen, sauber mit etwas verlahren, vgl, 
säuberlich ; fprihwörtlich: sauber ins dorf, die bauern 
sind trunken!; sufer ins dorf Brant Narrenſch. 72,315 
gebeuer, orventlih, in Bezug auf Zuftänte und Hands 
lungen: wie er nuch wieder einmal zurück wolle, 
wenn's sauber sei im reich Hebel 2, 212; (ein Dann 
der) sonst thut, was nicht suuber ist Geibel 2, 136; 
von Neben, ordentlich, eorreet: wie sauber sie ihm ab- 
kappte Schiller Räub. 4,3; das alles war recht sauber 
und verbindlich Freytag Handſchr. 2, 124; auch font 
— geziemenb: knie nieder, llorens, sauber knie da 
niedır Tieck Det. 312; — dagegen ift sauber in ironis 
icher Verwendung allgemein, als Adj.: was dergleichen 
sauberer iieder mehr sind Garg. 465 ein sauberes 
burschehen!; sanbere gäste, zeisige (Goethe was wir 
br. 3), eine saubere geschichte, gesellschaft, wirtschnft, 
2. ſ. w.; Sie haben ein sauberes meisterstück gemacht 
Kotzebue Berihwieg. wider Willen 18; ein saubres 
plaänchen! Schiller Paraſit 1,2; abverbial: da bin 
ich sauber angekommen; die deinieen werden schön 
sauber davongejagt Rofegger Waldheim. 1,35}. — 
Sanberkeit, f. faubere Art, nach den verjchiedenen Bed. 
des Adjeetivs. — ſäuberlich, in fanberer Meife, abt. 
sübarlih, mhd. süberlieh, siuberlich; seüberlich, rein, 
munditer, eleganter, nitide, pure Diaaler; nad) der 
gewöhnlichen Bed. von sauber. = rein, mit der Neben: 
bed. de8 Feinen, Zierliden, Netten: alles säuberlich 
halten, omnia munde conservare Steinbach; mit 
ihren säuberlichen pferdehen Rante Werte 1,172; 
rein, gründlid: (wie er Gpeife) zwischen seinen zän- 
hammern und mülsteinen also sauberlich zermalmet 
Sarg. 100; fon, ftattlich: Saul, der euch kleidet mit 
rosinfarbe aeuberlich 2. Sam. 1,24; cin weib. . schön 
und säuberlich Biirger Beit Chrenwort; von Neben: 
seüberlich und ndelieh oder artig von einem ding 
reden, subliliter disserere, er redt wol und seüberlich, 
loquitur laute Maalex; bis auf jeßt und am ge: 
wöhnlichſten mit dem Sinne des ——— nicht 
groben, ſanften, in feſten Berbindungen: ſaret nur 
seuberlich mit dem knaben Absalom 2. Sam. 18,5; 
strafestu seuberlieh Meish. Sal. 12,2; aüuberlicb mit 
den kindern umgehen, clementer liberos traetare 
Gteinbad; mit einen mannc wie der erzpriester 
Jasons siuberlich zu verfahren Wieland Abt. 4, 10, 
— fünbern, fauber maden, ahd. sübaran. sübaren, 
sübiren, süberen, mhd. sübern, siubern, im ältern Nhd. 
noch oft ohne Umlaut: zuwundare schon machen und 
subern Dief.; puergare sufern, rein maelen ebd.; ges 
wöhnlih nad der einfachen Bed. des Adjectivs, ohue 
ven Nebenfinn des Netten, Zierliden: eine stube, den 
zinn, den hof, einen krug mit lauge saubern Gtein= 
bad; zühne, ohren, getreide, geschirr säubern Ade— 
lung; bergmännifh saubern, Schutt vor Ort weg— 
räumen ebb.; (einer der) dem graven scinen harnasch 
seufern und butzen solt Widram Goltfab. O 4b; von 
etwas: ctwas von dem schmutze. einen vom untate 
saubern Steinbach; sie (die Gebirge)... vom rohen 
gestein zu säubern Möfer Pbant. 3, 269; liesz . 
den raum unter den platanen von gesträuch. gras und 
moos säubern Goethe Wahlverw. 1,14; übertragen: 
wenn je mein arm dein uler von raubgesinde} süuberte 
Schiller Phätra 4, 2; dasz er von räubern cine gegend 
siubre Goethe Iphig. 5,3; refl., sieh säubern, reinigen, 
als verſchämter Ausdruck au für die Entletigung von 
Leibestot; die bienen säubern sich, wenn fie an einem 
bellen Zage vor dem Gtode auf und nieder fliegen 
Adelung; — in Bezug auf innere Reinigung: wann 
gott durch diesen weg uns säubert und zugleich probirt 
Schuppius 692, — Säuberung, f. Handlung bes 
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Eäuberns: a. des hauses; des gartens von unrat; eines 
Inndes von verbrechern; verdachtiges gesindel in der 
gegend. eine streifung und aüuberung thut noth 
Roſegger Waldheim, 2,92, 

Enter, eines befonderen ſcharſ zufammenzichenden 
Geihmades; gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnort. sürr, altengl. altjächf. abd. mb. sür; mit 
Sicherheit urwerwandt ift altſlav. syrü rob und Tit. 
süras falzig, lett. sürs, bitter, falzig, berbe, weitere fichere 
Vergleiche fehlen. Gteigerungsformen in neuerer Spr. 
nur obne, älter teilweife mit Umlaut: den seursten 
luft Safın. Sp. 327,5. Ber. ) zur Bezeichnung eines 
Geihmades, in älterer Spr. in weiterem Ginne, von 
dem Begriff bitter (f. d.) nicht feharf getrennt: acer, 
acerbus sawr, sawer, sure, suer Dief.; daher allgemein 
im Gegenſatz zu süsz: die aus sawr süsze, und aus 
süszce sawr machen Jef. 5, 20; dann eingeengt auf den 
Eifiggefhmad, anfangs mit näherer Beftimmung: ace- 
losus sucr, sawer, sure als essig, von essig Dief., 
acidus eszigsuer, eszig ader suer, essiz ader suer ding 
ebt.; dann ohne foldhe, auch bier im Gegenfaß zu süsz, 
oft mit ihm verbunten zu Bezeichnung eines eigen= 
tiimlichen Gef&mades: süszsauer, vgl. auch sauersüsz; 
saure früchte, kirschen, üpfel, saure getrünke, speisen; 
saure gurken; milzhäring gut zum sauren kraut Garg. 
101; bei saurer milel und troeknem brote Möſer 
Phant. 3,352; in Folge von Verderbnis: saures bier, 
der wein, die milch ist sauer geworden, u. a.; in Ver— 
gleichen: sauer wie essig, wie eine citrone so säuer; 
in Sprihmwörtern und Nedensarten: sawr macht essen, 
spricht man Luther frit. Ausg. 12,226, fonft sauer 
macht lustig; so muszte ich denn in den sauern apfel 
beiszen und heruntersteigen Gauby Erz. 75; mit Be= 
zug auf eine befannte Zabel: so ist dieses die resig- 
nation des fuehses, welehem die trauben zu sauer sind 
Keller Nachlaß 139; — in der Chemie saure salze, 
die mebr Säure entbalten als bafifhe oder neutrale. 
2) anf Geruch oder Gefiibl bezogen: dann saur heısz 
gewürz, bringt saur heisz türz arg. 103; saurer 
schweisz, befonters des Arbeiters; mit sanerm schweisze 
etwas thun, mühſam arbeiten, wobei gar nicht mehr 
an bie eigentliche Bed. des Adjectivs gedadt wird: 
dasz ich niclt mehr. mit swurem schweisz, zu saren 
brauche, was ich nicht weisz Goethe Kanft i; val. 
auch unten 35 cin saurer boden, als Austrud ber 
Landwirte, von dumpfig feuchten, befonders Wieſen— 
beten, taber saures gras, futter, was auf joldem 
Boden wächſt; mit Aulebnung an Die urfprünglide 
allgemeinere Bed. des Mortes — fiharf, saurer wind: 
der walt muoz von süren winden ungevüegen schaden 
dulden Neithard 51,3; bildlich: da wchet cs erst 
sawer unter nugen, wenn ich dem sol hold sein... 
dır mir alles herzeleid nnlegt Luther 6, 496; Bei 
Windmüllern ift saurer wind, ter ohne Niederichläge 
bei bededtem Hımmel webt. 3) übertragen auf Mühe 
und Arbeit, Doch wohl vom sanern schweisze (oben 2) 
‘ber: cin saures amt, negotiosum el molestum munus 
Steinbadb; wenn ein wackrer mann mit heiszer 
stirn von saurer arbeit kommt Goethe Tafio 3,3; 
doch soll mir die liebe . . die snucrn tritte versliszen 


fauer. 


‚| Rein. F. 2; saure wochen, frohe feste der Schakgräber; 


etwas sauer erwerben: saucr erworbenes soll man nicht 
leiehtsinnig verzehren; dafiir: du must doch deinen 
sauren schweis andern lassen Eir, 14, 15; etwas, eine 
arbeit wird einem sauer; er läszt siens sauer werden; 
wie trefllich schwer und sauer es wird, das ein mensch 
..sich eraus sehwinge (aus der Werkheiligleit) Luther 
6,446; ob dirs sawer wird mit deiner narung und 
nekerwerk Eir. 7,16; vergisz nicht, wie sawr du deiner 
mutter worden bist 29; wie könnte mir etwas sauer 
werden, was ich für Sie thuc? Benedix Better 1,1; 
sauer ankommen: weil ihr doch das reden etwas saur 
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ankam Weife Erst. 197; dieses geständnis kömmt mir 
etwas sauer an Leſſing Brief 1749; dasz es meinem 
fürstlichen blut bitter und sauer ankömmt, jedem wilden 
räuber . . zu zinsen Freytag Ahnen 5, 94, sauer 
machen: hab ich . . das leben den nekerleuten sawr 
gemacht Hiob 31,39; die mädchen müssen wohl ein 
wenig spröde thun, aber .. es den junggesellen "auch 
nicht so gar sauer machen ®ellert zärtl. Schweft. 
1,11; um uns die existenz sauer zu machen Biſsmarck 
Ned. 15,326. 4) sauer, mürriſch, verdrießlich, ar die 
alte Bed. des Scharſen angefnüpft: bi süren herrn ist 
harpfen unwert Renner 5902; Xuntippe . . ihrer sauren 
Inune ungeachtet Wieland Arift. 3, 8; mit saurer höf- 
lichkeit führte sie ilın zu den zimmern Keller Sinn: 
ged. 164; sauer sehen, einen sauer anschen: Saul sahe 
David saur an, von dem tuge, und fort an 1. Sam. 
18, 9; wenn jhr fastet, solt jr nicht sawr sehen Matth. 
6, 16; ich darf nicht sauer schn, wenn stutzer nich 
verlachen Eronegl 2, 55; einem ein saures gesicht 
machen; o mache mir keine sauern gesichter Reffin 
Eampf. 1,3; in... sauwren geberden Luther 5, 132; 
nicht wahr, so saure zügo machen dir im ansehn 
qual? Göcking! Lieder zweier Lieb. 33. 5) als ſubſt. 
Neutr., das sauer, ſaure Dlaffe oder Flüſſigleit; Sauer— 
teig (landſchaftlich auch Mase.); Lab für Mil: dert 
trennt ein jährend saur das wasser und das fett Haller 
32; ale Ejien: schwarz-, weisz-, gänsesauer. In älterer 
Spr. anch übertragen — Bitternis, Trübfal: (68 wird) an 
trugelichem glanze dicke sür vur süeze erkorn Minnef. 
1,2932. — BZufammenfekungen: Canerampfer, m.. 
auch f., Name ter Pflanze rumerz acelosa; bildlich: 
er lebt von den magern wurzeln seiner gedanken . . 
und kaut den sauerampfer seiner empfindungen Pfaten 
gläf. Pantoffel 3. — Cauerbraten, m. gebratenes, vorher 
in Efjig gelegtes Fleifh. — Sauerbruunen, m. Brunnen, 
Duell, mit fänerlih ſchmeckendem Waſſer; aud für den 
Ort, wo ein folder Quell fließt Simpl. 2,27. — 
Sauerlirſche, f. Bezeihnung von ſauer ſchmeckenden 
Kirfhenarten. — Eauerllee, m. Name ver Pflanze 
ozalis acetosella. — Sauerkohl, m. eingelegter Kohl 
von ſauerm Eeſchmacke; bildlich: den alten saucrkohl 
immer wieder aufwärmen, immer wieder bafjelbe vor— 
bringen. — Sauerkraut, n. eingelegtes Kraut von ſauerm 
Geſchmacke, auch die zu folhem Einlegen ſich eignende 
und beftimmte Krautart. — Ennermml,n. Spottname 
für einen verdrieglih ausfebenden Menſchen: der bleibt 
ein sawermaul Königsb. Dichterkr. 243; Tandfchaftlid) in 
Norddeutſchland weit verbreitet. — Sauermilch, f. ſauer 
geworbene Mil als Eijen. — Enueritojf, m. in wiſſen— 
ihaftlider Epr. UÜberfeßnng von orygenium, zuerft 
von Campe aufgeführte. — ſauerſüß, fauer und füß 
zugleih: in ihrem (der Blumen) . . sauersüszem dufte 
Leſſing Natb. 3,1; übertragen: Strapinski lächelte 
sauersüsz Keller Seldw. 2, 15. — Cauterleig, m. durch 
Gährung faner gemachter Teig, Mittel zur Hebung und 
Poderung des Brotteige8: sie sollen nicht» mit sawr- 
teig backen 3. Mof. 6,17; in Gleichniſſen und Bildern 
ber Bibelipr.: das himelreich ist einem sawerteig gleich, 
den ein weib nam, und vermenget jn unter drei scheffel 
melhs, bis das es gar durchsewrt ward Matth. 13,33; 
hütet euch fur dem sawerteig der P’hariseer und Sadu- 
eeer 16,6; feget den alten sawrteig aus, auf das jr 
ein newer teig seid t. Cor. 5,7; danach allgemein: der 
sauerteig, der mein leben in bewegung setzte, fehlt 
Goethe Werther II; es ist vielleicht mehr ein uber— 
rest von dem alten saunerteig in mir Bißmard Net. 
4,154; in dem wohlthätigen sauerteige, den sic (eine 
Thätigfeit) in das öffentliche leben brachte Keller 
Nachlaß 140. — Sanertopſ, m. Topf in dem Eiffig 
bereitet ober aufbewahrt wird; übertragen auf einen 
mürrifhen, werbrießliden Dienfchen, [don im 16. Ih., 
Germ. 23, 400; der widerwärtige saucrtopf AB 

M. Heyne, Deutſches Mörterbud, IM. 
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Fauſt IT 2; dazu: dies sanertöpfische wesen verdrieszt 
auch schen den herrn Heyſe 9, 199. — Sauerwafier, n. 
MWaffer eines Sauerbrunnens. 

Sauerei, f. [hmußige, einer Sau gemäße Art: 
saucrey, spureilia, squalor, illuvirs Stieler; eine 
sauerei machen, beim Berfhütten Adelung; von Ge 
danken, Reden, Handlungen: du bringst ja nichts 
herbei, nicht eine dumniheit, keine sauerei Goethe 
Fauſt I; sich soloho sauereien einzubilden Keller 
Geltw. 1,238, 

Säuerlen, elt wenig faner riechen oder fchmeden: 
seürclen, ein sauren geschmack haben. arescereWaaler; 
der mit essig umgehet, der sünerlet Abr. a SClara 
Judas 1,161; ein altes, säuerlendes fäszchen Ro feager 
Waldheim. 1,65. — jänerlid, ein wenig faner, Älter 
auch sauerlieht, säuerlieht: saurlächt, zum teil sauer, 
das sich auf seüre zeüeht Maaler; im eigentlicher 
Bed.: säuerlicher geschmack, wein, der apfel seimeckt 
säuerlieh Steinbach; ein strahl lauwarmen, etwas 
säuerlichen wassers (einer Duelle) Moltte 4, 271; 
übertragen, = mühſam: seinen lohn, den cr so säuer- 
lich verdienen muste Gimpf. 2,211, jetzt nid;t mebr; 
— verdrießlich: indessen sein eigenes ge-icht einen 
säuerlich süszen ausdruck annahm Keller Sinnged. 157; 
lächelten etwas säuerlich dazu 357. — Säuerliug, m. 
Beeihnung des Eanerampfers, des Sanerlklees; bes 
jonderer Arten der Apfel oder des Weinſtocks; säuer- 
linge, nureife, hart gebliebene Trauben Jafcobsſon; 
für fänerlides Mineralwaſſer: das wasser ist ein 
schwacher eisensauerling. — jauern, fauer werben, 
mhd. süren; acescere sueren Dicf.; das bier sauert 
Steinbad; die milch sauert, der sauerteiz hat nicht 
hinlängliche zeit gehaht zu sauern Adelung; ſprich— 
wörtlih: es ist noch nicht in dem fassc, worin es 
sauern musz (die Sache iſt noch nicht reif oder zu Ende) 
ebd. ; übertragen: dä von trürıt und süret mir der muot 
und ouch daz leben Winterftetten 1,70; laszt euch 
doch taurcn im miste zu sauren auf fauler haut 
Abſchatz Geb. 56; vgl. versauern. — ſäuern, fauer 
machen, mbd. siuren: säuren, fermentare Schottel; 
das brot siuren Steinbach; den teig säuern, der 
sauerteig sänert gut Adelung; mit gesewriem brot 
2. Mof. 12,155 ftatt sauern, ſaner werben: acescere 
sewren Dief.; wie essig durch süsze rosinenstiele 
stärker säuert IPanl Vorſch. d. Withetif 1, 42; vgl. 
durch-, einsäuern. 

Saufeu, gierig, unmäßig trinken; gemeingerm., nicht 
überall bezeugtes Wort, altnord. sfipa, altengl. süpan, 
ahd. süfan, mhd. sülen, von dunkler Herkunft und ohne 
Entfprecdhendes in urverwandten Sprachen; ftarles Ver— 
bum mit dem Prät. mhd. souf, Pur. sutlen, fpäter 
soll, sollen, daneben felten ſchwache Formen: fraszen 
und sauften Apentin 1,2025 ich... saufte brüder- 
schaft mit ihm Schiller Raub. 2,3. Neben den ums 
gelauteten Präſensſormen du säufst, er suuft, haben 
ſich bis jeßt, namentlich in Schriften oberbeutfcher Heimat, 
unumgelantete du saufst, er sauft erhalten: blut saufst 
du wie wasser Räub. 2,3. Die urſprüngliche eble Bed. 
des Wortes — jhlürfen (vgl. aud) suppe), wie fie in 
der alten Epr. erſcheint: süfo, sorbeo, sorbillu Graff, 
sorbere sufen, snufen Dief., nnd ſich heute noch ale 
mannifd erhalten hat: saufen, süffen, mit dem Löffel 
(Deich) efjen Stalder, iſt auf das Triufen der Tiere 
übertragen: seine (de8 Adlers) jungen saufen blut 
Hiob 39,30; das vieh süuft wasser Steinbad; seinen 
pferden zu saufen geben; als Subſt. für die Flüſſig— 
teit felbft: das vich hat sein saufen noch nicht he- 
kommen; in ftarler Rede dann and auf das Trinfen 
der Menfchen: derselben grim scuft aus meinen geist 
Hiob 6, 4; cin mensch .. der unrecht scuft wie wasser 
15, 16; sauf zn, hauptmann, hier ist wasser genug 
Schllier Näub. 3,2; lieber vor durst mein eigenes 
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wasser saufen 4, 3; ich möchte den ocean vcrgiften, 
dasz sie den tod aus allen quellen saufen 1,2; bes 
fonders auf das unmäßige Trinken geiftiger Getränte: 
gewisz, wer heut getrnnken hat, der wolt gern morgen 
saufen Gurg. 93; zuerst trinken, darnach spielen, end- 
lieh sanfen Hebel 2,151; von einem Gewohnheitd- 
trinfer: er sanft; wein, bier, schnaps saufen; daz si 
mit uns win üiz dem legel süfe Minnef. 3,2372, weh 
denen, so helden sind wein zu saufen Jeſ. 5,22; da 
sie soffen, lobeten sie die... götter Dan. 5,4; mit 
beftimmenden Znſätzen: saufe du nu auch, das du 
daumelst Habatut 3, 16; da sauft dasz man einander 
darvon trag Garg. 91; (wir) saufen, bisz wir stutzen 
90; sich einen rausch saufen; saufet euch nieht vol 
weins Eph. 5, 1$; der sich gern vol seuft Sir. 19,1; 
auch ohne sich: tausende, die vull gesoffen haben vom 
beeher der wullust Schiller Räub. 1,1; sich zu tode, 
von verstand, krank, arm saufen; Homer, der sieh an 
königs Meons hof blind gesofſen Gatg. 35; mit einem 
brüderschaft saufen; (ſie) sofen ihn unter den tisch 
CFMeyer Nov. 1,133; wilt du wissen, was einer 
sei, sauf ihn voll und merks dabei Jehner fententiae 
— 116; du seufst die nacht auch zu dem tag 
Alberus Fab. 13,100, u. ſ. w. Bon Dingen: die 
erde sauft das blut der erschlsgenen Campe; liesz 
solehen (Brei) einen baderschwamm in sich saufen 
Simpl. 1,248. — In Zufammenfekungen: Saufaus, m. 
Schimpfwort für einen trunkſüchtigen Menfchen; eigent- 
lih Imp. zu aussaufen (f. d.). — Saufbruder, m. Ge: 
noſſe beim Eaufen: saufbruder, zechbruder Gtieler; 
auch fehlchthin jür Säuſer. — Saufgelage, n. Gelage, 
deſſen Zweit das Saufen ift Campe. — Eaufgeijell: 
ihait, f. Gejellfihaft in der gefoffen wird, und Perjonen 
die eine ſolche Geſellſchaſt ausmachen. — Saufqurgel, f., 
-hals, m. Bezeihnungen eines Trunkenbolds. — Sanf— 
ſchuld, f. in, derber Rede = Schuld für entnommene 
geiftige Getränfe: er hat uberall saufschulden. 

Säufer, m. der da unmäßig trinlt, Trunkenbold: 
die seufer und schlemmer verarmen Epr. Sal. 23, 20; 
in älteren oberdeutihen Quellen ohne Umlaut: mit 
eaufern wird man ein schlemmer NAbr.aSClara 
Judas 1,161. — Eauferei, f. anhaltendes, jortgefetstes 
Saufen: da wir wandelten in unzucht, fresserci, seulerei 
1. Betr. 4,35 Caufgelage. 

Sangen, Hlüffiges durch die Kraft ter Lippen in 
jih ziehen; gemeingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. süza. altengl. sügan und sücan, ahd. süzan, 
mhd. sügen; urverwandt litt. cuzu ſauge und lat. 
sugere. Starkes Verbum, deſſen Präſensformen in ver 
2. und 3. Sing. in der älteren Spr. ſchwankend um— 
lauten, mihd. du siugest, er siuget, nhd. du säugst, er 
säugt: dä siuget si (die Seele) got iu sich, unde da, 
si in sich siuget, daz wirt si Myſt. 2,304; er scuget 
mich dürre aus Gef. 38, 12; was von huren seuget, ist 
zu huren geneiget Gatg. 45; die unumgelauteten Formen 
find ſpäter allein üblich; neben dem jtarlen Prät. sog, 
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gesogen hat jih ſchwaches saugte, gesaugt eingejunden,' 


das jet in gewöhnlider Rede bevorzugt wird: ich 
saugts von meiner muter Garg. 57; an dem boden.. 
der die feuchtigkeit an sich saugte Goethe 51, 221; 
söldner und pfaffen zugleich saugten am marke des 
volks Platen Epigr. 63. Bet. 1) im engiten Eine, 
von jungen Tieren und Kindern: saugende kinder, 
Cäuglinge, saugende külber, fohlen; ein sugende kint 
D. Ctättehr. 8, 274; die jungen thicre saugen Gtein= 
bad; das kind eaugt an der mutterbrust; mit Ace.: 
die milch, die cr von seiner mutter gesogen hat Luther 
5, 8180; begrifitaufchend die brust: die brüste die du 
gesogen hast Luc. 11,27; ich war noch ein kleiner 
compan, und hatte die brüste kaum zu saugen ver- 
lernt Goethe Hein. %.4; das kind hat sich voll, satt 
gesogen. 2) ven andern ähnlichen Bewegungen jur 
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Aufnahme von Flüſſigkeit in den Körper: an einer saft- 
reichen frucht, saft aus einer frucht saugen; Llutegcl, 
vampyre saugen blut; zn saugen seines herzena blut 
Goethe Br. v. Corinth 26; bienen saugen an den 
blumen, saugen honig; emsig waren drauf die bienen 
hinterher und saugten fleiszig.... selbst die ungestalte 
spinne kroch herbei und sog gewaltig Goethe die 
Neltartrepfen; die fliege hat sich voll milch geso;en; 
— von den bloßen Bewegungen: aus ciner wunde das 
gift saugen; dafür auch eine wunde.. saugen Klop— 
ftoc 10, 214; die schnecke hat sich an dem steine 
fest gesogen; der bär saugt an scincen tatzen; — von 
Dingen: die erds saugt das wasser in sich; der 
schwamm saugt die flüssigkeit auf, u. a., vgl. saug- 
pumpe, saugwerk u. a. 3) in vielen und mannigfachen 
bildlihen Fügungen: die engel . . die ziehent und 
sügent got in sich Myſt. 2,161; (daß Eünden dem 
Menfchen) az der söle sügent allen den guoten willen 
Br. Berthold 1,435; blut sauzen, vgl. blutsaugend 
und -sauger; wenn nieht so viel bluligel suugten an 
dem mark des landes Schiller Picc. 1,2; selt jr 
saugen und sat werden von den brüsten jres trostes 
Sef. 66,11; er sog sich schwelgend voll an meiner 
liebe brüsten Schiller Wallenfi. Tob 3,185 glühend 
raehgefühl hab ich gesogen aus der erlosehnen sonne 
seines blicks Tell 2,2; so wird er gewisz treck ge- 
sogen haben, weil er so ein wüst maul hat arg. 51; 
du kleiner ort, wo ich das erste licht gesogen Wie= 
land Ob. 4,22; du hast mich mächtig angezogen, 
an meiner sphäre lang gesogen Goethe Fauftl; am 
hungertuche saugen Adelung; frische nahrung, neues 
blut saug ieh aus freier welt Goethe auf d. Eee; 
ich .. habe lebensbalsam und krait in mein herz gesaugt 
Wertber II; etwas mit der muttermilch in sich saugen, 
vgl. einsaugen; etwas aus den fingern saugen, eine Nach⸗ 
riht, Bebanptung nur erfinden: dasz Cochläus den 
unserm Luthcr vorgeworfnen neid, nieht, wie man zu 
reden pflegt, aus den fingern gesogen habe ?effing 4,99; 
von wuderifchen Gewinn (vgl. aussaugen): hätten die 
. . bankhäuser etwa 50 millionen thaler gesogen (bet 
einem Geſchäft) Zeitung 1593; — saugen, vom feſten 
Anſchließen: die vbrigen finger umspannen den kolben- 
hals fest, gleichmäszig, gewisscrmaszen saugend Er. Regl. 
17. — In Zufammenfeßungen: Saugader, f. Ader, die 
Sajt aus Körperteilen aufnimmt und zur Blutmaſſe leitet. 
— Saugflaſche, ſ. Flaſche aus ter Säuglingen Milch ges 
reicht wird. — Sangſohlen, füllen, an. Fohlen das noch 
an ber Mutter ſaugt: ain junges saugfüllen Frölich 
Stob. 520. — Saugigel, m. Blutegel; bildlich, für einen 
habfüchtigen Menfchen: babe er zwei sangnisugos oder 
sugigel bekommen Schuppius 16. — Sangpumpe, f. 
Pumpe zum Nufjfaugen von Wafjer. — Caugrobr, n. 
Rohr an einer Sangpumpe. — Sangrüſſel, m. rüſſel— 
förmige Kiefer ter Inſetten. — Caugwerl, n. Werl 
sum YAuffaugen und Hochbringen des Waſſers oder der 
Cole: die endlose balkenreihe des saugewerks Moltke 
6, 88. 

Sängen, faugen Taffen, mit Muttermilh nähren; 
ahd. sougau, —— sougen, söugen, altengl. sYcan; 
luctare seugen, sbigen, scygen, saugen (in Verwechs— 
lung mit dem Stammworte auch sugen, sughen) Di ef.; 
t) in eigentlihem Sinne: diu muoter... sd siu & 
(das Kind) söugen wil Br. Berthold 1,32; sol ich 
.. der ebreischen weihcer eine rufen die da seuget, 
das sie dir das kindlin seuge? 2. Mof. 2,7; dic drachen 
reichen die brüste jren jungen, und seugen sie Klagel. 
Ser. 4,3; seine kinder selbst säugen, eins säugında 
kuh, cin säugendesschaf Adelung; bilblid: von süszer 
hotfnung gesäugt Wieland Amad. 12,11; von der 
freiheit gesäugt. wachsen d.e künste der lust Schiller 
Spaz. 121. 2) fürsaugen ent sie hat cin süugendes 
l:nd an der brust; den kleincn am reh säugenden 
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knaben befrachtend Goethe 39,68; der knabe, indem 
er säugt ebd. — In Zufammenfetzungen: Säugamme, ſ. 
Anıme zum Säugen eines Kindes, mhd. söugamme; 
(fie) bestaltend ein seuberliche seugam Widram Nachb. 
374, übertragen: die königo sollen deine pfleger, und 
jre fürsten deine scugammen sein Jef. 49, 23. — Säuge— 
tier, n. Tier, weldes feine Jungen fängt; Wort das 
um 1752 von Blumenbad als Lberfeßung won 
Linnts mammale gebildet fein fol. 

Enuper, m. ſaugende Perſon; bildlich > Ausſauger, 
Wucherer: die gierigsten sauger der unsern Klopſtock 
12, 351; fangendes Tier Stieler, befonders Lamm, 
Fohlen; faugendes Gerät, Saugrüſſel der Infelten, 
Vorrichtung an Pumpen; Beeihnung von Fiſchen, 
auch eines Staudengewächſes. — Cäuger, m. neuere 
Bezeichnung für Sängetier; älter bei Steinbach seuger 
fur irrumator. — Sängerin, f. ſäugendes Weib, junge 
Diutter: wehe aber den schwangern und scugern (fiir 
säugerinnen) zu dieser zeit Matth. 24,19; Aınme: einem 
kinde eine sengerinn bestellen, adhibere puero nu- 
tricem Stieler; jäugenbes Tier: die wölfin.. . die 
starke süugerin Opitz 1,94; übertragen: mein Breszlau 
. . der künste säugerinn 2, 38, — Säugling, m. Kind 
dag noch geläugt wird, mitteld. sögeline fiir sougeline 
(neben dem von sügen gebildeten sügeline, das ſich als 
saugling nicht fortgefett bat): ir vindet einen sögeline 
in tüchere gewunden Behainis Evang.-Buch, Luc. 2,12; 
nus dem munde der jungen kinder und seuglingen 
hastu eine macht zugericht Sf. 8, 3, vol. Mattb. 21,16; 
an den wiegen der säuglinge Schiller Räub. 5, 2; 
von Tieren: seugling lanım, agnus hornus, seugling 
schwein, porculus subrumus Stieler; übertragen: 
cin greis an jahren, ein säugling an verstande Campe; 
ein rauher wettersiugling (in rauben Wetter erftarkt) 
Lenau 305. 

Säniſch, nad Art einer Sau: ein seuwisch fyhesch 
leben Keifersberg, Germ. 28,401; propheten, die 
der güttliehen maiestet wort ... so sewiseh zuwülen 
und so sehweiniseh znreiszen Luther 8,532; beſonders 
in Bezug auf Schmuß: ein säuischer mensch, homo 
spureus, eich säuisch aufführen, more suum vivere 
Steiubad; säuisch mit etwas umgehen Adelung. 

Eänle, f. 1) freiftehende runde Stütze eines Gebäube- 
teils; gemeingernt., im Innern fon früh zerriittetes, 
in nächſter Beziehung zu schwelle (f. d.) ſtehendes Wort, 
goth. sauls, altnord. süla, altengl. stt, ahd. sül, sdli, 
mb. sül, süwel, siule; ohne weitere Entfprehung; eine 
nhd. unumgelautete Nebenform: columna sule, sul, 
saule, sanel, saul neben seul, sewln, suyl Dief., die 
sanl oder pfeiler Maaler, wird als saule, Plur. 
saulen, und als gewöhnliche Form von bein Edhlefier 
Steinbad verzeichnet, gilt jetst mod; oberbentfch (saul 
und saulen neben scul und seulen Schneller), und 
ftebt auch gelegentlih im neuerer Schriftſpr.: unter 
marmorsaulen (: verfaulen) Goethe zahme Xenien 5. 
In ältefter Bed. Etänter eines Holzbaues: Labulas 
stli ahd. Glofſ. 1, 293; swer kostecliche ein sehene 
hüs mit holze rchte entworfen hät, die siule gröz, 
die wende stark Minnef. 2,225; in der Epr. ber 
Zunmerlente noch jetzt jedes aufrecht ftehente Zimmer— 
bolz, aud für Fenſter und Thüren, fenster-, thürsäule; 
brunnensäule, Pfoften eines Brunnens; bei den Berg: 
leuten Pfoften, worauf das Gerüfte einer Bohrmaſchine 
zu liegen femmt Jacobsſon; auch Pfoften ciner Bett 
jtatt, bei Stellmachern eines Kutichlaftens; — über— 
tragen auf ben Begriff eolumna mit dem Belannt: 
werten und dem Einfluß der römiichen und romanifchen 
Baumetie: marmorine süle Williram 94, I, stein-, 
holzsäule; als Bauteil: groszer ertbideme, daz die 
süllen in dem munster wageten D. Städtechr. 8,53; 
eine hülzerne senle in einem königlichen saal Baruch 
6,56; auf säulen ruht scin (des Haufes) dach Goethe 
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W. Meiſter 3,1; gallerie . . welehe auf säulen von 
gelbem marmer ruht Moltke 4, 244; im Dim.: ge- 
tragen wurde dieser bogen dnrch die dünnen, meist 
gekuppelten säulehen 1, 203; al8 Träger eines Bilb- 
werls oder nacen, stand-, bild-, denksäule; jr . 
solt euch keine seulen auf riehten, noch keinen mal- 
stein setzen 3, Mof. 26,15 sZatua sule, sul, saul, seule, 
seul Dief.; steinine saul oder ereuz, wie mans auf 
den wegscheiden macht, stela Maaler; auch bei der 
Folter und am Pranger, marter-, schandsäule; in Ber: 
gleichen: rund, fest, stark wie eine säule; Satnrnia, 
die mit versehränkten armen .. wie eine säule stand 
Wieland Urteil des Paris 372; der unbeweglich wie 
eine säule stand Schiller 4, 2455 — von Säulen 
förmigem, vgl, aud) salzsäule; raueh-, dampfsänle eines 
schlotes, feuersäule; quecksilbersüule eines baromceters, 
wasser-, luftsäule; in ber Heerfpr. heersäule für das 
fremde Colonne; ihres (ber Schlangen) halses schwanke 
säule niekt hoch über seiner scheitel in den lüften 
Schiller Zerft. Trojas 37; bei Anatomen säule des 
ruckens, wirbelsänle ; mineralogiſch eine Kryftallform; in 
der Phyſik galvanische, Voltaische säule, zur Erregim 
der Elektrizität, n. a.,; — von Sänlenartigenn, mente 
nad Stärke und Stützkraſt: die seulen des himels 
zittern Hiob 26,11; dasz eines staats festeste säule 
religion sei Schiller 3,513; das geschleeht der 
Oerindur, unsres thrones feste säule Müllner Schuld 
2, 1; von einzelnen Perfonen: eolumne fidelium (dero 
geloubigon süle) sint apostoli Notter Pf. 743,4; wer 
ein hausfrawen hat, der... hat ein trewen gehülfen, 
und cine seule, der er sieh trosten kann Sir. 36, 26; 
eine säule des landes, der kirche, der familie Adelung. 
2) anderes säule, Ahle, Pfrieme der Schuhmacher, ahd. 
siula, mhd. siule, eigentlich = Nähgerät, zu bem Berbum 
goth. siujan, ahd. siuwan, nihd. siuwen, süwen, nähen, 
gehörig. — Zuſammenfetzungen F 1: ſäulenförmig, 
bon ber Korn einer Sänle. — Säulenfuß, m.. mhb. 
sülvuoz, Bafe der Säule. — Säulengang, m. Säulen 
reihen mit gemeinfchaftlihen Hauptgeſims, Colonnade: 
wenn dort kein säulengang zu stolzen zimmern leitst 
Uz 2,19. — GSänlenhalle, f. Halle mit Säulen. — 
Sänlenhaupt, n. Kapitell einer Säule. — Cänlen: 
heiliger, m. Heiliger, der auf einer Säule fein Leben 
berbringt; ſprichwörtlich dastehen wie ein säulenheiliger, 
ftarr und ſlunpf. — Sänlenlnauf, m. Säulenkapitell 
GStieler: die spbinxe werden wach auf ihren marmor- 
platten, und schauen träg empor an thurm und säulen- 
knauf Freiligratd 2,120. — Säulenordnung, f. bes 
fondere Geftalt der einzelnen Teile einer Säule, durd) 
welche das Anſehen und Berhältmis der Säule be— 
ftimmt wird. — Sätllenreihe, f. Reihe von zuſammen— 
jtehenben Säulen: durch solche süulenreihen musz man 
in eine halle treten Moltte 4,244. — Säulenfaal, m. 
Saal mit Sätlen: im hohen säulensaal 11hland 390. 
— Sänleunſchaſt, m. Teil der Säule zwiſchen Fuß und 
Knauf. — Eänlenftuhl, m. Pofiament worauf bie 
Säule ftebt, J 

Cam, m. 1) Rand, zunächſt umgelegter und ge— 
nähter eines Stückes Zeug, gemeingerm., goth. nicht 
bezeugtes Wort, altnord. saumr, altengl. seäm, altfrieſ. 
sim, ahd. mhd. soum, Bildung zu dem Verhum mhd. 
siuwen, süwen nähen (vgl. unter säule 2); in engſter 
Bed.: saum an kleideren, limbus, fimbria, eriremum 
Iunieae, arae Maaler; ein weib . . rUret seines 
kleides sawm an Matth. 9,20; sie machen .. die senme 
an jren kleidern gros 23, 5; sauber hat sie den saum 
des hemdes zur krause gefaltet G oetbe Herm. ı1. Dor. 5; 
in demut den sanm seines kleides küssen; am Geräten: 
ein vornehmes En .chlein — ee. Sach) 

reytag Ahnen 5, 125, das leinene netz (jur Jag 
a en saume Bild. 1,343; font bei Fiſcher— 
garnen ſtarke Schnur, die buch Die Maſchen am Ente 
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des Garns gezogen wirb Friſch; — in weiterer Ver— 
wentung als Randſtück, Rand, zunächſt in techniſcher 
Spr. in der Baukunſt glattes Glied einer Säule oben 
und unten vor Knauf und Fuß (obersaum, untersaum) 
Eggers 2, 7475 bei Huffhmieden umgeſchlagener Rand 
des Hufeifens; bei Zimmerleuten glatt behauene Geiten= 
fläche eines Holzes oder Pfahles; bei Nopbändlern 
Etreif, ber bei einem Pferde zwifben ben Horne und 
bern Seife oben um ben Huf läuft, u. a.; in ber 
Farbenlehre, unterſchieden won rand: diejenige furbe, 
welche bei verrückung eines bildes vorausgeht, ist 
immer die breitere, und wir nennen sie einen saum: 
diejenige farbe, welehe an der gränze zurückbleiht, ist 
die schmälere, und wir nennen aie einen rand Goethe 
52, 99; in allgemeiner gewählter Spr. feit 18. Ih., 
von Adelung zuerft belegt: saum einer felsenwänd, 
am saume des mecres Gefner ebb., auf dem saum 
der Auth Ramler ebd.; ein schmaler saum war am 


Saumnaht ſäumen. 


horizont helle Hauff 6, 91, nm des urwalds grüncm |. . 


saum Lenau *3. 2) völlig anderes saum, Laft, Ladung, 
Lehnwort aus griech. sägma Padjattel, über die mittels 
Yat. Umformung salma, sauma hinweg, mit Geſchlechts— 
wechſel ahd. nıhb. soum, altengl. seim; zunächſt ben 
Badjattel bezeihnend, dann auch das bamit werjehene 
Tier, Maultier: die nach irer narung mit ochsen, 
rossen, saumen gefarn haben Mventin 2, 256; ferner 
die von ibm getragene Laſt: saum, rosshurde, was ein 
saumthier tragen mag Maaler; gaben von ainem 
saum ain halben sehilling (Zoll) Anentin 2, 256; 
als Maß, Tantihaftlih fiir verfhiedene Dinge (Eijen, 
Kohlen, Tuche) und von verſchiedenem Gehalt Ade— 
Yung; oberbeutfh ein Weinmaß: der saum wein Hebel 
3, 50; in Öfterreih ein Hanbelsgewidt. — Zuſammen— 
feßungen, zu 1: Saumnaht, f. Naht zur Befejtigung 
tes umigelegten Randes an einen Zeugſtück. — Zu 2: 
Eaumlatt, f. Laſt eines Eaumtiered: für 200 saumlast 
waaren Ranle Werle 1,139. — Saumpfad, m. Pfad 
eines Saumtieres: epäter hat man die saumpfnde in 
fahrwere . . verwandelt Moltke 5,5. — Eaumpferd, 
sroß, n. Pferd, Roß zum Safttragen, Padpferd, Packroß. 
— Saumſattel, m. bölzerner Sattel, auj dem die Laſt— 
tiere ihre Laft tragen. — Saumtier, n. Tier das zum 
Laſttragen gebraudt wird, Pferd, Efel, Maultier. — 
Caumweg, m. Weg für Saumitiere. 

Sänunien, 1) einen Saum an ein Stüd Zeug legen 
(vgl. saum I): Ambriare seumen Dief.; seunien, scimen, 
oram eonsuere, praelexere, einschlagen wie die schnei- 
der tubn Schottel; einen rock säumen Gteinbad; 
sie säumt ein tischtueh, hemd, n. a.; oberbeutih auch 
ohne Umlaut: saumen, Ambriare Friſch; sie saumte 
.. ein schwarzes halstuch mit rothem rand für ihn 
Hebel 2,1965 — übertragen, nit Nanb umgeben: 
breiter, dielen säumen, lantiy behauen; dasz ein jedes 
bild, es sei von welcher farbe es wolle, wenn es ver- 
rückt wird, gesäumt erscheint Goethe 54, 71; moos 
und kräuter süumen die felsen Briefe aus d. Schweiz I. 
9) antere8 säumen (nad) saum 5 burh Saumtiere 
fortfihaffen Schmeller; mhd. aoumen. 3) von beiben 
völlig verſchiedenes säumen, zögern, zaudern, ahd. als 
firsüman und arsüman (dissimulout varsümit abd. Gloſſ. 
2,1702, arsumit 1706), mbd. auch einfach als sümen 
ericheinend, ınnd. sumen, bunller Herlunft, im älteren 
Nhd. auch ohne Umlaut: eunelar! sumen, saumen 
Dief.; intranf., zögern mit einer Handlung: nicht 
lanze sümete man dar näch, daz her brach üf ge- 
meine dö livl. Chron. 2166; heufet euch und sceumet 
nieht Ser. 4,6; nieht säumen wird der künig, den 
tod zu riechen Schiller Zell 5,1; zögern, ſich zuriid- 
halten an einem Orte: hie ensal niemant sümen nu 
Yiol. Cbron. 2557; wie lanre willst du uumen? Bürger 
Lenore; in neuerer bichterifcher Spr. beſonders = meilen, 
perweilen: hier möcht ich volle stunden säumen Goethe 
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Fauſt I; dasz mir heute noch .. Mathilde liebend 
wird am busen säumen Platen Mathilde v. Balois 1; 
wie gern, du holdes kind, hätt ich bei dir gesäumt 
Seibel 1,135; auch — das Ziehen unterbredhen: masz- 
bestimmnng! nuch du Ichrst felsen wallen, und haine, 
und den strem säumen Klopſtock 2,50; ber Inf. als 
Gubft.: da gilt kein säumen; ohne süumen... vorlegen 
Bismard Ned. 4,259; im Gen.: spott auf den, der 
säumens macht bei dieser wahl Klopftod 1, 256; im 
Part.: ging.. mit säumendem fusze Meſſ. 11,182; 
vol. auch ungesänmt; — refl.: ile, wirn suln uns niht 
sümen Lamprecht Todt. Eyon 3977; (er) seumet sich 
nicht, das er denen vergelte .. die ju hassen 5. Mof. 
7,10; es wardt den armen meusen bang, sie kundten 
sich nicht seumen lang Alberus Fab. 8,40; sich 
ohne noth bei kleinigkeiten säumen Wieland Amad. 
6,3; vor keiner stadt sich länger säumet als unter 
dem thore zu fragen... 13, 25; säumt eueh nicht, zieht 
zurück Freytag Bild. 1, 405; — tranf., mit per= 
ſönlichem Acc., einen hindern, albalten: das des gotz- 
huss pfleger jeman daran sumen oder iren wölle Weißt. 
1, 34; seume mich nicht mit dem reiten 2. Kön. 4, 24; 
säumt euch das nicht im lauf Klopſtock 2,53; mit 
nnterbrüdtem Obj.: kirchengehen saunıct nieht Zink— 

ref 1,260; mit ſächlichem Aec., verzögern, zurüd- 
alten, bennten: ir friunt verderbent si (bie Frauen) 
dämite und süment guote minne Hartmann J. Büch— 
lein 1591; ein reiszender strom . . oft von steigenden 
inseln gesäumt K&lopftod 2,201. — Cöumer, m. 
1) Saumtier; Saumtiertreiber und =befiker (vgl. saum 2, 
säumen 2): der sänmer mit dem schwerbeladnen ross 
Schiller Tell 4,3. 2) einer der fäumt, zögert, fich 
perweilt (siumen 3); em. die säumerin Klopftod 
2, 97. — ſäumig, gern zögernd, fi verweilend, lang 
jan zu einer That, ahd. sümig, sümieh, nıhd. sümice, 
siumic, im älteren Nhd. auch ohne Umlant: neglögens 
ein saumiger Dief.; von welchen das urteil von langes 
her nicht seumig ist 2. Petr. 2,3; dasz ich nieht... 
saumig an meiner trew hefohlenen lehrkinder under- 
weisung erscheine Garg. 100; verwirrte die göttin der 
säumigen spinnerin den rocken Freytag Bild. 1,91; 
ein säumiger scehuldner, zahler; säumig sein mit, zu 
etwas; gelegenheitsverse, in deren vorführung wir nicht 
säumig waren Freytag Erinn. 134; al8 Gubft.: den 
säumigen trifft acht und tod Grabbe 2, 192; heeres- 
schau, wo er das recht hatte suumige zu strafen 
Freytag Bild. 1,73. — Säumigleit, f. fäumige Art, 
abd. mhd. sümecheit: die säumigkeit der mınister, 
welehe die vorlagen nicht rechtzeitig bringen Bis— 
mard eb. 11, 195. — Chummiß, f. n. Säumen, 
Zögerung, Hinheltung, mhd. sümnüsse; dag Neutr. 
jelten (olın alles säumnis cılen Opik 3,321; über das 
versäumnis Goethe Egm. 2), gewöhnlich Sem. oder 
nit erlennbares Gefhleht: retardatio sewmenisse 
Dief.; durch sein verziehen und saumnus Apentin 
1,568; es musz kein saumnüsz sein Fleming 121; 
du must en sacumnüs fort Königsb. Dichterkr. 74; nie 
zu sühnender verrath . . wäre jede Irübe säumnis 
tenan 57; welche hemmunzen und säumnisse .. das 
werk des herzoga erfuhr C 5 Meyer Senatih 202; — 
das, was hindert, Hindernis: das säumnis Adelung. 
— Enumjal, f. n. Zönerung, Nadläjjigfeit, mhd. sümne- 
sal (in allen drei Geſchlechtern) und sümeseli, sümesele 
(Fem.); die verdammte sauımsaal von einem buchbinder 
Leſſing Brief 1755; da gewöhnet sich leicht der 
burger zu schmutzigem saumsal Goethe Herm. u. 
Dor.3: schreekte mieh ein teleeramm nus meiner 
saumsal auf Heyfe S, 233. — faumfelig, Saumfal 
zeigend, nachläſſig zögernd, mhd. aümeselie: daz yeman 
sumsälig wurd an dem zins Weist. 1,1045 der gegen- 
part hatte einen saumseligen ndvokaten Hebel 2, 243; 
aller augen richteten sich auf dns saumselige paar 
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Moltte 1,94; dazu Canmfeligleit, f., negligentia, 
ignavia, tarditas Friſch. 

Eure, f. ſaures Weſen und faurer Stoff, ahd. süri, 
mhd. siure, süre; säure, acritudo Schottel; als Be— 
zeichnung ber Befchaffenheit: s. des weins, essigs; das 

icr, die milch hat schon säure; die säure in den 
speisen ist angenchm, acor in cibis jueundus est 
Steinbad; siure des magensaftes, begrifftauſchend 
des magens; übertragen: es lag eine gewisse säure in 
seiner micne; mit. .groszer saucre und bitterkeit der 
geberden und worten Shupping 691; — in ber 
Chemie säure Verbindung, welche fi mit einer Baſe 
& einem Salz vereinigen kann und meift ſauer fchmedt. 

n Baiern iſt säure Sauerteig und eine gewiſſe Art 
ſaure Suppe, auch alte ſaure Molten Schmeller. 

Enus, m. das Saufen, mhd. nınd. süs; faufender 
Laut, faufendes Daherſahren: blitzen, dunren, winde 
süs Minnef. 3,97d; von swerten ... mancgen swinden 
süs ib. 2014; drauszen sausz und brausz! Schiller 
1, 349; der wind... mit saus und braus und pfeifen- 
klang Geibel 2,163; — gewöhnlich faufende Fröh— 
lichleit, lärmend Inftiges Treiben: nu sült ir leben im 
süse Geſ. Abent. 2, 300; wie er sic lesst im sause und 
sicher leben Luther 6, S9®; trunkenheit und voller 
sausz BWaldis Eſop 3, 93; der saus bringt manchen 
ums haus, egestas lemulenliae filia est Stieler; 
gern in reimenben Formeln: täglich im sausze und im 
schmausze zu leben Schoch Stud. Leben 5, 8; er lebte 
dahin in saus und in braus Seibel 2, 166; unter den 
Polen geht das in saus und braus Freytag Soll 
2, 107. — jänfeln, Teife oder Lind jaufen, Dim. dazu, 
zuerft niederländiſch als suyselen neben suysen bei 
Kiltan bezeugt, hochdeutſch vor 18.3. nicht empor- 
gelommen (ta älter dafür sausen fteht, f. d.); intranf.: 
der weste säuseln Weiße fom. Op. 3, 1625 in dürren 
blättern säuselt der wind Goethe Erlfünig; der herr- 
liche regen säuselte auf das land Mertber I; den 
schwebenden tönen, die in der labenden nacht um ihn 
säuselten W. Meifter 1,17; welch ein gelispel hör ich 
in den zweigen, wclch ein geräusch aus jener dämm- 
rung säuseln? Iphig. 3,2, u. ſ. w.; aud mit unbe- 
ſtimmtem Gubj.: es säuselt in den zweigen; da säuselte 
cs... in den wipfeln der bäume Klinger 6,35; im 
Snf.: sieh die fäche des fusses, er ist jedem säuseln 
preisz gegeben Schiller 2,393; freiere Berwenbung: 
in säusclnder kühle 1, 3045 träume säuseln um mcin 
ohr Gotter 3,534; tranf.: sic säuselt, lallt musik 
Klopftod 2,21; dir singts der vögel kehle, die blätter 
säuselns dir Uhland 313; ein kind durch säuseln in 
den schlaf bringen, es einsäuseln (von leifem Gingen 
obne Worte) Adelung. — ſauſen, einen zifchenden, 
rfeifenten Laut von fi geben; altes Tonwort von 
reduplizierender Bildung, ahd. süsön, mhd. süsen und 
siusen, welch Ichterer Form ein mandmal begegnentes 
älter nhd. seusen, flare Dief. entfpridit; von urs 
verwantten Biltungen ficht zunächſt altjlav. gleichbed. 
sysati, auch lat. susurro murmeln bat Beziige. Die 
Bed. hat fich mehrfach geipalten. 1) das bloße Geräufch 
kezeichnend beim Winde, Eturme: spiranlia (aera) 
süsöntiu ahd. Gloſſ. 2,659; dem (Gott) ze lobe süisent 
alle winde Minneſ. 3, 3436; der wind blesct wo er wil, 
und du hörest scin sausen wol Joh. 3,8; stürmende 
sce im sausen des windes Goethe Wertber II; von 
autern Dingen: sd . . süscet wol min pfanne (beim 
Braten) Walther 34,25; der Rhein . . mit groszen 
saussen und praussen Simpl. 2,190; — bäufiger zu— 
gleih die Bewegung mit foldem Geränſch: sauscnde 
pfeile, geschossc; der stock, das schwert, der schlag 
sauste auf ihu nieder; wenn die kugeln sausten und 
pſiffen Goethe Wahlverw. 2,12; am sausenden web- 
stuhl der zeit auft I; seine klinge sauste ... durch 
die lüfte Scheffel Tromp. 182; husch! sausen wir.. 
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durch rusch und durch busch Sof 4, 202; ein solcher 
schwaden und sturmwind ist „.. über das neue schlesz 
gesauset JPaul un. Loge 2, 1755 der reiter, der 
schnellzug kanı gesaust, sauste heran, hinweg; dichteriſch 
tramf.: der wassersturz . . hoch in die lüfte schaum 
au schäume sausend Goethe Fauſt II, 1; allgemein: 
cs saust in der luft; cs rauscht und saust in wilder 
hast Uhland 352; ich höre schen sausen, rauschen 
Goethe was wir br. 10; im Part.: sausender galopp 
(Biirger Lenore), trab (Moltfe 5,100), schnelle, 
schnelligkeit (6, 31. 467); in sauscnder cile, u. j. w. 
2) in älterer Spr. aud) das nenere säuseln (f. d.) mit 
vertretend; nach dem fewr kam ein still sanftes sausen 
1.Kön. 19,12; da trat der westwind ein mit scinem 
sanften sausen Fleming 78; die bäumlein ... auch 
sangwcis sausen gan Spee 79. 3) = ſumnien, von 
Zieren: müggen süsent Minneſ. 2,2392; das sausen 
und brausen (der Bienen) Zinkgref 2,40; und summ 
und summ um mich herum das thicrlein (ein Käfer) 
saust Gleim 3, 194; — übertragen auf ein ähnliches, 
ftärferes oder fchwächeres Gefühl im Kopſe: er sluoc 
si mit der vüste, daz ir daz öre siiste Kaiſerchron. 
12326; wenn einem die oren sausen Tollat marg. 
med. 175; das hirn macht er (der Wein) sausen Garg. 
89; das sauscn und brausen der ohren Ndelung; 
auch es saust mir in den ohren Steinbach; ich habe 
das sausen im kopfe; der kopf saust mir; in anderer 
Wendung: ärger und gram sausen in meincm kopf 
herum Freytag Sourn. 4,15 — fummen, leife fingen, 
wie bein Einfchläfern eines Kindes: all säusend stimm 
machend släfen. dar umb säusent die ammen irn kinden 
pci den wiegen Megenberg 223, 7; das sauscn, ein 
kind zu stillen, sidilus Friſch; daher cinsaussen cin 
kind, infuntem dormire facere sibilando, canendo 
ebd.; und als MWiegengefang: proye niue sausc was 
raschelt imstroh Bicander 2,417. 4)sausen, lärmend 
Iuftig fein, fehwelgen, zechen: haben . .. gesaust und 
gebrasset Luther 4, 1096; er lebt stets in sausen, 
bacchanalia vivit Steinbad. — In Zuſammen— 
feßungen: Sauſelaut, m. ſanſender Sant, Bezeichnung 
des lautes s Campe — Sanſewind, m. fir einen 
ſchnell und unbedacht baber fahrenden Menſchen: sausc- 
wind, ein scherzwort zu jungen leuten die immer aus 
und cinlaufen, und unruhig sind Friſch; wer soll 
denn senst die aufsicht über euch führen, ihr ssuse- 
winde ihr Wildenbrud Opfer 20. 

Sauer, m. ber da fauft; von einem — auch 
ſchwelgeriſchen Menſchen Stieler; Bezeichnung des 
Lautess Campe; in der Schweiz brauſender, gährender 
Moſt: caraffen voll karneolfarbigen sauscrs Keller 
Gelbw. 2,16. 

Scene, f., Lebnwort, auf Tat. scena, griech. skene 
Zelt, bebedter Ort, Bühne zurüdgebend, als techniiches 
Wort bei der Bühne des 17.35. einen Binteren, durch 
Teppiche befonders abgegrenzten, zelt- oder gemachartigen 
Raum bezeichnend: werden die teppichte auf dem theatro 
und innern scene gezogen Schoch Komöd. vom Stud.= 
?eben 5,28; die innere scene wird zugezogen 45, 33; 
schlägt dreimahl mit seinem stabe an die scene. die 
scene wird aufgezegen 78,31; auch das Tenpichwerf, 
das rechts und links vom Zuſchauer ftatt der fpäteren 
Conliffen den Bühnenraum begrenzt und zugleich als 
Ein- und Ausgang der Spielenden dient: einer läuft 
hier, der andere dort bin, und fallen in die scenen 
Sanremberg Banrencomödie (Jahrb. des Vereins für 
nd. Sprachforſch. 1877, 93); unter Einwirkung bes franz. 
scene in der Bed. erweitert, dem ganzen Bühnenraum 
meinend: die scene ist abwechselnd in dem saale cines 
wirthshauses, und cinem daran steszenden zimmer 
Leffing Minna, Perfonenver;.; indesz dasz der wirth 
an die scene geschlichen kömmt 5, 7; schauspicler auf, 
musik hinter der scene; cin stück in scene setzen, 
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zur Bühnenaufführung bereiten; Teil eines Schauſpiels, 
Abſchnitt eines Aufzugs, Auftritt: scena . . cıne ce- 
mödie, oder ein gewisser theil, oder anftritt einiger 
personen derselben Nebring 1063; wie der verhang 
an der trauerbühne niederrauschet bei der schönsten 
scene Schiller 1, 298; außerhalb des Theater, Dei 
Yünftlerifeher Kompofition: die seene zu Altorf in der 
anordnung der hauptzruppen (in Gtüdelbergs Tell 
jresfen) Keller Nachl. 221; frei: wir kamen zu einer 
erschütternden scene; ich hatte mit ihm eine nnan- 
genehme scene; eine scene der verzweifung mit ihrem 
bublen zu rasen Klinger 3,133; au, mit beutlicherem 
Hinweis auf das Theater, cine scene der überraschung 
spielen; im Plur. cinem seenen machen; wechselnde 
scenen der landschaft, des geschäftlichen lebens, 1. a.; 
diesen immer neuen scenen, womit das jahr den erd- 
kreis ziert Ramler 1,46. — Ceenerei, f. Bühnen 
eintihtung, das gefamte Bühnenwerk, nah franz. 
seencrie; in freiem Sinne: bei der strengsten und 
deutlichsten ausführnng der seenerei (it Dantes Hölle) 
Goethe 46,280; jelt seenerie; eigentlih: cine anzahl 
kleiner dramen, zu denen ich gleich die scencrien her- 
stellte Keller Nachl. 14; freiz änderungen in der 
szencrie (eines Minifteriume) Biſsmarck Ned. 4, 233. — 
fceniich, der Schaubühne gehörig oder gemäß: scenische 
anordnungea, vorschriften; scenisehes schauspiel Wie- 
land Ariftipp 1,5. 

Scepter, ſ. zepter. 

Schabab, imperativiſche Bildung zu abschaben 2 
(ſ. d.) zunächſt in der Formel schabab sein, abziehen 
müſſen, vom Liebhaber und anderen Begehrenden: se 
ist er schon bei ir schabab, sie sagt im: mut gsell 
fürbas2 trab Widram Bilg. 25P: ich war bei männig- 
lich schabab Albertinus Sanoftörzer SI; im Ausruſ: 
darmit sehabab (fertig, aus) HSachs 2,4, 1252; als 
Mase. und Neutr., Name für die Pflanze nigella, 
römiſcher GCoriander, Sinnbild ber Abweifung eines 
Liebhaber8: schabab ist mir gewachsen Garg. 85; aud 
— nichtswertes Ding, Unrat: wir... wollen gern das 
kerich und schabah scin auf das sie herrschen Luther 
3,340P; das sehabah, Unnützes nud Unreines Ade— 
lung als landſchaftlich. — Schabe, f. ſchabendes Gerät, 
ahd. skaha, mhd. schabe; Schabeifen, bei Töpfern die 
Thonſchneide Adelung; ſchabendes Inſelt, Motte: 
darzu kein schab in kleidern hab ich all mein tag 
nieht funden Garg. 168; das man dasselbig che die 
schaben fressen laszt, se den armen wel zu trost käme 
Herold Ee 1422; ven büchern die verher im finstern 
mit den schaben und motten krieg geführt Opik 
2,29; aud der Kellerwurm und ein f[hädliches Infekt in 
Bienenftöden; — Kranlheit, bei der man fchabt, Kräke: 
glabor kretz o. schabe Dief.; Abjall beim Schaben: 
festuca schabe ebd.; in leisteren beiden Bed. auch umge— 
Tautet Schäbe, f.; als Krankheit: seabies scheph Dief. 
nov. gloff., jpäter landſchaftlich niederdeutſch; als Abfall, 
nieberd. schüve, seheve, Splitter des Hanf: und Flachs— 
ftengel8, die beim Brechen, Schaben und Hedheln abfallen 
brem. Wörterb. 4, 615. 649; brecht den flache, dasz die 
schebe springe Voß 4, 1395 vgl. dazu unter sehiefer. — 
ſchaben, mit ſcharſem Werkzeuge reibend ablraken; ges 
meingerm. Wort, in ben einzelnen Dialelten von etwas 
abweichender Beb., gotb. skavan fheren, altnord. skafa 
ihaben, Traßen, altengl. sceafan, engl. shave, fcheren, 
ihaben, ahd. senban, mhd. sehaben. fcharren, kratzen, 
ſchaben, auch ſich fortfcheren (vgl. oben schabab); ur= 
verwandt zu lat. seabere fraßen, griech. skäptein, alt: 
ſlav. skopati graben. Die ftarken Formen des Verbums, 
bie fih noch mbd. halten (während mud. schaven ſich 
ſchon der ſchwachen Eonjugation zugewendet bat), Tlingen 
noch jeßt in dem mundartlih oberbeutfhen Part. ge- 
schaben fiir geschabt nad}: einer in cinem abgeschabenen 
röeklein Hebel 3,58. Ber. eigentlid, kreide, helz, 
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sehmutz von den stiefeln schaben, u. a.; die schrift 
darf niemant dannen (von dem Steine) schaben Rarz. 
470, 25; das hans sel man inwendig rings umb schaben, 
und sollen den abgeschabenen leimen (Lehm) hin ans 
..sehütten 3. Moſ. 14, 415; Parmasaner ($läfe) .. schaben 
Garg. 99,5 wann man davon (von einer Arznei) schabet 
und cinnimt Fröl ich Gtob. 479; einen steeken schaben, 
sic schaben die ruthen Steinbach; den bart sehaben, 
raſieren; mein herr barbier.. . thut gravitätisch lang- 
sam sebaben Boie 332; — rabieren, auslraken von 
Tapier ober Pergament: daz cr mich von dem brieve 
schabe (meinen Namen als eines Schuldners) Walther 
100, 27; sie .. führt mit dem finger über die radirte 
stelle und schabt abermals Keller Einngeb. 244; sich 
schaben, Tra&en, wie ein Räudiger: er nam eine seherben 
und schabet sich Hiob 2,5; die thiere schaben sich 
(wenn fie fi den Leib an Bänme, Wände u. f. f. reiben) 
Adelung; in Gewerbe und Stunft, bei ben Gerbern 
felle, bei Tiſchlern helz, leisten, bei Zinngießern und 
Töpfern gefäsze, bei Orgelbauern die pfeiten schaben, 
durch Reiben reinigen und glätten; bei Kupferſtechern 
geschabte blätter, von einer befontern Art bes Stichs; 
in Deichbau die Geitenflähen des Deiches, che fie mit 
Hafen belegt werben, glatt abftehen; als Redensart, 
zu einem im Eſſen wählcrifchen gefagt, man wird dir 
die zunge schaben, zur Berbefferung des Geſchmacks; 
cinem rübchen schaben, vgl. unter ruhe; — übertragen 
porn einem Gcizigen, schaben und scharren: er schabt 
und scharrt alles zusammen, omnia corradit Stein: 
bad; da fengt er erstlich an zu schaben und zu 
kratzen Nadel Sat.4,117; er sell nur drauf los 
sehaben und scharren Schiller Räub. 1,2. — In Zu: 
ſammenſetzungen: Schabe-, Schabeiſen, n., =hobel, m., 
⸗meſſer, n. Eijen, Hobel, Mejjer zum Schaben bei ver— 
fhiedenen Handwerlern. — Schabhals, m. geisiger 
Menſch, gebiltet wie geizhales (f. d.): die alte schabhälse 
Simpl. 1,301; dazu gicht ihr der alte schabhals noch 
baare seehstausend thaler mit $Smmermann Münchh. 
1, 132. — Schabzieger, m. ſchweizeriſcher Kräuterkäfe 
zum Schaben: gruszgrune sehabziger Garg. 99. 
Schabernack, m. Hohn, derbe Neckerei. Altes Wort 
dunller, wahrſcheinlich niederdeutſcher Herkunft, mud. 
als schavernack, mhd. als schavernac und schabernae 
überlieſert, ofſenbar (mit eingeſchobenem r als Reſt ber 
zeigenden Partikel dar) imperative Bildung von sehaben 
und nacken, aber dies nur als Entſtellung oder Um— 
deutung einer älteren Norm, in der das unter necken 
aufgeführte mitteldentfche nac- in nachatt boshaft, nac- 
heit Bosheit ftedt; zufrühelt als Perſonen- und Orts: 
name (12. 13.35.) begegnend, aud mbb. auf einen 
großen Wirterhut und eine Art Wein bezogen, bäufig 
in der Ber. Des böſen Hohns oder Etreidhes: displi- 
centia schabernack. seliavernack o. unwille Dief.; 
schabernak Schottel; in neuerer Er. in der Beb. 
meift gemildert, meift in feiten Verbindungen erfcheinenb, 
ohne Plur.: einen schabernaek nusführen, verüben, 
einem cinen schahernack thun, spielen; einem was 
zun schabernack thun, elam aliquem offendere Steine 
bad; bisweilen thut auch ein loser vogel dem visitator 
einen sehabernack un Hebel 3,9; jetzt hält sie cs 
mit cinem andern nnd lebt mir zum schabernack 10}; 
suchten . . allerhand schabernack ihnen zu machen 
JGotthelf li 260; wenn der baas ein stück schaber- 
nack hat, so kann es mir ganz recht sein Immer— 
mann Mindb. 4, 12; — Gefinnung aus der ber 
Schabernad entjieht: etwas aus schabernack thun, an- 
richten; wann sic ans schabernak ihr müthchen an 
uns kühlt Gödingf 1,176. — fhnbernaden, einen 
Schabernack anthun: wie nach seine nachbarn . . seine 
gchülfen zwackten und schabernackten Matheſins 
Luther 652; von Zefen 1640 als altes verlegenes Wort 
fiir durchziehn‘ angeführt und zum behutfamen wieter 
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gebrauchen empfohlen (vgl. Wolff Purismus 101); in— 
deß auch in nenerer Spr. nur felten verwendet: je- 
manden schabernacken Adelung al8 Wort ber ges 
meinen Rede. . 
Schäbig, in älterer Spr. auch ſchäbicht, krätzig, 
abgeſchabt, mhd. schebie und schebeht; mit der Räude 
bebaitet: einen schebigen huut D. Städtechr. 3, 7S; wenn 
ein man oder weib auf dem haubt odır am bart 
schebicht wird 3. Mof. 13,29; sein (des Tieres) schwanz 
schebig und reudig wase HSachs Dicht. 1,279; — 
abgetragen, ohne Wolle, von Kleidungsftüden: schebichte 
kappen, münchskappen Luther 6, 470. 2773; nuch 
ging ich zienlich schäbig gekleidet Keller Seldw. 
2,97, den alten schäbigen hut Mofltle 6,5; uniform 
. . oft schr schäbig und garstig 3085 von der Perfon 
felbit, die foldhe trägt: der schebichten barfuszer und 
prediger muneh Luther 5,2862; ein schäbichter ker], 
homo abjectus Steinbad; freier — lumpig, nidht8= 
wert; darumb were mein raht, du bliebest cin versiles, 
und schricbest deine schebichte versen Luther }, 365°; 
cin wenig scbebichs gnts 5, 340 b; von der taufe redet 
er schebich genng Tiſchr. 271; das erscheine ihr mehr 
als eine schäbige, denn tapfere manier Seller Werke 
3, 151; die schäbige eleganz dieses groszsprecherischen 
bummlerlebens Treitjchfe 4,2565; behalt ihn für dich 
.. deiren schäbigen segen GE Meyer d. Heil. 1465 — 
geizig: ein schäbiger, filziger krämer Hauff 5, 99; 
ein philister. feig und schäbig Heyfe 1,315. Dazıt 
Schäbigkeit, Sf. Krätze; lunipige oder geizige Art. 
Schablöne, f. Mufter, ausgefchnittenes Formbrett; 
zufrüheft im Niederländijchen als schampelioen, spe- 
cimen, eremplum, exemplar, tessera praecidanea, 
eremplar ad formam, aber auch scalprum, caelum, 
instrumentum scalpendi (Kilian) bezengt, welche 
letztere Bed. fih in niederd. schabbelün Kleine Selle 
zum Ausfugen der Wäude, von Mauerlenten gebraudt 
(Schütze) wieberfintet; Zuſammenhang mit dent ital. 
campione, Matrize, mittellat. campio Muſter ift wahre 
iheinlih, aber weber der Gang ber Entlehnung, noch 
ter der Entitelung und der teifweifen Bedeutungs— 
änderung klar. Das Port iſt erft in der neueren Spr. 
verbreiteter getvorden, als Gewerkswort: schablon bei 
Brunnenmadern, Ölodengiehern, Steinmeßen, Stuhl 
madern, Plur. schablons in franz. Form bei Tifchlern 
Sacob8fon; schablone zum durchzeichnen, mustern 
des zeuges, zum malen einer wand bei Malern, u. ä.; 
in jreiem Gebrauche, für ftarre Form: vollständig nach 
der französischen schablone Bismard Ned. 16, 220; 
diese bilder bewegten sich keineswegs in bekannten 
schablonen Keller Nadlak 225. — Edjabräde, f. 
Satteltede, aus dem türkiſchen tschäpräk entlehnt; 
schateraque Nehring 1064, schabaracke Hübner 1620. 
Chad, n. Name eines Brettipielg mit 45 Figuren, 
mhd. schäch, über das Romaniſche hinweg entlehnt 
aus dem Perfiihen von der Hauptfigur des Spieles, 
perf. schäh König; mit Wandlung des Geſchlechts nach 
dem beutjhen spiel; dag Spiel bezeichnend: das schach 
zu ziehen B. d. Liebe 452; gestern spielte ich schach 
mit dem kapitün Moltfe 6, 121; eine partie schach 
Benedir ein Lujtip. 2, 95 von der einzelnen Partie 
auch: ich lade dich, gelichbter, heut abends auf cin 
schach Nüdert Liebesfr. 5,8; das Schachbrett: wie 
auf dem schach alle ofliciere den wchrlosen könig be- 
decken Schiller Fiesko 4, 12; — als warnenter Zus 
ruf, nad) orientaliſchem Vorgange, zunächſt um aufs 
inerfjam zu machen, daß dem König Gefahr broßt, 
dann eriveitert: schach dem könig; schach der köuigin! 
Benedix Störenfr. 1,3; schach und matt (f. d.) sein, 
das Epiel verloren haben: schach und matt! krähte 
der graf triumphirend CFMeyer Ang. Borgia 210; 
in bilblihen Wendungen: einem schach sagen, bieten, 
ihm jeintlich gegenüber treten, vor einem nicht weichen: 
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vliuch ir (der Schande) mat, si sagt dir schäch Minueſ. 
2,625; man brähte in mancher hande schäch livl. 
Chrom. 9191; rittern auch in waffen mit ehren bot 
er schach $reiligrath 3,46; im schach stehen, ir 
bebrohter Lage fein; während ich zog in der tugend 
feld, sah ich, cs stehe die lieb im schach Plateı 
Gaſel. 1155 einen in (im) schach halten, hindern Gieg 
oder Oberhand zu gewinnen; den hof des palais royal 
hielt Metternich durch einen diplomatischen mcister- 
zug in schach Treitſchle 4, 67; dasz sie (die Armee) 
sie (bie Arbeiter) im schach hält Bigmard Ach. 
15, 31.45 — in der Wappentunft, Figur von ber Fornı 
eines Feldes im Schachbrett: unterschiedliche wappen 
.. den halben adler sampt dem schach Zimm. Chron. 
4, 1165 vgl. schachen. — Zufammenfeßungen: Stchach— 
brett, n. in Felder geteiltes Breit, worauf Schach ge— 
ba: wird. — Schachfigur, f. Figur im Schachſpiel. — 
chachntatt, volle Form von matı im Schadjpiel (f. d.), 
und sa auch oben schach und matt; in bildlichem 
) 


Gebrauche: schachmatt sein, entlräftet, kraſtlos Ade— 
lung; ich werde ganz schachmatt bei dieser hitze, — 


Schachpartie, f. Partie Shah: vorgabe einer gewissen 
anzahl points bei der billard- oder schachpartie Bis- 
marck Red. 15, 256. — Schachſpiel, n. das Spiel Chad 
Sarg. 38; auch = Schachbrett mit Figuren Campe. 
— Edjadjipieler, m. der Schad ſpielt. — Schachſtein, m. 
Schadfigur, urfprünglih aus Stein. — Schachzabel, n. 
alte Benennung des Schachbrettes, ſpät ahd. seähzabel, 
mhd. schächzabel, der zweite Teil des Wortes aus lat. 
tabula; da sie kurz darvor mit iren jungfrauen im 
schochzabel gezogen hat Widram Goldfad. N 2b; 
auch = Schachſpiel: zu spilen schachzabell Th Platter 
18. — Schachzug, m. Zug im Schachſpiele; frei: es 
war eben ein diplomatischer schachzug, der mir mi‘z- 
lungen ist Bismard Ned. 13, 271; ein entschieden 
feindseliger schachzug meiner partei gegen das zu- 
standckommen des beamtengesetzes Moltle 7, 89. 

Schach, m. dasſelbe Wort wie das vorige, mit Beis 
behaltenem masculinem Geſchlechte; König im Schad= 
jpiel; schach, res in ludo latrunculorum Yerer 
(von 1452); der schach oder könig.. .. der wichtigste 
unter allen steinen Wieland 24,109; Schadipiel: 
do begärten die schelmen .. zu spilen im schachzabell, 
so nanten sy den schach Th Platter 18; — erft in 
neuerer Spr., ohne Zuſammenhang mit der älteren 
Berwenbung, als Bezeichnung eines orientafifchen Herr= 
fcher8 überhaupt: der Perscr schach Hölty 25; denı 
schach zu Babel Schiller Zur. 2,1. — ſchachen, in 
Bierede teilen Campe als landſchaftliches Wort; tag 
Part. geschacht, mh. geschiechet, in der Wappenlunſt 
— in vieredige Felder geteilt: ein geschachtes stück 
des wappens, das viercckige felder bat, wie im schach- 
bret Friſch. 

Schacher, m. Handlung des Schaderns (f. d.), Handel 
im Stleinen, Kauf- oder Tauſchhandel, wie ibn haufierende 
Juden Betreiben Ganıpe; die masse der deutscheu 
Israeliten . . steckte noch tief im schacher und wucher 
Treitſchke 2,417; aud frei im verädhtlihen Sinne; 
sie trieben einen schacher um gegenseitige vorteile. 

Schächer, m. Berbreder, Räuber, Mörder; altes 
weitgerm. Wort, altfrief. skäkere, altengl. sceäcere, 
ahd. seähhari, mhd. schächere, Ableitung von scäh, 
nıhd. schäch,, frief. skäk Raub, Beute, jriel. sköka 
raubden, im Übrigen dunffer Herkunft; das Wort ift 
2 tem Mhd. vorzugsmweife noch belannt als Bes 
zeihnung der zwei Übelthäter, die mit, Chriſtus am 
Kreize hingen, auch im evangelifhen Kirchenlieb: der 
schecher zu der rechten hand Wadernagel Kirchenl. 
4,534%; daran (am Kreuze) ist cr gehangen blosz, 
schecher auf beiden seiten 633; darum nicht vergeſſen, 
in ben Wörterbüchern fortgeführt: schacher, schücher, 
latro Schottel, von Leibniz (unvorgreifl, Gedanlen 
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53), Steinbach und noch Adelung als veraltet bes 
zeichnet, ſpäter erneuert aufgekommen: ich . . zeg den 
schächer vor gericht Goethe Rechenſchaft; eines 
schächers sterben mit anzusehn (eine SHinridtung) 
Sreiligratb 3,215; nicht mehr in fharfer Bed. und 
mit einem mitleidigen Beifinne, in welcher Bed. (wohl 
von tem guten Schäder zur Achten Chrifti ber) c8 alt 
vollsmäßig fein mochte, wie auch NAdelung ein armer 
schächer als vertraulihern Scherze angeherig bezeichnet: 
cin armer schächer von einem ritter Wieland mad. 
9,16; wie wurde da dem armen schächer zn muthe! 
Hebel 2, 249. 

Schacherei, f. jortgefehtes Schabern: sch. treiben. 
— ſchachern, Taufend oter taufchend Kleinhandel treiben, 
aus dem bebräiichen sächar handelnd nmherzichen; zu— 
nächſt jndendeutſches Wort, dann allgeniein geworden, 
mit verächtlichem Nebenfinne; von Sch ottel verzeichnet: 
schacheren, in commerciis fraudulenter et ad pro- 
prium commodum agere, Judei vocant sacheren; 
jpäter häufig: dasz mich cin jude fragte: haben Ibre 
excellenz nıchts zu schachern Nabener Briefe 222; 
geschachert mit alten borden und schnallen Schiller 
Ränb. 1,2; marktend und schachernd Treitſchke 
1, 497; frei und bildlich: ehrlicher nahme! wahrhaftig 
eine reichhaltige münzce mit der sich meisterlich 
schachern läszt Schiller Räub. 1,1. 

Schacht, m. beramänniiher in die Tiefe geführter 
Srubenbau; erft nıhb. in Quellen des öftlihen Mittel: 
deutſchlands als schaht erfheinend, ohne Beziige in 
ter beutfhen Epr., nit unwahrſcheinlich Lehnwort aus 
dem Böhmischen (zachod unterirdifcher Gang, zu zacha- 
zctz unterwärt8 geben); ausnahbmsmweije Fem in die 
schacht steigen Zefen Hdilon. Hechel 71; als Plur. ſteht 
schächte, schachte, nnd schachten ;schacht, Plur. schächte 
Stieler; in schacht faren, einfaren ebd.: alte ver- 
brochene stollen und schächte Goethe DuW. 10; zwi- 
schen zwei schachten eine öffnung durchgraben Hebel 
2,196; alles gold in schicht und schachten Boie 362; 
der berge tiefer schacht giebt dir nur schwirrend cisen 
Haller 23; bildlih und in Vergleihen nad) dem berg— 
männifchen Sinne: wird der deutsche geist nene schachten 
eröffnen Häuffer d. Geſch. 3, 168; einen reichen nnd 
ticfen schacht nationalen, volksmäüszigen poetischen ur- 
und grundstoffs Keller Nachl. 159; sie (die Licder) schlic- 
fen... in meiner brust, wie erz im schacht $reilig-= 
rath 1,1815, — in nidt bergmänniſchem Sinne, von 
anderen Gruben, Schludten, Offnungen der Tiefe: 
brunnenschacht, schachte für kanal- oder kloakenban 
anlegen; felswänden, aus denen in mehreren schaclhıten 
die wohlthätige quelle... hervorbricht Moltte 4, 292. 
— Schachtel, f. dünnes rundes Behältnis mit einem 
Dedel, fpät mhd. schahtel, Lehnmwort aus ital. scatola 
Dofe, Schachtel, alt auch in der Form schattcl: 18 grozz 
(Grofchen) umb zwo schatteln und umb win und prott 
D. Stättehr. 5, 355; bald in heutiger, der Grund ber 
Unmformung ift nicht erfennbar: cin schachtel mit con- 
vect Faſtn. Ep. 735,10; schachtel, eapsa ligneo, cap- 
sula, federschachtel, theca calamaria, Tim. schächt- 
lichen, capsula Steinbad; bereitete mir sogleich in 
cin schächtelchen die weiszeste masse Goethe Benv. 
Cell. 2,8; die schachtel geöffnet und .. dic gute hanbe 
aufgesctzt Freytag Handidr. 3,965 — alte schachtel 
für ein altes Weib, anf eine jett längſt vergefiene Be— 
zeichnung des weiblichen Geburtsgliedes fußend: da lag 
im ain alte schachtel im arm Zimm. Chron. 3, 775 die 
damen nunscrer jugend . . jetzt wohl alte schachteln 
Grabbe 3,31; die nlte schachtel los zu werden 
Benedirrel. Stub. 2,4. Beiden Jägern beifitschachtel 
eine alte Hirſchkuh. — Zufammenfegungen: Schachlel— 
boden, =dedel, m. Boten, Dedel einer Schachtel. — 
Chadtelforn, f. Form einer Schachtel, Form für 
Schadteln, durch welde den Schachteln 2 Form 
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gegeben wird. — Schachtelhalnt, m. Umformung aus 
schaftelbalm (zu schaft, f.d., gehörig), Name tes Kaunen- 
lrautes, eguisetum. — Schachtelholz, n. Holz zu Chad): 
ten. — Schachtelſtock, m. Holzflog, über welchen: Die 
Schachteln geformt werten. 

Schachtein, 1) in eine Schadtel einſchließen, durch 
eine Schachtel fondern; bildlich: (ber deutfche Partiku— 
larismus) der sich ... dorf gegen dorf abschachtelt 
Bismard Red. 12, 154; vgl. and einschachteln. 
2) andere schachteln, mit Shadtelhalm reiben und 
glätten. — ſchachten, Schacht graben, /odere puteum, 
ogere euniculos Sticler; ger aud) als ausschachten, 
allgemein bei Erdarbeiten: der boden wnrde anf cine 
tiefe von sechs metern auszcschachtet. — ſchächten, 
nah jüdiſchem Ritus fchlachten, aus dem gleichbed. 
bebräijchen schächät: geschechtt fleisch Dief.-Wülcker 
(von 1652); ich will ihn schächten Grabbe 4,70. — 
Schächter, m. jiidifher Schlächter. 

Schade, —2 — m. Verletzung, Abbruch, Nachteil; 
gemeingerm. Wort, goth. als skabıs, Schaden, Unrecht, 
altn. als skadi, altengl. sccada, altiriei. skatha, alt= 
fächf. scado, ahd. skado, mhd. schade, aus ter perjön- 
lihen Bed. des Verletzers, Schädigers, Feindes, ent: 
widelt, die im Altnord., Altjächf., Abd. danchen hervor— 
tritt und noch in Dem älteren nhd. landschadc Sand: 
werberber (vor den grösten sünder und übeltheter und 
grewlichsten landschaden . . gerechnet Matheſius 
Gar. 72), fowie in tem Eigennamen Schade nach— 
fingt. Als urverwandt wird Das grich. askethds uns 
verletst (Beiträge 13,459) angefehen. Die nhd. Form 
it eine doppelte geworden, jeltener der schade, Gen. 
des schaden, gavöhnlidy der schaden, des schadens; 
nur im Nusrufe und wenn das Wort in abjective 
Stellung übergeht (unten 2) haftet die alte Syorm schade 
obne Ausnahmen. Verſuche das Wort in die ftarle 
Declination überjufübren, find alt: was schades wachszet 
daraus Keijersberg Sünden des Munde 57%; Mur. 
schäde: die schäde des leibes heilen, wlcera corports 
curare Steinbach; gewöhnlich ift jeßt der Plur. 
schäden geworden, der auch ſchon früh vorlommt: 
grosze scheden, än alle schäden Germ. 27, 175 (14. Ih.); 
alle schäden der welt geheilt Bismard Red. 4, 220. 
Din. schädehen und schädlein, schüdel: aus einem schäd- 
lcin soll man keinen schaden machen. besser cin schädel 
als cin schaden Simrod 475. Bed. 1) als Subſt., 
urſprünglich anf Leibesverlegung durch Verwundung 
gehend: /esio marrisal, tarnnga, odo scado ahd. Gloſſ. 
2,97; riten late an in nnde nn die sine, tün sıc 
schaden sime herrn oder sime manne Sachſenſp. 3, 78, 9; 
wer seinen nehesten verletzt, dem sol man thun, wie 
cr gethan hat, schade umb schade, ange umh auge, 
zaan umb zaan 3. Mof. 24,20; dann allgemein von 
einer innern oder Äußeren Verlegung des Leibes: scha- 
den, krankheit, böser präst Maaler;’ dein schade ist 
verzweivelt böse, nnd deine wunden sind unheilbar 
Ser. 30,12; der alte schaden anf meiner brust schien 
anfzuwachen Goethe W. Meifter 65 er hatte cinen 
schaden am knie Hebel 2, 154; cinen bruchschaden, 
leibesschaden haben, vgl. auch brand-, krebsschaden; 
jelten von Kranfbeiten, roter schaden, rote Ruhr, Schon 
mhd. (derer); in Bildern: man hat mit diesem pflaster 
den schaden zugedeckt Goethe 51,206; ein alter 
schaden bricht nuf, schäden am lcibe der gesellschaft, 
die kaum mehr zn heilen sind; das ist cin schade der 
deutschen geschichte geworden, den wir noch heutc 
fühlen Freytag Bilt. 1,375; — Tihergegangen zu dem 
allgemeineren Begriffe Des Nachteils, Verfufteg an Hab 
und Gut, Stellung, Verbältnijien ſchlechtweg: damnum, 
no.ria schade, schaden, schad Dief.; schad, schaden, 
verlurst, amissio, delrimenlum, disperdium, elades, 
damnum, no.ra, incommodum, perditio Maaler; in 
den mannigfachſten Wendungen: schaden thnn,anrichten, 
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verursachen, leiden, nehmen, in schaden kommen, ge- 
raten; einem schaden bringen, zufügen, einen in schaden 
setzen, zu. schaden kommen; schaden tragen, vergüten, 
ersetzen; es ist ein kleiner, geringer, groszer, unge- 
heurer, uncrsctzlicher schade (schaden); ein schadc 
(schaden) entsteht, erwächst, geschicht cinem, u. f, w.; 
mir mac wol schade von ir geschehen Walther 47,15; 
sie (die Liebe) tracht nicht nach schaden I, Cor. 13,5; 
(ber Dienfch) neme dach schaden an seiner secle Matth. 
16, 26; des geizigen regieren ist eitel schaden ef. 
32,7; groszer grim bringt schaden Spr. Sal. 19,19; 
wer für einen andern bürge wird, der wird schaden 
haben 11, 15; sieh des schadens, welchen beiderlei ge- 
meine feinde der rcpublik verursachten, .. an den 
fröschen zu erhohlen Wieland Abd. 5, 10; er könnte 
dabci zu schnden kommen Bismard Reb. 4, 218; 
ohne schaden des staates 134; in feften Formeln: wer 
lebt inn eim sörglichen stat, der hab den schad, wie 
es im gnt Brant Narrenic. 45, 34; bedenkt euch eben 
recht . . der gröste schad wird ewer sein Alberus 
"ab. 10,54; nun msgs: der gröszte schade dabei ist 
Ihre Leſfing Mifog. 2,5; se kann er meinem ver- 
walter mit an die hand gehen. es wird sein schade 
nicht sein Rabener 3,19; da ist kein groszer schade; 
durch schaden klug werden; mit schaden wird man 
klug Leffing Brief 1750; in fcherzender Rebe: als gott 
den schaden besah, da war es so arg nicht; hei Ver— 
tauf und Losichlagen von Gegenftänben: in den zimmern 
nebenan ist auktion über alle unsere hübschen sachen. 
fort mit schaden, ist dss motto Moltle 4, 266; in 
jormelbaften Berbindungen: ouch vorhte er in dem 
lande schaden unde schande . . gewinnen Erec 6740; 
muszte mit schaden und schande in Macedonien weichen 
Sobenftein Arm. 2,39%; des gevieng ich schaden 
unde spot Iwein 5254; allen diesen spatt und schaden 
hätte Augustus verhütet Lohenſtein Arm. 1, 141%; 
ſprichwörtlich: wer den schaden hat, braucht für den 
spott nicht zu sorgen; sie sollen sich . . vor schimpf 
und schaden hüten Möfer Phant. 3,224; mit dem 
Gegenfaße nutzen: das bringt ihm weder nutzen noch 
schsden; in älterer Epr.: iz g& ze scaden oder ze 
fromen Lamprecht Alexander 1630; was kan er (ber 
Menſch) fromen oder schaden thun? Eir. 18,75 — 
schaden von Gegenftänden, Berlekung in Bezug auf 
Form, Gehalt, Brauchbarleit: die früchte haben vom 
frost schaden erlitten; das haus bekam durch das hoch- 
wasser mehrere schäden; disz ungewitter wirt kein 
schaden thün, oder unschädlich sein Maaler; uns 
finulih = Gebrechen: schäden in der verwaltung eines 
staates; neue welt mit tausend schäden Opitz 2,159; 
— in milberer Beb. nur = entgangener Gewinn: klein- 
händler ssgen, dasz die jetzige sonntagsruhe ihnen 
schaden bringe; im Gegenfaß zu gewinn: was mir ge- 
win war, das hab ich, nın Christus willen fur schaden 
geachtet Phil. 3,7, — in älterer Spr. and Z Koften 
und Zinfen von Schuld Lerer. 2) in die Stellung 
eines präbicativen Adjectivs übertretend, jo daß felbft 
verfurht wird, einen Comp. zu Bilden: sicher es ist 
seinen srmen leuten vil scheder dann uns D. Städtechr. 
5, 327; in der Berbindung schade sein (wofür niemals 
Die Form schaden): es ist immer schade lim ihn, in- 
dignus est ea calamitate, vel fortuna Stieler; es 
ist schade, dasz er gesterben, illius mors dolenda est 
Gteinbad; 's ist schade dech für diese dirnen da, 
so in der sonne .. zu liegen Wiefanb Perv. 1,165; 
es wär auch schade für das kleid Uhland 60; in ter 
Fügung zn schade den Einn des Koftbareı, weil leicht 
Beihätigten, annehmend: aber für einen nichtsthucr 
ist meine schwester mir zu schade Wildenbruch 
Spfer 17; — gelürzt und als Ausruf verwendet; schad’ 
um die leut! Schiller Wallenft. Lager 11; ein feiner 
plan... our schade, zu fein geschärfet M, Stuart 4,3; 
M. Heyne, Deutſches Wöärterbud, II. 
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schade nur, dasz du da nicht baden kannst Moltte 
6,115; sehadel rief Lenere, als die letzte note ver- 
klungen war Freytag Soll 1,189, — in einem andern 
ironiſchen Ausrufe, der Die Sleichgiltigleit eines Schabeng 
anbeuten fol: schade darauf, dafür! (ich made mir 
nichts draus); aber schade anf das ganze theater! ich 
habe Ihnen noch etwas besseres zu schreiben Leffing 
an EKönig 1770; du thust wohl gar empfindlich — 
schade um deinen zorn! Schiller Paraf. 2,8; lands 
fchaftlich auch: schade wäs für die ganze sache! 11. ä.; 
schade in einfacher Stellung, zurückweiſend, wie thor- 
heit! unsinn! u. &.: wer würde wohl itzt einer schlange 
trauen? ach schade dech! die schlüpfrige gestalt er- 
weckt allein den ekel blöder frauen Hageborn Fab. 
2,46, 1. — Zuſammenſetzungen: Schadenerfaß, m. Er— 
fat eines erlittenen Schadeus. — Schadenſteude, f. 
Freude Über einen erlittenen Schaden Anderer: gesicht, 
worauf schadenfreude und entrüstung .. sich mahlten 
Schiller 3,568; stärker als die schadenfreude war 
dach der schrecken Treitſchke 1,543. — ſchadenfrtoh, 
froh über den Schaden Anderer Stieler; sich den 
blicken nengicriger oder schadenfrober menschen aus- 
setzen Hanff 6,116; haben mich schadenfrohe götter 
hierher gelockt Heyfe 6,4; schadenfroh sein, lachen; 
mit schndenfrohen wohlgefallen Schiller 9,290; ſub— 
ftanttoifch: (er) ist wie sein vater ein rechter schadenfro 
Nigrinns 1.Centur. N4e. — Schadenrechnung, f. 
Rehnung Über einen erlittenen Schaten. — ſchadlos, 
ohne Schaden, mb. schadelös; in älterer Spr. unver— 
let, unverfehrt: schadlosz, gesund, heil, sospesMaaler; 
leinen Schaden brintgend, noch bet Wieland: das weiche 
saitenspiel glitscht schadlos ab an seinem festen busen 
Leb. ein Traum 8; mit Verben: einen schadlosz stellen 
oder machen, sospitare Maaler; gewöhnlich mit halten, 
eigentlich — vor Schaben bewahren: einen schadlosz 
halten, einem vor schnden sein, praestare aliquem 
indemnem ebd.; in die Beb. des Entſchädigens, Ver— 
gütens für erlittenen Schaben oder Unbill übergegangen: 
gestehen Sie es nur, weil sie nicht mehr sehön ist, 
möchten Sie sich gern schadlos halten Weiße om. 
Op. 3,266; dasz sie keinen fehler an ihm finden 
konnten, der sie für den verlust so vieler vorzuge 
schadlos gehalten hätte Wieland Ag. 11,35 ich halte 
mich ... für mein langes schweigen schadlos Heyſe 
4,305 dazu Schadloshaltung, f. indemnitas, indem- 
nisatio Srifch; dasz cin theil der holsteinschen gelder 
zur einstweiligen schadloshaltung des herrn herzogs 
für die einnahraen der schleswigschen güter verwendet 
werde Preußen i. B. 1,21. 

Schädel, m. Hirnſchale; mhd. schedel, bier auch 
Name eines Trockenmaßes; dunkler Herkunft, unmög— 
lich iſt nicht, daß die Bed. des Gemäßes die ältere und 
im Volkswitz auf die Hirnfchale übertragen iſt: schedel, 
cranium, calvaria Steinbach, vgl. auch hirnschädel; 
warf ein stück von einem mülstein AbiMelech auf den 
kopf, und zubrach jm den schedel Richt. 9,53; das 
ganze Krrochengerüfte des Kopfes meinend: funden sie 
nichts von jm, denn den schedel und füsze 2. Kön. 
9,35; seinen scheddel heften sie ans haus Dagon 
1. Chron. 11,305 zu Totengerippen gehörig: was grinsest 
du mir hohler schädel her? Goethe Fauſt I; augen- 
lose schädel Drofte 408; übertragen, befonders in 
berber Rebe, auf ben Kopf: mir tuet der schedel wä 
Ring 38°, 34; einem eins auf den sehedel geben, einem 
den schedel nbschlagen Steinbad; bückst du dich 
doch vor manchem hohlen schädel Schiller Tell 3,3; 
so mag diesz (ein Ausſpruch) in harten Berner schädeln 
von wirkung sein Keller Nachl. 145. — Bufammens 
fegungen: Schädelbohtet, m. Trepan der Wundärzte. — 
Schädelform, f. Geftalt eines Schädels, befonders in 
Rüdiht auf Rafjeneinteilung. — Schädellnochen, m. 
Knochen als Teil eines Schädels. — Schädellehre, f. 
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Lehre von der Geſtalt und Beſchaffenheit des Schädels. 
— Schädelnaht, f. nahtförmige Verbindung der ein— 
zelnen Schädelknochen. — Schädelſpalten, n. das Spalten 
ber Schäbel im Kampfe: nun soll es an ein schedel- 
spalten Goethe Fauft I. — Schädelſtätte, ſ. Ort der 
Schädel; Verdeutſchung von Golgatha Matth. 27,33; 
dasz das feld ven der teinde heer gleich einer schedel- 
stat geblieben Wedherlin 371. 

Schaden, Schaben bringen ober zufügen; gemein— 
germ., urfprünglih ftartes Berbum, jo goth. skapjan 
(Prät. sköp), und altengl. sceadan (Prät. scod, secöd), 
aber fon in ber alten Epr., zum Teil ausſchließlich, 
auch ſchwacher Conjugation folgend, altnord. skedja 
und skada, altengl. skeödan, altfrief. skathia, ahd. 
seadön, mbd. mnd. schaden; im frühen Nhd. tauchen 
ftarfe Formen wieder auf, Prät. schnede, Part. ge- 
schaden Zinim. Ehron. 4,225; vorber ſchon ein Prät. 
sehied nach Art der rebuplizierten Verben Weinhold 
mhd. Gramm.“, 464, die jedoch nicht Fuß faflen. Bed. 
von dem Begriff der Berlekung ausgehend, gemäß dent 
Sinne des Subft. verlaufend; mit perfünlihen Cubj., 
im feindlihen Anfturm verwunden: si ne scadeten 
niwit mör sider, wen daz si di trünt irträten, so si 
dannen gäheten (fi in eilige Flucht wendeten) Lam— 
precht Mlerand. 44415 verleßen: si (meine Herrin) 
sehadet ir vinde niht, und tuot ir friunden we Waltber 
59, 25; (ber Igel) beslenzt sich umb und umb mit 
seinen dornen, wenne man im schaden wil Megen= 
berg 138,6; in allgemeinerer und gemilberter Bed., 
Schaben, Leid, Nachteil zufügen, mit perfönlichem Dat.: 
swer mir schade an miner jreuwen Minneſ. Frübl. 
58,11; so würde der feind doch dem könige niebt 
schaden Ejther 7,4; wer ist, der euch schaden kündte 
1. Betr. 3, 13; refl.: ein solcher giftiger mensch, schadet 
jm selber ©ir. 6, 4; sieh bei cinem sehnden; ohne Dat.: 
das sie (böſe Geifter) nicht mehr schaden können Tob. 
6,9; es ist der bösen art, dasz sie zu schaden suchen 
U3 2,109; weil ihm (dem Empörer) die kraft zu 
schnden genommen war Freytag Bild. 1,187; — mit 
fählihem Subj., Nacteil bringen: das sehät ir nibht 
und ist mir iemer guot Minneſ. Frühl. 215, 18; schweigen 
schadet dir nicht ©ir. 19,75; was schads dem Ennio, 
wann ihme sehon der ncidig tropf Horat ... besehuldigt 
Sarg. 37; ein wenig geiz schadet dem weihe nichts 
Goethe 15, 286; als begütigende Formel: das schadet 
gar nichts, kurz auch in gewöhnlicher Rede schadt nichts!; 
höhnend: diese zureehtweisung kann ihm gar nicht 
sehaden; in Bezug auf Körper und Gefundbeit: so 
sollen dir diese bitter verfluchte wasser nicht schaden 
4. Moſ. 5,19; dem (Roß) sell man cine nasse decke 
überlegen, so vergeht ihm die müde und sehadet ihm 
niehts Hohberg 2, 186b; es wird ihr hoffentlich nicht 
schaden Goethe Fauſt 1.— ſchadhaſt, Schaden bringend 
ober habend, ahd. seadahaft, mhd. schadehaft; Im älterer 
Spr. auch = Schaden zuſügend: schadhaft, sehädlich, 
das schaden und verlust bringt Maaler; schadhalter 
mensch, kAumo eritiabilis, infestus, maleficus Stieler; 
Schaden habend: der schadehafte erwarb ie spot Parz. 
289, 11; jetzt in dieſem Einne nur noch von Sachen, 
— Schaden, Verletzung zeigend: schadhaftes glas, bein, 
gebäude, schadhalt scan, werden, das dach ist schad- 
haft Adelung; einen schadhaften festsitzenden zahn 
Goethe W. Meiſter 1,15; besserte .. am schndhaften 
wamms Freytag Ahnen 5,5. — ſchädigen, Schaben 
zufügen, verleben; mhd. schndegen, schedegen, Ab— 
leitung von einem der älteren Spr. angebörigen Adj. 
schadıg Schaden bringenb oder babend; häufig in be- 
schädigen (ſ. d.), fo daß fogar Adelung das einfache 
Wort für veraltet erklären konnte, doch iſt e8 im neuerer 
Spr. wieder empor gelommen; mit perfönlidhem Acc., 
= einen verleken, verwunden: er sluoe... und wolt 
in geschedeget hän Alpharts Tod 272; — Nachteil zu: 
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fügen: dein landsfreundt schedigen und jhnen so gar 
nichts nutz scin Baracelfn8 Opp. 1,308; dardureh 
sie dann euch schedigen in leib und gut 563; damit 
er nieht scine genossen durch übergrosze rührigkeit 
schädige Freytag Bild. 1, 73; sintemal die böse kriegs- 
zeit stadt und land hat sehwer geschädigt Schefiel 
Tromp. 1655 mehr innerlid gewendet: hat euch der 
burgvogt an der chr geschadigt? Schiller Tel 1,1; 
in seinem selhstgefühl xesehädigt Freytag Bild. 1,17; 
mit fächlihen Ace, befonders in heutiger Spr.: dasz 
Sie die ganze reform unserer finanzen aufs schwerste 
schädigen Bismarck Red. 12,55; ohne die Interessen 
der beteiligten zu schädigen 16, 205; (Gott) der alles 
vergalt, was schlechtigkeit und unglück dieser welt 
dem menschen schädigte und raubte Freytag Bild. 
1, 4705; obne Obj.: wenn alle schädigen, alle leiden 
Goethe Fauft 11, 15 — dazu Schädigung, f.: schädigung 
der familicnehre Freytag Bild. 1,160; in milderem 
Sinne, — Beeinträhtigung: mein selbstgefühl hat in 
diesen tagen grosze schadigung erfahren Handſchr. 
3, 265. — ſchädlich, zum Schaden geeignet, Schaden 
bringend, abd. seadalih, mhd. schadelich, schedklich; 
in Schärffter Beb. von Perfonen, = feindlich angreifend 
und verlegend, üibelthäterifch: wan cr das überfur (und 
wieder ins Land käme), se solt man über in richten 
uls über nin schedelichen man D. Städtechr. 4,310; 
wir haben diesen man funden, schedelich, und der 
anfrhur erreget Ap. Gef. 24,55 von Dingen, = vers 
derblich: errettet mich... von der schedliehen pcstilenz 
Pf. 91,3; alle jre lere ist schedlich und erlegen 
36, 4, ein falscher gehorchet gerne sehedlichen zungen 
Spr. Sal. 17,4; die sehedlichen fliegen Pred. Sal. 
10, }; ein schedlich wetter ef. 28,2; du sehedlicher 
berg Ser. 51,255 ein schedlich wotien Hef. 9, 2 (vorher 
ein mördlich wofien 1); eine schädliche kraukheit, 
schädliehe verrätherei, that n. f. w. Steinbad; in 
gemildertem Sinne, in Älterer Epr. — betrübend, 
jämmerlih: ein klagheher oder schädlicher tod, der 
übel zu bedauern ist, aecerbum funus Maaler; Nach— 
teil bringend, die einzige bis jetzt gebliebene Bed.: alles 
wss von anfang geschaffen ist, das ıst dem fronıen gut, 
aber den gottlosen sehedlich Eir. 39, 30; sehädliche 
kräuter, eine schädliche speise (ungefunde), schädlieher 
nebel, eine sehädliebe luſt, der ırost ist deu biäumen, 
die erkältung der gesundheit schädlich Adelung; es 
gewährt die liebe gar oft ein schädlich gut Goethe 
Taſſo 4,4; hatte sich die theaterkritik . . wie ein 
sebädlicher schwamm an den gesunden baum der drama- 
tischen kunst angesetzt Treitſchke 2, 22; Gegenjat 
zu nützlıch (f. d.): er fragt nieht danach, ob cs ıhnı 
nützlich oder schädlieh sei. — Schädlichleit, f. ſchäd— 
liche Art. — Schädling, m. Schaden bringendes Ge— 
ſchöpf; Wort erft der jebigen Epr.: (Pflanzen vie) 
immer als sehädlinge nuftreien, die parasitischen pilze 
Ausland 1857, 9280; vgl. auch nutzling. 

Schaf, n. Name eines Wolle tragenden Nubtieres; 
nur weitgerm., an Stelle eines gemeingerm., (goth. avis, 
abd. awı, mbd. awe) empor gekommenes Wort, dem 
ſanskr. chäga Bock urverwandt und wabrſcheinlich jo» 
nah aus der engeren Beb. des Schafbodes erweitert: 
altengl. sceäp, altfädhl. seäp, abd. scät, mbd. schäf. 
Plur. in der alten Spr. wie der Ging., der heute all= 
gemeine Plur. sehafe fhon im 14.35. mitteldentfch: 
ıch sende üch alse di schäfe mitten undır di wolfo 
Behaims Evang. Bud, Matth. 10, 16. Nach Nubbara 
teit und Eigenſchaſten viel in Sprichwörtern, Nebenss 
arten, Bergleichen: fromm, sanft, geduldig, dumm wie 
ein schaf; es gehn vil gut schaf in einen engen stall 
Garg. 1$4; wer sich zum schafe macht, den fressen 
die wölfe ein räudig schaf stcokt die ganze herde an, 
man soll die schafe scheren, aber nieht rupfen. die 
grezählten schafe friszt der welf auch. das schaf hat 
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einen goldenen fusz Simrod 4765 jetzt . . ist es 
zeit, das sehäflein zu scheeren Hebel 2,136; sein 
schifehen ins troekene brivgen, Gewinn oder Ber: 
mögen in Eicjerheit (von Adelung als Umdeutung 
des niederd. schepken Schiſſchen gefaßt, aber Doch wohl 
nur an die bibliihen mannigfachen Anſührungen der 
geſammelten und in den Stall geführten Schafe ans 
lehnend): vetter Reinhold werde es auch lernen, sein 
schufchen ins trockene zu bringen Benebir red. Stud. 
3, 13; sein so lang und sorglich gepflegtes schäfchen 
ins trockene zu hriogen Keller Werle 1, 117; — übers 
tragen, als [cheltende aber anch fofende Bezeichnung für 
Perſonen; nad) der Dummheit eines Schafes: Jud, du 
bist ein einfeltig schat JAyrer 2432,21; in hinsicht 
des natürlicheu verstandes . . fehlte es ihr so schr, 
dasz sic als ein vollständiges schaf in der dunkelsten 
gemütslage verharrte Keller Sinnged. 50; ein ge- 
duldiges, gutes, frommes schaf Campe; das schaf von 
einem maone ebd.; im mitleidiger, zärtlicher Rede: ich 
aber musz, ich armcs sehaf, für eure sünden hangen 
Voß 6,146; schlaf wohl, mein schäfchen! Goethe 
Milfchuld. 1,6; auch ironiich: es fand der chmann sein 
verenligen, sein frummes schal, sanft in Leanders 
armen liegen Cronegt 2,338; nad) dem biblifchen 
&leihnijfe von den Schafen und dem Hirten (Sob. 
10, Ljf. u. 8.): seine geistliehen schafe hüten, weiden, 
von einem Diener des göttlichen Wortes gejagt; die 
heilige kirehe wird euch verlohrne schafe mit erneuter 
liebe in ihren mutterschoos aufnehmen Schiller Räub. 
2,3; Eonterung der böcke von den schafen, vgl. unter 
bock. Dim. schäfehen gebraudt fir den Martentäfer, 
die Blütenkolben gewijjer Bäume, die weißen Kämme 
der Wellen, und die leichten Wölkchen am Himmel: 
diese leichten wölkehen, die hei uns schäfehen heiszen 
Goethe 51, 206; vgl.: ein aufgehäuftes flockig löst 
siehs auf, wie schäflein tripplend, leiehtgekämmt zu 
hauf 236. — Zufammenfeßungen: Schafampfer, m. 
Name des feinen Sauerampfers. — Edajblattern, 
Plur. beſondere Art_Blattern bei Schaſen. — Schaf—⸗ 
bod, m. männliches Schaf. — Schafbremſe, £. beſondere 
den Schaſen gefährliche Bremfenart. — Schafbutter, f. 
Butter aus Schafmilch. — Schafdarm, m. Darm eines 
Schafes, befonders zu Darmfaiten. — Schaffell, -fleiſch, n. 
Fell, Fleiſch eines Schafes. — Schafgarbe, f. Bezeichnung 
ber Pflanze achillea milleſolia; vgl. garbe 2. — Edjaj- 
gras, n. die Pflanze festuca ovina. — Schafhaut, f. 
Haut, Fell eines Schafes; die weiße durchſichtige Haut, 
womit die Frucht im Mutterleibe umgeben if. — Schaf— 
herde, f. Herde von Schafen. — Edjafhirt, m. Hirt der 
Schaſe. — Schafhürde, f. Hürde zum Einpferden von 
Schafen. — Edafhuften, m. ein trodner Huſten, wie 
ihn die Echafe haben. — Schafläfe, m. Käſe aus Schaf: 
mild. — Schafleder, n. Leber vom Echaf; im ſcherz— 
baften Bergleih, an den Doppelfinn von ausreiszeu 
(f. dort) anlehnend: ausreiszen wie sehafleder, davon— 
geben. — ſchaſmäßig, nah Art eines Schafes: nnge- 
achtet seiner (einc8 Dienere) ziemlich schafmäszigen 
mienen Wieland Sylv. 1,9. — Schafmilch, f. Milk 
von Schafen: butter, käse von schafmileh; ais Gericht: 
da wıll ich ihr eine schafmileh vorsetzen Weiße fon. 
Op. 3,222; — Name der Pilanze riten aynus castvs, 
jonft auch sehafmanl, schafmtlle: wer das krut genant 
schafmilch bei im hat Tollat marg. med. 3b, — Schaf— 
mit, m. Mift von Schafen; bildlich von nichtsmerten 
Tingen: weil er solchen schafmist (Gelb) nicht hoch 
achte Simpl. 1,446; in berber ſtudentiſcher pr. schaf- 
mist schwatzen, dummes oder nichtige8 Zeug. — Schaf— 
mutter, f. meiblihes Schaf im Berbältnis zu feinem 
Lamm; bildlich ef. 40,11. — Schaſpelz, m. Pelz aus 
Schaffellen, melota Friſch; im einfachen schafpelz 
Freytag Bild. 1,321; bildlich von einem gefährlichen 
Heuchler, ein wolf im schafpelze (schofspelze), nad 
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Matth. 7,155 ich will dem wolf den schafpelz wohl 
entreiszen Grillparzer 9,46. — Schafſchur, f. das 
Scheren der Schafe; als Feſt und Unterhaltung: die 
schaafschur, eina pfälzische idylla Dialer Müller 
1, 225; in Älterer Spr. schafscher Sarg. 93. — Schafs— 
cſicht, n. Geſicht eines Schafe; von einem dummen 
Menſchen: er hat, macht ein schufsgesieht; hofmarschall 
(mit einem schafsgesieht) Schiller Kab. 3,2; aud 
er ist ein schafsgesicht; als Schimpfwort: schafs- 
gesicht! HvKleiſt zerbr. Krug 9. — Schafs-(Schaf-) 
Iopj, m. Kopf eines Schafes; Bezeichnung einer be— 
jonderen Kopfbildung Bein Pferde; Schimpfwort fiir 
einen dummen Menfchen: wie cin wahrer schafskupi 
steht er Boie 325, kann denn nieht der deutsche 
mann zum deutsehen manne sagen: du bist cin sehafs- 
kopf Immermann Münchh. 2, 5; es sind grosze 
schafsköpfe Freytag Valent. 4, 2; Name eines Karten 
ipiels. — ſchaſsmäßig, nad) Maß und Art eines Schafes: 
ich mochte wohl eine etwas sehafswnäszige physiognomie 
schneiden Gaudy Erz. 79. — Schafsnafe, t. Naſe eines 
Schaf oder wie eines Schafes; von Menſchen: die 
harte saugende brüst machen den kindern kumpfe 
schafsnasen arg. 484; auch Echeltwort: du schafs- 
nase! — Chafitall, m. Stall für Schafe; übertragen: 
schafstall der kirehe Schiller 8,238; aus dem geist- 
liehen schafstall JPanl Fleaelj. 1,46, vgl. dazu Joh. 
10,1. — Schafweide, t. das Weiden der Schafe; Ort 
wo Schafe geweidet werden; — Pilanzenname für salixr 
pentandra, glatte Salweide, Bitlerweide. — Schaf— 
wolle, f. Rolle von Schafen. — Schafzucht, f. Aufzucht 
von Schafen, bejonders zur Gewinnung der Wolle: 
auf feine schafzueht gieht man gar nichts (in England) 
Moltfe 6,310. 

Schäfer, m. Hüter der Echafe, ahd. seiphare, mhd. 
schätiere: opilio sehefer, sehefer, schever, nd. sehepper 
Dief.; Habel ward ein schefer 1. Moſ. 4,2; ihr sehäfer 
da pfuscht doch gewöhnlieh halh in das hexengewerb, 
herzspann zu vertreiben und zahnweh Voß Idyll. 
11, 46; lohn hat . . der schäfer seit der letzten woll- 
sehur nicht bekommen Freytag Soll 2,29; in geifts 
lihen Sinne: freilich ists auch kein vorteil für dia 
heerde, wenn der schäfer ein sehaaf ist d. junge Goethe 
2, 216; — Figur der Idyllendichtung, befonders zärtlich 
Piebender: ist irgend zu erfragen ein schäfer umb 
den Khein, der sehnlich sich beklagen musz üher 
liebespein Opit 2, 189; ein schäfer auf der flur, den 
lieb und treu biseelen Bellert Sylvia 2; bis. . ihr 
mund erlaubt, dasz ieh ihr schäfer sei 113 1, 197; im 
Spott und Tadel: Fulvia foppte mich als einen blöden 
schäfer Heinſe Ardingh. 1,209; nicht schäfer saszen 
an der tafelrunde Schiller Jungfr. 1,2. Landſchaft— 
lich heißt schäfer auch Befiter oder oberſter Yeiter eıner 
E hafberbe, im Gegenfat zum bloßen schafhirt: beide 
find unterfdieden Aventin 1,924. — BZufammene 
ſetzungen: Schäſergedicht, n. bukoliſches Gebiht, Art 
Idylle. — Edjäferhund, m. Hund eines Schäfers; Be— 
zeihnung einer befonderen Hundeart. — Schäjerhütte, f. 
Hütte eines Schäfers; in ber Idylle: die unschuld ... 
wohnt in schäferhütten Wieland Idr. 1,9. — 
Schäferlarren, m., =farte, f. Karren in dem ber Schäfer 
Nachts bei ter Hürde Unterkunft findet. — Schäfer— 
Icben, n. Leben eines Schäfers, ibylliiche8 Teben: die 
Just des schäferlebens Hagedorn Ob. 1,14. — Edjdfer: 
licbe, f. idyllifche Liebe: itzo ist so eine poetische 
schäferliebe nieLt iedermanns werk Rabener 4, 161. 
— Scäferlied, n. Lied von und für Cchäfer, armen 
pastorale Stieler. — Schäfermädchen, n. Mädchen 
das Schafe hütet, Schäferin. — ſchäfermäßig, nad Art 
eines Schäfers: wie schäfermäszig, wie gelreu will 
ich Climenen lieben 13 1,197. — Schäferroman, m. 
Roman der von Schäfen handelt: altfranzösısche 
schäferromane Keller Werke 1,16. — Schäferſpiel, ». 
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Spiel der Schäfer; Liebesſpiel: sie erfuhr das ganze 
schäferspiel Wieland Diana u. Endym. 118; Art der 
dramatijhen Dichtung, beſonders im 18. Ih., nad dem 
Borbilde franzöfiiher bergeries: das band. ein schäfer- 
spiel von Gellert 1744. — Schäferſtab, m. Stab wie 
ibn Schäfer führen. — Schäferſtand, m. Stand ber 
Chäjer; idylliſches Leben: die ersten schönsten selten- 
heiten der schnell verschwundnen goldnen zeiten ent- 
wichen mit dem schäferstand Gronegf! 2,201. — 
Schäferſtunde, f. Stunde zärtliden Berfammenfeing, 
Überfegung des franz, keure du berger Abelung; 
der schäferstunde schwelgerische freuden Shiller Karl. 
2,5; frei: alles so schön (vom Schöpfer geſchaffen) . . 
überall das werk sciner himmlischen schäferstunde 
Kab. 5, 7; aud im Dim.: ein schäferstundchen halten. 
— Chälertatz, m. Tarız von Schäſern; befonderes Felt 
ter Schäfer einer Gegend mit Tanz Friſch. — Eifer: 
welt, f. idylliiche Welt: der unschuld ruhiges vergnügen 
berluckte noch die schäferwelt Eronegf 2, 200. 

Schäferei, S., 1) Anftalt zur Aufzucht und Hut von 
Schafen, nıht. scheferie: das vier schefferyo sollen sin 
tzu Selbult in dem gerichte Meist. 3, 420; den lämmern 
auf Ihrer schäferer Wieland Ehle. 3,9; er ist be- 
sitzer einer schäferei Platen rom. Det. 1; übertragen, 
in geiftlihen Sinne: (wir, der Bifchof) sind verpflicht 
.„. die scheferei des herrn, se uns befolhen .. zu be— 
waren Luther ], 2174, 2) Schäſerfeſt, Mastenaufzug 
in Schäfergewändern: den 16. (Febr. 1662) ist darauf 
eine grosze schaflerei im landhausz gehalten worden, 
wobei 160 verkleidete persenen gewesen Anzeiger für 
Kunde deutſcher Vorzeit 1865, 1485 — Schäfergedicht, 
überfetung von franz. bergerie: schäfferey ven der 
nimfen Hercinie von Opitz 1622, — Schüferiu, f. 
Frau eines Schäfers; Schafe hütendes Mädchen, Figur 
der Idyllendichtung: schuar von jungen schäferinnen 
Haller 26; un dem reinsten frühlingsmorgen ging 
die schäferin und sang Goethe die Spröde; Geliebte 
des Schäfers: dert weint um grabe seiner schäferin 
ein schäfer Schiller Semele 522. — ſchäferlich, nach 
Schäſerart: schäferlich... cin puar mal für sie sterben 
Bürger tas Lob Helenens; als . . in schäferlicher 
schnsucht mir das herz zerschmelzen wollte S cheffel 
Tromp. 137; die berren hatten sich mit hulfe der 
mode so schäferlich als möglich gemacht Keller 
Sinnged. 112. 

Schaff, n. Gefäß, Faß, Schöpfgefäß; weſtgerni. Wort, 
altſächf. skap, ahd. scaf, mhd. schaff, engliſch iſt skep 
Getreide-, Bienenkorb; deutſchen Urſprungs, zu schuffen 
und schöpfen (f. d.) gehörig, vgl. auch unter schiff; Plur. 
schaffe, älter und landſchaſtlich schäffer (3. B. ſchleſiſch 
Steinbad). Als Gefäß, für Schöpfen, Baten, Auf: 
bewahren von Slüffigleiten: hett ich cin schaff mit kaltem 
wasscr HSachs Faſtn. Sp. 1,38; badt denselben .. in 
einem gulden schaft Fiihart Dom. Leben 4362; cin 
hölzernes schaff Heyfe 8, 242; ſprichwörtlich: es regnet, 
als wann man mit schäffern güsse Friſch; — als Maß, 
befonters für Getreide: modivs chorenmas o. schatf 
Dief.,; ein schaff rorgen D. Städtechr. 5, 1305 vgl. 
schetfel. Im Niederdeutſchen schapp, in hochdeutſcher 
Form schaff, für einen Schrank; |. unter schalt. 

Schaffen, berworbringen, ins Werk feken, einrichten, 
arbeiten. Zwei verfchietene Bildungen aus Finer, nur 
germianifchen, in urverwandten Epr. nichts ficher ent= 
iprechendes bietenten Wurzel, tie mannigſach ſich bes 
rühren nnd in einander iibergeben: gemeingerm. ſtarkes 
Berbum, gotb. skapjan, altnord. skep)a, altengl. eceppan, 
altirief. skeppa, altfächf. skeppian, ahd. skephen, nıbr. 
schepfen, und durch Angleihung ter Infinitive und 
Träjensformen an das folgente, abt. scapban, scufun, 
mb. schaffen; und ein nur altnorbifd und hochd. er— 
ſcheinendes ſchwaches, altnort. skapa, ahd. scafon, 
ecaHön, mhd. schatſen, Ableitung von altnord. skap, 
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Beſchaffenheit, Sinn, Neigung, ahd. scaf, Geſtaltung, 
Einrichtung, Art; die neuere Spr. hält die beiden Worte 
ihrer Bed. nad mehr auseinander, als bie Ältere. 
1) ftarkjormiges schaffen, — beroorbringen zu einem 
Dafein, aus innerer Kraft geitalten; von Gott: daz 
ich got pin... ih scuof iuuh Notker Pf. 45, 11; im 
anfang schuf gott himel und erden 1. Moſ. I,t, got 
schuf den menschen jm zum bilde, zum bilde gottes 
schnf er jn, und schuf sie cin menlin und frewlin 27; 
gott hat den menschen geschaffen aus der erden Eir. 
17,1; das ist gott... der mich, und euch alle zu 
lebendigen schuf Klopſtock Mefj. 5, 176; in ber Formel 
wie ihn gott geschaflen bat, nadt; in naturalibus, wie 
mich der herr geschaffen hat Immermann Mündb. 
t, 11; von ter Natur umd fhöpferifhen Kräften ber 
Welt, in neuerer Epr.: warum o! schuf dich die natur 
..gefällig, liebenswerth Goethe nat. Todt. 2, 1; un- 
bekaant sind mir die mächte, die mein clend schufen 
4,2; obne Obj.: die linden lufte... sie schaffen an 
allen endeu Uhland 35; in ihnen (Vers und Form 
des Gejanges) schuf das sprach- und klanggefüht des 
volkes siecuer Freytag Bild. 1,297; in: Part.: der 
weise beschbleicht forschend den schaflenden geist 
Schiller Spaz. 132; die riesentechter der schaffenden 
natur, Uelvetia Hölderlin 109, die schaffende kraft 
Keller Nachl. 226; sehaffendes leben; sprach er... 
in gesteigerter stimmung, frei schuffend Freytag 
Bild. 1,296; ihre weich geschaffae secle Müllner 
Schuld 2,1; in den Formeln zu, für etwas geschaffen 
sein; die beiden sind für einander wic geschufen; 
von Menſchen in freier Fünftlerifcher, bildender, gelebrter 
Ihätigleit: ein kunstwerk, gemülde, gedieht, drama; 
einen zweig der wissenschaft neu schuffen; damals .. 
war es der fürst selbst, der die bildung scinem velke 
schuf Freytag Bil. t, 329, zu göttern schaffst du 
menschen nic Si iller an einen Doraliften; alles was 
an ihm war, hatte er sich selbst verschaflt und ge- 
schaffen Goethe DuW. 14; Frankreich schuf sich frei 
Klopfiod 2,111; (Kalypfo) verhiesz auch, mich un- 
sterblich zu schafleu in ewig blühender jugend Voß 
Odyſſ. 7, 257; das Part. geschaffen früher von Art 
und Natur eines Weſeuns oder Gegenftandes, wofür 
jett beschuffen (j. d. 1): swer redete als der sin ge- 
schaffen ist Schweiz. Dlinnef. 350, 211; wie wel die 
sach also geschaflen, dasz .. Garg. 41; — bie ältere 
Epr. verwendet das ftarle Berbum mannlgfach in ter 
Bed. tes ſchwachen (schuff der hauptman, day cr daz 
haben must D. Städtechr. 2, 258; sie hett ain sun, dem 
schuef der herr 10000 guldin 5, 166; get. . schucf, 
das er sich fürter Abraham und nit Abram selt nennen 
Aventinus 1,90; er ergab sich an die Römer, tet 
was si mit im schucfen 459 u. f. w.), Die neuere Spr. 
hat dieſe Vermiſchung wieder befeitigt, mit Ausnahme 
weniger Beifpiele: der arbeiter sasz auf’ seiner... hufe, 
oder schuf im haushalt des häuptlings Freytag Bilt. 
1,69; dem schufe ich zur stunde eiu golddurchwirkt 
gewand Schefſel Waltbaril. 311; tie zum Teil nicht 
ohne Anllang an tie Ber. bes ftarkformigen schaffen 
find: er... schuf sic zu den ersten in seiner hunnen 
heer 92; die uberlebenden aber schufen ihm festliche 
bestattung Freytag Bild. 1,55. 2) ſchwaches schaffen, 
von der Bed. des Einrichten, Ordnens und Anordnens 
ausgehend, wie jih namentlich im Altnord. noch zeigt; 
jubere schaffen Dief.; was die ubirkeit schafft, darinn 
scit rehorsam. denn schaffen heıszt gebieten Luther 
trit. Ausg. 12,328; was schaffst du? quid jubes? wie 
Sio schaffen, ad nutum tuum Steinbad; nun sugt, 
ihr herren, was ibr schafft Goethe Fauſt I; noch jekt 
oberbeutich schaffen befeblen, einen schaffen ihn ges 
Bieten Schmeller; im älterer Spr. aud in Bezug auf 
feinen letzten Willen, vermaden: künig Nicodemus hats 
(tag Königreih) dem römischen reich vermacht und 


248 ſchaffen. 

geschaft Aventin!, 672; schaffen, feinen letzten Willen 
belannt machen Adelung als pfälzifch; bewirken, daß 
etwas aefhieht: wöllen wir . . schatfen, das jr sicher 
seid Matth. 28,14; schaffet, das sich das volk lagere 
Sob. 6,10; schaff, das tagwerk meiner hände, hohes 
glück, dasz ichs vollende Goethe Hoffnung; mitt all- 
gemeinem Acc.: ich schaffs, das der verderher umb- 
komet ef. 54,16; mit beſtimmtem Ilce., bewirken, als 
Grund und Urſache: schmerzen schaffen oder bringen, 
dolorem parere Maaler; mitgefühl des unrechts 
schnfit dem unterdrückten unverhofte freunde Schiller 
9, 352; und reiszen mir die kleider, das schafft mir 
wenig harm Geibel 3, 13; bänfiger und mannigfaltiger 
— bewirken durch Thätigkeit, Mithilſe: schatte geld; 
da gib rath, da schaff hülfe Goethe Clavigo 4; wir 
können sie (die Mittel) nicht schaffen Biſsmarck Red. 
4,252, wil ich ... mich bevleiszigen, das ich ewer 
bestes schaffe 2, Macc. 11,19; er wird, wenn er an jn 
kompt, seinen willen schaffen Dan. 11,16; (fie) wolten 
schaffen groszen frommen Alberus Fab. 11,32; (ein 
Herr) der unser bestes will nnd schaffen kann Schiller 
Br. v. Meif. 745 namentlih mit perfünlihen Dat., 
— einem zuwenden, verichaffen: der herr schaflet ge- 
reehtigkeit und gericht allen, die unrecht leiden Pf. 
103, 6; eim ein weib schaffen, einer einen man schaften 
Maaler; ich hatte, was ihm freiheit schaffen konnte 
Schiller Pice 2,7; einem einen dienst, eine stelle, 
wohnung, sich lebensunterhalt (Hänffer d. Geſch. 
3, 133), den truppen ruhe (39), einem einlasz (Frey— 
tag Ahnen 5, S4) schaffen; um jeder friedensbedingung 
eingang zu schaffen Moltte 4, 1335 die einrichtung 
(bat Berechtigung) nur dann, wenn wir reichsfinanzen 
haben, und ich hoffe, wir werden sie nns schaffen 
Bismard Ned. 9,150; in vielfadh und verſchieden er— 
weiterter Fügung: etwas hinzu, hinweg, hinaus, fort, 
her schaflen, auch zufammengerüdt gejchrieben; da er 
sie von sich geschatlet hatte Marc. 6,46; einen, etwas 
zur stelle schaflen; dasz er rezungslos in sein zelt gc- 
schafft ward Dahlmann dan. Gefd. 1,331; den... 
verborgenen kern der religion wieder einmal rein zu 
tage zu schaffen Ranle Werke 1,165; sich einen oter 
etwas vom halse schaffen; den menschen muszt du dir 
vom halse schaffen Benedir Gtörenfrieb 1, 11; aus 
den augen (Heyſe 6, 195), aus der welt (21, 177) 
schaffen; sich die lasten des kricges vom leibe zu 
schaffen Häuſſer d. Geſch. 3,2355 schafft die sudel- 
köeherei wohl dreiszig jahre mir vom leibe? Goethe 
Fauſt I; so möge er ihn wenigstens aus seinem lande 
schaffen Ranke Merle 1,270; in den Begriff dee Er— 
werbens übergetreten (vgl. an-, beschaffen): haben Sie 
sich diesen kostbaren staat selber geschaft? Gellert 
2008 1,6; dasz wir uns ein hübsches kleid auf den 
leib schaffen können G octhe Sery n. Bät.; — = ber: 
richten, wirlen, thätig fein, allgemeine Bezeichnung einer 
Thätigkeit: seine brüder die im hause schafiten Web. 
11,12; ein ampt ... das sie schaffen und tragen 4. Moſ. 
4,24; alles gerete, damit man etwas schaffet 3. Moſ. 
11, 32; so schaff ich am sansenden webstnhl der zeit 
Goethe Fauſt I; der mann musz . . wirken und 
streben, und pfßanzen und schaffen Schiller ®lode 
ill; lust und freunde des schuffens Häufſer d. Geſch. 
3, 146; in ber Frage: was schaffst du? (was thuft du 
da) Schiller Graf v. Habsburg; in feiten Formeln: 
zu schaffen haben, zu thun, zu verrichten haben: ich 
hab ze schaffen oder za thun, est mihi negotium, ich 
hab mer ze schaffen und ze thün dann andere, plus 
oneris habeo quam alii Maaler; was haben meine 
freunde in meinem hause zu schaffen? Ser. 11,15; auf 
Nechtsftreit bezogen: wo sie was zu schaffen haben, 
komen sie zu mir, dus ich richte zwisehen einem 
jglichen und seinem nchesten 2, Mof. 18, 16; mit einem 
zu schaffen haben, in Bezug auf Anſprnch, Begehren, 
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Gemeinfchaft: was hastu mit mir zu schaffen, dss du 
konest zu mir wider mein land zu streiten? Richt. 
11,125 habe du nichts zu schaffen mit diesem ge- 
rechten Mattb. 27,19; Luther betheuerte, er habe 
nichts mit den Böhmen zu schaffen Ranke Merle 
1,253; verblaßter: was hat der tapfre ınann mit meiner 
stillen seligkeit zu schaffen? Schiller Karl. 2,7; in 
geichlechtlicher Beziehung mit einer zu schaffen haben; 
kein weib sol mit eim thier zu schaffen haben 3. Mof. 
18, 24; sich zu schaffen machen, in einer Thätigfeit: 
Martha aber machet jr (fi) viel zu schaffen jm zu 
dienen Lue. 10,40; der briefausträger machte sich eilig 
zu schaffen Rofegger Waldheim. 2, 284; etwas gibt, 
macht zu schaffen, verurſacht Mühe und Anftrengung, 
mit dem Nebenbegriff der Sorge: der handel giht mir 
vil ze schaffen, macht mich angsthaft, ancium me 
haee res habet Maaler; er (der Papft) hoffte, ihre 
(der Proteitanten) opposition wider den kaiscr zu be- 
nutzen, um diesem hinwiederum zu schaffen zn geben 
Ranke Päpſte 1, 120; treibe ich das studium der 
nationalökonomie, obwohl meine eigene mir schon 
genug zu schaffen macht Moltfe 4,67; — in be 
dentendem Sinne, — durch Thätigfeit ausrichten, mit 
Erfolg thätig fein: Antiochus kundte nichts schaffen, 
sondern muste wider abziehen 1. Macc. 6,4; da aber 
Pilatus sahe, das er nichts schaftet Diattb. 27, 24; was 
wollt ihr schaffen ohne diesen arm? Schiller Sunafr. 
2,2; mit eitler rede wird hier nichts geschattt Tell 
1,1; vor Dingen = fördern: etwas schaft; cs will 
gar nicht schatien; sitze ich sechs bis acht stunden 
hinter einander weg und schreibe. es schafft aber auch 
Moltke 6, 82; — eingeengt anf Handarbeit: den er- 
beitern, die da schafleten am hause des herrn 2, Chron. 
24, 12; man drücke die leute mit arbeit, das sie zu 
schaffen haben 2,Mof. 5,9; was hab ich nicht schon 
schaffen müssen! Goethe Fauſt I; jeden tax schatite 
sie emsig in der wirthschaft Freytag Bild. 1,89; 
jett meift noch im oberbeutfhen Handwerkerkreiſen; in 
anderer Einfchränfung: in schweizerischer, schwäbischer 
und österreichischer mundart bedeutet das wort schaffen 
handeln, kaufen und verkaufen Gtolberg 6, 52; 
bairifch mit einem schaffen, verhandeln, Geſchäſt machen 
Schmeller; — ſchwaches schatien für ftarfes in älterer 
Spr. häufiger (diu gruntfeste si gescatfet Genefis in 
den Fundgruben 2, 12) als in ber neueren, wo es nur 
noch ausnahmsweiſe gefunden wird: gott... schafte 
wesen Lefjing Chriſtenthum der Vernunft S 135 das 
fratzenhafte das ein düstrer wahnsinn schaffte Goethe 
Div. 1,2. — Schaffer, m. der da erſchafft, Schöpfer, 
ahd. skaffari, mhd. schafisere: schafter, procreator, 
genitor, eonditor Maaler; von seiner weisheit, als 
er schafler wsr Gleim 6,545 — nad) ſchwachformigem 
schaffen — anorduen, Bezeichnung eines leitenden und 
beauffichtigenden Beaniten: economus schafler, schefler 
Dief.; soll cinem mahl nur zwang und ékel fehlen, 
so musz Torquat zum schaffer dich erwählen Hage— 
dorn Horaz 222; lirchlich schaffer diaconus, archi- 
diaconus Stieler; vgl. das folgende. — Schaffuer, m. 
Ordner, Auffeher, Nebenforn zu schaffer, von ſchwach— 
formigem schaffen gebildet, mhd. schaffenere: economus, 
procurator schaffner, schaffener Dief.; häusliches oder 
öffentliches Amt: die herren von dem capittel oder jr 
pfleger oder jr schaffner Weist. 4, 123 (von 1397); 
schaffner der kaufleüten, institor, schaffner in eim 
rächtshandel, sequester, ein schaffner oder verwalter 
einer gemeind, actor Maaler; der schaffner, der über 
die baulichkeiten gesetzt ist Goethe DuW. 11; das 
essen, das der schaffner ihm auftrug Heyſe 7, 148; 
jetst meift Interbeamter im Poſt- und Eiſenbahnweſen. 
— Schaffnerin, f. weiblicher Schaffner, mhd. schatla- 
nzrinne: des hauses schaffnerin Goethe Fauſt IT 3; 
am pfarrhausfenster stand die schatfnerin Scheffel 
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Tromp. 35; dasz die schaffnerin körbe voll saftiger 
früchte un. schalen edeln weines bringe CF Meyer 
Ang. Borzia 101. — Edafjung, f. Handlung bes 
Schaffens, Anordnens, Einrichtens (mid. schatfunge 
als teftamentarifhe Beitimmung, wol. schaffen 2): 
schaffung, crealio, concilialio, comparalio, inventlio 
Steinbad; was seiner (Gotte8) schaflung bessres, 
was sein bestes ist Gleim 6,54; gedanken... welche 
bei der schaffung der neuen wichtigen institution masz- 
gebend gewesen sind Biſsmarck Neb. 12, 10, die 
schaffung von den dreizchnten hauptleuten Moltte 
1, 12 

"Chafött, n. Blutgerüft, Lehnwort aus dem franz. 
cehafaud, welches wieder dem ital. catafaleo entfpricht; 
bei Nebring 253 nod in der fremden Schreibung 
ehafot, echafaut (1065 schavot) and in der allgemeineren 
Bed. Shaubühne, Schanplag, Mauer- und Baus 
gerüfte, daneben in der des Gerichtsplatzes und Raben- 
fteins, auf welder Yetsteren die heute allein gebliebene 
berubt: schavot, meistens cinen exemplarisch an lcib 
und leben zu strafen Friſch; das schafott, blutbuhne, 
blutgerüst Adelung; wandert cr auf das schafot 
slopftod 2,156; dasz der letzte vertreter des er- 
lauchtceu schwäbischen kaiserstammes unter dem beile 
eines französischen eroberers auf dem schafott starb 
Bismard Red. 6, 205. 

Schaft, m. !) Stab nnd Stabförmiges; gemein 
germ., goth. nicht bezengtes Wort, altnord. al8 Neuir. 
skapt, ſonſt Masc.: altengl. sceaft, altfächf. ahd. scaft, 
be. schaft, urverwandt zu Tat. scapus Stil, Schaft, 
griech. skepton, skeptron Stab, Herrfaherftab; neben 
dem gewöhnlichen Plur. schäfte, mhd. schefte begegnet 
auch unumgelantetes nihd. schafte (Lexer), nhd. wohl 
kaum mehr. Die älteſte allgemeine Bed. des Stammes, 
Pfoſtens und Stabes (ahd. scaft, arundo, calamus, 
truneus Sraff, altiächf. seaft Etange Heliand 5651) 
bat ſich verfchiebentlicd gefpalten; Holz eines Speeres 
oder einer Yanze: daz diu sper niht ganz beliben . . 
daz ir ietweders schaft wol in hundert stlicke brach 
Smwein 7102; der schaft scines spieszes war wie ein 
wcber bawm 1. Sam. 17,7; dasz mit dröhnender kraft 
des spcers ... wucht bis zum schaft den stahlschild 
durehflog Leuthold Geb. 250; aud der ganze Speer, 
die Lanze felbft: sö ei... schuzen den schntt ib. 129; 
rübrt ihn des schwarzen (Nilter®) schaft mit. . macht 
Wieland Geron 84; vordrängen die Grajer, bewchrt 
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Sahne: het an einen schaft den tiwern pfelle (Fahnen: 
tuch) genomen Parz. 657,27; vier landwehrbataillone 
erhielten . . fahnen. der könig, die prinzen und die 
hohen anwesenden schlugen jeder cinen nagel in den 
schaft Moltke 6, S4; auch schaft der cisenstange im 
Gegenfab zur Spite einer folden Drofte 323; Stamm 
eines Baumes, im Gegenfab zu Wurzel- und Aſtwerk: 
schaft oder stamm des baums, fruncus orboris Friſch; 
die schlanke fichte mit schsft und wurzeln Goethe 
15, 303; schaft an schaft (im Palmenbaine) Droſte 
109; in ber Banlunſt: schaft einer säule sceapus 
columnae Friſch; audy schaft am leuchter, scapus 
candelabri ebd. einen leuchter... daran sol der schaft 
mit röhren, schalen, kucufen und blumen scin 2. Mof. 
25, 31; an einem Federliele der obere mit Darf ge— 
füllte Teil; bei Schuhmachern Beinröhre des Ctiefels, 
stiefelschaft; bei Gewehren: der schaft verbindet sänımt- 
liche gewehrtheile zu einem ganzen und dient zur 
handhnbung des gewehrs Inftruct. 365 fonft in gewerb— 
liher Spr. ſtabähnliche Geräte bei Schlofjern, Mebern, 
Nabdlern, auch die einzelnen Etränge eines Tanes; — 
männliches Glied an Menſchen und größeren Tieren 
Adelung. 2) schaft, als Masc. und Neutr. Geftell 
für Hansgerät und Bücher, vielleiht ein ganz anderes 
Wort; nieberd. als schap erſcheinend, in die Bed. 
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Schrank übergegangen, von da aus auch bochbeutfch 
schaff Schrank Campe; fonft als Etellbrett: der schaft, 
abacus, podium, dressoir, anrichtbank Schottel; 
nam ein glas von dem schaft Widram Nachb. dub; 
bucherschaft, Bücherſchrank oder Bücerbrett Adelung. 
— ſchäften, mit einem Echafte verſehen, ahd. scaften, 
mhd. scheften; lauzen, bilchsen, auch kanonen, auf bie 
Lafette Icgen Adelung; bei Jägern leine schäften, 
jie, wenn fie gerijjen, ohne Knoten wieder zufammien 
maden; Part. geschätter im Forſtweſen, lang-, hoch- 
geschäftete bäiume, mit folhem Schaſte verfehen. 

Schäker, m. der Scherz, Mutwillen treibt, Schall 
Adelung; der alte schäker ... in ciner weinlaunc 
Immermann Mündb. 2,168; in koſender, ſcherzender 
Anrede: kleiner, loser schäker! beſonders in Bezug auf 
Liebesfherz; in böfem Sinne, ber tüdiih nedt und 
quält: herr schäker ... hör auf mich zu bewitzeln, 
und sich dich für! Wieland Eommermährd). 2,413; — 
Scherz: seiuen schäker mit jemand haben Campe. — 
Schälerei, f. wicberholtes Schälern, Spaßen: sch. mit 
jemand treiben; dasz cs (Feenmärchen) schäkereien 
scien Wieland Sylp. 1,45 ſcherzhaſter, ſpaßmachender 
Gegenftand: da wir ihn um arznei plagten, .. gab er 
doch jeder eine dose wohlriechender und wohlschmecken- 
der schükereien Goethe Lila 1. — Schälerin, f. weib⸗ 
liche Perſon die ſchäkert; fcherzender Borwurf: schäkerinn! 
Teffing Minna 3,10. — ſchälern, Spaß, Scherz mit 
Jemand treiben; dem Urfprung nad bunffes, erſt im 
18.35. häufig auflommendes Wort, das vielleicht Ton— 
wort ift, bergenommen vom lauten Lodrufe ber Vögel, 
wenn ein Im 16.35. in folder Bed. erfcheinendes 
schecbern mit sınferm Worte zufummenbängt: kain 
vogel im glenz hat kain rn, cr locket und schechert 
so lang mit seincm sanften sliszen gsang, pisz das 
sie sich alsam paren Archiv für d. Studium der neueren 
Spr. 41,75; wovon Friſchs Erflärung von schäkern, 
überlaut in Geſellſchaft lachen, solzte, profuse ridere, 
‚ein Wort jo vom Laut gemacht‘, nicht zuweit abjtchen 
würde Die Form ſchwankt in der älteren Epr. mehr— 
ſach; ich schäckere, treibe kurzweil, scherze Stein— 
bad; schäkern, schökern Adelung; befonder8 von 
Scherzen in Tiebedlaune oder aus Mohlgefallen am 
andern Geſchlecht: du (Amor) tschückerst Günther 
235; hier lacht die jugend und schäkert frei Boie 
344; weil die soldaten . . schwatzten uud schäkerten 
Keller Nachl. 253; mit einem, einer: das sag ich dir 
schükre mir nicht mit ihm ®ieland Eplv. 3,5; 
der mag mit ihr auf einem kreuzweg schäkern Goethe 
Fauſt I; sie... schäkerte mit dem gast Roſegger 
Waldſchulm. 8; aud: schäckerte mit seinem hund 
Schiller 3,536; in eriveiterter tranf. Sügung: da er- 
gritlen die schuitter die seusen, und schäckerten Christeln 
aus dem trauten geschwäz mit seinem liebenden Hann- 
chen Hölty 41; refl.: wir schükerten uns satt Hage= 
dorn Od. 3, 11; im Part.: scheckernd possenhaft 
Leffing 1, 1813 der schäkernde convent (Niren in 
einem verfunlenen Klofter) Uhland 400. 

Schal, abgeftanten, kraft: und geifilos; nur hoch— 
und nicberd. Wort, mhd. mnd. schal, dunkler Herfunft; 
Gteigerungsformen ohne IImlaut; schaal, abgesehmackt, 
insipidus Schottel; von Getränfen: das ein bier nicht 
schal wird, sondern allezeit gut bleibet Eoler 1, 77; 
schales bier, schnler wein Adelung; cin schnl pe- 
tränk Grabbe 2,24; bäufia übertragen: mit cim 
schalen bossen daher kommen Garg. 13; lustbarkeiten 
die... so herzlich schnal sind Leſſing an EKönig 
1772; schales leben (Wieland an Olympia 1,4), 
späsze (Heyſe 7, 149), mitleid (21, 59), betrschtuugen 
(Zreitfchle $, 666), kammerintriguen (BiSmard 
Brief 1552); nichts als die schale nussicht nuf cine 
bewaffnete neutralität Häuſſer d. Gel. 3,27; dasz 
bci ihnen von dem christenthum als schaler bodensatz 
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nur cine zweideutige moralphilosophie ubrig geblieben 
ist Bismarck Red. 1,1195 armselige zuflueht eines 
sehalen kopfes Leſſing Drum. 2; sehaler reimer 
(Hölty SS), spaszmacher (Freytag Handfdr. 2, 31). — 
Edjale, f. umgebende Hille, Hilfe und dem Ahnliches; 
gemeingern., teils mit langem, teil8 Kurzem Stamm— 
vocal ericheinend, im Goth. nicht nachgewiejen, altnord. 
skäl und skel, altengl. scealn, altſächſ. skala, ahd. 
seäla, mb. schäl, schale, schal und schelle, von welcher 
letzteten Form nbd. landſchaftliches schäle eniftammt; 
in nächfter Beziehung zu schelfe (f. d.), ferner zn goth. 
skalja Ziegel, im Ablaut zu schelle (f. d.), urverwandt 
zu litt, skelti fpalten, altſlav. skolika Hülfe, Muſchel, 
tufj. skala Rinde; 1) eng anliegende Hille einer Frucht 
oder eines Tiere, obst-, nusz-, äpfel-, pfrsich-, kar- 
totfel-, muschel-, sehildkröten-, krebsschale; aud) eier- 
schale (f. d.); cortexr schale, sehelle Dief.; Lesta die 
seelle von eym appel, ein schal von dem ey o. von 
eym andern ding ebd.; testudo haigt ain snek, darumb 
. . daz er mit niur schaln bedeckt ist Megenberg 
258, 24; eine perle, die verborgen in stillen schalen 
eingeschlossen ruht Goethe Taffo 2,1; ungewöhnlich) 
aud) von der Schlangenhaut: der schlange gleich die 
. . Deuverjüngt jetzt von sich streift die schale S Hiller 
Zerſt. v. Troja 83; am Menſchen, hirnschale; bein Wilde 
scheie hornartige Belleidung des Fußes; an Dingen, 
wurstschale; vielfach in tehnifcher Spri, sehale eines 
messers, buches; Bei ®iehformen, schale, äußere Form; 
bei Zimmerfeuten schalen Bretter, die eine Fläche ver— 
Heiden, 11.0.5 — viel in Bildern: kinder, die erst aus 
der schalen krochen sind Fifhart Bienk. 92°; dasz 
jr, so bald jhr ausz der schalen schliefet, werd nit 
wissen, wie jr euch breit genug machen sollet Garg. 
75; flugs in meine schale zurück zu kriechen Wie- 
land Daniſchm. 1; es brütct schon eine geraume zeit 
darüber, und der heutige vorgung hat nur die schale 
gesprengt Abd. 4,11; schlaf ist schale, wirf sie fort! 
Goethe Fauſt IL1; den niedlichsten koffer mit rothem 
saffian überzogen .. und angefüllt mit geschenken, 
die einer solchen schale würdig MWahlverw. 1,14; im 
Gegenfat zu Innerem, kern (f. d.): eine seele, die sich 
ihrer zwei zu lieben vermiszt, betheilet entweder eine, 
oder gar beide, mit eitelem sehein und schalen Lohen- 
ftein Arm. 2,465®; die schäle kann nur bitter sein, 
der kern ists sieher nicht Leſfing Nath. 2,5; deren 
scharfsinn nicht tiefer als in die änszere schale der 
dinre cinzudringen pflest Wieland Sylv. 5,1. 2 Hohl 
gefäß, urſprünglich einer Muſchelſchale nachgebildet; 
palera schale, offne schnl Dief.; zucker-, obst-, 
punsch-, trinkschale Adelung; trinket wein uns den 
schalen Amos 6,6; hutter bracht sie dar, in einer 
herrlichen schalen Nicht. 5, 25; cin wort geredt zu 
sciner zeit, ist wie gülden epfel in silbern schalen 
Spr. Cal. 25,11; was gulden und silbern war an 
bechern . . letfel und schalen Ser. 52,19; krystullne 
reine schale Goethe Fauſt I; die blutgefüllte schrle 
bringt man ihr zum opfer dar Schiller eleuf. Feſt; 
Dim. schälchen, für Kaffee oder Thee: wird kafice in 
kleinen schälchen gereieht Moftfe 4, 89; geschwind 
trink ein schälehen Ifſland Jäger 1,4; auf ein schul- 
chen thee meiu gast zu scin Freytag Ahnen 5, 379; 
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kalte schale, Name eines erfriihenben Gerichts, das in|ı 


Schalen gereicht wird (vgl. kalt): eine kalte schale 
machen, intritam facere Steinbady; ich müchte .. 
wohl cine kalte schnale davon (von Erdbeeren) esscn 
Gellert 2008 4,6; in Bildern: gieszcet aus die schalen 
des zurns gottes auf die erden Offenb. 16,1; banadı: 
über vüölker und reiche gieszt sio (bie Erinnys) die 
volle schale des zorns Geibel 2, 220; (Heer und 
Beamtentum) über welche denn nuch die presse die 
ganze schale ihres zornes ausgieszt Moltle 4,130; neues 


leben tullt des golfes schale Leuthold Geb. 192; — 
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an ber Wage, wagschale (f. d.); diu seale zouh ie nidene 
mit dem türen steine Lamprecht Aler. 7134; bildlich: 
ihr sollet auf die schale legen mein recht Opik 
Palm. 108; wann man sie (bie Menſchen) auf der schule 
wiegt 115; besonders wenn sieh ein anschnliches ver- 
mögen noeh mit auf die schale legte Goethe Wahl: 
verw. 6; wer bist du denn, dasz du dein wort magst 
in die schale legen, in der die menschheit ihre ersten 
wiegt? Grillparzer 3, 236; — in techniider Spr.: 
bei ven Kupferſchmieden beißt schale die vertichte Scheiße, 
woraus der Kefſel geſchlagen wird; bei Gteinhauern 
eine verliefte Steinplatte; brunnenschale, runder Trog 
unter der Brunnenröhre; schale, bei Pflafierern ber Teit 
des Pflaſters ber Fahrſtraße, der negen den Fußfteig 
abfhitifig zugeht und in dem die — laufen. — 
Zuſammenſetzungen: Schalbrelt, n., -diele, f., cholz, n. 
Brett, Diele, Holz, ans dem änßerſten Baumſtamm, 
wo ihn die Schale umgibt, geſchnitten, oder zur Ver— 
ſchalung gebraucht. — Schaltier, n. Tier mit harter 
kalkartiger Schale bedeckt. 

Schalen, mit einer Schale verſehen, eortice tegere 
Stieler; die messer schalen Abelung, aud be- 
schalen; mit Berfchalung verfeben: ein dach, balken 
schalen, vgl. auch verschulen; einen deich schalen, an 
den Eeiten mit Brettern oder Bohlen befleiven. Im 
Part. geschalt: bei den Jägern hechgeschalter hirsch, 
wenn er bobe Schalen an den Läuſten bat. — ſchälen, 
I) von der Schale befreien, ahd. skelen, mhd. scheln: 
decorticare schelen, sehellen Dief.; Jacob aber nam 
stebe.... und schelet weisze streife daran 1. Mof. 30, 37; 
einen baum schellen, die rinden abziehen, delibrare 
Maaler; obst, kartoffeln, eier, die wurst schälen; 
rüben, die wir nun zusammen zu schälen hatten 
Roſegger Waloheim. 1,130; cine frucht schält sieh 
leicht, schwer; bilblidh: wie aus dem ci geschält, von 
einem Menſchen in äußerſt fauberer Kleibung; mit einem 
noch ein ei zu schälen haben, etwas auszumaden (wie 
ein hubnchen zu pflücken, ſ. d.); bäume schälen, bie 
Schale in fangen Stüden abnehmen, zu Gewerbszwecken, 
3.38. Gewinnung der Rohe; dazu schälwälder, Wälber 
bie folden Sweden dienen Bismard Red. 9,43; von 
Tieren: hssen schälen einen baum, wenn fie zum Freffen 
die Schale in Streifen abreißen; das hat zeene, wie 
lewen .. und streifet meinen feigenbawm, schelet jn 
und verwirft jn Joel 1,7; als Marter: lasz ich mir 
die haut vom leib schälen Hauff 6,21; (Mteifer) das 
vom feindeskepf.. schälte haut und sehopf Schiller 
nadoweſſ. Totenkl.; refl.: die haut schält sich, löſt jich 
ir Stüden wie eine Cchale ab; mein zung schelt sıch 
Sarg. 192; übertragen, jcherzhaft, sich aus seiner klei- 
dung schälen; einen schälen, vom Gelbe entblößen: 
jetzt wollen wir zusammen die kammerdiener und la- 
quaien schälen Klinger 1,1135 — bei Landwirten 
sehälen, Kafen von ber Erde abnehmen, um das Land 
urbar zu machen, stoppelfelder sehälen, leicht umadern; 
bei Papiermachern papier schälen, das geleimte und 
getrodnete Papier bogenweiſe von einander ziehen, um 
das Zufanımenfleben zu verbinvdern; vgl. auch nb-, 
aus-, heschälen. 2) anderes schälen, vgl. hesehälen 2. 
— ſchalig, ſchälig, mit Schale verfehen; in Zuſammen— 
feßungen: diek-, dunn-, hart-, weichschalig (-schälig) 


TR, 

Schalk, m. böjer tüdijcher oder nedifiher Menſch; 
gemelngerm. altes Wort mit ber Bed. Knecht, goth. 
skalks, altnocb. skälkr, allengl. seeale, altſächſ. sknik, 
ahd. scaltı, seale, nıhb. schalh, schale; im vermuteten 
Bezichung zur goth. skalan (vgl. sohuld, sollen), was, 
wenn tihtig, urfprünglich auf eine Knechtſchaft in Folge 
einer Vermögensſchuld hindeuten würde, Plur. mit, 
jet auch ode Umlaut. Die alte Bed., Die fih bis ing 
Mhd. erhält, und auch in bie elnes vitterlichen Dieners 
augläuft, erjcheint noch unverſtanden und bei vera 


255 Schallsknecht — Schallsnarr. 


fimmelter Form in marschall, senescball (f. d.), ober 
in Eigentamen Gottschalk, Gottschall, font etwa bei 
tünſtlicher Auffrif hung: wenn einer von adel das glück 
hatte, zum könige erwählt zu werden, so mochte sich 
der glanz dieser würde leicht auf sein gefolge ver- 
breiten, und des künigs schalk sich um einen grad 
höher dunken, als des schalks knecht Möfer osn. 
Geh. 1,65; im Übrigen, an knechtiſche Eigenfchaften 
anlnüpfend, bat ſich schalk feit dem Mhd. zu dem 
Sinne Menſch mit Knechtsſinn, böſer, untrener, tüdifcher 
Menſch gewendet: nequam schalk, sehallee Diej.; 
slüffe ein schale in 2o0belbale, wær er icmer drinne, 
er ist doch ein schale Freibanf 49,20; beide pro- 
pheten und priester sind schelke Ser. 23, 11; die aus 
not zu schäülken werden Frölich Stob. 502; der schalk 
im amtskleid Grillparzer 1,56; mit entſprechenden 
Beiwörtern: nequam ein bosz, quait schalek Dief.; 
du böser alter schalk Gujanna 52; ein loser schalk, 
vaferrimus, veterator, insignis nebulo Stieler; mit 
Gegenſätzen: allein, ein schalk, doch fromm, wenn ihn 
die leute sehen Cronegf 2, 106; (Beder) der sich 
mit weine fuüllet, so bald ein biedermann ihn an die 
lippen bringt: . . doch bringt ein schalk ihn an des 
mundes rand, so wird der becher lcer Wieland Ob. 
2,505; mit äbnliden Begriffen: du schalk und fauler 
knecht Mattb. 25,26; dieben und schälken Goethe 
Fauſt II 3; von einem Gegenftand: wenn aber dein 
auge ein schalk ist Matth. 6, 235 In gemilderter Bed., 
mebr mit Hervorhebung von Leichtfertigfeit und ſcherz— 
hafter Arglift Abelung; ein durchtriebener, abge- 
faumter schalk ebd.; ſprichwörtlich je ärger schalk, je 
besser glück. schälke musz man mit schälken fangen 
cbd.; freilich bedeutet das wort schalk im gewöhn- 
lichen sinne eine person, die mit heiterkeit und schaden- 
freude jemand einen possen spielt Goethe 15, 294; 
auch = Epöiler: herr Flaunz, ein junger schalk und 
prahler Wieland Geron 572; daher feit 18. Ib. viel- 
fach in ſcherzender und koſender Anwendung: mädchen, 
lernet Amorn kennen! läszt der schalk sich freund- 
schaft nennen, 
sind hcute sehr gnädig, mein vater.‘ hente, du schalk ? 
Schiller Kab. 1,7; zu einem Mätden: ich merk 
schon, du schalk! . . du bist in mieb ganz abscheu- 
lich charmirt Körner Nachtwächt. 1; kneipte dss mäd- 
ehen freundlich in die backen, und sagte: du kleiner 
schalk Hebel 2,155; — für Edallbeit, nad ver 
Iharfen Bed. des Worles: das deine meinung und 
rhümen rceht, und nicht ein heimlicher schalk sei 
Luther 5, 415%; wär auch ieh der redlichdumme ge- 
wesen, den schalk nicht zu merken Schiller Fieslo 
5, 16; namentlih in Wendungen, bei Denen der perſön— 
liche Sinn noch im Hintergrunde fteht: du hast cin 
schalk hinder den ohrn Alberus ab. 6,21; hohn 
dem mann, der seinen schalk verhergen will im löwen- 
balg Wieland Geron 383; der schslk im herzen 
Schiller Phädra 4,2; in milderer Bed.: da weisz ich 
.. nieht, wie eben sich mir der schalk im busen be- 
wegte Goethe Epiſt. 2, 4. Landſchaftllich oberdeutſch 
Name für Geſtelle, Träger (vgl. dazu diener); and das 
in fhwarzer Erde vorlommende Kallmehl, Das mit 
Galpetererbe verwechſelt wird, heißt schalk. — Zu— 
fannnenfeßungen: Schallsknecht, m. ungetreuer, bofer 
Knecht; schalkknecht Matth. 18,32. — Schallsnagel, m. 
Fingernagel eines Schalles, in ſprichwörtlicher Redens— 
art: dieser bauer (Eulenſpiegel), der sieh mit sehalks- 
nägeln kraut Ranfe Werle 1, 172. halle: 
nart, m. Bezeihmung des gewerbsmäßigen Poſſen— 
reißers, Im anfangenben 16. 3b. vorbanden (Gem. 
28,400): der spilleut und schalksaarren wss ein grosze 
summ Wickram Goltf. C 2°; aud frei: dasz ich 
wich nie zum schalksnarren hergegeben habe Hauff 
6, 44. 


seht ihm ins gesieht! 113 1,237; ‚Sie|. 


‚lan: jeder höret gern den schall an, 
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Schalkhaft, in ver Art eines Schalte, mhd. schale- 
haft; in der barten Bed. bes Subſt. aud) in erweiterter 
Form: nequam schalkhattie Dief.; hast erwelet ein 
schalkhaftige zunge Hiob 15,5; ein sehr schalkhafter 
kerl, Aomo nequissimus, schalkhaft handeln, neguiter 
agere, schalkhaft reden, veferatorie loqui Gtein= 
bad; von Adelnng in dieſem Sinne als veraltet 
bezeichnet, = tüdifh, argliftig: wer stets mit stachel- 
reiehen scherzen auf liebe ireunde schalkhaft paszt 
113 1,263; nad ber milderen Beb. des Subſt.: schalk- 
haft sein Adelung; wann er. . schalkhaft tündeln 
will 113 1, 77; schalkbaft munter und ernst begehen 
wir heimliche feste Goethe Clea. 1, 4; \Wielands 
schalkhafte munterkeit Treitſchle 1,99; auch: ich 
will den schalkhaften seitenplad aufsuchen Keller 
Einnged. 27; dazu: dieses lächeln voll anmut und ver- 
steckter sehalkhaftigkeit Benebir ein Lufifp. 2,8. — 
Schallheit, f. Stand und Art eines Schalles, ab. seale- 
heit, mhd. schalkeit; in der alten Epr. Knechtsdienſt, 
Knechtsſtand (Notfer Pf. 75,13), fpäter nad tem Be— 
dentungswandel von schalk, untreue, böfe, argliftige 
Art: schalekheit, fallacia, improbitas, nequitia 
Maaler; da nn Jhesus markte jre schalkheit Matth. 
22,18; betrug und schalkheit der kneehte Opiß Poet. 
154; noch bei Wieland: kenner .. der ohne schalk- 
heit prüft, zum tadel langsam ist Wielanb Idr. 1,9; 
von Adelung in diefem Einne für veraltet erllärt, 
bei Goethe noch altertiimelnd: in eurem treiben und 
wesen ist nur schalkheit Kein. 5. 11; fonft nad ber 
milderen Bed. von schalk: lustiges leiehtsinna voll, 
voll verwegener schalkheit Ramler 1,61; zu scherzen 
mit schslkheit in dem mund und unsehuld in dem 
herzen Uz 2,362; perfönlich gefaht: die schalkheit 
lauseht im grünen halb versteekt Goethe Tafio 1,4; 
ſchallhafte Handlung, fhalfbafter Streich: jemanden eino 
schalkheit erweisen, in allen schalkheiten erfahren sein 
Adelung. — ſchalliſch, fchaltbait, von Adelung als 
nengebiltetes Wort bezeichnet und getadelt: der künstler 
war ein schalkseher mann Leſſing Fab. 4,12; was 
. Amor schalkisch ibr entwendet Goethe deutſcher 
Parnaß 83. 

Schall, m. lautes Tönen; ahd. scal, mhd. sehal. 
Zuſtandsbildung zu einem alten Verbum schellen, das 
fih mit sehallen (j. d.) verfhmolzen bat; als Plural 
wirb gemöhnlid mit Umlant schälle verzeichnet (Ade— 
lung. Eannpe), aber auch obne Umlaut;: die schönen 
schalle (: alle) &leim 6, 337; sonws schall, don o. seal 
Dief.; die Bed. gebt in ber älteren Spr. weiter als 
fpäter, indem fie jebes laute Geräufh, Lärm, Getöſe 
bon Menfhenmengen bei dem Zuſammenſein, bei Feſt— 
lichleiten, in Jubel und Klage umfaßt: der werlde 
schal begunde er vliehen Lamprecht Franzisk. 515; 
grözer schal mit gedrange Todt. Syon 2450; währenb 
fpäter sehall nur das entſchieden mit’ Ton verbundene 
laute Geräuſch bezeichnet, baber schall zum ton werden 
der zunı ton 
sieh rundet Goethe Tin. 1,14; von der Stimme, 
muflalifchen Inftrumenten: jauchzet gott mit frölichem 
schall Pf. 47,2; den schall der posaunen, drometen, 
harfen, geigen .. und allerlei seitenspiel Tan. 5, 3; 
die luft.. trägt den schall (der Glocke) so weit Schiller 
Tell 2,2; die nachtigall fieng an, ihr göttlieh lied zu 
singen, und Damons kleinem sohn gefiel der süsze 
schall Gellert ab. 1,2; legte die hohlen hände an 
die ohren, dasz er den schall der worte hineinleite 
Rofegger Waldbeim. 1, 295; anter jauchzendern schall 
(ver Etimmen) Yentbolb Ger. 275; von Donner, 
Schüſſen, u. a.: der donner ... donnert mit scinem 
groszen sehall Hiob 37,4; nimmer lausch ich deiner 
waffen schalle Schiller Räub. 2,2; wie der pulver- 
dampf sieh verzog und der schall verhallte Goethe 
DuW. 5; ging dem schalle (de8 tofenden Wafjers) nach 
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Heyſe 5,54, — vom lauten Verkünden: sin lop hæte 
witen schal Gef. Abent. 3, 111; daher Gerede, Gericht, 
Auf, in übelm Sinne: wirt cin wip ze schalle, sö 
schiltet man si nlle Freidank 103,1; in gutem Sinne: 
mein schall floh überweit, kein landsmann sang mir 
gleich Fleming 676; seines lebens schall, der auch 
zu mir drang Schiller Picc. 3,5; — in Bildern für 
raſch Bergängliches oder Nichtiges: die tugend, sic ist 
kein lecrer sehall Schiller Worte des Glaubens; dasz 
alles eitcl schall und rauch gewesen Keller Werte 
1,95; um nichtigkeiten, um cinen schall, um des 
sehalles widerhall Immermann Mündh. 4, 43. — 
Zunſammenfetzungen: Schallboden, m. Nefonanzboten 
eines muſilaliſchen Inftruments. — Schalldeckel, m. 
Dedel oder Dad über einer Kanzel, damit ver Schall 
der Worte nicht nad) oben fteige. — Schallloch, n. Loch, 
durch das der Schall austritt, an NL In: 
ftrumenten, Slodentürmen u, a. — Schallrohr, n. Rohr 
das einen Schall fortpflanzt, Sprachrohr. — Schall— 
ſtück, n. Etüd, durch das der Schall eines Blasinftri= 
ments austritt, weite ımtere Offuung an Trompeten, 
Hörnern, Hoboen u. a., auch schallbecher. — Schall— 
zeug, n. von einer Trompete Scheffel Tromp. 145. 
Edinllen, weithin dringendes Getön von fich geben; 
Berfhmelzung zweier noch mhd. getrennter Berben, 
eines ftarfen schellen, abd. secllan, und eines ahb. 
noch nicht Bezeugten, ınbd. als schallen auftretenden 
ſchwachen Verbums; das erftere, Grundwort des Subft. 
schall, eine gemeingermanijche, aber außer den Hod- 
und Niederdeutſchen (mnd. schellen) nur im Altnord. 
als skjalla rafjeln nachgewieſene Bildung des Sinnes 
Schall von ſich geben, ohne urverwandte Entfprehungen, 
das letztere Denominativ zu schal! mit der nripriinglic) 
leicht abweichenden Bed. Schall erregen, lärmen, die fid 
bald zu jener erweitert; die Reſte des ſtarlen Verbums 
erhalten jich im Prafens noch lange: es schilt nsz, fama 
volat Boc. bei Schmeller; lasz es weit erschellen 
in dem Wuürtemberger land Uhland Boltsl. 455; 
dasz ihre rauhe stimm hoch über teld erschullt (: brullt) 
Dpik 1,155; das Prät. mhd. schal, bleibt zunächſt in 
dieſer Form, fpäter als schell, schellen bejtehen, heute 
auf die edle Spr. eingefhränft (vgl. auch erschallen): 
scin gerüchte crschall in allen ländern Eſther 9,4, 
ähnlich Matth. 4,24; seine seufzer schollen Schiller 
1, 351; schell die gedämpfte musik Leuthold Geb. 
224, im Übrigen dringt ſchon feit 15. Ih. das ſchwache 
schallen vor, um daß ftarfe schellen in den Präſens— 
formen ganz, in den präteritalen wenigſtens in gewöhn— 
liher Rede zu erießen; die mıbd. Bed. des Lärmens 
Rufens, gebt dabei unter, foweit fie nicht mundartlich 
(3. B. in Franken, wo sehallen herumplaudern, aus— 
plaudern heißt Schmeller) nachklingt. schallen, von 
jedem lauten, mit Ton verbundenen Geräuſch geſagt: 
die stimme, der ruf, das wort, die trompcte schallt, 
tritte schallen wieder im gewölbe; der herr wird seine 
herrliche stimme schallen lassen Jeſ. 30,30; wo .. 
der widerhall ans den holen bergen sehallet Meish. 
al. 17,19; es wird die pesaune schallen 1. Cor. 15, 52; 
weil cs Fama schallen läszt bisz dnrch est, stud, nord 
und west Königsb. Dichterkr. 47, musik schallt mir in 
die ohren; noch schallt mir der vielstimmige gesang 
in den ohren; allgemein: es schallt in dem walde, in 
den bergen; da seholls am knöchelbrett ... wer hält? 
Freiligrath 1,1869; begrifftaufchend: sehon schallten 
scine voreüle von wilden stimmen der mordenden 
Schiller 9,375; in trani. Fügung, = erihallen lajjen: 
(id) schalle mit sturmgeheul deinen nahmen . in 
die ohren der mitternacht 1, 40; im Part.: schallendes 
gelächter, schallende rufe, trompetentönc, schsllender 
beifall; Inf. als Subit.: mein herz ist wie ein grüner 
hag, das ist ein zwitschern und sehullen Leuthold 
Ged. 29, cs ging durch ein dunkles thor, wo des 
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hallens und schallens kein ende war Roſegger Wald— 
bein. 1, 265. 

Schalmei, f. Hirtenpfeife, Robrpfeife, mhd. schalmie, 
schulmize, schalcmin, Lehnwort aus altfranz. gleich— 
bedeuttendem ohalemio (neufranz. chalumean, auf lat. 
ealumns Rohr zuriüdgehend: scalmeia, tibia scalmei, 
schalmey, schalmeie, schalmeyn, schalmeyen Dief.; 
(fie tanzten) nach den lustigen schalmcien arg. 154; 
ein hirt .. blics se meluncholisch auf sciner schalmci 
Eihendorff Taugen. 406. schalmeye aud Pfeife am 
Dudelſack Adelung. 

Schalten, ſtoßen, ſchieben, lenlen; nur hoch- und 
niederd. Wort dunkler Herkunft, ahd. sealtan, mhd. 
schalten, altſächſ. skaldan, einſt der reduplizierenden 
Conjugation angehörig (mhd. Prät. schielt, Part. ze- 
schalten), die ſich bis auf Reſte im 16. Ih. verloren hat 
(und schielt man si von dem rat Tihudy 1, 6266). 
Urfprünglih gefagt vom Kortftoßen eines Schiffes: 
scalt thaz skef in tinfi Tatian 19,6; die schyfi, die 
man an beiden orten duppel schaltet eder rüdert 
Eppendorff Plin. 38; schalt diez wagschiflein nach 
begeren Fiſchart glüdh. Schiff 2735 bairiſch noch ein 
sehiff schalten, e8 gegen den Strom führen, fortjtoßen, 
dann intranf. schalten, gegen den Strom fahren, das 
schitt schaltet, e8 durchichneidet den Strom, aufwärts, 
gerade und fhnel Schmeller; allgemeiner ftoßend 
oder ſchiebend bewegen, fortjtoßen, fortichieben: schalten 
den wagen so er gestät Schweiz. Minneſ. 158, 20; sehalt, 
wie cins kerchelzichers fraw Garg. 18-4; so schalt nun 
weiter an dem rad Fiſchart Dom. 1725; ſtoßend oder 
ichiebend einfügen: diz wunder uns in icmer wernde 
vröude schielt Minnef. 2,380P, in eigentlicher wie über— 
tragener Bed. noch in einsehalten (ſ. d.) erhalten, vgl. 
aud) ausschalten und unten schaltjahr, -tag; ftoßend 
wohin Ienlen: ze rücke sehielt er sinen sehilt Kv Würzj= 
burg troj. Kr. 41125 unfinnlid — lenlen überhaupt: 
das glück wirt dein sach dahin schalten Wickram 
Lopb. 5985 daher in den Begriff des Peitens und Be— 
ſtimmens iibergegangen, mit dem Nebenfinne des völlig 
freien Ermefjens, zufrübeft feit 16. Ih. in der reimenden 
Berbindung schalten und walten: ich hab mit jm ze 
sehalten und ze walten, in aere meo est Maaler; 
freie macht mit ihrem natürlichen vermögen .. zu 
schalten und zu walten Möfer Phant. 3, 299; um in 
Eurepa zu schalten und zu walten Moltte 4, 170; 
fpäter aud) allein; schalten, einen oder etwas regieren 
Friſch; abfolut: es waltet Uber ihm (den Dienfchen) 
verborgner rath, und er musz, wie diescr schaltet 
Müllner Schuld 3,4; wie du auf dem söller droben 
schaltest ohne rast und ruh Heyſe 1,32; als etwas: 
(fie) schalten... unter den freinden nls gebieter Frey = 
tag Bild. 1, 111; mit, über, gegen einen: wie regellos 
aueh die freiheit des menschen mit dem weltlanf zu 
schalten scheine Schiller 9, 98; nirgends hatten die 
pipste.... mit den pfründen willkührlicher geschaltet 
Ranke Päpſte 1,35, blind mit den menschenloesen 
schaltet der zufall Lenthold Geb. 217; über die akten 
ehne controle zu sehalten ‘Preußen i. 8. 1, 148; schal- 
teten sie tyrannisch gegen die stammgenossen Freytag 
Bild. 1, 120. — In Zuſammenſetzungen: Schaltjahr, n. 
Jahr, in dem ein Tag eingefchaltet ift, [don ahd. scalt- 
jär, mhd. schaltjär. — Edjalttag, m. Tag der in einem 
Schaltjahre eingefhoben wirt. 

Ediniter, m. Gerät zum Schalten, Yortftoßen, 
Schieben, Ruderftauge (Voß Odyſſ. 9, 457); zum Vor— 
ſchieben, Borftoßen, Riegel: ober. repagulum , veelis 
schalter, sehalder, schelder Dief.; Verſchluß des Feuſters, 
Fenſterladen; Plur. in ſchwacher Form bei Goethe: 
durch grüne schaltern ein graucs Imus geschen 52, 40; 
jo verfhließbare Fenſteröffnung telbit, namentlich im 
beutigen Verlehrsweſen: brief-, paket-, post-, eisen- 
balın-, hilletschalter; die pest.. der mann am schalter 
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Hevſe 1,304; — in perſönlichem Sinne, der da ſchaltet, 
leitet, administrator, moderator, reclor, vicarıus, 
legatus, delegatus Gtieler. : 

Schaluͤphe, f. Boot, Segelboot, namentlid von 
größeren Geefhiffen mitgeführt, Lehnwort aus jranz. 
chaloupe feit 18.35., bei Eggers }, 494 als chalouppe 
und schlupe aufgeführt; in der schaluppe mit segeln 
Moltte 4, 99. 

Scham, f. Schmach, Schande und Gefühl davon 
und dafür; gemeingerm., nur gotb. nicht bezeugtes 
Wort, altnord. «kömm, altengl. sceamu, altiriej. ekome, 
altjächf. skama, ahd. scama. mbd. schame, scham; mit 
schande (f. d.) aufs engfte verwandt, fonft zmweifelhafter 
Herkunft, ohne urverwandte Entipredung; die Ber. der 
Schmach und Schande tritt beſonders in ter Alteren 
Epr. hervor: turpitudo, scama ahd. Glojſſ. 1, 293; 
ignomınin scama 23]; der pris was sin, und min diu 
schame Iwein 565 auch neh nhd.: sie müssen mit 
schand und scham gekleidet werden Pf. 35,265; du 
müssest denn mit scham unten an sitzen Lue. 14,9; 
öfters ward ich... mit scham und schande weggeschickt 
Goethe Künftlers Apetheoſe; — häufig, ſchon in alter 
Spr., Gefühl der Demütigung in Folge einer Schtnach, 
Schmach- und Reugefühl: unt wirt din schame harte 
gröz, die da von schulden danne häst arm. Heinrid 
1086; die scham fahren lassen, scham und verdrusz 
empfinden, der mensch hat alle scham verlohren Stein: 
bad; hast du nicht einmal so viel schaam dich dieser 
streiche zu schämen? Schiller Räub. 1,2; dsaz mir 
scham und bittre rene meine blasse wange röthe feut= 
hold Ged. 1485 Gefühl für Schmach, Scheu ſich folder 
auszuſetzen, in engerem Einne namentlih aud Gefühl 
für Zücdhtigfeit: scham ist ein vil nütziu tugent, si 
ziert daz alter und die jugent fampredt Franzisk. 
3634; die weiber, das sic.. mit scham und zucht sich 
schmücken 1.Tim. 2, 9; die scham nicht ablegen 
GSteinbad; aus scham schweigen, die augen nieder- 
schlagen, ohne scham reden, sich zeigın, u. ſ. w.; weil 
wir scham und schen . . gar wohl hegen und pflegen 
dürfen Goethe Manterj. 2,1; auf ihrem antlitz 
mischten wundersam sich zern und scham Leuthold 
Ged. 71; wer die erste scham des eingeständnisses ein- 
mal überwunden bat Keller Nachl. 180; in Dichterifcher 
Epr. gern perfönlih gefaßt: der engel Scham, der 
immer in gelahr der mädchen schutzgeist ist Wieland 
Klelia 6, 132; da sah ich im den engelgleichın zugen 
die liebe ringen mit der holden scham Schiller bie 
Begegnung; dasz scham und schönheit nie zusanımen, 
band in hand den weg verfolgen Goethe Fauft 113; 
ſprichwörtlich, volksmähig nller scham den kopf ab- 
gebissen haben Adelnng (vgl. aud unter schandı); 
— Bezeihnung der Schamteile: puderda scham der 
mannen 0. frauwen Dief.; die sch. zud: cken (1. Mof. 
9, 23), entblöszen (Hcf. 16, 36). — Zuſammenſetzungen: 
Schambein, n. Teil des Hüftkeins, os pubis Stieler. 
— Schamgeſühl, n. Gefühl ter Scham oder für Scham, 
bei Campe als neues ort: ın sciner reinen seele 
stieg cin wunderlich dunkles schamgefühl auf Heyſe 
6, 110; eine art schamgefühl hielt ihn zurück 155, — 
ſchamlos, ohne Scham, mhd. schamelös: schamlose men- 
schen, worte, thaten; die schamloseste zunge Ranke 
Merle 1,208; in schamloser öffentlichkeit Bismard 
Ned. 4,386; als Subſt.: ich spranz auf den scham- 
losın zu Heyſe 7,151; adverkial schamles reden, 
sich aufiülhren: dazu Ehamlofigfeit, £. — fdjamrot, rot 
vor Scham, mid. schameröt, schamret: sic müssen .. 
achamrot werden uber den garten Jeſ. 1,29; ich bin 
zu schanden worden, und stehe schamrot Ser. 31,19; 
schan:roth stürz ich in das meer der zeit Schillet 
4, 7; jemanden schamroth machen, durch ein erteiltes 
Lob Adelnng Dazu Schamröte, f.: zerreisze deine 
rechnung, vertüuhrer! cwige sehaamrö’be bezahlt sic mit 
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wucher Schiller Kab. 4,9; wem die thatsache . . nicht 
die schamröte auf die stirn treibt Bismard Red. 
15, 168. — Schamteile, Plur. Geburtsglieder bei beiten 
Geſchlechtern. 

Schämen, Scham empfinden; gemeingerm. Wort, 
goth. skaman, altnord. skömma, altengl. sceamian, alt= 
jächf. skamön. abt. skanı@n und skamön, mhd. schamen, 
mit einer erft bier erjcheinenden Nebenforn schen.en, 
die schamen im Nhd. verträngt, fo dab es ſich ur 
mundartlich ober- und nicterbeutfh hält: wenn ihr 
euch eincs alten manncs nicht schamen werdet Schiller 
Räub. 4,3 (Worte Daniels in der 1. Auflage, ſpäter in 
schämen geändert); erzbescere schemen, schamıen Dief.; 
als Reflexivum: sic waren beide nacket.. . und schemeten 
sich nicht 1.Mof. 2,25; vielfad in feiten Wendungen: 
sich schämen wie cin achulknabe; sich zu tode, sich 
in seine eigne seele, in die seele eines andern, sich 
halb tot, die augen aus dem kopfe schümen; er scLämt 
sich ver einem, vor sich selbst; ich muste mich dabei 
für dich schämen; im entrüfteten Zuruf: schäme dich!; 
schiime dich in dein herz Iumin; auch — zaghaft, 
zurüdbaltend fein: bei tische soll man aich nicht 
schämen, apud mensam verecundari non licet Steiu= 
bad; ich schämte mich einmal, da kriegt ich nichts 
Simrock 4:9; — mit grund- und artbeſtimmenden 
Zufäßen: der dinge sulle wir uns nicht schamen lit. 
Ghron. 2792; ir man mus sich jr schemen ©ir. 25, 24; 
ich schäme mich eures opfers Schiller Ränb. 2,3; 
sich über seine cigene thorheit schämen; sich über 
einer taht schämen Gtieler; scham dich, daz du mich 
anlachıst näch dem schaden min Waltber 52,1; 
schemen solt jr euch, dasz jhr euch also auszhungert 
Gary. 93; so scheme ich mich zu betteln Lue. 16,3; 
und du schämst dich nicht damit grosz zu pralcn? 
Schiller Räub. 1,2; — das Keflerivum im Part. ver 
älteren Spr. und im Inf. ausgelafjen; schamende sprach 
er also Barlaam 124,8; das schämen kann überall an 
seiner rechten stelle sein, nur beim bekenntnisse nnserer 
fchler nicht Leſſing Samyf. 3,4. — aaa 4 mit 
Scham verjeben, Ehamgefühl babend, mhd. schamehatt 
und schamchaitec; cin schantaftea mädchen, scham- 
haft sein; ihr achamhaft aug’ Wieland Urteil des 
Taris 257; eure wangen, sonst der sitz schamhaft 
erröthender bescheid«nheit Ediller M. Etnart 1,5; 
in ermeiterter Form: ist deine tochter nicht scham- 
haftig Eir, 26, 13; dazu Schamhajftigleit, f.. mhd. scham- 
haftecheit. — ſchämig, ſchamhaft, verſchämt, mhd. 
schamee, schemee (auch in der weiteren, ſpäter aus: 
gejtorbenen Bed. ſchandbar); pudens, pudiceus, pu- 
doratus schamech, schämig, schemig, schemmig, schamig 
Dief.; von Friſch in der Form scbämig als veraltet auf: 
geführt, jräter im 13. Ih. wieder aufgefrifht: drum thut 
sie ım aing.n so schämig B of Idyll. 2, 2° (von 1776); 
wie schaust du stunm.m und schämig dıein Hepſe 3, 1025 
worauf sie schämig hinauslief Keller Merle 8, 337. 

Schandbar, Schande bringend, ſchändend, mbr. 
schandebz#re, schantbzre; sclandbare wort nus ewrein 
munde Col. 3,8; ein schandbarcs lebın, ri!a prdenda 
Zteinbad; ungelener der schandbarsten n.rrhet 
und verkehrtheit Wieland Ariſtipp 2,5. — Schaude, f. 
höchſte Unebre, Danieterliegen in Schmach; gemeingerm., 
altuord. nicht bezeugtes Wert, goth. skanda, altengl. 
sc«nd, scond, aft. scanta, mhd. schünde, mit inneren 
n für urſprüngliches m, ta scham (j. d.) in engem Zu— 
ſammenhange mit schande ift; andere Bezüge find nicht 
mit Sicherheit zu geben. Eine urſprüngliche finnlicere 
Beb., = Zerrüttung, tritt in der Verbindung zu schanden, 
abd, ze scanton (mit einem nur in Formeln begegnenden 
Plur., vgl. auch weiterhin) hervor: in te apıraverunt 
et non aunt confusi .. an dih kedineton sie, unde be 
diu ne wurden sie ze scandon Notker Pf. 21,6; ze 
sclanden gon, ein pristen gewünnen, anfahen ver- 
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därben, inelinare in vitium Maaler; eines erwartung, 
freude wird zu schanden; ſprichwörtlich hoffnung läszt 
nicht zu schnnden werden; alles was wir schönes hatten, 
ist zu schanden gemacht ef. 64, 11; die fremden affen 

. rammelten darinnen (in den Gaatfeldern) herum, 
und muchten vieles zu scbanden Felſenb. 1,245; das 
glück des kaisers machte ulle scins (des Papftes) be- 
rechnungen zu schanden Kante Päpfte 1, 254; die 
nıcinung zu schanden zu machen, als könnten theologen 
sich nicht mit einander vergleichen Werke 1,277; in 
gleicher Berbindung mit andern Berben, zu schanden 
sch.agen (PGerhardt 5,12), sich sinnen (feffing 
ant. Br. 3), reiszen (Schiller Räub. 1,2), schmeiszen 
(4, 5), schieszen (Fiesko 5,9), sich wundern (Weiße 
tom. Op. 2,63), reiten (Keller Nachl. 50), sich arbeiten 
Moltke 4, 69, n. a.; — bie gewöhnlide Bed. ber 
Unehre und Ehmad durch formelbafte Verbindung mit 
finnverwandten Ausdrücken bervorgeboben: ich steh in 
gewünschten stande, mein feind ist voll scham und 
schande PGerhardt 148,110; sehmach und schande 
Tobenftcin Arm. 1,4310; anfügung schimpfes und 
schande 12096; dasz . . schimpf und schand euch 
decke Bürger Entführung; entlohn zu schand und 
jammecr cbd.; dasz den papisten kein sind noch schand 
zu grosz oder viel si GSandrub 565 zu meiden 
schand und sunde PGerhardt 82, 13; ich stnnd in 
spott und schanden 26, 27; ım schand und spott ge- 
setzt Sandrub 76; Öcgenfaß zu ehre: ob das talent 
zu ehren oder schanden geboren sein sollte Goethe 
DuW. 10; er ging. . durch ehre und schande allg. 
deutjche Biograpbie 11, 200; auch in einfacher Stellung 
gewöhnlich mehr jormelhaft als frei verwendet; mit viel- 
jach ſtehenden Beiwörtern: grosze, ungeheure, ewige, 
arge schande; in räumlichem Bilde: in den gruben der 
viehischen schande Schiller Räub. 1,35 maszte .. 
den becher der schande bis zur hefe leeren Treitſchke 
1, 216; etwas gereicht zur schande, bringt schande, 
in schande, einer gerät, lebt in schande, legt schande 
ein, macht cinem schande, u. a.; grosz schanden begon 
oder ze schanden werden, incurrere in dedecora 
Maaler; sich vor keiner schand und uneer nit hüten, 
dedecore nullo abstinere, in schand und sehmaach 
sein, verlümbdet und verschreit sein, esse in probro 
ebd.; werden anfwachen, etliche zum ewigen leben, 
etliche zu ewiger schmach und schande Dan. 12,2; 
wer den spötter züchtiget, der mus schande auf sich 
nemen ©pr. Eal. 9,7; so trage auch nu deine schande 
Heſ. 16,52; sie werden .. mit schanden bestehen Gef. 
20,5; lieszen die boten mit schanden wieder heim- 
zieuen Judith 1,12; seinem geschlächte nnd ehrlichen 
nahmen schande zuziehen Steinbach; um das mäd- 
chen nicht in schande zu bringen Keller Nachl. 130; 
seine eigene schande an einem, etwas sehen; ctwas zu 
eines schande behaupten, sagen, nachsagen; in vers 
blaßter Bed.: zu meiner schands musz ich gestehen, 
dasa ich es nicht wcisz; etwas schande halber thun, 
damit man durch Unterlafjung nicht in Schante gerät, 
vgl. dazu ehren halber unter ehre 2; schanden halber, 
ad vitandam lurpiludinem, ne vilio dent homines 
Friſch; da sie fühlen, dasz sie schande halber doch 
etwäs ıhun müsscn Benedir rel. Etud. 1,8; im Aus— 
ruf: schande über dich!; o sehande vor der licben 
sonnen! Günther 167; — in zahlreichen Verbindungen, 
wo schunde in die Bed. eines ſchändlichen Dinges oder 
folder Handlung übergreift: den säuen gleich werden 
ist keine schande Garg. 72; wer antwortet che er 
höret, dem ists narrheit und schande Spr. Eal. 18,13; 
es ist eine schande. dasz man es sagen musz, nefarium 
dietu est Steinbad; sie kan uns doch ja nicht 
schande nacnsagen 1.Mof. 38,23; die priester und 
leriten bekandten jre schande 2. Chron. 3%, 15; seine 


eigne schande sagen, vilia sua loqui Steinbach; 
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du hast eine schande begangen an der majestät .. 
gottes Schiller Fiesfo 5, 16, n. ſ. w.; aud) von einer 
Ihändlichen ober zur Schande gereihenden Perfon: ein 
nerrischer mensch ist seiner mutter schande Spr. Gal. 
15, 20; sie sind schande und laster 2, Petr. 2,13; Seile 
dirne! schande deines vaters! Goethe Anſger. 4,5; 
— in verengter, geichlechtlicher Bed.: schand, schwechung 
als einer dochter, prodbrum Maaler; wenn jemand 
bei seiner schnur schleft, so sollen sie beide .. sterben, 
denn sie haben eine schande begangen 3. Moſ. 20, 12, 
vgl. and) blutschande; — in alter Spr. auch Bezeich— 
nung ber Schamteile Geneſ. in ven Fundgrub. 2,31, 32; 
noch bei Adelung seine schande nicht bedecken können, 
als Redensart des gemeinen Lebens; für ein unfittliches 
Weib: meretrix, scortum hur vel schaut Schmeller; 
— schande für Schamgefühl (mie umgekehrt scham für 
Schande, f. dort): aller schande den kopf abgebissen 
haben, weder scham noch schande mehr haben Ade— 
lung; modelle... die aller scham und schande den 
kopf abgebissen haben Heyſe 7, 192; vgl. dazn schand- 
los. — Zufannnenjeßungen: Scandbalg, ın. grobes 
Schimpfwort für einen ſchändlichen Menſchen, befonbers 
ein joldes Mädchen. — Schaudbrieſ, ın. Brief der einem 
zur Schande geſchricben ift; der ſchändliche Dinge ent— 
hält. — Schaudbube, m. böjer Menſch: zu zweien schant- 
buben nnd rıflienern Widram Nachb. 25°; ha schand- 
bube! Schiller Räub. Trauerip. 5, 6. — Schandhuch, n. 
Buch das fhändlide Dinge enthält. — Schandbühne, f. 
Pranger: Ihre braut von der schandbübne abzuholen 
Schiller Kab. 3,6. — ſchandebar, ohne Schande: ver- 
wandtes blut .. wenns endlieh ruht im sarge, schande- 
baar Drofte 350. — Edjandfled, m. ſchändender Fleck, 
eigentlich und bildlich: dasz der schandfleck an unserer 
polıtik gehaftet hätte Biſsmarck Red. 7,141. — Schand— 
glode, f. Glocke geläutet für den der am Pranger ftebt. 
— ſchandlos, ohne Scham (vgl. oben schande), nieder= 
trächtig, in alterer Spr.: his ligt die schandlose B. d. 
Liebe 1872; das schandlosz weib Arsace will ir schand- 
losz fürnemen an uns vollbringen 217°, — Schand— 
mal, n. Malzeihen der Schande: seit dies schandmal 
auf Deutschlands eigener stirn brannte Treitſchke 
4, 666. — Schandmaul, n. Maul, das fhändliche Dinge 
jagt, läftert: er hat ein sch.; Inhaber eines folgen: 
du schandmanl! — Schandpfahl, m. Pranger: mehr- 
mals am schandpfahl gestanden zu haben Grabbe 
1, 431; frei: Swift der .. an den schandpfahl, den er 
dem ganzen zcschlechte baute, zuerst seınen cigenen 
namen schrieb Schiller 4, 47. — Edjandpreis, m. 
Spottpreiß, taralio minima,iniquaaestimatioßtieler. 
— Schandſüule, f. Pranger Stieler;z frei: steig du auf 
schandsäulen zum gipfel des ruhms Schiller Raub. 
1,2. — Schandthat, f. ſchändliche That: eine mit- 
schuldige ibrer schandthaten Schiller 3, 563. 
Chänden, in Zerrüttung, Verletzung, Schande 
bringen; weſtgermaniſch bezeugte Bildung zu scbande, 
altengl. scendan, altfächf. scendıan, ahd. scentan. scen- 
dan, mbd. sehenden; nad) ber finnlicheren Bed. des 
Suffl.: confundere schenden Dief.; verunzieren: ge- 
schant und verdorben Boner Edelſt. 10, 22; der sunnen 
glast und .. hagel, diu zwai schendent des visches 
varb Megenberg 257, 34; die rinde eines banmes, 
cin bild, gemälde schänden, cinen braten schänden 
(ihn auf unſchickliche Art anfchneiden) Adelung; ſprich— 
wörtlich: wer sich die nase nbschneidet, der schändet 
sein gesicht ebd.; ewir schändender flecken in dem 
ehrenkleid Goethe Anfger. 4,5; — nad ber Hauptbed. 
pon schunde, entehren, verunehren: schenden, geschen- 
den, entunehren, dedecorare, dehonesture Maaler; 
huet dich, min tohter von Syon, daz dt iemör von 
Babylon ein tohter werdes genant. des namen wurdes 
du geschant Lamprecht Todt. Syon 263; wie lange 
sol meine ehre geschendet werden? Pf. 4,3; du. 
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schendest gott durch ubertretung des gesetzes Röm. 
2,23; musz nur der mensch die schöpfung schänden, 
der sich so gern für ihre zierde hält? Uz 1,192, kein 
verbrechen ist schändender, nls das verbrechen des 
diebs Schiller 3,520; hätten sie nur nicht ihre 
tapferkeıt durch unerhörte gewnltthaten geschändet! 
Häufferd. Geld. 3, 64; ſprichwörtlich: armut schändet 
nicht, aber laster schünuen Simrock 31; mit ver 
wandiem Begriff verbunden: geschmäht und geschändet 
Goethe Spbig. 4,5; mit Gegenfaß: gleichgiltige dinge 
.. dıe nicht schänden und nicht ehren Feifewiß 
Aut, v. Tarent 1,6; — ſchmähen, fchelten: blasphemare, 
calumniari, delurpare, vıluperare schenden Dief.; 
das ist aber dns herzeleid, wenn ein weih wider das 
ander eivert, und schendet sie bei jederman Sir. 26,8; 
zum loben ungesäumt, und langssm sein zum schünden 
Dpit 1,356, jemanden schänden, ſchmähen Ade— 
fung; — in verengter Bed., bezogen auf fleifchlidhe 
Berbrechen: der eine jungfraw schendet Sir. 20,4; in 
unreinigkeit, zu schenden jro eigene leibe an jnen selbs 
Höm. 1,24. — Schänder, m. der ta ſchändet, mhd. 
schender; Berleber, Berunzierer, Entebrer, befonders in 
Bunfammenfeßungen baum-, chren-, franen-, sabbat-, 
tempelschünder ıı. |. .; den schänder meiner majestät 
Schiller 5, 35; Schelter, Berläumber: den schendern 
und nachredern D. Städtechr. 3,32; die schender und 
lesterer Bj. 44, 17; in einer verengten Bed. nach dem 
Verbum: schender der töchteren und weibern, stupratur 
Praaler; val. jungfrauen-, knabenschänder. — jdjänd- 
lid), Schande zeigend, mit Echante behaftet, ahd. scant- 
lih, nıhd, schantlich, schendelich, nadı ben verfchiedenen 
Bed. des Subſt.; verunzierend, älter nbd. auch noch ohne 
Umlaut: wann du nur der schandlichen flecken (im 
Geſicht) losz wirst Sinipl. 1, 382; cin schändliches 
gesichte, deformis facies, ein schändlicher anblick, 
deformis et turpis adspectus Steinbad; verun— 
ebrend, zur Schande gereihend: scantliche leben Kaiſer— 
ron. 5303, ende genemen 8760, schändliche leute 
(2. Petr. 2,7), bnben (2. Mace. 5,24), knechte (Epr. 
Sal. 14,35), schändlicher tod (Weish. Cal. 2, 20), ge- 
winn (1. Betr. 5, 2), schündliche gewobnheit (ir. 7, 14), 
brunst (Col. 3, 5), luste (Nom. 1,26), schändliches ding 
(Sir. 5,17. 20,27), 2. |. w.; wer stnhl ... so schänd- 
lich mein kleinod von hinnen Bürger Lied v. ber 
Treue; der mich vor diesen schändlichen absichten 
rerte Goethe Benv. Cell. 2,10; ein schändliches leben 
Schiller 3,511; mir... cine ganz schändliche hand- 
lung vorwerfen Bismard Red, 16,31; sich schänd- 
lich halten (1.Sam. 3,13), schändlich handeln, ver- 
fahren, lügen, n. a.; im Ausruf: schändlicher, dreimal 
schändticher Karl! Schiller Räub. 1,1; Scham 
dringend, in Scham: also mus Ephraim mit schanden 
stehen, und lsract schendlich gehen mit scinem fur- 
nemen Hof. 10,6; wie schendlich hengen sie die köpfe 
Ser, 48,39; wns heimlich von jnen geschicht, das ist 
auch schendlich zu sagen Eph. 5, 12; — verblaßter, 
eine ftarfe Mißbilligung ausprüdend: weil sie (Die 
Stadt) so schändlich bigott isı Schiller Räub. 2,3; 
er habe schändlich heraus; eplaudert Fiesto -1, 5 schänd- 
liche kerls! Räub. 1,2; auch nur nad) der übeln Seite 
hin hervorhebend: ein schändliches wetter, schändliche 
kalte, es regnet schändlich; er muszte schändlich 
herumlaufen, che er sein geld bekam; volfstümlid) 
felbſt einfach bervorhebend: das rammeoln getichl der 
losen möhre so schandlich wol Schoch Etud. Feb. 
30,23. Dazu Schändlichleit, f. ſchändliche Art, auch 
ſchändliche Handlung: schandliebkeiten begchen. 
Schank, in. Handlung des Schenlens, mihd. schane; 
uhd. nur voch in dem verengten Sinne bes Aus— 
ihenfens von Getränken: schank, vendıtio liquorum, 
biersehank, weinschnnk Steinbad; die wirthin mit 
behenden schenkmiädchen übt den schank Freilig— 
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rath 1,71; auch Ort, wo ſolches geſchieht, Schenle: 


drei würfel und cin karten die sind in jedem schnnk 
Geibel 3, 13; schlosz er behutsam die thüre scincs 
schankes CFMeyer Ienatih 108, Dazu: Edda: 
geredjtigfeit, £., recht, n. Gerechtigkeit, Net den Schant 


zu üben. — Edjanfitätte, =itube, f., =tijdy, m. Etätte, 
Stube, Tiſch, wo der Schanf geübt wird. 


Schanze, f. 1) Würfeljal, Glücksſall; Lehnwort aus 
franz. chance, das auf fat. cndentia das Fallen zurüd- 
acht, im Mittelalter (nihd. schanze, schanz) vorzüglich 
Spielerausdruck war und von folden Kreifen ber in 
allgemeinere Verwertung geriet, vieljach noch im Älteren 
Nhd., = Wurf: das leben ist dem würtfelspiel gleich, 
dann sie (die Würfel) tragen nit allzeit gleiche schanz 
Frölich Stob. 496; — Glücksſpiel: wo der npt leszt 
würfel walten, mögn die brüder wol schanzen halten 
BWaldis Eſop 4, 53,26; in Redensarten: eine schanzc 
gelingt (4, 96, 125), eine schanze wagen nnd verlieren 
(Zinfgref 2, 100), die schanze verschen (Alberus 
Fab. 3, 19), übersehen (Simpl. 3, 245), verspielen 
(Weſenigt böſe Spielfieben 121), in dio schanze geben, 
setzen (Lüther 2,1392, 4, 1462); noch bei Wieland: 
(im QTurnier) auf diese neue schanz sein glück und 
seinen ruhm zu setzen Ob. 12, 87; am hänfigften und 
bis jetst geblieben in die schanze schlagen, auf Glüd 
und Unglüd wagen, aufs Spiel feken: so frevelhaftig 
seine sceligkeit in die schanze schlagen Simpl. 1, 329; 
mein leben .. für ein nandres leben in die schanze 
zu schlagen Peffing Math. 2,5; wo ich nichts nls 
meine person in die schanze schlage Bismard Ned. 
9, 68; vgl. auch mnmmenschanz. 2) anderes schanze, 
zur Berteidigung aufgenorfene Erde, Erdwerk; Iiber- 
tragung eines niederd, und fränfifchen schanze Keifig- 
bündel (miederländ. schantse, schentse faseis lignorum 
Kilian) auf das Werk ſelbſt, das durch Keifiggeflecht 
(vgl. schanzkorb) haltbar gemadt wurde, nieberl. 
schantso, bolwerk, egger, propugnaculum, muni- 
mentum, vallum, sepimenlum mililare cr vimini- 
bus, virgullis, fascibus, ramis arborum ebd.; hochd. 
schantz, bolwerk, agger, munimentum Maaler; 
machten cins schantz rings umbher Ser. 52,1; eine 
schanze aufführen, anfwerfen, bsuen, schleifen Stein— 
bad; schanze erobert Iffland Spieler 5,5; hier 
ernben sie die schnnzen zum schutz vor tberfall 
Leuthold Ged. 245; die deutschen vorposten rückten 
in die schanze von Clawart cin und wendceten diese 
.. gegen den platz um Moltke 3,354; in freierer 
Anwendung: schanze auf alten Kriegsihiffen, erhöbter 
Teil des Achterbeds; treibschnea, der sich hinter jeder 
bodenerhebung zu sogenannten schanzen lagert Zeitung 
1897; bildlich: wo gott nicht . . die schantz (des 
Feinde) gebrochen hetts Luther S, 2746, — Zu: 
jammenfeßungen zu 2: Schanzarbeit, f. Arbeit an 
Schanzen; bildlich ſchwere Arbeit. — Edjanzenbatt, m. 
Ban von Edunzen. — Schanzgräber, m. der Schanzen 
grüßt, Sarg. 52. — Ehanzlorb, m Korbgeſlecht zur 
Verſtärlung der Erde bei Schanzen, dann auch kei 
Dämmen, Deichen u. dergl.: für tartschen und schanz- 
körb prauchen Garg. 995, ritt zu cin pnar schanz- 
körben und warf sie um Hauff 5, 10%. — Schatz: 
pfahl, m. Pſahl zur Verſtärkung von Schanzen. — 
Schanzwerl, n. Berfhanzung. — Schanzzeng, n. bas 
zum Schanzenbau nötige Werkzeug. 

Schmizen, 1) (vol. schanze 1) Glücksſpiel betreiben, 
durch Glücksſpiel bewirken, erlangen; nur noch in zu- 
schanzen (f.b.). 2) (vgl. schanze 2) Schanze aufmwerfen, 
kauen (ogl. aud oin-, verschanzen), an der Erridtung 
einer Schanze mitarbeiten: schanzen, valfare, munire 
vatlis Schottel; wiewohl der alte raspeln oder 
schanzen für eine beszre kurzweil hält Wieland 
12, 67; cr ist hente zum schanzen „. abgerückt Moltfe 
6,490; der offene platz wurde rasch mit festungs- 
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werken umgeben, wobei die unglueklichen bewohner 
selber sehanzen mnszten Treitſchle 1,459; mit Obj.: 
ihre legaten sehanzten kastelle $reytag Bild. 1,48; 
dasz das heer sich „ . das lager schanzt 137; tiber: 
tragen auf ſchwere Arbeit überhaupt: ich habe hier 
geschanzt und gegraben wie ein tagelöhner Moltke 
4, 191; es wird so nnglauhlich viel geschanzt, ge- 
scharwerkt und zu stande gebracht Heyfe Par. 1,99; 
iromiih: wenn man mit gläsern schanzt bei vellen 
nachtpanketen AGryphius 1,17. — Edjanzer, m. 
Schanzgräber B. d. Liebe 2184, 

Schar, f. 1) Menge, große zuſammengehörige Zahl; 
urfprünglih zu dem Verbum scheren teilen, trennen 
(f. d.) geböriges, weſtgermauiſches Hcereswort, altengl. 
secarn, altſächſ. abd. seara, mhd. mnd. schare, schar, 
eine beſtimmte Abteilung Krieger bezeichnend, ahd. /egro, 
cohors, agmen, acies militum (Grafſ) überiekend, 
ipüter no acies, cohors, turma schar, schare Dief., 
von verſchiedener Stärke, dann für den technifchen Ge— 
brauch meift veraltet (nachklingend in frei-, heerschar, 
j. d.), im der Bibelipr. noch: den öhersten henbtman 
der schar Ap. Geſch. 21,31; ein heubtman der schar, 
die da heiszt die welsche 10, 1; lagern . . hei das 
panir seiner schar 4.Moj. 1,52; und dichteriſch Bis 
beute: wiehernde renner bestiex die zur schlacht ver- 
lungende schaar Leuthold Geb. 251; ſonſt in freierer, 
allgemeiner Anwendung, von Engeln, Heiligen, Ans 
beten (Dffenb. 7,9), Menſchen, mit näherer Beltimmung 
duch Zuſätze oder Zuſammenſetzung: eine schar von 
leuten, zuschauern, engel-, heiligen-, menschen-, jäger-, 
krieger-, pilger-, räuberschar ı1. ſ. w.; von himel kam 
der engel schar Qutber S, 394b; schaaren vorans- 
gesprengter kuriere Schiller Räub. 1,2; der männer 
schaar ist grosz in dieser stadt Goethe nat. Tot. 
4,2; mit Adjectiven: vor seiner ahgehetzten schaar 
Droſte 393; versprenste schaaren .. vom letzten auf- 
stand Geibel 7, 45; auch ich zühle mich der heiligen 
schar zu, die im tempel des Apollo dient Benedir 
Meipe 1,9; in Formeln: drängt sich, schaar an schaar, 
das volk herzu Wieland Ob. 12,56; schaar um schaar 
versammelnd Geibel 7,16; (ber) die jugend in schaaren 
herbeizog Ranke Päpfte 2,63; mit Gegenſätzen: bald 
wurden die haufen zu schaaren, bald die schaaren zu 
heeren Klopftod Meſſ. 20,585; von Tieren: scharen 
von ameisen, kleiner vögel u. f. w.; ein schar vöglen, 
alizgerum armen Maaler; hefreundte schaaren (von 
Kraniden) Schiller Kraniche des Ib.; in Älterer Spr. 
auch für Herde: schar vyehs groszes oder kleins, grex, 
zı der schar oder zü dem ghüt gehörende gregalis 
Maaler; von Bäumen, dichteriſch: vor der sehaar der 
hänme Klopjt od Meſſ. 20, 343; ſonſt felbft von Dingen: 
die schare der namen Xp. Geſch. I, 15; eine grosze schar 
exempel Stieler. 2) schar, an tie finnlihe Bed. von 
scheren angelehnt, im Einne des Schnitte und der 
Ernte, des Ertrags daraus und ber dazıı gehörigen 
Arkeit, Frohne, Dienſt (Lexer), it ausgeſtorben und 
baftet nur noch unverſtanden in Zuſammenſetzungen 
(ſ. unten). 3) schar in techniſcher Spr., = Schnitt, 
Einihnitt; bei Bergleuten Einfhnitt in ein Holzſtück 
bei der Zimmerung, um ein anderes Holzſtück einzulegen 
und beite Be zu verkinden Veith 403. — Zu: 
jammenfetungen: Schararbeit, f. Frohnarbeit. — ſcharen— 
weiſe, in Scharen, scharweise Gtieler; diesterne gehen 
schaarenweis zur ruh Grillparzer 7,1155 hefen 
sehaarenweise unter die wilden fremden Freytag Bild. 
1, 475. — Edarwadie, =wadht, f., mbb. scharwahte, 
Mage dic aus einer Schar, Abteilung beitcht, im Gegen: 
fat zur Einzelwache; vom Dienft, der Mannſchaft und 
ber Ortlichleit wo fie fih aufhält: scharwacht, ereubiae 
Friſchlin nomenel. 600; so werden dio in der schar- 
wacht flichen Judith 14,3; trinkreld an die szchaar- 
wache Geibel ;, 126; Name für ſtädtiſche Polizeiwache: 
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die scharwaehe kommt, einen gefangenen auf die schar- 
wache bringen. — Scharwächtet, m. einzelnes Glied der 
Sharwade. — Edjarwenzel, m. Bezeichnung eines 
niederen, gefhäjtigen, zu jedem Dienft bereiten Knechtes; 
entitanden aus den flavifchen Eigennamen Wenzel und 
schar — Fronarbeit, und ana ten jlavifchen leib— 
eignen Knecht meinend; auch in ber Form scherwenzel; 
Bezeichnung eines Kratzſußes, allgemeiner = nihtswerte 
Höflichkeitsbezeugung Leſſiug ant. Br. 20; Name des 
Unten im Sartenipiele, und eines gewiſſen Karten 
jrieles felbft: scherwenzel Adelung. Dazu ſchar— 
wenzeln, dienfifertig gefchäftig fein (auch scherwenzeln, 
betont schärwenzeln und scharwenzeln), auch in Liebes— 
bemühn: er scharwenzelt um sie herum; wenn mich 
der teufel plagt, zu seharwenzeln Hp Kleift Amppitr. 
1,5; das Karteuſpiel scharwenzel jpiclen; — in der 
Form scharwenzen: dasz du mit der dirne glock halb 
auf elf im garten schon scharwenzt (haft) Ho Kletit 
zerhr. Krug . — Ehjarwerf, n. Fronarbeit (vgl. 
schar 2), ınbd. scharwere: dient seinem herrn . . jer- 
liche guld zıns und scharwerk Apentin 1,42; die 
ablösung der scharwerke und der zehnten Treitſchke 
4, 246; bei Handwerkern und Arbeitern Nebenarkeit, 
Flickarbeit Adelung. Feminine Nebenfornm in Älterer 
Spr.: wurden die Juden... hart gedrückt mit der 
scharwerk Aventin 1,137 (eigentlih scharwerke, das 
Wirken in der Frone). — ſcharwerken, Fronarbeit 
tbun: dürften weder steurn, scharwerchen nech wachen 
Apentin 1,341; derarm mann hat fronen und schar- 
werken müssen Naſus Vortrab 1S0®; im freierem 
Einne: es wird so unglaublich viel geschanzt, geschar- 
werkt und zu stande gebracht Heyſe Par. 1,99; kei 
Handwerkern und Arbeitertt scharwerken Heine Arbeit 
verrichten Adelung. 

Char, m. k. n. Pflugeiſen; weſtgerm. Mort vers 
ſchiedenen Geſchlechts, altengl. scar, seär, altiriej. skere, 
ahd. scaro, scar, Mase., mhd. schar, Neutr.; im älteren 
Ihr. Mase. oder Neutr.: der schar, wägeisz vomer 
Maaler; das schaar, suleus, pfugeisen Schottel; 
im neuerer Zeit Sem. (tal. pflugschar): die schar Ade— 
lung; die schar, welehe denselben (Raſen) wagreeht 
abledigt Nofegger Waldheim. 1,356. 

Scharbe, m. t. Name eines Waſſervogels, pelicanus 
carbo, Wafjerrabe; gemeingerm., nicht überall bezeugtes 
Wort dunklen Urjprungs: altnord. skarfr, altengl. seräf, 
abd. scarbe Masc. und searba, scarra. Fem., mb». 
seharbe; der scharb, mergus major Maaler; die 
scharbe Adelung, bier auch Name einer wilden Enten= 
art, anas elangula. — Scharbe, f. Gerät zum Scharben, 
radula Steinbach. — ſcharben, in lange ſchmale 
Stückchen zerſchneiden, ahd. scarpön, mhd. scharben, 
scherben, umbelaunter Hetkunſt: das kraut musz klen 
gescharbt werden, herba minulanda est Steindad; 
mit Umlaut: petersilie, kehl u. s. f. werden in den 
kuchen geschärbet Adelung; bei Handwerkern den 
tost mit der feile, das pech von den benmın ab- 
scharben Stieler; frei: sich im kopfe scharben, caput 
scalpere ebd. — Scharbock, m. Storbut, Mundfänle; 
Lebnwort aus Bolländifcher Quelle für eine Knochen ans 
freffende Krankheit (eigentli Spaltknochen, von niederl. 
scheur Riß, Spalt und but us), feit 15.9. in 
verſchiedener Form entjtellt und verbreitet, mittcllat. als 
scorbutum, nieberdeutich im Sabre 1494 als schorbuck 
Friſch, fpäter als schorbock. scherhock,, ſchon bei 
Schottel als scharbok: — aud Name eines Heil— 
fraute8 dagegen, ranunculus ficaria, Art des Hahnen— 
fußes, font scharbockskraut. 

Scharen, in Scharen teilen, ordnen, ahd. scardn, 
mhd. scharen, scharn: altc8 Kriegsmort, vom Einieilen 
der Haufen und des Kriegszeuged: (fie) scharten aber 
wol ir her livl. Ehren. 33535 die slıtten wurden wol 
geschart mit dem here üf die vart 10993; von ta 
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ang freier, im Mhd. in reicherer Ausbildung des Sinnes, 
als im Nhd., wo es erft feit 19.55. wieder öfter, 
refl. und trani., in der Bed, fih jammeln, zujammen 
lommen, in gewählter Spr. erfheint (no von Ade— 
Yung als veraltet erflärt): sich scharen, se congregare 
Frifſch; ich sche schon wie sie sich schaaren Goethe 
Fauſt Il, 15 schaar im flug das bäuflein, das ung blich 
Geibel 7, 21; einheitliche partei .. welche sich bier 
einmal um den staat und ihr eigenes prinzip schart 
Bismard Red. 16, 250; (daß alles Tüchtige) sich still- 
sehweisend zu einem unsichtbaren bunde gegen die 
freehe despotie des auslandes schaarte CHäujffer d. 
Geſch. 3, 163; im Part.: des ganzen gaues baucrn stehn 
um den ort gesehaart Uhland 361; man sah sie... 
in gruppen gesehaart an dem ufer sitzen Ranle Päpſte 
1,438; Dentsehland selbst war in jedem jahrhundert 
von geschaarten colonisten durchzogen worden Frey— 
tag Bild. 1, 164. 

Scharf, hart und glatt eindringend; gemeingerm., 
im Goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. skarpr, alts 
engl. secarp, altfrief. skerp, skarp, altſächſ. skarp, ahd. 
searf (mit einer Nebenform sarl', die fpäter nur noch 
jelten gefunden wird), mhd. scharf und seherf, scharpf 
und seherpfe; im Ablaut zu seberf und schürfen. ſonſt 
dunleln Urſprnugs. In den nhd. Quellen des Südens 
dauert im 16. 3h.noch die Form scharpf; die Gteigerung8: 
formen jtetS mit Umlaut. 1) Im eigentlicher Bed. von 
allen entſprechenden Dingen, sebarfe sehwerter (Pi. 
149,6), pfeile (Gef. 5, 2), sicheln (Offend. 14, 14), 
feilcn, dornen, stacheln, spitzen, steine (Hiob 41,21), 
seharfer sand, n. a., bei Pferden scharfer beschlag, mit 
ipiten Nägeln; ein messer, schwert, einen dolch, nagel 
scharf machen, durch Schleifen, u. a.; mit scharfem zahn 
131,205; auch ich erlitt zu sebier derselben stunde 
von schärferm messer eine tiefre wunde E 5 Meyer 
Ged. 14; bildlich: mit dem scharfen messer der kritik 
Moltte 4,270; ieh will euch die zackiehte sporeu 
ins fleisch hauen, und die seharfe geiszel versuchen 
Schiller Räub. 2, 2; übertragen anf bie Wirkung 
folder Dinge: scharfe sehnitte, bisse; bildlih: (daß) 
der wahre geist des sehauspiels ... schärfer ins herz 
schneidet Schiller 2,5; — von foldem, was das 
Gefühl des Schneidenden verurjadt: ich wil einen 
scharfen wind erwecken Ser. 51,1; der winde scharfes 
sausen Königsb. Dichterfr. 115; drauszen gelıt eine 
scharfe luft Schiller Fiesko 4, 13; seharpfe und heisze 
sonn, sol acer Maaler; ein scharfes lieht dringt in 
die augen; scharfe töne; scharfer geruch; scharfes gift, 
scharfe flüssigkeit; ein scharpf kesz und brod Mathe— 
fins Car. 9b; scharfer senf, essig, scharfe würze, 
lange; Bildlidy: einen mit der seharfen lauge des spottes 
übergieszen; seharfe säfte im körper; etwas riecht, 
schmeekt scharf, scharf salzen, pfeffern; den süszen 
kelch mir scharf zu würzen Nückert Liebesir. 1,1; 
in Bildern: mit dem salz der scharpfen, reszen, biszigen 
warheit SFranck Spridw. 2, 171b; wiewol sein wort 
sind seharpf und resz HSachs 2,2, 67; — in jeften 
Fügungen und mancdherlei Übertragungen: scharfe pa- 
tronen, zu scehüssen, scharf schieszen, fo daf eine Kugel 
eindringt, Gegenfaß zu blind (f. d.); wir sahen sic (Die 
Piſtolen) ihn sehart laden Schiller 4,214; in scharfen 
schlachten 5, 1935 seharfes gefecht Fiesto 3, 137; was 
blieb üherhaupt von seiner scharfen zunge verschont! 
EFMeyer Jenatf 260 (val. jre zungen seharfe 
schwerter Pf. 57,5); seharfe streiche, schlüge; schlag 
schärfer Gunther 202; cs ficlen seharfe worte; scharfer 
kampf, angriff; scharfe kritik ühen; mit scharfem hohn, 
spott übersehütten; es wurden bierüb‘r .. zienlieh 
scharfe sehriften gewechselt Nanle Werke 1,321; es 
setzte . . einige scharfe rügen Moltle 6, 92; scharfe 
schmerzen; inı früheren Gerichtsverfahren scharfe frage, 
Tortur Adelung; scharf sein, von Perfonen, gegen 
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Untergebene (dafür im älteren Oberdeutſch auch räsz 
— beißend): ain seharpfe zornige fraw D. Städtechr. 
5, 135; aueh war er (Hurfürft Joachim) wohl zu scharf, 
zu strenge und eigensinnıg Nanle Werke 1, 262; einen 
scharf strafen, zuchtigen (ebd. 1,106), verurteilen; sie 
kamen scharf an einander Ap. Geſch. 15,39; machten 
sie (bie Gewalt) hänfiz schärier geltend Ranke Päpite 
1,222; setze Betty 'mal recht scharf zu Moltle 
6, 1005 mit denen, die in einem soleben kampfe stıhen, 
nicht sehr seharf ins gerieht gehen Bismarck Ne. 
7,36; er würde die herren ... auf das schärfste ver- 
urteilen 15, 142, n.a. 2?) mit Zuridtreten ter Bed. 
des Berleßenden, und Hervortreten der ſchmal und fpik 
zulanfenten om: scharfe ceken, kanten, spitzın; 
etwas scharf zuspitzen; biltlidy: misztraucn .. ist mit 
einer ganz scharfen spitze gegen die süddeutschen 
regierungen gerichtet Bismarck Red. 4, 217; eine 
scharfe biegung, wendung; macht die bahn . . zahl- 
reiche und scharfe knrven Moltle 5, 48; bei Schiffern 
seharf gehaut, von Schiffen mit ſchmal und fpiß zu— 
laufendem Boden; won Formen die genau umrijien ſind 
und fid; fo abheben: seharfe rüänder, linien, umrisse, 
gesichtszüge; scharfe prägung einer münze; münzen 
sind scharf geprägt, nmrisse treten scharf hervor, etwas 
scharf abgrenzen; ein scharfer untersebied; — in einer 
Reihe von Übertragungen, die Eicherheit, Etrenge, 
Feſtigleit, Genanigfeit hervorheben, zum Teil aber in 
tie unter I angeführte übertragene Bed. übergreifen; 
von Einnen: ein scharpf gesicht, scharpf und Klar 
sähen, seharpf in die sonnen sühen Maaler; krirger- 
gestolt mit scharfen blauen augen Freytag Ahnen 
5, 6; sie hat ein wesen, einen bliek su scharf Goethe 
Sanft I; mit scharfem prüfenden bliek SW iller 4, 343; 
scharfes gehör, scharfen geruch, scharfe nase haben; 
von der Thätigleit der Einne: scharfe aufnıerksamkeit, 
beobachtung; weiter scharfer verstand, scharfes ge- 
dächtnis, scharfe rechenschaft... geben Gimp!l. 1,355; 
scharfer richter gegen den verbrecher, ein scharfes 
recht Steinbach; wird ein gar scharf gericht gehen 
uber die oherherrn Weish. Sal. 6,6; scharf sein mit, 
gegen jemand; er ist scharf gegen den sohn, ein 
seharfer vater Steinbach; cin unerbittlich scharfer 
wäebter Lenau 397; im gewöhnlichen Leben einen 
scharf machen, zum Anfmerken, Beobachten anregen, 
mißtrauifch machen; bei Sägern seharie grenzen, wenn 
das Wild, jo bald e8 daraus tibertritt, niedergeſchoſſen 
wird; bei Büchſenmachern seharfes gewehr, gezogene 
Büchſe, daher scharfer sehtütze, der mit folcher 39 
(Schiller Wallenſt. Lager I), vgl. scharfschütze; ad— 
verbial: scharf schen, hören, einen ins auge fassen, 
auf die finger schen, beobachten, prüfen, sehlieszen, 
bewachen, fragen, 1. [. w.; man paszte .. sehr scharf 
auf Möfer Phant. 4,1825 ich . . treffe scharf das 
ziel Bürger an Etolberg; trotz meiner aufsieht, 
meinem scharfen suehen Schiller M. Etnart 1, 1; 
nahm sie dort schärfer ins gebet als bisher Keller 
Sinnged. 361; konvertitın und renegaten, die ja viel 
scharter in der nenen riehtung arbeiten... wer die 
französische nationalität im gegensatz zu der ange- 
borenen nätionahtüt wählt, ıst ganz gewisz ein selr 
seharfir Franzose Bismard Red. 15,46; — in Die 
Bed. des gefteigerten, in Kraft, Edinelligleit und Aus— 
dauer erhöhten übergegangen: scharfer gang, scharfer 
ritt, trab: scharf gehen, reiten, traben, nrheiten; lief 
(ber Hund) mit, n!s ich ausritt .. cs mochte ibm zu 
schart gehen Moltke 6, 98; in Küche und Haushalt 
scharf rösten, backen, ränehern. An der Epradichre 
sebarfe nussprache, ſchnelle und Yırze, nicht getebnte; 
in der Heerfpr. seharfer grill, ſchnell und kurz aus— 
geführt, das gewehr scharf selultern; in der Optik 
sch ıries glas, das die Gegenftänte dentlich und genau 
umriſſen zeigt, für Aurzfihtige scharfe brillen; dörfen 
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ie seharpfer brillen wol HSachs Dicht. 2, t15; ein 
scharfes fernrohr, u. f. w. nfammenfeßungen: 
Scharfblick, m. fcharfer, genauer Bid, Vermögen fo zu 


feben; von Campe als neugebildetes Wort zuerft aufs |... 


geführt, gewöhnlich anf geijtige Fähigkeit übertragen: 
euren scharlblick kann niehts entgehen, meint ihr 
Schiller M. Stuart 14,6; mit dem seharfblick des 
eroszen feldherrn CF Meyer Senatfd) 173. — ſcharf— 
kantig, init ſcharfer Kante verjehen: die bergrücken 
werden scharlkantıger Häuffer d. Seid). 4,302, über⸗ 
tragen: seharfkantig musz der menseh sein Scheffel 
Tromp. 206. — Scharfrichter, m. Nachrichter, der durch 
Enthaupten das Urteil vollftredt (im Gegenſatz zum 
benker), in älterer Spr. auch getrennt scharfer richter | 
(Weist. 2,609); fpäter = Nachrichter überhaupt, Die 
Geſchäfte des Henlers ınit verfehenb: (er) sebieket nach 
dem scharpfrichter, befahl im beide herren zu henken | 
B. d. Liebe 350 4; sebieket aueh den seharfriehter: werde | 
sie vielleicht köpfen lassen Hauff 6, 35. — Scharf⸗ 
ſchütze, -ſchütz, m. Angehöriger einer Schützentruppe mit 
gezogenen Gewehren (vgl. oben scharfer schutze): wie 
der scharfschütz, eh das treffen anhebt, sorgsam das 
gewehr prüft Scheffel Tromp. 134. — Scharfſicht, f. 
Vermögen fharf zu ſehen; im 18.3. zu dent früher 
vorhandenen Adj. seharfsiehtig gebildet, übertragen: du 
dessen scharfsicht niebts umsehränkt Haller 153 
(v. 1734); scharfsieht ihres geistes Wieland gold. Sp. 
1,1. — ſcharfſichtig, mit ſcharſer Schkraft ausgerüftet, 
mhd. seharpfsihtee: scharpfsichtig, mit vil augen, ocz- 
latus, Iynreus, scharpfsichtige augen, aeull ocull 

taaler; übertragen auf den Geift: scharfsichtig genug 

. um alle bewegungen ihres herzens zn beobachten 
Möſer Pbant. 4,73; er selbst, von natur ein scharf- 
siehtiger herr Freytag Bild. 1, 258; dazu Scharf⸗ 
fichtigfeit, f. ucies oculorum Friſch, aud in über: 
tragenem Einne Wieland Na. 6,5; jebt von scharf- 
sieht zurüdgeträngt. — Scharfſinn, m. Bermögen ſcharf 
zu beobadten und zu fchliefen, aus dem Adj. scharf- 
sinnig im 13.35. gebilbet, von Adelung zuerſt ver— 
zeichnet: ich bewundere deinen seharfsinn Benedir 
ein Lnftipiel 2,1; dasz vicle dieser werkzeuge . . mit 
erstaunlichem scharfsinn erdacht worden sind Freytag 
Bild. I, 69; mit groszem seharfsinn nachgewiesen 
Doltte 7,56; belebt, perfönlich gedacht: wie rasch der 
scharfsinn des volksführers den zusammenhbanr der 
thatsachen erricth CFMeyer Jenatſch 54. — ſcharf—⸗ 
ſinuig, ſcharſen Zinn habend: acer seharpfsinnik Dief.; 
scharpfsınnig, klug, solers, perspica.r, acre ingenium, 
cordatus. ingeniosus, scharpfsinnig poeten, poelae 


arguli Maaler; der Teutscehen seharpfsinnige klnge |. 


sprüch Zitel eine8 Buches von Zinkgref 1626; die 
ausführliche und seharfsinnige rede des herrn vor- 
redners Moltfe 7,43. Dazu Scharſſiunigkeit, ſ. ſcharf⸗ 
finniges Weſen: seharpfsinnigkeit, ein scharpfer subtyler 
verstand, acies acrıs ingenü, solerlia, perspicacia 
Maaler; seharfsinnigkeit ist ein vergröszerungszlas, 
unter welchem die schünhceit verschwindet und die 
fehler zunehmen Haller 377; jet zu Gunjten von 
seharfsinn untergegangen. 

Schärfe, !. I) Zuftand tes Scharſen, ahd. scarfi. scarfe 
und »arlı, nıhd. scherpfe, scherfe, nad) den verichiedenen 
Red. des Adj.; nach scharf 1: sch. eines werkzengs, dornes, 
nagels, steines,.zahncs; der luft, des windes, liehtes, tones, 
einer speise, Aussigkeit; der kürpersäfte; unfinnlider: 
sch. des karrpfes, der sebläge, vorwürfe, kritik, des ver- 
fahrens, u. ſ. w.; nad scharf 2: seh. der eeken, formen, 
prigung,abgrenzung; von also plastischer sebärfefenau 
332; des gesichts, verstandes, der sinne, beobachtnng, 
darlegung; des ganges, trabes, u. f. w.; sch, einer brille, 
eines auzenelaseg; treffende schärfe, das richtige zu 
erkennen LHäuffer db. Geſch. 3, 153; um den mangel 
an zutreffender schärfe in sciner deduktion auszugleiehen 
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Bismard Red. 15,336; übergreiſend in die Bed. 1 
des Adjectivs: dasz die ganze schärfe des ediets auf 
Stein fiel Häufſer d. Gef. 3,213; wenn ieh mich 
mit einer gewissen scehärfe ctwn ausgedrückt habe 
Bismard Ned. 1,231. 2) ſcharſes Mittel, im Mhd. 
vom peinlichen Recht Lexer; won der Tortur: mit der 
schärfe einen missethäter angreifen Friſch; allgemein: 
auf das ich nicht . . scherfe brauchen müsse 2. Cor, 
13, 19; ſcharſes Ding überhaupt, befonders an Mejjern, 
Schwerter = Schreibe: ‚die scherpfe oder schneiden 
an dem eisen oder mässer, aeies Maaler; sie werden 
fallen durch des schwerts seherfe Luc. 21, 2.4; im Spiel 
mit der Bed. I: nicht des geistes, sondern des schwerte; 
schürfe gah dir alles, wicdererstandnes Deutsehlund 
Leuthold Get. 220; Schneide eines Beiles: krachend 
tritit die glatte schärfe Goethe Zauberlehrling; ee 
Kante: sich an der schärfe eines p:eilers staszen Ade-— 
lung; ſcharſe Flüſſigleit, fcharfes Eßgericht: koch, der 
die säuren und schärfen ... zubereiten soll JPanl 
Vorſch. d. Aeſthetik 1,20; am Körper: die schärfe fährt 
ihm am gesicht heraus; schärfe in geblüte Adelung; 
mhd. seherpfe eine Art Hautlraniheit Megenberg 
390, 13. — ſchärfen, ſcharf maden, ahd. in der Forni 
sarfen, mbd. scherpfen, scherfen; felten unumgelautet: 
thet darauf sein messer scharpfen (: karpfen) BWaldis 
Ejop 4,14, fpäter nicht mehr; nad) ben verjhiebenen 
Bed. des Adjectivs, eisen (Pred. Sal. 10,10), watfen 
(Haller 13), lanze(Grabbe 2, 184), sense {Rofegger 
Waldheim. 2, 206) sebärfen; stein, worauf er die bittern 
pfeile sehärfet Namler 2, 199; einem pferde die 
eisen; einen mühlstein schärfen, zum bejjeren Zerreiben 
des Getreides; er (ber Adler) schärfet schon die klauen 
Hagedorn Fab. 1,31; Bilblih: welehe jr zungen 
scherfen wie ein schwert Pj. 64,4; ein feiner plan! 
fein zngespitzt! nur schade, zu fein geschärfet, dasz 
die spitze braeh Shiller M. Stuart 4,45 — fdarf, 
beißend maden: den essieh scherpfen und sterker 
maeben Maaler; im der Kochkunſt, speisen mit senf 
und essig sehärfen; pfeffer und zinnmet, womit er jetzt 
das gute gerieht schärfte Freytag Bild. 1, 288; den 
appetit, die eszlust schärfen; grosze herren, wenn sie 
die wollust aller leckerbissen erschöpft haben, essen 
oft auf einem meierbofe, um ihre stumpf gewordenen 
zungen ein wenig zu schärfen Möſer patr. Phant. 
4,188; das sebärtt mir den appetit auf Andreas abend- 
essen Seibel 7,100; unfinnlider: eines qual, leid, 
schmerz, gram, wut, erbitterung u. ſ. w., auch eines 
strafe, busze schärfen; gesehärfter künnen die qualen 
nicht sein Goethe vier Jahreszeiten 345 vorstelungen 
. schärften und spornten mcinen sehmerz DuW. 5; 
ibre erbitterung muszte sieh täglich schärfen Häuſſer 
d. Gef. 3,59; du schlimmer bote, der das leid du 
schärfst Wildenbrud Dicht. 33; wahl zwischen... 
geldbusze und einer geschärften galeerenstrafe Gaudy 
Erz. 94; er sehärfte sie (die Bulle) aueh mit einigen 
besondern zusätzen Ranke Päpfte 1,3575 sein ruf... 
schärfte meine neugier Schiller Phädra 2,1; vor- 
lesungen .. schärften in ihm die begierde, in die ge- 
heimnisse der theologie einzudringen Ranke Werke 
1,199; einem das gewissen schärfen, machen, daß es 
fih regt und ‚beißt‘: ich habe ihm das gewissen ge- 
schärlt, zihil celavi de eo, quod dicendum illi opus 
erat Steinbach; — nad scharf 2, mit Betonung 
einer genaueren und fefteren Entwidlung turd Hebung 
und Herausarkeiten: nach meinem pefühle schärfen 
Sie diesen gezensatz der strümungen Bismard Red. 
4,219; von ben Sinnen: auge, bliek, gebür, sinn für 
etwas schärfen; ewir wort mugit ir (bei einer Aus— 


führung) wol wandelin, ewirin sin mit ezu seherlin 
Magteb. Blume 2, 4,3; den verstand Frölich Stob. 


453), das hirn (Garg. 39), gemüt (St), gesicht (Maalerı, 
die empfindung (Hageborn Ib, 4,16), geschmack 
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tur etwas (Möfer Phant. 4, 90), blicke (Goethe Dir. 
12,4), ernste stimmung (Fr entag Bild. 1,102) schärfen; 
vefl.: waram schurft sieh euer bliek auf mich je mehr 
und mehr? Lejfing Nath. 2,7; von Laſten: etwas, 
das meine kindliehe verpfliehtung schärft Schiller 
5, 79; übergreifend in die Bed, 1 des Adjectivs: seit- 
dem das tridentinische coneilium die kirchendisciplin 
so ausnehmend geschärft hatte Ranke Päpſte 2,55; 
dem herzog haben sie gesagt, er soll die zugel schärfen 
Seibel 2,85; dasz er... unsern hüsen willen gegen 
iun noch sehärfte Goethe DuW. 15; — einem ctwas 
schärfen, genau und nachdrücklich einprägen (vgl. ein- 
schärfen): diese wort . . soltu zu herzen nemen, und 
sult sie deinen kiadern scherfen 5.Moj. 6, 7; ihr schärlt 
ihm die Ichre Goetbe Kein. F. 2. In der Spradjlehre 
einen vocal schärfen, furz und fchnell ausipreden. 
Dazu Schärfung, f. Handlung des Schärfeng, nad den 
verichiebenen Bed. des Verbums; sehärfung des urteils 
Bismard Ned. 16,23, 

Scharlach, m. n. 1) Bezeihnung eines vorzugsweife 
hochroten feinen Wolfenzeuges und feiner Farbe; tiber: 
nommen aus dan mittellat, scarlatum, searletum, alt= 
franz. esearlate (das ſelbſt auf türlifch iskerlet, perl. 
sakarlät Name des aus dem Morgenlante eingeführten 
Tuches, zurüdgehen fol), in urſprünglicher mhd. Form 
seharlät, bald aber umgedeutet, mit Beziehung auf mhd. 
lachen (vgl. unter laken), als schärlachen, scharlach, 
welche Form die frühere ganz verdrängt: scarlelum, 
scarlalum, scharlachen, scharlach, scharlaken Dief.; 
Maaler verzeichıret scharlach als Kleiderftoff und Farbe, 
lennt aber noch das Adj. scharlatin, purpureus, coc- 
eincus, scharlatin kleid, coceina vestis; seharlach, 
ter Gtoff: der scharlacken, den sie umbhaben (die 
Söten) Baruch 6,71; mit seharlach gezackte schuhe 
Herder Eid 15; der göttin gewand, strahlend von 
scharlach nad gold Lenthold Geb. 225; die lakaien 
im schlosz in scharlach Moltke 6, 2315 als Prunk— 
Heitung von Fürſten und Hodftchenten (Schiller 
Fieslo, Perſonenverzeichnis); früher als Preis ausgeſetzt: 
als mann . . umb den scharlach rennt SFranck 
Chron. 1538 260°; — die Farbe: cin rosz vil rüter 
dann scharlach, rosa clarrar ostro, körnle damit man 
scharlach färht, coceum Maaler; von ber Scham— 
röte: sind Sie wieder scharlach über und über Schiller 
Fieslo 2, 115 — Name einer Krankheit mit rotem Haute 
ausfchlage (hier gewöhnlich Neutr.): alle unsere kinder 
haben das scharlach; vgl. unten das Adj. scharlachen 
und seharlachfieber, -iriesel, 2) scharlach, Pflanzen- 
name in mehreren Arten: gemciner, römischer, wilder 
seharlach, Entftelumg aus gleichbed. Tat. selarea, ahd. 
scaralega, selarein, scareia, mhd. seharleie und schar- 
lach. — Zufammenfeßungen zu 1: Scharlachbaum, m. 
ame der Kerniedeide, guereus enreifera, — Scharlach- 
beere, f. Auswüchſe an ten Blätten tes Scharlach— 
baums, zum Rotfärben dienend; auch Name der Schild: 
lang, coceus ilicis. — Scharlachdecke, f. Dede von 
iharladyrotem Stoff: einst schmuckten scharlachdeeken 
diese wände Geibel 1,10. — Ze n. Sicher 
mit rotem Hautausſchlag. — Scharlachfrieſel, n. rotes 
Friefel auf der Haut. — Scharlachmauntel, m. Mantel 
ans Scharladftoff Thümmel 6, 33; Prunklleid für 
Fürften and Hochſtehende. — Scharlachrock, m. Rock 
aus Scharlachſtoff: scharlachrock, wie es die doctores 
etwan trarend, zsque ad lalos demissa purpura 
Maaler. — ſcharlachrot, rot wie Scharlach, mihd. 
scharlachenröt: gentlemen in scharlaehrothen röcken 
(zur Rarjorcejagd) Moltke 6, 48. 

Scharlachen, von Scharladftojf ober =farbe, mhd. 
scharläatin und sebarlachin, die erfiere Form nod bei 
Maaler (vogl. unter scharlach 1), die Lutberfhe Bibel 

ewährt scharlaken kleider Nicht. 5,26, mit . . schar- 
aha seilen Eftber 1,6; scharluchne rücke, farbe; ein 
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scharlachin rock Herold Ge 1402; ein schaurlachner 
mantel Schiller Fieslo 5, 13; dafür bloß scharlach: 
ein scharlach kamisölehen HHeine 18, 87; kreptert, 
ich weisz un welehem fieber nicht, wars gelb, wars 
scharlach, oder war es faul Hoßtleift zerbr. Krug 7. 

Scharmüttzel, m. n. 1) Meines Geſecht, Gepläntel, 
Lehnwort ans ital. scaramuceia, scaramuecio, [bon im 
ſpäteren Mhd. als scharmutzel, -mützel, -mitzel, -meuszel 
u. ä. berübergenommen: der scharmützel Shuppins 
174; das seharmützel, unter den leichten troppen fielen 
häufige scharmützel vor Adelung; auch in jcherzbaft 
freierem Einne von Wortgefehhten: es kam unter den 
parieicn vor gericht zu einem kleinen scharmützel. 
2) anderes scharmützel, Papierbite ober -rolle, bejjer 
scharnützel, Lehnwort aus ital. searnuzzo: das schar- 
nützle, ein pulfer heuszlin, exeullus Maafler; wiekelte 
50 kronen in ein starnitzel Albertinus Landfterzer 
191; scharnuützel, tüte, dute, wie die kramer machen, 
cueullus Schottel (als Fem.); das scharmütze] Ade= 
lung als oberdeutſch. — ſcharmützeltt, ein Scharmüßel 
liefern (vgl. schurmütze) 1); im eigentlihen Einne: 
scharmützien, mit eim füchten oder cin gängle thün, 
velitari Maaler; ein unnöthiges seharmüizeln ge- 
fährdet die ruhe des ganzen Feltd, 79; in der fremben 
Form scharmuzieren: scharmuziren, scharmützel halten 
Stieler; und ber beutfcheren seharınützen: das sehar- 
mützen, /evia proelia Maaler; während so am thor 
scharmutzt ward Scheffel Tromp. 1785 — in freierem 
Sinne, von foherzbaften Kämpfen, auch Liebesgeplänlel: 
schnrmützien und scherzen, cerlamina levia serere, 
schimpfliehen scharmützlen und cinen rächten väld- 
streit an maszen, /udere proclia Daaler; in der Form 
scharmuzieren, von einem Gezänk: sie (bie Menjchen) 
haben unter sielı 50 viel zu kriegen, zu seharmuziren 
und zu schikaniren Goethe die Vögel; von einem 
Liebeshandel: ich muszte dns mädehen abschaffen . 
weil sie unfing, gegen Rollmnus selbst zu scharmuziren 
Freytag Handſchr. 3,111, 

Schärpe, f. breite Binde um ben Leib ober von ber 
Achfel herunter, Lehnwort aus gleichbed. franz. Ceharpe; 
zufrüheſt und zumeiſt in der Tracht der Offiziere, feit 
17.5b.: esearpe, eine scherpe, binde, feldzeiehen 
Nebring 441; indem cr schärpe und degen von sich 
wirft Schiller ab. 5, 75 eben haben wir cin groszes 
diner beim könig in der schärpe überstanden Molhtke 
6,104, im bürgerlicher Amtstracht: der französische 
burgermeister des ortes in der dreifurbigen schärpe; 
in ber Frauentracht: weiherscharpe Friſch; sie Irug 
.. eine rosenrothe sehürpe Keller Nadıl. 252; schürpe 
bei den Wuntärzten, zum Tragen eines beſchädigten 
Armes Adelung. 

Scharre, f. Werlzeug zum Scharren, Kraßen, bei 
Bädern, Shornfteinfegern, Harzfammlern n, a.; was 
zufammengeſcharrt wird, namentlid von Epeifen aus 
den Töpſen Adelung; als er (ein Knabe) sich mit 
Philipsen um die scharre des breis zunkte Goethe 


Scharnützel — ſcharren. 


"Werther I. — ſcharren, kratzen, nihd. scharren, jüngere 


Bildung im Ablaute zn dem ſtarlen gleichbed. Verbum 
ahd. scerran, mhd. seherren, das ſich ins ältere Nhd. 
bisweilen fortfetzt (scherren . . den grund usz dem 
erdtreich Eppendorff Plin. 95; die Luhner scherren 
in der erde Steinbad); seharren, kratzen, sealpere, 
seabere Maaler; h) das Krabken mit Glietmaßen 
oder Werkzeugen meinend; von Tieren: huhner scharren 
im mist, in der erde, nach würmern; der hund hat 
cin loch in den boden gescharrt; Ausdruck einer Ecelen- 
fimmung: idas Nofl tobet nnd scharret in die erde 
(vor Etreitluft) Hich 39,24; das horn erscholl, der 
renner scharrte Freiligrath 1, 198; standen die pferde 
wohl eine stunde aufgeschirrt im hof und scharrten 
den boden (vor Ungebuld) Heyſe 7,141; der hund., 
scharrt an der hausthüre, und merkt, hier sei etwas 
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ungerades vorgefallen Hebel 2, 167; 's kommt regen 
.. wächter (ber Hund) scharrt die erde Schiller Zell 
1,15 — von Menſchen, in der Bewegung der Hände 
und Füße: (der gefallene Rieſe) scharret und kratzet 
mit den händen in der erd, wie cin unvernünftiges 
thier B. d. Liebe 353b; Ausdruck ber Freude: das du 
mit deinen hınılın geklitschet und mit den füszen ge- 
scharret .. hast Heſ. 25, 6; bei einer VBerneigung: wer 
klopfet an die thür? nnd was für ticfes scharren der 


füsz erhebet sich? Homburg Clio J 6®; scin fusz| 


scharrt häurisch zu dem kurzen grusz Hagedorn Od. 
5, t6; scharrte unter verbindlichen rcdensurten hinten 
aus Gaudy Erz. 95; bei Studenten Ausdruck des Miß— 
fallens, in der vorlesung scharren. den lehrer aus- 
scharren; bei Gier und Geiz: der alte scharrt vieles 
geld zusammen Steinbach; alles auf scinen haufen, 
ſprichwörtlich auch auf scinen kuchen scharren; er soll 
nur drauf los schaben uud schurren Schiller Räub. 
1, 2; die tagdiebe .. scharren ans hunger nach privi- 
legien Goethe Egm. 2; — mit Werkzeugen: harz von 
den bäumen, rusz aus dem schornstein, speisereste aus 
dem topfe, eine leiche in die erde scharren; es scharrt 
die küchenzofe Schiller 4,17. 2) al8 Bezeichnung 
eines befonteren Geränſches: das scharren mit dem 
halsc, eine Art des Räuſperns Adelung; tiroliich 
scharren, im Reben fchnarren, beſonders den Buchſtaben 
r ranb und fhwerfälig bervordringen Schöpf; dann 
scharrt sie noch als wie ein wetzstein APichler 
neue Marlfteine 1675 in älterer Spr. — lürmen, laut 
fein, prahlen: die da hoch her rhümen und scharren 
vom nlten glauben Luther $, 268°; auch — zanten: 
darlstu so trüczig mit mir scharren? HSachs Faſtn. 
Ep. 6,69; dazu in ter älteren Spr. scharrhans Name 
für einen Färmer und Prabler Luther 5, 46b, 

Scharte, f. Lücke in der Schneide eines Merkzeuges, 
nı6d. scharte, mud. scharde, Subft. zu Dem gemein 
germ. Adj. altnerd. skardr, altengl. sceard, ahd. scart, 
mhd. schart zerbauen, verwundet, das eine Participial- 
Bildung zu scheren (f. d.) if. Bon der engften Bed. 
Des ausgebrochenen Stüdes in der Schneide ift bereits 
das Dibd. zu erweiterter gelommen, da es tort aud 
qusgebrochenes oder ausgehauenes Stück überhaupt, 
Offuung, Loch, Lücke, Wunde, ſelbſt Stück, Teil be— 
zeichnet; nhd. hat ſich die Bed. wieder verengt; eine 
schartc des messers, cultri dens Steinbach; du hast 
sein scharfes schwerdt mit scharten stumpf gemacht 
Dpib Pialm. 172; indesz unsre tcutsche knochen 
scharten in ıhre klingen schlagen Schiller Fiesto 
5,4; bildlich: die scharte auswetzen, defrimentum 
surcire Friſch; ihr werdet wie büren fechten, wollt 
ihr diese scharte verwetzen Schiller Fiesfo 4,7; ein— 
gebauene Lücke in einem andern Gerät: hieb... in den 
Gebtenen tisch cine groszmächtice scharte Gaudy 
Erz. 175; Lüde in der Umfafjung eines Haufes für 
Schießgewehr, schieszscharte; ciu riesenschlosz, wu 
aus pespaltner schartcn hort sich niederdrängt dcs 
winters zeichen Droſte 323; ans den mit scharten 
verselirnea bäusern schossen sie Moltfe3, 344; Epalte 
in ber Lippe, vgl. hasenscharte; oberdentſch Einfattlung 
eines Bergrüdens; Pflanzennante, scharte, farberscharte, 
srrralula tincloria 

Schartete, £. altes unnützes Ding, befonders Bud), 
Urtunde, nieberbeutfch al8 seırtöke. s: hartcke im 16.30, 
vorbanden, und jrembländiihen Ausſehens; aber doch 
wohl nur Entſiellung einer deutſchen Bildung mit Ton— 
rückung nach ausländiſchem Vorbild, wahrſcheinlich in 
Scüler- oder Studentenkreiſen aufgetommen aus niederd. 
schart Scherbe, weggeworſenes Stüd und der Diminutiv— 
endung ken (in ähnlicher Werfe und in denjefben Kreuen 
wurte ein ım 16.35. auch von Luther vielgebrauchtes 
parteke, Teilchen, Stickchen Brot aus pärtken, pärteken 
umgeformt); bie allgemeine Bed. des nichtsnußigen 

M. Henne, Deutfches Wörterbud, Iti. 


ſchartig — Schatten. 274 


Trödels wurde, wie es für Schiller natürlich ift, vor— 
zugsmeife auf Bücher und Urkunden eingeengt, aber bie 
formelle Entftellung des Wortes veranlaßte auch fremde 
Schreibung (scartegne, ein nichtswürdiger zettul oder 
brief 5 1063), ſelbſt Abſchwächung bes ur: 
fprünglih nur verächtlich gemeinten Sinnes, fo daß 
im 9. 1536 scartecen auch Urkunde ſchlechthin beit 
(Schiller-Lübben); gemeinhin bleibt aber ter ſpöt— 
tiihe Beiſinn: wie es unser oftberürte scarteck . . 
nennet Garg. 66; die authores, welche so nichtsnutzige 
scartecken auszgchen lassen Zintgreſ Apophth. 1,300; 
(Feuer) brennt nach der scharteke lüstern Lenau 381; 
von Briefen: die alten schartcken EKönig an Leſſing 
7365 der allgemeine Sinn tes Trötel® auch noch in 
jeiger Spr.: meine so schönen hractesten seıen nach- 
gemachte schasteken Immermann Münchh. 1,222, 

Schartig, älter ſcharticht, mit Scharten verſeben, 
mhd. scherteht, mit Umlaut, der auch bisweilen ſpäter 
erſcheint: allzuscharf macht schärtig (: gewärtie) Licht- 
wer Fab. 4,23; gewöhnlicher, in neuerer Spr. durch— 
aus, umlautlos: schartig (neben schertig) Gtieler, 
scharticht Steinbach; schartige klinge (Dro te 366), 
schere (Taylor Antin. 338), messer Roſegger Wald— 
fhulım. 176); die pflugschar wird am modernden ge- 
bein im acker schartig Hevpfe 10,200; (Zrompetens 
töne) die ihm wie pandurenmesser schartig in die 
secle schneiden Scheſſel Tromp. 147; — mit Sieh: 
harten werjeben: burg. so schartig und so fest Freilig— 
ratb 3,17; mit... schartgen zinnen Geibel 1,223. — 
Scharwenzel, Idarwenzeln, f. unter schar. 

Edinsmit, m. Pjlanzenname, f. jasmin. 

Schatten, m. dunlkles durch Lichthemmung hervor— 
geruſenes Abbild eines Körpers, Abwefenheit eines un— 
mittelbaren Lichtes; gemeingerm., nur im Altnord. vers 
drängtes Wort, goth. skadus, altengl. sceadu, altſächſ. 
scado, ahd. seato, mhd. schate, verwandt mit griech. 
skötos Finſternis, altir. seäth Schatten; Declination in 
der alten Spr. die ftarfe, von der aud ein Plur. mit 
Umlaut (die schet Brant Narrenſch. 45, 30) gebiftet 
ift, daneben lormmen im Mhd. ſchwache Formen empor, 
bie fih in der neueren Epr. allein bebaupten; bie 
Nominativform der schatte, früher gewöhnlich, gekürzt 
aud) schat: (Maaler, Steinbad), zeigt ſich gelegent- 
lich big jebt: ein schatte, der vorüber streicht Schiller 
Mach. 5,6; mein schatt’ ist mir nicht treuer Seibel 
1, 1:4; die heutige Hanptforin schatten ift im 15.36. 
bereit8 bezeugt. Bed. I) schatten al8 Abbild des Körpers: 
du sichst dıc schätten der berge fur leute an Richt. 
9,36; auf das, wenn Letrus keme, das scin schalte 
jrer ctliche uberschattet Ap. Geld. 5, 15; dır schatten 
ihres zurückfliesenden kleides Schiller 4, 320; nad) 
altem Rechtsbrauche gibt man eigenen und Spielleuten 
zü bfüze den schatın eines mannes, um daran jich wegen 
einer Beleidigung zu erholen Sachſenſp. 3,45,9; alt 
auch — Spiegelbild im Wafjer: dö er (ter Hunt) kum 
mitten in den bach, den schatten er des vleisches 
sach, daz er ia sinem munde truoc Ekelftein 9, 10; 
seinen schatten im wasser sehen Adelung; bei Zeit: 
meſſungen: kurzer schatten des Mittags, langer des 
Abends; es wil abend werden, und die schaten werden 
gros Jer. 6,4; die sonne . . malt auf den glägzenden 
matten der bäume gigantische schattın Schiller Bürg— 
haft; bildlich: zwar längern schon sich ihres I b-us 
schatten Mbland 460: — schatten. von einem Bilde 
in Umriſſen, in techuifhem Sinne (wyl. schattenri»z): 
wean ich den schatten einer person hei mir führe, 
musz cs nicht folgen, dasz das original mir werth ist? 
Schiller Fiesko 2,2; in freierem Cinne, von einer 
bloß umrijjenen Zeichnung: der schatten von dem das 
zukünftig war Col. 2, 17; das gesetz hat den schatten 
von den zukünftizen gütern, nicht das wesen der guter 
selbs Hebr. 10,1; die persua des . . sicgelbewahrers 
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ist gewissermaszen der schatten der majestät — be- 
leidigungen gegen jenen sind verletzungen dieser 
Schiller Kab. 3,1; mit dem Nebenfinne des unvoll⸗ 
fommenen, ſchwachen, einem Urbilde gegenüber: den 
schatten eines wunsches Peffing Nath. 3,10; kein 
schatten der freude mehr, womit du ihn damals em- 
phengest Schiller 3, 538; mein schatte bin ich nur 
Tel 2,1; er hat nicht einen schatten von recht zu 
seincr hehauptung, 2. ä.; in gewöhnlicher Rebe aud) 
einen schatten von ctwas haben, eine ungefähre Vor— 
ftellung; Hans Joggi hatte noch so cinen schatten von 
manieren JGotthelf Schultend, 170; — Bild für 
Slüchtiges oder Nichtiges: meine tage sind dahin wie 
ein schatten Pf. 102, 12; sie gehen in der welt, und 
suchen gut und geld, der schatten einen sebemen 
PGerhardt S7,33; nach cinem schatten jagen. 
greifen; Hirngeipinft: (die Phantafie) weidet uns mit 
schatten, da wir... das wesen selbst haben könnten 
Wieland Ber. Prot. 2; schatten die der wahn erzeugte 
Goethe Taffo 2,1; — schatten eines Geftorbenen, 
nach der Borftellung des Haffiihen Altertums, vgl. and) 
sehuttenreich : vielbeweinter schatten Goethe an 
Werther; indem ich den schatten des königs Georg 
zitiert hätte Biſsmarck Ned. 15, 318; übertragen: wenn 
ich dich mit den abgeschiedenen schatten aller tage, 
die ich hier verlebt hahe, in bekanntschaft sctzen 
wollte Wieland Ariftipp 1,205 — schatten in ſprich— 
wörtlihen Redensarten und Dergleichen: vom schatten 
und vom lobe wird man weder gröszer noch kleiner. 
cin kleiner mann macht oft einen groszen schatten 
GSimrod 480; niemand kann über scinen schatten 
springen; einem wie sein schatten folgen; bon einem 
Abgezehrten, Entlräfteten, der mann ist nur noch cin 
schatten, u. ſ. w. 2) von der Abweſenheit des unmittel- 
baren Lichtes und der nicht lichtbeſchienenen Stelle, Gegen 
jaß zu sonne; aus der sonne in den schatten gehen; 
sch. geben, machen, bringen, von Dingen die Die Sonne 
nicht durchlaffen; den sehate gap iu diu linde mit ir 
loube Wigal. 254, 23; schatten suchen, im schatten der 
häuser, bäume sitzen, stechen; im schatten meiner 
väterlichen haine Schiller Räub. 1,2; sie suchen... 
zum schlummer den schatten Uhland 239; kühler, 
erfrischender schatten ; süszern schatten wirft des sicgers 
fahne mir Platen Gaf. 20, daher für Schirm, Schuß, 
Obdach: sind sie unter die schatten meines dachs eiu- 
gegangen 1.Mof. 19,8; wer unter dem schirm des 
höhesten sitzt, und unter dem schatten des nllmechtigen 
hleibt Pf. 91,1; werden leben unter dem schstten 
Nebucad Nezar Baruch 1,125 im der gefteigerten Bed. 
der Dunfelbeit: die da saszen am ort und schatten des 
tods, denen ist ein lieeht aufgangen Matt. 4,16; wenn 
alles um mieh begrahen lag in schatten und schlummer 
Schiller Näub. 1,3; in bildlichen Redensarten: je- 
ınanden, etwas in schatten stellen, setzen; in dem 
schatten, worin sie der dichter lassen muszte Feffing 
Laok. 6; hanse, vor der die macht der scandinavischen 
könige . . in schatten frat Ranke Were 1,14; sein 
umfassender geist stellt... den meinigen in schatten 
Bismard Ned. 12,123; Gegenſatz zu licht (f. d. 2), 
und von hier aus in künſtleriſch-techniſchem und freierem 
Gebrauche: bei Malern licht und schatten; hei groszen 
liehtern müssen groszc schatten sein Sacob8fon; 
ſprichwörtlich: wo viel lieht, da ist auch viel (starker) 
schatten; spielende, gaukelnde schatten auf einer Fläche; 
die phantasei .. gaukelt unscrer leichtgläubigkeit selt- 
same schatten vor Schiller Räub, 1,5; von dunklen 
Etellen: schatten unter den augen, bei lranken, ver: 
lebten Meufchen; ein schstten auf der oberlippe, Ans 
flug eines Bärtchens; die gaze, die nur, wie ein leichter 
schatten auf cincm nlabasterbild sie hier und da um- 
wallet Wieland Ob, 12,17; nneigentlicher: ein schatten 
von miszmut übcrflog sein gesicht; er ward um einen 
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schatten bleicher, fahler. 3) schatten, Fächer ber 
Frauen, ventilabrum (in Schleſien) Steinbad. — 
Zufammenfehungen: Cdjattenbild, n. das durch den 
Schatten gemadıte Bild eines Körpers; nach dem 
Chatten gemadtes Bild, Deutfcher Ausdruck für Eil- 
bonette; unvolllommene Entſprechung eines älteren Ur— 
bildes: er ist nur noch das schattenbild seiner che- 
maligen kraft. — Edjattenfarbe, ſ. Farbe womit Die 
Schatten in einem Gemälde gegeben merten: zuerst 
zeichnete man die linien eines hildes auf, dann legte 
man cine schattenfarbe unter Freytag Bild. 1,279. — 
Schattengaug, m. ſchattige Baumgäng Klopftod 
2, 220. — Schatteuhut, m. breiter, Schatten gebender 
Hut: rosenzweig umwanken als cin schattenlint ihr 
hanpt Uhland 2.19. — Schattenlönig, m. König der 
nur ein Schatten, nichtig, machtlos iſt: der anfgedrunzene 
schattenkönig Häufſer d. Geſch. 3, 170. — Schatlen— 
land, n. Land der Schatten, der abgeſchiedenen Geiſter. 
— ſchattenlos, ohne Schatten: schattenlose straszen, 
plätze. — ſchattenreich, reich an Schatten: (mo) sieh 
schattenreich dic hreite linde strecket 113 1,75. — 
Schatteurecich, n. Reih der Schatten, der abgeſchiedenen 
Geiſter. — Schattenriß, m. Zeichnung eines Gegen= 
ftandes nah Tem bloßen Schatten oder Umriffe, über— 
ſetzung des gried.elat. sciagraphia feit 17. Ih. aud in 
übertragenem Sinne: (Abhandlung) welebe als ein 
kleiner schattenrisz dienen kann Leibnitz unvorgreifl. 
Gebanten 114; so hast du doch von der, die meine 
brust bescelet, nur cinen sehattenrisz. dem farb und 
ausdruck fehlet Wieland Idr. 1,70; die fernen herge 
bildeten violette schattenrisse Moltte 6, 153; bezogen 
auf bie Kopf- oder Brufibilder, die feit 18.35. in der 
Art des Franzofen Silhouette gemacht murben: mein 
sehattenriszz S hiller Fiesko 2,2. — Schattenſeite, f. 
im Schatten liegende Seite, Gegenfat zu liehtseite 
(f. d.): (es follte) der verwilderte garten an der schatten- 
scite schön gelichtet (werten) Heyſe 6, 269; über— 
tragen: die sache hat auch ihre schattenseite; obwohl 
sie (meine Beſchaulichkeit) oft -nach der schattenseite 
der dinge führte 7, 18. — Schattenſpiel, n. Bantomime, 
durch Schattenbilter Binter durchſcheinender Wand darge 
ſtellt Friſch; übertragen, = nidtiges, bloß auf Schein 
berehnetes Spiel: das eüsarische sehattenspiel mit cr- 
logenen tormen demokratischer repräsentation Hänffer 
d. Geſch. 3, 128; sehattenspiel einer vertretung 218; 
dazu: schattenspielcrei Schiller Räub. 4,2. 
Schatten, Schatten bewirlen, geben, mhd. schaten, 
schatewen; umbrare schaden, sehatin Dief. erft in 
neuerer Epr. von Dichtern bevorzugt; von Bäumen: 
neben dir schattct des Saclıscn wald Klopſtock 1, 227; 
die noeh nicht schattenden bäume 30; palmen schatten 
Seibel 1, 137; mit Zufäßen: (Linden) schattend der 
mittazsstnb Voß Luife 1, 3; dem ‚Sieiliens lorbeer 
schattet auf sein... grab Seibel, 217; von Nadt, 
Wollen, — dunkeln, verdunkeln: die schattende wolke 
Platen Bilder Reapels TI: tif schattend und schwer 
sank hernicder die nacht Wildenbruch Rallad. 66; 
tranf.: das mondlicht steist in volle bahnen, kein 
dach, kein baum cs schatten mag Trofte 273; als 
Schatten erfheinen: des gelicbten umrisz schattend an 
der wand zeichnete das müdehen Herder z. Pitt. 3,39; 
im techniichen Gebraude — schattieren (f. d.) Campe; 
— bei Klopſtock nad dem bildlihen Gebrauche des 
Subit. als eines ſchwachen limrifjes: ich wer cinst 
wirklicher jünelnz, und tanzte. jetzo schatt ich ibn 
nur 7,9; zum Schatten, abgeſchiedenen Geift werben: 
wenn man todt ist, wandert ınan wer, schattet 2, 132; 
vol. auch ab-, be-, tber-, umschatten. — ſchattenhaſt, 
nach Art eines Scatten®: graue, schattenhatte kerl- 
chen Freytag Eoll 2,313. — fdattieren, Chatten 
geben, Licht und Schatten abjtufen, als Malerwort 
Stieler; geschattirte malerei, getuschtes ebd.; ein ge- 
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mälde schattiren, pieluram umbris distinguere Stein= 
bad; frei: es ist einmal so mode in der welt, dasz die 
guten dureh die bösen schattiert werden Schiller 
Räuber, 2. Vorrede; woder warterund sich tief sehattirt 
im matten grund Drofte 212. Dazu Schattierttutg, f. 
Handlung des Schattierens; Abftufung ter Farben: in 
meiner gunzen schattierung, aus der ich allenfalls 
mahlen könnte, ist kein ton so gelbbraua ... wie Albas 
gesichtsfarbe Goethe Egm. 3; nieht zwei uniformen 
sind zleieh. man sieht sie in allen sehattirungen 
Moltke 6,309; Wieland in dem Auffate über die 
stage: was iſt Hochdeutſch (1762) führte den Gchraud) 
des Wortes jür dag fremte Nüance ein: so lange noch 
ncue ideen erworben, ncue empfindungen entwiekelt, 
neue sebattierungen {nuances) der einen und andern 
gemaeht werden (Merle, 6. Suppl.=Band, 322). — 
idattig, Schatten babend, älter auch schattieht, mihd. 
schatie, sehetie; im Schatten befindlich und felöft Schatten 
bictend: schattiehte wälder Ep Kleift Frühl. 397; den 
hübsehen, schattigen weg Wi oftke 6, 1935 die schattigen 
zweige ebd.; lasz uns schattig ruhn auf den rasen- 
pfüblen Platen Küſſe n. Jahresz. 2; wann schattig 
rings dss thal Uhland 301; es war zur naehmittags- 
zeit. aber cs war niebt sonnig und es war nieht sehattig 
Rofegger Waldheim. 1,3485; wie Schatten wirfend, 
dunkel: die schattigen haare des mannes Keller 
Einnged. 3; EC chatten mit fi führend: alles was sieht- 
lieh in der welt ist, ist es nur durch ein schattiges 
lieht, oder einen liehten schatten Goethe 53, 205. 
Schatz, m. wertvolles Gut, koftbarer Beſitz; gemein: 
gern. Wort, in den einzelnen Spr. mit verfehiedener 
Bed., goth. skatts, Geltftüd, Geld, altnord. skattr, 
Steuer, Tribut, altengl. seeatt, altfrief. sket, altſächſ. 
seat, Geld, Bermögen; ahd. scaz, Vermögen, Gewinn, 
Gnt, and beſtimmtes Gelbftüd, mhd. sehaz, schatz, 
Reichtum, Schaß, Vermögen; man nimmt (nit uns 
Beitritten) an, dat altjlan. skotü Vieh urberwandt oder 
aus tem Germaniſchen entlehnt fei und ber germanifche 
Begrifj des Beſitzes, Gutes, Geldes aus jenem früheren 
famme, wofiir mit der Umſtand fpreden kann, daß 
altjriei. ske: auch Vieh, Rindvieh bedeutet. Plur. in 
der alten Epr, obne, feit dem Mhoͤ. mit Umlaut. Die 
Entwidelnng des Begriffs ift nach zwei Geiten hin er- 
folgt. 1) mit Betonung des Koftbaren, von wertvollen 
Gegenjtänden, namentlih in Metall und Steinen, von 
alten Geſchlechtsvorſtänden geſammelt, gebütet und ge— 
ſpendet: sinen herren er lohete, waz er rihtuomes 
habere, fihis unde scazzes Gencf. in ben Fundgr. 34, 34; 
Hiskia .. msebt jm (fi) sehetze von silber, gold, 
edelsteigen, würze, sehilde und allerlei köstlichem gerete 
2. Chron. 32,275; von da noch jebt sich schätze er- 
werben, sammeln, aufbänfen; einen schatz, sehätze von 
edelsteinen, kunstgegenständen haben; mit eollectivem 
und örtlichem Auslauf tes Sinnes: etwas in den 
schatz legen, im schatze aufbewahren; der sehatz eines 
staates, slaatsschatz, die zur Aufbewahrung gefammelten 
geprägten und ungeprägten Metalle, Wertpapiere, und 
ber Raum dafür; vgl. auch kronsehstz; das silber und 
gold . . thaten sie zum schatz in das haus des herrn 
30. 6,24; uber den schatz des königs war Asmaueth 
.. und uber die schetz aufm lande in stedten, dörfern 
und sehlössern war Jonathan 1.Chron. 28,25; viel 
golds zum schatz sammela Tob. 12,9; der sehatz alg 
verborgener, in die Erde verjiedter, schätze graben, 
heben, einen sehatz finden u. a.; die versenkte schetz 
im sande 5. Moj. 33,19; verborgen schatz im aeker 
Matth. 13,44; da. . liegt der schatz einremauret 
Simpl. 3, 100; — im weiteren Einne der Koftbarleiten 
und Neihtümer überhaupt: (Schiffe) mit fremden 
schätzen reich beladen Schiller King des Polykr.; 
was er für kostbarkeiten, was für schätze er mıtge- 
braebt Leſſing Rath. 2,2; die sehätze des landes mit 
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vollen händen zum fenster hiaauswerfen Bismard 
Ned. 4,115; schütze des eräbodens, bodenscehätze; ein 
köstlieher schatz seltener rollen Schiller Pompeji 45; 
in manuigſachem bildlichem Ausdruck: schetze im himel 
Matt. ti, 20; das ist mein sehatz, das ich deieen be- 
felb halte Pf. 119,56; wer den (treuen Freund) hat, 
der hat einen groszen schatz ©ir. 6, 15; fragst du mich 
nach diesen beiden schätzen: der lorbeer ist es unl 
die gunst der frauen Öogctbe Tafjo 3,4; einen schatz 
an etwas haben, schätze von erinnerung, einen schatz 
von hingebung haben n. ä.; weleh einen holden schatz 
von lieb und treue der busen einer frau bewahren 
kann Taſſo 2,1; mein herz .. birgt eiuen sehatz von 
reinem gold Leuthold Geb. 56; — von Perfonen: 
dasz du einen wahren schatz in diesem manns be- 
sitzest Schiller Parafit 1,3; (wenn er) uns für den 
schatz erkenute, den er lang .. gesucht Goethe 
Zafjo 1,1; Tiebreihe Bezeihnung des Ehegatten md 
der Ehegattin: mein schatz Simpl. 3,38; des und ber 
Geliebten: du meins herzens cin schatz Sarg. 39; wann 
mein schatz am fenster sitzet Venusgärtl. 90; and im 
Dim.: mein lieblein, .. schätzelcin 12t; mein schätz- 
chen 107; gelt, sehätzle, gelt! Hagedorn Ob. 5, 16; 
zum drehen nnd walzen .. erkieset sieh jeder ein 
schätzchen Goethe Hochzeitlied; jpöttifh: auf ehre, 
nein sehatz (Julia zu Leonore) Schiller Fiesko 2,2; 
sehatz, so knallts desto Inuter (Ferdinand zum Hof: 
marihall) Kab. 43,3; — ſprichwörtlich: wo euer schatz 
ist, da ist aueh ener herz (nad Matth. 6,21). ver- 
borgner schatz liegt sieber. verborgner schatz ist der 
welt niehts werth Simrod 481. 2) sehatz eingeengt 
auf geprägtes Edelmetall, Geldſtück überhaupt, in ber 
alten Spr. beſonders häufig, bier auch zu dem Begriff 
der Minze überhaupt entwidelt: Er tbanne thfl giltis 
then jnngiston seaz (novissimum quadrantem) Tatiau 
27,3; oder des Geldes als Zahlungsmittel: sie imo .. 
gihiazun mihilan seaz (peeuniam DBulgata) Otfrid 
4,8, 23; nhd. nur nod in Ausläufern, wenn e8 bie in 
Geld geleiſtete Abgabe, Steuer, Tribut bezeichnet: cezszs, 
exaectıo, schaez, schatz Dief.; der monatlieh seinen 
sehatz riehtig bezahlt Möſer Phant. 1,154; sehlag-, 
prägesehatz, Abgabe für das Recht Münzen zu prägen, 
vol. auch mahlsehatz al8 Abgabe und Heiratsgut und 
unten schatzen; = in Geld veranfhlagter Wert, Preis: 
darundter vast armelütpferde von geringem sehatz ge- 
wesen sein D. Städtedhr. 2,196. sehatz in älterer Spr. 
auch ein Weinbergsmaß Lexer. — Zufammenjeßungen: 
Shabgräber, ın. der nad einem Schate oder nad) 
Schätzen gräbt Garg. 53. — Schatzhaus, n. Haus zur 
Aufbewahrung eines. Schakes, mhd. schazhüs: (der 
König der) dem fleisz entnervter lındessassen könig- 
lich milde sein schatzbaus aufthat Ramler 1,104. — 
Schatzlammer, f. Kanımer, Gewölbe für Schätze, mhd. 
schazkaıner: ein sehatzkammer pleibt ein schatzkammer, 
wann man sie sehon unter die erd welbet arg. 31; 
bilblih: aus der sehatzkammer seines wissens; wenn 
groszeltern die herzen ihrer groszkinder zn ihren sehatz- 
kammern machen $S®ottbelf Käthi 1.4; Titel einer 
Behörde, Vermalterin bes königlichen Schatzes und feiner 
Einkünfte — Schatzkaſten, m. Kaften worin Schätze, 
Kofibarleiten aufbewahrt werden; Kaſten für aufge= 
fammelte Einfünfte: die sehatzkasten, da die heben, 
erstlingen und zehenden innen waren Nch. 12, 44; 
Dim. aud übertragen, als Büchertitel: güldenes sehatz- 
küstlein der kinder gottes von — ——— 1718; sehatz- 
kästlein des rheinisehen hausfreundes von Hebel tStt. 
— Schaßtzmeiſter, m. Borfieber eines Schatzes, Ver—⸗ 
walter der Einkünfte. — ſchatzpflichtig, tribut=, ab— 
gabenpflichtig: auf sehatzpfliehtigen böſen Möſer 
Phant. 1,311. — Schatzſchein, m. Geldſchein anf den 
Staatsfſchatz. — Schatzverwaiter, m. Verwalter eines 
Schatzes. 
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Schãtzbar, was zu fhäken ift, geachtet zu fein ver— 
dient, mbb. sehatzbzere, fojıbar; auch fpäter noch: schatz- 
bare kleidung, vestimentum pretiosum Steinbad; 
in geſchwächterem Ginne: wir hassen alle gaben, die 
andern sehätzbar sınd Croneat 2, 125; sehätzbare 
eig: nsehaften Adelung; als höfliche Wendung: ich 
habe Ihr sehätzbares schreiben empiangen; sehätzbares 
material zuerft vom Fürften Schwarzenberg 1851 ges 
brauditer Ausdruck (Sybel Begründung des beutjchen 
Reichs 2, 97), formelhait geworden: dasz der herr inter- 
pellant ein sehätzbares material zusammengestellt hat 
Bismarck Red. 3, 73; vgl. auch unsehätzbar. — ſchatzen, 
Abgabe auferlegen (vgl. schatz 2), ahd. scazzön, mhd. 
schatzen meben sehetzen in weiteren Einne (au — 
Schatz, Geld einnehmen, was nod im bair. geld sehatzen 
Schmeller dauert); erwclionare sehatzen Dief.; 
sehatzen, üvffentlihe Abgabe fordern und leiſten Ade— 
lung als veraltet; erhalten in be-, brandschatzen (f. d.). 
— ſchätzen, Wert und Preis beftimmen; mhd. sehetzen 
neben sehatz.n im der techniichen Bed. des Erforderns 
von Abgaben für den königlichen oder öffentlichen Schatz, 
ebenfo von Löſegeld: sı mae mich wol zeigen den 
Huten für eigen, und mae mich sehetzen, die maht 
hät si gar Minnef. 2, 25%; geblieben bis jetzt in Bezug 
auf Veranlagung zu öffentlichen Lajten: gebot von dem 
keiser .. das alle welt gesehetit wurde Que, 2,1; einen 
hoeh, niedrig schätzen, cin gebäude, eine person zur 
steuer einsehätzen, vgl. auch abschätzen; das land wird 
alle fünt jahr geschätzet, yuıinto quonur anno pro- 
ineia eenselur Steinbad; ohne Rüchſicht anf den 
offentlihen Schatz, nur noch in der allgemeinen Ber. 
bewerten, feftftellen in Bezug auf Wert, Preis, Zabl, 
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tüsınt marken Flore 4826; daz her man dö aehatzen 
began üt’aehtzehn tüsent man livl. Chrom. 7691; eines 
verniögen, haus, landgut sehätzen; ielı sehutze sein alter 
auf funfzir jahre; rufet die ältsten, den schaden zu 
sehützen Goethe Sery; ein förster, wenn er einen 
baum sehätzt, oder ein metzger ein häuptlein vieh 
Hebel 2,177; entfernungsschätzer . . welche er- 
seheinende ziele ohne weiteres schätzen Er. Regl. 51; 
freier, cınes leistungen, verdienste, fähigkeiten schätzen; 
der dieh so wie ich zu schätzen weisz Gödingkfied. 
zroeier Lieb. 131; was andre tanzen, musz cr schätzen 
Goethe Fauft 1; mit Zujäßen: hoch, gering, lcieht, 
wertlos, wertvoll schätzen; der priester sols (das Tier) 
sehetzen, obs gut oder böse sei 3. Mof. 27,12; es wird 
die welt auf gold und silber munzen, wie huech sie 
seine müh und scinen witz geschätzt Chr&ryphins 
poet. Wäld. 2,170; topasius aus morgenland wird jr 
(ter Weisheit) nieht gleich geschetzet Hiob 28, 19; die 
Irciheit hoher schätzen als ehre und leben Schiller 
Raub. 3,2; wenn philister sehwätzten, uber götllichen 
gesang ihr gceklatsche sehätzten Goethe General- 
beichte; = achten, annehmen, in mannigfachen Fügungen: 
etliehe, die uns sehetzen, als wandelten wir fleiseh- 
licher weise 2. Cor. 10,2; ieh schetze mich selbs noeh 
nicht, das iehs ergriffen habe Phil. 3, 13; derhalben 
sehetz ich es.. für ein ehr Garg. 35; weil er sic zum 
lieben so lieblieh gebohren zu sein schätzte Zeſen 
Roſem. 6; weil ihr (der Spieler) gewinn leicht ge- 
schätzet und dahero gleich . . liederlieh verschwendet 
wird Eimpl. 1,189; er schätzet alles, was sich nieht 
aua Frankreich hersehreibt, für gering Leſſing 4,346; 
fürwahr, ich musz dich glueklieh schätzen Schiller 
King des Polyke.; durch gemeinschaft sind gefahren 
als genusz zu sehätzen PBlaten Abbaii. 1,130; im 
Oberdeutſchen verblaßt zu ber Bed. glauben: ich schätze, 
mein freund, du habest .. ein schlim stuek begangen 
Simpl. 2,171; jett noch viel in zwiſ Aa nen 


Formeln der Bolfsrebe, schätz ieh (glaub id) und 
sehätz wol Schmeller; — in bebeutendem Sinne, 
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= hochachten, wertſchätzen, auf Grund der Verbindung 
des Nerbums mit entiprechenden Adverbien oder ander 
Zufäßen erwadfen: wir sehützen ihn; dich nach ver- 
dienst zu schätzen Gtinther 765; raueh ist nlles was 
wir sebätzen 113 1,164; der weise sehätzet mieh Ra mıler 
2, 101; im befonders verbeutlihenten Fügungen: einen, 
etwas besonders hoch, etwas als auszeichnung, ehre 
sehätzen: man kann sichs als auszeielınung sehätzen, 
dazugezogen werden Moltle 4,67; er bat mich he- 
suchen zu dürfen, natürlıceh sehätzte ich mira zur 
groszen ehre Benedir Störenfr. 2,8; im PBart.: eın 
geschätzter gelehrter, gesehätzte werke, zeilschriften; 
gesehätztes niehts der eitlen ehre! Haller 7; in der An— 
rede: hoehgesehätzte anwesende!. u. j. mw. — Schatzuug, t. 
Handlung des Schatens, Anferlegung von teuer, 
Tribut, Löſegeld und jolches felbit, mhd. schatzunge: 
schalzung, trıbulum, census, schatzung auflegen, ein- 
fordern, eiaziehen, bezahlen Steinbad; dasz sie... 
alle jar ein sehatzunz oder lantsteuwer uf sie ge- 
sehlagen Schade Eat. 2,49; den fleisz ihrer unter- 
thanen mit nie erhörten schatzunsen zu hesehweren 
Sdillers,53. — Schätzung, f. Handlung des Schätzens, 
nach den verſchiedenen Bed. des Verbums: tara, laraliv 
seheezunge neben schaczunge Dief.; sehetzung eines 
yed«n haubs und güts, census, sehetzuug, aehtung, 
lob. destimatio Maaler; bei der acsthetischen sehätzung 
Schiller 10, 171; hoch-, wert-, gering-chätzung, 1. a. 
Schan, f. Handlung des Schauens, Zuftand des 
Geſehenwerdens, mhd. schouwe, neben einem älteren, 
nhd. verjchollenen Mase. aleiher Bed. sehou, Gen. 
schouwes entftanden, in rein aktiver Bed. jrüber häufiger, 
wo es auch in örtlichen Sinn übergeht (dä Blanscheilür 
. und manc under seheniu trouwe säzen an ir 
sehouwe Trift. 68); beſonders in amtlider Epr., das 
obrigfeitlihe Belichtigen und Prüfen von Gegenftänden 
oder Einrichtungen bezeihnend, in welcher Ber. es ſich 
erbalten bat: dic schanw, aspeetio, inspeclivo Maaler; 
brut-, Jeiseh-, heer-, deiehsehnu; eine s-hau abhalten, 
halten, vornehmen; jibertragen -jowohl auf die dazu 
verordneten Perfonen: die sehau kommen lassen, die 
feuersehau hat heute das gebäude hesiehligt; als auf 
das Gebände, worin die Echau vorgenommen wird 
Adelung; bei Hantwerlern auf schau und probe ar- 
heiten, ſeine Arbeit beihauen und probieren laſſen ebd. ; 
bei Freiern auf die schau gehen, vgl. brautschau; von 
einem Eciedsrichter: Zeva verlangt. nach vorrenommner 
schau, den ausspruch Wieland Alrteil des Parts 177; 
— gewandelt zu der mehr zuftänblichen Beb. des An— 
blid8, der gewährt wird: tröst miner jüre daz ist ir 
schvouwe {dab ih ſie feben darf) UpLichtenſtein 
jsranend. 394,65 in freier Verwendung erjt in neuerer 
Spr. wieter häufiger: die bettler . . bettelten nieht, 
sondern standen mit der ganzen schau ihres elends, 
nur mit blieken flehlend Seume Spaz. 1, 147; da hatte 
cr eine wunderhübsehe schau Smmermann Mündb. 
3,84; o der prächtgen sehau! Re 3,20. 
er stiert umher, allüberall die gleiehe schau Heyf 
1,359; ſonſt im feften Verbindungen, die bis beute 
dauern: zur sehau eınen füren, deducere per publicas 
urbis vias ostenlalionis zralia, sie gehet zur schau, 
pompata progreditur Stieler;, die frauenzimmer 
gehen zur schau herum, speelalum veniunt, veniunt 
spectenlur el ipsae Steinbad; wenn Kadmus tochter, 
Griechenland zur schau, .. zum Ulympns steigt Schiller 
Semele 440; wenn er schenungalos Carthagos schünstes 
weib . . dem pöbelschwarm zur achnu stellt Geibel 
7,74; vor der seele hatt’ ich schun den plan zur 
lichten schau gebracht Leuthold Geb. 139; ieh trug 
ein groszes behagen zur schau Keller Merle 1, 223; 
(er) trägt an seiner schriftstellerei reiehlich alle tugenden 
uad laster seines gegenstandes zur sehau Nadl. 121; 
dafiir mit bloßem abdverbialem Ace. sehau tragen, auch 
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zuſammengerückt gefchrieben: hat ausgezogen die fürsten- 
tbum und dıe gewaltigen, und sie achaw getragen 
öffentlich Col. 2, 15; schaugetragen wird sein haupt 
auf Peckios thor Schiller Turand. 2,4; ebenfo schau 
stehen: das grausige alterschwarze kreuz, das vor dem 
volke schaustund CFMeyer, Nov. 1, 2395 vgl. auch 
unten schauspielen; in mebr örtlicher Wendung: eine 
lustige fraw .. stunde stetigs am fenstır auf der schawe 
Zinkgref 1,379; fleisch... ehe man es auf die schau 
legt 321; — bie mhd. weiter entwidelte rein pajfive 
Bed. des Ausjchens: dag heide und walt stent in 
wünneclieher schouwe Minnef. 1,347 b, bat ſich fpäter 
verloren. Die hentige Spr. braucht schau in Zuſammen— 
ſetzungen = Ausstellung, blumen-, frucht-, tier-, vieh- 
schau, 1. a.; auf Schiffen schau eine Flagge, womit 
Fahrzeugen von Lande das Zignal gegeben wird, heran: 
zukommen. — Zujammenfeßungen: Schaubild, n. zur 
Schau ausgeitelltes Bild. — Schaubrot, n. ausgeftelltes 
Brot im jüdiſchen Tempel 2. Moſ. 25, 30, u. 0. — Schau: 
bude, £. Bude in der etwas zur Schau geftellt wird: in die 
versehiedenen schauhuden ohne eintritiszeld . ein- 
dringen Keller Werte 1,74. — Schaubühue, f. Verdeut⸗ 
ihung des 17.35. von lat. £heatrum ; übertragen: sch. 
d. slebeus, politische sch. — Edjaufenfter, n. Ladenfenſter 
in welchem Waren zur Echau ausgelegt werben: vor 
den schautenstcru der bilderlandier und photographen 
Hevje 6, 1853. — Schaugeld, n. zur Schau geprägtes 
Geld, nummus memorialis Friſch. — Schaugericht, n. 
Ejien nur zum Anfchauen: tlusze schaugeriehte Wie— 
land Ertenalüd 55. — Schaugerüſt, n. Gerüft worauf 
zur Schau gefiellt wird. — Schauluſt, t. Luft zu ſchauen: 
diesmal waren .. die bäume für die schaulust mit 
benutzt Moltfe 6,357. — ſchauluſtig, Schauluſt habend: 
soldaten . . welehe schaulustig auszerhalb der schnur 
standen Freytag Abnen 5, 1505 als Subft. die schau- 
lustigen Hänijerd. Geld. 3, 193. — Schaumeiſter, m. 
früher als obrigfeitlihes Amt: schaumeister, die acht 
haben, das die masz weius nit kleiner sei, dann sie 
sein solt Herold Ge 78%; tiber handwerkeriſche Lei— 
ftungen Friſch. — Schaumünze, f. nummus memo- 
rialis ebd.; halsband .. woran eine goldene schau- 
münze befestigt war Hauff 9,27. — Schaupſeunig, m. 
Schaumünze (val. pfennig). — Schauplatz, m. ein Platz 
auf dem ein Iheateripiel vor fich gebt; Wort, das bie 
Erridtung und Einrichtung der deutichen Bühne des 
15. und 16.55. auf einem öffentlichen Plaße zur Vor— 
ausſetzung bat, übertragen auf das antite Theaterhaus: 
schauplatz, gebeuw balb rund darinn man schauwspiel 
hielt, ?healrum, fori, spectuculum Maaler; anj bie 
Bühne und ven von ihr dargeftellten Ort: der schau- 
platz ist cin saul im gasthofe Leſſing Sampf. 1,1; 
auf bie Bühne als Kunjtanftalt: dasz dieses achauspiel 
niemals das bürrerrecht auf dem schauplatz bekommen 
wird Schiller Räub., 1. Borrede; ın freiem und bild— 
fihem Gebrauche: den schauplatz der natur 1135 1,329; 
neue schauplutze des elends Schiller Räub. 4,5; 
schauplatz der weltgesebichte. kriegsschanplatz. u. a. — 
Schauſpiel, n. Spiel zur Schau; it allgemeiner Bed. 
jeit 15.35. an Etelle des gleihbeb. mıhb. hapfespil ges 
treten: wıl ieu dich zu bodeu stürzen und ein schaw- 
spiel aus dir machen fur den königen Hef. 2%, 17; wir 
sind ein schawspiel worden der welt I. Cor.4,3; dann 
in techniſchem inne, Überſetzung von Bezeichnungen 
ber Antike: schauwspil, spectuculurn, fabulu, cumvedia, 
schauwspil, 30 man dem gemeinen volk zu kurzweil 
baltet, /udi, schauwspil, darinn gemeine ding gehaudlect 
werdind, conmoediu, schauwspil, darinn man nackend 
lauft, /udi gymnicl, schauwspil, in deuen maa mit 
den thieren ficht, /udus bestiurius Maaler; eingeengt 
auf dag Drama: ea wird mancher ınensch durch der- 
rleichen schauspiel bewcget sich zu bekehren Albers 
tinn® Landſtörzer 454, und jene Aufführung: ins 
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schauspiel gehen, das schauspiel besuchen; schauspiel- 
dichter, dramatifcher, schauspiclhaus, Haus für Auf» 
jührung von Dramen; ein groszer dichter sohüttct uus 
dem fullhurn seines reichthutna ein schauspiel hervor 
Keller Nachlaß 34; befondere Art des Dramas, zwis 
ihen Tuftipiel nnd Tranerjpiel; daneben auch in ber 
neueren Spr. im allgemeinen Sinne: ein achauspiel 
für gölter, zween liebeude zu schn! Goethe Erw, u. 
Elm. 1; über diesem achanspiel (des Eonnenunters 
ganges) Heyfe 5, 52; es wurde ein bastion erstürmt, 
was ein schönes seliauspiel gewährte Moltfe 6, 198. 
— ſchanſpielen, Schauspiel aufführen, als Schaufpieler 
auftreten: su eutschieden ist noch keiner durehzctällen, 
seit die menschen schauspielen auf erden Roſegger 
Waldheim. 2,2105, in loſerer Verbindung (vgl. unter 
schau): schau zu spielen ist ja unser fall Goethe 
Epilog zu Efier 43. — Schauſpieler, m. der eine Rolle 
in einem Echaufpiel hat: schauwspiler, die spil macheud 
und haltend, Scenici arlifices, histriones Maaler; 
ein schauspieler sein; mit Bezug auf das Kommen, 
er ist ein guter, mittelmäszixer, schleehter schauspieler; 
übertragen: du bist eutweder sehr dumm, oder der 
abgeleimteste sehauspieler, den ich je gesehen habe 
Freytag Soll 1, 124. — Schauſpieleriu, $. weiblicher 
Schauſpieler, in eigentlihen Stun: wer ist Sie? fragte 
die gräfin . ., eine sehäuspicleriu, Ihro exeellenz zu 
dieuen Goethe W. Meijter 3, 1; übertragen: schau- 
spielerin! so nennen sie mich all Epilog zu Ejjer 47. 
— ſchauſpielern, ſich als Scaufpieler geberden; be— 
fonders übertragen: er sehäuspielert, trägt unwahres 
Weſen zur Schau, — Schauſteller, m. der etwas zur 
Schau ſiellt: sch. seiner kuuste; sch. iu einer aus- 
stellung. — Schauſtellung, f. das Stellen zur Scan: 
der oungresz der beideu kaiser konnte dunn zugleich 
als schaustellung Bonaparteseher macht und herrlich- 
keit dienen Häuſſer d. Geſch. 3,189. — Schauſtüch, n. 
Stück, beſonders Münze, zur Schau geprägt, numisma 
rem geslam echlbens Friſch; ein schaustück mit dem 
bildnis papst Leos HpKleiſt Kätbchen v. Heilbr. 5, 2; 
(er) schlug goldene schaustücke nacıı dem muster eiu- 
geführter münzen Freytag Bild. 1,68; in allgemeinen 
Sinne: neben den militärischen schaustücken Häuſſer 
d. Geid. 3, 191. — Schauturm, m. Wartturm, von dem 
aus man außfchaut: schauwthurm, specula Maaler. 
— Schnauturnen, n. öffentliches Tumen vor Zuſchauern. 

Schaub, m. Bindel Strob, Strobwiih, früher aud) 
GSetreidebündel, Garbe; gemeingerm., gotb. nicht bes 
zeugtes, im Ablaut zu schieben ftehendes und allgemein 
das Zufammengejchobene bezeichnendes Wort, altnord. 
skauf, altengl. seeäf, ahd. scoub, nıhd. schoup; aud) 
als Fem. begegnend: achaube, strohsehaube, mruripulus 
strantinis, so man zum dekken gebrauchet Schhottel; 
des struhdaclis morsche schaube Rüdert Geb. 85; im 
mehrfacher Verwendung: der schaub, das lang und 
gerad rogkenstruuw, darausz man schinhüt, Iynkörb 
und badlıüt machet, stramen Maalerz; als Feuchte, 
Ssadel: do richt man uber si pi priunenden schauben 
D. Städtechr. 4,13, 8; als aufgejtedte® Zeichen: der 
atruwin schoub vor den winhüse ist ein zeichen des 
wines in dem kelre Haupts Zeitichr. 6, 531; als Haus— 
bebedung: unterm braunen schaub bemoszter bauren- 
hütten Haller 123; daber als Einnbild der Hütte: 
im schaub als im pallast 143; zum Berpaden von 
Gläſern, daher auch maßbeſtimmend ein schaub voll 
gläser, eilrorum fuseientus stramine colligalus el 
obvolulus Friſch; in Kärnten bildlich schaub führen 
vom mißlungenen Werben, cinen Korb bekommen 
Roiegger Waldheim. 2, 160. — Schaube, f. 1) Tanges 
Übertleid, fpät mhd. schübe, Lehnwort aus ital. giubba, 
Nebenjorm zu giuppa (vgl. unter Juppe), eine mit der 
Mode vochfelnde Tracht bezeichttend, SR als langes 
Frauenkleid erfcheinend: die schauben, stola, langer uber 
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rock der weiberen Maaler; schaube, foga muliebris, 
ein weiberrokk Schottel; die Ilse von Biclstein hatte 
wieder darin (im fejten Haufe) gehaustin einer sammtnen 
schaube Freytag Handſchr. }, 246; als Männermantel: 
cine schaube tragen, regenschaube, kınderschaube, 
nachtschsube Schlafrod Adelung; als Talar: doetor- 
schaube ebd.; jetzt verfhollen. 2) vgl. schaub. 
Schander, m. Gefühl ter überlaufenben Kälte, ur: 
ſprünglich niederdentiches, zu schaudern (f. d.) gebildetes 
Eubjt., feit 17.35. häufig: schauder, schuder, Aurror, 
turbatio, turbamentum Stieler, Gefühl ver Kälte 
in der Morgenluft, bei Krantbeit, Fieber, haut-, fieber- 
schauder; den kranken packt, ergreift ein schauder; 
von ter Schauder bringenden Luft: wie weht so wunder- 
bar dıch dann des lebens frischer morgenschauder an 
Geibel 2,68; Gefühl der Kälte bei Angft, Grauen, 
Entjeßen: kalter schauder rauschte durch sein blut 
Klinger 4,275: nie setz ich des bechers rand an 
meıne hppen, dasz nieht cin schauder mich ergreitt 
Schiller M. Stuart 1,6; papier .. worauf er nur 
mit schauder blicken kann Goethe nat. Tocht. 4,1; 
ein schauder überlicf ihm die haut Heyſe 5, 17; durch- 
jührt sie ein schauder und sie fühlt ganz das unsitt- 
liche Keller Nachlaß 170; im Plur., von den einzelnen 
Aufällen: dasz unwillkührliche schauder die g:.ieder 
des manncs noch in frostige angst rütteln Schiller 
Räub. 4,2; — vor einem ähnlichen Gefühl bei Ehr— 
jurcht, beiliger Scheu, bober Wonne, ehrfurchts-, wonne- 
sehauder; ın uus geht bein: waldhornruf der sage dss 
herz in süszem schauder auf Geibels, 16; auch Bier 
im Blur.: wo alte heilige linden .. schauder in dıe 
secle rauschten Herber;. Litt. 2,290. — ſchauderhaft, 
jübig Schauder zu erweden und zu verurſachen Ade— 
lung; mit Echauder verbunden: cs ist eine schauder- 
haftce cempäindung Goethe W. Meifter 8, I; in diesem 
sehaudertaften kampf Hofleift Prinz. v. Homburg 
2,6; gib der crde gern den letzten schauderhaften 
zoit Platen Gai. 41; etwas ist schauderhaft; in der 
Rede des täglichen Lebens auch in abgeihwächter Bed., 
— ſehr arg: eine schauderhafte kälte; er läszt uns 
schauuerhaft lange warten; — aud) = leiht Schauder 
empfinbend: cin schauderhafter mensch Campe. — 
Ihanderlid, Schauder erregendb: tanz, den sic schauder- 
lich führen Goethe Todtentanz; ciu mädchen, das 
schaudcrlieh schwarz war dıe ganze woche hindurch 
Nofegaer Maldhein. 2,308. — ſchaudern, das Gefühl 
einer überlanfenden Kälte empfinden und erregen; ur— 
ſprüuglich niederdeutiches, als schuddern uud mit Bocal- 
verlängerung als schüdern begegnendes, hochdeutſchem 
schüttern (f. d.) entſprechendes Wort, auf das Rütteln 
bes Körpers durch Kälte, Krantheit oder Angſt bezogen, 
miederl. schuyderen fremere Hoffmann gloji. belg. 
37, schudderen, beven Kilian; feit 16.36. auch hoch— 
deutih ein überall und viel gebrauchtes Wort: 1) von 
der Einpfindung: seliauderen, zitteren als von forcht 
oder kälte, korrere Maaler; unperfönlid mit lee. 
ober Dat.: mich schauderet, wenn ich daran gedenk, 
horret animus meminisse ebd., mich sehaudert, wie 
das sich entwickeln soll Schiller Fieslo 4,4; es 
schauderte mir vor kälte, cs schauderte ihm vor dem 
tode Adelung; die ritter stehn verstummt, sie schaudert 
leise &eibel 2,73; mir schauderts im gemach Platen 
Gaſ. 139; von den Körperteilen, die fo erſchüttert wer— 
deu: die haut, das herz schaudert; kann ich lachen, 
wenn mir die hant schaudert? Ediller Räub. 5,1; 
mir schaudert das herz in dem lcibe Seibel 2,9}; 
yerfönlidh: ich schaudere; uber cin kleins hernach be- 
gunt sic .. zu zitteren, zu schnudern, zu beben Garg. 
196; ich schauderte vor entsctzen Adelung; worüber 
der kannibale schaudert S Hiller Näub. 4,5; ich 
schaudere über mich selbst Goethe Wahlverw. 2,14; 
von ähnlicher Empfintung in ſüßem Bangen, Mitleid, 


Schauder — ſchaudern. 


284 


Ahnung, Liebe: da schaudern wir mitleidig Herder 
3. Yitt. 17,105; man liegt im betie, es raschelt, man 
schaudert Goethe W. Meifter 5,5; ‚mich überläufts!* 
o schaudre nicht! Fauſt 1; welch eine ahnung schaudert 
mir durchs herz Wildenbrud 1,11; in entfpredhenben 
Fügungen auch — jurüdjhreden vor etwas: dasz man 
schaudre hinfort . . böses dem freunde zu thun Voß 
Ilias 3,353; ſchaudernd zurüdgeben: scheudre rück- 
wärts zu des Orcus schlunde Schiller Ränb. 4,5; — 
häufig im Part. schaudernd, nah tem verſchiedenen 
Einn tes Verbums: schauderndes centsetzen, entzücken; 
indem sie schaudernd stille steht Schiller 3, 328; 
fühlst du schaudernd, was ich dir verhehlt Goethe 
Br. v. Corinth 16; im ſubſtantiv gefehten Inf.: mitten 
in der lust kommt sie cin schaudern an, im uner- 
meszlichen sich selbst so klein zu schen Wieland 
Ob. 6,2; ein engel, den ich mit schaudern verehren 
müiszte Leſſing Minna 5,9; blicke mit schwindeln 
hiuauf, blicke mıt schaudern hinab Schiller Spaz. 34. 
2) fpäter erjt und felten von der Urfadhe ber Empfin— 
tung, Schander erweden; im Part.: das schaudernde 
gaukelspic]l dus cerhitzten gebluts Schiller Kab. 3,5; 
als .. auf einmal die schauderndste scene vor meinen 
augen stand ?, 3; und ſonſt: wie die nacht mir schau- 
dert! Körner Sühne, 9. Muftr.; so winterlich noch 
schaucern die lüfte weit und breit ®eibel 4, 208. 
Schanen, etwas ins Muge fajlen, anfehen, DE 
betrachten; wefigerm. Mort, altengf. sceäwian, altſächſ. 
skuwön, ahd. scowön, sevuwön, 1110d. schouwen, wurzel⸗ 
haft verwandt zu schön (ſ. d.), und zu Tat. cavco hiite 
mich, gried. kodo merfe, inden bier der Wortlern mit 
einem einfacheren Anlaute auftritt; in urfprünglicher 
Berfchiedenheit des Sinnes von schen, das mehr auf 
das bloße Vermögen des Auges gebt, während schauen 
die geiftige, auf einen Zweck gerichtete Thätigleit au— 
gibt: schauwen, aspicere, inspicere Maaler; schaw 
gen himel und sihe, und schaw an dic wolken, das sie 
dir zu hoch sind Hiob 35,5; tranj.: der wolf schawt 
jhe lenger, jhe mehr das bildt Alberus ab. 13,13; 
doch iſt dieſer Unterihieb aud vielfach verwiſcht: du 
siehst und schaucst fleiszig zu, wie sic in trübsal 
kommen PGerhardt 162,35, und schauen befhränft 
fih fräter, inten sehen feine Bed. mit annimmt, in 
ter Spr. des Nordens auf die gewählte Rebe, während 
es im Eden allgemein Ichendig bleibt und den Bes 
deutungsunterſchied fejt hält (bairiſch ieh schau alleweil 
und sih doch nix Schmeller). 1) im gewöhnlichen 
Sinne, intranj., und mit näherer Beftimmung: (Abra- 
bam) wand sein angesicht gegen Sodom.. und schawet 
t. Moſ. 19, 28; junker Gänsrich schaut, bis dame 
Gänschen wieder schaut Grillparzer 8, 164; vor- 
wärts, rückwärts, hin, her, zur seite, über sich schauen, 
dort aber schawe ich, aber da ist niemand ef. 41, 25; 
schaut her Schiller Räub. 4,5; schaut doch um ench 
2,3; eincm ins nuge schauen; niemand schaut dir ins 
herz; nach den bergen (Hiob 39,5), auf dıe völker 
(Bi. 66, 7) schauen; sie pflegte... in der nacht anfzu- 
stehen und aus dem fenster zu schauen Keller Werle 
1, 70; mit allgemeinem drein (vgl. Jdarciu): die ritter 
schauten muthig drein Goethe ber Sänger; zugleid) 
mit tem Nebenfinn des fi richten, fiigens, gehorchens: 
jr . . schnwet nicht auf den, der solchs schaffet von 
ferne her Gef. 22,11; auf scin werk must du schanen, 
wenn dein werk soll bestechn PGerhardt 185,11; — 
mit abhängigem Satze: du wirst... schawen, wie es 
den gottlosen vergolten wird Pj. 91,8; zu schawen ob 
der weinstock blüuhet Hobel. 6, 10; schawet, was ich 
daselbs gethan habe Ier. 7,12; — tranf., mit periüns 
lihem und ſächlichem Aee., einen, etwas, gott (Mattb. 
5,5), sein antlıtz (Pj. 17, 15), die werke des herrn 
(16, 9) schanen, u. f. w.; nun stand er cmporgerichtet, 
und schaute verderben Klopſtock Mefi. 6,432; in Be: 
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zug anf Wachen und Leben: schlaf wol, lasz die nicht 
grauen, du sollt die sonne schauen R Gerhardt 59, 16; 
grund zu der sorge, dasz er nicht lange mehr das licht 
der lieben sonne sehauen werde Freytag Bild. 1,194; 
von amtlicher Thätigleit (vgl. dazu schau): die weze, 
brot, fleisch, nıasz und gewicht schauen ; daz sie behmisch 
grosehen ... geschawt und gestenpft hettn D. Städtechr. 
1,3915 in den Marſchländern ein schauen halten, wenn 
die Deiche won der dazu geſetzten Obrigkeit befichtigt 
werden Adelung: ähnlich: ewre veter, da ich sie aus- 
sandte... das land zu schawen 4. Mof. 32,8; mit fünft: 
Veriicher Prüfung: das tägliche sehauen alter und neuer 
mcisterwerke Keller Nachlaß 225; — in erweiterter 
Fügnng: ich schau in diesen reinen zugen die wirkende 
natur vor meiner srele liegen Goethe Kauft); den 
(Saltarello) habt ihr noch niemals geschn, und werdet 
ihn anch wohl schwerlich wieder so zierlich getanzt 
zu schanen bekommen Gaudy Erz. 73; mit dem IIcc. 
des Erfolg8: seine lust, freude, seinen verdrusz an 
etwas schnuen; sich nicht satt schauen können, sich 
bald blind schnnen, ı. ä.; kennte mich nicht satt 
schaun an der holden Geibel 2, 181; — Imp. als 
allgemeinere Aufforderung des Aufmerlens: schaw, das 
habe ich funden Pred. Sal. 7,28; schau da, dert kompt 
mein herr von Kunkel Garg. 91; schau her. schan! 
kennst du diese narben? Schiller Näub. 5,2; ober— 
deutſch noch jet überall in täglicher Nede: sehau, schau! 
kommst du auch?; schau, jetzt wird in unserer gegend 
herum bald einmal wer sterben Rofegger Waltheim. 
1,150; höflich: schauens‘, das war nit reeht, u. är; — 
ftatt des perfönliden Subj. das des Auges, Blides: 
doch schauet das auge zum himmel S iller 11, 1735 
mein blick hat ihn geschaut. 2) sehauen in betenten- 
dem und verinnerlichtem Sinne, vom prophetiſchen 
Geben: ungehersam volk nnd verlogene kinder, die.. 
sagen zu den sehern, jr solt nichts sehen, nnd zn den 
schswern, jr solt uns nieht schawen die rechte Icre 
Gef. 30, 10; wissend, schanend Schiller Kaſſandra; 
vom Erkennen durch eigene Wahrnehmung, im Gegen 
fat zum Glauben: wir wandeln im glauben, und nicht 
im schawen 2. Cor. 5,7; als wenn wir. . ans der 
region des blinzens und meinens schon lange in die 
regionen des schanens und erkennens übergegangen 
wären Goethe 60, 315 — betrachtend erlennen: schaw 
die gute und den ernst gottes Rom. 11,22; ſchon früber 
in der Epr. der Moftiler, wo e8 das Tat. Contemptari 
wiebergab (nal. auch besehauen): saste sich (ter Ein— 
ſidler) wıdır ın sine schowunge (gab ſich Der Betrach— 
tung Gottes hin) Myſt. 1,91. 3) schauen, von Gegen= 
ftänden, wobei eine mehr oder weniger Deutliche perſön— 
lihe Aufiafjung hervortritt: das . . gerechtigkeit vom 
himel schawe Pj. S5, 12; seine stete wird jn nicht 
mehr schawen Hiob 20,9; von weithin fihtbaren Baus 
werfen: von des hauses weitschauendem giebel S diller 
Glocke 136; wo vom berg die burgen schauen Geibel 
4,181; das gewaltige klostergebäude, die kirehe mit 
ihren zwei spitzen tbürmen schauten schweizend und 
finster in die ... nacht hinaus Moltte 6,23; von 
einem Kunftwerf: im scheitel (der Wölbung) . . gott- 
vater, hinabschanerd aus der höhe 4, 269; — Anblick 
gewähren: meine rosen. meine nelken, schauen welk 
und traurig drein Scheffel Tromp. 240; unfinnlid, 
von Ergebnis, Nuten, in der Epr. des gewöhnlichen 
Lebens: dahci schaut nichta heraus. 

Schaner, m. 1) ber ta ſchaut, mhd. schouwiere; im 
allgemeinen Einne (vgl. auch zuschauer): dem schauer 
steuct das haar empor Klopftod 2,151; zuweilen 
eröffnet gott die dämmernde hulle . . vor dem blick 
der himmlischen schauer Mejj. 1,335; schauer der 
herrlichkeit gottes 6, 102; als Amt, brot-, fleisch-, 
waren-, deiehschaner; schawer, der cin werk besicht 
ob es wol oder übel gemacht, inspector, sprefator, 
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wsor Maaler; auch: der könig bestelle sebawer in 
allen landen scines königreichs, das sie allerlei sehöne 
jungfrawen zusımen brineen gen sehlos Susan Eſth. 
2,3; in der Bibelſpr. = Propbet 2. Kön. 17,13. 1.Chron. 
22,31u.0. 2) anderes schauer, ſchnell nnd ſcharf Berein= 
brechender Stoß oder Guß, gemeingerm. Wort unficherer 
Herkunft (mit Lit. sziaurys Rordwind, lat. caurus, eorus 
Rordweſtwind zufammengeſtellt), notb. als Fem. sküra 
vndıs Windsbraut, altnord. ebenſo als skür: altengl. 
altſächſ. ahd. als Masc. scar; mhd. schür, neben dem 
Fem. sehdre, schiure; in der alten Spr. neben dent 
Unwetter auch den Hagel von Geſchoſſen und die fcharfen 
dicht fallenden Schwertbiebe bezeichnend (Heltand 513%, 
ısernseür Beowulſ 3117), ein Begriff der fpäter lieber 
auch durch Vergleich vermittelt wird: At Waten und 
sine helde sö grimme man dö sehö,, sam von dem 
lufte nidere gienze ein schür gröz Gudrnn 1155, 2; 
trotz pulver und kartätschensehauer Freiligrath 
3,189; fonft auf Wettererfcheinungen eingefchränlt; 
— Hagel: grando, scbaur, wan es stainelt Dief.; mir 
hät der schür cerslagen den besten bA den ich hän 
wein 2532; tal. hazelschauer; ohnmächtige schauer 
körnigen eises Goethe Fauſt I; Regen, vgl. regen- 
schaner; es fing an zu regnen, aber duch nur einzelne 
schauer Moltke 6, 106; niederd. übertragen auf einzelne 
Gemütsanfälle, Zorn, Schmerz u. f. w. in kurzer Daner, 
brem. Wb. 4,718; fonft aud in täglicher Rede von 
hell verfliegenden, 3. B. Kranlheit, auch Hiße: einen 
kteinen schauer in den ofen machen; — erit im älteren 
Nhd. (do gewiß im früben 16. Ih. wie aus dem ent= 
ſprechenden Verbum schauern hervorgeht, f. dort) ift 
Bebeutungsübergang des urfprünglidy mieberdentichen 
schauder (f. d.) auf schauer erfolgt, fo daß dieſes auch, 
wie jenes, das überlaufenbe Kältegefühl bei Froft, Fieber 
und Gemütsbewegung bezeichnet: schaur, schuder, 
horror, paroxismus Schottel; cs kommet ihm ein 
schauer an, /remit et atbescit, omnibus arlubns con- 
tremiseit, corpus quatitur tremulo frigore Stieler; 
fieberschauer ebd.; wenn euch im tode nnr der mindeste 
schauer anwandelt Schiller Ränb. 5,1; ven schauer 
geschüttelt 4, 5; im Plur. die einzelnen Anfälle hervor— 
bebend: die verworrenen schaner des gewissens ebd., 
2. Vorrede; ihn umflieszen die schaner des muth- 
heraubenden todes Stolberg 12,315 — von ähn— 
lichem Gefühl bei Ehrfurcht, heitiger Schen, bober Wonne, 
ehrturehits -, liebes- (Körner 2, 70) wonneschaucr; 
was weekt mir tiefern schauer Geibe,[ 1,52; das herz 
in sliszzen schauer versenken Benebir Stürenfr. 2,5; 
— schauer in ber Natur: traurig harrte die bange 
natur in lebluscm schauer Zahariae Tages. 9; im 
schauer der nacht drangen sie in einen wald Frevtag 
Bild. 1,311. 3) drittes schauer, Schutzdach, Schirm 
dad, Schirm, Nebenform zu scheuer (f. d.); als Fem.: 
er bawet sein haus . . wie ein hütter cine schawr 
macht Hiob 27, 18; als Masc., — Vorhalle durch Dad) 
gebedt: den guten Packan, der drauszen so klüglich 
knurrt im schauer Voß Luiſe 3,2,580; als Neutr.: 
Cerberus, krieche geschwind unter dein schaner Ged. 
6, 279; bildlich: dasz der ermudete baum, und die ent- 
kräfteten felder unter dem scehaner der flocken zu 
neuem segen sich ausruhn Jadariae Tagesz. 11. 
Schauerig, ſchaurig, nad) schaner 2, Schauer em- 
pfindend: es ist mır schauerig, ich empfinde einen oder 
mehrere Schauer Adelung; mit schaurigem hehag: n 
Goethe DuW. 45 and — Schauer verurfachend: 
schaneriges wetter, naßkaltes Adelung; etwas .. das 
ihn seltsam schaurig heruhrte C(FMeyer Jenatſch 341; 
in der gemeinen Nede: eine schaurige geschichte, be— 
gebenheit: nach schauer 3, Schutz gewährend: schauerig 
vor den Witterungen bededt Abelung. — fdyanerlidy, 
nach schauer 2, Schauer empfindenb: furcht macht 
schauerlieh Etieler; mir ist so schanerlich Campe; 
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Schauer erregend, von tem Wetter: schanerliche luft, 
ver praegelidus Stieler; in neuerer Spr. in Bezug 
auf Gemütsbemegungen: schaueriiche begebenheiten, 
geschichten; das hat alles ro was anzügliches, was 
schanerliches Goethe Werther I; hast au deun die 
sonnenfinsternis vorgestern gesehen? «s war ein achauer- 
liches licbt, a’a ich die herge hinaufriit Moltfe 
6, 148; sein (des Hundes) heulen und wın:eln drang 
schanerlich .. herein Hevie 5, 4. — ſchauern, 1) mbt. 
schüreu, schiuren, Unwetter macen, namentluh bageln, 
ihlejien: grindınare schauwern Tiej.; es »chauert, 
bagelt Adelung; vom Winter, fißbern: und schaurt 
der winter trto und kat Voß 4, 209, tbertragen: 
schanere blüten herab, du baum 3, 129. 2) in Über: 
tragung ter Bed. von schaudern, — überlaufendes 
Kältegeſühl haben; feit tem früberen 16. Ih., wenigſtens 
bei Luther, bezeugt: ich fürchte mich fur dir, das 
mır dıe haut senawert Bi. 119, 120; Danad feit 17. Ih. 
oft: es schauret ihm die haut, /repidat, ınjecto lerruore 
perhorresert Stieler; ungewöhnlich und ungut mit 
perſönlichem Acc.: es schauret wich das fleisch una 
auch der sinn Opitz Pialmen 234; in tenielben 
Fügungen wie schaudern; unperiönlid mit Dat.: es 
schauert mır, mir schauert, wenn ich daran denke, 
ihm schanert vor dem tode Adelung; die hände dir 
zu reichen, schauerts den reinen Goethe Fauit |: 
mit Acc.: ich griff nach holden maskenzügen und 
taszte wesen dasz michs schauerte Fauſt 11 2; fing ibn 
doch an. ein wenig zu schauern, wenn er dachte... 
Wieland Evfe. 5,4; du gehst an einem offenen grabe 
vorbei, und es schanert dich Hebel 2,179; perſönlich: 
sie würden schauern, wenn sie es hören solıten Ade— 
fung; sie froren nnd schauerten Goethe MR. Meiſter 
3,3, vor frost, schrecken, entsctzen schauern, zu- 
sammenschanern; ich schauerte sanft von seligkeit Voß 
6,2737; dafür dichteriſch mit Acc.: die seclen schaucrten 
wonne Klopftod Meſſ. »,4>3; im Part.: scuauerndes 
entsetzen, entzücken; mein anspruch war kirchenraub, 
und schauernd geb ich ıbn „uf Schiller Kab. 3,4; 
— Schauer in jih bergend und erregent: eine schanernde 
stille Geßner bei Adelung: ein schauerndes excmpel 
soll die irrende bekehrın S Killer 5,56; fubftantiver 
Qnf.: jedes thier empfäht en schauren ob dem wınter, 
dır so kalt Homburg Clio 1,65. 

Schaufek, f. Werkzeug zum Fortſchieben oder Fort: 
mwerien einer Maſſe; abd. schvula, mbd. schAvel, mit 
Turzem Stammvocal altengl. scofl, niederd. schoffel, zu 
seuieben (f, d.) gehörig; für Erd- und Wirtſchaftsarbeit: 
erde, mehl, getreide mit schanteln rutliaden, weg- 
scharfen; dıe schaufel in die hand nehmen und bauer 
werden Lenz Hofmeijter 3, 1; die schaufel des todten- 
grälers Schiller 2,351; er sticht mit sciner kräftigen 
scharfen scuaufel eın gewichtigca stück erdbuden heraus 
Keller Nachlaß 121; mir einer schaufel warf er schnce 
au die wand Rofegger Maltbeim. 2,113; schnce-, 
wurf-. maulz-, kohseuschaufel; im altteſtamentlichen 
Altardienit 2. Moſ. 27,3. 38, 3; unter Kriegsgeräten:' 
la.tern, hawen, scnauf: In und exte D. Städtechr. 2, 241; 
ihaufelibnlihe Geaenftänte, bei Schifiern das Ruder— 
blatt; bei Müllern Hlatt im Kranze des Wajjerrades: alıe 
schaufe:n dretien sich im sausen Goetheſd. Junggeſell 
und d. Müblbach; cin sauscnd mühlrad, tobt der ıci..n, 
are schaufeln treibt der wilde wein Ubland 321; achau- 
feln am Ente der Anterarme Jacobsſon; Querbolz ar 
einem Sattel; noch baumte der hengst von der schantel 
gepreszt Strachwitz Get. 121; Teil an einem Mebr- 
lader, -icherungsschaufel Inſtruct. 24; bei Jägern schau- 
fein das Gebörn der Dambiriche (vgl. Brodest, 241) 
und Glentiere; breite Vorderzähne der Hiriche, ſonſt auch 
ter Pierte, und tie Erfatzäbne ber Schafe. — ſchauſeln, 
mit ter Echaniel arbeiten ober bewegen, mb. achürelen; 
palare schutfeln Dief,; zusammen schaufeln, pala 
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eoacervare Steinbach; der fröhner .. er gräbt und 
schanfelt, so lang cr lebt Schiller Wallenit. Pager 11; 
trani.: erde, getreide zusammen schaufeln, etwas hin- 
aus schaufe.n Adelung; bei jtarlem Schneefall schnee 
schaufein, f&baufelnd aus dem Wege räumen; — Bei 
Müllern cie wasserruder anders schaufeın, mit anderen 
Schaufeln werieben. — Schaufler, m. ter da ichautielt, 
3.8. Schnee Rojeager Waldhbeim. 2,113; Name bes 
Dambirihes der Schaufeln bat; Name eines Schates 
das die scnauteln, Erſatzzähne, ſchon bat; Bezeihnung 
des Löffelreihers. 

Schnukel, f. Gerät zum Schanleln; neuere Form 
für älteres schuckel: schaukel neben seuuckel Etieler, 
neben schockel Steinbach; auf. in einer schaukel 
sitzen, schaukeln: dasz wir sie (zwei Freundinnen) ott 
zuzleich in derselben schaukei geschaukelt haben 
Moltle 4,232; in einer Kedensart: auf der schaukel 
oder kıppe stehen, rwınam ducere Schottel; das 
heiszen wir nirgend heim, auf der schuckel und woge 
sitzen, keinen gewissen fus noch raum hahen futber 
8, 1332. — ſchankeln, ſchwebend auf und nieber be— 
wegen; Iterativbildung zu einem mhd. mud. schucken, 
sehocken durch Stoß bewegen (oscıllare, schocken, 
schucken Dief., von ahd. scue, mhd. schoe ſtoßende 
Bewegung), älter mit Furzem Stammvocal auftretend: 
schocklen, schockeleu ebd.; auf aer ascuen stund ein 
umblaufend und schuckeld lies schuckelnd) rad 2. Macc. 
13,5; auch nafaliert, nieterl. schongelen, schonkelen, 
motitari Kiltan, lantichaitlid in Düringen schunkeln; 
die bentige Form schaukelu geht von ber nieberbeutichen 
Rebenform schükeln mit verlängertem Stammvocal aus, 
die neben schuckeln fidy zeigt, und wird jeit 17.26. 
ichriftgemäg: schaukelen, wıppen Schottel; schaukeln 
neben senuckeln Stieler; intrani. = ſchwebend, 
ſchwankend bewegt werten: das schitt schaukelt Ade- 
fung; zwischen wasser, Juft und himmel zu schaukeln 
Wieland Pervonte 2, 42; um 7 uhr sind wir in Dover, 
schaukeln «die nacht auf dem kanal Moltle 4, 169; 
auf den haumea’isten schaukeln grosze vögel HHeine 
18, 75; Ant. ale Eubjt.: das schaukeln des fıhrzengrs 
störte mich Moltte 6, 20; — trani., in folder Reife 
bewegen: jemanden schaukeln (al8 Vergnügen, Epiel) 
Adelung; ich versicherte ihr, dasz ich seit dır Schweiz 

. Dicht so anzenehm sci Uber dıe wellen geschaukelt 
worden Goethe Wahlverw. 2, 336; ein unruhig schla- 
fendes kınd im korbe achaukelnd Sepfe 5,2; vgl. aud 
eben unter schaukel; einen hin und her, auf und 
uicuer scuaukeln; mit Bezeihnung der Wirkung: kein 
wohlthätiger wind vermag das druckende gleichgewicht 
aus einander zu schaukeln Schiller 2,393; — refl.: 
die kinder sehaukeln sich: ein knabe achaukelt sıch 
im kalın Leutbold Een. 3%. — In Zuſammen— 
ſetzungen: Schaulelpſerd, n. Geftell in Form eines 
Pferdes, worauf Kinter fhaufeln: wir sınd wie kinder 
auf dem schaukelpteide iu.mer ın hewezung. immer in 
arbeit und nimmer vom fieck ter junge Goetbe 1, 256. 
— Cdhranfelpotitik, f. unbeftändige, fhwanfente Rolitil. 

Schaum, m. Häufung ven Bläschen auf einer Flüſſig— 
keit; abd. s üm, mıbt. mnt. schüm, nieterl. schuim, 
tem altnord. sküm entiprechend, mäbrend tie anderen 
Dialelte für die Cache eine antere Bezeihnung baben; 
als Urbed. wırd Dedung, Dedende8 angenommen, und 
das Wort al& wurzelverwandt zu scheur (f. d.) bin: 
gejtellt. Der felten vorfommente Plural ift umgelautet, 
ten mhd. schiume entipredent, vgl. tie Belege unten. 
Ber. spuma schum, seuume, schaum, schuem, mit um⸗ 
gelauteten Nebenformen schym, schaim. scheum Dief.; 
bei ftürzenden und mogenten Wajiern, Mafterfällen, 
Dieeresjlut: er spielt (fpaltete) dıe scuar a sam den 
schüm ein kil zetrihet af sem mer KrWürzburg 
Turnei 778; schwarz nus dem weiszen schaum klaft 
hinunter ein gähnender apalt Schiller Tauder; der 
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mistral .. der schaum und fluth mit ungestüm an 
Corsieas gestade warf Lentbold Geb. 74; übertragen 
auf das Meer jelbjt: entwand sich nicht sugar dem 
schaum Urania? Platen Sonelle 23, die ehrnen 
hengste .. durch salzge schiume dabergeschleppt (nad) 
Venedig) 305 anf bewegten Flüffigleiten, braufenben 
Getränten: sehaum von gekochtem lleische, auf bier, 
champagner; der blies in einen becher den schüm 
von dem biere Helmbrecht 1167; Lilli, die fleiszig vom 
schaum genippt hatte Heyfe 7,30; won ber ſchäumen— 
den Milch: ist der süsze schaum der euter ausgedrücket 
Haller 30; bei Pferden schaum, wenn fie fchwißen, 
jonjt bei Lebewefen in Wut, Raferei, Kranlbeit: schaum 
auf dem munde renn ich nach haus Schiller Käub. 
3,2; da spritzt cs den citrichten fressenden schaum 
aus stirn und wangen und mund 1,3; (Roſſe) den 
fiockigen scaum um nüstern und brust Leuthold 
Geb. 275; schaum vor der schnauze eines tollen hundes; 
bei Gewerlen und in der Wirtſchaft, schaum schlagen, 
scife, eier zu schaum schlagen; bei Zuderbädern aud) 
etwas aus ſchaumiger Maſſe Gebadenes, eier-, zuckcr- 
schaum, schäumchen backen, bereiten; schaum bett 
Metallguß: des goldes uberfiuz, daz ist sein schaum 
Megenberg 475,13; schaum bes Silbers 476,30, 
des Eiſens 479, 26, des Bleies 481, 19; dasz das geld 
- . beim schmelzen viel schaum und schlacke von sich 
würfe Lobenjtein Arm. 2, 2776; vgl. auch meer- 
schaum; — schaum in Biltern fiir Leeres, Nichtiges: 
der könig zu Samarien ist dabin, wie ein schaum auf 
dem wasser Hojea 10,7; (das Schaufpiel, gebraudt) 
das grosze heer unserer süszen müssiggänger mit dem 
schaume der weisheit ... zu bereichern S hiller 2,343; 
der schaum der überschätzung, der jetzt schen dem 
kenner und liebhaber widerlich ist, wird sich nach 
und nach verlieren Goethe 43,427; so fahr denn 
wohl, du arge welt, mit deinen bunten schäumen 
Seibel 1,76; fpribwörtlid: träume sind schäume 
Simrod 567; — wie abschaum (f. b.), für Schlechtes, 
was entfernt werden muß: cin schaum von ciner bösen 
beizin (zänliſchem Weibe) Widram Nachb. 32; ein 
feind des freien stasts, ein schaum der übelthäter 
Leffing Henzi 2,3, — Zufammenfebnngen: ſchaum— 
bededt, mit Schaum bededt: schaumbedeckte rosse. — 
Schaumblaſe, t. Blafe aus Schaum gebiltel, Dim. 
schaumbläschen. — Schaumgold, n. dünn und leicht 
wie Schaum gefchlagenes Gold. — Schaumbkelle, f. Selle 
am den Schanm bei wallenden Flüſſigleiten abzujchöpfen. 
— Schanmlöſſel, m. Löffel zu eben ſolchem Smede 
Sarg. 137. — Schaumſilber, n. dünn und leicht wie 
Schaum geichlagenes Eilber. — Edjaummwein, m. ſchäu— 
mender Wein, Champagner und feine Nachbildungen: 
einen becher mit schaumwein Rofegger Waldheim, 
2, 342, 

Ehäumen, Schaum bervorbringen oder wegnehmen; 
1) abd. scüman, ınbd. mund. schümen, intranj., von dem 
Hervortreten des Schaumes auf einer Flüjfigfeit oder 
einem Körper, in älterer oberbeutfcher Epr. ohne Um— 
laut: spurmare schumen, schaumen Dief.; schaumen, 
schaum gäben oder auftryben, agere spumas, spunmare, 
erpumare, schaumendc, spumans Maaler; miltel- 
deutfch inngelantet, was ipäter durch Einfluß ber Spr. 
Yutbers in der Echriitipr. allgemein wird: schäu- 
men spumare Schottel (scheumen neben schaumen 
Stieler),; nad den Anwendungen des Eubft.: schäu- 
mende wogen, wasserstürze; das meer scheumet, mare 
albescit fluctibus Stieler; das thn] ein schäumender 
wasserkessel JGotthelſ Käthil; empürte wegen 
schäiumen Lenthold Geb. 194; schäumender wein, 
schäumendes bicr; der wein, der in dem becher schäumt 
— 2,140; trioket sein (des MWeinfiods) 
schaumendes blut Ramler ], 12; begrifjtaufchenb der 
schäumende becher; dichteriſch frei: dann schäunit das 
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sonnenlichE empor Grabbe ], 339; von Tieren: (das 
Pſerdepaar) beiszt auf blanken stahl und scharrt in 
sand und schäumcet 113 2, 206; auf schäumendem rosse 
Freytag Bild. 1,96; in Krankheit, Raferei, Wut: (der 
Befeflene) schewmat und knirschet mit den zeenen 
Marc.9,18; schäumend auf dic erde stampfend Schiller 
Räub. 1,2; er schäumt wie ein cber 2,3; in älterer 
Spr. reil.: sin munt der schümete sich Lamprecht 
Franzist. 2717; mit dem Acc. des Erfolges: der gutt- 
losen mund scheumet böses Spr. Sal. 15,28; er scheumet 
leiehtfertigkeit, sprurnat er ure scelus Gtieler; wut, 
rache schäumen; mit fählihen Eubj.: ihr glaubt wohl 
selbst, ihr liebt, so lang das ficber schäumt Wieland 
$dr. 4,60; die schmerzliche begier der rache sicdet 
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schäumend in der brust Goethe Taſſo 2,3; .— in 
Gewerbe und Wirtfhaft: der zucker scheumet, “archa- 


rum est impurum, vel limosum Stieler. 2) Schaum 
wegnehmen, mhd. schümen und schöumen: despumure 
schewmen, schumen Dief., vgl. auch abschäumen; wer 
hönig in sich trinket, daz niht geschäumt ist Megen= 
berg 293, 32; fleisch schäumen; ſprichwörtliche Redens— 
art: ehe er wist, wie der hafen geschaumt wer (ie 
die Sade ftiinde) Widram Nachb. 24. — ſchaumig, 
ſchänmig, in älterer Spr. auch Ihaumidt, ſchäumicht, 
Schaum enthaltend, vol Schaumes: spurmosus schu- 
mich, schumech, schumicht, schumechtig, schumig, 
schaumig Dief.; scheumichtes wesen, fimus, phtegma, 
piluita, scheumichte wunde, vulnus purulentun, 
scheumicht pferd, equus spumans Stieler; schau- 
miges bier Adelung; mondraute, vom vollmond 
schaumig Voß Idyll. 11, 125; sich den glimmernd 
schäumgen saft Örillparzer 6, 175. 

Schebe, ſ. schähe. — Echebecke, f. dreimaftiges 

Ihmales Kriegsſchiff, beſonders auf dem mittelländifchen 
Meere; über ital. sciabecco, franz. chebec, ans arab. 
perj. sumbük Hleines Schiff feit 19.35. entlehnt: wer 
dem erlogschiff gebeut . . wie leicht zerstreut der 
eine flotte von schehecken! GödingE 1,254; zimmer- 
leute (der Barbaresien) welche vortreiflich segrInde 
schebecken zu bauen verstanden Niebuhr röm. Geſch. 
3, 675. 
Echeck m. geſtreiſtes ober gefledtes Pferd; beſondere 
lIbertragung eines ahd. sececho, scechu, mhd. schecke, 
schegge geftreifter Leibrod, zu dem auch ein fellenes 
mhd. Adj. schecke, geftreift gebört, dunkler Herkunft 
(vgl. audy unter jacke), auf das Tier, der schäggy, ein 
weisz getläckt rossz Maalerz schekke equus varins 
Schottel mir den Kebenformen schskk und schekk; 
einen schecken reiten; bund .. wie die edle schecken 
Eimpl. 4, 379. — Ediede, f. in gleiher Beb.: die 
schecke, equus versicolor Steinbad. — ſchecken, 
ihedig, bunt machen, mhd. schecken: das ross des 
kaisers . . war mit welschem blut gescheckt bis über 
den sattelgurt Stradwiß Geb. 119. — ſcheckicht, 
ſcheckig, buntgeſtreiſt oder gefledt, mild. scheckcht: 
schekkot, weig und swarz Megenberg 484,17; 
scheckichter hund, scheckichtes kleid Gteinbad; 
der blumen scheckieht heer Haller 34: scheckizes 
fell eines tigers; mit Beziebung anf die Kleitung bes 
Narren (vgl. buntscheckig): der unsinn, diek umwölkt 
und scheckigt nach der mode 113 2, 193; mit scheckigen 
wämsern und hosen Sreiligratb 2,19. 

Scheel, fchief, quer, lrumm; gemeingeru., tm Goth. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. skjälgr, altengl. sccolh, 
ahd. seelah, ihd. schelch, vielleicht urverwandt zu griech. 
skolios fchief, ſchräg; Die mbr. Form bat fih im Nhd. 
des 16.3. bisweilen erhalten (Frölich, f. die Stelle 
unten), oder der Auslaut bat ſich in die Labialis um— 
gefeßt, noch bei Schottel schelb, zwerch, currus. 
krunm; die Bed. war früber die des Verbogenen im 
Allgemeinen: gippus scelcher ®oe. Ct. Galli 341; 
schelcher o. krumnıer, recurvus Voc. 15. Ih.; wie hart 
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man den mit strikken bund, das er möücht werden 
schelb Hu Montfort 28, 152; das dienstbar haupt 
ist nimmer aufrecht, sonder allzeit gekrumbt und hat 
einen schelchen oder krummen hals $rölid Stob. 
336; noch bei Goethe, überlragen: drum fiel das ur- 
theil so sche] aus Götz 2; — ſchon feit dem Abb, 
gern eingeengt auf entiprecdyende Stellung und Blick 
des Auges (val. dazu schielen): strabo, scelaher, qui 
perversum visum habet, i. scelaher ahd. Gloſſ. 2, 369; 
nbd. der.. ein fell auf dem auge hat, oder scheel ist 
3.Mof. 21,20; stumb, blind, schel BWaldis Cfop 
4,100; schälb ansähen, das aug verkeeren und einen 
uher zwärch anlügen, oezlum lorquereMaaler; Zeichen 
des Neites und der Mißgunſt: sihestu darumb scheel, 
das ich so gütig bin? Matth. 20,15; in dieſem Ges 
brauche einzig geblieben: scheele blicke werfen, scheele 
miene machen; Tartazlia sicht ihn scheel an Schiller 
Zur. 3,4; wenn ihr scheel scht zu eures bruders heirat 
Benedir zärtl. Verw. 2,21; der herr vorredner hat.. 
einige sehcele seitenblieke auf den volkswirtschaftsrat 
geworfen Bismard Red. 11,169. — Zufammenz 
ſetzungen: Scheelblick, m. ſchielender Blid, voll Neid, 
Mißgunſt: sobald ihr scheelblick ihn crreicht Heyſe 
3,7. — ſcheelſehend, ſcheelen Blick habend: waschet .. 
die scheelschende miszgunst aus euren augen Schiller 
Menichenfeind 6. — ſcheelſichtig, fcheeljebend: dasz er 
sie... argwähnisch und schählsichtig gemacht Zeſen 
Roſem. 45. — Schceelfucht, f. Sucht feel zu jehen, 
Neid, Mißgunſt: auch Galliens vergnüster sünger hörc 
den nachhall nicht ohne scheelsucht Ramler 1, ST; 
das lob... das hier die scheelsucht vorenthält Leſſing 
Oden 1,8. — ſcheelſüchtig, Scheelfucht habend: den 
scheelsüehtigen recensentenflegseln Maler Müller 
2,42; mein oheim . . scheelsüchtig mich, den künftgen 
feind, betrachtend Grillparzer 4, 48. 

Scheffel, m. — Hohlmaß für trockene Dinge, 
beſonders Getreide; hoch- und niederdbentihes Wort, 
ahd. scefül. mhd. scheffel, altfädyf. skapil, mnd. schepel, 
mit ber Grundbed. des orbnenten und zuweifenden 
Maßes, von Berbum schaffen (f. d. 2) beraeleitet, im 
alten Wirtichaftsichen zunächſt Map für dasjenige, was 
ein Hofhöriger an Feldfrudt dem Hoſherrn zu zinien 
oder von ihm als zugemwiefene Rahrung zu empfangen 
batte, dann allgemein Getreivemaß geworben; in wurzel- 
bafter Berwandtfihaft zu schaff (f, d.\, modius scheticl, 
schöffel, schoffel, schepphel, schefül, niederd. schepel, 
scheppel, scheple Dief.; in deinem hause sol nicht 
zweicrlei scheifel, gros und klein sein 5. Moſ. 25,11; 
zwcen seheflel gersten . . und cin scheffel semelmelh 
2. Kon. 7,18; drei seheffel melhs Luc. 13, 21; zwei- 
bundert scheffel hafer Freytag Soll 2,60; solche 
bauern hatten geld genug und maszcen es bei hoch- 
zciten und leichenfeiern einander in scheffeln und 
wannen zu Seller Werke 1, 72; fprihwörtlich sein 
licht nicht unter den scheffel stellen, nad £uc. 11,33, 
vgl. auch unter licht 6; eine mctz gunst, vermag mehr 
als ein scheffel rechts Piftoring 5, 85; hast dus nicht 
mit scheffeln, so hast dus doch mit lüfeln Simrock 
4St, vgl. aud unter löffel 1; — scheffel auch als 
Feldmaß, für ein Stüd Nder das gerade einen Zcheffel 
Getreide zur Ausſaat braucht; viercdiger Kaften ohne 
Boden, als Maß für Pilaiteriteine oee. Per. 215%. — 
Zufammenjeßungen: Scheſſelmaß, n. Scheffel. — Scdeijel: 
Inat, £. Ausſaat nah Sceffeln: in den benachbarten 
lindern musz ein leibeigner schuldner jührlieh gewisse 
scheilelssat bestellen Möſer Phant. 3, 36%. — Scheſſel— 
ind, m. Ead von einem Scheffel Inbalt; ſprichwörtlich: 
er sicht aus wie eine schmerle im scheffelsacke, dünner 
Menſch in weiten Kleide. — Idyefielweie, in Scheſſeln: 
etwas scheflelweise holen, ausgeben, verkanfen. 

Scheffeln, fcheffelweile ausgeben: es scheffelt, sagt 


Scheelblich — ſcheffeln. 





292 


beim ausdrusch sich gut in seheffeln ergiebt oec. 
ter. 2158. 

Scheibe, f. flacher runder drebbarer Körper; wahr— 
ſcheinlich altes aemeingerm., wicwol nicht überall bes 
zeugtes Wort, ſpät altnord. skifa, fpät altengliich schive, 
ahd. seiba, mbd. schibe. mud. schive, zu dem griech. 
skoipos Töpſerſcheibe gehörig; zufrüheſt Bezeichnung der 
älteſten Radform, ohne Kranz und Speichen, maſſiv 
aus dem Schnitte eines Baumſtamms gebildet: dö hiz 
er stare gewerke (Belagerungsmafcdinen) machen üffe 
schiben und zö der stat triben Lamprecht Alcranver 
1207; daher von Dem Rade bes Glüdes, mhd. des 
gelückes, der sælden schibe (Erlöj. 2676. Engelb. 4400); 
übertragen auf ähnliche ſich drehende Körper, scheibe 
des Töpfers: ein töpfer, der mus .. die scheiben mit 
seinen füszen umbtreiben Eir. 35, 32; auch al8 Marler— 
werfzeug: hiz der keiser zwei holzer machen ütte zwö 
schiben, di undene und obene von einander gingen 
Myſt. 1,1365 als Spielzeug: wurfens den stain oder 
die scheiben Hanpts Zeitfhr. 17,91; mit der scheihe 
spielen, frochum verbere torguere Stieler; bei dreh— 
baren Rollen, an Maſchinen, Ubren, Zugvorridtungen 
u. qa.; ich zog mit ganzem leibe, bis zersprang des 
rädchens scheibe Uhland 153; runter ähnlicher Körper 
ohne den Begriff der Drebbarteit, fon in der alten 
Spr. in vielfältiger Verwendung (auch an Rüſtungen, 
als Handſchutz bei Epeeren, Zierrat an Gefäßen, n. |. w.); 
runde Platte, Epeifen Darauf zu ftelen: back ez wol, 
und leg ez denne üf ein schiben Haupts Zeitſchr. 5, 16; 
erschien ein diener mit einer ungeheuren hölzernen 
scheibe auf dem furban, auf welcher das abendessen 
in zinnernen schtsseln aufgestellt war Moltfe 4,03; 
tie Tiſchplatte felbft und der Tiſch beißt, befonders im 
Pnd., schive Schiller: Lübben; and oberdeutſch die 
scheib, runder tisch oder tüller, truchlea, discus 
Maaler; zum ſchießen: schieszscheibe, zueia, scopus, 
rota jaculatoria Stieler; nach der scheibe schieszen, 
disco ludere, discum globulis ferire. trajicere ebd.; 
das schwarze treffen in der scheibe SH iller Tell 3,3; 
scheibe der Eonne, des Montes, sonnen-, mundscheibe; 
die leuchtende scheibe (des Mondes) Nofegger Wald- 
beim. 1, 122; scheibe der Glasfenfter, urſprünglich rund 
(vgl. butzenscbeibe), fpäter obne Nüdficht auf Die Form: 
fensterscheibe, orbis vitreus Stieler; hat... trübe 
scheiben in die kleinen fenster gefügt Freytag Bild. 
1, i; die groszen epheutöpfe vor den fenstern ver- 
schatteten spiegelblanke scheiben Heyſe 6, 98; (Kirchen— 
fenfter) aus gemalten scheiben Keller Werle 3,137; 
runde Schnitten von Nahrungsmitteln: eine seheibe brot, 
scnimel, Beisch, obst; mir sehenkte ein ulan .. ein 
scheibehen wurst Moltle 3,426; ähnlich geformte 
andere Gegenſtände, honig-, wachs-. salzscheibe; die 
mächtige scheibe des wachses Voß Odyſſ. 12, 1735, in 
ter Gewerkſprache, bei Papiermachern, Drabtzichern, 
Tucbereitern, Müllern, Salzfietern, Schiffern, fcheiben— 
förmige Geräte oder ſcheibenförmig Zuſammengelegtes; 
im Hüttenban zuſammenhängende, das Erz bedeckende 
Schlacken; bei Jägern scheibe Hinterteil des Hirſches, 
scheibehen rundliches ſlaches Stück Erde, das der Hirſch 
im Geben ſchleudert; vgl. auch kniesebeibe. — Zu— 
ſammenſetzungen: ſcheibenartigt, förmig, von der Art 
oder Form einer Scheibe. — Scheibeuglas, n. Glas für 
Fenſterſcheiben. — Schribenſchießen, v. das Schießen nach 
der Scheibe, als Übung oder Feſt. — Scheibenſtand, m. 
Stand, woraus nad ter Scheibe geichojien wird. 

Scheide, f. 1) Schutzbelleidung einer Hieb- oder 
Stichwaffe; gemeingerm. Wort, im Gotb. feblend, alt= 
nord. al8 Plur. skeidir, weftgerm, im Ging., altengl. 
se»d, altjächf. skcdia, ahd. secida, nihd. scheide; ur— 
ſprünglich bergeftellt von binnen Bretthen, die von 
dideren Brettern gefhieten, abgeipalten wurden (vgl. 
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Plur. aseellae, asellae sceidun, scheidun Graff; ſpäter 
in anderer Ausführung: theca, vagina, seheide, swert- 
scheide Diej.; ein pleien schwerd inn einer güldenen 
scheiden Garg. 2%, nam sein schwert und zogs ans 
der scheiden 1. Sam. 17,51; stecke dein schwert in 
die scheide Joh. 18, 11 (zur fejten Redensart geworben: 
das schwert nıcht cher in die scheide zu stecken, bis 
uns unser ganzes recht geworden ist Moltfe 2, 227); 
der degen kommt nicht aus der scheide Schiller Tur. 
2,1; schwert-, degen-, messerscheide; — übertragen 
anf einen Teil der Gebärmutter; bei Inſekten auf cine 
Hülle des Rüſſels, bei Pflanzenteilen auf ähnliche Im 
leidungen, fowie anf verfchiedene Geräte bei Hands 
werkern; auch Name eines Fiſches und einiger Muſchel— 
arten. 2) jüngeres, nur hochdeutſches scheide, ahd. 
sceıda (in werisceida), mhd. scheide, nad) der fpäter 
ausgebildeten Bed. de8 Berbums, Handlung und Zus 
jtand des Trennens, Scheidung; mhd. = Abſchied— 
nabme, Trennung, auch Tod, ferner Sonderung, Unter— 
ſcheidung Lexer, ſonſt in räumlichem Sinne, Ort auf dem 
ſich etwas ſcheidet, trennt, berg-, flusz-. grenz-, völker-, 
wasserscheide; wegscheide, wetterscheide Stieler; auf 
der scheide von Holland und England wohnend Goethe 
30, 233; diese scheide deines reichs, das stygsche 
wasser der Loire Schiller Sungfr. 1,55 diese wand 
von holz (Schrante des Bundesratstiſches), die zwischen 
uns liegt, ist keine scheide für unsre gefühle Bis— 
mard Red. 9,1535 zeitlih: auf der scheide zwischen 
tag und nacht; an der scheide des zwölften und drei- 
zehnten jahrhunderts Freytag Bild. 1,172. — ſcheiden, 
abteilen, trennen; gemeingerm. Wort, im Altnord. unter= 
gegangen, goth. skaidan, altengl. scädan, altſächſ. sk&dan, 
altfriej. sketha, ahd. sccidan, mbd. scheiden, mit dem 
urjprüngliden Sinne des Spaltens und Abfpaltens, 
Der no in scheit (f. d.) bervoricheint, urverwandt zu 
griech. schizo ſpalte, schiza Sceit, fat. scindo jpalte, 
litt. sködu fcheite; in der alten pr. ber rebupfizierenden 
Conjugation angehörig, Prät. goth. skaiskaıd, ahd. 
scıed, mhd. schiet, Part. ber Vergangenheit goth. skai- 
dans, ahd. gssceidan, giskeitan, mhd. gescheiden ; das 
Ichtere jet jih im älteren Nhd. fort: da nu Lot sich 
von Abram gescheiden hatte 1. Mof. 13, 14; (daß wir) 
voneinander gescheiden . . sein solten Gimp. 3,114; 
jpäter und bis jet noch munbartlich oberbeutfch, außer— 
ben: in ben Adj. geworbenen bescheiden (f. d.); Über— 
gang in Lie ablautende Conjugation criolgt bereits 
IRbD., indem fich für das Prät. schiet, Plurr. schieden, 
Part. gescheiden die Formen scheit, schiden, geschiden 
herausbilden; auf ihnen berubt unfer Bart. geschieden, 
das ji feit 15.35. ausbreitet: und ward geschiden, 
als hernach geschriben steht D. Städtechr. 1,79; nach 
dem unser vater von hinnen geschieden . . ist 2. Macc. 
11,23; auch dein mucter ist geschieden HSachs 
bim. Seufrid 7755 während das Prät. schied als Die 
Foriſetzung der mbd. reduplizierenden Form anzuichen 
iſt. Schwache Formen find ſelten: da scheidet gott das 
liecht vom tinsternis 1. Moſ. 1,4; scheideten liecht und 
finsternis 18, und nie allgemein geworben. Die frübefte 
finnlihe Bed. bat fih Schon im Gemeingermanijchen zu 
der des Abteilen® und Sonderns überhaupt verall: 
gemeinert; im tranſ. Bed., einen menschen von cinem 
andern scheiden; schcid mih tr fone sundigen, Cr finis 
scculi chome Fj. 30,3; scheideten sie alle frembdlingen 
von Isracl Neb. 13,3; nun schaid uns nimsnt den der 
dot HSachs hürn. Seufr. 501; schied die welt uns 
Lentbolt Geb. 130; weil du leben wolltest, scheire 
ich meine scele von dir Wildenbruch Generalſeldob. 
4,23, rechtlich ehegatten von einander, cine che, eine 
frau von ıhrem mannc scheiden; sie ist cine geschiedene 
chefrau: als Redensart: wir sind geschirdene leute, 
haben nichts mehr mit einander zu Ihm; was nu gott 
zusamınen gefüget hat, das sul der inensch nicht scheiden 
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Matth. 19,6; da scheidet Jacob die lemmer I. Moſ. 
30, 40; die schafe von den böcken, spreu von dem 
weizen scheiden; abgrenzend: die Alpen scheiden Italien 
von Deutschland Adelung; die wand scheidet ein 
zimmer von dem andern cbd.; cs werden licchter an 
der feste des limels, und scheiden tag und nacht 
1.Moj. 1,14; in Bezug auf Etofje: aus dem erze 
silber, aus einen stotle süuren, salzc, käse von den 
molken scheiden; geschiedner ziger Haller 32; im 
Bergbau erz scheiden, nrtt dem Hamnter vom Geflein 
trennen Adelung; unſinnlich, geiftig, jeeliich: scheidet, 
frowe, mich von sorgen Walther 52, 15; der..un- 
recht von recht nicht mıchr zu scheiden weisz Ramler 
2,204; in noch frifcherem Bilde: das blei verschwindet, 
das schmelzen ist umbsonst, denn das böse ist nicht 
davon gescheiden er. 6,29; in ber Rechtsſpr. einc 
sache scheiden, jeßt durch entscheiden (f. d.) erjeßt: 
doch wil ich scheiden disen strit Walther 43, 25; 
got müez ez ze rehte scheiden 16, 31; dic andern .. 
konnten die sache zu rechte nicht scheiden Goethe 
Rein. F. 9; — refl., sich scheiden von einem, etwas; 
ih hazzeta io dero argtahtigon manigi, fone diu scied 
ih mih fone in Notker Pi. 25,5; da nu Lot sich von 
Abram gescheiden hatte 1.Mof. 13,14; scheide dich 
nicht von einer vernünftigen und fromen frawen Eir. 
7,21; wenn sich ein man von seinem weibe scheiden 
lessct Ser. 3,1; zwei kaufleute scheiden sich (wein 
fie ihre Verbindung aufheben) Adelung; als er (ber 
Freund) sich von dir schied, da starb er dir Schiller 
Wallenft. Tod 5,3; Abſchied nehmend: dö schirt ouch 
sich mit gruoze vil manic schoene magedin Nib. 1267; 
als sich Markolf von seiner Rosemund scheiden . . 
solte Zejen Roſenm. 1; weil wir uns wiederum scheiden 
musten Sinpl. 1,397; von Gegenftänben: hier scheidet 
sich das land, bat e8 feine Grenzen Adelung; die 
dicken wolken scheiden sich Hiob 37,11; stoffe schei- 
den sich von einander, schlacken scheiden sich vom 
erze, im körper scheidet sich verdauliches und unver- 
dauliches; hier scheiden sich unsere wege; landſchaft— 
ih die milch scheidet sich, gerinnt; unfinnlid, inner— 
lid: wenn das priesterthum sich ... von den laien 
scheidet Ranke Werte 1, 155; den gezensatz einer vom 
volke sich scheidenden bildung Häuſſer d. Geſch. 
3, 1655 — ohne Obj.: das los stillet den hadder, und 
scheidet zwischen den mechtigen Spr. Sal. 15,155 in: 
tranf.: non discedimus a te, unde daranäh ne sceiden 
wir fone dir Notker Pi. 29,19; Abſchied nehmend: 
der engel schied von ihr Pırc. 1,38; ihr matten lcbt 
wohl .. der senne musz scheiden Schiller Tell 1,1; 
wenn zwci von einander scheiden, so geben sie sich 
die händ HHeine 15, 114; von einem ort scheiden 
oder hinwäg ziehen, movere se loco Maaler; fterbend: 
daz ire selen von iren lichamen schiden Myſt. 1, 136; 
bis das scheidet secle und geist Hcbr. 4,12; weil sein 
geist von hinnen gescheiden ist Gir. 35,24; perſön— 
lich, namentlih gem im dichterifcher Zpr., aus der welt, 
dem leben scheiden; von diser zeit scheiden. sterben 
Maaler; wil von der welt nicht scheiden Königsb. 
Dichterfr. 42; wann ich einmal soll scheiden, so scheide 
nicht von mir PGerhardt 51, 65; süszes Icben! ... 
von dir soll ich scheiden! Goethe Eym.5; von ber 
Zeit: die scheidenden tage, das scheidende jahr; über: 
tragen, innerlich: lasz uns... nicht vergessen, dasz 
von sich selbst der mensch nicht scheiden kann 
Goethe Tafjo 1,2; — jubftantiver Infinitiv nach ver— 
fhierenen Anwendungen des Verbums: das scheiden 
einer che, der erze, u. f. 1.5, schon geht cin feindlich 
scheiden und sondern dureh die welt Freiligrath 
2,19; gem = Abſchied nehmen oder Sterben: das 
schreien zweier liebenden; das scheiden ans der welt; 
er gedachte mein in der letzten schweren stunde des 
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(ſ. d.) verbunden: scheiden und meiden thut.. wech 
Heyfe 6, 124. — In Zufammenfetsungen: Scheide— 
band, f. im Bergbau Bank, worauf Erz vom Geftein 
geihieben wird. — Scheidebrief, f. Urkunde über er: 
folgte Scheidung zweier Ehegatten, bibliſch 3. B. Matth. 
5,31; übertragen: der natur eınen seheidebrief schreiben 
Schiller Fiesto 2, 17; auf des knabın haupt mit 
blutigem stahl hast mir den scheidebriel' geschrieben 
Wildenbruch Generalfeftob. 4, 11. Im der alten 
Rechtsſpr. — Urteilsurkunde der Schiedsrichter: der 
seheidebrief stet an mir, als ieh das furder uszspreche, 
dasz nieman das sülle breehe Lilieneron Bollst. 
1, 191d. — Scheidegruß, m. Gruß beim Sceiden, Ab: 
ſchied: dasz ich der edlen fürstin diesen scheidegrusz 
von könig Philipp treulich überliefere Platen Math. 
v. Balois 1. — Erheidefolben, m. Retorte. — Scheide— 
kunſt, (. Chemie. — Scheidelinie, f. Grenzlinie: in unserer 
gesetzgebung cine scheidelinie zwisehen . . landes- 
teilen einzuführen Bismard Ned. 14,61. — Scheide— 
münze, t. geringe, unterivertig geprägte Münze, zum Aus: 
einanderjetgen im Stleinbandel, rummi zninures di- 
versi Frifch; dafür eine sehiedmünz Simpl. 
3,95; bildlich: haben... mit gewichtigen hieben ge- 
zahlt, denen sie gräszliehe flüche als scheidemünze bei- 
fugten Moltle 1,77; sein wissen als seheidemunze 
ausprägen und verbreiten. — Edjeidepunlt, m. Tren— 
nungspunlt. — Scheidewand, f. jcheidende, trennende 
Wand; übertragen: lassen wır also zwisehen die üuszere 
welt und das denkende wesen cine scheidewand fallen 
Schiller 4, 3005 scheidewand der konfessienen 
CFMeyer Jenatſch 70, eine scheidewand erriehten, 
aufrichten; niederreiszen, fallen lassen: ibm wird, als 
fühl er dann die dünne seheidwand fallen, die ihn 
noch kaum von scinen lieben trennt Wieland Ob. 
S,27; die seheidewand soll niedersinken, die zwisehen 
mir und meinem retter steht Hpsleift Käthch. v. 
Heifdr. 2,12. Im Bergban jladher Etein oder eiferne 
Platte, anf welcher tag Erz geichieden wird. — Scheide— 
wajler, n. Flüſſigkeit zur Scheidung des Eilbers von 
andern Dietallen, zur Atzung von Stupferplatten, u. a. 
— Edjeideweg, m. Ort, wo ſich zwei Wege trennen: 
setzt Faniss .. wie Herkules, eich auf den scheidweg 
hin Wieland Muſar. 1,55; bildlich: am scheideweg 
von jahr und tag Uhland 319. — Edeidewort, n. 
ort bein Echeiden, Abſchied: im letzten bittern scLeide- 
wort Geibel 7, t8. 

Scheidung, 1. Handlung des Scheidens, ahd. seci- 
dunga, sceitunga, mhd. scheidunge; nad den verſchie— 
denen Anwendungen de8 Verbums: sch. von personen, 
stuffen; das ganze system der tuierisehen haushaltung, 
koehung und seheidung Schil ler 2,362; scheidungen 
bewirken in der Chemie Goethe Wahlvperw. t, 4; die 
absenderung der dieht- und redearten liegt in der 
natur . . aber nur der künstler darf und kann die 
scheidung unternehmen Werfe 36, 1695 rechtlich sch. 
zweier chegatten, die seh. verlangen, beantragen, nus- 
spreehen; drobe ihm meinetwegın mit der scheidung 
Benedir Etörenfr. 2,11; scheidung von tisch und 
bett (bildlich Bismarck Red, 16, 255); unter Freunden: 
wire dio fürstın nieht so rciner natur gewesen, so 
hatte sieh . . eine unerfreuliche scheidung ergcben 
Goethe Tagb. 795; im Bezug auf Gefinnung: aus 
der scharfen abgrenzung und scheidung, ın der die 
fraktionen sich zu der sache stellen RBismard Nie. 
8,122; milder = Trennung, Abſchied: seine prin- 
Zessin . . seit der letzun scheidunz Wieland Am. 
11,5; die scheidungın des lebens SPaul Tit. 2,52; 
örtlich: hier ist die erste grenzscheidung zwischen 
mensch und thur Schiller 1, 152. 

Schein, m. Handlung, Zuftand des Scheinens, 
Scheinendes, Klares felbſt; weſtgerm. Zubit. zu dem 
Verbum scheinen, altenal. als scın Gefpenft, altiriej. 
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altfächf. skin Glanz, ahd. sein, mhd. sehbin; altuord. 
entfpriht ımit furzem Vocal das Neutr. skin das 
Sceinen. Bed. 1) ſinnlich, in ftärtjtiem Sinne, Glanz, 
ftrabtende Helle: sein, Jubar Graff; coruscatıo, 
fulgur, splendor sehin, sehein, niederd. schine Dief.; 
si sühen in der vinster der liehten sehilde schin Nib. 
1542; Glanz ver Sonne, tes Mondes, ver Eterne Jeſ. 
30, 26. Soel 2,10. Matth. 24,29 u. ö.; dnz sin (des 
Tages) schin vil näch gelae Parz. 638,2; das riesen- 
kleinod . . gab so wunderklaren sehein als wie die 
licbe senne Uhland 346; in manderlei Abitufungen 
geſchwächt zu dem Begriffe des Fichten und Hellen übers 
haupt: nu siht man bluomen . . teten an der heide 
ir schin Minnef. Frühl. 33,20; schein des goldes, der 
waffen Steinbach; sehein von fackeln Schiller 
2,322, einer feuersbrunst, vgl, auch widerschein; 
schein am himmel, nordschein Adelung; bei dem 
sehein der kerze HpKleiſt Ampbitr. 2,2; gesieht, das 
vom schein der lampe glühte Heyfe 5, 65 küss’ sic 
(die Blumen) aufzu dutt und glanz und schein Freilig= 
rath 3,52; in ſchwächſter Ber., wenn vom trüben 
schcin, schein der dummerung die Rede iſt; im dämmer- 
schein, der immer tiefer grauet Goethe die Geheimes 
nijie 105 in Bildern: gott. . hat einen hellen schein 
in unscr herzen gegeben 2. Cor. 4,6; der red ein schein 
geben, wel blünıen, ein farb anstreichen, ein lieblig- 
keit gäben Maaler; niebt einen wird ihr (ter Ge: 
fühle) blanker schein betrugen HoKleiſt Schrofien= 
ftein 1,1; — von den Augen: daz ir sö läzet truoben 
liehter eugen sehin Nib. 573; dasz seine frischen augen 
im lande so guten schein geben als irgend andere 
augen Keller Nachl. 97; bier in ben Begriff des Gebens 
und der Echlraft übergebend: daz verre ist ah der 
ougen sehin, daz sol niht verre ab herzen sin Boner 
Edelſt. 47, 114; seine augen haben kaum nech einen 
schwaehen sehein, er ift ſaſt Blind; — Plur. von ein 
zelnen Ausflüſſen des Scheins: lebhafte farbige scheine 
um das lieht Goethe 52,55; durch die waldung 
huschten eigne scheine Freiligratb 3,31. 2) in 
eingceengtem Sinne: sehein, Nureole um das Haupt 
Shrifti, der Heiligen, Märtyrer (vgl. heiligenschein, 
und: dö quam unser vrowe zu ime und gotliche sehine 
gingen (iz irme antlitze Moft. 1,219): du miszgünnst 
dem bild des märtyrera den goldnen sebein ums kahle 
haupt wobl schwerlieh Goethe Taſſo 3,45 — in der 
Spr. der Kalendermader von der veränderlichen Geftalt 
des Mondes, neuer schein, Vtennond, alter schein, 
voller sehein Adelung; in der Aftrologie sehein ter 
Neumond in den Zufammenfetzungen jenner-, horn-, 
märzschein u. f. f., Neumond im Januar, Februar, 
März ebd. 3) schein unfinnlicer, — Sichtbarlkeit, ſicht— 
bare Art und Geſtalt, im Mhd. enlwickelter als in 
ſpäterer Spr., wo es ſich auf tie Bed. des äußeren 
Ausſehens eingeengt bat im Gegenfatz zum inneren 
Weſen, oft auch mit ſolchem Gegenſatze verbunden er— 
ſcheint: wer einın geistlichen schin treit und nicht 
einen geistlichen grnnt Myſt. 1,145; die da haben den 
schLin eines gottseligen wesens, aber scine kraft ver- 
leugnen sie 2. Tim. 3,5; der schein, was ist er, dem 
das wesen fehlt? Goethe nat. Todt. 2,5; verstehen 
sie vom sein den schein zu trınnen Fauſt 11 4; der 
sehein weiche der that Schiller Fieslo 2, 17; vielfach 
in jefteren Verbindungen: zum scheine, unter dem 
seheine der freundschalt, mit dem scheine rechtens, 
einen schein erweeken, den schein retten u. f. w.; als 
pald cr yn in einem schein der versünnung an des 
kunigs here braehte D. Städtechr. 3, 271; meidet allen 
bösen sehein 1. Theſſ. 5, 2?; unter falschem schein, 
fılschlich Maafer; freilich ist der schein wider mich 
Meike lom. Sp. 3,53; diese ruhe war nur schein 
Schiller5, 129; du hast es .. untersucht, und was 
hast du gefunden ? kaum den schein Goetbe Tajjo 5,1; 


27 Scheinangriff — ſcheinbar. 
er solle zum scheine Louisen etwas den hof machen 

. nun kommt es mir nber manchmal vor als ginge 
der schein etwas zu weit Benedir Better 1,5; du 
rettest gern .. den schein Schiller Wallenft. Tod 
2,1; den schein zu erwecken, als ob ich den arbeitern 
berechtigte bemühungen . irgendwie verkümmern 
wollte Bismard Ned. 9, 108, u. a.; ſprichwörtlich: der 
schein trügt; — schein, bloßes Bild eines Menjchen 
oder Gegenjtandes: min schin ist hie noch: sö ist ir 
daz herze min bi, duz man mich ofte sinnelösen hät 
Walther 958,9; Epiegelbild: (ein Kind) daz sin 
schanez bilde in eime glase gesach, unde greif dar 
näch sin selbes schine Minneſ. Frühl. 145, 3; (Pflanzen 
die) nicht etwa mahlerische oder dichterische schatten 
und scheine sind, sondern cine innerliche wahrheit und 
nothwendigkeit haben Goethe 28, 244; volksmäßig 
landfchaftlich wie ein schein einher gehen (wie ein 
Schatten) Adelung. 4) schein, in den Sinne des 
urtundligen Beweijes, zufrübeft der mittelalterlichen 
Rechtsſpr. angebörig, und von Allen gefagt, was zum 
Beweiſe der Schuld oder Unſchuld dem Gerichte öffent: 
lich vorgelegt wird, fo in einer Frage ber Fehmgeridte: 
‚was giebt dem freischöffen fug und recht”... hebende 
hand, blinkender schein, gichtiger mund Immer— 
mann Miündb. 4,56; vol. dazu IJGrimm Rechtsalt. 
579; daher jihtbarer Beweis iiberhaupt: des musz ich 
haben waren schein BWaldis Eiop 1,50; eingeengt 
auf Schriftliche Zeugnis irgend welcher Art, im fpäteren 
Mhd. — Urkunde, Bollmadt Ferer, rihtschin richter- 
liche Beiheinigung über eine abgeutteilte Sache ebd.; 
in einer Unzahl Zuſammenſetzungen, geburts-, tauf-, 
trau-, totenschein; post-, gepäck-, zoll-, schuld-, 
geleitschein u. f. w., al® Geld kassen-, bsnkschein; 
auch kurz: er hat falsche scheine gemacht, ausgegeben, 
jalihes Papiergeld; und fonft als einfaches Wort: zog 
er ein buch aus dem sack... dem umstand seine glaub- 
würdige schein zu weisen Simpl. 3, 1684; einen schein 
ausstellen, vorweisen; ich steh hier auf meinen schein 
Shafefp. Kaufm. v. Benedig 4,1. — Zufammenfegungen: 
Scheinaugriff, m., bewegung, S., =gefedht, n., grund, m. 
Angriff, Bewegung, Gefeht, Grund bloß zum Scheine. 
— Scheingut, n. Gut das nur fcheint, ohne innern 
Wert: kein schimmernd scheingut ätit den aufgeklarten 
sinn 113 2,73. — ſcheinheilig, nur zum Schein heilig, 
beuchlerifch beilig oder gut: gefärbte, sive schein-heiligen, 
hypveritae Gtieler; er ist scheinheilig gegen mich 
gewesen Freytag Handidr. 1,270; wir wollen nur 
recht still und scheinheilig einrücken Keller Werte 
6, 301; scheinbeilige miene, scheinheiligcs betragen ; 
dazu Scheinheiligkeit, f. fcheinbeilige Art. — Schein— 
fattf, m. nur zum Scheine gefchlojjener Kauf. — Scheiu— 
ſucht, ſ. Sudt nad) äußerem Schein: man sah sie... 
überall ohne scheinsucht und gepränge Heyfe 4,184. 
— fcheintot, mur zum Scheine tot, in einem todähnlichen 
Zuſiande befindlih; mit dem Subjt. der scheintod bei 
venre als neues Wort: die scheintote mama Gaudy 
Erz. 76. 

Scheinbar, Schein tragend oder gebend, ahd. sein- 
bäri, mhd. schinbrre; in älterer Spr. nad der ur— 
fprünglihen Bed. des Gubft. = glänzend: fulzens, 
spiendidus schinbar, schinber, scheinpar Dief.; ab: 
geſchwächt, —= fihtbar, vor Augen liegend: elagen .. 
durch dıe hanthaften tät, die där schinbäre ist Sachfen— 
jpiegel 2, 63, 3; straal so kompt on scheinbare nateur- 
liche ursach, struta fulmina Dtaaler; ein scheinbarer 
beweis, argumentum perspicuum Steinbad; aud 
— in die Augen fallend; so wenig scheinbar auch 
türkische und heidnische kleider . . sein mochten 
Goethe W. Meifter 2,6, nod in unscheinbar (ſ. d.) 
erhalten; übertragen: biete ich . . den scheinharsten 
überrednngen trotz Wieland Ag. 1,1; — gewöhnlich 
jebt nach schein 3, = ben Schein von etwas habend, 
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im Glegenjaß zu Wahrheit und Weſen: scheinbar, das 
scheint als wann es ctwus wäre, specivosus, sımulalus 
Friſch; scheinbarer vorwand, scheinbareentschuldigung, 
gründe, tugend Adelung; adverbial: die scheinbar 
schlieszliche preisgebung Wioltte 4, 125; scheinbar 
sorglos Geibel 7,51; blätterte.... scheinbar gleich- 
gultig in seinem buche fort Heyfe 6,945 in der Aftro- 
none, der scheinbare ort eincs sterns, aus welchem 
er gefehen wird, im Öcgenfaße zum wahren ort, wo er 
wirklich Steht Adelung — Scheiubarkeit, f. Art des 
Scheinbaren; in älterer Spr. Glanz, Helle: scheinbar- 
keit, herrligkeit, splendor, perspieuitas Diaaler; 
[päter = Art d68 in die Augen fallenden: scheinbar- 
keit, speciositas, luweulentia Steinbad; ju und nein 
hut gleiche scheinbarkeit Wicland Am. 16,3; alles 
mözliche mit groszer scheinbarkeit zu behaupten Bi$= 
mard Ned. 2,135. — ſcheinen, Stanz, Helle geben; 
gemeingerm. Wort ohne fichere indogermanifche Ent— 
Iprehungen, goth. skeinan, altnord. skina, altengl. alt= 
ſächſ. abd. scinan, mhd. mind. schinen, in welden 
Formen das innere n nicht wurzefhaft ift, fondern der 
Ableitung angehört; nächte Berwandte find goth. skeima 
Leuchte, altengl. seims, altjächj. ahd. scino, nıhd. schime, 
schim Glanz, fowie schimmer und schimmern (f. d.). 
Spuren ſchwacher Konjugation treten felten in älterer 
Spr. auf: scheinet für schien Luther (f. die Stelle 
unter 1); sachen . . so etlicher maszen piäpstlicher 
demuth zu wider scheineten Jinfgref1,1;bei Stieler 
das Part. gescheinet neben geschienen. Bed. 1) glänzen, 
leuchten, befonder8 von den Himmelslörpern: er läzit 
sunnün sina scinan filu blida Otfrid 2,19, 21; 
liechter an der feste des himels, das sie scheinen auf 
erden 1. Moſ. 1,15; der mon schein (ſchien) gar hell 
Wickram Rollw. 120, 175 in einer Redensart: ich 
wurde go dünn, dasz die sonne durch mich schien 
Wieland Daniſchm. 8; mit Angabe der Wirkung: 
licbe sonn, uns schienst du trocken unser korn ın 
schwad und hocken Voß 5, 168; unperſönlich: dus es 
regnet und scheinet, wenn er wolt Luther 6, 1362; 
von Tage: du wirst hingehn, wo kein tag mebr scheinct 
Schiller Räub. 2,2; von anderen Helle werbreitenden 
Gegenjtänben: das liecht wird auf deinem wege scheinen 
Hiob 22,23; ein liecht schein in dem gemach Alp. 
Geſch. 12,7; kaum bringst du das lümpchen hinein 
(in die Zauberlaterne), so scheinen dir die buntesten 
bilder an deine weisze wand Goethe Werther I; im 
Bilte: die angeborne würde, die, unverhüllhar, auch 
durch eine kutte scheint Wieland Ob. 8,14; die 
ältere Spr. bat bier in den meiſten Fällen die urſprüng— 
lihe Bed. des Glänzens, Funtelns, Strahlens mebr 
gewahrt: din (knöpfel) sach mun verre schinen gel 
blä grücne brün röt Helmbredht 200; sein blitz scheinct 
anf die ende der erden Hiob 37,3; nod bei Möſer 
ahnlich: das schicksal nller hiumen ist, ein mal zu 
scheinen und früh zu sterben Phant. 4, 45; im Bilde: 
meine lere leuchtet so weit, als der liechte morgen, 
und scheinet ferne Sir. 24, 45; — umgelkehrt Ab— 
ſchwächung der Bed., wenn bloßes hervorſtechendes Aus: 
feben gemeint wird: das sie fur den lenten scheinen 
mit jren fasten Mattb. 6,16; nicht begehrst du zu 
scheinen in der montur vor den mädchen ®oetbe 
Herm. u. Dor. 45 ſprichwörtlich: was nicht scheint, das 
gilt nicht Simrock 481; oder nur aujfälliges Geſeben— 
werden: Hamann, dessen grab in der ccke des ent- 
lauhten gartens mir bald in die augen schien Goethe 
30, 236; was dann zunächſt an die folgende Bed. rührt. 
2) scheinen (nad) schein 3) fichtbar werden, fich zeigen; 
in älterer Spr. fihhtbar bervortreten als Thatfadıe, Er— 
gebnis, Schluß: unde gehörta er mine dige (Bitten). 
warann scein daz? Notker Pf. 39,3; si sungen un- 
geliche, daz dä vil wol schein, kristen unde heiden 
wärn niht enein ib. 1790; noch bei Stieler: hieraus 
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scheinet, inde apparet, eolligilur, wol. erscheinen; 
fonft in jchärffter Bed. im Gegenſatz zu Wahrheit und 
Wefen: von auszen scheinet jr fur den menschen from, 
aber inwendig seid jr voller henchelei und untugent 
Matth. 23,29; das die metzger das fleisch, damit es 
dusto mehr (größer) scheine, aufzublasen pflegen Zints 
grej 1,321; getrau ich mir zu sein, was sie zu 
scheinen nur verstand Schiller 5, 132; so Jaszt mich 
scheinen, bis ieh werde Goethe W. Meifter 8,2; ab- 
wesend schein ieh nur, ich bin entzückt! Taſſo 1,3; 
— in milderer Bed. = den Anſchein haben; in neuerer 
Spr. recht ausgebiltet ; mit benannten Subj., in mannigs 
facher Fügung: er scheinet ein ehrlicher mann zu sein, 
speciem boni viri prachet Stieler; dazu schien 
Lübceek der rechte ort Häuſſer d. Geſch. 3,395 deine 
füsze schıinen flügel Grabbe 1,345; Sie scheinen 
sich auf dergleichen handel zu verstehen Benedix 
rel. Stud. 3, 16; der mann scheint sicher, die verhält- 
nisse scheinen geordnet, a. ſ. w.; deshalb scheint einc 
verständigung durchans nöthig Moltte 4, 115; (eine 
stage) die mir der mühe.. noch weniger wert schien 
Bismard Ned. 3,164; dasz nicht der erfolg mehr 
die natürliche frucht seiner tugend als ein geschenk 
des zufulls zu scin geschienen hätte Wieland gold. 
Ep. 2,9; mit allgemeinem cs: wie es echeint, zZ 
videlur, es scheinet, dasz ich verloren bin, videor 
perüsse Steinbad); es schien Ihnen weit bequemer, 
dasz man für hundert herrlichkeiten nnr cin wohl- 
besetztes obergericht . . hätte Möſer Phant. 1,169; 
der herr vorredner hat auch diesen und, wie mir scheint, 
die ganze weltlage, aus dem ausschlicszlich schleswig- 
holsteinschen standpunkte aufgefaszt Bismarck Red, 
3,52; es scheint, man ist zufrieden, als ob man zu- 
fricden ist (sci), u. a.; in ben Partizipien: meine viel- 
leicht nur scheinende, vielleicht würkliche narrheit 
Lefſing 3,226; zerstörte eine wirkliche welt, um 
eine nene, bisher unbekannte, kaum möglich geschienene 

. wieder hervor zu bauen Goethe 53, 127; im ſub— 
ftantiven Inf.: unterschied zwischen scheinen nnd sein 
Wieland Danifhm. 27, — in der gewöhnlichen heu— 
tigen Spr. auch in bedeutendem Sinne, = guten An— 
ihein baben, gut, paſſend ausjeben: der vorschlag 
scheint mir; das scheint mir nicht. 

Scheiße, f. das Kotauswerfen durch den After, und 
das fo Ausgeworfene, mhd. schize; als Krankheit, in 
älterer Spr. in anftändiger, jeßt nur in ganz vober 
Jede, = Durchfall. — ſcheißen, Kot durd den Wiler 
auswerfen; gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. skita, altengl. seitan, ahd. seizan. mhd. schizen, 
urſprünglich als verhüllend aud in anftändiger Rede 
gebraucht, mit dem ältefien Sinn bejteden, befudeln 
(vgl. bescheiszen), in neuerer Zpr. als ganz niedriger 
Ausdrud gemieden; — übertragen: ist... cin bienlin 
auch ein feins thierlin, das honig scheiszt Garg. 38. 

Scheit, n. gefpaltenes Stück Holz; dem Gemeine 
germanischen angehörig, alluord. skid, altengl. seid. 
altjrief. skid, abd. seit, mbd. schit, urverwandt zu gried). 
schiza Scheit, litt. skeda Span, zu sehcideu in feiner 
urfprünglichen Bed. (f. d.) gehörig; Plur. im Mhd. 
schit md schiter, nhd. schcite und scheiter; Spalt— 
bolz: scheite schlagen, holz zu scheiten schlagen Ade— 
[ung; gieszbäche, flöszt zu thal geröll und scheiter 
Heyfe 1,257; befonders zum Brennen: das hurne- 
holz, . . schiter oder wellen D. Städtecht. 9, 865; das 
feuer will erlöschen, das letzte scheit vergluht Scheffel 
Tromp. 246; schob stets scheit um seheit in den ofen 
Itofegger Waldheim. 2, 152; dann flanımen reisig und 
scheitte Goethe Eleg. 1,95 häuften empor auf die 
scheiter dıe leichname Boß St. 7,425; im zujammen: 
faſſenden Sing.: sie stoppelt scheit und stroh ... zu 
sammen Hagedorn dab. 1, 68; in Bildern: die wissen- 
schaft ist wıe cin groszes feuer, .. ıch gehöre zu 
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denen, welche die pflicht haben, immer neue scheite 
in das grosze feuer zu werfen Freytag Handſchr. 1,95; 
feuer... zn dem Sie die scheite getragen haben Ahnen 
6,211; im Bergleiche unbeweglich, fühllos wie cin 
scheit; so dürr als ein scheit Klagel. Ser. 4,8; — 
Knüppel, Bengel, Steden: hie erwischt der wirt ein 
schit und sluve die vrouwe Gef. Abent. 2, 217; noch 
als jtangenarliges Gerät in Zufammenfeßungen, grab-, 
lenk-, ort-, zug-, rühr-, riehtscheit u. a,; — der Blur. 
mit dem Beiſinn des Zerbrodenen in ber Rebensart 
zu scheiteren gehen, perire Schottel; zu scheidtern 
gehen, interire, abire in fragmenta Steinbad; 
gicug jhr (der Feinde) ein grosze meng zu scheitern 
Zintgref 1, 353; eingeengt auf den Schiffbruch: ein 
schiff geht in scheiter, zu scheitern Adelung; da 
das schiff zu grund ging, was sollen die scheiter tınn ? 
Platen Gaf. 128; Klopſtock hat bieraus ein em. 
scheiter = Edhiffsiiberbleibfel gebildet: weit hinah an 
dem brausenden gestade lags von der scheiter umher 
2,42. — Dazu: Scheilerhanfen, m. Haufen von Scheitern, 
Holzſtoß zum Verbrennen, sirues, rogus Stieler; zum 
Berbrennen von Leihen: will... mit blutgen thränen 
dir den scheiterhaufen bann Ramler 2,75; von Ketzern: 
die scheiterhaufen der inquisition. 

Scheitel, m. f. oderfie Kopfipike und Haarſcheide, 
die von da aus gebt, ahd. sceitila, mbbd. seheitele, 
scheitel, zu scheiden gehörig; neben dem in alter pr. 
allein Dezeugten Yen. hat ſich fpäler das Masc. heraus: 
gebildet und im neuerer Spr. die Oberhand gewonnen. 
Bed. oberjte Stelle des Haupts, obere haarbewachſene 
Gegend des Kopfes: verter scheitel, scheidel, schedel, 
nieberd. scheidel upt hocfft Diej.; wird der herr den 
scheite! der tochter Zion kal machen Jeſ. 3,17; (Lode 
die) die zierde meiner scheitel war Ramler 1,91; 
gewandter herr mit kahlem scheitel] Freytag Bild. 
1,330; geſalbt, mit Lorbeer gekrönt bei Fürſten und 
Dichtern: das heilge öl hat seine scheitel noch nicht 
henetzt Schiller Jungfr. 3,4; dessen scheitel unbe- 
thränter lorbeer decket 113 1,165; wo Apoll... das 
laub der Daphne pflückt, die nie beschorne scheitel 
zu bekrönen Platen gläf. Pantoff. 2; bei Beſtimmung 
einer Erfiredung: von der fussolen an bis auf seine 
scheitel Hiob 2, 7; schildert ihn vom fersen bis zur 
scheitel Wieland Ob. 9, 13; modern vom scheitel bis 
zur solle Benedix Weipe 1,4; in Nebewenbungen: 
sein unglück wird anf seinen kopf komen, nnd sein 
trevel auf seine scheitel fallen Bj. 7, 17; noch lebt des 
helden geist in seinem heer, und cure scheitel wird cs 
iuhlen Ev Kleift Al 1. Baches 3,41; er thät die 
kronc anf dem scheitel tragen Strachwitz Geb. 133; — 
Haar, das vom Scheitel aus geteilt ift: einen geraden, 
schiefen scheitel, den scheitel in der mitte haben; er 
kämmt scin haar zurück und trägt keinen scheitel; vgl. 
scheiteln; — übertragen, geradezu für Kcpf: dır grauen 
scheitel füllt das lernen schwer Geibel 7,46; = Oberfteg, 
Gipfel: des himmels blitz tritit deine (eines Baumes) 
scheitel nie Eronegf 2, 327; der morgen rüthete 
schen der berge scheitel Wieland Am. 5, 13; die 
sonne glitt.... hinter den schnceigen scheiteln der nlpen 
nieder Nofegger Waldheim. 2,253; im scheitel (der 
Wölbung) Moltfe 4, 269; scheitel einer Curve, einer 
Linie, Endpunlte des Durchmeſſers; scheitel bei Bögeln 
mittlere Gegend der Sberfeile des Kopfes bis ans 
Senid, bei Würmern oberſte Hervorragung bes Rüden 
Campe. — Zufammenfeßungen: Scheitelbein, n. Knechen, 
deren mehrere den Echeitel bilden, — Scheitelhaar, n. 
Haar auf dem Scheitel, Kopfhaar: dasz über meinem 
braunen scheitelhaar die schnellen jahre machtlos hin- 
gegingen Schiller Wallenft. Tod 5, 5. — Scheitel— 
puttli, m. der iiber dem Scheitel eines Beobachters be— 
findlihe Punkt am Himmel, Zenith. — fcheitelrecht, 
jentrecht über einem Scheitel, Berbeutfhung des fremden 
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vertieal: gestirne die. , in seheitelreehter bahn zer- 
schmetternd sich berühren Schiller Karl. 1,2; einen 
mörser scheitelrecht richten Adelung. 

Scheiteln, einen Scheitel machen: scheitelen, sejun- 
gere comas Schottel; Aschenhrödel ... soll mir gleich 
das haar scheiteln Grabbe 4,16; stirn, tiher der sie 
die hnare schr sauber gescheitelt hatte Cihenpdorif 
Zangen, 127; refl.: mitten auf dem kopfe scheiteln 
sich die haare von selbst Campe. 

Scheiten, in Scheite bauen, ſpalten; mhd. schiten 
als ſtarles Berbum, fpäter mit ſchwachen Formen: 
diffindere von einander klieben vo, schyten Dief.; 
holz scheiten, ligna eonficere Maaler; oberbeutich 
noch lebend; von der Arbeit des Spechtes: die speehte 
scheiteten eintöniz in wald Heyſe 4,246; ſchwäbiſches 
Sprichwort: ist ein gueter mensch, läszt holz auf sich 
scheiten Schmeller. — ſcheitern, in älterer Spr. 
Scheiter maden, fpalten: scheidern, scheitern, ligno 
findere, scindere Friſch (aus Quellen bes 16. Ih.); 
scheiteren secare, dissecare Sch ottel; half den kolern 
holz scheitern nnd tragen Widram Goldf. T3>; 
übertragen in zerscheitern = zertrünmern, vernichten: 
wird jn zuscheittern Matth. 24,40; ich wil deine rosse 
und reuter zerscheitern Ser. 51,215 — in jüngerer 
Spr. paſſiv, — in Stüde gehe, zertriimmert werden 
(nach der Fügung zu scheitern gehen, vgl. unter scheit, 
hexausgebildet), zuerft bei Stieler, vom Schiff: das 
sehitt scheitert, navrs naufragium facit, dann auch 
perjönlih, in gleihem Ginne: er hat gescheidtert, 
zavis ill in mari confracla est Steinbad; jeit 
18.55. die alleinige Bed, des Verbums: verirret sich 
das kranke schitf nnd scheitert 113 1, 56; ich machte 
eine fahrt nach Ostindien mit, mein schiff scheiterte 
an klippen Schiller Räub. 3,2; vielfadh übertragen, 
von Perjonen; indesz ich seheitre, wo ieh mieh ver- 
masz Örillparzer 7, 64; deklamazion ist immer die 
erste klippe, woran unsere mehreste schauspieler schei- 
tern gehen Schiller 2, 347; mit dinglidem Gubj.: 
die verborgenen klippen . , an denen dic stolze ver- 
nunft schon gescheitert hat 4, 31; der anschlag, das 
vorhaben ist gescheitert Wdelung; vor diesen wällen 
zuerst scheiterten die angriffe der Spanier Ranke 
Püpite 2, 70; woran scheiterten diese nnterhandlungen? 
Bismard Red. 3,129; im fubftantiven Inf.; es käme 
.. zum scheitern der verhandlungen 38, 

Schel, j. scheel. 

Schelfe, f. Hülje, dünne Schale an Früchten; ahd. 
secliva, mhd. schelte, Weiterbildung zu sehale (f. d.), 
in nächſter Bezichung zu mnd. schelver, abgeblättertes 
Stüd, vielleiht au) in Verwandtſchaft zu schilf; yais- 
quiliac schelf neben schelfet und sehelft Dief.; lesta 
de pomo ein schelf o. ein duppen ebd.; schelfe, pu- 
famen, was abgesehelet ist Schottel; schelfe und 
schilfe, cortexr, putamen Gtieler; man tritt den 
wahren kern, und sättigt sieh an schelfen Güntber 
504; jet noch landſchaftlich, befonders von Obſt-, 
Nuß-, Kartoffelſchalen; felten von Krebfen: die krebsz 
essen, welebe von wenig speis wegen vıl schelfen und 
krüsplen machen Frölhich Stob. 416. — ſchelfen, 
Schale abziehen Stieler (neben schilfen); dafür 
ſcheljern, reſl., ſich in Blättern oder Schalen abſondern: 
die haut schelfert sien Adelung. 

Schellack, m. Lad in Form ven dünner Schale, Lack 
in dünnen Täjeldhen: scualen)ack, schelllack, al® Art 
tes Gummilads Jacobsfon. 

Schelle, S. ſchallendes, klingendes Gerät, ahd. scella, 
mhd. schelle; in verſchiedener Ausbildung des Begriffs; 
1) fleine Glode, Klingel: eampanula, nola, Lintinna- 
bulum schelle, schell, schal, scheelle. schel Dief.;, im 
Mittelalter bäufig als Muſilinſtrument, Zierde an 
Kleidern und Rüſtzeug: dieb lobent diu psälteria, die 
schellun unt din organa Minneſ. 2,360°; dä der ermel 
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an daz mnoder gät, alumbe und nmbe was din nät 
hehangen wol mit schellen Helmbrecht 2135 da die engel 
singen nova eantiea und dy schellen klingen im 
regis eurin Madernagel Kirdenl, 2, 184b; biblifch 
an der Tracht des Hohenpricters 2. Moſ. 28, 33 fſ.; 
ſpäter noch am Schlitten, schlittenschelle; auf der 
haide klingelt seine schelie Yenau 162; zur Narren: 
tracht berabgelonmen; eines schellenbehanzenen narren 
Goethe DuW. 8; daher in Anfpielungen: dieses 
stulzes schellen Hageborn Horaz 1u6; reiszt euch die 
auren aus... und laszt sie als senellen an enre mütze 
nähen Geibel 7,121; bei Dinfifpiel: spielete ... mit 
harfen und psaltern und panken und schellen und 
eimbeln 2. Sam. 6,55 jetzt noch im schellenbaum (f. d.); 
im Bergleich: so were ieh ein donend erz oder eine 
klingende sehelle 1. Cor. 13,1; bein Gottesdienjt: es 
duftet der weihrauch, das schellchen klingt Zeutbold 
Geb. 120; fonft eine Heine Glode vertretend, auf Türmen 
zur Angabe der Zeit, an Haustüren: die schelle ziehen, 
Einlaß begebrend; Klingel für Bediente: Beaumarchnis 
zieht die schelle. ein bedienter bringt die schokolade 
Goethe Clavigo 2; Tieren umgebängt: allem vich 
banden die Suddeutsehen tünende schelten um den hals 
Freytag Bild. 1,305; während die kühe und die 
külber.. mit ihren schellen lustig glückelten Rofegger 
Waldheim. 1,237; silbern soll dein (eines Staares) 
schellchen sein, und am schwarzen hälschen klingen 
Weiße font. Op. 3, 210; ſprichwörtlich nach einer Fabel: 
wer hängt der katze die schelle an? (unternimmt eine 
geführlihe Sade); — in verfänglihen Bilde, für Hoden 
Zimm. Chron. 1,425. 2) in Übertragungen; nad) der 
Form, schellen im deutſchen Kartenipiel: schellen spielen, 
keine schellen ia der karte haben; in Spielerkreiſen 
dafiir auch als Neutr. (nad) grün, rot): das schellen; 
kein schellen haben; dazu schellendaus, -könig, -oher, 
-unter, -zehn, -neun u. ſ. w.; — klalſchender Schlag, 
vgl, maulschelle; gab ihm eine derbe schelle Licht wer 
ab. 3,4; — Eifenfeffel Befonterer umſchließender Form 
für Hände oder Fühe, unterſchieden in fusz- und hand- 
schelien; einem gefangenen die schellen anlegen; nad) 
der Ahnlichkeit auch haltendes Glied für die Zeile einer 
Dadrinne oder eines Regenrohrs, ein rohr mit einer 
schelle befestigen; — in älterer Spr., jebt noch land— 
ihaftlih, Scelte für ein altes Weib: die thürhüterin, 
welche auch eine alte schelle war 3. d. Liebe 2166. 
3) sehelle in Pflanzennamen, vgl. küchenschelle; aud) 
Name von Gdcnedenarten. — Zufammenfeßungen: 
Scellenbanm, m. Name eines ausländiſchen Baumes, 
errbera ; eines Muiftlinftrumentes, ans einen Gerüfte 
mit Glöckchen beftehend: der schellenbaumträger . . be- 
findet sich stets vor der mitte der hoboisten Er. Regl. 
172. — Schellengeläme, n. Gelänte von Schellen bei 
einem Schlitten. — Schelleulappe, f. Kappe eines 
Narren mit Schellen: narr mit der schellenkappe 
(kein Mastenfeit) Freytag Erinn. 174, — Schellen— 
ſchlitten, m. Schlitten mit Schellen. 

Schellen, 1) ftarkes Verbum, zum Teil bis heute er— 
halten, vol. unter schallen und zerschellen. 2) Ab— 
leitung zu sehelle, mit der Schelle ein Zeichen geben, 
Hingelit: ich schälle, sonitu quasso Steinbach; als 
des snnetus worte kamen, da schellt er dreimal bei 
dem namen Sdiller Gang nadı d. Eiienb.; es schellt 
jemand an der thur Wdelung; er schelit .. Daniel 
kommt Schiller Räub. 4,2; von einer befondern Art 
des Gläjerflingen®: sie (die Zecher) hören auf zu sehellen 
Freiligrath 1,73; — als Edelle oder durch eine 
Schelle tönen: es schellt drauszen, es hat eben ge- 
sebellt; denn niemand will, dasz ihm die kuppe schellt 
(fih als Narr kundgeben) Senume Ger. 33, 

Schellfiſch, m. der Fiſch gadus arglefinus in der 

dordfee; Yehnwort aus altn. skelfiskr, dän. skalfısk, 
Schalenfiſch. — Schellheugſt, m. Sprunghengſt: ver: 
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dentlihende Znſammenſetzung zu abb. scelo, mhd. schel, 
Zuchthengſt, vgl. beschälen 2, — Schelllraut, n. Name 
ver Pflanze chelidonium; Umſormung des gried. 
Namens, zugleih mit Anfügung des verdeutlichenden 
kraut; dafür auch Schellwurz, f.: saft von schelwurtz 
Nugenmittel Tollat marg. med. 7*. 

Schelm, m. ebrlofer oder verihmißter Menſch; mit 
Bedentungswantel aus abd. scalmo, scelmo, mhd. 
schalme, schalm, schelme, schelm bervorgegangen. 
) das Wort, unficherer Herkunft, hat in der alten Spr. 
die Bed. der Peſt, Sende, befonvers Viehſeuche: pesti- 
lentia, pestis der schelm Dief.; do chom ain grozzer 
schelm an daz wild D. Städkechr. 4,13; auch Menichen- 
reft: do kam ouch ein gemeinre schelme und ein 
sterben under die lute 8,120; im perjönlider Auf— 
jafjung, ald Mörder genommen: als der schelme die 
gesluoe Haupt Zeitichr. 5, 552, 1400; cin äs, daz der 
schelme hät getatet Lamprecht Syon 2351; eh dich 
der sebelm schlecht Garg. 194; — dann tie bes toten 
Körpers, Aaſes: cadaver schelm, schelme, schölm, 
scholm Dief.; der schelm, abgangen vych, cadaver 
Draaler; fünfe fillen döt dar nider sanı die sehelmen 
af die erden Hanpts Zeitichr. 5,552, 1398; aud von 
einem noch lebenden, aber den: Abſtehen nahen Tiere: 
do fande der erst syn rossz in der streüwe ligen, und 
hette alle viere von jm gestreckt und war under dem 
sattel geschunden, und hett den wurm: in summa cs 
war ein schelm an allen vieren Widram Rollw. 
51, 25; ſpäter noch als mundartlih niederſächſiſch von 
Adelung angeführt. 2) die jpätere perſönliche Bed, 
geht aus ter Anwendung von schelm als Schimpſwort 
beroor: so wil ich von dem houbect zerren im den 
helm, .. dem kreftelösen sehelm Wolfdietrich D V 7, 
und bezeichnet beſonders den chrlofen, ſpitzbübiſchen 
sterl: schelm, böszwicht, diebszhalsz, furcifer, nequam, 
nebulo, veterator Maaler; vie uriprünglid ſchwache 
Form ift im Norden jet durchaus der fiarlen gewichen 
(des schelmes, die schelme), im Süden vorwiegend ge— 
blieben: der ist dennoch ein rechter schelm,. wann cr 
schon trüg ein gülden helm Alberus ab. 13, 59; 
(wenn der Tod) den edlen dem schelmen gleich macht 
Schiller Räub. 4,5; ein verwünschter scbelm von 
wucherer Neffe als Onlel 1,10; der schelm! der dieb 
an seinen kindern! Goethe Fanſt I: scht den schelm! 
er hat... geld gestohlen Keller Werle 1, 154; von 
einem Fuchſe: dasz.. der schelm mit ferendem schwanze 
mir durchging Voß Idyll. 8, 98; in Redensarten und 
Spridwörlern: einen zum schelmen machen, aliquem 
infanıem Jfaeere, zum schelmen werden, fidem per 
scelus abrumpere Steinbad; dein vater ist zum 
schelm an mir geworden Schiller Wallenji. Tod 3, 18; 
je ärger schelm, je besser glück. ein schelm machts 
besser als er kann Simrod 482; jedermann gibt. 
was er hat, und ein schelm, der mehr gibt Bismard 
Red. 13, 1605 — in gemildertem inne, ſpöttiſch: ein 
tumnmer schelm, stupiaus Friſch; verächtlich: die arm- 
sceligen schelme, die weiter nichts als ihr handwerk 

. erlernt haben Heinſe Ardingb. 1,17; mitleidig: 
armer schelm! wirst dich schön langweilen Benebir 
Better 1,7; Lojend, zu einem Mann: ach, schelmchen, 
nichts zu arg gemacht! Bürger d. wohlgefinnte Lieb- 
baber; zu einem Mätchen: ach schelm, so ucckst du 
mich! Goethe Fanſt I; mit dem Beiſinn des Nedijchen, 
Schallhaften, der in heutiger Epr., wenigſtens im Norden, 
die jrübere Bed. des Wortes halb vergefien gemacht bat: 
er (sic) ist cin loser schelm; der schelm will uns zum 
besten haben; schelmenauge. schelmenmund! sich mich 
an und thu mirs kund! Bürger Fiebeszanber; ogl. 
dazu auch schelmerci und schelmisch; in biltlihen Rede— 
wendungen, die auf die entſprechende Eigenſchaft bin: 
zielen? den schelm binter den ohren haben Adelung; 
wer den schelm trug im nacken $reiligratb 2, 200; 
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einer war ein gar lustiger herr und hatte einen groszen 
sehelm im nacken Moltfe 1,87; cin stückcehen schelm 
guckt Ihnen doeh aus den augen Benedir zärtl. Verw. 
1, 19; die ältere Spr. braudt folhe Bilder nad ver 
alten fchärferen Bed. des Wortes: so haben sie hie den 
faulen schelmen im rücken Lunther 6, 1492; vgl. auch 
unter nacken. — Zufanımenfeßungen: Schelmenglüch, n. 
großes Glück, wie e8 nad dem Sprichwort (j. ober) die 
Schelmen haben: wohl hat unser vetter schelmenglück 
EX önig an Leſſing 1771. — Ehelmenftreid), m. Diebs⸗ 
ſtreich, Gaunerſtreich: der einen schelmenstreich im 
schild führı Schiller Räub. 4,5; jet meift = nedie 
jcher, fojer Streid. — Schelmeuſtück, n. von einer be— 
trüglihen Hanblung: so war cs ein leichtfertiges 
schelmenstüuck mir das leben zu geben Schiller 
Kab. 1,7; das fromme schelmstuck EF Meyer Non. 
1, 2615 jeßt mehr nur von einer ofen, nedifchen 
Handlung. 

Schelmerei, f. Art und Handlung eines Schelmen; 
in älteſter Bed. = Schinderarbeit, Abtederi Matheſius 
bei Friſch; font in Älterer Spr. = Diebsftüd, gaune— 
rijhe Art und Handlung: er hat allerlei schelmerei 
und diebenwerk gebraucht Maaler; dasz keine schel- 
merei bci der sache vorgehen kann Wieland Daniſchm. 
26; Plur.: bald verleitet uns der dichter die musen 
allgemein zu verdammen, die zu dergleichen schelmereien 
jemals die hände führen konnten Schiller 2,364; — 
nach der milderen Bed. von schelm = [ofe, ſchallhafte Art 
und Handlung: mehr schelmerei, als diese offene bildung 
vermuthen läszt ab. 4, 9; mit mädchenhaiter schelmerei 
Freytag Soll 2, 92. — Schelmin, f. weiblider Schelm; 
nad der harten Beb. des männlichen Subft.: zar schelmin 
würde ich an dem herzblute meines bräutigams $ mmer= 
mann Münch. 4, 132; mad) der milderen: die schelmin 
hatte so ihre freude mit ihnen zu spielen Wielanb 
Liebe um Liebe 1,35; siehst du, schelmin? siehst du 
wohl? Wildenbruch Generaffeltob. 3,3. — ſchelmiſch, 
nah Art eines Schelmen; in bartem Sinne: schelmisch, 
flagitiosus, sceleralus,nefarius,ein schelmischer teufel, 
animus perdilus, schelmische talıt, scelus, flagilium, 
sehelmisch an einem handeln, nequiter cum aliquo 
agere Stieler; verwickelst ihn in schlägereien und 
schelmische streiche Schiller Räub. 2,3; dasz man 
ihn suchte wegen schelmischer that Goethe Nein. 5.2; 
im milderen Sinne, erft jeit dein fpäteren IS. Ih., noch 
von Adelung als nur zumeilen im gemeinen Leben 
vorlommend bezeichnet, jet beinabe bie einzige Beb.: 
mit einem schelmischen blick Schiller 2, 312; schmel- 
zend zärtlich, und etwas schelmisch Fieslo 4, 14; mit 

. schelmiseher rückantwort Keller Werke 1,219. 

Edelte, f. Handlung des Scheltens, Scheltwort, 
abd. scelta (vgl. dazu unter schelten), mhd. schelte, 
Eceltwort, Tadel, Schmähung: schelte bekommen, 
ausgeiholten werten Campe; eine grobe... schelte 
CFMeyer Non. 1,315; Plur. wir kriegen nun schelten 
und streich bis aufs blut Goetbe d. getreue Edart. — 
ichelten, barte Worte geben; hoch- und niederdeutſches 
ftarfe8 Berbum, ahd. sceltan, mh. schelten, mnd. nl. 
schelden, auch frät frief. schelda; unficherer Herkunft, 
iiber einen möglichen Zufammenbana mit schalten 
ſ. nachher. Die Formen der ftarlen Conj. haben ſich 
bis anf die jebige Spr. erhalten; für bie 2. 3. Ging. 
des Präiens du schiltst, er schilt (für schiltet) taucht 
erit in jetziger nicht forafältiger Rede du scheltest, cr 
scheltet bisweilen anf; für den Imp. schilt [bon lange 
auch schelte: einen alten schelte niebt 1. Tim. 5,1; 
schelte. wenn du mich nur anhören willst Goetbe 
ern; für das Prät. mhd. schalt, schulten, jeßt schalt, 
schalten eine Reihe Ziwiichenformen: drum scholt ihn 
Hannibal ein narren Fiſchart Podagr. % 2°; die wir 
dich nic scholten, sonder prisen B®; bei Schottel du 
schaltest und schultest, bei Sticler schalt und scholt, 
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erſi Sottfhed Sprachlunſt 340 führt ohne Schwanlken 
die heutigen Formen auf; die Conjunetivform, die bei 
Schottel und Stieleralsschuite gegeben iſt, ſchwanlt 
noch im neuerer Spr. zwiſchen schölte und schälte: er 
schölte meine thrimen nicht Haller 167; mir tränmt.. 
(ich) schäalt und hunzt und schlingelte mich hernnter 
HvKleiſt zerbr. Krug 3. Der Bed. nach iſt schelten, 
das nicht unwahrſcheinlich in nächſter Beziehung zu 
altem schalten = ſtoßen (f. d.) ſieht, vielleicht zufrüheſt 
Rechtswort im peinlichen Prozeß, Das auf Die Art der 
Borführung eines — — hinweiſt, wie ähnlich 
zur rede stoszen, stellen (vgl. unter rede), und das 
von dba aus die allgemeine Bed. bejhuldigen, rügen 
angenommen bat; Nefte des gerichtlichen Brauches von 
schelten mehrfach: ahd. accusat seiltit Gloſſ. 2,159, 
dazu dag Eubil. eriminationi sceltun 112; mhd. ur- 
teil schelten, es als unrecht vor einen höheren Nichter 
jieben:; das ortel, das mir gefunden ist, das schelde 
ıch, unde ist unrecht, und wıl ein rechters vinden 

tagdeb. Frag. 1,4,1; ebenfo urteil beschelden Sadfenip. 
2,12, 11; einen am rechte beschelden 3, 65, I gericht— 
lich für minberen Standes und Rechtes erflären; noch 
jet in umbescholten, das auj die Abweienbeit von 
öffentlichen Makel hinweiſt, wie die jeltene Verbin— 
dung er ist ein bescholtener mann, hat einen be- 
scholtenen namen joldhen bervorbebt, auch das Part. 
von schelten jo: ich bin drumb nit gescholten Garg. 
35; — im erweiterter Anwendung zunächſt in Die Bed. 
bes Strafens und Rügens übergegangen, von Gott, 
Chriſtus: du schiltest die stolzen Bj. 119,21; wie sul 
ieh tluchen dem gott nicht Auchet? wie sol ich schelten 
den der herr nicht schilt 4. Moſ. 23,55 da fieng er 
an dic stedte zu schelten Matth. 11,20; von Menſchen: 
es ist besser hören das schelten des weisen, denn hörcn 
den zcsang der narren Pret. Sal. 7,6; — von da aus, 
gewöhnlich ſchon in alter Spr., in den heutigen allgemeinen 
Sinn gelommen, in mannigfacher Fügung; er schilt; 
einen schelten; auf einen, ınit einem schelten; schelten, 
dasz etwas geschehen ist; thaz unsih iaman skelte 
Dtfrid 3, 19,3; schelden sam diu alten wip Nib. 
2252; viel schelten mich ubel Pſ. 31, 14; jener bezalet 
ju mit fluchen und schelten Eir. 29,9; drumb sie den 
newen könig scholten Albernus Tab. 5, 25; mag schilt 
und rauft, man schreit und ficht Goetbe Fauſt I; 
wie ein diener gescholten Schiller M. Stuart 2,5; 
schilt mich, strafe mich Benedix GStörenfr. 4, 10; und 
doch, Al-Hnfi, könnt ich mit dir schelten Leſſing 
Natb. 2,2; die vornehmeren Spanier, die schon immer 
auf ihn gescholten Ranke Werke 1,336; Luther schilt 
auf die eingriffe 303; jtatt Diefer präpojitionalen Fügung 
ein perjünlicher Dat.: darum scheltet nicht dem Phöhus, 
eurem knechte Günther 123; soll ich der flucht von 
meinen tagen schelten? Göckingk Lieber zweier Lich. 
147; in ermeiterter Sügung: einen ein narren schülten 
Maaler; der uns verräther schilt Klinger 2, 47; 
würdest du... die zürtlichkeit eine giftmischerin schelten 
Schiller Fiesfo 4,14; wenn ich die menschen uncr- 
traglich schult Goethe Werther I; das leben schalt 
ein blöder mann alsschaum im buch, nls wasserblese 
9016,38; einen fort, hinweg, hinaus, sich satt, müde 
schelteu; ungewöhnlich: ich mus mich immer mit euch 
und mit ewern kindskindern schelten Ser. 2,9; — 
bem Begriff nad ftärler als tadeln: die verunlasser 
dieser gerechtigkeit werden getadelt, wo nicht ge- 
scholten Goethe DuW. 14, aber ojt dahin verlaniend: 
ich kaun cs weder loben noch schelten, das ist nicht 
zu schelten Adelung; ich lasse mir meinen Ilermunn 
nicht schelten Goethe Herm. u. Dor. 3; scheltet mir 
nicht die pfaffın, sie kennen des menschen bedürfnis 
Epigr. 11; ich darfs nicht schelten Geibel 7,65 — 
in abgeichwächter Beb., wie Titel geben, nennen: he- 
herzte königin . . die Rom für Atrickens Penthesilea 


D. Heyne, Deulſches Wörterbad, III. 


Le a — — nn — ER En — 


Schelllant — Schent. 306 


schilt Lohenſtein Sophonisbe 12,365; stubensitzer, 


den die leute einen philosophen scheiten Did fer Phant. 


3, 195 dieser herzog, der sich den guten schelten läüszt 
Schiller Iungfr. 2,2; nah Adelung im gemeinen 
?eben einiger Gegenden jemanden einen gnädigen herro 
schelten, sich exeellenz schelten lassen. — In Zus 
jammenjeßungen: Scheltlant, m. ſcheltender Laut: drangen 
nun von dem schitte Zormige scheltlante . . herüber 
Storm zwei Novellen 135. — Scheltrede, f. ſcheltende 
Rede: die... ibn mit ciner fluth wolscher scheltreden 
übergosz Heyje 6, 261. — Scheltwort, n. jcheltendes 
ort: als man scinen ganzen nhscheu vor schlechten 
thaten in dem scheltwort zusammenhäufte: der meusch 
ist cin Franz Moor Schiller 3, 515. 

Schemel, m. niedere Sitz- oder Fußbank, abd. scamal, 
mhd. schumel und schemel, altſächf. scamel (fot-scamel), 
altengl. sceeamul, frühes Lehnwort aus jpät Tat. sca- 
millus, Nebenform zu scamillum, seamellum Bänlchen; 
scaballum, scabellum schemel, scabellaria ding die 
da zu dem schemmel gehoren under die fusz Dief.; 
für die Füße, vgl. fuszschemel; die... huoben von 
den füczen manegen schamel lanc Nib. 1868; iiber: 
tragen: der himel ist mein stuel, und die erde meincr 
fusze schemel Ay. Geſch. 7,49; bis das ich lege deine 
feinde zum schemel deiner füsze Marc. 12,30; wenn 
sie beim tisch des lichsten füsze zum schemmiel ihrer 
füsze macht ber junge Goethe 1,96; freier: der fall 
seines nachbars war sciner hoheit schemel Sdiller 
Räub. 2,35; niebriges Gerät zum Eiken: wir sıszen 
auf einem schämel hinter dem ofen Goetbe DuW.?; 
anf cinem schemel sitzend Keller Werle 1, 252; 
schusterschemel, für bei arbeitenden Schuſter, küchen- 
schemel, in ber Küche, u. a.; in älterer Spr. ſinnbildlich 
die Niedrigleit amdertend, in Gegenjaß zur bank der 
Hoben: nü sitze ich üf dom sehumel unde cr oben Üf 
der baue Neidhart 79,35; zum Knien und Beten: 
Ihr rücktet Euren schemel zum gebet hart an das 
bild Grillparzer $, 100; vor dem tische stand mein 
schemel, auf welchem sich .. die uhnc hinkniete nnd 
still betete Aojegger Waldheim. 1,134; — als Gerät 
bei Gewerlen, bei Webern beweglicher Tritt am Web— 
ftuhl, beim Sägemüller Geftel, worauf ber Gägetloß 
liegt, reitschemel, bei Landwirten bewegliches Holz auf 
einem Wagen, wende-, lenkschemel : schemel an Mörſern, 
ein angegofiener Fuß, u. a.; — früher auch Abjats bei 
Erdarbeiten, wenn die Erde nicht mehr mit einem Wurſe 
auf bie Oberflähe gefördert werben lanıı Yerer; 
Scholleneis: an beiden nfern... liegen ziemliche mengen 
angetriebenen scholleneises, hier landschemel genannt 
Dresdner Anzeiger 1655; eisschämel Adelung. 

Schemen, m. Schattenbild; mhd. scheme, milteld. 
schime, schim, mud. scheme, schen, dem altengl. scima, 
Schatten, undentliches Bild entſprechend, wurzelhaft zu 
scheinen gehörig; sie gehen daher wie cin schemen 
Pf. 39,7; wie der scheme im wasser Epr. Gal. 27, 19; 
in neuerer Spr. nur noch felten: ihr schwindet ja 
wahrlich dahin wie cin schemen Bürger Faifer n. 
Abt; die nahen und die lieben hält er für schemen 
nur Uhland 53; als Neutr., = Geſtalt des Traumes, 
Traumbild: kaum war er entschlummert, so Lrat das 
schöne schemen durch die thüre CFMeyer Nov. 
1,179; dazu: wie schwach, wie schemenhnft sic ihm 
erschienen Wildenbrudh Nov. 37; — früher aud) 
— Larve, Masle: larva scemc, schäm, schem, schiem, 
schoem Diej.; auch schembart, entſtellt schönbart ebd. 

Schenk, m. Diener und Wirt zum Schenlen, abb. 
scencho, skenko, mhd. schenke; als Amt, bejonders 
Hofamt, vgl. anıh mundschenk: der schenk des königes 
1.Mof. 40,1; seiner diener ampt . . und scine schenken 
1. Kön. 9,5; des deutschen reiches schenk Uhland 


1373; als Wirt, bier-, wein-, kntllcc-, branntweinschenk 


Adelung; caupo ein schenke, schinke Dief.; sieh 
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mit sehmugglern und sehenken herumznzanken Goethe 
46, 257. — Schenle, f., mhd. schenke, in älterer Spr. 
Gabe, Geſchenk: als nun der pfall.. der frauwen auch 
niit vil gaben und sehenken begegnet Wickram Rolli. 
78, 13; dise schenk und gab nim von mir Nachb. 28; 
Echenthans, Wirtshaus: propina. ein schenk, schenke, 
schenkin, schinke Dief.; die allein gebliebene Bed.: 
will in bädern und in schenken heilger Hafis dein 
gedenken Goethe Div. 1,1; lasz alles grübeln und 
denken als das, wo unter den schenken die besten 
sind Leuthold Geb. 52. Dazu: die gefahr, ein müszig- 
günger und schenkelänfer zu werden Keller Seldw. 
1,1755 — schenke al® Trinfgefhirr, Krug, Kanne: 
bei Gattlergefellen die schenke anftrinken, den gemein 
Ihaftlihen Krug auf das Wohl des Handwerls leeren 
Adelung. — Schenlel, m. Bein der Länge nad an 
Menſchen und Tieren; nur hoch- und nieberbeutfches 
Wort, abd. nnbezengt, mhd. mmd. nl. schenkel, jpät 
altſächſ. seineel, urſprünglich nur die Beinröhre meinend, 
Weiterbildung zu altengl. scanca, sceonea Beinröbre, 
in nächfter Beziebung zu schinken (f. d.): eowa schenkel 
Dief.; am Menſchen, ober-, unterschenkel ; balde stun- 
den seine schenke] und knöchel feste, sprang auf Ay. 
Geſch. 3, 75 sehenkel und füsze ein muster der edelsten 
sehönheit Schiller 3, 579; verwundet . . an haupt 
und schenkeln HoKleiſt Friedr. v. Homb. 2, 9; es heißt 
die schenkel rühren, zu eiligem Gange; geh, wohin 
dich schenke] und winde führen Namler 2, 2125 an 
Tieren, vorder-, hinterschenkel; wusch das eingeweide 
und die schenkel, und zündets an auf dem brandopfer 
3.Mof. 9,14; als Speiſe: schenkel, eastraunenfleisch 
Sarg. 96; eines rindes schenkel Weist. 1,683; — übers 
tragen anf fchenfelähnliche Gegenftände: schenkel eines 
zirkels, einer zange, schere; schenkel eines winkels, 
einer eurve; im Bergbau ſenkrechte Hölzer der Fahrten, 
woran ſich die Sprofien befinden, Fuhrmannsſitz an 
einem Göpel; im Weinbau junges nachwachſendes Holz 
einer abgeichnittenen Rebe; in der Schifffahrt ein bes 
fonderes Tau; in der Anatomic schenkel des groszen 
und kleinen gelirns; in der Baukunſt Bezeihnung 
gewiſſer Banteile, u. ſ. w. — Zuſammenſetzungen: 
Schenlelbeit, n. Bein, Knochen des Schenlels. — 
Scheukeldrutck, m. Druck des Schenlels beim Reiten: der 
hengst bekam den schenkeldruck Strachwitz Geb. 16. 
— Schenkellnochen, m. Echentelbein. 

Schenken, darreichen; altcs, weitbin bezeugtes Wort 
mit der Grundbed. Trank eingießen, altnord. skenkjn, 
altengl. scenean, altfrief. skenka, abd. scenchan, scenken, 
mhd. md. schenken; die Beziehung zu dem unter 
sehenkel aufgeführten altengl. scanca Beinröbre ift nicht 
Ilar. In der älteren Spr. ift das Prät. umlautlos, 
mhd. schancte; schankt jm die schuld Widranı Rollw. 
43, 4; das sy jm sein war alle sampt wider schankten 
55, 22; noch bei Steinbach schankte neben schenkte; 


Berfuh ein ſtarles Prät. zn bilden: becher den sie 
voll wein .. schank Fiſchart Dom. 2275. 1) dic 


ältefte Bed. gebt auf die Entnahme einer Flüſſigleit aus 
einem Gefäß und Darreiden in einem andern: ahd. 
scenchan fundere, infundere, haurire, propinare, 
pornigere $raff; mbd. ich trunke gerne, da man bi 
der mäze schenket Walther 29,25; man hicz den 
gesten schenken (zum Wiktfonmen) Nib. 392; nbo. 
aus dem kruge in das glas, aus der kanne in die tasse 
schenken; viel gläser . . darausz sie irn freunden 
schenken Garg. 59; vgl. auch aus-, einschenken, wein, 
bier, thee schenken; glas, becher, tasse voll sehenkın 
Adelung; trinket des weins, den ielı schenke Spr. 
Eal. %,5; schenke jnen wein Ser. 35,2; der herr hat 
einen becher in der hand... und schenkt aus dem- 
selben Pſ. 75,9; wil.. sehenken dir vom besten wein 
BWaldis Eſop 4,645 mit Gen.: cs schenkte der 
Höhme d«s perlenden weins Schiller Oraf v. Habs— 
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burg; von Schenfmwirten, zum Berlanfe: propinare 
sehenken, schinken Diej.; die leitzeben, die dä win 
schenkent Hauplts Zeitſchr. 6, 128; bier schenkt man 
guten wein Adelung; in Teilen Oberſachſens aud) 
salz schenken, im Kleinen verlanfen ebd.; — in ber 
Rede des Volles, von einer fäugenden Mintter, dem 
kinde schenken; übertragen beim Ballipiel, den ball 
schenken, zum Schlagen empor werfen. 2) erſt fpät 
mhd. bat ſich aus der Bed. des Darreihens von Ge— 
tränk zu Wilkkommen und Bewirtung Die allgemeinere 
des umentgeltfichen Darreichens iiberhaupt, die bentige 
Hauptbed., berausgebildet: heiz dir etwas schenken 
Gef. Abent. 2,230; von ewrem vermügen schenkt mir 
Hiob 6, 22; theten jre schetze anf, und schenkten jm 
gold, weyranch und myrrhen Matth. 2, 11; einem 
freunde ein andenken, einem bettler ein nlmosen 
schenken; am Kloster scbenkten wir uns arm Uhland 
3565 im Öegenfaß zu verdienen, bezahlen: wir lassen 
uns nichts schenken, herr! Schiller Fiesko 1,9; ver- 
geszt nicht ... dasz des lebens sold ench nicht ge- 
schenket Gcibef 1, 103; eine billig gelaufte Cache ist 
halb geschenkt; bei Handwerkern schenken, wanbernden 
Geſellen das Gefchent (f. d.) verabreichen, daher ge- 
schenktes handwerk, bei welhen cin ſolches Geihent 
verabreicht wird; — in weiterem Gimme und im ge— 
wäblter Spr.: viel blinden schenket er das gesichte 
Luc. 7,21; sie schenkte einem sohn das leben; dem 
ermatteten körper neue kräfte zu schenken Ramler 
2,231; wenn gott leben und gesnndheitschenkt S hiller 
Räub. 4, 3; schenken Sie die liebe . . Ihren weinenden 
lande ab. 4,95 einem gehür, gunst, freundschaft, rast 
(Socthe Fauft h), teilnahme (Freytag Handidr. 
3,303), bedingte anerkennung Treitſchle 1,452), 
glanben (BismardNch. 2,57), vertrauen (3, 40), wohl- 
wollen (5, 195) schenken, u. [. 10.5 sie schenkte ihm 
herz und hand: wir wollen uns ganz dem künstler 
schenken (in Betrachtung feines Wertes) Schiller 
Fieslo 2,175, — von Perſonen und Dingen, die fonft 
verfallen oder verpflichtet find, in Die Bed. bes Frei— 
laffens, Nadylafiens, Erlaſſens übergehend: jr . batet, 
das man euch den mörder schenket Ap. Gef. 3,14; 
da sie aber nieht hatten zu bezalen, schenket ers beiden 
Luc. 7,425 sie schenkt euch das leben (die Obrigfeit 
den Häubern) Schiller Näub. 2,3; jemanden cine 
schuld. ilım die strafe schenken, cs sull dir geschenkt 
sein (bie Strafe erlajien) Adelung; auch: hat uns 
geschenkt alle sunde (die Ahndung Dafür) Eol. 2,13; 
die sund wölln wir dir alle schenken Alberus Fab. 
11,160; die torheit will ich ench gern schenken 10, 56; 
in nenerer gewöhnlicher Rede sich etwas schenken, auf 
etwas verzichten: in München hatten wir .. eine schr 
schöne vorstellung der Ilugenotten, schenkten uns aber 
den letzten akt Moltle 5, 46; so schenke ich mir 
das klettern da hinauf 6, 245 er hätte sich die pronc- 
nade gern geschenkt Wildenbruch Nov. 26; mit all: 
gemeinem es, bei einem Gejellfchaftsfpiele: sie... schenkte 
es jetzt dem professor gar nicht, sundern sehlng ihn 
damit (mit dem Tuch) herzhaft suf die schultern Frey— 
tag Handiar. 1,123. — In Zufammmenfeßungen: 
Scheulgerechtigkeit, ſ. Gerechtigkeit, Wein, Bier u. bergl. 
zu fchenten. — Edjenlbaus, n., ram, m. Hans, Raum 
wo dergleichen geichenft wirb: im sehenkhanse zur glocke 
EHEM ever Jenatſch 279; ein bliek in den anstoszenden 
schenkraum 62. — Edenljtube, f. Stube in der Mein 
11. ſ. w. geichenlt wird. — Schenltiſch, m. Tiſch an dem 
ein Wirt ſchenli. — Schenlwirk, m. Wirt, der ſchenlt. 

Schenukin, f. weiblicher Echen!: und wollt ein dirn- 
lein fein mir gar die sehenkin scin Geibel L, 161; 
laszts an müdehen, laszts an losen schenkinnen uns 
gebreehen nie 2,83. — Schenukung, f. Handlung des 
Schenlens und Geſchenktes, mhd. schenkunge; im älterer 
Spr. nad) schenken I: propinatio sehenkunge Dieſ.; 
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auch von ſängenden Müttern: erepundia geschwaigung 
o. schenkung der kind ebd.; nad) schenken 2, jet 
allein geblieben: die jüden hie theten der stat im krieg 
ciu erung und schaukung D. Städtechr. 2, 321; schen- 
kungen machen, annehmen; «las kloster hatte den 
Planta.. manche schenkung zu verdanken CF Meyer 
Jenatſch 1805 frei: wie ist es denkbar, cine ewige 
sehenkung an cine wandelbare meinung zu machen? 
Schiller $, 15. 

Scherbe, f. Stüd von etwas Zerbrochenem, altſächſ. 
seerva, ahd. scirbi, mhd. schirbe, scherbe (Diase. und 
Fem.); mud. scherve, Scherbe, Schale; wahrjcheinlich 
wie scherf (j. d.), zu altengl. sceorfan abbrechen ges 
börig, das fih auf den Begriff abnagen, abbeißen nur 
eingeengt bat; nbd. Nebenſorm landicaftlid) der scherbel 
Adelung, aud der scherben, Belege unter. In 
älterer Spr. allgemein von Bruchſtücken: die schildes 
schirben tlugen enbor Wolfram Willeh. 77,23; auf 
Glas- oder Thongefäße eingeengt, wie jeßt: dö hiez er 
iegelichez sinen kruoe die schirbe zesamen lesen .. 
und machte si ganz alsım & Kindheit Jeſn 1425; wer 
einen narreu lerct, der flieket scherben zusamen Sir. 
22,75 sie ist von thon, cs gibt scherhen Goctbe 
Fauſt I; umgab mich mit alten untertassen und tellern, 
denn scherben waren bei uns nicht zu Anden Seller 
Werke 1, 151; frei, bildlich: dieser kopf .. wird in 
scherben gehen Heyſe 5, 38; bezogen auf den uns 
zerbrodenen Thontopj: wem diu gelider wü tuon ... 
der hitzig (made bei) rauten in uincm scherben 
Meaenberg 417,30; der scherben (hadert) mit den 
topfern des thons Ser. 45,9; brunzseherbin Luther 
S, Sa; von einem Napf: seifenscherben Adelung; 
beionder8 Blumentopf; die scherbeu vor meinem fenster 
Goethe Jaujt 1; wir (Blumen) in der bunten scherbe 
Sreiligratd 1,43; in Vergleichen: meine krefte sind 
vertruekent, wie eine seherbe Pſ. 22,16; zu seherben 
die lippen ausgedörrt Wieland Ob. 7,55; meine zunge 
trocken, wie eine seberbe Schiller Räub. 3,2; — 
nab Campe aub Maß im Bergwefen. 

Schere, f. Werlzeug zum Scheren, zweiarmiges 
Schneidewerkzeug; boch⸗ und niederbeutfhes Wort, in 
der alten Spr. boppelformig, abb. seera nnd scära. mit 
ber pluralen Nebenforin seäri, dem der altnord. Blur, 
Keutr. skeri nabe ficht; mhd. schere, scher und sehære, 
schier; nınd. schere; nhd. find die Formen in eine zu— 
jammengeflojien, bis in heutige Zeit vielfach auch schcere 
geichrieben. Als Schneitegerät: forjer scher, schyr 
Dief.; schcer, forceps Schottel; nah Art und Ge 
btauch tuch-, papier-, baum-, garten-, bnrt-, haar-, 
sehneider-, schrot-, liebtschere u. a,; ber scherar, 
strichet seharsach unde scher, cbent här und scheret 
bart SHelbling 1,678; soll mir kein kind mehr ein 
messer oder eine schcere „. . in die bände kriegen 
Schiller Räub. 1,3; die schecre schleifen zu lassen 
Rojegger Waltheim. 2,36; dır blosz die schere zu 
nehnen und die eoupons abzusehneiden ... brancht 
Bismard Ret. 10,91; schere der parze: möze die 
parze dir nahn mit der scheere ... Leutholt Sch. 18; 
lasz, wenn du willst, die todtensehecre klirren S Hiller 
1,235; bildlich, mit Bezug auf das Verbum scheren 
(j. d.): leute, dıe sich der steuerschere in Berlin eut- 
ziehen Biſsmarck Ned. 13,24; sie kommen aus der 
schere der exekution nicht heraus 25; — üßertragen 
aui Echerenäßnliches: der krebz . . hät schier an der 
hende stat Megenberg 215, 22; krebse .. wenn in 
wnth sic ihre schärfen schreren kreuzten Sciefiel 
Tromp. <1, val. krebsschere; Deichiel mit zwei Stangen, 
zwiichen Die das Pierd geipannt wird, ſonſt gabel (}. d.), 
Gerät bei manchen &ewerten, im Bergbau, in der Laud— 
wirtichart am Yeiterwagen, bei Maurern, Töpfern, CI 
müflern, an einer Wage, u. f. w. — Zuſanmen— 
ſctzungen: ſchereuatlig, Jörmig, won Art oder Form 
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einer Schere. — Schereuſchleiſer, u. Handwerler der 
Scheren ſchleiſt; als geſchwätzig und klatſchſüchlig ver— 
rufen: hetzenschwätzer, starnstörer, scherensehleifer 
Garg. 21. 

Scheren, M eine Oberſläche glatt oder kahl ſchneiden; 
gemeingerm. Wort, urſprünglich mit der Bed. ab— 
ſchneiden, trennen (vgl. schar und scharte), im Goth. 
nicht bezeugt, altnord. skera, altengl. ahd. sceran, mhb. 
scheren, schern, urverwandt zu dem gried)., mit ein— 
facherem Anlaute verfehenen Keireın beichneiden, ab- 
ſcheren; ftarlformiges Verb, mit dem Prät. mbd. schur, 
das auch im 16.95. noch vorhanden ift: dem ritter 
schar er auch das lıar ab Galmy 72°; fpäter in Die 
heutige Form übergeht: schor, Conj. schörc Schottel; 
feltene Vicbenform schur: schwert, welebes haar schurc 
Simpl. 1,446; vor diesem war es braueh, dasz man 
die bauren schur (nur Günther 1023; bie neuere 
Spr. bat dazu auch ſchwache Konjugation herausgebilbet, 
im Präſens er schert für er schiert: dasz man die 
locken sich scheert Voß Odyff. 4,198; was schert 
mich dein edelgestein? HHeine 15,37; Prät. seherte: 
Pervonte, den das alles wenig scherte Wieland Perv. 
1, 223, der knollfink scherte sich gar nichts drum 
Eichendorſf Taugen. 39. Bed. a) im eigentlichen 
Sinne, als Wirtſchaſts- und Gewerlswort: wolle von 
den schafen, begrifitausfchend feit alter Zeit schafe: siniu 
seäf sceren Geneſis in d. Fundgr. 2,45; Laban aber war 
gangen seine herde zu seheren 1.Mof. 33,19; schor 
damit (mit dem Diefjer) von den häuptern der lammer 
die woll ab Bürger 9. 3,273; ähnlich hunde, pudel 
seheren; bei Landwirten wiesen scheren, das Gras fur 
abınäben; sie eilten durch die geschorene wiese Bo 
Luiſe 1, 503; auch vom Vieh geiagt: das vich schert 
die wiese, wenn es fie kahl frißt Adelung; den rasen 
scheren, kurz gcschoren halten; bäume, hecken scheren; 
bei Handwerfern häute, tueh; liefert dicse fabrik nicht- 
geschorne und hochgeschorne teppiche auf sammetart 
Goethe 43, 356; man webte schlicht, geköpert, hatte 
lodige, geschorene, gepresste stoffe Freytag Bild. 
1, 280; befonders vom menfhliden Haar und Bart: 
Lundi meo capilli, skir min fahs, radi meo parba, 
skir minan part, begrifftauihend radi me meo colli, 
skir minan hals Caſſeler Gloſſ.; den bart, das haupt 
scheren, sieh den kopf scheren lassen Steinbach; 
bald will ich mir cine glatze scheeren Schiller Fiesto 
2,4; die silberfarbe seines kurz geschorenen haarcs 
CFMeyer Jenatſch 275; in Diefem Sinne abjolut 
seheren, dag Echererhandwert verjteben: sin padknecht, 
der lest (Ader läßt) und schirt Faſtn. Sp. 6%9, 12; in 
älterer Spr. cinem seheren, ihm ben Bart abnehmen: 
ich hiez im twahen unde schern g. Gerh. 4162; [päter 
mit Ace, nod im 38.3). auch vom Barbieren aefagt: 
Sie haben keinen barbier im dorfe... ich will ew. 
gnaden umsonst scheren, nach dem striche und wider 
den strieh Rabener 3,41, jebt auf das Kurzſchneiden 
der Haupt- und Bartbaare eingeihränft; — scheren 
als Shimpf nnd Strafe (JGrimm Nechtsalt. 702): 
& liez ich mien scheren unde villen (geißeln) inne]. 
Frühl. 311,25. b) in mancherlei Bildern: scheeren, 
stuprare Friſch; sein schäfehen scheren, Porteil 
machen: scin schäfehen versteht er zu scheeren Gcibel 
5, 164; alle über cinen kamm scheren. einem wie dem 
andern begeanen Mdelung; mit dem Nchbenbegriff des 
Bevortcilens oder Plagens: die unterthanen scheren, 
der wirth schert (schiert) seine gaste, wenn er fie zu 
viel bezahlen läßt ebd.; wer nicht schiert, der wird 
geschoren Günther 940; cs schiert mich im leibe, 
doloribus ulvi ererueior Steinbad; über den kamm 
scheren, allundere per pectinem ebd., ſchmeicheln und 
dabei ſchaden Friſch; mit cinem geschoren sein. mule- 
sbam habere ab aliguwo, eruztlare, turbari ebd; im 
Ansrufe: Tasz mich unge-choren!; macht was ihr wollt! 
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nur laszt mich ungeschoren! Goethe 2, 292; herr 
Schetky hat uns hier einigemal schr gut eingescift, 
sein bruder aher einmal geschoren Ebert an Yeifing 
1770; im Spridwort: kein schermesser das härter 
schirt, dann so ein bettler ein herr wirdt Egenoljj 
Spe. 940; trocken scheren, vom Enthaupten: wär er 
nit cntrunnen, man het im auch drucken gschern 
Uhland Volksl. 165. e) der Begriff des Kümmerns 
und Beliimmerns in andern feften Fügungen: sich um 
etwas scherın Adelung; lasz immır sein, .. wer 
schiert sich drumb Schoch Stud. Leb. 27,2; was schcer 
ich mich um euren fricden und um eure freundschaft 
Smmermann Münch. 4,27; sich mit einem scheren, 
bairifb Schmeller; geh, Lazarus, wirst dich scheren 
mit diesem dummen Scherschel da! Rofegger Walb- 
ſchulm. 135 etwas schiert einen, gebt ihn an, macht 
ihm Gebanlen oder Sorgen: das schert (schiert) mich 
nichts, befüimmmert mich nicht Adelung; was männer 
davon denken, das schiert «ich nichts Heyfe 6, 49; 
was schierts mich, wenn die sonn entwich Geibel 
2,147; was schiert mich Brandenburg? Wildenbrud 
Dnißows 3,4. 2) die urfprünglihe Beb. (vgl. I) in 
die des Abſonderns, Mbteilens, Ordnens übergegangen 
Lexer, übertragen in älterer Spr. einen scheren, ab: 
jondern, ausſchließen Schmeller; geblieben nur in 
den refleriver sich scheren fih davon machen, sich 
fort, hinweg, hinaus, sciner wege scheren; stehe uf 
nnd scheer dich uff die wacht Simpl. 4,241; schier 
dich zum satan Schiller Kab. 1,1; dasz er sich zum 
henker scheren möchte Möſer Phant. 3, 141; jetzt 
schert ihr euch nach hause Eichendorff Taugen. 20. 
3) anderes, ſchwaches scheren, in der Beb. ordnen, 
jpanmen, von Fäden und Tauen, bei Webern, Seilern, 
Schiffern; = zuteilen, in bescheren (f. d.). — In Zn: 
fammenjeßungen zu 1: Scherbentel, m. Kafierbeutel. — 
Edjermeiler, n. Rafiermejjer: hart, den das scheermesser 
wochenlang nicht berührt hatte Freytag Soll 2, 79; 
verhüllend übertragen auf ein Papier zur Reinigung 
Simpl. 2,173. — Scherzeug, n. Rafierzeug Simpl. 2,205. 

Edierer, m. der da fdiert, ahd. skeräri, ınbd. 
scher:ere; mit näherer Beſtimmung: schaf das cr- 
stummet fur seinem scherer Jeſ. 53, 7; durch Zus 
fammenjeßung, schaf-, tuch-, haar-, bartscherer; itber- 
tragen lenteschärer, erzeiamentum hominum Stieler; 
ohne ſolche Beſtimmung von dem Handiverler der Haar 
und Bart Ichiert: schärer, balbierer, f{onsor, zum schärer 
gon, ad lonsorem ire Maaler; — in kurzer Form, 
wie mhd. scher, val. feldscher und nuten schermaus. — 
Schererei, ſ. in älterer Spr. Beſchäftigung als Scherer: 
schurercy, schären, schur tunsura, übertragen auch mo- 
lestia, a/flietatio, inquietatio und stupratio Stieler; 
damit mir meine schärerey widergolten (belohnt) werde 
Eimpl. 2, 2055 ſpäter nur in der Bed. der verbriehlichen 
Plackerei (vgl. scheren 1P) geblieben: viele schererey 
mit etwas haben, das macht viele schererey, das ist 
eine wahre schererey Xdelnug; verdrieszlich ... durch 
allerlei scherereien Moltte 6, 183. 

Scherf, n. m. Heine Münze, halber Heller, mhd. 
scherpf, scherf, eigentüi wohl = Bruchteil, Bißlein, 
zu scherbe und dem dort angeführten alteugl. Verbum 
sccorfan gehörig; as, obulus, seips, scherf, scert, scherpf, 
scharpf, scharf, schirf, scharb Dief.; bis du den aller- 
letzten scherf hezalest Lue. 12,50; den kupfernen scherf 
Klopſtock Meff. 16,252; in der Verfleinerungsform 
scherflein: arme widwe .. legte zwei scherflin ein, 
die machen einen heller Mare. 12, 42; in ſolcher and 
jegt noch gelannt und bildlich verwendet: dasz ich zu 
der akademischen diskussion .. auch meinerseits mein 
scherflein beitrage Bismard Red. 12, 202. 

Scherge, m. Häſcher, Büttel; entjtanden ans ahd. 
scario, scerio, Anführer, Leiter einer kriegeriſchen Schar, 
ſchen mihd. als scherje und in hentiger Form scherge 
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auf ein Gerichtsamt, beſonders ein niederes, übertragen: 
preco scherg, waıbel Dief.; befalh der richter dın 
schergen und dem nachrichter Widram Nachb. 353; 
neuer nicht mebr in amtlicher Spr., und mit gehäiſigem 
Nebenſinne: ihr schadenfrohe schergen meines barbari- 
schen winks Schiller Räub. 5,2; war dem imperator 
ein williger scherge gewesen Treitfchte 2,362; hast 
dich zu Habsburgs schergen gemacht Wildenbruch 
Generalfeldob. 4,25; scherzendiunste leisten. 

Schermans, f. Tandfhaitlicher oberdeutiher Name 
des Maulwurfs; mhd. mur scher. furze Form zu scherer 
(1. d.), jo bezeichnet, weil er nad dem VBoltsglauben die 
Wurzeln der Pflanzen nagend abtreunt; mit dem ver= 
deutlihenden maus verbunten. — Scherwenzel, f. schar- 
wenzel. 

Scherz, m. munteres Reden oter Thun zur Inter 
haltung, Verbalſubſtantiv zu scherzen; erft im Mhd. 
al8 scherz nachgewieſen, wohl mit der urjprünglichen 
Bed. des Iuftigen Sprunges der Tiere, womit aud) 
das nächſt verwandte mbr. scharz Eprung überein 
kommt, dann anf Luftigfeit und Tuftige Sad im All⸗ 
gemeinen bezogen: bekumbertez herze ist selten mit 
scherze Freidank 117, 25; mit bem Beifinn des Un— 
wiirdigen: schandbare wort und narrentciding, oder 
scherz, welche euch nicht zimen Eph. 5,4; des Heinlid) 
?ächerlichen: der fürsten werden sie lachen, alle festungo 
werden jnen cin scherz sein Sabacuec 1, 10; sie halten 
auch das menschlich lcben fur einen scherz Meist. 
Sal. 15, 12; im neuerer Epr. als harmloſe Geifies- 
übung, mit finuverwandten Ansdrüden zuſammengeſtellt: 
scherz und spielwerk Goethe 36, 255; niit spett und 
scherze 1, 15; scherz und freude 113 1,34; wenn ich 
es näher betrachte, ist es mehr als schwank und scherz, 
es ist eine falschheit Benedix Weſpe 1,4; kurzten 
sich mit allerlei scherz und neckerei die zeit 
CFMeyer Jenatſch 1145 im Liebesleben scherz und 
kuss Goethe an den Mond; Gegenjaß zu ernst (j. d.), 
und damit zu Wahren: scherz und ernst beisamnıen, 
du must aus scherz nicht ernst machen Gtieler; wie 
sie scherz und ernst so lieblich kleidet Bürger Adeline; 
baber etwas nur im scherz sagen, hehanpten, ohne daß 
es wahr ift; in einer großen Reihe jefterer Berbintungen: 
grober, hötlicher, kluger, unhötlicher scherz CE tieler; 
hei freiem scherze 113 1,565; mit plattem scherz Wie— 
land Zommernt. 2,236; Ihren feinen scherz mit Julien 
Iffland Dann v. Wort 3,9; etwas im scherz sagen, 
aus scherz thun, scherz mit einen treiben, haben; cs war 
scherz Schiller Fieslo 2,2; scherz verstehen, einen 
Scherz als Scherz aufnehmen Adelnng; doch sie trich 
mit herz und händern so wie mit den lämmern scherz 
Goethe die Spröde; ohne scherz! scherz bei seite! 
Ansrufe bei ernjthafter Bebanptung; vwereinzelnd: einen 
scherz, Über etwas seine scherze machen; einen scherz 
vorbringen Wdelung; wie wahrhafte kinder, auch 
dem nothwendigen irgend einen scherz abzugewinnen 
Goethe DuW. 12; (das) gehörte nur zu den un- 
schuldigen scherzen Keller Werle 1,715; der scherz 
geht zu weit; in härterer Bed., mit Hervorhebung bes 
gehörigen: sich cinen scherz mit, gegen jemand cr- 
lauben; wer genen die majestät des königs . . (liese 
scherze sich erlauben darf Schiller 5, 150; — scherz 
dichteriich al8 belebt oder perſönlich gedacht: der scherz 
mit glanzend"m gefieder 113 1,97; einer aus der kleinen 
schaar (von Piebesgöttern), cin junzer scherz Wie— 
land Nadine 28. Zufammenfesungen: Edjerz: 
gedicht, n. Gedicht für den Scherz gemacht. Scherz⸗ 
lied, n. Lied ſür den Scherz, oder das Scherze enthält: 
anf! stimmt cin fréeies selnrzlied an Hagedorn Sp. 
5,4 — Scherzluſt, €. Yaft am Scherz ebd. 1,9. — 
Scjerzrede, f. Rebe Die einen Scherz enthält, sermo 
jocosus Stieler; cedellinte, mit demen er... in 
schneller, lustiger scherzrede sich erging CFMeyer 
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018 ſcherzweiſe ſcherzhafl. 
Jenatſch 210. — ſcherzweiſe, in ber Art und Weiſe eines 
Scherzes: etwus scherzweise üuszern, vorbringen. — 
Scherzwort, n. Wort das einen Scherz enthält, ocus 
Stieler; ein scherzwort, das er ihn zuzuwerfen im 
begritie war CFMeyer Ienatich 139. 

Scherzen, unteres Thun oder muntere Rede pflegen; 
mihd. scherzen, wohl zufrüheſt gefagt von den muntern 
und geilen Springen der Tiere (vgl. dazu scherz): sie.. 
scherzent sanı die kelber BrBertbold 1,-16; man.. 
lt in scherzen als ein viseh, mit twerhen sprüngen 
nis cin hasen Haupt Zeitſchr. 8,563; und nod) fpäter: 
walfische, die du gemaeht hast. das sie drinnen (tm 
Meere) seherzen %j. 104,26; Jäger nennen scherzen 
das Spielen des jungen Wildes unter einander; auch 
von einem Vogelrufe: der guckguck seherzt. der aurhan 
pfalzt Ubland 2445 übertragen auf das Liebeständelu 
der Menſchen, in gröberem Zinne: peeulari, petulari 
scherezen, schertzen mit den frauwen unzimlieh Dief.; 
ze hant begund er scherzen mit ir an eincm bette 
Gej. Abent. 2,224; das Isaae scherzet mit seinen weibe 
1.Mof. 26,85 in weniger verfänglichem Sinne: macht 
sieh indessen zur zofe, und seherzet mit ihr Schoch 
Stud. Feb. 81, 11; namentfih in der Liebeslyrik des 
18. Ih.: lieber will ich deine (Amors) schmerzen, als 
nicht küssen und aicht scherzen 113 1,41; erlernt von 
muntern herzen die kunst beglückt zu scherzen Hage— 
dorn Od. 3,1; erinnern Sie sich des reizenden genius, 
. . der Slatterhaft um alle blumen scherzet Wieland 
Grazien 6; von Winden: er sah um ihre brust die 
freien weste seherzen 11; 1,91; — ohne Bezug auf 
Piebesleben, nur von munterem, nedenden Reden oder 
Treiben: scherzen, kurzweilen, /udere, joeari, nugari 
Maaler; scherze nicht mit einem groben menschen 
Eir. 8, 5; seherze nicht mit jm (dem Kinde), auf das 
du nicht mit jm hernaeh trawren müssest 30, 105 frei, 
fein, grob, plump, über einen, ctwas scherzen; gut- 
herzig geseherzt Sarg. 155 mit einer scherzenden nıiene 
Adelung; nieht mit sieh scherzen lassen, damit ist 
nicht zu scherzea ebd.; mit dem Ace. und Zufüßen 
der Wirkung: die falten von der stirne, sorgen hinweg 
scherzen; dasz mir ihn (den Hut) ein witziger geist 
vom kopfe gescherzt hätte Rabener 2,262; wenn ich 
abends nach hause komme, wird eia bild . . unterm 
plaudern aufs papier gescherzt Goethe ital. Reife III; 
das laster .. scherzt die erostliafte stimme der religion 
hinweg Schiller Räub., 2. Borrede; im Gegenfaß zu 
Ernji: der scherzendea, der ernsten maske spiel 
Wallenſt. Prolog 15 daher mit dem inne des nicht 
ernit gemeinten, nit wahren, fhon mhd.: sie sprach, 
du sult nitscherzen, min drütgesell, sag wär Altjwert 
141,5; ‚wie nun wenn ieh schon eine in anssıcht 
hätte?" du scherzest Benedix zärtl. Verw. 2,21; mit 
frauen soll man sich nie unterstehn zu seherzen Goetbe 
Fauſt I; der ich sonst .. mit der liebe nur gescherzt 

leim 1,147; aud in barter Rede: wie gewissenlos 
Laomedontier mit trcu und glauben seherzea Sc iller 
Dido 99; — die Epr. des 17.95. brancht scherzen 
trani. in der Ber. veripotten, böbnen: ihr sehaöden 
übelthäter, scherzt ja dea himmel nit Opitz 2,53; 
ach wiedrige natur, du scherzest unsre schmerzen 
sleming 617; dasz du uns in unserer äuszersten 
irübseelizkeit noeh seherzest Simpl. 1,200; noch Bei 
Gleim: da stehen sie, die schönen „ . und seherzen 
mich 2, 294; ſpäter nit mehr. — ſcherzhaft, in ſcherzen— 
der Weiſe, launig, ſpaßhaft, älter seherzhaftir (Stieler), 
an Stelle eines jrüuberen seherzig, scherzieht getreten; 
von Perjonen, ihrer Art und ihrem Thun: scherzhafter 
mensch, scherzhafte dinge, gedichte, rede, seherzhaft 
reden Steinbach; ein vergnügter, scherzhafter tisch- 
genssse Ranke Werle 1,262; durch einen scherzhaften 
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haft: diesz kann er . . so wohl ernsthaft und mit 
affekt, als seherzhaft und mit heiterkeit ausführen 
Schiller 10, 457. 

Schen, f. große Verzagtheit, zurückdrängende Furcht, 
nıbd. als schiuhe, mitteld. schühe auftretend, auch 
nbd. bisweilen noch in der Form scheue; über die ur— 
ſprüngliche ſinnliche Bed. vgl. unter scheuen; die 
scheue formido, melus, reverentlia, observanlia, vere- 
eundia Steinbad; bi Menſchen, auch bei Tieren: 
dem pferde die scheu henehmen Adelung; in Ber: 
bindung mit fureht: oha alle fureht und scheue 
Poerdardt 297, 24; mit seham: scham und scheu 
. . hegen und ptlegen Goethe Wanberj. 2, 1; mit 
Adjectiven, die die Art des Gefühls näher beſtimmen: 
dumpfe, aberglüubisehe, fromme (Schiller Glode 375), 
mädehenhalte (Heyfe 7,33), heilige scheu; mit be- 
fangener scheu Treitidhte 1,63; ehrfurehtsvolle 
scheue (:treue) Goethe 13, 233; scheu haben, em- 
pfaden, überwiaden, ohne scheu sein; (fie) thun mir 
uorecht on schew 1. 27,12; plötzlich schieszen sie 
auf in on alle schew 64, 55 an verfassungskämpfe ohne 
sehen herantreten Bißmard Red. 3,69, ich habe ctwas 
scheu Benedix Störenfr. 2,6; mit dem Gen. des 
Obj.: fur schew der dornen und heeken Gef. 7,25; 
verlassen hatte euch die zarte scheu der menschen 
Schiller, Stuart 1,4; in Zufammenfeßungen, leute-, 
menseben-, rede-, todesscheu; dafiir mit vor: wenn du 
einige schene vor deinem köniehe hast Steinbach; 
vor was keine schen haben ebd., die schen, die aueh 
mir vor derartigen streitigkeiten . . heiwohnt, über- 
winden Preußen i. B. 1,193; mit gegen: scheu gegen 
den gebrauch des wassers; die zarte scheu gegen eidea 
liebhaber Goethe MWanterj. 2, 35 eine scheu gegen 
etwas tragen Adelung; mit Inf. und zu: das das 
volk eine schew hatte, sıch ın das wasser zu begeben 
1.Macc. 16,6; eine gewisse scheu, tiefer in die ver- 
fassungsbestimmungen einzugreifen Bismard Ned. 
4,3385; — Gegenſtand der Scheu, Abſcheu: er was gar 
sin schiuhe Helnibrecht 1799; alles aber was nicht flos- 
feddern und sehupen hat .. sol euch eine schew sein 
3. Mof. 11,10; ich bin eine grosze schmach worden 
meinen nachbarn, und eine schew meinen verwandten 
Pi. 31,12; danach: die freunde deren scheu ich bin 
Dpit bei Adelung, in neuerer Spr. nit mehr. — 
Zuſammenſetzungen: Schenflappe, f. Klappe vor den 
Augen der Pferde, um fie vor der Shen zu bewahren; 
übertragen: wenn einmal einer wie mil scheuklappen 
an ihr (einer jungen Schönheit) vorbeirennt Heyfe 
7,23; mensehen .. welehe die scheuklappen der partei 
tragen Grenzbeten 1889 290. — —— n. Scheu⸗ 
tlappe, eigentlich (scheuleder, augenleder, augendeckel 
Jacobsſon) und übertragen: der gar zu hell schen- 
den nazion die nöthigen schenleder vor die angen zu 
hängen Wieland Auff. über die franz. Revol. T. 

hen, m. in absehen (f. d.). — ſchen, Scheu babend, 
in Bau erängenber Furcht bejangen;z jüngere, durch Ein 
fluß der Verben scheuen und scheuchen an Ztelle des 
gleichbed. mhd. sehieeh, schiche getretene Bildung, Die 
ım 15.36. als sehiuch, schüch entwidelt ijt: da waren 
sie (die Vögel) sehnen worden D. Städtedr. 3, 1-1, 
dann uhd. Bocaljtand annimmt und fich über schench 
und scheuh zur heutigen Korn umwandelt: scheuch 
gemacht Zimm. Chr. 3, 555; scheüch, erternalus 
Maaler; solifuga, sonnenscheuh Daſppodius; 
fuga.r ein scheu perd Dief. nov. gloſſ.; gefagt von 
Menichen und Tieren: «in scheu plerd, ein scheuer 
nıensch Stieler; scheues wild: so scheu wie cin 
eiehliorn Goethe Jery; schen sein, werden, machen: 
erbittert ewre kinder nicht, auf das sie nieht schew 
werden Col. 3,21; wil ich alle rosse achew.. . machen 


seitenhieb auf meine person Bismard Red. 3, 111; Sacharja 12, 4; so werden die hengste scheu Schiller 


scherzhafte bilder 11, 119; mit tem Gegeniabe erest- 


Kab. 1,6; schen vor einem, etwas: mich hat dıe tıübe 
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nacht dureh einen schweren traum für ihnen (dem 
Bolle) schen gemacht Dpik 1, 224; von Gliedmaßen, 
Worten, Handlungen: scheue gebärden, signa pavoris 
Stieler; schenc blieke, augen; mit jedem schritt, 
den der seheue fusz vorwärts wankte Schiller Räub. 
2,3; reckt der wilde sein scheues ohr in die wüste 
Schriſten 9, 86; adverbial: wenn der stamm zum himmel] 
eilet, sucht die wurzel scheu die nacht Klage ber 
Gere; ich meid es (teit Auge) schen Freiligrath 
2, 154; — von der Schen der Ehrfurdt: darf wuser 
scheuer mund gott wieder unsern vater neunen Uz 
1,316; von Dingen, die folche eriveden: ich kann es 
nieht überkiıiegen, dusz die schaam geblöszt ist von 
den heimlichen und schenen dingen Immermann 
Münch. 4,120; — das mhd. schiech hatte aud) bie 
Bed. abichredend, häßlich, die fih in dem bairifchen 
schich unſchön, garſtig (Schmeller) fortiegt; wur 
ausnahmsweife auch jchriftpentfch: da sichts denn schon 
gewaltir scheu um unsere lehre aus, wenn wir alles 
was in der bibel steht in Ein system zerren wollen 
der junge Goethe 2,224. — Scheuche, f. Ding zum 
Scheuchen, Schredgefialt, mhd. sehiuhe (vgl. unter dem 
Subjt. scheu): eine seheuche nur wars, was dich ver- 
trieb Goethe Elca. 1, 16; vgl. vogelschenehe. — 
ſcheuchen, ſcheu machen, in die Flucht treiben; neuere 
Abipaltung aus dem ahd. seinhan, scinhen, scühan, 
mhd. schiuhen, das jo wohl fcheu jein als ſcheu machen, 
perjagen ausdrüdt (vgl. schenen); die daraus entwidelte 
Form scheuchen ſteht noch im 16. Sh. aud) für scheuen: 
das jderman dafür sehencht und fleneht Luther 6, 261; 
aber gerade in Luthers Bibel ift der Unterſchied zwifchen 
scheuchen und scheuen fon durchgeführt: Abram 
schenehet sie (die Bügel) davon 1. Mof. 15, 11; niemand 
wird sein der sie (bie Tiere) schencht 5. Mofſ. 28, 26; 
wer unter die vogel wirft, der scheucht sie weg Eir. 
22,25; und feitben geblieben: scheuen /gere, scheuchen 
fugare Scähottel; wild, vögel scheuchen; die kinder 
in der jugeud mit dem knceeht Ruprecht scheuehen 
Adelung; Biehn, gleieh den geseheuchten sehafen 
113 1,231, wie wann der wolf die heerde seheucht 
Birger Pieb vom braven Mann; während er nun den 
wolf aus der hürde seheucht Schiller Fieslo 1,3; 
von Menſchen: von den Sueben ans ihren sitzen ge- 
scheneht, zogen sie drei jahre heimatlos umher Frey— 
tag Bild. 1,47; ohne Dbj., von einem Gefpenjt: ich 
sche, wie es die hand hebt, es schencht Handſchr. 
3,201; gern Dichterwort, in Bezug anf Zuſtände und 
Gigenfchaiten, die dadurd Belebung empfangen: (der) 
des thrunes lanneu scheuehte tlopfiod 2,29; den 
schlummer schenchend 199; wo Cytherens waehes kind 
den sehlaf von: hette schenchet Uz 1,25; sie scheuehen 
jede sorge weg Ramler 2, 214; vgl. verscheuchen. 
Schenel,m. Empfindung des Scheuens, Schen: wollen 
dis und das essen on schewel Luther trit. Ausg. 6, 247; 
mit objectiven Gen.: der tolle schewel bepstlichs ge- 
setzs 8, 1705 — Gegenſtand der Scheu Hef. S, 10, auch in 
der Berbindung schenel nnd greuel (f. dort): alle schewel 
und grewel.. wegthun Heſ. 11,18. — fcheuen, Scheu, 
zurückdrängende Furcht empfinden; body und nieders 
deutsches Wort, Ableitung von ben mhd. Adj. schiech, 
sehiehe, deſſen Bed. ſcheu, verzagt wohl auf die ſinn— 
lichere des Zurückſahrens, Zurückweichens gebt und das 
in nächfter Beziebung zu dem mhd. Sterativ schocken, 
sehucken, mit Stoß bewegen (vgl. unter schaukeln) 
ſteht; das Verbum ahd. seinhan, nıbd. schiuhen, schiuwen 
bat die doppelte Beb. des jchen ſeins oder werdens und 
de8 fchen machens (vgl. unter schenchen), während ımnb. 
sehüwen nur in der erfteren bezeugt ift; ftarte formen, 
tie davon auftreten (Part. geschochen Lilieneron 
Boltsl. 1,557, 10, bairiſch geschichen und geschochen 
Schmeller), ſind wohl erſt jiingere ausgewichene 
Bildungen. Als früh nhd. Form des Wortes begegnet 
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schenhen: scheuhen, hinder sich fliehen, sich schnell 
hinder sich machen Maaler; wo... jr meine jugent 
nit scheuhen dörlten Wickram Rollw. 75, 9; heutiges 
seheuen beruht anf der Schreibung schewen bei Luther. 
Die Bed. ift nah Art und Urfache der Empfindung 
Ihillernd; 1) intrant., von Tieren, bei einem Hindernis 
ftußen, zuritdiahren: do sehühete das ros gegen dem 
eber D. Städtechr. 9,629, wie die rossz und ochseu 
disz thier sahen, schenweten sie darab B. d. Liebe 2269; 
nur an meinem neffen seheute das ross Schiller 
Fieslo 5, 14; der fuchs (Pferd) scheut Moltte 6, 92; 
von Bögeln: wies trippelt, wies stutzt, wies hüpft, 
scheut und wiederkommt Goethe Bügel; — aud) von 
Meunfchen gefagt, ſchon ahd.: thö er nan seinhen gisalı 
(der Engel den Zacharias) Otfrid 1,4, 26; vor etwas 
schcueu, zurüdjchreden:; doch schewet er vor der hesz- 
liehen gestalt Alberus Eſop ©. 11; vor dem ruhe- 
bette wie vor dem grabe scheut der fusz Goethe 
Egm. 5; von einer Kreißenden: begunt sie . . zu 
schreien, zu scheuen, zu zitteren, zu schaudern arg. 
196; mit Gen.: ich schen des prangens Luther Brieje 
3, 113; mit Inf. und zu: in diesen heiligen geweihten 
hain sehent ihr verfinehter fusz zu treten Goetbe 
Spbig. in Brofa 3,1; — von der ehrfürdtigen Scheu: 
du edles angesichte, dafür sonst schriekt und schent 
das grosze weltgewichte, wie bist du so bespeit! 
PGerhardt 49,10. 2) mit perfünlichem ober füd)- 
lihem ec., in den abgeſchwächten Sinne aus dem 
Wege geben, zu vermeiden fuchen: ih skiehta die wega 
Yotler 115,128; die den frumen seheuhet, und den 
argen nit flenhet Faſtn. Sp. 778, 1, (Landslnecht ber) 
von jederman gescheuet ... ward Sinfgrej 1,379; 
den zorn der feinde (5.Mof. 32,27), schmach (Pf. 
119,39), kein arges (Pf. 36,5), der menschen angen 
(Zir. 23, 27), hitze und frost ($leming 72), das meer 
(Königsb. Dichterkr. 21), Jie wur der fcinde (Namler 
2, 175), tageslicht (Hp Kleiſt Käthch. v. Heilbr. 3, 4), 
opfer, gefahren (Schiller Wallenft. Tod 1,7), mühe 
(Bismard Ned. 3,74), den tod’ (Feuthold Geb. 202) 
scheuen; ſprichwörtlich: gebrannt kind scheut das fener; 
thue reeht und scheue niemand; ich thne recht nnd schene 
keinen feind Schiller Tell 3, 1; mit Inf, und zu: was ich 
zu glauben scheute Örillparzer 3, 233; im erweiterter 
Fügung: er solle eine wurst an eine speokseite nicht 
schenen JGotthelf Schuldenb. 106; — von der Scheu 
der Ehrfurcht: das man . . den gott Daniels fürchten 
und schewen sol Dan. 6, 26; das er mieh fürehtet, 
und meinen namen schewete Mal, 2,55 stellte sich alle 
würde... hier in der gattin dar. man konnte sie nicht 
ansehen, olıne sie zugleich zu chren und zu scheuen 
Goethe DuW. 10. 3) refl., sich scheuen, in älterer 
Spr. und nod in der des 18. Ih. mit Gen.: schewiı 
die dez niht gen den steten D. Städtechr. 1,150; fast 
schen ich mich des senderlings Leffing Nath. 2,5; 
ich seheue mich der sünde, die religion zum spielwerke 
kleinlicher leidenschaften zu erniedrigen Gotter 3, 13; 
dafiir mit vor und Dat.: sich vor cincm, vor der sünde 
scheuen; solt jr... für niemands person euch schewen 
5. Mof. 1,17; der furehte sich nicht fur gott, und 
schewet sielı far keinem mensehen Luc. 18,2; im Falle 
des Elels: das jr.. fur jrem asz euch schewet 3. Mof. 
1,11; sich vor den blattern seheuen Adelung; mit 
Auf. nnd zu: schewe dich nicht jm die magd zu gehen 
Tob. 7,12; ihr scheut euch nieht vor kreuz und altären 
zu knien Schiller Näub. 2,3; als ob wir dieses ge- 
trink . . zu bestenern nns schenuten Bismarck Ned. 
11,127; auch bier mit bem Beiftnn des Elels: sich 
schenen mit cinem andern aus einem glase zu trinken 
Adelung; — ftatt des Acc. cin Dat.: jeduch schew 
ich mir Jdarfür schier Garg. 541. 4) fubftantiver Inf.: 
das scheühen, Zorror, unwill ab «ınem ding, ein 
scheühen ab einem haben, aversari aliquem DMaaler; 
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habe kein scheuen getragen . . die Nbelthat zu he- 
gehen Schuppius 159; jetzt veraltet. 

Schenuer, f. Bergebaus für Strob und unaus— 
gedroſchenes Getreide, abd. seinra, mhd. schiure, in 
nächfter Beziebung zu schauer 3 (f. d.); Ableitung von 
einer Wurzel nit Dem Sinne de8 Bedeckens, die man 
au für schaum (f. d.) annimmt und Die in altjädl. 
skio, altengl. sced Dede, bededter Himmel, ſowie in 
den urverwandten Tat. sed-tum Edild, ob-seü-rus be— 
bedt, dunkel, griech. skj-lon Rüſtung worbanden ift; 
granarium, harreum, tugurium. schuer, schiur, schire, 
schuwer, schewern, scheur Dicj.; wird den weizen in 
seine schewren samlen Luc. 3, 17; eine scheuer voll 
stroh, getreide; dasz eine leere schener einreränmt 
wird Moltke 7, 12; frei: dasz die menschen dir (dem 
Hamjter) nachgraben, deine scheuren ausleeren Leſſing 
gab. 1,2; vgl. auch schenne. — ſcheuern, rein machen, 
jegen, nıhd. in mitteldeutfchen Quellen schüren, mud. 
sehüren, nl. schneren, /rieare, defrieare, tergere, 
nitidare, nitidum faeere Kilian, wahrſcheinlich Lehn— 
wort aus franz. eseurer, cenrer. mtittellat. seurare fegen; 
in alter Str. als Gewerkswort, vom Pusen der Dictall- 
ſachen: schürcden cre harnisch Schiller-Lübben: 
bei den Nadlern noch sehenern der nadeln blank machen 
Jacobsſon, in ben Münzftätten die geprägten silber- 
münzen scheuern Adelung; dann Wirtſchaftswort: 
herd. kessel, gesehirr sebenern: den zinn mit asehe 
seheuren, gefäsze, füsser seheuern Steinbad; dann 
auch fuszboden, dielen, und in Bezug darauf stube. 
haus; diestubeseheuren pavimeztum purgare Stieler; 
die eben an der thürsehwelle kanerte, nm den rest des 
fuszbodens zu scheuern Roſegger Waldheim. 2, 281; 
frei: die augen seheuern, reiben, daß fie ar werden: 
müste mich die mühe nieht verdrieszen, jnen die augen 
zu schewren Luther 6, 107d; einem den kopf schenren, 
defrieare eaput alicui Stieler; — übertragen auf 
bloßes reiben: die fessel schenert dem gefangenen dic 
haut; das bemd scheuert, hat mich gescheuert; schweine 
seheuern sich an bäumen, pfählen Campe; die hant, 
kleider durchseheuern. 

Scheune, ſ. Scheuer, abd. seuginna, sengin, mhd. 
sehiune, scehiun, md. schün; 05 Berwandtichaft zu 
seheuer bejtcht, ift wegen der ahd. Forın des Wortes 
zweifelhaft; die vogel.. samlen nieht in die sehewnen 
(andere Lesart schewren) Matth. 6,26; der schennen 
gefüllte räune Schiller Glode 1395 dazu: deutsches 
getreide . . welches seheunentrocken ist Bismard 
Ned. 10,145; — in Gewerbsleben von äbnlidien Ge— 
bäuden, ziegel-, troekenschenne. 

Schenjal, n., auch m.. Gegenſtand der Schen oder 
des Abſchens, im fräten Mhd. sehüsel: so yhr wolthut 
und enelı nıcht fureht fur einigem schewsal Luther 
frit. Ausg. 12,3415 es sei ein recht höllisches scheu- 
sall, wann einer, der... Christi erenz und sein armnth 
tragen soll, dem weltlichen praeht, uberflnsz, und herr- 
liehkeit nachhänge Zinfgref 1,18; andern zum schen- 
sal Sticler; fällt... in höchste sehniach und wird 
ein schensal aller welt AGryphinus 1,99; Vogel— 
ſcheuche: priapts, ein schusel in der saht ader in dem 
garten, vogelschewhe Diej.; scheusal im korn, acker 
Gtieler; wagt sie (die Tochter des Zeifigs) vom sehen- 
sal hier, dort vom geklingel geschreekt, .. den flug 
zu dem glanzenden kirsehbaum Voß 3,1175 — bartes 
Scheltwort für einen Menſchen; als Masc. der scheu- 
sal, Plur. scheusale pru homine abominando Stieler; 
bei Klorftod Masc. von Perſonen: Marat, den scheu- 
sal 2, 150; die strahlendste feldherrngrösze schaffet 
den schensal nicht nm 74; Neutr. von Perfoniftcationen: 
das würfelnde, kalte scheusal, der menschheit schande, 
der kricg 235; jonft in Der neueren Epr. Neutr.: 
schcusal! scheusal! schalff mir meinen sohn wicder! 
Schiller Räub. 2,2; ich fühle mich aufgelegt, die 
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ganze natur in ein grinsendces scheusal zu zerkratzen 
Tiesto 5,13; durch das lager kommt . . geritten ein 
wrkisch scheusal als ein ausfodrer Tied Oct. 264. — 
ihenfälig, einem Schenſal gleidh; fpätere won scheusal 
gewagte Bildung für scheuszlich, bei Luther scheu- 
selig sein 2,356P; scheusälig bei Stieler neben scheu- 
lielı, absehenlich; scheusilisstes gesicht Zadhariae 
bei Adelung, von dieigm noch verworfen, aber dod) 
ojt gebraudt: um sein seheusclices haupt Ramler 
2,218; nichts scheuseliger doch Voß Odyſſ. It, 427; 
sie sind schensälie Freytag Handſchr. 1, 180. 

Schenußlich, gräßlich, abſcheulich; mbo. schiuzlieh, 
zu schiuz und sehiuze Grauſen, Abſchen, Ekel (aus 
schinhez und schinheze) gehörig und mit dem Verbum 
schiuhezen, zujammengezogen sehiuzen, Iterativ zu 
schinhen jchenen in engem Zufammenbang: die altere 
oberdeutjche, no heute mundartlich lebende Form ift 
scheuzlieli: schceutzlich, erscehroekenlieh, den man vast 
föorcht, finstere, sehwarze und scheützliehe nacht von 
ungewitter Maaler; du seheutzlich, plaicher, durrer 
palk HSachs Faſtn. Sp. 1,25; findet er den teufel 
anf das aller scheützlichest . . gemalt Wickram Rollw. 
60, 10; einen menschen eines sehentzlichen erschrück 
lichen angesichts Philander 1,9; auch in der Form 
schenehzlich: ob ein scheuehzlicher im ganzen dorf 
wer Faſm. Sp. 71,9; die heutige Form ift die Schon 
von Luther nach mitteldenticher Art gebrauchte, zu— 
nächſt vom abichredenden Ausjeben: eine scbeusliche 
metz, die da wil schön sein, nnd sich mit jrem scheus- 
liehen muster erfür putzet 5, 416®; werden mir meine 
kleider scheuslich anstehen Hiob 9,31; wenn sie hüse 
wird, so verstellet sie jr geberde, und wird so seheus- 
lieh, wie ein sack Eir. 25, 23; fpäter chenjo: ein harter 
felsz, der aus dem meere ragt mit scheuszlicher ge- 
stalt Opitz 1,51; zum schenszlichen aussatz Schiller 
Räub. 1,3; zu seheuszliehen klnmpen geballt Taucher; 
daneben auch ven dem was fittlidhen Abſchen erwedt: 
ein schenszliehes verbreehen Adelnug; dem kräch- 
zenden gevögel cin scheuszlieher frasz CFMeyer 
Jenatſch 895 in heutiger Spr. vielfach werblaßt zu 
bloßen widerlich, höchſt unangenehm: scheuszliches 
wetter, schenszliche kälte; die eholera, die mir schensz- 
lieh war. weil ich fortwährend krank rewesen bin, bis 
sie abzog Moltke 4, 131. — Scheußlichkeit, f. ſcheuß— 
liche Art: schenslichkeit des gemütes, der worte Gticler; 
iheuglihe Handlung: eine schenszlichkeit, im Plur. 
scheuszliehkeiten beschen. 

Schicht, f. Anordnung, Abteilung, Reihe, geordnete 
Arbeitszeit; Subſt. zu einem einfach nicht vorhandenen 
Verbum ahd. sechan (vgl. geschehen), ahd. ebenfalls 
einfah nicht vorlommend, mihd. als schiht, vielfach in 
mitteldentichen Quellen, in ter Bed. Schickung. Fügung, 
Geſchehuis, ferner Ordnung, Teilung erſcheinend und 
in die heutige Bed. verlaufend; Nebenform sebichte 
elassis, series, ardo Steinbach; dasz eine schichte 
über dieser atmosphäre ieh gerade so viel und so wenig 
gelte, als die beherrseher der erde Schiller 4, 36; 
Abteilung von Menſchen bezeichnend: sie satzten sich 
nach schieliten, ja hundert und hundert Parc. 6,40; 
lassct sie sieh setzen bei sehiehten Lne. 9, 14; in neuerer 
Spr. in gelellihaftlihen Sinne: obere, untere schichten 
eines volkes, stantes; in allen schiehten unserer be- 
völkernng Bi8mard 2,219; manche ihrer (der Partei) 
mitlänfer der untern schichten Keller Nachlaß 125; 
von Dingen, Reibe: drei sehieht zen (beim Walſiſche), 
die wie ein sträl oder kamp zusamen geen Eppen— 
borff Rlin. 575 Tiefer = Lage: in sehichte legen, 
sebichten Schottel: solt sie (die Kuchen) legen ja 
sechs anf eine schicht 3. Moſ. 23,6; granitfels, welcher 
.. mit einer sehicht feinen sundes bedeckt ist Moltle 
G, 471; nls der künstler nun cine ganze schicht saleher 
studienhilder . . hervorholte Keller Nachlaß 22%; 
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schicht des nebels, der wolken; der himmel hatte siclı 
. . mit einer leichten weiszen schichte überzosen 
Roſegger Waldheim. 1,345; von der Erde schichten 
des gesteins, gebirgs-, felsenschichten, in wiſſenſchaft— 
licher Spr. alluvial-, diluvialschicht u. f. w.; und fonft 
technisch, befonders bei Bergleuten die beſtimmle Arbeits— 
zeit und Arbeit jelbit, ſchon mhd. schitit, vol. Veith 
306 ffg.; bergmanı . . der eines tages auf die schicht 
gegangen war Hebel 2, 196; dann bas Ende folder 
Arbeitszeit, Durd den Ruf schicht! schicht! oder schicht 
ists verfiindet (Beith 409); adjectiwiiih schicht werden, 
laborem in Jodinis non conlinuare posse Friſch; 
jonft schicht machen, aufhören zu arbeiten, aud in 
allgemeinen Gebrauch übergegangen: wir... muszten 
aher bald schicht machen (aufhören zu tanzen) Goethe 
DuW. 11; (ein Wanderer) machte bier schicht Gaudy 
Erz. 65; freier, Auſhören eines Zuftandes anzeigend: 
so kann das nicht bleiben. hier musz schicht gemacht 
werden Freytag Handſchr. 2,156; auch = Aufhören 
beſehlen: ein otüzier . . machte endlich um zwei uhr 
schicht, und es ward ruhig Seume Epa;. 1,35; bair. 
schicht machen, Ordnung machen, Nube beritellen 
Schmeller; — schicht bergmänniih and eine Ein— 
heit von 32 Kuren VBeith 410; fonft als Maß Dice 
einer Schadtrute, drei Fuß Adelung; in älterer 
Rechtsſpr. erbschicht, Erbteil, Teil einer Erbichaft, auch 
Grbteilung, schicht der kinder erster che Abfindung 
derſelben, ingleihen der ihnen abgetretene Teil ebd.; 
schicht in Zinnhütten lkupfernes Blech, worauf das 
Zinn geplattet wird ebd. — Zujammenjeßungen: 
Schichtarbeit, f. beramännifch Arbeit, bei der ver Ar— 
beiter nad) der Zeit gelehut wird. — Schichtlohu, m. n. 
Arbeitslohn für eine Schidt. — Schichtmeiſter, m. Re: 
tricb8= oder Rechnungsführer auf einem Bergwerke. — 
Schichtſenmel, f. zu einer Reihe verbundene Anzahl von 
Senimeln. 

Schichten, in Schichten bringen; mhd. (in mittel— 
deutſchen Quellen) schihten einteilen, ordnen: hiz er in 
schichtin di lant in vier bischtüme Jeroſchin 6075; 
auch jpäter: siehstu nicht wie alles tuhn dann als 
nun, nun alsz daun, sich wechselschichtet? Königsb. 
Didhterfr. 161; eine rede in drei theile schichten teilen 
Adelung; in älterer Rechtsſpr. die erbschaft schichten, 
teilen, die kinder erster che schichten oder abschichten 
ebd.; gewöhnlich nad schicht — Page (vgl. auch auf- 
schichten): einige kasten, .. in denen ich kleines 
kricgsvolk über einander geschichtet erblickte © vetbe 
DuW. 2; geschichtete ziegeln Freytag Ahnen 5, S4; 
wurden die köpfe der erschlagenea "Türken in haufen 
geschichtet Bild. 1,475; bett schichten, zurechtmachen 
durch tiber einander gelegte Bettjtiide: das bett der ahne 
neben dem meinigen war auch schon geschichtet 
Roſegger Waldheim. 1,130; bei Edjiffern schichten, 
einraumen. die Art im Schifjsboten Die Yabung an— 
zuordnen Jacobsſon; im Hüttenwerl schichten die 
einzelnen Schichten Erze und Kohlen in den Schmelz— 
ofen ordnungsgemäß einführen. — Schichtung, f. Hands 
lung des Schichtens: fehler in der schichtung (des 
Schiſfes) Sacobsjon;gestein, dessen schichtung gegen 
südosten geneigt ist MoLltle 1, 130; wunderbare schich- 
tung des gebirges 5, 11. 

Schick, m. Handlung, Art des Scidens, nad ver: 
ihiedenen Bed. des Verbums, fpät mhd. schie, Art und 
Weiſe, Gelegenbeit, auch örtlich — Platz wohin etwas 
geſtellt wird Lexer, mud. schick Geſtalt, Bildung, Form 
Schiller-Lübben; niederl. schick, dıspositio, ordo, 
accomodaliv Kilian; nhd. der schick, anlasz, oceasio, 
ein schick süchen, oecasionem quaerere Maaler; ober: 
deutſch verengt in Die Gelegenheit bei Kanf oder Ver: 
tauf Schmeller; Borteil: es ist kein schick dabei, 
wenn man mit einem geistlichen reist Hebel 2, 245; 
giug mit der geige nur auf einen guten schick aus, 


ſchicken. 320 


wenn die banern irgendwo lustig waren und ein fest 
feierten Keller Seldw. 1,102; solche schicke konımen 
nicht alle tage, aber solchen schicken laufen sic alle 
tage nach SO ottbelf Schultend. 109; aber auch, wie 
handel, verlaufen in die Bed. Begebenbeit, Borlommnis: 
nachfolgenden lächerlichen schick Simpl. 4,1975 — 
gute Art, Ordnung, und derartiges Ausſehen: schick, 
ordenliche schickung, dispositio Maaler; in ober: 
wie miederdeutjchen Mundarten verbreitet(nieberb.schikk, 
Ordnung, ordentlihe Einrihtung, guter Anftand, auch 
Geſchick, Wuchs, Leibesgefialt brem. Wb. 4,652), in der 
Schriftipr. Des früheren 18. Sb. nicht gelanıt, als 
fchweizerifches, im einer 1757 erfhienenen Echrift ges 
braudtes Wort von Peffing (Briefe die neueſte Pitt. 
betr. 15) angeführt, jpäter in der Schriftfpr. ausgebreitet 
(von Campe nod als niedriges Wort bezeichnet), von 
den Franzofen in der Screibung chic entlebnt: einer, 
etwas hat schick, keinen schick; etwas gerät ans dem 
schick, etwas ohne schick thun; Maszmann... brachte 
einen strengeren schick in unser turnwesca HLeo 
meine Sugend 91; ganz wie sichs hört! das nenn ich 
schick! reiligratb 3, 129; es hat doch andern sehick 
Orillparzer 7, 155; bei der dnnkelheit hats keinen 
schick Heyje5, 332; mit andern Nusbrüden zufanımens 
geftelt: der sınn undsschick S Killer Wallenft. Lager b; 
das hat schick und gestalt Voß Luije 1,204; das hat 
nicht raum, nicht fug, nicht schick Grillparzer 
1,34; brauch und schick 5, 153; mit schick und ilcısz 
Roſegger Waldheim. 1,205; schick und anstand 
Waldſchulm. 283. 

Schicken, anordnen, veranſtalten, ſenden; im Ahd. 
nicht bezeugt, myhd. mınd. schicken. Intenſivbildung zu 
abd. scehan, vgl. reschehen; in mehrfacher Entfaltung 
der Bed. 1) der Begriff des Ordnens, Fügens tritt, 
wenn das Verbum tranſ. ftebt, in älterer Spr. mehr 
als in neuerer hervor: mhd. da, si ir schar schicten 
(in Ordnung aufftellten) Gudr. 1393; so schikt sin 
dinz der vigent wol Boner Edelſt. 93,32; aud — 
bewirken, entjieben laſſen: des wolfs verrätung schichte 
daz, daz vriunt vriunde wart gehaz 84, 69; auch im 
älteren Nhd.: gott . . schicke unsern weg zu cuch 
1.Tbejj. 3, 145 schickt das haus ewr veter in cwer 
ordnung 2. Shron. 35,45 schickt ewer brüder, das sie 
thun nach dem wort des berrn 6; das volk hatte scin 
herz nech nicht geschickt zu dem gott jrer veter 
20,33; die jr herz schicken gott zu suchen 30, 19; 
jpäter nur nod im Reſten der gemeinen und ſprich— 
wörtliden Rede, wo es jetzt nicht mehr im feiner echten 
Bed. verftanden, vielmehr mit schicken 3 in Verbindung 
gebracht wird: gott musz es schicken, wenn es soli 
siücken Adelung; gott schickt dem menschen krank- 
heit, leiden ebd.; in die Ber. des Schaffens und Ges 
ihäjtigfeing übergegangen: er hat immer was zu schicken, 
ich mag nichts mehr mit ihm zu schicken haben ebb.; 
fhroeiz. schicken und schickeln, handeln, Handelichaft 
treiben Stalder, bairiſch cinem etwas schicken, tejta= 
mentarifch vermaden Schmeller; verbüllend mit einer 
zu schicken haben ebd.; vgl. anschicken. 2) davon 
bis in die jebige Epr. mannigſach sich schicken, — ſich 
rüſten, bereiten, fertig machen: daz si .. üf die viende 
schietin sich Jeroſchin 7974; da schicket sich Tobias 
mit allem was cr mit jın wolt nemen Tob. 5, 24; schicko 
dich zur anfechtunge ©ir. 2, t; schickten sich zu streiten 
wider Gibca Richt. 20, 20; sprach er zu seinen kncchten, 
schieket cuch, und sic schickten sich wider die stad 
1. Kön. 20,12; schieke dich gegen mich und stelle 
dich Hiob 33, 5; sollen sie sich schicken, dns sic zwi- 
feltig eintragen 2. Moſ. 16,5; auch in neuerer Spr. 
noch: (fie) schicken sich mit mordverlangen. das todes- 
opfer zu empfangen Schiller Gang nch d. Eiſenh.; 
wenn man so jemand sielit, der sich zum balle schickt 
Goethe Mitſchuld. 1,6; sich zur arbeit, zur reise, zum 
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tode, zum sterben schieken Adelung; mil fächlichent 
Subj.: es schickt sich alles zum winter, der himmel 
schickt sich zum regen ebd.; — häufiger von Per— 
fonen = jid) fügen, einordnen: schicket euch in die 
zeit Rom. 12,14; so jr euch schieken in die sachen 
BWaldis Efop 4,14; sich in die notliwendigkeiten 
des deutschen Icbens zu sehieken Rante Werte 1,175; 
der soldat behilft und schickt sich, wie er kann 
Schiller Piece. 1,1; fih anlafjeı, eignen, pafjen: daz 
er sich dar zuo niht schieket Myſt. 2, 367; sind wohl 
in der welt zwo personen, die sich besser für cinander 
schieken? Rabener 4,372; wie das freundlose Jdorf- 
mädchen sich zu seinem leben schicken würde Frey— 
tag Ahnen 5,130; ſprichwörtlich: er schiekt sich wie 
der esel zum lautenschlagen Simrod 115; von Dingen 
und IImftänden: weil... die engen straszen zu spitz- 
bübereien sich am besten schieken Cronegl 1,55; 
dasz gerade diese umstände sich vortrefllich zusammen 
schickten, einen genie .. zu entwickeln Wieland 
gold. Sp. 1, 8; warf auch eins von scinen wörtern drein, 
das sich dazu schickte Hebel 2, 149; kommt dann 
aber cinmal so einer in reichlichen zustand, schickt 
sichs grad als äsze das schwein mit löffeln die suppe 
Goethe Hein. 5. 10; mit allgemeinem Subj., auf das 
Paſſen von Zeit und ©elegenbeit zielend: es wird sich 
damit wohl schicken Shod Stud. Feb. 16,36; es hat 
sich noch nie schicken wollen, dasz ich mir das ver- 
gnügen machen können, an Sie zu schreiben Leſſing 
Brief 1757; dasz alles so sich schickt Wieland Ob. 
4, 60; mebr innerlich: eines schickt sich nicht fur alle 
Goethe Beberzigung; schickte es sich für einen ohcim, 
sein schwesterkind zu loben Grabbe 3, 555; nennen 
Sie mich nur nicht immer du, das schickt sich gar 
nicht Gaudy Erz. SS. Landſchaftlich iſt das Verbum 
in verwandten Sinne auch intranſ.: etwas schickt, 
bifjt, fördert, reicht zu etwas aus. 3) am häufigſten 
tranf. schieken = abordnien, fenden, Perfonen und 
Sachen: dö schicte er tengen dan. . zwüne siner man 
Nib. 551; schicken dir biemit ein purpur und gülden 
krene 1. Maec. 10,20; boten zu, nach cinem, an einen, 
geschenke ins haus, einen nach hause, ing bette, in 
die verbannung, ins elend, auf kundschaft (Keller 
Sinnged. 328), fort, hinweg, hinaus, herbei, einem ein 
verbot, eine mahnung, warnung, grusz (Rüidert 
Liebesſr. 2,4) schicken; er schickt seinen sohn auf 
reisen, u. ſ. w.; in befonderen Wendungen mit Beifin: 
einen heim schieken, mit etwas Vorgebrachtem fcharf 
abmweijen; jemanden in die andere welt schicken, die 
Urſache ſeines Todes fein Adelung; dieh nach der 
hölle schicken Lichtwer ab. 4,3; feinblidh: ich wil 
frembde nber dich schicken Hcf. 28, 7; ich wil pestilenz 
und bintvergieszen unter sie schicken 23; dasz ihr sic 
gegen die ungläubigen schicken mögt Schil ler Fiesto 
3,3; zubringlid: einem etwas über den hals schicken; 
schiekt mir nur einen mönch her auf den hals Tied 
Det. 312; hänfelnd einen in den april, vgl. dort; das 
heiszt ja einen chrlichen menschen ordentlich in april 
schieken Gauty Erz. Si; zun Verlauf: ein fuder 
(Korn) zu markte geschickt Möjer Phant. 2,53; zum 
Lernen kinder in die schule schicken; o der ihor! man 
musz ihn in die schule schicken Hagedorn Od. 5, 7; 
mehr ſcherzend ein buch in die welt schicken, es heraus: 
geben; würde man gar nicht den mut haben, diesen 
unsinn in die welt zu schicken Bismard Ned. 12, 236; 
in bie Bed. werfen übergehent: einem einen stein in 
die fenster schicken; = abſichtlich fallen Tafien: der 
berr.. ein ander kirschlein zur erde schickt Goethe 
Legente 55; — ohne Obj.: er hat geschickt und fragen 
lassen; so wil ich darnach schicken 1.Mof. 27, 15; 
nach brot, nach wein, nach dem doctor, der wache 
schicken (oberteutich um brot, um den doctor) Ade— 
lung; ich habe nach Antwerpen um ilın geschickt 


DI. Heyne, Deutfhes Wörterbud, 111. 
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Goethe Egmont 1. 4) Part. der Vergangenheit ge— 
schiekt adjeetivifh oder jubjtantiv gebraucht, an ver— 
jhiedene Bed. des Verbums anfehnend; in alter Spr. 
— eingerichtet, gefügt, geſtaltet: ein tier... daz muose 
wol gezieret sin, geschicket als cin helfant Wigal. 
267, 20; scin pluom ist sö schan geschicket als ain 
weintraub Megenberg 313,19; fähig: er hät gar 
scharpf kläen, geschickt ze reizen und ze vähen 167, 33; 
empſänglich: welhe menschen geschickt sint zuo der 
wazzersuht 351, 30; bereit: das sie auf selbigen tag 
geschickt weren Eſther 3, 14; tiichtig, pafiend, tauglich: 
zum streit geschickt 2. Chron. 26, 13; geschickt zu 
dienen Dan. t, 4; ein stück käg’.. . macht erst ge- 
schickt die zunge, wein zu schmecken Hv&Kleijt zerbr. 
Krug 10; in bebeutendem Sinne, = kundig, verftändig: 
zur narung hilft nicht geschickt sein Pred. Cal. 9, 11; 
diejenigen . .. die geschiekt und redlich sind Rabener 
3, 123; geschickte ärzte, handwerker, turner, reiter, 
tänzer; geschickte arbeiten, bewegnngen; sic hatte 
mit geschickter muh wohl zwanzig kinder aufgezogen 
Gellert I, 336; etwas geschickt anfangen, 1. |. w.; 
auch — artig, fügfam: Sie sollen anch beschert kriegen, 
wenn Sic recht geschickt sind Goethe Weriber II; — 
nach schieken 3, in älterer Spr. — abgefhidter, Bote, 
Gejandter: einer des bapsts geschickten UvHutten 
in Wadernagel8 Leſeb. 3, 215. 

Schicklich, in der Art des Fügens, Paſſens, an- 
emeſſen, gehörig; im 15.95. bereits als schicklich 
ezeugt, aber erft in der neneren Spr. viel gebraucht; 
von Perſonen: er ist nicht schieklich zum geliorsam, 
imperilus est obsequi Stieler, in diefer Weife kaum 
mehr; wie konnte man Ihnen einen schieklicheren hof- 
meister wünschen Wieland gold. Ep. 1,3; von Art, 
Weife, Umftänden, Dingen: schickliche antwort geben, 
sich in allen umständen auf die schieklichste art zu 
betragen wissen Adelung; jedem cinen schickliehen 
platz zu seinen thaten anweisen Grilfparzer 10, 254; 
ein schickliches bild Grabbe 1,416; schickliche ord- 
nung Freytag Bild. 1, 19; ist Europa jetzt der schick- 
liehste erdraum zur ausbildung von völkern mit scharf- 
ausgeprägter persönlichkeit Peſchel Völlerlunde 557; 
als Subft. im Neutr.: die schmale mittelbaln des 
schicklichen Schiller Karl. 2, 15; da ihm nichts 
schickliches und kluges cinfiel CFMeyer Senatfch 140; 
etwas ist achicklich, wird für schicklich gehalten; jeder 
glaubt, cs sei auch schieklich, was ihm nützlich ist 
Goethe Tajjo 2,1; dasz es nun schicklich wäre, wenn 
ich darauf dächte, ihm den betrag einzuhändigen 
Keller Merle 1,196; das mag für kleine scclen schick- 
lich heiszen Körner Roſamunde 2,2; mit perſönlichem 
Dat.: dann war ihnen schicklich, ven der gattin ent- 
fernt . . die nachtruhe zu hulten Freytag Bild. 
t, 239; abverbial: gesicht, das von dem leicht aber 
schicklieh gcerdneten haar umrahmt wurde Keller 
Sinnged. 155; dazıı: seine gesundheit durfte doch 
schicklicherweise nieht in hicr getrunken werden 
Gaudy Er. 37. — Schicklichleit, f. in Älterer Spr. 
Ordnung, Fügung und ihre Weiſe: dispositio schick- 
lichkeit Dief.; otum schicklichkeit des glucks ebd.; 
in neuerer Spr. fhidlihe Art: (zwei Luſtſpiele) haben 
hierzu (hinter einander aufgeführt zu werden) auch alle 
auszere schicklichkeit: das erste stück ist von fünf 
akten, das snderc von einem Leſſing Dram. 21; in 
Bezug anf Gefühl, Benehmen: die schicklichkeit um- 
eibt mit einer mauer das zarte... geschlecht Goethe 
Taſſo 2, 1; fragen des guten geschmarks und der sehick- 
lichkeit Bismard Ned. 2,79; ſchickliches Ding: unsere 
freunde konnten auch bicr, nach allerfalls überstandener 
schicklichkeit, auch dieses unschickliche nicht unter- 
lassen Goethe DuW. 18. — Edidijal, n. Rügung, Ge- 
(hi, neuere Bildung zu schicken, von Stieler als 
schicksel fartuna verzeichnet, auch im Gimpl. 3, 432 
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das schicksel; von dem, was dem Menſchen begegnet: 
ein trauriges, schweres schicksal, das schicksal ändern 
©Steinbad; wasich von den schicksalen deines bruders 
auffangen kann Schiller Räub. 1,1; schwere, trübe, 
böse, gute, sonderbare schicksale der menschen; cs ist 
denn doch ein schreckliches schicksal Sffland Jäger 
2,7, aud von Dingen: bücher habcu ihre schicksale; 
so bangt man inı voraus um das schicksal des neuen 
werkes Keller Nachlaß 219; von dem, was iiber dem 
Menſchen waltet, haufig perſönlich gefaßt: das hat das 
schicksal fest allso bestimmt Gteinbad; nach des 
schicksals schlussen Wieland Idr. 1,97; leiden .. 
das ein hohes schicksat uns auflegt Goethe Herm. u. 
Dor. 9; so seid ihr von dem schicksal auserlesen Tied 
Dct. 655 gunst, ungunst des schicksals, im buch des 
sehicksals verzeichnet, das blinde schicksal n. a.; kann 
ich vom schicksal noch etwas hotfen $ffland Spieler 
2,6. Dazu: ſchickſalslos, ohne (böfes) Schidjal: sie 
schien eher jünger, mädchenhafter und schicksalsloser 
Heyſe Par. 3,90. — ſchickſalsvoll, vol Schickſale: in 
diesem schicksalsvollen lande CFMeyer Jenatſch 90. 

Schickung, f. Handlung des Schickens; nad) schicken 1, 
Geftaltung, Einritung, Anordnung, mihd. sehickunge: 
des menschen gestalt und seiner glider schickung 
Degenberg 42,18, in biefem Sinne fpäter abae- 
jtorben; Vorbereitung, Rüftung: schickung zum kricge 
apparalus betlieus Stieler, ebenfalls nicht mehr; 
geblieben in Bezug auf göttlihe Fügung und Anz 


ordnung: von gotlichir schickunge Ködiz 61,33; eine|.. 


schickung oder heiszung gottes, falum Maaler; nach 
schickung des allmächtigen Ranke Werte 1,125; wie 
schicksal (f. d.), perfünlid gefaßt: es komme, was die 
schiekung will Günther 113; die sehiekung winkt 132; 
seid mit der schickung schlusz zufricden Drollinger 
123, — nad schicken 3, Sendung: die schickung, 
missio Maaler; eine schickung tuhn, /ezationem 
miüttere, schickung aus andacht, legatio votiva Stieler; 
die schiekung der gesandten, legatorum missio Stein= 
bad, jett kaum nod. 

Schieben, mit gleihmäßiger drüdender Bewegung 
vorwärts bringen; gemeingern. Wort, in den alten 
Spr. aud die Beb. ftoßen mitzeigend, goth. skiuban, 
altnord. sküfa, skyfa, altengl. schfan, ahd. scioban, 
mhd. schieben, mud. schüven, mit ftarfen Formen bie 
id) auch in heutiger Epr. regelmäßig erhalten baten, 
und mit ber 2. 3. Eing. Präf. der Älteren Epr. du 
scheubst, er scheudt, die noch Steinbach neben schiebst 
und schiebt verzeihnet, Gottſched in jeiner Sprach— 
tunft 345 aber ſchon gar nicht mehr erwähnt, ebenio 
wie er ftatt des früheren Imp. scheub nur schieb an— 
führt. Als urverwandt wird verzeichnet litt. skubrus 
flint und ſanskr. kshubh, Ind, Stoß. Bed. 1) tranf., 
finnlid, einen oder etwas, und mit Richtungsbeſtim— 
mungen in, nach einem orte, an ctwas, vorwärts, weg, 
zurück, fort, hin und her, zur seite (Renau 242), 
n.f.w.; er wold sin meczzer in die scheide schieben 
Minneſ. 2, 115%; karren, wagen schieben; brot in den 
ofen, etwas in die tasche, stein auf dem brete, zciger 
an der uhr, bissen in den mund schicben; ein paar 
arbeiter scheben die .. wagen einige schritte vorwärts 
Moltke 6, 27, vom Arbeiter mit dem Schiebkarren: 
wir wollen nach Bremen reisen, um den dortigen kauf- 
leuten den sand in ihre schiffe schieben zu belfen 
Möſer Phant. 1,309; als Epiel kegel schicben; bälle 
werfen oder kegelkugeln schieben Schil ler Räub. 3, 2; 
schieb ich holz Goethe ı. Alcinous 2; er hat alle 
neune geschoben; in mannigfachen feften, formelhaften, 
bildlichen, tehnifhen Wendungen: cinem cin gaa 
schieben, und als schier mit gewalt aufstoszen, incul- 
care munus Diaaler; ciner sache den riegel schicben, 
vorschieben, fie nicht mehr leiden; einem etwas in die 
schuhe schieben, als Schuld zuweiſen; wie man solche 
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sachen mir in die schuhe schieben kann Bismarck 
Ned. 13,259; dasz er dergleichen kerle dem jahrhundert 
in den schuh schiebt Keller Nachl. 113; wenn Sie.. 
ihr (meiner Politik) knüppel in die rider schieben 
Bismarck Red. 5,47; etwas von sich schieben, nichts 
damit zu thun haben wollen; etwas bei seite schichen; 
diu schüfel ist der buoge nam, wand sie die sunde 
hindan schiubet Lamprecht Syon 3131; einen antrag 
von sich schieben, ablehnen Adelung; ein ding, eine 
schuld auf einen schieben, Nachklang eines alten Rechts— 
ausdruckes für die Nennung eines Schultigen (Schwaben⸗ 
ipieg. 268, 7); die ganze sache auf einen schieben, 
totam rem ud aliquem rejicere Steinbad; wo ich 
unartig genug bin, meine fehler auf dich zu schieben 
Wieland Daniſchm. 43; schiebt ihrs auf das kirmesz- 
bier, dasz ich so vor freuden krähe? Voß 4,55; 
ich schiebe die verantwortung für das miszlingen . . 
lediglich dem herrn vorredner zu Bismard Red. 
8, 145; in der alten Rechtsſpr. etwas vür einen schieben, 
eine Sache vor einen ziehen, daz rebt schieben appellieren 
u. ä. Lexer; in heutiger Epr. wechsel, hypotheken 
schieben, jheinbar in andern Befit oder auf andere 
Namen bringen, als unredliches Vorgehen; militärije 
truppen schicben; nun schoben Lanncs und Murat ihre 
reiterei schon gegen Oranienburg . . vor Häuffer 
d. Geſch. 3,17; das corps von Pahlen .. war weiter 
nach dcm gebirge hin geschoben 4, 268; von Perfjonen: 
die menschen wuszt er, gleich des brettspiels steinen, 
zu sctzen und zu schieben Schiller Wallenft. Tob 
4,8; (Feinde) wüssentlich nit husen, hofen, noch schieben 
oder schieben lassen (ihr Weiterlommen befördern) 
Tſchudy?, 5932; vagabunden über diegrenze schieben, 
vgl. abschieben und schub; bildlich einen schieben, 
ihr gleichmäßig zu einen Borgeben bewegen, ermuntern; 
einen in den sack schicben, befiegend; im Spiele mit 
der eigentlihen Beb.: das müszt cin kerl scin, der das 
weintasz von Fuld (ben Abt) in den sack schieben 
wollte Goethe Göß 1; cinen herum schieben, hänjelud, 
ipottend; schicbt meine vernunft nicht im kurzweil 
herum Schiller Fiesto 1,12; — in zeitlihen Tinte: 
schieb es nicht von einem taze auf den andern Eir, 
9,5; auf die lange banke schieben, procraslinare 
Steinbad; einen termin, scine abreise hinaus 
schieben, u. a., vgl. auch versehieben; — mit unters 
drüdtem Obj., in mehrfacher Weife: einer schiebt, der 
andere zieht; von stade er schieben vaste began (das 
Schiff) Nib. 368; schieben fiir kegel schieben, wir 
wollen heute schieben; wer schiebt jetzt?; laszt uns 
schicben Goethe n. Alcinous 2; in Bezug auf Perionen: 
du glaubst zu schieben und du wirst geschoben Kauft 1, 
Walpurgisnacht; übertragen: es kommt so weit, zumahl 
da Kararnell schiebt, dasz Dindonette dem faun die 
hand auf nıorgen giebt Wieland Nur 8,209. 2) refl., 
bon Perjonen: soldier.. die sich schüben in sö starke 
nöt Wolfram Willeh. 355, 215 von langſamem Gehen: 
sich aus der thüre hinaus schicben; sie schicht sich 
langsam nur vom ort Goethe Fauft I, Walpurgis— 
nacht; schiebt er von seiner lagerstätte behutsam sich 
herab Wieland Klelia 7,37; von drängendem Ziehen: 
wagen, geschütze, fuszgünger und rciter, alles sebob 
sich im wirrwarr weiter Häuffer d. Geld. 3,95 frei: 
es soll sich niemand (kein fremder mund Scdiller 
Wallenſt. Tod 3,15) zwischen uns schieben; in berber 
abweilender Nebe schieb dich, mad dat du ſortkommſt; 
von Dingen: das gebäude hat sich geschoben, aedi- 
ficium istud sede sua convulsum, compagibus solutum 
et laratum est Stieler; das papier hat sich ge- 


b|schoben Adelung; das kleid schiebt sich in die höhc; 


der schwerpunkt seiner (Karls d. Gr.) kraft schob sich 
allmählich . . auf unsere scite des Rheins Freytag 
Bild. 1,348. 3) intranf., in ſchiebender Bewegung vor— 
wärts lommen, ſchon nihd. vorhanden (Yerer), in 
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neuerer Spr. in gewöhnlicher oder techniſcher Rede; von 
Perſonen: cr schob ins haus, celer! eursu dumum 
öntravit, ur scheubt vem dache, de teeto praeceps fil 
Steinbad; im gehen schieben, mit vorausgeftredtenm 
Kopſe träge und fchiverfällig geben Adelung; so schob 
der baunıstarke kerl voraus Roſegger Waldheim. 2, 55, 
vgl. auch abschieben; von Dingen: die steine schieben 
vom berge in die thäler, sara a montibus in valles 
provolruntur Steinbad; in der Fandwirtfchaft schicht 
ein Ihier, wenn es die Jugendzähne verliert (auch tranf. 
eg schiebt zähne) Adelung; vom Wadfen ber Ges 
wächſe: die pflanzen haben gut geschoben ebd, — In 
Zuſammenſetzungen: Eciebebanl, f. bei Drabtziehern 
Bant, auf der Dietall zu Drabt durch Schieben gemadt 
wird. — Schieb⸗(Schicbe-)deckel, m., =fadj, n., sjeniter, n., 
farren, m., =fajten, m., =lade, f., =thüre, f. Dedel, Fach, 
FR Karren, Kajıen, Lade, Thüre zum Schieben eit= 
gerichtet. 

Schieber, m. jchiebende Perjon, karren-, wagen-, 
kegelschicher; bei Drabtzichern Arbeiter an der Schiebe— 
banl; Gerät weldhes geſchoben wird, Art Niegel (bei 
Steinbad schiebel oder): schicher an einem fenster, 
einer thur; ſchiebbarer Dedel auf oder vor einem Gerät: 
blicb die laterne . . durch einen schieber verdeckt 
Schiller 4,227; jchiebbarer Yaden vor einer Öffnung: 
(ich) schlug einen hölzernen schieber zurück und stecktc 
den kopf lindureh in den .. taubenschlag Keller 
Merle 1,159; sliesz . . cinen schieber un der wand 
zurück und rief in die küche hinans CF Meyer 
Senatih 495; bei Bädern Etange mit Brett, zum 
Schieben des Brotes, Kuchens in den Badofen, ähnlich 
bei Bedienung eines Ofens, kohlen-, holzschicber; in 
der Landwirtſchaft beit schieber ein Ochje, der mit ber 
Stiru zieht, und eine Krankheit der Pferde mit fehiebenben 
Bewegungen. — Schiebung, f. Handlung des Echiebeus; 
in jeßiger pr. vielfach in befonderem Sinne, als une 
ehrliches Stück, schiebung von hypothcken, wechseln, 
vgl. unter schieben 1. 

Schied, m. Handlung bes Scheidens, mhd. schit, in 
den Zufanmtenjeßungen ab-, unterschied (f. d.); außer: 
dem im folgenden: Edjiedsgeridgt, n. Gericht zu güt— 
liber Auseinanderſetzung von Perjonen und ihren An— 
ſprüchen: ein schiedsgericht, welches den definitiven 
spruch über die rechtsfrage füllen soll Bismard Red. 
4, 332. — Schiedsmann, m. Mann der Perfonen und 
ihre rechtlichen Anfprüche gütlich auseinander jet, mhd. 
schideman, schitmann (neben scheideman, wie noch Hiob 
9, 33): schidmann zwischen spänigen partheyen, dis- 
ceplator, arbiler, concilialer, ein schidmann ver- 
ordnen, cinen zum schidmann brauchen Maaler; die 
sehidliut näher giengen Helbling 15, 809; stiegen die 
schiedsmänner hinauf und hiclten ihre zum frieden 
mahnenden reden Keller Werke 6, 389; frei: sich 
keinem menschenurtheil mehr unterwerfen, nur den 
himmel zum schiedsmann erkennen Schiller Fiesko 
3,1. — Schieds-(Schied⸗)rnin, m. Rain, der zwei Ader 
oder zwei Fluxen ſcheidet. — Schiedsrichter, m. Richter 
zur gütliden Scheidung von Parteien und ihren Anz 
jprücden, im 15. 35. scheidesrichter Germ. 25,400, bei 
Steinbach und Friſch schicderichter compromis- 
sarius, schiedsrichter Adelung; al& rechtliche, geiell- 
jchaftliches, militärifches Ant; parteicn vor dem schicds- 
riehter; dasz wir... bei divergierenden ansiehten den 
schiedsriehter spielen und sagen: so soll es scin Bis— 
mard Red. 9,63; der prinz war schiedsrichter (auf ber 
Rennbahn) Moltle 6, 76; die thätigkeit der schicds- 
richter soll die im frieden fehlenden eindrücke und ein- 
flusse des krieges nach möglichkeit ersetzen Feldd. 
180; dazu schiedsrichterliches amt, schiedsrichterlicher 
spruch, «ine schiedsrichterliche rolle spielen. — Edited: 
Schiede⸗ jpruch, m. Spruch eines Schiedsmanns, Schieds— 
richters. — Schiedſtein, m. Grenzftein; vgl. sohiedsrain. 
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ſchief — Schiefer. 
Schief, von der geraden Linie abweicheud; urſprüng— 
lich niederdeutſches Wort, nind. schöf, nınl. scheef, ob- 
liguus, transversus, limus, torlus, flexnosus, distortus 
Kilian, mit altnord, skeifr gleicher Beb. zuſammen— 
bängend, ing Mitteldeutfche und fpäter ins Hochdeutſche 
al8 schif und schief eingedrungen; odbhquus schebe, 
schif, scheiff Dief., bei Stieler außer schief aud 
scheif, schef und sohöf, bei Frifch auch schef und 
schäf, Formen die noch jeßt mundartlich verbreitet find; 
von Flächen, Gegenſtänden: schiefe linie, schiefer cy- 
linder, schiefer kegel, schief liegende Bäche Frifch; 
schiefe hölzer, ligna transversa Stieler; in ber 
Mathematik schiefer winkel; schiefe ebene, auch bild— 
lid auf die schiefe ebene des müszigganges geraten, 
auf schiefer ebene nbwärts gleiten; maszregel, die... 
auf eine schiefe bahn geraten ist Bißmard Red. 
9, 156; eine mauer, ein turm, cine säule, spitze steht 
schief; der wagen hängt schief, die perücke sitzt schief 
Adelung; von Perfonen und Körperteilen: ein scheifer 
kerl, homo detortis cruribus Stieler; das mädehen 
ist schief gewachsen, hat einen schiefen wuchs; er sei 
schief Keller Werle 1,314; schiefer hals, kopf, schiefe 
beine; mensch mit schiefen augen; (Kerl der) eine rothe, 
etwas schiefe nase hatte Eichendorff Tangen. 39; 
begleitend zu verbaltenem Zorn, Neid, Mißgunſt, Vers 
druß: Pervonte sicht mit ziemlich schiefen mienen der 
anstalt zu Wieland Perv. 3, 679; Margretlein zog 
ein schicfes maul Goethe Fauſt I; erhielt jemand von 
ihm... ein schiefes gesicht Keller Werle 4, 223; einen 
schief ansehen, einem schicfe blicke zuwerfein; — 
übertragen auf geiftige8 Gebiet: schiefe gedanken, ur- 
teile, meinungen; unter verblümten, bilderrcichen 
worten .. . cin schwanker, schiefer sinn Leffing Anti: 
Goeze 2; schicfes spiel (eines Schauſpielers) vergibt 
man dem schwachen kopf Schiller 3, 556; mannich- 
faltig ist die complication des hulben, schiefen und 
falschen in diesen wenigen werten Goethe 36, 222; 
eine sache in einem schiefen lichte zeigen, von einer 
schiefen seite darstellen; schief denken, etwas schief 
ansehen; können wir dafür, wenn sein berr schief 
sicht? Iffland Frauenſtand 1, 1; er urtheilte immer 
schief von dem was gerade vor ihm stand Wieland 
Abd. 5,4; vollsmäßig mit Anlehnung an Vorgänge 
des Haus: und Mirtichaftslebeng cr ist schief gewickelt, 
bat feine richtige Anihanung von einer Cache; schief 
geladen baben, betrunten fein Schmeller; — im Bilbe 
mit Bezug auf fittliches Leben: wie man... (ein junges 
Kind als Pflänzchen gedacht) an ein stückchen binden 
soll, wenn cs miene macht, schief zu wachsen Heyfe 
Par. 2,147; bezogen auf ein Verhältnis: in so schiefer 
stellung .. dem rufe der zweizungigkeit kaum cent- 
gehen Treitſchke 4, 1S; während ... ich in tausend 
verlegenheiten und schiefe stellungen geriet Keller 
Werle 1, 131; seine schiefe stellung zu Richelieu 
CFMeyer Jenatſch 171; — in der Nebensart etwas 
geht schief, nit nah Wunſch und Willen, wobei ein 
schiwes gehn der Gaunerſpr., —= entlaufen, die sache 
geht schiwes entgeht, mißrät, merkwürdig anflingt: es 
gebt schäf, non recla via res procedit, das gtueke 
führt die lente schäf, felieitas transversos agit Frifch; 
es wird unruhig und geht schief aus Goethe Cam. 2; 
daher geht es überall schief Keller Nachlaß 106; stcht 
aber doch schief darum Goethe Fauſtl. — Zu: 
fammenfeßungen: Schiefbau, m. Bau in fchieſer Rich— 
tung: ein stück meines dueches uber den sehiefbau 
Heyſe 6, 210. — Schiefbein, n. fehiefe8 Bein und In— 
ER eines folchen. — ſchiefwinlelig, mit ſchiefen Winkeln 
verſehen. 
Schiefe, f. ſchieſe Art, Beſchaffenheit: sch. einer 
fläche, cines wuchses. 
Schiefer, m. Bezeichnung einer ſchwärzlichen blätterigen 
Cteinart; Hoch: und niederd. Wort urfprünglidy weiterer 
27” 
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Bed., ahd. seivero, Steinjplitter, schivere und schevere, 
schiver und schever Stein- und Holzfplitter, mnd. 
schever, schiver Eplitter oder Blatt von Stein, aud) 
von Holz, Schindel, enger Zufammenhang mit schabe 
(ſ. d.) wird angenommen; bie Bed. des Splitters ifi 
auch im Altern Nhd., mundartlic bis jetzt, erhalten, 
zum Teil als Fem.: die schiefer, splitterlein, aewleus 
Scottel; ieh habe mir einen schiefer eingezogen, 
aculeus mihi digitum offendit Steinbad; bairiſch 
sich einen schifern einzichen, eintreten Schmeller; 
bildlich einen schifer haben auf einen, der schifer sticht 
mich (ber Haß will losbrechen) ebd.; einen schiefer im 
herzen haben Adelung; aud): der mensch hat einen 
schiefer zu viel, Aomo est ineptus Steinbad; das 
Blätterartige mehr betonenb: schiefer auf dem haubte, 
furfures eapitis, zanschiefer, lesta dentis Stieler; 
— eingeengt auf das Mineral, was mhd. mnd. schiver- 
stein, scheverstein genannt wurde: schiefer, schifer- 
stein, ardesia Schottel, als Maſſe in wiſſenſchaft— 
licher Spr. nach den Beimiſchungen oder nach Form 
und Gebrauch näher bezeichnet: alaun-, blei-, kiesel-, 
kupfer-, sandstein-, thonschiefer, kristallinischer, litho- 
graphischer schiefer; in gewöhnlicher Spt. meift Be: 
zogen auf diejenige Art die zum Dachdecken und zu 
Screibtafeln verwendet wirb: schiefer, womit man die 
dächer deckt Friſch; vereinzelnd = dazu bienenbe 
Platte: ich bevestige den briet an einen schiefer, den 
ieh vom dache los mache Schiller 4,343; das klappern 
der schiefern auf den dächern Gaudy Erz. 109; dächer 
mit dunklen und bemoosten schiefern Grabbe 2, 425; 
frei: so viel schifern im kopf, dasz man cin tach mit 
decken könnte Schuppius 532; — landſchaftlich auch 
schiefer für schieterstift: mit einem sehiefer auf die 
tafel schreiben. — Zufammenfeßungen: jdjteferblan, 
ſchwärzlichblau, wie Echiefer. — Schieferbruch, m. Stein— 
bruch fiir Schiefer. — Schieferdach, n. Dad mit Schiefer 
gebedt. — Schieferdeder, m. Handwerker ber Dächer mit 
Schiefer bedt: der schieferdeeker ist vom dach gestürzt 
Schiller Tell 1,3. — Schiejerfarbe, f. Farbe des 
Schiefers; dazu schieferfarben, -farbig. — Schicferflöz, n. 
Schiefer enthaltendes Flöz. — Schiefergebirge, n. aus 
Schiefer beſtehendes Gebirge. — Edjiefergeitein, n. aus 
Schiefer beſtehendes Geftein. — ſchieſergrau, gran wie 
Schiefer. — Schieferlohle, f. Steintohle in Echieferart. 
— Sciefernagel, m. bejonderer Nagel für Dachſchiefer. 
— Edjieferplatte, f. Platte aus Schiefer: schieferplatte, 
womit der tisch eingelegt war Hanff5, 81. — Edjieier: 
ftein, m. Blattftein, alter Name des schiefers in feiner 
heutigen Bed., vgl. dort; auch Schieſertafel, abacus 
Diet. — Schieferſtiſt, m. Griffel aus Schiefer. — 
Schiefertafel, f. © — von Schiefer. 

Schiefericht, ſchieferig, ſich plattenartig ſpaltend, 
zum Spalten geneigt: schiferig, schiferächt, rauch, 
unglat, seaber Maaler; schieferig, schiefericht, seis- 
silis, fissilis Stieler; schiefriehtes holz Steinbach; 
der lockere, gelbe, schiefrige porcellanjaspis © vetbe 
51,150; das schieferige baumrindendach Roiegger 
Waldſchnlm. 50; — in Älterer Epr. und mundartlich 
and = mißlaunig, übelwollend, zornig (vgl. schiefer 
im Eingang); schieferig, ad indıgnationem pronus 
Sch ottel; schieferichte briefe, stomachosiores literae 
Stieler. — ſchieſern, fih in Platten fpalten, ab- 
ipalten überhaupt, mhd. schiveren; schiefern, findere, 
seindere Stieler; der stein schiefert sich, lapis 
est seissilis Steinbad; sich schiefern, wie etlicher 
fische fleisch Friſſch; niederschläge der thon- und 
sonst sich schiefernden erden Goethe 51, 152; 
auch von der Hart: die haut schiefert sich Ade— 
lung; übertragen = böſe fein, irritatum, permo- 
tum, correplum ird esse Stieler. Bei den Winzern 
den weinberz schiefern, ihn mit zerlleinertem Schieſer 
düngen. 
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Schiefheit, ſ. = Schiefe: schiefheit eines körpers. 
gedankens, urtheiles, seine schiefheit im urtheilen 
Campe; ſchiefe Sadje: unwahrheiten, schiefheiten ebb. 
— ſchieflich, in fchiefer Weife: der hut sasz ihm... 
etwas schietlich zu haupte Keller Nachlaß 194. 

Schiel, jeheel fehend, fchielend, Fortjetung des mhd. 
schilch, der Nebenform zu schelch, vergl. scheel; /us- 
cus ein seilber, schilber Diej.; sehiel neben schäl, 
luscus, paetus Stieler; die schiele Thestylis Yeffing 
Einnged. 2,9; der dürre, sehiele neid EvKleiſt Ode 
an bie preuß. Armee; älter auch — fdillernd (I. d.): 
schieler wein, vinum helvolum Stieler. — Schiele, f. 
Name des Fifches perca lucioperca, Zander. — ſchielen, 
jcheel fehen, nicht gerade bliden, ahd. scilihen, seilehen, 
mhd. schilhen mit Nebenformen, die auch Ipäter dauern: 
lippare, lippire schilchen, schilwen, schielen neben 
schelen, schellen, lippus schilender. sehielender, /us- 
eus ein schyllender Dief.; noch bei Schottel schilen, 
schilchen, forve aspicere; als Augenfehler: der seil- 
hende Otto Kaiferchron. 163935 er sei gleich und än- 
lieh gewesen den schilenden Silenis Garg. 25; wenn 
ihr bueklieh wäret und schieltet Geibel 7, 142; auf 
einem, beiden augen schielen, schielendes gesicht, 
schielender blick; ein stattlicher mann mit . . leicht 
schielenden augen AFMeyer Jenatſch 266; Ausdruck 
der Seelenftimmung, der Mißgunſt: kumt ein junger 
ieze dar, so wird ieh mit twerhen ougen sehilhend 
an gesehen Waltber 57, 37; der Tüde, des Arg— 
wohns: sie... schielt tückisch um sich herum Rabener 
4, 1615 neger .. aus dessen gläsernen augen dcr arg- 
wohn siehtbar schielt Wieland Am. 11, 25; Fiesko 
tritt vor einen spiegel und schielt über dss papier 
Schiller Fieslo 1,9; des Neides: Juno selbst wird 
neidisch auf dich schielen Eemele 3585 ber verhaltenen 
Beobachtung: Fiesko, der... verstohlen hinübergeschielt 
hatte Fic$fo 3, 11; auch schielet keine spötterci, wann 
wir uns knie und hände drücken Bürger bie beiten 
Liebenden; dasz die mädchen dach häufig nach unserem 
tüchtigen treiben hinüber zehielten Keller Werte 
1,138; de8 Hochmutes: wie sie auf mich herabschielen, 
Genuss damen und mädchen Schiller Fieslo 3,3; 
beſonders gern des Verlangens: llanns .. schielt öfters 
aufihr mieder Gellert Fab. 2,4; wie schielt er nach 
den händen! Lefſing Nath. 1,5; wenn unter solchen 
joch ein mädchen ... ihren hals verlängt, um irgend 
durch ein loch des gitterwerks hinaus zu sehielen 
Wieland Klelia 2, 127; seit der zeit hat der Sylvester 
stets nach unsrer grafschaft her gesebielt wie einn 
katze nach dem knoeben HvKleift Schroffenft. 1,1; 
— ungewöhnlid tranf.: obne nur einen blick nuf 
seine person zu schielen KEN zu werfen) Wie— 
fand Am. 12, 25; — übertragen anf dem geiftigen 
Blid: mit einem eben so schielenden auge dnrehging 
er ihr ganzes betragen gegen ihn N. 9,4; auf Ge: 
danten uud deren Austrud: ausspruch, urtheil, satz, 
definition schiclet, bänfiger ist schielend Adelung; 
man kann sich nieht schielender ausdrücken Fejfing 
11, 185; auf Stimmungen, Handlungen: ist dieses aber 
nicht ein schielendes einseitiges verfahren? Möjer 
Phant. 3,43; jede sehielende neigung zu einer sander- 
politik vermeiden Hänfferd. Geſch. 3, 955 den kron- 
prinzen von Schweden, dessen schielende politik er 
(Napoleon) ganz richtig beurtheilte 4, 247; ſelbſt auf 
Ausſehen und dadurch bewirkten Eintrud: meine gute 
seite selbst ist so schielend, dasz ich sehr zufrieden sein 
musz, wenn man mich .. nieht ganz verachtet Leſſing 
Brief 17705 — vom Übergang in eine andere Farbe, 
fonft schillern (f. d.): schielen, von farben die einander 
nahe kommen Friſch; die haare ins rosige schielend 
Wieland Anı. 6,15. — Schieler, m. der da fchielt: 
ein schieler unter blinden Grillparzer 9, 262, Wein: 

art: schieler, vinum helvolum Stieler, vgl. schiel 
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und schiller. — ſchielig, älter ſchielicht, mit Schielen 
behaſtet: sebiclicht, deivolus, ltimus Steinbach; hel- 
volum vinum, schielichter wein Kirſch cornucop. 

Schiene, f. ſchmale Platte, fhmaler Streifen von 
Holz oter Dietall ; weſigerm. Wort dunllen Urfprungs, 
abt. als seina, scena, altſächſ. als seiena Schienbein 
und Nadel bezeihnend, entiprechend dem altengl. Mase. 
seina Ecienbein; nıbd. sehine, schin, sehiene, sehene, 
ſchmale ‘Matte, Streifen (aud) Span oder von Stroh 
gerlochten, ferner heraldiſch), Beinharniſch, Schienbein, 
auch nhd. ſind dieſe verſchiedenen Bed. erhalten; als 
Metallſtreifen oder -platte: schinen oder blatt ausz 
metall, braclea, sehinle von metall, Lraeteola Maaler; 
schiene braeleu Schottel; vielfah in techniſchem Ge— 
braude, namentlid zum Beichlage, befonders ber Räder, 
vgl. radsebiene; schiene, das eisen, so man aufs rad 
nagelt Schottel; stelle des rades, von welcher ein 
stück schiene abgebroehen war Immermann Mündp. 
1,127; schiene des ofens, ofenschiene, eijeruer Stab 
zum Zujammenbalten ter Dienteile; sehienen an Teilen 
der alten Rüſtung, arm-, beinschienen; meine reehte 
band .. dasz sie aus den armschienen ging Goethe 
Götz 4; das schnelle gesehosz, das . . klirrend am 
kniebug die schienen zersehellt Leuthold 281; jett 
bejonder8 schienen der Eiſenbahn: ging ich bis zur 
eisenbahn und sah die schienen an Rojegger Wald— 
beim. 2, 296; losreiszen von sehienen und dadurch un- 
glück auf der eisenbahn Moltke 4, 206; von Hol; 
geiertigt, als Lineal, vgl. reiszschiene; Gerät bei Töpfern, 
Schuhmachern; bei Webern zwei flache stäbe, sehienen 
(genannt) Goethe Wanderj. 3,5; bei Wunbärzten zum 
Schindeln gebrohener Gliebnaßen, arm-, beinschienen, 
ferulae fissae Stieler; von Span und Flechtwerk: 
gesebirr von weichen rüten oder schinen geflochten, 
vasa viminea Maaler; flechtschienen, assulue vimi- 
nales et fleriles, inprimis quibus cribra flectuntur 
Friſch; beim Korb» und Giebmader Schmeller; — 
sehiene, Schienbein, libia Schottel; (die Biene) 
sehlürft den ncetar (der Blume), mit dem stanbe fullt 
sie an die braune schiene APichler neue Marfft. 119. 
— Zufammenjegungen: Schienbein, n. vorderer Knochen 
des Unterjchentels, vom Knie bis zum Fuße, mhd. schine- 
bein, schinbein: alkantwein ist mein latein, wirft den 
bauren uber die zäun, und stoszt die bürger an die sehin- 
bein Gary. 105; schmerzen im schienbein Moltkeb, 19. 
— Ehienenitrang, m. Strang von Schienen, zwei zu: 
—— 5— Schienen einer Eiſenbahn. — Schienen— 
weg, m. Weg durch Schienen hergeſtellt, Eiſenbahn. 

Schienen, mit Schienen verſehen: schienen, rad be- 
schlagen, wundärztlid asswlis ligare Schottel; arme, 
beine schienen; mit älterer Nebenform: sehienen, 
schennen, munire rolam ferro, ein zerbrochen bein 
schennen, os /raelum assulis legare, man musz es besser 
schennen, lalior valentiorque ferula imponendu est 
GStieler. 

Schier, 1) bald, beinahe, Adv., anf ahd. seioro, 
seiaro, scero, mhd. schiere zurückgehend, zu dem ahd. 
Adj. seiari, seeri, jharf ſpurend, jchnell, mhd. schier 
ihnell, in kurzer Zeit erfolgendb, gehörig; in älterer 
Epr. — bald, in furzer Zeit erfolgend: jre zeit wird 
sebier komen ef. 13, 22; hüter, ist die nacht schier 
hin? 2t, 11; im GSuperl.: das sie aufs sehierste zu jm 
kemen Ap. Geſch. 17,15; aud nad kurzer Zeit: 
darnach hies jn der bapst sehier zum priester weihen 
Luther 6, 5362; in die Ber. bald, faft, beinahe über— 
gegangen: man möcht schier zweifeln, ob Cristus bei 
uns den sig hett oder Moses D. Städlechr. 3, 159; ich 
aber hette schier gestrauehelt ‘Pf. 73, 2; ich leide dein 
schreeken, das ich schier verzage 85, 16; jo auch nod 
in neuerer Spr.: ‚haben Sie diese ganz« zeit Uber an 
ketten gelegen?‘ sehier so, bei gott! Schiller 3,555; 
vom rosse zieht ihn schier der speer Uhlaud 341; 
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jetzt noch mehr, wie früher, mit altertümelndem oder 
mimdartliden Klange: sehier verdorben ist meine 
hand zu jedem ernsten geschäfte Henyje t, 66; dasz 
ieh sebier erstieken wollte Xofegger Waldheim. 1,207; 
als bloßes Füllwort: man sieht mieh sebier ingrimmig 
an Wildenbrucd Generalfeltob. 2, 1. 2) anderes 
schier, Adj. und Adv., Fortſetzung eines gemeingerm. 
Wortes, goth. skeirs, altnord. skirr, altengl. scir, alt- 
ſächſ. skiri, glänzend, reift, ar (der Wurzel von scheinen 
entſtammend), das add. fehlt und mhd. als schir vom 
Niederrhein dr eindringt, aber ſich wenig verbreitet; 
eine geſetzmäßige bb. Fortſetzung seheir bat fih nicht 
gebiltet, weil das Wort in der Form fi) Dem vorigen 
schier anjdloß; supkirium ein schyr glas Dief. nov. 
glofj.; schier, edarus, sine fece Schottel; in neuerer 
Spr. bei Schriftftellern niederd. Heimat, — glänzend, 
rein, lauter: die weisze sehiere milch Bürger II. 
5, 11345 der Rhein war wie ein spiegel schier Freilig— 
rath 3,125; aud = rein, nichts als: in der Hausipr. 
Korbdentihlands schieres fleisch, ohne Knoden; als 
Adv. — gänzlich, ganz und gar: so schier weisz Pharao ein 
mohrenhcer zu jagen Sreiligrath 2,121; als schieren, 
fein, Hart: schierenes tuch, goldmütz und feines kattun- 
kleid Voß Luiſe 3, 1,518; mad. sehirdök und schiren- 
dök, dünne, feine Leinwand, Mares fehleierartiged Tuch 
Schiller-Lübben. — fdieren, mad) schier 2, lauter, 
Har, rein machen, mnd. schiren: schieren, elarefacere, 
purgare Schottel; Küchenwort Niederdeutſchlands: 
mileh, butter, brühe schieren, durchrühren Abelung; 
auch eier schieren, prüjen ob fie gut oder verborben 
find, indem man fie gegen die Soune hält ebd. — 
Schierling (Schirling), m. Name der Giftpflanze eonium 
maculalum; hoch- und niederd. Wort, ahd. secriling, 
nıhd. scherline. schirline, niederl. seheerlinck, scher- 
linck eieuta Kilian; die Nebenſorm ahd. scerning, 
mbd. sebernine. Weiterbildung von gleichbed. ahd. scarno, 
dentet auf ein früheres ahd. seerniline, dem ein beutiges 
schirnling entjpreden würde; zu Grunde liegt wohl alt= 
nord. skarn, altengl. scearn, friej. skern, Unrat, Miſt, da 
die Pflanze an entjprechenden Orten wächſt: giftgen 
schierling Orillparzer 3,231; an einer groszen, breit 
wuehernden schierlingspflanze Keller Werfe 3, 149, 
Schiefßzen, ſchnellend oder fchleudernd bewegt werden 
und bewegen; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
Wort, altnord. skjöta, altengl. sceötan, altſächſ. skiotan, 
ahd. sciozan, mhd. sehiezen, wohl mit der intranf. 
Grundbed. des Borfpringens, wie fie in dem in Ab: 
lautverbältnijfe ftehenden altnord. skaut, Ente, Ede, 
Zipfel, goth. skauts, Zipfel, Saum (vgl. sehosz), jowie 
in altnord. skot Brettverichlag, mhd. schntz Abiperrung, 
Umdämmung (ogl. schutz), endlidy in dem urverwandten 
fanstr. skund voripringen erfdheint. Die uripriinglichen 
ftarlen Formen find bis beute geblieben; in der 2.3. Sing. 
des Praͤſens entipreden älteres nbd. du scheuszest, er 
scheuszt dem nihd. sehiuzest, schiuzet, ebenjo Imp. 
scheusz mıbd. schinuz. aber Gottſched Spradl. 345 
verwirft wegen der Zweibentigleit dieſe Formen und 
wiÜ lieber du schieszest, er schieszt, schiesz, wie feit 
dem jpäteren 18.35. allgemein durchgedrungen ilt. 
Bed. 1i) intranf., wor fchneller, baftiger Bewegung, ın 
mannigfacher Weife, von Lebeweſen, mit ober obne Ziel: 
oder Richtungsbeſtimmung: auf einen zu, vom pferde, 
durch die luft, hervor, herab, berüber, hinunter 
schieszen; die wurme . . sehuzzen gegen im balde: 
si schuzzen im her unde dar, also bien umbe ein 
honcevaz Birginal 902, 105 schwalben schieszen in 
schaaren im regen Evstleift Frühl. 373; Tydeus sohn 
.. sehosz durchs feld, wie ein empörter strom Bürger 
%1.5,105; das nachtmeer . . mit schieszenden feuer- 
käfern Paul unſ. Loge 1,39; unbekümmert um den 
wink des reiters schieszt der rappe seinen wez Plateu 
Abbaſſ. 3,15; vom Watjer, Strömen, Thränen n. a.: 
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da di Wizil sehüsit in irem vluzze nidirwarl Jero— 
ſchin 4542; cin soleher bach . . scheuszt dahin von 
den leuten Hiob 28, 4; jene gewaltigen wetterbäche .. 
kommen finster gernuseht und gesehossen CE diller 
Br. v. Meſſ. 245; rauchend in des henkels bogen 
schicazts mıt feuerbraunen wogen (ba8 flüjjige Metall) 
Glocke 156; thränen sehieszen nus den augeu hervor, 
dic wangen binab; heisz vom herzen schieszt mirs in 
die augen Geibel 3, 111; blut schieszt ins gesicht, 
u. ſ. w; ron Eternen: ich sieh dic sternen schiessen 
HoMontfort 37,13; in die tiefe sofort schosz 
köpflings der komet Heyſe 2,61; von anderen Dingen: 
blitze, geschos:e schieszcn dureh dıe luft; daz viur im 
üz dem munde schöz Iwein 3542; als er vür sich geneiec, 
daz awert im üz der scheide schöz 3945; das schiff, der 
kabn schicszt durcha wasser, vorüber; eine mauer, wand 
sehieszt ein; (beim Vorwärtsrollen) schieszen die bäume, 
brücken und feldcı am ange vorüber Moltle 6, 29; 
wo (beim Weber) .. die schifflein herüber hinüber 
schieszen Goethe Fauſt I; wie pfeile aus ihrem 
stieren aug’ die forschenden blicke schieszen HHeine 
15, 36; unjinnlicher: scbreeken, schmerz, ein flusz (j. d. 2) 
schieszt in den leib, plötzliebe fureht ins herz, ein 
gedanke durch den kopf; so schosz ihms in den sinn, 
der zaum sei dort Wieland Sommerni. 2, 358, — 
von ſchnell emporwachſenden Pilanzen: gräser, sträucher, 
bäume schieszeu empor; die sant scheuszt, segetes 
assurgunt Steinbad; ein bäumchen, das mnn pflanzt, 
das sehieszt zu seiner höhe Goethe Milſchuld. 1,2; 
in weleher wunderfrische prangt zweig und schieszend 
kraut! $reiligratb 1,48; eine pflanze schieszet in 
den samen, wenn jie Blüte und Samen anſetzt Ade— 
lung; samen, pflanzen schieszen ins kraut, auch bild— 
lich, vgl. unter kraut; in andern Bildern: einem schieszt 
das blatt, vgl. dort; tausend junge gefühle schossen 
aus meinem herzen, wie die blumen aus dem erdreich 
Stiller Kab. 1, 3; auch von jungen fchnell wachſenden 
Leuten, der knabe schieszt in die höhe Freytag Erinn. 
105; ein empor geschossener bengel; — in der Ber: 
Binding schieszen lassen, in techniſcher Spr. bei Jägern 
und Reiten: den leithund schieszen lassen, ihm mebr 
Hängeieil geben, das Hängeſeil nachlaſſen, einem pferde 
den zügel schieszen lassen Adelung; and biltlid: 
den zugel musz man mir nicbt schieszen lassen Iffland 
Hausfrieben 3, 115 (fie) liesz ihrer schönbeit .. mit über- 
inüthiger berechnung den zügel schieszen Keller Seldw. 
2,155; der inländischen presse .. die zügel schieszen 
lassen Preußen i. B. 1,58; fonjt ein seil schieszen lassen, 
es jabren laſſen Adelung; danad übertragen: etwas 
schieszen lassen, fahren laſſen, verloren geben; auf ein- 
mal liesz der müller das wasser in die räder schieszen 
Hebel 3,125; frei blicke, scufzer schieszen lassen; — 
schieszen. von Farben: die farbe schieszt, verjlüchtigt 
ſich, Bleiht aus, begrifftanſchend auch das kleid, vgl. 
abschieszen 5; im Spiele mit einer Bed. unten: wenn 
Sie aueh nicht selber geschossen sind. so ist es wenigstens 
Ihr grüner roek Platen gläſ. Pantoff. 2. 2) feit Alters 
in eingcengter, activer Bed., Geſchoſſe ſchleudern: die 
lanze, den speer, pfcile scbieszen; siue sträla ... dien 
er sie worehta, dien seöz er sie Notler Pi. 7,14; 
so si den stein wurfen oder schuzen den schaft Nib. 
129; da schos Saul den spies nach jm 1. Sam. 20, 33; 
wiltu anders, dasz ich dir den spiesz nicht in den leib 
schiesz B. d. Liebe 20S°; dann mit Erfeung des ſäch— 
lihen Obj. Durch ein perſönliches: cinen schieszen (ftatt 
spiesz 1. Ad. an, in einen): ich wil niht schiezen daz 
schene magedin Nib. 0,5 Zamde; die schützen 
schossen den könig Josin 2. Chron. 35, 23; in erweiterter 
Fügung: er schöz in durch daz kriuze 1-16, 5; man 
schuz der Küren manchen töl livl. Chron. 651; mit 
ſächlichem ſtatt perſönlichem Eubj.: dar sie fliehen fore 
demo bogen, der die sundigen schiuzet Notter ®i. 
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59, 6; mit Unterdrückung bes Obj.: so filo man drätor 
seiezeu wile cbd.; uud Elisa sprach, scheus, und er 
schos 2. Kön. 13, 17; plötzlich schieszen sie auf jn on 
alle schew Pſ. 64, 5; sehosz zum ziel Garg. 92; — in 
freier Verwendung, fpridwörtlih: swie guot meister 
einer si, cr schiuzet diek ieduch däbi Lamprecht 
Todt. Evon 3717; fehl, daneben schieszen; sie schossen 
weit vom ziel Wieland verll. Amor 4, 23; in Bildern; 
wenn ich böse pfeil des hungers unter sie schieszen 
werde Heſ. 5, 16; ieh lasse ganz unenutsehieden, wohin 
dieser pfeil zielt, den der herr abgeordnete schosz 
Bismard Red. 6,82; ihr rollend auge schosz erst 
wüthend strahbl nuf strahlen Wieland or. 3, 1335 
sie schosz nur einen hlick auf mieh Winterm. 2,395; 
mancher der keek umher die funkelnden hlicke ge- 
schossen Drofre 242; feuerpfeile schieszt die aunn' 
berab Geibel 7,4. 3) nad Erfindung ber Feuer— 
waffen auf folde übertragen, in allen Fügungen von 2: 
kugeln schicszen, eine kugel aut jemand, das blei einem 
ins herz schieszen; soll ich mir eine kugel vor den 
kopf schieszen? Benedir rel. Etud. 3,1; mit Acc. der 
Wirkung: da hilft weder bresehe schieszen, noch minen 
sprengen Moltte 6, 25; ein loch in die wand, ſpöttiſch 
bei Feblſchuß ein loch in die luft schieszen; mit Acc. 
eines Lebeweſens: einen schieszen; hasen, rche, vögel, 
wild sehieszen; er bat nuf der jagd nichts geschossen; 
in erieiterter Fügung: einen tot schieszen; mich her- 
nach vor den kopf schieszen Leſſing Edhaß 5; schieszt 
sich vor die stirn Schiller Ränb. 5,1; einen durch 
die brust schieszen, dafür auch mit perfönlichen Dat. 
einem; da achosz ein hund von janitscharen den 
hauptmann in die brust Rfeffel2, 101; bestie schweig! 
dir schiesz ich den jauelnden rauchen voll kugeln Voß 
Idyll. 8,125; ohne Obj.: mit einer carthaun achiest 
man so weit als mit einer schlang Bödler Kriegsſch. 
224; mit kugeln, scharf, blind schieszen; nach der 
scheibe, dem vogel schieszen; der gruf schosz nus dem 
wagen in den wind Schiller Räub. 2,3; meuchlings 
auf preuszische ofliziere schieszen Bi8mard Red. 3, 19; 
weil wir da nach herzenslust schieszen durften Keller 
Werte 1,155; mit fählidem Subj., vom Gewehr jelbft: 
der säbel haut, die flinte achieszt; nanıentlih bei Be— 
tonung feiner Eigenjhaften: die buchse schieszt gut, 
sicher; es schiest ein stüek umb 1000. schritt weiter 
über land, als uber wasser Bd dler Kriegsſch. 2255 die 
ganze earthnunen . . schiest cine kugel von eisen, 
42 bis in 4° pf. (Rfund) 145; — Part. geschossen, 
närrifh, albern, in voller Form: du bist mit hasen- 
schrot geschossen Günther 996, mit Beziehung auf 
hase = Narr, Geck (ſ. dort); auch — verliebt, vgl. 
verscbieszen. In der Spr. der Bergleute wird schieszen 
vom Sprengen mit Rulver gebraudt. +) in weiterem 
Einne, vom fchnellen Fortbewegen aud anderer Dinge, 
zum Teil abgeihwädt, an den Begriff von ſchleudern, 
werfen, ftoßen rübrend: starker rigele viere schöz man 
dar vür (por die Tbiüire) Gudr. 1330; in den wäc er 
si (die Frau) seöz Kaiſerchr. 11887; die schlange schos 
unch dem weibe aus jrem munde cin wasser Offenb. 
12, 15; steine achicazen, einem andern zuwerfen Ade— 
lung als niederdentſch; bildlich: er Inszt jren ein öugle 
sehieszen, er wirft ein auz nuf sy Maaler; aud von 
ſchnellem Aufbringen, ſchnellem Thun: das korn schieszt 
schon ähren; kobuld (f. d.) schieszen; das kind konnte 

purzelbäume schieszen Immermann Mündh. 
1,112; in ftudentifher Spr. schicszen, ſiehlen, doch fo, 
daß man micht dabei ertappt wird Kindleben 193; 
geld schieszen, geben, legen, vgl. ein-, vor-, zu-, zu- 
aammenachicszen; mir schiesze jeder dritthalb thaler 
Ubland 440; bei den Bädern brot in den ofen schieszen 
Arelung; bildlid: er ist aus eben dem ofen gc- 
sehossen wurden, nus dem du geschossen bist Schiller 
Räub. 1,1; bei Buchbindern weiszes papier in ein buch 
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schieszen, zwiſchen die gedruckten Blätter; bei Buch— 
druckern die kolumnen schieszen, aufs Setzbrett ſchieben; 
bet Webern cinschlag schieszen, ins Gewebe; nieder: 
deutſch graben, kanal, deich, danım sehicszen, aus- oder 
aufwerſen; schieszende falle, Bei Schloſſern, Riegel des 
ſranzöſiſchen Schlojjes, der Die Thüre zuhält, wenn das 
Schloß offen ift Saceobsjon, u. a. 5) jubjtantiver 
Inf., meift nach 3, anf Übung oder Luftbarleit bezogen: 
ein schieszen halten; des jars war pci Werd ein schicszcn 
mit der karrnpüchsen D. Städtechr. 10,346; frei-, vogel-, 
scheiben-, mannschicszen ; als fprihmwörtlihe Werbung: 
da giengs aus, wie's sehieszen zu Hornberg, und muszten 
abzichen mit langer nase Schiller 1,2; — in ſtuden— 
tifher Spr. das ist zum schieszen schön, wohl an 
ſtudentiſches schieszen unter 4 angelnüpft. — In Zus 
jammenjegungen: Schießbanmwolle, f. Bannwolle bie 
für Schießjwede eigens bereitet iſt. — Schießbedarf, m. 
alles zum Schiehen mit Feuerwaffen erforderliche Gerät. 
— Schießgeld, n. bei Jägern Geld als Belohnung für 
von ihren geſchoſſenes Wild; bei Bergleuten für das 
Schießen in ber Gmbe. — Schießgewehr, n. Hand: 
jeuerwafje: schiszgewehr, tormentum Steinbad; 
weil ich mit schicszgewehr nicht umzugehen verstche 
CFMeyer Nov. 1,151. — Schießgraben, m. Teil eines 
Stadtgrabens, in dem nad der Scheibe gefchoſſen 
wird. — Schießhaus, n. Haug für die Puftbarleit des 
Schießens (5). — Schießhund, m. bei Jägern Hund ber 
angefchoifenes Wild aufipürt, aud Jagdhund im All 
gemeinen; ſprichwörtlich wie ein schieszhund aufmerken, 
jebr genau Abelung; Tüffel ist auch wie ein schiesz- 
hund Weiße kom. Op. 3,9. — Schießhütte, f. Hütte 
in ber man auf Wild und Raubzeug lauert, um e8 zu 
ſchießen. — Schießloch, n. Loch zum durchſtecken ver 
Flinte, um zu ſchießen: in die fensterverschläge .. lasz 
noch schieszlöcher schneiden Freytag Soll 2, 197. — 
Schießplatz, m. Plat zum Schießen: schieszplatz oder 
schützenplatz, campus jaculaterius Daaler — 
Schießpulver, n. Pulver für Feuergewehte: schieszpulfer 

tieler; die erfindungen des schieszpulvers, der 
druckerey S hiller 2, 224; jprihmwörtlidh: wahrheit und 
schieszpulver mtissen nicht am wege liegen Iffland 
Ausjtener 1,7. — Schießröhre, f. im Bergbau Holzrößre 
zum Eprengen gebraudit. — Schießſcharie, f. Einſchnitt 
in einer Mauer für die Hanbhabung bes Schießgemehrs 
Friſch; schmales fensterlein, das eher eine schiesz- 
scharte zu nennen war CH Meyer Jenatih 34. — 
Schießſcheibe, £. Scheibe danach zu ſchießen. — Schieß— 
ftand, m. Platz, wo ber Schießende ftebt. — Schieß— 
übung, f. Übung in der Handhabung der Feuerwaife: 
eine schieszübung, -übungen halten. 

Schießzer, m. der da ſchießt; bei Bergleuten ber das 
Sprengen bejorgt; bei Bädern Gefell der das Brot in 
den Ofen ſchiebt. — Schießerei, £. vieles Schießen; nad) 
schicszen 3 mit ſpöttiſchem oder ärgerlichem Beiſinn. 

Schiff, n. Waſſerfahrzeug; Geſäß; Gerät. Gemein— 
germ. Wort, goth. altuord. altfädhl. skip, altengl. scip, 
abd. scif und seef, mhd. schif und schef, überall mit 
ter Bed. tes Fahrzeuges, und bier von unbelannter 
Abftammung, nur im Hoch- und Nieberbeutichen bat 
jih dazu die weitere Bed. tes Gefäßes und Gerätes 
entwidelt (abd. sec vas, mit ber Ableitung seiphi, 
phiale, eimbia, nınd. schip Scheffel, Maß, vol. unten 2), 
wohl in Anlehnung an formähnlihe Wörter beutjchen 
Uriprungs, wie schaff und schetiel (j. d.), ta die Ber: 
mutung manches für fih bat, daß schiff in ber Beh. 
des Fahrzenges ein jehr altes, bereits in gemeingerm. 
Eprade aufgenommenes Yehnwort je. Der Plur. in 
der alten Spr. dem Ging. glei), auch noch im 16. Ih.: 
bracht volk zusamen... und viel schiff 1. Macc. 11,1; 
es waren mehr schiff bei jm Marc. 4,36; wo fid tod) 
ion bie heutige Pluralform berausgebifvet bat: habe 

. schilfe machen lassen 15, 4; es kamen aber ander 
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|schiffe Joh. 6,23. Bet. 1) Waſſerſahrzeug großer und 
ı Kleiner Form, für leßteres vielfach, joweit nicht beiondere 
Bezeihnungen (boot, kalın, nachen) eintreten, die Dim. 
schifflein, schiffeben: cin starkez schiflin Nib. 35>; 
das auch das schiillin mit wellen bedeckt ward Mattb. 
8,23; ein schifflein zicehet leise den strom hin seine 
gleise Uhland 244; wenn ich mit meincm schitſehen 
zurückkehre Goethe 29, 55; in dichteriſcher Spr. gern 
belebt gefaßt: (das Rof) giene .. schöne, sam ein 
schef, enzelt Erec 1436; reiszen das wunde schiff aus 
den schlünden des meers Ramler 2, 196; zum hafen 
drängt sich wimpelnd schiff sn schiff Geibel 5, 21, 
u. a.; mannigiah in Bildern und Bergleihen: sie sind 
vergangen, wie die starken schiff Hiob 9, 26; wie ein 
schiff nuf den wasserwogen dahin leuft, welches man 
so es furüber ist, keine spür finden kan Weish. Sal. 
5, 10; ein heuchler schwebet wie ein schiff aufm un- 
gestümen meer ©ir. 33,2; sehitf des lebens, glückes, 
der hoffnung; leitend mein lebensschiff Herder z. Litt. 
3, 110; das schiff nur bin ich, auf das er scine hotf- 
nung hat geladen Schiller Wallenit. Tod 3,7; das 
schitf des staates lenken, am steuer des staatsschiffes 
stehen, u. a.; — übertragen wüstenschiff vom Kameel, 
das durchs Sandmeer trägt, luftschiff (f. d.); im Kirchen⸗ 
bau heißt der für die Laien beſtimmte Teil der Kirche 
schiff, anknüpfend an bie alte bildliche Darſtellung ber 
chriſtlichen Kirche als eines Schiffes, Sinnbild der 
Rettung vor der Siutflut ter Verſuchung, alter bau— 
licher Ausdruck, mittellat. navis, pars aedis sacrae in 
qua plebs eonsistit DuCangez; auch jrüb ſchon all- 
gemein; hauptschiff, mittelschitf und seitenschitfe einer 
kirche, langschiff, qnersehiff; das schiff gehört dem 
cemeinen man, das heist das schiff worinnen ir (Zu= 
hörer) jezund seid Keifersberg bei Friſch; die grosze 
mittelthüre, die auf das schiff der kirche gerichtet ist 
Goethe DuW. 9; im schiffe saszen rechts die männer, 
links die weiber, im chore . . die kirchenältcsten 
CFMeyer Nov. 1,188. 2) Gerät und Gefäß mancher 
Form, im allgemeinften Sinne ın der yormel schiff und 
geschirr (f. auch tort); beim Landwirt schiff und ge- 
schirre, begreift alles dasjenige geräthe und werkzeug, 
so ein landwirth bei seinem feldbau nüthiz hat oee. 
er. 2169; vieh, schiff und geschirr JGotthelf Uli 
d. fin. 344; bei Schiffen mit Beziehung auf 1: zue 
Rinhain sol ain fer (Fährmann) sitzen .. und mit 
schitf und gschirr gerüst sein Weist. 5, 221; — Gefäß 
für Slüjjigleiten, vgl. kühlschitf; schitfchen kleineres 
Gefäß in einem fen oder Herde jür warmes Mailer; 
bei Malern schitfehen Näpfchen für Farben und LI; 
schitf der Buchdrucker, längliches vierediged Brett mit 
Kante zum Einrichten ber Kolummen; bei Webern schitl, 
schiffehen Werkzeug, um den Einſchlag durd Die Kette 
zu ſchießen, vgl. dazu schitllein unter schieszen 1, wenn 
einmal das schittehen (beim Weber) dem gern entlief und 
hinausflog in die stube Roſegger Waldheim. 2,102; am 
Zeigertelegrapben und an ter Nähmaſchine ein Dem Webers 
ſchifſſchen Ähnliche Stüd; schiffchen. das untere nachen— 
förmige Blatt einer Schmetterlingsblume, earina, und 
die nadhenfürmige Vertiefung amt Aubern Chre, scapha 
Nemnich; Name einer Schnede, patella compressa 
ebd. ; schifflein, Name eines Heinen Gehäds Schmeller. 
— Zuſammenjetzungen (in benen im erften Teile schiff- 
und schitfs- meprfah ſchwankt): Sdifj-(Shiije=)ban, m. 
Bau von Schijfen, Fertigkeit dazu. — Schiſjbauer, m. 
Ausüber der Kunft des Schiffbaues. — SchijſESchijfs⸗) 
brot, n. beſonders für den aus auf Seeſchiffen 
beſtimmtes Brot: wie cin wider ge achen schitfbrot 
und biseuyt Garg. 34. — Edijibrud), m. Bruch, Zer: 
trümmerung eines Schiffer, mhd. schifbruch: drei mal 
habe ich schiffbruch cerlidden 2, Cor. 11,25; liest man 
nicht von häufigen schifllbrüchen im adriatischen mcere 
CFMeyer Nov. 1,163; übertragen: welche . . am 
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glauben schitſbrueh erlitten hahen 1. Tim. 1, 19; ich 
habe schiffbruch gelitten auf der ungestumen sce dieser 
welt Schiller Räub. 3,2; wie die deutschen einheits- 
bestrebungen in den jahren 1848 und 1549 schiffbruch 
erlitten haben Bismarck Ned. 4,240. — ſchiffbrüchig, 
Schiffbruch erlitten habend, mihd. schifbrücbe und schit- 
brüchie: cin sehiffbrücbiger; schifibrüchig sein. auch 
übertragen, an den hoffnungen des lebens. — Edjiji: 
brüde, 1. Brüde auf Schiffen ruhend, mhd. schifbrücke. 
— Chijfjahrer, m. Fahrer zu Schiff, Seefahrer. — 
Schifffahrt, f. Fahrt zu Schiffe, Seefahrt, mhd. sehif- 
vart; als Gewerbe: fuhr noch immer furt, die sehiffahrt 
auf dem meerbusen zu stören Schiller 4, 158; (Be: 
ftimmungen) über marine und schiffahrt Bismarck 
Ned. 3, 226. — Schifflände, f. Ort wo Flußſchiffe an- 
legen: man . . legte jetzt vor der schitllunde an 
CFMeyer Senatih Ss. — Schiffmann, mhd. sehif- 
man, Führer, Lenler eines Schiffes: der unterheubtmann 
gleubet dem schiffherrn und dem schifman mehr dann 
dem das Paulus saget Ap. Gef. 27, 115 (Nachen) den 
der junge schiffmann . . der au zulenkte CFMeyer 
Non. ı, 131. — Schiffsboot, n. Boot auf einem See— 
ſchiffe. — Schiffsfracht, f. Fracht für ein Schifſ. — 
Schiffsjunge, f. junger Menſch in lernender und dienender 
Stellung auf Seeſchiffen, bei Campe schiffjunge. — 
ed N m. Befehlshaber eines Schiffes. — 
Edijjstuedht, m. Knecht auf einem Sr — Edjijie: 
fod), m. Koh auf einem Schiffe. — Schiſffsküche, f. 
Küche auf einem Schiffe; Gejamtbeit von Speiſen aus 
jolder; die schiffisküche war reeht gut. — Edjijfe: 
ladung, F. Ladung eines Schiffer. — Sdiifslaft, f. Laſt 
bie em Schiff trägt; Name eier beftimmten großen 
Gewichtſumme; Maß den innen Raum der Schiffe zu 
beitimmen, schifllast Adelung. — Schiffsleute, Pente 
als Bedienftete eines Schiffes; schiflleute 1. Kön. 9, 27. 
— Schiffsmannſchaft, f. Mannſchaſt eines Schiffes. — 
Schiffsmühle, ſ. anf einem Scifje in einem Fluſſe er: 
baute Wafjermiihle; sehitſmubl, mola natilis Friſch. 
— Schiffsprediger, m. Prediger auf einem Schiffe. — 
Schiffsraum, m. Boten in einem Schiffe unter dem 
legten Verdecke. — Edjiffevolf, n. die zn einem Schiff, 
bejonders deſſen Befatzung gebörenben Yente insgemein: 
galeeren und schitfsvolk hab ieh S hiller Fieslo 3,5; 
schiffvolk, rarigantium numerus Sriid. — Schiffs— 
werit, f. lat wo Schiffe gebaut und vom Stapel ge: 
lajjen werben. — Schiſſszoll, m. Zoll, den Schiffe und 
ibre Waren zn entrichten haben; schitizoll, portorium 
maritimum Friſch. — Schiffszwiebach, m. Danergebäd 
für Seeſchiffe, vgl. schitibrot. — ſchifftragend, Schiffe 
tragend: wır . . sctzten über schilltrnzende iiüsse 
Freytag Bild. 1,154. 

Edifjbar, mit Schiffen zn bejabren: sobald das meer 
sehitfbar seın wird Gtieler; ein schiffbaerer strom 
Adelung; dazu schitibarkeit ebd. — ſchiſſen, zu Schifie 
fabren, mhd. sebiffen; intran. in eigentlichem Sinne: 
navigare schiffen. scheffen Dief.; der da schillen will, 


und durch wilde fluten zu faren gedenket Weish. Sal. |. . 


14,1; da wir aber langsam schiflten Ap. Geſch. 27, 7; 
die schiffenden (die über Meer fahren) Zinkgref 
1, 4245 mit Richtungs- und Zielbeſtimmungen: zu Tyro 
u schiffen Hei. 27,8; über meer (Baruch 3,30. S Hiller 
Jungfr. 2,6), in die gegend der Gadarener (Rırc, 8, 26), 
an Asian bin (Ip. Geich. 27,2), von einem orte nach 
einem orte (älter dafür in: in Syrien 21,3, in Europam 
Eimpf. 2,254), an etwas vorbei, vorüber schitfen u. ſ. w.; 
er... darf (bei einem Sturm) nur langsam seitwärts 
schiffen Hagedorn Fab. 1,46; ich war von Afrika 
.. gen Asien gesehitlt Grabbe 1,64; vom Fahrzeug 
jelbft: das . . galehen da hin schiflen werden ef. 
33,21; ein schiff von Alexandria, das schiffet in Welsch- 
land Ap. Geſch. 27, 6; im Bilde; cin solches ziel kann 
man als cinen stern anschen, nach dem man schilft 
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(ſich nad) ihm richtend) Goethe Wanderj. 1,11; frei: 
jedoch schon sehitfen von neuem heladene wolken 
vom abend Ev Kleifi Frühl. 379; eilende wolken, segler 
der lüfte! wer nit euch wanderte, mit euch schitfte! 
Schiller M. Stuart 3, 1; — trani., zu Schiff be 
fabren: ihr... schifit ein meer, das keinen hafen hat 
Opitz 2,63; zu Schiff befördern: waaren nach Frank- 
reich schitien Adelung; vgl. auch aus-, be-, durch-, 
ein-, um-, verschitfen. In der Stutentenfpr. und jetst 
faft allgemein geworden schiffen = barnen (fon bei 
Kindleben 193). — Edijier, m. ter da ſchifft; in 
älterer Spr. Eigentümer nnd Führer eines größeren 
Fahrzeugs: nawelerus schiffer Dies. nov. gloff.; jett 
vielfach nur berufsmäßiger Führer eines Flußfahrzeugs: 
schitfer stosz vom laude Schiller Raub. 4,5; den 
schtifer im kleinen schiffe HHeine 15, 130, 

Schikaͤne, f. Hudelei, arglijtige und kleinliche Hin— 
derung, Kniff und Rank; vom franz. ebicane entlehnt, 
ſeit 18. Ih. gemein geworben: so braucht man sich 
vor keiner schikane mehr zu fürehten Schiller Karl. 
2,5. Dazu jdilanieren, nad franz. chieaner: wenn 
Sie mich in meinem verfahren durch widersprüche nicht 
so schikanieren Iffland Jäger 4,4; wir sind weit 
entfernt, hn. B. mit dem schwankenden wort ‚volk‘ 
schikaniren zu wollen Schiller 6, 317. 

Edild, m.n. Schutzwaffe gegen Hieb, Wappen- oder 
Inſchrifttafel; gemeingerm., überall erhaltenes Wort, 
gotb. skildus, altnort. skjüldr, altengl, seild, altfriej. 
skeld, altſächſ. skild, ahd. seilt, mhd. schilt; urjprüng: 
lich Abftrattbiltung zu ber unter schale und schälen 
erwäßnten indogerm. Wurzel skel. fittauifch skelti ſpalten, 
mit der urſprünglichen Bed. ter Abipaltung, bezogen 
auf das Brett oder die Bretter, auß denen bie Schilde 
zuerjt und fange Zeit bergeftellt wurden, verwandt mit 
goth. skalja Schindel, Ziegel, das ebenſo auj ben Be— 
grifj des geipaltenen Holzjtüdes zurüidgebt. Ausfchlich- 
lich masculines Geſchlecht in der alten Sprade, noch 
dag Mhd. Fennt fein anteres; erjt im Mnd. begegnet 
zu ihm auch das Nentr. (dat schilt Schiller-Lübben 
von 1473), and dringt ing Hochdentſche wor, bier ben 
ir. sehilder erzengend, ber nunmehr neben den alten 
gebliebenen Plur. sehilde tritt. Das Neutr. bat am 
wenigfien Plab gegriffen in der urſprünglichen Bed. 
des Wortes, mebr, doch bei weitem nicht überwiegend, 
in ber fpäter ansgebildeten, vgl. unten. I) schild als 
Wehr und Schutzwafſſe in der alten Spr. in aus: 
gebebntefter Weiſe, fräter natürlich eingefhränftz zu— 
janmnengenannt mit andern Waffen, schild und schwert 
(Indith 4,19, pfeil (9er. 51,11), bogen (50, 52), spiesz 
(1. Sam. 17,45), waiien (2. Chron. 32, 5), tartsche (Ser. 
46,3); kelme, schwerter und schilde Freytag Ahnen 
2,3; da stampften pferde, glänzten helm und schilde 
Goethe Tajjo 2,1; ihr schutzgeist .-. setzte seinen 
schild den pfeilen Amors vor U; 2, 175; als Neutr.: 
das schild des Achilles Leſſing Laol. 15; Plur. 
sthilder: auf diese art abgetheilte sehilder 19; da wir 
auffingen wie schilder die biebe Schiffer Räub. 
5, 2; in Redensarten: einen auf den sehild heben, zum 
Führer, Leiter, Herricher ausrufen, neuere gelebrte Erz 
innerung an einen altgermanifchen Rechtsbrauch, nad 
welhem ein neuer König in folder Weije dem Volke 
gezeigt wurde (vgl. IGrimm Rechtsaltert. 234fg.); 
au! prangendem schild ibn trsgend empor, den be- 
herrseber des worts in der diehtkunst Platen rom. 
Debip. 5; Panlin ist todt, der schild kommt nach der 
wunde du ſpät) Günther 10405 — als Bild für 
Tedung, Schuß, anf Perfonen und Dinge bezogen: 
er was... ein schilt siner mäge arın. Heinr. 65; alte 
wort gottes . . sind cin schild Spr. Gal. 30,5; den 
schilt des plauhens Eph. 6, 16; du herr bist der schild 
fur mieh Pf. 3,4; als Bild ftarten Schutzes cherner, 
diamantener (j. d.) schild: Gegenſatz einen strohernen 
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schild Lefſing Axiomata 10; mit ähnlichen Gub- 
ftantiven vwerbuuden:; seine wahrheit ist schirm und 
schild Pf. U, 4; du bist mein schirm uud sehild 
119, 114; cin fürst oder herr, sol seiner unterthanen 
sehilt, schutz und schirn sein Luther 8, 7125 scinc 
frömmigkeit .. ward früher nnd später sein schild 
und seine waffe Goethe DuW. 4; in anderen Ber: 
bindungen: seine brust zum schilde cines verabscheuten 
königs zu machen Wieland gold. Ep. 2,4; wenn es 
(Zürid) sich mit dem schilde vorsichtiger neutralität 
gedeckt (hat) CFMeyer Jenatfch 134; das feste gefüge 
des schildes der verfassung Bi8mard Ned. 3,68; als 
Meutr.: der gute ruf cines weibes .. ist cin schild, 
welches nur die alltäglichkeit bedeckt Freytag Pal. 
4,2. 2) im Wappenweſen, mit Hervorhebung des auf 
bein friegerifhen Schilde befindlihen Abzeichens feines 
Trägers: des wappens nette schilder Schiller Glocke 
395; mhd. sehilt Sinnbild des Rittertumg, den schilt 
gewinnen (Parz. 255, 21, Xitter fein, des schildes 
ambet (269, 9) Yitterbienft, Nittertum, schilt felbſt für 
Ritter (Tit. S0,3.4); nhd. Kennzeihen der adelichen 
oder Herrſcherwürde: cin ungncdiger herr herzeg George 
hat jtzt lassen ausgehen seiue antwort . . und solche 
antwort mit scinem namen und scbild auswendig ge- 
zeichent Luther 6, 176; dasz nichts reiner und niehts 
edler als sein blut ist und sein schild Herder Cid3; 
zum schilde geboren sein, adeliher Herlunft Adelung, 
audy zn schild und helm; der fette eines adelidhen Ges 
ihlehtes wird mit schild und helm begraben; im 
schilde ein wappenzeichen führen; der hnuptmann führt 
im schild ein röslein roth Uhland 359; von den 
MWappenzeihen eines ganzen Yandes: zwei farben hat 
der schild von Oesterreich Opitz 2,4435 im freiem 
Gebrauch, von der Zugebörigfeit zu einer Schar unter 
einem Führer: ob er Amorn gleich in seinem schilde 
führt Wieland Grazien 5; und vom Abzeichen auf 
die Abjicht übertragen: was cin icder im schild fürct 
Frölich Stob. 83; was gilts, dachte der Frieder, der 
führt auch etwas im schild? Hebel 2, 232; doch 
wenig gutes führet er im schilde Uhlaud 434; — 
auf Münzen schild mit dem Wappen, schildseite die 
mit dem Wappen des Münzherrn; schild auch Name 
einer Münze (vgl. ital. scudo, franz. deu), in älterer 
Spr. französischer, saveischer schild, cin alt sehild 
alter Thaler Frifſch. 3) übertragen anf urfprünglid 
ſchildförmige Abzeihen amtlicher ober öffentlicher Art: 
schild cines” gerichtsbcamten , boten, koffcrträgers; 
amts-, hut-, mützenschild; schild cines schützenkönigs; 
in der Bibel schiltlin, amptschiltlin des Hohenpriefters 
2. Moj. 25, 4.15 u. ö.; im Berfaufs: ober Gewerbe- 
leben: schild eines knufmauns, handwerkers, wirtslaus- 
schild; der gasthef mit dem schilde dreier lilien 
Lenau 257; im folder Bed. beſonders gern Neutr.: 
das schild zu dem wirthshnus (ter Sonne) Schiller 
4,66; aber audy ojt Mase.: als der fürst ... an dem 
wirthshaus vorbeifuhr, sah cr keinen sebild mehr dran 
Hebel 2,109; lenkte nlsobald unter cinen herberge 
darbictenden sebild S®ottbelfllfid. Ku. 388; bildlich: 
der schönste leib beweiset für den geist was cin ver- 
guldeter schild für üchten wein beweist Wieland 
Am. 11,31; ‚ich bin ein chrlicher mann.‘ häng immer 
diesen schild vor dein gesicht hinaus Schiffer Fiesko 
1,9; — in Zunitſtuben bingen schilder, schildchen 
mit den Namen ter Zunftgenofjen, folche schildehen 
wurden aud an Zunitbehern, Willkommen, Schüßen: 
tleinoden u. j. w. beſeſtigt. +) schild fonft für fchild— 
jörmige oder ſchildähnliche Dinge; in gewerblicher Spr., 
in der Baulunft ſchwache Wand zwiſchen zwei Pfeilern; 
dünne Mofailplatten für Fußböden: schilte oder stückle 
von marmel, scerlulae ın pavimentis Maaler; bei 
Schloſſern Metallplatte, Bejonders um das Schloß, 
schlosz-, sehlüsselseluld; bei Uhrmachern Zifferblatt an 
W. Heyne, Deutiches Worterbud, IM. 
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Schwarzwälderuhren, durchbrochene Metallplatte iiber 
der Unruhe an Tafchennbren; bei Mützenmachern Griff— 
leder an einer Pike, j. mützensehild, u. f. w.; bei 
Gerbern Hiftenteil von Sohlhäuten, bei Fleiſchern der 
Teil des Rindes hinter dein Vorderblatt; bei Gärtnern 
das Impfauge mit einem fpitz zulaufenden Teile der 
Rinde zum Einſchieben in den Wildling; oculiren mit 
dem schilde, auschilden Adelung; bei Jäger in 
mehrfachen Sinne: breiter dicker Knorpel auf dem Nüden 
der wilden Schweine, andersjarbige Federn auf der Brufi 
der Feld» und Hafelhühner, Flügel eines Faſans, be— 
malte Leinwand zum Schirm ber Gefliigeljagd, u. a.; 
an Tieren barte Bebedung eines Körperteils, schild 
der Schildlröten, ber Schaltiere überhaupt: conchilium 
schilt Dief., vgl. schildkäfer, -kröte, -laus. Dichterifc) 
wird auch Soune und Mond einem sehilde verglichen: 
musz doch zu rüste gehen, so oft cs abend wird, der 
schönc himmelsschildt Opitz 2,283; das lichte schild 
hat sich verdunkelt Goethe Fauft 112. — Zufammen— 
feßungen: Schildamſel, £. befonders gezeichnete Arfel. 
— Edildhalter, m. Halter eines Schilde, in der Wappen 
lunſt menſchliche oder Tierfigur zur Ecite oder zu je 
einer Seite eines Schildes. — Sdildfäfer, m. Name 
ber Käferart cassida, deren Bruſtſchild zugleich den Kopf 
mit bebedt; runder schildküfer, Blattlausfäfer, coc- 
cinella. — Schildknappe, m. den Schild eines Ritters 
nachtragender Knappe; cliens ein schiltchnecht o. -knapp 
Dief. nov. glofi. — Schildkröte, f. Name des Tieres 
testudo, hervorſtechend durch die harte Schale, die den 
Rücken umgibt; fprihwörtlih: langsam, träge wie eine 
schildkröte; in gewerblidher Spr. aud; nur bie zu Ars 
beiten benußte Schale: ein kamm, büchschen von schild- 
krötc, landſchaftlich von sehildkrot (vgl. unter kröte). 
— Schildlaus, f. Das mit einem Niidenichild bebedte 
Infelt coceus. — Scildpatt, n. Hornfhild der Schild— 
tröte als Stoff; der zweite Teil bes niederd. padde 
Kröte, in das Gefhleht von horn unigeſetzt: ein kamnı 
von schildpatt. — Sdjildträger, m. Träger des Schildes, 
SchildInappe: sein (Goliath8) schilttreger 1. Sam. 17,7; 
Roland schildträger Uhland 339. — Schildwache, 
wacht, f., mhd. schiltwache, -wahte, das Friegerifche 
Wacheſtehen in voller Rüftung und mit Schild: der 
schiltwache phlegen Nib. 1766 (vgl. 1770: dö nam ir 
ictwedere den sebilt an sine hant); geblieben fpäter für 
das Wacheftehen in völliger Ausrüſtung: (er) verordenct 
leute umbs lager umbher in die schiltwache 1. Dlace, 
12, 27; auf schildwache zieben; ich hielt . . schild- 
wacht Sinppl. 1,255; auf die schildwache füren, die 
schildwachen bestellen, staliones disponere, milites 
in stationem edwcere Stieler; von der schildwache 
gehen, won feinem Poſten Adelung; jetzt noch be: 
fonder8 schildwache stehen: reisläufer mit flinte und 
patrontasche . ,„ welche beim könig von Neapel oder 
gar am Vatikan schildwache stehen Keller Nachl. 208; 
frei: und wenn du .. vor jedem blutstrepfen schild- 
wache ständest Schiller Stab. }, 1; schildwache zu 
stehen (bei einem Liebesbandel) Geibel 7, 134; — 
übertragen auf den Wade ftchenten Soldaten: sie 
hatten jre schiltwachten gestelt Wicktam Goldf. 232; 
schildwachen (geben) auf und nieder Schiller Fieslo 
4, 1; verdammenswert wie eine schildwacbe, die auf 
ihrem posten nicht ihre schuldigkeit tut Bismard 
Ned. 14,42; — auf das Wachtgebäude: einen auf die 
schildwache führen, vor derschildwache anf und abgehen. 
— Schildzeichen, n. Zeichen auf einem Wappenſchild: 
farhen . . auf dem schildzeichen seines vaterlandes F Ich 
tag Soll 2,135; Zeichen auf einem Wirtshausſchild. 
Ehitderki, J. Handlung des Schilderns, Malen, 
und Gefgilbertes, Gemaltes felbit: schilderey, pictzer«, 
labula piela, imago, simulaerum, effigies, heszliche 
achilderey S tie ler; nieberl.schilderije pielura tiltan; 
(Neicher) der schildereyen kauft und zu tapelen macht 
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13 2,69; steinkapellehen mit allerlei auf die mauer 
gemalten sehildereien Gauby Erz. 36; im Bilde, von 
einer Beihreibung durch Worte: hier leih, o Tizian, 
den zauberpinse]l mir, damit... nichts in der schilderei 
von seinem reiz verliert Wieland Idr. 4,35. — 
ſchildern, 1) in einem Bilde darftellen, ausführlich bes 
ſchreiben; urfprünglich die Thätigfeit des Wappenmalers 
(mhd. schilt:ere, schilter) bezeichnend, daun auf das 
Malen überhaupt bezogen, zufrüheſt niederl., wo ſich 
sehilder, p£elor, schilderen, pinzere, depingere (quasi 
dicas elypeum formare sive depingere) bei Kilian 
findet; schilderen, abmahlen, pingere Scottel; im 
eigentlihen Einne als edles Wort nur in älterer Spr. 
big ins 18. Ih.: (er fand im einem Porträt) eine über- 
mäszige schünheit der geschilderten person Happel 
acab. Rom. 692; es liesz einst ein gewisser maon sich 
schildern (malen) Brodes 1,561; eine sehlacht schil- 
dern, fie lunftmäßig abbilden Adelung; fonſt bis jekt 
noch techniſch, katlune schildern, gesehilderle kattune, 
gemalte, im Gegenſatz der gebrudten, farben einschildern 
fie auf den Kattum malen ebd.; das schildere der wachs- 
tuchtapeteu Jacobsſon; oder, mit Anlehnung an ben 
älteren edlen Sin, übertragen: vorgänge, ereignisse, 
leideesehalten (Schiller 2,4) schildern; in welcher 
verwirrung ... der blonde zurückblieb, ist nieht zu 
schildern Heyfe 6, 131; vielfach mit ausdrücklichem 
Hinweis auf Die eigentliche Bed.: soll drum der philo- 
soph nicht in erhabnen bildern des weisen prächtig 
gluck, des weisen adel schildern? 115 2,27; ein jeder, 
der hilfe sucht, ist geneigt, seine lage mögliehst sehwarz, 
seine hedürfoisse möglichst grell zu schildern Bis— 
mard Ned. 2, 156; hat die unerträglichkeit des jetzigen 
zustandes in besonders starken farben geschildert 4, 213; 
in erweiterter Fügung etwas als gut, nützlich, einen 
als sehlechten menschen schildern; dafür: die (Gunft) 
willst du mir doch nieht entbehrlich schildern ? © ia 
Taſſo 3,1; refl.: so schilderte sich nach und nach das 
element, worauf der junge herzog ... wirken sollte 
DuW. 20; vgl. abschildern. 2) mit Schilden verjehen; 
von gemalten Kirchenfenſtern: die fenster lodern, dunkel- 
bunt gesehildert Freiligrath 3,20; in der Epr. der 
Jäger geschildert (auch geschildet) von Feld- und 
Waſſerhühnern, die einen Schild auf der Bruft haben, 
wohlzesehildert von Geflügel, wenn e8 auf der Bruft 
veihlih mit Federn bededt it AWdelung; in anderm 
Sinne feldhubiner schildere, fie mit einer bemalten 
Leinwand (vgl. schild 4) vor ſich bertreiben ebd. 3) ans 
deres schildern, Schildwache ſtehen; im 17.05. als 
sehillern vortonimend, ansfehend wie eine aus Soldaten— 
mund ftammenbe verftümmelte Bilbung, von schild- 
waeht (bei Die. auch schilwacht) ausgehend: sehilleree, 
ercubilorem agere Schottel; an dem tor einer festung 
sehillern, man musz dar die ganzc nacht, olıne ein 
auge zuzutuha, schillern Stieler; sehillerten vor 
aedere und kamen tag und nacht niemal von der wacht 
Simpt. 1,390; danı in heutiger Form: ich schildere, 
stehe sehildwache Steinbad; dıe wachen .. die in 
den eorridoren schildern Sreiligratb 3,5%; dazu 
Schilderhaus, an. Chuthäuschen für cine Schildwache, 
bei Schottel schillerhaus, bei Friſch schilterhaus. — 
Schilderung, f. Handlung des Echilderns nud Ge— 
ſchildertes, nach schildern }, im eigentlichen Sinne: ein 
gemaeh mitschünen sehilderuegen ausbutzen, cameram 
egregiis pieluris locupletare Stieler; ich lege eine 
kleine schilderung, eiee aussicht von meinem balcon 
bei Goethe 43, 219; übertragen: die meisten eurer 
dramatisehen schilderungen Schiller 3, 511; die an- 
sehauliehe schilderung eiver exekution Bi8mard 
eb. 13,70; farbepreiche sehilderung ungewöhnlicher 
erlebaisse Freytag Erinn. 3. 

Edilf, m. n. Name für die Waſſerpſlanzen arundo 
und serrpusz; nur hoch» und nieberd. Wort, ahd. sciluf, 
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seilaf. mhd. schilf, mud. schelp; vielleicht in Beziehung 
zu sehelfe (f, d.), fonft bunfler Herkunft; als Sanumels 


‚name obne Plur.; im Geſchlechte jhwantend, für das 


heute gewöhnliche Neutr. tritt da8 Mase. auf: in den 
sehilf am ufer des wassers 2.Moj. 2,3; ausnahmsweiſe 
felbft Das Fem.: kann auch die sehilf aufwachsen, wo 
sie nieht feucht stehet? Hiob S, 11; eine Geſamtheit 
von Pflanzen bezeichnend: des ufers schilf Brodes 
6, 162; reusen in das sehilf zu legen, das riugsum 
den strand . . umgab EwpKleiſi Irin 3; durch das 
sehilf spielt lind der abendwind Yentbold Geb. ts; 
den Standort: jr werdet sie trefien am sehilf 2. Chron. 
20, 16; ein jüngling tritt aus dem niekenden schilfe 
Henfel,410; als Ztofj: langes, gebrechliches schilf 
Steinbad; aus schilf etwas fleehten, fertigen; das 
schilf erklang, der hirte schnitt es ab. als flüte scholls 
Platen Gajel. 52; als einzelner Stengel: des ein 
messch .. scinen kopf henge wie ein schilf Jeſ. 58, 5; 
— vom Zuderroßr: thut ein sehilf sieh doch herver, 
welten zu versüszen Goethe Div. 1, 19. — Zufanımens 
ſetzungen: Schilſgras, n. die Pflanze por uqualirca, 
großes Rohrgras. — föchilfllinge, f. dreilantige Teichte 
und fteife Klinge eines Stoßdegens Sacobsion. — 
Schilfrohr, n. das Schilf, arundo: Geiamtname: aus 
dem schilfrehr schaut „. die lilie Leuthold Geb. 33; 
einzelner Stengel: schlank und gerade wie cin sehilt- 
rohr Doltte 2, 292; da8 baraus Berfertigte: weil er 
selbst aus seinen sehilfrohr nur heisere und einfürmire 
töne erzwingen kaan Wieland Sylv. 6,3. — Schilſ— 
ſanm, m. mit Schilf bewachſener Saum: in ihren (ber 
mertlanifchen Seen) sehilfsäumen Peſchel Völker. 463. 

Schilfen, mit Schilf verfeben; bet Glaſern scheiben 
schilfen, die Nut des Rabmens mit Schuf befleiden, 
um das Eindringen des Wajiers zu hindern Adelung. 
— ſchilfig, älter ſchilficht, mit Schilj beftanden, aus 
Schilf beftchend: schiltieht, Juncosus, juneinus, junceus, 
canneus, schilfiehter ort, Juncelum, cannelum, eanni- 
tiae, schilfiehte deeken, canneae Irgitieulae Stieler; 
grab am schilfigen unkengestade Bürger Piarrerd 
Tocht. v. Taubenhain. 

Schiller, m. das Schillern und Schillerndes; im 
16. Ih. auf den unter schiel (f. d.) angeführten Wein 
bezogen: der sehiler, ein wein der nit rot und nit 
weisz ist, bei den Franzesen elaret, kelvolum vinum 
Maaler; (gebt) mir vom schiller Garg. 192; ein 
sehieler, schiller vinum Aelvolum Stieler; dann bei 
Scottelschieler für ein vielfarbiges Kleid, polymila 
vestis; fpäter allgemein, ſchillernder Glanz, Farbenſpiel: 
der sehiller des opals Kofjegarten bi Campe; 
glanz und schiller eines prunkgemaches. — ſchillern, 
1) Karben wechſeln, im mehreren Farbeun ſpielen; erſt 
nhd. Weiterbildung von schielen in der Bed. des Ilber: 
gebens in einander, von Farben (f. Dort); wohl zu— 
fricheft gewerblihes Wort, worauf Die unten folgenden 
Zuſammenſetzungen hinweiſen, neuer in allgemeiner ges 
wählter Epr.: micans eolor sehillernd Nemnich; den 
sehillernden mantel Eichendorſf Taugen. 139; eino 
sehillernde seifenblase CH Meyer Nov. 1,124; über: 
tragen: die .. gegner sehalten. cr (Schleiermacder) 
schillere in allen farben Treitfchle 2,59; eure schil- 
lerade tugend Platen Gaf. 1385 mit einer... zwi- 
schen ernst und spott schillernden miene EFF Meyer 
Jenatſch 132. 2) für schildern (f. d.). — In Zufammen— 
jeßungen zu 1: ſchillerfarben, von ſchillernder Farbe: 
sehillerfarber taft, seideazeueh, schillerfarber oder 
schillerwein Kramer niderbodd. Dict. 2, 182bd, — 
Schillerlaffet, m. Tafjet von jchillernter Farbe Friſch 
(von 15851. — Ediillervogel, m. Name eines Tagſalters 
mit Schillernden Flügeln. 

Schilling, m. Name einer Münze; gemeingerm. Wort, 
goth. skilliggs, altnord. skillingr, altengl. seilling, altz 
fächſ. skilling, ahd. seilliog, mhd. schilline, zu ahd. 


oll Schimmel - Schimmer. 
scellan Hinaen, tönen gehörig und urſprünglich das 
Metallſtück als Geld im Allgemeinen bezeichnend; zu 
perfehtedenen Zeiten von verichiebenen Wert, jebt als 
gangbare Minze in Deutſchland nirgends mehr; bei 
pluralen Zahlbeſtimmungen zum Zeil im Ging. ber: 
wendet (wat. pfundj: zwölf schilling Garg. 70; zum 
Tel doch auch im Plur.: fünf schillinge Leffing 
Dram. 28; in die allgemeine Bed. Geld, Geldfumme 
jibergegangen (tie pfennig, j. d.), zumal in Zuſammen— 
fetzungen: kauf-, pacht-, pfandschilling; unseren letzten 
neth- nnd ehrensehilling Voß Idyll. 3,40; auch = 
geringes Seldftüd: mich zu eurem bärenhäuter zu ver- 
dingen um einen sehilling Schiller Räub. Tranerip. 
4,8; iherzbaite Bezeichnung eines Schlages Platen 
verb. Gabel t, oder einer Tradıt Prügel Rabener 4, 136; 
— jibertragen (nad dem Berbältnijfe der Münze zum 
Pfund) auf eine Zahl von 12 oder 30 Schmeller. 
Schimmel, m. weißlicher Belag modernder Körper; 
Pferd von weißer Farbe. Nur hoch- und niederd. Wort, 
obne fonftige Entfprechungen, vielleicht friih verdunlelte 
Zufammenfeßung; ahd. scembel, scimbli, schimhli, 
mbd. schimel, niederl. schimmel, silus, mucor, rancor 
Kilian; die Pilzbildung bezeichnend: mucor schemel, 
schymmel Dief.; sch. anf dem brote, den speisen; 
etwus beschlägt mit sch.; der schimmel überzicht es, 
situ obdueilur Steinbach; ſcherzhaft sch. auf dem 
haupte. vom greifen Haar, und daher, fpiclend mit der 
folgenden Bed., ein schimmel sein, Greiß; Eurylas .. 
in seinem schimmelkopfe Weiſe Erzn. 118; bildlich: 
der sunden schimel Lamprecht Todt. Syon 3354; 
der barbarei verjährter wust und schimmel Voß 
5, 259; du schirmst ver dumpfem schimmel des liehts 
religion 268; — libertragen auf die Farbe eines weißen 
Pferdes, und Diejes felbft, erſt im der fpäteren Spr. des 
Mittelalters, nicberd, in der Ableitung seimelingh 
Schiller-Lübben (von 1373), mhd. al8 schimel, 
schümel Lexer; der schimmel, grauw pfärd als die 
ungerischen geul Maaler; auf eınem schimmel herr- 
lieh sasz er da HoKleiſt Prinz v. Homb. 2,5; ich 
reite meinen groszen schimmel jetzt auf einen kurzen, 
ruhigen galepp ein Moltle 6, 41; in verfchiebenen 
Arten, apfel-, blau-, grau-, rot-, schwarzschimmel, 11. a.; 
ſcherzhaft vom Efel: nun schlieszt er (Silen) sich an 
seinen scbimmel Hagedorn Od. 5,16; Silens grau- 
sehimmel Wicland verll. Amor 3, 148. — ſchimmelig, 
ſchinmlig, Alter auch ſchimmelicht, ſchimmlicht, mit 
Schimmel bezogen, abd. scimbalae, skimplac, seimelve, 
seimelic, schimlich, mhd. sehimelce und schimelcht, 
nicberl. schimmelachtigh und sehinimeligh Kilian; 
mucıdus schimelich, schimlich, schimmelig, schimme- 
lieht, schemeleeht Dief.; schimlig, stiokend, faul, 
grauw, schimlige stuck brot Maaler (im Gegenfat 
zu schimmlächt, ein wenig schimlig, der fonft nicht be— 
ſteht); alles brot... war hart und schimlicht Sof. 9, 5; 
ein schimlich nusz Sarg. 173; was soll der mann mit 
den schimmligen groschen machen? Tied Oct. 226; 
bettler, der... schimmlicht bret vor den hütten meiner 
bnuern bettelt Gril Pparzer 10, 97; in der feuehten 
schimmligen maner Keller Werle 3,76; bildlich: mit 
solchen fabeln schimlecht alt Fiſchart Doniin. 3864; 
damit seine chre nieht schimmelig wird Keller 
Seldw. 2,255. — Ihimmeln, jih mit Schimmel über: 
zieben, ahd. scimbalön, arscimbelön, mhd. schimelen, 
ıcberl. schimmelen, verschimmelen (Kilian): muca- 
rare schemelen, beschemelen, schymeln Dief.; schim- 
melen, vom schimmel anlaufen Schottel; die speise 
fingt an zu sehimmeln, das brot sehimmelt Adelung; 
ſcherzhaſte Aufforderung Geld in Luftigleit auszugeben: 
lLısz deine thaler nicht im kasten schımmeln! 
Schimmer, m. das Schimmern; erft nhd. aus dem 
Berbum gebiltetes Zubjt.: schimmer. splendor Irwis, 
ubralio, fulgor Steinbad, von Friſch als pocktiſches 
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Wort aufgeführt; in der Bed. eines funlelnden oder 
zitternden Lichtes von verſchiedener Kraft; als ftärleres 
Yiht: ein röthlich feuer... das fast Aureren glanz 
an schimmer übertraf Brodes 6,43; funkelnder 
schimmer (von Cdelfteinen) Wieland Sylv. 3,9; 
schimmer des goldes, der sternen, eines funkens in 
der asche Frifch; im reichergossnen schimmer ſ(des 
Abendlihts) Seibel 2, 65; als ſchwächeres, dem glunz 
entgegengefett: des weltlichts vollen glanz kann mancher 
nicht ertragen, der seinen schimmer lieht, wenn er in 
wasseru scheint Hagedorn Epigr. 2; wird unvermerkt 
das matte lieht zum schimmer, der schimmer schnell 
zum höchsten glanz erhöht Wieland Ob. }1,465 felbft 
als ſchwaches oder ſchwächſtes: im auge den fenchten 
schimmer einer reuenden thräne Leſſing Paot. 22; 
der letzte sechimmer des tages; der schimmer der sonne, 
prima lux solis Steinbach; der schimmer, den ein 
blinder noeh hat; im sehimmerlosen dunkel Lenan S; 
übertragen: sehimmer von erfolg, da ist kein schinmer 
von wahrscheinliehkeit, möglichkeit; ein schimmer von 
hoffnung Benedix rel. Stud. 3,14; von dem Ginne 
des ftärlerer Lichtglanzes ans gewendet zu der Beh. 
folder Imftände, Lage, Anſehens: eines staatsmanns 
äuszrer schimmer ist eine pracht, die kummer deckt 
Haller 150; (fie) füget zum guten den glanz und den 
sehimmer Schiller Glode 133; deines ruhmes schimmer 
Giegesfeft; diese verknüpfung einer eingebildeten welt 
mit der wirklichen verbreitet sogar über das ganze 
lchen der person einen anmuthigen schimmer Goethe 
DuW. 11; — bei Klopftod ein fonft ungebräuchlicher 
Plur.: dic erde zerflosz in himmlische schimmer Meſſ. 
1, 175; ich sche schon ihre (ber Morgenröte) schimmer 
von ferne 15, 962; — landihaftlih sehimmer für 
Dämmerung, nieberd. schemer (Adelung), schemern 
und schemerung (brem. Wb. 4,034), vgl. das Verbum 
und sechummer. — ſchimmern, mit leichtem, zitterndem 
over fladerndem Glanze leuchten; Iterativbildung zu 
dem Verbum schimmen illucescere Dief., zu der Wort— 
familie von scheinen (f. d.), und namentlih zu ahd. 
skimo neben skime Glanz gehörig, in der Beb. beein 
flußt von mitteld. und mittelniederd. schemern dämmern, 
dunleln, welches zunächſt zu schemen (f. d.) ſteht; schim- 
meren, micare, corruscare Schottel; der tauben 
fügel, die wie silber und geld sehimmern Pf. 68, 14; 
wie der gülden zeug schimmert 2, Mace. 5,3; das geld 
schimmert, die sterne, die schwerter schimmern Stein— 
bad; als... ein schlesz von hellpoliertem stahl ihm 
fernher in die augen schinımert Wieland Winterm. 
1, 575; (dem Weifen) dem senne, mend und stern stets 
unbewundert schimmert Perv. 1,119; in einem ven 
persischen tapeten schimmernden gemach Ag. 6, 4; die 
sonne schimmert durch die zweige, die weisze haut 
dureh die ganze; schimmernde leinwand, ein schimmern- 
des weisz, weisz-, gold-, bellsehimmernde gegenstände; 
iibertragen: die tugend schimmert auch im tunkeln 
Stieler; vergnügt aueh ohne schimmernd glück 113 
1,33; der nehmliche schimmernde, und öfters allzu- 
gesuchte witz Peffing Tram. 18; die schinnmernden 
thaten der ruhmsucht Schiller 7,7; in ſchwächerer 
Bed. (vgl. oben sehimmer): ein schwaches lieht schim- 
mert; in Mpyrtills zerfallner hütte sehinmerte die 
lampe noch Pieb von Schlotterbed; übertragen: wo 
keines wiederschens ferne heffnung schimmert Rlaten 
Abbaſſ. 4,302; von einem Augenübel: es schimmert 
vor den augen, die augen schimmern, Wenn fie mut 
ein ſchwaches, zitterndes Licht fehen Adelung; — in 
Dichteriicher Spr. mit Acc. der Wirlung (vgl. leuchten 1 
a. E.): ihr name hätt im feldpanier den rittern muth 
geschiminert Bürger das Yob Helenens. 

Schimpf, m Handlung des Schimpfens, in beiden 
Hauptbeb. des Verbums; ahd. scimpf, mbd. schimph, 
schimpf und schampf, mitteld. auch schenpf, nınd. sehimp 
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und schamp; in älterer Epr. vorwiegend — Kurzweil, 
Spaß, Scherz, auch vom ritterlichen Kampffpiel ges 
braudt: Jocumen, joculamen, jocus, ludus, schimp, 
schimpf, sehymf ader scherz Dief.; Gegenfab zu ernst 
(f. d.); schimpf, jucus Schottel; man giht uft wort 
anf schimpf und scherzen BWaldis Efop 1, 43; 
meinten, des schimpfs wer genög Wickram Rollw. 
87,19; formelhaft ohne schimpf, extra jocum, ‚joce 
remote Stieler; in der neueren Epr. nur noch in 
Reften fefter Verbindungen: mit diesen worten, halb 
im schimpf und halb im ernst gesprochen Wieland 
Geron 112; manches abentenr in schimpf und ernst 
Db. 1,26; jetzt ohne schimpf und ohne spasz (ge= 
iproden) Goethe Fauſt I; — die aus folder ent— 
widelte Bed. des Spafes den man fi) mit einem macht, 
verfchärft des Spottes, Hohnes begegnet zuerſt im Mhd.: 
do her (Anguftin) hörte daz sanctus Ambrosius predicte, 
dö gine her dare dnrch sinen schimph (um fich über 
ihn Tuftig zu maden) Myſt. 1,186; und wird, indem 
der Begriff des kränlenden Scherzes allmäblih ganz 
weicht und nur der der Damit verbundenen Ehrverlekung 
und Schmach übrig bleibt, bie einzige lebendige Bed. 
der neneren Spr.: schimpf, ignominia, cuntumelie, 
dedecus, probrum Gteinbad; einem einen schimpf 
anthun, schimpf erleiden, etwas gereicht zu sehimpf, 
etwas für schimpf halten, einen schimpf nicht auf sich 
sitzen lassen, u. f. w,; obschon .. ein groszer theil des 
schimpfs anf mich fallen muszte Rabener 3, 177; 
wie er dasteht . . dem sechsten schöpfungstag zum 
schimpfe! Schiller Kab. 4,3; hah ich . . dies lied 
zum schimpf auf ihn gemacht Lenau 205; der bitterste 
schimpf, den Sie mir anthun können Benebdir rel. 
Stud. 3,16; formelhaft mit finnverwanbten Ausdrücken: 
den gethanen schimpf und spott Sanbrub 27, schimpf 
und schande Ranke Werle 1,120. 221, n. ö. Plural 
ijt ungebräuchlich. — Zufanmenfeßungen: Edjimpj: 
name, m. Name der einem zum Schimpf gegeben wird: 
dasz das sämmtliche personal des schauspiels ans lanter 
deutsch herkömmlichen schimpf- und ckelnamen be- 
stand Goethe DuW. 18. — ſchimpfsweiſe, ſcherzweiſe, 
fpottiwveile: die bürger, welche den weinkeller . . für 
ihre obrigkeiten erhalten wollten, wurden schimpfs- 
weise regalisten genannt Möfer Phant. 4, 172. — 
Schimpfwort, n. in älterer Epr., mhd. schimphwort, 
Scherzwort; bier au ſchon = Wort zur Verhöhnung, 
jet Wort womit man einen [hmäbt und kränkt: schimpf- 
wort, verbum injuriosum Stieler; wenn man... das 
wort ‚preuszisch‘ als eine art von schimpfwort benutzt 
Bismard Ned. 2, 10; mit einem saftigen schimpf- 
worte Keller Nachl. 121. 

Schimpfen, icherzen, fpotten, durch Schmachworte 
kränlen; nur hoch- und niederdeutſches ſchwaches Ver— 
bum, ahd. scimphan, mhd. schimpfen, mud. schimpen 
(das in ſcherzhafter und landſchaftlicher Rede jetzt auf: 
tauchende Part. geschumpfen iſt eine Neubildung), 
buntler Herkunft, mit der älteſten Bed. des Scherz- und 
Kurzweiltreibens, mhd. auch vom Nampfipiel, jpäter 
auf das Spaßmaden mit Worten und Gebärten be: 
zogen: schimpfen, jocari Schottel; dann ein groszer 
underscheid inter jocos risus et maledicta, under 
sehimpfen und schmähen ist Zwingli 2,96; cr kurz- 
weilet oder schimpfet gern mitt scines geleichen, gestit 
paribus colludere, mit cinem weib schimpfen, scheızen 
oder knrzweilen, alludere ad mulierem Maaler; in 
jeften Formeln; derhalben ist nicht zn schimpfen mit 
den sacramenten Luther 1,184°; mit sulcher klag 
ist nit zu schimpfen Waldis Eſop 4,21; ich schimpfe 
nicht, serio dico, ago, scribo Stieler; ſpäter nicht 
mehr; — die beite geltende Ber. ift ſchon abd. vor— 
bereitet, wenn Bier skimphen = auslachen, veripotten 
jtebt: inti skimphitun inan (deridebunt eum) Tat. 
60,135, der Sinn durch ebrenrührige Worte kränken, 
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bildet ſich erſt nhd. aus: schimpfen contumelia affi- 
eere (neben Jocori) Stieler; einen, auf einen oder 
etwas schimpfen; wer am meisten über die regierung 
sehimpft Schiller Näub. 2,35 auf die regiernng . . 
zu schimpfen Bi8mard Ned. 13,28; kleinlich hinter- 
her schimpfen 16, 235; mit andern Berben zuſammen— 
geitellt: schimpfen und schmähen ; schimpfend und sehel- 
tend CFMeyer Nov. 1,242; er schrie nnd schimpfte 
zum wagenfenster hinaus Gaudy Er;. 51; schimpfen 
und beleidigen Bismard Red. 2,260; Inf. als Subjt.: 
er läszt das schimpfen nicht, verbis probresis non 
abstinet Fxifch; in heutiger gewöhnlicher Rede auch in 
milderem Einne, als kräftiger Ausdrud für zanfen, 
ſchelten: er schimpfte, dasz er so lange hatte warten 
müssen; — mit ſächlichem Subj., zu Schimpf gerei- 
dien: gott hat erharmen: und erbarmen sullte könige 
schimpfen? Leſſing Dram.5$, jett durch beschimpfen 
(f. d.) erfeßt; fpottend Fügen ftrafen: geh unglücks- 
bote! dein gesicht schimpft deine waare Schiller 
Kab. 5,2. — fdimpfieren, Hohn zufügen, verhöhnen; 
wahrfcheinlich zurückgehend auf eine in Nitterfreifen mit 
ber böfifch-fremden Endung -ieren aus sehimpf, Kurs 
weil, Nitterfpiel, entjtandene Bildung, im Sinne zu 
verhöhnen nmgewanbelt, und fo feit 15. 3b. nachzu— 
weijen: wert, demit er ein hoehwcisen rat schimpliert 
D. Städtechr. 3, 132; dann = befhimpfen, verumitalten: 
o häupt... hoch sehimpfieret PGerhardt 49,7; 
jet noch vollsmäßig (vgl. auch verschimpfieren); lockre 
sitten schimpfiren selch ein adlig blut Heyfe 20, 4, 
— fdjimpflidy, md. schimphelich, sehimphlich, in älterer 
Spr. jherzbaft, kurzweilig: recht schimpfliehe wort, die 
zu schimpf dienend, verba apta jJoco, schimpfliehe 
übung, ars ludiera, schimpflich geredt und gehandlet, 
Jocularis Maaler; redgeb und schimptlieh Garg. 29; 
ſpöttiſch, höhnend: dä hästü min leben vremeden 
vinden gegeben gar ze schimpflichen spote Batl. 
206,21; fingen sie an, allerhand schimpfliche possen 
zu erzehlen (Kalvinijten gegen Katholilen) Simpt. 
3,310; in neuerer Spr. nur = zu Schimpf, Berad)- 
tung gereihend, contumeliosus, ignuminiosus, pro- 
brosus Friſch; schimpfliehe handlung (Lenz Hof- 
meifter 4, 7), leidensehaft (Schiller Kab. 4,7), zer- 
rissenheit (Treitſchke 4, 628), schimpfliches wort 
(Goethe Taſſo 4,4), schimpflieher kerker (Schiller 
2,350), friede (Moltte 4, 149), dienst (CF Meyer 
Jenatſch 137); unverschuldete durftigkeit ist nie schimpf- 
lich Wieland Sylv. 2,3; weil ihm die herrschaft des 
fremdlings „ . schimpflich schien Treitſchke 2,319. 

Schindel, f. dünnes Brett zum Dachdecken, — 
ziegel, ahd. scintils, scintala, schindula, mbd. schindel, 
mnd. sehindele, frühes Lehnwort aus lateiniſchem gleich— 
bet, scindula, Nebenform zu lat. scandula; cylın- 
drum, imbrex, laterula, scindula sehindel, hulzen 
schindel, schindele, schintel Dief.; das tanzhausz mit 
schindlen gedeckt D. Städtechr. 4, 316; die groszen 
schwarzen schindeln der dächer Goethe Wanter]). 3,5; 
dazu gewirr von niederen schindelgedeckten häuschen 
Tretſchke 2,249; wenn der regen nieder klopft 
auts schindeldach Bihler neue Marliteine 62; bei 
Mundärzten dünne, ſchmale Bretter, zwiſchen welche 
gebrochene Gliedmaßen feit eingelegt werden, /erwlae 
Maaler; in der Wappentunde fchmale Rechtecke neben 
einander: schindel in den wappen, /atereulus, plin- 
this Friſch; im Beraleihe: mager wie eine schindel 
Gaudy Erz. 102%. — ſchindeln, Schindeln maden: 
sehindelen, scandulare, faire des bardeaur S hottel; 
mit Schindeln deden, sternere scandulis Stieler; 
dächer schindeln, vgl. auch beschindeln; bei Wund— 
En in Schindeln legen, arm, bein; so halt’ denn 
still! wie, teufel, ich cuch da sehindeln will? Goethe 
Satyros 15 geschindelt in der Wappenlunde, mit 
ſchmalen Rechtecken neben einander vwerfeben. 
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Schinden, entbanten, mißhandeln, quälen; ahd. 
seintan, mbd. sehinden, mnd. sehinden und schinnen, 
Denominativ zu einem im Abd. nicht mehr erhaltenen 
skint Fell, Leder, Pelz, das ſich im Altnord. noch als 
skinn zeigt; im Ahd. nur ſchwachformig, Prät. skinta, 
Part. geschindet; mhd. erji kommen zu ben fchwachen 
Formen (Prät. schinte, Part. geschindet, geschint) 
ftarte auf (Prät. schant, Part. geschunden), bie fi 
uhd. in der Schriftipr. feftfeßen, während die ſchwachen 
Formen (nohd Stieler verzeichnet schindete neben 
schund) zum Teil mundartlich weiter leben. Das Prät. 
bei Steinbad sehund und schand, jpäter hat fi (im 
Gegeuſatz zu ähnlichen Verben) schund jeftgefebt, von 
Gottiched und Adelnung allein angegeben, übrigens 
in neuerer Spr. ſelten gebraucht, da neben den Präſens- 
jormen nur das Part. geschunden noch lebendig ift: 
amtmann der... wies liche vieh die banern schund 
Hölty 37. Ber. 1) im eigentlichen Einne, das Fell 
abziehen, ohne verächtlihe Nebenbeziehung: nu sehant 
erz (das gejagte Reb).. und nam des einen bräten dan 
Swen 3901; darumb tett si (die Ochſen) ir herr und 
schindet si Megenberg 177,17; bezzer sehern als 
schinden in jpribwörtfiher Wendung Freidank 
155, 20; auch in ſpäterer Spr. noch: der metzger schin- 
det ein kalb, wenn er c8 angarbeitet, man schindet 
einen hasen, wenn man ihn abftreift Adelung als 
oberdeutſchen gewerklichen oder wirtfchaftlihen Ausprud; 
auch von der Rinde der Bäume, wie fhälen: decor- 
tieare fillen, schinden Diei.; nim dine gerte unde 
seinte sie, alsö Jäcob tete, lege si alsö gescelet in daz 
wazzar Fundgruben 1,32; eine glattgeschundne tanne 
Schefjel Tromp. 153; bairiſch die bäume schinden, 
von ben gejällten Bäumen zur geeigneten Zeit die Rinde 
ihälen Schmeller; fprichwörtlich der setindt die laus 
un den balg von einem Knicer ebd.; — als Beruf des 
Abdeckers (vgl. sehinder), baber mit verächtlichem Bei— 
finne: das vieh schinden, pecus glubere, er schindet 
die hunde, pellem cani trahit Steinbad; der ab- 
deeker schindet ein umgefallenes vieh Adelung; als 
etwas Ehrfofes: was? hab ich ein tode sau geschunden, 
dasz mir keiner kein hringt? (fein Glas zutrinft) 
Garg. 160; als marterrolle Todesart: man sol si beide 
binden und... lebende ir hät schinden Hahns Paj- 
fional 250, 75; auf der stelle beichte mir, oder ich 
schinde und siede dich lebendig aus! Keller Seldw. 
1,269; bildlih: der sohn hat den vater tansendmal 
gerädert, gespieszt, gefoltert, geschunden Schiller 
Raub. 4,5; die helden des alterthums mit kommen- 
tationen zu sehinden 1,2; — mit dem Nebenjinne des 
Ungeididten, Rohen, Berunftaltenden: wenn ein kind 
oder leie ongefehr das sacrament anrüret im munde, 
und wolts vom gaumen mit einem finger lösen, so 
schunden und scheleten sie dem kinde . . den finger 
und die haut abe Luther 6, 102°; beim Hinfallen die 
hant sehinden; ich habe mich gesehunden, mein bein 
ist geschunden; der nackende kerl (auf einen Gemälde) 
.. siebt aus wie geschunden Heinfe Arbingh. 2,19; 
einen braten schinden, ihn ungeſchickt zerlegen; einen 
baum sehinden, durch rohes Abſtreifen der Rinte ver— 
letzen; den busch .. im fröhliehsten wucbse zu schinden 
Bor Luife 1,200, 2) übertragen, mißhandelnd be- 
rauben, bebrüden, plagen, als barter Herr oter im 
Kriege: nımand schatzen noch schindin Ködiz 53, 1}; 
leget sehwere steur auf das reich und schant bisz 
auf Jas bain .. alles Bayerlant D. Stäbtedhr. 3, 123; 
knechte (5. Moſ. 23, 16), fremdlinge (3er. 23,3), waisen 
(Hei. 22,7), arme und elende (22, 249) sehinden; von 
einem Fuhrmann, sein vich schinden, wenn er es über: 
anfirengt; ohne Object: welehe herrn schinden sehr? 
die arınen arg. 94; von Geizhälfen und Wucherern 
— zujammentragen, wucdernd häufen: in ämbtern 
schinden und schaden Apentin 1,865; cr geizet, 


ſchinden. 


346 


karget, sehindet Brockes 9, 153; sehinden als ein 
wucherer Frifch; geld zusammenschinden; in neuerer 
Spr. auch sich schinden, kräftiger Ausdruck für ſich 
plagen; in ſtudentiſcher Spr. schinden, heranspreſſen, 
ohne Gegenleiſtung nehmen: geld schinden von einem; 
vorlesung sehinden, fie ohne Erlegung von Honorar be= 
juhen. — Zuſammenfetzungen: Schindaas, n. totes Vich 
für den Abdeder zum Schinden ; niebriges Schimpfwort. 
— Schindanger, m. Anger auf den tote8 Vieh zum 
Schinden und Einfharren gebradt wird. — Schind— 
genbe, f. Grube zum Schinden und PVerfcharren des 
toten Viehs. — Schindlinder, n. wie schindaas, aud) als 
Schimpfwort. — Schindmähre, f. verächtliche Bezeich— 
nung eines ſchlechten, kraftloſen Pferdes. 

Schitder, m. der da ſchindet, mhd. schinder; in 
älterer Spr. nach der eigentlichen Bed. des Verbums — 
Abzieher einer Hant, Schlächter, auch Rindenſchäler 
Lexer; mit dem Beiſinn des Ungeſchickten: wie sieb der 
arme finger gegen seine sehinder und scheler versun- 
digen muszte Luther 6, 1022; es seind nicht alle köch, 
die lang messer antragen, es mögen wol etlich sehinder 
sein Garg. 31; verächtlicher Name des Abdeders und 
Henfers, sebinder, carnifer Stieler; wir... lieszen 
unser bueh durch den schinder verbrennen Schiller 
Räub. 1,2; im Fluche: hols der schinder! n. &.; — 
itbertragen nach sehinden 2, Bebrüder, Etraßenräuber 
(Lexer); Quäler, Ansplünderer: sehinder land und 
leut (des Landes und ber Leute) Aventin 1,127; wie- 
wol er allenthalben sein sehinder und schaber, gelt im 
nufzuraspeln, an alle ort sendet 2, 462; deine schinder 
Sei. 49, 26; in neuerer Spr. mehr = Wucherer: schinder, 
der das geld an sich zieht, sanguisuga, vullurius 
Steinbad; blutdürstige schwindler und schinder 
Treytag Sol 2, 157, vg aud) leutesehinder. — 
Zufammenfesungen: Schinderganl, m. Ganl eines 
Schinders, ſchlechteß Roß: nie wird mein flügelrosz 
zum schindergaute Lenau 321. — Schinderkarre, f., 
farren, m. Karre worauf der Schinder geiallenes Bich 
labet; worauf der Berbreder vom Henker zum Tode ge= 
führt wird. — Schinderknecht, m. Knecht eines Schinders, 
Henters: die laurenden schindersknechte Schiller 
Räub. 2,3. 

Chinderei, f. Handlung bes Schinbens, mhd. schin- 
derie; schinderey, aeclio ewcoriandi sive deglubendi 
Frifch, detractio culis, carnifieina Steinbach; auch 
als Ort, domus excoriatoris sive carnificis Friſch; — 
in Jibertragener Beb. (vgl. schinden 2) Bedritdung, 
Straßenräußerei (KLexer), Pladerei: schinderey von den 
wirten Kammerg. Orbn. Negensburg 1500, 81; der 
gottlosen schinderey Spr. Cal. 10,3; sehinderey treiben 
Jeſ. 3,5; = wuderifhes Treiben: durch schinderey 
reich werden, argenltum ab alis ectorquendo ditari 
Steinbad; in neuerer Spr. auch kräftiges Wort für 
Plage, übermäßige Arbeit: das ist cine wahre schinderei. 

Schinken, m. Schentel, Dickbein, abd. scincho mit 
der femininen Nebenform seineha, mhd. schinke, eigent= 
ih die Beinröhre bezeihnend, dann auf Die Fleiſch— 
umigebung mit bezogen, in nächſter Verwandtſchaft zu 
schenkel und schenken (ſ. d.); altengl. entipridt in 
anderer Ablautfinfe seanea, sconca, altfrief. skunka, 
Beinröhre, Schentel; auch in alemanniiher Mundart 
sehunzge Schinten Seiler 2652, und banad) im ber 
älteren Schriitipr. mit oberdeutfcher Färbung: sehuuken- 
und knackwürstesser Zinfgref 1,425; fette schunken 
Simpl. 1,10; umgelantet: sechs westphälische sehunken 
2,249. Die Bed. Schentelbein und Schenkel, auch des 
Menſchen, in älterer Spr. noch häufig: Libia schinke, 
schink Dief.; und lembt er (ber Wein) uns die sehinken 
Wolkenſtein 9,2,4; auch im neuerer Spr. in berber, 
icherzender Rede, und nicht ohne Anipielung auf vie 
folgende Beb.: ein mensch mit ein paar derben sehinken; 
wenn .. ihr rothes büfelrsekehen nm die dieken 
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sehinken weht Hölty 205; eingeengt auf das ent— 
ſprechende tieriſche Glied, als Speiſe dienend: wanigen 
durren schinken..von dem kastraun (Hammel) Vintler 
Blume der Tugenb 9529; sehweine-, rinder-, pferde-, 
bärensehinken; im verengteften Sinne bezogen auf bie 
Keule des Schweine: perna, petaso schinke, schink 
Dief.; einen, zwei schinken; dic vorder-, hinter- 
schinken; alsö gesehiht dem mesteswine . . man sen- 
det schuldern, schinken, sülzen, brätcn manigen man 
Minneſ. 3,466; einen kalten schinken aufsetzen, per- 
nam frigidam apponere Steinbach; schnitt grosze 
stuek von einem dunkelrothen schinken herunter Heyſe 
6,505 als Stofſwort ohne ‘Blur, : frischer, geräucherter, 
roher, gekochter, westfälischer, Yorker schinken n. f,Ww.; 
ich esse nicht gern schinken; in Nedendarten: er hat 
allsehon einen schinken bei mir im salz (id) habe mit 
ihm noch abzurechnen) Dieſ.“Wülcker 835 (von 1746); 
die wurst nach dem schinken werfen, Kleines an Großes 
wagen; ich danke Ihnen .. für den schönen schinken, 
den Sie mich mit meisem würstehen haben abwerfen 
lassen Leffing Brief 1778; hesser ein alter schinken 
denn unreif kalbfleisch GSimrod 487; — schinken 
für eine alte Schartele, wehl zuerft unter Studenten 
(vgl. auch schmöker): wer... zehn alte schinken liest 
Gunther 504. Das Dim. sehinkchen and) für eine 
Dinichelart, lellina rostrata Nemnich. 

Edjippe, f. Nebenform zu schüuppe (f. d.): gräbt mit 
seiner sehippe die jungen bäume ans (;klippe) $ reis 
ligrath 1,48; Redensart einem die schippe geben, 
einen Kerb geben, aud ibn fortjagen: die hauern auf- 
hetzen, dasz sie ihm (dem Schulmeiſter) knall und fall 
die schippe geben Leſſing 3, 409, 

Schirm, m. Schutwehr, Schub, Schützer; hoch- und 
nieberd, Wort, ahd. seerni, scirm, mhd. seherm, schirm, 
mnd. scherm, seharm, fidherer Anlnüpſungen entbebrend, 
aber wohl zufriheft altes Kriegswort, hölzerne Schutz— 
vorrihtung irgend einer Art gegen jeindlichen Angriff 
bezeihnend, ahd. als Gleſſe ſowohl zu e/ypeus als murus, 
mhd. in der Ber, Schild, Schirmwand, Sturmdach 
bei Belagerungen, fben früh übergegangen in tie des 
Schutzes und ter ſchützenden Perjon iiberhaupt, als 
finnlicher Begriff, Ding das ſchirmt, ſchützt, an Die lrie— 
gerifche Bed. noch erinnernd: eilen zur manren und zu 
dem sehirm da sie sicher seien Nahum 2,5; auch in der 
allitterierenden Formel schirm und sehild PGerhardt 
119,55; fonft manigfadh in der Haus- und Gewerlipr,, 
bei Jägern Hütte, Zelt, leichtes Gebäude gegen Witte— 
rung oder zum Berbergen vor dem Wild; ſenſt Vordach 
vor einem Haufe oder einer Scheune, Dach als Schuß 
überhaupt: die zelte durehnäszt, sonst kein schirm, 
kein obdach Goethe 30,124; im Hausweſen Wand— 
geſtell, ſpaniſche Wand; Geftell zur Abbaltıng ver 
Dienbite, ofensehirm, des Lampenlichts, lichtschirm; 
schirm, umbella, vorwelhr vor dem sehein des lichtes 
Schottel; schirm an einer Mitte, mützenschirm, vol. 
unten schirmmacher; zur Abwehr gegen Regen und 
Sonne, regen-, sonnensehirm; die bartuszigen kerle mit 
groszen gelben schirmen von wachsleinwand Gaudy 
Erz. 63; (Dialer) mit mappen und sehirmen und feld- 
stüuhlen Henfe 6, 4; bei Büchſenmachern sebirm bie 
äußeren Stäbe unter der Pfanne eines Gewehrſchloſſes 
Adelung; im Bergbau sehirm, schisszwand Vorbau 
zum Schub bei Sprengungen Beith 415; bei Kupfer— 
jtehern eine Mafchine, teren fie fich bedienen, wenn fie 
bei Licht arbeiten, damit feine falſchen Yichter auf ibrer 
Arbeit entſtehen Jacobsſon; — abftract, Schutz als 
Lage, Zuftand, in der alten Rechtsſpr. and) Gewähr, 
Rerteidigung, welche ber Verläufer eines Gute8 gegen 
die Einſprache anderer übernimmt Haltası 8: im Haus 
weien Zuftand ber Gicherbeit, IInverleßtbeit: ein gebeitw 
in schirm haben, in tach nnd gmach halten Maaler; 
fonft allgemein: schirm, schirmung, defensio, clien- 
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tela, lulela, conserratio ebd. dedisti mihi protectio- 
nem .. unde täte du mir sehirm Notler Bf. 17,36; 
ze seherme al der kristenheit Helbling S, 639; in seinen 


schirm aufnehmen, in fidem suam recipere Stein: 


bach; sich unter eines sehirm begeben, in cines schirm 
stehen; ich ziehe fort mit gott und scinem schirm 
Grillparzer 7,21; dasz sie. . ihnen ihren sehirm 
entziehen wollen Ranke Werle 1,44; unter dem schirme 
des bundes 136; in marchen Wendungen nech recht nabe 
der finnfiden Bed, ſiehend: der wonet ouh in des himel- 
gotes seerme Notker ‘Pf. 90,1; wer unter den sehirm 
des höhcesten sitzt Luther Pi. 91,15 nie. . soll der 
freiheit paradies, der mensehenwürde starker schirm 
versehwinden SG diller 4,1125 im schirm der dunkel- 
heit Wieland Klel. 4,278; wie ist uns des ländlichen 
daehes schirm willkommen ®oethe Epigr. 82; viel 
nit finnverivandten Austrüden verbunden: sehbirm und 
helfe Triftan 181475 ein hausz in scınem schutz und 
schirm haben, ein statt zu schirm und schutz auf- 
nemmen, in schirm und hüt haben, in eines schirm 
oder gwalt sich gäben Maalerz; in deinen lieben armen 
ist schutz und schirm vor jeglicher gefahr Schiller 
Br. v. Meſſ. 1791; der ksiser erklärte, er werde die 
ungchorsamen aus seiner nnd des reiches gnade und 
schirm setzen Hanke Werke 1,595 — auf Perfenen 
bezogen, schirm = Schützer: ct factus est dominus pro- 
teetor mens, unde ward got min scherm Netter Pſf. 
17,19; sei du jr schirnı fur dem verstörer Jeſ. 16,4; 
den heilgen mann, den sehirm der unterdrückten 
Schiller Jungfr. v. Orl. 5, 8; (Heltor) ein schirm 
und hort Giegesfefl. — Zuſammenſetzungen: Edyirm: 
dad), n. Schutzdach, Vordach eines Hauſes; frei, von 
dem Aſt- und Blätterwerk eine8 Baumes Brodes 
6,105; zum blauen sehirmdach des horizonts S diller 
2,350. — Schirniſabrik, f. Fabrik von Schirmen ver: 
—— Art, beſonders von Regen- und Sonnen— 
ſchirmen. — Schirmfutter, n. Futler eines Regen- und 
Sonnenſchirms. — Schirnigeld, n. Abgabe für ge— 
währten Schutz Ranke Werke 1,145. — Schirmherrt, m. 
Schutzherr. — Schirmlrant, n. Name der Pflanze trien- 
Lalis, Sternblümchen. — ſchirmlos, ohne Schirm, Schuß, 
nuda urbs praesidio Maaler; ohne Mützenſchirm: dıe 
blaue schirmlose schiffirmütze Storm zwei Novellen 
139. — Edirmmader, m. Berfertiger von Schirmen, 
beionders Regen- und Sonnenſchirmen. — Edirm: 
mise, f. Müße mit einem Schirm: auf dem .. kopfe 
trug er eine wunderliehe sehirmmütze Keller Werle 
3,65. — Schirmpvogt, m. Schutzherr, palronus, tuter 
Maaler; (ter König) jedem geistgebornen thun ein 
sehirnvozt Geibel 8, 11; landſchaſtlich oberdentſch aud) 
— Vormund Adelung. — Edirmwand, f. Schutzwand. 

Schirmen, mit Schirm verſehen, beſchützen, ahd. 
scirman, scirmen, schirmen, mhd. schirmen, sehermen, 
nınd, schermen, zuſrübeſt Kriegswort (vgl. beschirmen), 
Dedung gegen den Feind durch schirm bezeihnend, mhd. 
noch in der ritterlichen bung des Nampjipiels; si wolden 
kurzewile nit dem gesinde hän, schirmen mit den 
schilden Nib. 307, mnd, dar (am Hofeh sach men 
schermen unde vechten Reincde Fuchs 3301, and im 
die Bed. fechten, lämpfen verlaufend: dimieare, gla- 
diari schermen, seharmen, schirmen Dief.; — ſchon 
früh in Die allgemeine Ber. ein Abel von Jemand ab- 
halten, befchligen, übergegangen, in alter Spr. mit Dativ: 
mit henti siu imo seirmit Otfrid 3,1,37; in (ben 
Brunnen) rücret regen noch sunne „ . des sehirmet im 
ein linde Swen 572; aber auch mit Ace.: sid er mih 
hier seirmda Notler Pf. 26,5; der nbr. allein noch 
gebräuchlich ift: einen, etwas schirmen, zunächſt als 
Wort Des Rechts und der Verwaltung: einen selirmen, 
einsi sachı und klag vor gericht auf sieh nemmen und 
treuwlieh darinn handeln, palroeinar! Maaler; daun 
iiberbanpt: sein vatterland schirmen, sıch vor unbill 
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und schmaach hüten und sehirmen ebd.; neuer nur der 
gewählten Spr. angebörig, Nachllang ber alten Rechts— 
bed.: das Kloster... mit ihren edlen namen zu schirmen 
EF5Meyer Jenatſch 180; allgemein: der ritter luilt 
den schild. die dame zu schirnen, .. dem tollen sturm 
entgegen Wieland Am. 8,25; besatzungen die... 
die festen plütze schirmen Schiller Piceol. I, 1; un- 
sichtbare sehwestern schirmen . . des geliebten Jägers 
haupt Müllner Schuld 1,25 als Wunſch: gott schirme 
dich, möge dieh schirmen; vor, gegen einen oder etwas: 
einen vor feinden, ein hesilztun vor verfall, das land 
gegen überfall schirmen; um sie gegen die rohe gewalt 
von nuszen her zu schirmen Moltte 6,85; in fornıel- 
baiter Verbindung: ihr solltet ihn eher sehtitzen und 
schirmen Goethe Kein. 5. 4; mit ſächlichem Subject: 
es schützt ihn fortan und schirnt ihn mein friede 6; 
ein baldaehin soll diese scheitel schirmen HpKleiſt 
Käthch. v. Heilbr. 5, 12; indesz die einbreehende naeht 
die Hüchtigen vor rascher verfolgung schirmte Hänfjer 
d. Geſch. 4,257; der harnisch schirmt die brust, n. a. 
— Schirmer, m. der ba ſchirmt, ahd. seirmari, mhd. 
sehirmzere, it alter Spr. Kampfwort, mbb. namentlich 
Bezeichnung einer Art gewerbmäßiger Fechter: dimi- 
ertor, zladiator schirmer, schermer, scharmer Dief.; 
Rechtswort, — Verteidiger, Schirmber, Schüter: 
schirmer etwas guts, £utelarius, schirmer und hand- 
haber zü der leibfreyheit, der einen in die freiheit 
setzt und jn darbei beschirmt, assertor Maaler; 
frei: (bie) heilgen dri namen die sin min schirmer 
D. Städtechr. 4,3565 and) bei Schiller nod: ihr seid 
jetzt unser lebensherr und sehirmer Tel 4,2; ſonſt 
allgemein: scbirmer und schützer des vatterlands, pa- 
triae eonservator Maaler; mich (Wallenftein) soll 
das reich nls scinen schirmer chren Schiller Pier. 
2,5. Bei Sägern schirmer Bezeichnung eines Wind: 
hundes, wie retter (j. d.). 

Schirren, ordnen, das Geſchirr anlegen; erjt nhd. 
nachgewieſenes Verbum zu dem Subſt. schirr, Neben— 
form zu geschirr (instrumenta so zum fuhrwerke oder 
aekerbau gehören Schottell, wohl mit der uriprüng- 
lichen Bed. der Einrichtung und dem dazu Gebörigen 
überhaupt, zu sehar und scheren (f, d.) gehörig; nad)- 
ber verengt: schirren, schieren, das geschirr auflegen 
Stieler; pferde, zugvieh vor den wagen, an die 
deichsel schirren, vgl. auıh ab-. anschirren; ich sehirrc 
die pferde gleich Goethe Herm.n.Dor. 5; bald darfst 
du die röszlein schirren Schejfel Tromp. 278; scinen 
glänzend geschirrten rappen CFMeyer Jenatſch 314; 
bilblih: bis sie versuchte mich ins joch zu schirren 
APichler neue Marljteine 555 — dazu: Edjirr: 
lammer, f. Kammer worin Pferde und Adergefibirr auf: 
bewahrt wird. — Schirrmeiſter, m. Auffcher über das 
Pierdes und Adergeibirr; in fürftliden Neititällen Bes 
zeihmung eines böheren Bedienten; and Poftbeamter: 
ein alter schirrmeister, der im nächsten postorte seine 
zchn ruhestunden genoz Immermann Münchh. 
3,13; Auficher beim Kriegsfuhrwerl Goethe 30,44; 
bei Schmieden = Vorſchläger Adelung. — Schirr— 
vogt, m. Aufieber iiber das Pferdes und Adergejihirr 
auf Gittern Vrolıte 4,196. 

Schlabbern, jchledend und ſchlürſend, gierig und 
unreinlich trinten, von einem auf fautmalendem Grunde 
gebilteten schlabben (sehlabben, schlappen, /ambere 
cum sono Stieler, niederſ. slabhen, ambere, tam- 
bendo bibere, lingere Kilian) mit Iterativendung 
obgeleitet, niederd. slabberen. slabbern, niederl. slabberen, 
lisurirr jus lepidum: schlabbern, vom lant den ein 
hund macht wann er friszt oder sauft, /ambere 
liquidum, lambendo bibere Friſch; von Menichen: sie 
knusperten und knabberten,schleekten und schlabberten, 
nls vb sie ın die jahre der kindheit zurückpekchrt 
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Geſchwätz machen Adelung; fudeln überhaupt, refl. 
sich schlabbern, bis er ore drfltentibus se inqui- 
nare Frifch (ans kölniſcher Quelle des 16. Ih.); über 
und über beschlabbert .. mit kotlı Goethe Kein. F. Il 
(nach dent beslahbert des Originals 5017). — ſchlabbrig, 
ſchlabberig, älter fhlahbericht, in wieberer Rede düun, 
zum Leden und Schlürfen geeignet; unreinlich, ſudelig: 
schlahericht, sorhilis, ingluvriosus, zulosus, inqui- 
nalus, squalidus Stieler;z albern geihwäßig: cin altes 
sehlabheriges weih. ; 

Schlacht, f. Handlung des Schlagens, nad) ben ver— 
ſchiedenen Bed, des Verbuns; hoch- und niederd. Wort, 
ahd. slahta und slaht, altſächſ. slahta, mhd. slahte und 
slaht, mud. slacht; in der alten Spr. Tötung eines 
Denen, häufig in der Zuſammenfetzung manslaht, 
altſächf. manslahta, altenal. monslht: homieidium 
manschlacht Boc. 15. Ih., lamhawen und auch mensch- 
schlacht (Totſchlag) HSachs 2, 4, 1235 todschlacht 
Todſchlag Schmeller; in der Bibel Verheerung durd) 
Tötung: das der herr se eine grosze schlacht im 
velk gethan hatte 1. Sam. 6,19; (e8) ist cine grosze 
schlacht im volk geschehen 4, 17; befonders feit Alters 
Tötung im regelrechten Kampfe: abd, slaht, strages, 
cnedes Graff, worans fi die Bed. ſolchen Kampfes 
ſelbſt, beſonders zwifhen ganzen Heeren centwidelt: 
schlacht, streit, zugna, acies, clades, decertatlo 
Maaler; ein sölicliehir tac .. an dem di slachte 
wart gelän Jeroſchin 23559; zog er gegen jm, und 
thet eine schlacht mit jm 1.Wlacc. 3,11; gerüst zur 
schlacht 5, 39; machet Johannes seine ordnung zur 
selilacht 16, 7; verlor die sehlacht 2. Mace. 13, 22; 
eure gewonnenen sehlachten Schiller Fieslo 3, 2; eine 
schlacht schlagen, liefern ; blutige, mörderische sehlacht; 
ch die wilde schlacht beginnt Ramler 2, 60; entflichn 
der schlacht, der heiszen Yenau 153; — schlacht fir 
das Schlachten des Viehs, bair. viehschlacht Schmeller; 
— techniſch sehlaeht, Urerbefeftigung, Wafjerdamm, aus 
Piählen gebaut, die eingeſchlagen werden ebd.; auch 
niederd. slacht (Sch iller-Lübben) am Flußnfer, fräter 
oft durch Steine erießt, Kai, in niederbeutichen Städten 
jet noch Platzname; — nad) der übertragenen Bed. 
des Verbumg, = Stamm, Art, Gattung, im älterer 
Spr. vielfad ansgebildet, and in verblaßteren Formeln: 
on aller slacht geverd D. Städtechr. I, 15; keiner 
schlahte sache 8, 15; und jelbft in ſinnlicher Bed. nod) 
verhältnismäßig fpät: wenn schon cin gutes pferd aus 
Barbarci nicht kommen, wenn seine schlacht schon 
nieht von Napels ist genommen Opit bei Adelung; 
in nenerer Spr. nicht mehr, Doc vgl. geschlecht. — 
Zufammenießungen: Schlachtbericht, m. Bericht über 
eine gelieferte Schlacht: Bennigsens schlachtbericht von 
Friedland Häuſſer d. Seid. 3, 104. — Schlachten- 
deuler, m. der Schladten nad Anordnung und mög: 
lihem Berlauf durchdenkt; für Moltte erfundene Be: 
zeihnung. — Schlachteugott, m. Gott der die Schlachten 
fenft: ihn (den Germanen) tricb der schlachtengott 
Freytag Bil. 1, 78. — Schlachteuntaler, m. der 
Schlachtgemälde malt. — Schlachtfeld, n. Feld anf dem 
eine Schlacht geihlagen wird, — fAjladıtfertig, fertig 
zu einer Schlacht: schluchtfertige armeen Motltte 4, 48. 
— Schlachtgemälde, n. Gemälde einer Schlacht, aud) 
übertragen, in Worten, — Schlachtgetümmel, -gewühl, m. 
Getümmel, Gewühl einer Schladt. — Schlachtglück, n. 
Glück in der Schlacht: das schlachtglüuck .. das wetter- 
wendische HvStleijt Pentheſ. 165 ouch schlachtenglüek. 
— Schlachthaufe, m. Kriegerhaufe in einer oder für eine 
Schlacht: die Germanen, welche sich in schlachthaufen 
zusammenzogen $reytag Bild. 1,95. — Schlacht— 
jungſrau, f. Bezeichnung einer Wallyre ebd. 87; oud) 
schlachtenjungfrau. — Schlachtlinie, f. Truppenlinie 
in einer Schlacht. — Schlachtorduung, f. Ordnung (f. d.) 
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wären Keller Nachl. 75; auch — plappern, albernes | für oder in einer Schlacht: lies die schlachtordnung 
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muchen 1. Macc. 6,33, in sehl. stehen, vorrücken;} Kejt Dabei: samlet cuch . 


diese tausend mann wird man . . in schlachtordnung 
stellen Schiller 4, 153; fcherzhaft, frei: ein schlacht- 
ordnung von . . kasen Garg. 98. — Schlachtplau, m. 
Plan für eine Schlacht; fcherzend, iibertragen: das diner 
war nach einem groszen plan bemessen, ich bringe 
den schlachtplan mit Dt oltfe 6, 139. — = froß, n. 
Roß das einen in der Schlacht trägt. — Stchlachtruf, m. 
Kriegsruf in ber Schladt: rauscht das ringen zweier 
heere, wailen, schlachtruf Lenan 313. — Cdladjf: 
idjwerf, n. Schwert für die ober in der Schladt: mit 
ein schlaehtschwerd Garg. 199. — Schlachttag, m. Tag 
einer gelieferten Schlacht; dafür: an diescm glor- 
würdgen schlachtenteg HvuKleiſt Pentheſ. 5. 
Schlachten, 1) Hausvieh funjtgemäß zum Berzebren 
töten, Ableitung von schlacht, ahd. slahtön, mhd. 
slahten: macellare, mactare slachten Dief.; vich 
(Spr. Sal. 9,2), sehafe und rinder (4. Mof. 11, 22), 
einen ochsen (3. Mof. 17,3), cin kalb (fc. 15,23), 
einen ziegenbock (1. Mof. 37, 31), schafe, schweinc, 
gänse, enten schlaehten u. f. w.; schlacht säu Sarg. 86; 
schlachte die huhner fur diesen mittag Benedix ein 
Luſtſpiel 1, 15 ohne Obj.: sehlachte und richte zu 
1.Mojf. 43,16; fürs huus, ins haus, für den verkauf, 
anf die bank (f. d. 2) schlachten ; wir haben heute ge- 
schlachtet; begrifftaufchend: fleisch ... das ich fur meine 
scherer geschlaehtet habe 1. Sam. 25, 11; schlachthöfe, 
woselbst allcs fleisch, das zur bank gebracht werden 
soll, geschlachtet . . werden musz nee. fer. 2181; für 
das Opfer; sol das jung rind schlaehten fur dem herrn 
3. Moſ. 1,3; das er scincn son sehlachtet 1.Moj. 22,10; 
wir die.. das fleisch der rinder dir (Zeus) geschlachtet 
Schiller Dido 41; übertragen, = opfernd vernichten: 
der sich und seine freuden schlachtet Platen Gaf. 31; 
— übertragen, wie metzelu (f. d.), binmorden, nieder: 
maden: daz slachtin nam cin drum (Ende) Jeroſchin 
18750; ein schlachten wars, nieht cine schlacht, zu 
nennen Schiller Jungfr. 1,9; namen sie des königs 
söne, und schlachteten siebenzig man 2. Kön. 10,7; 
wie kannst du . . den lcthiter dir mit fremdem 
schwerte schlachten? Hagedorn Rab. 1,1; deine 
kinder sind gesehlaehtet Schiller Räuber Trauerip. 
5,6; mit Beziehung auf dag Schlachten für Opfer: 
ich hab eueh einen engel geschlachtet Räub. Schauſp. 
5, 2; Übergang in den Sinn des Schladtens für Epeife: 
(er) ergreitt die knaben, schlachtet sie, und setzt die 
ekle sehaudervolle speise dem vater... vor Goctbe 
Spbig. 1,3; von Seuchen: wenn... auch kricz und 
pest die völker schlaehtet Voß 5, 37. Sprichwörtlich 
md fcherzend heißt es einer wird ins haus geschlachtet, 
wenn er gejellichaftlih oder zu Dienften ausſchließlich 
an eine Familie gefeffelt wirt. 2) schlachten. nad 
schlacht = Stamm, Art, aus nınd. slachten, diefelbe 
Art baben, zu jemandes Gejchlecht gehören (Schiller: 
Lübben) in die norddeutſche Rede jibergegangen: 
schlachten, assimilari, resembler de condition, cr 
schlachtet nicht nach seinem vater Schottel; nach 
jemanden schlachten, ihm nachschlachten Adelung. 
— In Zufammenfeßungen zu 1: Schlachtbauk, t. 
Fleiſcherbank zum Schlachten: wie ein lamb, das zur 
schlachthank gefurt wird ef. 53, 7; übertragen: (da 
doch) jre beste mansehaft zur schlachtbank her ah gehen 
müssen Ser. 48,15; der zuzug .. der tausende von 
jungen menseben nuf die schlachtbank fur cin ver- 
fehltes unternehmen geliefert hat BisSmard Red. 
2,112, — Schlachtbeil, n. Beil zum Schlachten. — 
Schlachthaus, n., =hof, m. Haus oder Hof für gewerb- 
mäßiges Schlachten: öffentliche privilegirte schlacht- 
häuser oder schlachthöfe oec. Ler. 2181. — Edjladjt: 
meſſer, n. Mejjer zum Schlachten, mhd. slahtmezzer. — 
Schlachtopſer, n. Opfer das gefihlachtet wird: habt jr 
. schlachtopfer und speisopfer geopfert Amos 5, 25; 
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He. 39, 175 übertragen: sie mussen dem herrn Zebavuth 
cin schlachtopfer werden Ser. 46, 10; die unglücklichen 
schlachtopfer vernachlässigter erziehung Schiller 
3,522. — Schlachtſchaf, -ſchwein, n. Schaf, Schwein 
zum Echladhten: wir sind geachtet fur schlachtschafe 
Röm. 8,36; — ein gutesschlachtschwein, zum Schladten 
geeignet. — Schlachtſtener, f. Steuer für Schlachten 
und geichlachtetes Fleifh entrichtet. — Schlachttag, ın. 
Tag an welden geſchlachtet wird; frei Jae. 5,5. — 
Schlachtvieh, n. Bieh zum Schlachten beſtimmt, animalıa 
veeisoria Friſch. 

Schlachter, Schlädjfer, m. der da ſchlachtet, tütet; 
ahd. slahtari, mhd. slahtiere, slahter in weiterer Bed., 
Töter, Meßeler: /aneinatores slahtari ad. Gloſſ. 2, 455; 
mhd. manslahter Mörder; in engerem Sinne, der gemwerbs 
mäßig Vieh fchladhtet, mhd. vleischslahter, -slehter: 
macellarius fleischauwer, slechter Dief.; landſchaftlich 
al8 Gewerbebezeichnung, teils obne, teils mit Umlaut; 
in Bildern oder Formeln: Egypten ist ein scer schöncs 
kalb, aber es kompt von mitternacht der schlechter 
Ser. 16, 20; abgeschlachtet oder schlächter, ambos 
werden oder hammer Leuthold Geb. 242; nad ber 
itbertragenen Bed. des Berbums: mich haben sie zum 
schlächter auserkoren, zum mörder meiner doch ver- 
ehrten mutter Goethe Iphig. 2,1; gewonnen ist die 
sehlacht! wir waren gute schlächter! Freiligrath 
1,89; — güterschlächter, -schlachter, der Landgüter 
auftauft, um ihre Grundſtücke wieder einzeln zu ver— 
äußern, auch hof-, bauernschlachter. — Zufammen— 
feßungen: Schlächterbank, f. Fleiſchbank eines Schlächters, 
mensa lanionia, taberna macellaria Friſch. — 
ne m. Gejelle eines Schlächters. — 
Schlächterhund, m. Hund eines Schlächters, Fleiſcher— 
hund; übertragen: ein schlächterhund des heiligen ge- 
richtes Schiller 5, 15. 

Schlachterei, Schlächterei, f. das Schlachten und ber 
Ort dafür, laniatus, laniena, laniatio Stieler; die 
schlachterei erlernen. in ciner schlächterci arhciten, 
u. ſ. w.; übertragen, Metzelei: ich hoffe, die schlächterei 
ist zu ende Freytag Soll 2,252; unmittelbar nach 
der sehlächterei besetzten die Spanier ... das ganze 
Veltln CFMeyer Ienatih 91. — Schlachtuung, f. 
das Schlachten, maetatio Steinbad; schinken 
eigener sehlachtung (zum Verkauf angeboten) Zeitung 
1586, 

Schlacke, f. 1) zufammenbängende Unreinigfeit beim 
Erzichmelzen; niederdeutſches Wort, mud. slagze (anch 
vom regneriihen Wetter gefagt Schiller-fübben), 
zum Berbum schlagen gehörig; scoria slagge, un- 
reinicheit van dem yscren Dief. nov. glofj.; schlakke, 
aeris spuma, scorta Schottel; häufiges Wort der 
gewerblihen Spr., auch jebt in der Hanshallung 
schlaeken der steinkohlen; übertragen auf Uureinig— 
feiten des Körpers, blutschlacken, was nicht zum reinen 
Blut gehört; in allgemeiner Spr. vielfach in Bildern: 
du wirist alle gottlosen nuf erden weg, wie schlucken 
Pi. 119, 119 (danach bei Opik Palmen 2341; der 
selbstsucht schlscken Heyſe 1,207; von aller schlacke 
übler gewohnheit gereinigt Keller Werfe 1,183; dusz 
die neubildung unscrer verfussung frei sein werde von 
cinem groszen teil der sehlacken, welche den ulten 
gusz spröde. brüchig gemacht und zerrissen haben 
Bismard Ned. 5,104. 2) Niederd. slacke und slack- 
darm der Maſtdarm und die in den Maſtdarm bes 
Schweins gefüllte Fleiſchwurſt; hochdentſch als Schlad— 
wurst, f. gebräuchlich geworden. 

Schlacken, m. Klumpen, zuſammenhängende Majie; 
nur bei Möfer: so musz man nuch des mannes seele, 
wenn sie cine unart angenommen hat, so Junge hümmern, 
bis sie einen reinen schlacken giebt Pbant. 4, 60. — 
ſchladen, 1) Schladen geben: schlackende kohle, bie 
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beim Brennen viel Schlacke abfeßt; vgl. auch ver- 
schlaeken.. 2) nad) nieberd. alacken, ıınd. slaggen, 
regneriiches Wetter fein; Tieber im Iterativ ſchlackern, 
niederd. slakkern (brem. Wb. 4, 795): es schlackert; 
nit Schlackerwetter, n. foldhes Wetter: welch ein donner 
und schlackerwetter! Biirger Mach. I, 4. — fdjladerid)t, 
idjladerig, regneriſch mit peitfhendem Wind, nieberd. 
slakkerig neben slakkig: schlackriges wetter; im winter 
. . wenns schlackricht, und nicht friert Brockes 
6,195. 

Schlaf, m. 1) natürliche Ruhe der Feiftungen eines 
tierifhen Körpers; mit Ausnahme des Nordiſchen ge: 
meingerm. Wort, goth. slöps, altengl. sep, altfrieſ. 
slöp, altfächf. släp, abd. mhd. eläf, in nächſter Verwandt: 
haft zu dem Adj. schlatf (f. d.), und wohl als Anten- 
fiebildung dazu aufzufafien; obne Plural. Im eigent: 
lihen Sinne: sompnus slaf, schlaf, sopor ein sieszer 
schlaf Dief.; tiefer, schwerer, bleierner (f. d.), gesunder, 
leichter, leiser schlaf; der sehlaf des gereehten (eine 
Redensart, die fih nah Bibelitellen wie Pf. 3,6. Spr. 
Cal. 5,11 oder ähnl. entwidelt baben mag): am hellen 
lage . . den sehlaf des gerechten zu sehlafen Keller 
Merle 1,276; in den schlaf sinken (Ap. Geſch. 20, 9), 
aus, vom schlafe erwaehen (Matth. 1, 24), aus, vom 
schlafe wecken, erweeken (Sadarja 4, 1. Sir. 22, 7); 
(e8) kam kein schlaf in meine augen 1. Moj. 31, 40; 
jr augen waren voll sehlafs Mare. 14, 40; da bin ich 
aus schwäche in sehlaf gefallen Benedix Weipe 2,9; 
während die meisten .. sehon im liefen sehlafe liezen 
Heyfe 6,66; hausmütterehen .. wenn es die kleinen 
kindlein in den schlaf singe Keller Nachl. ST; einen 
schlaf machen, thun: ieh denke einen langen sehlaf zu 
thun Schiller Wallenit. Tot 5, 5; in täglicher Rebe 
and im Dim.: dasz du darauf ein tüchtiges schläf- 
chen maehen würdest Moltfe 6,130; zufammengeſtellt 
mit finnverwandten Worten: indessen lag der jünger 
zahl in sehlaf und süszer stille R&erbarbt 31,48; 
in sehlummer und schlafe liegen; mit dem Gegenfate: 
zwischen schlaf und waehen Wieland Ob. 3,57; gern 
periönlich gefaßt: schlummer und schlaf, zwei brüder 
Öovetbe 2,123; dieb, der sich mit sehlaf und mitter- 
nacht versehwört Schiller Näub. 2, 3; in schlafes arm 
Glocke 54; mordet nicht den heilgen sehlaf Wallenſt. 
Tod 5,6; wann achlaf gefesselt meine willensmacht 
Yenau 339; in einer abweifenden Nedensart: etwas 
fällt einem nieht in: schlafe ein; was dem kaiser nicht 
im sehlaf zu sinne fällt Wieland Ob. 12,81; ober: 
deutſch aud = Müdigleit zum Edhlafen: schlaf haben, 
ſchläfrig fein; — in freierem Sinne: der lautlose schlaf 
der natur Freytag Coll 2, 64; schlaf der pflanzen 
in winter; winterschlaf mancher tiere, ſchlafähnliche 
Betäubung; schlaf eines gliedes am menschlichen körper 
Adelung; verinnerlicht: schlaf des gewissens; das die 
stunde da ist, aufzustehen vom schlnf Röm. 13, 11; 
wach auf, o mensch, vom sündensehlaf! IR ift ‚o Ewig- 
feit tu Donnerwort‘; schlaf für den Tod: sieh zum 
letzten, ewigen sehlafe niedcrlegen; wird nieht auf- 
wachen „... noeh von seinem sehlaf erweckt werden 
Hiob 14,12; mir in der suppe den ewigen sehlaf zu 
geben Schiller Räub. 4, 2; das ist nun freilich ein 
schlaf, wo cs ewiz niemals, guten morgen heiszt — 
sehlaf und tod sind nur zwillinge 2,2. 2) anderes 
sehl ıf, ungewiß ob mit tem vorigen irgendwie zuſammen— 
bängend, von Dem Teile der Himfchale feitlih ber Augen, 
wo man ten Edlag der Pulsader gewahr wird, abo. 
slöph lempus, mhd. släf, mud. släp; im Zing.: 
schlaf, tempora, tempes de la teste SG chottel; schlug 
jın den nagel dureh seinen schlaf Richt. 4, 21; warf 
.. den einen an sein schlaf, das cr tod nider sank 
Widram Nachb. 256; seiner blumen silbergloeken 
hingen um den sehlaf Ramtler 2, 1; der hauptmnnn 
flug vom sattel aufs knie mit dureligespaltnuem sehlaf 
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Geibel 2,159; im Pur. sehläfe, die zwei entſprechen— 
den Stellen der Hirnfchale bervorbebend: stürmischer 
hagel regnet um seine schläfe Schiller Ränb. 4,4; 
hat die greisen sehläfe „. umzingelt dieser goldne reif 
Platen aläj. Pantoff. I; sie sprengten ihm wasser 
ins gesieht und rieben ilım die sehläte Henfe 5, 29; 
pochende (freiligratb 1, 185). klopfende (Wilden: 
Bruch Nov. 77) schläfe; daraus entwidelt ein femininer 
Zing. sehläfe, Plur. achläfen: die sehläfen, tempora 
Nemmid; windet um die heiszen schläfen grünen 
epheu Leuthold Geb. 146; streckte ihn mit cinem 
sehusse dureh die sehläfen nieder CFMeyer Senatid) 
78. — Zufammenfeßungen zu 1: ſchlafähnlich, dem 
Schlaſe ähnlich: schlafähnliehe betäubung Heyfe 5, 33. 
— Schlafapfel, m. Name der fchlafbringenden Frucht des 
Herenfrautes, alropa mandragora, und eines zottigen 
Ballens an der Hundsrofe. — Schlafbeere, f. die Frucht 
der Bellatonna, audh die Pflanze felbſt. — Schlaf— 
burfche, m. Mieter einer bloßen Sclafftele Bismard 
Ked. 11, 54. — Edjlafgeld, n. Mietsgeld für eine Schlaf: 
jtelle; Geld für das llhernacdhten in einer Herberge. — 
— — n. Gemach für das Schlafen. — zent 
gewand, n. Gewand zum Schlafen angelegt. — Schla 

fammer, f. Sammer worin man fchläft, mbo. släfkamere. 
— fchlaflos, ohne Schlaf: dasz er die vergangene (Nacht), 
einer geselschaft zu gefallen, . . schlaflos zugebracht 
hatte Zeſen Noſam. 6, bin schlaflohs manche nacht 
gesessen Königsb. Dichterfr. 171, habe... cine halh 
schlaflose nacht gehabt Benebir ein Luftipiel 1, 3; 
dazu Schlafloſigkeit, f.: die ursache meiner schlaflosig- 
keit Rofegger, Waldheim. 2,269. — Schlafmittel, 
n. Mittel den Schlaf zu befürden. — Schlafmiüitze, f. 
Mannesmüte, im Schlafe ten Kopf zu bebeden; bild— 
lich für eine träge Perfon: der war nichts nis eine 
mensehenähnliche sehlaimütze $Grabbe 1, 210; er wär 
’ne alte sehlafmütz, liesz ieh ihm sagen Hevfe 10, 32=. 
— Schlafpelz, m. Morgenrod mit Pelz gefüttert: in 
präehtigem sehlafpelze am pulte sitzend Rabener 
3,112. — Schlafraß, m., straße, f. Name des Murmel— 
tiers; Bezeichnung eines gern und lange fchlafenden 
PMenichen: maeh auf, schlafratze! Seibel 7, 102. — 
Schlaftoch, m. weiter und langer Morgenrod; als bes 
queme, für Gefellfhaft nicht erlaubte Tracht: sehwein- 
igel .. der durchaus im sehlafroek an tisch kommen 
wollte Lenz Hofmeifter 1,4; revolution in sehlafrock 
und pantoffeln, — Wort feit 1851 (vgl. Büch— 
mann 179). — Edlaflanl, m. Saal als Schlafraum 
für Mebrere. — fchlafjelig, dem Schlaf verfallen, von 
Schlafſücht überwältigt: unser guter papa sehlafsclig 
in die ecke gedrückt Heyfe 7, 42. — Thlafitelte, f. 
Stelle für das Schlafen; gemieteter Raum nur für das 
Schlafen: der mann, der nichts weiter hat als die 
sehlafstelle, welche er mietet Bismard Red. 11, 94. 
— Schlafftube, f. Stube worin man ſchläft. — Schlaf— 
ſucht, 8. übergroße, tranthafte Neigung zum Schlafen. — 
fchlaffüchtig, Schlafſucht habend. — Tdlajfruuf, m. 
Trunk den man vor dem Schlafengehen thut, und das 
dazu beſtimuite Getränk, mhd. släftrune und släftrinken: 
den sehlaftrunk bringt uns her Garg. 176; cin lier— 
licher schlaftrunk von maneherlei latwergen und con- 
feeten Widram Nachb. 61°; es giebt schlaftrünke 
zum ewigen schlaf Pen; Hofmeifter 1,5. —, fſchlaf⸗ 
trunken, noch obne Hare Befinnung bei plößlider Er— 
wedung aus dem Sclafe: jhr schlaftrunkene wol- 
besotfene kauzen &arg. 23; die pappeln niekten, ebensu 
schlaftrunken als ich, mit den köpfen Gaudy Erz. 39; 
auch: mit sehlaftrunkenen schritten Heyſe 7, 231. — 
Schlafwagen, m. Wagen zum Schlafen eingerichtet; be: 
fonders in Eifenbahnzügen. — Schlafwandel, m. das 
Schlafwanteln: es war wie im schlafwandel geschehen 
Keller Seldw. 2,10. — ſchlaſwandeln, im Schlafe 
umbergehen: er sehlafwandelte, hat eine zeit geschluaf- 
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wandelt; die gebrochne sitte rächt stets an dem sich, 
welcher sie gebrochen, und hättest du schlafwandelnd 
sie verletzt! APichler neue Martit. 63. — Schlafzeit, f. 
Zeit, zu der man gewöhnlich zu ſchlaſen pflegt. — 
Schlafzimmer, n. Zimmer zum Schlafen. — Zufammen: 
ſetzung zu 2: Schlafbein, n. die ven Schlaj am Kopfe 
bildenden Knochen, neuer auch schläfenbein. 

Schläfe, f., vgl. schlaf 2. — ſchlafen, im ES chlafe 
liegen; wie das dazu gehörige Subft. gemeingerm. Verbum 
mit Ausnahme des Norbifchen, gotb. slöpan, altengl. 
slzepen, altjrief. slepa, altſächſ. släpan, ahd. släfan, mbd. 
släfen ; der reduplizierenden Conjugation angehörig, Prät. 
goth. saiziep, ahd. slet, sliaf, slief, mb. slief; in alter Spr. 
obne Umlaut in der 2. und 3. Eing. des Präfene, mhd. 
släfest du Minnef. Frühl. 39, 18; der arme slält ın 
sicherheit Boner Ebelit. 15, 65; fiir welde Formen 
ſpäter, uno in mitteldeutfchen Quellen, fich slefest 
und slsefet ergeben und ſich nhd. jortfeßen (schlefestu 
Mare. 14, 37, schleft er Joh. 11,12); oberbeutich haben 
fi schlafst und schlaft in mundartlicher Rebe gehalten. 
Schwache Formen find nicht eingetreten. Bed. in eigent— 
lihem Sinne: gut, gesund, fest, tief, leise, leicht 
schlafen: in Vergleichen: wie cin dachs, murmeltier, 
ratz, sack; er .. fand sie schlafend Mattb. 26, 40; in 
jeften Berbinbungen schlafen gehen; die kinder, sich 
schlafen legen; cr „. leget sich au dem selbigen ort 
schlafen 1. Mof. 28, 11; alles liegt schlafen Schiller 
Räub. Trauerfp. 4, 165 du magst ruhig schlafen ge- 
gangen sein Ränb. Schaufp. 3, 2; al8 Aufforderung: 
schlaf, töchterlin! Garg. 45; als Wunfch: schlaf wohı!; 
wünsche wohl zu schlafen!; ftatt der Perfon das Auge 
genannt: ich wil meine augen nicht schlafen lassen 
Pf. 132,45 unperfönlic: schläfts irgend vielleicht ia 
meinem vorsaal auch? Schiller Karl. 3,1; mit dem 
Ace. der Thätigkeit: einen gesunden, ruhigen schlaf 
schlafen; ihr schlieft cinen erquickenden schlummer 
Schiller Räub. 2, 2; der Zeit: ein paar minuten, 
stunden schlafen; wir schliefen eine ruhigs nacht 
Goethe DuW. 19; nun will ich.. cin stündehen zu 
schlafen suchen Grabbe 9, 408; refl., mit Angabe 
der Wirkung: sieh gesund schlafen; ich habe mich in 
zwei tagen und zwei nächten . . nach Hamturg ge- 
schlafen Leſſing Brief 1769; unperfönlicdh: in meiner 
hütte iszt und schläft sichs wohl Grillparzer 7, 184; 
mit Beifinn: bei jemanden schlafen, an einem oıte 
schlafen, daſelbſt übernachten Adelung; anders und 
verfänglid: und die allein nieht schlaten kan, nchm 
die fasznacht einen menn arg. 90; der bei einem 
weibe schleft 5. Mof. 22, 22; — in freierem Einne, in 
Bezug auf Sn, Betäubung: der fusz, das 
bein schläft Adelung, vgl. einschlafen; tiere schlafen 
ihren wintcerschlaf; ptlanzen schlafen, die natur schläft 
in winter: als Gärtnerausbrud schlafendes auge, das 
erit im nächften Frühjahr treibt; in Bezug auf Untbätig: 
teit, Unmwirlfamfeit, von Perſonen: der dich behttet, 
sehleft nicht Pf. 121, 3; von ihrem Geiſt, Thun, von 
Zuftänden, u. a.: jr verdamnis schleit nicht 2. Petr. 
2,3; wie solche tiefgeprägte bilder doch zu zeiten in 
uns schlafen können Leſſing Nath. 2, 75 bedürf- 
nisse .. die cine zeit lang geschlsfen hatten Goethe 
DuW. 12; abnungstiefen, worin die gotteskeime schliefen 
Lenau 379; mit den leidenschaften der reformation 
ging auch der kirchliche geist der deutschen schulen 
schlafen Moltle 2, 202, u.a.; vom Tode: viele, so 
unter der erden schlafen ligen Dan. 12, 2; lasz die 
todten schlafen Schiller Räub. 3, 1; er liegt fern im 
engen hause, schläft schon den eisernen schlaf 5,2; — 
das Part. des Präfens in Zufammenfetungen zeitlich— 
zuftäandfic, vgl. nachtschlafend; einem cine wohlschla- 
fende nacht wünschen; ähnlich das Part. des Prät. in 
ungeschlafen: etwas läszt einen ungeschlafen (JGott— 
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der da ſchläft, mhd. släfere: dasz alle schläfer auf- 
tahren Schiller Räub. 5, 1; erhebt euch von der erde, 
ihr schläfer, aus der ruh! Schenkendorf Ger. 38; 
von einem trägen, unthätigen Menfchen: ein schlefer 
mus zurissın kleider tragen Spr. Sal. 23, 21. — 
ſchläferig, ſchläfrig, zu Schlafen geneigt, ahd. släfarag, 
släfrac, inhd. slätfree, sleirie neben släfrcht; eigentlich: 
worden sie alle schleferig, und centschliefen Matth. 
25,5; Fiesko hat sich schläfrig geschwelgt Schiller 
Fiesko 5, 1; es schien als habe die dunkelheit dın 
{renıden schläfrig gemacht Hevfe 5,5; schläfrig sein; 
die schläfrigen kinder; von den Augen, die Müdigleit 
anzeigen: mit schläfrigen verdrossenen augen Gaudy 
Erz. 25; Ziskas auge blicket schläfrig Lenau 307; 
von Zeit und Wetter, die zum Schlafe reizen: es ist 
schlätriges wetter bceute, ein schwüler, schlälriger tag; 
nickst du .. beim schlüfrigen feuer Voß Idyll. 8, 13; 
frei, von einen Mangel an Rührigkeit und Lebendig— 
teit: etwas schläfr:g thun, er treibt die sache schläfrig 
Gteinbad; schlufriger mensch, schläfrig arbeıten, 
schlafriges pferd, schläfriger vortrsg, schläfrige schreib- 
art Adelung; sein schläfriges ausschea Roſegger 
Waldheim. 2,58; gewohnheiten seines schlafrigen 
schreiberlebens Treitjchle 1,46%; — schläferig in 
Zufamnienfegungen, von einem Lager zum Schlafen 
geeignet: ein-, zweischlülerige betten; es hängen zwar 
schon zwei am galgen, aber bekanatlich iat er drei- 
schläferig Hebel 2, 178. — Schläfrigkeit, £. das Schläfrig— 
jein, eigentlich und übertragen: um ihre schläfrigkeit 
zu verbergen Goethe W. Meifter 1,6; crgreifi nicht 
sehbläfrigkeit die müde hand? Lenau 54; schläfrigkeit 
eines vortregs. — ſchläfern, Neigung zum Schlafe baben, 
ahd. släferöon, mbd. släfern, mnb. släperen, und mit 
Umlaut sleperen; schlaaferen, schliterig sein, dorinitare 
Maaler; unperfönlih: cs schläfert mich dormito 
Steinbad; als es mich gewallig zu schläfern enfing 

auff2,30; die kinder schläferts Heyfe 1,33; per— 
ſönlich, fhon in alter Epr., 3. 2. altlölniich: hei cusal 
ncit slaiferen noch slaiten Frommanns Zeitſchr. 2,452; 
in neuerer Spr. ungewöhnlich: ich schlatere Abelung 
als landſchaftlich oberdeutſch; — anderes tranf. schläfern 
in einschlälern (f. d.). 

Schlaff, ohne Spannung, matt, loder berabbängenb; 
hoch- und niederdeutiches Wort, abd. slaph, slatf, mhdb. 
staf, mnd, slap, die niederdeutfhe Auslautsftufe findet 
fih auch hochdeutſch ſchon früb, vgl. schlapp; in nächſter 
Berwanbtihaft zu altnord. sleppr fhlaff, läffig, und zu 
schlafen ıf. d.); von Wörtern urverwandter Spr. wirb 
herangezogen altflav. slabüa ſchlaff, ſchwach, aud Tat. 
labi gfeiten, labare ſchwanlen. Die Eteigerungsgrade 
getoöhntich ohne, ſeltener mit Umlaut (schialter, schläffer, 
am schlatisten, schläffsten Steinbad). Im alter Spr. 
auf Menſchen und menfchlihe Eigenſchaſten und Zu: 
jtäube bezogen, abd. acediosus, iners, desidiosus, igna- 
vous, debilis u. a. überſetzend Graff; wie im neuerer 
Spr. ein schletler mensch, schlaffer geist, mut; schiait 
werden; sein fleisz wird schlaff, ihr seid ganz schlaff 
mit der sache umgangın Stieler; nichts rührt sein 
schlaffes herz, als kluge münzgesetze Hagedorn Epigr. 
88; seine schlatien nerven Leſſing Dram. 33; dieser 
schlatte knabe Freyt,ag Handſchr. 2, 351; schlaffe 
mittelmäszigkeit Treitſchke 1,37, bedachtsamkeit 496; 
vom Ausbrud: ein schlaties gesicht; den schlaffen zugen 
mehr leben .. gegeben Wieland Anı. 16,16; körper— 
ih, von Gliedern: (manus) remissa slaphiun, siaftu 
abe. Gloſſ. 1,531 (nad Epr. Sal. 10, 4); schlaffe ohren, 
aures flaccidae Stieler; schiaflfe hände; scine arme 
fiilen schlaf . . herab Heyſe 6, 196; am fpätejten 
von Dingen, zuerft mud. slap von der Schne des Bogens 
Schiller-fübben; wann das nelz schlaif, schlapp 
wird Schottel 1400; schlaffe sehne, ein seit ist schlatf, 
schlatfe wäsche (die durch den Gebrauch ihre Gteije 
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verloren hat) Adelung; sehlaffe zugel, segel; kein 
lufthauch blies und schlail hing schärpe und fahn 
Stradwig 1175 = ſchlaff machend: cs ist schlatfes 
wetter, cine schlatfe zeit. — ſchlaffen, fehlafj fein oder 
werben (mbo. slafen), und ſchlaff machen, vgl. er- 
schlafen. — Schlaffheit, £. jhlaffes Weſen, mhd. slaf- 
heit: dieser fehler der überspannung .. wie der cnt- 
gegengesetzte der sehlaffheit Schiller 10, 499; schl. 
der armc, cines scıls, u. a. 

Schlag, m. Handlung des Sclagens und Ges 
ihlagenes, nach verfchiedenen Beb. des Verbums; got). 
slahs, altiriej. sleg, slei und slag, altſächf. ahd. slag, 
mhd. slac, dem altnord. Neutr. slag entiprechend; Plur. 
schläge, ahd. slegi, mihd. slege. 1) dag Schlagen zur 
Berlegung, zur Strafe: letus, verber slag, slack, schlag, 
pluga schlag mit o. von wunden Dief.; tötlicher, 
schmerzender, derber schlag; achl. nuf die hand, den 
kopf, rücken; schl. mit der hand, der faust, dem 
schwerte, degen, stocke, beile, der axt u. j. w.; einem 
einen leichten, derben sehlag geben, schläge empfangen, 
austeilen; schlege auf der narren rücken Spr. Eal, 
19,20; er tein Knabe) . . blieb weder schläge, noch 
antworten schuldig Heyſe 7,54; bilbfih: der andre, 
der den schlag ausgetheilt hatte Möfer Phant, 4, 130; 
warum Sie diesen... schlag ins gesicht der verbündeten 
regierungen überhaupt geführt haben Bismard Red. 
14,58. 2) beſonders vom himmliſchen Schlage, blitz-, 
donnerschlag; daz der donr oder der plitzen niemant 
schad, der in vor hoer oder sche, & der slag zne im 
kom Megenberg 93, 34; im kurzen wird der ganze 
himmel schwarz und ein schlag folgt anf den andern 
Gellert 4,345; zundender schlag des hlitzes; es war 
nur ein kalter schlag Hauff 5,31; danach von ähn— 
liben Schlägen: weil der elektrische schlag seinen arm 
läumte Schiller 4, 251; wie auf den allmächtigen 
schlag einer magischen ruthe 3, 351; bildlich: in westen 
sollte sich die mine entzünden ... und aus osten kam 
der schlag der sie in flammen setzte 8, 65; der elek- 
trische schlag der süunde Lenau 149; schlag cines ge- 
wehrs; eine büchse hat einen guten schlag, wenn fie 
gut malt Adelung; — aud) fonft von blitzähnlichem: 
er stürzte mit einem dumpfen schlage zu boden; cinen 
schlag thun, —— Adelung. 3) von der be— 
fannten Krankheit: apoplexia, schlug der einem wirt 
von der suchten Dief.; ganzer slag apople.ria, halber 
hemiplexzia ebb.; der schlag rürct jn 1. Macc. 9, 55; 
er ist vom schlage getroffen, opopleeticus est Stieler; 
als Schredensruf: mich trifft der achlag! Benedir 
Better 1,7; in Zufammenfeßungen: gehirn-, berz-, 
lungenschlag, hitzschlag, der von ter Hike herrührt, 
u.a. 4) übertragen, unfinnlich, schlöge des schicksals, 
unglücks; mhd. * in friſcherer Bildlichkeit gutes slac: 
und sleht si doch der gotes alae Warnung 562; aber 
auch, wie heute, ſchon verblafter: daz ist ein slag und 
kumer in sinem herzen Boner Edelſt. 37,33; jetzt 
cin harter, schwerer schlag; nichts wird ihm den muth 
bewegen, fiel die welt mit harten schlägen gleich 
aufseinen schedel hin Königsb. Dichterkr. 85; welch cin 
harter schlag für deine mutter Schiller Phöniz. 315; 
wie hast du den schlag serwunden. dasz wir... relegicıt 
wurden? Benebdir rel. Stud. 1,9; in einer Formel: 
dies war daa crste unglück ... von jetzt abır kam ca 
schlag auf schlag Hauff 2,37; — von Feinten: einen 
mächtigen schlag zn führen, achien der feind noch 
nicht stark genng Häufjer d. Geſch. 3,93; wollte er 

. mit raschen schlägen den aufrubr dort bewältigen 
195. 5) schlag mannigfag in milderem Sinne, ol 
ten Beiſinn des Berlebenten; Zeichen gebend, schlag 
an eine thür: auf den eraten schlag, der an die thüre 
geschah Schiller 3,569; ich hob den schweren klopfer 
am thor und der schlag hallte weit hin Moltke 6, 196; 
bestürmten mit cinigen harten schlögen das sofort sich 


Schlag. 308 


ölinende thor CH Meyer Jenatſch 25; namentlich 
schlag an die Glede, unb mit Begriffstaufh auch 
schlag der glocke, vgl, glockenschlag; des jahres letzte 
stunde ertönt mit ernstem achlag Voß 4, 95; in kurzem 
Ausdrud, um genan die volle Stunde zu bezeichnen: 
ich werde mit dem schlage da sein, ad horae sıgnum 
adero Steinbad; ich war achlag acht uhr hei ihm; 
heute abend achlag sieben uhr Benedir zärtl. Verw. 
1,9; — schlag von Tonwerkzeugen: trommeln .. 
deren gewaltsame wirbel und schläüge das herz im busen 
hätten zersprengen mögen Goethe DuW. 9; von Sing: 
bögeln: die frohen achläge, die sie (die Wachtel) thut 
Hageborn Od, 1,9; der nachtigallen schlag 13 2,32; 
das fenster, aus dem der schlag des kanarienvogels 
lange herabgesehmettert hatte Heyfe 7,65; anterer 
Werkzeuge die laut im Talte gehen: im takte pocht 
der hämmer schlag Schiller Gang nad b. Eiſenh.; 
schläge einer mühle, stampfmühle, der dreschflegel; 
daber bet gemeinfamem Schmieden und Dreichen achlag 
halten, nicht aus dem Takte geraten, in den schlag, 
zu schlage kommen, in jolhem Takt einfallen, auch frei 
im Süden: ich komme mit dieser arbeit nicht zu 
schlag, kann mich in fie nicht finden; — schlag von 
dem mufifalifhen Takte felbjt: schlag, in der music, 
vom aufheben nnd niderschlagen der hand, dessen der 
den tact gibt, ein ganzer schlug, mora integra, ein 
halber schlag, dimidia temporis pars, ein schlag im 
schreiben, nota morae inlegrae Friſch; du sanfter 
westwind pfeife, und halte recht den schlag Königsb. 
Dichterkt. 23; — schlag von rhythmifchen Bewegungen, 
die fi ſchlagähnlich vollziehen, der wellen an das uter, 
der flügel, des pulses, herzens, vgl. herzschlag, pula- 
schlag; vertraut nicht allzusehr des herzens muntern 
schlägen! Uz 2, 69; — schlag mit Werkzeugen, um zu 
jormen: schlag des hammers beim Auswirken von 
Metallgeräten, der axt, des beiles beim Zuhauen von 
Balken, zum Fällen der Bäume: von ihrer äxte schläzen 
krachend, stürzt der fichtenwald Schiller eleuf. Feft; 
im Heibentume fegnend: der schlag des hammers, der 
sein weib berührte, hat ihm die ehe gesegnet Frey— 
tag Bild. 1,209. 6) von der Bed, 5 aus in Formeln, 
die Kürze, Bündigkeit, Knappbeit, auch Regelmäßigleit 
bezeichnen; auf einen schlag, u. ä.: auf den schlag solt 
ich ein feldherr sein S&ro5 Berfirhgabe 140; was ihr 
sonst auf Einen schlag getrieben Goethe Fanſtl; 
die. . menge von käsen wird dann auf Einen schlag 
an einen händler verkauft Keller Nachl. 128; die 
institutionen ... traten in der neuen provinz mit einem 
schlage insg leben Moltte 2, 151; schlag auf, um 
schlag: erschütterungen, die schlag anf schlag gefolgt 
Wieland Ob. 10,38; da wurden die depeschen schlag 
auf schlag täglich . . veröffentlicht Bismard Red. 
4, 237; bei ihm galt cs gleich auf tod und leben, auf 
ja nud nein, schlag um schlag Keller Seldw. 1,277. 
1) schlag, durch Schlagen entjtantenes Zeichen, ıament= 
lih auf Metall: schlag, dın theila bandwerksleut aufihre 
waaren von cisen oder zien machen Friſch; namenllich 
schlag nuf der münze, Signum monelae malleo impres- 
sum ebd.; dann = Gepräge, imago quae fit proelo ebd.; 
na deme wart de slach (der braunſchweigiſchen Miinzen) 
vorwandelt D. Stäblechr. 16,410; was schlags die dn- 
caten, wie nuch die sechspätzuer gewesen Windel: 
felber 239; in älterer Epr. auch Gelamtheit überein 
geprägter Münzen: koften af (fauften ab) den einen 
slach penninge D. Städtechr. 7, 323; Art, wie jeldhe ge= 
ichlagen werben: auf den eölnischen schlag Schmeller; 
baven die Bed. der Art, in mannigfacher Art bis heute 
iebendig; von der leiblichen Art von Menfihen und 
Tieren, menschenschlag, cin guter pferdeschlag; su was 
von bastard oder bankert! der schlag ist auch nicht 
zu verachten Leſfing Nath. 3,9; ein guter. kräftiger 
schlag von menschen Hauff 1, 102; mit Bezug auf 
23° 
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innere Eigenſchaften: cin liebenswürdiger schlag von 
menschen Wieland Per. Prot. 8; die mehrzahl .. 
schien von demselben schlage, wie die soldaten, ein 
geschlecht alter, harter kriegsgurgeln $reytag Ahnen 
5,5; du zählst doch sonst nicht zu dem schlag der 
eiteln und selbstgefälligen Leuthold Geb. 235; in 
genitiven Formeln: die officiere alten schlages Häuffer 
D. Gefch. 3, 52; männer gewöhnlichen schlages Benedir 
rel. Stud. 3,7; leute deines schlags bedarf ich Heyfe 
20,259; auch mit verächtlichem Nebenfinne: von weibern 
dieses schlages zehn schritte weıt Wieland Pern. 
1, 36; einer seines schlags, höflich, wie er, glattzüngig 
und geschmeidig Heyſe 10,13; von Dingen: lieder 

. alles nur von leichtem schlag Uhland XV; in 
feften Formeln: sihe nu, ob nicht Daniel fast auf den 
schlag redet, wie Jesaias Luther 8, 147b; die sich auf 
den ncuen schlag kleiden Fiſchart podagr. Trofib. 15°; 
was hindert, dasz ich nicht die ungezähmten thiere .., 
auf gleichen schlag vexiere? Grob Verſuchgabe 100; 
dasz ungefehr auf diesen schlag das ganze stück über- 
setzt ist Leſſing Dram. 20, jeßt in Abgang gelommen. 
8) schlag im Kauf und Berlauf, der feftgejettte Preis, 
mhd. slace Haltaus: schlag beim kaufen und ver- 
kaufen gewisser waaren, als annoch auf dem Nürn- 
berzischen kälbermark käufer und verkäufer einander 
in die hände schlagen Friſch; weil der satz oder der 
schlag seines kaufschillings aufs ende gekommen war 
(er den niedrigften Preis bezahlt hatte) Simpl. 3, 115; 
wein- und fruchtschlag Hebel 3,48; noch oberdeutſch. 
9) schlag, von zujchlagenden, zufallenden Dingen; in 
älterer Spr. jperrender Balten, mud. datslach®,Stäbtedhr, 
16,193; den schlag herunter lassen, remissorium veclem 
sublrahere Steinbad, fpäter und jett gemwöhnlid) 
schlagbaum (f. d.); Sperre an dem Weichbilde oder ftatt 
des Thors der Städte: Franz von Sickingen hält vor 
den schlag Goethe Göß 4; in Dresden haben die vor- 
städte keine thorc, sondern nur schläge Adelung; 
Thüre einer Kutſche: schlag, der eingang in einc lund- 
kutsche, statieula Steinbad; jetzo öffnet” cr des 
wagens schlag Sceffel Tromp. 262; als ,.. der 
schlag zugeworfen wurde Heyſe Par. 3,172; Kutſch— 
feite wo der Schlag ift: als ich mich aus dem schlage 
bog Keller Werle 1,1335 Behälter für Tauben, tauben- 
schlug, vgl. and verschlag: junge täublein, die sich 
erst aus dem sichern schlage wagen Grob Berfud: 
gabe 99; ein flug tauben . . drängte sich um den schlag 
Keller Werle 1,177; Falle zum Fangen Heinerer Vögel. 
10) mannigfach in gewerblider Spr.; im Forſtweſen 
Abholzung eines Plates, und Platz, der abgeholt wird: 
schlag, sylva caedua, ubi arbores possunt caedi et 
ubi renaseuntur Friſch; in regelmäszige schonungen 
und schlägc getheilt Freytag Bild. 1,3; in jenem 
schlag müssen sie (bie Hunde) .. ein häschen aufthun 
Keller Werle t, 195; in ber Sanbwirtfchaft schlag von 
einer Reihe neben einander liegender Acker; auch ſonſt 
von Früchten in ganzen Abteilungen: der knahe im 
erdbeerschlag Hebel 1,178; im Bergbau nad Tyroler 
und ungarifhem Sprachgebrauch = Etollen Jacob8- 
ſon; im Deichbau, große zu unterhaltende Strede Deiches, 
deichschlag, auch das von einem Ufer tleinerer Flüſſe 
hinausgelegte Bann oder Strauchwerk; bei Echiifern 
der Weg ten das Schiff in einer Steuerung zum Lapieren 
diht am Winde macht, ebe e8 anbers fienert; bei Stein— 
metzen der fchmale ebene Streif, der zu Anfang anf 
einer Fläche des Duaberfteins gehauen wird; bei Tuch— 
bereitern das Zeng im eimer gewijten Zeit des Bes 
arbeiteng; am Tuchrahmen jedes Fach von einer Säule 
bis zur andern; bei Webern schlag der Lade an ten 
Einſchußfaden, damit da8 Gewebe dit werde; bei 
Schmieden, Abfall auf oder vor dem Amboß, vgl, 
hammerschlag; im Wegebau klein gefchlagenes Stein— 
wert, steinschlag; bei Aleifhern der Kunſtgtiff beim 
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Schlachten eines Tieres, rindschlag, durch den ein Rind 


betäubt wird, der kleine schlag für Kleinvich Friſch; 
bei Fenerwerlern schlag die Ladung Pulver, die in Die 


Ralete tommt; bei der Artillerie langes eifernes unten 
zugeſpitztes Röhren zum Einlegen in Feuerwerlslörper; 
bei GSlodengießern der Kranz der Glode, an ben ber 


Klöppel ihlägt; kei Winzern Graben zum Anfjangen 
des abſchießenden Waſſers; Fifcher nennen schlag ten 
Schwanz der Fiihe, Jäger die Wunde, die ein wildes 
Schwein fhlägt, auch die Spur, Fährte Schmeller; 


vgl. hufschlag; in der Meßkunſt schläge, die Längen— 
maße einer halben Rute, womit man beim Meſſen ums 


zufchlagen pflegt Jacobsſon; im Brettipiel schlag 
der Zug, womit man einen Stein des Gegners fchlägt: 
billiste . . des andern seinen schlag Gellert Fab. 
2,11; u.a. — Znfammenfeßungen: Schlagader, f. 
Pulsader; Bildlih: die. . heiden groszen schlagadern 
unseres gesellschaftlichen organismus (Landwirtſchaft 
und Sndufirier Bismard Red. 13,260. — Schlag— 
anfall, m. Anfall der Krankheit des Schlaas. — Schlag— 
ball, m. Ball der durch Schlag empor getrieben wird. — 
Schlagbalſam, m. Balfam gegen bie Kranlheit bes 
Schlags Zefen Roi. 25. — Schlagbaum, m. Sperre 
durd; einen Baum oder Ballen, vgl. schlag 9; kein 
hoch, . . spring rasch darüber 
Göckingk Lieder zweier Lieb. 111; vor einer Britde: 
eh ich . . den schlagbaum aufziehe Keller Sinnged. 
Il; an Landes: und Weichbildgrenzen: (daß) in Rusz- 
land die grenzen und die schlagbäume . . geölfnet 
würden Bismard Red. 9,107; bildlich: dasz durch 
die ablehnung der unrichtige weg, auf dem die staats- 
rcgierung gegangen ist, mit einem schlagbaum ge- 
schlossen ist 13, 107; — zufdlagender Baum, Ballen 
an Fallen für Ranbtiere. — Tdjlanbolzen, m. Bolzen 
in Hinterlader, der durch Auffchlagen die Patrone zur 
Entzündung bringt Inſtruet. 13. — Schlagbrücke, f. 
Zugbrüde. — Schläge- Edlagidas, m. Abgabe, Ge: 
bühr fiir den Münzfchlag. — ſchlägefaul, faul, uns 
empfindlich gegen Schläge: cin mensch, der ofters wird 
mit prügeln übergangen, wird cndlich schlägefaul 
Opitz 3,313. — Idjlagjahig, fähig einen Schlag zu 
ſühren: nachdem diesclbe (Armee) wieder schlagfahig 
geworden Moltte 3, 266. — Edjlagieder, f. Feder, 
die beim Slügelichlag der Vögel thätig ifi, Schwung— 
feder; Feder in einem Gewehrſchloß, die den Schlag 
bewirkt, in einer Uhr an Stelle der Schlagglocke, ı. a. 
— jdjlagfertig, fertig einen Schlag zu thun, Bei Campe 
als neues Wort: dir ist aufgegeben, hier zu halten.. 
schlagfertig mit der reiterei Hu Kleiſt Prinz v. Honıb. 
2,2; obgleich auch Frankreich damals kein schlag- 
fertiges heer besasz Treitidhle 1, 52t; übertragen: 
cin so schlagfertiges redewerk Keller Einugeb. 49; 
das kleine schlagfertige mädchen Nadl. 57; dazu 
Schlagfertigleit, £.: sobald ihre (der Truppen) schlag- 
fertizkeit berzestellt sei Moltte 3, 214. — Schlag-— 
finf, m. Krantbeit des Schlages, als Fluß (f. d. 2) ges 
nommen: am schlagflusse sterben, apopleria perire 
Steinbad; ein schlagflusz hatte ihn gerührt Grabbe 
1,41. — Schlaggewicht, n. Gewicht das den Schlag 
einer Uhr bewirtt. — Schlaggold, n. Flittergold. — 
Schlaghölz, n. Holz einen Schlag zu führen, Gerät ver— 
fhiedener Handwerler; im Foritweien Hol, das für 
den Schlag reif ift, auch Unterholz. — Schlaglicht, n. 
in der Malerei ſcharſ bervortretentes Licht Adelung; 
irei: vom schlazlicht des morgens gelcitet Keller 
Nachlaß 39. — Schlaglot, n., mhd. slagelöt, in älterer 
Spr. beſtimmtes Gewicht, was der Schlag einer Münze 
enthalten muß; ſpäter Maſſe zum Löten. — Schlag— 
regen, m. heftiger Regen in großen Tropfen. — Schlag⸗ 
teim, m. Gleihflang mehrerer Wörter in berfelben Vers— 
zeile unabhängig vom Endreime; bei Schottel in 
anderen Sinne: einen schlagreim ,. wann nemlich 
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die ganze reimzeil dureh ein wort vollendet wird 982. — 
Schlagrind, n. Rind zum Schlachten: ein fettes sehlag- 
rind Rojegger Waldheint. 1,310. — Edjlagring, m. 
in Alterer Spr. Ring mit einer Heinen ſchlagenden Uhr: 
sehlagriug, ringuhr, annulus horarius Stieler; Ring 
ber gegen ben Schlagfluß getragen wurbe; jetzt eiferner 
King mit breiter Platte, an der Hand getragen, um 
damit Schläge austeilen zu können; Danmenring, mit 
dem man die Schlagzitber jpielt. — Schlagſchatten, m. 
in der Malerei jtarter, ſcharf umriſſener Schatten Ade— 
lung. — Schlagſchaß, m., f. sehlägeschatz. — Edjlag: 
taube, ſ. zahme, in einem Schlag gehaltene Taube. — 
Schlaguhr, f. Uhr mit Schlagwerk. — Schlagwerk, n. 
Getriebe in einer Ihr, welches das Schlagen bawirlt. — 
Shlaqwirtidait, f. in ber Sandwirtfchaft Betriebsart, 
wobei die Felder in Schläge eingeteilt find (vgl. oben 
schlag 10). — Schlagwort, n. Wort als beſonders 
ſchlagende Bezeichnung gebraucht; in der jekigen Spr. 
viel gebraucht, bei Campe noch nicht verzeichnet: die 
hoblsten sehlagworte des festläudisehen liberalismus 
Treitfſchke 4,30; sofort wird nach einen sehlag- oder 
scheltwort nuszesehaut, mit welehem das verhaszte zu 
verpönen . . versueht wird Keller Nachl. 176; la 
revanche pour Sadewa war damals das Iranzösisehe 
sechlagwort Bismard Red. 16, 43; — auch Meriwort, 
Stichwort bei Schauſpielern. — Schlagzither, l. bes 
ſondere Zitherart, deren Saiten geſchlagen werden. 
Schlagbar, geeignet geſchlagen zu werden, im Yorfts 
wejen: schlagbarer baum Adelung, sehlagbares holz 
ebd. Freytag Eoll 2,43. — Schlägel, m. Gerät zum 
Schlagen, abb. slegil, mhd. siegel; Hanbwerlözeug ver: 
ſchiedener Gewerfe, von Eiſen oder Holz, bei Schmieden, 
Holzhackern, Böttchern, Bergleuten; bei den Jägern 
Keule, womit man die Heftel einfchlägt vec. Lex. 2181; 
für das Schlagen der Trommel, trommelschlägel; schlagt 
den wirbel . . haut drauf, und wenn der schlegel 
briebt Hauff 6,24; die schlegel (zu den Pauten) 
Keller Werfe 1,115; zum Ballipiel: mit dem sehlägel 
.. musz er iu stetem jagen den sehweren ball.. 
schlagen Wieland Schad Lolo 414; bei Bildhanern: 
dasz ihr .. mit meiszel und schlägel den unsehuldigen 
marmer miszhandelt Geibel 7,110; der grosze sehlägel, 
so gezogen wird, die gröszten pfähle einzuschlagen, 
fistuca Friſch; für den Donnerfeil, Donnerſchlag 
Brant Narrenih. 23, 4; in jeiten Verbindungen ber 
älteren Spr.: den sehlägel werfen ein Epiel, unter den 
Spielverzeichniljen Garg.321 auch schlägels ; den schlägel 
werfen können, e8 wiſſen recht zu machen, daher schlegel- 
werfer = Schmeidler, Maulredner Murner Narrens 
beihwör. 16,39; fprichwörtlich: den schlegel weit werfen, 
also dasz mann jhn schwerlieh kan wider finden, ist 
weidlich liegen (lügen), ins feld hinein Egenolff 
m" 35%; wer vil redt, der redt diek zu vil, und 
müsz .. werfen den seblegel verr und witt Brant 
Narrenſch. 19, 675 und fonft: waz tuuc der slegel äne 
stil, dä man blöeker spalten wil? Freidauk 126, 13; 
können doeh nichts schaften, on das sie jmer am sehlegel 
ficken Luther $S, 141b; a ist berter denn ein 
maszren schlegel (von Maferholz) BWaldis Eiop 
4,695 in einer Genojjenihajt umgehender schlägel, 
Zeichen eines Gaftgeboted: cin schlegel, das ist, wenn 
man ein gastang laszt umbgon, eireumpotatioeMaaler; 
— schlägel, die Keule eines Tieres, animalium co.ra, 
ein rehschlägel eoxa cupreoli Friſch, kalbsschlägel, 
sehöpsenschlägel Adelung; — größeres baudiges, an 
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teichen Friſch; — bergmänniſch Ort der Bergarube, 
wo der Bergmann auf dem Geſtein arbeitet: den schlägel 
behauen, auf den sehlägel arbeiten, der schlägel ist 
bauwürdig Adelung. rotbschlägel heißt landſchaftlich 
der Bintfint oder Dompfaff ebd. ; schlegel = Anffchlag, 
umzufdjlagender Nand; auch Mütze mit ſolchem (schlegel 
ober schlegelhaube) Schmeller. — fAlägelu, hin und 
ber fchlagen, zuden, pochen, won zappeluden Kindern, 
zudenden Gliebmaßen, pochbendem Herzen Schneller; 
als Jagdausdruck: cin jüger hat stark gesehlegelt, wenn 
er fich jehr verfchlt bat ebd.; daher allgemein — feblen: 
ieh glaube deeh nicht, dasz ieh in der erfindung eben 
so geschlegelt haben sullte als Gleim? Leffing Briej 
1757; dasz eutsetzlich gegen die geschichte geschlägelt 
ist Goethe 44, 8. 

Schlagen, mit bewehrter oder unbewehrter Haud 
treffen; gemeingern. Mort ohne fichere Ilrverwanbte, 
gotb. slahan, altnord. altfriel. slä, altengl. sleän aus 
sicahan, altſächſ. ahd. slahan, mhd. slahen; mit ber 
älteſten und eigentlihen Bed. des Treffens mit einer 
Hiebwaffe, die jowohl im Gothiſchen (Marc. 14, 47), als 
and im Altnordiſchen bervortritt; und wenn bier slä 
abmäben bezeichnet, fo ift die Ansbilbung bes Begriffs 
auf Grund der dabei beteiligten Armbewegung erfolgt. 
Ein alter gefeßmäßiger Wechſel im Stammesauslaut, Der 
in ben Bluralformen bes Präteritums g für h eintreten 
läßt (abd. slahan, Prät. sluoh; aber Plur. sluozun, 
Bart. gislagan), ſtrebt ſchon im Abd. nad) Ausgleihung, 
fofern hier der Ging. des Prät. auch sluog lautet, mhb. 
ijt jtet$ sluoe fiir sluog eingetreten; im Nhd. ift bie 
Nusgleihung durch Eindringen des g in die Gegen— 
wartsformen, in ben Anfängen feit 14. Ih. vollftänbig 
geworben: ferire, percutere scelagen, slagen neben 
slahen, schlahen Dief.; oft haftet das alte h des Präfens 
int 16. Ib. noch, namentlich jchreibt Luther im Imf. 
sehlahen, auch du schleehst 6. Mof. 7,2; wer dich 
schlehet Luc. 6, 29; schlahet sie 5. Moſ. 25, 17, u. ſ. w. 
(aber er schlegt jn 35, 18; das fewer... schlegt berge 
und welde Baruch 6, 62); auch fpäter: sehlaben und 
raufen Widramı Rollw. 26, 225 jeit 17.35. nicht mehr. 
Die ftarken Formen des Berbums haben feine Beein— 
trähtigung erlitten; aus der urjprünglichen tranf. Beb. 
bat ſich intrani. losgelöſt. 1) trani., einen Schlag geben; 
in jchärfiter Bed. töten: interficere, eaedere, oeeidere, 
necare ahd. slahan Grajf; dä sluoch Kain Abél den 
bruoder sin Geneſis in den Fundgr. 2, 25, 36; wer jn 
(Goliath) sehlegt 1. Sam. 17,25; auch in nenerer Spr. 
noch: da schlug der sehn den vater Schiller Phöniz. 45; 
den drachen .. sehlugst da mit tapfrer haud Kampf 
mit d. Drachen; dafür mit erffärcnben: Adj. einen tot 
schlagen; sluue in (ben Drachen) .. töt Iwein 3563; 
schlagt ihn tedt den huud! es ist ein rcecensent 
Goethe 2, 114; vol. aud) erschlagen; als Nebensart: 
darauf lasse ich mich tot schlagen, eine Berfidyerung 
beträftigend; vom Schlachten des Viehes: einen ochsen, 
den ich ins hausz schlagen lassen Simpf. 2,35; = ver: 
wunben: ieh kan sehlagen und kan heilen 5.Mof. 32,39; 
bei Jägern von der Verwundung durch wilde Schweine; 
bei Badern die ader schlagen, zum Aderlaß; in ber 
Verbindung einem eine wunde schlagen. auch bildlich: 
die langjährige unterdrtiekung . . hat meinem charakter 
unheilbare wunden geschlagen Moltfe 6,63; in mil: 
derer Beb. nur von Treffen mit Streichen, um zu ver— 
feßen oder zu zerfiören, zur Erregung von Schmerz, 
zur Etrafe u. f. w., in ungemein vielen Beiipielen von 
der älteften bis auf die jebige Spr.: einen mit dem 


und Verkauf gefangener Fiſche: der nimmt vum schlegel | stueke, der faust, hand ins gesicht schlagen; auch bild— 


seinen sch Murner Narrenbefhmwör. 23, 22; (ein 
Advocat) müsz zu sym disch dar von ouch han ein 
schlägle visch Brant Narrenfch. 71, 16; auch ähnliches 
Meingeiäß: brinzt mir .. 'nen schlegel alten weines 
Scheffel Tromp. 120; — schlägel, zapfen in den tiseh- 


lid: diese erzühlung schlägt die wahrheit ins gesieht, 
fügt gröblich; einen auf den mund schlagen; bei eigenem 
Tadel: du maulwurf, dacht ich gleieh hinzu, mıch 
sehlagend auf den mund Gleim 1, 221; and bildlich, 
vgl. unter maul, mund; ftatt des periönlichen Acc. ber 
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Dat.: ich schlage Ihnen ins gesicht Iffland Jäger 
1, 2; achlug ihm auf die schulter Schejfel Ellch. 244; 
einen braun und blau, ctwas entzwei schlagen; die 
modelle... kurz und klein geschlagen Heyſe Par. 
3, 129; zucker .. klein schlagen Srentag Soll 1,5; 
schlagen und kleinmachen des holzes Keller Werte 
1,241; den boden aus einem fasse schlagen, auch als 
Hedensart, vgl. unter boden 3; einfaches schlagen für 
prügeln, beſonders einander, sich seblagen: die herren 
schinugen sich um die drei dukaten Schiller Näub. 
1,2; (fie) schlöügen als woltens dreschen Uhland 
Boltst. 657; wiltu dich achlaben, kempfen, rauten 
BWaldis Ejop 3,3; bildlich: dasz drauszen müller und 
bäcker cinander schingen, wie man das wehende schneien 
in groszen flocken nennt JPaul On. Firlein 98; von 
himmlischen Erſcheinungen (vgl. auch einschlagen): der 
blitz, donner hat ihn geseblagen, zu boden geschlagen ; 
hagel schlägt in die saaten; als Verwünſchung: dasz 
dich der hagel schlage!; ao schlage das wetter mich 
gleich in den grund! Chamiſſo Ged. 254; fpridmwört- 
ih: da wurde ich allererst gewahr, dasz der hagel 
geschlagen (hälte) und die betrügerin betrogen worden 
wäre Gimpl. 3, 67; von Gott in Bezug auf Franl- 
beiten: (der Herr) schlug sie mit einer seer groszen 
plage 4. Moj. 11,33; wil ich sie mit pestilenz sehlahen 
14, 12; der una schlägt und plagt P&erbartt 149, 14. 
2) befonders Kampfwort, und von bier ans mannigfach 
verwendet: einen feind, gegner nieder, zu boden, mit 
dem sehwerte aufs haupt achlagen, u. ſ. w.; ob ein 
man in kamphe stät, sin kamphgenöz in niht erlät, 
er slahe in lihte vor im nider Barl. 110, 37; bildlich: 
das unglück hat ihn zu boden geschlagen; vom Heeres: 
tampf: Israel aber schlug ja mit der scherfe des 
schwerta 4. Moj. 21, 24; man hat seine söne in die 
flucht geschlagen 29; eine schlacht schlagen; von tem 
beiterfettigen Kämpfen in einer jolden Schlacht sich 
schlagen ; zwei armeen haben sich geschlagen Adelung; 
auch von einem Teile: die Sachsen schlugen aich mit 

. ansdauer Hänſſer d. Geſch. 4,256; von ihrem 
feiter: cs Ing offenbar nicht in Regniers absicht, sich 
an diesem tage noch zu achlagen 254; schlug sich 
prinz Eugen .. gegen den andrang der Franzusen 303; 
im Zweilampfe: aich auf leib und leben schlagen, 
ense litem transigere Friſch; den herrn da, der sich 
mit ihm geschlagen hat Kotzebue Verſchwieg. wider 
Millen 23; Sie werden sicher eine nusforderung cr- 
halten — schlagen Sie sich nicht Benedir Meipe 
3,14; bildlich: ein gedanke, der richtig ist, kann auf 
die dauer nieht nicdergelogen werden „.. er wird sich 
mit erfolg schlagen Biſsmarck Red. 13,53, von Fertige 
feit im Kriege: cine gate klinge schlagen, übertragen 
auf Eß- und Trintluft (vgl. auch Klinge): du (Trinter) 
schlägst cine gute klinge Feutbold Get. 106; über: 
tragen auf Spiel: den gegner schlagen; einen im 
sehache, brettspiel schlagen; vom Steine felbit: ein 
einiger stein, so den andern schläget Wefjenigt Spiel: 
fieben 6t; und jonft: hier musz ich mich mit stütem 
kummer schligen Haller 5, aich mit einen, etwaa 
herum achlagen; einen gegner, seine gründe achlagen, 
aua dem felde (f. d. I) schlagen; den aus dem felde ge- 
schlagenen unhold Keller Werte 3, 1335 hält e.ne 
tıpfere disputation mit den kirchenmännern aus und 
schlägt sie . . siegreich aus dem felde Rachl. 86; 
schlagend ven dem, was einen Gegner aus dem Felde 
ſchlägt: schlagende wahrheit (Ranle Werte I, 290), 
gründe (Häuſſer d. Geſch. 3, 1S1), widerlegung (Motte 
5, 205); schlagınd darstellen (Naule 1, 207), zeigen 
(Treitfhte2, 113); das schlagendste beispiel Bis— 
mardRe. 15,177; geschlagen, von einem durch Gründe 
Befiegten: ich bin durch ihn geschlagen; von cinem Un— 
glüdtihen: ein geschlagener mann; — Inf. als Subſt.: 
jr morden und schlahen treiben sie teglich Ver. 6, 7; 
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eine .. zum schlagen fertige kriezsmaeht Ranle Werle 
1, it. 3) schlagen. als vielfältiges Wort des Hauſes, 
der Wirtjchaft, des Gewerbs- und täglichen Lebens, durch 
Schlag treiben: einen pfahl in die erde, nagel ins holz, 
feuer aus denı stein, erbsen durch ein sieb, u. j. w.; 
als Spiel: nun geht nur und schlagt ball! Freilig= 
rath 2, 183; durch Schlag oder jhlagartige Bewegungen 
biften, bewirlen: ein zelt (Freytag Bilt. 1, 14$), 
lager (Maaler), brücken (Moltte 3, 119) schlagen; 
wer einen rechten seifenschaum zu sehlagen weisz 
Goethe Aufger. 4, 2; ordnend, Heitend: ware in ein 
papier, papier um ein pakct, haare in einen knoten, 
anzng, kleid in falten schlagen; ihr groszes gelbca 
fabnentach . . bing in den knoten geschlagen um die 
stange Freytag Ahnen 5, 4; linnenhemd, über welches 
die armılausa geschlagen war Bilter }, 273; die kapuze 
nach hinten, das tuch uber den kopf, einen mantel 
aus einander schlagen; einen brief einem andern bei- 
schlagen (Leſſing an €. König 1776); von Gegen 
ftänden: der mantel schlägt falten; in der Küche arcr 
ın die pfanne seblagen; als abergläubifhe Kunjt dia 
kartc, karten schlagen (vgl. dort); von Bewegungen 
der Körperteile: der adler schlägt seine fange in den 
raub; die flügel schlagen; cin rad ff. d.) sehlagen; (ber 
Löwe) schlägt mit dem schweif einen furehtbaren reif 
Schiller Handſchuh; Iasz um dich den arm mich 
schlagen Rückert Liebesſr. I, 27; einem ein achnipp- 
chen (f. d.) schlagen; ein kreuz sie schlugen Drofte 
395; in Bezug auf Menfchen: einen ritter, einen zum 
ritter (j. d.) schlagen; übertragen: kein ritterschlag ist 
zu verdienen, da wo zum ritter schlägt das geld 
Stradwit Geb. 79; — ihn sehlugen die häseher in 
bande Schiller Bürgichaft; jetzt wird cr ans kreuz 
geschlagen ebd.; bildlich: er sıh sich für die innern 
angelegenheiten in bande geschlagen Ranke Werte 
1,97; mich um einer erbsehaft willen in fesseln schlagen 
zu lassen (zu beiraten) Benedir Gefängnis 1, 2; wer 
den kriez kennt, wird Ihrer ansicht bcitreten, dasz 
derselbe sich nicht in thcorctische fesseln schlagen läazt 
Molttie 5, 192; — von Vieh — treiben: schafe nuf 
die weide (Maaler), schwcine in die walder achlagen; 
bildlich in älterer Spr. einen auf die haberweide schlngen, 
vernacdhläffigen weil die Weide auf ten Stoppeln des 
Haberfeldes die Tepte und magerfte ift) Sad 8 3,3,13P; 
— in einer großen Reihe bildlicher oder unfinnlicher 
Nedensarten, von denen nur einiges! die augen zu 
boden, den blick in die höhe, sein auge auf jemand 
schlagen; uber eines anderen gut die hand sehlaben 
manus bonis alienis afferre Maaler; die hände in 
einander schlagen, Zeichen des Müßiggangs (Spr. Cal. 
6, 10); etwas in den wind schlagen (Maleadi 1,13, 
Bigmard Red. 2,191); ieh achlag es in den wind, 
wie schr da mühtest dich Fleming 629; sich etwas 
aus dem kopfe, sinne, tranrigkeit von sieh (Sir. 38, 21) 
schlagen; scin glück in die schanze (f. d.), cıne vor- 
t:ilbafte unternchmung von der hanıl schlagen; der 
fresser schlägt aich den leid vull; daa hemmern achlcgt 
jm die ohren voll Sir. 38, 30; unkosten werden auf 
die waren, steuern auf diegemende geschlagen, u. f. w.; 
als Gewerlsausdruck bei Schuſtern: schuh üher den 
leisten schlagen; bei Eeileın tau, reep schlagen, zu— 
fammentreben; bei Webern faden, ctwas zu faden 
schlagen, ebenjo bei Schneitern, auch bildlich, vgl. unter 
faden 2; wie... ein schlag tde8 Webers) tauscenıl ver- 
bindungen schlägt Goethe Antiyirrbema; von Tingen: 
die erde . . sehlägt wellen wic das nıcer im sturme 
Freytag Zoll 2,209; ein lustig feuer Aammın schlug 
N5land 332; (wie) die eiche.. . stets ticfre wurzel 
schlägt 113 2, 113; bildlich: die einrichtungen .. hıben 
noeh nicht so tiefe wurzeln geschlagen Bismard 
Red. 4,164. +4) schlagen, in der Mujil; vom Talte: 
Hinz . . schlug den takt erbärmlich sehön Lichtwer 
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Fab.1, 21; von Schlaginſtrumenten: die barpfen schlahen 
oder Iyreu, pulsure Iyram Wtaaler; zither, orgel 
schlagen; da schlug der greis die saiten Uhland 390; 
die trommel, pauke schlagen; mit der trommel allarm 
schlagen, auch jrei lärm (f. d.) schlagen; dasz der vater 
nichts erfahrt. Sie wissen, der schlägt immer gleich 
läirm Benedix Betier 1,4; sturm schlagen, auch mit 
ter Sturmglede: wann dıe freszglock im magen sturm 
schlegt Garg. 35; nicht ohne noth sturm zu schlugen 
Möſer Phant. 2,43; von ber Glode, Uhr: es schlägt 
zehn, zwölf; diese uhr schlagt nur die volle stunde; 
iprihbwörtlih: wissen was die glocke geschlagen hat; 
ein wenig zu merken, was die stunde geschlagen hat 
Keller Nadl. 108. 5) schlagen, von Metallarbeiten: 
der swerte wurden driu geslagen von einem smide- 
meister guet Biterolf 126; diu keteue .. ist üz silber 
geslagen wein 591; bejonter8 von Münzen: geld, 
münzen schlagen; ein guldinen pfennig schlahen, gulden 
pfennig machen oder münzen,sürnare ecaurodenarium 
Maaler; in Bildern: dieselben anschauungen, bilder, 
gleichnisse wurden inımcr wieder in die scelen der hörer 
geschlagen Freytag Bild. 1,225; die nuth zwang ihn, 
sein talent ın die münze zu schlagen Moltle 6, 53; 
der geschlagene tag, gleihjam der ausgeprägte, volle 
(wgl. auch ausschlagen 3): den geschlagenen tag morra 
spielen Heyfe 8, 9; die geschlagene stunde, wo auch 
die Beb. 4 einfpielt; eine geschlagene halbe stunde 
Wildenbruch Nov. 15. 6) schlagen, im Rechtsleben: 
die band schlagen zum Zeichen eines abgejchlofjenen 
Vertrags: mam die hand der tochter, und schlug sie 
Tobie in die hand Tob. 7,15; was ihr ganz unver- 
fälschter mund und die geschlagne hand gieng ein 
Neumark Luſtwäldchen 122; älter, auf Grund biejes 
Brauches übergeben: sus sluog er si (bie Edelſteine) in 
die hant Pfafſe Amis 2135; mein herr will eur tochter 
han..nu schlagt ims dar in gottes namen Faſtn. Gr. 
499, 25. 7) refl. schlagen, fchnelle Beivegung und Ein 
ihlagen einer Nichtung arzeigend (vgl. tranſ. schlagen 
— treiben unter 3): darnach slug er sich für Lichtenaw 
D. Städtehr. 2,130; schlugen sich etliche Juden zu- 
samen Up. Geſch. 23,12; sich links, rechts schlagen; 
and er schlug sich seitwärts in die büsche Seume 
Geb. 62; zu jemand: fer) steht im begriff, sich zu dem 
feind zu schlagen Sg iller Wallenit. Tod 3, 2; reisigen, 
zu denen sich unruhige genossen aus seincr freund- 
schaft schlugen $reytag Bild. 1,492; zu etwas: wir 
sind auch genöthigt, uns zu dieser meinung zu schlagen 
GoetheW. Meifter 5, 13; in etwas: menget und schlegt 
sich in ander sachen Yutber 6, 146%; durch etwas 
(wo zugleih die VBorftellung tes Kämpfens einfpielt, 
vgl. oben 2): mit dem schwert sich schlagend durch 
das deutsche land Schiller Tell 2,2; wer durchs 
leben sich frisch wilt schlagen 3, 15 nachdem sic sich 
zu fusz und kahn fast um ganz Europa geschlagen 
hatten Freytag Bild. 1,176. $) schlagen, mannig— 
fach intranf. geworben, nur die Bewegung des Schlagens 
bervorbebend; im jinnlicher Beb.: er hat nach ihm ge- 
schlagen; mit der faust auf den tisch, mit dem hammer 
auf den nagel schlagen; die hände über dem kopfe zu- 
sammen schlagen; an die brust zu schlagen und zu 
seufzen Schiller Räub. 2,1; schlägt mit dem dolch 
auf einen stein 5, 2; ſprichwörtlich auf den sack (f. d.), 
den busch, strauch schlagen; als Kampimwort: der feld- 
herr musz heute schlagen; er schlug aber zu, und warf 
ihn (ben Feind) zurück Häuffer b. Geſch. 3, 19; von 
Blit, Donner, Hagel: so musz der hagel in die gröszten 
häufen schlagen! Simpl. 3, 270; dasz das gewitter in 
den kirchthurm schlug Möſer Pant. 4,59; der blitz 
hat in den baum geschlagen; übertragen: der liebe 
heilger götterstrahl, der in die seele schlägt Schiller 
Br. v. Meſſ. 1512; von Feuerwaffen: die buchse schlägt 
stark (fnallt), Adelung; von — Bewegung des 
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Waſſers, Feners: der regen schlägt ans fenster, durchs 
dach; wogen schlagen an, über das ufer; fauer, flamıme 
schlägt in die höhe; scht ihr die flammen sehlagen an 
den wiegen der säuglinge? Schiller Räub. 5,2; bild: 
lich: wenn diese flammen ins vaterland schlagın Fiesko 
1,5; nach jahren schlägt der hasz wicder zu hellen 
lammen auf Freytag Bild. 1, 150; die liebe... doch 
gar leicht nus den augen schlägt Goethe Div. 1,6; 
bon anderem: der wind ’schlügt in die segel; rauch 
schlägt zum fenster hinaus; qualm, staub schlägt einem 
auf die brust; tinte schlägt durchs papier; die wage 
schlägt nach der gewichtsseite, naclı der warecuseite; 
schlugen einzelne kugeln in die culonnen Droyfen 
Leben Ports 2,150; im Bergwerk schlagende wetter; 
der vogel schlägt mit den fittigen; ich höre... Amorn 
selbst erzürnt mit seinen flügeln schlagen U3 2,55; 
das pferd schlägt nach hinten, aus dem geschirr, über 
die stränge; bildlich; ein feuriges blut .. das gern 
über die stränge schlüge Heyfe 8,316; von rhythmi— 
hen Bewegungen: der puls, das herz schlägt, schlagen 
des herzens; Gemütsjtimmungen begleitend: das herz 
kaum merklich schlug (in Ruhe) Uhl and 26; es schlug 
mein herz (erregt): geschwind zu pferde! Goethe Will: 
fommen u. Abfchied; euer eigenes herz, das bei diesen 
beweisen ängstlich bebend wider eure rippen schlägt 
Schiller Räub. 5,1; für einen, etwas: dasz mein herz 
nicht so warm für ihn schlüge! 1,1; von Tönen: 
laute, töne schlagen ans ohr; als... cine wohlbekannte 
stimme an sein ohr schlug Heyfe Par. 3,39; des 
glockenthurmes dumpfes heulen schlage schrecklich- 
mahnend an dein ohr Schiller Kindsmörderin; die 
uhr, glocke schlägt; frei: deine stunde hat geschlagen, 
zum Abſchiede oder Tote; mich deucht, seine schwarze 
stunde schlägt Räub. 4,5; vom VBogelfang: ich habe 
nie die nachtigall zärtlicher schlagen... hören Leiſe— 
wiß Jul. v. Tarent 4,6; die vögel schlagen Freilig— 
vath 1,175; o säsz mein lieb im wipfel grün, thät 
wie ’ne drossel schlagen! Uhland 32; bei Jägern aud) 
schlagen vom Bellen ber Hunde Adelung; — von 
gewaltiamen Falle: er schlägt zu boden; auf ebener 
erde hinschlagen; er schlägt zurück aufs bett, vem 
tod entrafit Geibel 2,73; sie war! . . den krug, 
dasz er auf den kicseln zu tausend scherben schlug 
196; bier teils ınit haben, teils mit sein im umfchriebenen 
Präleritum; er hat längelang auf den boden hinge- 
schlagen; das kind ist mit dem kopfe auf einen stein, 
an die wand geschlagen Adelung; — in unſinn— 
licheren Fügungen: schreck schlägt in die glieder; so 
schlug ihm die wucht der feier ins gemüth Scheſſel 
Elfch. 217; weil auch ein starkes fieber dazu schlug 
Simpl. 1,227; da sah ich, wie dein fleisz in frische 
hluthen schlug Günther 3735 etwas schlug zum glück, 
vgl. auch aus-, umschlagen; auch bier gewöhnlich das 
umjchriebene Prät. mit sein: das korn ist in die höhe 
geschlagen tim Preije) Adelung; der schreck ist ihm 
auf die stimme geschlagen tfeltener hat); von intterer 
Bewegung: da ward Taxilo in sich sclbs schlahen 
D. Stäbtehr. 3,61; da schlug er in sich Luc. 15,17; 
wenn . . sie in jr herz schlahen }. Kön. 8,47; — 
wohl an tranf. schlagen = prägen (obem 5) antnüpfend: 
nach cinem schlagen (vgl. auch nachschlagen); grics 
schlecht gern nach gramen Luther 5, 299°; ich biu 
aus der art geschlagen $reytag Ahnen 5, 109; der 
versuch schlug völlig fehl Häuffer d. Gef. 3, 109; 
etwas schlägt in ein fach; der herr abgcordnete .. 
wird das vielleicht der fortschrittspartei überlassen, 
das schlögt mehr in ihr fach Bismard Red. 16, 22. 

Schläger, m. der da ſchlägt; ſchlagende Perſon, nad 
verschiedenen Bed. des Berbums; ter Schläge austeilt, 
verberator schlaher, schlacher Dief.; Känıpfer, Nauf: 
bofdb: Achilles . . ist bci dem Homer nichts als ein 
tapfrer schlöger Leſſing Brief 1756; Kämpſer mit dem 
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Degen: er ist ein guter schläger; in Zuſammien— 
ſetzungen: schleger, todtsehleger, percussor Maaler; 
als Beruf oder Übung, ball-, blech-, gold-, holz-, 
lauten-, orgel-, pauken-, trommelsehläger n. . w.; — 
iibertragen auf Gerät: schlaber, ein tännschlaher oder 
breitschlegel, damit man die tänn oder estrich schlecht 
oder ebnet, pavwieula Maaler; bei Studenten eine 
Art Degen: morgen früh sieben ubr, hinter dem 
Sonnenfels, mit schlägern! (Ausiorderung zum Zwei— 
kampf) Benedir Weine 2,145 Name eines Etodes, 
beffen Knopf mit Blei gefüllt ift, totschläger. Auf 
Kupferhäntmern heißt schlager bie oberfte Scheibe eines 
Geſpannes Kejjelicheiben. — Schlägerei, f. das gegen 
jeitige Schlagen, Kampf mit Fauft oder GStod: zur 
schlägerei ausfordern, schlägereien feind sein Gtieler; 
du . . verwickelst ihn in schlägereien Schiller 
Näub. 2,3. 

Edlamm, m. mit Wafjer durchſetzte Erbe; erjt im 
fpäten Mhd. in mitteldentichen Duellen als slam er: 
Icheinend: Jömus slam Dief., entiprehend einem nnd. 
slam, das aber Mühlenwort ift und bier Hülſen, Spelzen 
bedeutet; dunkler Herkunft; im Nhd. häufig, mit der 
iibeln Nebenbed. wie kot, als Stoffwort ohne Plur.: 
schlamm, tiefer koht, /utum S hotel; ertder Behemoth) 
ligt gern... im rbor und im schlam verborgen Hiob 
40,16; im schlamme liegt sein (Charons) kahn Schiller 
1, 206; blieb ihm die ruderstanze im schlamme steeken 
Benedir ein Luftipiel 2,1; dasz ich wieder auf die 
strasze sprang und in regen und schlamm weiter watete 
Roſegger Waldheim, 1,263; dazu: durch jene be- 
rüchtigten schlammwege Treitfchfe 1,537; frei, von 
Kafieefaß: die schlaue phantasic sicht in geheimen 
zeichen des weisen schlammes antwort stehn 113 1, 68; 
bildlih: ich versinke in tiefem schlam ‘Pf. 69,3; deine 
tröster baben dich... in schlam gefurt Ser. 38, 22; 
schlanım der sünde, gemeinbeit ıt. a.; in den schlamm 
der sinnlichkeit Wieland Muſar. 2, 258; (Ktlofter- 
bruder) der... sich scit einer woche im schlamm der 
gasse wälzte CF Meyer Nov. 2,158; in täglicher Rebe 
des gemeinen Lebens vwerächtlih von Kleinen wertlofen 
Dingen: das ist nur schlamm (val. dreck); — in tedhs 
niſchem Sinne, schlamm bei Töpfern, mit Waffer an 
gemachte feine Thonerde, im Berg: und Hitttenban Mein 
gepochles nafjes Erz, erbiger Nüdftand bei Auslaugung 
des Bitriolß, u. a. — ſchlämmen, mhd. slemmen, vom 
Schlamme reinigen, einen teich; im Hüllen und Berg— 
bau, erz, vom tauben Geftein befreien; fonft gewerklich, 
asche, sand, durch Wäſſern von gröberen Beitanbteilen 
fondern; geschlämmte erde, geschlämmter sand, feine 
Erde oder Sand, der jo gewonnen iſt, geschlämmte 
kreide ober schlämmkreide; bei Manrern wand, decke 
schlämmen, ſie zum erften Male mit Tünche beftreichen; 
— intranj. von einem Fluſſe, fih ſchlammig ergießen: 
hierüber {iiber die Wiefen) schlemmt er, es ist cın brei 
Goethe 3,155. — ſchlammig, älter ſchlammicht, 
Schlamm enthaltend: schlammicht erdreich, humus 
/utulenta, schlammichte schnecken, testudines lutariae, 
in luto degentes Gtieler; schlammiges wasser, ein 
schlammiger flusz Adelung; ohwohl nun dieses wasser 
trübe und schlammig (ift) Moltfe 1,179; bildlich: 
in dem schlammichten schvos einer verworfenen pöbel- 
seele Schiller 7, 228. 

Edlamp, m. 1) Gelage, Schmauſerei, vgl. schlem- 
inen; bei einem guten sehlamp und wolleben Fiſchart 
pobagr. Troſtb. C 32; uns mit einem guten schlump zu 
verehren Simpl. 4, 4%. 2) nadichleifender Zeil der 
Kleidung, Schleppe Schmid ſchwäb. Wörterb. 461 (zu 
schlapp geborig, ſ. d.), auch werte fchleppente Kleidung 
ſelbſt: fallen auf die knie, damit sie ja ihren schlump 
ausbreiten können Schiller Räub. 1,2; die gnädige 
tante ... breitet ihren damastenen schlamp weit nus 
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auch nachläſſiger unreinlicher Menſch und ſolches Weib; 
bair. der schlampen, Lappen, Lumpen Schmeller. — 
ſchlampaͤmpen, ſchmauſen, ſchlemmen, reichlich Eſſen und 
Trinken genießen; zu schlamp mit Benutzung eines 
mundartlichen bampen, pampen, oberbeutid pampfen, 
fih den Mund voll ftopfen, gebildetes Verbum, nieder: 
dentich und hochdeutich feit 16.3. haufig bezeugt, auch 
niederländifch slanıpampen, slampen, slempen, siemmen, 
ligurire Kilian, mit einer Reibe Ableitungen: slam- 
pamper, slemmer, popino ebd.; geistliche schlampamp 
(Schmäuſe) Matheſius Poftilla 3, 802; seblampam- 
pische gute schlucker Garg. 235 cin land in Schlam- 
pampen, Schlauraffenland Lindener Raſtbüchl. 26, die 
fih wieder verloren haben, während das Verbum blieb: 
da wird ein fressen und schlampampen BWaldis 
Eſop 4, 92; wenn ich brav schlampampe Bürger Zech— 
lied; wir wollten mit einander dort in Rheinweın 
und austern schlampampen HHeine 17,190; — an 
schlampen = nachläſſig fein (f. d.) angelehnt: im hause 
herumschlampampen ; dazu schlammpampe homo negli- 
gens, aneilla sordida Steinbad. — Edjlampe, ſ. nad: 
läſſiges, Tiederliches, unreinlihes Weib Adelung, vgl. 
auch sehlumpe und oben schlamp 2; nachläſſig bereitetes, 
zuſammengegoſſenes Vichfutter, verächtlih von menſch— 
licher Speife; vgl.schlempe. — fdylantpen, nach schlamp t, 
reichlich und gierig efjen und trinten; flüffige Dinge mit 
vollem Munde und ansgefchlagener Zunge hinein fhlingen 
Adelung; wil er noch mehr fressen, schlampen 
HSachs 1,3134; mit oberbeutfcher Lautftufe: doch 
schlürft cs und schlampft es aufs beste Goelbe getr. 
Eckart; von Hunden = lecken, ſchlürſen Schneller; 
— nad schlamp 2, berabbängen und bakei fchlotterig 
jein, mit zerriffenen und beſchmutzten Kleidern einher 
gehen Adelung; im hause, auf der strasze herum 
schlampen. — Ihlampig, älter ſchlampicht, von nad): 
läſſig bereiteter flüffiger Epeife: schlampichtes, schlam- 
piges essen; von regnrerifcher, fotiger Witterung: schlanı- 
pig wetter Adelung; von nahläffig und umreinlich 
gekleideten Perſonen, ſchwäbiſch schlampicht, schlampet 
Schmid; die malerin . . steckte in einem trostlos 
dunklen, nüchternen und schlampigen kleide Seller 
Sinnged. 112. 

Schlange, 5. Bezeihnung einer fußlofen Amphibien— 
art mil langgeſtrecktem, ſich windendem Peibe; ın alter 
Spr. als Mase. altnord. slangi, abd. slango, noch nıbr. 
mebr der als diu slange, ebenfo mud.; im 16. Ih. als 
Nacdhhang davon: das Iısupt dem schlangen hat zer- 
brochen Schade Gat. 2, 197, ſpäter nur Fem.; Ab— 
lautdildung zu schlingen winden, kriechen (f. d.); ser- 
pens slange, slang, schlang Dief.; nad ibren Eigen: 
jchaflen in Bergleihen und Bildern: die schlange wur 
listiger denn alle thier auf dem felde 1. Mof. 3,1; 
scid kluz, wie die schlangen Matth. 10, 16; sie scherfen 
jre zunge, wie eine schlange Pf. 140, 4; die gefahr wie 
eine zalıme schlange um sich spielen lassen Schiller 
Räub. 3, 2; die alte schlange, der Berfucher, Teufel; 
von falfchen, gefährlichen Menſchen: ich traute der 
schlange 5, 2; diese schlanze, die ieh in meinem busen 
wärmte Wieland Danifchm. 37; sich aus, wie die 
unschuldge blume, aber scı die schlange unter ihr! 
Schiller Mach. 1,11; beimtückische schlange! Heyſe 
5,19; auch von Tiftigen Menſchen, ſcherzhaft, halb 
neckend: o du kleine schlange, wie listir sie die sache 
zu drehen weisz! Benedix Better I, 5; von Gefühlen, 
Stimmungen: du rene, eumenide, grahbende schlange 
Schiller Räub. 2, 1; schon sch ich sie, zwo unge- 
heure schlanzen, furcht und verdacht an deiner secle 
saugen Edrift.5, 17; gerude die stimmung ist manch- 
mal die geführlichste schlange für boffnungsvolle dichter 
Keller Nadl. 1245 — übertragen auf Schlangen— 
förmiges, -ähnliches: cherne schlange als Mittel gegen 
Schlangenbiß 4. Moſ. 21, 9; von einem Wege: ın 
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freieren schlnngen durchkreuzt die geregelten felder 
. . die linderverknuüpfende strasze Schiller Spaz. 13; 
von Locken: cuch zeliehten braunen schlangen Goethe 
Tiv. 5,24; in gewerklider Spr.: Name eines großen 
Geſchützes Ranke Werte I, 138, vgl. feldschlanze; 
fupferne Röhre im Kühljaſſe der Branntwembrenner; 
bei Feuerſpritzen der lange biegiame Schlauch; bei Schieß— 
gewebren ein ſchlangenſoͤrmiges Stüd Dietall im Schalt; 
bei Webern eine Schnur am Zampelftuble; bei Feuer— 
werfen ein Fenerwerfsförper von ſich windender Bes 
wegung, u.a. Als Spiel schlange ziehen, angejaßt in 
eitter Reihe ſich ichlangenartig bewegen; vol. and 
schlangenlauf. Anh Name eines Sternbildes: die 
gerade schlaugen Hiob 26, 13. — Zulammenießungen: 
ihlangeuartig, nad Art der Schlangen. — Schlaugen— 
biß, m. Biß einer Schlange: das zesang heile die 
schiungenbisz arg. 14. — ſchlangenſörmig, in der 
Ferm einer Echlange, gemunden. — Schlaugengift, n. 
Gift von Schlangen 5. Moſ. 32,24. — Schlangenhaar, n. 
aus Schlangen beftebendes Haar der Viedufa und der 
Eumeniden. — Schlangenhaut, f. Haut einer Schlange: 
das alte wesen wic eine schlangenhaut ahstrıifen 
CFMever Jenatſch 244. — Schlangenlopf, m. Kopf 
einer Schlange. — Schlangenlauf, m. bei Tumern Lauf 
in einer fchlangenförmigen Linie. — Schlaugenliuie, f. 
ihlangen=, wellenförmige Linie. — Schlängenröhre, 
sijpriße, f. jchlangenjörmige Nöhre, Spriße (vgl. unter 
sch ange), — Schlaugenweg, m. ſich windender Weg; 
bildblih: schlangenwege ... der französischen politik 
CEFMeyer Jenatſch 225. — Schlangenwerk, n. ſchlangen⸗ 
förmiges Werk: halsketten und nrmringe, zuweilen mit 
sinnigen arabesken ven schlangenwerk Freytag Bild. 
1,63. — Schlaugenwurz, :wurzel, f. Name mehrerer 
Pflanzen, die als Heilmittel gegen Schlangenbiß dienen. 
— Schlangenzuungt, f. Zunge einer Schlange, oder wie 
einer Schlange: ch... diese schlangenzunze sie be- 
thörte Wieland Rojemunde 2, 6; Name der Pflanze 
ophioglossum, Natterzunge; Bezeichnung einer Ver— 
fteinerung, z/ossonetra. — ſchlaugenzüngig, die Zunge 
einer Schlange babend, doppelziingig im bildficher Beb.: 
schlingenzüngiger lugner Schiller Räub. Trauerip. 
ET, 

EC chlängeln, wie eine Schlange fich bewegen, fchlangen= 
ſörmig fih winden, erſt nhd. von Sußft. schlange her— 
geleitete Iterativbildung; zuerſt intranj.: das wasser 
schlängelt durch die kieselsteine, enva curvo flecu 
torquel silices leni cum murmure Stieler; schwärmer 
schlängelten und platzten (beim syeuerwert) Goethe 
Wahloerw. 1,15; den lhein, den wir, von den höhen 
herab. weit her schlängeln gesehen DuW. 6, von 
Körperlichem: schlänpelten ihr zwei locken hinab uuf 
den wallenden busen Voß Luiſe 3,1,196; einen fusaz 
liesz cr... hin und her schlängeln Rofegger Wald: 
beim. 1,295; von Perfonen: der grosze schweif von 
malern schlängcelte binterher Gaudy Erz 56; im 
Part.: sie schleicht . . in schlängelnden linicn näher 
Wieland Anı. 9, 30; wo die sohlängelnde Savern 
durch auen rollt den silberstrem Schiller Jungir. 
2,1; jpäter und jebt lieber reil.: sich schlängeln, 
sinuosum sive flecuosum esse Friſch; dasz... aus 
felsen wüthend sich ein nasz ergieszt. das sich end- 
lich biitzend schlängelt Ev Kleift Lob der Gottheit 20; 
der kleine sich schlänzelnde Husz Wieland Am. 15, 2; 
linauf, Linab, um, durch etwas; auf dem in die höhe 
sich schlängelnden felsweg Goethe Wanterj. 3,5; 


370 


unzewissen zielen durch krumme mälnnder sich schlän- 
geln 358; — tranf., ſchlängelnd bilden: (Neigung) zu ge- 
schlängelten weren Goethe Tagh. 1801. — ſchlaugen— 
haſt, nach Art einer Schlange: ihr sollt erfihren. wie 
schlangenhaft verletzen solche tauben Goethe Fauſt 111; 
schlangenhaft zu lächeln und locken Heyje 6, 52. 
Schlank, von geihmeidiger Yänge; mhd. slane mager, 
mmd. mul. slank nicht feft, biegſam, auch ichlafi, welt, 
zum Berbum schlinzen winden gehörig; die beutiae 
Bed, iſt neben der alten im Niederländifchen des ib. Ih. 
bereits entwidelt: slanck, frnuis, erilis. gracılis, 
varcvus, solufus Kilian, und Steht im Hochd. des 
17.35. jet, Nebenformen find bier schlang und ge- 
schlang, geschlank : schlang, zrarilis. dunn und schlang, 
gracilentus neben schlank Schottel; geschlang «ra- 
eilis Kirfch cornuc., schlank, geschlank zraeitis$riib, 
jetst abgeftorben; die Steigerungsgrade ohne Imlaut. 
Bon Perionen und Dingen: schlanker hals, schlankes 
mäzdelein, schlanke gertc, rute, schlanker ker! S tieler; 
schlanke länge (U 3 1, 70), schlanker arm (Wieland Ob. 
5,45), schlanke hand (Goethe Pandora 1), schlanker 
wuchs 1Rüdert Fiebesfr. 3, 61), schlankes reh (Geibel 
1, 71), schlanke pappeln (Grillparzer 3, 155), eänle 
(Heyſe 6, 841, finger (CH Meyer Nov. 1,324), 2. a.; 
in denı schlank gestreekten halse Schiller 3, 579; 
der sennerinnen jüngste, schlank wie ein muienreis 
Uhland 326; schlank und geschmeidig wie eine dunkle 
schlange Keller Nachl. 249; fubjtantivifch der schlanke 
CFMeyer Jenatſch 141; übertragen, unfinnlich, = ge: 
rate, geftredt, mit dem Nebenbegrifie des geichmeidigen, 
in heutiger Spr.: in schlankem trabe reıten, fuhren; 
ich biege ihr aus, so schlank ich kann CH Meyer Ang. 
Borgia 77, eincm gerade und schlank die wahrheit 
sagen; dafiir schlank weg, gerabezu, obne Umſchweiſe 
Gantpe als landjchaftliches Wort, jetst allgemein: liesze 
sich schlankweg köpfen CFMeyer Nov. 1,300. — 
Schlaulheit, ſ. fchlanlesg Weſen, procerilas juncea, 
stolura gracilis, agililas Stieler; reithandschuh .. 
von einer ausnahmsweisen eleganz und ven einer auf- 
fallenden schlankheit CF Meyer Nov. 1,323, 
Schlabb, Nebenjorm zu schlatf (f. d.), niederd. slap, 
aber auch früh ſchon im oberbeutihen Quellen mit diejer 
Fautftufe erjheinend (slapp Nenner 20655); schlapp, 
flaccidus, laxus, mareidus neben schlaf Schottel, 
wenn das netz schlaf, schlapp wird ebd.; die euter 
werden schlap Opitz 2, 253; (ein Bufen) schlapper 
und schwärzer . . als der ihrige Wieland Sylvp. 
6,2; den schlappen bauch Grillparzer 10, 222; den 
schlappen hut Hebel 2, 191 (dafür: cinen breiten, tief 
ins gesicht hängenden schlapphut Keller Sinnged. 125, 
bei Stieler bloß der schlapp, prleus depressus, cur- 
ruptus, confeelus, el nullins nretii, vgl. schlappe BE 
— gewendet auf Kraft und Stimmung: pfui über dus 
schlappe kastraten-jahrhundert Schitler Raub. 1,2; 
meine schnen werden schlapp 5, 2; dıes schlappe, ekel- 
hafte leben Grillparzer 9,55; in der pr. ber 
Soldaten: schlappe haltung haben; der mann wird 
schlapp. wenn er bie Anftrengungen eines Mariches 
nicht aushält — Schlappe, f. 1) Name einer fihlaif 
berunterhängenden Kopfbededung, mhd. slappe, uriprung= 
(ih nur Anbängfel an einem Hute oder Haube, im 
16. 17. Sb. jür eine Art Hut oder Barett jelbit ge 
braucht: den selhen (Kranz) steckt er auf cin schlappen, 
paret. hüt oder auf die kappen Wickram Loßb. 53b; 
vermeinen, dasz ein jeder die sch'appen vor iuen nb- 
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schlängle cich, du wetterstrahl, herab Fenau 9; da ziehen müsse Albertinus Landſtörzer 417; ein brai’e 
schlän;elt der schnelle kinderkreis sich bluhrnd durch | schlapp auf seinen grind OpeleCohn 131, 30 (val. 


blübende bäume 122; sieht man sic (Wajjerfülle).. hoch 

aus den wolken herab sich üher das schwarze gestein 

sehlängeln Moltte aus Gaftein; bildlich: der strom 

unsers wisgens schlänze't sich riiekwärts zu seiner mun- 

durg Zihiller?,352; (Werle und Schidjale) welche... zu 
DW. Heyne, Deutſches Worterbuch, II 


auch oben umter schlapp); — landſchaſtlich auch Be— 
zeihnung eines bequemen Pantofjeld: in schlappen 
gehen. 2) schlappe, Schlag, Obrfeige, niederd. mittel: 
engl. slappe. neuengl. slap: die serlappen oder bagkı n- 


‚streich, alupu, eulupkus Diaaler, eımı cin schluppen 
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setzen, colaphum infligere ebd. ; reich ihm eine schlappe! 
Goethe Fauſt IT I (als Masc. schlapp, husch, atapa 
Schottel); übertragen — beigebrachte Nieberlage, em— 
pfindliher Schlag: diese grosze grausame schiappe . . 
solte sie billich mürb und d«mütig gemacht haben 
Luther 8, 902 (als Masc. also must ich den schlappen 
haben 1, 154®); 's gıbt harte schlappen Lenau 563; 
friegerifher Ausbrud (von Leffing 5, 41 als nufein 
gerüigt): eine bei Braunsberg crlittenc schlappe Häuffer 
d. Geich. 3,74; wo er den Russcn und Preuszen eıne 
schlappe beizubringen hoffte 4, 247; — it einer Fügung, 
die an schlappe I antnüpft: (er) heklatscht den wizigen 
dichter, der seinem nachbar eine solche schlappe an- 
zubängen gewuszt hat Schiller 2, 341. — ſchlappen, 
1) fchleifend und nadläffig fich bewegen, Tatfchen: wann 
sie anf den meulen oder pantoffeln berschlappen Oarg. 
71; hörte ich .. vor meinem zinimer etwas schlottern 
und schlappen, wic der unsichere gang eines alten 
mannes 9 Heine 1,53; vgl. auch schlampen. 2) Neben 
form zu schlabben (vgl. unter schlubbern), mit aus— 
geſtrecter Zunge leden Adelung; der hund schlappt 
wasser. 3) Nebeniorm zu schlatien, vgl. ımter er— 
schlafen. — jdjlappern, Wieberbolungsbildung zu 
schlappen 1: cs schlatfet und schlappert allcs an ihm, 
artes el arlus ejus aclusque marcent Stieler; zu 
schlappen 2: schlappert nit auf chorherrisch die wort 
in euch, wie der hund die sup arg. 33. — Edjlapp: 
heit, f. ſchlappes Weſen: in ersterbender, markloser 
schlappbeit Grillparzer 9, 86; jämmerliches boll- 
werk der vorurtheilc, der schlappheit und mattherzig- 
keit Nord u. Süd 43,354. — fdjlappidıt, ſchlappig, 
nadläffig in Kleibung und Haltung: schl. gehen. 

Schlaraffe, m. forglojer wohllebender Müßiggänger; 
entſtanden aus schlüraffe (mbd. stür das Herumitreifen, 
Faulenzen, afte als Bezeihnung eines Thoren): der 
schlurat, vast schläferig mensch, velernosus Maaler; 
in zerbehnter Zorm den schludcraffen Brant Narrenſch. 
103, 115; in regelmäßiger neuhochdeutſcher Entipredung 
schlauratie: lant zu schlauratin HSachs Pit. 2, 33; 
die Tonrüdung kommt auf, indem feit 17. Ib. ber erfte 
Teil der Zuſammenſetzung ſich in heutiger Weife ver: 
türzt und unverftanden wird: haltet euch nicht wie 
schinratfiun Goethe 2, 266; ihr erdichtetes Land: ein 
gegent hciszt schlauraffenlant, den faulen leuten wol 
bekant HSachs Dicht. 2,30; im schlauraffen-land, da 
es lauter muscateller regnıt Simpl. 1,262; dafür: 
schieken ins schlaraffenland Homburg Clio F 5»; 
nach diesem schlaraffenland des müszigganges und des 
genusses (dem Königreich Weftfalen) Hänffer d. Geld. 
3,244; ihre Lebensweife: ich verführte in Rom ein 
wahres schlaraffenleben Gaudy Erz. Si; was meine 
mitbürger von meinem schlarafienleben halten 
Schiller Fieslo 1,3. 

Schlarje, Schlarpe, f. Art weiten niedrigen Schuh— 
werts: schlarfen, ein paar pantotlel eines kranken oder 
alten, der dic füsze nicht mehr aufheben kan Friſch; 
da er . . den angezogenen ritterlichen schuh zur 
schlarpe tritt CFMeyer Nov. 2, 138. — fdjlarfen, 
ichlarpen, gehen ohne die Füße zu heben, latfchen: im 
gehen schlarfen, die Füße nicht recht aufheben Ade— 
lung; vgl. schlorren, schlurfen, schinrpen. 

Schlan, verſchmitzt, liſtig, verſchlagen; aus dem 
niederd. slü, niederl. sluw eingedrungen, im 16. Ih. 
vorhanden, wohl zu dem gleichbedeutenden engl. sly. 
altnord. slegr gebörig, wobei dann Zuſammenhang 
mit schlagen ſtattſände; Steigerungsformen ohne Inte 
laut; nasosus, nasutus schlw Dief., seblaw Alberus; 
schlau, cautus, astulus © ch ottel; ein schlauer mensch, 
schlaue männer (Hageborıdie Freundſchaft 61), ränke 
(Ramler 2,32), vorsicht (Keffing Nath. 3, 4), schlauer 
plan (Schiller Räub. 1,2), blick (Heyſe 5,164), die 
schlaueste wollust Wieland Mg. 10,6; mit .. den 
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schlausten mienen CFMeyer Nov. 2, 20; wie schlau 
du bist Schiller Raub. 2,1; muszt du's auch ſein 
schlau angreifen 2, 3; die töchter in Susa, die sich 
kübn und schlan um deine gunst bewerben Ramler 
2, 91; schlau auf böses zu tbun Stieler; der mensch 

. kaum schlau zum tischfang und zur jagd Voß 
4, 169; als Subft.: der finkler ist ein schlauer Lenau 
200; nie mehr wollt ich diesen schlauen trauen Leut- 
bold Ged. 197, als Schimpfwort: cın schlauer bund, 
oceullator, simulator Stieler; — gern bei Dichtern 
des 18.95. in Bezug auf Lichesleben: dieser augen 
schlaucn witz Ramler 1,91; mıt dem schlanen scherze 
13 1,41; schlau zur lust Hagedorn Od. 4, 11; die 
schlaue nacht Ricland Nadine 21. — Zufanmene 
ſetzungen: Edjlaulopf, m. ſchlauer Kopf: die gerechtig- 
keit... strickt ihre knüchel aufs rad, und pflanzt ihre 
schlauköpfe auf spiesze S Hiller Fiesko 1,9; Inhaber 
eines jolhen: von dem schlaukopt Spiegelherg Räub. 
2,3; du bist cin schlaukopf Freytag Coll 2, 175. — 
Schlamneier, m. Bezeichnung eines ſchlauen Menſchen 
in heutiger gewöhnlicher Rede; vgl. dazu meier. 

Schlaube, f. Hülſe einer Frucht; landſchaftliches uorb- 
deutſches Wort, aus nicderd. siü, slüwe iibernommen: 
schlaube und schlaue Adelung; (Erdbeere) labung 
obne felsenschlaube (harte Hülfe) Herder z. Litt. 
3:42. 

Edjland), m. langer biegfamer waijerbichter Behälter; 
ahd. slüch gähmender Abgrund, mhd. rlüch Abgrund, 
Schlund, Gnrgel, Keble, Haut, auch perfünlich gewendet 
der Freiler, zu dem Berbun mbd. slüchen jchlingen ge: 
börig (vgl. unter schlucken); tie mhd. Bed. in manden 
Nachklängen: sümpfe und schläuche (des Meeres) 
Matheſius bei Friſch; schlauch und lampend haut 
an der kälen oder ochsen, palear Maaler; du must 
disen bereiten apfel relbst in deinen verräterischen 
schlauch fressen 8. d. Liebe 257 2; befonders bis in unſere 
Zeit als Echimpfwort für einen Schlinger, Freſſer, 
Säufer: schlauch, gulosus Schottel; unser deudscher 
teufel wird ein guter weinschläuch scin, und mus 
Sauf heiszen Luther 6, 167°; zweibeiniger schlauch 
(Mepbiftopbeles zum Narren) Goethe Fanſt IL 1}; Die 
fpäter vorwiegente Ber. fhon im 10.35. gewöhnlich; 
als Behälter: der schlauch, zesamen genuyte haut, nls 
geiszhaut, darin man wasser, wein, ölcte. fasset Maalcr; 
er belt das wasser im méer zusamen, wie in cincm 
schlauch Pf. 33, 7; man fassct auch nicht most in alte 
schleuche Mattb. 9, 17; lang mir dort her den vollen 
schlauch Garg. 35; leere den schlauch Hagedorn 
Od. 3, 8; für ben Inbalt des Behälters: geusz zu deiner 
urne, mein halb erstorbener gastfreund. diesen er- 
wärmenden schlauch Namler 1,23; als Leitungsrodr: 
durch den schlauch laszt man jhn (den Wein) in keller 
©arg. 191; schlauch an feucerspritzen; dasz (beim Be— 
fprengen) durch den über 100 fusz langen schlauch 
fast der ganze rasenplatz erreicht werden kann Moltle 
6,522; — schlauch an Pflanzen, befonterer blattartiger 
Körper, walzenförmig und bobl Nemnich; au dem 
Seburtsteilen des sau die Ichlafjfe Haut welche Die 
Rute umgibt, nnd ihr zur Scheide dient ebd. Bei 
Kanımmacern schlauch ber Kern, der in jedem ganzen 
Rindshorn ftedt Jacobsſon; bei Fildern schiauch, 
garnschlauch ein ſchlauchförmiges Netz. 

Schlauder, f. f. schleuder. — Schlaudern, von einer 
Geite zur andern ſchlagen, unumgelantete Nebenform 
zu schleudern (f. d.): «ine spule schlaudert, wenn fie 
in der Bewegung um ihre Achſe fih zugleich feitwärts 
bin und ber beivegt, das bolz nuf der drelibank schlaudert, 
der schlitten sch:audert, wenn er im Fahren mit einem 
Schwunge feitwärts gleitet Adelung; nur euch zu 
hindern, schlaudert der degen Goetbe Claudine 2; — 
ſchlecht, nadläffig arbeiten oder ein Geſchäft betreiben 
(vgl. schleudern und schludern): cin handwerker schlau- 
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dert; bei Kauflenten schlauderware, Die zu ungehörig 
niedrigem reife abgeſetzt wird, 

Schlauheit, ſ. ſchlaues Weſen, ſchlaue Art, astutio, 
perspicaeia Stieler; führte seine tiueht mit.. sehlau— 
heit aus Goethe W. Meiſter 8,9; das ist die schlau- 
heit der männır Benedir Störenfr. 2,9; ich strebe 
auch gar nicht, mit dem Vatikan an klurheit oder an 
schlauheit zu wetteifern Bismard Ned. 15,261. Das 
jür, im älterer Epr. lieber, Schlanigleit, £.: schlauig- 
keit in den geschäfteu, er ist von schlimmer schlanig- 
keit, schlauigkeit des verstandes S tieler; wer sehlauig- 
keit zeigt Möſer Phant. 4,56; schlauigkeit ist von 
jeher meine foree gewesen Gaudy Erz. 43. 

Schlecht, ganz eben, gerade, niedrig, gemein, nicht 
gut; gemeingerm, Wort, gotb. slaihts, altnord. slettr, 
altirief. slineht; altfächl. und altengl. unbezeugt, aber 
im Dind. als slieht und sleeht, engl. als slight vor— 
handen; ahd. mhd. sIcht; offenbar eine pafſive Parti= 
zipialbildung mit der urſprünglichen Bed. des gerade 
gemacbten, geglätteten, ungewijjer Herkunft, kaum, wie 
man angenommen bat, mit schlagen zufammenhängend. 
Die Nebenform schlicht (j. d.) hat fih für die Bed. 
1— 1 erjt nhd. ausgebildet. 1) in finnlicher Bed. gerade, 
Segenfaß zu krumm: wer kan das sehleebt machen, 
das er krümnıct ? Pred. Sal. 7, 14; das selllechte krum, 
das krum schlecht machen BWaldis Eiop 4, 75; so 
werden vil krumer sachen sehleeht Schade Sat. 1,37; 
ebeu, glatt, Gegenfaß zu rauh: varn .. über rüh und 
sleht Kenner 13572; von Gegenftänden und Orklich— 
feiten: der gereehten weg ist sehleeht ef. 26,7; was 
hoekerreht ist, sul schlecht werden 40, 4; von Haut 
und Haar: min sleht här ist mir werden rü Walther 
76, 16; welbes stirn sIcht ist und niht gerunzelt Dlegen= 
berg 45, 30; jpäter ausgeftorben oder durch sehlicht 
(j. d.) erjekt. 2) übertragen, = einfad), gewöhnlich, nicht 
bervorragend: zwen silbrein sleeht pecher D. Städtechr. 
3,396; (Gemälte) die ganz schlecht mit einer farb 
entworfen weren Zinfgrej 1,317; schlechte man- 
sehetten, glatte, einfache, im Gegenfat der ausgenäbten 
ober mit Epiten bejeßten, schlechtes kleid, im Gegen: 
fatse eines bordierten, schlechtes holz, gewöhnliche, 
sich ganz sehlecht kleiden, einfah Adelung; ein 
prediger sol füren ein schlechtes leben Schade Sat. 
1, 305 in die Bed. des leichten, geringen übergebend: 
die drinken nit den schlähten wyn, es müsz reinfal, 
Elsasser syn Brant Narrenſch. 63,86; so sitzt das 
nıattc paar zu schlechten speisen hin Haller 30; das 
unser herr Christus ... die welt in so sehlechter ge- 
stalt durchwandelt Zinkgref 1, 349; cin schlechtes 
geschenkehen, levidense munusceulum Steinbad; 
ein schlechtes opfer nicht verachten Güntber 147; 
etwas um ein schlechtes geld kaufen, um ein geringes 
Adelung; noch jebt in der Nedeusart schlecht ge- 
rechnet, = leicht, gering; bei Jägern schlechter hirsch, 
Spießer. 3) auch unfinnlid, = einfadh, Har, ohne 
Winkelzüge: diu rede ist sleht Giloefter 3529; unser 
ding sul wısen slecht Erlauer Epiele 3, 307; als Adv., 
— einfadb, nur: wenn aber die gemeine zu versumlen 
ist, solt Jr schlecht blasen und nicht drometen 4. Moi. 
10,7; dasz er nit schlecht ein geistliche person, son- 
dern zugleich cin weltlicher fürst . .. sei Zinkgref 
1,319; aud — nidts als, durchaus, unbedingt: sie 
sol schlecht ausgerottet werden 4. Moj. 15, 31; sol 
schlecht nicht in die gemeine des herrn komen 5. Moj. 
23,2; dafür mit genitiver Endung sehlechts, mhd. 
slehtes: drum sehleehts wer nit glaubt, ist verdampt 
Schade Cat. 2, 224; val. schlechterdings, sehleehtweg. 
4) sehlecht, bezogen auf Perfonen einfachen, geringen 
Standes: ein gut slecht cinteldig man Ködiz 76,21; 
schleeht lcut haben die besten tag Alberus Tab. 
8, 124; dasz der herr der himmel sich durch cınc 
echlechte magd verkünden werde Schiller Jungfr. 
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4, 11; daher vou schlechten stande, herkommen Gteins 
bad; oft kommt ein nützlich wort aus schlechten: munde 
Schiller Wallenſt. Tod 5, 5; — anf den Nang innerhalb 
einer Öenojienfchaft: cin schleehter muszquedırer Simpl. 
4, 230, eines schleehten bürgers tochter 1, 331; auch: 
er wer nieht ein schleehter dieb, sendern vergesz 
natürlich lieb BWaldis Efop 3,39; — auf innere 
Gigenfchaften, bier befonders in formelhafter Verbindung 
nit ſinnverwandten Begrifjen: das bäwrlein war su 
schlecht und gut, thet jhr kein leid Alberus Fab. 
15, 295, beſonders, bis auf heutige Spr., schlecht und 
recht (f. d. 2): fein schlecht und recht stets einher 
gehn PGerhardt 93,55; sie ist so sehleeht und 
recht, so unverkünstelt Leffing Nalh. 5,6; er lebte 
sehlecht und recht Sinnged. 1,24. 5) schlecht, in ber 
hente voriwiegenden Bed., Gegenfab zu gut, auf Grund 
der Borftelliing des geringen Ranges und Wertes (vgl. 1) 
ausgebildet, im 16. 17. 3b. erft in Anfängen; von nicht 
zwedentfpredienten Dingen, Zuftänden, Handlungen: 
ein schlechter fels Schade Sat. 3,44; cs geht mir 
gar schlecht, in egeslute swama versor Stieler; 
ein schleeht geschriebener brief, dic sache steht schlecht 
Steinbad; schlechtes bier, schlechter wein, schlechte 
arbeit, geschäfte, umstände, lage u. f. w.; schlechte 
laune haben, auf einen sehlecht zu spreehen sein: 
schlechtes wetter, auch bildlich auf die Farıne Jeinandes 
übertragen: es ist heute schlechtes wetter bei ihm; 
desto gesieherter... gehen wir dem ctwaigen schlechten 
wetter der zukunft entgegen Bismard Red. 3, 70; 
schleehte gesundheit, einem ist sehlecht zu mute, er 
fühlt ich elend; dasz ich .. so schlecht bin, dasz mir 
bei der geringsten anstrengung alle gedanken vergelien 
Leffing Brief 1771; cinem schlechten trost geben; 
das gesinde soll sich quälen und sehleeht behelfen 
Mößſer Phant. 4, 104; er wird sehlecht hören Hp Kleift 
Amphitr. 3, 11; mit groszen herren sei sehlecht kirsehen 
essen Gaudy Erz. 48; da sein gerieht im reiche su 
schlecht angesehen war Ranke Werle 1,62; gestern 
wurden die Hugenotten gegeben, aber nur schlecht 
Moltte 6, 75; schlecht empfehlen Keller Nadı. 13; 
faufmännifch einer steht selllecht, mit cinem steht es 
schlecht, er ift dem Bankerott nahe; — verinnerlicht, 
auf fittlide Eigenfchaften bezogen: er ist cin schlechter 
kerl, zullo numero, infimus ac despicalissimus, 
plebis ullimae alque ignavi animi est Stieler; ich 
bin nie cin feiger gewesen, oder ein sehleehtcer ker] 
Schiller Räub. 4,5; banden von schlechtem gesindel 
Freytag Soll 2,137; thätigkeit unter schwachen und 
sehleehten 2, 320; schlechter streich EKönig an Feifing 
1772; abscheu vor schlechten thaten Schiller 3,515; 
es ist... nicht das schlechtste, was ich in meinem 
leben gethan habe Räub. 4,5; hat gar einen sehblechten 
ruf, die person Iffland Spieler 2, 3; einem schlechten 
dank zollen, Undank; schlecht handeln an einem; das 
ist reeht schlecht von ihm Grillparzer 7,72; er 
behandelt seine dienstboten schlecht; in Furzer Fügung 
einen schlecht machen, ihn als einen Schlechten be— 
zeichnen, binftellen: dasz er das nieht sage, um sie 
schleeht zu machen Goethe Wertber II; von cinem 
sehlecht reden; — landfchaftlich sehleeht auch — böfe, 
erzürnt: uls ich ihm das sagte, wurde er schlecht. — 
Anfammenrüdungen: ſchlechterdings, einfach, durchaus, 
fiir den älteren Gen. schlechter dinge = einfacher Art 
(vgl. oben umter 3), feit 17.35. wie aller-, neuer-, 
platterdings gebildet: schlechterdings, zraeeise, sim- 
plieiter Stieler; ist cs mir . . schleehterdings 
unmöglich gewesen Leffing an EKönig 1771; cin 
schlechterdings gewaltsamer zustand Schiller 2, 363, 
— ſchlechthin, einfach, ohne alle weıtere Umſtände, Ber: 
ſtärkung des Adv. schlecht 13) turh hin (f.d. 1): 
schlechthin mit dem bewcisthum selbst antworten 
Simpl. 2, 16; eine sehlechthin unberechendbare com- 
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bination Ranke Päpſte 1,508; (meine Mutter war 
nicht) was man eine warm andachtige frau nennt, 
sondern schlechthin gottesfürchtig Keller Werle 1,43. 
— ſchlechtweg, wie schlechthin, Berftärfiing won schlecht 
durch weg (auch getrennt schlecht weg Weiße fom. 
Op. 3,2%): sıch schlechtweg kleiden, einfad, ungekünſtelt 
Adelung; daraus schlosz ich schleebtweg . . Wie— 
land Nadıl. des Diog. 35 ich rede für Deutsche schlechıt- 
weg, von Deutschen schlechtweg Fichte Neben 19; 
auch jrei: ‚die leute nennen mich fran Lonan schlecht- 
wer.‘ das ist allerdings sehr schlechtweg Benebir 
Gtörenfr. 1,11. 2 

Schlechtheit, ſ. ſchlechte Art; in älterer Spr. 
Ebenheit: plunities schlechtheit Dief.; ſpäter nad) 
schlecht 4, geringer Rang, geringe Art: schlechtheit 
des verstandes, der haut, eines landes, im reden, im 
essen und trinken Gtieler; in neuerer Epr. nad 
schlecht 5: die lügen .. hüllen unsrer schlechtheit 
antlitz cia Grillparzer 7,8. — Schlechtigkrit, f. 
bäufigere Nebenform zu schlechtheit; in Älterer Spr. 
— Ebenheit, Glätte: ptanilies slechtekeit, lerigo slech- 
tickeid Dief.; auch übertragen = Gerabheit, Aufrichtig— 
keit: reetitudo schlechtigkeit der streekung zu got 
ebd. ; in jebiger Spr. nad) schlecht 5: mit ihrem alles 
um sich her durch den hauch seiner schlechtigkeit be- 
fleckenden und vergiftenden vetter CH Meyer Jenatſch 
294; auch = fhlchte Handlung: ob man mir nicht 
irgend cıne schlechtigkeit.... nachweisen könnte Bi8= 
mard Red. 11, 70; schlechtiekeiten beechen. 

Schlecken, Tcden, ledend fehlürfen, jpät mhd. slecken, 
in näcjter Verwandtſchaſt zu mhd. slicken ſchlucken, 
ihlingen und zu aftnord. sleıkja Icden, ſchlecken: Fügz- 
rire schlecken neben slicken, schlicken Dief.; die im 
hafen schleck«n Sarg. 25; bringt die hunde her, dasz 
sie es (da8 Blut) schlecken Grabbe 1,38; an beiden 
zipfeln (ber Wurſt) zu schlecken Keller Seldw. 1, 268; 
von Liebeslcuten: dasz die nengehciratheten . . mit 
eınander ein nnblicken und anbhlinzeln, löffeln und 
schlecken treiben .. Smmermann Mündh. ), 185. 
— Edjleder, m. Ledenver, Näfcher Stieler; dieser 
schlecker Hagedorn Fab. 1,5; bei Jägern Bezeich— 
nung eines Hirſches, der leinen richtigen Wechſel hält, 
ſondern einem guten Geäße nachzieht. — Schleckerei, t. 
Verfahren eines Schleckers: sich anf schleckerei be— 
fleiszıgen S tieler; ledere Biſſen, Raſchwerk Adelung; 
den kindern sehleckercien mitbringen. — ſchlecherhaft, 
nah Art eines Schleders, erweitert auch schleekerhaltig 
Stieler; sehleckerhafte köche Fröhlich Stob. 4S1; 
schleckırhafter mensch, ranseator Stieler; von 
Speifen, den Schlechker gemäß: schleckerhafte essen, 
delieiae, eseulenta magnifica ecbd.; schleckerhaftige 
speisz Fröhlich Stob. 450. 

Schlegel, ſchlegelt, f. schlägel, schlägeln. 

Eiche, !. Bezeihnnng der Frucht des Schwarz— 
oder Schlehdorns, auch die Pilanze felbjt; abd. sicha. 
slca, altengl. slä ans slähe; wohl in VBerwanbtidajt 
zu altifav. sliva, litt. slyva Pflaume; prunum silvestre 
schlehen, prunus silvester sl&e Dief., im schatten 
grüner schlchen Voß 4, SS; schleh und ephen rankten 
schmiegsam um den schmalen fels sich Schefjel 
Tromp. 155; von der Frucht im Vergleich: wie schlehen 
war ihr aug und hanr Weiße fom. Op. 3, 655 aus—⸗ 
nabmsmeife im Masc.: ihre aug ist schwarz wie rcifer 
schle Hagedorn Od. 3,11. — Zufammenjeßungen: 
Schleh-⸗, Schlehendorn, m. Name der Pflanze prasms 
spinosa; eicuborn klettert übern schleedorn Scheſfel 
Tromp. 200. — Schlehceublüte, t. Blüte des Schlch- 
dorns; Zeit derfelbden. — Schlehenſtrauch, m. Schleh— 
dorn. — Schlehnſtamm, m. Elanım de8 Schlehdorns: 
kirschenreiser, die jüngst der herr des gartens durch- 
sügten schlehstämmen eingepfropft hatte Ev Kleift 
Frühl. 154, 
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Schleiche, f.. nur in blindschleiche (ib) — ſchleichen, 
leiſe und geduckt ſich ſortbewegen; hoch- und nieder— 
deutſches Wort, ahd. slihban, mhd. slichen, mud. slıken, 
ohne ſichere Verwandte; die ſtarle Form iſt nur aus— 
nahmsweife aufgegeben: es schleichte der wein so licb- 
lich mir ein fr Schnitjfis mir. Flöllein 219. 1) ine 
tranfitiv, von Menſchen, mit Berehnung oder lijtiger 
Abſicht: thö sleich ther färari irfindun, wer er wari 
Otftid 2, 4, 5; ouch was si heimelichen aleine dar 
geslichen in den boumgarten Engelhard 2956; die 
magd schleich in die knmer Tot. S, 15; ım felde schleich 
ich still und wild Goethe Jägers Abendlied; ver- 
dächtiges gesindel schleicht über den markt 
Schiller Fiesko 3, 11; nicht mehr verslohlen werd 
ich zu ihr schleichen Br. v. Meil. 659; auf geheimem 
waldespfade schleich ich gern... an das öde schilf- 
gestade Lenau 13; geschlich:en kommen, vgl. bazu 
unter kommen 1; mit Acc. des Weges: warum auch 
schhieh er dıese wege nach cinem solchen äpfelpaar 
Goethe der Müllerin Berratb; mit leisen tritten schlich 
er seinen bösen weg Schiller Pice. 5, 1; weniger ſinn— 
ich: er lernte auch von den Römern, um erbschaft zu 
schleichen Freytag Bild. 1, 276; im älterer Spt. auch 
vom böfifhen, langfamen Geben: im sieich ein höh- 
geborniu küneginne näch Walther 19, 125 fonft vom 
Gehen in Demut, Gebrüdtbeit, Alter, Krantheit: dö 
gieng ich slichent als ein pfäwe swar ıch gie, daz 
houbet hanht ich nider unz üf miniu knic 19, 32; 
schlich mit gesenkten ohren hinterdrein GaudyEtz.77; 
an seinem stabe daherschleichend Ranke Werke 1, 192; 
ich schleiche als küster hinter ihm ber CFMeyver 
Jenatſch 339; von Tieren: was nuf erden schleicht das 
soll euch eine schew sein 3, Mof. 1), 425 die würıme, 
die nur schleichen Königsberger Dichtertt. 18; so 
schleicht der fuchs vom taubenschlage Goethe Clau— 
dine 1; still waldeinwärts schleicht das wild Yenan 1005 
daber in Bildern und Vergleichen: ihr schelmen, giltige 
otternbrut, die im finstern schleicht Schiller Räub. 
2,3; schleichen Sie doch nicht davon wie die katze 
vom taubenschlage Koßebie Pagenſtr. 2, 105 du 
schleichst wie eine schnecke CF Mcver Nov. 2, 2415 
— jibertragen auf unlebendiges: der kalt luft sleicht 
in den leip Megenberg 108, 19; (ih) gesach nic tage 
slichen sö dıc mine tuont Waltber 10,7; die zeit 
schleicht, die minuten schlichen dahin; pestiienz die 
im finstern schleicht Pf. 91,6; um bun'c kränze des 
erdreichs schleicht brombcer Jangsam im klee Ev. Kleift 
Frühl. 397; wie wurzelfasern schleicht ihr fusz Goctbe 
Div. 2, 115 sicht er drei lichtlein schleichen ber un— 
treue Knabe; cine anszehrende krankheit schleicht in 
seinem körper; schon schleicht ... in beider brust das 
gift der neuerer Schillet Karl. 2, 10; wenn das blut 
bei ench langsamer durch die adern schleicht Benedix 
Better 1, 4; zähre, die von den lilien’ des licb.ichsten 
sesichts verstohlen schlich Wieland Kiel. 6,50; 
talsches glück, das . . sich verbirgt, wo kühne tücke 
schleichen! Uz 1, 57; dann schleicht die schnsucht mir 
ins bange herz Grillparzer 3, 175; die schlimme 
sage schlich umlur lIbland 73; ins zweite jahr schon 
schleicht die unterhandlung Schiller Wallınjt. Tod 
1,5; im ®art.: schleichendes gift (Möſer Phant. 
1, 118), schleichende krankheit, schleichender puls 
(Schilter Räub. 5, 1), schritt (Goethe 30, 314), gang 
(Trofte 159), u. a.; in Redensarten: cinen schleichen 
lassen, /flatum ventris sine sono emillere Friſch; 
‚wie gehts?‘ schleicht Schiller 1,189. 2) refl., in 
oleihem Einn und Gebrauche, erft in nenerer Epr. 
enporgelommmen: er selbst hat sich schon .. zu ihın 
geschlichen Schillet Räub. 2,3; schleicht sich Spiegel- 
berg ganz sachte aus den schlingen ebd.; wie könnt 
Ihr euch unterstehen, ench in das zimmer des miüd- 
chens da zu schleichen Geibel 7, 165; die landes- 
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kinder schiichen sich ... heimlich aus den naehtquar- 
tieren weg Hänffer d. Geſch. 3, 15; übertragen: sich 
in eines vertrauen schleichen; diese thräne, die sich 
aus Ihrem auge schleicht Peffing Sampi. 3, 5; und 
so schleichen, und so wanken wie verderbliche ge- 
danken, sich die büsche, sich die ranken Goethe 
Epim. Erwachen I, 12. 3) tranf., auf leife und lang: 
jame Art fortbewegen: hier schlich sie ihre hand in 
die seinige, verbotlicne waaren in cine stadt schleichen, 
beinlich bringen Adelnng als nicht häufig. — Sn 
Zuſammenſetzungen: Schleichhandel,m. beimlicher Handel 
mit verbotenen oder verſtohlener Weife eingeführten 
Waren Mdelung; bildlich: Iunfe alles aufeinen kleinen 
schleichhandei der eigenliebe beiderlei geschlechter 
hinaus Möſer Phant. 1, 132. — Schleichhändler, m. der 
Schleichhandel treibt Schiller Kab. 1,2. — Schleich— 
loch, n. Loch durch das eins ſchleicht: die einfahrt (eines 
Hoſes) wird cin schleichloch des gesindes Möſer Phant. 
3, 240. — Schleichweg, m. beimlicher verbotener Weg, 
welcher nur veritohlener Weiſe befahren wird Ades 
lung; ihr kennt bier jeden banm und jeden schleich- 
weg Grabbe 3, 566; Gehen auf verftohlenen Wege: 
zumal das verborgene wandeln in der gran verhüliten 
natur meinen gang einem schleichwege . . ähnlich 
machte Keller Werke 2,40. Ubertragen: (batte) einen 
schleichweg zu ihrem herzen gefunden Wieland Am. 
1, 17; das böse erwirbt sich langsam und auf schleieh- 
wegen seine herrschaft über uns Heyſe 5,57; hinter 
ihre schleichwege kommen Freytag Soll 2, 358. 
schleichwege bei Jägern Birfchiteige, um an das Wild 
zu fommen Sacobsjon. 

Schleicher, m. der da fchleiht, auf Schleichwegen 
gebt, mhd. slichere; von geijtlihen Hernmtreibern: 
schleicher und streicher . . die hin und wider zur 
ersten messe bettelten Lırtber 6, 93°; Schleihhändfer: 
krämer und schleicher, die ihrer wenigen pfennige 
gleich wiederum bedürfen Möfer Phant. 1, 155 über— 
tragen auf Die Gejinnung: nasere heutige mäszigkeit 
macht lauter schleicher 4, 31; der truckne schleicher 
Goethe Fauit I; ich halte ihn im grund seines herzens 
für einen schleicher Freytag Hanbjihr. 1,3975 vgl. 
auch erbsebleicher; — Wame einer Eidechſenart mit 
nrzen Füßen; einer Pflanze, serpieuta,; allmählich 
Jintende Köhre in Saugwerken bei Nuspumpen von 
Sümpfen; leiſer Banchwind; ein klein schleicherlin 
Garg. 103. 

Schleie, ſ. Name des Flußfiſches cyprinus Linea, 
ahd. slio, mhd. slie, altengl. sliw als Mase., wie auch 
ipäter noch: von allen fischen ohn vom seulei Garg. 
4715 da8 Wort vieleicht in Zuiammenhang mit sehleim 
(1. d.) wegen des ſchleimigen Überzuges, den der Fiſch 
bat; dıe schlei, Zinea, ein art tische Schottel; die 
abgesottenen schleyen oec. fer. 2197. — Schleier, m. 
leihtes Gewebe zur Verbüllung; al8 Bezeihnung einer 
Kopftracht Lei Frauen erjt im 13.35. al8 slojer, sıwiger, 
sloıer, stöir, sleiger, sleier vorkonimend, jremben, une 
belannten Urfprungs; zum Schuß und zur Verhüllung 
tes Hauptes: cin slegir üfdaz houbt ich leit UpLichten— 
ftein 257, 23; min slögir dact min antlutz gar 258, 14; 
hieszen diese böswicht jr den schleier wegreiszen, da- 
mit sie vcrhüllet war Eufanna 32; Motetradt: wie 
die jungfrawen die schleier nnfsetzen arg. 137; hut 
mit einem schleier, schleierhut; Tracht einer Braut: 
vergisset doch ein jungfraw jres schmucks nicht, noch 
ein brant jres schleiers Ser. 2,32; daber ciner dın 
schleier rucken (Garg. 137), fie heimführen; mit dem 
gürtel, mit dem schveier reiszt der schöne wahn ent- 
zwei Schiller Glocke 102; Tracht ter Nonne, baber 
den schleicr nchmen (Schiller 4, 215), Nonne werten; 
die ibr suchet, Irigt den schleier, ist des himmels 
braut Toggenkurg 39; Tracht der Witive, witwen- 
schleier, der Trauer, schwarzer, trauersehleier; schlecier, 
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übertragen auf das weibliche Weſen ſelbſt: das sie das 
ganze weibliche geschlecht anfeinden. und wie ainer 
sagct, wann er ain schlaier ansehe, im nin stich durch 
ulle ınnrkbain gange Fiſchart podagr. Troftb. I, sp; 
in einer großen und mannigfachen Reihe von Bildern, 
ber mehr oder weniger deutlich perfönlich gefaßten 
Dingen: der schleier der nacht, dämmerung; umltlt 
vom braunen schleier der mitternacht Wieland Aur. 
u. Cefalus 1; indem der zärtlichkeit die Ircundschaft 
ihren schleier leiht Idris 5, 77; ihre schwester, schn- 
sucht, liebt den schlcier, der die lieb’ umgibt Herder 
3. Litt. 3, 145 wenn es doch wenigstens nur cinen 
schleier hätte, das garstige laster Schilfer Räub. 1,3; 
so leicht... zerreiszt die sittiichkeit den schleier nicht 
Schriften 5, 186; dasz die sage bereits ihren bunten 
schleier tiber die thatsachen gelegt hatte Freytag 
Bild. 1, 267; auch fonft, vgl. nebelschleier; einen schleier 
über etwas werfen, breiten, deeken, den schleier heben, 
lüften, u. f.w.: dasz man... über die fehler der ge- 
ringeren einen schleier werfen müsse Goethe DuW. 5; 
dasz . . tiber das vorhergegangene der licbende gern 
einen schleier zieht 19; mich wenigstens haben meine 
schieksale . . wie mit hundert schleiern verhängt 
Hevſe 6, 64; eine welt, wo die schleier hinwegfallen 
Schiller Räub. 4,4; die wahrheit nackt und ohne 
schleier sagen; redet in meiner gegenwart obne zwang 
und schleier CF Meyer Ang. Borg. 685 — bei einer 
Enfenart, Federſchmuck um die Augen, einem Schleier 
vergliden. — Zuſammenſetzungen: Schleierenle, 1. bes 
ſondere Enlenart, strir flammea. — Schleierflor, ın. 
leichtes Gewebe zu Schleiern. — jdjleierfrei, =lo8, frei 
von Schleier, ohne Schleier: den weiszen busen sehleier- 
frei Hölty 21; übertragen: da wir die wabrheit schauen 
schleierlos Heyfe 17,5. — Schleiertuch, n. Gewebe zu 
Schleiern; Tuch welches einen Schleier biltet: Minırven 
zum geschenk ein schleiertuelh zu stieken Wieland 
Auror. u. Cef. 456. 

Schleierhaft, nah Art eines Schleiers Stieler; 
in beutiger Epr. übertragen — verhüllt, dunlel: eine 
schleierhafte guschiebte; mir ist schleierhaft, wie das 
werden soll. — ſchleiern, mit einem Schleier umgeben, 
ihmiüden, einhüllen: kein (Weib) on den spyegel ıtwas 
dut, ce sie sich schleigeren rcebt dar vor und mutzen, 
gat wol us2 ein jor Brant Narrenid. 60,22; eine 
frau schleiern, uxzorem peplo induere Steinbad; 
als Redensart einem einen affen schleiern Akabere uu- 
quem ludibrio ebd.; vgl. ent-, verschleiern. 

Schleife, f. IYſchlingenartiges Band- oder Kiemeniwerl; 
entjtanden ans schieufe, mhd. ohne Umlaut sloufe, ober— 
dentſch noch schlaufe, zum Berbunt sloufın, ſchlüpfen 
machen, ein= und durchziehen gehörig, und in ver älteren 
Spr. die Oſe, auch die geſamte Belleitung eines Sänglings 
bezeichnend, fpäter eingeengt auf tehnifhen Sinn: schleite 
der Jäger aus Roßhaaren zum Bogelfang: schleufe, 
schleife, schneisze Sch ottel; bildlich: sıe wollten . . 
andre fürsten nur in ihre schleife treiben Opel-Cohn 
234, 12; schleife an der leinwand, beim Bleiden zum 
Feſſthalten Adelung; schleife des henkers, nodus 
restis earnificis ad suspendendum aliquem Friſch; 
im Dim, Oſe: solt schlenflin machen von geler 
seiden an jglichs teppichs orten, da sie sollen zusamen 
gefugt sein 2.Mof. 26, 1; — von Band oder Leber, 
Knüpfwerk zum Feftbalten an Kleidung oder Hausrat: 
schleite an hemdeu, unterröcken, tuchern, tuppichen ; 
schleifen binden, aufzichen; indem sie die schleife des 
nmschlingenden bandes wieder nufzog Goethe Ranter]. 
2,4; zum Put, früher auch gewirtter Zierrat, womit 
Mannsfleider beſetzt wurden Jacobsfon; meift auf 
Frauenkleidung: ein kleid mit schleifen stuffiret, nestes 
viltala, lemnıscata Stielerz der liebsten hanı und 
schleife ranben Goetheſlebend. Andenlen; rock-, brust-, 
busenschleife, schleife im haar; knüpfte eine schmucke 
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schleife hinein (in da8 Band des Brufilates) Gaudy 
Erz. 55; Bandauszeichnung ar einem Orden: roter 
adlerorden mit der schleife. schleife auf ten Marl: 
feinen, eingehauene Feine Linien, die auf den nächft: 
liegenden Markftein weiſen Friſch. 2) schlafe, m 
Wechſel mit mhd. sloufe, mnd. siöpe und slöpe, Ichlitten= 
artiges Fahrzeug zur Fortſchaffung von Waren, mbr. 
als sleife, sleipfe, slaife erfcheinend Yerer; die schleipfen, 
ein gattung schlittens, Iraha Daaler; steine, waaren 
auf der schleife fortschaffen Adelung; sturmfüsser 
auf der schleife,;, ein einzelner mann führet diesen 
wasserkarrn geschwinder fort, als ein pferd den zuber 
mit der schleife Möfer Phant. 3, 156; bBiblifch, zum 
Heranführen des Opfeiholzes: sihe, da ist cin rind zum 
brandopter, und schleufen und geschirr vom ochsen 
zu holz 2. Sam. 24,22; bei Fifhern Name einer Art 
der Schleppnetze; bei Jägern and Bezeichnung einer 
ftarl riechenden Fodjpeiie, Die an eine Schnur gebunden 
und vor dem SHolze ber geicleppt wird. 3) schleife, 
zum Berbum mbd, slifen und feinem Bewirkungswort 
sleifen gehörig, Bahn zum Gleiten, Schleifen, befonders 
Eisbahn: kinder legen sich schleifen anf yossen an; 
— Rutſche: /abina ahd. sleifa, niederd. slef Dief.; 
glatte (dub Schleifen entjtandene) Epur eines Weges, 
sleife, sleipfe Lexer; GSchleifmühle, mhd. slife und 
sleife: in einer schleife beschäftigt sein. — Zufammen: 
jeßung zu 1: Edjleiflanne, f. Kante aus Holz, mit 
einer Handhabe. 

Schleifen, 1) gleiten, glättend bearbeiten; ftarles 
Verbum, ahd. siifan, nıbd. slifen, mnd. slipen, von 
ganz dunfeln Berhältnifien; ie a init 
senliefen (f. d.) und Formenübergang, befonders in eins 
zelnen Ableitungen (vgl. schleite 1 und 2 und nnten 
schleifen 2) ift vorhanden, aber nicht erflärt; intranf. 
in älterer Spr. — gleiten, fhlüpfen, in @elenfigfeit 
oder Schwäche: in des finres schrieke (beroorleuchtendem 
Glanz) der engel von bimele sleif Gervatius 399; 
mir sinkt daz houpt, und slife mit den vuezen Minnef. 
3,2252; and von Dingen: dö daz tor ber nider sleif 
Swein 1811; von dem mac manbeit slifen Av Zweter 
461,125; auch = ichleichen, wie nınd. slipen: repere, 
serpere slifen (neben sliefen) Dief.; in neuerer Spr. 
nur nod in Reſten (val. auch schleifweg), mit befonderer 
eingeengter Beb.: sebleifen, schlittern, auf dem glatten 
eisz stehend fortfahren Friſch (dafür schlewfien auf 
dem eys Schnieller von 1449), von einer Art des 
Tanzes (bair. geschliffen tanzen ebt.): dasz also da cin 
Instizes mädehen . . gewaizt und geschlifien hätte 
IPaul bei Campe; da ringeltsnndschleift esGoetbe 
Hochzeitlied; — tranſ., — glättend ſchärfen, ſpät ahd. 
bezeugt: geslifena erpolitam Notker bei Graff, mbr. 
und nhd. gewöhnlich: sin swert ist wol geslitfen Neid= 
bart X1,YII; messer, scheren, beile, äxte, sensen 
(Grabbe 1, 277), degen (2, 67), säbel (Moltle 2, 97) 
schleif-n; pfeile . . mit frisch gescblitfener schärfe 
Goethe Eleg. 1,3; schleift eure schwerter und lanzen 
Yeutbold Ged. 115; Dann auch edelsteine, diamanten, 
marmor, granit, gläser schleifen; ein berille gesliffen 
also dunne gar KvWürzburg troj. fr. 30906; der 
den rohen demant zum brillanten schleift Schiller 
4,54; in den... fein geschliffenen kelchen CFMeyer 
Senatich 108; fläschehen mit geschlitfenem verschlusse 
Keller Sinnged. 3; Übertragen: dasz er nie hab sein 
federwehr geschliffen Garg. 35; schleift (im Lied) alles 
rauhe weg! 113 2,323; die glatten zierlichen puppen, 
von denen die kunst alle kuhne nntur hinwegsehliif 
Schiller 2,344; schliff sich . . selbst die bunten 
steine, welche er später in seine dichtungen hincin- 
setzte Freytag Erinn. 192; Lefonders vom Menſchen 
(vgl. auch abscehleifen): gesehliffenes betragen, die zeit 
hat ihn etwas geschliffen, vgl. ungeseblitfen:; bei Hand- 
werlern war früber schleifen eine Art ber Depojition. 
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Die Jäger nennen sebleifen die Töne des Anerhahns 
beim Balzen; — bei Seijenficdern, geschliffene scifen, 
die mit etwas Waſſer gefotten find. 2) anderes, ſchwach— 
formiges schleifen, teil8 Bewirlungswort zu beim jtarlen 
Verbum, teils Bildung vom Subft. echleife, mhd. sleilen, 
sleipfen, nach oberdeuticher Weile auch bei Maaler 
schleipfen; Miſchnng mit dem Bewirfungswort mhd. 
sloufen, slönfen zu tem Verbum stiefen ijı oberdeutſch 
wie niederdeutich ſchon früh eingetreten, die Form sleufen, 
schleuten, schlönfen z. B. D. Städtechr. 8, 54. 55. 6t, 
gegen schleifen 66; Bed. — gleiten lajjen, gleitend 
fortbewegen, ſchleppen, schwere lasten am bodın hin; 
sie hatten alle roubes gnüe, jener sleifte, dirre trüc, 
so man in den reisen (Plünderungen) pfiget livl. Chron. 
1266; ich hab aus dem kloster mehr dann tausend 
thaler werths geschleift Schiller Räub. 2,3; auf der 
Schleife jortihaffen: ein schleifen holz . . wasz vier 
pferdt schleifen kundten Meist. 2,569; waren, fracht- 
guter schleifen; von Perionen: einen vor gericht; 
schleifeten sie den Jason... für die obersten der stad 
Apr. Gef. 17,6; an den haaren will ich dich in die 
kapelle schleifen Schiller Räub. 3,1; sie... durch 
die straszen häuptlings mit mir schleifen HpKleijt 
Pentheſ. 4; riesenkräftig schleift er ihn einber Lenan 
280; in beutiger burſchiloſer Rebe anch er sebleifte mich 
in cine geselischaft, zum balle; jonjt schleifen, ge- 
schleift werden, Bei einen Eturze: der reiter fiel vom 
pferde und ward eine strecke weit geschleift; er schleift 
beim gehen den fusz (auch schleift mit dem fusze); 
schleifendes geräusch treppansteigenderfüszze EF Meyer 
Senatfh 265; von einer beiondern Art beim Tanzen: 
kommt der Puck und dreht sich quer, und sehleift 
den fusz im reihen Goethe Fauſt I; refl.: sich als 
hagestolz allein zum grab zu schleifen ebd.; in be— 
fonderer Anwendung, als Etrafe: dasz die gespenster 
meiner väter in diesen ruinen rasselnde ketten schleifen 
Schiller Räub. 4,5; so lassen Sie den sekretair Wurm 
drei jahre kugeln schleifen Kab. 1,5; in Verbindung 
mit entebrender Todesſtrafe: biesz in an den galgen hin- 
aus schleifen und liesz ın auch daran benken #. d. Liebe 
354b; das er sie hinaus an das hochgericht solt schleifen 
und vergraben Widram Nach. 27b; du wirst geschleift 
werden Schiller Fieslo 2, 95 bei Zerftörung einer 
jeiten Etadt: werden dieh (Serufalem) schleifen und 
keinen stein auf dem andern lassen Puec. 19,94; Como, 
Pesebiera sind gefallen und gesehleift Grabbe 2, t79; 
wenn ich meine sieben sehlösser schleifen lasse Schiller 
Räub. 5,1; übertragen: das stille glück einer familie 
gesehleitt Stab. 2,3; Sie haben den himmel zweier 
liebenden geschleift 4,7; — in neueren tedhnifchen 
Bed.: einen buchstaben schleifen, ibn ohne Stoß aus: 
iprehen Adelung; das wort heiszt zu gedehnt, und 
das nicht gnug geschleift Feffing 1,181; in ber 
Muſik, zwei noten schleifen, obne Stoß verbinden; in 
der Baufımft, eine esse schleifen, nady fhräger Nichtung 
führen: schleifen, beim Fiſchfang, mil einem Garn auf 
dem Grund berfahren Friſch; Bei Jägern mit der 
schleife (f. d.) loden; einen knoten sehleiten, ibn durch 
eine gewundene Schleife entfieben lafſen; tuch um den 
hals sebleifen. fest schleiten, in Schleifenform binden, 
u1.f.m; — inlranf., ſich gleitend, fchleppend nad): 
bewegen: das kleid schleift auf der erde; ihre schleppe 
schleifte auf dem boden nach. — In Zufammene 
jeßungen zu ! nnd 2: Edleifbaul, f. Drebbant ber 
Stasichleifer. — Schleiflade, f. Art Windlade in deu 
Orgeln, die febief geführt if. — Schleifmühle, 1. Müble 
mit DBorrichtung zum Schleifen. — Schleifnadel, f. 
Nadel zum Zufammenjchleiien und Feftbalten des Kopf: 
haares. — Schleifpulver, n. Pulver zum Schleifen. — 
Edjleiffand, m. feiner Eand zum Schleifen. — Edhleif: 
ſtein, m. Stein zum Schleifen. — Edjleiftrog, m. Trog 
mit Mafier, innerhalb deſſen ber Echleifftein fih um 
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feine Are bewegt; nach der Geſtalt übertragen: sic 
nennen bier zu lande (im Hegan) einen hemmsehulı 
nicht ungeschickt einen sehleitirug Goethe 43, 149. — 
Schleiſpeg, m. Meg zum aleiten, beimlicher Weg: der 
sch.cilwege zum geistlichen sehatstalle sind so viel 
Nabener 3,27; ein jäger, der .. durch wälder und 
moräste alle luszsteige, alle schleifwege kennt Fejfing 
Dinna 3,2. 

Schleifer, m. ſchleiſende Perfon, beſonders als Beruf, 
mhd. slifere, in Zuſammenſetzungen glas-, scheren-, 
steinschleifer, u. a.; im älterer Spr. aud der auf dem 
Eije gleitet: Zupsator, sleyfier Dief.; von Dingen: 
unteres längliches Ente einer Angel; in der Mufit zwei 
oder mehr mit einander verbundene Noten; Art eines 
Tanzes: wird auch kein schleiter, kein walzer getoht 
Goethe Gewohnt, getban; wie der erste schleifer vor- 
ba war Eihendorjj Taugen. 42; Srabfuß: einen 
schl. mit dem fusze machen. — Sdjleiferci, f. Gewerbe 
ale Sclefer und Ort, wo es betrieben wird — 
Schleiſung, f. Handlung des Schleiſens; nach schleifen 1, 
in älterer Spr. Gleiten anf dem Eifer /apsatio slejfunge 
Dief.; nad dem tranf. Verbum: schleifung der steinc, 
messer, scheren; nad) schleifen 2: tanzten entschlossen 
mit allerlei schleifung des fuszes Freytag Handidr. 
1,382; schleifung der französischen festungen Bi8= 
mard Red. 5,176. — Schleihe, f. schleie. 

Schleim, m. zäbe, ſchlüpfrige Flüſſigkeit; gemeingerm., 
“im Gotb. nicht bezeugtes Wort, altnord. altengl. ahd. 
mhd. mind. slim, überall zunächſt mit der Bed. des 
naſſen, zähen Gtraßenfore8 oder Schlammes: /utum 
siym, sleyme Dief.; wie im mur und schleim ein 
frosch Garg. 10; wann man der weg (Gen. Plır.) 
fehlet, so ticlen vich und leut in schleim 8. d. Liebe 
2194; dann von einer zähen Feuchtigkeit des tierifchen 
Körpers, nasen-, ohrensehleim, schleım auf der hrust, 
in der lunge; zäher, scharfer, fauler, stinkender schleim, 
arzenei, die schleim ziehet, schleim macht röchlend 
Stieler; den schleim aus den gedärmen abfuhren 
Friſch; die wir nur von leim und schleim entsprossen 
Opitz 3,319; aud als Ilberzug über Tiere: schleim 
des aals, der schleie; mag dıe chrliche deutsche sec 
vom schleim der molluske sich rüthen Droſte 183; 
tünfilihd bereitet, gersten-, haferschleim; ſchleimiger 
Rückſtand bei Schiekpulver, pulverschleim. Der Fleiſcher 
nennt schleim das Fleiſchige vor dem Borberjuß des 
Rindes, das ale Schätzungszeichen, daß der Ochſe fett 
ijt, angeiehen wird, der Zinngießer die von zinnernen 
Schüſſeln oder ander runden Sachen algebrebten Meinen 
Zinnſpähne Sacodsfon — Zufammenfeßungen: 
Schleimdrüſe, f. Drüje, die Schleim abfondert. — 
Schleimfieber, n. fieberbaite Krankheit mit ftarler Schleim— 
abjonderung. — Schleimfiſch, m. Die Fiſchatt lennius. 
— Schleimhaut, f. innere mit Schleim ausgekleidete 
Haut des tierijdien Körpers. — Schleimpilz, m. pilz- 
nr Gebilde mit fehleimiger friehender Maſſe. — 
Schleimtier, n. weiber Wurm, Mollust. 

Schleimen, Schleim verurſachen: cine speise schleimt, 
erregt Schleim im Körper; als Haus und Küchenwort: 
das bier schleimct, errevwisia fecibus abundat Stieler; 
die graupen sehleimen schon, bilden beim Kochen 
Schleim; — trani., vom Ecleime befreien: schleien, 
aale, sehnecken, kalbszedärme schleimen Adelung. 
— ſchleimig, älter ſchleimicht, Schleim enthaltend, von 
fih gebend, kei Etieler auch schleumichte augen, 
sehleumichter trank; sehleimceht fisch und ac] Garg. 
103; dasz der brci tuüchtig, dick nnd schlcimig sei 
Schiller Mach. 4,3. 

Schlelße, f. abgetrennter Span zum Leuchten, mhd. 
sleizc: kien, sleiszen, stro D. Städtechr. 10, 317; zundet 
schleisen, und brennet faekeln und feuer an Goethe 
Fiſcherin; — Leinwandfaſer, Charpie: die schleiszen, 
wie man sy in die wunden legt, runeerpla linteola 
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Maaler; schleisze, tilivillitium Schottel; — lands 
Ihaftlih Art grober Nudeln. — fdjleißen, 1) ivalteı, 
reihen; — goth. unbezeugtes ſtartfotmiges 
Verb, altnord. slıta, altengl. altſächf. stitan, ahd. slizan, 
mbd. slizen mit einem Bewirkungswort sleizen, sleitzen, 
ſpalten, zerreißen, das ſich als schiciszen, Prät. schleisz'e 
fortſetzt, in det neueren Spr. ungewöhnlich geworden, 
aber Stammwort von schlitzen (f.d.)ift. Intranſ.: etwas 
schlcıszt, gebt entzwei, dit kleider schleiszen allgemach 
Adelung als oberteutfh; Redensart das schleiszt, 
wird morſch, brüdig, auf Lebensfrifche bezogen: bei 
Jove, das schleiszt, so siebzehn jahre unter diesem 
volk Storm zwei Novellen 214; tranſ.: schleiszen, 
lerere, eonterere Diaaler; sein cigen hausz schleiszen 
und abbrächen, aedes swas disturbare ebd.; federn 
schleiszen, die Fahne von Kiel trennen, zum Gtopfen 
in die Betten, geschlissene federn (dafür landſchaftlich 
federn schlieszen, geschlossene federn); rinden schleiszen, 
Bäume abfhälen zur Gewinnung von Lohe Friſch; 
weiden, kienholz schleiszen, fpalter Adelung. 
2) ſchwaches schleiszen, mit Schleißen verfehen: zwei 
breter schleiszen, ihre Augen mit Schleißen verftopfen 
ebd. Val. aud) ver-, zerschleiszen. — ſchleißig, zerrifjen, 
abgenutzt, mhd. slizee: besser im kürasz raufen, als 
im schleiszigen tuch fenau 329. 

Schlemmen, 1) ſchwelgen, üppig ſchmauſen; Wort 
wohl niederdentſcher Herkunft, ım 15.50. auch ober= 
dentfch vorhanden, in urfprünglicder Korn slempen, 
was neben slemmen als eomessari, epulari, graecari 
u.ä. Kilian gewährt, und jomit zu schlamp und 
den dort aufgeführten verwandten Bildungen gehörig; 
schlemmen, ım dampf ligen, prassen Maaler; bei 
allen altaren schlemmen sie Amos 2,8; gewehne dich 
nicht zum schlemmen Sir. 15, 32; in formelbafter Ver— 
bindung mit dämmen 3 (f. d.): schlemmen und demmen 
tag und nacht Brant Narrenid. 16, 60; wo man 
schlempt und dempt Widram Rollw. 52,13. 2) ans 
deres schlemmen, f. schlämmen. — Schlemmer, m. 
Schwelger, Prajjer: sei nicht unter den seufern und 
sehlemmern, denn die seufer und schlemmer verarmen 
Spr. Sal. 23,20; ein fauler schlemmer Keller Eelöw. 
1, 265. — Edjlemmerei, f. Treiben cines Schlenmiers: 
schlemmerey und trunkenheit, erapula, helluatio, 
comessatio Maaler; du willst doch wohl nicht 
nüchtern bleiben und dich über nuscre schlemmerei 
moquiren? Grabbe 1,449. — ſchlemmeriſch, nad ver 
Weife eines Schlemmers: schlemmerische mahlzeiten 
halten. 

Schlembe, f. Rückſtand, Spülicht bei der Brannt— 
weinbrennerei, als Viehſntter benutzt: sehlempe füttern; 
Nebenform zu schlampe (f. d.). 

Schleuder, m. Handlung, Zuftand des Schlenderns, 
gewohnheitsmäßiges, gedanlenloſes Berſahren: des alten 
schlenders unvergessen Wieland Wintern. 2, 727; 
vgl. scehlendrian; früber auch Bezeihnung eines langen 
Frauenkleides: adliche frauen mit fontanschen und 
bigelröcken und schlendern Boß Idypll. 3, 145. — 
idleudern, nachläſſig und ohne Beſchäftigung geben, 
urſprünglich als slenteren und slenderen nieberdentiche® 
Wort, dem, abgefeben vom Bildungslaute, oberdentſches 
schlenzen, nachläſſig, müßig herumgeben, im Ablaute 
schlunzen, nachläſſig, vn geben (Schmeller) ent- 
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ſpricht; die niederd. Form hat ſich vielleicht fhon im 
15. Ih. (wo die Bildung schlendrinn [f. d.), oberdeutſch 
belannt ift) verbreitet, und ift ficher feit dem 17.36. 
allgemein geivorden: schlendern, placide et suspensu 
gradu ire, sensim progredi, negligenter, somniculose, 
nliose agere Gtieler; doch schlendert ieh so mit 
Eimpl. 3, 255; geradezu als Wort ber gewählten Spr.; 
vom behaglihen Geben: ich schlentre mit Hagedorn 
der Ehwätser 23; scheinbar sorglus im staubbedeckten 
wüstenmantel sehlendernd Geibel 7, 51; mit Angabe 
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der Nichtung und des Zieles; bald sehlendern wir in 
morgentracht in eines erlenbusches nacht Göckingk 
1, 90; seit einer viertelstunde schlendere ich neben 
Ihnen ber Kotzebue Verſchwieg. wider Willen 9; man 
schlendert nach einem der zahlreichen eaſcs Moltke 
4, 96; sehlenderte ich dureh schönen wald der alten 
burg.. zu 6, 87; einem nach, gemächlich vorbei, 
herum (Schiller Tell 1,3), fort, weiter schlendern; 
nit Ace.: seinen weg schlendern; wir. . schlenderten 
den sommerabend lang mit balher hoffnung mannich- 
faltgen gang Goethe Handzeichnungen TEL; von plum— 
yem langfamem Gange: freilich mussen Sie in cinem 
reifrocke niebt so schlendern. hierzu gehört ein stolzer 
majestätischer gang Weiße lom. Op. 1,47, der 
knecht ... sehlendert ungeduldig, gelangweilt neben den 
ochsen (beim Pflügen) Keller Nachl. 215, von träger 
Arbeit: das schlendert wie die schnecken Schiller 
Tel 3,3; vefl., mit Angabe der Wirkung: nieht darin 
(in Ehrenämtern) .. schlendert man sich feist Voß 
4,259; vom behaglichen Leben: schlendert nicht cin 
solches leben gar artıg und gemächlich seinen gang? 
Bürger das vergnügte Leben; und vom gemädjlichen 
Berlauf ine Allgemeinen: lasz es gehen, wies auch 
sehlendre Heyfe 1,175. — Schlendrian, m. das Schlen— 
dern, gewohnheitsmäßiges, gedanlenlofes Treiben, ſcherz— 
hafte Bildung mit lateiniſcher Endung zu schlendern, 
bereit8 im 15. 3b. im Hochdentſchen: mancher den 
schlenttrianum tribt Brant Narreuſch. 110b, 163; in 
neuerer Spr. häufig und gewöhnlid: (die Statt) Ham- 
burg wird doch bei ihrem schlentrian . . bleiben 
Schuppins 214; ich war... in einen handwerks- 
mäsziren sehlendrian gefallen Goethe W. Meifter 4, 16; 
alter, leidiger sehlendrian; der meister hutle sine 
kunst und seinen schlendrian innerhalb vier wänden 
erworben Keller Werte I, 272; übrigens war der 
Christian in der arbeit flink, wenn auch zuweilen ein 
kleiner schlendrian mit untcrlief Roſegger Wald: 
heim. 2, 36. 

Schlenker, f. Schleuder, ahd. slengira, mhd. slenger 
und slenker: schlenker, schleuder, funda Schottel; 
bauren mit sehlenkern und flitschenbözen Widramı 
Goldf. 3°. — ſchlenlern, Schleudern, ſchwingen; Häufige 
teitsbiftung zu mhd. slenkon fchwingen, mhd. slenkern, 
nnd, slenkeren, mit dem Subſt. slenker, sienger zu 
schlingen (f. d.) gehörig; weithin landjchaitlich gebraucht, 
aber der neueren gewählten ſchriſtgemäßen Rede wenig 
genehm; mit Ace., etwas ſchleudernd von fid) tbun: er 
aber schlenkert das tbier ins feur Ay. Geſch. 28, 5; 
schleudercn, sehlenkeren, zellere Fapides in aerem 
Scottel; jemanden koth an die kleider schlenkern 
Adelung; faust, die er dräuend nach vorwärts in die 
luft schlenkerte Smmermann Mündh. 3, 152; pan- 
toffeln von den füszen schlenkern; vom Hin- und Her— 
bewegen der Gliedmaßen; die armen schlänkern, brachta 
Jactitare Steinbad); so schlenkern sie ein unnütz 
todtes glied Grilfparzer 10, 152; mit den armen, 
heinen schlenkern; schlienkerten mit arm und bein 
Gauby Erz. 16; ieh muszte . . erst ein paarmal mit 
den beinen schlenkern Eichendorff Taugen. 90; aud) 
arm, bein schlenkert: wenn ich... gehe und der arm 
an meiner seite schlenkert Goethe 16, 200; ‚kürze 
und seliwäche meiner arme.“ der ırzähler zeigte die- 
selbe mit einer schlenkernden geberde EFF Meyer 
Nov. 1,230; das linke bein wird... ohne zu schlänkern 
vorwärts getracht Er. Negl. 6; von Gegenftänten: lasset 
das schurzfell dureh die löwenbaut hervor schlenkern 
A&rypbinsı, 721; ein schiff, kahn, wagen schien- 
kert, beim Fahren; von baher wieder tranf.: das schiff 
sehlenkerte uns; wir werden im wagen hin und her 
gesehlenkert; — schlenkern für nadläffiges Geben, 
Schlendern Adelnng als Tandihaftlid. — ſchleulrig, 
von einem Menſchen mit jchlenternden Gliedmaßen: 
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glich einem jungen schlenkrigen giganten Freytag 
Ahnen 5, 215. 
Schlenzen, für fchlendern (f. dort): das schlenzen 
und scherwenzen mit den weibern Goethe Götz 1. 

Schlepp, m. Nebenjorn zu schleppe (f. b.): die taill‘ 
und den schlepp verändr ich zur stund Goethe 
Kriegserflärung; diesen grünen wallenden sehlepp 
Sıiller 2, 349. — Schleppe, f. jchleppender, ſchlei— 
fender Gegenftand, in mehrfahen Sinne; am Frauen— 
Leite Binterer, nachſchleppender Teil (im Niederrheiniſchen 
des 15. Ih. sirma sleyp Diej.); schleppe, sy ma, der 
schweif oder schwanz am weiberrokke Schottel; die 
schleppen rauschten & eibel 1,10; die reichen schleppen 
pauschten aus der wagenthure heraus Moltte 6,318; 
an ſürſtlichen Mänteln: eure ahnen haben den meinigen 
die schleppe getragen S Killer Fieslo 1, 11; — ın 
gewerbliher Spr.: schleppe, Schleife, Aıt Schlitten 
traha Steinbach; bei Bapiermadern dünnes ſchmales 
Brett, das auf die noch naffen Papierbogen gelegt wirb; 
im Bergbau schleppen, Stangen bei Slößwerlen, auf 
welchen ein Förderlaſten fortgefhafit wird, auch Ktlüfte, 
welche bei dem Gange bleiben; bei Fiſchern sehleppe, 
Schleppneß,; am Diehrlader: die schieppe, welche im 
zapfen des versehluszkopfes gelagert ist Inſtruct. 23. 
schieppe, auch Bezeichnung einer nichtswerten Frau 
Dief.-Wülcker 840. — Zufammenjeßungen: Schleppeu⸗ 
träger, m. ter die Schleppe eines Kleides oder Mantels 
nachträgt; übertragen für einen bebingungslofen An— 
bänger, umnterwürfigen Diener: er ist der schleppen- 
träger dieser regierung. — Schlepplleid, n. Kleid mit 
einer Echleppe Adelung; in einem golddurchwirkten 
schleppkleide CH Meyer Ienatid 339. — Schlepp⸗ 
mantel, m. Mantel mit einer Schleppe, syrma Stieler. 
Schleppen, mit Auftrengung zieben; nieberdentfche 
Form von schleifen, mnd. slöpen, befonders gebraucht 
von dem gewaltfamen Ziehen eines Miſſethäters anf 
den Nichtplat und dem Fortführen eines Gefangenen, 
und in ſolchem Sinne zufrüheft in öſtliche mitteldeutfche 
Dnellen eingedrungen, mit Verlürzung des Stamm— 
vocals: einen Prüzin „. den slepten (fie) ouch hin 
in die stat Serofhin 14386; nachher verbreitet und 
in allgemeine Bed. übergegangen. 1) tranf., schleppen, 
rapere aut trabere violenler Schottel; mit perfüns 
lichen Aec.: du füuhrst den, der dir folgt, und schleppst 
die widerstchn Opiß 2,295; einen schleppen, der 
nicht fort will, nolentem truhere, cinen zum galgın 
schleppen, ad patibulum aliquem trahere Stein- 
bad; den verbreeher aufs blutgerüst, einen ver- 
wundeten aus der schlacht schleppen; man reiszt und 
schleppt sie vor den riehter Schiller Kraniche bes 
Zbylus; schleppen ihn .. fort auf die schitie Hebel 
2,128; mit fächlihen Ace.: eine last, fesseln, ketten 
schleppen; «twas nach, hinterdrein, herbei, herzu 
schleppen; ein schweres schwert .. doch schleppen 
kann ichs nech wohl Schiller Fieslo 5, 5, als trüftiger 
Ausdruck für tragen ober fülbren: etwas wohin zusammen 
schleppen, aliquwid in aliquem locum comporlare 
Steinbad; (Bücher werben) durch land nnd see 
gesebleppt Opiß 1,55; warum schleppt er auch das 
essen selbst Zffland Hageftolz. 5, 9; man liesz 
munition und waffen nach Stade schleppen Bismarck 
Ned. 3,1295 in Bildern, Übertragen: der kranke geist 
sehleppt seine sklavenketten 113 1, 175; was die ameise 
vernunft mühsam zu haufen schleppt Schiller Fieslo 
2,4; bast du eine sünde in jene weit geschleppt 
Räub. 4,5; auch in verfänglidiem Sinne: meine keris 
baben ihnen ein andenken hinterlassen, sie werden ihre 
neun monate dran zu schleppen haben 2, 3; allgemein: 
er hat zu schleppen, lebt in Taftenden Verhältniſſen; 
dasz wir heide etwas zu echleppen gewohnt sind Goethe 
W. Meifter 8,7; zeitlich: schieppt ich meine lan;en tage 
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das andere, zicht c8 durch das Schlepptan; im Berg: 
bau schleppen, Fördergefäße durch Zieben fortbeiwegen 
Veith 120; den fuehs schleppen, nachlaffig arbeiten 206; 
bei Kaufleuten waren, güter, bei Baubhandiverlern esse, 
bei Fiſchern garn schleppen, wie fonjt schleifen (f. d.); — 
auch — nachläſſig binterber bangen Tafjen: sie schleppt 
ihr kleid; ein band, einen striek hinter sich her schleppen 
Adelung. 2) refl., von Perſonen, als ftete Begleitung 
oder Yajt mit jich fiihren: sich mit huren schleppen, 
merelriees seelari, eum seorlis volulari, ich habe mich 
lange mit der arbeit gesehleppt, multum negotii habui 
in re ista Stieler; dasz du dich mit jungen kerln 
schleppen sollst Weiße fom. Op. 1,127; weiber und 
kinder mit bündeln sieh sehleppend Goethe Herm. 
u. Dor. 15 unſinnlicher, sieh mit grillen, mit einer 
krankheit schleppen Adelung; von müden, Traftlofen 
Menſchen: greis, der kaum sieh selber schleppen kann 
Schiller Tell 1,3; hab er, erschöpft von müdigkeit .. 
sich heim geschleppt Wieland Kiel. 1,408; ich... 
schleppte mich mühsam nach Wien Moltle 4, 109; 
von Dingen: der prozess schleppt sich nun schon ins 
dritte Jahr; die sache schleppt sich ihren alten gang 
Goethe 54, 25; gesetz und rechte . . sie schleppen 
von geschlecht sich zu geschlechte Fauft I; bergmänniſch 
sich schleppen, von Gängen, Klüften, anf längere oder 
lürzere Strede vereinigt fortgehen; das ein gang allein, 
wo sieh nicht ander mit jhm schleppen, samlen oder 
gadten, selten erz füret Mathbefius Zar. 31b; — 
anders sich schleppen, mit Angabe der Wirkung: sich 
müde, matt, halb zu tode sehleppen. 3) intranf., jchlaff 
auf der Erde nadhichleifen: das kleid, der mantel schleppt, 
das kleid schleppen lassen Adelung; in der Schiffjabrt 
der anker schleppt, wenn er aus dem Grunde weicht 
und anf dem Meerboden nachſchleift; iibertragen, nament= 
(id) int Part.: ein sehleppender gang, schleppende rede- 
weise; das einförmige, schleppende einer langen hekannt- 
schaft Goethe Clavigo 3; in einem schleppenden, 
geistlosen, bürgerlichen leben Du. 13. — In Zus 
ſammenſetzungen: Schleppdampſer, m. Dampfihiff das 
ein anderes ſchleppt. — Cdjleppleiten, m. Kajten im 
Bergwerl, Erz und Geſtein aus den Stollen zu jchleppen. — 
Ecdieppfelte, f. Kette zum Schleppen von Laften. — 
Schleppuetz, n. bei Sichern eine Art Netz, das auf dem 
Grunde des Waſſers bingeichleppt wird. — Schlepp— 
jad, m. bei Fiſchern Schleppneß in Geftalt eines Sades 
Adelung; in älterer Spr. Schimpfname für ein loſes 
Weib (vgl. einfüches sack und schleppe in dieſem Sinne): 
was sol ich von dem schlepsack sagen? HSachs 
Faſm. Ep. 3,142; hurenbelg, sehleppscek Garg. 53. — 
———66 n. Schiff das cin anderes ſchleppt; dazu 
edieypidiitiahrt, f. Fahrt mit Schleppſchiffen. — 
Schleppſeil, n. Seil zum Schleppen von Schiffen. — 
Edjlepptan, n. Tau zum Schleppen; in älterer Spr. 
bei Walfiſchſängern Tau zum Schleppen eines Walſiſches 
an Borb Friſch; allgemeiner in der Seefahrt zum 
Nachichlerpen eines Bootes Campe; übertragen, einen 
ins schlepptau nehmen; dasz wir uns vom bunde und 
Oesterreich ins schlepptau nehmen lieszen Bismarck 
Red. 2,127; diese masse von vornehmen . . herren in 
ihrem schlepptau hinter sieh zu zichen 15, 49. — 
Schlepptrog, m. im Bergbau Schlepplaſten in Gejtalt 
eines Troges. 

Schlepyer, m. ter da jchleppt; im Bergbau, Arbeiter 
welcher ſchleppt oder überbaupt fördert; bei Gaunern 
Perion, die Leute zum Betrügen berbeiichleppt; ſchleppen— 
des Gerät, bei Fiſchern das Schleppnek, bei Landwirten 
ter große von Pierben gezogene Harlen, um in ber 
Ente verlorene Halme damit zu rehen, im Eiſenbahn— 
weien Guterwagen; bei Malern ein Pinjel mit langen 
Haaren zum Ziehen von Linien. 

Schleuder, f. Werlzeng zum Schleudern; erft fpät 
(für älteres schlenker) anfgetommener Ansdrud duntler 

wi Heyne, Deutſches Worterbud, 111. 
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Herkunft, in älleſter Form ohne Unilaut, als jpät mhd. 
slüder, dann mit IImformung: eatapulta, funda, slüder, 
schlüder, slawder, sellauder, schlaudern, slewder, 
schleuder Dief.; der David nam ain stein in sein 
schlauder Zimm. Chron. 2,341; Bei Futber und in 
jpüterer Schriftſpr. nur mit Umlaut: kunden mit der 
schleuder ein har tretten, das sie nicht feileten Nicht. 
20,16; schleuder, sehläuder, sehlänter, neben schlenker 
funda Scottel; sauseud trifit die schleuder mir das 
ziel Hostleift Pentbef. 6; — übertragen auf ein Band 
oder einen Nienen, womit ber Mähder beim Mähen bie 
Eenfe an den rechten Arm jchleift, bei Chirurgen auf 
eine Art Verband Sacobsfon; schleuderundschlander, 
Gabelanler, befondere Art eincs Mauereiſens, in ter 
Baulunſt. — ſchleudern, 1) mit der Schleuder werfen: 
slaudern, funda jacere Boe. 15. Ih.; David. . schleu- 
dert, und traf den Philister an seine stirn 1.Sanı. 17, 44; 
einen stein in die luft schläudern, /apidem in aerem 
funditare, kugeln schläudern, globos funda ereutere 
Stieler; übertragen auf andere ähnliche Bewegungen 
und Würfe: (Pfeil) von mutterhand geschleudert Maler 
Müller 2, 276; schlenderte ich es (dag Mefjer) mit 
der linken, wie ich es hielt, gewaltsam nach dem 
flusse hin Goethe DuW. 13, steine in ein fenster 
schleudern; vom Segeln: laszt uns schleudern, laszt 
uns schieben neuer Alcinous IT; in Bezug auf Lebe— 
weſen: er sehleuderte die schlange fort; an eine mauer 
hast du mich geschleudert Schiller 5, 10; Moor 
schleudert sie von sieh Raub. 5, 2; mit dem Begriff 
des bloßen heftigen Bewegens, Stoßens, Nittelns: 
diesen (Maft) umschlang ich und trieb, von dem 
rasenden sturme geschleudert Voß Odyſſ. 14,313; 
dein überkühner muth, mit dem du dich... dureli 
thal und berg, durch flusz und graben sehleuderst, wie 
sich ein vogel dureh die lüfte wirft ®oetbe nat. 
Tocht. 1,6; — in mannigfahen Übertragungen: einen 
blitz, den bann gegen einen sehleudern; hätte man 
den bannstrahl schleudern können DuW. 12; (der Lenz) 
schleudert seine singraketen, die lerchen, in die lutt 
Lenau 27; wenn der herr vorredner einen so schweren 
vorwurf. . mir ins gesicht schleudert Bi8mard Red. 
2,88; der gedanke .. schleudert aus allen meinen 
welten mich Schiller 5,53; mit dem dauphin, den 
ihr selbst an des verderbens rand geschleudert haht 
Jungfr. 2,2; — der wagen schleudert, macht ſchleu— 
dernde Bewegungen; mit den armen, beinen schleudern; 
vol. dazır schlaudern. 2) anderes schleudern ſchlecht 
und nachläſſig arbeiten, auf ein mhd. slüren durch Zer— 
dehnung zurüdgehendes Wort (vgl. unter sehlaratte und 
sehludern): ein arbeiter schläudert, wenn er feine 
Arbeit nur fo obenbin verfertigt, ein kaufmann schliu- 
dert, wenn er feine Ware, um fie nur 108 zu werben, 
unter dem gewöhnlichen Preiſe verlauft, mit seiner 
waare schläudern Adelung; (Getreive) auch zu 
sehleuderpreisen ganz unabsctzbar Bi8mard Red. 
10,158; vgl. verschleudern. — Edjlenderer, m. ver da 
ihleudert; nad) schleudern 1, funditor, librator fun- 
darum Sticler; dreist gemacht, rückt er den schleu- 
drern auf den leib HuXleift Anıpbitr. 1,1; nad) 
schleudern 2, ganeo, dilapidans argentum el bona 
sua Stieler; Händler, der unter dem Werte verlauft, 
bei Buchhändlern namentlich der neue Bücher weit unter 
den Pabenpreife abgibt. 

Schleunin, Schnell, fehr bald; ahd. slünig vorwärts 
lommend, mhd. slinnie fchnell, zunächſt zu dem Berbum 
mbhd. slünen, sliunen, älter nuhd. schlaunen eilen 
HSades Fajın. Ep. 1,125) gebörig, weiterhin zu ahd. 
sliumo, mhd. slinme, ſchnell, und, da dag I im biejem 
Worte jür n jteht, zu ahd. sniumo, altengl. sncsme, 
goth. sniumunds gleicher Bed.; zuridgehend auf eine 
Wurzel send, bie in gotb. snivan, eilen, geben, lommen, 
altırord. snüa wenden, fehren, drehen, altengl. sneswan 
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eilen hervortrilt; schleunig, citus, velor Schottel; als 
Adj.: schleunige wiederkunft, eines schleunigen todes, 
schleunige hülfe Stieler; ich spüret in der luft ein 
schleuniges bewegen Brodes 6,150; schleuniges 
schrecken erzriff sie Klopſtock Meſſ. 13,54, zur 
schleunigen beriehterstattung verwiesen Bismard 
Reb. 4, 259; dazu schleuniger bote Stieler; schleu- 
nige post Adelung; adverbial schleunig versetzen 
(Cronegt 2,65), gehen (Schiller Fieslo 2,18), 
umzingeln (Grabbe 1, 159), wecken (Lenau 261), 
zurückkehren ((FFMeyer Jenatfch 297) u. f. w.; dem 
bundeskanzleramte alle mitteillungen ... schleunigst zu- 
gchen zu lassen Bismard Red. 4, 253. — ſchlennigen, 
j. beschleunigen. 

Schleuſe, f. Borrihtung Waſſer zu ftauen und ab— 
zulaſſen; Yebnwort, über das niederl. sluis (sluyse 
Kilian) aus dem franzof. csceluse, écluse, mittellat. 
selusa, exelusa gleiher Bed. aufgenommen; ımnd. slüse: 
aqucductus, quem sluse vocant Schiller-fübben 
(von 1237), in hochd. Form feit 16.35., die Schreibung 
schleusze fucht das Wort mit dem einheumifchen sehlieszen 
zu vermilteln; schleuse, schluüse, vder aquarius, con- 
Linendae aul lransmiltendae aquae inventus&c ottel; 
mit der schleusze Jas wasser aufhalten Steinbad); 
das wasser läuft durch schleusen auf die räder Goethe 
16, 223; wie aus gchobener schleusze die gewässer 
brausend stürzen Schefſel Tromp. 134, schleusen im 
Waſſerban, bei Kanälen, Gräben, im Mühlenban, Berg: 
wert; tibertragen: ist es ebb’ im schatz .. so zicht 
ihr eure schleusen auf Pejfing Rath. 1,3; sic zog, 
möchte man sagen, alle schleusen ihres individuellen 
kummers auf Goethe W.Mieifier 5, 16; brecht hervor, 
thränen der scham! sprengt alle schleusen Geibel 7,71; 
wenn seiner (be8 Mondes) strahlen zungelndes meer 
aufbohret der scele schleusen Droſte 215; die schleusen 
seiner hercdsamkcit aufziehen, öffnen; der himmel 
ölfnet seine schleusen, wenn es ftarl und anhaltend 
regnet. 

Schlich, m. 1) Handlung des Schleichens, Yeifer Gang, 
heimlicher Weg, mhd. slich; das Fort, Megfchleichen: 
dıe pämen in den walt den wich. vil mancher lernte 
dö den slich livl. Chron. 5676; verborgener Pfad, im 
eigentlichen Sinne: alle schliche in der umgegend 
kennen; mein buh ... der soll cuch auf verborgenen 
pfaden führen .. wir kennen die sehliche S Killer 
Sungjt. 5, 2: wie man ihm . . jeden sehlich verstellt 
Inland 3615 ſchon friih übertragen auf Handlung, 
erfahren: so kan ich noch den alten slich Parz. 96, 30; 
wofern der frauen witz nicht alle schliche merkt 
Günther 447; du kommst mit diesen schlichen mir 
meht durch Hp Ktleift Amphiltr. 2, 3; von den schlichen 
der politiker versteh ich nichts CR Meyer Jenatfih 210; 
hinter cines schliche kommen (Schiller 4, 255), um 
eines schliche wissen (Fieslo 3, 7), n.ä.; Ichr du mich 
ihre schliche und ränke kennen Heyfe 6, 101. 2) dider 
Schlamm, abd. slieh, mbd. slich und slich; cenum, 
limus, Iutum, niederd. niederrhein. slie, slije, hochd. 
slieen Dief.; bei Schleifern der mit Waſſer vermiſchte 
Sand, ber von umgetriebenen Schleiſſtein abſließt; im 
Bergwert, klein gepochtes und reingewaſchenes Erz. 

Schlicht, gerade, einſach, ungetünſtelt; Rebenſorm zu 
schlecht (fi. d.), zufrübeft allgemein im Mud. als slicht 
neben slecht erfcheinend, dann für die Bed. 1—4 von 
schlecht vorgedrungen (indem dieſes felbft Die Hauptbed. 5 
annahın), durch die im Mhd. häufigen Bildungen von 
sleht, das Subſt. slihte und das Verbum slihten ge— 
ſtützt; die Ausbildung des Unterſchiedes zwiſchen schlicht 
und schlecht gehört oft dem neueren Hochdeutſch an; 
noch Adelung führt schlicht nur alg Wort des ge- 
meinen Lebens auf und tabelt, daß einige Neuerer c8 
ohne ot in die edlere Schreibart einzujuhren werftcht 
haben. Im eigentliben Sinne schlielt, planus, non 
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curvalus, non crispalus, aequus, aequalus, glatt ge- 
macht, nicht höckerig, nicht rauh Frifch; schlichte 
fläche, schliehte haare, im Gegenfaß der fraufen oder 
gelräufelten Adelung; gewendet auf Einfaches, Un— 
gelünfteltes, ohne Schmud: schlichtes kleid, ein schlich- 
tes haus bewohnen; (did) kleiden) schlicht, aber prächtig 
HvKleiſt Kätbch. 5, 12; trotz des schlichten reise- 
gewandes CFMeyer Jenatfch 6; in Bezug auf Dar- 
jtellung: Wilhelm erzählte die begebenheit ganz sehlicht 
Goethe Wanterj. 1, 4; ein sehlichtes liedehen armer 
landleute Keller Sinng. 99; ein urtheil . . schlicht 
und kunstlos Nachlaß 2565 bezogen auf Hang, Etand, 
Auftreten: wir sind schlichte leute; war erst nur ein 
schlichter edelmann Schiller Wallenft. Lager 7; auf 
innere Eigenschaften: mit seinem schlichten menschen- 
verstande Wieland Abd., Schlüſſel; sind nicht deine 
männer arbeitsam, redlich, schlicht? Uhland S9; 
schön ist nach dem groszen das schlichte heldenthun 
395; in unserm schlichten und heseheidenen verstande 
Bismard Ned. 2,155; einfach und schlicht in ihrem 
wesen Moltke 6, 437; habe sich .. schlicht benonmen 
CFMeyer Ang. Borg. 127; in der Formel schlicht 
und recht (leben, auftreten u. ä.); auch in der Zus 
fammenrüdung schliebtwer (sagen, erklären); dazu 
bin ich schlichtweg (einfad im Auftreten) Sffland 
Jäger 1,3. — Schlichte, f. ſchlichtes Wefen; mbd. 
slibte, in eigentlicher Bed. — Geradbeit, Ebenbeit, und 
in übertragener = Einfahheit, Aufrichtigleit viel ge: 
brancht, im neuerer allgemeiner Spr. nur noch felten: 
schlichte, simplieitas Gteinbach; in einfalt und in 
cdler schlichte Sreiligrath 3,535; außerdem in ges 
werbliher Epr., bei den Webern, Maſſe zum Glait— 
machen ter Kettenfäden: die schlicht der weber, colla 
tertorum, die schlichte auswaschen, /avando auferre 
collam e terto Frifch; bei Zinngießern schlichte oder 
anstrich, Mafje womit die Form vor den Gufie be= 
ftrichen wird, damit fih das Zinn nah dem Gichen 
nicht darin anhängt. — ſchlichten, ſchlicht machen; altes 
Bewirlungswort zu schlecht, ahd. slıhtan, slihten, mhd. 
slihten, nad) verfchiedenen Bed. des Adj.; eigentlich — 
gerade, eben, glatt machen: slihtit uns ingegini then 
wegthiu sclba menigi Dtfrib 1,5,53; eyuare evencn, 
slichten, plen«re sliebten, schlichten, schlechten, potire 
slichten Dief.; glas... dasz es sich piegen und wider 
schlichten liesz wie das plei Apentin 1, 742; ın 
neuerer gewerblidier Epr. vielfach geblieben, bei Metall: 
arbeiten, Gießern, Zunmerleuten, Zifiblern, Dredslern, 
Webern, in Glashütten, beim Gartens und Deihbau 
ein Glätten und Ebenen der verfchiedenften Art bes 
zeichnend; wenn cin zimmermann .. cinen baum alı- 
hawet, und beschlehet und schlichtet denselbigen wol 
Weish. Sal. 13, 115 außerhalb der Gewertsfpr. nur in 
beftinmmten Berbindungen: schlichtete santt ihr die 
locken Voß Puije 3, 1,197; laszt mich erst das wirre 
haar euch schliehten $reiligrath 2, 175; bemüht, 
die braunen rückenhaare zu einem gemsbart waid- 
gerecht zu schlichten Yenau 1405 da soll ich flachs 
und wolle schlichten Strachwitz Ged. 3; falten 
schlichten, glätten; in die Beb. in Orbnung legen, auf 
oder itber einander legen, übergegangen: holz schlichten, 
frusta ligni componere ut nullum promineal, die 
leichen in die groszen gruben zur pestzeit schlichten 
Frifch; schliehte holz auf holz zur flamme reichlich 
Platen Ueberſetz. 6; jelbit — fireidheln: einen auf 
dem backen schlichten, derzuuleere genas Stieler; — 
unfinnlih, Streitiges in Ordnung bringen, Zwiſi bei— 
legen, ſchon in alter Gyr. häufig: diu milto potes 
zurnen stiete slihtet Dlinne). 2, 3752; nhd. Die Hauptbed.: 
wenn jemand wider einen menschen sundigt, so kans 
der richter schlichten J. Sam. 2,25; sache (Pj. 106,30. 
Heyfe 20,27), zank (Günther 172), händel (Ha ge— 
dorn Rab. I, 70), rechtshandel (Schiller Räub. 
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Trauerſp. 5,6), prozess (Fieslo 2, >), ſal(Geibel?, 186), 
streit ( Biſmarck Ned. 2,250), konllikt (Leuthold Ged. 
97), geschätt Koſegger Waldſchulm. 63) u. a. schlich- 
ten; ohne Obj.: er isi befugt, zu schiichten Freilig— 
rath 2,135; dafür: alle rechtshändel entschlichten 
Zinflgrej 1,270. — Schlichtheit, f. fhlichte Art: von 
der Sokratischen schlichtheit Wieland Ariftipp 1, 32; 
der mit calvinistischer schlichtheit in dunkle stoffe ge- 
kleidete herzog Ey Meyer Senatih 115. . 

Cliff, m. Schlamm, ſchlammiger Anſatz; urſprünglich 
nicderd. Form für schlich 2 (f. d.). — ſchlickeru, von 
Wetter, regneriſch, matichig jein, im Ablaut zuschlackern 
(. d.); dazu Schlickerwekter, n. 

Schliefen, gefhmeidig Frichen; gemeingerm., altnord. 
nicht Eezengics Wort, goth. sliupan, altengl. slüpan, 
altiriej. sliape, ahd. sliofan, inhd. sliefen, mud. slüpen; 
als urverwandt werden bezeichnet Tat. lübrieus (für 
slubrieus) fihlüpfrig, und littanijch slubnas ſchwach; in 
älterer Spr. häufig, im jiingerer im Norden beinahe zu 
Gunſten won schlüpfen (j. d.) erlofchen, im Süden durd) 
lebendigen iundartlichen Gebrauch gehalten; schloff in 
die thunnen Garg. 92; so bald jhr ausz der schalen 
schliefet 75; wolt jr wieder in den lcib schlicfen, 
daraus jr kummen seid? Frölich Stob. 5115 bildlich: 
wie ober die gefahr dicht vor ihm stand, schloff er.. 
jedes mal unten durch Keller Werke 6,1315 von 
Auzieben der Kleidungsſtücke: schliefen in ein kleid, aus 
cınem kleid Scheller, wie mhd.: tarnkappe . . dar 
in slouf er schiere Nib. 410; bei Jägern: die dachs- 
hunde schliefen in die dachslöcher Adelung. — 
ſchliefig, ihlüpfrig; von nicht ausgebadenem Brote ge- 
jagt (vgl. dazu ımiter schlut). 

Schließzbar, zu ſchließen: schlieszbare thüren, deckel; 
in älterer Spr. übertragen, = bindend, zum Überzeugen 
geeignet: gegentheilische illatio ist nicht schliesbar 
Schottel 3260, — Schließe, f. Gerät zum Schließen, 
Zumaden: schlieszen cines buches, albums; bei 
Schloſſern Ztange die in Gatterwerfen zwei Schnörtel 
zujammenhält, auch zufanımengebogenes Blech, durch 
bie Offnung eines Bolzens geftedt, damit diefer nicht 
zurüdgebe; Art Anfer für Mauerwerk; bei Mühlichleufen 
Schutzbrett. 

Schliehen, I) einen Verſchluß machen; nur hoch— 
und niederdentſches, ſowie frieſ. Wort, ahd. sliozan, 
inhd. sliezen, mud. slüten, altfrief. slüta; im Gegen— 
fat zu beim gemeingerm. Berbum gotb. lükan, ahd. 
lühhan (vgl. unter loch) eine jüngere Art des Ber: 
ſchluſſes, nicht durch Ballen oder Keile, fondern durch 
die Mechanil des Schloſſes und Schlüſſels bezeichnend; 
zweilellos nad Erfindung und Namen nicht einbeimijchen 
Urfprunges, aber tie Borgejhichte des Wortes ift noch 
dunkel, nur ein unmittelbarer Zuſammenhang mit lat. 
claudere wird nit anzunehmen fein. Mit ber jrühen 
Berbreitung der Sache verbreitet fih das Mort, das 
alte !ükan verbrängend, und gewinnt fchnell reichliche 
Entialtung des Sinnes zur Bildlichleit. Die Form ift 
bis heute ftark geblieben, jür die 2. 3. Ging. des Präfens 
gilt in Älterer Spr. schleuszest, schleuszt, jiir den Imp. 
schleusz, Formen die noch Gollfched Epradlunft 
1762, ©. 345 als regelmäßig aujjührt (‚einize sprechen 
auch, schlieszest, schlieszt, schliesze!‘), während doch 
die fpäter gewöhnlichen und heute ausſchließlichen 
schlieszest (nicht gut in gewöhnlicher Rede du schlieszt), 
schlieszt, Imp. schliesz oder schliusze fih in Anjüngen 
bereits im 16. Ih. zeigen: Aristotel .. schlieszt Gary. 72. 
Bed. I) in eigentlichem Einne, durch Schloß und Schlüjſel 
fperren: die slurzel treit si... si sliuzet und entsliuzct 
Haupts Zeitſchr. 2,102; kosten, thürc, haus schli«szen; 
ielı schlosz duch ganz gewisz den schrein Goethe 
Faufi I; vgl. zuschlieszen; bei entiprechenben Geräten 
auch von ter bloßen Fähigleit dazu: dieser schlüssel 
schiieszt nicht; der schlüssel schlieszt wohl dieses schlusz, 
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aber nicht jenes; durch Schlo und Schlüfjel in 
einem Raume ſeſt machen oder legen; etwas ın cımen 
schrank, geld in den kasten, einen in cin zimmer, ins 
haus, gefungnis schlieszen, cr schlusz den vogel in den 
kätig, val. be-, ein-, verschlieszen; auch: ciacn hund 
an die kette, cinen gefangenen in fesseln schlieszen, 
lurz den gefangenen schlicszen; der dicb wurde ge- 
schlossen (gefejjelt) eingebracht ; mit entſprechenden Bei— 
fäßen aud) = von einem verfchlojjenen Ranme aus— 
jperren: sie haben ihn aus dem hause geschlossen; 
von Fefjeln befreien: sie hat die ketten vun incinem 
halse geschlossen Goethe Stella 5; vgl. auf-, ent- 
schlieszen. 2) in erweiterter Beb. auch von dem, was 
ohne Schloß und Schlüſſel zugemacht wird: cine schachtel 
mit dem deckel, cine büchse luftdicht, cine klappe 
schlieszen; das fenster, die thür schlieszen, von bloßem 
Zumachen; schlieszen wir unsere thüren cinmal Bis— 
mard Red. 10,101; pakete, einen brief durch sicgel- 
lack, die üffnung cines zauncs durch stangen schlieszen 
1. ſ. w.; so ötine (du Thal) leise deinen grund, und 
nimm mich auf und schliesz ihn wieder Uhlaud 14; 
bon Gliedmaßen, hand, faust schlieszen; sie müssc nur 
der ruhe pilegen, die augen schlieszen, sich nicht regen 
Hageborn %ab. 1,69; wenn der trübe geist des weins 
das herz nun öflnet und die augen schlieszt Schiller 
Pice. 3,1; preisen will ich den schlummer, bis er .. 
mir das aug schlieszt fenau 249; auch der tod schlieszt 
die augen; den mund schlieszen, auch — ſchweigen: 
des himniels ... fügung, die mir den mund in dicser 
sache schlieszt HvKleiſt zerbr. Krug 9; und fouit: 
verband schlieszt eine wunde, bilbfi die zeit hat die 
wunde schnell geschlossen; refl,; eine klappe, thür, 
ein deckel, cine muschel, blunie, wunde sehlieszt sich; 
es schlieszt sich dierose Gronegl! 2,65; bildlich: der 
himmel schlieszt sich vor dem sünder ; intranf., nament— 
lih von ber Fähigkeit, geichlofjen zu fein: türen und 
fenster schlieszen nicht; cine büchse schlieszt luftdicht; 
ein kleid schlieszt, wenn es gut ſitzt; wie schalkhaft 
verräth ... das schlieszende micder die schlankesten 
glieder Weiße fom. Op. 3,160; in der Neillunft: der 
reiter schlieszt, wenn er im Meiten die Scheitel feſt 
an das Pferd anlegt, geschlossen reiten, mit foldyen 
Schenleln Adelung. 3) übergegangen in den Begriji 
einer lückenloſen Feltigung, Fiigung: dö man schil zü 
schiffe slöz livl. Chrom. 3845; Imfajjiing: cinen an 
die brust, das herz schlieszen; warum schlosz ich sic 
nicht in die arme? Benebir Störenfr. 2, 3; Um: 
zingelung: cine mauer um cine stadt, cinen kreis um 
dic gefangenen schlieszen; sie . . schlossen schnell 
einen kreis um nich Eichendorff Taugen. 135; 
schlieszt den heilgen zirkel dichter Schiller 4,55 in— 
tranf.: daz vücr al umme und umme slöz livl. Chron. 
5954; mit dem Sinne der Vereinigung namentlich in 
refleriver Fügung: dä sich die wazzere sliegen und in 
einander vliezen 3637; die sich fein inn cinander fügen 
und schlieszen, wie cin dutzend silbere becher Sarg. 93; 
ringe, zirkel, kreise, glieder eines heeres schlieszen 
sich, tropfen schlieszen sich zu kleinen wasserlaufen 
zusammen; nach allen dieſen Beb. vielfach bildlicher 
oder unſinnlicher: einen ins herz geschlossen haben; 
(id) werde) immerdar in mein gebet cuch schlieszen 
Geibel 7,195; verhältnis, welches zwei menschen an 
einander schlieszt Freytag Bild. 1,57; crst durch 
die Sachsenkaiser wurde das deutsche reich . . zu einer 
festen staatscinheit geschlossen 339; refl.: An diese 
lippen sich zu schlieszen Lennan 4105; (Menſchen) die 
sich fest und cwig schlieszzen möchten an dus treuc 
herz Uhland 9; enger schlosz sich in dem cinzel- 
gchöft das hauswescn um die haupter der menschen 
und thiere Freytag Bild. 1,303, so schün sich die 
güter auch schlieezen & oetbe Herm. u. Por. 35 sich an 
einen, an einander schlieszen (vgl. aucd) anschlieszen 2); 
un 
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mit dem helm und wehrgchung schlieszt er sich an 
cine würdige meng’ Schiller Wallenft. Lager 75 in 
ver Fitgung in sich schlieszen, zugleid) mit dem Bes 
griffe des Enthaltenfeing (vgl. unter einschlieszen): einen 
einzigen unheilbaren fehler, der alle andre in sich 
schliesst Wieland Daniſchm. 43; die summe einer 
nenen weltbewezung . . in sich schlieszzen Ranke 
Werke 1,302; in anderen Berbindungen endendes Glied 
einer Kette, räumliche oder zeitliche Fortſetzung bes 
zeichnend: wohl dem, der seiner väter gern gedenkt, 
der ... still sich freuend ans ende dieser schüncn 
rcihe sich geschlossen sieht! Goethe Iphig. 1,35 bis 
den furientrupp zuletzt schlieszt — die verzweiflung! 
Schiller Näub. 2,1; die übrigen unteroffziere sind 
als schlieszende zwei schritt hinter dem ersten glied.. 
verteilt Gr. Regl. 365 refl.: an das haus schlieszt sich 
ein zarten; an das cssen sehlosz sich ein tünzelıen; 
dafiir intranf.: ein müszig feld, daran cin garten 
schlieszet Hageborn Horaz 181. 4) manmafad) ent- 
wickelt fih der Begriff Des Endigens ſchlechthin; zus 
nächſt von dem Verſchließen eines Hauſes ber, schule, 
tlıcater schlieszen; der kaufmann schlieszt sein gc- 
schätt um sieben uhr; weiterhin von dem Einftellen 
eines Betriebes: die post, der schalter ist geschlossen, 
sunntags schlicszt man die geschäfte; die jagd schlieszen; 
— aufhören laſſen: sitzung, debatte, vorstellung, werk, 
buch, brief, schriftstück, ıt. f. w.; er schlosz seine rede 
mit den worten: cs lebe der kaiser!; so eben schlicsze 
ich eine . . geschiehte Goethe Wanbderj. 1,35 den 
früheren konflikt zu schlieszen Bi$mard ed. 3, 67; 
auch ohne Obj. bei einer Rede, Darlegung: ich schliesze; 
zeitlich: tage der weinlesc, indem sie den sommer 
schlieszen und zugleich den winter eröffnen Goethe 
DuW. 4; sein leben am stricke schlieszen, vitam fune 
cluudere Steinbad; er schlosz . . cin leben, reich 
an thaten Leuthold Geb. 240; rejl.: wo die mark 
der tugend sich schlieszt Schiller Fieslo 2,19; das 
jahr schlieszt sich Adelung; intrani.: die rechnung 
schlieszt mit einem fehlbetrax; als Rechtswort, von 
dem Beendigen des Schriftwechjeld in einem Prozeſſe: 
die sykofanten hatten in sachen geschlossen Wieland 
Abd. 4,1. 5) schlieszen and = zur Bollendung, zu 
Stande bringen, vgl. dazu abschlieszen 2: frieden, einen 
vergleich schlieszen Friſch; gewisse gemeinschaftliche 
pakta, die man gesehlossen hat Schiller Näub. 1,1; 
die allianzen, so diese Doria schlossen Fiesto 4,6; er 
ıcchnete, spekulierte, schlosz verträge Keller Werte 
1,26, einen handel (CF Meyer Nov. 2,276), bund, 
eine wette, freundschaft mit einem (Roſegger Walb- 
beim.1,251)schlieszen, n.a. 6) auf Geiftesthätigleit und 
das Zufammenfügen einer Kette von Wahrnehmungen 
zu einem Urteile bezogen, als Wort der Rechtsſpr. im 
17. 35. ausgebilvet, als gleichbedeutend ınit abnemmen, 
vernierken, spüren, verstehn, crachten, erkennen, ver- 
muten von Sattler Orthograpbey 79 aufgeführt; in 
der philofophifchen Spr., von ChrWolff sehlüssen 
geichriebei: wenn wir einen satz aus zwei andern heraus 
bringen, nennen wir cs schlüssen, und die art zu 
schlussen einen schlusz Geb. v. Gott S 310; häufig in 
allgemeiner Rede: dasz alle menschen sterben müssen, 
beirembdet unser keinen mehr, weil wir cs... ausz 
aller tag erfahrung sehlieszen Königsb. Dichterkr. 40; 
so müszten Sie daraus sehlieszen, dasz cr mir gleich- 
gültig wäre Bismarck 4, 2145 woher schlieszen Sie 
das? Goethe W. Meifter 5,6; von einem auf etwas 
anderes schlieszen; da schlieszest du wieder von dir 
anf andere Wieland Daniſchm. 45; mit füchlichen 
Snbj.: das schlieszt für mich Leſſing Watb. 1,2; 
refl.: aus diesem schlieszt sich leicht .. Günther 
163; — in älterer Spr. aud = beschlicszen, ſich vor— 
nebmen: bei sich schlieszen, decernere Steinbach. 
7) Part. geschlossen als Adj. in einer Neibe fefter Ber: 
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bindungen, die auf sehlieszen 2 und 3 zurücgehen: 
geschlossene jagd, wenn das Nevier, wo gejagt wird, 
mit Zeng umſtellt iſt, oder wo nur der Eigentümer 
jagen barf, geschlossenes land, auf allen Seiten gegen 
den Feind verwahrt, oder folches, in welchen alle Ein— 
wohner zugleich Bafallen und lintertbanen Des Landes 
berru find, geschlossene zeit, in welcher eine gewiſſe 
Handlung verboten ift, geschlossenes handwerk, worin 
nur eine gewiſſe Anzahl Meifter fein dürfen, geschlossene 
wiese, auf welder nicht gehütet werben darf, geschlossene 
gesellschaft, zu ber nicht Jedermann Zutritt bat Ade— 
lung; verschiedene gesellschaften als geschlossene 
körper Keller Werke 6, 176; das gesehloszne reiter- 
heer Wamler 2, 107; geschlosscacr eigenbesitz Frey— 
tag Bild. 1,58, in geschlossenen dürfern 67, in ge- 
schlossener schaar ausgezogen 354; cin einheitliches 
und geschlossenes werk Erinn. 358; bäume die ge- 
schlossen stehen Goethe ital. Neije 1; unfinnlicher: 
die idee eines zu cugerer cinheit geschlossenen reiches 
Ranke Werke 1,95; eine geordnete, in sich geschlossene 
verfassung 165; das bild einer geschlossenen persün- 
lichkeit Freytag Bild. I, 22. 8) schlieszen, land— 
hajtlih für schleiszen (j. d.) — In Zujammen- 
ſetzungen: Schließauler, m. Gabelanker. — Schließ— 
baum, m. Baum mit dem ein Haſen oder ſonſt ein Ort 
verſchloſſen wird. — Schließblech, n. Blech das cin 
Schloß bedeckt, beſonders worin die Offnung für den 
Schlüſſel ausgefhnitten if. — Schließhalen, m. am 
Fl Halen, worein die Falle ſchnappt. 

Schließzer, m. der da fließt, befonders das Haus 
zum Schutz; Angeftellter in Häufern und Gefängnifjen 
(Sıiller 4, 249); Fem. schlieszerin. — ſchließlich, 
den Beihluß machend, endigend, bei Steinbad 
schlüszlich, finalis, collectivus, bei Friſch als Adj. 
und 2lbv. schlieslich, finalis, ziltimus, postremo, 
novissime; in neuerer Spr. gewöhnlich als Adv.: 
schlieszlieh will ielı nicht bergen. . Schiller Räub. 
I. Borrede; wenn wir schlieszlich zum angriff kommen 
Bismard Ned. 15, 174; feltener als Adj.: einen 
schlieszlichen bescheid erhalten. — Schließung, f. 
Handlung des Schließens, nad; den verſchiedenen Bed. 
des Verbums, mhd. sliczunge. 

Schliff, m Handlung und Ergebnis des Schleiſens; mhd. 
slit in der Bed. des Gleitens, der Abgeſchliffenbeit und 
des Überbleibſels beim Schleiſen; auch glatte gefährliche 
Stelle: wir faren uff unfalles schlitt Brant Narrenſch. 
108, 118; fcharf gefchliffene Spike, Echneide Schmeller 
(von 1591); fpäter nur in lantfchartlicher und Ledj- 
nifcher Spr, geblieben, von Campe fo aufgeführt, als 
Schleifen und Anſatz dazu: einen sehliff tun, ſowie 
entiprehender Zuftand: das messer, die schnalle, das 
glas hat einen schönen schlitl’; bildlich: (den unpolierlen 
Steinen verglidene Menſchen) denen,.um auch schön 
zu scin, vielleicht nur schlift und fassung fehlen 
Sceume Ge. 42; fo in jekiger Spr. häufig: sie 
trug noch den ungebrochenen aberglanben vergangener 
zeiten an sich olınc verfeinernng und sehliff Keller 
Merle 1,62; den letzten schlitf der bildung Sybel 
Borträge u. Anſſ. 78. Bairiſch schlif and der an 
der geichlifienen Schueide beim Schleiſen entjtandene 
Faten, und die fpedig, feſt und glatt ausgefallene Etelle 
in Meblfpeijen und Gehäden Schmeller (wel. dazu 
schlicfig). 

Schlimm, nicht gut, übel, ſchlecht; nur hoch- und 
nieberd. Wort, das feine beutige Bed. aus einer änßer— 
lichen gezogen bat: ahd. slinıb, mhd. slımp, mn. slim, 
lrumm, fſchräg; obliquus, varus schlim, slimp, slimpe, 
schlimp, slem Dief.; nnbelannter Herkunft; Die alte 
Ber. bat fid) auch im Älteren Nhd. gebalten: schlämm, 
compernis, obliquus, schlemm, schicgkend, varus, 
krumm und sellemm ceinhin sehiegken, varicari 
Maaler; schlem, compernis, der die schenkel cinwerts 
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beugt, schlim, tortus, obliquus, curvus Schottel; 
schlimme-angen, Z’rni oeuli, schlimmer rücken, dorsum 
ineurvum Stieler; eineschlimme nase, nasus obliquus, 
ein schlimmes maul, os tortum, cin schlimmer hals, 
eervix obslipa Steinbad; die Übertragung bereits 
mhd. (in md. Quellen) und mud. auf das aus dem 
richtigen Verhältnis gewichene; von Menſchen in Bezug 
anf jein Anneres, — übel, böſe: o Rustevil, du slinıme 
dwas Neinele Fuchs 8345 aud in neuerer Epr.! ein 
schlimmer kerl, homo malus, er ist ein schlimmer 
gesell, perversus cst homo Steinbach; ich bin nicht 
schlimm, mein vater Schiller Karl. 2,2; nicht der 
schlimmste unter ihnen würde den dreieinigen gott 
un zehn silberlinge verrathen Ränb. 2,3; auch in 
nedifher Spr., fiherzend: Sie sind ein schlimmer 
mensch; vom Junern felbft ind entiprehenden Hands 
lungen: sich auf die schlimme scite legen, depravari 
corruptela Stieler; (taf wir) dem ganz schlimmen 
(Sharatter) oft mit schaudernder bewunderung folgen 
Schiller 10%, 1765 aus einem schlimmen gemüte 
Keller Werle 1,37; schlimme thaten verüben; wäre sie 
freilich des schlimmsten fähig EF Meyer Nov. 1,42; — 
häufiger von Lagen, Berhältnifjen, Zuftänden, bie aus 
dem rechten Gleis geraten find: achlinnme zeiten, cine 
schlimme sache Steinbad; in des glückes sonnen- 
schein und in schlimmen fällen Goethe Tifchlieb; 
da ist ein schlimmer haken CFMeyer Jenatſch 50; in 
cine schlimme lage geraten, schlimmer weg, schlimmes 
wetter, die sache nimmt eine schlimme wendung, 
schlimmer ausgang u. j. w.; etwas ist, geht, ciner führt 
schlimm; die sache steht schlimm Steinbach; da es 
von tag zu tag schlimmer mit cuch zu werden scheint 
Goethe Geh 2; lau ist schlimmer noch als kalt 
Leſſing Nath. 5,5; das ist schlimm genug; desto 
schlimmer, vgl. unter desto; das achlimmste war dabei, 
dasz .. Wieland Aur. n. Cej. 525; Zufammenrüdung 
schlimmstenfalls ; — von Törperlichent Befinden: schlimm 
sein, ſich krank befinden, mir geht es schlimm, ich bin 
ichr unwohl; bettlägerig und schlimm genug bin ich 
freilich einige tage gewesen Lefſing Brief 1779; in 
eingecngter Beb. mir ist, wird schlimm, ich habe Neigung 
zum Erbrechen; won Körverteilen: eine schlimme hand, 
schlimme augen, einen schlimmen hals haben, n. |. w.; 
— tie Bed. des untermwertigen, geringen, ſchlechten, wie 
fie nnd. bervortritt: elymme klöder, En penningh 
der slimmesten nıunte, 16 Eneme slymmen ambachte 
Schiller-Lübben, ijt fpäter zurüdgegangen: ich musz 
bekennen, dasz die henn nicht schlim ist Simpl. 4, 252; 
schlimme wahren, malae merces Stieler; schlimme 
augen haben, ſchlechte, welde nicht mehr gut ſehen 
Adelung (als landihaitlid), und jett ganz erleiden. 
— ſchlimmern, ſchlimmer werden und machen, vgl. ver- 
schlimmern. — ſchlinden, |. schlingen 2, 

Schlinge, f. Gefhlungenes, Schleife; der Form nad) 
eins mit Dem ahd. slinga, slinka, inhd. slinge, das aber 
tie Bed. Schleuder zeigt und im Älteren Nhd. bewahrt 
bat: die schling, funda, schlinger, der im krieg cin 
sehlingen braucht, funditor Maaler; bie fpätere und 
bentige Bed. des Wortes, die fih an die neuere Ent— 
faltung bes Ginnes von schlingen 1 anlchnt, ijt Bei 
Jägern und Vogelſtellern entjtanten und von ba aus 
allgemein geworten: schlinge, endieulo, schlaife, da- 
mit man den vogelen stellt Schottel; schlinge bei 
den füszen zu fangen, dratschlinge Friſch; die drossel, 
die bier an der schling hängt Goethe ungl. Hausgen.; 
die schlingen ihm werfend um den flüchtgen fusz 
Schiller Kram, des Ib.; in einer großen Anzabl von 
Übertragungen: einem eine schlinge legen Stieler; 
einen in der scehlinge fangen, in die schlinge ziehen, 
den kopf ans der schlinge zichen Steinbach; schwere 
ketten fürehtet man, rennt in leichte schlinzen Goethe 
Div. 3,5; geht in die schlinge nicht des falschen 
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weibes Schiller 15, 237; unfchlbar würde er dieser 
schlinge entgangen scin 4, 269; er wandelt unter 
schlingen 113 2, 80; sind wir dort, so sind wir aus 
der schlinge Wieland Kiel. 4,391; muszte die gut- 
müthige nachgiebigkeit sciner unterthanen dem \Welfen 

. als eine schlinge dienen Treitſchle 4,678; in 
erweiterter Bed.: achlinge zum Hängen, um ben Hals 
eines Verbrechers; schlinge, ein übereinander ge- 
schlungenes band, rzeräs, nodus, netzschlingen, im 
garnstricken, zuaeula, schlinge machen am band (zum 
feichten Anziehen) Friſch; schlinge, die Oſe au einem 
Kleide zum Zuhalen, vgl. unter heftel; bei Wundärzten, 
um einen Franfen Arm darin zu tragen: den verwun— 
deten linken arm in der schlinge CFMeyer Nov. 
1, 86; bei Schiffern: dieser auch befestigt unverzüg- 
lich an den pilock das ruder mit der schlinge Platen 
Abbaſſ. 2,250; — auch Name des Mehlbeerbaums, und 
einer ausländiihen Gattung Schlingpflanzen, nament— 
ih der indianiſchen Rebe, virginiſchen Seide, u. a. — 
Schliugel, ın. flegelhaſter junger Menſch, eigentlich um— 
ber ſchlendernder Müßiggänger, zu sehlingen (f. d.) ge— 
hörig; im älterer Forin schlüngel, auch ohne Umlant 
schlungel: jener ungebachen jung schlüngel Garg. 217; 
schlungel, margites, faulenzer, der schlinken schlanken 
geht Shottel; dod wird schlingel ſchon im 16. Ih. 
geichrieben: unverständige, faule, langsame, schlüferige 
schlingel arg. 5341; als ſtarkes Sceltwort; du bist 
ein schlingel Weiße fom. Op. 3,48; kecker (Frey— 
tag Soll 2,59), starker (Keller Werte 1,49), abge- 
feimter (Seldw. 2,136) schlingel; se ein schlingel von 
cilf jahren Roſegger Waldheim. 1,205; in formifcher 
Anrede: ibr, herr schlingel! Schiller Tur. 3,4. — 
Schlingelei, ſ. Betragen und Handlung eines Schlingels; 
schlingeleien veruben. — ſchlingeln, jich wie ein Schlingel 
betragen, berumtreiben, janlenzen: cr schlingelt den 
ganzen tag herum; trani. = Schlingel fhimpfen: ich 
säsze „.. auf dem richtstuhl dort und schält" und 
hunzt’ und sehlingelte mich herunter HwKleiſt zerbr, 
Krug 3, 

Schlingen, 1) windend umgeben; gemeingerut., goth. 
nicht bezeugtes Wort mit der urſprünglichen Beb. ber 
frummen nnd bogenfürmigen Bewegung, Die verſchieden— 
artig zn Tage tritt: altnord. alyngva, altengl. slingan 
ſchleudern, werfen, abd. slingan ſchwingen, winden, 
flechten, fi) bewegen, riechen, mhd. slingen, winden, 
flechten, Ychleihen, mnd. slingen und slengen, drehen, 
winben, frieben; in Urverwandtſchaſt zu litt. slinkti 
ichleihen, and träg fein, slinkas faul, träg, slanka 
Schleicher, altjlav. slakü frumm. Die frarten formen 
find durchaus geblieben; altertümelnd nod das Prät. 
schlung: dann schlung er sie (die Hände) um den ent- 
schlafnen Klopftod Diefj. 11,553; schlung sein heer- 
horn um den nacken Bürger Entführung. Bon ber 
mebrfahen Bed. des Mortes in der alten Epr. bat ſich 
nur Weniges ins ältere Nhd. gerettet; ſchwingen, ſchleu— 
dern: schlingläder, darein man den stein lert wenn 
man schlingt, scztale Maaler; ſchleichen, kriechen: 
serpere slingen, schlingen Dieſ.; die schlange schlinget 
Schottel; sich schlingen, als schlangen, schlangen- 
weis sich bewegen, lorluosis fleribus repere Friſch; 
die Bed. des Umgebens in einer Schranbenlinie (Ade— 
Ing) ift Die herrjchente geworden: etwas unı, in, durch 
etwas, in einander schliugen; seinen arm um Rodrigos 
hals schlingend Schiller 5, 61; einen umarmenden 
zweig schlingt um die hütte der baum Spaz. 54; Fink 
schlang das grosze Inch um den ganzen körper der 
sitzenden Freytag Soll 2,20%; der ritter und die 
schöne stehn, orm in arm gescehlungen .. auf dem 
verdeck Wieland Ob. 6, 13; schlingt arm in arm zum 
kranz Bürger Mach. 1,2; das haar zu einer wallenden 
fechte geschlungen Sceffel Elfeh. 158; in einem 
Bilde; Neptun, der um die lander seinen wogengurtel 
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schlingt Schiller Siegesfeſt; mit dem Acc. bes durd) 
Schlingen Bewirkten: um den kessel schlingt den reihn 
Schiller Dlach. 4,3; wo.. der knabe mit der schönen 
gluhend den fandango schlingt Seibel 1,23; im test- 
gcwand den tauz zu schlingen 97; mit entſprechenden 
Beiſätzen auch = Geſchlungenes föjen: wenn er eben 
liebestrunken nun die arme nuscinander schlingt nach 
dir Schiller Semele 354; — refl.: (Stengel der) um 
stimme, zweig und laub sich schlingt Brockes bt, 142; 
drum schlinge sich jedes ehristenkind in der liebe 
rosenbande Iffland Dann v. Wort 2,6; gang, der 
um den sabl sich schneckenförmig schlang Wieland 
Klel. 4,259; durch ihr (der Wicje) freundliches grün 
schlingt sich der ländliche pfad Schiller Epaz. 14; 
ein bach der sich durch die wiesen schlinget Friſch; 
(Sonnenſtrahlen tanzten über) buchstaben, dasz sie sich 
wie... blüthen vor mıeinen augen in einander schlangen 
Eihendorjf Taugen. 79; — in ber Kunſt-, Haus— 
und Gewerfsipr.: reime schlingen, carminu condere 
Gtieler; schlingen im nehen, fila neelere, nodos 
facere, schlingen, krümmen, lorquere, uls brezeln 
Friſch; — in den Partizipien: (Geſtalten) verschlungen 
schlingend, mit sich selber ringend Goethe Epim. 
Erwachen 1,155 lichtpfad, schöner nur geschlungen 
Schiller Künſtler 84; eine geschlungene röhre an der 
posaun Friſch. 2) anderes schlingen, Umformung 
eines älteren schlinden hinunterjchluden, goth. in fra- 
slindan (vgl. verschlingen), abd. slintan, mhd. mud. 
slinden, zu schlund (j. d.) gehörig, fonft dunkler Be— 
ziehungen; die alte Form zeigt ji noch mehrſach nhd., 
ausnahmsweiſe jelbji in jeßiger Epr.; welchen er ver- 
sehlinde 1. Petr. 5,8; schlinden, glulire, schlinder, 
voraz Schottel; als fliege hätt cr sie wohl gar ge- 
schlunden (: verschwunden) APichler neue Marlſt. 199; 
Umfeßung des ſtammſchließenden nd in ng nad be— 
jonderg mittelbeutihen Braude ſchon im 15. Ih.: 
zlutire slucken, siynghen, vorslingen, verschlingen 
Dief.; feit 16.95. allgemein der Form nad mit 
schlingen 1 zufammengelallen: bis ich meinen speichel 
schlinge Hiob 7, 19; die heisze kost schlingend gieriges 
muls Platen Bilder Neapels 60; etwas hinein, hin- 
unter schlingen; auf die Fähigkeit Bezogen, ar schlucken 
rüibrend: dasz ich kaum mehr schlingen konnte und 
der genusz von speisc und trank mir schmerzlich ward 
Goethe DuW. 6; — frei: (er) schlingt den kusz, den 
sie enlgegenbringt Schiller Kindsmörderin; wenn hin- 
unter dich der Xanthus schlingt Räub. 2,2. — Zu: 
fammenfeßungen zu t: Edjlinggewädje, n. Gewächs das 
ſich ſchlingt. — Schlingkrant, n Kraut das fich ſchlingt: 
schlinekraut und eppieh Leuthold Ged. 39; frei, 
als Scheltwort: fort, du böses schlingkraut, giftge 
ranke! Grillparzer 5,123. — Schlingpflanze, T. 
Pilanze die ſich ſchlingt; bildlich: dasz die geschaffnen, 
schlingepflanzen, den urstamm ihres gotts umtanzen 
Lenan 153, 

Schlingern, von Schiffen, bin und ber wanlen; 
ans dem Niederd. aufgenommenes Wort, mınd. slingeren, 
slengeren; vgl. auch schlenkern. — Schlingung, f. 
Handlung des Schlingens; nach schlingen 1: diese 
schlange ... mit ihrer ganzen kraft der schlingung 
Seume Epaz. 2, 131. 

Schlippe, f. enger Raum zwiihen den Wänden zweier 
Häufer zur Ableitung des Regenwaſſers Frifch; Tante 
ſchaftliche mitteldeutſche Form für schlüpfe (f. d.), zu 
schlnp! und schlüpfen gehörig. — Schlippermilch, 1. 
geronnene Milch, Zuſammenſebzung mit niederd. Adj. 
slipper, slibber, weich, glatt, ſchlüpſrig (mhd. slipfer): 
sie leben fast nur von der sauren oder sogenannten 
schlippermilch Jmmermann Mündb. 1,6; dafür aud) 
das einfache Masc. schlipper: der saure schlipper ebd. 

Schlitten, m. Fahrzeng zum Gleiten auf Eis- ober 
Schneeflächen; hoch- und niederdeutſches Wort, ahd. slito 
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(auch als Fem. slita), mhd. slite, mmd. slede, zum 
Berbun altengl. slidan, mhd. sliten gleiten und zu 
sehlittern (ſ. d.) gehörig, in urverwanbtichaftlider Be— 
ziebung zu litt. slidus glatt (vom Eife), lett. slidet 
gleiten auf dem Eiſe; reda, traha, vehienlum slitte, 
slit, schlit, schlitte, schlitten Diej.; bereitet iuch der 
sliten üf daz isReithard 38, 9; dort führt ein schlitten 
auf der blanken wüste Lenau 1625 auf dem sehlitten 
fahren Friſch, dafür mit bloßem Acc. schlitten fahren; 
in federlosen wagen oder otienen schlitten Freytag 
Erinn. 20; — Gerät von entiprechender Form bei vers 
ſchiedenen Gewerten. — Zuſammenſetzungen: Schlilten— 
bahn, ſ. Bahn für Schlitten, Zuſtand des Eiſes oder 
Schnees, daß Schlitten gut fahren können. — Schlilten— 
fahrt, f. Fahrt zu Schlitten, beſonders auch als Ver— 
gnügen: das arrangement der parthien auf die heutige 
schlitienſahrt Schiller Kab. 1,6. — Echlitlenkuſe, f. 
Kufe eines Schlittens. — Schlittſchuh, m. Umdeutung 
bon sehrittschub ({f. d.). 

Schlittern, auf dem Eife gleiten, landichaftliche Be— 
zeichnung eines Knabenſpiels (vgl. unter gleiten 1); 
Häufigleitsbildung zu mhd. sliten gleiten, verwandt zu 
schlitten und den dort angeführten Bildungen. 

Schlitz, m. Handlung und Ergebnis des Schlitzens, 
ahd. mbd. sliz: schlitz, crena. incisura, kerbe. ritz 
Schottel; durch Einſchneiden hervorgebracht, als Riß 
oder Wunde: einen schlitz im backen haben, schlitz 
im rock, bemd; ich selber crhielt einen schlitz am 
ohr Freytag Ahnen 5, 322; diesen schlitz im wams 32; 
an Kleidungsſtücken fhmale Offnung, zum Teil als 
Deodezierrat: mantel .. mit offen schlitz D, Städlechr. 
2,14; schlitz ın den hosen, oder in den weiberrücken, 
schlitz am hemde, an der brust oder an den seiten 
Friſch; aud der Spalt in den Gänfefedern heißt 
schlitz ebd.; als natürliche Offnung: der augenschlitz 
der Mongolen, daher schlitzäugige chinesen; dag weib— 
liche Geſchlechtsglied Faſtn. Ep. 616, 16; daher schlitz- 
gabel für Mädchen Simpl. 3,115. — Cdlike, f. wie 
schlitz, Spalte, ſchmale Öffnung: dureh die schlitzen 
der fensterläden schimmerte rötliches licht Wilden: 
bruch Nov. 196; Spalt des Nodes für eine Taſche: 
aus der schlitze gueken Immermann Miündb. 2,58. 
— ſchlitzen, ſcharf oder beftig fpalten, Eteigerimgs= 
bildung zu schleiszen (f. d.), mıbd. slitzen; vertvundend 
oder zerftörend reißen (vgl. auch aufschlitzen): die nasen 
schlitzen Faſtn. Ep. 660, 33; ich will ihnen .. den 
bauch schlitzen, dasz ihnen die kutteln sehuhlang 
herausplatzen Schiller Ränb. 2,3, ch dir sankt Er- 
nulfs blitz die zunge schlitzt! Wieland Klel. 7,97; 
ich habe mir an cinem nagel den rock gesechlitzt; 
in der Wirtfihaft und Küche: einem pferde die olıren, 
die nase schlitzen, einen tisch sehlitzen Adelung; 
eine feder schlitzen (der Gänfefeber einen Epalt geben) 
ebd.; Part. geschlitzt, in modiſcher Tradjt: ein paar 
handschuhe, wundersam geschlitzt Goethe DuW. 1; 
weil ihr ein geschlitztes wanıms tragt Geibel 7, 157; 
berührte den feinen stoff des geschlitzten ürmels 
CFMeyer Jenatſch 211; Lei enger Form der Mugen: 
sie haben meist lang geschlitzte kleine augen Goethe 
43, 56; drohende blicke aus gıschlitzten augen Seller 
Werle 7, 371. 

Schlohweifz, ganz weiß, Umformung von schlosz- 
weisz, vgl. unter schlosze: der schluhweisze menschen- 
körper Keller Nadl. 224. — ſchlorren, gehen ohne 
die Füße zu heben; Wort auf lautmalendem Grunde, 
nächſt verwandt zu schiarfen und schlurfen (f. d.): da 
schlorrte der pantoffel der meisterin in das zimmer 
Gandy Erz. 132; mit behutsanı schlorrendem schritt 
venez. Nov. 59. 

Schloßz, m. Gerät zum Schließen; ſeſtes vornehmes 
Haus; abd. mbd. sloz, mud. slot, frieſ. slot und slet; 
der Blur. im Mhd. dem Sing. gleich, ſeit dem früben 
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RNhd. in heutiger Korn, doch in der Bed. I mit Nach— 
züglern der frübern: mit schlossen und starken riglen 
wol versorgt Keijersberg Poſtill. 3, 70; mit... 
schlossen und rigeln Baruch 6, 175 der leidige teufel 
ists, der. . die schlosz aufsprengt Simpl. 4, 186. 
Bed. 1) als Schließgerät: sera sloz, sloez, slosz, schlosz, 
slos, selos, schlasz Dief.; pessulum schles, valschlosz, 
felsebloz ebeud.; in verſchiedenſter Art, schlosz an 
thüren, kasten, tischen, schränken, trulien; festes, 
hängendes, vorlegeschlosz, u. j. w.; ein selilöszehen 
vorzulegen Wieland Klel. 4, 314, deutsches, fran- 
züsisches schlosz; setzeten ein seine thür, und schlösser 
und rige]) Neh. 3,6; wie man . . schlüsser aufhricht 
Schiller Räub. 1,2; laszt beide schlösser (an ber 
Thür) vorfallen Fieſsto 3,5; wirf schnell die thür ins 
schlosz Grabbe }, 257; zuletzt habe man das sehlosz 
sprengen müssen Heyſe 6, 1745 in feiter Formel: 
sehlosz und schlüssel (f.d.); zeughaus . .. worin die 
sieben landeskanonen sorgfältig unter sehlosz und riegel 
gehalten werden 209; er hält dieh unter schlosz und 
riegel, weil er eifersüchtig ist Benedir Gtörenir. 2, 14, 
vgl. auch riegel; frei, bilblih: o das ich künde ein 
schlos an meinen mund Icgen ©ir, 22, 335, ich habe 
schon gestern gesagt, dasz der militüretat gesetzlich und 
verfassungsmässig feststeht „. Sie werden mir sagen: 
mit allseitigem guten willen läszt sich dieses sehlosz 
lösen Biſsmarck Red. 4, 292; bezogen auf Vorrichtungen 
an Geräten, die ähnlichen Zwed erfüllen, aber ohne 
Schtüfjel gehandhabt werden; schlesz, schlöszchen an 
einem Arm- oder Halsbande, einem Notizbude n. a.; 
cin kleines testamentehen mit goldsehnitt und silbernem 
sehlöszehen Keller Werle 1, 200; am Schießgewehr, 
vgl. gewehr-, rad-, steinschlosz; bis ich ihm (dem 
Knaben) ein paar pistolen und cine jagdflinte schenkte, 
und bis er heraus gebracht hatte, wie ein deutsches 
schlesz aufzuzichen sei Goethe W. Meiſter 6, am 
Mehrlader ift vorm schlosse tod) ein beſonderes schlöszehen 
unterjchieden: das sehlöszehen dient hauptsächlich zum 
spannen und sichern des schlosses Inftr, 19; — fonjt 
als tehniihes Wort jür VBorrichtungen, Die mit einem 
Schloſſe vergliden find, bei Maurern Schlußſtein, bei 
Ziegelbrennern Schicht Manerſteine, welche Die Gewölbe 
uber den Feuerlöchern ſchließen, im Bergwerk Kerben 
in den Kunſtſtangen, u. a.; anatomiſch befonders für 
ſchließende Teile der Bedenböhle, in älterer Spr. fiir 
die weibliche Schamgegend, vgl. Hyrtl 137; in ver— 
jänglicher Anfpielung: heut nacht wird ein schlöszlein 
gefährdet sein Ubland 32%. Bei den Jägern schlosz 
gewiſſer Tritt eines Hiriches, indem er anffteht, Bei 
Pferden das Ende der Naſe, wodurch die beiden Naſen— 
löcher abgejonderi werden Adelung. 2) schlosz, ber 
Bau; abd. noch nicht vorfommend, mhd. aber al8 sloz 
nnd gesloz zunächſt die Eperre eines Landſtrichs oder 
eines Flußlaufs bezeihnend, die durch Warte oder Feſte 
bewirlet wird: daz si zu Wilow maehtin cine burg und 
achtin di zu einre warte und vor cin sloz sö harte, 
daz di brüdre dävur nicht mochthin nach ir willekur 
mit den Samin gereisin Jeroſchin 10164, dann jede 
jene Burg: zöch uff sin sloz, genant Nüwenborg 
Ködiz 32, 21; endlich bie befehtigten oder nicht be: 
feftigten Stätten herrſchaftlicher und fürftliher Hofbaltung: 
wider die festen stedte und hohen sehlüsser Jephanja 1,17; 
nach des edelmanns schlosz Schiller Raub, 4,5; ein 
sehlosz so hoch und hebr . . dort sasz cin stolzer 
könig Uhland 390; mir ficl die sage von dem ver- 
wünschten schlosz ohne thor cin Moltle 6,23; Tim. 
schlöszlein Uhland 327, vor dem thore desschlöszehens 
stand... eine wache CFMeyer Nov. 1, 306, in 
Redensarten: schlösser in die Juft bauen, val. luft- 
schlosz; empfindungen mit dem, der ohne herz ist, 
theilen, heiszt schlösser auf die wellen bauen Wie: 
land Str. I, SS; spanische schlösser bauen nad) dem 
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franz. batir des chäteaux en Espagne; baun fax und 
nacht viel böhmisehe schlösser ins blaue hinein Wie— 
land MWinterm. 2, 729; in ſonſtigen Bildern: der 
name «des herrn ist cin festes schlos Spr. Zal, 15, 10; 
ich hab in mir erhöht ein schlosz für euch, darinuen 
ihr ewig herrsehen solt Königsb. Dichterlr. 177; diesen 
ungebahnten weg in das schlosz des lebens zu chnen 
Schiller Raub. 2,1. — Zuſammenſetzungen zu und?: 
Schloßbeamter, =beivohner; m. Beamter, Bewohner auf 
einem Schloſſe. — Schloßblech, n., =feder, f. Blech, Feder 
an eimem Schloſſe zum ſchließen. — Schloßflügel, m. 
Flügel eines Schloßgebäudes: cin schloszfügel ist er- 
leuehtet Schiller Fiesko 4, 1. — Schloßflur, m. 
Flur eines Schloßgebäudes: ich stand im sehloszilur 
HvKleiſt Schroffenſt. 4,1. — Schloßfran, S. Herrin 
eines Schloßgebäudes Freytag Bild. 1, 2. — Schloß— 
garten, m. Garten zu einem Schloßgebäude gehörig. — 
— m. Graben um ein Schloßgebäude. — 
Schloßhanptmgun, m. Hauptmaunn, Befehlshaber eines 
fürſtlichen Schloſſes; auch Titel. — Schloßherr, m. 
Herr, Beſitzer eines Schloßgebäudes. — Schloßhoſ, m., 
Japelle, £., fire, ſ. Hof, Kapelle, Kirche eines Schloß— 
gebäudes. — Schloßmaner, f. Mauer um ein Schloß— 
gebände. — Schloßnagel, m. beſonderer Nagel zur 
Beſeſtigung eines Thür: oder Kaſtenſchloſſes; an Wagen— 
geſtellen Nagel der den Hinterwagen mit dem Vorder— 
wagen verbindet. — Schloßplatz, m. freier Platz vor 
einem ſürſtlichen Schloſſe. — Schloßprediger, m. Prediger 
auf einem fürſtlichen Schloſſe. — Schloßthor, ». Thor 
eines Schloßgebäudes: geht quer uber den hof nach 
dem rechten sehloszthor Schiller Fieslo 4,2. — 
Schloßverwaller, =vogt, m. Verwalter, Vogt eines 
Schloßgebäudes. — Schloßwache, f. Wade eines fürft: 
then Schloſſes. 

Schloßze, f. Neinerer Hagelftein, mhd. slöze neben dem 
Masc. oder Nentr. slöz, md. slote, altengl. sleäte; der 
Form nad Ablautsbildung zu sehlieszen, aber die Be: 
deutungsentwidelung ijt nicht Mar; Ausſprache teils 
lang=, teil8 turzvocaliſch, Luther fehreibt schlosen 
Bf. 78,47, schlussen 147, 17; fpäter der regen und 
die schlossen {; sebossen) Hagedorn Fab. 2,8; aus 
des hagels unendlichen seblossen (; geflossen) Schiller 
Br. v. Meſſ. 2435 sprudelten witze wie schlossen (! ge- 
nossen) Drofte 159; dagegen kalte schloszen Lenau 
309; zackige schloszen R ofeager Waldheim. 1,2465, — 
ältere masculine oder nentrale Nebenform schlosz und 
regen Opik 3,313. — ſchloßen, hageln: grandinarr 
sloiszen Dief.; cs schloszet, es hat geschleszet Ade— 
lung. — ſchloßenweiß, weiß wie Schloßen. 

Schloſſjer, m. Hantwerler der Echlöfjer und dazn 
gehörige Gifenarbeiten macht: serator, slosser, schlosser 
Dief.; mitteldeutfche Nebenform sehlöszer Stieler, 
schlösser Ad elung, jetzt untergegangen. — Edhlofierei, f. 
Gewerbe und Wertitatt eines Schloſſers. — ſchloſſern, 
die Echlofjerei betreiben, als Schloſſer arbeiten: der 
general „ . schmiedet und schlosset EFMeyer 
Non. 1, 126. 

Schlot, m. Rauchfang, Schornſiein, nur bochd, Wort 
dunkein Uriprungs, ahd. mhd. slat; an Gebäuden nnd 
andern Heizvorrichtungen: als er rauchen sicht den 
schlot Schiller Gang nad d. Eiſenh.; der dampf 
durchbrauste den schlut (te8 Schiſſes) Yenau 1655 
Pur, mit und ohne Umlaut: die schlot und kämmich 
cben spät ringsumb in dürfern rauchen Epee 1:13, 179; 
steigen feurige ... scheine aus den schlöten des an- 
hauses auf CFMeyer Nov. 1, 126; dazıı Schlotfeger, m. 
Giienlebrer Fiſchart Bienl. 162». 

Schlolter, m. Zuftand des Schlotterns, Ziltern$, 
Bebens: den schl. haben; in älterer Epr. als Keutr.: 
will das kind schlafen, so rürt die amme oder mag 
das schlotter Frölich Erob. 473. In Salzſiedereien 
heißt der schlutter vom Galzfieden übrig gebliebener 
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dider Schlamm. — jdlotterig, jdloitrig, Schloltern 


babend oder zeigend: schlottericht fanguidus Sch ottel; 
man hätte ibn . . für den schönsten menschen halten 
können, wenn er nicht zugleich etwas schlottriges in 
seinem ganzen wesen gehabt hätte Goethe DuW. 9; 
(Greis) mit grauen bart und haar, ein schlottrig scheu- 
sal Grillparzer 5, 206; schlottrige haltung; bejonders 
auch von nadläfjiger Kleidung: schlottriger anzug; 
die schlotterige tagesmode Keller Rad. 194. — 
idjlottern, zittern, waden, nachläfſig bin nnd her 
wanten; inhd. als sloteren, slottern, Steigernngsbiltung 
zu einem sloten zittern, beben vorbanten, mundartlic 
bairijch schlattern, schlottern, Happern, zittern, auch 
ſchwatzen Schmeller; in Zuſammenhange mit dent 
Ad}. schlatt ſchlapp, schlattöret hangohrig ebd.; niederd. 
entipricht sladde, slatte, slodde Lumpen, Lump, sladderig, 
slatterig lumpig, totig, welk, slodderig, sludderig faul, 
träge, obne Pebhaftigleit, sluddern, sluren [08 und welf 
bangen, träg fen, nachläſſig behandeln brem. Wb. 
3,817. 839; nieberl. slodde, sordida et inculla mulier, 
slodder, slodderer, komo sordidus, slodderen, flaccere, 
flaccescere, slodderende kleederen, /lura vestimenta 
Kilian; von der Haltung Des Leibes und der Glied— 
maßen in Schwäche, Angft, Alter: mhd. daz ime daz 
gebeine slotterte in siner hüt Mpft. 1,210; nhd. schlot- 
teren, schludderen flaecidum esse Schottel; die knie 
schlottern Nahum 2,11; der kopf schlottert (in Trunlen— 
beit) Sarg. 157; (da) ich das mädchen dort jetzt 
schlotternd, zum erbarmen vor mir sche HoKleift 
zerbr. Krng 7; nnn steht er da und schlottert jämmer- 
lich Keller Werte 9, 152; im fieber (Ginnged. 295), 
am ganzen leibe (Seldw. 2, 308), vor furcht (CH Mever 
Novp. 1,97) schlottern; wie seine hände in den weiten 
taschen schlotterten Storm zwei Nov. 17; tazu 
schlotterbauch Fettbauch Bürger an Göckingk; — in 
folder Haltung ſchreiten, geben: er helt nicht still sein 
herz, sonder wappelt und schluttert hin und her Luther 
1,59b; hörte ich.. vor meinem zimmer etwas schlottern 


und schlappen HHeine 1,53; — von nadläfjiger 
Arbeit: bald so sinnig, bald schlotternd spinn ich 
in wildem trab Voß 4, 1495 — von Gegenftänden, 


wanlen, wadeln: (das Reich) ist bestetigt . . das es 
nicht wanket noch schlottert Luther 6, 133’; das ci 
schlottert, ovum bilbit Steinbad; von ichlaff bangen 
ten Kleidern: qnilihet sc einzat, so schlotert im nüt 
margarita facek (1508) E 5; die kleider schlottern um 
den teibh Adelung; mann in der blauen, schlotternden 
schitferjacke Storm zwei Nov. 124. 

Schludit, ſ. ſchmale Tiefe zwifchen Felien oder Bergen; 
niedert. Form für das hochd. schluft (j. d.), mhd. sinft, 


zu schliefen (j. d.) gehörig: sammeln sich aus den! 


sehluchten und quellen die bäche Melzel jchnechern. 
Chronif (1716) bei Friſch; sehr viele schluchten des 
benachbarten gebirges ®octhe 16, 274; dafür: dasz 
der sang durch die schlüchte zog Gandy Erz. 136; — 
— Kluft, Grube: in der gebirge schlucht taucht sich 
der berzmann hinab Schiller Spaz. 106. 

Schluchzen, beitig ſchlucken, lrampfhaft weinen; mhd. 
sluckezen, Steigerungsbildung zu slucken, nhd. sehlucken 
(1.d.);, singultire sluchkezenD ef. ; schlucksen, schluch- 
ten, schluchzen Stieler; als Iranlbafter Zuftand: das 
schluchzen haben, hei leerem magen schluchzen müssen ; 
hänfiger als Folge von Eeclenichmerz: rief sic schluch- 
zent aus Schiller 3, 571; fängt auf einmal an zu 
weinen und zu schluchzen Grabbe 1,392; schluchzen 
der andüchtisen (Bei einer Predigt) Benedix Etdrenir, 
1,11; = mit Schluchzen fpreden: ‚o wehe, nun hab 
ich nichts aufzustehn!* so schlouchzte sie nieder ins 
kissen Bürger die hub, Bei Orgelbauern schluchzen, 
wenn die Orgelpfeifen in Folge des unregelmäßig zu— 
ftrömenden Windes ſtoßweiſe tönen. — Schluchzer, m 
einzelner ſchluchzender Yant. 


400 


Schlaf, m. Handlung tes Schludens, mhd. sluc, 
Pur. schlucke und schlücke; einen schluck thun, in 
einem schluck etwas hinunterschlingen; drei herzhafte 
schlücke CFMeyer Non. 2,286; fo viel man auf ein= 
mal fchludt, von Getränlen geſagt: schlukk, bolus, 
nıund voll Schottel; reicht mir einen schluck von euerm 
viertelsmeszlein Elmendinger herauf Hebel 2, 118; 
er... trank schlucke aus Antons reiseflasche Frey-— 
tag Zoll 1,399; er nahm einen schluck aus dem glase 
CFMever Pese. 80; schluck wassers, weins Maaler; 
Dafiir schluck wein (Eichendorff Taugen. 120), brannt- 
wein (Freptag Coll 1,398); bairisch bier, ein guter 
schluek Uhland 345; einen guten schluck ziehen nus 
den silbernen preispokalen Keller Nachl. 135, den 
letzten kusz, den letzten schluck Strachwitz Geb. 16; 
Dim. sehlücklein, eriguus haustus $rijch; ein schlück- 
chen auf den weg vom heiszen traubensohn Schiller 
Räub. 4,5; = Tran? überhaupt: an uns locken mit 
gutem schinck und guten brocken Wallenit. Lager 25 
nach der mahlzeit bringt er ein schlückchen ®octbe 
Hein. F. 2. — Schlucken, m. Anfall des Sludiens, bei 
Schottel der schlukk, bei Friſch das schlucken sin- 
gultus; er hat denschlucken Steinbach; denschlucken 
bekommen Gandy Erz. 151. — ſchlucken, Schling— 
bewegung machen, mhd. slucken, Häuſigleitsbildung zu 
dem unter schlauch angeführten mbd. Verbum slüchen 
ihlingen; als Trampfbafter Zuftand, wie schluchzen 
(1. d.): singullire schlucken Dief,; ich schlucke sin- 
gultio Steinbad, landſchaftlich auch ruclto, rülpse 
ebd.; gewöhnlicher zn Einnahme von Speife und Tranl, 
oft mit dem Mebenbegriff der Haltigleit oder Gierig— 
keit: glutire, ingurgilare, ligurire, slucken, sluken, 
schlucken Dief.; er schluckt in sich den strom Hiob 
40, 18; köstliche speisen zu schlucken Goethe 36, 54; 
essen, wozu sic den wein in tiefen zugen schlucken 
Keller Werte 1,257; von unwillfürlichen zu ih nehmen: 
er fill in den see, und hatte viel wasser geschluckt, 
ehe er aufgefischt wurde; von ber bloßen Fähigkeit: 
er hat einen geschwollenen hals, kaun nicht schlucken; 
in freiem und bildlichem Gebrauche: swä übric richeit 
zuhte slucket Walther Si, 25; nachdem er (der 
Bober) bei Hirschberg den Zacken in sich geschluckt 
Opit 2,260; diesen gelust müssen sie niederschlucken 
Schiller Fieslo 1,5; die erbschaften vom meister 
und vom kanonikus ... schlucken Gaudy Erz. 104; 
viel staub schlucken Moltle 6, 104, schluckte das 
wort... hinunter Heyſe 7,79. — Edjluder, m. ver 
da ſchluckt, gierig ſchlingt: schlucker, fraasz, schlenimer, 
gluto, bibar, compolor Maaler; ir meine schlam- 
pampisehe gute schlucker Garg. 23; verächtliche Be— 
zeichnung eines armfeligen, auf Schmarotzen angewicjenen 
Dienihen: armer schlucker Steinbacd; guterschlucker 
Schiller Räub. 2, 3; wirschlucker aufderhaideMöfer 
Phant. 1,214; den bescheidenen schlucker Droſte 164; 
naucher geistesdürre schlucker Schejfel Tremp. 203; 
die reformierten landgeistlichen der Schweiz waren 
keine armen, demutigen schlucker Keller Werte 1,15. 
schlucker, auch Name von Waſſervögeln, namentlich der 
Tauchergans und des Kormorans; auch des Ziegen 
melters, — ſchludweiſe, Schluck jür Schlud: der... unsern 
zehntwein schluckweise trinkt CFMeyer Nov. 1, 198. 

Schludern, ſchlecht, nachläſſig arbeiten: in der arbeit 
schludern; etwas nur hin schludern; Nebenform zu 
schlaudern (f. d.). 

Schluſt, f. hochdeutſche Korn für schlucht (f. d.), 
gegen leßteres zuritdtretend: stapfte fort in eine schluft 
Drojfte 154; weit über die schluft Heyfe 1,248; ein 
rauschen und sausen zieht durch ihre (ber Felien) 
schlüfte Schejjel Elich. 357; — Höble: der (Heilant) 
führte mich in eure finstre schluft Yenanbill. In 
den Ziegelöien schluft Raum zwifchen zwei Yänlen, das 
Fener darin anzumachen. 
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Schlummer, m. Teiler, janfter Schlaf, Subft. zu 
schlummern (j.d.): schlummer, sopor Steinbad; ihr 
schlicft einen erquickenden schlummer S hiller Räub. 
2, 2; so athmet nur der unschuld frommer schlunmer 
Grillparzer 3,187; meinc gedanken sind abends so 
aufgeregt, sie lassen mieh nicht zum schlunnmer kommen 
Benedir zärtl. Verw. 1,9; Zeitbejtimmung: in der 
selbin nacht wol in dem Erstın slummere Jeroſchin 
24780; frei: schl. des gewissens; schlummer der sinne 
Wieland Ver. Prot. 2; bis heute konntet ihr in 
meinem schlummer mich verharren lassen? Schiller 
5, 180; für den Tob: schwer und tief ist der schlummer 
der todten Br. v. Meſſ. 1955; in ungewöhnlichem Plur.: 
in die schlummer des todes KTopftod Meſſ. 4, S00. — 
Sufammenfegungen: Schlummergott, m. Gott bes 
Schlummers, Morphens, — Shlmmmerlied, n. Lied für 
den Schlummer. — ſchlummerlos, obne Schlummer, 
Schlummer fern baltend: schlummerlose nächte; ent- 
schlage dich der schlummmerloscn gedanken Freytag 
Bild. 3,262. — Schlunmerpuuſch, m. befondere Art 
von Punſch, die den Schlaf beförbern foll. — Schlummer— 
rolle, f. Bolfterrolfe eines Sofas oder Seſſels, für den 
Schlummer unter den Kopf gelegt. — Edjlummeritatt, 
sitätte, S. Statt, Stätte für den Schlummer; aud Bes 
zeihnung des Grabes. 

Schlummern, fanit, leiſe fchlafen; Steigerungs- 
bildung zu mhd. slummen ſchlafen, fpät mhd. ſchon als 
siummeren auftretend: dormitare, sopire slommeren, 
sehlomeren. slumeren Dief.; woneben fih im 16. Ih. 
nod einfaches schlummen Hält: meine augen nicht 
schlafen lassen, noch meine augenliede schlummen Pſf. 
132, 4 (val. au unter entschlummern); — in eigent= 
fiber Bed.: schlummer ein wenig Spr. Cal. 6, 10; 
schlummre sanft, wache froh auf Schiller Näub. 2,2; 
(Menſch) der einen andern am rande des abgrundcs 
schlummern sähe und ihn nicht weckte EF Meyer 
Nov. 1,51; in gehobener Spr. ınit Acc.: einen er- 
qnickenden schlunımer schlummern; mit Ace. der Zeit: 
dauer: eine, zwei stunden schlummern; von ®liedern 
des Leibes: jre augen schlummern Matth. 13,15; mein 
schlummerndes ohr Schiller Räub. 5,1; übertragen: 
schlummerndes gewissen, schlummernde talente; wenn 
. . die zerstörenden kräfte schlummern Bismarck 
Ned. 10,198; vom Todesfchlaf: todesschlummcer, bald 
wird dich mein leib dort schlummern Klopftod Mefi. 
10, 369. 

Edlumpe, f. nachläſſiges, liederliches, unreinliches 
Weib, Nebenform zu schlampe (f. d.).., — jdjlumpen, 
ſchmutzig, nahläffig fein, bangen oder berunigeben, 
Nebenjorm zu schlampen (f. d.): (die) inn ihren beltzen 
herein rauschen und rumb schlumpen Mathefius 
Gar. 102; die kleider schlumpen Inssen, es schlumpet 
nulles an ihr, im hause herum schlumpen Abelung; 
dafiir schlumpern: schlumperen Stieler, mit schuh 
und strümpfen schlumpern ebd.; von einem mühfelig 
Gehenden: er.. muszte die stube hüten, jetzt schlun- 
pert er schon wicder herum EKönig an Leifing 1776. 
— Schlumper, m. ſchlumpende Berfon Stieler; Schlepp— 
lleid Adelung; Kotrand an einem Kleide. — ſchlunpig, 
älter ſchlumpicht, nadläfiig in Gang und Kleidung 
(ogl. schlampig): schlumpicht, zgnanzs, dissolutus, 
pannis obsitus, lentus, lardus Stieler; auch ihre 
kleidung mnsz weder altvätrisch, noch schlumpicht 
sein Leſſing Tram. 13; dafür schlumpricht, serz- 
pedus, diseinetus Steinbach. 

Schlund, m. Speiſeröhre, abd. mhd. slunt (hier auch 
Handlung des Shlingens, Schluch, Ablautbildung zu 
ten Verbum ahd. slintan, nıhd.slinden (vgl.schlingen 2), 
mit bewahrtem älterem Stammesichluß, obwohl land» 
ſchaftlich verſucht worden ift, das Wort nach schlingen 
umzugejtalten: cine andere frauc hat ihrer kuhen den 
schlung reinigen wollen Brätorin 8 Antbropod. 1,189; 
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schlund, gula, vorago Schottel; icdoch hät er (der 
Walfifch) ainen kleinen slunt Megenberg 247, 26; 
noch in mehr wiſſenſchaftlicher Spr. entzundeter, ge- 
schwollener schlund; volfSmäßig etwas kommt in den 
unrechten schlund, wenn es in bie Luſtröhre kommt 
Adelung; ſonſt in verächtlicher Nede: sein vermögen 
durch den schlund jagen; daz let er... durch sinen 
slunt gen Br. Berthold 1,431; jr schlund ist ein 
offen zrab Röm. 3,135 — in bichterifcher Übertraguug 
auf Gähnendes, Kluft, Abgrund: sd wir von sunten 
ehomen in sine (be8 Teufels) slunten Geneſis in ben 
Fundgr. 2,78; aus des meres slund Wollenjtein 
26, 234; zu tauchen in diesen schlund Sdiller 
Taucher; im schlund der erde sie verstecken Turand. 
4, 2; deuten in des ofens schlund Gang nad) d. Eiſenh.; 
wer schon den schlund des todes vor sich gähnen 
sah Seibel 7, 194; in den schlünden des Ida Leut— 
bold Geb. 259; anf dem feurigen schlund (eines 
Kraters) Moltke 6,153; feurige schlünde, feuer- 
schlüinde der kanoncen. 

Schlupf, m. Handlung bes Schlüpfeng, nıhb. slupf, 
oberbeutfches Wort: die handschuhe in cinem schlupfe 
anziehen, cinen schlnpf in jemandes bentel thun Abe— 
lung; Ort zu dem man jchlüpft, vgl. unterschlupf; 
ur. schlüpf, da die thier sıch enthaltend und ruwend 
Maaler; ein ort voll hulinen und schlüpfen ebd.; 
Schleife, nächftverwandt zu mhd. sloufe, vgl. dazu 
schleife 1: einen slopf. dä mit man inch hienge an 
iuwern kopf Gef. Abent. 3,233; zog es (a8 Haar)... 
zı einer artigen schleife oder, wie mans sonst nennt, 
schlupf oder letsch Hebel 2, 81. — Schlupfe, f. Schlupf: 
winlel, /Zatibulum Stieler; nnigelautet schlüpfe euaer 
Kaum zwifchen zwei Häufern, lieber in werberbter 
mitteld. Form schlippe (j. d.). — ſchlüpfen, ſchnell oder 
verftohlen gleiten, ınhd.slupfen und slüpfen, Steigerung8: 
bilbung zu schliefen (f. d.); Die unnmgelautete Form 
auch hd. noch, mundartlich im Süden bis jett: schlu- 
pfen, vccxltare, sich heimlich verkricchen, schlupfen, 
schlupferen, labi, glitzschen, gleiten, anfangen zu fallen 
Schottel; die schlangen schlupfen in die erde Leſſing 
Laok. 5; (Füchslein) schlupfen hinein und wohnen darin 
Hebel 2,113, vgl. auch die Zufanmenfeßungen und 
aus-, entschlüpfen. Die neuere Spr. bat den Begriff 
des unjreiwilligen Gleitens feltener erbaften: das geld 
schlüpft ihm durch die finger; dasz mein sicg mir 
nicht aus den händen schlüpfe (unvermerft entgehe) 
Adelung; vgl. anch schlüpfrig; gewöhnlich die des 
gelenlen Windens durch eine enge Offnung: in ein loch, 
einen spa't, ein versteck schlüpfen; thier .. das cilend 
nach einem schutzerte schlüpft Goethe Egm. 4; was 
schlüpft durch die hecken raschelnd mit eilendem 
lauf? Schiller Erwartung; der bündel schlüpft... 
dem burschen zwischen seine beine Wieland Perv. 
1, 209; die cidechs schlüpfte übern steg Drofte 153; 
schlüpfte wie eine geschenchte fledermaus hinein (ins 
Zimmer) Freytag Soll 2,347; auch aus elwas, das 
vöglein ist aus dem ei geschlüpft; in Beziehung auf 
Kleidung: in die strümpfe, den rock, die handschuhe 
schlüpfen Adelung als oberbeutfh, jet allgeinein; 
da just in des strumpfes scide ihr füszchen schlüpft 
Freiligrath 2,19; wer konnte nun so in die durch- 
näszten kleider schlüpfen? Roſeg ger Waldheim. 2,221; 
jibertragen: in einer unterhaltung leicht über einen 
gegenstand schlüpfen; über den artikel . . schlüpfte 
er ganz vernünftig hinwez Gandy Erz. 91. — In 
Zufammenfeßungen: Schlupfloch, n. Tod) zum hindurch 
oder binein jchlüpfen, enger Ausgang oder Berjtcd, 
Iatebra Stieler; voll schlupflöcheren und heimlicher 
gengen under der erden, eunticeulosus Maaler; wenn 
wir nicht irgendwo cin schlupfloch finden sollten 
Kotzebne Pagenfir. 3, 1; durch scheune und stall ein 
schlupfloch finden Keller Werler, 159. -Schlupfweſpe, f. 
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403 Schlupfwinkel — ſchlürfen. 

Name der weſpenähnlichen Inſelten vchneumon und 
tenthredo. — Schlupfwinlel, m. Winkel zum binein 
Ihlüpfen, latebra, refugium, divertieulum Stein= 
bad; bervor aus deinem schlapfwinkel! Grabbe 
1,364; ein cabinett.. ein für trauliche mittheilungen 
bestimmter achlupfwinkel EF Meyer Pese. 15; Bild: 
lih: elender achlapfwinkel. hınter den sieh deine feig- 
heit verstecken will S hiller Räub. 5, 1; der gelchrte 
hoehmut ist ein trefllicher schlupfwinkel, in den man 
sich zurüekzieht Benedir zärtl. Verw. 1,7. 

Schlũpfrig, zum Ausgleiten geeignet, glatt, glitichig, 
mhd. alupferie, alupfrie, Weiterbildung eines mhd. gleidy- 
beteutenten sIupfer; das Wort bat ein in der älteren 
Spr. zur Geite ftebendes, häufiger gebrauchtes mhd. 
slıpferıe des nämliden Sinnes (slipfrig neben sliphich 
und niederd. slıpper Dief.; achlipferächtig, sehlipferig, 
schlipfir Maaler; jr weg müsse finster und schlipferig 
werden Bi. 35, 6, zu sehleifen 1 ff. d.] gehörig) völlig 
aufgeiogen; schlupfrig gehört zunächſt zu schiupf, in 
weiterer Reihe zu schliefen (j. d.); uhricus slupfer, 
sch.upperecht, schlüppereebt, aeblupferig Dief.; von 
Wegen und Orten: eın schlüpfriger weeg, sich nn einem 
schlüpfrigen orte befinden Steinbad; gar häl und 
schlüpfrig Herold Ce 1S3e; eis, gebohnte fuszböden 
sind schlüpfrig Adelung; wenn nun die ackerwege 
bei nasser witterung sehlüpfrig und ungangbar sind 
Hebel 2,48; Häufig und mannigfach bilblih: dureh... 
schlüpfrigen morast des irrthums Brode8 1, 440; 
man fürehtet oft die schlüpfrige gefahr Hagetorn 
"ab. 1,55; sich anf dem schlüpfrigen platz zu er- 
halten, den ibm die meinung der welt einmal ange- 
wiesen hatte Schiller 4, 282; ein sehlüpfrig glatter 
grund, nuf den du dich begeben M. Stuart 2,7; wagt 
sieh ehr aufs achlüupfrige Ho Kleift zerbr. Krug 1; sein 
erster thron ist schlupfrig Orillparzer 8,230; baber 
auch: sieh... aus einer so sehlüpfrigen lage heraus 
zu helfn Wieland Sylp. 4,6; wenig Fejtigleit ges 
während, haltlos: unter irgend einem schlüpfrigen vor- 
wand zu entflichen Schiller 9, 355; ein schlüpfriger 
beweis Adelung; — glatt, von Lebewefen, fo daß fie 
nit feit gehalten werten Lönnen: die schleihe, der aal 
sind schlüpfrig ebd.; die sehlupfrige gestalt(ber Schlange) 
Hagedorn Fab. 2,46,1; bastu das glück in der faust, 
a0 hebe sie fest zu. dan es ist sehr sehlüpferig Zinl: 
gref 1,417; von Gliedmaßen, Gegenftänden: das ohl 
maeht die gedärme sehlupfriz Adelung; schlüpfrige 
hände bekommen, durch Ginjalben; mit oel und 
schlüpfrigem fette Uber und Uber gesalbt Goethe 
Kein. 5. 12; bildlich: die vertbeidizung der freiheit 
mit der zeit in lauter schlüpfrige oder verachtete hände 
zu bringen Möjer Phant. 1,139; von Dienfchen, nicht 
charalterfeſt, unbeſtändig, wankend: ein schlupfriger 
mensch Adelung; er ist.. cin achmeiehler, ein lugner, 
ein spötter, ein achlüpfriger CFMeyer Nov. 2,90; 
eine achlüpfrige zunge haben, ſchwatzhaft fein Äde— 
fung; Clarindens achlüpfrig maul vor klugheit aus- 
zuschrein Günther 464; — überwiegende übertragene 
Bed. in neuerer Spr. = verfinglid, ans Zotenbafte 
ſtreijend: ein schlüpfrig buhlerlied Günther bi Stein= 
bad); die schlüpfrigsten reden Feffing Eampf. 2,3; 
eine achlüpfrige sinnliche stelle Schiller 2,384; ein 
sehlüpfrizer witz 385, u. a. — Schlüpfrigleit, £. ſchlüpfrige 
Art, nad allen Bed. des Adj.: schl. eines weges, gliedes, 
gegenstandıs; den neuen Abälard der schlupfrigkeit 
. . anzuklagen Wieland Ani. 4, 20; jchlüpfriges Ding, 
im Pur. schlüpfrigkeiten erzählen. 

Schltirfen, gehen ohne die Füße zu heben, Tatichen, 
Nebenjorm zu schlarfen (f. d.): ich selı ihn noeh heute 
davon schlurfen Keller Merle 2,95; die frau kam 
gesehlurft S, 199; dann achlurit sie mit klatschenden 
pantotfeln weiter Sinnged. 243; auch: die seblarfenden 
pantoffeln CH Meyer Nov. 2,123. — ſchlürfen, 1) mit 
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einem Geräuſch einfangen, wohl Bildung auf ton— 
malendem Grunde, zufrübeit mnd. als slorpen bezeugt, 
niederl. slorpen, alorven, sorbillare, sorbere, ligurire 
Kilian, erft nbb. schlurfen, auch schlorfen: wie 
schlorft das schwein Lichtwer Tab. 2, 10; mit Um— 
laut in neuerer edler Epr. gebraudt, eigentlih, von 
Getränlen: den wein schlürfen, warme getranke wer- 
den gesehlürft Steinbad; (Bein) den er... so 
hastig in sich sehlürfte Schiller Räub. 4,2; achlürft 
noch einen vollen zug Lenau 313; geschturft maneh 
tapfern achlack ES heffel Tromp. 249; mannigfad) 
frei: den kuss, den er .. aus ihren todten lıppen 
schlürft Wieland Klel. Einleitung 57; des schiafes 
nektar (3, 208), gift aus dem herzen (Schiller Fieslo 
1, 9), neige der köstliehen zeit (Wallenit. Lager 11), 
kunst (Grillparzer 3, 155), waldealuite (Grabbe 
4,31); obue Obj.: schlendern . . in welchem er nur 
noch sehlurfend kostete, was er sonst mit vollen zugen 
eingesogen hatte Goethe W. Meiſter 2, 14; zu schlürfen 
aus des lebens freudebronnen Heyſe 1,182; als ein- 
sehlürfen (f. d.): sein achlaf ist ausz, er schlürft ihn 
ein in starken, tiefen zugen fenan 100; man sehlürft 
den sehauer zug für zug mit der seele ein Wilden— 
bruch Nov. 170; übertragen aufs Eehör: das ohr 
schlurft die töne ein; wenn es (das Lied) .. der jüng- 
ling mit dem ton der harfe sehlurft Goethe Spbig. 
2,1. 2) NRebenform zu schlurfen ıf. d.): schlürfen, mıt 
den füszen auf der erde schleifen Steinbad; über: 
tragen: (die Mönche) sangen einen gar unglücklichen 
gesang, so näselnd, so schlürfend, so kollernd .. 
HHeine 2,340. — ſchlurpen, Nebenjorm zu sehlurfen 
(. d.) und sehlarpen: im hause herun: schlurpen. — 
ſchlutren, wie schlurfen: das schlurren und scharren 
der tanzenden Kreter Betrog. 2, 90. 

Schlußz, m- Hantlung des Schließens und Schließen— 
des, in verfchicdenen Bed. des Verbums, mbd. siuz; nad 
achlieszen 2, Fähigleit des Schlichens, dit feins: die 
fenster haben keinen guten schlusz; sehlusz der sehenkel 
beim reiten; zum ersten und letzten war (beim Reit— 
unterriht) immer vom schlieszen die rede, und es 
konnte einem doch niemand sagen, worin denn eigent- 
lieb der sehlusz bestehe Goethe DuW. +; dicht ſchließen— 
des Ding, bei Wollhändlern schluaz des stapels, wenn 
die Mole obne Lücken ftcbt; bei Jägern sehlusz, von 
der Fährte des Hirjches, wenn der Hinterlanf dicht in 
die Epur tes Norderlauis tritt; bei Förſtern achlusz 
in einem Walde, wenn die Baumkronen ſich dicht be- 
rübren; — nad schlieszen 3, ®ereinigung und ver— 
einigenter Gegenftand, bei Baulenten der Schlußſtein; 
in ter Anatomie Verbintung an Knochen, bei Muſcheln 
der vereinigende Muskel ter Schalen, bei Bergleuten 
die Etellen ter Schlufarne eines Hafpels, da wo jie 
in ibren Einfohnitten in der Mitte zuſammentreffen und 
ten Radtranz tragen belfen; schlusz eıner schere, ber 
Teil, wo beide Arme mittels des Nietes vereinigt find 
Adelung; — nad schlieszen 4, Entigung, zeitliches 
Aufbörenlafien: achlusz der schule, des thenters, der 
geschäfte, jagd; der achlusz der post erfolgt um sieben 
uhr; sehl. einer erzählung, eincr vorstellung, debatte, 
sitzung, eines briefes, einer untersuchung, verhandlung, 
u. f. w.; am sehlusse seiner rede angelangt sein, zum 
sehlusse kommen; sehluaz! sehlusz! Auf der Zubürer, 
wenn ein Redner oder eine Verhandlung aufbören fol; 
den sehlusz mit etwas machen. zum schluase eilen, 
schreiten Adelung; als man salı, dasz man mit den 
deutschen protestanten zu keinem schlusz kam Kante 
Päpſte 1, 205; auch — ſchließende, endigente Gtelle: 
die verssehlusse sind matt; den schmeichelhaften sehlusz 
(eines Ghaſels Leutbold Ger. 152; abfchliegende Zeit: 
gieb mir... bis zu des lebens sehlusz zum gegen- 
wärtigen gesundheit und genusz Hagedorn Od. 1,2; 
— nad schlieszen 5, Vollendung, Abſchluß: schlusz 
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eines vertrags, friedensschlusz; — nad schlusz 6, Be: 
ſtimnmiung, Ergebnis von Beratung oder Überlegung, 
Beihluß: des himmels schlusz AGryphius L, 222; 
der götter schlusz und rath Schiller Tur. 2,3; durch 
des schicksals blinden schlusz Phöniz. 331; (ein Necht 
das) der schlusz der parlamente dır bestätigte M. Stuart 
2,3; mein küniglicher sehlusz Schriften 5, 66; schlüsse 
des eonciliuns Ranmnke Päpſte 2, 45, u. |. w.; die schlusse 
. . die das verhängnis duch in dem verborgnen macht 
Günther 538; den schon gefaszten schlusz Wieland 
Tiana u. Endym. 69; es bedarf hier schnellen rath und 
schlusz Goetbe Iphig. 3,3; men verkuadigt ihm den 
schlusz (Ergebnis der ärztlihen Beratung), dasz er 
in sehr wenig stunden unvermeidlich sterben musz 
Hagedorn Fab. 2, 36; — Ergebnis des logiſchen 
Dentens, abd. taz slog illatio Notler 1,595; m der 
pbilofopbifhen Spr. bei Wolff häufig, vgl. auch unter 
schlieszen 6; schlnsz aus etwas, raliveinatio, argu- 
mentum, consequentia, syllogismus5tifch; wir bleiben 
kalt bei kalten schlussen Uz 1,180; der irrthum liegt 
allein in übercilten schlüussen Wieland Spr. 5, 23; 
ich hoffe dieser schlusz ist zu rasch Schiller Fiesko 
2,2; diesen pessierlichen schlusz von der nachhar- 
schaft der leiber auf die harmonie der geister Räub. 
I, 1; schlüsse aus etwas machen, ziehen, herleiten 
Abelung; der berr vorredner scheint daraus .. den 
schlusz zu ziehen, dasz.. Bigmard Red. 2,55. Bol. 
auch ab-, an-, auf-, aus-, be-, bei-, ein-, ent-, rück-, 
verschlusz. Zufammenfeßungen: Schlußalt, m. 
ſchließende Handlung; in Echauipielen fchließenter Auf— 
jug: einen würdigen schluszakt herbeizuführın nach 
dem muster der .. komödie CF Meyer Jenatſch 175; 
der schluszakt des trauerspiels war matt. — Cdjluß: 
art, f. Art einen logifhen Schluß zu machen. — Schluß-⸗ 
ballen, m. bei Zimmerleuten, Balken der den Schluß 
eines Daches macht und in dem die Sparren zuſammen— 
gehen. — Schlußbein, n. Hüftbein mit ſeinen Teilen. 
— Schlußfolge, 1. Folge nach logiſchem Schluſſe. — 
Schlußleiſte, f. bei Buchdruckern Holzſchnittleiſten, bie 
zum Schluſſe eines Abſchnittes in ein Buch geſetzt 
werden. — Schlußrechnung, f. letzte, beim Ende eines 
Geſchäſtes abgelegte Rechnung. — Schlußrein, m. End— 
reim. — Schlußſatz, m. Sat am Schluſſe einer Rede; 
Satz der einen logifchen one enthält. — Schluß: 
jtein, m. Stein der ein Gewölbe fliegt und zufammen= 
hält; übertragen: als wenn der schluszstein seines or- 
ganischen wesens entfremdet wäre und das übrige ge- 
wölbe.. . zusammenzustürzen drehte Goethe Wanderj. 
3,5. — Schlußzettel, m. Zettel, Schein eines Maklers 
über ein abgeichlojienes Geſchäjt. 

Schlüſſel, m. Werkzeug zum Schließen, altes hoch— 
und niederbeutihes Wort, altbochd. sluzzil, mihd. slüzgel, 
altjächf. slutil, mud. slotel; in eigentlichen Sinne: elanis 
sluszel, slussel,slüssel,schlussel, schlossel, schlissel Dief.; 
schl. eines hauses, schrankes, kastens, zu einem hause, 
schranke, kasten; namen sie den schlüssel und schlossen 
auf Richt. 3,25; den schlüssel umdrehen, abziehen; ein 
schlüssel passt (Hy Kleijt Amphitr. 1, 2); «twas unter 
seinem schlüssel haben. unter feinem Beſchluſſe Ade— 
lung; als ober sie (Meiber) in einem einzigen harem 
unter einem schlüssel gehabt hätte Wieland Danifchm. 
47; frei: unterwerfen ist alles, unterm schlüssel eines 
weibes S 


Bildern: der kassensehlussel sei der schlussel zu den 
herzen Wieland Aur. u. Cej. 555; wenn ich den 
schlüssel zu meinem weiblichen heiligthum an dich ver- 
tändle Schiller Fiesto 4,12; schlüssel, der das ge- 
fängnis des lebens hinter mir schlieszt Räub. 4,5; ich 
stehe vor einem zauberisch verschlossnen schrank, 
wo alle meine schlüssel mich betrügen Karl. 2,5; weit 
offea liesz ich des gedankens thore, und warf dic 


i iller M. Stuart 2,5; als Zeichen einer 
Würde: goldner schlüssel eines Kanimerherrn; in vielen , 
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schlüssel weiscr vorsicht weg Wallenſt. Tod 3, 18; 
bibliſch: wil dir des himelreichs schlussel geben, alles 
was du auf erden binden wirst, sol auch im Limel ge- 
bunden sein, uad alles was du auf erden lösen wirst, 
sol auch im himel los sein Matth. I6, 19, daher bind:- 
und löseschlüssel der Stirhe; in ber Striegstumft von 
Orten, durch deren Einnahme ein Sand geofjnet wirb: 
der schlüssıl zu Welschlaud, aditus Italiae, der schlüssel 
zum lande, aditus regionis Steinbach; belagerte 
Eger, den schlüssel zu diesem königreich Schiller 
s, 409; — in weiterem Sinne, von dem was ein Vers 
ſtändnis erfchliegt, schlüssel in der Notenfchrijt, ter 
Geltung und Ton einer Note verjtehen hilft, schlüssel 
einer geheimschritt; daher allgemein: die gruszen wun- 
der... wozu die kunst noch nie den schlüssel gefunden 
Wieland Grazien 4; die anspielungen deiner mutter.. 
geben den schlüssel dazu Benedir Gtörenfr. 2,5; 
eine befürchtung . . liesz ihn einen schlüssel finden 
zu den gedanken des cardinals CF Meyer Senat 228; 
— schlüssel, von [hlüfjelähnlichen Gegenftänden :schlussel 
zu einer uhr, zu einem elsvier, einer schraube, schrauben- 
schlüssel; bei Orgelpfeifen feiner beweglicher Kaften mit 
einem Drabte, um Pfeifenlöcher damit zu verſchließen; 
schlüssel an einer pfeife Klappe für ein oh Friſch; 
bei Shulmadern Keil, der zmwifchen die Hälften eines 
zerfchnittenen Leiftens getrieben wird, nm einen Schuh 
weiter zu machen. — Zufammtenfeßungen: Schlüſſelbein, w. 
S-förmig getrümmter, bie Verbindung des Armes und 
Rumpfes vermittelnder Knochen, latein. clavicula. — 
Schlüſſelblume, f die Blume primula veris, vgl. auch 
himmelsschlussel. — Schlüſſelbüchſe, f. eine aus einem 
FR gefertigte Büchſe, Schießzeug für Knaben. — 
Schlüſſelhaken, m. Halen, woran Schlifjel gehängt wer— 
den. — Schlüſſelloch, n. Loch an einem Schloſſe, in 
welches der Echlüffel geftedt wird. — Schlüſſelring, m. 
Ring, Schlüffel daran zu fteden. — Schlüſſelſchild, n. 
pgl. unter schild 4. 

Cıhlüjiig, zu einem Schluß gelangt, entichloijen: 
schlüszig, resolut, animosus, intrepidus, cunstitutus, 
rotus Stieler; vgl. unschlussig; im neuerer Spr. ges 
wöhnlih in den Verbindungen schlüssig sein, werden, 
sich schlüssig machen; ich bin schlüssig werden, apud 
unimum statutum habeo, sie sindunter einander schlüssig 
worden, convenit inter eus Steinbach; dasie.. 
aufzustehen schliissig . . war Wielaud Am. 11,21; 
die verbündeten regierungen sind bisher nicht in der 
lage gewesen, sich schlüssig zu machen Bi$mard 
Red. 12, 1965 — in älterer Spr. aud in Bezug anf 
einen logifhen Schluß: schluszig, bene cunctudens, 
schlüszige gründe, argumenta gravia Friſch. 

Schmach, f. verädhtliche Niedrigleit und ihr Ausdruck; 
aus dem mbd. Subſt. smume durch Nebenformen wie 
smähe, smäch, smä hindurch entftauden, Nbftractbildung 
zu ben gemeingerm. Adj. altnord. smär Mein, altengl. 
smeäi in smeilie fein, zierlich, ahd. smähi, mhd. smiche 
Hein, gering, unanfebnlich, ſchlecht, verachtet, Die Form 
smahe no) 1512 (Dief.-Wülder 84h, fpäter überall 
die heutige: schmach Daſypodius, selimaach, uneer 
PM aaler; miteinem jeßtverjhollenen Phur.: diesehmnch 
tschmache Röm. 15, 3) dere die dieh schmchea, fallen 
anf mich Pf. 69, 10; in schmachen 2. Cor. 12, 10; mit 
finnverwandten Begriffen: schmach und uneer, infamia 
Maaler; du weiszest meine schmach, schaade und 
scham ®j. 69, 205 schmach und schande über die berren 
Freytag Abnen 5, 170; schmach und fluch und ver- 
tuleung Schiller Räub. 2,3; die auf uns sehmach und 
vorwurf haulten Bismard Web. 3, 114; Gegenſatz zu 
ehre: des siegers chre, des besiegten schmach Goethe 
Taſſo 2,1; mit objectivem Gen.: der chen sehmach... 
zu richen Ranmıler 1,62; an seiner herkunft schmach 
so rauh ihn mabnea Schiller Wallenft. Tod 2,6; mit 
Verben: zur schmach gereichen, cinem »chmach authun. 
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zufügen (Jer. 23, 40), schmach tragen (Pf. 69, 8), leiden 


(Ap. Geſch. 5, 41), in sehmaeh sein (Neh. 1,3), schmach | 


von einem nehmen (1. Mof. 30,23), wegnchmen (Sir. 
47,4), aufbeben (Gef. 25,51, rächen (1. Sam. 25,39), 
von der sehn:ach erlösen (Tob. 3, 11), u. a., komm mit 
schmach bedeckt aus meinen schlachten S Killer 
Karl. 2,25; — Gegenftand der Schmach, ſchmähliche Hand: 
fung: es ist einem diebe nieht so grosze schmach, ob 
er stielet . . weil jn hungert Epr. Cal. 6,30; ein ver- 
nünftiger bielt es fur eine sebmach (zu borden) Sir. 
21,26; es ist wahrhaftig eine schmach Goethe Fauſt I; 
als Ausruf: und ihr — o schmach! — ihr bebt vor 
ihr zurück Seibel 7,57; von Perjonen: das wir nicht 
mehr eine schmach seien Web. 2,17; du machest uns 
zur schmach unsern naehbarn Pf. 44, 14; — Hantlung 
des Echmähens: vergilt unsern nachbarn. . jreschmach, 
da mit sie dich herr geschmecht haben Pf. 79, 12; du 
hörest jre sehmach und alle jre gedanken uber mich 
Klagel. Ser. 3,61. Dazu: ſchmachvoll, vol Schmach, 
Unehre; als neueres Wort zuerji bei Campe verzeichnet: 
schmachvolles leben ebb.; (der) schmachvoll hinsank 
Grabbe 2, 175; schmachvoll uns unterwerfen 
©cibel 7,21. 

Ehmadten, von Verlangen verzehrt werben, lechzen; 
auf ahb. gusmahteon vergehen, ſchwinden, zurüdführend, 
das in wurzelhaftem Zufammenhang mit abb. smähi 
fein, gering togl. unter schmach und schmähen) fieht; 
mbb. nur in versmahten, erjt nbd. auch in einjader 
Form; im eigentlihen Sinne, von bem Entbebren der 
Nahrung unb baher von quälentem Hunger: und Turfts 
geſiihl: schmachten, pali famenm Sc ottel; vor durst, 
vor bunger, hitzc, nach einem trunke wassersschmachten 
Abelung; wer.. weib und kind nach brot schmaehten 
läszt Iffland Epieler 3,3; von Gefangenen: drei 
volle monde schmacht ieh sehon in diesem .. gewölbe 
Schiller Räub. 4,5; seit monden schmachtet er in 
block und cisen Uhland 4475 von Pflanzen in Troden 
beit: wenn vor der sonne brand... die bäume schmach- 
tend stchn Lichtwer 218; in Bezug auf elente Um— 
ftände überhaupt: man sitzet dar und schmachtet, egetur 
acriter, er liegt daheim und schmaehtet Stieler; 
löäszt . . andere ın kummer und clend schmachten 
Nabener 4,50; in neuerer gewählter Epr. übertragen 
auf feelifhe Regungen: wie auch mein ‚echzend herz nach 
labung schmachtet Schiller Zell 5,2; ich schmachte 
nach belchrung Kotzebue Verſchwieg. wider Willen 12; 
da wo ihr an langer weile schmachtet Goethe 33, 40; 
befonder8 von Fiebesgefühlen: zu sehwelgen, wo un- 
erhört der glänzendste monarch der erde schmachtet 
Schiller Karl. 2,9; daszerfeuriger nach dirschmachte 
Semele 455; lang schmachtet ich mein weltbelsstet 
haupt an deinem busen zu begraben 572; ich werde 
sie etwas schmachten lassen Benebir Weſpe 2, 13; — 
mit fählihem Gubj.: ihr auge schmachtete zu mir 
empor Uhland 143; von dem stillen kummer, der in 
meinen Augen schmachtete Wieland Sylv. 5, 11; im 
Part. schmachtend, befonters in Bezug auf den Aus: 
brud des Berlangens in Gefiht unb Augen: die sehmach- 
tende, schwarmerische, 'Ihekla heiszt sie Bencdir 
Wefpe 2, 13; blaue schmachtende nugen Abelung; 
täglich... wird er mit feurigen oder selimachtenden 
blicken beschossen Benedix zärtl. Berw. 1,11; machst 
manchmal so cin sehmachtendes oder schwärmerisches 
gesicht rel. Stud. 3,4; sebmachtend blieken; aud: das 
immer schmachtender hinsterbende flütenspiel Heyfe 
Par. I, 2t. — In Zufammenjeßungen: Schmachthals, 
Schmachtlappen, ın. derbe verächtliche Bezeihnung für 
einen Hungerleiter Adelung; sehmachtlappen, bleibe 
mir mcilenweit entfernt vom leib Grabbe 3, 570, — 
Schuachtlocke, f. Saarlode, die bei Damen zur Seite des 
Geſichts herunter bängt und dieſem einen ſchmachtenden 
Ausdrud verleihen fol. — Schmachtriemen, m. um ben 
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Leib gegürteter Riemen, um für den Hunger unempfind— 
icher zu maden. 

Schuchtig, mhd. smachtee, mnd. smachtig. ſchmach— 
tend, mit Hunger behaftet, famelicus Stieler; deu 
kaum genugsam fische die grosze mittelsee . . bat ge- 
schiekt, die gehn jetzt sehmäehtig ber Opitz 3,41; 
so schmächtig (hungrig) als ein wolf, sehmächtiger dicb 
(geigiger Hungerleider), schmäehtige berberge (wo nichts 
zu beißen noch zu brechen ift), schmächtig aussehen (ver: 
bungert) Abelung als lanbichaftlih ober= unb nieder— 
deuttch; auch jet noch: ihr nüehternen, die ihr... das 
volle leben abtbeilt karg und sehmäehlig Peutbolb 
Ged. 190; vom Schmachten mitgenommen, erfchöpit, 
fame et sordibus alternalus ac consumlus Stieler; 
er ist sehr sehmächtir. vices ejus lenerae zunt el 
frogiles ebb.; in bie Bed. bes dünnen und zarten über: 
gegangen, befonters vom Gliederbau: Lconore ... dame 
von 1S jahren. blasz und sehmächlig E Killer Fiesto, 
PVerfonenver;.; Annelis feine, schmächtige, elfenartige 
gestalt Gaudy Erz. 133; ich schmächtiges vetterlein 
Keller Werle 1,155; auch schmächtiges reis, fchlanfes 
Adelung; — bet Goethe = Idmadtenb in Liebes: 
verlangen: mir ists wie dem kätzlein schmächtig Fauftl. 

Schmack, m. 1) Geihmad, ahd. md. smac, smach, 
Berbaljubftantiv zu schmecken (f. d.); in älterer Epr. 
bäufig neben geschmack. aud in bejjen weiterem Sinne, 
jpäter zurüdgetreten: (Dlanna) hatte cinen schmack, 
wie semel mit honig 2. Moj. 16,31; weg mit zucker 
und melonen! ich acht ewres schmackes nicht Königsb. 
Dichterkr. 245 nie sab ich einen fisch vun solcherlei ge- 
stalt und schmack auf meinem tisch Scheffel Walthar. 
345; Empfindung de8 Schmedens: (Manna) war ciucm 
jglicben nach seinem schmack eben Weish. Sal. 16, 20; 
Enpfindung bes Riechens: sclbstlob! nur dem neide 
stinkts, wohlgeruch ireunden und eignem schmuck 
Goethe Fin. 8, 135 übertragen: einen schmack der- 
selben (Auferjiebung) Luther 6, 25056. 2) anderes 
schmack, aus jpan. sumaco zufammengezogen, Bezeich: 
nung des Färber- oder Gerberbaums, rirs coriaria. — 
ſchmacken, j. unter schmecken. — ſchutackhaft, gefhmedt 
zu werben geeignet, mhd. smachatt; gewöhnlich in be— 
bententem Sinne, von gutem Gefhmade, Wohlgeihmad 
babenb: sapidus,saposus,smakhaft,smaghaft,smachaltig, 
smackhaflig, smeckhaftig Dief.; schmackhatte speisen, 
getränke; gott... den schöpfer unseres schmackhaften 
hansbrotes Keller Werfe 1,41; etwas schmackhaft 
zubereiten; cr kan cs sehr schmackhaft machen, sali- 
vam morere potest Steinbad; bilvlid: liebe. . ist 
eine so starke würze, dasz selbst schale und ckle brühen 
davon schmackhaft werden Goethe W. Meifter 1,15; 
die christlichen mysterien waren ihm... wenig schmack- 
haft Frevtag Bild. 1,106. Dazu: Schntadhaftigleit, f. 


ihmadhafte Art. . 
Schmähen, berabfeten, ſchimpfend ſchelten; abb. 
smähen, gismähen, mhd. smachen, Ableitung zum Ad]. 
abd. smähi, mbd. smæbo llein, gering (ogl.ımtersebmach), 
mit dem urfprünglichen Begriffe bes geringfügigen ober 
geringfhäbigen Behandelns (vgl. auch verschmäahen); in 
Ihaten, = niedenwerfen, züchtigen: wolt dıe von Reut- 
lingen überfallen und sie geschmecht han PD. Städtecht. 
5, 15; in Gefinnung, = verachten: sö sul wir smiehn 
daz ertriche durch sine valsche unstztekeit famıpredt 
Franzift. 145; im Worten berabjeten, die bis jebt ge— 
liebene Beb.: mit worten einen schmähen und bec- 
leidigen, ühel vertragen und verschwätzeu, eontumellam 
diecre, opprobrare Maaler; mit Acc.: wil ich ant- 
worten dem der mich sehmehet Spr. Sal. 27,11; sie.. 
sehmehct jn auf jre sprach 2. Macc. 7, 2.1; der schmäht 
die gütter selbst, der ihre pricester schmuht Cronegk 
I, 293; cs schmähe nieht den ruhm, der ihn besitzt 
Srillparzer 3, 163; refl.: der gottlose schendet und 
schmehet sich selbs Epr. Sal. 13,5; mit auf? sie 
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schmähen alle auf meine nachlässigkeit Leſſing an 
EKönig 1770; wenn das volk hier anf den Amphitryon 
dieh schmähen hörte HoKleift Ampbitr, 1,4; abfolnt: 
wie lange sol der widerwertige schmehen Pſ. 71, 10; 
weiber sehmehen gern Schiller Phöniz. 225; Inf. 
als Enbit.: also kompts vom sehmehen, zum blutver- 
gieszen Sir, 22,30; büsz jetzt dein selimähen Grabbe 
2,203. — In Zuſammenſetzungen: Schmährede, f. Rede 
die ba ſchmäht (älter schmaachred opprobrium, con- 
tumelia Diaaler): von schmähreden und flüchen be- 
gleitet Schiller 4, 174. — Schniühſchrift, f. Schrift die 
da ſchmäht: wer die smehsehrift wider die k. mt. (Maje— 
jtät). . gedruckt hab D. Städtechr. 11,488; fluth von 
sehmutz- und schmähsehriften Hänfjfer d. Geſch. 3, 35. 
— Schmähſucht, f. Sudt zu ſchmähen; schmähsucht, die 
vom neide stammt Uz 1, 205. — ſchmähſüchtig, Schmäh— 
ſucht habend. — Schmähwort, n. Wort das da ſchmäht 
(älter auch schmaachwort, fluch, böse züred Maaler): 
schmähworte gegen einen ausstoszen; conlumeliu 
schmehewort Dief. 

Schmählich, zur Herabfeßung dienend, verächtlich, 
ihimpflih, mbd. smuhelich, smwhlich, smühlich, älter 
nhd. aud) schmüchlieh, voll sehand und schmaseh, pro- 
brosus Maaler; gefahr eines schmächlichen todts 
Simpl. 4,342; in activen Sinne, Shmad, Herabfekung 
zufügend: schmächliehe, unbilliche und aufhabliche 
red, eriminosa oratio,schmächlieh, mit schmachworten, 
maledice, contumeliose Maaler; ein schmählieher 
brief, Zillerae contumrliosae Steinbad; schmäliche 
worte, verächtliche Adelung; paſſiv, zur Schmad ge— 
reihend; als Adj.: schmähelicher tod Stieler; diese 
schmähliche verweehslung Hp Kleiſt Ampbitr. 1, 4; das 
ist schmählieche selbstsucht Benebir zärtl. Verw. 2,21; 
mit einem sehmählichen rückzug Bismard Ned. 
15, 160; präbicativ ober abverbial: so hoch er stand, so 
tief und schmählieh sei sein sturz Shiller M. Stuart 
4,5; hielten es für schmählich ... wenn eine erwachsene 
person ihren charakter wechselte CFMeyer Rov. 1,152; 
haben mieh schmehlich anf meine backen geschlagen 
Hiob 16, 10; du .. hast die heilige pflieht der rache 
schmählich verzessen CFMeyer Jenatſch 316; — in 
abgeſchwächter Beb., nur = arg, fhlimm: dem sein 
verenügen so schmählich vereitelt worden Goethe 
DuW. It; dieses armselige geschlecht schmählich im 
stich lsssen Heyſe 4, 275; ich habe seinen geburtstag 
schmählicher weise ganz vergessen; — in gewöhnlicher 
Spr. noch weiter zurüdgegangen, nur— ehr, heftig: es ist 
eine schmäliche hitze, schmälich kalt, schmälich grosz 
Adelung. — Schntähung, f. Handlung des Schmähens, 
mhd. smehunge: dieschmähung erdulden Steinbad; 
schm. begeben, verüben; ſchmähende Rebe: auf einen 
schmähungen ansstoszen ebd., die schmähungen verzeih 
ich Grabbe), 87; der ihn zuvor mit ketzerischer 
schmähung überhäuft Seibel 7,208, 

Schmal, nicht breit, gering, kärglich; gemeingernn. 
Wort, einjt in dem allgemeinen Sinne Mein, gering, 
goth. smals, altengl. smäl, altſächſ. ahd. mbd. smal; 
altnord. smali Kleinvieh; als urverwandt dazu wird 
hingeſtellt griech. möla (für smela) ef Die 
Steigerungsgrade in älterer Spr. mit, in jebiger lieber 
ohne Umlaut. Die Bedentung bat fih aus dem Be— 
grifje des förperlich Heinen zwieſach verengt; 1) Gegen- 
ja zu breit (ſ. d.): ein borte smal Nib. 1505; der weg 
ist schmalh, der zum leben füret Matth. 7,14; schmale 
brücke der wahrheit und sehönheit Schiller 2,346; 
das schmale laub von weiden EvKleift Menalt 4; 
schmaler rand (lenau 112), streifen (Keller Werke 
1, 209), schatten (E 5 Meyer Ang. Borgia 51); schmale 
seite des saales Biſsmarck Red. 5, 150; von lieb: 
maßen, Veibesteilen: schmale füsze, hüften, brust, hand 
(Keller Sinnged. 322), wangen (Werte 1,210); der 
bauch... ward bald schmal, und sehr gering EAlberus 
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Tab. 10,69; im Älterer Spr. auch nod — ſchlank: ich 
waiz ein smal praune maid Erlauer Epiele 3, 394. 
Jäger nennen da8 Wild schmal, wenn e8 mager ift. 
2) nit reichlich, dürftig, napp: winter, din gewalt 
ist worden smal Minnef. 1,245; befonders von Koft, 
Unterhalt und was dazu dient: den beutel lehr, und 
schmal das schmer arg. 905 er hat cine schm le 
küche, angusta mensa eibum capit Steinbad; 
schmale portionen (Schiller 3,544), kost (Moltte 
4,211), atzung (Scheffel Tromp. 171); sie sehnmitt 
und asz ihr ränftlein brot, ihr schmales Rüdert gei. 
Ged. 1,161; auch schmales geld, vermögen, schmaler 
bentel; schmal leben, tenui vietitare sulino Stein— 
bad; tractire ich .. die wohlhabige viel schmüler 
Simpl. 2,141; birten, die gern und schmal bewirten 
Goethe Div. 5,1; dessen kasse . . schmal bestellt 
war Scheffel Tromp. 635 unfinnlider: ein schmale 
hoffnung haben, in arclo spem ponere Maaler; 
schmales lob, laus parca Stieler; schmale pächt, 
vectigulta tenuiora, von bienen, gänsen, flachs Friſch. 
— Zufammenfeßungen: Schmalhaus, m. erfonnener 
Eigenname und Bezeihnung für einen, bei dem es 
ihmal hergeht; jprihwörtlih: da wird Schmallans end- 
lieb küehenmeister Schuppius 121; hier ist Schmal- 
hans küchenmeister $reytag Ahnen 5,52; jonft = 
Hungerleider Simpl. 1, 228, und Hunger felbft: hätte 
mich auch der Schmalhans trefflich gequälet 212, — 
Schmaltier, n. bei Jägern Hirfche und Rehkalb von 
einem Sabre. — Schmalvieh, n. Heines Vieh, unter- 
ihieden von dem großen Zug= ober Laſtvieh, mhd. 
smalvihe. 

Schmäle, f. Schmalheit: bei der schmäle des bildes 
Goethe 59,68. — ſchmälen, Klein, gering machen, 
Ableitung vom Adj. schmal; mhd. smeln in der ſinn— 
lihen Bed. verringern, bie jeßt noch in schmälern (f. d.) 
baftet, nieberl, smalen, smallen, extenuare, coarctare, 
contrahbere, minuere Kilian; übertragen = herab— 
feßen, heruntermachen: smalen op yemanden, delrahere 
alicui, derogare ebd.; bair. schmaln, schmalln. einen 
ober etwas herabſetzen Schmeller; in der nhd. Schrift— 
fpr. im Begriffe gemilbert, — Unzufriedenbeit wortreich 
äußern, weniger ſcharf als jchelten oder gar zanken (bie 
verbreitete Schreibung schmüblen Mmüpft ganz fülfchlich 
an schmähen am); abſolut: der neid kann nichts als 
schmälen Stieler; er hört zuschmählen auf Cronegk 
2,80; er ... läszt mich schmälen hier nach herzens- 
lust Grillparzer 4,51; ausnabmeweife fchärfer: 
die äbtissin gehorchte schimpfend und sechmühlend 
CFMeyer Nov. 1,251; mit Acc.: freilich schmühlte 
sie mieh tüchtig aus Wieland Spin. 3,6; will mich 
dennoch der und jencr sehmälen Uhland 444; mit 
abhängigen Satze: Sie werden geschmält haben, dasz 
der hausvster so lang auf sich warten liesz Schiller 
Riesto 4,6; du hast wohl oft geschniühlt, dasz ich die 
kleider . . so selten trage Grillparzer 3, 195; mit 
Vräpofitionen: man soll auf die todte nicht schmälen, 
er schmält auf den ledigen stand, auf eines tuhn nnd 
lassen schmälen Gtieler; sie... schmählt auf‘ höser 
zeiten lauf Gellert Fab. 1,15; mit einem, über einen, 
etwas schmälen; darob sein weibehen trefflich sehmählt 
Hölty 20; — bei Jägern von einem gewiſſen Tone 
des Rehbods oder Rehes: vom hunge schmählte das 
brünstige rch Drofte 243; von der Wadtel: die 
waehtel. die sonst immer frühe schmälend weekt den 
tag Ubland 52. — ſchmälern, ſchmaler maden, vers 
ringern, verffeinern, Intenfivbildung zu mhd. smeln 
gleiher Bed. (vgl. unter schmälen); ſchon mhd. als 
smelern (schmeliern, schmöllern Lerer) vorlommend, 
aber exit nbd. recht ausgebreitet; nad ter Bed. von 
schmal 1: einen pfad, graben schmälern; die enge ge- 
birge schmälern den weg Stieler; sie schmülert. 
gleicht und schwärzt der augen dünnes haar Nadel 
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Sat. 1, 345; sich schmälernde beet’ Ep Kleift Frühl. S1; 
— nad schmal 2: einem scinen glauben schmäleren 
und in ungunst bringen Maaler; kolonisten die... 
ihm seine rechte schmälern sollen Möſer Pbant. 1, 353; 
der armee sclbst ihren bedarf an rekruten zu schmälern 
Häufſer d. Gef. 3,155; dasz meinc laune mir das 
vergnügen Ihrer gegenwart schmälcert Schiller Fieslo 
2,2; guten namen (Stieler), gehorsam Ranke 
Päpſte 2, 38), existenz (Bismarck Red. 11, 165), ein- 
kommen (Moltte 4,61), verdienst (7, 31) schmälern, 
u. a. Ein von Steinbad verzeichnete schmälern im 
Sinne unſeres heutigen schmälen: er hat auf dich ge- 
schmälert. maledietis te lacessivit. ift jonft unüblich. 
— Schmäſerung, f. Handlung des Schmälerns: schm. 
dcs verdienstes, unterhaltes, der ebre. u. a.; schmälerung 
des französischen ländergehietes Motte 3, 162. — 
Schmalheit, f. ſchmale Art, ſchmale Beichaffenbeit: schm. 
des weges, der kost, des beutels. 

Schmalte, f. Shmel;blau, glasartige blaue Dineral- 
farbe; aus ital. smalto, vgl. schniclz. 

Schmalz, on. ausgelajjenes Fett, abd. mhd. smalz, 
Ablautbilbung zu schmelzen (f. d.); in älterer Spr. und 
oberbeutich noch von Fetten im Allgemeinen, aud von 
ter Butter! arvina, butirum, tugimen, smalcz, schmaltz, 
nieberb. smalt, smout Dief.; dulyrum, küschmaltz 
Tollatmarg. med. 73; fonft verengt von ausgelajjenem 
Tierfett zum Kochen und Baden, gänse-, schweine- 
schmalz; in formelbafter Zufammenjtellung: muscheln, 
welche das volk aufknackte und ohne salz und schmalz 
hineinschlaug Gaudy Erz. 46; übertragen, vgl. unter 
salz; — in freierem Gebraude, vgl. obrenschmalz. — 
ſchmalzen, Schmalz an das Eſſen thun: eine suppe 
schmalzen Adelung; in ber Formel weder gesalzen 
noch geschmalzen ebd., wo das Part., durch die enge 
Berbintung mit salzen (j. d.), ſtarle Form angenommen 
bat; bei Gerbern schmalzen, einschmalzen, Felle fetten; 
— mit Umlaut: der geriebene käse schmälzt und würzt 
zugleich die schüsscl Goethe 28, 273. 

Schmaut, m. Rahm, Sahne, hoch- und nieberd. 
Lehnwort des 15.35. ans tem gleichbebententen böhmi— 
fhen Smant: origalla, sapa, smant, smand Dief.; 
edoma smand nov. gloji.; leckt schmant Garg. 177; 
übertragen auj gelben Schlamm der ſich beim Bitriol- 
ſieden zu Boten febt, im Bergbau auf zarte Bergarten; 
gänge... enthalten einen weichen thonartigen sehmant 
Goethe 51,110; salzschmant, Unreinigleit der Sole, n.a. 

Schmarotzen, auf jemandes Koſien ;zehren, fih uns 
gebeten zu einer Bewirtung einfinden; im 15. 95. vor— 
Hier mendicare, petteln, smorotzen Dief., von 
dunkler, augenjheinlih fremder Herfunit: zeit... die 
nichts weisz vom schmarotzen Opit 3,309; schma- 
rotzcn gehen, bei jemanden schmarutzen Adelung; 
frei: die weisheit wäre also cine waschhafte mäcklerin, 
die in jedem hause schmarozen geht Schiller 2,351; 
in ber Form schmarutzen: in dem hause, wo cr so 
lange schmarntzt hat Leſfing an EKönig 1772. — 
Schmaroötzer, m. der da ſchmarotzt: domoluchus sma- 
roezer Dief,; wird mich als einen schmarotzer in 
scinem hanse dulden Goethe Große. 4,$; mit ans- 
nahme einiger weniger heuchlerischer schmarotzer 
Keller Werle 1,645 Nebenformen: der schmorotzer 
Wickram Nachb. 222; grosprockschlindige zipfler und 
sehmärotzer Garg. 23; als spaszmacher und schmarutzer 
Goctbe DuW. 10; diese Inndschmarutzer Schiller 
Rice. 1,2; — sehmarotzer, Bejeibnung von Tieren 
oder Pjlanzen, die fi von den Säften anderer erhalten, 
auch schmarotzerticre, schmarotzerpflanzen. 

Ehmarre, f. Narbe einer Hiebwunde; mind. smarre, 
im Ablaute zu einen gleichbed. mbd. smurre; die 
schmarr, vulnus, streiehmahl, schramm Schottel; die 
schmarren in deinem gesicht Grabbe 3,36; mit... 
ciner langen schmarre über nase und halbes gesicht 
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hioweg Keller Einngeb. 287; frifhe Wunde: ich hieb 
dem langen Hansen gleich die schmarre durchs gesicht 
Goethe Rechenſchaft; ein streifschnsz . . die schmarre 
heilt von selbst Geibel 7,195. — Schmarren, m. ober= 
deutſche Bezeihnung einer in Butter gebadenen Dicht: 
ipeife, bairiih auch schmarben Schmeller; ein fetter 
schmarrn stand auf dem tische bald APichler neue 
Markſteine 60; vollsmäßig verächtliche Bezeichnung einer 
nichtswerten Sache. 

Schmatz, m. ſchmatzender Kuß, mhd. smaz und smuz; 
schmatz, osculum cum sonitu Schottel; mit schmätzen 
um sich werfen, jacere oseula Gtieler; um cinen 
derben schmatz Wielanb Perv. 2, 101; gieb mir cinen 
schmatz Weiße fom. Op. 2,65; Dim. — Küßchen: so 
gab dem wein ein schmätzchen das geleite Hagedorn 
Od. 5, 4; als ich sie um ein schmätzchen bat Lenz 
Spidaten 4,1; — für schmatz tie (form schmatzer: 
hörte süsze schmatzer klingen Logau 3, 88, 60. — 
ſchmatzen, 1) mit lauten Schalle tie Lippen von ein 
anter thun; mhd. smackezen, Iterativ zu smacken 
ſchmecken; zuſammengezogen smatzen : papare schmatzen 
Dief. nov. glojj.; Epeife oder Tran geniehend: wann 
einer im schlaf schmatzt (vom Trinlen träumenb) 
Garg. 50; lecken kan sie gut, und wählen noch viel- 
mehr, und schmatzen noch viel besser Günther 482; 
asz mit unangenehmem schmatzen die abendkost Frey: 
tag Coll 1,123; von Tieren: schmatzen wie die cich- 
hornichen Schottel; ein schmatzend schnappen nach 
der luft (ven Fiſchen) Brodes 6, 164; dic schweine 
schmatzen Adelung; — vom Küffen: es schmazzten 
vier korallenlippen Schwieger gebarn. Venus 73; cin 
schmatzender ton (bei heimlihen Küſſen) Rofegger 
Waldheim. 1,345; vgl. auch nbschmatzen: — Älter auch 
— llatfhen überhaupt: würfs in die schüssel dasz «es 
schmatz Grobian. 775; im eigener Anwendung bei 
Luther: wer jn (einen Mönch) ansahe, der schmatzt 
für nndacht, und musste sich seines weltlichen standes 
schemen 6, 72, 2) anderes schmatzen in Forſtweſen, die 
von abgehaucnen Bäumen ftebenden Stüde (schmaizen) 
zu $tlafterholz hauen. — Schmatzer, m. der da ſchmatzt; 
Ruß, vgl. schmatz; Bezeichnung einer Gattung Bögel, 
saricola, aud mit Umlaut steinschmätzer. 

Schmauch, m. qualmender Rauch, mhd. smouch, 
altengl. smieic; schmauch, /fumus erassior Stein 
bad. — ſchmauchen, 1) qualmend rauen; dem alt= 
engl. gleichbeb., formell nicht ganz gleichſiehenden smocian 
entfprechend, zu dem Verbum altengl. smescan raudıen 
gehörig, das ſich im hair. schmiehen, langjam zu Aſche 
werten, glimmen, wiederfindet; schmauchen, rauch von 
sich geben, fumum emittere Friſch; die fühlen einen 
brand, der ihr gcewiszen heıiszt durch sein vergiftet 
schmauchen Albinus jüngſi. Geriht A 3b; so lang 
nn diesem pult die trühe lampe schmguchte Goethe 
Fauſt 1; jeit 17.35. auf das Tabakrauchen gewendet: 
toback schmauchen Stieler; mein pfeifehen schmau- 
chen Gaudy Erz. 1575 mit Teilungsgenitiv: der fuhr- 
mann schmauchte schlechten tabaks Senau 231; obne 
Obj.: drum trink und schmanche, wer nur kann Weiße 
fon. Op. 2,1525 der gencral . . sasz gemäcblich schmau- 
chend zu ihrer reehten Wildenbrud Nov. 55. 2) Be— 
wirlungswort zu dem Berigen, auch mit Umlaut schmäu- 
eben. durch Rauch bereiten, zwingen, teten, nınd, smoken; 
schmauchen, schmüken, fumu necare Schottel; 
schmauchen, schmeuchen, ereruciare fumu, cum- 
burere, necare, punire, bicnen schmauchen, ape« 
fumigare&tieler;der missethäter wurde geschmäucht, 
maleficus fumo puniebatur Steinbach; jetztschinäucht 
man keinc hexcn mehr Lichtwer Fab. 4,7; fleisch 
schmäuchen, räudern, die jäzer schmäuchen einen 
fuchs aus scinem luche Adelung. 

Schmaus, m. feitliche, leckere Wablzeit; erft nhd. ım 
17.35. aufgelommenes Wort unbelannler Herkunft und 
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Vorgeſchichte, eonvivium, comessatio, epulum, com- 
votutio Stieler; skythische sehmäuse Wieland 
Nachl. des Diog. 33; ver dem tanze noch schmaus zu 
halten Yenan 242; lustig klangs im alten nest von 
schmaus uud sans 323; freier: euch geir und rahen 
lade ich zunı schmans Grabbe 1, 118; da liege, ein 
sehmans den hunden Lentb old Ger. 285; tibertragen: 
den ewgen sinnensehmaus Wieland Perv. 3,527; das 
winseln der verlaszuen braut ist sechmaus für unsre 
trommelhant Schiller Räub. 4,5; vgl. aud) ohren- 
schmans. — ſchingauſen, feftlihe oder Tedere Mahlzeit 
einnehmen, agrtare eonvivia Schottel; er schmanset 
ganze tage nach einander Stieler; du heiszest mangel 
leiden, wenn du nicht schmausen kannst? Uz 2, 75; 
sie schmauszt... bei ihren verwandten in der nachbar- 
schaft Weihe fom. Op. 2,55 frei: erdbeerschlag .. wo 
tapfer geschmanst werden sollte Keller Werfe 1,74; 
erjt in neuerer Epr. and) mit Acc.: gern etwas gutes 
sehmansen, anf dem baume sitzen und kirschen 
sehmansen Campe; wenn wir es (dag Wilbpret) 
schmansen Grabbe 3, 83; du wirst ... nieht mehr 
mit meinen kindern dattela schmausen Strachwitz 
128; dafür: von etwas schmausen ; wer weisz, binter 
welehen zaune das weib jetzt sitzt und an meinca 
würsten schmaust Koßebne Kleinſtädt. 4, 12. — 
Schmauſerei, f. fortgefeßtes, lange anbaltendes Schman— 
fen; schmausereien veranstalten. 

Schmecken, Durch die Zunge (in älterer Spr. teilweife 
and durch den Gerudy) wahrnehmen; mhd. mid. smecken, 
Ableitung zu einem Adj., abd. sınah, gasmah mit der 
Bed. fpürend, wahrnehmend oder Loftend (vgl. supi 
kasmah wesant ahd. Glojj. 2, 229), in nächſter Beziehung 
zu abd. gismahhen sapere, mhd. smacken, ohne erkenn— 
bare weitere fichere Verwandte; die Form schmacken 
auch noch im älteren Nhd.: dasz mir ein kuler trunk 
darauf schmack Garg. 34; so jr anders geschmackt habt 
1. Petr. 2,3; was schmackt unversucht? Zinkgref 
1,342; in der Bed, ſchmatzen (f. d.): sich, wıe der teufel 
da schmackt Voß Idyll. 15,95. Bed. 1) von Pers 
fonen, in Bezug auf die Fähigkeit des Schmeckens und 
ihre Bethätigung: gustare, sapere smecken, smacken, 
schmacken, schmachen, schmagken, schmecken Dief.; 
der mund schmeckt die speise Hiob 12,11; gaben sie 
jm essig zu trinken... und da ers schmecket, welt er 
nicht trinken Matth. 27, 34; der gaumen schmeckt, 
palatum sapit Steinbad; ich schmecke, dasz es süsz 
ist, ich schmecke das salz in dem wasser Adelung; 
ich schmecke nichts, kann nichts schmecken: ich kost 
und ich schmecke heim essea Goethe Gewohnt, ge— 
tban; — übertragen: die nicht schmecken werden den 
tod Mattb. 16, 25; schmeekt und sehet, wie freundlich 
der herr ist Pf. 34, 9; nie schmeckt ein niedrigs herz 
eio wirkliches vergnügen Gronegf 2, 113; wider- 
wüörtigkeiten schmeeken, einem kinde die ruthe zu 
schmecken geben Adelung; in die Bedeutung des 
Genießens itbergebend: ich schmecke kein vergnügen 
reeht, welehes ich nicht mit ihnen theile ebd.; lasz 
den kurzen mai dieses lebens uns getreu mit einander 
schmecken Göckingk Lieb. ziveier Lieb. 59. 2) Bon 
Zingen, Gefchmad von ſich geben: eine speise schmeckt 
süsz, bitter, sauer, salzig; das schmeckt prächtig; der 
lanz pfeifer ist swarz und smeekt sam rechter pfefler 
Megenberg 373, 29; einem frölichen herzen schmeckt 
alles wol, was er isset Eir. 30,26; wie schmeekt dir 
dieser wein?; sich etwas wohl, gut schmecken lassen; 
das soll mir wohl schmecken Iffland Hageſtolz. 4, 9; 
ibertragen: der tod schmeckt immer bitter Wieland 
Ch. 2,13; wie thuts bürschlein? wie schmeckts? 
(wen man Prügel triegt) Hebel 2, 230; nach ctwas 
schmecken, einen Beigefhmad von etwas haben: nach 
peche schmecken, picem resipere Steinbad; der 
wein schmeckt nach dem fasse, die speise nıch dem 
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rauche Adelung; übertragen: was nach seiner bis- 
herigen bestimmung schmeckte Goethe W. Meifter 
1, 10; hasz gezen alles was nach schönen wissenschaften 
schmeckte DuW. 6; lehre „ . schmeckt nach dem ein- 
seitgen hasz der hölle&rabbe 2, 99; — in bebeus 
tendem Sinne, = wohl ſchmeclen: diese speise schmeckt; 
dus schmeekt!; so gang ins bad, so sehnieckt der weia 
Sarg. 86; etwas schmeckt einem; gut ist er (ber Kaffee), 
und er schmeckt mir’ heute Sffland Jäger 4,3; 
allgemein: es schmeckt mir, ich habe Luſt an Speije 
und Trank; es will jm nit schmacken ausz den sehwar- 
zen schmutzigen hofbeehern zu trinken Garg. 52; es 
wird Ihnen anderwärts gur nicht schmecken Benedix 
Störenfr. 2,6; schmeckt das pfeifeben ? Pfeffel; sich 
etwas schmecken lassen; er liesz sichs hei wohlbesetzter 
tafel schmecken; heute will mir gar nichts schmecken; 
übertragen: der gewinn schmeckte ihm; das schmeckt, 
wenn man so viel auf einmul verdient; schmeckts 
meinem guten sehlncker freilieh, einmal auf süsz wasser 
zu graben Schiller ab. I, 1; jene possen, oder ähn- 
liebe, die dir schmecken EF Meyer Nov. 1,219; 
diese begegnung will mir nient schmecken Adelung. 
3) die Bed. riechen, die in älterer Spr. (body und 
nieberbeutfch) vielfach hervortrikt, Danert auch im hd. 
in Onellen oberdeutfcher Heimat fange, in Nachtlängen 
ſelbſt bis heute, wo es ſich fonft in die oberbeutichen 
Mundarten zuriidgezogen bat; von Perſonen, Geruchs— 
ſinn haben und ihn bethätigen: (fünf Einne) dıe dä 
haizend gesicht, gehard, smeckende kralt, versuschende 
kraft und gerüerd Megenberg 5,2; mit Acc. riehen, 
wittern: die geir sıneekent daz äs Uber mer 229, 8; 
fieng sehon an zu stinken. do das die erbar leut sahen 
und schmaekten .. Widram Rolw. 53,1; recht- 
schaffenen soldaten, die dus pulver schmecken können 
Eimpl.1,392; and) ohne Acc.: nach etwashin schmecken; 
vermeint der güt herr, es seye ein hund und schmöcke 
jm naeh den würsten Wickram Rollw. 175,21; bilb- 
lih und übertragen: er reuchet meuse und schmeckt 
den braten wel, surget er künde . . nieht bapst bleiben 
Luther 6,355®; so möchtest leicht geselien finden, 
so hei dir deinen seckel schmackten Wickram Bilg. 26®; 
ch so ein vertrackter tausendsasa in meine stube ge- 
schmeckt hat Schiller Hab. 1, 1; einen nieht schmecken 
können (fonft rıeehen, f. d.), den höchſten Grab von 
Widerwillen gegen ihn empfinden; einen mann, den sie 
nicht schmecken kana Kab. 1,2; — bon Dingen, Ge— 
ruch ausftrömen: schaffe, daz der mnnt uns als ein 
apoteke smecke Steinmar 1,4; wann man nach 
nüchterkeit schmecekt, jejunum olet Garg. 38; dasz 
hier des himmels athem lieblich schmeckt Schiller 
Dach. 1,125 wermut maeht einen wohl schmeckenden 
mund Tollat marg. med. 2’; in bedeutenden Sinne, — 
ftarf, übel riechen: davon sulche fütterung müchenzend 
und schmeckend wird Hobberg 3, 2, 1622. 

Schmeer, ſ. sehmer. 

Schmeichelei, f. das Schmeicheln und ſchmeichelnde 
Worte, adulatio, assentatio, palpatio, blandiloqnentia, 
sermo assenlatorius Stieler (älter schmeichlerei 
Maaler); gezähmt von fa'schen schmeicheleien U 3 
1, 45; einen mann mit schmeicheleien zu fangen 
Schiller Näub. 3,2; für die indirekte schmeichelei, 
die ich hierdureh ausdrücke, empfänglich sein Bis— 
mard Red. 3,198; eine schmeichelei sagen, anhören, 
entgerennehmen, ü. a. — ſchmeichelhaft, zu ſchmeicheln 
geeignet assentatorius, blande Stieler; den schmei- 
ehelhaften gedanken zu haben Schiller Räub. 1, 2; 
schmeiehelhaftes vertrauen Bigmard eb. 3,191; 
als Nebensart: das ist mir schr sehmeichelhaft; von 
Perſonen, fchmeichelnd: (er) war tändelnd, schmeichel- 
haft Wieland Klel. 4, 307; TPanderen gleicht sie, 
sehmeichelhafter seheint sienur uad lieblicher Goetbe 
Band. 1. — fhmeidyeln, einem gefällig ſchön thun; mhd. 
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smeicheln, Wiederholungsbildung zu einem gleichbed. 
mhd. smeichen, das auch nhd. noch Dauert: mit schmei- 
chenden und listigen worten Wickram Goldſad. G 2b, 
und dem mnd. smeken, smeiken ſchmeicheln entfpricht, 
fonft ohne fihere Verwandte ift; urfprünglide Bed. — 
liebtofen durch Streideln und Bewegungen: das ros.. 
das er gegen ime smeichelte also ein hunt düt gegen 
sime herren D. Städtechr. 8,303; palpare smaichen, 
smaicheln Dief.; auch in neuerer Spr. noch, val. 
schmeichelkatze; der Argus (Ulyſſes Hund) .. naht 
sich mit regem ohr, riecht, wedelt, zungelt, schmeichelt 
Hagedorn die Freundſchaft 295 von Menſchen; was 
schmeicheltest du mir ums kinn Bürger d. Xitter 
u, fein Piebchen; das kind schmeichelt seiner mutter, 
die mutter dem kinde Adelung; auch = Tieblofend 
bitten: schmeicheln können ebd.; — eingeengt auf bie 
Erzeugung eines Wohl- over Selbſtgefühls durch lobende 
Worte oder Borfiellungen: cr schmeichelt stets, er 
kan ungemein schmeicheln, die hedienten schmeicheln 
schr bei dem fürsten Gteinbad; sich hücken und 
schmeicheln und kriechen Leſſing ®al. 2,4; mit 
Pat.; einem schmeicheln; allen leuten schmeicheln, 
er schmeichelt den Iastern GSteinbad; cr hat mich 
nicht ins land geschiekt, dem volk zu schmeicheln 
Schiller Tell 4,3; während Österreich den parti- 
kularistischen souverainen mit der aussicht schmeichelt, 
dieselben . . selbstherrschend hinzustellen Preußen i. B. 
1,55; in mannigladen freieren Fügungen, dem Einne 
des Piebkofens noch nahe: das schmeichelt unsern ohren 
Schiller Räub. 4,5; unrecht leiden schmeichelt 
groszen seelen Karl. 2, 15; ihre (ber Luft) milde schmei- 
chelt unsern sinnen Mach. 1, 12; die guldne zeit, wo- 
mit der dichter uns zu schmeicheln pflegt Goethe 
Taſſo 2,1; mit dem Beifinn nicht lauterer Abjicht oder 
Webertriebenbeit in der Darfiellung: eines eigenliche, 
stolze, eitelkeit (Goethe DuW. 11) schmeicheln; eine 
darstellung, schilderung schmeichelt; der maler, redner 
hat hier geschmeichelt; gemälde schmeicheln, schilde- 
rungen lugen Schiller M. Etuart 2,9; — mit res 
fleriven Dat., von der Erregung einer Hoffnung bei fich 
ſelbſt: (ich) sehmeichle mir, dasz ich . . den letzten rest 
meiner jugendlichen thorheiten verraset habe Peffing 
Brief 1764; muszten sie sich mit dem gedanken sclımei- 
cheln, dasz dus gut ... mehr gelten könnte Möjer 
Phant. 4, 2625 ich hatte mir zu früh geschmeichelt, 
ihn gerührt zu haben Wieland Klel. 3,157; weil ich 
mir für den fall eines krieges wohl schmeicheln darf, 
sogleich in den gencralstab kommandirt zu werden 
Moltke 4,47; auch mit Gen. der Sache: ich schmeichle 
mir der sichern hotfnung, ihn bewogen zu haben; — 
mit Nee. ftatt des Dat.: es hat mich übrigens schr 
geschmeichelt Leffing Brief 1770; einrichtungen . . 
die den stolz der Athenienscr schmeicheln konnten 
Schiller 6,254; pafjiv: ich bin... das crste mädchen, 
das ihm schmeichelt, und hoffe dadurch auch das erste 
zu werden, das von ibm geschmeichelt wird Leffing 
j. Gel. 2,15 sich geschmeichelt fublen; (das Mäbchen) 
fühlte nichts . . als ihre rcize geschmeichelt S d iller 
Kab. 4,2; einer ist in einem portrüt geschmeichelt, 
das bild ist geschmeichelt; refleriv: man schmeichelt 
sich gleich des gegentheils Leffing 43,102; ich glaube 
mich dessen schmeicheln zu dürten 302; — in er: 
weiterter Fügung, mit Angabe des Ziele8 ober ber 
Wirkung: aus cinem etwas heraus, cinem etwas nus 
den händen schmeicheln; er schmeichelte sic doch bei 
seit Goethe Fauſt I; wenn alles weichlich eitle mich 
umgab, ein wonniges behagen mir zu schmeicheln 
nat. Tocht. 4, 2; laszt das schelmische getändel schmei- 
cheln sich in cure brust Blaten Gafel. 145; ſchmei— 
chelnd fagen: der dichter selbst vermag nicht zu sagen: 
ich liebe! wie du . . süsz mir cs schmeichelst ins ohr 
Goethe d. neue Pauſias 18. — In Zufammenfeßungen: 
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Schmeichelgeiſt, m. Geift der ſchmeichelt, übertrieben lobt 
Biirger der große Dann. — Schmeichellatze, f. 
fhmeichelnde, liebkoſend ftreihente Katze; auch Bezeich— 
nung einer Perion, gern im koſenden Din. schmeichel- 
kätzchen. — Schmeichelname, m. stede, f. wort, n. 
— .2,5), Name, Rede, Wort für das Schmeicheln 
gebraucht. 

Schmeichler, m. der da ſchmeichelt, mhd. smeicheler: 
man hüt sich vor den schmeichlern Alberus Efop 9, 53; 
die schmeichler hassen Schiller Räub. 2,3; Fem. die 
liebe .. diese schmeichlerin Leuthold Ged. 16. — 
ſchmeichleriſch, nach Art eines Schmeichlers (assentatorius, 
blandiloquus Stieler neben schmeichelisch): lieb 
zwerden durch schmeicblerisch renk Kirchhoſ Wend— 
unm. 41%; ein sanftes, überrcdendes, schmeichlerisches 
wesen Schiller 3,117; von dıeser schmeichlerischen 
Stuart M. Stuart 4,9. 

Schmeidig, für geschmeidig (f. d.): so wachsen die 
sommerlatten wieder schmeidig und geschlank auf 
Becher Hausrater 62; dıs schmucke schmeidige pär- 
lein (Handſchuhe) Uhland 322; du bist ein schmei- 
diger mann CF Meyer. Heilige 222. — ſchmeidigen, 
fhmeidig machen, mund. smideghen lenire Diejf.- 
Wilder; fruhlingsregen .. schmeidiget den eichenast 
Bürger Oſſians Geb. 1; meine finger baben sich... 
geschmeidigt CF Meyer Nov. 1,230. 

Schmeißen, 1) ftreihen, ſchlagen, werfen; gemeine 
germ. ſtarkes Verbum, Das auf Grund der Bed. einer 
ihlagenden Bewegung in verſchiedenen Dialecten vers 
ſchiedene Bed. gewonnen bat: gotb. gasmeitan, bismeitan 
ftreihen, fehmieren, beſchmieren, altengl. smitan werfen, 
bewerfen, beſchmutzen, abd. smizan, ftreihen, befchmieren, 
befhmuten, mhd. smizen, ftreihen, fchlagen, mub. 
smiten werfen; in urverwandten Spr. nichts vergleidhe 
bares. Die urfprünglide Ber. des Wortes tritt aud) 
abd. in üz smizan binauswerfen, austreiben (Otfrid 
3, 17, 42) hervor, fpäter, wenn e8 = Schläge ansteilen 
ftehbt: des hab ich im vil mangen straich mit meinenı 
schüch . . nach seiner heut gesmissen Wolkenſtein 
6,79; mich wird mein hauscreuz derbe schmeiszen 
Hagedorn d. Wein (1. Faſſung); hab ich hier hunde, 
die zu schmeiszen sind? HvKleiſt Käthch. 3, 6; 
schmeiszt ihm die laterne aus der hand! 2, 5; ohne 
Acc.: an die thüre schmeiszen, foras pulsare Stein= 
bad; noch jekt bairiſh Shmeller; — bie heute 
bäufigfte Bed. bes Merfens zuerſt mittelniederdeutſch 
(Schiller-Lübben), feit 17. Ib. auch hochdeutſch ge= 
wöhnlich: schmeiszen projicere Schottel; schmeisz 
auch meine patrondäsch . . von mir Gimpl. 1,394; 
wie ich dann meine laute zu tausend stücken schmeisz 
2,88; in nenerer Spr. nur felten als edel gemeintes 
Wort: (wird die Nymſe) in die flut des nahen stronis 
geschmissen Wieland Ob. 3, 62; vielmehr ber kräftigen 
und derben Epr. angehörig: feuer in dis sule (Schiller 
Räub. Tranerfp. 5,3), frösche mit steinen breit (Räub. 
Schaufp. 4,5), von hinten her männer zu schanden 
(ebd.), zu boden (2, 3), die treppe hinab (Fiesto 2, $), 
einen hinaus, etwas weg, hin, fort schmeiszen u. f. w.; 
warnm schmeiszen sie uns nicht aus dem land ? Wallenft. 
Lager 11; stets schmeiszt sie wie eine furie um sich 
Weiße fom. Op. 2,11; nun sollen sie. .in das feuer 
geschmissen werden Tied Det. 106; ein blutsturz will 
ibn an den boden schmeiszen Grabbe 1, 29; schmisz 
.. die lodernde fackel auf den steinboden E$ Meyer 
Nov. 2, 1305 unfinnlicher: du keckes hild.. frisch aus 
der seele aufs papier geschmissen $reiligratb 2,185; 
mit redensarten, schimpfworten um sich schmeiszen. 
2) ſchwachformiges schmeiszen, befudeln, Fortſetzung 
bes ahd. mhd. smeizen, Ableitung vom vorigen; vom 
Lafien tes Leibestotes: schmeiste eine schwalba aus 
jrem nest Tob. 2,11; vom Legen ber Infelteneier: eine 
lliege bat hierher geschmeiszt; dazu schmeiszfliege, von 
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einer Fliegenart, bie ihre Eier in ſaules Fleiſch legt; 
bildlich: der sich auf das höchst betleiszt, oft selb in 
seine weiszheit schmeiszt BWaldis Ejop 4,76; — für 
bie fchwache yorın ſtarke (in Anlehnung an schmeiszen 1): 
schmisz er die hosen vol Zimm. Chron. 3,156; das 
kind hat in das bett geschmissen Adelung. 
Schmelz, m. Schmelzglas, Olanzfarbe; in älterer 
Spr. Neutr., abd. smelzi, mıhb. smelz, mud. smelt, nıit 
dem aus dem Deutjchen entlehuten mittellat. smaltum, 
ital. smalto zum Berbum schmelzen gebörig; email, 
schmelz, schmelzglas Jacobsſon; schmelz. schmelz- 
werk, von Schmelzglas verfertigte Heine lorallenähnliche 
Körner zum Shmud der Frauenkleider oder als Spigen 
ebd.; mıt jenen flören, kreppen, franzen, schmelzen 
Goethe Wablverw. 2,4; in freiem Sinne von einer 
metallifch glänzenden Narbe: schmelz des grasesBrockes 
6,32), der bunten wiesen (Hagedorn Ob. 3,5), der 
blätter Alhland 50), der triften (Strachwitz 35); 
wo fan Höſen) gold und schmelz urd helle pracht 
gefahr und knechtschaft schinnmernd macht Hagedorn 
Fab. 1,59; dasz diese (Fiſchhaut) im schönsten schmelze 
beglänzter perlmutterfarben irisirt Keller Nachl. 224; 
freier: der schmelz der jugend; mann der .. alle gröszen 
seines geschlechts im lieblichsten schmelze verband 
Schiller Fiesko 1,1; der sebmelz (eines Bildes) ist 
hin und kommt nicht wieder Seibel 1,73. schmelz, 
zahnschmelz beißt auch die Glafur der Zähne. — 
Schmelze, f. Hanblung, Zeit, Anitalt des Schmelzen$: 
schneeschmelze, eiscn-, silbersehmelze; an) = Ges 
ſchmolzenes, Schmalz: die schmelze iguamen Maaler. 
Schmelzen, 1) aus jtarrem in flüffigen Zujtand 
übergeben; ftarfes Verbum, abd. smelzan, mihd. smelzen, 
aftfächf. smeltan, mnd. smelten; einfachere Form zeigt 
gleichbed. altengl. meltan, das urverwandt zu gried). ınel- 
dein fhmelzen tritt. Die Präfensfornen du schmilzest, 
er schmilzt, Imp. schmilz werden in neuerer Epr. von 
schmelzest, schmelzet, schmelze bebrängt (vgl. unten 2b); 
für das Prät. galt alt nad dem Vorbilde des Mhd. 
schmalz (Schottel), jräter schmalz und schmolz 
(Steinbad), jett nur schmolz; Conj., jett schmülze, 
bei Schottel schmülze, Stieler schmälze. Ein Inf. 
schmilzen ijt einem mmnd. ſchwachen smilten (S diller: 
Lübben) nachgebildet findet ſich aber höchſt felten: es 
war, als ob etwas in ihr zu schmilzen anfange Wilden: 
bruch Nov. 77. Bed. a) in der Wärme oder Hiße zer: 
geben, in eigentlihem Sinne von Metallen, Eis, Schnee, 
Selten u. f. w.: so der warmo wint chumet, so smilzet 
daz is Notler Pf. 125b; das die berge unter jm 
schmelzen Micha 1, 4; die element aber werden fur 
hitze schmelzen 2, ‘Betr. 3,10; guld und silber schmilzt 
aus den alten heiligen formen Goethe Herm. u. Dor. 9; 
geschmolzenes wachs Keller Werte I, 102; auch von 
zarten, mürben Speiſen; der kuchen . . schmilzt auf 
der zunge Iffland Jäger 4,1; freier, = ſchmiegſam 
werden: der marmor (foll) schmelzen unter hammıers 
schtägen Schiller Huld. der Künfte 2355 mannigfad) 
bilelih: als wie das reine wachs musz rinnen, soll 
ihm auch schmelzen muth und sinn Opitz 2, 281; 
schon schmilzt im ocean der sonnenrand zu guld 
Wieland Ob. 7,47; mir schmilzt das herz von euren 
thränen Mur. u. Gef. 174; Klopstucks Adramelech weckt 
.. eine empfindung, worinn bewunderung in abscheu 
schmilzt Scdiller Räub., 2. Borrede; wenn . . eine 
sechzigjäbrge rezel wie cines weibes Inune schmilzt? 
Karl. 5,10; (Geje das) lug und thorheit am licht 
der wahrheit ruhig schmelzen läszt Seibel 5, 8; die 
partcicn werden in der politik wie eis und schnee ver- 
schwinden und schmelzen Bismard Web. 13,195; 
vom Geld, NWermögen: die summe ist um die hälfte 
geschmolzen S diller 2,352; von Menfchen: das Jand- 
wehrhntaillon . 
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ſeiner Kraft: je wärmer Röschen ward, je mehr ihr 
alter schmolz Wieland Ob. 6,43; als Wicherfchein 
innerer Empfindung: wie sanft ihr auge schmilzt Klel. 
6,1515 wohl mag das lied auch schmelzen hold und 
minnig Strahwiß 148; daher im Part. schmelzende 
zärtlichkeit (Feffing 4, 327), augen (Schiller Kab. 
5, 7), töne, schmelzender gesang u. &. b) ftarfformiges 
schmelzen für ba8 Bewirkungswort, — — machen; 
eigentlich: es wird heute nicht geschmolzen (auf Hütlen= 
werten) Adelung; hatte der laue fühn schon längst 
den schnee von den halden weggeschmolzen CFMeyer 
Jenatſch 179; übertragen: nur deines busens immer 
wachen kummer.. . schmilzt kein schlummer Schiller 
Dido 97; sein getrübtes anschn schmolz der königin 
bewegten busen Platen Abbaff. 6, 113. 2) ſchwach— 
jormige8 schmelzen, jchmelzen machen, in Fluß bringen, 
Bewirkungswort zu dem vorigen, ahd. smelzan, Prät. 
smalzta, mhd. smelzen. Prät. smalzte und smelzcte, 
smelzte, die umlautlofe Form ift im Nhd. verſchwunden; 
a) in Wärme oder Hiße zergehen machen, eigentlich von 
Metallen, Eis, Schnee, Fetten u. f. w.: Ziquare, lique- 
facere smelzen, smulezen, nd. smelten Dief.; es hat... 
das gold seinen ort da mans schmelzt Hiob 28,1; aus 
den steinen schmelzt man crz 2; er wird sitzen und 
schmelzen und das silher reinigen Dal. 3,3; wachs, 
fett schmelzen; die sonne hat den schnee geschmelzt; 
freier und mannigſach bildlich: quellen, wovon der 
scharfe schweisz das salz der felsen schmelzt Haller 
42; er schmelzte öfters zwei stücke (Dramen) in eins 
Teifing Dram. 87; dasz . . keine reue sie schmelzt 
Klopftod Meſſ. 9, 226; der geldgeiz schmelzt aus 
schachten scine pein Ev Klett Sehnſucht nad Ruhe 90; 
ihr anblick schmelzte dıe vorurtheile des adels hinweg 
Schiller Räub. 3,2; keiner von den weichen thoren, 
die eine falsche weiherthräne schmelzt M. Stuart 1,4, 
u.a. Bei Malern beit schmelzen, verschmelzen Farben, 
nachdem jie aufgetragen worden, unter einander ver: 
treiben. b) für jtartformiges intranfitiveg schmelzen 
felten: ich verliesz meiner cltern haus .. unterdessen 
meine selige mutter vor wehmuth schmelzte Hamann 
1, 174. 3) anderes schmelzen, in Schmelz fertigen, 
mit Schmelzarbeit verjehen, mihd. smelzen: darein (in 
eitten Becher) ze schmelzen (ein Wappen) D. Städte. 
5,354; prangte in grün geschmelzten watien Wieland 
Am. 8,1; einen ring schmelzen, geschnirlzte arbeit, 
auf stahl schmelzen Adelung; — mit Schmalz be— 
reiten, vgl. schmälzen unter schmalzen: fröürare smeltzen 
Dief. — Schmelzer, m. der da ſchmelzt; im Hüttenbau 
Arbeiter dem die Schmelzgung ber Erze obliegt. 
Schmer, m. n. Fett; altes gemeingerm. Wort, alt= 
nord. smjür Bulter, altengl. smieore, altjähf. ahd. 
sınero, mhd. smer Fett; in alter Spr. Neutr., jet neben 
diefem auch Mase.; goth. mit anderer Ableitung bag 
gleihbed. smairpr; verwandt iſt goth. smarna, Schmutz, 
ſchmieriger Unrat, und litt. smarsas Fett. adeps, arvina, 
arungia, sagımen smere,smer, schmer,schmerb. niederd. 
dat smere Dief.; auch die Butter mit bezeichnend, land⸗ 
ihaftlih kuhschmer; jr herz ist diek wie schmehr Pj. 
t19, 70; die haarlocken von schmeer triefend Leffing 
Laok. 25; fprihmwortlih: das heiszt schmer von der 
katze kaufen Simrod 291; bildlich: buchlein von... 
markhaftem schmär viler lehren gespieket arg. 33; 
— Beitehung: hat der kerl recht, warumb nimmt 
man dann schmer an? Simpl. 3,407; in verenglent 
Sinne von dem Fett auf dem Bande und an ben Ge— 
bärmen, ein schwein hat viel schmer NAbelung; dıs 
schmär, feiszte, der bauch desz menschen bei dem 
nabel, da alle einzeweid ligend, ahdomen, arvina 
Maaler; wapensehmer, Fett, womit der Wagen ges 
fhmiert wird Adelung. — Schmerbauch, m. Fettbauch: 


. das bis auf 200 mann geschmolzen | drei männer umspannten dın schmerbauch ihm nicht 
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Schmerle, f. Bezeihnung des Fiſches robitis bar- 
batula, auch schmerling, sehmerlein Wemnid; mhd. 
smerle, smerl, smerliue, smerlin; ſprichwörllich: aus- 
sehen wie eine schmerle in cinem schetfelsacke, dünn 
in weiter Umhüllung. 
Schuerz, m. Wehgefühl; ahd. smerze (mit der 
jemininen Nebenforn smerza), mhd. smerze; zu mittel- 
engl. smerte, engl. smart fcharf, bitter gehörig, in an— 
genonimener Urverwanbtichaft zu gried). smerdaldos und 
smerdnös, jchredlich, gräßlih und lat. mordere beißen; 
mit ſchon im Mhd. als smerz entwidelter ftarter Neben 
form, die in der neueren Spr ben ganzen Ging. eins 
genommen hat, während ber Blur. ſchwachformig bleibt. 
Nachklänge der fhwaden Gingularform haufig im 
älteren, jelten im jüngeren Nho.: das der schmerze 
scer gres war Hiob 2, 13; ob jrgend cin schmerzen sci, 
wie mein schmerzen Klagel. Ser. 1,12; mit greszem 
schmerzen 2. Mace. 9, 9; die toten leiden kainen 
schmerzen mer Frölich Stob. 536; trinken das einer 
desz schmärzens vergiszt Maaler; zu lindrung scines 
schmerzens Wieland Klel. 1,149; ein licd von dem 
schmerzen Schiller 2, 350, u. a.; im Ging.: körper- 
licher, geistiger, sceliseher schmerz; schmerz im kopfe, 
in, auf der brust, herzens-, gemütsschmerz u. ſ. w.; uber- 
fallen, gleich wie der schmerz ein schwanger weib 
1. Theſſ. 5, 3; schmärz und kumber der burgeren 
Maaler; mit verbisznem schmerz Schiller Räub. 
3,2; dcs schmerzes höllenqual Zerftörung Trojas 38; 
empfindet nicht den schmerz Leuthold Ged. 73; im 
Plur., vereinzelmd auf bie mannigfachen Außerungen 
eines anhaltenden Schmerzgefühls bezogen: grosze, cm- 
pfindliche schmerzen leiden; schmerzen im kopfe, 
leibe, herzen, körperliche, scelische schmerzen, schmer- 
zen des todcs (Ap. Geſch. 2,24), u. a.; beſonders im 
Dat.: du solt mit schmerzen kinder geberen 1. Moſ. 
3,16; wir gewinnen nur darum, dasz wir wieder 
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mit schmerzen verlieren Schiller Räub. 4,2; er! 
regierung auf irr-| 


sah mit schmerzen, wie die 
wegen dahinseliwankte $reytag Erinn. 173, in bers 
blaftem Sinne: wir erwarten ihn mit schmerzen ſehn— 


lichſt Adelung. — Zufammenfeßungen: Schmerzen; 


Schmerzensgeld, n. Geld als Entſchädigung für aus— 
geſtandene Echmerzen. — Schmerzenslind, n. Kind das 
feinen Eltern viel Schmerzen und Kummer verurfadt. 
— Schmerzeuslager, n. ſchmerzvolles Krantenlager. — 
Chmerzeusidrei, m. Schrei den man in Schmerzen 
ausftößt Treitſchke 3, 134. — Schmerzgefühl, n. Ges 
fühl des Schmerzes: ein weiehes schmerzgefühl tüher 
die nichtigkeit alles irdisehen treibens Freytag Bild, 
1,208. — ſchmerzlos, voll, obne, voll Schmerzen. 
Schmerzen, Schmerz verurfaden, empfinden laffen; 
abd. smerzan, mhd. smerzen, in alter Spr. ftarles 
Berbum (Prät. smarz, Part. gesmorzen), wovon fpäter 
nichts mehr lebt; Nebenform schmirzen, mhd. smirzen, 
die fih im Älteren Nhd. erhalten hat: mir smirzt der 
maz Erlauer Spiele 2,119; welches mich .. schmirzt 
Simpl. 3, 170; also schmirzte michs jetzt umb so viel 
desto mehr 4, 19. dolere smertzen, smirtzen, nd. 
smerten Dief.; abjolut, mit benanntem Subj.: das 
auge, der kopf, fusz, die wunde schmerzt: so snirzıt 
er (der Ringer) niht sö ser sam & Megenberg 73,24; 
noch schinerzte der fnsz Freytag Zoll 2,212; cine 
sehmerzende wunde; innerlicher: schmerzendes entzüeken 
Wieland Idr. 1,23; ein opfır für Sie kann nicht 
schnierzen Iffland AusſtenerJ,9; diearmnth schmerzt 
und der bittre mangel Lenau 149, allgemein: es 
schmerzt, wenn die guten absichten verkaunt werden; 
dns schmerzt am ende, wenn auch noch so leise fenau 
ebd.,; — mit perfünlihem Aec,: daz beginnet in dä 
smerzen als in dem honige der angel Fanıpredt 
Tocht. Syon 38395 das das fewr sie gar nicht... 
schmerzete Dan. 3,50; das, was uns sehmerzt, zu 
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eifern und zu lästern Königsb. Dichterkr. 31; se kann 
mich keines gluckes guust mehr freuen. uls dieser 
schlag mich hat geschmerzt Schiller Wallenft. Tod 
5, 4; einen schmerzt der kepf, die stirn (Heyfe b, 196), 
erfahrene zurücksetzung u.a.; auch: das schmerzt mich 
in die seele anderer Seume Spaz. 1,165 doch schmerzts 
um den heiligen kelch mich Geibel 2, 158; — mit 
perjönlihen Dat.: mir tünt mine wunden vil we uud 
Smerzent mir sere Lamprecht Aler. 3550; ritter, dem 
die knie zu schmerzen beginnen Wieland Am. 7,7; 
mir schmerzt der kepf Grabbe 3,75; mit allgemeinen 
Eubj.: es schmerzte ihm, dasz . . Zeffing 4, 215; 
sind sie aber sehon todt... so wird das zwar mir und 
der mutter inniglich schmerzen Bürger Il. 22,54. — 
ſchmerzhaft, mit Schmerzen verbunden, mihd. smerzen- 
haft: schmerzhaft, dulendus, molestus Stieler; se 
schmerzhaft hätt ich nie den nahen tod geglaubt 
Eronegti,326; ein gefühl .. das ihn um so tiefer 
und schmerzhafter durchdrang Ranke Werfe 1, 198; 
schmerzhafte krankheit, wunde, sich ciner schmerz- 
haften operation unterwerfen, u. a.; — von Berfonen, 
Schmerz empfindend: die schmerzhafte mutter Jesu, 
schmerzhaft sein, betrübt Adelung als oberdentſch. — 
ſchmerzlich, Schmerz erregend, mhd. smerzlich, smerzen- 
lieh: über die maszen schinerzlich, permoleste Gtieler; 
sein unreebt schmerzlich beweinen, scin tod ist mir 
schr schmerzlich, ein schmerzliches verlangen nach 
etwas empfinden Adelung; geigte schmerzliche me- 
lodien Moltle 6, 50. 

Schmetterlinung, m. I) Bezeichnung des aus der Raupe 
fih entwidelnden geflügelten Inſekts; feit 1504 ver— 
zeichnet (papitio . . ein schmetterlinck, vgl. Beitr. 
15, 359), der Heimat nad) oftmitteldentfches Port, zu 
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‚dem landſchaſtlichen schmetten Milchrahm ans gleichbed. 


böhmifchem smetana dat auch schmant) gehörig, und 
neben Ähnlichen Bezeichnungen (butterfliege, hnttervegel, 
milchdieb) gebildet, weil nad dem Bollsglauben Heren 
in Geftalt eines Schmetterlings Küben die Milch ent— 
zogen, vgl. auch molkendieb; erſt im 18.35. allgemein 
und Wort der gewählten Spr. geworden: raupe, die 
sich als schmetterling neu verjüngt in die luft erhebt 
Schiller 4,42; in einem augenblick siebenmal kurz 
und sichenmal lang zu werden, wie der schmetterling 
an der nadel Kab. 4,3; in Bildern: es zieme dem 
schmetterling schlecht, ... se verächtlich nach der 
demüthigen raupe auf dem blatte herab zu blicken 
Feffing ant. Briefe 57; da meiner wünsche winter- 
liche raupen als goldne schmetterliuge mich umspiel«n 
Srillparzer 3,167; von flatterbaften Perfonen: 
schwester, du bist dech stets von schmetterlingen um- 
schwärmt Schiller Fiesto 3,5; welch mädchen ist 
kein sehmetterling? Öotter 1,15; — bei Stieler 
in befonderen Sinne: schmetterling, ovum contusum, 
fraetum et allisum, item homo macer et infirmus, 
er ist ein dürrer schmetterling, «ranguis, junceus 
est. 2) anderes schmetterling, fchallende Chrfeige, an 
schmettern Lingen (f. d.) angelehnt: gıbt im cin 
schmetterling an ein Lacken Keifersberg Bilg. I4L«, 

Schmettern, Lingen, Hingen lajfen, mit Hingenbem 
Schalle werfen; Fortfeßung des nihd. smeteren, das 
aus der Bed. des Schallen$ beraus die des Klapperus 
und Schwatzens entwidelt bat (verboternare smetern 
Dief.), wie das bair. schmädern neben ſchmettern auch 
beute fhwagen, plaudern bedentet (Schmeller); ums 
befannter Herlunftz Nebenform schmittern Stieler. 
Die Bed. bes fallenden Klingens tritt erft im 15.36. 
in gewählter Spr. wieder bervor: cs schmettert, von 
einer Art heftiger Donnerihläge mit hellem zitterndem 
Schall Adelung; cröffnet mit weitschmetterndem 
krachen die diamantene pforte Klopftod Mefj. 9, 751; 
das heulen, pfeifen, schmettern der kugeln durch die 
luft Goethe 30,75; statt der schmetternden trompcte 
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Bürger Trauerftille; schrecklich schmettert des 
Achaiers horn Schiller Zerft. v. Troja 56; da schmet- 
tern die fanfaren $reiligrath 1, 92; auf der rampe 
. fuhr der wagen mit sehmetternden rädern ver 
Wildenbruch Nov. 29; die schmetternde stimme der 
donna Meneia Wieland Sylo. 2,5; schmetternd lied 
ter Lerche Goethe Fauſt I; mit seinem sehmetternden 
sange Nojegger Waldheim. 1,2415 von Lebewefen: 
cin jubelchor von sängern sehniettert im walde Lenau 
27; tranf.: die lerche schmettert cin lied; — wit 
ſchallendem Klange niederfallen: wenn... hegel auf dıc 
sehilde schmettert Freytag Bild. 1, 4t; schwerthicbe 
sehmettern auf sehilde 98; während... beilhicbe gegen 
die thüre schmetterten CE Meyer Jenatſch SO; ſchmet— 
ternd eindringen: eben jetzt... sellmettern sie wie 
zwei sterne auf einander cin Hvstleift Pentbef. 7; 


tranf., mit ſchallendem Klange niedermwerfen, in älterer. 


oberdeuticher Spr. Kraftwort für werfen, fchmeißen: 


bast du sein gnüx, und bist sein satt, so schmetters 
wider in die platt Grobian 754 (ähnlich 911); ſpäter 
in gewählter Spr.: etwas auf die erde, ein glas in| 
tausend stüeke schmettern Adelung; der himmel. . 


sehmettert manehe rieseneich in splitter fenau 79; 
sie schmetterten nieder, was ihnen entgezenstand fs rey= 
tag Bilt. 1, 99; dazu Partizipien ohne Richtungs— 
angabe: der gesehmetterte wald Klopftod 1,141; das 
sehm:etternde gewicht des ritterliehen sehwerts Wie» 
land Idr. 2,6; (wenn ber Srieger) den feind .. sehmet- 
ternd über länder sehlägt Goethe Verſchwiegenheit. 

Schmied, m. Handwerler, der Metall mit Dem Sammer 
bearbeitet; gemeingerm. Wort, einft in ber weiteren Bed. 
eines Bildners ſchlechthin, daher im Goth. für die engere 
Bed. durch die Zufammenjeßung aiza-swipa (Erzſchmied, 
Erzkünſtler) beſtimmt, altnord. smidr Berfertiger künſt— 
licher Arbeit, Erzarbeiter, Baumeiſter, vgl. dazu goth. 
gasmihon Bilden, bereiten; die Verengung bes Wortes 
zur bentigen Bed. im Weſtgermaniſchen, altergl. smid, 
abt. smid, mhd. smit, mnd. smit und smet, im Ab— 
laute dazu ahd. smeidar, Kiünftler; vgl. auch geschmeide. 
faber smit, smid, sehmid, sehmit Dief.; durch Zus 
jammenfeßungen näber beftimmt, huf-, grob-, klein-, 
bleeh-, büchsen-, messer-, nagel-, gold-, kupfer-, silber- 
sehmied u. 1. w.; ein sehmid, der musz bei seinem 
ambos scin Sit. 38,29; wiege von silber... ein künst- 
lich werk der sebmicde zn Gemünd Uhland 158; 
reitest du bei einem sehmied vorbei, weiszt nicht, 
wann er dein pferd beschlägt Goethe Div. 4,6; als 
Roßarzt: dasz der schmied wenir hoffnung zu seinem 
(des Piertes) auikommen gebe W, Meijter 2,11; — 
pilblih: dasz wir sclbst unsres unglücks schmicde 
Brodes 9, 473; jeder ist seines glüekes schmied 
Simrod 200; vgl. auch ränkeschmied uuter rank. 
schmied (schmidt Nemnich) Tiername; ber Tifche 
chaetodon faber und cubitis barbalnla, und des Käfers 
elater, Spring-, Schnelltäler. — Zujammenfeßungen 
(die zum Teil au zum ent. semiede und zum Berbum 
sehmieden gehören tönnen): Schmiedenmboß,m..zarbeit, f., 
:balg, m.. Amboß, Arbeit, Blafebalg eines Schnrietes. — 
Schmiedteiſen, n. Eiſen wie es ein Schmied braucht, 
Eiien zum Schmieden. — Schmiedeeſſe, f. Eſſe eines 
Schmiedes oder einer Schmiede: bisweilen gieng er 
aueh zu den schmidtessen, wermet sein speisz Frölich 
Stob. 161. — Schmiedegeſell, m. Geſell eines Schmiedes. 
— Schmiedehammer, m. Hammer eines Schmiedes. — 
Schmiedehandwerk, n., =funit, f. Handwerk, Kunſt eines 
Schmiedes; panzerhemde „ . ein meisterstück morgen- 
läadischer schmicdekunst EF Meyer Nov. 1,302. — 
Schntiedenteiſter, m. Schmied als Meeifter in feinem 
Hantwerl. — Schmiedeſchlade, f. Schlade die beim 
Schmieden abjällt. — Schmiedeitod, m. Klotz als Inter: 
jat eines Schmiedeamboſſes. — Schmiedezauge, £. Zange 
eines Schmiebes. 
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Schmiede — ſchmiegen. 


Schmiede, f. Werlſtatt eines Schmiedes; altnord. 
smidja, altengl. smidde, ahd. smitta, mhd. smitte, ınnd. 
smede; fabrica smitte, smitien, sehmitin, smide, schmide 
Diel.; meift die Werlftatt eines Grobſchmiedes: cin 
schnid, der mus... seiuer schmitte warten Eir. 38, 29; 
zur sehmiede gieng cin junger held, er hatt ein gutes 
sehwert beftellt Ublanb 33t; in der gruszen sehmiede 

. rubte die arbeit Heyfe 5,29; bildlich: (fünnte ich) 
'in mines herzen smitfen getihte 4, golde smelzen 

KHWürzburg gold. Schmiede 2; aus der diehtkunst 
güldnen sehmiede HHeine 18, 196; ſprichwörtlich: 
wann man vor dic rceehte sehmide geht, wird man reeht 
beschlagen Piftorius 10, 88; da seid ihr hei mir vor 
die reehte sehmicde gekommen Geibel 7,136; hatte 
sielı getäuscht... und war nieht ver die reehte schmiede 
gekommen Keller Werfe 6, 70. — ſchmicden, als 
Schmied arbeiten, abd. smidön, mhd. smiden, vgl. dazu 
goth. gasmipön oben unter sehmied; in der schmiede 
sehmicdet man, wird geschmiedet; mit einfachen Aee., 
ſchmiedend bearbeite oder bereiten: es schmiedet einer 
das eisen in der zangen Jef. 44,12; anker (Brodes 
6, 632), erznen wagen (HvfKleift Pentheſ. 2), nägel 
(Keller Selbw. 2,58); nachdem er die platten aus 


‚dem gröbsten geschmiedet Leſſing Laol. 18; ein gold- 





sehmidt .„.. hat solehen selimuek nieht können sehmie- 
den Rüdert Picbesir. 4,20; ſprichwörtlich: man sell 
das eisen sehmieden weil es heisz ist Sımrod 107; 
das eisen glüht: auf! sehmieden wirs Heyje 3,42; 
als das eisen heisz genug war, um es zu sehmieden 
Bismard Ned. 14,21; eine einheit im feuer oder 
gar in kaltem metall, wenn das feuer erkaltet scin 
wird, zu sehmieden 3, 116; bildlich: ein edier band, 
als die natur es sehmiedet Schiller Karl.5, 4; der 
wahrheit ward von gott kein band gesehmiedet Strad)= 
wit Geb. 146; ruhig, mit nur wenigen meisterstreichen 
schmiede der mann sein glück Keller Selöw. 2,56; 
verse (Öiinther 153) sehmieden; der wein hab jm 
sein tragedien . . geschmidt Garg. 36; half ihm fol- 
gende rede sehmieden Weife Erzn. 132; sehmiedete 
die heiszesten liebesbvriefe Goethe DuW. 13; mit 
böfen Nebenfinn: anschläge, kabalen, ränke (jſ. d.), 
einen krieg (Maaler) schmieden; es wird ein heim- 
lieher betrug gesehmiedet Goethe Iphig. 5,3; ich 
weisz nieht, was bier grauenvolles gesehmicdet wird 
Schiller Fieslo 4,11; (Mächte) die aus unheil unheil 
schmieden Müllner Schuld 4,2; wird cin plan gegen 
mieh geschmiedet? CFMeyer Nov. 2,3855 — In er= 
weiterter Fügung, mit Nichtungsbeftiimmungen: die 
sehiene auf ein rad, um ein rad, cincn ring an eine 
kette sehmieden; lasz ieh dich lcbendig an den wetter- 
bahn vem Lorenzothurm sehmieden Schiller Fieslo 
3,4; man sollte dergleichen .. kanaillen auf die galcere 
sehmieden Räub. 3,2; frei: warum eu den sehand- 
gesellen mich sehmieden? Goethe Fauft I; wie mit 
eisenbanden bleibt die seele ins innerste des busens 
dir geschmiedet Iphig. 1,2; wie an den grund mit 
ketten geschmiedct, stand ich da Wieland Ob. 4,12; 
die bande, die uns au das dasein sehmieden Heyſe 
1, 96. 

Schmiege, f. Biegung; zufammenlegbares Winkel— 
maß, zuſammenlegbarer Maßſtab bei Handwerkern. — 
ſchmiegen, biegſam anlehnen oder fügen; gemeingerm., 
nicht überall bezeugtes Wort, altnord. smjugo, altengl. 
smügan kriechen, mhd. smiegen in heutiger Bed.; ur— 
verwandt altſlav. sınykati se kriechen, litt. smukti gleiten. 
Ursprünglich ſiarkes Verbum (mhd. Prät. sınouc, smugen), 
hat es ſich bereits im 16. 3b. der ſchwachen Konjugation 
zugewentet, bis auf Reſte: do in cin winkel wir uns 
sehmogen Faitır. Sy. 274, 19; so sitz dann hinderm 
tiseh gesehmozen Grobian. 3057, nad 16. 3b. kaum 
mehr. Trani., in alter Spr. mebr in ter Beb. bes ver: 
borgenen Lehnens und Triidens: min swert muez ich 
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in einen winkel smiegen Dinnef. 3,3542; während 
fpäter ber Begriff des Weichen, Nachgiebigen zur Gel- 
tung kommt: den kopf in die hand geschmiegt; scin 
kind in seıne arme schmiegen; die kecken kraftvollen 
arme dicht um ihre knie geschmiegt Wieland Klel. 
6,130; weib um das ich die arme schmiege Wilben= 
bruch Generalfeldob. 2,2; in gewerlliher Spr.: die 
werkleute schmiegen eine wand, maner, wenn fie die— 
felbe nad) einem Wintel unter oder über Yu Grad forte 
führen Adelung; häufiger refl., in eigentlihem Sinne: 
si smouc sich an daz hette Parz. 194, 4; die decke (ifi) 
so kurz, das man sich drein schmiegen musz ef. 28, 20; 
mich an deine seite zu schmiegen Goethe Fauſt I; 
sicht Lutz sic durch die teppichwand sich schmiegen 
Wieland Waſſerkuſe 792; sich in eine ecke (Gtieler), 
zu eines füszen (Wieland Am. 14,3), in eines arm 
(Xenau 17) schmiegen; scheu sich schmiegend an die 
töhre 310; in Bezug auf Kleidung: dasz die zarte frau 
sich fröstelnd in ihre drei oder vier röcke schmiegte 
CFMeyer Nov. 2,1695 in welcher weise sich der 
frauen gewand um den zarten leib schmiegt S heffel 
Eifeh. 136; im Part.: lag sie . . schön in sich selbst 
geschmiegt, in sanftem schlaf Wieland Ob. 7,64; 
übertragen, unſinnlich: weil ich mich knechtisch nicht 
geschmieget Uz 1,54; mit Dativ: dem trotz der männer 
dich schmiegend Voß Odyſſ. 13, 310; mit Präpofitionen: 
uns zu schmiegen vor einer (Geliebten) Opik 2, 64; so 
schmiegten sie sich endlich unter ihr schicksal Wie: 
fand gold. Sp. 1,10; an jeder, welche sich zu seinem 
willen schmieget Idr. 2,58; die schmeichelei schmiegt 
sich vergebens künstlich an dein ohr Goethe Taſſo 
1,1; sie hatte sich „.. nach allen seinen launen ge- 
schmiegt Schiller 3, 574; mit einem finnverwanbten 
Ausdrud in reimender Formel: sich bei jeden ums 
brot schmiegen und biegen Steinbad; mich biegend 
und schmiegend, wie jedes luftchen der lebensregungen 
und der laune es wollte Keller Werle 1, 130. — 
ſchmiegſam, fih leicht fhmiegend: im schmiegsamcn 
krystatl der welle Goethe Fauſt II2; geijtig: höfich- 
keit der schmiegsamen und bicgsamen Kursachsen 
Treitſchke 3, 495; dazu Schntiegſamleit, £. (dev runden 
Schulter) EFT Meyer Nov. 2, 278. 

Schmiele, f. Name einer Grasart mit langem Halm, 
aira; mbd. smelehe, smelhe, zu bem mitteldentichen 
Adi. smelhe ſchmal geftellt. 

Schmieraͤl, n. fherzbafte Bildung mit Tateinifcher 
Endung zu schmicren, wie lappalien (}. d.); feit 17. 30. 
— Beftehungsgejchent : die so das schmiral angenommen 
Simpi. 3,407; gewöhnlich im Plur. schmiralia 2, SU; 
schmieralien Adelung; ipäter = ſchlechte Schreiberei, 
Geſchmier: legen Sie die schmieralien weg. Sie können 
ja auf den abend schreiben Lenz Hofmeifter 2,3. 

Edimiere, ſ. Maffe zum Schmieren, im 15. Ih. 
schmirbe und schmir au$ früheren smirwe (arungia, 
karrenschmier, -schmirben Dief.); nad) der Verwendung 
näber beftinmt, wagen-, schuh-, stiefel-, gelenkschmicre;; 
übertragen, mit dem Nebenbegriff des ſchmutzig Böjen: 
das ist eine schöne schmierc!; finte.. um sich aus 
der schmiere zu ziehen Nofegger Waltheim. 2, 166; 
verächtlich auch von nicht gefhätten Dingen: was kostet 
die ganze schmicre?; von foldyen Perfonen: da kommt 
er mit seiner ganzen schmiere; im Wunde der Schau— 
fpieler beit eine fleine berumziehente Truppe eine 
schmicre. — ſchmieren, 1) fette oder weiche Diaffe anf: 
ftreihen, ud. smirwen, smirn, ahd. smirwan, smircn, 
Bildung zu schmer (f.d.); eollinire smirben Dief.; 
fett, butter, honig (Nofegger Waldheim. 2,73) aufs 
brot; (er) schmirct den kot auf des blinden augen 
Joh. 9, 6; (er) schmieret meine augen 11; thüren, 
räder cines karrens, wagens (Egenolff Sprichw. 384b), 
den wagen, achsen, schlösser schmieren; den ofen, feine 
Fugen mit Lehm verftreichen; brot, scmmel wit butter, 


ihmieglam — ſchmieren. 
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butterschnitten (Eichendorff Taugen. 94) schmieren; 
die stiefeln, schuhe; die sohlen (Zeichen, daß man ſich 
auf den Weg macht Schiller Raub. 4, 5) schmieren; 
in älterer Spr. auch derber Ausdruck für ſchminken: 
salben und schmirn sich mit farwe altd. Blätt. 1,59; 
mit dem Nebenbegriff des Befubelng: sich voll schmicren, 
vgl. beschmieren; in vielen Übertragungen: cinem das 
maul schmieren, ſchöne Worte geben: tlıut .. schön mit 
mir, schmiert mir das maul voll Leſſing an EKönig 
1773; mit hoffnung schmieren Goethe Plundersw. 16; 
die kehle, fie gefchmeidig machen, einem die hände, 
befichen, also müsz manu der welt nicht allein die 
hände, sonder auch die kelenschmieren Egenolff 34; 
schelme musz man schmieren Rabemer 3,57; freier 
auch = ſpenden: dessentwegen schmirte er mir 6 reichs- 
thaler Simpl. 3, 25-4; ſprichwörtlich: wie man schmiert, 
so fährt man, vorzugsweife auf Geben gewendet; einem 
den buckel schnieren (ihn prügeln) Stieler, einem 
etwas ins maul schmieren, ausführlid und deutlich 
reden ; = ſudelnd jhreiben oder malen: alles zusammen 
schmieren, umnia consceribillare Steinbad; ich 
könnte tiber diese matcerie ganze bogen voll schmicren 
EKönig an Leifing 1772; er schmierte wie man 
stiefel schmiert Platen verh. Gabel 2; wein schmiercn, 
durch Zuſätze fälſchen Adelung; eb das bier gehepft 
oder mit weidenrinde oder quassia seschmiert ist 
Benebdirrel. Ztud. 1,9. 2) intranf. in jeßiger Spr.: 
die farbe, tinte schmiert, ift nicht dünnflüſſig, läuft als 
dide Mafje. — In Zufammenfegungen: Schmierbuch, n. 
Kladde. — Edmierfinle, nm. Schimpfname für einen 
ſchmutzigen Denfchen: dcın blutizenschmierfinken Marat 
Keller Nachl. 250. — Schutiergeld, n. Geld für Bes 
ftehungen. — Schmierläje, m. weicher Käfe, der ſich 
ſchmieren läßt. — Schntierlappen, m. Lappen zum 
Schmieren; Schimpfwort für einen ſchmutzigen Menſchen. 
— Schmierſeifte, f. weiche Seife, die ſich ſchmieren Täßt. 
Schnierer, m. der da jchmiert, als Beruf wagen- 
schmierer; übertragen auf einen ſudelnden Schriftfteller 
oder Maler: schmierer, conscribillans Steinbach; 
(dummer Neicher) der .. bei bunten farben jauchzt, 
und nur bei schmierern lacht Uz 2, 69; Fälfcher, bier-, 
weinschmierer. — Schmiererei, f. Gebaren eines Schmie— 
vers, in verächtlichem Sinne: solche schmicrerei (Ge: 
— Günther 500; cs drohe miswachs und ver- 
lust gelchrten schmicrereien 13 1,115; — Schminke: 
was cinen die schmicrcrei des hofs gleich verändern 
musz Weiße fom. Op. 1,73. — ſchutierig, älter auch 
ihmieridjt, vol Schmiere, llebrig; bei Matbefius 
schmirwiz, schmierig, schmiericht (Germ. 28, 401); ntit 
dem Begriffe bes Unſaubern: schmicrichte san, sus 
lutulentus Stieler; schmicrige schlafmütze Eichen— 
dorff Taugen. 39; ich bin schmierig von blut CF Meyer 
Nov. 1,99; schmierige arbeit, wobei man fich fhmierig 
maht Adelung; übertragen: ein schmieriger kerl, 
ihmußig geiziger, schmieriges geschäft, unfaubres. 
Schminke, f. Berfhönerungsfarbe für die Hant, Lehn— 
wort aus dem gleichbed. miitellat.sniigma, smegma, gried). 
smezma, in älterer Epr. noch obne Nafal: /ucus smick, 
smickunge, gulbanum smicken Dief,, bald mit folchem: 
migma smincke ebd.; eigentlich: weisze, rote schminke; 
ihre schminke (mar) dieser bach Hölty 59; thränen 
waschen die rethe schminke fort Lenau 199; bis die 
schminke nötig ist um dierunzeln zu verdeckecn Benedir 
GStörenir. 4,5; übertragen: bald hätte selbst mich die 
himmlische schminke betrogen Schiller Kab. 4, 2; 
wo... alle schmiuke verfiegt Schrift. 3, 514; diesz 
alles nichts als täuschung, nichts als schminke? Grill: 
parzer 9, 200. Bei Bienenziichtern schminke wohl— 
riechender Körper, womit der Etod beftrihen oder ge= 
vieben wird, damit bie Bienen gern bleiben. — ſchminlen, 
Schminte auflegen: /ucare sniicken, sehminken Dief.; 
wenn du... dein augesicht schminken würdest Ser. 4,30; 
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badetestu dich und schminktest dich Hei. 23, 40; 
schminkt sie sich wirklich? . . ist sie wirklich ge- 
schminkt? Benedir Etörenfr. 4,5; bei Schaufpielern 
sich rot, weisz, alt, jung schminken; ich schninkte 
nie zum spasz die wangen blasser Stra Dr Ged. 2; 
jret: Doris, die nur liebreiz schminket EvKleiſt das 
Landleben 43, wie manche frische dirne schminkt sich 
aus jenem bach! Hagedorn Od. 3,6; übertragen: des 
himmels letzter purpurstrahl das erdendnnkel flüchtig 
schninket fenau 450; mit Bezug auf das menichliche 
Innere: gesehminkte worte, eine gesehminkte frcund- 
schaft (verjtellte) Adelung; glaubt man nicht ge- 
schminkten lügen Güntber 83; mit lächeln heuch- 
lerisch des herzens kummer schminken Wieland 
Kembab. 153. Bei Bienenzüchtern stöcke schminken, 
fie mit Schminte (f. d.) Beitreichen. 

Schutirgel, m. 1) dunlelfarbiges Mineral zum Echleiien 
oder Polieren; auch in der Form sehmergel jeit 16. Ih. 
auß bein gleichbed. ital. smeriglio aufgenonmen. 2) ans 
deres schmirgel, schmergel, zaber fchleimiger Rückſtand 
im Innern einer gerauditen Pfeife, pfeifenschmirgel; 
schmergel, schmirgel, tabaksschmirgel Campe; zu 
schmieren gehörig. — ſchmirgeln, t) tranf., mit Schmirgel 
polieren. 2) intranf., Tabalsſchmirgel abfeten: die pfeıfe 
schmirgelt (schmergelt). 

Schmifz, m. Handlung bes Hauen® und Hieb, erft 
nhd. Bildung zu schmeiszen 1 (f. d.): der schmisz, 
pulsalio, verberalio, iclus, verber Stieler; ein jeder 
sehmisz (der Geifel) ein giftger schwär Leſſing Od. 
1, 4; in gemeiner Spr. Prügel: da setzt es schmisse; 
bei Studenten Tuellwunde: er hat einen schmisz über 
die rechte backe bekommen; ihre Narbe: er hat zahl- 
reiche schmisse im gesicht; in ber Kraftipr. der Künftler 
wie font wurf (f.d.): etwas auf den ersten schmisz 
hinwerfen; auch in bebeutendem Einne: eine figur, eine 
zeichnung hat schmisz, ift flett ausgeführt. 

Schmitz, m. Handlung des Schmitens, in verſchie— 
dener Bed. des Verbums, mhd. smiz, smitz; Gtreid), 
Schlag: einen schmitz bekommen, zeiu vulnerari 
Gteinbad; du sollst den ersten sehmitz von meiner 
peitsche kriegen Günther 527; — Streif, Rand, an— 
geiprengter Sled: einen schmitz om kleide hahen ; iiber» 
tragen: einem einen schmitz anhängen, durd Worte 
beſchmutzen; ehrensehmitz, dedecus honoris ©tieler. 
sehmitz, im Bergbaue, fehmierige fette Erbart Ade— 
lung. — Sdmise, f. Wertzeug zum Schmißen, an ver 
Peitſche das Ende ver Schnur: die schmitze einer 
peitsche Goethe 28,235; — wie schmitz, Rand oder an— 
geiprengter Fleck; schmitze, nigredo, maculo Schottel; 
aud übertragen: einem eine schmitze anhängen, na- 
culam alicui inurere Friſch; bei Mebern schmitze 
jeder Umgang tes Kettengarns um den Scherrahmen ; 
bei 1— Streiſen im Tuche, der von dem Schnitt 
der Schere herrührt Jacobsſon; bair. schmitze Hieb 
und Farbe Schmeller. — ſchntitzen, Steigerungs— 
bildung zu schmeiszen, nad feiner zwiefachen Bed., 
mhd. smitzen; = ſchlagen: smytzen, cedere, verberare 
Voc. t5. Ih.; werfen: cr schmitzete sic dorthin nnd 
gab ir einen backenstreich B. d. Liebe 2084; befleden: 
schmitzen, nigrare, maceulare Schottel; sich die 
bände schmitzen (mit Ruß) Adelung; in gewerblicher 
Spr., bei Leinwebern, den Aufzug mit einem Breie 
von Fett und Mehl beitreihen; bei Handfchuhmachern 
schmitzen, das Leber bergeftalt fürben, daß es mic 
Sammet außjiebt Jacobejon. 

Schmöler, m. verächtlihe Bezeihnung eines alten 
raucderigen Buches, anlehbnend an nieberd. smöker, 
Räucherer; zuerſt Studentenwort (ähnlich schinken, ſ. d., 
für Bud): schmöcher, altes, ſchlechtes Buch Kind— 
leben 159, meijt in der Verbindung alter schmüker. 

Schmollen, das Gejiht verziehen; mhd. smollen, im 
Ablaute zu dem untergegangenen mıbd. smielen lächeln; 
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in älterer Spr. ein lächelndes Geſicht machen, 
lächeln: schiollen, schmöllelen, schandlächlen, swb- 
ridere Diaaler; ich schmolt in mir und fieng an 
Jachen Thurneyßer Archidoxa Gb; und ned Bei 
Schiller siter, 3. B. man schmollte über dein rescript 
Ränb. 1,2; — gewehnlider = Geſicht in Unmut ver: 
ziehen, verbaltene Verdrießlichleit zeigen: er schmollt 
mit mir, mecum in simuitole est Steinbad; ob ces 
(das Mädchen) lacht, und ob cs sehmollt Gotter t, 89; 
du schmollst mir? Grabbe 2,30, die alte schule 
(der Kriegsfunft) schmollt aus dir Seibel 7, 16; lasz 
uns nur immer recht aufriehtig mit einander scin und 
ja niemals schmollen Moltte 6, 61; in... schmollender 
zurückhaltung 1,112; schmollend scitwärts stehen 7,20; 
— in anderm Sinne: schmollen, zucht halten, abs- 
linere a rise Schottel. Dazu Schmollwiulel, m. 
Minkel in den man fih fchmollend zurüdziebt: cinsam 
in einem lieblichen sechmollwinkel unter cinem baume 
Keller Werte 3,138. 

Schmollis, Zuruf beim Trinten; nnbelannten Urs 
ſprungs (man vermutet eine fomifch Tateinelnde Bildung, 
zu nieberl. smullen jchfemmen, prafjen); im 18. & 
in ber Stubentenfpr. bezeugt: schmollis, ein wort, dessen 
sich die studenten bedienen, wenn sie einander zu- 
trinken, woranf der andere, dem zugetrunken wird, 
fidneit erwiedert Kindleben 183; als Neutr.: ein 
schmollis den fidelen sängern!; mit cinem schmollis 
trinken, machen, Brüberfchaft; nennen Sie mieh nur 
nicht immer dn, das schickt sich gar nicht ohne vorher- 
gegangenes schmollis Gaudy Er;. SS. 

Schmoren, durch Hite mürbe maden und mürbe 
werben; erft nhd., aus niederl. smoren, dämpfen, röſten, 
erftiden aufgenommen, mit mhd. versmorren ſchrumpfen 
und altengl. smorian erjtiden verwandt, weitere Bezüge 
dunkel; sehmoeren, su/focare, proefocare, fleisch im 
topfe schmoeren Schottel; activ: breterhütte, in der 
man... den ganzen fetten ochsen an einem ungehcnren 
spiesze bei kohlenfeuer braten und schmoren sah 
Goethe DuW. 5; bald schmorte er cin kräftiges ge- 
müse mit schöpsenfleisch Keller Werte 3, 743 paffiv: 
das fleisch schmort im topfe; übertragen: beeren . . 
die kärglich hier und dort an kahlen hecken schmoren 
Wieland Ob. 1,5; (Dialer) schmorten ganz erbärm- 
lıch in der hitze Gaudy Erz. SO. — Dazu Editor: 
braten, m. Braten der gefchmort wird. 

Schmuck, m. Handlung des Schmüdens, mhd. smuc 
— Anſchmiegen; in ber heutigen Bed. der Schmückung 
und des anliegenden Zierates als nıhd. gesmne vor— 
banden (geschmnck noch 1. Petr. 3,3); bei Menfcen, 
von loſtbarer Kleidung überhaupt; als Sammeelbegriff, 
ohne Plur.: zoch alle jren schmuck an Indith 10, 4; 
sollen leinen schmuck auf jren heubt haben Hef. 44, 19; 
heiliger (Pſ. 29, 2), priesterlieber (ef. 61, 10), könig- 
licher (Stüde in Eftber 4, 1) schmuck u. f. w.; eins 
geengt anf Zierat von Edelmetall, arm-, brust-, hals-, 
kopfschmuck; haben die weiber in Dennemark ... jhren 
schmuck und geschmeide herfürgebracht, und jhren 
könig damit zranzionieret Micräliuß 2,195; ein 
schmnck! mit dem könnt cine edelfrau am höchsten 
feiertage gehn Goethe Fauſt I; die alte kaiserin . 
ganz schwarz, ohne jeden schmnck M oltle 4, 319; fonft 
an Geräten, altar-, kanzel-, kirchen-, waffenschmnek; 
schmuck an cinem hause, an hausteilen; den bildncri- 
schen schmnek der Schinkelschen bauten Treitfchke 
2,51; — in weiterem und bildlichem Sinne: graw har 
ist der alten schmuek Spr. Sal. 20, 29; des namens 
(Hagedorn Fab. 2,17), dır sprache (Schiller 
Demetr. 1), des liedes (Ge ibel S, 16), der blumen (29) 
schmuck u. ſ. w.; Ratzeburg, im grünen schmuck der 
huchenwaldungen Moltke 6,365; das preuszische 
königtum .„ . ist noch nicht reif dazu, einen rein or- 
namentalen schmuck Ihres verfassungsgebäudes zu bilden 
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Bismard Her. 2,36. — Dazı: Shmindfajtden, n. 
Käfthen fiir Aufbewahrung des Schmuckes; auch bild: 
lich, von Zierlichem: das haus ist ein wahres schmuck- 
kästchen. — ſchmudlos, ohne Schmud, eigentlih und 
bildlich Campe; trotz der schmucklusen watien 
CFMeyer Senatfh 7; schmucklose weise Häuffer 
d. Geſch. 3, 150. — Schmuchſtück, n. einzelnes Std eines 
Schmuckes; ſchmückendes Criid überhaupt. — ſchniuchk— 
vol, mit Schmud voll verfehen; in völlig ſchmückender 
Art: frende an schmuckvollem ... dasein Freytag 
Bild. 1,514; nachtlager... welches durch schleier unu 
bunte vorhänge schmuckvoll verhullt war 166. 

Schmuck, zierlih, dem Ange wohlgefällig; aus dem 
nieberb., zu schmücken gehörigen gleichbed. Adj. smuck 
aufgenommen: von ferren bist du schmuck, und häsz- 
lich in der nähe Opitz 2, 443; schmucker wäret ihr 
(Dorfmäbdhen) uns, wenn ibr cimer brächtet Klopjtod 
2,232; schmucker ofüzier (Heyſe 1,91), mann (5, 152), 
jüngling (KFMeyer Nov. 2,177), schmucke creatur 
(Heyſe 4, 272), schmuckes mädel (Koßebne Pagenftr. 
1,7), paar (Benebir ®etter 1, 7); schmuckes obst 
(Lenau 266), land (Scheffel Tromp. 128), schmucke 
watte (CFMeyer Non. 1,156). — jdntüden, Gleiges 
rungsbildung zu schmiegen ı(f. d.), mhd. smucken, 
smücken; in älterer Spr. ohne Umlaut und umgelautet 
— eng anfchmiegen, drüden, zufammendrüden: sult jr 
dieweil euch heimlich schmücken, und still im nest 
zusamen rücken BWaldis Ejop 2,4; (id) schmuckt 
sie (die Maid) zu mir Garg. 46; sich in cin winkel 
schmuckend 8. d. Liebe 1844; Part. geschmuckt von 
Gange: so hat ein wolfeinen furchtsamen geschmuckten 
.. gang Schade Sat. 3,12; mnd. smucken zu ber 
Bed. an fih driden, küfjen verlaufen, davon noch bei 
S cd ottel schmucken osewlari mit bem Maße. schmuck 
Kup; — feit dem Mhd. aud in dem heutigen Sinne, 
in Bezug auf Kleidung und Ausrüftung, auch bier in 
älterer Spr. teilweife ohne Ilmlaut: orzare smucken 
Dief.; schmuckte Babo seine söhn aufs aller berr- 
lichste Zinfgref 1, 187; von Perfonen, einen, sich 
schmücken; sich schön (Pf. 45, 4), sich mit spangen 
(Subith 10,4), das haupt (2. Kön. 9,30), den busen 
mit einer blume (fenan 152) schmücken; mit mantel 
und kragen ward stattlich Hans Bendix zum abte 
geschmückt Bürger Kaifer m. Abt; turban .. der 
besser schmückt als alle kaiserkronen Goethe Div. 
1,5; dazu schmückte sie ein schweres dunkles. . lıaar 
Keller Werte 1,186; von Orten und Dingen: den tempel 
(1. Macc. 4,57), ort (ef. 60, 13), das bett (Spr. Sal. 
7,16), auch das fest mit maien (Pf. 118, 27) schmücken; 
fahren beide chöre fort ihre waaren stufenweis in 
die höhe zu schmücken und auszubreiten ®octbe 
Fauſt IT 1; — frei, übertragen: die lerer werden mit 
viel segen geschmückt Pſf. 54,7, mit grünen halmen 
schmücket sich der boden alsebald Schiller elanf. 
Feſt; ein mädchen, geschmückt mit allen reizen der 
biuhenden jugend Raub. 3,2; — in älterer Spr. aud) 
mit den Einne des Anfpubens zum Schein: was 
schmuckestu viel dein thun, das ich dir gnedig 
scin sell? Ser. 2,33; mörder, verrehter, lugener .. 
schmücken sich darnach mit dem namen Christi Luther 
8,2372; noch bei Schiller: (Briefe, in denen fie) ihre 
. . einrichtungen mit den besten gründen zu schmücken 
sucbten 7, 212; — in ben Raxtizipien: schmückende 
juwclen, gewinde; geschmückte braut, gesehmuckte 
straszen, häuser; in geschmilckter lauben bucht Goethe 
Kauft IE 1; die schönste, die geschmückteste Ranbora 1. 
In technifher Spr. federn schmücken, fie zum Put 
berrichten und färben. 

Schmtingel, m. Schleihbandel, Paſchen, jüngere 
Bildung zu dem Verbum schmuggeln (f. d.): kartell- 
vertrag gegen den schmuggel Bismard Red. 3, 79; 
schmuggel nach Oesterreich Treitfchle 3,511; schm. 
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treiben. — Schmuggelei, f. das Shmuggeln: wollte 
man schmuggclei treiben Bencdir Weipe I, 2. — 
ſchunggeln, Schleichhandel treiben; erft im 18.3. in 
bie Schriftipr. aufgenommenes Wort, zunächſt ing Nieders 
deutſche gedrungen ans bem engl. gleichbed. smuckle, 
smuggle, welches aber, wie holländifdy smokkelen, ans 
dem Däniſchen (smug heimlich, verjtoblen, smughandel 
Schleihhandel, smuggle Echleihhandel treiben) ſtammt; 
das Wort iſt bis jeßt noch vorzugsmweife dem Morten 
eigen: schmuggeln Adelung; waren, vieh schmuggeln; 
geschmuggelt wird in fast allen ständen Bismard 
Red. 2,219; ihre billigen cinkäufe uber die heimath- 
liche grenze hinüberzuschmnggeln Treitfchle 4,359; 
auch übertragen, vgl. einschmuggeln. — Schmuggler, m. 
der ba ſchmuggelt, befonbers berufsmäßig, Schleihhändler, 
nd. smuggeier brem, Wb. 4, 872; wachsamkeit der Eng- 
länder gegen die schmuggler Möfer Pbant. 2, 46; 
schmuggler, .. wilddiebe Goethe Wander). 1,4; 
schmnggler mit ihren saumthicren Heyſe ö, t. 
Schmunzelun, den Mund zum Lachen verziehen, wohl- 
gefällig lächeln; Häufigteitsbilbung zu mhd. smutzen, 
smotzen, lächeln, zunächſt ohne Naſal als smutzeln 
erfcheinend, noch bei Hagedorn: ihr schmutzelt? Od. 
3, 11; fon im 15.35. nafaliert: subridere smonczeln 
schen smuceln Dief.; und ſeither gewöhnlidy: jetzt 
runzelnd, dann schmunzelend Fiſchart podagr. 
Troſtb. B 8P; die lippen tot und blasz nicht mchr so 
lieblich schmunzeln Homburg Clio 1, H 3%; in neuerer 
Spr. weniger edles Wort: Pervonte schmunzelt Wie— 
land Perv. 1,184; schmunzelt er süsz und streckte 
sich faul Geibel 1,265 ber Inf. fubſtantiviſch: heim- 
liches (Gaud y Erz. 125), wohlgefälliges (Heyſe 7,38), 
verschmitztes ($, 123) schmunzeln; — baflir: diese 
blunıc, sebmunzlächelte Gumpeline, kann ich Ihnen 
nicht an den schönen busen legen HHeine 2, 174. 
Schmutz, m. 1) Hebende Unreinigkeit; im 15. Ih. als 
smutz erfheinend (Schmeller), in oberdeutſchen Quellen 
— Fett Garg. 33; noch jetzt alemannifh und ſchwäbiſch 
schmutz, schmotz; schmuz i d’hushaltung IJGotthelf 
Schnldenb. 95; font allgemein im heutigen Sinne: 
schmutz (auch schmüz gefprodjen) an den händen, auf 
kleidern, auf fuszböden, wegen u. f. w.; schmutz 
foedatio, maenlatio Schottel; in den schmutz der 
straszen Freytag Soll 2, 368; lasz ihnen (dem Volle) 
die mühsal, lasz ihnen den schmulaz (: trutz) Leuthold 
&ed. 107, ein paar in schmutz und stumpfsinn ver- 
komniene kinder kauerten am herd Heyſe 6, 275; 
jibertragen: meralischer schmutz, sich im schmutz der 
sunde wälzen. 2) anderes schmutz = Kuß (vol. 
schmatz): mit licbem smutz OvWollenftein 34, 1,245 
der schmutz oder kussz, oseulum, basıum Maaler; 
jetzt noch mundartlich oberdeutſch. — ſchutntzen, 1) lauch 
schmüzen geſprochen), tranf. ſchmutzig, machen, mhd. 
smutzen: schmutzen, faedare Schottel, vgl. be- 
schmutzen; intranſ., ſchmutzig werben, mhd. smotzen: 
die weisze wische schmutzt leicht Adelung; die 
hoslie schmutzt ja nicht, die ewig reine Lenau 324; 
freier: den ganzen tag im hausc herum sehmutzen 
(ihmnbige Arbeit verrichten oder ſchmutzig einher geben) 
[delung. 2) schmutzen bei Jägern, die Stimme 
eines Tieres nachahmen, um c8 zu loden. — ſchunkig 
(auch schmüzig gefprodhen), mit Schmut behaftet, im 
15. 16, Sb. schmutzig nnd schmotzig (German. 28, 401); 
in oberdeutſchen Quellen gern = fett, fetlig: schmutzig 
öl Garg. 35; es ist gar ein schmutziger dıenst für die 
pfatfenkuchen Bient. 113%; solche schmutzige materia 
(Butter) Simpl. 4, 208; noch jett dort mundartlich; 
fonft allgemein in heutigem Sinne: schmutzig mucu- 
losus Schottel; schnintzig sein, werden, sich schmutzig 
machen; schmutzige wäsche, kleider, hände, schtirze 
(HoKlelſt Amphitr. 1,5), karten (Gaudy Erz. 59), 
Aussigkeit (Freytag Soll 2, 271), schmutziger sitz 
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ey Meyer Nov. 1, 111); das schmutzge mensch 
Grabbe 1,222; ein schmuziger junge 3, 113; fprid): 
woitlih: wer das schmutzge anlaszt, den besudelts 
Hostleift Schroffenit. 2, 2; übertragen auf Unzüchtiges: 
schmutzige reden führen, cin schnutziges bild Ade— 
lung; auj Ehrlofes: schmutziger geiz, sehmutzige hab- 
sucht; lassen wir diesen elenden scin schmutziges band- 
werk treiben Schiller Raraf. 3,15 cure schmutzigen 
händel CFMeyer Nov. 2, 148; — in küünſtleriſcher 
Epr.: schmutzige farbın, ohne reinen Glanz; bei Kupfer= 
ſtechern schmutzige sehralfierung, von nicht reinen 
Strichen. 

Schunbel, m. hornarlig verläugertes Maul bei 
Vögeln; ahd. snabul, mhd. snabel, mid. snavel, frieſ. 
snavel, spavl, zu dem Berbum mhd. snaben und deſſen 
Steigerungsbildung schnappen (f. d.) gehörig; Plur. 
nbd. snabel und snebel, jpäter gewöhnlich mit, felten 
ohne Umlaut (die schnabl Steinbach). rostrum 
snabel, schnabel, snebel Dief.; (daß fein Vogel) den 
schnabel aufsperret ef. 10, 14; mit flugeln und langen 
schnebeln (bie Störche) Garg. 91; fſprichwörtlich: ein 
jeder vogel singt wie in der sehnabel gewachsen ist 
Nigrinns Widerleg. ver I. Centurie H 2°; in freier 
Anmwentung: ieh dachte .. ich redte, wie mir der 
schnabel gewachsen wäre Weiße lom. Op. 2,164; da 
kunnte ich auch schwatzen, wic mir der schnabel ge- 
wachsen war Gaudy Erz. 52; in einem andern Bilde, 
anlehnend an ven Umſtand, daß wenn man einem Hubn 
einen Kreidejtrih über ven Schnabel zieht, es ſich ge: 
bunden glaubt: du sichst immer nur der geraden linie 
nach, die deine frau dir mit kreide über den schnabel 
zicht Lenz Hofmeifter 1,2; — übertragen auf das 
Maul anderer Tiere, 53. B. den Rüſſel eines Elefanten: 
deu clefanten den schnabel abbauen Eppenborfj 
Plin. 445 auch Zaugrüjjel ver Inſelten; — vom menſch— 
lihen Munde, meist in derber oter komiſchet Rebe; die 
zigcunerın, die ihren schnabel so zum ohr des engels 
ruckct Wieland Klel. 5,295; wetzt lieber den schnabel 
als den sabel Schiller Wallenit. Lag. 8; etwas mundct 
dem schnabel, vgl. aud) schnabelweide; den sehnabel 
halten, jtilfe jein; gelb, bleich um den schnabel aus- 
schen; als Spott- und Scheltwort gelb-, grünschnabel 
(j. d.); Dim. in koſender Rede: sie (ta8 Mädchen) 
tunkte ihr schnäbelehen in dın wein Eichendorff 
Zaugen. 43; schnabel für das ganze menjchliche Ges 
fiht: auch bildte sich der gauch nuf seinen schnabel .. 
nicht wenig ein Wieland Sommerm. 1, 1665 — bes 
zogen auf Schnabelartiges: Spitze einer Schreibfeder, Aus: 
guß eines Gefäßes oder einer Dachrinne, fpit zulaufender 
Zeil an Blajebälgen, Zangen, Mundſtück an Muſik— 
inſtrumenten, Teil der Hinterachſe des Wagens, Ballcır 
an einem Krahn, Gabel bei Jägern für den Hühner: 
bunt, u. ſ. w.; am Edifj, schitfsschnabel; am Schuß: 
die schnähel seiner schuhe C 5 Meyer Nov. 2, +47; 
anı Schlittſchuh: so cin paar flache schulie mit langen 
schnäben Goethe TuW. 15; schnahel des lüffels 
am 3 Infiruet. 23; im der Schweſelbreunerei 
schnabel tie Vorlage von Thon, bie vor jeden Kolben 
gelegt wird. — Zujammenjegungen: Schnabelflöte, f. 
Flöte mit einem Schnabel, franz. /löte à bec. — ſchnabel⸗ 
jormig, in der Form eines Schnabele. — Schnabel— 
ſchuh, m. Schuh mit einem Schnabel. — Schnabeltier, n. 
Bezeihnung des Säugetiers ornithorhynehus para- 
dorus. — Schnabelweide, f. in lomifcher Rede Weide 
für den Echnabel, Lederbiijen, eigentlich und frei: 
esculenta, vesca, schnabelweid Friſchlin Nomenel, 
4093; wer gern mit dieser schnabelweid umgchet 
Sinipl. 3,415; ihr kuss ist mir die sehönste schnabel- 
weide Weihe lom. Sp. 1,9. 

‚Sduabeln, von Vögeln, fih mit den Schnäbeln 
zärtlich berühten: lauben .. schnäbelten miteinander 
Rojegger Walcheim. 1,241; übertragen auj Men: 
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ſchen: sohnüblen, küssen, labra labellis eomponere, 
einanderen schnäblen, collabellare Maaler; sie schnä- 
bein sieh wie die tauben Steinbach; subald sic auf- 
hörten sich zu sehnäübeln, stand die unterhaltung still 
zwischen diesen leutehen Seller Sinnged. 57; — Part. 
gesehnübelt, mit einem Schnabel verfehen: geschnäbelte 
schiffe, scbube; der geschnäbelt könig Garg. 190. — 
Ihnabulieren, efien, ſich an Speife legen, Lonufche Bildung 
mit fremder Endung zu ‚schnabel, früher auch schnabe- 
livren Stieler; auf unsern schwarzkirschbuun . . 
wo es zu schnabulieren gab Roſegger Waldheim. I, 60. 

Schnack, m. Gerede, Geplauder, aus dem Niederd. 
anfgenommenes Wort, mınd. snack. Gerede, Gewäſch, zu 
snacken, ſprechen, reden, ſchwatzen (Schiller=-Yubben) 
gehörig; neben dem Furzen auch mit langem Stamm— 
vocal (vgl. schnakisch), bei Stieler in periönlichem 
Sinne, ala schnak nd schnaker, ridiceulus, ucetus, 
dicasx, er ıst ein lustiger schnak, ridicularius homo, 
vgl. dazu sehniek; fonjt in fähliher Beb.: jeder gab 
seinen schnak Seume Spa; 2,23; etwas sehnack 
kannst du dech auch schreiben Moltke 6,384; Plur. 
erjt in neuer Spr., schnäcke machen, vorbringın, er- 
zahlen; in unfrenndliden Sinne mit entiprechenten 
Beitvörtern: dummer, unsinniger, einfältiger schnack; 
and) ohne folche: das ist ja nur schnack; abweiſend: 
ach, schnack!; we ich . . mich an ihrem schnack er- 
baute Goethe Fauſt II2. — Schnake, f. Name einer 
langbeinigen Miüdenart, Zipula, dann auch Bezeihnung 
der Müde insgemein, mhd. snäke, unficherer Herkunft: 
cinifes haizent snäken Megenberg 295, 325 mucken, 
schnaeken, prümen Garg. 8,2; die mücke, .. die 
schnake Scheffel Tromp. 71; — übertragen auf einen 
ſcherzhaften, luftigen Einjall, wobei das niederd. schnuck 
(ſ. d.) eingewirlt hat: es sınd schnacken, wundcrliche 
oder lächerliche dinge, facelia, sales, jucus, er bringt 
allerhand schnacken vor, zuora varia loquilur Stein 
bad; die schnaken .. vermeiden Leffing Brief 1755; 
(während der Page) den weibern .. Uher das creignis 
allerlei schnaken vormachte Keller Sinnged. 337 , als 
Masc., wie schnack: so laszt uns denn den schnacken 
belachen Goethe Pater Brey. — ſchnualiſch, nach der 
übertragenen Bed. vorn schnake, läherlih, ſpaßhaft, 
ſchnurrig (bei Steinbach schnackicht, nugalortus): 
schnakische menschen, sich schnakisch kleiden, schna- 
kisch auftreten, plaudern; ihr seht schnakisch aus 
Goethe Bürgergen. 6; wie schnackisch steh ich da! 
Weiße lom. Op. 1,47; ein schnakischer patron 
EKönig an Leſſing 1776, je schnakischer die cin- 
fälle sind Wieland Sylo. 1,4; solehe schnakische 
umzüge, die alle mein armer schuldner bezahlen musz, 
nennt man die liebe justiz Möjer Pbant. 4,310; das 
ganze ist schnakisch genug Senme Spaz. 1,45; einer 
ven ihnen spielte schnakisch genug auf der geige mein 
Sommer 75; jebt faft abgelommen. 

Schmale, f. metallenes Gerät mit einen beweglichen 
Dorne, zum Befeftigen; mhd. snalle, zum mhd. Masc. 
snal raſche fehnellente Bewegung, und zu schnell (f. d.) 
gehörig; die schnall, sehnalle, fibula Stieler; gürtel-, 
halsband-, rienıen-, schuhsehnalle u, a.; als Ziergegen— 
ftand: die mode, schnallen an den beinkleidern zu 
tragen Schiller Näub. 1,1; die blanke mutze samt 
den schnallen Voß 4,176; schuallen und ringe von 
gold Ho Kleiſt Käthch. I, 1; eine runde sılberne 
schnalle, womit sie ihr... hemd befestigte Möſer 
Phant. 1, 222; silberne schnallın an den schuhen; 
bag: im reinlichen sonntagsrocke und den schnallen- 
schuhen EF Meyer Non. 1,202; — übertragen bei 
den Jägern auf das weibliche Geburtsglied, namentlid) 
bei Hund und Fuchs; daher wieder in rober Rede 
schnalle, alte schnalle von einem niedrigen Weibe; — 
im Oberdeutſchen schnalle. vafder, ſchnellender Schlag 
(wgl. schnallen }), auf ten Flößen Holzleil zur Bes 
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feſtigung, auch — und verächtlich — Mund 
Schmeller. — ſchnallen, 1) Hatfhen, Inallen, Ab— 
leitung von dem unter schnalle aufgeführten mhd. sual, 
chnellende Bewegung, mhd. snallen: schnallen, sculiea 
et lugello crepare Stieler; mit der peitsche schnallen, 
man achnallet (fehnalzt) mit dem munde Adelung. 
2) mit einer Schnalle befejtigen, Ableitung vom Yen. 
schnalle; schnallen, firmare fibulatione Stieler; ich 
sehnallte in Grimma meinen tormister, und wir gingen 
Senme Spa; 1,9; schnallt sich den bauch vor 
hunger Ged. 41; die neucn stiefeln hinten auf den 
ranzcn schnallen Gaubn Erz. 33; man hat ihn auf 
ein brett geschnallt Freiligratb 1,116; schnallte 
sein ränzchen fester CFMeyer Jenatih 245 dazu: 
mit cinem kreuzweise schlicszenden sehnallriemen bc- 
festigt Inſtr. 405 vgl. ab-, an-, auf-, einschnallen. — 
Schnalz, m. einzelner ſchnalzender Laut. — ſchualzen, 
einen beſonderen Inallenden Laut erſchallen laſſen, Wieder: 
holungsbildung zu schnallen I, aus nihd. votauszu⸗ 
ſetzendem snallezen entftanden, im 15. 35. als schnalzen 
vorhanden; verfchiedentlid angewendet, von Tieren, 
balzenden Auerhähnen und Faſanen; die federmaus.. 
schnalzte Freytag Handſchr. 3, 196, das schnalzen 
der springenden fische Heyſe $, 255; von Menſchen, 
mit Geräten: (Mädchen die) mit den castagnctten . . 
schnalzten Eichendorff Taugen. 107; das achlanke 
bürsehchen schnalzte mit der reitgerte 126; in Mürz- 
zuschlag schnalzten schon die fuhrleute durch den 
markt (zogen peitiheufnalfend) Rofegger Waldheim. 
1,255; mit den Fingern: dessen finger der rechten 
hand den . . act den schnalzens auszuüben bewegt 
sind Goethe 39, 72; jemanden ins gesicht schnalzen, 
ein Schnippchen ind Gefiht fchlagen Adelung als 
oberdeutjch; die nlten bassen schnalzen den takt dazu 
Wieland Ob. 5,47; mit der Zunge, zum Antreiben 
ter Pferde, aber auch zum Austrud der Stimmung: 
cin schnalzend seufzerlein an deine huhle Ubland 138; 
vor wohlgefallen, lusternheit mit der zunge schnalzen; 
— börbar ſchnellen: aus dem abgrund schnalzt dic 
äsche loch, streut auf die fläche hin die silberperlen 
APichler neue Marlit. 38. 

Schnapp, Snterjection, den ſchnappenden aut malend; 
als Mase. = Happende, ſchnell zuiahrente Bewegung: 
einen schnapp nach ctwas thun, auf Cinen schnapp 
Artelung; der hai that einen schusz und schnapp 
Lenau 331; Raub auf der Straße, plobficher Über— 
fall: im schnap uberzuekt (überrumpelt) Zimm. Chron. 
1,268. — Schnappe, f. Gerät zum Schnappen; bei 
Jägern Falltuch; Schmitze an der Peitſche: der pastillon 
.. holte dann bindfaden aus der tasche und flucht sich 
eine neue sehnappe an die peitsche HGrimm Nov. 
203; in niebriger Rete= Mund, Maul: etwas auf die 
schnappe geben, auf die schnappe schlagen Ganıpe. 
Bei Stielerschnuppe ſchwatzendes Weib, und Schaden: 
schnappe leiden, damno affier, vgl. Dazu schnappen. — 
ichnappen, ſchnell Happen, zufaſſen, ſchließen; Steigerungs— 
bildung zu mhd. snuben, das wie mhd. und mud. snappen, 
größere Bedeutungsentfaltung zeigt, in fo ſern es außer 
ichnell und beftig Luft einziehen und ſchnellen auch ftol= 
pern, ſiraucheln, fallen, jrogen und ſchwatzen, plaudern 
beißt, wovon im älteren Nhd. noch manches geblichen: 
schnapen garrire, schnappen inhiare, schnappen 
claudicare, hinkelen Schottel; ich sehnappe, damno 
affieior Steinbad als ſchleſiſch — des ſtrau— 
chelns oder ſallens, vgl. auch schnappc); während ſonſt 
und zumal in neuerer Spr. sehnappen vorzüglich auf 
die Bewegung des Mundes oder Waules eingeengt 
worden ift: das wild .. schnappet nach der lutt Ser. 
14,6; als er (ber Hund) den sehemen vom ficiach im 
wasser sihet, wehnct er, es were auch fleisch, und 
schnappet girig danach Putber 5, 25$b; «es wird wohl 
ein hecht danach geschnappt haben Keller Werke 


432 


1,122; lasz ınich schnappen nur nach luft Fenau 445; 
übertragen: schnappt ihr betrogner geist nneh echtem 
gut vergebens Haller 126; dasz ich keinen augen- 
blick länger nach luft als nach freiheit schnappe 
Teifewig Sul. v. Tarent 2,5; tranf., etwas schnappen, 
ihnappend fangen, erjagen (vgl. erschnappen): dasz 
wir die (Pederbijien) sehnnppen arg. 152; fliegen 
schnappen, venari museas Stieler; haifisch, der dieh 
sehnappt und wieder speit Platen romant. Dev. 2; 
im Scherze luft schnappen, im Freien jpazieren geben; 
etwas weg schnappen: (et) schnappt mir glücklich das 
kompliment weg Schiller Kab. 3, 2; schnappt cr ihm 
die (Sungfer) vor der nasc weg Benedir Weipe 1,9; 
— daneben nod die Bed. des nieder= oder hochſchnellens: 
ein sehlosz schnappt, wenn die Feder den Riegel mit 
Schnellkraft fortftößt, es schnappt auf, zu; bret schnappt 
in die höhe Adelung; wie ein taschenmesser schonppt 
Goethe Luft u. Qual; aud = ſchnalzen mit den 
Fingern: mit den fingern schnappen, cerepitare digıtis 
Stieler; ich schnappe mit den fingen H Heine 
1, 267; vgl. auch ab-, ein-, zuschnnppen. — In Zu: 
jammenfckungen: Schuapphahu, m. Kerl (vgl. hahu 3), 
der nad Beute ſchnappt, Wegelagerer: der schnapphan 
der do ryt Brant Narrenid. 59,14; da erhaschten 
mich ctliche schnapphunen Simpl. 1,170; so ein hein.- 
licher schnapphahn . . der sie im walde irre führen 
wollte Eichendorff Taugen. 50; niederd. verächtlich 
auch vom Gewaltsdiener, Bettelvogt brem. Wb. 4, 551; 
— Name einer Jülichſchen Münze mit dem Bilde eines 
Neiters; wie die Gülchner vom reutersman ire muntz 
die schnaphan nennen Matheſinus Car. 163°, so 
wolt cr jnn einen schnspphanen schenken Widram 
Rollw. 52, 26. — Schnappmeſſer, n. zuflappentes Taſchen⸗ 
incjjer. — Schnappſfack, m. Reiſeſack mit einer einſchnappen— 
den Offnung, Proviantſack: schau, wie der kellner den 
schnappsack trefflich gespickt hat Voß Idyll. 15,55; 
Bettelfad: griif der arme tropf nach scinem sehnapp- 
sack wieder Weiße lom. Op. 2,132. 

Schnäpper, m. [hnappendes Gerät, Heine Awibruſt, 
Aderlaßeiſen, auch achnepper; — vgl. au fliegen- 
schnäpper. — ſchnaps, Interjection wie schnapp (f. d.): 
sonst hängt euch, schnaps! nm mundc cın sehlosz 
Bürger neue weltl. Reime; als Adv.: cs war schnapps 
vorbei, raptlim elabelatur Steinbad; al8 Subſt. 
Schnaps, m. = Klapp, ſchnelle Bewegung: in cinem 
schnaps zwei ding zusammen gedenken Fiſchart 
Bienl. 85°; flicgen knapp im schnaps dem hincl zu 
1142; — Gchlud oder Gläschen Branntwein (fo viel 
man auf einen Schnapp trinlt), zuerſt niederdeutſch, 
snapps und snipps, enen saupps nemen, ein Gläschen 
Gebranntes trinken breitt. Wb. 4, 8505 daun hochdentſch, 
cinen schnapps machen, nehmen, Edlud Branntwein 
trinfen Adelung; Plur, von dieſemmoch nicht ge— 
Tannt, schnäpse Campe; in die Bed. Branntivein tiber- 
haupt übergegangen: cin fläschehen schnapps Goethe 
Gutmann n. Gutweib; schnaps mit zucker Orabbe 
1,376; schnaps brennen, trinken, saufen u. ä.; dazu 
sehnapsbrader, verächtliche Bezeichnung eines Brannt⸗ 
weiniaufer8, schnapskneipe, Kneipe wo Btanntwein 
geſchenlt wird, schnapsflasche, Branntmweinflajche, n. |. w. 
— ſchnapſen, Branntwein trinlen, niederd. snappsen, 
einen Shlud Branntwein nehmen (brem. Mb. 4, 850 
als Mort des gemeinen Volls mit verächtlichem Sinne); 
Scnapstrinter fein: die schnapsenden postillons Hanff 
11, 108. 

Schnarcheu, mit ſtark hörbarem Naienlaute atmen; 
ınbd. snnrchen, mit der Weiterbildung snarcheln. zu 
schnarren, mhd. snarren (ſ. d.) als Sterativ gehörig; 
stertere snarken, snarchen, schnarken, rehnarehen, 
schnarklen, scehnarchlen Dief.; meift vor Menſchen 
im Schlaf: der deutsche dumherr schnarchte in eınem 
sesscl Schiller 4, 209; das mehrfache schnarchen in 
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der schlafstube meines vaters Nofegger Waldheim. 
2,241; daber als derber Ausdrud für fchlafen: so schreit 
er über tltisse, wenn er nicht schnarchen kann Weiße 
tom. Op. 2, 210; die schnarchten im umsehen ein 
Gaudy Erz. 60; 180000 wesen schnarchen schon rings 
um mich ber Moltke 4,55; von Tierlanten: die im 
Ichnstuhl schnarchende katze Gaudy Erz. 89, es 
sehnarchten die pferde Stradhwit Geb. 121, bört er 
längs den ufergrun sie (Schwäne) sacht ihr tiefes 
schnarehen tnuschen Drofte 213; aud: die langen 
felsenuasen, wie sieschnarchen, wic sie blasen! Goethe 
Fauſt I; — übertragen auf prablendes oder herrifches 
Reden: monarchen . . die mun nur von grüsze schnar- 
chen und von hohcit pralen hört Brodes 1, 133; 
was drünget ibr euch um die kranken herum, und 
scheltet und schnarchet sie un? Bürger an bie falten 
Bernünftler. — Scjiardjer, m. der da ſchnarcht; aud 
— lauter Prabler und Tadler Hagedorn Epigr. 105. 

Edittarre, f. fchnarrendes Werkzeug; ſchnarrendes 
Zonwerlzeug, 3. B. eines Nachtwächters; Name von 
Vögeln mit fhnarrender Stimme. — ſchnarren, einen 
eigentüimlich zitternden Ton bören laffen, mhd. nınd. 
snarren, Bildung auf lautmalendem Grunde, im Ab— 
laule zu schnurren (f. d.): schnarren, stridorem ali- 
quem acultum edere Schottel; von Menfhen: er 
schnarrct mit der zunge Gticler; im reden schuarren, 
das r nit mit der Zunge, ſondern mit der Kehle aus: 
ſprechen Adelung; in diefer Weife reben, mil Angabe 
der Worte: Sie sind auch ein unertrüglicher mensch, 
Demokrit! sebnarrten die schönen Abdcritinnen Wie— 
land Abd. 1,8; in älterer Spr. = plaudern, ſchwatzen: 
sö get er snarren durch den tae Nenner 14351; von 
Zieren: die schneppe schnarrt Brodes 1,25; von 
Geräten: beim spiel von hundert schnarrenden geigeu 
Wieland Anı, 12, 14; das sehnarrende holz (eine 
Harfe) Ob. S, 49; schnarren und rasseln (ber Weber: 
jtüble) Go eth e Du®, 11; von Tönen felbft: schnarrende 
laute,löne hören; sang so lustige, vergnügte, schnarrende 
lieder Klinger Xbeat. 3, 116; kloptt . . au den irdenen 
töpfen herum, ob nicht an einer stelle cin schnarrender 
mıszton den sprung verräth $reytag Soll 2,114; 
dazu schnarrwerk einer Drgel, Pfeifenwerk mit fchnarren= 
dem Ton. 

Schnattern, flappern, ſchwatzen, mhd. mnd. snateren, 
Mieberholungsbildung auf lautmalender Grundlage; 
zunächſt von eigentümlicen Bogellauten: snateren . . 
sö die storche im neste WyEſchenbach Willehalm 
375, 10; der gänse schnattern Gödingf Lieb. zweier 
Lieb. 51; hört ieb... einen dumnien entrich schnattern 
Grabbe 2,151; dazu schnattergans Picander 1,56; 
von Lauten anderer Tiere: wobei er (der Affe) wieder sein 
leises schnatiern hören liesz Heyſe 6, 151; verächt— 
ih von Menſchen: so ein gevater gein ir gevateren 
bezinnet snatern Nenner 18229; das boshafte volk 
schnatterte unverständlichces zeug wild durcheinander 
Gaudy Erz. 35; das fragt, das complimentirt, das 
schnattert unaufhörlich Kotzebue Kleinſtädt. 4, 1; — 
vom Zühnellappern:schnattern, mit den zähnenklappern, 
stridere dentibus Friſch,; du schnatterst ja als ob du 
das fieber hättest Wielanb Sylv. 3, 1; entzahnte kicfer 
schnattern Goethe an Schwager Kronos; in ber Form 
schnadern: warst du nicht dıe memme, die anhub zu 
schnadern, als sie riefen: der feind kommt? Sdiller 
Räub. t, 5. 

Schuauben, den Atem beitig einziehen und aus: 
toten; hoch- und niederdeutſches Wort, mhd. suüben, 
mud. snüven, auch in ber Beb. des Schnarchens; Neben— 
formen schnaufen undschnieben, Ableitungen schnütfeln, 
schnobern, schnuppern, schnupfen (f. b.); verwandt alt= 
nord. snoppa Schnanze. Die Conjugation ift im älterer 
und vielfah noch in heutiger edler Epr. ſtarlformig, 
in ber Spr. Luthers bereits ſchwachformig. Bed. als 
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Wort des gewöhnlichen Lebens, von dem Putsen der 
Nafe: emungere, sereare, snuben, dy nese snnben 
Dief.; die nasc schnauben Adelung als nieder: 
ſächſiſch, aber Yandfchaftlich auch milteldeutſch weit ver— 
breitet; er schnaubte die nase mit groszcm geräusch, 
auch cr sehnaubte sich; vom Schnarchen: stertere 
snuben Dief.; du bist der ratzen art, du schnaubst 
die ganze nacht Nadel 4,199; von baftigem Atmen: 
cr kam, und schnaubt gleich wie ein gaui Alberus 
Eſop 16, 15; übertragen, von der Locomotive: nahte mit 
mächtigem schnauben und pfustern Aofegger Wald» 
beim. 1,229; — gewöhnlicher feit dem älteren Nhd. 
Wort der dichterifchen oder gewählten Spr., von er- 
regtem Atemziehen ber Menfhen und Tiere, intranf.: 
da schnaubet der knabe sieben mal 2. Kön. 4,35; das 
jre ... rosse schnauben Ser. 8,16; thicr die da... mit 
grimmigem rauch schnaubeten Weißh. 11,19; (vom 
Wafſer) ergriffene bären .. sie schnoben EvKleift 
Frühl. 33; das schnauben und den hufschlag ihres... 
thieres CF Meyer Senatfh 187; mit dem Organ ale 
Subj.: die nase schnaubt, dampt führt aus seincm 
mund Wieland Ob. 3,35; wie die nas’ ihn schnaubt, 
und die gierigen angen ibm funkeln! Voß Idyll. 
15, 96; felten in älterer Spr. vom einſachen Atem— 
holen: so lange man sehncubt, so hofit man, dum 
spiro, spero Steinbad; Jairus tochter schnäubet 
(vom Tode erweckt) PFleming 5; wohl aber vielfach 
in bebentendem Sinne, al8 Kennzeichen der Wut oder 
der höchſten Gier (vgl. Dazu anschnauben): Saulus aber 
schuaubete noch mit drewen und morden, wider die 
jünger des herrn Ap. Gef. 9,1; fuhr ihn . . ge- 
bietrisch schnaubend an Gellert Fab. 2,20; schnau- 
bend vor wuth Schiller 4,175; wıc sebr nuch meine 
feinde wüthen und schuauben Ranke Werke 1, 214; 
nach etwas schnauben: ich schnaube nach seiner spur 
Goethe Clavigo 4; einen jungen helden, der nach 
rache schnaubt W. Meifter 4,13; die ihr nach golde 
schnaubet Uz 1,56; mit jählihem Subj.: es schnob 
in der nas ibm schnell der erbitterte muth Voß 
Odyſſ. 24,318; mit dem Nec. des ſchnaubend Gezeigten: 
sie (bie Noffe) schnauben wollust und hitze Ev Kleift 
Frühl. 276; die rosse schnnuben flammen, die ritter tod 
Rieland Am. 15,35; die raubende rotte .. schnanbet 
mord Schiller Bürgjchaft; unwillig schnauben sie 
(Rinder) den gelben raueh Drofte 31; in erweiterter 
Fügung: die pferde . . schnauben aus den nüstern 
sich das bangen Lenau 163; — übertragen auf Wind, 
GSturn, Dampf: der greise nord verheerend schnaubt 
Uz 1,202; der thauwind . . schnob durch Welsch- 
land Bürger Lied v. brav. Mann; im schlote schnob 
der wind Drofte 219; da dic stürme rastlos schnauben 
@eibel 2, 93; in dunkeln wirbeln sehnob der dampf 
ohnmächtig hrausend aus dem schlot Leuthold Geh. 
4, im Bilde: dann schnaubt vorüber die getahr 
Lenau 115. — ſchnäutſeln, wenig, leiſe ſchnauſen: so 
schnäufelt er (der Nenner), und hebt die hüflein 
Freiligratb 1, 87. — ſchuanſen, erregt Atem bolen, 
Nebentorm zu schnauben, mb. snüfen. nınd. snüven 
(bier auch wie ichnaubend einberfabren und ſchneuzen); 
(hen in alter Spr. ſchwachformig, wie fpäter durchans; 
schnaufen, vi.r spiritum ducere, heftig schnauben und 
mit gewalt atbem holen Schottel; er snüifete als cin 
bere Miunef. 3,3012; wie er (der Hirſch in der Brunit) 
schnaubct, keicht und ächzet Brode8 bi, 222; bei 
eiligem Laufen und Spreden: lauft und schnauft und 
bricht vilschu arg. 90; ich sehnauf auch schier 151; 
erholt euch, denn ihr schnauft ja wie die biren Tiech 
Dct. 151; daber auch ſchnauſend laufen: schnaufen mit 
mübsal auf den berg Rofegaer Waldheim. 1,300; 
gemildert zu ber Bed. atmen: traut sich kaum zu 
schnaufen Rielaud Wintermärch. 1, 130; an die Bed. 
des Schnarchens ſtreiſend: weil er ungestört zu sein 
as 
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wünscht, wann er schnarcht und wann er schnauft 
PBlaten rom. Debip. 2; das widerwärtige schnaufen 
nnd röcheln der schläferin Heyſe 6, 219; alemannifch 
achnüfe atmen im Echlafe, jchlafen Seiler 2u1d; — 
von dem Schnobern eines Hundes: der hund... achnanft 
an der stalithüre Hebel2, 167. — Schnanz, m. Kürzung 
von schnauzbart, zuerſt bei Campe; spazierende herren 
.. mit schnänzen traten ganz nalıe hinzu, stützten 
sich mit beiden händen, wenn nicht die eine den 
schnanz drehte, auf ihre stöcke JGotthelf UL d. Kin. 
276. — Schnauze, f. berwortretendes Tiermaul; erft 
nbd. Übertragung des mnd. gleichbetentenden snüt, snüte, 
jeit 16. 35. bezeugt, in Angedenlen an ein glei: 
bedeutendes älteres bochbeutfche® schnotze (proboseis 
schnotzen, russel o. nasz eines helfants Dief,.) mit z 
ftatt bes berechtigten az (welches jelten erjcheint: die 
zeuten oder schnauszen an den lampen Luther Kant: 
loffe zu 4. Moſ. $,2); die schnantz Schottel; an 
Tieren; schnanze an hunden, wölfen, fuchsen, am ele- 
pbanten Friſch; schnauze eines Gchmweines (Möfer 
Phant. 3,202), Bären (CFMeyer Senatich 315), einer 
Kate Roſegger Waldheim. 1,152), eines Edelmarders 
(Keller Werle 1,179), Löwen (Leuthold Ger. 274); 
— an Menſchen, in grober oder verädhtlicher Rede: das 
sie forthin die schnauze werden einziehen müssen 
Nigrinns Widerleg. der 1. Cent. Y 4b; halt deine 
schnanze, er Iragt seine achnanze gar hoch Gtieler; 
es kanns kein ehrlicher mensch genieszen, da der nn- 
flath die schnauze drüber gehabt hat Goethe Bürgergen. 
13; Dim. in berblofender Rede: wenu Sie in der ganzen 
weıten welt ein paar augen oder eine nase oder ein 
kleines schnäntzeben finden, die ihr besser lieszen als 
ihre eigenen Wieland Sylv. 4,2; für den Träger: 
er ist eine grobe schnanze, eine schandschnauze; Dim. 
ofend: mein achnäutzehen Sylv. 3,5; — übertragen 
auf ſchnauzenſörmige Dinge: schnauze an einer kanne, 
lampe Adelung; die blumen an den lampen, und die 
schnautzen waren gülden 2. &hron. 4, 21; die schnauze 
einer renne Leſſing 10, 235; Dim. von einem Saug— 
hörnchen: schnäutzgen der jungen kinder, mamma 
artifieialis infontum Steinbach. — ſchnanzen, die 
Schnauze drauden, grob anfahren: ich schnanze, 
irascor, stomachor, ich schnuuze an, duris verbis ali- 
quem alloquor Steinbach; schnauzten und bissen 
sieb nnbrüderlich Goetbe ‘Pater Brey; die zeit ist um, 
schnunzte der actnar MWildenbrud Nov. 169. — 
ſchnäuzen, ſ. achneuzen. — ſchnauzig, grob: sagte kurz 
und schnauzig Hebel 3, 50, 

Schnecke, f. Name von Weichtierarten, zum Teil mit 
gewundenem Gehänſe; abd. sueceo, sneggo, snecho, 
mhd. snecke, im Zuſammenhange mit einer andern 
Bezeihnung deffelben Tiere, mhd. snegel, altengl. 
snügel, altnord. snigill; vielleiht won den ſchleimigen 
Überzuge fo genannt, ta ahd. snegil Schleim und 
Schleimlranlheit bedentet, kaum in Beziehung zu nınt. 
snake Schlange, Natter und abd. snauan friehen; in 
alter Spr. Mase., auch im älteren Nhd. füdlicher 
Heimat noch; der schneck kan eben so wenig reden, 
als das schneckenhänslein Herold Ee 146°; der schnäck 
Maaler, ein schneck Shuppins 21; fonft im Nbd. 
nach mitteldeutiher Art ent: sie vergehen wie eine 
schnecke verschninchtet Pf. 58,9; nad der Art der 
Tiere vielfach in Vergleichen und Biltern: sie ist wie 
eine schnecke (von einem häuslichen Weibe), cr schleuft 
(triecht) daher, anders nicht als eine schneeke Sticler; 
schleicht sie (Die Luſt) den gang der schneeken Gödingf 
Lied. zweier Lieb. 555 kind, ſeiter nls ein fettes schneck- 
ehen Bürger Muttertändelei; stille wie eine schnecke, 
die sich in ibr haus zieht Goethe DuW. 6; dasz du 
eine schnecke ans ihrem haus .. überreden kannst 
Moltie 6,100; Kojewort mein sechneekehen Bürger 
nene weltl. Reime; — übertragen auf ähnliche Dinge: 
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landihaftlih das weiblide Schanglied Campe, nad) 
dem gewundenen Haufe der Schnede = Wenteltreppe: 
cs waren zwo thür an der schnecken hin auf Hef. 
41,11; er soll sich nur bald trollen, anderst, sie 
wöllend ihn den schnecken hinab stürzen Widram 
unger. Son B 22; klomm die Inftgen schnecken . . 
heran Nbland 301; in ver Baukunſt Volute an 
Säulen; fonft = Bohrer mit gewundenen Schärſen, 
arhimedifhe Wafferichraube, an den alten Taſchenuhren 
kegelförmige Walze, um welche fi die Kette legt; in 
der Anatomie Aufere und innere Höhle des Chr. — 
Zulammenfeßungen: ſchneckenſörmig, den MWindungen 
eines Echnedenbaufes ähnlich. — Schneckengang, m. 
Gang der fih in Windnungen binziebt: stieg... den 
schneckengang nach der königsstadt hinab Genme 
Epa;. 2,50; in Gärten, fohnedenförmig zu einem Mittel: 
punlte führend Adelung; = Menteltreppe: von dannen 
kamen wir durch cinen verborgenen schnäkkengang 
oder wändelträppe hinunter Zejen Roi. 52; bildlich 
— langjamer Gang: der witz der verzweiflung Nber- 
flügelt den schneckengang der ruhigen weisheit S Killer 
Räub. Trauerfp. 5,7; rückte er (Bernadotte) nur im 
schneckengange vorwärts Häuffert. Gef. 4, 336. — 
Schnechenhaus, n. Gehäuſe einer Schnede. — Schneden— 
linie, t. Linie den Windungen eines Schneckenhauſes 
entſprechend. — Schneckentreppe, ſ. Wendeltreppe. — 
Schnechtnzug, m. Schneckenlinie; ſehr langſam vorwärts 
gehender Zug. 

Schnee, m. Eislriſtalle in Flockenform; gemeingerm. 
Wort, goth. snaivs, altnord. sn)or, altengl. snäw, alt* 
ſächſ. ahd. snco, inhd. send, urverwandt zu altilan. 
sncgü, litt. anegas, lat. nix, grieh. nips Schnee (vgl. 
auch schneien); als Stofjwort nur ausnabmsweiſe auch 
im Plur.: lieget unter kalten schneen sicher nicht 
die goldne saat Herder z. Pitt. 4,78; mit näher be: 
ſtimmenden Zufäßen: der winterliche schnee; tiefer, 
eisiger, nasser schnee; nun fall dn reif, du kalter 
schnee Ubland Bolisl, 93; nordischer schnee sehrnmpft 
seine sohlen zusammen Schiller Räub. 4, -1; dieser 
schnee und dieser nebelduft Schriſt. 4,303; ſprichwört— 
lih: wer..nn der sunnen sehne will derren (unnüke 
Arbeit tdun) Keller Schwänle 5; in Bildern und Ver— 
gleichen: noch wizer dan ein sne wiz wart mir sin 
schener lip erkant g. Öerb. 3736; seine kleider wurden 
.. seer weis, wie der schnee Mare. 9,3; der jugend- 
lichen glieder . . unbefleckter schnee Mieland or. 
1, 19; schnee der... blutben Goetbe Tailo 1,4; bist 
dn nieht bleich wie schnee? Schiller Räub. 4,2; 
diehbt wie schnee: sein vermögen schmilzt wıe schnce, 
1.0. — Zufammenfegungen: Edinecammer, ſ. emberiza 
rivalis, eine nördlide Ammerart. — Schucchahn, f. 
Bahn durch ten Schnee, Schlittenbahn. — Edjnee: 
ball, m. Ball aus Schnee gemacht: wurdest mit schnec- 
ballen geschmissen Schiller Näub. 1,2; dazn ſchuce— 
ballen, mit Schneeballen werfen: wir wollen ein wenig 
sehneeballen; die knaben schnechallten einander, haben 
sieh gesehneeballt. — Schnecherg, m. mit Schnee be: 
dedter Berg; die schnecebirge in der Epr. des Südens 
die Alpen. — Ihnceblaf, =bleidt, blaß, bleich wie Schnee: 
Ferdinand schneeblasz und zittern! Schiller Kab. 
1,7; der alte trat schneebleich zurück Fieslo 4, 7. — 
ſchnecblind, vom Schnee geblente.. — Schuceſeld, n. 
wir Schnee bevedtes Felt: das schneefeld lag mit ge- 
fallenen besit Moltfe 3,311. — Schnecfinh, m. 
Minterfint, fringilta nivalis. — Zdmecflode, f. Flocke 
des Schnees; bildlich: wie schneeflucken vergehen, zer- 
fieszen. — Schntegans, f. Art der wilten Gans, anax 
Iyperborea. auch Name des Pelikans. — Schnute— 
geſtöbet, n. ſtöbernder Edinceiall. — Schneeglöckchen, n. 
Name ſehr früh blühender Blumen, namentlich leuco um 
vernum. — Schnechuhn, n. Name einer wilden Hühner— 
art, telrao lagopus. — Schutelönig, ın. lantihaftlicher 
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Name des Zaunkönigs; ſprichwörtlich Instig sein, sich 
freuen wie ein sch. — Schueemann, m aus Schnee 
gefertigte männliche Gejtalt: kinder machen schnecec- 
männer; bildlich: der abschied steht schen als kalter 
schneepiann vor augen Moltke 6, 170. — ſchuterein, 
rein wie Schnee; es schimmert schneerein ihr gewand 
Seibel 2,134. — Schneeſchuh, m. beſonders aeformter 
Schuh für das Geben auf weiten Schneeflächen. — 
Schueewaſſer, 2. Waſſer ans geſchmolzenem Schnee 
Hiob 24, 19. — Schneewehe, f. Heranwehen des Schnees; 
auf einen Haufen zufammengewehter Schnee. — Idee: 
weiß, zart, weiß, zart wie Schnee: schneeweiszes haar, 
kleid tDan. 7, 9); schnceweisz sind mir verblichen alle 
grünen hofinungsfarben Zenau dt; die schncezarten 
hände Gaubv venez. Nov. 101. 

Schueein, älter auch ſchneeicht, voll Schnee, mit 
Schnee bededt: zuivosus sncyg, sehneig, scheccchlig, 
schuebig Dief,; sehneicht, nivalis Steinbad; 
schneceige Selder, bergspitzen; ſchneeähnlich, weiß wie 
Schnee: den schneeigten lein Schiller Slode 132. 

Schiteid, m. norbdeutjche Umbildung bes bairifchen 
Fem. schneid (vgl. unter schneide }), = ſcharfe That= 
fraft: ein krieg ... wird auch mit vollem schneid und 
vielleicht siegreich geführt werden Bismard Ned. 
16, 174; gerade weil uns Deutschen der cchte sclıneid 
so ungemein nöthig ist Gegenwart 1589, Nr. 25. — 
Schneide, £. 1) ſcharſer Teil eines fchneidenden Werlzeuges, 
mbd. snide; die schneiden oder scherpfe an eim cisen 
oder mässer, acies Maaler; wenn ein cisen... an 
der schneiten ungeschlieffen bleibet Pred. Cal. 10, 10; 
spitz und schneide (eine8 Degens) Gellert Fab. 1,14; 
die schneide eines Schermelfers Hebel 2, 148, des 
schwertes Schiller Mach. 5,12, beiles&rabbe 1,95, 
werkzeuges Roſegger Waldheim. 1,236; die schneide 
der schwerter und messer wuszte man zu stählen 
Freytag Bild. 1,68; — von dem Werkzeug ſelbſt, 
fcharfe Klinge: nam das schwert ... und stiesz jm in 
seinen bauch, das auch das heft der schueiten nach 
hinein fur Richt. 3, 22; mir bangt vor der blitzenden 
schneide Schiller Räub. 5, 2; das messer ohne griff 
und schneide Heyſe 1, 262; — fehneidenähnliches, im 
Süden namentlid) Kante, Grat an Selen, und dadurch 
bezeichnete Marke: doch habt ihr einen, der an weisheit 
reich selbst über jene schneide (des Lebens Mitte) 
euch begleitet APichler neue Martiteine S; — Fähig— 
feit zu Schneiden: das messer hat dıe schneide ver- 
loren, hat keine schneide mehr, ijt finmpf Campe; 
bilblih: hatte das schwert des placet längst keine 
schneide mehr Treitſchle 4,63; übertragen in Batern 
unb in der bairiſchen Sorm die sehnceid auf ſeeliſches 
Vermögen, Kraft und Straftgefühl, Deut Ba N ELLEE 
wenn so cin banernkerl keine schneid habe Heyfe 
Bar. 2,219; durch die bairifchen Truppen im Kriege 
1870—71 auch den norbdeutihen Truppen und nad)= 
ber allgemein befannt nnd geläufig geworben, aber, weil 
die Form nicht verftanden wurde, mit Umbildung in 
ein Mase., gleihiam als Berbaffubftantiv zu schneiden 
gefühlt (vgl. oben schneid). 2) anderes schneide, durch 
ten Wald gehauener Weg, abd. sneitta, mhd. sneite. — 
ſchneiden, burd ein ſcharſes Gerät trennen; geineingerm. 
Wort, goth. sneipan, altuord. soida. altengl. altſächſ. 
snidan, ahd. snidan, mbd. sniden; ohne Entiprehung 
in umermwandten Spr.; im Hochdeutſchen mit einem 
alten Wechſel tes ſtammſchließenden d zu t in den Ber: 

angenbeitsformen, Yolge vorgeihichtlicher Aceentver— 
— 2 (vgl. unter leiden), den Luther auch ins Prä— 
ſens zu bringen ſtrebt, da er schneiten ſchreibt; Präieri— 
tum im Mhd. sneit, eniten, und noch bei Luther er 
sehncit 12. Kön. 4,39 u. ö.), Die heutige Form schnitt 
aber Tantihartlih ſchon früher, 3. 3. schnit in ein 
molkenkar von herten rinden des brots Illenfpieg. 9. 
Ber. 1) schneiden zunächſt altes Tandwirtfchaftliches 
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Wort, das Abtrennen des Getreites mit der Sichel bes 
zeihnend, danu im Gebrauche erweitert nnd allgemein 
geworben; bis auf heute vom Ernten: getreide, korn, 
weizen, gras schneiden; morgen fapgen wir an zu 
schneiden die reichliche erpte Goethe Hemt. u. Dor. L; 
jetzt wird der roggen geschnitten Moltfe 6,523; ohne 
Object: der da seet und der da schneit Joh. 4,36; 
nekern, seen, schneiden, dreschen Sa ds Faftn. Sp. 
2,30; übertragen auf bie Traubenernte: schneite die 
drauben auf erden, denn jre beer sind reif Offenb. 
11, 15; ausgedehnt zu dem Begriffe des Abtrenneng 
nit einer Schneide überhaupt: Davıd stund auf, nnd 
schneit lcise einen zipfel vom rock Sanl 1. Sam. 23, 5; 
etwas in kleine stücke, entzwei sehneiden; durcli den 
käse, in die butter schneiden ; mannigfach al8 Wort der 
Wirtfchaft, der Kunft, des Geivertes, zugleich mit bem Be— 
griffe Des Formens durch den Schwitl: fleisch, den braten, 
cin butterhrot schneiden; fiecug an brodt zu schneiden 
Hageborn Od. 1,7, ich habe zwiebeln geschnitten 
Bene dix Störenfr. 2,1; stroh zu häckerling, begriſſ— 
tauſchend häckerling, häcksel (f. d.), futter schneiden; 
in der sägemüble wird der stamm zu brettern, werden 
bretter geschnitten ; der glaser schneidet glas, scheiben ; 
soll ich Ihnen vielleicht eine feder schneiden? Iffland 
Mann von Wort 4, 2, formen, leisten, hilder in helz 
schneiden; die geschnittenen holzmödel Heller Werle 
1, 226; den groszen blechernen hut .. sammt den 
drei federn aus blech geschnitten Nachl. 251; eddelstein 
schneiten und einsctzen 2. Moſ. 35, 33; geschnittene 
steine; einen groszen ägyptischen searabäus . .. aus 
edlem stein geschnitten Keller Sinngeb. 386; in älterer 
Spr. tuch, gewand schneiden, nad; der Elle verfanfen, 
ogl. gewandschneider und schnittware; kleider schnei- 
den, jie anfertigen, vgl. schneider; nü sulnt ir heizen 
sniden celeider Flore 54405 riemen schneiden; ſprich-— 
wörtlid: aus fremdem leder ist gut riemen schneiden 
Simrod333; pfeifen schneiden, weil man in rohren 
sitzt Friſch; zu Heilziweden einen bruch, den stcin, 
den wurm, die hühneraugen schneiden, ausfchneiben ; 
ein tier sehneiden faftrieren; bei Bienenzüchtern bopig, 
auch bienen schneiden, bei Küfern den wein, vgl. dazu 
verschneiden, u. f. w.; ohne Acc.: in holz, stein, stahl 
schneiden; an der pflanze zu modeln und zu schneiden 
Bismard Red. 10,72; dazu von Geräten, die bie 
Fäbigteit zum Schneiden haben: messer, scheren schnei- 
den gut, schlecht, gar nicht mehr; cin schncidend ge- 
räth Lenau 150; — in mannigfaden übertragenen 
Anwendungen; an die Kunft des modelnden Schneidens 
angelehnt: ein edel geschnitteuer mund, mandelförmig 
geschnittene augen; so ist diese abart auch euer sohn 
uicht mehr, und wär er aus curem fleische geschnitten 
Schiller Räub. 1,1; sicht meinem obm .. wie aus 
den augen geschnitten Gaudy Erz. 117; der schmäch- 
tige jüngling, der dem vater nus dep augen geschnitten 
war CFMeyer Nov. 1,2715 ein büblein, ihm aus dem 
gesicht geschnitten APichler neue Marift. 56; saure 
gesichter (Schiller Fiesko 2,5), fratzen (Grabbe 
1, 210) schneiden; was sehneidest du für grimassen 
EFMeyer Nov. 1,186; mienen, capriolen schneiden 
Adelung; geld schneiden, Gewinn an Gelde zichen, 
mit dem Nebenbegriffe des Wucherifchen, wohl an das 
honigschneiden der Bienenzüdter angelehnt; vicl bei 
einer sache schneiden, bedeütenden Gewinn machen; — 
in älterer Epr. schneiden auch = prahlen (val. dazu 
aufschneiden); der tugend ticbt, dem mücht das herz 
zuspringen, wenn cr dich schneiden hört JRiſt 
muſa teutonica (1637); der nlte Inuer schnitte mir so 
cinen haufen daher . . Simpl. 3, 93. 2) schneiden, 
ihneidend verwunden: ich habe mich geschnitten; wenn 
du mich schnerdest (beim Nafteren) Hebel 2,98; ge: 
Berti neh mit Richtungsbeftimmung: daz .. nıan 
si zuu dem herzen snite arın. Heinrich 150; in neuerer 
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Spr. durch Acc; wenn ihr mich nieht ins gesicht 
schneidet Hebel 2,97; (ber Mann bat) den herzog 
mehrmals in das fleisch geschnitten Gmmermann 
Münchh. 3, 176; dafür mit perfönlichem Dat.: bis ihm 
ein scharfer schwerterschwung ins frendige herz ge- 
schnitten Strachwitz Geb. 141; bildlich: dasz die re- 
gierung . . sich selber ins fleisch schnitt Treitfſchke 
4, 290, — von Geräten: das messer schneidet ıns 
fleisch; ger . . der ze sineu eeken vil harte vreislichen 
sneit Nib, 74; deine zunge . . schneit mit lügen, wie 
ein scharf schermesser Pf. 72,4; übertragen, won ſeeli— 
ichen Schmerzen: geschichte, die... in mein inneres 
schneidet S “ iller Kab. 1, 75 dieser kummer schneidet 
ins herz; mit perjenlichen Acc.: diese undankbarkeit 
selineidet mich dureh die seele Möſer Phant. 1,121; 
mit perjünlihenm Dat.: es schneidet mir ins herz 
Schiller M. Stuart 2,4; in die seele schnitt mirs 
Tell t, 43 — sıch schneiden, in jpottender Rede = 
fi) täufchen: ihr schneidet euch, ... und zwar mit dem 
groszen messer Kunft üb. alle Künſte 66, 1; muszte ich 
. . lachen, wie die kerle sich sebneiden würden, wenn 
sie mir die leeren taschen umdrehten Eidenborfj 
Tangen. 47; — in Bezug auf Wind, Froft, lörperlichen 
Schmerz eigner Art: der wind sehneidet, schneidet in 
das gesicht, es sehneidet mir im leihe, das sehneiden 
im leihe haben Abelung (vgl. leibschneiden), in 
einem Bilde des gewöhnlichen Yebens: das schneidet ın 
den beutel, verurjacht empfintfiche Koſten; — im Part. 
des Präſens mannigfadh: der anbliek der majestät fällt 
wie ein schneidendes messer zwischen mich und den 
herzog Schiller Fiesto 5, 16; schneidender ton (4, 15), 
triller (Räub. Trauerfp. 4,9), püff (Goethe Wanderj. 
I, 4); schneidender wind, schneidende kälte Adelung; 
herblies der mistral sehneidend seharf Leuthold Ged. 
7:1; schneidender gegensatz (Moftfe 1,42), widerspruch 
(Treitfäle 1, 211), in der Malerei schneidende farben, 
umrisse, ohne Berfhmelzung mit der Umgebung, Daher 
hart und troden Jacobsfon: als Leiden das schnei- 
dende wasser, stranguria. 3) schneiden übertragen, 
von ben Nehmen einer geraben Yinie: dachte ich gerade 
nach Ncapolis hinauf zu schneiden Seume Spa;. 2, 2; 
(der Bogel) sehneidet dnreh den aether Platen Abaſſ. 
7,299; ın der Mathematik: zwei linien die sich schnei- 
den; übertragen: ein dunkler strich, in dem sich 
wunderbar zwei welten sehneiden fenau 180; — im 
Billardfpiel einen ball schneiden, ihn mit feinem Balle 
auf der Seite berühren, Damit er fchtej Taufe; übertragen 
einen schneiden, genauere Berührung mit einen: ver: 
meiden; — im Bergbau: gänge sehneiden sich, wenn 
fie fi durdießen; schneiden, eine Vertiefung im Ge: 
ſtein Derftellen; bei dem füddeutſchen Salzbergbaue won 
Waſſern, zerſtörend in das a eindringen Beith -121. 
— In Zujammenjeßungen: Schneidebank, f. banlartiges 
Geftell zum Schneiden von Holz. — Schneidelade, I. Late 
zum Häckfelſchneiden. — Schneidemüble, f. Mühlwerl zum 
Schneiden von Brettern. — Schueidezahn, m. einer ber 
vorderen fharjen Zähne bei Menfchen und Tieren. 
Edeider, m. der da ſchneidet, mbd. snidwere; im 
allgemeinen Sinne, durch Zuſammenſetzung befitinnt, 
vgl. futter-, brett-, formen-, stempel-, holz-, leisten- 
schneider u. a,; im verengtem Sinne, Handwerler ber 
Kleider zufchneidet und fertigt: sarior snider, schnider, 
sehneider Dief.; vom Voltswitz als ſchwächlich, ängſt⸗ 
fih, dürr verjpottet, auch in Din. ein schneiderlein 
Lenan 633; fprichwörtlich frieren wie ein schneider; 
gevatter schneider und handschuhmacher Schiller 
Wallenſt. Lag. 10; im Kartenipiel ift schneider, der es 
nicht auf dreißig Punlte gebracht hat, aus dem sehnei- 
der sein, mit mehr als dreißig Puntten das Spiel ver- 
loren Haben; in jcherzender Rede übertragen: sie ist 
sehon aus denı schneider, über dreißig Sabr alt; ! 
schneider bei Jägern von einem geringen unjagbbaren 
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Hirſch; — im Älterer Epr. auch von dem der Ge— 
treide ſchneidet, Schnitter: messor snider Dief., — 
landſchaftlich Name ter Libelle. — Zuſammenſetzungen: 
Schnueiderburſche, =gefett, =Ichrling, m. Burjche, Geſell, 
Lehrling eines Schneiders. — Edjneidermeilter, m. 
Schneider als Handwerlsmeiſter. — Schueiderſeele, f. 
verächtlich won einer ſchwächlichen oder ängfilichen Seele 
und dem Inhaber einer folchen. — Schneiderzunft, f. 
Handwerktszunft ber Schneider. 

Schneiderel, f. Gewerbe eines Schneiders; Die sch. 
erlernen, betreiben. — Edjneiderin, f. weiblicher Schnei— 
der, Kleidermaderin. — ſchneidern, die Schneiderei be- 
treiben, sartoris opificium exercere Frifch; als Schnei= 
der nähen: Jacques . . schneidert fort, und schneidert, 
dasz glüliend seine nadel sieh erhitzt Lenau 633. — 
idhneidig, eine Schneide habend ober brauchend, mhd. 
snidee; von Geräten, in Zufammenfeßungen ein-, 
zweischneidig; im Bergbau schncidiges gesltein, was 
fi mit ſcharſem Gezähe lostrennen läßt Veith -124;5 
von Menſchen, jharf in der Waffenführung: er schwinget 
so schneidig sein blitzendes schwerdt Arndt 283; 
ed scine klinge sauste sehneidig durch die lüfte 
Scheffel Tromp. 182; jett allgemeines Lieblingsort 
für ſcharfes, ſeſt ſaſſendes Wefen, und als jolches auch 
im Norden eher belannt und verwendet als das dazu 
gehörige Subſt. sehneid (vgl. auch unter sehneide): 
ein so schneidiger und entschicdener charakter Bi8= 
mard Xeb. 3, 51 (von 1866); «in sehr schneidiger 
ofözier Moltfe 6, 459 (won 1871); alle sehneidigen 
und heldenhaften kräfte seiner seele Treitſchle 1, 395; 
seine reden sind schneidig Bismard Xeb. 12,123. — 
Schneidigleit, f. ſchneidiges Wefen: diese schneidigkeit.. 
der mantel lür innere unfreiheit Keller Sinngeb. 70; 
schneidigkeit, mit der Frankreich in solehen fällen 
vorgcht Bi8mard Red. 14, 473. 

Schneien, Schnee geben; urſprünglich in ſchwacher 
Form gemeingern., nit überall bezeugte Noleitung 
zır schnee (f.d.), altnord. snjova, enjöfa, snjafa, altengl. 
snöwan, mnd. snien und snigen, abd, sniwan, mbd. 
sniwen, snien; daraus entwidelt in alter hochdeutfcher 
Spr. ein ftarfformiges schneien, das fid lange hält, 
Gottſched Epradt. 342 führt aujesschneyt, esschnie, 
gesehnien neben dem für ihn felteneren esschneyete, ces 
hat gesehneyet; fpäter herrſcht die ſchwache Form in 
der Schriftipr. allein, die ftarfe noch landſchaftlich obers 
dentſch. Im eigentlichen Sinne: ez regente oder cz snite 
Gudr. 12185; wens vom Lihano herab schneiet Ser. 
1S,14; bildlich, von einem plögfichen und unerwarteten 
Kommen: heute ist mir besuch ıns hans geschneit; der 
ich in ihre stadt gleichsam geschneit war Gaudy Erz. 
53; gewöhnlicher aber, feit Alters, von dichtem Nieder— 
fallen: als ob dä riter sniten WoGjhenbad Willeh. 
200,12; lasz pfeil und kugıl selincien Opitz 3, 275; 
so's dukaten schneite Seibel I, 164; wo die orange 
bluten sehneit 2, 132; wenn es rothe rosen schneit 3, 46. 

Schuelßze, f. ausgehauener Waldiveg, mhd. sneize; 
auch Schlinge zum Vogelſang: schneisse oder schleife 
aus drei pferdelaar gemaeht und in einen bügel ge- 
bunden, soleher bügel mit drei schneiszen heiszet cine 
dohne Sch ottel 1406; unficherer Abtunft. — NL 
Seitenäfte abnehmen, al8 Gärtnerwort in 15. Ih. vor— 
banden: abramescere sneyteln, die zelgen hesneydın 
Dief.; auch schneideln gefchrieben (Stieler), Wieder— 
holungsbildung zu schneiden. 

Schnell, träjtig geſchwind; gemeingern., nicht überall 
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bezeugtes Wort mit dem urſprünglichen Sinne des 


ſehnenſtarken, kräftigen, behenden, altnord snjallr, altengl. 
altſächſ. ahd. mhd. snel; in Beziehung zu schnalle (f. d.l, 
ohne urverwandte Entfprechung; im Altn. und Mhd., 
der eigentlichen Bed. gemäß, ſtehendes Beiwort für 
Helden; Ladowig der snello Otfrid an Ludwigl; 
sneller degen (Nib. 22), reeke (102), helt (356) u. a.; 


441 ſchnellſüßig — ſchnellen. 


uhd. noch im Nachklang dieſer Bed. wenn schnell von 
der Behendigleit zum Angriſſ gebraucht wird: ich wil 
die Chaldeer erwecken, ein bitter und schnel volk 
Habacuc 1,6; dieser fisch ist ganz sehnell und schr 
raubig Forer Fiſchb. 812; die schnellen herrscher 
sinds die kurz regieren Schiller Tell 1,3; abgeblaßt 
zu dem Sinne ber bloßen Geſchwindigkeit, in Anſängen 
ſchon abd.: der mine fuoze getän habet snelle samoso 
hirzes Notler Pſ. 17,34; im Mhd. ausgebittet, im 
Nhd. Die allgemeine Bed.; als Adj. für Lebeweſen ge— 
ſchwinder Bewegung: snelle swalwe (Minneſ. 2, 3882), 
schnelle boten (ef. 18, 2), rosse (Pabacuc 1,8), pferde 
(Königsberger Dichterfr. 116), schnel wie die relie auf 
den bergen 1. Chron. 13,8; als Subſt.: der schnelle 
kan nicht entfiichen er. 46,6; von Dingen, Hand: 
tungen, Ereignijien, Zuftänden, der Bewegung felbit: 
snelle brive livl. Chron. 11838; schnelle wolke (Jeſ. 
19,1), wetter (1131, Sek verdammnis (2. Petr. 2,1), 
schneller tod, griff, schnelles zufassen, eingreifen (Frey: 
tag Erinn. 175), schnelle drehung, schneller ruck 11. a.; 
wie er . . schnellen maules nach fliegen selinappte 
CF Meyer Nov. 2,2395 schnell wie der blitz, der 
wind; mit näheren Bejtimmungen: sei nicht schnelles 
gemüts zu zurnen Pred. Sal. 7,10; sei nicht schnell 
mit deinem munde 5, I (vgl. dazu vorschnell); jre 
füsze ... sind schnell unschuldig blut zu vergieszen 
gef. 59,7; als Adv.: sehnell kommen (Uv Lichten— 
ftetn 453, 20. Marc. 13,36), gehen (Marc. 16,9), 
werden (Ap. Geld. 16,26), reden (Spr. Sal. 29,20), 
überfallen (1. Theſſ. 5, 3), schnell gerüstet, entschlossen, 
fertie (S Hiller Wallenft. Tod 2,2), bedacht (CE F Meyer 
Senatjd) 5); mit Jinnverwandten Begriffen: ein groszer 
wind that sich erheben schnell und geschwind Sands 
rub 151; das nächste bedurfnis schnell zu befriedgen 
und rasch Goethe Herm. u. Dor. 7. Im Forftweien 
heißt ein baum geht sehnell, wenn er im Cpalten 
windicier reiht Adelung — Zufammenfeßungen: 
ſchnelljüßig, fchnelle Füße habend: schnellfüszig wie 
Achill Hagedorn Epigr. 415 entfernte sieh schnell- 
fuszig CF Meyer Senatih 35. — Schnelllauf, m. be: 
ihleumigter Lauf. — Schnellläufer, m. der Schnelfläufe 
unternimmt, auh als Beruf. — Schnelllot, n. Yeicht- 
flüͤſſige Maſſe bei Meetallarbeitern, Schnell damit zu 
löten. — Schnellpoſt, f. beſchleunigte Poſt, Eilpoft: wo 
ich . . mit der schnellpost nach Hannover fahre 
Moltke 6,21. — Edjnellpreiie, f. Drirderpreife mit 
bejchleunigter Arbeitskraft. — Schnellſchreiber, m. ber 
ſchnell ihreibt. — Schuellſchritt, m. beſchleunigter Schritt, 
Eilſchritt: im sehnellschritt rückte eine dunkle linie 
vor —— Soll 2,249. — Schnellzug, m. Eiſen— 
bahnzug mit beſchleunigter Bewegung; bildlich: um mieh 
mit dem schnellzug in die bildende kunst zu stürzen 
Heyſe Par. 1, 34. 

Schnelle, £. ) ihnelle Art, eilende Bewegung, mhd. 
snelle; im äfteren Nhd. jeltenes Wort, von Stein: 
bad und Frifch verzeichnet, aber von Adelung nod) 
al8 wenig gangbar bezeugt, nachher wieber empor: 
gelommen: (Magen) den die sebnelle von vier rossen 
208 Schiller Iphig. 229; es rollt mein blut in mehr 
als deutscher schnelle Strachwitz Geb. 169; schnelle 
und grösze des erfolgs $ reytag Erinn.327. 2) fehnellens 
der Gegenftand, befonters Stelle in einem Flujie, an 
der das Wajier ſchnell abwärts geführt wird, strom- 
schnelle. — ſchuellen, mit Spanntrait bewegen; Ab: 
leitung zum Adj. schnell, nad jeinem urfprünglicden 
Einne, abd. nicht nachgewieſen, inhd. snellen; verwandte 
Bildung iſt schnallen I (j. d.). Tranf. etwas schnellen, 
mit Stoß entfernen: er greif ie mit dem vinger dar 
und enulte si (die Thränen) vil gar von sinen ougen 
g. Gerh. 3764; cinen aus dem hause schnellen, zu boden 
schnellen Stieler; Genuas ganze adelschaft in nlle 
lufte zu schnellen Schiller Fiesto 1,5; der hirt im 
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wurfe sehnellt sein beil Penau 136; der aus holden 
händen geschnellte kern Gaudy Erz. 149; den pfeil 
in deiner feinde herz zu schnellen II hand 182; auch: 
der boden gegenwirkend selhnelit ilın zu der luftgen 
höhe Goethe Fauft IL 3; bildlich: dasz ihm .. ein 
kleiner stein vom herzen geschnellt war Freytag 
Haudſchr. 2,212; ohne Obj.: man hörte sament snellen 
vil manec hundert schützen troj. Sir. 10102; so oft wir 
Danaer schnellten Voß Odyſſ. S, 220; der schnellende 
bogen Klopftod 1, 259; — in befonders gewendelem 
Sinne: füehse schnellen, prellen, und übertragen: einen 
schnellen, durch geschwinde gritfe betrugen Friſch; 
indesz die langeweil um meine zeit mich sehnellt 
Göckingl 2,23; weibmännifcd, den leithund schnellen, 
ihm einen mit einem Zuden verbundenen Schlag auf 
den Rücken geben; schnellen mit den Fingern: einen 
auf die stirn schnellen, übertragen mit dent stecken 
schnellen Stieler; jemandın vor die nase schnellen, 
Nafenftüber geben Adelung; auch nur von der Be: 
wegung, wie schnallen I und schnalzen (ij. d.): wer... 
lustig mit den fingern schnellt Günther 195; — 
tefl. schnellen: der fisch schnellt sich in die höhe; die 
tinzer schnellten sich wie auf sprungfedern durch das 
zimmer Freytag Sol 2, 10; — intranſ., = mit 
Schnellkraſt bewegt werden: ein gespannter elastischer 
körper schnellt zurück, schnellt ab, eine feder schnellen 
lassen Adelung; ein dritter läszts (dag Warenzeug) auf 
der wage schnellen Goethe das Neuefte v. Plundersw. 
95; der erschreckte frosech kepfüber in den ginster 
schnellt Drofte 397; bis wir den ball... hin tiber 
meinen teppich lieszen schnellen Heyfe 1,78. — Su 
Zufanmenjeßungen: Schnellltaft, f. Federkraft, Ela— 
ſtizität Adelung; übertragen: schnellkraft ihrer ge- 
danken und beſeble Häufſer d. Geſch. 4, 283; diese 
zeit braucht eine schnellkraft wie die seine Freytag 
Soll 2,102. — Schnellkugel, f. Heine Spicltugel, damit 
zu ſchnellen. — Schnellwage, f. befondere Art Mage 
mit ungleichen Armen. 

Schneller, m. jchnellendes Gerät, mhd. sneller; 
namentlid Fallgatter, Schlagbaum, Gerät zum Vogel: 
fang, Schnellgalgen, Steder am Büchſenſchloß, Vor— 
rihtung an einem Hafpel, Schnelltugel n. a ; fchnellende 
Bewegung, einem einen schneller mıt dem finger geben; 
übertragen — Liſt, Überliftung: es füllt mir ein schneller 
ein Lejfing Minna 3,6. — Schnelligleit, f. ſchnelle 
Art, ſchnelle Bewegung, mhd. snellecheit, snellekeit 
(au im weiteren Sinne der Streithaftigfeit und Be— 
benbigleit): schnelligkeit im reden, des zorns, des ge— 
mütes Stieler; mit schnelligkeit . . arbeiten Bis— 
mard Ned. 4,92; des hirsches schnelligkeit 11, 198. 

Scyuepie, t. Name des Cumpivogels scolopa.c mit 
langem Schnabel; ahd. als Masc. und en. snepfo 
und snepfa, mhd. ebenio als snepfe, mud. sneppe, 
wohl zu sehnappen und jeiner Wortjinpe gehörig: 
sehnepfe Zurdus, sehneptlein fieedula Schottel; dıo 
gäste holten sieh sclbst aus dem forste hasen, schnepfen 
und rebhübner Keller Werfe 1,16; Nebenform: was 
eszbar ist, gans, ente, trutbahn, schneppe (: Treppe) 
Wieland Perv. 1, 388; dazu schnrpfendreck, als 
Speiſe; von der auerhahnbalz bis zum zweiten schnepfen- 
strich Goethe Wanberj. 2,45; — übertragen schnepfe 
in niedriger Rebe von einer feilen Dim. — Schueppe, f. 
ihnabelartiges8 Gerät, aus dem ırieberd. snebbe, snibhe, 
snippe Schnabel ibrem. Wb. 4, 859) übernommen, mit 
schnepfe in nächſter Beriehung und zu ber Dort ge— 
nannten Wortfamilie geborig; zunächſt als Teil der 
weiblichen Kopitracht in Trauer, ſpitz zulaufendes Stirn 
blatt mit Tor überzogen: schneppe zur traner, trauer- 
schneppe Nmarantbes (1715) 1751, in hochdeulſcher 
Form trauerschnepfe 2036; aud) an einer weißen Haube, 
daher schneppenhäublein t751; häublein.. mit einem 
spitzigen schneppluin verschen, welches die weiber 
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schnepfenhauben nennen 2112, fpäter aud) ein fpik 
zulanfender Teil an ber Kleidertaille; Ausguß einer 
anne. — Schnepper, f. schnäpper. 

Schneuz, m. das einzelne Schneuzen: that einen 
tüchtigen schneuz Keller Seldw. 2,39. — ſchneuzen, 
die Naſe putzen, ahd. snüzan, mhd. snüzen und sniuzen, 
Wiederholungsbildung zu einem ſtarlſormigen nicht mehr 
bezengten ahd. snüwan, mhd. sniuwen ſchnauben, das 
auch dem mhd. snöuwen ſchnauben zu Grunde liegt 
und nächſte Verwandte in Verben mit abweichenden 
Rurzelihluß, aber der gleihen Bed. fchnauben Bat 
(mhd. snüben, snüfen, snüden; vgl. ferner ahd. snütön 
emungrere, md. snuden, snüzen, altengl. snitan, alt= 
nord. sn$ta u.a); in alemanniſcher Form schnützen, 
die nasen butzen vder schnützen Maaler; hochdeutſch 
als schneuzen, in übler Edyreibung schnauzen (wer 
zu schr die nase schnäutzel Königeh. Dicht. 83; aud: 
der im die nasen recht wird schneizen Fiſchart Dom. 
2331. Die Bed. des wieberbolten Schnaubens ift noch 
vorhanden, alemanniſch schnuze von ter Katze, pfauchen, 
zornig blaſen Geiler 26225; auf einmal schneuzte es 
in einer ecke, ein paär feurige augen funkelten hervor 
Keller Werke 1,104; schncuzen wie katzen $, 243; 
gewöhnlich aber eingeengt anf die Reinigung ber Nafe: 
er schneuzte die nase mit den fingern Hebel 2, 185; 
auch; einen, cin kind schneuzen; solten sie jlın schneitzcn 
Garg. 91; refl.: sich in das schnuptuch schneuzen 
GStieler; der klaug seiner nase, wenn er sich schneuzte 
Schiller Räub. 4,55 — gewendet auf das Licht: das 
licht schneuzen, candelam emungere Gtieler; (als 
der Dieifier) mit der scheere die kerze schneuzte 
Rofegger Waldheim. 2, 55; auf Sternſchnuppen: hast 
du nie cinen (Stern) sich schneuzen geschn? Goethe 
Egm. +45 — in bilblicher Anwendung, — grob anlajjen: 
einem den schnabel schneuzen, verbis vehemenlioribus 
prosequi Stieler; = um etwas bringen: sie würden 
dich um dein latein bald geschneuzt haben Nigrinus 
Widerleg. ber 1. Cent. Ffa; Betrügend: (daß er) seine 
freunde solcher gestalt ums geld geschneutzt habe 
Möjer Phant. 2,167. 

Schnick, m. Gerede, Geplauder, im Ablante zu 
schnack (f.d.); gern in ber Verbindung schnickschnack: 
mit Ihnen .. einen elenden schnickschnack zu halten 
Leſſing Gal. 4,3; and — geringwertige8 Zeng, 
Kram, Plunder: allerhand schnickschnack einkaufen; 
den modischen schnickschnack Heyſe Par. 1,60; um 
diescs schnickschnacks (willen? Klinger 3,50, pers 
sönlich, als erfonnener Eigennante: frau Schnick und 
. . berr Schnack Bürger Sdnid und Schnack. — 
ſchnichen, Schnellend bewegen, einem ud. snikken, jchluden, 
ichluchzen entfprechend, erit bei Adelung angefühıt: 
die feldhüuhner schnieken mit den schwänzen, die vögel 
schnicken das wasser, die körner umher; dafür lands 
ihaftlih bie Wiederholungshiltung schnickeln: das 
schnickeln der fische. 

Edmieben, erregt und hörbar ben Atem ziehen, 
Nebenform zu schnauben (f. d.), auf ein im Mhd. noch 
unbelegtes snieben zurüdgeheud; in landſchaftlicher Rede 
Mitteltentichlands, aud von dem tiefen Atembolen im 
Schlafe: (das Frauenzimmter) fing an zu schnüben, so 
dasz Wlbenstein nicht wuste, ob cs ein würklicher, 
oder verstellter schlaf bci ihr war Cav. im Irrg. 212. 
— ſchniegeln, übertrieben ſorgfältig pußen, erſt nhd. 
Wort unbelannten Urſprungs: ich schniegele, putze 
die haare, como, gesehniegelt, comtus Steinbach; 
in neuerer Spr. namentlich im Part.: (er) ging immer 
geschniegelt und gebugelt Hauff 4,33; in unserer 
gcschniegelten gesellschaft Heyje Par. 1, 60. — 
Schniepel, m. jpottende Bezeichnung eines Stußers: er 
(ein Staliäner) spielte den paino, was wir bei uns den 
schnicpel nennen würden Gaudy Erz. 73; aud des 
Fracks: einen schn. unhaben. 


Schnepper — Schnuiepel. 


ſchnipp — Schnitt. 444 

Schnipp, Interjeetion, eine kuippende und ſchnellende 
Bewegung malend; als Mase. ſolche Bewegung felbit; 
im Ablaute zu schnapp (f. d.); beſonders im Dim, 
schnippeben, von entiprechender Bewegung mit dem 
Fingern, als Ausdrud ter Geringihäßung unb des 
Spotte8: schlagen Sie der gemeinen welt eın schnipp- 
chen Iffland Mann v. Wort 5,5; dasz er dem geist 
der zeit cin schnippchen schlage Heyfe 3, 176; mit 
eincm tielen bücklinge, aber auch zugleich mit cincm 
schnippehen in der tasche Feffing Dram. di. — 
Schitippel, m. Handlung des Schnippelns; tleines ab» 
gefchnittenes Stück. — ſchnippeln, in Heine Stüde zer— 
ſchneiden, Wieberbolungsbildung zu schnippen, nieberd. 
snippeln und snippern ; bei Adelung neben schnippeln 
aud) in der hochd. Form schnipfeln. — fAttippet, einen 
Schnipp maden: die feldhuhner schnippen mit dem 
schwanze Adelung; mit ber Schere, kurz jchneiten: 
tuchmacher beschnippen das tuch, wenn fie die Spitzen 
der Wolle mit der Schere abjichneiten ebt.; mit ven 
Fingern: einen auf die nase schuippen, dasz cs blutet, 
einem vor dem gesichte herümschnippen Stieler; der 
Chemnitzer schnippte .. mit den fingern Gaudy 
Erz. 47; indem er mit den nägeln ein stäubehen asche 
. . hinwegsehnippte Wil denbruch Nov. 1; einem 
schnippen, höhnend: den philistern ullzumal woll- 
gemuth zu schnippen Goethe Generalbeichte; — 
ichnelfenb beivegt werben: ein bret schnippt in die 
höhe Adelung; bei Jägern von einem gewifjen Yaute, 
den die Amſel hören läßt: die amsel schnippt ebd. — 
ſchnippiſch, zum Schnippen, Schnellen geneigt, auf turz 
angebundene abweiſende Art bezogen, bei Stieler 
schnippicht, schnipperlich und schnippisch: der kerl 
ist sehr schnippisch perfrictae frondis homo est, 
schnippische worte, verba proterva ebd.; so giebt sie 
schnipsche wort Albinus Erofil. B4P, im neuerer 
Spr. gern auf junge Mädchen bezogen: sie ist ohne- 
diesz naseweis und schnippisch genug Wieland Abr. 
1,13; sitt- und tugendreich, und ctwas schnippisch 
doch zugleich Goethe Fauft I; -entgegnete sie schnip- 
pisch Eichendorff Taugen. 114; in anderer Schrei— 
bung: sagte das schnüppische mädchen Möfer 
Phant. 1,3. 

Schnitt, m. das Schneiden, Geichnittenes und feine 
Form, ahd. mhd. snit; nach ben verſchiedenen Ber. bes 
Verbums. 1) Handlung des Schneitens beim Emten: 
die natter, getroffen vom schnitt des mähders Peuts 
hold Get. 256; das Mähen und bie Ernte: messio, 
znessis der schnyt, snit, snet Dief.; sümunge schät 
dem snit und schät der s«te Walther $5, 2.45 mit 
der ernte sind wir fertig bis auf den zweiten schnitt 
des heus Moltke 4, 192; zeitlich, alte Kalenderbeſtim— 
mung sanet Jacobs tag im schnitt, 25. Suli. 2) bei 
anderen wirtfchaftlihen und gewertlichen Ihätigfeiten: 
schnitt in den weinbergen, Beſchneiden der Reben, on 
bäumen; schnitt des futters für das vieh, der brettcr 
in der sägemühle 1. a.; schnitt eincs holzstocks, ciner 
kupferplatte, eines cdelsteins; lohn, den sic dem 
künstler für den schnitt (ter Gteine) entrichteteu 
Tefiing ant. Br. 28; schnitt das Schneiden ber Ellen 
waren fiir den Berlauf, vol. ausschnitt und schnitt- 
ware. 3) bei Schneidern Art und Weiſe zu jchneiten, 
Form durch Schneiden entjtanden: guter, schlechter 
schnitt eines kleides, cincr hose, haube, u. ſ. w.; hatte 
die mode der zeit im schnitt . . gleichförmigkeit in 
ihren anzug gebracht Hauff 6,22; frack .. nach 
dem neuesten schnitte Keller Werke 1,18; ein nach 
fremdem schnitte gekleileter cdelknabe CFMeyer 
Senatih 62; ſprichwörtlich: es ist gut den schnitt an 
fremdem tuche zu lernen, durch anderer Schaben flug 
zu werben Adelung. 4) schnitt heist auch das papterne 
Mufter, nad dem ein Kleidungsſtüch geichnitten wirt. 
5) jenft in tehniiher Spr. = durch Schneiden ent: 
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ftandene Form: lettern, stempel von festem, gutem, 
gleichem schnitt; bei Buchbindern Art den Rand der 
Blätter eines Buches zu verzieren: dem buche einen 
marmoricrten, roten schnitt geben; buch mit gold- 
schnitt; der motten zahlreich heer zernagt .. den 
bestrergüldten schnitt Hagedorn Od. 5,9, dichter 
die mit goldnen schnitten .. prangen Holt» SS; bei 
Minzern, schnitt der münze, änßere Dide; in bildender 
Kunſi, vgl. holzschnitt; in der Mathematik, vgl. kegel- 
schnitt; im Gdiffbau: das schiff hat feinen schnitt, 
wern es elegant gebaut ift; — in Übertragungen, Die 
an die Kunſt des modelnden Schneidens angelehnt find: 
viele oden nach regelmäszigem sehnitt Herder z. Litt. 
2,125; ein lied (Goethe Fauſt I), rätsel (Schiller 
Zur. 2,3) vom neusten schnilt; hat alles 'nen groszen 
schnitt Mallenft. Lager 6; vom Geſicht: ein gewisser 
schnitt des gesiehts, der nicht curopäisch war Schiller 
4, 338; der edle schnitt des polnischen herrenantlitzes 
Freytag Soll 2, 115; und fonft: aus dem schnitt der 
fährtenränder weisz der waidmann scharf genau, wer 
gewandelt durch die au: spieszer oder sechzehuender 
Tenau 135; in gewöhnlicher Rebe seinen schnitt, sein 
schnittehen bei etwas machen, Gewinn erlangen; du 
hast dabei einen guten schnitt gethan, in eo non 
eriguum habes lucrum Steinbach; den schnitt, sieh 
auf den schnitt verstehen Xdelung, vgl. (geld) schnei- 
den; schnitt in älterer Spr. auch = Prablerei: schnitt 
eines prahlenden, jactatio, mendaeium Friſch; dasz 
der herr selbst gestehet, dasz dieses ein schnit sei 
Simpl. 4,250. 6) schnitt, Trennung, Berlekung, Ber: 
wundung durch Schneiden: einen schnitt in etwas thun; 
etwas durch schnitte zerstören, beschädigen; schnitt 
etwas zu theilen, schnitt ins fleisch eines lehendigen 
Friſch; übertragen: fragen .. welche sich wenigstens 
nieht anders als durch einen kühnen schnitt auflösen 
lassen Wieland golt. Sp. 1, 10; es war ein sehnitt 
in seine seele; in ärztliher Ihätigfeit: schnitt des 
arztes, ineisio, seelio ehirurgi Stieler;z einen bruch 
durch den schnitt heilen, den stein durch den schnitt 
entfernen; vgl. auch kaiserschnitt; ich fürcht, ich werd 
an dem sebnitt sterben müssen Lenz Hofmeifter 5,3; 
einen frischen schnitt durch das geschwur feifewit 
Sul, v. Tarent 1,2; Redensart auf einen schnitt, auf 
einmal Garg. 16; — Epur, Mal eines Schnitteß: holz, 
glas, zinnteller zeigt schnitte; er hat schnitte im ge- 
sieht; schnitt beim Gärtner, Stelle wo ein Aft ober 
junger Baum abgejchnitten worden, vgl. aud) ein- 
schnitt; übertragen auf Ahnliches: schnitte in der hand, 
vertiefte Linien Adelung. Beim Glafer heißt schnitt 
bie fchneitente Stelle de8 Diamants. 7) das durch 
Schneiden Entjtandene, Abſchnitt, beionders von Eß— 
waren: sehnitt für stück, ein schnittehen hrod, /rustu- 
lum, lamella panis Friſch; ein schnitt brotes, schnitte 
in der suppe Stieler; das befte Stüd an einer ge 
bratenen Gans oder Huhn heißt pfaffenschnitt; ein 
schnitt vom schinken, hraten, vgl. schnitte; Bei Ge— 
tränfen: schnitt im Wirtshanfe ein nicht völlig ges 
jüllte8 Glas: einen schnitt bier, wein sich geben lassen. 
— Zufammenießungen: Schnittbohne, f. duch Schnitt 
zerfleinerte Bohne: schnitthohnen essen. — Schnitt— 
laud), m. Art des Lauches, der Heingejchnitten zu Speifen 
verwendet wird, mhd. snitelouch, snitlouch: ein stück 
butterhrod mit schnittlanch daranf Hebel 2, 153. — 
ſchnittreif, reif zum Schnitt, der Ernte Hevfe 20, 144. 
— Schnittware, T. Rare die nach der Elle ausgefchnitten 
und verfauft wird, vgl. oben schnitt 3; dazu schnitt- 
warenhändler, -handtung. — Schnittwunde, f. durch 
Schnitt entjtandene Wunde. 

Schnitte, f. abgeſchnittenes Etüd, ahd. snita, snidn, 
mhd. enite, bier auch in dem weiteren Einne eines 
Etreifens oder einer Schiene, gewöhnlich aber, wie jeht 
ausihlieglih, auf ein abgefchnitteneg flaches Stüd Brot 
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oder Fleiſchware: lange sniten ben Parz. 420, 29; 
sehnitte, panis incisus Schottel; ein paar schnitten 
butterbrot Moltle 6,210; Dim: diesz vortreftliche 
schnittehen (Schinken) Seibel 7,1125 ribertragen ein 
schnittlein — ein Bißchen, Wenig Garg. 196. — 
Schnikter, m. der da fchneibet, abd. snitäri, mhd. snitiere, 
jeit alter Zeit nur bezogen auf deu Getreite jchneidenden 
Teldarbeiter: messor schniter, schnitter in der erne 
Dief.; auflesen und samlen unter den garben, den 
schnittern naeh Rutb 2,7; des sehnitters hoffnung 
(das reifende Getreite) Cronegt 2,2125; bildlich: die 
erndte, ist das ende der welt. die sehnitter, sind die 
engel Mattb. 13,39; es ist ein schnitter, heiszt der 
tod Böhnte altd. Liederb. 650. — Schnitterin, f. weib- 
her Schnitter: die rasche schnitterin Schiller 
Aungfr., Prol. 4.— Schnittling, m. abgeichnittenes Ctüd, 
befonders zur Fortpflanzung abgeichnittenes Stüd einer 
Rebe oder eines Baumes oder Strauche8, mhd. snite- 
line; junger geichnittener Ochs, Juveneus castratus 
Friſch; bei Dachdedern beißen sehnittlinge die unterfte 
Reibe Ziegeln eines Daches, an ber Dachtrauſe. 
Schnitz, m. das Schnitzen und Geichnittes, mhd. 
sniz; schnitz, seissura, incisio Steinbach; gewöhn— 
lich = abgeſchnittenes Stückchen, Reſtchen: mit brötes 
snitzen Renner 5410; jedes schnitzehen makulatur 
JIPaul om. Anhang zum Titan 1,42; beſonders ges 
ſchnittenes umd gedörrtes Obſt, aptel-, birnenschnitz 
(bei Maaler Abfall von geihälten Obſt, zazer); 
schnitze dörren, verkaufen; wegen den schnitzen und 
andern früchten, die man gehäuft miszt Hebel 2, 217; 
bei Webern ein gewijjer algefchnittener Teil Baumes 
wolle: alsdann wird das längere und feinere theil 
derselben mit einem stumpfen messer bänderweise (das 
kunstwort heiszt ein schnitz) abgenommen Goethe 
Wanderj. 3,5. schnitz baitifch auch = drolliger Einfall, 
fchlaue Yiige Schmeller; wir machten beide . . schnitz 
in den gasthöfen Gimpt. 2,295. — Edjnitel, m. n. 
abgeſchnittenes Stück, Abfall durch Schneiten entſtan— 
den, vgl. papierschnitzel; als Spetfe: pulamen schniezel 
Dief. nov. glofj.; Wiener sehnitzel, Gericht von zer: 
ſchnittenem und gebratenen Kalbfleiſch; — Daznschnitzel- 
jagd, die der Spur von geftreuten Papierſchnitzeln folgt. 
— Schnistzelei, f. fortgefeßtes Schnitzeln, auch das 
daraus Entitanbene, Hleines, dürſtiges Schnitwerl: der 
gothischen schnitzelei ähnlich . ., welche den mangel 
der grösze ersetzen sollte Möſer Phant. 3, 246. — 
ſchnitzeln, leicht, emfig, tleinlich jhniten, Wicderholungs: 
bildung zu schnitzen, mhd. snitzeln: ich schnitzele, 
seulpturio, frustulatim abseindo Steinbach; nusz.. 
tewer verkauft, dieweil ein zihender passion darcin 
gesehnitzelt gewesen arg. 32; wer ihn (den Baum) 
allzusehr zu leichtem holze schnitzelt Heinfe Ardingb. 
1,53. — ſchnitzen, angeftrengt oder künſtlich ſchneiden, 
Steigerungsbiltung zu schneiden, ah. snitzan, mhd. 
snitzen; tischer und zimmerleute . . schnitzen bild- 
werk Sir. 38,28; ein papir, daraus sie mennlin, vög- 
lin, heuslin, katzenstülin, schnitzen möchten Luther 
S,t46b; schnilzt nur selbst an curen götzenbildern 
Haller 66; pokäle (Gleim 3,42), puppen (Möſer 
Phaut. 3,130), abhildung (Hebel 2, 168), standhild 
(Sceffel Tromp. 44), hölzerne nägel (Keller Werte 
2,70) schnitzen; pfeile . . gesehnitzt aus leichtem 
buehs 115 2,179; geschnitzte dose (Dioltie 6, 259), 
hausthüren (NRofegger Waltkein. 2,33); namen, 
bilder, figuren in das holz schnitzen; obne Obj.: 
formenschneider, welcher .. habe dienen nnd schnitzen 
und hungern müssen Gaudy Erz. 129; bildlich: wider 
alle welt die schärfsten pfeile schnitzen &üntber 497; 
(ein Genius lann) träume ans bunten morgenwulken 
schnitzen Wieland Sixt u. Klärd. 2,30; er ist aus 
keinem hesscrn holz geschnitzt als andre leichte knaben 
Klel. 3, 190. — In Zunfammenfeßungen: Scdmibkarbeit, f 
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Arbeit des Schnitzens; durch Schnitzen hergeſtellte Ar— 
beit Freytag Bild, 1,68. — Schnitzbanh, f. Banl zum 
Schnitzen. — Schnitzeiſen, n. mhd. suitzisen, ſcharſes 
Eiſen zum Schnitzen Freytag Soll 2, 396. — Schnuitz— 
meſſer, n. Meſſer zum Schnitzen. — Schnitzwerk, n-. 
durch Schnitzen entſtandenes Werl: brechen . .„ das 
schüne schnitzwerk ausz Opitz Pſalmen 141; das 
schnitzwerk dran (am Schranle) Seibel 7,1335 die 
kleine statue ist cin saubres schnitzwerk. 

Schnitzer, m. 1) der da ſchnitzt, durch Schnitzen 
bildender Künſtler, ahd. snizzäri, mh. snitziere, snilzer 
(vgl. bild-, holzschnitzer): rahmen .. so schön, so 
reich, als ihu der schnitzer nur machen kann feffing 
Sal. 1,4; — ſchneidendes meiferartiges Gerät bei Satt— 
lern, Riemern, Zengfhmieden Jacobs fon; landſchaftlich 
großes Mefier zum CEpänefpalten. 2) einzelner Berftoß, 
Fehler, an feblerbaften Mejjerfchnitt angelehnt (wal. auch 
sich schneiden täufhen unter schneiden 2): schnitzer, 
erralum, vilium, ein grober schnitzer, der tubt wol, 
wer seine schnitzer erkennet Stieler; (Berfe) voller 
schnitzer wider die quantität fejfing Martial 9; gram- 
matische, logische schnitzer hegehen. — Schnuitzerei, f. 
wieberholtes, zierliches, feines Schniten, und das fo 
gefertigte: eine sehnitzerei ferligen, mit sehnitzereien 
seine zeit hinbringen; vgl. auch holzschnitzerei. — 
jchnihern, Schnitzer begeben: (er) schnitzert im latein 
Güntber 530; du schnitzerst ... wider das genie der 
deutschen sprache Pefjing Brief 1768. 

Schnoben, ſchnobern, ſ. unter schnuppern. 

Schnöde, verächtlich, niedrig; Verachtung ausdrückend, 
höhniſch. Abd. unbezengt, mbd. sn@de, md. snöde; 
die urfprünglichere Bed. bewahrt altnorb. snaudr dürftig, 
arm und Das davon abgeleitete altnord. sneyda, altengl. 
hesnydan berauben; weitere fichere Beziige fehlen; das 
Wort bezog fi) vielleicht zufrüheft auf gepliinderte und 
mighandelte Menſchen im Kriege und auf ihren Haus 
rat, und mwurte von da aus allgemein. eb. 1) ver: 
ächtlich, ichleht, gering, von Perſonen; Gegenfaß zn 
tüchtig: du solt den sn@den vremede sin, der vromen 
soltu vären Minnef. 2,946; zu hochſtehend: er machte 
iuch bie ze ritter (iz einem sneden knehte Engels 
hard 39975; in beiten, oft verfehmolzenen Beziehungen 
auch noch nhd.: schaw, wie schnöde ich worden bin 
Klagel. Ser. 1,11; schnöder mensch, homo eontemtus, 
despeclus, de coeno emersus, sordidus, futilis Stieler; 
lief hier schnödes gesindel umher Grabbe 2, 402; von 
Auftänden, Handlungen, Dingen: ein snede gewant 
Minneſ. 3, 293P; schnöde werke (Kochen, das Haus 
fegen) Keijersberg bei Friſch; ein schnödes leben 
füren, vitam inhonoratam el ingloriam ducere,sehnöde 
armut, pudenda pauperlas Stieler; schnödes ge- 
sehlecht, sordido loco natus Friſch; ich habe der 
weit, der schnöden welt für ımmer abgesehworen 
Leuthold Geb. 121; den Begriff des fittlih Verwerf— 
lichen, zumal bet Handhingen und Zuftänden, hervor- 
hebenb: pfueb, das war ein schnöde kunst Widram 
unger. Eon A3b; cine schnöde sache, causa improba. 
schöner gewinst, quaestus sordidusetinfamis Stieler; 
was edle seelen wollust nennen, vermiseht mit schnö- 
den lüsten nicht Hagedorn OP. 5,1; möcht ich den 
menschen doch nie in dieser schnöden verirrung wieder- 
sehn Goethe Herm. u. Dor. 6; der menschen schnöder 
geiz Lenau 104; wobei den tüchtern schnöde lieder 
zugemuthet werden Sreytag Bild. 1,168; — in mil: 
deren Sinn übergegangen, = häßlich von Geftalt: 
(die) ihren schnöden leib . . hat prächtig nuszgubutzt 
Dpib 1,138; häßlich, wiberlih zu tragen: ich habe 
schnödes pech gehabt, in burfcilofer Rede. 2) Ber: 
achtung, Geringfhäßung zeigend, gebend, ſchon mhd. 
der sn@de munt, der minne so wil krenken Minnef. 
4,4542; die uns verdenken . . mit snadem ticht 
Wollenftein 20, 2,225; im nenerer Spr. ſehr aus: 
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gebreitet, als Adj.: sehnöde antwort, responsio aspera, 
absurda, superba Maaler; schnöde fragen Sffland 
Ausſtener 1,4; der schnödeste ezoismus Hänffer d. 
Gefdh. 3,199; in den schnödesten formen, ganz nach 
denn brauche jener... despoten Treitſchke 2, 345; 
als Adv.: schnöde Degegnen (Goethe W. Meifter 4, 7), 
behandeln (Hauff 6, 7), erwidern (Keller Werte 
10,201); in andrer fehlern sehnöd zu kramen Lenau 
352; dasz diese frohherzigen . . wesen inwendig schnöd 
und philisterhaft besebaffen seien Keller Sinngeb. 72.— 
Schnödheit, f., Tieber Schnödigkeit, ſchnöder Zuftand, 
ſchnöde Art: schnödigkeit des lebens, zniseria vitae, 
schnödigkeit des reichtums, nummorum foeditas 
GStieler; schnödigkeit der that Wieland Diana 
u. Endym. 147. 

Schnörkel, m. Berzierung in gewundenen Linien; 
erſt nhd. bezeugtes Mort, in älterer Form schnirkel 
(übergeworfene sehnirkel, volutae Stieler) und 
schnerkel Friſch; wohl mit dem abd. Verbum bisnerhan, 
gisnerhan, verftriden, binden, flechten, snarahha, Gtrid, 
Netzwerl zufammenbängend: schnörkel in der Banlunft, 
nach einer Schnedenlinie gebildeter Zierrat Eggers 
2,529; dic stuekatur der weiszen schnörkel Goethe 
Herm. n. Dor. 3; den mit blauen und roten sehnörkeln 
bekritzelten . . tassen Gandy Erz. 114; übertragen 
anf Diufil: cr schlosz seinen gesang mit einem fatalen, 
zitternden schnörkel Hauff 5,30; ein danklied... mit 
dreisten und geschmaceklosen schnörkeln CF Meyer 
Nov. 1,1859. — ſchnörkelhaft, mach der Art von Schnör— 
leln: verbräunt gestcein . . spitzbögig, schnörkelhaftest 
Goethe Fauft II 2; kirchenbau ... mit schnörkel- 
haftem ausputz Freytag Bild. 1,505. — ſchnörkeln, 
nit Schnörleln verfehen, auf geihmadlofe Art verzieren 
Campe; als schnirkeln: schnirkelndes bosket Voß 
5,233; im Bart. geschnörkelt: seltsam geschnörkelte 
marmorvasen Goetbe ital. Reiſe II; in sorgfältig ge- 
schnörkeltem schreiben Freytag Erinn. 16. 

Schuucke, f. Bezeichnung einer Schafart in Nieber- 
deutſchland, beidschnueke (ber Füneburger Heide); aus 
dem gleichbed. niebert. snucke. 

CS dmürfeln, anbaltend und mit Geräufch den Geruch 
in die Nafe ziehen, erft nhd. Wort, Wiederholungs— 
biltung zu sehnaufen (f. d.), niederl. als snoffelen und 
snuttelen, odorare, indagare canum more (Kilian) 
vorhanden, älter und noch jett vollsmäßig nhd. ohne 
Umlaut: schnuffeln Friſch; die frau hat gar einen 
feinen geruch, schnuffelt immer im gebetbuch Goethe 
sanft I; vgl. auch beschnüffeln; die giftspinne.... wenn 
sie der mensehen haut nur mit dem maul beschnuffelt 
Frölich Stob. 352; was schnüffelst du Voß Idyll. 
15, 76; es schnüffelt noch sein hündlein um den 
schläfer Lenau 232; übertragen — niedrig früren, 
ftöbern: machte sich 'TThibaut hinter die... lüädehen 
und schatullen, um darin zu schnüffeln Keller Sinngeb. 
353. — Schniiſfler, m. ter ta ſchnüffelt, niedrig ſpürt 
und ftöbert. 

Schnnpfen, m. entziindlicher Najenfluß; mhd. snupfe 
und snüpfe als Mase. und Jem., in mittels und nieberb. 
Form snuppe, snoppe (calarrhus, reuma, die snuppe, 
snuppen, snupfen, die schnupf, der snoppe, snopp, 
snop, snaup, schnopf u.ä. Dief.), welde Form ſich 
als Mase. im Alten Nhd., und vollsmäßig bis jetzt 
bält: hatte den sehnuppen nieht Futber 8,231; ich 
hatte den schnuppen Lenz Hofmeifter 2,2, wie. . sie 
den sehnuppen kriegen Goethe Götter Helten ı. 
Wieland; als Fem. die schnuppe hahen, vertreiben 
Friſch; Die Form der gewählten Spr. ijt schnupfen: 
den schnupfen sich holen Strachwitz Geb. 29; man 
bekommt zu leieht den schnupfen Benedir rel, Stud. 
1,1; schwärmerci steckt wie der sehnupfen an Wie— 
land Mujar. 1,310; bilblih: der schnuppe were jm 
vergangen, und verstünde wol, was defensionhund hiesze 
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Luther S, 276%, — ſchnupfen, mhd. snupfen, Wieder: 
bolungsbitdung zu schnaufen, in älterer Spr. =jhluchzen: 
mein herz vor jamer schnupft Zimm. Chron. 4, 326; 
kluxen, schnupfen, glatzen oder weinen Herold Ee 
176°, vom Zurüdzieben des Nafenfluffes Friſch; 
ſchneuzen, vgl. schnuppen; von dem Gluckſen eines Trut— 
hahns: mit soleben hoffärtigen närrischen gebärden 
und stolzen schnupfen und gekoller Eimpl. 4,361; 
ſeit 17. Ih. von den Nufzieben des Schnupftabals; 
taback schnupfen, pulverem sternutalorium naribus 
altrahere Steinbad; schauspieler, der in der probe 
taback schnupft Goethe W. Dieifter 5, 8; auch zur Be— 
zeichnung der Sitte: er achnupft stark; er hat sich 
das schnupfen ungewöhnt. — Dazu: Schtupftabak, m. 
Tabak zum Schnupfen: nebst dem rnuchtabak ist auch 
der schnupftabak häufig im gebrauch Hübner Handl.= 
ter. 1522; schnupftabukbüchse, tkeca labaci pulverisali 
Stieler. — Schnnpftuch, n. Tuch beim Echnupfen ge— 
braudt, Taſchentuch überhanpt: dasz er sich ein sei- 
denes schnupfiuch um die augen band Wieland 
Sylv. 6,2; das schnupftuch vor den augen (Weinend) 
Moltke 6,116; sich einen kneten ins schnupftuch 
machen, um etwas nicht zu vergeſſen; nad türkifchem 
Gebrauch das achnupftuch zuwerfen, als Liebling aus— 
wäblen; frei: nur ihm warf man das schnupftuch zu, 
er rieth den kranken und gesunden Hageborn 
Tab. 1,52. 

Schunpope, f. verkohlter Docht an Kerzen; mittel: 
und niederdeutfhe Bildung, vom Echneuzen des Lichts 
bergenonmmen: mungere, snutzen ein liecht, nbe nemen 
dye snupen Dief.; du hast schen wieder das pulver- 
horn beim licht, wie leicht kann eine schnuppe herunter- 
fallen Goethe Aufger. 4,7; übertragen, vgl. stern- 
sehnuppe; im älterer grober Rede auch für Naſe, als 
ſchnupſende: kanstu .. nur die achnuppe einziehen, 
sonst wird es gewaltig dreek regnen Kunft üb. alle 
Künſte 12,5. — ſchnuppen, nieber= und mitteldeutfche 
Form fir schnupfen, fchneuzen; beſonders auf das 
Putzen des Lichtes bezogen: mungere das licht snuppen 
Dief.; — bergmännijh zeche schnuppet, Wenn bie 
te ee oder Gänge fi verlieren Hübner Hanbl.= 

er. 1052, 

Schnuppern, ſchnaubend wittern, fpüren, Häufig: 
leitsbildung zu schnauben, jüngeres Wort, bei Gtieler 
noch auj das ſchwere Pufteinzieben beim Schnupfen be— 
jogen: schnuppern, fluru narium laborare, stridulum 
sonore naribus, gravedinosum esse; fpäter erft im 
heutigen Einne, in mebrfacdh abweichender Form: schno- 
pern, wie die hunde, wenn sie nuch etwas mit winseln 
spühren Frifch; er schnopert, was cr schnopern kann, 
cr spürt nach Jesuiten Goethe Fauſt 1; die nüstern 
(eines Pferdes) . . schnoppernd Seibel 2,255; an der 
schwelte was schnoberst du hier Goethe Fauft]; 
schnoberte wie ein windhund rund umher Gauby 
Erz. 165; seine hunde achnebernd um ihn Goethe 
Werth. 11; — schnuppern, Hauptiorm der heutigen 
Epr.: beginnt der hund... zu schnuppern Penau 394; 
mit schnupperndem näschen EF Meyer Nov. 1, 299. 

Schnur, S. 1) gedrehtes oder geſlochtenes Band, 
dünne Yeine; abd. nihd. snuor, in nächiter Beziehung 
zu ben ımnd. Mac. und Nentr. snör, ſowie zu dem 
goth. snörjo Korb, Flechtwerk, altnord. snori geflochtener 
Etrid, im Ablaute zu ahd. altnord. snara, mıbd. snar, 
altengl. sucar Gtrid, Saite. 
mhd. snucre, fetzt ſich im nhd. schnure fort, daneben 
eine jüngere, bis jetzt wenig verbreitete Nebenform 
schnurc, Plur. schnuren: an einer sehnure hangen, 
a funiculu pendere Steinbad; knzeln an schnuren 
bevestigt Schiller 4, 220. Im eigentlichen Einne, an 
Geräten vwerihiebenfier Art, zum Zufammenhalten, 
Binden, Knebeln, Verbinden; Richtung angebend Maß—-, 
Zimmermannsihnun, aud fhmiüdend; er nber zureis 
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die scile wie cine flechsen schnur zureist Nicht. 16, 9; 
hatte eine leiuen schnur und eine mesruten in seiner 
hand Hef. 40,3; will ich euch ein reiche schnur auf 
euern hut schicken Galniy 64°; ein köstliche schnur 
von perlen gestickt ebd.; die schnur des sehlaggewichta 
(der Wanduhr) Voß Idyll. 16,71; schnüre nufgenüht 
(auf Uniformen) Moltke 4, 2945 maiskolben . . nuf 
schnüre gereibt Heyfe 5, 3; perlen an einer schnur, 
und davon als Maßbeſtimmung: eine schnur orien- 
talischer perlen Möſer Phant. 4,79, vgl. auch perlen- 
schnur; bei Jägern Haltefirid für Hunde: jügervolk, 
die ruden nn der schnur Freiligrath 2,179; Binde— 
ſtrich, Feſſel, übertragen: auszerdem liegt er, wie mir 
scheint, ganz in den schnürcn Stuves Preußen i. B. 
1, 302; Dim. schnürchen, schnurlein: gele schnürlin 
auf die lopplin 4.Mof. 15, 38; zog er einen grünen 
seidenverhang au einem schnürchen über das bild 
Heyſe 6,39; — in bildlichen Verbindungen, bie an 
befondere Verwendungen der Schnur anknüpfen, jo an 
ihre Verwendung als richtschnur (f. d.): der weise 
braucht . .. die vernunft zur schnur Haller 46; be— 
jonder8 bei Maurern und Zinmerleuten: etwas geht 
nach der schnur, nad) ber unverbrüchlichen Kegel; alles 
nach der schnure haben wollen, ad perpendiculum 
omnia dirigere Steinbad; es ging doch alles nach 
der schnur Noſegger Waldſchulm. 8; bei seiner achnur 
bleiben, bei feiner Regel; wenn ich etwas habe aus- 
laufen lassen, was nicht innerhalb der schnur war 
Immermann Münch. 1,162; nach der schnur, in 
gerader Linie (vgl. schnurgerade, -recht, -stracks): nach 
der schnur her gezelet Luther S, 1412; eine wohl 
nach der schnur geregelte, ansehnliche, schöne stadt 
Goethe Du®W. 9; uber die schnur gehen, treten, über 
Hegel und Maß; über die achnure schreiten, modum 
excedere Steinbach; nad der Richtfhnur der Zimmer: 
leute beim Behauen der Ballen uber die schnur hauen, 
pgl. unter hauen 35 von der schnur zum Sieben ber 
Puppen in Puppenfpielen (mhd. rihtet zuo den snucren 
die taterman Wachtelmäre 151): am schnürchen, glatt, 
obne Aufenthalt oder Hindernis, (ich) hatte. . ailes, 
was einem mann ven bildung hierzulande zu wissen 
not thut, am schnürchen Gaudy Erz. 61; (Märdyen) 
an einem achnürchen weg zu recitiren Goetbe 
Werther 1; ich kann die rede aufs schnürchen $inmer= 
mann Münchh. 3,16; von der schnur leben, zehren, 
von feinem Bermögen, ohne etwas zu verdienen, dem 
Uriprunge nad dunkler Ausdruck, ſchon mhd. vor: 
kommend: von der snür verzern Lexer; wohl in Zus 
fammenbang damit: aber leider mein sün hat die 
schnör dareb ncmen müssen (die Zeche bezahlen, es 
büßen) Widram Nachb. 942; — libertragen auf einer 
Schnur Abnliches oder Veralichenes, ſ. nabelschnur: 
in der Kunſt bildnerifcher Zierat von Früchten, Blumen 
oder Laub wie an einer Schnur aufgereiht, Feſton; 
Geſchlechtslinie: mit solcher schnur des geschlechts 
Lutber S, 140°; — Maß für Land: es fielen aber 
nuf Manasse zehen schnüre auszer dem lande Gilead 
%of. 17,5; schnur tm Bergwerk ein Lehen von fieben 
Lachtern Friſch. Bei den Ziegelbrennern Reihe von 
Ziegeln, wie fie in den Brennoien gejeßt wird. 2) völlig 
anderes schnur, Frau de8 Gohues, Schwiegertochter; 
gemeingerim., goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. snor 
und snör, altengl. sneru, altfrief. snere, abd. snur, 
anura nd snuora, nihd. snur und snuor, mit veicher 
indogerm. Entiprehung, altind. snu:ä', lat. nurus, 
griech. nyös, altſlav. snücha; im Nhd. nur noch ans 
der Bibelſpr. bekannt: zu erregen .. die achnur wider 
jre schwiger Matth. 10,35; macht sie sich auf mit 
jren zwo schnüren .. und (e8 giengen) jre beide schnür 
mit jr Kutb 1,6. 7; fpäter felten: die schnurr, desz 
suns weib, zurus Maaler; du wirst sein Velcus 
schnur und Nereus schwagerion Opiß 1, 239; Plur. 
a 
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die schnüre Voß Ilias 22,65. — Zuſammenſetzungen 
zu 1: ſchnurgerade, gerade nach ber Richtſchnur: dis 
streit doch schnurgrad mit den lehren Fiſchart 
Bient. 1706; schnurgerade alleen Gandy Erz. 35; ist 
die laufbahn, die cin arbeiter durehmachen kann, 
schnurgerade, ohne abwechselung Bismarck Red. 
13,83. — ſchnurrecht, ſchnurgerade (mhd. snuorrehtes 
als Adv.); in Älterer Spr.: welehe schnurrecht wider 
die lehr streiten Fiſchart Bienf. 41“; bild schnur- 
secht entwerfen Dpit 2,236; wann jemand .. sehnur- 
recht nicht handelt 3,139. — Edjunr: (Schnür-, 
Schnuren-)roch, m. Rock mit Schnüren als Befaß: neben 
dem... blauen schnurrocke der Slaven Freytag Soll 
2,113. — ſchnurſtracks, in ganz geraber Linie, gerabezu: 
schnurstracks zuwider (deiftng Pope 3), entgegen 
(Ranke Päpfte 2, 84) laufen, widersprechen (Treitfchle 
4,244); zeitlich, = ohne Zögern oder Aufenthalt: schnur- 
stracks wieder zu gehen Wieland ern. 3, 636; er 
ging schnurstracks nach den ufüzien Heyſe 4, 173. 
Schuüren, 1) mit Schnüren verfehen, befeftigen, zu— 
fammenzieben, ahd. snuoren, mhd. snUeren, bier auch 
mit ber weiteren Bed. des Abmeſſens mit und des 
Yeitens an ciner Schnur, fo wie des Lenkens überhaupt, 
die ji jpäler wieder verloren bat; schnüren, fune 
laqueare SG cdyottel; strick, faden, riemen um etwas; 
cinen korb, kofler, sack, mit Schnüren umwinden; der 
bote sehnurt den mantelsack und das ref Goethe 
Wanberj. 1,1; sein bündel schnürt er wieder (ber 
Handelsjude, nachdem fi der Käuſer entfernt) Yenau 
233; für bie Abreife: (fie) schnurten ihr gepäck Geibel 
7,51; schnurte Werner seine sieben sachen, schnürt 
den leichtea reisehündel Scheffel Tromp. 209; den 
mantelsack auf das pferd sehnüren Adelung; im ans 
berer verengter Beb., von Tracht und Kleidung: die ir 
här windent unde snüerent Br. Berthold 1, 114; 
kleider, schuhe schnüuren; zu schnüren die sandale 
Freiligratb 1,10; schnallen an den beinkleidern .. 
womit man sie nach belieben weiter und enger schaurt 
Schiller Räub. 1,1; ich liesz ihn in seinen harnisch 
sehnüren Hauff 6, 93; namentlich vom Anlegen ber 
Schniürbruft bei Frauen: sie schnürt sich locker, fest; 
bildlich: ieh soll meinen leib pressen in eine schnuür- 
brust, und meinen willen schnüren in gesetze Schiller 
Räub. 1,2; — von ber Thätigfeit der Echergen und 
des Henfers: hände auf den rücken schnüren Stieler; 
knabe mit gesehnurten händen Freytag Ahnen 5, 13; 
dem an einen steinernen stützpfeiler der laubce ge- 
schnürten gefangenen CFMeyer Jenatſch 186; als 
Art der Folter: einen missetbäter schnüren, das schnUren 
mit vollen banden (al8 höchſter Grab Diefer Art) Abe 
lung; frei: das leben ıst ein joch, das uns... auf 
die folter sehnürt Güntber 106; geradezu für hängen: 
sehnuren, henken, mit dem strikke umbringen S hottel; 
— von anderem Zufammenzichen, wie durch Schnüre: 
traue der schlange nicht... gählings schnürt dich der 
tödtliche wirhei Schiller Fieslo 5,1; angst, schreck 
schnürt brust und kelhle; ihr (der Welt) anlıauch 
schnürt zusammen Ritdert Liebegir. 3,50; — in Wen— 
dungen mehr gewerblicher Spr.: ein tier schnüren, von 
einer Art des Kaſtrierens; tabaksblätter schnüren, auf 
eine Schnur reiben, ebenfo perlen, korallen; wagschalen, 
an Schnüre hängen; bei Bauleuten schnüren, gerade 
Linien mittelft einer gefärbten Schnur ziehen; als a 
bei Arbeitsfenten fremde, zuschauer schnuren, fie dur 
eine geipannte Schnur einfließen, um ein Trinkgeld 
zu erlangen; — unfinnlih einen schaurcn, prellen, 
ibervorteilen, wielleiht an dieſen Brauch, vielleicht auch 
an schnüren als Art der Folter anlehnend; geschnurtır 
stil. gezwungener, fteifer Adelung; schauren für ge 
fräßig fein, jchlingen verzeihnet Stieler: er kan brafe 
schnüren, profundae et inlempestivae gulae est. 
2) mit Schnüren bejeßen, im Part.: eine huben, diu 
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ist innerthalp gesnueret Neidhart 86, 7; der rothe 
lstz . . schön geschnürt Goethe Herm. n. Dor. 5. 
3) intranf. schuüren, im Bergweſen: zwei zechen 
schnüren mit einander, grenzen zufammen (vgl. schnur 
als Map); bei Jägern vom trabenden Wolf, mit den 
Hintertlauen in die vorderſten Tritte genan eintreten 
Jacobsſon. — In Zujammenjekungen zu 1: Schnür— 
band, n. Band zum Echnüren. — Scnürbrait, f Brufi- 
belleidung der Frauen, die gefhnürt wird. — Schnür— 
leber, 8. ärztlicher Ausdruck, eine entartete Leber in Folge 
des Schnürens der Frauen bezeichnend. — Schnür— 
leib, m. Rumpflleidung der Frauen, bie geſchnürt wird, 
Schnürbruſt. — Schuürloch, n. Loc an einem Kleidungs— 
ftitde, durch welches ein Schnürband gezogen wird. — 
Schnürmageun, ın. ärztlicher Ausdruck, einen entarteten 
Magen inſolge des Schnürens der Frauen bezeichnend. 
— Schnürugdel, ſ. Nabel mit weitem Ohr, zum 
Schnüren gebraucht. — Ednürfduh, -ſtiefel, m. Schuh, 
Stieſel zum Schnüren. 

Schuurr, Juterjeetion, den Laut z. B. eines ge— 
triebenen Rades oder einer ſpinnenden Katze nachahmend. 
— Schuurraͤnt, ſ. unter sehnurren. — Schuurre, m. 
ftudentifcher Ausdruck für Häſcher Kindleben 191. — 
Schnurre, f. ſchnurrendes Geräuſch und ſchnurrendes 
Ding, mhd. snurre, im Ablaut zu schnarre (ſ. d.); 
Gerätname, fiir einen großen Kreiſel: die sehnurren, 
groszer holer dopf. gibt ein grosz gerellsch so er zogen 
wirt Maaler; für ein Spinnrab (Adelung), eine 
Nahtwächterlnarre, u. ä.; Plur. schnurren für ichtedhtes 
Hausgerät, Gerümpel (ebd.); hierher wohl and; die Übers 
tragung auf ein altes Weib: die alte sehnurre, die 
äbtissinn Schiller Ränb. 2,3; — schnurren, bei taten, 
die Barthaare: ein kater putzte sich .. die schnurren 
mit der pfote Platen gläſ. Pantoff. 2; im Ging. über: 
tragen auf Maul, Schnauze [hlehtbhin, in niedriger 
Rede auch von Menſchen: eınem eins auf die schnurre 
gehen, die schnurre halten; — Rojje, ſpaßhaſter Ein— 
fall: die sechnurre fuhr mir nur so heraus Leſſing 
Minna 3, 115 (er) machte seine schnurren Keller 
Werle 1,795 Poſſe, in verächtlichem Sinne: die schnurre, 
welche Sic wissenschaft heiszen Möfer Phant. 1,5; 
darum halten sie auch auf ihre ulten schnurren und 
faxen so steif Immermann Münchh. 1,131. — Zus 
fanmenfeßungen: Schnurrbart, m. die Bartbaare einer 
Katze; übertragen auf den Mundbart eines Menſchen, 
zunächſt niederdeutſch (snurrhaard brem. Wb. 4, 902), 
dann hochdeutſch, ohne daß man noch an den Urſprung 
des Wortes dentt: schnurrbart, knehelbart, Sehweizer- 
bart Adelung; Vikter Emanuel .. mit seinem langen 
schnurrhart Moltle 5,52; Träger des Schnurrbartes: 
den schaurrbart mit den prallen schenken Freilig— 
vath 1, 129. — fhnurrbärtig, einen Schnurrbart 
babend: schnurrbärtiges gesieht; übertragen, von barz 
jher Art: ohne schnurrbärtiges wesen und hochmuth 
Freytag Journ. 3. — Eduurrpfeije, f. Pfeife mit 
ſchnurrendem Ton, wie fie wandernde Mupfitanten auf 
Straßen fpielen (wol. unten schnurren), fistula, lamina 
orichalcea erepans Friſch; davon Schnurrpfeiſerei, f. 
von folder Muſik, übertragen, won niedriger Kunſt— 
leijtung: so hätte ich doch wol die schnurrpfeifereien 
(in einem ſchlechten ZIheater) mit angeschen Seume 
Spaz. 1,86; von lächerlichen Poſſen: mit solehen 
schnurrpfeifereien hofft euer Plato den Ilomer aus 
den schulen der Griechen zu verbannen Wieland 
Ariftipp 3,7. 

Schnurren, einen zitternd brummenden Laut hören 
lafien, mb. snurren; Bildung auf lantmalendem Grunde, 
im Ablaute zn schnarren ı(f. d.); von Lebeweſen: die 
häuschreckea snurrent mit irn flugeln in dem flug 
Megenberg 304,6; schnurren, susurrare, wie die 
schroter Echottel; (der Tiger) grimmig schnurrend 
Schiller Handſchuh; der luwe fing endlich .. vor 
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wohlbehagen .wie cine hauskatze an zu scehnurren 
Gandy venez. Nov. 71; von Menſchen, = brummen: 
ich weisz vor, das du gern schnurrest Wickram 
Loßb. A 4°; jemand anschnurren, brummend ſchelten; 
auch — fhleihen: da drehte cs den schlüssel in der 
thür nm... und schnurrte dann sachte über den gang 
Eihendorif Taugen. 83; von Dingen, in ber Älteren 
Epr. eisen ftärkeren, fanfenten Ton bezeichnend, von 
Pfeilen, Bannern, Schiffen, Pofannen n. f. w. (Feren, 
in neuerer Spr. einen ſchwächeren: räder, maschinen, 
seile, fiden schnurren; dieschnurrende spindelS diller 
Glocke 1305 — schnurren, eine Schmurre handhaben: 
nachtwächter schnurren mit einer schnurre Adelung; 
die Schnurrpfeife fpielen, Damit anf der Straße Muſit 
machen, übertragen auf Betteln überbanpt: sich etwas 
schnurren, schnurren gehen Campe; in der Form 
schnorren, nach jüdiſch-deutſcher Ausſprache: dergleichen 
volk sehnerrt das ganze jahr im lande herum ber 
junge Goethe 2,47 (Götz); dazu mit Tateinelnder 
Endung, wohl aus ten Kreifen fahrender Schüler, 
sebnurränt, auch schnorränt, berumziehender Mufifant 
und Bettler, vgl. abd. snurrine, mhd. snürrine, seurra, 
Pojjenreiger; — schnurren für ſchrumpfen, zunächt des 
vor Hunger Imurrenten Magens: mein . . fast vor 
speisemangel ganz zusamm geschnurrter magen Gimp!. 
1, 26; dann allgemeiner: im schuldthurm stecken und 
zusammenschnurren Schiller Ränb. 1,2; vgl. ein- 
schnurren. — ſchnurrig, ſpaßhaft, poffenbaft, an schnurre 
— Rofjen If. d.) angelehnt, nieberd. snurrig (en snurrigen 
kcerl, jeltjamer, poffterliher Kerl brem. Wb. 4,902): 
eine schnurrige kröte (von einem Menſchen) Lejfing 
Freigeiſt 2,5; schnurrige person ($teller Seldw. 2, 205), 
redensarten (Werke 2, 266), schnurriges gesicht (Tied 
Det. 371), schnurriger spasz (CH Meyer Nov. 1,243); 
in ganzen war es ganz schnurrig mit der komödie 
Benedir Weſpe 2,8. 

Schuber, m. Haufe aufgefhichteter Halıne; abd. 
scopar, scobar, mhd. schober; ım Ablaute zu schaub 
unb schieben ıf. Dort); acerrzs schober Dief., ein 
schober stroh Hölty 188; sie häufen schober von heu 
Voß 4,111; der segen der heuernte in groszen scho- 
bern aufgeschichtet He yfe 7,90; getreide-, kornsebober; 
aud: wo von mist ein schober Grillparzer 2,26; 
und felbit: (aufgehäufte tote Paradiesvögel) dasz die 
langen bunten tederschweife .. den herrlichsten schober 
bildeten Goethe ital. Reiſe I. Als beſtimmtes Maß 
Zabl von ſechzig Büfcheln oder Bündeln) in Baiern 
Schmeller. — ſchobern, in Schober feken: gescho- 
bertes grummet Boß Idyll. 13, 1015 mit Umlaut: wir 
schöberten die garben auf. . dieses schöbern war mir 
in meiner kindheit die licbste arbeit Roſegger 
Waldheim. 1, 17. 

Ccdof,n. Zabl von fehzig; hoch- und niederb. Wort, 
urjprünglih wohl landwiriſchaftlicher Ausdrud und 
einen Haufen von ſechzig Garben meinend, mbd. schoc 
und schoche, Hastfen, Getreidehaufen (auch fpäter ober: 
teutich der schochen oder tristen znela fen! Maaler), 
altſächſ. scoe Zahl von fehzig; Plur. schocke, mit 
Zahlbeſtimmungen jteht Die Singularjorm (vgl. dutzend, 
mandel); schokk, numerus, qui contlinel sexaginta, 
halbschokk Iriginta Sch ottel; nach schocken zählen; 
garben zählen nach dem schock Strachwitz Geb. 3; 
drei schock cier; nebst cinem halben schock zer-!| 
riszner blauer hosen Hölty 10; ein halb schock austern 
Sand» Erz. 46; mit einem schock kurzer leitern 
Freytag Soll 2, 272; als einjige Rechnungsmünze 
in Sadien und Böhmen, altes, neucs schock; die, 
rache kam ihm zwar ein nenes schock zu stehn (Geld— 
kuße, Lichtwer ab. 3,4; banad) veranlagte Steuer: 
schock caleulus eensualis, ralio erigendi tributum | 
Steinbach; in Eefonderen Wendungen: verstand! 
was gilt davon das schock? Wieland Perv. 2,342; 
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„weibeinige mülleresel, von denen hundertundzwanzig 
auf cin schock gehen Seibel 7,133; im Fluche: schock 
tausend! Leffing 1,2; — mundartlich in Kärnten 
tschock, Haufen, Menge, bejonber von Menfchen und 
Tieren Lexer; aus unserm schocke waren zwei manı 
zu soldaten geworden Roſegger Waldheim. 2,197. — 
Dazu: ſchockweiſe, nad Schocken; aud im freierem 
Sinme: ich aber hab sie (die Feinde) schockweis lıin- 
geschleudert Grillparzer 5, 45. 

Schofel, fchledht, gering, armfelig; aus bem Juden: 
deutich eingedtungenes, auf bebr. schäfel nietrig, gering, 
zurüdgebenbes, zuerft von Adelung als gemeine 
Wort (auch als schbofelig, das sieht schofel, schufelig 
aus, schofelige waare) verzeichnetes Wort; ein schufeler 
kerl, schofeles benchmen; eine menge solcher schofeln 
hallunken Keller Nadlap 127. Dazır Sdjofel, m. ge 
Er armiclige Ware: das ist schofel, ſchlechtes Zeug 

elung. 

Schöffe, m. Gerichtsbeifter aus dem Laienflanbe, 
lirteilfinder; ahd. scefin und scefüno, mihd. schephene, 
schepfe, schetfe, mit der mitteld. Nebenform scheppe, 
woraus fih nhd. schöppe ergibt, zu schöpfen 2 (f. d.) 
gehörig: scabinus scheftin, scheffen, schepfe, scheppen, 
scophe, schoffe o. urteiler, schöpf Dief.; die sprache 
der schöpfen Möfer Phant. 4,1411; schöppen und 
richter Zefjing 11,195; berief den schöffen zu sich 
CFMeyer Nov. 1,213; als Mitglied eines Magiftrats: 
der schultheisz und die ältesten schötlen Goethe 
DuW. 2. — Dazu: Schöffeugericht, n. Geriht das aus 
Laien unter Vorſitz eines rechtsgelehrten Richters zu— 
ſammengeſetzt iſt, auch schöppengericht. 

Scholaͤr, m. fremde Form zu schüler (f.d.), im 
16. 3b. vorhanden: die scholarn Drathefins Sar. 242; 
der studenten trefflicher scolar (ein Pudel) Goethe 
Fauſt I; tänze.. von den scholaren unter sich cxe- 
kutiert Gandy Erz. 150. — Scholle, f. 1) unförmliches 
Stüd Erbe oder Eis; in Älterer Spr. boppelgeichledtig 
Masc. and Fem., ahd. scollo und scolla, mihd. scholle, 
ablautend zu schale, in Bezichung zu dem Dort ge- 
nannten DBerben des Spaltens; als Masc. nod in der 
Spr. des 17.18. Ih.: der scholl gleda terrae Schottel, 
der schell, schelle Friſch; auch in der Beb. des Klum— 
pens, Haufens, übertragen: Springinsfeld lachte hier- 
über einen groszen schollen Simpl. 3, 219; erft fpäter 
allgemein Fem.: die scholle Adelung; ob ein gleichbed. 
schrolle ber älteren Spr. (der schrollen, schroll 
Schmeller) hierher gehört, ift fraglid. Von dem Erd— 
ſtück, namentlich des Ackers (vgl. erdscholle): zerklopfst 
die schollen Opitz Pſalim. 129; pflugschaar, wie sie 
aus den umgewerfnen schollen blitzt Grabbe 1,344; 
laste dir die schelle leicht, die du täglich hubest 
CFMeyer Ged. 63 (einem Tagelöhner beim Begräbnis); 
in Wendungen für befiebelte Erte, befejjener, bebauter 
Landſtrich: ein mensch auf der schelle geboren, wird 
ihr durch gewohnheit angehörig Goethe Wanderj. 
3,9; der name des besitzers geht in dem der scholie 
unter Immermann Münchh. 1,171; seine scholle 
beackern .. um einnahnn zu haben Bismard Ned. 
12,41; den beiden nationen, die anf dieselbe schelle 
angewiesen sind 15, 173; wer doch auch eine scholle 
land sein nennen könnte! Moltke 6,94; dasz jeder 
so fest an seiner scholle klebt 4, 242; der dienst- 
pflichtige bauer, welcher arbeitsam auf der scholle 


‚sasz Freytag Goll 1,511; — ron einen großen Eis— 


jtitet (vgl. eisscholle): die schollen rullten, stosz auf 
stosz Bürger Lied v.braven Dann. 2) anderes schollc, 
Name des platten Seefiſches pleuroneetes platessa, 
nad dem niederd. schulle. — ſchollern, mit Dumpfern 
Klange fallen, landſchaftlich and schullern, Ablaut— 
bildung zu schall and schallen (f. d.): wie . . die erste 
schaufel erde hinunter schollerte (in8 Grab) Goethe 
Werther IL; dumplig schollerts üherm sarg Schiller 
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Leichenfantaſie; bei Friſch aber schollern = mit Nüſſen 
oder Steinen fpielen. — ſchollig, Alter ſchollicht, aus 
Schollen beftebend: schollicht, gledusus Gtieler; von 
einem aderreichen Fanbe: aus Tarnc, dem scholligen 
lande Voß Il. 5,44. 

Schon, bereits; eigentlih Abo. zu dem folgenten 
schön, ahd. scöno, mhd. seöne, das and im Nhd. bes 
16.55. noch in diefer Stellung begegnet: kundt spielen 
auf der harpfen schon BWaldis Ejop 2,30; ich 
dnnk dir schon . . o gott, für deine gute Wacker— 
nagel Kirchen. 5, 82; gewöhnlich aber im Einne von 
schön völlig abgewichen; noch nicht mhd., wo ſich erit 


im Adv. die unjere Bedeutung vorbereitenden Begriffe |. 


jorgfältig (nod) bei Maaler sich selbs schon halten, 
seiner gesundheit pflägen, conswlere saluti), dann voll 
fonımen, vollftändig, ganz und gar, entwidelt haben, 
wohl aber mmd., wo die Bed. der Vollſtändigkeit in die 
der zeitlichen Abgefihlofienheit verlaufen und unſer 
bentiger Gebrauch volligvorgebiltet ift (schöne Schil ler— 
Cübben): tie Form schone volfsmäßig in mittel: 
dentſchen Quellen noch fpät: so könnten wir schone 
mit durchlaufen Weife böſe Eath. 1,14. Anwendung 
in Bezug anf etwas, was abgeſchloſſen ift; in ver 
Gegenwart: es kompt die stunde, und ist schon jtzt, 
das die todten werden die stimme gottes hören oh. 
5,25; er stinkt schon 11,39; nicht das ichs schon 
ergrifien habe oder schon volkamen sci Phil. 3, 12; 
in der Vergangenheit: das schiff war sehon mitten auf 
dem meer — 14, 24; sie hatten schon gessen 
1. Kön. 1, 41; in beiden Beziehungen in heutiger Spr. 
ungemein oft gebraudt: ieh weisz es schun, habe cs 
schon gesehen; schon ist er nah Goethe Yauit I; 
wir waren schan dort; andere zeitliche Adverbien ver- 
ftärtend: schou oft, vielmals; schon lange ist es mein 
wunsch; schon unzählige male; ähnlich schon im 
vorigen jahre; auf eine frühe Vergangenheit bezogen: 
jenen alten dalch . . der schon in Tantals hause 
grimmig wüthete Goethe Iphig. 3,1; in hervorheben— 
den, einräumenden, befchräntenden, beftimmenden Sätzen: 
wo wir nicht hetten verzogen, weren wir schon wol 
zwei mal wider komen 1.Mof. 43,10; des volks ist 
schon zu viel im lande 2. Moſ. 5,5; so wallte ich 
mich schane um die küehe bekummern Weife böfe 
Catb. 1,14; schon hleibt verdarben, was verdorben ist 
Schiller Räub. 5,2; mir sehan recht Leffing Nath. 
2,1; wir wollen schon sehen; schon die höflichkeıt 
lehrt das; das mag schon wahr scin, aber.., u. f. w.; 
in Verbindung mit ob und wenn, f. dort. 

Schön, glänzend, durch feine Form in hohem Maße 
gefallend, gemeingern., nur altırord. nicht vorhandenes 
Wort, goth. skauns, altengl. seine, altfriej. sköne, alt» 
jächf. ahd. seöni. mhd. schene, pajfive Adjectivbildung 
zu schauen (f. d.), tm der eigentlichen Bed. zu bemerken, 
anzufeben, ins Ange fallend; die unumgelautete Ads 
verbialbildung dazu, ahd. scöno, mhd. schöne, hat ſich 
in befonterer Bed. abgelöft (vol. obeı schon). 1) nad 
urſprünglicher Beziehung anf den Gefichtsfinn, feit alters 
in bedeutendent nie abd. scöni, pulcher, venustus, 
formusus, speciosus Graff; Gegenfaß zu häszlich 
(j. d.); von Menſchen, Tieren, Pilanzen, Gegenjtänden : 
schöner mann (1. Kön. 1,6), schönes weh (1.Moi. 
12, 11), schöne schwester (2. Sanı. 13, 1), gestalt (11,2), 
augen (l.&amı. 16, 12), haare (Hef. 16,7), schön von 
angesicht (1. Moſ. 26,7), von leibe (39,6); schöner 
schmuck (Spr. Eal. 1, 9), schöne kleider (Judith 16,9), 
pracht (Pf. 145,5), schöner glanz (Pf. 50, 2); schöne 
kuhe (1. Mof. 41,2), häuser (5. Moſ. S, 12), bäume 
(3. Mof. 23,40), schöner garten (Znjanna 4), schöne 
gegend, landschaft u. f. w.; der Superl. in bloß ges 
fteigerter Bed. = liberaus ſchön: die chb’ und fluth 
dıs schönsten busens Heyſe 21,61; Anrede schöne 
frau Judith 12, 13; viel schöne hahe fraue Eichen— 
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dorff Taugen. 13; mein schönes fräulein Goethe 
Fauſt I; schöncs kind, liebehen u. |. f.; bon dem weib⸗— 
lihen das schöne geschlecht (f. d. 4); die schöne welt, 
die gefhmiüdte Gefellfchaft; abverbial: sich schön 
schmücken, enziehen, pntzen, sich schön machen; — 
in bie Bed. der Helle und Klarheit fallend, wenn schön 
in Bezug anfSonne, Tag, Himmel, Sterne und Nacht 
jtebt: dıe sonne scheint schön; ein schöner himmel, 
eine schöne nacht; des abends sprecht jr, es wird ein 
schöner tag werden, denn der himel ist rat Matth. 
16,2; schönes wetter; gerabezu in den Begriff Licht 
übergegangen: daz suln si aber tün bi schenenı tage 
. ollenlichen an der sträze Schwabenſp. 214,7; von 
Getränfen = lauter: schöner wein, schönes bier, das 
getränk sieht schön aus, vgl. schönen. 2) ſubſtantiviſch 
al8 Bezeihnung und Anrede einer weiblichen Perſou, 
die schöne; meıne schöne!; eine schüne von sechzehn 
jahren Rabener 4,162; brief und wink verhieszen 
mir schan nm zwei die liebste schöne Hagedorn 
Od. 4,12; für schönen, die den zwang der ernsten 
liebe scheuen Wieland Mufar. 1,3165; auch in ſub— 
ftantive Dellination übergegangen: gedanken. . welche 
einer jungen sehüne sehr erbaulich sein können 
Rabener 4,162; that mit seiner schöne der herr 
sich trefilich bene Bürger neue weltl. Keime; im 
Superl., namentlich bei Anrede: schönste, du hast mir 
beiohlen ... Ubland 149, 3) im Begriffe erweitert, 
auf andere Sinne bezogen: sank (Gefang) filu scönaz 
Dtfrid 4,4,41; schöne musik, etwas klingt schön; 
erft jpäter auch und nicht allgemein verbreitet, schöner 
geruch, geschmack, ctwas riecht, schmeckt schön; 
nichts schmeckt so schön nls das gestohlue brodt 
Hagedorı Fab. 2,46; — verinnerlicht, mit Beziehung 
auf fittlihe oder Lünftlerifhe Empfindung: schöne 
thaten, handlungen, ein schöncs glück, schöne lust, 
freuden, tage, nächte, ein schöner tod u. ſ. w.; zo 
schoener kunst (Heiltunft) Smwein 5618; bekenntnisse 
einer schönen secie Goethe MW. Meifter 6, die thätig- 
keit jener männer stand in ihrer schönsten blüthe 
Du. 10; ich so häszlich auf dieser schönen welt 
Skhiller Ränk. 3,2; schöne gedichte, lieder, kom- 
pasitionen, gemälde; die schönen wissenschaften, klinste, 
ein schöner geist; dankt er dem .. höhesten mit einem 
schönen liede ©ir. 47, 9; fubftantivijc das schöne: 
das gefühl für das schöne Schiller 3,513, das reich 
des schönen, vgl. unter reich; immer bestrebt, das 
schöne mit dem nützlichen zu verbinden Keller 
Werfe 1,21. 4) der Bed. nad) verfladht, in mehrfacher 
Weiſe; von Dingen, fein, zierlid, niedlich, im älterer 
Spr. schoenez gewant, tuoch, leder von bejonteren 
Arten der Stoffe Lexer, schaenwere feines Pelzwerf 
ebd.; schönes brot, Weißbrot; von Handlungen, zierlich 
— angenehm: schönen grosz, dank ; schöne worte machen, 
gehen, eincm schöne sachen sagen; mil einem mädchen 
schön thun; so ein schlechter mensch, der sieh schön 
von andern thun läszt Bemedir Störenfr. 2, 1; einem 
schenkmädchen schön zuthun Heyſe Par. 2,235; and 
allgemeiner, von einem angenehmen Bezeigen: solches 
wechselseitiges schöncthun, geltenlassen Goethe Fu W. 
10; von Hunden, wenn fie gelehrt find, Bloß auf den 
Hinterfühen zu ſitzen oder zu ftehen, schön machen; in 
ftehenten Wendungen: des habt ihr schön gemacht; 
es war gar zu schün, wic er das varbrachte; wie man 
im scherz sagt, sa cin biszehen französisch, das ist 
doch gar zu schöu Bismard Red. 16,43 (Citat aus 
einer Pojje: der gebildete Hausknecht von Kaliſch); Ihr 
schreiben . . ist zwar recht schön nnd gut Goethe 
an Schiller 1799; verjtärlend zu Mojectiven: das wasser 
ist schön klar; wir missen schün gelassen bleiben, 
dann bleiben beide schön ruhig Smmermann Münchh. 
1, 130; zu Berben: ich danke schön; blabe schon 
sitzen; in die Bed, des Hervorragenden übergreifend: 
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(ih babe) manchen schönen preis mir heinigebracht 
vom Ireudenschieszen Schiller Tell 1,3; auch bloß 
des nicht gewöbnlichen, an das velfamäßige tiüchtig, 
derb ftreifend: da gibt cs manchen schönen groschen 
zu verdienen; eine schöne summe geldes Abelung; 
da geht freilich ein schönes drauf Schiller Räub. 
2,3; er kann die schönsten prügel kriegen; auch: er 
hat ein schönes alter erreicht; adwerbial du wirst «dich 
schön wundern; wird sich schön langweilen Benedir 
Better 1,3; in ganz verblaßten Sinne in ber Redens— 
art eines schönen morgens; — gern in ironifcher Ber: 
wenbung: eine schöne geschichte!; schöner handel das! 
CFWMeyer Icnatich 206; (Gewölt) das die schönste 
anstalt machte, mich .. zu baden Ritdert Liebesir. 
2,38; schöne reue heisz ich mir das! Goethe Hein. F. 3; 
adverbial: kann ich noch reden? o schön! o scuön! 
Yefjing Minna 4,3; da würd’ ich schön ankommen 
Kotzebne Pagenftr. 1,9. 5) schönstens, Weiterbildung 
genitiver Art vom Euperl., aus ber Fügung zum 
schönsten wohl erjt im 18, 3b. erwachſen: schönstens 
grüszen, danken; ironifch: dafür würde ich mich schün- 
stens bedanken Campe. — Zujanmenfetungen: ſchöu— 
äugig, Ihöne Augen habenb: die person (war) so schön- 
Augıg Keller Werte 3, 139. — Schöndruck, m. bei Buch— 
drudern Drud der erften Geite eines Bogens, im 
Gegenſatz zum widerdruck, ber leisten. — Schönfärber, m. 
Buntfärber. — Schöngeiſt, m. Bezeihnung eines, der 
ſich mit den ſchönen Künſten und Wiſſenſchaſten be- 
ſchäftigt. — ſchöngeiſtig, einem Echöngeiit gehörig ober 
gemäß. — Schönpflaſter, Din. =pfläfterdien, n. tleines 
ſchwarzes Pilafter, zur Erhöhung des Reizes in das 
Geſicht geliebt. — Schönredner, m. der gern fhöne 
Reden hält, ſchöne Worte macht. — Schönſeligleit, t. 
Geligleit im Genießen der Schönheit, überſchwengliche 
Berehrung ber Schönbeit: die schünseligkeit der letzten 
jahrzehnte (de8 19.35.) Freytag Erinn. 18. — ſchön— 
ui, zu den ſchönen Wilfenichaften gehörig. 
schöne, f. Schönheit, goth. skauncı, ahd. seöni, 
ınhd. schane; in der älteren Spr. allgemeines Wort 
neben schönheit (f. d.): las dich jre senöne nicht ge- 
lusten Epr. Sal. 6,25; so wird der könig lust an 
deiner schöne haben Pf. 45, 12; fpäter veraltet, von 
Klopftod wieder erneuert: in reinerer schöne Mefi. 
4,1234; und feitbem im gebobener Spr.: wo dein 
mund .. der tngend schöne mich lehrte Hölty Sl; 
alle schöne der form Goethe Metamorph. der Tiere. 
Schonen, vor etwas in Acht nehmen, zu bewahren 
ſuchen; früh mhd. Bildung zu dem Adv. schöne in 
der damals lebendigen, fpäter abgeftorbenen Bed. auf: 
merfiam, forgfältig, bebächtig, und mit dem Einne des 
rüdfihtseollen Berjahrens, Daher bes Hittens vor Schaden 
und Verſchlechterung, al8 schönen auch mnd.; parcere 
schonen Dief.; in verfchiedenen, zum Teil nicht mehr 
vorbandenen Fügungen; mit Gen. ber Perfon oder 
Gade: dü mahtest doch mines trchtines hän geseönet 
Kaiſerchton. 12258, schoene seins lehens Hiob 2, 6; 
schonen Sie meiner Iffland Ausſtener 3,7; schone 
deiner pferde Göckingt Lied. zweier Lieb. 59; in Älterer 
Spr. aud mit Dat.: ich schöne ir, .. ich schöne dem 
mincem Germ. 3, 2-42; den ceren schonen. eristimationi 
eonsulere Maaler; mit Inf. und zu: da aber dem 


reichen man cin gast kam, schonct er zu nemen von! 


scinen schsfen und rindern 2. Sam. 12,4; = ſich ent- 
balten: sie... schonen nicht fur meiocm angesielt zu 
speien Hiob 30, 10; abjolut: rufe getrost, schone nicht 
Jeſ. 58, 1, ewer augen sollen nicht schonen, noch uber- 
eehen Hef. 9,5; auch in neuerer Epr.: ich will schonen 
Örillparzer 3,56; (die Gnabe) will zu schoncn 
manchmal auch helichen Lenau 30; in nenerer Epr. 
erft, bier aber num ganz überwiegend, mit Acc. der 
Perſon oder Sache: einen, etwas, gesundheit, seine 
mittel, kleider, gegenstände schonen; keine unkosten 
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in einer sache schonen Steinbach; ich hab . . dein 
schwachcs alter in allen geschäften geschonet Schiller 
Räub. 1,2; nur um cuch zu schonen Kotzebne Ragenitr. 
1,3; die empfindlichkeit der französischen nation... 
zu schonen Bi8mard Red. 3,161; das war ein gutes 
werk und schonte den geldbeutel Roſegger Walb- 
beim. 1,170; in die Bed, fparen übergegangen: er schont 
den stärk-trunk oft Caniz 86; in befonderer Wen— 
dung: dasz ich die wahrheit geschonet (gelogen babe) 
Goetbe Rein. F. 11; in technifher Spr. der Forſt— 
leute, den wald, das wild scnunen, eine gewiſſe Zeit 
lang nichts davon entnehmen; refl., in älterer Spr. 
seiner (seinen selbs schonen, sich solbs schon halten, 
sibi parcere Maaler), im neuerer sich schonen, be= 
jonders in Bezug anf Kraft und Geſundheit: dasz er 
sich wenig schonte Moltte 4, 274; morgen sonntag 
will ich mich aber recht schonen 6, 372; im fubftan- 
tiven Inf.: würgt mich ohne schonen S hiller Zerft. 
v. Troja 175 weil der fürst mit einem beamten kein 
schonen hätte JPaul nnf. Loge 2,18; das schonen 
und aufrichten des gebeugten gezners Keller Werke 
1,39; im Part. der Gegenwart: gegen verbrecher 
schonend... zu sein Goethe Wanbderj. 1,4; auf mög- 
lichst schonende weise Preußen 1.8. 1,215 = ſparfam: 
ein arbeitsamer und schonender moosch Möſer Phant. 
1, 59; im Part. der Vergangenheit: geschonte kleider, 
möbeln, gut gehaltene, — Dazu: Sconzeit, f. Zeit ın 
der Wild oder Wald gefehont werden; ſcherzhaft bild— 
lih: er (ber Bcanıte) ıst eine art zugvogel, der keine 
schonzeit hat Bismard Red. 11,91; — in allge 
meinerem Cinne: schonzeit für wöchnerinnen (tm 
Arbeiterſchutzgeſetze) Zeitung 1890. 

Schönen, ſchön machen, ahd. sconan, mhd. scheenen; 
in älterer Spr. auch für ſchmücken, putzen vielgebrauchtes 
Wort: nü ist heide wol geschenet mit vil manigem 
blucmelin Kotandegge 7, I; nur schminke schönct 
dein gesicht Schwieger gebarn. Benus 41; vgl. auch 
be-, verschönen; jeßt noch in gewertlider Epr., kei 
Färbern bem Gefärbten ein glänzenderes Ausfehen geben, 
dei Küfern den wein schönen, mit Haufenblafe tären. 
— Scdjoner, m. 1) der ba font; Bezeichnung einer 
Schutbdede über ein Möbel. 2) langes jchmales, zwei— 
maftiges Schiff; Lehnwort aus niederl. schoener, engl, 
schooner. 

Schönheit, f. Zuftand des Schönen, mhd. schen- 
heit, schönheit (and ın den weiteren Sinne der Zierbe, 
des Schmuckes und der Feſtlichleit); mit dem Subſt. 
schöne (f. d.) gleichbedeutend, in neuerer Spr. vor dieſem 
als allgemeines Wort vorwiegend: sch. einer person, 
eines dınges, einer landschuft, des wetters u. ſ. w.; 
das sie sich ergetzten an jrer schünheit Gufanna 32; 
hin war der schönheit fulle Ubland 208; da dir das 
scepter der schönheit entschlüpft Leuthold Geo. 18; 
im Plur.: sich an den schönheiten der natur erfreuen; 
— ſchönes Weib: in einer schönheit diensten sterben 
Königsb. Dichterkr. 95; neben den ersten schönheiten 
des hofes Schiller Kab. 1,55 sie sci .. keine blond- 
lockige üppige schönheit CFMever Jenatſch 175. 

Chonmug, f. Handlung des Schonens, nıhd. schö- 
nunge: mit schonurg begegnen (Jfjland Ausſteuer 
3,4), behandeln (Bismard Red. il, 95); sch. in an- 
spruch nehmen {Freytag Soll 1,314), verschmähen 
(?eutbold Geb, 261); un schonung flehen (Schiller 
Räub. 2,3); sch. der mittel, kräfte (Wieland Klel. 
1,309), des geldbentels; hierauf kannte nun auch 
Maximilian keine schonung weiter Ranke Werfe I, 106; 
— im Forfimefen, Waldfirede, die nicht abgetrieben 


"werben darf, befonders Beftand junger Bäume; bildlich: 


das grosze reich (Karls d. Gr.) gemahnt nns wie einc 
mächtige schonung in (der mitte der .. zerstörungs- 
begierigen welt Ranfe Werte t, 6. — Dazu: ſchonnngs⸗ 
los, ohne Schonung: schunungsloses verfahren Preugen 
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i. B. 1, 122. — ſchonungsvoll, voll Schonung: seho- 
nungsvolle bedaehtsamkeit Ranke Päpſie 2, 118, ein- 
sicht Werfe 1,198. 

Sdoot;, |. schos2. 

Schopf, m. 1) Hauptbaar und mit Haaren bebedtes 
Haupt, mhd. sehopf, verwandt zu goth. skuft, altnord. 
skopt Haupthaar; cesaries schopt Dief.; ergreif jn 
beim sehopt Judith 13,8; ich seh ihn noch, aut seinem 
schopf das käüppehen Pichler neue Marljt. 50; den 
schopf gekrönt mit falscher flechten masse Heyſe 1, 264; 
al8 schopf haare: ein schupf haare, manipulus crinium, 
eirrus Stieler; Ernestine . . hat einen ganzen schopf 
haare Moltte &, 129; in feften bildlichen Yormeln; 
bei Entfeßen: es faszt mich kalt beim schopfe Goethe 
Fauſt 1; bei Ergreifen von flüchtig Dargebotenem: wenn 
frau Fortuna jetzt vorüber flattert, so packen Sie die 
hexe schnell beim schopf Kobebue Pagenjtr. 4, 12; 
gelegenheit beim schopfe fassen (Benedir zärtl. Derw. 
3, 9), nehmen (Keller Werke 6,305); aud) von rauben 
Geſchick: dasz mich ja das schieksal förmlıch am sehopf 
gepackt und hineingesehleudert habe in dicse leiden 
Heyſe 6, 1755 — Übertragen anf bie Mähne tes Pferdes 
und des Löwen, fhon mhd. Lexer; anf den Federbuſch 
auf dem Kopfe gewifier Vögel; im Forſtweſen = Gipfel 
der Bäume, botaniſch — emporragende Blätterbüjchel 
an Pflanzen; im Hüttenweſen unreine Enden ber Eiſen— 
ftäbe, die abgehbanen nnd umgeſchmolzen werben, u.a. 
2) anderes sehopf, offene Hütte mit Schutzdach, ober— 
deutſche Form zu schuppen (f. d.), mbb. schopfe und 
schopt, ahd. scopf, vestzbulum, introitus; zu howende 
.. zu cime schoppfe drige böme (als Bauholz) Weist. 
1,525. 

Schöpfe, f. Ort wo Waffer gefhöpft wird; auch 
Schöpſgefäß. — ſchöpfen, bervorbringen, entnehmen; 
ſchwaches Verbum, das fih aber erſt im Mbd. als 
schepfen, Prät. schepfete, schepfte, schapfte, aus dem 
ftartformigen ahd. seephan, seephen, scepfen. seeffen 
ausgejondert hat; das Tektere war, neben jeiner all- 
gemeinen Bed. fhafjen, ins Wert fetzen, einrichten, in 
alter techniſcher Spr. anf die Anlegung Tünftlicher 
Brunnen und Entnahme des Wajjers daran bezogen 
worben: quam thö wib fon Samariu (zum Brunnen) 
sceffen wazzar Tat. 57, 7, tlie thär scuofun daz wazzar 
45, 7; und erweiterte ſpäter von bier aus feinen Be— 
griff mannigfadh, indem e8 zugleih aus dem engen Zu: 
janmenbange mit der alten allgemeinen Bed. dürch 
veränderte Form beraustrat, wicwohl ſelbſt noch im 
ipäteren Dibd. vereinzelt auch ftarle Form fih hält: 
sehuof ez (das Beden) vol des brunnen Amein 2531; 
der daz wazzer senof Germ. 3, 412. Heutiges allge: 
meines sehöpfen feit 14.935. im Oberdeutſchen auf- 
tauıchend: sach er einen menschen wasser schöpfen in 
cime sode Germ. ebd.; schöpfet ez dag wazzer mit der 
zungen Megenberg 14,18. Bed. 1) auf Grund de8 
älteften Sinnes ‚in Tiefbrunnen Waffer führen und 
daraus entnchmen‘(schöpfen, wasser aufziehen Dlaaler) 
von Entnahme des Waſſers überhaupt: ans einem 
brunnen, fusse, see, nus einer pfütze, schale, nıit der 
hand, kanne, wasser schöpfen; seherbe darin man... 
wasser schepfe aus einem brun ef. 30, 14; am hrünn- 
lein sehöpfte sie wasser in einem krystallbeeher Platen 
Rofenſohn 2; es gibt gefrorn ding, was man aus bronnen 
sehöpft Garg. 36; frischen trunk sieb dort (an ter 
Quelle) zu schöpfen Scheſſel Trome. 155; wasser in 
cin gefäsz, glas sehöpfen; begrifftaufchend das glas voll 
schöpfen; schöpf die goldene urne voll Hölty 115; 
mit Gen.: schepften des wanssers aus den: brunn 2. Sam. 
23,16; obne Obj.: lief aber zum brun zu schepten, 
und sehcpfete allen seinen kamelen 1. Mof. 21,20; zu 
schöpfen sie sich bücket Ubland 228; übertragen auf 
die Entnahme anderer Getränie: der öl oder anders in 
die gschirr schöpfet Maaler; dasz ich cinen guten 
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trunk mög sehöpfen Garg. 35; frisch, ihr mädchen, 
und schöpft in den etrurischen krug (ben Wein) 
Schiller Hereul. u. Pomp. 36; mileh aus dem eimer, 
suppe aus der schüssel in den teller schöpfen; bearijj- 
taufhend: lasz mieb vom fasz dir den beeher schöpfen 
Seibel 5, 26; aud von Körnerfrüchten: (er ritt) auf 
den groszen haferhaufen zu, . . schöpfte das gefusz 
übervoll Goethe DuW. 5; ſprichwörtlich aus dem vollen 
schöpfen ; dasz ich hier recht mühelos und froh aus 
dem vollen geschöpft babe Freytag Erinn. 292, — 
in weiterem Ginne: schiff, kahn, schub schöpft wasser, 
läßt Waſſer ein- oder durchdringen, sonne sehöpft (zieht) 
wasser Adelung; bei Jägern talke schöpft, trintt, 
auch einen habicht schöpfen, tränfen oder baten ebd.; 
bei Pariermadern schöpfen bie jlüjfige Maſſe mit ber 
Bitte auf die Form ausbreiten; arbeiter... die nur 
gesehöpftes papıer herstellen konnten Heyfe Merlin 
1, 231. 2) schöpfen, bezogen auf Handlungen, die tem 
ſchöpfen verglichen werden; in ver Rechtsſpr. Des Myhd. 
(Renner S411) urteit schöpfen; (die Bauern) muessen 
urtail schepfen Aventin 1,42, vgl. dazu das gebliebene 
schöffe ; friiher auch: schöpften inen neue nämen 1, 959; 
das jedermann sein geburtsregister ... aus dem schiff 
Noe schöpfen könte Garg. 41; gem vom Atmen: den 
atem aus freier luft seuöpfen Möſer Phant. 2,85; 
luft schöpfen; auch etwas luft schöpfen = [pazieren 
ins Freie Benedir GStörenir. 3,5, reine (Heyfe 
9, 335), freie (E5Dlener Xov. 1,332); wieder lult 
sehöpfen können, von Drüdendent befreit fein; schöpfe 
wieder etwas luft. das unthier wär weggeschafft 
Grabbe 2,146; unfinnlid: suezer tröst unde lust, 
den si schepfete üz dem ewigen worte Myſt. 2,47; 
ans dieser reinen quelle schöpft sie ihre lehren und 
muster Schiller 3, 516; kenntnisse (4, 195), argwohn 
(EKönig an Leſſing 1770), verdacht (Grabbe 1, 256), 
hotinung von einem umstand (Schiller 4,$t), neuen 
mutlı (Ranke 1,284), zuversieht (Häuffer d. Geſch. 
3,50), erfahrung tMoltke 2,33), berechtigung Bis-— 
mard Ned. 5, 102) schöpfen; ieh habe vergeblich . . 
nach einer analogie einer solehen bestimmung gesucht 
— ich habe sie nicht sehöpfen können 2, 259; ich 
schöpfe auch da mein urtheil. . ans dem leben 16, 59, 
In Baiern sehöpfen von Pflanzen, Fruchtknoten an— 
jeten Schmeller; der hopfen schöpft, blüht Ade- 
Inng. — In Zujammenfesungen: Schöpfbruunen, m. 
Brunnen aus dem das Waſſer gefchöpft wird, Gegen 
fat zum laufenden Brunnen. — Shöpfeimer, m, 
felle, £., =lojfel, m. Eimer, Kelle, Löffel zum Schöpſen. 

Schöpier, m. ber da ſchöpft: schöpfer, der öl oder 
anders in die gschirr schöptet, eapulator Maaler; 
in Ealzwerten und Papiermüblen Arbeiter der Sole 
oder Papiermafje ſchöpft; — gemößnlih Fortfekung 
des ahd. scepfäri, mhd. schepfiere nadı der alten all- 
gemeinen Bed. des ahd. scepfan (vgl. unter schöpfen 
im Eingang), anf Gott als Ordner und Einrichter ber 
Melt bezogen (vgl. dazu auch schaffer): der schepfer 
aller dinge Eir. 1,3; des liechtes schüpfer Mader: 
nagel Kirchenl. 5,1089; ich pries meinen schöpfer, 
dasz ich.. noch unchelich war Gaudy Erz. 51; von 
Menſchen, die etwas aus eigener Kraft berverbringen: 
er ist der schöpfer dieser cinriebtung; der schöpfer 
seines glücks; ich musz unter dem volke noch der 
schöpfer des guten geschmacks werden Goethe 
Clavigo 1; — schöpfer ferner — Echöpfgerät, bei 
Uhrmachern ansbebendes Rad im Schlagwerle; Be— 
zeichnung einer Schneckenart, murer haustellum. — 
Schöpferin, f. weibliher Schöpfer, Ichaffendes Weib; 
schöpferinn von ber Natur Hagedorn ab. 2,47; 
jammer und reue . . cwize schöpferinnen eures giftes 
Schiller Räub. 2,1; (die an) der heldentugend 
schöpferin Karl. 4,21. — fchöpſeriſch, einem Schöpfer 
zugebörend oder gemäß: der schöpferische geist Hage— 
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dorn Epiar, 7; riesenplane gähren in meinem schöpf- 
rischen schidel Schiller Räub. 1,2; schöpferischer 
mann (Häuffer d. Gef. 3,53), begründer Ranke 
Werle 1,234), schöpferische kraft (Hänffer 3, 146), 
gestnltung Rückert Liebesir. 4, 62), arbeit (Freytag 
Bıld. 1,407), schöpferisches wort (Keller Werte 1, 57); 
lieb ist die einzze schöpferische allmacht Grabbe 
2,101. — Schöpfnug, f. Handlung des Schöpfens, vgl. 
erschöpfung unter erschöpten I; abschöpfung des fettes 
von der suppe, n.a.; — Handlung des Schaffens, 
mhd. schepfunge; won Gott: schepfung der welt Röm. 
1, 20; von Menſchen: schöpfung einer anstalt, einrich- 
tung, eines kunstwerks; kam dir der selge schöpfungs- 
drang von oben Seibel 1,149; — Geſchaffenes, zu— 
näcft von der Welt: ibr aber habt . . der schöpfung 
reiz entstellt 113 1, 323; planet und sandkorn haben 
ihren gemessenen platz in der schöpfung Schiller 
Räub. Trauerip. 5,6; fpöttifih won Männern: die ge- 
strengen herren der schöpfung Heyfe 7,13; von fonft 
durch Menſchen Geſchaffenem: diese anstalt ist seine 
schöpfung; der furst hat, seit er Muskau verkauft, 
keinen fusz in seine schöpfung gesetzt Moltte 6, 205. 

Edjöppe, m. f. schöffe. — Edjoppeu, m. 1) Flüffig- 
feitsmaß, beſonders für Bier und Wein; zurüdgebend 
anf das mud. Fem. schope, Schöpftelle, beſonders die 
große Fülllelle der Brauer, dem gleihbet. mhd. schuofe 
entiprehend; fundibulum schope, schoppe neben schapfe 
und schufe Dicſ.; die Ausbreitung des Wortes als 
Map nah Oberdeutſchland nnd die Umſfetzung des Ge- 
ſchlechts ins masculine fallt ſchon ins 16.17. Ih., 
Friſch führt schoppen als im Elſaß nd der Nachbar— 
haft gebräuchlich auf; schoppen, echt-maasz ist so viel 
ns eine halbe kanne. in Schwaben ist es der vierdte 
theil einer schenkmaasz Hübner Handl.-ter. 1653; 
bei Schottel als Nentr. schopp, modiolzs, halbacht- 
mans; befonders als Wirtshauswort: da risz und schält 
man den wein nusz .. schoppenkännlein Garg. 156; 
wenn mir nun ein gast kommt, .. und will eine halbe 
oder einen schoppen Hebel 2, 221; wenn ihr einen 
schoppen im leıhe habt Keller Nachl. 251; beim 
schoppen sitzen, in der Schente; unterhaltnngslcktüre .. 
beim schoppen Bismard Red. 8, 64; beim schoppın 
über die steifen Preuszen klagen Treitſchle 2,271; 
dazu schoppenstecher (der einen Schoppen nad dem 
andern ansfticht) 273. 2) anderes schoppen, Nebenform 
zu schuppen (j. d., vgl. auch schopf 2), offener Berge: 
raum mit Schutzdach: der schoppen, tugurium, por- 
tieus,nubilarium Steinbad; schoppen zwischen wohn- 
Iınus und scheuer, in welchem hobelbank, säge .. bei 
holz und brettern mancher art stand, lag oder hing 
Smmermann Münchh. 1,129; scheuern, s:älle und 
offene schoppen Freytag Bilt. 1, 302%. — ſchoppen, 
ftopfen, drängend einſchieben; Intenfivbildung zu schie- 
ben. mbd. als schoppen und schopfen bezeugt, beſonders 
oberdeutſches Wort: die Teutschen schoppen und mästen 
ihre wampen und kotbäuch 6. 7. oder 8 stundt lang 
Albertinns Landſiörz. 4655 cin kummet mit kuh- 
haaren, gänse, kapaunen schoppen Adelung; geschoppt 
voll, geftopit, gepftopit voll ebd.; sich nuf-, anschoppen; 
Davon jeßt allgemeiner ärztlicher Ausdruck anschoppungen 
im unterleibe 

Schöps, m. verfchnittener Schaſboch, Hammel, mhd. 
schopz, scaöpz, aus dem gleichbed. flavifchen skopee (zu 
ekopiti verfchneiten) entlehnt; verrer scheps, schüps 
Dief.; schöps, scheps, schäps Schottel; es sei cin 
scheps oder schaf 3, Moſ. 3, 9, schöpse schlachten 
Steinbach; als Stofiwort im Ging., das Fleifh 
meinend: verschanzt mit .. hindervicrtheiln vom schöps 
Garg. 96; — Schimpfwort für einen dDunmen Denfchen; 
Name eines alten in Breslau gebrauten Bieres. — 
Dazu: Schöpſen- (Schöps-)braten, m., sjleiid, n., 
zleule, f. Braten, Slafh, Steule vom Chöre. 
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Schorf, m. rauhe Rinde; ahd. seorf, mhd. schori, 
altengl. sceorf, zu sehurfen (f. d.) gehörig; = Ausſchlag, 
Grind auf dem Kopfe: Zuupelizo, grint, schoret, scorl, 
seroff, scharpf Dief., bei Friſch neben schorf aud) 
schorpf; als Name der Krankheit die ſolches erzeugt 
Adetung; raube trodne Rinde auf einer Wunde cbd.; 
an einen Baume: zwischen dem aufgerissenen schorf 
einer baumrinde Keller Mahl. 40. Im Bergbau 
schorf Span, Splitter von abgenußtem Holzwert oder 
erjernem Wertzeug Beith 426; vgl. auch schurf. 

Schoruſtein, m. Eſſe, Rauchſang, urjprünglid) nur 
am Kamin; mhd. schorstein, unberechtigt schornstein, 
eigentlih Bezeihnung des Kragſteins, anf welchen bei 
den alten Kaminanlagen ın einer Außenwand der Rauch— 
abzug emporgeſchleiſt wurde, zu mhd. schorren, altengl. 
sceorian, ragen, emporftchen gehörig; neh Adelung 
gibt nur die Form schorstein, während die heute ge— 
bräuchliche dod) ſchon früh die gemöhnliche wird: eameinus, 
eremale, schorstein, scorstein, schornstein, schorusten 
Dief.; weil die schornsteine des hauses in einander 
laufen Schiller 4,225; baus. . aus dessen schorn- 
stein kein rauch anfwirbelte Heyſe 7,91; Redensart: 
eine schuld in den schornstein schreiben, auf ihre Be— 
zahlung Verzicht leiſten, vgl. dazu unter esse. — Dazu: 
oem, m. Eſſenkehrer. 

Schoßz, m. (mit langen o), faltiger vorderer Teil der 
Rumpflleiduug; Teil des menschlichen Lerbes zwiſchen 
den Hüften, Bug zwifchen Schenteln und Unterleib. 
Gemeingermanisches, urſprünglich tehnifches Wort für 
denjenigen Teil des Gewandes, der vorn von Der Taille 
in ftetfen teilförmigen Falten bis zum Knie abwärts 
gieng und durch diefe Falten an die Form einer breiten 
Speerſpitze (mbd. schöz) erinnerte, in dem verfchiecenen 
Dialecten verfchiedenen Geſchlechts und mit verſchiedenen 
Auslänfern Der Bed.: gotb. als Masc. skauts wuterer 
Zeil eines Kleides, Saum, Zipfel, altnord. als RNeutr. 
skaut, Zipfel, Rand, Ede, Ende, altengl. als Diase. 
sceät, unterer Gewanbteil, Ede, Wintel, Oberfläche der 
Erde; abd. als Masc. scöz nnd scözo, als Fem. scöz 
und scöza, Gewandteil und der dadurch bededte Teil 
des Leibes, nıbd. als Dlasc. und Neutr. schöz, als Fem. 
schöz und s:höze in demjelben Sinne; nhd. gewöhnlich 
Masc., dod auch Fem.: die schus Brodes 1,27 u. ö.; 
zu schieszen (f. d. im Cingange) gehörig. Die Bed. 
des Kleiderteils nach der Tradt der Zeit verſchieden 
bervortretend, im Mhd. von dem faltenreichen unteren 
Vorderſtücke am Gewand beider Gejchledter, in dem 
aud) etwas getragen werden kann: wer brachte) zuo sime 
spilgenöze tüsent unze in siner schöze Flore 5152; 
dann von einem Teil der Küftung, um die Hüften 
reihend; am der neueren Frauentleidung ähnlich Hüft— 
ſtück eines Kfeides oder einer Sade, bei Männern eines 
Rodes oder Frades: camissl mit kurzen schöszen Möſer 
Phant. 1,6; schwarzen frack mit sehr breiten schöszen 
Keller Werle 1,253; in seinem dunkelblauen kleide, 
dessen spitze schösze gegen die fersen schlugen Nadıl. 
249; — übertragen in feften Wendungen auf Die ge= 
fanıte Kleidung des unteren Vorderlörpers und zugleich 
dieſen Störperteil mit: in eines schosze ruhen, anf cines 
schosze sitzen; swenne er in ir schöz sich leit Neid— 
bart 68,10; die wile lägen min arm üf ir schöz Had— 
laub 2,26; in dem schoosz dir liegt mein krankes 
haupt feutbold Geb. 185; setzen auf den schosz, 
Zeichen ber Adoption Grimm Rechtsalt. 465; los wird 
geworfen in den schos Epr. Gal. 16, 33; ein geschenk 
im schos 21,14; das ruhen in Abrahams schosz, Be: 
lohnung des frommen Juden im Himniel, vgl. Lue. 16,22; 
daher fprihwörtlich liegen wie in Abrnhams schosz bei 
glücklichſier Behaglichleit; auch bloß — Jenſeits: saker- 
mentsleiter, auf der ich in den schoosz Abrahams steigen 
so’lte Schiller Rãub. 2,3; das schauen in den schosz, 
Zeichen ter Schämigkeit: die ritter schnuten muthig 
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drein, und in den schoos die schönen G oetbe d. Sänger; 
dıe hände in den schosz legen, Zeichen bes Müßiggaugs; 
ich süsze da im winkel, die hände im schoosz Heyſe 
5,61, u. a.; gewenbet auf das Innere bes Körperteils, 
schosz namentlih als Behälter ber Leibesfrucht, vgl. 
mutterschesz; im schoosze das knäblein, welches die 
schwangere trägt Voß Ilias 6, 55; — int mannigfachen 
Bildern, die fih auf den äußern wie ben innern Schoß 
beziehen: dieser mann, der sö dem glück im schoosze 
sitzt Wieland Wafferlufe 166; in ihrem (der Kunft) 
sehosze wohl geborgen Keller Werle 1,226; der si 
in der erdin schözg begrübe Jeroſchin 9136; aus der 
schosz des ertriehs wachsen die kleinen zweiglin Herold 
Ee Ji 22; bäche.. versilbern Tellus grünc schos Broches 
1,28; der erde beschattete schoos Uz 1,9; schosz der 
zukunft (Schiller Br. v. Meſſ. 325), zeitenschosz 
(Glode 55), schwarzer schosz der wolken (Wieland 
Sb. 7, 15); im schosz der versammlung Bismard 
Red. 3,211, des bundesrates 4,33; in den schoosz der 
alleinscligmaehenden kirche zurückgekehrt CF Meyer 
Jenatſch 180, u.a. Die Fleiſcher nennen schosz das 
lappige und dünne Stüd Fleiſch am Rinde, das noch 
unter ben Lappen bängt. — Zufammenfeßungen: Schoß— 
hund, m. zierliher Hund, der Frauen auf dem Schoße 
zu liegen pflegt; schoshündlein Stieler. — Schoß—⸗ 
td, n. Hätichellind, das im Schoß der Mutter fikt; 
vorgezogener Liebling: glück zu J'ranz! weg ist das 
schooskınd Schiller Räub. 1,1; übertragen: die ver- 
zogenen sehoszkinder der regierung Bismarck Red. 
4, 131. 

Schoßz, m. (mit furzem 0) 1) auffhießender junger 
Trieb, ahd. scoz und scozza, mhd. schoz, zu schieszen 
gehörig: surculus barbaft schosz Dief., Plur. felten 
mit Umlaut, gewöhnli ohne jolhen: die schosz, an 
üsten der dünnen bäumen, daran dic bollcn wachsend, 
flagellum Daaler; weil die sehösse klein Opiß 1,154; 
biltlih: sobald die zurtiekgebliebenen wurzeln wieder 
geile schosse treiben Keller Nachl. 139. 2) in tech— 
niſchem Sinne, landfchaftlih = Stockwerkeines Gebäudes; 
im Bergbau schosz, Plur. schösse, herein gefchofjenes 
oder gejtürztes Erdreich ober Geftein Adelung. 3) Ab— 
gabe, Steuer, mhd. schoz, altengl. scot, secot, zu schieszen 
4 gehörig: dos wir dem kaiser schos geben vuc. 20, 22; 
gebet .. schos, dem der schos gebüret Röm. 13, 65 in 
neuerer Spr. felten geworben. — ſchoſſen, mihd. schozzen, 
1) Schoſſen treiben, in Halme oder Ahren jchießen: die 
gersten hatte gesehossct 2. Moſ. 9, 31; fing das korn... 
eben erst an zu schossen Seumte Spaz.2, 110. 2) Schoß, 
Steuer geben: schoszen, tributum solvere Schottel; 
frei: sie schosse und stcuere nlso auch cins (ein Herz) 
FPanl kom. And. zum Titan 1,75. — Schöſſer, m. 
Beamter der Schoß und ſonſtige Gefälle erbebt: schöszer, 
receptor, rentmeister Shottel. — Schößling, m. 
1) junger Trieb, frifches Neis, mhd. schüszelinc, schüz- 
line, welde Form auch nod älter nhd.: scine (te 
Baumes) sehüszlinge hören nieht auf Hiob 14,7; feit 
17.30. in bentiger Form (mit lurzem Etammbocal: 
schösling des buums, stole Schottel 3720; brach vom 
weinstock ... einen schöszling ud VWeber Sag. t. 
Borz. 2,190; von den bäumen . . bewahret cuch den 
schöszling Ubland 382; bildlich, auf Menfchen und 
deren Inneres bezogen: der schädliche schöszling musz 
weg Sffland Dann v. Wort 5, 2; jede eigentumlich- 
keit wie die schöszlinge einer taxuswand .. abzukappen 
Moltte 4,238. 2) anderes schöszling (mit langem 
Stanımvocalt, Weiterbildung zum erjten Maße. schosz, 
Liebling, Schoßlind: (bie Natur) gab dir. . was nur 
ihren schöszlingen sie giebt Stolberg 1,122. 

Schote, f. 1) le Samengebäufe an Gewächfen, 
ımbd. schöte; der Urbegriſſ des Wortes ift der ber 
Dedenden Hülfe, in nächfter Beziebung dazu ſiehen gotb. 
skauda Hülle, Scheide, allengl. sceäd, sccd, alinord. im 
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Pur. skaudir Scheibe; wurzelbaft verwandt mit schaum 
unb scheuer (f.d.}; zumeiſt auf Die Hülle ber Erbfen 
bezogen: schote, wird die grüne frucht von erbsen ge- 
nannt Dec. Lex. 2231, als Speije: reiner flieszt das blut 
bei kohl und magern schoten Wieland Ob. 8, 10; in 
wiſſenſchaftlicher Spr. auf ähnliche Fruchthüllen anderer 
Baume erweitert: siligua cine schote Nemmnich; die 
schote cines gelbblühenden baumes Moltte 6,35. gelbe 
schoten heißt ber gehörnte Schotentlee, lotus cornieu- 
latus ; erbsenschote oder kurzweg schote, eine Schneden= 
art, nautilus legumen. 2) anderes schote, Yeine für 
— von Segeln, aus dem gleichbed. niederd. 
schote. 

Schotteu, m. oberbentihes Wort für ben friſchen 
Quark aus füher Milch; zu schütten (f. d.) gehörig. — 
Schotter, m. Geröll, zerfleinertes Geftein; jeßt allgemeiner 
tehnijcher Name für den Steinfchlag Der zur Berbejje- 
rung ber Landſtraßen gellopft und aufgefchiittet wird, 
früber landfhaftlih in Ober: und Mitteldeutſchlaud fr 
Geröll überhaupt; zu sehüttea (f. d.); dazu eine straszc 
beschottern. 

EC hraffieren, bei Zeihnern und Kupferftechern dichte 
Barallellinien zur Beeihnung bes Schattens anlegen; 
aus dem nieberl. schratferen, nad) ital. sgraffiare übers 
nonmmen: schrafferte zeiehnung Jacobsſon; theils 
mit wischen, theils mit schrofüren das kleine bild 
hervorzuheben Goethe DuW. 5. 

Schräg, in Schiefer Linie laufend; im 16.95. als 
schrege bezengtes Wort, zu sehragen (f. d.) gebörend, 
erft in nenerer Spr. oft erfheinend: eine schräge linie 
von ciner ecke in das gegenüberstehende Friſch; 
schräge fläche, schrägere strahlen der sonne Adelung; 
in sehrägen linien Freytag Soll 2,216; der... in 
schrägem, hastigen gange seinen kerker durchmasz 
CFMeyer Nov. 2,217; dazu als tehnifch-militärifcher 
Ausbrudschrägmarsch im Gegenfaß zu einer zur Grunds 
linie jentrehten Marfhrichtung Er. Regl. 9; schräger 
gang, schräge bewegungen auch Zeichen ber Trunlen— 
beit; vermittelst wiederholter schräger blicke (um vers 
ftoblen zu ſehen) CFMeyer Nov. 1, 125; unſiunlich: 
der herzug gab im was schregen beschaids (ungnädigen) 
Zimm. Chron. 2,297; — adwerbial: etwas stcht, liegt 
schräg; die speere hangen schräg Sreiligrath 2, 168; 
das kleine mützchen, wcelehes sehbräg nul das ohr ge- 
drückt wurde Gaudy Erz. 147; der königliehe Velino 
reiszt sich... aus scinem sce schräg übers gcebirg herah 
Heinfe Arbingb. 2,252; am rathaus schräg genüber 
Seibel 8,24; aud bloß schräg über wohnen. — 
Schräge, f. fhräge Art; etwas Schräges: die grüne 
schräge des walles Campe. — Schragen, m. ſchräg 
oder freuzweife zu einander ftebendes Holzwerl, mhd. 
schrage; ın nächſter Beziehung zu dem mit Nafal ver— 
ehenen schrank und schränken (f. d.); von Zaunpfählen 
in entfprechender Stellung: veste schragen gut. Gerh. 
3439; von ebenfo gelegten Dachiparren: sie legten das 
holz zu schragen Goethe Balet; bei Forftleuten fo 
aefhichtetes Scheit- oder Klobenholz, auch als beſtimmtes 
Maß: fünf schragen hurtes holz Rabener 4,91; ges 
ſchichteter Scheiterbaufen: liebesgötter mit kleinen fackeln 
sind un den dürren schragen versammelt Goethe 
39,21; Einbau aus Stälen in einer Mobnftube: ım 
stubenwinkel . . war ein schreckbar gruszer schragen, 
cin gerüste mit hundert stüben und balken aufgerichtet, 
und in diesen schragen . . hatte sich ein weber cin- 
gesponnen Roſegger Waldheim. 2,91, — am ge: 
wöbnlichften Geftell von kreuzweis zufammergelegten 
Stäben, bei Holzarbeitern Sägebod, bei Weißgerbern 
Bod für Herrichtung des Leders, bei Zinngiehern Kreuz— 
bolz ber Drehlade, bei Bädern und in ber Hausbaltung 
GSeftell für den Badtrog; ſonſt auch = Tiſch auf ſolchem 
Geſtell, Echeitertifch: mit nadel und zwirn gewatlnet 
sasz er auf dem schragen Scheffel Ellch. 49; Tiſch 
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des Krämers, im Sprichwort: darumb konten sie auch 
den schragen, wie man spricht, zu dem markt richten 
(ſich nah den Umſtänden richten) Zimm. Chron. 3,594; 
Fleiſchbank: der schrag Steinbad als ſchleſiſch; Ruhe— 
18 auf ſolchem Geſtell: auf seinem schragen zu flacken 
janlenzen) Wieland Perv. 1,269; sich auf scinen 
harıcn schragen nicderlassend E 5 Meyer Nov. 1,336; 
ungewöhnlich feldft = Sarg: der schragen schwebte zur 
grube Freytag Gedichte 5. — ſchrägen, ſchräg machen, 
vgl. nbschrägen. 

Schramme, f. oberflächlicher Kit, Streifwunde; Fort— 
jetung bes mıbd. schram und schramme Schwertwuntde, 
in nächſter Beziehung zu altnord. skräma Wunde; cica- 
tri.e schram Diej.; die schramm, incisura, cicatrix, 
vulnus, vibex Schottel; (Leute) voller schrammen 
und wundmahlen Zinfgref 1,131; einige tüchtige 
schrammen auf der schulter Keller Seltw. 1,64; Dim.: 
ein schrämgen üher die nase gehauen der junge Goetbe 
3,563; schrämmlein oder ritze Freiligrath 2, 176. 
— ſchrammen, eine Shramme machen, ineisura laedere 
Schottel; sich schrammen durch Schramme verlegen 
Adelung;sie..schrammtesich dabei die zarte hand an 
einer guldnen kleiderspange wund Bürger Il. 5,5205 — 
intranfitiv, Bart vorbei ftreifen, fo dab e8 Schrammen 
gibt: der wagen schrammte an der maucr an. — Dazu: 
Schrammſchuß, m. Shuf der nur ſchrammt, Streifſchuß. 

chrank, m. hoher Kaſten mit Thüren; urſprünglich 
Verbalſubſtantiv zur schränken (f. d.), ahd. als scranc, 
nıbd. al8 schrane in der übertragenen Bed. ter Hinter- 
liſt und des Betruges bezeugt, in eigentlichem Sinne 
bo. als Flechtung, Windung, Verſchränkung der Glieder 
vorlommend, nbd. nur noch in der Spr. der Jäger, 
wo schrank von einer bejondern Gangart tes Hirſches 
gebraucht wird; — jonit jeit mbd. Zeit übertragen auf 
ein umfriedigendes Gitterwerk, Nebenform zu schranke 
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Gitterwerk gefertigten Behälter für Vorräte in Küche 
und Keller, aus welchem ſich durch künſtleriſche Aus— 
geſtaltung, wohl zuerſt in den Sakriſteien der Kirchen, 
dann auch in den Hausräumen, unſer Möbel entwickelte; 
Plur. schränke; eine ſchwache Nebenform ſelten: be— 
trachte nun beberzt den engen bücher-schranken Gün- 
tber 759; die wäsche aus dem schranken nehmen 
Steinbad; Art und Gebraud des schrankes durch 
Zuſammenſetzung näber bejtimmt: brot-, bucher-, geld-. 
kleider-, küchen-, silber-, vorrats-, wand-, wäscheschrank 
u.f.w.; außerhalb folher Beftimmung: schrank, seri- 
nium armarium, bchalter, darein man etwas legt 
Schottel; (Beute) in ihren schränken aufbewahrend 
Goethe Etella 5; nebenkammcr, wo sie in einem hohen 
schranke einen vorrat neuer kleinigkeiten aufbewahrte 
Keller Werke 1,153; im Bilde: ich stehe vor einem 
zauberisch verschloszoncn schrank, wo alle meine schlüs- 
sel mich betrugen Schiller Karl. 2,5; — vom Beidt- 
ſtuhl: als ich in das alte barfuszer-chor hineintrat, mich 
den wunderlich vergitterten schränken näherte Goethe 
DuW. 7; vgl. dazu: ich setzte mich in einen schrank- 
artigen beichtstuhl Keller Werke 3, 138. — Edjraufe, f. 
Einfrietigung; mbd. schranke, Nebenform zu schrank 
in jeiner älteren Beb.; neben bem em. feltener, aber 
big in die neuere Epr., aud) al8 Masc., teils, ımd oft 
neben einander, in zuſammenfaſſenden Ging., teils im 
vereinzelnden Blur. gejetst; allgemein — Gitter: oder ver= 
ſchränttes Zaunwerk um einen abzufperrenten Ort: er 
mnchet auch cincn hof fur die priester, und einen 
groszen schranken und thür in die schranken 1. Chron. 
4,9; so ritt crin den schranken auf den groszen hafer- 
haufen zu Goethe DuW. 5; auch er ritt mit ciner 
silbernen schussel durch die schranken ebd.; um einen 
Gerihtsraum: beschwören will ichs vor gerichtes schran- 
ken Schiller M. Stuart 5, 2; hier ist die schranke.. 
hier sitzen deine richter Ho Kleift Käthch. v. Heilbr. 2. 
M. Heyne, Deutsches Wörterbuch, TIL 
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beim Wettrennen: die so in den schranken laufen 
1.Gor. 9,24; rappen, der sich an den schranken gar 
nicht wollte halten lasscn Heinſe Ardingh. 1,182; 
beim Turnier und Kamıpfplat: in dem weiten schranken 
fachten zwen D. Städtehron. 2,21; (Ritter) der, waun 
der schranken offen steht, nicht kämpft Hagedorn 
Tab. 1,69; drei tage sei bereits der schranken auf- 
gethan Wieland Ob. 12,81; (er) reitet in die schranken 
83; esseind auch schon die schranken zu dem kampf 
aufgeschlagen Galmy 72°; daran anknüpfend, in bild» 
lichen Redensarten: fordr’ ich mein jahrhundert in die 
schranken Schiller Karl. 1,9%; der selbst für uns in 
die schranken trat Benedix Welpe 2,1; tretet mit mir 
in die schraoken Bismard Red. 13,127; den reichs- 
tag in dic schranken zu führen 15,16; — in aus— 
er bilblicher Verwendung, von der allgemeinen 
ed. des Ausdrucks aus: da brach von beiden seiten 
die schranke der verstellung Goethe nat. Tochter 4,1; 
keine andere schranke, als unser gefühl und unscr ge- 
wissen Heyſe 7,32; schranken der regel (Schiller 
6,240), der kindlichen pflicht (Ränb. 1,1), unserer 
kraft (ebd.), der inneren deutschen politik (Ranke 
Werfe 1, 147), des glaubens (lenan 498), des respectes 
(Rojegger Waldheim. 2,81); in seinen schranken 
bleiben, über die schranken schreiten Stieler; 
schränken festsetzen ( Kanke Werke 1,3), setzen (109); 
zu eng gezogene schranken sprengen Moltte 7,101; 
dem gewerblichen parlamentärismus eine schranke zu 
bauen Bismard Red. 14,27; pärteien die.. in 
schranken gehalten wurden Treitſchke 2,86; des 
Maines schranke fiel Seibel 8,20, u.a; in Bezug 
anf Sittlihes: bei einer die schranke... liebenden frau 
CFMeyer Nov. 2, 170; ohne masz und ohne schranke 
Leutbold Ge. 154. — Dazu: ſchrankenlos, ohne 
Schranke, nah der bildlichen Bed. des Subſtantivs 
elung; im schrankenlosen garten des genusses 
Strachwitz Geb. 2; schrankenloser freiheitstrieb neben 
schrankenloser hingabe Freytag Bild. 1,94; sein 
ehrgeiz ist schrankenlos Bismard Red. 9, 220. 
Chränfen, kreuzweiſe jegen ober legen, flechten; ahd. 
screnchan, screnchen in der übertragenen Bed. über— 
liften, beriiden (die von der Anlage einer Tierfalle aus 
Zannwerk ſich berleitet), mhd. im eigentlichen Sinne 
schrenken, nädjt verwandt mit schragen und schräg, 
weſentlich durch Nafal tavon abftebend, ohne erkenne 
baren weiteren Hintergrund; (ber Baum) schrenket 
sein este zwischen ir este Megenberg 337, 12; von 
Geflecht: mein nam aus eigenem haar ist vornc ge- 
schränkt (an einen Schmud) Voß Luiſe 3, 1,246; al3 
Gewerkswort: die bäcker schränken das holz in den 
ofen (legen e8 kreuzweiſe iiber einanter), bei säge- 
schmieden wird die säge geschränkt (die Zähne aus 
einander gebogen), die leinen schränken, bei ten Jägern, 
fie über einander fchlingen oder winden Adelung; den 
nühlstein schränken, Querfugen hinein hauen, zaun 
schränken, von verjehräntten Stangen bilden, ge- 
schrenkte zäunce Schmeller; die spiesz schrenken 
zum Angriff Aventin ebb.; von Gliedmaßen: die beine 
schränken, decussatimsedere, pedes decussare Stieler; 
der schrenket seine beine umb ein verbräntes dach 
Opik 1,246; als sie um seinen leib die runden nrme 
schränkt Wieland Ob. 6,4; arme über die brust, 
über, incioander schränken, mit geschränkten beinen 
sitzen, u. a.; au das Enbit. schranke angelehnt, = eins 
friedigen, in Schranken weifen (wgl. auch be-, ein-, um- 
schränken): cin licbreich-weiscs wesen in so kleinen 
platz zu schränken Brode$ 7,623; der cörper rauhen 
stoff, wer schränkt ihn in gestalten? Haller 78; — 
intranf., al8 Jägerwort: der hirsch schränkt, geht ge- 
schränkt, wenn er im Geben die Beine auseinander fekt. 
Schranne, f. Segitter, abgeichloffener Verlaufsſtand; 
abd. seranna, ınhd. schranne, die Bank wo feilgeboten 
30 
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wird, dann aud die Gerichtsbant bezeichnend, Dunkler 
Herkunft; in neuerer Spr. auf den Süden bejchränlt; 
— Banl: dn jungen menschen auf der schranne Hebel 
2,230 ; Gerichtsbanl, Gericht und Sprengel dejjelben, Ber= 
faufsbaul, namentlih für Brot und Fleiſch Schmeller; 
Getreidemarkt ebd.; umſchloſſene Halle dafür: das ge- 
wül] in der schranne war . . groszz MMeyr Erzähl. 
aus d. Ries 1, 120. — 

Schranze, m. ſchmarotzender Höfling; urſprünglich 
modiſch (in geſchlitzte Kleidung, nach mbd. schraaz, Riß, 
Spalt) gelleideter junger Menſch, mbd. schranz und 
schranze: der junge schranz Gef. Abent. 3, 244; si wänt, 
der mit dem kranze wær ires herzen schranze 226; 
erft im Nhd. auf den Höfling übertragen, zunächſt in 
der Zujammenfeßung hofschranze: die gottlose hof- 
schranzea Shuppins 25; bei Leſſing Yen. von 
einem Marne: was plaudert nicht eine holschranze! 
Gal. 5, 45 als einfaches Wort: weder schranz noch zofe 
Wieland Winterm. 2,26; bewuadernd singen es (dad 
Lied) die schranzea Lenau 322. — ſchranzen, Schranze 
fein: ich kana nicht schranzen Goethe Im Vor— 
übergebn. 

Echrappe, f. Werlzeug zun raten; bei Schottel 
schrape, strigilis, striegel, bei Sacob8fon schrape 
und schraper. — ſchrappen, traten, ſchaben; nieberd, 
und rheinifhes Wort, in engſter Beziehung zu schröpfen 
(j.d.); in hochd. Form schrapfen corradere, zu sich 
scherrea, it niederd. schrapen, unzuibus scabere 
Schottel; jetzt teil8 als Handwerls- und Haus— 
haltungswort: holz, tabak, möhren, rüben schrappen, 
teils allgemein: geld zusammen schrappea S hmeller; 
vgl. and) schruppen. — Schrapper, m. Kratzer, Scharrer, 
Geizhals; bei Schottel schrapfer, schrabber, avarus. 

Schraube, f. Walze mit Gewinden; jpät mhd. er— 
fcheinentes Wort: volvella ein schrube, schraube, 
sebrauff, niederd. scruve Dief.; im eigentlihen Zinne, 
Mittel zum Befeltigen, Halten; aucd zum Bewegen, 
schraube an dampfern, schiffsschraube; schraube ohne 
ende; Foltergerät, vgl. daumschraube; viel in bildlichen 
Wendungen und Vergleichen: das ist dıe schraube, 
die mich foltert Müllner Schuld 4,3; wurde scine 
hand umfaszt wie von schrauben Freytag Sol 2, 120; 
dasz die bundeseinrichtungen eineschraube sein würden, 
um die kleiaeren suuveränitäten zu zermalmen Bis— 
mard Red. 4, 81; unter die schraube einer diploma- 
tischen pression genemmen 15, 160; gebäudesteucr zu 
zahlen, in der cine gewisse schraube liegt, die alle 
jahre wächst 10, 94; hüten wir uas, die schrauben 
allzufest anzuzichean Moltle 7,47; vgl. auch steuer- 
schraube; in anderm Sinne, etwas steht auf schrauben, 
etwas auf schrauben stellen, uufejt, jo daß e8 wieder 
gelöit werden kann; (der Brief) ist noch schr auf 
schrauben gestellt Leſſing an EKönig 1776; daher: 
nichts „.. als wcadungen und schrauben Wieland 
Perv. 3, 237; auch = Aufziehen, Neden: (tranliches 
Geſchwatz) ohne nbsicht, ohne schraube Geb. an Olympia 
1, 2; von geijtig nit ganz Gefunden beißt es cine 
schraube ist in scinem kopfe los; in niedriger Nete 
wird eine alte Jungfer auch alte schraube genannt; — 
schrauben, Gaitenwirbel an Mufilinfirumenten Ade— 
lung; aud eine fhraubenförmige Haaririfur. — Zu: 
fammenjeßungen: Schraubenbohrer, m. Bohrer mit 
Schraubengewinde. — ſchranbenförmig, bie Form einer 
Schraube habend. — N m. Gewinde einer 
Schranbenmutter, worin die Schraube fih dreht. — 
Schranbengewinde, n. die Windungen in einer Schraube. 
— Echraudbenlinic, f. ſchraubenförmig laufende Linie. — 
Schraubenmutter, $. mit Schraubengängen verfebener 
bohler Naum zur Aufnahme einer Schraube; vol. 
mutter 9. — Schraubenſchiff, a. Dampfidifi, das dur 
Schrauben fortbemegt wird. — Edjrattbenfdjlijjel, m. 
ſchlüſſelkörmiges Gerät zum Auſdrehen von Schrauben. — 
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Schraubenſchnede, f. eine Art gewundener Schneden, 
strombus. — Cchjtaubenzieher, m. Gerät zum Ansziehen 
von Schrauben. 

Schrauben, durch Schrauben anziehen oder befeftigen; 
erit Spät, mbb. als schbrüben, mnd. als schrüven aufs 
tauchentes Wort, das wie fein Subjt. schraube, dunkler 
Herfunjt, vielleicht Lehnwort ift, engl. screw. nord. 
srüfa; Nebenform schraufen Garg. 24, noch jett bairiſch 
Schmeller; neben der nriprüngliden ſchwachen Form 
bat fi in nördlichen Quellen ftarke Beugung ergeben: 
schrauben, ich schrob Schottel; schrob, geschroben 
Adelung (val. aud verschroben); in eigentlihern 
Ginne etwas fest, los schrauben, vgl. auch ab-, an-, 
auf-, einschrauben; folternd: man wird dich auf die 
tortur schrauben Schiller Fieslo 2,9 tübertragen: 
seelen auf die folter zu schrauben Kab. 3,6); jemauden 
die daumen schrauben Adelung; — vielfach uneigent— 
Gh, im älterer Spr. gern refl., fich leije Herzu oder 
binweg maden: den dorft man zu keim wolleben be- 
rufen, daan cr sich selb hinein schraubet Wickram 
Nachb. 22%; schraubte mich auf den stall ins heu 
Simpl. 3,302; er schraubt allmählich sich hinzu, su 
leis er kana Wieland Waſſerkufe 599; jonjt tranj., 
= leiſe ziehen oter treiben: was zieht mich hinaus? 
und windet und schraubt mich aus zimmer und haus? 
Goethe Sehnſucht; auch — feft ziehen, haften: wean 
ınan wie kinder uns noch an den schultisch schraubt 
Körner Gouvernante 2; mit fähliden Obj.: etwas 
in die höhe schrauben, nah und nad erböben: dasz 
die summe .. höber hinauf geschraubt ist Bi8mard 
ed. 4,1145 schraubtea sie die preise zu abeateuer- 
licher höhe Freytag Bild. 1,2575 aud: (daß ber 
König nicht) sich selbst... hoch in die wulken schrauben 
läszt Bismard Ned. 12,245; — mit dem Nebenfirn 
des Betrügeng: cinen Um sein gelt schrauben, argentu 
aliquem circumvertere, er hat ibn stattlich geschraubet, 
egregie imposuil ei, trogulam in eum injecit Stieler; 
— plagen, anhaltend in den Chren liegen: er hörete 
nicht auf aiich zu schrauben, bis ich cs tuha muste 
ebd.; = aufziehen, verieren: ich schraube, ludibrio 
habeo, ludifico Steinbad; (er) liesz sich nie von 
alten junkern schrauben Hagedorn Fab. 2, 46, 3; 
(die Damen) schraubten mich wegen meiner zerstreu!- 
heit Moltfe 6, 76; intranf. — gewunten bintenten: 
giag er niemals direct zu werke, sondera schraubte 
nur mit bezügen, anspielungen... auf die müngel hin 
Goethe DuW. 4; Part. geschraubt, gewunden, nicht 
gerade bin: geschraubte sprache (Keller Seldw. 2,131), 
erklärung; stücke . . die Martial selbst nicht ge- 
schraubter und spitzcr hätte machen können Leſſing 
$,514; soll sich cin ernsthafter mann mit der rasur 
solcher geschraubter traumdeutereien befangen JPaul 
Elf. ter Holzjehnitte 117; was wollen. Sie mit diesen 
geschraubien phrasen? Platen gläſ. Pantofj. 3. — 
In Zufammenjeßungen: Schranbbolzen, m. Bolzen mit 
einem Gewinde zum Auffehrauben einer Mutterfchraube. 
— Ecranbjtad, m. zangenartiges Werkzeug mıt Schraube, 
um einen Körper darin feſtzuhalten. 

Schreck, m. Handlung, Zuftand tes Echredens; erfi 
nbd. bezeugte Form für älteres gleihbeteutendes nihd. 
schrie, abd. scrie Eprung, in ber Form dem Verbum 
mehr genäbert, Nebenform un Masc, schrecken (f. b.); 
im eigentliben Einne = Riß, Eprung: schreck am 
glase oder demand, maeula vel rima adamanlis aut 
ritri Steinbacd, bei Friſch das gles hat einen schrick 
oder schreek; Plur. schreeke, Nijie, Brüche beim Eifen- 
blech, im Bergbau Rifſe, Klüfte, — Springer, vgl. 
heusebreck ; Gerät zum — machen, bei Jägern 
der Plur. schrecke für Tücher, womit man Wild ſcheucht; 
— zneigentid = Zufammenfabren durch Gemüts— 
bewegung: der schrekk, terror, horror Schottel; 
einen schreck haben, der schreck liegt ia den gliedern; 
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ein panischer schreck schmeiszt allezu beden Schiller 
Raub. 2,3; da hat der polnische bauer einen schreck 
bekommen Bismarck Red. 3, 152; im ersten schreck 
Freytag Soll 2, 130. — ſchredbar, zum Schrecken 
geeiguet, Schreden bringend: schreekbare worte, verba 
terrıfica, schreckbare tiere, monstra terribilia Stieler; 
die schreckbare vuste EvKleift Frühl. 267; in der 
that besasz er cine schreckbare nase Keller Eeltw. 
1, 103. — Edhreden, m. Nebeuform zu schreck; mhd. 
schrecke, fpäter in beutiger Form, auch im MWechjel 
mit dem fubftantiven Inf. des Verbums (f. dort): der 
schracken, klupf, forcht, dıe eincn im gemüt ganz 
verwirrt und unrichtig macht, pavor, terror Maaler; 
er nam gur baldt ein groszen schrecken Alberus 
Eſop 10,17; den schröücken, den er . „ empfunden 
Eimpl 1, 277,5 zittern und schrecken kam sie on 
Judith 4,25 sie. . nchmen ein ende mit schrecken Pf. 
13,19; lieber ein ende mit schrecken als ein schrecken 
ohne ende Ausſpruch Schills 1309; im Plur.: als 
hätten goltes schrecken ihn ergriffen Schiller Jungfr. 
1,9; Schrecken bringendes Weſen, Ding, Ereignis, 
Schreckliches: Moab ist zum spot und zum schrecken 
worden er. 48, 39; cs war ein blinder schrecken 
Si iller Fiesko 4, 7; der schrecklichste der schrecken 
das ist der mensch in scinem wahn Glode 383; — 
Verurſacher eines Echredens: er ist der schreckon sciner 
feinde, der schrecken der bösen. — Zufammenfeßungen: 
Ehredensbild,n. Bild das Schrecken erregt. — Edjredeus: 
bote, m.. -botſchaft, f. Bote, Sn der ober dic 
Schreckliches bringt. — Schreckensherrſchaft, f. Über: 
tragung des fremden Terrorismus. — Schredensnach— 
richt, =nadıt, f., ort, m., stunde, f., tag, m. Nachricht, 
Nacht u. ſ. w., die Schredliches bringt. — ſchreckens- 
ſchredenvoll, voll von Schrecken und Schredlichem: war 
diese zeit schreckenvoll Ranke Werke 1,196. 
Chreden, emporſahren und emporfahren maden, 
Berbum neuerer Entwidelung aus älteren Gebilden; abo. 
ift bezeugt ein intranjitives ſchwachformiges scriechan, 
scricchen, screechen. auch screcchön jpringen, zu ahd. 
scric. scrich, scrig Eprung (vgl. oben schreck) gehörig, 
das fih im Mhd. als schricken und schrecken jort= 
ſetzt, und fich zufrüheft in ahd. erschreckan, fpäter aud) 
einfach, als jtartes Verb umbildet; dazu ein tranfitives 
ahd. screcchen, Prät. scracta, scrahta, mhd. schrecken, 
Prät. schracte, schrahle, fpringen, auffahren machen. 
Näbere Beziehungen beider Worte zu altnord. skrika 
gleiten, wanken, jonjt dunklen Urſprungs. 1) intranfitives 
schrecken, in ftarfer Form (Präf. ich schreeke, du 
schrickst, er schrickt, Nrät, ich schrak, wir schraken, 
Part. geschrocken) meijt in uneigentliher Bed., = zu: 
jammenfabren in plötliher Gemütsbewegung: vil sere 
schrac dö Sigmunt Nib. 961; angesichte, dafür sonst 
schrickt nnd scheut das grosze weltgewichte®& e rhardt 
49, 9; aufblickend schrak der tupfre Diomed Bürger 
I. 5,1355 vgl. dazu das häufigere erschrecken; in 
Verbindung mit zurück, zusammen: er schrak zurück; 
ich schrecke zusammen Henfe 7, 119; aud in ſchwacher 
Form: er schrecktezurück, er ist zusammen geschreckt; 
— jeltener der eigentlihen Bed. noch nahe: das glas 
schrickt, ist geschrocken (geiprungen) Adelung; tafür 
auch landſchaſtlich, noch in Fortfekung Des mbd.schricken, 
das gins wird im feuer schricken, das cis ist geschrickt 
ebd.; bei Jägern der rehbock schreckt, hat geschreckt, 
wenn er jtugt und einen plößlichen Laut von fi) gibt. 
2) tranjitiveg schrecken, fpringen oder aufiahren machen: 
wöllt sie (das Mädchen) doch wecken, nnd weidlich 
mit der rhuten schrecken BWaldis Eſop 4, 22; die 
fliegen schrecken 2,49; aud bier gewöhnlich von Furcht 
ober Entſetzen: die wercliute gotschrahte mit manegem 
ticre grimme Gervat. 1996; cr lies schr blitzen und 
achrecket sic Pf. 15,15; wenn er die .. rcichsfürsten 
schrecke Moltke 2, 196; mit fächlihem Gubj.: angst 
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und not schrecken jn Hiob 15,24; dein trauriges ge- 
mühlde der che soil mich nicht schrecken Iffland 
Hageſtolz. 2,7; dieh schreckt kein sturm, wenn es zu 
retten gilt Schiller Tell 3,3; erweitert, mit Biel: 
angabe: gleckenton .. der zum gebet cuch in die 
kirche schreckt Blaten Pilgr. vor St. Juſt; ein tüch- 
tiger lumpenmnnn, sperlinge von kirschbäumen weg- 
zuschrecken Schiller Räub. 1,1; mit unterbrüctent 
Obj.: schelten schreckt mehr an dem verstendigen, 
denn hundert schlege an dem narren Spr. Gal. 17,10; 
Friedrich . . wird bald müde, stets zu schrecken Uz 
1,6; uls die erschüttcrung so plötzlich schrecktc 
Stolberg 8, 337; in den Partizipien: schreckende 
gespenster; die schreckenden wolken Klopftod Mefi. 
11, 211; mit feinerm und geschrecktercm ohr 7, 218; 
— dem urfprüngliden Sinne näher, in gemwerklicher 
Spr.: schrecken in ber Glashütte, wenn bie geſchmolzene 
Glasmafje zur Keinigung in altes Waſſer gegojien 
wird; im Bergbau: der schusz schreckt dss gestein, 
lodert e8 nur, ftatt e8 zu fprengen, in ber Kiiche wird 
eine speise geschreckt, wenn fie fchnell mit etwas 
Flüſſigem begoſſen, ſchnell und nur ein wenig geröftet 
u. ä. wird. 3) Inf. als Neutr. neben den Masc. 
schrecken (f. d.): er fulet das schrecken der finsternis 
Hiob 24,17; unbezwingbares (Kl opſtock Meff. 9,511), 
kaltes (113 2, 284); von einer Perjon, Berurfacher des 
Schrechens: das schrecken mächtiger regenten, der 
vater, starb Hagedorn ab. 2,26. — In Zufammen= 
ſetzungen: Schreckbild, n. Bild das jchredt, terriceula- 
mentum Friſch; schreckbilder und lockungen Schiller 
3, 514; die phantasie malte mir ein schreckbild nsch 
dem andern vor Heyje 6, 178. — Schrechſchuß, m. 
Schuß der erfchreden foll, eigentlich und bildlich: man 
meint das ja nicht so ernstlich, das ist cin schreck- 
schusz Benedir GStörenfr. 2, 14; in älterer Epr. 
schreckender schnsz, wobei die Kugel Sprünge macht 
Schmeller. 

Schretkhaft, zu ſchrecken gemeigt ober geeignet; pafſiv, 
wie nıbd. schreekhaft, leicht erfchredend, furdtfam; ein 
schreckhaftes mädchen feffing Eampi. 4,9; (tie 
Gemfen) lauschen schreckhaft Lenan 142; activ: zu 
ihreden geeignet, Schreden machend: eine schreckhafte 
taht, schreckhaftes ansinnen Stieler; wie schreckhaft 
ist diese stille Schiller Fiesko, Bühnenbearb., 5,1; 
eine menge schreckhafter phrasen und wendnngen 
Keller Rad. 260. — ſchrecklich, Schreden erregend; 
von Perſonen: der grosze und schreckliche gott 5. Mof. 
7,21; sei du mir nur nicht schrecklich 9er. 17,17; 
von Gegenftänden: schreckliche thaten (5. Mof. 4,34), 
dınge (10, 21), ungewitter (Fer. 23,19) tiere (2. Mace. 
15,21) gerichte (Tob. 3, 5), gützen (er. 50, 38), n. a.; 
den schrecklichsten der tode soll er sterben Wieland 
Idr. 3,66; abverbial: (Bott) handlet schrecklich mit 
uns 2. Mace. 7,18; sie sind gemeinlich schrecklich ge- 
storben Gary. IS; — in neuerer Spr. vielfah aud 
gemildert, = in hohem Grade zuiwiter: der mensch ist 
mir schrecklich; ein schrecklicher auftrag, den ich da 
empfangen habe; die brave und schreckliche Pfälzerin 
CFMeyer Nov. 2,178; nur verftärkend, = ungemein: 
eine schreckliche muhe, dns kostet schrecklich viel zeit 
and geld; sie huben schrecklich viel gelesen Goetbe 
Fauſt, Borfpiel. — Schrecknis, n., in älterer Epr. aud 
Fem., Zuſiand des Echredens: die furcht und schreck- 
nis von den kranken scelen zu treiben Meish. Sat. 
17,6; in schrecknis gersten; Ecreden Erregenbes: 
auch werden schrecknis und groszce zeicben vom himel 
geschehen Lue. 21, 11; von den schrceeknissen des nahen 
gerichts umgeben S hiller 3,515; dasz anf dem markte 
geheimnisvoll ein schrecknis bereitct werde Goethe 
Egm. 5. 

Edjrei, m. Handlung des Echreiens, ahd. screi, mbd. 
schrei, schr& neben schri; von dem vereinzelten Aus— 
30” 
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ſtoßen bes Lautes, im Älteren Nhd.: der sebrey, ex- 
clamatio, clamor, ein schrey lassen, tollere clamorem, 
ein fröhliehen schrey thün, jubilare Maaler, fpäter 
verfhollen, von Friſch ausdrücklich als nur alemanıifd) 
Dezeugt, dann wieder aufgefrifcht: ein lauter achrei ent- 
fuhr ihr Wieland Perv. 2,285; that sie einen schrei 
Goethe Wanderj. 1,2; zwei gellende schreie wurden 
gehört Freytag Coll 2,248; schrei um, nach rache. 

Chreiben, Worte zu Papier bringen; Lehnwort aus 
bem lat. seribere im Weftgermanifgen, abd, seriban, 
scripan, mhd. schriben, altſächf. seriban, altſrieſ. ekriva, 
altengl. serifan, fpäter auch ins Altnordiſche als skrifa 
übergegangen; bie in allen Dialecten fefte und einheit 
liche ſtarke Form zeigt, daß wir e8 nicht mit einer von 
den chriſtlichen Miffionen und ihrer gelehrten Thätigfeit 
genommenen, ſondern einer vor ihre Zeit fallenden, volks— 
mäßigen Entlehmung zu thun baben, die an das Ans 
werben germanifher Söldner für römiſche Heere, das 
scribere milites, anfrüpft und zufrüheft al8 ein von ben 
Römern gebörter und germaniſch umgebilveter technifcher 
Ausdrud das Einreiben in die römiſche Stammrolle 
und die Verfügung über den Eingereibten bejagt; Nach— 
Hänge biefer früheſten Bed. find das altengl. scrifan in 
der Beb. beftimmen, über einen verfügen, auch Straf: 
verfügung (weltliche wie geiftliche) haben, in den Einn 
des forgens, beforgens, betümmerns (altſächſ. biskribun) 
verlaufend; fpäter, nad Einrichtung chriſtlicher Klöfter 
und damit verbunbener Schulen ift von Oberbentichland 
aus der fremde Schon eingebürgerte Ausdruck nad) feier 
eigentlichen Bed, auf die Schreiblunft übertragen worden 
und bat den einheimiſchen Ausdruck dafür, abd. rizan 
(vgl. unter reiszen 1°), altſächf. writan, allmählich ver= 
drängt, der fi nur im altengl. writan, engl. write hält. 
Beb. 1) in eigentlihem Sinne, von der Kunft und ihrer 
Ausführung, in mannifacdhfter Anwendung: sehreiben 
können; schön, schlecht, schnell, langsam, riehtig, 
falsch, auf papier, pergament, schiefertafeln, steine 
(5. Mof. 27,8), über pfosten (6, 9), an pfosten (11, 20) 
schreiben; ftatt der Berfon da8 Werkzeug: dis feder 
schreibt schlecht, die kreide schreibt nicht; mit Acc.: 
buchstaben, worte, noten schreiben; schreibe das datum 
unter den brief, die adresse auf die rückseite; warumb 
musz mein tochter nit schreiben lernen? auf das sie 
kein bulbrieflin sehreibe Garg. 38; — in befonberer 
Einengung des Sinnes; a) zum Gedächtnis, zur Be— 
nachrichtigung: ther jungoro ther.. thisin screib Tatiarı 
230,5; schreihe das zum gedäehtnis in ein buch 2, Moſ. 
17,14; etwas ist (1. Rön. 11,41), steht (2, 3) geschrieben; 
cinem einen brief, eine nachricht schreiben; etwas auf 
einen bogen, in ein buch schreiben, dafitr auch im Dat.: 
ein gebet ... auf einem zettel gesehricben Goethe 
Rein. %. 11; alle wort dieses gesetzs, die in diesem 
buch geschrieben sind 5. Mof. 28,58; mit Unterdrüdung 
des Obj.: einem, an einen schreiben, einen Brief; (ber 
König) schreib Jonatha, das er die burg nicht belegern 
solt 1. Mace. 11,22; uber ettlich zeit schreib er dem 
würt umb sein ketten Widram Rollw. 100, 26; hatte 
nicht gesehrieben ob er gesund geblieben Bürger 
Lenore. db) in gefhäftlicher oder amtlicher Thätigleit: 
urkunden, auszüge, rsehnungen, akten, berichte, ver- 
ordnungen, befehle schreiben; ins befehlbuch schreiben 
Schiller Raub. 1,2; gegenstände, personen in ein 
verzeiehnis, eine rolle schreiben, vgl. aufschreiben 1; 
daz man schraib purger und gest, welche tüglich warn 
zu der weer D. Stäbtechr. 2, 249; einen zum soldaten 
schreiben; ich pflege auch die beste soldaten zu schreiben 
Zinfgref 2,138; einem gesetze schreiben, als Gefch- 

eber; gesetze schreiben der hekannten welt Schiller 
Sungfr. 3,4; das recht, das mäszig steuern ächreibt 
Ublanb 56; als Arzt reeepte schreiben; wer dem hund 
sin recapt schreiben würde Schil ler Räub. 1,2; kaufmän— 
niſch einem etwas auf rechnung, zur last (Freytag Sol 
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2,100), zu gute schreiben; zu öffentlicher Beglaubigung: 
lieez in solenner schenkung seinem stift die insel .. 
zu eigen schreiben Scheffel Tromp. 59, n. ſ. w. e) in 
künſtleriſcher, gelebrter, ſchriftſtelleriſcher Thätigfeit: einen 
aufsatz, eine besprechung, ein huch, neucs werk, ge- 
dieht, eine novelle, einen roman schreiben; this selbun 
gotes thegana thie uns scribent Kristes redina Otfrid 
5, 8,13; das jemand ein buch schriebe von meincr snehe 
Hiob 31, 35; ohne Obj.: er will über Sehiller schreiben; 
wider einen sehreiben;; mit Bezug anf fünftlerifche Aus— 
bildung: er schreibt sehwer, leicht, elegant, einen guten 
stil, 1.5. w. d) refl., in mehrfachem Sinne; in älterer 
Spr. nad oben b verzeichnet fein, in einem Verzeichniſſe 
ſtehen: si seriben sih an der stunt vchtendes volkes 
driu hundert tüsunt Kaiſerchron. 8466, vom Einzelnen, 
mit Namen verzeichnet fein, daher = Namen führen: 
der sich Augustus unde kaiser sehribet Lohengrin 4523; 
jeßt nur noch mit Beziehung auf die fehriftliche Form 
eine8 Namens: er sehreibt sich Meyer, nieht Mcier; 
er schreibt sieh mit y, nicht mit i, u. ä.; — in er 
teiterter Fügung, mit Angabe der Wirkung: der frucht- 
barste kopf schreibt sich leer Leffing Dram. 87; 
(Schriſtſteller) die ihren vater arm geschrieben haben 
j. Gel. 1,6; (ein Herr) der sich ... vorgenommen hat, 
den kurfürsten nm sein vermögen zu schreiben Bis— 
mard Red. 4,375. 2) in übertragenen Wendungen; 
nah 1@: sich etwas hinters ohr, hinter die ohren 
schreiben (vgl. unter ohr 1°); ins herz schreiben, ze 
herz fassen, in animo scribere Maaler; ir name an 
minem herzen geschriben stät Minnef. 3,95®; einem 
ist etwas an der stirne gesehrieben, deutlich kennbar; 
an der stirne sehien ihr das gegentheil zu klar ge- 
schrieben von allem, was siespraeh Goethe Tafjo 4,3; 
so stand es in den stsrnen geschrieben, dasz wir... 
doch in das haus gelangen sollten Werfe 30, 118; nad) 
ib, von lanfmänniſchen Wendungen ber: diesen muth- 
will könnte man auf reehnung seines alters schreiben 
Wieland verkl. Aınor. 2, 118; herz und geist des lescrs 
wird ihm dieses zu gute schreiben Goethe 6,145; 
wir müssen ihm das auf seine dummheit gut schreiben; 
jeder schuh, der sie druekt, wird natürlich den... 
fürsten zur last geschricben Bismard an Gerlad 89; 
von Beurkundungen ber, = bezeugten Urſprung, und 
überhaupt Urfprung haben; wo schreibt sieh die nach- 
rieht her? Adelung; er schätzet alles, was sieh nicht 
aus Frankreich herschreiht, für gering Leſſing 4,346; 
nad fonitiger Schreiberthätigfeit: 5000 nummern (Alten— 
nummern) mehr, die mir allein auf den leib geschrieben 
werden, die ich allein zu erledigen habe Bismarck 
Red. 16,206; nad 1°: die rolle ist dem schauspieler 
wie auf den leih geschrieben, feinen Fähigkeiten genan 
angepaßt, u. ſ. w. 3) Der Inf. als Enbit.; von ber 
Fähigkeit zu fehreiben: wie stehts mit dem schreihen ? 
das schreiben wird ihm noch schwer; von Gefchriebenen, 
namentlih Briefen und amtlichen Erlajien: schreiben 
an einen freund, von einer behörde; langes, kurzes, 
scharfes, päbstliches, königliches, fürstliehes sehreiben 
GStieler; ich... besah mir erst das schreiben von 
auszen Mohtke 6,147. — In Zufamnıenjekungen: 
Ehreibart, f. Ueberjekung des fremden stylus: die 
sshreibart oder atylus Schottel 1157. — Schreibe⸗ 
buch, n. Buch zu Schreibübungen; Buch zu Aufzeich— 
nungen; naturschilderungen, die ieh . . in ein dickes 
schreibbuch eintrug Keller Nachl. 17. — ſchreibfaul, 
faul zu Schreiben. — Schreibfeder, f. Feber zum Schreiben. 
— Edjreibfehler, m. Fehler beim Schreiben. — Edjreib: 
Beat, f, Gebühr für gefchäftliche oder amtlide Schrei= 
erei. — Bene, n. Heft zu Schreibübungen oder 
ſchriftlichen Aufzeihnungen. — Schreibkraupf, m. Krampf 
der in Folge zu vielen Schreibens in ber Hand entfteht. 
— Ehreiblehrer, m. berufsmäßiger Lehrer des Schreibens. 
— Echreibpapier, n. Papier zum Schreiben, Gegenjak 
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druckpapier (j. d.). — Edjreibpult, m. n. Pult zum 
Schreiben. — Schreibfgrifl, f. Schrift die geſchrieben 
wird, Gegenſatz drucksehrift. — Schreibſchule, f. Schule 
in der Schreiben gelehrt wird; auch Titel eines Buches, 
das Sorlagen fir Schönfgreiben enthält. — Edıreib- 
tube, f. Stube im der Schreiber thätig find. — Schreib— 
ſucht, f. Sucht zu fchreiben, zu ſchriftſtellern: Melander, 
den die schreibsucht quält Hagedorn Od. 5,7. — 
Schreibtafel, f., -tiſch, m. Tafel, Tiſch zum Schreiben. 
— Schreibzeng, n. Gerät zum Schreiben, Tinten und 
Saudfaß nebft Feder. 

Schreiber, m. ter da ſchreibt; ahd. scribäri, ihd. 
sehribære, schriber; in älterer Spr. vielfach Bezeichnung 
für den Schriftgelehrten und den ſchreibenden, auch 
höheren Beamten! eancellarius eins grosen hern scriber 
Dief.; da wurden gerufen des königs schreiber Eith. 
s,9; aud notarius, tabellarius schriber, schreiber, 
offner schreiber Dief.; meift in Zufammenfeßungen 
geblieben, amts-, gerichts-, staats-, stadtschreiber 1. a.; 
Bezeihnung eines niederen, bloß abjchreibenden Beamten 
oder Bedieniteten: rejicirte magister und schreiber aus 
den schwäbischen provinzen Schiller Räub. 2,3; alle 
bebörden sind heut in groszer thätigkeit, alle schreiber 
dehnen heut ihre finger Freytag Soll 2, 115; akten-, 
begen-, notenschreiber, u. a.; in freierem Einne, mhd. 
schribsere Schreibfehrer, auch Verfaſſer, Dichter, wie 
noch jebt schreiber eines buches, einer abhandlung, der 
schreiber dieser novelle; beſonders = Brieſſchreiber; 
dazu: dasz von einer so fleiszigen schreiberin wic du 
gar keine nachricht hier ist Moltkte 6, 32; — schreiber, 
Name des Fiſches cyprinus nasus. — Scjreiberei, f. 
Thätigkeit des Schreibens, beſonders amtliche: seribatus, 
schriberie, schribeampt Dief.; die herren von der 
schreiberei Immermann Münchh. 4,1175 in freierem 
Sinne, Beihäftigung mit Schreiben: ich bin der ganzen 
schreiherei satt; ich dächte, Sie lieszen die ganze 
schreiberei bis anf die ankunft meines eheims Leſſing 
Minna 2,2; Handfohrift: übersehen Sie die schlechte 
schreiberei Wieland Klel. 4,341. — Schreibnug, f. 
Hantlung und Art des Schreibens, 

Schreien, die Stimme überlaut ertönen laſſen; nur 
hoch⸗ und niederdeutihes Wort ohne weitere Entfpredung, 
«hd. scrisn, mbd. schrien, ınnd. schrien, schrigen; 
Nebenform in mhd. alemannifhen Duellen schriuwcen, 
mit Übertritt in eine andere Ablautllajje, wovon ſich 
auch im älteren füblihen Nhd. noch manches erhält: 
Prät. das volk schre D. Städtechr. 5,223: der baur 
sehruw mit heller stimm Ridram Rollw. 23, 8; Plur. 
schrawen die zwen blinden Pauli Schimpf 61P; Part.: 
der ander blind hat noch recht geschrauwen ebd.; hast 
überlaut geschruwen Herold Ce 135%; fonft in ver 
alten Epr. mit Eintritt eines Biatfüllenden r in ben 
Pluralformen des Prät., abd. scrirun, mhd. schrirn 
(schriren sie mit dusmer stimme Lamprecht Franzist. 
4347), Part. geschrirn, wovon fih auch ein Ging. 
schrir bildet: als ein kindelin dä schrir (: mir) Servat. 
1959, mit Nahllängen in der Scriftfpr. d. 16. Ih.: 
schrir das weib HSachs 4,3,70; sobald sie den ewigen 
mitler anschrieren Mathefius Luth. 52%; munbart= 
lich bairiſch no länger Scheller; ſchwache Neben: 
form Prät. mhd. schrite, Part. geschriet, geschrit, nhd. 
schreite: da..rcyeten, schreieten (fie) Garg. 151; in 
ipäterer Spr. nit mehr. Beb. von dem Erſchallen der 
menſchlichen Stimme, mit Verben ähnlichen Sinnes zus 
ſammengeſtellt: rufen und schreien; heulct und schreıct ; 
Ser. 48, 20; rufte und schrie und lermte Feffing 
Dram. 36, bervorbebend laut (Ap. Geſch. 7,59), wie en 
der folter (Simpl. 3,32), am spiesz (Paten verh. 
Gabel 1) schreien; gegeniiber Schwerhörigen, in großer 
Gemütsbewegung, ın Schmerz (Dffenb. 18,19), Wut 
(Enc. 23, 15), begehrend (Suianne 24. Matth. 2.20 
die kleinen kinder schreien; auch in Jubel, daher 
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nenerer lrältiger Nebe: es ist zum losschreien schön 
Heyfe Par. 1,207; um, nach etwas schreien: schrei 
das volk zu Pharao umb brot 1. Moſ. 41, 555 um hilfe, 
nach genugthuung schreien; (fie) sehrien gen himel 
2, Chron. 32,20; in lebhafter Unzufriedenheit: wer am 
meisten über die wolfeile zcit . .. schreit Schiller 
Räub. 2,35 ach und wech, hilfe schreien; (fie) schreien 
mordjo Rand. 5,1; vivat, hech schreien; mit Angabe 
der Worte: (er) schrei und sprach, herr, hilf mir 
Matth. 14,305, die todten, schreien sie, scien erstanden 
Schiller Näub. 5,2; in erweiterter Fiigung: einem 
dio ohren voll (Mofer Phant. 3, 176), die wächter 
aus dem schlofe (Goethe Fauſt I), aus den grüften 
die todten (Geibel 1,221) schreien; ich habe mich 
müde geschrien Pf. 69,4; (fo mag Zedel) Lene spinn: 
Lene spinn! heischer sich schrein Weiße kom. Op. 
2,150; wehklagen, wodureh sie die eingestürzten 
mauern ihres jüdischen Ziers .. wieder emporschreien 
möchten Schleiermader bei Häuffer d. Geſch. 3,169; 
— von Tieren: wie der hirsch schreiet nach frischem 
wasser Pf. 42,2; das . . man such nicht ein vich 
schreien höret Ser, 9,105 — freier und übertragen: 
eine seele (Pf. 42,2), stimme (I. Moſ. 4, 10) schreit, 
thränen (Sir. 35,19) schreien üher cinen; wo diese 
werden schweigen, so werden die steine schreien uc. 
t9, 40; verbrechen, das rache schreit Fichte phil. 
Journ. 5,72; das unschuldig vergossene blutschreit zum 
himmel; daher: schreiendes unrecht Gaudy Erz. 42; 
eine schreiende ungereehtigkeit Preußen i. B. 1,119; 
schreiende gewalt Schiller Tell 3,3; 's ist himmel- 
schreiend 1, 3; Jerome . . dessen ausschweifungen 
schreiend gewesen sind Häujfer d. Gef. 3,232; in 
finnlicherer Anwendung: der schnee schreit, bei ſtarkem 
Froſte, wenn Menſchen oder Wagen darüber gehen; 
grimmig schreien im hohlen bauche des felsen die 
stürne Schiller 1,121; eine klarinctte schreit, bat 
zu grellen Ton; farben schreien, wenn fie zır grell find; 
in die schreiendsten farben gekleidet EFMeyer Nov. 
2,300; auch schreiender gegensatz Pesc. 235 — der 
Inf. als Gubit.: vernim mein schreien Pf. 5, 2; wer 
scine ohren verstopft fur dem schreien des armen 
Spr. Sal. 21,13; das schreien eines fieres, der farben 
n.f.w. Dazu: Schreihals, m. Bezeichnung eines laut 
Schreienden, beſonders eines anhaltend ſchreienden Kindes. 
— ſchreiluſtig, gern ſchreiend: schreilustige kinder Frey— 
tag Erinn. 308. 

——— m. der ba ſchreit; mhd. schrier, Ausrufer, 
Herold, auch nhd. noch — Rufer: heere dort. . und 
schreier ziehn voran Herder z. Litt. 3,115; vgl. auch 
marktschreier; Zänler: häderiger schrcyer, altercater 
clamosus et turbidus, tauber schreyer, rabulaMaaler; 
jet ganz beſonders von be, der überlaut Unzuſrieden— 
heit Außert: die gutgesinnten erhehen sich, und die 
lautesten schreier sind verschwunden Moltte 4, 130; 
dem schreier den mund zu stopfen Heyſe 9,388. 

Schrein, m. hölzerner Behälter, Schrank; frühes 
Lehnwort aus lat. serinium, ahd. als Neutr. scrini, 
Ku als Neutr. und Masc. schrin, nhd. nur Masc., 
Blur. schreine; in weltlichen Gebrauche, kleider-, geld-, 
bücher-, urkundenschrein; scbrein von eingelegter 
erbeit Stieler; stellts (das Käfthen) hier nur immer 
in den schrein — Fauſt I; in ihren schreinen 
sammelte sich das geld Freytag Bild. 1,292, im 
geiftlihen Gebraude, NReliquienbehälter: det (er tbatı 
sant Florencien schrin ufbrechen D. Städtechr. 8, 433; 
Wanbelaltar, altarschrein; vor einem bunten schreine 
der muttergettes angelengt CF Meyer Jenatſch 35; in 
zeidniſchem Einne: wenn Kos. . mit glühendem schein 

ie teppiche röthet om heiligen schrein Goethe Pan: 
dora 1; == Garg: spänntiwe schrine und laden wordin 
dä hereit, daz inrstliche gebeine dar in geleit Ködi; 


n| 62,27; da ruft der blutfleck sie (die Tote) empor von 
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schrein ®eibel 1,180; übertragen: bät ein vrowe 
missetät iender in ir herzen schrin Upfidtenfteim 
571,12; dasz sie wohl verdiente, in dem schrein des 
herzens. . als eine kleine heilige aufgestellt zu werden 
Goethe Du®. 7. — Schreiner, m. Schrankmacher, mhd. 
schrinere, allgemeine Bezeichnung für den Tiſchler: 
schreiner, faber lignarius Maaler; im Süden noch 
jebt durchaus; der schneider hat eueh nimmer viel an- 
zumessen, aber der schreiner (den Sarg) Hebel 2,141. 

Schreiten, abgemejjen geben; gemeingerm., nur goth. 
nicht bezeugtes Wort, in etwas abweichender Beb., alt 
nord. skrida kriechen, gleiten, altengl. seriönn geben, 
wandern, altſächſ. scridan geben, einhergeben, abd. 
scritan, mhd. schriten auch von bem Bejteigen des 
Pierdes; obne Entfprehung in urverwandten Spr., aber 
wohl mit der urſprünglichen Bed. des langfamen oder 
gemejjenen Sehens; in fiarter Korm, die bis beute aus— 
Ichließlich geblieben ift. Gebraud in eigentlihen Sinne: 
swenne si (die Beine) seriten Genef. in ben Fundgr. 
2,15, 2; die bein die kundten nieht mehr schreiden 
Alberus Fab. 10,72; neuer mehr nur in Dichteriicher 
Spr.: wie die wackern dirnen schreiten Goetbe 
Fauft I; sie schritt, und sah sich um Geibelt, 177; 
seit ich auf eurem heilgen boden schreite 95: (er) 
sehreitet ... steile felsenwege fröhlich abwärts Platen 
Abbaſſ. 1, 245; gemessene schritte sehreiten; in freieren 
und bildlihen Wendungen: aus der ordnung, den 
schranken schreiten Gteinbad; vgl. auch über- 
schreiten; Albrecht, der immer nuf dem gebahntcn 
wege der bestehenden verhältnisse einher schritt Ranke 
Werke 1,47; sein imposantes... wesen, in dem er stand 
und schritt wie ein geborner held Häuffer d. Geld. 
3, 153; wo er schritt und wo er sasz, erschien er 
(Karl d. Gr.) als mann und herr Freytag Bild. 1,348; 
ielı schmeichle mir, in den meinigen (Schriften) mit 
leichten sohlen zu schreiten CF Meyer Nov. 1, 245; 
von periönlih Gefaßten: monde... welche still ge- 
ınesscn schreiten Schiller eleuf. Feſt; das unglück 
schreitet schnell &lode 148; in des sehieksals furebt- 
bar ernstem sehreiten Geibel S, 8; schreitet der rege 
Nleisz durch das ährengefild Hölty 66; wie das leben 
weiter sehreitet. über trübe, heitre stellen sehreitets 
unaufhaltsam hin Lenau lit; — in verblaßterem 
Einne, = fortfahren: ehe ich jedoch weiter schreite 
(im Erzäblen) Goethe DuW. 4; gewöhnlich aber = 
an etwas gehen, fih an die Ausführung einer Sache 
machen: zum werke (Stein bach), zur sache (HpKleift 
Ampbitr. 2, 1), zu groszartigen unternehmungen (Rante 
Werfe 1,17), zur wahl (36), zu gewaltiger that (59), 
zur empörung (136), zu cincm beschlusz (146), zum 
sturme (Moltfe 6, 391), zu gehaltsabzugen [7, 60), 
zur ausführung (Bigmard Red. 3, 160), zu einem 
mittel (15, 186) schreiten, u. ü.; schreitet unverweilt 
an ihre ausführung Rante Werle 1,275. 

Schrenz, m. Bezeichnung des Löſchpapiers in Drude- 
reiten; sehrenzpapyr Schmeller (von 1529), schrems- 
papier ebd., sehrembspapier Fließpapier Sacobsjon 
als öſierreichiſch. 

Schrift, f. Handlung des Schreibens und Geſchrie— 
benes, Berbalfubftantiv zu schreiben nad der hoch- und 
niederdeutſchen Bed. des Wortes, ahd. skrift, nıbd. mud. 
schrift; Kunſt zu ſchreiben: unkundig meist der schrift, 
lakonisch in der rede Leuthold Get. 116; Schrift— 
zeichen: chaldeische schrift und sprache Dan. 1,4; 
hätten .. eine besondere schrift und sprache Lohen— 
ftein Mım. 1,559; deutsche, lateinische schrift; eine 
leserliche, sehöne, schleehte schrift schreiben; druck-, 
schreibsehrift; das buch ist in grober schrift gedruckt; 
bei Buchdruckern beißen schriften die gegojjenen Lettern; 
nufzufärben die blasse schrift der alten freiheitsbriefe 
Leutbold 173; — Inſchrift: gott hatte sie (die Ge— 
iehestafeln) selbs gemacht, und selber die schrift drein 
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gegraben 2. Mof. 32, 16; auf Münzen, = Legende, aud) 
Seite die vorzugsweiſe die Injchrift trägt, Nevers, im 
Gegenfab zum kopf If. d. 4); ein Loosfpiel kopf oder 
schrift; es entsteht in jedem kollegium, wenn eine 
sache zu ende kommen soll, mitunter gewissermuszen 
die notwendigkeit, zuletzt kopf oder schrift darüber 
zu spielen, wie es sein soll Bismarck Red. 4,221; 
sehrift auf Kupjerfiiihen, ein stich vor der schrift 
(jranzöf. avant la lettre); — in Schriſt Abgeſaßtes, 
Schuldſchein, Urkunde, Auffatz, Eingabe, Schreiben: 
wir finden in unsern alten schriften, das die von Sparta 
und Juden bruder sind 1. Macc. 12,21; sie gaben sebrift 
in ibre hand, also (folgt der Mortlaut) Ap. Geſch. 
15, 23; (Zimmer) wo er... seine sehriften verwahrt 
CFMeyer Nov. 1,4; eine schrift aufsetzen, abfassen, 
unterzeichnen, überreichen; schrift und gegensehrift 
in Verhandlungen, Prozeſſen, u. a.; jchriitftellerifches 
Erzeugnis, Schriftwerk; allgemein: ihre meinung in 
wort und schritt auszuspreehen Bi8mard Ned. 2,39; 
meine meinung durch druck, schrift und bild zu ver- 
vielfältigen und kund zu geben 13, 157; bezogen auf 
beftimmte Erzeugnijfe: ditze list man an des salters 
schrift fanıpredt Tocht. Syon 3595; verfasser dieser 
schrift Schiller 4, 124; Schillers, Goethes schriften; 
in engften Einne schrift — heilige schrift, Bibel: 
suehet ın der schrift $ob. 5,39; ärgert dieh dein auge, 
sagt die schrift, so reisz es aus Schiller Räub. 1,1. 
sehrift wird auch die Teilung bei dem ZTeilungsriß zu 
den Zähnen eine Rades genannt Sacobsjon. — 
Zuſammenſetzungen: Schrijtgelehrter, m. Wort der Bibels 
[pr., Gelehrter in ber heiligen Schriſt des alten Teſta— 
ments. — Scheiftgießet, m. Buchfiabengicher für Buch— 
drucker. — Schriftlaſten, m. in Buchbrudereien, Kajten 
mit Fächern für die einzelnen Buchftaben. — jdrijl- 
mäßig, einer Schrift gemäß, wie es durch Schriſt fein 
muß: ist die deutsche sprache ungeschickt, die arbeit 
des denkenden geistes . . schriftmäszig auszudrücken 
Freytag Bild. ı, 5175 ber beiligen Schrift gemäß 
Adelung; einen bibeltext schriftmäszig auslegen. — 
Schriſtſchneidet, m. der Buchſtaben in Stahl fchneidet. 
— Schtiftſetzet, m. der die Schriften für den Buchdruck 
znfammenfeßt. — Edriftipradje, f. Sprache, Sprechart 
die zugleich tem jchriftlihen Austrud dient Adelung; 
die deutsche sprache . . gestultet sich zur gebildeten 
sehriftsprache Freytag Bild. 1,517. — Schriftſtelle, f. 
Gtelfe aus einer Schrift; Stelle aus der heiligen Schrift. 
— Thriftiteller, m. Verſaſſer von Schriſten; zunächſt 
im 17. 3b. in gerichtlihem Sinne: schrittsteller, autor, 
der eine schrift für andere uufsctzt Friſch (aus ber 
Jülich-Bergſchen Polizeiortnung); im heutigen Sinne 
Wort des 18. Ih.: dem gebrauche der besten schrift- 
steller gemüszGottſched Sprachkunſt 403; dazu schrift- 
stellerei Rante Werte 1, 279; schriftstellerin Moltte 
6, 166; schriftstellerisehe arbeiten nusführen ; schrift- 
stellern, als Edhriftfteller thätig fein, n. a. — Schrift— 
ftitd, n. etwas fchriſtlich Aufgeſetztes, Urkunde, Aufjak, 
Erttärung, Eingabe u. f.iv.: mir die stärksten vor- 
stellungen .. in einem schrifistüuck gefallen zu lassen 
Bismard Red. 3,202. — Schriftlext, m. Tert aus 
der beiligen Schrift. — Schriftwechſel, m. deutfcher Aus: 
drud für Korrefpondenz, im 17.35. aufgelommen. — 
Schtijtzeichen, n. Zeichen in der Schriſt, Buchſtabe. — 
Schtiftzug, m. Zug der Hand und der Feder beim 
Schreiben, und das dadurch SHergeftellte: deutsche, 
lateinisehe sehriftzüge; das sind die sehriftzuge meines 
alten freundes; aud verfchlungener Namenszug: 
den schild des helden zeichnet kaum ein schriftzug 
räthsclvoll Uhland 263. 

Schriftlich, in Geftalt einer Schrift, mhd. schrift- 
lich, Gegenſatz zu mündlich (f, d.); schriftlieh mälden, 
zur gedüehtnusz aufzeichnen, prodere, schriftliche bitt 
oder fürdernusz, libelli suppliees, schriftliche hündel, 
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verschreibungen, brief, fadzlae Maaler; hast du was 
schriftliches? Schiller Fiesto 1,9; dasz es dir schrift- 
lieb weit besser gelingt, als mündlich, deine gedanken 
mitzuteilen Moltte 6,29. 

Schrill, arell tönend; erft neueres, noch von Canıpe 
nicht Erreihneiei Adj., aufgenommen aus dem tiebers 
deutſchen schrell (fharf von Schall und Geſchmack 
brem. Wb. 1, 691, ablautend zu schrulle 1j. d.); in vers 
engtem, nur anis Gehör bezogenem Sinne, wie engliſch 
shrill: da tünt schrill cin pfeifen ka coik 
Dicht. 1,51; dasz sie (die Trompete) schrill anhub zu 
tunen Scheffel Tromp. 28; jetzt that mein meister 
einen sehrillen lacher Roſegger Waldheim. 2, 66; 
bildlich: schriller miszten iu der scele. — ſchrillen, 
20 tönen, nieberb. schrellen, engl. shrill, zuerft von 

ampe, beſonders von Tone der Grillen verzeichnet: 
die heuschrecken, die gleich bei sonucnuntergang zu 
schrillen anfangen Goethe ital. Reife I; von anderen 
Tönen; mit schrillender .. stimme Gaudy Erz. 129; 
schrillten bei jeder bewegung die glöcklein Rofegger 
Waldheim. 1,202; sein bocklederner beutel, der man- 
chen gewichtigen, schrillenden fall auf den tisch ge- 
than hatte 9. 

Schritt, m. Handlung des Schreitens, ahd. serit, 
mhd. schrit; gressus, passus schrit, schrid, schriet, 
schreed, schrede Dief.; 1) einmaliges Schreiten, Plur. 
schritte: thaz thu mit imo güst thüsunt scritö Tatiarı 
31,5; ein groszer, weiter, kurzer, enger schritt, kleinc 
schritte machen; das sind nicht schritte, nur schritt- 
chen; mit fliegenden schritten nahen ; schnelle (Ramler 
2, 61), heftige (Schiller Räub. 4,2), rasche (Schriften 
9, 194), eiligre (Freytag Soll 2, 30), gemessene 
(EFMeyer Nov. 1,319) schritte u. f. w.; mit jedem 
schritt, den der schcue fusz vorwärts wankte Schiller 
Räub. 2,3; that einen schritt, den man einen satz 
nennen konnte Immermann Münch. 2, 35; mit 
zitternden schrittchen Keller Werke 3, 131; in ber 
Formel schritt vor (für) schritt: wie er schritt vor 
schritt ihr immer mehr sich naht 11; 2,28; bildlich: 
ihm schritt für schritt erzählen, wie dıe sache gelaufen 
Leſſing Brief 1777; reimende Verbindung schritt und 
tritt: ich würde auf schritt und tritt bewacht Benedir 
rel. Stud. 1,2; ungeduldig folge ich dem boten auf 
schritt und tritt Freytag Ahnen 3, 344; als cr ihr 
vorsicht befahl für schritt und tritt Handſchr. 3,259; 
— übertragen einen schritt, schritte thun für etwas, 
etwas unternehmen, an etwaß geben (vgl. dazu unter 
schreiten); schreibe ihm, dasz keine schritte geschehen 
Goetbe Wahlverw. 2,14; der erste schritt ist ge- 
than ... dic übrigen schritte, die Sie noch so thun 
wollen Iffland Dann von Wort 5,1; befürchtung 
vor unüberlegten schritten der reichsregierung Bi$= 
mard Red. 10, 232; cin verfeblter schritt ebd.; in 
anteren Wendungen: von da ab bis zur nbschaffung 
des parlamentarisınus .. ist doch wohl noch cin schr 
weiter schritt 4, 2965 (ihr) macht ihm alle schritte 
schwer Schiller Picc. 1,4, u. ä.; der sezen folge 
deinen schritten Günther bei Steiubad; der erste 
eingang zum leben ist schon ein schritt zum tode 
Dpiß 2,297. 2) schritt al8 Maß, nach ber Entfernung 
ter Füße von einanter beim Schreiten: ein schrit was 
in cın raste (Meile) Erec 6642; sich einen schritt 
nähern, einen schritt zurückweichen; ver Ging. zu 
pluralen Zahlangaben, wie bei fusz (f. d. 3), beſonders 
in gewöhnlicher Epr.: der zaun ist zwanzig schritt 
lang, auf tausend schritt entfernung; aber auch hier 
ter Plur.: fünfzig schritte ringum Wieland Am. 
1,23; nur drci schritte von der sakerments-Jleiter 
Schiller Räub. 2,35; frei: da mich nun jede (Nach— 
riht) . . cinen schritt näher ans grab rückt 1,1; cs 
ist nur din schrit zwischen mir und dem tod 1. Sam. 
20,3. 3) schritt als Sammelbegrifj, — fchreitente 
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Bewegung, ohne Plur.: mit schnellem, eiligem, lang- 
sumem, zögerndem schritt gehen; der unsichre schritt 
eines kleinen kindes; sie gehen ihren stillen schritt 
Goethe Fanft I; Gegenjaß zu lauf, sprung: im schritt 
oder im lauf gehen, vgl. auch laufschritt unter laufen; 
Felix verkürzte sich den . . pfad durch schritt und 
sprung von fels zu fels Goethe Wanderj. 1,4; als 
Bezeichnung höchſter Eile: worauf sie beilugelten schrittes 
verschwand Taylor Antinous 116; foldatijcher Aus: 
brud für ein bejonderes geregelte8 Schreiten: schritt 
halten, im schritt bleiben, aus dem schritt kommen; 
er gieng an meiner seite in gleichem schritt und tritt 
Ubland 248; zum nufhören des laufens dient das 
kommando: im schritt! Er. Regl.7; von Pferd und 
Wagen: pferd das einen schritt gchet, equus gradarius 
Stieler; schritt reiten (im Gegenfaß zu galopp und 
trab), schritt fahren; fuhr im schritt. . davon Smmer= 
mann Münch. 3,180; — bildlich: seine cinnahmen 
halten mit seinen ausgaben nicht schritt; genöthigt .. 
in meinen eigenen beutel zu greifen, wenn das werk 
mehr als sehritt gehen sollte Goethe Bew, Cell. 4,4. 
4) schritt, in ber Tanzlunft, Berbeutfhung des fran;. 
pas. — Zufammenfehungen: Schrittſchuh, m. alte Form 
für das ungedeutete schlittschuh (f. d.), ahd. seriteseuoh; 
anfangsgründe des schrittschuhlaufens Heyſe 4, 25. — 
Schrittſtein, m. glatter Stein auf Straßen, in feichten 
Waſſern u. a. zum bequemen Schreiten, mhd. schritstein; 
Plur. als deutſcher Ausprud für das fremde Trottoir: 
schrittsteine, /apides gradiles, gradarii Stieler; an 
beiden seiten (ber Strafe) schrittsteine Goetbe ital. 
Reife 1. — ſchrittweiſe, in Schritten, Schritt für Schritt: 
zogen .. schrittweise daher Goethe DuW. 5; indesz 
Automeden die rosse schrittweis . . führt HoKleiſt 
Penthef. 3; ziehn die geister.. . schrittweis, todtenlieder 
singend Heyfe 1,354; übertragen: eine schrittweise 
ausführung Goetbe ital. Reiſe 111. 

Schrittlings, in Schritten, fchrittweife, Fortſetzung 
bes mhd. schritlingen; schrittlings, fehreitend, im Schritte 
Adelung als oberbeutih; wit ausgejpreiteten Beinen: 
schrittling distentis pedibus Friſch; ich musz mich 
auf die brustwehr schrittlings setzen Tied Oct. 28%. 

Schroff, raub abfallend, in jähem Abfturz; erjt nhd. 
bezeugtes Wort, in nächſtem Zujammenbange mit mhd. 
schrol (Ma$c.) und schrotle, schrove (Fem.), zertlüfteter 
Stein, Felsflippe, Steinwand, im Ablaut zu schraf 
zertlüfteter Fels, vol. dazu mhd. schraffen fpalten; 
eigentlich: schroff, salebrosus, holpricht, steinicht 
Scottel; klippe, die schrotl’ und steil hinaushungt 
Schiller Tauder; schroffe zinken (Nipenjäger), 
felswände (Moltle 6, 145), schrufier weg (Goethe 
Wanbderj. 1,1); übertragen: schroffes gemut Gtieler; 
schroffe rechtlichkeit (Goethe DuW. 1$), aufrichtig- 
keit (Häuffer d. Geſch. 3, 174), schrutfes wesen 
Moltte 6, 202); schrotfe abfertigung (Benebir 
Störenfr. 3, 7), stellung (Bismard Ned. 3,55), partei- 
gegensätze (6, 197); schroffer Übergang zu etwas durch- 
aus verschicdenem Ranke Päpite 1, 179; schroff gegen 
einen scin; diese sippschaft war schroff in zwei Inger 
geschieden Keller Werfe 1, 80. — Edrofiheit, f. 
ſchrofſes Wejen, asperitas, seabritia Stieler; mit der 
nackten schrotfheit ausgedrückt fein Gedanle) Big- 
mard Red. 2, 140; im vwereinzelnden Plur.: scine (eincd 
Mannes) schroffbeiten CFMeyer Jenatſch 260. 

Schröpfen, auftragen, risen, mhd. schretien und 
schrepfen neben schratien und schrapfen, im engjter 
Verwandtſchaft zu schrappen (ſ. d.), im weiterer wahr: 
ſcheinlich zu der unter schrotf angeführten Wortiippe, 
wohl mit der urjprüuglichen Bed. des Spaltens und 
Nufreifens, eingeengt zumeiit auf das Einjchlagen in 
die Haut, um Blut zu entziehen: schrepfen, seurificare 
Schottel; schmürzen und wce mit schräpfen vertreiben 
Maaler: in älterer Spr. einem (f. nadjher), jiinger 
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einen schröpfen; ich will mich schrepfen lassen Stein- 
bad; übertragen: dasz ihm der henker das geblüte 
schröpfe Heyje 3,77; befonder8 auf das Abnehmen 
von Geld bezogen: ich hatte mir vorgenommen, meinen 
gästen, obzwar nicht den rücken, doch aber ihren beutel 
dapfer zu schrepfen Simpl. 2,61; welchen allen mein 
weib gar ordentlich zu schrepfen wuste 3, 255; da man 
ibn für steuern und geschenke fürehterlich zu schröpfen 
gedachte Keller Nadl. 292. Bei Gärtnern baume 
schröpfen (schräpfen vec. Lex. 22321 die Rinde kranker 
Bäume anfreißen, in der Landwirtidaft die Spiten bes 
GSetreides im Frühjahr mit der Eichel abſchneiden; in 
ber Küche äpfel schröpfen, ihre Rinde vor dem Gieben 
rigen Adelung Dazu: Edjropflopf, m. Wertzeug 
der Baber von der Form eines Heinen Bechers, beim 
Schröpjen das Blut zu faugen. 

Schrot, n., in alter Spr. und bisweilen in neuerer m., 
Hicb und Abgeheuenes, abd. seröt, mbd. schröt, zum 
Berbum achroten (j. d.) gehörig; die allgemeine Bed. 
bat ſich früber, in techniſcher Spr. noch jetzt, mannig— 
fach ausgeſtaltet, mhd. tonnte sehröt Wunde, Haar— 
ſchnitt, Kleiderſchnitt, Säge- und Hackſtück eines Baumes, 
Klotz, Prügel, abgeſchlagenes Metallſtück, auch das aus 
einem Kloß oder von Dauben verfertigte Holzgefäß, 
Geihirr, Faß bedeuten; bis jetzt schrot bei den Zimmer— 
leuten Blod, Kloß: schrote zu den brunnenrühren 
Adelung; im Bergwat = Ggimmer aus Klötzen, 
auch verſchiedene Gertfte, die aus Turzen Hölzern ber= 
geitellt werben; auf Hüttenwerken Eiſenkörner, die in 
den Schladen beim Schmelzen zurüdgeblieben find, auf 
ben Kupferhämmern einzelnes, von einem Hartſtück ab: 
getrenntes Stüd Kupfer; bei Kammmachern kleineres 
Hornftüd für einen Kamm; bei Fleifchern gehauenes 
Epedjtüd won Heineren Schweinen; bei Müllern, das 
einmal zermalmte Getreide, daher in der Landwirtfchaft 
tiere mit schrot füttern, schrotfütterung; bei Stein— 
meßen bie beim Behauen der Steine abgefallenen Stein 
ſtückchen; bei Tuchmachern Tuchende, vgl. anschrot; 
ſonſt außerhalb der technifchen Spr. schrot abgeſchnittenes 
Stück, tnrzes Ende: der schneider schob aieh einen 
sehrot taback hinter die magere wange Storm nene 
Nov. 70; vgl. aud das als bilbliher und verfhämter 
Ausdrud gemeinte geschröt; — am bäuftaften noch ges 
fannt als Ausdrud der Münze für bie aus einer Platte 
ansgeihrittenen, zum Prägen beſtimmten Gilberftüde 
von bejtimmten Gehalt und Gewicht (val. unter korn 3), 
und daran angelehntes Bild für Gewidt, Wert und 
Art: der mann von altem schrote Haller 110; ein 
filosof von feinem aehrot Wieland Perv. 2,79; ein 
hieb von mittlerm schrot HuKleiſt Amphitr. 1,2; bes 
ſonders in der Berbintung von altem schrot und korn 
(f. Dort); ein geldgalan von ziemlich starken schrot und 
kuorne Günther 431; von grobem schrot und korn 
Scheffel Tromp. 2035 — ferner von den abgebadten 
Blei: und Eifenſtückchen, bie man früher in die Schieß— 
waffe lud und jpäter dur gegofiene Bleikügelchen 
(sehrotkörner) erfekte; als Sammelwort im Sing.: mit 
schrote achieszen, grandine plumbea ferire Stein: 
bad; rohr mit grobem achroot geladen Lichtwer 
Gab. 4,35 pulver und achrot zu kaufen Freytag Soll 
2,124; im vereinzelnden Plur.: die spatzen (fielen) von 
den schroten Goethe Schneider-Conrage. — ſchroten, 
1) zerftüden, zerhaden, zermalmen; Bo und niederd. 
Wort, ahd. serötan, mhd. achröten, mud. schroden, 
schraden, entſprechend tem altengl. screädian, engl. 
ahred zerfchneiden, zerihligen, im Zufammenbang mit 
altnord. skrjsdr Feten, altengl. seräd Kleid, engl. 
shroud Tuch; in alter Epr. der reduplizierenden Con— 
jugation angebörig (ahd. Prät. sercot, Part. gaserotan, 
mbd. schriet, geschroten, td. ser&d, gescroden, ge- 
acraden), neben welcher ſich mhd. und mud. die ſchwachen 
Formen entwickeln, die im Nhd. einzig fortdauern, ſo— 
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weit nicht neben ihnen das Part. geschroten bleibt (vgl. 
nachher). Bed. im Mhd. mannigfach vereinzelt, neben 
dem allgemeinen bauen, fehneiden auch das Hauen von 
Wunden, dag Abjchneiden des Haares, Zufhneiden zu 
Kleidern, Formen und Prägen der Minze bezeichnend, 
wovon ııbd. nur einiges geblieben: schroten, bipartire, 
wenn man bäume schrotet Sch ottel; in der Spr. ber 
Handwerker: nadler schroten den draht zu nadeln, 
schmiede schroten ein stück eisen entzwei, geschrotene 
eisen (abgeichlagene Stüde), in den Dingen zaineschroten, 
bei Kammmadjern born schroten Adelung (vgl. oben 
schrot); bei Landwirten getreide schroten mit der Sichel 
abſchneiden ebd. als veraltet; im Bergbau schroten, 
loshauen, zerbauen, zerſchlagen, fchliken Beith 429; 
jonft and) schroten, mit geichrotenen Holzftänımen bauen 
Friſch; jett noch befonders vom groben erſten Zerquets 
ſchen des Getreibes in der Mühle: das getreide achroten, 
/rumentum leviter molere, geschrotetes korn, frumen- 
ium semitritum Gteinbach; geschrotene gerste, 
bobnen, erbsen, gesachrotenes malz Adelung; von 
dem Nagen der Nagetiere: schroten, mit den vörderen 
zähnen zernagen Friſch; einen hirschkäfer, der am 
fusze eines baunıca sasz und fleiszig schrotete Keller 
Sinnged. 408; feherzend aud) von Menfchen, = lauen: 
dapfer daranf schroten, contruncare eibum Frifch; 
alles schrotete, käute, schluckte Immermann 
Münch. 3,50. Dazu in Namen von Handmwerlsgeräten, 
wie schrotaxt, -beil, -bohrer, -eisen, -bammer, -hobel, 
-sige, -schere, ı1.a., auch in schrotzahn, Schneidezahn. 
2) anderes, ſchwachformiges schroten, mhd. schröten, 
mnb. schroden, mitteljt eine8 schrotes, walzenförmigen 
Holzftüces oder daraus bergeftellten Gerätes (schrot- 
baum, -leiter) jehwere Laſt bewegen: wein schroten, 
incavare, deprimere in cellam Schottel; in den 
keller achroten Friſch; einen stein fortschroten, eine 
last von dem wagen, auf den wagen schroten Adelung; 
namen ein starken karren und schroten (fchroteten) den 
riesen darauf B. d. Liebe 250 2; fcherzhaft: wir schroteten 
uns also wieder in den wagen Sceuime Spaz. 1, 84; 
der andere arme tenfel hatte sich schon . . hinauf zu 
bette geschrotet mein Sommer 52. — Schröter, m. 
nad schroten 1, der da ſchrotet, mhd. schrötiwre, schröter, 
schreter: fchrotende Perfon, als Handwerker in Münz— 
ftätten, Schalenarbeiter bei Meſſerſchmieden, früher auch) 
— Schneider, sartor nd. seroder Dief.; Gerät zum 
Schroten, im Bergbau Hammer von bejonderer Form 
Friſch; Bezeihnung eines nagenden Käfers, nament- 
lid) des Hirſchläfers: ein gebuckleten schröter Garg. 56; 
ich halte dich... wie den schröter am faden Schiller 
Kab. 1,5; — nad) schroten 2, Arbeiter zum ort 
bewegen fchiwerer Fäſſer in und aus Kellern Ier. 48, 12; 
bier-, weinschröter Adelung. 

Schrubben, j. schruppen. 

Schrulle, S. wunderliche oder eigenfinnige Einbildung; 
auf nieberd. Mase. sehrul Anfall von Unfinn, toller 


‚oder übler Yaune, dauernde Mißſtimmung, heimlicher 


Groll (SchillersLübben) zurüdgehend, verwandt mit 
niederd. schrell, vgl. unter schrilt; in älterer hochd. 
Form die schrolle, seine schrollen haben, bekommen 
Adelnng; dasz auch seine spartanischen vorstellungen 
sieh zu einer sogenannten unschädlichen schrolle oder 
zu dem, was man den wurm bei einem menachen nennt, 
gemildert hatten Immermann Mind. 1, 79; neuer 
und jeßt nur schrulle: der gerichtsrat hat ihm den 
kopf... voll schrullen gesetzt Benedir ein Luftip. 1,9; 
(daß Die Phantafie) oft auf seltsame schrullen geriet 
TZreitjäte 2, 302; die wnnderliche dynastiache 
achrulle des Baiernköniga 4, 637. Dazu ſchrullenhaft, 
mit Schrullen Bieket: ein... so schrullenhaftes dasein 
führen Wildendruh Nov. 138, 

Schrumbpf, m. das Schrumpfen; bei aufgeſpeichertem 
Getreide Maßverluft durch Eintrodnen. — ſchrumpſen, 
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Runzeln oder alten bekommen, fi eintrodnend zu: 
ſammenzieben; jiingere Bildung zu dem gleichbed. ſtark— 
formigen nıbd. schrimpfen, an das ınnd. Yen. schrampe, 
niederl. schrompe, schrompele, alte, Runzel, an: 
ſchtießend, bei Schottel schrumpel, vuga, schrumpe- 
licht, einschrampelen, Steinbad führt and ein Adj. 
schrumpf, macidus, macılentus, vielus, schrumpites obst, 
poma macilenta an; feit 8.35. häufig; intranf.: die 
iipfel schrumpfen ebd.; schrumpfen oder schrumpen, 
in rugas contrahi Friſch; wasser schrumpfet, wenn 
e8 anfüngt zu gefrieren, milch schrumpfet, beim Ge— 
rinnen Adelung; es schrumpft und sprinet die rinde 
Rofegger Waldſchulm. ST; mit näherer Beitimmung 
(vgl. aud einschrumpfen), übertragen: sein dunkei 
schrumpft in sich hınein Wieland Wafferkufe 755; 
wie seine (des Menfchen) jahre schrumpfen zu minuten 
Lenan 207; befonderd mit zusammen: der dichtnung 
hochwald schrumpftzusammen Heyfel, 194; schrumpfte 
die deutsche nationalkirche zu einem kirehenpolıti- 
schen sonderbundc deutscher einzelstaaten zusammen 
Treitichle 2,367; der verkehr schrumpfte zusammen 
Freytag Bild. 1,2875 refl.: die haut schrumpft sich 
Adelung; — tranf,, = fhrumpfen maden: nordischer 
schnee schrumpft seine sohlen zusammen Schiller 
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schrumpfieht, mucıdus, snucilentus, vietus Stein— 
bad; die schrumpfigen häute der flügel Voß Idyll. 
15, 132. 

Schruud, m. Haffender Spalt (vgl. das folgende): 
war mancher schrund . . durch weiter und wasser ın 
den erdbaden gerissen Rofegger Waldheim. 2,39; 
ur, schründe Adelung. — ei f. Riß, Spalte, 
Hafjender Epalt, ahd. scrunta, mbd. schrunde, zu dem 
ausgejiorbenen jtarlformigen Verbum ahd. serintan, 
mihd. schrinden, berften, Ipringen, Riſſe bekommen, ges 
hörig: fissura serunda, scrunde Dief.; dasz ieh selten 
gauz zehen gehebt han, sunder bletz drab gestaszen, 
grosz schrunden ThPlatter 12; die banden hetten 
jn gar tiele schrunden geschnitten Widram Gold— 
fab. J 32; ausz den löchern und schrunten des erd- 
reıchs Aventin t, 836; schrunden an den händen, 
lippen, schrunden der felsen, in den felsen, in der 
erde, das eis hat schrunden (Zpalten) Adelung — 
ſchrundig, ſchründig, mit Spalten oder Riſſen verſehen, 
mhd. schründie, bet Stieler schrundicht: fubrte mich 
zu ciner dicken sehrundigen eiche Th Storm neue 
Kon. 49; felswände, die... einen schründig durch- 
brochenen wall bildeten Roſegger Waldſchulm. 332. 

Echhruppen, kratzend, fchabend reinigen oder alätten, 
wohl im Ablaute zu schrappen (f.d.), oft mit Er: 
weichung nach niederdeutſcher Art schruhben; Bei Tiſch— 
len = Hol; aus dem Groben Hobeln; als Haus 
baltungsiwort, mit einem jtumpfen Beſen ober einer 
fteifen Bürſie (schrupper, schrubber) Dielen reinigen: 
das schruppen . . ist vorbei Grafße 1, 467. 

Schub, m. Handlung tes Sciebens; mhd. schup 
vorzüglib in der Nechtsjpr., wo e8 Auffhub, Friſt— 
perlängerung, Ecieben der Schuld auf andere burd 
Beweismittel und folches jelbit, Appellation, auch zu 
erlegente Strafe, Srorteln bedeutet; die Bed. der Appel: 
lation bat ſich in Oſterreich unoch im 19.35. erhalten 
(Adelung); im älterer Spr. auch = Plan: da in der 
erst schuh geriet Aventin 1,339; Förderung: das 
si nit hilf noch schub tet den... puehen 1137, vgl. 
vorschnb; fort nbd. mehr nad ter finnlichen Ver. des 
Verbs, allgemein — fhiehender Etof: einen schuh 
tuhn, einen schub gehen Gtieler; jJunzfer Hamster 
bekam einen schub Lenz Hofmeifter 2,4; mit cinem 
schub ctwas vorwärts bewegen; im Kegelipiele einen 
schub thun, Daher auch won ben Segeln, die zum Epiele 
gehören, ein schub krgel, und von der Bahn felbft 
kegelschub (f. d.); Fortbewegung, Transport von Gegen: 

M. Henne, Deulſches Worterbuch, If. 
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ſtänden, schub des getreides, körnerschub Adelung; 
in ber Spr. ber Polizei befonders Wegſchaffung lieder— 
lichen Geſindels (urfprünglid öſterreichiſcher Ausdrucd 
Friſch): vagabunden auf den schub bringen, durch 
schub wegschnifen; dasz man... volksvertreter auf dem 
sehub in dıe kammer braehte Treitjchle 4,651, wos 
jüir, mit Anlehnung an das fchlechtefte Beamtenbeutfih: 
ich sullte sofort per schub zum regıment geschaflt 
werden $reytag Erin. 141; in neuerer Spr. in all: 
gemeinerem Sinue: feit 1863 in Preußen pwrsschub, 
Einſchiebung vieler meer Mitglieder ins Herrenhaus; 
schub = Anzahl von Perfonen, die fich frhiebend vor: 
wärts bewegen: ich gelaugte mit dem ersten schube 
in den versammlungssaal; — schub, bei Bädern foviel 
Badware als auf einmal in den Badofen gehoben 
wird; Zahnung bei Pierden: wann sie zwei und ein 
halb jahr alt sind, thun sie den ersten schuh Friſch; 
— Schublade: er schlasz einen schub auf Freytag 
Sol 1, 272. — Znfammenfeßungen: Schubfach, n. Fach 
eines Schranles, das auf und zugefchoben wird: im 
schubfach unter meinem spiegel HoKleift Käthe. v. 
Heilbr. 4,8; geheimes schubfach geötfnet C$ Meyer 
Nov. 1,4 — Scubfenfter, n. enter zum Auſ- und 
Zuſchieben. — Schublarre, £., farren, m. Karre zum 
teben: einen schubkarren Weiße tom. Op. 2,35. — 
Schnbkaſten, m. Kaften zum Aufs und Zufchieben. — 
Schublade, t. Lade zum Auf: und Zufchieben, im 16.56. 
bei Fiſchart, Germ. 28,401; der unterdessen in den 
schubladen gekramt hatte CFMeyer Non. 1,4. — 
Schubfack, m. weite Tafche, um allerlei hinein zu ſchieben: 
eınen schubsack in die hosen machen Schuppius 31; 
kramte er eifrig in seinem schubsack Cihendorfj 
Zaugen. 120; frei; noch musz ich euch meinen schub- 
sack von zeitungen stürzen Schiller Fiesto 3, 4; 
Nedersart: das hat seine schubsäcke, noch mandjes im 
Hinterbalt. 

Schüchtern, mit Schen behaftet, furchtſam; erft früb- 
nbd. Wort von unficherer Herkunft, ob und welder 
Zujammenbang mit mbb. schiech, schiuch fcheu be- 
steht, At nicht zu fagen; im 16.55. von Mitteldeutſch— 
land ber im ber Form schuchter und schüchter er— 
iheinend, die ſich bald um ein fchließendes -n vermehrt, 
in neuerer Spr. nur al$ schüchtern auftretend; im ber 
jhärferen Bed. ſcheu, Furdt vor Gefahr habend: so 
Jr . . nicht so schüchter seid 1. Petr. 3,6; damit das 
wildt ward schüchtern gmaeht BWaldis Efjop 4,80; 
da Coarlstadt wie Cain schuchter und flüchtig war 
Mathefins Luther 56%; schuchtern exsternatus 
Schottel; schüchterne pferde, equi pavidi et con- 
sternati, einen schüchtern machen, Lerritare aliguem 
Steinhad; ein plötzliches geräusch erschreckt sein 
schüchtern ohr Gellert Fab. 1,11; in neuerer Spr. 
im gemildertem Sinne, = zagbaft, in Folge Mißtrauens 
auf eigene Kraft oder Wert: sei so beklenımt nur nicht! 
so augst! so schüchtern! Peffing Nathan 5,6; wie 
du stumm und schüchtern standst Grillparzer 3, 157; 
so sehtichtern ist der Deutsche im ganzen nicht Bis— 
mardXeb. 14,120; sehüchterne blödigkeit Ediller 
2,314, mit der schüchternsten bescheidenbeit Räub. 
3,2; schüchterne, verlegene leute Bißmard eh. 
3,154. — ſchüchtern, ſchüchtern machen, ſ. ein-, ver- 
sehuehtern. — Schiichternheit, 1. ſchüchterne Art: den 
susren kampf der jungfräulichen schuchternheit mit 
der liebe Wieland Daniſchm. 495 damals traten sic 
doch noch wit einer gewissen scbüchternheit auf Bis— 
mard dteb. 9, 217. 

Schuft, m. Bezeihnung eines armfeligen, dann and) 
eines nieberträhtigen Menichen; auiyenommen aus den 
Niederd. schuft, das aber (brem. Wb. 4, 726) zufanımen= 
gezogen ans ber Älteren Form schüvät und eine im— 
perative Bildung zu schüven fdieben, in der Bed. etwa 
eines Auswurfs, Megmwnrfs iſt, vgl. Das Ähnliche niederl. 


31 


483 ſchuſten — Schuh. 

schavuyt nebulo, fenebrio, fureifer, hamo nequam et 
nullius pretii Kilian (zu schaffen). Geit 17. 3b. hoch⸗ 
deutſch, bei Schottel schuft als Spott: und Schintpf- 
name für Adeliche; ebenfo: ich weis wohl, wie die 
kahlen schufte, dıe edelleuthe, seind Schoch Stud. 
Leb. 17,4; fpäter in bem heutigen bärteren Sinne, 
Plur. ohne Umlaut schufte: eh ich meine tochter an so 
einen schuft wegwerfe Schiller Kab. 1,3; du lump, 
du schuft! CFMeyer Nov. 2, 175. — ſchuften, neuer 
niebriger Ausdruck in Arbeiterfreifen ſür bart arbeiten, 
anlebnendb an das nicberd. Fem. schuft, niederl. schoft, 
Bierteltagwerl, aber vom Spradbewußtfein mit dem 
Mase. schuft zuſammengebracht: zu schuften oder wie 
sonst die lieblichen vntgären ausdrücke für des lebens 
würze, die arbeit, heiszen mögen &renzboten 1892, 
Nr. 42. — ſchuftig, einem Schuſt gemäß, bei Ade- 
lung noch — bettelhaft, armſelig als niederſächſiſch; 
dann allgemein = niederträchtig: keiner von den schuf- 


tigen gesellea Hauff 11, 100; die schufligen hände, die | 3 


jetzt unser staatsruder tuhren CFMeyer Ienatfh it. 

Schuh, m. Bezelchnung einer Fußbelleidung; gemein 
germ. Wort dunflen Urfprungs, ohne Eutfprehung in 
urverwanbten Spr., gotb. sköhs, altnorb. skör, altengl. 
altfächf. sköh, ahd. skuoh, mhd. schuoch, auch älter 
nbd, noch schuch; als Fußbekleidung allgemein, mit 
näberer Beftimmung, schuh ven leder, zeug, holz, 
lederne, hölzerne, leder-, zcug-, holzschube u. f. w.; 
in Rebensarten: dem ich nuch nicht genugsam bin, 
seine schuch zu trsgen Matth. 3,115; du bist nicht 
wert, das du jn soltest die hosen aufnesteln oder die 
schue wischen Nigrinus 1. Gentur. Y 2%; ist doch 
diser schüch auch ncue und hüpsch, cucr kainer nber 
weisz, wa er mich druckt $rölid Stob. 355; aus- 
kunft darüber... wo die leute der schuh drückt Bis- 
mard eb. 5,199; es gehört mehr zum tanz, als 
rothe schuh Goethe 2, 259; einem die schuhe nus- 
treten, vgl. dort; in eigenen schuhen stehen, felbftändige 
Stellung haben; in eines schuhen gehen, feine Stellung 
einnehmen; seine gesellen, froh, dasz sie nicht in seinen 
schuhen gingen Keller Werle 6, 312; einem etwas in 
die schuhe schieben (ſ. d.), schutten, zur Berantwortung 
oder zum Austragen überlaſſen; (ber Staat) hat sie 
(die Armenpflege) .. den gemeinden in die schuhe ge- 
schoben BismardNReb. 14, 124; etwas an den schuhen 
abgetreten haben, Jängft wiljen und Iennen; (er) be- 
trachtet sie vam haarband his zum schbuh Wieland 
Perv. 1,162; das ding musterte mich ven der hut- 
krämpe bis zu den schuhen Heyfe 6, 211; schuh in 
der Tracht der Bauern, vgl, bundschuh; ſprichwörtlich: 
es muesz der wol bezallen, der die schuech mit past 
pindt (der Bauer) Apentin I, it; als Einnbild ber 
Nee in Haus und Land, ausziehen des schuhes 
Symbol für die Auflafjung von Gut und Erbe, ogl. 
Grimm Redtsalt. 155 ff., auch Ruth 4, 7; — als Map, 
wie fusz (ſ. d.), und ebenfo im Sing. zu pluralifchen 
Maßbeſtimmungen: an der leng sechs schuoch oder 
siben Megenberg 254,34; zwaihundert schuech hoch 
Aventin 1,75; in .. sechs schuh dicken wänden 
Heyſe 6,244; doch aud im Plur.: zelın rheinländische 
schuhe lang Schiller Räub. 3,2; dazu: wenn er (ber 
Baum) verkanft ist, schuh für schuh Sffland Jäger 
4,4; wo man... meino weinberse nach dem schuh 
nusmasz Hauff ti, 125; — Schuhähnliches, vgl. 
schlitt-, schritt-, handschuh; die hand im schuh von 
leder Sreiligratb 2,172; Leberriemen am Fuße des 
Jagdfallen; ſchuhähnliche Geräte, Behälter, Hölzer in 
ber Baulunft, im Bergwerl, in SHüttenmwerten, bei 
Müllern, Beſchläge an Stampfmüblen und Pfählen zu 
Mafierbauten, Edbefhläge an Möbeln, Teil einer Pumpe, 
Hülfe für cine Fahnenſtange u. f. w.; vgl. auch hemn- 
schub,; Hornſchalen am Fuße der Hufer unter ben 
Säugetieren; schuh beißen auch zwei Mufdhelarten, 
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lepas galeata und patella erepidula. — Zuſammen— 
jeßungen: Schuhband, n. Band zum Binden oder Ein 
faffen der Schuhe. — Schuhbürſte, f. Bürfte zum 
Reinigen der Schuhe. — Edjubflider, m. Handwerler 
der alte Schube flidt. — Schuhknecht, m. früher Geſell 
eines Schuhmachers. — Schubladen, m. Laden in dem 
Schuhe verlauft werben. — Schuhleiſten, m. Leiften für 
einen Schub. — Schuhmacher, m. Handwerker der Schuhe 
verfertigt. — Schuhnagel, m. befonderer Nagel zu 
Schuhen. — Schuhputzer, m. der Schuhe putzt; Ders 
ächtlih eines schuhputzer sein müssen, niebere Dienfte 
verrichten, einen behandeln wie einen schuhputzer, 
fchlecht. — Schuhriemen, m. Riemen zum Binden eines 
Schuhes Joh. 1,27. — Schuhſchmiere, f. Schmiere für 
die — — Schuhſchnalle, f. Schnalle auf Schuhen. 
— Schuhſohle, f. Sohle eines Schuhes; landſchaſt— 
lich Name eines Gebäcks von ähnlicher Form. 
Schuhwichſe, f. Wichſe für Schuhe. — Schnuhzwecke, f. 
wecke zum — von Schuhen. 

Schuhen, vgl. beschuben. — Schuhn, m. Uhu, nad) 
dem Geſchrei des Vogels: mag der schuhuh fürchter- 
— uberm kopf mir schwirren Göckingl Lied. zweier 
ieb. 29, 

Schuld, f. — und ſeine Wirkung. Gemein— 
germ., nur goth. nicht bezeugtes Verbalſübſtantiv zu 
sollen (f. d.) in feiner ältefien Beb., und mit Bewahrung 
des vollen Anlautes, ben das Verbum vereinfacht bat, 
altnord. skuld, altengl. scyld, altſächſ. sculd, altfriel. 
skelde, abd, schult mit der Nebenform sculda, mhd. 
schult; dazu ein goth. dj. skulds, ahd. scult Schuld 
babend, ſchuldig, das für das fpätere Deutfh im Subſt. 
aufgeht (vgl. unten 3). Plur. abd. sculdi, mhd. mit 
unterbrüdten Umlaut schulde, auch im älteren Nhd. 
ſo: meine schulde siad dir nicht verborgen Pf. 69,6; 
jpäter schulden. Bed. I) Verfeblung durch übertretung 
irgend eines Gebotes oder Geſetzes, ahd. /acinus, 
vrtium, delictum, erimen, realum u. a. gloffierend, 
formeldaft verbunden mit finnverwandten Begriffen, 
schuld und sunde, schuld und -missethat; swer .. 
wandelt sunden schulde Parz. 466, 13, mit ınissethat 
und schuld beladen 3. Mof. 22,6; in fhärferem Ginne, 
in Bezug auf Sitten- und Strafgefeße: unser schuld 
ist gros bis in den himel Efra 9,7; schutd haben 
(4. Moſ. 5, 6), finden (Dan. 6,3), erkennen (Hofea 5, 15), 
ohne schuld sein (Matth. 12,5); vergib uns unsere 
schulde Mattb. 6,12; der .. die straf erlüszt, die 
schuld vergiht PGerhardt 79, 15; mit himmlischer 
geduld des menschen schulden tragen ®ellert 2, 32; 
häufet schuld auf schulden, und trinket bint auf blut 
1; 2, 109; alle schuld rächt sich nuf erden A: 
W. Deeifter 2, 13; der ubel grösztes uber ist die schuld 
Schiller Br. v. Meſſ. 2837, u. ſ. w.; als Firdhlicher 
Yusdrud: absalviera von pein und scholt EAlberus 
Gfop 11,148; nls baldt er (der Pfaffe) nun die offen 
schuld gesprach und die absolution daruf Widram 
Rollw. 92,10. 2) von ftrengeren in milteren Sinn 
perlaufend oder in ihn übergegangen, Verſtoß in Bezug 
auf irgend ein, Verhalten und was daraus entfpringt, 
Urfache eines Übels: schuld haben, tragen an ctwas, 
ohne schuld sein bei, na etwas; die schuld liegt an 
ihm; die schuld auf cinen schieben. wälzen; rotien 
sich . . wider mich, on meine schuld Pf. 35, 155; wohl 
trag ich selbst die schuld Goethe nat. Todt. 3,2; 
schilt nur mich, die schuld ist mein Iphig. 4, 4; ists 
ineine schuld, ists eines andern schuld, dasz ich mich 
nun als schuldig hier befinde? Tafjo 4,1; dasz hoch- 
dieselben mir die schuld an .. miszhelligkeiter nicht 
beilegen Preußen i. B. 1, 208; alle schuld der kata- 
strophe des alten staates auf andere schultern abzu- 
wälzen Treitfchle 1, 368; beſonders schuld geben: 
gab jm schuld, das er trachtet herr im lande zu werden 
2. Macc. 4,2; an diesem teile des defizits kann ich 
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der preuszischen regierung keine schuld geben Bis— 
mard Red. 4, 257; in formelbafterer Fügung: die ver- 
untrcuuugen, welehe man ihm schuld gab Ranke 
Werke 1, 141, ibm allein babe ich cs schuld gegeben, 
dasz mciae sache so nuf die Inage bank geschoben 
werde Leſſing an EKönig 1773; im Plur., in älterer 
Sr. von schulden, durch die Schuld jemandes: ich 
hän von iwren schulden schaden vil genomen Nib. 
245; verklagt auch — durch Urſache, Bewirtung: im 
muese von ır sehulden tiebe vıl geschehen Nib. 579; 
im neuerer Spr. abgeftorben, bier aber: sieh etwas zu 
schuldca kommen Inssea; dasz nlle gebreehen .. nur 
uns zu schulden liegen Wieland Am. 14,2; dasz 
keiner der unglücksfalle mir zu schulden kommen 
solle Fefjing bei Adelung; — von Pingen: er hat 
ausz schuld desz weins das thon, ausz truakenbeit 
Maaler; jebt noch: die umstände tragen die schuld 
daraa, u. ä. 3) in beionberen Fügungen wo schuld 
das alte Adj. (vgl. oben im Eingange), wenigftens in 
prädicativer Stelle vertritt: du bist nicht schuld dnran, 
non tuo delicto hoc contingit Stieler; diese meine 
zerrüttung . . ist denn nuch schuld, dssz ich mein 
neues stüek nech nicht nufführen sehen Leffing 
Brief 1772; du bist an allem schuld Adelung; in 
verblaßterem Sinne, nur auf bie Urſache deutend: ich 
bin schuld, dasz du das geld bekommen hast ebd.; 
dasz dieh nicht gleicher trieb in gleiche noth ge- 
bracht, ist auferziehung schuld Gronegf 2, 133. 
4) schuld, rechtliche Verpflichtung zu Teiften und zu 
zahlen, nad ber jüngeren Beb. von sollen (f. d.) feit 
dem Mhd. ausgebildet, ſowohl mit Beziehung anf den 
Schuldner al8 auf den Gläubiger: eine schuld, Plur. 
schulden haben, bezahlen, fordern, cinfordern; solde 
einem pfsndcs helfin um schult Magdeb. Blume 2,2,212; 
wenn du deinem nebesten jrgend eine schuld borgest 
5. Mof. 24, 10; schulden haften nuf einem hausc, gute; 
meine besitzung ist frei von schulden, u. f. w.; mit 
näberer Beſtimmung staats-, gemeinde-, hypothcken-, 
pfand-, wirtshaus-, krämerscehulden, 1. a,; — über: 
tragen: die unendliche erbarmung (würde) bankerot 
werden, wenn sie für meine schulden all gut sagen 
wollte Schiller Räub. 4,2; zu arm, ihre schuld ab- 
zutragen Kab. 4,9; befonders in bihterifher Spr. mit 
erllärendem Gen.: dö er achzie järe alt was, des 
vleisches schult er galt Serofdin 15460; ehe sie die 
schuld der natur bezahlte Goethe MW. Dieilter 6; so 
zshle ich die letzte schuld des lebens Grillparzer 
3, 245; mit Dat.: dem glück bezahlt ich meine schuld 
Schiller Ring des Polylr. — Zufammenjeßungen: 
ſchuldbeladen, mit Schuld, Sünde belaten. — ſchuld— 
bewußt, einer Schuld, Vergehung ſich bewußt: sie war 
verlegen, sie war schuldbewuszt Benedir Störenfr. 
3,3. — Schuldbrief, m. Urkunde über eine Geld- oder 
Leiſtungsſchuld. — Schuldbuch, n. Buch, worin aus- 
ſiehende Schulden verzeichnet find; übertragen: was ich 
gethbaa habe, werd ich olıne zweifel cinmal im schuld- 
buch des himmels lesen Schiller Räub. 2,3. — 
ſchuldenfrei, frei von Gelbfhulden: bei einem schulden- 
freien gute Bismard Red. 10,94; sch sein, sitzen. 
— —A6 f. Tilgung von Geldſchulden. — 
Schulderlaß, m. Erlaß einer Schuld. — Edynldjorderung, f. 
Forderung einer Geldſchuld; eine sch. an cinen haben. 
— Sdmldgefäugnis, n. Gefängnis für Geldſchuldner. — 
Schuldllage, f. gerichtlihe Klage wegen einer Gelb- 
ſchuld. — ſchuldlos, ohne Schuld oder Sünde: schuld- 
lose kinder, freuden. — Schuldpoſten, m. Poſten, Cat 
einer Geldſchuld. — Schuldſchein, m. Schein über eine 
Geldſchuld. — Schuldturm, m. Schuldgeſän nis in 
einem Turm. — Sculdverſchreibung, 5. Verſchreibung 
über eine Geldſchuld. 

dulden, Schuld haben, ahd. seuldön, mhd. schul- 
den; in neuerer Zpr. auf Geldſchulb bezogen: er schuldet 
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ibm eine groszo summe; banad) freier: einem gehor- 
sam, treue schulden; — einer Schuld zeihen, vgl. unter 
beschulden. — ſchuldig, Schuld babend, ahd. sculdig, 
mhd. schuldee, mit Umlaut (der im älteren Nhd. zum 
Teil fortdauert) schüldee; nad den verſchiedenen Beb. 
des Subſt., 1) der fi verfehlt bat, in ſcharfem Ginne, 
attributiv: der vile sculdige maa Genefis in den Fundgr. 
19,305 als Subft.: wer wagts, sie eine schuldige zu 
nennen? Schiller Jungfr. 4,12; bier auch in Gteige- 
rungsgraben: hören musz sie (die Geredhtigfeit) auch 
den schuldigsten Wallenft. Tod 4, 6; auf einen einzelnen 
Fall bezüglih, mit Gen. der That: dem vou Furien 
verfulgten des mutterblutes schuldigen Goethe Ipbig. 
5, 3; in der Gerichtöfpr. der schuldige teil, gegen ben 
bag Erlenntnis ergebt; präbifativ: schuldig sein, schul- 
dig werden; sit ir iuch schuldee wizzet Rib. 1403; 
wer sioh findt schuldig, besser sich EAlberus Eſop 
13, 112; ich bekenac mich schuldig Schiller Karl. 
3,3; schuldig, tochter, oder schuldlos rett ieh dich 
Goethe Pandora 1; mit Gen. der That: eines ver- 
brechens sehuldig; der ist einer missethnt schuldig 
3.Mof. 5, 1; siewar nie keincs mans sehüldig geworden 
Nicht. 11,39; zeihen mieh des ich nieht schuldig bin 
Pf. 35, 11; mit Gen. der Strafe, und bier in Die Bed. 
des BVBerpflichtetfeins (vgl. 2) überfchlagend: seuldie ist 
tödes Tatian 191,3; der ist des gerichts schuldig 
Matth. 5,22; mit Dat. der Perſon: vergeben allen die 
uns schuldig sind Luc. 11,4; — mit an: der ist schul- 
dig an dem leib und blut des herrn 1. &or. 11,27; 
und bier auch nach dem Subſt. schuld 2.3: an etwas 
schuldig sein, die Urfache dazu gegeben haben; den 
schuldigen an diesem wochenbette Wieland Perv. 
1,293. 2) schuldig, nad schuld 4, Verpflichtung zu 
Leiftung oder Zahlung habend, fhon ahd.: lop sculdigiu 
(laudes debitas) Murbader Hymnen 19,11; wie fpäter: 
einem gehorsam, achtung, rcechenschaft schuldig sein; 
schuldig sein zu etwas, ich bin schuldig, das zu sagen; 
nun wollte er... ihrer entschlieszung und entscheidung 
sein schicksal sehuldig sein Goethe W. Meifter 8,1; 
zum herrn bist da dich schuldıg dem verwnisten land 
Schiller Br. v. Meff. 2640; schuldige pflicht erfüllen, 
schuldigen dank sagen, schuldige dankbarkeit, ehr- 
furcht zollen u. ſ. w.; in engerem Sinne, auf eine Geld— 
ſchuld Bezogen: wie viel bıstu meinem herrn schuldig 
Lue. 16,5; ich bin dir nichts schuldig; er musz das 
geld schuldig bleiben; übertragen: cinem auf seine vor- 
würfe nichts schuldig bleiben, er blieb ihm die ant- 
wort nicht schuldig. — ſchuldigen, einer Schuld zeihen, 
ahd. seuldigön, mhd. schuldegen: darumb schuldige ich 
mich, und thuc busze Hiob 42, 6; we einer den andern 
schuldigt umb einicherlei unrecht 2. Mof. 22, 9; (Here 
die) build den Pan, bald nasse nächte . . schuldigte 
Stolberg 5,65; fonft in an-, beschuldigen, ſ. d. — 
Schuldiger, m, Schuldner, Gegenſatz zu gläubiger (f. d.), 
mhd. sehuldigere in dem weiteren Sinne aud bes Bes 
ſchuldigers, Anklägers, im Älteren Nhd. auf den Begriff 
des DVerpflichteten eingeengt, jpäter eingegangen: dem 
leiher wie dem borger, dem mancaden wie dem schul- 
diger Sef. 24,2; wie wir unsern schüldigern vergeben 
Mattb. 6,12; auch = Gläubiger: den auszfluchligen 
dem schuldiger zu seiner schulde . . behalten Meist. 
3,598; der schuldiger grosz uberlaufen HSachs 
Faftır. Sp. 4,147. — Schuldigleit, f. Verpflichtetſein, 
Berpflihtung, debitum, officium, munus, studium 
Stieler; seine schuldigkeit beobachten, schlimm in 
acht nehmen, cbristliche schuld gkeit ebd.; dns ist 
seine christliche pflicht uad schuldigkeit Freytag Coll 
2,107; and im Plur.: du kennst der gattin schuldig- 
keiten Schiller 3, 165; so dasz ich alle schuldig- 
keiten erfüllt habe Moltle 6,356; — ſchuldige Geld— 
ſumme: scine schuldigkeit entrichten Adeluug; nun 
fragt ich nach der schutdigkeit (beim Wirte) Uhland 
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61. — Schuldner, m, zu Leiſtung oder Zahlung Ver—⸗ 
pflichteter, mbbd. schuldenzre (im Mhd. auh = Gläu— 
biger, vgl. oben schuldiger); debitor schuldener, schul- 
diner, schuldner Dief.; in Allgemeinen: ich bin ein 
schüldener, beide der Griechen und der Ungriechen 
Rom. 1,14; lasz mich dich ewig meinen schuldner 
nennen Schiller Räub. 4,5; im Bejondern, — Geld— 
ſchuldner, vgl. auch unter gläubiger: ein schlechter, 
fauler schuldner; dein stärkster schnldner ist insolvent 
geworden $ffland Spieler 5, 20; ein böser schuldner 
Goethe Fauft I; wer augenblidlih nicht zahlen Tann, 
fagt ich musz Ihr sehuldner bleiben. h 

Schule, f. Anftalt für Unterricht; frühes, über bie 
ermanifchen Spr. mit Ausnahme des Gothiſchen ver- 
Breiteteg Lehnwort aus dem lat. scola, ahd. scuala, 
scuola, mhd. schule, nınd. schöle und schölene, alt= 
engl. scöl, altnord. seöli; mit Hervorhebung des ört— 
oe Einnes: geistliche, weltliche schule, hohe schule 
(mhd. höhe schuole, auch nur schuole) Univerfität, im 
Gegenfaß zur mittleren, niederen, unteren schule; bild» 
id: in Kom... ist die hohe schule für alle welt 
RWindelmann bei Goethe 27,241; gelebrte, latei- 
nische, technische, kaufmännische, volks-, gemeinde-, 
gewerb-, fecht-, reit-, tanz-, kriegs-, seeschule u. |. w.; 
eine schule hesuchen, ın die schule gehen, in der 
schule sein, bei höheren Schulen auf (f. d. Il) der schule 
sein, bei Ausbildung durch mehrere Schulen auf schulen 
gewesen sein; mich in die schnle zu stecken und stu- 
dieren zu lassen Schoch Stud. Leb. 7, 395 (Leute bie) 
weil sie durch die schule gelaufen, msnche kenntnis 
und eine gewisse bildung hatten Goethe Du. 5; 
du hast dich wacker in den schulen gehalten Schiller 
Räub. 3,2; er studierte auf der hohen schule zu Leipzig 
Räub. Trauerſp. 2,5; ich gieng zur hohen schule 
Ubland 104; um an dentschen schulen ... meinen 
aufenthalt zu nehmen Keller Nadl. 205, schule ver- 
säumen, bei böswilliger Verſäumnis hinter die schnle 
laufen; musz ... einmal neben die schnle gegangen 
sein Hebel 2,124, niemals die schule geschwänzt 
Keller Nachl. 215 in vicden biltliden Wendungen: 
der würt, so auch mit dem teüfel zü schülen gegangen 
Wickram Rollw. 96,3; o der thor! man musz ihn 
in die schule schieken Hagedorn Ob. 5,7; dn giengst 
beim henker in die schnle Schiller Kab. 3,6; etwas 
aus der schule plaudern, Kenntnis von etwas verraten; 
schwatz nicht aus der schule, schweig still Scheffel 
Tronmy. 220; — mit Betonung des Unterrichts: schule 
halten, geben, schlieszen, aussetzen; ich habe keine 
philosophische schule gehört Schiller 4,54; die kinder 
haben heute die schule frei; mehr zeitlih: die schule 
füngt an, ist aus; nach der schule gehen die kinder 
spazieren; fiir bie Gefamtheit der Schüler: die ganze 
schule stürmte ins freies — in befonders gewenbetem 
jreierem Sinme: in der Bibelfpr. und jonft = Synagoge 
Matth. 9, 35. 12,9, vgl. auch Judenschule; ich liesz 
nieht ab, bis ich ihre schule öfters besucht . .. hatte 
Goethe DuW. 4; bei Gärtnern und Förftern, vgl. 
baum-, pflanzschule; beim Reilunlerricht schnle von 
der beigebrachten künſtlichen Gangart eines Pferdes: 
ein pfırd alle schulen machen lasscn, es durch alle 
schulen führen Adelnng; die hohe schule reiten; 
hoheit, dein pferd ist scheu, du muszt verstatten, dasz 
ichs noch einmal in die schule nehme Hy Kleifi Bus 
v. Homb. 2,8; bei Malern schulen, Übungsitüde für 
tehniihe Schulung; Titel von Büchern, die Ähnlichen 
Zweden auf anderen Gebieten dienen, klavier-, geigcen-, 
flöten-, rechen-, zeichen-, schreibschule u. |.w.; — in 
den Wiſſenſchaften und fhönen Künsten schule für Rich— 
tung, bie ein Meifter angibt: die schule des Plato, 
Cartesins, florentinische, venezianische malerschule, 
schwäbische dichterschule u. ſ. w.; irgend eincs bravour- 
bildes aus der Rubensschen schule C5 Meyer Nov. 


488 


1,1899; ein fester musiker von der alten schule Frey— 
tag Erinn. 88; ein quidam sagt: ich bin von keiner 
schule: kein meister lebt, mit dem ich buhle Goethe 
ben Originalen; Gejanıtbeit derer, bie einer folden 
Richtung folgen; die Wagnersche schule samt ihrem 
meister ; bierdnrch regte ich die ganze schnle (Newtons) 
gegen mich auf Goethe 54,304; — übertragen aud) 
auf die Richtung, die ein Menſch durch Zudt und Ein— 
wirlung von Lebensgemeinfchaiten empfängt: si mohten 
von riterschaft schuole gehabet hän Iwein 1005; von 
seinen söhnen denjenigen, den er am burgundischen 
hofe seine schule machen lassen Nanle Werte 1,107; 
eine gute schule durchgemacht, gehabt haben, in 
strenger schule gewesen sein; dessen . . talent in Paris 
die rechte schnle gefunden hatte Goethe DuW. 20; 
keinen schönern tag erlebst du, mir die schule zu 
bezahlen Schiller Wallenft. Tod 3,20; was je ein 
riesenherz beschlossen, es keimt in deiner (ber Natur) 
schule nur Hölderlin 3; mit Gen. des Subj.: schule 
des lebens (die das Leben gibt); in der groszen schule 
des elends Schiller Räub. 1,1; bes Obj.: schule des 
gehorsams, der geduld (Ausbilbungsgelegenbeit in Ge— 
horſam, Geduld); eine schule der ausschweifung und 
licderlichkeit Wieland Ag. 14,4; eure gerühmte 
schule der sitten Schiller 3,512. — Zufamments 
fetzungen: Schulamt, n. Amt bei einer Schule. — 
Schulanſtalt, f. Anftalt die eine Schule iſt. — Schul— 
baul, f. Bank in einer Schule; auf der sch. sitzen, 
Unterricht in einer Schule empfangen, dasz das eigent- 
liche lernen erst dort beginnt, wo die schulbank ihr 
ende hat Keller Nachl. 13. — Schulhube, m. Bube 
ber nod in die Schule gebt; mit verächtlichem Beifinne: 
steh ich nicht da wie ein schulhube? Schiller Räub. 
5,6. — Schulbuch, n. Buch für den Gebraud) in ber 
Schnle. — Schulfreund, m. Freund der Schule; Freund 
von ber Schule ber. — Schulfnchs, m. werächtliche Be— 
zeichnung eined von der Schule kommenden jungen 
Studenten (vgl. fuchs 2): dessen vorlesungen ich als 
hospiticrender schulfuchs ... immer besucht hatte Leo 
meine Jugend 93; — pedantifher Schulmeifter, un— 
fruchtbarer Gelehrter: ein schulfnelis hofft mit dürren 
gründen den beifall aller welt zu finden Hageborn 
Od. 1,6; ich wollts ihm eintränken, dem schulfuchs! 
Wildenbrucd Generalfelbob. 4,20. — Edulgaug, m. 
Gang in die Schule; Gang des Unterricht8 im einer 
Schule; in der Neittunft, tünftliche, angelernte Gangart 
eines Pferdes: wir reiten heute eine grosze quadrille 
in allen schulgängen Mt oltfe 4, 14. — Edjulgebäude, n. 
Gebäude für eine Schule. — Schulgeld, n. Geld, das 
für den Unterricht in einer Schule bezahlt werben muf. 
— Schulgelehrſamkeit, f. Gelehriamteit wie fie auf 
Schulen und innerhalb einer dort herrſchenden Nichtung 
erworben wird, ohne eigenes lebentiges Zuthun Ranke 
Werle 1,277. — ſchulgelehrt, von der Schule ber und 
nah Art ter Schule gelehrt: nicht zu schulgelehrt 
Hagedorn Schreib. an einen Freund 241. — Anl: 
nerecht, einem erhaltenen Sachunterricht volllommen ge: 
mäß togl. gerecht 2): schulgerechte schlüsse Uz 1,37; 
fuhr in schulgerechter haltung in raschem trabe durch 
das thor Keller Seldw. 2, 16; bugelte ihn (ben Rod) 
schnlgerecht aus 35. — Schulgezäuk, n. Gezäuf inner: 
balb einer Schule, einer gelehrten oder Lünftlerifchen 
Richtung und ihren Bertreiern 1. Tim. 6,5. — Schul: 
halter, m. der eine Schule hält, Inhaber einer Schule. 
— Schulhaus, n. Haus im dem fi eine Schule be— 
findet. — Schuljahr, n. Jahr nad ber Rechnung in 
Schulen: ein sch. anfangen, schlieszen. — Schul— 
junge, m. Schulbube, nah dem Sprachgebrauch im 
Norden; auch mit verächtlihem Beifinne: einen aus- 
hunzen wie einen schuljungen. — Schullind, n. Kind 
das eine Schule beſucht. — Schulllaſſe, f Klaſſe einer 
Schule. — Schulluabe, m. Knabe der zur Schule geht. — 
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ſchulltauk, augeblich krank, um nicht die Schule beſuchen 
zu müſſen; frei: ich aber werde zum feste sehulkrunk 
Freytag Handſchrt. 2,262; dazn Schnllraulheit, f. in 
eigentlichen und freierem Sinne Friſch. — Cdul: 
Ichrer, m. Lehrer in einer Schule; in älterer Spr. im = 
Gelehrter: die schullerer sagen nichts gewisz vom wort 
Babylo Matbefius Gar. 166. — Schulmaunn, m. 
Dann ber das Schulweſen verfteht: ein guter schul- 
mann sein Abelung; auch = Schullehrer: ich bekam 
aber den bösen schulmann nicht zu gesicht Keller 
Merle 1,37. — ſchnlmäüßig, der Schule, dem darin em— 
pfangenen Unterricht gemäß: mit des anstands schul- 
mäsziger bereehnung unbekannt Schiller Karl. 2, 15; 
das braucht der herr vorredner uns nieht in dieser 
sehulmäszigen weise darzulegen Biſmarck Red. 7, 209. 
— Schulmeinung, f. Meinung innerhalb einer Schule, 
gelehrten oder künftlerifhen Richtung Ranke Werle 
t, 159. 199. — Schulmeiſter, nı. Leiter einer Schule, 
ınbd. schuolemeister; Lehrer: Aristobulo des künigs 
Plolemei schulmeister 2. Macc. 1, 105 jetzt mit gering: 
ſchätzigem Beifinne; auch für einen, ber pebantifch fort: 
während zurecht weift: einen solehen sch. wollen wir 
nieht unter uns dulden. — jdulmeijterlid), einem Schul: 
meister eigen oder gemäß; pebautifch regelnd oder weiſend: 
eiwasschulmeisterlieh und ganz ohne hunior Treitjchle 
3,996; mir nachher wicder ein sehulmeisterliehcs zeug- 
nis guter aufführung zu geben Bismardan Gerlach 
32. — ſchulmeiſtern, wie ein Schulmeifter verfahren, 
pebantijch behandeln oder zurechtweifen ; intranf.: schul- 
meistern Sie nicht Freytag Eoll 2, 152; tranf.: mein 
gcmüth wollte nicht geschulmeistert ... sein Goethe 
DuW. 14; der knabendunkel, der mich schulmeistern 
wil Wildenbrud Quitz. 3,4. — Schulorduung, f. 
Ordnung für Schulen oder dem Unterricht innerhalb 
einer Schule jeftgefegt. — Schulpferd, n. Pferd auf 
lünſtliche Gangarten zugeritten. — ſchulpflichtig, pflichtig 
die Schule zu befuchen: sehulpfliehtiges alter; die sämt- 
liche schulpflichtige jugend Keller Werte 1, 129. — 
Schulprüfung, f. Prüfung in einer Schule. — Schul— 
rat, m. beratende und beauifichtigente Behörde über 
eine Schule; einzelne obrigkeitlihe Perſon, mit der Auf: 
iht über Schulen betraut. — Schulreiter, m. der ein 
Pierd in fünfsfihen Gangarten reitet, beſonders im Cir= 
cus; dazu Fem. Schultetiterin. — Schulſack, m. Sad, 
Torniſter in dem die Hilfsmittel für den Unterricht von 
ven Schülern getragen werden: beprillet und schul- 
sackbehenkt esel Garg. 26; in bildlicher Anfpielung auf 
Schullenntnifie: damıt nun der guct herr Ilanrich 
sieh auch erzaigte, etwas sich auf den sehulsack zu 
versteen Zimm. Chron. 2,529; seinen schulsack von 
kUnste auszgeschuitet Schuppius 22; cinen guten 
schulsack haben, tiihtig auf der Schule durchgebildet 
ſein. — Schnlſtaub, m. Staub in der Schule; bildlich 
Stand und Page eines Lehrers: im schulstaube leben 
Adelung; zudedenbe und einhüllende Art eines pedan— 
tifchen Interrichts: das maskenhafte spiel, dus ein ge- 
wandter freund . . aus altem schulstaub neubelebt 
herangeführt Goethe was wir br. 19. — Schnlitube, £. 
Stube in der Echule gehalten wird. — Schnulſtunde, f. 
Stunde des Interrihts. — Schnlübung, f., zunterrid)t, m. 
Ubung, Unterricht in der Schule. — Schulweisheit, f. 
Weisheit wie man fie in ber Echule erwirbt, gering- 
ihätend ter Lebensweisheit entgegengeſetzt. — Schul— 
weien, n. alle8 was zur Schule und zum Unterricht 


ın ıbr gehört. — ſchulwidrig, den Regeln einer Schule, 


zumwiber: welch ein sehulwidriges unterfangen fteller 
Nachl. 214. — Schnlwitz, m. geihärfter Verſtand durch 
Unterridt: den mutterwitz bringt jeder auf die welt: 
der schulwitz wird durch bücher uns gegeben Hage— 


born ab. 1,27, im neuerer Spr. Wi, ber innerhalb 
einer Schule, von Lehrern ober Schülern gemacht wird. 


-Schnlzeit, f. Zeit zu ber man in die Schule gehen 
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muß; zu der der Unterricht ftattjinbet; iiber bie ber 
Schulzwang dauert. — Schulzucht, I. Zucht in ber 
Schule — Schulziunug, m. Zwang, eine gefeßliche Zeit 
die Schule zu — allgemeine Schulpflichtigteit. 
Schuͤlen, in Schule und Unterricht nehmen; Wort 
erſt im 18. Ih. aus alemanniſchen Mundarten in die 
Schriftſpr. gekommen, tranf. und refl. in freierem Sinne, 
einen, sich selbst sebulen; man hat auszer Rom keircı 
begriff, wie man hier’ geschult wird Goethe ital. 
Reiſe I; suchte ich mich mit gründen zu sehulen 
Keller Werte 3, 187; also, im siegreichen kampfe für 
staatseinheit ... hat sieh das königliehe beamtenthum 
geschult Treitihte 1, 40; mit näberer Beſtimmung: 
der ist darauf geschult Hauff 5, 56; der herr vor- 
redner ist viel geschulter in der rhetorik Bismard 
Ned. 12, 248; von ber Zureitung von Neittieren: wegen 
der landeskundigen wildheit des tliiercs (Hengites), das 
ich zu schulen wünschte CF Meyer Nov. 1,9; ihrer 
Borführung in fünftliher Gangart: dasz er taz für 
tag..scin rosz an ihrem baus vorüberschule Uhland 
459; im Part.: geschulte truppenabtheilung (Moftte 
4, 205), geschulter geschmsck {Keller Nadıl. 40); ge- 
schultere militärs Häuffer d. Geſch. 4,266; besser 
geschulte, arbeitsfähizere leute Bismarck Ned. 6, 192; 
— intranf., in der Schule lernen, Unterricht empfangen: 
ieh musz noch weiter sehulen Klinger bei Campe; 
ſchweiz. ausschulen, auslernen, die Schule vollenden 
Stalder. — Edjüler, m. der Die Schule befucht, Unter: 
richt empfängt, abd. seuoläri, mbd. schuolaere, schue- 
leere, schüeler; in älterer Spr. audy = Stutent: einen 
sehuoler der was... gevarn gen Parise Gef. Abent. 
1, 282; von da aus noch fahrender schüler: discolus 
en varende scholer, varender schuler Dief.; als der 
junge ritter dem fabrenden sehuler sich auf rosses- 
länge genähert hatte Smmermann Müudb. 3, 73; 
baun von Befuchern niederer und mittlerer Schulen: 
sch. der volksschule, des gynınasiums; mit bem Bei— 
finne des unreifen: mieh zuehtiget der fürst wic einen 
schüler Goethe Tafjo 4, 2, vgl. aud schulerhaft; 
Gegenfat zu lIchrer, meister: dem lerer wie dem schüler 
1. Chron. 26, $; beide meister und schüler Mal. 2, 12; 
Jünger: zwei schüler Jesu Ramler 2, 17735 freier 
— ber fih beſonders einem Lehrenden anſchließt und 
deſſen wijjenjchaftlihe oder fünftleriihe Richtung auf: 
nimmt: ein schüler von Rubens, er war ein schuler 
Lotzes; seine schüler überreiehten ihm zu seinem 
jubilium eine denkschrift; übertragen: ihr schüler des 
henkers S Hiller Räub. 5,2; sehuler, in der Schweiz 
— Hauslehrer Stalder. — ſchülerhaft, nad Art eines 
Schülers, mit dem Beifinn des umreifen: schierhafte 
miene, womit er sich ihre belehrung ausbat Wieland 
Ariſt. 1, 83 er findet uns zu schülerhaft, zu leicht 
®riflparzer 5, 195; sehülerhafte leistung; — wie 
einen Schüler; wenn Sie meinen ungenannten . . so 
sehiülerhaft und bubenmäszig zu behandeln fortfahren 
Leſſing 10, 132. — Schülerin, f. weiblicher Schüler. 
Chulter, f. Teil des Nidens über den Achſeln; 
gewiß gemeingerm., aber nicht überall Bezeugtes Wort 
ungewijjer Herkunft, ahd. scultirra, mhd. schulter, 
nd, schulder, altengl. seuldor, ſchwed. skuldra, dän. 
skulder ; am Dienfchen, vielfach mit achsel (f. d.)taufchend: 
bisz es (das zu gebärenbe Kind) unter die uchsen und 
sehulter kam, da sich vorgedachte ader entzwei theilt 
Sarg. 197; in feften Formeln und Wendungen: breite 
sehultern fräftiger Männer (Freytag Soll 2, 207); 
deine Emma hat .. viel zu hobe schultern Benebir 
tel. Stud. 3,9; bei Epott schultern zueken; bei Hoch— 
nut einen über die schulter anschen; bei zweibentiger 
Haltung auf beiden schultern tragen; machen Ste dicsem 
bemerkbar, dasz man in meineın dienst nicht auf zwei 


— 


sehultern trägt Freytag Hanbidr. 2, 205; Laſten, 
Arbeit ruhen auf eines schultern, werden auf die 
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sehultern genommen; meine schultern tragen Ilium 
Schiller Räub. 2,2; ich habe zu viel . . arbeit auf 
meinen schultern ruhen Bismard 13, 2815, ein... 
übel auf seine schultern zu nehmen Goethe W. Meifter 
4,12; ich will den fehler nicht auf meine schultern 
laden Taffo 3, 4; die bestehende last auf mehr schultern 
übertragen Dtoltfe 7, 111; schulter an sehulter, zur 
Stärkung und Stütze: (Kanıpfgenofien, die) sehulter 
an schulter mit wir ın bedenklichen kämpfen gestanden 
haben Bismard Red. 12,60; auf jemandes sehulter 
stehen, eines Arbeit weiter fiihren; auf die sehulter 
sehlagen, klopfen, Zeichen vertranlicdher Annäherung: 
da klopfts ihm auf die sehulter sacht Uhland 321; 
die schultern wenden (I. Sam. 10,9), die schulter weg- 
wenden (Neh. 9,29), fih ablchren; ihm, dem ruhm- 
süuehtigen, wird man es . „ hinter den sehultern leise 
lispeln Goethe Egm.5, u. a; — an Tieren: die 
rechte schulder (eines Widders) 2. Moj. 29, 22; schulter 
an tieren, arms, sehulter am sehwein, pernzo Stieler. 
Im Feſtungsbau ift schulter das Stück des Walles, 
das zwiichen ver Faee und Streiche eines Bollwerks 
liegt; sehultern an einem Schiff die beiden vorderen 
Seiten, welche zwifchen dem Gallion und dem Fockmaſte 
bervorgeben Sacobsfon. — Zufammenfeßungen: 
Schulterbein, n. Knochen die zufammen bie Schulter 
bilden. — Schulterblatt, n. breiter Knochen der die 
Schnlter bilden hilft. 

Schultern, 1) auf die Schulter nehmen, ſoldatiſcher 
Ansdrud, im 17,95. auch in der vollsmäßigen Form 
schullern (vgl. Ähnliches unter schildern), als Kom— 
mando: schullert euer gewehr Stieler; fpäter nicht 
mehr in folcher: mit geschultertem gewehr Hänffer 
d. Geſch. 4,262; sie standen still, geschultert das ge- 
webr Lenau 3385 obne Obj.: er präsentiert und 
schultert HHeine 15, 131; in freierer Anwendung: 
den bogen festlich sehulternd Ho Kleist Pentbef. 24. 
2) Schulter an Schulter, gefchloffen ſtehen: in keiner 
gilde kann man scin, man wisse denn zu schultern 
fein Goethe zahme Zenien 6. 

Schultheißz, m. Ortsvorfteher, Vogt; ahd. scult- 
heizeo, seultheizzo, mbb. sehultheize — ber Verpflich— 
tungen befieblt, urſprünglich Gerichtövolfßzieher einer 
Hundertſchaft mit befonderer rihterliher Befugnis, dann 
in verfchiedener Wandlung feiner amtlihen Thätigleit als 
löniglicher, herrſchaftlicher Gemeindebeamter; fpäter mhd. 

ekürzt zu sehulta,, schulteze, sehultz, dann schulze, 
jetzt meiſt — Vorſteher eines Dorfes: alle schulzen er- 
scheinen heut in den ämtern Freytag Soll 2,115. 

Schulung, f. Handlung des Schnulens, Zuftand des 
Gefchultſeins, nach den verfchiedenen Bed. des Berbums; 
Wort der netteren Spr.: erhielt die eingestellte mann- 
sehaft .. eine weit sorgfältigere sehulung Treitfchfe 
2,227, schulung und bildung (von Heeresmaſſen) 
Moltke 3,142; eine gewisse sehulung, dramatisch zu 
empfinden Freytag Erinn. 85; politische schulung 
(310), sehulung eines pferdes, ıt. a. — Schulze, f. schult- 
heisz. 

Schummer, m. Dämmerung; niederdeutſches Wort, 
nmd. sehummer, im Ablaut zu sehimmer (f. d., vgl. 
crepusculum sehemerunghe Dief.); in neuerer Spr. 
beſonders in Zufammeniekungen eingebürgert: dies 
schummerlicht (dur die bunten Glasfenfter in ben 
Kirchen) ASchultz Kunft u. Kunftgefd. 2,171; in den 
sehummerstunden rannte) ThStorm neue 

tov. 10. — ſchummern, dämmern: es fängt an zu 
schummern Eanıpe. 

Schund, m. Handlıma bes Schindens, aclus er- 
coriandi, degzlubendi Stieler; Abfall dabei, Bei ben 
Gerbern das von ben Häuten abgefchabte Fleifh, dann 
Unflat, Mift insgemein; übertragen in Älterer Spr. auf 
das Schinden bei Wuchergeſchäften ebd.; fpäter auf 
nichtSwerte Gegenftände und Waren: (Herausgeber) 
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welehe so viel historischen und theologisehen sehund 
dem untergange entrissen hatten Leffing Anti-Goeze 6; 
schleehte schundware zu teuern preisen... man würde 
wissen, wo der schund geblieben ist Bismard Red. 
97200..20]. 

Chupp, m. Handlung des Schuppens, Stoß: je- 
manden einen sehupp geben Adelung; in oberdenticher 
Form und mhd. schupf. — Schuppe, f. dünne ‘Matte 
als Körperbededung; hoch- und niederd. Wort, abb. 
scuoppa, seuobba, mhd. schuope, sehuop, mnd. sehöpe, 
fpäter im Stammvocal verlürjt: sqzwama schupe, 
sehuppe, schuppen, schupp, sehube, sehobbe Dief.; 
im Ablante zu schaben, gemeint als das, was abzu— 
(haben ift, zunächſt als Küchenwort bei Zubereitung 
von Filhen; dann allgemein geworden, die Körper- 
bededung von Fifhen, Schlangen, Eidechfen meinend: 
was flosztedern und sehupen hat 5. Mof. 14,9; sehuppen 
der bärsche Möfer Phant. 4,475 in einem kühnen 
Bilde: des meeres blaue schuppen Uz 1,233; über- 
tragen au auf Pilanzen: eine frueht.... und naeh 
den schuppen zu urtheilen, sollte sie mit den tannen- 
zapfen verwandt sein Goethe Wander. 1,1; künſtlich 
nachgebildet an einer Art Panzern, daher schuppen- 
panzer; gewendet auf die Abfchilferungen der Oberbaut, 
schuppen auf dem kopfe haben; an ben Augen: also 
bald tiel es von seinen augen, wie schupen, und ward 
wider sehend Alp. Gef. 9, 18; von seinen augen fällt 
die graue schuppe hin Uz 2, 735 der heilende ver- 
stand benahm die schuppen uns als augenarzt Platen 
rom. Ded. 55 — bei den Kammmachern beißen sehuppen 
die Sciefern de8 Horns. schuppe, fischsehuppe, auch 
Name einer Muſchel, anomia sqguamula. — Schüppe, f. 
Schanfel, mittels und niederd. Wort, zu schuppen ges 
börig, auf schiehen zurückgehend, jest meift als sehippe 
(f. d.); pala schuppe, schup, sehopp o. gabel Dief,; 
nieberl. schuppe, pala, ligo, rutrum Kilian; mit der 
schüppe etwas aufnehmen, schnee fortschaffen, kohlen- 
schüppe; Redensart: die schüppe bekommen, einen 
Korb Adelung; — nad ber Ahnlichleit auch Karten 
bild, franz. prgue: was sehuppen, rauten, klec, was 
papst und könig sein (in ber Karte) Rachel 4,4. — 
Schuppen, m. Yebenform zu schoppen (f. d.), offener 
Schutzraum mitllberbacdh: von einen hölzernen sehuppen 
.. der im graben erbaut war Moltfe 1,62; (an bie 
Wohnung) lehnten sich mancherlei seiuppen Heyſe 
5,2. — ſchuppen, 1) mittels und nieberbeutfhe Form 
zu mhd. und jet noch oberdeutſchem schupfen, Inten— 
ſivum won schieben, heftig ober ſtoßend ſchieben: preei- 
pitare sehnppen, sehuppfen, sehopten, sehoppen Dief.; 
die oberdeutſche Form älter auch mit Umlaut: zuband 
der henker den buben sehupfet Galmy 674; gewöhn— 
Ither ohne: sehupfen, wenden, fürrucken, promovere 
Maaler; da schupfte der schaffner, den pathen in 
einen waggon und mieh naeh Rofegger Walbbeint. 
1,2335 die mitteldeutfhe Form auch wur außerhalb 
gewählter Spr.: das lehn (ein Schlößchen bei Schaffe 
baufen) heiszt sehupfletin deszwegen, weil man ihn, 
wenn er scine pfliehten nieht erfüllt, nus dem lehn 
herausschieben oder sehuppen kann Goethe 43, 155; 
itbertragen, vgl. besehuppen 2; Weiterbildung sehuppsen, 
in anderer Schreibung: cr sehubste das wespennest.. 
auf den boden Freytag Abnen 5, 272. 2) anderes, 
rom Fem. sehuppe abgeleitete sehuppen, a) ber 
Schuppen berauden, mhd. schuopen: desqguomare 
sehupen, entschupen Dief.; einen fisch schuppen 
Frifch; refl. die haut sehuppt sich, löſt fi in 
Schuppen ab; so ir (der Echlange) die haut starret 
worden und sich schüpet Eppenporff Plin. 62; 
anbers sich schuppen, frateır, daß bie Hantichuppen ab— 
geben. b) mit Schuppen verfehen, meift im Part.: ge- 
schuppter drachenleib; im geschuppten panzerhemd 
Seibel 7,45; vgl. aud; beschuppen 1; übertragen, 
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reſſ.: nussatz schuppte sich mir nugenblicklich .. mit 
ckier rinde ganz um den glatten leib Shalefp. Hamlet 
1,5. — ſchüppen, wit der Schüppe wegfdaflen, schnee, 
unrat; meiſt schippen el und geichrieben: im 
winter schnee schippen Bismard Med. 12,23. — 
ſchuppig, älter auch ſchuppicht, mit Schuppen verfeben, 
abd. scuopig, mbt. schuopec und schuopcht; squu- 
mosus schuppig, schüpicht, schüpecht Dief., scauppig 
Friſch; schuppige fische; eine schlange mit gelbem 
auge, schuppig Grabbe 2,43; hatte... ein schüppicht 
panzer an 1. Sam. 17,5; ein sehuppicht panzerhemd 
Schiller Kampi mit d. Draden; schuppicht auf der 
haut, schuppichte räude im gesicht Frifch; dise 
schüpechtige rsud (Ausfatz) Herolb Ee 95: 

Schur, m. Plage, Bereitung eines Argerniſſes; Wort 
der neueren Chriftfpr. zum Berbum scheren 1P auf 
Grund älterer und weiter mundartlicher Verbreitung: 
dasz er ihm den brief .. zum schure mitschickte (um 
ibn zu Ärgern) Cav. in Srrg. 357; einem einen schur 
thun; etwas einem zum schur beginnen. — Schut, f. 
Handlung des Scherens (nach scheren 12), mhd. nach 
unregelmäßiger Bildung schuor für das erwartete 
schur, feltene Nebenform mhd. schür; Scheren der 
Schafe und Ertrag davon: das erstling von der 
sehur deiner schafe 5. Mof. 15,45 Scheren, Stutzen 
der Haare: durch schur oder stutzen des schwcifes 
CFMeyer d. Seil. 147; der Heden und dadurch er- 
zeugte Form: (Taxuswände bie) längst nus aller schur 
gewichen waren Smmermann Münch. 1,83; bair. 
= Abmähen eines Grasplates und was abgemäbt wird, 
Abtrieb eines Maldes und das dabei gewonnene Holz, 
überhaupt Ernte jeter Art Schmeller; übertragen, 
nad scheren 1®, Plage, Not: das macht mir viel schur, 
ich habe meine schur damit Adelung; aud wie das 
Mase.schur, Plage, Bereitung eines Argernifjes: war das 
nicht ein schur, die zu weihnachten mir widerfuhr? 
Opel-Cohn 116, 131; er thut es mir zur schur 
Campe — jdhuren, zum Brennen anfachen; mihd. 
schürn, Ableitung zu dem mhd. Sem. schor, Feuer: 
eifen, Schaufel, gotb. skaurö; eigentlih: dane schürte 
niemen fiwer uoch brant Wolfram Willeh. 259, 10; 
liebt schürn mungere Voc. 15. Ih.; man schurt das 
fewr im ofen Dan. 3,22; Amor schüret die lamp’ in- 
desz Goethe Eleg. 1,5; schürte den holzstosz Platen 
Dten 36; dafür: wir saszen am kamin.. und schürten 
in den fammen Geibetl 1, 178; in gewerblider Spr., 
auf Glashütten und Hiüttenwerlen; bei Bergleuten den 
Knoten des Grubenlichtes mit dem Schürbleh meiter 
beraus ſchieben und ihm Talg geben; bei Böttchern, 
das brennende Pech in den Fäſſern bin und ber wälzen: 
dasz cr fasse nicht nur bindet, sondern dasz er sie 
auch schürt Logau 2,6,30; vieliah bildlich: der 
(Teufel) ilte mit listen schurn, daz si ir schepharre 
verkurn Servat. 173; ihre schönheit schuret das feuer 
der begier . . in seinem blut Wieland Ob. 12,53; 
du schürest gluth auf gluth Goethe Zaifo 2,3; die 
kleinstaaten, die so eifrig das feuer schuren Moltle 
4,182; freiheitssion (Schiller Fieslo 1,3), flammen 
der begeisterung (Geibel 5,9), argwohn (Häuffer 
d. Gefch. 3,207), klassınhasz (Bismard Red. 11,147) 
schüren, u. a., auch ohne Obj.: wo winkeladvokaten .. 
schüren ebd. 163, 

Schitrf, m. Nebenform zu schorf (f. d.); durch Auf: 
reiben entjiantene Wunte: einen schurf am schenkel 
Rofegger Waldheim. 1,303; im Bergbau kleinerer 
Graben für Erzgewinnung, im füddeutfchen Salzberg— 
baue eine Art Schacht Veith 430; bei Jägern — 
Schnitt. — ſchürfen, aufreißen, einfchneiden, mhd. schur- 
pfen, schürfen, im Ablaut zum Adj. scharf (j. d.); 
Glterer Jägerausdruck, = ausweiten: exentero, ahd. 
scurſſo, mbd. schurphe, fpäter niederl. erenterare 
scurpea Dieſ.; ſonſi bei Bergleuten geblieben, = Gänge 
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nah Erzen oder Mineralien graben: sehurſen, wan 
einer am tage naheht zu suchen nach gängen und 
kluften Schottel; (Bergmann mit einer Hade) stellte 
.. die handlung des schürfens vor Goethe W. Meiſter 
2,4; gluckauf der schürfenden knappen Treitſchle 
3, 455; bildlich: die (erfte deutſche Dorfgefchichte) bat... 
das gold im vulke Lreu geschürft zu tage Freiligs 
rath 3,35; jeltener in dem allgemeineren Sinne rigen: 
der Juds schürfte .. mit seinem groszen daumennngel 
u (an dem filbernen Kännden) Keller Seldw. 
al. 

Schurigeln, zwedlos plagen, quälen; Wort der 
niedrigen Rede, aus einem mittelbeutichen mundartlichen 
schurgeln, schorgeln entjtanten, das ſelbſt Häufigleits— 
bildung zu mundartlichem schurgen, schürgen, ahd 
seurgan, mhd. schürgen ftoßen, ſchieben, ift; einen sehr 
schurigeln, gravi cura ac molestia afficere Stieler; 
(die Soldaten) schuriegelten uns, dasz cs cine sunde 
und eine schande war Shod Stud. eb. 27,6; wie 
die bauren getrillt und geschurigelt wurden Gimpl. 
1,50; das lumpengesindel .. schurrigelte mich 3, 45; 
dasz die leute solleu geschuhriegelt werden Chr Weife 
böfe Cath. 2, 15; auh von Dingen: das schurigelt 
ihn eben, id ipsum morbo Elli et senio est Stieler. 

Schurke, m. ſchlechter, nichtswürdiger Menſch; erſt 
im Nhd. emporgekommenes Wort, zurückgehend anf das 
unter schurigein aufgeführte abd. scurgan ſtoßen, in 
Zufammenbange mit dem ahd. Masc. widarscure Ver- 
werfung und mit /urcifer tu virscurgo ahd. Gloſſ. 
2, 434; älter in milderem Sinne, = Lumpenterl, armer 
Schäder: schurk, komo nihili et conlemnendae con- 
ditionis Schottel; dasz sie arme schurchen sein 
Simpl. 2,151; was mache ich denn, wenn mir die 
schorken nicht gehorsam sein? Weije böfe Cath. 2,7; 
erft jpäter im ber beutigen feharfen Beb.: das musz ein 
schurke von einem soldaten sein, der ein mädchen an- 
fuhren kann Leffing Diinna 3, 1t; sehurke von einem 
wirte! 1], 1; würden Sie vater zu dem sehurken sohne 
scin wollen, der eine privilegierte buhlerin heiratete? 
Schiller Kab. 1,7; ihr schurken Bürger Weib. v. 
Weinsberg. Dazu: Schurlenſtreich, m. Streich eines 
Schurlen, nihtswürdige That. 

Schurkerei, f. Verfahren eines Schurlen: ich halte 
dich an deiner eigenen schurkerei Schiller Hab. t,5; 
der erste feindliche zusammenstosz ... durch schurkerei 
eines Römers herbeigeführt Freytag Bild. 1,41; 
schurkereien begehen; perfünlich gefaßt: groll, welchen 
getäuschte habgier und centlarvste schurkerci . . gegen 
ihren entdecker empfinden EF Meyer Nov. 2,198. — 
ſchurliſch, einem Schurlen gemäß, jurtenartig: mein 
schurkischer bediente Leffing an EKönig 1772; so 
uunatürlıch schurkisch wird er doch nicht sein? 
Grabbe 1, 274; schurkisch verfahren; in verblaßtem 
Sinne, = nieberträdhtig, jehr ſchlimm: uberhnupt geht 
mirs heut nacht so schurkisch d. junge Goethe 3, 552. 

Schurre, f. Bahn in welder etwas ſchurrt; Eig- 
bahn Campe; in Gebirgen Bahn, die fi berab- 
gleitendesg Geröll macht; auch folhes Geröll jelbit: 
während der nacht war hier (auf ter Gottbarditrage) 
eine schurre herabgekommen Pt oltle5, 13. — ſchurren, 
auf dem Eife gleiten, als Lautwort bei Schottel; 
mit Geräufch gleiten überhaupt: die erde schurrt vom 
rande in den graben, etwas aus der hand schurren 
lassın Campe; hinweg schurrt Robert, und lacht und 
lacht Voß 4,203; das schurren der flachen boote 
uher das geröll des strandes Moltke 6, 402. 

Cdiur;, m. kurze Belleivung unterer Teibesteile (in 
Franken Kittel der Fandlente), mhd. schurz, schürz, zu 
dem Adj. ahd. seurz, altengl. sceort abgefchnitten, lurz 
gehörig; cingulus, limas, sweeina schurtz, schurcz 
Dief., flochten feigenblätter zusamen, und machten 
jnen schurze 1. Moſ. 3, 7, nam einen schurz und umb- 


495 Schurzfell — Schuß. 


gurtet sich Joh. 13,4; als Schonkleidung und Abs 
zeihen verſchiedener Gewerke, schurz eines Maurers 
(auch eines Freimaurers), Schloſſers, Anfladers u. ſ. w.; 
gärtnerschurz Wieland Sb. 10,53; blumenhut und 
schurz .. die zeichen eines laufers Smmermann 
Mündh. 1,93; legt ab nun schurz und kelle (ihr 
Banleute) Freiligratb 2, 145; felten als Frauen 
Heidung Bürger Graj Walter; — in mannigfader 
Bed. als tehnifches Wort: bei Maurern Schoruſtein— 
mantel eines Rauchfanges; an Salzloten unterfter Teil 
des Kotdaches; im Bergwerk Bezeihnung verſchiedener 
Ketten; in der Landwirtichaft bejtimmter, nad dem 
Alter abgeteilter Haufe Schweine Dazu Schurzfell, n. 
Sell, Feder, das einen Schurz bildet, cinctorium, sub- 
tigaculum Stieler, nıbd. schurzvel; der handwerker 
mit scinem schurzfell Freytag Bild. 1, 273. 
Schürze, f. tuchähnliche Belleidung unterer Leibes- 
teile, Nebenform zum Mase. schurz, dem md. schorte 
Teil der Rüftung die den Unterleib dedt, altnord. skyrta 
Hemd entiprehend, gewöhnlich auf einen beftimmten 
Zeil der Frauenkleidung eingeengt: blauc, weisze, grohe 
schürze Stieler; schürze mit latz, latzschürze; schürze 
unthun, vorbinden; von Slindern sich an die schürze 
der mutter anklammern, sich hinter der schürze ver- 
stecken; etwas in der schürze bringen, halten; fpottenb: 
ihr wiszt, warum die schürze sich so zur ungebühr 
dem armen Lenchen kurze Voß 6, 174; schürze für 
Frau oder Mädchen feldft: einen menschen, der nicht 
in den fesseln der schürzen steckt Benedir Luſtſp. 
3,8; wenn wir cine hübsche schürze treffen, musz sie 
geküszt werden zärtl. Verw. 1,45 — schürze eines 
Mannes: um die lenden hatte er eine weisze schürze 
geschlagen Schiller 4, 214; knabe der eine frisir- 
schürze umgegürtet .. hatte Goethe W. Meifter 2,4; 
bader erkennt man an der sehürze Götz I; — bei 
Fägern übertragen auf einen langen Zopf weißer Spich- 
baare, den das Rehwild Binten ftatt des Schwanzes 
bat Jacobsfon; im Bergwerk find schurzen, fang- 
schürzen eine Art kurzer Ketten am Wafiergspel ebd. — 
ſchürzen, gürten, in die Höhe —— mhbb. schürzen, 
Ableitung vom Adj. abd. scurz (vgl. unter dem Masc. 
schurz), mit der weiteren Bed. des Kürzens liberhaupt 
(3.8. rede Martina 47, 60); in engerer Bed. von dem 
Aufnehmen und bamit Kürzen eines Kleides: suecingere 
schurzen, schürzen, schirzen, schorzen Dief. (vgl. auch 
aufschürzen); rock, kleid; schürzt das rückehen Hölty 
132; begrifitaufehend: oft schürzt sie.. den schlanken 
schwanenweiszen arm Wieland Ob. 8, 45; rvefl.: 
schürze dieh und diene mir Luc. 17,8; das mädchen 
. sehürzte sich hastig Heyfe 5, 29; im Part.: die 
zuo der flühte sint geschurzet KnWürzburg Lied. 
385, 31; nach nymfenart geschürzt Wieland Urteil 
des Paris 121; — übertragen: seine lippen schürzte 
ein erhahener unmuth $Smmermann Mürnchh. 3, 39; 
— gemwendet auf das Schlingen und dadurch Kürzen 
eines Fadens, Gcwebes: ein seil man ouch dö schurzte 


nmbe sinen hals Paſſional 218,945 bei Webern schürzen, | 


Faden durch Schleife oder Knoten zufammen binden; 
dildfih: den faden .. zum knoten, zum dramatischen, 
zu schürzen Heyſe 3,152; lösung desjenigen knotens, 
den jene herren mit mehr leichtigkeit als geschick 
schürzten Bi8mard Ned. 2, 118; des cignen lebens 
räthsel mir zu schurzen Feutbold Geb. 177; vol. auch 
unter knoten; dazu: sehurzung des knotens (bei einem 
Trauerſpiel) Schiller 3, 180. 

Schuß, m. Zuftand und Handlung des Schießens, 


ahd. scuz, mhd. schuz, woneben auch Die Form schuz, 
schutz erſcheint, bie ſich landſchaftlich fortſetzt: der erste 
schutz der war vollendt Grob Ausreden der Schützen 


in Hanpts Zeitfähr. 3,244, und fid) bairiſch und ale 
mannifch bis heute hält; nach den verichiebenen Ber. 
des Verbums; ſchnelle Bewegung (vgl. schieszen 1): 
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des blitzen schuz Minnef. 3, 168%; der pfeilgerade 
schusz derschlangen S diller Zerft. Trojas 36; schusz 
des wassers (jchneller Fluß) Adelung; befonders noch 
in den Formeln im schusse sein: das wasser, der vogel 
ist im schusse ebt., und in den schusz kommen: die 
lawiue kanı in schusz Freiligrath 3, 156; ich sah, 
wie cs (ein Blatt) gemächlich vun welle zu welle 
schlüpfte, .. zuletzt kam es in schusz und schwanım 
fiott dahin Keller Werke 1, 285; übertragen: schon 
herr Walter bedarf der ermahnerin, gleich dem papa 
dort, kommt er in schuszz Voß Luiſe 1,520; aud: 
die schollen rollten, schusz auf schusz Bürger ficb 
vom brav. Manne; von Pilanzen, = Cmporfdießen, 
und foviel in einem Sabre emporwächſt (im Wechſel 
mit schosz 1, f. d.): frühlingsschusz der tannen, des 
taxus; der stolze königliche wuchs des ersten schusses 
Goethe Elav. 4; beim Prejjen von Saft und Wein, 
— was dabei mit Macht bervorfließt: den ersten schusz 
vom räfel oder sndern edlen suszen trauben Hohberg 
1, 356; unſinnlicher = plötzlicher, rheumatiſcher Schmerz, 
vgl. auch hexenschusz: kraut und wurzel (vom Baldrian) 
. . stillet das hauptwche, legt die schusz Bod Kräuter. 
49; — nad schieszen 2 und 3, Handlung des Schießens 
und das gelchleuderte Geſchoß: schusz mit dem bogen, 
der fiinte, ksnone; einen sehusz thun, der schusz geht 
los, sitzt, steekt im ziele, im körper u. f. w.; scharfe, 
blinde (Freytag Soll 2,153) schüsse; (fie follten) 
schieszen, ir ieglicber nüt me denne drige schütze 
D. Stäbtedhr. 9, 916; meine schüsse abgebend und mein 
gewehr wicder ladend Keller Werte 1,156; dasz er 
seinen schusz selbst lade Nachl. 256; mit Sing. zu 
Plur., wie bei andern Zahlbeſtimmungen (vgl. stück): 
geschahen ... zween schusz Einpl. 2,252; es beißt 
einem in den schusz rennen (Sdiller Räub. 2,3), 
laufen, aud übertragen: soll mir der dintenkleckser 
einmal in den schusz laufen Hab. 2,4; ſprichwörtlich, 
weit vom schusz Wieland Ob. 3,47; das (daß es) 
gut sei weit vom schusz Fiſchart podagr. Troſtb. B2#; 
keinen schusz pulver wert sein, ygl. unter pulver; als 
Maß ver Entfernung buüchsenschusz (f. dort); frei und 
bildlich: dasz wir gleich auf den ersten blinden schusz 
davon laufen BisSmard Red. 1,74; Amors schusz; 
(ein Unbekannter, ter) nuf den ersten schusz ihr... 
herz so ticf verwunden musz Wieland Klel. 2,217; 
einen schusz haben, nicht recht im, Kopfe fein; aud) 
— Nuffhneiderei, im Wortipiel mit der eigentlichen 
Bed.: ein graf erzehlte einen seltzamen schusz, Jen 
er auf einer jagt gethan . . und fragt die zuhörcr: 
ob das nicht ein guter schusz gewesen? deren einer 
antwortet jhm: fürwar ja, gnädiger herr, ein gewaltiger 
schusz! Zinfgref 1,3635 — nad) schieszen 4, in 
gewerlliher Spr.: bei Bädern schusz, jo viel man auf 
einmal in den Dfen fehiebt, bei Webern der Einfchlag, 
val. auch einschusz; bei Bienenzüchtern Erfaß der Bienen 
für das Ausgefchtittene, der bienenstock steht im schusse, 


wird von den Bienen toieder zugebant Adelung; berg: 


männiſch Sprengloch und GSprengladung, n. a., bei 
Pierden heißt schusz der vordere, abfchüfſige Zeil des 


ı Hufes. — Zuiammenfepungen: Schußfeld, n Feld, 


freier Raum für Schüſſe: die höhen .. gewährten freies 
schuszfeld Moltle 3,316. — ſchußſertig, zum Schuſſe 
fertig: standen . . 98 geschütze schusztertig Moltte 
3,353. — ſchußfeſt, durch Schuß nicht vermundbar: 
dasz er schusz- und degenvest war Schiller 4, 251. — 
ſchußſrei, fiher vor Schüſſen: schuszfreier stand eines 


| zielers bei sehiesztbungen. — Schußgarn, n. bei Webern, 


Garn zum Einfhlag. — Schußgatter, m. n. nieder— 
ſchlageüdes Gatter vor einem Thor, Wafjerlauf u. a.: 
plerd, welehes ein fallender schuszgatter entzweir ge- 
theilet Garg. 199. — Schußgeld, n. Geld als Belohnung 
für Abſchießen von Raubzeug: wo dem erleger das 
schuszgeld gezahlt wurde Freytag Erinm. 21. — 


497 


ſchußgerecht, jür einen Schuß gerecht, im Bereiche eines 
Schujſes: in schuszgerechter entfernung Schiller 
4,73; bildlich: eine Kleine verschiebung . . sich meine 
Auszerungen schuszgerecht zu bringen Bismard Xet. 
16, 209. — Schußlinie, f. Linie die ein abgegebener 
Schuß durdfliegt: er zug die gefallenen ... aus der 
schuszlinie Freytag Zoll 2,249. — ſchußrecht, = ſchuß— 
gerecht: schuszrecht steht es (da8 Untier) für den jüger 
Geibel 5,15. — Schußweiſe, 1. fo weit ein Schuß 
reicht: sie reiten auszer schuszweite um das schlusz 
Frevtag Eol 2,236. — Schußwunde, f. durch einen 
Schuß entſtandene Wunde. 

Schüffel, f. vertiefte Speiſeplatte, ſrühes Lehnwort 
and dem gleichbed. lat. scutula, ahd. scuzzila, mhd. 
schüzzele, schüzzel, mud. schetel, schettel, schuttel, 
entſprechend dem altengl. seutel, scotele, Platte, Teller, 
und dem altnord. Masc. skutill, Platte, Tiſchchen; 
discus, sculella, scutula sehussel, schuüssel, schissel 
Dieſ.; metallene, irdene, thönernc, porzellanenc, silberne 
(1. Moſ. 7, 91) schussel; schusseln... aus feinem golde 
2. Moſ. 25, 29; Hache, tiefe (Bel 32) schusseln; lasz 
uns disz bier mit schusseln aus der melkgelten schöpfen 
und es bei zehen schusseln zusaufen Sarg. 178; lasz 
uns... aus diner schüsse]) essen Hvstleift Amphitr. 
3,8; der mit der hand mit mir in die schüssel tauchet 
Mattb. 26,23; schussel mit braten, fleisch, gemiise, 
suppe, fruehten u. f. w.; das schusselchen mit der 
polenta Hepſe 5,2; daher auch von der in der Schüſſel 
gebrachten Speiſe: eine schüssel (Gericht) fische Ade— 
lung; bın ich dech beinahe erstickt von dem dufte 
Ihrer groben schusseln! Möſer Phant. 1, 161; (ein 
Mahl) wovon cin wohlbetagtes huhn „ . die beste 
schussel machte Wieland Muſar. 2,113; fpridlvört- 
lıh der erste in der schüussel, der letzte heraus; bei 
leeren schusseln sitzen, nichts zu eſſen haben; — 
Wagſchale: eine wage send.r schüssel Homburg 
Clio 1, F 3b; schüsselchen, eine Art Frücht bei ver: 
ihietenen Flechten, auch eine Art Muſcheln: regen- 
bogenschüsseieben eine Art vertiefter alter Münzen. 

Schuffer, m. Heine Spieffugel, die in Schuß gebracht 
wirt, Schnelllügelchen: schusser, schnellkaulehen, zlobus 
fietitis Steinbach; spielst du mit schussern Goethe 
4, 140. — ſchuſſern, mit Schuſſern ſpielen. 

Ednijter, m. Schuhmacher, mhd. schuochsitiere, zu— 
jammengezogen schuochster, schuoster; der Tchte Teil 
der Zuiammenjeßung ijt das aus dent lat. sutor über— 
uommene und unmgebildete ahd. sütäri, mhd. sütiere 
über, tem verbentlichentes schuech vorgefeßt wurde; 
ber bänfige Gebrauch veranlaßte Nüdgang der Form 
und jpäter einen gewiſſen nietrigen Klang des Wortes, 
jo dan es in nenerer Epr. faſt nur noch mit ſpötti— 
ſchem oder verächtlichem Nebenſinne verwendet wird: 
sulor schuester, schuster, schuchter Diej.; were 
das Icder breit genug, so dörfts der schuster nicht 
inn zenen umbzilen Garg. 745 der schuster, der mit 
aller zufriedenheit an seinen leisten klopft Möfer 
Pbant. 2, 197; jprihwörtlich: schuster, bleib bei deinem 
leisten (j. Dort); schusters rappen, der ſchwarze Schuh 
ober Etiejel, vgl. unter rappen; die post ist schen bc- 
stellt, und ladet mich bereits auf meinen schuster- 
rappen Günther 1039; gevatter schuster oder schnci- 
der, jür allerhand Bolt aus geringen Stand; eo Christe 

. warezu du wilt, bin ich bereit, wiltu mich ein 
schuster addır schneider scin, das wil ich thucn 
Lutber frit. Ausg. 4,652. schuster and) Name der 
Schabe, einer Art des Bodkäſers, und einer Epinne, 
phalanzium opilio, Webeitnecht. Dazu: (Filzhütchen) 
das vun den feinen weiszen florentincrhüten der underen 
frauenzinmer schustermäszig abstach Keller Einn: 
geb. 112. — fepnitern, als Schuſier arbeiten; in freierem 
Eınne etwas schustern, zussmmen schustern, dürjtig 
und gleibiam als Flidwerkt berſtellen; ſchweizeriſch 

Vi. Heyne, Teutihes Moctertud, 111. 
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schustern, hümpeln, ſtümpern Stalder; (poetiidher 
Ur: und Grundfioff) wie er dem menscheugvschlechte 
angceboren und nicht ungeschustert ist Weller Nachl. 
159; geld einschustern in ein Wnternebmen, um es 
dadırd zu halten; im älterer Spr. ich schustero ein, 
detrimentum pabor Steinbach; schustern aud Spic- 
ausdrud im Tridtrad Adelung. 

Schutt, m. Anfhüttung und dazu Verwendetes, 
jüngere erft frühnhd. besengte Nebenform zu dem em. 
schütte (j. d.); zujrübeft in der Wed. eines Erdivalles: 
axger, schut Dief.; baweten ciucn schut uml sie 
(die Etadt) her 2.800. 25, 1; wider dich wird er 
bellwerk anfschlalen, und cinen schutt macher He]. 
26, 8; im Blur. schütte machen Dan. 11,15, Stieler 
verzeichnet schutte; fpäter von ſchlechter Erde, Geftein 
riimmern aus zerftörten Gebäuden u. a., als Maſſen— 
wort obne Blur: sand-, mist-, kehr-, stcin-, kalk- 
schutt ebd.; sch. laden, wegführen; städte voller schutt 
und stein PGerhardt 96, 40; Troja lag in schutt 
und staub Schiller Siegesſeſt; Magdeburg ist schutt 
Wallenſtein, Prolog; bilolid: ein groszer schutt, die 
stätte meines glueks Goethe nat. Tocht. 3,2; cine 
altertümliche verfassung und langjährige ansammlung 
des schuttes Bigmard Ned. 4,264; schutt = Grus, 
Geröll von Bergen, berg-, felsenschutt; übertragen: 
ihre (der Wabrbeit) stille quelle im dunkeln schutt 
des irrtlums aufzugraben Schiller Karl. 3,5; zur 
Wegebeſſerung: sieh! wie rings der damm sich erheht 
und schon nach der mitte sieh der rollende schuit... 
herandrängt Goethe Achill. 431; — in andern Sinne 
gewerblihes Wort: im Branmejen, das zu einem Ges 
bräude aebörige Malz, wie man es in daß dazu ge— 
hörige Waſſer jchlittet; in der Landwirtſchaft bejtimmte 
Menge Getreide als gegebener Lohn und Unterhaut; bei 
Müllern das zum Abmahlen aujgeibüttete Getreide. — 
Schütt, n. Schutzbrett, nicderd. Nebenform zu schutz 
(ſ. d.); bildlih: das schütt der thränen aufzuziehen 
Göcdingk Fieber zweier Lieb. SU. — Schütte, f. An— 
jhüttung, mhd. sehute, schüt, in ber weiteren Bed. der 
Anihwenmmung, der dadurch gebildeten Inſel, des Erd— 
walles, des Schuttes, auch des Kornbodens zum Auf— 
(hütten (Lerer), mworon im älteren Nhd. schütte 
— Erdwall, vallum, agger lterrenus (Scyottel) ge: 
blieben iſt: (fie) schutten cine schut umb dıe stul 
2. Sam. 20, 15; bei Adelung sand-. kalk-, steinschutte 
aufgeſchütteter Haufen als oberdeutſch; ſonſt ſchweizeriſch 
schütte Schüttboden und Regenſchaner Stalder; in 
neuerer Spr. noch = Bündel Langſtroh: schutte. strpzla 
longissimu in acervum conjecla, eine schütte stroh, 
faseiceulus stramenti Stieler; eine schütte stroh zu 
seinem lager Sciller b, 113; wo der freund auf 
seiner sehütte nuch in tickm schlummner lag Seibel 
2, 77. — jdütleln, beftig hin- und ber bewegen, ahd. 
scutilön, nihd. schutelen, schütteln, Häufigleitsbildung 
zu schütten (j. d.): yzatere schutteln, schuttlen, schut- 
telien Dieſ.; schüttelt den sack Sarg. 75; zusammen, 
durch einander schütteln; lasz das chaos... durch- 
einander die atome schütteln Schiller die Freund— 
ſchaft; einen menschen schüttein, um ihn zu weden, 
zu ſich zu Bringen; durch wagendes schüttelndes lachen 
arg. 14; von einem pferde, auf einem wagen pe— 
schüttelt werden, im Meiten oder Fahren Adelung; 
mich schüttelt das fieber; voD schäauer gusehütteit 
Schiller Näub. 4,5; baume schütteln, m die Frtucht 
zu gewinnen, die frucht vom baume, äpfel, birnen 
schiitteln; wenn du deinen olebaum hast geschüttelt 
5. Moj. 23,20; das haupt schütteln, verneinend, zweir 
fetnd, verwundernd, verachtend: das die vulker das 
heubt uber uns schütteln Pſ. 11,155 schüttelte zu 
allem den kopf und brummte* das seien «itel faule 
fische Gandv Erz. 45; auch ohne Acc.: ihr schüttelt? 
Fefjing Nath. 1,3; die haud, ermander die hunde 
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schütteln, begrüßend, freudig Bejtätigend: sci mir ge- 
grüszt und lasz die hand dir schütteln Geibel 7,45; 
dn ergriff ... Boccard meine hand und schüttclte sic 
treuherzig CFMeyer Nov. 1,33; würfel schütteln 
beim Spiel Schiller Fiesto 4, 14; (das Gefdhid) das 
. . seine loose schüttelt Jungfr. 3,6; aus dem ärmel, 
leicht, zunächſt von der Predigt gefagt, wohl mit Ans 
jpielung auf das weite Gewand des Geiſtlichen: eine 
predigt aus dem ärmel schütteln Stieler; manches 
gedicht ... das der alte in früheren jahren aus dem 
ärmel geschüttelt hatte Freytag Erinn. 91; staub von 
den füszen, schuben, fich entfernend: so gehet eraus 
. . und schüttelt den staub von ewren füszen Mattb. 
10,14; den staub nicht schütteln mehr vom müden 
fusze Lenan 54; wie leicht der jüngling . . fehler 
wie den staub vom kleide schüttelt! Goethe Taſſo 
2,4; refl., sich schütteln: da rittelten sie sich, da 
schlittelten sie sich Goethe Zigeunerlied; sich schütteln, 
wie ein nasser pudel; aud) vor Ekel: vor einer spinnc 
schütteln wir uns Schiller Kab. 5,1; nasen, augen, 
ohren schütteln sich Näub. 1,3.— Zufammenjetung: 
Schültelfroſt, m. Fieberjroft bei dem man fich fchüttelt. 

Schütten, 1) in ſchwingende Bewegung feken, in 
zufammenbängender Menge werfen oder giehen; abb. 
scuttan,sceuten, mbd. schlitten, schüten, altfüch]. skuddian 
jhwingen, fhüttern, in naher Berwanbtfchaft zu bem 
urſprünglich nieberbentfchen schaudern (f. d.), ohne ur: 
verwandte Entiprehung; in älterer Spr. für das fpäter 
überhband genommene schütteln: quassare, quatere 
schutten, schoten, schütten, schitten, nicterb. schudden 
Dief.; rutteln o. schütten die öpfel ebd.; welcher der 
bettleren den pflaumenbaum schütt Garg. 45; als Ber: 
winfhung: dasz dich der ritt schitı! (das Fieber 
ſchüttele) Simpl. 3,3035 als Reflexivum noch erhalten 
in: die milch schittet sich. gerinnt; — ſonſt in heutiger 
Bed., von reichlichen Gießen zu Boten: cr schutte 
pfennige üf den plaz Gef. Abent. 1,365; blut an des 
altars boden schütten 2.Mof. 29, 12; den selbigen 
schüttcstu dein trankopfer Jeſ. 57,6; da man... den 
butter ins fewer schüttet, wanns nit brennen will 
Sarg. 50; weiche... cin paar handvoll erbsen auf die 
erden schütten Gimpl. 3,61; korn auf den frucht- 
boden, wasser in den topf, öl auf die lampe, den rest 
wein aus der flasche ins glas, bei den Brauern malz, 
bei Landwirten futter schütten; ging ich nach haus 
und schilttete den pferden futter Moltle 6, 145; bild— 
licht einen etwas ın die schule, jemandes wohlthaten 
ihm vor die flsze, öl ins feuer (aufreizenb), umgelehrt 
(lindernd) öl in die wogen schlitten, vgl. ımter öl; 
ich . . schütte wasser ins feuer, wo ich es sche 
Iſſland Jäger 2, 2; unſinnlicher: schiitte deinen grim 
auf die heiden Pf. 79, 6; die hölle soll ich in diesen 
himmlischen busen schütten? Schiller Kab. 2,5; als 
techniſches Wort für Muffübrung eines Danmes oder 
Wales, vgl. auch aufschütten: erde, steine schütten, 
Dazu eine steinschüttung machen; eine rampe wurde 
geschüttet; (fie) schutten eine schut umb die stad 
2. Sam. 20,15; er. . sol keinen wal drumb (um bie 
Stadt) schütten 2. Kön. 19,32; — vefleriweß schlitten: 
das sein eingeweide sich nuf die erden schüttet 2. Sam. 
20, 105 — ohne Obj.: es schüttet, regnet in Etrömen; 
sie werden warten ... bis es nimmer so Arg schüttet 
Hebel 3, 58; bet Förſtern cin baum schüttet, wenn 
er reihlihb Blätter fallen läßt; bei Jägern schütten 
von: Gebären des Mildes, ter Wölfe und Hunde; in 
der Landwirtſchaſt: das getreide schüttet gut, schlecht, 
gibt reihlih oder wenig Kömer; bergmänniſch zeche 
schüttet, hat gute Anbrüche; auf tem Lande auch dem 
hirten sehlitten, ihm feln beſtimmtes Getreide entrichten 
Adelung. 2) niederd. schütten, pjänden, mit Bes 
fhlag belegen: (daß) sonst der mast schädliches vieh 
sämmtlich geschüttet werde Möfer Phant. 3, 213, gebt 


a) 


Schüttelfroft — ſchütten. 


ſchüttern — Schutzbündnis. 500 
auf mud. schutten ſchützen zurück, das dort bie beſondere 
Bed. einſriedigen, hindern, zuridbalten erlangt hat. — 
ſchüttern, ſtark ſchwingen oder zittern; erft nhd. vors 
kommende Intenſivbildung zu schütten, dem nieberd. 
schuddern entſprechend, das zu schaudern (f. d.) nach— 
ber unigebildet worden ift; schütteren, guassare, quatere 
Schottel; tranf.: cr schüttert mit der hand die watien 
Dyit 1,232; dies junge Deutschland, das jetzt... 
seine speere schütterte Treitfchle 1, 435; ich mag 
cs (da8 Inſtrument) streicheln, schüttern, schlagen 
Uhland 166; den boden (Goethe Klaggefang), des 
berges wipfel (teutfher Rarnaf), harfen (Strachwitz 
Ged. 15), die luft (Kenau 242), den busen Uhland 
80) schuüttern; sein rauher klang will deine freude 
schüttern fenau 26; cs war beim ersten hahnen- 
schrei, als alle bürger aufgeschüttert Droste 257; — 
bänfiger intranf., in ftarl zitternte Bewegung geraten: 
seine gedanken erschreckten jn, das jm dıe lenden 
schutterten Dan. 5,6; lachte . . dasz er schütterte 

reytag Erinm. 104; ein druck der hand, der durch 
das leben (das Innerſte) schuttert Hölty 200; der 
nachen schüttert Örillparzer $, 155; dasz ihm der 
schädel tödtlich schütterte Heyfe 3, 5; schüttern des 
bodens Par. 3,54; das leise schüttern eines glöckchens 
wurde hörbar CFMeyer Nov. 2,37, vgl. aud cr- 
schüttern. 

Edutz, m. 1) Handlung des Schützens, mhd. schuz 
(vgl. dazu schieszen i. E.); im Allgemeinen, ohne Plur., 
— Mehr, Abhaltung gegen Geſahr und UÜbles; geru 
mit ſinnverwandten Nustrüden formelhaft: schutz und 
schirm (f. d.); bat on (ibn)... umbe schuz unde hulfe 
Ködiz 50,13; zu nutz und schutz unsrer clienten 
Goethe Tui. 9; schutz und trutz urſprünglich 
jchweizerifh: wie man focdus defensivum et otlensivum 
kurz und gut in tcutsch geben sollte ... ich zweifle 
aber, ob einige der neuen übersctzungen angenehmer 
und nachdrücklicher fallen werde, als die schweizerische: 
schutz- und trotz-verblindnis Leibnitz unvorgreifl. Ges 
danlen 67; dann allgemein: guter engel . . zu schutz 
und trutz Bürger Fortunens Pranger; ſonſt in feiten 
Verbindungen: das sie. . trembde völker gern in 
schutz nemen 1. Macc. S, 1; wer den schurken Alba 
in schutz nimmt CH Meyer Nov. 1,29; einem schutz 
leihen, gewiihren, unter eines schutze stehen, scin; 
den bisher genossenen schutz zu verlieren Schiller 
6, 255; für das heilige, dns mir vertraut ward, such 
ich schutz bei euch ®eibel 7,4; als suche es (daß 
Weib) schutz vor einer entsetzlichen angst E 5 Meyer 
Jenatſch 72; ihr schlaft in gutem schutz Freytag 
Ahnen 5, 127; einen dem schutze gottes empfichlen; 
obrigkeitlichen, öffentlichen schutz geniceszen; gottes 
diener (die Obrigleit, die solchen sebutz sollen hand- 
haben Rom. 13,6; in Belanntmachungen werden öffent- 
liche einrichtungen, nnlagen dem schutz des publikunis 
empfohlen; mehr äußerlich: schutz vor regen, unge- 
witter suchen; das vordach gewährt uns einigen schutz 
vor dem winde; die fahrt zwischen den inseln hin- 
durch ist schr unterhaltend, und mar hat immer schutz 
Moltte 6,107; aber schutz aud — ſchützende Perfon: 
(Sott) mein schild ... und mein schutz Pf. 18,3; ein 
trewer freund ist cin starker schutz Eir. 6, 14; — 
tehnifh im Waſſerbau: Abſperrung, ſchubthürartige 
Vorrichtung zum Hemmen des zudringenden Waſſers, 
init umgelautetem Plur.: schütze an einem strome an— 
ordnen Adelung; dafür auch als Neutr. das sehüitz; 
vgl. schutt. 2) schutz, oberbeutfh für schusz (f. dort). 
— BZufammenfeßungen zu I: Edusbejohlener, m. ver 
in eines Andern Schub befoblen if. — Edjußblattern, f. 
zum Schuß vor wirllihen eingeimpfte Blattern. — 
Schußbrett, n. zum Schub vorgelegtes Brett; Brett 
das im Mafjerban als Schub dient. — Schutzbricf, m. 
Urfunde worin Schuß verbrieft wird. — Sdynkbundnig,n. 
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Bündnis zu gegenfeitigem Schutz. — Schukengel, m. 
Engel zum Schutze einer Perſon oder einer Orilichleit, 
anzrelus custos, tutela loci Friſch ; bildlich von einem 
Menſchen, der vor einer Gefahr ſchützt: er war miein 
schutzengel. — Schutzgeiſt, m. ſchützender Geift, Genius 
Adelung. — Schukgeld, a. Abgabe für gewährten 
obrigkeulichen Schutz. — Schukgott, m. ſchützender Gott: 
nahm einen dankbnren absehied von den sehutzgöttern 
des gartens Schiller 4,343. — Schutzheiliger, m. 
fbütenter Heiliger. — Schukherr, m. Herr, der Schuß 
gewährt. — ſchußlos, ohne Schuß, ndefensus Friſch; 
(dafj} der beleidizte .. schutzlos blich Bismard Red. 
2,260. — Schutzmann, m. polizeilicyer Unterbeamter 
zum Schutze ber Bewohner einer Stadt; Schntzugun⸗ 
Ichnit, I. Geſamtheit folder. — Shuspatrdn, m. Schut= 
beiliger; medaillen mit dem bilde des schutzpatrons 
Gandy Erz. 63; ihn (dei Beil. Fridolin) verehrt als 
sehutzpatron noeh heut das Rheintbal Scheffel 
Iromp. 59. — Chuspoden, f. Schukblattern. — Schutz⸗ 
rede, f. Rede zum Schutze jemandes, Verteidigungs- 
rede; auch alter Rechtsausdruck. — Edjusidirift, f. 
Schrift zum Schutze jemandes, Verteidigungsſchriſt. — 
Schukſperre, 1. Sperre zu Schuß und Berteidigung: 
schutzsperren, welche am eingange und ausgange der 
wnldwege errichtet wurden Freytag Erinn.6. — 
Sdusverwandier, m. Einwohner eines Ortes, obne 
Bürger oder Unterthan zu jein, von der Obrigfeit ges 
ſchüßt. — Schutzwache, f. Wade zum Schube einer 
Perſon oder eines Ortes. — Schutzwajfe, f. ſchützende, 
dedente Waffe, Nüftung, Helm, Schild. — Schutz— 
wehr, f. Wehr zum Schutz: eine seh. erriehten, anf- 
werfen; bildlich: die stärkste sehutzwehr der guten 
sitten Wieland gold. Ep. 2,12. — Schutzwort, n. 
ihüßende8 Wort: angerufen und nach dem geheimen 
schutzwort, der losung, gefragt Freytag Bild. 1,84. 
— Eduszoll, m. Zoll zum Schutz heimiſcher Gewerle 
anf ausländiſche Erzeugniſſe gelegt. — Schutzzöllner, m. 
Anhänger des Schutzzolles. 

Schütze, Schütz, m. der da ſchießt, mhd. sehutze; 
ſchießende Perſon, zuerſt auf Handhaber des Bogens 
und ber Armbruſt bezogen: Jaculator sehutz mit dem 
bogen, pfyl o. lantzen, sagillarius schutze, schotze, 
schitze, achutz, schitz, nd. schutte Dief.; ward ein 
guter schütze 1. Mof. 21, 20; mit dem pfeil, dem bogen 
. . kommt der achütz gezogen Schiller Tel 3,1; in 
einem Kriegsheer: zoch alao fort mit dem ganzen heer, 
mit wagen, reutera und achützen Judith 2,11; in 
Bildern; sie tdie Lüge) kehrt, ein losgedrückter pfeil 
. . sich zurüek und trillft den achützen Goethe 
Spbig. 4,15 (ein Gott) wende rückwärts auf ihrer 
eignen sehützen brust die pfeile Shiller M. Stuart 
2,4; — bann bezogen auf Hanbbaber der Fenerwaffe: 
da nam man .. püchsenschützen D. Städtechr. 2, 274; 
scharfe schützen, seharfschützen, vgl. unter acharf; 
schütze ber mit der Feuerwaffe umzugehen weiß, ein 
guter, mäsziger, leidlicher, achleehter sehütze sein; 
mein gegner ist der beste sehütze ia Toscana Heyſe 
5,12; in ber Heeripr. beißt schütze ber Eoltat in 
einem zum Gefecht aufgelöjiten Zuge Er. Regl. 28 ig.; 
font auch = Teilnchmer an einen Schüßenjejt, Genojje 
einer Echübengilbe: auf dises schieszen .. kamen von 
steti und lsnden weit der schützen eine grosze anzal 
Grob Ausreden der Schützen, in Haupts Zeitſchr. 
3, 213; schützen, die zum bundessehieszen ziehen; — 
gewendet auf einen urfprünglich bewaffneten polizeilichen 
Diener einer Gemeinde, Amtsknecht, Büttel, Häfcher, 
in Nürnberg Polizeiaufieber Schmeller, vol. aud 
flursehütz; — ſeit 15.35. auch für Anfänger im Lernen, 
junge Schüler: tirones schützen Diej. nov. gloji. 
won 14151; dry klein schützen, die andren grosz 
bacchanten, wie man sy dü nampt ThpPlatter 15; 
nch in abe-schutz für einen ber das Lefen anfängt; 
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Amadissehützen im 17. 18. Gb. folde, die aus dent 
Roman Amabis höfiſches EN: lernten wollten; — 
nach ftudentifchen schieszen = jtehlen (f. d.) Dieb: ale 
der lößfelschütz merkte, dasz er verrathen sei Hebel 
2,135. 2) achütze, Name eines Fiſches, der Waſſer 
auf Infelten ausſpritzt, um fie zu bewältigen, elalodun 
rostratus; Name eines Sternbildeß: zbiſing, visch und 
schütz OpWollenftein 17, 1,30; ala endlich sich 
die sonne umwölkt dem schützen naht Hagedorn 
Fab. 2,3. 3) Gerätname: Lei Webern Werkzeug, um 
die Spule mit dem Einfchlage durch bie Kette zu ichiehen, 
auch die sehutze Jacobsjon; bei Sicbmachern Stab 
zur DVerfertigung von Haarfieben ebd.; fallthürartige 
Abfperrung im Waſſerbau, wie sehntz (f. dort). — 
Zufammenjeßungen zu 1: Schützufeſt, 2. feitliches 
Schießen: jüngst beim sehutzenfest Ubland 41. — 
Schützengeſecht, n. in der Heeripr. Gefecht in aufgelöften 
Schützenlinien. — Schützengeſellſchaft, f. Gejell> 
ſchaft für Schießübungen. — Schützengilde, f. Gilde, 
zunſtmäßige Bereinigung von Schützen eines Ortes. — 
Schützeugraben, m. in älterer Epr. Etabtgraben, in 
welchem Mitglieder ber Sciübengilde ihre Übungen 
balten; im der Heerfpr. Graben zur Dedung für Schüben 
Er. Regl. 107. — Schützenhaus, n. Haus als Ver— 
jammmlungsort von Mitgliedern einer Schütengilbe; 
noch getrennt: die prettspil auf der schützen hausz 
Sarg. 54. — Schützeuhof, m. Hof eines Schützenhauſes; 
ſeſiliches Schießen und Gefamtheit Der babei verfammelten 
vente, vgl. hof 2. — Schützenkönig, m. der bei einem 
ſeſtlichen Schießen den beiten Schuß gethan hat. 
Schützenmeiſter, m. Vorſteher einer Schützengeſellſchaft 
oder =gilde, in älterer Spr. ber in der Kunſt bes Ge— 
ſchützweſens Meiſter ift: einea erfahrenen sehutzen- 
meister Garg. 103. — Schützenplatz, m. Platz, auf 
weldem im Schießen geübt wird. — Schützeuregel, 1. 
Kegel die die Schügen befolgen: hab ieh... mich geuht 
nach schützenregel Schiller Tel 4,3. — Schützen— 
ſchwarm, m. in ber Heerfpr. ſchwärmende Schützen: so 
wird der schützensehwarm die hauptkampfform der 
infanterie Er. Regl. 94. 
Schützen, Gerabren abhalten, vor Gefahren zurück 
SE Wort welches, in ber älteren Spr. nur ſparſam 
ezeugt, als Intenſivbildung zu schieszen (f. d.) anf 
die finnlihe Vorſtellung des Borjiredens einer Wehr 
zurüdgebt, die in altengl. acyttan, einen Riegel vor: 
ttoßen, altirief. sketta verjchlichen, nnd. schutten ein— 
ſchließen, einfriedigen, bindern, wehren beſonders bervor: 
tritt, wäbrenb mbd. sehützen meift ſchon bie unſinn— 
lichere heutige Bed, zeigt; von Perfonen, einen, etwas 
sehützen, mannigfad im Sinne fhillernd, fo verteibigend, 
webrend: schuzt und schärt kloster und Arme lüte 
Ködiz 25,20; die stad Jerusalem und das land zu 
schützen t. Macc. 14,37; deine hand achütze das volk 
deiner rechten Pf. SU, 15; er kann weder Friedriche- 
ort unterstützen noeh Kiel schützen Moltte 4, 146; 
mit näheren Angaben: schutze mieh fur denen, ao sich 
wider mieh sctzen Pf. 59, 2; achützt mich vor diesem 
priester Schiller Karl. 3,4; niemand ... der uns 
schütze wider unser feinde 1. Macc. 9,29; abbaltend: 
fprichwörtlich alter sehutzt vor thorheit nieht; dusz so- 
gar die freundschaft meines königs vor dem zorne 
der sehönheit mich nieht achützen kann Schiller 
5, 181; mein stolz, der meine tugend sehützte 120; 
vor schneefloueken sie (tie Trompete) zu schützen 
Scheffel Tromp. 27; Bewabrend: einen im genusz 
seiner reehte sehützen; der die Juden gern bei reeht 
geschützt hütte 2. Macc. 10, 12; da eolt jr sie sehüitzen, 
das sia sich an jnen reohen mögen Gtüde in Efiber 
6,11; refl., Ausſlucht, Vorwand ſuchend: sich damit 
zu sehützen, dasz seine. . nuszerungen niebt mit voller 
genauigkeit wiedergegeben seien Bidmard Red. 3, 15; 
mit lächlichen Eubj.: die mauer schützt den baum vor 
sn 
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dem nordwinde, der schild den leib vor den pfeilen 
Adelung; in den Partizipien: schützende buume; 
schützende kleidung tragen; ein schützend flordach 
webten dir die zweige HpKtleift Schroffenft. 3, 1; ein 
vor wiaden geschützter ort; nach der durch eın langes 
gemäuer . . geschützten seebucht E57 Meyer Nov. 
1,121; — in tednifher Epr., schützen, in älterer 
Spr. schntzen (Schmeller), Waſſer im Yauf benmen, 
aufſtanen: das wasser schützen Abelung; ein rad, 
eine mühle wird geschützt. — Edjüßer, m. der ba 
ſchützt, defensor, adjutor, auriliarius, propugnator, 
liberator Stieler (val. auch beschützer); seines neuen 
schützers Inid Wieland Ob. 2,51; frau die allein 
steht in der welt, ohne ircund, obne schützer Benedir 
Luſtfp. 3,6. Sm Bergbau Arbeiter, ber beim Treiben 
des Kehrrades das Wafſer hit und das Bremsrad 
hemmt. — Schützling, m. der geſchützt wird, dem Schute 
anbefoblen ijt, im 17.95. bei Stieler in der Zu— 
fammenfeßung sebutzlingerrotte clientum turba ge: 
währt, in neuer Spr. häufiges Wort: scin schützling 
Treitfchle 4,616; das heraanwachsen des wohlstandes 
solcher schützlinge war ibr . . angelegen Keller 
Werle 1,65. 

Schwabbeln, f. schwappeln. 

Schwabe, f. Nebenform zu schabe (f. d.): schabe, 
in Frankeu und an cınigen orten schwabce blaltta 
Nemnich; beſonders als haus-, bäckerschwabe auf 
einen den Mehle fhädlichen Käfer bezogen; umdentend, 
mit Bezug auf den Voltsnanten, auch der schwabe. — 
ſchwäbein, wie ein Schwabe reden. 

Schlunch, obne Stärke, traftlos; nur mhd. als swach, 
fpäter auch mud. als swack, niederl. swao (debilis, in- 
Armus Kilian) nadyweisbares Wort mit eigentümlicher 
Anderung feiner uriprüngliden Bed.; gebörig zu tem 
altengl. Subft. swäc, swece Duft, ausſtrömender Geruch, 
ahd. swehhi Duft, swehhban Duft ausſtrömen, ftinten, 
swehhhinon ausduften, mit dem nächſten Ginne ftarf 
oder übel riechend, ftinfend, wie er bisweilen noch mhd. 
zu Tage tritt: (ein Schwein) grebt in den swachen 
tülen mist KvMWürzburg Part. 8473; bezogen auf 
die Kleidung des Bettlers, Ausſätzigen: Üzserzen nepfe 
und swaebiu kleid Mofichtenftein Frauend. 329, 19; 
und anf den fchlecht getleideten, übel riechenten Armen 
ſelbſt, daher swach als gefellichaftlich niedrig, im ftärlften 
Gegenfat zu edel: man hät des swachen mannes kınt 
fiir den edelen höchgeborn, der für ©re schande hät 
erkurn Helinbr. 5005 von bier aus aber in ben ver 
blaßten Zinn de8 Verachteten, Armſeligen, Geringen, 
Dürftigen gelommen, wie er mihd. hauptſächlich, nbb. 
nicht mebr zu Tage tritt, endlich in den des Kraftloſen, 
wie er mhd. eben auffonmt, nhd. ſich allein feitgejett 
hat. Steigerimgsgrade nur mit Umlaut. Bed. bezogen 
anf Kraftlofigtert durch Elend, Strantbeit: debitis swach, 
nicberd. swak Dief.; der lip ist nnd die vUcze swach 
Boner Edelſt. 51,615 ter) rüffet den schwachen umb 
gesundheit an Weish. Sal. 13, 18; ich Daniel ward 
schwach und lag etliche tage krank Dan. 8,27; der 
kumer... macht jn so schwach 1. Macc. 6, 9; schwach 
werden, im stranfbeit oder Alter; ich hab . . dein 
schwaches alter in allen geschäften geschonet Schiller 
Ränb. 4,2; bei einem Anfalle von Ohnmacht heißt es 
mir wird schwach; den pferden wars so schwach im 
magen Uhland 329; mit ſinnverwandten Austrüden 
formefbait: weil sie nunmehr schwach nnd alt Sand— 
rub Kurzweil 160; desz rüszlein war so krank und 
schwach Uhland 329; von einzelnen Kürperteilen: 
schwacher magen, schwache brust, schwache fusze; der 
kranke hat schwachen puls; meine knie sind schwach 
von fasten Pf. t09, 24; so weit ihre schwachen augen 
reichten Keller Werte 1, 2005 — allgemeiner, Boch mit 
mancden libergängen von der eben gegebenen Anwen— 
dung aus, von ber Abweſenheit bebeutenber Kraft, 
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Gegenſatz zu stark geworben: daz ros si swach oder 
stare Eraeclius 13425 in Bezug auf Lebeweſen: schwache 
geschöpie, cin kind ist noch schwach, soweit meine 
schwachen kräfte reichen; das weiblide heißt das 
schwache geschlecht; schwach auf den füszen sein, cr 
hat ein schwaches rückgrat, scin schwacher arm, cine 
schwache stimme, 11. ſ. w.; schwach streiten, blasen, 
singen; eimmcisen (Ameijen) .. caninichen ein schwach 
volk Spr. Sal. 30, 25. 26; die kraft der treger ist zu 
schwach Neh. 4, 10; ob er schwach ist, dir schaden 
zu thun Sir. 19, 25; ein schwacher staat, ein schwaches 
land, schwache soldaten Steinbad; in beionterer 
Einengung des Sinnes, mit Bezug auf fittlihe und 
GSlaubenstraft: meine kraft ist in den schwachen mech- 
tig 2. Cor. 12,9; jr schwaches gewissen 1. Cor. 5, 12; 
den schwachen im glauben nemet auf Röm. 1-4, 1; der 
geist ist willig, aber das fleisch ist schwach Mattb. 
26, 41; auch in Bezug auf Denen und Wiſſen: eia 
schwaches gedächtnis Laben, schwach im kopt, hira, 
schwach von begriffen scin; Pervonte .. cin wenig 
schwach von kopfe Wieland Perv. 2,121; dazu: 
schwachsinn, schwachsinnig; wer wohl unter den 
höheren chargen der ungeführlichste schwachkopf sei 
Bismard an Gerlach 26415 in Bezug auf Thatkraft, 
Allen: ein schwacher vater; er ist schwach gegen 
scine umgebung; schwache stunden, augenblicke, einc 
schwache scite haben, einen an seiner schwacben seitc 
fassen ; dir von der trefllichen Belise die schwache scite 
vorzulegen Brodes 6, 573; ihr glaubtet nıich bein 
schwachen theil zu fassen Wieland Urteil des Paris 
430; jeßt aud in Bezug anf Gut und Vermögen, ein 
wirtschaftlich schwacher, der wenig Kapital bat; — 
von Gegenftänden, bier zum Teil an den Begrifj biinn 
riibrend: ein schwacher faden, tenue fllum Stein- 
bach; schwacher stamm eines baumcs, schwaches reis, 
brett, rohr, n. ſ. we; von Dingen die wenig Gehalt 
baben oder wenig wirten: dem schwechsten werkzeuge 
1. Betr. 3,7; scuwache brühen, getränke, arzncien; 
etwas wirkt schwach, schwacher crfulg, nutzen, cin- 
druck, ausdruck, einflusz, u. a.; Schwacher schimmer 
von hoflnnng; ein schwaches abbild seiner persönlich- 
keit; schwaches licht; das instrument hat einen 
schwachen ton; wenn schwach und schwächer der 
tax verhallt mit seinen lanten stimmen Peutbold 
Geb. 177; von geiftigen oder fittlichen Yeiftungen: er 
hat cin recht schwaches buch geschrieben; cs war cine 
schwache rede; schwacher fleisz, studium subdebile, 
schwache treue, fides sublesta Stieler; das kommt 
schwach herans, o plumbeum pugionem! ebd.; in Be⸗ 
zug auf Entfernung und Abjtand: bis dahin ist noch 
eıne schwache stunde; dic fahnen trenat nnr schwacher 
raum Drofe 39. — Schwäche, f. Zuſtand eines 
Schwachen, mbd. als swache und sweche noch wenig 
ausgebildet, erſt nhd., zum größten Teil im Wechſel 
mit schwachheit (f. d.), häufig geworden: schwäche, in- 
firmitas, dehilitas, fragilitas Dafypodius, schweche 
DMaaler; nah ben verfhiedenen Ned. des Adjecetivs: 
körperliche, altersschwäche; eine plötzlielie schwäche 
überkam ihn; schwäche der lunge, des magceas, des 
gedächtnisses, u. ſ. w.; in Bezug auf Anfeben, That— 
traft: das ausland wünscht unsre schwüäche Bi8mard 
cd. 9,211; in Bezug auf Charakter, innere Eigen: 
jhaften, bier gern vereinzelnd: das ist eine schwäche 
von ihm; sie haben dıc Jiebenswürdige schwäche, mich 
zn verzichen Wildenbruch Opſer 19; im Plur.: sein 
herz gegen schwächen zu schützen Schiller 3, 517; 
meine alten schwächen Heyſe 7,5; — von Gegen 
ſtänden: schwiche cincs brittes, eisens, des lichtes, 
eines anfgusses, 11. f. w.; bei der schwäche Ihrer kadres 
PM ottte 7, 15; unfinnlicdh: schwäche einer wissenschaft- 
lichen leistung: — aud = ſchwache Stelle: schwäche 
cines degeas, unterer dünnerer Teil ter Klinge. — 
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ſchwächen, ihwadh machen, med. swachen, swechen, 
mmd. swaken, sweken: in älterer Spr. nad ber jrüberen 
Bed. des Adj. schwach = armıfchg, gering, verachtet 
machen (die cde'n sclen swachen Lamprecht Tot, 
Syon 2332), wonad noch ein weib (Klagel. 5, 11), cine 
jungirau schwächen, der geſchlechtlichen Ehre berauben; 
mindern in Bezug auf Anichen, Wert, ein volk (1. Ehren. 
15, 9), eines pracht (Nef. 23,9), eines lob (BWaldis 
Eſop 4, 88), nahrung (Simpl. 3,319), recht (Möfer 
Phant. 3,307); fonjt aber, und vorzüglich im neuerer 
Epr. in Bezug auf Kraft, Handlungsfähigleit, jo ein 
land (Grabbe 2,361. Moltfe 2, 175), eines macht, 
den feind, institutionen (Bismard 9,211); reſl.: 
augınblick ... wo die einsehlieszung vor Paris sich 
durcli neue entsendungen schwächen müszte Moltke 
3, 356; durch gebietscrweitcrungen uns zu schwäcten, 
anstatt uns zu stärken 7, 122; in Bezug auf förpers 
liche oder ſeeliſche Eigenſchaften: des herzen trawrig- 
keit schwecket die krette Sir. 38,19; durch trawren 
wird der mensch geschwächt Königsb. Dichterlr. 216; 
rejl. der kranke schwächt sich dureh sorgen; in Be— 
zug auf Kegungen, Handlungen: liebe, hasz, erbitterung, 
neizunz schwächen; dein hasz viclleicht schwächt 
meinen hang.. zu dir Leuthold Geb. 139; schwächen 
.. den nachdruck der rede Moltle 4,247; auch gelübd 
und eide .. kreftigen oder schweeheu 4. Moſ. 30, 14; 
von Dingen: die widerlazer waren durch uuter- 
spülungen geschwächt. — Schwachheit, f. ſchwache Art, 
mhd. swachhcit, swacheit in der Beb. ver Unehre, des 
Unwerten und Schnöden, nbd. vielfach in Wechſel mit 
schwäche (j. d.), nur nidt von Dingen; allgemein von 
einem Zuftande: unsere schwacheit Matth. s, 17; kein 
fürst sol in seiner unmacht oder schwachcit und un- 
witze verzagen Luther 5,2°; schwachhcil dıs fleisches 
(Röm. 6, 19), der elenden (Pi. ss, 1); lörpafid — 
Kranfbeit: leibesschwachheit, tödtliche schwachheit 
Stieler; der einen Juden in seiner schwachheit zu 
sich ruft und arzney von ihm einnimpt Conicerus 
Vorrede 5; = ohnmachtähnlicher Zujtand: es wandelte 
ibr gahling eine kleine sehwachheit au Leſſing Sampf. 
3,6; geiitig, jeeliih: schwachheit des kopfes, der denk- 
kraft; bejonters in Bezug auf Ihatkraft, Selbſtändig— 
feit: seine mannerkratt und meine schwachheit Schiller 
PM. Stuart 1,4: wenn er... curer schwachbheit spottet 
Räub. 1,1; auf fehlerhafte Eigenbeit des Charalters: 
dasz wir grosze thiere durchgüngig eine zewisse kleine 
schwachheit an uas haben Lejjing ab. 1,3; mein 
herz hat doch seine schwachheiten Benedir zürtl. 
Verw. 2,15; auf Neigung gehend: eine schwachhrit 
für einen, etwas haben; wie könnt ihm dirser die 
schwachbeit für so ein scheusal verzeihn Wieland 
Am. 17,155 — Handlung der Schtwäde; eine schwuch- 
beit begehen Stieler; dasz ich diese schwachlhiiten 
aus neizung . . begangen habe Goethe 38, lb; 
ſchwaches Ding oder Vorſiellung, in der derben Redens— 
art: bilde dir keine schwachlieit (schwachheitın) cin. 
— ſchwächlich, von ſchwacher Art, Schwachheit zeigend, 
mhd. swachlich, swechlich nach der alten Bed. von 
swach; im neuerer Spr. ter Begriffsentwidelung dieſes 
Adjeetivs angeichlojjen, beſonders von Lebeweſen, körper— 
lich und geiſtig oder jeeliſch: er ist etwas schwichlich 
Stieler; schwächliche kinder: schwächliches aus- 
s#hen ; schwächliche handlungen, sich schwichlich geren 
einen bezeigen, u.a. — Schwöchling, m. neuere Bil: 
bung zu schwach, ſchwacher fräntlider Menſch Ade— 
fung, in förverliben und geiſtigem Zinne: nur der 
starke wird das schicksal zwineen, wenn der schwäch- 
ling untersinkt Shilfer Ideal u. Leb.; gewissenlose 
schwachlinge Fteytag Bild. 1,51. — Schwächung, f. 
Handlung des Schwächens, nach der verihiebenen Bed. 
des Verbums: ehren-, jungfrauenschwachung, schwäch- 
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eines eindrucks, einer kraft, neigung; der nuswärtigen 
politik Bismard Red. 2,48, Deutseblands 15, 378. 

Schwad, Schwade, Schwaden, m. f. n. Bereich der 
mähenden Senje, Neibe des mit der Senfe abgemähten 
Graſes oder Gektreides; miehrgeſchlechtiges Wort, Das 
auf das mud. mınl. Fem. swade Genie (Schiller— 
Lübben) zurückgeht; im nord: und mitteldeutſchen 
Onellen: schwad, schwaden, /veni striga Stieler; 
das und der schwad Adelung; die schwade Friſch; 
Plur. die schwaden vec. Yer. 2239; das schwad, mehrh. 
die schwade Voß 2,384; die thauigen schwaden Luiſe 
1,503. — Schwadem, Schwaden, m. anſſteigender 
Danıpf, Dunſt; mhd. wadem, swaden, zu ahd. swedan 
verbrennen, in Rauch aufgehen, altengl. swadul Dampf, 
dicker Rauch gehörig; schwaden, vapor, echalativ, 
dampf Schottel; schwaden vom Haarrauch und Nebel 
Immermann Mündb, 4,13, im Bergbau schwaden, 
bergsehwaden, ftidende Wetter, dazu das Ad). schwa- 
dielit: schwadiehte wetter Veith 137. — ſchwademen, 
Schwaben ausftrömen, evaporare, erhalare Stieler; 
Hells hellheit schwademt HHeine Supplementbd. 
©. 16. — Schwaden, m. Name einer Grasart, Blut— 
hirſe: conehis. panicum, oryza minor swadem, swade. 
swatDief.;himmelsthau, schwaden, Same eines Graſes 
polniſcher Herkunft oec. fer. 1020. Der Name vieleicht 
Umdeutſchung eines ſlaviſchen Wortes. 

Schwadroͤit, f. Reiterihar; Fremdwort aus ital. 
squadrone, Bergrößerungsbilbung zu squadra (vgl. unter 
geschwader), im 17.3. als squadrun aufgenommen, 
jpäter in heutiger Form: schwadron, durma equıtum 
Friſch; die schwadrone Adelung; mit rasselnden 
schwadronen Seibel 1,184. — jdjwadronieren, 1) als 
Keiter herumſchwärmen: ganze haufen bohnuscher reuter 
schwadroniren im holz herum Schiller Räub. 2,3; 
jrei, fih herumtreißen: sie... schwadronirt herum in 
allen schenken Blumaner 2, 69; aud) = ſich durd)- 
hauen: er springt über deu stuhl weg, und schwadronirt 
sich durch die kerls durch ber j. Goethe 3, 597. 
2) prabferiih ſchwatzen, in hohem Tone fid) vermeſſen; 
unter Anlehnung an das vorige von mundartlihem 
schwadern ſchnattern, ſchwatzen, mhd. swateren , swa- 
deren, flappern, raujchen, ſchwatzen, lomiſch Weiter: 
gebildet, in der Spr. der Studenten bezeugt: schwad- 
droniren, unnützes Zeng reten, viel Worte maden 
Kindleben 193; auch allgemein: unsre schwadro- 
nirenden hofjunker Goethe Clarigo I; den gegner 
lange schwadroniren hören HuKleiſt Amphitr. 3, 10. 
— ſchwafeln, f. schwefeln 2. 

Schwager, m. Ebemann der Schwefter, Bruder der 
Ehejran oder de8 Ehemannes; erft mhd. als swäger 
belegtes, aber wohl altes Wort, in dem urfpriünglichen 
engeren Sinne des Schweftermannes, in Zuſammen— 
bang mit schwäher und schwieger; sororius swager. 
swoger Dief., jr schwager (Bruder des Ehemanus) 
5. Moj. 25,5; erweitert = durd Heirat Verwandler: 
er war schwager im hause Ahab 2. Kön. , 275 schwager 
oder gesipte, affines Maaler; vertraulide Bezeich— 
nung eines weiteren Verwandten oder Belrcumdeten 
iiberhaupt: einst reiste meister fuchs zu einem seiner 
schwäzer Hagedorn ab. 1,10; in der Anrede an 
einen fremden: gute gesundheit, schwager! Weiße 
lomı, Op. 3,115; Bezeichnung eines Poftillong, ſtuden— 
tiſch Kindleben 194; allgemein: wie man ja in der 
neueren zeit die p»stillone auch souwager nenne Ögctbe 
Du, 13; wer ins horn blast, heiszt sogleich tin 
schwarzer Blaten Abbajj., Prol. 32; — als Redens— 
art: (ie) werden mich doch nicht für d«s dumnı- 
kopfs leiblichen schwager halten Schiller tab. 1,2; 
sich bei einem zum schwag«r machen, fen Weib ver: 
führen. — Schwägerin, €. Schweller des Mannes oder 
ber Frau, mhd. swirgerinne: seine schwegerin 5. Moi. 
25, 7. — ſchwägern, zum Schwager machen: darnach 
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der adel unternander „. gesehwegert (iſt) Luther 
8, 45d; vgl. verschwägern. — Schwägerſchaft, f. Ber: 
hältnis als Schwager ober Schwägerin: generitas 
swagerschaf Dief.; schwägerschaft, adfinitas, adfini- 
talis conjuncltio Friſch; Gefamtheit der Schmäger 
und Schwägerinnen. 

Schwäher, m. Schwiegervater; gemeingern., nicht 
überall bezeugtes Wort, goth. svaihra, altengl. sweör, 
ab, swehnr, mid. sweher, urverwanbt zu griech. he- 
kyrös, lat. socer, altjlan. svekrü, ſanstr. gvacuras, 
in nächfter Beziehung zu schwager und schwieger (f. d.); 
ber älteren uhd. Spr. geläufig: Mose .. hütet der 
schafe Jethra seinea schwehers 2.Mof. 3,1; seines 
blinden schwehers Simpl. 3, 262 (dafür mein schweher- 
vatter 263); in neuerer Spr. nur gehobener oder alter= 
tiimelnder Rede angehörig: fleuch eilend den schwäher 
Ramler 2,2it; Strophius, des vaters schwäher 
Goethe Iphig. 3,1. 

Schwalbe, f. Name des Zugvogel® hirundo; ge= 
meingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. svala, 
altengl. swealwe, ahd. swalawa, mhd. swalwe; dunkler 
Herkunft; in vielen, durch Zufammenſetzung beſtimmten 
Arten (haus-, turm-, mauer-, felsen-, rohr-, sumpf-, 
dreckschwalbe u. f. w.); in Bergleihen und Eprid: 
wörtern: schieszen, zwitschern wie eine schwalbe; er 
hat schwalben unterm hut, dasz er nicht grüszen kann 
Simrod 504; eine schwalbe macht kcinen sommer. 
wenn die schwalben fortfiegen, bleiben die spatzen 
hier ebd.; man glaubt, wenn die schwalben niedrig 
fliegen, so gibts regen. schwalben, dreekschwalben, 
ſcherzhaſte vollsmäßige Bezeihnung für Maurer; einem 
cine schwalbe geben, Obrfeige; — auch Name von 
Muscheln. — Zufammenfeßungen: Schwalbenfraut, n. 
Schellkraut. — Schwalbenneſt, n. Neſt einer Schwalbe: 
kleine hutten, die wie schwalbennester an den ge— 
waltigen trummern kleben Moltke 5, 55. — Schwalbeu— 
ſchwauz, m. Schwanz einer Schwalbe; Bezeichnung ähn— 
lich geformter Bauwerke in der Kriegsbaukunſt, Zapfen, 
Bohrer oder Klammern bei Zinmerleuten, Tiſchlern, 
Eijenarbeitern; die visirfeder ist in den visirfusz .. 
sehwalbenschwanzartig eingeschobeu Inftruet. 7; Name 
verſchiedener Vögel und eines Schmetterlings. — 
Schwalbenſtein, m. Stein der im Kopf oder Magen 
einer Schwalbe gefunden wird; eine Art linſenförmigen 
Achats. — Schwalbeuwurz, f. Name verſchiedener Pflan— 
zen, beſonders ehelidonium, geranium und eurcuma 
lonza. ‚ 

Schwalch, m. ffnung des Schmelzofens; Bed. aus 
mhd. swaleh Schlund verengt, zu achwelgen (f. d.) ges 
börig; der schwalg, schwallich Adelung; dasz die.. 
flamme schlage zu dem schwaleh hincin Schiller 
Glode 26. — ſchwälen, |. schwelen. — Edjwall, m. 
ihmwellende, in Echwellung fi bewegende Maffe, mhd. 
swal, vgl. schwellen; ſinnlich schwall des wassers 
(Draaler), gewässerss (Schefſel Tromp. 31), der wagen, 
thränen (Lenau 43), des weines Geibel 1,36), der 
trauben (Ubland 320); schwall des herrlichen haarcs 
Wildenbrud Nov. 77; der menschen, der verchrer 
(Goethe DuW. 20); es ist ein groszer schwall auf 
den gassen Stieler; brach der kriegerische schwall 
über die grenze Freytag Erinn. 22; übertragen: ein 
groszer schwall geschäfte Stieler; unter dem schwall 
von mittelmäszigkeit Schiller 2,377; schwall von 
worten (Häuffer d. Geſch. 3, 197), tönen; aus dem 
schwall der debatten zuletzt den gesunden menschen- 
verstand herauszuziehen Freytag Erinn. 308. 

Chtwanm, m Bezeihnung poröfer Pflanzen= oder 
Kranlheitsgebilde; vielleicht Zufanmenfluß verichiebener 
ursprünglich in Form wie in Bedeutung abwerdhender 
Worte, die ich zeigen einerfeit8 in goth. sramms, ahd. 
swar, mhd. swam und in ſchwacher form auch swamnıe, 
anbererfeit8 in ahd. swamb, mhd. swamp, altnord. 
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svöppr (aus altem svambus); ob Zufammenbang mit 
schwimmen befteht, ift nicht ohne Frage. Neben der 
ftarlen Form mit umgelautetem Plur. hat fich im älteren 
füdlichen Rhd. auch die ſchwache erhalten: den alsı er- 
füllten schwammen ausztrucken Herold Ge 86b; seind 
die schwammen süsz, so geniesz Garg. 13; bair. noch 
der schwammen Schmeller; ein im Ablaut ftehenbes 
schwumm (ein schwumm mit wasscr anusztrucken 
Draaler) ift mundartlic alemannijch geblichen. Ber. 
t) zufrübeft von dem auf dein Meeresboden wacjenben 
Gebilte, meer-, sceschwamm, zu häuslichen Berrich- 
tungen verwendet, als wasch-, badeschwanmm u. ä.; sie 
aber fülleten einen schwam mit essig Joh. 19, 29; 
kinder mit cinem schwamme waschen, etwas mit eincnı 
schwamme ab-, wegwischen; in Bergleihen und Redens— 
arten: schwamm drüber! wenn etwas aus dem Ge— 
dächtniſſe ausgewiſcht fein foll; mit dem schwamm 
tiber allcs binzufahren, was bisher auf die tafel der 
menschheit verzeichnet werden war Goethe 53, 164; 
ea hätte fürwahr statt meines berzens cin schwamm 
nur mir im busen gewohnt, wofern ich dergleichen 
gelitten Epift. 1,83; ich habe mich wie ein schwamnı 
vollgesogen Moltke 6, 222, u.a. 2) schwamm aud) 
von den beimifchen Pilzarten: boletus, fungus, swam, 
schwam, awamp, schwamme, swum Dief.; von manchcr- 
lei gewächs und schwämmen Brodeß 6, 192; csz- 
bare, giftige schwämme (Schiller 4, 62); befondere 
Arten zu fener-, zundschwamm verarbeitet; mit stahl, 
stein und schwamm feuer anzünden; cinen unreinlich 
bereiteten, schnell feuer fangenden, aber bäszlich 
dunstenden schwamm ®oethe Tu®. 14; Holz zer: 
ftörende8 Gebilde im Haufe, hausschwamm; der ade] 
den Sie meinen .. Kommt mir höchstens ver wie der 
schwamm im hause Immermann Miündd. 3, 57; 
übertragen auf eine beim Glühen zurückleibende poröſe 
Maſſe, eisen-, platinschwanım; voltsmäßig Bezeihnung 
eines zufammenbängenten nidhtswerten Ganzen: der 
ganze schwamm taugt nichts; waa kestet der schwamm ? 
3) Kranfheitsgebilde: etz mit dem (Pulver) den krebs, 
die svem Pfolspundt Bündt-Ertzney 43; das die 
ärzt molas, die wciber den brand oder schwammen 
nennen Herold Ee 1392; den mundsehwamm oter die 
schwämnichen, den gliedschwamnı haben. 4) schwamm, 
Name einer Yederartigen Flechte, lichen aphthosus; 
der schwamm von Malta, eynomerium, eine Schma= 
roßerpflange. — Zuſammenſetzungen: Schwaumbüchſe, 
:dofe, f. Büchſe, Dofe für Feuerfchwamm. — ſchwammig, 
älter schwammicht, ſchwammgleich ober -ähnlich, wie 
Schwamm, bei Stieler auch mit Umlaut schwämmig 
und schwämmicht: schwammigcs fleisch, halz. 
Schwan, m. Bezeihnung bes Shwimmvogels cygrus; 
gemeingerm., goth. unbezeugtes Wort, altıtord. svanr, 
altengl. ahd. nıbb. awan, wie man annimmt, Bildung 
zu der Wurzel fanskr. svan raufchen, tönen, Tat. sonare, 
uriprünglid auf den Singſchwan bezogen; Nebenformen 
abd. swano ınd Sem. swana, ınhd. Maße. swane, auf 
Grund welder noch nhd. ftarfe und ſchwache Doppel: 
form: Gen. des schwans und schwanen, Pur. schwäne 
undschwanen: werden sie cinen schwancn singen hören 
Luther 5, 321°; wie wenn schwanen über winter- 
nächte fliegen JPaul On. Frl. 375 auch das Fem. 
iſt munbartlih nicht vwergejien: am Main und Rhein 
die schwene Schneller; an der schwancn vorhci 
Hebel 2,167. Derschwan in Bezug auf feine Farbe: 
weiszer schwan, im Vergleiche weisz wie ein schwan, 
schwancenweisz; seines rückens glanz, der schwanen 
sehamrath macht Wieland Idr. 1,27; seltzam als 
ein schwarzer schwan Alberus EſopsS, t38; als Sing— 
vogel: lieblich wie gesang ven schwänen Leuthold 
Geb. 6, val. auch schwanengesang; daher für einen 
[Sigie: (Drenge, die) taub scheint, sabald sie den ge- 
fühlstrunknen schwan bört Platen Feſtgeſ. 8; In 
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Bezug auf fein Gefieder: sich in sehwanenpelz kleiden, 
nuf schwanentedern schlafen, gelürzt halskrause von 
schwan; anch dich, o Rezia, floh, auf deinen weichen 
sehwanen, der süusze schlaf Wieland Ob. 5,1; — 
Name für Wirtshäufer: gasthhaus zum (weiszen) schwan, 
gelürzt im schwane einkehren, wohnen; in der schwanen 
kommen wir wieder zusammen Hebel 2, 167; Name 
eines Eternbildies und einer Art Nachtmotten. — Zu— 
ſammenfetzungen: Schwanenbett, n. Bett mit Schwanen: 
federn gefuͤllt. — Schwanenfeder, f. Feder des Schwans; 
pol. auch unten schwansfeder. — Schwaneunſlannt, m. 
Flaum vom Schwan, als Füllung in Betten: uns nun 
in schwanenflaum zu senken Wieland Ob. 3,54. — 
Schwanengeſang, m. Geſang eines Schwans, befonbers 
einem fterbenden Schwan zugeſchrieben; übertragen, 
letztes Lieb eines den Tode nahen Dichters. — Schwanen— 
hald, m. Hals eines Schwans, oder ſchlank und weiß 
wie eines Schwans: ein holdes haupt . . auf seinem 
schwanenhals Grabbe 2,426. — Edjwanenlied, n- 
Schtwanengelang: denkt doch des schwans die lilie, 
wenn längst sein lied, das schwanenlied, gesungen 
ist Leuthold Get. 160; Volkers schwanenlied bon 
Bürger. — Schwansfeder, f. wie schwanenfeder; volls⸗ 
mäßig, im Spiel mit der Bed. des Verbums schwanen, 
sehwunsfedern bekommen, etwas ahnen, merken. 
Schwanen, vorfühlend abnen; zufrüheſt mud. als 
swanen bezeugt, erit Später auch hochdeutſch, nad) ge— 
meiner Annahme Biltung zu schwan, ber als weij- 
fügender Vogel gilt; Fügung unperfönlih mit Dat.: 
welches ihm nichts gutes schwanen liesz Zejen Roſ. 4; 
es het mir stracks gesehwanet Gtieler; nun erfüllt 
sieh, was mir oft gesehwant ®eibel 7, 198; mit weis 
terer Beſtiimmung: fieng ihnen erst an zu schwanen, 
es möchte nieht recht hergehen Simpl. 3,363; mir 
ahnt und sehwant, bald wird die.. berrin droben um 
ihren felsen herumflttern Scheffel Ekkeh. 277, es 
sehwante ihnen, dasz jetzt sie an die reıhe kämen 
CFMeyver Nov. 1,207; sturm .. vor dem mir sehwant 
Seibel 6, 33; es sehwant ihm von jenem schreck- 
lıehen wesen Rofegger Waldſchulm. 89; dazu: ein 
schwanendes dnmpfes gefühl Wieland Liebe nm Piche 
2, 252. — Schwänin, f. weibliher Schwan, dichterif: 
wie ein verlıchter schwen, wan er nicht bald kan 
finden die schwänin die er sucht Zefen Roſem. It. 
Schwang, m. Handlung des Schwingens, ſchwin— 
gende Bewegung, mhd. swane, Gen. swanges (neben 
swankes, vgl. schwank); im Ablaute zu schwung (f. b.); 
jelten in eigentlicher Beb.: eine glocke in den sehwang 
bringen, eine glocke kommt in den sehwang, ist im 
sehwange Ndelung; gleich wie disz gläszlin geht im 
schwanz Garg. 87; gewöhnlich übertragen auf jteten 
Zug, Ubung und DBerbreitung, in ſeſten Formeln: den 
gottisdienst .. widder in rechten sehwang zu bringen 
Lutber krit. Ansg. 12,35; gottis wort, das dasselh 
im schwang gche 36; untreu geht im schwang Heyſe 
1, 2; dasz das bürgerliche trauerspiel bei ihnen be- 
sonders in schwang kommen werde Lefſing Dram. 
14; die streiche sind hei uns im schwang Uhland 
330; schwang felten in freier Stellung = Brauch: 
noch zeit, noch land, noch sehwang vermag nuf die 
natur Haller 141. — ſchwanger, I) vom Manne be— 
fruchtet; weſigerm. Biltung, ak swangar, mhd. mnd. 
swanger, allengl. swangor, swonzor mit der abweichen: 
ben Ber. ſchwerfällig, did, plump, Die Die ältere zu fein 
nheint und aus der unſere nur eingeenat ijt; gewöhn— 
lıdh von Menſchen: schwangere frau, schwangeres weib 
(2. Moj. 21,12), eıne schwangere (Jeſ. 26, 17); schwanger 
sen (Matth. 1,23), werden (Puc. 1,24), gehen; mit 
seinem weibe, die grosz schwanger gieng cines kinds 
B. d. Liebe 355°; 80 wollt ich, dasz sie gleich von mir 
mit zwillingen zur stelle schwanger ginge Wieland 
Fe. 1,215; vgl. auch hochschwanger unter uch +; 
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ſelten von Tieren: wenn die hirschen sehwanger gehen 
Hiob 39, 1; übertragen in gewählter Rede, frucht-, un- 
glück-, unheilsehwanger ıt.a.; drumb musz sie (die 
Erde) schwanger werden Königsb. Dichterfr. 20; er 
gchet schwanger mit unglüek Hiob 15,35; dasz der 
priester Pamfagus mit einem anschlag schwanger gehe, 
sich die gegenwärtigen umstände zu nutze zu machen 
Wieland Abb. 5,9; ein herz, von diesen (Gold, Ehre 
und Wolluſt) schwanger Haller 140; nacht, schwanger 
an jedem unheil Platen Od. 20. 2) anderes schwanger 
in alterer Epr., = ſchlank, Nebenform zu mhd. swankel, 
altengl. swaneor: graeilis klein o. swanger, schwanger 
Dief.; die weich (Taille) schwanger und rhan Widramı 
Goldf. K 4b, — ſchwängern, ſchwanger machen, be: 
ſruchten, mho. swengern, swangern; eigentlich: ein weib, 
mädehen; Juno mit der blume des sie schwängernden 
kuckueks . . die von golde geschwängerte Danae 
Tobenftein Arm. 1, 13782; wenn ein vater das un- 
glüek hat, dasz ihm seine tochter geschwängert wird 
Möfer Phant. 4,173; übertragen: die satte schaar. 
von überflusz geschwängert Haller 30; ihr (der Sonne) 
alles sehwängernd feur 53; der harzhaum würzt die 
gesehwängerte luft Platen verh. Gabel 2; wasser mit 
kohlensäure schwängern. — Schwangerſchaft, f. Zus 
ftand einer Schwangeren; Zeit dieſes Zuftandes. 
Schwank, m. jhwingende Bewegung, Handlung des 
Schwingens, Nebenform zu schwang (]. ): ahd. swanch, 
mbd. swane in reicher Entfaltung des Begriffes von 
der finnlidhen Bed. des Wortes ans; fo befonders — 
Schwingung, Wendung, Sturz, 3.3. einer Flüffigkeit: 
dädurch (dur ihre Kehle) sach man des wines swane, 
swenne diu schene vrouwe trane Gef. Abent. 1,156; 
Auf: und Niederfchlag der Augen (ougen swene Minneſ. 
1, 203®), u. a.; davon noch im älteren Nbd.: schwank 
der wellen, uetus titubatio Schottel; auch von einer 
befonderen Gangart: (Luther) gat mit weiten schritten 
in zimliehem sehwank, als wer er hoflertig Schade 
Eat. 3,41; übertragen auf Zug, Übung und Berbrei: 
tung einer Sade, wie fonft schwang: schwank, no- 
mentum, zmolus, es hat sieh ein grosze sach erheht, 
und gar in dem schwank, es ist etwas groszes vor- 
handen, magna res in motu est Maaler; das also 
seine werk im aller volkomenesten sehwank gehen 
Luther krit. Ausg. 12,236; geht alles fein in seinem 
schwank BWaldis Efop 3, 94; — feit alter Zeit bes 
jonder8 auch von Schwingen der Waffe, swertes swane 
tihtenftein 55,26; bei gewerbsmäßigen Fechtern 
tunftooller Streih, auch Finte, daher übertragen, in 
übelm Sinne: ist das nit eın wilder schwank? Schade 
Sat. 2,167; vexiert ir mich, oder wollet ir mich 
schreeken, oder treibet ir sonst euere schwenk? B. d. 
Liebe 20-18; rinke und schwänke Goetbe Hein. F. 5, 
dgl. unter rank; in barmloferem, = luftiger Streich, 
oje: bring deine schwänke bei tag Schiller Fieslo 
5, 1; sehr hat mich ergetzet dein lustiger sehwank 
Bürger Kaif. u. Abt; sich auf einen schwank ein- 
lassen Geibel 7, 158; lomifcher Spruch: mangen guten 
schwank, lustig ze horen Keller Schwänte 9; Tomifche 
Erzäblung: ihr .. wiszt gewisz irgend einen guten 
schwank Hauff 2, 35; in der Form schwang: den 
schwang, den ich euch vom hundt sıgt BWaldis 
Eſop 3, 88; maneben lächerlichen schwang Simpl. 
3,160; derblomiſches dramatiſches Stüd: (e8 jollte) 
ein höchstens halbstundıger schwank aufgeführt werden 
Keller Nachl. 57. — ſchwanf, ſchwingend, ſich bin und 
ber bewegend, dünn und biegſam, mhd. swano; schwank, 
dunn. mager, auch von einer Weite Schot tel; schwanke 
junpfrau, juncea rirgo Stieler; häufig in neuerer 
gewählter Spr., von einem ſhanlelnden Kabne Rückert 
Yiebesir. 3,56), vom Waſſer felbjt (Yenan 1-45), von 
wanfender Hitte (Henie 1,23%), Zelt (Weran IN, 
von Stengeln tfreiligrath 1,43), Reiſein (GGeibel 
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2, 44); tanz auf dem schwanken seite Keller Seldw. 
2,341; auf diesem brett, das schwank und schwach 
Orillparzer 8, 185; die breiten schwanken stroh- 
hute Gaudy Erz.5t; von einer zitternden Hand Gcibel 
1, 179; = unſicher, wanfend, von Perſonen: nie macht 
in seiner pllicht ihn furcht und hotinung schwank 
Wieland eb. ein Traum 8. — fdwanfen, in ſchwingen— 
der Bewegnng fein, fi hin und ber bewegen, taumeln, 
mbd. swanken: nacillare swanken, schwanken Dief.; 
eigentlih von Bingen: schwankende häume, zweige, 
äste; maste schwanken um sie (die Stadt Venedig) 
her Platen Liga v. Cambrai 3, sprossen . . der 
schwankenden leiter Lenau 97; in Umficherbeit: blieb 
der lauf meiner tlinte ungewisz zwischen dem men- 
sehen und dem hirseh mitten inne schwanken Schiller 
4,715 bei Slüffigkeiten al8 Borftufe des Überlaufens: 
der wein schwankt im glase, das wass r in der sehale 
schwankt über; fonft al8 Borftufe des Stürzens: ein 
schwankendes gebiude Shiller Räub. 2, 15 (der 
Glockenthurm) sci, naehdem man ihn cinige mate habe 
schwanken schen, kraehend zusammengesturzt 
CFMeyer Jenatſch 330; ob aueh die welt, die 
morsche, schwanke Leuthold Ged. 1545 von ſchwachen 
Menfchen und ihren Gliedern: er schwanket bın und 
wieder vom trunke Gtieler; der alte schwankte; unter 
einer last schwanken; sein fusz schwankt, schwankende 
knie, schenkel; ieh fühl es . . durchs haupt mir 
schwanken Nüdert Liebesfr. 2,55; wie vom blitz gc- 
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trofſen, schwankt sie zurück Wieland Ob. 9, 47; 
wer... schwankt dem stummgetragnen sarge nach? 


Schiller Leichenſantaſie; übertragen auf das Unficdhere 
in Gedanken und Thum: langes hoffen machet das herz 
schwanken Stieler; in grundsätren, entschlussen, 
nach ciner andern partei hin schwanken, cr schwankt, 
ob er cs waren soll; der unerschütterliche Luther 
schwankte keinen augenhlick Ranke Werke 1, 284; 
eine regierung musz nicht schwanken Bismarck Red. 
4,145; ieh werde nicht um ein haar breit darin 
schwanken 12, 39; von Dingen: die sprache des ge- 
nannten dielters, .. die zwischen pocsie und prosa 
unentschieden schwankt Schiller 10, 488; reden 
sehwanken so leicht herüber, hinüber, wenn viele 
sprechen Goethe Epift.1,28: vor ber Lage: esschwankt 
mit ihm, er ift in unfichern Berbältnijien; — der Inf. 
als Subſt.: da faszte sie plötzlieher schwindel .. ein 
schwanten — Scheffel Ekkeh. 195; jeder augen- 
hlick schwanken in dir wäre ein unrecht Freytag 
Journ. 1,2; schwanken zwischen furcht und hoffnung 
Keller Nachl. 62. — ſchwänken, ſ. schwenken. — 
Schwankung, ſ. Handlung, Zuftand des Schwanlens. 
Schwanz, m. Schleppe; nachhängendes Ende, be— 
ſonders des Tierkörpers, mhd. swanz; urſprüuglich 
Verbalſubſtantiv zu ınbd. swanzen, das als Intenſivum 
aus einem swangezen oder swankezen hervorgegangen, 
den Begrijf des ſtarken Schwanlens bat; mhd. swunz, 
daran angeichlojjen, heißt zunnächft ſchwankende Bewegung, 
Zanz, Lauf, zierliher Gang, Schönthun, Gepränge, wird 
dann auf die Schleppe eines Frauenkleides übertragen 
(auch noch nhd.: trug jr den schwanz am rocke Stüchke in 
Eſth. 4, 4; schwanz an kleideren, so die weiber nach hin 
schleipfend, syrma Maaler), und verläuft dann in 
beute no lebendige Bedeutungen; fo Tierſchwanz oder 
dem ähnliche: ainen zagel oder aincn swanz " ain 
swein Megenberg 237,2, der bund . . wedelt mit 
scinem schwanz Tob. 11, 9; schwanz eines vorc's, 
skorpionen (Offend. 4,9), eines stern’s, kometen, vgl. 
schwanzstern; d«s satans; in bildlichen Redensarten: 
jemanden auf den schwanz treten, ihn beleidigen, den 
schwanz streicheln, nah tem Munde reden (vgl. and) 
unter fuchsschwanz), vier groschen auf den schwanz 
schlagen. als unredliden Gewinn ziehen Adelung; 
jprihwörtlich: der schwanz zeugt vom fuchs. er kiszt 
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den schwanz hüngen wie ein begoszner hund Sim— 
rod 504, übertragen auf das männliche Glied, einft 
in ehrbarer Rede: priapus der schwanz Dief.; das 
heutlin an seinem schwenzlin (bei der Beſchneidung) 
Luther Ss, 60b, jett uur als grober Ausdrud; mund 
artlih Benennung alles deſſen was männlich it 
Schmeller; übertragen auf Ende, Anhängfel manders 
lei Art, finnlich oder unfinnlicher: er wird das heuht 
sein, und du wirst der schwanz 5. Moſ. 28, 44; cinen 
ganzen schwanz volks hinter sich haben: dieses als- 
denn, mit scinem schwanze von wenn fejfing Dram. 
20; eine hühsche moralische nutzanwendung als 
schwänzchen anzuhüngen Freytag Bild. 1, 321; ın 
tchnifcher und Hausfpr.: schwanz, hinterer Teil der 
Laſſetenwand; beim Bucbinder unterer Teil eines 
Buches; beim Schlofjer Hinterer Teil des Riegels: Bei 
Muſikern Strid am Notenfopfe; bei Büchſenmachern 
in ten Schaft eingelajjenes Cchraubeneifen am Lauf; 
bei Bürftenmachern Epite ber Borften; im Bergbau 
ein Ming am Hunde (Zichlarren); an Papierbraden 
langes berabbängendes Ente, n. f.w. — Zuſammen— 
ſetzungen: Schwanzfeder, f. Feder im Schwanze eines 
Vogels. — Schwauzhaar, n. Haar an einem Schwarze. 
— ſchwanzlos, ohne Schwanz. — Schwanzmeiſe, t. 
Meiienart mit befonders langem Schwanze. — Schwanz— 
ſchranbe, f. Schraube eines Schießgewehres, die Das 
Ende des Lauſes mit dem Schaft verbindet. — Schwauz⸗ 
ſlern, m. Berbeutfhung ven Komet. 

Schwänzeln, Häufigfeitsbiltung zu sehwänzen, mhd. 
swenzeln in der Bed. fehmenten, mit der höſiſch ge= 
meinten Weiterbildung swenzelieren, ſich zierlich be— 
twegen, einberfiolzieren; bei Stieler schwänzelen und 
schwänzclircn, ombulare per plalcas eum pompu;z 
schwänzeln,, als thörichte stolze weiber Friſch; noch 
jett in allen gassen, auf dem markte hernm schwunzeln; 
an das Gubft. schwanz angelehnt, = wedeln: schwän- 
zein als cin hund ebd.; das . . tünzelt, schwänzelt 
(von Ziegen) ISmmermann Münchh. 2,72; schwän- 
zein, von cinem schmeichler, cawdam jaclare olicut, 
adulantium canum more Friſch; vol. dazu fuchs- 
schwänzeln. — ſchwänzen, ſich bin und ber bewegen, 
einen Schwanz baben, maden. 1) zunächſt Fortſetzung 
des mhd. swenzen laus swenkezen), im Sinne von 
ſchwenten, umber laufen, ſtolzieren, auch ſich putzen: 
durch die gassen schwänzen Stieler; die töchter 
Zion... treten einher und schwenzen Jeſ. 3, 16; herum- 
schwänzen in der schlaraffenwelt Ed ilfer Kab. 1, }; 
vom Müßiggehen ber zunädft in der Etudentenjpr. 
tranfitiveg schwänzen, Kolleg verfüumen Kindleben 
194; dann allgemein: wenn man die predigt schwanzt 
und die mess Schiller Wallenft. Yager 8; kirchen- 
besueh, welchen ich... zu schwänzen helicbte Gandy 
Erz. 152; (baf er) die schute geschwänzt hatte Keller 
Werle 1,86; in die harte Bed. des "Betrügens über- 
gegangen: ich schwimze, deeipio, dolo ago Gtein= 
bad als ſchleſiſch; bairifch etwas schwänzen, auf heim= 
liche, unerlaubte Weife nehmer Schneller; jemanden 
schwänzen, unerlaubten Gewinn zu deſſen Nachteile 
machen Hdelung; Sefinde macht ſich schwanzpfennige, 
schwanzelpfennige; — mit Einfpielen des Subit. schwanz, 
— ſchmeicheln, fhweifwedeln, vgl. Dazıı tuchsschwänzen; 
vertraue leuten nicht die lieblich schwänzen wollen 
Opitz 1,301 (liberietung von noli hkomines hlando 
nimium sermone prabare), Im techniſcher Spr. der 
Holsflößer holz schwänzen. an das fer angebängtes 
Holz; zurüdjtoßen und wicter ins Treiben bringen. 
2) Leutlihe Anlebnung an das Subſt. — mit Schwanz 
verfehen, im Yart.: eın schwarnı geschwänztır gisle 
(Katzen) Licht wer ab. 1, 2t, geschwänzte noten, 
papierdrachen u. a.; auch — den Schwanz ſchmücken: 
cin pferd schwänzen, den Schwanz lämmen und auf— 


putzen Friſch. 
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Schwann, Anterjection zur Bezeichnung eines klat— 
ſchenden Schlags: ich bring ihr eins (ein Glas Waſſer). 
schwap hatte ichs ins gesichte. Hannchen konnte sich 
schwap hatte sie eine 
ohrfeige CFWeiße om. Sp. 2, 115 als schwapps 


des lachens nicht enthalten: 


Adelung — ſchwappeln, Häufigfeitseildung zn 


sehwappen, in zitternber, fchwantender Bewegung fein, 


von Flüfſigem und Gallertartigem: schwappelen, eras- 
sescere, conculi, quassari Gtieler; das wasser 
schwappclt ia der wanne; schwappelndes fett: anch 
als schwabbeln: bauch ... der schwabbelt so sachte 
vor sich hia Kotzebue Verſchwieg. wider Willen 1. — 
ſchwappen, in ſchwankender Bewegung ſein oder mit 
ſolcher ſich ergießen, erſt nhd. Wort, wohl auf ton— 
malendem Grunde, schwahben und schwappen Stieler; 
schwappen, schwappcelca, ut ventres ampli et pingues 
motare Schottel; das wasser fingt an zu hüpfen 
und zn tanzen, dasz es tiber den brunnen heraus 
schwappet Prätorinus Katenveit E6d: auch tranf.: 
wasser ans einer schale schwappen; in ter Form 
sehweppen: wie euch das herz im leibe schweppe 
Wieland Liebe um Liebe 2,248; dazu schwnppelicht, 
in jolder oder wie in folder Bewegung, schwabbelicht 


Schottel; von did werdenden Menſchen schwappelicht 


werden Stieler; schwappelichte sau ebb. 
Schwären, m. eiternbe Erböbung ber äußeren Haut; 
Verengung eines früßer allgemeineren Begrifis, ahd. 
swero, mhd. swere, swer, feibesfrantheit, förperlicher 
Schmerz, dann Geſchwulſt, Geſchwür, vgl. das Verbum 
schwären; uleus swerc, sweren, swern, schwer Dief.; 
Lazarus . . voller sehweren Luc. 16, 20; bildfih: der 
afterwelt denschwär desirrthumsaufzustechen Gün tber 
418; niederdeutſch als Fem. die schwäre. — ſchwären, 
eiternd ſchwellen; ftarteg hoch- und niederdentſches 
Verbum, abd. sweran, mhd. swern, mud. sweren, mit 
der urſprünglichen Bed. drücken, weh thun, ſchmerzen, 
auch ſchwellen, daun auf ben heutigen Begriff eingeengt, 
im wurzelhaſten Zuſammenhange mit schwer (1. d.); 
Die Schreibung ach wären it feit 17.935. allgemein für 
früheres schweren (schweeren und eitern £ır tber 5,406») 
eingetreten; ältere Nebenjorm zum Inf.: disz musz von 
eim schwieren und gieren Garg. 168, vgl. dazu eine 
ähnliche unter gären; im Präiens ftebt für jrüberes 
schwiert imhd. swiret, swirt), bag nur noch vereinzelt 
ih gehalten Hat, schwärt: die wunde schwiert Stein: 
Ba. der finger schwärt mir Abelung; tas Prät. 
mhd. swar ift zu schwor geworben, tofir mißbrãuch⸗ 
lich auch schwur: sie (Die Haare) schwuren aus Hamann 
1, 164, eine ſchwache Form: die wunde schwärte, be— 
ginnt ih jet zu verbreiten; das Part. geschworen, 
mhd. gesworn, iſi unangetajtet geblieben. Neben einent- 
licher Bed. auch bilbliche: wenn die wnnde, die ihm deinc 
augen gesehlagen haben, zu schwären anfiaet Wieland 
Nachlaß bes Dicg. 17; schwärt ein böses sieehthum 
Hepie2t,14; — Schmären, Ausjat erzeugend: träufelt 
in den eingang meiaes ohra das schwärende gctränk 
Chaleipcare Hamlet 1,5; Schwären, Eiterung erzeugend: 
(den schwärenden widerhaken Henfe Par. 3,67. 
Schwarm, m. laute branfente Menge, abd. mhd. 
ewarm; wohl eigentlich Abftractbilbung zu einer Wurzel 
des Begriffs toien, fauien, bie auch in schwirren it. d.) 
vorliegt, aber eingeengt bezogen auf das braufenbe 
Bienenvoll, dann verallgemeinert; tie abftracte Bed. 
noch im Nbb. vorbanten, wern es jih drängente ver: 
worrene Borjtellungen, Einbildungen bezeichnet: der 
schwärm ateiet ihm in kopf, cr hat einen schwarm 
Stieler; oter Geräufh, Tumult: einen schwarm 
machen, stillen Steinbad; befonderg das Geräuſch 
der Luſtigleit: im schwarme lehen tin Saus und Braus) 
delung; auszuruhn von diesem langen fastnachts- 
schwarınc Wieland Perv. 3,300; bie jinnlide Bed., 
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der Bienenzüchter lebendig: Famen swarem, swarnı 
bine Dief.; doppel-, hnupt-, vor-, nachschwarm; not-, 
bettel-, bungerschwärme u. f. w.; erweitert: schwärme 
von fliegen, wespen, insekten; bildlich: ıang ich noch 
keinen schwarm von grillen GöckingtLied. zweier Pick. 
695 — schwarm fischen, piscium eramina Waaler: 
sehwarm geschwänzter gäste (Kaken Lichtwer Fab. 
1,21, schwarm, von Bögeln Freytag Bild. 1, 15; 
vom Dienihen, Dichtern Seibel S, 15; schwarm von 
abenteurern Hänffer d. Geh. 3, 237, von anbetern 
Heyſe 7,40, schwärme von kosuken Frevytag Erin. 
23; Rotte, befonders jolcher die fih vom Slanben trennen: 
faren also einher . . in vollem schwarm Tutber 
6, 235°, auch — Anhang: auch er will schwarm 
machen. er will die lacher nut seiner seite haben 
ein schwarm von lachern'! der lächerlichste, verächt- 
lichste schwarm von allen Lefſing 11,465; von 
Perfonificationen: der leichten seherze schwarm U 3 
2, 0, von Dingen: triremen hatten die griechischen 
städte Italiens, aber diese, auch im gröszten achwarnı 
(in Dichter Menge) gebaut, hätten sich den hochhordigen 
kriegsschitfen nicht nähern gedurft Niebubr rom. 
Geld. 3,675; ein schwarm von gedanken durchzog 
seinen kopf, 1.0. — Zufammenfeßungen: Schwarm: 
geiſt, m. Geift mit verworrenen, auch aufrübrerifchen 
Borftellungen, befonders auf religiöſen Gebiete, und 
Inhaber eines joldyen: schwarm- sive schwindelgeist, 
spiritus Iymphatieus, ceritus Stieler. — Schwarm: 
ad, m. bei Bienenzüchtern Sad zum Auffafien von 
Bienenfhmwärmen. 

Schwärmen, Schwarm machen, als Schwarm sieben, 
nihd. swarmen und swermen; ſinnlich, von Bienen: 
dag si swärmen wellent Diegenberg 290, 21; einem 
hienenstocke ähnlich, der eben schwärmen will & oethe 
W. Meifter 3,8; von anderen: sicht er . . mücken 
schwärmen En Kleijt der Vorſatz 24; die krähn in 
frischer furche schwärmen dem pfluge nach Boß 
d, 9; menschen schwarmen ins freie; in der Heeripr.: 
auf das kommando: schwärmen! entwickeln sich . . 
ganze zuge Er. Kegl. 71; in bildlichen Austrüden: 
(wenn) einer oder zween darüber geschrieben hatten, 
da schwermete es darnach alles mit schreibern Luther 
6, 2352; auch vom einzelnen Weſen, wie im Shmwarme 
umber fahren: die Sicge schwärmt ums licht: nur der 
gewissenswurm schwärmt mit der eule Schiller Kab. 
5, 1; liebe schwärmt anf allen wegen Goctbe Elaud. 1; 
bei Jägern schwärmt der jagdhund, wenn er von der 
Fährte abfhweift; — übertragen auf dag Herumziehen 
oder Ausharren in lärmendem Vergnügen: schwärmen, 
dissolute vivere Schottel; cr schwärmt den ganzen 
tag Stieler; wir hahen die ganze nacht reschwärmt, 
die soldaten schwärmen auf dem lande Gteinbad; 
zcchende, sehwärmende menge Goethe DnW. u; dus 
schwärmen kann ich nicht mchr vertragen Kotzebne 
Pagenftr. 1,15; unfinnliher von dem Schweiien ber 
Gebanten: ihm schwärmen abwärts die gedunken nach 
scines vaters hallen Goethe Iphig. t, 1; kleinod der 
erinnernng, zu dem. . die scdanken zurück ihm 
schwärmen Geibel 7,196; dasz du schauest, nicht 
schwärmst Goethe Metamorph. der Tiere 61: unver: 
fönlich: es schwärmt in seinem kopfe Abelung; be: 
fonder8 bei gehobenen Gefühl: die lanzentbehrte frei- 
heit macht euch achwärmen Schiller M. Stuart 3,1; 
ich hab geliebt, ich hab geschwärmt Geibel 1, 12; 
von etwaa, für einen oder etwas schwärmen: der in 
von der cdlen Stauffacherin 
schwärmte Keller Seldw. 2,83; wenn gleich da in 
Rom nicht für alte auuleaschnfte . „ schwirmtest 
Moltte 86, 15t; schwärmen in religiefem inne, ab: 
weichen von ber reinen Lehre: ein guter poct.. Johannes 
Weis, on das er cın wenig geachwermet hat am aa- 


auf Bıenen gewentet, bis Beute in ber techniſchen Epr. | crament Luther 3, 393°; vgl. dazu schwarm und 
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515 Schwärmer — Schwarte. 

schwarmer. — Schwärmer, m. der da ſchwärmt; Name 
von Tierarten, beſonders von Schmetterlingen, Abend— 
oder Nachtfaltern; Bezeichnung eines Jagdbundes, der 
leicht von der Fährte abſchweiſt; von Menſchen die in 
lantem Treiben umherfahren, gassen-, nachlſschwarmer; 
euch sehwärmern, die ihr alle tage hoßert, alle tage 
zu gaste seid Leffing Brief 1770; flatterhafter Lieb— 
baber: den sehwärmer in ihren srmea zu binden Wie— 
land Am. 1,1; Menfch mit abfchiweifenden, begeifterten 
Gedanten: seine unaufhaltsame neiguag, das ideelle 
verwirk.ichen zu wollen, brachte ihn in den ruf 
eines schwärmers Goethe DuW. 19; der warmblutige 
schwärmer Hevfe 6, 26%; schwarmer für eine person, 
sache; janatifcher Seltierer im Glauben: gott wirdt 
jur thorneit otfenbarn, .. wie man an schwermern 
merken kan EAlberus Eſop 16, 132, schwärmer, 
welche die durchsetzung gewisser relirionsbegriffe zur 
absicht haben Peffing 11,465; — Bezeichnung eines 
Teuerwerllörpers: schwermerlein ans einer aufscstie- 
genen ratquet Simpl. 2,55 ;,schwärmer sehläagelten und 
platztea Goetbe Wahlterw. 1, 15. — Cdjwärmerei, f. 
ihwärmerifhe Art, Werfabren als Schmwärmer; von 
berumfabrenben Menſchen, gassen-, nachtschwärmerei; 
von der bezüglihen Richtung der Gebanten: schwärme- 
rcien ia krankheit Stieler; ansatz zu trübsinnizer 
schwärmerei Fefjing Gal. 1,4; mit dem Nebenbeariff 
tes Gehobenen und Der Begeijterung: sie hat so eine 
sınite schwärmerei im blicke Iffland Reife nad d. 
Gtabt 3, 2; die sehwärmerei vergeht Benebix ein 
Luſtſpiel 1,9; schwärmerei für cin mädchen, für eine 
schone landsebaft; Außerungen eines folchen Gejühls: 
einer schwärmereien sagen; — in Ölanbensfachen en- 
thnsiasmus und schwärmerei Fefjing 11,461. — 
ſchwärmeriſch, einem Schwärmer eigen oder zufallend, 
nach den meiſten Beb. dieſes Subſi.: schwürmerisch, 
hacchans. hacchanalis, delirus Steinbad; in weuerer 
Spr. beſonders von der bezüglichen Gedankenrichtung: 
scuwärmerischer mensch, liebhaber, schwürmerisene be- 
geisterang; sie selbst werden oft das opfer ihres 
schwärmerischen heldeamuths Wieland Daniſchm. 14; 
— Gchwärmen erzeugend: ihr grünen schwärmerischen 
thäler Schiller Räub. 3, 2, 

Schtnarte, f. dide Haut; gemeingerm., nicht überall 
Dezengtes, dem Irfprunge nad dunlles Wort ınit ber 
urſprünglichen Bed. der bebaarten Haut, altnord. svördr, 
altengl. sweard, altiriei. swarde, mhd. swarte, swart, 
md. swarde, swarte; im Mhd., wie in andern Dialeeten, 
auf die menſchliche Kopfbaut bezogen: ir här si üx der 
swarten brach Wigal. t9S, 7; erbalten jett noch in 
kopfschwarte für die Haarbant des Kopſes; — Haut 
überhaupt: er sluog in daz im wirte vome schalte 
üzer swarten bluot Parz. 155,3; uhd. verengt: die 
schwärt oder genick, das hinder teil am halsz Maafer; 
neuer allgemeiner, aber nur noch in derber Epr.: cıne 
dicke schwarte haben; in fejten Formeln: einem die 
schwarte klopfen; gott grit! denen redlieh auf dıe 
schwarten, dıe Mosen dempfen wollen Matbefius 
Luth. 666; soll ihm die sehwarte nicht von mancher 
husehe knaeken ®üntber 418; — von einer biden 
Hant bei Tieren, beſonders bei Schweinen: dıc veizten, 
diu in dem sweciu ist zwischen der swarten und dem 
röten flaisch Megenberg 309, 22; speckschwarte, Die 
mit Eped unterzegene Haut; bei Jägern auch schwarte 
des dachses, dachsschwarte; Bucheinband aus Schweins— 
leder tein buch in schwarte binden), und verächtlich fo 
gebundenes Bud aus alten Zeiten: in dem kleinen 
Wolfenbüttel unter schwarten vermodern Yeffing an 
Itamler 1774; gleichwol sind mir die schwarten etwas 
werth an EKönig 1776; eine alte sehwarte Immer— 
mann Münchb. 1,765 — übertragen auf bie Haut, 
die Jih von gekochten Speifen an den Geſchirreu an: 
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die fih beim Abtreiben auf dem geihmelzenen Erze 
Bildet; schwarte, grüne schwarte, landſchaſtlich — Raſen, 
bairifh begrafte Aderrinde, mit Gras überwachſenes 
Bradfeld Schhmeller; in der Schneidemühle Das erjte 
und letzte Brett, das beim Brettichneiden aus einem 
Sägeblock geſchnitten wird und noch die Schale des 
Baums trägt. — Zuſammenſetzungen: Sdwarfeı: 
magen, m. Schweinsmagen, mit zerſchnittenem Speck 
und Fleiſch gefüllt. — Schwartenwurſt, t. wie schwarten- 
magen. 

Schwarten, einem die Schwarte Hopfen, einen prügeln, 
peitiben Schmeller; angeschnauzt von meinem herrn 
und abgeschwartet in der still’ Qmmermann Mündb. 
2,22. — f{dywartig, älter ſchwarticht, ſchwartenartig: 
schwartieht, rrustosus, das tleisch ist schr schwarticht, 
magrigkeit macht schwarticht Gtieler; bei Weiße 
gerbern sehwartig, hornig, vom Yeber, wenn es nad) 
dem Gerben bart iftt Jacobson. 

Schwarz, bie dunkelite Farbe babend. Gemeingerm. 
Mort, gotb.svarts,altnord.svartr, altengl. sweart, altſächſ. 
frieſ. swart, ahd. mb. swarz; ohne ſichere indogerm. Ent— 
ſprechung, da das verglichene lat. sordes Schmutz zmeiiel: 
haft bleibt. Steigerungsſormen mit Umlaut. Yals Adj., 
Gegenfatz weisz; im eigentlichſten Sinne: schwarze farbe, 
haare, schwarzes tuch, kleid: schwarz geſärbt; sehwarz 
gekleidet, auch als Zeichen vornehmer Feierlichleit, 
wie der Trauer; schwarz wie ein rabe (Hobel. 5, 11), 
rabenschwarz, wie eine kohle, kohlschwarz; sehwarze 
buebstaben auf weiszem papier, daher etwas schwarz 
auf weisz haben (Benedir rel. Stud. 3, 10), geichrieben, 
urkundlich; schwarz auf weisz zu beweisen Bismard 
an Gerlach 109; schwarze neten, folde mit gefüllten 
Köpfen, viertel, achtel u. f.iw.; schwarzer rusz: der 
schwarze mann, in der Kinterjpr. = Schornſteinfeger; 
der teufel, die hölle ist schwarz; der .. swurze helle- 
wirt Winsbede 40,10; den teufel schwarz schildern, 
malen, bildlich = Böſes als Böſes hinftellen; schwarz 
wie die bölle Schiller Walleuft. Tod 2,2; in ver: 
ihiedenen Abſtufungen, = höchſt bunlel: sehwarze 
augen, kirschen; die schwarze nacht; in schwarzer 
mitternacht Gleim 2, 204; der schwarze l.ethefusz 
Schiller Räub. 2,2; mit hohem, diehtem schwarzen 
tannenwald be-tanden Moltke 5, 66, der von ber 
Sonne verbrannte ift schwarz geworden; schwarze 
wolken; der himmel überzicht sich schwarz, wird dicht 
wollig; schwarzes blat, im Gegenfaß zu leuchtend rotem, 
auch Zeichen galliger Gemiütsart (hypochundrie oder 
schwarzblütigkeit Schubart Yeb. 180); in techniſcher 
Spr. schwarzes kupfer, dintles, noch ungereinigtes; 
sehwarze münre, ftarl mit Kupfer verfeßte, ım Gegen 
jat zur weiten, aus gutem Eilber beftebent; schwarzes 
wild, bei den Jägern Mifdichweine; schwarzıs holz, 
bei Förſtern Nadelholz; schwarze kunst, bei Kupſer— 
ftehern, Kunſt in gewijjer dunkler Manier zu ätzen; 
bet Bädern schwarzes brot, duntles, im Gegenjaß zum 
Weißbrot; schwarzes mehl, grobes, u. ſ. w.; — mit 
dem Sinne bes ſchmutzigen: sie hat sieh im gesichte 
sehwarz gemaeht; sehwarze ünrernägel, zäbne, hände; 
schwarze wäsche, cin schwarzes hemd; nusz den 
senwarzea srhmutziren hofbechern zu trinken Garg. 
52; — bildlich, unſinnlich: das lehen und die welt so 
bart und schwarz zu malhlen Sfilanb Jäger 4,10; 
Sie schen es auch gar zu schwarz Bewußtſein 2,2; 
schildern Sie... möglichst schwarz $reytag Jeurn. 
1,2; nicht so schwarz ia die zukunit blicken Bis 
mard Red. 8,195; Dichteriih: den sehwarzen gram 
Hagetorn Horaz 232, schwarzer sorgen heer stiex 
wolkieht vor ihm auf U; 2,34; bei beginnender Obn— 
wacht, ihm wird schwarz vor den augen: als Redensart 
sich schwarz ärgern; einen so ehrwürdigen schwarzen 
dunst vor augen machen Yenz Hoimeiſier 2, 1; moraliſch 
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fetzt, schwartchen Adelung; im Hültenwerlen bie Rinde, gewendet: einen ber andern schwarz anscurcıben, als 
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Böſewicht; das schwarze register, Verzeichnis von an: 
rüchigen Perjonen; schwarze thaten, cin schwarzes 
herz; der trevler speit . . die schwarze scele nus 
Wieland Ob. 1,62; wie schien mirs (ein Fehler) 
schwarz, und schwärzts noch gar, mirs immer doch 
nicht schwarz gnug war Goethe Faufı I; schwarze 
kunst, Zauberei mit Hilfe der böfen Geifter; die schwarze 
stunde jSchiller Räub. 4,5), da einer zur Holle fährt; 
schwarzer sehitler (ebd.), der ins Zotenreid führt; — 
al8 Spielausdrud schwarz werden, wenn man im 
Kartenfpiel gar Feine Stiche erhält. 2) als Subſt. 
n) Masc. und Fem. der, die schwarze, Mann oder 
Frau von fihmwarzer Kleidung oder Ausichen; des 
schwarzen schalt teine8 Nitter8 in Schwarzer Rüſtung) 
Wieland Geron 84; der schwarzen erster (Mohr) Ob. 
12,55; der schwarze, auch der Teufel; ein ſchwarzes 
Pſeid, Rappe; die schwarzen, im Volle Geiftliche, wegen 
ihrer ſchwarzen Kleidung; auch die zur Partei ber Iltra— 
montanen Gebörigen. b) Neutr. das schwarze: das 
schwarze und weısze recht nah an cinander zu mahlen 
Goethe W. Dieifter 1,8; das schwarze vom nagel und 
das weısze vom narel ſ(Fingernagel Hebel 2,58; das 
schwarze im auge; bei der Scheibe: das schwarze trefien 
in der scheibe Schiller Tell 3, 35; ich habe oft ge- 
schossen in das schwarze 4,3. c) das schwarz, mit 
Inbitantiver Declination, al8 Stoffwort: cin tiefes, 
dunkles schwarz; das blau-, braun-, rot-, elfenbein- 
schwarz; bier auch ein Plur. in techniſcher Spr., ale 
Artbezeichnung: der kaufmann legte verschiedene schwarz 
neben einander vor; in allgemeiner Spr., zum Teil 
weniger Iharf oder biltlih: jeuer wolke schwarz Frei— 
figratb 1,5; aus schwarz weisz machen; schwarz und 
wcisz nicht zu unterscheiden wissen; in ber Küche 
Name einer mit Blut bereiteten Speiſe, gänse-, hasen- 
schwarz; schwarzsauer (vgl. sauer 515 auf ber Scheibe 
bei Glücksſpielen rot und schwarz, nad franz. rauge 
et noir. — Zufanımenjeßungen: Schwarzamſel, f. echte 
Amſel. — Schwarzauge, n. Wefen mit ſchwarzen Augen. 
— Schwarzbeere, f. Heibelbeere. — ſchwarzblau, blau 
ing Schwarze jpielent. — jdhwarzbraun, braun ins 
Schwarze fpielend, gern von Haar und Geſichtsfarbe: 
die schwärzbraune, runzliche, zattigte vettel Schiller 
Räub. 2,3; schwarzbraun kind, dein herz behut Geibel 
1,34. — Schwarzbrot, n. Brot aus ſchwarzem Mehl, 
Roggenbrot. — Schwarzdorn, m. Schlehdorn. — Schwarz— 
drojiel, f. Amſel. — ſchwarzgelb, dunkelgelb, ins Schwarze 
ſpielend; in neuer Spr. auch = ſchwarz und gelb, zur 
Bezeichnung einer Landesfarbe: hinter den schwarz- 
gelben grenzpfahlen (Oſierteichs). — Idywarzgran, vunlel- 
gran. — Schwarzholz, n. Nadelholz. — Schwarzkopf, m. 
Weſen mit [hwarzem Kopie, von Menſchen und Bögeln. 
— Schwarzlümmel, m. Felbrümmel. — Schwarzlünſt— 
ler, m. ber die ſchwarze Kunft verftebt, auch Zauberer 
ſchlechtbin: mrgromantıcus schwarzkunster Dief.; der 
schwarzkünstler Faust Freytag Soll 2,314. — 
Schwarzmeiſt, f. eine Meiſenart. — ſchwarzrot, dunlel— 
rot: der nnder liechtrat bebutet, der dritt sehwarzrot 
verkappet ®arg. 105; im neuer Spr. aud — ſchwarz 
und rot, al8 Landesſfarbe: die schwarzrote fahne Würtem- 
tergs; das schwärzrutgoldene banner Deutschlands 
184%. — Schwarzſchimmel, m. Schimmel, weißes Rierd 
mit ſchwarzen Fleden. — Schwarzſeher, m. der ſchwarz 
jicht (vgl. unter schwarz 1), Unglüd ahnt: dasz er mich 
für einen sehwarzscher halt Bismarck Red. 4,373. — 
ſchwarzſichlig, ſchwarz ſehend oder dazu geneigt: war 
er vor dem kampfe immer aulgeregt und schwarz- 
sichtig Treitſchle 1,403; dazu Schworzſichtigleit, f. 
Haufier d. &eid. 4,26%. — Schwarzſpecht, m Name 
einer Spechtatt. — Schwarzlanng, f. Fichte. — Schwarz: 
wald, m. Nadelwald; Gebirgsname. — ſchwarzweiß, 
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wilde Schweine, auch Bären und Dachſe. — Schwarz— 
wurzel, f. Name mehrerer Pflanzen, befonders jett ber 
Scorzonere; auch schwarzwurz. 

Schwärze, f. Zuſtand des ſchwarzen, ahd. swarzi, 
mhd. swerze; schw. des tuches, haares, der tinte; der 
haut, des himmels, der walken; nu aber ist jr gestalt 

. tunkel fur schwerze Klagel. Ser. 4, 8; übertragen: 
schwärze des undanks, verrats, lasters; — ſchwarzer 
Stoff: etwas mit schwärze überstreichen; drucker-, 
schuster-, eiscnsehwärze: bei Bergleuten ift schwärze 
eine ſchwarze, milde, rußige Bergart, welche bisweilen 
Sitber hält; im Hüttenwert der noch Quedſilber baltende 
Schmutz. — ſchwärzen, t) Schwarz machen, abd. mod. 
swerzen; nad den verjchiedenen Begriffsabſiufungen des 
Adjectivg schwarz: leder, eisen; gegerhte kuhhaut .. 
schwärzen Nofegger Waldheim. 2, 102; cine naht 
mit farbe, tinte; man... schwärzte ihnen die gesichter 
Keller Sinngeb. 210, sie schmälert, gleicht und 
schwärzt der augen dünnes haar Rachel Sat. 1,347; 
vom rauch wird die küche geschwärzt; sonnenbrand 
schwärzt die gesichter; der junge, ein van der sonne ge- 
schwärztes, kräftig aufgeschossenes gewächs CFMeyer 
Jenatſch 83; abendlicht schwärzt die umrisse; var der 
breiten stadtfeste . . während sie sich in rasch wach- 
sender dämmerung scbwärzte Nov, 2, 355; kranz von 
buschen, der Hasels höh mit grünen schatten schwärzt 
Haller 4; rehen .. die Chios edle berge schwärzen 
13 1, 35; wolken schwärzen den bimmel; so bald die 
luit ein feuchter südwind schwärzet Hagedorn Fab. 
1, 55; stracks schwärzt der himmel sich Wieland 
OB. 7,17; wenn sich die wolken schwärzen Geibel 
1, 226; wie aus geschwärzter luft die heuschreckwolke 
herunterfällt Schiller Jungfr. Prol. 3; in techniſcher 
Spr. schwärzen bei Malern und Mupferftehern, mit 
Schwarz überzieben, beftreihen, mengen; bei Kohlen— 
brennern den meıler schwarzen, mit Kohlenſtaub be— 
legen; im fcherzbaftem Bilde schwärzen für trunlen 
machen: der ist gesehwärzt Gtieler; — mit dem 
Nebenbegriff des verumreinigend: wäsche schwärzen, 
einschwarzen Adelung; der knabe hat sich dic hände 
im straszenkot geschwurzt; dessen kleider zerrissen 
und über und ilber von sumpfwasser geschwärzt wären 
CFMeyer Jenatſch 185; — unſinnlich, anrüchig, vers 
dächlig machen: um seinen freund zu schwärzen Hage— 
born die Freundſchaſt 202 (vgl. nnschwärzen); dasz 
hämische bosheit Ihre gute absicht .. schwärzeS iller 
Nice, 2,2; für Erlenntnis trüben: des urtheils licht 
(ward) geschwärzt Haller 134; moraliſch befleden: 
ein geschwärztes gewissın Adelung; wenn dich cınst 
der name bastard schwärzt Schiller Kindsmörberin; 
that, die euer lehren schwärzt M. Stuart I, 4; — 
schwärzen, urſprünglich öfterreichiicher Ausdruck für 
ſchmuggeln, paſchen: waaren schwarzen Adelung, vgl. 
auch einschwärzen; frei: die (Keßeri willst du nun .. 
in diese hohen kreise schwärzen Goethe Kauft 111. 
2) intrani., für älteres ausgeftorbene® schwarzen, ſchwarz 
werben: wenn dıe kupterstiche der luft oder dem raueti 
ausgesetzt sind, so schwärzen sie nach Jacobsſon. 
— — m. der ſchwarz macht; bei Stieler 
Schwarzfärber; jetzt beſonders Ausdruck jür Schmuggler: 
in geschlossenen schaaren zagen die schwärzer nus 
Treitſchle 4,351. — ſchwärzlich, eiwas ſchwarz, dem 
Schwarz ähnlich, Älter schwärzlicht, mhd. swurzleht: 
schwürzlieut nnd schwärzlich Stieler: in schwärz- 
lichtem gewimmel ein kranichheer Schiller Kran. 
des Ibplus; in schwärzlicht grauen zugen Hero; sein 
bart .. cin schwärzliehi silbergrau Shaleſp. Hamlet ı1,?. 

Schwatz, m. Handling des Schwatzens und Ge— 
ſchwatztes, mhd. swaz: mut cinem einen schwatz an- 
fangen, von etwas einen schwatz machen; schwätze 
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ſchwatz und weiß, Bezeichnung einer Landesfarbe: ılie alter weiber; wird sich der schwatz nie enden, der 
schwärzweisze fahne Preuszens.. — Edwarzwild, n. | philosaphic heiszt? Klopftod 2,12. — Idwasen, leicht, 
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mit viel Worten, unüberlegt reden, mhd. swatzen und 
swetzen, wahrſcheinlich eine Intenfiobildung, bie mit 
mbd. swateren, swaderen, rauſchen, klappern, ſchwatzen 
(vgl. sehwadronieren 2) zuſammenhängt und auf laut: 
nralentem Grunde rubt; die mhd. Form swetzen febt 
fih nhd. als schwätzen fort, älter neben schwatzen 
auch in nördlichen Quellen, jet nur im Eden. In 
harmloſem Sinne, zur Unterhaltung plaudern: schwätzen, 
erzellen Maaler; wüllen wir darvon ein wenigschwetzen 
Luther hit. Ausg. 12,592; nächten, da ieb bei ir was, 
schwatzten wir dann disz, dann das Goedeke-Titt— 
mann Liederb. 49; in neuerer pr. befonders bei 
Schriſtſtellern oberdeutfcher Heimat: zum schwätzen, 

. zum kosen mit der freundin Grillparzer 6,8; 
von den herrlichen bildern „ . alsz zu sehwatzen 
Lenau 149; vollsmäßig: hustige vögel, die gerne 
sehwatzen Schiller Wallenft. Lager 1; = reden, pres 
den: so sag doch, so sehwätz duch Räub. 2,3; wie 
sehwätzt ihr wieder 4,3; bei Koßebue fpottendb als 
Kraftwort im Stil der Nitterromane: der dirne ge- 
legenheit zu geben, unbemerkt mit ibrem ritter zu 
schwatzen Kleinftädt. 3, 13; — mit tadelnden Beifinne, 
umüberlegt, gebaltlos reden: solch lange unnütze 
schwetzen thun Putber 1, 151P; unsere schwermer, 
die da vil davon kunden schwatzen und speyen krit. 
Ausg. 12, 4975 wenn philister schwätzen Goethe 
Generalbeichte; mit den kellnern aller nationen wissen 
sie geläufg zu sehwatzen Keller Nachlaß 47; ein 
langes und breites (Sffland Franenftand 3,3), in den 
tag hinein (Seller Merle S, 186) schwatzen; ausz der 
schul oder ausz dem hausz schwetzen Diaaler; bei 
derber Zurüdweilung: bruder, schwatze von büchern 
und kirehen Leiſewitz Jul. v. Tar. 5,55 möge die 
trauer schwatzen und die langeweile: das glück ist 
stumm Hofleift Schroffenft. 5, 13 verläumdend, ans 
HMagend veden: sie möchten wider uns reden und 
sebwetzen }. Sam. 27,11; man pflegt zu schwetzen 
mancherlei AlberusEjop 9, 40; in erweiterter Fügung, 
mit Angabe der Wirkung, auch refl.: Hirean, der phı- 
losoph, will sich unsterblich schwätzen Gronegl 2,123; 
du hast mir den fluch aus dem herzen geschwätzt 
(überredend) Schiller Näub. 2,2; du hast ihn nicht 
in dein haus geschwatzt Kab. 1,1; sieh halb zu tod, 
frei, los (Goethe Nein. %. 6) sehwatzen, 1. a.; — von 
Tieren (vgl. auch geschwätzig): schwatzende stare, papa- 
geien; kein vogel schwatzt auf düstrer ulmen zweigen 
13 1,173. — Schwätzer, m. ſchwatzender Menſch, mhd. 
swetzer, swatzer; Nebfeliger: im rhat sei ein seliwetzer 
Sarg. 79; meift mit üblem Nebenfiune: unnützer (Sir, 
19, 5), frecher (Tit. 1, 10), greszer (fteller Weile 1,37) 
schwätzer; für einen importunen, brieflichen schwätzer 
erklärt zu werden Bismard an Gerlach 35. — 
Schwätzerei, kK. Geſchwätz. — Schwätzerin, f. ſchwatzende 
Franz Redſelige, von der perſönlich gedachten Hofinung: 
wie waıd die süsze schwätzerin so stumm Lenau 20; 
beinedendem Verweis: leiebtfer'igeschwätzerin& diller 
Tiesto 2,11; tadelnd: giftige schwätzerin 1,1. — ſchwatz⸗ 
haft, zum Schwatzen geneigt, plauderhaſt, Tatichhaft: 
sehwatzhäfter kırl, alt achwatzhaftes weib, schwatz- 
bafte zunge Steinbach; schwatzhaft sein, die schwatz- 
hafte älster Wdelung; erweitert: cr ist fein schwatz- 
haftig Stielerz dazu Schwaätzhaſtigleit, f. ſchwatzhaftes 
Weſen; schwätzhaftikeit Keifersberg Clappermaul 
0a — ſchwätzig, ſchwatzhaft: sehwetzig und farwitzig 
1. Tim. 5,13; der schwätzige staar Lichtwer Tab. 
1, 11; fonft geschwätzig (f. d.)5 als schwätzicht: er ist 
schr schwätzielt Eticler. 

Schwebe, f. Zujtand des Schwebens, mbb. swehe; 
mehr im feften Formeln als in freier Stellung; finnlic, 
örperlid: wird er (der Zaubermantel uns in der 
schwebe halten Grabbe 2,50; ergrili' den niedrigsten 
ust, mich in der schwebe zu halten Heyſe 8, 174; 
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übertragen: diese schwebe ist... peinigender als die 
sehlimniste gewiszheit Moltle 6, 195; zustand der 
schwebe (zmifchen Leben und Tod) Heyfe 5, 285; im 
der sehwebe zwischen beiden groszmächten Moltke 
4, 152; prozess ist noch in der schwebe Bismard 
Ned. 6,122; blieben die widerwärtigen händel noch 
immer in der schwebe Treitfcdhle 2,135; er hielt 
sieh .. in der sehwebe zwischen schlächter und opfer 
CFMeyer Ang. Borgia 99; — ſchwebender, wiegeuder 
Gegenftand, 3. B. Gipfel: hoch in der schwebe des 
baums Voß Idyll. 14,68. — ſchwebelnu, leicht, unruhig 
fih bewegen, Sterativ zur schwehen, dem mbd. swibelen 
taumeln entiprechend; in der Reimverbindung mit nebeln 
(}. dort); allein: duftig schwebeln, Iuftig tänzelnl bland 
150. — ſchweben, fih über dem Boden leicht bewegen; 
ahd. swebön, mhd. sweben, Dauerbilbung zu dem ftarfen 
Berbum altnord. svifa gleiten, geben, treiben, zu dem 
anch abd. sweib, Bewegung, sweibön ſich bewegen, 
fdwanten, mhd. sweiben, ſchwenlen, ſchwingen, und 
unſer sehweiſen (f. d.) gehört; das umſchriebene Prät. 
mit haben. wenn mehr die Thätigleit, mit sein, wenn 
mehr der Zuftand des Schwebens betont werden joll: 
der geist gottes hat über ihnen geschwebt; das wert 
hat ihm auf der zunge gesehwebt; (ein Engel) sei aus 
seiner woike... um sie gesehweht Leſſing Nath. 1, t. 
Bed. I) im eigentlihen Einne, a) = ſchwebend weilen, 
von Vögeln in der Luft (zeier . . schwebt Lenau 132), 
Wollen (Sir. 43, 15); auch vom Schiff im Waffer: ciu 
schif . . swebet üf dem wäge lore 35495 und vom 
Seefahrer: habe ich weniger auf einem stürmischen 
meere die zeit geschwebet? Goethe Clav. 3; und jonft 
von Lebeweſen, Dingen: der geist gottes schwehbet auf 
dem wasser 1, Diof. ), 2; seht, wie er (der gen Himmel 
fahrende Chriftus) auf den luften schwebet Hamler 
2,172; mein Karl! wenn du um mich schwebest im 
gewand des friedens Schil ler Räub. 5, 2; schweben 
wie ein drohender komet Uber divsen gebirgen 2, 2; 
sie (die Glode) bewegt sich, schwebt Glocke 430; über 
der crde schwebt ein duft Goethe 27, 252; der luft- 
hallon sehwebt in den wo!ken, u.a. b) = ſchwebend 
fih bewegen, geben, kommen, gleiten, mit entfprechenden 
Zufäben der Bewegnug: das ich (der Olbaum) schwebe 
uber die bewme Richt. 9, 9; über die höhen ... schweben 
ef. 58, 14; empor schweben von Vögeln Hiob 5, 7, 
von Cherubim Hef. 10,15; als er endlich näher ihr 
schwebt Klopftod 2,222; verklärt ihn zwischen 
wolken, dasz er hoch und böher .. schwebe Goethe 
Taſſo 1,3; sie schwebt im tanze dahin, u.a. 2) nad) 
der Beh. 1a ınannigfach übertragen; von Perfonen: 
will der adel höher schweben dunn ander leut Alberus 
Eſop 13,117; daz ieh... in vil kleiner wünne swebe 
Barl. 29,2; daz wir in dem töde sweben arm. Heiur. 
95; dasz wir allam rand dca todes schweben E diller 
Tell 4,1; schwebte die gestalt Friedrichs. scin name, 
sin ruhm, . . wieder oben Goethe Tu®. 2; in 
zweifeln, zwischen fureht und hoffnung, zwischen zwei: n 
empfindungen (Clav. 4), im irrtum (Gaudy Erz. 32), in 
gefabr schweben; von Dingen, Zuſtänden: etwas schwebt 
ver augen; wie cin stilles gebet auf ihrem rosigen 
munde schwebte Thümmel 5, 242; ein ausdruck 
schwebt auf dır zunge (Biömard Red. 16, L09), name 
anf den lippen (13, S4); ewigkeit, verdammnis schwebt 
auf dem laut deines mundes Schiller Räub. 5, 1; se 
schwebte . . eine immerwährende drohung über dem 
orden EF Meyer Nor. 2, 198; deshalb schwebte um 
den liebsten besitz auch etwas unheimliehes Freytag 
Bild. 1, 159; alles übrige: schwebt in ungewiszbeit 
Moltle 6,333; gemeinschaft die.. in der luft schwebt 
Bismard Red. 3,120; die verhandlungen hierüber 
schweben 7, 61; murfilalifch schwebt tin ton, wenn er 
nicht ganz rein ift, fondern nah Hehe oder Tiefe ein 
wenig abirrt, vgl. schwebung; im Part. ber Gegenwart: 
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schwebende frage (2, 71), angelegenheit (Preußen i. B. 
1,58), schwebender process, streit (Ranke Werke 
1, 27.1), die snche durch cin schiedsgericht schwebend 
erhalten 333; bangen in schwebender pein Goethe 
Egm. 3; im Inf.: was nicht entschieden werden kann, 
b.eibt im schweben Wanderj. 3, 14. 3) als berg— 
männifiher Ausdruck schwebend, hangend, überbangend, 
mit dem Nebenbegriffe des Unſeſten: schwebender abban, 
schwebende strecke, schiehten, schwebender zang, 
schwebendes bohrloch, schwebende markscheide u. a.; 
schwebende äirste, Deden oder Dächer die dem Ein: 
jinlen broben, schwebende mittel, Mittel (vgl. bort 4) 
in und iiber der Firfte eines Etollens oder einer Strecke 
Veith 138. — Schwebung, f. Handlung, Zuftand bes 
Schwebens; muſilaliſch — leichte Unreinheit eines Tones 
togl. schweben 2): der ton ist um eine schwebung zu 
scharf, 

Schwefel, m. Bezeihnung eines gelben, leicht brenn— 
baren Minerals. Gemeingerm,, Ri überall bezeugtes 
Wort dunlehr Urſprungs, goth. svibls, altengl. swei, 
ahd. swepol, swebul, swebil, sweval, mhb. swebel, swevel, 
mmd. swevel und swavel; die Form schwebel noch 
manchmal in älteren Nhd. (schwebel und fewr 1. Mof. 
19, 24, schwähel Maaler; schwebelhölzlein Simpl. 
2,179), im Allgemeinen fteht unfere heutige Form, 
durch abd. und nıbd. swevel vorbereitet, ſchon im 16. 36. 
feft: sulfur swebel, schwebel, swefel, schwefel Dicf.; 
unterſchieden in natürlichen, gediegenen, lebendigen 
und gemachten, künstlichen schwefel; pech und schwefel 
des todten mcers CF Meyer Nov. 2,282; in Haus- 
wirtihaft und Gewerbe, als Arznei, zum Pulvermaden 
verwendet; der hüpfende pulverthurm . . drum stank 
aueh die Inft so nach schwefel Schiller Räub. 2,3; 
mit stahl und schwefel (Hieb und Schuß) angreifen 
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der Böfen: das er (Gott) alle jr land mit schwefel und 
salz verbrand hat 5. Moſ. 29, 23; er wird regenen lassen 
uber die gottlosen blitz, fewr und schwefel Pf. 11,6; 
in ber Hölle: wird gequelet werden mit fewr und 
schwefel Offenb. 14,10; der teufel ... ward geworfen 
in den feurigen pful und schwefel 20, 10; pech und 
schwefel bajelbjt, vgl. unter pech; formelhafter Ber- 
gleih wie pech und schwefel, zur Bezeichnung engen 
Zufarımenhalts, aber au in der verblaßten Bed. von 
böllisch — fürchterlich, ungeheuer ıBb. 2,192): der 
reitet wie pech und schwefel Bismard an Gerlach 2. 
— Zuſammenfetzungen: Schweſelabdruck, m. Abdrud 
einer Gemme oder Münze in Schweiel. — Edjwefel: 
bad, n. Heilbad mit Schweielteilen vermiſcht. — Sdjweiel: 
bande, t. uriprünglih Spottname einer Verbindung in 
Jena, die fih neben der Burichenfchait unter dem Namen 
sulphurin aufgetban batte, und, weil fie leine Gatis- 
faction gab, in allgemeinen Berruf kam; dann allgemein 
von einer ſchlimmen Genoijenfchait: das ist eine schwefel- 
hunde. — Schwefelblume, f. feinſter Teil des Schwefels 
bei ber künftlihen Darftellung deſſelben. — Schweſel— 
dampf, m. Dampf von angezündelem Schwefel, ober 
art mit Schweſel gejättigt. — Schweſelfaden, m. in 
flüffigen Schweiel getanchter Faden: schwefelfiden zum 
licht oder fener anmachen ver. fer. 2245; vor dem 
laden stchn, and schwefelfaden verkaufen Rabener 
Cat. 3,159. — ſchwefelgelb, gelb wie Schweiel, blaß— 
geld ins Grünliche fallend. — Schwefelholz, n. biinncs 
Holzſtück mit Schwefel beſtrichen, zum Feuerauzünden: 
scbwäbclhölzle Maaler; viel feurfähiger .. als die 
beste selhwcbelhölzlein Simpl. 2, 178; mit langen 
schwefelhölzern Wiefand Abb. 3,5; der Name jpäter 
auch auf Die Reibzündhölzer übertragen. — Erjwefel: 
hutte, f. Verggebäude, in welchem der Echmefel aus 
dem rohen Erz gewonnen wird. — Schwefelleber, r. 
eine Gattung der Schwefelmetalle. — Schweſelofen, m. 
Oſen zur Gewinnung von Schweſel. — Schweſelquelle, £. 
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Heilquelle mit Schwefelteilen. Schwefelrauch, m. 
Rauch von angezündetem Schwefel, ober flarf mit 
Schweſel geſättigt: (man pflegt) weiszen spitzen bei 
dem waschen dureli schwetelraueh cine . . reine farbe 
wicderum zu geben oec. fer. 2215. — Schweſelregen, m. 
Regen von Schwefel, mit Schwefel: der schweftlregen 
von Sodom Schiller Kab. 2,4; Regen mit gelben 
Blütenftaub Hebel 2,10. — Schwefelſammlung, £. 
Sanmlung von Schwefelabbrüden Goethe DuW. ». 
— ſchwefelſauer, in der Chemie, die höchſte Orydations- 
ſtufe des Schwefels barftellend; schwefelsaure salze, 
Sulphate. — Schwefelfänre, f. Bitriolfäure. — Schwefel: 
from, m. Strom „figen Schwefeld Jeſ. 30,33. — 
Schwefelwaſſer, n. ſchweſelhaltiges natürliches ober künſt— 
liches Mineralwaſfer. — Sue m. Ber: 
bindung von Schwefel und Waſferſtojf. 

Schmefelicht, — Schweſel enthaltend, ſchweſel— 
artig, mbb. swebeleht, sweveleht: hatten fewrige und 
gele und schweflichte panzer Offenb. 9, 17; schwe- 
felichter wein, schwefelicht wasser. schweflichter ge- 
stank Stieler; schwefelige erde Adelung; in ber 
Chemie schweflige säure; im schwellichten gewölk ll; 
2,49. — ſchwefelu, 1) mit Schwefel behandeln: wein 
(Stieler), ein fasz, den keller schwefeln; wolle, 
spitzen werden geschwefelt; mit Schwefel verbinden: 
der zunder (ift) geschwefelt Voß Idyll. 3,153; ge- 
schwefeltes wasserstoffzas. 2) anderes schwefeln, in 
vollsmäßig berber Rede für uniiberlegt, Wortreid) reden: 
er schwefelt, schwefelt viel, den ganzen tag; von ctwus 
schwefeln; Nebenform schwafeln, schwabbeln; wohl zu 
sehwappen (f. d.) gehörig, 

Schweif, m. Schwung und Schwingendes, metelnder 
Schwanz; ahd. mhd. sweif, ben altıord. sveipr um— 
ſchlingendes Band entfpredend, zu schweifen (f. d.) ge: 
örig; im älterer Spr. von weiterer Beb., namentlich 
auch abſtrakt = Umſchwung, Lauf, 3. B. in des selbin 
jJäres sweil Jeroſchin 24362; vol. dazu noch um- 
schweif; tibertragen auf den rund umlaufenden Saum 
eines Mantels: daz der mantel sinen sweif vil ebene 
umbe ir lip begreif KöWürzburg Part. 8723; ge- 
blieben im Nhd. al8 Saum und Schleppe: schweif, 
finbria, instita am kleide Schottel; der schweif am 
kleide, vestis imbria, syrma Steinbady; mit der 
rechten trug er (ber Abbe) den schweif seines mantels 
Goethe 36, 145; übertragen auf das was einer nad) 
jih zieht, Anhang: ein schweif von redensarten, men- 
schen, straszenyungen (Moltle 6, 501); der... cinen 
langen schweif von... taugenichtsen und bettlern nach 
sie schleppte Wieland Daniſchm. 42; einige ge— 
scllen, die meinen schweif hildeten Keller Werte 
1, 142; gewendet auf den beweglichen langen Schwanz 
eines Tieres: eis schäfes sweit Boner Edelſt. 54, 50; 
schweif eines hundes (höllenhund . . mit regem schweif 
Ranıler 2, 194), pferdes, löwen, tigers (schlägt mit 
dem schweif einen furchtbaren reif Schiller Hand— 
idub), vogels, einer schlange, u. |. w.; auch des Teufel: 
wo sichst du hörner, schweif und klauen? Goethe 
Fauſt I; schweif cines kometen; als Schmud, helm- 
sehweif bei Krieger, al8 Stanbarte, Rangabzeichen 
u. f. w., vgl. roszschweif; außerdem in tehnifder Spr.: 
schwcif au der seule, eircwitus columnue Schottef; 
auch schweif eines strebepfeilers, hintere Eeite; schweif 
am Arm eines Anlers; bei Böttchern abgejchärftes 
Ende einer Danube; schweif eines blascbalgs Wer: 
längerung bes mittleren Bodens, zur Befeitigung bes 
Balges dienend; bergmänniſch schweif eines ganges, 
äuferfte8 Ende und das bajelbit brechende Erz, u. f. w.; 
schweif einer auster, beren Bart. — Zuſammen⸗ 
jebungen: Schweifſtern, m. Stern mit einem Schweife, 
Komet (unterfhieden von einem aleihlautenden orte, 
vgl. schweifen). — ſchweifwedeln, mit dem Schweiſe 
wedeln, neneres Wort zur Bezeichnung kriechender 
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Unterthänigkeit: er hat immer vor seinen gönnern 
geschweifwedelt. 

Schweifen, 1) fih ſchwingen, wenden, umherſtreichen; 
ahd. sweifan, nıbb. sweifen, reduplizierendes Berbum 
mit dem Prät. swief, in engem Zufammenbange mit 
dem ftarfiormigen Berbum inhd. swilen, Prät. sweif 
gleiher Bed., wurzelverwandt auch zu sehweben und 
den dort genannten Biltungen. Die redupfizierende 
Form ift nhb. untergegangen (in fomifher Nede wird 
bisweilen schwief und schwiff ftatt schweifte gehört, 
wahrſcheinlich aber als Neubildung), und dafür ſchwaches 
schweifte, geschweitt eingetreten; umſchriebenes Prät. 
mit sein und haben: er ıst durch feld und wald ge- 
schweift; wir haben umhergesehweift. Zranf. Fiigung 
in der Bed. ſchlingen (sin arme 'z umb den ha!s swief 
ef. Abent. 2,395) nur in älterer Epr., in Reſten noch 
als Meberwort, winden, Garn auf den Weberbaum 
ziehen, garn schwaifen Aventin 2,54, ſchweizeriſch 
schweifen lehren, auslchren Stalder, vgl. dazu bair. 
sehwaiben (wäsche, gläser), ſchwenlen Schmeller; — 
fonft intranf., in ſinnlicher Bed.: schweiten, hin nnd 
wider fareu, ragari, circumvagari Maaler; land: 
ftreicheriih: das hin und här sehweifen oder streifen 
der kriegsleüten auszert jrem läger, vagatiunes militum 
cbb.; auf den straszen sehweift unsieheres volk Frey= 
tag Abnen 5, 123; ein schweifendes leben führen; auf 
den raub ümbherschweifen Gtieler; jett lieber als 
dichteriſches Wort, von Lebeweſen und belebt Gedachtem: 
dureh teld und wald zu schweifen Goethe db. Muſen— 
john; auf ihren weitschweifenden spaziergängen DuW. 
19; hoch am himmel schweiften schon . . lerchen 
Eichendorff Taugen. 23; wo fink und amse] schweifen 
&eibel 1,27; er schweife hier entlang die blühenden 
seezestade Pentbold Geb. 215; kühn und ungewöhnlich: 
der blunden locken loses sehweifen Schiller Kinb$- 
mörderin; (Wüfte) wo verlornes heulen sehweift Laura 
am Klavier; libertragen auf menfhlihe8 Empfinden, 
Denten, Eehen: aus der wahrheit schranken schweift 
des mannes wilde kraft Würde der Frauen; willst du 
immer weiter sehweifen? Goethe Grinnerung; liesz 
die augen . . über den garten schweifen Heyfe Par. 
2,213; schweifende gedanken, phantasie, u.a. 2) an- 
beres sehweifen, Denominativ zu schweif, auch in jeiner 
älteren Bed. (f. d.), mit einer Schwingung verfeben, 
bogenförmig geftalten: schweifen, sinzare, fimbrias 
assuere Stieler; bretter sehweifen; gesehweifte fusze, 
kommoden; die hintere abschnittsfläche des kolbena.. 
ist geschweift Inftr. 37; vgl. auch ausschweifen; — 
mit Schweif verjeben, im Part.: gesehweifte pfauen, 
schöngeschweifte rosse. — In Zujammenfeßungen zu I 
und 2: Schweiſſäge, f. Säge zum Schweifen, Aus: 
ihmweifen von Hölzer. — Schweifſtern, m. number: 
ihweiiender, Planct Maaler (unterfbieden von einem 
gleihlautenden Wort, f. unter schweif), 

Schweifig, gern ſchweifend: wann die junge schnei- 
der mit anmessen umb die brust zugreifig und sehweifig 
sind Garg. 15; jekt nod in weitsehweifig (f. d.). — 
Schweifung, f. Handlung des Schweiſens; nad) schwei- 
ien I, Wendung, Zug: während der zeit die tanzende 
gesellschaft das auge durch ihre gleichfürmigen schwei- 
lungen ergötzte Möfer Pbant. 2, 76; nad) schweifen 2: 
sehweifung eines brettes; Geſchweiſtes: dieschweifungen 
an einem rococnmöhel; vgl. auch ausschweifung. 

Schweigen, I) nit reten, das Sprechen lajien oder 
unterbrüden; weſtgerm. Wort urſprünglich ſchwacher 
Biegung, altengl. swigian, altfrieſ. swigia, altſächſ. 
swigon, ahd. swigen: das Mhd. und Mind. bewahren 
die ſchwachen Formen noch, führen aber daneben das 
Mort in bie fiarle Conjugation über — mhd. aweie, 
mnd. swéeh, Part. geswigen), die ſich nhd. einzig ſeſtgeſetzt 
bat. Urverwandtſchaſt zu dem gleichbed. griech. sigän 
(für swigän) wird angenommen. Eine umſchreibende 


924 


Fügung, mhd. geswigen sin für anhaltend, lange ſchweigen 
(geswigen wären vogellin UvLichtenſtein Frauend. 
102, 19), dauert nur ausnahmsweiſe im ältern Nbd.: 
darnach als sie geschwigen waren Ap. Geſch. 15,13. Ber: 
wendung mannigfach, alleinjtehend, von Perfonen, in 
Verſchloſſenheit, Überraſchung, Beſchämtheit, Höflichkeit 
u. ſ. w.: etlieher sehweiget, darumb, das er sıch nieht 
kan verantworten. ctlicher aber sehweiget, und wartet 
seiner zeit Eir. 20,5.6; ein weib das schweigen kan 
26, 17; rede, und sehweige nicht Ap. Geib 17,9; 
dann wird der rat (Beamter) vielleicht höflich schweigen 
Bismard Rev. 15,93; barfbe Aufforbening: niehts- 
würdiger!schweie!'S &iller ab. 2,6; ftatt der Perſon 
als Eubj. das Organ: der mund, die stimme, zunge 
schweigt; die lippen schweigen Er Kleiſt Lob ber Gott— 
beit 61; mit näber beftimmenden und ausführenden Zu— 
jäßen: hört mir zu und schweiget still Alberus Efop 
14,4; vor sieh hin zu sehweigen Hevfe Par. 1,55; 
in älterer Epr. mit Gen, = von etwas fehmweigen: 
des spottes wart geswigen Boner Edelſt. 75, 4U; ieh... 
schweige der freuden Pi. 39,3; jiinger mit Präpe- 
fitionen, von einem oder etwas; schweigen wir davon 
Schiller Karl. 2,9; über etwas (Bismard Red. 
3, 210), zu einem oder etwas; gegen, gegenüber je- 
mand, etwas; bafür mit Dat.: dem gruoze muoz ich 
swigen Walther 31,23; wenn ich ruf zu dir... so 
schweige mir nieht Pf. 28,1; auch in neuerer Spr.: 
können keiner metze nicht schweizen Schiller Fiesko 
3,4; weil du ge luldig solcher tollheit schweigst Körner 
Zriny 3,2; nicht häufig mit Acc. wie fonfi verschweigen: 
das er die worheit schwigen süll Brant Narrenid. 
104, 4; die warheit schweigen Luther 6, 6b; das man 
gottis wort geschwygen hat lrit. Ausg. 12,355 in neuerer 
Dichterſpr.: ihr wisset wohl, waa liebe heiszt, und 
sehweigt sie treu und reine Arndt 335; aufertem 
bei Angabe ter Wirkung: öffnest du nicht selbst daa 
maul, die andern schweigen dich zu tode Leuthold 
Ged. 235; die sache tot zu schweigen Bismard Red. 
13, 103; refl.: viel jungfern sehweizen sich noeh lieber 
gar zu tode Günther 392; zwiſchenſätzlich: nıchts un- 
gebührliches von ihm zu gedenken, ich schweige, zu 
reden Zeſen Rofem. 21; gelürzt: das ist nieht menach- 
lieh, schweige denn ehristlich Qutber 8, 2786, nal, 
geschweigen; — in weiterer Anwendung von Tingen, 
die lonſt als ſelbſtändig Tautgebenb, redend gedacht 
werden, zunächſt von Muſik, Geſang, Lärm, Donner 
u. a.; sprach zu dem meer, schweig und verstumme 
Marc. 4,39, schweigende leieht anzelehnte thüren (nit 
tnarrende) Wieland Klel. 5,26; dasz liebe pfurten 
mir auf ihren angeln schwiegen Goetbe Tin. t, tb; 
wie feierlich die gegend schweigt Yenau 14; die 
schweigende öde Schiller Räub. 4,5; von inneren 
Stimmen: das gewissen schweigt; dieser pflicht musz 
jede andre schweigen Wieland OR. 7,.2; schweigt dir 
die stimme des prophetengeistes? Schiller Jungfr. 


3, 9; immer sehweigt noch mein geschiek Lenau 7; 
In Bezug auf Neigung, Liche: eure berzen schwiegen 
Benedir zärtl. Verw. 3,13; in feiten Verbindungen 
mit dem Part. Präf.: schweigende (stillsehweigende) 
einwillizung, übereinkunft; blosze schweigende an- 
wesenheit Bismard Ned. 3,210; — Inſ. als Subſt.: 
ieh hör cin groszes schweigen Uhland Boltel. tt; 
jedes schweigen hat immer ctwas von dem, was Zu- 
zustimmen scheint Biſmarck Red. 3, 210; ein beredtes 
sehweigen, auch: dureh redliche antwurt erfahret ihr. 
oder dureh lautes seliweigen Klopftod 2, 125; in 
Tsormeln: unter dem aiegel tiefen sehweigens Schefſel 
Iromp. 265; zum schweigen bringen (Möfer Pbant. 
1, 357), sieh in achweigen hüllen (Heyſe 7, 33), das 
schweigen breehen (Benebir zartl. Verw. 3,3); groll, 
hunger zum schweigen bringen. 2) anderes schweigen, 
zum Schweigen bringen, Prät. schweigte, Bewirlungs 


ihmeigen. 
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der eigentlichen Bed. des Subſt., swinisch Oeisch, smalz 
Lerer; ſpäter übertragen, = wie ein Schwein: schnei- 
niseh zureiszen (zerreigen) Luther d 433; höchſt un— 
reinlid) (vgl. dazu sänisehl: schweinischer mensch, sich 
schweinisch kleiden ; gemein, zoteuhaſt: sich schweinisch 
betragen, schweinische reden. 

Schweiſz, m. Ausbünftung der Haut in Tropfen: 
form, Blut, namentlich des Wildes; weitgermamijche 
Bildung zu einer gemeihgermanifchen und inbogerma= 
niſchen Wurzel, altengl. swät, altfächf. swet, ahd. mhd. 
sweiz, dem altnord. gleichbed. sveiti entſprechend, ur— 
verwandt zu lat. südor, fansfr. svödas, fett. swidrs 
Schweiß (vgl. auch schwitzen). Als Stoffwort gewöhn— 
lich nur im Siug. Plur. felten, beſonders von Anfällen 
bes Schweißes: häufige nachtschweisze eines kranken; 
dichteriſch: es kündeten ihr schon kältere schweisze .. 
den tod an Klopſtock Diejj. 12,402; wie nach viel 
schweiszen ein ınüder in der abenddämmerung schläft 
13,438. Bed. 1) die Hautansbünftung; a) hervor: 
gerufen durch Hite, Arbeit, Anftrengung: im schweis 
deines angesichts soltu dein brot cssen 1, Moſ. 3,19 
(als gefliigeltes Wort geblieben: mein uubencidet brod 
im sehweisz der arbeit essen Uz 2, SU; wo er im 
schweisz seines angesichts sein brod verdiente Rante 
Werke 1,1955 der im schweisze seines angesichts pa- 
terua rura bearbeitet Bismard 10, 91); der saure 
schweisz eines arbeitenden; auf ihren mit sehweisz 
und staub hesudelten pferden Fohenftein Arm. 1, 
416d;, viel schweis vergosz (bein Bauen) Hölty 25; 
von der stirne heisz rinuen musz der schweisz & hiller 
Glode 6; ist uns. . der helle schweisz über die backen 
gelaufen Räub. 4,5; eine liebende band, die dir den 
schweisz von der stirne wischte Benebir rel. Stud. 
3,9. b) daher für angeftrengte Arbeit: wer wolte 
solehen sauern schweisz und verdrüszliehkeit ertragen 
können Schoch Stud. Feb. 4,32; was kunst und wilz 
durch müh und schweisz erbaut EvKleiſt Sehnſucht 
nad Ruhe 49; des schweiszes der edlen wertlı Klop— 
ſtock 1, 71; noch ſriſcher bildlich: da klebt viel schweisz 
daran CF Meyer Jenatſch 164; Ertrag ſolcher Arbeit: 
du must doeh deinen sauren schweis andern lassen 
Zir. 14,15; hab ich von cwerm schweisz gezert EAl- 
berus Gjop 10,29; zertreten liegt... der schweisz 
der rinder (bie Ernte) Schiller Zerſt. Trojas 54. 
e) sehweisz eines Geängfteten, angstschweisz; ich saz 
in cime sweize Minnef. 3, 1562; cs ward aber sein 
schweis wie blutstropfen Luc. 22,44; erwachte . .. in 
kaltem schweisze gebadet CFMeyer Nov. 1,179; 
eines Totlvanfen, Sterbenden, todesschweisz; als Zeichen 
ber Genefung: der kranke kommt in sehweisz; würde 
mir cin senfter sweiz, ich möcht vil lihte wol genesen 
Boner Edelſt. 45, 90; schweisztreibenda mitiel; — 
der englische schweisz, früher eine peftartige, aus Eng- 
land eingefchleppte Strantbeit; schweisz auch eine Kranl- 
beit des Rindviehs. 2) Schweißähnliches: schweisz an 
fenstern, feusterschweisz, feuchter oder naſſer Beſchlag; 


Wert zum vorigen, ahd. sweigan, mhd. sweigen; all— 
gemein? mit dieseu worten schweiget s. Peter die un- 
nützen schwetzer Luther keit. Ausg. 12,329; die gott- 
losen müssen . . geschweigt werden Pf. 39, 18; in 
Bezug auf Kinder: damit man die kinder schweiget 
arg. 26; pupanz .. womit die amme sie ciust zu 
schweigen pflegte Wieland Ant. 1,21; noch jest laud⸗ 
ſchaftlich in Bezug auf Säuglinge: die mutter schweigt 
das kınd: vgl. dazu stillen. — Schweiger, m. der 
ſchweigt; der zu ſchweigen licht, wenig redet: der grosze 
schweiger, Beiname Moltkes. — fdjweigfan, dem 
Schweigen ergeben, Fertigteit befitend zu ſchweigen 
Adelung; sei so schweigsam nicht Geibel melde 
ein schweigsanı und versehleiert reich Sreiligrath 
2, 154; schweigsam gegenüber einem (Bigmard Ned. 
4, 236), in bezug auf etwas (16, 230); als Subjt. der 
schweigsame CFMeyer Jenatfch 90; dazıı: an stelle 
seiner heiteren gesprächigkeit war eine dumpf hrütende 
schweigsanikeit getreten Wildenb ruch Nov. 99. 
Schwein, n. Bezeichnung des befannten Borftentiers; 
gemeingerm. Wort, goth. sveiu, altnord. svin, altengl. 
altſächſ. ahd. hd. swin; eigentlich Ableitung zu altem 
sü, nhd. sau (j. d.), in der urjprünglichen Form stin, 
und das Junge dieſes Tieres bezeichnend, dann Bereits 
in ber ältejten geihichtlichen Zeit bes Germaniſchen auf 
die Gattung im Allgemeinen übertragen; vom männ— 
liben und weiblichen, zahmen und wilden Tier gleich- 
mäßig gebraudt; haucudes schwein (Sarg. 45) Gber; 
zur Speiſe (im Gejeß des alten Teftamentes als un— 
rein verboten 5. Moſ. 14,5) ein schwein schlachten 
Sarg. 56; wir haben heut nach altem brauch ein 
schweinchen abgeschlachtet Nhland 65; ſprichwört— 
lich: es hal ein blindes schwein cine eichel gefunden 
Schiller Näub. t,2; — übertragen, alg Ihimpfende Be⸗ 
zeichnung eines unreinlichen Menichen: duppelt schwein! 
Goethe Fauſi I; auch mehr nediih: er ist ein 
schweinchen: Bezeihnung eines Zintentledjes; ſtu— 
dentiſch — Glück (das fruchtbare Schwein glüdbringen= 
bes Tier, vgl. EHMeyer german. Mythol. 102 fg.), 
schwein haben. — Zufammenjetungen: Ecweine: 
Echweins⸗)braten, m., sjleiid, n. Braten, Fleiſch vom 
Schweine. — Schweinchmd, m Hunb beim Hiten von 
Schweinen verwendet; in niebriger Spr. Schimpfwort 
für einen unflätigen ober verruchten Menicden. — 
Shweine(Scdweinsz)jtall, m. Stall für Schweine; derb 
für eine ſchlechte ober unreinliche Wohnung. — Schweine: 
wietſchaft, f. derbe Bezeihmung einer unreinfichen ober 
ungebörigen Wirtſchaft Feo meine Jugend 71. — 
<hweinigel, m. Igelart mit einer Schnauze wie ein 
Schwein; Schimpiwort für einen unjaubern Menſchen: 
cin sehweinigel. der durchuus im schlafroek an tisch 
kommen wollte Lenz Hofmeijter l,d; er war... cin 
kleiner schweinigel Keller Seldw. t, 207. — Sdjyweins: 
haut, 1. Haut des Schweines: bücher in schweinshant 
gebunden. — Sdjiveinsjagd, f. Jagd auf wilde Schweine: 
eine schweinsjagd ist . . abgebildet Platen gläf. 
Pantoff. 2. — Schweinslopf, m. Kopf vom Schwein; | wände sind mit schweisz beschlasen; berg-, salzschweisz, 
als Ejien. Bei Roßhändlern Beiontere zorm eines Waſſer, das in Bergen ober Salzauellen durchfchwitzt 
Tierbetopfs. — Shweinzleder, n. Schweinshaut. — (Heine Nebenabern einer Salzquelle heißen schweiszen 
Schwein⸗ Schweine⸗ ſtreibet, m. der Schweine auf Lie Jacobsſon); schweisz in teerschwelereien, Wajjer- 
Werde ober zum Verlauf treibt; auch Schimpfwort. |tropfen, die fi beim Schwelen bilden. Dim. dasz 
Sditveinen, vom Schwein, mhb. swinin; schweinen | manehe... cin schweiszlein hinten anszlusset Garg. 15, 
feisch Wıdram Bilg. 24®, schweinen braten Sarg. durch einen Buchftaben verhüllend. 3) schweisz, bag 
180; in der neueren Epr. zu Öunjten von Zuſammen- | aus Wunten träufelnde oder quellende Blut, alte, aud) 
Jehungen gewichen; Nebenform schweinern (sehweiner- | im altengl. swät ericheinende Bed.: eruor, sweiez, 
ner braten, schweinern wildpret Stieler); oberbeutich |sweisz, schweisz des pluets Dief.: fand alla seine 
geblieben: etwas schweinernes, Fleiſch, Braten, Gericht kleider . . mit schweisz übergossen Widram Nach. 
tem Schwem. — Schweinerei, ?!. ſchweiniſche Art 44, schweisz oder blut (eines halbgaren Fleifches) B. d. 
Zticler, vgl. sauerer: eine excmplarische unreinlich- | Liebe 198°; jet noch weidmänniſch: schweisz des an- 
keit, die an schweinerei grenzt Seume Spaz. 1,55; |schossenen wildes; bis dir (Hirſch) dein schweisz cnl- 
schweinereien machen, sagen, Zoten. — ſchweiniſch, quellt Gödingk 3,17; schweisz eines ebers Müllner 
vom Schwen, nad) Schweineart mb. swinisch nah | Ent 1,5. +) sehweisz, Bezeichnung eines jungen 
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Menſchen: der gut schweisz meint, jm wer das maul 
zu Widram Nollw. 170,12; nun hör was thet der 
arme schweisz ®tobian. 3382, kann bie perfönliche Bed. 
von 3 (vgl. blut = Menſch), aber auch von 1? ent⸗ 
lehnt haben. — Zufammenfeßungen: ſchweißbededt, 
bededt mit Schweiß — Schweißdrüſe, f. Drüfe die den 
Schweiß ausfondert. — Schweißfieber, n. mit beftän: 
digem Schweiße werkundenes Fieber. — Schweißſuchs, 
m. Bezeihnung einer Art ſuchsroler Pferde, deren Haar 
wie mit Schweif; überdeckt fcheint, eqguus ex albo ful- 
vus Stieler; wie ich euch auf des alten herrn 
seinen schweiszfuchsen setzte Schiller Räub. 4,3; 
der wagen blau lackiert, die pferde schweiszfüchse 
Benedir ein Puftfpiel 2,8. — Schweißhund, m. Jagd— 
hund der dem Schmweiße des angeichojjenen Wildes folgt: 
findet der schweiszhund die spur Moltle 6, 255. — 
Cdjweißmittel, n. Schweiß erregendes oder beförderndes 
Mittel. — ſchweißtriefend, vom Schweiße triefend: als ich 
ankomme, staubig und schweisztriefend Seibel 7, 157. 
— Schweißtropſen, m. Schweiß in Tropfen. — Schweiß⸗ 
tuch, n. Tuch zum Abwifchen des Schweißes Luc. 19, 20. 

Schweißen, 1) intranſ., Schweiß aeben, von fid 
lafien, md. sweizen; sudare sweiszen, schweiszen, 
schwaiszen Dief.; schweiszen, schwitzen, sudare 
Schottel; beſonders nad) schweisz 3, bluten: Seufried 
fing gar fast an zu schweiszen Widram Goldf. EP; 
in der Sägerfpr.: ein angeschweister hirsch Brockes 
6,218; er (der Hirſch) hatte . . stark geschweiszt 
Moltke 6, 255. 2) tranf. schweiszen, ahd. gisweizen, 
ımbd. sweizen, in feuchte Hite bringen, zunächſt Küchen: 
wort, vom Bähen und Röſten des Brotes: frigetur 
kisweizzit, kiprätan wirdit ahd. Gloff. 1, 279 (nad 
3. Moj. 6, 21); inn butter geröstelet, geschwaisset und 
geschmeisset . . brot Garg. 101; als technifches Wort, 
beim Schmieden, in Glühhitze bringen und darin zu: 
jaınmenfiügen, eisen; einen steinkeil sehwaissen Tucher 
Barnmeifterb. 100,195 schweiszte es (das Cifen) . . fest 
Sınmermann Münchh. I, 127; übertragen: indem 
nun jedermann .. die sympathien des gestürzten reichs 
und der neuen deutschheit amalgamirte, oder wenigstens 
zusammenschweiszte und löthete 212; verse schweiszen, 
mühſam und wenig flüffig machen. Beiden Tuchmacern 
beißt wolle schweiszen fie vom tierifhen Schweiße rei— 
nigen. — ſchweißig, vom Schweiße naß oder feucht, ınhb. 
sweizie: schweisziges gesicht, schweiszige hände, füsze; 
blutig: das schweiszig gewand Widram Golf. E 2: 

Schweizer, m. Bewohner der Schweiz; einer aus Der 
Schweiz; Bezeichnung eines Thürftchers in vornehmen 
Häuſern; jet auch eines Yeiter8 befonterer Milchwirt— 
ichaften. — Edjweizerei, f. Wirtfhaft, wo Nindvieb- 
zucht und Mollerei nah Schweizer Art betrieben wird. 

Schwelen, ohne Flamme langſam brennen, fich durch 
Hitze verzehren, urſprünglich niederdeulſches Wort, alt— 
engl. swelan brennen, altſrieſ. swila Heu dörren, mud. 
swelen in beiten Bed.; in nächfler Beziehung zu abd. 
swılizön verſengt werden, in weiterer zu schwul (f. d.); 
erft ins Nhd. aufgenommen (Friſch, Adelung); 
nasses holz schwelet Campe; während drinnen (im 
Gebäude) der brandstoff schwälte Freytag Erinn. 41; 
zugeschüttet feuer, das mühsam durch die ritzen 
schwehlt Heyfe 9, 1025 bildlich von innerem Unſrieden 
(Treitfchfe 1, 122), der Revolution (3, 141); gerade 
auf meinem wege rauchte und schwelte es an mehreren 
orten Keller Merle 3, 246; in den aufzeichnungen 
des... Andrei rauehte und schweite der dreiszigjährige 
krieg Einnaed. 40; — tranf. al8 Gewerkswort, durch 
Schwelen verfertigen: theer, koblen schwelen Friſch. 

Schwelnen, wohlleden, fih überaus gütlich tbun; 
urſprünglich ſtarles gemeingerm., nur goth. wicht be— 
zeugtes Verbum, altnord. svelgja, altengl. altſächſ. ahd. 
swelgan, mhd. swelgen, mit der Bed. jehluden, ver— 
ſchlucken, ſauſen, ohne urverwandte Entjpredbung; im 


Schwelger — Schwelle. 528 


Nbd. (wo zunächſt das Wort nicht überall mehr lebendig 
iſt, da das Basler neue Teſt. sehwelgerei durch über- 
flusz in essen und trinken erklären muß), iſt überall 
die ſtarke Form vor der ſchwachen gewichen; die alte 
barie Bed. des unmäßigen Cinfchlingens von Speiſe 
und Trank auch im älteren Nhd. (noch in schwelger, 
schwelgerei nadjflingend): sauten und schwelgen Micha 
2,11; die heiden schwelgeten und prasseten im tempel 
2. Dacc. 6,4; schwelgen, schlennmen, temmen Garg. 71; 
schwelgen und delgen Sandrub 120; die mildere 
Bed. Des verſchwenderiſchen Wobllebens bat fich erſt im 
fpäten 18. Ih. berausgebildet: diese nacht wird hoch 
geschwelgt zu Küsznacht Schiller Tell 4,3; dasz 
fremdlinge von Ihrer gnade schwelgen Karl. 2,2; rejl. 
mit Angabe der Wirlung: Fiesco hat sieh schläfrig 
geschwelgt Fiesko 5,1; von da aus in gewählter Spr. 
übertragen: in schwelgenden umarmungen Karl. 1,9; 
wenn die gerechtigkeit.... im solde der laster schwelgt 
Schriften 3,5145 felbjt in edlem Sinne: mit aug’ und 
ohr (Abfchied vom Lefer), ın tönen (fentboTd Ger. 192), 
thaten (CFFMeyer Jenatſch 194), alten erinnerungen 
(Moltle 6, 166) schwelgen; die sinne schwelgen 
Stiller 10,154; es schwelgt das herz in seligkeit 
Slode 79. — Edywelger, m. der da ſchwelgt, praßt: 
berüchtiget, das sie schwelger sind Tit. 1,6; im scham- 
losen kreis der schwelger und buhldirnen Sdiller 
Fiesfo 1,15 libertragen schwelger in der Kunſt Seibel 
5, 50. — Edjwelgerei, f. Art, Leben, Berfahren eines 
Schwelgers: sie haben sich in die schwelgerei und 
hurerei gegeben Hojea 4,18; in schwelzerei leben; 
auch kunstschwelgerei ı. a. — ſchwelgeriſch, nah Art 
eines Schwelgers: schwelgerisch aut auderer leute 
beutel Gtieler; schwelgerisch leben; schwelgerische 
rohe tatelfreuden Örillparzer 9, 87; in edlerem Sinne: 
der schäferstunde schwelgerische freuden Schiller 
Karl. 2,5; (ein Baum) wächst . „ schwelgerisch breit 
und hoch empor Seume Epa;. 1,130. 

Schwelle, f. Balfen als wagerechte Grundlage eines 
Aufbaues; altes gemeingerm. Wort, in verfchiebenen 
Dialekten verſchiedenen Geſchlechts, zum Teil mit innerer 
Zerrüttung der Wurzeljilbe, wie fie auch in dem nächjt 
verwandten säule (f. d.) fich findet: goth. unbezeugt, 
altnort. svill und syli, altengl. syll, abd. als Neutr. 
swelli, mhd. als Neutr. und überwiegend als Fem. 
swelle, nbd. nur Fem.; in älteren oberdeutichen Quellen 
auch als schwölle (Herold Ee 202) nnd felbſt schölle 
(196). Als Grundlage eines ganzen Hanfes, grund- 
schwelle, einer Thür oder eines Fenſters, thur-, fenster- 
schwelle; eines Daches, dachschwelle, n. a.; als Unter— 
lage fir Eiſenbahnſchienen, bahnschwelle; auch Bezeidy- 
nung des dafür paſſend gebauenen Holzes: holzhäudler 
. . die ich nach dem preise der schwetle, oder andrer 
einzelner hölzer frage Bißmard Ned. 10,181; ges 
wöhnlich — Unterlage der Thüre eines Hauſes oder 
Zimmers: die schwell und überschwellen an einer 
thüren, limen Maaler; eine hohe schwelle, altum 
limen Steinbad; schwelle der krankenstube Keller 
Merle 1,252; der kanımer Heyſe 5,34; in felten 
Wendungen, als Ein- oder Ausgang eines Hanfes: 
keinen fusz über die schwelle setzen, einen nicht über 
die schwelle kommen lassen Steinbach; furcht kann 
nicht über meine schwelle Schiller Fieslo 3,5; seine 
schwelle wurde verlassen Gdrift. 7, 1335 schwur 
nieht mehr zu betreten die schwelle Goethe Herm. 
u.Dor, 2; so wende ich meinen fusz von dieser schwelle 
Benedir zärtl.Berw. 1,11; tritt ein zu dieser schwelle 
Uhland 95; es gibt keinen arbeiter, der, wenn ieh 
komme, nicht auf die schwelle tritt, mir vertraulich 
die hand gibt Bismard Red. 15,345; — libertragen 
auf Schwellenähnliches: dort von felsger schwelle 
hüpft braun herab die quelle Geibel 1,181; Eeclente 
nennen schwelle eine jih ins Meer hinaus erjiredente 
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Sandbank; — zahlreich in Bildern: fern von Olymps 
gestirnter schwelle verbannt ihn Jupiters entschlusz 
ll; 1,176; bis an die sehwelle der österreichischen 
monarchie Schiller 8, 236; ich, den als bettler das 
vaterland von seiner schwelle stiesz ®eibel 7,31; 
dasz ich die schwelle bin, worüber du springen .. 
must Schiller Kab. 2,6; an der schwelle des jahr- 
hunderts; an der schwelle des greisenalters stehen; 
in wijjenfhaitliher Spr.: die moderne psychophysik 
spricht von einer emplindungsschwelle . . diese em- 
pfindungsschwelle überschreiten Zeitſchrift 1886. — 
ſchwellen, 1) in gleihmäßiger Rundung zunehmen; 
gemeingerm., gotb. micht bezeugtes Wort dunkeln Ur— 
ſprungs, einer Wurzel mit schwiele (j. d.), altnord. 
svella, altengl. altſächſ. ahd. swellan, mhd. swellen; 
in ftarter Form bis heute faft durchaus geblieben, taber 
2. Sing. des Präiens du schwillst, er schwillt (au$= 
nabmsmeije: wie es mir im busen schwellet Goethe 
Yegente 143); Imp. schwill (bafür schwelle, brust! 
Taſſo 2,2); das Prät., mhd. swal, Plur. swullen, im 
älteren Nhd. ich schwall, du schwallest, er schwall, 
wir sehwullen Schottel 595, unb noch bei Fichtwer: 
die wunde schwall ab. 1, 20, neuer sehwell, mit bem 
Konj. sehwölle (schwölle berghoch die verneinung an 
Geibel 2,90). Für das Part. gesehwollen bie ſchwache 
Form: der augen zauberkreise ,.. geschwellt fenau 182. 
schwellen im bezug auf Körperteile; in Krankheit: ein 
frouwe ... was geswollen obir al den lip Köbiz 77,33; 
schwellen vom Schlangendiß Ap. Geſch. 28, 6; das dein 
bauch schweile 4. Moſ. 5,22; geschwollene hände, 
fusze, augen haben; bei Zorn: wem je im grell die 
blaue stirnenader schwoll Strachwitz Geb. 7; in 
Etol;, Krait, Mut, jonftiger Erregung: ein stalz ge- 
spann stampft, .. der adern äste schwellen Ev Kleiſt 
Sehnſucht nad Rube 140; aus den sehranken schwellen 
alle sehnen Schiller Fantaſie an Laura; bei Hähnen 
sechwillt der kamm; biltlih von Menſchen, ſ. unter 
kamm; wie den meisten vertretern ... vor wiehtigkeit 
der kamm schwell Bismard an Gerladh 56; von 
inneren Organen bei ſolchen Zujtänden: sin herze .. 
näch riterschefte swal Rarz. 35, 28; busen, brust, blut 
in den adern, milz (j. b.) sehwillt; da schwall dein 
wildes fleisch und blut von geilheit und von über- 
muth Güntber 92; schwall gleich von scham und 
grimm ihr stolzes herz Wieland Aur. u, Cef. 666; 
dem herzen, das in trunkenheit der lieder schwillt 
Goethe Div. 9,10; jede seele schwillt Lenau 27; 
auch perfünfih: er schien .. vor hohem muth zu 
schwellen Wieland Ob.6,43; (Sünber) weleher wider 
den ewigen schwillt Klopftod Meſſ. 6, 447; in ber 
Rede des gemeinen Lebens ein geschwollener mensch, 
55 oder ſelbſtgefälliger; bei Entwickelung eines 
ebens oder körperlicher Reife: leib und brust schwellen, 
in ber Schwangerſchaft; ir hegunde.. ir süezer munt 
üf swellen Trijt. 11950; van kunftgen küssen schien 
ihr kleiner mund zu schwellen Wieland Kiel, 1,51; 
einen kuss ven deinen schwellenden lippen Benebir 
zärtl. Berw. 2,5; von Früchten: das saatkorn schwillt 
keimend; sanft schwelle der apfel Rüdert Liebesir. 
5, 77, von Dingen: ven den schwarzen stürmen 
schwellen die aufgehrachten wellen Uz 1,268; das 
wasser schwoll Goetbe d. Fifcher; schwellende see 
Freytag Bild. 1,675 (Schiffe) deren weisze segel 
schwellen Leuthold Geb. 175; schwellende flaggen 
Platten Math. v. Valois 1; bentelchen, das ven 
zeehinen schwillt Wielanb Perv. 3,664; von Tönen: 
vom tone der im nebel schwillt Klel. 3, 353; cs schwoll 
der kronen rauschen Drofte It; schwellende necorde 
Scheffel Tromp. 22; bileli oder unfinnlih: der 
aufrubr schwelle mir an die gurgel Schiller Fiesko 
2,13; in der that schwoll mein selbstgefuhl Bismard 
an Gerladh 1; allgemein: das niedre schwillt, das hohe 
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senkt siah nieder Goethe nat. Tot. 1,55 — Inf. 
als Subſt.: der knospen schwellen Geibel I, 73; 
des mühlbachs wellen lassen das wilde schwellen 143. 
2) ſchwachformiges sehwellen, mhd. swellen, Bewirkungs-⸗ 
wort zum vorigen, ſchwellen machen; den Bed. des 
ſtarken Verbums ſolgend: jeder tropfen blut, der diese 
adera sehwellt Wieland br. 2,335 krankheitschwellt 
den leib, ein bienenstich das gesicht, zern, mut herz 
und ndern; der sänger merkt, wie wuth ihn schwellt 
Ramler 2,51; das herz zu sehwellen Goethe DuW. 
12; wird dir die brust erschüttert und geschwellt 
Heyſe 3, 8; ven muth und kuhnem hoffen ist jeder 
puls geschwellt Teutbold Geb. 74; ein maszloses 
sclbstgeiühl schwellte den führern die seele 
Treitſchke 1, 129; ihren leib, den reiz und jugend 
schnellen Wieland Klel.2, 94; wie der wind die 
sezel schwellte Heinfe Arb. 1, 2495 als techniicher 
Ausdrud bei Gerbern leder schwellen, in Beize legen; 
bei Müllern das wasser schwellen, colligere aquam 
Steinbad; bei Keitern unb Fubrleuten ein pferd 
schwellen, es wund reiten, fo baß bie Etelle ſchwillt; 
in der Küche kartoffeln schwellen, in der Schale kochen, 
geschwellte erdäpfel. 3) völlig anderes schwellen, 
Denominativ zu schwelle, mit Schwelle verjehen, mb. 
swellen: daz hüs kleiben und swellen ferer; die türen 
mit gar sehwachem holz geschwellet Stieler — 
Schwellung, f. Handlung, Zuftand des Schwellen, mhd. 
swellunge: Zumer swellunge, schwellung Diej.; des 
diehten mooses sanft nachgiebige schwellung fenau 
249; Geſchwollenes: schwellungen in den gelenken. 

Schwemme, f. Handlung des Schwemmens, mhd. 
swemme, swem: die saw walzet sieh nach der schwemme 
wider im kot 2. Petr. 2,22; Ort dazu: nalatorium 
swemme Dief.; ein herd sehaf, die aus der schwemme 
komen Hobel. 6,5; reitet der kerl in die sehwemme 
CFMeyer Nov. 2, 274. — ſchwemmen, in Waſſer 
eintauchen, reinigenb fpülen; mbb, swemmen, Be— 
wirkungswort zu swimmen, nbb. schwimmen (i. b.); 
schwemmen lavare in aquario Schottel; in älterer 
Spr. = zum Schwimmen antreiben, (auf Pferben) 
ihwimmenb überſetzen: daz kein waszer so dief waz, 
su rittent oder swemtent derdurch D. Städtechr. 8, 63; 
werden einreiszen in Juda und schwemmen ef. 8,$; 
in der Rechtsſpr. verbrecher schwemmen, als ſchimpf— 
lihe Strafe: so hat man dieh euch zü Strassburg 
gschwernmt NManuel 264, 174; wa die übelthäter 
ertränkt oder geschwemmt wurden Keller Gelbw. 
2, 170; font = reihlid neben (vgl. Übersehwemmen): 
ich schwennme mein bette die ganze nacht Pf. 6, 7; 
pferde, schafe schwemmen, im fließenden Wajjer 
reinigen; wenn im Jerdan du dein reitpferd schwernmtest 
Sreiligratb 2, t8$; holz schwemmen, jlößen; koth 
von etwas schwemmen, das wasser hat die erde aus dem 
wege geschwemmet Adelung; sie (bie Wellen) schwem- 
men... einen leichnam an den strand Schiller Hero 
232; etwas hinweg, auch übertragen: bald schwemmt ein 
lärınendes allegro die leichte ruhrung hinweg Schiller 
2, 342; (al8 Cie) die halbe nacht mit... burgunder 
hinwegschwenmten Kab. 3, 1; vgl. auch an-, auf- 
schwemmen. 

Schwenden, finden maden, nı&b. swenden, vgl. 
verschwenden; als techniſcher Ausdruck noch landfchaftlich 
holz, einen wald sehwenden, roten; bäume schwenden, 
duch Abjhälen von Rinde zum Dorren bringen. Tazu: 
Edywender, m. Verſchwender: wer die scele verschwendet, 
ist der gröszte schwender Herder z. Lilt. 12, 160. 

Schwengel, m. jhroingendes Gerät, mıhb. swengel: 
sehwengel ın der klokke, scapus cordinalis Schottel; 
sehwengel eines brunnens, brunnen-, pumpenschwengel; 
übertragen in fpottender Rebe anf Perfonen, vgl. galgen-, 
ladenschwengel; — in ber Nebenform schwenkel, wie 
mbt. swenkel: diese (Ölod:) kam langsam in be- 
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wegung, der sehwenkel desgleichen Rojegger Wald— 
heim. 1,178; auch als schwinzel in der groszen glocke 
Hanfi5,40. — fhwenten, ſchwingend beivegen, reinigen; 
ab. swenehan, mhd. swenken, bem altengl. swenvan 
ſchlagen, lafteien entfprechend, Bewirlungswort zu ahd. 
swineban, mhd. swinken, Nebenforn zu schwingen 
(f. d.); sehwenken, dureh die luft schwingeo, ventilare, 
znolitare per aerem (neben schwengen protrudere ali- 
quid in aere Shottel); von Dingen, mil Schwunge 
bewegen, tueher, fabnen, hüte; spiesze (HvKleiſt 
Käthch. v. Heilbr. 1,1), den degen (Schiller Ränb. 
2,3),stab (Örillparzer3, 225), hedılbogen (Eichen— 
dorsf Taugen. 75), das rauchfasz (Geibel 2, 73), 
schwenkte seine suldatenmütze um den kopf Freytag 
Coll 2,37; etwas hin und her schwenken; bafür: (bie 
Ködin) sehwenkte mit dem löffel fieberhaft hin und 
her $reytag Soll 2,2255, welcher einen karbonari- 
mantel... recht verwogen über die sehulter geschwenkt 
hatte Gaudy Erz. 29; in die Bed. jchleudern über- 
gehend: er (dev Tod) schwenkete vergebens seinen 
wur:spiesz wider dich Uz 1,285; der Daeier, der 
frech den wurfpfeil schwankt Hagedorn Od. 1,3; 
— jhwingend reinigen, glas, kanne (Stieler), pokale 
(Hageborn Ob, 5,16); schwenks maul arg. 16; 
Gabriotio seinen mund, der im aller voll gerunnens 
bluts war. schwenket B. d. fiebe 232°; — in Bezug 
anf Lebeweien: die wärterin schwenkte das kind iu 
die hohe; {eine Wiege) die mich ehemals gesehwenkt 
hatte Goethe DuW. 15; nuf dem tanzhoden eine 
schwenken, hberumschwenken; (Töchter) die ich . . im 
tanze schwenkte EF Meyer Nov. 1,26; refl. die sich 
. . in der mazurka geschwenkt hätte Freytag Soll 
2,70; einen schwenken, auch — davon jagen, in Die 
Flucht treiben: der hat sie denn weidlich geschwenkt 
Wildenbruch Generalfelbob. 4,8; übertragen in vollg= 
mäßiger Nebe, er wurde geschwenkt, feiner Stellung 
entjetst; ein ross schwenken, hernmwerfen; jung Roland 
schwenkte . . sein ross noch auf die seite Uhland 
341; dafür ohne Obj.: so bald sein ross sich aus- 
gelanfen, schwenkt er Wieland Geron 66; als Exer— 
zierwort, refl., im 17.35. in der Form sehwengen: 
rechts schwengt eueh, links sehwengt euch Bödler 
Kriegsſch. 306; reehts um, links üm schwengen Stieler; 
fpäter in heutiger Sorm: sieh schwenken, von den 
gliedern der soldaten Friſch; intranf.: mit sektionen 
rechts sehwenkt Er. Regl. 46; die im vorrücken be- 
griffenen bataillone Hi lers schwenkten links Droyſen 
Yorl 2,115; in freier Übertragung: das bild kam nicht 
zum schlusse, die gedanken schwenkten Scheffel 
Zromp. 199, er hat geschwenkt, fagt das Volk von 
einem, der feine lirchliche oder politiiye Nichtung ge— 
ändert bat; vgl. auch ab-, einschwenken. — Dazu: 
Schwenler, m. ber da jhwentt; jchiwentende Bewegung, 
Tanz: bıs ich denn zuletzt selber... mit der wirtın 
einen schwenker machte Gaudy Erz. 173. — Schwen— 
lung, f. Handlung des Schwenfens: schwenkung der 
fahne, des hutes; die soldateu führen schwenkungen 
aus; eine schwenkung nach links, rechts; in seiner 
gesinnung, haltung eine sehwenkung machen. 
Schwer, erhebliches Gewicht habend; gemeingern. 
Wort, altnord. svärr, altengl. swier und swär, altiädf. 
swär, ahd. swäri, swär, hd. swiere, bag goth. »vers 
hat übertragene Beb. erlangt, an Anfehen gewwichtig, 
geehrt; urverwandt zu litt. syerti heben, svarts ſchwer, 
syärus Gewicht. Für die mhd. Form swiere bereits in 
frühen mitteld. Onellen swere, Vorbild unferer beutigen 
Form, die von Lutber (al8 schweer) gebraucht wird, 
während oberbeutih (mundartli bis beute) schwär 
lange fih Hält: mit vielen schwären hämmern Simpl. 
4,2», Bed., immer im Gegenfaß zu leicht (f. d.), auf 
Gewicht, oder Laſt und Drud gehend. 1) schwer, dem 
Gewichte nad): ein schwerer steiu, klumpen, schweres 
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erz; was ist schwerer denn blei? Sir. 22,17, krone 
von golde (Geibel 1,3), frucht von fülle (Schiller 
Erwartung) schwer; schwerer segen des feldest®rode8 
6, 92, Ahren von Gewicht; mit Gewichtsbeftimmung: 
einen zeniner, eio pfund schwer; fand daran (an ber 
Krone) einen eentner goldes schweer 1. Chron. 21,9; 
der erste sobn . . werd’ in klarem diehtem gold, so 
schwer er ist, zum opfer dir gezollt Wieland Ob. 
3, 38; in befonderen Wendungen: schwerer beutel, mit 
großen Münzen gefüllt: nımm diesen beutel... er sollte 
schwerer seın S hiller Räub. 2,1; eine schwere menge, 
von bedeutendem Gewicht, nachher aud bloß auf Um— 
fang und Zahl übertragen: karmina gaba die schwere 
meng Schiller Räub. 1,2; pulver die schwere meng 
2, 3; schwere reiter, foldhe von gewidhtiger Ausrüftung, 
schweres geschütz, das ſchwere Kugeln jchiekt, granaten 
schwersten kalihers Moltfe 5,175; bildlich: einen mit 
sebwerem wissensehattlichem geschütz angreifen, vor- 
würfe schweren kalıbers gegen einen schleudern; 
schwerer wagen, ber viel wiegt und in Folge davon 
nicht leicht zu ziehen iſt; schwere wolken am himmel; 
sehhwere regentropfen fielen Keller Eelbw. 1,94; von 
Gliedmaßen, die einer leichten Beweglichkeit entbehren 
und ihren Berrichtungen: ich lab eine schwere spraebe, 
und eine schwere zungen 2.Moj. 4,10; mit schwerer 
zunge lallen (vor Trunlenheit) Hagedorn Od. 5, 16; 
schwere hand, schwerer fusz; schwerer gang, schritt 
(Geibel 7,203); auch ein schwerer mann, von Gewicht 
und baber ungelent; er war ein alt, und ein schweer 
man 1. Sam. 4,18; baber einen schweren fall thun, 
wie ein fehwerer ungelenler Körper; schwerer kopf. in 
Krantbeit, auch in Sorge (schweres haupt Uhland 
312); schwercs blut, in ver Adern träg rollenb, bild: 
lich aud für melandolifde Stimmung; so nahm ein 
gott von meiner selweren stirn den schwindel weg 
Goethe Iphig. 2,1; von Frauen = ſchwanger: gra- 
vida schwer mit kind gemacht, swner van kinde ge- 
maicht Dief.; war sie gleieh mit mir sehwer Fleming 
116; tibertragen: den verruchten geist, von frevelthaten 
sehwer Wieland Ob. 3,37; in Künften mit dem Sinne 
des Wuchtigen und Drüdenden: der maler führt einen 
sehweren pinsel; schwere säulen einer kirche; ein 
schweres, an mehrcre bauarten und jahrhunderte er- 
innerndes gebäude E75 Meyer Ang. Borgia 141; ver: 
blaft von Gemütserregungen: schwere zweifel, be- 
denken, ein schwerer verdacht, folder von Gewicht, 
u. a.; — in allen folden Fällen auch abverbial, mit 
Übergang in die Bed. 2: etwas wiegt schwer, fällt 
schwer ins gewicht; eine rüstuog trägt sieh sebwer; 
wolken ziehen sehwer dahin; blut rollt sehwer dureh 
die adern; ein gebäude wirkt schwer, u. a. 2) schwer, 
der Laſt nach: schwere bürde (Matth. 23,4), schweres 
schiff, der wagen ist schwer beladen; ibertragen auf 
Alles, was ‚drüdt‘, Dienft, Abgaben, Krantheit, Strafe, 
Tod u. f.w.; sebwere Inst (Bir. 13,2), arbeit (2. Moſ. 
1,19), jveh (1. Kön. 12,4), dienst (Wed, 5, 18), amt 
(Moltke 5, 70), teurung (1. Mof. 41,31), krieg (1. Mace. 
12, 13), zeit (Sir. 29,6); zeiten schwerer wie blei 
®eibel 1,77; deine hand war tag und nacht schwer 
auf mir Pf. 32, 4; schwere klage Ap. Geſch. 25, 7, strafe, 
cinen schwer beleidigen, rachen, strafen; etwas lastet 
schwer in der seele; wo der beutize ahend sehwer auf 
Tır herz fallen dürfte Schiller Stab. 5, 7; dım guoten 
walllro was sin gemuote swere Gr. Rudolf 24, 20; 
schmerz und sehweren muth Freytag Bilb, 1,945 
schwere gedanken ©ir, 34,5; mit diesem schweren 
herzen Schiller Karl. 2,2; nimmt schweren ubschied 
Räub. 5,1; er hat cinen schweren gang vor; selıwerer 
schlaf, sehwere träume; schwere that (Freytag Bild. 
1, 70), sunde (Schiller Räub. 5, 1), unb daher sehwıre 
süunderin (Kab. 1,3); schwere not, aud Name ber 
fallenden Sudt und als Fluch gebraudt, vgl. not 5 
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und schwerenot; in Bezug auf die Mühe einer Aus— 
führung: es wird dir schwcer werden wider den stachel 
lecken Ap. Geſch. 9,5; seine gebot sind nicht schweer 
1.305. 5,3; schwer zu lenken (Schiller Raub. 1,2), 
wählen (2,3), glauben, u. a.; etwas kommt cinem 
schwer nn; etwas ist schwer errungen, erkämpft; 
schwer mugs dem greisen mann gewesen sein, Dun aus 
den weichen federn fort Rojegger Waldheim. 1,329; 
dss wird schwer halten Benedir rel. Stud. 1,6; ich 
seblafe recht schwer cin zärtl. Bermw, 1,9; schwer atem 
holen; in Bezug auf geiftige Auffaſſung: einen schweren 
kopf haben; schwer verstehen, begreifen; ich bin etwas 
schwer von begriff rel. Stud. 1,6; das buch ist schwer 
zu lesen, schwer geschrieben, u. a. Adverbiales schwer 
in verblaßtem Sinne, nur noch = jehr: das haszt sich 
sehwer das lumpenpack Goethe Fauit I, Walpurgis- 
nacht; er ist schwer betrunken 3) schwer, dem Ge— 
balte nah, zunächſt an bie Vorftellung vom Gewidte 
angeihlojien, gern in gewerblider Spr.: schwere tuche, 
seidenwaren: sehweres geld, von viel Gehalt an Edel— 
metall; noch gelannt in ber Nebensart: das kostet 
schweres geld, mıt schwerem gelde erkauft; schwere 
weine, biere; pokal aus schwerem silber; in anderen 
Fällen aud an die Beb. 2 anlehnend oder dahin über: 
gehend, schwerer sehaden, nachteil; dasz Sie die ganze 
reform unserer finanzen aufs schwerste schädigen Bi$- 
mard Red. 12,55. — BZufammenfeßungen: ſchwer— 
blittig, ſchweres Blut (vgl. oben 1) habend, phlegmatiſch 
oder melandoliih: l’erpetua war keine schwerblütige 
Bundnerın CFWeyer Senatih 1835 dazu Eder: 
bintigfeit, £. — Schwerenot, f. Zufammenziehbung aus 
schwere not (vgl. not 5 und schwer 2): die schwere- 
nut haben; al& Fluch: tausend schwereneth! Schiller 
Näub. 1,2; schwerenoth, wo verstecke ich meinen 
schnaps? ®rabbe 1,376. — Echwerendter, m. ber 
andern ſchwere Not madt, fie in große Not bringt: 
der schwerenöther der Yurk ist schwer ius feuer zu 
bringen Worte Blüchers bei Droyfen Nor 2, 158; 
neuer— durchtriebener Menſch; liebenswürdiger schwerc- 
nöter, in necliſcher Rede = ber den Herzen der Frauen 
gerährlih ift. — Schwererde, f eine Gattung Erbe, 
Baryt. — jdjwerjällig, ſchwer im Fall, gravis Stein= 
bach; übertragen — ungelenf, plump, von Leberoeien 
und dem was jie thun umd jchaffen: cin schwerfälliger 
mensch, gang, tanz (Keller Werke 1,255), vers, satz- 
bau, schwerfällige sprache, verbeuzung ı. |. w.; thurm 
eines schwerfälligen kirchleins C$ Meyer Senatich 265 
sich schwerfällig verbeugen, erncben (Gauby Erz. 
124); schwerfallig herangehumpelt ®eibel S, 23; 
schwerfallig sein, im alter sehwerfällig werden; (Gie 
find) sehwerfällig und unartig Iffland Ausfteuer 3,1; 
unart .die Sieschwerfä.lig und albern macut Schiller 
Fieslo 2, 2, maschinerie . . noch schwerfä.lizer zu 
machen Bismard Ned. 3, 199; dazu Edjwerjällig: 
feit, er — Schwergewicht, n. in wiſſenſchaftlicher Epr. 
Gewiht nah dem Geſetz der Schwere wirkend; über— 
tragen: (c8 wird) ein weihrauch um die sache ver- 
breitet, der ibre bedeutung und ihr sehwergewicht 
einigermaszen verdnunkelt Bismard Ned. 14,422. — 
ihwerhorig, mübfam und fchleht hörend: ein schwer- 
hörirer greis; fragte der alte, als wäre er schwerhörig 
EFMeyer Nov. 2,147; dasz das organ des herrn 
ab.cordneten, ubgleieh ich nicht zu den schwerhörigen 
gehöre, mir nicht leicht verständlich ist Bigmard 
Red. 14,50; übertragen, — umgeneigt gegen Bitten 
oder Borjtellungen: der himmel ist bekanntlich schwer- 
hörig Grabbe 2, 304; schwerhörig gegen eines fur- 
derunz; dazu Schwerhörigfeit, f. — Schwerkraft, f. 
Krait, die einen Körper fentreht nah der Erbjläde 
treibt. — Schwermut, f. ſchwere, gebrüdte Gemüts— 
jimmung; erjt nhd., aus dem Abj. schwermutig ge— 
zogene Biltung: die schwermuth, languor animi, 
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tristilia, animi aegritudo Steinbad; (tie fie) plütz- 
lich ihn in solehe wunderbare schwermuth fallen sieht 
Wieland Geron 973; last der tiefen schwermuth 
Goethe W. Meifter 4,3. — ſchwermütig, ſchwere, ge— 
drückte Gemütsſtinimung habend, mbd. swiermükctic: 
du bist sebweermutig Neh. 2,2; kranke, trostlose und 
sehwermütige Garg. 15; (ber Vater it) schwermütig 
werden Shiller Jungfr. 4,9. Dazu in älteren Onellen 
Schwermütigleit, f.: schweermütickcit.. der sund halben 
Luther rit. Ausg. 12,396; jet fait gänzlich Durch sch wer- 
mut verdrängt. — Cchwerpiinlt, m. Punkt innerhalb eines 
ſchweren Körpers, woburd) er in zwei gleihwichtige Teile 
geteilt wird mathe. Lex. 259; übertragen: schwerpunkt 
auszerhalb des bundes Bismard eb. 3,167; für 
mieh liegt der schwerpunkt dieses ganzen gesetzcs- 
paragraphen in den worten ‚notwendige verstärkung‘ 
Moltle 7,102. — Edjweripat, m. Baryt, Schwer— 
erde. — ſchwerverſtändlich, ſchwer zu verſtehen, von 
Vortrag, Ausführungen, Gründen. 

Schwere, f. Eigenſchaft, wonach etwas ſchwer iſt, 
mhd. swere, nach den verſchiedenen Bed. des Adjektivs; 
— Gewichtigleit, großes Gewicht: des geres swæro 
Nib. 419; des leibes träge schwere 113 1, 216; zweige.. 
die deines leibes schwere nicht ertragen Lenau 43; 
die naturkraft der schwere Moftle 6,28; in älterer 
©pr. bei, nach der schwere, nad; Gewicht, nicht ge= 
zählt, daher im Bollauf: werd jhr gelt vullauf tinden, 
dann der filz hats bei der schwäre ®arg. 428; trugen 
bei der schwere zu trinken auf 463; (Kellner) der in 
denn uftreit nach der schwer Murner Narrenbefchm. 
48,65; (bie Störche) fraszen uns (Fröfche) nur bei der 
schwär Widram Pofb.55®; in befonderen Wendungen: 
schwere der glieder, des kopfes, blutes; der gründe, 
zweifel, beweise; gebt genau acht auf die ganze schwere 
des worts Schiller Fieslo 3,55; — Laſt, Wucht, drüdende 
Art: schwere des amtes, der krankheit, zeit, der sunde, 
strafe; der aufgabe, ausfübrnng, u.f.w.; im mhd. 
swzre gern = Gebrüdtheit des Innern, Kummer, Sorge; 
— gehaltvolle Art: schwere der ware, des tnches, weines. 
— ſchwerlich, auf ſchwere Art, mhd. swærliche: in 
älterer Spr. = adverbialem schwer, in ſchwerer, gewich— 
tiger, laſſender Weiſe: die Juden, die ver fri worent, 
mustent donoch dem künige von Babilonie swerliche 
dienen D. Städtechr. 8, 278; ich habe schwerlich ge- 
sundigt 2. Sam. 24,10; in mübevoller Art, ſchwer: sie 
hören schwerlich mit ohren Ap. Geſch. 28, 27; wie 
schwerlich lassen sieh die neigungen besirgen Croneg! 
2,120; = nur mit Mühe, laum: cin kaufmann kan sich 
schwerlich hüten fur uurccht Gir. 26,2%; ein reicher 
wird schwerlieh ins himelrcich komen Mattb. 19, 23; 
daher in neuerer Spr. al8 Ausdrud der Zweifelhaftig— 
feit, = wahrfdeinlih nicht: müssen wir die schuld 
von allem bösen tragen, wezu wir aber schwer.ich im 
stande scin würden Möfer Phant. 4,162; läszt sich 
sehwerlich sagen, was bisehof Julius gethan haben 
wurde Ranle Päpfte 2, 120; daruber werden wir 
schwerlich einig Benedix Störenfr. 2, 11. 

Schwert, n. 1} Bezeihnung einer breiten Hiebwaffe;: 
gemeingerm., nur gotb. feblentes Wort dunkler Her: 
tunjt, altnorb. sverd, altengl. swcord, altiächf. swerd, 
ahd. mbb. swert; Plur. im Altern Nhd. nad) tem Vor— 
gang tes Mhd. noch tem Zing. gleih (die sollen jre 
schwert zucken Hei. 28, 7), im 16. 3b. aber auch ſchon 
bie heutige Form (werden jre schwerter au:ziehen 30, }1). 
gladius swert, zmucro peidhunder schwert, spada ein 
breit swert Dief.; schwert in der scheide, bloszes 
(Hiob 20, 25), scharfes (Gef. 49, 4), zweischneidiges 
(Hebr. 1,12), gezogenes. gezucktes, hlitzendes, blankes 
(Arndt 213), blutiges (Schiller Näub. 4,5) schwert; 
mit andern Waffen formelbaft: schild und schwert 
Judith 5,14; mit schwerten und mit stangen Matth. 
26, 45; schwert und spiesz Bürger Entführung; 
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specre und sehwerter Freytag Ahnen 1,155; gern in 
nebobener Spr. belebt gedacht: ın het sin selbes swert 
erslagen Iwein 3224; wil das sehwert hinder jnen 
her schicken Ser. 49,37; das schwert kommt (50, 35), 
naht sich (4. Efra 15,15); wer zur flucht den fusz nur 
rückt, desz nacken treff ein schwert Ramler 1,106; 
In der Anrede: du schwert an meiner linken, was 
soll dein beitres blinken? schaust mich so freundlich 
an Körner 1,143; — als Kriegswaffe, in feften Wen- 
dungen: mil feuer und schwert verwüsten, zerstören, 
pgl. auch unter feuer 1; nachdem man ung das schwert 
in die hand gezwungen Bismard Red. 4,368; einen 
streit durchs schwert entscheiden; fpridwörtlid: ein 
schwert hält das andere in der scheide; Ginubild für 
Krieg und Kampf: ich bin nicht komen friede zu 
senden, sondern das schwert Matth. 10,34; übertragen: 
nemet . . das schwert des geistes Eph. 6,13; ver— 
wundende Waffe: es wird ein schwert durch deine 
seele dringen fue. 2,35; jre zungen (find) scharfe 
schwerter Pi. 57,5; küsse auf den lippen! sehwerter 
im busen! Schiller Räub. 1, 2; — Zeichen de Ritter: 
fianbes, mhd. swert geben, leiten, nemen Ritterwürde 
erteilen und empfangen; Gelamtheit des Ritterftandes: 
scepter, krummstab, sehwert, feindsclig eins dem 
andern zugekehrt Goethe 4,49; in älterer Spr. aud) 
Einnbild dc8 Mannes, vgl. schwertichen, -scite; — 
Zeichen obrigleitliher Würte und Gewalt über Leben 
ınd Tod: zwei swert liz got in ertriche zu beschirmene 
die erıstenhcit. deme bäbste ist gesaczt daz geistliche, 
deme keiser daz werltliche Sachſenſp. 1,1; sie (bie 
Dbrigfeit) tregt das schwert nicht umb sonst Röm. 13,4; 
— Gerät des Nachrichters: henker-, richtschwert; mit 
dem sehwerte hingerichtet werden, jemanden zum 
schwerte verurteilen; wer dss schwert nimpt, der sol 
durchs schwert umbkomen Mattb. 26,52; schwerdt 
und rad Möfer Phant. 1,321. 2) Übertragen in tech— 
nifher Spr. auf Schwertähnliches: in der Landwirt— 
ſchaft Heine Stange ter Pflugfchleife; bei Sammetwebern 
dünnes ſchmales Brett, das unter bie Kette geichoben 
wird; bei Seilern Holsgerät zum Schwingen des Hanſes; 
bei Schiffern und Kahnbaneru Tängliches Berbindungs- 
oder Abwehrbrett; bei Buchbindern fhwertförmiges 
Holz, die Blätter eines Bogens in einander zu fchla= 
gen; schwert auch die Waffe des Echwertfilches. — 
De Sdjwertbohne, f. ſchwertförmige 
Bohnenart. — Schwertfeger, m., mbd. swertveger, Berz 
fertiger eines Schwertes, Waffenfchnieb, urfprünglich 
ber das Schwert Blank erbält (vgl. fegen), Borfteber 
einer Aüftlammer und als folder gelernter Schmied 
(ernginator feger vom rost, swertveger Dief.). — 
Schwertſiſch, m. Name mehrer großer Fifche, mit ſchwert— 
förmiger Verlängerung der Echnanze; in Oſterreich auch 
Name eines dünnen meſſerförmigen Fiſches, eyprinus 
eultratus. — jdywertfürmig, von der Form eines Schwer 
tc8: der knorplichte... theil des brustbeins ist mchren- 
theils schwerdförmig Nemnid. — Edywertichen, n., 
mhd. swertichen, Mannlehen (vgl. dazu kunkellehen), 
— Schwertlilie, f. Art Lilie mit ſchwertſörmigen Blät— 
tern; anch schwertel. — Edjwertideide, f. Scheide eines 
Schwertes. — Schwertſchlag, m. Schlag mit einem 
Schwerte, mhd. swertslac: kampffreude, welche rauferei 
und schwertsehlag um ihrer selbst willen liebt Frey— 
tag Bild. 1,2055; ein land ohne schwertschlag cin- 
nchmen, ohne Kampf; sehwertschlag beim ritlerwerden. 
— Schwertſeite, f. Seite au ber das Schwert ge 
tragen wird, linle Seite; Seite ter männlichen Ver— 
wandten Adelung. — Schwertſtreich, m. Schwert: 
ſchlag. — Edwerttanz, m. Tanz zwifhen bloßen 
Schwertern. 

Schwertel, m. Name ber Pflanze gladiolus, mit 
ſchwertförmigen Blättern; auch ber iris; beide Pflanzen 
auch schwertlilie. 
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Schweſter, ſ. weiblicher Ablömmling von gleichen 
Eltern; uraltes indogermaniſches und germaniſches Wort, 
goth. svistar, altnord. systir, altengl. sweostor, altſächſ. 
ahd. swestar, mhd. swester, mnd. suster; dazu ſanslr. 
svasr-, Nom. svasä, fat. soror (fiir vorgefchichtliches 
svesör), altfl. sestra, litt. sesü, Bildungen, in deuen 
ber erite Teil, dem lat. suus verwandt, wohl die Zu— 
gebörigfeit zum Haufe bezeihnen fol; Plur. in alter 
Spr. bem Ging. gleid, aber ſchon mhd. kommt bie 
ſchwache Form swestern auf, Die ſich allein nhd. fort— 
ſetzt. Bed. außer der gewöhnlichen eigentlichen (ältere, 
jüngere, leibliche, stief-, balbschwester u. f. iv.) viel⸗ 
fach auf fittliche Berhältniffe übertragen, der Betentungs- 
entwidelung von bruder (f d.) gleidylaufend: schwester, 
Nonne (Schiller Räub. 2,3), Krantenpflegerin, zunächſt 
eines geiſtlichen Ordens (barmherzige schwester), auch 
Dialoniffin; Einfieblerin: schwester Wiborad, eine 
vielgepriesene klausnerin ihrer zeit Scheffel Ekleh. 27; 
weibliches Glied einer Gemeinde: so aber ein brader 
oder schwester blos were ac. 2,15; Tofende Bezeid)- 
nung: meine schwester, liebe braut Hobel. 4, 9; Ver— 
bundene einer engen Gefellihaft, eines Kränzchens, 
kaffecschwestern, and auf foldhe übertragen, bie Kaffce 
gern trinken; in ſchlimmen Sinn übergegangen, vgl.buhl- 
schwester; leiehtfertige, lose, tolle schwester Stieler; 
reihe von willigen schwestern, die alle der flatterhafte 
Horaz durchgesebwärmt ist Leſſing 4,19; übertragen 
auf Verlörperungen und Dinge: verwesung heis ich 
meinen vater, und die würme meine mutter nnd meine 
schwester Hiob 17,145; sprich zur weisbeit, du bist 
meine schwester Gpr. Cal. 7,4; die säule mnsz..an 
ihre sehwestern nachbarlich sich schlieszen Schiller 
Künftler 162; unsre schwesterchen (Blumen) Arndt 
143. — Zufammenfeßungen: Edyweiterhand, f. Hand 
einer Schweiter: meine treue schwesterhand Platen 
Math. v. Balois 1. — Schweſterliebe, f. Liebe einer 
Schweſter ober wie einer Shweiter Schiller Toggenb.1. 
— Schweſternpaar, n. Baar Schweſtern. 

Schweſierlich, in ber Art einer Schweſter, mbd.swester- 
lieh: schwesterliche liebe und freundschaft Stieler; 
schwesterlich mcin ganzes herz dir... anzuzeigen Hage- 
dorn Fab. 1,55; sie liebte so schwesterlich mich Weiße 
tom. Op. 3,199; freier: die reinste wahrheit und dio 
gröste luge gehn schwesterlich aus seinen munde hervor 
Goethe Große. 2,2.— Schweſterſchaſt, f. Berhältnis als 
Schweſter; Geſamtheit von Schweftern, Nonnen eines Klo— 
ſters, 11.&. ; in diefer Bed. auch die Form schwesternschaft. 

Chmibbugen, m. bogenförmige fteinerne Mölbung, 
ahd. swibogo, unklarer Herkunft, wielleiht frühe Ent— 
jtellung nnd Umdeutſchung eines Handwerlsanstruds 
romaniſcher Maurer; in mannigfadhen mhd. Formen; 
swiboge, swicbogc, swibdoge, sweboge, swebeboge, swic- 
boge, swizcboge, swinboge, swingboge, im älteren 
Nhd.: vor dem schmidpogen (einem gewölbten Thor) 
D. Stäbtedr. 5, 144, scin wonung ist unter den öffent- 
lichen gewölben und sehwebbogen gewest Frölich 
Stob. 362; under den schwibögen und offenlichen ge- 
wölhen Maaler; feit 17.35. schwib- otersehwiebbogen. 

Schwichten, beruhigen, vgl. unter beschwichtigen; 
sehwichtet’ich hier diegedanken Nüdert Liebegfr. 2,39; 
doch schwichtet es (das Lied) mir... die hohe sturm- 
woge der brust ®eibel 5,2. — fdwidtigen, be= 
fänftigen, felten und dichterifch für beschwichtigen (f. d.): 
der vater schwiehtigel des fürsten grimm Wieland 
Balfora (1752) 140, mit der fpäteren Bemerkung: 
sehwichtigen (zum sehweigen bringen, besänfligen) wir 
im jahre 1751 anszcrhalb Niedersachsen cin noch un- 
bekanntes und nnerhörtes wort; schwiehtigst huldreich 
.. mir das stürmische herz Geibel 2, 221; mildes, 
schwiehtigendes licht Taylor Autin. 165. 

Schwienger, f. Diutter Des Ehemanns oder ber Ehe— 
frau; goth. svafhrö (em. zu svaihra Echwiegervater, 
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vgl. unter schwäher), altengl. sweger, ahd. swigar, 
mihd. swiger, urverwanbt zu griech. gleichbed. hekyrä, 
lat. soerus; im älteren Nhd.: zu erregen... die schnur 
wider jre schwiger Matth. 10, 35; unsern schwehr und 
sehwiger meinetwegen zu begütigen Simpl. 1, 339; und 
noch bei Schiller: sie lernt’ es ihrer sehwieger ab 
Piec, 4,65 feit 17.95. in der verbeutlihenden Zus 
fanmenjeßung schwiegermutter, woran fi danı bie 
Namen für ähnlide Verwandtſchaftsverhältniſſe, schwie- 
gervater, -sohn, -toehter anfchließen. 

Schwiele, f. harte Hantftelle; älter boppefgeichlechtig 
als Mase. und Neutr., ahd. swito und swil, mhd. swile 
und swil; zu sehwellen gehörig; Nebenformen: callus 
swel, sweel, swehl Dief.,; ein dieke haut, als achte 
mans fur ein schwülle des leibs Eppendorjf Pin. 
122; finger.. durch schwulen verderhet Herder zur 
Phil. 4,1615 das heutige Fem. fhon im 16.9. vor- 
banden: die schwillen an der hand von vil werkens, 
oder sn eim füsz von häftigem gon, callus Maaler, 
bat fih aus dem Pur. des alten Masc. herausgebildet, 
Schottel unterſcheidet der schwiel, callus und die 
sehwiele, länglichte drüse, fumor inguinum. Als 
Frucht der Anftrengung: trägt er schwielen von der 
last der waffen am arm Ramler 2,206; ritt sich 
manche schwiele Hölty 30; kleine hand, die auch 
sehon schwielen hatte Roſegger Waldh. 2,331; von 
Mißhandlung: einen prügeln, dasz er schwielen be- 
kommt; peitscht in die pferde, dasz die armen thiere 
mit schwielen bedeckt sind Freytag Soll 2, 285; 
natürliche; mit dem fusz voll schwielen ... der dro- 
medar Sreiligrath 1,93; zusammenziehung (der 
Kronenblätter bei Roſen) wird von einer kleinen schwiele 
bewirkt Goethe 58, 43; — dazu schwielenvolle hand 
Weiße tom. Op. 3,259. — ſchwielig, älter ſchwielicht, 
mit Schwielen behaftet: schwielichte hände Stieler; 
ihre schwieligen harten hände Keller Werte 1,255; 
die schwielgen finger Drofte 263. 

Schwierig, mit Schmerz, Beſchwerde, Anftrengung 
verfniüpft; mhd. swirig, nınd. swerich, mit Schwären 
bebaftet (uleerosus swirig, swerecht Dief. nov. gloff.), 
woraus fi int Älteren Nhd. die Bed. des peinlich em— 
pfindlichen, unzufrieden widerftrebenden abzweigte; ein 
schwieriges gemütbe, animus e.culeeratus Steinbach; 
schwierig werden, moleste, aegre ferre, deficere, de- 
sciscere, rebellare, schwierig sein, slomachari, mur- 
murare, einen schwierig machen, ad defeclionem solli- 
eitare Gtieler; wir sind doch nur ihres gleichen, 
das fühlen sie und werden sehwierig Goethe Göß 5; 
in andrer Form: (als fie) schwürig wurden, jhn und 
die seinigen uberfielen Zinkgref 1,398; als alles 
schwürig war und voller aufruhr steckte Hagedorn 
Od. 1,35 Später zu der Bed. bebentlih und darum 
widerſtrebend abgeblaft: wenn du so schwierig sein 
willst Lefſing Rath. 4,4; dasz auch die Russen 
schwieriger wurden Häuffer d. Geſch. 4,274; konnte 
. . Oesterreich schwierig maehen 3, 195; — auf Dinge 
bezogen und vom Sprachgefühl mit schwer in Bez 
giehung gejett, erft ir neuerer Spr. (aber durch schwierig- 

eit, ſ. d., vorbereitet), noch Adelung bezeichnet eine 
sehwierige sache als im Hochdeutſchen ungewöhnlich, 
Campe bat fon schwierige sache, schwieriges unter- 
nehmen ohne Bemerlung; jetzt bie Hauptbed. des Worts: 
in den schwierigsten momenten Bismarck Brief 1566; 
schwierige arbeit (Ned. 5, 231), stellung (10, 217), er- 
ziehung (CE 5 Meyer Senatfd) SS), schwieriger auftrag 
(Di oltte 6, 100); sie kounte nur schwierig gedrucktes 
lesen Keller Werle 1,60. Dazu Schwierigleit, f. 
ſchwierige Art; in älterer Spr. nad der erften Bed. 
bes Adjeetivs, in einzelnen Beijpielen aber ſchon ten 
Ubergang zu ber Beutigen Bed. zeigend: einen zur 
schwicrigkeit bringen, ad rebellium incitare pacalum, 
schwierigkeit der narung, difficullas annonae, anguslia 
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rei familiaris, sohwierigkeit der zeiten, femporum 
acerbilas, calamitas Stieler; — Bebenflichfeit: bei 
einem geschäfte, einer sache schwierigkeiten finden, 
eine schwicrigkeit haben, einem viele sehwicrigkeiten 
machen Adelung; — ſchwere Art, fhwerer Zuſtand, 
Hindernis: wie er (dev Knoten) aufzulösen sci, da 
liegt die sehwierigkeit Wieland Ob. 4, 61; die 
sehwierigkeit, die fehlenden dooumente ... wieder zu 
erlangen Freytag Soll 2, 332; sehwierigkeiten über- 
winden (Di oltle 5,45), besiegen (Treitfchle 1, 295). 

Schwimmen, fih anf den Waſſer oben haften, nicht 
ſinlen; in der nhd. Form vorzugsweiſe weitgermanifche 
Bildung, altengl. altfächf. ahd. swimman, mld.swimmen, 
mmd. swemmen, swommen, swummen, dem altnord. 
svima, svimma, symja entfprechend, goth. nidht nad)= 
gewiefen, aber dem Subſt. syumfsl Teih zu Grunde 
liegend, obne urverwandte Entfpredung. Die ftarken 
Formen find bis heute erhalten; zu dem Prät. mhd. 
swam, welches fi nhd. als sehwamm hält (ich schwamm, 
du sehwummest, er schwamm Schottel 595), Bat fid) 
vereinzeltschwomm eingefunben (Plur. die ideen schwom- 
men verwirrt umher Godingf 3, 194); der Plur. 
inhd. swummen ſetzt ſich zunächſt al8 schwummen fort 
(noch im 17.36. wir sehwummen Schottel), geht aber 
dann in schwammen über; der Conj. älter schwümme 
in Fortfeßung des mhd. svümme, dann auch schwönme, 
jetst schwämme (ſchon bei Brodes: waaren schwämmen 
auf dem ıncer 9, 587); Part. mhd. geswummen, Älter 
nhd. geschwummen, fpäter geschwommen (bei Schottel 
beide Formen). Das umſchriebene Prät. mit haben, 
wenn mehr die Thätigleit, mit sein, wenn mehr der 
Zuftand hervorgehoben werben fol: ieh hahe heute 
eine stunde gesehwommen; wir sind auf dem meere 
geschwommen (vgl. dazu fahren 4, reiten 1). Bed. 1) im 
eh engeren Sinne, urfprünglidh nur bon der 
entiprechenden Übung ber Menſchen (bie Thätigfeit ber 
Waffertiere beißt noch mhd. vliezen, vgl. flieszen 1): 
Petrus sär des sindes bigonda swimmannes Otfrid 
5,13, 25; die da schwimmen kündten Ap. Gefd. 27, 43; 
er schwimmt gut, schlecht; er lernt schwimmen; ich 
. . sehwimm unterm wasser fort Schiller Raub. 2,3; 
mit dem strome, gegen den strom schwimmen; auch 
als Nebensart: man musz mit dem strome schwimmen; 
{prihwörtlich: wer nicht schwimmen kann, gehe nicht 
ins wasser. man lernt nicht schwimmen bis einem das 
wasser ins maul läuft. neben dem schiff ist gut schwim- 
men Simrod 509; sie werden immer so schwimmen, 
dasz sie dabei auf dem wasser hleiben Bismarck Ned. 
15,42; dann von Tieren, die ähnliche Bewegungen 
nahen, wie der Menfch: hirsch, der dureh den strom, 
pudel, der im wasser schwimmt; hunde... im auf- 
gerührten schneemeer schwimmen Drofte 324; von 
Tieren die im Waſſer leben: fische schwimmen im 
wasser; was fleügt, was kreücht, was schwimmet 
Königsb. Dichterlr. 126; endlich von Dingen, die auf 
ber Oberfläche des Waſſers treiben: holz schwimmt auf 
dem wasser; da schwam das eisen (al8 ein Wunder) 
2. Kön. 6,6; ein schiff, kahn schwimmt auf dem strome; 
begrifftaufhend von denen die damit fahren: er schwimmt 
schen aut dem wasser, ift ſchon zu Schiff abgegangen; 
fett, öl schwimmt auf dem wasser; schwimmende cis- 
berge, inseln; ein eiland . . scheint gegen die fluten 
zu schwimmen Epftleift Frühl. 391; schwimmende 
batterie, auf einem fchwimmenden Fahrzeuge rubend; 
schwimmender sinter, wie Eis auf dem Waſſer treibend, 
in den Grundwaſſern ber Bergwerle. 2) in mannig= 
facher Weiſe uneigentlih und bildlich; ſchon ahd. ın 
wunno swimman Notferbei Graff; nhd. erschwimmet 
dar recht in dem ungluck Stieler,; in einem meer 
von genüssen, in freuden, im glücke schwimmen; ihr 
ist, sie athme, schwimme in lauter liebe Wieland 
Geron 898; von Ange: die trunkenen augen sehwimmen 
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Scdiller 10,154; ihr auge scbwamm in thränen 
M. Stuart 3,3; ibr auge sebwimmt in zauberischem 
dunst Wieland Klel 5,55; schwimmende augen eine 
Säufers Freytag Coll 2,75; auch thränce schwimmt 
im auge; fonft von Dingen: die kunst, den schatten 
ihr (ber Natur) nachahmend abzustehlen, wies euch 
das bild, das auf der woge schwamm S diller Künftler 
128; die schwimmenden planeten Meland. an Laura; 
da... der see gerade im october in seinem grüszten 
reizc zu schwimmen pflegt Keller Nachl. 218; schwimmt 
. . das leichtste wölkchen Goethe Glüd der Entfernung; 
übertreibend: die speise schwimmt in butter Adelung; 
einen schönen teller mit makkaroni, die in der sauce 
nur se schwammen Gauby Erz. 65, reiehlich ver- 
gosscner wein schwimmt auf dem boden; begriff: 
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lage (zuerſt in schwindelgeist, -hirn, f. d. vorgebildet): 
den schwindel haben Adelung, das ist nichts als 
sehwindel Campe; wenn ich nur crst weg bin, wird 
der schwindel auch vergehen Hepfe 6,130; in ber 
neuen Epr, des täglichen Lebens beliebtes Wort, viel: 
fach mit hartem Sinne, an Betrug grenzenb: dieser 
kaufmann treibt schwindel; als cine hohlc redensart, 
als einen schwindel hinstellen Bismard Xeb. 9, 216; 
auch verblaßt, verächtli für Treiben: wir wollen uns 
doch den schwindel cinmal mit ansehen; felbft fur 
Sache; was kostet der ganze schwindel? — Dazu: 
Ihwindelfrei, frei von Schwindel: obenauf steht .. 
einer, der aber absondcrlich schwindelfrei scin musz 
Gaudy Erz. 42. — Edjwindelgeift, m. in Taumel be: 
fangener Geiſt: der herr hat einen schwindelgeist unter 
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tauſchend der beden sehwimmt rom wein; er sebwimmt sie ausgossen Jeſ. 19, 14; stracks übermannt den alten 
in scinem blute; wie.. ganz der boden in blut schwamm ein schwindelgeist: er kann sich tanzens nicht cnt- 
Voß Odyſſ. 11,420; mit dem Begriff des Zerfließens: halten Wieland Ob. 2,37; ber einen folden bat, be= 
nebel schwimmt mit silberschaucr um dein reizendes ſonders in der Religion unfeit Friſch. — Edjwindel: 
gesicht Goethe an una; erd und himmel schwammen | Bafer, m., for, n. ante der Giftpflanze Taumellold, 
wie zerronnen, um dic liebenden Sdiller Räub. 3, 1; | lolium temulentum; schwindelhaber nhland y1. — 
mir schwimmt es ver den augen Zell 3,3; berg und Edjwindelhirn, n. ſchwindelndes, taumelndes Him und 


thal schwimmen in einander; weil ihre (ber beiben 
Neiche) grenze schwimmt, und in einander flieszt Haller 
69; vgl. auch verschwimmen; mit bem Begriff des Ver— 
gebens: ‚mich rübrt der schlag — gevatter,ihr schwimmt 
weg Tied Oct. 225. Tehniih: Schaufpieler nennen 
schwimmen, wenn mangelbaftes Auswendiglernen ber 
Rolle durch ausdrucksvolle Handbewegungen verdedt 
wird; im Bergbau sehwimmendes gebirge, waſſer— 
reiches, funtpfiges Bergwerk. — In Zufamntenfeßungen: 
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wird. — Schwimmbahn, f. Bahn, Wajjerlauf zum 
Schwimmen. — Edywimmblafe, t. Blafe im Leibe ber 
Fiſche, die fie ſchwimmend erhält; tierifche oder künſt— 
lihe Blaſe, durh teren Hilfe man im Waſſer nicht 
unterfintt. — Schwimmſuß, m. der mit Schwimmhaut 
verfehbene Fuß mander Bögcl. — Schwimmgürtel, m. 
Gürtel zur Erleichterung des Schwimmens. — Schwimm— 
haut, f. Haut zwifchen den Zeben der Ehwimmpvögel. — 
Schwimmmeiſter, m. der Schwimmen lehrt. — Schwimm— 
ſchnle, ſ. Schule in der Schwimmen gelehrt wird. — 
Schwimmbogel, m. mit Schwimmfüßen verjehener Vogel. 
Schwimmer, m. ber ſchwimmt, fhwimmen fann: 
natator schwimmer, swemmer Dief.; hende.. . wie 
sie ein schwimmer ausbreitet, zu schwimmen ef. 
25,11; der geschickteste (Schiller 2,352), der kühne 
(HvKleiſt Prinz v. Homb. 2,5) schwimmer; Bäzeich— 
nung ſchwimmender Tiere, namentlich einer Fallenart, 
falco lanarius, und der Kaulyuabbe, gyrinus; einer 
Pflanze, aponogeton: ſchwimmender Dinge, 3. B. des 
Lichtbalters auf dem Ol im Nadtliht; einer Art Barlen 
als Schutzwehr Schiller 9, 52; eine Art in Riemen 
bängender Wagen, schwimmer und schwemmer Ade— 
lung. — Edjwinmterta, f. weiblider Schwimmer. 
Schwind, fchnell, für geschwind (f. d.): wenn er 
schwind hinferet Hiob 9,12. — Schwinde, f. Bezeich— 
nung einer fi geſchwind ansbreitenten Hantflcchte, 
auch schwindfiecchte. — Edjwindel, m. Zuftand des 
Schwindelns, mhd. swindel; als Schwäche des Kopfes: 
der pisem ist guot für den swintel Megenberg 
151, 19; den schwindel haben; einen schwindel be- 
kommen (Benebir Etörenfr. 4, 15), zum schwindel 
geneigt (Lenz Pandaemon. 1,2); es ist nur ein an- 
stosz von schwindel Schiller Räub. 5,1; nahm cin 
gott von meiner schweren stirn den schwindel weg 
Goethe Iphig. 2,1; Betäubung der Einne, Taumel: 
ein sanlter sehwindel schlicszt die nlizuschwachen 
augen Haller 36; voll süszen schwindels flieg ich 
nach dem platze Schiller Karl. 2,15; der allgemeine 
schwinde] liesz keine wahl übrig Schrift. 7, 156; Zul: 
ſtand und Handlung ohne Befonnenheit und fefte Grund: 


Menſch derfolches bat: dasschwindelhirne. tauber, wilder, 
unstäter mensch Maaler. — Schwindelhöhe, f. ſchwin— 
delnde Höhe: in dieser sehwindelhöhe, wie in der luft 
schwebend Moltfe 6, 329. — Edjwindellopf, m. un: 
bejonnener Kopf und der einen folchen hat: launen eines 
schwindelkopfs Schiller Räub. Trauerfp. 4,8. 
Schwindelei, £ jhwinbelhaftes Verfahren; zuerft Bei 
Adelung verzeichnet: schwindeleien, unwahrſcheinliche, 
abenteuerliche Entmwiirfe; die schwindeleien des bruders 
der nieht immer in seinen gränzen blieb Goethe 
DuW. 3; die schwindelei Blanquis .. die so viel un- 
heil angeriehtet hat Moltle 6, 162; jeht gewöhnlich 
in härterem Sinne, vielfach an den Begriff Betrügerei 
rüßrend: von schwindelei leben; schwindeleien ver- 
üben. — ſchwindelhaft, mit Schwindel verbunden, an 
Schwindel krank Stielerz jetzt nad der härteren Bet. 
des Eubft.: schwindelbaftes verfahren, geschätt. — 
idiwindelidt, jchwindelig, jdywindlig, dem Schwindel 
unterworfen, als Kranlheit: er bat cinen sehuwinde- 
liehten kopf, nach ausgestandener krankheit bin ich 
sehr schwindelicht worden Etieler; meint man... 
es müsse ihm (dem oben ftehenben) schwindlich werden 
Hebel 3,72; würde der tauzende alte schwindlig wer- 
den Roſeg ger Waldbeim. 1, tt5; ich stürze schwind- 
lich um Gödingl Lieb. zweier Lich. 82; übertragen, 
taumtelbaft, obne Befonnenbeit: se nbenteuerliche grillen, 
als ... jemabls in ein schwindliges gehirn gekommen 
sein mögen Wieland Eylp. 1, 3; gleichmütbiger, un- 
beweglicher karskter, den .. kein glücksfall schwind- 
lıeht machen konnte Schiller 9, 301; schwindlichte 
bofinungen 8, 78; — von Dingen, Schwindel berbor: 
Irnſend: der schwindliehte steg Berglied; zwischen 
|schwindlig ticfen schlunden Wieland Sb. 7,98. — 
ſchwindeln, Schwindel haben und erregen, Häufigleits— 
bildung zu schwinden, ahd. swintilön, mhd. swindeln; 
1) von Schwindel Eefallen fein, als Sirantbeit ober 
Schwäche, unperfönlihd mit Dat.: daz ir swindelt in 
dein haupt Megenberg 3,9; es schwindelt mir, es 
brennt mein eingeweide Goethe Dlignon 11; frei, 
ıvon geiftiger Ergriffenheit: staunst du? schwindelt dir? 
Schiller Räub. 3,15; mir schwindelt, sch ieh diesem 
jungling zu Getbel 7,46; mit Acc.: den schwindelte 
Klopftod 2,241; perfenlid: diu (Mutter) lät daz 
kint wol swintelon, si lät cz aber nit strüchen Mopit. 
1,270; (wir) schwindeln bei allen plötzlichen zufällen 
Möfer Phant. 4,33; das sterbliche geschlecht ist viel 
zu schwach, in ungewohnter höhe nicht zu echwindeln 
Goethe Ipbig. 1,35 auch das haupt, hirn schwindelt; 
mir schwindelt der kopf bei solehen plänen; im Inf.: 
durch swindeln er strüchens pflae Rarz. 573, 7; blicke 
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mit schwindeln hinauf Schiller Spaz. 34; im Part.: 
mit swindlendem hirnin Wadernagel Pret. 98, 17; 
mit starrem aug’ und schwindelnden: gehirne Wie— 
land Klel. 5,161; (ih) füble .. mich so betüuht, so 
schwindelnd Lefjing Rath. 3,1; — im Schwindel ſich 
bewegen, taunteln: schwindelte er über die treppe 
Schiller 2, 390; so hoch schwindelte cure schurken- 
forderung nie Räub. Tranerfp. 5, «. 2) von Schwindel 
begleitet fein, Schwindel erregen: doch ist der schwin- 
delnde taumel endlich vorübergerauscht Klopftod 
Meſſ. 6, 269; schwindelnde ungst Leiſewitz Sul. v. 
Tar. 1,6; von Höhen und Tiefen: schwindelnde pfade, 
böhen, ven Adelung noch als zu harte Figur bezeichnet; 
mir zu begegnen vor jedem schwindelnden absturz 
Schiller Kab. 4,2; schwindelnd steigt sie (die Brücke) 
in die höh Xätfel 1,4. 3) Schwindel treiben: er 
schwindelt, macht unwahrſcheinliche, abenteuerliche Ent— 
würfe Adelung; jetzt in härterem Sinne, wie flunkern, 
mit dem Nebenſinne des Betrügens (vgl. auch be— 
schwindeln): er schwindelt, hat geschwindelt; sich aus 
einer sache heraus, um etwas herum, von ctwas los, 
sich durch die welt schwindeln, u. ä. — Schwindler, m. 
ver dba ſchwindelt, nach der übertragenen Bed. bes 
Berbums (3): schwindeler, schwindler, der unbefonnen 
bantelt, ohne Vernunft wagt Adelung; jebt in 
bärterem Summe, der flunfernd betrügt: er ist ein arger 
schwindler; blutdürstige schwindler und schinder Frey— 
tag Soll 2,157. — ſchwindleriſch, einem Schwindler 
gemäß: schwindlerische unternehmungen, angaben. 
Schwinden, abnehmen und nach und nach vergehen; 
weitgermaniiche Bildung, altengl.swindan, ahd. swintan, 
swindan, mbbd. swinden; wahrſcheinlich als fpätere Weiter- 
bildung zu ahd. swinsan, mhd. swinen, munbartlid nbb. 
schweinen, abnehmen, altnord. svina, svia nadjlafien, 
gehörig, ohne fichere urverwartbte Entipredung. Stets 
in ftarfer Conjugation geblieben, ben mhd. Prät. swent, 
Plur. swunden entfprehend ſteht älter nhd. schwand, 
Pur. schwunden, Couj. schwünde Schottel; die 
krafte schwunden Haller 11; fpäter und jetzt schwand, 
schwanden, schwände. Alteſte Bed. bie des Verzehrt— 
werdens durch Krankheit oder Schwäche: thaz ir swintet 
innan bein (bi8 auf die Knochen) Otfrid 4, 26, 41; 
iro sela swant in in RWotfer Pſ. 106,6; daz er magert 
und... swindet Teich ner 2235; auch nhd. no: wir 
sahen... die besten kühe schwinden Hageborn ab. 
2,33, er hat die auszchrung, schwindet zusehends; 
man breitet aus, sie schwinde Schiller M. Stuart 
1,5; bildlich: sah man diese monarchie an einer lang- 
samen zehrung schwinden Schrift. S,9S; vom feibe, 
Körperteilen, Slietern: das der herr deine hüfte schwin- 
den .. lasse 4. Mof. 5, 215 geschwundcene füsze, pedes 
striosi, exsueci, macie pellucentes Stieler; meine 
kräfte wichen, mein leib schwand Schiller Räub. 
4,5; die hand wird nach und nach schwinden und 
endlich ganz verschwinden Goethe 15,226; von ohn— 
mächtig werbenden und fterbenven, perſönlich: hört ich 
sin clıge, darumbe müeste ich swinden Rabenſchl. 1017; 
unperfönlid, mhd. mir swindet, ih werte ſchwach; cs 
schwindet mir wegen der höhe, allitudo caliginem 
oculis offundit Stieler; in anberer Fügung: dasz 
ihm die sinne schwinden Wieland Geron 5; in tech— 
niſcher Spr. aud von Etoffen, — fhrumpfen: holz 
schwindet, cisen setzt sich nach dem gusse undschwindct, 
kitt schwindet Adelung; — in gehobener Epr. von 
dem langfamen Bergeben eines Tolles: wärun thär in 
lante thie linti swintante Dtjrib an Hartmut $5; 
überall im suden der Donau .. schwand das landvolk 
dahin $revtag Bild. 1,118; und fonft: mochte auch 
die kraft scines stammes schwinden 214; dssz mein 
prestige im schwinden wäre Bi8mard Red. 11,144; 
wenn lich‘ erkrankt und schwindet Shaleſp. Jul. Cäf. 
4,2; so schwinden monde mir und wachsen wi.der 
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Ramler 2, 227; — in den Begriff ber völligen Ab— 
weſenheit übergehend: daz vogelsane ist geswunden: als 
ist den linden ir loup Minnej. Frühl. 37,19; nhd. in 
gehobener und gewählter Spr. ungemein mannigfach 
beriwenbet: strom . . wo alles wogt und schwindet 
Lenau 342; nicht schwindet der wein Bof Idyll. 
15, 124; schwindender lichtschimmer ag eytag Erimm. 
2335 erinnerung (143), augenblicke (Yenan 3), jahre 
(Keller Nadl. 5), sorge (Freytag Sol 147}, des 
zweifels wolke (Scheffel Tromp. 107), die möglich- 
keit eines vergleichs (Bi$iınard Red, 2, 199), kranke 
blässe des misztrauens (9, 154), mut, hoffnung ı. j. w. 
schwindet; gefüähr ist geschwunden (12, 99); die gegen- 
seitigen beziehungen schwinden Moltle 6, 64; schiff- 
lein.... sobalds aus stiller bucht hinausgeschwunden 
Geibel 1,139; von Perfonen: wie geister kamen sic 
und schwanden wieder Schiller M. Stuart 1, 2; als 
herzog Friedland . . vom kriegsschauplatz schwand 
Picc. 2,7; von einem geschwundenen grenzvolke aus 
der Römerzeit Freytag Bild. 1,315; — weiden, mit 
dem Dat. einer Perfon: nun schwand dıe freiheit 
herrischem machtgebot Voß 3,31; — verflichen: wie 
die erscheinungen um ihn ın weichem umrisz in 
einander schwinden Schiller Künſtler 305; — in all 
täglicher Spr. schwinden lassen, fahren laffen: einen 
verdacht schwinden lassen, ich will zehn thaler schwin- 
den lassen Abelung; bei dem oder jenem banquier 
werden cinige capitale jetzt mit schwinden fefjing 
Minna 4,6. — Dazu: Ediwindjudt, f. Krankheit der 
Auszehrung, mhd. swintsuht und swinsuht: langwierige 
krankheiten, als schwindsucht $rölid Stob. 484; 
vor innerlicher wuth an der schwindsucht hinsterben 
Sffland Hageftol;. 5,6; sich die schwindsucht an den 
hals hungern (Jäger 1,13), ärgern (Leſſing Mifog. 
1,6); jcherzbaft: beutel hat die schwindsucht, wenn 
viel gezahlt werden muß. — ſchwindſfüchtig, mit der 
Schwindſucht behaftet, phthisieus Stieler; ein schwind- 
süchtiger professor Schiller Räub. 1,2, mark eines 
schwindsüchtigen mädchens 2, 1; bie Schwindſucht bes 
gleitend: ein schwindsüchtiger husten Adelung; frei: 
cin schwindsüchtiges drama Keller Nachl. 48. 
Schwinge, f. ſchwingendes Gerät; mhd. als swinge 
Hans und Gewerfswort für ein Werkzeug zum Schwingen 
bes Hanfes oder Flachſes, zum Neinigen des Getreides 
und Futters, auch für den Flügel eines Thores; nhd. 
mannigfah in techniſchem Gebrauche geblieben: flachs-, 
hanfschwinge; schwinge, baeillus ferreus, quo lini 
eorlices decutiuntur Schottel; bast, den die schwinge 
reinigt Bof 4,139; fatter-, getreideschwinge; vennus, 
swinge zu dem futer Dief,; wenn man den abfall 
(des Getreibes) auf die schwinge bringt Möfer Phant. 
4,16; Gerät der Geiler, Walkmüller, Stellmader, 
Strumpfwirler, befonderes Holz im Bergwert, Schifis- 
bau, Eprofien einer Wagenleiter, n. a.; schwinge aud) 
von einem langen und breiten Schwert Maaler; von 
einem länglichen Körbchen zur Aufbewahrung Heimen 
Geldes, geldschwinge; von einer Schaufel Adelung; 
— in der Spr. der Jäger schwingen bie Flügel eines 
Falten Nehring 4. Anhang 9425 in die bichterifche 
Rede bes 15.3. für Flügel eines Bogels, beſonders 
iluglräftige, übernommen: (erwachende Bögel) putzen 
die schwingen Zadhariae Tagesz. 6; falkc breiter 
schwingen Goethe 6, 106; häufig biltlih: schwinge 
(schwingen) der nacht (Zadharıae Tagesz. 9), des 
windes (Goethe Iphig. 4,4), sturmes (Geibel 8, 4), 
segels (2,3); der phantasie (Zadhariae Tagesz. 9), 
muse (11), des geistes (Arndt 216), der lust (261), 
liebe (Shatefp. Rom. 2,2); wird auch mir die schwinge 
frei? Uhland 47; scele welche . . im vollgefühl der 
kraft die schwingen regte Freytag Erinn. 344; mir 
aber wurden schwingen Leuthold Geb. 16.— Idywingen, 
1) lräftig aufheben und bewegen; im Weſtgermaniſchen 
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bezeugtes ſtarkes Verbum, altengl. altſächſ. swingan, 
frieſ. swinga, ahd. swiogen, mhd. swingen, mit einer 
Nebenſorm altengl. swincan, nihd. swinken, die schwank 
und sebwenken (ſ. d.) zu Grunde liegt; goth. svaggvjan, 
nfsvaggvjan ſchwankend machen weiſt auf das Bor: 
handenſein des Wortes auch im Gothiſchen, jedenſalls 
als sviggvan, bin. Die ftarlen Formen find unein— 
geihräntt geblieben; Prät. im älteren Nhd. nach mhd. 
swanc, Blur. swungen, noch ich schwang, du schwungest, 
er schwang, wir schwungen, Conj. ich schwünge 
Schottel 596; fpäter kommt bie Form ich schwung 
(Stieler) empor, die fi Tange hält: der junge graf 
. . schwüng seinen heldenstab Schiller Graf Eberhard; 
umgelehrt findet fi der Plur. schwangen vereinzelt 
ſchon im 16. 35. (Oarg. 154). Für den Conj. schwünge 
ift neuer schwänge eingetreten. Bed. von dem hoch— 
beben eines Gegenftandes zum Echlage, daher im Alt: 
engl. geradezu für geißeln, auch ahd.: /lagris, flagellis 
vel verberibus, swingan, fillen edo pislahsn Gloſſ. 
1,138; und fpäter noch: hiez er in (den Efel) swingen 
KrWürzburg tied. 394, 172; Lacedämonier knaben, 
welche offentlieh mit rüten geschwungen werden Frö— 
lich Stob. 140; (darauf wurde) der unschuldige .. 
erbärmlieb herum gesehwungen Gimpl. 1, 427; in 
weiterem Gebrauche, stock, rute, geiszel (fenau 123), 
besen, den wuchtigen pantoffel (Pichler neue Marlſt. 
52), keule (Herder z. Pitt. 3,204) schwingen, zum 
Schlage; schwert (Arndt 293), waffen (Treitfchle 
1, 430) schwingen; es schwinge seine faust den ölzweig 
oder degen Uz 1,6; auch ohne Abfiht zu fehlagen: 
fahnen, hüte, in Rubel oder zum Gruß: jetzt schwiogen 
wir den hut Hebel 1, 241; fackel (Ramler 1,38), 
fächer (Hölty 53), kranz (Arndt 258) schwingen; 
als altes Haus= und Mirtfhaftswort, flachs, getreide, 
futter schwingen, bereitenb und reinigend: dehsen, 
swingen, bliuwen (Flachs) Helmbr. 13605, vannare, 
schwingen mit der wannen, swingen das futer Dief.; 
den haberlachenden pferden, die jn wol hören schwin- 
gen, aber nicht sehen bringen arg. 81; sie schneiden 
und schwingen das futter Freytag Ahnen 1,111; im 
Bilde: es kompt ein dürrer wind . . nieht zu werfen 
noch zu schwingen Ser. 4, 11; bei Handwerlern, schwin- 
gen oder schlehen, wie die kürsiner die fäl schlahend, 
everberare Maaler; bei Glaſern, schwingen, ben 
Lötkolben bei ber Berbleiung von Fenftern handhaben; 
von Vögeln, die Flügel zum Fluge ſchlagen: geswungenen 
fettachen Notler bet Graff; wenn die chernbim jrc 
flügel sehwungen Heſ. 10,16; bildlich: die winde schwan- 
gen leise flügel Goethe Willlommen und Abichied; 
(Momente) wo die angstvolle schwermuth .. ihre dunkeln 
fittige um sein haupt sehwang Ranke Were 1, 198; 
von bier auß in der älterer Spr. (auch ſchon im Alt: 
engl.) intranf. geworten, — fliegen überhaupt: ein 
nüzerspärwiere . . in die hure er swane Parz. 163, 9, 
De faft verfhollen: (ein Tänbchen) schwinget nicht 

oethe Dilettant und Kritiler; — schwiagen, tm 
Einne erweitert, von fräftigen und ſchnellen Be— 
wegungen, mit Schwung legen, ſchlingen, ſchleudern, 
ziehen, n. ä.: swing in dich den win Helbling 1,387; 
oueh swene diu frouwe umb ir lip .. einen mantel 
lane Parz. 192, 15; sie (Watur) schwingt die holde 
früuhlingstracht um die nun lang entblöszten glieder 
Haller 115; bis... gottes sturmwind diese leichen 
in bewegung schwingt Schiller Elcgie auf d. Tod 
eines Sünglings; (al8 ber ſchreibende Möuch) die livien 
schwang Freytag Bild. 1,406; tanzend: (fie) schwan- 
gen goldene sohlen im flüchtigen tanz Schiller Iphig. 
1299; als er sie schwingt nun im luftigen reigen 
Ubland 327; im jetziger Spr. nediſch das tanzbein 
schwingen; als Leibesitbung in der Schweiz, einen, 
einander schwingen; sie ringen und schwingen sich 


herum Goethe Iery; Inf. als Subſt.: den fremden, 


ſchwingen. 
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der sich mit schwingen grosz machte ebd.: — refl., 
sich schwingen, von Bögeln und Lebewefen überhaupt, 
nit Richtungsbeftimmungen: si swang sich Of recht als 
ein vogel Neidhart L, 14; schwinget er (Peniathan) 
sich dehin Hiob 40, 28; sich empor, in die lufte, durch 
die luft schwingen; wenn sie zum himmel auf sich 
schwingen wollte Hpfleift Penthef. 7; iudessen 
schwing ich mich und spring ins paradies mit freuden 
PGerhardt 162,55; aus ihrem kerker schwingt die 
seele sich Schiller Jungfr. 5,11; zu der wehrheit 
. . sonnenhügel schwang sich unser fiügel Geheimn. 
ber Rem.; der reiter schwingt sich aufs pferd, in den 
sattel; jibertragen: sich empor schwingen, in eine 
Stellung, zu einer Auffafjung; glaubte sich schon 
ziemlich hoch in ihrer gunst gesehwungen zu haben 
Wieland Danifhm. 475 — intranf., in neuerer Epr. 
pom Penbel, in Schwingung fein: das pendul schwingt 
in einer minute sechzig mahl Adelung; auch von 
der Saite, dem Ton, Licht, Ather; — im Part. der 
Bergangenbeit, von Linien, die in Bewegung von ber 
geraben abweichen: geschwungene lager (in ben Kalt: 
alpen) Goethe ital. Reife I; sanft geschwungnes that 
die Geheinmiſſe 42; stiez . . die geschwungene treppe 
empor Wildenbruch Nov. 29. — Schwingung, f. 
Handlung des Schwingens, nad den verfchieberen Bed. 
be8 Berbumg, ventilatio, volalura, vrolatus Stieler; 
schwingung im tanze ebd.; mit mächtiger schwiogung 
der faust gab der... sigrist den taktan Gaudy Erz. 131; 
schw. des pendels, der saite, des tones, lichtes u. ſ. w.; 
ein gellender ton drang mit langen schwingungen dureh 
das ganze haus Freytag Goll 2, 241; noch zittern 
die schwingungen in dem holze des. . schrankes nach 
314, schwingung (gefäwungene rt) der linien, u.a. 

Schwipp, 1) Interjection, im Ablaute zu schwapp 
(f. d.): schwipp, hatte er eins weg. 2) Atj. (zum 
Berbum schwippen, f. b.), ſchwanl, elaſtiſch; auf niederd. 
und mitteld. Boden, md. swipp, swips, ſchnell, geſchickt, 
behende brem. Wb.4, 1124; im tanzen schwipp Göcingt 
2,215. — Schwippe, f. dünne Rute, Ende einer Peitſchen— 
ſchnur; aus mınd. swepe Peitſche, ſchon im älterer Spr. 
auch mittelbeutfh: agellum swep, swepe, sweppe, 
swoppe Dief.; swippe Minnef. 3, 101b. — ſchwippen, 
mit einer ſchwanken Aute oder Peitſche fchlagen, Wort 
mit niederd. Yantftande, nieterl. swcepen flagellare 
Kilian, nieberd. swuppen, burh die Luft faufen 
Schambach, zu hochd. schweifen gehörig: mit der 
peitsche, mit einer gerte, nach einem schwippen; — 
ſich fhwant bewegen: das schiff, schwankend und 
schwippend Goethe ital. Reife 11. 

Schlwirren, fih mit einem eigentümlich zitternden 
Tone bewegen; Wort auf tonmalendem Grunde, in enger 
Reziebung zu schwarm (f. d.), erft nhd. bezeugt, zufrübejt 
von ber töntenten Bewegung des Schilfrohrs: schwirren, 
arundinum est Schottel; dann bezogen auf den Yaut 
ter Schwalbe und das ſchmerzhaſte Surren in einer Runde 
Stieler; vom 18. Ih. ab mannigfach auj entfprecdende 
Töne und Bewegungen übertragen: der tauber schwirrt 
um sein liebes taubehen Hölty 151; schwirrende grillen 
(Namler 1,82). schwirrendes vogelvolk (Freytag 
Erinn. 224); schwirrten die „ . gäste schon lustig 
dureheinander Goethe DuW. 11; taumel, der um ihn 
sumnt und schwirrt Arndt 24; du (Degen) .. sollst 
bald ver freude schwirren Lenau 659; schwirren dann, 
wie mücken.... erinneruugen her 42; des windes welıen, 
der durch diese pappeln sehwirrtt Shiller Erwartung; 
auch der kopf GGeibel 2, 23), das hirn sehwirrt; un— 
perfönlih; wenn dirs in kopf und herzen schwirrt 
Goethe das Beſte; wie rahenflug sehwirrt es düster 
mir vor nugen Seibel 6,64; — Bezeichnung eines 
bunten und lauten gefellihaftlichen Lebens: wer sagt 
Ibnen denn, dasz ich hier in Braunschweig zu schwirren 
pflege? .. mein ganzes schwirren ist, dasz ich dann 
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und wann mit Zachariä cin glas punsch trinke Leſffing 
an EKönig 1772 (dazn das schwirrige leben E König 
an Leſſing 1772); — tranf. sehwirren, ſchwirtend ver— 
fünden: unbekümmert ... was die grillen am wege 
schwirren Leffing Dram. 96. 

Schwitzen, Schweiß non ſich geben, ahd. swizzan, 
swizzen, mhd. switzen, Intenfivbildung zu schweisz 
(ſ. b.); in eigentlihem Gimme, intranſ.: ich schwitze, 
habe tüchtig geschwitzt; im bade, vor hitze, an- 
strengung, bei der arbeit schwitzen; ihr erfröret, wenn 
wir (Holzhauer) nicht schwitzten Goethe Fauft II; 
ich wıll meine braunen tropfen nehmen, und mich 
ins bett legen, zu sehwitzen Geibel 7,118; der kopf, 
die hände, beine, füsze schwitzen; im switzten ädern 
unde bein Parz. 245, 19; übertragen auf Mühe: für 
den gemeinen nutz schwitzen, müy und arbeit haben 
Maaler; hei akten (Gödingf 1,201), hinter büchern 
(Leutbold 159); Aufregung: in der spannung, worin 
Europa schwitzt Möfer Phant. 4,295; — mit Ob: 
jectSacc.; kalten schweisz schwitzen Stieler; (fie) 
schwitzten tropfen wie haselnusz Hebel 2, 227; blut 
schwitzen: daz er (Chriftus) switzide blüt Fundgr. 
2,135; in neuerer Spr. Sinnbilb ber höchſten Pein 
und Anfırengung; Wunder bes beil. Januarius; obne 
Obj.: die kapelle des heiligen . . ist aber nicht der 
ort, wo er gewöhnlich schwitzen musz Seume Spa;. 
1,132; cine krankheit aus dem leibe schwitzen, 
jhwitend entiernen; ich musz eilends nach der nächsten 
palästra laufen, um das tolle zeug wieder aus dem leibe 
zu schwitzen Wieland Ariftipp 3, 6; übertragen: dasz 
jhr (Wiefen) reichlich schwitzt nelken, lilien und rosen 
Königsb. Dichterkt. 255 in neuerer Tomifcher Rede geld 
schwitzen müssen, hergeben; — schwitzen von Dingen, 
die eine Abnlihe Flüſſigleit in Tropfen auslafjen: 
fenster, mauern, cisenplatten schwitzen; das schwitzen 
der wänden Maaler; bei Landiirten schwitzen des 
getreides, heues, grummets; knatternd schwitzten die 
bohnen (beim Kaffeeröften) Voß Ipyll. 16, 28; der 
bratsn schwitzt, daher: der mann schwitzte wie ein 
braten Wieland Ber. Prot. 15 mit Obj.: die wände 
schwitzen wasser, der baum schwitzt harz, vgl. auch 
sussehwitzen; harz ist aus dem baume geschwitzt. Als 
Küchen- unb Gewerlswort, tranj.: zwiebeln in butter 
schwitzen; bei Gerbern felle schwitzen. — In Zus 
jammenfeßungen: Schwisbad, n. heißes Bab zum 
Schwitzen. — Schwitzkur, f. Kur, um durch Schwitzen 
un zu werden. — Schwißntittel, n. ſchweißtreibendes 

ittel. 

Schwören, durch Eid beteuern ober geloben. Ge— 
meingerm. Wort, goth. svaran, altnorb. sverju, alt= 
engl. altſächſ. swerian, ahd. swerjan, swerran, swerren, 
mhd. swerjen, swern, wohl mit der urjprünglichen Beb. 
eines feierlihen Ausſpruches (vor Gericht), worauf alt= 
norb. svura antworten, svör Antwort, altengl. andswaru 
Gegenrede, altfädj. andswor Verantwortung hinweiſen; 
ſonſt ohne weitere Entfpredung. Die Präjensformen, 
im NEb. von tem mbb. swern aufgebend, deſſen Um— 
laut aus a bie Nachwirkung tes alten präjensbildenben 
Elementes ja ift, zeigen e ber Stammfilbe bis ins 18.36. 
hinein, noch bei Steinbadh und Friſch nur schweren; 
aber unfer beutiges schwören breitet fih Anfang bes 
gleihen Ib. aus (schwür ich dir Günther 295), und 
wird von Gottſched (ich schwöre, du schwörst. er 
schwört Epradl. 346) als einzige Form aufgeführt. 
Das Prät., mbb. swuor, jetst fih im Nhb. als schwur 
fort, unb bauert jo bis Beute in forgfältiger Rede; da— 
neben ergibt fi im 18. Ih. von bem Bart. geschworen 


gl. nachher) beeinflußt, bie Form schwor, beſonders 


v 

Y Wielanb bäufig (schwor .. mich freudig zu be- 

gleiten Sbr. 2,55; er schwor's Grazien 3, u. 8), feitdem 

häufig geworden, von Adelung felbft als eblere Form 

(schwur als bie des gemeinen bene) bezeichnet, troß: 
VW. Heyne, Deutſches Wörterbad, tII, 
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dem nicht völlig durchgebrungen, weil durch den Con— 
junetiv schwüre geſtützt, ber ſich, wegen ſonſtigen for— 
mellen Zuſammenfalls mit dem Conjunetiv bes Br eng, 
wicht verändern konnte, und aud von Schriftfielern 
gebraucht wird, die das Prät. schwor pflegen, 3. B. 
Wieland: man schwüre drauf an Olymp. 4. Das 
Part. der Bergangenbeit, in alter echter Korn abd. 
giswaran, mhd. geswarn, gebt durch verdunkelnden Ein— 
uß des w im Stamme ſchon im Abb. in gisworan 
iiber (solih saneerdotium ist dir gesworen Notler Bi. 
109, 4), wird mhb. als gesworn die Haupt: und nbb. 
als geschworen bie einzige Form. Vereinzelter liber- 
gang des Berbums in ſchwache Conjugation: wie... 
sie ihm treuc schwörten Schiller 3, 173. Die Beb. 
bes Fluchens, die im ältern Nhd. noch einigemal bervor= 
tritt: wenn wir jm gleich ein hagel schwüren Grand 
Parad. 5®; da finge ein theil aus uns an zu beten, 
das andere aber vielmehr zu schweren Simpl. 2, 250 
(vgl. auch schwur), hat fih wahrſcheinlich fhon in alter 
Zeit unmittelbar aus bem Begriffe des gerichtlichen Ant— 
wortens entwidelt; fonjt ift die Beb. bes Beteuerns und 
Gelobens bie allgemeine; in mannigfahen Fügungen, 
mit Zufäten der Art und bes Zwedes: cr schwört; 
schwört hoch und heilig; recht, falsch schwören; da 
sie aber hoch und tewr schwuren 2. Macc. 14, 36; 
wirstu on heuchelei, recht und heilig schweren er. 
4,2; schweren sie doch falsch 5,2; nach vorge- 
sehribenen, vorgesprochnen, und vorgehaltnen worten 
schweeren Maaler; mit 2lcc. einen eid, leiblichen, 
gelehrten (vgl. lehren 6) eid, meineid, heiligen schwur 
schwören; stein und bein schwören, vgl. unter bein 1; 
mit Acc. bes Gelobten: einem freundschaft, rache, ver- 
derben, den tod schwören; si swuoren hulde und wur- 
den man Trift. 5291; wie er treu und pflicht ihm 
sehwören will Wieland Ob. 2,53; auch schwör ich 
heiszen blutgen hasz und tiefen zorn . . dem Franz- 
mann Arndt 213; mit Inf. und zu: hänt si uns ge- 
sworn ze rätende und ze helfende wider allermeng- 
lieben Basler Dienftmannenreht VII, 20; du schwurst 
mir gleich zu kommen Güntber 296; mit abhäng. 
Sat in verſchiedenen Fügungen: (ih will) swern .. 
daz ich es immer verswige Hu Melt Prieiterleb. 465; 
er schwört, dasz er unschuldig sei; ich schwöre, dasz 
ich unschuldig bin; ich will. . schwören, dasz ich 
mir keiner sehuld bewuszt bin Heyfe 6, 21; ich schwör 
euch, ihr vergehn die sinnen Goethe Fauſt I; in je- 
mandes seele schwören, jo ba e8 iwie von diefem ges 
ihworen ift: eben das wollt ich in die seele der Orsına 
sehwören Lefſing Gal. 1,6; in jemandes hand, auf 
die hostie, das evangelium, dis bibel; bei etwas: das 
jr aller ding nicht schweren solt, weder bei dem himel 
.. noch bei der erden Matth. 5, 34; bei meinem wurte 
als ehrlicher mann . . schwörc ich dir, ich liebe Jnlien 
als eine gute tochter Iſſland Mann v. Wort 3,3; 
anders auf etwas, einen schwören, Richtigkeit und Zu— 
verläſſigkeit bejfelben beteuern; ich wolte nieht darauf 
schweren, jurato nollem asserere Friſch; ich schwör 
auf keinen einzeln mann Uhlaud 89; auf eines un- 
schuld, treue schwören; für etwas, cinen, ſich ver— 
bürgend; ich wolte für ihn schweren, juramento eum 
purgare vellem Friſch; mit Angabe ter Wirkung: 
einen, sich von schuld und strafe frei schwören; die 
anderen brüdere swüren sich ü;. daz si dar vone nicht 
inwisten Myſt. 1,168; wo .. einer durch seinen fal- 
schen cid jemand zu peinlicher straf schwürs Carolina 
Art. 107; er schwur gich bei allem, was hcilıg und 
hcehr, anf ewig zu ihrem getreuen Bürger Pjarrers 
Tocht. v. Taubenh.; sich einen andern zum schuldner 
schwören Möſer Phant. 2, 143; zur fahne schwören, 
aud) übertragen zu eines fahne schwören, ihm in Wandel 
ober Wijienjchaft folgen; zum kslbfell schwören, vgl. 
unter kalbfell; einem schwören, huldigend; einem im 
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krieg schweeren, sich mit dem eid einem hauptmann 
verpflichten und underwerfen, verbinden Maaler; — 
das Part. geschworen teil8 im pafjiven Sinne: ge- 
schworne eide sind heilig; teil8, von Perfonen, activ, 
— ber geſchworen hat, für ein Amt beeidigt iſt: ge- 
schwerene nutare; ein beamter ist eine geschworene 
person; als Subſt. geschworner, kirchen-, dorfge- 
schworner; in neuerer Zeit namentlid Thatrichter aus 
dem Laienftande bei einem Schwurgerichte; frei: er ist 
cin geschworner gegner dieser richtung; wir sind noch 
immer die geschwornen nachahmer alles ausländischen 
Teffing Dram. 101; er betrachtete seinen neflen . . 
als seinen geschworenen feind Treitfchle 2, 361; ſchon 
ınbd. gesworn burgier die den Bürgereid geleiftet haben 
Haupts Ztſchr. 7,95. 

Schwude, Fubrmannswort, Zuruf an die Pferde 
lints zu geben Adelung; bei Friſch auch schwode; 
schwuda sizistrursum S hottel; im 16. 3b. al8 zwuder 
in weiterer Anwendung (das schiff zu leiten her und 
zwuder HSachs 5, 405°); offenbare äußerſte Ber: 
ſtümmlung von mhd. ze winsterer (hant), zur Tinten, 
durch zwunster, zwuder hindurch; auch in freien Ge: 
brauche: schwude! mädchen, du willst ganz auf die 
falsche seite Leffing Freigeiſt 2,1; der gerne seuft, 
gott lestert, spielt, und schwude leuſt (lints geht, auf 
Abwege forımt) BRingmald Taut. Warbeit 200. 

Schwül, dridend heiß; niederdeutfches Wort, nd. 
swöl, niederl. zwoel, in nächſter Beziehung zu schwelen 
(f. d.), im 17. Ih. ing Hochdeutſche gedrungen, zunädft 
in unumgelauteter Form: bei schwulem wetter Jefen 
Rofem., Borrede A 2b; noch bei Frifch cs ist schwul 
drauszen; vereinzelt felbft fpäter: september trüb und 
schwul (: pfuhl) Arndt 52; dann mit Umlaut, zum 
Teil in Weiterbildung: schwüllig, geschwüllig warm 
wetter, eine schwüllige, geschwüllige hitze M Kramer 
boch= nidert. Wörterb. 2, 1942; bei so geschwulen tagen 
Günther 596; erft in der 2. Hälfte des 18.5. als 
schwul recht verbreitet: im schwulen sommer Hage— 
dorn Fab. 1,10; cs giebt einen schwülen tag heute 
Sffland Hagelt. 1,7; schwüle atmosphäre (Goethe 
Elegie), stube (Rofegger Waldheim. 1,195), dünste 
(CF Meyer Senatfh 25); es ist se schwül, so dumpfig 
hie Goethe Fauft I; übertragen, namentlich auf die 
Stimmung des Innern: mir ist, wird schwül; ihm 
wird so schwul, so dumpf und taub Bürger d. wilde 
Jäger; eine schwule stimmung lagerte auf der gesell- 
schaft. — Schwüle, f. ſchwüler Zuftaud der Luft Ade— 
lung; au übertragen: durch ganz Genua herrscht 
eine dumpßge schwüle Schiller Fiesko 2,4; die 
ahnungsvolle schwüle, aus der das licd von der weide 
vorbricht Heyfe 6, 73. — Schwulſt, f. m. Zuftand des 
Schwellens, Gefhwollenheit, gefhwollene Stelle, mhd. 
swulst, mehr als geschwulst (j. d.); neben dem Sem. 
auch Diasc., der schwulst umor Schottel; körper— 
lich, als Kranibeit: heimsuchen mit schrecken, schwulst 
und fieber 3. Moſ. 26, 16; schwulst, fiber, hitze 5. Mof. 
28, 22; als bloße Schwellung: die schwulst verhindern, 
ihr zuworlommen Campe; schwülste am leibe, ge— 
fhwollene Stellen; Übertragung aufeinen Seelenzuftand, 
Aufgeblajenbeit (fon im 16. Ih., vgl. schwulstig): er 
dämpft des geistes schwulst, und prägt die demuth ein 
Lichtwer 217; die attische urbanität und der schwulst 
der Asiaten Wieland Ag. 7,1; und neuer auf boble 
tönende Schreibart (vorbereitet bei Friſch: eine ge- 
schwulstige rede, oralio turgida, und bei Adelung 
zuerſt verzeichnet); bier faft immer Masc.: dasz Euri- 
pides hicr über diesen schwulst spotte Yeffing 6, 315; 
schlupfrige sinnliche stelle, in platonischen schwulst 
verschleiert Schiller 2, 354; mit dem schwulst und 
der neigung zum häszlichen bei Hebbel abzurechnen 
Freytag Erinn. 239; doch aud Fem.: die schwulst 
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loser sprache verbinden Ramler 2,131. — ſchwulſtig, 
ſchwülſtig, Schwulſt habend; ohne Umlaut, in körper: 
lichem Sinne: schwulstig, umidus Schottel; schwul- 
stige lippen, höchſt aufgeworfene; fonft mit Umlaut: 
schwülstig, tumidus und figürlich arrogans, inflatus 
Frifch; aufgeblafen, hochmütig: murmeler und klcg- 
lınge, die nach jren Iusten wandeln, und jr mund 
redet schwülstige wert Luther 2,4222; cin schwülstiges 
gemüth Brodes 6, 375; ungleich den schwülstigen 
ufterweisen Wieland gold. Ep. 1,4; neuer won ber 
Schhreibart und Rede: schwülstige schreihart, schwul- 
stiges gedicht Abelung; ein schwulstiges machwerk 
Treitſchke 4,154; (es blieb) ihre sprache immer 
schwülstig 4185, Dazu Schwülſtigleit, 8. ſchwülſtige Art, 
befonders in Schreibart und Rede. 

Schwund, m. Handlung, Zuftand des Schwindens: 
schwund am holzc, an balken; als Arztewort: schwund 
des augapfels, der thränenwarzen Campe; schwund 
cines gliedes, Abzehrung, haarschwund, Ausfall der 
Haare; in ter Grammatil schwund cines vokals. — 
Edjwung, m. Handlung, Zuftand des Schwingeng, 
mhd. swunc, im Ablaut zu schwang (f. d.); eigentlich, 
törperlich: schwung einer glocke; wenn die glocke in 
den schwung kommen ist Steinbach; begleite sie 
(die Glocke) mit ihrem schwunge des lebens wechsel- 
volles spiel Schiller Olode 419; schwung eines rades, 
dem rade schwung geben; im schwung der beflugelnden 
geiszel Bo Odyjj. 13,82; der blitzende schwung des 
stahls durchhieb den düstern geist Bürger Dffian 1; 
bildlih: die sonne .. die diese planeten im schwunge 
erbielt Grabbe 3, 65; von Febewefen und deren Bes 
wegung: dem schwung scines rossesanvertraut Schiller 
Räub. 3,2; (wenn) du dich im schwung Uberschlägst 
Goetbe Venel. Epigr. 45; noch cin schwung um die 
ecke, und sein fusz berührte die stufen der treppe 
Freytag Soll 2,391; warf sich in kühnen schwüngen 
.. hinunter zur einholung seiner schafherde CFMeyer 
Jenatſch 4; — Übertragen auf den feeliihen und geiftigen 
Zuftand eines Menſchen: poetischer (Schiller 10, 458), 
dichterischer (Geibel 1, 216) schwung; seine nlte 
jugend hat raschen schwung Arndt 46, dann nimmt 
die seele sich den schwung zu reigen und zu tänzen 
334; in augenblicken des schwunges und der erhebung 
Ranke Werke 1,223; diese ihre tendenzen erhielten 
die päpste in cinem höheren schwunge Päpſie 1,43; 
(der fi) in hohem schwunge über die scelen anderer 
erhob Freytag Bild. 1,315; mystischer schwung ge- 
hört für den kanzelredner Benedir Störenfr. 2,8; 
meine hypochondrie hat dadurch einen neuen schwung 
erhalten E König an Leffing 1776; — und auf daß 
in folchem Zuftande Hervorgebrachte: kunste, wissen- 
schaften sind im schwunge, kommen in schwung; der 
uppigste schwung der künste Schiller Kab. 3,4; Jene 
erhabenen schwüunge . . werden den schritten des 
frauenzimmers allezeit fehlen Leffing Dram. 535 man 
könne durch dergleichen neue schwünge die sprache 
bereichern Gottſched Sprachk. 488; die stillen studien 
empfingen .. inhalt, tiefe und schwung Nante Werle 
1, 289; Vossius brachte das studium des griechischen 
in schwung Päpſte 3,52; cin bild, eine schrift, arbeit 
hat schwung; das äuszerte sich im schönen schwunge, 
welchen er in den zuschnitt der lodenkleider legte 
Rofegger Waldheim. 2,40; aud ein geschäft, cınc 
handlung kommt in schwung, wird in schwung ge- 
bracht; — geſchwungene Linie: so windet sich der... 
strom in groszen schwüngen und bogen Schlegel 
Fucinde 5. — Dazu: Schwungbrett, n. Brett das einem 
Schwunge dient, 3. B. bei Luftipringern, Turnern. — 
Schwungieder, f. Feder im Flügel eines Vogels, die 
ben Schwung unterſtützt. — ſchwnughaft, Schwung 
babend, in übertragener Bed. Erhebung über das Ge: 
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des Acschylus Leffing 6,310; dazu: mit schwulst- | wöhnliche, beſondere Lebhaftigleit zeigend Campe; 
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ein gewerbe schwunghaft betreiben ebd.: mit schwung- 
haften redensarten Moltfe 4,185. — Schmunglraft, f. 
Kraft des Schwunges, mifjenfhaitlih als Überſetzung 
von vis eentrifuga, übertragen auf die Erhebung der 
Seele Campe; in mannigfadher Berwenbung: schwung- 
kraft cines rades; eine immer neue schwungkraft (des 
Feibes) Goethe DuW. 12; schwungkraft ihrer band 
@rillparzer 11, 257; schwungkraft des geistes. — 
ſchwnuglos, ohne Schwung: schwungloser sagenerzühler 
Freytag Bild. 1,301. — Schwungtad, n. großes Rad, 
das andere Dinge in Schwung jet. — Schwung— 
tiemen, m. Riemen, in weldem ein Kutſchkaſten hängt. 
— ſchwungvoll, voll Schwunges: schwungvolle be- 
trachtung Freytag Bild. 1,32; schwungvoller vor- 
trag Erinn. 279. 

Schwur, m. Handlung des Schmwörens, ahd. mbd. 
swuor; ſeltener in älterer Spr. — gottesläſterliche Nebe, 
Fluch (pgl. dazu unter schwören): so sol man jn er- 
drenken umbe sine bösen swüre D. Städtechr. 9, 1019; 
Verwünſchung: daher trifit uns auch der Huch und 
schwur Dan. 9, 11; Gegenjtand berjelden: das jr zum 
fluch, zum wnnder, schwur und achande werdet er. 
42,18; — gewöhnlich = eibliche Betenrung: ein theurer 
schwür, dejurium, ein groszen schwür thün, dejurare 
Maaler; den chelichen schwur Schiller Räub. 3,1; 
sehwur der treuc; die schwüre der reinsten, hbeiligsten 
liebe Gaudy Erz. 156; schwor ich den heiligsten 
schwur Wieland Daniſchm. 45; wenn ich diesen 
schwur verletze Schiller Räub. 4,5; bob die hand 
zum schwure CE 5 Meyer Non. 1,209; = Beihwörung: 
sie (bie Bernunft) nimmt der schlang ihr gift durch 
einen kräftgen schwur Lohenſtein Hyaeinth. 23. — 
Dazu: Edhiwurfinger, m. beim Schwur emporgebobener: 
die schwnrünger heben; wo wir schwurfinger legten 
auf dein schwert Wildenbruch Quitzows 3, 4. — 
Schwutgericht, n. Geriht von Gefchmorenen. 

Sch, n. Pilugmefier, Pilugeifen, abd. sch, mhd. sech, 
nächſt verwandt zu säge (i. 0 und den dort angeführten 
Wörtern: schar und sech Freytag Bild. 1,54. — 
ſechs, die Grundzahl; gemeingermantiche und gemein 
indogermaniihe Bildung, gotb. saihs, altnorb. ses, 
altengl. six, altſächſ. ae. mhd. sehs, urkerwandt zu 
fanstr. Sas, griech. hex, fat. sex, altilav. Sesti; fchon 
in alter Spr. mit beihränfter Flerion, in fubitantiver 
und abjeltiver Etellung. 1) in fubitantiver, zum Teil 
Tlettiert: sechse . . an einander (fügen) 2. Mof. 26,9, 
gegen: röhren, weleber sechs aus dem lenchter gehen 
25,35; jr funf zusamen auf ein teil, und sechs zu- 
samen aufs ander teil 36,16; in neuerer Spr. lieber: 
seebs kamen, als sechse kamen; mit Teilungsgenitiv 
oder präpofitionaler Erießung: sechs meiner freunde, 
seehs von meinen freunden, älter seebse; am meijten 
Flexion noch im Dat.: sie waren zu scchsen da; in 
beionteren Wendungen: mit sechsen fahren, mit ſechs 
Pierden; sie soll... anf einem himmelwagen mit 
sechsen sein geführt Albinus Erofilos A 4b; in Be: 
zug auf bie Schläge der Uhr: ich kann vor scehsen 
nicht kommen Adelung, jest fat nur vor sechs; es 
schlägt sechse, jett meift nur sechs; heute abend um 
sechse Goethe Auiger. 1,7; beim Würjelfpiel scchse 
(sechs) werfen. 2) atjeftivifch, flexionslos: er hat sechs 
kinder; sechs wochen, monste, jahre, u. f. w.; sechs 
stück; scebs mann hoch; scehs hundert, zuſammen— 
gerüidt sechshundert, ebenjo -tausend; aus sechs trüb- 
salen wird er dich erretten Hiob 5,19. 3) rechneriſch: 
drei nnd sechs ist (sind) neun: zwei von scchs hleibt 
(bleiben! vier. 4) als jeminines Subſt., die Sechszahl und 
das entiprechende Zahlzeichen: cine sechs (älter sechse) 
schreiben; die sechs eines wurfels; er warf drei sechsen. 
5) sechs als frarle und bewußte Verſtümmelung von 
seele bei einer Betenrung (wo man fi ſcheut, mit 
Worten die seele einzufehen, vgl. unter potz und sakra- 
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ment): bei meiner scehs, meiner sechs Adelung; zu— 
jammen mit einem andern Zahlenwortipicle: bei meiner 
treu! bei meiner scchse Goethe was wir br., Fort: 
ſetzung 5; in anderer Verftiimmelung: bei meiner six 
Wieland Sylo. 4,2; mein sixchen! es musz cuch 
was ungethan sein Bürger Kaiſ. u. Abt. — In Zu: 
fammenfeßungen und Ableitungen: Sechsech, n. Gebilde 
mit ſechs Eden; dazu sechscekicht, -eckig. — Sechſer, m. 
aus ſechs gebildet, Teil einer Sechs; perſönlich, Mit: 
glied eines aus fch8 Mann beſtehenden Innungsvor— 
ſtandes: sechser der hüäckergilde, landſchaſtlich in Nord— 
deutſchland; als Gegenſtand, Geldſtück, ehemals im 
Süden von ſechs Krenzern, im Norden von ſechs Pfen— 
nigen; Zahlfigur der Sechs in der Rechenkunſt Adeluung; 
bei Jägern = sechsender, Hirſch mit fechs Spitzen ani 
Geweib, u. a. — ſechſetlei, aus ſechs Arten beſtehend 
(vgl. ler). — ſechsſach, ſechsmal genommen, in ſechs 
Abteilungen. — ſechsfältig, wie ſechsfach. — ſechsjährig, 
ichs Jahre habend. — ſechsmal, zu fechs Malen. — 
Schspfunder, m. Kanone, die Kugeln von jehs Pfund 
Schwere ſchoß. — ſechspfündig, ſechs Piund wiegend. 
— ſechsſeitig, ſechs Seiten habend. — ſechsſpäünnig, ein 
Geſpann von ſechſen habend: ein sechsspänniger wagen; 
scehsspännig fahren. — fehjeitiindig, =tägin, ſechs Stun» 
ben, Zage habend. — ſechſte, Ordnungszahl zu ſechs: 
da ward aus abend und morgen der sechste tag 
1. Mof. 1,31; der sechste des monats; fünf kinder 
waren schon vorbanden, da kam noch cin sechstes; 
flerionslo8: zu sechst kommen. — jedjitehalt, fünf 
und ein bald. — Ecdjftel, n. der fechfte Teil eines 
Ganzen; aus sechsteil geſchwächt; ein sechstel der an- 
wesenden; das sechstel eines maszes; nebenſetzend: ein 
scchstel thaler; mit einem sechstel pfund. — ſechſtens, 
Abo. zur Bezeihnung der fechften Stelle innerhalb einer 
Reihenfolge. — Sechswochen, Plur., zufammengerüdt 
aus sechs wochen, bei Frauen die erften ſechs Wochen 
nad der Geburt eines Kindes (vgl. dazu unter woche): 
sechswochen halten, in die sechswochen kommen, in 
den sechswoeben liegen, aus den sechswochen gehend 
Adelung; dbazu:sechswöchnerinn, pzerpera Stieler; 
die kindhetterin und sechswochnerin Garg. 93. — 
ſechzehen, ſechzehn (aus sechszehen, wie älter auch ge= 
ichrieben wird: bis zu sechszehn personen Schiller 
4,207; doch ijt die gewöhnliche Form [bon mhd. seh- 
zehen), ſechs und geben; dazn der scehzchnte (mitte 
des sechszehnten jabrhunderts Schiller 4, 102); das 
sechzehntel (sechszehntel). — ſechzig (älter sechszig, 
aber jchon mhd. sehzee, sehzie), zehn mal jch8; in Ver— 
bindung mit Subjtantiven unflektiert: sechzig jahr alt 
3. Moi. 27, 7; unter sechzig jaren 1. Tim. 5, 9; 
auszichen mit scchzig mann; allein ſtehend ober mit 
Zeilungsgenitiv, nur im Dat. fleltiert: sie kamen bei 
sechzigen (auch bei sechzig); mit sechzigen (sechzig) 
der ihren; fonft gleihfall® durchweg obne Flexion: 
schzec sneller reeken Nib. 1587 ; ihrer sechszig Schiller 
Näub. 2,3; der bewerber um diese stelle sind scchzig; 
dafür mit folleltivem Sing.: sechzig ist der königinnen 
Hobel. Sal. 5,7; bei Aitersbeſtimmungen, mit weg— 
gelajjenen jshr: ein mann in den sechzigen; über die 
sechzig hinaus. Dazu ein sechziger, ber zwiſchen 
fehzig und fiebenzig Jahr alt ift; in den sechziger 
jahren dieses jahrhunderts; der sechzigste, Otdnungs— 
zabl; ein sechzigstel, ter ſechzigſie Teil. — Edel, 
i. säckel. 

Sce, m. f. großes tiefes Waſſer mit weit abjtchenden 
Ufern, Meer. 2 


Sechseck — See. 


Gemeingerm., in alter Spr. zufrüheſt 
nur als Masc. gelanntes, erſt ſpäter auch als Fem. 
erſcheinendes Wort, goth. saivs. altnord. ser, altengl. 
se, altfrieſ. se, altſächſ. abd. sco, mhd. mnd. se; im 
Goth. au in der Bed. Sumpfland, Marihland, was, 
zusammen mit ben zu gotb. saivs (aus saigws) gehörigen 
ahd. gisig See nnd Sumpf (gloſſiert palus, stagnum. 
33. 
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lacus) wohl auf die urſprüngliche Bed. eines ſtehenden 
Waſſers jchliefen Täht und Zuſammenhang mit seiben 
und sinken ergibt; Ähnliche Begrifisentfaltung bei meer 
(1. d.)., Urverwanbte Entiprehungen zum Subſt. fehlen. 
Der Übergang ins Fem. ift zuerjt im Altengl. fihtbar, 
wo das Wort ziviegefchledhtig erfheint, dann im Mud., 
wo nur dag Fem. gilt, ohne daß mit biefem Geſchlechts— 
mwandel eine Anderung ber Bed. verbunden wäre; 
vom Mud. kommt das feminine Geflecht in das Mittel: 
deutiche und Myd., und e8 tritt infolge davon Be— 
beitungsfpaltung infofern ein, als man mit dem alten 
Masc. nur no das große entſprechende Binnenwaſſer 
bezeichnet, mit dem Fem. aber das offene Meer, das 
die Niederdentſchen bei ihrem Fem. auch vorwiegend ım 
Auge hatten: hüber sich Of die se Tiolänb. Reina 839; 
der Plur., abd. sea, mhd. sewe (die wilden sche ebb. 6156), 
bält fi) am Maße. in ber Form see (zweifilbig) bis— 
weilen noch im älteren Nhde: reeke deine band aus 
uber die wasser in Egypten, uber jre beche und ströme 
und see, und über alle wassersumpfe 2. Mof. 7,19; 
meine ströme werden grosze sce ©ir. 24, 44; a 
aber ift die fentinine Pluralform seen (zweijilbig) au 

auf das Mase. tibertragen: das die seen an temmen 
werden geringe und treuge werden ef. 19,6. Bed. 1) 
als Masc. im Mhd. auch noch = offenes Meer: üz 
dem gesalzen sö Minnef. 2,3856; fpäter wereinzelt in 
oberd. Quellen: zuletzt sprang Thermutes in den see 
B. d. Liebe 1850; fonft eingeengt anf den Binnenjee: 
der see, stillwasser, seagnum, lacus Maaler; uf einen 
see... der ist der Balät genant (in Kurland) livl. 
Chr. 9926, am see Genezareth Lue. 5,1; lasset uns 
uber den see faren 8,22; auf seen und strömen das 
grundeis borst Bürger Lied vom braven Mann; da 
rast der see und will sein opfer haben Schiller 
Tel 1,2. 2) als Fem. bei dem Niederdentſchen Sch ottel 
nod) ohne Bedeutungsunterfchied: die see, lacus, slag- 
num, item mare; ſonſt nur bezogen auf das offene 
Meer: ale sie die sE dar ubir trüe livl. Chron. 1228; 
aber erft im 18.35. wird der Unterſchied vom Mase. 
auch Ierilalifch verzeichnet: die see, mare, die offenbahre 
see, da man nichts als himmel und wasser sieht, 
oceanus, pelagus, ein see, lacus, stagnum Friſch; 
in allgemeiner und gehobener Spr. die hohe, offene 
see; welcher held . . die krause sce durchstreieht 
U; 2, 1965 die zurnende (Schiller Fiesko 5, 2), sturm- 
bewegte (Hero 212) see; auf der see fahren, schiffen; 
in der see baden, dafür: wenn ich sce gebadet habe 
Bismard an Gerlach 104; in Bildern: see sonder 
ufer und grund (Gott) EvKleift Frühl. 298 (339); 
das holde sonnenlicht ... gosz eine see vom glanz auf 
das benetzte land Brodes 1,153; wo sich in eine 
see von liebe die seele taucht Wieland Ob. 3,61; 
sich waffnend gegen eine sec von plagen Shalefp. 
Haml. 3,1; — in der techniſcher Spr.: in see gehen, 
stechen, die see halten, nit einen Hafen anlaufen; 
offizier zur see; auch für die Wellen der Sce: hohle, 
kurze, leichte, grosze, schwere see; see lüuft kurz, 
lang, vgl. auch seegang: eine sturzsee; die see halten 
können, fein Wafjer einlaffen, von Schiffen: frei und 
mit Einfpielen der gewöhnlichen Bed.: nach Capri war 
leieht bewegte see Moltte 5, 56; eine Rebensart bei 
Seume: er war etwas über see (betrunken) Spaz. 1, 123, 
iſt wohl Nachbildung des engliſchen half scas over, 
ſchief geladen habend, toll und voll. — Zuſammen— 
jetzungen: Secaal, m. Meeraal. — Seeadler, m. Meer-, 
Fiſchadler. — Secafft, m. der Fiſch chimaera monstrosa. 
— Seeamt, n. Behörde zur Unterſuchung von See— 
unfällen. — feenrtig, Art eines Sees oter der See 
babend: (two) das strombett . . sich secartig erweitert 
Moltte 1,122. — Seebad, n. Bad in einem oder in 
der See: ein s. nehmen; zute wirkung des seebades 
Moltte 6, 215; Badeanftalt an der See und dazu ge= 
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höriger Ort. — Secbär, m. Bezeichnung des Eisbären; 
jherzend fiir einen berben brummigen Seemann; an 
der Dftfee heißen seebär die Fiſcher eine bei ftillem 
Metter plötzlich eintretende und fi ur grollendes 
Getöfe vorher ankündigende Flutwelle — Seebeden, n. 
Beden eines oder einer See: das nordsee-, ostseebecken; 
(Boden der) einst vom wasser bedeckt, grosze seen 
bildete. . einen ausflug nach dem oberen dieser drei 
seebecken Moltke 4, 291. — Secente, f. Bezeihnung 
zweier Bogelarten, alca oretica und anas [usco. — 
Scefahrer, m. der die See Hefährt. — erfahrt, f. Fabrt, 
Reife zur See. — ſeeſeſt, jet zur See; von Schiffen, 
bie feit gegen das Seewaſſer find; aud von Perfonen, 
die nicht die Seekranlheit belommen. — Eerfild), m. 
Meerfiſch; auch Fisch eines Binnenfecs. — Seegang, m. 
Gang, Rollen der Wogen auf der See: je näher dem 
kontinent, um so weniger seegang Moltte 6, 528. — 
Seegefecht, n. Gefecht zur Sce. — Ecegott, m. Meer= 
gott. — Seegras, n. wie meergras. — Sechafen, m. 
an der Sec gelegener Hafen. — Sechandel, m. Handel 
zur und über See. — uns) m. Robbe; auch Name 
einer Haififhart. — Eeeigel, m. eine Gattung Geetiere 
mit Stadelihale. — Scelampf, m. Kampf zur See 
Freytag Bild. 1,139. — Eerlarte, f. Karte, Dar: 
Kerns des Meeres, zum Gebraude für Seefahrer. — 
eelranl, von eigentumliher Krankheit anf der Eee 
befallen: ieh werde nicht seckrank Iffland Aus— 
ſteuer 4, 16; dasz ich abscheulich seekrank war Moltte 
>, 21; seekranken war mirs gleich auf leckem schiff 
Drofte 340. Bei Matrofen = nad der See Tranl, 
wenn fie lange auf dem Lande gelebt baten Campe. 
— Eeclranfheit, f. nausea er navigatione Friſch. — 
Seeltebs, m. Name de8 caneer gammarus, Meertrebs. 
— Erelrieg, m. Krieg zur See. — Seeküſte, f. Küfte 
der See, ora maritima, littus maris Friſch. — Eee: 
Iowe, m. Bezeichnung einer Rodbenart. — Seeluft, f. 
Luft auf der See, maris aura Frifch; die schöne, 
kühle seeluft Moltle 6, 78; Luft die von der Eee 
kommt, Gegenfat zu landluft, vom Lande kommend: 
wir haben sceluft Adelung. — Ecemadjt, f. Kriegs— 
macht zur Eee: eine grosze sceemacht haben: Aegyptens 
volk, das mit der seemacht sehreekte Hageborn 
Dd. 1,3; Staat der eine große Seemacht unterhält, 
oter vorzugsweiſe zur Eee mächtig ift: die seemacht 
England; die groszen europäischen seemächte. — te: 
mann, m. der der Scififahrt zur See kundig ift und 
fie treibt: jeder seemann, der diese kuste besuchte 
Sdiller 4, 129; Pur. vereinzelnd seemänner: es waren 
tüelitige seemänner unter ihnen, zufanımenfajjend und 
gewöhnlich aber seeleute: hatte. , eine menge von 
seeleuten unter sich ebd. 149. seemann Name eines 
Dieerungebeuers in menſchlicher Geftalt Stieler. — 
feemännid, einem Seemann gemäß: seemännischer 
beruf, seemännische tuehtigkeit, u. a. — Seemeile, f. 
Meile nab ter man die Entfernungen auf der Eee 
mißt. — Secemönch, m. cine Gattung Haifiſche: sce- 
müinche Hulfius 7,141; auch eine Art Schneden, 
serpula penis. — Ecemöwe, f. Name ber Möme — 
Eeeotter, m. f. Name einer Otterart, mustela lustris. 
— Ecepferd, n. Name des Wall—roſſces; in bichterifcher 
Spr. für das Schiff Freytag Bild. 1,85; Dim. see- 
pferdehen, von einer Art Secraupen. — Eceranli, m. 
Raub zur See (neueres, noch bei Campe nidt ver: 
zeihnetes Wort für sceräuherei): seeraub zu treiben 
Hauff 2, 33. — Seeränber, m. Känber zur Eee, mhd. 
scrouber; mecr- sive seereuber, pirata Sa Ree- 
rauber Friſch; Barbarossa, dem er wider die seeräuber 
diente Schiller Räub. 4,2. — Eceräuberei, f. Räuberei 
zur See, scereuberei Sticler, seerauberei Friſch; 
volk . . dessen ganzes gewerb in der seeräuberei be- 
stand Schiller 4, 115; seeräubereien treiben. — Eee: 
recht, n. das zur See geltende Recht. — Sectreiſe, f. 
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Reife zur Zee. — Seeſalz, n. im Seewaſſer entbaltenes 
Salz. — Seeſchaden, m. Schaden ten ein Schiff zur 
See erleidet, Havarie: viele tausende kamen unı in den 
seeschlachten, und noch weit mehrcre in den sceschäiden 
Niebuhr rom. Geſch. 3,704. — Seeſchiff, n. Schiff 
das zur See fährt. — Seeſchlacht, f. Schlacht zur See. 
— Eceidjlange, f. große Schlange in der See Iebend; 
von Zeitungen zuweilen nad) Berichten Seereifender, 
die fie geichen haben wollen, gefchiltert, aber als uns 
glaubwürdig hingenommen: als wir dir die ehre er- 
wiesen, dieh mit verfertigung der nippessachen für 
dieses blatt zu betrauen, da war dic meinung nicht, 
dasz du die ewige grosze seeschlange durch die spalten 
unserer zeitung wälzen solltest Freytag Journ. 1,2; 
baher frei = lügnerifhe Nachricht, Ente. seeschlauge 
auch Name eines Files, cepola rubescens, und einer 
Schnuedenart, serpula anguina. — Seeſoldat, m. Soldat 
zur See. — Seeſtaat, m. Zuftand bes Seeweſens einer 
Nation: den seestaat vernachlässigen, einen furchtbaren 
seestaat haben Adelung; in jeßiger Spr. jaft aus— 
ſchließlih — Staat, der an die See grenzt und eine 
Seemacht befitt. — Secitadt, f. Stabt an der See. — 
Seeſtille, f. Winbftile auf der See. — Cerftüd, n. 
Gemälde, weldhes eine Seegegend oder eine Scene anf 
der See darftellt. — Seeſturni, m. Sturm auf der See. 
— Teetang, m. Seegras. — Seetreifen, n. Treffen, 
lleinere Schlacht zur See. — feetüchtig, tüchtig für die 
Cee: (der Kahn) erfand sich . . seetüchtig Schefiel 
Tromp. 115. — Sceufer, n. Ufer eines Sees ober ber 
See. — Scewarte, f. Warte, Wachtanſtalt an der Ser; 
deutsche seewarte, Anftalt für Beobachtung der Vers 
hältnijje zur Eee und Förderung der Schifffahrtlunde, 
in Hamburg. — jeewärte, nad) der See zu: wir liefen 
seewärts ein Zejen Rofem. 10. — Seeweg, m. Weg 
jur See; der s. nach Ostindien. — Seeweſen, n. alles 
was fih auf See und Schifffahrt bezieht. — Scewind, m. 
Wind von der Eeefeite ber: leichter scewind kühlt der 
wange flammce Strachwitz Geb. 167. — Seewolf, m. 
Name mehrerer Randfifharten in ber See. — See: 
wurf, ın. alles was die See answirft Adelung; aud 
alles was von einem beſchädigten Schiff, um es zu er= 
leihtern, über Bord geworfen wird. — Seezunge, f. 
Name des Plattfiihes solea vulgaris. 

Seele, f. Tebendige, Bewußtſein wirkende Kraft in 
einem Weſen; gemeingerm. Wort, gotb. saivals, altengl. 
säwul, säwl (moraus entlehnt altnord. säla und säl), 
altfächf. scole, ahd. seula, sela, mhd. sele; der Herkunft 
nah dunkel, die Zufammenftellung mit see (bei dem 
worte seele sah der Deutsche noch das rastlese wogen 
der bewegten see vor sich, welcher er die unablässig 
arbeitende gewalt seines innern verglich Freytag 
Bild. 1,295) mindeftens unwahrſcheinlich. Deflination 
bes Wortes aus ber urjprünglidh fiarfen im Mhd. in 
die ſchwache übergehend, aud im Sing.: in einer s@len 
Haupts Ziſchr. 9,30; wovon im älteren Nhd. nod der 
ſchwache Sing. fih erhalten bat: betrübnis meiacr 
seelen Hiob 10,1; vollsmäßig noch jekt: bei meiner 
scelen seligkeit. Dim, seelchen in demütiger oder 
ſcherzender Rede: das sie... jm jr seelehen mögen be- 
felhen Luther 8, 3495; mein liebstes seelchen last 
uns Icben Königsb. Dichterkr. 16. Bed. 1) scele des 
Menihen; als befonderes Weſen im Menden gefaßt: 
diu sele ... ist wisheit, si ist leben, si ist wille, si 
ist kraft in ir selber und ist deme irdenischen libe in 
gegozzen wunderliche DvAugsburg, Haupts Ztidhr. 
9, 30; zufammengenannt mit anderen Organen bes 
Menſchen: seele und geist, herz, sinn; blos an scel 
und sinnen Rompler 39; Gegenfats zu leib (vgl. 
leib 2), in ber Redensart mit lcib und seele bei etwas 
sein, thätig sein, völlig, al8 unsterblich, ewig gelenn= 
eihnet, mit Bezug auf das Gericht Gottes und bie 

ertammnis au als arm (f. bort); Betenerung, barauf 
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anipielend: so wahr gott lebt, und meine arme sesle! 
Schiller Räub.4,2; bei meiner armen seele! Leſſing 
Minna 5,1; gelürzt: des kann ich mein scele nicht 
Rabener 4, 166; meiner seolc! getroffen! Wieland 
Abt. 2,7; Sit der secde ift die Bruft: zwei seelen 
wohnen, ach! in meiner brust Goethe Fauft l; fie 
felbft mit dem Atem der Bruft ausgehend: die secle 
anshauchen (fterben), ſ. dort; in fchärferer Perfonis 
fiierung: eine scele ist matt (4. Mof. 11,6), betrübt 
(2. Kön. 4,27), geduldig (Hiob 6,11); harret (Pf. 33, 20), 
hrenat in verlangen, sehnsucht (der seele brand Goethe 
Div, 1,13), blutet im schmerz, bricht (dem der gram 
die scele bricht Wehmut), u. a.; als — gedacht 
oder Waſſerfläche: lasz mich... in deine scele schaucn, 
wie furchtsam sich cin kind beugt uber einen sec 
sreiligrath 2,26; in den Nugen ſichtbar: ihre ganzc 
scele ist in ihren augen Wieland Geron 741; Art, 
Wirkfamkeit, Empfänglichleit der seele in einer großen 
Reihe jefter Wendungen geſchildert: das du den herrn 
deinen gott licbest von ganzem herzen, und von ganzer 
seelen 5. Mof. 30,6; das wasser gehct mir bis an die 
seele Pf. 69,2; etwas schneidet in die scelc, fällt 
schwer auf die seele; dieser zentner musZ von meiner 
seele Schiller Räub. 3, 1; werden die schwerder einer 
ewigkeit durch eure scele schneiden 5, I; thut mir es 
in der scele weh Iffland Jäger 2,5; die frau dauert 
mich in der seele Ausfteuer 4, 16; sich in der seclc 
freuen, schämen; was sinnst du mir ... in der tiefen 
seele? Goethe Sphig. 5,3; das land der Griechen 
mit der seele suchend 1, 1; auf der seele etwas tragen, 
haben, als Laſt, Schuld: einen mord auf der seele zu 
tragen Schiller Räub. 3,2; ich hatte noch keine 
verwahrlosete tugend auf meiner seele Lefſing Sampf. 
1, 3; einem etwas auf die seele binden, zur gewijjen= 
haften Ausführung; in eines seele lesen (Schiller 
5, 12); aus cines seele heraus schildern, sprechen; in 
jemandes seele roth werden, an feiner Statt, in feinem 
Namen Adelung; im eines andern seele schwören 
(f. dort); Bezug auf Strafe und Belohnung des Jen— 
jeit8: seine seele verschwören, verfluchen, zum pfande 
setzen; alse verpfänd ieh meine seele dem tcufel 
Schiller Räub. 1,2; sellt er... scin herz an ihres 
drücken, seine seele gäb’ er drum Wieland Geron 
199, dis seele retten, bewahren, hüten; hut dich nu 
und beware deine seele wol 5. Mof. 4,9; was hulfs 
den menschen, wenn er die ganze welt gewiinne, und 
neme an seiner secle schaden? Marc. 8,36; seele und 
seligkeit habt ihr in gefahr gebracht Freytag Ahnen 
4, 255; worin verstrickst du meine seele? Schiller 
Räub. 3,5, u. ſ. w.; — seele in bedeutendem Einne, 
— cempfindende Eeele und Ausdrud berfelben: mit 
seelc schaute dein blick hin Klopftod 2,225; was 
wir sonst an mädchen scele nennen Wieland Urteil 
des Paris 450; ich finde in Ihrem gesange wenig seelc 
und empfinduag Benedir ein ud 2, 1 lese zhenDer- 
tragen in mannigfacher Weife auf den Träger der Seele, 
die Berfon, bei Hervorhebung ihrer feeliihen Thätig— 
teit: die seele die da reichlich segenet Epr. Sal. 
11,25; meine seele erhebt den herrn Luc. 1,46; 
christen-, mutterscele; wer aueh nur Cine seclce sein 
nennt auf dem erdeanrund Schiller an die freute; 
in dem jetzt meine sccle schawt Königsb. Dicterfr. 
147; gern mit bezeichnenden Adjectiven: er ist einc 
starkc, gutc seele; das fräulein war . . dic chrlichste 
sccle Wieland Am. 8,26; cine cdle, grosze secle 
Goethe Elavigo 1; da er... die heste secla von der 
weit war Heyfe 7,63; in dieser trockaen seele 
Treitfchle 4, 18; schöne scele (vgl. schön 3): be- 
kenntnisse einer schönen scele Goethe W. Meifter 6; 
ironiſch: dasz die alte schwiegermutter weisheit das 
zarte seelehen ja nicht beleidge meine Göttin 69; nur 
um einem andern schaden zu thun, fanden sich die 
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schönen seelen (Herodes und Pilatıs) Bismard Ned. 
16, 20; in ber Anrede: liebste scele meiner seelen, 
fliehet ihr mich ganz und gar? Königsb. Dichterftr. 13; 
in ber Redensart ein herz und ine scele scin, bon 
zwei eng verbuntenen Freunden ober Geliebten; — Dei 
Zablangaben: eine stadt von zchntausend, ein land 
von zwei millionen seelen; lies holen . . scine ganze 
freundschaft, fünf und siebenzig seelen Ap. Gefch. 7, 14; 
als Nebensart: es war keine secle im ganzen hause; 
vgl. auch scelenhändler, -verkäufer. 3) die abgefchiebene 
seele der Berftorbenen: die scelen der seligen im 
himmel, der verdammten in der hölle; durch willen 
siner scle waz man opfers truoe! Nib. 993; hie ist der 
engel land, der selgen sceelen stand PGerhardt 
144, 73; in der Nedensart nun hat die arme scele ruhe 
Anfpielung auf die Erlöfung einer Scele aus dem Fege— 
jeuer oder der Hollenqual durch Opfer. 4) Erweiterung 
des Begriffs: seeie der Tiere, tierseele; das du das 
blut (der Hirſche und Rebe) nicht isscst, denn das blut 
ist die sccle 5. Mof. 12,23; der flöütenden nachtigall 
erfindungsvolle secie Klopftod 1,113; seele ber 
Pflanzen, pfanzenscele: der schule lehrer kennet des 
thiers um ihn, kennt aller pflanzen secle cbb.; seele 
der welt, weltseele; — in verblaßterem Sinne, von 
Perfonen und Sachen, bie eine wefentliche Triebkraft 
bilden: er ist die seele der unternchmung, des ge- 
schäfts; die liebe ist die scele aller christlichen tugen- 
den Adelung; sie ist... die seele meiner gedichte 
Schiller Paraf. 1,1; and notwendigfte Eigenfchaft 
einer Sache: die billigkeit ist die seele der gesctze, 
die mannipfaltigkeit ist die scele eines gedichts Ade— 
fung. 5) in technijcher Spr.: bei Fifchen die Schwimme 
blafe, aerea vesica Nemnich; bei Tuchmachern eine 
Spindel für das Einſchlagegarn bes Tuches; bei Feuer: 
werlern kegelförmige Offnung, die in bem eingefüllten 
Sate einer Ralete gebohrt wird; bei Geſchüßen bag 
Innere des Paufes: die innere bohrung des lanfes 
heiszt die seele, die umfassung derselben die sceelen- 
wände Inftr. 35 beim Metallguß der Kern, über welchen 
etwas gegofjen wird; bei Bılbbanern bie erfte Korn, 
welche man Studfiguren gibt; an ber Geige das Stäb— 
hen tnter dem Gtege, u. a.; — and Name eines 
Dämmerungsfalters, schneiderscele; jchweizerifh Name 
des Weißfiſches, eyprinus leuciscus, wenn er noch fein 
ift Remnid. — Zufammenfeßungen: Seelenachſe, f. 
bie der Länge nad durch die Mitte ber Seele cines 
Gefchützlaufs gedachte gerade Linie — Seelenadel, m. 
Adel der Seele, edele Gefinnung — Scelenangit, l 
Angſt der Seele, hoher Grad von Beängftigung. — 
Seclenanit, n. Amt für die Seele eines Berftorbenen, 
Totenamt. — Ecelenfänger, m. der Eeelen fängt, fie 
der Frömmigkeit oder Frömmelei zuzuführen ftrebt; 
dazu der seelenfang; jedoch vergasz der schwarze auch 
hier uicht auf die scelenfängerei APichler neue Marlſt. 
51. — Ecelenfreund, m. Fremd der Eeele, inniger 
Freund; seclenfreundin Freytag Bild. 1,537. — 
Seelenfriede, m. Friede in der Seele, bem Innern bes 
Menſchen. — feelenjrob, froh in der Seele, böchft frob: 
ich din seclenfroh, dasz Sie bei uns sind Freytag 
Journ. 2,1. — Seelengröße, f. Größe einer Gecle, 
Adel nnd Bortrefflichteit der Geſinnung: eine gewisse 
noblo seelengrösze Iffland Reife nad d. Stadt 3, 2. 
— Seelengüte, ſ. Güte der Seele: das auge voll scelen- 
gute Benebdir ein Luftfpiel 1,5. — Ceelenhändler, m. 
Händler mit Menfhen, Sklavenhändler. — Seelen— 
heil, n. Heil der Seele: wenn Sie Ihre ruhe, wenn Sie 
ihr scelenheil lieben Benedir ein Lırftfpiel 2, 4; sache 
.. bei welcher es sich um ihr scelenheil handle Bis— 
mard Red. 3,112. — Teelenpirt, m. Hirt der Eecle, 
Geiſtlicher, Raftor, Biſchof: ein scelenhirt soll gutes 
beispiel geben Grillparzer 6, 14; gab es eine menge 
adeliger scelenhirten, welche die bauern junker pfarrer 
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nennen muszten Keller Werke 1,15. — Seelenkraft, f. 
Kraft ber Seele; im vereinzelnden Sinne: bühne die.. 
jeder scelenkraft nahrung gibt Schiller 3, 513; in 
der cinssmkeit werden die seelenkräfte am meisten 
erweitert Adelung. — jeelenfranf, kranl in ber Seele, 
gemütsfrant; dazu Seelenkrankheit, £. — Scelenleben, n. 
eigenes Leben ber Seele: kein volk entwickelt sein 
seclenlcben ohne zusammenhang mit andern nationen 
Freytag Bild. 1,24. — Seelenlehre, f. Lehre von dem 
Wefen und den Eigenfhaften ber Seele. — Seeleu— 
leiden, n. Leiden ber Eeele: ein s. haben. — feelenlog, 
ohne Seele: in der scelenlosen natur Schiller Räub. 
4,5; bewußtloß: nur wenig... minuten bring ich, 
sch ich dich todt, neben dir scelenlos zu Klopftod 
2, 1165 in bebeutendem Sinne, obne fein empfinbenbe 
Eeele, ohne Empfindung: das recht des stärkeren in 
seiner rohcsten seelenlosesten gestalt CF Meyer 
Senatfh 130. — Erelenmeffe, f. Meßopfer zum Heife 
einer Ecele. — Eeelennot, €. Not der Seele: in tiefer 
scelennoth Arndt 530. — Erelenpein, -qual, f. Rein, 
Qual der Seele. — feelenreid), reih an Menfchen, Ein: 
wobnern: das dorf... seelenreich und belebter als je 
Keller Werle 1,11. — Seelenruhe, f. Rube in ber 
Gele, Abwefenheit aller Aufregung, guies animae 
Stieler; geschüftsleute, welche in aller seelenruhe 
auch den gewinn der unredlichen an sich bringen 
Keller Werle 1,143; dazu: ‚das kann nicht in frage 
stehen‘, meinte Germana seelenruhig CFMeyer Nov. 
2,115. — Ceeleuflärte, f. Stärke ber Seele, fi auf. 
vecht zır erhalten: ich habe seelenstärke Schiller Kab. 
5, 7. — ſeelenvergnügk, vergmigt in der Seele, höchſt 
vergnügt (vgl. scelenfroh): na, ieh bin recht seclen- 
vergnügt Kotzebue Kleinftäbt. 2,10; die gesellschaft 
war . . scelenvergnügt Freytag Crinn. 145. — Ecelen: 
verlänfer, m. Menfchenverkäufer, Sklavenhändler; Nanıe, 
zuerſt, nah holländ. zielverkoper, den boländifchen 
Matrofenmäklern gegeben (Ndelung), dann and auf 
andere Kriegs- und Dienfimafler iibertragen. Scherzhaft 
aud Name eines Heinen, leicht umfhlagenden Bootes. — 
jeelenvoll, voll Seele, Empfindung, böchſt gefühlvoll: 
süszes, scelenvolles mädchen Schiller Karl. 2,8. — 
Seelenwanderung, f. Übergang der Seele nad den Tobe 
in einen andern Körper. — Seelſorge, f. Sorge für das 
Heil ber Seele, befonders als geiftlihes Amt: zu Mentz 
war cin theologus, welchem auch nebenzu bevolhen 
war (wie sie es heiszen) die scelsorg Bebels Facetien 
überfett (1568) 195 (im lat. Originale pastoralis cura); 
dazu: damitte an dem seclsorgenambt kein abbruch 
geschee Luther Trit. Ausg. 12,24. — Eeelforger, m. 
der Ecelforge übt, Geiftliher, Paftor. 

Erelen, mit Scele verfchen; in be-, entseelen. — 
feelenhaft, mit Seele, Enipfindung: auf eine seelenhafte 
art, nicht blosz mit tand und worten Heiyfe Ard. 2, -19, 
— ſeeliſch, der Seele cigen oder gemäß; neueres, nod) bei 
Campe nicht verzeichnete Wort: ausdruck scelischer 
stimmungen Freytag Erinn. 302; scelische zweife], 
schmerzen; sich scelisch bedrückt, erleichtert fühlen. 

Segel, n. ausgefpanntes Tuch zum Forttreiben eines 
Schiffes durch ten Wind; gemeingerm., gotbifh nicht 
bezeugtes Wert, altırord. segl, altengl. altſächſ. segel, 
abd. segal, mbd. ecgel, mınd. scgel und seil; unſicherer 
Herkunft, in der Zeitfehrift für Deutfches Altertum 36, 50 
wird e8 zu gried. höplon Tatelwerk, Taue geftellt und 
mit griech. bepomai begleite, folge, lat. sequi und unferm 
sehen (f, d.) vermittelt. Das Geſchlecht [ft im Altengl. 
zum Teil, im Abb. und Mhd. durchaus Mage, woron 
im Nhd. Überbleibſel: der sügel Maaler; man sull 
den lcib nit anderst, dann wie dio schiflleut den segel 
halten Frölich Etob. 481; den fordern kleinen sepel 
aufgespannet Hulfiu8 3, 99; fonft hat ſich nad niederd. 
Braude das Neutr. ergeben. Im eigentlichem Sinne: 
dein segel war von gestickter seiden Hef. 27, 7, segel 
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Du Segelbaum — jegeht. 
spannen, hissen, nach dem winde richten, beiselzen, 
einziehen; segel nuf etwas machen, zur Fahrt dahin 
richten; spannt die segel Arndt 418; segel streichen, 
nieberlajjen, zum Zeichen ber Begrügung oder Ergebung, 
auch bildlich: sie streicht die segel Iffland Hageit. 
5, 10; dasz diese politik... vor den starken behutsam 
die segel strich Treitfchfe 4, 31; unter segel gehen, 
abiahren mit einem Segelſchiffe; der überwinder sciner 
selbst gieng mit holländischen kauffahrern unter seegel 
Schiller 2,390; mit vollen segeln fahren; (man 
jab das Sdifj) mit voller segel kraft das weite 
suchen Br. v. Meſſ. 1595; übertragen: (ba) der unter- 
nehmende geist . . in diesen staaten mit allen segeln 
fahren konnte Wieland Danifchm. 17; nun müssen 
ulle segel dran, und drauf los Schiller Kab. 1,1; 
begrifitanfchend, für Echiff oder Boot: manch segel 
rettet sieh in diese buchten vor des orkanes wut 
Br. v. Meſſ. 1592; frei, von den Flügeln der Zugvögel 
(vgl, segler): sehwun .. 
Ev Kleift Irin 175 in der Pflanzenkunde heißen segel 
die Flügel einer Schmetterlingsblume; anatomiſch, vgl. 
gnumensegel. — Zuſammenſetzungen: Segelbaum, m. 
in älterer Spr. Maſt, mhd. segelboum: sügelboum eines 
schitſes Maaler; richteten den segelbawm nach dem 
winde Ap. Geih. 27,40. — Segelboot, n. Boot mit 
einem Segel: ich fuhr im segeldoot über Moltte 
6, 106. — Segelfalter, m. eine Falterart, papilio po- 
dalirius; auch segelvogel. — fegelfertig, fertig unter 
Segel zu geben: galeeren ... die eben segelfertig liegen 
Schiller +4, 236, segelfertig machen Fiesfo 3, 11. — 
Segelflug, m. Flug, fliegende Bewegung unter Segeln: 
ein sehitflein seh ich reiten vollen segelflugs zum 
bafen Arndt 418. — Eegelgarn, n. Garn zum Nähen 
der Eegel, ftarfer Faden: eınen knauel bindfaden oder 
seegelgarn Cap. im Irrg. 153. — Segelmachet, m. Vers 
jertiger von Segeln. — Segelſchijf, n. Schiff mit 
Segeln, Gegenſatz zu dampfschitf. — Gegelftange, f. 
Stange woran bie Segel beiejtigt find. — Segeltud), n. 
jtarle grobe Leinwand, wie fie zu Gegeln verwendet 
wird. — Eegelvogel, m. Segelfalter. — Segeliverl, n. 
jäntliche Segel eines Schiffes: nach westen flog mit 
weiszem segelwerk ein schiff $reiligrath 1,160. 
Segeler, Segler, m. der da fegelt; fegelnde, bie 
Segel leitende Perfon: patronen, segeler, stürmenner, 
vischer (al8 Befatzung von Schiffen) Anzeiger f. deutſche 
Borzeit 3, 303; steure, muthiger segler! Schiller 
Columbus; ſegelndes Fahrzeug: das schiff ist ein 
schneller, guter (Goethe 28,78) sezler; frei: eilende 
wolken, segler der lüfte Schiller M. Stuart 3,1; von 
Tieren, Name einer Schwalbenart; des Geaelialters; 
eines Zchalentier8, argonauta; in ber Fandwirtichait 
beigen segler fhwindlige Schafe, die auf bie Seite 
wanlen und im Kreiſe herumgehen. — ſegeln, ver— 
mittelſt der Segel ſahren, mhd. sigelen, erſt ſpäter 
segelen, altnord. sigla; relifieare segelen Dief.; von 
Ferfonen und Fahrzeugen: gegen den wind, gegen das 
ufer segeln Stieler; er segelt anf ungestünien mecren 
Schiller Räub. 4,1; man segelt . . durch den sund 
Eeume mein Sommer 136; nach fernen landen, in 
den hafen segeln; das schiff segelt gut, leicht, schlecht: 
wir haben den ganzen tag gesegelt; vielfach bildlich: 
bis dasz ich gesegelt bin zu dem stillen hafen hin 
— Clio 1,1 7b; mit jedem winde wuszt' er 
zu segeln Schiller Parafit 1,2; dasz wir mit unserem 
sehlendern nnd laviren es weiter bringen, als andere mit 
ihrem acgeln und rudern Goethe Werther 2; übertragen 
auf den Luftſchiffer and feinen Ballon, durch die lufte 
segeln; auf babinziebente Vögel, Wollen; auf Schwäne 
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vol. Bd. 1,198); die in ihrem tibermuth den seidnen 
schlepprock .. hinten nus im winde segeln liesz © oetbe 
Clavigo 4; — tranf., bei Angabe der Wirkung: ein schitt! 
in den grund segeln Adelung. — Segelung, f. Hand: 
lung des Segelns; bildlich: reaktionspolitik .. mit voller 
segelung zu treiben Bismarck Red. 10, 204. 
Senen, m. Weihung, feierlide Anwünſchung und 
das jo Erlangte; urfprünglid Weihung durd das 
Zeichen des Kreuzes, welche Handlung im altchriſtlichen 
Latein signare genannt und mit der Ehriftlich werbung 
abd. als segunon, mhd. segenen, übernonmmen wurde; 
von biefem Verbum, als Verbalfubſtantiv, ſtammt unfer 
Prasc., abd. segan, mhd. segen, nicht unmittelbar aus 
ben Tat. Nentr. signum, Streuzeszeichen, welche An— 
nahme neben der ſich nicht dedenden Beb. bejonders 
auch das verichiebene Geſchlecht verbietet. Bed. 1) Feier: 
liches Schlagen des Kreuzes zur Weihung gegen die 
Einflüjje des Böſen, von Seiten des Priefters: dasz 
einer den babst nimmer on ein zwenfingerigen herr- 
gottsseligen segen sibet Garg. 104; wie jebes Gläubigen: 
vür sich ers kriuzes segen tet fampredt Franz. Yeb. 
3348; ſodann, mit befonberen SHervortreten der be— 
gleitenden Worte, feierlicher Weiheſpruch für Gebeiben 
and die Unverletztheit der Geele: der priester, geist- 
liche spricht den segen über die gemeinde, ein brant- 
paar, einen täufling; auch außerhalb der Kirche, Gebet- 
ipruch bei täglihen Handlungen, morgen-, abend-, 
tischsegen; gegen ſchädliche Einflüjie und Krantbeiten 
hexen-, ficber-, wundsegen; bei Neife und Abſchied 
reisesegen; ouch gäben si im (bem fcheibenden Xitter) 
vil manegen segen Iwein 6424; Heilwunſch: gnug des 
sezens, gnug der worte Arndt 439; and) namentlich der 
Eltern, väterlicher, mütterlicher segen; Gegenfaß zu 
flueh (f. dort); als nn Isaac volendet hatte den segen 
uber Jacob 1. Mof. 27,30; wenn ich jetzt seinen segen 
weghaschte .. vatersegen sagt ınan, geht niemals ver- 
loren Schiller Räub. 5,2; in verblaßter Bed. —= Bil- 
ligung und Wunſch guten Fortgangs, in ber Redens— 
art seinen segen wozu geben; er will ein neues leben 
anfangen — nun, meinen segen hat er dazu u. ä.; 
Utrecht hat gepflanzt, Lüuen gewässert, der keyser den 
segen und das aufnemmen darzu geben Zinkgref 
1, 325; — ironijch; gab im auch den segen mit seiner 
stangen, dasz er tot vor seinen augen lag B. d. Yiebe 
3566; Isegrim ... fluchte grimmig herunter. ja für- 
wahr ich erschrack den schönen segen zu hören Goethe 
Rein. 5. 11. 2) segen, übertragen, Shut, Erfolg, Ge: 
deihen, das Gott anf ſolche Anrufung (1) gewährt: 
tuo segen dinemo erbe Notter Pi. 27,8; der sö ge- 
täno infähet segen fone gote 23,5; so ergib ich iuch 
in gotes segen Iwein 5535; gott hat mir den segen 
dazu gegeben ©ir. 33, 17; der segen kommt von oben 
Schiller Slode s; ſprichwörtlich: an gottes segen ist 
alles gelegen; als Wunſch: goltes segen mit dir über 
diesen mann! Iffland Hageft. 5, 16. 3) Folge ſolches 
göttlichen Eingreiſens, empſangene Woblthat, Fülle, 
reiches Gut: segen herab schütten die fulle Maleachi 
3, 10; der länder reichster segen Haller 42; die 
bäume brechen fast unter ihrem segen Schiller Räub. 
3,2; aus der wolke quillt der segen ®lode 172; im 
Piur.; werden uber dich konıen alle diese segen 5. Moi. 
28,2: wo... durch die himmel wechend alle sezen 
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der gestirne uns umwittern Goethe Egm. 5; bibliſch 
auch = Gabe: nim doch den segen von mir an, den 


ieh dir zubracht habe 1. Mof. 33,11; jegenbringenber 
Menid: du setzest jn zum segen ewiglıch Pf. 21,7; 
aud in täglicher Rede: er ist ein segen für seine ganze 
familie; mehr noch an 2 angeihlojjen, in jeiten Wen— 


in Fluß und Eee, auch anf Fiſche: der fisch segelt mit | tungen: den segen gottes apuren, das bringt keinen 
bewezter ßosse fernehin Platen Gaf. 3; in weniger segen, mit segen arbeiten, gott gebe seinen segen 


gewählter Rede non dem oe 


Ienen, oder einer auffallend Geputzten (‚aufgetakelten‘, 


eines Plumpen, Betrun- u. |. w. Adelung; gottes sichtbarer segen ist bei mir 


Schiller Räub. 2,3; ich sollte .. der gnädigen frau 
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söne 1.Mof. 9,1; (Chriſtus) hub die hende auf, und 
segenet sie Luc. 24,50; Heil und Erfolg ſchenken: gott 
hat einen, eines arbeit sichtbar geseguet; als Wunid: 
gott segne euch; gott segne dich für das was du mir 
warst und sein wirst Schiller Räub. 1,1; gesegnet 
sei dein weib und deine eltern Tob. 9,10; gesegnet 
sei er alle zeit IIhland 61; du aber bist nu der pe- 
segnete des berrn 1. Mof. 26, 29; — an Gtelle Gottes: 
der himmel, das gluck hat uns gesegnet; von heidniſchen 
Gottheiten: lächelud segnet sie (Cereß)die erde Schillet 
eleuf. Feſt; uns hat ein gott gesegnet mit freiem lebens- 
blick Goethe Bundeslied. 3) an 2 angeichloffen, oit 
auch nur im Nbergange daber, — Heil, Erfolg, Ge: 
beiben vermitteln: wenn der uralte heilige vater... 
segnende blitze über die erde sät Goethe Gränzen 
der Menſchheit; beſonders im Part. gesegnet, mit Ge— 
beiben, Fülle ausgerüftet: ein gesegnetes land, gesegnete 
fluren, zeiten, jahre, ernten u. f. w.; einen gesegneten 
ausgang haben, mit gesundheit, zeitlichen gütern, 
kindern gesegnet scin Adelung; ein gesegneter (von 
Gott beglüdter) mann ebt.; seitdem .. sci er sichtbar 
gesegnet worden Schiller 6, 255, die reich mit 
pfirsichen gesegneten spaliere Goethe 30, 163; in 
Wunfchformeln: gesegnete mahlzeit, ein gesegnet jalır 
(Uhland 97) wünschen; verhüllend gesegnetes leibes 
scin, ſchwanger; in gesegneten umständen Goethe 
DuW. 5; als mein schasz mit dieser toehter gesegnet 
war Schiller Br. v. Meſſ. 1335. — Segnung, f. Hand: 
lung und Gabe bes Segnens; in älterer Spr. segenunge, 
Spendung bes Segene, nod) in einsegnung einer leiche, 
eines brautpaars, der konfirmanden; fonft in böberer 
Rede — Heilwünſchung: (wurde) unter den fruh- 
lockenden segnungen eines unzählbaren volkes, zum 
könig .. . ausgerufen Wieland golb. Sp. 2,9; volk, 
das sich ... mit segnungen um mcine sänufte drängt 
Schiller M. Stuart 2,2; jett bäufiger = Glitd, Ge: 
beiben (segnen 3): die segnungen der arbeit an sich 
erfahren; die segnungen des ehestandes. 

Eche, ſ. Bermögen zu feben, Sehtrait, ahd. seha, 
mhd. sehe: miner ougen sehe Parz. 164,13; Sie möchten 
sich die sche etwa schwächen Gellert Loos 1,7; dea 
blickes scharfe sche Goethe Dir. 1,10; Ange jelbit 
und feine Pupille: pupilla sebe Dief.; bei den Jägern 
sehen bie Augen des Hafen. — jehen, durd den Blick 
wahrnehmen; gemeingerm. Wort, goth. saihvan, alt= 
nord. sjä, altengl. seön aus seohan, altſächſ. abd. schun, 
mbd. sehen, mit ber urjprünglicen Bed. des Wendeng 
und Folgens, die fih ſchon im Frübgermanifchen auf 
das Folgen mit den Augen eingeengt haben muß, ur: 
verwandt ift griech. hepesthai, Tat. sequi, litt. sıkti, 
nachgeben, folgen. Das Verbum ijı bis heute nur ftart: 
jormig, im Älteren Nhd. mit Befonderbeiten, zum Zeil 
als Fortfeguag mbd. Brauchs; dem mt. sihe, sihst, 
siht, Plur.schen, Prät. sah, sach, entſpricht im 16.17. 3b. 
sieh ich HSachs Fafın. Sp. 1,136; das ich dich .. 
wider sich Wickram Rolm. 139, 29; sichstu 85,17; 
sceht ir HSachs Fafın. Sp. 132, der wirt der sach 
ganz krumme Widram Rollw. 97,7; Imperativ sieh 
BWaldis Efop 24,95 bei Gtieler du sichst, er 
sicht, er sach als Formen bes gemeinen Lebens, wie 
jte auch heute noh in Mundarten dauern; jpäter mit 
Dehnung in oberdeutfhen Onellen: sihe ich euch 
an Gimpl. 2,204; alles was ich sieh Haller 125 
(nachher in sch geänbert), die ſich auf alle Formen er— 
jtredt und für das Präfens dur die Schreibung ie be— 
zengt wird (du sihst, er sihet Schottel, sichest, siehet 
Stieler); für das Prät. sah Alter mit Vorliebe sahe: 
gatt sahe das es gut war 1. Moſ. 1,105 nod) im fpäten 
18. Ih.: der slte salıe seinem gast an der miene an.. 
Wieland geld. Sp. 1,4; Riehelieu sahe die grüsze 
der gefahr ... varaus Schiller 4, 95; für den Imp. 
sieh bis jet gewöhnlich siche!: sihe, das meiner frinde 


tausend segen wünschen Goethe Stella 3; innerlid 
gefaßt: der besuch von Berliner freunden . . blieb mir, 
wie die fronımen sich auszudrücken gewohnt sind, 
nicht ahne segen Tagh. 1817. — Zulammenfeßungen: 
—— ſchwer an Gegen, Fülle: segenschwere 
felder, ähren. — ſegen-, ſegensreich, veih an Gegen, 
Wohlthat: was kann segenreicher sein als wohlwollende 
einstimmende zeitgenossen zu sehen Goethe Tagh. 
1817; dies segensreiehe werk Moltfe 7,49. — ſegen-, 
ſegensvoll, vol von Segen, Woblthat, erzeigtes Glück: 
jetzt schimmerst du in segenvallem licht Schiller 
Zungft. 3,4; die blutigste arbeit seines (Karls d. Gr.) 
lehens wurde für alle zeit die segenvollste Freytag 
Bild. 1,349, jet meift segensvolle arbeit, zeit u. |. w. 
— Segenswunſch, m. Anwünſchung von Gegen: einem 
glück- und segenswünsche zum geburtstage bringen; 
unter den lauten scgenswünschen der {rau oberamt- 
mann Freytag Handidr. 1, 300. 

Eennen, Segen ausiprehen und verbreiten, abb. 
seganon (vgl. unter segen), nıbd. segenen, gefürzt aud) 
segen (welche Form noch im ältern Nhd. dauert), alt 
ſächſ. segnön; nad) dem Subſt. in vwerfchiebener Ver— 
wendung. 1) das weihende und fhütende Zeichen des 
Kreuzes über einen oder etwas machen, von Prieftern 
und Laien: signaculum erucis . . mit thiu sin mind 
brusti gesegenöt in festi Otfrid 5, 3, 9; duo segent 
in der bailige man &aiferchron. 3912; der priester 
segnet den kelch, einen altar, ein grab; kinder firmen, 
kirchhof segen BWaldis Gjop 4,90, thurmthür .. 
geziert und gesegnet .. sie blinkt von metallenen 
kreuzen Goethe Todtentanz; sieh selbst scgnen, bei 
Schreck und Gefahr, vgl. aud unter kreuzen und 
kreuzigen; dasz priester und levit vor dem bezeichneten 
steine (dem Grabe des Gelbitinörderd) sich segnend 
vorübergingen Wertb. Leid. II; mit der rechten hand 
segnen: übertreibend: soltst dich mit hend und füszen 
segen BWaldis Ejop 2,31; mit befonderem Hervor: 
treten des begleitenden Spruched: der priester acgnet 
die gemeinde, ein brautpasr, vgl. auch einsegnen; sie 
seenet der priester am heiligen ort Goethe Ballade 
v. Grafen; eltern segnen ihre kinder; küsset seine 
kinder und töechter, und segenete sie 1. Moj. 31,55; 
bei täglichen Berrihtungen, auch bei Neije, bier in bie 
Bed. Abſchiednehmen übergegangen: Corydon ist längsten 
fort, hat gesegnet diesen urt Homburg Clio M 2d; 
in der Rebensart das zeitliche segnen (Hebel 3, 72), 
fterben;, dafür auch bloßes segnen: sa bald er nur ge- 
scgnct hat, so wird er in den sandt versenket Opitz 
Boeterei 191; im Heilglanben und bei Zander: das vieh, 
feuer, fieber segnen; (er) loszt sieh segen in den dot 
mit kracter (Zeichen) und mit narrenwurz Brant 
Narrenſch. 38,34; ironijch: einem das bad scgnen, daß 
es ihm ‚wohl befomme‘; ich wolt ihm das had geseegnet 
und ihne ausgericben haben Goeb vn. Berlidingen 
Lebenöbefchreib. 103; mit der axt hab ich ihm 's bad 
gesegnet Schiller Tel ı,ı; in die Bed. bes Heil- 
wünſchens übergegangen: eines vorhaben, schritte 
segnen; verblaßter, mit bem Begriffe des dankbaren 
Gedenlens: jemandes andenken; ich segne ihn nuch 
im grabe; ich will die stunde scgnen, wo er mein haus 
verlüszt; Gegenfat zu Auchen: segenet die, so euch 
verueben Lüc. 6, 28; segenet und fluehet nieht Röm. 
12,14; aber segnen auch für fluchen geießt: er wird 
dich ins angesicht segenen Hiob 1,11 (mit der Ranb- 
bemerfung: das ist fuchen und lcstern); du hsat gott 
und dem könig gesegenet 1. Kön. 21,10 (am Rande; 
das ist, er hat gelestert, denn die schrift das grau- 
same laster .. an diesem ort aufs züchtigest nennet); 
ich . . lieszze dem nachfolgenden jnnkern sein un- 
schuldig pferd mit hals und bein brechen segnen 
Simpl. 3, 292. 2) segnen, von Gott und Chriſtus, 
Heil und Erjolg zuſichetn: gott segnet Nvalı und scine 
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so viel ist Pf. 25,19; siehe da Schiller Näub. 2, 2; 
jelten und nur landſchaſtlich bie Forni sehe: sehe nur 
zu Zintgref1,415; sche zu, ob du.. IPaul unf. 
Loge 2, 16. Bed, I) activ (über die Berübrung mit 
schaucu, f. dort), a) in eigentlichem, Teibliden Sinne; 
von ter Kraft: er sieht gut, schlecht, kann in die 
nähe, aber nicht in die ferne sehen, scharf, hell, gar 
nicht schen; nieht aus den augen schen können, bei 
Schnupfen, Entzündung; die nugen sahen nimmer klar 
EAlberus Efop 10,76; von der Bethätigung bieler 
Kraft: eine person, sache schen, nicht sehen können; 
dureh ein fernrohr, dureh die thür ins haus, zum 
himmel empor, aus dem fenster auf den wald, ins 
huch, in die karte sehen, u. f. iv.; ich habe recht, 
falsch geschen; selig sind, die nicht sehen, und doch 
gleuben Sob. 20, 29; in jetten Wendungen mit be= 
fonterem Beifinne: einem auf die finger, bewachend, 
dureh die finger, nachſichtig (val. auch unter finger): 
dureh die finger schen kund Murner NRarrenbeihw. 
13, 12; dss dureh die finger sehen Keller Nachl. 129; 
wie die augen der knechte auf die hende jrer herren 
sehen (verlangend) Pf. 123, 2; einem aufs maul, bes 
gebrlich, jein Ejien verlangend; zur erde sehen (Schiller 
Raub. 4,4) in Scham, Beftürzung; frei um sich, bei 
gutem Gewijjen, auch in Thatfrajt: ihr unglück hebt 
mich empor, ich sehe wieder frei um mich Leſfing 
Minna 5,2; einem ins gesicht sehen, unbefangen; die 
dem tod ins gesicht schen Schiller Räub. 3,2; ins 
spiel, in die karten, fein Vorhaben durchſchanen; einen 
sehen, befuchend, bei einen verweilend; wir wellen .. 
sehen unser swester Nib. 1423; lasz uns abschied 
nehmen... wir seben uns heut und nie mehr Schiller 
Ränb. 1,2; soldat der nie den feind geschen hat 
Klinger 11,148; er hat London geschen, als reijender 
Bejucher; ich hän lande vil geschen Walther 56, 30; 
nach einem oder etwas sehen, beaufjihtigend, prüfend; 
zu seinen sachen sehen; sieh zu deinen ohren ſſchütze 
fi) Wieland Ob. 1,35; weder rechts noch links 
schen (Goethe Wahlverw. 1,2), nur gerade auf fein 
Ziel; gute tage schen, wohl oder in Frieden leben; 
wer leden wil und gute tage sehen, der schweige seine 
zunge I. Petr. 3,10; wir haben stille und hewegte tage 
gesehen; ſprichwörtlich: er... sieht den wald vor lauter 
bäumen nieht Treitjchle 1, 336, u. ſ. w.; in bildficher 
Wendung: schelmerci, tücke, bosheit sicht aus seinem 
nuge; ir der Berbindung sehen lassen, 53. B. etwas für 
geld, jhauftellend; refl.: sich nicht auf der strasze, 
vor seinen freunden sehen lassen; nur schlecht ge- 
sindel läszt sich sehn Ecdiller Tell 3,3; drauf läszt 
er sich dem volke schn Gellert Fab. 1,4; prablend, 
Aufwand treibend: viele von den hauptleuten .. wollten 
sich sehen lassen Schiller Wallenft. Lager 11; er kann 
sich sehen lassen, in Tüchtigleit, Gtattlichfeit; drohend 
ober webrend: lasz dich nimmer unter meiner bande 
sehen Rüub. 2, 3; aufforternd, ohne Obj.: der stein 
ist gut, lasz sehn! Grillparzer 8,162; — mit Zu: 
ſätzen der Wirkung und Art: seine Just, freude an 
etwas schen; du wirst dein wunder schen; er sicht 
das kleine klein, das grosze grosz Goethe Tajjo 1, +4; 
sieh dieh immer satt $aujtI; ich babe mich an all 
den herrlichkeiten müde gesehen; — mit abhängigen 
Zabe: nu sich, wie ich gewäfent bin Iwein 529; da 
sie sahen, das er schon gestorben wur Job. 19,33; 
du sichst, ein hund und kein gespenst ist da Goethe 
Fauſi 1; sich, wie schön die landschaft hier ist; er 
sah, wo sein freund stand u. ſ. w.; mit Ace. und Inf. 
intranfitiver Berben; den ich sö swache sihe leben 
Smwein 3103; ale er rauchen sicht den schlot und 
sieht die knechte stehn Schiller Gang nach dem 
Eiſenh.; in älterer Spr. auch mit dein Inſ. scın nad) 
Adjectiven: daz ich .. dieh sihe sö wol gehörsam sin 
Yarl. 154,12; wann er einen ledigen gesellen sabe 
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muthwillig seia Zintgref 2,9; in neuerer Spr. ohne 
folden: ich sche ihu wiederhergestellt; es freut mich 
dieh munter zu sehen; ieh sehe dich gerürtet uud ge- 
rüstet Schiller Tell 2,1; mit dem Inf. tranfitiver 
Berben und im Folge defjen mit doppelten Acc.: ssche 
ich die megde au der sträze den bal werfen! Walther 
39,4; gib vor, du... hättest ihu auf der wahlstatt 
den geist aufgeben schen Schiller Näub. 2,1; der 
Inf, der in dein letzten Beispiele und Ähnlichen fiir das 
Part. gesehen jieht (vgl. unter haben 6 und hören), 
wechſelt doh auch mit dem Part.: als ich. . meiu 
liebehen steigen gesehu Goethe Bergſchloß; ich hab 
ihn gesehen die stiefel um hach abwaschen Hebel 
2, 182; — schen in Zwifchenfäßen: du bist, wie ich 
sehe, schon angekommen; das kind ist, sene ich, wohl- 
auf; in verblaßter imperativer Wendung: sieh, sich, 
da ist er sehon; siche, mir dauchte, ich hätte ein 
königlieh mahl gehalten Schiller Räub. 5, 1; sieh 
da! sieh da, Timotheus, die kraniche des Ibyeus Kran. 
des Ib.; in Formeln gewöhnlicher Nede, die blinde Eile 
malen: siehst du nieht, hast du nieht; da gieng es, 
hast du nicht gesehen, wo aber bei der Wahl der 
Berbalform hast gewiß das Subſt. hast (f. d.) mit 
einfpielt; — Inf. als Subft.: er redete ın lauter 
kunustwörtern, wobei uns armen leuten hören und 
sehen verging Möſer Phant. 3, 243; kennen ... vom 
sehen, oder doch vom hören Heyfe 6, 208; Part. der 
Gegenwart in Formeln: mit sehenden augen blind, 
er gieng vor meinen schenden augen vorüber. b) in 
freietem Sinne, mit Hervorhebung des geiftigen Anteils 
am Sehen, in mannigfadhen Wendungen; — jehen mit 
Berftändnis, wahrnehmen, erkennen und verjiehen: seht, 
wie jämerlich ich ste Walther 25, 4; das geheimnis 
des reicha gettes . . das sie es nicht sehen, ob sic «s 
sehon sehen Luc. 8,10; wenige sind, deren aug in 
der schöpfung den schöpfer sieht Klopſtock 1, 125; 
hell, klar in einer sache sehen; ich sche noch nicht 
sehr hell in der haushaltnng deines Tifan Wieland 
gold. Sp. 2,12; dafiir mit Ace.: jeden, der nur einiger- 
maszen in die sache hätte schen wollen ®oethe 54, 305; 
in furzer Fügung: genau gesehen, gilt aueh in der 
bildenden kunst das wert schule nur von den anfingen 
45, 121; = prüfen, ermejjen, ermeifend verfuchen: ich 
will sehen, ob ich etwas ausrichten kann Adelung; 
sehe jeder, wie ers treibe, sehe jeder, wo er bleibe 
Goethe Beherzigung; urteilen, erlennend ſchließen: 
etwas aus ciner sache schen, merken und spüren 
(Sandrub 172); ich sche nur allzuwohl, was dieses 
zu bedeuten hat Adelung; man siehets an seinen 
kleideru, dasz er wenig geschmaek besitzt ebd.; achten, 
forgfältig fein, fih Mühe geben, auf etwas; er sieht 
auf vermehrung seines vermözens; wie diese zeit... 
nur auf das unmittelbar nützliche und hrauchhare sah 
Hänffer d. Geſch. 3, 165; dasz hier nicht sowohl 
daranf geschen würde, grosze gelehrte .. zu bildeu, 
als gute und tüchtige prediger Ranke Päpſte 2, 136; 
aud in etwas: der aussehusz besehlosz, also in die 
sache zu schen, dasz das wesen des rcichs in eine 
andre orduung komme Werle 1,63; gott vom himmel, 
sieh darein Arndt 212; in einer Reihe von Kügungen 
mit dem verblaßteren Begriffe des Wahrnehmens und 
Bewußtwertens: lasz sühen, was du verheiszen habist, 
fue sis nune promissa appareant Maaler; ich will 
doch sehen, wie es ablaufen wird; ich sche wohl, mau 
will mich nur hintergehen; ieh sche mich hinter- 
gangen; {er} sah sich durch allerlei treppen und ab- 
sätze .. zur mooshütte geleitet Goethe Wahlverw. 
1, 1; im Spiel mit der foharfen Ber. 12: ich will cs 
(das -Kind) nicht gestorben schen, sterben will ich es 
sehen Leſſing Sanıpf. 2,7; an die Bed, des bloßen 
Dabinlommens rührend: wir werden ja schen; in 
innerlicherer Auffaſſung, mit Hervorbebung der Em— 
36 
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pfindung: einen, etwas gerne sehen; ich würde es un- 
gern sehen, wenn es dahin käme. c) sehen, gewendet 
jein, Richtung haben, zunädft ven den Angen bes 
Antlites, dann von dieſem felbit, ohne Betonung der 
Gebfraft: nach dem fenster noeh das bleiche stille 
antlitz sah S Hiller Ritter Toggenburg; sein breehen- 
des sug in die sonne sah Chamiffo 261; aud von 
Dingen: die fenster sehen nach dem garten; komm... 
an das fenster, das auf die palmen sieht Leffing 
Math. 3,3. 2) sehen, paſſiv, Ausſehen baben, jett 
mehr in gewöhnlicher, als in gewählter Epr.; ange— 
fnüpft an ten Blid der Augen: freundlich, mürrisch 
schen; er sieht sauer und marrecht Höniger Narren 
ſchiff 290; ich wüszte nicht, warum ıch traurig sehen 
sollte Wieland Am. 9,16; wenn er nur freundlich 
sieht Goethe Laune des Berl. 1; and) als drein sehen: 
siebt er immer so spöttisch drein, und halb ergrimmt 
Fauft 1; dann ohne folde Antnüpfung, vom bloßen 
Gewähren eines Anblids; von Perfonen: batte sich 
also zufustet.... das er sahe, wie ein todtenbilde Luther 
6, 72; was trag ich, wie sah ieh? Leſſing Sal. 2,7; 
wie siehst du so elend Schiller Räub. 2,2; von 
Dingen: gewisz es sieht lächerlieh Garg. 13; auf das 
der kopf nit zu munket (anfgetrichen) sech ADürer 
v. menſchl. Proport. O 2; etwas sieht gut, schleeht; 
in der Verbindung ähnlieh sehen, vgl. unter ähnlich; 
mit allgemeinen es, das: das sieht, als ob es richtig 
wäre, ist es aber nieht; es sihet als wolte er newe 
götter verkündigen Ap. Geſch. 17,18. — In Zuſammen— 
jetungen: Echadjfe, f. Augenachſe, gerade Linie aus dem 
Mittelpunkte des Auges nah dem betrachteten Bunte: 
seheaxe matb. Ler. 1194. — ſeheuswürdig, würdig ge= 
feben zu werden: sehenswürdiger gegenstand; sehün! 
sehenswärdie! Schiller Fiesto 1,4. — Schenswürdig— 
feit, f. febensmwürbdige Art: die s. der gegend; ſehens— 
würdiger Gegenftand: die sehenswürdigkeiten der stadt 
betrachten. — Sehglas, a. Augenglas. — Sehlraft, £. 
Kraft zu feben, sehekraft Campe; den geblendeten 
augen . . die sehkraft wiederzugeben Freytag Soll 
2,50. — Sehkreis, m. Geſichtskreis, schekreis Campe; 
den ganzen von der spalte gewährten sehkreis CFMeyer 
Senatich 33 5 frei: sein geistiger sehkreis. — Schlinie, t. 
die bis zum Gegenttand, auf welder Das Auge ges 
richtet iit, verlängerte Augenachfe. — Sehlinſe, f. Kriftalle 
linje des Auges. — Schnerd, m. Nerv der das Schen 
verurſacht: sehnerven als Verbeutihung von museudli 
oplicr bei Harsdörfer (val. Wolff Purismuß 70); 
der sehenerve Adelnng. — Sechrohr, n. Fernrohr. — 
Sehweite, f. Entiernung, in welcher das Auge die 
Gegenftände am bentlichiten wahrnimmt. — Sehwerl— 
zeug, n. Organ des Echens. — Sehwinkel, m. Witte! 
unter welchem man Die Gegenftänte fieht, sehewiakel 
Adelung. 

Seller, m. der da ſieht; im eigentliden Sinne, 
visor, spectator Stieler; es kommt sehr viel auf 
die augen .. des schers an Wieland Timollca; stern- 
seher, der nad den Sternen fiebt und foricht; des 
sehers rohr Schiller an die rende; uneigentlich, won 
der Bibelfpr. ber: in der ehreischen sprache heiszen 
die propheten seher oder schawer, darumb das sie im 
geist zuvorsehen und sehnwen, was zukünftig komen 
sol Luther 3, 251®; am grabe der scher Klopſtock 
Meff. 1,665; heidniſch gewentet: ein gott gebeut Jetzt 
dureh des sehers mund Ecdiller Zerftörung Trojas 
30; — bei Sägern seher Augen der Hafen und anderes 
fleınen Wildes (vgl. sehe), — Dazu: Echergabe, f. 
Propbetengabe; auch in freiem inne: erstaunen über 
die sehergabe meines oheims CFMever Nov. 1,10. 
— Seherin, f. weiblicher Geber, Propbetin: eine seberin 
und gott gesendete prophetin Schiller Jungfr. 1,9; 
kei Klopftod Anrede an feine Minfe: die du himm- 
lısche lieder mich lehrst, gespielin der engel, seherin 
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gottes Meſſ. 1,243; in heidniſchem Sinne: von ihrem 
gott ergritien, hob sieh jetzt die seherin Schiller 
Siegesfeſt. 

Sehne, 8. ſich ſpannende Schnur, Ader; gemeingerm., 
im Gothiſchen nicht belegtes Wort, altnord. sin, alt= 
engl. sinu, ahd. senawa, mhd. senewe, scene; dunkler 
Herkunft, ohne fichere indogermaniſche Entipredung; 
im älteren Nhd. tft Die Form senwe noch bisweilen an= 
zutreffen, die Nebenform senne dauert bis beute. Zus 
erft bezogen auf eine Schnur, ein Band ſchlechthin (abd. 
seuiwa Aabena, relinaculum Graff), noch jett bei 
Jägern sehnen Leinen und Stride an Jagdzeugen 
Adelung; dann auf die Schnur des Bogend: an 
demo bogen wirt diu senewa sö filo mer zuugezogen, 
so filo man drätor seiezen wile Notker Pſ. 59,6; 
fpäter au der Armbruſt: chorda, curda sendwe, 
senue, sen Dief., senwe, sien nor. glojj.; noch in älterer 
mbr. Form: eim bricht der bogen, senw' nnd nusz 
Brant Narrenſch. 75,135; in der Form senne: dein 
anschläg wie meia sean zerspringen Wickram Loßb. 
47b; von deiner scane kommt pfeil auf pfeil in meine 
brust geflogen Platen Sonette 67; prüfte.. mit dem 
finger senne und drücker CFMeyer d. Heilige 42; 
fonft sehne: legen jre pfeile auf die sehnen Pf. 11,2; 
der knabe hatte eben abgeschossen und spannte die 
sehne von neuem Hepfe 8,171; des hogens strafle 
sehne pfiff Leuthold Geb. 143, bildlich, in matbe— 
matiſchem Sinne, die einen Bogen abfehneitende gerade 
Yinie, jhon uihd.: der sunne loufet den pogen, diu 
mänınne die scnewen Diemer deutſche Geb. 343, 19; 
weiten bogen zu durchzieben ... auf dessen sehne dıe 
Deutschen ihm leieht zuvorgekommen wären Moltke 
3,3015 — übertragen auf die Flechſe des tieriſchen 
Körpers: nereus seune, syn, sencader, senader Dief.; 
gebeine, adern unde senwin Ködiz 61,17; Eib ber 
lörperlichen Spannkraft: wıll meine dürren sehnen .. 
sbarbeiten Schil ler Räub. 4,2; meine selınen werden 
seblapp 5, 2; das kreuz iragen mit allen sehnen und 
kräften dieser meiner srme CFMever Nor. 1,237; 
in ter Schreibung senne: diese senne war so stark 
Goetbe Gkciftesaruf. 

Selen, beftiges Perlangen haben; im Mhd. als 
senen anflommendes Mort von ganz dunkler Vor. 
geihichte, jevenfall® mit dem Subſt. sehne nicht in Zu: 
ſammenbange; mihd. meift Bezogen auf Liebesſehnſucht, 
doch auch im weiteren Gebraude, wie jpäter; zufrübeft 
intranj.; sö senent mine sinne näch ir werden wibes 
minne KvLandegge 3,54; auch fpäter noch: die, 
dieweil du aus bist, nach dir süne Herold Ce Hh 2d; 
dann refl.; manegem senenden herzen daz nach liebe 
sende sieh g. Gerh. 4827; alle creatur sehnet sich mit 
uns Röm. 8,22; nach, zu einem oder etwas: ıneines 
song . . herz sehnet sieh nach ewer tochter 1. Mof. 
34,8, auf dasz du lernest nach dem licht dich sehnen 
Arndt 430; wirst du dieh dereinst heim schnen 
nach den väterlichen bergen E diller Zell 2,1; hatt 
ich zu gott mieh hingesehnet Ubland 30%; sehnst 
du im frühling dich aufs land Goethe nat. Todt. 
2,1; er sehnt sich zu ruhen; ich sehne mich dis zu 
wissen GStieler; sich weg, hinweg, fort sehnen, 1. f. w.; 
im Part.: ein sehnendes herz; mir, dem lange sehnen- 
den Goetbe ter Becher; sehnende freude Voß 2, 47; 
alt und ruhesehnend Wieland Geren 321; Inf. als 
Gubjt.: weleh ein sehnen, weleh ein schmachten, 
wenn sie mich nicht sah und fand Bürger Elegic; 
ihn bewegt das edle selınen, wie der alın ein held 
zu sein Lenau 98; — tranf.: das sehnen und das 
wollen, das erde sebnt und will Arndt 345; einen, 
etwas herbei sebnen; — ungewöhnlich unperſönlich: 
nach Itslien sehnte es ihn Fudwig vBavern Wal: 
ballas Genoſſen. — In Zuſammenſetzungen: Echt: 
ſucht, £. hefſtiges Verlangen, mhd. sensaht gewöhnlich 
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auf beftiges Berlangen eines Liebenden bezogen; schn- 
sucht, desiderium quo quis quasi morbo laborat 
Friſch; s. nach einem, etwas haben, empfinden; ich 
gluhe vor sehnsucht Schiller Räub. 3, 1; felten ein 
Plur.: Ibre drei schnsuchten Immermann Münch. 
955 — Gegenftand der Sehnfucht: da sah iolı ein kind 

. ganz meine schnsucht Freytag Malben. 2,1. 
Dazu: das weist dieh schnsuehtsvoll zur himmelsschwelle 
Arndt 559. — ſehuſüchtig, Sehnſucht habend, in Sehn— 
fucht: der klang schnsüchtigen lenzes ebd. 89; dasz 
ich schnsüchtig auf nachrieht warte Dioltfe 6, 277. 

Schtig, älter feynicht, aus Sehnen beitebend, vol 
Sehnen; nad der tibertragenen Bed. des Subſt.: ner— 
vosus senieht Dief.; sconig, sennaderig, nervosus 
Friſch; schniges tleisch (viele Sehnen babend) Ade— 
lung; schniger teil der muskeln; Seichen der Kraft: 
schnige glieder; in unsern sennigten armen Schiller 
Wallenſt. Yagerb; mein arm ist fest und sehnig Strach— 
wi 13; and) der Abmagerung: beide schnigen hände 
des alten Taylor Antin 266. Im Hüttenwerk sehniges 
eisen, [ehr zähes. — fehnlid,, in Schnen, heftigem Ver— 
langen, mıbd.senelich, senlich, sencolſeh; älter in weiterer 
Verwendung: die sehnliche geltsucht verblendet ihn, 
argenti cupiditate coecatur, schnliche hand, festi- 
nabunda manus Stieler; auch fubftantiwifh — Gegen: 
ſtand Der Begierde; das schuliche, eupidum, desidera- 
tum, desiderabile ebb.; im Ausbruche des Schmerzes, 
Ihmerzlih: sie liefen (bei Siegfried Tod) zuo dem 
wuofe vil sencliehe dan Nib. 155, 2, 3 Zarncke (jemer- 
liche Handſchr. A); die freiheit . . schreit uns sehn- 
lich zu, die müssen wir beschützen Opitz 3,302; das 
klagen und schnliches geschrei 1, 437; — in neuerer 
Spr. ausfhliegiih in Beziehung auf werlangende 
Herzensregungen: mit sehnlichen augen Felfenb. 1,581; 
mit schnlichen armen Klopſtock Meſſ. 2, 156; blickt 

. schnlicb gen himmel 13, 74; wenn mich .. die 
ferne blauer berge schnlich zielt Goethe 47, 69; 
sehnlicber wunsch, sehnliche lust GStieler; der schn- 
lichste wunsch s. heiligkeit Ranle Päpſte 2,42; er 
wünschte nichts sehnlicher 1, 254; das . . schnlich 
erwartete gespräch CF Meyer Ienatich 242, 

Sehr, in bobem Grade; ahd. altſächſ. sere, mhd. 
sere, ser, Adv. zu dem dj. ser, altengl. sär, wund, 
beftig ſchmerzend, in Beziehung zu goth. sair, altengl. 
sär, ahd. ser Schmerz, Wunde; in der alten Spr. noch 
im ſcharſen Sinne: sie (die Sünden unter dem Bilde 
ter Dornen) stechent unsih sero joh wuntent filu 
swäro Otfried 4, 25,7; hwat siu sö scroe biwiopi 
(ichmerzlich beweine) Heliandb 5923; ınbd. Bereits in 
Verblaſſung der Ber., deren Gang ſich zeichnet, wenn 
sere zunädhit von dem Grabe eines Leidens ftcht: si 
lägen & heide sêre wunt Iwein 5957, und erft nachher 
als Gradbegriff im Allgemeinen: ob er sö söre minnet 
Lamprecht Syon 3245; mhd. Gteigerungsgrabe sörer, 
screst auch noch im älteren u wie wol er hie seerer 
und mehr geeilct hat Luther Trit, Ausg. 12,441; 
lasten die mieh drücken viel sehrer als cin stein 
PGerhardt 72, 33, das schmerzet mich am schresten 
Etieler; in neuerer Spr. nur in lomifcher oder ſich 
gehen lafjender Rebe: grüsze und küsse die liebe frau 
sehrest von mir Arndt an Reimer 5 (0. 1815). Gtellung 
des Adverbs vor attributiven, fubftantiven oder prä= 
dicativen Adjectiven: do der sere wunte des swertes 
niht envant Nib. 925; Eglon .. wer ein scer fetter 
man Nicht. 3,175 er ist schr krank, reich, arm: die 
not ist schr gro82; ich bin scer geengstet 1. Sam. 
25, 15; jett auch formelhaft in der Anrede: schr ge- 
ebrte anwesende; schr edler herr Wilbenbrud Harold 
1,4; vor Verben: schr arbeiten, zürnen, sich schr 
freuen, betrüben u. |. w.; vor GSußftantiven mit sein 
und haben: nalım er... aus der mondhelle ab, dasz 
es schr nacht sci JPaul Komet 1,52; mein vater ist 
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sehr kaufmann Freytag Eoll1,110; ieh habe schr den 
willen, ihm zu dienen; deu ich als meinen beiehtvater 
zu schützen schr ursache hatte Goethe W. Meifter 6; 
vor präpofitionalen Fügungen: er konmt schr zur un- 
zeit; der schein ist schr wider dich Adelung; wenn 
es glatteiset, gehen die menschen schr arın in arm 
JPaul Zit. 3,77; landfehaftlih auch vor dem un— 
beſtimmten Artikel: er ist schr ein guter mann; dasz 
solehe heweise . . schr ein geringes gewicht hätten 
Goethe 56, 195; im bejonderen jormelbaften Ber: 
dindungen: mehr als zu schr; er ist zu schr (allzuschr) 
kenner, als dasz er getäuscht werden könnte; so schr 
auch —, wie schr auch —; wie schr er auch schilt, 
er hat doch unreeht; in älterer Epr.: je schrer ınan 
in ein bitzig herz bleset, je heftiger fahet cs nn zu 
brinnen Matbefius Carepta 1192, 

Seichen, harnen, ahd. mihd. seichen; jeßt niedriges 
Wort, einft von ehrbarem Klange, zu ahd. sihan, hd. 
sĩhen tröpfelnd fließen Bewirtungsbildung, alſo = 
tröpfelnd fliehen machen (vgl. dazu unter scihen); dazu 
der seieh und die sciehe, Harn. — feidjt, flach, untieſ, 
mar mbd. als sihte bezeugt, zu sihen (vgl. vorher) ge- 
hörig, eigentlih von magern Wafferrinnen; ungewöhns 
lih ın den Formen seich, scig: es prieht dem gaul die 
gürte, wann er im seiehen wasser schwimmen soll. 
und wer im seigen wein bad, zerstoszet die zung 
Sarg. 1895; font nur in beute feftftebender Form: 
(Furten) die sihte und lüter sin Parz. 127,17; sciehter 
flusz, scichtes wasser, scichte örter im meere Stein: 
bad; fähren, welche die barbaren .. über die seichten 
stellen schaffen Freytag Bild. 1,154; die seichten 
nebenwasser der Adda CFMeyer Jenatſch 188; flach 
rinnenb: ihr schwimmend aug, voll sciehter tlıränen 
Haller 89; auch fonft = wenig tief: der schnee war 
schr seicht Roſegger Waldheim. 1,143; die furche 
ticf oder seieht zu machen 356; diu (Wurzel) ist gar 
sciht in der erd Megenberg 404, 7; ausnahmsweiſe 
umgelehrt, — wenig hoch: o freund, erheb mich von 
den seichten hügeln auf deinen flügeln EpKleiſt ber 
Borfat 47; bergmänniſch seichtes gebirge, flahes Ade— 
lung; — übertragen: € do was min lop vil tuft (tief): 
nu ist es worden silte Cdenliet 144,10; — wenig: 
ir seid seicht gelert HSachs Tab. 1,47; in neuerer 
Spr. in Bezug auf geiltige Flachheit, von Perfonen: 
seiehte thoren (Schiller an Minnah, kopſe (Treitfchle 
1, 118), schönredner (389), vergötterer (2,115); die 
seichte gans Grabbe 1,339; won Dingen: sciehte rede 
(Steinbad), lüge Geyſe 20, 76), witzelei (Wilden: 
brud Nov. 62); etwas seichtes zu lesen Gellert 
sartl. Schweft. 2, 14; auch: der erde seichte guter 
Körner Sühne 6. — Ceidite, f. Zuftand des Zeichten, 
mhd. sihte, eigentlich und bildlich; dafür Seichtheit, 
Ceidhtigfeit, f. Adelung; verworrenheit und seicht- 
heit seiner begriffe Wieland Bunfliade. 

Seide, f. Gefpinft des Seidenwurms und daraus 
Berfertigtes; nur hoch- und nieder. Wort, ahd. sida, 
nıbd. side, nnd, side und siden, entlehnt aus Dem 
gleihbed. mlat. sta, das aber wahrſcheinlich ſelbſt 
orientaliihen Ursprungs iſt: sericum side, seyde, seyden, 
syd Dief.; als Gefpinft des Wurmes: die seide, cin 
zarter faden, so von seidenwürmern gesponnen .. 
wird oec. er. 2267; rohe, zubereitete, gezwirnte seide:; 
als Redensart scide spinnen, feine und ſchöne Arbeit 
verrichten, untabelid) wirken: ich finde im ganzen neuen 
testament kein böses wort von einiger obrigkeit, ob 
sie wehl zu Christi und Pauli zeiten auch nicht nlle 
sciden gesponnen haben Matheſius bei Friſch; bei 
etwas keine seide spinnen, non sine asperilate el 
diffieultate rem invenire cbd.; fonft = Nuken haben: 
der in den wind so ch als cide schlägt... wird selbst 
bierbei nieht gold und scide spinnen Tobenftein 
Sophon. 81, 130; — Faden von Eeibe: mit kleinen 
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siden n® ich üf sin gewant ein tougenlichez criuze 
Nib. 847; jebt noch als Gtoffwort, nicht mehr im 
Plur.: mit seide nähen, sticken; — Gewebe von Seide, 
namentlich auch als Kleidung zubereitet: von golde und 
von siden wurken wir die besten wät Iwein 6386; 
sieh in scide kleiden, seide tragen, vgl. andy unter 
sammet: in sammt und seide einhergehen Abelung; 
jprihwörtlih; seid und sammt am leibe löschen das 
feuer in der küche aus Simrod 512; in Bergleidhen: 
hände, wangen weich wie seide;s — Seidenähnliches: 
der herbst . . überspinnt, thslab, bergan, das feld 
mit bunter scide Boß 4, 197; wilde seide, Gefpinft 
des Falters phalaena utlas; Pflanzenname: seide, 
flachsseide, hopfenseide, gresze seide, ein Schmaroter: 
traut, euseuta europaca, virginische seide, eine Schling: 
pjlanze, periploga graeca. — Zufammenfehungen: 
Seidenbau, m. Gewinnung der Seide durch Pflege der 
Geidenwiürnter: anstalten zum seidenbau MH fer Phant. 
3,161, — Eeidenfärber, m. Handwerter der feidencs 
Geſpinſt und Gewebe fürkt; dazu Ecidenfärberei, f. 
Handwerk deffelben und Ort wo e8 ausgeübt wird. — 
Seidenglanz, m. eigentiimlicher Glanz der Seite — 
Ceidengrad, n. die Pflanze zucca filamentosa. — 
Scidenhandel, m. Handel mit feidenem Gefpinft ober 
Gewebe, dazu Eeivenhändler, m. (Schiller Fiesto 
2, 1), handlung, ſ. — Scidenhafe, m. eine Art Kanin— 
den mit langen weihen Haaren. — Seidenhafpel, m. 
Haſpel zum Abwideln der Kokons; auch Eeivenmühle, f. 
— Eridenpapier, n. biinnes weiches feidenartiges Papier. 
— Seidenraupe, f. Seidenwurm. — Seidenſchwanz, m. 
eine Droſſelart mit ſeidenartig glänzenden Federn an 
Flügeln und Schwanz. — Seidenfpinner, m. Bezeich— 
nung des Schmetterlings, der aus der Seidenraupe 
entſteht, und des Arbeiters ber das Geſpinſt ber Seide 
abwickelt und bearbeitet; dazu Seidenſpinuerei, f. An— 
ſtalt mo dies geſchieht. — Seidenfpitze, t. Spitzengewebe 
ans Seide. — Eridenffider, m. Arbeiter der mit oder 
in Seide ftidt. — Seidenftiderei, f. Arbeit des Seiden— 
ftidter8: die s. erlernen, betreiben; das vom Seiben- 
flider Berfertigte: sich seidenstiekereien kaufen. — 
Ccidenftiderin, f. Arbeiterin bie mit oder in Geibe 
ftidt. — Ecidenftoff, m. feidenes Gewebe. — Seiden— 
ware, f. Ware aus Eeide — Eeidenweber, m. ber 
jeidene Gewebe macht. — Teidenweberei, f. Gewerbe 
eines Seidenwebers; Ort wo es ausgeübt wird; feidenes 
Gewebe jetbft: mit seidenwebereien handeln. — ſeiden— 
weid), weich wie Seide: seidenweiche hände. — Seiden— 
wurm, m., mhd. sidenwurm, Raupe bie bie Seide Ticfert. 
— Eeidenzeng, n. Zeug aus Seide — Scidenzudt, f. 
Geibdenban. 

Seidel, n. m. Flüffigleitsmaß, Bierglas; Lehnwort 
aus Tat. situla Wafjergefäß, mittellat. mit ber Nchen- 
forın sitnlus, Kloſterwort für einen Fleineren Behälter 
von befiimmten Maß; ins fpäte Mhd. als Neutr. 
sidelin, sidel aufgenommen: ain seidel gekoehts hirs 
D. Städtechr. 2,311; ein seidel (warmes Eſſen) umb 
ein haller 352; scidel, für seidlein, ist an vielen orten 
cin halb masz oder halb quart Irank, wein oder bier 
Friſch; bairiſch seidlein, scidel, and al8 Maß für 
Erz und Getreite Schmeller; — als Trinlgefäh be: 
fonderer Form genannt Sarg. 156; jekt — Bierglas 
ton beſtimmtem Gehalt und das barin enthaltene Bier 
(mehr der seidel als das seidel): wenn ich zwei scidel 
trinke, so zahle ich zwei pfennige (Steuer), . . und 
wenn ich zehn seidel brauche, so zahle ich zehn 
pfennige Bismard Red. S,21. — Eeidelbaft, m. n. 
die Pflanzengattung daphne, mhb. zidelbast, fpäter 
unter Anlehnung an seide umgeformt; neben dem Diasc. 
bas Neutr.: seidelbast, welches auch läuszkraut ge- 
nennet wird Lonicerus Kreuterbuch (1604) 54. 

Seiden, aus Seide beftchenb, gefertigt, mhd. sidin, 
auch nhd. noch scidin, von sciden gemacht Maaler; 
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seidence stoffe, decken, rücke, westen, handschuhe, 
strümpfe, tücher (Hcf. 27, 24), n. f. w.; schwarz-, gelb-, 
ret-, blauseidene kleider; auf weichen scidnen sitzen 
Arndt 441; fprihmwörtlid etwas hängt an einem 
seidnen faden (ſchon bei Luther 5, 84b), kann Teidht 
zufammenbreden; — in Seide getleibet: die seidnen 
buben beguckten mieh Goethe &öß 2; des pfalzgrsfen 
seidene buben Wildenbruch Generalielvob. 1,1; 
= weich wie Geibe: seidenes haar, das seidene händ- 
chen; übertragen: seidene werte Stieler; dann macht 
der mann bei seidnen schmeichelein der gattin, ein 
gesicht als welt’ er hulfe! schrein Göckingk 1, 183; 
in dieser sciduen friedenszeit Stradh wit Geb. 19. — 
jeidenhaft, fjeidenartig: banf.. der unendlich feiner 
und seidenhafler verarbeitet werden kann Möſer 
Phant. 2, 125. 

Ceife, f. 1) Erzeugnis aus Fett und Laugenfalz zur 
Reinigung; weſtgermaniſches Wort, ahd. seifa, seipfa, 
mbd. scife, altengl. säpe, woraus altnord. säpa ent— 
Ichnt, ins Lateinifche al8 sapo gebrungen, nad Plinius 
von den Galliern entlehnt, in Wahrheit ift Name und 
Sache germaniſch, und die fat. Bezeichnung spuma 
batava weiſt auf fränfifche Heimat. Urſprünglich harz— 
artige (seifa überſetzt ahd. auch resina), tropfbare 
slüffigfeit zum Beizen und Bleichen ber Haare, zu alte 
engl. sipan, mhd. sifen in Tropfen fallen gehörig, 
fpäter in verfichener Form dargejiellt, allgemein als 
Waſchmittel benutzt: sapo, smigma sciffe, saitfe, saifl, 
scuff, seufle, nieberb. scpe Dief., die seipfen, sapo 
Maaler; die sele ne phlegent ze bade seiffen noh 
louge Himelriche 255; die scife der wescher Maleadhi 
3,25; holet mir balsam nnd seifen... das ich mich 
wasche Gufanna 17; Blur. nur von Geifenarten: ver- 
schicdene scifen haben einen überschusz an ätznatron; 
— übertragen auf eine Art fettigen Thones (f. seifen- 
erde), bergseife. 2) bergmänniſch Ablagerung von 
Diineralien auf ber Gebirgsoberfläde, bie durch Ber: 
witterung, Abs und Zufammenfhwemmung entitanbeu 
ift, seife, saife, auch der scifen Beith 3405 Anftalt, 
wo folde Ablagerungen zur Gewinnung von Metall: 
fürnern gewafchen werben. — Zufanmenfekungen zu 1 
und 2: Zcijenblafe, ſ. Blafe die aus Seiſenſchaum ent= 
ſteht; Bild des Nichtigen: ist alles gleich nur luft und 
scilenblase Wieland Leb. ein Traum 7; wie eine seifen- 
blase .. zcrronnen Grillparzer 5, 110; schimmernde 
seifenblase der phantasie Weller Nachl. 223. — Seifen— 
bau, m. Abban von Eeifen (seife 2). — Etifenerdg, f. 
Art fetten Thones. — Seifenfchaum, m. Schaum von 
der Geife entftehend: ihr schlaget den seifenschaum 
Hauff 2,120. — Ecifenfieder, m. Handwerfer, ber durch 
Sieden Eeife bereitet; dazu Eeifeufiederei, f. ſolches 
Handwert und Dit, wo es betrieben wird. — Seifen— 
waljer, n. Waffer, in weldem Geife aufgelöft iſt. — 
Seifenwerl, n. Auftalt in der Erztörner aus Ab: 
lagerungen gewafchen werben (vgl. scile 2), — Eeifen: 
wurzel, f. Name der Pflanze saponaria offinalis, 
ftatt ber Seife gebraucht, auch seilenwurz; spanische 
seifenwurzel, eine Art Gipsfraut, zypsophila siru- 
thium. 

Seifen, I) mit Seife beſtreichen (vgl. seife 1), vische; 
das scifen der karten, leichtes Überfireichen der Karten 
hlätter mit etwas Sciſe Jacobsfon; val. auch ein- 
seifen; seifen, sapone linire Schottel; bei GStieler 
seifenen; — zu Seife machen ober werben, vgl. ver- 
seifen. 2) bergnminnifch scifen, seifnen, Metalle bur 
Waſchung aus Ablagerungen gewinnen (vgl. scife 2 
Veith 440. — feifig, Älter ſeificht, feifenartig, mit Seife 
verfeßt: seifichtes wasser Stieler; übertragen: seıfige 
kartotfeln, foldhe, die nad dem Kochen wicht mehlig 
geworben find, fontern ein feifenartiges Ausfehen haben. 

Seigen, ſ. seiten. — Eeiger, m. Uhr; urjpritugs 
Ih Stundenzeiger mit rinnendem Sand oder Waſſer, 
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mh. seigere, zit seihen und feiner Nebenform seigen 
(vgl. unter scihen) gebörig, daun auf bie Uhrwerle mit 
Nädern und Gewicht itbertragen; umgedeuntet auch zeiger; 
horologiun czeiger, seiger, seger, seyer Dief.; von 
ber Sanduhr: clepsydra, wasser- I. sandseiger ebb.; 
der meiste sand (ijt) verflossen, der seiger ziemlich 
leer Günther 1015; mein seiger ist gewisz bald leer 
110; von anderen: seiger, Schlagubr, Stubenuhr 
Taſchenuhr Adelung, beionders als meißniſch; Do 
auch fonfi: den seiger stellen BWaldis Efop 1, 76; 
man hört den seiger schlagen Brodes 1,390; es 
rückt die uhr! noch cinen kleinen weg des seigers, 
und ein groszes werk ist gethan Goethe Egm. 4; 
biltlih: der seiger des gewissens Sdiller 1, 1915; — 
bei alten Dinzmeiftern Mage zur Priifung des Wertes 
ber Münzſorten Schmeller; bergmänniid; das Blei— 
lot, aud das Anfteigen der Sohle eines Stollens oder 
einer Gtrede Beith 412; — MWerkzeng zum feiben, 
Nebenform zu seiher (f. d. unter seihen) Adelung. — 
jeiger, langſam tropfend, zäh flüſſig, ahd. mhd. seiger, 
vgl. dazu unter seihen; (die Schabe wächſt) von saiger 
ſauhten in der gewantwollen Megenberg 309, 16; 
befonders von verborbenem Weine: vinum pendulum 
weicher {. seuger, seigir, segir wein Dicf.; ich hab 
in meinem keller kein scigera broehen wein Garg. 
165; alter seiger wein BWaldis Efop 4,93; bild» 
lich: (die Welt) ist rostrig, schimlig, sciger, kamig 100; 
jet nur noch mundartlich; — als Ausbrud ber Berg: 
leute, — ſentrecht abfallend: seiger fahren, seigerer 
gang, gang fällt seiger u. a. Adelung; weil aber 
diese ablösung ganz seiger ist Goethe 5t, 118. 
Seihen, durch Abtropfen läutern; Bewirlungswort 
zu einem untergegangenen ſtarken Verbum ahd. sihan, 
mhd. sihen, mit der Nebenform ahd. sigan, mhd. sigen, 
ſinken, tropfend fallen, urverwandt zu der Wurzel, die 
in altſlav. sieati harnen hervortritt (vgl. auch seiehen), 
Das ſtarle Verbum ſelbſt hatte fhon ahd. mhd. die 
tranſitive Bed. tropfen machen zu der intranſitiven au— 
genommen: sihit colabit Graff; colare sihen, seihen, 
sichen, sygen, seigen, sighen, syen oft mit Zufäßen 
durch ein tuch, als die milch dnrch ein tuoch Dief.; 
übrig davon ift ich habe gesigen colavi, ist gesigen 
colatus est, Bart. gesichen und gesigen Schottel 
595; dazu trat mbd. das Bewirfungsmwort seigca in 
ber mannigfachen Bed. bes ſenkens, neigens, wägens, 
abwägens auf, während ein ſchwaches seihen (von ter 
Bildung seichen, |. d., durch nähere Anlehnung an 
den Wurzelſchluß des ftarfen Verbums sihen difſeren— 
ziert) Die engere wirtfhaftlihe Bed. annahm, die doch 
bisweilen auch seizen zeigte und bis ind Nbd. hinein 
bebielt: ich seihe, seige, ich seihete, seigete Schottel 
a. a. O.; bier und wein seigen, wachs durch stroh 
seigen Stieler; ſprichwörtlich: die jr mucken sciget 
Matth, 23,24 (mibverfianden: der eine mucke säugt 
Günther 534); gewöhnlicher, heute ausſchließlich, gilt 
seihen: das wasser werde so laag durch die äsche 
geseyct und durchgegossen, bisz gar laugen drausz 
werde Zinfgref 1,220; milch durch ein leinen tach, 
weia durch löschpapier, grütze durch den durchschlag 
seihen Adelung; etwas durehseihen; — bau seihe, f., 
ahd. siha, mhd. sihe, Werkzeug zum Seihen und Rüd- 
fand vom Durchgeſeihten; und sciher, m., Werkzeug 
zum Geihen, Durchſchlag in der Küche, auch seiger. 
Seil, n. ſtarles und langes gebrehtes Band; gemein= 
germ. Wort, altmorb. seil, altengl. säl, altfächf. sel, ahd. 
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mbr. seil; gotb. turd das Verbum insailjan an Geil | 


binden bezeugt; Ableitung von einer Wurzel si binben, 
einer Wurzet mit raite Ri d.), im Ablaute zu altfächſ. 
si-mo, altengl. sima, altnord. simi Rienten, urverwanbdt 
zu griech. hım:is Riemen. Plur. in der alten Spr. seil, 
ibon im 16. 3b. durch seile erjeßt (er . . zureis die seile 
Richt. 16,9), felten seiler: sailer und nnder zeug Weißt. 
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3, 646; sehlang er eias von den scilern uber die achsel 
und half ziehen Hebel 3,95; jebt noch Tanbfchaftlich, 
nicht in der Schriftipr. Im eigentlichen Sinne: funis, 
scil L. strang Dief.; von mannigfaden Stoffe, seil 
von flachs, hanf, bast (Nicht. 16, 7), stroh, draht; für 
mannigfache Verwenbung, zum Binden, Führen, Zichen, 
Nieberlajjen (Bof. 2, 15), an Geräten, vgl. auch brunanen-, 
glocken-, haspel-, jagd-, leit-, schucht-, zichseil u. ſ. w.; 
todtenseil zum Berfenkn des Sarges (Schiller Leichen— 
fantafie); seil eines Seiltänzers, uuf dem seile tanzen; 
gewertet auf eine ſchwankende Yage: ieh werde doch 
noch eine weile auf dem scil tanzen müssen, che ich 
zu ebener erde komme Motte 4, 94; seil des Galgens, 
ber Folter, folterseil Friſch; als Meßgerät: da, heizet 
iuwer knchte mezzen mit einen: seile Pfaffe Anis 143; 
und als Mafz felbft, für die Ernte Lexer, als Längen: 
maß un bergmänniſch auch Bezeichnung der 
wie ein Geil gebrauchten Kette; seil und kübel Goethe 
Ilmenau; — in llbertragungen, Bildern: sonne, die 
rastlos rings um sich an goldenen scilen glückselige 
welten herumführt Ramler 2,153; der gottlosen seile 
Pf. 129,5; die hoffertigen . . breiten mir seile aus 
zum netze Pf. 140,6; die unsiehtbaren seile, die michı 
nach Korinth und Athea zurückziehen Wieland Arift. 
2,15; an dünnen uamerkbarea seilen hängen oft 
fürehterliche gewiehte Schiller Kab. 5,3; gebunden 
bist du durch der liebe seile Tell 2,1; Loden werben 
die seile der liebe genannt Wieland Briefe vor 
Berftorb. 2, 273; in feiten Redensarten: einen am seile 
haben, führen, vgl. auch narrenseil; könig Philipp .. 
den du am seile zum himmel und zur hölle lenkst 
Schiller 5,16; einem das seil über die hörner werfen 
(Simpl. 3, 122), wie einem Zugtiere, zur Bänbigung; 
dies .. hat mit eins ein seil mir umgeworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt Lefjing Nath. 2,7; 
mit einem an demselben seile zichen, bajjelbe wollen, 
u. ä.; sack und seil, val. unter sack; die Wenbung 
der älteren Spr. einen üher das seil werfen, über: 
vorteilen: kaiser Karl het scinem vetern....in solchem 
kauf merklich über das sail geworfen, het im nit die 
striek an den glocken bezalt Aventin 2,544; werfen 
sie dieh ubers seil Albexus Gfop 7,63, bezieht ſich 
auf das seil als Loos bei Teilung won Ländereien 
(Hanpts Zeitichr. 2, 545). — feilen, Seile machen, breben, 
um etwas binden, fejjelt, mbb. seilen; Seile um etwas 
legen Friſch; jebt häufig noch etwss anseilen. — 
Seiler, m. Handwerler der Eeile verfertigt: funifer 
seiler Dief., im Volkswitz: der bereits am Auerbacher 
galgen mit des seilers tochter kopulirt war, nämlich 
mit dem striek Hebel 2, 109. — Dazu: Scilerarbeit, f. 
Arbeit wie fie der Seiler macht. — Stilerbahn, f. langer 
ſchmaler Platz, auf der der Seiler feine Arbeit ver: 
rihtet. — Setilergeſell, m. Gejell eines Seilers. — 
Seilerhandwerk, n. Handwerk tes Geiler8; das s. lernen, 
treiben. — Seilerlehrling, =meiiter, m. Pehrling, Meiſter 
des Seilerhandwerks. 

Seim, m. dicklicher Saſt; gemeingerm., nicht überall 
bezeugtes Wort unficherer Herkunſt, altnord. seimr, ahd. 
mhd. seim, zunächſt auf ben Honig bezogen, vgl. honig- 
seim; favus seim, honigseim Dief.; ich hab meins 
scims samt meinem honige gessen Hobel. 5, 1 (forum 
cum melle meo Bulgata); dann aud von anberen 
Flüſſigteiten: gerstenseim, bidliche Brühe von ges 
tochter Gerfte, graupenseim von Graupen, zuckerseim 
von anfgelöften Zuder Adelung. — ſeimig, nad) 
Art des Seims: scimige waben; eine suppe seimig 
machen. 

Sein, 1) Gen. Sing. bes ungeſchlechtigen Pronomens 
ber 3. Perſon, erweitert auch seiser. 2) befiganzeigentes 
Fürwort ber 5. Perfon Mage. und Veutr., gemein: 
germanifch, goth. seins, altnord. sinn (Fem. sin, Neutr. 
sitt), altengl. altſächſ. ahd. mhd. sin, im Gotb. nur 
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ar jeinerfeit8 — feinetmillen. 
ret., im Hochdeutſchen aud auf andere Fälle ausgebehnt; 
in fharfer Bed, wie in verſchiedener Abſchwächung, den 
Poſſeſſiven mein, dein, unser, euer in der Entwidelung 
des Begriffes gleichlaufend, vgl. dort; sein haus, geld; 
seine eltern; seine hände, augen; seine schuld, sein 
glück; alles zu seiner zeit, u. ſ. w.; in der Verbin— 
dung seines gleichen, vgl. gleieh 1°, Älter aud) seins 
gleich HSachs Fab. 1,273; in hervorhebenden Wen: 
dungen: er arbeitet täglich seine zehn, zwölf stunden; 
graben der .. scine acht schuh breit war Schiller 
Räub. 1,2; dasz mein gewand.. . allein seine fünf- 
hundert gulden werth ist Hebel 2, 151; zu vorber: 
— Genitiven des Beſitzes: er reiehte ihm die 
and, drttekte des emirs seine mit... kraft Wieland gold. 
Ep. 1,3; meines herrn sein vieh Gellert ab. 3,15; 
(Kelchj) der auf des Friedrichs seine kaiserkrönung.. 
ist verfertigt worden Schiller Pice. 4,5; dafür ber 
Dat.: da ist dem kerl sein platz zu beten Goethe 
Gat. 2, jett noch viel in der Bollsfpr., von der ge= 
wählten Rede zurüdgewiefen, vor Titeln, bier gekürzt 
se. s. gefhrieben: se. majestät, &. durehlaueht; im älterer 
Spr. ın der Anrede, gemäß dem bier gebrauchten er 
(i.d.); beim Gruß und Abſchiednehmen Sein diener! 
Leſſing Minmal, 2; ironiſch zurückweiſend: Sein diener, 
herr kaiser! euch trügt euer siun Bürger Kaifer u. 
Abt; yprädicativ: das geld, die sehuld ist sein (in 
ſchwacher Form auch seine); der mensch hat nur sieh 
selber sein zu nennen Heyſe 1, 221; in ſchwacher Form 
mit Artilel: wir haben beide knaben, meiner ist aber 
älter als der seine; als Subſt.: will er mich, se bin 
ich der seine; die seine, feine grau, Braut: du sollst 
die seine werden; das seine, fein Gut, Vermögen: all 
das seine verlieren; da jeder man wider zu dem seinen 
komen sol 3. Moſ. 25,13; älter dafür das sein: lieze 
manezem man daz sin Walther 10,27; so fern er 
keim (teinem) das sein nieht nen AI berusEfop 5, 130; 
‘Plur. die seinen, Angehörigen, Leute; fchon mbd.: daz 
er erk@sen wolte die sineu BrBerthold 1,241; bier 
aber aud im ftarfer Form: ein hörre niemer mae ge- 
nesen, wellent ime dic sine vient wesen Freidank 
72, 10; die Weiterbildung der, die, das seinige, die it 
alten ſolchen Fällen auftritt, ift erfi nhd. empor ge: 
fommen und in neuerer Spr. häufiger geworden: mein 
garten ist gröszer als der seinige; das seinige, sa, 
von dem seinigen leben, de swo vivere Steinbad; 
man musz sieh und das seinige dreifach vor eueh ver- 
schlieszzen Heyſe 4, 156; Plur. die seinigen, Ange— 
börige, Leute: die seinige, Sui, 7. e. domestici, fami- 
liares, subdili, sui homines GSticler; er lebt nur 
für die seinigen; — in Zufammenrüdungen: feiner: 
jettd, von feiner Scite aus: erhob er seinerseits . . 
beschwerden Freytag Coll 2,95. — feinerzeit, zur 
gehörigen, mit Umſtänden zufammenbängenten Zeit; 
an) die Vergangenheit bezüglich: seinerzeit vor vier 
jahren Bismard Red. 3, 156; auf die Zukunſt: ich 
werde scinerzeit auf die sache zurüekkummen. — 
feinesteils, nad feinen Teile, was ibn betrifit: er 
seinesteils hat niebts zu erinnern. — fcinethalben, 
wegen, von wegen jeiner, gebildet aus den dativen 
Pur. meinen halben, wegen, vgl. dazu halb I und 2: 
seinethalben sebuld tragen 3. Moi. 19, 17; seinethalben 
(seinetwegen, gelürzt aud) scinethalb) musz ich warten; 
in einer Werbung der Zulajjung: gab... die erlaubnis, 
seinethalben zu miltar zu esscn, — wenn sie etwas 
zu essen hätten Wieland Danifchm. 17; Zwiſchen— 
formen seinentbalben, -wegen. — jtinchvillen, ibm 
zu Willen, in DBerbindung mit um, entfianden aus 
der accufativen Berbindung um seinen willen: um 
seinetwillen muszte er leiden; Zwiſchenſorm um seinent- 
willen; dagegen bei Einfüigung des die Bezichung näber 
beſtimmenden selbst in anfgelöfter Form: um seiner 
selbst willen that er es nicht. 
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Scitt, Berbum des Borhandenfeins; Hilfsnerbum; 
gemeingerm. Wort, aus verſchiedenen Wurzeln bervor= 
gebildet, in den Dialeeten verſchieden entwidelt. 1) die 
Form. a) die 1. 2. Sing. des Prüf. ich bin, du bist 
find nur weitgermaniich, dem ahd. pim, pist, mhd. bin, 
bis und bist entiprechend, tvobei der Auslaut von bi-n 
ein fonft im Nhd. überall abgeſallenes Perfonalfuffir 
enthält; die entiprehenden altfächfifhen Formen lanteı 
bium, bist, altenal. beom und fpäter beö, byst und 
bist, und zeigen, daß ibre Wurzel diefelbe wie des griech. 
phyein werden, wachſen iſt; ahd. pim und Die weſt— 
germaniſche Form bist iſt aus bium, bius durch Ein— 
ſſuß des Stammvocals der 3. Sing. entſtanden. Dieſe, 
gemeingermaniſch, goth. ist. altnord. er, altengl. altſächſ. 
is, ahd. mhd. hd, ist, entſprechend dem urverwandten 
lat. est, griech. esti, fanstr. asti, von einer Wurzel 
as, es der Bed, fein, bat hochdeutſch, im Gegenfaß zum 
Niederdeutihen und Nordifchen, ibr Perjonalfuffir -t 
auch in der neueren gewählten und der Schriſtſpr. 
überall bewahrt, in der Spr. des täglichen Lebens und 
der Kinder fajt tiberall abgeworjen, wovon nur wenige 
ihriftlidhe Zeugnifje: is ein reehter pursch, fürebt sıch 
vor hexen d. j.®oethe 2,255. Die 1. 2. de8 Plur. 
lautete abd. pirum, pirut, früh mhd. birn, birt, mur 
hochdeutſche Bildungen murzelbafter Gemeinfhaft mit 
der 1. Sing.; feit dem 12. Ih. dringen bafitr, unter 
Einfluß der 3. Plur. und der Conjunctivformen, die 
Formen sin md sit vor, von denen sin fich als sein 
noch lange im älteren Nhd. fortiest, mundartlich jich 
bis heute hält, Schottel 551 führt noch nicht wir 
sind, nur wirsein an, Dod wird ſchon mhd. wir sin 
von der 3. Plur. sint zu verdrängen geſtrebt, zunächſt 
in md. Quellen, doch bisweilen auch ſchon im Ser: 
deutſchen des 13. Ih.: © sint wir dert ze stade komen 
KoWürzburg trei. Kr. 21465; was fpäter allgemein 
wird. Für die 2. Plur. mhd. sit aud) nafalierte Form 
sint, wovon od) Alter nbb. seind: ob er oder ihr die 
gröste narren scind Simpl. 2,199; dafür aud) seien: 
ich hab euch nur gefragt, ob jr ein hur sceyen Widranı 
Rollw. 20,7; und mit gelürztenn Etammvocal, nad) 
dem Borgange [horn des Weht., sint, sind: die jr müy- 
selig und beladen sind 10, 12. Die 3, Pur. sind, 
riederum gemeingermanifch mit Ausnahme Des Altnord., 
goth. altengl. altſächſ. sind, ahd. mihd. sint, Ablünme 
ling von der Wurzel der 3. Ging., dem lat. s-unt aus 
es-unt urverwandt, hat im Viht. und älteren Ahr. als 
Nebenforin die 1. Plur. sin, sein: sie sind oder seyn 
Schottel55t; drauf die tropfen... kleinen sternchen 
ähnlieh sein Brodes 1,130; es sein viele leute 
Weiſe böſe Cath. 1,3; mundartlidy bis heute; und 
die Zwiſchenſorm älter nhd. scind: wo herrn seiud, da 
seind decklaken Egenolfj Spr. 19®. Die Conjunctiv- 
jormen des Präf., abd. mhd. si, Plur. sin, von gleidyer 
Abſtammung wie die Indicativformen "ist und sind, 
bleiben uhd. in geiekmäßiger Entfaltung als sei, Plur. 
sein oder seien, vereinzelt in älterer Spr. erweitert: 
zu bezeugen. dasz ein reeht freifrank volk sie seigen 
Fiſchart Ticht. 3, 348; Imperativ der 2. Sing. ahd. pis 
(zur Indicativſorm pim gehörig), mbd. bis, im Jhd. 
fortgejeßt: bisz frölich Garg. 57; bis eines guten müles 
Midram Goltf. D*; und volksmäßig auch jpäter: 
bis wolgemuth Bürger Cutjührung; die vom Con]. 
eindringende Form si, Pur. sit ift nbd. als sei, seit 
die durchaus herrſchende. Cine ahd. vorwiegende Form 
wis, Blur. wesat, nıld. wis, weset von dem das Prä— 
teritum Bildenden Stamme bat fih nhd. nicht behauptet. 
b) bie Präteritalfornıen, in allen Dialecten entnommen 
von einer ablautenden gemeingermanijchen Murzel was 
ber Bed. weilen, bleiben (vgl. dazu unter wesen), abv. 
was, Plur. wärun, mhd. was, waren, haben im Nbo. 
auch im Sing. feit 15. Ib. jchliehendes r, feit dem 
16.39. um ſich greifend, wo ih doch noch manche Bei- 
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jriele von was vorfinden; felten bet Luther: da die 
messe aus was 6, 501®, ber ſonſt in der Bibel nad) md, 
Brauche jhen immer war bat, mehr bei Oberdeutfchen: 
was er aueh fast geleert Maaler; der schreiber was 
ein mann Sarg. 57; ſpäteres was mir in altertiimelnber 
Rede: das ein zerbrochen hufeisen was (: strasz) Goethe 
Yegenbe 16; ob er ein könig was (: sasz) Uhland 223; 
im 15. 16. Ih. aber bat ſich aus altem was auch ein 
ur. wasen entwidelt: es wasendt etlieh gelerte menner 
hie D. Städtechr. 15,57; da wir die fordern naeht auch 
wasen (: hasen! HSachs Faſtn. Sp. 1,73; jpäter wieder 
eingegangen. Der Conj., uıbd. wiere, ft auch nbd. jo 
geblieben. e) Nominalformen: Part. Präj. ahd. wesandi, 
ımbd. wesende, wird fpüter durch dag aus dem Con). 
gebildete mbdb. sinde verdrängt, ans dem unfer (nicht 
häufiges) sciend entitand; der Inf, ahd. wesan, inhd. 
wesen, bat bereit8 im 9. Ih. die neue Nebenform sın, 
die nah und nad die Oberhand gewinnt und rbb. 
wesen aus dem verbalen Gebrauch gänzlich verbrängt. 
Das Part. der Vergangenheit, abd. giwesan, mhd. ge- 
wesen (ohne libergang jeines s in r), im Nhd. geblichen; 
ſchwache Nebenform gewest, im Mhd. vorfommtend 
(E diner zit ist vrouwen lop gewest $raueulob 164, 1), 
jih im älteren Nhd. vielfah baltenb: die vor mir zu 
Jerusalem gewest waren red. Sal. 2,9; es ist gewest 
mein arme seel... in dem tegfewr HSachs Faftn. Sp. 
4,64 toorher gewesen); ist denn dein auge waeh ge- 
west (: fest) PGerhardtss, 2275 jet noch landſchaſt— 
ch und im Volksliede (Bilmar Handbüchl. 193). Eine 
Neubildung, mbd. gesin, an die Präfengiormen und 
ten Inf. sin anlehnend, weithin verbreitet (mnl. ghesin, 
büringiich gesin, Haupts Zeitſchr. S, 325), erfcheint auch 
nbD.: (ſie) seind . . aueh der art gesein Fiſchart 
die Gelehrt. Verkehrt. 14175 du bist heut viermal im 
keller gesein Ambrajer Liederb. 131,10; jeßt noch mund= 
artlih im Alemanniſchen. dı umſchriebenes Prät. mit 
sein (ich bın gewesen); dafür nach nieterd. Brauche 


nit haben, mhd. in mittelceutfhen Duellen: daz ez|.. 


(das Land) der kunige eigen ist und hät gewesen 
lange vrist fivf. Chron. 6724; fpurmweife noch jetzt, 3.8. 
geh du nur immer hin, wo du gewesen hast (: zst) 
Vollslied. 2) Bedentung. a) als verbales Vollwort, 
da jein, erijtieren, fi befinten; ohne Zufäte: ieh 
denke, also bın ieh; dasz ein gott ist Wolff vernünit. 
Gedanken v. Gott 8 916; ein gott ist, ein heiliger 
wille lebt Schiller Worte des Glaubens; in der 
Fügung er ist nieht mehr, gejtorben; auch von Dingen: 
dss wsr einmal, ist aber nieht menr, und wird aueh 
nicht wieder sein; das kann sein; bei Betonung einer 
Rotwendigleit: musz das sein?; nu gunnet mirs, wan 
ez muoz wesen a. Heint. 628; gewöhnlich mit Zufäken, 
die den Berbalbegriff näber beſtimmen, zugleich ibn aber 
auch abſchwächen, indem das Gewicht mehr anf die Zu— 
jäge jällt; mit ſolchen des Ortes: ich bin hier, bei 
euch, er ist nieht da; er ist in der stadt, im zimmer, 
auf dem ielde; mitteraachts . . wollt ich vor ihrem 
ienster sein Bürger Entſührung; auf und davon, 
furt, wieder zurück scin; soll ieh ihn holen? er ist 
nieht weit; biltlıh: er ist schrecklich hinter dem gelde 
her; von Dingen: am seeufer war eine fiseherhütte; 
hier vor meiner hütte sei der altar Geßner bei 
Adelung; bei Fragen nad) einer Entfernung: ist das 
noeh weit?; es ist ganz nahe; mit Zujäten ber Zeit: 
es war schon tag, abend; es ist jetzt herbst, wird buld 
winter sein; es war frübe morgenzeit, als er mieh 
holte; es ist im märz; es war umb die sechste stunde 
Yuc. 23, 44; bei zeitlihen: Abichluß: die kirche, der 
vortrag, das cuneert ist aus; das ist nun vorbei; als 
Rebensart: cs ist aus zwischen uns, unfer Verhältnis 
bejtebt nicht mehr; — außsbleiben: er kann nicht lange 
mehr sein; am bäufigften unb mannigfaftigjten mit 
Zufäßen der Art und De Zuftandes; von Perfonen: 
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was mir an... deiner art zu sein niebt gefällt Moltte 
6,305 mit Subftantiven: ein mann, ein kind sein; er 
ist ein ehrlieher mann; ieh bin nicht sein freund; 
geht, seid und bleibet sünder P&erbardt 17,10; sie 
sind ein herz und eine seele; er war ganz liebe, ganz 
verehrung; wenn war ich nieht ganz ohr, so oft es 
dir gefiel... mieh zu unterhalten? Leſſing Nath. 3,1; 
mit dem Gen. einer Cigenjchaft: so wolde ich hohes 
muotes sin DMinnej. 1;301b; er ist gutes willens, einer 
ansieht, versehiedener meinung; ieh möchte . .. reeht 
frohen muthes sein Uhland 9; guter hotinung sein 
(vol. dazu unter hotfnung); dafür mit Präpofition: 
der diehter ... soll von der güte sein, und mır sein 
trauerspiel auf eine stunde sebieken Gellert Fab. 1, 13; 
mit dem Gen. des Befites: wes sint die bürge? Wib, 372; 
der sonne goldnes lieht, das niemands ist und allen 
doch gehört: Grilfparzer 7,66; in Redensarten: du 
muust des tödes wesen ib. 1988; er wolte desz teufels 
sein Eimp!. 3,347; des henkers sein, ihm verfallen; 
im Ausrufe des Schreden$: bist du des henkers!, u. f. w.; 
in präpofitionalen Verbindungen: er ist ohne freunde, 
ohne vermögen; sind Sie von sinnen?; er kann nieht 
bei sinnen sein; er ist nieht hei £troste (f. dort); sit 
ir mit fride gerne ®Biterolf 5035; ein solcher . . ıst 
weit noch unter dir (erreicht dich nit) Logau 1,191; 
über einem, an der reihe, in der patsche, in übeln 
umständen sein; sei auf der hut; er ist aus der ver- 
legenheit; wer nieht mit mir ist, der ist wider mieh 
Luc. 11, 23, u. a.; mit Adverbien: daz ir vil werliehen sit 
Nib. 1792, er ist wohl, wohl auf, übel dran; in Bezug 
anf Inneres: wie bist du nur!; wenn ich wie du wäre, 
aud nur: wenn ich du wäre; in befonderen Wendungen: 
rechts, links sein, vom Gebraud ber Hänte, dann 
auch übertragen, val. dort; er ıst dir über, übertrifft 
dich; mit Partizipien der Gegenwart, gegenüber ber 
Berbalform Zuftand der Dauer zeichnend: er ist leidend; 
er ist den ganzen tag arbeitend und schatfend; dä von 
ich klagende were Walther 102, 31; in älterer 
Spr. mit Inf.: seit das man was die alten recht ver- 
keren Keller Schwänke no. 35, 13; wie we ist einem 
mann, der ein schön, junges weib ist hın HSachs 
Faſtn. Sp. 4,91; mit Inf. und zu: bisz zu ruhen (jet 
rubig) Widram Rollw. 103,3; noch bei Schiller: 
als er wieder zu fisehen war Macb. 1,4; anders: er 
ist niebt zu ersetzen; in der mannigjachften Weife mit 
Adjectiven: gesund, krank, Iroh, traurig, freudvoll und 
leidvoll, gedankenvoll GGoethe Egm. 3) sein; er ist 
ja fromm und bleibet fromm PGerhardt 16, 41; er ist 
angst und bange; er ist mir böse, büse auf mich, mit 
mir; ieh bin dem mädehen sehr gewogen Goctbe 
Fauſt I; man kann ihm nicht feind sein; stehe uns 
bei, und bisz uns rähtlieh (rate ung) B. d. Liche 183°; 
als Gruß: sei uns willkommen; bis willekom, du edler 
gast Yutber 8, 394d; — von Dingen, in ähnlichen 
mannigfachen Fügungen; obne Zufat: kein wunseh 
war, den du nicht ertülltest; mit dem Gen. bes Beſitzers 
oder Poſſeſſiven: die erde ist des herrn Pf. 24,1; al 
min habe . . ist iwer Parz. 564, 215 das geld ist dein, 
nieht mein; auch mit Dat.: das geld ist dir; mit ab» 
verbiafen und präpofitionalen Zuſätzen: die thür ist 
zu; die leiste am selıranke ist ab; dıe stadt ist nahe, 
uns am näehsten; das kleid ist aus der mode; die 
reihe ist an mir; die rede ist von ihm; davon kann 
keine rede sein; mit Adjectiven: das tueh ist billig, 
teuer; sein letzter wılle ist mir heilig; die untersehrift 
ist gegen uns verbindlich, a. j. w.; mit binmeifenden 
Fürwörtern: das ist ein kreis; dieses ist seine hand; 
dieses da ist ein haus, jenes dort eiu stall; so etwas 
ist eine schande; unbeftimmt: was nneh der rath der 
götter mit dir sei Goethe Ipbig. 1,3; außerhalb fub- 
ftantiver Beftimmungen: wenn das so ist; dafür aud) 
mit Dat. dem ist su; dem sci wie ihm wolle; vgl. 
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ınbd. gerne wiste ich wie dem were Birg. 153, 6; das 
ist mir lieb; das ist nichts für mich; das wäre mir 
ein leiehtes; was er braucht, das soll zu seinen diensten 
sein Gellert ab. 3,1; was soll für seine mühe sein? 
(al8 Bezahlung) ebb.; in einer abbrechenden und ver— 
ſchweigenden Formel, als Ausbrud der Berwunberung: 
das wäre!; auch fragend: ‚noch eins.‘ und das wäre?; 
mit allgemeinen es: es ist kalt, warm, finster, hell; 
es ist genug; es ist gar nichts zu ihm, an ihm; es 
ist ihm nicht recht wohl; fragenb: wie ist es damit?; 
zwar ists mit der gedankentahrik wie mit einem 
webermeisterstuck Goethe Jauft I; einräumend: mag 
es drum sein; seis drum! Heyſe 21, 362; ohne es: 
mir ist angst und bange; mir ist gar nicht wie tanzen; 
mir ist als ob ich ihn hörte; mir ist, dasz ieh dieh 
kenne Tied Oct. 32; in der Berbindung sein lassen, 
von etwas abftehen: lasz das tanzen tanzen sein Wick— 
ram Loßb. 45®; lasz es gut sein: auch verbietend: 
lasz das sein; in Fügungen mit dem Inf.: hier ist 
gut wohnen; hie ist gut sein Luc. 9,33; ſprichwörtlich; 
gelehrten ist gut predigen; mit Snf. und zu: dabei 
ist niehts zu verdienen; hier ist alles zu verlieren, 
aber niehts zu gewinnen ; mit ihm ist nicht zu spaszen; 
darum ist es ihm nieht zu thun; wie es ıhm pur um 
ihre schöne seele zu thun ist Schiller Kab. 1,1; 
fur; auch: es ist nicht darum; nieht darum sein auch 
— feine Neigung verfpüren: ich sollte ins eoncert 
gehen, aber es war mir nieht drum; mit dem Partizip 
der Bergangenbeit: damit ist mir geholfen; damit ist 
mir nieht gedient; lasz dir das gesagt sein, n. f. w. 
b) Inf. als Subſt. mbb. noch wesen: in dühte daz 
wesen bi ir guot Wigal. 23,30; nhd. das sein, in Zus 
fammenritdungen das da-, dabei-, nahe-, fern-. vor- 
handen-, nieht sein; des jenseits dunkles sein Arnbt 
376; der pulsschlag allea seins Leuthold Geb. 158; 
rasch und bestimmt, wie sein ganzes sein, war seine 
bewegung Hänffer d. Geſch. 3, 124; Gegenfaß zu schein 
(ſ. d. 3); reden ... vom hinüberschweben ıns wahre 
sein Wieland Ob. 9,29; den erforschen zu wollen, 
dessen sein uns so unbegreiflieh, und dessen wirken 
uns so klar ist Klinger 3, 6. e) als Hilfszeitwort, 
zur Umſchreibung des Präteritum für intranfitive 
erben (wie haben fiir tranfitine); in einigen Fällen 
Schwanken nad dem Gefihtspunfte, daß durch hahen 
mehr die Thätigfeit, Durch sein mehr ber bloße Zuftanb 
hervorgehoben wird (ich bin und ich habe gesessen, 
geritten, gelaufen u. f. w.; danach felbft ich habe ge- 
wesen oben 14 zu beurteilen). Die alte Spr. braucht 
das Berbum auch zur Umſchreibung des Paſſivs, wos 
fir fpäter werden (j. d.) eingetreten ift; nur in ben 
Formeln sei gegrüszt!; er sei gelobt haftet noch etwas 
von diefer alten Verwendung. 

Seit, Zeitiolge angebend; hoch- und nieberbeutiches 
Adv. im Komp., ahd. sid, altfächf. sid, mhd. sit, wahr 
iheinlih and sit, wovon nhd. noch sid Romuli zeyten 
Maaler; mitementer Komparativenbung daneben abt. 
sidur, altſächſ. sidor, mb. sider; goth. in ter Zu: 
ſammenſetzung pana-seips weiter, zu got. seipus ſpät 
gehörig. Die bem mhd. sider entſprechende Form seider 
im älteren Nhd.: seider die zunft angevangen sind 
9. Städtechr. 4,147; was ich seiter demselben verab- 
saumt hatte Simpl. 4, 22; aud mit gefürztem Vocal 
sider D. Stäbdtedhr. 1,161; von der zeit an und sider 
BWaldis Efop 4,82; sieder den fünften tag Sticler; 
noch jebt oberdeutſch; Hauptform seit; al8 Adv. = nad: 
ber, ipäter: got geschuof ein engel, der sit wart ein 
tiuvel Freidanf 6,3; landſchaſtlich nod er ist seit 
nieht mehr dagewesen, fonft al® seither (f. d.); Präpo— 
fition, in älterer Spr. mit Gen.: sit des tages Parz. 
645,5; jet noch in Formeln: seit alters; seit morgens 
warte ich; fonft mit Dat.: sit den selben ziten Parz. 
461,7; seit dem friedenssehlusz, seit ostern Stieler; 


feit. 
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seit eilf monaten Schil ler Räub. 2, 1; seit jener stunde 
verzehrt sich mein leib HHeine 15, 140; seit meinen 
kinderjshren, -zeiten; in ben Verbindungen seit kurzem, 
langem, fiir Tettere auch das Adv. seit lange Häuffer 
b. Geſch. 3, 1255 seit dem, gewöhnlid zufammengerüct, 
vgl. seitdem; in ter Frage: seit wann”; seit wenn 
Schiller Räub. 2,3; als Conjunction, zeitlich: sit du 
mieh dir dienen bäte Walther 62, 12, dasz mich, 
seit es zu regnen angefangen, noch niemand zur herberg 
eingenommen Simpl. 2,201; ieh bin ein hisehen vor- 
laut gewesen seit du weg bist Schiller Räub. 4,5; 
in älterer Spr. auch gruntangebend: sit du niht wil 
erwinden .. sö hilf ieh dir der reise Nib. 64; seit ir 
mich tut fragen, so wil ich euch nuch sagen Teuerd. 
25, 47; vgl. Dazu auch unter sintemal. — In Zus 
jammenridungen: feitdent, feit Diefer Zeit; mhd. als 
sit dem noch getrennt (neben ber injtrumentalen Ver— 
bindung sit dıu Nib. 1199), nhd. nur feltener fo ge: 
ſchrieben; als Adv.: seitdem ist lange zeit verflossen; 
dasz wir seitdem herumtappen und suchen Bismarck 
Red. 14,108; traten seitdem protestantische regungen 
hervor Ranke Rüpfte 2,72; als Conjunction: seit dem 
sie ins land kommen Gteinbad; seit dem er ein 
mahl krank gewesen, hat man ihn nie wieder gesehen 
ebb.; jahre sind verflossen, seitdem er hier war, — 
jeither, von einer Zeit ber, mhd. getrennt: die dö bi 
sinen jären und sıt her meister wären Trijtan 4734; 
auch zufammengerüdt (in Mifhung mit dem Komp. 
sider, vgl. unter seit) sidher Minneſ. 1, 55°; seidher 
D. Städtechr. 5, 148; nhd. betont seither: seither, seit- 
hero, umgebeutet zeither Stieler; seither hat man 
niehts gethan Steinbad; als Präp. landſchaftlich: 
seither einigen tagen Adelung. 

Ceite, f. Bezeihnung einer Fläche in beftimmiler 
Lage; gemeingermanifches, gothiſch nicht bezeugtes Wort, 
altnord. sida, altengi. side, altſächſ. sida, ahd. sita 
(einmal aud sitts), ımbd. site; wahrſcheinlich in nächſtem 
Zuſammenhange mit bem Abj. altnorb. siör, abhangend, 
altengl. sid ausgebebnt, breit, und zufritbeft auf bie 
Seitenfläche eines Abhanges, Berges, im Gegenfab zu 
feiner Kuppe, dann auf Ausbreitung einer Gegend über— 
baupt, von tem Standpuntkte eines darin oder babei 
Stehenden, unb endlich, in verblaßterer Bed. aud auf 
andere Gegenjtände bezogen; 1) eigentlich: /atus side, 
site, sitte, sijte, seite Dief.; (Grenze) gehet an der 
seiten her des gebirges Sof. 15,10; Saul mit seinen 
mennern gieng an einer seiten des berges, David mit 
seinen mennern an der andern seiten des berges 1. Sam. 
23, 26; die seiten eines feldes, landstriehs, einer flur, 
beftimmet nad der Himmelsgegend, al® östliche, west- 
liehe, südliche, nördiiehe, al® sonnen-, schatten-, wetter- 
seite; auch vordere, hintere, nähere, fernere, rechte, 
linke seite eines gartens; auf dieser seite des aekers, 
nieht auf jener; (die Grenze) lenke sieli auf die sciten 
des meers Cinereth gegen dem morgen 4. Mof. 34,11; 
bei Maiferläufen, bei denen Anstebnung nad der Breite 
nicht entwidelt ift, nur in ter Bet. ter lungenecite: 
reehte, linke seite eines baehes, flusses, strumes; — 
seite an Gegenftänten, auch bier nad) ber verfchiebenen 
Ausdehnung verſchieden: die vier sciten eines ge- 
bäudes, die sechs seiten eines würfels; an dien situn 
dines hüses Notler Pf. 127,3; an der rechten seiten 
des tempels Hef. 47, 1; obere, untere, vordere, hinterr, 
innere, äuszere, rechte, linke scite eines gerätes, 
kleidungsstuekes: köstliche steine naeh dem winkel- 
eisen gehawen, mit segen gesehnitten auf allen seiten 
1. Kön. 7,9; die seiten an den gestülen 2. Kön. 16, 17; 
die inneren seiten der kassette waren poliert; bei ber 
Bieredjtelung des Heeres: des heres die vier site Biteroli 
10534; auch neuer: in seine (des Hcereß) seiten Grabbe 
3,565; bei flachen Gegenjtänben finb nur zwei seiten 
entwidelt: seite des papiers, geschriebene, bedruckte, 
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druckseite; ein buch von einigen hundert seiten; ein 
blatt hat zwei seiten; vordere, hiutere seite einer 
münze; die seiten eines sehwerts; dns an beiden seiten 
hauwt oder schneit, anceps ferrum Maaler; mathe 
matiſch: seite heiszet in der geometrie bei einer figur 
eine linie, die ein teil von ihrem umfange ist matbent. 
Yer. 1198; die drei seiten eines dreieeks; die beiden 
seiten einer gleiehung, rechts und lints von dem 
Gleichnngszeichen; techniſch bei Gerbern, äuszere, innere, 
hnar-, fleisch- ober nasseite einer haut; vgl. aud) 
vorder-, kehrseite; fprichwörtlich: jedes ding hat zwei 
seiten, oft mit dem SZufate manches auch vier; — 
bei Menſchen: vordere seite, hintere (dafiir auch blinde, 
vgl. dort 2°), ruekseite; bei Tieren: obere, untere seite 
eines fisches, vordere, hintere seite cines pferdes u. a.; 
— vielſach eingeengt auf flankierende Teile; die seiten 
eines gebäudes im Gegenjage zum Mittelſtück, vgl. auch 
geitengebäude, -muuer; seite cines reekes, einer hose, 
vgl. seitentasche; Lörperlid auf die Zeile der Rumpf— 
und Hititjläche, die die Bermittelung zwiſchen vorm und 
hinten bilden, jo bei Tieren: der heber . . tregit sper 
in situn Notler 1,673; (ein Pferd) mit langen siten 
Eree 1434; bei Fleiſchern die seiten eines sehweines, 
speckseiten; bejonder8 bei Menfchen; im zufammen= 
jajjenten Sing.: (Blaufcheflur) mit einer langen siten 
(d. b. ſchlank gewachſen) Flore 6905; fonit vereinzelnd: 
der kriegskueehte einer öffenet seine seite mit einem 
spehr Joh. 19, 34; befonbers in ben Berbinbungen 
reehte, linke, die eine, die undere seite; sieh auf die 
scite, auf eine seite legen, nuf der seite liegen, 3.8. 
beim Schlafen; bilblih sich auf die faule, schlinıme 
seite legen, vgl. unter faul, schlimm; einen degen an 
der seite haben, tragen; gurte dein sehwert an deine 
seiten, du heit Pf. 45,4; reiszt sie ihm den degen von 
der seite Schiller Räub. 3, 1; an jemandes seite sitzen, 
stehen; statt die seite deines thrones mir zu bieten, 
triebest du mich... aus deinem reiche Goethe Iphig. 
1,3; er gieng an meiner seite Uhland 248; sich an 
eines seite stellen, zum Schuß, aber auch mefjend, wer= 
gleihend; baber bilblih: wer unter diesen .. darf 
deinen bruder sich zur seite stellen? Schiller Br. 
v. Meſſ. 379; freier: jemanden an der scite, zur seite 
hnben, als Begleitung, Beiftand; zwar hab ich hier an 
meiner seite heständig rechte gute leute d. j. Goethe 
1, 30; zur seite gehen, stehen (Ranke Werle 1,102), 
treten (30); bie rechte seite Ehrenfeite, die linke auch 
herz-, herzensseite genannt; über grüne seite vgl. grün 4; 
verengt zu der Beb. der Weiche: die hände in die seite 
(seiten, vgl. oben) stemmen; schmerzen, stiche in der 
scite, seitenstceehen; sties jm sein schwert in seine 
seiten 2. Sam. 2,16; lachen, dasz sie sich die seiten 
halten muszte Eichendorfſ, Taugen. 25. 2) seite, 
uneigentlih, in mannigjachen Übertragungen; R an bie 
mehrſachen Eeiten eines Gegenſtandes anlehnend, licht-, 
schattenseite (f. d.); dunkle, helle, freundliche seiten 
einer thätigkeit; (Philofophie bie) die dinge dieser welt 
gern ven der schönen seite betrachtet Wieland 
Diufar. 3, 340; wir nehmen ein ding auf seiner besten 
seite, vorausgesetzt, es habe deren zwe Am. 12,2; 
ich trenne hier ihre (ber Religion) politische seite von 
ihrer göttlichen Schil ler 3,514; diesem kleinen krieg 
eine heitere seite abzugewinnen Bismarck an Gerlad 
it, den dingen seiten abzugewinnen, die sic... 
solut nieht haben können Red. 14, 464; ieh nahm die 
sache nuch . . von der leichten seite Keller Nachl. 
21; von Menfden und deren Sunerem: die guten, 
schlechten seiten eines ceharakters; jeder Iınt seine 
schwachen seiten Grabbe 1,405; ‚wie sicht es denn 
aber mit den schwachen seiten aus . .”° die wollen 
wir bald dureh tlcisz, Übung und nachdenken zu starken 
seiten machen Goethe W. Meifter 3, 14; was für gute 
eeiten Sie haben Freytag Hanbichr. 3, 17; einen bei 
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seiner empfindlichen seite fassen. b) seite, Richtung 
angebend: nach der verdern, hintern, rechten, Iınken 
seite; dö greif si zuo der siten, dä si den porten vant 
ib. 625; mädchen, du willst ganz auf die falsche 
seite Leffing Freigeift 2, 1; nlle.. weiehen zu beiden 
seiten aus Schiller Karl. 3,7; ein greszer schreib- 
tisch . . zu beiden seiten mächtige eleanderbüsche 
Heyfe 6,37; der kepf neigte sich leieht nuf die linke 
seite ebd.; ohne abjeetiviiche Beftimmungen, eine Rich: 
tung im Gegenfat zur geraben Kezeichnend: von der 
seite stehen, kommen; einen feind ven der scite an- 
greifen; von der seite blieken, fchielend, bei Furcht, 
Schüdternheit, auch Falſchheit, Nberhebung; ein blick, 
von ferne, von der seiten Wieland Diana und End. 
326; einen über die seite anschen, limis oculis inturri 
aliquem Stieler; in ſeſten Wendungen ein Ausweichen 
angebend: zur seite treten; lasz die lente auf die seite 
gehen ebb.; abgelegenere, entferntere Stelle: bei seite 
gehen; einen bei seite nehmen; wer in dem kloster 
gut zu schwatzen versteht, der wird im orden erhoben 
. „andere stehen bei seite Goethe Nein. F. 8; völlige 
Entfernung (vgl. dazu beseitigen): sich auf die scite 
machen, aufuzere, defugere, lalebris se veculere 
Stieler; die (rau) hatte sieh indessen auf die seite 
gemneht Wieland Sommerm. 2,695; etwas auf die 
seite bringen, schafien, setzen, stellen, legen; altes 
geräte auf die seite räumen; spasz hei seite!; die räthsel- 
hafte sprache bei seit Schiller Iphig. 5,3; wüllige 
Entfanung durch Tod, Worb: als die gegner mit ge- 
walt bei seite gehraeht.... waren Ranke Päpſte 1,214; 
einen ihrer gegner . . auf die seite zu schafien 315; 
wenn ich diesen menschen . . auf die seite räumte 
CFMeyer Jenatſch 166. c) auf Stellung innerbalb 
ber menfchlihen Beziige zu einander, Gtreitigleiten, 
Parleiungen bezogen; feit dem Mhd. zunächſt von zwei 
ſich gegemüberftehenden Heeren: hei wag man küener 
degne dä ze beiden siten vant Nib. 529; die artillerie 
auf der feindlichen seite; dann in Bezug auf Zwiſt 
irgenb welcher Art: sy sind aufs keisers seiten oder 
part gewäsen Maaler; die richter auf scin seiten 
bringen ebb.; we nieht der gott meines vaters .. auf 
meiner seiten gewesen were 1.Moj. 31,42; auf eines 
seite stehen; mieh denkt ihr auf der seite des ver- 
raths zu finden? Schiller Zell 3,2; das oberhaupt 
des reiches hielt sieh auf die seite des papstes Ranke 
Werke 1, 32; die städte traten den magnaten in Deutsch- 
land nicht entgeren, sondern zur seite 62; bei üfient- 
licher Körperfchaft: rechte, linke seite des reiehstags; — 
bei Verwandtſchaft: die väterliehe, mütterliche seite; 
vgl. seitenverwandter; dasz das blut derer von Flosz- 
holz . . in deinen adern rellt, wenn nnch nur von 
mltterlieher seite Benebir Störenfr. 1,11; — ab: 
geblafter, gewendet auf Menjchen überhaupt in Be— 
ziebung zu einent: vom manehen, vielen seiten auf- 
gefordert werden; von allen seiten, ab omnibus par- 
tbus GSteinbad; von meiner seite nus geschieht 
nichts, von seiner seite musz alles geschehen; wenn 
er eueh ungefähr se viel von sciner seite nnchgeschen 
Goethe Fauft I; eutrüstung ... die sich von so viel 
teindliehen seiten geltend macht BiſsmarchRed. 4,365; 
ist die beseheidenheit ganz auf meiner seite 266; ich 
will auf meiner seite thun was ich kan $rifch; etwas 
von gewisser seite erfahren, empfangen, u.a. d) in 
ben verfteinerten Formeln von, auf seiten, wo seiten 
no der alte Dat. Sing. des Subſtantivs uach der 
ſchwachen Declination ift: von seiten des geists ge- 
winnen, was sie von seiten des herzens verlieren 
Schiller Räub., I. Borrete; von seiten des theaters 
unterstützt Schrift. 3, 526; die stellung der regierungen 
zur Adresse hei vollständigem schweigen vun seiten 
derselben könne miszverstanden werden Bismarck 
Red. 4,16; ohne die geringsten unkosten auf seiten 
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meiner Leſſing Brief 1751; ich habe mich .. auf 
seiten der majorität befunden Bismarck Red. b, 192. 
3) abverbiale Bildung zu seite in genitiver Form seits, 
a latere, ad latus Stieler; seiner seits mag es wahr 
sein EKönig an Leifing 1772; ihr seid eurer seits ein 
präsentabler kerl Zffland Spicer 1,11; meiner seits 
entscheide ein dritter Schiller Rüub., 2. Borrebe; 
gewöhnlich in Zufammenfeßungen: dies-, jenseits, aud) 
bloß zufanmmengerüdt einer-, alier-, väterlieher-, mütter- 
licherseits, u. &. (getrennt geichrichen groszpapa väter- 
licher seits Keller Werfe 1,49); — erjt der neueren 
Spr. angehörig seitens ftatt von seiten: seitens der 
regierung werden keine schwierigkeiten erhoben. Hans 
deres scite, f. saite. — Zuſammenſetzungen zu 1 und 2: 
jeitab, ſeitlich weggewendet, vgl. auch abseits: seitab 
vom wege lag das haus; seitab gehen, namentlid in 
der Bühnenipr. Campe; als Präpofition: seitab dem 
strom Gerftertbeigerebd.; auch seitab des pfades. — 
Seitenanſicht, f. Anſicht von der Eeite ber. — Seiten— 
blid, m. Blid der von ber Seite ber geworfen wird, 
Zeichen verftohlener Ermunterung, and der Mißgunſt: 
ein schneller seitenblick Hageborn ab. 1,55, mit 
einem schelmischen seitenblick Hanff 5, 20; hat... 
einige scheele seitenblieke auf den volkswirtschaftsrat 
geworfen Bismarck Red. 11,169; Blick zur Seite, 
Zeichen mangelnder Aujmerljanfeit: beim ersten seiten- 
bliek der tugend Schiller Fieslo 4,12. — Seiten— 
dedung, f. Wort der Kriegsſprache, Dedung von ber 
Seite her: die sieberung der flanken wird durch seiten- 
deekungen bewirkt Feldd. 40. — Seilenerbe, m. erbender 
Seitenverwandter. — Seitengebäude, n. Gebäute zur 
Seite eines Hauptgebäudes. — Seitengewehr, n. Ge— 
wehr das an der Seite getragen wird, Säbel, Degen; 
neuer auch Bayouett: zu jedem gewehr gehört ein 
seitengewehr, welehes aufgepflanzt wird, wenn das ge- 
wehr als stoszwaffe benutzt werden soll Snftr. 1. — 
Stitenhieb, m. Hieb von der Seite her; Ausbrud der 
Fechtkunſt, übertragen auf Wortgefecht: die seitenhiebe 
von wegen des redaetcurs hätten Sie sparen können 
Benedix Welpe 2, 13; mit verdeckten ... seitenhieben 
auf Westphulen Bismard an Gerlach 70. — ſeiten— 
lang, fo lang, daß etwas ganze Seiten einer Schrift 
ausmacht: seitenlange ausführungen, beriehte. — Seifen: 
Ichne, 1. Lehne an der Seite eines Gegenſtandes, Gegen- 
ſatz zu rüeken-, vorderlehne. — Skcitenlinie, f. Linie, 
die die Seite einer Figur ausmacht; übertragen, Yinie 
der Geitenverwandten: nichte, ich weisz nieht von 
weleher geächteten scitenlinie des hausee EFMeyet 
Jenatſch 137. — Seitenmauer, f. Mauer zur Geite 
eines Gebäudes oder die Seite eines ſolchen ausmachend. 
— Seitenſchmerz, m. Schmerz in ber Ceite, befonders 
in der Weihe. — Seitenſtechen, n. pleuritis, eine rauf: 
heit Friſch; die hände in beiden seiten, wie jemand, 
der dus seitenstechen hat Sfflanb Reiſe nach d. Stabt 
1,1; wollt ihr .. euch seitensteehen lachen Shaleſp. 
was ihr wollt 3,2. — Ceitenftüd, n. Stück das ſich 
einem andern zur Seite ftellt, ähnliches Stück, Ber: 
dentfhung von pendant Adelung. — Seitentaſche, f 
Taſche in der Seite eines Kleidungsſtücks oder Magens. 
— Scifenthür, f. Thürt an der Seite eines Gebäudes, 
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Gegenſatz zur Hauptthür. — Seitenverwandter, m. 
der nicht in gerader Linie von einem andern abſtammt; 
Sem. die seitenvrerwandte. — Ceitenwen, m. Meg ber 


ven Hauptwege zur Zeite gebt, Nebeuweg: auf einem 
seitenwege an einen ort gelangen; übertragen, mit Dem 
Beifinne des heimlichen: auf scitenwegen zu etwas ge- 
langen; den drang nach politischer thätigkeit auf einem 
kleinen seitenwege zu befriedigen Freytag Etinn. 
216. — Seitenweh, n. Seiteuſchmerz. — Seitenzahl, f. 
Zahl mit welcher die Blattſeite eines Buches bezeichnet 
iſi. — ſeitwärts, nad) einer Seite gerichtet, von geraden 
Wege abweichend, obliyuus, oblique Gtieler; die sonn 
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(im Winter) . . schielet das verlangen der welt nur 
seitwerts an Königsb. Dichterlr. 215 er schlug sich seit- 
wärts in die büsche Seumte Geb. 62. 

Seitens, val. seite 3. — feither, vgl. unter seit. — 
jeitg, vgl. seite 3. — feitig, in Zufammenfeßungen, 
vgl. dies-, jen-, all-, gleich-, ein-, vielseitig u. a.: 
außerdem mit Zahlwörtern, ein-, zwei-, drei-, vier- 
seitig n.f.f. — ſeitlich, zur Seite befindlich, neuere, 
uch bei Campe nit verzeichnete Bildung: seitliche 
stellung der blätter, augen, 1. a. 

Selt, m. Trodenbeerwein, Süßwein von Spanien 
und ben canarifchen Infeln, nad) ital. vino seeco, franz. 
vin sce fo genannt; nieberl. see, vinum hispaniense 
Kilian; bei Friſch als richtige Form seck, als ge= 
wöhnlic gebrauchte scet; es setzte manch glasz weın, 
und manche flasche seet Bicander 2,421; — in 
neuerer Spr., von Berlin aus, auf Champagner und 
Schaumwein überhaupt übertragen: dasz ... minister 
mehr sckt trinken Bismard an Gerlad 1655 dazu 
Seltlellerei, f. Herjtellung von Schaummein und An— 
jtalt wo dies geſchieht. 

Eefte, 1. von der Kirche abgetrennte Glanbens 
genofienjchaft; mhd. seete, Pehnwort aus ben mittellat. 
seeta in der Beb. haeresis (Du Cange); die scckt, 
anhang, meinung von yilen angenommen, weisz und 
gestalt ze läben, secta, haeresis Diaaler; scete der 
Saduecer Ap. Geſch. 5, 17, der Nazarener 24,5; nlles, 
was nur Jutbrisch wär, sci ein bös scet und falsche 
lehr Opel-Cohn 13,12; eine ketzergeschichte .. 
darinnen alle trennungen und sckten von anfang der 
welt an beschrieben und abgebildet sind CH Meyer 
Nov. 1,203. Dazır: feltieren, eine Selte bilden oder 
in eine folde treten; Celtierer, m. der dies tbut; 
jeltiereriich, einen ſolchen gemäß, älter seetirisch (Gern. 
28, 401), ınbd. scetisch. 

Sehnde, f. fechziafter Teil einer Diinute; Lehnwort 
aus Tat. (pars) secunda, Unterteil, im 17.35. aufs 
gelommen: seeunde in der zeitreehnung Nehring 
1037, neben der genauen Beb.: (wird man) in jeder 
sckunde wissen können, was... vorgeht DM oltle 6,314; 
die waife nicht eher zu ziehen, als in der sckunde, 
wo man sie braucht Bigmard Red. 4, 257; aud 
freier: kinder flüchtiger sekunden Arudt 1406; was 
hilft das grämen in der sekunde zeit? 564; als Tleinjter 
Zeitteil im Gegenjaße zu einem größlen: dann ersetzt 
mir die sekunde, was in jabren ich verlor Yeutbolb 
Ged. 55. — Dazu: Selundenuhr, f., -zeiger, m. Uhr, 
Zeiger die Selunden angebend. — ſeluͤndiich, der Se— 
kunde gemäß, alle Setunden gejchehend: greif ieh mir 
die lust sckundlich in dem wein Arndt 323. 

Selb, in eigener Perſon; gemeingerm. Wort vers 
ſchiedener Deelination, gotb. silba, nur ſchwach; alt: 
nord. själfr, altengl. self, sylf und selfa, sylfa, altfächf. 
self und selbo, abd. selb, selber uud selbo, mhd. selp, 
selber und selbe; in Berwanbtfchalt zu altilav. seli, 
preuß. suba ſelbſt, Doch ift der Bau des deutichen Wortes 
nicht Mar. Im der alten Spr. von Weiterem Gebrauch, 
auch als Adv. und Eonjunetion; neuer wur 1) fleetiert 
geblieben in der Zufammennidung der-, die-, dasselbe 
(j. d.), die ihre eigene Bebeutungsentfaftung gehabt bat; 
im Falle der Verſchmelzung des Artikels mit einer 
vorausgebenden Präp., getrennt am selben, zum, zur 
selben (f. ebenbort); biernadh hat ſich in neuerer Spr. 
auch wieder ein ftark fleetiertes selb eingefunten: paral- 
lelismus .. weleher aber, statt den geist zu saınmeln, 
selben zerstreut Oocthe 6, 103; um selbe zeit Schiller 
M. Stuart 2, $; fand einen schatz an selber stätte 
Seibel 2,128. 2) im der unveränderten Form selb: 
wer nuch selb nieht sicher vor dir HSachs Fab. 
1, 271; mich selb ich auch nicht sehen kan 180; dureh 
selh erwelete geistligkeit Col. 2, 23; al8 Adv. da selb 
— damal8 BWald is Ejop 4,90, fpäter ausgefiorben; 
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in Verbindung mit Zablwörtern der Oidnung, wo in 
der älteren pr. Ireiere Fügung ftalt findet und die 
feltere vorbereitet: (Schild) den ir kamerivre vierde 
selbe küme getruve Nib. 416; als selbe zweltter 60 
(verſtanden er ſelbſt als zwöfiter, mit elf andern); ge— 
biieben in feften Verbindungen, gern im selbander, wo 
ander (ſ. d.) nod für der zweite ſteht: meisecundus, 
selbeander, selbander, nd. selfander Dief.; bis sie .. 
selbander heimgingen Treitſchke 3, 569; ich . . pflege 
selbander zu rcıten E53 Meyer Non. 1,113; ähnlich: 
mellereius selbäritter Dief.; selbdritt . . kämpfen 
Treitſchke 1,322; selbzwanzigster gefangen Fefjing 
Math. t, 5; selbfünft Ranle Merle 1,46; bafür mit 
Grnndzahlen: metenus, melunus, selbainer, selballein, 
selberallcin Dief.; wie er da selbachte inn dem kasten 
. ist behalten worden Yutber frit. Ausg. 12,370; 
ertrunken ist Adolph selbfünfe Goethe Wander]. 2, 12; 
auch mit selbst (umten 41: fiel selbst funfziger einen 
wagen an Leſſing Gal. 3,1; danach gebildet selb- 
selbst — ganz allein: (der) sich . . selbselbst, zum 
tode bat verdammt AScultetus bei Leſſing 8, 252; 
ſchon mhd. selbselbe Freidanl 55,23. In Zu: 
ſammenſetzungen, vgl. selbständig, -willig, unter 7. 3rin 
der verjteinerten Form selber, eigentlih Nom. des Mas: 
enling, das fih aber zum Teil bereit8 im Mhd. an 
Stelle flectierter Formen (Gen. sin selbes Iwein 3091, 
mir selbem 3095) fejtgejeßt hat: schamen .. vor aller 
der werlt und vor gote selber BrBerthold 1,350; 
wi gröz werden danne di vinsternisse selbir ? Behaims 
Ev.-Buch, Matth. 6,23, und nhd. durchaus tafür fteht: 
unser keiner lebet jm selber, und keiner stirbet jm 
selber Rom. 14,7; wir baben seine herrligkeit selber 
gesehen 2. Petr. 1, 16; dasz sie in versen mit sich selber 
sprieht Schiller Tur. 4,5; kunst sich selber zu be- 
lugen Treitjchte 1, 322; ſprichwörtlich selber ist der 
mann Gtieler; dafür in älterer Spr. auch die Form 
selbert: der velt (fällt) doch cntlieh scibert drein 
HSachs Tab. 1,153; dacht ich pei mir selbert 165. 
4) in der verfteinerten Form selbst, die von ber flec- 
tierten ſtarlen Genitivform mhd. selbes ausgeht, welche 
namentlih in Berbindung mit Genitiven perfönlicher 
und Poijchiivpronomina gern jtand: daz er sin selbes 
gar vergaz Iwein t337; min selbes lip 2348; noch im 
älteren Nhd.: sebone dein selbs Mattb. 16,22; wıder 
scin selbs gewissen Luther 6, 6b, fpäter nicht mehr; 
mbb. selbes dann auch außerhalb folder Fälle aus: 
gebreitet, und wie selber an Stelle anderer flectierter 
Formen getreten: ieh wel min wip nü selbis trüte 
Ködiz 22,31; als selbs bis ins 17.96. geblichen: 
du sihest selbs nicbt den balken Luec. 6,42; jr selbs 
seid meine zeugen Joh. 3, 29; ich dachte hei mir sclbs 
Simpl. 2, 299; dann in der [heinbaren Surerfatipform 
selbst, die als adverbialer Zuſatz zu da bereits mhd. 
in md. Quellen auftritt (dä selbest Hahns Paſſional 
168, 56). selbst hat gegen selber weit um ſich gegriffen 
(Wechfel Beier: die tucke... die selber uns, dıe selbst 
das grab nuch zu begeifern dachte Freiligrath 
3,173); es ficht a) in Verbindung mit Fũürwörtern 
und Zubit.: er, du, ich, wir, ibr, sie selbst; sıelı selbst 
lieben, hassen, seiner selbst nieht vergessen; wer sein 
selbst ist, der ist des teufels kneeht Simrock 513; 
der menseh, gott selbst; auch in freierer Stellung, wo 
die Bed, der eigenen Perjon und Art um fo kräitiger 
berportrilt: er musz selbst kommen, selbst musz cr 
kommen, gegen er selbst ınusz kommen; gott bat selbst 
gesprochen; edelleute die... selbst auf den acker gehen 
sollen Möfer Phant. 3, 2:19; selbst herzlos . . begleite 
sie (bie ®lode) des lebens weehselvolles spiel Schiller 
Glocke 115; etwas selbst arbeiten, selbst backın, brauen: 
taber in Verbintung mit Partizipien selbstgesponnene 
lcinwand, scelbstgebaekenes brot, selbstgeschlachtetes 
Neisch, selbstgekelterter wein, im Gegenſatz zu ge 
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lauflem; in Verbindung mit Präpoſitionen: an sieh 
selbst ist die sache nieht schlecht; die unternehmung 
spricht für sich selbst; in sieh sclbst gegründet, zu 
sieh selbst kommen; von sieh selbst geht das nieht, 
dafür aud mit Auslafjung von selbst gebt das nicht; 
der zweite gegenkönig . . hielt es für geratlien, von 
selbst verzieht zu leisten Ranle Werle 1, 22; in formel: 
baften Wendungen: Sie sind die güte selbst; der herr 
vormund ist ja die ‚leutscligkeit und dienstfertigkeit 
selbst Gellert zärtl. Schweit. 1, 11; bei Rüdgabe einer 
Beihimpfung: er schalt ihn einen betrüger. selbst 
betrüger! gab der bescholtene zurüek; wolf, schrie er, 
was machst du mit diesem lamme? wolf selbst! ver- 
setzte Hylax Feffing Fab. 2, 11; ſprichwörtlich selbst 
ist der mann; selbst einzebrockt, selbst ausgegessen. 
selbst essen macht satt Simrod 513. b) al8 Adv. 
der Hervorhebung und Steigerung: selbst disz, Zoe 
ipsum Stieler; selbst die ermahnung des vaters (die 
ermahnung selbst des vaters, die ermabnung des vaters 
selbst) fruchtete nichts; selbst die pllanze wendet sich 
zum lichte; die pflanze selbst kehrt freudig sich zum 
liehte Sch ilfer Tell 1,4; sclbst die gedanken, sterb- 
lieher. sind nicht dein eigen Arndt 170. ce) als 
Gubft. im Neutr., in neuerer gewählter Spr. ſehr ent— 
widelt: ein andres selbst, doch ein geborgtes nur 
Wieland Aur. u. Cef. S34; achtung gegen mein selbst 
Schiller Räub. 1,1; ich zeigte. . nicht mein eigenes 
selbst Benebir em Luftfpiel 4,9; edles (Shalelp. 
Romeo 2,2), bestes (Leuthold Geb. 16) selbst; mein 
wackeres selbst auch Bezeihnung eines Doppelgängers 
HvKleiſt Ampbitr. 3,5; der Gen. nur felten fleetiert: 
die kräfte unseres kleinen selbstes Smmermann 
Münchh. 1, 219; gewöhnlich umfleetiert: schmähliche 
wegwerfung des eigenen selbst Sybel Bortr. u. Aufi. 
63; das volle gefübl ihres selbst Ranke Werke 1,55. 
d) Weiterbildung selbsten, feit 17. Ih.: selbsten neben 
selbst, selber, selb Schottel 544; wann der herr 
nicht selbsten wüste Gimpl. 1, 3265 im 18. Ih. noch 
viel gebraucht: du selbsten strafest dieh Ervnegf1,+t; 
ich bin... mir selbsten ungetreu 111; fpäter in polls: 
mäßiger Rede: von selbsten Goethe Jahrm. zu Plun— 
dersweilen; wicihm der kaiser selbsten erlaubt Schiller 
Wallenft. Lager 11. 5) Weiterbildung selbig, ſchon ipät 
mbb. in Berbintung mit dem beſtimmten Artilel der, 
diu, daz selbige wie einfaches der, diu, daz selbe (vgl. 
oben 1 und unter derselbe); berworhebend, auf etwas 
ihon Gefagtes gebenb: das selbig mich nicht hart an- 
fiebt HSachs Fab. t,120; der selbig gschmack ist 
gar versalezen 172; fpäter zufammengerüdt derselbige, 
gegen einfaches derselbe zurüdjtchend, in heutiger Spr. 
faft ganz abgefommen; abgezmeigt ein jelbitandiges 
selbig, zunädft in ſchwacher Form und in Nerbins 
dungen, bie bei Präpofitionen elmen Reſt Des Artilels 
haben: zur selbigen zeit 4. Mof. 32, 10; im selbigen 
ganzen lande Matth. 9,31; dann aber auch außerhalb 
folcher, ftarfformig: selbiger mann, in selbiger stunde 
Adelung; unter selbigem grab liegt er Hebel 3, 12; 
am tag, da selbiges jahr sieb sehlosz Uhland 324; 
in selbiger nacht HHeine 15, 63; selbigem herrn 
CFMeyex Nov. 1,328. 6) andere Weiterbildung selbt, 
bereit8 jpät mhd. die selbten dieſelben Lexer; Im 
17.35. nod öſter, in Berbindung mit dem Artilel: 
den selbten ort Dvd Werder Ariofı 2,34; ohne jolhen: 
wie es um selbtes steht Opel-Cohn 2%6, 23, liesz 
hertzog Herrmann ihm (fi) einen ganz güldenen 
beeher rciehen, stand auf, trank selbten.... zu Lohen— 
heim Arm. 1,172; fpäter untergegangen, mundarllich 
nch lebend, jo Lairifh, bier auch als Ortsadverb 
(= dafelbſi) Schmeller, in Türingen als selt = dort. 
7) Zufammeniekungen mit srlb- und selbst höchſt zahl 
reich (vgl. auch unter 3°), 3. B. Eelbeude, n.. umges 
deutet salband (f. d.); ſprichwörllich: am selbende cr- 
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kennt man das inch Simrod 512. — Selbſtachtung, f. 
Achtung vor ſich ſelbſt. — felbfländig, für ſich ſelbſt 
ftehend, eigenen Stand habend, mhd. selpstönde; setb- 
ständig beiwort, adjeelivum Stieler; gern in gejell: 
ihajtlihen und fittlichem Einne: selbständig sein, sich 
ernähren, eine selbständige stellung haben; selbständig 
fühlen, denken, handeln (Benedir ein Luſtſpiel 1,5); 
al8 selbstständig Friſch; selbstsländige kavallerie 
Feldd. Al; wo jeder auf seinen posten selbstständig 
handelt Moltfe 4,129. Dazu Selbjtänpigleit, £. ſelb— 
ftändige Art: weil ich nder in selchen dıngen keine 
selbstständigkeit erworben hatte Goethe DuW. 7; 
Plur. selbständigkeiten, felbftändige ‘Perjonen Ranke 
Werte 1,223. — Eelbftaullage, #. Anllage die man 
ſelbſt gegen ſich vorbringt. — Selbſtbeherrſchung, f. 
——— feiner ſelbſt, ſeines eigenen Innern: Irüh 
geübte selbstbeherrsehune CFMeyer Nov. 2, 189. — 
Selbſtbetrug, m. Betrug feiner ſelbſt: der mensch sucht 
seine ganze glückseligkeit im selbstbetrug Lenz Wald: 
brud. 70. — ſelbſtbewußt, Wiffen von ſich felbjt habend, 
in bedeutenden Sinne, des eigenen Wertes bewußt: 
ein selbstbewuszter mann, mit selbstbewuszten werten 
(noch nicht bei Canıpe); dazu Selbſtbewußtſein, f.; bei 
Campe noch nicht in bedeutendem Sinne, nur als 
Bewußtſein feiner felbft, einfache Borftellung des Ichs 
(Appereeption). — felbileigen, verſſärttes eigen: sein 
selbsteizner herr sein, seine sclbsteigenen worte Ade— 
lung; nach selbsteigenen ansichten Häuffer d. Geld. 
3,144. — Selbſterlenntnis, f. Erlenntnis feiner jelbjt. 
— Eelbitjolne, k. logiihe Folge aus fich ſelbſt, ſelbſi— 
verſtändliche Folge: eine selbstfolge ist wobl nun, dasz 
alle beamten ihres eides entbunden werden Moltke 
4, 179; so ist das einfache selbstfolge 6, 421. — felbft- 
gefällig, Gefallen an ſich jeldft findend und äußernd: 
selbstgefällige miene Wieland bei Canıpe; selbst- 
gelällig . . hinprablte sie Strachwitz 125. Dazu 
Selbſtgeſälligleit, £. felbftgefällige Art Adelung (neben 
der asclbstzefallen); in hbehaglicher seibstgefälligkeit 
Goethe Werther II. — Selbſtgefühl, n. Gefühl feiner 
ſelbſt in bedeutendem Ginne, Geſühl feines eigenen 
Wertes Adelung; das selbstgefühl des fürsten mechte 
sich . . verletzt fühlen Ranke Päpfte 2,83. — felbft: 
genügſaut, genügſam, zufrieden mit fih felbft: den 
selbstzenügsnmen hochmuth Häuffer d. Gef. 3,152; 
dazu Eelbitgenügfanfeit, f. 4, 233. — Eelbitgeipräd), n. 
Geſpräch mit [io jelöft, UÜberfehung von Monolog: 
nach ernem selbstgespräch Schiller 2, 366; wie im 
halben selbstgespräch Rofegger Peter Mayr 113. — 
—— wie ein eigener Herr verſahrend: (der 
Papſi welcher) die bisehölliche gewalt absorbiert und 
sich selbstherrlieb an deren stelle gesetzt hat Bis— 
mard Red. 7,243. — RHEIN f. eigene Herr: 
ihaft: princip der weltlichen selbstherrschaft Ranke 
Werle 1,14; der junge, zu selbstherrschaft und ge- 
wallsanıkeit geneigte fürst 20. — ſelbſtherrſchend, eigene 
Herrihaft iibend: unabhängig und sctbstherrschend 
Preußen i. B. 1,55. — Selbſtherrſcher, m. eigener Herr: 
fcher, ohne Einfpradhe Jemandes; deutfche Faſſung eines 
Titels ruffifcher Kaiſer (selbstherrscher aller Reuszen), 
von Adelung für die ältere ea a 
(Friſch) vorgeihlagen. — Selbſthilſe, =bülfe, £. Hilie 
die man fi jelbft Leifiet; im engerem Sinne, eigen: 
mächtige Hilfe mit Umgebung der Obrigleit. — Selbſt— 
laut, m. Überfetung von Bocal Adelung (kei — 
selbiautender, vocabs), — Eelbitliebe, f. Liebe zu ſich 
jelbft, auch übertriebene. — Eelbitlob, n. Yob das man 
fich felbjı gibt, Eigenlob: das selbstlob der Franzosen 

ageborn Od. 1,16. — ſelbſtlos, ohne Egoisinug, 
ei Campe als neues Wort; der ndel iner reinen 
und selbstlosen sittlichkeit Freytag Bild, 1,224. Dazu 
Selbſtloſigleit, 1. jelbftloie Art; bei Schiller in anderem 
Einne, = Unbewußtheit feiner ſelbſt: die sprache hat 
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für diesen zustand der selbstlesigkeit unter der herr- 
sebaft der empfindung den schr treffenden ausdruek: 


auszer sich sein 10, 312. — Gelbitmord, m. Mord 
feiner felbft Stieler; auch frei: einen moralischen, 
wissenschaftlichen selbstmord berchen. — Eäelbſl— 


ntörder, m. Mörder feiner ſelbſt; Fem. selbstmörderin 
(Schiller Kab. 4,7). — felbitredend, von und für fid) 
ſelbſt vedend, offenbar: selbstredende billigkeit, aequilas 
manifesta Stieler; etwas ist selbstredend, bedarf 
feiner weiteren Erörterung. — Selbſtſchulduer, m. eigener 
Schuldner, im Gegenfat zum Bürgen, debilor prin- 
eipalis Friſch. — Selbſtſucht, t. Begierde des eigenen 
Borteils, Uberfebung von Egoismus; in den Leipziger 
neuen Zeitungen von gelehrten Saden 1761 Stüch SU 
als neues Mort aufgeführt, welches in den 1759 er— 
fhienenen Predigten, von Verfaſſer des Chriften in ber 
Einſamleit (Martin Erugot) gebraudit fer (3. B. BD. 1, 
©. 67); bald allgemein eingebürgert; es war ein gut 
stück selbstsucht dabei Geibel 7, 145. — felbftfüdjtig, 
Selbſtſucht habend Adelung; selbstsüchtige absicht 
Hänffer d. Geſch. 3, 208; aller trotz seiner selbst- 
süchtigen seele Freytag Sol 2,341. — Jelbitthätin, 
durch ſich ſelbſt thälig; als philoſophiſcher Kunſtaus— 
druck, = ohne Bewußtſein eigene Veränderungen hervor— 
bringend, zum Unterſchiede von willkübrlich Adelung; 
dann in Allgemeiner Spr.: da heging der schneider 
den zweiten selbstthätigen (unwillfürlichen) fehler, in- 
dem er aus gehersam ja statt nein sagte Keller 
Seldw. 2, 11; in anderem und weiterem Sinne: selbst- 
thätiger, schöpferischer nntheil Ranke Werle 1, 126; 
geist selbstthätigen handelus Häuffer d. Geſch. 3,445 
— beim Mafchinenmwefen: setbalthätige kuppelung, aus- 
lösung u. a. — Eelbftthätigfeit, E. ſelbſithätige Art; 
im weiteren Sinne: so gewisz zwar eine gewisse passi- 
vität des beleidigten unseren grimm gegen den be- 
leidiger mehr erhitzt. nls eine selbsttbätigkeit des 
erstern Schiller 2, 370; um überall wohlstand und 
selbatthätigkeit wieder zu erwecken Häujffer d. Geld. 
3,141. — Eelbitverblendung, f: Verblendung durch 
eigenes Thun: spott . . mit der väterlichen selbat- 
verblendung CF Meyer Nov. 2, 185. — ſelbſtvergeſſen, 
feiner ſelbſt vergeſſen: entwickelte er den kühnsten 
selbstvergessenen ernst Ranke Werle 1, 262; dazu 
Ec7lbitvergeffenyeit, ££ — Selbſtverleugnung, f. ent: 
fagende Berlengnung jeiner ſelbſt, abnegalio sui ipsius 
Friſch; mit antiker selbstverleugnung Hänffer 
d. Geſch. 3,153. — Celbitvertranen, n. Vertrauen aui 
fich felbit: desto höher steigt unser muth, desto reiner 
wird unser selbstvrertrauen Schiller 3, 509, — felbit: 
willig, den Willen felbft fafiend und durchſührend: nenc 
heimat, welche sie durch vertrag erwerben oder selbst- 
willig fest besetzen Freytag Bild. 1,1125 general, 
den sich die empörten regimenter . . selbstwillisr ge- 
wäblt hatten Ahnen 5, $; in älterer Form nnd Beb.: 
nicht genöttiget, sondern selbwillig Luther frit. Ausg. 
12, 356; selbswillig, gütwillig, spontalis, voluntarius 
Maaler. — Selbſtwilligleit, £. felbftwillige Art: trotzige 
selbstwilligkeit in Ubernahme von ptliehten Freytag 
Bild. 1,95. — felbitzufrieden, mit jich ſelbſt zuirieten: 
selbstzufriedner thor! Schiller Tur. 2,4; cine zelbst- 
zufriedene miene machen. Dazu Zelbitzufriedeuheit, £.: 
grund der selbstzufriedenheit Wieland Ag. 2,2. 
Selbhelt, Selbſtheit, f. Art und Wefen feines eigenen 
Selbft; als myſtiſches Wort zur Bezeihnung der eigenen 
Berfon: die vernichtung des menschen und sciner 
selbstheit (feines Cigenwillens) Adelung; seine selbst- 
heit verläugen, fih ſelbſt Campe; deutscher Ausdrud 
für Egoismus ebb.; frei von selhheit Rückert Liebegir. 
1,55; voll selbstheit Grilfparzer 4, 165. — jelbig, 
ſ. selb 5. — felbjtig, als oberdeutiches Wort für eigen, 
jelbfteigen: wo es zu cines jeden standes selbstigen wohl- 
fahrt nöthig ist Adelung; dann auch = egoiftifch: 
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streit der edlern seele mit der selbstigen Wieland 
Briefe an e. Freund üb. Rouſſeau 2. Dazu Selbſlig— 
keit, f. ſelbſiige Art: das aussaugende schmiarotzer- und 
moosgeschlecht der selbstigkeit JPanl Lew. 1,55. — 
jelbſtiſch, wie selbstig, egoiſtiſch: ein selbstisches gemuth 
Goethe Taſſo 4,25 hüte dieh, dasz so beschränktes 
streben ein billiger niebt möge selbstisch nennen 
Grillparzer 6,9; dasz Sie nicht selbstisch genug 
sind, mır dies unerträgliehe aufzubüurdın Heyfe S, 274. 
— Selbſtler, m. Egoiſt: leute die niehts lieben können, 
als sich selbst . . von solchen selbstlern ist auelı hier 
die rede nieht Wieland Daniſchm. 3. — Selbitlttg, m. 
Eaeijt: cin mensch ohne leidenschaft sei noeh cin 
gröszerer selbstling als einer mit heftigen JPanl 
uni. Loge 2,60; der selbstling! Grabbe 2, 63. 
Selin, !) im höchſten Grade beglüdt; weftgerm. Wort, 
altengl. swlig, altſächſ. sälig, ahd. sälig, ihd. sıelee, 
Weiterbildung von goth. sels gut, nützlich, erfreuend; 
in Zuſammenhang gebracht mit griech. hölos aus solvos 
ganz, doch ohne völlige Sicherheit. In der activen Beb. 
des guten, beglüdenden, erfrexeuben: salutaris seliglieh 
Dief.; theru säligun gihurti (Chriſti) Otfrid 1,17,6; 
befonders ehrendes Beiwort jür Perſonen: thera säligun 
bluomun (Marias) 1,3, 27; salie frowe min Waltber 
97,9; der meister was ein selie man livl. Reimchr. 8787; 
in Nahllängen, noch im älteren Nhd.: selige hoffnung 
Tit.2,13; geben ist seliger denn nemen Ap. Geid. 20,35; 
seliges wort verbum salutiferum Stieler; aud) wenn 
Gott selig genannt wird 1. Zimt. 1,11, — dann paſſiv, 
beglückt, glüdlih: der man ist sälig, der in deru argon 
rat ne gegieng Notker Pf. 1,1; mit Gen., gejegnet an 
etwas: ein sielden s&lie man Frauend. 565, 16; auch 
bieje Bed. noch im älteren Nhd.: (fliehen) umb selige 
reise MWeish. Cal. 13, 19; ja wann er nur solchs kundt 
erkennen, so möcht man jhn wol selig nennen Alberus 
Ef. 5,125; — bezogen auf das Glüd ber Frommen, 
und jo auch der neueren geiftlihen Spr. geblieben: 
selig sind die da geistlich arm sind Matth. 5,3; das 
ich die welt selig mache Joh. 12,47; das mieh selig 
preisen alle kinds kind Lue. 1,48; namentlich auch 
im Himmel: was sol ieh thun, das ich selig werde? 
Ap. Geſch. 16,30; selig sind die todten, die in dem 
herra sterben Dff. 14, 13; das hohe kind... das uns 
alle selig macht Arndt 398; Chriſtus, der selig- 
macher; von bier aus in Formeln, die auf das himm— 
liſche Glück nad dem Tode geben: selig sterben; lustig 
gelebt und selig gestorben, heiszt dem teufel die 
rechnung verdorben Simrod 356; seliger hintritt, 
euthanasia Stieler; (ich) erwarte itzt ein ruhig seliges 
ende Schiller Käub. 4, 2; als Wunſch: gott habe 
ihn selig!; titelhajt: unser scliger vater; dachte. . an 
den groszvater selig Hebel 3, 12; des herrn selig 
einziger erbe Schiller Näub.4, 3; da der herr seliger 
noch lebete 5, 1; seine selige, verſtorbene Frau; die.. 
bueber der seligen Keller Werle 1,81; von Perſonen 
im Himmel: die seligen, die seligen seelen; hilf selige 
mutter gottes Schiller Räub. 4,2; in ber fatholifchen 
Kirche selig, die Vorftufe des heilig (f. d. 1); einen 
selig spreehen; im bogmatiihen Sinne selig machen, 
im Gegenjab zu verdammen (f. d.): der glaube allein 
macht selig (ſprichwörtlich aud) in freieren Gebrauch); 
die allein sclıg machende kirche; ſcherzend übertragen: 
dasz es nur eine allein seligmachende schwarze kravatte 
gebe Moltke 4,83; — erft neuer in gehobener Spr. 
gebraucht, um auch im weltlihen Sinne überſchweng— 
liches Glück zu bezeichnen: jener seligen stille des 
herzens Wieland Ag. 6,4; des bettlers... selige 
wonne Goethe Div. 4,26; selges heut! Grillparzer 
6,225, selig dureh die liche Schiller Trinmph ber 
Liebe; sich selig fühlen; nad) heidniſcher Anſchauung: 
die seligen gefilde, gefilde der scligen; die seligen 
gütter; nur die seligen verschonet, pareen, enre strenge 
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hand Schiller Klage der Ceres; keiner aus der selgen 
ehor efenf. Felt; — volksmäßig, fcherzend selig — be- 
raufht Campe. 2) anderes selig, von ber Ableitungs— 
jilbe -sal aus gebilbet, in arm-, feind-, gluek-, hold-, 
müh-, saumselig u. a.; von dem Sprachgefühl vielfach 
mit selig 1 vermittelt, vgl. glüekselig; wenn uns bei 
den darstellungen ... das herz ein wenig warm und 
rührselig wurde Roſegger Waldheim. 1, 341. — 
Seligkeit, £. felige Art, jeliger Zuſtand, ahd. säligheit, 
mbd. swlicheit: bedtitudo seligkeit, selikeit, selekeit 
Dief.; nah selig 1, in älterer Spr. = Glück: des 
weibs seligkeit ist wann sie der mann lieb hat Frölich 
Stob. 356; fodann in kirchlichem und bogmatifchent 
Ginne, bis jebt: eine ursache zur ewigen seligkeit 
Hebr. 5,9; der seelen seligkeit 1. Petr. 1,9; ich ver- 
wette seligkeit und seele Schiller 3,551; freier: bei 
ibm ist seligkeit, und ohne Wilhelm hölle Bürger 
Lenore; ironiſch: vorsehmack der seligkeit, die mir 
bluhete (die Holle) Schiller Räub. 2,3; — neuer, 
als weltlicher Begriif: die seligkeit einer einzigen thräne 
3,2, was hat der tapfre mann mit meiner stillen 
seligkeit zu sehaffen? Karl. 2,7; es schwelgt das herz 
in seligkeit Glocke 79; sie lächeln mich an voll selig- 
keit Leuthold Ged. 26; Plur. der seligkeiten gött- 
liebste Schiller Karl. 2,15. 

Eellerie, m. Name der Pflanze apium graveolens, 
befonbers ihrer Wurzel; Lehnwort aus franz. eeleri; 
sellerivsalat. 

Selten, wenig vorhanden oder geſchehend; gemein 
germ., gotb. nicht bezeugtes Wort, altnord. sjaldan, 
altengl. seldan, ahd. seltan, mhd. selten, mund. selden, 
seldene, in nächſter Beziehung zu goth. silda-leiks, 
altſächſ. seldlie, alteng!. sellie, syllie, mhd. seltswne, 
wunderbar erſcheinend, wırnderbar, jonit ohne Berwandte; 
1) in älterer Spr. nur als Adv., mhd. viel gebraudt, 
auch als redneriſche verkleinernde Figur für niemals, 
noch bis jeßt im gnomijcher und ſprichwörtlicher Rede: 
wolf und gensz auf einer peunt: die werden gar 
selten gut freunt Priam. 42,6; besser kommt selten 
nach Simrod Spridw. 50; übermutl thut selten 
gut 576, u. 8.; hieran rührend: zwei pistolen fehlen 
selten Schiller Räub. 4,5; jonft Gegenſatz zu oft: 
er kommt selten; so etwas wird selten nngetrotien, 
gesebieht selten; das Ungemeine berporbebend: ein 
selten gutes kind (fehr gutes) Adelung als Wendung 
bes täglichen Lebens; selten schöne waren, u.ä. 2) jpäter 
auch als Adj. entwidelt: rarus selten, selden Die|.; 
präbicativ: etwas ist selten; die nordliehter sind ın 
unseren gegenden selten, .. in den nördlichen sind 
sie nieht so selten Adelung; attributiv, — jelten 
erſcheinend, geſchehend: seltene freude, gaudium in- 
frequens Stieler; seltener besuch, seltene bücher, 
erseheinungen; eine jenen gegenden seltenere aus- 
bildung Goethe 43, 396; die seltensten ereignisse er- 
regten kein aufsehen mehr; ſubſtantiviſch: mir erzählt 
ibr nichts neues und seltnes Goethe Herm. u. Dor. 55 
— ungewöhnlid, mit dem Beifinne bes Hervorragenden: 
seltene tugend, rara virtus, excellens, singularis, 
sine pari Stieler; es endigt heute sich dein seltnes 
abentheuer Hagedorn Fab. 2,2; mit seltner kunst 
Goethe SIphig. 2,1; der seltne mann will seltenes 
vertrauen Schiller Pice. 1,1; auch) nad) der ſchlimmen 
Seite: ein seltener bösewieht; dus ungluek verfolgt 
ihn mit seltner bärte Adelung. — Eeltenheit, f. 
jeltene Art, Zuftand bes jeltenen, raritas Dief.; selten- 
heit einer erseheinung, sıncs buches; eine aus zwei- 
hundert bildern bestehende samınlung, die sn selten- 
heit, reinheit... ihres gleiehen sehwerlich haben möchte 
Goethe 13,397; freehlieit, . . die ich ihrer seltenheit 
wegen vergebe Schiller Kab. 1,7; feltene Begeben: 
beit, jeltene8 Ding: (Aehren) worin viele zeltenheiten... 
sieh funden Brodes 6, 72, dasz sich getreue weiber 
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funden . . hiesz keine seltenheit 115 1,63; ein fall, 
der, wenigstens zur seltenheit, begegnen kann Wieland 
Briefe an e. Freund ib. Rouſſeau 2. — ſeltſam, felten, 
auffallend, abd. seltsäni, mhd. seltsene; ftatt Diejer 
Form, die fih in ihrem erften Teile an gotb. silda-leiks 
(vgl. oben unter selten) anlehnt, im zweiten ein zum 
Suffix verbimieltes, mit den Verbum schen zuſammen— 
geftelites Adj. entbält, fpäter die Formen seltsänc, selt- 
sänı, von denen die lettere nbd, fortdauert; in älterer 
Spr. als Adj. zum Av. selten (f. d. 1) gebraudt: 
rarus selsin, selszen, seltzen, selzam, selezem Dief.; 
im wurden här unde bart dünne und sceltsene Engel— 
bard 5151; ein seltzam und ungebraucht wort, das 
nit breüchig ist, insolens verbum Maaler; hetten 
alle beid kein gelt. welchs nit seltzam hei solchen 
knaben Waldis Eſop 4,21; deine briefe sind mir 
seltsam, raras luas accipio literas, er ist ein scltsamer 
gast in der stadt, infrequens est urbi Stieler; ſchon 
ahd. mhd. in Die Beb. des außerordentlichen, ungemöbn- 
lichen, wunderbaren übergegangen und mehr verbreitet 
als in einfachen Sinne, was ſich nhd. fortjeßt: das 
herz mus sich verwundern solchs seltzums regens 
Sir. 43,20; wir baben heute scltzame ding geschen 
Luc. 5,26; widerfüre euch etwas seltzams 1. Petr. 4, 2; 
mit der Nebenbed. des loftbaren: sältzam, fürtreifenlich, 
das man nit allenthalben findt Diaaler; seltsames 
glück, fortuna insperala Stieler; werns (fie, bie 
Pelze) noch so köstlich und so seltzen BWaldis 
Giop 4,77; aber auch des von Braud) und Ordnung 
abweichenden: blind, lahm, mit ciner seltzamen nnsen 
3.Mof. 21, 18; allerlei selsam wert wider Pierochol 
anszzustoszen Garg. 517; von Character: schtzam, dem 
niemandts kan rächt thün, diseolus Maaler; die 
weibsbilder sind seltzam und vorsichtig in ihren an— 
schlägen Sinipl. 1,369; — von allen überhaupt bes 
fremdenten, nnd fo allein bis jetst geblieben: cs ist ein 
seltsamer heiliger, seltsame sitien, er rcdet seltsam 
latein Gtieler; gaukelt unserer leichtgläubigkeit selt- 
same schatten vor Schiller Näub. 4,5; seltsames 
hören (Fiesto 2, 18), etwas klingt seltsam (3,6), sich 
seltsam zeigen (Örillparzer 3,195); gerieth er in den 
seltsamsten zustand von der welt Ranle Päpſte 1, 178; 
die seltsame festung (Lureniburg) mit riesenhaften 
mauern Moltle 6, 145. Dazu seitsamerweise Keller 
Werke 1, 255. — Eeltfamleit, t. feltfame Art, mhd. selt- 
sienecheit; raritas selezenheit, seltzamigkeit Dief.; 
— Eeltenheit: seltsamkeit der rede, insolentia sermonis, 
dietorum raritas Stieler; Kofibarleit: seltsamkeit 
einer speise, maltya, scitamento, edulia opipara chb.; 
Wunderlichkeit des Charaeters: sältzamkeit, unmüt, 
sentum Piaaler; seltsamkeit des gemüts, marositas, 
austeritas, torvitas. inhumanitas ebd.; auffällige, bes 
fremidende Art überhaupt: entgürte dich deiner selt- 
samkeit Shafefp. Mas ihr wollt 1, 1; des nbenteuers selt= 


samkeit Schiller Jungfr., Prof. 3; fonderbares Ding: | 
als Staatshandlung: minister, geschüftstriger in auszer- 


seltsnmkeiten im kopfe Eihendorff Taugen. 1.46; 
die gesammelten seltsamkeiten und büeher Steller 
Werle 1,51. — ſeltſamlich, auf ſeltene Weife: sältzum- 
lich, vast wenig, insolenter Diaaler; gar seltzamlich, 
perraro ebd.; befremdende Art zeigend: fremdartige, 
seltsamliche loealität Goethe Tagh. 1811; seltsam- 
tieh (ijt) der ganze handel Tied Octav. 371. 
Semmel, f. feines Weizenmehl; abd. similn, scmela, 
mhd. simel, semele, semel, nınd. semel, Lebuwort aus 
tem gleichbed. Tat. simila: opfer .. semel znın gedenk- 
opfer Sir. 3%, 115 Gebäd ans Weizenmehl: dem git 
man scmeln unt den win Minnef. 2, 17-42; meine speise 
..semeln, ole, honig Hei. 16, 19; die in der Schriitfpr. 
jett allein gebliebene Beb.: wenn ihr nuch beszre 
semmeln backt Heyſe 10, 174; den rest der scmmel 
.. gekaut zu haben EF Meyer Nov. 2,49; Dim.: 
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gleiche: etwas geht ab, verkauft sich wie warme semmel. 
— Zufammenfeßungen: femmelblond, blond wie die 
obere inte einer Semmel: mit semmelblonden zöpien 
CFMeyer Nov. 2,55. — fjemmeljalb, falb wie die 
obere Rinde einer Semmel: von der Haut eines inngen 
StiersRofegger Waldheim. 1,309. — Semmllloß, m. 
Kloß aus geriebener Semmel. — Semmelmehl, n. feines 
Weizenmehl, mbd. simel-. semelmel. 

Senden, abordnen, ſchichen; gemeingerm. Wort, goth. 
sandjan, altnord. scnda, altengl. sendan, altſächſ. sendian, 
abd. sentan, senten, senden, nıbt. senden, Bewirluugs— 
bildung zu einem nicht überlieferten gotb. sinpan zieben, 
reifen, geben, in Verwandiſchaft zu gesinde und dem 
dort Genannten. Vergangenheitsformen int Abt. ges 
wöhnficher ohne Umlankt, santa, als mit ſolchent, sentita; 
mbd. gilt nur sante; Part. ahd. gisant und gisentit, 
mhd. gesant und gesendet: Das Nhd., zumal das jüugere, 
if in beiden Fällen frei und braucht nebeneinander 
sandte und sendete, gesandt und gesendet, joweit ſich 
nicht die Form gesaudter (j. d.) als Subſi. allein feft 
gejekt bat. Bed. zunächſt anf Perfonen gebend: nach 
einem senden; er sande näch dem recken Nib. 499; 
der Moabiter könig hat zu mir gesand 4.Mof. 22,10; 
mit Aec., anch mit näberen Beſtimmungen: diese zwelfe 
sandte Jhesus Mattb. 10,5; einen boten zu einem 
(4. Moſ. 21, 21), einen engel vor einem ber (1. Mof. 21,7), 
mit einem (40), jemanden in ein land, heim, weg, 
fort senden u. ſ. w.; gesendet auf mein fiehn erscheint 
er mir Goethe nat. Tot. 5,7; von Dingen uud un— 
finnlidher: einen wagen (1. Mof. 46,5), wilde tiere 
unter ein volk (3. Mof. 26,22), plagen über cinen 
(2. Moſ. 9, 14), feuer in gebeine (Klagel. 1, 13) senden; 
einem einen grusz, brief senden; die sonne sendet ihre 
strahlen vom himmel; den gedanken sendet mir gott 
nieht Schiller Fiesto 1,10; fernen inseln des meers 
sandtet ihr sitten und kunst Spaz. SS; der die ver- 
wirrnng sandte Jungfr. 5,4; in deine himmel send 
ich meine seele 5, it; lanfınännifdh: wären als eilgut, 
mit der post, eisenbahn senden. — Dazu Sendbole, m. 
gefendeter Bote, Abgefandter, nıbd. sendebote, santbete: 
scine (Gottes) sendeboten Arıbt 598; indıssen er- 
schien . . cin sendbote der groszmutter Keller Merle 
1, 181. — Sendbriceſ, m. Brief der an Mehrere gefenbet 
wird, Miffive, mhd. sendebrief, santbrief. — Sendliitg, m. 
der geiendet wird, Abgefandter. — Sendſchreiben, n. 
Schreiben das an Diebrere gefendet wird. — Endung, f. 
Handlung des Gendens, missio sendunge Dief.; sen- 
dung eines bevollmächtigten, der bestellten waren; 
womit man geſendet wird, Auftrag: als ob sie zentner- 
schwer an ihrer sendung trüge Wieland Stel. 3, 25; 
gefendete Sache: o schmerzenreiche sendung nus der 
höhe! Arndt 423; kanfmänniſch: eine sendung em- 
pfangen, abgeben lassen, die sendungen aus der fabrik 
sind cingetreiien; eine sendung für die... Wicner 
nusstellung stand cben bereit Keller Nachl. 2283; — 
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ordentlicher sendunz; bei einer blesz erremeniellen 
sendung derthin Goetbe Wauderj. 3,10, Eigeufhaft 
als Gefanbter: ein stellvertreter des allreinesten, cim 
ordenspriester lästert seine sendung Schiller 5, 119. 

Seneihall, m. hober Hofbeamter über dag fönigliche 
Hausmweien, Oberbofmeifter; mhd. senesehalt mit vielen 
Nebenformen (sinesehnlt, sineschant, schencsealt, schene- 
sehlant n. a.); Lehnwort aus franz. senechal, mittellat. 
senesealeus, das aber ſelbſt ein altes deutſches Wort 
in der Bed. erfter oter ältefter Diener ift, und deſſen 
erfter Bejtandteil auf altyemt. sins (erhalten im gotb. 
Superl. sinista, Crfier, Aitejier), deſſen zweiter auf 
skalks zurückgeht ıwgl. unter schalk). 

Senf, m. die Echotenpilanze sinapis: ber beutiche 
tame fihon in friiher Zeit aus dern lat. entlehnt, goth. 


reich mir ein weiszes semmelein Arndt 339; im Ber: | sinnp, altengl. senep, ahd. senaf, mhd. senct, scnf; 
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beſonders Bezeichnung des Samens, als ſcharfes Würzs 
mittel benutzt: senf essen, und doch nicht weinen 
Fiſchart Garg. 37; starker senf, der die augen aus- 
beiszt Bient. 173°; gewürzt mit gurken, mit senf 
Orillparzer 1,205; ald senft HSachs Tab. 1,252; 
in Bildern und Redensarten: ire feinde, die sie gern 
im senf gefressen Matheſius Luth. 51%; was machst 
du mir sc einen langen senf her, quas ambages mihi 
narrare oceipis? Steinbad; derhalben on lenger 
senfmalen, se hört, womit er sieh ergetzt Garg. 4; 
seinen senf zu einer sache geben, jeine Meinung jagen; 
es ist besser, dnsz ihr auch euren senf dazu gebt 
Keller Zeltw. 1,291. — Zufanmenfeßungen: Senf: 
brübe, f. Brühe von Zenf bereitet. — Seunfbüchſe, f. 
Büchſe worin bereiteter Senf aufgehoben wird. — Eenf: 
form, n. einzelnes Samentoru des Senfes Mattb. 13,31. 
— Ecıtfpflajter, n. Heilpflafter, aus Zenjjamen be— 
reitet, — Senijamen, m. Samen der Senfpflanze. — 
Seufteig, m. Teig aus Senfiamen zu Heilzweden. 

Sengen, mit Geräufh auflodern laſſen; ahd. sengan, 
mhd. mud. sengen. eigentlich Bewitlungswort zu singen, 
der Bed. ſingen machen, bezogen auf den Ton, der ein 
Flackerieuer begleitet; torrere, urere sengen, senghen 
Dief. nov. gloſſ.; ſeindlich (vgl. auch brennen 2): herten 
unde sengeten der gegenöt (Gegend) ein michel teil 
Serofhin 21157; der am wildesten sengt, am gräsz- 
lichsten mordet Schiller Räub. t,2; marternd: liz 
her si burne mit .. fackelen, daz alle ir lip gesenget 
was Myſt. 1,156; bildlich: an der tlamme wollen wir 
den elrenmann . . sengen Iffland Mann v. Wort 
1,375 als Gewerbe: und Wirtichaftswort: bei Hut— 
machern hüte sengen. iiber brennendes Stroh halten, 
damit die langen Haare verfhwinten; ein schiff sengen, 
außerhalb des Waſſers von ber Flamme beleden laſſen, 
namentlih zur Reinigung; geschlachtete schweine, ge- 
rupftes geflügel sengen; früher auch von einer befondern 
Art flüchtigen Garmachens an Fladerfener: etlich sengten 
das wilibrett von den geschossenen wilden schweinen 
Bidram Nachb. 39%; ein festung von gesengten 
speekrimen und speckseiten Garg. 95; von einer jüdi- 
ſchen Weije den Bart zu nehmen: wie müszten die leute 
thun, wenn sie noeh bärte, wie die Juden, trügen: 
sie mögen sich einmal sengen lassen Weiße fon. Op. 
2,195; allgemeiner; das plätteisen hat die wäsche etwas 
gesengl; auch: das plätteisen sengt, wenn e8 noch zu 
beiß ift; er sengte haar und bart an der flamme; die 
sunne hat gras und laub gesengt; der mittag sengt 
sein entblösztes haupt Schiller Räub. 4,4; — ins 
tranf., = geiengt werden: an dem heiszen ofen scngt 
die wäsehe. — fengerig, bei Stieler sengig, brant- 
artig, in der Weiſe bes Gefengten; es riecht sengerig, 
in heutiger lomiider Spr. aud übertragen, nicht 
gebeuer: die sache scheint mir sengerig. 

Senfe, f. Einjenlung, Vertiefung, Thal, mhd. senke; 
von der thalarligen senke, welehe die eisenbahn . . 
durehsehneidet Globus 52, 328d; hei Fildern Senf: 
garn; bei Schmicten ansgeböhlte Form, um anderen 
Zingen barin Gejtalt zu geben; bei Gärtnern und 
Winzern = Center. — Scnfel, m. Gerät zum Ein— 
fenten; ahd. als senchil, senkil ten Anterjtein, mhd. 
als senkel ſowohl dieien, als auch ein mit Bleilugeln 
beſchwertes Zugnetz bezeichnend; ſpäter noch = Cent: 
blei: liebesabgrund, den ergründen nuch keines engels 
senkel kann Arndt 533; bergmänniſch senkel, tfeine 
eiferne Klammern, womit die Gerinne zufammen ges 
beitet werben, im Hüttenwerk dicke Hafpen und Riegel, 
wodurch Die Rippen des Treibehuts an die Bleche des— 
jelben bejeitigt werden; — feit der mhd. Zeit bezogen 
anf ein metallene® Ente an Gürteln, zum Einlaſſen 


in bie Schnalle: ein gürtel mit einem senkel D. Städtecht. 


3,69, dann auf eine Schnur mit metallener Spike zum 


Einziehen in Heitlöcher an Kleidern und Schuhen, schnür- 
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senkel; Lgula senkel, ligula eancellaris snursenkel 
Dief.; als modiſch rote senkel Garg. 97. — ſenleln, 
Senkel einziehen: das mieder her! ielı wills dir senkeln 
Hosleijt 5, gu. — ferlen, in die Tiefe laſſen; Bes 
wirtungswort zu sinken, gotb. sagujan, altengl. sencan, 
altjächf. senkiun, ahd. senehan, senken, nihd. senken; 
trani., von Gegenftänden, gewöhnlich mit dichtungs— 
beſtimmungen, in die erde, zur tiefe, niederwärts, u. ä.; 
er sanete in (ben Schatz) . . in den Rin Nib. 1077; 
einen weinberg .. edie reben drein gesenkt ef. 5, 2; 
leiehe in das grab, anker in das wasser scnken Ade— 
lung; von Körperteilen, zum Ausdrud ber Gemüts— 
ftimmung: ez sancte der gotes werde daz houbet zuu 
der erde Gregor. 35015 treten nuf im stummen trauer- 
zug, mit gescnukten häuptern Schiller Räub. 5, 2; 
seb ich diese reinen zuge, senkt zu boden sich mein 
bliek Grillparzer 3, 70; in dem streng gesenkten 
mundwinkel CFMeyer Pesc. 165 zurücke springen 
mit gesenkten ohren dic hunde Heyje 3,50; fodann 
stimme, ten senken, leiſer iprechen; mit gesenktem ton 
Schiller Räub. 5,2; mhd. daz sper senken (Parz. 
258, 20), zum Angriff, nbb. den degen senken, zum 
ehrerbietigen Gruße; die knie senken, Bultigend; und 
fonft, namentlich im neuerer gewählter Spr.: (Farben 
auf Blumen) senken ihren zarten schein unsichtbar 
in einander ein Brode8 6,53; vater der .. ihr (ber 
Tochter) den ersten den besten stahl in das herz senkte 
Leſſing Gal. 5,7; der himmelsbogen, zur blühnden 
erde liehend hergesenket Tied Oct. 7; die seele . 

senket ihren stelzen flug Uhland 15; nachdem es 
(das Erbfürftentum) seine wurzeln lange in die tiefe 
gesenkt Rantle Werke 1,41; die keime des lebens, die 
er (Karl d. Or.) in den aekergrund und in die seclen 
der mensehen gesenkt hatte Freytag Bild. 1,3145; 
in tehnifcher Rede: bei Brunnenmadern mauer senken, 
zur Einfajjung einer Duelle, bergmänniih schaeht 
senken, abteujen; bei Gärtnern und Winzern zweige, 
reben senken, in bie Erbe einfchlagen, damit jie dort 
Wurzel fihlagen und zu neuen Seklingen werden; — 
senken, refl.: unser lip sich zuo der erden senket 
Nenner 6133; (einer der) sich nuf einen berg zebracht, 
dasz er sich wieder abwerts senken .. solle Brockes 
6,596; alle wurzeln seines lebens haben sich tict in 
den glauben seines volkes gesenkt Freytag Bild. 
1, 210; eine sabbathstille hatte sieh in ihre busen ge- 
senkt Immermann Münchh. 3,60; die stimme, der 
ton senkt sielı zum flüstern: der schlaf senkte sielı 
auf den muden; gern von Erdreich, Wege: ein sanft 
gekrummter pfad, der sich allmählich senkt Wie- 
land Ob. $,2; grundlos senkt die tiefe sich S dhiller 
Spruch des Konjueins; weiter nb senkte sich ein groszer 
obstgarten .. einem scitenthsl zu Freytag Handſchr. 
1,91; techniſch mauer senkt sich, das haus hat sich 
gesenkt (niederd. bier ohne Naſal sacken, ſ. d. 3); das 
kreuz. .senkte sieh bedrohlich und stürzte C5 Meyer 
Nov. 1,228. — In Zufammenjeßungen: Senlblei, n. 
Blei an einer Schnur, um die Tiefe eines Waſſers zu 
ergründen. — Senlgarn, a. mit Bleiſtücken beſchwertes 
Nets für das Fiſchen in der Tiefe. — Senlgrube, f. 
Grube an einem Haufe, in welche Abiälle des Haus— 
balts verſenlt werten; bei Minzern Grube für Ein: 
legung des Senlers. — Ecuflody, n. Loch an einem 
Hanfe für Einwerfen der Abfälle. — Eentnadel, f. 
Sucheiſen, Sonde. — fenfredjt, lotrecht; als deutſcher 
Ausdruck für perpendiculär mathem. Lex. 1200; senk- 
reeht trifft der senne pfeil Grillparzer 6,31; ein 
senkreehter sandsteinfelsen Moltte 6,25, von da 
fällt es senkrecht zur Themse ab 265; in der Mathe: 
matit cine senkrechte, verjtanden linie; daſür auch 
senkelreeht Adelung; in die gräuliche tiefe senkel- 
recht ... hinnb stürzen Heinſe Arb. 2,310, — Senl— 
ſchacht, m. betgmänniſch Schacht zum Durchteuien loderer 
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mwafjerreiher Maſſen. — Senlwage, f. Aräometer, Bor- 
rihtung zur Beitunmung der Dicptigleiten flüſſiger und 
jeiter Körper. 

Senker, m. bei Gärtnern und Winzern in die Erbe 
geſenkter Ziveig oder Rebe, der Wurzeln bilden fol, 
vgl. absenker und senke; bei Filhern Senkgarn. — 

enlung, f. Handlung des Senlens, mersio, prae- 
eipttatio Gtieler; s. des haupts, der stimme; fi 
ſenkende Gtelfe: an der senkung des forstes Immer— 
mann Münchh. 3,61; die senkung ist... so gering, 
dasz du sie kaum wahrnimmst DioYtfe 6,28; der boden 
.. weist trichterförmige senkungen auf Globus 52, 32SP; 
bei Fifchern senkung der nngel, Maß wie weit fie in 
2 Waſſer binabreihen muß; in der Versfunit, vgl. 
hebung. 

Senne, Senn, m. Alpendirt und Milchbereiter, ahd. 
senno, mhd. senne und sennzre: sennen, milchköch, 
lactarii Maaler; der senne musz scheiden, der 
sommer ist bin Schiller Zell 1,1; ein junger senn, 
an eine schöne falbe kuh gelehnt Keller Nachlaß 229; 
bair, senn (Gern. des senden), auch senner, sender 
Schmeller. — Seune, f. 1) Alpenweide und Milch— 
wirtichaft darauf, mhd. senne, im Ablant zu sahne 
(f. d.), fonjt dunkler Herlunſt: heiszent sie (bie Schweizer) 
noch die berg senn D. Gtäbtedhr. 3,104; bazn die senn- 
hutte, Hütte auf einer Alpenweide; sennhütten, darinn 
man küsz macht, caseale Maaler. 2) anderes senne, 
vgl. sehne. — Sennerei, f. Viehweide und Mildwirt- 
shaft auf den Alpen. — Sennerin, f. weiblicher Senner, 
bairiſch sennerin, senderin: berghirt und sennerin 
Uhland 325; dafiir Sennin, f. weiblicher Senn, bairifch 
sconin, sendin: (fönnt ich) schleichen naeh der senn- 
hutt' hiehtlein, zu der scnnin Scheffel Tromp. 257, 

Genfe, f. Schneidewertzeug zum Mäben, aus ab. 
segansa, mhd. segense, segens zufammengezogen, zu 
säge und den dort genannten Bildungen gehörig; ber 
heutigen ſchriftdentſchen gehen viele ältere und jett nod) 
landſchaftliche Ubergangßsformen voraus; ſpät mbb. 
segen, sengs, Seinse, seise, seisene, sansze, und Auch 
jhon sense, sense Ferer; bairifch segensen, sengsen, 
sengst, senst, ſchwäbiſch suges, ſchweiz. sügese, sügetse, 
niederd. seesse, scisse (brem. Wb. 4, 757), u. A.; ums 
gedeutet auch die sügeysen falces foenariae Maaler; 
— als Gerät des Landmanns: bald der ackermunn 
hingehet, mit der sensen um sich streicht Homburg 
Clio 1, H 3b; mit der sense hnuen, miähen; sense 
dengeln (f. d.); als bänerlihe Waffe: da troff von blute 
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Ned. 14,99; fiir Kranke, kranken-, siechensessel; fürt 
man mich heim im scssel bald Garg. 167; und fonft: 
zusammengelegter sessel, kirehstul, sella plicatilis, 
trazesessel, gestaloria, feldsessel, sella castrensis 
Stieler; in Wohnräumen: der marquis lag in einem 
sessel Schiller 3, 569; (ich) nöthige ihn nuf einen 
sessel in des zimmers mitte nieder Hp Kleijt Käthdh. 
v. Heilbr. 1,15 — Bezeihnung aud eines niebrigen 
Sitzgeräts ohne Lehne, gestiektes sesselehen in Pracht- 
ſtuben; sessel, gepolfterter niedriger Stuhl in Schlaf: 
zimmern Adelung; dreibeinichter sive schusterssessel, 
sessibulum tripus Stieler. In Älterer techniſcher Spr. 
ift sesscl die Unterlage des Edelſteins in einem Ninge 
Megenberg 458,9. — ſeßhaft, Wohnſitz babend, an— 
ſäſſig, mhd. sezhaft: er ist nicht säszhaft, domieilium 
nun habet Steinbach; unter den seszhaften hof- 
schulzen .. Westphalens Treitjchle 3,555; gewöhnung 
an die sitte seszhafter menschen Freytag Bild. 1, 1415 
ihr mtiszt ihn seszhaft machen Scheffel Etkeh. 394; 
ſcherzhaſt für fittend: sämmtliche darin (in der Kirchen 
baut) seszhafte bnuern Immermann Münch. 3, 33. 
Dazu Seßhaftigkeit, £.: ruhige seszhnftigkeit (in römi— 
hen Landen) Freytag Bild. 1,45. 

Eefter, m. Name eines Flüffigleitd- und Trocken— 
maßes; Lchmvort aus Tat. gleichbedeutenten sextarius, 
ahd. in vollfter Form sextari, dann sehtari, sestur, alt= 
ſächſ. altengl. sester, mhd. schster, scster, schter; mo- 
dius, sextarius, sester, seyster, scehter, siehter Dief.; 
im Süden noch bis in die neuefte Zeit als sester und 
sechter für Getränf und Frucht; ein anderer sester für 
glatte frueht, ein nunderer für rauhe Hebel 2, 217; — 
obne Betonung des Maßes — Gefäh: das man ein 
liecht nieht unter ein sester setzen . . sol Fiſchart 
Bienk. 140d; der sester oder beeal, ein geschirr in 
wölehem man den wein nusz dem käller auf den tisch 
stelt, batiocus Maaler; bair. sechter, Böttchergefäß 
Heinerer Art mit einer Handhabe Shmeller. 

Setzen, fisen machen, Plaß geben; gemeingerm. Be— 
wirfungswort zu sitzen (f. b.),.goth. satjnn. altnord. 
setja, altengl. settan, altfrieſ. setta, altſächſ. settian, 
ahd. setzan. nıhd. setzen; Prät. umlautlo8 im Abd. 
sazta, im Mhd. sazte mit Nebenfornen snste, sntte, Die 
fich fpäter verlieren, während satzte noch lange auch tim 
Abd. jortdanert: sie satzt jn nuf jren schos 2. Kön. 
4,20; er sntzt sich nuch hinein Wickram Rollw. 
86, 15; (einen Gott) nuf welchen sie allen trost unıl 
zuversicht satzten Gimpl. 1, 83; in landſchaſtlicher 


gabel und sense Goethe Herm. u. Dor. 6; der ted mit | (Adelung) und feierlicher Rede felbft noh im 18. Ih.: 


seiner sense. — Zuſammenſetzungen: Senfenflaug, m. 
Klang der mäbenden Genfe; der sehnitter geht im 
sensenklang gebuckt den tag der mühe Arndt 4. — 
Senſeuntann, m. der Tod, mit der Senſe die Menfchen 
mähend gedacht: der durre sensenmann Weiße kom. 
Op. 2,152; wenn dir der sensenmann den leib hin- 
streeket Yenan 181; — mit einer Genfe Bewaffncter, 
1948 Aufrührer aus bänerlichen Streifen: scnsenmänner 
Moltte 4, 129. — Eenfenfdinted, m. Handwerker der 
das Eifen der Senſen jdhmiedet. 

September, m. nennter Dionat des Jahres (aus 
lat. mensis scptember, bei den Römern der fiebente 
Monat); jeit dem ſpäteren Myhd.: umb den andern 
augst, der ze latcin septemher haizt Megenberg 
301, 1. 

Seſſel, m. Gerät zum Sitzen; gemeingerm., nur alt= 
nord. nicht bezeugtes Wort, goth. sitls, altengl. setl, 
ahd. sezzul, mhd. sezzel; urverwandte Bildung ift Tat. 
sella Seſſel aus sedla, altjlav. sedlo Gattel, dus vor⸗ 
nehmeres und bequemeres Gerät von stuhl abſtehend 
(ſhon gotb. überfeßt der Plur. sitlös Col. 1,16 bie 
Throne); bei amtlihem Gebrand, thronsessel; einen 
ministersessel erringen, bildlich = Minifter werten; 
richter-,rutssessel; in seinem auntliehen sessel Bi$inard 


wer sntzte aller erden grenzen? Herder 3. Rel. 13, 140; 
aber fhon im 16.55. hat fih Das umgelantete setzte 
vielfach feitgejeßt (in der Lutherſchen Bibel mit satzte 
wecfelnd): setzten sie ein Ay. Gef. 4,3; es setzten 
siellı auch die Grieehen . . wider sie 1. Mace. 8, 4; 
den... altar setzet er für die thür 2, Moſ. -10, 24; um 
feit 17.35. Oberhand und fpäter Alleinberrfhaft zu 
‚gewinnen, art. abd. kisazzit, kesazt und kisezzit, 
inhd. gesatzt (Mebenformen gesast, gesat) und gesctzet, 
von welden bie letztere bereit8 tm 16.35. herrſcht (in 
ter Putberbibel nur fie), und deren häufiger Gebrauch 
auch die VBergangenbeitsforn setzte hat verbreiten belfen. 
Bed. 1) tranf,, a) von Perſonen, cinen setzen, eigent= 
lich und finnlich, gewöhnlih mit Ortsaugabe, auf den 
stuhl, neben einen andern: wohin soll er bei tafel ge- 
setzt werden ?; dafür auch wo soll er gesetzt werden; 
man satzt sie (beim Eſſen) gegen jm 1. Mof, 43,32; 
(ein Sänger) gesetzt in der mitte Voß Odyſſ. 1,340; 
in befonderem eingeenatem Sinne: setze ju (ben böfen 
Knecht) in den stoek ©ir. 33,30; einen ias gefängnis, 
gefangen, fest setzen; bafür auch bloß: swenne nber 
der man gesaczt wirt Sachſenfp. 3, 88,3; dasz man ihn 
um tausend thaler setzen wolle (in Shuldhaft) Yeffing 
4,4215 gegenteil8: einen frei (Wıelaub CH, 5, 45), 
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auf freien fusz setzen; als finnkilblihe Handlung: einen 
zu sciner rechten, auf den fürstenstuhbl, thron setzen; 
baber einen zunı könige, herrscher setzen; wenn der 
allmächtige... unter jnen könige setzt Pf. 68, 15; den 
Papst... muszte er erst setzen Ranke Werle 1,14; so 
werde er (Öregor X).. den kaiser setzen 27; und von 
ba aus von der Beitellung eines zu einem Amt oder 
einer Stelle: einen in eina stelle, ein geschäft setzen; 
wer sctzt mich zum richter im lande 2. Sam. 15,4; 
wer hat ihn zum hauptmann über uns gesetzt Schiller 
Räub. 4,5; sich einen herrscher setzen; richter und 
amptieute soltu dir setzen 5. Mof. 16, 18; ihm cine 
regentachaft zu setzen Ranke Werte 1,224; ſprichwört⸗ 
ih: den bock zum gärtner setzen; perfünlih gefaßt: 
er hat euch die gestirne gesetzt als leiter Goethe 
Ziv. 1,3; auch = zur Seßhaftigkeit bringen: einen in 
ein gut, in eine stadt, auf ein dorf setzen; der ich 
von der welt her die völker setze ef. 44,7; im einer 
Reihe fejter, zum Teil fprihwörtliher Wendungen auf 
jinnlidem ®runte: kinder in die welt setzen; einen 
vor die thür setzen; er wurde auf den sand gesetzt 
(bejiegt, von Turnier ber); einen in das richtige, falsche 
licht setzen; er werde die ungehorsamen aus .. des 
reiches gnade und schirm setzen Ranke Merle 1,59; 
cr wurde ganz bei scite gesetzt; ſcherzend: Franziska 
und ihr mann wurden unter besuch gesetzt Wilden- 
bruch Nov. 56 (nad) unter wasser setzen unten b); 
verblaßter, nur — bringen, beibringen: ich will euch 
burgen setzen Garg. 40; einen auf die probe (f. d. {) 
setzen; einen zur rede setzen (urſprüuglich Rechtsaus— 
drud, vgl. rede I): was darfst du mich deszwegen viel 
zu rede setzen Philanmder 1,472; der ihn... wegen 
seiner feindseligkeiten zur reehenschaft setzte Schiller 
6, 20); er wurde auf halben sold, auf schmale kost, 
kleinen lobn gesetzt; er setzte mich in den stand 
(anszer stand) das zu thun; einen in die bekümmernis 
(Leifing an EKönig 1771), eine gute, auskömmliche, 
fatale, peinliche lage; in not, angst, bewegung, gute 
stimmung, leidenschaft setzen u. f. w.: die nntion ward 
in die nothwendizkeit gesetzt, sich ein oberhaupt zu 
wäblen Hanle Merle 1,17; (ba8) setzt mich in ver- 
wunderung Moltke 6, 50; dasz er vor vergnügen fast 
ganz aus sich selbst gesetzt war Cav. im Irrg. 37; in 
Bezug auf Schätzung: einen einem andern gleich, über 
einen setzen; Grolman . . so hervorragend, dasz ihn 
manche selbst über Scharnhorst und Gneisenau sıtzen 
wollten Häuffer d. Geſch. 3,151, 1. ſ. w.; — als 
Schifferausdruck: einen übers wasser, hinüber, ans andere 
ufer setzen; biltlih: (die Natur) setzte uns nackt... 
ans ufer dieses groszen ozeans welt Schiller Näub. 
1,1. b) mannigfaltiger von Dingen, die einen ſeſten 
uud dauernden Pla erhalten; baume, steine setzen; 
mit Ortsangabe, etwas wohin, zur seite, ausdem wege, 
schüssel auf den tisch, hut auf den kopf, stuhl an. die 
wand, blumen ins fenster setzen; du selt fur dem 
blinden kein anstos setzen 3.Mof. 19, 14; für bie 
Nichtungsbeftimmung mit Ace. der Dat.: an einem 
kleinen feuer sind töpfe gesetzt Goethe Fiſcherin; als 
Haus-, Wirtihajts:, Gewerbewort: der bediente setzt 
»tühle (beim Beſuch, Gaftnahlı; 1 Vögel) zu fangen und 
iür den winter in essig zu setzen Möſer Rhant. 1, 370; 
will ich sie (tie Roje) ies wasser setzen Benebdir zärtl. 
Verw. 2, 4; unsere hyazinthenzwicbeln habe ich in töpfe 
gesetzt Moltte 6, 156; steine, brennholz in haufen, 
ein land, eine wiese unter wasser setzen; beſeſtigend 
knöpfe an den rock, spitzen an ein kleid; bei Gärtnern 
zwicbeln, reiscr, setzlinge, beim Wuntarzt schröpfköpfe, 
bei Töpfern einen herd, kamin, ofen (Moltte 6, 139) 


ſetzen. 


setzen; im Hüttenwert, Erz und Kohlen in den Schmelz- 


ofen, Schlich in ein Eieb ſchütten; kei Buchdruckern 
schrift, typen, noten setzen; bei Malern tiguren, farben 
setzen, orduend anbringen; bei Maurern, Pflafterern 


2. Heyne, Deutides Worlerbud, LIL, 


694 


steine; in ber Bankunſt grundstein, schwelle setzen, 
daher al8 Ausdruck für Errichten eines Bauwerks über: 
haupt: dn das haus gesetzt ward 1. Kön. 6, 7; wenn er 
jr (ter Stadt) ther setzt Iof. 6,26; bis das Jerusalem 
gefertiget und gesetzt werde Jeſ. 62,7; einem cin denk- 
mal, cinen grabstein setzen; beim Schreiben zeichen, 
grosze, kleine buchstaben, einen punkt, cin komma, 
dieses oder jenes wort, einen ausdruck für einen andern 
setzen; bildlich punkt, auf das i setzen (Bismardan 
Gerlad 131), in der Ausführung vollenden; — beim 
Epiel: einsatz, etwas gegen etwas, geld in die lotterie 
setzen; er eilt an die spielbank, setzt al!es auf eine 
karte Moltke 6,53; was er (ber da fpielt) ehrlich 
erworben .. hat, das setzt er auf das spiel Shuppiug 
199; bildlich: die ganze summe meines herzens auf eine 
nummer zu setzen G 5 Meyer Nov. 1,17; sein leben, 
seinen ehrlichen namen aufs spiel setzen; schen zu 
unglücklieh hab ieh gespielt, dasz ich nicht auclı mein 
letztes noch setzen sollte Schiller Fiesto 4,12; von 
da in ben Begriff des Wagens, Drangebens über- 
egangen: nlles dran setzen, was du hast und vermagst 
Bode, 5,376b; an das höchste kann ich alles setzen 
Schiller Picc. 3,8; sie setzen ihr leben an zehen 
kreuzer Räub. 2,3; wenn man seine haut für die all- 
gemeine glückseligkeit dran setzte Goethe Göß 3; 
er sctzte . . seine kraft nn das verwegene und aben- 
teuerlicehe Häuffer d. Gef. 3,81; männer, die ihr 
alles an eine grosze sache setzten 5; seine sache auf 
reichthum und ehre setzen; cr (ber reihe Mann) hat 
alle sein datum auf den bauch und das gut gesetzet 
Luther krit. Ausg. 12,593; ich setzt mein sach auf 
kampf und krieg Goethe Banitas; beim Wetten: 
deonoch setz ich zwanzig nıark an einen stühber Wie- 
land Sommerm. 2,44; so setz ielı mein kreuz und 
mein käüppchen daran Bürger Raifer u. Abt; beim 
Verpfänden, ein pfand, etwas zum pfande; ich will 
meinen kopf zum pfunde setzen Bismardan Gerlad 
96; die besitzthumer der krone zur hypotliek zu setzen 
Ranke Werke 1,2445 bei fonftiger Beſtimmung: preise, 
prämien setzen; ein preis ist auf seinen kopf gesetzt 
Schiller Räub. t, 1; bei Kauf und Verlauf feste preise 
setzen; eine summe für eiuc ware, einem dinge einen 
wert setzen; um sie (Drudjaden) ins geld zu setzen 
Rabener 4,261; die ungewissen eigenthumsgefälle 
auf ein gewisses jahrgeld zu setzen Möfer Phant. 
1,327; — in ftudentifher Spr., etwas setzen, zur Be— 
wirtung anſchafſen und bezahlen (vgl. satz geben unter 
satz); ıhn heim konditor freizubalten oder, wie es 
teehniseh hiesz, zu setzen Leo meine Sugend 120; — 
in einer großen Reihe fefter bildliher Wendungen, in 
denen der Begriff des Verbums zum Zeil no recht 
ſinnlich herwortritt; einem das messer an die kehle, dıe 
pistole auf die brust setzen, bedrohend; axt nn den 
baum setzen, zum Stürzen; hatte mir . . einen flolı 
ins ohr gesetzt Gaudy Erz. 495 habt ihr uns... den 
stuhl vor die thür gesetzt Bismard an ©erlad 209; 
den fusz vor die thure, in ein haus, üher eine schwelle 
setzen; mit meinen willen sell er keinen fusz mehr in 
das vermaledeite haus setzen feffing Minna 1,1; 
einen fusz vor den andern setzen, bei langſamem, 
zaubernden Geben; mit örtlichen Dat.: so scheute man, 
auf vielen plitzen, den furchtsam-bangen fusz zu 
setzen Brodes 6, 187; liesz er den artikel in die 
zeitung setzen EKonig an feiling 1772; etwas an die 
stelle ven etwas anderem (Häufjer d. Geld. 3,147), 
auf die seite, bei seite setzen; einem, sich etwas in 
den kopf, etwas in richtiges, helles licht setzen; hatten 
.. jedes einzelne in N eich ne! 
Sinnaed. 16; (eine Weife) die vielleicht meine stallung 
* * ein AN a setzte Bismard eb. 4, 225, 
vgl. anch unter licht 2; in anderen Wendungen, in 
genen der Berbalbegriff mehr verklagt: eines geduld 
38 
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auf die probe setzen (vgl. dazu oben a); deine liebe 
auf diese harte probe zu setzen Schiller Räub. 1,3; 
die welt in flammen zu setzen Moltle 2, 257; mit 
einer jeden angenbliek in fammen zu setzenden feind- 
scliekeit Ranke Werle 1, 44; etwas in bewegung 
(Moltle 5, 212. 6,29), in nmlauf (Keller Nachlaß 
204), in ausführung (Ranke Werle 1,129), ins werk 
(20), in besseren einklung (70) setzen; Baiern, mit 
dein wir uns überhaupt auf besseren fusz setzen sollten 
Bismarck au Gerlah 81; das bestehends.. . in zweifel 
zu setzen Web. 15,341; wie ein energisches heilmittel 
den orgnnismus zunächst in allgemeine aufregung setzt 
Ranke Werke 1, 80; etwas in scene, in stand, die vor- 
sicht aus den augen, auszer acht setzen; da er in dic 
mözlichkeit nuch der unglaublichsten dinge keinen 
zweifel setzte Wieland Sylv. 1,3; hofnungen auf 
einen (Ranke Werke 1,329), vertrauen in eines talente 
(243), misztrauen in einen (Häuffer d. Geſch. 3, 179) 
setzen; seinen ehrgeiz darein setzen, etwas zu erreichen, 
u. ſ. w.; — in Bezug auf Geſetz, Recht, Ordnung, Friſt, 
Strafe u. ä.: dö unser herre des aller örsten die & 
satzte BrBerthold 1, 325; steuer (2. Chron. 24,6), 
eine ordnung (Freytag Bild, 1,416) setzen; ich habe 
meine gesetzten stunden dazu (zum Lefen) Möfer 
Phant. 2,82; strafe, der ausbildung gränzen (Wie— 
land Per. Prot. 9), schranken (Nanke Werke 1, 109), 
einem ein balsgericht (225), einen termin (Keller 
Werke 2, 59) setzen; an gesetziem tage Freytag Bild. 
1,401; ihrer üblen wirthschaft ziel zu sctzen Möfer 
Phant. 3,250; der revolntion .. ein ziel zu setzen 
Moltke 2,5; bei so willkürlich gesetztem verhältnis 
Sreytag Bild. 1,522; wir wollen unsere verschieden 
besteuerten landestheile in die möglichste steuerzlcich- 
heit gesetzt wissen Häuſſer b. Gef, 3,229; für ben 
Aec. ein Dat.: weisheit, manneskraft und zucht, in 
welchen .. er den unterschtidenden eharakter sciner 
republik setzt Wieland Ariftipp 3,65 — von Fünit- 
licher Fügung der Worte: die wörter wol setzen Wtaaler; 
ihr setzt eure worte schr — schr gut — schr spitz 
Leffing Rath. 2,5; höflich und schmeichelnd .. kann 
ich meine rede nicht setzen Roſegger Peter Mayr 44; 
von ber Fügung einer Weife: cine oper sctzın; ein 
meister setzte die arien.. in musik Schiller 2, 205; 
ich setze die geschichte deines grams auf die laute 
Kab. 5,1; weise, die der meister Pnlestrins .. einst 
gesetzt Scheffel Tromp. 265, ce) rein geijtig, = als 
Annahıne ordien, binftellen; etwss voraus, zum vorang 
setzen; setze den fall dasz du der scist Gteinbad; 
lassen Sie uns das schlimmste setzen Leſſiug Minna 
4,6; setzen Sie, er habe cinige erkundigungen einzu- 
zichen gehabt Schiller 4,255; in kurzer Fügung: 
deu fall gesetzt, dasz . .; gesetzt, der himmel verschont 
ihn Groneg! 2,54; gesetzt, ich thats Schiller 
M. Stuart 1,7. d)von verſchiedenen Tieren; von Bögeln, 
— legen: diu henn arbait vast in dem airsetzın Megen— 
berg 194, 15 von Säugetieren, Zunge gebären: wann 
dises wild setzen wil Eppeudorff Pin. 655 der birz 
setzt underweil cin paar mit einander ebd.: setzen, bei 
Jägern, wenn Rehe und Hafen Junge zur Welt bringen 
Jacobsfon; seine eselin hatte gesetzt Seume Spaz. 
2,14. 2) reflerives setzen, a) von Perfonen, in cigent- 
licher, finnfidher Bed., = ſich ſitzend niederlaſſen; als 
böflibe Aufforderung setzen Sie sich; der herr seızt 
sıch Garg. 75; mit Ortsbeftimmung: sich oben, unten 
an, nicder; zum ofen, zur rechten jemnndes, zu tische 
setzen; int Ace.: sich auf cinen stuhl], cine bank setzen; 
setz dich neben mich nuf diesen sopha E diller Räub. 
5,1; dafür im Dat.: er setzt sich... neben der fürstin 
Schrift. 5, 110 (neben die fürstin Karl. 2, 8); nuf dieser 
bauk von stein will ich mich setzen Tell 4,3; in feften 
Verbiudungen auf mehr oder weniger ſinnlichem Grunde: 
sich zu pferde setzen; sich aufs hohe pferd sctzen, 


ſetzen. 


ſetzen. 596 


ſtolz than, auf die hinterbeine, bei trotzigem Verſagen; 
sich in trab, eile sctzen; wer wird sich so früh zur 
ruhe setzen wollen Benedix ein Luſtſp. 4,3; sieh wo 
setzen, fest setzen, zum Kampf und Widerſtand: der 
feind versuchte sich auf dem weinberg . . zu sctzen 
Droyſen Mork 2,1555 auch sich fest setzen bei je- 
mand, einmiften: kämpit für seines herzens nest, dasz 
sich fremde drein nicht setzen Arndt 19; sieh in eines 
gunst fest setzen; sich in bewegung Ranke Werte 
I, 138), in den stand zu etwas (47) setzen; sctzte sich 
.. herzhaft zur wehre Moltke 6, 522; die sich wider 
mich setzen 2. Sam. 22,40; unsere ärzte werden sich 
bald dagegen setzen Möfer Phant. 1,119; in Franken 
setzte sich Nürnberg der emporsteigenden macht von 
Brandenburg . . entgegen Rante Werle 1,44; wider 
die absicht des kaisers . . setzen sich die städte 170; 
sicb mit jemand, etwas nuscinander setzen (Päpfte 
1, 235); sich einem blosz setzen: wir setzten unbesorgt 
den augen des centauren uns .. blosz Wieland Idr. 
2,22; sich gütlich, auf vertraulichen ton mit jemand 
setzen, u. ſ. w.; — = ſeßhaſt werben: Lot satte sieh 
nyder zü Bala D. Städtechr. S$, 251; in dem land, wo 
ich mich zu setzen gedenke Schiller Kalb. 5,6; sie 
soll gott danken, dasz sie sich so bequem sctzen kaıun 
Iffland Ausfteuer 3, 65 sich in einer stadt (eine stadt) 
als handwerksnicister, rentner setzen; ob sie... sieh 
auf ibre cigene hand setzen wollen Wieland Arift. 
2,15. b) von Dingen bie zıı Boden geben: sich setzen, 
nid sich sinken, an boden sinkcn oder ze boden gon 
Maaler; sich in ein geschirr an boden setzen, die 
geschwulst setzt sich ebd.; ch... sich dis nebel setzen 
Haller 32; von Leidenfchajten: seine nufregung, heftig- 
keit hat sich gesetzt; das alles wird sich in kurzer 
zeit setzen Wieland Ariftipp 2,45; — ungewöhnlich 
ftatt des unperfönlichen setzen (4): allwo cs sich etwas 
lächerlichs setzte Simpl. 4, 345. 3) intranſitives setzen, 
von fabartigen ftlirmenden Bewegungen: cin hund, 
pferd setzt; im takte setzen die tiere Strachwitz Geb. 
131; mit Nichtungsbeftimmungen: über etwas hinweg, 
durch den flusz, an die feinde; daz vel lant unte konig- 
riche mit krige an on saztin Ködiz 53, 30; solten 
sie mit geschray in sie (bie Jeinde) setzen Frölich 
Stob. 388; dasz jn kein hase drüber (über die Heden) 
setzt Schiller Räub. I, 1; wie der hirsch durehs 
wasser setzt Ubland 67; ob wir rasch gleich nach 
ihm setzen Grillparzer 3, 75; tibertragen: ich wolt 
auch mit worten an cuch setzen Hiob 16, 4; in je- 
manden sitzen mit fragen, drohungen Nbelung; die 
pfalzgräfin hat unverdrossen mit eifernden worten in 
ihn gesetzt Wil denbruch Generalſeldob. 3,4; — von 
Schifjenden (vgl. Dazu 1%): über ein wasser setzen; im 
bereiche feindlicher gesehütze setzt er ans land Ranke 
Merle 1,235; im nmichriebenen Prät. wir sind über 
den strom gesetzt; daſür: wir hatten ‘über die Maas 
gesetzt Goethe 30, 124; über den Enripus hab ich 
gesetzt Schiller Spbig. 181; — bergmännifch: der 
gang sctzt in das gegengebirge (erftredt ſich dahind, cin 
schwarzes schicferartiges gestcin sctzt in das gebirge 
Adelung. 4) unperfönlides setzen mit Ace, — zu 
finden fein, ähnlich unperſönlichem geben (f. d. 51: 
ballen .. worinnen ces viel stidenwahr und englisch 
tuch setzte Simpl. 3, 223; fpäter in gewöhnlicher Rede 
befonters von Ungewünſchtem: cs wird händel setzen 
Friſch; weist du nicht... wie vicl es todte gesetzt 
hat? Schiller Näub. 2,3; da setzts allen augen- 
blick verdrusz und händel Goethe Egm. 1; es setzt 
schlüge, zank; einigen storm wirds setzen Benedir 
Better 1,7. 5) das Part. gesetzt in adjectiver Etellung, 
au sich setzen 2b angefchlofien, mit der Bed. des 
rubigeren und geläuterteren: personen von gesetzten 
jahren Kotzebne Kleinſtädt. 3,6; dasz sie die beste 
und gesctzteste person der familie war Keller Werfe 
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6, 161; mann, dem in rciferen jahren sich der ge- 
setzte verstand... entwickelt Goethe Herm. u. Dor. 1; 
gesetztes wesen; in gesctztem tone spreehen; dasz ihr 
beisitzer so furnehm reden konnte, und so gesetzt und 
so gescheidt Roſegger Waldheim. 1,293; — als 
Subſt. das gesetzte, geordnetes Maß (vgl. Dazu unter 
sctzen 1d): er bekommt sein gesetztes. — In Zu: 
ſammenſetzungen: Setzbeett, n. bei Schriftfeßern ein 
Brett, woranj der in Kolumnen gebundene Saß ges 
fhlojjen wird — Eebet, u. weiches Ei, das in eine 
Tianne in geſchmolzene Butter gefeßt wird, — Erb: 
ichler, m. bei Schriftfeßern Fehler im Setzen. — Setz— 
haje, in. bei Jägern Hafe der Innge ſeßt, weiblicher 
Haſe. — Eeblaiten, m. Scriftlafien in Drudereien. — 
Seklunſt, f. Kunſt zn ſetzen; befonders Kunjt einen 
muſikaliſchen Satz auszuführen. — Setzteich, m. Teich 
in welchen junge Fiſche geſetzt werden. — Setztrog, m. 
in Hüttenwerten Trog, worin Zinnſtein mit Schlacken 
verſetzt werden. — Seßwage, k. Art Bleiwage auf Flächen 
zur Erſorſchung der horizontalen Lage geſetzt. 

Setzer, m. ſetzende Perſon; muſilaliſch, der ein Ton— 
ſtück in Satz bringt, tonsctzer; in Buchdrudereien, ber 
die Schrift jet; in Hittenwerfen, der Erz in ben Ofen, 
Schlich in ein Gieb bringt; auch Gerät zum feßen, fo 
Ladeſtod bei Geihüten unb Raketen. — Setzling, m. 
junger Pilanzenihog, junge Rebe zum feken, inhd. 
setzeline; cin zurtes setzlinzlin der erden Herolb Ge 
170b; in höhniſcher Rede übertragen auf nichtsnutzige 
Menſchen: da werden dann suleh seizling aus Wickram 
Bilg. 50b; — Hei Fildern setzlinge breijähriger Karpfen 
jamen. — Setzung, ſ. Handlung des Sehens, mihd. 
setzunge; (mit) erwellunge, sıtzunge und entsetzunge 
unser selen sorger Putber 12, 16; vgl. auch satzung. 

Seuche, f. um ſich greifente anjıedende genen 
goth. siukei, ahd. siuhhi, inhd. siuche; mhd. Neben: 
jorm siuchede, die auch im älteren Nhd. noch auftritt: 
es werden auch die mensehen mit seuchden beladen 
Frölich Stob. 346; Ältere Bed. der Krankheit über: 
haupt: seuche, mordus Schottel; (er) heilet allerlei 
senche und krankheit (Schwachheit, f. dort) im volk 
Mattb. 4,23; das... die seuche von jnen wichen Ap. 
Geld. 19, 12; das fallubel oder die fallende scuche 
Luther 5, 308; noch in nenerer Spr.: mein kind (liegt) 
am wind und schwerer seueb Goethe drohende Zeichen; 
vgl. auch lustseuche (weibspersonen . . von der bösen 
seuehe angesteckt Möſer Phant. 4,124); fpäter in 
eingefhräntten Einne: seuche, morbus contagiosus, 
eonlagium Stieler; die seuchen still durch stadt und 
dörfer schleichen Goethe was wir br., Fortſetzung 3; 
hier nimmt die seuche (Cholera) ab Moltte 6, 216; 
Eildlih: diese unvermeid.iche seuehe (Grübeln in ber 
Leidenſchaſt) Schiller 4,39; bei der gegenwärtigen 
mode, kalender zu machen, seuehe darf ich sie doch 
nicht nennen 2, 376; diese seuche (Spieljucht) Goethe 
43, 50. 

Seufzen, langfam und hörbar Atem einziehen und 
ausſtoßen; mhd. siufzın, Sterativbilbung zu mhd. sinfen, 
altengl. seöfan gfeiher Beb.; nächſt verwandt nıbb. 
siuften, abb. süftön, süfteon ſeuſzen, laum in Wurzel: 
gemeinihaft mit ahd. stfan, deſſen älteſie Beb. fchlürfen 
iſt ıpgl. saufen), jondern wabrideinlidy anf tonmalendem 
Gruntegebildet. Ausdruck bedrüdter Gemütsſiimmung: 
er scufzet in scinem geist Marc. 8, 12; das scufzen der 
gefangenen Pf. 79, 11; werden .. fur angst des geists 
seufzen Weish. Cal, 5,3; das fräulein .. scufzte lang 
und bang HHeine 16, 1735 liebend: wir seufzen und 
sehnen, wir schmachten uns nach Bürger an bie Ver: 
nünftler; mich zum seufzenden licbhaber umschnaffen 
Goethe W. Meiſter 7,8; läuft cine fürstin Eboli ge- 
fahr, umsonst und unerhört zu senfzen? Ediller 
Karl. 2,5; — über cine arbeit (2.Mof. 2,23), die 
elenden zeiten (Schiller Räub. 1,2), um verlorene 
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zcit, nach seiner Duleinee (Mabener 4,12), nach cinem 
frohen tage (Cronegl 2, 265), unter dem druck der 
umstünde, bei hartem joehe scufzen, u. ſ. w.; auch: 
seufzet nicht widernandern ac. 5,95 mit Angabe des 
dabei Geſprochenen: an die brust zu sehlngen und zu 
seufzen: gott sci mir sünder gnädiz! Schiller Räub. 
2,13 mit Acc: tein Ach, das) klnge scutzer Klopftod 
I, 22; den längsten seufzer... der je gescufzct worden 
Wieland Am. 6,24; scufzt ihr dem heuchler jedes 
hohle neh . . redlich naeh Arndt 4035 mit Angabe 
der Wirkung: ich scufze mich mule er. 45,3; cin«m 
die ohren vull seufzen; sie . . scheint bei jezlichem 
seufzer aus sich ihr Icben zu seufzen EvKleiſt Frühl. 
252; — von Tieren: seufzen wie die tauben Nahum 
2,1, wie scufzet das vihe Joel 1,s; von ähnlichen 
Tönen ber Gegenftände: den seufzenden windlaut 
Schiller Räub. 4,5; wo ihm .. der west im lauhe 
seufzt Wieland Klel. 2, 176; wie binsen seufzen welk 
die segel yreiligrath 2,5, man schreibt, cs seufzen 
pult und pressen Eronegf 2,265. — Seufzer, m. 
jeufzende Perfon: mit Bleumonranten, dem seufzer 
Mieland Anı. 12,25; — gewöhnlider = Laut bes 
Seufjend; an Stelle getreten bes älteren mhd. siufze, 
dag auch nhd. nod) als seufze, seufzen dauert: der 
selfzen, suspiralio, suspirium, gemilus, ein seüfzen 
lassen, bis an lctsten seüfzen oder an letsten zuz 
Maaler; einen schweren seufzen von seinem herzcn 
gehen liesz Widranı Goldſ. D 3P; geht meine seufzen 
bin Opiß 2,193; unſere bentige Form feit 17.38. 
berrfhenb: seufzer gemitus Sch ottel; liesz .. etlich 
herzliche seufzer gehen Albertinus Landſtörzer 189; 
hanger (Schiller Räub. 3, 1), schwerer, kleiner (Wie: 
land Sylv. 3, 12) seufzer; die stummen seufzer seiner 
brust Edhrift. 5, 128; wars nicht als wenn ein scufzer 
sehblieh? Drofte 203; mit Begleitung von Worten: 
sein letzter seufzer war Amalia Schiller Räub. 2,2; 
Zinn, befonders in der Rede der Frommen: ihr werdet 
alle schätze der welt um ein ehristliehes seufzerlein 
geben Schiller Räub. 5,1; auch fonft ſcherzend, nedenb: 
ein seufzerchen Wieland Eylv. 3, 125 ein sonettlein 
hast du selbst gedudelt, ein sehnalzend seufzerlein an 
deine huhle Uhland 138. 

Sich, Acc. und Dat. des rückbezüglichen Fürworls 
der dritten Perſon, das, ohne Rom. und ohne Plur., 
für den Gen, die Form sein und sciner (ſ. d.) bat; 
gemeingerm. und gemeinindogerm. Biltung, gotb. alt= 
nord. sık, altniederſtänk. sie, sih, sig, ahd. sih, mbb. 
sich, im Altſächſ. Altengl. Altivief. untergegangen;z urs 
verwandt zu Tat. se, griech. he, altilan. se fih, in enger 
Bezichung zu altind. sva- eigen. Das Goth. unb Alt» 
nord. Dat die beſondere Dativform sis, ser entwickelt, 
tie ſich fonft wicht findet. sieh fteht als allgemeines 
Hefleriv für jedes Geihleht im Sing. und Plur.; im 
letzteren Sale im Einne ter Gegenfeitigfeit mit ein- 
ander (j. d.) wechſelnd; Spuren allgemeinerer Anwen— 
dung des Reflexivs, and anf die L. und 2. Perſon gehend, 
in ber Boltsjpr.: wir bedanken sich, wir haben sich 
gefreut, ihr babt sieh gewundert Grimm Gramm. 
4,37; mein sehweher und ich hedankten sich Simpl. 
1,341; beſonders aud in Verbindung mit Präpofitionen: 
hintersich, vgl. hinter 3; wen ich den stall uff dat 
und nit glich näbend sich sprang ThPlatter 7; ich 
fiel ... für sich ebd. Außerhalb reileriver Stellung, 
Nachahmung des franz. cdez soi: da wir schieden, bat 
ich sie um erlaubnis, sie bci sich seben zu dürfen 
Goethe Wertber U. 

Eichel, f balbinondjörmiges Echneidegerät für Gras 
unb Getreide, ahd. sihhila, altengl. sicol, mhd. eichel, 
Lehnwort aus lat. seeula Eichel, Eeufe: die siohel oder 
sichlen, falr Maaler; das man die stengel mus mit 
sich«In abselıneiten Gef. 18,5; sehlahet die sicheln an, 
denn die ernd ist reif Joel 3, 18; zur Kennzeihnung 
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des Friedens: da werden sie jre schwerfer zu pflug- 
scharen, und jre spiesze zu sieheln machen ef. 2,4; 
rasch zur sichel wandelt sich das schwert Geibel 
<,20; in Bergleihen: krumb wie ein sichel, falcatus 
Maaler; diese gıubelnde vernunft . .. die wie eine 
schneidende siehel in meinem gehirn bin und her fährt 
Schiller 4, 286; bildlich und ſprichwörtlich: Macbeth 
ist reif zum schneiden, und die mächte dort oben 
setzen schon die sichel an Schiller Mach. 4,7; ich 
verliere mich, nach dem spriehworte zu reden, nicht 
mit meiner siehel in eine fremde erndte Fefjing 
theatral. Bibliothek, Vorrede; von der Mondſcheibe furz 
nach und vor den Nenmonde: die hellerc sichel des 
mondes Voß Lniſe 1, 799; die feine sichel des mondes 
erhellte nur schwael die finsternis Moltle 6,23; — 
anatomisch ſichelförmiger Fortfab des Gehirns Nemnid. 
— Zufammenjeßungen: Sichelbein, n. krummes, wie 
eine Sichel geformtes Bein: menseh mit siebelbeinen, — 
Eidjelfeit, n. Feſt der Eichen, Ernteſeſt; bildlich: wohl 
halten diese ritter ein blutig siehelfest A bh lanb 369. — 
fihelförmin, von der Form einer Sichel; sichelformig, 
faleatus Schottel. — Sichelwagen, m. im Altertiim 
Streitwagen durch Sicheln und Lanzen gefchütst, zum 
Durchbrechen einer Schlachtlinie: wenn er auf goldnem 
sichelwsgen einherbraust übers feld der schlacht 
Sreiligratb 2, 121. 

Sicheln, mit der Sichel jchneiden: sichelen, zetere, 
demetere fruges et gramina Stieler; ti) siehle . . 
den bluhenden klee Goethe Kriegserffärung; reif. sieh 
sieheln, vom Monde, ſichelförmig werden Campe. 

Eicher, außer Geſahr; zuverläjfig, gewiß; ahd. sihhär, 
sıhhur, sihhor, sihbir, sihhar, bei Notker sichäre 
(Pf. 76, 3), sichiure (26, 6), mhd. sicher, altfächf. sicor, 
altfrief. sikur, weſtgernt. Lehnwort ans Yat. sceurns, 


welches nebft dem dazu gehörigen Subſt. sceuritas Bee |. - 


reits in den von Theodoſins 11 gefammelten Eonftitus 
tionen als tkechniſch rechllicher NAusdrud den Schuß bes 
zeichnele, der einem Gläubiger wegen feiner Anjprüche 
an den Schnldner durch Pfand oder Bürgfchaft gegeben 
war; in dieſem Sinne von ber lat. Urkundenſpr. der 
Merowinger aufgenommen, und erft im Rechtsverfahren, 
dann auch in freierem Sinne ins Deutſche aelommen; 
1) von Perfonen, zunächſt als Schuld: und Prozeßwort 
ſowohl bezogen auf den Forderer, der ficher geitellt wird, 
als auf den Schuldner der ficher geftellt Hat und daher 
geihütt vor weiterer Berfolgung iſt; abd. inmunis 
sihharer, sichir, sieher Gloſſ. 1,5742; im rief. als 
sikur wertha (Nichthofen 116, 10) auf Freifprechung 
in Folge Reinigungseides begonnen; altfächſ. geiftlich ges 
mwendet: sidor bi ina (jich) hlüttren wet, sundeöno 
rikoran (frei von Siinde) Heliand 1722; auferbalb der 
Rechtsſpr. = gefhükt vor Schaten, Gefahr, Berluft: 
thaz wir sin sichor ubar al (unter Ludwigs Regierung) 
Otfrid an Ludw. 78; ir sult vor schaden sicher sın 
Iwein 1201; nbd. in prädicaliver Stellung sicher sein, 
sıch sieher glauben, sieh für sicher halten; einen sicher 
stellen; wollen wir . .. scbaffen, das jr sicher seid 
Matth. 28, 14; sieher, und vor gſaar wol bewaret, indus 
Maaler; mit näberer Beftimmung durch Gem. oder 
Präpofition: rechtlich: schadens sicher sagen, einem lur 
schaden gut scın, oder für schaden trostung güben 
ebd.; allgemein: sieher vor wind und blaast, vor hitz 
sicher und behüt ebd.; einen vor schaden, gegen ein- 
busze sicher stellen; um aber vor eigenen irrungen 
sicher zu sein Nanle Werle 1,68; sich dareren sicher 
zu stellen 2715 mit abbängigem Gab oder Anf. mit 
zu: hier sind wir sicher, dasz wir nicht nasz werden: 
siebiurc wesenter, daz in iustitia dei lilegon ne wolti 
Notler Pf. 105, 23; dasz wir keinen augenblick sicher 
sind, aufgehoben zu werden Schiller Räub. 1,2; at» 
verbial: richer wohnen (Hef. 38, 8), bleiben (Spr. Eal. 
1, 33), gehen (ef. 35, 9), leben (Spr. Sal. 10, 9), liegen 
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(Pf. 16,9), ruhen (Ref. 14,30), wandeln (Spr. Sal. 
3,23); sicher . . weiden Königsb. Dichterkr. 12°, u. a. 
2) auf Stimmung des Innern bezogen, Gefahr nicht 
fürchten, jorglo®, beruhigt: siebor mugun sin wir thes 
(deshalb) Otfrid an Ludw. 74; (er) schlug das heer, 
denn das heer war sicher Richt. S, 11; sei nicht so 
sieher, ob deine sunde noch nicht gestraft ist Sir. 5,5; 
einen sicher machen und dann überfallen; sicher sein 
ciner person ober einer sache, unbeſorgt, daß fie ver: 
jagen möchte: wirstu.... deines lebens nieht sicher sein 
5. Moſ. 23,66; elaubte man... dessen so gut wie sicher 
zu sein Ranke Werfe 1,244; da man ja der russischen 
hulfe sicher war HSäuffer d. Geſch. 3,54; er ist seiner 
sache sieber; dafür mit Präp.: so wol mich .. daz 
ieh bin von iu sicher Flore 5330; von dem herzen 
des bruders bin ich sicher Goethe Geſchwiſter; in ind: 
jtantiver Gtellung: so werdet jr sicheren zittern ef. 
32, 10; im attributiver: ein sicherer sunder Adelung; 
der sichere bösewieht Schiller 3, 520; abverbial (oft 
an bie Bed. 1 rüibrend): wie gar nichts sind alle men- 
schen, die doch so sıeber leben Pſ. 309,4; sie dorften 
nicht wol sicher schlafen Alberus Ef. 11,127; du 
kannst dieh mir nun sicher zeigen, du kannst mirs 
sicher offenbaren Adelung; sicher... im herzen regieren 
Goethe Ermin 1,1; EEE anf ein Wiſſen oder 
eine Uberzeugung, die nicht fallen fanır, = gewiß: ich 
Lin sicher, dasz er kommt; ich bin sicher, er kommt 
nicht; in älterer Spr.: si sint sicher Jöhanncm einen 
prophiten sin Behaims Ev.-Buch, Tue. 20,6; auf eine 
Kunft, Die nicht fehlt: ein sieherer sehutze; sicher 
tretfen; sieher in fachkenntnisscn, in einer sprache; 
= feit: sicher auf den beinen sein, auch von Tieren: 
das ochsenpaar ist nuch nicht mehr ganz sicher auf 
den hufen Heyſe 1,250; cin vortreffliches damenpferd, 
rubig und sicher Moltfe 6, 11; adverbial: sicher 
greifen, fassen; er hält ibn sicher Goethe Erltönig; 
zuverläffig: jeder nannte ein paar sichere freunde 
Ranke Räpite 2, 152; wohlfeil und sicher sein ist 
unsre renommte Goethe Mitfhufd. 3,2; ein sicherer 
sehuldener, an dem der Gläubiger nichts einbüßt; etwas 
sieher versprechen, zusagen, erklären; am sichersten 
kannst du... sagen Div. 4,6; sieher gehen, zuver— 
läffige Schritte thun, auch übertragen: er geht gern 
sieber; willst du sicher gehn, se muszt du wissen 
schlangengift und theriak zu sondern Div. 2,3. 3) nad) 
den vorftehenten Bed. (1.2 num and auf Dinge be: 
zogen; = gefahrlos, zu Unfall und Schaben nid 
ſührend: sicherer weg, sichere reise: in sichern wonungen 
ef. 32,185 eine siehere festung Spr. Sal. 14,26; hab 
wir hassen (Hafen) kain siebre stat HSachs Fab. 
1, 468; siebere ort, da kein gefaar nit ist, siehere und 
güle straasz oder wäg Maaler; die landstraszen .. 
sicherer machen E diller 3, 518; trägt ein geländerter 
s'eg sicher den wandrer dahin Spaz. 36; — gewiß, 
feft, zuverläffig: ein gewahrsam, verschlusz. eine wir- 
kung, nachrichten, beweise sind sicher; ihm droht 
sicherer untergang; der tod ist uns allen sicher; auf 
eine sichere summe rechnen Möſer Pbant. 1,81; der 
plan ist... zuverlässig, sicher Schiller Näub. 2,1; 
fprihwörtlich: sicher ist sicher; das sichere fur das un- 
sicheie nehmen; der sieher durch unsicherheit lät, 
daz wirt im dieke leit Boner Edelſt. 9, 25; dassicherste 
ist das beste; jcherzend er spielt nummer sicher Sim— 
rod Epridw. 514; das sichere spielen Eimpf. 2, 229; 
in der fejten Wendung das ist sicher; döst sicher sunder 
wän Walther 77,11; das dine aber steht sieher 
Globus Br. 59, 182°; von eitier Uberzeugung, — ohne 
Zweifel: die schale kann nur bitter sein: der kern 
ists sicher nicht Lefſing Nath. 2,5; sicher ist er 
unsebuldig Grabbe 2, 417. 4) sicher, wie gewisz I, 
dem lat. certus im Einne von quidam nachgebildet: 
setzte also der hauptimsnn . . auf sichere jahre enen 
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wirth auf den hof Möfer Phant. 3,251; liesz er ein 
wörtcehen von einem sichern bilermann fallen Schiller 
3,561. — Eiherheit, £. Zuftanb des Eicher, abb. 
sihhurheit, mb. sicherl.eit; Geſchüßtheit vor Gefahr: 
ewige stille und sicherheit Jef. 32, 17; so du im lande, 
da cs friede ist, sicherheit suchest Ser. 12,5; in sicher- 
heit bringen, setzen, stellen Friſch; an ortlihe Bed. 
rüibrend: du bist in sicherheit Sihiller Fiesto 5,5; 
Sorglojigfeit: ein weiser gewinnet die stad der starken, 
und störzet jre macht dureh jre sicherheit Spr. Sal. 
21, 22; ist er aber einmal aufgeschreckt, . . so wird 
sein misztrauen eben so grosz als seine vorige sicher- 
heit Wieland Antworten u. Gegenfragen; Feſtigleit: 
sicherheit des wissens, in gesellschaftlichen tormen; 
Zuverläfjigleit: s. eines schuldners, einer schuldsumnic, 
forderung, einer nachricht, eines beweises; in älterer 
Spr. auch = feierliche Belräftigung, Zufage: ich hän 
im gelobt: des hät er mine sicherheit Neidhart 
21,23; ſchützende Stätte: er macht jm wol selhs eine 
sicherheit Hiob 24,23; neuer = Pfand zur Sicherung: 
mancher hätte bei mir auf einheimische sicherheit 
kredit haben können Möſer Phant. 2,55; bildlich: 
mein angebornes zepterrecht ist nur ein darlehn .. 
schon in mutterleibe auf meiner kunftgen thaten 
sicherheit ... voraus bezahlt S diller 5,76. — fider: 
lich, adverbiale Weiterbildung zu sicher, mhd. sicher- 
liche, -lichen, nad ber weiteren Bed. des Adjectivs, 
auch im älteren Nhd. noch = vor Gefahr geſchützt, feit, 
zuverläjjig: einem sicherlich brief aufgäben und wol 
vertranwen, rcele dare literas, ich mag gewisszlich 
und sieberlich schweeren, liquet mihi deierareMaaler; 
die reiche zahl der flüchtigen kaninen nimpt klüften 
ein, die sicherlich ihr dienen Opitz Pfalmen 195; 
fonft, wie auch jhen mhd. eine Verfiherung, Behaup⸗ 
tung begleitend: zewäre und sicherlichen, den kinden 
ich daz leben nim Engelh. 6190; sicherlich, on zweifel, 
haud dubie, affırmate, fideliter Diaaler; ich weisz 
es sieberlich, glauben Sie es sicherlich, er kommt sicher- 
lieh Adelung; sicherlich, die brave äbtissin hatte 
sich . . ein räuschlein getrunken C$ Meyer Nov. 
1, 229. — fidjern, fiber machen, ahd. sihherön, mhd. 
sicheren, sichern, altſächſ. sikören, frief. sikuria, nod 
in weiterer und zum Teil näher an den alten Nechts- 
ſinn des Adjectivs angeichlojjener Bed.; uhd. verengt, 
— Schutz gewähren, fchützen: so kan er doch den hapst 
nicht sichern Yuther $, 236°; einen, sich vor, gegen 
gefahr, uherfall, sturm, regen sichern; die vor regen, 
schnee und wind jederzeit gesichert sind Homburg 
Clio K 6b; das sichert uns vor jenen drin im haus 
Grillparzer 7,54; er schob noch den riegel.. nun 
glaubte er sein lager gesichert CF Meyer Nov. 1,175; 
fiber ſtellen, behiiten: sich gegen nachteile, verluste 
siehern; dasz er gegen meinen unwillen gesichert ist 
Le ffing Sampi. 3, 1; diesz sicherte mein urtheil vor 
betrug Wieland Urteil d. Paris 226; sich sichern, ge- 
sichert sein, von einem Gläubiger gegeniiber einem 
Schuldner durch Pfand oter Bürgihait; — näber ber 
mhd. Bed. angeflojjen, — fiher ftellen durch Gelöbnis, 
nit perfönlidem Acc, and Gen. der Sade: des lebens 
hab ich dich gesichert S Killer Tell 3,3; in anderer 
Fügung einem eine belohnung sichern, vgl. zusichern; 
— jiher ftellen durch Maßregeln, von Einrichtungen: 
den frieden Moltle 4, 158; einem die mittel (Stein 
bei Hauffer 3, 207), die nachfolge im reich Rante) 
Werle 1, 216), ungestörte winterruhe (Hänffer d. Geld. 
3, 66), das übergewicht (101), den besitz (Treitjchle 
1,579), sich den einfusz (Bismard Red. 3, 118) 
sichern; wer sichert den olymp? (ter Dichter) Goetbe 
Sau, Borjpiel; fiher ftellen für lünftige Erfüllung: 
as sichert ihm unsern dank; — einen gewiß machen, 
durch Worte (vgl. versichern): ich siehre dich, dasz meine 
redlichkeit dir einen malschatz giebet Günther 560; — 
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in techniſcher Spr.: sichern am Mehrlader, vor un— 
— Losgehen durch eine entfprechenbe Vorrichtung 
ewahren: hierauf wird das laden, olıne zu sichern, 
ausgeführt Ex.-Regl. 19; bei Jägern wild sichert, wenn 
e3 durch Geſicht und Geruch die Abweſenheit von Ge: 
fahr feftjtellt; übertragen: der feinste hetriegt sich oft, 
gerade weil er zu viel sichert Goethe Wanberj. 1,6; 
im Hltlenwerf erz sichern, im Sichertroge ſeinen Metall: 
gehalt beſtimmen. — Sicherung, f. Handlımg bes 
Sicherns, nad) den verfchiedenen Bed. des Verbuns: 
(Reichsſtände) die nieht Irieden noch sicherung schaffen 
Luther 8, 236°; sicherung der linken flanke gegen 
die tranzösisehen streitkräfte Moltte 3, Il; sicherung 
der nachfulge seines enkels Nanke Werle 1,238, dır 
rechte der staatsgewalt Treitjchle 2,349; — Por: 
richtung zur Sicherheit an einem Gewehr: um beim 
gespannten schlosz ein unbeabsichtigtes losgehen zu 
verhindern, ist die sicherung angebracht Inſtr. 16. 

Sicht, f. Handlung und Zuftand bes Sehens; ahd. 
mhd. siht in lebendigent Gebrauche, nhd. (außer in Zu: 
ſanmienſetzungen) nur noch in ſeſten Formein; in sicht 
haben, zum Sehen darbieten: andere .. sälo hatten 
nichts anders in sicht, uls viele wiegen mit säuglingen 
Eimpl. 2,90; in der Spr. der Schiffer: ein segel ist 
in sicht; übertragen: die auflösung des reichstags ist 
in sicht; bei Kaufleuten acht tage nach sicht eines 
wechsels zu zahlen; wechsel auf kurze, lange sicht; 
zu zahlen bei sicht dieses; daſür furze Formel: der 
herr beliebe sicht dieses 100 thaler ... zu bezahlen 
Frifch; übergegangen in die Bed. Nachſicht, Geduld: 
jemanden um sicht bitten, ihm sicht gehen Abelung. 
— fiditbar, was zu fehen tft, mhd. sihtbiere: nicht 
sehen anf das sichtbare, sondern auf das unsichtbare. 
denn was sichtbar ist, das ist zeitlich 2. Cor. 4, 18; 
sichtbare darstellung (auf ber Biihne), Schiller 3,515; 
du hast dein heilig dunkel einst verlassen und tratest 
sichtbar deinem volk entgegen Uhland 130; stieg... 
auf die oberste zinne, se dasz ich sehr sichtbar war 
Moltte 6, 116; siehtbare sennenfinsternis; int bedeu— 
tendenm Sinne: ein sichtbare schöne, venuslas con- 
spieua Maaler; mit dem Nebenfinn aud des Em— 
pfindens in Verftand und Herz: gottes sichtbarer segen 
ist bei mir Schiller Raub. 2,3; zu unserer stellung 
gehört cin gewisser sichtharer aufwand Benedir 
Störenfr. 3, 75 sichtbar erfreut CFMeyer Jenatſch 
62; — sichtbar sein, von Perfonen, auh = Beſuch 
empfangend: wir machten unsere aufwartung, der haus- 
herr war sichtbar, die frau nicht; ich bin heute für 
niemand sichtbar; zur morgenzeit .. noch ch man 
sichtbar sei Wieland Idr. 3,44. — Sichtbarkeit, f. 
fihtbare Art, fihtbarer Zuftand, visibrlitas, adspectus, 
mit der Nebenform siehtbarlichkeit Etieler; das herz 
hat sich seinen wunsch verkörpert und in sichtbarkeit 
ausgeschaffen Smmermann Mind. 1,58. — ſicht— 
barlid), Weiterbildung zu sichtbar; als Adj.: an den 
siehtbarlichen gutern Weish. Cal. 13, 1; des himmels 
sichtbarliche füugung Schiller Picc. 1,3; als Adv.: 
sichtbarlich, aperte, diluelde Maaler; dreimal flog 
es sichtbarlich . . hervor Hölty 155; der himmel 
hast mich sichtbarlich . . hieher gesandt Benedir 
Etörenfr. 2, 14. 

Sichten, 1) durch ein Sieb reinigen, läutern, ordnen; 
rheinifcheniederdentfhe Form eines Verbums_ siften, 
altengf. siftan, zu sich gehörig, erſt im 15. Ih. ing 
Hochdeutſche gebrungen: ceribrare syfiten, sichten, 
syehten, niederd. zichten, Zaranlarizare sichten daz 
meil (Mehl) Dief.; vom Getreide umd Gemahlenem, 
zugleich bildlich: dus er euch möcht sichten, wie den 
weitzen Luc. 22,31; das haus Israel unter allen heiden 
sichten lassen, gleich wie man mit einem sieb sichtet 
Amos 9,9; übertragen auf anderes Neinigen: feinsten 
flachs zu sichten Goethe Kauft II 15 erft im neuerer 
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Spr. als gewähltes Wort für ordnen überhaupt mit 
dem Beifinn des Entfernens von Unbrauchbarem aufs 
gelommen: phantasie . . die schätze der erinnrung 
sichtend Goethe nat. Techt. 4,2; ich wag ces nicht 
zu sichten und zu sondern Örillparzer 7,94; seine 
gcheimen papiere zu sichten EF5 Meyer Pesc. 201; 
sichtende thätigkeit Keller Werke 3, 19, reden Seldw. 
1, 220; dazu: prüfung und sichtung Nachl. 123; noch 
mit Beziehung auf bie uriprünglide Bed.: ‚man wird 
sie (die Vorfchriften) sichten müssen.‘ ja, durch ein 
groszes sicb. viel spreu, viel spreu! Ho Kleiſt zerbr. 
Krug 4. 2) anderes sichten ber Edifferfpr., = in Sicht 
erhalten: Malaita wurde bereits... 1567 von der spani- 
schen brigantine gesichtet Globus Bd. 63, ©. 41%. 
Bol. dazu auch besichten unter besichtigen. 

Sichtig, Sit gewährend, fichtbar, ahd. sihtig, ga- 
sihtig, mhd. sihtee, als einfaches Wert nur in älterer 
Schriftſpr.: alshald sie des ritters sichtig was Galmy 
572; in bedeutenden Sinne: sichtig, als rot und der- 
gleichen coxspieuus Maaler; fonft bis hente nur in 
Zufammtenfekungen, vgl. an-, blöd-, durch-, ein-, fern-, 
kurz-, scharf-, weitsichtig u. a.; Weiterbildung sichtig- 
lich: sichticklich fur den leuten Luther frit. Ansg. 
12, 562; will ichs .. vor euch jetzt siehtiglich be- 
weisen BWaldis Ef. 4,66. — fidhtlid), zum chen 
geeignet; in activem Sinne: vor meinen sichtlichen 
augen (teutlih jehenden Adelung als Wenbung 
niedriger Sprechart; mir träumte immer, dasz ich mich 
siehtlich bei dem befinde, den ich unsichtbar empfunden 
hatte Goethe Benv. Cell. 2, t3; in pafſivem: erzstufen, 
worauf das gold schr siehtlich anstehet Adelung als 
Wendung niedriger Sprecdart; als der ehristenglaube 
in die secle der Germanen drang, wurde auch den 
beiden sichtlich, dasz er zwiespältig getheilt war Frey— 
tag Bild. 1,230; in bervorhebendem Sinne, — dent— 
lich bemerlbar: der feind war sichtlich überrascht 
Hänffer d. Geſch. 4,288; sichtlich suchte er (ber 
Feind) eine schlacht Droyfen Norl 2,131; mit sicht- 
lichem bedauern Bismard Ned. 2, 133; vgl. auch 
ersichtlich. 

Eiern, allmählich nud tropfenweiſe fliehen; erft 
uhd. erfcheinende Häufigfeitsbiltung zu dem mhd. ftarlen 
sihen, sigen tropfen, vgl. unter seihen; sickern, sückern, 
söckern, subinde ersudare, manare, scalurire, pro- 
fundi et quasi swbstillare Stieler; bei Adelung 
al8 sickern: eine feuchtigkeit siekert aus dem fassc, 
begrifftaufchend das Tasz siekert; durch einen frischen 
risz im rucke sickerte blut CH Meyer Nov. 1,318; 
der brunnen ist verwahrlost und siekert nur mehr 
Rofegger Waldſchulm. 114; dessen (de8 Krüßgleins) 
inhalt sickert auf den grund Lenan 341; vgl. auch 
durchsickern. 

Eie, 1) perſönliches Fürwort der 3. Perſon weib- 
lihen Geſchlechts, gotb. si, altſächſ. siu, ahd. siu, si, 
inhd. siu, si, und des Plurals aller Gefchlechter, in der 
alten Epr. nach folchen noch verſchieden (ahd. Mase. 
sic, Tem. std, Neutr. siu, mbb. für Mase. und Sem. 
sie, für Nentr. siu), feit 14. Ih. in der Einen Form sie; 
fir Nom. und Nee. des Sing. und Plur. geltend, bie 
dazu gehörigen Dativ» und Genitivformen vgl. unter 
ihnen und ihr 2, 2) Sie der Murede, in der Einzahl 
für Frauen, tem er (ſ. d.) für Männer entiprechend: 
sie soll von herzen sagen, ob ihr die person gefällt 
Weiſe Erzn. 705 fpäter anf Dienerinnen bezogen: geh 
sie! (Werner zu Franzisla) Lefſing Minna 5, 11, nad 
tem 18.95. abgetommen; im Plur. (in der Schrift ftets 
durch große Aufangsbuchſtaben bervorgeheben), hervor— 
gebildet aus dem er oder sie der Anrede in Berbintung 
mit demütiger Anwendung des Plurals der dazu gez 
hörigen Berbalfern; feit 17. Ih.: wann mein herr öfters 
die besehwerung hat, so können Sie in München ihnen 
'fih) das oleum kaufen Ettner unwürd. Doctor; feit 
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18.3. in allgemeiner Ibung. 3) sie al8 ſubſt. Fem., 
ein Weibchen bezeichnend, von Tieren, au von Men— 
jhen: nu hatte er alle thier geschaffın, beide sie und 
er, da bracht er alle tlier, sie und cr zum Adam, 
aber seine sie oder geferten fand cr nicht Luther 
4, 22°; entdeckte, dasz die sie... nicht cine göttin 
sei Wieland Str. 5, 106; befenders von Vögeln, Plur. 
die sien; ich... will den hahn zur sic in bauer stecken 
Gellert das Band 6. 

Eieb, n. durdlöchertes Gerät zur Sonderung größerer 
Körper von feineren; weitgerm. Wort, ahd. sib, mhd. 
sip, altengl. sife, nınd. seve, unſicherer Herkunft; aus— 
nahmsweiſe als Mase.; durch einen sieb getrichen 
Brodes 9, 235, capisterium, eribrum, syb, sip, 
sipp, siep, seip, sep, scb, scbe, sibe, sijf, secf Dief.; 
gleich wie man mit einem sieb sichtet Amos 9,9; in 
Bildern: im durehlücherten eicb der ewigkeit Schiller 
Fiesko 3,4; dasz ... das jüngste gericht majestäten 
und bettler in dem nämlichen sicbe rüttle Kab. 3,6; 
eine familie ist wie ein sicb, so viel man auch hinein- 
schüttet, es fällt alles dureh Benedir ein Luſtſp. 1,45 
die aufgabe der allgemeinen zensur, der unsere gesetze 
unterworfen sind, des siebes, durch das sic gehen müssen 
Bismarck Ned. 13,182; ſprichwörtlich: es ist bei ihm 
verschlossen, wie wasser durch cin sicb gegessen 
Simrod Sprichw. 5145 man ist sehr hlind, nicht 
durch ein sieb zu schen Wieland Kombab. 401; im 
Boltsglauben: das sieb laufen lassen, zum Zaubern 
und Wahrfagen Stieler; sieh durch das sieb! cr- 
kennst du den dieb? Goethe Fauſt I. — ſieben, durch 
ein Sieb laufen laſſen, mhd. siben: siben, durch ein 
sib schlahen, ceribro incernere Maaler; eigentlich) 
und bildlich: als Sie vorhin den hafır siebten Keller 
Sinnged. 24; werfeln soll man, beuteln, sieben, was 
der krankheit spuren trägt Uhland 94; übrigens sind 
meine politischen liebhabereien . . bei hof und minister 
so genau gesicbt worden, dasz man klar weisz, was 
daran ist Bismard Brief 1560. 

Sieben, die Grundzahl; gemeingerm. und gemein 
indogerm. Bildung, getb. sibun, altırord. sjau, altengl. 
seofon, altfrief. sigun, altjächf. sibun, ahd. sibun, mhd. 
siben, urverwandt zu fanskr. saptan, griech. heptä, lat. 
septem, altflav. sedmi, altiriſch secht; in fubftantiver 
und abjectiver Stellung, in erfterer mhd. noch Slerion 
zeigend (Nom. Ace. für Masc. und Fem. sibene, für 
Neutr. sibeniu, Dat. sibenen), im älteren Nhd. findet 
ſich flectierte8 siebene noch ansnahmsweiſe: e ich ein 
wort antworten det, het sie die weil wol siebne ghret 
(geretet) HSahs Fat. 1,166; (ein Bauer) het ein 
läppischen son: kundt uber sibne nit zülen (zählen) 
Lindener Kakipori 705 gewöhnlich ohne alle Flexion. 
1) fubjtantivifch gefeßt: sieben waren da, mit sieben 
kommen; welches weib wird sie sein, unter den sieben? 
Matth. 22,28; namen sie alle sieben Mare. 12, 22; mit 
Zeilumgsgenitiv oder prüpofitionaler Erſetzung: sieben 


‚sscines geschlechts. sieben von scinen kindern; in Bes 


zug auf die Schläge der Uhr: es schlägt, ist sieben; 
der zeiger steht nuf sieben Friſch; um sieben kommt 
er, vor siehen kann er nicht da sein; ſprichwörtlich: 
wcr von sieben redet, leugt gern. wo sieben essen, dä 
iszt auch noch einer Simrod Sprichw. 514; in älterer 
Spr. uber sieben werfen = fid) erbrechen: dasz solche 
töchter und jungfräulein sich derniaszen anfullen, dasz 
sie über siben werfen Albertinus Panbftörz. 4755 — 
adjeetiviih: sieben monate, jahre, etwas für sieben 
mark kaufen, mit sieben pfennigen in der tasche; 
sieben hundert, zufammengeriicht siebenluundert n. ſ. w.; 
als Zahl im Rechtsleben, sieben schöflen, zeugen, 
frieden, straszen, zäune n. ſ. w., vgl. IGOrimm Rechts— 
altert. 213 fg., frifibeftimmenb sieben jahre, tage 214; 
als Zahl heiliger Satzung, vgl. das altbeutfche Gebicht 
von der Siebenzahl (nad biblifhen Onellen, zum Teil 
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nad der Offenb. Joh.) Miillenbofj- Scherer ir. 44; 
sicben engel, die da Lratten fur gott Joh. 8,2; grosz 
nnd treillich, wie der sieben einer, die am throne 
dienen Schiller 4,6; in ber Ordnung der Woche, 
sieben tage und sieben nächte; in Sage, Märden, 
Legende die sieben weisen meister, sieben Schwaben, 
raben, die sicben schläfer, nad) leßlerenm ein sieben- 
schläfer, einer ber fieben ſchlafenden Sünglinge, dann 
Bezeihnung des Tages, ben die Kirche zu ihrem Au— 
denten gefeßt bat (27. Juni), fherzbaft übertragen anf 
einen der gern und Lange fchläft, auch Name einer 
Nattenart mit mebrmonatlihen Winterfchlaf; jonft als 
runde Zabl: ein gerechter Felt sieben mal und stehct 
wider auf Eyr. Sal. 24,165 des unrren gesehenk wird 
dir nicht viet frumen, denn mit einem ange gibt cr, 
und mit sieben augen sihet cr. was er dafur kriege 
Eir. 20, 14; in manderlet Wendungen der neueren 
Spr.; nad den Stiefel des Märhens, in dem man 
sieben meilen auf einen Schritt madt: wir genies . . 
schreiten ohne besondere umstände in unsern sieben 
meilen stiefeln Eichendorſf Taugen. 110; in Volls- 
herz sieben siune haben (auch mit dem Zufat wie ein 
bär), vgl. dazu sinn 3; hastu auch deine siben sinne 
alle beieinander? oder fünfe wie ander menschen ? 
Nigrinus 1.Cent. T 42; seine sieben sachen bei- 
saımmen haben, einpacken, zusammenlesen (vgl. auch 
unter sache 4); schnürte Werner seine sieben sachen 
Scheffel Zromp. 209; zufammengerüdt, = Kran, 
Trödel: mit stulen, stulbeinen, degen und allerhand 
sieben-sachen Eimpl. 1, 107; dir verkaufen meine frei- 
heit, und für diese siebensachen APichler nene 
Markjteine 2395, auch von entſprechender Beſchäſtigung: 
kümmerliche beleuchtung . . wobei er kaum seine 
müszigen sicbensachen handhaben gekonnt Keller 
Gelbw. 1,18. 2) rechnerifh: drei und sieben macht 
zehn; drei von sicben bleibt vier; drei mal sieben, u. a. 
3) als fubit. Fem. die Siebenzabl und das entſprechende 
Zahlzeichen: cine sieben schreiben; die sieben eines 
kartenspiels; — von einer frau eine büse sichen 
(siebene Stieler), wohl mit Beziehung auf die fiebente 
Bitte. — In Zuiammenfeßungen und Ableitungen: 
Eicbener, m. Zahl von Gieben, ein aus ficben Cin- 
beiten befichendes Ganze; Zahlfigur der Sieben; früher 
in Ofterreid ein Münzſtück won fieben Kreuzern; Dit: 
glied einer ans fieben beftebenten Behörde, septemvwir 
Stieler. — fiebenerlei, aus ſieben Arten beftebend 
— lei). — ſiebenjach, ſiebenmal genommen, in ſieben 
Abteilungen. — ſiebenfältig, wie ſiebenfach. — ſieben— 
jährig, ſieben Sabre habend. — fiebeumal, zu ſieben 
Malen. — Siebenſchläfer, -ſachen, vgl. oben unter 1. — 
iebenftundig, =tägig, fieben Stunden, Tage babend. — 
iebente, Ordnungszahl zu jießen: der siebente maun; 
es kam noch cın siebenter; flerionslo8: zu siebent 
kommen; gefürzt der siebte. — Siebentel, n. fiebenter 
Zeil eines Ganzen, aus siebenteil (sibenteil Maaler); 
gelürzt sicbtel. — ſiebeutens, Adv. zur Bezeichnung der 
jiebenten Stelle einer Reihenfolge. — fiebenzehu, Sieben 
und zeben, gekürzt siebzehen, -zehn; dazu der sicben- 
zehente (siebzehnte). — fiebenzig, zehn mal fieben, in 
neuerer Spr. gewöhnlich getürzt siebzig; in Werbindung 
nit Subſiantiven unffectiert; allein flebend oter mit 
Teilungsgenitiv, bier —— im Dat. noch ſlektiert: 
aller seelen die aus den Icnden Jacob komen waren, 
der waren siebenzig 2.Mof. 1,5; mit siebzigen (sicbzig) 
enszichen; mit Artikel; die siebenzig aber kamen wider 
Luc. 10,175 bei Altersbeſtimmungen, mit weggelafjenem 
jahr: ein mann in den siebenzigen (siebzigen), über 
die siebenzig (sicbzig) hinaus. Dazu ein siebenziger 
(siebziger), ber zwiſchen ſiebzig und achtzig Jahr alt ift; 
in den siebenziger jahren dieses jahrhnndcerts; der 
siebenzigste (sicbzigste), Ordnungszahl; ein sicbenzigstel 
(sicbzigstel), ter fiebenzigite Teil. 


Siebener — ſiebenzig. 


ſiech — ſiedeln. 606 

Siech, langwierig krank; altgermauiſcher Ausdruck 
für frauf überhaupt, goth. siuks, altn. sJukr, altengl. 
scöe, altjächf. siok, ahd. sinh, sioh, mhd. siech, ohne 
urverwandte Beziehungen; in älteren Nhd. noch in ber 
urfprünglicden Bed. tgl. auch seuche): sicchen leget 
er die hende auf und heilet sie Marc. 6,5; mit dem 
reichen . . den gott siech macht Eir. 30, 20; es ist 
niemand so siech auf erden, er wolt gern dem tod 
entfliehen B. d. Liebe 345%; auch, vom Mhd. ber, als 
verbüllender Ausdruck für ausjägig: wenne man den 
schern (Maulwurf) prennet ze pulver und sprenget in 
mit aim weizen ains ais anf des siechen antlütz, daz 
ist guot für den auzsetzel Megenberg 160,29; vier 
arm man, der was ainer ain veldsiech D. Städtechr. 
5, 125 Die Bed. des langwierig franlen, dauernd un— 
gefunden baneben emporkommend, im ber neueren Spr. 
Die einzige: siech, krank, ungsund, und zü krankheit 
geneigt, für und für siechig, morbidus Maaler; der 
tod ist besser denn ein siech leben, oder stete krank- 
heit Eir. 30,17; in seinen siechen tagen Gellert 
>, 15; als Subſt.: errrifen von dem leidenden ans- 
sehen des siechen Gaudy Erz. 139, auch die alten 
und sicchen leben uoch gerne Roſegger Peter Mayr 
145; frei: die sieche majestät Schiller 5, 60; ihr 
müdes sieches herz Paul Hefp. 4, 150; als einst der 
ınenschheit sieche blüthe den frischen thau des himmels 
trank tenan 485. — Znfammenfeßungen: Siechbett, n. 
Krankenbelt (Pf. 41,4), mhd. siechbette; dafür auch 
am siechenbett APichler neue Markſt. 30. — Siech— 
haus, n., mhd. siechhüs, siechüs, Haus für Sieche, 
Krankenhaus, auch siechenhaus Schiller Räub. 1,3. — 
Siechtag, m., mhd. siechtae und in ſchwacher Form 
siechtage, Zeit der Krankheit, fortwährende Krantbeit 
jelbit: der siechtag, morbus, die den sehweinenden 
siechtag habend, atrophi Maaler; stete siechtuge 
haben, beftändig fiehen Adelung; bafür: versteckter 
gram, in siccheutage umgewandelt Sffland Haus— 
frieb. 4,2. 

Sieden, Trank fein, ahd. sinbhan, sicebön, siechön, 
mbb. siechen; egrotare siechen, sieben Dief.; von 
langer, verzebrender Krantheit: siechen, incommoda 
valetudine teneri S chottel; die weiber sicchten alle, 
wenn dieses übe] schädlich wär Gellert bei Adelung; 
die alte... siecht seit monaten Roſegger Waltichulm. 
152; übertragen: an ren sicehen KvWürzburg troj. 
Kr. 12438; wir Deutschen siechen am neid Voß 
5, 190; mein geist hat hier jahre lang gesiecht $rey= 
tag Bal.5. — Eichling, m. fiche Perion Apelung; 
in jreierem Sinne: ihr... siechlinge Goethe Satyr. 3. 
— Eiedtunt, n., älter m., langivierige, zebrende Krank— 
beit, mhd. sicehtuom im Sinne der Krankheit über: 
baupt; der und das sicchtum, valeludo infirma, im- 
becillitas corporis, gransames siechtum Gtieler; die 
freude bezwang schon manches sicehthum Geibel 
1, 198; in der familie... sasz das siechthum, wie der 
wurm in einer pflanze Freytag Soll 2, 279. 

Eiede, f. Handlung und Zuftand des Siedens: es 
ist in der siede, es ſiedet Campe; mit jietendem Waſſer 
angebrübtes PVichfutter: (ern man) junge nesseln ... 
unter die siede mit menget vec. Ler. 7445 Ort wo ges 
fotten wird: salina salzsyde Dief. 

Ciedelei, f. Stätte eines Gichler8 Campe: ein 
gärtlein soll umhegen die dunkle siedelei Geibel 
1,181; bildlich: in ihrer zuge schatten stand noch 
des grames stille siedelei Lenau 45. — Sicddeler, 
Eiedler, m. ter da ſiedelt; — Anſiedler: Gepiden, die 
letzten sicdler von Gothenblut Freytag Bild. 1,1305 
— Cinfiebler (f. d.): den segen des frommen siedlers .. 
zu erbitten 226; ein sicdier will ich werden. der 
wildnis stiller gast &eibel 1, 180. — ſiedelu, feßhaſt, 
anjäfjig machen, ah. sidalen, mbd. sedelen und sidelen, 
zu a sedal, mbo. scedel, sidel, Eiß, Rubeplak, Wohnſitz 
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gehörig; erft in neuerer Spr. wieder mehr gebräuchlich 
geworten (vgl. an-, besiedeln); mit Acc. einen, sich 
siedeln; wer auf der rechten spur sieh in der stille 
siedelt Goethe zahme Xeır. 2; halbmönch’ und bärbarn 
siedelten euch Voß 3, 205; von Einfieblern: der 
wildeste empfand, es muszte groszes sein, was diese 
männer an den saum des bergwaldes gesiedelt hatte 
Freytag Bild. 1,2265 — intranf., Wohnfi gewinnen 
oder haben: genossenschaften, welche zusammen siedeln 
60; aus Illyrien, wo sie damals siedeln 77. — Eitde: 
lung, f. das Siebelu und fein Ort, vgl. ansiedelung. 

Sieden, in Hite wallen; gemeingern. Verbum, alt 
nord. sjoda, altengl. sesdan. altfrief. sialha, ahd. siodan, 
mhd. sieden, mnd. söden, im Goth. nicht bezeugt, aber 
durch das dazu gehörige Subjt. saufıs Opfer verburgt; 
ohne urverwandte Entiprehungen. Der ftarten Con— 
jugation angebörig; für du siedest, er siedet der neueren 
pr. bis ins 17.9. du seudest, er sendet (du seudst, 
er seud Schottel 593); das das Liefe meer sendet wie 
ein töpfen Hiob 41, 22; das herz . . seud in zorn 
Luther trit. Ausg. 12, 624; das wasser seud Gticeler; 
noch Steinbach gibt neben sicdest sendst und neben 
siedet sendt, Formen die bei Gottſched Sprachk. 345 
gar nit mehr angeführt werten. Imp. Älter seud: 
uimb alt schmeer und honig, seuds durch einander 
Geuter Roßarznei 342, bei Gottſched sied, jet ge— 
wöhnlich siede. Die präteritalen Formen zeigen einen 
alten Wechſel des ftammfchliegenten d zu t als Folge 
vorgefhichtlicher Nccentverbältniffe (vgl. unter leiden 
und sehneiden); zu solt (Blur. im 16. Ih. noch sutten 
Wickram Nachb. 382), gesotten tritt der Conj. sötte 
Schottel (ich södte Stieler); daneben ſchwache 
Formen, befonders in intranfitiver Stellung: da es (das 
Waſſer) siedete Stolberg 12, 219; übertragen: von 
wein und wollust siedete mein blut Schiller 4, 79. 
Bed. 1) intranf., von Flüffigkeiten, in Siedehitze wallen: 
das wasser, die fleischbrühe, suppe siedet,; las cs ge- 
trost sieden, und die markstücke drinnen wol kochen 
Hef. 24,5; siedendes fett, öl; wenn der tropfe wein. . 
zum siedenden pech wird Schiller Fiesto 3,5; von 
Speifen in fiebender Flüffigfeit: in dea . . tüpfen, 
kessein oder pfannen sutten oder brieten sechs schinken, 
drei £ruthähne Srmermann Münch. 3, 4; von einem 
Menfchen, in der Marter: dar inne (in der Biitte) soit 
si einen ganzen tae Myſt. 1,249, dä er in der helle 
söde iemer sinudet Lamprecht Todt. Eyon 2352, — 
begrifftaufhend von Behältern: dä der haven söt 
KoWürzburg troj. Krieg 10721; ein heis siedend 
töpfen Ser. 1,13; kessel, siede! Schiller Mach. 4,3; 
von der Hölle: unter der schwelle sicdet die hölle! 
Goethe Fauſt 1; — Übertragen auf wallende Quellen 
oder heftig bewwegtes Waſſer iiberhaupt: siedent brunnen 
Sranenlob 405, 10; es wallet und siedet und brauset 
und zischt Schiller Tauder; von beftig bewvors 
dringendem Blute: ein rascher schnitt — cin blutstrahil 
siedet aus der kehle Freiligratb 1,1685 — biltlid) 
von dem in Leidenjchaft anfgeregten Innern: ir herze 
in bitlirkeite söt Jeroſchin 63015; mein eingeweide 
sieden Hiob 30, 27; in neuerer gehobener Spr.: dir siedet 
zu heisz in der ader das blut KToyfiod 2,124; geh... 
eb’ mein blut beginnt zu sieden Wieland Ob. 3,33; 
danach: dieraehe siedet schäumend in der brust Goethe 
Taſſo 2, 3; drang einer eiedenden leidenschaft DuW. 7; 
den siedenden hasz Jagd. 1791; vom Menfchen felbit: 
der mann .. wenn im edien zorn er sicdet Strach— 
wiß Geb. 1465 — im Fluche: du hast das siedende 
donnerwetter am halse Schiller Kab. 1,2. 2) trani., 
in Siedehitze bringen, von Speifen, bie dadurch gar 
gemacht werben; älterer deutſcher Ausdruck fiir Das 
fremde kochen (f. b.), nach deſſen Aufkommen zurück— 
gegangen: ahd. kasotaniu muas, cocla pulmentaria 
Benedict. Reg. 39; ieh sinde dir.. ciao Luoa Helmbr, 772; 
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fleisch . . mit wasser gesotten 2.Mof. 12,9; drei ge- 
sotlene eier Hebel 2, 109; fische, krebse, kartofieln, 
kaffee sieden; gern mit braten formelbaft: sö bretet 
der, sö sindet der (mit nur verſtandenem Object) 
BrBertbold 1,150; die gekvehlen, gesotten und 
gebraten speis Frölich Steb. 450; gepratens oder ge- 
sottens Garg. 96; als Marter, einen in ül sieden; in 
technifcher Spr.: es ist besser, dasz ein bier resch und 
frisch gesotten werde Hobberg 2, 822; salz, zucker, 
seife, theer, alaun u. f. w. sieden; leim sieden, auch 
übertragen, vgl. leimsieder; bei Goldſchmieden gold, 
silber sieden, zur Erhöhung des Slanzes; — über: 
tragen: gesoten lüge, gebräten luge RvZweter 
495, 169; harlgesottener süunder, vgl. hartgesotten. — 
In Zufammenfeßungen und -rückungen: Etedehike, f. 
Grad ter Hike, da eine Ylüffigleit wallt; bildlich: 
leidensehaften zur s. emporgetrieben. — firdendheiß, 
fo bein daß e8 fietet; in älterer Spr. aud vielfach ge- 
treunt gejchrieben: siedendheiszer kaffee; dafür: wie 
mirs siedigheisz über den buckel lief Schiller Raub. 
4,3, mil einer siedhaiszigen laugen HSachs Fab. 
1,195. — firdendwarm, jo warm daß e8 fiebet; über— 
tragen: siedendwarm von der messe zu Leipzig © hiller 
Räub. Trauerfp. 2,7. — Eiedepunlt, m. Runtt des 
Thermometers, welcher den Grab der zum Gieben er= 
forberlihen Hite bezeichnet; übertragen: das blut, die 
leidenschaften bis zum s. erhitzen, 

Eieder, m. einer der fiebet; in Zujammenfeßungen 
(tbran-, salz-, alaun-, tbeersieder u. f. w.) befonbers 
Handbmwerlername; vgl. auch leimsieder. — Eiederei, f. 
das Sieden als techniſcher Betrieb und Anftalt wo ge— 
fotten wird: zusammenbruch der indischen zucker- 
raffinerien und siedereien Bismard Red. 13,49. 

Sieg, m. Überwindung eines Feindes; gemeingern. 
Wort, gotb. sigis, altııord. sigr, altengl. sigor und sige, 
ah. sigi, sign, sigo, mbd. sige, sie, zu fansfr. sähas 
Kraft, Macht, Sieg, altiriſch seg Kraft, Stärte gefiellt; 
Iriumphus, victori.ı der sig, syge, seghe, syg Dief.; 
sieg über einen feind; die sigge des Seipio Schiller 
Räub. 1,2; der sieg bei saint Quentin Karl. 3,5; den 
sieg haben (4.Mof. 24, 15), erhalten (Pf. 51,8), be- 
halten (2. Macc. 12,1t), einem den sieg geben (Pi. 
143, 10), u. a.; and freier: sieg der wahrheit, des 
guten über das büse, sieg über innere gegner; helle, 
wo ist dein sieg? 1. Cor. 15,55; soll Selinde . . keinen 
sieg genicszen? 113 2,179; soll ich dem elend den 
siez über mich eiaräumen? Schiller Räub. 4,5; 
dichteriſch als Lebeweſen gedacht: ihn krönt der sieg 
Goethe Spbig. 1, 1; unsebwebt mit frohem fluge 
oicht der sieg das heer? 1,2; auch als Franz over 
Krone; Preuszens held gekrönt mit ruhm und sieg 
Gleim 4,1; Aubelruf des Gicgenten: sieg‘; von 
Siegen: wir wurden alle lauter sieg 4,32, — Zus 
ſammenſetzungen: Giegesbogen, m. Triumpbbogen. — 
Siegesdenfmal, n. Derıfmal zum Gedächtnis eines Sieges 
aufgerichtet. — Eiegesfeier, f.. jeit, a. Feier, Felt eines 
Sieges. — ſiegesſrech, frech wegen erlangten Gicges: 
dss starke hıcer . . siegesfrech Lenau 521. — ſieges⸗ 
froh, frob wegen erlangten Sieges: von ciner sieges- 
frohen stimmunz Häufferd. Gef. 4,313. — Sieges— 

efchrei, n. Jubelgeſchrei nach erlangtem Siege: hörtest 

u.. kein siegsgeschri? Schiller Räub. 5, 1. — 
fiegesgewiß, gewiß eines zu erlangenten Sieges. — 
Siegesgöttin, ı. Göttin die den Eieg verleibt. — Sieges— 
Iranz, m. Kranz wegen eines errungenen Sieges ge: 
reicht: mit... grünem sicgeskranze in der pfalz von 
Aachen eingezogen Freytag Bild. 1,32%. — Sieges— 
lied, n. Lieb das einen Sieg bejingt. — Siegesrauſch, m. 
Rauſchgefühl nad) erlangtem Siege. — Siegestaumel, m. 
Giegesranfh. — fiegeätrunfen, voll Siegeſsrauſches. — 
Siegeswagen, m. Wagen In dem ein Sieger feinen Ein= 
zug hält. — Siegeszeichen, n. Zeichen eines errungenen 
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Sieges; dafür siegzeichen 1. Sam. 15, 12. — ſieg— 
geltönt, mit Sieg gekrönt (vgl. oben unter sieg): ein 
sıergekrönter feldherr; dasz ich sieggekrönt aus diesen 
kampf des todes wiederkehre Schiller Iungfr. 3, 4. — 
fiegreich, reich, mächtig durch Gieg, ben Sieg errungen 
babend, mhd. sigeriehe: siegreiche watlen Steinbad; 
dies neue siegreiche gefecht Dioltfe 6,455; mit einer 
siegreiehen miene Weiſe kon. Op. 1, 24; dasz sie (An: 
fißten) mitunter siegreich blieden Bismarck Red. 
2, 163, 

Eiegel, n. Zeichen zur Belräjtigung und zum Schluß 
einer Urkunde; Lehnwort ans lat. sigillum, gotb. in 
vellsmäßiger Form sigljö, altengl. sigel bulla (Wright 
Gloſſ. 1,355, 34), nıbd. sigel, wofür ahd. iasigilı, früber 
mihd. insigele, ingesigele, eine Form bie wohl in enger 
Anlehnung an das ſpät- und wmittellat. Verbum in- 
sigillare fich gebildet hat und erſt fpäter von dem ein 
fahen mhd. sıgel zum größten Teile verdrängt worden 
iſt (nhd. ınsiegel, |. d., ſpärlichy; ungewöhnlich Masc.: 
der siegel an diesem briet Simpl. 3, 292; ſonſt Neutr.: 
sigillum sigel, siegel, auch in ber ber lat. noch näheren 
Form sigille Dief., die fi) altertümelnd als sigill bis 
beute hält (das .. mit den kaiserlichen und könig- 
liehen unterschriften und sigillen bekräftigte dokument 
CH Diever Senatfh 313); als das in Wachs, Lad oder 
Dietall gedrüdte Zeichen: eia siegel aufdrücken, siegel 
einer urkunde, schuldversehreibung, brief (f. d.) und 
siegel ; sigel und brief, instrumentum, sigel und waapen, 
insigne, signa Diaaler; man konnte sein grundstück 
äuszern, ohne siegel und briefe darauf zu haben 
Möfer Phant. 2,99; figur, wappen und umschrift 
eines siegels; ein falsch siegel, signum adulterinum, 
aufgedruckt siegel, impressum, blindes siegel, signum 
in speeiem impressum Stieler; zum Berfhluß eines 
Briefes: briefe mit siegeln verschlieszen; sigel auf- 
breehen, resignareDafvpobiuß; das sigel war sehon 
gelöset Zefen Rofen. 7; ein brief mit schwarzem rand 
und siegel Gotter 1,59; gerichtlich, bei Beſchlagnahme 
oter zur Sicherung: geriehtsmanner kamen, legtın 
sıeg.l an und lösten sie wieder Keller Werle 1,31; 
etwas unter siegel legen; — siezel auch — Siegel— 
ſtempel, Petfhaft: ein goldnes, silbernes siegel; die 
steinschneiter, die da siegel graben 2. Moſ. 28, 11; ein 
siegel stechen Adelung; — bildlich, Zeichen der Ber- 
fhhlojjenbeit unb Verwahrung: o das ıelh kunde ein 
schlus an meinen mund legen, und ein fest siegel auf 
mein maul drücken Sir. 22, 335; das siegel gehen, die 
werke der hölle zu verwahren Schiller Kab. 3,6; 
breeliet alle siegel vom tiefsten herzenssehrein Arnbt 
596; gelöst von mir ist jedes siegel, das mir verbarg 
mein eignes ich Rüdert Fiebesfr. 1,14; etwas unter 
dem siegel der versehwiegenheit anvertrauen; unter 
dem siegel des beiehtgeheimnisses Moltfe 6, 214; ein 
buch mit sieben siegeln, nad Offenb. 5,1; Salomons 
siegel, jhutfräjtig gegen alles Böfe: deckel .. den 
seines siegels allmaeut schlusz Wieland Ainlerm. 
1,114, dss allgewaltige siezel des gruszen Salomon 
Sb. 7,34; auch Pflanzenname für die Weißwurz, eon- 
vallaria polygunatum, das Salumonssiegel Nemnich; 
sigillum salomonis salomoas segel Dief.; — Zeichen 
ter Betätigung, bes Abfchlufjes und ber Vollendung: 
das zeichen aber in der besebneitung empfieng er zum 
siezel der gerechtigkeit des glaubens Nom. 4, 11; das 
siegel meines apostelampts seid jr 1.Cor. 9,2; das 
siezel von ihreın trinmf, noch eine musche, fehlt 
Wieland Am. 2,4; das siegel meiner königlichen 
gunst soll hell und weit auf eurer stirne leuchten 
Schiller Karl. 4,125 eine fahrt nach Köln... drückte 
hierauf das siegel Goethe Tagh. 1515; aus deiner 
heilgen hand der rettung schönes siegel zu empfangen 
Iphig. 4,4; die luge ist aller laster siegel Immer— 
mann Münch. 4,50; nimmer lösch ichs aus, der 


DI. Heyne, Deutfhes Worterbuch, IM. 


fieggelrönt — Siegel. 


610 


hoheit siegel auf der stirn Seibel 7,69. — Zus 
fammenfetungen: Siegelerde, f. terra sigillata, den: 
niſche Erbe, Bolusart, zum Zeichen der Echtheit mit 
einem Ciegel verfehen. — GSiegellad, m. Lad zum 
Siegeln, cera mintata, sigillaris Stieler; beträufelte 
es (ba8 Palet) .. mit siegellaek und drückte das pct- 
schaft darauf Keller Werfe 3,47. — Siegelking, m. 
Ying der zugleih eiu Petſchaft bildet: der sigelring, 
signalorius annulusDiaaler; hatte ich deinen schönen 
siexelring verloren Moltke 6,197; bildlich, nach dem 
Uniſtande, Daß ein Siegelring ſtets getragen wird: er 
behelt die woltbat des menschen, wie ein siegelring 
Sir. 17,18; Zeichen der Beftätigung und Bollmadt: 
ein urdenspriester ... misbraucht der gottheit siegel- 
ring Schiller 5, 119. — Siegelwachs, n. Wachs zum 
Siegeln, mbb. sigelwabs. 

Siegeln, mit Siegel verfehen, ahd. sigilan in ga-, 
bisigilan, mhd. sigelen: siglen, sigillare, sigillum 
appunere, sigillo rem sive causam approbare, con- 
firmare Maaler; in Urlunden Leglaubigend, bei 
Briefen verfchliegend: brief siglen, obsignare literas 
et epislolas, mit der band oder fäderen siglen, das 
sigel underschreiben, wie die notari thüud, obsignare 
ebd.; daumenring, womit er sonst gesiegelt Uhland 
453; dasz ich diesen brief siegle Benedix ein Luſiſpiel 
3,8; einen schein, eias urkunde, verschreibung siegeln; 
brachte man... einen schwarzgesiegelten brief Goethe 
W. Meijter 5,1; gesiegelte flaschen edeln Weines; den 
gelbgesiegelten aus meinem keller Freytag Journ. 
2,2; — übertragen, in älterer Spr. = beſchließen: 
sigein wolt ich und besehlieszen diese materi, so scind 
noch etlich, die begerent mer D. Städtechr. 3, 161; 
neuer — beftätigen; bitte. . die dir seine licb und 
gottheit siegeln sollte Schiller Semele 373; soll ein 
lebewohl behend auf ewig unsre trennung siegeln? 
Goethe nat. Tocht. 4,3; vgl. auch be-, versiegeln. 

Siegen, Sieg erringen, mhd. sigen, gesigen; In 
eigentlicher und freierer Beb.: sigen, den sig gewünnen, 
die gaab oder abentheüwr darvon bringen, palmam 
accipere Maaler; im streite (Pf. 89,44), kampfe, 
wettstreit, bei einer bewerbung siegen; über, älter 
wider einen (2. Macc. 5, 6); flieben kannst du nur: 
und siezen können wir! Gleim 4,15; ob wir siegen 
oder fallen Grabbe 2, 209; siegen gleieh die alten 
diebter auch hier in der einfalt der formen .. so kann 
der nenere sie wieder im reiehthum des stofles .. 
hinter sich lassen Schiller 10,455; doch siegte zu- 
letzt der natürliche drang Platen Parabaſe 3; im 
art. der Gegenwart: der siegende teil, die siegende 
partei; im glauben an meiner gründe siegende ge- 
walt Schiller M. Stuart 1,7. — Eieger, m. ber ba 
jiegt: siger, die gesiget und obgelägen sind, superiores, 
vielores Maaler; s. im kampf, wettstreit, über einen 
feind, gegner; en. siegerin: dasz in diesem kampf 
nieht etwa... die deutsche hevölkerung die siegerin 
ist Bismard Neb. 15,173; siegerin über einen, da— 
fiir: Finette ward des freiherrn siegerin Leffjiug 
Tab. 4, 14. — ſieghaft, mit Sieg begabt, den Sieg davon 
getragen habend, mhd. sigehatt: sighaft, der manchen 
sıg hat gewunnen, vicloriusus, sighafter menselı, der 
uft gesiget und manehe abentheüwr gewunnen hat, 
plurimarum palmarum homo Maaler; demnach die 
sieghafte überwinder die beuten theilten Simpl. 1, 219; 
beispiel . . sieghafter jugend Haller 11; sein seg- 
haft banner Schiller Jungſfr., Prol. 1; guter, weiser, 
groszer könig, sieghaft und gercelit und bieder Herder 
Eid 19; fubftantivifh der sigebafte (Eieger) Parz. 
212,30; dıe sieghaften, die im rücken keinen feind 
mehr vermuthen konnten Goetbe Du. 4, prübicativ 
und abverbial: sieghaft werden; (ein gewijjer Stein) 
hät die kraft daz er . . sighaft macht vor gericht 
Megenberg 171,5; der sieghaft wird im thurniere 
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sein DvdWerder Arioft 18,115; ein bimmliseh licht 
strahlt sieghaft mir ins angesicht 13 1,317; in einer 
Weiterbildung: deine siezhaftige hand Weish. Sal. 
10, 20, 

Eiele, f. Zugriemen, Geſchirr für Zugtiere; abd. als 
Masc. silo, sielo; mhd. als sile, sil dreigeſchlechtig; 
auch noch bei Friſch als Neutr. siele, Kommet, Fuhr— 
mannspferdssKommet; einer Wurzel mit scil und ben 
dort genannten Wörtern; in neuerer Epr. nad allen 
mittel und niederteutihen Brauche (mnd. sele, sile 
Schiller-Lübben) Jem.: den pferden die sielen auf- 
lesen (ba8 Geſchirr) Adelung; ein braves pferd stirbt 
in den siehlen Biſmarck Ned. 12,39. Bergmänniſch 
sielen, lederne Niemen, woran bie Karrenfäufer den 
Karren führen. — Eiezen, einen Sie nennen, nad dem 
Muſter von duzen, erzen, ihrzen gebildet, zuerft bei 
Campe verzeichnet. 

Signäl, n. Zeichen, Lehnwort des 17. Ih. aus dem 
franz. Masc. signat (Geſchlechtswandel nad) zeichen), 
zunächſt in ber Heerſpr.: signal, Lofung, Zeichen zum 
Angriff, Aufbruch, Marſch durch Kanonenſchuß, Rakete 
u. ſ. w. Nebring 10995 ſodann auch im weiterer An— 
wendung: ein s. blasen, geben; berge .. auf welchen 
allen signalfeuer brennen Schiller Tell 5,1; (ber) 
gesang der gemeinde... war für herrn Orell das signal, 
dasz das miszgünstige auge der brotherrin „ . auf 
stundenfrist gebannt sei Gaudy Erz. 121; scinem 
bisber siegreichen hecre von ncuem das sirnal zum 
kampfe zu geben Biſsmarck Red. 4,13. — Sigriſt, m. 
in Oberdeutſchland Küfter eines Gotleshauſes, Meßner; 
frübe deutſche Umbildung des mitlellat. saerista, ahd. 
sigiristo, sigersto, mhd. sigriste, sigrist, im Gegenſatz 
zum lat. Ausdruck, der eine höhere geiftlihe Würde bes 
zeichnete, auf einen nietern Dienft bezogen (vgl. and 
küster): der vorig sigerist Garg. 53. 

Eilbe, f. Laut oder Anzahl von Laute, fowiel mit 
einer Mundöffnung gefprochen werben, als Wort ober 
Mortteil; frühes Lehnwort aus griech.-lat. syllaba als 
Ansddrnuck der Sprachlehre: ahd. sillaba, au: sillaba, 
vocabula sallaba ahd. Gloſſ. 1,247; mh. sillabe, sillebe, 
silbe, im Nhd., namentlich dem Älteren, auch mit ges 
lehrter Echreibung nad dem fat. Vorbild: die sylben, 
das ist, begriff ctlieher hüchstaben zü einer stimm, 
syllaba Maaler; der vers ist eine sylbe länger, die 
letzte sylbe aussprechen Steinbad; außerhalb gran: 
matiicher und metrifcher Anwendung, in feften Formeln 
der neueren Spr. häufig: als Idris. . gebrochne sylben 
lallt Wieland Idr. 5, 29, glaubt ihm keine silbe 
Schiller Räub. I, 1; hätten Sie mir mit einer sylbe 
gesagt .. Iffland Hageft. 1,4; daran batte ich nun 
mit keiner silbe gedacht Senme Spaz. 1,103; obne 
dasz sie des guten . . je mit einer silbe gedenken 
Keller Sinnged. 376; keine sylbe geht verloren des 
gemurmels in den bächen Sreiligrath 1, 114; dasz 
ieh . . nicht eine silbe verstanden habe Bismard 
Ned. 9,236; lauerte... auf jede silbe, mit der ich 
einstimmen würde Heyſe 7,122, u. a.; silben stechen, 
ven dem ſpitzfindigen Enden einer Wort- oder Sat: 
bebentung, val. unten. — Zufammenjeßungen: Eilben: 
fall, m. Zonjall einzelner Silben: die verse sind uiebt 
sehlecht, der silbenfall ist leicht Körner Domino 3. — 
Silbeumaß, n. Maß der Silben in einem Verſe. — 
Eilbenrätjel, n. Verdeulſchung des fremden Charade 
von Campe — Silbeuſchnapper, m. Aufſchnapper 
einer jeden Silbe: sylbenschnapper, der auf cin 
yede sylhen acht bat Maaler — Zilbenfleden, n. 
jpitfindigg Suchen nad einer Bebentung: wir 
brauchen uns darüber in kein silbensteechen ein- 
zulassen Bismard eb. 10, 19; dazu silben- 
stecher, der Silben ftiht; die gewobnheit der silben- 
steeherci 3, 175; silbenstechende kritik Preußen i. B. 
1,254, 


Silber — ſilbergrau. 612 


Silber, m. Bezeichnung eines weißen Edelmetalls; 
gemeingerm,. Wort, goth. silubr, altnord. silfr, altengl. 
seoltor, altſächſ. silubar, ahd. silabar, silbar, mhd. silbar; 
in Beziehung zu altjlav. sirebro, litt. sidabras, ſonſt 
ohne weitere indogerm. Entſprechung; als Stoff, obne 
Plur.: argentum silber, sylbir, selber, silver, sulver 
Dief.; es hat das silber seine genge Hiob 28,15 jr 
land ist vol silber und gold ef. 2,7; wer silber und 
erz hub 2. Mof. 35, 24; silber graben, schmelzen, 
läutern, verarheiten, ctwas von silber fertigen, in silber 
fassen u. ſ. w.; gediegenes, feines, lauteres, lötiges (f. d.) 
silber; beeher, teller, schüsseln von silber, auch an 
abjective Verwendung rührend: alles geschirr der tafıl 
war silbır; — Eilbergefhirr: auf silber speisen, sein 
silber in sicherheit bringen Adelung; desto besser 
verstund ich nufgold und silber zu speisen Schiller 
ab. 2,3; Shmud, Beſchlag, Beſatz, Gefpinft von 
Eilber: daz ein rıtermiezie kneht . . nibt silber üf 
gewande trage Helbling 8,660; seid verdamnıt, gold 
und silber und juwelen zu tragen, ihr groszen und 
reichen Schiller Räub. 1,3; knaben, himmelblau mit 
silber gekleidet Goethe W. Meifter S, 8; cin kleid mit 
silber gestickt; = Gilbergeld (gemünztes silber): jr 
solt nicht gold, noch silber, noch erz in ewren gürteln 
baben Mattb. 10,9; ‚der brief ist nieht mit gold zu 
bezablen.‘ doch dank ich für silber Schiller Fieslo 
3,4; das silber des beutels war... verspendet Goethe 
Her. u. Dor. 6; mit silber, in silber zahlen; hier, wo 
sich vergnügen nieht mit silber zahli Herder z. filt. 
3, 99; — in Vergleichen, Bildern, Eprichwörtern: der 
tauben flügel, die wie silber und gold schimmern Pſf. 
68,14; des gerechten zunge ist köstlich silber Spr. 
Sal. 10,20; reden ist silber, schweigen ist gold Sim- 
rod Sprichw. 446; silber eines flusses, des mondes, 
des greisen haares; im fall, wird er (ter Rhein) silber, 
das emporstäubt Klopftod 1, 169; des baches silber 
Stolberg 1,4; in ter Wappenkunde silber = Weiß. 
— Zufammenfeßungen: Eilterader, f. Aber im Berg— 
werf, die Eilber führt. — Eillerarbeiter, m. Kunjts 
bandwerfer der Geräte aus Eilber macht. — Eilber: 
barren, m. gediegnes Silber in Stabſorm, and als 
em. silberbarre (vgl, barre), — Zilberberqwerl, n. 
Bergwerk auf Silber. — filberbeidjlagen, mit Silber 
beichlagen: silberbeschlagene bundsehueh (Trinlgeſchirre) 
Garg. 28, — Eilberblättdien, n. Blätthen aus düun 
gefhlagenem Silber. — Eilberlled), n. zu Blech ges 
ichlagenes Silber. — Eilberblid, m. im Hüttenwerk 
beim Eilberfhmelzen, der mit Erftarrung des Silbers 
bervorbrediende Glanz deſſelben; frei, für einen ſchnell 
vergebenden oder belt berworbredhenden Glanz: der 
silberbliek der jugend JPaul bei Campe; kritische 
secle, die in der malerkunst nur den silberbliek und 
in der diehtkunst nur den goldenen faden suelt 
Eichendorff Taugeı. 103; mit hellem silberblick auf 
der kahlen platte (des Kopfes) ebd. — Eilberdraht, m. 


Drabt aus Silber gezogen. — Silbererz, n. Erz das 


Eilber enthält. — Eilberfaden, m. Faden aus Silber 
geiponuen. — Eilberfarbe, f. Farbe des Silbers oder 
wie des Silbers: die silberfarbe seines kurz gesehorencn 
haares CFMeyer Ienatih 275. — filberfarben, von 
der Farbe des Sifbas Hölty 67; dafür anch silber- 
fırb (mbd. silbervar) und silberfarbig. — Eilber: 
gehalt, m. was ein Gegenftand an beigemiſchtem Zilber 
enthält: s. einer münze, cincs beehers, des erzes. — 
Silbergeld, n. aus Eilber geprägtes Geld. — Eilber: 
nerät, -geſchirr, n. Gerät, Geſchirr ans Silber. — 
Silbergewicht, n. Gewicht nad dem das Eilber gewegen 
wirb (vgl. mark 3). — Eilberglätte, f. weiße Blei— 
glätte. — Eilberglöddjen, n. Glödchen won Silber ober 
wie von Eilßer: hier drengt die mayeublume die silber- 
glöekeben durch blätter Ep Kleift Frübl. 137. — 
jübergran, grau wie Silber; als Neutr. Subſt.: die 
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haare... waren nuszbıaun und nur etwas weniges mit 
silberzrau gemischt Hauff 9, 27. — Silbergrofchen, m. 


Silbergroſchen — ſilbern. 


ans Silber geſchlagener Groſchen. —, Silbergrube, f. 
bergmännifche Grube wo Silbererz gebrochen wird. — 
Eillierbaar, n. greifes Kopfhaar. — ſilherhaltig, bei— 


gemijchtes Silber haltend: silberhaltiges bteierz. — 
ſilherhell, beit wie Silber Teuchtend oder llingend. — 
Silherhochzeit, £. filberue (j. d.) — Silberhütte, £ Hütte 
in der Silber aus Erz geſchmelzt wird. — Silber: 
laden, m. Yaben in dem man GSilbergeräte fanft. — 
Silberlahn, m. Lahn (ſ. d.) von Silber: kaftan .. von 
purem gold- und silberlahu Wieland Schach Lolo 
454. — Eilberlode, f. greiie Haarlocke. — Eilber: 
mohr, m. gewäſſertes ſchweres Geidenzeng mit Silber: 
fäden: schleppe von falschem silbermohr Wieland 
Solv. 3,2. — Silbermünze, f. Münze aus Silber ge— 
fihlagen. — Eilberpappel, f. eine Pappelart, poputus 
alba. — Eilberprobe, t. Probe eines Erzes anf Silber; 
Probe Des Silbers anf feinen Feingehalt. — Silber: 
quell, m. Duell hell wie Silber: silberquell der musen 
Schiller 3, 176. — Eilberguelle, f. Quelle Bell wie 
Eilber: silberquelle, glänzend schöner als kristall 
Herder Eid 12. — Silberrand, m. filberhaltiger Ranch, 
iwie er in Echmelzhütten beim Feinbrennen bes Silbers 
aujjreigt. — filberreid, rich an Silber. — Silber: 
ſchaum, m. ſchanmige Schladen Beim Silberſchmelzen: 
gifliger mund und böses herz ist wie ein scherben mit 
silberschaum uberzogen Spr. Sal. 26,23; — aud — 
Schaumſilber (ſ. d.). — Silberſchmelze, f. Anstalt zum 
Schmelzen und Läutern des Silbers. — Silberſchmiced, m. 
Schmied ber in Silber arbeitet Weish. Sal. 15,9. — 
Eilberfpinner, m. der feidene Fäden mit GSilberlahn 
überfpinnt. — Eilberftift, m. Stift von Silber, auf 
eigens dazu hergerichtetem Stoff damit zu jchreiben. — 
une, f. Stimme hell wie Silber tönend. — 
Eilberitüd, n. Stück unverarbeiteten Silbers; geprägtes 
Etüd Silbers, Silbermünze: ein kleines silberslück .. 
das er mir in die band drücken wollte Eihendorff 
Zangen. 42; mit Silber durchwebter Gewandftoff: ein 
kleid von silberstück Adelung — Eilberihife, f. 
Stück Eilbererz. — Eilderton, m. Farbenton des Silbers: 
das bild hat einen schönen silberton Keller Nachl. 
215; Zon für dag Gehör heil wie Eilber: ihrer stimme 
silberton. — Silberware, f. Ware aus Silber gefertigt: 
handel mit silberwaren. — Silberzeng, n. Gerät, Sachen 
überhaupt von Eilber. 

Eilberig, Älter silbericht (bei Maaler silberachtig, 
silberreich, argentosus), filberhaltend, =artig oder 
farbig: silberig, Silber enthaltend, dem Silber ähnlich 
Ganıpe; ihre (der Schneden) silbrichte schleimspur 
HHeine 2, 415; die sitberig sehimmernde tanne 
Rofegger Waldſchulm. 55. — Eilberling, m. Silber: 
miüngze, abd. silbarling, mhd. silberline, als beſtimmtes 
Geldſtück nad bibliſchem Gebraude: silberling siclus 
argenteus Friſch; sie boten jm dreissig silberling 
35— 26,15; würde den dreieinigen gott um zehen 
silberlinge verratben S Hiller Räub. 2, 3; ausnahme: 
weiſe auch frei: silberling von einer filbernen Schau: 
münze Goethe DuW. 4. — filbern, aus Silber be: 
jiehend, geiertigt, goth. silubreins, alteugl. seolfren, 
altiachi. silubrin, ahd. mhd. silberin; leßtere Form 
fortlebend in silberin, argenteus Maaler, aud als 
silberein Voc. 15. Ih.; gekürzt zu silbern ſchon ebd., 
weiter ſelbſt zu silber: arzenteus sulverer Dief. nov. 
glojj.; silber und gulden kleinod 1. Mof. 24,53; ein 
dutzend silbere becher Garg. 93; nod bei Lefjing 
mit einer silbern zange Nath. 1,2, jetzt nicht mehr; in 
eigentlicher Bed. silberne gefisze (2. Mof. 11,2), geräte 
(12,351, schüsseln (4. Moſ. 7,13), schalen (cbd.), kleinode 
(2. Eanı. $, 10), leuchter (1. Chron. 29, 151, ketten (Zef. 
10, 19, beeber, löffel u. dergl.; mit Silber verziert, 
eingefaßt, gewirlt: silberne uhr, Uhr in folcher Scale; 
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silbernes stück, Stoff mit Silber durchwirkt (og. 
stuek); — übertragen auf das was wie Silber aus— 
fieht, glänzt: eino silberne quello Klopftod Meſſ. 
7, 7705 der silberne mond Hölty 102; eine locke von 
scinen silbernen haupthaar Schiller Räub. 5,1; der 
Brocken glänzte mit einer silbernen schneedecke 
Moltle 6,93; teich, der silbern tlosz 113 1, 23; auf 
das was wie Silber Hingt, bell: silberne stimme 
Klopftod Meſſ. 4, 79:1; stimme ... mit silbernem laute 
5, 1095 mit dem silbernen tone Lefjing Dram. S; 
cin silbernes lachen; ſinnbildlich das silberne zeitalter, 
die silberne latinität, entfprechenben Yateinifhen Aus— 
drücken nachgebildet; silberne hochzeit, Inbelfeſt der 
25 jährigen Bermählung (erft von Campe als Wort 
bes gemeinen Lebens verzeichnet); bergmänniſch silberner 
mann, Stod Silbererzes im Kreuzungspunkte mehrerer 
Gänge. — filberu, mit Silber verfehen (mhd. silbern 
— mit Silber anfüllen); übertragen im dichterifcher 
Rede: wie sie (die Königin Der Nacht) die schatten 
beglänzt und silbert Herder bei Adelung; berg— 
männiſch intranf., = filberhattig fein: der blau furbe- 
kobold. . silbert insgemein, silbırnde gangart Frifch; 
vgl. auch versilbern. — filbig, Silben habenb, in Zus 
ſammenſetzungen, vgl. ein-, mehr-, kurz-, langsilbig. 

Eimpel, einfach, einfältig; ſchon im mittefalterficher 
gelehrter Spr. aus lat. simplex übernommen (simpel- 
heit der natüre Myſt. 2,337), in die Epr. des gewöhn— 
lichen Lebens übergegangen: simplex sympel Dief.; 
in ber Bed. einfach, jchlicht: die sache ist sehr simpel 
(nicht verwidelt); ein simples kleid, ohne Trejien und 
andern Put Adelung; in gefellichaftlihen Sinne 
simple leute, einfache, nicht vornebme; der (Bauer) iszt, 
trinkt, arbeitet, schläft und liebt, so simpel weg ber 
junge Goethe 3,579; hätte die sonne man so simpel- 
hin scheinen lassen Drofte 1845 fpottend fiir einen 
Ginfältigen, Dummen: mnd. desse twei simpelen 
Neinede 5. 2823; nhd. ein simpler mensch Frifch; 
simpel scın. — Dazn Eimpel, m. einfältiger Menſch: 
der simpel war nicht abgeneigt (ſich zn unterwerfen) 
Freytag Bild. 1,124. — ſimpeln, zum Simpel werben, 
als Simpel denken und handeln (vgl. aud) versimpeln): 
er simpelt; vor sich hin, in einer groszen stadt herunı- 
simpeln, n. a., in burjchilofer Rebe. 

Eims, m. hervorragender Rand an Banteilen, mhd. 
simez, simz, auch simet (Schmeller); Entlehnung von 
einem fpätlat., bautechniſchen adjectiviihen Ausdrucke 
simatus (von sima, Ninnleifte dei Vitrnv); daber ahd. 
nur in der Zufammenjegung simizstein capitellum 
begegnend, erſt fpäter zum einfachen Worte geivorden; 
in weiterem Sinne als Auslabung am immer ober 
außeren Teilen eines Baucs, neben dem gewöhnlichen 
Mase. aud Neutr.: der simsz, projectura, basis trans- 
versa fenestrarum Maaler; das sims, gesims, vor- 
tächlein Schottel; der sims am fenster, über der 
thure, sims einer mauer Steinbad; simse an den 
säulen, am ofen Frifſch; in Bürger: und Bauernftuben 
umfanfendes in ber Höhe angebrachtes Brett, um etwas 
daranj zu ſtellen Adelung; fand ein volles glas wein 
auf dem simsen .. stehen Simpl. 3, 331; (einer babe) 
den krug vam sims’ gestürzt Hoästletft zerbr. Krug 7; 
(wenn) Theano .. die ralle von dem schwarzen simse 
holte Grillparzer 3, 154; vgl. auch gesins. — 
fimnlieren, ſich verftellen, aus franz. simuler (bon lat, 
simulare) im 17.35. übernommen: simuliren, heuchelen, 
sich verstellen, verhehlen, verbergen, hinter dem berge 
halten, sich nicht merken lassen Nehring 1102; oft 
simulirte sie eine ohnmacht Riemer polit. Stodf. 350; 
in vollsmäßiger fpäterer Spr. — finnen, in diefer Bed, 
verzeichnet bei Campe Verdeutſchungswörterbuch (eigent⸗ 
fih wohl — heuchleriſche Gedanken, ausbrüten); ich 
simulirte nur, wie ich der odiösen spinne etwas tüch- 
tiges anhängen könne Gaudy Erz. 74. 
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Eingbar, zu fingen geeignet: ein singbares lied, 
singbare weisen; indem sie (franzöfifhe Operetlen) zu- 
erst ein heiteres singbarcs wesen auf unser theater 
berüber brachten Goethe 29,147; Lei Adelung 
singebar, ein singebures stück ; dazu: text... zu besserer 
singbarkeit umzuschreiben Goethe Tagh. 1791. — 
fingen, mit der Stimme muſilaliſche Töne bervore 
bringen; gemeingermanifches ſtarles Verbum ohne fichere 
inbogermanijche Entfprehung, goth. biggran, altnord. 
syngva oder syngja, altengl. altſächſ. ahd. singun, mhd. 
singen; Präteritalformen mhd. sang, Plur. sungen, von 
denen fi die letztere im Alteren Nhd. bewahrt: (fie) 
sungen ein newlied Offenb. 5,9 (noch bei Zied alters 
tiimelnd: was seine engel sungen Edrift. 2, 216 und 
iprihwörtlich, durch den Reim gefhütt, bis heute: wie 
die alten sungen, so zwilsehern die jungen), und feit 
17.35. auch Einfluß auf den Vocal des Sing. erhält: 
ich sang, du sungest, er sung, wir sungen Schottel 
596; bei Steinbach ieh sung und sang: altertiimelnd 
der kantor sung Tied Ged. 1,2745 feit 18.35. bat 
fi ssng mit dem Plur. sangen befeftigt. Gonj. des 
Prät. älter, in Fortfeßung des mhd., sunge: als were 
cs einer der . . sünge 2.Chron. 5, 13; ob sie mit 
tausend zungen sünge (:sprünge) Brodes 1,65; feit 
18.35. sänge: sehon säng ich seine jüngste that 
Ramler 1,47; ausnahmsweiſe in Schwacher Form: 
ich mınsz ja ein poet.. sein, nnd singte nneh Hansz 
Saebs durch mich ein liedelein Günther 759. Beb.: 
von Menfchen, in Bezug anf einfaches Erſchallenlaſſen 
der Stimme: dise tanzten, dise sungen Iwein 67; kein 
singen auf den bergen Hef. 7,7; du fengen diese drei 
mit einander an zu singen Dan. 3,51; sich ein lied- 
chen singen; so sang sie zum sprunge Bürger fen. 
u. Bland.; da sing ieh mir die arbeit leiebt Hölty 
39; in auſpruchsvollerem Sinne, als mufilaliihe und 
tünftlerifche Übung: hovelichez singen Walther 64,31; 
lies sie (die Sänger) seine susze licder singen Eir. 
47, 10; ieh wil dem herrn singen Pf. 13,6; im cher, 
solo, im concert, in einer aufführnng singen; mit Be— 
ang anf Etimmlage: sopran, tenor, basz; als lirchlicher 
Brand: die gemeinde, der priester singt; man wolde 
messe singen NWib. 959; dem Kunezen müst ir selmes 
(Seelmefje) singen HSachs Tab. 1, 310; beim Be— 
gräbnig: © man in begrücbe, man sane unde las Nib. 
10055; hirtenknabe, dir aueh singt man dort einmal 
Uhland 135 einen mit der sehnle zu grabe singen; 
in allitterierenden ober veimenben Formeln: singen und 
sagen (vgl. dazu sagen I): die gerne heren . . singen, 
lesen nnde sagen Frauend. 112,10; zeige deine kunst 
.. mit singen oder sagen Freytag Ahnen 3,365 sing 
und klinge deine treue PGerhardt 148, 102; ein 
singen nnd ein klingen Aındt 415; springst und 
sınzst und bolest wieder mit den engeln süsze lieder 
PGerhardt 29,47; aud) singen und preisen Bürger 
Lied vom braven Mann; in freierer Anwendung von 
tem fchaffenten Dichter, ohne daß dabei der Gedanle 
an den Ton noch lebendig ift: der dichter singt von 
liebe, singt lenz und liebe; sing, nnsterbliche seele, 
der sündigen menschen erlösung Klopftod Meff. 1,1; 
wenn ich .. muth und freibeit sang Goethe Ilmenau; 
in allen folhen oft in einander übergehenden Bed. verz 
fchiedene Füigung: singe, wem gesang gegeben Uhland 
39; singet jm (dem Herrn) ein newes lied Pf. 33, 3; 
Kar! und ieh habens idas Lied) oft zusammen zu der 
laute gesungen Schiller Räub. 2,2; nicht zu früh 
triumf gesungen! Wieland Danifchn. 13; wenn er 
ritterthaten sang Dogelf. 113; sie singen von lenz und 
liebe .. sie singen von allem suszen Uhland 391; 
dem fruhling und dem muth wird grusz geenngen 
Tied Octav. 8; cine harfe (erbittet Gelimer), um sein 
ungluck zu singen Freytag Bild. 1,131; der geist 
der naecbt ist aufgewacht, er singt in dunklen zungen 


ſingbar — fingen. 


616 


Seibel 3, 7; befonders auch mit Angabe des Zwecks 
ober der Wirkung: ihn (den Säugling)... in süszen 
schlummer zn singen Wieland gold. Ep. I,4; das 
beste, womit die bonzen die unschuld unsrer weiber 
in den schlaf sangen Daniſchm. 26; ob ieh nieht den 
kummer deiner brust in ruhe siugen kann Ramler 
2,94; singe mebr! du singest die seel in heitern 
traum Uhland 374; was er mir ins herz zu singen 
wünschte Goethe Erwin i; sing ich den süszeu 
traum der jugend mir zurück? Geibel 1,55; er hat 
sieb heiser gesungen; so fahrt denn (ihr Dichter) fort, 
noch ult zum singen, und singt euch um die ewigkeit 
Gellert Fab. 1,1; die beide wider ulles masz lustig 
sind und mich fast todt singen JPaul unf. Loge 3, 41; 
ftatt der Perfon das Organ als Subj.: der mund, 
die kehle singt; neizwie der munt, ir herze sane Erec 
9689; was mein herz auch singt Geibel 1,55; das 
Gefungene: das lied singt sich leicht, bequem; mit 
allgenieinem es: hier singt sichs gut; in einem Part. 
der Zuftändlidkeit: (in ten) ästhetischen thees und 
singenden butterbroden der residenz Spielbagen 
problematifhe Naturen 1, 8; in fprihwörtlichen Redens— 
arten: anch mir wards vor der wiege nicht gesungen 
Leffing Nath. 1,65 ein lied von etwas singen können, 
vgl. unter lied; freivonciner befondern Art des Sprechens: 
er spricht eigenlümlich singend; in einem singenden 
sylbenfall.. zu reeitircn Goethe Merther I; — singen, 
von Tieren, namentlih Vögeln: in dem walde süeze 
ducne esingent eleiniu vogelin Frauend. 97,10; die 
vögel des himels . . singen unter den zweigen Pf. 
104, 12; (bie Lerche) sang... mit ihrer kleinen, bellen 
kehle lust und zufriedenheit dem wandrer in die scele 
Gleim 3,2185; auch gefagt vom Kräben des Hahns 
Megenberg 192,13; vom Schrei ter Eule 208, 26; 
fodanı vom Quaken des Yaubirojches 306, 16; die 
frösebe singen Uhland 164; eine faule grille sang 
einen ganzen sommer lang ®leim 3, 320; von muſila— 
tifhen Inftrumenten: die geige singt, das eello hat 
einen sehönen singenden ton; singen des windes, einer 
vorbeisausenden kugel; (indeß) der kessel . . auf deinem 
kohlenbecken singt Gödingl 2,5; als ihm sein ohr 
geaungen Mieland Ob. 3,48 (vgl. dazu klingen 1). 
— In Zufammenfeßungen: Singdroſſel, f. eine Drofjels 
art, turdus musieus. — Einge, Singlunſt, f. Kunſt 
zu fingen. — Siuge-, Einnlebehe m. Lehrer fiir bie 
Kunft des Singens. — Eiger, Eingnoten, f. Plur., 
Noten nach denen gefungen wird. — Siugſang, m. 
verächtlich für ſchlechten Saug, zuerit von Campe ver: 
zeichnet. — Singſchule, f. Schule für das Gingen, bei 
den Meifterfängern Schule zum Unterricht im ihrer 
Kunft, mhd. sineschuole: jr gesangrichter inn der... 
singsehul Garg. 184. — Singipiel, n. dramatifches 
Spiel in dem gefungen wird, bei JAyrer als singets 
spil von einer Gattung kurzer Stüde im Vollston; 
im 18.90. = Operette, fpäter deutſcher Ausdruck für 
Das franz. Vaudeville. — Sing: Einge-) ſtimme, f. 
Stimme zum Singen, Gegenfaß zu sprechstimme: cr 
hat eine gute s.; Stimme zum Gingen im einem be— 
ftimmten Tonſtück und das Blatt, wo fie aufgezeichnet 
it. — Eing: (Zinge:) ſtunde, ſ.Stunde für Geſaug— 
unterricht. — Eingvogel, m. Bogel der fingt. — Sing— 
weiße, f. Weife zum Singen. 

Siuger, m. der da fingt, nıbd. singrre, singer, Be: 
zeichnung eines Dichters, auch eines geiftlichen Amtes; 
bei Meifterfängern der Die Stufe unter dem meister 
inne bat; fpäter in freier Anwendung: zu solehem newen 
lied, gehört nuch cin newer singer Luther $, 354°; 
der singer sang ung freude gern Voß 6, 95, — für 
eine Kanone: der klioger und singer habt ihr gnug 
Arndt 356; dafür, nad altem Borbild, auch Fem.: der 
singerinnen feurig heer 357. — Eingerei, f. verächtlidh 
jür fortgefetes oder anhaltendes Gingen. 
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Singrün, m. Bezeichnung der Pflanze virzeca, Immer: 
grün; niederd. Wort, md, singrone, entſprechend alt= 
engl. gleichbed. singröne, altnorb. sigreenn, im erften 
Beſtandteil ein der alten Spr. angeberiges, nicht mehr 
perjtandenes sin- = durchaus, immer, enthaltend. 

Sinken, langſam abwärts bewegt werden; gemein- 
germanifches ſtatles Verbun, gotb. siggan, altnord. 
sokkra, altengl. sinean, abd. sinchan, sinkan, bb. 
sinken, wahrjcheinlich mit seihen (f. b.) in engſter Ver: 
wandtfchaft und von der nafalierten Form der dort zu 
Grunde tiegeuden Wurzel gebitdet; Prüteritalforınen im 
älteren Nhd. ganz auf den Fuße des mhd. sanc, Plur. 
sunken: sank ich in eine ammneht zur erden Dan. 
8, 18; fulleten beide sehitf vol, also, dus sie sunken 
Pc. 5,7; bei Schottel ich sank, du sunkest, er 
sank, wir sunken 596; fpäter ftellt fih die Singular— 
form sunk neben sank (Stieler, Eteinbad) ein, 
die ſich auch noch im fpüteren 18.55. nicht ganz ver: 
liert, Adelnug und Campe verzeichnen fie noch als 
Form des gemeinen Lebens: ein sähelhieb sunk schwer 
auf sein geniek Schiller 1, 346; fonft feit 198.3. 
wie heute sank, sanken; Conj. alt sunke: wenn gleieh 
. . die berge mitten ins meer stinken Pf. 16,3; dasz.. 
er nieht in onmacht sunk Garg. 101; feit 18.95. sänke. 
Bed. 1) intranf., im eigentlihen Sinne, von Gegen: 
ſtänden: das wasser, der tropfen sinkt; ahd. persedit 
Umber) gisinehit Slojf. 2, 640; södant (lerrae graves 
pondere) sinchant 71.73; die sonne sinkt hinter die 
berge, ins meer; dureh faulheit sinken die balken 
Prev. Sal. 10,18; die eine wagschale sinkt, die andere 
steigt; die schanle ... sie sank Schiller Räub. 5,1; 
ein sehifl sinkt, sinkt unter; dasz ich gewisz dachte, 
das sehitf sei im sinken Moltle 6, 121; die queek- 
silbersäule sinkt im thermometer, u. f.w.; der dolch 
sinkt aus meinen händen Schiller Käub. 5,2; von 
Körperteilen: das haupt sinkt auf die brust, die hände 
in den sehosz; dem vogel sinken die flügel, auch als 
Zeichen von Mattigfeit, Schlaf, Umluft; von der un- 
endlichen mühe ermattet sinken die knie Schiller 
Bürgihait, von Menſchen ſelbſt, die fich nicht aufrecht 
balten fönnen, zu boden, zur erde, in die kniet&diller 
Räub. 4,5), einem zu füszen sinken; erschrac, daz si 
rechte nider sane zu der erdin Ködiz 52,28; ich trink 
dasz ich sing und sink Garg. 36; Jeremia sank in den 
sehlum Ser. 38,6; bin aufs knie gesunken HHeine 
16, 176; sank in eine onmacht Stücke in Eſth. 4,7; 
sinkt in schlaf Bj. 76,7; tot nieder sinken; in dichteri: 
iher Rede bier auch mit dem Dativ bes Bewirlenben: 
sinkt er dem stosze der hand Voß 3. 8,537; (er) 
sinkt dem streiche Seume Geb. 64; — übertragen, 
bildlich, unſinnlich: sehellenklane der ime in sin öre 
sane Trijt. 15876; (wie ven Adler) auf die wollenschaar 
die nahrungslicbe himmelab sinken liesz Ramler 
2, 190; (Jahrhunderte) in denen sie (die Glaubens— 
lebre) zuerst im die seele unserer ahnen sank Frey— 
tag Bild. 1, 254; auf eines augen sinkt der schlummer; 
sinkt denn der balsamische seblaf auch anf die augen 
der scheilmen Ediller Raub. 4,5; mit tem Begriffe 
des Kleinwerdend und Schwindens: die aehtung vor 
cinem, eines ansehen, einflusz, mut sinkt; die hoffnungen 
meines lebens hab ich müssen sehen in den grund 
sinken Räub. 3,2; lasz den muth nicht sinken Grill: 
parzer 9,105; mir soll das herz nieht abwärts sinken 
S$Smmermann anSB. 3,1415; (Wein) dır unsere 
geister eben go schnell wieder sinken läszt, als schnell 
er sie erhoben Lefſing Brief 1772; sinkender glanz 
eines bauses; von dem sınkend«n hause der Regens- 
berger Keller Werte 6,57; ist denn ctwa die frei- 
heit in der mode gesunken Schiller Fiesto 5, 16; 
von Wert und Preis: die heuer nnsrer äcker und 
wiesen nicht sinken zu lassen Möſer Phant. 3, 249; 
der preisz fing an zu sinken 2,53; sinken der güter- 


Singrün — finfen. 


Sinn. 618 
preise Moltle 5,55; von Menſchen: er ist in meiner 
aehtung gesunken; er sinkt immer tiefer; ielı werde 
nicht zu diesem unwürdigen betragen hinunter sinken 
Adelung; eh ieh sinke in die niehtigkeit Schiller 
Wallenft. Tod 1,6; vgl. auch versinken. 2) tranf., in 
bergmännifcher Epr.: einen schacht sinken, alteufen, 
ihon mhd. schaht, gruobe sinken; mit ausgelaffenent 
Obj.: der bergmann sinket, wenn erin bie Tiefe gräbt 
Adelung. 

Sinu, m. Streben und Wirken des menschlichen 
Innern, Kraft bes Verſtehens und Fühlens, Beritändnis; 
hoch- und niederdeutſches Wort, ahd. mhd. altirief. mud. 
sin, zu dem Verbum ahd. sinnan einen Weg machen, 
reifen, fi wobin wenden gebörig, im der jinnlichen 
Bed, der Nichtung und des Weges noch nihd., in der 
abverbialen genitiven Verbindung widersinnes — it 
umgekehrter Aichtung, verlehrt, entgegengefeßt, ſelbſt im 
ältern Nhd. noch lebend: wurde ieh gewahr, dasz sein 
ungehcurer hart gunz widersiuns, das ist, wider die 
europäisehen bärt geart und gefärbt war Simpl. 3, 154; 
ſonſt fhon im Abd. im dem tibertragenen Begriffe einer 
bethätigten Geiftesrichtung, ber N mannigfach ass 
bildet. Urjprünglih nur im ftarker Declination, aber 
ſpät mhd. kommt aud ein ſchwaches Masc. empor: 
ingenium sinne, sensus communis gemein sinne Dief., 
von dem fi der Plur. sinnen als Nebenform des ge: 
wöhnlihen sinne bis in neuere Zeit gehalten hat. 
Bed. 1) das auf etwas gerichtete, ftrebende Innere eines 
Menſchen, ahd. anımus, spiritus, sensus überſetzend 
Graff; der höhmuotigin sin dero furston dananımet 
unde diemuneten sin gibet Notker Pi. 75,13; den 
sin... der iu ditz geriet Iwein 1486; darumb sol der 
gottlosen sinn ferne von mir sein Sich 21,16; mit 
ansbrüdlich angegebenem Sitz des Strebens: mins 
herzen sin Parz. 523,20; die hoffertig sind in jrs 
herzen sin Luc. 1,51; was des geistes sinn sei Nom. 
8,27; vielfach in fefteren Verbindungen: das sie feste 
im sinn war mit jr zu gehen Ruth 1,18; etwas ım 
sinne haben (2. Chron. 1, 11), vornehmen (9, 1), in den 
sinn nchmen (Efther 7,5); böses, gutes (Pf. 7, 15. Eir. 
t1, 34) im sinne haben, führen; etwas kommt einen 
in den sinn (Ser. 32,35), führt dureh den sinn, liegt 
im sinne, wird im sinne behalten, aus dem sinne ge- 
schlagen; der seine frühe licbe... hartuäekig im sinne 
behielt Goethe Wahlverw. 1,2; den sinn auf etwas 
stellen, setzen, richten, der sinn steht nach etwas; 
war... stüende sin sin Iwein 5904; ein weib bleibt 
stets auf cinem sinn, den sie gefaszt Goethe Ipbig. 
2,2; so war doch dabei ihr sinn, die eingriffe.. ab- 
zuwehren Ranke Merle 1,41; sein sinn geht über- 
hanpt auf die entfernung der zusätze 191; der mann, 
der seinen sinn den juhrhunderten zunı gesetz machen 
sollte 19; es mit einem gut im sinne haben (Benedir 
Störenfr. 2, 11); mit einem Eines, einerlei (Nom. 12,16), 
anderu (Hof. 11, 8) sinnes sein, den sinn ändern; mein 
weib ist . . nit eins sines alle stund HSachs Fal. 
1, 222; fürsten und stände waren hierin eines sinucs 
Ranke Werfe 1,226; bist du noch desselben sinnes?; 
man musz dem phitosophen dureh den sinn fahren 
Wieland Abt. 1,9, u.|.w.; ſprichwöttlich: viel köpfe, 
viel sinne ; mit Abjectiven: hoher, niedriger, gemciner, 
groszer, kleiner sinn; cin hoher sinn adelt auch nicdres 
geschleeht Bürger Lern. u. Bland.; so viel gesunden 
sinn, als mun fürs haus braueht, traue ich mir zu 
Sifland Jäger 2,5; dem praktischen treffenden sinn, 
der seine absichten erreichte Ranle Werle 1, 55; 
billigen sinn Freytag Bild. 1, 2595 — im vereinzelnben 
Plur.: die sinne .. ker ich alle dar an wein 7898; 
alle seine sinne an eiwas setzen, wendın; seine sinne 
stehen naeh gut und chre. 2) mit Zurücktreten des 
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Überlegens (oft in Beriihrung und in lbergängen zu 1): 
tho sprah si zi theme kınde mit gidrösteme sinne 
Otfrid 1,22, 42; swer wisheit hät unde sin Sant: 
precht Franz. 1; sin und gewissen Fit. 1,15; het der 
pfatf sin und vernunt HSachs Faſin. Ep. 6,33; sinn 
und verstaud verlier ich schier Goethe Fanſt I; mit 
Adjectiven: leichter, Aüchtiger, fester, schwerer (Ifſ⸗— 
land Hageltol;. 2,5), unbewegter (Haller 72), starrer 
(Hanke Werte t,274), schlichter gerader (Häufſer 
d. Geſch. 3, 124), frommer sehlichter (ebb.), gleich- 
mäsziger (Freytag Bild. 1,14), gehaltener (Soll 2,309) 
sinn u. f. w.; ich bin so traurig in dem sinne, der 
sonst so still und freundlieh war Arndt 488; mit 
Hervorhebung beſonderer Seiten dieſes Innern, fo ber 
Befonnenheit: du vertheilst sie (die Gaben) mit sinn, 
ich müszte dem zufall gehorehen Goethe Herm. n. 
Dor. 2; (er wird) sieh immer leidenschattlich, ohn« 
sinn, verstand und ohne folge betragen Große. 4, 8; 
des überlegenden, Schließenden Denkens: se kommestu 
zu letst in den sin, das du gedenkest, ei wo wil ich 
bleiben Luther trit. Ausg. 12,536; cuch trügt euer 
sinn Bürger Kaiſ. u. Abt; das will mir nicht in den 
sinn; ibm war... zu sinne gestiegen, dasz es ihm 
nieht allzu rübmlich sc Wieland Ob. 3,47; der 
Fähigkeit und Neigung: ausdruck .. angebernen sinns 
Srillparzer 8, 155; sinn für etwas baben; ich kann 
das kleine nicht leiden, es geht mir wider den sinn 
Heinſe Ard. 1,344; bewies cr dech viel sinn für die- 
selben (nationale Einrihtungen) Ranke Werfe 1, 126; 
der Meinung, Abficht: in jemandes sinne verfahren, 
handeln; dus ist ganz scinem sinne gemäsz; des Ge— 
dächtniſſes: wa wolten mir alle solche geuchlieder .. 
in sinn fallen Garg. 47; euch aus Babylen mit rubm 
gekrönt zu schen, ist, was dem kaiser nieht im schlaf 
zu sinne fällt Wieland Ob. 12,81; ein märehen .. 
das kommt mir nicht aus dem sinn H Heine 15, 129; 
ſprichwörtlich: aus den augen, aus dem sinn; — in 
allen ſolchen Bed. ſteht auch vereinzelnder Plur.: ire 
muot und irv sinna sin .. betän Notler Pf. 114,8; 
verstockte (2. Cor. 3,14), verrtekte (11, 3), zerrüttete 
(1. Tim. 6,5) sinne; zerstrewet sind die sinne mein 
HSachs Fab. 1,119; (ter Weiſe meint) alles seye 
schein, . . die sinnen nur betrüger Haller 59; eine 
macht der hölle umnebelt deiner sinne hellen tag 
Schiller Piec. 5,1; an sinnen und gefühlen blind 
Arndt 525; einem vergehen die sinne; hier stelın 
einem die sinne stille Wieland Minterm. 1, 526; 
von sinnen sein, kommen; von sinnen und verstand 
(ſank fie nieder) Bürger neue weltl. hochd. Neime; die 
ältesten (Kinder), die obne sinne waren Goethe 
Werth. I: alle sinnen gingen mir um Egm. 2; At 
meine sinnen waren hinweg Schiller Näanb. 3, 2; 
Gegenfaß seiner sinne mächtig, bei sinnen sein; wer 
bei sinnen ist, meidet den ort Freytag Abn. 5, 60; 
das wird er selbst begreifen, wenn er wicder zu sinnen 
kommt EFMeyer Nov. 2,149; in anderen Berbin- 
dungen, = Gedanken und Empfindungen: durh daz 
soltü in ninnen mit allen dines berzen sinnen Lam— 
precht Tocht. Syon 2078; da ziebt die nndacht wie 
ein hauch durch alle sinnen leise Seibel 1,140; — 
bie fo gefennzeichnete geiftige Kraft heißt der innre (im 
Gegenfaß zum äuszern, nachher 3) sinn, ſchon in alter 
miyſtiſcher Epr.: elliu dine .. ziebent im den inren 
sin ze gote in den himel bin Lamprecht Tocht. Syon 
2513; freier nhd.: (ein feierlicher Gejang) wirkte mit 
seiner vollen kraft auf meinen innern einn Wieland 
Per. Prot. 4; we dichterblumen sprossen, den äuszern 
sinn, den innern sinn ergnieken Goethe 4,100. 
3) sinn, körperlicher gefaßt, auf Teiblides Empfindungs— 
lebe, im Gegenfaß zu geist und herz bezogen: die 
licbe, welehe die sinne, den geist und das herz zu- 
gleich bezaubert Wieland Ag. 4,9; namentlich in 
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Bezug auf Erregbarkeit, Begehrlichleit: sie (die Seele) 


ist sö manhaft, daz sie des libes sin geleget Yaını= 
precht Tot. Syon 131; auch bier im vereinzelnden 
Plur.: alles, was er sieht . . berausehct seine sinnen 
Wieland Idr. 1,38; der muthwillige affe der sinne 
gaukelt unserer leichtgläubigkeit seltsame schatten vor 
Schiller Räub. 4,5; alle sinne aufgestört Droſte 
365; in ganz beftunmt vereungter Beb.: das vermögen 
zu empfinden (pflegen wir) die sinnen, die gliedmaszen 
aber, darinnen sieh diese veränderungen ereignen, die 
gliedmaszen der sinnen zu nennen. dergleichen glied- 
maszen zehlen wir insgemein fünfe Wolff Ge. von 
Gott 8 220; ſchon mhd. nach der Lehre des Altertumß: 
swcs herze die fünf sinne Lät, swaz cz hocret, smecket, 
siht, driehet (riecht), grifet Lamprecht Todt. Syon 
2793 (vgl. auch unter fünf); ſcherzhaft wird von sieben 
sianen geredet (vgl. dazu unter sieben t),, urſprünglich 
wahrſcheinlich won einem jehr Klugen oder Überftubierten, 
denn siben sinne (Eckenliet 190,12) hießen nach einer 
mhd., ſpäter ansgeftorbenen Bed. des Subſt, die fieben 
jreien Künfte; dann auf ten plumpen Bär bezogen: 
wie ihn alle sieben sinne jücken! Goethe Lilis Part; 
im Ernfte aber wird der Geichlechtstrieb al8 befonberer 
Sinn hingefiellt: bei dem höchsten reize, den junge.. 
formen in der dunkelheit für unsern stärksten sinn 
nnr haben können Heinfje Ardingh. 1, 2115 neuer and) 
= angeborene und entwidelte Empfindung für befonbere 
Gertigfeiten: orts-, farben-, ten-, zablen-, diebssinn 
u. a.; — in feſten Berbindungen: scharfe, stumpfe 
sinne haben, die sinne sehärfen, abstumpfen, etwas be- 
leidigt die sinne, schmeichelt den sinnen, u. f. w.; 
stark in die sinne fallende phänemene Goethe 53, 10, 
4) sinn, in eingejchränlter Bed. Meinung, Borftellung 
bet einem ganz beſtimmten Falle, in älterer Spr.: iz 
ist mangerleige sin ven disen kungen (ben heil. brei 
Königen) Myſt. 1,475 bezogen anf den geiltigen Gehalt 
eines Wertes, wie er unfere Borftellung wedt: her sclde 
eines mälcs ein hüch keufen, .. und dö her iz be- 
sach und sinen sin gemerkete,,dö sprach er zü sinen 
gesellen: ich enwil des büches nieht koufen 101; Be: 
ſonders aber, und bis jebt, auf die Bebeutung von 
Worten, Bildern, Handlungen: (er) rihta uns then sin 
(erklärte den Zinn feiner Worte) Otfrid 2, 11,425 
des selben priefes sin Megenberg 217,22; ndhb. 
sinn eines wertes, ausspruches, rätsels, bildes, zeichens, 
einer handlung 1. f. w.; dersinn des gesetzes Stieler; 
was ist der langen rede kurzer sinn? Schiller Rice, 
1,2; dasz sich der sinn entfalte Goethe Div. 2, 11; 
der sinn, in dem sie (die Artilel) verstanden worden 
Hanke Werle 1,284; etwas hat einen, keinen sinn; 
das sind doch noch triumphbegen, die sinn haben 
Senne Spaz. 1,108; ich pflege doch senst vor 
worten nieht zn zittern. diszmal war sinn darin 
Schiller 5, 136; dem sinne der damaligen inter- 
pellation .. zu entspreehen Bi8mard Ned. 4,17; im 
wörtlichen, gemeinen, alltägliehen, in einem höheren 
sinne; (id}) nenn es in gewissein sinne mein Goethe 
Taſſo 1,35 euch gehört es zu in jedem sinn ebd.; 
dich ... im höchsten sian zu hören Pin. 2,11; im 
reehtlichen sinne, im sinne des gesetzes, gesetzgebers; 
ich bin in euerm sinn ein majestätenschänder Wie— 
land Ser. 1,89. — Zufammenfekungen: Einnbild, n. 
Bild als Ausdruck eines beſonderen Sinnes; vers 
deutſchendes Wort des 17. Ih.: emblema.. wird nach 
reehbter eigenschaft durch das teutsche wort sinnbild 
gnugsam ausgetrükket Schottel 1105; schau meine 
(des Glüdes) kugel nur recht an, disz sinnbild Ichrt 
dieh erst erfahren: mir sei der erdkreisz unterthan 
Günther 220; das sinnbild dieser heitern zukunft 
sei diese rose Benedir zärtl. Verw. 2,58. Dazu fiittts 
bildlich, ein Sinnbild enthaltend: sinnbildliche aus- 
drücke Adelung; sinnbildliehe handlungen. — 
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Sinnengenuß, m. Genuß den die erregten Sinne ges 
währen. — Sinuenluſt, £ Luſt von den erregten Sinnen 
ausgehend, — Siunnenrauſch, reis, m. Rauſch, Reiz 
durch erregte Zinne. — Sinnentäuſchung, f. Täuſchung 
turd Sinne hervorgerufen. — Sinnenwahn, m. Wahn 
ter Einne: sinnenwahn band meinen sion Müllner 
Schuld 4,3. — Einnenwelt, f. Welt foweit fie in bie 
Einne fällt, Erſcheinungswelt. — Sinnesänderung, f. 
Anderung des Sinnes, Wollens. — Sinuesart, f. Art 
zu denfen, zn wollen und zu jireben: das gleichgewicht 
ıbrer durchaus friedfertigen sinnesart CH Meyer 
Senatih 260. — Sinnesgenoſſe, m. Gleichgeſinnter: 
der herr vorredner und seine sinnesgenossen Bigmarcd 
Ned. 4,14. — Sinneswechſel, m. Wechſel des Sinnes, 
Tollens, Anſchauens. — Sinunesweiſe, f. Weite des 
Einnes, MWollens, Anſchauens: die strenge sinnesweise 
Heinrichs Ill. Ranke Werte 1,17. — Sinneswerk— 
zeng, n. teuticher Ausdrud für Organ (in Bezug auf 
ten Körper), von Campe in ter Form sinnwerkzeug 
vorgefihlagen. — fintfällig, nener Ausdruck für in die 
sinne fallend, oben sinn 3. — Sinngedicht, n. Ders 
deutſchung von Epigramm durch Zeſen. — ſinnlos, 
ohne Sinn, Beſinnung, Verſtand; von Menſchen: sinn- 
los, amens Gtieler; bin wie sienlosz, stumm und 
taub Königsb. Dicterfr. 102; in verfchiedener Ein— 
fhräntung der Bed.: sie ist sinnlos (ohnmächtig) 
HoKleiſt Schroffenſt. 5,1; ich war sinnlos, wenn 
ich das gesagt Miüllner Schuld 4, 3; habe sich der 
sinnlose mit blinder wuth in die .. waffe des andern 
geworfen CH Meyer Senatid) 161; angst... licsz mich 
so siunlos schwatzen Grabbe 1, 200; von Dingen: 
sinnlose wörter, ein sinnloser ausdrnck, satz Adelung; 
lösung eines sinnlosen räthsels Freytag Erinn. 92. 
Dazu: Einnlojigleit, f. — finnreid), reid an Sinn, 
Berfiand, mbb. sinneriche,; von Perfenen, flug, ver: 
jtändig: swelch sinne richer man Hartmann 2. Bichl. 
21; das ja die alten sinnreicher sein denn die jungen 
Luther 4, 491b; eines gesitteten und sinnreichen 
volkes Wieland Ag. 3,2; auf dem beſondern Fall bes 
jogen: wir sind sinnreich, uns zu quälen Brockes 
2, 312; so sind viele (Herren) so sinnrceich, dasz sie 
von ihm (dem Hofmeiiter) alle wissenschaften „.. fordern 
Nabener 3, 14; eius war zu dem vergnügen des 
andern sinnreich Gellert 4, 429; gott als der kunst- 
und sinnreiche schöpfer all der wunderbaren dinge 
Keller Werfe 1,64; von Dingen, Klugheit, Berjtand 
erwedend oder anzeigendb: Lyäus lehret bessre lieder: 
nichts ist so sinnreich, als der wein Uz 1,60; sinn- 
reiche reden, sprüche, einfälle; sinnreich! . . sehr 
sinnreich Schiller 5, 166. — Sinnſpruch, m. be 
fonderen, nachdrücklichen oder tieferen Einn gewährender 
Spruch; Spruch als Aufſchrift eines Sinnbildes. — 
ſinnverwandt, dem Sinn, der Bedeutung nach verwandt: 
sinnverwandte ausdrücke, wörter. — ſiunverwirrt, im 
Sinn, Bewußtſein, Denken verwirrt. — finnvoll, voll 
Sinn, beteutungsvoll, zuerft bei Campe als neues 
Wort: mit sinnvoller hingebung Ranke Werke 1,274; 
dureh festes ceremnniell, sinnvollen brauch .. cin- 
gehezt Freytag Bild. 1,18. 

Einmen, 1) Gedanken anhaltend auf etwas richten, 
nachdenlen, erbenten; hoch- und nieberd. Wort, ah. 
als sinnan nody im der ſinnlichen Bed. tes Gebens, ſich 
wohin Wendens (vgl. sion), mhd. mud. als sinnen, 
frieſ. als einna in den abgeleiteten heutigen Begriff 
übergegangen, entſtanden wobl ans vorgeſchichtlichem 
sindnan, einer Wurzel mit ahd. sind, gotb. sin|s, alt= 
ſächſ. altengl. sid, altnord. sinnr, Weg, Gang; urver— 
mwantt zu iriſch sct Weg und zu dem jhon abjtract ges 
wordenen lat. sentire jühlen; ſtarles Verbum, mit bem 
Prät. mhd. sann, sunnen, Part, gesunnen, Formen die 
fih im 17.56. zu er sann und sonne, Part. gesonnen 
(Stieler), jeit dem 18. zu sana, Plur. sannen, Part, 
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gesonnen verändert haben; Conj. älter sönne: söoncn dic 
magnaten .. auf edte, grusze thaten Göchingk 3, 125; 
jpäter sänne: als sänne sie darüber nach Heyſe Par. 
1,3; dazu feit dem Mhd. ſchwache Formen, Prät. 
sinnete, bie fich and, im älteren Nhd. halten: ich sinnte, 
du sinntest, er sinnte GStieler; sianeten sie im nach 
Schildbürger A 4, und im Part. gesinnt bis jet dauern. 
Fügung abfolut: scharf sinnen, in acerrima cogila- 
&ione versari Stieler; wer nicht schärfer sinnt als 
sieht Günther 123; zu brüten und zu sinnen Schiller 
Wallenſt. Tod t, 1; mit einfachen Ace, beſonders in 
Diebterifiher Spr.; wenn der poet was sinnt nad Lieht 
Sanubdrub 3; aun aber hattich was zu sinnen Eichen— 
dorff Taugen. 25; sinnt ihr händer nur und fesseln? 
Arndt 419; sinnst du aueh nichts gefährliches? 
Schiller Tell 3, 1; wasersinnt, ist schrecken Uhland 
390; wano wird man wieder süsze lieder sinnen ? 
Strachwitz Geb. 70; mit dem Nebenbegriff der Hofi- 
numg: wir. . sinnen ach! ein frohts wiederschn 
Voß 6,14; in erweiterter Fügung, mit Angabe ber 
Wirkung: sieh halbtot sinnen; ich würde mich zu 
sebanden sinnen Leſſing ant. Briefe 35 unperſönlich: 
es sinnt sich gut im kahne Geibel 2, 56; mit ab— 
hängigem Sabe: er sinnt, wie er das erreichen könne; 
vol. mbd., bier zugleich mit Gen.: des wurdin si 
sinnen, wi si mit listin herbin si mochtin vorterbin 
Jeroſchin 11654; mit Präpofitionen, gewöhnlich auf: 
auf eine list, was neues, seine erhaltung, mittel, der 
stadt verderben sinnen Steinbach; sinnt er still auf 
unerhörte that Goethe Iphig. 1,3; doch aud: swer 
näch ären sinne Wigal. 1,205 (wie id) um mich her 
nach einer gattin sann Goethe nat. Tot. 4, 2; über 
die innerlichkeiten des menschen „ . fortwährend zu 
sinnen und zu spinnen ital. Reife III; wolten si ze 
fröuden sinnen Waltber 98,45 ſchweizeriſch an einen, 
etwas, in der Beb. von denken I°: ich sinne noch 
immer daran, wie du gesagt hast, auf kleinen güteben 
schlage man den zins nicht heraus JGotthelf Uli 
d. in. 236; (er) sann — wahrlieh nicht an das har- 
barische mädehen, sondern an den römischen classiker 
EFMeyer Nov.1,238; Inf. als Subſt.: umsonst, 
dasz trocknes sinnen hier die heilgen zeichen dir er- 
klärt Goethe Fauſt I; ihr stand indesz all ihr sinnen 
und trachten nach der fremde Kante Rürfte 3, 97; 
mein sinnen sehwand Geibel 1,177; in Part. ber 
Gegenwart: ein sinnender wandersmann Arndt 142; 
von Körperteilen, die ein Sinnen erkennen Tajien: 
sinnende stirne, augen; mit sinnendem haupt sasz der 
kaiser da Schiller Graf v. Habsburg; Part. der Ver— 
gangenheit, in ftarfer Form, namentlid) in der Ver: 
bintung gesonaen sein: (Ztrid) womit er den dieb.. 
aufzuhängen gesonnen ist Schiller Fiesfo 4,135 ich 
bin nicht gesonnen, in meiner diener schuld zu stehn 
Karl. 3,10; in ſchwacher Form, die fi oft geradezu 
als partizipiale Ableitung von Subſt. sinn (mbd. ge- 
sinnet = mit Sinn, Geift, Gedanken begabt) enveiit: 
so ist er gesinnet, sie animalus est Stieler; gut, 
wohl, friedlich, freundlich, feindlich, schlecht, böse ge- 
sinnt, bisweilen auch zufammengerüdt geſchrieben; er 
ist liberal, con:ervativ, radıkal gesinnt; mit präpo— 
fitionaler Bejtimmung: Iephaistos, auf die arbeit ge- 
sinnt Goetbe Adill. 945 mit perjönlihen Tat. over 
entfprehenbem Erfat: lange war er feindlich mir ge- 
siont Schiller Wallenſt. Tod 1,15; wie ich zu dir 
gesinnt bin, fühlst du nicht Goethe Tailo 2,4; wie 
bist noch gegen mich gesinnt? Bürger Lenore; wio 
ich für ihn gesinnt bin, weisz der fürs: Schiller 
Pice. 4,7; mit Inf., durch zu vermittelt: wie er nicht 
gesinnt sei, ihm nachzugeben Goethe W. Meifter 4, 19, 
2) rerlerives ſchwaches sinnen, im älterer Epr., feinen 
Zinn geftalten, einrichten: so hiesz es doch: viel köpfe, 
vicl sinne, weil sich jeder kopf nach seinem glücke 
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sinnete Gimpf. 4, 186; nie recht verbreitet, fpäter 
untergegangen. 3) wöllig anderes sinnen, eihen, vifieren, 
ihon mhd. Lehnwort aus Tat. signare: fässer sinnen, 
landfhaftlih in Oberdeutſchland. 

Sinnig, mit Sinn begabt, ahd. sinnig, mhd. sinnee, 
in älterer Spr. — bei Sinnen, verftändig, bebädtig, 
Ing; felten noch nhd.: fahret sinnig Simpl. 4,38; eilig 
streekte gewandt der sinnige jüngling den arm aus 
Goethe Herm. u. Dor. 85 auch = in Sinnen, Nach— 
tenfen vertieſt: wie sinnig sie geht, die freundliche 
schöne Rebecka BVoß Idyll. 14,1; sinnig sitz ich oft 
und frage Bürger Clegie; in Zuſammenſetzungen 
— beſtimmt befhaffenen Sinn babend, vgl. eigen-, 
kalt-, leieht-, schwach-, wahnsinnig, n. a.,; — font 
erst in neuer Spr. (no von Abelung und Campe 
nicht erwähnt) nad sinn 4, von Perfonen, Borftellung 
mit Borftellung verknüpfend, eine durch bie andere 
beutenb: meia sinniger ausleger Goethe 45, 3155 Jer 
sinnige, zarte JIouwald Grabbe 1, 394; von Dingen, 
folche Gedankenſolgen erwedend: der saum von grünen 
palm- und lorbeerzweigen ,. ruhm und frieden sinnig 
zart bezeiehnend ®rillparzer 3, 156, ein sinnig 
denkmal deutsehen heldenthumes U h land 128; sinnige 
bräuche (Freytag Bild. 1,19), gedanken (184); wir 
könnten uns niehts sinnigeres denken, als ein zimmer 
oder cinen saal, der ausschlieszlich mit diesen en- 
muthigen baumbildern dekorirt wäre Keller Nachl. 
231. — ſinulich, dem Gebiete des Sinnes angehörig 
oder zufallend, mhd. sinnclich; sensibilis, senswalis 
synnlich, sinnelich, sensus synlich bewegung Dief.; 
nad sion 3, und im Gegenfaß zu geistig: die sinn- 
lieien werkzeuge, sinnliche empfindung Adelung; 
(eine Wohnung) wo mir das was ich sonst nur inner- 
lich zu bılden pflegte, wirklich und sinnlich entgegen- 
trat Goethe DuW. 14; dasz es der sinnlichen vor- 
spiegelung gar nicht einmal hedarf uns diese gattung 
von poesie vorzüglich zu empfchlen Schiller Näub., 
1. Vorrede; ſubſtantiviſch: religion . . wirkt vielleicht 
durch das siunliche allein so unfchlbar Schrift. 3,514; 
in LEN KERNE wie über-, unsinnlich; nit Bes 
zug auf Erregbarfeit ter Sinne: religion wirkt im 
ganzen melır auf den sinnlichen theil des volkxs Schil ler 
ebd.; sinnliche menschen Wieland Ag. 16, 3; naments 
li auch mit Bezug auf Begebrlichleit der Gimme, mit 
befonderer Hindentung auf Gefchlechtsluſt: sinnliche 
gier, liebe, lust; sinnliche freude Ramler 2, 164; 
werkzenge sinnlieher wolluste Wieland üb. d. Sing— 
jpiel IV; sinnlich erregt sein; er ist ein sinnlicher 
mensch; — landſchaftlich sinnlich = ſinnend, ſtill ver— 
langend, fill Schmeller. Dazu Sinnulichkeit, f. ſinn— 
liche Art. — Sinnling, m. Menſch der nur ein Sinnen— 
leben fiihrt: der grobe sinnling Seume Geh. Sb. 

Eintemdl, grundangebende Conjunltion; zuſammen— 
geflejien aus der Verbindung mhd. sint dem mäle, 
wober sint (auch noch Alter nhd. 3.8. sint der zeil 
1. San. 30,25) Nebenform zu sit (vgl, seit), zunächſt 
zeitlich ftebt: sin herze grimmes mütes pflac sıntemäl 
(von damals an) Af die eristenheit Tivl. Chron. 3077; 
aber auch den Grumd bezeichnet: sintemäl daz du nicht 
bezale wilt Ködiz 51, 235 ältere uhd. Form sintenmal 
Garg. 30, neben sintemal poeten von potus... kommen 
36; sintemal er auch Ahrahams son ist Luc. 19,9; 
sintemal es ist die dritte stund Ap. Gefch. 2, 15; fpäter 
anf fteife Rechtsſpr. beſchränkt, nener nur noch in komiſch— 
altertinmelnder Rede: sintemal ctwas sehr wiehtiges 
vorgefallen sei Kotzebne Kleinftärt. I, 11; sintemal 
ung die adresse... unbekannt HHeine 18,23; Neben: 
forn seitemal: scitemal ich beides weis Simpl. 3, 198. 

Einter, m. Schlacke; Tropfſtein. Gemeingernt., nicht 
überall bezeugtes Wort dunller Herkunft, altnord. sindr, 
allengl. sinder, ahd. sintar, sindar, mhd. sinter und 
einder (als Mage. und Neutr.) nur in ber Bed. des 
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Hammerfchlags ober der Metallichlade: scoria, sinder, 
sintter, auch sindele Dief., bergmänniſch übertragen 
auf die fchladenförmigen Steinbildungen durch fall: 
haltiges Waſſer: sinter oder rost, ist eine flüssige 
materie, so mit dem wasser aus den gängen läuft, und 
sich an das gesteine setzt Nebring, 2. Anbang 73%; 
in den Leinwandbleichen wirb die Aſche von faulem ober 
morfhem Holz sinter und sinterasche genannt des 
lung. — fintern, zu Sinter werben, in der Berg- 
mannöfpr.: eintern, nennen die berglcute, wenn das 
wasser aus dem gesteine treuft Nehring a. a. O.; itt 
weiterer Bed. zufammenfließen: es sintert sich, es 
flieszet zusammen, zusammen sintern, zusammenrinnen 
Friſch; zu einer feiten Maſſe werben: dureh feuer 
angeschmolzene mit ihrer gebirgsrinde zusammen- 
gesinterte hornblende-krystalle Gocthe 51, 173. — 
Siuiflitt, vgl. sundflut. 

Eippe, ti. Familienſtamm, Berwandtfchalt; gemein 
germ. Wort, goth. sibja, altengl. sibb, altfächf. sibbia, 
ahd. sippea, sippa, mbbd. sippe, altnord. im Plur. sifjar 
Verwandtſchaft; zu ſanskr. sabhk Stamm, Stammes 
genofjienfhaft urverwandt; in Älterer Spr. als Zuſtands— 
bildung: ein verriu sippe (weitläuftige Verwandtſchaft) 
Mid. 1960; auch im freierer Bed. der natürlichen Art: 
näch menschen sippe Lamprecht Franzist. 275; wic 
als Collectiv Nib. 2042; als einfaches Wort früh außer 
Gebrauch, durch das weiterlebende sippschaft (f. d.) im 
Gedächtnis erhalten, gelegenllich in Wörterbüchern aufs 
geſührt (die sippe, Fradus eognationis, der nächste 
ın der sippe, proxrimior in gradu Stieler), aber erit 
in neuerer Spr. altertiimelndb wieder aufgelrifcht, als 
Golleetivwort: die sichere gastfreundschaft seiner sippe 
CFMeyer Jenatſch 265 in freierem Sinne, verächtlich: 
sehon wieder gaukelt da die böse sippe von nacht- 
gestalten der vergangenheit Lenau 485 — landſchaft— 
ih auch Zuſtandsbezeichnung: bair. sipp, sippt Ver— 
wandtſchaft im weiteſten Sinne Schmeller. Dazu 
Sippe, Sipp, m. Verwandter, mbd. sippe, Subſtantiv— 
form des gleichlautenden Adjeckivs; erſi in nenerer Spr. 
wieder hervorgeſucht, aber altertiimelnden Klanges ge— 
blieben: mann, der ihr als bruder oder ohm, als 
vetter oder sonst als sipp verwandt Feffing Natb. 
4,7; mit meinem freund, der viel ein gröszrer herr 
.. als eure rostgen gäst und sippen alle Grillparzer 
1, 63; mit seinen freunden und hohen sippen Henfe 
9,259. — fippen, verwandt jein mit einem, mihd. in 
gleicher Form; noch im Part. gesippt, mhd. gesippet: 
brüder, vetter und ander gesipte freunde Frölich 
Gtob. 421; wirsind im andern grad gesippt Lichtwer 
Tab. 3, 135 seinen gesippten freund Ranke Werte 
1, 275. — Eippidaft, f. Verwandtſchaft, mhd. sippe- 
schaft; die sibschaft, frundtschaft, necessilas, necessi- 
tudo Maaler; als Zuftandsbiltung: das... ist jr 
sipschaft unter jnen 1.Chron. 5,33; so erwachst dıe 
sipschaft allein nusz dem verhciraten Herold Ee 44b; 
vollsmäßig geblieben und von ba wierer in die neuere 
Schriftſpr. gelommen: gleich versammeln sich ge- 
schlechter, ihre sippschaft zu beweisen Goethe Div. 
12, 10; sippschaft ist ein weites band Drofte 171; 
als Collectivbegriff: keinen sehritt sollt ihr zu curer 
sippschaft (hun Hanf 6, 119; während .. eine sipp- 
schaft mit cinem todten im sarge heranzog Keller 
Nacht. 83; oft in freierem und verächtlichem Sinne: 
ich verwüunsche ihn und seine ganze sippschaft; zum 
Orcus hin! da suche deine sippschaft auf! Goctbe 
Fauſt IT 3; die vertriebenen vözte . . samımt ihrer 
ganzen sippschaft Keller Nadıl. 2615 won Dingen: 
in knitlelversen .. die nun auch, mit ihrer sippsehaft, 
in meiner ncucn auszabe stehn mügen Goethe 
DuW. 14, 

Eirup, m. füßer Saft aus Zuder ober Früchten; 
Nebenformen sirop, syrup, mhd. sirop, sirup, sirope, 
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sirupe, syrup, mittellat. siropus, über ſpan. xarabe, 
xarope hinweg aus arabifch sjaräb (Trank, beſonders 
Wein oder Kaffee) entlehnt; zunächſt zu Heilzweden: 
siropus, sirup, Sirop, siropel, ein trank in arznci 
Dief.; (Npotheferbüchjen) gespieket von balsam, bisam, 
latwergen, sirup arg. 25; jet and als Nahrungs: 
niitel, bei der Juderbereitung gewonnen. 

Eitte, t. aligemeiner Gebraud und Gewohnheit; 
gemeingerm. Wort, goth. sidus, altnord. sidr, altengl. 
altſächſ. sidn, ahd. situ, mhd. site, in Beziehung ges 
bracht zu ſanskr. svadhä Selbſtändigleit, Willlür, griech. 
ethos, ẽthos Sitte; in alter Spr. Diase., auch noch im 
älteren Nhd.: das sei ein ewiger sitte bei cwren nach- 
komen .. das jr kein fett noch blut cesset 3. Moi. 
3,17; das ist .. ein sitte und recht worden 1. Sam. 
30, 255 der Geſchlechtswechſel zeigt fich zuerst im Mhd., 
md wird feit dem fpüteren 16.9. allgemein. Bed. 
zunächſt auf das Thun eined Einzelnen gehend, abd. 
situ habitus, naturale, consueludo, usus, mos (Grafſ) 
überjeßbend, mbb. = Lebensgewohnheit, Art zu ver: 
führen: ez ist min site, daz man mich icmer bi den 
tiursten vinde Walther 35, 8; in die Bed. Art und 
Weiſe ſchlechthin, Beſchaffenheit übergehend: in güter 
site quam daz her in Kürlant livl. Chron. 5913; der 
mir gebe näch tüben site vedern Lamprecht Tot. 
Eyon 1970; nhd. in der Bed. der Gewohnbeit geblieben: 
nu hıette der bapst einen sitten, das er sich oft ver- 
einet (einſam machte, abfonderte) Luther 6,535®; es 
ist seine sitte nun so (feinte Art und Weife) Adelung; 
gewöhnlicher im Plur. und verinnerlidt, = Gewohn— 
beiten von Geſinnung und Denlart ber: böse geschwetze 
verderben gute sıtten t. Cor. 15,335 sich guter sitten 
befleiszieen, andere sitten an sich nehmen, adeliche 
sitten Gtieler; feine, grobe, häurische, rohe sitten 
u. ſ. w.; gewöhnt zu sanften sitten Schiller Glode 
314; die bezähmerin wilder sitten eleuf. Felt.; cr warf 
sich nuf zum richter meiner sitten Inngfr. 2,2; in 
bedentendem Sinne, — gute Lebensart: si brach ir 
zulit und ir site a, Heint. 1254; davon ich die historiam 
hier nieht erzähl aus sitt und scham ®. junge Goethe 
3,174; fernen inseln des meers sandten ihr sitten und 
kunst Schiller Spaz. 88; — geivendet, oft mit Übers 
gängen, zu allgemeinem Brauch, VBerfahrungsart einer 
Zeit oder einer großen Gemeinſchaft: nü was ez ze den 
ziten site daz . . Iwein 5429; cs ist nicht sitte in 
unserm lande, das man die jüngste ausgebe vor der 
eltesten 1.Mof. 29,26; nach alter reichsstädtischer sitte 
Goethe DuW. 3; man trennt mich von der person 
der königin — das ist an unserm hofe sitte Schiller 
Karl. 2,13; die alte sitte mitzumachen Immermann 
Münchh. 1, 196; auch bier im Plur.: näch Franzoyser 
siten Parz. 778,18; wo ist so ein herrlich volk, das 
so gerechte sitten und gebot habe, als alle dis gesetz 
5. Moſ. 4, 8; (ihr) haltet die sitten meines heiligthumes 
nicht, sondern machet euch selbs newe sitten Heſ. 
44,5; die gesetze müssen sich den sitten . . anschmiegen 
Schiffer 7,194; im bebeutenten Ginne: eure ge- 
rühmte schule der sitten 3, 512; wider chre und sitte 
verfahren, u. a.; vgl. aud gesittet. — Zufammen— 
ſetzungen: Eitteugemälde, n. Gemälde, Schilderung der 
Sitten einer Zeit oder einer Landſchaft, gewöhnlich in 
freierem Sinne. — Eittengefeß, n. Gejeß Das das Ber: 
balten des Menihen auf Grund feiner Denlart regelt: 
das sittngesetz in unserer brust. — Eittenlchre, f. 
Lehre vom Verhalten des Menſchen auf Grund feiner 
Gejinmung: ehristliche, philosophische s. — ſittenlos, 
ohne gute Eitte: cin sittenloser mensch; seinen lippen 
ist im grüszten zorne kein sittenloses wort entitohn 
Goethe Taſſo 2,5; dazn Eittenlofigleit, f. — Sitten: 
meiſter, m. ber bie Sitten meiftert, über ihre Bewahrung 
Aufſicht führt: zum trotz dem strengen sittenmeister 
wird nun gespielt, gezecht, gebuhlt Lenau 512%. — 
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Eittenprediger, m. der gute Sitten predigt. — Sitteit— 
predigt, f.: oheim, kommen Sie mir nicht wieder mit 
sittenpredigten Benedix ein Luſtſp. 3,13. — Gittett: 
regel, f. Regel für Berfahren der Menſchen auf Grund 
ber Denlart. — ſittenxeint, rein in Bezug auf ſolches 
Verfahren. — Sittenrichter, m. Richter über Sitte, 
mit dem Beifinn des Tadlers: dem sittenrichter .. 
dem grämlichen Odyss Hy stleift Penthef, 21. — 
Sitteuſchilderung, f. Schilderung der Sitten einer Zeit 
oder einer Landſchaſt. — Sitteuſpruch, m. Spruch der 
eine Lebre in Bezug auf Sitten enthält: wenn man 
nur ..so jeden sittenspruch befolgen könnte Platen 
gläf. Pant. 1. — ſittenſtreug, ſtreng in Sitten: der 
männliche, sittenstrenge ernst Hänſſer d. Geſch. 
3, 162; keineswegs sittenstreng, doch frei von der 
schamlosigkeit des vaters Treitſchle 2, 320. — Sitten— 
verderbuis, f. Verderbnis der guten Sitten: die s. 
unscrer zeit; als Neutr.: die. . bösen flecken des 
französischen sittenverderbnisse Häufſer d. Geſch. 
3, 245. 

Sittich, m. Papagei; Umdeutſchung ang psitlacus, 
durch Zwiſchenſtuſen wie psittig, psitokust, sitkust, 
siekust u. a. (Dief.) hindurch: sittig, sittich Nemnid. 

Sittig, gute Sitte habend, bejcheiden, anftändig, 
ahd. sitig, mhd. sitee, urſprünglich auf bie Gewohnheit 
eines Thuns bezogen: si sint sitig, solent Notler 
bei Graff; dann im bebeutendem Sinne: modestis 
sitigen ebb.; moralis, moriger sittig, sitig, siddich, 
sedich Dief.; sittig, milt, gütig und wol zogen, sittiger 
mensch, sittige art, milt und lieblich Maaler; das 
man dich einen sittigen, holdseligen man heiszet Sir. 
32, 3; in neuerer Spr. nad Adelungs Zeiten, der 
eß für veraltet erflärt, wieder nicht gebraudit: cin volk, 
das sich selbst fur das sittieste und aufzcklärteste des 
ganzen erdbodens hält Wieland Ariftipp 1,4; doch 
nicht ohne altertümelnden Nebenllang: ist er so grob, 
was bin ich denn so sittig? Grillparzer 7,59; mit 
sitt'gen grüszen Seibel 1,20; die frauen . . sittig 
und verschämt Uhland 185; sittig dahertreten Nanle 
Werke 1,182; adverbiale Weiterbildung sittiglich, nihd. 
sitecliche: sittigklich, moderanter Maaler; sie saszen 
sittiglich daheim an ihrem rocken Grillparzer 
9, 277; von Tieren, fanjt, zahm: der wild (Eber) ist 
aın starch tier und mag nünmer gelert werden, daz 
ez sitig und guetig sei Megenberg 121,10; so sittiz, 
als ein bür nur mag Goethe Lilis Park 102; fonft 
auch von Dingen, = ſanft, Tangfanı, Teife: schluck nit 
den wein und lasz den sittich schleichen ein Wickram 
Obſop. IP; so drehn wir ein sittiges tünzehen Goethe 
Gewohnt, getban; es regnet fein sittig Adelung als 
oberdeutſch; in Weiterbildung: pedetentim, das wir für 
sittirklichen vertettschen wöllen Herold Ge 48°; — 
die Bed.: sittig, das zü sitten und zucht gehört, 
moralis, breuchig Maaler, ift ungewohnlich nnd fpäter 
undezengt. — fittinen, fittig, gefittet machen, zuerft bei 
Campe verzeichnet: beschreibung des landes mit seinem 
nähreuden und sittigenden Susse Dahlmann Herobot 
146; das . . sittigt die gemüther merklich Scheffel 
Tromp. 137. — fittlidh, der Sitte gemäß, abd. situlih, 
mhd. sitelich; 1) in älterer Bed, = ber Sitte gemäß, 
bräuchlich: alz sitleich und gewündlich ist D. Städtechr. 
4,181; weil es ub- und sittlich ist Homburg 
Clio I Sb; auch in nenerer Spr. noch: ich hatte dir 
die hochzeitfackel ja nicht angezündet, wie cs sitt- 
lich ist und recht Schiller Phöniz. 3235 im Sprich— 
worte ländlich, sittlich; bet Möfer naclı landsittlichen 
gebrauch Phant. 3,268; — fort in Älterer Spr., mit 
sittig fi berührend, — anjtändig, artig, beſcheiden: 
si gieng im siteliehe mito Trift. 11090; cin sittlicher 
eavalier Gintpf. 4,309; nody Bei Goethe: (die Kinder) 
hielten sittlich den tag aus Herm. u. Dor. 8; su 
schmücket sittlich nun geweihten saal Prolog zur 
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Eröffnung des Berliner Theaters 1521 Ill; — fanit, 
langfam, bedächtig: sittlieh, linsz, sensim Maaler; 
etiich sınd linuiglieh, richten on zorn grosz sachen 
sittlich nus Frölich Stob. 144; erfür sie fein sittlich 
an jrem man, was die ursach wer scines aufbrechens 
Wickram Rollw. 153,8; auch bier Nachklänge: dasz 
er, wenn er noch 80 sittlich kant, endlich doch nicht 
sonderlich verdaut Goethe Sendſchreiben. 2) in dem 
beitte gewöhnlichen, vertiefien Sinne, auf bie einem 
guten äußeren Verhalten, entfprechende innere Anz 
ſchaunng und Dentart bezüglid, ſeit 19. Ib.! moralis, 
die sitten betreiend, suttlich Nebring 770; wenn 
gleich nicht sittlich besser, duch gesittet Kant 7,315; 
im Gegenfaß zu Körperlichem oder Außerlichem; indem 
ich . . in meiue plıysische nalur stürmte, um der sitt- 
lieben etwas zu leide zu thua Goethe DuW. 7; wie 
mächtig gewisse sittliehe eindrücke sind, wenn sie 
sich an sinnlichen gleichsam verkörpern 9; der begriff 
des sittliehen und sinnlichen menschea 19; in biefem 
Sinne sittliche gesetze, lehren, grundsatze, haudlungs- 
weise n. a.; verdienst um diesittliche bildung Schiller 
3,520; den ganzen bau der sittlichen welt zu grunde 
rechten Räub. 5, 2; der sittliche denker Goethe 
Metamorph. der Tiere 545 aus... der sittlichen idee 
Jes stautes hervorgegangen Moltke 5, 51; auch sitt- 
licher ekel, unwille (Freitfchle 4, 666), stttliche faul- 
nis (Benebir rel. Stub. 3, 16), u. a.; in bedeutendem 
Sinne: eiu streng sitlliehes leben führen, sittlich 
leben, sieh halten, sittlichen halt haben; sittlich selbst 
blieb ihre leidenschaft Schiller Br. v. Meſſ. 2052. 
Dazu Siltlichkeit, f.. ınbd. sitelicheit, nad den ver— 
ſchiedenen Bed. des Adj.; Mohlanftändigleit, im Plur. 
von ſolchen Außerungen und Benehmen: dasz man 
ıneine menschlicue uud dichterische freiheit dureh ge- 
wisse cuaventionelle sittlielhkeiten zu beschränken ge- 
dachte Goethe Tagb. 1795; nad sittlich ?, = ein 
den ſittlichen Geſetzen entſprechendes Verhalten: wo 
sittlichkeit regiert Zafjo 2, 1; eine befestigte sittlich- 
keit CF Meyer Nov. 1,295. — ſiltſam, wie sittig, 
ante Sitte habend, anftändig, befcheiden, abb. »itusam, 
lat. Aabilis überjegend, mhd. nicht bezeugt, uhd. häufig: 
uberaus sittsum, cumissimus, lepidisseme ıngenialus 
Stieler; ein sittsamer mensch, kaabe, sittsame bürger 
Steinbad; still und sittsam will ieh stehn Goethe 
Harienipteler; wahrend du... eittsam zur predigt gelıst 
E5Meyer Senatid 73; in Weiterbildung: sie ziehen 
sittsamlieh die mäutel un sıch her Wieland Mufar. 
2,25; = fanft, vom Glanze: schön wie der sittsame 
mond Prüfung Abrabams 3, 2025; mundartlic — lang— 
fa, leiſe Schwmeller Dazu Eittfamfeit, t.: mich bei 
ihrer junglräulichen sittsamkeit beschwöreca Schiller 
Räub. 2,3; ia einem nachtgewande von verdüchtiger 
weisze, uber unzweifelhalter sittsamkeit Heyfe 6, 211. 

Sitz, m. Zuftand, Ort, Gerät zum Giken, bb. siz, 
sitz; als Zuſtandsbildung: dea Sitzes wart vergezzen 
(man vergaß zu fißen) Herbort 14023; nbd. noch in 
Formeln: aut einen sitz viel verspielen, sechs stund 
in einem sitz studieren Friſch; vırspielte auf einmahl 
zu einem sitz viel tausınt gulden Sinlaref 1, 148; 
fonft örtlich, = Sitzplatz, in verfhierenen Wendungen: 
ciuem den ersten vder fürnembsten sitz gähen, vun 
erren wäzen härfuür ziehen und ze oberst setzen Maaler; 
sitz im schauplatze, im schiffe, in der badstube, in 
der schule Stieler; er hat einen ständigen sitz im 
theater, im coneert; die sitze in der kirebe wurden 
vermietet; in der Spr. des Rechts und der Verwaltung, 
zugleich niit dem Beiſinn der Teilnahme au der Regierung: 
sıtz in einer behörde; einen sitz im rathe baben, 
ordinıs esse senalorüi Gteinbad; im bundesrat .. 
sitz zu nehmen Bi8mard Ned. 8, 193; in einer Formel: 
weder sitz noch stimme in der direetion Möfer Phant. 
3, 230, hatte sitz und stinme auf der westfälischen 
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grafendank Moltke 6, 24; frei: dasz .. sein (bes 
Schauſpiels) inahalt ihm sitz und stimm auf dem 
schauplatze abspreehen Schiller Räub., 1. Vorrede; 
ungewöhnlich davon ber sitz = Gikung: warum denn 
ahır beı unsern sıtzen bist du so selten gegenwärtig? 
Spethe 47, 235; — allgemeiner: hier ist kein guter 
sitz; unter dem baume haben wir einen schattigen, 
trockenen sitz; anf der steinernen bank, wo sein ge- 
wöhnlicher sitz war Goethe Herm. n. Dor. 4; der alte 
schiffer niekt . . auf dem nassen sitze Arııbt 410; 
eine kutsche, ein schlitten hat zwei, vier sitze; in bie 
engere des Geräts zum Giten übergegangen: sie sank 
aul einen weieuen sit2 vun rusen und von moos 
Wieland Ob. $, 72; staunend springt vom sitz empor 
sie Platen Abbaſſ. 3,91; = Thron: Abbas. . auf 
Irans höchstem sitze Goethe Div, S, 14; auch = Teil 
eines folhen Geräts, der befonders zum Sitzen be— 
ſtimmt ift: sitz eines stuhls, sofus; stühle mit ge- 
puisterten sitzen; die deeke (ber Eänfte) gulden, der 
sitz purpurn Hobel. Sal, 3, 10; verfhämt vom Körper— 
teil: der sitz, der arsz, sedes Maaler; — in mweiterent 
örtlihem Einne, Ort des Sitens, dauernden Bleibens 
und Wohnens: im himel, in dem sitz da du wonest 
1. Kön. 8,34; sitz der glöubigen oder säligen, daa 
paradeisz oder himmelreich Maaler; disistjre wonung 
und sitz in jren grenzen 1. Chron. 7,54; ein gros dorf 
mit cinem sizlein (feinen Herrenfiß) Aventin 1,1965 
hinter Wismar ist meiner eltern sıtz Schiller Mallenft. 
Lager 115 vgl. auch land-, ritter-, wohnsitz; die erde 

. werth einer guttheit sitz zu sein 113 1,345; im 
amtlich gefärbter Spr.: die stadt ist sitz eines land- 
gerichts, eines bischufs; am sitze der regierung; bei 
Jägern sitz, Ort wo das Rehwild fi niebertbut; sıız 
der vöglen, sedile avitum Maaler; ıı freierem Sinne: 
der sitz der krankheit ist ia der lunge; den eigent- 
lichen sitz der gefahr Häuffer d. Geſch. 4, 232; jetzt 
sind sie (Klöſter) der sitz geistlosen gebets, einst waren 
sie sitz der gesittung Platen Parabaſe 37. 

Sitzen, fih niedergelafien, Plaß genommen haben; 
gemeingern. Wort, gotb. sitan, altnord. sitya, altengl. 
sıtıan, altjächf. sittian, ahd. sizzan, sizzen, nihd. sitzen, 
urverwandt zu gleichbed, ſanstr. sat, griech. hezesthei, 
lüt. sedere, altflav. sesti; bie Präfensformen, mit Aus— 
nahme des Gotbifhen, mit dem Elemente ja (vgl. 
bitten, heben, liegen, schwören) gebildet, dejjen Anlaut 
uch im Altnord. nnd Altfächf. zu Tage tritt, während 
jonjt Angleihung an den ſtammfchließenden Eonfonanten 
und damit hochbeutfch Verſchärfung des z-fautes ftatt: 
gefunden bat; Umſchreibung des Prät. mit sea oder 
haben (Beifpiele im Folgenden, erjteres jet füblicher, 
legteres nördlicher Brand. Bed. I) eigentlich und ſinn— 
lich, von PBerfonen: ich sıtze oder stehe auf, su weıszestu 
es Pſ. 139,2; nicht einmal einen stuhl zum sitzen 
(angeboten) Benebir rel. Stud. 2, 4; mit mannigfaden 
Zufätzen der Art und des Ortes, in präpofitionalen 
Berbindungen nit Dat.: ruhig, still, heseheiden sitzen; 
sie sitzt stumm Schiller Räub. 4,4; da sitzt er auf 
der mutte, aufreeht sitzt er da nadow. Todtentlage; 
hier spazieren zu sitzen Moltle 4,315; nuf einem 
stuhle, steiae, an den wassern zu Babel (Pf. 137, 1) 
sitzen; auf dem throne sitzen der könig und sein ge- 
mabi Uhland 3905 der reiter sitzt im sattel; im 
theater, kunzert, fpeifend am, bei, zu (Luc. 5, 29) tische, 
bei tafel sitzen; wmögt ihr wohl sehon beim thee .. 
sitzen Moltfe 6, 25; bin ich duch teglıch gesessen 
bei ench Matth. 26,555 als der Stoffel nuch vur dem 
haus gesessca war Hebel 2,24; mit Angabe der 
Rirfung: sich müde gesessen haben; er sitzt sıch ganz 
krumm und lahm; das zwerchfell.. das ich mır über 
dem druck von Klopstocka oden etwas zusammen ge- 
sessen hatte Geume Spaz. 1,36; unperfünlic: auf 
diesem stuhle sitzt siehs bequem, hier sitzt sichs gut; 
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kein trinkhaus gehen, bei juen zu sitzen Ser. 16,5; 
sitze nieht bei eins andern weib ©ir. 9,11; eia ge- 
lehrter sitzt über büchern; er sitzt immer zu hause, 
hinterm ofen; yemerdar und stäts sitzen, sesstlare 
Maaler; schacider der immer sitzen musz: eine 
sitzende lebensart führen; — sitzen and) von Tieren: 
die vögel sitzen auf dem baum; der hund sitzt auf 
den hinterbeinen; eb den eyeren sitzen, brüten Maaler. 
2) in befonders Dezogener oder eingeengter Bed., fo in 
Redensarten, Vergleichen: gläubiger sitzen ihm auf dem 
halse, nacken; er sitzt im glücke, in der patsche; der 
schelm sitzt überall im vortheil Goethe Egm. 4; ich 
sitze wie auf kohlen Uhland 149 (vgl. kehle); saszen 
wir... auf dem troekenen (hatten nichts) Keller Nachl. 
227; — warın sitzen, in guten Verhältnifjen fein: ihr 
sitzt hier warm Schiller Walleuft. Lager 6; hast du 
nuf deinen ehren gesessen (nichts gehört) Wilden— 
bruch Generalſeldob. 1,25 im sattel, fest im sattel 
sitzen (f. dort); einen sitzen lassen, während man felbit 
weiter gebt, vorwärts Tonımt; wil .. dich nacket uud 
bles sitzen lassen Hef. 16,39; er hat ihn im unglück, 
in der tinte sitzen lassen; der tcufel läszt keinen 
schelmen sitzen Schiller Fiesko 4,9; von einer Ver— 
lobten: ein chrliehes mädchen, die Sie liebt, nieht 
sitzen zu lassen Leffing Minna 4,6; sitzen bleiben, 
ebenfalls von Mädchen, nicht in die Ehe lommen: die 
gute jungfraw were dadurch auch sitzen hlicben 
?utber 8,416°; dasz sie sitzen bleibt Schiller 
Turand. 2, 25 auch beim Tanze, wicht aufgefordert 
werden; von Anderen, verlaffen und in Schaben bleiben: 
der kaufmann ist mit seiner ware sitzen gehlieben; 
weon ich nunmehr statt jener gehofiten ehre schimpf- 
lich sitzen geblieben Goethe DuW. 20; — in iech— 
niſcher und anıtlidyer Rebe: bei Malern einem sitzen, 
ale Modell: sic sitze eben einem maler als modell 
Wieland Ariftipp 1, 14; dasz eben diese Phryne auch 
dem Apelles gesessen haben soll Ideale der griech. 
Künftler 8; glauben Sie ich gehöre zu jenen alltüg- 
liehen pinselführern, das ich Sie mit dem sitzen 
quälen sollte? Benedix Weipe 2,4; bei Schülern 
über, unter einem andern, in der klasse als erster, 
letzter sitzen; von obrigfeitlihen Perfonen: im rate, 
in einer behörde, im gerichte sitzen, Negierer oder 
Richter fein; gott sitzt im regimente B&erhardt 
156, 55; der im ganzen strengen ratlıı der weiber 
hestochne richter sitzen hat Schiller Karl. 2,85; (Abel) 
der in den enpiteln sasz ante Werte 1,232; dafür 
auch einfaches sitzen: Cletus ein Kemer sas 11 jor 
(als Papſt) D. Städtechr. 8, 16; ſpäter nod) der sitzende 
(tegierende) bürgermeister Adelung; zu gerichte 
sitzen: uber einen ze grieht sitzen, uber cinen richter 
scin, Judieem in aliquem sedere Maaler; frei: wir 
wellen hier nieht zu gericht sitzea über den gefallenen 
gegner Bismard Ned. 4, 361; Türzer nur gericht 
sitzen, niederd. recht sitzen, dag Gericht hegen Ade— 
lung; darmach wird Christus ... ınit groszer kraft 
gerichte sitzen BRingwald fpec. mundim 1%; von 
Geiftlihen zur beichte, lürzer beichte sitzen; ihr wollt 
beichte sitzen? Hagedorn ab. 2, 35; sitzen, von 
Gefangenen, im kerker, gefängnis (1. Mof. 40, 4), ge- 
fangen; schen über drei wechen sitzt er Gdiller 
Näub. 2,3. 3) sitzen, mit örtlichem ec. oder ent— 
ſprechendem Adv. Anfang und Nichtung bes Sitzens 
bezeihuend, jetzt in Norden durch sich setzen faft vollig 
verbrängt, im Süden noch lebendig: daz er Uf die 
crden saz livl. Chren. 6211; daz sie dar nider säzen 
1261; cr wär schon auf sein pferd gsessen Teuerd. 
25, 25; ciao jglicher sas auf sein maul und flohen 
2. Sam. 13, 29; sitzt auf die rosse er. 45,9; befahl 
er uns in die wagen zu sitzen Goethe Großc. 2,4; 
dasz ich noch aufs pflaster sitze Uhland 154; sie 
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saszen ins blumenland 214; auch mit zu und Dat.: 
sasz frölich zu pferd Simpf. 1,296; sitz ebenau zu 
tische Uhland 95. 4) sitzen in weiterem Sinne, 
Wohnung, Aufenthalt, Nieberlafjung haben: die ze 
ende dere werlte sizzent Notler Pf. 64,9; er sas 
aber daselbs ein jar Ap. Gefd). 18, 11; im eigenen 
hause, zur miete, pacht, auf rechnung sitzen; du 
wolltest bier auszichen? du hast wenig gelasz und 
sitzest theuer Goethe Geſchwiſter; da mögen die vor- 
fahren Luthers jahrhunderte lang auf ihrer hofstätte 
gesessen haben Ranke Werke 1,195; im dem übrigen 
Deutschland saszen die Germanen . . bereits seit un- 
denklicher zeit Freytag Bild. 1,37; zugleich mit Dem 
Begriffe Des Regierens (obem 2): je mächtiger sie (bie 
Häuptlinge) in ihren gemeinden saszen 76; "ber dem 
landbauer, dem sie einen theil seines ackers genommen 
hatten, saszea sie (Germanen) . . wit billigerem sinn 
als früher die hesmten des kaisers 121; dazu in Zus 
fanımenjeßungen mit dem Bart. der BVergangenbeit: 
erb-, schloszgesessen; ein hausgesessener bürger; er- 
leichterung der hefgesesscnen schuldner Möſer Phant. 
2, 102, 5) sitzen, in verblafter Beb. nur eines bauern= 
den Seins, von den verengten Anwendungen oben 2 
ausgehend, oft dahin verlaufenb: dasz die stat solt 
still sitzen D. Städtechr. 5, 60; das ich... der heiligen 
stad zerstörunge sehen mus, und dazu still sitzen 
1, Macc. 2,7; wider einen sitzen, feindlich fein (vgl. 
dazu aufsitzen und aufsetzen): das solich verstentnüs 
gemacht wurd, wie man bei einander sesze und das 
man wider einander nit sesze D. Stäbtedhr. 2,527; 
dafiir audy: daz wir mer veind gewinnen, die uas ge- 
sessen scin 1,145; in anderer Wendung: wenn du 
alse trostmütig daheimen beleibst uff dir selb sitzen 
(dich auf dic ſelbſt verlaffend) Widram Nachb. 4b; 
ihre tapfere faust, darauf sie sasz (fic) verließ) Simpl. 
3, 2215 jpäter abgeftorben. 6) sitzen, von feſt haftenden 
Dingen: ein nagel sitzt im holze, das bret an der 
wand, der hut auf dem kepfe, die stiefel sitzen ihm 
fest an den füszen; wer den hut nieht sitzen lassen 
darf ver kaisern Schiller Pice. 4,5; die leiste sitzt 
fest, locker; von ber Kleidung: der rock sitzt ihm wie 
angegessen, das kleid sitzt gut, schlecht; wie cuch die 
hosen eitzen! Wallenſt. Lager 6; fonft: er hat eine 
mächtige warze im gesieht sitzen; die grübchen (it 
Kinn und Wangen), we die scherze saszen Hölt y 53; 
die hefe sitzt zu boden, schmutz sitzt an ciucm ge- 
fäsz; schleim sitzt dem kranken auf der brust; un— 
ſinnlicher: ein hieb sitzt, hat gesessen; einen vorwurf 
auf mir sitzen zu lasscn Wieland Abd. 4,155 das 
hütte er nieht dürfen auf sich sitzen lassen CE 5 Meyer 
Jenatſch 21; kenntnisse sitzen im kopfe, witz, schlıg- 
fertigkeit, werte auf der zunge; es sitzen ilım grillen 
im kopfe Steinbad; das einmal gelernte sitzt bei 
ihm; im ganzen, da sitzt die macht Schiller Wallenft. 
Lager 115; er hat dort viel geld sitzen lassen; etwas 
sitzt cinem: eine gabe... die ihm so fremde sitzet 
wie jener eselin die redeseligkeit Wieland Perv. 
2,146, n.f.w.; — begrifitanfchenb: der baum sitzt 
vell fruchte, der rock voller staub; die stube susz ganz 
voll von gästen. — Ju Zufammenjeßungen: ib: 
fleiſch, n. Fleiſch des Gefäßes: einen schlag auf das 
sıtzileisch erhalten; befonders in der ſchetzenden Redens— 
art nieht viel, kein sitzfleisch haben, nicht gern jipen 
Adelung; er hat kein sitzefleiseh Stielen — Sitz⸗ 
liſſen, n. Kiſſen zum Sitzen. — Sitzort, m betgmänniſch, 
Ort wo der Bergmann anſitzt oder ſitzend arbeitet. — 
Sitzplatz, m. Plab auf dem man fißt: s. im Iheater, 
kenzert; der saal hat tausend sitzplätze. 

Sitzer, m. der da fit, sessor Maaler; vgl. bei- 
sitzer; im 17.36. = Gefäß. — fisig, Sitze habeud, 
mr in BZufammenfeßingen ein-, zwei-, dreisitzig, 
u.a. — fißlinge, im Sitzen: der pfau legt seine eier 
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nicht sitzlines, sondern stehendlings Schottel 373; 
segelte ich sitzlings .. cine wicsenfläche, viel schneller, 
als mir lieb war, binab Moltte 5, 15; älter sitzlingen, 
sedendo Maaler. — Eitung, f. Handlung bes Sitzens, 
mhd. sitzunge; beſonders feit 18. Ih., in Übertragung 
des Tat. sessio, von dem Sitzen zu amtlicher Beratung 
und Entjheibung: sitzung halten, jih verfanmeln 
Adelung; unmöglich kann die sitzung schon aus sein 
Schiller Fieslo 2,4; die sitzung ist geschlossen 
Hostleift Käthch. v. Heilbr. 1,2; sitzungen an- und 
absetzen (Preußen i. B. 1,293), berufen (Bismard 
Red. 5,16), u. |. w.; dazu sitzungszimmer, -saal, -tag, 
1.0; von dem Giben beim Maler: ich werde die 
sitzunzen auch ohne pinsel interessant machen Benedir 
Welpe 1,3; ſcherzhaſt: cine lange sitzung im wirts- 
hause, im club, — Eir, f. unter scchs 5. 

Slalieren, ſchimpfen, ſchelten; Fortſetzung des mhd. 
Kumftausdruds schallieren, Kampfruf beim Turmier 
und Töne beim Mufizieren erſchallen laſſen (Weiter: 
bildung von schallen mit zierlich gemeinter romaniſcher 
Endung), nad nieberd. Ausſprache, und mit geanderler 
vergröberter Beb.: skällieren, objurgare, calumniari, 
inerepare Stieler; al8 Vollsausdruck: scalliren gehöret 
nieht anf die canzel Piſtorius 1,79; was scalirt ihr auf 
unscrn bischof? Goethe 42, 239. — Skanduͤl, n. m. Ans 
ftoß, Argernis, befonders öffentliches; im 15. 3b. aus lat. 
scandalnm aufgenommen, urfprünglid) im Geidjlecht des 
lat. Mutterworts: welch skundal! Iſfland Haagelt. 
3,4; des geistlichen despotismus schreiendes scandal 
Schiller 9,91; um kein scandal zu geben Goethe 
W. Meifter 2,12; ſpäter und jett Maße; ein nichts- 
würdiger skandal! Freytag Sourn. 2,2; Gegenjtand 
und Schilderung eines Anſtoßes: solcher skandal wird 
am liebsten gelesen Benedir Welpe 1,2; — erſt in 
jebiger gewöhnlicher Spr. hat ſich dazu noch die Bed. 
Yäarın, lautes Gefchrei entwidelt; es ist ein skandal auf 
der straszc; skandal machen; hast dn an dem skandale 
teil genommen? Keller Merfe 1,169. 

Slat, m.n. Abwerfen zweier Spiellarten im Tarot: 
jpiele, aus ital. gleichbeb. searto; zunächſt in ber feiten 
Formel in den skat legen, bei genannten Spiele zwei 
Karten nad Mahl ausfontern, aud in freieren Ge— 
brauch gelommen; — die Umformung des Tarofipiels 
bei ten Bauern des Herzogtums Altenburg, gegen 
1850 bekannter geworben, hat danach den Namen skat 
erhalten; als Mase.: skat, einen skat spielen; skat 
zu dreschen Grenzboten 1858, 237; jett auch (nad) 
spiel) Neutr.: das skat verdirbt den charakter Titel 
einer Schrift von Fränkel 18855 dazu skatkarte, 
-spiel, -tisch, u. f. w., bier-, geldskat. — ſtaten, Stat 
ipielen: an einem tische vier männer skaten zu 
schen Grenzboten 1888, 238; dazu: die gewitzigtsten 
skater 237. 

Slelett, n. Gerippe, Totengerippe, im 18.35. auſ— 
genonmmen aus griech. skeletön, zunächft in griedh. Form 
(Nehring 1063), dann im heutiger (Adelung); frei: 
zum skelett abgemagert; cin ahbrisz davun (von ter 
Geſchichte des weftfäl. Friedens) kann .. nicht gegeben 
werden, elınc das interessanteste und charaktervelleste 
werk der menschlichen weisheit und leidenschaft zum 
skelet zu entstellen Schiller 8, 414. 

Slizze, f. Umriß, Entwurf, im fpäteren IS. Ih. aus 
gleichbed. ital. schizze als Malerausdruck (Jacobsſon) 
mit Geſchlechtswechſel entlehnt; dann in freierem Ge— 
brauche, ſchriftſtelleriſch: verfasser dieser skitze Schiller 
8, 414; redneriſch: eine skizze von etwas geben, u. ä. 
— Dazu ſlizzieren, eine Stizze liefern Adelung; eigent- 
fi: mit gewandtem stifte zu skizzieren Keller Werte 
2, 140; frei: er skizzirte den... paragraphen CFMeyer 
Nov. 1,208, 

Shlave, m. leibeigner Knecht; eigentlich Bollsnanıe 
der Slaven, als Slayus und Selavus zuerjt in Taleinifchen 
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Duellen des bairifher Sprachgebieles (9. Ih.), auch 
ſpäter noch als Sclaven Garg. 43; übertragen auf ben 
leibeigen gemachten Angehörigen des Volles, in ben 
Anfängen ſchon zu genannter Zeit (Du Cange), mhd. 
als slave, sclave, altfranz. eselave, ital. schiavo, doch 
erft viel fpäter allgemein geworden, im öjtlichen Deutſch— 
land nod) Anfang des 16.35. der Erläuterung bedürftig: 
domit das volgk mit den schedlichen veinden jemer- 
lich verkauft worden, und ewigklich jre seblaven, wic 
man die nennt, bleiben Quelle von 1522 bei Dief.= 
Wilder 555; die heutige Form bat fich erſt nach und 
nad als einzige feſtgeſetzt: se/avus, slavus schlaff 
Dief.; ju gslatf, ich aigen OvWoltenſtein 57,1; 
sic wehren ehrliche sclafen, dann sie begerten nicht 
aus ihrer knechtschaft auszzureiszen Zinfgreft,421; 
slafe, sclave, mancipium Schottel; schlav als ums 
gewöhnlichere Nebenform zu sclav Friſch; in manderlei 
Wendungen: einen wie cinen sclaven halten ebb.; je- 
manden zum scelayen machen Adelung; übertragen; 
fürsten-, gelt-, süunden-, weiber-, licbessklave SG Lieler; 
ein sclave seiner leidenschaften Adelung; die könige 
sind nur sklaven ihres stsndes Schiller M. Stuart 
2,2; man wird zu leicht ein sklave der gewöhnung 
Benedix ein Luſiſp. 1,55 mit Gegenfaß: sie mochte 
über den gegenstand gebieten oder sein sklav sein 
Goethe W. Meifter 4,15. — Zufammenfeßungen: 
Sllavenarbeit, f., dienst, m. Arbeit, Dienft eines Sklaven 
oder wie für einen Sllaven. — Ellavenhalter, m. ber 
Stlaven hält. — Ellnvenhandel, m. Hantel mit Sllaven. 
— Ellavenhändler, m. ber mit Sllaven banbelt. — 
Sklavenjoch, n., -lelte, f. Soc, Kette eines Sklaven oder 
wie eines Stlaven: brich entzwei die sklavcakette, dio 
verstand und tugend trägt Ramler 2,62. — Ellaveit: 
jint, m. Sinn eines Slfaven oder wie eine8 Gllaven. 

Efinven, Slave fein, Stlavendienfte verrichten: 
nicht sklavend mehr, wie pferd nnd rinder Voß 
Si 4,176. — Sklaverei, f. Zuftand eines Sklaven, 
Sklavenſchaft: die schlaverey, servitus, einen in dio 
schlavcrey führen, in die schlaverey gersthen, sich von 
der schlaverey los machen, einen von der schlaverey 
befreien Steinbad; frei: sklaverey vor groszen 
Gellert 2, 175; sk. des dienstes, der eigenen leiden- 
schaft. — Ellavin, f. weiblider Slave. — ſllaviſch, 
nad) Stlavenart: schlavisch, sereilis, das schlavisch 
joch, mit den unterthanen schlavisch umgehen Gteins 
bach; frei: sich sclavisch fürchten, jemanden sclavisch 
nachahmen Adelung; verlinmdung, stolz und sorgen, 
was städte sklevisch macht Hagedorn Ob. 3,75 aus 
ihrer bahn, die sie (die Erbe) hat sklavisch wandeln 
müssen Jreiligrath 1,104, 

Eitarind, m. Name eines Edelſteins von grüner 
Farbe, Lehnwort aus lak.sgrieh, smaragdus, abd. in 
frenıder Form: smaragdns, allero steino gruonesto 
Notfer 1, 7505 mbd. wechlelnd al8 smarae, smaruet, 
smarät, smarcit, smareis u. ä., nbd. in fefter Form, 
ftart und ſchwach deelinierend (die Schreibnug schmaragd 
nur ausnahmsweiſe, entipricht aber einer verbreiteten 
landſchaftlichen Ausiprade): wie ein smaragd in schönem 
golde stehet ©ir. 32, 83 des smaragden grüac pracht 
Brodes 9,70; sein ufer wäre ein smaragd Strach-— 
wit Geb. 160; Gen. smaragdes, Plur. smaragde Ade= 
lung; wie eine Stoffbezeichnung: cin fleckig tiegerfell 
mit klaucn von smaragd Wielaudb Idr. t, 43; als 
Linderungsmittel in Kindesnöten Garg. 196. — ma: 
rägden, von Smaragd, mhd. smaraclin, smaragdin, 
smarätin::smaragdine steine KH Würzburg troj. Krieg 
1439; wie Smaragd, glänzend grün: smaragden, durchs 
gestränche tausendfälliger karfunkel Goethe Div. 
8,44; die berge schimmern in ihren smaragdenen 
kleidern HHeine 1, 49. 

Co, Beſchaffenheit angebente Partilel; gemeingern, 
Wort, gotb. in den Formen syä fo, sv& wie, zuſammen— 
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gerückt auch svasve; altnord. altengl. svä; altſächſ. ahd. 
bb. so, mit Dehnung sö; altfrief, sa; im, Glamme 
mit faustr. sva- eigen und mit dem rückbezüglichen Für— 
worte (vgl. unter sieh) zufamımenbhängend, Bed, 1) als 
Adv., auf Art, Weile, Grad zeigend, vor Adjectiven, 
Adverbien, Berbeu; nur ausnahmsweiſe und nicht in 
gewählter Spr. vor Subft.: weil man mir auch so 
würste... vorstellte Simpl. 1,375; mich mit so kommis- 
brodrittern herumzuhauca Schiller Räub. 2,3; habt 
ihr aueh schon so stcehen in den beinen gehabt? 
Iffſland Epieler 1,11; in Verbindung mit civ, allein 
oter vor Subftantiven, mit Hanptbetomung Des so: so 
einer wird im bLimmelrcich kein plätzehen eingegebea 
Bürger frau Schnips; so cin kusz, das ist cin kusz 
Lejfing Lied. 1,35; mit etwas (f. dort); auf einen 
folgenden Eag oder Sabteil vorausweifend: er spricht 
so, dasz man ihn nicht versteht; er ist so dumm, das 
nieht einzuschen; sei so gut und komm (sci so gut 
zu kommen); sei so bescheidea wie du nur kanast; so 
sei so stolz du willst Gellert das Band 4, u. f. w.; 
in —6 Weiſe auch auf ſchon vorher Be— 
zeichnetes bezüglich: ‚jo enwas ich niht ein ber wilde‘ 
sö sprach daz wip Minneſ. Frühl. 8, 16; einen so guten 
diener bekommen wir nicht wieder; wic wird er sich 
nicht freuea, wenn cr so eine frühliehe nachricht hören 
wird Gronegf 1, 84; ich habe meinea herren so 
rappelküöpfisch noch nicht gesehen Weiſe Comöd. 156; 
er hat mir nicht einmal geantwortct, so nachlüszig ist 
er Adelung; von Mopsen wird er kaum erkannt: 
so dürfiig kömmt er angekrochen Hagedorn Fab. 
1,15; in reine Hinweifung übergebend: ich meine so; 
so musz mans machen; so was lebt nicht; in befonberen 
Verbindungen: so musz man mir nicht kommen; dann 
kommca wir also so? Wildenbrud Nov. 76; ‚er- 
habae frau!“ nicht so! sagt dir dein herz denn keinca 
süuszern namen? Grillparzer 3, 153; sie wiegt das 
haupt bald so bald so Drofte 243; in Verein mit 
Gebärdenſprache: daran ist auch nicht so viel, = gar 
nichts; ist denn von diesem geist auch nur so viel 
daran? Körner grün. Don. 3; eine Frage bildend: 
80? also er hat meine tochter nur in die rede bringen 
wollen? Gellert Betſchw. 3,5; als Ausdrud under 
ſtimmten Zweifels doppelt gejeßt: ‚mein herz... kennt 
keinen unbestand.‘ so, so! ta8 Band 5; im der Ber: 
Bindung so wie so — anf alle (auf dieje wie auf jene) 
Weiſe, jebenfalls; auch fonft in doppelter Stellung Un— 
beſtinmiheit und Ungenügen anzeigend: der... so so 
von dır weiblichen tugead dachte Schiller 3, 535; 
drittens ist cs mit geistern überhaupt soso Freytag 
Handſchr. 2,276; thue deine pficht so so Heyſe 
1, 175; auch als so und so fiir Inbeftimmies: wer sie 
(die Electuaria) braucht, der lebt so und so lang 
Naſus Bortrab 195°; der. . so and so viel zoli 
ıniszt Moltke 7,51; anftatt eines nicht genannten 
oder nicht zu mennenden Namens: der herr von so und 
so Bismard Ned. 16,231; graf so und so Keller 
Sinnged. 134; anders im Falle einer umfränblichen 
Beſchteibung: wies ihm alles so uad su Kopiſch Noah; 
in der Verbindung so zu sagen, auch zufammengerüdt 
geichrieben: der bauer ist auch cin mensch — su zu 
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sagen Schiller Wallenjt. Lager 10; dasz ich sozusagen |. . 


pus eincm nichts hunderte von strophen gebaut hatte 
Keller Nachl. 17; — nur bervorbebend, verftärtend: 
ein vogellin sö wol getän Minnef. Früh. 39, 20; alles, 
was dazu mich trieb, gott! war gu gut! ach war so 
lieb! Goethe Fauft I; so kalt, so lecr fragst du 
Schiller Räub. 5,1; im Ausrufe, Wuniche: so wol 
dir, valke, daz du hist! Minnef. Frühl. 37, 8; su mög 
euch gott ... zu ehrea bringca Gdiller Graf v, 
Habsb.; beim Schwur: sö helf mir got, des vreut ich 
mich Iwein 6163; so wahr gott lebt und meine arme 
eeelc! Schiller Räub. 4,2; nein!so wahr ich Herrmann 
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heisze, das sollt ihr nicht! 2, 1; — in Weiterer ver— 
blaßter Stellung, elwas ungeſähres bezeichnend: es war 
sy um die dritte stunde; wenn kaun er kommen? .. 
so in der demmerung? Lefſing Minna 3,2; nur zur 
Einführung der Folge in einem Cake: ez sluont ein 
frouwe nlleine .. sö gesach si valken fiezen Minneſ. 
Frühl. 37,7; wie... wir auf dem freyen markte waren: 
so gestund cr mir, dasz er meinem bedienten nicht 
getraut hätto Eronegl1,85; es ist um wenig sehritte: 
so hul ich dir diesz band Gellert das Band 5; ich 
lag cben auf dem sicchbett . . so führte man einen 
mann zu mir Schiller Räub. 4,5; mehr caufal: sö 
wil ich Krienhilden nemen Nib. 19; wohl, so will ich 
drauszen auch mein stück brod und fleisch verzehren 
Smmermann Dündh. 4,76; ich bin jo nicht der 
nackende Cupido, so führ ich weder köcher nuch bogca 
Schoch Stud. Leb. 3,18, 1. ſ. w., in älterer Epr. ireier 
und mannigſacher als in neuerer. 2) als Conjunction, 
zeitlich, betingend, — al$: disen güten gsellen, so er 
vom tisch autstuad Wickram Rollw. 18,19; = wenn: 
sö die bluomen üz dem grase dringent Walther 45, 37; 
so jr bleiben werdet an meiner rede, so scid jr meine 
rechte jünger Joh. 8, 31; dabei wird jedermaa cr- 
kennen, das jr meine junger seid, so jr liebe unter- 
nander habt 13, 35; mit zeigentem so im Nachſatze: 
so jr nicht gleubet ... so werdet jr sterben in ewreu 
sunden 8, 24; in neuerer Spr. auf dichteriſche und alter= 
tümelnde Rede eingefhränft: so's dukaten schneite, 
das wär mir eben recht Geibel 1,164; su mich gott 
crhöret, da sei der forst meia grab 152; — in Ver— 
bindung mit Adjectiven und Adverbien, ven Grad an— 
gebend, im Wechſel mit wie: sv viel ich schlieszen 
kann: so hat sie iha geliebt Gellert bag Band 4; 
so sehr er dir gefällt, gefällt cr doch nicht allen 5; 
so vortretfliche gediehte er auch macht, u. |. w.; in 
zweigliebriger Rede, verbunden mit als ober wie: so 
gut als klug Leſſing Rath. 1,3; so geduld als zeit 
verstrich Hagedorn Od. 4,12; so die weltliche wie 
die geistliche gewalt Ranke Werte 1,343; strebte man 
so nach ciaheit wie nach ordauag 223; umgelehrt: 
man musz mit sehmieren wie dürren thürea, sv 
advocaten zum meisten rathen Logau 3,47, 45; 
anderes vergleichendes so ber älteren Epr.: si was im 
sö sin lip Nib. 1340, 3, zu Gunften von wie ausge— 
ſtorben, ebenjo so vor Gomparativen: so neher er zü 
jr kam, so mer und fester sy schreyen ward Widram 
Rollw. 81,20, zu Gunften von je (ſ. d.), jomweit fich 
nicht nod) Reſte, aud) im freierene Gebrauche, erhalten 
baben: so fruchtbarer meine weltkenntnis wird, so 
ärmer wird meia karrikaturen-register Schiller Räub., 
1. Borrebe; für um so: sind wir besiegt, so leichter 
hofft er uas scin herrscherjoch . . aufzulegen Schiller 
Demetr. 691; gcehorchten sie den wallungen der leiden- 
schaft so dreister Karl. 3,4. 3) Nelativpartifel, der 
die das im Ront. cc. des Sing. und Plurals erjetend, 
mhd. erft in ben Anfängen: ich singe ir... des besten 
sy ich mich versinae Minneſ. 1, 866; im älteren Nhd. 
ausgebreitet: die so von cuch alterreden 1. Petr. 2, 12; 
das glasz, so er mir genummen hatt Wickram Rollw. 
50, 9; mörder ... so daan sein cigen fleisch und blut 
ermördct hat 104,4; im neuerer Epr. nur noch 
jelten: leichte gerüste für die so bezahlen können 
Goethe 27,60; die so grollend ferne standen Mh land 
102; das dutzend bücher, so der alte herr besnsz 
Keller Seliw. 1,29 +4) Anfanmenridungen, bei 
denen so zeigenb und verftärfend ſteht, und ter Ton 
gewöhnlicher auf dem zweiten als auf dem erjten Worte 
ruht; Adverbien: sodann, älter nund landſchaftlich and) 
sodean: (er) trat sodenn in den .. besitz seiner güter 
und rechte Schiller 2,355; soeben; sofort, ohne Bet⸗ 
zug: gieng ans dem sal ias haus sofort Froſchmäuſ. 
t,1,6; mit Weiterbildung: sofortige auswechslung 
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Moltke 5, 975 sogar (verſtärkt auch sogar schlafen 
mag ich nieht mehr Schiller 3, 535); sogleich (vers 
ftärft allsogleich, alsogleich, f. d.); somit (mo mit Be= 
gleitung, Folge und Grund angibt: und somit ver- 
schwand er Schiller Räub. 2,3; und somit genug; 
somit ist der beweis geliefert); sonach (vgl. nach 1; 
wenn sonach die militärische seite der feindlichen 
unternehmung eine glünzende ist Moltke 4, 133), 
u. a.; Conjunctionen: sobald; sofern (vgl. auch inso- 
fern); soweit; sowohl; in zweigliedriger Stellung: so- 
bald er mich sah, sobald kam er auf mich zu; sofern 
er bittet, sofern werden wir ihm gewähren; gott, deine 
güte reicht so weit, so weit die wolken gehen Gellert 
2, 93; in der Formel sowohl — als auch, n. f. w. 
Code, f. kurzer Etrumpf, weiche Fußbekleidung; alte 
Entlehnung aus Tat. soeeus niedriger, leichter Schuh 
oder Halbitiefel, abd. mhd. soc, altengl. soce, altnort. 
sokkr, urfprüngfih männlichen Geſchlechts, Plur. mhd. 
söcke und socke, im älteren Nhd. der sokk, caleeotus, 
soccus Schottel; Kisweilen auch neuer: um das.. 
bein hing cin gelblicher socken Hanff 7,37; feit 
17.85. bat fih aus dem Plur. weibliher Sing. mit 


tem neuen Pur. die socken entwidelt: die socke,|.. 


calceolus, soceus, der socken anhat, auf sockca gehet, 
soccotus Stieler,; wenn mit leisen hutfilzsöckchen 
meine dicke trutschel geht Hölty 2055 in feiten Wen— 
Pungen: die auf den socken mir nach thüt schleichen 
Wickram Bilg. 5b; wer etwas stehlen will, der musz 
auf socken gehn Nadel bei Steinbach; auf leisen 
socken einschleichend, wie ein dieb Göckingk Fieber 
zweier Lieb, 525 einem auf den socken sein, sich auf 
die socken machen, einen auf die socken bringen; 
er wäre im (dem Fliehenden) allweg nahend auf den 
socken B. d. Liebe 208°; nun bitte ich, sich auf die 
socken zu machen Gaudy Erz. 52. — Epdel, m. Fuß: 
gefiel, unterer Abfab eines Gebäudes oder einer Säule, 
Lehnwort aus franz. soele (von fat. soceulus), im 
18.35. aufgenommen, in der Form soe = Säulen— 
plinth Eggers Kriegslex. 2, 915 (als Ausdruck ‚fran- 
zöfifher Bauverftindiger‘); fpäter wie jeßt: der hohe 
sockel der kirche Goethe Wahlverw. 1, 2; dort ruhten 
auf zierlichen, aus der wand herverspringenden sockeln 
antike gebilde von marmor Gandy Er. 110; frei: 
die dörfer, welche nn den grlinenden sockeln der berge 
klebten Rofegger Peter Mayr 46. — foden, mit 
Soden verfehen, in besocken Adelung; fi auf bie 
Eoden machen, im berber Rebe: er sockte fort; wir 
wollen nunmehr absocken (vgl. dazu stiefeln 1). 
Sod, m., in Älterer Spr. auch n., das Sieden und 
Siedendes, mihd. söt, im Ablaute zum Berkum sieden 
(ſ. d.), mehrfach entfaltet. 1) Handlung des Siedens: 
der 60d, coctzra, bullitus Steinbach; in übertragener 
Bed, Trankbaftes, brennendes Nufwallen im Schlund: 
urexis solt, der sode Dicef.; alsdann kopt in der wein 
auf, stoszt in an das herz, prennet sie der sodt Krand 
Trunlenh. Es; 
noch im ber verdenllichenden Zufammenſetzung sod- 
rennen, das sodbrennen haben ; — tedniich bei Brauern, 
einmaliges Sieden und Die dazu gehörige Menge Waſſers, 
fonft in Siedereien sod. sud Siedung einer mit einem 
falzigen Körper geſchwängerten oder angefüllten Lauge, 
und Die Menge, welde von einer ſolchen verfotten 
wird, bei Setfenfiedern Die ganze Verrichtung des 
Eiedens der Ceife Jacobsjon. 2) Brühe: läz ez 
(das Kraut) wol sieden in eime veisten söde Buch von 
guter Speije 15, 415 ſpäler als Neutr., mit dem Blur. 
söder Steinbad; ein schwarzes sod, wigrum Jus- 
eulum, er iszt gerne söder, jJure deleetatur e&t.; auch 
als Fem. die sode Adelung; in neuerer Spr. wieder 
Masc. Plur. sode oder söder Campe); in Redens— 
arlen: einen schlagen, dasz das sod darnach gcehet 
Ztieler; die hande mit im sode haben, immiscere 


mich hrennt der sot Garg. 186; jetzt' 
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sc alienis, inlerdare se variis negoliis ebd.; wil 
auch ... die hand im sede haben Luther 1, 532b; 
was fehlt mir denn? die mode, es heiszt: ich läg im 
sode, und wäre nicht gewandt Günther 210; sie 
(bie Mädchen) wachsen stets in eignem sode 426. 
3) das aus ber Erde quellende Waſſer (vgl. unler 
sieden 1): puteus sod, sutt, prunn, sodbrunnen Dief.; 
jett noch laudſchaftlich, B. bairiſch Schmeller; — 
auch Waſſerſchwall, bei Luther als Fem.: ich hätte 
nicht gemeinct dasz die Saaln eine solche sodt machen 
könnte, dasz sie über steinwege und alles so rampeln 
sollte Briefe 5, 781. 4) nieberd. sod und als Fem. 
sode, ausgeſtochenes Rafenftüd, wohl zunächſt ſolches 
Zorfftüd, wie c8 als Feuerung unter Siebetöpfe vers 
wendet wird. — Eoda, f. unreines Toblenfaures Natron; 
im 18.35. aus fpan. gleichbet. soda entlehnt; auch 
sode Jacobſſon. — Ende, f. vgl. das Borbergehenbe 
und sed 3. 4. 5; anch = Salzſiederei. 

Sofa, m. n. Polſterbank mit Lehne; urſprünglich als 
sutta arabifſch, über romanifches Sprachgebiet (ital. sofä, 
franz. sopha, sofa) ſeit 18. Ih. aufgenommen: solla 
Nehring 1107; älter als Mase.: sich auf einen sofa 
niederzulassen Wieland gold. Ep. 1,4; ist das 
der sopha Schiller Räub. 4, 2; jebt gewöhnlich Neutr.: 
sich aufs sofa setzen; Pur. sofas: bei uns nennt 
man heut zu tage sopha eine nachalımung der morgen- 
ländischen sophas Franenzimmerster. (1773) 3255; liesz 
sich elastische sofa’s polstern Wieland Danifhm. 17, 
— Soff, m., f. suff. 

Cole, f. 1) ımtere Fläche der Fußbelleidung und 
des Fußes jelbft; frühes Lehnwort aus lat. solea, golb,. 
suljö, ahd. (von einer vollsmäßigen Tat. Nebenform 
soln aus) sola, altengl. solu, mhd. sole, sol; von ber 
Fußbekleidung: solea, sole, sule, sul Dief., übertragen 
anf die Fußfläche felbft: planta sole, sol, soel von einem 
fusz, solen an den fuszen ebd.; und in beiten Beb. 
geblieben: sohle an den schuhen, stiefeln, strümpfen, 
nach dem Stoff leder-, tuch-, filz-, kerksohle; brief- 
träger, weleher . . cin paar sohlen mehr braucht 
Moltte 6,35; schle nn den füszen; mir thun die 
sohlen wch; meine solen brennen noch Schiller Ficsto 
2,9; während sie ihm (Priefter dem Eterbenben) die 
sohlen salbten CH Meyer Nor. 2,40; in Redensarten, 
auf beide Bed. bezogen: ven dem houpte nider unzan 
die soln Eervat. 747; vom haupte zur sohle Hölder= 
lin 125; die blumen sind erstickt (zertreten) von den 
sehlen dieser brut Goethe deutſcher Parnaß 125; be- 
kannte geschichten, die man sich schon an den schlen 
abgelaufen hat; abgeschlifen hab ich das an den 
sohlen schon Div. 1,15; (ir) schmieren unsre sohlen 
(zum Fortgeben) Schiller Räub. 4,5; habe mich gleich 
auf dıe sohlen gemacht Droſte 955 die freude flieht 
mit schnellen sohlen Lenan 385; in der mondnacht 
.. gehen engel um nuf leisen sohlen Heyſe 1,4; ver- 
liesz ... nuf fliegenden sohlen die römische kammer 
EFMeyer Aug. Borgia 155; der tänzer sohlen Arndt 
357; auf den nacken der gemeinheit seh ich deine 
sohle stanpfen Strachwitz 10; — dichteriſch über: 
tragen auf die Sandale: schwangen goldene sohlen 
im flüchtigen tanz S hiller Iphig. 1300; auf Exhritt- 
fhube: indem man, den homcrischen güttern gleich, 
auf diesen geflügelten sohlen über das zum boden ge- 
wordene meer hinschreite Goethe DuW. 15; im Elſaß 
sohle fir Pantofjel Friſch; tehnifh auch von der 
Tierhant, aus der Eoblen gefertigt werten, bei Gerbern 
wird kern-, kopf-, bnuch-, rückensohle unterfhieten; 
in weiteree Anwendung auf Ziere, beim Pferde Teil 
des Hufes, Beim Milde die bornartige Klaue; Beim 
Bären bie untere Fläche bes Fußes; am Geräten, Bei 
ZTifchlern untere glatte Fläche des Hobels; am Pfluge 
die untere borizontale Fläche des Hauptes und ihr 
eifernes Beſchläge; in Pochwerlen fteinerne oder eiferne 
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Platte, worauf gepocht wird; bei Zimmterlenten auf der 
Erde wagerecht liegender Ballen, tiber dem andere anf— 
gerichtet werben; bel Wundärzten langes, bobles In— 
rument, dic gebrochenen Glieder hineinzulegen Frifch; 
m Bergbau, bei Markſcheidern; sohle, Steinlager, 
tworanfein Flötz liegt, Boden oder Grund eines Stollens, 
sohle des orts, ber unterſte Boten, sohlo des stollns 
das Tiefite auf dem Stollen im Gegenfake zum Grst, 
sohle inı schmelzhicerd, Boden Sacobsfon; bet Ge— 
birgen Niederung im Gegenſatz zur Erhebung, thal- 
sohle; hat sich das thal ın cine schlucht verwandelt 
.. und die sohle hat nur ranm für den bach Moltke 
8, 339; auch in ber Spr. des Landmanns: die licker 
mcines vaters hatten zäle . . erde, und dio sohlen 
waren ein endloser dsrm und brachen auf der ganzen 
flugstrecke kaum ein einzigmal ab Roſegger Wald— 
eint. 1, 358; schwarze und mürbe erdsohlen ebd. 
2) sohle, Name des Plattfiiches pleuronectes solea, 
erſt im Nhd. unter Einwirkung des franz. sole entlehnt: 
solen, ein meerfisch also genannt, solea Maaler; font 
scholle (ſ. d.). — Zujammenießungen zu I: Cohlen: 
Hänger, m. ber auf ben Sohlen geht, linterfchieb zu 
zehevgünger; befonders vom Bär. — Sohlen, Soll: 
leder, n. Leber zu Schuhſohlen. 

Sohlen, mit Soblen verjehen, stiefeln, schuhe, val. 
be-, versohlen; vom himmel will ich mir leder holen, 
die zerlumpte welt wieder neu zu sohlen Platen bie 
nenen Proph. — fohlig, Soblen babend, in Zufammen— 
jeßungen: dicksohlig; doppelsohlige stiefeln, n. a.; bei 
Markſcheidern sohlig horizontal Jacobsſon; ebenio 
bergmännlſch sohlig hanen ebd., auch mit Umlaut söhlig 
Beith 453. 

Sohn, m. männliher Ablömmling eines Eltern: 
paars; gemeingerm. und inbogern. Wort, goth. sunus, 
altnord. sonr und son, altengl. altfärhf. sunu, ahd. sunu, 
sun, mhd. sun; urverwandt zu fanskr. sümis, litt. 
sünus, altflab. synö, Bildung der Wurzel su, sü zeugen, 
gebären (vgl. sau), gedacht als Fortpflanzer des Ge— 
ſchlechts; die nihd. Form sun, Blur. süne tahd. suni) 
jegt ih in füblihen Quellen des Älteren Nhd. fort: 
got der sun Schabe Sat. 3,205; der sun, filius, das 
sunle, flliolus Dtaaler; das des jungen edelmanns 
yatier .. nach seinem sun schicket Widram Rollw. 
95, 23; aber bie in Nieber- und Mittelbeutfchland auf: 
fommenbe Form son, verhältnismäßig früb ausgebreitet: 
des kuniges son livl. Chron. 11928, und von Luther 
verwendet, mit dem Pur. söne (J. Moſ. 5,4 ır. o.), 
fpäter söhne, hat fi jeit 16.9. für die Schriftipr. 
ausſchließlich feſtgeſetzt. Bed. im eigentlihen Ginne, 
leiblicher sohn eines vaters, einer mutter; ehcleib- 
licher, ehelicher, anszer- (un-Jchelicher, natürlicher 
sohn; im Dim.: uns wurde hcute ein söhnchen (söhn- 
lein) geboren; titelhaft, auch ironiſch: Ihr herr sohn; 
dero herr sohn haben ein aug auf meine tochter Schiller 
Kab. 1,1; mit Bezug anf geiftige oder körperliche Eigen— 
jdaften: der echte sohn scines vaters, seiner mutter; 
nad) ber bibliihen Erzählung (Puc. 15,11 ff.) der ver- 
lorene sohn; du wirst doch nicht gar den verlorenen 
sohn spielen wollen? Schiller Näub. 1,2; in Um— 
ſchteibungen: meines vaters, meiner mutter sohn = id): 
wohlfeiler'als um einen derben schmatz wird meiner 
multcr sohn sich nimmermcehr ergeben Wieland Perv. 
2,102; ‚wer liegt hier?‘ deiner mutter sohn (bein 
Bruder Goethe Jan I; von Tieren, in gehobener 
ober Dichteriicher Rete: er wird sein fülten an wein- 
stock binden, und seiner cselin son an den edlen reben 
1.Moj. 49, 11, ebenfo der esilinnen sun Geneſis in den 
ner. 2, 77, 35; so sagt ein rch zu scinem sohne 

ichtwer ab. 3,175 — Erweiterung des Bearifis 
auf ähnliche Verhältniſſe, meiſt mit werbentlichendem 
Zufak, angenommencr, atoptivsohn; stiefsohn ; einfaches 
sohn für letzteres Schiller Karl. 1, 1; pflegesohn; 
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wolt Moses, da cr gros ward, nicht mchr ein son 
heiszcn der tochter Pharao Hebr. 11, 245 Timotheo 
meinem rechtschaffen son im glauben 1. Tim, 1,25 
beichtsohn, Beichtlind; groszsohn, Entel (vgl. grosz 5); 
schwiegersohn (vgl. unter sehwieger); bafiir einfach: 
nach der weise, da tochterman auch son, und suns- 
weib auch tochter heiszet Luther $, 138°; titelhaft: 
wenn ich daran denke, herr sohn, wie Sie mir... 
meine Thekla entführten Benedir Etörenfr. 1,5; 
Chriſtus heißt gottes sohn; auch vom Gerechten (Weish. 
Sal. 2, t8. Sir. 4, 11); sohn für Nacdlemme: die 
priester, Aarons söne 3.Mof. 1,5; Jhesu Christi, der 
da ist cin son Davids, des sons Abraham Matth. 1,1; 
in wohlwollender Anrede eines Älteren am niebriger 
jtehende Jüngere: sci getrost, mein son Matth. 9,25 
wo bist du her, mein sohn ? (Offizier zn einem Burſchen) 
Hebel 2, 207; der alto sprach zum jungen: nun sei 
bereit, mein sohn! Uhland 390; hinzurichtender Ver— 
brecher als sohn des Henlers bezeichnet: inn Italien 
musz der henker seinen henkmessigen son, zuvor zu 
guter nacht küssen arg. 855 — in freieften Gebrauch 
gewählter Rede: sohn der sünde (in der Sünde groß 
geworden), des ungehorsams, unglaubens, glückes; ich 
sohn des unglücks Schiller Karl. 2,8; Preuszen ist 

. in der ganzen staatenfamilie als parvenü, als sohn 
seiner thaten, wenig beliebt Moltte 4, 139; der sohn 
der sandwüste (Araber) 8, 13; sohn der wildnis (Wilder, 
Barbare), der berge (Bergbewohner), der steppe 
(Steppenbewohner) u. ſ. w.; vor Zuftänden, Dingen: 
irrthum (ift) auch der übereilung sohn Goethe wat. 
Tocht. 4,2; mag der Grieche seinen thon zu gestalten 
drücken, an der eignen hände sohn steigern sein 
entzicken Div, 1,13; cin schlückchen .. vom heiszen 
traubensohn Schiller Räub. 4,5. Bei Weinbauern 
sohn die Senkrebe; der sohn nach dem vater, Name 
der Pflanze venothera biennis, gelbe Rapunzel, deren 
Wurzel im erjten Jahre eßbar ift, während die Pflanze 
erit im zweiten Sabre blüht und vergeht. 

Söhnen, Streit haben, fiir suhnen (f, b.), in aus-, ver- 
söhnen ; feltei einfach: söhnen, reconeiliare Scyottel; 
in neuerer dichteriſcher Spr.: scinen grimm mit bitten 
söhnen (:thränen) Schiller Semele 174. — Söhnerin, f. 
Eheſrau des Sohnes, Schwiegertochter, landſchaftlich 
in Oberdeutſchland: um cine solcho söhnerin zu be- 
kommen MMeyr Erzähl. aus d. Nies 1,61. — Sohn— 
ihaft, f. Berbältnis als Sohn Adelung, als Nen— 
bildung. 

Solch, jo beſchaffen; gemeingerm. Bildung, goth. 
svaleiks, altırord. slikr, altengl. swyle, swile, altſächf. 
sulie, ahd. sulih und solih, mhd. snlich, solich, solh, 
süulh, sölh; zufammengeflojien ans so, goth. sva, und 
dem im abjectivifche Verwendung libergetretenen Neutr. 
goth. leik, ahd. lih Form, Geftalt, Art (wal. unter 
gleich), alfo mit der nriprünglichen Bed. Diele Gcftalt, Art 
babend, antiwortend anf welch (f. d.); ältere Formen 
im Nhd.: wie mitegt ir solich pueben sein? HSachs 
Fab. 1,234; einen sollichen groszen regen Widram 
Rollw. 57,15; sölich, kalis, tale, eiusmodi Maaler; 
in abſoluter Stellung und wolfer Flexion, solcher, 
solche, sotches, [hen in alter Spr. auch in bie Bed, 
diejer, ber übergebenb (ahd. neben Lalis und lantus 
auch Aie, is, ille gleffiert Graff): solehe werden auch 
zu jm komen ef. 45,245 soleher ist das himelreich 
Matth. 19,14; muste nicht Christus solches leiden 
Luc. 24,26; las soliches dein drost scin HSachs Fab. 
1, 469; die solche sind, wie dein vater gewesen Stein: 
bad; wirft ihm solchen (Beutel) verächtlich vor dio 
füsze Schiller Räub. Trauerfp. 4,8; wor Subſtan— 
tiven, wo neben bem Neutr. solches auch soleh fteben 
faunz solehe chre, wie mir, ist wenigen menschen er- 
wiesen worden Steinbad; solcher mensch 3. Moj. 
17,4; solche secle 19, 8; solehen bund 2, Mof. 34, 23; 
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soleh land 5.Mof. 3,12; solehe wort 1. Moſ. 44, 6, 
1. {. w.; alle solche stuek er. 7, 13; unzählbare solche 
regenschauer Goethe 51,216; nor Abjectiven, flectiert, 
in welchen Falle dag Adj. im Ging. ſchwache Flerion 
zeigt: suleher gute mann, solches zarte kind; soleher 
witzigen rede war er nicht gewachsen; mit solchem 
groszen geschrei Ser. 51, 55; feltener auch, namentlich 
in älterer Spr., ftarle: in solcher fehrlicher zeit 
@utber 5, 278°; das sich die Persen . . entsctzten 
fur soleher kuner that Indith 16,12; im Pur. folgt 
gewöhnlich ſtarle Flexion des Adjeetivs: solehe böse 
stück 5, Mof. 19,20; solehe tüdtliche heleidigungen 
Schiller Diach. 5,2; gerade solche schlanke zicrliche 
personen Goethe DuͤW. 12; oder solch fteht unfleetiert, 
und dag Adj. bewahrt ftarfe Flexion: soleh mecbtige 
thaten 5. Mof. 8,18; soleh muthige beispiele blieben 
doch selten Hänffer d. Gefhichte 3, 55; soleh strahlen- 
des antlitz Freytag Bild. 1,50; in soleh böser zeit; 
— solch in Berbindung mit ein und kein, wobei dieſes 
vorausgeht, solch in verſchiedener Fügung folgt, und 
auch feine ſchärſere auf die Beſchaffenheit zielende Bet. 
mehr gewahrt bleibt: ein solcher wie Hiob Hiob 34,7; 
wer cın solehs macht 2. Mof. 30,33; einen solehen 
man 1.Mof. 41,38; ein soleh gros ubel 39,9; ein 
soleher onmechtiger gütze Baruch 6, 55; cine solch 
unverwüstliche kraft Häuſſer d. Geld. 3,176, seinen 
wunsch einer soleh persönlichen hegegnung 106; ebenfo 
mit kein: kein solcher, keinem solchen manne n. f. w.; 
mit ein, Das unflectiertem soleh nachfolgt: soleh ein 
schelm, solch eio verruchter böscwicht; wer sollte solch 
einen ausgang vermuthet haben Adelung; mit ver 
ächtlien Beifinne: solch einer sollte mir kommen: 


Sn Zufammenrücdungen mit Subftantiven: solebenfalls 
(als Wort der Kanzleien und des gemeinen Lebens für 


in solchem falle Adelung); solchergestalt (eülicher 
gestalt, taliter Maalery: da er seine behausung 
sulchergestalt bewacht fand Keller Seldw. 2, 145; 
soleherlci (vgl, dazu runter lei): weleherlei der irdische 
ist, soleherlcı sind aueh die irdischen 1. Cor. 15, 45; 
gsolehermäaszen; soleherweise, u. a. 


Sold, m. Lohn, fefte Bezahlung, inhd. solt. Lehnmort |. - 


aug gleihbed. franz. solde, das auf die Münzbezeihnung 


(at. solidus zurüdfübrt; jett ohne Plur., der ın Älterer 


Spr. vorlonmt: nuf ein fähnlein knecht . . hundert 
sölde entricht Reichſtagsabſchied v. Speyer 1542 5 35; 
zufrüheſt — Entlohnung von Dienften terer, Die zu 


ſolchen gegen einem Herrn nicht verpflichtet find, mittels 


eines Geldgefchen!s: salarium, solt, suld, lon, solt der 
arbeit, stöipendium, soll, sult, solt des fechtens, der 
reise und des kriegs Dief.; des boten solt Trift. 8897; 
die erzenie kunden, den böt man richen solt Nib. 
251; von biefer allgemeinen Anwendung aus auch noch 
nhd.; als einmalige Entſchädigung: des künftzen diensts 
voraus bezahlter sold Wieland Klel. 3,325; als Dauer— 
lohn: sold von jnen genomen, das ich cuch predigte 
2. Cor. 11,8; ein diener tim sold GStieler; ich habe 
‚einen mahler im solde Schiller Fiesto 1,13, dem 
staate ohne sold zu dienen Möfer Phant. 1,49; be— 
sonders für geworbene Krieger: der sold, gält, die 
kriegszleüt ze bezaleo verordnet Maaler; das er seinem 
heer den sold gebe Heſ. 29, 19; einen monatsold voraus- 
geben, militem stipendio menstruo obligare Stieler; 
sein sold musz dem soldaten werden: darnach heiszt 
er Schiller Pice. 2,7; der söldner dient für sold, 
un. sold ist geld Grillparzer 8, 154; sold zahlen 
Freytag Ahnen 5, 24; in erweiterter Anwendung: 
dar si wol geben minnen solt Parz. 232,13, der dö 
verdiente gotes solt livl. Neimchr. 497; der tod ist der 
sunden sold Röm. 6,23; (Man) dem cin edles weib 
den sold der mione nicht verssgen könnte Wieland 
Geron 437; kein liebbaber dient lange ohne allen sold 
Ariftipp 1,20; übten das gastrecht ohne sold Ob. 2,9; 


(Dief., ital, soldato, 
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unsichtbare geister im solde der frauen Freytag 
Handſchr. 2,140; 


ironijd: heran denn, du prahler, 
und hole den sold Arndt 445; mit verächtlichem 


Nebenbegriff: im solde der polizei stehen, spionensold 
beziehea: leute, die offenkundig im solde des nuslands 


gegen ihr eigenes vaterland dienen Bißmard died. 
3,93. — Eoldät, m. Sold empfangender Krieger, Lehn⸗ 
wort ans dem gleichbed. mittelfat. soldatus, solidatus 
franz. soldat (erſt nhd.; das mhd. 
soldat war — Lohn, Kriegslobn): soldat, miles, der 
sold hat Schottel; Bezeichnung des einzelnen beruf8= 
mäßigen Kriegers, gewöhnlich unter Ausſchluß Des 
Offiziers: gemeiner, freiwilliger, geworbener, abge- 
dankter soldat u. ſ. w. Stieler; mit diesen wenigen, 
aber nlten und versuchten soldaten Zinfgref1, 85; 
soldat werden, unter die soldaten gesteckt werden; 
wer ein braver soldat ist Schiller Räub. 2,2; ich 
war in meiner jugend eoldat Tied Oct. 391; soldaten 
zichen ins feld Voltslied; die eingezogenen soldaten 
Bismard Neb. 2, 129, aus eioem rekruten einen 
soldaten zu machen Moltle 7,129; in weiterer Beb., 
mit Betonung der Standeseigenihaften, und mit Eins 
ſchluß aud der Höchſten des Beruſs: cin guter, 
schlechter soldat sein; der soldat in ihm regte sich; 
mit der tapferkeit des soldaten verband er den kalten 
und ruhigen blick des feldherrn Schiller $, 380. — 
Zufammenfeßungen: Coldatendienft, m. Dienft als 
Soldat. — Enlöntenfran, f. Fran eines Soldaten, mit 
Bezug auf ihre Eigenfhaften: du bist wirklich eino 
reehte soldatenfrau Moltke 6,114. — Soldaleneid, m. 
Eid den der Eofdat leiſtet. — Eoldatenlied, n. Lied 
fiir Soldaten oder von Soldaten gefungen. — Soldaten— 
tod, m. Nod eines Soldaten: den s anziehen, Soldat 
werben, ausziehen, aus dem Goltatenftanbe fheiden. — 
Soldatenſpiel, n. Spiel als Soldat; s. treiben, Soldat 
fein; — Name eines Älteren Kartenſpiels mit Soldaten 
figuren. — Eoldatenftand, m. Stand eines Soldaten: 
dem s. nngehüren. 

Coldatenhaft, ir der Weife und Erſcheinung eines 
Soltaten Stieler: mir zeigte sie ihn (ben Yiebiten) 
soldatenhaft Goethe Fauſt I. — Soldatenſchaſt, f. 
das Soldatſein und eine Geſamtheit von Soldaten; 
dafür Coldatentum, n. Häuffer d. Gefd. 3, 82. — 
Eoldalexla, f. Kriegsvolt, mit dem Nebenbegriff des 
wilden, aus franz. soldatesque, ital. soldatesea anj= 
genonmen: eine zugellose soldateska Schiller $, 337, 
der völlig aufgelösten und furchtbar aufgeregten sol- 
datesks Moltke 5,93. — ſoldatiſch, einen Soldaten 
gemäß, militaris, pugnar, more militari Stieler; 
auf soldatisch gekleidet sein, soldatische manir cbb.; 
das man ihm... soldatische verehrungen geschenkt hette 
Zinfgref 1,405; unsern soldatischen schritt Keller 
Ierfe 1, 90; mit soldatischer heftigkeit Häuffer 
d. Gefch. 3, 30, soldatischem stolze 51; soldatische 
barschheit Treitſchke 2,321, n. a. — ſolden, Sold 
zahlen, Lohn und Bezahlung gewähren, mhd. solden: 
stipendiare solden Dief.; dasz Solamir . . selbst in 
dieser stadt verräther soldet ®oetbe Tancred 1, 1; 
gewöhnlich in besolden (ſ. d.). — Söldliug, m. ber im 
Solde eines Andern ſteht, gewöhnlich mit verächtlichem 
Nebenbegrifſe Campe; s. einer reyierung, der polizei. 
— Ehldner, m. um Sold Dienenber, vorzüglich Krieger: 
stipendiarius, soldatus soldeaer, suldener, söüldacr, 
solner Dief.; soldener day sint die dä vehtent umbe 
solt, daz ist lon Meinauer Naturfehre 12; soldner, 
söldner Stieler; (e8 foflen) den schützen . auch 
andern doppel söldnern, jhr gebübrende übersüld ge- 
«cben werden Reichstagsabſchied v. Speyer 1542 E35: 
drei schritte von dem schilderhaus, als sich iowendig 
der söldner ruhrte Hebel 2, 177; in neuerer Epr. als 
antlihe Bezeichnung erlofhen, noch in gewählter und 


dichteriſcher Spr.: deutsche süldnerschaaren Freytag 
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Bild. 1,45; mit verächtlichem Beifinn: wo stets militär- 
jesuitisch söldner und pfallen zugleich saugten am 
marke des volks Rlaten Epigr. 63. 

Sole, f. jalzige Slüffigkeit; ein im Mhd. als Fem. 
sole, und als Mase. Nentr. sol, mit Nebenform söl 
erscheinendes Wort, im Ablante zu einer vorausgefeßten 
älteren Form des Subft. salz (j.d.), in Urverwandt— 
ſchaft zum altſlav. Fem. solü Salz; bei Jägern bie 
Salzlache, in die Hitſche und Wildſchweine geben; 
volulabrum sole, sol Dief.; fonft als tehnifches Wort 
ber Ealifieber: die sule, das ist, das salzigte wasser, 
woraus das salz gesotten wird Hondorff Beihreibung 
des Salzwerkes zu Halle (1670) 1; das salz wird aus 
der solıle gesotten, die sohle geht zu salz, wilde sohle 
(das nad ter Kryjtallifation übrig gebliebene Waſſer) 
Adelung; auch soole gefchrieben, vgl. dazu salzevle; 
anf das Meerwaſſer übertragen: die berge stürzen sich 
. in die soole des meers Freiligrath 1,105. — 
Zufanmenfeßungen: Eolbad, n. Anſtalt und Ort, wo 
man in Gole baden kann. — Solei, n. in Eole ge: 
tochtes Ei. — Sollache, f. Salzlache bei Jägern. 

Soll, n. das Eolien; bie 1. 3. Ging. bes Verbums 
sollen als Subſt. verwendet (mie musz, f. d.): soll und 
musz ist ein böses kraut GStieler; der tüchtge sicht 
in jedem soll ein musz Öriflparzer 6, 21; in kauf— 
männifcher Epr. Verbeutihung des lat. debet, vgl. 
haben 7. — follen, verpilichtet, gehalten, beſtimmt fein; 
gemeingerm. Verbum, goth. skulan, altnorb. skulu, 
altengl. altſächſ. ahd. sculan. bis scholn, soln, mit 
der älteſten Bet. des Verſehlthabens und der daraus 
entipringenden Verpflichtung, in nächſter Beziebung zu 
litt. skelü bin ſchuldig, skola Schuld, preuß. skellants 
ſchuldig, skallisoa Pflicht, Schulbigkeit, weitere Ver: 
wandtſchaft zu ſanskr. skhalita Etraucheln, Fehltritt, 
Sünde, lat. scelus Berfehfung, Verbrechen ift nicht aus— 
geihlojien. Das Verbum bat den uriprüngliden An— 
laut sk feit dem fpäteren Abb. zu s vereinfacht, aber 
bie bair. Form schollen (Schmeller) und bas Berbal- 
jußjt. sehuld (f. d.) weifen no auf die alten Berbält- 
nifje Bin. Es bat die Eigenheit ftarfer präteritaler 
Formen im Präſens (wie dürfen, können, mügen, 
müssen), und eines neuen, nah ſchwacher Conjugation 
gebilbeten Präteritums; die Präjensformen baben fi 
erft nad) manden Schwankungen zur heutigen Art ge= 
haltet: 1. 3. Sing. aus urfprünglicheın ahd. skal durch 
das jeltenere sal hindurch zu ſpätahd. sol geworden, 
das auch mhd. (gegen jeltener vorlommendes seal, scol, 
sal) die Hauptiorm, nbdb. in der älteren Schreibung 
sol, ſpäter al8 soll bie einzige Form bildet, ſoweit nicht 
noch im 16.95. vereinzelt sal erfcheint: die man für 
berren halten sall (:zallı Schade Sat. 1,8,47; 2. Ging. 
ahd. sealt, auch salt, fpät ahd. mhd. solt, das im älteren 
Nhd. dauert: du solt nicht tödten 2.Mof. 20, 135; du 
solt mein diener werden Gimpf. 1,229; altertitmelnd 
auch in neuerer Epr.: sollt du es zu meiner herrio 
tragen Ubland 125; die Form du sollst fhon aus— 
nahmsweiſe ahd. (solst tü Notfer bei Graif), aber 
erit nhd. vorbringend, Bei Schottel du sollest, bei 
Stieler sollst; Gottſched Epradtunft 309 verbietet 
sollt zu Gunſten von sollst. Pluralformen abt. sculum, 
senlut, seulun, im Ablaute zu urfprünglidem Sing. 
scal; [päter ahd. geihwädt zu sulen, sulet, sult, sulen, 
mhd. als suln, sult, suln (neben älterformigem schuln, 
sebuit, schuln} fortbauernd, aber mit ber fpäter immer 
mebr auffommenten Nebenform soln, solt, suln, bie den 
Ablaut vermiicht; erweiterte sullen, sullet fhon fpäter 
mbbd., als sollen, sollet feit 16.935. allgemein. Con— 
jumetiv aus abe. seuli, mbb. sule, sul, aber and; obne 
Umlaut sul. fräter sol; dieſe unumgelautete Form er= 
langt in ver Erweilerung solle im Nhd. die Herrſchaft, 
bon umpgelauteten Formen dauern einzelne bis ing 
16. Ih.: sy sölle doeh jrs mans leben anschen Widram 
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Rollw. 17,4; auch in indicativer Verwendung (schüllen 
D. Stättedhr. 1,30). Imperativ bat fih nicht gebildet. 
Prät. ahd. seolta, fpäter solta, mhd. solte; diefe Form 
auch Alter nhd., bis ins 17. Ih. nachher sollte. Das 
Bart. der Vergangenheit ift mhd. noch nicht, aber im 
16.35., dann von Schottel als gesolt bezeugt; daſür 
der Iuf., wenn ein anderer folcher binzutritt: du hast 
sollen geben, er hat bezahlen sollen; ſchwankend, wenn 
ein Inf. zu ergänzen: er schwiez, aber das hätte er 
nieht sollen; die vier schnecken (des Thurnies) setzen 
viel zu stumpf ab, es hätten darauf noch vier leichte 
thurmspitzen gesollt Goethe DuW. 11 (vgl. haben 6). 
Bed. 1) sollen, als verbale Bollwort, von Perſonen, 
eine Schuld Haben, ſchulden: ein, ther scolta thüsunta 
talentöno Tat. 99,1; gedenkent an die triuwe die 
ein man sime herren sol Flore 5375; wie vil soll er, 
quanlum debet? Maalet; mehr als ich soll ſſchulde) 
Fleming 555; Cajus soll mir noch hundert thaler 
Adelung als Rebe bes gemeinen Lebens; kaufmänniſch: 
debet . . insonderheit bei kaufleuten gebrauchet an 
statt: er soll Hübner Handlungslex. 549; Johannes 
soll vor ein pfund oel . .. Gtleler, vgl. dazu oben 
dag Neutr. soll. 2) in paſſivem Sinne, beſtimmt fein 
geleiftet, bingegeben, entrichtet zu werben, mit Dat. 
einer Perjon oder entſprechender Präpofition: den 
(Armen) sal day riche der himele Myſt. 1,164; die 
esel sollen fur das gesinde des königs drauf zu reiten 
2.&am. 16,2; was der woche soll, zehrt oft ein abend 
anf Süntber 432; in Fragen bes gemeinen Lebens: 
soll das nir?; wem soll denn dieser straus? . . soll 
er mein? Gellert das Band 25 beitimmt fein für 
tußen oder Borteil, befonders in ähnlichet Frage: 
was sal theser? (ſtie aulem quid?) Tat. 239, 3, bei 
Luther was sol aber dieser? Joh. 21,21; was sol 
doch dieser unrat? Mare. 14,4; was sol dem narren 
geld in der hand? Epr. Sal, 17,16; mein bruder! 
gott! was soll mir das Goethe Yauft T, u. ä.; aud: 
was soll ich?; was soll dir der graf? Schiller Fiesfo 
1,9; was soll ich ihr? was kann sie wollen? Phädra 
2, 3; geradezu in bie Beb. des Nutzens und Wertfeins 
übergegangen: wölt ich nit einen pfenning umb alle 
bisehoff . . geben, dann sie sollen nichts Schade Gat. 
2,31. 3) als Hilfszeitwort, Pflicht, Beſtimmung, An 
emeſſenheit, in verfchietenen Schattierungen hervor— 
RS in fhärfttem Einne = verpflichtet fein in Folge 
von Befehl, Zwang, gefeklicher Beitimmung ober äußerer 
Nötigung, oft mit müssen formelbaft verbunden, aud 
im Gegenfate zu wollen: dö ich niene wolde noch 
helieben solde Iwein 386, er soll und musz gehorehen; 
wer den berg anrüret, sol des todes sterben 2, Moi. 
19, 12; wir sollen gott fürchten und lieben, das wir 
bei seinem namen nicht fluchen Putber 8,383; be- 
fehlen Sie .. dasz ich Ihr haus noch heute verlasscn 
soll Gellert Betſchw. 3, 2; in Folge innerer Nötigung, 
Beſtimmung durch Geſchick, Lage oder Umſtände: do 
muose er leisten die vart die wir alle seulen leisten 
(er tarb) Gene]. in den Fundgr. 2, 35; sollt ich meinem 
gott nieht singen? PGerhardt 235, 1; der himmel 
wills, ich darf und soll sie lieben S hiller 5, 157; 
so sollte es mir immer ergehen Goethe Fu. 11; 
glaubte ich die möglichkeit, ohne spaltung über die 
sache hinweg kommen zu können, nicht geführden zu 
sollen Preußen i. 3. 1, 18; (Kloftermauern) in welehen 
sie leben und sterben zu sollen geglaubt hatte Moltfe 
6,245 ſprichwörtlich: soll es sein, so musz es sein 
Stieler; in ber Frage: was soll ich thun?; ach, was 
sull der mensch verlapgen?.. . soll er sich ein häus- 
chen bauen? soll er unter zelten leben? Goetbe 
Beberzigung; mit verblaßterer Andentung einer Des 
TEE der mann, der das kaan, soll erst noch ge- 
oren werden: (Hochzeit) des grafen Appiani? .. ich 
soll ja noch hören, dssz er versprochen ist Teffing 
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Sal. 1,6; eines wünſchenswerten Dinges: so solltest 
du erst eine kurze zeit der freien welt genieszen 
Goethe Taffo 5, 2; eine Nachgiebigkeit bezeichnend: Ste 
sollen gewonnen haben; Sie sollen recht haben, frau 
muhme Gellert Betihw. 1, 6; ein Gerüdt: man 
sagt, cr soll verlobt sein; er soll ja bauen wollen 
&tieler; unsere truppen sollen den feind geschlagen 
haben; eine Möglichkeit: ich hoffe noch immer, die 
nachricht soll sich niebt bestätigen Mdelung; mich 
däucht, ich soll ihn irgendwo gesehen haben ebd.; 
Ungewißheit: sollte er noch kommen, se gib ibm be- 
scheid; ich sollte meinen, es wäre genug; cs sollte 
einer wol meinen Stieler; in ber frage: sollte cr 
das gethan haben? sollte es möglich sein?, n. ſ. w.; 
in älterer Epr. zur IUmfchreibung des Futurums: (der 
Antihriit) den got mit sinir gewelti eir hellin sal 
gesendin Annolied 2598; Teurdank sprach: ich euch 
folgen soll Teuerd. 56, 145 fpäter auf niederdentiches 
Gebiet beſchränkt. 4) mit Auslajjung eines Verbums: 
‚gehst du ?”* ich soll ja nicht; das er stehet, da cr 
nicht sol Mare. 13,14; mit Präpofitionen oder Adverbien 
der Richtung oder des Ziel$: er sold nn den Rin Nik. 
701; thu die stücke zusamen drein, die hinein sollen 
Hei. 24,4; ich soll und musz aus Spanien Schiller 
Karl. 2,2; er soll zurück, er soll noch heute fort; der 
brief hier soll auf die post, n.f.w. 5) der Inf. als 
Eyubjt.: hier handelt es sich um das sollen, nicht um 
das wollen; wen vcrleitet sein können, nicht öfters 
über scin sollen hinaus? Lefſing ant. Br. 7. 
Eller, m. Oberraum eines Haufes, Boden; fribes 
Lehnwort aus lat. solarium, abb. solari, soleri, altſächſ. 
soleri, mhd. solre, sölre, al8 Saal oder Borratsraum 
benubt: solarium soler, solder, sulre, suller, soler o 
sal Dief.; im Basler neuen Teftament als soller durch 
saal, summerlaub erllürt; er lief bald auf den suller hoch 
(ten Sherboden BWaldis Ef. 3,635 gemeint ift aud) 
das flache Dach: er fellcet fehrlicher durch solehe rede, 
deon 30 er vom söller ficle Sit. 20,20; stiegen sic auf den 
söller Ay. Geſch. 1,13; das Argiverhecr vom söller des 
palasteszu beschauen Schiller Phöniz. 111; ein Ausbau, 
Altane, Ballon: zum ragenden söller fiehn Arndt 222. 
Smunmer, m. Jahreszeit zwifchen Frühling und 
Herbſt; gemeingerm., nur gotb. nicht bezeugtes Mort, 
altnord. sumar, altengl. sumor, altfrief. sumur, altſächf. 
ahd. sumar, mıbd. sumer, in naher Beziehung zu fanstr. 
samũ Jahr, altırif sam Zonmuer; die mhd. Form, die 
auch als summer erſcheint, hält fi in oberdeutfchen 
Quellen des Älteren Nbd.: cs war eben im heiszen 
summer Widram Nollw. 86, 16; die im 16.3. ſchon 
herrſchende heutige Form iſt als sommer, samer ſchon 
mitteldeutſch; estas sumer, summer, somer,somnier Dief.; 
als Witterungsperiode, dem winter entgegengeſetzt: so 
lange die erden stchct, sol nicht aufhören . . frost 
und hitz, sommer und winter I. Mof. 8,22; (wenn ber 
Feigenbaum) bletter gewinnct, so wisset jr, das der 
sonmer nahe ist Marc. 13,25; den wein vom heiszen 
sommer Garg. 1045 wir lassen west und sommer weichen 
ll; 1,335 trockner, nasser, kühler sommer; wir haben 
heuer einen frühen sommer, sonst oft cinen spüten; 
es get ein frischer summer daher und cin viel lieehter 
schein Uhland Boltst. 79: die hitze des hohen, 
höchsten sommers; vgl. aud die Zufammenſetzungen 
vor ,„ nach-, mitt-, boch-, früh-, späitsommer; zeit: 
beftimmend: im sommer und winter; ziehen des som- 
mırs . .. auf die berge Moltte S, 2335; wie mhd.: 
des somers herten sie die lant livl. Chron. 1625; cine 
faule grille sang einen ganzen sommer lang Gleim 
3,320; er bat mehrere sommer im norden zugebracht; 
Dicbterifich = Sabr: ich... bin nun seehszchn sommer 
ale Hagedorn Cd. 1,13; da sie als wittwe. . ihren 
scchzigsten sommer herannah:n sicht Wieland Ariſtipp 
1, 16; bildlich der sommer des lebens, das männliche 
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Alter Adelung; nun war fast ein jahr unsrer ver- 
bindung verstrichen, und mit ihm war auch unser 
früubling dahin. der sommer kam Goethe W. Meijter 6; 
nachdem der kurze sommer des neuen günstlıngs ver- 
blüht war Schiller 6, 116; ſprichwörtlich: es ist kein 
sommcr, es folgt cin winter drauf Stieler; — sommer, 
fliesender sommer, altweibersommer auch Bezeichnung 
der Marieniäben, val. sommerfaden. — Zuſammen- 
fetungen: Sommerabend, m. Abend eines Sommer- 
tages. — Sommerauftuthalt,m. Aufentbalt zur Sommier: 
zeit und Ort dafür; einen s. in den bergen maelcn; 
das bad N. ist cin reizender sommeraufenthalt. — 
Sommerfaden, m. Marienfaden (f. d.): da fliegt .. ein 
sommerfaden über land Uhland 25; künden mir die 
sommcerfüden, dasz der sommer welk und nit fenau 
38. — Epmmerfled, m. Fled im Gefiht und an den 
Händen, der befonders im Sommer fihtbar wird: laub- 
fleekcu, sommerflecken, lenticulae, ephelides Stieler. 
— jommerfledig, mit Sonmerfleden behaftet. — — Sommer⸗ 
jeiiche, f. kühler, friiher Ort als Zuflucht im Sommer 
(vgl. frische}: in die 8. gehen, ziehen. — Sommer— 
kun f. Frucht Die im Sommer reift, vereinzelnd: 
samleten cin . . sommerfrüchte er. 40,12; cine lur 
voll goldner sommerfrüchte, des schnitters reichthum 
Wieland Idr. 1,555 im zufanmenfafienden Ging. 
(mhd. sumersruht) = Frucht, die im Frühjahr gefät 
und im Sommer geerntet wird (Gegenfaß zu winter- 
frucht, f. d.): felder mit sommerfrucht. — Sonmmer— 
getreide, n. Getreide im Frühling gefät und im Eommter 
geerntet (Gegenfaß zu wintergetreide, f. d.); unter— 
ichieven in sommergerste, -korn, -roggen, -weizen. — 
Commerbibe, $. Hite wie fie im Sommer herrſcht. — 
Sommerkleidung, f. Kleidung für den Sommer. — 
Sonmerlanbe, ı. Laube, Anbau, Borban, Oberbau für 
den Sommer, vgl. unter laube; Laubhütte für ben 
Eommer: in einer mit schasmin bewachsenen somnicr- 
laube Wieland Sy. 5,14. — Eontmerluft, f. Luft 
wie fie im Sommer weht. — Sommermonat, m. Monat 
der in den Sommer füllt. — ‚Eommterntorgen, m., 
nadıt, f. Morgen, Nacht eines Eommertages. — Sommer— 
pelz, m. bei Tieren die Behaarung zur Gomnierzeitz 
vgl. pelz. — Sommertegen, m. Wegen, wie er zur 
Sommerzeit füllt: ein warmer sommerregen sprühte 
Eichendorfſ Taugen. 100. — Sommerſaat, f. Sien 
des Sommergetreides; aufiprießende Saat dejjelben, 
Sommergetreide ſelbſt; vgl. unter saat. — Sommer: 
feite, f. die nah Süden zu gelegene Seite eines Ge— 
bäudes, Baumes, einer Jiden, a. — Sommerſptoſſte, f. 
im Sommer hervorfpriegender Fleck, auf Geſicht und 
Händen, Sommerfleck: froschleichwnsser welches .. 
wider die sommersprosscn hilft Rabener 3,41; (Ge— 
fichtsztige) mit zierlichen somniersprossen ganz bedeckt 
Keller Were 1,143. — Sommertag, m. Tag im 
Sommer, nıbd. sumertac: sommertage lane Wieland 
Idr. 1,82; eilf sommertäge Schiller Räub. 5,2. — 
Sommervogel, m. Zugvogel, der ſich nur des Sommers 
bei uns auſhält Wdetung;— Bezeichnung des Schmetter— 
lings, summervogel, pfyffholder, papilio Maaler; 
mcine geliebte prinzessin in der gestalt eines sommer- 
vogels (verzaubert Wieland Syolv. 3, 6; flattre, bunter 
sommervozel Grillparzer 2,49. — Sommerzeit, f. 
Zeit des Eommerd, Sommer, mhd. sumerzit; aud 
sommerszcit. 

Sommerhaft, dem Sommer gleich oder gemäß, 
aestivns Stieler; ein sommerhaftes wetter Adelung. 
— fommerlid, tem Sommer gemäß, mhd. sumerlich 
und sumerlich; summerlich, das dem summer dicnlich 
ist, aestivus, vernans, summerlicher luft, enelum ver- 
nans Maaler; sommerliche mondenscheibe Platen 
Gaf. 152; auf der schwinge sommerlicher schmetter- 
linge 147 5 adverbial: sommerlich verdorrt Heyſe 1,328; 
so gern ihr sommcrlich zu muthe wäre 4, 92; somnier- 
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lich gekleidet Keller Nachl. 23; mit Umlaut: in 
reizender sömmerlieher lage Heinfe Ardingh. 2,251. 
— ſommern, fommern, fonmermäßig fein oder machen, 
mhd. sumeren, sumern; 1) intranf., vom Wetter: esti- 
bare, sumerend, sumern, summern, sommera, summer 
werden Dici.; es sommert drauszen, annus calefit, el 
refovelur caldore Stieler; and): summeren, sich zü 
summcrzeit aa cim ort enthalten, weslivare Maaler; 
die schafe in eine fruchtbare gegend treiben, dasz sie 
übersonmera Steinbad; fommerlichen Schatten geben: 
bäumo sömmern, ſchatten, fo daß nichts unter ihnen 
aufleommt Adelnng; die linde sömmert am stärksten 
ebd. 2) tranſ., in techniſcher eingeengter Epr.; in ber 
Yandwirtfhart, Vieh ven Sommer ber erhalten: was 
ein ieder nachbaur . . in berg und thal erwintern 
mag, dnsz soll er auch mögen sönmern (Kühe und 
Pſerde) Weist. 5, 211 (aus der Schweiz); xefl.: sobald 
sich das sehnt sömmern kann (feine Sommernabrung 
fuchen) Adelung; feld ssmmera, ınit Sommerſrucht 
beitellen; Bei Gärtnern einen baum, ausſchneiden, da= 
mit die Sonnenftrahlen durch die Afte Können; beir. 
geschlagenes holz sumern, es in Blöden liegen und 
den Sommer durch austrocknen laſſen Schneller; 
in ver Hauswirtfchaft betten sommern oder sömmern, 
in die Sommerſonne fegen; die hühner sömmern sich, 
wärmen fih im den Sonnenftrablen. 

Sonde, t. Zeniblei und Sentnabel der Wundärzte; 
franzöſiſches Wort, in Beiden Bed. herübergenonmien, 
im 15. 55. vorhanden Mehring 1112); sunde, seak- 
blei, loth Sacobsfon; sonde, untersucher, ein werk- 
zeug, womit der wundarzt die wunde untersucht ebb.; 
Bildlih: eine sonde, wie ticf das wasser finanziell ist, 
in das wir staat und land vorsehlagen, bincinzutrelen 
Bismard Red. 11,155; die sonde in eine herzens- 
wunde legen. — jonder, für ſich beftehend, nicht all= 
gemein; 1) als Adv. gemeingermanifh, dunller Her— 
tunft, altnord. sundr, altengl. sundor, altſächſ. sundar, 
ahd. suntar, nihd. sunder, goth. mit anderer Endung 
sundrö; in ber Bed. für ſich, abgetrennt, geſchieden: 
er saz sunter Genef. in ben Fundgr. 2, 66, 43; Kriem- 
hilt din vronwe si (die Boten) sunder sprechen began 
Nib. 13495 auch noch im Ältern Nhd.: da nun der... 
hauszbalter diese klumpen haar und woll sonder liegen 
sahe Simpl. 3,55; fonft nod in Zuſammenſetzungen, 
bie gerate in ber neneren Spr. aufgefommen find, 
j. unten; als Conjumetion ein gegenfätsliches Verhältnis 
ausdrückend, = im Gegenteile, aber, vielmehr: ni baben 
ih then diufal . . sunlar ren ubar al minan fater 
Dtfrid 3, 18,175 felten noch nhd.: sunder, aber, verum 
Maaler; sunder auch Jie hundt kamen und leckten 
im sein geschwer Luther frit. Ausg. 12,594; was.. 
nit anheimsch, sonder was nnten im kloster Widram 
Nollw. 4,21; dasz mein herr vatter an vielen schiffen 

. nicht allein part (Anteil), sonder auch in unsrer 
heimat anf seinen gülern jährlich 4 bisz 5000 schaafe 
zu schüren hat Einipl. 2, 156; fpäter vor sondern (f. d.) 
gewichen; = nur, al8: kein volk auszgenommen sunder 
die Teutsehen Wickram Rollw. 173,6; als Präpofition 
nit dem Acc., = ausgefhlofien, ohne, erft im Mhd. 
erfheinend (früher ſchon altniederfränkiſch: sundir un- 
rebt Pf. 59,5): röse sunder dorn Walther 7, 23; 
auch durch äne verſtärkt: sunder äne mine schult 
fremedet er mich Minnef. Frühl. 34,13; im älteren 
Nhd. noch Häufig, neuer in gehobener oter alter: 
timelnder Epr. oder in Formeln: sunder allen an- 
stoszz Wicranı Rollw., Titel; sonder falsch Homburg 
Clio J5®; ein leben sonder tot, ein heute sonder 
morgen, ein chre sonder neid, ein wallen sonder sorgen 
Albinus jüngft. Geriht C 3®; sonder alle mängel 
Hölty 20; sonder kunde Uhland 299, schranke 
Geibel 3,117, rab Stradmwik Geb. 5%, ahnen 
Scheifel Tromp. 269, zweifel Freytag Bild. 339, 
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Sonderabdruck — ſonderlich. 646 
u. a.; o hamiseh sonder gleichen! Arndt 501; aus: 
nahmsweiſe mit Dat.: sonder dir Opitz bei Abelung; 
sonder einer solehen flasche Leſſing's, 237. 2) Ver— 
wendung als Adj. zeigt ſich erft inhd. (auch in der Korn 
besunder, vgl. besonder); — für jih, ohne Zuſammen— 
bang oder Verbindung mit anderem: den junelerren 
er dö bat an ein sunder schif sant im gän Flore 
3529; es samle sich das wasser . . an sondere orler 
1, Mof. 1,9; ein sondre losung mit jm macht BWaldis 
Eſ. 4,515 = bervorfiehend, ſich auszeihnend: eia 
sunder blie git sundern muot Winnef. 3, 421°; sundero 
liebe an cinen legen, einen vast lieben Maaler; 
durch sondere gottes gnade Luther 6,6°; elwas 
sonders BWaldis Efop 4,5; ohn sondere unkosten 
Simpl. 1,356; im neuerer Spr. nur noch felten: (das 
Geſchichh nimmt figuren dieser art in seinen sondern 
schutz Wieland Perv. 1,59; — ungewöhnlich, eigen 
artig: mit sondrem namen ward er dort belegt Ilhlanb 
175; doch liebt sio sondre livrei 336; herbstsonne 
giobt gar sondern schein Keller Werke 9, 90. — Zu: 
fammenſetzungen zn 1: Conderabdrud, m. bejonderer Ab— 
drud eines in einer Seitfchrift erfchienenen Artikels. — 
Sonderbund, m. befonderer Bund im Gegenfatz zu einem 
allgemeinen. — Sondererflärnng, ſ. befondere, von einer 
allgemeinen abweichende Erklärung: jede sondererklärung 
zu dem gedachten protokolle Preußen i. B. 4,138. — 
Eondergruppe, f. befondere, für ſich beftchenbe Gruppe 
Pefchel Völkerk. 515. — Sonderinterejie, n. befonderes 
Intereſſe im Se zu einem allgemeinen Häuſſer 
d. Geld. 3, 97. — Somdertame, m. befonderer Name im 
Gegenſatz zu einen allgemeinen: sondernamen einzelner 
zweige oder gaue des volkes Freytag Bild. 1, 114. — 
ſonderſiech, in älterer Spr. der abgefonberte Ausfähige: 
sundersicch, leprosus Maaler. — Ennderzug, m. be: 
fonderer, außerhalb ber fahrplanmäßigen abgelajjener 
Eifenbabnzug. 

Eonderbar, vom Allgemeinen fi abtreunend, mbd. 
sunderbiere; in ber älteren Spr. wie sonder 2, = fiir 
ih, obne Verbindung mit anderem: sunterbär äzzen 
(bie Juden, nit mit den Heiden) Genef. in den Fundgr. 
2,67, 3; sunderbar, sunderlich, eigen, das anderen nit 
gemein ist, sunder eim allein züyehürig, sperdalis, 
privalus, praecipuus, seine sunderbarc sachen, die jm 
allein und nit der gemeind zü gehorlend, res guae 
ipsius erant privalae, mit sunderbarer freilieit be- 
gaabct, privilegiarius Daaler; in die Bed. des Unge— 
wöhnlichen, Eigenartigen, Hervorragenben übergegangen: 
mit sonderbarer dapferkeit Zinfgref 1, 205; wann 
er cinen solehen orl . . dem gegentheil ohn sonder- 
bare noth einhändigte Simpl. 1, 283; der fürst ist ihm 
mit sonderbarer gnade beigetahn Stieler; in neuerer 
Spr. dazu das Befrembdende bervorhebend: deine wege 
sind sonderbar Schiller Fiesko 3,4; dunkt das Ihre 
majestät so sonderbar ? Karl. 4,3; sonderbarer schwär- 
mer! 3, 10; es ficl ihnen sonderbar auf, dasz auch das 
reieb ansprüehe an sio machen wollte Ranke Werte 
1, 85; mit tadelndem Beifinne: er beuimmt sich sonder- 
bar; mag er selber doch empfangen seinen sonder- 
baren gast Grillparzer 3,31; wenn er auch manches 
sonderbare an sich hat Benebir Wefpe 3, 2; — Weiters 
bildung: dieser theil des naturstudiums war soner- 
barlich angeregt worden Goethe Tagh. 1790. Dazu 
Sonderbarleit, f. singularitas, auclorilas, prarslaulra, 
duritia, morositas u.a. Stieler; dio sonderbarkeit 
in scinem charnkter Schiller 4,265; sonderbarkeiten 
in sittcn, gebräuchn und gewohnheiten Goethe 
46, 90. — ESonderheit, f. Abgefontertbeit, beſondere 
Art, mhd. sunderbeit; in der Zufammenrüdung ia- 
sonderheit (ſ. d.). — ſonderlich, beſonders geartet, mhd. 
sunderlich, Weiterbildung des Adj. sonder; als Abi. 
und Adv. in Älterer Spr. = für fi, beſonder, nicht 
allgemein: singularis, specialis, sunderlich, sonderlich 
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Dief.; so wilich jgliehen sonderlich verhören Suſanna 
51; dem wird gegeben fur seinen glauben, ein sonder- 
liche gabe Weish. Sal. 3,14; bernach fragte er mich 
sonderliche particularitäten Simpl. 1, 449; gefteigert 
zu ber Bed, nicht gemein, berworragend: so jr euch 
nur zu ewern brüdern freundlich thut, was thut jr 
sonderliches? Matth. 5,47; das haus das ich bawen 
wil sol gros und sonderlich sein 2, Chron. 2,95 ein 
sonderlich jahr, annus memorabilis Stieler; !oft 
bar: deine liebe ist mir sonderlicher gewesen denn 
frawenliebe ist 2. Sam, 1, 26; vorzüglich, vorzugsweiſe: 
ich will sonderlich darob sein, in illud unice ineum- 
bam, nulla de re laborabo magis Stieler; einen 
folgenden Begriff hervorhebend, verftärtenb: sunderlich 
träg und faul, singulari nequitio praediti, sunder- 
lich nutzlich, erimie utilis Maaler; der hat... 
sunderlichs vertrauwen bei einer alten reichen beurin 
Wickram Rollw. 36,8; mit sonderlicher verschlagen- 
heit Simpl. 1,255; im neuerer Spr. faft nur noch in 
perneinenden Wenbungen: das war nicht sonderlich 
geschickt; (Münzen) die von münzkennern . . nicht 
sonderlich gesucht werden Windelmann 3, XAIIT; 
überhaupt .. macht das klima nicht sonderlich viel 
Scäiller Räub. ?, 3; ohne sonderliehe rührung 
EFMeyer Jenatſch 75; ohne sonderlich angefochten 
zu werden Moltke 8, 277; — mit bem Beifinn de 
Seltfamen, Befremdenden: ir (einer Wüſte) wise din ist 
sunderlich Minnef. 3, 468°; vgl. absonderlich; bazır: 
man wird sich an seine sonderlichkeiten gewöhnen 
Wieland Krates u. Hipp. 175 — sonderlich fteigernd 
zu Sabteilen: das jr die liebe erkennetet, welche ich 
habe, sonderlich zu euch 2. Cor. 2,4; zumaln künftigs 
zu wissen, und sonderlich die ankunft des herrn allein 
gott bekand Simpl. 2, 71; die vorsehung gottes waltet 
sonderlich über diejenigen, welche. . Abelung, fpäter 
zu Gunften von besonders (f. d.) gewichen. — Sonder: 
ling, m. Menſch ber fi von andern abjondert, ein felt- 
fames Weſen zeigt: cin sonderling, homo singularis 
ei peculioris opinionis, alienus a consorlio hominum, 
solitarius Stieler; ti) will, auch im alter, bei 
freunden und wein, kein tadler der freuden, keiu 
sonderling sein Hageborn Ob. 3,10; von dicsem 
schlangenglatten sonderlingS diller Karl. 2,5; kleines 
Iondhaus von einem rcichen sonderling gebaut Keller 
Eelbw. 1,135; in älterer Spr. N mit Umlaut: die 
sönderlinge von ſolchen bie eine Diode nicht mitmachen 
Simpl. 2,150. sonderling Bezeihnung eines Nacht— 
falter8, phalaena antiqua, eines oſtindiſchen Strauches, 
quisqualis indica, und einer Abart der Anrikel. — 
jondern, trennen, fcheiden, beſonders thun, abb. suntaron, 
ınbd. sundern, auch mit Umlaut sündern; secernere, 
segregare, singulare sundern, sunderen Dief.; sün- 
deren, von cinnnder thün Maaler; sündert sich von 
den römischen geistlichen Schabe Sat. 2, 265; — 
einen, etwas: ensunder uns nibt Eree 5828; (Laban) 
sonderte .. die sprenkliche und bundte böcke 1. Moſ. 
30, 35; nls wir an dem abende .. unsere hecrde son- 
derten Rofegger Waldheim. 1, 321; unfinnlicher, 
— auseinander Falten. muszt du wissen schlangen- 
gift und theriak za sondern Goethe Piv. 2,3; wir 
haben unsere intercsscngcebiete .. zu sondern gesucht 
Bismard eb. 16, 197; — mit Präpofitionen: solt 
sie (bie Leviten) sondern von den kindern Israel 4. Mof. 
8, 14; sondern können . . das leben von dem ruhm 
Millner Schuld 4,3; mag man kirchliche und poli- 
tische geschichte von einander sondern Ranke Werke 
1, 35 münzen, waren aus einander sondern; — trefl.: 
dö bete sich gesundert der künec von sinen man Nib. 
597; entzoch er (Petr) sich, und sondert sich Gal, 
2,12; wo korn sich sondern wird von spreu Uhland 
98; dasz sich der schwähische bund von andern ständen 
sondern zu lassen gedenke Ranke Werte 1,121; das 
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Part. Prät. adjectivifh oder adverbial: gesonderter 
hofhalt Freytag Handſchr. 3, 122, in gesonderter 
wohnung Bild. 1,302; eine gesonderte mission Bi$= 
mard Red. 4,15, für jeden dieser beiden Inndesteilc 
eine gesonderte regierung 10, 65; photographien, die 
gesondert in der seele bewahrt werden Freytag Erinn. 
342; der Deutsche .. hält sich gesondert Bismard 
eb. 9,2295 Inf. als Subſt.: im sondern, im verein 
Goetbe 47,126; val. auch absondern. — fondern, 
frätere Form für das Abo. und die Conjunction sonder 
(f. b.), mho. sundern; al3 Av. im Nhd. nicht mehr, 
al8 Conjunetion, alt in der Ber. indefien: ich bnbe 
mich nu genzlich bercit uff den gotes weg... sundirn 
eines wil ieh dich bete (Kitten) Ködiz 56, 2; fpäter 
gegenfäglih zu Satteilen; die starken dürfen keines 
orztes, sondern die kranken Mare. 2,17; ich .. bitte 
nicht fur die welt, sondern fur die du mir gegeben 
hast $ob. 17,9; nicht der natur... den weg verrannt, 
sondern sie in ihrem eigenen gange befördert Schiller 
Räub. 2, 1; als nicht nur — sondern auch, vgl. unter 
nicht 2 und nur; zu Nachſätzen: der herr sprach zu 
jm, nein, sondern wer Kain todschlegt, das sol sieben- 
feltig gerochen werden 1. Moſ. 4, 15, er gebot jm, das 
ers niemand sagen solt, sondern gebe hin, und zeige 
dich dem priester Lue. 5,14; das kind ist nicht ge- 
storben, sondern es schleft Parc. 5, 39, u. a. — jonderg, 
in abgejonterter, befonderer Weife: der vogelline .. 
der iegelichez sine stimme sunders sanc Minnef. 2, 77°; 
in bervorftehender Weife: zu dem mal hatt der würt 
nit sunders gest im hausz, dann etlich orbeiter Widram 
Rollw. 102,18; sein fleisch, das sonders niedlich, wird 
von uns mit lust verzehrt Brodes 9, 295; jebt noch 
erhalten in ber allitterierenten Formel samt und 
sonders, die Zufammenfaffung des für ſich beftchenben 
unb bes vereinten anstrüdenb, vgl. unter samt; ihr 
samt und sonders Benebir zürtl. Berw. 1,7; und in 
besonders (f. b.). — Sonderung, f. Hanblung und Zus 
ftand des Sonterns, Trennens, au suntrunga, mhd. 
sunderunge; Älter auch mit Umlaut (es wne grosze 
süundrung diser zeit in der christenhait Aventin 
1, 1101), fpäter nur obne foldhen: der mensch, indem 
er spricht, musz für den augenblick einseitig werden, 
es gibt keine mittheilung, keine lehre, ohne sonderung 
Goethe DuW. 12; sonderung der pricster von den 
lsien Nante Merle 1,157, der interessen 95; dasz sie 
(bie Bolen) zum preuszischen volke gehören, und dasz die 
sonderang, welche bier künstlich von Ihnen aufgestellt 
ist, nicht in dem herzen Ihrer kommittenten lebt Bi$= 
marckh Red. 3,16; dazu: sondernngstrieb, welchen seit 
Tacitus die Deutschen bewahrt baben Moltte 4, 181. 

Eondieren, mit der Sonbe unterfuchen, feit 18. Ih. 
in eigentlider und übertragener Bed.: sondiren, for- 
schen, prüfen, nushohlen, auf den zahn fühlen, wie 
man gesinnet, und was mon im schilde führe Nebring 
1112; als ich die wunde sondirte Hauff 11,13; sondirst, 
wer am meisten über dic wolfeile zeit... schreit Schiller 
Räub. 2, 3; besprach ich... vertraulich und sondirend die 
art und weise Preußen i. B. 1,90; die brauchbürkeit 
fremder natur zu sondiren Freytag Handſchr. 2,432, 

Sonne, f. Bezeihnung des uns Licht nebenden Fix— 
fternes; gemeingerm. Wort, goth. sunnö, altnort. sunnn, 
altengl. sunne, altfädhf. abd. sunna, ınhb. sunne (ba= 
neben altfähf. ahd. sunno, mhb. sunne als Maße.), 
zu einer indogerm. Wurzel su leuchten, glänzen, von 
ber auch altind. savitar Sonnengott entſtammt; zur 
ſchwachen Declination gehörig, daher noch im Nhb, 
folhe Eingularformen: der sonnen aufgnng Garg. 77; 
kinder unsrer sonnen (:umsponnen) Schiller Br. v. 

teif. 199; es ist nichts so fein gesponnen, cs kommt 
doch endlich an die sonnen Simrod51$; in älteren 
oberdeutſchen Duellen mit mbb. Bolalitante: dns die 
sunn hoch uber alle berg aufgangen war Widram 
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Rollw. 167,17. Im eigentlichen Sinne, die sonne als 
ball, kugel, scheibe genommen (vgl. die Zuſammen— 
feßungen); die sonne am himmel, aufgchende, untcr- 
gehende, hohe, tiefe, strahlenda, leuchtende, heisze, 
warme sonne 1. f. w.; formelhaft die liebe sonne, val. 
unter lieb L; mit andern Himmelslörpern: diu sunne 
sohinet nie sO lieht (in ber Hölle), der mäne hilfet 
in nicht, noch der liehte sterne Dinnef. Frühl. 28, 22; 
sein heer, die sternen, sonn und mond P&erbarbdt 
140, 46; so weit fast sonn und mond sich wendt 8, 10; 
in fefteu Wendungen: die mumie des todten... hervor 
ans licht der sonne reiszen Schiller Karl. 1,5; dasz 
es überhaupt niehts neues gibt unter der sonne Keller 
Rachl. 61 (frei nad 
Licht der Sonne, im Gegenfaß zu schatten (f. d. 2: 
wenn er ihm vor der sonne stünde Schiller Näub,, 
2. Vorr.; mich überfiel der mittagsbrand, wie ich 
wieder in der freien sonne war Heinfe Arbingd. I, 336; 
von der sonns verbrannt, etwas an die sonne, in die 
sonne legen, in die sonna gehen, treten Adelung; 
ich setzie ihn (den Rofenftod) in einen topf, .. gab 
ihm sonne Benedix zärtl. Verw. 2, 4; nach einer Sitte 
des Turnierwejens, wind nnd sonne teilen, vgl. unter 
wind; dis sonno den kümpfern gleich theilen Friſch; 
von ber Zeit des Sonnenfheins, ben hellen Tage: 
kaum war die sonne angebrochen Simpl. 2,271; er 
schlief bis in dis hohe sonne Sceume Geb. 62; wo 
uns jede neue sonne vereinigte, die späta nacht nur 
trennte Schiller Pice. 3,3; auch zeitmeſſend — Tag: 
nach der ritierfeste vierzehn sonnen Uhland 435; 
ſelbſt— Jahr: von Wartburgs höhn, wo vor so man- 
ehen sonnen uns eure väter frenndlich angehört 
Goethe Stanzen zur Erflär. eines Maslenzugs 1510; 
oder Abichnitte der Lebenszeit überhaupt: der geflohnen 
sonnen, dio ich sahe, sind so wenig dach nicht Klop= 
tod 2,94; dichteriſch der Plur. von den Wirkungen 
ber Sonne: mildere lufte und wärmera sonnen Wie 
land Liebe um L. 1,1975 von verftärkten Sonnenlidt: 
das unglück braucht . . keinen schleier mehr: frei 
unter tausend sonnen kann cs handeln Sdiller 
Wallenſt. Tod 3,15; bier auch die sonne als Perſon: 
wol dir, frowe sunne! du bist al der werlt wunne 
Warnung 20195 im Epiele: der... mit den kleinen 
mädchen versteckens, frau sonn, gerad oder ungerad, 
und dergleichen spielehen spielte Wieland Bonif. 
Schleicher; in wifjenihaftlfiher und dichteriſcher Spr. 
aud von ber Sonne ähnlichen Himmelstörpern: (daß 
bie Firfterne) lauter sonnen sind, von welchen zu 
glauben, dusz sie anch ihre planeten haben math. Ler. 
>15; dem majestätschen gang van tausend neuen sonnen 
Haller 49; droben über den sonnen S hiller Räub. 
2,2; von fonnenähnlichen Erigeinungen am Himmel: 
bei dem phänomen der sogenannten nebensonnen 
@octbe 52, 169; drei sonnen sah ich am Jiimmel 
stehn WMüller Winterreife 23; — sonne bildlich, 
von Perfonen: Krist, diu wäre sunne KvWürzburg 
gold. Schmiede 787; ich lag in tiefer todesnacht: du 
(Chriſtus) warest meine sonne PGerhardt 158, 23; 
mein trautes kind .. mein stern und meine sonne 
134,4; von ber Geliebten: wie sollt ich nicht den 
sinn nach meiner sonne wenden Rüdert Liebesfr. 
1,36; von Gegenftänden, Zuflänten: miner freuden 
sunne HoAue 2. Büchl. 18; cs geht die sonne mir 
der schönsten gunst auf einmal unter Goethe Taſſo 
4,1; des vaters nntergehnde sonne Schiller Karl. 
5, 9; vom Augenlichte: dia stunde . . da er dir (bem 
Blinden) die sonne zurückrief KIopftod Meji. 7,537; 
font werten auch glänzende Augen sonnen verglichen: 
sie hat augen im kopfa wie sonnen; im Din. von 
einer Wachsferze: mit jenem sönnchen, welchem der 
biene kunst den docht beseelet Klopftod 2,231; — 
Bild einer sonne in einem Schilde, befonders Wirte: 


Sonne. 
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——— daher Name des fo bezeichnelen Wirts— 
anfes ſelbſt: gusthaus zur sonne; sie saszen jaden 
abend in der sanne; er zeigta sich fleieziger in der 
sonno — disz war das schild zu dem wirthshaus 
Schiller 4,66; — sonne, Name eines Seeſterns, 
aslterias papposa, und ber ftrahligen Plattmuſchel, 
tellina radiala. — Zujammenfeßungen: Sonnabend, m. 
der lebte Tag der Wode, als Tag vor dem Feſte des 
Herrn (vgl. unter abend), nihd. sunncenäbent, sunn- 
abent: es war sonnabend EF Meyer Nov. 1,131; Zeit: 
beftimmung mit Präp. md Dat. oder Ace.: am sonn- 
abend; auf den sonnabend kommt er; mit bloßem Acc. 
anf einen beſtinmten Tag zielend: den sannabend 
ommt er; sonnabend früh reıst er ab; mit Gen. auf 
einen beftimmiten ober wieberfchrenden Tag: eines sonn- 
abends, cs war am tage vor ostern, brach fener aus; 
sonnabends pflegt er uns zu besuchen. — Eomiten: 
aufgaug, m. Anfgang der Sonne: den 8. beobachten; 
an dem schauspicl des sonnenaufgangs a er 4,338; 
zeitbeftinmend: vor, nach s. — Eonnendahn, f. Bahn 
die Die Sonne zieht. — Sonuenball, m. Sonne als 
Ball gefaßt. — Sonnenblick, m. Blick, einzelnes Hervor— 
drehen der Sonne aus Wollen; bildlich: der gnade 
sonnenblick Goethe nat. Tocht. 2,5. — Eomen: 
blume, f. Name der Pilanzengattung Aellanthus. — 
Eounenbrand, m. Brand, brennende Glut, die Die Sonne 
bewirkt: im s. gehen, stehen. — Sonnenferne, f. aftro= 
nomiſch Zuftand eines Planeten, wo er in feiner Bahn 
am weiteſten von der Sonne entfernt ift, und der Punkt, 
in welchem er am weiteften von ihr entfernt ift Ade— 
lung; in allgemeiner Spr.: das überfugelt ... um 
sannenferne, was cin gemahl dir schuldig ist Hp Kleift 
Ampbitr. 1,5. — Eounenfiniternig, f. Berfinfterung ber 
Sonne durd) den Mond. — Sonnenglauz, m. Glanz 
der Sonne oder wie ber Sonne; Ihres ranges sonncn- 
glanz Schiller Karl. 2,8. — Connenglut, f. Slut, 
glühende Hitze der Sonnenſtrahlen. — fonnenhell, heil 
von ber Sonne: sonncenhelle tage; hell wie die Sonne: 
in sonnenhellen haaren Uhland 203. — Sounen— 
jahr, n. Jahr wie c8 nach ben Laufe der Sonne be— 
ſtimmt wird. — Sonnenläfer, m. Name ber Käferart 
ceoeeinella, auch Sonnenlalb, n. — jonnenflar, Har 
wie die Sonne, sole clarior, sole meridiano clarior 
Steinbad; wahrheit die er so sonnenklar ,„. be- 
weisen kann Wieland Mufer. 2,655, da sieht mans 
ja sonnenklar Schiller Kab. 1,1; so ist es sonnen- 
klar, dasz Frankreieh den deutschen mächtcen „. nur 
dank schuldig ist Moltte 2, 221; das sonnenklara 
recht Treitſchke 4, 319; in diescr sonncnklaren sache 
675. — Eonnenkngel, f. Sonne als Kugel gefaßt. — 
ſonnenlühn, lühn ber Eonne entgegen: ein ndler sonnen- 
kuhn Arnbt 190. — Sonnenland, n. Land das bie 
Sonne durchſtrahlt: aus dem warmen sonnenlunde (dem 
Drient) Freytag Bild. 1, 258. — Eomuenlanf, m. 
Lauf ver Sonne. — Sonnenlicht, n. Licht der Sonne, 
inhd. sunnenlieht: wer.. dich nn das sonncnlicht ge- 
bracht Namler 1,46; dennoeh ist es, wie das sonnen- 
lieht (jo ar) HyKleiſt Amphilr. 2,1; im Plur. (vgl. 
bazır licht 2): goldene sonnenlichter im grünen walde; 
— übertragen: im sonnenlicht der majestit Schiller 
5,56. — Sonneupfeil, m. Sonnenſtrahl unter dem 
Bilde des Pfeils: muszt ihn der heisze sonnenpfeit 
durchbahren Lenau 33. — Eoumenrand), m. nebeliger 
Duuſt au beißen Somunertagen. — Connenroje, f. 
Sonnenblume. — ſonnenrot, rot twie unters ober aufz 
gehende Sonne: sonnenroter himmel, ein sonnenrotes 
meer; rot von ber Sonne, durch bie Sonne auf ber 
Haut gerötet: ich bin schr sonnenroth Bismarch 
Brief 1862. — Eonnenfdeibe, f. Sonne als Scheibe 
erfheinendb: (Bei einer SonnenfinfterniS war) nur noelı 
cine sehmnle sichel von der saunenscheibe übrig M oltle 
6, 1498. — Sounenſchein, m. Sein der Sonne, Lid! 
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bes Tages, mhd. sunnen-, sunneschin: es war im heitern 
sonnenschein Chamiſſo 260; im Bergleihe: wie in 
einem beitern sonnenscheine hab ich in seinen augen 
gelebt Schiller 4, 273. — ſonnenſcheu, bie Sonne, 
das Tageslicht ſcheuend: der sonnenscheuen verschwörung 
Tell 2,2. — Sonnenſchimmer, m. Schimmer, Glanz 
der Sonne: der sonnenschimmer schläft auf ihnen (den 
Kräutern) Geibel!, 124. — Eonnenfdirm, m. Edirm, 
Gerät zum Abbalten der Gonnenftrahlen; in älterer 

pr. der sunnenschirm, umbraculum Maaler. — 
Sonnenſtich, m. Stehen ber Sonnenftrablen; Krankheit 
bie dadurch entſteht, daß die Sonnenftrahlen ten un= 
geſchützten Kopf treffen. — Sonneuſtrahl, m. Etrahtl 
ter Eonne: sonneustralen, radü solares Stieler; 
im suden.. wo der mildere sonnenstrahl zu fröhblicher 
weiszheit einladet Schiller 3,576. Auch Nanıe be 
ſtimmter Mufchelarten. — Sonnentag, m. fonniger Tag; 
der sonnentas, schöne heitere taz, daran die sonn 
scheint Maaler; Tag deſſen Dauer durch den Gonnen= 
Tauf beftimmt wird, natürlicher, bürgerlicher Tag Ade— 
Inng. — Sonnenuhr, f. Stundenzeiger durch einen 
Schatten im Eonnenfheine, solarium, scialhericum 
Stieler. — Eommenuntergang, m. Untergang ber 
Sonne (val. sonnenaufgang); zeitbefiimmenb: bis nach 
sonnenuntergang Schiller 4, 329; vor sonnenunter- 
gang Räub. 4,3. — fonuenwärts, der Sonne zu: mit 
den lerchen sonnenwärts zu schweben Geibel 2, 45. 
— Eonnenwende, f., mhd. sunnc-, sunwende, Zeit wo 
die Sonne im Sommer oder Winter ihren Lauf wendet, 
den längften oder kürzeſten Tag bervorbringt (sommcr-, 
wintersonnenwende); sonngichten oder sonnwende, das 
ist der kurzest und der lengst tag desz jars, solslitium 
Maaler; wind, so in sonnwenden im sommer wehen 
wird B. d. Liebe 19080; Bilblih: hier stehe ich an 
meiner sonnenwende Grabbe 1,127; — Name von 
Pflanzen, beren Blumen fih nah ber Sonne wenden, 
helivtropium, eichorium intybus, calendula offici- 
nalis. — Cotnenwirbel, m. cine Sonne mit ben zu 
ihr gehörigen Planeten, weil ſich felbige in Wirbeln 
um er drehen Adelung; Name verfhiedener Pflanzen, 
befonter8 von ceichoria intybus (vgl. sonnenwende); 
ceicorca, sonnenwürbel ist für die rcude Tollat marg. 
med. S®. — Sonnenztiger, m. Zeiger an einer Sonnen: 
uhr; Sonnenuhr fetbil. — Sonnenzeit, f. Zeit die durd) 
den Eonnenlauf gegeben wird; älter auch = Sonnen— 
ıbr: sonnenzeit oder quadrant, dasz die stunden 
durch den schatten anzeiget, sciathericon horologium 
Maaler. — Sountag, m. erfter Wochentag, nad dem 
lat. dies Solis in allen germanifhen Spr. mit Aus— 
nahme bes Gothiſchen gebiltet: ahd. sunufn taz, alts 
ſächſ. sunnun dag, altiriej. sunnandei, altengl. sonnan- 
dis, altnord. sunnudagr, mhd. sunnentac, sunnctac, 
suntac; Seitbeftimmungen mit Präp. unb Dat. ober 
Aec.: am sonntag; auf den sonntag reisen wir; auf 
den suntag hernach HSachs Fab. 1,4129; mit bloßen 
Acc. auf einen beftiinmten Tag zielend: den sonntax 
kommt er; jeden sunntag ist kirche; mit Gen. auf 
einen beftimmten oder twicberlebrenden Tag: eines 
schunen sonntags kam cr an; sonntazs ist kirche. 
Dazu sonntagsbuchstabe, Buchftabe ber im Kalender 
alle Sonntage das ganze Jahr durch anbeutet; sonn- 
tagskind, an einem Sonntage geboren, daber mit Glück 
gefegnet; sonntagskleid, das am Conntag getragen 
wird; sonntagsreiter, Der nur Sonntags zu reiten 
pflegt 


ſonnenſcheu — ſonnverbtannt. 


u. a.; auch Ableitungen: sonntägige zeit; sonntäg- 


licher spaziergang. — ſonnverbraunt, von der Sonne 


verbrannt: sonnverbrannte wiesen, felder; von ber 
Geſichtshaut: in seinem wilden sonnverbrannten ge- 
sicht Schiller Räub. 4,2; auch als sonnc-, sonnen- 
verbrannt. 


mangelhafter Reiter; sonntagsruhe, KRuhe des 
Geſchäftsbetriebes am Sonntag; sonntagsvergnügen, 
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Sonuen, ter Sonne ausfeßen, mhd. sunnen und 
sünnen, auch im älteren Nhd. noch mit Umlaut: (Fröſche) 
sönten sich im grünen grasz BWaldis Eſ.t, 23; 
ich sunne, soli erpono Steinbad; tranf.: sonnen, 
an die sonnen thün oder legen, insolare Maaler; 
als Wirtſchaftswort betten, deeken, polster; von ber 
Wäſche — bleihen; mit unterdrücktem Obj.: unde 
sullent die sunner (Bleicher) zu Unſach recht haben 
in der eptissin bof zuo sunnen Weist. 5,387; von 
Pflanzen: schr viel (tbut hiebei) begieszen und sonuen 
Schiller 2,377; allgemeiner: Amor, der seine flügel 
sonnte Hageborn Od. 3,4; pelikane, die . . ihr 
weiszes gewand sonnten Moltie 8,253; ſcherzhaſt: 
reiche bauernsöhne, welche gern ihre thaler sonneten 
JGotthelſ Ulid. En. 59; auch im Bilde, = von ber 
Sonne beicheinen lafien: wenn eine cingekehrte schöne 
hoffnung . . reizt, das geheimnis ungefahrdct an der 
allgemeinen fröhlichkeit zu sonnen Keller Seldw. 
2, 251; al8 Eonne turdjftraßlen: liebe sonnt das reich 
der nacht Schiller Triumph ber Liebe; — refl.: die 
huhner sonnen sich, wenn fie ſich au ober in die Sonne 
legen Abelung; wenn die mücke in ihren (ber Sonne) 
strahlen sich sonnt S hiller Rab. 1,3; von Menſchen: 
jeder sonnt sieh heute so gern Goethe Faniı I; ich 
sonno mich im letzten abendstrahle Freiligrath 
t, 181; übertragen: nie wird er wicder sich an ihren 
blicken sonnen Wielanb Ob. 6,47; die engel des 
himmels werden sich sonnen in deiner glorie Schiller 
Räub. 5, 2; sich an schönen angen (1hland 12), in 
der nlten freundschaft (Heyfe Par. 2,239), an eincs 
gunst (Treitfchle 3,531) sonnen; — intranf., = Wie 
Sonne ftrablen: wie heisz die augen in mich sonnten 
Heinje Ard. 1,218; wie im lande Gosen sonnt es 
rings um dich ®oetbe 47, 113. — fonnenhaft, das 
Weſen der Sonne habend: wär nieht das auge sonnen- 
hafı Goethe 52, 5; so entsteht, die goldfarbe, wenn 
das gelbe und sonnenhafte, verdichtet, stark leuchtet 
53, 39. — ſonnig, älter fonnidt, viel Sonne babenb, 
kei Stieler sönnig, sönnicht: glänzt ihm ihr son- 
nichter bliek entgegen Wieland Liche un 8, 2,67; 
den sonnigen ton (einer Yandicdaft) Goethe DuW. 3; 
an cinem schönen sonnigen morgen Tagh. 1817; die 
sonnigen lande Roſegger Peter Mayr I; den aller- 
sonnigsten sonnenschein läszt uns der himmel kosten 
Sceffel Gaud. 54; ich trät’ cin gespenst in das 
sonnige dascin Heyfe 1,300. 

Eouft, außerdem; chedem. Erft nbb. verbreitete Bil- 
dung, zurüdgebend auf althoch- und nicberbeutfches sus, 
das rebuplizterend won so (aus Älterern swa) entſtanden 
erfcheint; das mhd. sus bildet fih, mit, Autritt eines 
etvmologifh nicht Berechtigten t weiter zu sust, unb 
mit Naſalierung zu sunst, welde Form ſeit 16.3. 
in sonst verläuft; als lIberbleibfel finden fih dort auch 
10 sust und sunst: wicwul er sust reich war (: be- 
wust) BWaldis Ef. 3, 92; cs sei cin krebs oder sunst 
ein al 4,1, 1.8. Bed. zunächſt zeigend und Art und 
Grab angebend, mie einfaches so: sust vüren si mit 
vreuden hin ter Wiener Mervart 290; unbejtimmter 
und allgemeiner zeigend in der Fügung sonst und 80, 
mihd. sus unde sö entiprechend: das cs... frei sei, sonst 
odder so zu thun Luther frit. Ausg. 12, 120; da dieser 
so, und jener sonst sagt 2. Chron. 18,195 ähnlich: 
etliche schrien sonst, ctliche ein anders Ap. Geſch. 
19, 32, fpäter gewichen, aber im NEL. anf Grund une 
befiimmter Artbezeihnung mannigfach entfaltet: = fü 
don, ohnedent: man verkauft kein wasser bie, dann 
wır haben sunst grüszern mangel an wasser, dann uns 
lieb ist Wickram Nollw. 56,19; ohne Anderes, in 
umsonst (ſ. d.); in Verbindung mit anderen Redeteilen 
auf etwas Ferneres weiſend: sonst etwas, sonst nıchts; 
er ist sonst schon beschäftigt; was sonst vdn wagen 
in Egypten war 2. Mof. 14,7; sein vetter oder vetters 
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son, oder sonst sein nehester blutfreund 3. Moſ. 25, 49; 
hat sich sonst keiner funden Lne. 17,15; was sonst 
das andere anbelanget Sticler; sonst geht es uns 
allen noch wol ebd. da ihm sonst nichts mehr übrig 
war wegzugeben Schiller Räub. 1,3, u. a.; mehr 
gegenſätzlich, —= in anderer Art, zu anderer Zeit, Bei 
anderer Gelegenheit: ich wil iu sust wesen holt Nib. 
520; Daniel, der sonst Belsatzer heiszt Dan. 4,16; er 
ist sonst nieht so, sonst ein guter mann; den vollen 
Gegenfag bervorbebend: der ungleubige man ist ge- 
heiliget durchs weib . . sonst weren ewre kinder un- 
rein 1. Cor. 7,14; sonst hette das opfern aufgehüret 
Hebr. 10,2; behbte, sonst straft gott Stieler; scht 
euch nach einem andern namen um, sonst deuten 
krämer und gassenjungen mit fingern naufeueh S Killer 
Räub. 1,1; eile! sonst bin ich für dich verloren 
Kotzebue Kleinftädt. 1,35 — die zeitlihe Bed. vor— 
dem, ehedem, hervorgebildet aus der = zu anderer Zeit 
(die jungfrawen, so sonst nieht unter die leute giengen, 
liefen unter die thor 2. Macc. 3, 19), erft feit 17. 3%. 
voll entfaltet: sonst war es nicht so, olim non eral 
sie Gtieler; sonst waren wir gute freunde Abelung; 
sonst, wenn der vater auszeg, liebe kinder, da war 
ein frenen, wenn er wieder kam Schiller Tell 4,3; — 
die Weiterbildung ſonſten im 17. 18. Ih.: sonsten und 
sonstens GStieler; bei den canzleien und sonsten 
Sattler Orthogr. 40; man beschuldigt sonsten die 
Schwaben, dasz sie erst anfangen, wenn ihre nachbarn 
feierabend machen Schiller 2, 376; kennst du noch 
sonsten jemand meines bluts? ®r. v. Meſſ. 18525. — 
ſonſlig, ſonſt vorhanden, geſchehend; Weiterbildung von 
sonst, erit von Adelung als oberbeutfih aufgeführt, 
jedenfalls zuſrüheſt Kanzleiwort, heute allgemein: beı 
seiner sonstigen schärfe in der logik Bismard Red. 
12, 246; von den sonstigen ausländischen elementen 
15, 66; (Wüglein) mit dem er getreide, salz, most und 
sonstiges transportirte Roſegger Waldheim. 2,316; 
— zeitlih — chedem vorhanden oder gefhebend: meine 
sonstigen wünsche (weldye ich vormals hatte) Campe; 
die sonstige schwierigkeit... welche aus dem wachsen- 
den umfange der feste erwuchs Keller Nachl. 63. 

Sopha, |. sofa. 

Eorge, f. Bekümmernis; Beliimmern um einen oder 
etwas; gemeingernm. Wort, das nur im fränliichen Abd. 
als sworga die volle Geftalt des Stammes bewahrt 
bat, während fonft überall Zerrüttung eingetreten if: 
goth. sauürga, altnord. sorg, altengl. sorh, altſächſ. sorga, 
ahd. sorgn, soraga, mhd. sorge; in Zufantnenhange 
mit der Wurzel swar drüchen, wehthun, die in schwären 
und schwer (f. d.) anitritt; daher als ältere Bed. 
1) Druck des Innern, Kummer: ıhö ward im thes an 
sorgun hugi, möd mornöndi Heliandb 720; zufammeıt= 
geitellt mit ſinnvetwandtent leid: sö . . daz herze 
krachet vor leide und vor sorgen Sein 1.1175; Gegen: 
fat zu freude: saz .. in vreuden und in sorgen 1692 
(and gothiſch Joh. 16, 20, wo Lutber traurigkeit 
üiberfeßt); bei mhd. Tichtern gern vom Liebeslummer: 
scheidet, frowe, mich von sorgen Walther 52, 15; 
wil st, 8ö bin ieh sorgen bar: wil si, ed bin ich töt 
Wo Tiufen 4,36; in der Bed. Kummer, Traurigleit 
bisweilen auch noch im ältern Nhd.: du solt dein brot 
essen mit beben, und dein wasser trinken mit zittern 
und sorgen He. 12,18 (in festinatione et moerore 
Bulgata); fenjt bat ſich Shen früh die Bed. dahin ein- 
geengt, daß ter Begriff ter Befürchtung jür ein Ge— 
jdebenes oder Kommendes malte, das Wort ſieht im 
zuſanmenfaſſenden Eing. ohne Artifel oder im ver: 
einzelnden Eing. mit folden, enblid auch im ver: 
einzelnden Plur.: in suorgon thesses libes (in euris 
hulus vitae) Tatian 146,4; des lihes kom in sorge 
dö der witliehe gast Nib. 464; nhd. iſt biefe Bed. die 
einzige geblieben; es beißt sorge, cine schwere sorge, 


ſonſten — Sorge. 


654 


bittere sorgen haben, tragen, sich machen; in sorge, 
sorgen sein, stelın, einen in sorge, sorgen setzen; zu 
süszen sorgen bleibt nun keine zeit Goethe nat. Todht. 
3, 4; wir tragen beiderseits dieselben sorgen Wahlveriv. 
1, 2; ibr einige sorge zu geben 12; ohne, mit surge 
(sorgen) sein, leben; ’ein mensch, der .. on sorge lebt 
Eir. 41,1; jung und schön und ohne sorgen Goethe 
die Spröde; verbunden mit finnverwandten Ausdrücken: 
du hast viel surge und mühe Luc. 10,415 gib deinem 
schmerze und sorgen gute nacht P Gerhardt 186, 50; 
der mutter angst und sorgen Schiller Br. v. Meſſ. 
79; was mich erst als furcht und sorg’ umgeben Goethe 
nat. Tocht. 4,2; kummer und sorge; auch: müde von 
den gängen und sorgen des tags Freytag Soll 2, 353; 
sorge für, um einen, etwas; die in der stad blieben, 
waren in groszer sorge fur jr kriegsvolk 2. Macc. 
15, 19; empfindet keine sorge . .. um ihrer geburnen 
sichere nahrung Goethe Dietamorph. der Thiere 5; ba= 
für mit Gen.: äne sorge sult ir mincg libes sin Nib. 
10; sorgen der narunge Luc. 21,345 wie den vater 
die sorge möglichen verlustes quält Goethe nat. Tode. 
1,6; mit abbängigem Cat: cr hat sorge, dasz er bei 
dem geschäfte zusetzt; in fprichwortlichen Reben: borgen 
macht sorgen; alle morgen neue sorgen; sorge maclıt 
alt vor der zeit Sir. 30,26; sorge belebt gefaft: sorge? 
dieser wurm nagt mir zu langsam Schiller Räub. 
2, 1; andre sorgen nagen an meiner ruhe, surgen für 
den thron Karl. 2, 105; als Perfon: ich heisze die sorge 
Goethe Fauft II5; zur sorge schleicht sich ein dio 
reue Wandora 15 mit der sorge, mit sorgen kämpfen; 
— Gegenſtand der Sorge: reichen filzen ein drittheil 
ihrer sorgen vom halse schaften Schiller Ränb. 1,2. 
2) übergegangen in die Beb. der Bemühung für, des 
Belimmerns um einen oder etwas, vgl. aud) für-, vor- 
sorge; ſchon in alter Spr. ausgebiltet, aber erft in 
neuerer mehr herbortretend: diligentia sorga ahd. Gloſſ. 
2,51; cura sorge Dief.; mit Gen. oder für: mustu 
dein weib und kindt verlassen, gedenk das got ir sorg 
hab Luther frit. Ausg. 12,599; (ich) trage sorge fur 
alle gemeinen 2.Cor. 11, 25; sorge für nahrung und 
kleidung; sorge auf sich nehmen, suscipere curam 
pro re aliqua Stieler; sorge anwenden, verwenden; 
alle sorg anlegen, ponere omnem euram in re aliqua 
Maaler; einer der sein sorg und fleisz an notwendige 
und jm nutzliehe ding legt und wendt, felix curarum 
ebd.; Gegenſtand des Beliimmerns: das ist meine sorge 
Adelung; das lassen Sie meine sorge sein Schiller 
Kab. 3,1; vom Wein: mit weleher nachlüässigkeit 
schlürft man die sorge des entferntesten winzers, des 
schiffers, des kellermeisters . . binunter Goethe 
W. Meifter 5,10. — Zufammenfeßungen: jorgenbar, 
der Sorgen ledig Drofte 228. — Sorgenbrecher, m. 
der Sorgen bricht, dichteriſche Bezeichnung des Weines. 
— foraenfrei, frei von Sorgen: s. leben. — ſorgenlos, 
ohne Eorgen: sorgenlos leben; Eorge fern baltend: 
meiner jugend sorgenlose pflege Schiller Spbig. 1533; 
bisweilen — sorglos (f. d.): mit sorzenlosem leichtsinn 
Karl. 2,15. — Sorgenſtuhl, m. Bezeichnung eincs Arm— 
und Lehnfejiel®, bequem feinen Sorgen nachzuhängen; 
sorgestuhl Adelung; vol. sorgsesscl. — forgenvoll, 
voll Sorgen: sorgenvolle tage, stunden; die gefahr, 
welche er . . sorgenvoll erwog E35 Meyer Icnatid) 
171. — ſorglos, mhd. sorgelös, frei von Sorgen; in 
älterer Epr. wie das neuere sorgenlus: min fröide wart 
nie sorgelös Minnef. Frühl. 210, 35; nachher mit tadeln— 
dem Beiſinn auf Menſchen und deren Haudlungen bes 
zogen: sorglosz, der keins dings nit achtet, liederlieh, 
unileiszig, ineuriosus, curae e.rpers, negligens, eim 
liederlichen nnd sorglosen menschen gleich, in securi- 
taten composilus Maaler; cin sorgluser menseh, 
sorglos scan Adelung; aber auıh ohne feldhen Bei- 
fin: ich legte mich sorglos nieder ebd.; der arnıc 
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sorglose wicht! Schiller Fiesko 3,10. Dazu Sorg— 
Iofigfeit, f.: ich musz dich aus deiner sorglesigkeit 
aufwecken Sffland Dann v. Wort 2,7; in der sorg- 
lesigkeit eines guten bewusztseins Freytag Col 
2, 347. — Eorgjeffel, m. Sorgenſtuhl: wer ein wohl 
verwahrtes zimmer und einen guten sorgsessel daheim 
hat Sffland Reife nad d. Stadt 2,9. 

Sorgen, Sorge haben, tragen ; gemreingerm. Bildung 
zu sorge, goth. saurgan, altnord. sorga, altengl. sorgian, 
altfächl. sorogön, aorgön, ahd. im Fränlifchen sworgen, 
sworgön, fonjt sorg&a, aorgön, mhd. sorgen, nach beiden 
Bed. des Subft. ſchon in alter, wie in neuerer Spr. 
entwidelt; 1) mit dem Begriffe der Gebrüdtheit und 
des Kummers, ahd. angi, tuedere überfeßend (Oraff), 
mhd. im Gegenſatz zum froh fein: durch die liute bin 
ich frö, durch die linte wil ich sorgen Walther 
48, 4; gewendet zum Begriffe ber Befürdtung für Ge— 
fhebenes oder Kommendes, wie fpäter allein: sorgende 
waeter (weckte er) der Niblunge man Nib, 471,3; ins 
tranf., mit Gen.: wi ez dem künege ergienge, des 
sorgte im der muot 409; si sorgten irer heut, wo die 
herren eins wurden Aventin 2,180; mit Präp.: ich 
.. sorge für meide sunde Pf. 35, 19; sorget nicht fur 
ewer leben ... auch nicht fur ewren leib Matth. 6, 25; 
wir sorgten um sein lcben; wir sorgten ulle für das 
cdle kind Goethe nat. Tocht. 1,1, ich sorge darüber 
nicht, hujus rei nulla me cura tangit Gtieler; 
nit abbängigem Gate; sorget nicht, wie oder was jr 
reden solt Matth. 10,19; so müste ich sorgen, ich 
miögte mich dadurch alles meines kunftigen glucks un- 
würdig machen Ginpf. 2, 159; sorgt ibr etwa, dasz 
dics cine falle sei? Schiller Räub. 2,3; oftmals hab 
ich gesorgt, cs möchte der krug dir entstürzen Goethe 
Aleris u. Dora 45; mit perjönlihem Dat.: bistu ein 
knecht berufen, sorge dir nicht 1.Cor. 7, 21; refl., zu= 
nächſt mit Angabe der Wirtung: man sorget sich cher 
alt als reich Stieler; sich zu tode sorgen; darüber 
sorzt der mann sich grau Gellert Fab. 3,31; auch 
außerhalb dieſes Falles: ich sorge mich um ihn, scinet- 
wegen; wär ich ein held, hätt ich mich je gesorgt? 
Körner Zriny 4,4; tranf., in gewijjen Wenbungen: 
das ich surget, bat mich troffen Hiob 3, 25; sorge nur 
nichts Tob. 4,22. 2) sorgen, ſich belümmern um einen 
oder etwas, Fürforge haben, mit Gen.: wie harte mihiles 
ner sworget drohtin iwer Otfrib 2,22, 19; mit Präp., 
nhd. gewöhnlich für: (Oott) sorget fur alle gleich Weish. 
6, 8; die damen .. sorgen wirklich schr schlecht für 
ihr vergnügen Möfer Pbant. 2, 84; hilf für mein 
bestes sorgen Caniz 47; in Nebensarten: dafur will 
ich schon sorgen; dafur lasz mich sorgen S diller 
Räub. 4,5; auch mit um: die könige und bauptleute 
sorgten um einen schutz Freytag Bild. 1,186; mit 
abbängigem Satz: lasz den bräutgam sorgen, wa ers 
gelt kun erborgen Garg. 90; sorge, dasz wir ungestört 
bleiben; abjolut: der vater sorgt, hat gut gesorgt; dic 
sorgende mutter; da lassen wir fein den lieben herr- 
gott sorgen S Hiller Räub. 4,5; mit weiblich sorgen- 
der geschäftigkeit Wallenft. Tod. 3,18. 

Eorpfalt, f. neuere Bildung für Gorgfültigfeit: 
sorgfalt, sollichtudo Friſch; = Eorge, Bekümmern 
um etwas: hegto mein vater eine ncue sorgfalt, dasz 
auch das englische hübsch in der reihe der übrigen 
sprachheschäftigungen bliebe Goethe TuW. 4; = Ge: 
naunigfeit im Beforgen: etwas mit vieler sorgfalt be- 
trachien, untersuchco, verrichten, sorgfalt anwenden 
Adelung; ich musz auch um etwas mehr sorgfalt 
bitten Benedix zärtl. Berw. 1,7. — forgfältig, mit 
Gorgen verfehen, als soreveltie, soreveldie jpät mhd. 
Bildung in mitteldentfhen Quellen, wohl nach bem 
Muſter von cin-, manicreltie gefornit, zunächſt mit den 
Begriffe des häufigen und freten Kümmerns und Be: 
tümmerns: ancius, curiosus, solicitus sorgfeldig, sorg- 
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feltig, aurgfeltig u. &. Dief.; = Gorge habend: sorg- 
feltig sein, in sorgen sein Maaler; das wir nit 
sorgfeltig sein sollen Luther frit. Ausg. 12,637; für 
wen bistu so sorgfeltig und fürchtest also Jeſ. 57, 11; 
von Dingen, = Sorge erregend, gefährlid: sorgfältige 
händel, schwere uod sergfältige läufe (Begebenheiten) 
Schmeller; cin sorgfältig geschwär Garg. 14; — zu 
der Bed. genau im Achten und Beforgen gewendet: 
ein weiser mensch ist in diesem allem sergfeltig ©ir. 
18, 27; regieret jemand, so sei er sorgfeltig Ron. 
12,8; sorgfältig . . durchinustern Schiller 2, 313; 
sieht sich überall sorgfaltig um Fiesto 1,9; warum 
die herren darüber... sorgfältig schweigen Bigmard 
Ned. 9, 215; von Dingen, mit Sorgfalt gemadt: fordert 
die kleine schrift sorgfältigen druck Goethe an 
Schiller 1795. Dazu Eorgfältigleit, f. in früberer und 
fpäterer Beb. bes Adjectivs: solicitudo sorgfeldekeit, 
sorgfeltigkeit Dief.; jeßt durch sorgfalt verbrängt. — 
— mhd. sorchatt, sorgehaft, mit Sorge verſehen, 
voll Sorge, belümmert: ir sorghaft fileziger muct 
HSachs Tab. 1, 197; Fürforge babend: aorghafter 
hausvatter, pater familias industrius Stieler;z jebt 
nicht mehr. — forglid), nad ter Meife der Sorge, mit 
Eorge verbunden, ahd. sorglib, mhd. sorelich; zunächſt 
von Dingen, = Gorge dringend, bedenllich, gefährlich: 
ouch sint di abintezzen gar sorglich, wan iz geachicht 
vil bösheit inne Myſt. 1,1995, du weiszst, das nuf 
diescm berg dort... ist zu gan sorglich Teuerb. 66, 10; 
kellerhals ist sorgklich, darum gang scin mlüszig 
Tollat Marg. med. 14°; auch bisweilen noch in jeßiger 
Spr.: war die zeit sorglich Freytag Bild. 1,84; von 
Menfchen und ihren Gedanken, = ängſtlich, belümmert: 
sorglich gedanc Ernſt 5411; lasz dich .. durch keine 
sorglichen gedanken im froben genusz des gegen- 
wärtigen stüren Wieland Nriftipp 2, 24; brachten 
seinen . . geist in eine art von sorglicher unruhe 
Goethe W. Meifter 1,15; eia mönch . . mit sorg- 
lichem gesicht Grillparzer 2, 14; auch = Fürforge 
zeigend, genau ſorgend und ermeſſend: sorgklich, diti- 
geuter Dlaaler; ein kriegsman, welcher scine stunden 
auf seiner wache sorglich hält Königsb. Dichterfr. 241; 
das lieblich sorgliche muttergefuhl Goethe 15, 281; 
und daber, Befonders in neuerer Epr., von Gedanken 
und Handlungen, = genau, forgfältig: wie aorglich 
gefaltet! Claud. 3; indesz ich... die serglichste wache 
gehalten Rein. Fuchs 9; sorglich gefertigt Freytag 
Bild. 1,69; ich selber habe sorglich dich verbunden 
CFMeyer Geb. 44. Dazu Sorglichleit, f., nach den 
verſchiedenen Bed. des Adj.; beſouders — fürforgente 
Art: o werthe ſreundschatt, Iheure sorglichkeit! Goethe 
Taſſo 5,5; sei bedunkt um all die sorglichkeit für 
meinen ruf Grilfparzer 7,54. — ſorgſam, Sorge 
bdreitend, gewährend, mhd. soresam, wie sorglich in 
mehrfacher Bed.; von Dingen, — geführlid: hat iuwer 
hant uns niht erlöst vor sorcsanıen dingen Birginal 
69, 10; in einem .. schr sorgsamen zustand Simpl. 
2, 248; erdpidm .. nit sorgsam dem künigreich Naplis 
gewesen Apentin 1,537; von Perfonen, = bekümmert: 
onxrius sorgsam Dief.; was einer under jn, so mer 
sorgsam und angsthaft wsr dann die andren alle 
Wickram Rolw, 170,19; daher auch: machte ich in- 
dessen sorgsame gedanken Gimpf. 1,443; = genau 
forgend, forgfältig: curiosus, solicitus sorgsam Dief.; 
lasz mich für beide klug und sorgsam sein Goethe 
Tajio 2,3; sorgsanı, wie mein augenlicht, wahrte ich 
die theuern pfänder Grillparzer 3, 13; sergsame 
hut, pflege, u.a. Dazu Sorgfamleit, f. 

Sorte, f. Art, Lehnwort des 17.36. aus ital. sorta, 
franz. sorte, zunächſt faufmännifch, im Geldverkehr (vgl. 
geld-, münzsorte): also werden die münzgattungen, so 
cinerlei schlauges, grüsze und werths sein, sorten ge- 
heiszen Nehring 1114; die wichtigsten reichathaler 
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und andere gute silberne sorten Winckler Edelmann 
64; von Waren, Dingen: dieser sorte obst, hujusmodi 
poma, zeige mir eine audere serte tuchs, oslendas 
mihi allam panni speciem Stieler; eine sorte von 
kreutern, genus planlae ebd.; rosen von vielen sorten 
Brodes 6,116; in weiterer Anivendung: eine schlimme 
redsorte, suloeersmus, stribligo Stieler; händel von 
der ersten sorte Goethe Fauft I; das oel seiner worte 
ist nicht von der sorte, die wunden heilt BisimardXeb. 
6,55; von Dienichen: soleher serte leute lalis ordinis 
homines Stieler; unser einer musz ven allen serten 
meuschen leben Leffing Sampi. 1,2; verächtlich: diese 
serte von gesehöpfen ist zum sacktragen auf der welt 
Schiller Kab. 4,9. — fortieren, in Eorten auseinander 
legen, ıntnzen, waren; sortiren und sorten GStieler. 

Epühe, f. Handlung des Spähens, nıhd. spehe: die 
späch, aufsatz, insidiae, auf ciner späch halten, pelere 
aliquem insidiis Ma aler; cin haufen morgenländische, 
welehe auf die spähc ausgesehickt waren B. d. Liebe 
215°; in neuerer Epr. nur noch felten und dichteriſch: 
noch inımer sasz das weib in stummer spähe Lenan 
44. — Ipähen, ſcharf ausbliden, durch Blide erforschen; 
hochdeutſches Wort, ahd. spehön, mhd. spehen, urver— 
wandt zu lat. speeulari, adspieere, eunspcetus, u. a.; 
spähen. spehen, erplorare Schottel; intranf., Älter 
in ber fhärferen Ber. des Kundſchaftens: auf cinen 
spähen, wir wöllend heimlich auf sy spähen und laussen, 
was sy doch thüygind (thuen) Maaler; die fi nod) 
nicht völlig verloren Hat: es würde einem alten diener 
wenig anstehen, nach den geheimen gedanken seines 
herrn zu spähen Freytag Handfchr. 2,105; (du) späbst, 
sondirst, wer am mceis'en über die wolfeile zeit... 
schreit Schiller Räub. 2, 35 dazu: neugierde und 
spähsuebt Keller Werke 6, 18; fonft als neueres dich— 
terifches8 Wort in dem milderen Sinne des Ausſchauens: 
spähct, späher, auf dem felsen Goethe Pantora I; 
frei und bilofih: wer darf in sciner plane göttertiefe 
spähen? Mahoniet 2,1; kleinmeisterliche denker, die 
so ängstlich nach gesetzen spühn S Killer bie Freund— 
daft; wenn .. nach erinnerungen meine wache scele 
spüht Hölderlin 16; die in dunklen lebensfragen 
verirrt und bang nach einem führer spähn Heyſe 
1,223; — tranf., ſpähend erkennen, finden: wer konn 

. des windes pfade spähen? Wieland Klel., Ein: 
leitung 69; indem ich des lieblichen husens formen 
spähe Goethe Eleg. 1,5; des unbefriedigten geistes 
düstre wege zu spahn 7; tlecken an sciucm brudır zu 
spähen S hiller Näub. 2,3; da mich dein auze spähte 
Gebeimn. der Reminiſcenz. — Epäher, nı. der da jpäbt, 
akt. spchäri, mhd. spehiere: erplorator speher, spiger 
Dief.; Kundfchafter: den späher, den du ausgesendet 

. erblick ich wiederkehrend Schiller Br. v. Meii. 
529; bemerkte ihn keiner der fremden späher Grabbe 
3,61; darum sandten wir zwo spähber auf dem fuaz 
ihm nach Scheffel Tromp. 270; Beobadter: das auge 
eines spähers fürchtend Heyfje S, 158. _ 

Spalt, m. durch Spalten entftandene Öffnung, ahd. 
nıbd. spalt; fissuru, seissura spalt, spald Dief.; spalt 
in einem stamme, einer thür, cinem gerät; greszer 
spalt der erden chasma Maaler; wie leicht verquillt 
ein spalt (in einer Bütte) Leſſing Sinnged. 1, 32; 
(in die Mleereätieje) klattt hinunter cin gähnender spalt 
Schiller Tauder; (tie Finde) klaflt mit jühem spalt 
Ssreiligrath 2,134; am Körper: (ber Chinefe) öffnet 
des auges engen spalt 13}; spalt oder schrunden im 
hinderen, fissura Daaler; bei Gärtnern in den spalt 
pfropfen, von einer bejiimmten Art bes Pfropfens; 
übertragen, = !tluft: den ungcheuren spalt, wodurch 
geburt und schicksal eie geschieden . . auszufüllen 
Ecdiller 5,63; der spalt, die grenze, die sich bei 
Ihnen zwischen dem reich und dem .. partikularismus 
der bundesstaaten zıcht Bismard Net. 10, 211; — 
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durch Spalten entftandenes Stiid: ein spalt hole Campe; 
Tifchler nennen einen spalt, wenn fie von einem zu 
breiten Breite etivad wegnehmen Jacobsſon; apfel- 
spalt, Apfelſchnitze. Als Plur. dient ein feltenes spalte 
(gewöhnlicher dürch spalten vom Fem. spalte erſetzt); 
früber aud mit Umlaut: spält an fuszen und händen 
von kolte, chimella, die spält auszfüllen eder ver- 
schepfen, rimas erplere, vol spält oder kleck, rimosus 
Maaler — Spalte, f. Nebenform zu spalt, mhd. 
spalte; zima, fissura, spalde Dief.; die spalt, rıma 
Schottel; spalten im helz, erdreich, eise, im huf 
eines pferdes, im horn, in der haut; die spalte (im 
alten Gemäner) war eng Goethe Kein. Fuchs 3; nus 
der felsenspalte Schiller Alpenjäger; der gebirgspfad 
.. hat eine spalte HvKleiſt Käthch. v. Heildr. 3,1; 
an die thür zu schleichen, den mund an die spalte zu 
legen Heyſe 5, 8; bildlich: halte ich doch nicht jede 
fuge, jede ungedeckte spalte für beseitigt Bismard 
Red. 14,409; in tehnifher Spr.: spalte einer schreib- 
feder ; bei Buchbindern spalten zwei ſchmale Prefbretter, 
um den Goldſchnitt an Büchern dazwiſchen zu glätten 
$acobsfon; bei Drudern in spalten sctzen, die Zeilen 
einer Drudfeite nicht durchgehen laſſen, fondern zweiz, 
drei⸗, vierfach brechen, spaltensatz, folder Satz, beſonders 
ber Zeitungen angewendet, daher: etwas in den spalten 
der zeitungen lesen, finden; iclı wüszte oft nieht wie 
ich meine spalten füllen sollte Benedir Welpe 1,2; 
wenn für selche ... äuszerungen gresze zeitungsblätter 
noch ihre spalten hergeben Bismard Vet. 15, 259. 
— jpalteıt, der Fänge nad gewaltfam trennen; hoch— 
und niederveutfches Wort, ahd. spaltan, mhd. spalten, 
mnd. spalden, in nächſter Beziehung zu altnorb. speld, 
Holztafel, Dedel, Laden, spjald, Brett, gotb. spilda 
hölzerne Tafel zum Schreiben (vgl. auch spellen), ſonſt 
ohne fihere Verwandte; altes reduplizierendes Verbum, 
mit dem Prät. abe. spialt, spielt, Part. gispaltan, nihd. 
spielt, gespalten; uhd. hat fid) das Prät. spielt in füd— 
lihen Quellen bis ind 17.35. gehalten: darmik spilt 
im das haubet sein HSachs Dicht. 1,234; das er im 
sein haupt bis nuf die zcen spielt B. d. Liebe 356°; 
(Säbel, der) die radschienen sewel als ruben venein- 
ander spielte Eimpl. 4, 171; das Part. gespalten ilt 
big jet in Gebrauch geblieben: verkauf von gespaltenem 
holz, gespaltene hufe, die meinungen sind gespalten 
u. a.; mit gespaltener spitze der feder Freytag Bild. 
1, 277, fonft aber waltet, vom Mitteldeutfchen aus: 
gehend, Shon in der Schriftſprache des 16.35. bie 
ſchwache Form, im Präſens, wo gegen mhd. du speltest, 
er speltet nunmehr spaltest, spaltet (3. Moſ. 11,3) gilt, 
wie in Prät. spaltete (da spaltet gett einen backen- 
zann Nicht. 55, 89), und im Part. gespaltet, Das aber 
noch heute gegen gespalten die feltenere Form iſt. Bed. 
1) tranf., in eigentlicher Beb., etwas entzwei, auseinander 
spalten; der biitz hat den baum gespalten; die felsen 
. . dureh treufelndes feuer gespaltet Klopftod Meil. 
9, 156; im Nlampfe den gegner, den schädel spalten; 
ihn hätt nuf einen zug der löw entzwci gespaltet 
Wieland Ob. 4,25; einem... wurde ven einer hcrab- 
stürzenden ran der schädel gespalten Moltle 5, 21; 
benitihte sieb, mit dem ınesser dns gebein eincs heiligen 
zu spalten Freytag Bild. 1,243; für die Feuerung 
holz spalten; (Abraham) spaltet holz zum brandopfer 
ji. Mof. 22,3; so mud, als wenn cr den ganzen tag.. 
hulz gespalten hätte Hebel 2, 1410; bei Lohgerbern 
leder spalten, mit dem Schabebaum ausſtreichen, bei 
Schlojiern eisen spalten, ber Yänge nad mit Hammer 
oder Meifel durchſchlagen, bei Steinſetzern stein spalten, 
ben Pilafterftein in zwei teilen, bei Knopſmachern kameel- 
garn, in zwei Fäden ausewmanter nehmen Jacobsſon; 
in Schieferbrüchen sohicfer spalten; und fonft: (Stiere) 
spalten mit hörnern das erdreieh EvKleiſt Frühl. 2>1; 
von Tieren: wus aber widerkewet, und hat klawen, 
= 


Im 


Spalle — fpalten. 


659 


und spaltet sie doch niebt 3. Moſ. 11,4; gespaltene 
hufe der Wiederläuer; bei Menichen: cin gespaltnes kinn 
Wieland Idr. 3,5; unfinnlid: mag der raube geiszel- 
schwung ihm die secle spalten Lenau 10; ich ver- 
mag nicht, so zu trennen, was ich liebe, nicht zu 
spalten Müllner Schuld 4,3; lehren, die das velk 
in zwei lager gespalten (zespaltet) haben; gespaltene 
meinungen, ansichten; bildlich, ſprichwörtlich: hasr 
spalten, als kleinlichſtes Beginnen und Unterſcheiden, 
haarspaltereien machen; du speltest, als cin milwe, ein 
här Minneſ. 2, 241%; worte, sinn cines spruchs spalten. 
2) refl., ir eigentlicher Beb.: dö spielten sich die steine 
Barl. 75,2; grosze klüfte spalten sich aufwärts Goethe 
16, 222, wie sich im prismatischen glase cin weiszer 
lichtstreif in sieben dunklere stralen spaltet Schiller 
4, 50; übertragen; die menge aber der stad spaltet sich 
Ap. Geſch. 14,4; die welt .. spaltete sich sogleich in 
zwci parteien Goethe DuW. 2; (Gefchleht) welches 

. sich in folgende linien, zweige, äste und nebeniste 
spaltete ISmmermann Mündb. 1,51; dasz sich Rusz- 
land in zwei zollgebiete spalte Bismard Ned. 3, 76. 
3) iniranf., durch Spalten auseinander fallen: daz im 
enzwei daz herze spielt KH Würzburg Eilvelter 4537; 
spalten, ein spalt gewünnen, agere rimas Maaler; 
die erde spaltet, /erra finditur Stieler; (e8) spalteten 
felsen Klopftod Meſſ. 11,215; das holz spaltet gut, 
schlecbt; übertragen: in der religion spalten, dissen- 
lire in causa fidei Stieler. — In Zuſammen— 
feßungen: Spaltfrucht, f. in neuerer wiſſenſchaftlicher 
Spr. Frucht die in mehrere den Samen umgebende 
Teilfrüchte zerfällt. — Epaltteil, m., :Hiuge, f-meſſer, no. 
Keil, Klinge, Meſſer zum Spalten, Handwerlsgerät. — 
Spaltpilz, m. in neuerer wifjenfhaftlider Spr. tfeinfte 
Nilsgebilde, die jih durch Spalten vermehren. 

Spaltig, fih ſpalten laſſend, mbd. spaltie, auch mit 
Umlant; fissits speltig, speldig Dief.; spaltig, leicht 
ze schneiden oder zu spalten, seetilis Maaler; älter 
auch spalticht: spalticht holz, lignum seissile, iiber: 
tragen spaltichte lehre, religio diserepans, dissentanca 
Stieler; — einen Spalt ober Spalte zeigend: klappt 
nicht immer scin glas, wie ein spaltiger topf Voß 
Luife 1,6385 bei Schriftfetern cin buch spaltig setzen, 
in Spalten (f.d.); — in Zuſammenfetzungen: zwei-, 
drei-, mehr-, viclspsltig (-spältig); «ine vierspaltige 
buche, welde in vier Teile gejpalten werden kann, ein 
sechsspaltiger baum Adelung; val. aud) zwiespältig. 
— Spaltung, f. Handlung des Spalteng, Zuftand des 
Sefpaltenjeins, nad} ben verfchiebenen Bed, des Verbums, 
inhd. spaltunge: spaltung, fssivo Maaler; sp. des 
holzcs, der erde, ciner alten maucr; gern übertragen: 
lassct nicht spaltung unter euch scin, sondern haltet 
fest an einander 1. Cor. 1,105 der den feind nicht am 
kern sciner truppen faszt, sondern spaltungen unter 
den gliedern stiftet Schiller Kab. 3, 1; spaltung der 
wogenden partein Leutbolb Geb. 195, in der bundes- 
versammlung Preußen i. 3, 1, 12, unlösliche principielle 
spaltungen 66, n. a. 

Epnut, m. 1) durch Mbtrennen entfiandenes dünnes 
Stück; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes Wort 
dunkler Herlunft und verfchieden ſchillernder Bed.: alt: 
nord, spänn, spönn Holzſtück, Schindel, Holzlöffel, altengl. 
spon Löffel, abd. md. spän Holzipan, mind. spön, 
Span, dünne Holzſcheibe (wgl. auch unter rotspohn); 
als abgetrenntes dünnes Holzſtück, beſonders bei Holz: 
jüllern, Zimmerlenten, Wagnern, Tiſchlern u. a.: astula. 
abslula, carpenla, spnn, spanc, spannc, spon, spaun, 
zimmerspan 1. f. w. Dief.; der zimmermann hich dic 
spine von den balken Freytag Bild. 1,277; in der 
Küche, zum Feuern gebraucht: die spehn aber . . braucht 
cr speise zu kochen Weish. Sal. 13,12; prasselndes 
feuer mit huchenen spänen ... zum nachtkochen Hebel 
3, 1115 macht das fräulein, das sonst keinen span an- 
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rührt, eigenhändig ein feuer auf den herd Hauff 
5, 37; zum Anzünden: spahn, woran der andre sich 
den tabak angezündet Gellert Fab. 2,6; in beſonderer 
Form und Verwendung bei verfhiedenen Gewerlen: 
im Bergbau span = Dachſchindel; bei Ziegeldeckern 
span, daehspan, dünne längliche Brettchen unter den 
Fugen ber Dachſteine; späne bei Budbintern, Schub: 
machern ähnliche Brettchen zur Verwendung im Hand: 
wert, bei Tuchmachern aus Pappe; in den Salzfiebereien 
späne, sogspäne, Bretler worauf bie GSalzlörbe gefebt 
werben; nad) ber Art der Entitebung zimmer-, hobel-, 
drechsel-, raspel-, sägespäne, ibertragen auch auf ähn— 
lichen Abfall anderer Stoffe: cisen-, feıl-, horn-, metall-, 
zinn-, papierspäne, u. a.; — ſprichwörtlich und in 
bildlihen Redensarten: wo man bolz heut, da fallen 
späne Gtieler; zugleih im Worlſpiel mit 2: wo holz 
gehaucn wird, fallen spünce, und diese späne werden 
natürlich von verschiedenen seiten aufgchoben, um 
eben einen span zu haben Bismard Ned. 7,35; weil 
sic über sich hauen, fallen inen die spene in die augen 
Nigrinns 1. Eent. N 4a; Bild geringen Wertes: wer- 
den uns solche splitter, spenlin oder strohalmen nicht 
schaden Luther 8, 169%; von Menfchen: wie beb ich 
nicht, von splittern der allerdunnste spahn? Arndt 
565; anders: schn wir nicht aus, wie aus cinem span? 
Schiller Wallent. Lager 11; Bair. spän haben, Ber: 
mögen befißen, reich fein Schmeller; — ber span als 
Sinnbild im alten Kechtsleben, bei Ubergabe von Grund 
und Boden aus der Thür oder elnem Pfahle des Haufes 
gebanen, al8 Wahrzeichen einer gerichtlichen Borladung 
entnommen, u. a. Grimm Nechtsalt. 174; auch in 
neuerer Spr. noch als Wahrzeichen des Getentens: 
wer in Welschland jetzo weilt, schickt lorbeern von 
Messina, und cinen frisch gehaunen span vom hause 
des Verrina (fir da8 Schiller-Album) Freiligrath 
1,192; in Baiern aud span = Kerbholz; in land— 
ſchaſtlicher Rede Mitteldeutſchlands einem späine machen, 
Bedenken, Erinnerungen, Einwürfe; in alter Epr. nad) 
der Abnlichteit mit Hobelfpäuen Ningelung ber Poden; 
im Forfimefen = Kern, Splint eines Baumes. 2) aus 
deres span, mhd. span, Gen. spannes, Epannung, 
3.3. ber Armbruft, bildlich Streitigleit, Zermwürfnis; 
von Sprachbewußtſein durch Verlängerung des Stanınts 
volals mit span 1 zuſammengebracht (auch mundartlich 
bairiſch spän, spön geſprochen); in älterer Spr. häufiger: 
von zwietracht und von spenn wegen D. Städtechr. 
5, 29; der span, gespräch, hader, zank, stosz, quaeslio, 
cerlamen, ambiguum, disceplalio, lis, controversia 
Maaler; unwüssenheit des rechts schaflet oder mschet 
mer spänen und rüchtshändel dann das’wussen ebd.; 
mit denen sich . . irrige händel und spänn zutrngen 
Sinpl. 4,251; jeltener in neuerer Rede: der hohen 
häupter spahn und streit Schiller Br. v. Meſſ. 1777; 
von ihm sei unser span geschlichtet Mbland 419; 
jemand, der scinerseits nuch nur cinen span mit der 
rcgierune hat Bismard Ned, 15, 127. — Span— 
jerfel, m. Saugfertel, ahd. spenevarch, mhd. spenvarch, 
zu mhd. spen, Muttermilch, Mutterbruſt gehörig; Alter: 
pratferken, oder spanferlin nusz Bayern arg. 95; 
spanferklein, spänferklein Gtieler, vgl. auch ferkel; 
jeßt: der . . seine spanferkel in Zürich zu markte 
brachte CFMeyer Jenatſch 34, 

Spauge, f. 1) umfaſſendes, ſchließendes Metallfind; 
gemeingermaniſche, im Goth. nicht bezengte Bildung 
duntler Herkunft, altnord. spong, altengl. spange, ahd. 
spanga, mbd. spange; in Älterer Epr. als Beſchlag an 
Geräten, Büchern, Helmen, Schilden, mhd. tür-, fielm-, 
sehiltspange; eine kisten „. beslagen mit isnin spangen 
Gef. Abent. 2,4255 auch iibergegangen auf Ballen und 
Niegel, spangen im Perawert und Mühlenbau, aus: 
aesimmerte Bäume Jacobsſon; gewöhnlich aber auf 
Shmndjtüde verfhiedener Art bezogen, arm-, hals-, 
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brustspangen u. ä.: die spangen und armringo an seiner 
schwester hende 1.Diof. 24, 30; die spangen die an 
jrer kamelen helso waren Nicht. S,21; in was für 
schünen spangen, mit jaspis untermengt, die brüste 
sollen prangen Albinus Erofilos 13®; die spangen .. 
die sehönen arme reizend zu umzirken Schiller Br. v. 
Meſf. 830; auch = Schnalle, schuh-, gürtelspangen Xde = 
lung; er zog dort eine spange schärfer an Hauff 6, 63, 
2) landſchaſtlich fchweizerifch spange für Spanne: die 
spang oder spann, ein mäsz zwölf fingerlang Dtaaler; 
auch bei Wieland: von da ists... aufden baum zum 
ersten ast zwei kleine spangen kaum Wieland Ob. 6,82. 
Spann, m. Haudlung des Epannens, vgl. ver- 
spann; Epanndienft: zeit, . . worin sie nichts mit 
dem spanne und der hand verdienen könnten Möſer 
Phant. 3, 2215; Rift des Fubes, nieder: und mittel: 
deutfcher Ausdruck, wohl Übertragung bes mud. spann, 
spanne, Krummbolz im Dache, — hüpfen 
solls (bag Mädchen) in saffan, mit goldnen spänglein 
anf dem spann Bürger Liebeswerbung, 1. Ausg. — 
Spanne, f. Spannung, vgl. russpanne, ausspann; 
Spannung der Hand zwiichen ausgeftredtem Daumen 
und Zeigefinger und bie fo erreichte Länge: palma 
spanne, ahd. spanna Dief.; wer .. . fasset den himel 
mit der spannen? ef. 40,12; die jüngsten kindlin 
einer spannen lang Klagel. Ser. 2,20; einer spannen breit 
Heſ. 43,13; zufammengerüdt spannenlang (Schwieger 
geb. Venus 151), spannentief (arg. 72), spannenweit 
(190); spannen nıiessen, wobei im Anfat mit Dau— 
men und Zeigefinger gewechfelt wird; neben ber Ber: 
wendung al® Naummaß: wo etliche spannen himmel 
seine ganze anussicht . ansmachten Wieland 
Danifhm. 1; als die sonne einige spannen hoch ge- 
stiegen Keller Sinnged. 5, auch Zeitmaß: die kleine 
spanne scincs lebens Hölty 54; cine kleine spanne 
zeit ward uns zugemessen 197; durch die spannc der 
öden zeit Nüdert Lichesfr. 3, 77; eine kurze Moltte 
7, 109), gute (Keller Nachl. 24) spanne zeit; Bezeich- 
nung eines jehr Meinen Naunıteilß: es felt nit gar um 
ein spann Teuerbant 78,65. Im Forſtweſen spanne 
ein Maß, die Bäume nach der Rundung damit zu 
meſſen, nad einer Kette, womit die Bäume umfpannt 
werden Adelung — fpaunen, jtraff anziehen oder 
ausdehnen; weitgern. Wort, abd. spannan, mhd. mnd. 
spannen, altengl. spannan, altirief. spenna, spanna, im 
Adlante zu spinnen (f. d.); in alter Spr. ber rebupfi= 
zierenben Gonjugation angehörig, Prät. ahd. inhd. spien, 
‘Bart. gispannan. gespannen; wovon noch bis ıng Ältere 
Nhd. bie letstere Form fich erhalten hat: sein bein warn 
jm vor alter gspannen BWaldis Ef. 1,22, er nber 
hat sin armbrust gespannen Tſchudy 1,2392, wie 
ein gespannen sait Fiſchart pobagr. Trofib. D 2>; 
ber llbertritt in bie ſchwache Conjugation ift zufrüheit 
im rief. (spande) bezeugt, im Hochd. im 16.5. volle 
zogen. 1) spannen, tranf. und refl.; alte Beb., ber 
von spinnen nabe, des Knüpfens und Flechtens: neetit 
spien ahd. Glofſ. 2,653; ıhaz got zisamenn gispien, 
man ni zisceida (yquod deus conjunrit, homo non 
separel) Tat. 100,35; von ba aus das Einordnen ber 
Zugtiere ind Joch und vor den Wagen bezeichnend: 
e, (das Roß) wart gespannen in ein wagen Edelſtein 
5], 31; ochsen an den pfluz, ins joch spannen; haben 
.. die beiden wie zugvieh vor ihre wagen gespannt 
Schiller Räub. 2,3; ſprichwörtlich und bildlich: die 
pferde hinter den wagen spannen, rem sinistre lrae- 
tare Steinbach; das tägliche joeh, in welches ich 
gespannt bin Mioltle 4, 280; als fcherzhafter ſinden— 
tijher Ausbrud: spannen, wenn Lente, bie ſchon ihre 
Portion getrunfen haben, noch eine Flaſche mit einem 
andern zujanımen trinten Kindleben 197; aud = in 
Feſſeln legen, jcharf binden: do spin her disen ge- 
vangenen in mit dem balse und mit henden und vunozen 
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Duft. 1,237; die hauren in Mechelburg, denen jhre 
jungkherren kein gröszer .. straf anthun können, als 
wann sie dieselbigen ein tag hinder den glüenden ofen 
spannen Garg. 95; itbertragen: verlluchte schlafsucht, 
die bisher . . meine aussichten sperrte und spannte 
Schiller Näub. 1,257 spannen, bei Pferden auf ber 
Werde, die beiden Vorderſüße mit Striden zuſammen— 
jchleifen; bei Schloſſern, Schmieden eisen in den sehraub- 
stock; einen in den fuszblock, auf die folter spannen; 
fingen sic den ersten besten landläufer und spannten 
ihn anf die folter Kelfer Seldw. 2,171; aud) bildlid), 
vgl. folter; — die Bed. bes fcharf anziehens hat fich 
in Bezug auf die Sehne einer Schußwaffe ſchon in 
alter Epr. ergeben und ift danach erweitert worben: 
spienen iro bogen Notler Pf. 36, 14, will cr zum 
mordo jetzt den bogen spannen Schiller Tell 4,3; 
dö spienen di schutzen ein armbrust Myſt. 1,193; 
biltlih, auch in neuerer Spre: man vermuthet, dasz 
diereformatoren .. den bogen nicht allzu straff spannen 
werden Moltte 4, 176; in ungewöhnlidem Begriff- 
tauſch: alle pfeile des spotts sind auf mich gespannt 
Schiller Kab. 2, 35 übertragen anf neuere Schuß: 
waffen: buehse spannen Stieler; den sie leise den 
hahn seincs pistols spannen hörte EF Meyer Jenatſch 
1S6; spannt der andere schon seinen revolver Bi$= 
mard Red. 15,320; bildlich: spann den hahn nicht 
so lange, schiesz ab! (rede) Iffland Jäger 2,5; in 
weiterer Anwendung: eine feder spannen, bei Dtüllern 
das wasser, in Fabriken den dampf spannen; von 
Siriden, Fäden: seile, stricke (ef. 33,23), schnüre 
spannen, bei Fuhrleuten wagen spannen, dag darauf 
Verladene durch Seil oder Kette feit anziehen; du wirst 
die saiten dir zu höhern tönen spannen Arndt 402; 
freier und übertragen: die muskeln, nerven spannen; 
die keine muske] anstrengen und keine nerve spannen 
wollen Möfer Phant. 2,262; refl.: da spanne sich 
des fleiszes nerve Schiller Ideal u. Leb.; hielten stets 
Veneziens blonde söhne die augen nur auf sie ge- 
spannt Wieland Perv. 3, 366; cr spannt das ang 
Drofte 212; ohr und ange der mutter hing gespannt 
an der andern gesellschaft Freytag Handidr. 2, 216; 
unfinnlicher, von Kräften, Forderungen: scin stäts ge- 
spannter sinn Haller 7; die idee, welche... seine that- 
kraft so gewaltig spannt Freytag Bild. 1,441; spannt 
eure krälte aufs äuszerste Ahnen 5,274; Sie spannen 
meine ganze erwartung Schiller Karl. 4,14; die auf- 
merksamkeit.. noch gespannter Ranke Werte 1, 335; 
die forderungen aufs üuszerste zu spannen Hänffer 
d. Geſch. 3, 131; lassen wir die anforderungen an unter- 
gcordnete organce... nieht zu hoch spannen Bismard 
eb. S,230; von Perfonen ſelbſt gespannt sein, er— 
wartungsvoll: man ist schr gespannt auf den erfolg 
Iffjland Albert v. Thurneiſen 1,3; ich bin indessen 
schr gespannt, ob... die herren der regiernng zu hilfe 
kommen werden Bigmard Ned. 12,212; — mit dem 
Nebenbegriffe des Unbequemen oder Schmerzenden, das 
mit dem fcharfen Anziehen verbunden ift: gespannter 
leib, in Kranfheiten; bei geschwulst ist dic haut rot 
und gespannt; wie spannt michs auf dem sehienbecine! 
Gellert Loos 2,2; unſinnlich: mit einem gespannt 
sein, nicht in gutem Einvernehmen: er war ohnehin. 

mit dem ehurfürsten von Mainz gespannt Nanke Werke 
t, 211; aufgespanntem fusze stehen mit cinem (Goethe 
DuW.6. Scheffel Tromp. 197), vgl. dazu ınter fusz 3; 
dafür: ärzte... mit denen er immer stark über den 
fusz gespannt war Wieland Abt. 1,3; gespannte lage 
(Hänffer d. Seid. 3, 94), vırbältnisse (Bismard 
Red. 7,19); — mit dem Nebenbegrijj der Ausdehnung: 
tuch, decko tiber etwas, zeug in den rahmen spannen; 
der himmel spannt sieh über uns; zelte, netze spannen; 
nachdem erst entgegen dem sonnigen strahl er ein 
tuch gespannt Platen Bilder Neapels 635 bei Bau— 
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meiftern ein gewölbe spannen; der vogel spannt die 
tlu;rel; etwas mit ausgestreckten armen spannen können, 
vgl. auch umspannen ; soweit man mit der hand spanncn 
kann Adelung; mein liebster spannt das segel quer 
Lenthold Geb. 72; jede linie des horizontes scharf 
und rein gespannt Heyſe 1,3275; schranken, seil 
spannen, zur Um- oder Abgrenzung, (fie haben) ein 
seile vür in gespanoen D. Städtechr. 9, 1029; daher = 
ab= oder eingrenzen: er wil sein reich nicht so eng 
spinnen lassen Futher frit, Ausg. 12,534; aber das | 
evangelion so! nit nlso enge gespannct scin 556. 


2) jcheinbar intranfitiver Gebrand von spannen a 


fih durch Auslaſſung eines Objeets in bejtimmten 
Wentungen: ibr spannt, bis sehn und bogen bricht 
Wieland Idr. 1,15; ein kleidungsstück spannt, wenn 
es zu feſt fit; der rock spannt über dem rlicken, auch 
über den rücken; in schwarzen mohr .. gekleidet, der 
sich spannend um den reizendsten leib, um die nied- 
lichsten arme schlosz Schiller 4,317; = ſeſſeln, um: 
ſchließen: das Christus so hart spunnet, und heısat.. 
die hand abhawen, wenn sie ung ergert Yırtber 5,403 >; 
von Perfenen: nach, auf ctwas spannen (verftanden 
Einne, Geift) angejtrengt anfmerlen: ich . . spanne 
duch näch ären wol NvZweter 180,3; sie spanncten 
schon auf dessen lächerliche fauten Happel acad. Rom. 
244; trabanten, die alle ingesamt auf meine dienste 
spanten Albinus Grofilos D 2d; die känfer spannen 
schr ernsthaft, ob sie auch für ihr klein stückehen 
kupfergeld genug erhalten sollen Goethe ital. Reife II; 
spannt er (der Fifſcher) atill und hofinungsvoll, viel 
beute zu erlangen Fiſcherin; danach won Dingen, zum 
Aufmerlen reizen: die erzählung spannt ungemein; 
eine spannende geschichte, schilderung, spannend zu 
schildern wissen; (Spaziergang der) seinen voerzüg- 
lichen ortssinn in spannender übung hie! EF Meyer 
Jenatſch 151. — In Zufammenſetzungen: Epannader, f. 
fih fpannende Ader, nach ter alten Bed. des Wortes 
(vgl. ader), Schne, Nerv, mbd. spanäder: nervus, 
nerven, spannadern Friſchlin Nomencl. 167; Flcchfe 
des Fußes: (ih wollte) den aposteln recht nach den 
spanadern gestochen haben, da sie so schandlich flohen 
Sarg. 4735 Krampſader: varer spanader Dief. — 
Spanndienſt, m. Frondienſt mit Zugvich zu leiſten. — 
ſpannfähig, ſähig zur Bewirtfchaftung Zugvich zu halten: 
den spanntähigen bancer (Gegenſatz der kleinste besitzer) 
Bismard Red. 14, 230. — Spaunſeder, f. Metall: 
feder zum Spannen. — Spanmnlette, £. Kette eine Ladung 
zu umſpannen nnd zufammenzubalten; bei Förftern, 
Meßketle womit bie Bäume umfpannt werden. — 
Spannkraft, f. Claftizität, Schnelllrait Adelung; die 
spannkraft des endlichen läszt nach Schiller Räub. 
4,5; des manncs der... von der spannkraft seines 
geistes nichts verloren bat Häuffer d. Geſch. 3, 152; 
— in anderem Sinne, Kraft des Zugviehs und der 
ſolche ſtellende Befißer: dasz die arbeiter, die der 
schlesische wald sonst zu nähren, und die spannkräfte, 
die er sonst zu beschäftigen pilegte, feierten Bismarck 
Ned. 14, 211. — Spaunnagel, m. Nagel, Bolzen, ber 
das vordere Geſtell des Wagens mit dem Dintern zu— 
fammen fpannt, verbindet. — Epanuraupe, f. Raupen 
art von eigentümlichem ſpannendem Gange, zeometra; 
nah Nemnich auch von Nanpen, die in Gefellfchaft 
bei einander find. — Spauuwerk, n. Geſamtheit von 
Tuhrwert und Zugvich Möſer Phbant. 2, 132; scin 
spann- und fuhrwerk 1, 327. 

Epnuner, m. der da fpannt, nach den verschiedenen 
Bed. des Verbums; in Älterer Spr. Ballenbinter und 
Warenlader Lexer; der ein Schießgewehr fpannt, arın- 
brust-, buchsenspanner; mit Umlaut: guto spänner 
sonder büchsee Homburg Clio F5°, Bezeichnung 
eines Bauern nad feinen Spannwerk: vollspanner, 
der eine volle Hufe bewirtichaftet, im Gegenſatz zu 
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halbspanner; Bezeichnung einer Ranpenart mit eigens 
tümlich ſpannendem Gange, vgl. spanunranpe; Gerät: 
name: spanner. Schlüſſel womit man etwas aufzicht 
(Büchfen, Muſikinſtrumente) Steinbad; Knebel zum 
Anfpannen eines Sägeblattes; mit Umlaut von einem 
Wagen je nach der Anzahl der davor geſpannten Pferde, 
ein-, zweispänner: spanner bei den Holzſlößen auf ber 
Elbe Echeit, Die Wieden an den Flößen dantit anzu— 
zieben und zu Befejtigen Jacobsſon. — ſpännig, eine 
Spanne umfaffend, mhd. spennie; im Forfiwefen 
spännizer baum, der nad der spanne (f. d.) verlauft 
wird; in Sufammenfeßungen mit Zahlworten, ein-, 
zwei-, vierspännig u. f. w., mit entſprechendem Gefpann 
verfehen. — EC pantung, f. Handlung Des Spaunens, 
actus lendendi arcum el jungendi equos Gtieler; 
ein-, ausspannnng der pferde: auch die Gefamtbeit des 
Zugpiehs: der dünger fehlt ihnen, da sic keine rechte 
spaunnng halten Möfer Phbant. 3, 2685 in neuerer 
wifjenichaftliher Spr. spannung, Zuftand eines clafii- 
ſchen Körpers, deſſen aus ber Gleichgewichtslage ver- 
rüdte Teilchen dabin zurückzulehren ftreben; elektrischo 
spannung, spannung der dämpfe; der dampf in dem 
eylinder nimmt . . eine höhere spannung nn, welche 
zuletzt der spannung im kesscl gleich wird Moftte 
2,250; frei, auf Seeliſches bezogen: zustand der... die 
harte spannung zu saniter harmonie herabstimmte 
Schiller 3,513; wie kommen wir aus dieser spannung 
heraus, in der sich die gemüler wiederum befinden? 
Bismard Ned. 4,55; fchriftficherifch: dasz die ein- 
fache wahrheit oft gröszeren rciz habe. als die erſundene 
spannung einer novelle Hauff 7,73; Begierde zu feben, 
zu erfahren: wir sind in groszer spannung, in Bezug auf 
Einvernelimen: es besteht eine spannung zwischen ihnen; 
fih fpannende Weite: sp. einer brücke, cines gewölbes. 
Epar, n.? Gips: gipsum spar I. spat, sper J. spor 
Dief.; dunkles Wort, jetzt ned“in der Zuſammen— 
ſetzung Sparfalf, m. Kalt aus Gips gebrannt; spar- 
kalk, spatkalk, sperkalk, sporkalk u. ä. ebd. 
Sparen, ſchonen, erhalten, aufheben; gemeingerm., 
nur goth. nicht vorhandene Bildung, altnord. spara, 
altengl. sparian, altfrief. spars, ahd. sparen und aparön, 
mhd. sparn, mınd, sparen, zu dem Adj. altnerd. sparr, 
ahd. spar, ſchonend, fparfam gebörig, deſſen Begrifis: 
ten Mangels unzweifelhafter Vergleichungen nicht ſicher 
beſtimmit werden kann, Das aber vielleicht zufrüheſt 
ſinnlich nur feſt zuſammenhangend, zäbe bedentete; das 
Verbum Bat den Sinn einer Erhaltung im gutem 
Stande fhon in Älterer Epr. mannigfach zu Beb., bie 
auch in einander tibergreifen, entwidelt und ijt gewöhn— 
lih tranfiliv geavorten; zunächſt = bewahren, fhüßen: 
servare hegen, heigen {. sparen Dicf.; then (König) 
spar er nt zi Jibe Otfrid an Ludwig 28; noch nbr.: 
gött spare dieh gesund Adelung als nicderdeutſch; 
wie mbd.: got rnoche dieli gesunden sparn KuWürz— 
burg Silveſter 2563; — unverletzt erhalten, ſchonen: 
einen sparen Galmy 138; (babe er) weder das vermögen.. 
noch seine person gespart Ranle Päpſte!, 100; wie mbb, 
sparn die vinde Gudr. 1491; ein weib, durch Entbaltung 
von ihr: er hät sin Er niht wol bewart, der sin wip niit 
einer andern spart Freidank 105,2; wenig ebrr ver- 
schaflt cs, sein weib mit andern zu sparen Goethe Hein. 
Fuchs 3 (nah R. F. 1155); mit fachlichen Ace. : ich weisz 
nicht was mich hält die augen dir zu sparen Wieland 
Klel. 5, 317; dem du das leben spartest Feffing Nath. 
3,7; seine kleider sparen Adelung; = fhoneu, auf: 
bewahren, in ter Nutzung zuridhalten, mit näberer Anz 
gabe: solehe, die auf morgen sieh sparen wollten 
(für das Turnier) Wieland Geron 591; du hast den 
sklaven.... wohl gespart zu ausgedachten qualen Goethe 
Taffo 5,5; von Dingen: spare deine weisheit bis zur 
undern zeit Eir. 32,6; (Gott) hat es ihr (das Paradies 
ver beil. Maria) eben als wol gesparet nls den andern, 
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in das zukunftig leben Luther lit. Ausg. 12, 109; 
er sparet zum feste das alte, lautere feuer sich (deu 
Rein) Hölderlin 23; spnre (jeder) für das ganze seine 
rache Schiller Tell 2,2; (den Talisman) zu sparen 
bis zum nugenbliek der höchsten not Platen Abbaſſ. 
7,336; — in der Anwendung unterlaffen, gern in ber 
Verbindung die wahrheit sparen: das er darnach die 
warheit spart Ed bei Luther 1, 160%; du sparst die 
warheit Widram Rollw. 21, 16; was das betrifit, .. 
da möchtet ihr die wahrheit ziemlich sparen Wieland 
Perv. 2,45; auch fonft: bei kindern dio rute sparen; 
(Salomon) sprichet, swer den besmen spar, daz der 
den sun versüme gar Walther 23, 28; die gütter 
sparen ihre macht Wieland bie erfte Liebe 935 seine 
krufte, geistesgaben allzusehr sparen; in verrneinenden 
Formeln: kein list noeh rank spar ich auch nicht 
HSachs 1,1, 1132; spar nichts, das zu deiner ge- 
sundtheit ven nöten ist eder dienet Maaler; er hat 
keinen fleisz, keine anstrengung gespart; keine mühe, 
keine kosten wurden gespart, um den verschwundenen 
wieder zu finden Schiller 4, 238; weder mühe nech 
geld (ante Werle 1,183), keine mühe und arbeit, 
weder gut noch blut (Päpſte 2, 90) sparen; = von ber 
Anwendung zuriidhalten, hemmen, worte, zeit, klagen; 
maneger kan noch rede sparn Parz. 158, 23; spare 
deinen humor auf meine hochzeit Goethe Elavigo 2; 
bintanbalten, fernhalten: spart mir den anblick seiner 
rohen sitten Schiller M. Stuart 1,35 der die ver- 
baszte wahl mir spart 1, 8; dasz freundlichkeit gegen 
jedermann die erste lebensregel ist, die uns manchen 
kummer sparen kann Moltfe 6,62; — hinausſchieben: 
spare deine buszo nicht, bis du krank werdest Sir. 
18, 22; = vom Ausgeben zurüdhalten, von allen was 
als Geld, Gut, Belit gefaßt wird: könig Philippus 
solle den kosten sparen Zinfgref 1,422, wenn es 
ans bauen gehet, so sparet er nichts Stieler; unser 
letztes blut für ihn zu sparen Schiller Fice. 3,1; 
mit dem Beifinn des bedächtigen Zuſammenhaltens: 
dech spart er dieses (Gold) Hagedorn Ob. 5,7; den 
frane zu sparen Heyſe 1, 266; die kosten daran zu 
sparen, kann sehr teuer werden BiSmard Red. 4, 299; 
der landwirth sparet das heu, wenn er allen nicht 
äußerſt notwendigen Gebrauch deſſelben unterläßt Ade— 
lung; sieh vorsichtig decken, die kraft sparen, un- 
nützes wagnis vermeiden Freytag Bild. 1,51; am 
gewöhnlichſten im Gebrauche des gemeinen Lebens — 
zurücklegen zur allmählichen Bildung eines künftigen 
Vermögens; mit Ace.: sieh geld sparen, hier aber anch 
abfolut: er spart; fur sein alter sparen; ſprichwörtlich: 
spare in der zeit, so bast du in der not; auf sparen 
folgt haben; mancher karget und sparet, und wird da- 
durch reich Sir. 11, 17; um zu sparen den kindern 
Goethe Herm. u. Dor. 4; wem spart jhr die trei bad- 
heller? Garg. 71; in der Verbindung etwas hilft sparen, 
zum sparen; daftir aud mit fählihen Subj. etwas 
spart, trägt zum Sparen bei; am zapfen sparen und 
am spundloch heraus Inssen, spart nieht Simrod 521; 
— fratt Des Ace. jteht, namentlich in älterer Zpr., ein Gen. 
in verſchiedenen Bed. tes Verbums: der warkeit nicht 
sparen Weish. Cal. 6, 21; sparet der pfeile nieht Jer. 
50, 145 ich hätte der mühe gern gesparet, Aute labori 
parsissem lubens Stieler; desblutes sparen, a caedibus 
pareere el abslinere ebd.;, unter scherz und liebesreden 
sparte man des weines nieht Goethe Wanderj. 3, 6. Bei 
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Malern heißt sparen forgjältig und in rechten Maße 


Piniel und Farbe brauchen Jacobsſon; vol. auch 
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. spargut bäuft im säckel Orillparzer 7,0. — 
Sparherd, m. Herb der eingerichtet ift, wenig Neuerung 
zu brauchen. — Sparlaſſe, f. Kaffe zur Anfnahme von 
Erſparniſſen; auch als öffentliche Anflalt: derjenige 
teil der nation, der ip die sparkassen einzulegen pflegt 
Bismard Ned, 15,378. — Sparläſtcheu, n. Käſichen 
zur Aufnahme von Erſparniſſen Keller Werle 1,123. 
— Sparpſeunig, m. eripartcs Geld (vgl. unter pfennig): 
dısz Sie den sparpfennig des alten Jakobs brauchen 
Sffland Spider 2,12. — Sparſchatz, m. erfpartes 
Gut: der kleine sparschatz ihres geliebten Keller 
Nachl. 270, 

Eparer, m. ber ba fpart, pareus, frugalis Maaler; 
das sprüelwort an dir wirt fürgan: der sparer mılisz 
ein zeerer han Widranı Loßb. F 3°; der vater ein 
sparer, der sohn ein geuder Sintrod 522; — Gerät: 
name: lichtsparer, zum Berbreimen bon Kerzen— 
ſtümpſen. 

Epargel, m. die Pflanze asparagus; ber Name aus 
diefer Bezeihnung umgeformt, spargen, spargel Dieſ.; 
spargen, spart, sparges, spahrseh Nemnich; als Ten. 
sparge Schottel; spargel hat kein blat, nıt alweg 
frueht Herold Ge 105°; beſonders die ehbaren jungen 
Stengel ber Pflanze; vereinzelnd, mit Plur.: brü, da 
spargen in gesotten seind, ist gut den mund darmit 
zu weschen Tollat Marg. med. 36%; ein mit butter, 
sparglen und eitroneu eıngemaehtes Gimpl. 3, 368; 
im zıfammenfaffenden Sing.: spargel essen, ein ge- 
richt spargel, spargel säen Adelung; der spargel war 
nicht zu zerbeiszen Gaudy Erz. 62; auf andere Ge— 
wächfe übertragen: wilder spargen, eorruda Maaler; 
(fo) nennt man auch die ersten jungen sprussen von 
andern pflanzen spargel, wenn sie in der küche ge- 
nufzt werden, z. b. hopfenkeime, die sprossen der 
hopfenklette, der skerzeneren, der haberwurzeln ete. 
Nemnich. 

Spürlich, genau, knapp, kaum zureichend; in ber 
alten Spr. adverbiale Weiterbildung zu dem Adj. spar 
(vgl. unler sparen), ahd. sparalihho, mb. sperliche, 
dann auch ſelbſt als Adj. entwidelt: spärliche und des 
reichtums halb gleiche ehe Frölich Stoß. 376; eine 
spärliehe mahlzeit, spärlich leben, es wird spärlich 
zureichen Abelung; diese gunst ward dem harrenden 
.. nur höchst spärlieh zu teil Gaudy Erz. 150, dasz 
die nahrung spärlich wurde Freytag Bild. 1,71; 
von der bercehtigung . . einen spärlicheren gebrauch 
machen als bisher Biſsmarck Ned. 15,211; spärlicher 
strahl (einer Ampel) CFMeyer Jenatfſch 229. 

Sparren, m. Querballen, Stützballen, befonvers 
Schrägballen eines Daches, gemeingerm., nicht überall 
bezeugles Wort dunkler Herlunſt, in ber Bed. ber 
Stange, des Holzriegels oder Ballens, altnord. sparri, 
abo. sparro, mhd. sparre, mud. spare, engl. spar; dem 
nnd. Sefchleht entiprehend auch hochd. bisweilen als 
Fem. so müst . . keine sparre am hause bleiben 
LKutherG, 1512; die sparre, sparum, lignus Sch ottel; 
in der Bed. ber Stange: mit isinen sparren Martina 
111, 81; dartet (er warf) den sparren (als Leibesübung) 
Sarg. 3.155 fonft Ballen, zumal Dachballen: und hetten 
die sparren 70 sehulı pisz on die ersten stangen oder 
den spiesz, so vberhalb der sparrn ist (am Dache eines 
Turms) D. Stäbtechr. 11,477; ihr sparren dehnet eneh! 
verzröszre dieh gemach! Homburg Clio J 72; (füllt 
bie Flamme) in der sparren durre biume Schiller 
Slode 203; in einem Bilde für Verſchrobenheit, an den 
Dachballen angelehnt: will jemand cinen sparren zu 


aussparen;, bei Weißgerbern felle sparen, in nur ſchwache "viel ins dach uns narren Voß 4,133; ohne ſolche An— 
Kallbrühe einweihen, um fie zur ftarfen vorzubereiten. ) lehnung: leut die etwa einen sparren, und zu zeiten 
— In Zufammenfeßungen: Eparbüdjfe, f. Geldbüchſe den nıcisten teil des gesunden gehirns verloren haben 


zum Aufheben der Erſparniſſe. — Spargeld, n. erfpartes 
Geld: sparzeld der ſrommen schwester Schiller 
10821. Spargut, n. erſpartes Gut: ein mann der 
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Herold Ee 177®5 einen sparren zu viel im kopf 
Wieland Agathodämon 6,1; fest Überzeugt, der prinz 


| hab einen sparren Heyfe 3,294; bis.. verkoblt mein 
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toller sparren Strachwitz Geb. 65; — in ber Wappen— 
tunde Figur eines umgetebrten lat. V: mhd. bei ter 
Belchreibung eines Wappend noch in der Bed. eines 
Querballens Gudr. 1371. Zufammenfesungen: 
Spatrholz, n. Holz zu Sparren. — Sparrwerl, n. bie 
geiamten Eparren eines Daches. 

Sparſam, zum Sparen gefchidt, geeignet; erſt nhd. 
an bie Stelle älterer Ableitungen getreten (sparich 
Schiller-Lübben; parcus in bono sparhaftiger 
Dief.); sparsam Shottel 375®; ven Perfonen, 
— nicht reihlidy gehend oder getvährend: ein sparsamer 
gast, er ist sparsam im loben, im weggeben sparsam, 
sparsam leben Steinbad; so konnte doch ein spar- 
sames, solides gemut immer sehon etwas vor sich 
bringen Gaudy Erz. 71; sorgsamer und sparsamer 
haushalter BiSmard Ned. 7, 84; von Dingen, = nicht 
reichlidy verbraudend: das licht brennt spursam; die 
butter braucht sich sparsam, man braudt zu einem 
beftiinmten Zwed nicht viel Davon; ein sparsamer herd, 
der wenig Feuerung bedarf; — nicht reichlich vorhanden: 
nur verstohlen durebdringt der zweige laubiges gitter 
sparsames lieht S hiller Spazierg. 26; sparsame reize 
verleih mir Schiller Ipbig. 654; zeitihd = nicht 
haufig, nicht reichlich gefhebendb: sparsamen gebrauch 
von einer erlaubnis machen; das wasser tröpfelt sehr 
sparsam Adelung; = felten;: nun klag des Icbens 
frist, dasz sie so flüchtig ist, und wir so sparsam 
alten Königsb. Dichterkt. 268. Dazu Sparfamleit, f.: 
sp. eines menschen, hausbalts; von der sogenannten 
sparsanıkeit der natur, .. von jener gebeimnisvollen 
urkraft, die mit wenigem viel. und mit dem einfachsten 
das mannichfaltigste leistet Goethe 54, 150, 

Epaf;, m. Nebe oder Handlung zur Beluftigung; 
aus bem ital: spasso, Beluftigung, Zeitvertreib, Ergötz⸗ 
lichfeit (von lat. expandere, expas:um, ansbreiten) im 
17.35. entlehnt, 1644 als Modewort der Sungfrauen 
in C. S. teutſchem unartigen Spradjitten und Tugend— 
verberber angeführt: wenn sie sollen arbeiten, spielen 
sie oder treiben sonst jlıren spasz (also nennen sie es) 
oder kurzwcil BL. C 58; landſchaftliche Nebenform spass, 
Plur. spässe (zum spasse, Joci cunsa Steinbad); 
activ, von ber einzelnen Rebe oder Handlung; lustiger, 
schlecbter, seiebter, roher spasz; das ist nicht guter 
spasz Leſſing Minna 3, 4; Plur. schale (Goethe 
DuW. 3), alberne (19), rohe (Keller Werle 1,67), 
derbe (Moltke $, 170) spisze; einen spasz machen, 
ausführen; wenn ihr nur spasz wollt machen Hebel 
2,188; mein spasz ist ernst eld.; einen spasz musz 
ich dir doch erzählen, den ich neulich . . angerichtet 
habe Schiller Näub. 2,3; der seinen spasz mit beiden 
treiben wollte Wieland Klel. 3,259; vinen spasz, 
keinen spasz, eines spusze nieht verstehen; gut, dasz 
er spasz verstanden CFWeiße om. Sp. 3,245 ieh 
versteh schon spasz Henyfe L, 130; frei: ale die sonne 
keinen spasz mehr verstehen mochte (bei ſinlendem 
Tage) Gaudy Erz. 56; Gegenſatz zu ernst (f. d.): ich 
mache keinen spasz, ich mache ernst; ernst oder spagz ? 
Schiller Fiesko 1,9; er daeht, cs wär mein spasz 
Weiße kom. Op. 3,24; — paſſiv, Belnftiigung Lie ge: 
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währt wird, jedoch im vielen Fällen in tie vorige Wed. | 


hinüberſchillernd; scınen spasz mit cincm haben, cs ist 
nur cin spasz GStieler; cw. excellenz können tausend 
spasz mit ihm haben Nabener 3, 25; das wird einen 
hubsehen spasz geben Adelung; ich will mir cinen 
spasz machen Ediller Räub. 5, 1; kaufmünnische 
unternehmungen, welche geld einbringen sollten, in- 
dem sie ihm spasz machten Goethe Tui. 12; er 
hatte mir den spasz an so manchem .. verdorben 10; 
bald verging uns der spasz Hebel 2, 215; etwas zum 
spasze machen (Nrndt 6), treiben; ich sagte cs nicht 
zum spasze, sondern im ernste; ieh schniinkte nie zum 
spasz die wangen blasser Strachwitz Ged. 2; etwns 
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ist auszer dem spasze, von einer ernjien, anjıößigen, 
beleidigenden Sache: das ist mir denn doch auszerm 
spasz Kotzebue Verſchwieg. wider Will. 2; ieh kann 
Ibnen sagen, dasz mir die sache auszer spass ist Hevſe 
1, 207; etwas geht über den spasz binsus; bet Auf: 
forderung zu ernfthafter Behantlung einer Sache: ohne 
spasz!; dafiir in burichifojer Rebe: sans spasz! Schiller 
Räub. 2,3; von einer leichten Arbeit: das ist nur eiu 
spasz für mich; das fahren ist bier ein wahrer spasz 
Moltle 6,77; — in lüſternem Sinne: auf den spasz 
gehen, virgines ambire, eum mulieribus versari, 
Jocari el ineplire Sticler; den spasz obendrein 
Schiller Räub. 2,3, er kommt vom warmen bette, 
wo er sich andern spasz versprach Goethe ber Müllerin 
Verrat. — Zufammenfekungen: Spaßmacher, m. der 
Spaß oder Späße macht: er ist ein guter sp.; Schnuri, 
der kaiserliche spaszmacher Haujf 2, 140; Sem. : diese 
hohe göttliche Thalia eine spaszmacherin des pöhels 
Schiller 3,512; bezahlter spaszmaeher auf bäuerlichen 
Hodjeiten Immermann Müuchh. 3,8. 54. — ſpaß— 
reiten, zur Beluſtigung reiten, dem ital, eavaleare a 
spasso nachgebildet: sintemal ich nur spasz-geritten 
war Simpl. 1, 296. — Spaßvogel, m. Bezeihnung eines 
gern ſpaßenden Dienfchen. 

Spaßen, Spaß maden; landſchaftlich auch als 
spassen (vgl. oben unter spasz): ich spusse, scherze, 
Joeor, joculor Steinbach; cr spaszt mit mir in einer 
ernsten sache, mecum de rc seria jocalur ebd.; bis 
ich bat, die damen möchten nicht so schr zur unzeit 
spaszen Wieland For. 3,101; eben so spnszt er über 
seinen eigenen zustund Goethe Du®. 7; abmweifent, 
drobend, den Gegenſatz des Ernſtmachens hervorhebend: 
‚wir müssen vor sonnenuntergang noeh über den gränzen 
scin!* du spassest Schillet Räub. 4,3; guter freund, 
es selieint, ibr wollt spasz miaehen. hier spaszt man 
nicht Hebel 2,257; können wir in dieser kurzen zeit 
nicht viel spaszen Bismard Net. 3,1335 man denkt 
mit mir zu spaszen Grabbe 3,645 dasz er (Gott) 
mit euch nicht zu spaszen gedenkt Keller Werfe 1, 212; 
in ber Verbindung niebt mit sieh spuszen lassen: er 
kennt mich, ich lasse nieht mit mir spaszen Koßebue 
Ragenftr. 2, 105 (Graubärte) mit denen sich nicht 
spaszen liesze Keller Nachl. 16. — ſpaßhaft, zu Spaß 
aefhidt und geneigt, Jocosus, Jocose Stieler; von 
Perfonen: ein spaszhafter mensch Adelung; das macht 
ihn nur spaszhaft Wieland Amad. 6, 30; sie ist spns- 
batt, wenn sie will Weiße fom. Sp. 3, 179; von 
Dingen: spaszhufte einfälle; das nenn ich spaszhaft! 
HvKleiſt Schroffenft. 3,2; nimm dieses leben nicht 
so ernst! recht spaszhaft ists im allgemeinen Leut— 
hold Geb. 10; die spaszhafte scite Bismardan 
Gerlach 260; in Weiterbiftung: spaszhaftig ist es, dasz .. 
104. — ſpaßig, ſpaßhaſt, bei Stiefer spaszieht; land— 
ſchaftlich oberdeutſch: ein epasziger menseh, die sacho 
ist spaszie. — Epühling, m. ber fortgefekt Spaß mad, 
Bıldıng Wieland: viel .. die sieh grosz damit 
bedünken strenze späszlinge zu sein &eron 602. 

Epat, m. 1) blättricht brechende Gefteinart, ahd. inhd. 
spät (mbr. auch = Splitter); dunkler Herlunft. 2) an— 
beres, ebenfalls tem UÜrſprunge nach duntles spat, Ge- 
ſchwulſt am Fejjelgelent eines Pferdes; bei Schottel 
spatt morbus equi. — ſpat, adverbiale Nebenform zu 
spät (f. d.), ahd. späto, mEd. späte, im ältern Nhd. 
gewöhnlich (vil zu spat Gary. 46, nbends spat chd.), in 
nenerer dichteriſcher Epr. Seltener noch erhalten (vgl. auch 
unter früh): sie sah zu spat (:tbat) Wieland Str. 
5,28; an dich gedenk ich früh und spat (: naht) 
Platen verb. Gabel 4; das drauszen tosct früh und 
spat (ztrat) Geibel 1,1365 im abjeetiver Ztellung 
wenig: spate naelıkomner, die lange zeit nach uns 
kommend, posleritas sera, spate nächt, spate oder 
spatzeitige lamb, spater abend Maaler; Gtieler hieß 


669 


in der fruchtbringenden Gefellichaft der spate, serotinus. 
— ſpüt, in der Zeit vorgerüdt; goth. mır in bem Comp. 
spediza und den Superl. spödists vorbanden, ſonſt 
bodye und niederdentſch, abd. späti, mhd. spaete, mit 
ver Adverbialform abd. späto, mihd. späte, md, späde, 
die auch uhd. nod) als spat (f. d.) lebt; doch hat fid) 
die Erjeßung diefer Form durch die adjective, die ſchon 
ubd. in einigen Beijpielen anfängt (ez ist uns niht ze 
spute Parz. 173, 15 gegen nü ist cz aber ze späte Iwein 
6156), feit 17.95. allgemein eingebürgert. Urfprung 
des Wortes dunkel, 1) als Adj., auf Tageszeit be- 
zogen: nm späten morgen, abend; bei den späten nachten 
PGerhardt 29,23; auf den zu biefer Zeit Wachen, 
Erſcheinenden u. &.: wir sind heute schr spät; ein später 
kneeht Heniſch; indessen der späte mond noch am 
himmel stand Keller Werfe 2,35; anf bie Sabres- 
zeiten und bas da Neifende oder Geerntete; im späten 
sommer, im spätesten herbst; spätes obst, spätobst ; 
der hafer ist später als das korn; kommt die zeit, so 
reifen auch die spätsten früchte S Hiller Sımafr. 3, 2; 
von ber Lebenszeit: in scinem spätesten alter; von 
fern Zulünftigen: spätere geschlechter werden dns er- 
leben; friede soll ewig bestehn den spätesten enkeln 
von beiden Arndt 164; von verzögerten Handlungen, 
Zuftänden: späte reue; cin spätes glück erleben; ein 
später bericht gieng ein; ein später dank Steinbad); 
ein später verstand Adelung; was helfen späte klagen ? 
Schiller Raub. 2,2, u.0.;5 — ungewöhnlich Gegen- 
ja zu jung: die jüngsten (Nereiden) scheu .. die 
spätern klug Goethe Fauft IT1. 2) als Adv., ber 
abjectiven Verwwentung gemäß: spät schlafen gehen, 
spat nach hause kommen, zwei tage zu späte kommen 
GSteinbad; die stunde müsse spät erscheinen Drol= 
finger 267; spät im sommer, in der lebenszeit, im 
ulter; er hst erst spät geschrieben; das treffen wir erst 
spätin der geschichte; spät kommt ihr, doelı ihr kommt 
Schiller Piece. 1,1; dann möcht es zu spät sein Räub. 
3,2; werden die schwerter einer ewigkeit durch eure 
scele schneiden, und jetzt zum erstenmal zu spüt 5,1; 
im Comp.: will früher aufstehen, will später mich 
niederlegen 4,2; er kam etwas später; früher oder 
später wird das geschehen; zu anfang war er fleiszig, 
später wurde er nachlässig, n. |. iv.; in der Zuſammen— 
rüdung späterhin: dasz wir da späterhin.. . sehr schwere 
erfahrungen machen werden Bismard Ned. 10,19; 
dasz herr Jacques pedantisch genng war, .. um das 
mädehen späterhin zu werben Keller Werle 6, 21. 
3) ter Superl. mit unechtem Gen. spätestens, spätstens, 
zuerit von Campe verzeichnet für die altere Verbin 
dung zum spätesten. — Zufammenfegungen:, Spät— 
herbit, m. der letzte Teil tes Herbftes. — Spätjahr, n. 
Ente der Sommerzeit, Herbit. — Spältot, n. Abend» 
rot, Gegenfaß zu frührut (f. d.): bis fern das spätroth 
glüht Geibel 2, 259; im spätrothschein 5, 18. — 
Spätjommmer, m. Zeit gegen Ende bes Sommers. 
Spatel, f. m. Heines ſpatenſörmiges Werkzeug zum 
Nühren, Ausfichen oder Streihen, Lehnwort aus lat. 
spatula, ſchon mhd. spatel als Fem., wie nbd.: spatel, 
apothekerschauflcin Schottel; wachstuch .. das mit 
der spatel aufgetragen wird Goethe DuW. 4; fonft 
auch Mase.: der spatel Eteinbad; der hölzerne 
spatel der mahler Adelung. — Epaten, m. Grab 
ſcheit; urſprünglich niederd. Wort, altjächf. spado, alt= 
frief. aftengl. spada, nnd. spade, urverwandt zu gricd). 
spätht Schwert; früh nbd. aufgenommen, zunächſt mit 
nieterd. Yautjtufe, die fih dann in die hochd. uniſett: 
spnde, grabe, damit man grabct, bipalium Dajvypo= 
dings; spat’el oder spatten, spatlhka Daaler: lange 
mit Schwanken ber Form und des Geſchlechtes: die 
spate, pala, bipalium Schottel; der spade, spaden, 
higu, grabscheit Stiefer; Ichnten sieh oft auf den 
spaden Klopjtod 2, 73; wit der spade in der hund 
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Möſer Phant. 1, 327; alleinige Form ber jetzigen 
Schriftſpr. iſt der spaten, mit gleichem Plur.: das 
sehwert ist kein spaten, kein pflug Schiller Wallenſt. 
Zager 11; mit ihren .. reehen, kleinen spaten und 
hacken Goethe Wahlverw. t, 17; lange jahre sah 
ich dich (einen Tagelöhner) führen deinen spaten 
EFMeyer Geb. 63; beim Heer: so griff dieselbe (Be— 
fatımg von Parts) nunmehr zum spaten Moltte 
3, 263. Im den nieder. Marfhländern den spaten 
stechen, durch Einſtechung eines Spatens einen Teid) 
und das dazu gehörige Land für verlafjen oder ver— 
fallen erflären, den spaten ausziehen, einen Deich und 
das dazu gehörige Land in Beſitz nehmen Adelung. 
— Spätling, m. Wefen oder Erzeugnis, das jpät zum 
Vorſchein kommt, Gegenfaß zu frühling 2 (1. d.); von 
Lämmern die spetlinge 1.Mof, 30,42, Gen. Blur, in 
der spetlinger lauft ebd.; von Früchten: die beeren- 
und kirschenzeit.... deren spätlinge jedoch Nanny sich 
besonders schmeeken liesz Goethe Wahlverw. 1,17; 
von menſchlichen Sproſſen: Joseph kommt zur welt, 
ein spätling der leidenschaäftlichsten liebe DuW. 4; 
ein spätling römischer dichter Freytag Bild. 1, 293; 
— ungewöhnlich als Nentr.: ein nettes spätling der 
(Blume) violen matronal Brodes 6, 155. 

Epatz, m. 1) Sperling; erft jpät nıhd. als spatz, 
in weiterer Berkfeinerung auch als spetzel, spetzelin 
ericheinend, Kofeform zu ahd. sparo, mhd. spar, spare, 
sparwe, altengl. spearwa, goth. sparva Eperling ge: 
hörig: passer spaez, spetzel Dief.; in ſchwacher Form: 
schlagt tut die. . spatzen und hasen Garg. 201; ſprich— 
wörtlid von ganz Offenkundigem: das pfeifen die spatzen 
auf den dächern; felten in ftarler: die spatze, närriseh 
froh, tanzen in die kreuz und quer Gödingf Lieb. 
zweier Lieb. 235 landſchaftlich al8 Fem.: es sei an ihrer 
liebden hof ein weiszer sperling, oder wie man an 
demselbigen ort redet, eine weisze spatz Shupping 
32. Dazu in übertragener Bed. (vgl. unter sperling), 
als Schimpfwort: die dirne .. die spätzin sonder chren 
Seibel 2, 268. 2) anderes spatz, in Oberbeutichland, 
ein Geriht aus Teig, bair. Klümpchen von Mehl nebſt 
verſchiedenen Angredienzien Schmeller; in Tirol das 
spatzel, Heiner Kloß, Klümpchen von Teig mit fleifchigen 
Subftanzen, leber-, speek-, wasserspätzien Schöpf; 
ſchwäbiſch spatzen, Heine Mehlklöße in Waſſer gelocht 
Schmid; wohl aus ital. pasta Teig entlehnt und um— 
geformt. Sm Ichweizerifchen Heere heißt spatz der Mund— 
teil an Fleiſch, der jedem Soldaten täglich ausgegeben 
wird. 3) spatzen, knoten, zapfen, Abfäte am Wein— 
jtod, wo fi die Augen anſetzen Nemnich; ber Aus— 
drud iſt dunkel. 

Spazieren, luſtwandeln; Lehnwort aus lat. spatiari, 
ſpät mid. bezeugt, arıch won entſprechender Bewegung 
der Tiere; die visch halent die art, daz si hin und 
her swimment un«d spazierent, & si gepernt oder & si 
mitenander laiehent Megenberg 243, 275, jonjt von 
Menſchen: spatiari spaeieren, spatzieren, späceren 
Dief.; auch: tanzen, stechen und spatiern Faſtu. Sp. 
7120, 16; vor das tbor, um den wall, die straszen auf- 
und ab, in der gegend herum spazieren; als ieh mich 
nun müd spaziert Simpl. 3, 324; an einem licblichen 
mayentag spazierten sie wieder Schiller 2, 34%, in 
ben Berbindungen spazieren gehen, fahren, reiten: 
gieng spatziern ins feldt hinausz Alberus Eiop N, 2; 
(ich) ritt spazieren, da ich doch lieber spazieren ge- 
gangen wäre Moltke 8, 363; fpottend von Ererzieren: 
bei klingendem spiel nach dem takt der Irummel 
spazieren gehn Z diller Räub. 1,2; er geht spazieren, 
von einem Arbeiter der müßig ftcht oder feiern muß; 
frei: (wem) unter den lanben mit ihr (dem Mädcheit) 
die phontasie spatzieret Zachariae vier Etnien Des 
weibl. Alters 15; in weichen Initen schwanken salı 
ich tiuen schmetterlinsr, dasz sein schatten anf dem 


671 Spazierſahrt — Spedhtein. 

blanken parienweg spazieren ging Heyfel, 27, Das 
jeßt gewöhnliche: seine augen spazieren lassen Tenmt 
Gottfhed noch micht als deutlich: cin Franzos sazet: 
pron ner scs yeux sur les champs. . aber cin Deutseher 
konn nicht sıgen: seine angın über feld spazieren 
lassen VBorübungen der Beredſamleit (1764) 15. — In 
Zufammenfegungen: Epazierfahrt, F. Ansfahrt zum 
Spazieren. — Epaziergang, m. Gang zum Spazieren: 
der spaziergang unter den linden Schiller 2, 345; 
spaziergang nach Syrakus von Seume; aud Ort zum 
Spazierengehen: der wall ist cin schöner spaziergang. 
— Epnziergänger, m ber fpazieren gebt: ging ich dureh 
alle drei thore der festung als spaziergänzer Seume 
Spazierg. 1,166. — Epazierrift, m. Nitt zum Spa— 
zieren: die zeit... suehe ich durch spazierrillc aus- 
zufüllen Moltke 6,35. — Spazierzeit, f£ Zeit zu 
jpazieren: zu verlornen miessigen erquickstunden, spa- 
eierzeiten Garg. 15. 

Cpedt, m. Name ter Vogelgattung pieus; ahd. sneh 
und speht, mhd. speht, in nächfter Beziehung zu Dem 
altnord. Namen der Dieife spiki und wohl zu spähen 
(f. d.) gehörig, den Bogel nad) feiner Art ſich zu nübren 
als ſcharſen Ausblicker bezeichnend; prezs specht, speccht, 
speicht, spechte, spet, spech, speck Dief.; in mehreren 
Art, blan-, bunt-, grün-, schwarz-, weiszspecht 1. d.; 
fprihiwörllih bunt wie ein specht; fpottend von einem 
Menſchen: liegt der mammon nicht im fache, su wird 
der nackte specht verlacht Günther 217. 

Speck, m. Fettlage unter der Haut; gemeingerm,, 
goth. nicht bezeugtes Wort unficherer Herleitung, alt 
nord. spik, altengl. spie, altfächf. spec, ahd. spech und 
spck, mbb. spee; al8 Stoffwort ohne Plur.; für das 
hochdeutſch üblihe Masc. bei Schriſtſtellern niederd. 
Heimat nad dortigen altem Gebrauch Neutr.: das spekk 
lardum Schottel; frisches speck Hageborn Fab. 
2, 47; zunächſt von Schweinen, befonders geſchlachteten, 
ort der Küche nund Hanshaltung: sie (die Säue) 
geben dannoch guten speck Garg. 72; speck eines 
frisch geschlachteten schweines Freytag Bild. 1,398; 
frischer, grüner, geräucherter (Keller Werte 1, 21) 
speck; ein riemen, eine seite speck, vgl, speckriemen, 
-seite; in Sprichwörtern und Bergleiden: speck soll 
man nicht spieken. der speck läszt von der schwarte 
nicht. mit speck fängt man mäuse. finniger speck, 
schmierige butter Simrock 523. 524; mit der wurst 
eine scite speck abwerfen Schottel 1115P; das führt 
wie spcek die kelile hinunter Weiße fon. Sp. 3, 20; 
— in weiterer Berwendung speck un scchunden, wal- 
fischen; ſcherzhaſt von Dienfhen, speck auf dem leibe 
haben; übertragen bei Schriftſetzern speck, der Nutzen 
ber entfteht, wenn eine Seite wenig Eat enthält; im 
17.3. Wülſie an Srauenkleidern: als ob sie sich dureh 
solchen wust (Polfter) cine bessere leibesgestalt und 
feiste machen wolten: dannenhero sic solche würste 
und füllsall nicht unbillig speck zu nennen pflegen 
Philander 2, 87. — Zuſammenſetzungen: Spred: 
bauch, m. fehr fetter Bauch, aud an Menſchen. — 
Eprdbrühe, !. mit Syed gemachte Speifebrühe: spcek- 
brüe Sarg. 101. — jpedjett, fett von oder wie Spech: 
eine speckfette gans Adelung; der wulfisch ist grosz 
und speckfett Benedix das fügen 1,5. — Spechk— 
hats, m. recht jetter Hals, Vezeichnung eines Pierdes, 
welches eimen zu fetten Hals hat. — Spedluchen, m. 
Kuchen auf der Oberfläde mit zerfchnittenem Cped be: 
ftreit. — Sprdlilic, f_ Bezeichnung einer Pflanzen: 
gattung, Zonicera. — Eprdriemen, m. riemenſörmiges 
Stück Sped: festung von gescngten speekrimen uud 
speeksciten Garg. 95. — Epedidiwarte, f. Schwarte 
des Epeds. — Eprdfeite, f. mit Sped bewachſene Seite 
eines gemäſteten und gefhladteten Schweines; ſprich— 
wörtlich die wurst nach der speekscite werfen, tleineres 
wagen, um größeres zu gewinnen. — Spedſſlein, m. 
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glatte weiche Steinart, fpedig anzufühlen, steatites, 
taleum tardites. — Epediuppe, f. Suppe mit Sped: 
feiszte speeksuppen zu koehen Fiſchart Bienk. 1816. 
Speckig, ipedartig, wie Sped, älter speskicht, pin- 
guis, obesus, adiposus, instar arvinae Sticker; ein 
speckiger leib; Venus (eine Statue) ist ein schwall 
von hinten, etwas speckicht Heinfe Ard. 2, 283; etwus 
fühlt sich speekig sn; in Sfterreih speckiges brot, 
wenn es unansachadene Etreifen bat Campe. 
Speer, m. Spieß; gemeingerm. nur goth, nicht bes 
zeugtes Wort, urfpriinglich nentralen Gefchlechts, altnord. 
spjör, alftengl. spere, altſächſ. abd. mhd. sper, wielleicht 
zufrüben nur das Holz der Waffe bezeichnend und in Be: 
ziehung zu sparre (ſ. d.); im Mhd. häufige Bezeichnung 
einer ritterlihen Waffe zu Stoß und Wurf (wurfspecr), 
aud als Längenmaß und Symbol der Übergabe von 
Reich und Fand (IAGrimm Rechtsalt. 163) gebraucht, 
erſt ſpät als Mase.; nachher in allgemeiner Spr. uns 
gewöhnlich, indeß durch die Bibel fir das Verſiändnis 
gehalten: deine pfeile fuhren mit glenzen dahin und 
deine spehre mit blicken des blitzes Habac. 3, 11; der 
kriezsknechte einer öffenet seine scite mit cinem spehr 
oh. 19, 34; spchr, speer, /ancea, hasta Schottel; 
bei Stieler nod als Waffe der Turniere und Nitter- 
jpiele: cin spär mit einem breehen, einen mit dem 
spär aus dem satte] heben, mit dem spär durchstechen; 
be Friſch als veraltet und nur noch als Name einer 
Reliquie in Nürnberg bezeichnet; wieder anflebend in 
gehobener Spr. durch die gelehrte Beſchäſtigung mit 
dent Mittelalter und ihre Anregung auf Die Dichter: 
sohn, da hast du meinen speer Stolberg 1,44; sah 
die blanken spcere blinken 5S; wer wird künftig deinen 
kleiacn lehren spcere werfen Schiller Räub. 2,2; 
ſtudentiſch ift spcer anf Die Fechtllinge übertragen wor— 
ven; — fonft in techniſcher Spr.: bei Fifchern eine 
Gabel mit Zaden, die Barben damit im Waffer zu 
ftehen; bei Feilenhanern Angel einer Feile, welde ın 
das Heit eingefeßt wird. In der Kochlunſt rippen- 
speer, Schweinsrippenfiüct gefüllt und am Spieß ge= 
braten. — Zuſammenſetzungen: Speerlraut, n. Be: 
zeichnung mehrerer Pflanzen mit [peerförmigen Blättern, 
namentlich einer Art des Habnenfußes. — Specr— 
reiter, m. mit Speer bewaffneter Neiter: auch die 
Franken hatten nur wenige und nur speerreiter Frey— 
tag Bild, 1,1355 spehrreuter /ancearius Schottel. 
&yeiche, f. Etab im Rate zwifchen Nabe und Felge; 
weirgernm. Wort, ahd. speillha, mihd. speiche, altſächſ. 
spckn, altengl. späce, ohne fihere Verwandte; auch in 
der ablantenden Form spiche erfheinend: radius, 
stellio, speiche, spaich, speich, spyehe, spaieb, niederd. 
speke, speeck Dief.; nuben, speichen und felgen 
1.Kön. 7, 33; die cbernen acht speichen Feffing 
Laok. 16; ausnahmsweiſe als Masc.: der speich, rad- 
speich, radius Maaler; übertragen: dem rade des 
weltverhängnisses. . mit mensebenarm in scine speichen 
fillen Schiller Karl. 3,10; in des schicksals speichen 
greifen Grillparzer 3, 101; speichen von den Flügeln 
einer Windmihle —— 353; mit den speichen (ber 
Anlerwinde) Sreiligratb 1,90; speichen, hand- 
speichen, Heine Hebebäunte Die in eine Welle oder E pille 
geitectt werden, um folde Damit umzudreben, aud) bie 
man zum Kanten oder Tragen des Holzes gebraucht 
Sacobsfon Sm ter Anatomie speiche ein Knocen 
des Borberarms Adelung. — Epridiel, m. natürliche 
Flüfſigleit des Mundes, ahd. als en. speihhilla, 
speibhila, auch mit Ablaut spibhilla, mhd. speichele, 
speichel, nınd. spckele, frief. als Mase. sptela, welches 
Geſchlecht font erſt nhd. fich zeigt: der speichel, oris 
ererementum Maaler; in Zufammenbang mit dem 
goth. gleichbed. Neutr. spaiskuldr, und Bildung zum 
Verbum speien (f. d.); saliva, spulamen, spulum, 
speichel, speicholder, speicheln neben spei, speich, 
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speiche, spyge u. ä. Dief,; nüehter speichel, Jejuna 
saliva Maaler; wenn er (der Unreine) seinen speichel 
wirft auf den der rein ist 3. Moſ. 15,55 spützet er 
auf die erden, und machet einen kot ans dem speichel 
Job. 9,6; alS Zeichen der Verachtung: vuch den 
speiche] . . ins antlitz spein Hopstleift Schroffenft. 
5, 1; Zeichen hüntifcher Kriecherei: anderer leute speichel 
lecken Steinbad, vgl. speichelleeker. In der Heil: 
lunde auch bauchspeichel, flüfjige Abfonterung der 
Bauchdrüſen bei ver Bertauung. — Zuſammenſetzungen: 
Speicheldrüſe, f. Drüſe für Bereitung und Abfonterung 
des Speichels. — Speichelfluß, m. tranthafter Ausfluß 
des Speichels. — Speichellecker, m. Schmeichler niedrigſier 
Art Campe; ich brauche keine speichellecker Keller 
Werle 8, 78; dazu Speidjellederei, f. 

Epeidjer, m. Borratsraum, Vorratsgebäude; altes 
aus ben mittelfat. spicarium (Ahrenhaus, Kornhaus) 
gebildetes Lehnwort, ahd. spichäri, spichiri, altfädf. 
spikari, ınhd. spicher, md. spiker; als befonderes 
Gebäude: speieher. horreum, kornhaus Schottel; 
es sol ein keller (Verwalter) den kelnhof in guoten 
eren ban mit huseren und mit spicheren Meist. 5, 65; 
jet noch speicher der kaufleute, korn-, warenspeicher; 
als Borratsraum eincs Hanfes, namentlih Oberboten: 
es fülit sieh der speieher mit köstlicher habe S Hiller 
Glode 116; die speicher, vom segen gebogen 1-40; spei- 
cher und kisten Freytag Bild. 1,7; stube und küche 
und speieber Keller Nachl. 117. — ſpeichern, auf den 
Speicher bringen, lagern; neueres Wort, zuerſt Bei 
Campe in den Zufammenfegungen auf-, cinspeichern 
aufgeführt, dann auch einfach; tranf.: getreide, waren 
speiebern; mit unterbrüdtem Obj.: für wen hätte ich 
gesammelt uad gespeichert? CFMeyer Nov, 2,26; 
— intranf., auf dem Speicher ober wie auf dem Speicher 
liegen: wo fette mast van eieheln und kastanien rings 
am boden speichert Heyſe 9, 122. 

Epeien, ans dem Munde auswerfen; gemeingern. 
Berbun, goth. speivan, altnord. spYja, altengl. alt: 
ſächſ. ahd. spiwan, mhd. spiwen, spien, bairifch im 
16.35. speiben Aventin 1,961; in Urverwandtſchaft 
zu lat. spuere, griech. ptyein, litt. spiduti; urſprünglich 
itarler Conj. Prät. mihd. spei und spe, Plur. spiwen, 
spiuwen, spiren, Part. gespiwen, gespuwen, welche 
Formen ji) als spie, spieen, gespicen fortſetzen (bei 
Aventin spieb, spieben 1, 302, 1106); Daneben lommt 
uhr. das ſchwache Prät. spiwete, spiete, Part. ge- 
spiet, ımnd. spigede, spiede, gespied auf, das hd. als 
speite, gespeit weiter Teht, in ter neueren Spr. aber 
von den Starken Formen wieder mehr zuriidgebrängt 
it. Ber. 1) Epeichel ausiwerfen; in der älteren Epr. 
unbebentlih, neuer nur mit Zurüdhaltung gebraudt: 
speuwen, erspuere, exscrcare, etwar ein speüwen, 
inspuere Maaler; er speyet immerfort, freguens ei 
saliva est Stieler; Ausprud der Verachtung: daz 
man dir unter din ougen spite BrBerthold 1,254; 
(fie) schonen nieht fur meinem aungesieht zu speicn 
Hiob 30,10; dasz er allen lurnern ins gesicht spie 
Möſer Phant. 3,2345 jeder bube... er speit dem 
feigen vater auf die wange Freytag Fabier 5,2; auf 
etwas, in etwas speien, als jinnbildlihe Außerung: 
mein schönster . „ speiet in euer hochadliches biut 
Bürger Ten. u. Blantine; ieh speie auf das kirch- 
liche gaukelspiel E $ Meyer Ang. Borg. 75; refl., Aus— 
brud des Ekel; ‚diesen morgen hub ich mir ein ge- 
schwur anfsehneiden lassen.‘ Minna speit sich und 
länst davon Schiller 4,1865 — tranf., mit tem 
Speichel entfernen (vgl. auch ausspeien): ziben schlein:; 
bint speihen, sanguinem spuere Steinbach; her zu- 
beiz sine zungen in sime honbite und spei si ir under 
ire ongen Myſt. 1,56; danach: wie ich höre, soll 
Ackermann gift und galle darüber speicn Leſſing an 
Ekönig 1770; vgl. dazn unten 4. 2) speien, aus dem 

M. Heyne, Deutides Worterbuch, I11. 
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Magen auswerfen, ſich erbrechen; in älterer Spr. Wort 
auch der ehrbaren Rede: (wenn die Gäſte nicht werden) 
alsò vol trankis, daz st spiin Jeroſchin 4171; wie 
ein trunkenbold taumelt, wenn er speiet Gef. 19, 14; 
der hund frisset wider was er gespeict hat 2, Betr. 
2, 225 arzeneci, worvon man speyet, vomitoriunm 
Stieler; übertragen: Spanien werde sie (zwei Städte) 
wol wider speyen müssen Zinfgref 1,172; im neuerer 
gewählter Epr. von Menſchen gemieden, von Tieren 
noch geftattet: ein drache spio sie (feine Denkmünzen) 
in ein klingendes becken Keller Merle 2,190; in 
derber Rede geld speien (hergeben) müssen Adelung. 
3) speien, gewendet auf dag Ausſtoßen törichter Neben: 
der narren mund speict eitel narrheit Spr. Cal. 15,2; 
auf hämiſches nnd jpüttifches Neben: treiben des un- 
nützen speyens viel Luther frit. Ausg. 12, 241; tranf.: 
einen speyen und fatzen, ludificareMaaler; lesterung 
wider unsern herren Christum . . speien Luther 
s, 277%; darumb sie einandern fast mit dem alten nb- 
gestorbenen weib speyen wurden Widram Rollw. 
69, 21; im 17.35. erlofhen; Erinnerung daran in spei- 
vogel = Spottoogel Simpl, 1,192, al8 landſchaftlicher 
Ausdrud noch dei Campe. 4) die dichterifche und ge= 
wählte Spr. feit 17.55. bat speien in der Bed. des 
gewaltfamen Ausftohens, von Wilden, Ingehenrem 
gedacht, mannigfach: berg der feuer speit, wasser 
speiende schlünde, röhren (vgl. auch wasserspeier an 
Dächern); die stüeke gaben plitze, die schiffe speyten 
feuer Opitz 1,108; geschütze speien tod und ver- 
derben; wann über ihm die wolken flammen speyen 
Iz 1,313; drunten die sce, das wusto gethier, das 
haie speit und piraten Drofte 181; mit ckel spie die 
welle mich zurück Leuau 55; schnell wie aus der 
erde gespicen, standeu sie da (die Normänner) Schiller 
9, 247; auch von Perfenen, mit tem Vergleich zu 
Wilden oder Ungeheurem im Hintergrund: welcher 
donner! weleher kampf! wir speiten flanım und tod 
Gleim 4,35; speie feuer und mord aus den augen 
Schiller Raub. 3,1; der ganze adel musz feuer und 
flammen speien Fieslo 2, 5. 

Sueile, f., Speiler, m. dünnes Holz zum Auſſpießen; 
Kirtfhaftswort ans dem Niederdeutſchen, mad. spile 
Schiller-Lübben; speiler oder spreil, ist ein spitzig 
geschnittener sehlanker pfloek, wormit die nicre in 
dem braten, oder bei dem hasen die hintertheile .. 
fest angespeilert und zusammen gesteeket werden vec. 
fer. 2315. — jpeilen, ſpeilern, mit Speilen befeftigen 
(vgl. vorher); gespeilte (respeilerte) wurst. 

Epeije, f. ausgeteiltes Ejjen; Miſchung. Abd. apisa, 
mbd. nınd. spisc, Lehnwort aus einem volkslateiniſchen 
spı nsa, ohne Nafal spesa. Ansteilung, Aufwand, Untere 
balt (aus lat. expensa), bezogen zunächſt auf die Aus— 
teilung von Lebensmitteln an Arme, wie fie den Klöſtern 
vorgefchrleben war, nachher im Begriffe erweitert. Aus— 
nahmsweiſe als Mase.: loeken . . mit starkem sprise 
und getrank HSachs ab. 1,252; vgl. auch unter 2. 
1) zubereitete, angeteilte Nabrung; n) als zuſammen— 
fafiender Sing., bezogen auf tag, was Menſchen als 
fejie Nahrung bient: speisz, alles das man iszt, edulium, 
cibus, esca, speisz oder nerung für einen ınonat, spelsz 
oder purtz fur einen tag Daaler; formelhaft mit dem 
Gegenfats trank: sie gaben . . speis und trank Eſra 
3,7; müdizkeit läszt speis und trank vergesscn Goethe 
Br. v. Corintb 45 des königs speise und traak zu 
seguen Freytag Bild. 1,330; gelegentlid auch unter: 
fchieden von brot: sandte . . brot un] speise seinem 
vater auf den wer 1.Mof. 45,23; 08 heißt speise he- 
reiten, koeben (Meish. 13, 12), anrichten, geben tl. Kon. 
5, 9), nehmen (Nicht. 20, 10), zu sich nelımen (]. Moſ. 
6, 21), essen (3. Mof. 11,31), u. a.; wie «iIner spelsz 
braucht, also lebt cr auch Garg. 1035 bei dem wohl- 
bestellten essen wird die lust der speisn nicht erregt 
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Goethe Br. v. Corinth 4; — aud von nod rohen 
Nahrungsmitteln: alles was sich reget und lebet, das 
sei ewre speise 1. Moſ. 9,3; was fur speisc auf dem 
felde . . umbher wuchs 41,48; bair. ift speis = Koſt 
(um die speis arbaiten, bloß um Koft, nicht um Lohn), 
und ber zur DVerköftung ver Familie und des Geſindes 
eines Landwirts erforberliche Vorrat an Getreibe ır. |. w. 
Schneller. b) aud von Nahrung ber Tiere: swaz 
inder lebe enzwischen himel und erden... dien allen 
birstu spise Haupts Zeitfchr. 4,539; wie ein adeler 
fleugt zur speise Hiob 9, 26; wie dann der hüner gwon- 
heit ist... im mist zu suchen jhre speisz EAlberus 
Cfop 1,6; der mensch wird cine speise der würmer; 
dein leiehnam wird cin speise sein allem gevögel des 
himels 5. Moſ. 28,26; dessen fleisch willich... bungrigen 
geiern zur speise geben Schiller Räub. 4,5; vgl. 
auch lockspeise; bilblih, vom geiräßigen Feuer: du 
must dem fewr zur speise werden Hef. 21,32. e) mannig⸗ 
fach freier; vom heiligen Abendmahl, mhd. diu spise 
frönc, diu gotes spise; des saeramentcs heilge himmels- 
speise Schiller M. Stuart 5,7; unfinnlicher: speise 
der seele, des geistes; speise, nicht die vergenglich ist 
305. 6,27; den volkomen aber gehört starke speise 
Hebr. 5, 14; eine gemalte speise der augen Wieland 
Sympathien 5; meine threne sind meine speise tag und 
nacht Pf. 42,4; — in der alten Spr. war spise aud) 
anf eine felbjtändige Haushaltung bezogen: yeklicher 
husman und mit namen ycgklich sundrig spis, es sig 
frow oder man Weißt. 1,19. d) speise, in ber Bet. a 
vereinzelnd, niit dem Blur. speisen: wiltu ein kluge 
spise machen Bud v. guter Speife 43; das das herz 
feste werde, welchs geschicht nicht durch speisen Hebr. 
13, 9, wolschmeekende, geringe, gesunde, ungesunde 
speise, weiche, mürbgekochte, leichte, frische, warme 
speisen Stieler; kalte speisen und getränke verkaufen; 
ihm ekelt vor den speisen 113 2, 79; in Zuſammen— 
fetsungen fleisch-, mehl-, milch-, fästenspeisen u. f. w. 
Im Osnabrüchſchen wird das Eingeweite des gefchlad;- 
teten Viehs mit Kopf und Füßen speise genannt, kälber- 
speise, ochsenspeise Adelung. 2) speise als Gewerks— 
wort, zunächſt bei Erzgießern von der nad Verhältnis 
eingeteilten Deifchung Des Kupfer8 und Zinns, glocken- 
speise (f. d.); als nu de spise gesmolten unde gar was 
D. Städtehr. 7,412; speise der rothgieszer Sacob8: 
jon; die form ist eingemauert, die speise gut und 
gar WMüller db. Olodenguß zu Breslan; bei Glaſern 
Miſchung aus Zinnafhe, Talg und Zinn, womit fie 
verzinnen; bei Manrern Mifhung von Kall und Sand 
als Mörtel, Bier landſchaſtlich auch der speis; im Berg: 
bau und Hüttenwerle heißen speise mancherlei gemifchte 
Bergarten und Hi Ih Erzengniſſe. — Zufammen: 
feßungen zu 1 und 2: ſpeiſegelb, gelb wie die Farbe 
ter Slodenjpeife. — Speiſegewölbe, on. gewölbter Raum 
eines Haufes zur Anfbewahrung von Speiſen. — 
Speiſehaus, n. Haus wo gegen Zahlung Epeifen ver: 
abreiht werben. — Epeifelammer, t. Kammer zur Auf- 
kewahrung ter Speifen. — Epeijclaften, m. oberbeutfch 
für Speifeihrant: also wardt teer der speisenkast 
EAlberus Eſop 8, 13. — Cprifeopfer, n. biblifch, 
Opfer an Seifen: speisopfer 3. Moſ. 2, 1u. o. — 
Epeiferöhre, £. im Körper Nöbre die vom Schlund in 
ben Magen führt. — Speifehnal, m. Saal in dem ge— 
fpeilt wird. — Speiſeſchraul, m Schrank zur Auf: 
bewahrung von Epeifen. — Speifetafel, £., =tiid), m. 
Zafel, Tiſch für Speifen, an dem gefneift wird, — 
Epeilewirt, m. Scenlwirt, ter Speiſen verabreicht. — 
Speiſezimmer, n. Zimmer zum Speiſen. 

Epeijen, Speiſe verteilen, zu ſich nehmen; erſt mhd. 
mind. als spisen gebildetes Verbum, zufrüheſt in der 
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freifegelb — ſpeiſen. 


676 


mundartlich oberteutfch ſtarke einzuführen verfucht: bair. 
bisweilen das Part. gespisen Schmeller; häufig im 
Alemanniſchen, wovon ſich einiges in die Schriftſpr. 
verirrt Bat: hr. Zollikofer spiesz mit uns zu naclıte 
Haller Tagebiicher 80; so spiesen wir denn vertrau- 
lieh Keller Werle 3, 86. Bed. 1) einen speisen, mit 
Speife verfeben, im eigentlichen Sinne: speisen, etwas 
speisz oder naruny gäben, genus victus adhibere, 
eibare Maaler; kumet her zuo mir, ieh wil iuch 
spisen BrBertbolbd 1, 220; einen hungrigen (Tob. 
1,20), einen mit brot (Epr. Sal. 25,21); wenn es 
herauskäüm, dasz er mich speise Schiller Näub. 4,5; 
(Wo) arme . . gespeiset wurden SGottbelf Ulid. 
Ku. 321; refl.: er speiset sieh herrlich, epulatur 
saliarem in modum Stieler; von gewerbsmäßiger, 
hausväterlicher, gaftlicher Yerabreihung von Speifen: 
das gesind speisen Srifch; ieh habe heute sechs per- 
sonen zu speisen, der koch speiset die güste, ein gast- 
wirt speisct Adelung; man speiste mich . . leidlieh 
Genme Spas. 2,54; von der Neihung des Abend— 
mahls: die eommuniesnten, einen kranken speisen, 
sieh zu hause speiscn lassen Adelung; in Bezug auf 
Tiere: gott, der die raben speist; frei: die rappen 
speisen, an galgen gehenkt sein Maaler; bilblid: 
speisct jn mit brot und wasser des trübsals 1. Kön. 
22, 27; sie (die Weisheit) wird jn speisen mit brot 
des verstands ©ir. 15, 3; einen mit leerer hoffnung 
speisen Steinbach; ob ich mich. . mit verspreehungen 
speisen lasse Fejfing an EKönig 1776; von perfünlid 
Gedachtem: seinen rubm zu speisen Geibel 1, 242; 
refl.: wenn mein ungebundner geist sieh mit un- 
schuldsvollen küssen bei galanten miügdgen speist 
Günther 239; ohne Obj.: ehre speist mit schatten 
Schiller 3, 135 — von Nahrungsmitteln, — Speije= 
fraft haben, jättigen, nähren: das schwarze brot speiset 
besser als das weisze Adelung. 2) etwas speisen, 
nit Lebensmitteln verforgen, Lebensmittel zuführen: 
so sult ir diu hiuser spisen Ivtichtenftein 44h, 11; 
der herzog . . speist wider das gschlos Aventin 
2, 319 (dafür refl.: der kaiser speiset sich zu Passau, 
verfab fih mit Proviant 452); speisen hiesz vor alters 
eine festung verprovisndiren Friſch; im neuerer Spr. 
noch übertragen: die quelle speist einen bach; einen 
kessel mit wasser speisen; grüne wiesen, durch welche 
sich der flusz, der sie speiste, ... schlängelte $mmer= 
mann Münchh. 3, 1005; um die kanäle zu speisen 
Moltte 8, 314; techniſch bei Müllern die muühlsteine 
speisen, Korn auffchütten, bei Fifchern einen fischteig, 
ihn mit Heinen unedlen Fiſchen befeßen, zur Nahrun 

für die Eeffifche, bei Färbern die blauküpe mit kal 

speisen, verfeßen; — in älterer Epr. etwas speisen 
ah — als Seife reihen: grobweizenbrod, das man 
für das gesinde speisct Henifd; sein kostherr .. 
pflegte jmmerhin stockfsch zu speisen Gimpf. 3, 221; 
auf den Trank bezogen: giengen bci einem kargen filz 
zu tisch, der allezeit dın saurcsten wein speisete 
Zinkgref 2, 715; im anderm Ginne fleisch, federvich 
ausspeisen, vom Kiichenmeifter, der e8 den Köchen zur 
Zubereitung reiht Adelung. 3) speisen, Speife zu 
ih nehmen, in Älterer Epr. noch nicht bezengt, erſt feit 
17.35. gewehnlih: wir wollen speisen, tempus est 
prandendi, eoenandi, cr speiscet des tages nur einmal, 
semel de die accumbil Stieler; zu mittag, nacht, 
zu hause, im gasthofe, allein, für sich, in gesellschaft, 
gut, schlecht speisen u. f. w.; die Venctisner speisen 
auf silber Platen Liga v. Cambrai 3; nicht darf ich 
mit dir speisen auf deinem tuch Uhland 367; wo der 
eine hungert, der andere speist Leuthold Geb. 241; 
mit Obj.: dasz man risotto speist Heyfe 1, 263; aud: 
warm, kalt speisen; von Tieren: er ıder Löwe) braucht 
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Handlung des Speifens, befonbers nad ber Ber. 1 
des Verbuns, mhd. spisunge; speisung eibalio Stein- 
bad; speisung der fünftausend; Verſehung mit dem 
heiligen Abendmahl Stieler; Verforgung mit Pro: 
viant uud dieſer felbft Lexer; wasser zur speisung dıs 
kanals Moltte 7, 24. 

Epeltälel, m. früber n., Lehnwort aus Tat. specta- 
eulum, zuerft in ber Bed. eines Schaufpicls, Scan: 
ſtücks im freien Sinne: Vitellius sei mit gebundnen 
henden nuf den ruck, wie bei uns die dieb zum spec- 
tackel in der statt herumb gefürt worden SFranck 
Sermaniae Chron. 25%; die ganze stadt zog dem spek- 
takel nnoh Schiller Räub. 2,3, desto pessierlicher 
wird das spektakel (des Stehens am Pranger) Kab. 
2, 7; baber = Spott, Schande: mein mann kann mich 
doch nicht zum spektakel gehen lassen Weiße Tom. 
Dp. 2,246; Auffehen, Lärm: war denn über meiner 
reise .. ein solches spektakel? Rabener Briefe 124; 
jet nur Masc. (nad lärm): cs gab im hause einen 
groszen spektakel; vgl. auch mordspektakel; — dazu 
ſpeltaͤleln, Speltalel, Lärm maden Adelung: die 
kinder spektakelten im hofe herum; das spektakeln 
der betrnnkenen. — fpehnlieren, Verborgenes erforichen, 
Lehnwort aus Tat. speculari, zunächſt in ter Epr. der 
Myſliiler, von der Anſchauung der göttlichen Geheim— 
niſſe, mit meditieren und jubilieren (f. BJ einen Teil 
ber ſeeliſchen Erregung bezeichnend: (fie Inlete im ber 
Kirche) mediternde, süze specnlörnde Elif. 5150; spe- 
euliern daz ist glanz: contempliern geit den chranz 
geiſtl. Lieb des 14. Ih.; von der Richtung der Reforma— 
tion — das sich jederman sol hüten .. 
für allen hohen gedanken und speculiren, da man got 
onc mittel in der maiestet suchet Luther 6, 156°; 
fräter In philoſophiſcher Spr.: speeuliren, auf etwas 
denken, einer sache nachdenken, nachsinnen, aus- 
forschen, auskundschaften, fleiszig betrachten Nehring 
1119; gehört er... mchr zum spekulirenden als zum 
räschthätigen theil der menschen Herder 3. Fitt, 
17, 230; als Kaufınannswort = Handelspläne maden, 
Spähgeſchäſte treiben (Campe): in waren, actien spe- 
kulieren; er rcehnete, spekulierte, schlosz verträge 
Keller Werle 1,265 richtig, genan, falsch spekulieren; 
er hat sich verspekuliert; enpitalisten, die. . reich- 
thümer auf unkosten der nation zusammen speeulirt 
haben Wieland Göttergefpr. 11; In allgemeinerer 
Anmwentung: auf einc reiche erbschaft spekulieren; 
die schöne wohnung . . nuf welche ich spekuliere 
Moltke 6, 36. 

Epellen, jnalten; niederd. Form (brem. Wb. 4, 941), 
wohl aus spelden entftanden und zunächſt als Ab— 
leitung zu ınnd. spelte, abgefpaltencs Stück, spelderen, 
abgeſpaltene Stüde Holz, Splitter, weiterhin zu spalten 
gebörig; feit 18.35. auch mittelveutfch bezeugt: ich 
spelle, findo, scindo Steinbad als fhlefiih, mit 
speller, holzspeller, discuneator,; tann in ter Schrift: 
fpr.: spellen, ist bei einigen so viel als spalten Friſch; 
holz spellen Leſſing 11, 1635 der unsern zwanzigen 
das haupt gespellt Uhland 426; etwas entzwei spellen; 
vgl. auch zerspellen. 

Epelt, m. eine Getreibeart, Zritieum spelta ; Neben 
form zu spelz (f. d.), ahd. spelt und spelta, mhd. spelt, 
spelte: seet weitzen und gersten . . und spellt ef. 
28,25, nim nu zu dir... hirs und spelt Heſ. 4,9; 
bair. spelt neben spelz Schmeller; bei Steinbad 
als sem. die spelt. dinkelkorn. — Speluͤnle, f. Höhle, 
Lehnwort aus Tat. gleichbed. spelunea: ſchon im 15. Sb. 
und bis jett voltsmäßig verächtlich für fchlechtes, 
finjteres, verborgenes Haus oter Gemadh, Loch: (daß) 
alle in ire spelnnken sich machten zur fullerei 
D. Städtechr. 3,141; folg ihr, wie sie dich lockt, in 


Speltakel — Epelunte. 


die spelunke hircin Goethe venet. Epigr. 6%; cine 


schlechte spelunke aufzusuchen Freytag Erinn. 219. — 
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Spelz, m. bie Getreideart iticum spella, Nebenſorm 
zu spelt (ſ. d.); ahd. spelzo neben dem Fem. spelza, 
mhd. spelze und spelz, altengl. spelt, entlehnt aus dem 
fremden spelta, das vom heiligen Hieronymus als ein 
vollsmäßiges Wort in Italien und Pannonien bes 
zeichnet wird; die Form ift ins Abd. teil mit ums 
verfchobenem (spelt, spelto), teils mit verfchobenen Aus— 
laut gedrungen: speltz, s. Peters kornblicken, ein 
korn, zea dikokkos Maaler; lange als Fem.: die 
spelt, speltz zea Schottel, die spälze, spelze, dinkel- 
korn Gtieler, erjt in nenerer Spr., wie ſchon teils 
weife im Ahd., Maße: der spelz Adelung. — 
Spelze, f. Getreidehülfe, beim Dreſchen abfallend; aus 
der Femlninſorm des vorigen erft enhd. ausgefondert: 
spälzen, palea, acus, gerstenspälzen, dinkelspelzen 
Stieler; die speltz, hülse, gluma, folliculus frue- 
tuum Steinbach; Nebenform spalzen Adelung; 
auf frischen spalzen Hagedorn die Glückſeligleit 327. 
In der Botanik spelzen, Blätter, woraus, der Balg ber 
Gräſer beſteht, aud bie Granne ober Ahrenſpitze. — 
jpelzig, fpreuig; in der Botanik Spelzen habend, cin-, 
zweispelzig. 

Spende, S. Austeilung, milde Gabe; ahd. spenta, 
spenda, mhd. spende, Lehnwort aus dem mittellat. 
Kirchenwort spenda (von spendere — expendere ans— 
teilen), die Verteilung des Almofens an Arme und das 
fo Verteilte felbſt bezeichnend: roga, elemosina spende, 
almuse Dief.; spende, distributio eleemosynarum 
Schottel; spenden gehen, nusteilen, von spenden 
leben; ob du allen tae dri spende gabest BrBert— 
bold 1,60; er .. theilte spenden aus Wieland 
Daniſchm. 47; eine spende stiften Ndelung; Rom 
lebt .. von den spenden des katholischen auslands 
Moltie 1,166; freier: in den straszen (Konſtantinopels) 
leben viele tausende dieser herrenlosen thiere von den 
spenden der bäcker 8, 1095 = Gabe, Geſchenk ſchlecht— 
bin: geld und chre hätte man gern allein zur spende 
Goethe Div. 5,7. — ſpenden, Gabe darreichen, abd. 
spentön, spendön, mhd. spenden, Ableitung von spende; 
vom kirchlichem Sinne aus, Almofen geben: im wart 
ibeim Begräbnis) gröz gebet gehaldin, gespent unde 
vel durch got gegeben Ködiz 66, 16; wer spenden 
will, der thuc es aus gutem herzen Stieler; den 
armen almosen, geld, cssen spenden; etwas essen und 
trinken, um es den armen zu spenden Goethe Herm. 
n. Dor. 1; als kirchliche Gnade das abendmahl spenden; 
in weltlidem Sinne, Gaben, Geſchenk verteilen: ihr 
spendet gnaden Goethe Fanſt II 1; geld wird mit 
vollen händen gespendet Moltke 8, 394; ohne Obj.: 
ich... zahlte und spendete immerfort Goethe Wander]. 
3,6; unfinnliher: er . . spendet an den zufall seine 
gaben nat. Tocht. 2,1; jetzt zu der alpe grüngesenkten 
wiesen wird neuer glanz und deutlichkeit gespendet 
Fauſt III; dem man so freigebig lobeserhebungen 
spendet Ranke Werte 1,34. — Epender, m. ber ba 
ſpendet: gott, der spender aller gahen; Fem.: Cypris, 
die spenderin süszester wonnen Arndt 1265. — ſpen— 
dieren, zierliche, dann vollsmäßig gewordene Weiter: 
bildung von spenden, in der Bed. freigebig austeilen; 
feit 17. Ih.: (die gute ran) spendieret wann sio kan, 
und sparet wenn sie sol Nadel !. Sat. 372; dem- 
nach wir aber nicht mehr wie hicbevor spendiren 
konten Simpl. 1,429; einem Einzelnen geben, mit 
einem Geſchenk beransrüden: wenn der gnädige herr 
nur reisegeld spendiren wollten Kotzebne Pagenjir. 
3,5; frei = reichlich verteilen, ausbreiten: auf breite 
wände teppiche spendirt Goetbe yaufı il. 

Cpengler,m. Blechſchmied, Klempner, mbb.spengeler, 
spengler, au nıbd. spengeln, spenzel . lleine Spange 
zum Zufanmmenhalten eines Kleides ſowie zum Edmund, 
gehörig: fibnlator spenglir Diek; au spüngler (Abe = 
lung) gefhrieben; früßer Gewerbe im Herumziehen, 

u 


Spengler. 


679 


daher spenglerleben = Vagabundenleben Stmpl. 3, 263. 
— Spenzer, m. Überweite, kurzer Rock ohne Schöße, 
zunächſt Mannestracht, nad feinem Erfinder, Lord 
Spencer (F 1834) benannt; lange auch Frauentracht, 
Yurze Sade, als folche jetzt noch vollsmäßig. 

Sperber, m. Bezeichnuͤng eines zum Faltengefchlechte 
gehörigen Ranbvogels, /alco nisus; abd. sparwarl, 
ınhd. sparwaere, sperwaero, sperwer, als früh verdunlelte 
Zufammenfeßung von ahd. spare, mhd. sparwe, spar, 
goth. sparva Sperling, und ahd. sro, mhd. ar, Adler 
(vol, aur) gefaßt, und als Nanbvogel, ber vorzugsweiſe 
anf ben Sperling ftößt, gedeutet, wofür ter altengl. 
Name des Vogels spear-hafve einen Anhalt gewährt; 
nisus sparwer, spärwer, sperwer, sparber, sperber 
Dief.,; waruaı berbergst dn, dem sperber gleich, in 
dieser höhle raum? Hoö Kleilſt Käthch. v. Heilbr. 5, 10; 
falken und sperber al8 Geſchütznamen Arndt 357. — 
Sperling, m. 1) Bogelname, ınbd. sperline; Weiter— 
bildung zn dern unter spatz aufgeführten gleichbed, mhd. 
spar, ahd.sparo, die urfprünglich einen Sproß, ein Kleines 
dieſes Vogels bezeichnet; passer sperliae, spirling 
Dief.; als häufiger, geringwertiger, näſchiger, liebes- und 
Yampfjüchtiger Bogel bingeftellt: kauft man nicht zween 
sperlinge umh einen pfennig? Matth. 10, 29, sperlinge 
von kirschbäumen wegzuschrecken Schiller Näub. 
1,1; held in einer andern art ven leibesübung . . 
werin cr mit verdrusz den sperling und den manl- 
wurf ftir seine meister erkennen mnszte Wleland 
gold. Sp. 1,3; wie cin kampflustiger sperlingC CFMeyer 
Jenatſch 1155 in Sprichwörtern: es sei besser ein spor- 
liog in der fanst, denn nach einem kranch in der luft 
gaften Luther 5, 372%; besser eia sperling in der 
hand, als einc tanbe auf dem dachc; die sperlinge 
anf den dächern sohreien es aus, in ore vulgi est 
Steinbach; Bezeichnung eines Ungebundenen: wenn 
ieh noch der alte sperling auf dem dache würe, ich 
wäreschen hnndertmal wieder fort Leſſing an EKönig 
1773. 2) vgl. sperrling. 

Cperre, f. Handlung des Sperrens und Vorrichtung 
dazır, md. sperre = Silammer, Riegel, Schloß, and) 
nhd.: sperre des rads, radsperre, sufflamen, wazen- 
sperre, velinaculum rotae Friſch; gewöhnlicher bier 
nad; der unfinnlicheren rechtlichen Bed. des Verbums: 
getreidesperre, Hemmnung der freier Ansfuhr des Ge— 
treites; — Arreſt, die sperre anlegen, aufhebin Ade— 
Yung als oberbeutfch, jebt allgemein: es sind bistumcr 
in erheblicher anzahl besetzt, es sind die sperren anf- 
gehoben worden Bismard Ned. 11, 71; — im Niederd. 
zu sperre stehen, fich fperren, ſträuben, die barre stehen 
mir zu sperre Abelung; sperre, das Zyreizen, erurum 
divaricatio Friſch. — ſperten, mit Sparren verfehen, 
mit Sparren verichließen, abd. sperran, mhd. sperren, 
altnord. sperra; Ableitung von sparren (f. d.) in ber 
alten Bed. Des Ballens und Holzriegeld; das umlaut— 
loſe Brät., wie es ahd. als spurta, nihd. als sparte 
erfheint, ift ubd. nicht mehr vorbanten. Bed. I) durch 
Ballken, Niegel oder andern Verſchluß den Zugang, 
Fortgang Hindern; swenne du beiest sd gınc in dine 
kanıer und spirre die tür Myſt. 1,3935 sperren, durch 
zuriegeln, mit cinem schlosz Friſch; sperren, ein rad, 
die thore, eino stadt, den port, oder die straszen einer 
stadt mit ketten sperren ebd., Jagt durch die straszen, 
sperret sie mit ketten Grabbe 1,109; mit fählichem 
Subj.: cin gestürzter baum sperrt den weg, ein balken, 
schlosz das thor; in den. .pl.ıtzen, welche die haupt- 
straszon im gebirge sperren Moltle 3, 27; zwei berg- 
forts ... sperrten hier das enge thal 5, 175 in der 
weiteren Bed. des bemmens, Weg abſchneidens fiber: 
haupt: dem finde den pass sperren, Ausli adılum 
praeeludere Steinbad; da sperren... zwei mörder 
plötzlich seinen weg Schiller Kran. des Ibyl.; sie 
(bie Feinde) sperren jeden pfad Gceibel 7,2t; Biltlid: 


Spenzer — ſperren. 
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wie künstlich ihr den rückweg mir gesperrt Schiller 
5, 191; Im der Spr. ter Verwaltung und des Rechts: 


fperrangelweit — Sperrpuntt. 


handel, ausfuhr (Mo fer Rhant. 2,43), zufuhr (Grabbe 


3,111) sperren; cincm das gehalt, die einkünfte, cine 
erbschaft sperren, mhd. ſchlechthin einem sperren ih 
etwas mit Beſchlag Belegen Lexer; ein gesperrter sitz, 
bei öffentlichen Aufführungen, der anderen als dem ba= 
für Zahlenden unterſagt tft; Bei Handwerkern gesperrtes 
handwerk, beffen Geſellen nicht wandern durften, damit 
es nicht gemein werte (Frifch); bei Malern das licht 
sperren, tm Atelier nicht frei fluten laſſen; als ich .. 


bei gesperrtem lichte in mcincm zimmer sasz, dım 


wenigstens der schcin einer künstlerwerkstatt hierdureh 
verlichen war Goethe DuW. 15; auch In allgemeiner 
Spr. auf ähnliche Weife unfinnlih: unser gemeinschaft 
und correspondenz zu sperren Zinfgref 1,395; (der 
Hunger) sperret ihre Sucht Wieland Ob. 7,895 der 
vater kan dir dein gemüt nit sperren, das du es nit 
brauchst Frölich Stob. 4045 dasz unwillkührliche 
schander unsere kühnste entschlossenheit sperren 
Schiller Räub. 4,2; — sperren nit der Bed. des 
Einfchliepens in einen Raum durch Riegel und Schloß 
(vgl. cinsperren): wanne man sie jn sperrete Haupts 
Zeitſchr. $S,309; einen ins zimnıer, gefängnis, kloster, 
tiere in den stall sperren; bafiir mit Dat.: wart ihr 
nicht lange genug in euren mauern gesperret? Gtols 
berg I. 18,297; fcherzend: heute abend sperren sio 
uns wicder ins theater Moltle 6, 78; übertragen: 
unser geist, gesperrt in enge schranken Haller 133; 
— Öegenfat davon aussperren (f. d.); wir waren gestern 
nacht aus dem eigenen hause gesperrt. 2) durch Ballen, 
Riegel auselnander, offen halten, vgl. aufsperren; freier, 
auseinander dehnen uͤberhaupt, von Gliedmaßen: dA 
bindent si din jungen üf daz ncst und sperrent in 
den snadel ouch NvZweter t71,4; das maul sperren, 
auffperren Adelung als oberdeutſch; die füsze, beine 
von einander, aus einander sperren; in der Spr. ter 
Druder schrift, zeilen sperren, weit aus einander rüden; 
bemerkung... welche wohl verdiente gesperrt gedruckt 
zu werden Goethe 54,253; mit gesperıiter schrift ge- 
druckt Freytag Hantidr. 1,4045 — refl., = ſich aus⸗ 
einander geben: hölzer, balken, waren, die sich beim 
verladen sperren, vgl. sperrgut; übertragen auf, Lches 
wefen, ſich wiberfeten, ſtränben: der stier fieag sich an 
sperren Pilieneron Bollsl. }, 132%; kinder, die sich 
sperren, wo sie gelassen folgen sollten Feffing Dinna 
4,6; gutmütbiger polterer ..der sich eine zeit lang sperrt 
und dann nachgiebt Bismardan Gerlad 19; gegen, 
wider einen oder etwas: daz si sich gespert hattin widir 
daz riche Jeroſchin 1122; sperro dich wider jre bande 
nicht Eir. 6, 26; dasz küng und keiser sich hand gspert 
wider den bapst Schade Eat. 2, 211; drum sperre ich 
nich gegen die stadt Sf fland Reife nad) der Statt 1,2; 
auch mit Gen., inälterer Epr.: ob er sich des widren und 
sperren welle Weist. 1,395 mit Inf. und zu: nachdem 
ich mich gestern so schr gesperrt hatte dic letzte arbeit 
zu übernehmen Goethe 38, 126; ohne sich: den beutel 
her, ber ohne viel zu sperr'n Mitſchnid. 2,1; eine thür 
sperrt, wenn fie ſchlecht zugeht; Auf. als Subſt.: ohn allen 
widerstand und sperren Brodes 6,56. — In Zus 
fammenfeßungen : fperrangelweit, f. unter sperrweit. — 
Sperrbanm, m. Baum zum Eperren einer Pforte oder 
eines Weges. — Eperrgeld, on. Gelb als Zahlung für 
Einlaß durch ein geiperrtes Thor, im eim gefperrtes 
Hans u. ä. — Sperrgut, n. Frachtgut, das ſich im 
Magen fperrt, Im Verhältnis zum Gewicht übermäßigen 
Raum einnimmt — Eperriette, f_ Kette zum Sperren 
eines Weges, Thores u. a. — Eperrflinie, ſ. Vor⸗ 
richtung am Mehrlader, das Heraustreten der Kapſel 
oder Patronen aus dem Magazinrohr verhindernd 
Inſtr. 27. - Sperrpunlt, m. Punlt zum Sperren 
dienend: das lange waldthal nach Gorze. dieser sperr- 
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punkt war vom gegner unbesctzt gelassen Moltke 
3,36. — Eperridrift, f. gejperrle Schrift. — Sperr: 
fit, m. Sit anf den nur der dafür Zahlende ein Hecht 
bat; vgl. oben sperren 1. — fperriweit, weit auschnander, 
wie ein aufgeſperrter Raum: die thur stand sperrweit 
offen; ein sperrweit geöffnetes maul; dafür verftärkend 
(vgl. dazu angelweit): sie haben ihm die thore sperr- 
angelweit aufgemacht Hchfe 10,334. — Sperrzeug, n. 
bei Schlojiern, Gerät zum Nufiverren, Öffnen eines 
Schloſſes. 

Sperrig, älter sperricht, ſich ſperrend, aus einander 
geirerrt: sperrieht Stieler; von freier sperriger (an$: 
geikreizter) hand Garg. 350; die itafänische pappel 
wüchst nicht so sperrig als die gemeine, sondern 
pyramidenförmig Adelung; die wechslerbänke stehen 
sperrig auf Goethe Jauft II 1; ein sperriges schreien- 
des ferkel in cinem sacke Keller Werte 6, 92, — 
Sperrling, m. Gerät zum Sperren, Verfihlichen: der 
sperling, allerlei das man etwar für thüt oder für- 
stoszt den durchgang ze verschlieszen oder ze versperren, 
als rigel, sparren, gatter, schranken Diaaler; sperr- 
ling, Knebel Adelung als oberdeutſch; jet noch ſchweiz. 
— Strebe, Stüße: stellte er ihn (den Kirfchenhalen) 
hinten unter, so gleichsam als sperlig SGotthelj 
Schuldenb. 56. — Sperrung, f. Handlung des Sperreng, 
in den verſchiedenen Bed. des Verbums; sperrung der 
häfen Häuſſer d. Geſch. 3, 152. 

Epejen, f. Plur. Aufwand, Koften; Kauſmannswort 
aus dem ital. spesa (Einer Abkunft mit speise, ſ. d.), 
im 17.35. entlehnt: die spesen, unkosten Nebring 
1120; wollte zu den spesen des unterhalts das seine 
beitragen Sffland Spieler 5,1; der empfinger der 
ware zahlt fracht und spesen; auch vom Arztlohn: ist 
der kranke genesen, so zahlt er ungern die spesen 
Eimrod 525. 

Spezerei, f. Gewürz, würziger Pflanzenftoff, mihd. 
specieric, spezerie, collective Weiterbildung zu specic, 
entlehnt aus lat. species; specerei, speeeriy Dief.; 
im zujammenfafienden Eing.: allerlei spceecrei nach 
apoteker kunst gemacht 2, Chron. 16,14; kauften... 
specerei Marc. 16,1; die spezerei zur einbalsamirung 
seines leichnams CFMeyer Jenatſch 202; im vers 
einzelnden Plur.: ibr edela mütter, opfert spezereien 
Ramler 1,655 mit spezercien batten wir ihn ge- 
pflest Goethe Fauſt I. 

Epiden, mit Sped verſehen oder durchziehen, mbb. 
spieken; in eigentlihem Sinne al8 Küchenwort, fleisch, 
braten, einen hasen, rebhühner spicken; freier: cin 
starken quallen mit knoblauch gespicket Garg. 73, 
mit zwibeln.. . gespickt 96; mannigfad in übertragener 
Anwendung, jhon in älterer Spr.: fackelen mit newen 
helz spieken Tucher Baumeifterb. 117,16; büchlein 
ven innerlicher dicker fette, und merklichem mark- 
haftem schmär viler Ichren gespicket Sarg. 33; (Apo— 
theferbiichfen, bie) mit herrlichem schleck und cenfcct 
eeind geschicket und gespicket 29; zu eim gespickten 
kalgen 154; streeg geheisz, gespickt mit vielen gründen 
Ehaleip. Hamlet 5, 2; dazwischen waren die ausdrücke 
freiheit, menschenrecht, knechtschaft ... reichlich ge- 
spickt Keller Werfe 6,3105 (man fah) die sandige 
höhe ... mit artillerie gespiekt Troyfen Yort 2, 149; 
liesz sich den schild mi! pfeilen spieken Ih land 329; 
gem in Bezug auf Gelb: eincm den beutel, die börse 
spicken; nahm nichts mit sich, als cinen wohlgespickten 
beutel Heinfe Ardingh. 1,165; eine vollgespickte 
brieftasche Inimermann 1,163. Bon einen Folter— 
werfzeiige der gespickte hasc (f.d.). Mundartlich spieken 
= lügen, aufſchneiden, auch heimlich ſchauen, blicken 
Schmeller. — In Zuſammenfetzungen: Epidaal, ın. 
Art ven geräuchertem Aal. — Epidgans, f. felte ge— 
räucherte Gans. — Spidnadel, f. Nadel zum Spicken. — 
Epidjped, m. fetter Eped zum Spicken. 


Sperrſchriſt — Spidiped. 
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Spiegel, m. Gerät zum Beſchauen, nlatte Fläche 
die dag Bild eines Gegenſtandes zurückſtrahlt; abb. 
spivgul, spiegal, nihd. spiegel, nınd. spögel und speigel, 
Lehnwort ans lat. speeulum, in vwollsmäßiger Unis 
geftaltung und hochdeutſch mit Geſchlechtswechſel, wäh: 
renb mud. das urfprilngliche Neutr. teilweife erhalten 
it; im eigenlliden Sinne, al8 Haus- und Putzgerät, 
taschen-, wandspiegel, mit Rückſicht auf feinen Stoff 
glas-, metallspiegel; gegossen spiegel Hiob 37,18; in 
wiſſenſchaſtlicher Spr. plan-, hohl-, kugel-, brenn-, 
augen-, kchlkopfspiegel u. a.; swer zerbrichet einen 
spiegel, der gesiit in den stückelinen ganziu bilde 
schinen KöWürzburg 372, 24; in den spiegel blicken, 
sehen, schauen; man, der seiu leiblich angesichte im 
spiegel beschawet Jac. 1,23; vergleichend: (ich) sch in 
deinen werten, wie in dem klarsten spiegel meine 
schuld Goethe Taſſo 2,5; etwas höchſt Ähnliches ift 
wic aus dem spiegel gestohlen (Refjing Gal. 1,4); 
einen groben Brief steckt man nicht hinter den spiegel 
(wie mit Einlatungen, Grußlarten u. ä. zu geſchehen 
pflegte); jür ungezogene Kinder ſteckt die Ruſe hinter 
dem spiegel des Kinderzimmers; Sprichwort: schau 
dieh zuerst selbst im spiegel Simrod 525; al$ Zauber: 
gerät, zauberspiegel: (läßt fih) scis kunftiges gemahl 
in cinem spiegel weisen Güntber 538; spiegel als 
Stoffiwort = Spiegelglas: dasz der fuszboden (eincs 
Saales) von spiegel war und die wände auch von 
spiegel Lenz Hojmeifter 4,65 in älterer Spr. spiegel, 
augenspiegel auch Brille Schneller; fernspiegel, ver- 
gröszerungsspiegol ftir Fern-, Bergrößerungsalas Abe 
lung; — in mannigfadh ſreiem und bildlichem Ge— 
brauche; als Abbild, Gegenbild, Mufter: sö geschuof 
si (bie Frau) got dem man, daz si were ein spiegel, 
al der werlde ein wünne gar Minnef. Frühl. 137, 2; 
(Weisheit) ein unbefleckter spiegel der göttlichen kraft 
Weish. Zal. 7, 26; drum schuf er geister, selge spiegel 
seiner sceligkeit Schiller +4, 50; gettes liebe, spiegel 
aller freude, alles lichts Arndt 481; ein spiegel der 
rcchtlichkeit scin; einen einen spiegel verhalten, durch 
Borwurf, Mahnung, Bild, Lehre: nachtgesicht .. das 
mir cinen spiegel verhält, darin ich das endo mciner 
verräthereien ahnungsweise erkennen soll Goethe 
Clavigo 5; schaubühne .. die der groszen klasse von 
thoren den spiegel vorhält Schiller 3,517; (id) will 
ihr dinge ssgen, will ihr cincn spiegel vorhalten ab. 
1, 7; spiegel in älterer Spr. als Titel von Lehrbücher: 
spiegel der Sahsen sol diz büch sin genant, wen 
Sahsenreht ist hir an hekant, alsc an eime spiegele 
die vronwen ir antlizze scheuwen Sachfenſp., Vorrete; 
fo Schwaben-, ritter-, laienspiegel, spiegel deutscher 
leute, der rhetorik u. a.; = Lehrſtoff, lehrhaſte Er— 
zählung: dasz viele spiegel vor junge von adel darinnen 
(im Amadisromane) anzutreffen wären Cav. im Irrg. 
157; in einem biblifchen Bilde der Unvolllommenheit: 
wir schcn jtzt durch einca spiegel in einem tunkeln 
wort 1. Cor. 13,12; und danach: jetzt im räthsel, jetzt 
im dunkeln spiegel Herder 3. Pitt. 4,154; im Älterer 
oberbeuticher Spr. spiegel, Schein, Borwand Schmid 
501; — von allerlei dem Spiegel Berglichenen; Die 
glatte Fläche eincd Waſſers, wasser-, mecres-, sce-, 
tiusz-, teichspiegel; des grünlichen stroms flicszender 
spiegel Schiller Spaz. 32; ein völlig glatter spiegel 
ist auf dem Bosporus selten Moltle s, 101; Bei 
Mejiungen: vom mittelmeere, Uber dessen spiegel er 
(der Frat) .. wohl noch 1000 fusz erlıaben sein musz 
240; von der Seele unler dem Bilde eines Waſſers: 
weisz ich nur diesen spiegel helle Schiller Stab. 1,4; 
glatter, gefrorner spiegel von einer Cisbahn; in Älterer 
Epr. auch von einem glatten Angeſichle: solte gleich 
die zeit den spiegel dir verderben BNeukirch bei 
Hoffmannswaldau augerlef. Geb. 1,55; vernarrete 
sich . . ie meinen glatlen spiegel Eimpl. 1,207; in 
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tchnifher Spr.: an Schußmwaffen und bei Feuerwerlern 
runde durchlöcherte Scheibe an ber Ladung; am Schi 

bie Hinterfeite; bei Tiſchlern Füllung einer Thür, in 
ber ——— ebenes Feld in einem Gewölbe und unter 
Geſimſen; Ning ums Centrum einer Scheibe, bei 
Jägern eine aufgefiellte Schlinge; Maſchen ver Jagd— 
und Fiſchernetze; Schwanz ded Rehwildes; Tpiegelnde 
Flecken an Bögeln nnd vierfüßigen Tieren, spiegel des 
auerhahns zum Schmude am Hut im Hochgebirge ge: 
tragen; bei Zuderbädern spiegel einer torte, glänzender 
Überzug, Guß, u. a. — Zufammenfeßungen: Spiegel: 
bild, n. Bild das cin Spiegel zurückwirſt; übertragen: 
spicgelbild des irdischen lebens Freytag Bild. 1,224. 
— fpiegelblant, bland wie ein Spiegel: bei. . spiegel- 
blanker oberfläche des blauen wassers Moltke 8, 101. 
— Cpiegeldede, f. Dede eines Zimmers mit ebener 
Fläche, unterfdieden von ber ans Feldern befiehenden 
Dede. — Spicgelerz, n. Erz mit fpiegeluden glänzenden 
Flächen. — Spiegelti, n. in Butter geſchlagenes Ei, 
das eine fpiegelnde Fläche bildet. — Spiegelfabrif, £. 
Fabrit von Spiegeln; dazu: ein spiegelfabrikant aus 
Murano Schiller 4, 325. — Spiegelfechte, f. Luft: 
fireich eines Fechters, wobei die Waffe in der Sonne 
ſpiegelt: (der auftretende echter) gar schöne spiegel- 
fechte macht und seines gegenfeehters wart Spruch 
von 1575 bei Waffmannsdorff Fehtichulen 20*; 
dazu: fpiegelfedhten, in folder Weife Streidhe führen: 
im spiegellächten macht schön hossen ebd. 212; über- 
tragen = gaufeln, anführen: das sie uns nur mit 
larven und spiegelfechten betriegen Yuther 1, 3206; 
Spiegeljechter, m., auch übertragen; Spiegelfedterei, f. 
Gaufkelwerk, verftellte Handlung Adelung: spiegel- 
feehterei der hölle Schiller Fiesfo 5,12. — Spiegel: 
fenfter, n. Fenſter aus Spiegelglas. — Spiegelgart, n. 
bei Jägern Garn mit großen Diafchen (vgl. oben spiegel). 
— Spiegelglad, n. Glas das einen Spiegel bildet, 
Glasſpiegel, mhd. spiegelglas; Tafelglas, wie c8 zu 
Spiegeln den wird. — fpiegelglatt, glatt wie ein 
Spiegel Adelung; nuf der spiegelglatt gefrorenen 
chaussca Moltke 3, 287; die see war spiegelglatt 
1,76; dazu: flieszt das meer in spiegelsglätte Schiller 
Hero. — fpiegelhell, Hell, wie ein Spiegel: spiegelhell 
liegt seine welt im glauben Arndt 332; auf spiegel- 
hellen wogen Grilfparzer 3,665 der (gefrorente) sec, 
ein boden, spiegelliell und glatt EFMeyer Geb. 68. 
— Cpiegelfarpfen, m. Art Karpfen mit golbgelben 
fpiegelnden Schuppen. — Ipiegelllar, Har wie ein 
Epiegel. — Spiegelmeife, f. Name der Brand- oder 
Kohlmeiſe, die im verſchiedenen Farben ſpiegelt. — 
Spiegelnetz, n Spiegelgarn. — Spiegelrahmen, m. 
Rahmen eines Spiegels. — Spiegelredner, m. ſpöttiſch 
ſür einen der ſeine Reden vor dem Spiegel einſtudiert 
Keller Nachl. 197. — Spiegelſaal, m. Saal mit Spiegel: 
wänden. — Cpiegelieibe, f. Scheibe Gpicgelglas; 
Scheibe Worin ſich etwas fpiegelt: der sonne gleich, 
die in der spiegelscheibe des mondes wicder auferstcht 
Schiller 5, 74. — Epiegelfdimmel, m. Schimmel von 
weißer, mit Schwarz unterlegter, glänzender Hautfarbe. 
— Splegeltiſch, m. befondere Art won Tiſchen unter 
großen Wanbfpiegeln. — Epiegelwand, f. Wand cines 
Gemachs aus Spiegeln zufammengefeßt. — Spiegel: 
zimmer, n. Zimmer mit Spiegehwönten. 

Epiegelet, f. wiederholte Anwendung des Spiegels: 
lasz dir von den spiezeleien unsrer physiker erzählen 
Goethe 3, 107. — ſpiegelicht, ſpiegelig, fyiegelartig, 
zäbulich: spiegelicht, sprenlaris, speculum referens, 
varialus, versicolor Stieler; spiegelichter pfauen- 
schwanz, cauda povonis gemmala, stlellata, oculala 
cbd.; spiegeliger ermel von einem Ürmel ber von 
Shmub glänzt Garg. 83. Im Bergbau spiegelichte, 
spiegelige erze, bie glatte Spiegel ober glänzende Ober- 
flächen zeigen; spiegelichter eisenstein, Spiegelerz; bei 
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Jägern und Fifchern, spiegelichte netze, garne, deren 
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ff Maſchen Rauten oder Bierede worftellen Adelung. — 


jpiegeln, Spiegel oder wie Spiegel fein, zum Spiegel 
machen, mbb. spiegelen; speculari spiegeln Diej.; 
intranf. al8 Spiegel oder gleich einem Spiegel glänzeu: 
es leichtet (leuchtet) schön und spiegelt vası Häßlerin 
1, 28,18; grosz sind die tafeln der fenster: wie glänzen 
und spiegeln die scheiben Goethe Herm.n. Dor. 3; 
mit fenstern die wie sonnen spiegeln UIhland 297; 
im Part.: spiegelnd silber Wieland Idr. 1,27; auf 
ihrem (der Schlange) spiegelnden rücken Schiller 
Fieslo 5, 1; Ubergebeugt in den spiezelnden sce Grills 
parzer 2, 17; als Spiegel wirken: der spiegel spiegelt 
dunkel, schief Adelung; bergmänntich spiegeln, vom 
Waſſer, bis zu einem beſtimmten Punkte beramreichen 
Yeith 4545 — tranf., etwas spiegeln, al8 Spiegel 
zurüdtverfen, vgl. widerspiegeln: sie suhen (im Duell) 
gespiegelt ihr bild in der bläus des himmels schwanken 
Goethe Hern. u. Dor. 7; die see .. spiegelta der 
sonne klares bild Uhland 173; übertragen: (Heliodor, 
der) des königs bildnis spiegelt (fi wie er zeint) 
Haller 1015 diese oifenheit die seine seele anf dem 
augo spiegelt Schiller Räub. 1,1; = als Spiegel 
vollen laſſen: hatte einen ring am finger mit cinenı 
kostbaren cdelstein, und spiegelte den ring Hebel 
2, 156; = mit Spiegel verfehen, bei Zuderbädern torte 
spiegeln, den Spiegel (f. dort) darauf machen Ade— 
lung; im Bart.: ides Planen) schwanz, der war 
guldin gespiegelt HSachs Dit. 1,1045 kam der ge- 
spiegelt pfab (Pſau) Fab. 1, 2715 — reil., sich spieglen, 
in einem spiegel beschnuwen, speeulum ceonsulere 
Maaler; glatt (lt) das meer, um sich dsrin zu spiegeln 
Wieland Ob. 6,12; bildlih: wer recht in narren 
spiegel sieht, wer sieh recht spiegelt Brant Narrenfd)., 
Borrede 35; ſich im Spiegel oder wie im Spiegel ſehen: 
der angeberne trieb, uns sclbst gleichsam in den dingen 
auszer uns zu spiegeln Agathodäm. 4,2; der multer 
frende, wenn sie sich spiegelt in der söhne glanz 
Schiller Br. v. Meſſ. 295; fih im Spiegel ober mie 
im Spiegel zeigen: nu aber spiegelt sich in uns allen 
dcs herren klarheit 2. Cor. 3, 18; man sah (auf der 
Eisfläche) von buscben, bäumen, hügeln, so farb- uls 
formen klar sich spiegeln Brodes I, 156, gerade so, 
wie sich die welt in dieser seele uad in keiner undern 
spiegelt Schil ler 4, 32; sich spiegeln. ınit bem Neben 
finn der Lehre und Warnung: sich an einem nndern 
spiegeln, perieulum er aliis facere Stieler; meine 
tochter Binnea mug sich an dem cexempel spiegeln, 
dasz sie nieht auch in soleh unglücke . . verfallen 
darf Weife böfe Cath. 5, 12; möchte sich Gotthelf 
daeh cin wenig nn seinen berühmten und braren vor- 
gänger spiegeln, an Hebel Keller Nachl. 109; ſchweizeriſch 
zur Schau legen, fehen laſſen, um damit zu prablen 
Stalder; sich spiegeln und feil büten, nuf gunst 
und rum stellen, vondieare Maaler; fih prahlend 
weiden: snhest du ihn... in unsrer bestürzung sicli 
spiegeln? Schiller Fiesto 3, 1.— ZELLE) f. Hands 
lung des Spiegelns und das fo Hervorgebradite, Spiegel 
bild; spiegelung, das spiegeln, inspectlio el scclalia 
speculi, speclalio, doeumentum, ecemplum, specimen, 
spiegelung menseblicher zufälle, kumanorum casuum 
documenta Sticler; spiegelung der krystallscheibe 
Keller Werte 3, 120; Nuszstitlle (Gemälde), darin 
die spiegelung einiger aufgelöster rother wölkchen 
CFMeyer Non. 2,209; cs findet eine spiegelung (in 
der Luft) statt, welche cntfernte objekte emporhebt und 
vergröszet Moltke 8, 331; wifienfhaftlig: welcher 
naturforscher erfreut sich nieht der wnnderdinge, die er 
durch spiegelung hervorgebrachtsicht? Goethe 46,149; 
iibertragen: eine spiegelung im sittliehen ebd.; die 
riesigen spiegelungen . . dieses unsers eigenen und 
irdischen dnseins CFMeyer Pese. 109, 
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Spiele, f. Name bes Lavenbelg, /avandula spica,|1. Büchl. 604; diese urbeit ist ihm nur ein spiel; was 


aus dem lat. Worte, auch spiek Nemnich. 

Epiel,n. Bewegung in Scherz und Luſt, Zeitvertreib, 
unterbaltendes Treiben; hoch- und niederd. Wort, ahd. 
altf. mhd. spil, in gleicher Form ind Altnord. gebrungen, 
dunller Abftammung, aber wohl von ter Borttellung 
einer geordneten Bewegung ausgehend. Der Plur. spil 
der alten Spr. Bält ſich nod im 16.9. als spiel 
12. Mace. 4,16); jpäter spiele. 1) in alter Spr. all= 
gemein, bon irgend einer zeitlürzenten Ergötzung: thiu 
vugun sie imo buntun (thaz in ze spile funtun) joh 
frägetun genuagi, wer inan thanne sluagi Otfrid 
4, 19, 735 dä was spil unde wunne unter wiben und 
manne Geneſ. in den Fundgr. 2, 35,6; wie bis jebt: 
die spiele der kinder; ein kind in seinem spiele stören 
Adelung; noch blicb für räthsel, witz und geist 
und feine spiele platz Goethe Etiftungslieb; von 
Zieren: spiele der vögel in der luft, der jungen hunde: 
sö diu kntze vrizzet vil, zehunt sö hevet st ir spil 
wein $24; frei: min herze hebet sich ze spil Minnef. 
Brühl. 156, 115 verfünglich, mhd. bettespil; weisz Amor 
seineni schönen spiele doch immer zeitig nachzugehn 
Goethe der Müllerin Verrat. 2) aber ebenjo auch fchon 
in beſtimmter Einengung; bezogen auf Wett- und ritier⸗ 
liden Kampf: certamine spile abd. Gloſſ. 2,6555 die 
ritäre schiezen den schaft, där ist miehil spiles kraft 
König Rother 2118; bei ritterlichen spielen Schiller 
7,86; die olympischen spiele 3, 597; — auf etwas 
zur Unterhaltung zu ſchauendes (vgl. schauspiel), von 
Gauflern gebotenes; fudicris spectaculis spilum scer- 
num ahd. Gloſſ. 2, 747; dann auf Borführung eince 
beftimmten dramatlicien Erzeugnifjes und dieſes jelbit: 
ludus spil, spyl, spele, spiel Dief., weihnachts-, oster-, 
fustnachts-, lust-, schau-, trauer-, singspiel u. a.; wie 
die knaben in einem spiel könige, jungfrawen, und 
andere personen oder larven machen Zutber 6,1002; 
die fürnemst person in einem spil sein, ein spil halten, 
ein hüpsch oder verrümpt spil un einem ort machen 
Maaler; der scherzenden, der ernsten maske spiel 
Schiller Wallenft., Prol. 1; ein ernstes spiel wird 
euch vorübergchn Uhland 101; übertragen: das spiel 
des lebens sicht sieh heiter un Schiller Picc. 3,4; 
ich werde eine rolle in deinem spiele spielen 5, 3; 
technisch auch die Art der Vorführung eines dramatiſchen 
Erzeugnijjeg: das spiel dieses schauspielers ist lebendig, 
bewegt, hölzern; schiefes spiel vergibt man dem 
schwachen kopf Schiller 3, 556; ausnahmsweiſe von 
anteren Dichtungen: für dieses mal. .soll keine muse 
sich mit unserm spiel bemühen Wieland Klel. Ein: 
leitung 2; — gejelihaftliche Unterhaltung mannigfacher 
Art: die gazzen wären spils vol, nls ez ze höchziten 
sol Erec 249; liefen in das spielbaus, und sahen, wie 
man den pallen schlug, und ander spiel treib 2. Macc. 
4,11; nun folgen kriegerische spiele dem gänsespiel, 
der blinden kuh Wieland Aur. u. Eef. 340. 3) ferner 
das Rühren mufilalifcher Inftrumente und die hervor— 
gebraten Tone bezeihnend: thaz spil, thaz sciton 
fuarent joh man mit hanton ruarent, ouh mit blä- 
sunne, tlıaz hörist thu nllaz thanne Otfrld 5, 23, 201; 
man hörte Of ir verte maneger hande spil Nib. 494; 
spiel auf der laute, dem klaviere, der geige, u. f. w.; 
beim Heere mit klingendem spiel marsehicren; defilirten 
die regimenter mit klingendem spiel uber den groszen 
markt Moltle 6,453; aud) das Tonwerlzeug felbft 


andern ein sptel blos dunkt, was leicht, wie den sehaum, 
von der tläche sie schöpfen Platen romant. Oebip. 1; 
auf etwas nicht wichtig zu nehmendes: davon ich bin 
an vröuden töt: daz ist der licheu gar ein spil Minnef. 
1, 9625 etwas nicht für ernft zu haltendes: ditz ver- 
nam er für cin spil Erec 5696; daher Gegenfaß zu 
ernst (f. d.): die wile ich swert tragen wil, ez si ın 
ernest ode in spil Wigal. 168,15; wenns nur dein 
spiel gewesen, glaube mir, du wirsts in schwerem 
ernste bitszen müssen Schiller Wallenſt. Tod 1,35 in 
der Redensart sein spiel haben, treiben mit cinem: 
er hat nur sein spiel mit ihm, pro delectamento saltem 
illum habel Stieler; so hast du stets dein spiel mit 
uns getrieben! Schiller Picc. 2,5; auch mit etwas, 
zum Schaten eines: zerreisz den brief ja, der tcufel 
möchte sciu spiel damit haben Habener 3, 355 Gegen 
ſtand eines folhen Treibens: dasz er mit uns das spiel 
versteckter plane wäre Goethe W. Meifter 9, d; — 
ironijch für Wirrnis: den wirt sich das spil erheben, 
tum illae turbae fient Maaler; ei das ist güt apil, 
das ist spöttlich, lächerig, Auf tam cito, ridieulum 
ebd. 5) weiter, erft im Nhd., wor geregelter Bewegung 
der Gliedmaßen, anderer Dinge: spiel der hände eines 
schauspielers Adelung; so fromm ist ihrer augen 
spiel Uhland 16; spiel der mienen, vgl. mienenspiel; 
spicl der muskeln, nerven; der winke bedeutungsvolles 
spiel Schiller 5, 128; spiel der räder einer maschine, 
eines perpendikels nn der uhr, der stampfer in einer 
stampfmühle; (die Roſſe) mit dem weichen spiele des 
zugels zu zwingen Fieslo 3,3; das blitzende spiel der 
perlen 2, 2; spiel der lichter, schatten, farben, wellen, 
winde u. ſ. w.; unſinnlicher: spiel der gedanken; einen 
traum, welchen er... doch für nichts mehr als ein 
spiel der phnntasie halten konnte Wieland Ag. 6, 1; 
glucksträume trieben ihr spiel mit meiner vernunft 
Iffland Spieler 2,13 (vgl. bazır oben 4); betrachtete 
die erscheinung . . uls ein bedeutsames spiel des zu- 
falls Keller Sinngeb. 277, u. a. 6) spiel, bezogen auf 
das Glücksſpiel um Geld oder ‘Pfand: von spile hebt 
sich manege zit fluoch, zorn, schelten, sweren, strit 
Freidank 48,13; die verfchiebenen Arten näher durch 
Zuſammenſetzung bezeichnet, karten-, schach-, wurſet-, 
kegel-, pfänderspiel u. f. w.; spil, als knrten- und 
würfelspil, alea, verbottne spil nach dem gsatz, velila 
legibus alca Maaler; ein spiel um geld, mit hohem 
einsatz; beim spiel sitzen, zum spiel gehen; er musz 
alle tage sein spiel machen; maehen wir ein spielehen 
..in meinem zeit? ET Meyer Nov. 1,320; eiu gutes, 
schlechtes spiel haben, wenn bie Karten Beim Spiel 
vorteilhaft oder unvorteilhaft verteilt find; eingefchräntt 
auf Las Hafartipiel: die Jeidenschaft des spieles 
Moltke 6,53; in Älterer Spr. auch zur Entſcheidung 
über den Eintritt in eine Etelfe; sullent sich da... 
von ainandcer tailen die alten zwelf und die niuwen 
zwelf mit dem lozz oder mit spill D. Stäbtedhr. 4, 130; 
— bilblih, in einer File von Redensarten: ein ge- 
wagtes, leichtes, chrliches, falsches, nbgekartetes, ver- 
lorenes, gewonnenes spiel; an dem spil betrogen 
Walther 107, 11; si hänt daz spil verlorn 114, 22; 
das spiel erger machen Luther lrit. Aug. 12, 076; 
da fing es an, das falsche spiel Schiller Karl. 3,3; 
es liegt das spiel nicht ganz zu meinem vortheil 
Wallenft. Tod 1,55 jetzt gab Reineke selbst das spiel 


(vgl. saitenspiel): gewahr ich ... den sänger mit dem | verloren Goethe Nein. Fuchs 4; gub allmälig und uu- 


spiel Uhland 246; apiel in ter Spr. des Heers bie | bewuszt dem bruder . 


. gewonnenes spiel CE 5 Meyer 


Trommel: das spiel ruhren Adelung; spill für Ang. Borg. 112; die statthalterschaft spielt ein gefihr- 


trummen und pfeifen, mit dem spill gon. mit der 
trummen umziehen, comilari Iympana Maaler. 
4) spiel, bildlich gewentet auf etwas Unbedeutendes, 
Leichte8 (vgl. auch kinderspiel): jane ist cz niht cin 
kindes spil, swer daz mit rehte erwerben sul Hp Aue 





liches spiel Dioltle A, 136; dasz Frankreich sein buses 
spiel mit leichter mühe fortsetzen konnte 2, 187; 
machte er gute micne zum bösen spiel Hauff 7, 149; 
das ist kein spiel... nuf das wir uns werden ctinlassen 
können Bismard Red. 4, 1615 (jolllen der) teufel 
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und dessen groszmutter ibre hände ins spiel mischen 
wollen? Gaudy Erz. 95 konnten die... erbschleicher 
nieht auch bier die hand im spiele haben? Treitfchle 
2, 361; ich bin cin greis und obne cine höhre band 
im spiel Grabbe 1,347; dasz der Armenier .. mit 
im spiele sei Schiller 4, 255; cs war keine eitle 
vergötterung mit im spiel Heyſe 6, 105; was wollet 
ihr auch den tenfel ins spiel zichen? Hanff 7, 191; 
sobald die (Sicherheit des Reiches) ins spiel kommt 
Bismard Red. 15,300; ins spiel kommen in älterer 
Spr. auch = zu Hilfe fommen: wann rath und that 
erliegt . . kömpt gott duch in das spiel, und nimbt 
sich unser an Opitz 3, 276; einen ans dem spielc 
lassen; das spiel wendet sich, wird anders; einem das 
ganze spiel verderben; (ba$) hätt ihm schier das ganzc 
spiel verleidet Wieland Stiel. 6, 6; etwas auf das spiel 
setzen, gleihfam als Einfatzt wenn er den rubm seiner 
väter .. aufs spiel setzt Schiller Räub. t, 1; in on- 
gebeuren füllen, wo alles auf dem spiele steht Goethe 
Wahlverw. 1,13; wir beide haben die chre nur cinmul 
auf dem spielt Schiller Kiesfo 4,12; u. f. iv. 7) spiel, 
von ben Werlzeugen zum Spiel: ein spiel karten, kegel, 
wurfel; frei auch ein spiel strieknadeln, foviel zu einem 
Geſtrick gehören; — frei und mundartlich won einer 
zufanınengebörigen Menge: wns das cin geldspiel kost! 
Goethe Goß 2; Hejjifh ein spiel geld, ein groszes 
menschenspiel, ein mördsches geldspiel u. bergl., im 
Nafianifchen bücher-, dreck-, geld-, leut-, miensche-, 
zeugspicl; — in Ichnifder Spr., bei Jägern Schwanz 
ber Elſter; zufammengebunbene Federlappen, bei ber 
Abrihtung der Fallen gebraucht; vgl. auch federspiel, 
windspiel; bei Büchſenmachern ſchmales beiwegliches 
Stüd Stahl in ber Nuß. 8) anderes spiel in beispiel, 
kirchspiel (f. d.). — Zufammenfeßungen: Epielart, f. 
Art zu ſpielen; Abart einer Gattung: diese pflanze, 
eine spiclart von jener. — Epiclball, m. Ball zum 
Spiele; übertragen: ein blinder spielball wankel- 
müthzer Jaune Seibel 7, 69 — Spielbank, f. Bant 
jür das Glücksſpiel (vg. inter bank 3): abschaffung 
der spielbanken Bismard an Gerlach 266; er cilt an 
die spielbank, setzt alles auf eine karte Moltte 
6,53. — Spielbein, n. bei Bildhauern das menschliche 
Bein, fofern e8 ſich bewegt, im Gegenjab zu dem ſeſt— 
ſtehenden standbein: Hermes... stcht mit dem rıchten 
als stand-, mit dem linken als spielbein in ruhiger, 
ungezwungener haltung Zeitung 1852. — Epielbude, f. 
Bude für Glücksſpiele. — Cprelöofe, f. Mufitbofe bie 
Heine Etüde fpielt. — Epielgeift, m. Geijt ber Intereſſe 
an einen Epiele nimmt; nad spiel 6: da es mir an 
jeder art spielgeist fehlt Seume Spaz. 1,86. — 
Epielgejelle, m. Teilnehmer an einem Spiel, Geſpiele 
Thümmel1, 105; dazu Spielgeſellſchaſt, f. — Spiel: 
hand, n. Hans für Epiele, abd. spilahds, mhd. spile-, 
spilhQs; für dramatiſche, gumnaftiiche (1. Mace. 1,15); 
jebt gewöhnlich für Hafarbfniele. — Spielbölfe, f. Haus 
für Hafarbfpiele unter dem Bilde einer Hölle. — Spiel: 
farte, . Karte, bie fiir ein Glücksſpiel dient (vgl. karte). 
— Epielleute, Plur. zn Spielmann, m., ahd. spiliman, 
mhd. spite-, spilman, in älterer Spr. fahrenber Sänger, 
gewerbsmäßiger Mufitant: da der spielman anf der 
seiten spielet 2, Kön. 3, 15; jrre die spicleute nicht 
Sir. 32,5; spillmann, der ze danz pfeifet, choraula 
Maaler; in menerer Spr.: der betrunkene spielmann 
(Leierlaftenmann) Smmermann Mürnchh. 4,495 aber 
auch bichterifch gehoben: ich bin cin spieclmann wohl- 
bekannt Seibel 1,27; im Heere spielmann, spielleute, 
die Muſiker; spilleut, trummenschlaher und pfeifer, 
Iympanistae et tibieines Maaler. — Spielmarke, f. 
Diarle bei ben Gfüdsfpielen gebraudt. — Epic: 
pächter, m. Pächter ter Erlaubnis, Hajarbfpiele zu 
halten nnd ber dazu gebürigen Räume: mr. Blane, dır 
spielpächter Bismardan Gerlad 267. — Spielplat, nı. 
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Pat fir Epiele, mhd. spilplaz; spillplatz, aleatorium 
forum Maaler. — Epielpuppe, f. Puppe mit der ein 
Kind fpielt; Puppe eines Diarienettentheaters. — Spiel— 
ran, m. Raum für die Bewegungen eines Körpers 
(vgl. spiel 5); zunächſt im Geſchützweſen: spielraunı 
beiszet der unterschied zwischen der mündung eincs 
stückes und dem grüsten eirkel einer kngel, die daraus 
geschessen wird math. Per. 12335; dann in weiterer 
tehnijcher Anwendung und allgemein: ewig wird dieser 
frieden nieht bestehn, viel spielraum gewährt er beiden 
theilen Grabbe 2, 255; spielraum, welcher in der 
staatsmaschine der willkür der ausfübrungsbehürden 
gelasscn werden musz Bisniard Web. 4,48; greszer 
spielraum für die berren, ibre meinung auszusprechen 
14,113; doch bot es (das Zechen) hinlängliehen spiel- 
raum für unsere kleinen leidenschaften Keller Werlke 
1, 139. — Epielregel, f. Hegel für ein Spiel. — Spiel— 
jahren, f. Plur., Sachen zum Spielen für Kinder. — 
Spielſchuld, f. Schuld von Glüchksſpielen ber. — Epiel= 
ſchule, 8. Schule für feine Kinder, bloß zur Beſchäftigung 
mit Epielen. — Spielſucht, f. Sudt Glücksſpiele zn 
fpielen: spillsucht die einen nahen zceücht und reizt, 
alea blanda Maaler; wen die spilsucht treibt, das 


jm kein gelt im seckel bleibt HSachs Tab. 1, 19. — 


Spieltiſch, m. Tifh an dem Glüdsfpiele gefpielt werben, 
mensa lusoria, tesseraria Stieler; suaal mit lustren 
und spieltischen Sjjlanb Spieler 5,18. — Epiel- 
uhr, f. Uhr, bie DU in: fpicht. — Spielware, f. 
Gerätfhaiten für Unterhaltungs: und Kinberfpiele als 
Handelsware. — Spielzeug, n. Zeug, Gerät bamit zu 
jpielen: wie ein schlafergritfnes kind liszt sein buntcs 
spielzeug fallen Lenau 37. . 

Spielen, Spiel treiben, ahd. altf. spilön, mıbb. spiln, 
nnd. spelen, spillen, nad) ben werfchietenen Beb. bes 
Subft.; 1) allgemein, zeitlürgende Uuterhaltung treiben 
(vgl. spiel 1): si spilten unde trunchen, unz in iz 
der släf binam Genef. in den Fundgr. 35,9; das kind 
spielt; sin spilndiu kintheit Zrijt. 296; kneblin und 
meidlin, die nuf jrer gasscn spielen Sadıarja 8,5; 
mit einem spielzeuge, mit puppen spielen; Philipps 
frau, wenn ihr der einfall kummt, mit ihren kleinen 
wiegenkind zu spielen Ediller 5,50; mit Jupiters 
keule zu spielen Räub. 2,3; won Tieren: katze, die 
mit cinem knänel, mit der maus spielt; junge hunde 
spielen; alle wilde thier spielen daselbs Hiob 40, 15; 
übertragen, in Bildern und Nebensarten: dieses war 
die puppe, mit der cr mich spiclen läszt Schiller 
4, 256; gelten wir für gut und edel, se spielt man 
uns auf der nase Bisſsmarck an Gerlad 214. 2) in 
beſtimmter Cinengung (spiel 2); von Wett- und ritter- 
lichen Kanıpffpielen: spiln man dö sach. hei waz man 
starker schefte vor dem münster brach Nib. S14; von 
Spielen zur Schau: las sich die knahen aufmachen 
und fur uns spielen 2, Sam. 2, 14; von Tänzern: tbiu 
thiorna spilöda (vor Herodes) Heliand 2765; ein ges 
wiſſes Kunſtſtück Der Gautler war untern hütlein spiclen 
(vgl. hut), von baber übertragen: auf das mit mir 
solch spie! unter dem hutlin gespielet (id) betrogen) 
würde Luther S, 4b; in nenerer Spr. mit cınem unter 
einer deeke spielen (vgl. deeke); die frau geheimerätin 
sehämt sich niebt mit ibrer kammerjungfer unter einer 
decke zu spielen Benedix Etörenfr. 4,55 — ver— 
hüllend, im älterer Zpr. mit Gen.: der liebe spiclen, 
indulgere amori Sticler; spilen der edlen minne 
uhland Bolkst. 762; — in Bezug auf Dramen: die 
schanspicler spielen heute; von der Technik: der schau- 
spieler spielt gut, sehlecht, gewandt; vom Stüd ſelbſt: 
das lustspiel spielt in Spanien; das stück spielt in der 
zcit, als der ewige landfricde in Deutschland errichtet 
ward Schiller 2,205; mit dem Aec. bes‘ Objects: 
ein drama, singspiel, eine oper spielen; sie haben die 
Emilia gespielt Schiller Räub., 1. Borrebe; er spielt 
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die hauptrolle im stück; in zahlreichen Übertragimgen: 
der in seinen nantwerten . . eine sehr beschränkte, 
rechthaberische, subalterne rolle spielt Goethe 36, 156; 
cr war falsch, deun er spielte zwei rollen Hauff 
1, 204; dasz die... defizitfrage auf diesem gebiete gar 
keine rolle spielt Bismard Red. 14,14, vol. auch 
unter relle I; ungewöhnlich pafjiv: ich spiele mit, 
vielmehr ich werde gespielt wie eine marionctte Goethe 
Werther 11; eine gute, leidliehe, klägliche figur spielen; 
dasz du... eine schr traurige figur spielen wirst Heyſe 
9, 300; der sohn, der unterthan will rätze] mit mir 
spielen? Schiller 5, 75; eine groszmuthsseene mit dir 
spielen Wallenſt. Tod 3,18; cine tragödie, kemödie, 
einen tollen reman (Fiesko 4,13); den reuigen sünder, 
helden, zweifier (Goethe W. Meijter 3,12), seonder- 
ling (DuW. 4), meister (Zafjo 4, 2), herrn (Kein. F. 7), 
blödsinnigen (Schiller 4, 309), narren (Fieslo 4,9, 
den verwunderten (X o&ebne Verſchwieg. witer Willen 
22) spielen ıt. f. w. tälter mit Gen.: spielte sic... der 
greszen frau Simpl. 2,42); er hat das prevenirc ge- 
spielt (Echiller Räub. 5, 1); man spiclte schmerz und 
wuth und unversöhnliebkeit — und spielte gut Wie: 
land Str. 4,44; wir hatten gar keine notwendigkeit, 
eine gröszere macht zu spielen als wir waren Bigmard 
Red. 16, 149; cinem einen betrug, einen possen spielen, 
vgl. possen 1; älter bankerot spielen Fifhart Bient. 
50*; streiche .. dis mir noch kürzlich gespielt worden 
sind Iſſland Mann dv. Wort 2,3; unperfönlich: wie 
hübsch spielt sichs der veter Schiller Neffe als Ontel 
1, 7; — von Unterhaltungsfpielen, in Älterer Spr. mit 
Gen.: spielt er der flussen. des reiszers u. |. w. Garg. 
317; die kinder spielen des versteckens Wefenigt 
Epielficben 128; bildlich: das glük spilet mit im des 
pals Aventin 1,581; denjenigen se... der untreu 
spilen 9; in neuerer Epr. mit cc: sell init den 
grazien ... oft blinde kuh gespielet haben Wieland 
Grazien 5; stirbt der fuehs wollt er mit uns spielen 
Goethe 1,15. 3) von Rühren muſilaliſcher Inſtru— 
mente (spiel 3): Apellini mit seiton spllentemo N otler 
1, 713; mit spielen auf der harfen Pſ. 92,4; mit 
panken und barfen sellen sie jm spielen 149, 3; sie 
geht ans klavier, nnd spielt Schiller Ränb. 2, 2; 
nehmt cure hörner und spielt Räub. Trauerfp. 4, 14; 
mit Acc.: wir wöllen... ein fein geticht auf der harfen 
spielen Pf. 49,5; mit Acc. des Inftruments: die ergel 
drein spielen Stieler; geige, laute, flöte, klarinette 
spielen; teebter . . welche klarier spielt Mofltfe 
5, 109; in Bezug anf die Technik: gut, sicher, mit 
leichtem anschlage. nach gehör, vom blatte spiclen; 
mit Angabe ter Wirkung: vater und tochter, die cin 
helles kind in schlummer spielen Heinfe Ard. 1,174; 
mit fählihem Subj.: cine spieluhr spielt leichte stücke; 
er liesz einen leicrkasten spielen. 4) übertragen auf 
leichte Ausführung, bloßes Tändeln (spiel 4): das heiszt 
nicht gearbeitet, das heiszt blusz gespielt; eine spielende 
thätigkeit; da sich gewissc fehler schr leicht, ja spielend 
abthun lassen Goethe DuW. 10; im Gegeniat zu 
Ernſi: er spielt mit dem gedanken ciner gröszeren 
reisc; mit einer gefahr spielen; — mit bem Beifinn 
bes Foppens und Schädigens, mit einem spielen (= fein 
Epiel mit einem treiben); sie spielt nur mit ihren an- 
betern; man hintergcht dich — spielt anfs schänd- 
lichste mit dir Schiller Picc 5, 1; mit Anklang 
an 6: (mag) die bastardtochter der gerechtigkeit, wie 
mit würfeln, so mit menschen spielen Elegie anf d. Tod 
eines Jünglings. 5) von geregelten Bewegungen ver: 
ſchiedener Art (spiel 5); in älterer Epr. aud) vem Hüpfen 
im Leibe: spilöta in Iheru munter ther ira sun gnater 
Otfrid 1,6, 45 unde spilet im sin herze gein der 
wünneclichen zit Walther 120,13; von Bewegungen 
ter Gliedmaßen: das pferd spielt mit der zunge, mit 
dem gebisse Adelung; von Augen, Bliden: sträle hz 
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spilnden eugen 27, 26; niemand soll über unsere . . 
lauben und schattigen gänge scine augen spielen lassen 
Goethe 15, 305; von ber Lippe: wenn um die kräfte, 
die des menschen brust . . bewegen, mit grazie die 
rednerlippe spielt Tafjo 1,1; von daher: ein gütiges 
lächeln spielte um ihre wangen Schiller 4, 3105 von 
Strahlen, Flammen, Lichter, u. ä.: diu spilndiu sunne 
KpLandegge 12,46; die sterne spielen Ih land 144; 
das licht musz von der seite spielen Schiller Fieslo 
2, 17; gresze silberne schnallen . . spielen an seinen 
fuszen Möſer Phant. 1, 92; cin brillant spielt an 
ihrem finger Schiller 4, 337; wie spielen farhiz all 
die edeln sterne t@telfteine) und perlen Uhland 451; 
es spielen dunkelrote lıehter in meines kelches purpur- 
nacht Stradwiß Geb. 74; in die spielenden flammen 
des kamins Wildenbruch Nov. 55; von Farben: 
einen brief ... der, wie der schillertailt, zwei farben 
spielt HvKleiſt Käthch. v. Heilbr. 3,3; diese farbe 
spielt ins grünliche; {Berlinerblau, das) mehr ins 
violette spielt Goethe 52,220; won der Luft und den 
von ihr beivegten Dingen: indessen rings nm ihn ge- 
linde weste spielen 113 2, 163; die fabne spielen lassen 
Adelung; das hanr spielt im winde; lieblich in der 
bräute lucken spielt der jungfräuliche kranz Schiller 
Glocke 97; von Tönen: wie harfentöne in einander 
spielen Räub. 3, 1; unfinnlicher, in Bezug auf Natur, 
Geiftesträfte, Bhantafie u. ä.: unglücklicher kennte die 
natur nicht spielen Menfdhenfeind 2; die natnr spielt 
manchmal se wundcrlich Gaudy Erz. 117; das glück 
spielet oft wunderlich Adelung; etwas koketterie 
spielt zwar schen aus dem fusze Möſer Phant. 2,41; 
cin belder zanher spielt um deine sinnen Schiller 
Hnld. ver Kiinfte 201; der kräfte spielen Goethe was 
wir br., Fortfeßuug 3; seinen witz auf kosten der 
religion spielen zu lassen Schiller Räub. 2. Vorrete; 
mit beullider Anlehnung an oben 2: die sympathie 
spielt ihre spiele wieder Wieland Nur. u. Gef. 741; 
von Unterſuchung, Fragen, Streit: die sache spielt nun 
schen ins zweite jahr hinüber; schon spielten auch 
andre fragen in den streit Ranle Werle 1,213; von 
Menſchen, die bewegende Kraft eines Unternehmens 
find: glasmaler und bildhauer sind mitglieder von 
handwerkerinnungen: sogar die diehter . . spielen in 
solehen vereinen Freytag Bild. 1,175 bier spielen 
mit Acc, = bewegen, treiben: den streit auf ein an- 
deres gebiet hinüber spielen; die sachen waren dahin 
gespilt, dasz sy wolten schen .. Widram Rollw. 
710,65 er . . spielte das gespräch geschickt weiter 
Hanff 7,9; vefl.: der nahe niederländische krieg 
schien sich nun auf deutschen boden spielen zu wollen 
Shiller ,65; — von ber leichten Bewegung ber 
Maſchinen und ihrer Teile: die zapfen des rades, der 
welle spielen in ihrer pfanne Adelung; das spielen 
der räder, des nerpendikels einer uhr; das richtige 
spielen der abzugsvorrichtung (im Mehrlader) Inſtruct. 
20; bilblich: die versehiedenen maschinen, welche man 

. auf beiden seiten hatte spielen lassın Wieland 
Abd. 4,12; in soleben augenhlicken . . spielen alle 
federn, rüder, druck- und saugwirke unsrer einbildung 
und unsers herzens leieht nnd harmonisch zusammen 
Daniſchm. 4; von Kanonen: drauf spielte das gesehütz 
Schiller M. Stuart 2,1; vom Menſchen, ber ter: 
gleihen in Bewegung fett: der henk«r spielet ein 
gutes rm, wenn er es licht und geibidt zu führen 
wein Adelung. 6) spielen in Bezug auf Glüdsfyirle 
um Geld oter Pfand (spiel 6): sc inch, dame, würfel, 
keril, knrte (karten) spielen; älter: mit worfeln spcle 
Ködiz 9,29; er spielte mit etlichen fürsten auf der 
ehart Zinfgref 1,3915 der spielt gern in karten 
Fafın. Ep. 730, 23; sie npielten der fünf karten 
Fleming 165; wer mit kurten gerne spielt Logan 
3, 30, 115 anhaltend, lange, nur cin paar spiele spielen: 
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(wenn wir) abends lange gespielt . . hatten Hauff 
7,9; um geld, hoch, mäszig, niedrig, ehrlich, falsch 
spielen; daz ir. . tuont gewin, ir spilnt höhe od 
nidere Flore 4767; schon zu nnglücklich hab ich ge- 
spielt Schilfer Fiesbto 4, 12; von der Technik: er spielt 
gut, schlecht, achtsam, gewandt, unaufmerksam; von 
ber Leidenſchaſt: er spielt, ift ein Gewohnheitsſpieler; 
eingeengt auf ein einnaliges Spiel, beſouders Karten- 
jpiel, Gegenſatz zu passen (.d.4a.€.): ich spiele 
nieht, ich passe; — tibertragen: suezen gedingen, dä 
1] jämers vil: der zweier schanz ich gein ir hulden 
spil Lichtenftein 308, 33; denke, du spieltest um den 
himmel S hiller Fieslo 4, 1.4; soll ich frisch um mein 
leben spielen Wallenft. Lager 11; mit Ace. — fpielend 
einießen: nicht anstand nahın er, andrer ehr und 
würde und guten ruf zu würfeln und zu spielen 
Wallenſt. Tod 4,8; mit einem falsch, nicht reine farbe 
spielen; Karlos, Sie spielen falsch Karl. 2,8; das 
sichere spielen (ficher gehen) Simpl. 2,229; das ge- 
wisseste zu spielen 3, 433; wenn wir nun . . das ge- 
wisse spielten, und ihn kurz und gut beim kopfe 
nähmen ? Goethe Clavigo 4; einem etwas in die band 
spielen: hat dir dein hofmeister die geschichte des 
Robins in die hände gespielt Schiller Ränb. 3,2; 
(ir) spielen das (Billet) .. dem major in die hünde 
Kab. 3, 1; der bedeutendste erfolg ward Langeron in 
die hand gespielt Häuſſer d. Gefch. 4,2945 — spielen, 
bei der Aushebung zum Heer: komm heim so buld du 
kannst, du muszt spielen Hebel 2, 180; wir werden 
bald spielen müssen, wer soldat wird Hanff 3, 35; 
sich zum soldaten, sich frei spielen. — Zpieler, m, 
der da fpielt, ahd. spiläri, mhd. spilere, in allen Bert. 
des Verbums; beſonders = Schaufpieler: man trete 
anf die bühne selbst und gebe acht, wie sich die ge- 
schöpfe der fantasie im spieler verkörpern Schiller 
2,315; wo diebter, spieler, schaner sich verbinden 
Goethe Mahomet; Fem.: der affcktvolle ernst dieser 
spielerin Schiller 4, 206; — Gflüdsipieler: den tpe- 
leren ande den spilern BrBerthold 1, 231: von 
einem ans Leidenfchaft Spielenten: er ist ein spieler; 
ſprichwörtlich: junger spieler, alter bettler Simrod 
5265 in Bezug anj Die Technil: er ist cin guter, 
lässiger, unaufmerksamer spieler; bildlih und im Ver: 
gleich; der verschlagene spieler hats nur in ciner karte 
versehen Schiller Fiesto 5,165 nicht wie ein ver- 
wegencer spieler das ganze nochmals aufs spiel zu setzen 
Bismard Ned. 3,5%. — Epirlerei, f. das Spielen 
mit dem verächtlichen Veifinne des Leichten ober Läppi— 
fhen, und das fo Entſtandene: spielerey, /udiera 
Friſch als Wort des gemeinen Lebens: das ist nur 
spielerei, nichts ernstes; das zu machen, war ihm cine 
spielerei; das ende von spielereien und künsteleien 
gar nicht finden Goethe 53, 208; spiclerei, die ich 
mit meinem namcn mache Grabbe 1, 386. 

Epiere, f. 1) in der Schifffahrt fange Gtange zu 
Nahen und Maften; mit niederd. spierset, Sparrwerf 
zufammenhängendes Wort, weiter verwandt zu nicderd. 
spier, Spike, Gras- oder Kornſpitze: schwarz der mast, 
und schwarz ist spier und rumpf Strachwitz Geb. 
112; von rsan und spieren, mast und bord Heyfe 
1, 322. 2) andere spiere, auch spierschwalbe, Lie 
Turms oder Mauerſchwalbe. — Spierliug, m. eine kleine 
Weißfiſchart, eyprinus aphya; spirena, spirula 
spirinck, spierinek, spirlinek, spirling Dief. 

Spiefz, m. 1) Stangenwafje mit Stoßeiſen; abd. 
speoz, spioz, mhd. spiez, altniederiränf. spiet, mnd. 
spet, speit, altnord. entipricht das Neutr. spjöt; ohne 
ſonſtige Verwandte; die Vermutung daß Das Wort Aus— 
jalf eines inneren r erlitten habe, und zu altengl. spréot 
Stange, Spieß, niederl. spriet, weiterhin zu sprieszen 
nnd sprosz geböre, it wohl zurückzuweiſen. cuspis 
spiesz, spies, spisz Diej.; der schaft seines spieszes ., 
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das eisen seines spieszis 1. Sam. 17,7; schilt und 
spies I. Chron. 13,55 werden sie... ihre spiesse zu 
sieheln machen Jeſ. 2,4; als Waſſe Fir Krieg und 
Jagd, landsknecht-, jagd-, wurfspiesz, friiher auch zum 
Shut auf der Neife von Boten getragen, botenspiesz; 
älter mit einem spiesz schieszen Stiefer; hat seinen 
spiesz nach Seufriden geschossen Wickram Golti. P 2b; 
mich mit scinem spiesz zu erschieszen S 22; jetzt mit 
dem spiesze stechen, durehsteehen, durehbohren; ceber, 
der blind anf den spiesz rennet Leffing 10,129; die 
gerechtigkeit ... pflanzt ihre schlauköpfe auf spicsze 
Schiller Fieslo 1,9; als kriegeriſche ZTodesitrafe: 
durch die spiesz jagen, als es bei den, landsknächten 
gebreüchlich Maaler; Zeichen ter LÜbernahme und 
Beſitzergreifung (vgl. Grimm Rechtsalt. 163 und speer): 
der (Alemanne, der) zur zeit der landteilung seinen 
spiesz dort in die crde steckte und einen hof baute 
Keller Werke 1, 11; Zeichen des freien Marftlaufs: 
einen spisz auf dem markte nussteeken, haslam in 
foro ponere Steinbach; in Redensarten: den spiesz 
wieder sich selbst kehren, hastam in se relorquere 
ebt.; den spiesz umdrehen (Treitfchle 4, 677), um- 
kehren (Moftfe 7,91), das Widerfpiel vornehmen; 
schreien wie am spie:ze, als ob ciner am spiesze stike; 
— spiesz in älterer Spr, = ſpießbewaſſneter Strieger: 
legten zu Essling cin 250 spis und 250 schützen 
D. Städtechr. 1,35. 2) anberes spiesz, in der alten 
Spr. mit vom vorigen ganz verfchiedener Form, fpäter 
mit ibm zuſammengeworſen doch trennt noch Schottel 
spies hasta von spisz veru), — Spitze und ſpitziges 
Gerät, ahd. nihd. spiz, altengl. spitu, zu spitz und 
spitze gehörig; alt und häuſig = Bratfpieß: veru 
spiz, spisz, spisse, spiesz, niederd. spyt, spit, spe 
Dief.; die gans vom spisz Sarg. 89; steektens (daß 
Geflügel) an ein hölzernen spisz. da fing ich an, 
braten zu wenden Gimpf. 2, 224; den ganzen fetten 
ochsen an einen ungeheuren spiesze bei kohlenfeuer 
braten Goethe DuW. 5; fonft = Splitter, wie mhd. 
spiz: spiesz heiszt an einigen orten ein splilter oder 
spahn den man sieh in die hand stöst Friſch; m 
techniſcher Spr., bei Fichtzichern = geſpitzter Stab, Die 
Dochte zu den Lichten daranf zu reiben; bei Jägern 
und Bogelitellern Stange zum Feſiſteden der Gted 
garne; Holz; an das man gefangene Bögel reiht, auch 
eine beſtimmte Zabl folder anfgereißter Vögel, be= 
fonders Krammetsvögel, Droſſeln, Lerchen; Gehörn bes 
Rot- und Dammmwildes, des Kebbods, fo fange mir 
zwei einfache Spitzen ba find; bildlich, von einen jungen 
unbetachten Menfchen, er läuft noch mit dem ersten 
spiesze Adelung; bei Buchtrudern spiesz, zu hoch 
ſtehendes und daher feblerbaft 1 mit abtrudendes 
Spatium; in der Glashütte heißen spiesze lange 
Stangen, die Ofen zu reinigen; in der älteren Studenten: 
ſpr. spiesze = Geld. — Zuſammenſetzungen zn I md 2: 
Spitßbraten, m. am Spieße zu bratendes ober ge— 
bratenes Stück Fleiſch. — Spießbürger, m. nach der 
Erklärung Adelungs ein mit dem Spieß bewaffneter, 
zu Fuße dienender Bürger, auch glefenburger (gleven- 
burger Friſch; nad mbd. glevin, gleve Lanze, Spieß); 
verähtlid für einen Mann von kleinbürgerlichem, be— 
ihränftene Gebaren: vou der gutmüthigen, behag- 
liehen ruhe der spieszbürger Hauff 5, 26; dazu: 
unsere alte spieszbürgerei Freytag Erinn. 195; in 
einem schr spieszbürgerlichen aufzuge Seume Zpa;. 
1,56; er walzt erträglich, etwas spieszbürgerlieh Frey- 
tag Zoll I, 187. — Spießgerte, f. wie spieszrute: zwo 
spiszzerten Simpl. 3, 71. — Spießgteſell, m. ſpieß— 
bewafjneter junger Krieger (mhd. spiezgenöz): spiesz- 
gesell. der cin spiesz oder glan fürt, lancearius 
Maaler; mit Rüchkſicht auf die Stellung unter feines 
Gleichen, Kriegs-, Kampigenoſſe: spieszgesell, eoum- 
miles, eommilito, commanipulo ebb.; liber spisrgesell 
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Fiſchart Flöhhaz 555; seinen rott- und spieszgesellen 
(die jetzt auf new-teuts:h camaraden heiszen) Zink— 
aref 2,81; altertimelud in dieſem Sinne noch: Geron 
der aleliche ward sein spieszgesell Wieland Geron 
4055 ſonſt neuer in weiterem und verächtlichem Sinne, 
Genoſſe in einer böjen Sache Abelung: musz.. mit 
einem trupp seiner spieszgesellen nus Leipzig ent- 
tliehen Schiller 2,354; da treten gleich ins huus 
die beiden spieszgesellen B of 6, 147. — Spichglai;, m. 
Umdemung aus Spießglas, n. dag Metall antimanium, 
mhd. spizglas, wegen feiner ſplitter- und giasartigen 
Teilchen: das spieszglasz, siihiem Maaler. — Spieß— 
hirſch, m. Spießer (ſ. d.). — Spießrute, f. ſchwanke 
jpitzige Rute, Spießgerte; Züchtigungsmittel, u. a. früher 
bei Soldaten: spieszrute, virgula militaris Stieler; 
spieszruten Jaufen müssen; wenn ich . . hätte deser- 
tiren wollen, ich hätte mich selber wieder cinfınzen 
und spieszruthen jagen müssen Hebel 3, 26; obwohl 
sein rüeken mehr als einmal mit den spieszruthen be- 
kanntschaft gemacht Latte Freytag Ahnen 5, 317; 
bildlich und in Vergleichen: einen spieszruten laufen 
lassen, mit ſchnöden Neben durchhecheln; läuft . . als 
ob er durch spieszruten gejagt würde Lenz Hof: 
meilter 2, 4. 

Spießen, mit dem Spieße durchbohren, an ten 
Spieß beften, mhd. spiezen: spicszen, transfodere, 
durch und dureh stechen Schottel; in Miſchung mit 
ber Ableitung von spiesz 2, mhd. spizzen, an ben Brat— 
ſpieß jteden: cs rüstcten freunde cemsig das mahl, 
hier bratend das fleisch, dort anderes spieszend Voß 
Odyſſ. 3,33; frei, = durchbohren, durchbohrend heften 
(vgl. anch aufspieszen): spiztin st tfleine Kinder) mort- 
liehin sa Gf di züne Jeroſchin 1600; damit der 
bache zahn nicht seine jungen spiesze Hagedorn 
Trab. 1,31; zog ein schwerdt, .. spieszte mein votum 
dıran Schiller Fieslo 2,5; soll ihn fahen und spieszen 
mein geflüzelter pfeil Ihland 357; ref. sich spıeszen, 
an einem friken Dinge feftheften, sich spiesen vom 
Wilde, das beim Geben über fyiße Zaunpfähle ſolchen 
Unfall nimmt Frifch; als Todesitrafe bei Soldaten: 
spieszen, durch die spiesze jagen Stieler; fonft: 
spiesen, eine art des hinriehtens grausamer missethäter, 
in Ungarn und anderswo Friſch; gerädert, gespiesat, 
gefoltert Schiller Räub. 4,5; schrie, als ob er ge- 
spieszt würde Moltle 8,19. — Spießer, m. 1) mit 
einem Spieße bewaffneter Krieger, nihd. spiezer: spieser 
als Soldat zu Pferd und Fuß Friſch; spieszer, spiesz- 
triger, hastulus, spieulator Stieler; in jebiger burſchi⸗ 
koſer Spr. auch = Spießbilrger: paradoxen, die den 
spieszer verblüffen sollen Gegenwart Bd. 43, 30%, 
2) junger Sirfch erſt mit zmei Spitzen al8 Anfats zum 
Geweih (vgl. spivsz 2), ahd. spizzo: epieser, cin junger 
hirsch, dem das erstemahl börner gewachsen Friſch; 
nus dem schnitt der fährtenränder weisz der waid- 
mann scharf genau, wer gewand-lt durch die au: 
spiszer oder scelzehnender Yenau 135. — ſpießig, 
irlitterig, brüchig, dürr; im 16.35. von Erzen bei 
Matheſins, wie fpäter spiszig, gebrechlich bei me— 
tallen $rifch; spieszglas, zinnober haben cin spieszigcs 
gewche Atelung; spieszigter krystall, spieszigter 
salpeter Jacobsjon; von anteren Dingen: spieszigt 
leder ebd., nicht gehörig gegerbtes, daher hartes und 
alafigc8; die spieszigen s'ruppen des s'rauches Ro ſegger 
Waldſchulm. 116; bair. spissig, dünn, dürr, mager, 
hager Schmeller. 

Spill, n. ſeemänniſch, bewegliche Welle, den Anler 
aufzuwinden, Nebenform zu spille I ıf. d.): schiffe 
liehtın di- anker, und dıs klappern der spillv.. ver- 
hallt Mofite 5,153. — Epille, f. 1) zapfen und 
walzenformiges Holz, ahd. spilla, nihd. spule, ans 
spinala. spinele hervorgegangen tvgl. rpindeli; Lern 
männiih = Griſſ am Hafpelhorn Beith 151; ana: 
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tomiſch Die Heine Elbogenröhre, radius, ſoeile minus 
Nemnich; anch fonft in ter Spr. ber Gewerke won 
zapfen= und wellenfürmigen Dingen. 2) spille, and) 
der spilling, Name des Schlehenbaums (wegen feiner 
Dornen, abd, spenila, spinula Dörnchen), dann der 
Schlehenſrucht; tibertrirgen anf eine frühe Art der gelben 
Pflaume, prunus domestica, 

Epindt, f. Name der Gartenpflanze spinaein, wegen 
der bornförmigen Fortfäße an Blättern und Samen fo 
genannt, ſchon md. spinät. — Spind, nn. Schrank; 
nieberd. Wort, ans mud. spinde (Mentr. und em.) 
übernommen, wahrſcheinlich einem mitteflat. sminda neben 
spenda in der Ver. eines Vorrats- und Austeilranmes 
entſtammend (vgl. spende); bei Schottel das spint als 
Spetiebebälter oder Kammier, perarium; spinde als 
märliſches Wort Caniz 216 (mit ter weiteren Be— 
merlung spinde... heist, nach der berlinischen mund- 
art, cin schrank); bei Adelung das spind ımb die 
spinde, als befonders niederdeniſch; jetzt weiter ver— 
breitet, aber noch auf den Norden beſchränlkt geblieben; 
geld-, kleider-, speise-, wüschespind u. a. — Spindel, f. 
gedrehtes und zugeſpitztes längeres Holz, altes Spinne 
gerät; weſtgernianiſches Wort, ahd. spinnala, spinnila, 
spinala, spinela, mhd. spinnel, spincle, altengl. spinel, 
spinil, spin}, spinle; wertürzt au spille (f. d.), während 
aus ter längeren Form fidh spindel (ſchon altengl. 
tenticum spindel Wright: Wulder 278,3, /usus 
spindle 547, 32, and im fpäteren Mhd.) ergibt, zu 
spinnen (f. d.) gehörig; /aesus spinnel, spinnile, spinle, 
spindel neben spille Die f.; im alten eigentlichen Einne: 
ihre (der tngendfamen Fran) finzer fassen die spindel 
Epr. Sal. 31,19; glänzend umwindet der goldene lein 
die tanzende spindel Schiller Epaz. 110; das frauen- 
zimmer welehes .. mit der spindel vom roeken spann 
Gaudy Erz. 53; Dim. spindeleben Ramler 2, 222; 
belebt gefaßt: bewahre zur freundinn dir die spindel, 
sie hilft treu dir das leben hindurch Herder z. Litt. 
10, 129; Gerät ber Parze: bevor die paree deinen 
faden, mitten im rollen der spindel, kürzet Hölty 
85; bildlich: wenn die natur des fadens ewge lünge, 
gleichgültig drehend, auf die spindel zwingt Goethe 
Fauſt I, Borfpiel; lasz uns hurtig aus der freude 
spindel unsern lcbensfaden zieln ®ödingf 3, 121; 
die spindel. um welche sich alle scine gedanken .. 
drehen Schiller Fiesko 1,3; finubildlid fiir Die Frau, 
in dem alten spinnelmäe, gekürzt spilmäe, Verwandter 
von weiblicher Seite; spillemagen, freund von weib- 
lieher Jinie, spillscite, Unea foeminea, prosapia fne- 
minina Friſch; — übertragen auf fſpindelähnliches, 
zapfen= und walzenförmiges, beionders in mechaniichen 
Setrieben, am Spinnrad und an der Epinnmafcine, 
in der Uhr, in einer Druderprefie, an ber Drebbanl 
ber Drechsler und Gelbgießer, Cylinder metallener oder 
hölzerner Schraubengänge, nm. f. w.; bel Nadlern Trabt, 
worüber ter Knopfdraht gefponnen wirt; am Henler— 
rabe: am hochgericht tanzt um dcs rades spindel .. 
ein luftiges gesindel Bürger Lenore; im Bergwerke 
Baum des Göpels n. ä.; in ter Banlunſt die anf einen 
Turm ſpitzig zulanfende Stange, worauf ber Knopf 
Gefeftigt wird, ferner ber ſenkrecht geftellte Ständer Bei 
hölzernen Treppen, worein bie Ireppenmwangen emz 
aelafjen und verbunden find, endlich ter ſteinerne oder 
hölzerne Eolinter, um den bie Sinien einer Wendel 
treppe gelegt find; auch, bei anderer Herfiellung, nur 
der Raum den fonft ein folcher Cylinder einnimmt: 
die schönste wendeltreppe von der welt, mit offener 
weitr spindel Goethe ital. Reife I; von einer Bellen: 
treppe: ganz, der durch den felsen sich um cine 
spindel windet Wieland Ob. 8, 3; bei Vogelſiellern 
spindel = Leimrute; weidmänniich Erich zum Feſt⸗ 
ſielen ber Stedgarne; bei Schneden die Sänle des 
Haufes, columella, auch Name einer befonteren Art 
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geivundener Schnecken, murices euudigeri, spindelu 
Remnich; analomiſch die Schnecke im Ohr (f. b.), auch 
die Keine Elbogenröhre, vgl. spille; botaniſch eine Art 
Frucdtboden der Gräsähren, rachis; in Älterer Spr. 
Glas ohne Fuß für den Neifetrunt Stieler; — fherzend 
von einem dürren Bein Wieland Wintermährch. 2, 555, 
vgl. spindelbein, -beinig. spindel heißt auch ber Berg: 
aber, acer pseudoplatanus. — Zufammenfegungen: 
Spindelbanm, m. Baum als Spindel in einen Göpel; 
dame mehrerer Baumarten, befonders bes Pfaifenholzes, 
evınymus europaeus, einer Buchenart und des Berg: 
aborng. — Epindelbein, n. Iherzhaft Bein, Yang und 
diirr, wie eine Spindel. Dazu fpindelbeinig: kKlapper- 
dürr und spindelheinig (ber Tod) A Pichler nene Darf» 
fteine 235. — ſpiudeldürr, Bezeichnung eines fehr hoben 
Grates von Dürre: ein spindeldurrer mensch; die 
spindeldürren, schwindelnd hohen minarets MoYtfe 
4,103. — Spindelholz, n. Bergahorn. — Spindel— 
fraut, n. Name der gelben Diſtel, atractylis. — Spiudel— 
f. frühe Art der gelben Pflaume; vgl. 
spille 2. 

Spinne, f. Bezeichnung eines Faden ziebenden und 
webenden Snfects, abb. spinna, mhd. spinne, als 
Epinnende gedacht: aranca, falungium epinne, spinn, 
spine, spynu, spyn, spenne Dief.; die spinne wirkt 
mit jren henden Spr. Sal. 30,25; wie keiner epinne 
schmutziges gewebe an diesen marmorwänden haften 
soll Goethe Taſſo 2,35 als giflig angefehben: sö un- 
rcine noch sö arc wart nie kein epinne, sõô giflie 
Minneſ. 3, 86°; ſprichwörllich: die spinne sangt gift, 
die biene honig aus allen blumen Gimrod 528; 
Gegenftand bes Abſcheus: pfui spinne! in gewöhnlicher 
Rede verſtärktes pfui; dasz mir... kein geschüpf so 
zuwider ist, als eine spinne und cin altes weib S hiller 
Hand. 2,35 es war mir doch gleich, wie ich sie das 
eıste mal sah, nls hätte ich auf eine spinne getreten 
Benedix Störenfe. 2,1; aber auch geſchont: die spinnen, 
welehe umzubringen, viele alte aberglänbisehe weiber 
sich cin bedenken machen oecc. fer. 2330; lleine Arten 
heigen glücksspinnen, weil fie dem an dem fie lriechen, 
Glück bringen follen. spinne, spinnenkopf, and; Name 
einer Schnedenart, murer tribulus. — Zuſammen— 
feßungen: fpinnenartig, nad Art der Spinnen: spinnen- 
arlig anfgeschwollen ©rillparzer 11,255; scine 
finger lang und spinnenarliz Hauff 2,119. — ſpinnen⸗ 
ſcind, feind wie Spinnen untereinander (so feind als 
die spinnen Keiſersberg bei Friſch): sie waren dem 
bapst spinnen feindt SFranck Ger, Chron. 136°; 
mein lieb... ist solcher wollust spinnen-feind Königsb. 
Dichlerkr. 169; newer spinnefeind: sind sich . . su 
spinnefeind, als die Gibellin und Guclphen Lichlwer 
Fab. 3,15; (eine Bande) welche... uns spinnefeind 
ist Freytag Ahnen 5,321. — Epintiengewwehe, n Ges 
webe einer Spinne Adelung; ein gruszes spinnen- 
gewebe Goethe DuW. 8; spinngewebe Möfer Phant. 
2, 135; vgl. spinnewebe. — Epinunenfrant, n. Name 
verfchiedener Pflanzen, Te bes BZannfrautes, 
antherieum. — Spiuneulrebs, m. eine Krebsart, euncer 
araneus. — Eyiunewebe, n. Geivebe der Spinnen, nıbd. 
spinnc-, spinnenweppe: haben mein (der Spinne) spin- 
web oft zerprochen HSachs Tab. 1,249; jr spinne- 
web taug nicht zu kleidern Jeſ. 59,6; ein von spinne- 
web getrübtes rundſenster CFMeyer Now. 1, 211; 
dünn, zart wie spinnewcbe; bet Maaler das spinn- 
wap; dafür al8 Fem.: seine hotlnung ist eine spinnewech 
Hiob $, 14; inn einer spinnwcpp bıhangen Gary. 71; 
thun Sie doch, als wenn Ihr körper eine spinnewele 
wäre, die so leicht erschlittert werden könnte Gellert 
Loos 1,7; bildlich: diese spinnweben von systemen 
Schiller Räub. 5, t; von dem Geipinft des Geiben- 
wurms: viel seyden spinneweb, rauh und auch gefärbt 
Hulſins s, 16. 


696 


Spinnen, Gewebeſaſern zu Fäden ſormen; gemein— 
gern. Wort, altnord. spinna, goth. altengl. ältſächf. 
ahd. spinnan, mhd. spinnen, in Urverwandtſchaft nur 
zu dem eine ältere Bedeutungsſtufe Was litt. 
pinti flechten, altffav. penti ftreden, dehnen, weld 
leßteren Zinn das deutſche zu spinnen im Ablaut 
ſtehende Verbum spannen erhalten bat; ftarler ab- 
lautenber Conj., mit dem Prät. mhd. ich, er span, du 
spunne, Plur. spuonen, und noch bei Schottel ich 
spann, du spnnnest, er spann, wir spunnen; fpäter ich 
spann, du sponnest, wir sponnen und spnnnen G tieler; 
die du meinen lebensfaden sponnst (: umsonst) Göckingk 
3, 1315 dazu als Form ‚des gemeinen Lebens' ich sponn 
Adelung; doc fteht ich spann, wir spannen fonft 
jeit 18.935. feſt; Conj. älter ich spünne (Schottel), 
ich spönne (neben spünne Gtieler), fpäter und jetzt 
spänne: eh spännen wir am rocken .. uns die finger 
wund und weh Wieland Klel. 5,328. Parl. der Ber: 
gangenbeit mhd. gcspunnen, auch im 16. Ih. teilweiſe 
noch fo Fifſchart Bienl. 1602), fpäter gesponnen. Im 
eigentlichen Sinne, abfolnt: man suln stritcn unda 
frouwen suln spinnen BrBertbolb 1,325; sie (bie 
Lilien) erbeiten nicht, auch spinnen sie nieht Matth. 
b, 25; zu hause beschäftigen sie sich mit nüben, strieken, 
spinnen und sticken Schiller 3,511; mit wäberer 
Angabe am rocken (Uhland 405), am rade, jet aud) 
auf der maschine spinnen; cine junge frau, die scit 
vielen jahren auf zwei rädern zugleich gesponnen hatte 
Möfer Phant. 2,231; im hause, zu hause spinnen, 
im Gegenfaß zu ber Yabril, baber hausgesponnencs 
garn, felbft bereitetes; das fräulein sitzt am herd und 
spinnt zu ihrem hochzeitsebleier Geibel 1, 6t; das 
schöne stück fuch,,. woran die muhme Margrethe den 
vorigen winter gesponnen hat Iffland Haageft. 4,1; 
nit Acc. des Stoffes: wolle, flachs spinnen, der seiler 
spinnt hanf; seide spinnen, auch bildlich (f. dort); kann 
der arme Schlesier den flachs . . nicht so wohlfeil 
spinnen als der Engländer oder vielmehr seine ma- 
schinen die baumwolle Motte 4,81; des Verfertigten: 
garn spinnen; zwölf faden . . ans meinem rocken 
spinnen Hagedorn ab. 2,46, 2; oft spinnt er fäd- 
chen um goldnen rädehen Gtolberg !, 124; Mira 
steht nllein und sinnend, ihrem vater cine saite 
spinnend Lenau 299; aud won ähnlicher Arbeit: gold, 
silber, tabak, glas spinnen; nadlcr spinnen den knopf- 
draht anf eine spindel Adelung; gesponnene knöpfe 
bei Knopfmachern, mit Garn ——— ebd.; hen 
spinnen, es in Bündel binden ebd.; von ber Thätigleit 
ber Inſelten: die spinne spınnt füden zu ihrem uetze; 
cine kleine raupe Ing, in ihr leichentuch gesponnen, 
todt Gleim 3, 423; verbiete du dem seidenwurm zn 
spinnen, wenn er sich schon dem tode nüher spinnt 
Goethe Taſſo 5, 2; wurm, der diese scide spann 
Freiligrath 1,655 — in manderlei Bildern; von 
einer gleihmäßigen fäten Arbeit: den rast spinnen, 
scin tazen oder tagwereh nnd facht vollbringen, pen- 
sum absolvere Maaler; alter auch = darlegen, aus: 
einanderfeßen: icduch hän ich nin klain an:chebt za 
spinnen von der lich an ainer andern stat Megen— 
berg 278, 32; fpäter von Gedankenarbeit, oft mit 
ſchmähendem Beifinne: fragen nach jren tollen glosen, 
aus jrem kopf gesponnen, gar nichts Luther $, 76b; 
cr... spinnet im gewissen betrug nnd arge list Opits 
1, 227, wie kann sie gegen dich verderben spinnen? 
Schiller Phädr. 1,1; während er selbst nit dem hofe 
von Frankreich geführliche ränke spann CFMeyer 
d. Heil. 123; ohne folden: seine gedanken weiter 
spinnen; pläne spinnen; daſür mit unterbrüdtem Ob].: 
ich habe den weg über schon gesponnen Goethe 
Claw. 2; du spannst an der gedankenspule Peuthold 
Ged. 475 andy: unterhaltung, gespräch weiter'spinnen; 
von Schickſal: götterhand, die meines hauscs schicksal 
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dunkel spinat Schil ler Br. v. Meſſ. 1558; ibm spinnt 
das schicksal keine tucke mehr Wallenft. Tod 5,3; 
von belebt geſaßlen Abjtracten: (Wehmut) dio dann um 
stille scelen ihr zartes dunkel spinnt Arndt 271; 
das nctz der luge . . spinnt nm deines nuges cwige 
klarheit ihre falschen schleier Platen Abbaſſ. 6, 159; 
— rejil.: (erfennen) dasz alle list... sich allein in 
meinem kopfo spinnt Goethe Taſſo 4,3; in cinem 
hartnickigen gefechte, das sieh den gröszten theil des 
tages hindurch fortspann Häuſſer d. Geſch. 4, 284; 
die verhandInngen spannen sieh weiter; das gespräch 
spinnt sich in die länge; — ganz frei, von zäben, 
Faden ziehenten Etojjen: alter wein, sirup spinnt; 
gespunnenen honig Goethe ital. Reiſe Il; von dem 
Schnurren einer Katze: die katze spinnt, — In Zur 
jammmenfeßungen: Spiunhaus, n. Haus in bem ge— 
ſponnen wird, früher Arbeitshaus fir Pandjtreicher: ins 
spinnhaus gehört so cine drulle, wie sie ist Nabener 
3, 18%; mein spinnhäuschen, was mit lauter fremden 
landstreichern besetzt ist Möſer Phant. 2,170. — 
Epinnrad, n. Getriebe zum Spinnen, durd ein Rad 
bewegt, feit 16. 36.: das spinnrad, rhombus Maaler; 
(bie ran) hinter ibrem spinnrade Möfer Phant. 
3,139; mein spinncerädehen will gar nicht gehn 
Voß 4,149. — Epintroden, m. Roden zum Spinnen; 
bildlich: damit wöllen wir disen spinrock oder kunkel 
abgespuunen haben Fiſchart Bienf. 1602. — Spiun— 
ftube, £. Stube in der geiponnen wird, ergastulum 
netrieum Stieler; geschwinde spinnstuben so man 
zn Antorf tritt Widram unger. Son A 2b; Stube 
in der man fih zum Spinnen und dabei zu gefelliger 
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Luft zufjammenfindet, und folde Geſellſchaft Friſch; 
in den spinnstuben abends zanken sie Geibel 


Tas? 

Epinner, m. fpinnende männliche Berion, mas nens 
Stieler; spinner un.) weber Goethe Wanterj. 3,5; 
mit nüßerer Bejtimmung baumwoll-, woll-, seiden-, 
gold-, silber-, tabaksspinner, n. a.; Biltlih: ränke- 
spinner; Bejiter und ?eiter einer Epinnerei; Sad: 
verftändiger für Gefpinit: ich bin nieht spinner genug, 
um die richtigkeit dieses bildes auclı nur za verstehen 
Bismard Ned. 15,255; Name jpinnender Infelten: 
fiehten-, obst-,ringel-,seidenspinner n.a.— Spinnerei, f. 
das Epinnen: die wissensehaft der spinnerei Hage— 
dorn ab. 2,16, 2; mit verächtlichem Beiſinne: dieser 
ewigen spinnerei wird man uverdrussig; Gewerbe Des 
Epinnend: dürfte... mit dem flachsbau und der 
spinncrei mehr zu gewinnen sein Möſer Bhant. 3, 1625 
Anſialt fiir ſabrilmäßigen Betrieb des Spinnens: eine 
spinncrei banen, anlegen; in einer sp. beschaftigt scin. 
— Epinuertt, f. ſpinnende weiblide Perſon: netrir 
spinnerın Dief.; sie ist eine gute spinnerin. 

Epint, m. Fett, weider Kern im Holz; abd. mbhd. 
spint, allengl. spind, dunkler Herkunft; alburnum spint 
in dem hoitze int mittel Dief.; spintspeek Kernſpeck 
Sarg. 95; vgl. dazu auch spund 2. — fpinttiteren, 
grübeln, nachſinnen; im 16. Ih. als jremdartige Bildung 


von undelannten Urfprunge auftauchen Umbildung 
aus lat. yensitare erwägen iſt mit wahrſcheinlich): 


spintisieren, cin sınnreieler mensch der zern allerlei 
dingen naturen und ursachen betrachtet und ergrundet, 


philothearos Maaler; das kundt jr kopf ausz spunte- 


sieren Grebian. 4366; und kontst nicht etwas spinti- 
sirn Fiſchart Nachtr. 2943; Dazu: in der speculation 
und verzuekter epin'isierung podagr. Trofib. K 5d; in 
lomiſcher und gewöhnlicher Rede geblieben: (cv) erfand, 
nach sehlaurin spinlisiren, als stier sich zu maskır n 
Bürger neue weltl. Neime; uber etwas spintisivren; 
Sie. . spintisiren gar nicht darauf, Ihren mann von 
nencm an sich zu ziehen Möfer Phant. 1,55; (fie) 
spintisierten vers and reime HHeine 19, 155; etwas 
ausspintisicren. 


Spion — fpiß. 698 

Eptön, m. Spüber, Kundichafter mit verächtlichem 
Nebenſinne; Lehnwort aus gleichbeb. ital. spione (von 
spiare ſpähen), franz. espion, im 17.35, von Soldaten 
übernommen, in ſchwacher Form: etliche hielten nich 
vor einen spionen Simpl. 1,67; die aud) fpäter nod 
tanert (Plur. spionen Schiller Ränb. 2,3), aber fid) 
im 19.35. zn Gunſten ber ftarken (Gen. spions, Plur. 
spione Adelung) verliert; geblieben als Kriegswort: 
das ist cin spivn, man musz ihn hängen Haufft, 12; 
aber auch in allgemeinerer Anwendung: cin polizei- 
spion; spionen zu besulden, welehe sich in die ver- 
borgensten intriguen zu schleichen wuszten E dhiller 
4, 106; hinterbringen mir meine spionen (andere Pesart 
spione), dasz der oberschenk von Bock nuf dem sprunge 
sei, um die lady zu werben Kab. 3,2. — Spionerei, f. 
Treiben als Spion: der rittmeister, der zuerst eine 
spionerei hier wittern wollte Goethe 30, 26.— [pionteren, 
Spion fein, fundichaften, als Kriegswort und allgemein: 
ich spiunire erploro Steinbad; hast wieder spionirt? 
Goethe Fauſt I; die weiber ... die überall horchen 
und spionieren Benedir Welpe 2, 14; vgl. aus- 
spivnleren. 

Cpitäl, n. m. Pilegehaus fir Arme und Krante, 
Entlehnung aus Tat. hospitale in volfsmäßiger Kürzung 
nchen hospital der gemählteren Spr. (f. d.); mhd. spitäl, 
mit jremder Betonung fortgefebt im Nhd.: zu letzt im 
spital sterben HSachs Tab. I, 206; ein angefullt 
spital Caniz 130; nad) oberd. Brauche (das und der 
spital Schmeller) auch Masc.: (ich) träumt‘, ich sei 
noch im spita!e, den ich doch längst geräumt Ubland 
105; Nevdensart, auf das Borhandenfein gleiher Be— 
ſchwerden gehend: so wisset, das in dem spital auch 
ieh lieg krank PRebhun Suf. 1,107; dann er auch 
in dem selbigen spital (ber Liebe) krank und wund ge- 
legen was Widram Nachb. 46%; wer in dem spital 
sieh gelegen, weisz wie es darin zugeht 9, d. Yicbe 
2052, Daneben, mit dentſcher Tonrüdung, Spittel, n. m., 
bejonters als Pflegehaus für arme Leute, mhd. spitel, 
spittel: stifte .. ein spitel BrBerthold 1,445; des 
selben spittels orden D. Städtechr. 4,569, noch jebt 
gewöhnlich, vielfah ald Masc. Zwiſchenform: laszt 
euch in den spittal tragen HSachs Fab. 1,361. 

Spitz, m. Epite und ſpitziges Ding oder Weſen, 
abd. mhd. spiz; als Spitze einer Waffe, einer Schlacht⸗ 
ordnung: acies spitz am ysen o. im kriez Dicf.; eines 
Gegenftandes: der spitz an einem ey, einem schnabel 
Maaler; einer Tafel, Geſellſchaſt: trunkenheit sitz 
oben am spitz Widram Obſop. E 1%; eine Berges, 
Gebäudes: der spitz oder die scherpfe eines telsen, 
der spitz eines bergs, der oberest spitz nnd gipfel 
eides gebeuwns Maaler; tiberlragen: wann niner uf 
den spitz des glucks kummen ist Frölich Etob. 199; 
in diefen Bed. noch bairiſch Schmeller; allgemeiner 
in ter Zufammteniegung mundspitz, Epiße einer Pfeife 
ober für eine Eigarre; spitz, vom männlichen Glied bei 
Knaben Maaler; unfinnlih = ſtachlichle Gemütsart: 
mein spitz HSachs Fab. 1, 1203 = Epitengewebe: 
der spitz an den hauben u. dergl. Shmeller; einen 
saubern spitzen am kragen S hiller Wallenit. Lager 6; 
— in jegiger Spr. Bezeihnung eines leihen Raniches: 
ein spitz, ein spitzchen haben Adelung; die in feurig 
suszcm wein sich cinen spitz trank Heyfe 1,316, 
Name einer Hundeart mit fpikem Kopfe und Chren: 
so wi l der spıtz aus unserm stall uns immrfurt be- 
gleiten Goethe Kläſſer. — piß, ſchmal in einen Puukt 
zulanfend; fcharf ſiechend, Gegenſatz stumpf; nur hochd. 
Wert, abd. spizzi, mhd. spitze, spiz, in Wurzelgemein— 
ſchaft mit spiesz 2 ıf. d.), ſonſt unbelannter Herlunſt, 
ing Niederd. als spitz, spitz ibernommen; in Mechiel 
mit spitzig, gegen das es in Älterer Epr. zurücktritt, 
während e8 jet wicter mehr gebraucht wird; von 
Tingen: spitze nadel, waffe, cin spitzes messer; daz 
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herze sneit er halbez abe hin gein dem spitzen ende 
Triſt. 2973; es waren aber an dem wege... zwecn 
spitzen felsen 1. Cam. 14,4; spitzer hut im Mittel: 
alter eines Inden; in anderer Form eines geiftlichen 
Würbenträgerd: der haufen. . vot breiter roter spıtzer 
hüt Schade Eat. 3, 117, vgl. spitzhut; als Männer: 
tracht (vgl. dreispitz): den spitzen hut Gellert Fab. 
1, 18; dieser doleh .. spitz und scharf wie nadel und 
messer Goethe W. Meifter }, 16; die kirche mit ihren 
zwei spitzen thurmen Moltte 6, 23; bohrte das loch 
. . mit einem spitzen holz Keller Nachl. 76; in der 
Mathematik ein spitzer winkel; von Kürperteilen: seine 
spitzn zubne Schiller Näub. 4, 5; Charaltereigen: 
fihaiten oder Gemütsſtimmungen anzeigend: sein kinn 
ist spitz Hagedorn Epigr. 66; werden die blicke 
der mütter besorgt, die nasen vieler tanten spitz 
Freytag Goll 1, 191; spitze finger machen, bel vor: 
lichtigem Anfajfen: meidleinschleck, den man mit spitzen 
fingern und inessern fürlegt Garg. 98; (wie er) das 
papier . . mit zwei spitzen fingern in seinen päpier- 
korb Iınbe sinken lassen Keller Nachl. 29; spitze finger 
macht auch der heimlich Gtehlende; bildlich spitze zunge, 
von ber eines Boshbaften, mit Worten Gtechenden: 
seiner spitzen zunge behendigkeit Wieland Geron 
118; spitze worte, reden: ihr setzt cure worte... 
schr spitz Leffing Nath. 2,5; klangen .. spitze reden 
herauf Freytag Handſchr. 2,172; der nlte herr .. 
sagte spitz... EF Meyer Nov. 1,36; die geige hat 
einen spitzen ton, wicht rund und voll; etwas spitz 
nchmen, übel; etwas spitz kriegen, herausbelommer; 
ieb kann es nieht spitz kriegen, lann mich nicht darein 
finden Adelung. — Zufammenjchungen: Spitzbart, m. 
fpiger, zugelpister Bart und Juhaber eines ſolchen. — 
Epigblattern, !. Plur. Spitzpocken. — Spikbohrer, m. 
befondere zugeipitte Art eines Bohrgeräts. — Spiß— 
bube, m. Bube von liſtigem, verfhlagenem Wefen, Wort 
des 16. Ih., für einen Müßiggänger ter fih auf un— 
reblihe Weife, namentfih auch durch falſches Spiel 
und Betrug nährt, Klas Wuerfil, der spiezbueb in 
feinem Treiben gefdildert bi HSachs Fafın. Sp. 
71,39 ff.; bei Stieler ein spitzbube, praestigiator, 
fulsarum tesserarum magister, aleo, bei Frifch spitz- 
bub, saeceularius, beutelschncider; in der neueren Spr. 
teild in dem ſchärfſten Sinne des Diebes, namentlich 
in der Bollsfpr.: wer stichlt, ist cin spitzbube; teils in 
dem des Gauners, Betrügers: zu einem spitzbuben 
wills giütz Ediller Räub. 2,3; wie seid ihr von 
den zwei epitzbuben angeschmiert Hebel 3,51; al 
hartes Schimpfwort: du bist der spitzbube der sein 
kind ruinirt hat Schiller Kab. 1, 2; willst räsonniren, 
du bastard, spitzbub, satan? Tiech Octav. 226; aber 
auch als derbes Kofewort: kleiner spitzbube! — Spitz- 
bübin, ſ. weibliher Spitzbube; auch als Koſewort. — 
ſpitzbübiſch, nach Art eines Spitzbuben: spitzbubische 
kunste Schiller Räub. 4,3. — ſpitzfindig, Älter fiindin, 
idyarie, genaue Erfindungen babend oder machend (vgl. 
unter fund), verſchlagen, liftig: spitzfündig, geschwind, 
listig Maaler; do die wält noch nit so spitzfündig 
und so boszhaft wns ebd.; in der Form spitzfindig 
subtylikeit fhon bei Keifersberg Schiff des Heils sd; 
spitzündig, wexztus, spitzlindiger mensch, eallidus, per- 
spiea.r, sublilis, spitzfindiges gedicht, poema argutum 
Friſch; in neuerer Spr. mit dem Sinn tes Scharf: 
finnigen tm Kleinlichen, Unweſentlichen: spitzfindiger 
reehteklanber Schlojfer Meltg. 15,215 man unter- 
scheidet, wo man nieht unterschciden sullte, und wird 
spitzfindig Möſer Phant. 3, 216; spitzfündige unter- 
handlungen Schiller 4,106; in sehr spitzüindiger 
weise Bismard Ned. 8, 99; der religion geheime syn- 
patliie spitzindig messen Körner Hedwig 2,3. Dazu 
Episfindigfeit, f. fpikfintige Art und Sache: spitz- 
fundigkeit, list, betrug, fechna, argutiae (neben spitz- 


Spitzbart — Spitzſindigteit. 


700 


funde, dolus, argutiae) Maaler; spitzfindigkeit, ar- 
gutiuc, sublilitas Friſch; jetzt nach der neueren Bed. 
des Adj.: spitzſindigkeiten einer klügelnden vernunft 
Scdiller 4,39; hat... sieh hinter eine spitzändig- 
keit verstcekt Treitſchke 4, 399; mit der dreisten 
spitzändigkeit advocatischer silbenstecherei Bismard 
an Gerlach 113. — Spitzglas, n. kleineres, fpit ges 
formtes Weinglas: cin spitzzläschen Sellery oder ein 
römer Rüdesheiner Möſer Phant. 2, 73. — Eyiß: 
hacke, zhaue, f. Hade, Hane mit Spitze fiir Bearbeitung 
des Erdreichs. — Spitzhut, m. ſpitz zulanſender Hut 
und Träger eines ſolchen; im Mittelalter von Juden 
getragen, daher als Zeichen betrügeriſcher Geſinnung, 
in der Redensart cinen spitzhut verknufen Zintgrel 
1, 77, bevorteilen, beftehen; = Betrüger, Schmeidler, 
mnd. spitzhöt Schiller-Lübben; daın auch Mitra 
eines Biſchoſs und dieſer felbft: pricster ... der be- 
schwert wns von seinem bischof oder spitzhüt Schade 
Ent. 2,105; ſpäter Tracht tes Harlelins, Hansmwurfis. 
— EHißlopf, m. ſpitz geformter Kopf, Inhaber eines 
ſolchen; bildlich — liſtiger Menſch Adelung; die 
witz-igen spitzköpf Scha de Sat. 2, 124; die spitzköpfe 
im Gegenſatz zu plattköpfen (f. d.) Seume Spaz. 2, 63. 
— Spitzmaus, ſ. Art von Mäuſen mit ſpitzer Schnauze. 
— Spitzname, m. Stichelname, nomen contumeliosum 
Friſch; auf der universitut riefen sic mieh nur bei 
meinem spitznamen Benebir re, Stud. 1,2; den geist- 
li-hen und den lehrer mit spitznamen benennend 
Keller Werle 1,55. — Cpisuafe, f. ſpitze Nafe und 
Subaber einer folhen; dazn ſpitznäſig, Ad). — Spitz- 
polen, ſ. Plur. Art der Pocken mit fpiten Erhebungen, 
Spitblattern. — Episrnte, f. für Spiehrute (f. d.): 
peitschete mehr als 50 spitzrutlien an ihm entzwei 
Cav. im Irrg. 384. — Spitzſänle, f. ſpitz zulaufente 
Säule, Obelisk. — ſpitzwinlelig, Alter auinlelicht, ſpitze 
Winlel habend, einen ſpitzen Winfel bildend. — Epiß: 
zahn, m. ſpitzer, zugeſpitzter Zahn. 

Spitze, 1.ſchmal in einen Punkt auslauſender Teil 
eines Gegenftantes, ahd. epizza, mhd. spitze (neben 
denn Masc. spitz, f.d.); die spitz, cuspis, cacumen 
Schottel; t) in finnlidher Bed., spitze eines baumes, 
helmes, berges, dachcs, gebüudes, bollwerkes, der mauer, 
am hammer, an der segelstange, an der kornähre, nase, 
am ei, der klaucn cines wilden schweines u. f. w, 
Stieler; der berge spitzen 1. Mof. 5,5; rcekte scinen 
stab nus.. und tunket mit der spitzen in den honig- 
seim 1. Sam. 14,27; (fie) rüret die spitzen des scepters 
an Ejtb. 5,2; ein grünes stänglein voller zerter spitzen 
Brodes 6, 73; spitzen zu treiben (von Hyazinthen— 
zwicheln) Moltfe 6, 156; man schrieb mit rohr nnd 
mit gespaltener spitze der feder Freytag Bild. 1, 277; 
spitze eines schwertes, dolehes, messcrs, einer nadel; 
er besicht die spitz und schneide (des Tegens) Gellert 
Fab. I, 11; warum zag ich so vor dieser bohrenden 
spitze? Schiller Räub. 5, 1; an der spitze cures 
fingers ebd.; spitze meiner nnse HvKleiſt Cchroffenfi. 
2,1; spitze eines fuszes, schuhes, stiefels; als Maß: 
zwei fingerspitzen thee für cine tasse, eine messer- 
spitze salz; spitze, Mundſtüchk an einer Pjeife oder für 
eine Cigarre; spitze eines zuekerbntcs, u. ſ. we; bon 
einem fpiß zulanfenten Yandfiiid: turn der vornan uf 
der spitze stat D. Städtechr. d, 132; die Mainspitze, 
wo ter Main in ten Abe flieht; keilförmige Spitze 
eines Heeres, leilſörmige Schlachtordnung: acies spitze 
in dem streyde Diej.; die Chaldeer machten drei 
spitzen Hiob 1,175 Vorhut im Gegenjaß zum eigent- 
lichen Heerhanfen: der viende spitze und ir her $ero: 
(him 11125; die infanteriespitze besteht aus } offizier 
und mindestens einer scktion, damit sie einige wider- 
standskraft besitzt Feldd. 435 in feften Wentungen: 
so sollen sie die hauptleute für das volk un die spitzen 
stellen 5. Mof. 20,9; weil der herr im streit an die 
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spitzen trit Luther krit. Ausg. 12,373; an der spitze 
des verbundnen hecrs den kaiser zwingen Schiller 
Piec. 5,1; cinem feinde die spitze bieten, fich ihm ent= 
gegen ftellen: in Schwaben bicten scehs, in Bayern 
zwölf (Negimenter) den Schwedischen die spitze 1,2; 
das bundeshcer sei so stark, dasz es uns jetzt schon 
werde die spitze bieten könaen Hauff 6, 86; frei: 
hat sich nicht getraut ilım die spitze zu bieten Goethe 
Clavigo 4; diesen sehwierigkeiten .. die spitze zu 
bieten Bismarck Red. 3,27; ohne Artikel: dasz er 
allein dem ganzen reichstag würde spitze bieten 
Schiller Temetr. 1,496; — in weiterer Bed., spitze 
eines zuges, einer prozession; An die spitze einer ge- 
sellschaft, behörde, eines unternchmens treten; an der 
spitze des staates steht der könig; ihr stelltet mich... 
an die spitze des komplotts S hilfer Fiesko 3,5; ob- 
schon ich .. an der spitze der geschäfte gestanden 
habe Bismarck Red. 4, 18; ieh strebe nach der herr- 
schaft, nach der spitze 14, 43; von da in perfünliche 
Bed. gelommmen: die spitzen der behörden waren zu- 
gegen; die spitzen der gesellschaft; der general ist... 
der erste. in langem abstande folgen hinter ihm die 
anderen spitzen Wildenbruch Now. 9; — in andern 
biltfihen Verwendungen: sehwang er sich aus dem 
niedrigsten elende auf die spitze der menschlichen 
grösze Adelung; in welche eigentümlichen verhält- 
nisse das fübren würde, überlasse ich der phantasie 
eines jeden bis in die kleinsten spitzen hinein zu 
verfolgen Bismard Ned. 4, 340; die untersuehung 
kehrte ihre spitze gegen cinen bisher unbescholtenea; 
cinen satz an die spitze seiner darlegungen stellen; 
dinge stehen auf der spitze, werden auf die spitze ge- 
stellt, getriebea; dies geschlecht von maklern pflegt 
alles auf die spitze gleich zu stellen Schiller Pice. 
5, 1; sie solle es nicht gleich auf die spitze treiben 
Benedix Störenir. 3, 9; speculation, die nachher 
dureh IIegel auf die spitze getrieben (wurde) Treitfchle 
2, 53; da salı er die dinge unvermuthet auf ibre spi'ze 
kommen E75 Meyer Pesc. 36; — spitze, Übertragung 
des franz. pointe: gespräch mit verdeekten spitzen 
gegen einige personen; (Erzähler) der sein mäbrehcn 
gern mit einer recht giftigen spitze schlieszen wollen 
Leſſing Dram.36. 2) spitze, in eingeengtem Sinne, 
von einem feinen Gewebe (vgl. dazu and) kantc), ges 
wöhnlich im Pur.‘ kleid mit spitzen verbrämt, aller- 
hand genehete spitzen, gekleppelte spitzen, «ia hals- 
tuch mit vencdischen spitzen Gtieler; von diesen 
bändern und spitzen Goethe W. Meiſter 3, 12; spitzen 
häkeln (f. d.); ihre braunen haare... mit ein wenig 
spitzenwerk bereichern Seller Werle S, 176. 3) an 
deres spitze — Zujtand des Spitzen, Spißheit, Spitzig⸗ 
feit, ahd. spizzi: er war wegen der spitze seiner feder 
gelürchtet 

Spitzel, m. neucres beutfhes Wort für Spien, aus 
öjterreihiiher Boltsipr. allgemein geworden: kein 
spitzet da? APichler neue Martit. 75; polizcispitzel 
des ersten konsuls Grenzboten 1592, 235; lockspitzel, 
liberfegung des franz. agent provacateur, 1889 zucrft 
in einem in ber Zürcher Poft veröffentlichten Liede von 
KHenlell. — ſpitzen, 1) ſpitzig machen, ahd. gaspizzan, 
mihd. spitzen; acnere spitzen Diei.; waffen, einen 
bleistift, die feder; die pfeil... vornen spitzen Maaler; 
ein messer spitzen Stieler; wo gott Amor sine 
pfeile spitzte Hölty 53; ich sche gespitzte keile 
Ramler 2, 164; ein chern rohr, zierlich zum mund 
gespitzt Goethe Pantora 1; (er) spitzt sie (die Federn) 
fein Hepfe 1,49; hufeisen nn pferden spitzen, be 
grifftanichend: die wege seien mit cis belegt, die pfırde 
nieht gespitzt IGottbelf Uli d. Kn. 1655 freis ein 
wörtlin spitzen Nenner 17775; die feder wider cinen 
spitzen, ihn angreifen Friſch; man YVspelt leichte lied- 
chen, man spitzt manch sinngedicht Uhland 357; von 
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Körperteilen, zugleich Anstrud von Verlangen vote 
Gemütsbewegung: bin und her diu ougen spitzca 
Kemmer 4551; wie kann er die kleinen augen spitzen, 
immer auf mieh! Grabbe 4,514; die oren auf einen 
ton spitzen, sonilum aure admola captare Maaler; 
Angliana spitzet die oren Wickram Goldfad. E 4b; 
in hiesigen kreisen spitzt man die ohren viel über 
diese demarehe Bismard an Gerlad 193; ich hab 
gespitzt mein maul, mein baueh Auf gut pfannkuch 
Opel:Cobn 116, 1235 ihr. . spitzt den mund auf 
küsse Hagedorn Ob. 5,6; der in hoflnung auf ein 
saftiges ptand sein mäulchen spitzte Goethe Werth, 
Leid. I; indem Menippus.. den mund zu ciner neuen 
frage spitzte Wieland Luſtreiſe ins Elyf., Schluß; den 
mund zum pfeifen spitzen Adelung; (fie) spitzt die 
lippen sehon (zum Kuß) Wieland Diana u. Endym. 
3615; spitzt die finger und packt sie fein! Goethe 
Fauſt I; refl.: wie spitzt sich einst des Pastorfido's 
kinn Wieland bie erfte Liche 306; übertragen, nicht in 
gewählter Rede, sich spitzen, fih Hoffnung auf etwas 
machen (Fortſetzung eines Älteren intranfitiven spitzen 
auf etwas, worauf lanern Lexer, Schmeller): drauf-, 
sich worauf spitzen, sperare, suspenso animo er- 
peciare aliquid Stieler; spitz dieh nur nicht! 
Opel-Cohn 113, 47; unterdessen hat sich doelı schon 
Valer auf sie (Julianen) gespitzt Leſſing j. Gel. 1,6. 
2) mit einer Spibe verſehen: cinen stab mit eisen 
spitzen, baeulum inspicave ferro acuto Gtieler; 
ein pfeifenrohr spitzen, mit einem Mundipig verfeben; 
rejl.: kein taxns spitzt sich vor sehlössern Ev Kleiſt 
Frühl. 141; im Part.; der dreigespitzte stab Neptuns. 
3) Spibe benchmen, in tehnifcher Spr.: bei Hutmachern 
haar spitzen an den Hafenfellen, bie groben Haare ab: 
fchneiden, bei Müllern roggen, weizen spitzen, Spitzen 
von den Körnern abitoßen Adelung; als Ztraie die 
finger spitzen, durch den Henter kürzen laſſen Frifch 
ans der wiürtemberg. Waltortnung von 1555). — 
pitzig, Spite habend, mhd. spitzee, erweiterte Zorn zu 
spitz (i. d.), jet neben, in älterer Spr. vorwiegend vor 
dem einfahen Adj.; von Dingen: ein spitzig eisen, 
spitziger pfaal oder zaunsteek Maaler;spitziges dach, 
spitzige stange, wehr, feder u. ſ. w. Stieler; mit 
spitzigen demanten gesehrieben Ser. 17,1; an spitzigen 
klippen vorbei Schiller 2, 353; wenn deine klinge 
aueh spitzig ist Kab. 2,7; ein messer oder eine scheere 
oder so was spitziges Näub. 4,3; biltfih: auch dies- 
mal war euer pfeil wol spitzig und scharf Hauff 
2, 106; in der Mathematik spitziger winkel; spitziger 
mond, int erften Viertel Frifch; etwas spitzig machen; 
Pilanzene und SKrantbeitsname: spitziger wägerich, 
plantago minor Maaler; spitzige, krätzige uad 
kriechende raud, prurigo ebd.; von Körperteilen: 
spitziger schnabel eines vogels, die spitzigen zän näbend 
den vorderisten breiten ebd.; ein spitziges kinn Wie— 
fand Am. 1,4; die blassen spitzigen nasen Keller 
Perle 1,90; Eigenjchaften anzeigend: spitzige oren die 
bald merkend, aures acutae Maaler; eine sache mit 
spitzigen {ingern angreifen, molliter aliquid traclare, 
breviler perstrigere, parce pressare Stieler; wo die 
geputzten berren und damen . . mit spitzigen ſingera 
die blumen reiehen uad halten Gierlih) Goethe Herm. 
u. Dor. 3; mit spitzigen fingern etwas anfassen aber 
auch Zeichen des Elels, ter Scheu; spitzige zunge, Die 
eines Woshaften, mit Worten Stechenden; übertragen: 
giftig und spitzig schmehen Luther G, 194d5, mit 
spitzigen worten HSachs Fab. 1, 120; der leuto 
spizziges beginnen Schwieger gar. Venns 15; 
Climene giebt mir spitzire verweise Gronegl 1,135; 
and) spitziger seharpfer krieg, hasta acuta Maaler; 
von Tönen: spitzire stimme, nidt rund und wol, 
spitziger ton einer Geige; von fharien, tlugem Denken 
und dazu Gehörigem: mit eirenen klugen und spitziger 
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gedanken Luther 6, 190%; spitzige sopbisten fünd!in 
195°; cs ist ein spitziger kopf, astulus, callidus, ver- 
sulus el velerator magnus est Gtieler; spitzige 
sachen, calliditates. arguliae, argutiolae ebd.; die 
frage ist spitzig Möfer Phant. 2,47; dem heiden ist 
das rätsel zu spitzig Schiller Fieslo 3, 7; eine weiber- 
scel ist auch für cinen kapclimeister zu spitzig 
Kab. 1,2. ‚y 

Spleiße, f. Span, Splitter, mhd. splize; in Eiſen— 
biitten spleisz. splisz, feuerspleiszen, Funken von ſehr 
glühendem Eifen Friſch; bair. spleisze Lichtſpan 
Scmeller — ſpleißen, fein jpalten, zerteilen; ftarles 
Verbum dunkler Herkunft, deſſen eigentliche Heimat wohl 
niederdeutſch iſt, mud. spliten, niederl. splijten, altfrief. 
splita, engl. sp.it, und das ſich erſt mhd. als splizen 
nachweiſen läßt; felten geblieben in allgemeiner Spr., 
intranf.: dag is undir ime spleiz Lamprecht Aler. 
31717; tranf.: nach dem . . durch stolzen wahn im 
wissen das arme christentlumb in stücken ist resplissen 
Dpik Grotins’ Wahrheit 3147 (nah holländiſcher Vor: 
lage); val. zerspleiszen; mehr in der Spr. des Haus: 
halts und ter Gewerbe; intra. und rel. das hulz ist 
gesplissen, hat sieh gesplissen Adelung; tranſ. holz, 
faszdauben, dachspüne spleiszen ebd.; einen baum nach 
der länge spleiszen, sammcet spleiszen Stieler; berg: 
männifh — Metalle im fen von einander ſcheiden 
Friſch; (Schiffsjunge) der mit dem spleiszen zerrissener 
taue .. beschäftigt war Storm zwei Nov. 127. — 
ſpleißig, au ſpalten, Leicht zu fpalten Adelung; bei 
Friſch splissig, fissilis. 

Cplint, m. 1) weihes Kernholz, neuere Nebenform 
zu spint (j. d.): man hat sie (Spiralgefäße in der Bege— 
tation) . . besonders im splint gefunden Goethe 
55, 102. 2) am Getrieben eiferner Keil, der im Das 
Loch eines Bolzens geitedt wird, Damit Liefer nicht 
berausfalle Sacobsfon; splintchen bei Tuhmadern, 
jpige Häldyen zun Feſthalten an ber Tuchpreſſe ebd.; 
in ſchwacher Form, die splinten an Rintmühlen Döjer 
Phant. 3,243; bei Schmieten splinthammer, Haminer 
zum Nagelſchmieden. — Splinter, m. niederd. niederl. 
nafalierte Form zu splitter; splinter, assula, schidiuna, 
aculeus ligneus Kilian; in Zufammenfchungen: 
splinternackt; unser splinterneue könig ist toll worden 
Riſi Perfeus 179. 

Splitter, m. durch Spleißen entftandenes Etüd; 
nieder- und mitteld. Bildung zu dem genannten Verbum, 
die ins Mhd. einbringt (die eigentlich mhd. Bezeichnung 
ift spelter, zı spalten gehörig) und ſich langſam ver— 
breitet, nod im 16.55. oberdeutfh der Erllärung be— 
dürftig (Luthers splitter wird im Bastler neuen Teſt. 
durch spreisz erllärt); Bei Schottel die splitter, 
[estuca, ariculus, fonft Mase.; splittcr von holz, glas, 
stein, eisen; die splitter dieses bildes Schiller Räub. 
Tranerfp. 2,3; dasz die lanze . . in tausend splitter 
brach Wieland Geron 62; von euren bäumen sull 
kein splitier abgeschlagen werden Benedix Etürenfr. 
3,5; sich cinen splitter in die hand stoszen, cin- 
zichen; wenn cin organischer körper einen splitter 
finge Goethe Tagh. 18175 in Bildern und Bergleichen: 
was sihestu aber den splitter in deines bruders auge, 
und wirst nicht gewar den balken in deinem auge? 
Matth. 7,3; wo der grund des glaubens fest bleihct, 
werden uns solche splitter, spenlin oder strohalmcen 
nicht schaden Luther 8, 165®; sälı ich nuch nur einen 
einzigen verunstaltenden splitter aus diesem schönen 
kreise herausragen S diller 4, 311; die splitter seines 
geistes hätten Sic zum gott gemacht Karl. 5, 4; das 
firmament in splitter (ſchmetlern) Wieland or. 3,135; 
nackt als ein splitter, splitternackt, f. nackt I; na 
der Bibelftelle Matth. 7,3 splitterrichter, der kleinlich 
richtet, ſchon im 16. Ih.: da waren nicht so viel splitter- 
richter Nigrinus 1. Cent. P-1P; dazu fräter erſt bas 


Spleige — Spliller. 


— 





! 
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Verb splitterrichten. — fplitterig, Splitter gebenb: 
splitteriges holz, cin splitteriges fossil Ydelung; älter 
splitterieht Stieler. — fplittern, in Splitter brechen, 
frustulatim disrumpere, frangere, quassare ebd.; 
das schiff ist vom sturm gesplittert ebd.; glanz der 
herrligkeit.... für dem der tiefe grund der berge wird 
gesplittert Opitz 3,195; wenn er auch trockenes holz 
für die bratzans. . splitterte Voß Idyll. 16, 144; auf 
Geiſtiges übertragen: o ihr tags- und splitterrichter, 
splittert nur nicht alles klein! Goethe zahme Zenıen 5; 
— in Splitter geben: das hret splittert, fabula hare 
in frusta abit Stieler; der feinde lanzen splittern 
Goethed. Sänger; scheiben klirren, scherben splittern 
Scheſſel Tromp. 25 


fplitterig — Sporn. 


Di. 
Spoude, f. Bettgeſiell, Lehnwort aus gleihbed. Lat. 
sponda: ein sponden Amos 3, 12; Tandfhaftich im 


— 
Norden verbreitet, and hettsponde. 

Eyore, f. Keimforn Meinfter Pflanzengebilte, Lehu— 
wort ter wijjenfchafttihen Epr. aus griech. spori, Säen, 
Saat, in neuerer Spr. allgemeiner geworben: pilz-, 
schimmelsporen. — Sporen, Plur., vgl. sporn. — 
Sporer, m. Sporenmader, mhd. sporeere. 

Sporu, m. Stachelwerlzeug zum Antreiben eines 
Reittierg, Plur. sporen. 1) die Sing.-Form sporn hat 
ſich erjt nhd. für mhd. sporc, spor, abd. sporo (zu spur 
und spüren, f. d., und litt. spirti treten gehörig) ent= 
widelt, unter Einfluß des Plur. eporen, der nbd. fort» 
dauert (vgl. unten 2); die Form der spor (neben sporn) 
nod) bei Stieler, wofür das Jen. spore Schottel; 
Zwifchenform der sporen calcar Steinbach; (als er) 
mit dem einen sporen .. behangen bliebe Zinfgref 
2,5; Ubertritt in die ftarke Decl., Gen. des sporns, 
wozu ſich eim neuer Plur. die sporne, spornen und 
spörner bildet, der jeßk zu Gunften der alten ſchwachen 
Plur.-Form sporen Wieder verſchwunden ift: ich höre 
seine sporne klingen YWÖrypbius t, 735; die spörner 
Eteinbad; von solchen spornen wird getrieben cin 
kriegerischber heldenmuht Brodes 1,514. Beb.: im 
eigentlichen Sinne, entiweder mır eines ber für bie beiden 
Füße beſtimmten Geräte meinend, oder zufammenfafjend 
für beibe: dem pferde den sporn geben Steinbad; 
der gnädige herr gibt seinem rappen den sporn Schiller 
Räub. 1,1; hier bedarfs des sporns, der schnrfen gerte 
Örillparzer 7, 163; übertragen: um Ihnen cinen 
freundschaftlichen sporn zu geben Sjfland Mann v. 
ort 3,4; anders sporn = heitiger, finnlicher Antrieb, 
Icbhafter Bevegungsgrunt (Ad elung), wo e8 für nicht 
gewöhnliches spornung fteht (vgl. auch nnsporn): eine 
leichte gunst wio diese ist der sporn für edle krieger 
Herder Cid 34; cs ist für alle nachkonfmen cin sporn, 
sich der alınen würdig zu zeigen Moltle 4, 186; es 
ist uns cin sporn mehr, die vertragsrechte . . zu be- 
obachten Bigmard Ned. 16,176; — von Sporn— 
ähnlichem: sporn in einem schiffe, foramen quo malus 
immiltilur Steinbach, Borridtung zum Befeftigen 
des Mafıbaums; beim Brüdenbau mit fcharfem Eilen 
beichlagener Eisbrecher; Gerät Bei Trabtplättern, Papier: 
müllern, Ziegellrennern; vgl. aud) cıssporn; an Tieren, 
jteifer Stadiel ter am Schienbeine oben iiber der Hinter— 
zebe fit, Bei Inſelten fcharfer Tom am Schienbein; 
ber Pierden weiche runde Hormmwarze am Feſſel; bei 


' Blumen kegelfürmig gekrümmte Verlängerung ber Bafıs 


einer Krone; — Name einer Schnecke, turbo calcar, 
2) ter Plur. sporen, in älterer Epr. gekürzt sporn: 
daz ros ze beiden eporn cr nam König Laurin 614; 
und noch bei Göckingk: als er die sporn ihm gab 
1,259; nbb. gewöhnlid nur in vollerer Form: das 
pferd musz sporen haben, mit sporen stechen Stieler; 


dich will cuch die zackichte sporen ins fleisch hauen 


9. 


u 


Schiller Räub. 2, es klingen seine sporen hell 
Lenau 95; nah tem Metall: eiserne, guldene, sil- 
berne sporen Stieler; die goldenen als Zeichen der 





105 


Ritterwürde: damit er cin rechter redlicher . . ritter 
ist, und billich gele sporn füret Luther 5, 73D} ritter- 
liche baft? .. zeiget vorher, wo Ihr die goldenen 
sporen verdient habt Hauff 6, 119; will für ihn die 
goldnen sporca holen an des kaisers thron Uhland 
376; freier die sporen verdienen, fih durch Kampf 
hervorlhun, Anſehn erringen: blosz um meine sporen 
zu verdienen Schiller Karl. 2,5; da ich meine ersten 
sporen verdient hatte Ey Mever Pesc. 1475 in andern 
Bildern: gott wird ihn zwischen Jie sporn fassen 
Luther krit. Ausg. 12,109; die aufgabe hat ihre sporen 
in sich, durch welcho die regierung unablässig vor- 
wärts getrieben wird Bismard Red. 5,16; — au 
Zieren: sporen an den hennen und gügzlen, calcaria 
Maaler; da haben wir dem wälschen bahn wohl 
kanım und sporen abgethan Arndt 446. — Zufanımente 
jekungen: Eportleder, n. Leber mit bem der Sporn 
am Fuße feftgeihnallt wird. — Spornſtich, m. Stich 
mit den Sporne: sporastich in den flanken fenau 401; 
ces wer für ilın in diesem augenblicke nur cin spornstich 
Storm zwei Non. 148. — ſpornſtreichs, adverbiale 
Genitivbildung zu ben Masc. spornstreich, Streich, 
Hieb nit den Spom (tem Pierb gegeben), große Bes 
ſchleunigung malend: sporstraichs Zimm. Chron. 1, 354, 
sparenstreichs, cllissime, curriculo, celerrime Stieler; 
war .. spornstreichs nach Rosalvra gerannt Wieland 
Eylv. 7,3; ich reite spornstreichs nach Genua S Hiller 
Fiesto 3,5; spornstreichs eilen (Griflparzer 5,179), 
stürzen (KFMeyer Ron. 2, 141), laufen, wandern 
(Simpt. 4,154), u. a. 

Spornen, 1) mit dem Spern treiben, anftacheln, 
bt. sporen, sporn und spürnen; die Ferm sporen 
and noch im älteren Nhd.: sporen, sporen gäben, 
adlibere calcaria, das rossz spnoren Maaler; sporen, 
calcaribus eoncitare Schottel; ich sporte es (das 
Pferd) Simpl. 1,293; fpäter Durch spornen (Stieler) 
verbrängt; im eigentlichen Sinne: mein pferd schärfer 
spornen Feifewiß Sul. v. Tarent 4, 1; sporate er sein 
ross in die futh Pioltte S, 200; zeige diel als kecker 
tummler! sporne! neitsche! Lenau 356; übertragen: 
so sporn ich meinen lauf Ramler 2, 160; was jeden 
andern zu groszen thaten sporut Schiller 3,563; ver- 
wünschte gier, die uns nach fremdem spornt! Uhland 
157; dasspornt, anstatt zu halten Leſſing Nath. 3,10; 
val. auch anspornen. 
spornen, Sporen anfhnallen; gern im Bart. gesticfelt und 
gespornt Möfer Phant. 3, 6; gespornt und gestiefelt 
Schiller Nejje als Ontel i,4; cin gespornter hahn. 

Sporteln, Pluxr. obrigkeitliche Rebeneinnahme; Lehn— 
wert ans Tat. sportuln, das ein Körbchen, dann ein 
darin gereichtes Geſchent von Eßwaren, endlich Ge— 
ſchenk überhaupt, Botenlohn u. A. bedeutet: hat man... 
die geriehts-gebuhren und dergleichen amts-refälle, 
sportulas und sportulen geheiszen Nebring 1121; 
anfangs sollten die beisitzer (des Kammergerichts) vou 
sporteln Icben Goethe DuW. 12; die kurie und die 
advokaten, denen die gewohnten sporteln entgangen 
sind Keller Nadl. 90. Dazu ſporteln, fih Eporteln 
machen, erheben: überhaupt finde ich dicsz art in com- 
pagnie zu sporteln schr billig Rabener 3,121. 

Cpott, m. höhnender Mutwille oder Tabel; altes 
hochd. Wort tunteln Urſprungs, ahd. mhd. spot, über: 
gegangen in gleiher Form in das Vend., aud als 
Neutr. spott und Masc. spottr in das fpätere Alt 
nerdiſche; mit ber urfprünglicden milteren Web. des 
Scherzes: abd. joeus, aeroama festirum spot Graff, 
aud in fpäterer Epr. gewahrt; do wart in lachen und 
in spot ir aller vorcht verwandelöt Boner Edelſt. 


Spornleder — Spott. 


23, 17; gloub mir, fürwor es ist kein spot Brant) 


Narrenſch. 2,19; nod in neuerer Spr. laudfchajtlich 
ich sage «s olıne spott, «sg ist mir in der that kein 


spott (fein Scherz) Adelung; mit seherz ſormelhaft 


N. Heyne, Treutfger Wörterbuch. IM. 


2) mit Eporen verfehen: sich |. 
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zufammengeſtellt (f. dort); fonft in die härtere Bed. 
übergegangen: cavillo mimieo mit seirnlichon spott 
ahd. Gloſſ. 2,477; unzult läzen unde spot Warl. 25, 3; 
mit finnverwandten Ausdrücken formelhaft: daz er da- 
heime funde . . niuwan laster unde spot arın. Heinr. 
351; laster, spot und schande Schade Sat. 2,152; 
zur Schande und spot ef. 30,55 nichts als spott und 
hohn POerhardt 101,54; che man mich . . mit 
spott und schmach aus dem lande jagt Lohenſtein 
Arm. 2,526b; schimpf und spott, vgl. unter schimpf; 
Iprichtuortlid wer den schaden hat, braucht für den 
spott nicht zu sorgen; es heißt spott mit cinem treiben, 
spott erfahren, tragen, dulden, einem spott antlıun; 
die stolzen haben jren spott an mir Pf. 119,51; das 
nieht diese . . treiben einen spot aus mir 1. Can. 
31,4; haben spot und geisela crlidden Hebr. 11, 36; 
etwas eincm zu spott thun, spott über etwas; halb mit 
spott und balb mit knirschen Ihland 138; seine stille 
wuth wurde. .in kaltem spott sichtbar Hanff 7, 213; 
mich zum spott des volks durchs lager führen Körner 
Zriny 5, 3; (was) den leuten zum spotte war Roſegger 
Waldheim. 2, 15, ich singe nicht spott Arndt 116; 
ſcherzend im Dim.: ein spöttehen kann ich leicht ver- 
schmerzen Shwieger geharn. Benus 75; — An— 
zeichen des Spottes: bewegung der gesichtsmuskeln, 
wie sic in leichtem spott um den mund . . spielten 
Hauff 7, 7, Gegenftand des Spoltes, non Dingen, 
bisweilen auch in ber milderen Bed. der Beluſtigung: 
mein fleisch, der würmer spott Königsb. Dichterkt. 224; 
gewöhnlich in fchärferem Einne: lobt ich iuch ©, daz 
were ir spot Walther 79, 16; ist mir des herrn wort, 
zum holın und spot worden teglich Ser. 20, $; in ge= 
wöhnlicher Rede: es ist cin spott, ganz fchlecht; scin 
gescheft halten vor spott BWaldis Eſop 2,33; von 
wohlfeilem Gelbe, Preife: einen spott auf etwas biethen 
Adelung als Ausdruck des gemeinen Lebens; an ciner 
steigerung kömnıt man oft um hellen spott zu sachen 
JGotthelf Schultenb. 296, vgl. spottbillig, -geld, 
-preis; von Perfonen: ich was et niuwan sin spot 
Jwein 58475 du machest uns . . zum spot und hobn 
deaen die umb uns her sind Pf. 44,14; sind zu 
schanden und spot und hohn worden den frembden 
Tob. 3,4; so würden sic zu spot und schand bei 
allen JAyrer 2782,14; der gutmüthize mensch wird 
. zu spott gemacht Iffland Dann v. Wort 2,3. 
Ein Plur. ift zu dem Worte nicht vorhanden. — Zus 
jammenfeßungen: Epottbild, n. Bild zum Spott ge— 
macht, Karrilatur. — jpottbillig, jo billig, daß c8 zum 
Spott gereicht, Träftiger Austrud für ungemein wohl: 
feil: spottbillige preise, das haus ist spottbillig zu 
verkaufen. — Epottgeburt, f Geburt, Wefen, das Spolt 
herausforbert, niebriges Weien: du spottgeburt von 
dreck und feuer Goethe Fauſt I. — Spottgedicht, n. 
Gedicht zum Spott verfertigt. — Spottgeld, n. Geld 
dag zum Spott gereicht, vgl. spottbillig: ein spottgell 
vor die reibekäss genommen Weife Conit. 243. — 
Spottlied, n. Lied zum Spott: (fie) singen cin spott- 
lied Seibel 7, 157; frei: unsere presse stimmt sehon 
wieder ihre spottlieder darüber an, dasz diese staaten 
kleiner sind Bismard an Gerlad t72. — Spott: 
luft, f. Luft zum Spott. — ſpottluſtig, Luſt zum Spott 
babend: fuszten laucrsam und spottlustig alles, was 
ihnen ungeschickt und licherlich erschien $reutag 
Erinn. 122. — fpottnähig, dem Spott gemäß, für den 
Spott geeignet: weil alles schwnch und spottmäszig 
war Scheffel Etleh. 353. — EC poffname, m. Name 
der ang Epott gegeben wird. — Spottpreis, m. fpott: 
billiger Preis. — Epottrede, f verfpottende Rede. — 
ſpotiſchlecht, zum Spotten ſchlecht, ganz ſchlecht: sputt- 
schlechte mniländische zigarıen Gauby Erz. 41; (id) 
läge jetzt im hospital, nliwo mirs spottschlecht ginge 
111. — Epottidrift, ſ. veripottende Schriit, Satire, 


15 


Spottbild — Spoltſchriſt. 
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Pasquill. — Spottſucht, f. Sucht zu ſpotten; bazu 
fpottjüchtig, Adj. — Spottwers, m. Ders zum Spotte: 
spottverse auf einen diehten. — Epottvogel, m. Nanıe 
einer die Stimmen anderer Bögel nachahmenden Trojiel- 
art, turdus mimus, aud) spottdrossel; in älterer Epr. 
und bis jetzt auch nedifche Bezeihnung eines Spötters: 
drei spotfögel in schwenken frech HSachs Falk. 
1, 234; der grosz spottvogel Erasmus Garg. 14, spott- 
vögel haben sich sogar den spasz crlaubt... HHeine 
14,96. — fpottweije, in ber Art des Spoltes, als 
Spott: spottweis, cavillando Stieler; etwas spoti⸗ 
weise vorbringen; daſür älter in ſubſtantiver Fügung: 
der junker in spotweis iu aufruepft paide drank und 
speis HSachs Fab. 1, 214. — fpottwohlfeil, im höchſten 
Grade wohlfeil, vgl. spottbillig: schöne leinwand 
wohlfeil, spottwohlfal © rillparzer9, 237; cs war ein 
rechteszigeunerleben, aber apottwohlfeil®&aubpn Erz. 62. 
EC pöttelei, f. jpöttelnde Außerung: die obige spöttelei 
zu hülfe zu rufen Peffing 10, 92; einem spötteleicn 
sagen. — fpötteln, leicht fpotten, sugillare, subobseure 
Iudificari Friſch; Wber, auf einen spötteln; (fie) 
fragte mich spöttelnd Schiller Fiesto 3,4. — ſpotten, 
Spott äußern, ahd. spottön, mhd. spotten (auch das 
Altnord. hat ein Verbum spotta gebiltet); nad ber 
milderen Bed. des Subſt. = Scherz treiben: du wänst 
ich spotte oder speye, es ist mir ernst darbei Maaler; 
ich spotte nieht, cs ist mein wahrer ernst Adelung; 
damit ist nicht zu spotten, mit der religion, mit der 
bibel spotten ebd.; Zurüdweifung einer nicht für Ernft 
gehaltenen Außerung mit du spottest nech jekt; nad 
ter jchärferen Bet. des Subft., = Hohn Außen in 
Worten, Gebärden, Berbalten: irridere spotten Dief.; 
mit den augen spotten Pf. 35,19; die da heueblcn 
und spotten 16; dasz die reisenden auswendig spotten 
und die gäste inwendig klagen Goethe was wir br. 3; 
im Part.: schauen! gellt ihm cin langes cehu spottend 
nach S Hiller Bild zu Gais 79; spottender weis’ Hand— 
ſchuh 50; im fſubſſ. Inſ.: das spotten der lesterer Weish. 
Cal. 1,10; mit Gen.: einer person, sache spotten: 
sie verlicheten und spotteten jr 2. Chron. 30, 10; spottet 
er zu einem rilter von der tafelrunde ... der beiden 
schwarzen knechte Wieland Geron 557; es sind nicht 
alle frei, die ihrer ketten spotten Feffing Natb. 43,4; 
frei, ven Dingen: das schlosz epottete jedes versuchs, 
es zu öffnen; zustände die jeder beschreibung spotten; 
eine mächtige naturkraft die . . jedes widerstandes 
spottet Schiller 10, 163; — dafür mit Präp. über: 
keine suche, worüber man spotten sollte Möſer Phant. 
3,269; über die religion zu spotten Schiller Räub. 
5, 1; über jemand spotten Campe; mit etwas: dasz 
er nicht Öffentlich mit der ehrlichkeit spotte Rabener 
3,65; mit perfönlidem Dat.: cr hat, . gespottet dem, 
und dem gelacht, der sich nicht wehren kann Gleim 
4,129; tranf., mit perfönlidem Acc.: daz man dich 
hazze oder schelte oder sputte BrBertbold 1, 360; 
er wird die spötter spotten Spr. Cal. 3, 3-1; er spultet 
die leute, Aumines deridet Steinbad; mit Acc. und 
&en.: von Charlotten läszt du dich gern der kindtr- 
spiele spotten Gellert 2, 76; sich spotten lassen: 
gott leszt sich nicht spotten Gal. 1,7, vgl. auch ver- 
spotten; mit Angabe der Wirkung: man hat sie (bie 
Wahrheit) .. 


er dir zu schanden CFMeyer Nov. 1, 124; — apotten 
— ſpottend nennen: weil du mich herzug spott'st 
Schiller Fiesto 5, 14. — Spötter, ın. der ba ſpettet, 
gewohnheitsmäßig Spottenber, nihd. sputtere: derisor 
spotter Dief.; sitzt da die spölter sitzen Pf. 1,1; 
meine spötter (die mein fpotten) Hiob 16, 20; immer 
noch der ulte spötter Benedir rel. Stud. 1,5; Name 
einer Möwenart, larus atrieilla, aud ter Schleier 
natter, culuber vittatus. — Epötterei, f Treiben, 
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Außerung eines Spötters, subsannalio, vpprobrium, 
contumelia Stieler; spöttereien über die grundsätze 
eines fakirs Wieland gold. Spieg. 1,5; perfönlich ges 
tadt: much schielet keine spötterei, wenn wir uns 
knie und hände drucken Bürger die beid. Liebenden. 
— ſpöltiſch, in der Art bes Spottes, Spott haben, 
zeigend, ludibundus, salsus Stieler; spöttische rede 
ebd.; wer so spöttisch und schendlich mit dem schreck- 
lichen wort gottes gauckeln thar futber 8, 838; die 
ganze mägde-zunft wird meiner spöttisch lachen Caniz 
213; von solchen spöüttischen worten .. verletzt Goethe 
Herm. u. Der. 9. — fpöttlid), in der Reife des Speltes, 
ſpöttiſch, höhnend, mihd. spotlich, spötlich, im älterer 
pr. verbreitet: niit spötlichen lippen Jeſ. 28, 11; sein 


| 


.Ispotliches frugen HSachs Fab. 1,175; aud — zu 


Spott gereichend, ſchändlich: euwer spotlich unwesen 
Schade Sat. 2, 152; spöttlich herum ziehen, con- 
temtim vagari Stieler; — in neuerer Spr. gegen 
spöttisch zurückgegangen: die ungercehten, spöttlichen 
und verdrehenden angriffe Goethe DuW. 7; thät nur 
spöttlich um sich blieken Uhland 324. 

Eprade, f. Ausdrud der Gedanten in Worten; 
weitgermanifhe Bildung zum Verbum sprechen, ahd. 
sprallha, mhd. spräche, frief, spräke, sprike, spritse, 
altengl. sprec; ſchon früh in verfchtedenen Bed. aus— 
gebildet; älteſie das Sprechen, Beſprechen in gewiſſer 
jeterliber Form (vgl. aussprache, zwiesprache und ge- 
sprich), ahd. sprähha sermo, sermoeinalio, loquela, 
calloquium überjeßend (Graff), daher Rede und Gegen— 
rete vor Gericht, fowie bie geordnete Beratung einer 
Behörde bezeichnend, bauern-, burgersprache Verhand⸗ 
lungen ter bäuerlichen und bürgerlichen Obrigteit, 
kirehensprache der Kirchgenofjch, morgensprache Der 
Hantwerler; Beratung, Interredung itberbaupt: thie 
biseofa . . dätun cina sprächa Otfrid 3, 25,2; er 
kom zuo der spräche Nib. 14405 Älter nhd.; als So- 
eratcs mit ninem andern sprache hielt Frölich Etob. 
507; als er zu Florenz mit etlichen Italicnern sprach 
bielte Zinfgref 2,45 (bazı das Berbum sprachen, 
fi) unterreden: als nu Leufried und der graf gnüg 
mittnander gespracht hatten Wickram Goldf. X 4b); 
neuer noh in ben feften MWentungen zur sprache 
konımen, etwas zur sprache bringen; die inneren an- 
gelegenheiten zur sprache bringen Ranke Merle 1,55; 
eincn gegenstand zur sprache zu bringen, der mir von 
groszer wichtigkeit schtint Moltte $, 365; sitzung, 
in der. . diese saehe zur sprache kommt Bismarck 
Red. 4,323; — aud Ausſpruch, Behauptung, Meinungs: 
und Willensäußerung eines Einzelnen, wie nıbd. spräche, 
in vollsmäßiger Nebe bei seiner sprache bleiben; der 
hat, nach sciner sprache, nun gnte nussichten EKöni 
an Leſſing 1771; dasz dus dringen und feilschen bei 


"mir nicht verschlügt, wei] ich nie von meiner sprache 


abzehe Immermann Mindb. t, 129; in ber Redens- 
art mit der sprache nicht heraus wollen; herans mit 
der sprache Schiller Räub. Trauerſp. 1,65 Art, wie 
man feine Meinung äußert: freie, kübne, offene, ver- 
steckte, hinterhältige sprache; was ist das für eine 
sprache? Räub. 4,3; diese verwegne sprache Karl. 
}, 5; wurde von der ocsterreichischen partei eine ganz 
audere sprache geführt Bismard an Gerlad 131; 


zu boden gespotict Wieland was ijt |mädehen, was führst du mir für sprache Wilden— 
MWahrbeit; deine schwärmerische dissertation .. spottct 


bruch Generalfelbob. 2,2; — in allgemeinerem Einne, 
eigentümliche Art zu ſprechen ſchlechthin: menschliche, 
auch tiersprache; in freiem Sinne sprache der augen, 
der blicke (Schiller Karl. 2,15), hunde, bewegungen; 
dieser pantomimische tanz . . in einer allgemein ver- 
ständlichen, unmittelbar zur empfndung und cin- 
bildungskraft redenden sprüche Wieland Ber. Prot. 3; 
die sprache mcıncs grams zu verstehen Schiller 
Fieslo 3,1; Vermögen dazu: er gab jnen allen ver- 
nunft, sprache Zir, 17,5; durch Schrechk versagt die 
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sprache; tlıeru spräha cr bilemit was Dtfrid 1,4, 765 
hie mito was ouch im gelegen diu spräche Gregor. 
267; bewegung . . und sprache rauben Drofte 313; 
Art des Ausdrucks mit Bezug auf Klang und äußere 
Form: heisere, unverständliche, stotternde, leichte 
sprache; er hat die sprache nicht mchr in der gewalt; 
her hatto cine libliche spräche Ködiz 15,26; ich hab 
cine schwere sprache, und cine schwere zungen 2, Miof. 
4, 10; eine grobe, klare sprache haben, dicses frauen- 
zinnmer bat cine männliche sprache Adelung; in Be 
zug auf mundattliches Gepräge: thin spräba offanöt 
ıhıh, tbaz sis Galil&us Tat. 155,2, vgl. Mattb. 26, 73 
deine sprache verrhet dich; klangreiche sprache der 
Italiäner; (Länder) deren rauhe sprache ihm fremd war 
Moltte 6,54; in Nüdjiht anf Art und Form bes 
Austruds: eine reiche, schöne, plumipe, arme (Leffing 
Minna 4,2) sprache; die sprache mit neuen worten, 
wendungen bereichern; dessen feurige gesänge du 
bier in kälterer sprache nachsangst Ramler 2,41; 
fehler nach den gesetzen der kunst und der sprache 
zu verbessern Keller Merle 6,545 die grazie in schil- 
derung und sprache Freytag Erinn. 238; die glün- 
zende sprache eines schriftstellers; nad verſchiedenen 
Perſönlichleiten, Kreifen, Berufßurten: sprache des volks, 
der bühne, kanzel, des gerichts; dichterische, gehobenc, 
presaische sprache, sprache des licbhabers, schmeichlers, 
eincs kindes, der wissenschaft, gelehrsamkeit, des hasses, 
neides u. j. w.; (es fagens) alle herzen .. jedes in 
seiner sprache: warum nicht ich in der mcicen? 
Goethe Fauft I; von Völkern und Stämmen: deutsche, 
französische, englische, spanische, ungarische sprache; 
das polnische ist eine slavische sprache; mutter-, 
landessprache; en franzoys was ir spräche Parz. 779, 11; 
cs hatte aber alle welt einerlei zungen und sprache 
1. Mof. 1i, 1; die verschiedene sprachen redeten 
Schiller 4,160; (fie) redet heimlich nuf jre sprache 
mit jm 3, Diace. 7,27; eine sprache, mehrere sprachen 
verstehen, sprechen; angeborene, erlernte, natürliche, 
künstliche sprache, gauner-, weltsprache u. ſ. w.; — 
für das Volt felbft: zehen menner ans allerlei sprachen 
der heiden Sadarja 8, 23; darauf versammelt cr vier 
deputirte von jeder sprache, oder, wie man sie nannte, 
die nationen Schiller 7, 235. — Zufanımenfeßungen: 
Epradjehler, m. Tebler im ſprachlichen Ausdruck — 
(oradhfertig, fertig ſich ſprachlich anszubrüden; dazu 
Epradjfertigfeit, f. — Sprachgefühl, n. Gefühl für an— 
gemeſſenen ſprachlichen Ausdruck: die höfsche bildung 
. . belebrte das sprachgefühl des kleinen wandernden 
sängers Freytag Bild. 1,518. — Sprachgitter, f. 
Gitter in Ronnenklöftern, binter dem die Nonne eine 
Zwieſprache mit Weltlichen halten barf Heyſe 7,145. 
— Sprachlenntnis, f. Kenntnis einer oder mehrerer 
Spraden; im Plur. gute sprachkenntnisse haben. — 
Sprachlehre, f. deutſcher Ausdruck für Grammatik, von 
Schottel 164) (Sprachlunſt 22) eingeführt. — Sprad): 
Ichrer, m. Lehrer in der Kenntnis einer oder mehrerer 
Sprachen. — ſprachlos, ohne Bermögen zu fprechen, inhd. 
sprächlös: die tanben macht er hörend, und die sprach- 
losen redend Mare. 7, 37; das schlosz.. . das rohe mäuler 
eprachlos macht Hageborı Fab. }, 27; in neuerer Spr. 
beſonders als Folge überwältigender Empfinbung: wirft 
sich sprachlos in einen sessel Sch iller Raub. Trauerfp. 
4,8; sprach- und bewegungslos stand sie dort oben 
Grillparzer 3, 240; alle die sprachlosen cmpfin- 
dungen Grabbe 2,69. — Epradjreitiger, m. ter eine 
Sprache von fremden Ausbriiden reinigen will. — ſprach— 
richtig, den Geieken einer Eprade gemäk. — Sprach— 
rohr, n. Werlzeng, das eines Sprache laut erfchallen 
läßt, tuba stentoria Friſch; riefst ihnen grüsze durch 
das sprachrohr zu fsreiligrath 1, 235 frei unb bild» 
lich: das diplomatische hsndwerkszeng miszbrauchen 
als sprachrohr, um dinge zu veröffentlichen... Bismarck 
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Ned. 4,235; als er obne grund vor dem reichstage in 
das sprachrohr gestoszen 15, 218. — Sprachverderber, m. 
Berberber einer Sprade durch unrichtigen Ausdruck, 
verborum tortor Stieler. — Epradjziimmer,n. Zintmer 
jur Unterrebung beſtimmt: das sprachzimmer dieses 
odır jenes klosters Schiller 3,544. — Grad): 
iR awang, m. obrigleitliher Zwang, ſich einer 
eftimmten Sprache zu bebiener. 

Sprachlich, Bezug auf Sprade habend (noch bei 
Campe nicht aufgeführt): die grenzen .. bis wohin 
ein abgeordneter sprachlich gehen kann Bismard 
Red. 13, 59; eine sprachliche kürze 15, 339. 

Shratzelu, Inatternd fpriken, fprüben, abd. sprazalön, 
mhd. spratzelo, Häufigkeitsbildung, vielleicht zu mhd. 
spr&jen, spriewen fprüben, fpriten, ftieben gebörig; auch 
als spratzen vom Gpriten ber Gier in ber Butter, 
vom Knattern der Feuerbüchſen u. a. HSachs bei 
Schmeller; jet noch oberdeutſch: hörte man .. die 
butter in der pfanne spratzeln Keller Werfe 8, 153. 

Epreden, fih in Worten Außen; weſtgermaniſches 
Wort dunfler Herkunft, ahd. sprehhan, mh. sprechen, 
altſächf. sprekan, altengl. sprecan, altfrief. spreka; 
Nebenform abd. spehhan, altengl. specan. Die ftarfen 
Formen find unverändert geblieben, felten ein Imperativ 
spreche fitr sprich: spreche sanft zu seinem herzen 
Goethe Div. 8, 42. Altefte Bed. wohl Erklären in 
gewiffer feierliher Rorm, zunächſt an reden (f. d.) 
rührend, oft durch dieſes erſetzt, auch in Berührung 
mit sagen (f. d.). 1) in Gericht und öffentlicher Ver— 
jammlung, für, wider einen; in alter Epr. auch an 
etwas sprechen, forbernd (vgl. ansprechen): daz niemen 
an die snone sprach (daramf antrug) Iwein 6930; von 
Nichtern: die richter haben gesprochen, die sache ist 
crledigt; umsonst, dasz wir, die richter, nach ge- 
wissen sprachen! Schiller M. Stuart 1,5; die hohe 
obrigkeit, die über leben und tod spricht Räub. 2,3; 
nit Ace.: ein urteil, einem recht (f. d. 3) sprechen; 
was die gerechtigkeit gesprochen, furchtlos ... wird 
es die macht vollzichn M. Stuart 1,2; In erweiterter 
Fügung: einen frei, los, schuldig, mündig sprechen; 
der pricster sol jn unrein sprechen 3. Mof. 13,44; 
firhlich den segen, einen selig, heilig sprechen; — 
danach frei, von vergleichbaren Erllärungen: sein böses 
beginnen zu beschönigen und gut zu sprechen Simpl. 
2,154; wenn ihn sein gewissen rein gesprochen hat 
Schiller Näub. 1,1; dich kann mein mund nicht 
glücklich sprechen Xing des Polykr.; ins zuchthaus 
spricht dich deine vermessene meinung Kab. 2,6; ihr 
sprecht den lenz zum winter nicht Freiligrath 
3,124; in ber Formel einem hohn sprechen, ers 
fpottung, Verachtung erllären: ieh sprech ihm holın 
1, 1105; du sprachst dem wechsel bohn Heyſe 1, 272, 
2) in weiterem Sinne, von jedem Ausdruck ber Ge- 
danken durch Worte; mit Bezug auf Form und Klang: 
laut, leise, rauh, mit heiscrer stimme, deutlich, un- 
deutlich, langsam, schnell, lachend, traurig sprechen; 
die liebe . . spricht so weinerlich Wieland Mufar. 
3,59; sprich du an unseres königs ohr Uhland 99; 
mit Bezug auf Inhalt: gut, schlecht, weise, thöricht, 
klar, verworren sprechen; das war wohl gesprochen 
Schiller Räub. 3,2; gesprochen wie ein bach Frey— 
tag Soll 2,296; gewöhnlich feblto es uns, wenn wir 
zusammen waren, an otwas zu sprechen Moltte 6,30; 
lobend, gut, tadelud von, über jemand sprechen; er 
ist schlecht anf ihn zu sprechen; von etwas sprechen; 
Sie sprechen von entdeekungen? Schiller Karl. 2,12; 
mit Ace. des Geſprochenen: sprich ein wort Luc. 7,7; 
ein vaterunser, verse, glückwünsche, ein paar worte 
zu einem, in einer versamminng spreehen; ich spreche 
die wahrheit; gutes von einem sprechen; bat er den 
könig, das von allen ersehnte befreiende wert zu 
sprechen Treitſchke 1,4265 ihr mund wagt ihre 
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wünsche nicht zu sprechen Schiller M. Stuart 1,85 
von einem beharrlich Schweigenden: der hat kein wort 
gesprochen Uhland 349; von einem Mitteilfamen: 
er sprach viel von seinem alten vater Schiller Räub. 
2,2; Befehl bervorhebenb: so er spricht, so geschichts 
Sf. 33,9; es ist besser kinderlos gen himmel, als wenn 
beide vater und sohn in die hölle fahren. so spricht 
die gottheit Schiller Näub. I, 1; der im himmel 
sprach, es sall nieht sein 5, 2; was er spricht, ist 
geiszel Uhland 390; mit Anführung ber geiprochenen 
Worte: wider sine mmater er güetlichen sprach: 
frouwe, ir sult niht weinen Nib. 62; golt sprach, cs 
werde liecht 1. Moſ. 1,3; in inbirelter Rebe: er sprach 
dasz er das nicht thun könne; — mit Beziehung auf 
Perfonen zu denen gefprochen wirb: mit einem sprechen, 
zu sprechen haben; mit mchreren von einer sache, 
über eine sache sprechen; si sprach hin zim en franzoys 
Parz. 314, 20; sie sprach zu ihm, sie sang zu ihm 
Goethe d. Fiſcher; begutigend, wie man mit einem 
kranken spricht CFMeyer Nov. 1,101; theurer mann 
.. der manche stnnde mir frieden in das herz ge- 
sprochen Goethe Erw. n. Elm. 2; zusammen sprechen; 
wir haben lange mit einander gesprochen; wir sprechen 
noch darüber; mit Acc. der Perfon, einen sprechen; 
die küneginne soltu dä sprechen Parz. 626, 16; wenn 
ich euch werde sprechen Königsb. Dichterkr. 905 ich 
erinnere mich einen armen schelim gesprochen zu haben 
Schiller Räub. 5,2; ich bin heute nicht zu sprechen; 
wir sprechen uns weiter; auch als drohende Formel: 
wir sprechen uns noch!; — mit Beziehung auf Ge 
riicht, Nachrebe: man spricht davon; man hat ces so 
herum gesprachen; spricht man nicht von so einem 
jahrhunderte, jabrtausenda lang S Hiller Räub. 1,2; 
was spricht man zu meinem roman mit der gräfin 
Imperiali? Fiesto 2,45 — von ber bloßen Fähigkeit: 
das kind kaıun schon sprechen; er konnte ver schmerz, 
anfregung nicht sprechen; aud) von Tieren: papageien, 
staare sprechen; — von der Sertigfeit: er spricht seine 
muttersprache gut; er spricht mehrere sprachen; — 
reflexives sprechen, in verſchiedener Anwendung: hier 
spricht sichs gut; er hat sich in die hitze hinein ge- 
sprochen; sie sprieht sich nicht gut, wenn sie zürnl 
(es ift nicht gut mit ihr ſprechen) Grilfparzer 4,58. 
3) sprechen, iibertragen von Dingen, in verfchiebener 
Anwendung; In älterer Spr. von dem Wortlaute einer 
Etefle: hüb..an zu sinzenu den vers des salters der 
alsö spricht: herre, du häst genidirt.. Ködiz 50, 32; 
aber was spright die schrift? Gal. 4,30; oder der Be— 
deutung eines Wortes: geloube sprichet fides, zuo- 
versilit daz spriehet spes fampredt Tocht. Syon 534; 
von Tonwerkzeugen: (bei feuchten Wetter) sprechent 
die orgeln und die sailenspil niht sö sttezleich Megen= 
berg 16, 1; aud) fpäter noch: eine flöte spricht nicht 
rein (bat feinen reinen Ton) Adelung; vgl. an- 
spreehen 5; fonjt in neuerer ung in freier Bildlich— 
feit: der geist der rache sprach aus ihrem munde 
Schiller Hand. 5,2; kühner sprach die verführung 
in vırlrauten bildern Karl. 3, 4; die abendglocke sprach 
über das schweigende dorf hinüber IPaufnnf. Loge 
2, 185; von Gliedmaßen, Innerem, Bewegungen, Eigen 
haften: seina hände sprachen eine bereite sprache; 
sein auge sprichts, wenn es scin mund nicht sagt 
Schiller Phädr. 2, 1; mein herz spricht für ihn; 
gang, haltung, anzug sprechen von scinen traurigen 
umsländen; ihr character und die schule, in der sic 
nufwuchs, sprechen bei mir für die sache Moltke 
4,63; von Dingen, Umftänten: jede zuila sprach den 
edien, chrlichen mann Leſſing Minna 3, 12; die 
sache spricht, dio klärcsten beweise Schiller Piee. 
5,1; ein umstand . . der für des könizs wünsche 
spricht Karl. 2,11; spricht (tort)... nicht jeder platz, 
Dicht jeder stein zu uns? Goethe Taſſo 5,4; wer 
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wagt ein herrschendes zu längnen? .. wer (hat) ge- 
setz und regel, wornach es ordnend spricht, erkennen 
mögen? nat. Tocht. 2,1; die billigen preise sprechen 
nicht für die redlichkeit des vorigen amtmanns Benedir 
rel. Stud. 3,9; n. a. 4) Part. sprechend, übertragen: 
sprechendeangen, gesichtszuge, bewegungen; wir nennen 
eine gesichisbildung .. sprechend, wenn der geist die 
zuge bestimmte Schiller 10, 156; dieses (Porträt) 
ist... sprechend ähnlich Moltle 6,41; der verlauf 
des kampfes hatle Napoleons überlegenheit und die 
schwäche der alliirten führung sprechend herausgestellt 
Häuſſer d. Geſch. 43,296. — In Zufammenfeßungen: 
Sprechart, f. Art zu Sprechen. — Sprechſtunde, I. Stunde 
in der jemand zu ſprechen fit. — Epredjweife, f. Weife 
zu ſprechen, Spredart. — Sprechzimmer, n. Zimmer, 
in welchem man mit andern fpricht, ſich unterhält. 

Epredjer, ın. der ta jpricht, mhd. spreehere; in 
alter Spr. befonders ber gewerbsmäßig berfagt: ganeo, 
sprecher, lictsprecher, Aistrio aprecher, herolt Dief.; 
ein sprecher als armer Herbergender HSachs Fab. 
1, 2465 im neuerer Spr. in edlerem Sinne: sitzt der 
richter, so tritt redner und sprecher vor ibn Herber 
3. Pitt. 10, 128; wer in unserm guten Deutschland 
sprecher will und dichter sein Geibel 1, 215; sprecher 
einer gemeinde, partei, in einer versammlung; Wort: 
führer: Piccolomini soll unser sprecher sein S hiller 
Wallenſt. Lager 1). 

Soprehe, f. landſchaſtliche Bezeichnung des Staars; 
nieder= nnd mitteldeutſches Wort, altfächſ. spräha, sprä, 
mud. al8 Mage. spren, bunfler Herkunſt: der spreec, 
sturnus Friſch; die sprene Schottel; von ctlichen 
hanen und einer spree BWaldis Ef. 3, 28; der spreen 
schwarze wolke Klopftod S, 203. 

Epreiten, ausbreiten, abd. spreilan, mhd. spreilen, 
Bewirkungswort zu einen ftarlen mhd. Verbin spriten, 
spriden, ſich —— spreiten, spargere, hin und 
wieder streuen Schottel; (ein Weg) der was vor 
allenthalben mit füsysen gespreitet D. Städlechr. 9,655; 
briefe ... die er alle über die tafel spriitet S iller 
Fiesko 2, 18; von dem Austehnen aufn 
Gegenftänte: beide arme der länge nach auf den boden 
gespreitet Schriſt. 3,569; wer hnt das weiche lager 
dir gespreitet? Arndt 390; mecr, wo schifle wie 
reiscnde vögel glänzender fittiche fing spreiten dem 
baushenden wind 260; als ausspreiten: mit nuszc- 
spreiteten flüugeln Schiller Räub. 1,2. — Spreize, f. 
Werkzeug zum Spreizen, Stüße, Etrebe, sustentuaeutum, 
statumen Stieler. — Ipreisen, auseinander ſperren, 
breit fireden und ſtützen; älter spreuzen (spreutzen 
Schottel), mb. sprinzen, Ableitung von epriuze 
Stütz⸗- oder Querballen; In gewerblicher Spr. bei Berg: 
leuten baufällige zimmer spreizen, durch Balken ſtemmen; 
bei Fleifhern ein ausgeschlachtetes kalb auseinander 
spreizen, mit Querhölzern: in allgemeiner Epr., vom 
bloßen Auseinanderthun: die thure anfspreizen, weit 
aufiperren Mdelung; die gespreizten beine Leſſing 
8,234; die finger der reehteu hand wie einen ficher 
dem durchlauchtigsten entgegen zu spreizen Gaudy 
Erz. 38; vefl.: der ganl .. indem cr sich auf allen 
vicren spreizte Keller Werke 4, 1155 übertragen: sich 
wider jemand spreizen, [perren, widerſetzen Adelung; 
befonters vom Gebaren des Dünkels: unverstand.. . 
der stelzenhaft gespreizt sich auf cothurnen Platen 
Abbaſſ., Prol. 7; reichtbum und dummheit haben stets 
hohnlaehend sich vor mir gespreizt Lentbold Geb. 
161; galonnirte nichtigkeit, die .. sieh spreizt Hevſe 
4, 243; im Part.: gespreizte deutschthtuimelei (Häufjer 
d. Geſch. 1,235), floskeln (3, 235), reden (CFMeyer 
Nov. 2, 219), gespreizter abschied (Keller Eeltw. 
2, 125); des menschen gespreizete macht Wilben- 
bruch Ball. 42; breitgespreizte position Eihenborff 
Zangen. I10. 
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Eprengel, m. 1) Gerät zum Sprengen, namentlid 
des Weihwaſſers, Weihwedel, mhd. sprengel: asper- 
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sorium, spersorium sprengel, sprengil Dief.; (deri. 


farrer) hatte den sprengel in der cinen und ein buch 
in der andern hand Simpl. 1,238. 2) Bezirk, ſoweit 
das Recht eines Seiftlihen zum Weiben reicht! sprengel, 
distrietus, kirchspiel Shottel; fpäter auch auf welt: 
lihen Bezirk übertragen, vol. gerichtssprengel; sprengel 
eines pfarrers, bischofs; der fromme kirchenvogt . . 
desz sprengel überall, wo bulfe neth (ift) Grilfparzer 
7,99. 3) Nebenform zu sprenkel: er hängt jetzt den 
sprenge] nus Weiße fon. Op. 1,31. — mann) 
fpringen machen, auffliegen lajjen; ahd. sprengan, mhd. 
sprengen, Bewirkungswort zu springen; 1) tranf., in 
alter Spr. von dem Bewegen der Saiten: lobont in 
in alla wis, singendo, pläsendo, ehlochendo, seiten- 
sprengendo Notler Pf. 150,4; auch gern von Zer— 
ſiäuben einer Slüffigfeit oder lodern Erbe: sprengantemo 
rorante Graff; die hirten . . sprengent eiskaltez 
wazzer auf ir aller sterz Megenberg 154,19; seines 
bluts nemen, und auf den altar sprengen rings umb 
2.Moj. 29,16; sprengen .. das öle 3. Mof. 14, 1635 
sprengeten erden auf jr heubt gen himel Hiob 2,2; in 
neuerer Spr. tod) vom Cal; : salz auf das fleisch sprengen 
Adelung; ſonſt meifi von Slüffigfeiten: sprengen, 
als wasser, spargere Friſch; (das Al) sprengt den 
tau auf meine liebeswunde Strachwitz Geb. 51; auch 
sprengte cr weihwasser an thür und fenster Rofegger 
Waldheim. 2,15; wasser auf die straszen, blumen, becte 
sprengen; begrifftaufchend die straszen, blumen werden 
mit wasser, die beete mit jauche gesprengt; gesprengte 
wäsche (vgl. be-, einsprengen); (ber Bifchof) sprenginde 
.. der tötın grebir Jeroſchin 5178; leinwad sprengen 
Stieler; beim Buchbinder ein buch sprengen, feinen 
Schnitt mit geiprigten Farben verzieren; ohne Obj.: 
es wird in den straszen gesprengt; sprengen, im garten, 
irrorare herbas Friſch; sprengen, aud) von einem 
leichten Neger: es hat nur gesprengt ebd.; von der 
brücke bis zu dem dorf bat kaum ein einziger tropfen 
gesprenget Voß Idyll. 14,305 — erſt fpäter einfaches 
sprengen auch vom gemwaltfamen Trennen fefter Maſſen 
(Alter zersprengen, ſ. d.): einen felsen sprängen, das 
feuer sprängt die mauern Steinbach; gestein, eine 
festung, brücke, ein schiff in die luft, einen deckel, 
haft, fesseln sprengen; die sebale gesprengt, die über 
kurz oder lang doch hätte brechen müssen Wieland 
Abd. 4, 11; musz das ganze zusammengeflickte gebäude 
in die luft gesprenget ... werden Möfer Phant. 3,317; 
da hilft weder bresche schieszen, noch minen sprengen 
Moltke 6, 25; die erde gegen den mond (Schiller 
Räub. 2,3), thore (Moltfe 8, 19%), thure (Seibel 
7, 119) sprengen; auch: das blut sprengt die adern, die 
erregung drohte ihm die brust zu sprengen; bei Ader— 
fäjjen: spreng die ader Garg. 86; mit Angabe ber 
Wirkung: öffnung in den felsen, stuek von einem steine 
sprengen; die milden sonnentage haben spalten ge- 
sprengt an den balken Rofegger Waldſchulm. 181; 
bildlich, übertragen: die thorheit musz . . nusgähren, 
damit sie das fasz nicht sprenge Möſer Phant. 4,33; 
die einheit der lateinischen cehristenheit sprengen 
Ranke Werk: 1,303; weil er ınir das schöne paar 
auscinander sprengte Goethe Wahlverw. 1,10; ver- 
wirrung . . welehe mehr als einmal die gesellschaft zu 
sprengen drohte Freytag Erin. 219; (daß wir) nicht 
den zollverein .. sprengen können Bismard Net. 
3,76; alle feinen distinktionen der politik in die luft 
sprengen Moltke 4, 145; die bank im pharao sprengen 
Schiller ziesto 3,55 — Alter in Bezug auf lebende 
Weſen, beſonders Roſſe: dö sprengten sie diu ros 
Wolfdietr. D V, 2095 sprengen, ein pferd schnell laufen 
machen, equum ad eursum ineilare Frifch; rasch 
auf den drachen spreng ichs los (ba8 Rob) Schiller 
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Kampf. mit db. Dr. 141; den rappen sprengen von der 
bruck herab Picc. 1,1; zum graben winkt er, sprengt 
. sein edles rosz darüber weg Wallenft. Tod 4,10; 
bei Jägern wild ins garn, tiere, geflugel aus dem lager 
(Adelung) sprengen; übertragen, von Menfchen: dich 
ins garıı zu spreugen Goethe Clav. 2; schaaren vor- 
ausgesprengter kuriere Schiller Näub. 1,2; warum 
ward ich hierher gesprenzt? Näub. Trauerfp. 4,8; — 
in techniſcher Spr. der Baulnnſt: bogen sprengen, obne 
Unterſtützung durch Pfeiler aufführen; holz, balken 
sprengen, in einer Krümmung fügen; bei Billardfpielern 
den ball uber die bande sprengen. 2) intranfitiwes 
sprengen, zu Pferde eilen, im Galopp feßen, hervor— 
gegangen aus der ſchon mhd. gewöhnfichen Auslafjung 
des Dbjectes ros zum Verbum: dirre gast vil edele 
spranete hirlichen dar Nib. 182; sie sprengen da her 
oben auf den bergen Joel 2,5; husaren, dragoner und 
jüger sprengen um die anhöhe Schiller Räub. 2,3; 
der ritter sprengt so eben in den hof Jungfr. 1,4; 
ein eilbot sprenzte in vollem lauf voraus Macb. 1,105 
gingen die hrandenburgischen dragoner „ . gegen den 
feind vor, sprengten durch dessen erste linie hindurch 
Häuffer d. Geſch. 4,327; feltener von Fahren zu 
Wagen: gleich sprengte der marquis zurück S hiller 
3,549; vom Lauf zu Fuße: spreng unter sie (Fiesko 
zum Mohren) Fiesto 2,4; vol. auch an-, cinsprengen. 
3) refleriwes sprengen, nur in Älterer Spr. = ſich 
ftürgen, ftiirzend geraten: die korner, wenn sie zermalen 
werden, so sprengen sie sich inn einander Luther 
frit. Ausg. 12,488; etliche Canancer, die . . sich aus 
desperation in einen solehen see gesprenget Gimp!l. 
2,67. — In Zufammensekungen: Sprenggeſchoß, n. 
Geſchoß, welches nad) dem Abfenern zerplatt. — Spreng— 
fanne, f. Kanne die Blumen zu beiprengen, Gießlkanne. 
— Sprengpulver, n. Pulver zur Sprengung von Ges 
ftein u.&. — Sprengwedel, m. Wedel zum Sprengen 
des Weihwaſſers. — Sprengwerf, n. bei Zimmterlenten 
Verbindung langer Ballen mitteljt Strebebändern; bei 
Schloſſern Gitterwerf mit gebogenen Verzierungen. 
Sprengung, t. Handlung bes Sprengens, nad) den 
perfchiebenen Beb. des Verbund: sprengung, irrigatio, 
roratio Stieler; spr. der gartenbecte, in den straszen; 
spr. eines felsens, einer brücke n. ſ. w.; wäre durch 
einzelne sprengungen das strombett aufzuräumen 
Moltke s, 4515 bildlich: sprengung einer versamm- 
lung, partei; des zollvereins Preußen i. B. 1,50, u. a. 
Sprenfel, m. 1) Spritfled, Tupf; hochdeutfches 
Wort, von Sommerfproffen und Ähnlichen Flecken ges 
fagt, Alter in verſchiedenen Zonftufen de8 Stamm— 
pocals: /entigo, sprenkel, sprinkel, sprunkel Dief.; 
neuer nur der sprenkel, /enligo, lichen, mentagra 
Stieler; sprenklein im gesichte Adelung. Zu: 
fammenhang mit sprengen ift wahrſcheinlich (vgl. unten 
sprenkeln), ein gleichbedeulendes mhd. spreckel, spriekel 
gehört wohl einer andern Wortreihe an. 2) anderes 
sprenkel, gebogenes Neis fiir den Bogelfang, nieder: 
deutiches Wort: sprynekel, decipula, laqueus Schiller: 
Lübben, zu ahd. springa Bogelfalle und damit zum 
Berbum springen gehörig; fett 17. Ih. hochdeutſch: 
sprenkel, /aqueus, vogelstriek. sprenkel, pedica, so 
aufschleeht und sich die vogel mit den füszen fangen 
Schottel; fiongen wir vögel mit sprinkeln und 
strieken Simpl. 1,39; spr. stellen, aufstellen, legen; 
frei: schau, schau, ist das vözelehen endlich doch in 
die sprenkel gegangen! Heyfe 5, 104. — ſprenleln, 
mit Sprißfleden, Tupfen verfehen (zu sprenkel t); 
mhd. nod) durch sprengen vertreten (zobel . . gesprenpet 
swarz unde grä Triſt. 10931), erji Ipater im bentiger 
Form bezeugt: sprenkelen, variarr, bundimaehen 
Schottel; aud intranf.: die trauben beginnen zu 
sprenkelen, uvae variare ineipiunt Gtieler; im 
Part.: gesprenkelte blätter, gelb-, grau-, rotgesprenkelt; 


715 


wallende kerngefilde, mit farbigen blumen gesprenkelt 
Voß Luiſe 1, 1445 reth und weisz, gemischt, ge- 
sprenkelt Goethe Div. 1,10; — übertragen, = peinigen, 
wohl von ten Etreifen ber Haut durch Rutenſtreiche 
ber genommen: sie (bie Krieger) sprenkelten uns Jo.. 
und schuriegelten uns Schoch Etud. Teb. 27,5. — 
ſpreuklicht, ſpreullich, mit Sprenleln, Sprigfleden vers 
fcben, mb. sprenkeleht, sprinkeleht, and) spreckeleht, 
spriekeleht (vgl. oben sprenkel 1): sprenklicht Schottel; 
die sprenkliche und bundte böcke t.Mof. 30, 35; flöhe 

. welche ihn, wie man an seiner sprenklichten haut 
wol sahe, schröcklich tribulirt hatten Gimp. 1, 261; 
dafür: der sprinklicht vogel Ser. 12,9; ibre farb ist 
öfters sprenglicht Brodes 9, 178. 

Epren, f. Hülien des ausgedroſchenen Geireides; 
nur hochdeutſches Wort, ahd. nihd. spriu, zu dem unter 
spratzeln erwähnten mhd. sprajen ſpritzen, ſtieben ge— 
hörig; in alter Spr. als Sammehvort Neutr., mit dem 
vereinzelnden Plur. mhd. spriuwer, ber in oberdeutſchen 
Quellen bis jetzt erhalten ift: im wind dahin fahren, 
wie spreuer Prätorius Anthropod. 227; wirkte nic 
mit trugschlüssen . . mit denen man nur die spreuer 
bewegt Keller Werle 6, 320 (davon ber als Mast. 
der spreüwer, palea, aeus Maaler, spreuwel Keiſer 6— 
berg Schiff des Heils 101); Pluralſorm and) dem Sing. 
gleih: schmelzen die spreu im spreuersack? Hebel 
3, 85 in nenerer Spr. allgemein ohne Plur.; in Bildern 
und Bergleihen: (bie Gottlofen find) wie sprew, die 
der wind verstrewet Pf. 1,4; die sprew wird er mit 
ewigem fewer verbrennen Lne. 3,1735 eitel sprewe, die 
der wind verwebt Luther 8,3415; scin wuten ist mir 
wind und sprey Königsb. Dichterfr. 94; die spren ist 
von uns weggeflogen, ein kernvolk ists Freytag Ahnen 
5,90; felten für die einzelne Hülfe: (der Abtrünnige) 
schel«t sieh sclbs ans, als ein unnütze untüchtige hulsen 
oder sprew Luther 8, 52°. Botaniſch spreu, spreu- 
blattehen, paleae, bei einigen Blumenarten Tfeine 
Zwiſchenblättchen, welde aus dem allgemeinen Frucht: 
boden entjteben Remnich. 

Epridivort, n. allgemein im Munde geführtes Wort 
ober dergleichen Nedensart, mhd. spriehwert, Zuſammen— 
ſetzung aus einen feltenen mhd. spriebe Redewendung, 
nicberd. sprik Sprache, ſeit 16. 36. oft auch ıumgebeutet 
zu spruehwort (sprüchwort, gemeine sag, proverbium, 
dietum, verbum, adagium Maaler); als bloßes ges 
flügeltes Wort: jr werdet freilich zu mir sagen dis 
sprichwert, nrzt hilf dir selber Luc. 4,23; wie den 
lautet das alt spriehwort: ein lanezkneeht und ain 
faistes schwein die sellen alle zeit vol sein HSachs 
Tab. 1,385; da sprüchworte und denkreime vom volke 
uuszchen Goethe DuW. 15; als Redensart: einer 
wird zum sprichwert, lonmt in aller Leute Mund: 
wirst . . ein sprichwort und spet sein unter allen 
völkern 5. Moſ. 28, 37; cr hat mich zum spriehwort 
unter den leuten gesetzt Hiob 17, 6; werden einen 
spruch von jm machen und cine sage und sprichwort 
Habac. 3,6; mit der Nebenbed. tes lehrhaft Bildlichen: 
bittet, se werdet jr ncemen .. selchs hab ich zu ench 
durch spriehwert geredt Joh. 16, 25; in neuerer Spr. 
faft nur auf die Bed. eines Spruches eingeengt, der 
eine Lebenswahrbeit enthält: spriebwörter der Deutschen, 
Engländer, lranzosen; die Hannovcraner haben ihr 
weiszes brut zuerst gegessen, wie das französische sprieh- 
wort sagt Bismard Ned. 4, 130. — fpridwörtlid,, 
einem Sprichworte Abnlih oter gemäß Adelung; 
sprichwörtliche redensarten, wendungen; etwas ist 
spriehwörtlich ; sprichwörtlich reden; es giebt im waffen- 
lcben . . gewisse, eben deshalb faktisch wiederkehrende 
streiche, weil sie sprüchwörtlieh sind Keller Nachl. 38. 

Epriche, f. Sprofje, Stütz- oder Querbalken, abe. 
spriuza; spricszen einer leiter; einen bau mit sprieszen 
stützen. — fprießen, I) berwortreiben und wachſen; 
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weſtgermaniſches Wort ohne vergleichbare Urverwandte, 
ahd. unbezeugt, mhd. spriezen, innd. 6pröten und 
spreten, altfrieſ. sprüta, altengl. spreötan ; ſtarker Form, 
für die nur felten ſchwache eintritt: üppige pflanzen 
mit greszen blättern sprieszten auf Scheffel Ellc. 
230; busch und bäume sind üppig aufgesprieszt 222. 
Mort der gewählten und bichterifchen Rede, von Pflanzen: 
auf dem kranze spriesren rosen Herder z. Litt. 6, 25; 
an des baches rand, wo duftige hlumlein sprieszen 
Uhland 57; vom Felde: der fruchtbaum und der acker 
sprieszt Boß 4,65; vom Frübling: so sprieszt ein 
lenz Lenau 175; feit je gern in Bildern: ouch sal 
widder üz sprieze di sumerlate der cediln küscheit 
Ködiz 76,2; gott musz die wurzel sein, ansz dem 
(lic$ der) ein baum sell sprieszen der nicht durch 
macht der zeit... wird umbgerissen Opitz Grotius' 
Wahrheit 2995 (Gott) läszt sprieszen des verbreehens 
keim Drofte 3St; freier: so sollen aus dir keine böse 
werke hervor sprieszen perf. Baumgart. 8, 13; je mehr 
man sie (Verräter) vertilgt, je ärger sprieszen sie aus 
dem boden Grabbe 2,339; so will in mir die hofl- 
nung sprieszen Uhland 295; ungewöhnlich in Bezug 
auf eine Duelle: da spriesze dir des lebens heitre 
quelle Goethe Wanberj. 2, 5; vgl. auf-, ent-, er- 
sprieszen. 2) anderes, ſchwachforniges sprieszen, durch 
Sprichen fperren, ausbreiten, ftüßen: das banfällige 
haus muszte gesprieszt werden. 

Epringen, mit — emporgehen; gemein— 
germaniſches, nur goth. nicht bezeugtes Wort, altn. 
springa in der Bed. entzweiſpringen, altengl. altſächſ. 
ahd. springan, mhd. springen emporſchnellen; als ur— 
verwandt wird angeſchen gried. spérehbesthai eilen, 
sperehnds haſtig. Die ftarlen Formen haben ſich bis 
heute gehalten: Das mhd. Prät. sprane, Plur. sprungen, 
iſt fo noch im 16. Ih. gegliedert (sprang I. Mace. 9, 48 
gegen sprungen 13, 44), im 937 3b. reißt Verwirrung 
ein: ich sprang, du sprungest, e* sprunge, wir sprungen 
bei Schottel, ich sprang uud sprung, wir sprungen 
bei Stieler, ımb erft im 18.55. ftellt fid) sprang, 
sprangen feftz nicht ohne Nachzügler de8 älteren: du 
sprungest in die stadt ®lcim 4, 11; da er noch in 
unsern armen sprung (: crinnerung) Shtller 1,179; 
Gonj. sprünge Schottel, spränge Steinbad. Beb. 
in alter Spr. zunächſt von Quellen, Waffer, mit Ge— 
walt ans Licht kommen (vgl. entspringen): ze springenten 
wasseren Notfer 113, 8; lautscaf, dhär honee endi 
miluh springant Sfidor 29,13; dä spranch ein seöner 
brunne Geneſ. in den Fundgr. 2, 32; in neuerer Epr. 
mehr mit Betonung des Gchens in Die Höhe: es springet 
auch cin flusz des feuers aus der kluftOpitz 1, 32; 
das wasser springt, aqua salil Steiubach; die wasser 
baben sehen in zwei bassins gesprungen Moltfe 
4,309; sprangen schäumend die fontänen Scheffel 
Tromp. 256; blut springt aus der wunde, den adern; 
wenn, verspritzt auf diesem todesblockc, hech mein 
blut von rumpfe springt Schiller Kindesmörd.; von 
feften nano bet gewaltſamer Lostrennung aus 
einer Umſchließung, Beſeſtigung, mihd. von Pflanzen; 
(als) die bluomen dur daz gras wUnncelichen sprungen 
Walther 9%, 135, und fonft: fiurs blicke üz belmen 
sprungen Parz. 7.12, 12; jet noch: der funke springt 
aus dem stein; dic. erbsen springen aus den schoten, 
vor greszer hitze ist die farbe ven dem holze ge— 
sprungen, der knepf springt von den kleide Adelung; 
im.. mai, als alle knospen sprangen H Heine 15, 90; 
übertragen: der gedanke sprang aus dem staunenden 
gehirn Schiller Künfiler 196; dem schon lange das 
wort von der lippe zu springen bereit war Goethe 
Herm. n. Dor. 5; vom Lostrennen einzelner Teile eines 
Ganzen, Entzweigeben: do sprungen .. von des heidens 
sehilde spene Parz. 744,7; holz, glas springt, springt 
in splitter, entzwei (vgl. zerspringen); das hanpt sprang 
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vom rumpfe; nlsob dem bimnielfasz ein reif gesprungen 
wäre Schiller Räub. 2,3; des cises rinde springt 
Klage der Ceres; wie gesprungenes glas Moltle 6, 532; 
wenn lange schon der zitber letzte saite mir ge- 
sprungen ist Leuthold Geh. 160; ein stück ist aus 
dem glase gesprungen; eine mine springt, ciue mine 
springen lassen (vgl. unter mine), auch übertragen: 
so werde ich meine minen springen lassen Beuedir 
Etörenfr. 2,7; von Körperteilen: wenn ihm nicht die 
ndern springen Strachwitz Geh. 152; das mir noch 
immer der kopf, oder, wenn du licber willst, das herz 
springen will Heyſe 5, 11; das herz musz mir springen, 
wenn sie sich so zu änzstigen fortfährt Feffing 
Canpf. 1,4; springen — auffpringen: ich . . dem 
bier senst alle thüren sprangen Schiller Karl. 4, 22; 
die gräber springen vom dennerschlag Uhland 69; 
— springen, von einer entfprechenden thätigen Be— 
wegung lebender Wefen, zunädft an laufen rührend, 
and mit ihm verbunden: lauf, spring, sieh wo der 
pastor bleibt Schiller Räub. 5, 1; in einfachen Sinne: 
über etwas hinweg, hinauf, berab, auf etwas zu, fort, 
weg springen; der frosch springt in den pfuhl, der 
bund uber den stock; si sprungen üf (vom Eike) 
Iwein 555; beliend vom rossz springen Maaler; da 
eprangen fünf bis sechs bediente aus dem hinterhalt 
Schiller Ränb. 3,2; wenn man aus dem glübenden 
ofen ins eiswasser springt 2,3; sprang er .. über 
den straszengraben Hebel 2, 207; als Ausbrud von 
Empfindungen: vor frenden, schmerz anf, in die höhe 
springen; ich will in den flusz springen (vor Ber: 
zweillung) Schiller Kab. 5, 1; im umfchriebenen Prät.: 
ich bin gesprungen; felten das kind hat auf der strasze 
herumgesprungen; von lunftmäßigen Bewegungen, im 
Wettfpiel: den stein sol er werfen und springen dar 
näch Nib. 404; sprang umb die hosen (al$ Preis) 
Garg. 91; im Tanz: diu sprane sider als ein wider 
Neidbart 5,5; die haben schon was rcehts ge- 
sprungen Goethe Fauſt I, Walpurgisnadt; mit Ace.: 
der win, der mich dä machet june, dem wil ich 
springen einen sprune Weinſchwelg 242; wil den reien 
springen Neidhart 4,8; mit pürschen, spil, danz, 
rayen springen HSachs Fab. 1,178; mit Angabe des 
Maßes und der Wirkung: sä si sprane mör dan einer 
klafter lane Neidbart 7,6; sich müde, lahm ge- 
sprungen haben; in bejonteren Wendungen: aus dem 
klester, gefängnisse springen, entfliehen Adelung; 
aus der haut springen mögen, Zeichen des höchften 
Schmerzes ober Argers; über die klinge springen, 
getötet werden (vgl. klinge 1); widrigenfalls die be- 
satzung . . über die klinge springen wird Moltke 
1,59; jemanden über die zunge springen lassen, ver— 
läumden Adelung; in gewöhnlicher Rede: er hat 
springen müssen, ift feiner Stelle entſetzt worden; von 
der Begattung gewiſſer Tiere: die böcke sprungen auf 
die sprenkliche ... herde 1. Moſ. 31,10; gegen den 
meien springt der henest Eppendorſff Plin. 76; vgl. 
bespringen; — von Dingen, die in felbjttbätiger Be— 
wegung gebadıt werben: das herz springt mir vor 
fronden, salit mihi cor Maaler; in den wangen 
springt purpurisch blut Schiller Meland. an Laura; 
den steilsten, ziekzack über felsen springenden stieg 
Goethe 43, 260; springender punkt (f. d.), punelum 
saliens; springender zeiger an libren; springende ge- 
danken, tie ohne geordnete Folge kommen, springende 
durstellung; der wind springt, ist von osten nach 
westen gesprungen; einen ducaten, zchn thaler springen 
lassen, ausgeben Adelung; in die augen springen, 
auf ten eriien Blick deutlich fein: das gewebe cines 
meisters sollte künstlicher sein, als dem iluchtigen an- 
fünger so gerade zu in die augen zu springen S diller 
Fieslo 1,5; mängel welche... von selbst in die nugen 
spriugen Seller Nachl. 159; bei Weinbauern: wann 
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der wein springt und resch ist nm einschenken, so 
ist er gut Hohberg 1,365. — In Zufammeı: 
feßungen: Springbrunnen, m. deutſcher Ausdrud jür 
franz. fontaine, feit 17. Ih.: springbrunn, fons saliens 
Steinbad; zwei bassins mit springbrunnen Moltle 
s, 115. — Epringfeder, f. elaftifhe, nach dem Drud 
wieder empor fehnellende Feder, in einem sofa, ciner 
matratze (vgl. feder 5); übertragen, von etwas Treiben: 
dem: staatsmaschine .. wir als die geringsten spring- 
federn derselben Möſer Phant. 3,51; keine spriug- 
feder (des Unglüds) Sifland Mann v. Wort 5, 1. — 
Sprinnfint, f. fpringende, plötzliche Flut des Meeres; 
— fpringende Flut eines Brunnens: aus den urnen 
aber stieg die springflut rein emper Platen Abbaii. 
6, 290 (vorher springquell 281). — Epringhengit, m. 
Beſchäler, equus admissarius Maaler. — Spring— 
ijnsfeld, n Bezeichnung eines jungen Teihtfühigen Meü— 
ſchen; zuſrüheſt erſonnener Eigenname (Simpl. 3, 81); 
auch von einem Mädchen: du warst immer so ein 
springinsfeld Goethe Egm. I. — Springläjer, m. 
Name einer Teicht empor fehnellenden Käſerart, elater. 
— Epringquell, m., quelle, f. bervorfpringenber Duell; 
vgl. unter springäut. — Spriugftod, m. Stod als An— 
halt beim Springen; ehemals aud Waffe der Häfcher. 
— Springwurz, f. Name der Pflanze euphorbia lathyris, 
deren reifer Same von felbft aus den Hülfen fpringt, 
mbd. springwurz, sprinewurz: springwurz, catapulta... 
wer sich brechen will obenans, der nem die ül aus 
diesen früchten Tollat marg. med. 17°. — Epritig: 
wurzel, f. Wurzel mit der befonderen Kraft Schlöſſer 
zu jprengen EHMeyer german. Mythologie ©. 110. 

Epringer, m. ber da fpringt, mhd. springer; be— 
fonder8 der Fünftlidde Sprünge madt und fid) damit 
ſehen läßt, bassator, saltator Dief.; luft-, seilspringer; 
eine grosze gesellschaft: seiltänzer, springer und gaukler 
Goethe W. Meifter 2,4; Bezeihnung verfhiebener 
jpringender Tiere und Gegenſtände; Name einer Schad)= 

gut, 

Eprit, m. Handlung des Sprikens; Fled durch 
Cpriten: einen spritz aut ein kleid machen. — Epriße, f. 
Werkzeug zum Epriben, mhd. sprütze: ligale, sprutze, 
sprücze, spritze, spritz Dieſ.; die sprützen oder rörcn, 
siphon Maaler; garten-, blumenspritze, beim Arzt 
ohrenspritze; feuerspritze (f. d.), dafiir auch bloß spritze: 
eilt mit sprützen und eimern Scdiller Fiesko 5,9 
spritzen rasseln durch die gasscn Drojte 256; über- 
tragen in der weit verbreiteten, halb fcherzbaft gefüblten 
Nedensart bei der spritze sein, in Bereitichaft zu Hilfe 
unb Abwehr: waren unermüdlich bei der spritze und 
tag und nacht bereit, für die partci gänge und gc- 
schäfte zu thun Keller Werle 6, 2695; — Name einer 
Schnedenart, nautilus siphunculus; — vom Spritzen 
herrührender Fleck (vgl. spritz), befonders im Plur.: 
spritzen auf dem kleide haben; — in ſiudentiſcher Spr. 
— spritzfahrt (f. d.): eine spritze nach der benaclı- 
barten stadt, zu einem freunde machen. — Zuſammen— 
feßungen: Spritzenhans, n. Haus wo Feneriprißen bes 
wahrt werben. — Spritzenmeiſter, m. Aufſeher über Die 

euerfprißen einer Gemeinde. — Spritzenrohr, n., 
Ichlauch, m. Rohr, Schlauch einer Feuerfprite. 

*. seit, tropfenweiſe hervorſchleudern oder fahren; 
mbd. sprützen, Intenſivbildung zu sprieszen (f. d.), mit 
ber urſprünglichen Bed. ftark hervortreiben machen, 
auf Flüfjiges oder Ihm Vergleichbares eingeengt, Die 
Schreibung sprützen no bis ins 18. Ih.; tranf.: et- 
warein sprützen, inspergere Maaler; wasser aus dem 
monde, schmutz auf ein kleid, tinte aufs. papier 
spritzen; daher ist jr vermügen auf meine kleider ge- 
sprützt Jeſ. 63,3; anf die cdelsten gemütber spritzet 
sic (Niederträchtigfeit) zuerst ihr gift Herder Cid 34; 
da spritzt es den eitrichten fressenden schaum nus 
stirn und wangın und mund Schiller Räub. 1,3; 
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mit dem Obj. des betroffenen Gegenflandes: cin tuch, 
blumen spritzen (ſonſt bespritzen, f. d.); mit unter— 
drücktem Obj.: in das feuer spritzen Adelung; er 
spritzte ihm mit der nassen hand ins gesicht; die leder 
hat beim schreiben gespritzt; das schnarren und spritzen 
der feder Goethe DuW. 16; — intranf.: lürare 
wallen /. sprutzen Dief.; das wasser, fett spritzt beim 
kochen in die höhe, empor, das blut spritzt aus den 
alern; der koth ist ilım ins gesicht gespritzt Friſch; 
als wenn alles gift nur aus einer und eben der krüte 
sprützte Schiller Fieslo 1, 10; als wenn mir ein kübel 
eiskalt wasser übern nacken spritzte Räub. 4, 3; sahen 
ihr gehirn aufs pflaster sprützen Kab. 2,5; hoch im 
bogen sprützen quellen, wasserwogen Ölode 199; unter 
der nervigten faust sprützen die funken des stahls 
Spazierg. 1095 scht ihr den koth nicht spritzen ? 
Sreiligratb 2,168, u. a.; cs spritzt, bei ganz leichtem 
Negen. In findentifher Spr. spritzen = einen Heinen 
Ausſlug madhen: wir sind gestern einmal aufs land 
gespritzt; vgl. spritze und spritzfahrt. — In Zuſammen— 
fekungen: Eprißgebadeneg, n. Gebäck zu weldyem der 
Teig ans einer Spritze getrieben wird. — Eprisfahrt, f. 
ftndentifch eine Ausfahrt zum Vergnügen; vgl. spritze 
und spritzen. — Eprißludjen, m., wie spritzgebackencs, 

Epriter, m. ber da fprißt; einzelner Tropfen ober 
Fleck der angefprigt wird; Regentropfen: cs kamen 
einzelne spritzer herab; ganz leichter Regenguß: cin 
spritzecr vom himmel. 

Spröde, Leicht brechend, brüchig; erft im 16. Ih. auf: 
tretend, Ableitung von der Wurzel, Die aud) spreu (f. d.) 
und den bort genannten Bildungen zu Grunde Iicgt, 
wohl mit dem urfprünglihen Sinne des Stiebenden, 
leicht Berwebenden; bei feinem erſten Borlommen als 
sprede, spröde, fpäter auch spriede in der Bed. dürftig, 
armfelig: in arenbergischer refier wirt es spred zügeen: 
wir werden vil Sfasttag haben Schade Sat. 2,70 (von 
1524); da unser narung war gar spröd HSachs 
5, 2392; der spricde leib (des irdiſchen Menſchen) 
Lohenſtein Hyaeinthen 23; als Ausdruck des Berg— 
baues: sprödes eisen, nicht ſchmiebbares Mathejiug 
bei Friſch; spröd, unartig, unrein, rauh, spröder 
schwefel im bergwerke Sch ottel; beim Erzguß: prüft 
ınir das gemisch, ob dns spröde mit dem weichen 
sich vereint Schiller Glocke 5$; von da aus in all: 
gemeine Berwendung und die heutige Bed. gelommen: 
spröde haut, rauler wind macht die lippen spröd 
Friſch; sprödes brot, holz Adelung; sprödes haar; 
den sprödesten bart zahm zu machen Goethe Anger. 
4, 2; landſchaftlich auch spröder wind, rauher; gern in 
Bildern: die... ın ihres eides spröde kctten beiszen 
Schiller 5, 73; anmut hervorlocken trotz des sprö- 
desten stoffs Platen Fefigei. 9, spröde wirklichkeiten 
Abbaff., Prol. 6; schlacken, welehe den alten gusz (der 
Berfafiung) spröde, brüchiz gemacht . . haben Bis— 
mard geb. 5, 104; allgemein: was spröde, ist zer- 
breehlieh Grillparzer 7, 1555 von Der Gefinnung: 
wird auch der sprödeste mit bewundernng und freude 
wahrnebmen, wie überall (bei einem Naturdichter) ein 
sich gleichbleibender gehalt in... zierlichem nusdruck 
sich darstellt Goethe 15,239; die gegenwart ist eine 
grusze göttin und selten spröde gegen den, der sie 
mit cincm gewissen heitren muthe behandelt Wuv Hum— 
boldt gel. Scrijt. 5,276; und deren Ausdruck: sein 
gesicht mit etwas spröden mienen Günther bei Stein— 
bad; jemanden schr spröde begeznen, cine spröde 
antwort Ndelung; in Bezug auf Liebe, Hingebung: 
spröde sondert sich ab, was kaum noch liebend sich 
mischte Schiller Epaz. 61; ein junger hirt, wie 
Ganymedes schön . . doch nicht so spröde ®icland 
Diana u. End, 20; befonters vom Weibe: spröde damen 
mit der kalten tagend Schiller 1, 186; von manchem 
spröden mund... manchen kusz 113 1,169; bei lüstern- 


Eprikgebadenes — ſpröde. 


120 


heit sprödes wesen Heinfe Ardingh. 2, 14; mir aber 
ist sie spröde Hagedoru Od. 3,3; fubſtantiviſch: ich 
komme gleich von dicser kleinen spröden Gcllert 
Fab. 1,49; dieser spröden, mit dieser Vestalenmiene 
Wieland Am. 14,20; will sie die rolle der spröden 
fortspielen? Hauff 7,228. Dazu Sprödigleit, f. ſprödes 
Weſen, in ben verfchiebenen Bed. des Ad. 
Eprojje, Sproß, ın. Hervoriprofjender, Ablömmling; 
urfprüngli ſchwachformige Ableitung aus ber Wurzel 
zum Verbum sprieszen (f. d.), ahd. als sprozzo, mhd. 
sprozze, altengl. sprota, altnord. sproti erfdeinend, 
ſpäter uhd. auch ſtarlformig geworben (Belege im 
Folgenden); vom Schößling einer Pflanze; surculus 
Sprosz, 8prosze, Sprusz, sprusse Dief.; Lhyrsus ein 
sproz omnium herbarum, sprusz aller {. allerley kreuter, 
nieberd. sprut ebd.; der sprosz, Plur. spresse, sprösse, 
germen, surculus, nebensprosz am weinstocke malleolus 
Steinbad; junge sprossen, kohlsprossen Adelung; 
also wird jre wurzel verfaulen, und jre sprossen auf- 
faren wie staub Jeſ. 5, 24; die sprösse (des Weinftod$) 
Dpik Bf. 80,6; in dichterifcher Rede: gelustet dich 
nachı dem sprosz des grases Immermann Münchh. 
2, 53; von jungen Zweigen: neue sprosse säuselien 
Klopftod 2,29; in Biltern: wie ein junger sprosz 
steigt es Kom) hervor nus dem uralten hohlen stamme 
der .. ciche Heinfe Ardingh. 2,6; der edlen freiheit 
längsten sprosz Goethe was wir br., Fortſctzung 3; 
sprosse gottes, dieses herz Hölderlin 3; überträgen 
anf Kinder: die mutter... sah vum fröhlichen sprosz 
keine belohnınde frucht Herder z. Litt. 10, 35; holde 
kinder, zarte sprossen Goethe Große. 3, 85; musz den 
eignen sprossen als geisel stellen Scheffel Waltharis 
licd 75; sprosz des hauses Heyſe 7, 129, ihres er- 
lauchten geseblechts Freytag Bild. 1,77; — in ber 
Jägerſpr. Plur. sprossen aın Geweih, aud) enden, zinken 
Nemmich; weder gewcih noch sprossen Wieland 
Sylv. 6,2; — felten für das Sem. sprosse (f. d.), an 
der Leiter: der sprosz, staffel in einer leiter, gressus 
Schottel; den sprossen zerschneiden, gradum in- 
ciderc, einen sprossen herausnchmen, gradum tollere 
Steinbad; wie ſchon abd. sprozzo. — Eprojie, f. 
jüngere Nebenform zum Mage. sprosse, erſt nbd.; als 
Schößling: die sprosse, Surculus Stieler; dufte sprüht 
die junge sprosse fernchin Platen Gaſ. 3; bildlich: 
die sprosse der unsterblichkeit ... in uns zu erziehen 
Herder z. Phil. 4,231 (Dim. die ersten spröszehen 
242); Sleden im Geſicht, vgl. sommersprossen; Eteden 
als Tritte in einer Leiter: die sprosse, gressus, gradus 
scalae gestaloriae Stieler, vgl. leitersprosse; bild⸗ 
lid: im reiche der natur... wo sich der mensch nuf 
mittlern sprossen zeiget 113 1, 216; sie schwebte noch 
auf der letzten sprosse des gebeths Schiller 4, 319; 
die obersten sprossen (der Militär-Hierarchie) erklettern 
Moltte 5, 2575 — sprossen an einer Wagens, einer 
Hübnerleiter, innerhalb der Fenſterrahmen zum Ein— 
jeßen des Glafes. — ſproſſen, Sproſſen treiben; Abs 
leitung zu dem Subft. sprosz, erſt früh nhd. hervor— 
tretend: germino ich sprosz herfür, progermino ich 
wachsz, oder sprosz weiter herausz Dafypodinß; 
intranf., von Pflanzen, als Sproijen bervorlommen, 
in Sproſſen ausgehen: wenn itzt die auzen (des Wein— 
ſtods) sprossen Albinns Ealom. Gartenlicd C®; die 
buitze sprossen aus der erde Steinbad; eine lilie 
sproszte .. aus dem boden Goethe Wanberj. 1,2; 
die bilume sprossen im frühling; die kresse hat (ist) 
sehon gesproszt; auch vom Barte: jüngling, über dessen 
lippen schon der erste fhum sproszte CFMeyer Nov. 
2, 178; zahlreid in Bildern dichteriſcher Epr.: wohin 
nur ein saamenkorn des vergniigens fiel, sprossen schon 
tauscnd keime des jammers Schiller 2, 393; (Ideal) 
das aus der secle müttcrlichem boden . . freiwillig 
sproszt Karl. 2, 15; es sproszten dir vicl schöne 
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bluthen der geselligkeit Hölderlin 109; ruhm, der 
ihm sogar aus diesem rüekzug sproszte Hanf 11,140; 
dasz der baum des lehens wieder spruszt Heyfe 1, 237; 
von Dienfiben: sie (die Schwefter) sproszte dir (der 
Birle) gleich Herder z. Litt. 3,52; — tranf., als 
Sproſſen bervertreiben: ihr knospen, sproszt der mühe 
süszes streben 119; die schaffende gewalt, die sprossend 
eine weit aus sich geboren Schiller MWallenft. Tod 
3,13. — Eprofier, m. Bezeichnung einer größeren 
Nachtigallenart, and) sproszvogel; der Name nicht ficher 
zu beuten: der sprosser (borber eine naehtigall) Lichtwer 
Fab. 3, 23; des sprossers lied Strachwitz Geb. 53. — 
Eprößling, m. Weiterbildung zu sprosz (in der Form 
sprosling Schottel 372P, ein sprüszling der natur 
Lohenſtein Himmelſchlüſſel 15), junger Schoß an 
Tilanzen: den spröszling ... den du gepfropft Opitz 
N. 80,$S; junge spröszlinge keimen in unzahl auf 
halbvermoderten vorfahren Goethe DuW. 10; bildlich: 
du nimmst den spröszling an, pflanzest -weiter ihn 
auf himmelsauen Herder 3. Litt.3, 115; diesen neuen 
spröszling des aberzlaubens zu einem so üppigen .. 
baume zu ziehen Wieland Agathodäm. 4, 2; von 
Kindern, Abkommen: spr. eines geschlechts; ein sprösz- 
ling eigennützger ehe Hagedorn ab. 1,50; wie pflegte 
sie (die Mutter). .des zarten sprüszlings Schiller 3,165. 

Eprotte, f. Name eines Heinen heringartigen Fifches, 
elupea sprattus; niederd. Wort bunfler Herkunft, dem 
altengl. sprott, engl. sprat entſprechend. 

Sopruch, m. Handlung des Spredeng und Ge— 
jprocdenes; erjt mihd. als spruch in der techniichen Spr. 
des Rechts und der Dichtung erſcheinendes Wort, nhd. 
in beiten Bed. geblichen; gerichtlich das Sprechen einer 
Partei oder des entſcheidenden Richters (vgl. an-, aus- 
spruch): etwas kommt zum sprueh, wird zum spruch 
gebracht, eine sache steht auf dem spruch; das ge— 
ſprochene Urteil, Erkenntnis, Beftimmung: spruch des 
gerichts, wshrsprueh der geschworenen; spruch eines 
richters, decretum, placitum, dogma, Judicis senlentia 
Maaler; einen sanften spruch ans des todtenriehters 
munde Schiller an die Freude 1165 milden spruch 
des ewgen richters Uhland 275; freier spruch der 
geschichte, des schicksals; ein feierlieher sprneh der 
nation entsetzt den tirannen des thrones Schiller 
7,11; zu halten den spruch, weleher von den aposteln 
und eitesten zu Jerusalem beschlossen war Ap. Geſch. 
16,4; nach den spruche (des Meilter8) . . der ihm 
auf 36 stunden die freiheit gab Nofegger Waldheim. 
2, 10; gottes spruch oder radt, orarulum Maaler; 
— dichterifſch im Älterer Epr. nicht gefungenes kleineres 
Gedicht (val. lobspruch): meine gedieht, spruch und 
gesung HSachs Dicht. 2,2435 gespreeh und sprich 
vom lob der tugent 245; fonft Bortrag überhaupt, 
noch jeßt seinen spruch sagen, einen trinkspruch nus- 
bringen; bejenters in formelbaft gebundener Ausdruds- 
weile: sprueh der Handwerlsgeſellen vor der Lade, bei 
Heiihung des Geſchenls; bleib da, pfütllein .. sag dein 
sprüchel Schiller Wallenji. Lager S; Unterlage eines 
Vortrags: spruch oder meinung, darvon wir reden 
und handlen wöllend, thema Maaler; Geſprochenes, 
Das eine Lehre, Weisheit enthält, merk-, sinn-, kern-, 
kraft-, lebrspruch, vgl. auch ausspruch: der spruch, 
leerspruch, sententia Maaler; gemeinlich ange- 
nomner und nngezweifleter spruch, a.rioma ebd.; er 
(Salomo) redet drei tausent sprüche 1. Kön. 4,32; 
merke die gute sprüche der weisheit ©ir. 6,355 diesen 
spruch saget Jhesus zu jnen Seh. 10,6; sprüche in 
reimen, prosa; der Teutsehen scharpfsinnige kluge 
sprüch von Zinkgreſ; leben und leben lassen, war 
sein spruch Goetbe Aufger. 1,7; Dim: wissen Sie 
das sprüchelehen von kindern und narren? A 
Mifog. 3, 1. — Zuiammenießungen: Spruchband, n. 
Band woraujein Spruch geſchrieben ift. — Spruchbuch, n. 
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Buch das Sprüde, beſonders Bibelſprüche enthält. — 
Ipruchreif, reif zum Spruche, zur Entſcheidung, in 
gerichtlichen, wie allgemeinerem Sinne: die sache ist 
noch nieht spruchreit. — Spruchweisheit, ſ. Weisheit 
in Sprüchen niebergelegt: die reiehe, schüne spruch- 
weisheit des mittelalters von Freidank bis zu den 
sprichwörtern des volkes Freytag Bild. 1, 17. — 
Sprüchwort, f. sprichwort. 

Eprudel, m. das Sprudeln: mit starkem sprudel 
kömmt das wasser unter dem felsen hervor Campe; 
ſprudelnder Duell; al8 Ortsname: Karlsbader sprudel; 
au Carlsbads waldumrauseltem sprudel Geibel$,29; 
bildlich: aus des heimischen sprachgenius frisehestem 
und urlauterem sprudel Voß 3,199. — ſprudeln, als 
Quell oder wie ein Quell bervorbrechen, in der Schriftfpr. 
erſt Wort des 18. Ih., wohl aus oberdeutſchen Mundarten 
entlehnt, aus Ofterreich wird ein der Form wie der Bed. 
nad) nabefiehentes, in Bezug auf Abſtammung unficheres 
dialectiiches sprüdeln, ftart auſrühren, aufbrauferd 
maden, ans Baiern sprüdeln, aus Kärnthen sprütteln 
quirlen bezeugt (vgl. dazu strudeln); ai von Ade— 
lung verzeichnet; intranf.: sprudelnder quell, das wasser 
sprudelt empor, hervor, sprudelt im topfe bei od): 
bite; (e8 quillt) die ewge quelle sprudelnd . . ins 
goldne tbal hinab Goethe Iphig. 3, 1; überall sprudeln 
funtänen Moltkes, 136; auch unperfonlich: da sprudelt 
es silberhell Schiller Bürgſchaft; vom Blute: dasz 
ihm der rothe saft aus allen schweiszlöchern sprudelt 
Räub. 2,35 vom Weine: sprudeinder ehampagner; 
freude sprudelt aus pukalen Schiller an die Freude; 
begrifftaufchend: freuden die. . ans sprudelnden gläsern 
winken Wieland Sympath. 6; übertragen: sprudelnde 
heiterkeit; mit einem sprudelnden witz der bilder und 
gegensätze Keller Nachl. SS; die sprudelnde kraft 
eines jungen reiches Moltfe 5,429; wie sprudelt ihm 
die hochgelahrte kehle! Lenau 1265 perfönlich: der 
du von gift und galle reeht gesprudelt Uhland 138; 
in nicht gewählter Rede auch ven pruſtenden Men— 
ſchen und Tieren: von Kindern bie etwas übel fchmeden- 
des geräuſchvoll ausipuden Adelung; als sie (bie 
Kate) kaum darein den ersten bisz gethan, so 
schnanbt und sprudelt sie Leſſing Fab. 4, 18; von 
Menihen tie Waſſer abfchütteln: ganz durehweicht, 
sprudelnd und triefend Goet be Bent. Cell, 2,9; tauchte 
er den kopf in die sehale und sprudelte mit dem wasser 
umher Storm zwei Nov. 179; — tranf.: ein brunnen 
sprudelt wasser; übertragen: sentenzen sprndelt er von 
sich Koßebue Kleinjtäbt. 1,55 sie... sprudeln lauter 
kätzer um sieh (fo fehimpiend) Rabener 4,230. — 
Dazu: Eprudellopf, m. frrudelnder, aufwallender Kopf 
und Inhaber eines foldhen: dieser sprudelkopf, den 
man zur abkühlung .. reeht hart gebettet hat Hauff 
4,55. — Eprudelguell, m., quelle, f. Duell, Duelle, 
der eter die bervor fprutelt. — Sprudelſlein, m. Stein, 
ber fih in einer Sprudelquelle aniekt. 

Cprühen, in Tropfen oter wie ın Tropfen umber 
ſtäuben; ficher eine alte, im nächſter Beziehung zu mhd. 
spriejen (vgl. unter spratzeln) ſiehende Bildung, die aber 
erst feit 16.35. bezeugt ift und bier auf Grund eines 
tierifhen Zornlautes (die katze sprüht, felix ringit 
Steinbach) bereits die Bed. bes Wütens, Läſterns 
angenemmen bat: uber dın Luther zu lestern, mord- 
sehreien und spruen futber 1,565; ei wie brullet, 
tohet. wütet nnd sprüet er $, 2.15%; Ipäter in weiterer 
Anwendung: sprüen, wie pulver das nngeztindet, wie 
gluend erz, wann was nasses im gieszen dazu kommt 
Friſch; fo ven Funlen, Regen: funken sprühn nus 
halb verbrannten facke'n Weihe bei Adelung; wie 
aus frühlingshimmeln reinr regen sprühl Rüchert 
Liebesſr. 3, 62; unperfönlih ven einem leichten Regen, 
es sprüht Adelung; begrijitaufchend: in der dunkeln 
schmiede neben dım sprühenden herde WRaabe nach 
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d. großen Kriege I5; sein (eines Bulcans) sprühundes 
getös Goethe Wanbderj. 2, 105 frei, bildlich: bitze spruhn 
aus den bescelten blicken Schiller Regal. im Sodhe; 
die gedanken sprühen ihm hervor, wie unter dem 
hanımerschlag die fuuken Ranke Werle 1,210; auch 
hier mit Begriffstaufch: tausend cd Isteine sprühn in 
ıneinem schacht Rückert Liebesfr. 3, 51; das sprüben 
der dunklen augen Moltke 6,50; von Perfonen: 
wenn ich gleich von flamımen sprübe Arndt 338; — 
tranf., mit dem Ace. ber Wirkung: feuer, funken 
eprüben; ech die wolke platzt und blitze sprület 
Wieland Per. 3,356; wild schnob der rapp, und 
sprühte feucrfunken Bürger Lenore; die wolken 
sprühen regen Adelung; russe... die Backerndes ge- 
strahl aus ibren nüustcın sprühn Freiligrath 2,121; 
übertragen: sein geist sprüht gedanken, witze; von 
Gerüchen: dufte sprübt die junge sprosse fernchin 
Platen Gaf. 3; etwas ansprüben: die wolken sind 
it reichen duftrötben angesprubt Rückert Liebesfr. 
3,48. Dazu: Sprühregen, m. Regen ber nur fprüßt, 
nicht gießt: fiel ein feiner sprührezen Moltre 3,421. 

Soprnug, m. Handlung des Springens, abd. mhd. 
sprunc, nad den verſchiedenen Bed. de8 Verbums; in 
alter Spr. von dem Emporlommen Tebentigen Wafjers 
(vgl. ursprung) und dem Ort, da e8 geficht: daz 
waz,er niender ist sö guot, so dä cz Üüz vun sprunge 
gät Minueſ. 2,230d; vom Auffprießen der Blumen: 
die bluomen stänt.... in sprunge Frauenlob Frauen: 
leich 12, 245 die Bed. des gewaltfamen Lostrennens 
einzelner Teile eines feften Körpers bat ſich dagegen 
erft fpät ergeben: dır saite sprung Müllner Schuld 
1,1; Stelle die Diefes Loſstrennen anzelgt: spruug in 
einem felsen, steine; das glas hat einen sprung Ade— 
fung; freilich zeigst du (Schale) manchen sprung 
Seibel 8, 29; vasen... welebe sprünge und risse be- 
kommen haben Moltle 6, 1005 sprünge der haut, 
hunde, u. a.; — am meiften feit Alters von lebenden 
Mejen: sprünge eines manncs, hasen, hirsches; sprun, 
eines frosches ing wasser; weiter, hober, @roszer sprung, 
sprung über einen graben (Schiller Räub. 1,2), von 
einer brucko (Zell 1,2); mit Gegenfäßen: das leben, 
Lesonders dus sittlicbe, hat fing, dann sprung, dann 
schritt, endlich stand JPaul Levana 1,265 im fefteren 
Berbindungen: einen sprung springen (f.d.), wagen. 
machen, thun; diu tuot manegen geilen sprunc Neit— 
bard L, 17; in vollem sprunge; der min wine verit 
al in sprungen MWilliram 35, 1; Lu sprung begriffen 
Brockes 6,240; läuft... in deinem sprung bis zum 
palast Wieland Hann u. Gulp. 1575 über deine garten- 
heeken spräng ich, hops! mit dinem sprung Go ding! 
Lieber zweier Lieb. 54; wenn man cs (ein Pferd)... ın 
langen sprüngen laufen lassen kann Moltle 6, 270; 
fiink wic's ıch im sprung Arndt 150; won beſonderer 
Art des Springens: sprung eines tänzers, turners. 
grauklers; dasz sie... zum vergnügen der gesellschaft, 
sprunge und möännerchen machen müssen Leffiug 
Dram. 93, im Hcerwefen Kommando für fprumgiweifes 
Borgeben: eprung! Er. Real. 52; in biltfichen Redens— 
arten: würden wir mit unserm beitritt nichts anders 
wie cinen sprung ins finstere thun Bismardan 
Gerlach 2095 jemanden auf e’nen sprung besuchen, zu 
jemanden auf einen sprung konmen, in Eile, flüchtig; 
auf dem sprunge sichen, sein, fi eben auſchicken: dasz 
der oberschenk von Bock nuf dem sprunge. sti, um 
die lady zu werben Schiller Kab. 3,2; aud: ich 
sitze bis elf auf dem sprunge Moltle 6, 197; einen 
auf die sprünge bringen (zu etwas belfenm Frifch; im 
die sprüng kommen (red in die Cader Garg. 275 
einem auf die sprünge kommen, merlen two er hinaus 
will Bismard Ned. 7, 196; uber:iesz 18 meiner in- 
te]ligenz, seiner groszmut gleichsam auf die sprünge 
zu kommen Gaudy Err, 14; bin ich richt etwa wicder 
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auf meine alten sprünge gekommen? Leffing Brie 
1756; jemanden hinter die sprünge kommen, feine 
Ränle entbeden, jı manden auf die sprünge helfen, ihm 
Rat für Kunftgriffe erteilen Adelung; sprünge machen, 
etwas Ungewöhnliches, Waghalſiges unternebmen: 
machen Sie solche sprünge nicht! Bismard Ned. 
16, 251; keine groszen sprünge machen können, nichts 
Wichtiges ans Mangel der Hilfsmittel unternehmen 
lönnen Mdelung; «in reitersmann, der das voraus 
denkt, wird keine grosze sprünge machen Goethe 
Götz, Bühnenbearb. 2, 13,5 jemanden vicle sprünge 
machen, ibm viel zu ſchaffen machen Adelung, n. a.; 
— sprung ald Ziel des Sprunges: du sprangest uni 
bsst deinen sprung verfehlt Wildenbrud Generals 
feltob. 3,2; als Maß: drier sprünge lanc Nib. 519; 
es ist nur ein sprung bis dabin Campe, vgl. katzen- 
sprung; — sprung uneigentlich: sprung der gedanken, 
in reden; der sprunz . . aus dem ruligen in das 
stürmische Leffing Dram. 27; lasz die wilden sprünge, 
komm zur sache Grabbe 2,2545 dasz unser wesen 
nichts ist als sprung des gebluts Schiller Räub. 5, 1; 
den fröhlichen sprung deiner geister Fieslo 3,1; zwaı 
machte die natur auch dieszmahl keinen sprung Wie— 
fand Perv. 3,34; «inen so plötzlichen sprung von 
weisz auf schwarz Teffing 10, 129; — sprung, bon 
der Befruchtung großer Tiere: dasz er (ter Henait) 
s:ine sprünze thue oec. fer. 233; — in techniſchen 
Bed: Knochen am Borberfuße des menfchliden und 
tierifehen Körpers, ustrugalus, talus (vgl. dazu hasen- 
sprung); seine (des Hafen) lange hinterbein, welche 
man sonst sprünge nennet Brodes 9, 254; im Berg— 
werle, sprung, das Abfeken eines Flötzes oder Ganges 
von feiner Richtung; Lei Fiſchern eine beſondere Art 
Angel zur Sprungfifcherei (ſ., d.); bei Achern wit cinem 
sprung weben, in einer befonteren Art, wobei bie Ein— 
ſchußfäden duch einen einzigen Schlag mit ber Yabe 
eingefchlagen werben, bei Tuchmachern sprung von 
unten, unterer Teil der Kette ober Unterfach Jacobs— 
fon. — Dazu: Sprunafifderei, f. das Angeln folcher 
Fiſche, Die mit einem Sprung den Küter zu erhaſchen 
juchen. — ſprunghaft, nad ter Art eines Eprunges: 
dieses kecke und sprunghafte geplauder CH Meyer 
Jenatſch 133. — Sprungriemen, m. breiter Riemen ber 
einem Pferde vom Bauchgurt bis zum Zaume angelegt 
wird, um das Schnellen mit dem Kopfe gu verküten. — 
ſprungweiſe, nad der Weife eines Sprunges: drangen 
nun die Bayern sprungweise vorgehend in lachette.. 
cin Moltle 3,1255 sprungweise darlezung seiner ge- 
dınken. 

nude, f. Speichel; Wort der nietrigen Rede in 
Norddeutſchland. — ſpucken, Speichel auswerfen: ur— 
fprünglich landichaftliches Wort des öſilichen Mittel— 
deutſchlands, ter Bildung nad Iterativ zu speien (ut 
mitteldeutſcher Form spüwın, spogen spzere Dief.); 
feit 18. Ih. allgemein geworden, aber noch immer in 
gewählter Epr. gemieden: ich spueke spuo Gteinz 
bad; auf die erde spuck“r Adelung; wie er rauspert 
und wie er spuckt Ediller Wallenft. Tager 6; als 
Zeichen des Elels, der Verachtung ſygl. auch nus- 
s: ucken): Adam sehüttelte den kopf, und spuckte das 
abgebissene auf die erde Möſer Phant 3, 44; dio 
teufel spucktun mir auf den scheitel Freytag Abnen 
1,306; spuekt: beim vorlesen der yräulichın verso 
darauf (auf das Blatt) Keller Nachl. 195 als Rebens= 
art: ich spnecke auf den kerl, nuf die ganze eache; 
einem in die schüssel s,ucken, ibm ten Appetit ver- 
derben, eine Sache verleiten; cincm auf den zopf, ihn 
einen derben Verweis geben; bei Anfafien ſchwerer 
Arbeit: schreitet drauf zum werk, spuckt in die 
hände Wieland Perv. 1,150. Tazu: Epitdnapf, m. 
Kapf für den Speichel; bildlich cinen als spuck- 
nhpt bannen (Bismarı Mich mr a, Auen 


Eprunafifcherei — Spucknapf. 


29 Spuk — Spule. 
verächtlich bebandeln; grubehen in den wangen, die 
wie spuekn:plo für liebesgötter nussahen H Heine 1,12. 
Epuf, m. geipenfterbafte Erſcheinung und Geräuſch; 
nieterd. Wort, md. spök und spAk, uiederl. spoocke, 
spoockse], spreirum, tarıa, phantasma Kilian, un— 
jüherer Herlunft und Beziehungen; im 17.86. in hochd. 
Form spuch, speefrum, phantasma Schottel, spuch 
(neben spuk) Stieler, Lie dann wieder aufgegeben 
werben iſt; als geipenftige Erſcheinung: hellweisz wie 
cin spuk Voß Idyll. 6, 133; durchs tlirrende gemach 
stürz ich fort, der spuk mir nach Grillparzer 3, 43; 
trieb hier cin spuk sein wescn? Heyſe 7,94; Treiben 
einer ſolchen oder wie einer ſolchen: IIamlet und seine 
monologen blicben gespenster, die dureh allo jungen 
gemuther ihren spuk trieben Goethe DuW. 135 wuszte 
er ebenso viel lächerliehen spuk (Geſpenſtergeſchichten) 
. zu erzählen Keller Werke }, 735 dem stindhaften 
spuk ein ende zu maehen 7, 345; von Menſchen auch 
häßlicher Anblick: es ist cin erculieher spuk, fvedum 
est speclaeulum Stieler; Lärm: einen entsetzlichen 
spuk maehen Adelung; Widerfetslichfeit: einem vielen 
spuk machen ebd.; tolles, thörichtes Treiben: (er) zer- 
reiszb sein wanınıs und seinen kragen . .. der vogel 
sicht in groszer ruı dem spuk von seinem baume 
zu Wieland Vogelſ. 397; ſcheltend: an keiner stelle 
hat sich der Bonapartismns nıit dem ehrbaren und 
ernstun deutschen wesen einen frivoleren spuk er- 
laubt als hier Häuffer db. Gef. 3,2335 verblaßter, 
— dummes Zeug: ‚zwar sagt mein gewissen, dasz 
ich heut auf krummnen wegen bin. ach, larifari! bei 
ihren küssen sehlägst du den spuk dir bnld aus dem 
sinn Körner Nachtw. 8. — ſpulen, als Spuk umher— 
geben; Spuk bereiten; mud. spöken, mit IImlantspocken, 
im älteren Nhd. spuehen (Stieler),spüuchen (SchotteN), 
baum spuken, auch spucken gefchrieben, die umgelantete 
Form spüken erſcheint ſchriftdeutſch feltener fspükt: 
ungeschickt: erblickt Wieland Am. 6,9), jebt gar 
nicht mehr, mundartlich im Norden aber weit verbreitet; 
von umgebenden Gefpenftern: ein geist in gestallt eines 
niten hagern mannes spuekt im hause Gteinbad; 
amtmann der im derfe spukt Hölty 37; dasz der- 
jenigo ewig spüken gehe, der neue pfliehten auf seinen 
hof nimmt Möſer Phaut. 3, 2045 unperfünlich: es 
spukt an dem orte Stieler; wenn cs übermorgen am 
weihnachtsabend bei dir spukt, so bin ichs gewesen 
Moltke S,356; won Menjchen, ſich wie Gefpenfter 
herumtreiben: zigeunerin die... in dieser gegend herum 
spükte Wieland Sylv.3,6; ich glaub, da thut noch 
einer spuken Keller Werle 9, 2505 unheimlich ſich 
zeigen: unter der hausthür spnkt ein ker] des ministers 
und fragt nach dem geiger Schiller Stab. 2,4; von 
Geſtalten der Pbantafie: romanıdeen .. wie ich schon 
weicbe habe spuken schen Hauff 10, 92; so spukt 
mir schon durch alle glieder die herrliche walpnrgis- 
nacht Goethe Fauſt 1: das sehünste bild . . spukt' 
in seinem gehirne Wieland Am. 3, 16; unperſönlich: 
in enrcm kopfe musz es wunderlich spuken Goethe 
Bürgergen. 10. Dazu: Spulding, n. geſpenſterhaſte Er- 
iheinnug, in der Vollsſpr. — ſpulfeſt, fe gegen Spuk, 
nicht davor ſchenend: so spukfest ich mich glaubte Heyſe 
1,1145 spukfest wie ein kind im mutterleibe Par. 2, 181. 
— Epufgeijt, m. fpulender Geiſt. — —n 
Geichichte von einem Spul. — ſpulhaft, nad Art eines 
Sruls: die spukhafte banerin Keller Seldw. 2, 164; 
cın spukhaftes abentener erlebt Heyſe Par. 2,181; 
nieht das geringste spukbafte .. bemerkt Hauff 7, 26, 
Epnle, f. walzenförnige längere Röhre; weſtgerm. 
ort, ahd. spnoa, Yen. und spuslo, Mase., bb. 
als Mase. spuole, spuol (auch nach bei Maaler der 
sptl. garnspäl), mind. apöle, nicterl. spocle. engl. pool, 
dunkler Herlunit, Gerät der Weber und Spinner zum 
Aufwideln ven Fäden: panula, panus, trama, spucle, 
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spuel, webespnel, spule, spul Dief.; kleine spuhlen.. 
wie sie ins weberschitfelien passen Goethe Wander. 
3,5 (die kleinen spühlehen ebd.): tritt sie an den 
webestuhl und wirft mit zazer hand die spul’ Uhlaud 
352; eine spale voll spinnen; spule garn, zwirn; bild— 
lich: deren ihr lebenstaden auch schen von der spuhle 
abrelaufın war Hebel 3,12; — Kick einer Bogelfeber, 
befouders unterer hohler Zeil deſſelben (vgl. federspule): 
pennula ain spuol, spule, spul Dief.; die günse, mit 
deren spulen sie (die Gefchichten) geschrieben ... wurden 
Wieland Sylo. 5,2; — Weibmännifch spulen, Leine 
Steden in den Hühner und Stedgarnen. Im halliſchen 
Salzwerl find spulen Sammtelgräben unler der Erte 
zum Anffangen von Kehricht und wilden Waſſer. — 
Zufammenfeßungen: Spilfeder, f. Schreibfeder einer 
Sänfefpile, im Gegenfaß zur Stahlſeder. — Spul— 
wur, m. Name der runden nadten Wurmarten ascaris 
und /umbricus teres: spulwiirmer in den eingeweiden; 
als Bild des Unkräftigen: nun, der Claude da ist duch 
wob] kein spulwurm Tied Octav. 168. 

Spulen, auf Spule oder Spindel Taufen Yajjen, 
mhd. spuolen: ich spule, fila glomere Steinbach; 
garn spulen; bildlich: man liesz die fabrik (eines 
Tranerfpielticler8) zuletzt spulen und schnurren 
Smmermann Münch. 1, 28; Tandichaftlich günse 
spulen, ihnen die Spuffedern ausreißen. Im Volls— 
munde spnlen, ftarf und fange beim Eſſen fein: er 
spult mit groszem appelit; er hat ein ganzes brot auf- 
gespult. — ſpülen, ſchwenlend reinigen, ſchwenlen, ahd. 
spuolen, mhd. spuelen, mnd. spölen, altengl. spélan, 
zweifellos Ableitung vom Subit. spule, wohl in ur— 
fpriingliher Bed. des Wälzens oder Drebens, einge= 
ſchränit auf das Wenden in einer Flüfligleit zum 
Reinigen, Do ift der Gang der Bedentungsentwidelung 
nicht Mar, weil bie Etymologie des Subſt. fehlt; /arar« 
spulen, nd. dwan /, spolen Dief.; spülen, dureb ein 
wasser zichen, Jiluere Maaler; sich, seinen leib: sö 
du dih irspuolest, so bist du seöne fore imo Notler 
Pi. 95,6; seinen schönen leib vem sommerstaub zu 
spülen Wieland Idr. 1,185 in Bezug auf Inneres: 
leib, eingeweide spülen; wühlendes, spulendes, kühlen- 
des tränkehen Goethe Scherz, Lift ı. Rache 2; den 
mund .. gespühlet Tabernaemontanıs 339; bon 
Gegenftänten: (fie) zogte zuo dem bach hindan, und 
spuelt ir tuoch Ebelft. 48, 71; topf (3.Mof. 6, 25), 
hulzen fasz mit wasser spülen (15, 12); wenn die 
köchin einen hafen spielet Luther frit. Ansg. 12,591; 
die gleser oder anderlei geschirr spülen Maaler; 
sichst du die weiber ihre wäsche spülen Heyſe t, 279; 
auch mit Angabe der Wirkung: ein glas, wüsche rein 
spulen; — turdb Spülen entfernen! etwas fort, weg, 
selımutz von den tellern, scife aus der wäsche spülen; 
ein Inster ab jm spülen und verthädigen Maaler; 
(eine Windsbraut) briebt dämme durch, spult manehen 
schönen urt mit jung und alten weg Wieland Schach 
Lolo 335 die giehtischen schmerzen der liebe aus den 
eliedern za spülen Goethe in das Stammbuch Der 
Gräfin Brühl; das essen in den magen spülen, dazu 
trinfend, in gewöhnlicher Hede Adelung; Woge, Welle, 
Fluß felbjt als spulend gebacdht: das wasser hat alles 
holz mit weggesptlet ebd.; der flusz spult grosze 
strecken des utfers fort; dıe see spult schaum ans land; 
im Bilde: ihr spult sie (Die Holle), wie die wılle das 
sandkorn, weg von eneh Arndt 506; mit Angabe der 
Wirkung: die wozen . . die unser ufer hohlspülen 
IRanl tom. And. 3. Titan 1,18; — tutranf., erjt in 
neuerer Spr., von tem bloßen Wellenfhlagen: Huten, 
weilen spuren um das schuf (vgl. Umspülcn); wenn 
klatschen:] an die binsene'r nelu das grünliche ge- 
woge spult Strachwitz Ged. 2. — Spülicht, n. was 
durch Spülen entferut wird, weggeſchwemmter Unrat 
und Abhub von Gefäßen mit dem Waſſer, mihd. spue— 
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lach: spulich Stieler, spahlig Friſch, spulig, 
sptlicht Adelung; alles friszt es (das Schwein), 

. eicheln, buchen, spulielt Brodesy, 266; spuligt 
bei Branntweindrennern, was in der Dlaje ald Rück⸗ 
ftand bleibt Sacob8jon; ausnahmsweiſe als Mase.: 
sehaler spülicht Heyfe 1,97; im Bilde: alle die 
stiicke, die seildem wie ein nie versiegender spülicht 
zwischen den coulissen hervorgebrodelt sind Immer— 
mann Diinchh. 1,29. 

Spund, m. 1) Verſchlußzapſen; mhd. spunt, punt, 
punet, altes, von italienifhen Weinverkänfern zu uns 
gelommenes Gewerlswort, auf lat. puneta Stich, Dfi- 
nung einer Röhre zurückgehend, und zufriiheft, wie jet 
meift no, die obere Dfiuung eines Falles und Then 
Berfchluß meinend: odstruetorium spunt ia, an einem 
fasz, sponte, ponte, als oben in dem fasz, ein punt in 
dem fasz Dief.; weidesch, senf, milch, vil krut un- 
rein stust man zum puneten in das fasz (beim Mein: 
verfälſchen) Brant Narrenfd. 102,17; bei Schottel 
das spund im fasse opereulum; bei Steinbad der 
spund, Plur. spunde und spünde, und fo Bis jebt: su 
saufe sie (bie Köchin) oben ausz dem spunde mit einem 
strohalm Schade Gat. 2,265; ich wollt ich lüg zur 
stunde am Heidelberger fasz, den offnen mund am 
spunde Geibel], 161; zwei weinfässer, noch vull bis 
zum spuade Freytag Bild. 1,379; für das Faß felbit: 
sehlaft und erwachet am fröhlichen spund Arndt 117; 
— übergegangen anf andere Gewerke: Offnung in ben 
Nöhren einer Wajferleitung und Zapfen dazu; bei 
Teihen Brett, wodurch man die Vorrichtung zum Ab— 
laſſen des Waſſers fhütt; im Bergbau Wetterthürchen; 
eingerammter Pfahl eines Roſtes; bei Drechslern Holz, 
wonit das zu brebente Stück an der Epinbel ein— 
geſpannt wird; bei Tiſchlern Brett mit Falz am Nande; 
bei Zimmerleuten Zapfenftic eines Balfens zum Eine 
fteden in die Höhlung eines andern Balfens, n. a. 
2) anderes spund, Fett, weider Kern im Holze, anch 
jpedige Stelle im einem Badwerfe, Umdeutung ven 
spint (f. d.), — Zufammenfeßungen zn 1: Spund— 
lod), n. Loch im Faſſe oder in der Tonne zum Füllen, 
ahd. spuntloch, mhd. spuatluch, puntloch, auch pfunt- 
loeh: (er) sehlürft aus dem spundloch Grabbe 3,551, 
— jpundvoll, voll Bi8 zum Spunde: das füsz ist spundvoll, 

Spünden, mit Spund vericließen, opereulare 
Schottel; spunde sie (bie Krüge) alle mit deckeln 
Voß Od. 2,351; cin fasz, begrifftauſchend den wein 
spüunden Adelung; freier, nur = verſchließen: mechl 
in füsser spunden cbd.; cin fasz ver-, zuspünden, etwas 
einspUnden; so kriegt ich eins der gröszten füsser, 
ieh näihm mein groszıs spündemesser, und spllndete 
sie (bie böfe Fran) ein Weiße fon. Op. 2, 15; bei 
Holzarbeitern Holzer mit Falzen oder Zapfen verbinden: 
(ev) spündet dus haus mit ecdera 1. Ken. 6,9; das 
grosze haus aber spündet er mit tennen holz 2. Chron. 
3,5; breter spünden, in einander spünden Ndelung; 
zusammen spünden, coassare Steinbad; in Beiden 
Bed. Tandfchaftlih auch ohne Umlaut spunden. 

Spur, f. Tritt, Fährte, Zeichen won einem oder etwas 
Dageweſenem; gemeingerm., goth. nicht bezengtes Wort, 
bas in der alten Epr. in etwas verſchiedener Ferm 
und anderem Geſchlecht erfcheint, abd. altengl. altnord. 
als Neutr. spor, mbd. als Reutr. und Masc. spor, 
spur, und als Fem. spur und spur, wovon Die letzieren 
beiten Formen zunächſt die Verfolgung der Fährte, 
Aufſpürung bezeichnen, in fpäterer Spr. aber tie der 
Fährte felbſt annehmen (doch vgl. unten 3), und damit 
das ältere spur verdrängen: destigiunt spur, spor, 
fuszspor, -spore, -spure, -spfr, -spür Dief.; bei Luther 
spur und spüre Weish. Sal. 5, 10, 1135 jeit 17. Ib. nur 
in beutiger Form, anfangs noch mit Nachtlaug des 
alten Geſchlechts: wie ein frisches wind (Windfpiel) 
das spur der schlauen hindea . . weisz zu linden 
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Rachel 1, 109; zugehörig zu altengl. spurnan, altnord. 
sporna, litt. spirti treten. Bed. I) spur, Zeichen des 
Fußtrittes auf der Erde: die spur, vestigium Schottel; 
ven Menfhen und Tieren: daz si dena huofslae und 
daz spor wol sühen Erec 4112; spurten si .. manncs 
trite und mannes spor Trift. 17645; eines mannes spur 
im sande Schiller Karl. 3, 3; spur des rennliers 
(nadoweſſ. Totenfl.), wildes; in weiterem Sinne: spur 
eines wagens, sebliltens, der rüäder in den buden cin- 
gedrückt; bei den pferdemühlen müssen die pferd» 
immer in einer und derselben spur bleiben Abelung; 
bei Suhrleuten spur halten, fahren, in ben Geleiſen 
eines vorher gefahrenen Wagens bleiben; wetterbäche 

. ihres laufes furchtbsere spur Schiller Br. v. Meſſ. 
250; nachgelaſſener Eindrud von Gegenftänten, Zu: 
ftänden, Tätigleiten: ſchon ahd, vestigium spor, vul- 
neris wunlun Gloſſ. 1,58; üf der sträzin spor Jero— 
[hin 14536; leides spor troj. Krieg 23441; der leiden- 
schaften spur Wieland Ob. 8,15; der gebräuche 
tiefgetretue spur Schiller Wallenft. Tod 4,2; die spur 
von meinen erdetagen Goethe Fanſt II 5; die spur 
sciner wirksamkeit, circs verbrechens, einer zerstörnng, 
überschwemmung u. f. w.; in einer Neibe von feſten 
Nebewendungen, die fih won eigentlihenm Sinne und 
frifcher Bildlichleit bis zur Unſinnlichleit werlieren; eines 
wildes, menschen spur entdeeken, verfolgeu, verlieren, 
ein wild auf der spur haben, einem auf der spur sein; 
eincs spur nachgehen Steinbach; ich habe ein ganz 
ander wildpret auf der spur Leſſing j. Gel. 2,3; (er) 
geht .. darauf um, eine reiche frau dort aufzujagen. 
er hat auch schon wirklich ctwas auf der spur an 
EKönig 1772; pudel der... sich auf der spur d«s 
herren plagt Goethe Fauſt I; sie haben uns die spur 
abgelauert Schiller Raub. 2,3; sehnell war ibre spur 
verloren Mädchen aus db. Fremde; cinem menschen, 
einem verbreeher, verbrechen, ereignis auf die spur 
kommen; (daß man) dem verräther ... auf die spur 
kommen wolle Freytag Erinn. 255; das fuhrt zu 
keiner spur Benmedir ein Puftipiel 2, 1; einem ehr- 
liehen kerl .. nuf die spur zu helfen Wieland 
Daniſchm. 3; dasz icb mich so bald von seiner spur 
aicht will abbringen lassın Leffing Brief 17655 ia 
jemandes spur treten, gelen; wir volgen ine uni 
kumen nicaer fuoz Qz sincm spor Walther 33, 14; 
auf der spur des Grieehea und dcs Britten ist er dem 
bessern ruhme nachgeschritten Schiller an Goctbe; 
im vereinzelnden Plur.: spuren eines trittes, laufes, 
einer tbätigkeit, eines verbrechens, der verwüstuag 
1. ſ. w.e; eines spuren nachgehen; cerröthend fulst er 
ihren spuren Ediller Glode 72, wie’kam der un- 
giückselige auf meine spuren M. Stnart 4,4; sicht 
pan in nllen ländern spuren davon (von einer Kon— 
trole) Möfer Phant. 9, 259; des zergliederers messer 
tinder ja keine spuren von wunde Schiller Räub. 
2, t5 (ber) die spuren tilget des schmerzlichen ubels 
Goethe Herm. u. Dor. t; spur mit entiprechenden Ad— 
jectiven: du hülfe uns an dem rchtın spor Haupts 
Zeitſchr. 4,526, den argwohn von der wahren spur zu 
entfernen Schiller 4, 2555 drei junge offiziere hatte 
das glück auf die riehlige spur geführt Moltte 6,49; 
auf falscher spur zu sein Platen Gaf. 113; die tiefe 
spur der Ibranen Iffland Spieler 4, 8; hier . . 
schwindet meines ursprungs dunkle spur, der ich 
mühsam nachgegangen Millner Schuld 3, 3; im 
Mur. von ihrer milde reiebe spurcn Grillparzer 
3,238; dort fand er... die breiten spuren Neitharts 
von Reuenthal Keller Werle 6, 92; er zeigte kaum 
nıerkliche spuren von aufregung; — spur fiir Geringes, 
Kleinſies: in der Chemie spuren von nicht mehr mich 
baren Ztoffen: das wasser enthält spuren von sehwefel; 
die kleinsten spuren der zerstreuung Leffing Bricf 
1775; schwache spurcn ehemaliger sehönheit; keiae 
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spur — nicht das Geringite: keine spur von neugier 
und verstand Wieland Perv. 1, 109; ich finde nicht 
die spur von einem geist, und nlles ist dressur Goethe 
Fauſt I. 2) in tehniihen Sinne, an einem Wagen 
Entjernung beider Räder an der Achfe, daher die Breite, 
die ein Magen für feine Fahrbahn Braucht, weite, 
schmale spur; durch das dorf sclhst ist der weg schlecht 
nnd enge spur Goethe 51, 107, eine breitere spur 
ebd.; im Eifenbabnivefen nermalspurige, schmalspurige 
balın. vgl. auch breitspurig; spur von verfchiedenen 
Eindrüden und Einſchnitten an Geräten und Ofen 
im Perg: und Hüttenwerl, beim Müller am Mühleiſen; 
beim Tiſchler auch die Nut (j. d.), u.a. 3) spur fir 
Aufſpürung und Spürlraft, vgl. oben im Eingange: 
(Fuchs, Der) der schnellen hunde spur entging Lihtwer 
Fab. 3,6; cs mangelt dir nicht an der spur 4,4. — 
Zufammenſetzungen: ſpurlos, ohne Spur zu Binter- 
laſſen: schnell und spurlos geht des mimen kunst . . 
nn dem sinn vorüber Schiller Wallenftein, Prol. 32; 
verschwindet ... spurlos Bismard an Gerlad) 225; 
dafiir: ein schnell und spurenlos vernichten Strad= 
wit Geb. 161. — Spurweite, f. Weite einer Spur, 
einer Fahrbahn (spur 2). 

Spuren, Spur Halten, Ausdrud bei Fuhrleuten: 
der wagen spurt, gebt in dem Geleiie ſchon voran— 
egangener, Spurweite haben: der wagen spurt normal, 
8 Normalſpur. — ſpüren, Spur ſuchen und finden, 
merlen: ahd. spurien, spnregen, spnrran, mhd. spürn, 
spürer: alter Sägeranstrud, — einer Fährte folgen: 
swer... vert zc walde spüren sö der snô zergät Minneſ. 
Frühl. 21,14; mit Ace. Des Gejnchten: tugende spürt 
cr sam daz wılt ein nasewiser hracke Sy Würzburg 
396, 250; nbb.. die huade spüren im walde, nach 
dem wilde Abelung; dasz cs (das Herz) wien jagd- 
hund schnütfelnd spürt Tied Oct. 373; die nach dem 
bInt ibr . . wie losgelaszne hunde spürend hetzt 
Goetbe Iphig. 2, 1; mit Ace.: gleich jagdhunden den 
jägern die fährte spüurend Droyfen Mork 1,93; dort 
war cin wildes schwein gespürt Moltke 6,43; in 
freierer Verwendung: dem spürenden gegner Häuffer 
d. Geſch. 3, 183; ihrer emsig spürenden polizci 4, 232; 
— Epur finden, Anzeichen erlennen, feit alter Spr. 
als allgemeiner Ausdruck, abjolut: ob ich rchte spür 
KoWürzburg Silveſter 3997; mit Uce.: den sumer 
ich spür an den vogellinen Minneſ. 2,261®; nichts 
arges an einem (l. Sam. 29, 6), eincs fusz (Pi. 77, 20), 
keinen schaden (Dan. 6, 23), etwas nm einen (Königsb. 
Dichterkt. 74, rene Hagedorn Fab. 2, 46, 1), mangel 
an mut (Kante Päpfte 1,241), einflusz (2, 91), das 
alter Moltkle 5, 257), wirkung (6, 21), von christ- 
licher gesinnung wenig (Freytag Bild. 1, 231) spüren, 
u. a.; einen geruch spüren; ich spüre nichts; in allen 
wipfeln spürcst du kaum einen hauch Goethe 
Wandrers Nachtlied; noch spür ieh den gift nicht 
Schiller Kab.5,7; ich spüre cs in allen gliedern, 
in den knicen (Jffland Jäger 5,9); war... unter 
dem volke cin frischerer, thatkraltigerer geist zn spüreu 
Häuffer b. Geſch. 3, 75; in erweiterter Fügung: ich 
spürc jemand gehen Göcking! Lieder zweier Lieb. 22; 
mit abbängigem Cake: ich möhte... wol hän gespurt 
daz dn wxre von geburt edel gar Engelhard 1451; 
unsern bruder, den wir oft gespuret haben . . das er 
vleiseig sei 2. Cor. 8, 22; wenn er spürt dasz es ernst 
ist Goethe Clarigo 4; an den soldaten war rasch zu 
spüren, wıe anf sie das .. thnn ihrer führer zurück- 
wirkte HSänjfer d. &efh. 3,2. — In Zufammens 
jeßungen: Spürgaug, m. Gang um zu früren: indes-en 
wir... unsere spürgänge für die nächste jagdzeit fort 
setzten Keller Merle 1,204. — Spürhnnd, m. Jagd— 
bund für das Aufipüren des Wildes, abd. spurihunt, 
mbt. spürhunt; aud jrei und bildlich: die alten weiber... 
des dewifels spürhunt HSachs Tab. 1, 196; braucht 
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mich wozu ihr wollt. zu enerm spurhund .. Schiller 
Fiesto 1,9; argwohn, spürhund von des teufels mcute 
Grillparzer 5,55. — Spirkraft, f. Kraft zu ſpüren: 
sp. des hundes; beweis meiner spürkraftt Goethe 
DuW. 15, Talleyrand mit seiner untrüglichen spür- 
kraft Treitſchke 1,15. — Spürnaſe, f. fpiirende Safe 
und Inhaber einer ſolchen. — Spürſinn, m. Einn zu 
ſpüren: nusgebildeten sp. haben; mit cinem ver- 
wundernswürdigen spürsinn machtc der schlaue . . ihre 
schwache seite ausfindig Wieland Ariftipp 2,54. 

Spürer, m. der ba fpürt: vestigator spurrer Dief.; 
von einem Hunde: trütfelu, die ich, dem spürcr zum 
trotz, ausstöberte Voß Idyll. 13, 16-45 von Menſchen: 
was steht zu befehl? die nase des spürers? Schiller 
Fiesto 2, 15; wachsamer spürer Häuſſer d. Geſch. 
3,227, von den übelbeläumdeten spürern aus Berlin 
(Geheimpoliziſten) Freytag Erinn. 259. 

Sputen, eilen, fich Geeilen; nicht unmittelbar auf 
ahd. gleichbedeutendes gispuotan zurückgehend, das fich 
mhd. nicht erhalten hat (während das dazn gehörige 
Subſt. ahd. spuot glücklicher Fortgang, Beſchleünigung 
bier in gleicher Zorn noch lebt), ſondern neu eingeführt 
aus den mıd. nnd. spöden, beeilen, niederl. spocden, 
feslinare, properare Kilian; von Friſch nod als 
spuden, sputen, festinare und niederdentiches Dialect: 
wort erwähnt, erit von Campe als Wort der Schrift— 
ſpr.; Die Einführung ift wohl Anfang der 70er Jahre 
bes 18. Ih. erfolgt, reil., fhon 1774 bet Goethe: spude 
dich Kronos! an Schwager Kronos; und nadjber viel- 
fach: siehst du nicfit .. wie ich mich spute? Göckingk 
Lieder zweier Lieb. 107; die wirtbin spudet sich, ihn 
rccht heraus zu kleiden Wieland Ob. 5,28; wenn 
er sich nicht zur hülfe sputet Penan 516, 

Spützen, ſpucken, älteres, jet laun mehr vor: 
lommendes Mort, Häufigleitsbildung zu speien, aus 
spiuwezen, spuwezen zufammengezogen: spützen als 
noch Tebendig Friſch, als abjierbend Adelung (in 
mehr oberdeuticher Form spenzen, speutzlen, consputure 
Daaler); er nam den blinden ... und spützet in seine 
augen Mare. S, 23; von der schwürigen lungen blut 
spützen Prätorius Antbron. 2,422. 

Et, Aufforderung zum Stillſchweigen und zum Auf: 
horchen: st. st. sic spitzt das obr Günther 457; 
st! st! frauenzimmerchen, frauenzimmerchen! Fefjing 
Minna 3,105 — als Subſt., Zeiden der Schnelle: es 
ist ihm Umb ein st, so flcuget Kolus PFleming 5. — 
Staar, f. star. 

Etnat, m. Etand, Zuftand; Sand als politifcher 
Körner; Prunk. Lehnwort aus Tat. status, im 15. Ih. 
vorhanden: status stat, staat, stact, stayt Dief.; unter 
Einwirkung des eben Daher jtammenden franz. estat, 
erat in feinen verihiedenen Bed. entwidelt. 1) ohne 
Plur., Stand, Zuftaud: staat, ampt, stand nnd wäsen, 
status, conditio, an einsi staat kommen, sein platz 
versten, swccedere, anderst thün dann scinem staat 
weichen oder abtrütten, dechinare de statu suo Maaler; 
cin par alter leut, die bei .l. jaren im celıchen stat 
bei einander gesessen waren Till Eulenip., 67. Hiſt.; 
bezogen auf Stand und Einrichtung eines Hofbalts und 
die dazu gehörigen Perfonen, vgl. hofstaat; der ganze 
königliche staat, ommis apparatus regiae magni- 
ficentiae Steinbad; auf Stand nnd Einrichlung 
einer Rechnungsführung, wie ſchon mittellat. status 
(Du Cange), niederl. 4tact muccken van den sterf- 
huyse, commenlarium bonorum conscribere, inven- 
tariare Kilian; daher noch im 18. Ib. auf etwas 
staat machen, ſicher rechnen, veranſchlagen, im freien 
Einne: wenn er bei den zofen sasz .. war staat darıuf 
zu machen, ıasz junker Grics die weiszen zühne wics 
Wieland Sommerni. 1,150; weil man, wenn sie ein- 
mal gewonnen waren, mchr staat auf sie machen 
konnte als auf das tibrize volk Ad. 1,9; übergegangen 
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anch in die Bed. tes Vermutens, Denlens, niederd. staat 
maken biem. WE. 4, 1006; vgl. auch franz. faire état 
de quelque chose, darauf zählen; endlich auf Stand 
und Einrichtung des gemeinen Wefens: damit das heilig 
römisch reich bei scinem stat und berkomen . . bc- 
leiben mocht D. Städtechr. 2, 3804; demjenigen, der den 
staat scines landes verstchen will Seckendorf Fürſten— 
ftaat (1656) 3; fürstenst it, gubernalio, regimen, duelns 
et ralio prineipis Stieler; und noch Tel Goethe 
nach ber Urkundenſpr.: der landsherr so.l.. den staat 
des landes nicht verindern Egm.2. ?) im Nieder— 
ländiſchen übertragen anf bie politifche Vertretung einer 
Provinz (ie auch franz. estat), mit dem niederl. Plur.: 
stacten des lands, ordines provinciae, staeten ver— 
gaderinghe, panegyris, conventus panegyriei Kiftan; 
in dieſer Bed. hier titelfaft von der Bertretung bes 
eigenen Landes und dem Lande feltit als politiſcher 
Körperſchaft, fo auch hochdentſch aufgenommen: dic 
staaden in ILoll- und Seeland und aller unirten pro- 
vincien Reichſtagsabſchied zu Regensburg 1603, 8 30; 
zu den unirten standen in Nidertand $ 39; die hoch- 
mögende herrn staaden der vereinigten Niderlanden 
Simpl. 4,51; und gewöhnlich geworten, fo lange bie 
Sache beitand: staaten, senalures beigii fuedera’i, 
rıuncralstaatın, ordines belgii confoederati Stein: 
bach; jede provinz, so klein sie war, hatte ihre staaten, 
ihre landstunde Goethe Egm. 2; die staaten der 
Niederlande Schiller Karl. 5,8 3) in Anlehnung 
an biejen Gebrauch (2) mıın staat = Land in politifchern 
Sinne, der nur bier übliche Plur. staaten weiſt aus— 
drücklich auf Das niederländifche Borbild hin (der hochd. 
Ptur. wirde state oter stäte zu lanten haben), außer: 
dem fcheint das Wort zuerft als staad won den Nieder— 
landen gebraucht: dasz der künig in Frankreich den 
staad von Holland... bekriegen würde Simpl. 4, 152; 
staat, status, respubliea Scyottel; cin wohl «in- 
gerichteter staat, der staat hat am ländereyen zuge- 
nommen, einen staat aufrichten, verwalten 1. |. iv. 
Steinbad; feit 18. Ih. häuftges Wort; staaten 
l:uropas, vereinigto staaten von Nordamerika, der 
preuszische, bairische, franzüsisebe staat; in befonderen 
jeften Wendungen: einen staat im stante Schiller 
4,290; staat und kirche Öoetbe Wanderj. 3, 14; säulen 
des stantes Bismard Red. 15, 236; im Mur. von den 
einzelnen Teilen eines Geſamtſtaates: in nllen staaten 
meines königs Schiller Karl. 3,2; im ganzen un- 
kreis meiner staaten 3,5; — in freiem Ginte wird 
auch won einem ameisen-, bienenstaat geſprochen. 
I) staıt = Prunk, Glanz, zunächſt im Auftreten, ohne 
Kur; auf Grund des franz. dtat feit 17. 36. entwidelt, 
von tem Aufwand eines vornehmen Stantes ber: 
staat, eullus, apparalus, magnificenlia, königlicher 
staat, regalis eultus, fürstenstaat, dignilas prineipis, 
schlechten staat führen, modico eivilique eultu esse 
Friſch, mit der Redensart groszen staat von etwas 
machen, laude dignum aliquid dueere, magni aesti- 
mare, plurimi fucere aliquid ebd.; fpäter beſonders 
von prunlbafter Kleidung (auch in Diefem Zinne ſchon 
jranz. bei Moliere) und Schmuck: haben Sie sich dıesen 
staat (foftbare Ohrringe) selber angeschaät? Gellert 
P008 1,6; sie prunken wie döcklein in flittern em 
staat Voß 6, 445 es beißt staat unlegen, im völligen 
staate erscheinen (Adelung), sich in staat werfen 
(Moltte 6, 206), etwas ist cin staat, zum hüclısten 
staat: die blaue mütz . . sie ist zum höchsten staat 
Schiller Maflenft. Lager 35 diese schuhe . . um erst 
in Zurich damit staat zu machen CYy Meyer Jenatſch 
Sn; frei: cs ist ein staat, wie cr zu pferde sitzt 
(prächtig); mit seinen bildern kann cr keinen staat 
machen; haschen nach unnöthigen nur staat machenden 
kenntnissen Keller Sinnged. 39%. — Zuſammen— 
fetzungen: Staateubildung, f. Bildung von Staaten 
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ante Merfe 1,155. — Staatenbund, ın. Bund von 
Staaten. — Staatsauwalt, m. Anwalt des Staates 
bei Verfolgung vom Geſetzesverletzungen, Beamter ber 
Rechtspflege. Dazu Stantsauwaltidaft, \. Behörte der 
ein Staatsanwalt vorſteht. — TStantsbenmter, m. vom 
Staat angejtellter Beamter, — Staatsbürger, m. Bürger 
eis Staates. — Staatsdiener, m. Staatsbeamter; 
dazu Staatsdieuſt, m. — Staatsgeſaugeuer, m. der 
von Staate, nicht von der Rechtspflege gefangen ge: 
balten wird. — Staatshaushalt, m. Anfjtelung von 
Einnahme und Ausgabe eines Staates. — Staats-— 
lürper, m. Staat als Körper, Ganzes bettachtet Säuffer 
d. Gef. 3, 218. — ſigatsllug, politiſch Eng; dazu 
Staatsllugheit, f. — Staatskunde, ſ. Kunde von dem 
Weſen und den Eigenſchaften eines Staates; dazn ſtaals— 
kundig: sein geschicktester staatskundigster cardinal 
Ranke Päpſte 1,333. — Staalskunſt, f. Kunſi einen 
Staat zu Ienlen: unsrer stautskunst linien Schiller 
Karl. 2,10. — Staatslaſt, f. Laft, welche der Staat zu 
tragen hat; Pur. staatslasten, Etenern der Bitrger fir 
Unterhaltung des Staates. — Staatöleben, n. Leben 
tes Staates: da das etaatsicben nicht «inen augen- 
blick stille etehen kann Bismard Nch. 2,37. — 
Staatsmann, m. Mann der Staatsangelegenheiten zu 
leiten verfieht oder tem ſolche anvertrant find, dazu 
ſtaalsmänniſch, einem Staatsmann eigen oder ange: 
meſſen: staatsmunnischer gesichtspunkt (Hänffer 
d. Geſch. 3,137), gedanke (216), staatsmännische un- 
befangenheit (220), weisheit (KFMeyer Senatfch 259) 
u. |. iv. — Stanteoberhaitpt, n. Oberhaupt, Negent eines 
Staates. — Skaatspapier, a. von Staat ausgegebener 
Schuldſchein. — Staatsrat, m. . Behörde zur oberften 
Leitung und Verwaltung eines Staats; einzelnes Mit— 
glied derselben; auch bloßer Titel. — Staatsrecht, n. 
Geſamtheit der Gruntfäße, durch Die öffentliche Rechte 
md Plihten in Bezug, auf einen Etaat feftgeftellt 
werden; dazu ſtaatsrechtlich. — Staatärod, m. Prunl: 
rod togl. staat 4): meinen staatsrock her, hurtiz! 
Schiller Kab. 2,4. — Stantsfädel, m. Kaſſe eines 
Staates: wird der preuszische stantssäckel . . dafür 
cinstehen sollen Bismard Red, 1,182. — Etnats- 
ſchuld, £. öffentliche Schuld eines Staates. — Staats⸗ 
ſtreich, m. Gewaltſtreich eines Machthabers, der auf 
Umänderung der Verfaſſung eines Staates abzielt. — 
Staatöverbredyen, n. Verbrechen gegen Die Wohlfahrt 
eines Staates; bildlich — ſchweres Berbreden. — 
—— f. Verſaſſung eines Staates. — 
Staatsweisheit, f Weisheit bei der Verwaltung eines 
Staates. — Staatsweſen, ». allgemeine Bezeichnung 
eines Staates nad Leitung, Angelegenkeiten, Verhält— 
niſſen Häuſſer d. Geſch. 3, 128. 219. — Staatswirt⸗ 
ihait, f. Berwaltung der Einkünfte und Ausgaben eines 
Staates. — Stantswifjenidaft, f. Wiſſenſchaft von den 
Einrichtungen und Berbältniffen eines Staates; auch 
im vereinzeluden Plur. staatswisseuschaflen. 
Stuntlih, den Staat (3) angebend: das »taatliche 
recht, staatliche verhältnisse Campe; leute, die jeden 
staatlichen zweck . . negieren Bismard Red. 3,91. 
Stab, m. längeres genlüttetes Hol, auch als Würde— 
zeichen; lriegeriſche Beboͤrde; gemeingerm. Wort, goth. 
stals, altnord. stafr, attengl. staf, altſächſ. staf, ahd. 
stab, mhd. stap, zu ahd. staben. muibd. staben, ſiarr, 
fteif jein, litt. stehsti, hemmen, aufrichten, stabdyti 
hemmen, bleiben machen, stsbns. Nfeiler, Maft, gehörig; 
int Allgemeinen: der stab, scipio, baculus, virga, 
pedum, das stable, virzula. bacillus Maaler; Zim. 
neuer stäbehen, tleineres Tänglich-runtes Holz: dieses 
stäbehen tauch ich ein Schiller Slode 53; — vom 
Banme gefchnitten: Jacob aber nam slebe vom grünen 
papelnbnum 1. Mof. 30, 37; von Metall bereitet: seine 
gebeine sind wie eiserne stebe Hiob 40, 13, ce goldnc 
stab Hebel tt, 178; gekrenzt ober nebeneinander gelegt 
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an Gittern, Roſten; stübe eines zaunes; weisz ich, ob 
diese stabe (des Eiſengitlers) nicht durchfeilt .. sind? 
Schiller M. Stnart 1,1; als Gtüße: stab mit dem 
man sich, clwas stützt; ich sche einen wackern stab 
Ser. 1,11; der greis am stabe Schiller Mädch. aus 
d. Frenide; zitternd an den stabe gieng der geueral 
der kapuziner Schefjel Tromp. 264; an starke stübe 
anbinden Steinbad; wie naclı dem stab die wicke, 
schn ich nich Platen af. 19; in Bildern: du ſollſt 
fein) unscrs alters ein stap a. Heinr. 657; laszt uns... 
ihr ein stab sein auf dem todeswesz Schiller M. Stuart 
5, 1; in formelbaften Verbindungen: dein stecken und 
stab trösten mich Pf. 23,4; dein stab, hıerr, und dein 
stecken beuimmt mir allen schreeken PGerhardt 
121,27; stab und stütze seiner eltern sein; (Todte) 
die rath und stab noch den lebendgen sind $reilig: 
rath 3, 17; beim Wandern, pilger-, reisc-, wanderstab, 
für den Hirten hirtenstab, vgl. auch kıummmstab; wan- 
derer mit dem stabe in der hand; das sie nichts bei 
sich trngen auf dem wege, denn allein einen stab 
Mare. 6,5; (ein Schäfer) warf da stab und tasche 
nieder Königsb. Dichtertr. 170; den stab ergreifen, 
nehmen, eine Wanderung beginnen, seinen stab weiter 
setzen müssen, noch nicht am Ende der Wanderung fein; 
des Bettler, bettelstab; der stab, weisze stab Seichen 
der Landflüchtigfeit Grimm Rechtsalt. 134; noch jeßt 
als vollsmäßige Nebensart mit einen weiszen stabe 
aus den: hause gehen, als Bettler; (ich) hatte nichts 
als diesen stab, da ich über den Jordan gieng Schiller 
Räub. 2, 3 (Anfpielung auf 4. Moſ. 32,10); stab zum 
Züchtigen und Schlagen: wer seinen knecht oder magd 
schlegt mit einem stabe, das er stirbt unter seinen 
henden 2. Mof. 21,20; Mose, . schlug den fels mit 
dem stab zwei mal 4. Mofſ. 20, 13, danach: ein fels, 
pus dem selbst Moses mit seinem stabe kein wasser 
schlagen würde Bismard Ned. 41,269; die wicken 
schlkgt man aus mit cim stabe Jeſ. 28,27; bei der 
Leitung einer Mufit, taktstab; der kapellmeister hob 
den stab Hauff 7, 169; beim Meſſen, maszstab; (der 
Neife) bat den wahren stab, der ihr verhältnis miszt 
Wieland Nat. der Dinge 1,571; beſtimmtes Längen: 
maß, mhd. der stat stub, öffentlicher Maßftab Lexer; 
fräter zu Tiichern und Zeugen, jet dentſche Bezeid)- 
ung des Meters; — Zeichen der Würde eines Führers 
im Allgemeinen, einer amtlihen oder Herrfchergewalt: 
der stap sol anıtıs walten Sranenlob St, 13; berrn 
mit stäben (Mürtenträger) Wieland Perv. 1, 346; 
jo herrscher-, fürstenstab (Schiller Fieslo 3, 2), 
bischofsstuab; mit schaam und grauen leg ieb hier 
diesen blutigen stab nieder worunter zu Ireveln ihr 
euch berechtiget wähntet Räub. 5,25 im Verwaltungs— 
und Rechtsleben stab eines höheren oder niederen Bes 
amten, des Diarichalis, Kämmerers, Büttel8 und Bolens 
JGrimm Nectsaft. 761; befonders des Richters bei 
geheatem Gericht 134 fjg.; Daher Zeichen der Gerichts— 
sarleit: untertbanen. die vor eines gericht und stab 
gehörig Jülichſche Rechtsordn. bei Friſch; allen den 
&cesehern, die under syme stabe sint gesessen Meist. 
1, 12%; ber Nichter bricht den stab über einen Ber: 
urteilten, zum Zeihen daß deſſen Leben verwirlt fei: 
wann der beklagt endlich zu peinlicher straf vcrur- 
theilt wird, so!l der richter an den orten, da eg ge- 
wonle't, seinen stab zubrechen Karolina Art. 965 uls 
uberm haupt des riehters stäbehen sehwebte Drofte 
3505 als Redensart in freierem Sinne geblieben, vgl. 
auch breelien 16: jugendlicher mutwille — wer wird 
darüber den stab br chen Benedir rel. Stud. 2,5; 
man war schr geneigt, alle s:huld auf Hafisz-Vaschi 
zu werfen und den stab über ihn zu breehen Mofltte 
5,1265 — im Kriegsweſen, Zeichen der höchſten Befehls— 
baberwiürte,n ar challstab, kommandostab; als Sammtel 
wert tie bileren befehlhabenden Offiziere eines 


Stabeifen — Stade. 


gröperen oder Heineren Heeresverbandes, gencral-, rezi- 
mentsstab; du (Mars)... hebst einen armen knecht 
zum hohen stab empor DOpiß 1,106; beim stabe galt 
er für einen tüchtigen offieier Freytag Ahnen 5, 279; 
der prinz mit sciuem ganzen stabe Mottfe 6, 421; 
in freien Gebrauche: er kam mit einem ganzen stabe 
von schbreibern zur untersuchung bier nu; — stab in 
tehniicher Spr.: in der Kunft, befonders der Baukınft, 
ſtabförmiges Glied Dei Verzierungen, rundstab; in ber 
Schrift, vgl. buchstab; bei Hätelarbeiten gitlerjürnig 
geordnete Maſchen, stäbehen; bei Bötlchern Faßdaube; 
in der Glashütte Eifen vor dem Ofen zum Auflegen 
der Pfeifen und Hefteifen; in den Wappen ſchmaler 
Pfahl. — Zuſammenfetzungen: Etabeifen, n. Eifen, 
das in Stäben ausgefchmiedet wird, — Stabhalter, m. 
der den Stab als Zeichen richterlicher Würde hält, 
Präſident; in Schwäbischen Landgerichten Stellvertreter 
des Landrichters Mdelung. — Stabholz, n. Holz zu 
Faßdauben. — ſtablos, ohne Stab: gepfropftes reis, 
das stablos, niederschlägt EvKleiſt Sehnfucht nad) 
Ruhe 42. — Etnbreim, m. dentſcher Ausdrück fir 
Allitteration, Verkürzung des älteren dafür gefebten 
buchstabenreim (Campeſ. — Stabsoffizier, m. Offizier 
bei einem militäriſchen Stade. — Stabwurz, f. Name 
der Aberraute, artemisia abrotanum; stabwurz, mit 
wein und zucker gesotten, macht cin warmen magen 
Tollat marg. med. 1°, 

Stäbel, m. Gerät zum Staben eines Weinftodes, 
Weinpfahl: die stebel oder weinpfele Coler 2,39; 
dazu jtäbeln, mit einem Stäbel verfehen, wein, reben; 
auch won andern Pflanzen: die rankende erbsc zu 
stäbeln Boß Idyll. 12,50. — ſtaben, als Stab formen, 
eisen in den Eifenhütten; in älterer Spr. aud S leiten, 
zu- und einweifen, befonders auf den Nichlerftab ſchwören 
taffen, Eid abnehmen: sie stabetın den eid Dief.= 
Wilder 861; nieberd. noch im 18. Ih. den ocd staven 
von der Vorlefung des nachzuſprechenden Eites brem. 
Wb. 4, 970. 

Etndiel, m. Gerät zum ſiechen; bochdeutfches Wort 
in einer Mifchform (Gen. dcs stachels, Plur. die stacheln), 
das auf zwei urfprünglich neben einander gehende Bil 
dungen zurlicweift: ein Fem., dem abd. stachilla, 
stachila, stucchulla, stacula zunächſt entiprechend, Das 
im älteren Nhd. erfcheint: mit einer stachel .. die 
backen durchboren Hiob 40,21; auch soll die recht 
stachel (des Meerkalbes) ein würkung des schlafs an 
ir haben Eppendorff Plin. 108; noch bei Herder: 
gen himmel erstreckt sioh gar die stuchel des igels 
3. Litt. 3,217; und ein ftark8 Mase., Das vielleicht 
hen im ahd. stachil cuspis (Oraff) auftritt, fonſt 
aber erft im 16.95. reichlich bezeugt ift: der stachel 
oder gurt, incentieum, stimulus, cenlrum, aculeus 
Maaler (in Basler neuen Teſtament aber noch 
erklärt als eiserne spitz an der stangen, scherpfe); 
wıder den stachel lecken Ap. Gefh. 9,5; zum stach«l 
in cwren augen Jof. 23,13; mit den gleichforwigen 
Plur.: die schneiten an den sensen . . warın abge 
erbeitet, und die stachel stumpf worden 1. Sam. 19, 21; 
es ist die weit cin distelkopf, wo man dens Iben hin- 
kerct, so reckt er die stachel uber sich Lutber 6, 161; 
welcher int 17.35. zu Gunſten des ſemininen Plurals 
stacheln (Stieler) untergegangen iſt. Bed. = natür— 
Yicher Stachel an Tieren und Pilanzeu: acıleus stachil, 
stachcl Dief.; st. der bienen, wespen, stacheln des 
izels; mücke, die ihm . . des scharfen stacheis spitze 
both Hagedorn ab. 1,12; der stachel des skorpions 
Schiller fieslo 2,15; mit groszen sticheln besctzter 
bauclı (bei Suchen) Remnich 1,61; stacheln der dis eln, 
einzelner blätter, hülsen, sehnien u. j. w.; auch die 
stacheln cines bartes; er hatte ihn (den Bart) .. mil 
pech so zusammengedrcht, dasz er wic zwei ciserne 
stache!n auf beidın sciten der nase eine spanne in che 


al 


135 Stachelbeere — ſtacheln. 


luft hinausstarrte Hauff 6, 10; Gerät zum Antreiben 
und Strafen der Tiere: stachel die da wehthun Heſ. 
25, 24; stachel und strick sind nuf dem wege des ver- 
kereten Spr. Sal. 22,5; vom Sporn: der stächel der 
ferse Bürger das Lied v. Tree; indem sie uns ihre 
stacheln in unsern beiden flunken fuhlen lassen Bi$= 
mard ed. 16,157; von anderem Gerät: stıchel au 
der buchse, am armbrust. fibula lürulae, arcus Stieler; 
zum SForttreiben des Edhlittens, im Bergwerk zum Ab: 
ftogen von feft klebendem Friſch; in bildlichem Ge— 
brauche: tud, wo ist dein stachel? 1.Cor. 15,55, er 
ist ihm ein stachel im ange, invisus, erosus, infestus, 
detestabilis ei est Stieler; bejonbers von werleßenden 
ſtechenden Worten, Empfindungen: er hat einen stachel 
ım maule, ipsi est telum in ore Steinbach; (wenn 
Wahrheit, Verläumdung und Drohungen) in ihrem 
gemuthe ganz und gar keinen stachel zurücklieszen 
Leſſing Sampf. 4, 5; stachel der satire Schiller 
3,518, in die sccle Jungfr. 3, 2, des vorwurfs stachel 
Br. dv. Meſſ. 20325 der stachel der reue Hauff 7,224; 
wird... jeder, der die rede hört und liest, darüber 
nachdenken: weleber stachel liegt hierin verborgen ? 
Bismard Ned. 13, 3075 uuch dem herzen der gegner 
pach möglichkeit den stachel zu nehmen 15, 2565 — 
and von Antreibenben: die herzen alle dieses biedern 
volks erregt ich wit dem stachel meiner worte Schiller 
Tel 2,2. — Zufammenfeßungen: Stadjelbeere, f. Name 
von ribes grossularia, Frucht und Strauch. — Ctadel: 
nurt, m. Gurt mit Stacheln, bei Büßern: das härene 
hemd und den stachelgurt zu tragen Heyfe 7, 150. — 
Stadelfenitt, n. Name ver Hauhechel, unonis arvensis: 
brumbeer, stachelkraut und schilt Brodes 6, 49. — 
Etadyelrede, f. Rede mit Stacheln, verletzende Rede: in 
den nordischen heldenliedern wird uUberreichlich die 
laune zorniger stachelreden geubt Freytag Bild. 
1, 203. — jtadjetreidy, reih an Stacheln: wer stets mit 
stachelreichen scherzen auf liebe freunde schalkhaft 
paszt 113 1,263. — Stachelſchwein, a. Name ber Tier= 
art Aystreix; aud einer Schneche, zuerer tribulus. 
Stachelicht, ſtachelig, ſtachlig, mit Stacheln verjeben; 
in eigentlicher Bed.: stachliche dornen Heſ. 2,6; stach- 
licht, ganz iglischer art HSachs Fab. 1, 120; harte 
stachlechte haut Eppendorff Plin. 1075 breite stach- 
lichte blätter Gaudy Erz. 355 bildlidh: stachelicht in 
worten, aculeo el maledieto facelus, stachelichte briefe, 
litterae aenleatae Stieler; sein witz wurde . . &0 
stachlig, dasz ihm keine biene mehr gewachsen war 
Wieland Sylv. 6,1; er war in seiner stachlichsten 
Inune CFMeyer Jenatſch 214; der stachlichte kronen- 
truger, der cs mit niemandem freundlich meinte Keller 
Terte 6,76. — ſtacheln, mit dem Stachel fteden; im 
16. Sh. vorhanden: (fie) stackern und stache:n uns mit 
solchen fragen Luther 8, 13125 aber erjt in neuerer 
Epr. bäuflg; in Bezug auf natürliche Stacheln: etwas 
stachelt, wirft wie Stadeln; sein rautier bart stachelte 
wich; gewöhnlicher = antreiben durch Stachel (vgl. 
aud) anstacheln): die ochsen stneheln Adelung; mit 
den Sporen: hier hatte er sein thier su heftig ge- 
stachelt CFMeyer Jenatſch 55; wenn mein sporn ihm 
stachelt in die weichen Lenau 300; des habens bunger 


(Schiller Mach. 4,6), eines wut (Grabbe 1,64, 


tucke (Heyfe 4, 1711, eigensina (Par. 3, 140), leiden- 
schaft (CH Meyer Ang. Borg. 171) stacheln; cinen 
menschen; das priekelt und stachelt den mann Benedir 
Störenfr. 1,11; die hunde stachl’ ich treize fie an) 
Henfe 9, 132; so stachelte uns schnsncht uach der 
heimatı Grabbe 2, 174; von beständiger unruhe gc- 
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Etndel, m. Scheune, Schuppen, alte oberbeutfche 
Bildung, zu stchen (f. d.) gehörig, ahd. stadul, mihd. 
stadel, jet non im Süden lebendig: hausz und stadel 
vol HSachs Fab. 1,214; Plur. stüdell Schmeller; 
heuser nud stedel Aventin 2, 215; und stadel: wenn 
die stadel sich gefüllt haben Rofegger Waldheim. 
1,323. — Staden, m. Ufer, Sceufer, Fortſetzung bes 
abd. stado, bb. stade, Nebenjorm zu gleichbed. stät; 
in älterer pr. allgemeiner: littus, staden un dem 
wasser, neben stade und stad Dief.; in Hejfen (Bilmar) 
und Baiern (Schmeller); jeßt auf die Schweiz ein— 
geihränttz vgl. gestade. 

Stadt, f. umfriebeler, in befonderem Recht ftchender 
größerer Ort; erft im Mhd. ans stat = Statt, Stätle 
(i. bervorgebilvet und an Ctelle des älteren burg 
(f. d.) getreten; vom Orte felbit: disin stat ze Röme 
Kaiſerchron. 4945; laszt uns cine stad und thurn bawen 
1.Mof. 11,4; grosze und feste stedte Joſua 14,125 
von stadt zu stadt Freytag Bild. 1,477; gegenitber 
land, dorf: Anschouwe ist von erbe min, burge, lant 
und stete Parz. 746,5; stadt und land P&crhbarbdt 
9, 36; baus und stadt und land Bürger bie Eleniente; 
jre stedte und dörfer Joſ. 19, 16; colleetiv in stadt und 
dorf bekaunt sein; in der stadt, gegenfäßlich zum Dorſe; 
wilt auf den jarmark in die stat? (fragt ein Bauer) 
HSachs Fat. 1,5375 aber aud) zur Vorſtadt und zum 
Weichbilde: er wohnt im winter in der stadt, im summer 
vor der stadt, aber er kommt jeden tag in die stadt; 
Dim. städtlein, städtehen, verbeutlidhend aud) kleines 
stadtehen; das städtel ist ja nicht grosz Hebel 2, 176; 
mann bei der stadt, angejebener Maun, gleichſam Stütze 
einer Stadt Adelung; bildlid die himmlische stadt, 
stadt gottes, das himmliſche Jeruſalem, Zion (Sef. 
33, 20); Jerusalem, du hochgebaute stadt, wollt gutt, 
ich wär in dir! Pied von IMMeifart; — von ber 
Gefamtheit der Bewohner: da er sahe die stad su gar 
abgöttisch Ap. Geſch. 17, 16; da gieng die ganze stad 
cr aus Jhesu entgegen Matth. 5,34; in dreiviertel- 
stunden weisz cs die ganze stadt Schiller Stab. 1,6; 
beides, Ort uud Bewohner meinend: mir ist bang für 
d.e stadt. cr hat schun lanze cine pique auf sic, weil 
ic so schändlich bigott ist Näub. ?, 3. — Zuſammen— 
feßungen: Stadtamt, n. Ant, Beamtung in ber Ver—⸗ 
wältung ber Stadt: öffentliche stadtunter zu über- 
nehmen Häufjer d. Geld. 3,140; Amt, Bebörde, bie 
über cine Stadt gejebt if. — Stadtbud), n. öffentliches 
Bud) einer Stadt, in das Befig, Statuten, Verträge 
derfelben verzeichnet werben. — Stadtgebiet, n. Ber: 
waltungss oder Hoheitögebiet einer Stadt. — Eladt: 
gericht, n. Gericht in einer und tiber eine Stadt. — 
<tadtgeiprädi,n. Geſpräch das von allen Stadtbewohnern 
iiber einen oder etwas geführt wird; Inhalt eines 
jölchen Geſprächs: er und seine heirat sind beute all- 
gemeines stndtzespräch. — Tiadtgraben, m. Graben 
um eine befeftigle Statt. — Stadkhaus, n. ſtädtiſches 
Hans für Polizei und Berwaltung. — EStadtllatid), ın. 
Gefchwätz in der Stadt und iiber Tinge bie in der Stadt 
paffieren. — ſtadtlundig, in ber ganzen Statt bekannt; 
älter mit Unlaut: es ıst schon stadtkundig EKönig 
an Leſſing 1776 (vgl. kundig); dann obne folhen: cine 
stadtkundige kokette Schil ler Fiesto 1, 1; gar nicht zu 
verbergen waren die schicksale der frau Kaschke, denn 
sic waren stadtkundig Freytag Handfchr. 2, 40, — 
Stadtleben, nn. Leben in der Statt im Gegenſatz gu dem anf 
Dem Pante:sich mit dem stadtleben zu befreunden $rey= 
tag Bild. 1,276. — Stadlleute, Lente die in ver Stadt 
leben: dio verweichlichten stadileute Freytag Bild. 


Stade — Stadtordnung. 


stachelt CFMeyer Nov. 2,745 ohne Obj.: diestachelnde | t, 43. — Stadtmauer, f. Befeftigungsmaner rings 


sucht der chren Schiller Br. v. Meſſ. 2571; so ist das. 


nurgeschehen, um zu stacheln BismardanGerlad 221; 
— mit Stachel verfehen, im Part.: aus jedem belornten 
oder gestaehelten tadel JPaul unſ. Loge 1, XXXVII. 





m Die Stabt, mhd. statmfire. — ftadtmiide, der Statt 
überdrüffig: (cin Wald) das zicl so vieler stadtmuder 
menschen Heyfe Par. 3,60. — Stadtienigfeit, FT. in einer 
Statt herumgebotene Neuigleit. — Stadtordnung, f. 





137 


Ordnung die fie für eine Stadt vorgeſchrieben und 
verbindlid iſt; auch das daranf bezügliche öffentliche 


Stadlpoſt — Staffel. 


Schrijtſtück. — Etadipoft, f. Poſt die für eine Stadt |k 


eingerichtet ijt: bricfe von der stadtpust Freytag 
Somm. 3. — Stadtrat, m. Behörde die die Statt vers 
waltet; einzelnes Mitglied derfelben; auch Titel. — 
Stadtrecht, n. Recht das für eine Stadt gilt. — Stadt— 
richter, iu. Richter in einen Stadtgericht. — Stadt: 
ſchreiber, m. öſſentlicher, dem Kat Beigeordneter Schreiber 
einer Etadt. — Stadtſoldat, m. Soldat im Zicherheits: 
dienit einer Stadt. — Eindtthor, n. Thor einer Stadt, 
nihd. stattor: das stadtthor schlieszt sielı knarrend 
Schiller Glode 299. — Sindtveroröneter, m. von der 
Bürgerfhaft einer Eladt zur Teilnahme an der Stadt— 
regierung veroröneter Burger. — Ctadfwappen, n 
Wappen einer Stadt: hausthüre, über welcher das 
stadtwappen gemalt war Keller Werle 6, 362. 
Städter, m. Stadtbewohner, mhd. steter: urdanus 
steter Dief.; vermeugt mir nur auch Christeln niebt 
mit den bauern. er könnte alle augenblicke für einen 
städter passiren Weiße fon. Op. 3, 13; Fem.: die 
städterin droht euch dirnen den krieg Goethe Kricg$= 
erflärung. — ſtädtiſch, einer Stadt eigen oder gemäß, 
inhd. stetisch: urbanus stetisch Dief,; es war cin mal 
ein stätisch mausz, die gieng spatziern ius feldt hin- 
auszz EAlberus Cjop S, 1; städtische besitzung, an- 
stalt, regierung, kleidung, sitten, städtisches leben, 
treiben u. f. w.; zwischen . . städtischem gewerb 
Goethe DuW. 10; mann in städtischer traeht Frey— 
ins Ahnen 5, 52. 
tafiel, f. Stufe, Leiterſproſſe, Grad; gemeingerm,, 
in alter Spr. als Mase. erfcheinentes Wort mit der 
allgemeinen Bed. des Gerätes und Ortes zum Treten, 
Stützen, Steben, gotb. nicht bezeugt, altnord. stöpull, 
altengl. stapul, Stütze, Säule, friej, stapul, Richtblock, 
ahd. staphal, stafal, Säulenjuß, Säule, Stütze, mhd. 
stapfel, staffel, Stufe, Abſatz, mnd. stapel, Säule, 
Blod, Unterlage, aufgejhichteter Haufe, Berlaufsftelle 
an ſolchem (vgl. dazu unten stapel); zu stapfen und 
stufe (j. d.) gehörig; Mase. in älterer oberbeutfcher Spr.: 
der staifel, gradus, ab einem staffel auf den andern 
steigen, gradatim descendere Manler; ob gleich 
ainer über ainen klainen staffel abfallt Frölich Stob. 
499, und noch heute mundartlid bairiih, zum Teil 
auch fchweizeriih; fonſt hat ſich feit dem Mhd. das 
Fem. berausgebilbet; die ältere oberbeutiche Form stapfel: 
die brochen stapfel Teuerd. 26,17, in neuerer Spr. 
nicht mehr. Bed. im eigentlihen Sinne, Stufe, Abſatz 
einer Treppe: die staffel, sradus Schottel, Jasz er 
vier statilen (vor dem Altar) herunder fil Widram 
Nollw. 175,24; der wirt steht auf der staffel (Treppen 
abjag vor tem Haufe) Hebel 2,102, tempel . . an 
deren statfeln sieh die wellen schmiegen Platen 
Sonette 265 ES projje einer Peiler: eingedrungen auf 
einer leiter, die wenigsteus so lang wie Jakobs himmels- 
leiter war, nur dasz die staffela mit österreiebischen 
busaren besetzt waren Moltie 1,97; übertragen, von 
der Verwandtſchaft: sag die grad, stapfel und gesipt, 
darinnen wir aneinander anrüeren D. Städtechr. 3, 110; 
sein gehurtsregister von staffel zu statlel und stigen- 
weisz Garg. 41; und fonft: die staffel und wirde oder 
cer cines radisherren, senalorius gradus Maaler; 
staffel des anschbens, der weisheit, ehren Steinbad; 
die nächste staffel zur veraunft Wolff Geb. von Gott 
$ 672; dein geliebter monareh besteigt des höheren 
alters erste staffel Namler 1,107; zu den unsterh- 
lichen die staffel zu ersteigen Hofleift Amphitr. 
2,5; während dasz gutt sein erwähltes volk durch alle 
staffeln einer kindischen erziehung führte Leffing 
Erz. tes Menſchengeſchl. $ 20; soll sie (die That) die 
statiel euch zur grösze bauen? Schiller Wallenit. 
Tod 4,9; wenn mein grab die staffel zu Ihrem glück 
vl. Heyne, Deulſches Worlerbuch, 11. 
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sein könnte Iſfland Bewußtſein 2,6; eimer Stuſe 
vergleichbarer Abfaß: din kel ist voller kruspeln und 
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inoden und hät geleich staffeln. die staffeln güt diu 
stimm auf Megenberg 18, 25; im Mühlenbau staffeln 
des gefülles, Abſätze, worüber das Waffer allmählich 
auf die Näder fließt Jacobsſon; in der neneren 
Kriegsfpr., Verdeutſchung bes franz. echelon : die zurück- 
gehaltenen bataillone werden als staffeln (echelons) 
hinter einen oder beide fugel... gestellt Er. Regl. 55; 
hatten die zuerst eintreffenden staffeln vorzurücken 
Woltle 3,9; der abmarsch erfolgte in staffela von 
1000 mann 402; unfiunlicher in der Spr. bes Verlehrs, 
statieln in Zoll- oder Sradtjüßen, staffeltarif, im Eifen— 
Bahnwefen, Preisfaß, der finfenförmig bei größeren Ent— 
fernumgen ermäßigt wird; fchweizerifch stafel, stöfel 
Abteilung einer Alpweide in Abficht auf eine frühere 
oder fpätere Benutzung, nächſter Pla nm bie Senn: 
hütte, auch Sennbütte jelbjt, Kornfpeider, Schuppen 
Stalder. staffel für Schichtungs- und Verlaufsplat 
ift im 15.36, aus dem Niederd. umgefeßt (Yerer), bat 
id aber gegen stapel (j. d.) nicht gehalten. stattel bei 
Dialer, vgl. staffelei. — Zuſammenfetzungen: ftafjel- 
jorwmig, in der Form von Etaffeln: da der ganze pfad 
staffeltlörmig ausgetreten war Moltfe 5,215; bis 
hinauf zu den staffelföürmig aufgestellten batterien 
Treitfchke 1,551. — Gtaffelreihe, f. ftaffelformige 
Neihe: staffelreihe von katarakten Peſchel Böllerk. 
503, — ftaffelweife, ſtuſenweife: die legt und setzt er 
auf einander stafelsweisz Garg. 99; gleichsam staflel- 
weise Brodes 9, 232; übertragen, = nad) und nad: 
des einen unstern kommt staffelweisz und allgemaech 
Simpl. 1, 342. 

Staffelei, f. im Oberdeutſchen — Stellleiler, Treppen: 


leiter: ich bin beim gardinenaufmachen von der staffelei 


heruntergefallen Fueg Blätter Nr. 2260; ſonſt Maler— 
wort, Arbeitsgeftell, zuerſt im 17.3. in fremderer Form, 


als staffelet, pluleus, lignum tripedaneum, cur labula, 
cum pingilur, imponitur Schottel; fpäter als stafel, 
stafelei, und das stafelet bei Stieler aufgeführt; auch 
Adelung lennt das Gerät od) als staffel und staifelei ; 
jest wohl nur in letzterer Form: (Bilder) an den wänden 
und auf den statieleien Keller Werke 6, 2t1; cine 
statfelei EF Meyer Nov. 2, 208. — flaffeln, in Staffeln 
formen, als Staſſeln aufjtellen, Ausdruck des Kriegs 
weiens (vgl. oben unter staffel): so werden . . die 
zurückgehaltenen kräfte gestaffelt Er. Regl. 131. 
Etaffieren, mit etwas verfehen, ausrüſten, ſchmücken; 
Lehnwort aus franz. estoffer. dtotfer, bag aber felbit 
auf unfer stoff (f. d.) zutrüdgebt; ſeit 16.95. über— 
uommen; mit solchem wotgeputzten hofgesind .. stafürt 
Fiſchart pod. Troftb. C 7b; er ist stattlich stafürct, 
prrliosissima veste indulus est Stieler; cin bette 
staffren, lectum sternere ebd.; noch bei Adelung 
als Wort des gemeinen Lebens: cin zimmer staftiren, 
jemanden mit geld nnd wechselbriefen staffiren, und 
Hantwerleransdrud: kleid, hut staffiren (ausputen, 
bejeten); bei Malern stafürtes gemülde, mit gehörig 
angeEaöten Figuren Jaeobsſonz; jebt felten mehr, 
vgl. auch ausstaflicren. # 
Stahl, m. t) gereinigtes und gehärtetes Eiſen; 
geineingerm., nur gotb, nicht bezeugtes Wort, in alter 
Spr. Weutr.: altnord. stäl, altengl. st$le, ahd. stalal, 
stäbel, stahil, stäl, mhd., erfi bier ing Masc. über— 
gebend, stahel, stäl; jedenſalls wie eisen (f. d.) ein 
frühes Lehnwort, deſſen Quelle aber noch nicht gefunden 
iit; Yappen und Rufſen baben das Wort von Deutihen 
beritbergenommen (lapp. stalle, ruſſ. stali), Bed. im 
eigentlihen Sinne, als Stofi, ohne Plur.: stahel kümt 
von eisen und wirt hert von vil smitslegen uad wider- 
prechen Megenberg 179,2S;5 wie du den stahl reekst 
Freifigrath 2, 135; schwert, helm, rüstung aus stahl; 
belme vıl guote Oz stabele geslagen Gudr. 1107; walfe 
Ar 
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aus frefliebstem stahl Moltle 7,114; ketlen von stahl 
uder seide — cs sind ketten Schiller Fiesko 3,5; 
in formelhaften Verbindungen: erweiche stahl und 
steine P&erhardt 113,86; die zeit zermalmet stahl 
undstein Lichtwer Fab. 4, 7; stablundeeisen&S diller 
Räub. 2,3; in Bildern und Vergleichen: hart wie stahl 
Fiesto 1,7, wie stahl und eisen; zur Bezeichnung eines 
nicht Unempfintlidyen: doeh ist min herze stahel niht 
KoWürzburg troj. fir. 21925; der gute herr pfarrer 
ist eben auch nieht von stahl und eisen Wieland 
Sylv, 3,6; auch: dieser mann ist stahl; er stahel, 
swä er ze strite quam Parz. 4, 15; mit einem wort von 
stahl HoKleiſt Käthch. 5,1; — Gerät von Stahl, 
und bier mit dem Plur. stable und stähle; beſonders 
gern von der ſiählernen Waffe, Schwert, Dolch, in 
nedifher Spr.: am kalten stal sterben, perire gladio, 
ense jugulari Stieler, aud in dichteriſcher: tödt- 
lieher stal, chalybs vulnifieus, lelifer cbd.; dasz ich 
den stahl wider mich selbst kehren werde Leſſing 
Sal. 5,5; dieser stahl soll deine geile brust mitten 
durehrennen Schiller Räub. 3, 1; umgürtet mit dem 
stale Arndt 513; bildlich: mit ihrer zunge scharfem 
stahl HvKleiſt Herrmannsſchl. 5,55 auch — Scher— 
meſſer: soll dieses goldne haar ein stahl verletzen 
Ramler 1,92; von der Nüftung und ihren Teilen, 
ſchon mhd. (Nib. 1943); in stahl gekleidet Schiller 
Jungfr., Prol. 35 ein arm... stahlgesebient Hv Kletit 
Käthch. 5,1; won den Gtahlteilen eines Schrittſchuhs 
und von diefem felbit: an des schwatzenden stahlen 
naget indesz der rost Klopftod 1, 260; wollte von 
den hoben hohlgesehlifienen schlittschuhen niehts 
wissen, sondern empfahl die niedrigen breiten flach- 
geschliffenen friesländischen stähle Goethe DuW. 15; 
auch Stahlkufen eines Stuhlſchlitlens: jungling der 
hinter ihr den stalılen „, fügel gibt Klopftod 1, 233; 
stahl zum Feuerſchlagen: stal im fenerzeuge Gtieler; 
mein stahl ist gut, und der zunder geschwetelt Boß 
Idyll. 2,1835 aud) bier in Verbindung mit stein: dasz, 
wenn stahl und stein zusammen kämen, feuer ge- 
schlagen würde Robenftein Arm. 2,416*; weil ihm 
(tem jeuerbedürftigen Volle) stahl und stein unbekannt 
sind Freytag Hanbfihr. 1,95; ftählerner Bügel einer 
Armbruſt und dann dieſe jelbft: den stahel fürt vor 
euer brust gespannet, darauf ein Seschosz Teuerd. 
44,6; Bratfpieß: (fie) spieszen uns (Lerchen) dann für 
den gaumen am stahle vor der dörrenden glut Klop-— 
ftod 2, 212; Bolzen in Plätteifen; der stalıl ist glühend, 
die stähle wechseln; Gerät zum Meben: stahl zum 
streieben, beit Schuhmachern malzenfürmiges Stück Stabl, 
worauf Kneiſe und Meſſer gefhärft werben Jaeob s— 
jon. 2) anderes, jedenfalls mit I nicht zufammene 
hängendes stahl nicht fiherer Herkunſt: bei Färbern 
Holzigeite zum Probieren der Farbe einer Nlaulüpe; 
niederd. Warenprobe, beſonders von Stoffen und Tüchern 
brem. Wb. 4, 957. 3) drittes verſchiedenes stahl in dieb- 
stahl (ſ. d.), — Zufammenſetzungen zu 1: Etahl: 
arbeiter, m. Kunſthandwerker der aus Stahl Mleinere 
Geräte fertig, — Stahlbad, n. Bad teilen Waſſer 
ſtahlhaltig it, aud übertragen, = ftärlendes Bad: es 
ıst die geschichte, die ieh als stahlbad gebrauche 
JMoſen Brief 1839. — Slahlbewehrt, mit einem 
Schwerte bewehrt: meine hand ist stahlbewehrt Müllner 
Schuld 4,7. — ftahlblau, blau wie Stahl: der stahl- 
blaue, regungslose wasserspiegel MoLltle 6, 153. — 
ſtahlderb, derb, hart wie Stahl, bergmänniſcher Aus— 
druck: stahlderbe kobaltstufen, stahlderbes erz. 
Stahljeder, f. Springfeder oter Schreibfeter von Stahl. 
— jtahlaran, grün, grau, grün wie Stahl, — ftahl: 
N! Stahl enthaltend: stahlLaltiges wasser. — Shall. 
andſchith, m. Rüſtungshandſchuh von Stahl: schlug 
mit dem stahlhandschuh auf den brustharniseh Hauf 
6, 33. — Stahlharnifd, m. Harniſch aus Stahl Keller 
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Werke 6,404. — flahlhart, Hart mie Stahl: ein stahl- 
harter, ganz mit sich einiger eharakter Treitſchke 
2, 89; der mann von stahlbartem und schuellem willen 
Freytag Ahnen 6, 205. — Etahlhemd, n. Hemd, 
Rüſtung aus Stahl: es lohnte sich nicht, dasz.. wir 
gegen solehes gesindel das stahlhemd anzogen Frev— 
tag Bild. 1,3355 Hemd, Unterkleid aus Stahldraht 
zum Echuße gegen Mortanfälle: sie warfen mir vor, 
ich trüge ein stahlliemd Bismard Red, 13, 236. — 
Stahlhut, m. hutförmige Kopfbededung, Teil ber Rüſtung, 
inhd. stahelhuot: runder stablhut mit breitem rande 
Keller Werle 6,404, — Stahlhütte, f. Anjtalt wo 
Stahl aus Eiſen gemacht wird. — Stahlkette, f. Kette, 
befonders Zierfelte, aus Stahl. — Stahlpanzer, m. 
Panzer aus Stahl; an Kriegsſchiffen frahlerne Panzer— 
platte. — Etahlplatte, -ſchiene, sichnalfe, f. Platte, 
Schiene, Schnalle aus Stahl, — Etahlitid), m. das 
Stechen von Bildern in Stablplatten, das fo geftochene 
und abgedrucdte Bild (vgl. kupferstieh), — Stahlware, f. 
Ware aus Stahl gefertigt. — Stahlwaſſer, n. mit 
Er Gtahlteilhen vermifchtes Waffer von fräftigender 
irlung. 

Stahlen, ftählen, aus Stahl, mhd. stahelin, stehelin, 
ältere Form für stühlern (ſ. d.); chalybeus stelen 
Dief.; was aber on gottes wort ist, das mus endlich 
zergehen, wenn aueh alle teufel und welt, mit eisern 
bergen und stelhen bewmen dran hielten Futher 
8, 350b; ein schlosz mit stählinen federn Simpl. 4, 195; 
wol bedurfte der mann der festen und stalenen rüstung 
Arndt 187; komm, geist! und zieh dieh stählen an! 
363. — jtählen, mit Stahl verfchen, ſtahlhart machen, 
mhd. stahelen, stehelen, zunächſt als Gewerlswort, 
eisen, waffen; ain gestäheltz cisen Megenberg 121,14; 
die fest gestählte klinge Wieland Geron 377; axt, 
hacke, messer stühlen Adelung; die schneide der 
sehwerter und messer wuszte man zu stählen Freytag 
Bild, 1,685 auch wasser, wein stühlen. indem man 
glübenten Stahl darin ablöſcht Schmeller; fiherzend 
einen stählen dich Wein, ſtark maden: hie gut win 
d’Orleans . . das heiszet gluekengossen, das ist gestület 
Sarg. 193; zum unglück hatt er auch... auf alle fälle 
sieh mit Cypernwein gestählt Wieland Klel. 4, 152; 
ſonſt, namentlich in neuerer gehobener Zpr., übertragen, 
— feſt wie Stahl maden: das herz zu jeder probe 
(Wieland Ir. 5,51), das herz (Schiller Br. v. Meſſ. 
2259), den mut (Hauff 2,51), arm (Geibel 7, 56), 
die tüchtigkeit (Mi oltle 5, 179) stählen u. ſ. w,; nicht 
stählen kann das unglück seine brust Grillparzer 
9, 89; selbst des lebens kümpfe stählen härter seinen 
harten sinn Schiller Würte der Frauen; refl.: wo 
.. der geist sieh stählt Goethe einer Hoben Neifenten 
1808; gegen die anfeehtuneen der einbildungskraft 
suchte ich mieh zu stählen DuW. 9; (ta8 Herz) stählt 
sieh, dasz ., es immer neuen kummer trage Platen 
Lieb u. Romanzen; in den Partizipien; eine stählende 
und erhebende kraft Häuſſer d. Geſch. 3,5; eine dureh 
die probe „ . gestählte kraft des charakters 124: ge- 
stählt für alles, was das leben bringen kann Benedix 
rel. Stud, 4,2, — ftählern, jüngere Form für das Adj. 
stählen (f. d.): stälern er chalybe, stälerne saiten, 
fides ferreae Stieler; die stählernen rohre (ber 
Kanonen) Moltke 3, 2425; übertragen: stälern herz, 
cor inerorabile, inhumanum Stieler; die arme 
müssen sieh erstraffen, und stählern alle brüste sein 
Arndt 137; hattest du soleh stählerne vorfahren ? 
Platen Feftgefänge 6. 

Stall, m. 1) geihlojiener und Getedter Raum fir 
Vieh, gemeingerm. Wort, in alter Spr. auch Neutr, 
und in ber weiteren Bed. ter Stelle, des Ortes, Raumes, 
Standes, Geftelles, Sites überbaupt, getb. unbezeugt, 


flallnerd. stallr, altengl, steal, altfrief. ahd. inhd. stal; 


zu stelle und stellen (f, d.) gehörig; der alte weitere 
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Begriff noch erhalten in dem in wiſſeuſchaftlicher Spr. 
aebrändhlichen burgatall (nihd. burestal), Standort einer 
Burg und Heinere Burg felbft, verderbt stahl, deich- 
stahl Belegener Grund unter einem Deiche Sacobsfon; 
vol. auch stallbruder; die Einengung der Bed. beginnt 
fon altnord., frief. und ahd., und volßicht fi nhd.: 
stabulus stal Voc. Galli 25; stelle fur allerlei vich 
2. Chrom. 32,25; im stall, wie ich euch anf des alten 
herrn seinen schweiszfuchsen setzte Schiller Räub. 
4,3; die milchbeladne heerde wiegt sich in die tranten 
ställe Tenan 1245 zwischen ställen und scheuren 
Freytag Abnen 3, 239; die pfarrkinder ateuerten 
reichlich, was feld und stall abwarf Keller Merfe 
1, 15; bildlich und ſprichwörtlich: ich habe noch andere 
schafe, die sind nicht aus diesem stalle Joh. 10,16; 
ir wölt erst den stall zü thün, ao die küw hinausz 
sein (forgen nad ſchon geſchehenem Unglück) Schade 
Sat. 3,144; es gehn vil gut schaf in einen engen 
stall Garg. 154; auf mehr raffinirt dein fingerhut voll 
gchirn nicht? und damit trabt deine mähre zum stalle? 
Schiller Räub. 1,2; nur = Marftall (f. d.): vom 
niedern dieast im stalle stieg ich auf Pice. 4,4; vol. 
stallmeister; bezogen auf fiallähnliche Gebäude zur Anf— 
Behrung von Borräten, holz-, torf-, heustall; diese 
capelle.,. ward als ein schuppen, ja fast wie cin stall 
behandelt. brennholz, stangen, geräthschaften . . und 
was man nur wollte, war übereinander geschoben 
Goethe Wanderj. 1,21; verächtlich von einer ſchlechten 
Wohnung: das ist ein wahrer stall; vgl. aud) hunde- 
stall. 2) stall, Urinfajien des Pferdes (vgl. stallen); 
der lautere stall, Pferdekrankheit, wobei das Getränk 
wieder unverdaut burch den Urin fortgeht Adelung. 
— Zujammenjetungen zu 1: Stallbaum, m. vide, zwei 
Pferde im Stale trennende Stange; das mhd. stal- 
boum aber = Standbaum, ftarker Waldbaum. — Stall: 
bruder, m. in älterer Spr. Genofje des gleichen Raumes, 
Namerad, wie mhd. stalbruoder: contubernalis stal- 
bruder Dief.; kurzweilige stall- und tafelbrüder Garg. 
23; ein freakischer güter stallbrüder Wickram Rollw. 
197,4. — Etallbube, m. Bube in einem Pferdeftall, 
Gtalljunge: dem muszt du dienen... und wärs als 
stallbudb Grillparzer 7,5. — Stallfütterung, f. 
Fütterung bes Viches in ben Ställen, Gegenfat zum 
Weidgange: verstehen Sie sich auch schon ein wenig 
auf die stallfutterung? Kobebue Pagenftr. 1,7. — 
Etallgeld, n., mhd. stalgelt, Geld für den Gebrauch 
eines fremden Etalles entrichtet. — Stallhafe, m. Bes 
zeichnung des zahmen Kaninchens. — Stalllnecht, m. 
Knecht in einem Stalle, beſonders Pferdeſtalle. — 
Stalllaterne, f. Laterne für einen Stall. — Stall⸗ 
magd, f. Magd in einem Viehſtalle: dir cine stallmagd, 
und keine Amalia! Schiller Räub. 2,1. — Etall 
meilter, m. Aufſeher tiber einen Marftall, Inhaber eines 
Reitftalls (f. d.) und Lehrer ter Reitkunſt. — Stall: 


miete, f., mbb. stalmiete, Stallgeld; jetzt Mieten eines |... 


Stalles und Zahlung dafür. — Etallwort, n. Wort 
wie e8 in einem Stau üblich if, niedriges Wort: ge- 
meine atallwörter und flüche Freytag Bild. 1,8. 
Stallen, Stelle, Ort haben, an einer Gtelfe bleiben, 
nach ter alten weiteren Bed. des Subſt. stall; mhd. 
stallen, zurüdgebenb auf ein ahd. nicht nachweisbares 
stallön: füchse stallen nicht mit wölfen (leben ‚nicht 
gemeinfam) Lichtwer Fab. 3,18; auch refl., von liber- 
einjtimmung: sie können sich nicht mit einander stallen, 
ferre ulter alterum non potest Friſch; in befonderer 
ebrbarer llbertragung von Pferden, — harnen (ange: 
Inüpft an die Beobachtung, daß die Pferde dazu ſtets 
fichen bleiben, während fie feften Kot auch im Laufen 
auswerfen); bezeugt feit 16. Ih., aber wohl bebeutenb 
älter: wann ein pferd nieht wol stallen kan Sebiz 
151; während die pferde stallten $reytag Bild. 1,3125 
herzhaft audh von Menſchen: wann er (ein Steiter) 
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sieh ın stegreif atellt zu stallen Garg. 343 (dazu die 
stalle ven pferden Harn Dief.- Wilder 562, von 
1534); — nad ber engeren Bed. des Subſt. stall, ins 
trani, = Stall haben, in einem Stall fein; dasz ihr 
. . bei sänen stalltet Shafefpeare Sohanı 5, 2; tranf. 
— in einen Stall bringen: sine ros und sine pfert 
liz er zu den statin stallin, dä ö hatin di brüädre 
ire pfert gestalt Jeroſchin 8321; keine pferde mehr 
stallen können, feine Stallung oder feinen Stallraum 
mehr für fie haben Adelung; die pferde rissen sie 
die stieg’ hinauf, sie in die säle stallcad Grabbe 
2,1765 — anders atallen in bestallen (f. d.). — 
Stallung, f. nad; den verſchiedenen Bed. des Verbums 
stallen, Weilen arm gleicher Statt, Üübereinſtimmung 
Stieler; Haren der Pferde ebd.; Bereiten eines 
Stalles, stabulatie ebd.; der Stallraum ſelbſt, als 
Sammelwort: atallung für pferde, rindvieh; korherrn- 
heuscr, da man stallung hett D. Stäbtedhr. 5, 57; Jas 
vieh in den stallungen Platen verh. Gabel 3; bei 
Jägern = eingeftellter Ort oder Didicht bei Jagden 
mit feinem Zeuge Sacobs8fon; — f. auch bestallung. 
„ Stamm, m. Teil des Baumes zwifchen Wurzel und 
Aften; feftes Gebilde, woraus ſich Anderes anfchließend 
entwidelt; gemeingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. al8 stafn, Schiffsuorberteil und stofn, Kloß, 
Baumſtumpf, altengl. stefn, stäfn, stemn, Stamm, 
Schiffsvorderteil, Vollsſtamm, altfächſ. stamn Schiffs— 
vorderteil erſcheinend, zu stab und den dort angezogenen 
Wörtern gehörig, in nächſter Begriffsbeziehung zu litt. 
stebas Pfeiler, Deafti; ahd. ınhb. mud. mit vollftäntiger 
innerer Confonantenangleihung stam, Gen. stammes. 
Eine im Mhd. erfcheinende ſchwache Nebenform stamme: 
(Harz) daz ab dem stammen vlenzt Megenberg 
163, 18, klingt noch nhd. nad: ein kind von kunigk- 
lichem stammen Maaler; auch in Mifchformen: eines 
atammens und geschlächts, germanus ebd.; die obersten 
ewer stemmen 5. Mof. 29, 10, Bed. stamm, im eigent- 
lihen Sinne, eines Tebendigen Baumes, im Gegenfat 
zu Wurzel und ft: stipes atam Dieſ.; der linden 
gröz was der stam Parz. 505, 9; eiche und linde, welche 
den stam haben, ob wol jre bletter abgestoszen werden 
Sef. 6,30; stand ieh denn drauszen (im arten) an 
einen stamm gelehnt Heyfe 6, 72; bei Gärtnern einen 
stammen veredeln, pfropfen, okulieren; jeltener eines 
Stodes oder einer Staude: ein ausgebreiteter wein- 
stock, und nidriges stammes Hef. 17,6; stamm der 
bäume und stauden Nemnich 2, 920; eines gefällten 
Baumes: iruncus, der stamm des baurms, welchem die 
üst abgehawen seind, das atammbloch Dafypodin$; 
ein abgehauener stamm, caudex, truncus Frifch: — 
vielfach in erweitertem Sinne, = Bann, immer aber 
fo, daß dabei Aſt- und Laubwerk in der Vorfiellung 
zurüdtreten: als hette jr stam weder pflanzen, noch 
samen, noch wurzel in der erden Sef. 40,24; der krisg 
vertilget frucht und atamm Ramler 1,42; dio 
blätter fallen vom stamme Schiller Räub. Tranerip. 
4, 14 (von den bäumen Räub. Schauſp. 4,5); orangen 
.. die zwei jahr am stamm saszen Moltke 6, 131; 
in ciner banmschnle werden junge stimme verkauft; 
umgeftürzter Baum; hier (im Walde) faulen stämme 
zu tausenden über einander Goethe DuW. 105, — 
in bildlicher Spr., von Menfcenart: du wurten die 
senzlinge glich deme stamme Genef. in ben Fundgr. 
26, 8; ſprichwörtlich: der apfel füllt nicht weit vom 
starnme; dasz unsre junge welt, dem ansehn nach, 
nicht weit vom stamme füllt Wieland Am. 14,7; 
von einzelnen Menfchen: ihr bracht die bluthen (ber 
Pricfterin), brechet auch den stamm Griliparzer 
3, 241; mit Rückſicht auf Triebfrajl: da stch Ich, cla 
entlaubter stamm, doch innen im marke lebt die 
schaffende gewalt Schiller Walfenft. Tod 3, 13; wie 
in Älterer Epr.: her Wigülvuis, der triuwen stam 
47* 
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Wigal. 237, 33; er was... rechter zuchte ein stam 
Yiol. Chron. 11655; — Etelle ber Abſiammung im All 
geneinen, Uriprung, Grund eines Dinges: an dın 
rehten stam diz mzre ist komen Parz. 615,30; ın 
Bezug auf ein Gejchleht: bistüs von guetem stame 
OvWollkenſtein 117,7, 4; seitemal mein stamm (Ab⸗ 
funft) . . dergleichen kleidungen und noch ‚wohl 
schlimmere erfordert Simpl. 3, 195; wenn der junge 
könig von Spanien daran erinnerte, dasz der wabre 
stamm und die erste blume seines adels von Oestreieh 
komme Kante Werle 1,260; = Gecchlecht ſelbſt, mit 
Rückſicht auf feine Fortpflanzung, teil nod in ganz 
friſcher Bildlichteit: cs wird eine rufe aufgehen von 
dem stam Isai ef. 11,1; die ihm oft vrorschwebende, 
ganz nahe auswurzelung seines groszen stammes be- 
trübte ihn zuweilen bis zu thränen Shubart eb. 
u. Gefinn. 103; teils werblaßter: Ismael .. aus könig- 
liehem stam Ser. 41,1; des groszen Cariens stamm 
Zintgref ı, 132; Gefamtheit ter Geſchlechts- und 
Boltsgenojien: lies in jener hütten die stemme Israel 
wonen Bi, 78, 55; (er) erwelet den stam Juda 68; in- 
fam ist mein stamm S hiller Fiesko 1,11; der Griechen 
stämme Kran. Des Ibylus; — stamm erft im nenerer 
Epr. in weiterer Übertragung auf Gegenftänte von 
Feftigleit und Dauer, an das fih Anderes anfhließt 
ober von dem e8 ausgeht; vom Kapital, im Gegenfaß 
zu Zinfen, stamm, hauptstamm; Bei einzelnen Spielen, 
Geſamtheit tes von ten Spielern gegebenen Einſatzes; 
auch das Spiel darum, 3.3. einige stämme kegeln; 
bei Landwirten von einem Biehbefrand: das gut hat 
einen tüchtigen stamm von kluft- und wcichhärigen 
schafen Adelung; ein stamm hühner; allgemeiner: 
stamm einer gesellschaft, cines vereins; in der Heerſpr. 
einer kompagnie, cines bataillons; die arbeiter aus den 
nächsten dörfern kamen unregelmäsziger, als wünschens- 
werth war: aber der stamm hielt doch fest Freytag 
Eoll 2,197; stamm der gäste eines wirtshauses tpal. 
stammgast, -kneipe, -tisch); nenerbings nennen Gaft- 
wirte auch das Eſſen, welches fie für ihre Stammgäſte 
vorrätig halten, ſelbſt stamm. An ter Grammatit 
stamm eines wortes, woraus die Wortforn ſich bildet, 
ihon im 17. Ih.: (Im einem Wörterbuche) müsten .. 
alle (Wörter) in jbrem stamme oder stanımletteren ge- 
setzet werden Schottel 159; — im Bergbau stamm 
ter 32. Teil der ganzen nah 125 Kuren gerechneten 
Zeche, oter 4 Kure. — Zuſammenſetzungen: Stantnt⸗ 
baum, mi. Geſchlechtsregiſter, als Baum bildlich vor— 
geſtellt; zuerſt, ſchon im Mittelalter, ausgefübrt von 
dem Geſchlecht Chriſti, des Zweigs aus der Wurzel 
Jeſſe (Jeſ. 11,1), dann in weltlicher Weiſe: stamm-— 
baum, arbor consanguinitatis, schema genelhliacum 
Stieler; stammbäume ... zu verfertizen Nabener 
3,98; wie der stammbaunı erzählt CH Meyer Nov. 
2,33; frei: wo wir den staa:mbaunı der geister . . nus 
einander rollten Schiller 4,33; jebt ſelbſt: stamm- 
baum vun edlen pferden. — Elammmbriej, m. Urkunde 
iiber Abftammung; irei: nuch stammt ces (ta8 Epiel) 
aus der belobten alten zeit und hat in dieser b.zichung 
also seinen gültigen stammbrief Keller Nachl. 114. — 
Stammbuch, n. in älterer Zpr. Bud) in tem eine Ab— 
ſtammung aufgezählt wird: der Edomiter stammbuch 
und gesehleehtregister Matheſius Zar. 19°; Adams 
gesehieelitregister oder stammbuch 1036; dann Buch 
in das ſich Geſchlechtsgenoſſen, ſpätet auch nur Freunde 
zum Andenlen einſchtieben. — Stammeltern, Eltern 
von denen ein Geſchlecht abſtammt. — Staummes- 
ſcheide, ſ. Scheide zweier Vollsſitämme: (ber Rennſteg) 
vor zeiten der greuzweg zwischen Thüringen und 
Frankea, bildıte noch immer eine selarfe stammıs- 
seheide Treitſchke 2,397. — Stammesvetter, m. Ge— 
noſſe des gleichen Gefchlehtes oder Volles nah Ab: 
ſtammung.“ — Stamutgajt, m. ftäter Gajt, beſonders 
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in einem Wirtshauſe. — Stammgenoſſe, m. Geuoſſe 
bes gleichen Stammes, Geſchlechtes, Volles. — Stamm⸗ 
gut, n. Erbgut, Familiengut. — Stammhalter, m. 
Sohn, Sproß eines Geſchlechtes, der es zu erhalten 
beſtimmt ift: der jüngste stammhalter der familie König 
Freytag Erinn. 369. — Stammholz, n. Hol; das 
aus einem ausgewachſenen Stamm bejtebt; frei: un- 
gezeiehnetes stimmholz aus dem waldesdickicht der 
nation Keller Werte 6,316. — Etantnıkneipe, f. Derber 
Austrud für bie Gaftwirtfchaft, in der einer regelmäßig 
verlebrt. — Stammland, n. Land ans Dem ein Ge— 
ihledt oter Volk hervorgegangen ift: die in dem 
preuszisehen besitz befindlichen bestandteile dieses ur- 
alten stammlandes (Thüringen) BismardNed. 4,140. 
— Stammmutter, f. Mutter von der ein Geſchlecht ab» 
ſtammt: stammmutter des lüneburgischen hauses Ranke 
Werle 1, 225. — Etammregüter, n. Gefchlehtsregifter; 
Regiſter nad dem andere gebiltet werten. — Stamm⸗ 
rolle, f. Hauptrolle über Heerpflictige — Stamm⸗ 
lage, f. Sage iiber die Abftammung eines Gefchlechtes 
oder Volles. — Etammiitlbe, f. grammatiſch Silbe, Die 
ten Etamm eines Wortes bildet. — Etantmfik, m. 
uriprünglider Sit eines Geſchlechts, Stammgut. — 
Ctammtafel, f. Tafel auf ber ein Geſchlecht nad Ab— 
ſtammung und Ausbreitung verzeichnet iſt. GStanınt: 
tiſch, m. Tifch in einem Wirtshaufe, um den die Stamm— 
gäfte fiken. — Ctammpater, m. Bater von tem ein 
Geſchlecht oder ein Volt abftammt. — Stammwort, n. 
Mort von tem andere abjrammen: die wurzelen oder 
stammwörter der tentsehen sprache Schottel 1272. 

Stammelu, undeutlich abgebrochen fpreden; hoch— 
deutſches Wort, ahd. stammalön, stamaldn, stammilon, 
stammolön (auch stambilön), mhd. stammelen, stamelen, 
stamlen; SHäufigleit$bildung zu dem Berbum abd. 
stammen, altnorb. stamma (jünger stama), undeutlich 
teten, ftottern, das vom Adj. goth. stamms, altnorb. 
stamr, ahd. stam und stamm jtotternd (im Ablaute zu 
stumm, |. &.), ausgeht; der Verbalforn ahd. stamalon 
fteht au ein Adj. ahd. stamal zur Seite. Nebenform 
des Verbunis mınd. stameren (einem altengl. Adj. stamor 
jtotternd entſprechend), auch mittelteutfch verbreitet: der 
stammernde man, ab her misscspriebt Eadhfenfp. 1,61, 3; 
stammeren balbutireSchottel. In abfoluter Stellung: 
er stammelt, scine zunge stammeit; stammlen oder 
stagglen, /ingua haesilare, balbutire Maaler; mit 
halber und schwerer zungen . .. stolpern, stammıela 
und lallen Luther 8S, 2642; kaum konnt er, von 
freunden erschüttert, bebend stammeln Klopftod Meſſ. 
2,156; der süugling, der zu stammeln kaum begann 
Seibel 1, 234; unperfönlid: du stammelts in Jer 
halben verstümmelten stimme Edilfer Räub. 1,3; 
im Part.: aus stamlenden kindern werden redner 


Stammgenojje — ſiammen. 


"Sarg. 31; zeeben, bis alle zungen stammelnd sprechen 


13 1,62; mit Ace. des Geſagten: (ein Kind) sinnt 
nach, und stammelt gedanken Ep Kleift Frühl. 159; 
gehcimen wunsch zu stammlea Gs dinge Lieder zweier 
Lieb. 147; unzusammenhängende worte (Benebir ein 
Lufifpiel 1,11), dank des herzens (zärtl. Verw. 1,1) 
sammeln; (Tag) an dem ihm zum erstenmal vater 
entgegengestammelt ward Schiller Räub. 1,1; dazu: 
das erste s’'ammelnde, schamhafte bekenntnis Peffing 
Sampf. 2,3; Inf, al8 Enbit.: mit frohem stamme!n 
Arndt iyl; frei: wenig erfreut das kindische stammeln 
münchiseher ge!ehrsamkeit Frevtag Bild. 1, 102. 
Stammen, 1) Stamm, Uriprung wober baken, 
mhd. stammen (vgl. dazu ab-, entstanımen): stımnen, 
herstanımen, ortum esse Schottel; ron Menden, 
nach Gefchleht, Bolt, Heimat, Iirfprung: wir stammen 
alle von der erdın Stieler; aus einem lande, aus 
altem adel stammen; was wir sind, woher wir stimmen 
Arndt 433; ungeheuer, das aus der hölle stammt 
Namler 1,46; von denen stammen Ihre jetzigen 
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wäühler 
den brandstätten deutscher banernhütten: daraus stan- 
men Ihre landsleute Bismard Web. 3, 1475 von 
Dingen, Gebränchen, Gefühlen: seine abneigung gegen 
ihn stammt von einer früheren begegnung; freund- 
schaft, die die geister bindet, ist ewig wie der geist, 
aus dem sie stammt Örabbe }, 42; das alte schlosz 
und die kapelie .. die aus sehr alter zeit stammen 
Moltke 6,104. 2) anderes, reflexives stanımen, wie 
ein Stamm Wurzeln; ſeltenes Wort: (c8 foll) die wahre 
gottesfureht sich stammen tief und fest S hottel 977, 
— ſtämmig, Stamm babend, erft uhd, Wort, in älterer 
Spr. als stämmig und stammieht (Stieler), stämmicht 
(Steinbad) erfheinend; in Zuſannmenſetzungen dick-, 
dunn-, hochstämmige bäume; übertragen, von Ab— 
ſtammung: bei so vielen hoehstämmigen gesehlechtern 
Wieland Heram. v. Rofenhain 3; — einfad, in be— 
dentenbem Sinne, = ausgewachfenen, ftarten Stamm 
De stämmiges holz, welches zu Stämmen ober 
zäumen erwachſen it, Stammholz Adelung; hört 
man nieht fernhin preisen des Sehwarzwalds stämmig 
holz? Uhland SS; übertragen anf entſprechende Er: 
ſcheinung und Art; gediehte, die wir seit jahren volks- 
lieder zu nennen pflegen ... weil sie so etwas stümmiges, 
tüchtiges in sich haben Goethe 33, 202; bei Men: 
fhen: von untersetzter, stämmiger gestalt Häuffer 
d. Geſch. 3, 124; sie sind meist vun bohem, stümmigem 
wuchs Moltke 2, 294; von Menfchen felbft: ein kurzer, 
stämmiger, krummbeiniger kerl Eichendorfſ Taugen. 
39; der stämmige bursche Roſegger Waldheim. 2,55; 
stämmge Schweizer hellbardiere Scheffel Tromp. 263. 
— Stanmmler, m. ber da ftammelt, mhd. stameler: 
balbus stamuiler, stammeler, stameler, stamler, stemeler, 
stemmler Dief,; doeh ist ein sehwätzer einem redner 
ncher, als ein stamler Zinkgref 1, 301; (Gott) vor 
dem die engel stammler sind Arndt 465, 

Stampfe, f. Handlung des Stampfens; Werkzeug 
zum Stampfen, befonberes Eijen mit Stiel, um Kraut 
für das Vieh, Rüben zum Einmaden, Apfel fiir deu 
Moſt zu zerkleinern Friſch; in Ol- und Stampfmühlen 
ftarfe niedergehende Hölzer zum Zerftampfen der Frucht, 
in Papier und Waltmübhlen zum Erweichen des Zeuges; 
bei Steinjeßern = Handbramme; bei Uhrmachern Wert: 
zeug zum Herftellen ber Schalen für bie Gehäufe der 
Taſchenuhren Jacobsſon; landfhaftlih — Stutzglas, 
das auf den Tiſch aufgeſtampſt werben kann, bier auch 
in ber Form stampe: kam ein schmuckes mädchen 
mit einer groszen stampe wcin zu mir Eichendorff 
Zangen. 42. — jtampfen, beitig mit ben Fuße auf 
treten; dadurch oder in ähnlicher Weife bilden; ahd. 
stampfön, mhd. stampfen, mnd, stampen, altnord, stappa 
(aus stampa), urverwandt zu gried). stembein mit Füßen 
treten, bie nieberb, Form feßt ſich mundartlich im 
Mitteldeutfchen fort, jelten in alterer Schriftfpr.: duch 
stanıpen s.e (die Kameele) vorhin in dem wasser (wenn 
fie trinfen) Eppendorff Plin, 56. Bed. 1) beitig und 
ſcharf treten: mit fuszen stampfen, coneuleare Maaler; 
von Roſſen: so werden die hengste scheu, stampfen 
und schlagen aus Schiller Kab. 1, 6, so stampft 
binnen sechs wochen das pferd jenes reiters auf dım 
pflaster von Paris Grabbe 3,66, die renner 
stampfın Freiligrath 1, 54; mit Acc., die erde, den 
boden: hippogryphen ., die versehmähn der erde grund 
zu stampfen Platen Abbafſ. 1,20; (Kuppel Pferde) 
die ieh ,„ . das pflaster stimpfen sah Droſte 272; 
schon stampfte das strcitrosz . . die nährende erde 
Leuthold Geb. 255; von Menſchen (val. auch auf- 
stampfen), zumal in Wut, Erregung, beim Tanzen: 
er stampite voll wut auf die erde; Kranz, mit den 
füszen stan:pfend: wart! so sollst du vor mir zittern! 
Schiller Räub. 1,3; (er) stampfte mit dem fusze, als 
cr vernahm, ihr wärt nicht da Grabbe 1, 152; ich 
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.. das sind kolonisierte polnische soldaten aufjaber steh und stampf und glühe, und flieg im geiste 


hin zu ihr Uz 1, 20; ilır stampfenden tünzer Hage— 
born Od. 5,2; — ſtampfend, mit fehweren Zritten 
gehen; als wann .. bauren bei nacht dureh das kot 
ins dorf stampften Sarg. 100; dann stampfte er weiter 
JGotthelf Schuldenb. 279; ſtampfend angeben: einige 
scheinen aueh mit den absätzen den takt zu stampfen 
Hanff 4,235; mit ſchwerem Tritt bervorbringen, be— 
wirfen: ieh will dir das herz aus den rippen stampfen 
Schiller Räub. 5,1; kann ich nrmeen aus der erde 
stampfen? Juugfr. 1,3; man munsz mit ganzın ge- 
schwadern es ſdas Feld) stampfen locker und wiieh 
Strachwitz Geb. 155 mit ſchwerem Tritt vernichten: 
etwas in grund und boden stampfen; ein fnsztritt .. 
stampft eine kleine welt in ein sehmähliehes grab 
Goethe Werth, Leid. I. 2) in weiterem Sinne, ſchwer 
ſtoßen, auch mit der Fauft: ein glas auf den tisch 
stampfen; aus der hreiterhütte schallte das stampfen 
der gläser Freytag Ahnen 5,194; (wenn) ich den 
kiel, voll ungeduld oh einem reim, zu fasen stampfte 
Göckingk 2,45; er stampfte cs (das Paket) so dahin, 
wo Sie es gefunden baben Möfer Phant. 3,22; — 
befonders al8 Wort der Haushaltung und ber Gewerte, 
ftampfend zuſammendrücken oder glätten: hirsz oder 
gersten stampfen, pisere, die trauben stampfen, caleare 
uvas Maaler; kartofleln stampfen, zu Biebfutter; 
rinde, zeug, samen, getreide, in ben verfchiedenen 
Mühlen Adelung; stampfen, prägen, münzen Keiſers— 
berg bei Friſch; bei Nadlern, Goldſchmieden von einer 
Art, Nadeln und Löffelbleche fertig zu machen, bei Papier— 
machern Papier glätten; butter, frisch gestampft 
Hostleift zerbr. Krug 10; Uber das ganze (wird) eine 
schicht lebm und kies . . gestampft Moltte 2, 292; 
die deeke des weiten zimmers war mit dichten fiehten- 
stämmen gedeckt, auf welehe erde gestampft wird 
8, 220. — Dazu Stambfgang, m. bei Müllern Mühl: 
gang mit Stampfwert. — Stampfmühle, f. Mühle in 
der geſtampft wird: (mit) stampfmülen .. zu erweichen 
Sarg. 101, — Stampfwerk, n. Werk in einer Mühle 
oder Mafhine zum Stampfen. 

Stampfer, m. Perfon die ba ftampft: stampfer, 
stoszer, der in einem mörsel stoszt, pinsor, pistor 
Maaler; in einer Krappfabrif der das Stanıpfen ber 
Färberröte überwacht Jacobsſon; Werkzeug zum 
Stampfen, wie stampfe (ſ. d.); krautstampfer, zum 
Zerfleimern des Krautes ebd.; im Bergwerk stampfer 
Eifen, das die Sprengmaſſe eines Bohrloches feft macht 
ebd.; Mörſerkeule, pistellus stamper Dief.; landfchaft: 
id — Gtubglas, das auf den Tifh anfgeftampit 
werben fanıt (vgl. stampfe): wein, schnaps aus stampfern 
trinken. 

Statid, m. Handlung, Ort, Art des Stehens; abo, 
nur in der Zufammtenfeßung urstant, nd. als ein— 
fahes Wort stant, erft nhd. in weiter Ausbildung, 
Subſt. zu stehen (f. d.); h) in finnlicher Beb. das Stehen; 
stand tm Öegenfate zu sprung und schritt JPaul 
Sera, 20° (f. tie Stelle unter sprung); eingeengt anf 
das Eichen vor Gericht: einem einen stand vor grieht 
thün, eonsistere cum aliquo in Judicio, congredi 
alien! Maaler; vgl. auch beistand; Gelegenheit zum 


. „| Eteben; auf einem steine, felsen cinen guten, sichern, 


festen stand haben; Drt des Stehens: feit Älterer Spr. 
für Schüßen beim Schicken, sehieszstand; liese in 
(ihnen) den stand mit pretern verwetten (Planfen zieben) 
D. Stäbtechr. 10, 257; stand ter Soldaten in einer 
Garniſon, vgl. and) standlager: Verkaufsſtelle eines 
Krämers, marktstand; euren (eine Kauſmauns) stand 
Hebel 2,189; die lastträger, die an verschiedenen 
plätzen ihre privilezirten stände haben und nur er- 
warten, bis sich jemand ihrır bedienen will Goethe 
ital. Neife IT; allgemein stand eines zuschnuers, zu- 
hörers, beobachtcers; seinen stand auf dem ehore 
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(einer Kirche) haben Adelung; von Tieren: stand für 
die pferde in einem pferdestalle; wo das Wild zu 
halten pflegt: der hirsch verändert seinen stand Hage— 
Dorn Fab. 1,18; von Dingen: stand der sterne am 
himmel, des mondes; er rcehnete nach dem stande 
der sonne Heyfe 5, 21; stand des wassers in cinem 
teiche, flusse, tiefer, hoher stand des barometers, bild- 
lich auch stand der kurse, papiere, des goldes; — im 
bejonderen Einne des Stehens vor feindlichem Anlauf, 
im Gegenſatz zum Weichen ober lichen (vgl. wider- 
stand), beſonders in feften Berbintungen, endlich 
brachten sie unsere armer zum stand Eimpf. 3, 247; 
stand halten (äfter bafür fusz halten, vgl. unter fusz 1): 
ans scham muszt ich stand halten (dem Prinzen) Leffing 
Gal. 2,6; als die Latiner ... nicht mehr dem sturın 
der feinde hiclten stand Uhland 379; stand zu halten, 
bis Sevrer mit hülfe nachkommt Geibel 7, 52; frei: 
diese sanftmuth . . hat aueh dem tud stand gehalten 
Schiller Kab.5,7; dasz .... nur bis hieher meinc 
grundsätze stand hielten Fiesko 4,125 cinen schweren 
stand haben, gegen Feinde: auch Sjüholm hatte indesz 
mit scinen vier hataillenen einen schweren stand ge- 
habt Droyſen Nork 2, 145; aud hier in freierer Wen— 
tung: den schwersten stand hatte man bei der jungen 
eräfinn Schiller 4,242; sie hatte mit ihm und seinen 
künstlerischen ncigungen einen schweren stand Heyſe 
6, 104; in Rom hatten sie nnfangs keinen ganz leichten 
stand Ranke Päpſte 1, 191; nach manchem harten 
stand Uhland 229. 2) unfinnliher, Art und Weife 
des Beftchens, Zuftand, Lage: status, wesen nach dem 
stant Dief.; stant und wäsen, slalus, res, stand und 
wäsecn der menschen, conditio humana Maaler; 
meinen glückseligen stand Hiob 30,15; auf dus die, 
so an gott gleubig sind worden, in eim stand guter 
werk funden werden Tit. 3, 8; dieweil ich meinen 
scltzamen stand betrachtete Simpl. 1,208; geruhiger 
stand, vita quieta, conditio oliosa Stieler; in neuerer 
Spr. noch vorbanten, aber mehr in_feften als in freien 
Fügungen; von Menfhen: (ihr Chriften) lobt curen 
gott in jedem stand Cronegk 2, 166; du würmchen 
der sckunde, hier lerne deinen stand Arndt 565; 
du . . lebst nicht in einem stande, der dir rathsam 
macht, den bräutigam zu spielen Freytag Abnen 
5,28; mit Gen.: Adam . . im stand der unschuld 
Schuppins 23; (den Körper) in den stand der ge- 
sundheit wieder herzustelien Wieland Ag. 10,2; der 
mensch im stande der natur; in den ursprünglicben 
stand der menschheit zurück versetzt Schiller 6,51; 
in der Spr. ber Kirche: stand der sünde, knechtschaft, 
gnade, erlösung; stand der erniedrigung, erhöhung 
Christi; häufiger nod von Dingen: cin haus in gutem, 
baulichem stande; alles flache crdrcich unendlich 
fruchtbar, gerste und hafer von dem schönsten stande 
Goetheital. Reife IT; stand der dinge; den ungewissen 
stand der unterhandlungen Hänffer d. Geld. 3, 183; 
die sache befindet sich noch in dem vorigen stande, 
wird in den alten stand zurückversetzt, u. ä. befonter® 
in formelbaften Wendungen: ein mensch wird zu etwas 
in den stand gesetzt, ist im stande: er ist nicht in 
dem stande, non is est qui Steinbach; dasz ich 
nicht im stande war, einc einzige thränc zu vergicszen 
Keller Werte 1,36; der kaiser sah sich in den stand 
gesctzt, in dem reiche cinen gewissen einflusz auszu- 
üben Kante Werke 1,47; diese flotte nuszer stand zu 
setzen, dasz sie die stndt beschützte Schiller 1,12S; 
mit etwas zu stande kommen, etwas zu stande bringen 
1t. ä.: das regiment in einen besseren stand und wäscn 
bringen, reformieren Maaler; sie wollen den frieden 
zu stande bringen, pacem ad exitum perdneere tentant 
Steinbad; wer das zu stand brächte S hiller Räub. 
2,1; dieser brief „.. sell doch zu stande kommen 
reifing an EKönig 17755 wir wagen, was scit cr- 
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schaffung dieser welt noch nic zu stande kam Schiller 
5,59; den hewuszten liebesbrief ... so bald cr zu 
stand sein wird Rab. 3, 1; in bedeutendem Ginne: 
etwas ist im stande, im gehörigen Zuftante; in Frank- 
reich hatte man doch nur ein einziges collcgium 
eigentlich im stande Ranle Päpſte 1,231; mein zimmer 
ist noch nicht im stande, nod nicht aufgeräumt. 
3) stand in geſellſchaſtlichem Einne, und in ein Sanmiel⸗ 
wort übergehend, vom Zuftand, Etellung, Verhältnis 
des Menfchen im Kreife feinesgleihen, in älterer Epr. 
gerabesu von einem Bollsgamzen: Kriechen landt 
Carthage und der Römer standt Brant Narrenid. 
56, 88; wie lang der dürckest (türfifche) stand wurd 
ston PGengenbach Nollhart 495 fonft von ben 
Sliederungen innerhalb des Bolfes: geistlicher, welt- 
licher, ehelicher, lediger stand; hohc, vornelıme, mittlere, 
niedere, untere stinde; bürgerlicher stand, Verhältnis 
des Menſchen innerhalb ter bürgerlihen engeren oder 
weiteren Gemeinfchaft, vgl. auch standesamt; ehe-, haus-, 
nähr-, wchr-, adel-, bürger-, bauern-, junggesellcn-, 
jungfernstand u. a.; die stünd, die stafllen der wirdo 
in cinem volk, ordines, als pfaffenthüumb, adel, bnrger- 
schaft Maaler; all stent, nider und hoch HSachs 
ab. 1,104; des stet cs übl an allen enden, ın öbern 
und in nidern stenden 411; hoher stand beliebt mir 
nicht wo die frömmigkeit gebricht Königsb. Dichterkr. 
51; leute in allen ständen Schuppius 25; der ganze 
geistliche stand Möſer Phant. 2, 70; leute cines, des 
gleichen standes; einem cdelmann und soldaten.... der 
sich dadnrch männern scines standes gegenüber stellte 
Goethe DuW. 7; in bebentendem Sinne, mann vom 
(von) stande, von vornehmem Stande, was noch Gott— 
ſched Vorübungen der Beredſamkeit (1764) ©. 15 als 
unerlaubte Nachbildung des franz. komme de condition 
erffärt; er ist cin herr von stand Wieland Klel. 
1, 3575; sie ist arm, ohne stand Goethe Elavigo 4; — 
mit leichtem Wechſel des Begriffes, mehr von Beruf 
und der dadurch berbeigeführten Gliederung gefagt: zu 
nützen cinem stande, an den er (Gott) mich bestellt 
Sleming 288; die strafgesetze werden, da flüehtlinge 
mit eingesessenen in cinerlci stand treten, grausam 
werden Möfer Phant. 2,60; dasz ich der ihrige sein 
wollte, so bald ich cin nmt hätte, einen stand Goethe 
Clavigo 1. 4) stand, von beſonderen Gliedern des 
Reichs, die zum Anteilan der Regierung beredtigt find, 
und ihren Bertretern; gewöhnlich außerhalb der Kurfürften 
und Fürften, baber die Formel churfürsten, fürsten 
und stünde in Reichſtagsabſchieden; von wegen unser 
und der ständ des reichs Keihstansabfhich zu Augs— 
burg 1500 $ 40; (daß) kein stand den andern . . be- 
leidigen oder betrüben sollen Reichſstagsabſch. zu Augsb. 
1555 8 315 in einer vehd, welche die cidgnossen wider 
einen hohen standt ... führeten Zintgref 2,79; da— 
nad auch stünde eines landes, einer provinz: die zwei- 
tausend pistolen, die Sie unsern stäinden so groszmüthig 
vorschossen Leffing Minna 4,6, uls .. die stunde 
Arragons ihm huldigten S hilfer 5, 138; fest, welches 
die stände dem künig . . geben Moltle 6, 104. 
5) stand, von perfönliden Einzel- oter Sammelwefen, 
ans ter abjtraften in die konkrete Bed. übergegangen: 
der beistand vor gericht, vorstand einer behörde ; von ber 
Sefamtbeit zu einander gehöriger Gegenftänte, vich-, 
wildstand; in der Hanshaltung ein stand betten, völliges 
Gebett; — in der Jägerfpr. stand, Fuß ber Auerhahnen 
und Reiber. Auch Las ſpitze und gefriimmte Hinterteil 
des Elbkahns heißt stand. 6) Dim. ständchen, Ge— 
ſpräch, Unterhaltung im flüchtigen Zufammenfteben, bei 
Stieler stündlein und ständerling; ein ständchen 
halten; — Mufit wor einem Fenſter, feit 17. Ih.: ciner 
jungfer ein ständlein, ständgen machen, wirginis 
ostium occentare cbd., mir ständchen zu bringen 
Wieland Sylv. 3,7; abends groszes ständcehen bei 
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fackelschein von vier musikkorps Moltke 6,104. — rin gutem Sinne: ein standhaftes leben Königs. 


Zujammenfeßungen: Standbein, n. Gegenfa zu spiel- 
bein (f. d.). — Standbild, n. ſtehendes ansgehanenes 
Bild, deutſcher Ausdruck für statza, feit 18.9 
Etandesamt, n. Bchörte für Beurtundung bürgerlicher 
Berhältnijje, namentlich der Geburten, Ebeſchließungen 
und Todesfälle — Etandeäbeanter, m. Beamter einer 
ſolchen Behörde. — ftandesgemäß, wie es eines bürger— 
licher oder ftaatliher Stellung angemejfen ift: eine 
standesgemäsze erzichung erhalten; einen hasen standes- 
gemäüsz zu braten und aufzutragen Keller Werte 1,17. 
— Etandesherr, m. Herr der zu ben Ständen, bes 
Reiches oder einer Provinz gehört. — ftandesmäßig, 
wie standesgemäsz: standesmäsziger arrest Sfflanb 
Spieler 4, 1. — Standesperfon, f. Perſon von (vor= 
nehmen) Stande. — Ständetag, m. Verſammlungstag 
ber Stänte eines Landes, einer Provinz. — Stände: 
verjanmmlung, f. Verſammlung der Stände eines Landes. 
— Etandlager, a. feftes, ftändiges Lager einer Garnifon: 
die römischen standlager Freytag Bild. 1,49, — 
Etandort, m. Ort des Stehens oder jtändigen Anfent- 
haltes: st. der truppen, des wildes; frei: wenn man, 
um die sache zu überschen, den rechten standort wählt 
Möfer Phant. 2,194. — Standpunkt, m. Punkt auf 
den man feinen Stand hat, übertragen, von dem aus 
man etwas anfieht und beurteilt: niederer (Hanff 
7, 165), eigener (Freytag Erinn. 374), überwundener 
(Bismard Red. 4, 315), hoher, erhabener standpunkt; 
so haben sie ja ven ihrem standpunkt recht Moltke 
7,126; dasz ieh nicht auf dem standpunkt der kreuz- 
zeitung stehe 6, 208, — Etandgitartier, a. Ortlichfeit 
wo tie Angehörigen eines Heeresteiles für einige Zeit 
ftehen, fih aufhalten. — Standredjt, n. frieasrechtliches 
kurzes, gleichſam ftehenb geübtes Berfahren; dazu jtand- 
rechtlich, nach ſolchem Verfahren: einen standrechtlich 
verurteilen und ersehieszen lassen. — Standrede, f. 
furze, ftebend gehaltene und ftehend angehörte Nebe: 
des adjunkts standrede über das neue masz und ge— 
wicht Hebel 2, 216. — Standwild, n. Wild, welches 
in einem Jagdbezirk feinen regelmäßigen Stand hat. 
Standuürte, f. Fahne der Keiterei, Lehnwort aus alt 
franz. estendard (von extendcere, entrolfen, ausbreiten), 
jpäter etendard, fchon mhd. in der umgebeutichten Form 
stanthart, standart, standert vorhanden, bei Stieler 
die standart, reuterfänlein, Pur. die standarten, eyri- 
tum signa militaria; dazu standartenwache bei der 
Kanallerie Feldd. 106; frei: die hoffnung schwingt die 
fliezende standarte Arndt 373; von dem Zeichen der 
Freiheit, dem Freiheitsbaume: der wuntere tanz be- 
gann um die neue standarte Goethe Herm. n. Dor. 6; 
von einer Kirchenfahne: trug die standarte des heiligen 
Markus voran Platen Liga v. Cambrai 35 — bei 
Jägern standarte Schwanz des Wolfes und des Fuchſes. 
— Etänder, m. aufreht ſtehendes Gerät, Stellfah, in 
älterer Epr. in Nebenformen: biola, standner, stantncr, 
stealner, stendel, tazıı das Fem. stande, stand Dief.; 
ständel voll senf Garg. 97; in der Wirtfehaft baumöl- 
ständer, wasserständer oec. fer. 2345; bei Bienenzüchtern 
bienensländer ebb.; jonft bei Zimmerleuten aufrecht 
ſtehendes Ctül Bauholz: postis steinder, derstendel 
Dief.; niederl. standaerd, stander, columna, eolumna 
arrectaria, orthostata Kilian; bei Fifchern fleiner 
Teih, worin ih Fiſche zum täglichen Gebraud be— 
finden; beſondere Ablagrinne an einem Teiche, im 
Hausweſen ſchmales Stehpult; Bei Jägern Fuß der 
Auerhahnen und Reiher (vgl. stand 5); In der Rechts— 
fpr. landſchaftlich auf einem —6 ſtehendes 
Kapital, u.a. — ke I) Stand baltend, beharr= 
ib, erit int 15.95. mit der Nebenform standhaflig bes 
zeugtes Wert: eonstans stanthaft Dief.; tugenreich 
und stanthaftig Heifersberg Troitfpieg. 9uP; staud- 
haftig gmüt Maalerz; als Eigenfhait von Perſonen, 


Dichtertr. 74; ihre standhafte tugend S hiller 3, 561; 
treu und standhaft ener hauptmann zu bleiben Räub. 
1, 2; die leidenschaften sucht er standhaft zu besiegen 
Kotzebue Freim. 10; in üblem Sinne, = bartnädig: 
standhafter Iugener arg. 201; bei diesem (Schmerz) 
standbaft sein, verräth ein hartes herz Cronegk 
1,220. 2) ſeſt ftehend, dauernd, bleibend, landſchaftlich 
von Dingen: cin standhaftes (dauerhaftes) gebäude 
Adelung als oberdentſch; im Bergbau: standhaftes 
gebirge, nicht lockeres; erze brechen standhaft, auf große 
Strede; übertragen, = ſeſt, fier: alle zinsze, uti- 
hebunge, cinkomen und schulde, beide standhaftige 
und zufellige Enther Frit. Ausg. 12,225 machte cr... 
einen standhaften anschlag vom gute und dessen 
schulden Möfer Phant. 1,159. — Dazu Standhaſtig— 
feit, f. bejonders nach standhaft I: standhaftikait deins 
glaubens Keiſersberg riftl. Küngin 37°; hatte den 
bau mit groszer standhaftigkeit durchgeführt Goethe 
DuW. 9; (Bolt, welches) die regierung . . zar stand- 
haftigkeit aufmunterte Keller Rerfe 6, 411. — ftändig, 
Stand habend, dauernd, ftehend; als einfaches Wort 
erft in nenerer Spr. verbreitet: ständige spanndienste, 
gefälle Xdelung; orte die eine ständige feindliche 
garuison haden Moltke 6,487; aus der greszen, 
ständig auf dem kanzelbrette lagernden bibe1 CE FM ever 
Nov. 1,191. Bei Botanifern bezeichnet ständig in Zu— 
ſammenſetzungen bie Art der Stellung gewifjer Prlanzen- 
teile, hoden-, wurzel-, keleb-, quir!-, raudständig 1. a. 
— jtandild), einem Stand oder Ständen gemäß (vgl. 
stand 3): stündische verfassung, gliederung eines ge- 
meinwesens. 

Etange, f. langer aftlojer Stamm oder Stod; ahd. 
stanga, mhd. mud. stange, altnord. stöng, ZU dem 
Berbun altengl. stingan fiehen gehörig; 1) ſchwanler 
abgehauener Baumftamm, zugerichtet zur verfchiebenen 
Gebrauch in Haus unb Gemwerfe: stang, damit man 
etwas weget, veclis, stang daran etwas herrliehs ge- 
tragen wird, verefrum, stang mit welcher die schiff 
seschalten werden, £rudes, eicben stang damit man 
etwas vergittert, vacerra, stang darauf man sieh steuret, 
gralla Dafypodius; trag-, trocken-, wäsche-, ruder-, 
kletter-, fabnen-, hepfenstange u. f. w.; mache stangen 
von foern holz ... das man sie (tie Pabe) dabei trage 
2.Mof. 25, 13; tragen die hering an der stangen Garg. 
91; fer) erklettert die stangen nach den nesteln 92; 
praucht die nächst stang fiir ein steurruder 347; un- 
ablässis arbeiteten die schiffer mit stangen und haken 
Freytag Ahnen 4,221; wie der knopf am kirchen- 
ıhurm schwankt auf seiner stange! Göckingk Lieb. 
zweier Lich. 28; hühner sitzen auf ihrer stange; unterm 
dach sasz einsam nuf der stange sein edler falk 
Hagedorn Kab. 2,47; im Dim.: (Käfig) in welchem 
ein paar vögel... auf den stüngelehen hin und wicder 
hupfen Goethe ital. Reife III; beim kürschner auf 
der stangen (wo elle hängen) 2,24; die stangen 
meines käßgs Leiſewitz Jul. v. Tarent 1,4; stange 
eines mustes, segelstange; die sezel (eines Zauber— 
ſchiffes) purpur, geld die stangen sammt dem rah, 
und jede stang umwebt mit einem blumenkranze Wic= 
land Perv. 2,1335 stange, Teichfel eines Wagens, 
stangenpferd, das Daran ziebt; pilger mil einer langın 
stange in den handen Gaudy Erz. (3; die dürre 
stange mit dem blechernen hut (Freibeitsbaum) Keller 
Nachl. 256; als Prügel: namen cet.iche steine, etliche 
starke stnngen 2. Mace. 1,41; bedichtige burger .. 
eritien nach steinen und stangen Freytag Ahnen 
4,1905 — von einem jungen ga Baume: 
jetzt nur stangen diese baume geben einst noch fruchl 
und schatten Goethe Hofinung. 2) stange, Schaft 
der Lanze und dieſe felbit: cr schör (ben Ger) dar in 
von houble din stauge ragtı dan Nib. Zu01, das er im 
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solte bringen her ein stangen diek und darzu gres? 
Tenerd. 103,23; beide ritter stoszen se kräftig auf 
einander ... dasz sie die stange vor der faust zer- 
sprengen Wieland Geron 163; bildlich: seine sache 
auf die stange stecken (Opel-Cohn 133,83) auf 
Stampf ftellen; er setzt sein scel auf eine stangen 
408, 179, auſs Kampffpiel; — im alten gerichtlichen 
Zweitampfe stange des Aufſehers und Richters, womit 
er die Kämpfenden trennt und den Überwundenen vor 
weiteren Angriffen ſchützt, der Uberwundene muotét, gert 
der stangen und betennt ſich damit beſiegt (Schmeller); 
in freier Anwendung, = fid) unteriverfen: begertin der 
grizstangin Samin und Nattangin Jeroſchin 15075; 
zuletst als der bischoff im dritten jar seius kriegs starb, 
bewerten die thumherrn und geistlichen der stang 
Strand Chron. 1538 2986; der alt böswicht begert 
der stangen und bat Leufriden um fristung seines 
lebens Widram Golvfad. I 38; in andern Bildern: 
auch will ich mir nicht herausnehmen, bei diesem 
kampfe wärte]) zu scin, und meine stange dazwischen 
zu werfen, wenn von der einen oder der andern seite 
cin gar zu hämischer und unedler streich geführet 
würde Leſſing 10, 47; einem die stange halten, aequis 
viribus pugnare Steinbad als ſprichwörtlich; wenn 
du dem Habsburg keck die stange hältst Heyfe 
10, 203; — hei der stange bleiben, ausdauern, her— 
genommen von den gewerbsmäßigen Fechtern mit Spich 
ober Hellebarte, vie ihre Waffe mit mit dem Schwert 
vertanfchen (Fechtfchulreime zur stangen bei Waffe: 
mannsdorff 33ff.; vgl. auch bei der klinge bleiben 
unter klinge 1): bei der stange halten, bleiben, ſtand— 
haft ausharren, nicht fliehen, jemanden nicht verlafjen 
Adelung; obgleich sie das ding selbst schon gereute, 
80 blieben sie doch fest bei der stange Keller Seldw. 
2, 175; die pelitisirenden gelehrten, die selten lange 
bei der stange aushalten Treitſchke 4,163; ganz 
verblaßt, = nicht abweichen: bei diesen materien haltet 
ihr cuch mehr an der stange Immermann Münch. 
1,21. 3) stange, in mehrfachen Übertragungen: von 
Metall gebildet, stahl-, eisen-, guld-, silberstange; 
sparwaer . . gesat üf cine stange silberin Erec 100; 
stälin stangen (al8 Waffen) Garg. 71; von Giegellad, 
siegellackstange; ang SZuder geformt, ans Tabad ges 
ſponnen, aus Teig gebaden u. |. w.; and Nanie lleinerer 
Dietallteile, z. B. Eiſen an Pferdegebiffen: (das Rob) 
hat vor angst die stange durebgebissen Wieland Ob. 
4,24; stange bei Meſſerſchmieden langer gerader Teil 
einer Schere zwilchen dem Ninge und der Klinge, bei 
Büchſenmachern Teil des le n. a.; in der Jägers 
jpr. Schweif bei Wolf und Fuchs, Hom eines Hirfibes; 
1, (das Tier) was gezwiget als cin birz: iz hete dri 
stangen gröze unde lange Alexander 50275 Yandicdafte 
lich hohes und ſchmales Trinlglas: lcerte eine unge- 
heure stange weiszbier HHeine 1,91; jeder hatte eine 
grosze stange dunkles hier vor sich Freytag Ahnen 
5,2535 — im Scherz lange stange von einem lang 
gewachfenen Menſchen; hatten sie höchlieh belcidigt 
und sie eine dürre stange gcheiszen Haunfj 6, 76, vgl. 
hopfenstange. — ftaugeln, mit einer Teichten Stange 
verfehen, statuminare, palare, pertiea firmare Stieler; 
hopfen, bohnen, erbsen stängeln Adelung; stängeln 
oder anleiten (des Hopfens) vec. Lex. 10745 (ein Bogel) 
sitzt auch wohl gestängelt nuf den ästen der eypresse 
Goethe Tin. 9, 20; — landſchaſtlich intranfitiv, 
— Gtüngel befommen: dns kern stängelt Mdelung. 
— ftängen, mit einer Stange verfeben: den hopfen 
stängen Friſch. 

Etauf, m. das Stinken, übler Geruch, ahd. stane, 
stanch, mhd. stane Gernch ſchlechthin, erfi uhd., wic die 
Verſtärlung gestank (f. d.) im die heutige engere Bed. 
übergegangen: /etiditas, fetor, fetositas stanck Dief.; 
wird stank fur gut geruch sein Jeſ. 3, 24; ſprichwört— 
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1: stank ist des teufels dank Simrod 431; bild: 
lid, Verdrieklichleit, Widerwärtigkeit: stank für 
dank ebd. — Stänler, m. Perfon die Stanl verbreitet; 
ftinfendes Tier, befonders Bezeichnung des Iltis; ſtinken— 
der Gegenſtand, z. B. Tabal; and; dieser käse ist cin 
stänker; — übertragen, der MWiderwärtigfeit, Verdrieß— 
lichleit bereitet, Haß und Zwietracht ftiftet: stänker 
welche den grell .. nähren und unterhalten Leſſing 
10,217. — Stänkerei, f. Art und Gebaren eines 
Stänfers; übertragen, in gewöhnlicher Nee, = Er— 
vegung von Widerwärtigleit, Zwietracht: sol man in 
der kirche nun stänkerei hegiunen? Homburg 
Glio nd; stänkerei, würae, eontentiones, stänkerei an- 
richten, eontentiones ercitare Friſch; bei meinen 
theologischen . . neckereien oder stänkereien Leſſing 
Brief 1777. — ftänlern, Geftant erregen: ich stänkere, 
foeterem edo Steinbad; er stünkert mit scinem 
tabak das haus cin, durchstänkert das zimmer; über— 
tragen = Zwiſt erregen: die tagdiebe .. die stänkern 
aus langerweile Goethe Egın. 2; fhnüfjeln, Inngern: er 
säuft den vollen tag... spielt, stänkert, pocht und kriecht 
Mitſchuld. 2,4; mit entſprechenden Beſtimmungen: im 
hause herum stänkern, landſchaftlich aud ohne Umlaut 
stankern; man stankert in dem grab nach einer 
schwangern faust AGryphius 1, 214; da habe ich 
ja wohl meine alten papiere durchstänkern müssen 
Teffing Brief 17T. 

Etanze, f. Lehnwort aus gleichbed. ital. stanza, 
bei Metallarbeitern vertiefter Stempel zum Hohl— 
prägen; in der Dictlunft Art italiäniſchen Reim— 
gebandes: es waren stanzen aus dem Tasso Schiller 
4,337. — fingen, hohlprägen: figuren werden ge- 
stanzt. 

Etnpel, m., nicderdeutfche Form von staflel (f. d.), 
aus nd. Handels- und Gewerlsipr. in ber Schriftſpr. 
feit 17.55. verbreitet; daufmänniſch der stapel, freye 
niederlage, jJus stepulae Stieler; ort der den stapel 
hat; bildlich: der markt, wo alles schöne musz den stapel 
halten Schiller Sungfr. 3,3; auch vom Orte felbft: nuf 
den stapelschüttct dieerutender erde der kaufmann Spa;. 
119; dazıı stapelbare güter, stapelgerechtigkeit, stapel- 
recht, stapelstädte, stapelguter Hübners Handlungslex. 
1772; in den stapelorten Möſer Phant. 1,313; zülle 
des stapelrechts ebd.; stapelplatz Adelung, n. a.; im 
Schiffsbau Gerüft auf dem ein Schiff gezimmert wird: 
ein schiff anf den stapel setzen, es vom stupel lassen 
ebt.; sunntar lassen wir hier cin kriegsschiff von 
stape] Moltke 5, 59; übertragen: eine lange rechen- 
schnft .. von stapel lasscn BiSmard an Gerlad) 1410; 
fonft nad dem Niederd. = Haufe, Schicht: ein stapel 
holz, übertragen stapel volks; bei Gerbern häute in 
stapel setzen; von ber Wolle, sie hat cinen guten 
stapel, wenn I ih aut ausziehen läßt, beim Tuche 
stapel, das Wollichte auf der Oberfläche eines geraubeten 
Tuches vor dem Scheren Jacobsſon; in der Schaſ— 
zucht: ergriffen von der feinheit und dichtigrkeit ihres 
pelzes. ‚nein, dieser stapel"* Freytag Sol 1,29. — 
Itapeli, t) im Stapel, geordnete Haufen ſchichten: holz 
auf einander stapeln Mdelung; gerber stapeln die 
häute; vgl. aufstapeln. 2) landſchaſtlich — jſchreiten, 
mit hoch gehobenen Beinen treten (zu stapfen, |. d.): 
einher, herum stapeln, daher gestapelt kommen; ieh 
stapelte immer rasch den sandberg hinnuf Seume 
Spaz. 2,71. In Baiern stapeln von armen Schülern, 
anf Neifen um eine Zehrung zufprecdhen, von Haus zu 
Haus geben überhaupt Schmeller. 

Etapfe, m. f. Austritt und feine Spur, ahd. staplı 
und stapho, staffo, mhd. stapfe und statfe, zu der Wort— 
familie von staffel und stufe, zu stampfen, folwie zu 
altengl. stäppan , steppan (Prät. stop) gehem, fihreiten 
gebörig, vol. auch duszstapfe: der stapfe, vestigium 
Stiel: r, der stupfen, vestigium, nota Steinbad; 


153 ſtapfen — ſtark. 

nirgends eine roinliehe stapfe, wo erinnerung den fusz 
hinsctzen könnte CFMeyer Ang. Borgia 153; Plur. 
in eines stapfen gehen, wandeln, treten; damit ich in 
deine stapfen trete d. Heil. 1205 freier: boden, wo... 
die stapfen der affenhand noch zu erkennen waren 
Heyſe 6,198. — ftapien, Tritte machen, ſeſt auftreten 
und fo fohreiten, ahd. stapfön, mhd. stapfen; stapfen 
und stappen p/eno gradu inceedere, vestigia imprimere 
Etieler, vgl. dazu stapeln 2; im älteren Nhd. als 
veraltet anfgefiibrt, feit den Tebten Jahrzehnten Des 
18. Ih. wieder Ichendig geworden, vieleicht durch das 
Beiſpiel Wielands: der edle brüntzam . . stapft an 
ltoseitens haud gar ebreufest einher Ob. 6,42, wozu 
im Gloſſarium bie Anmerkung: stapfen, einher stapfen, 
cin vcraltetes aber mahlerisches wort, für stark und 
fest auftreten; auch nachher wieder von ihm gebraucht: 
munter und traulich mit einander fort stapten Krates 
n. Hipp. 26; und fpäter haufig: da kommt jemand und 
stapft und stapft, dasz man durchs donnerwetter cs 
vernimmt Örabbe 2, 149; stapft er durch das zimmer 
fort Drofte 335; dıe füsze stapfen mutbig in dem 
weichen boden Freytag Erinn. 375 rückwärts hopsend 
und stapfend Keller Sinnged. 210; ein bauer stapft 
entlang dem rain Heyfe I, 257; stapfte mit ihren 
schweren tritten die stufen hinunter 8, 26; mit Acc. 
der Wirkung: der fuhrmann . . stapfte den pferden 
eine bahn Freytag Erinn. 1105 — von Tieren: ein 
purpurfarbener storch . . stapfte als führer vor uns 
her Gandy venez. Nov. 17. 

Star, m. 1) Name eines Vogels aus dem Drojjel- 
geichlechte; ahd. als Fem. stara, mhd. ſchwaches Masc. 
star, altengl. stär. nrverwandt zu Dem gleichbed. Tat. 
sturnus; im hd. teils ſchwachformig geblieben (Gen. 
des staren, Plur. die staren), teilg ftarfformig geworden 
(Gen. des stares, Plur. die stare); als ſchwatzender, 
gelehriger, luſtiger Vogel: ein sitich oder ein star, die 
mehten sit gelernet hän daz si sprachen ‚minnen‘ 
Minneſ. Frühl. 127, 23; hatte... ein staaren, einen 
klugen vogel, der schwetzte alles nach Zinkgreſ 
1,393, machen ein gezwatzer als wic die stasren 
Goethe Puppenip., Prof. 10; die staare .. sehwätzten 
das närrischste zeug DuW. 2; wir sitzen lustig zu- 
sammen, wie die staare Freytag Journ. 2,2. 2) ans 
deres star, Bezeichnung einer Augenkrankheit, erſt uhd. 
gefolgert ang Dem ahd. Adj. staraplint, mhd. starblint 
(zu ahd. starẽn, ftarr blicken, gehörig; die Alten ließen 
tie Krankheit durch Erftarrung der wäſſerigen Fenchtig— 
feit im Ange entjtehen): das einem den star vertreibe 
Tob. 6,10; der star gieng jm von den augen 11,14; 
der schwarze staar, der graue staar, einem den staar 
stechen Steinbad; frei und bildlich: da fällts wie 
der staar von meinen augen Schiller Räub. 1,3; als 
ob das auge der welt den schwarzen staar gehabt hätte 
Räub. Trauerfp. 2,7. Dazu ftarblind (vgl. oben), be— 
ſtimmte Art Blindheit: ceezes starnblind, storblintDicef.; 
da ist sie (die Vernunft) starblindt Luther it. Ausg. 
12, 319; starblind, Hauptmangel der Pferde Friſch. 

Etarf, reih an Kräften oder Umfang; gemeingerm. 
ort, gotb. nicht bezeugt, altnord. sterkr, altengl. stearc, 
altiädıf. stark, abd. starach, starch, mhd. mud. starc, 
von terjelben Wurzel wie star 2 (vgl. aud) starr), zu= 
nächſi an gotb. gastaurknan vertrodnen, altnord. storkua 
gerinnen, abd. gastorchanen hart werden rübrend, fo 
daß als nrfprünglicher Begriff etwa hart oder fteif 
bervoricheint, wohl an den Zujtand ter Musfeln an— 
müpfeud; Nebenformen noch im älteren Abd. starg 
furtis Dieſ.; den starchen Michel Simpl. 3,316; 
Eteigerungsgrabde ſtets mit Umlaut gebildet. Bed. 1) von 
Lebewefen; a) in Bezug auj Kraft des Körpers: mine | 
arma täte du samostarche 80 ärinen bogen Notler 
Mi. 17,35; die besten recken .. stare unt vil kuene 
Nib. 8; es müssen sein gar starke bein, die gute tag 
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wol können tragen EAlberus Ejop 5, 70; der vater, 
der ein starker und beherzier mann wsr CFMeyer 
Nov. I, 2355 hinter dem starken gaul d. Heil. 2; 
ein stark gespann Herder 3. Pitt. 9, 1055 in bebeus 
tenden: Sinne ein starker mann, Athlet: sciltünzer, 
springer und gaukler, die einen starken maun bei 
sich hatten Goethe MW. Meifter 2,45 mit näherer 
Beſtimmung: stark des libes Nib. 2264; stare von 
armen Myſt. 1, 1115 starke leute zum kriege 2, Chron. 
13,3; die hand .„. ward stark wider Jabin Richt. 
4,245 als Eubft.: ein starker rhüme sich nicht seiner 
sterke Jer. 9,23; der so schnell ist, soll nicht ent- 
flichen, noch der starke etwas vermügen Amo8 2,14; 
das recht des stärkeren. — b) übertragen bei Menſchen 
auch auf Seelen: und Geiftesfräfte: starker geist, ver- 
stand, starkes gedächtnis; (du Petrus) sis stark io sö 
stein Dtfrib 2, 7,38; cs kompt einer nach mir, der 
ist sterker denn ich Mare. 1,7; stark zu werden durch 
scinen geist, an dem inwendigen menschen Eph. 3, 16; 
scid stark in dem berrn 6, 10; mit näherer Einzel— 
angabe: stark scin in einer wissenschaft, einer fertig- 
keit, kunst; zlaubens-, wissensstark; er .. ward stark 
im glauben Röm. 4,20; sie (die Frau) ist stark in 
recepten nnd abergläubischen hausmitteln Freytag 
Bild. 1,55 befonders aud von der Fähigkeit zu wider: 
fteben und zu ertragen: stark gegen versuchung bleiben; 
sei stark und gib nicht nach!, ı. ä. e) beide Eigen— 
haften zunfammenfaffend, zumal wer Beruf zum Bes 
jtimmen, Maßgeben, Leiten bervorgehoben wird: das 
starke geschlecht, Bezeihnung bes männlichen (vgl. 
dazır unter schwach); bangt dir, so durchstreiche das 
wort stark vor deinem geschlechte Schiller Kab. 5,1; 
dein zittern entnervt den starken Räub. Traucrfp. 4, 125 
wirtschaftlich stark sein; — auf Gott, Chriſtus be= 
zogen: du bist starcher helfare Notker Pf. 70,7; er 
ist gewaltic und stare, der ze wihen naht geborn 
wert Minnef. Frühl. 28, 135 es ist der herr, stark und 
mechtig Pf. 24, 8; stark ist deine hand 89, 14. 
d) stark, al8 Gegenfab von krank (f. d.): das er krank 
und wider stark worden were Jeſ. 39,1; die starken 
dürfen des arztes nicht, sondern die kranken Matth. 
9,12; — auch Gegenfat zu dünn, schmächtig: er ist 
fett und diek und stark worden 5. Mof. 32,15; ein 
starker mann, dider; starker leib einer Schwangern; 
starke beine, arme, ein starker bauch, u. f. w. c) abs 
verbial, von fehr entwidelter Thätigfeit: er arbeitet, 
iszt, trinkt, raucht, schnupft stark; den abfall.. stark 
fühlen Schiller Räub. 2,3; lief also, so stark ich 
konte Sinipl. 2, 303; und daher wieder adjeetiviſch 
starker esser, trinker, raucher, läufer u. f. w. 2) von 
Gegenftänden, in mannigfader Weife, a) dem Grade, 
der Wirkung nad: vil starkez wunder Ku Würzburg 
Alerius 920; starker trost (Hebr. 6, 18), kampf (Weib, 
Sal. 10,12), starke liebe (Hobel. Cal. 8, 6), sünde 
(Zer. 30,14), starkes gericht (Weish. Sal. 6,9), n. ä.; 
starker frost, rauch, geruch, schlag, wind (ef. 11,15); 
starker wein (Pf. 75,9), starkes getränk (Spr. Sal. 
20, 1), starke speise (Hebr. 5, 14); starke dosen (Gaben) 
Schiller 2,373; die versuchung ist stark Ränb. 4, 2; 
eine starke leibesübung Ranke Werke 1,234; hin- 
reichend starker druck, um zwingend zn sein Bismarck 
Ned. 5,365 starke leidenschaften, starker schlaf, starke 
anspannung, erschöpfung; in Bezug auf Fähigleit und 
Charafter: ich kenne die starken und die schwachen 
seiten dieses maunes; in Bezug auf Sichtbarleit, Hör— 
barkeit: starkes liebt, starker glanz, schimmer; starkes 
poltern (Weish. Sal. 17, 19), geschrei (Hebr. 5, 7); durch 
starke stimme .. besondern nachdruck zu geben Bis-— 
mard Ned. 14,44; in Bezug auf Haltbarleit, Wider: 
ſtandsſähigkeit: starke wiündo, mauern; starker turm 
Nicht. 9,51), riegel (Heſ. 41,25), starke eäule (26, 11), 
sein kleid... war von starkem wolltuch Keller Werte 
48 
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6, 337; — mit dem Beifinn des laftenden, fehlimmen, 
wie ſchon mbd,: mu was ez doch cin starkez dine 
Swein 6932; disiu starken meere sol ich minen friunden 
elagen Nib, 146; nhd.: er ist mir stark kommen, 
aspere mecum egit Steinbach; correspondenz .. 
die starke anzüglichkeiten enthielt Ydanfe Päpite 2, 39; 
demonstration... würde eine starke sein Preußen i. B. 
1,76; die darstelluag leidet an starken übertreibungen; 
starke übel, widerwärtigkeiten, schmerzen; sich in 
starken ausdrückea ergchen; im tatelnden Ausruf: 
das ist ein starkes stück!; schickt er den armca schelm 
aus eifersucht nach Odenthal, das ist doch stark 
Benedir Better 1,7. b) dem Umfange nad, in eins 
zelnen Fallen an die vorige Bet. rührend, fo wenn won 
starken: schnee, hagel, regen (Jeſ. 30, 30), strom (Pf. 
74, 15), u. f. w. die Rede ijt; das amt ist schr mühsam 
wegen der starken wirthschaft, die damit verknüpft 
ist Rabener Cat. 3, 30; ohne ſolchen Bezug: das hab 
ich aus meiner storken praxi wol fünfzigmal abstrahirt 
Schiller Räub. 2,3; starke bretter, bäume, hier auch 
mit Maßbeſtimmung: cia zwei zoll starkes brett; mit 

. starker schrift Ranke Werke 1,2115 in Bezug auf 
Didflüffigfeit: pfanncu voll starkem haberbrei Simpl. 
3,3155 als Mengen- und Zablenbegriff; eine starke 
gesellschaft, starkes gefulge, er hat einen starken an- 
hang; die familie ist acht personen stark; ein tausend 
mann starker heeresteil; Zahl oder Umfang fteigernd: 
der wcg ist eine starke stunde weit; dahin sind zwei 
starke meilen, u. a. ce) in allen folden Fällen (a, b) 
auch abverbial: es friert stark; stark hoffen, sich etwas 
stark einbilden, stark an etwas dcaken, sich stark aus- 
druckca; öfnet eine chatoulle, die schr stark ver- 
schlossen ist Schiller 5, 195; so kana uas der rauch 
doch stark die augea trüben Bismard an Gerlad 
96; maßbeftinnmend: bis dahin sind cs stark zwei 
ıncilen; meine arbeit dauert nech stark ein jahr; er 
inochte stark in den vierzigen scin Goethe TuW. 17. 
d) als grammatifher Ausdruck starke conjugation, 
deelination, im Gegenfat zur schwachen, von 3Grimm 
zuerſt gebraudt. — Stärke, f. t) das Starkſein, nad 
den verſchiedenen Bed. des Ndjectivs; abd. starchi, 
sterchi, mhd. sterke, der Umlaut ift Gisweilen noch im 
älteren Nhd. aufgehalten: robor sterke, sterk und stark 
Dief.; stärke des leibes, in den armen (Hiob 26, 2), 
händen (5. Moſ. 25,32), zum streit (2. Sam. 22, 10); 
da auch die wilde unveraunftige tbicr, wan man sic 
einschlieszet, jhrer tugent und sterk zu vergessen pflegen 
Zinfgref1, 395; stärke des herzeas, verstandes; des 
geistes Schiller Räub. 3, 2; die manahafte stärke der 
jugend 1, 3, an innerer stärke verlieren Hauff 6, 97; 
das volk der bürgschaft des friedens zu berauben, 
welche in sciner eignen stärke liegt Bismard Net. 
4, 293; wirtschaftliche stärke; u. |. w.; von Gegen— 
ftänden und Zunftänten: starke des magens, der ver- 
daunng, der augen, dcs gehörs, lichtes, eindrucks; 
meine antwort, ohne ihr ihre stürke zu beachmen 
Wieland Daniſchm. 45; stärke der mauern, wände, 
träger, säulcn, verteidigungsaastsltea; der leiden- 
schaften, Übel, schmerzca, beleidigungen, u. a.; kon 
Umfang und Dide: stärke des leibes, der fettschicht; 
eines brettes; cine bohle von vier zoll stärke; von 
Zahl und Menge: stürke cincs heeres, der truppen; 
Das Heer nad feiner Gtärle ſelbſt: dahiageselimolzen 
vor der schwedschen stärke waren eurc heere Schiller 
Wallenſt. Tod 3, 13; die gesammte stärke, die auf dem 
schlachtfelde gegenwärtig war Hänffer d. Geld. 3, 69; 
eine stärke von 300,000 mann Ins fell zu stellea 5%; 
von Perfonen, als Träger und Berleiber der Gtärle: 
singet frülich gotte, der uascer sterke ist Pf. 81, 2; 
herr du bist meine sterke und kraft Ser. 16,195 — 
vereinzelnd, in Bezug auf ECharalter und Fähigleit, 
= ftarfe Seite: in den alterthümern lag seine stürke 
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nieht Wieland Ob, 3,29; gute laune, fröhlichkeit... 
macht ihre stärke aus Perv. 3,279; im Plur.: er 
schmeichelt unseren schwächen uud jestiget unsere 
stärken Goethe 6,116; ebenfo in Bezug auf Einfluß: 
(die Venus, der Planet) wirkt herab mit allen ihrea 
stärken Schiller Wallenſt. Tod 1,1; — — ftarle 
Stelle: stärke ciacr klinge, vgl. dazu schwäche a. €. 
2) stärke, Name eines Kraftmebls zum Gteifmachen 
der Wäſche, feit 17. Ih.: steitlel, stärke, kraftmehl 
Stieler. 3) verfhietenes stärke, Mutterlalb, junge 
Kuh unter einem Sabre, laudſchaſtlich weit werbreiteter 
Ansdrnd, mhd. sterke, zufanmenbangend mit Dem 
mundartlichen nieberd. sterk, oberdentſch sterch Zucht— 
ftier, Zuchteber, weiter mit abd. stero, mhd. ster Widder; 
Juvenca vicerse ]. sterkc, stirke Dief,; wie wenn der 
Icu in rinderheerden sprinzt, und ciner stärken... 
das geniok zerknirscht Bürger Slias 5, 199; auch 
starke Ade ling. — ftarlen, ſtark werden, mhd. starken, 
in erstarkea (ſ. d.)) — ftärlen, 1) ftart maden, ahd. 
starkan, sterchen, mhd. sterken, nad den werichiebenen 
Bed. des Adjectivs; tranf., einen menschen, eines geist, 
körper, glaubea, gewissca (!ntber 5,$S1°), einen leib- 
lieh, geistig stärken; deine rechte sterket mich Wi. 
18,36; ein rcgenbach, vom himmel her gestürkct 
Logan 2,68; die mittel... unsere armce rechtzeitig 
zu stärken Bismard Red. 2, 1325 eines tugenad, 
glauben, hefinung, citelkeit, wahn stärken; einen in, 
mit, durch, zu ctwas: daz uns ze strite sterken sol 
Kr Würzburg troj. Kr. 11693, gott sterket mieh mit 
kraft 2. Sam. 22, 33; sie . . stärken wechselsweis 
einander im entschlusz Wieland Ob. 7,83; mit ab— 
bängigem Satze oder Inf. mit zu: sterke mich, das 
ich genese Pf. 119, 117; herr, stärke mich, dein leiden 
zu bedenken Gellert 2, 197; in allitterierender Ver— 
bindung: man sollte sie in aller weise stärken und 
stützen Moltfe 7,126; im Part.: stärkende, magen-, 
herz-, augenstärkende arzneiea; — rejl., in älterer Spr. 
and nad Zahl und Umfang, wie verstärken (f. d.): 
hie zwüschınt sterkete sich der herzoge mit volke 
D, Stättedhr. 9, 8425 das sie sich sterken mit der macht 
Pharao Jeſ. 30,2; fonft nur mehr innerlich, der Kraft 
nad: nam speise zu sich, und sterket sich Ap. Geſch. 
9,19; ich hoffe, dasz du dich recht stürkca sollst (im 
Seebade) Moltle 6, 96; mit näherer Angabe: sieh 
im glauben, in der geduld, an eincs beispiel, für scia 
vorhaben stürken; indem mit diesem glauben sich 
juaker stärkt Wieland Sommerm. 1,319; der zirkel- 
schmied trank, um sieh zu seinem vortrag zu stürken 
Hanff 3, 12. 2) mit Stärke, Kraſtmehl werfehen und 
fteifen, wäsche; gestürkte hemder Stkinbad; Bei 
Webern aufzug stärkea, ibn mit einer Ark Kleifter 
überziehen Adelung; vgl. dazu fhon in alter Epr.: 
wundcn on (den feidnam) in zwei wize tüch gesterkit 
wol mit wachse Köbi3 62, 22. — Stärkung, f. Handlung 
des Stärlens; nad) stärken }, mhd. sterkunge: st. des 
leibes, der glieder, des glaubens. der hoffnung ıı. ſ. w.; 
Mittel zur Stärlung: mein weisheitsbalsam ist die 
stärkung der natur Hagedorn Fab. 1,52; eine kleine 
herzstürkung zu sich nehmen; Plur.: viel der besten 
freunden, oft sinds nur stärkungen auf neue gröszre leiden 
Wieland OR. 9, 30; — nad) stärken 2: st. der wüsche. 

Etarr, nicht zu biegen oder zu lenken; erft uhd. in 
diefer Form zu belegendes, in neuerer Epr. verbreitetes 
Wort, im feateren Mhd. als starre, sterre erſcheinend, 
nit dem Berbum starren (j. d.), auf älteres abo. starcn 
(eat. unter star 2) zuriidgehend, als urverwandt wird 
setradhtet ſanskr. sthira feit, ftarl, griech. stereös hart, 
lit. storas did, altffav. staru alt. Bon Lebewefen und 
ihren Gliedern: (diefe Echlange) ist 50 stirr, daz si 
sich niht gepiegen mag Megenberg 267,15; glieder 
starr von frost; bei Leihen in starrer rast Droſte 307 
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verfafjung: ein starrer nacken, cerviz rigida Stein: 
bad; beugete gewaltsam der jugend starren nacken 
in das joch Schiller Br. v. Meſſ. 682; Ferdinand 
starr und einer bildsäule gleich Kab. 5,7; ich stche 
starr vor staunen Benebir zärtl. Verw. 3,9; vom 
Auge, Blide: starre augen, einen starr anschen Stein— 
bad; das auge starr auf das bild gcheftet Schiller 
Räub. 4,4; Moor auf den leichnam mit starrem blick 
5, 2; bon Dingen: wo das fuszvolk . . einen rcechen 
von piken ibnen starr entgegenstreckte Mallenit. Tod 
4, 10; das lange... haar hing wild und starr um sein 
gelblich bleiches gesicht Moltfe 6, 50; starre lein- 
wand, die kälts hält den teig zusammen und macht 
ihn starr Abelung; bäume, die starr und steif... in 
trauriger parade um mich gäbnen Schiller 5, 33; 
dem starren harten eis Arndt 337; in älterer Epr. 
in Zufanmenfeßung: starrhert cichen, rigidae quercus, 
starrkalter winter, bruma rigens Maaler; — unſinn— 
licher, vom Menden in Bezug auf Anfhannng und Ge- 
finnung: starr und verstockt Goethe DuW. 14; cin 
starres volk, doch treu Grillparzer 8, 70; der starre 
sinn der alten universitäten#ante Werke 1, 274; hielten 
dis Sachscn um so starrer an ihrer verfassung 9; auch: 
die starre unwandelbare regel der natur Schiller 
5,9. — Zntammenfeßungen: Starrlopf, m. ftarrer un 
beugfamer Sinn im Kopſe: cinen starrkopf haben; 
Inhaber eines folden: o dasz die starrköpfe durch 
gegengründe nur noch starrer werden! Leifewiß Zul. 
v. Zar. 2,4; Nareisz, der starrkopf blieb bei seinen 
sieben sinnen Hölty 6. — ftarrlöpfig, einen Starrlopf 
babenb: das cinzige kind dcs starrköpfigsten republi- 
kaners Schiller Fiesko 1,5.— aan m. Krampf, 
bei dent die Glieder ftarr werben. — Etarrfintt, m. 
ftarrer, unbeugfamer Sinn: dieser unüberwindliche 
starrsinn Schiller Näub. 1,1; in leidenschaft und 
starrsinn versunken Iffland Mann v. Wort 1,7; er 
legte dirs als hugenottischen starrsinn aus CFMeyer 
Non. 1,91. — ftarrfinnig, Starrfinn babenb: starr- 
sinnige menschen; dasz wir starrsinnig auf irrtum und 
miszverständnis beharrt seien Keller Werke 6, 332. 
Etarre, f. das Etarrfein; vgl. hals-, leichenstarre. 
— flarren, ſtarr, unbeweglich fein, erft nihd. als starren 
ericheinend; rigere starren Dief. nov. glojj.; von Men— 
then, Glietmaßen, Dingen: des gebeine sach man 
starren als einer kalten liche Gervat. 3182; die adern 
. . starren wie ein ast Hiob 40, 12; vor frest starren, 
grosze kelte haben Maaler; wie musz ich starren 
ohn leben Königsb. Dichterkt. 445 sterbebette, wo 
Luceindens hulle starrt Hölty 141; bis mud am schwert 
die hand ihm starrte Klopſtock 10, 70; so starrt der 
dolch in jeder blutgen hand Wieland Ch. 5,37; fels- 
schluchten, wo um und um nur ftedtes gestein starrt 
Goethe Wanderj. 2,7; sein anzug starrt von schmutz; 
kleider die in geldstickerei starren; wann thoren reich 
im golde starren Cromegl 2, 278; ganz Europa starrt 
in waffen Moltfe 7,131; al8 Austrud der Gemüts- 
fiinmung: tragen einen stolzen mut, brüsten sich, und 
starren mit jrem hals steif Luther 8, 1322; befonbers 
des Erſtannens, Entſetzens: er starrt vor furcht, timore 
stupet Steinbad; sie starıt und staunt Goethe 
nat. Tot. 4, 4; so ging ihr staunen ... in dunipfes 
etarren über Wildenbruch Nov. 13; seine starrende 
haut IRaulunf. Loge 1, 190; scin blut starrte in den 
adern; es sitzt cin geist auf der bahrc: cs starren 
mir noch die haare Uhland 322; vgl. and) erstarren; 
— von ten Augen: seine augen starreten fur alter 
t. Ken. 14,45 bejonders vom unverwantien Bid: 
starrende und unverwankte augen, rigentes veuli 
Maaler; seine nugen starrten ins weite; begrifi= 
taufchend von ter Perſon: was stchst du hicr und 
starrest? Etieler; er... erstaunt und starrt umher 
Ramler 2,53; er starrt berver aus dunklem busches- 
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gitter Lenau 411; zum sce hinstarrend chb.; starre 
nicht so fürchterlich ins leere Geibel 7, 76; tage- 
lang hatte er vom fenster aus Uber das mcer gestarrt 
Heyſe 6,1; das stadtvelk von Rom starrte nach dem 
geschlecht der fremden riesen Freytag Bild. 1,49. 
— Starrheit, f. Zuſtand des Starren, pertinacia, per- 
vicacia Stieler; mir geficl der starrheit eigensinn 
Goethe Ep. Erwach. 15 starrheit der secle Keller 
Sinnged. 395; die starrheit dieses volkcs in sitten und 
anschauungen Nachl. 239. — Starrnis, f. ebenſo: ein 
eden .. dag heute versteinert und in starrnia ver- 
sunken ist Hofegger Waldſchulm. 86. 

Stät, tätig, ftäts, E stet, stetig, stets. 

Statt, ſ. Ott, Stelle; wur hoch» und nieberd. Wort, 
ahd. mhd. stat, altfächf. stad, welchem frief. das Fem. sted, 
goth. das Mase. stahs, altnord. stadr, altengl. stede 
in gleicher Bed. entfpricht; eigentlich Subft. zum Verbum 
stehen (f. d.); urfprüngli cine mit stadt (f. d.), das 
fid) erft fpäter nad Beb. und Schreibung davon ges 
trennt hat. Der Gen. Dat. bes Singular und der 
Plur. lauter ahd. steti, mhd. stete, von wo ſich nhb. 
stätte (f. d.) herauslöſt; felten, daß ſich in älterer Spr. 
zu statt noch ein lebendiger Blur. erhält: so hat er 
(Gott) auch sonderliche stete dazu geordnet (zum 
Gottesdienſt), nls bei uns die kirchen oder hceuser 
Luther 6, 345; so durchwandelt er dürre stete Luc. 
11, 24; alle stet darauf ewr fusselen tretten werden 
Joſ. 1,3. 1) Die finnliche Bed. von statt: focus stat, 
stad Dief.; wir haben hier keine bleibende stad Hebr. 
13, 14; ist also durch den naehrichter an ander ge- 
wonliche statt, da solch verzweifelt corpel hingehören, 
gefürt worden Wickram Rollw. 104,8; dasz die wasscr- 
männlein diejenige steine, so ich in die see geworfen 
.. an ihre verige statt gelegt Simpl. 2,56, iſt im 
18.35. meift nur in Zuſammenſetzungen (bett-, ge- 
richts-, lager-, werkstatt ır. a.) geblieben, fonft ſehr 
zurüdgegangen, geblieben etwa im Sprichwort: ein gut 
wort findet eine gute statt; cin guter rath findet... 
eine gute statt Wieland Abd. 5,5; wird aber In 
neuerer dichterifher Spr. wieder öfter angetroffen: gott 
gebe ihm dreben sclige statt Seibel 2, 160; guter 
wein findet gute statt wie gutes wort 7,143; ob dic 
freiheit . . wache hält auf dieser statt Freiligrath 
2,191; fonft in verblaßterem Sinne, ter aud älter 
ſchon eingetreten ift, in formelbafter Verbindung: es 
sollen die ketzer nicht raum noch stat in seinem... 
concilio haben Lnther 8,235°; bci denen finden diese 
wort stat und raum 1,313; in ber Fügung statt thun, 
Ranm geben, erfüllen: der tag... an dem der könig 
vermeint scinem bösen fürnemmen statt zu tun B. d. 
Liebe 2564; meinem brief (Widram Goltfad. X 2°), 
deinem versprechen (ebd.) statt thün; fonft statt haben, 
geben, finden, in neuerer Spr. gewöhnlich al8 Zus 
fammenridung behandelt: statt haben, locum tenere, 
permitti, concedi Gtieler; da... das fruhlings- 
manöver ende mai statthat Moltfe 4, 62; keiner 
milterung stat geben Bulſchky Patm. 906; dasz sic 
erwägungen stattgaben... Bi8mard eb. 3, 173; bitt 
findt kein statt bei jm, er mag nit erbütten werden, 
locus preci non est relictus Maaler; dcine bitte hat 
statt gefunden Schiller Karl. 5, 4; eine vorstellung, 
ein konzert findet statt; älter auch = vorhanden oder 
möglich fein: die demuth kann nicht ohne getühl der 
liebe des schöpfers statt finden Bellert bei Adelung. 
2) statt in die Bed, der Etellvertretung, des Erſatzes 
iibergreifend, ſchon mbb.: der sante mich her an ir 
stat Iweſn 6047; die hend an dem menschen sint an 
der vordern füeze stat gemacht Megenberg 20, 27; 
uhd. in beftinimten, freieren wie formelbafteren Ver— 
Bindungen geblieben: einen an des anderen statt stellen, 
an eines statt kommen, eincs andern statt vertreten. 
an cines statt cingesperret werden, einen an kindes 


45° 


Starrbeit — Etatt, 


739 Statthalter — Stätte. 
statt annehmen Steinbad; wär ich an deiner statt, 
ich hätte bis jetzt nieht gezaudert Goethe Herm. u. 
Dor. 2; ein solch papier, an gold und perlen statt 
Fauft 111; neuer auch in Zuſammenrückungen, vgl. 
kindesstatt; euch soll, au zahlungsstatt, die haut zu 
dienste steben Hagebori ab. 1,34; an eidesstatt 
versichern, u. ä. 3) statt (an die Bed. 2 angelehnt), 
als Präpofition und Conjunetion, Kürzung der Der: 
bindung an statt (vgl. auͤch anstatt), erft jeit 18.3. 
verbreitet; Präp. mit dem Gen.: einen statt eines vaters 
ehren, statt eines gesetzes in neht nehmen, statt einer 
wohlthst annehmen Gteinbacd); habe er einmal den 
präsidenten . . auf die galeeren geschickt und den 
müller statt seiner zum präsidenten gemacht Gaudy 
Erz. 64; dafür mit dem Dat.: statt einem solchen 
steine Feffing ant. Br. 23; statt heiszem wünschen, 
wildem wollen, statt lästgem fordern, strengem sollen 
Goetbe Eins u, Alles; statt dolehen des gewissens 
Schiller Karl. 1,5; ohne Flexion: wenn ich... dem 
könig nein statt ja sagte Bismard Red. 4,1515 — 
als Eonjunction in Verbindung mit dasz ober Inf.: 
äuszert eine zurückstoszende kraft, statt dasz er die 
aufmerksamkeit der leser fesseln sollte Schiller Räub., 
2. Vorrebe; statt nun still... im hintergrunde zu bleiben 
CFMeyer Senatfh 174. M in den pluralen Ver— 
bindungen von, zu statten gehört das Subſt. nicht zu 
statt, fondern zu ahd. stata, mhd. state, stat, bequemer 
Ort, gute Gelegenbeit, Umſtände, Lage (vgl. dazu statt- 
lich); mhd. mit verfciedenen Verben: ze staten gestän 
(Iwein 5707), ligen (6736), komen (fampredt Stanz. 
823), nhd. nur nod zu statten kommen, — zn Hilfe 
und Nuten gereichen: wie deine macht mir reichlich 
kommen sei zu statten Opitz Pfalmen 116; (die Fran) 
kam ihn in der haushaltung zu statten Möfer Phant. 
2, 87; kam dem könig die unterstützung des römischen 
stuhles zu statten Ranke Werfe 1,245; vun statten 
gehen, in günftiger Lage, unter guten Umſtänden ſich 
vollziehen; succedere, recte procedere Stieler; die 
weitere fahrt rheinabwärts ging froh und glücklich 
von statten Goethe DuW. 14; dessen erlernung . . 
nicht recht vun statten gehen will Keller Nadı. 12. 
— BZufanmmenfeßungen: Statthalter, m. (nad) statt 2) 
Stellvertreter eines Negenten oder einer obrigfeitlichen 
Berjon, mhd. stathalter, als Uberfekung des mittellat. 
lveiservator ober locumtenens (vgl. auch leutenant): 
vicarius stedchalder, stathalter Diej.; lies hinder jm 
den fürsten Andronieun zum stadhalter 2. Macc. 4, 3t; 
als politifches Amt: in den Niederlanden .. statthalter 
Sdiller 7,88; st. in Elsasz-Lothringen; landſchaſt-— 
lich als richterliche Würde, oder Verwalter auf ablichen 
Gütern Adelung; Yen. der statthalterin Margarctha 
Schiller 7,89. — Statthalterei, f. Gebiet und Wohnung 
eines Statthalters. — Statthalterichaft, f. Wiirde, Ant, 
Gebiet eines Statthalters: nuch werden alle statthalter- 
schaften mit Niederländern besetzt Goethe Egm. 1. 
Stätte, f. Nebenform zu statt (f. d.), aus der mhd. 
Genitive und Dativſorm diefes Wortes, fo, daß fi 
nach Fügungen wie ab, an, in, von, ze der stete, ſchon 
im Ipäteren Mhd. Die gleihe Nominativ= und Accnſativ— 
form entwidelte (stete, stette = Platz, Schießſtätte 
Lerer); ebenfo bat ſich nınd. stede neben stat, altfädhf. 
stad ergeben; ein neuer Plur. zufrüheft dort als steden, 
ſpäter erft als stätten and hochdeutſch (noch nicht Bei 
uther); eine Stelle, Pla im weitejten örtlichen Sinne 
neinend: stete, /ocus Schottel; er zoch .. an die 
stet, da am ersten seine hütten war 1. Moſ. 13,3; ces 
ist eine heilige stet Hef. 42,13; eiho da, die stete, da 
sie jn hinlegten Marc. 16,6; wir .. haben keine ge- 
wisse stete 1. Cor. 4, ti; lieberwärmte (Öocthe Eleg. 
1, 3 freie (Iphig. 2, 1), sichere (Häuffer d. Sch 
3, 35), gastliche (Benedixr zärtl. Verw. 1, 4), grausige 
(Schiller Räub. 4, 5) stätte u. f. w.; leergebrannt 
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ist die stätte Glode 214; die stätte, die ein guter 
mensch betrat, ist eingeweiht Goethe Taffo t, 1; im 
befonderen von einer Stadt: ich wil .. unglück uber 
dieso stet (Serufalem) gehen lasscn Ser. 19,3; von 
Grundeigentum: echuldner sowohl, als ihre stätien, 
würden sich immer noch besser bei 6 prozent zinsen 
stehen Möſer Phant. 2,106; Stelle am Körper: nam 
seiner rieben eine, und schlos die stet zu mit fleiselı 
1.Mof. 2,21; — Seltener in der verblaßteren Bed. von 
statt (f. d. I), als stätte geben: streit, der... nieht 
raum noch etätte der versöhnung gab Schiller Br. 
v. Meſſ. 1374; auch für statt 2: jüngling..an dessen 
stätte er klüger, wie ihn däucht, sich nufzgeführet 
hätte Wieland Ihr. 1,48. — ſtatten, Verb., nur in 
Zufammenfeßungen, ab-, aus-, bc-, ge-, verstatten 
( . d.). — ftatthaft, Statt, Ort, Erlaubnis habend, mhd. 
statehaft in der andern perfönlihen Bed. des Statt 
habenden, befitenden, begüterten; auch jpäter noch statt- 
haft, der in eine stelle im rath und regiment einer 
stadt kommen kan Friſch; jonft von Dingen: statt- 
hafter bewcis, statthaftes verfahren, diese entschuldigung 
ist nicht etatthaft (kann nicht angenommen werben) 
Adelung; so statthaft es nun ist, dasz die cdle frau 
denı verewigten nach der zeit noch cinen erweiterten 
weltzgenusz wünscht Seller Nachl. 47. — ftattlid), 
gehörig, den Umſtänden angemeſſen, tüchtig, vortrefj= 
li, zu abd. stata, mhd. state (ngl. unter statt 4), ſchon 
ahd. als Adv. statelicho reckis modis gebildet, mhd. 
als statelich, stetelich häufig, erft ſpäter auch als Adj.; 
in der älteren Spr. = ber Ordnung gemäß, gehörig: 
auch wart ın statlich bevolhen, daz sie den gensen 
und hünern nit solten nachlaufen D. Stäbtedhr. 2, 244; 
so statlich nachthun Garg. SS; (fie) sehicket sich statt- 
lich in den handel Simpl. 3,5; auf inneren Wert bes 
zogen, gehörig, tüchtig: statlicher wein, vinum gene- 
rosum, nobile, statlicber name, nomen honestum, 
pulcherrimum Stieler; stattlieher prediger, medicus, 
musicus, stattliche rede, antwort u. ſ. w. Adelung; 
ein groszer, stattlicher, gepriescner mann Schiller 
Ränb. 4,1; ironiſch, — gehörig, derb: bin... stattlich 
durchgegangen Shod Stud. Leb. 6,26; der hatte.. 
die ketzer stattlich ausschündiret Gellert Fab. 2,42; 
von der Fülle: wann er etattlich leben wolte Simpl. 
2,294; stattliche mahlzeit, stattliches geschenk Friſch, 
stattliches amt, anſehnliches, einträglihes Adelung; 
endlich, wie jebt allein, von der Erfheinung, bem 
Außern nad hervorragend, anſehnlich: statlich«s guht, 
haus, begrübnüsz Sttieler; stattlicheswohnhaus Moltke 
6,27; tanzsaal . . aufs stattliehste dekorirt 65; mit 
dem stattlichen gewehr (der Armbruſt) Schiller Tell 
3,1; die dame ist eine stattliche erscheinung, figur; 
mann . . der einen stattlichen schmecrbauch hatte 
Hebel 2,102; ward stattlich Hans Bendix zum nbte 
geschmückt Bürger Kaifer u. Abt; stattlich angethan 
Hauff 6, 66, gekleidet und gewatfnet Keller Werte 
6,337; geht... langsam vorbei und stattlich Shakeſp. 
Hanılet 1,2; stattlich tritt er... zu dem stuhl der 
fürstin hin Arndt 2%0; ein berr, der im verkehr 
stattlich den könig kundzugeben wuszte Freytag 
Bild. 1,4365 — die Ber. des bloß gut fcheinenden: 
unter allerlei stattlicehen vorwänden (ſcheinbaren) Ade= 
lung ift jet wicber verſhwunden. Dazu Gtattlid)- 
feit, f. ftattliches Mefen: statlichkeit, magnificentia, 
sptendor, ornalus Friſch; des kameeles haupt ent- 
ragt dem knäul mit ernster stattlichkeit Freiligrath 
1, 162; germanische stattlichkeit Freytag Bild. 1,49. 

Statib, m. in kleinſte Teile zerfallene Maſſe; nur 
hochdeutſches Wort, abd. md. stoup, wofür fonft mit 
anderer Ablautftufe gotb. stubjus, ahd. stuppi, mhd. 
stüppe, mud. stof, zum Verbum stieben (j. d.) gehörig. 
Als Stoffwort ohne Plur.; vereinzelmd ift das Din. 
stäubehen, vgl. unten. Bed. 1) staub in eigentlichen 
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Sinne, beſonders von zerjallener Erbe, aber aud) von 
andern Körpern, mietall-, feil-, blumen-, mehl-, kohlen- 
staub; zerwalmet es (das gegojjene Kalb), bis es staub 


Staub. 


ward 5. Mof. 9, 21; in sturzbücheu wird das wasser | ? 


zu staub; schieszt . .. ein starker bach flammınd her- 
unter in ein becken, wo er in staub und schaum sich 
weit und breit im wind herum treibt Goethe 16, 257; 
regenstaub, staubregen, pluvia lenuis, roralio Stieler; 
als Maſſe und liberzug auf Erdreich, Gegenſtänden, 
Körpern: voller staub und schweisz sein Steinbad; 
der wächter sah nur eine wolke staub Körner Zriny 
2,3; fuhren bei groszer hitze und stuub .. nach 
Putsdam Moftle 6, 95; auf den möbeln liegt dicker 
staub; ich putzte eben den staub ven den ralımen der 
gemälde ab Schiller Räub. 4,2; bücherhauf, den 
würme nagen, staub bedeckt Goethe Kauft I,n. f. w.; 
auch mit unbeſtimmtem Artilel: es erhebet sich ein 
staub Abelung; von Zerfallendem schutt und staub, 
vgl. unter schutt; won vermweienten Körpern: es ist 
nlles von staub gemacht, und wird wider zu staub 
Pred. Cal, 3,20; wenn der leib in staub zerfallen 
Schiller Siegesfeit; dies weite grab bewahrc deinen 
staub Köruer Zriny 5,6; daher der Menſch nach jeiner 
Sterblichkeit und Richtigkeit ſelbſt staub genanut; er 
gedenket daran, das wir staub sind Bj. 103,14; un- 
sterblich, doch des todes raub, sind wir, halb engel 
und halb staub Eronegf 2,160; ich staub? ich 
nichts? Leſſing Nath. 3,1; — gebildeter staub von 
einem ſpielenden Srühlingswürmden Klopftod 1,138. 
2) staub in Bildern unb Bergleihen; Zeichen ber 
Demütigung und Niedrigkeit, bibliſch angelehnt an bie 
triedenbe Schlange: sie (Die Heiden) sollen staub lecken, 
wie die schlungen Micha 7,17, und danach: staub soll 
er fressen .. wie meine muhme, die berühmte schlange 
Goethe Fauſt, Prol. im Himmel; in mannigiadhen 
Tormeln: im staube liegen, in den staub werten, ziehen, 
treten, sinken u. f. w.: meine seele liegt im staube 
1. 119,25; ich sah sie neben mir in den staub sinken 
Schiller Kab. 2,3; (id) habe) mächtige frevler in stanb 
gelegt ebt.; vor diesem knaben Malcolm zu knien 
und den staub zu ktissen Macb. 5, 12; er hebt auf den 
dürftigen aus dem staub 1. Samt. 2,5; Zeichen geijtiger 
Kiedrigleit: zu schen, ob ieh mich kan aus dem staube 
schwingen, und von der groszen zahl des armen volkes 
dringen, so an der erden klebt Opitz 3,2645 Bild 
der mietrigen Abjtammung: wenn könige und hettler 
vor dem tlırone gottcs einerlei staub sind Möjer 
Phant. 2,160; dich aus diesem uncdlen staub . . ans 
licht emporheben Schiller Räub. 2,1; Sic wollen 
mich aus dem staub meiner herkunft reiszen Rab. 4, 7; 
— bibliſch Zeihen der Buße, Trauer: (id) thu busze 
in staub und aschen Hiob 42,6; sie werfen staub auf 
jre heubter Klagel. 3er. 2, 10; auch der Losſagung von 
aller Gemeinfhart, in der Fügung den staub von den 
füszen schütteln (Mattb. 10, 14. An. Geſch. 13,51); von 
da aus im freier Umbilbung sich aus dem staube 
muchen, se subducere, aufugere Steiubad; der 
mach sich knrz uszerm stanb Zimm. Chron. 2,565; 
der verhaszte polizci-commissär machte sich aus dem 
staube Treitſchle 4,155; — eine sache wirbelt staub 
auf, erregt Aufſehen und Unruhe; diese parlamente, in 
denen . . die parteikämpfe so viel staub aufwirbeln 
Bismarck Reb. 13,230; jemanden staub in die augen 
streuen, ihm etwas Falſches vorbilten, um ihn zu 
hintergehen Adelung; dasz er seinen lesern nur staub 
in die augen streuen will Leſſing Litt. Br. 10. 3) Din, 
stäublein, stäubehen vereinzelnd, —= kleinſier Teil des 
Staubes, Staublorn, mud. stoveken: das stüuble, 


pülverle, pulvisculus Maaler; steublein, prlvisculus, | wind und trocknen koth 
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ein stüubehen . . des geistes auz zu trüben Ghalefp. 
Haml. 1,1; die elre ist mein auge, das kleinste 
stuubeben, das hineindringt, macht mich blind Grabbe 
2,22; das letzte stäubehen entfernt (von den Möbeln) 
Heyſe 5, 60; Atom nad ter philofophifchen Ber: 
aus stäubehen ohne geist fügt Epikurus zunft die 
ganze geisterwelt Wieland Nat. d. Dinge 3, 9; — 
bildliche Verſtärkung der VBerneinung: nicht ciu stäub- 
lein, nicht das Geringfte Adelung; kein stäubehen 
trübt der wahrheit lieht Tied Oct, 445; darf auch 
nieht ein stäubehen zwisehen ihnen sein von ver- 
schweisen Immermann Münchh. 4,34; woftir mhd. 
auch einfaches stoup: ez was in als ein stoup tie 
acteten es nicht) Mai und Beafl. 124,12. — Zu: 
jammenjeßungen: Staubbach, m. Bad der im Zul 
— — Staubbeſen, j. staupbesen. — Etaub— 
eutel, m. ten Blumenſtaub euthaltender Behälter an 
Pflanzen. — Staubfjaden, m. an Blumen fadeufötmiger 
Zeil, ter den Staubbeutel trägt. — ſtanbgeboren, im 
Stande, Dürftigleit, Nichtigkeit geboren: staubgeborenc 
sterbliche. — Staubgefäß, n. Gefäß für den Ctaub; 
im Plur., an Blumen Staubfüten und Staubbeutel 
zuſammen. — Staubkamm, m. Kamm mit engen Zintei 
zur Entfernung des Staubes aus dem Haare. — Efaub: 
tittel, m. Kittel zur Abhaltung des Staubes von der 
Kleidung. — Staublorn, n. fornförmiger lleinſter Teil 
des Staubes; auch = Atom im wiſſenſchaftlichen Sinne: 
vom staubkurne bis zur sonne strebt jedes ding, was 
es ist, zu bleiben Herder z. Phil. 5, 143. — Staub: 
mantel, m. Mantel zur Abhaltung des Staußes vor 
ter Kleidung. — Cfaubregen, m. feiner Negen mit 
Zropien in Staubform. — Staubwolle, f. empor 
wirbelnder Staub, dicht wie eine Wolfe: zufder strasze 
war eine weisze staubwolke Noſegger P. Mayr 45. 
Stäube, f. Staubmehl, steube Stieler; Staub: 
bach: den steg ... der ob der stäube hieng Uhland 
3944. — ſtauben, Staub von fi geben, als Staub 
fliegen; Nebenform zu stäuben (ſ. d.), aber vom Sprach— 
gefühl unmittelbar zum Subit. staub gejtellt: es staubt 
in der mühle, er galoppirte dasz es staubte Adelung; 
der erste staub bezinnt am weg zu stauben Gtrad= 
wit Geb. 165; hierauf vorbeimarsch. es staubte aber 
so fürchterlich, dasz man fast nichts ... sah Moltke 
6,84; — Wie stäuben, = Etaub erregen; das um- 
wülkte, staubende tosen drängender krieger Goethe 
sauft II 3; = Gtaub entfernen, j. abstauben. — 
itäuben, Staub erregen oder entfernen, Bewirkungswort 
zum ftarfen Verbum stieben (= ftieben maden), ahd. 
stoupan, stouben, mhd. stouben und stöüuben; die um— 
lautlofe nht. Form stauben (f. d.) bat das Sprach— 
gefühl au das Subſt. staub angelehnt; Die Bed. des 
Verbums ijt in der älteren Spr. vielfach unſinnlicher 
als in ber neueren. 1) abfolut, in Staub aufgehen, 
Staub laſſen, als Etaub fliegen, eigentlich: daz velt 
begunde stouben Nib. 552; das ınehl steubt durch den 
beutel Stieler; erde mag zurück in erde stäuben 
Schiller 1,183; der pfad vom blutgen staube stänbt 
Arndt 151; der born musz kühn als dunst von 
felsen stäuben 363; die brücke welche stäubet Sdiller 
Tell 5,2; schutt und moder stäubte durch die luft 
Treitſchle 2, 281; bach, der von der klippe stäubte 
Heyſe 3,5; (Wege) deren weiszen sand der gaul lustig 
stäuben liess Keller Sinnged. 29; stäubende renn- 
bahn Geibel 1, 130; stäubende asche; allgemein: cs 
stäubı; das (e$) uber ganz Egyptenland steube 2. Mof. 
9,9; es hat in die stube gesteubet Stieler; von 
Staub jelbit: dasz der staub nicht vor ihm in das 
unermeszliche stäube Klopſtock Meſſ. 5,325; wirbel- 
lasz sic drehn und stäuben 


sonnensteublein, alomus Stieler; ein tröpflin wasscrs, Goethe Tiv. 5, 11; auf von ter Ztaub erzengenben 
oder ein steublin gegen das ganze meer Luther Türe: ich verschmachtete schier in der stäubenden 


5, 149b; die insulen sind wie ein steublin Jeſ. 40, 15; 


|durre des sommers Boß Idyll. 15, 53; von Stauf 
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erregenben Perfonen: stäube nicht so! Adelung; bei 
Sägern stäuben ober stauben bie wilden Hühner, wenn 
fie fi im Sande baden; — übertragen, vergleichs— 
weife: die gelehrfen anspielungen, die euch da so vom 
munde stänben, wie federn vom kissen Immermann 
Münchh. t, 78; von lebenden Weſen, — flichen, ſchnell 
ziehen: ain haselhun das da fleugt, ain rech dz da 
steubt Garg. 74; hab ihn stäubend reiten sehn Bürger 
Mach. 1,6; trottiren und stäuben zu hellen schaaren 
Goethe Puppenfp., Prol. 9, mit mächtigen sützen 
stäubten die harmlos spielenden katzen .. auseinander 
Sandy Erz. 140; vgl. stieben. 2) mit Ace. als Staub 
ſtreuen: den nebul stoubet er alsö ascun Notler Pf. 
147, 165 zermalmets (das Kalb) zu pulver, und stcubts 
aufs wasser 2. Moſ. 32, 20; stahl ich nieszwurz und 
stäubte sie an den ort, da man die knaben zu castigiren 
pflegte Simpl. 1,426; pfefler anf die speise stäuben 
Adelung: gestäubte tapeten, anf welche fehr fein ges 
hadte Wolle oder Geite geftäubet wird ebb.; — Staub 
entfernen, vom Staub reinigen, zimmer, getreide, betten; 
dasz sieh die satane . . den tausendjährigen rusz aus 
den wimpern stäuben Schiller Räub. 1,2; Im älterer 
Epr. — aufſcheuchen, flicben machen: er (ter Hund) 
stoubte ofte kranechen vil Biterolf 69535 vgl. dazu das 
folgende. — Etänber, m. ſtäubende Perfon oder ſtäuben— 
des Ding; Name des Boviſts, bier aud) stauber; Gerät 
das Staub entfernt, Wedel; Das Wild anffpürenter Jagd— 
hund: die stäuber schlagen an Albinus Erofilog A 22; 
viel hunde, sowehl stauber als winde Simpl. 3, 167; vgl. 
stöber. — ftaubig, alter auch stanbicht, mit Staub ver- 
ſehen, voll Staub, mhd. stoubee, stoubie: pulverulentus 
stanbig, staubich, staubicht, steubigb Dief.; staubicht, 
steubicht, steubichter weg. steubieht wetter Gtieler; 
aus dem staubigten kerker S Hiller Räub. 4,4; von dcs 
nuszbaums aste die staubge biüthe a rath 
1,47; cs ist windig, heisz und staubig Moltle 6, 75. 

Etande, f. Büſchel Flachs oder Hanf, wie er aus 
der Röſte zum Trodnen aufgefeßt wird. — ſtauchen, 
in Stauden feben, aus tem nieberd. stüken (brem. Wb. 
4, 1076) aufgenommen: hanf, fachs stauchen Ade— 
Inng; fonft bei Handwerkern nnd in ber Wirtichaft 
etwas ſchmales und ſpitziges auf etwas ftoßen, daß es 
ftumpf und breiter wird sm bei Berglenten 
ausſchmieden ebd.; bei Schmicten, glühendes Eifen ver— 
lürzen und in einander fchlagen Friſch; in der Küche 
gestauehtes fleisch, in verſchloſſenem Gefäße durch zurück— 
aebaltene Dämpfe mürbe gemachtes; wasser, flusz, bach 
stauchen, das Waſſer zurüdtämmen; indesz suchte das 
oberwärts gestauchte wasser einen andern ablauf 
geffing 10,225 intranf.: das wasser staueht Goethe 
Fauſt I1 2, vgl. dazu stauen; — allgenteiner, = 311: 
famniendrüden, feft einbrüden: jemanden mit dem 
hintern gegen die wand stauchen, waaren in ein fasz, 
in das schiff stauchen Adelung; drückte und stauchte 

. schiff und geschirr mit chernen händen in die 
nächste sehachtel hinein JPaul unſ. Loge 1,69; eine 
schreibfeder nuf den tisch stauchen; cr aber stauchte 
den delphin ia die seite, und sogleich schwamm dicser 
weiter den Qlusz hinauf Hauff 3, 81; von Ausrenlung 
eines Gliedes, stauchen, /urare, ossa sedibus suis 
inovere Stieler; stauchen, überstauehen Schottel, 
vgl. auch verstauchen; das stauehen ist indesz cine 
verteufeite sache. mein fusz war schr geschwellen 
Geume mein Sommer 49. 

Stande, i. Strauchgewächs, nur hochdentſches Wort 
umficherer Herkunft, ahd. stüda, mhd. stüde: batus, 
dumus, fruter stüda, stüde, stnwde, staude Dief.; 
verbarz mieh in einer dieken stauden Albbertinus 
Landſtörzer 77; die jungen weste, die die stauden 
sanft durchschlupfen Eronegf 2, 235, stieg ab von 
seinem pferd und band es an eine staude Hauff 2, 84; 
im Gegenfaß zu baum: der paum (die Myrte) haizt 
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paz ain staud denn ain psum, wan er ist klain Megen= 
berg 332,10; mit anderen Gewächfen: über stock und 
über stauden HSachs Fab. I, it; um jeden strauch, 
und jede staude Hagedorn Od. 3,6; gras und staude 
Lenau 69; im Bilde: ein verborgner wurm friszt 
an dem herzen dieser stelzen staude Schiller 5, 21. 

Stanen, I) zurüdhalten, einpreifen, Abfluß bintern; 
Entlehnung aus dem Nieberd., mnd. stouwen, stowen, 
stuwen (unterſchieden won 2 unten), feit 17.95. zus 
nacht als Wort des MWafjerbaues: das wasser stauen 
Schottel, einen flusz stauen Stieler; im 18.3. 
noch weniger verbreitet und im der Form mit stauchen 
(f. d.) zuſammengeworfen, mit dem es nichts zu thun 
hat; erft im 19.35. in reiner niederd. Form, felbft im 
oberbeutfhe Mundarten eingedrungen: stauen, stäuen 
in Bezug auf fließentes Waffer Schmeller; sie staun 
mit macht den strom Grillpargzer 7,92; die ge- 
staute welle Geibel 2, 102; den mühlbach, graben 
stauen; refl.: der bach staut sich; hehl gurgelte das 
wasser und stante sieb au den letzten stufen der treppe 
Freytag Soll 2,349; bei Wittenberge hat sich das 
eis... gestaut Moltte 6, 172; intranf.: das wasser 
staut, ift im Abſſuß gehemmt; stauend wie ein müblen- 
bach Drojte 354; — als Gewerlswort auch von ten 
Teftpaden der Güter: die waaren in einem schiffe 
stauen brent. 06. 4,1007; wo in den raum des schiffs 
man deine ballen staut Freiligrath 1,99; wurden 
die sachen der fremden jungfer auf den wagen gestaut 
Freytag Ahnen 5,1115 — biltlich: cine menge staunen, 
zurüdhalten; refl. und intranf. das velk staute sich 
(staute) in der engen gasse; im gröszten (Gedichte eines 
Dichters) . . staut sich jedoch -die poetische ader an 
einer kleinen hauptsache Keller Nachl. 26; der steif 
zurückgestaute körper Freytag Erinn. 316. 2) anderes, 
auf Oberdeutſchland eingefchränkt gebliebenes stanen, 
Fortſetzung Des ahd. stouwan, mbd. stouwen, stöuwen, 
stoun, stöun, anflagen, fhelten, Einhalt thun, gebieten, 
wehren, auch ———— das man etliche knecht ver- 
ordnet die den leuten stowen wolten Narrenſch. ©. 200b> 
im Bairiſchen in der finnlicheren Ber. ftellen, ftüßen, 
ſtemmen: den arm auf den tisch stäuen Schmeller; 
refl., und nicht ohne Berührung mit der vorigen Bed.: 
es verwand und verdrehte sieh der zwirn (beim Näben), 
es staute sich die nadel am finger Roſegger Wald— 
beim. 2,8. — Zufammenfeßungen zu t: Staufchlenfe, f. 
Schleuſe zum Gtauen: eine die überschwemmung 
haltende stausehleuse Moltke 3, 171. — Stanwerl, n. 
Verf zum Staunen des Waſſers ebd. 133. 

Etaunen, In großer Verwundernng Reben; einſache 
Form zur erstaunen (f. d.), altes oberdeutfches, zumal 
ſchweizeriſches Wort, wohl von ber eigentlichen Bed. 
bes Gtarrfeins, Die and gelegentlih noch jetzt bei 
ſchweizeriſchen Schriftſtellern bervortritt: der wie eine 
bildsäule staunend zu pferde sasz Keller Einnged. 31; 
gewendet auf das Starren vor fih Bin In Gedanken, 
und in Diefer Bed. von Haller in die Schrijtfpr. eine 
geführt: du staunst: cs regt sieh deine tugend Geh. 
57 (mit der Erflürung, daß dies alte ſchweizeriſche Wort, 
die Wurzel von erstaunen, ınit Fleiß behalten worben, 
um ben Sinn von franz. rörer wiederzugeben); nad) 
ibm von Anderen In gleicher Ber. verwentet: nachden 
er cine weile mit gesenktem kepfe zu staunen ge- 
schienen batte Wieland Ag. 10,4; staunend bis zum 
erusz der morgenhoren lag ich Bürger bie Er- 
fheinung; dann im Begriff leicht geäntert, mit Hervor— 
bekung des Wunderns, der fich bei erstaunen ſchon 
früber eingeftellt batte: die rohe menge . . sie starrt 
und staunt Goethe nat. Tocht. 4,4; staunst du? 
sehwindelt dir? Schiller Räub. 3,1; die nschbarn 
staunten, als sie mich sahen Hauff 2, 37;*über einen 
oder etwas staunen: dichteriſch mit Dat.: ich staune 
dem wunder Goethe Enphroſyne 135 ihm staunen alle 
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güste Uhlaud 204; Inf. als Gubjt.: stumm vor 
staunen Schiller Jungfr. 1,9; etwas mit staunen, 
zu seinem staunen erfahren; auch = Gegenftand Des 
Staunens: das staunen seiner zeit Künſtler 264; der 
sich, das staunen der endlichkeiten, . . dem mittler- 
tod hingab Klopftod Meſſ. 10, 10435 im Part.: dasz 
die mengo staunend gaffen kann Goethe Fauſt, Vor⸗ 
jpiel; vor dem staunenden blick Moltfe 7, 77; ein 
allgemeines staunendes interesse Wildenbrud Nov. 9; 
auch = Staunen erregend, in einer in gewöhnlicher 
Rede hänfigen Formel: es ist staunend, dasz er das 
allein fertig gebraucht hat. 


Staupe, f. 1) Züchtigung mit Ruten; nieberdeutiches |. 


Mort des Rechtslebens, nınd. stüpe, altfrief. stüpa, Die 
Geifelung eines Verbrechers mit Anten und ben bafür 
öffentlich errichteten Pfahl bezeichnend, übergegangen 
ing nieberl. als stuype i. stoepe, poend culis et 
erinum Silian; stuype, verber, flagrum, virgae 
ebd. als nieberrheinifh; dann ins Mitteldeutfche des 
14.35. als stüpe für den Schandpfahl, wie fpäter: 
cedere virgis tzu der stupen slan Dief.; stipa, stupa, 
pranger, staupp, stepffel ebd.; fiir Züichtigung daran und 
Züchtigung überhaupt: staupe, steupe fustigatio 
Schottel; die staupe geben (neben einen zur staupe 
schlagen) Stieler; ich hab dich geschlagen ... mit 
unbarmherziger staupe Ser. 30, 14; freier = Züchtigung 
als Kinverftrafe; die strafe werde nicht ein staupen 
und kinderstraf sein Gloſſe zu Hef. 21,10; Züchtigung 
durch Unglück, Überfall: die Saracenen, die von den 
Tattern so manche staupe haben leiden müssen Luther 
8, 25%; (bie babylonifche Geſangenſchaſt) war nur eine 
kleine staupe 762; landſchaftlich, in Düringen, heißt 
staupe auch ein plößlicher heftiger Regenguß, der bald 
vorüibergebt. 2) staupe für einen ſchnellen Krankheits— 
anfall, Tandichaftli in Mitteldeutſchland weit verbreitet, 
oberheſſiſch staupe gegen niederheſſiſch stuppe, bier auch 
Anfall von Zorn, Narretei u. ä. Gil mar); stiepe 
Kranlheitsanfall, Zuſtoß Pfifter 256; nieberd. stupe 
ſchüttelnder Krankheitsanfall, Krampfanfall Schiller= 
Lübben, nieder. stuype, stupor, concussus, spasmus, 
convulsio, deliqwium, defeetio animi Kilian, im 
Slandrifchen /ebris ebd.; dunkler Herkunft, wenn es 
nicht von bildficher Anwendung ber erſten Bed. aus— 
geht (vgl. namentlich Die leisten Beifpiele unter 1); die 
staupe bekommen, bie herrſchende anftedende Krankheit 
Abelung; bei Tieren viehstaupe, blutstaupe bei Schafen 
ebd.; ſrei: der fünfte akt ist eine garstige böse staupe, 
die manchen hinreiszt, dem die ersten vier akte cin 
weit längeres leben versprachen Leſſing Dran 2. — 
Zufammenſetzungen zu 1: Staupenſchlag, m. öffentliche 
Auspeitfhung mit Ruten. tranbelen, m. Beſen⸗ 
rute zum Staupenſchlag; den staupbescn bekemmen, 
zum stanpbesen verurtheilet werden Adelung; in 
faliher Schreibung: staubbesen mit und ohne brand- 
mark Möfer Phant. 2, 66; staupbesen aud) Yanbichaft- 
lihes Schimpfwort für ein Schlechtes Weibsbild. 
Stunpen, mit Ruten ftreihen, nad mud. stüpen, 
jür frühere® zur staupe schlagen auſgekommen, im 
16.39. vorhanden, die öffentliche Strafe bezeichnend : 
die henbtleute. . hieszen sie steupen Ap. Geld. 16, 22; 
ich bin drei mal gesteupet 2, Cor. 11,25; gehanzen 
wird er noch, zum wenigsten gestäupt Goethe Mit: 
ihuld. 3,9; Züchtigung durch Schläge überhaupt: ein 
knecht, der oft gestcupt wird Sir. 23, 10; die wein- 
gurtner stenpten jn Lue. 20,10; Juther crzählt, dssz 
ihn die mutter einst nm einer armseligen nusz willen 
blutig gestäupt Ranke Werke 1,196; frei, von Heint- 
ſuchungen Gottes: (die Gerehten) werden ein wenig 
gesteupt Weish. 3,5, vgl. auch Hebr. 12,6; gott steupt 
ein wcnig bio auf erden Königsb. Dichterlr. 236. 
Stechen, durch einbringende Epite verlehen; nur 
hoch⸗ und niederb., fowie frief. Wort, abd. stehhan, 
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mihd. stechen, altſächſ. stekan, mnd. steken, altfrief. 
steka, ftarfer Coningation, die bis jetzt geblieben ift, 
verwandt nit gried). stigma Puntt, Fleck, stizein, Pırnlte 
ftechen, Tat. instigare, anftacheln, reizen; val. Dazu auch 
stachel und stichel. ° Beb. t) allgemein und finnlich, 
von lebenden Wefen und Dingen, die mit Stachel oder 
wie mit Stachel verwunden; bienen, fliegen, schlangen 
stechen; der hambel der sol stechen Iwein 206; den 
wird cine schlangestechen Pred. Sal. 10,8; du (Schlange) 
wirst jn in die versehen stechen 1J. Moſ. 3, 15; wurm 
.. der stach den kurbis Son. 4,7; welche leus stechen 
übeler? die mageren Garg. 94; giftige otterbrut, die 
. im verborgenen sticht Schiller Näub. 2,3; die 
mücken, die dich plagen, stechen uns nicht Moltke 
6, 130; bildlich: ein witz . . lächolnd wenn cr stach, 
und ohne gift Wieland Mufar. 1,154; ein stachel, 
dorn, eino nadel sticht; dornzweig der in eines trunken 
hand stieht Spr. Sal. 26, 9; stechende haare, stechen- 
der bart; das stechende kinn CF Meyer Nov. 1,137; 
— übertragen auf anderes ähnlich verwundenbes, Sonne, 
Hitze: die sonne stach Jona auf den kopf Son. 1,5; 
wie sticht die sonn Garg. 189; dasz .. uns die hitze 
stach Opitz 1,176; wenn die mittagsgluth sie auf die 
scheitel sticht Wieland Ob. 2,1; unſinnlicher von 
Geſchmack und Geruch: etwas sticht auf der zunge, in 
der nasc, steehender geschmack, geruch; dampf, der aus 
der garküch’hier..unsin dienase sticht&rabbe 2, 16; 
als Hebensart: etwas sticht in die nase, vgl. nase 1; 
vom Blick: stechende augen; raufereien.. zwischen beiden 
partceien, das heiszt — nur mit schneidenden zungen und 
stechenden blicken Hauff 7, 146; stechenden hlickes 
verschlang — ein lüsterner Cybelepriester — diclhı 
der prete Leuthold Geb. 226; die kranke sasz da, 
gestochen dureh die kalten blieke ihrer geistlichen 
wirthe Freytag Ahnen 5, 149; Redensart etwas sticht 
in die augen (mir oder mich), vgl. unter auge 1; 
darum stachs (ba8 Gewand) einen jeden in die augen 
Simpl. 1,290; — von Erregen Törperlicher und ſee— 
liſcher Schmerzen, ſchon ahd. bildlich an das Stehen 
der Dornen angelehnt: thio sunta, thio unsih stechent 
- . bizeinönt thaz thie thorna Otfrid 4,25,5; in 
mannigfaltigen Beifpielen: siner chlage smerze stach 
in an das herze Genef. in ben Fundgr. 40, 12; es sticht 
mich in meinen nieren Pf. 73, 2t; die milz sticht, 
sticht einen; jammer . . der stechend schwer mir auf 
dem busen liegst Goethe 4,56; wie stechend ist dein 
schmerz Haller 179; den stechenden schmerz einer 
alten wunde EF Meyer Jenatſch 150; im fubft. Inf.: 
steehen haben, steehen in der scite, in der lunge 
fühlen; steehen in den beinen Iffland Epieler 1,11; 
— in verfhiedenen andern Bildern fir das Erweden 
feeliiher Schmerzen: die unkustigen ... die den ab-, 
wesenden schadent und si stechent mit nächred (ie 
bie Schlangen) Megenberg 281, 9; lasz nur die misz- 
ganst immerhin vergiftet... auf dich zu stechen sich 
bemühen Königsb. Dichterkr. 245; wann dich die lüster- 
zunge sticht (als Wefpe) Bürger Troſt; je mehr cine 
wahrheit stieht, je besser wird sie gefühlt Möfer 
Phant. 3,1385 auch feclifcher Hebung: einen sticht der 
kitzel, mutwille, übermut, der narr (Widram Rollw. 
75, 16); wenn sie der mut sticht, dem befchl zu trotzen 
Schlller Tell 3,3; pferde stieht der hafer, vgl. dort; 
dasz der herr als ein reicher . . mensch seine launen 
und keino sergen habe, und also sich nach belieben 
den hafer könne stechen lassen Keller Sinnged. 165. 
2) stechen, von Denfchen, mit Hilfe eines ſpitzen Ge: 
rätes: mit einem stocke nach, in ctwns stechen; be= 
ſonders einer Waffe: mit einem schwert, degen, dolelı 
stechen; einem den degen in die brust stechen; niit 
bem Ace. ber Perſon, wo es im älterer Spr. ſiechend 
töten beißt: thin kint gistuatun stechau Dtfrib 
1,20,5; dö er den Hiunen stach Nib. 1539, vgl. dazu 
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die techniſche Anwendung unten 3; während außerhalb 
ter letzteren in ſpäterer Epr. ber ftärfere oder ſchwächere 
Einn bes Verbums durch Zuſätze zum perfönlidyen 
Ace. beftimmt wird: machet sich unter den elephanten, 
und stach jn, das der clephant umbfiel auf jn 1, Macc. 
6, 46; stachen jn tod 2.Cam. 4, 7; der mir den bessern 
sohn zu tode stach Schiller Br. v. Meſſ. 2498, einen 
niederstechen (f. &.1; Erceken er dâ nider stach hinderz 
ors an daz eras Gree 6921; den stach ich vom pferd 
Goethe Götz I; mit näherer Beſtimmung des ges 
troffenen Körperteils, woher ber perfünlicdhe Ace. bleibt: 
da stach jn Abner hinder sich mit einem spics in 
scinen wanst 2. Sam. 2,23; einen mit dem degen in 
die brust stechen Steinbach; weiber hinterrücks in 
den bauch zu steehen Schiller Räub. 3,2; doch tritt 
bier auch perfünlider Dat, auf: einem in den arm 
stechen; hat mir ins herz gestochen HHeine 15,355 
— Statt der Perfon die Waffe als Subj.: das schwert, 
der degen sticht; ein dolch, gewetzt im mondenschein, 
sticht eine ewig stumme wnnde Lenau 204. 3) stechen 
in ter Spr. ber Künſte, Gewerle, des Haushalts, In 
befonters begrenzter Bed.; als ritterlihe Ubung: hast- 
ludere, stechen, mit sper stechen Dief.; hurten und 
stechen Parz. 319,6; ich stach . . gein eime riter 
s12, 19; in fpäteren Klampffpielen: das stächen oder 
turnieren Maaler; ringel-, fischerstechen; rennen, 
feehten, ringen, stechen Garg. 90; die fischer dorften 
.. auch nimer auf der Pepniez stechen HSachs Tab. 
1,1549; ich geb ein ncucs stechen und setz cinen 
höhern preis Ubland 232; im Zweilampfe: ihr müszt 
euch mit mir stechen auf leben und tod Hebel 2, 225; 
in freiem und bildlichem Gebrauche: (ein Buch) darinnen 
der catholisch schalksnarr . . mit den vorigen herr- 
lichen diebtern umbs iugenkränzlein sticht Fiſchart 
Bienk. 1955; übertragen auf ein MWetttrinfen: stach 
jnen die kannen, häfen und krüg zum kopf Garg. 92; 
neuer auf Kartenfpiele (vgl. auch ab-, ausstechen): einen 
mit ciner höheren karte stechen; schellenwenzel, wer 
sticht den? Hanff 6, 11; Begrifitaufchend von ber 
Karte felbit, icheln sticht, u. f. 10.5 aud beim Kegel: 
fpiel stechen, ten einzelnen Segel treffen; bei Sagten: 
den hären, eber stechen, als beſondere Art der Er— 
legung; ſprichwörllich: mit arbeit sticht er keinen büren 
(tbut ſich nicht hervor) Sachs Fab. 1,36; ven be— 
fonderem Fiſchſang: aale, hechte stechen; in der Haus- 
haltung, bei Fleiſchern ein schwein stechen, swenm 
jugulare Steinbach; wen man cin saw thuet stechen, 
so frewt sich das ganez hausgesind HSachs Tab. 
1,345; wein aus dem fasse stechen. mit dem stech- 
heber (f. d.) entnehmen; butter, fett aus einem topfe; 
hei Gärtnern spargel, auf Wiefen rasen stechen; in 
der Heilfunde den star (f. d.); jr solt euch nicht mal 
stechen, noch kalh scheren uber den augen, uher einem 
todten 5, Mof. 14,1; von Schneitern, stechen — Gtidje 
machen: stich eng und thue sauber neen HSachs 
Fab. 1,3705 von Künſtlern, ein petschaft, wappen in 
stahl, silber, bild in kupfer stechen; ein bild in silber 
stechen, speeiem aliquam argento caelare Stein— 
bad; er... stach in kupfer Keller Werle 1,102; 
cine . . adreszkarte mit dem herrlichen doppelnamen 
stechen zu Isssen Seldw. 2,60; im Part.: stunde 
Thessals bild gestochen auf dem titel Haller 945 die 
.. nach seinen gemälden gestochenen blätter Steller 
Merle 6,179; im Vergleich: er schreibt wie gestochen 
(wie in kupfer gestochen); — bei Fechtern stechen, 
anf Stoß fehten, im Gegenfaß zum Sieb; ſprichwört— 
lidy nieht gehauen und nicht gestochen, vgl. nuter 
hauen 3; geschwätz, gehauen nieht und nicht gestochen 
HoKleiſt zerbr. Krug 9; bei tem alten Schießgewehr 
stechen, wermitteljt des stechers zum fofortigen Ab— 
drud fpannen: sichst du, ich spannc, sichst du, ich 
lese an... ich steehe Goethe Aufger. 1,8; bei Webern 
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das blatt stecben, zu Anfang des Webens mit ten 
Kettenfäten burchzieben; bei Bädern das getreide, das 
anf tem Boden lagernde mit Schauſeln nmfchippen, 
daß es nicht dumpfig werte; in Hüttenwerlen stechen, 
das geſchmolzene Eilen mit dem Sticheiſen berühren 
nnd fo feinen Abſluß weranlafien; im der Sägeripr. 
stechen Schnepfen, Dachfe, wen fie in die Erde nach 
Nahrung bohren, u. a.; — unfinnlid, verblaßt, einen 
stechen, wie ſonſt bestechen (f. d. 3): viel lassen sich 
mit gelde stechen Eir. 8,3; wenn mans (man fie) aber 
mit gaben sticht BWaldis Eſop 4,36; kaufmännifch 
— taufden: stächen, waar umb waar, an gält oder 
knufmannschatz vertauschen, permutare pretio vel 
merce Maaler; wo die (Kaufleute) im lant nm- 
wandien, sie nnr auf glauben handlen, verborgen, 
kaufen, stechen HSachs Didt. 1,116; noch bei Ade— 
tung als Wort bes gemeinen Lebens aufgeführt, in 
neuerer Spr. verfhollen;, — in bildlichen Redewen— 
tungen: silben stechen, vgl. unter silbe; einem einen 
mönch stechen, f. mönch; den geck stechen, f. geck, 
u.a. 4) stechen, nur von einer Bewegung oder einem 
Zuſammenſtoß in feharfer Richtung, erft im Nhd. ent— 
widelt: weme die aughrauen zusamen stechen, der ist 
ain schalk Frölich Stob. 375; von einen Übergang 
ter Farben: so die (Purpur-) farb uf das rot stichet, 
so ist sic nit gut Eppenborff Plin. 127; der mela- 
nactes stichet mit der farb nf das schwarz 138; neuer 
diescs grün sticht etwas ins gelb; von ſcharſem Hervor— 
treten: etwas sticht hervor (f. dort); der begriff sticht 
merklich hervor Adelung; von fcharfer Höhenrihtung: 
hinter jenem berg, der in die wolken sticht Wieland 
Idr. 3,9; refl.: man sichet überall aus dUrren flächen 
sich junges gras und kräuter stechen Brode8 9,318; 
von Fortbewegung tberbaupt: bergmännifd jemand 
naehstecehen, hinter ihm ber in bie Grube fteigen; Dei 
Sdiffern in die sce stechen, mit dem Schiff ſeewärts 
vom Land abfahren Friſch; am 24. diescs monnts.. 
stechen sie in scce Moltke 6, 380; als... die flotte 
in die sce gestochen hatte Schiller 4,132; aber auch 
die flotte war in sce gestochen; — übertragen in älterer 
Spr., = ftreben: rubm- und chresucht ... da Rom 
und Griechenland so geizig darnach steeben Opitz bei 
Adelung. Bon den Pferten heißt e8 stechen, went 
fie mit fpiß geftredten VBorberfüßen traben. 5) stechen 
für stecken (j. d.), fhon im älterer Spr.: daz du den 
anderin in keinen kummer nicht steches (: vorespreehes) 
Roelmendorf 511; vol. auch unter anstecken; neuer 
in gewöhnlicher landſchaftlicher nord- und mitteltentfcher 
Rede: stechen für stecken Friſch; er stach ihm eine, 
hat ihm cine gestochen, eine Ohrſeige geftedt; einem 
etwas stechen, beimlih angeben. — In Zufammen- 
ſetzungen: Etedyapfel, m. apfelfsrniige, mit Stadheln be= 
ſetzte Frucht einer Pflanze und dieſe ſelbſt, datura. — 
Stechbahn, f. Bahn für das Spiel des Stechens. — 
Stechbentel, m. bei Holzarbeitern breiter Meißel zum 
Beſtoßen des Holzes. — Stechſfliege, f. ſtechende Fliege: 
prächtiger sonnensehein, .. viel stechtliegen Geibel 
7, 137. — Stechheber, m. Heber von beſonderer Form 
zur Entnabme von Flüſſigkeiten aus einem Faſſe (vgl. 
stechen 3). — Stechpalnie, ſ. palmenähnlicher Strauch 
mit ſtechenden Blättern, ter. 

Stecher, m. Menfh der da ſiicht; mhd. stechtere, 
bier auh = Mörder; der im Turnier ftiht: hastifer, 
haslilusor stecher Dief.; niter stecher once sper 
BWaldis Efop 4,93; herr ritter . . ihr seid ein 
seharfer stecher Wieland Ch. 3,12; ſtechender Künſtler, 
knpfer-, stahl-, petschaftstecher; ſiechendes Gerät: in 
älterer Spr. eine Befondere Mejjers oder Doldart, an 
den alten Gewehren tie Zunge unter dem Schlofje zum 
Abtrüden, Werkzeug der Mrz, Hut, Giebmadıer, 
DOrgelbaner, u. f. w.; aud — Augenglas zum genauen 
Seben in bie Kerne, feldstecher; fniber bei Schülern 
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Zintenbehälter mit Stachel zum Einfteden in Bänke, 
tintenstecher. 

Eleden, m. Stab, dünner Stod; weftgerm. Bildung 
zu stecken und stechen gehörig, ahd. steccho, stekko, 
stccho, mhd. stecke, steche, mud. steke, altengl. sticca, 
in der Bed. bes in die Erbe geftedien Pfahles, Pflockes, 
Stockes, dann bes Knüttels, ber Stange überhaupt; 
die mhd. Form stecke (baculus, fustis, palus, paxillus, 
sudes, vallus, stecke, steck, stegk, steche, steke neben 
stecken Dief.) auch noch im Alterıı Nhd.: des stecke 
wird grünen 4. Mof, 17,5 (gegen dein stecken Pf. 23, 4); 
der stick, stah Maaler; das Dim. auc in der Bet. 
Splitter: des steeklins in meinem nug künnen sie nicht 
vergessen Luther 1,420 (Randgloſſe: splitter). stecken 
im wirtihaftlihen und gewerbliden Gebraud: den 
stecken jres treibers Ief. 9,4; den kümel (fehlägt man 
aus) mit cim stecken 28, 27; stücken stoszen in wein- 
garten, vineam pedare Maaler; stecken zur Bes 
jeftigung eines Zaung, zaunstecken; zum Schlagen: 
wit pcwien, schwarez und plaben fiecken von der 
hesen prüegel und stecken HSachs ab. 1,465; end- 
lich gab er ihr rcd und untwort, aher wie? mit einem 
stecken nach gebühr und recht Hebel 2,228; zur 
Stütze: die un stecken gehen fur groszem alter Sadarja 
8,45 zum Wandern: gehts dann zum marsch ... so 
nimmt jeder einen stecken in die hand Möſer Phant. 
3, 269; da legten ihre stecken dic wandrer aus den 
händen Frelligrath 1,122; allitterierenb zu stab 
(f. dort); Zauberftab: sein (des Magiers) langer 
schwarzer stecken Wieland Idr. 3,435 als Gpicl: 
zeug ber Kinder: stäcken darauf die kind rcitend 
Maaler; auf stecken reiten, bilblih: mann... der 
niemals anders, als auf seinen eignen stecken reiten 
will Möfer Phant. 3,43; dafiir auch nur mit bloßem 
Ace: da.. Hänslein stecken ritt Fiſchart Bienk. 
139°; und zuſammengerückt, übertragen: Sie sind ein 
telldreister uffe, der auf dem kredit scincs onkels 
steckenreitet Schiller Fiesfo 3, 8; vgl. aud) stecken- 
pferd; — in Bildern und Vergleihen: an deme beine 
stänt die wnden: sö sich daz bein rceche, daz iz 
niene stet sam ein stecche Genef. in ben Fundgr. 
2,15, 3; auch jett noch im gewöhnlicher Rede heine 
haben wie stecken, dürr und wadenlos; von einen 
Alten: ein alter stecke, ein alter schedel BrBerth old 
1, 416. — Dazu: Stedenpferd, n. Steden mit gefehnittem 
Pferdekopf, worauf Kinder reiten: ritten sie . . auf 
steckenpferden Wieland Mufar. 2,6; übertragen von 
einer ins Kindifhe binüberfpielenden beſonders hervor— 
tretenden Cigenbeit oder Neigung: sodann haben wir, 
um ühertricbene eigenheiten zu hezeichnen, das höf- 
lichere wort steckenpferd, bei dessen gebrauch wir cin- 
ander mehr schmeicheln als verletzen G oetbe 45, 184; 
das steckenpferd, das wir reiten Wieland Am. 16,7. 
— Etedentof, n. Hölty 103. 

Stecken, 1) ſtechend befeftigen, feft Heften ober maden; 
Bewirlungswort zu stechen, ahd. stecchan, stecchen, 
mhd. stecken mit dem nmlautlofen Prät. stacte und 
stuhte, Part. gestact, neben gestecket, wovon einiges 
in älteren Nhd. Bis ins 17. IH. erhalten geblieben: 
stackte Springinafeld die dernwell vor dic stiegen Simpl. 
3,104 (vgl. aud) unter stecken 2). a) urfprünglich von 
dem Befeſtigen durch oder an ſpitze Gegenftände ge— 
braudt, ſchon in alter Epr. im Gebrauche erweitert; 
gewöhnlich mit örtlihen Zujäßen: nam einen schwam 

. und steckt jn auf ein rhor Matlh. 27,45; stecke 
dein schwert in die scheide $ob, 18, 11; den braten an 
den spiesz, den schlüssel ins loch, die nadel durch die 
haarc, die fahne auf die zinne, den ring an den finger 
u.ſ. w.; wer... den ersten löffel steck in die hünerbrü 
Gary. 79; (ch) steckte cs (ein Barafol) gegen die sonne 
wie cin chinesisches Insthans über mich Elchendorff 
Taugen. 22; die hand in die tasche, geld in den beutel 
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(Schiller Räub. 4,2) stecken; stecke deine hand in 
deinen hosen 2. Mof. 4,6; bildlich: gewinn in die tasche 
stecken; mug er Genua in die tasche steoken (für fi) 
nehmen) Schiller Fieslo 1,7; anders: er steckt mit 
seinen keuntnissen uns alle in die tasche, befiegt, über— 
trifft ung, vgl. bazıı auch sack; seine nase in ctwas 
stecken, vgl. nase 1b; sie werden sich hüten, den 
kopf wieder in diese schlinge zu stecken Bismard 
an Gerlad) 29; freier; etwas in hrand stecken, gedacht 
ift an das Fejtheften der Brandfadel an ein Gebäude 
ober Ding: eine stadt in brand stecken Möſer Phant. 
3,86; wolltihr mir das haus in brand stecken Benebir 
Störenfr. 4,15 in wirtfchaftlicher und gewerblider Spr. 
ohne Ortsangaben: kurtotfeln, erbsen, setzlinge stecken, 
In ben Boden zum Keimen unb Treiben; cin samen- 
korn zu stecken Keller Nachl. 56; während sie hobnen 
steckt 285; ein tuch, haare stecken, beim Ordnen des 
Anzugs; da das fräulein einem mann entgegen reift 
und selbst ihr halstuch stecken kann Wieland Klel. 
1, 240; die mittelclasse der bürgermädchen behielt noch 
die aufgewundenen mit einer greszen nadel festge- 
steckten zöpfe bei Goethe DuW. 9; für ben Putz: 
haubensteckerinn ... ist ein geschicktes und inven- 
tiöses fraucnzimmer, die den damen die hauben stecket 
Amaranthes Frauenz=Ler. 1773 1304 (früher so 
denen jungfern und dames die fontangen stecket und 
knüpfet 1715 Sp. 745); pfähle stecken; grenzen, auch 
bildlich, vgl. grenze 3; ein ziel stecken, für das Schießen 
anbeften, fhon mhd. übertragen: des sint dir zil ge- 
stecket ze reichen und zerwerben Parz. 782, 20; wie 
bis jett: kannst du das ziel deiner reise bei st. Marco 
. . oder an den schneegipfeln der alpen stecken Moltte 
4,260; cin weit entferntes, hoch gestecktes ziel Goethe 
Zafjo 1,4; ein ziel stecken, and — weitere® Borgeben 
verhindert: wenn der wirkung der ultramontanen par- 
teci dort nicht ein ziel gesteckt würde Bi8mard Red. 
7,42; einem einen pflock stecken, in ähnlicher Beb., 
vgl. unter pfleck; — stecken in Bezug auf Perjonen: 
einen ins gefängnis, ins kloster stecken, vgl. auch ein- 
stecken ; in des königs rock, unter die seldaten stecken, 
u. ä. sie steckte die kinder in die wanne, um sie zu 
baden; in übertragenen, unfinnlihen Wendungen: einen 
in sorg stecken, cim ze sorgen gäben, curam praebere, 
seine freund für sich in schulden atccken, aere alieno 
amicos suos obsltringere Maaler; sie (heimliche Ehe— 
bündniſſe) stecken manche in armut HSachs Fab. 
1,88; daher etliche seine miszgönner jhme (lie$ ihn) 
heim keiser in ungnad und verdacht unredlicher hausz- 
haltung zu stecken understanden Zinkgref 1,213; 
geld, sein vermögen in eine unternchmung zu stecken; 
die köpfe zusammen stecken, vgl. unter kopf 2; einem 
etwas stecken, eine Nachricht, Drohung, Warnung zus 
fommen laſſen: cs sell ihm gesteckt gewesen scin 
EKönmig an Peffing 1770; was mir das gerücht schon 
gesteckt HvKleiſt Käthch. v. Heilbr. 3,2; steht Ihr so 
zu sciner gnaden, dasz Ihr vertraulich ihm was stecken 
könnt? Heyſe 20, 90; cinem cinc ohrfeige stecken, in 
niebriger Rebe dafür auch nur einem ein panr stecken; — 
reil.: sich in cin unnötige sach, in schulden stecken 
Maalerz; stecke dich nicht in mancherlei hendel ©ir. 
t1,10; sich hinter jemanden stecken, ibn zum ges 
— Werkzeuge in Erreichung ſeiner Abſichten ge— 
rauchen Adelung; in ber Spr. ber Jäger wild steckt 
sich, wenn es im Treiben zu enge zujammen fommt, 
ſo daß e8 nicht weiter kann, eder wenn es fid) verbirgt; 
landſchaftlich oberbeutfch sich stecken auch von Dingen, 
fih in einander vwerwideln, fih nicht auseinander löfen 
wollen: er (ein Im Wagen eingellemmter Fußſach steckte 
sich, Uli muszte ihn emporreiszen JGotthelf Ih 
d. Kn. 293; dazu bair. gesteckt voll, vol angepfropit 
Schmeller. bjsterken mit Begrifftauſch: das tuch voll 
nudeln stecken. c) Über stechen für stecken f, stechen 5, 
44 
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2) anderes, intranfitiveg stechen, feitgeheitet, fejtgehalten 
fein, Fortſetzung einer Danerbildung von stechen, a 
stecehen, nıbd. steeken, Prät. steckcte; zu den — 
chen Formen, die als steckte, gesteckt bis heute haften, 
haben ſich, nachweistich feit 15. Ih., vielleicht nad dem 
Borbild von steche, stach, auch ftarfe gebildet, bie 
ungleich verbreitet find. Zu der Präfensforu ich stecke, 
du steckst, er steekt, älter auch du stickst, er stiekt: 
nu stickestu in deinem unglück 2, Sam. 16,8; wie 


iteden. 


ein nagel in der mauren zwischen zwen steinen stickt 
Eir. 27,2; wer allzeit voll forchten stiekt (: erschrickt) 
BWaldis Efop 2, 12; noch im 18. Ih.: wo stiekst 
du? Goethe Fiſcherin. Schiller Räub. 4,3; jetzt 
nur mundartlich, vgl. dazu auch stieken 3; für das 
Prät. ich steckte ein stak: der kopf staek jnen vol 
red Keifersberg Poftill. (1512) 2,88, das ſich mit 
dem Plur. stsken bis jet behauptet bat: dieser Syl- 
vius stock in höchsten nöthen Schuppins 244; was 
staket ibr denn so beisammen? Schiller Räub. 4,2; 


wenn wirklich etwas tüchtiges in mir stäke Keller Münchh. 2,31; 


Perle 1, 2215 daneben if in anderen Qucllen auch bie 
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tranf. verwendet: lag Sissera tod, und der nagel stackt 
in seinem schlaf Nicht. 4, 22; da der pfaff in der 
burst stackt Widram Rollw. 120,20. Zu dem regel: 
mäbigen Part. gesteckt Dagegen bat fih nur ausnahms— 
weife eine ftarle Nebenform gestoeken ergeben: es.. 
könne anch keiner den andern urtheilen oder riehten, 
er sei dann in ihm gestoeken, das ist, er sei dann ein 
herzenskündiger Zinlgref 1,313; mundartlich bair. 
gestocken Schmeller. Umfchriebenes Prät. mit sein 
ober haben: so sind wir alle in dem unflat gesteckt 
?utber 6,2485; als hätt es (das Brot} in ambrosia 
gesteckt Goethe Lili Park 28. a) Urſprünglich das 
Seltbaften von etwas eingeſtochenem bezeichnend: die 
pfeile des allmechtigen steeken in mir Hiob 6, 4; der 
nagel .. der am festen ort steekt ef, 22,25; der 
doleh stak in scinem banelı wie ein pfaht in dem wein- 
berg Schiller Näub. 2,3; ſprichwörtlich sehreien, nls 
ob man am spiesze stäke; ſchon in alter Spr. erweitert, 
— ſeſthaften ober eingefchlojjen fein überhaupt, in ſinn— 
liher Bed.: in swes saeche der selbe chopf stceehe 
Exodus in den Fundgr. 2,67,29; er hatte statt eincs 
gurts ein diekes sail zweifach um einen . . rock ge- 
sehlagen, worinn ein breites schlachtmesser bei einer 
pistole stak Schiller 4, 74; der wagen steekt im 
schlamme, der schlüssel im loche, das geld in der 
tasche u. f. i0.; ich lasee . . den schlüssel steeken 
Keller Werke 1,149; in kurzer Fügung: lassen Sie 
nur steeken, nämlich das Geld im Bentel; bildlich do 
steekt der bogk in dürnen Puther Irit. Ausg. 12, 701; 
von Menſcheu, in eigentlihen Sinne: als ob wir alle 
stäken nor in sümpfen Platen Gonette 4; wir foh- 
ren mit acht pferden, dennoch blicben wir... im koth 
stecken Moltfe 1, 131; da wir oft in den wolken 
selbst stecken 6, 525; In Bezug auf Aufenthalt: im ge- 
fingnisse steeken Steinbad; inmer in den wirtha- 
häusern stecken Adelung; mit cinem oft zusamnen 
steeken; unter diner decke (f. dort); mit tem Beifinn 
des Verborgenen: wo steekest du? ubi lates? Stieler; 
so dasz ich gar nieht begreifen konnte, wo sie alle ge- 
steckt hatten Eihendorjf Zaugen. 138; wo mag 
der verdammte kerl wieder steeken! Benebir ein Luſti— 
fpiel 1,15 auf Kleidung, Zuſtand, Art: im langen Laar 
steckın auch fechter Garg. I; cin jesuit woilte ge- 
rochen haben, dasz ein luchs im schlafrocke stecke 
Schiller Fiesko 2,4; da sie noch in kindcrsehuhen 
stecken Heyſe 1, 417; gott sci gelobt .. dasz wir 
nicht in deiner haut steeken (nit in der Lage find 
wie dn) Gaudy Er; 1605 auch in Bezug auf Ge— 
fundbeit: er steekt in keiner guten haut; unſinnlicher: 
in schwuren sehuiden stäek.n, in 
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stäcken und bleiben Maaler; weibundkind, welche 
stecken in dieffer armut HSachs Tab. 1,157; in 
arbeit, elend, jammer stecken, einen in not (Wieland 
Klel. 1,27), in einer verzweifelten lage steeken lassen; 
dafür auch nur: so lasz ich eueb künftig stecken 
Goethe Wahlverw. 1, 2; der mann steeket jetzo gar 
sehr, in angustiis versalur, inopia eogitur Stieler; 
er bleibet stecken, in luto, in salebra haerel, haesilatl, 
erpedire se non potest ebd., besorgt, er müst nun 
bleiben steeken (in Not) EAlberns Eſop 10, 18; 
stecken bleiben auch = nit weiter fünnen in einer 
Leiftung: er blieb in seinem vortrage, im bersagen 
stecken; Fritz blieb mit seiner . . rede ganz verblüfft 
stecken Keller Seldw. 1, 176; — von Dingen, in 
frifcherer oder verblaßterer Übertragung: daa haus steckt 
zwischen andern, in einer thalmulde u. &.; thorheit 
steekt dem knaben im herzen Spr. Eal. 22,15; wenn 
ein wort im narren steckt Sir. 19, 11; ich weisz nieht, 
was dem ungeheuer im kopfe steckt Smmermanıt 
es möchte hervorkommen, wss ihm 
schon lange im herze stecke Ranke Merle I, 144; dasz 
in der grundlage irgend ein vernünfliger kern 
steckt Bismard Red. 5, 150; wertli, der in den ver- 
pfändcten schiffen steckt Preußen i. B. 1,61; ein wort, 
ton bleibt in der kehle stecken; blieb ihnen die frage 
im munde steeken Wieland Agathodäm. 1,1; in be= 
jonderen Wendungen mit allgemeinem cs, etwas: es 
steckt mir in allen gliedern, cs steekt ihm auf der 
brust (= fi dort Tran? fühlen) Wdelung; bei euch 
beiden musz es im blute stecken Benebir das fügen 
2,7; etwas steckt dabinter, vgl. dahinter; dssz da 
etwas dahinter steckt, waa des schutzes des reichs für 
unsere interessen wert ist Bismard Red. 16, 205, 
bier ähnlich auch mit perfönlidem CEnbj., das als 
treibernte Kraft gedacht ijt: wenn der nomofylax nicht 
hinter ihm stäke Wieland Abd. 5,5; dahinter steekt 
irzend ein verderbenschwangeres ungeheuer Schiller 
Räub. 4,2; — steeken mit dem Begrifje bes Gehalten⸗ 
eins als Mittelpunft einer Sade: hie ligts, da stickts 
Luther $, 347%; des Gehindertſeins im Fortgange: 
die sach hanget noch also, sy stadt im zwyiel, sy 
stäcket Maaler; auch als steeken bleiben: es bleibt 
steeken, impliealum haeret Steinbad; wenn einmal 
ein nützlicheres werk .. ins stecken gcrietbe Leffing 
Dram. 101; alles bei uns gerieth ins steeken Schiller 
Mallenft. Pager 6. b) auch tiefes stecken mit Begriff: 
tauſch (vgl. stecken 1b): dö sach man schicre ir sehilde 
steeken gerschüzzs vol Nib. 2069; (die Sache) steekt 
voller fahr und bitterkeit Nlberus Ejop S, 121; weil 
die welt steckt der lügen vol HSachs Fab. 1, 109; 
als alles... voller aufruhr steekte Hageborn Od, 
1,3. — In Zufammenfekungen: Etedbrief, n. Aus— 
ihreiben zum Ergreiſen eines Verbreders; urſprünglich 
Ladebrief eines Femgerichts, der dem Beklagten in ben 
Thorriegel feines Hauſes geftedt wurte IJGrimm 
— 845), ſeit 17. Ih. hinter flüchtigen Ver— 
brechern hergeſchickt; steck- sive stöekbriéfe, /ilerae 
aeeusoloriae Stieler; man hat ihm steckbriefe nach- 
geschiekt Schiller Raub. 1,1; ein steekbrief wird 
erneuert, ist erledigt, in gerichtlichen Anzeigen; frei: 
man sollte eben dergleichen stcekbriefe sich gar nicht 
ausstellen, indem man sagt: ja, so sind wir, wir sind 
solche känzel Keller Nachl. 150. — Stechkfluß, m., 
für stiekflusz (f. d.): ein ficber, ein steekflusz, so sind 
wir dahin ®ellert Tranfe Frau 9; plötzlich an einem 
steckflusse gestorben EKönig an Lefjing 1772. — 
Stednadel, f. Natel mit Meinem Kopfe zum Feljteden: 
spinter steekenalde, stegnolde, stignatel Diej.; be- 
gäbret sie... cine stäknahtel (zum Zujteden des Bruft- 
tuches) Zeſen Not. 355 Bild des Kleinen und Wert—⸗ 
lofen: das ding ist nicht eine steeknadel wert; su hell, 


unzriuchtsgkeit daz man jeu* steckuadel auf dem boden sieht; ich 
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wollte lieber eine stecknadel in einen: heuslock suchen 
nls einen schmetterling in der weiten welt Wieland 
Sylv. 3,2 — Steckrühe, £. Bezeichnung mehrerer Rü— 
benarten, die zuerjt gefüt und dann durch Gteden ver: 
pilanzt werden, mhd. steekruobe, 

Etefling, m. Reis oder Pilanze, zum Weitertreiben 
in die Erde geftedt: zeigte ır dergleichen steeklinge 
gar wohl angeschlagen in scinem garten Goethe ital. 
rerje LET. 

Eteg, m. ſchmale Brüde oder ſchmaler Meg, ahd. 
inhd. stee, Nebenſorm zu stieg, nächſtverwandt zu steig, 
zum Verbum steigen gehörig; als Bretterbrüdchen, abd. 
stee, ponticulus, Plur. stega, pontes Graſf; wie ſpä— 
ter: viale, lignum super quod transilur, steg, stegk, 
steek, steeke Dief.; bis cr ans wasser, dann über 
einen eteg.... kam Goethe Mahlverw. 1,1; den steg 
... der ob der stäube hieng Uhland 894; ſchmaler 
Fußweg: stege unde sträzgen hän wir in gar verlcit 
Alpharts Tod 311; am abgrund leitet der schwind- 
lichte steg Schiller Berglieb; sie gingen dureh den 
forst, kleine grüne stege hinab Smumermann Münchh. 
3, 60; freier = Weg, Bahn: ich höbe meine flügel 
und fände wohl den steg weit über allo thürme und 
klöster hinweg Geibel 1,675 gern in der reimenden 
Verbindung weg und steg: durch alliu lant wege 
und stege Helmbr. 1316; das selb güt mit stegen, mit 
wegen, mit holze, mit velde Aaraner Urk. 22; gab ich 
nun weg und steg an, die an den ort führen Keller 
Werle t, S5; vom Gehen auf Weg und Steg: (ein 
Landmann) der nicht um einen, sondern um hundert 
morgen seine stege und wege thut Möfer Phant. 
2,115; übertragen auf Art des Handelns: man hat 
nngesehene männer verhaftet, daruntır einen, dessen 
wege und stege ich seit langem kenne Heyfe 5, It; 
ich sann auf wege, sann auf stege Rofegger Walb- 
beim 1,3335 — in tehnifher Spr. von Stegähnlichem: 
steg auf einer lauten, pondiculus Schottel; steg an 
einer geige, auch im Klavier; im Bergwerk Benny se 
Hölzer zu verichiedenen Zwecken; bei Mullern Holz für 
die Pfanne des Mühleiſens; kei Buchdrudern Holger 
zwifchen den Kolumnen, bei Papiermadern Stäbe wor: 
aus die Papierfornen zufanmmengejeßt werden; steg 
an einer Säge, Holz zur Verbindung der beiten Arıne 
über den Blatte; bei Näherinnen genähter Niegel hin— 
ter einem Schliße, der das Reifen des Zeuges ver- 
hindert; bei Echneidern steg, hosensteg, Sprungriemen 
an Hofenn.a. Im der Baulunſt beißt steg der Raum 
zwifchen zwei Schligen des Triglyphs. — Stege, f. 
oberbeutfhe Nebenſorm zu stiege (j. d.), Treppe, abd. 
stega, nihd. stege: reiben und fegen, wie die weiber 
dio stegen Garg. 74; wann der wirt einen die erst 
stez hinunder wirft 199; sperrten mich unter eine 
stege in gänsstall Simpl. 1, 112. — Stegreif, m. 
t) Stelgbügel, ahd. stezareif, inhd. stegereif, im erften 
Teile zu dem Verbum ahd. stegön, nihd. stegen fteigen, 
anffteigen gehörig, älter in verfchiedenen, and) ver— 
ftiimmielten Formen: sitrepa stegereif, stegreif, styge- 
reif, steigereif, stegrafft, stagreff, sterraff, sterrauff n. A. 
Dief.; Plur. neben stegreife anch -reifen (vgl. unter 
reif): er liszt die stegereifen fallen Tled Oet. 298; 
in eigentliher Beb.: zoum nnde stezereif mit golt 
bestagen Geſ. Abent. 1,347;, den einen fusz im steg- 
reif behalten Teuerd. 35, Überſchr.; on stegreif das 
pferd besitzen arg. 342; einem den stegreif halten, 
der Niebere dem Höheren beim Aufitelgen auf das 
Pierd; der keiser sol dem pabest den stegreif haben | 
Schwabenſp. 1,5; in Formeln: im stegreif reiten, 
sich im (aus dem) stegreif nähren, als Nanbritter und 
Megelagerer (vgl. dazu auch unter sattet); mücsig 
nerstu im stegraif dieh HSachs Fab. 1,272; dieser 
zeit nehreten sich in Mayrn vilt vom ndel nusz dem 
stegreiff D. Städtechr. 15, 2935 er (der Atel) lebte... 
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sonst vom rauben und hiesz cs, vom sattel oder steg- 
reif leben JPanl Tenf. Pap. 1,72; der alte reiters- 
mann, der ale vasall seines culelherrn im steigreif ritt 
Freytag Bild. 1,482; raubgesellen, welche im steg- 
reif die ganze landschaft unsicher machten Grinn. 13; 
im stegruf auch — eilig, ohne weiter zu überlegen, 
gleichjam wie zum Fortreiten ſchon geriiftet: besan 
nich im stegreif .. auf etwas anderes Simpl. 2, 268; 
er befahl seine pferde, .. und so, wie sehon im steg- 
reife, setzte er sich hin und schrieb Goethe Wahl— 
verw. 1,16; dafiir aus dem stegreif heraus etwas thun, 
in ganz verbfaßter Anwendung: einen rath nus dem 
stegereif fassen, consilium ec lempore capere Stein: 
bad; rede aus dem stegreif (Wieland Ag., Eins 
leitung), rednerbuhne aus dem stegreif aufgethürmt 
(Schiller 7,213); aus dem stegreife etwas fest setzen 
(Goethe DuW. 2), ein opfer bringen (Schiller 
2,342), einem etwas aufbinden (Hauff tl, hy dichten 
(Heyfe I, 198), beten (Keller Werke 1,10), auf etwas 
eingehen (Blsmarck Ned. 7, 10), sprechen (15,121), 
2.0.5 — dazu stegreifdichter, -redner, beuticher Aus— 
brud für LE stegreifverse Freytag Bild. 
1,399. 2) stegrei auch für Hoſenſteg, Sprungriemen 
an Hofen (vgl, unter steg): darf über ein wiesenbäch- 
lein springen, ohne dasz ihm die stegreife reiszen 
Keller Nachl. 245 Alter bair. Plur. stegreifer = Ga: 
malen Schmeller. 

Stehen, auſrechte Stellung haben; gemeingerm. 
Wort von verſchiedener Ausgeſtaltung der Form, ur— 
verwandt zu gleichbed. ſanskr. sthä, griech, histänai, 
Tat. stäre, altjlav. stati. 1. Formen. 1) Für das Präjens 
eine Doppelſorm: abd. mhd. stän, sten, felten auch alt= 
ſächſ. und aftfrief. erfcheinend; und gemeingernt., goth. 
altengl. altfächf. standan, altnord. standa, altfrief. stonda, 
letzteres eine erweiterte, duch Doppelung und Eintritt 
eines urſprünglich bloß präfensverftärfenden n ent- 
ſtandene Bildung, die ſich ahd. als stantan noch Häufig 
neben stän, mhd. als standen dagegen nur noch felten 
findet, noch feltener über das Mhd. hinaus dauert: 
ich stand ... an den altar D. Stättedhr. 8, 373; stand 
auf, Maria Magdalen Erlauer Spiele 4, 709; hast du... 
gesagt, er (ber Heillge) stand nuch im jarkalcnder 
Wickram Rollw. 73,23; und jeßt nod in ben ale— 
manniſch-ſchwäbiſchen Formen i stand n jtehe und im 
Imp. stand lebt. Sonft gilt stän, für das ſchon ahd. 
die jüngere Nebenform sten (entftanden wie gen aus 
gän, f. unter gehen) eintritt, welche feit 14.35. be- 
in Hefjen und Düringen Zerbehnung erfübrt: 
isz pfert und wain stehe Haupts Zeitſchr. S, 310 (neben 
stee und steen ebd.); Luther verbreitet ſolche Zer- 
dehnung und damit die Formen ich stche (Ay. Gefd). 
26,6), er stehet (Röm. 14,4), u. f. w., Imp. stcho 
(Mare. 5, 0), Inſ. stehen (Matth. 20,3), die die Kerr: 
ſchenden in der Schriftfpr. werben, [fo daß dem heutigen 
emeinen Sprachgeſiühl die alten, noch nicht verfchollenen 
formen ich steh, er steht, Imp. steh, Inf. stehn 
n.f. w. nur wie Zufamnmenzichungen ber zerdehnten 
vorlommen. 2) Das Prät., in allen germanischen Spr. 
nur von dem gemeingermaniſchen standan gebiltet, ent= 
fernt zuſrüheſt das nur präſensverſtärlende n wicber 
aus feinen Formen und bildet goth. stöth, altnord. 
stöd, altengl. und altſächſ. stöd; im Gegenfaß zum 
Hochdeutſchen, wo ſich Abweſenheit des Nafals nur aus— 
nahmsweiſe noch findet (gistuat: guat Otfrid 2,6, 40), 
wo vielmehr ſonſten in ber Präterltalforn ahd. mihd. 
stuont wurzelhaft geworben EN Diefe Form bleibt 
auch in älteren nuhd. Quellen Des Südens: verstunde 
Wickram Nollw. 53,24; melft aber bat fie ſich unter 
dem Gewicht des doppelten Auslautes gelürzt (ſchon 
mhd. Plıır. stunden: gebunden Parz. t51, 11), und 
dauert fo durch das 17. 19.35. bis im unfere Zelten: 
die nugen stunden ihm vollthränen Goethe Wertber IT; 
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stund er noch an, sich zu erklären Schiller 4, 176, 
es stunden des wicderschens bilder fern und bleich 
(: gebunden) Uhland 142. Daun aber entwidelt ſich 
fhon im 16.35. nach ſalſcher Ähnlichkeit zu dem Plur. 
stunden ein Ging. stand: ein glasz mit wasser ich da 
fand, welches vor einem fenster stand HSachs 
3, 2, 214; mitten auf der leiter ein ritter stant (: fant) 
Dicht. 1,146; füachte den grafen der schlaf an, dessen 
er sich doch, so vil muglich, zu entlialten unterstande 
Zimm. Chron. 3, 439; der wieder bald einen Plur. 
standen nad) ſich zieht: hernach sie allzumal auf von 
der tafel standen (: befanden) DvdWerder Arioſt 
17,60; und fo wirb bereits Ende bes 17.3. stand, 
standen mit stund, stunden gleichberechtigt (Stieler), 
im fpäten 18.3h. überwiegend, in neuerer Spr. allein 
herrſchend. Länger hält fid) der Conj. stunde, der aud) 
jett vom —— nicht als vollig veraltet aufs 
gefaht wird; daneben iſt stünde (noch nit von Schottel, 
wohl aber von Stieler mit stünde verzeichnet), ſeit 
18. 35. die herrſchende Form gewworben: ihr schreiber 
Kurl, ständ er ihr gegenüber Schiller M. Etuart 
1,8 (gegen wohl etünds zu ändern ebd.), als stünden 
sie (die Blumen) auf meeresgrund Goethe 47,79. 
3) das Bart. ver Bergarngenbeit, — laks mit 
Einverfeibung des n in bie Wurzel gebildet (ahd. altf. 
gistandan, altengl. gestonden, mhd. gestanden, gegen 
altnord. stadinn; die goth. Form iſt unbezeugt), tft als 
gestanden bis jet geblieben; eine Nebenform mhd. 
gestän bat fi nicht gehalten. Umfchreibung bes Prät. 
in ber älteren Spr. und oberbeutfch bis jetzt mit scin: 
dsz hette fuer von siner stat, daz & was gestanden 
Parz. 567,3; würdestu selbst wider mich gestanden 
sein 2. Sam. 18,13; wär er vor meinem bette ge- 
standen Shilfer Räub. 2,2; fonft, und in den Anz 
fängen ſchon in älterer Spr., mit haben: die dinen 
eldern hän gestän bie in manchen sachen livl. Chron. 
6408; er hat lange ver der thür gestanden; cs hätte 
bei mir gestanden S Killer Karl. 4,21. II. Bebeutung 
und Gebraud. 1) von Menihen, als Gegenfaß zu 
jißen und liegen in allgemeiner lebendiger Anwen— 
dung, mit Zufäßen bes Orts und ber Art durch 
Adverbien oder Präp.: hier, dort, um einen herum, 
bei seite, zu eincs rechten, linken, im zimmer, am 
abhange, auf der erde stehen u, j. w.; wir standen in 
cinem halben mend um ihn herum Schiller 4, 215; 
bis wir anf distnnz vor der schcibe standen CFMeyer 
Nov. 2,232, wie ich nun so sinnend stche Grill: 
parzer 3, 71; mit Angabe der Wirkung, ſcherzend: er 
stcht fast ein loch in die crde; dasz ich... mich soll müde 
stehn Göckingke1, 14; ebenfo von Tieren: tiere stehen 
im stalle; wo hat der jungherr scin pferd stehen Garg. 
79; 018 Gegenfat zu fallen, fest stehen (vgl. fest 2); wer 
sich lesset dünken, er stehe, mag wol zusehen, das er nicht 
falle 1. Cor. 10,12; es steht sich siehrer im grund 
(ter Höhle) als vorn an der mündung ®oetbe 16, 248; 
als Gegenſatz zu laufen, fortgehen: die treger (be 
Sarges) stunden Lue. 7, 14; stch! rede! wer bist dn? 
Schiller Räub. 4,5; wenn die pferdo in vollem rennen 
waren . .„ auf einmal standen sie, wie die mauern 
Lefjing Minna 3, 2; im Kampſfe: die Franken stehn, 
sie stellen sich aufs neu Schiller Jungfr. 5, 12; dasz 
erst die vierte kartätschkugel ihn zum stehen oder 
vielmehr zum liegen, nicht aber zum weichen, bringen 
konnte Moltke 4,244; im Bilde: die fremden erohrer 
kommen und gehen „. wir bleiben stehen Schiller 
Br. v. Meſſ. 2545 stehen bleiben auch in einer Thätig- 
feit! wo bin ich stehen geblieben? (im Erzählen) 
Schiller Räub. 2,3. 2) als Verbum ber Bewegung, 
mit entſprechenden Zufäßen, zumal in älterer Spr., 
— ſich ftellen, fi) begeben: dö sinonden in diu venster 
diu minnecliehen kint Nib. 366; Teurdank stund von 
scim pferd Teuerd. 25,94; sio stuenden vom schif 
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Aventin 2, 332; stund sie unter die thur Simpl. 
4, 388; auch noch in neuerer Spr.: beide theile stehn 
in eile... völlig fertig in die höhe Goethe Zauber: 
lehrling; sie soll sn den pranger stchn Schiller Kab. 
2, 7; er musz vor seinen richter stehen Tell 4,3; jetzt 
noch im der gewöhnlichen Rede des Südens. 3) in 
fefteren Verbindungen mit Zufäßen ber Art und bes 
Dres, wobei der Begriff des Verbums mehr oder weniger 
verblaßt; in ber Redensart wie er geht und stcht, auf 
das ganze anugenblidliche Ausfehen jemandes bezogen; 
von ftändigem Aufenthalte und Dienfte: bei cinem ia 
lobn und kost, in brot, in diensten stehen; im ber 
Soltatenfpr.: beim militär, heer, als offzier in einer 
garnison, bei einem regimenta stehen; die truppen, 
an den örtern, wo sie standen Schiller 4, 156; we 
von anderer Stellung: der ort, wo er (ein Vogt) ge- 
standen Möfer Phant. 1,158; mein groszvater, der 
als hausprediger auf eincm adclichen gute gestanden 
2,94; — von gefellihaftlider Stellung: boch, hoch 
am brett (f, b.} stehen; darumb wirstu noch chrlich 
stehn Alberus Gjop 11,96; darum lob ich ınir niedrig 
zu stehen Schiller Br. v. Meſſ. 240; Zuftand, Lage 
hervorhebend: wie ganz anders, als damals .. standen 
nun seine enkel! Ranke Werte 1,237; daz ich mücde 
vor in stän Minnef. Frühl. 216,36; wir alla stehn be- 
klommen Goethe 13,151; arm und einsam (Schiller 
5, 190), bestürzt, betreten, betroffen, erstaunt, erschüttert 
(Br. v. Meſſ. 2533) stehen u. a.; da steh ich, cin ent- 
laubter stamm Wallenft. Tod 3,135 ich stehe ganz 
obr Karl. 2,5; ınit Suf.: was steht ihr horchen ? Rice. 
4,5; mannigfady mit Präpofitionen: ia sorgen (B. d. 
Liebe 235), nagst, verzweiflung, besorgnis; in gottes 
hand, in guter rube (further frit. Ausg. 12,434), im 
allgemeinem anschn (Ranke Werte 1,53), in gutem 
vernchnien mit jemand (91), in einen: verhältnis (36), 
in bündnis (245) stehen; der sichere muth, in welchen 
der Germane in der natur stand Freytag Bilb. 1, 112; 
er stand... nieht mehr in crster jugend Keller Werte 
1,249; einem im wege (Schiller Räub. 1,1) stehen, 
hindernd; auszer fassung (Schrift. 5, 138); unter waffen 
(Moltke 3, 109), unter dem pantofiel (6, 68), unter 
einer obrigkeit, cinem gesetz stehen; indem er stets- 
fort an den nusländischen kunstschulen hier einen 
kupferstecher, dort cinen maler.. . am futter stechen 
hatto Keller Werle 1,2195; auf ctwas stehen, be: 
harrend: stehe nieht auf deinem eigen kopf Eir, 10, 20; 
eigensinnig steht cr auf allem, was er für sein recht 
hält Freytag Bild. 1,6; auf sich sclber steht er da 
ganz allcin Schiller Wallenft. Lager 11 (allein, ohne 
Stüße); auf cignen füszen stehen; nach etwas, be= 
gehrend: ich stund mit ernst nach jr (ber Meisheit) 
Sir. 51,25; die heiden, die nicht haben nach der 
berechtigkeit gestanden Röm. 9, 30; in übelm Sinne: 
nach eines vermögen, leben (Ranke Päpſte 1, 365) 
stehen; (Feinde) die.. nach meiner seclen stehen ‘Pf. 
17,9; bei einem, beffend (vgl. heistehen): wer stehet 
bei mir, wider die boshaftigen? ®f. 94, 16; ihr götter! 
wollet bei mir stehn! Goethe Satyro8 5; vor einem, 
ohne Furcht oder Scham: ich darf in jeden sinne vor 
ihm stehn Goethe Taſſo 4,2; für cinen ober ctwas, 
bürgend, helfend, ſchützend togl. einstehen): ich stehe 
für ihn; wir alle stechen für ciaca; ein mann steht 
für sein wort Wieland Abt 1,5; dann stche ich für 
nichts Daniſchm. 5; wir stehn für unsre weiber, unsre 
kinder Ediller Tell 2,2; auch gut stehen für cinen, 
etwns: ich stehe gut für den Isracliten Hebel 2, 156; 
leiht ihm kein geld, wir stehen nicht gut für ihn 
Bismard Net, 5,206; mit cinem stehen, auf ein 
inneres Verhältnis beutend: ca steht gut, schlecht mit 
im, in bebeutendem Sinne auch nur cr steh£ nit ihm, 
wir stehen mit einander (vertragen uns); bier auch 
tejl., er steht sich mit ibm nicht schlecht, sic stehen 
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sich mit einander; so enge stand er mit den Franzosen 
Ranke Pärfte 1, 262; er möchte mit jedermann gut 
stehen 323; oft wuszte man nicht recht, wic man mit 
ihm (dem Papſte) stand 242; zu einem stchen, vers 
bunden, helfend: ich ... stund zu den sicgern in ihr 
arbeit Giutpl. 3,231; zu eurem volko steht und eurem 
lando Schiller Tell 3,2; er betheucrto dem ezarcn, 
unwandelbar zu ihm zu stehen Hänffer db. Geſch. 
3,57; in einem Berbältnijje: die Germanen standen 
zu Römern anders als zu Griechen Freytag Bild. 
1,105; in Formeln: zur rede stechen (bafür bereit) 
Goethe 37, 44; gerihtlid zu recht: erbiete ich mich 
steben zu recht für jederman Luther 1, 3586; dasz 
cr... vor nicmand sonst zu rechte stehe, unszer vor 
dem könig allein Ranke Werte 1,79; — stehen mit 
bloßen Acc. der Art, rede (f. d. I), antwort stehen; 
ich steh dir redo Scheffjel Tromp. 4585; die kosten 
von jeder thorheit stehen (bafür auflommen) Möfer 
Phant. 3,91; der mann steht seinen ruhm Lejfing 
Math. 3,9; seinen mann stehen, ſich tüchtig erweifen: 
im arbeiten steht er scinen mann; den (Plur.) mein- 
eidgen freiberrn mann zu stehn Körner Rofam. 5, 1; 
gevatter, wache, schildwache steben, ſolche Stelle aus— 
jüllen; modell stehen, einem Bildhauer als Modell 
dienen; bei jemanden die jahre stehen, Lehrjahre bei 
ihm aushalten und vollbringen Adelung; refl. sich 
stechen, in Bezug auf Einlommen: er steht sich gut, 
nicht schlecht, auf einige tausend mark u. ä.; der .. 
sich an die 3000 duc. jährlich stand Goethe 37, 252; 
— stehen mit Dat.: cinem maler, bildhauer, als 
Motel; die ersten menschen, die mir zur physiogno- 
miseben beschreibung saszen und standen DuW. 19; 
einem gegner, feinde, Gtand Balten: ich stehe selbst 
in meinen jahren noch dem feinde Iphig. 5, 6; befahl 
der vorhut.. dem feind zu stehen Droyjen Porl 
2,103; (fie) stebt dem schussce Klopftod 2,35. 4) in 
ber Zägerfpr. vom Hunde, wenn er vor dan Wilke 
ftchend es aufhält: der hund steht einen hasın Ade— 
fung; Karo, der hühner und hasen steht Grenzboten 
Bd. 52,144, 5) stehen von Gegenftänden, in ber jinn- 
ri Bet. des aufgerichtet Vorhandenſeins, mit ört— 
fihen Zufäben: dss sehlosz steht auf dem berge, der 
baum im felde; die haare stehen vor schreck zu berge; 
droben stchet die kapelle Uhland 13; cs stet cin lind 
in jenem tal Vollsl. 47; eine eicho die neben Sichem 
stund 1.Mof. 35,4; da stund ein gefesse vol essiges 
Joh. 19,28, 1. f. w.; begrifitaufchend weinberg .. stund 
vol disteln Spr. Eal. 24,30; biltlid ala mancrstein 
im bau zu stehn Geibel 1, 209; in der brust, wo 
mörderträume stehen Körner Toni}, 2; vom Waſſer: 
das wasser, der flusz stcht hoch, tief, niedrig; ebenfo 
vom Duedjilber, und begrifftaufhenb das thermometer 
steht hoch, auf dem siedepunkte; das baromcter stcht 
anf erdbeben, so niedrig Moltte 6, 379; vom Ge- 
treite, das noch nicht gemäht iſt: getreido das noch 
stehet 2.Mof. 22, 6; jonft im Gegenfab zu fallen, 
untergeben, banieberliegen: cine mauer steht, der pfosten 
steht fest; so lange dic erden stehet 1. Moſ. 9, 11; wir 
wollen den baum nicht umhaucn, sondern stchen lassen; 
der busch soll stehen bleiben; im Gegenfaß zu laufen, 
still stehen; dio uhr steht; der wagen bleibt stchen, 
steht still; durch hemmung der räder zum stehen ge- 
bracht Moltte 6, 29; sonne steho still zu Gibeon 
of. 10,42; die wolken, .. die fest stechen Hiob 37, 15; 
bildlich mix steht der verstand still Benebir zärtl. 
Berw. 2,15; bei einen Kampfe, im Gegenfaß zum 
weiter ziehen: den kampf zum stehen zu bringen 
Hänfferd. Geh. 4,2945 brachte das gefecht wieder 
zum steben 330; von Flüfjigleiten, nicht mehr rinnen: 
das blut steht, tie Wunde bintet nicht mehr; da stund 
das öle 2. Kön. 4, 6; zerlassenes fett, das im stchen 
gerinnt; bildlich: Lat erst der cifer sich im stebn 
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gekühlt Grillparzer 8, 65; auch wasser, flut stcht, 
dringt nicht mehr wor; von Kraulheitsaufällen: der 
schnupfen steht, wird nicht Deftiger; steht noch immer 
dio mucke nicht ganz? Voß Idhyll. S, 134; stehen, 
vom männlihen Gliede, fteif fein, u. ſ. w. 6) in zahl 
reihen und mannigfachen ſinnlicheren und unfinnlicheren 
Berbindungen, mit Zufätzen ber Art umd des Orts, 
wo ber Begriff des Berbums mehr oder weniger vers 
blaßt und itberall deutlih wur das Vorhandenſein in 
einem fejten und längeren Zuftande heranstritt: wolken, 
gewitter stehen am himmcl; wiesen steben unter wasser; 
dieso augen, die zu leicht unter wasser stehen Sfflaud 
Mann v. Wort 5,55 uns standen die thräncn in den 
augen Schiller Räub. 2,2; das ganze schlosz steht in 
flanmen 5, 1; wo dio ganze welt in brand steht Moltlte 
4,56; ctwas steht in eines hand, maclıt, in fremden 
händen (Ranke Werle 1, 224), in eines kräften (243), 
etwas steht bei einem (Päpfte 1,36); etwas steht in 
rede, in frage; kandidaten der in rede stehenden partei 
Bismard Red. 4,145; das schicksal der menschen 
stehet unter sich in fürchterlich schönem gleichgewicht 
Schiller Räub. 5,1; die tauben wände stebn in seinem 
solde Karl. 2,4; was klar vor meiner seele steht 3,3; 
über diesen stund cine tiefe nacht Weish. Sal. 17,21; 
häuser stehen öde Jeſ. 5,9), eine feste olend (Ser. 
45, 1), ein tisch zugerichtet (Hef. 23,41), eine stätte 
festgebauet (36, 35), der wiptel cines baumes hoch 
(31, 3); das getreide steht schön (S Hiller Räub. 3, 2), 
die saat dieht, dünn, dürftig; zimmer stechen bereit 
Moltle 4,191), wege offen; das geld steht ganz 
sicher; das steht dir frei; so viel steht fest; von Auf— 
gezeichneten: etwas steht in einer schrift, urkunde, 
steht geschrieben; cr sahe wie ärgerlich ding oft inn 
buchern stund Garg. 38; mein name steht obenan 
auf Karlos tudenlisto Schiller 5,56; es kommt dann 
(in dem Briefe)... manches zu stehen, was dem schreiber 
selbst ziemlieh indifferent erscheint Moltke 6, 23; 
was hier geschrieben steht, soll stechen bleiben {wollen 
wir stehen lassen); speisen stehen lassen, verſchmähend; 
liesz den wcin, den er sich hatto reichen lassen, un- 
berührt stehen Schiller Räub. 2,3; das essen blicb 
stehen; bei Angabe einer Nichtung: zu dem innern 
thor, das gegen mitternacht stehet Hef. 8, 4; wohin der 
wind stund 1,12; eines Verhältniifes: das reich gottes 
stehet nieht in worten, sondern in kraft 1. Cor. 4,20; 
in schneidendstem widerspruch stehen mit .. Ranke 
Werle 1,50; eines Verlangens: ihm steht der sion 
nach geld, chre; mein verlangen steht nicht dahin; 
dafür: sein herz stehet zu vertilgen .. nicht wenig 
völker Sef. 10, 7; mit anf, Ausficht, künftige Entſchei— 
bung andeutenb: etwas steht auf dem spiele; stand 
eine gröszro (Ehre) auf dem spiel Schiller 5,51; 
mein lebensglück steht auf dem spiele Benebir 
Störenfr. 3, 1; die letzte hoffnung stand noch auf 
Travemünde Häuſſer d. Geſch. 3,40; sein geschlecht 
stand noch auf zwei augen; auf etwas steht belohnung, 
strafe; und wenn anch rad und schwerdt darauf go- 
standen wär Günther 455; auf mordbrennereien steht 
der strick Schiller Fieslo 5, 10; mit zu: geld steht 
zur hypothck, cine sache zum spruche, ein gut zum 
kauf; scht die schönen vözel, sie stehen zum verkauf 
Goethe wer kauft Liebesgötter; es stand freilich schon 
zum kriege mit Agypten Dahlmann Herodot 153; 
mcin gang stand ohnehin zu ihm Lefſing Nath. 5,5; 
etwas steht zu befehl, gebot; auf grund der daten, 
die mir zu gebote stehen Moltte 7, 127; mit zu und 
Suf., es steht zu gewarten Ztiefer; wenn diesz nicht 
zu hoffen stünde Wieland Abe. 4,12; was vorge- 
plaudert .. was schwerlich zu erweisen stände Leſſing 
Path. 5,3; dasz der ursprüngliche plan .. nur unter 
solchen bedingungen auszuführen stand Ranke Räpfte 
1,171; es stebt nicht zu hindern (295), zu läugnen 
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(2, 35), zu erwarten (Hänffer d. Geſch. 4,313), es 
steht zu besorgen, dasz diese tünze «en forderungen 
geistlicher kritik nicht entsprachen Freytag Bild. 
1, 409; mit für, zur Bezeichnung eines Eintretens, Stell: 
vertreten: dieses wort steht für cin anderes; einer 
Bürgfihaft: der ablasz stundt für alle scheden Alberus 
Eſop 11,159; — stehen zur Angabe eines allgemeinen 
Zuftandes, Verhaltens: wio stöt din oıdenunge Walther 
9,95 so stehts; es steht gut, schlecht; das sie meinen, 
cs stehe 80 woll umb die, 30 reiehthums haben vill 
Alberus Efop 8, t16; wie stund es abır inn des 
Groszgurglers hauszhaltung? Garg. 94; wie jetzt die 
dings standen Häuffer d. Geſch. 3,90; eine sache 
steht (cs steht mit einer sache) gut, schlecht; die 
sachen stechen anders .. und besser S diller 5, 137; 
wie cs umb mich stande, guomodo sim a/fectusDtaaler; 
so stand cs n.it Luther Ranke Werke 1,199; so stand 
«s in Wittenterg 203; ‚wio steht's pulver?‘ so ziem- 
lich Goethe Göß 3 (fonſt: wie steht cs mit dem 
pulver); dahin stehen, Unficherbeit des Verhaltens an: 
deutend: bei zweien steht cs dahin, wie sie für cuch 
gesonnen Wildenbrucd Generalfeldob. 3, 2; stehen 
in Bezug auf dag Verhalten won Zier und Ehmud, 
fleiden, paffen: etwas steht einem gut, schlecht; und 
stät din rösen kranz dir oben Winsbelin 5, 4; einfalt, 
demuth, redlichkeit stebn dir wohl, du sohn vom 
Tcut Arndt 211; dasz scincm heftigen deutschen ge- 
müth die welsebe list allzu übel steht Freytag Bild. 
1,437; zu gesicht stehen, vgl, gesicht 2; in bedeuten 
bem Sinne; ctwas steht cinem, kleidet ibn; das steht 
mir nicht; dieser titel (Excellenz) stcht nur frauen, 
bei denen der reiz .. cntflogen ist Wildenbrud 
Nov. 745 — steben, zu stehen kommen, in Bezug anf 
Preis und Koften, älter gestchen, f. d. 3 (vgl. auch oben 
zu kauf stehen won einer Sache, was bier einfpielt): 
cs kommt mich hoch zu stehen, magno prelio acqui- 
siv? Steinbad; frei, und mit perſönlichem Dat.: so 
hoch kam mir der eigensinn zu stehen, von Rodrigo 
selicbt zu scan Schiller 5,25. 7) das Part. ver 
Gegenwart, in ſeſten Formeln aufrechten Stand, Bes 
ftändigfeit, Unbeweglichkeit, Dauer u. ä. Dezeichnend: 
stehendes wasser, im Gegenfaß zum fließenden; stehendes 
holz im Forfiwefen, noch nicht gefälltes; stehendes tau- 
werk auf Schiffen, feit rn Im Gegenſatz bes 
laufenden; stehender wind, bejtändiger; stehende lettcın, 
tie nicht auselmander genommen werben; die titel der 
xcdiehto waren fractur, die verse sclbst von ciner 
stehenden sächsischen handschrift Goethe DuW. 7; 
cin stehendes hceer; stehende bühne im Gegenfaß zu 
einer mir zeitweifen; cin stehendes theater Wieland 
Abd. 3,2; ich war bei diesen leuten eine stehende 
figur, die. . immer wieder dio hörner herausstreckte 
Sanif 7,90; errichtung einer stehenden nuntiatur 
Kante Päpfte 2,1555 stehende festfreude der Deutschen 
Freytag Bild. 1,31; stehende redensarten, bilder, 
wendungen u. ä.; in stehender ehe (während des Be— 
ftandes einer Ehe) Simpl. 3,38; um dieso zeit Nu 
Alter won 28) sind die frauenzimmer in ihren stehenden 
jahren, und ich war scit fünf jahren beständig drei 
und zwanzig jahre alt gewesen Nabener 3, 145; bitte 
ich um den stehenden lohn von vier jahren Sfflanb 
Reiſe nach d. Stadt t, 3, vgl. aussteben; in ber genitiven 
Formel stehenden fuszes, vgl. dazu fusz 1; das sollst 
du nuch stehendes fuszes bekommen Mieland nr. 
7,33. $) Part. ber Bergangenbeit, in Äbnlichen Formeln: 
gestanden«s alter, gestandene jahre, in denen kein Wachs— 
tum mehr ftattfindet; eins gestandnen alters Herold 
Ge 129%; da ein jüngling einem groszen haufen go- 
standener männer forthelfen musz Simpl. 4,216. — 
In Zufammenfekungen: Stehauf, m. Heine Spielſigur, 
Die niedergelegt jich immer wieber erhebt, aud Dim. 
stehaufehen ; vgl. aufstehen. — Stehplatz, m. Platz in 
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einem Thealer, Konzerte m. a., auf dem man nur fichen, 
nicht ſitzen kann. — Stehpult, n. Pult an dem man 
ſtehend arbeitet. 

Stehlen, heimlich wegnehmeu, entwenden; gemein⸗ 
germ. Verbum unſicherer Herkunſt, goth. stilan, alt— 
nord, stela, altengl. altſächſ. ahd. stelan, mhd. steln; 
ſtarler Deelination, die bis hente uneingeſchränlt ge: 
blieben iſt; in älterer Spr. auch mit Übertritt von 
Präteritalformen in cine andere Conjugationselajie: 
wenn sie den kelch wider cinbunden, stolen sie die 
patena Luther 6, 93%; bei Schottel ich stal, du 
stohlest, wir stohlen, bei Stieler ich stabl und stul; 
wovon fpäter bisweilen noch der Conj. stöhle für stähle 
geblieben: wenn .. cin junger mann dein herz dir 
stöhle (seele) Godingl 3, 157. Yın eigentlichen ſchar— 
jen Sinne, Bezeichnung eines Verbrechens: ir solt nicht 
stelen, noch liegen 3. Mof. 19,115 mit stehlen und 
rauben Sffland Jäg. 3, 13; einem etwas stehlen; 
eines guter (1. Mof. 31,3), schutze (Matlh. €, 20), gold 
Baruch 6,9), vich, ochsen (2, Mof. 22, 1), menschen 
en t6) stehlen; stiehlt ein armer kerl tin paar sil- 
berne schnallen Iffland Spieler 2,9; sollet du eiuc 
million zur belohnung haben, ich will sie cinem könige 
mit gefahr meines lebens stehlen Schiller Räub. 4,5; 
stahlen ... den ganzen garten leer Bürger Weit Ehren 
wort; als üble That: gedanken aus den werken andırer; 
wer meinen ruhm berupft, stiehlt zwar sich selbst nicht 
rcich, mich aber stiehlt er arm Hagedorn die Freunds 
jhaft 331; der taglöhner nimmt die sache (Arbeit bei 
einem Meifter) nicht so zu herzen, er stichlt manche 
stunde Möſer Phaut. 1,25; einem die zeit stellen, 
durch Abhaltung, Unlerbrechung; du hast mir eino 
kostbare stunde gestuhlın Schiller Räub. 1,35 in 
milden, freien, felbſt auch ſcherzhaftem Sinne: minne 
steln Parz. 613, 1; einen kusz stehlen; muezt du nicht 
jeden blick von geinen augen stehlen? Goethe Laune 
des Verl. 15 ich musz ja die nugenblicke stehlen 
Kobebue Kleinfiädt. 4,25 eine rohe zahlreiche menge 
. . bis zur verzweiflung gehetzt, genöthigt ihre an- 
dacht zu stehlen Schiller 7, 225; einem das herz 
et, 20), die ruhe stehlen: von Gegenftänben: 
ic hceke, die mir ihn stichlt (feinen Anblick hindert) 
Teffing Nalh. 2,1; es ist cin einzger gedanke, der 
stichlt mir lied und herz Strachwitz Ged. 39; die 
liebe ists, die jetzt die ruh mir stichlt Lentbold 185; 
in Bergleihen und Nedensarten: cin bild ist wie aus 
dem spiegel gestohlen, fo ähnlich, vgl. unter spiegel; 
dem lieben gott dio zeit stehlen, als Tagedieb Tebeır, 
vol. nbstehlen; ſcherzhafte Frage: woher nehmen und 
nicht stehlen?; einer, etwas kann mir gestohlen wır- 
den, Ansdrud der Gleichgiltigleit und Verachtung; — 
resl., tibertragen auf heimliches Geben und Kommen: 
sieh weg, davon stehlen; hcete sich vor cnwce gestoln 
Sein 6896; der stehle weinend sich aus diesem 
bund Schiller an bie rende; sich hinzu, hinein 
stehlen; (die Feinde) wolten sich gestoln haben in di 
bure vorhuln Jerofchin 24950; werd ich mich in 
der geister gewühl stehlen Schiller 2, 393; wenn 
augen sich in augen stehlen 3, 165; sich in eines herz, 
gunst (Rice. 1,3), vertrauen (M. Stuart 2,4) stehlen, 
u. a.; von Tingen: seufzer stehlen sich aus der brust; 
wenn .. nur einzelno strahlen (ber Sonne) sich in 
das innere heiligthum u Wh Werther I; da 
ihr weg sich durch gebirge stahl Wieland Ob. 3, t. — 
Etchler, m. ber da ftiehlt, Defonders im Sprichwort der 
tıchler ist so gut als der steliler, vgl. auch unter hehler. 

Steif, fih nicht biegenb, ungeſchmeidig. Wort bes 
niederd. Sprachgebietes, altengl. stif, aa stif, stive, 
mit litt. stiprüs ſtarl, ſeſt und lat. stipes Pfahl, Stod, 
urverwandt, noch nicht ahd., erſt mhd. einggbrumgeint 
und verbreitet: rigidus styſſ, stijf Dief.; von Körper— 
teilen: blieben seine hende steif 2, Mof. 17, t2; steife 
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haare, borsten; bei lauſchenden Tieren steife ohren, 
empor geredte, baber in einer Nebensart die ohren staif 
halten, auiborchen, anfpaffen; steifes zlied, männliches; 
im Alter oder bei fonſt gehemmter Beweglichfeit steife 
knie, beine; durch erkältung einen steifen hals be- 
kommen; mit steifgefrorenen fingern Heyfe Par. 
2,345; steifer bals auch Zeichen der Hartnädigteit, 
Unbotmäsigleit: brusten sich, und starren mit jrem 
hals steif Yırtber 8, 1322; steifer riteken bei Mangel 
an Demut; von Gegenftänden: steife seide, leinwand, 
wüsche; trägt . . steife handschuh Maler Müller 
2,11; alte segel, steif gefroren Freiligrath 2,1255 
in freierem Gebraud: bei Sciffern steifer wind, ber 
feſt und anbaltend aus einer Richtung weht; ein steifer 
grog, punsch, gehaltvoll; danach auch steifer kaffee, 
nicht dünner; eine steife suppe, steifes mus, did ein 
gelccht; steifer matz, käse, Quart Adelung als laud— 
Ihaftlih; steife handschrift, im Gegenfat zu einer 
flieszenden (vgl. flieszen 3); bezogen auf den ganzen 
Menfchen, mad feiner Erſcheinnng, Haltung: ein steifer 
kerl, der gerade und stark, firmus, validus Friſch; 
in anderem Ginne: der edle bräutgam, zwur ein wenig 
steif und schwer (vor Alter) Wieland Ob. 6,42; hab 
er beinah sich blind und steif gegafft Klel. 1,401; der 
erschrockene spieler (Schaufpieler) stand steif und 
albern Schiller 2,346; wenn er... plötzlich strack 
und steif da stand Keller Werle 1, 341; von bes 
Menfhen Innern, Geſinnungen, Handlungen; in älterer 
Spr. — unbewegt, feft: sie sturben beiderseits mit 
hohen steifen sinnen Opitz 1, 245; ein steifer vorsatz 
nit zu irren oder zu fehlen Zinlgref 1,91; in gottes 
wort steif bewähret Opel-Cohn 199, 5; ich habe 
mir steif vorgenommen Stieler; steife liebe, steifes 
vertrauen landſchaftlich für feftes Adelung; auch ſpä— 
ter noch vom Blick und Auge, das feſte Haltung aus— 
drücht: wandte auch ihre augen so steif dahin Simpl. 
2,291; (ih fah wie er) ihr steif ins auge blickte 
Weiße Tom. Op. 3, 228; sehen Sio mich an! steif 
an! ang in nuge! Peffing Sal. 4,5; — in die Bed. 
bartnädig übergegangen: weil alle (Bauern) steif auf 
ihren sinn beharrten Gellert al. 1, 42, der mit 
steifem sinn die gunst der musen zu crtrotzen glaubt 
Goethe Taſſo 4,2; angewehnung .. wurzelt endlich 
dureli die gewonbeit so steif ein... Gimpl. 4,3955 in 
der Verbindung steif und fest, die in älterer Spr. mehr 
bag Seite, Unwandelbare: nichts steifers und festers 
Herold Ee Ff2b; sintemahl er alles was er gelernet, 
steif und vest behielte Happel ac. Ron. 672; fpäter 
mehr das Hartnädige bezeichnet: behauptete steif und 
fest, er sei ein zauberer Hauff 2, 147, — steif, er= 
5 Weſen, Verhalten, beſonders nach geſell— 
ſchaftlicher oder künſilexiſcher Seite hin bezeichnend, exſt 
In neuerer Spr. ausgebildet: ein steifer mensch, steifes 
benehmen, steife haltung; ein arzt, der... seine panacee 
mit steifem stolz vertheilet 113 2, 77; stellung er- 
zwungen und steif Hauff 6, 64; Sie — steif und 
hölzern, ich — gewandt und geschmeidig Benebir 
Weſpe 2,13; dies steife wesen macht uns vor aller 
welt lächerlich $reytag Handſchr. 2,375; die steifen 
Preuszen Treitfchle 2, 271; steife Klugheit Goethe 
Taffo 4,2; steife besaele, vorträge, reden, gemitlde; 
allcs was er malt, ist steif Eronegl 2,116; mit all 
euren groszen und steifen worten Keller Werte 
6, 2°°. — Zufammenfeßungen: fteifleinen, von fteifem 
feinen, in fteifes Leinen geffeibet: zwei schelmen in 
steifleinenen kleidern Shateſp. Heinrih IV. 1,2,45 in 
jreien Gebrauch gekemmen: mit ciner aschgrauen secle 
in cinem steıfleinernen körper Heine 2, 139; in 
einer engbrüstigen, steitleinenen, höfischen gesellschaft 
Heyſe Par. 1,25. — ftelfftellig, fich fieii ſiellend: für 
den fall, dasz Oesterreich steifstellie bleibt Blgmard 
an Gerlach 156. 
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Steife, f. Dot Suftand: st. des rtekens, der beine, 
einer leinwand, eines vortrags, einer gesellschaft u. ſ. w.; 
Handlung des Steifens, beim Hutmacher, hüten die 
steife geben; ſteiſer Gegenſtand: st. in cinem schuh, 
fteifes Leber oder Bappe um die Hade; bei Zimmers 
leuten steife oder stutze, ftarkes Stüd Bauholz zum 
Gegeuftennmen, Stüßftange unter ſruchttragende Bäume 
Jacobsſon; ‚Maſſe, Zeug oder Wäſche zu fteifen, 
Stärke. — fteifen, fteif maden, roborare, firmare, 
stabilire Stieler; cigentlih: daher die deutschen 
hebummen .. die billerlein (Zapnfleife der Kinder) 
mit wein steifen Garg. 81; das alter steift die beine; 
Maerin, den rechtsgelehrsanikeit, amt, milz und alter 
steift Hagedorn Epigr. 85; bilblih einem den rücken 
steifen, 9 zum Widerſtand ermuntern; von Gegen— 
ſtänden: wäsche, zeug, leinwand; bei Hutmachern hule; 
in der Baufunft manern, wände steifen, nbsteifen; 
nad) der übertragenen Bed. des Adjectivs, — feft, bart= 
nädig machen: (er) steift dem gesetzten sinn Haller 71; 
ihn in seiner bosheit, in seinem vorsatze steifen Ade- 
lung; tefl. wollen wir allein uns eigensinnig steifen 
und verstocken? Schiller Tell 2, 15 auf einen ober 
etwas, Etüße haben: sich auf einen guten grund 
steifen, firmissimis rationibus inniti Stieler; ich 
steife mich auf dich Fleming 546; er steifte sich 
nuf lauter unläugbare fakta Wieland Abd. 2,45 — 
im Part.: gesteifte kragen, wäsche; an diesen .. tasz- 
artig gesteiften röcken Scheffel Elleb. 253; (er fand) 
die deutschen paradelarven so ahgegritfen und doch so 
gesteift JPaul Help. 1, 202. — Steifheit, f. wie steife, 
befonders in übertragener Beb., in Bezug auf ge: 
ziwungenes Mefen: steifheit und affektation Goethe 
W. Meijter 1,S; auf den festen verriethen sich unver- 
kennbar steifheit, verlegenheit Treitjchle 4, 516; 
richtete sich in stolzer steifheit empor CFMeyer 
Jenatſch 305. Dafür Steifigkeit, f.; kein felsiges vor- 
gebirge der stirn, keine härte, keine steifigkeit Lavater 
bei Goethe DuW. 19; alle steifigkeiten des spani- 
schen zeremoniels SG diller 5, 59. 

Steig, m. Fußweg, Pfad, abd. inhd. stig, zu steigen 
gehörig: callis, limes, semita steig, steick Dief.; ein 
otter auf dem steige 1. Mof. 49,17; ein geländerter 
steig Schiller Spaz. 37; uuflangem, nber mühelosen 
steige gelangst du ins freie Moltte 4, 269; doch kenne 
ieh sprache und steige CH Meyer Nov. 2,294; in 
Bildern ter biblifhen Spr.: hat finsternis auf meinem 
steig gestellet Hiob 19, 18; machet seine steige richtig 
Marc. 1,35 lere mich deine steige Pf. 24,4; steig der 
gerechten ef. 26,7; ihr bund ist elend, trug ihr steig 
Arndt 502. — Eteige, f. 1) Nebenform zu steig, Fuß— 
weg, Pfad, ahd. stigu, nıld. stige: semila steige Dief.; 
zum Drachenfels empor die steige Geibel 2,50; aud) 
Name fir breitere Wege: die berülimte Zaberner steige 
Goethe DuW. 10; cs jagt ein trupp fenriger reiter 
die steig herab ShillerHäub. Trauerſp. 5,3. 2) Treppe, 
Leiter und Leiterartiges: auf der kleinen steige sitzend 
die anf das verdeck führt Goethe ital. Reiſe 1; steige 
für huhner, hühnersteige, Hübnerleiter; durch in 
bergeftellter, gitterförmiger Verſchlag für Kleinvieh, ahd. 
stiga, cancelli, ara, stabulum porcorum, ovile n. ä. 
Graff; wa swyn besloyssen weren in eyner stygen 
Weist, 2,146; jetst noch in günse-, huhnersteige; Breit 
sum liberfteigen eines Zaunes; Tantihaftlih Maß von 
wanzig Stüd: eine steige eier, steine, thaler Ade— 
Inırg. steige heißt and eine Stachelſchnede, murer 
dolarium. — fteigen, binauf ober hinab ſchreiten; 
gemeingerm. Berbum, goth. steigan, altnord. stiga, 
altengl. altfächſ. ahd. stigan. mihd. stigen, deſſen Bed. 
aus ber allgemeineren bes gehens, ſchreitens überhaupt 
verengt erſcheint, da griech. steigen geben, altflav. stiz- 
nati eilen, lett. stiga Pfad, Tat. ve-stigium Fußſpur 
urverwandt find; bio jekt im ftarler Conj. geblieben. 
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Bon Menſchen und Tieren im eigenifihen Ginne, mit 
Angabe ber Richtung durch Adverbien und Präpofitionen: 
oberthalp des dorles sträze sicig er tiber den anger 
NReibhart 62,31; sahe er... sicben küe aus dem 
wasser aufsteigen 1.Mof. 41,3; steige erab vom ereuze 
Mare. 15,30; steis ab ins loch Schiller Näub. 4,55 
hinauf, hinunter, hinab, herab, hervor, aus der höhle, 
auf cinen berg (Matth. 14,23), vom berge zum volk 
(2. Moſ. 19,14), vom pferde, esel (1. Sam. 25, 23), aus 
dem schiff (Garg. 43), auf den thurm (Möfer Phant. 
4, 88), die bank (Freytag Ahnen 5,11), in den kahn 
(Herder 3. Litt. 6, 105), keller GBene dix zärtl. Verw. 
1, 15) steigen; dann steig ich gewaffnet hervor aus 
dem grab HHeine 15, 55; mit Acc.: treppen, berge 
steigen; höhen . . die du noch steigen muszt Klop- 
ftod 1,75; abſolut: wir muszten lange steigen, che 
wir auf den gipfel des berges kamen; in bejonderer 
Anwendung: aufden thron, als Herrjcher; selten stiegen 
engel auf den thron Schiller Fiesko A, 14; vom throne 
steigen, zu regieren aufhören; bildlich, in täglicher oder 
fcherzhafter Nebe: um dieses zu dokumenti‘ren, musz 
ich etwna3 tiefer in die akten steigen Bismard Red. 
15, 19; burſchikos in die kannc steigen, trinlen; — 
von Bögeln: die lerche steiget in die höhe Hageborn 
Db. 1,9; fonft von Tieren, allein ftebend, in eigenem 
Sinne; ein pferd steigt, bäumt ſich: das schlachtrosz 
steigt Schiller Jungfr., Prol. 4; wie steigt das rosz 
Uhland 205; dem zelter donna Lucrezias . . zerrisz 
der gewaltsame ton das feine ohr. er stieg CFMeyer 
Ang. Borgia 7; falken, fische steigen, gehen in die 
Höhe, — begatten: man Inszt die esel nit im früling 
wie andere tierer, sonder im heumonst steigen Eppen— 
dorjf Plinius 77; — von Gegenftänten, in finnlicher 
Beb.: das wasser, die quecksilbersäule, begrifftaufchend 
das thermometer, wetterglas steigt; der rauch steigt in 
die höhe; an horizonftes raud steigt hier und dort cin 
wallend roth Drofte 367; mauern, gebände steigen 
empor; die wagschaale dieses lebens sinkend wird hoch 
steigen in jenem, steizend in diesem wird in jenem 
zu boden fallen Schiller Räub. 5,1; da stieg mir 
das haar zu berge EFMeyer b. Heil. 93; dir steigt 
das blut zu haupt Jenatſch 211; danach freier: der 
wein steigt zu kopfe (vgl. auch unter kopf 2); so schr 
hei diesen klagen die gall’ ihm stieg Wieland 
Winterm. 2,557; von Lauten, Tönen: die stimme steigt 
und fällt; verworrene ausrufe stiegen zu ihm nufwärts; 
die töne stiegen von dem chorce droben herab, wie 
engel auf der bimmelsleiter Leuthold 176; in finden 
tifher Nebe: das lied steigt, wird angeſtimmt; auch 
eine rede steigt; unſinnlicher in werfchiebenen andern 
Fügungen, ein Zunehmen malend: achtung, respekt 
vor eincm steigt (vgl. den Gegenfaß unter sinken 1); 
auch perſönlich: er ist in meiner wertschätzung ge- 
stiegen; dasz die verlicbten nur in nnsrer achtung 
steigen Körner db. griine Domino 1; im range, an- 
schen, hoch über andere steizen; swä ein künne stiget, 
daz ander nider siget Freidank 117,26; preise 
(Benedix rel. Stud. 3,8), kurse steigen; die preise 
der wohnungen sind fortwährend im steigen Biſsmarck 
Red. 2,183; ıdaß) die fisehe anfangen im preise zu 
steigen Schiller Näub. 1,2; auch übertragen: der 
partei-chef Gerlach würde .. nur im eurse steigen 
Bismard an Gerlach 140; unsere actien würden cr- 
heblieh dndureh steigen Preußen i. B. 1,244; als die 
unordnungen überhaupt ins unerträzliche stieren 
Ranke Werfe 1,144; Schletstadt selbst sticg einmal 
auf 900 schüler 1755 auf Uberwältigen Leutenb: was 
ihm wil über den kopf steigen Putber Trit. Ausg. 
12, 613; ein zeitlihes Hinaufgehen bezeichnend: das 
alter scines geschlechts steigt hoch hinanl;; eures haders 
ursprung steigt hinauf in unverständger kindheit frühe 
zeit Schiffer Br. v. Meſſ. 409; — im Part.: steigendes 
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interesse, steigende erbitterung; mit steigender angst 
Schrift. 5,126; mit immer steigendem erstaunen Fieslo 
1,9; im Bergbau das steigende, Erhöhung der Gebirge, 
Stollen und GStreden, Gegenſatz zum fallenden (vgl. 
fallen 3); im der Geometrie, steigende progression, wo 
die jolgenden Glieder immer neo bet werden, u. a. — 
In Zuſammenſetzungen: Steigbügel, m. Bügel zum 
Befteigen der Pferde: steigbiegel, suber, slapes 
Gtieler; hob sie den fusz in seinen steigbügel, er 
gab ihr die hand und sie schwang sieh zu ihm hinauf 
Keller Sinnged. 14; das üppige gras, welches uns 
jetzt bis an die steigbügel reicht Moftle 8, 263. — 
Steigeifen, n. Eifen beim Bergfteigen unter den Fuß 
geihnalt. — Steigrad, n. an Maſchinen aufwärts 
treibendes Rad. — Steigrohr, n. Rohr eines Waſſer— 
werls, in welchem das Waſſer zum Steigen genötigt 
wird; auch Steigröhre, f. 

Steiger, m. ter da ſteigt: seansor elimmer, styger 
Dief.; wie kühn ist der steiger, der steigt in solehen 
grund Arndt 74; im Sprichwort: hohe steiger fallen 
tief Simrod 533; in Bergbau, Grubenanffeber, ber 
die Arbeiten Teitet und Die Arbeiter beanffihtigt Veith 
459. — jteigern, zum Steigen bringen, Häufigleits- 
bildung zu dem ſchwachen Verbum nıhd. steigen fteigen 
machen; in mitteldeutſchen Quellen feit 15.95. er: 
jheinend; nur ausnahmsweife nad der allgemeinen 
Bed. des zu Grunde Tiegenden Verbs, = empor fteigen 
machen, von einer Borladung vor Geridt: die fraw 
jm den (Lohn) zu geben weigert, drumb er sie vor 
gerichte steigert BWaldis Eiop 3, 54; gewöhnlich 
in der Bed. eingeengt anf Preis, Wert, Kraft und 
Wirlung: steigeren, theuer machen, augere Schottel; 
nach der menge der jare soltu den kauf steigern, und 
nnelı der wenige der jare soltu den kauf ringern 
3. Mof. 25,16; die zimmer steigern, prelium con- 
clavium intendere, den preis des getreides steigern, 
annonam flagellare, er steigert dns korn, annonam 
errcandefacit Steinbach; cin honorar (für poetiſche 
Schriften) zu nehmen oder zu steigern Goethe DuW. 
12; dafür mit perfönlichem Acc. einen mit dem preise, 
im mictzinso steigern; ein guter neteur steigert ihn 
(ben Schaufpieltirector) W. Meiſter 1,14; ihn bei der 
erneuerung des contractes zu steigern 4, 19; bei 
Anktionen etwas steigern, meiftbietend öffentlich erkaufen, 
bänfiger ersteigern, vgl. auch steigerung, versteigern; 
— erſt in neuerer Spr. aud) lust, krälte, werte, wir- 
kungen, töne, stinnme, gegensätze; ein gleiehnis his 
zu einem artigen bilde steigern Adelung; durch 
sparsamkeit ein sichres glück zu steigern Goethe nat. 
Tocht. 2,1; ich selbst steigerte diese wilden scherze 
durch manchen schwank DuW. 11; muszte er.. rcin 
wesen steigern Freytag Bild. 1,202; mit perfünlichen 
Obj.: ich darf mich rühmen . . einen geschiekten 
schmied durch meine anfordernngen zum schlosser, 
feilenhauer und uhrmacher gesteigert zu haben Goctbe 
Manberj. 3,1; reil.: (daß) das handwerk sich nieht 
steigern (fann) obne kunstreich zu werden 3,3; je 
mehr sich aber mein entzücken steigerte DuW. 5; im 
thatendrang, bei dem sich die kräfte steigern Leut— 
bold 236; so geht das sieh steigernd in der gegen- 
seitigen beschimpfung weiter Bismard Red. 14, 112; 
— Kart. in gesteigerter stimmung Freytag Bild, 
1,216. steigern in der neuern Grammatik, bei Ad— 
jectiven durch formale Veränderung die BR er⸗ 
höhen (von Gottſcheb vorbereitet, der bier den Aus— 
trud steigende beiwörter braudt, Sprachkunſt 255). — 
Steigerung, f. Handlung des Steigerns, in allen Bet. 
des Verbums: wucherer und leutschiader .. die mut- 
willige steigerung im getreide machen Matbefius 
Sar. 3b; steigerung des ackerwerthes $reytäg Erin. 
132; selche steigerung (der Gefiihle) wirkte wie ein 
rausch Bild. 1, 202; deutſcher Name für Auction: 
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etwas an, bci einer sleigerung erstehen, kaufen; an 
einer steigerung kömnt man oft um hellen spott zu 
sachen, die man lange gern gehabt hätte SG otthelf 
Schuldenb. 296. In der Grammatik steigerung der 
adjeetivc. — Efeintttg, £. Handlung und Zuftand bes 
Steigens, nad den verfhiedenen Bed. des Verbums; 
sealaritas stigunge Dief.; beionders steigung des 
wasscrs, eines flusses, des quecksilbers; als technifches 
Wort: bei durchgehender steigung von 40:1 macht 
die bahn . . scharfe kurven Moltke 6, 503. 

Eteil, ſchroff auffteigend oder abfallend; Zuſammen— 
ziehung eines zu steigen gehörigen Adjectivs ahd. steigal, 
steikel fchroff abfallend, fpäter hochd. steigel (Friſch) 
altengl. stegil (Wright Bocab. t, 41,9); ſaudſchaftlich 
vorhanden niederdeutſch und niederrheiniſch im 15. Ih.: 
clivus steil Schiller-Vübben, acelivus steyl Dief., 
steyl, sursunt, steyl, steylachtish steygh, praeceps 
Kilian; aber nur langſam vordringend und erft im 
18.35. als Wort der gewählten Rede allgemein ges 
worten: zoch selbst die tyrannei die steilen hörner 
ein Lohenſtein Sophon. 11,333; die stütze stehet 
zu steil Adelnug; gewöhnlich landſchaſtlich: steile 
felsen (Friſch. Namfer 1,49), höhen(S hiller 2,346), 
halden (KellerWerke 6,65); von diesem ringsum steilen 
schlosz Goethe Blüml. Wunderfchön; zu den steilen 
himmelsthoren Arudt 459; das steile, jähe scheint 
der jugend zuzusagen Goethe 15, 311; klippe, die 
schruff und steil hinaushängt in die unendliche see 
Schiller Tauder; dasz die bahn schr steil bergab 
gehe Moltte 6, 23; im Bilde: am steilen bord des 
untergangs Wieland Ob. 5,51; zu der tugend steilem 
hugel Schiller an die Freude; dazu: den fels des 
drachen sah er steilrecht ragen Freiligrath 2,142; 
am steilabfali der höhe Moftle 3, 352. — Steile, f. 
Zuftand des Gteilen und fteile Stelle: das wasser ent- 
stürzt der steile des felsens Goethe Amynutas; auf 
dem schroffsten rande einer solchen steile Wander]. 
3,18; (zeigte ſich) rechts die steile des insclgebiets 
Heyje 7,93. — Steilheit, f. fteile Art: kann . . die 
steilheit dieser strasze nicht überwunden werden 
Moltle 1,161. 

Stein, m. Bezeihnung eincs harten, unorganifchen 
Körpers; gemeingerm. Wort, goth. stains, altnord. 
steinn, altengl. stän, altſächſ. stön, ahd. nihd. stein, 
in nächſter Beziehung zu altſlav. stöna, Fels, Mauer, 
nflov. stena, froat. stina Fels, Klippe, iveldhe leßtere 
Bed. auch im Teutſchen die älteſte iſt. 1) stein — Fels, 
in alter Spr. gewöhnlich, nach und nach durch das 
jüngere fels verdrängt, in Neſten bis ing Nhd.: vupes, 
sarum stein Dief.; einen wilden stein Gregor. 2973; 
noch in vielen Ortsnamen in Zufammenfeßungen, aud) 
als einjahes Wort, 3.2. zu Bacharach am Rhein, 
Klingenberg am Main, und Würzburg auf dem Stein, 
wachsen in Teutschland die besten wein Piſtorius 
7,90; auch Inneres des Felſens, Felſenhöhle: in einem 
holn steine ist er (der Drache) gelegen manegen tac 
Wigal. 124, 30; der Felſenname gebt auf bie auf ihm 
erbauten Schlöfjer über, vgl. Anger-, Graven-, Königs-, 
Tier-, Weiszenstein u. f. w., auch Stein am Anger, 
Stein zu Baden u. a. 2) stein, übertragen auf bie 
Maſſe, ang der ein Fels Keftcht, ohne Artikel und 
Plur.: also man eristallum ziehet nzer ise ze steine 
irhartet Notker Pf. 147, 175, in beitimmten Wen— 
dungen: etwas ist von stein, aus stein gemacht; bank 
von stein Schiller Tell 4,3; des heilzen bild, .... grosz 
in stein gehauen Uhlaud 260; in Zufammenfeßungen, 
die Steinart bezeichnend, eisen-, feuer-, quarz-, marmor-, 
sandstein u. |. w.; in Formeln: da hält nicht stein 
noch eisen, stahl und stein, vgl. stahl 1; stein und 
bein, vgl. bein I; frör ich nicht zu stein und bein 
Schiller 1,350; in Bildern: cin herz wie steia, herz 
von stein im busen tragen; hart wie stein, vgl, stein- 

M. Heyne, Teutiches Werterbud, 111. 


Steigung — Stein. 


Slein. 786 
hart; als Zeichen erſtarrenden Schmerzes oder Er— 
ſtaunens zu stein werden; sie war in stein verwandelt, 
u. a. 3) stein, größeres oder kleineres Stück der Dlaffe, 
Tr. steine (all die stainer OvWollenftein 3, 2,29); 
im Allgemeinen: grosze, kleine, harte, mürbe steine; 
steine auf der strasze, im iluszbett, in äckern; zur 
wegebesserung, zu bauten, zum fundament ı. f. w.; 
steine brechen; mit den steinen anf dem felde Hiob 
5, 235 sprieh das diese stein brot werden Matth. 4,3; 
auf das du deinen fusz nicht an einen stein stüszest 
4,6; stein der im kot ligt ©ir. 22, 1; wer den stein 
in die höhe wirft 27, 28; steine werlen, schleudern, 
auflesen u. ſ. w.; in Dim., mb. steinlin: lapillus 
ehlain staindel, stenchichin, stenckin Dief., steinli 
nov. gloff.; hatte ieh mir auf einem eingefallenen 
steinchen die ferse blutig getreten Seume Spaz. 
1, 69; in Bildern, Vergleichen, Sprichwörter, Redens— 
arten: stein des anstoszes, vgl. dazu anstosz 1; da 
liegt eben der stein des anstoszes Kotzebue Feldkiimmel 
2,1; dasz dadurch der stein des unstogzes... aus dem 
wege geräumt wird Moltle 7,91; einen stein auf 
jemand werfen, ihn verbammen, nad Joh. S,7; (er) 
sollte doch, wenn er selbst in einem glashause wohnt, 
nicht mit steinen werfen Bismarck Red. 13, 705 auf 
diese art, wie man sagt, zwei würfe mit einem steine 
zu thun Leſſing Steig. 3,1; ein stein fällt aufs herz, 
vom herzen; seit ich dich in l’rascati weisz, ist mir 
ein stein vom herzen Moltfe 6, 115; auf welehe .. 
weise er sich den stein vom herzcn gewälzt hatte 
Goethe DuW. 3; das ist ein stein, der mir im wege 
liegt, den musz ich überspringen Schiller Mach, 
1,5; wir verlangen von Ihncn brot, und Sie geben 
uns steine Bismard Red. 4, 267 (nad) Dlattb. 7,9); 
der stein kommt ins rollen, von dem ſchnell fih voll 
zichendben Geſchick; ein tropfen wasser auf einem heiszen 
stein, Schnell verflüchtigt, wirkungslos; die erzühlungen 
meiner tante warcn auch nicht auf einen stein gefallen 
Goethe W. Meifter 6; Bild für Feftigleit, Starrheit, 
Härte, Empfindungslofigleit: des mannes muot sol veste 
wesen als ein stein Walther 30, 275; als er ie des 
nahtes heim kunit, sö slefet cr als ein stein BrBert= 
hold 1,324; Jas sie erstarren wie die steine 2. Mof. 
15, 16; da erstarb sein herz in scinem leibe, das er 
ward wie ein stein 1. Sam. 25,37; er hat cin herz 
wie ein stein, ferreum peclus habel Stieler; er hat 
einen stein im busen; cs rührt, erbarmt selbst einen 
stein; das mitleid fuhlt ein stein, das sic mir abgewann 
Wieland Idr. 3, 125; steine hätten thränen vergossen 
Schiller Räub. 1,2; vgl. oba dese swigent, steina 
ruofent Tat. 116,5 (Luc. 19,40); allitterierenve Vers 
bindung über stock (f. d.) und stein: sich über stock 
und stein in den tiefsten abgrund stürzen Lohenſtein 
Arm. 1,6552; reiten uber stock und stein Freytag 
Ahnen 5,32; lüuft euch über stock und steine mit 
ihm davon Wieland Perv. 1,2115 in anderem Einne: 
er, ohne stock und stein zu heben (zum Schlagen oder 
Werfen) Biirger Hund aus d. Pfennigſchenke; — stein 
in eigener Art, Form, Zurichtung zn beſonderen Ziveden: 
steine zum Bau, bau-, grund-, eck-, schlusz-, mauer- 
stein; der stein den die bawleute verwerfen, ist zum 
eekstein worden ®f. 118,22; es wird hie (am Teupel) 
nieht cin stein auf dem andern bleiben Matth. 24, 2; 
bildlich: kehrte er im laufe der unterhaltung das ganze 
stück um und um, so dasz nuch kein stein auf dem 
andern blieb Goctbe DuW. 3; in künſtlicher Nach— 
bildung, back-, ziegel-, furmstein; — stein des Bild— 
baners, Steinmeßen: bilder der thiere, oder unntitza 
steine, su vor nlten jaren gemacht sind Weish. Cal. 
t3, 10; wirst daselbs dienen andern göttern, holz un 
steinen 5. Mof. 28,36; der rohe stein, der leben an- 
nimmt unter bildners tnnd Schiller Karl. 3, 95 grab-, 
grenz-, meilcn-, denkstcin, cs geb kein stein zu lesen, 
9) 
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wo meine leiehe rubt Eronegf 1, 307; behaucner 
stein zum sitzen, steine eines plattenwegs, zum straszcn- 
belag, pflaster; auf einem stein sitzend Schiller Raub. 
5,2; der hahn flog anf einen stein unter dem fenster 
der gaststube Freytag Hanbidr. 1,126; in Straßen 
gossenstein, in Küchen schütt-, wasserstein u. ä.; die 
vier tische zum brandopfır gemacht, waren aus ge- 
hawen steinen Hef. 40, 42; bei Müller, mübl-, mahl- 
stein; mül, dä der stein sö riuschent umbe gät 
Walther 65, 14; ſprichwörtlich zwei harte steine 
mahlien selten reine; zwei harte steine mahlen schlecht, 
das ist cin hekanntes sprichwort, nber acht harte steine 
noeh viel schwerer Bismard Red. 4, 222; stein zum 
Schleifen, Reiben, Weben, schleif-, reib-, wetzstein, 
zum Feuerſchlagen, feuerstein; in gewijier Zurichtung 
für Wurf und Schuß: den stein sol er werfen und 
springen dar näch Nib. 4045 Galmy mit andern herren 
um kurzwcil willen den stein stiesz Galmy 71°; David 
.. nam cinen stein daraus (aus der Tafche) und schleu- 
dert 1. Sam. 17,49; al8 Nebensart: ich habe ihm den 
stcin gestoszen, dasz cr den hals hätte breehen mögen 
Eimpf. 1,895; bei alten Feuerbüchſen, buchsenstein, 
bald durch eiferne Kugeln erfeßt: da man fur Biber- 
baeh zoch, die fürten huchs, schilt und stain und 
schutzen D. Städtechr. 4,865 — Figur des Brettfpiels, 
einjt von Etein oder Kryſtall, fpäter von anderem 
Material, der Name dafiir blieb: was icklich stein 
(im Schad) betüten kan Ku Ammenhanjen Schad- 
zabelbuch 185; sebach-, brett-, damenstein; ſprichwört— 
lid); hett ich den stein nıt gezogen, so hette ichs spil 
verloren Ggenolff Epr. 1992; ein güter stein im bret 
1996, hat auch einen groszen stcin im hrett bei des 
kaisers und königs majestät Schiller Wallenft. Lager 
11; hat der herzog einen gewaltigen stein im brett 
Hauffto,1$5i; er wird bei den gerichten sich einen 
stein im breit gewinnen 3, 133; im Bilde: die men- 
schen wuszt er, gleich des brettspiels steinen, naeh 
seinem zweck zu setzen und zu schicben Schiller 
Wallenſt. Zod 4,55 — als Gewicht, gewichtstein; von 
beftimmter Schwere, daher allgemein als Gewicht— 
bezeihnung gebraucht; siben stein nnken Weist. 1, 159; 
ein stein kramergewicht, fleischergewicht Abelung; 
— in befonderer Art als Koftbarteit, edelstein: eoronam 
. . zer tiuremo steine geworhta Notler Pf. 20,1; 
vil der cdeln steine die frouwen leiten in daz golt 
Nib. 31; künstliche (2. Moſ. 31,5), eingefaszte (35, $), 
kostbare (Schiller Kab. 2,2), echte, falsche steine; 
der stein jaspis und sardis Offenb. 4, 3; ein mit hlitzen- 
den steinen besetztes halsband Keller Werle 6, 173; 
bildlich: sie (bie Stadt Orleans) ist cin cdler stein in 
deiner krone Schiller Sungir. 1,5; — stein der 
weisen, in ber Alchemie ein Stein nit der Kraft nnedle 
Metalle in Gold zu verwandeln und bem Körper zu 
verjüngen; baber frei: wie viel ich in der welt erstrebt, 
den stein der weiscn fand ich nie Lenthold 157; 
einen solehen stein der weisen, wenn er zu finden ist, 
zu entdeeken, müssen wir der zukunft überlassen 
Bismard Red. 3, t08. +4) stein, von Steinähnlichem 
oder einem Steine Berglidenem; als Bild von bartem, 
fhwerent, feſtem, auperortentliden in Zuſammen— 
fetzungen (vgl. steinalt, -frumd, -reich, -übel u. a.), 
fteinartige Ablagerııngen im Körper, niceren-, blascn-, 
harn-, gallenstein; litotripon, hirszeinplut gemacht zu 
preehen den stein in der plasen Dief.; der stein, ein 
krankheit, caleuli Maaler; jteinartige Ablagerungen 
an Geräten, kessel-, pfannenstein; Schloſſe, hagelsteın; 
Art von Obitlernen: steine in kirschen, pflaumen; die 
frueht (des Mifpelbanmes) hat ungefehrlich drei oder 
vier, doeh das mehrertheil fünf stein in sieh Ponicerug 
Kränterb. 285 Bezeichnung der Hode; in Zinn- und 
Erzpütten bejondere Arten metalliiher Schmelzungen; 
tet Tapiermülle hölzernes Faß, den Rapierkrei zu 
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ber Pappe darin zu quirlen. — Zufammenjeßungen: 
Steinndler, m. Name einer befonders auf Felfen ſebenden 
Adlerart, falco chrysaetos. — fteinalt, alt wie Stein 
und Fels, fehr alt, von Menſchen: ir werdet .„. wul 
tawıra nnd steinalt werden Matbeftus Gar. 2°; 
steinalt und lebenssatt Hölty t3; eine steinalte frau 
Heyfe 4,395. — Eteinarbeit, f. Arbeit, wie fie ein 
Steinmetz ausführt: kirchen und paläste mit sorg- 
fültiger steinarbeit Freytag Bild, 1,279, — Stein⸗ 
art, f. Art innerhaib des Steinreichs; jeder steinart 
(unter den Edelſteinen) wurde eine besondere heil- 
wirkung zugesehrieben ebd. 1, 281. — ſteinartig, nad 
der Art eines Steines: steinartige masse. — Steiu— 
bau, m. Bau mit Steinen; ausaeführtes Gebäude vor 
Stein. — Steinbeißer, m. Bezeichnung einer Bogelart, 
loria coccothraustes, und zweier Arten von Fiſchen, 
cobitis taenia und lalargus. — Eteinbeidjwerde, f. 
Beſchwerde bie vom Blafens ober Nierenftein verurſacht 
wird. — Efeinbild, n. Bild aus Stein, mihd. stein- 
bilde; ists ein steinbild? ists cin mensch von fleisch 
und blut? Scheffel Tromp. 162. — Eteinblod, m. 
Block aus einem Stein beſtehend: in dieser nische hat 
man einen steinbloek ausgespart Moltte S, 213. — 
Eteinbod, m., mhd. steinboc, bockähnliches anf Felfen 
lebendes Tier, Vder; Zeichen des Tierkreiſes. — Stein— 
Dred), m. Name mehrerer Pflanzenarten, auf Felfen 
Ba saxri/raga, mhd. Zen. steinbreehe, als Mittel 
gegen Blafenftein angefehen. — Eteinbredjer, m. Ar= 
beiter der Steine aus ihren Lagern losbricht. — Steiu⸗ 
Drud), m. Ort wo Steine gebrochen werben, mhd. stein- 
bruch; nmphitheater, welches bereits als steinbrueli 
benutzt wurde $reytag Bild, 1,272; sieinbruche und 
kiesgruben bei st. Hnbert Mortke 3,55. — Eieitt- 
drud, m. Kunft mit Steinplatten zu druden, Litho— 
graphie, Kumftblatt das mit ſolchen Platten gedrudt 
it; das bild ist ein guter steindruck; dazu Steitt: 
öruder, m. Künstler ber folche Blätter berftellt, -druderei, f. 
folche Kunſt und Ort wo fie ausgeübt wird. — Sleiu—⸗ 
eiche, f. Name der gemeinen — mit ſehr hartem 
Holze. — ſteinſrend, bildticher Ausdruck für gänzlich 
fremd Campe: ein steinfremder mensch. — ſteingran 
grau wie Stein: die alte steingrauc tünche (der Mänte) 
Heyfe Par. 2,290. — Steingut, n. bärteres irdenes, 
auf der Oberfläde verglaftes Geſchirr. — fleitthart, 
bart wie Stein, jehr hart, mıbb. steinherte: steinhert 
gfroren sein, starr kalt sein, rigere gelu, zü stein 
oder steinhert werden, lapidescere Diaaler; brot, 
welehes sie so sparsam nsz, dasz cs zuletzt steinhart 
wurde Keller ®erle 3, 31; steinharter kalk Moltle 
S, 174; übertragen auf das Innere: hart will ich sein, 
steinhart Smuermann Mündh. 3,131. — Etein: 
auer, m. Handwerfer der Steine bebaut, mhd. stein- 
ltouwer. — Steinhaus, n. aus Steinen gebaute Hans, 
mhd. steinhds. — Eteinhuhn, n. eine Art wilter Hübner, 
in felfigen Gegenden lebend, perdrir rubra. Stein⸗ 
kalk, m. aus Steinen gebrannter Kalt, im Gegenſatz 
zum Gips. — Steinflee, m. Name der Pijlanze zaedi- 
cago. — Eteinflippe, !. Felsflippe: der fride ernert 
den baursmann auch zwischen den stninklippen Frölich 
Stob. 322; wegen der im strome ... befindlieber strudel 
und steinklippen Fobenftein Arm. 1, 6t1b, — Steiu⸗ 
tohle, f. Art harter, ſteinähnlicher Erdlohle. — Stein: 
lugel, f. Kugel aus Stein; friiher Gefchoß: schossen 
sie eine grosze steinkugel gczen den pfeiler ab Moltfe 
6,368. — Eteinmarder, m. In Felſen lebende Marber: 
art. — Steinmetz, m., mhd. steinmetze, Bearbeiter von 
Bauſteinen, Steinhauer (vgl. dazu unter melzeln): 
bogen und gewände waren nufs zierlichste vom stein- 
metz und bildbauer ausgemeiszelt Goethe DuW. 2; 
die steinmetzen . . welche den grund und «ekstein 
vollkommen bearbeiten Wanderj. 3, 12. — Steinueſt, n. 
Felſenneſt (f. d.): cr sasz mit dem rest seiner getreuen 
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auf unzuränglichem steinnest Freytag Pilb. 1, 207. 
— Steinobſt, n. Obſt, mit Steinlernen (vgl. stein 4). — 
Eteinöl, n. Art Erdöl, ans Felfen Gervorguelfend. — 
Steinpfad, in. mit Steinen belegler Pfad: den bröckelu- 
den strinpfad an das ufer hinab Keller Nachl. 219. — 
Efeiupflaller, n. Straßenpflafter aus Steinen. — Stellt: 
pilz, ın. Name einer eßbaren Pilzart won ſehr feſtem 
Fleiſch. — Efeinreid), n. Mineralreih (vgl. unter reich). 
— ſleinreich, außerordentlich reich, mhd. steinriche: 
steinreich, auro palens Stieler; cin steinreicher 
nıann Hebel 2, 231; da wurde er auf einmal stein- 
reich Hauff 3, 34. — Steinſalz, n. Salz das in Stets 
form gewonnen wird, sa! gemmae Gtieler; in den 
bergen liegt das steinsalz zu tage Moltfe 8,2853. — 
Steinſchloß, n. an alten Schießgewehren Schloß mit 
Fenerſtein. — Steinſchneider, m. Künſtler ber Edelſteine 
ſchneidend formt; der Geſäße aus Steinen verferllgt; 
Wundarzt der bie Krankheit des Steins durch einen 
Schnitt heilt. — Steinſchnitt, m. Zuhanen ber Steine 
für ein Gewölbe derart, daß ſie ohne Kalk und Mörkel 
genau zuſammenhallen Jacobsſon; übertragen: ohne 
bund gibt cs keine cidgenossen, ohne kantone keinen 
bund, obne wetteifer im groszen und guten keine 
kantone: das ist der steinschnitt im gewölbe unscres 
vsterlandes Keller Nachl. 259. — Steinſchurre, f. 
Schurre von Eteinen, Steingeröll: war cine stein- 
schurre hinter, cine andere vor uns . .herabgefallen 
Moltle 5,12; fand ich die strasze von einer stcin- 
schurre verschüttet 6, 111. — Steinfeker, m. Pflafterer. 
— Steinjtnje, f. Treppenfiufe ans Stein: er gleitete.. 
aus nnf den verwitterten steinstufen Keller Merle 
6, 395. — Steinturm, m. aus Stein gebauter Turm 
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Freytag Bild. 1,303. — fteinlbel, ungemein übel: 
nur ward steinübel vom gestank Heyfe 1,457. — 


Eteinweg, m. mit Steinen befetster, gepflafterter Weg, 
mhd. steinwec, befonder® als wann gut gepflegter 
Hanptftraßen in Städten. — Steinwein, m. Wein vom 
Stein bei Würzburg (vgl. stein 1) Bok Luiſe 1,623. 
— Steinwurf, m. Wurf mit Steinen, mhd. steinwurf: 
die ersten menschen ausz Pyrrhe steinwurf Garg. 200; 
ohnmächtig oder nicht — wenn sie nur erst das eiserne 
halsband um hat, wird man sie schon mit steinwürfen 
wecken Schiller Kab. 2,7; Maß für Entfernung: 
einen steinwurf von dem orte der that entfernt; küme 
zwene steinwurfe dan Serofchin 13603. — Stein— 
delt f. vorgefhichllidier Zeitraum, von dem ausſchlleß— 
ichen ande ſteinerner Geräte fo genannt. — Stein: 
zeig, n. Geſchirr aus GSteingut. 

Eteinen, zu Stein maden ober werben, and) stei- 
nern in versteinern (f. d.); vgl. auch steinigen; — 
mit Steinen verfchen, eine landstrasze, nıit Prellſteinen; 
ein gut, nit Grenzfteinen; vgl. unter stacken 1. — 
jleinern, aus Stein; in älterer Form steinen Moch bei 
Srijch neben steinern; steinin, ausz steinen gemacht, 
lapideus Maaler), ahd. mhd. steinin; bie Heutige 
Form verbhreitet fi ſeit 15. Ih.: ain stainer slot 
D. Etäbtehr. 11,560; in eigentlihen Sinne: steinerne 
male (1. Mof. 35,14), gefäsze (2. Mof. 7,19), altäre 
0,25), tafeln (24, 12), mauern (Neh. 4,3), gütter 
Tan. 5, 4), brücken Moltke S, 219), stützpfeiler 
(CFMeyer Ienatf 186), u. a.; Bild für ftarreg, 
Tein Leben zeigenbes: diesem steinernen gast Schilfer 
Nice. 1,6; die linke steinern in das kinn gestemmt, 
die rechte starr am dalch Heyſe 1,95; steinern war 
das stolze antlitz Scheffel Tromp. 162; für hartes, 
unbarmherziges: steinerne gemuther Zefen Roſem., 
Vorrede; zu rühren des königs steinern herz Uhland 
390; der, dessen kleines herz, nach klügelndem be- 
dacht, das brodt, das er verschenkt, recht schier und 
steinern macht Hagedorn bie Glüdjeligkeit 172 (mac 
einem Austrud von Seneca). — fleinig, Nebenform 
fteinidjt, voll Steine, ahd. steinac, steinie neben steinaht, 
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nıhd. steinee und sleincht: /apidosus, petrosus steinig, 
steinicht, steinecht, steinich Dicf., eriveilert steinächtig 
Maaler; steinicht feld Uz 2, 139; einen hohen, 
steinigten und schr steilen berg hinauf EKönig an 
Lejfing 1770; in dem steinigen boden Moftfe 6,92; 
die lagerplätze sind... etwas steinig S, 315; im Bilde; 
das feld der zeit ist steinig Stradwiß Geb. 155 
ſubſtautiviſch: etlichs fiel in das steinichte Marc. 4,5, 
gegenüber bem golb. gadraus ana stainahamma, Sn 
ttelun in steinahti lant Fat, 71,3; — aus Stein bes 
ſtehend, fteinartig: die steinichten kernhülsen des obstes 
Adelung. — fleinigen, mit Steinen zu Tod werfen; 
Weiterbildung des älteren steinen, das neben ber all 
gemeineren Bed. (f. d.) auch biefe hatte: Zapidare 
steinen, steinigen Dief.; steinigen, mit steinen werfen 
Maaler; da huben die Juden abermal steine auf, 
das sie jn steinigten ob. 10, 31; steinigten ilın mit 
solchem eifer, dasz er in kurzem von einem groszen 
steinhaufen überdeckt war Wieland Agalhodäm. 3,5; 
der heilige Ansgarius, welcher ... gesteinigt wurde 
Moltke 6, 24. 

Slteißß, m. ber Hintere an Menſchen; Fortfekung 
eines ahd. mbb. gleichbed. stiuz, nınd. stüt, stüte, das 
zu einen feltenen, mitleldentſch bezengten stiezen ofen 
zu gehören ſcheint; Älter in ber Form steusz: stens, 
uropygium, acumen sacri ossis Schottel; der steusz, 
Plur. steusze Stelnbad; im 18. Ih. konmt bie 
bente allein herrſchende Schreibung steisz empor: die 
(ein Mätchen) renkt den steisz zu schr Günther 498 
(neben: da renkt sich lend und steusz 501); wenn 
bintegel sich an seinen steisz ergetzen Goethe Fauſt, 
Walpurgisnacht; an Bügeln: st. einer gans, eines 
huhns; die elster renkt den steisz Güntber 972; — 
übertragen steisz die untere Spiße der Salzlörbe, im 
halliſchen Salzwerle. — Dazu Steißbein, n. Knochen 
aus mehreren Teilen beſtehend, den Steiß bildend. — 
Sleißfuß, m. Name eines Schwimmpogels, colymbus 
eristatus, deſſen Füße nahe am Steiße ftehen. 

Efelle, f. Ding und Ort zum fteben; fpäte Bildung 
zum DBerbum stellen, mhd. zunächſt in ber Bed. eines 
Geſtelles, Schranfes vorfonmend (himelsstelle Hinimel®= 
thron, stelle, spintrum Lerer), wovon jet noch hett- 
stelle, vgl. auch unten stellmacher, -wagen; baum bes 
zogen auf die Stanbbude eines Krämers, einen Stand 
ort überhaupt: stelle, darinn die krämer feil hubend 
in jurmärkten, item ort, da die schiff oder kricgsz- 
leut stand, statio Maaler; lanbichaftlih Grund und 
Boden eines Gutes, und Gut ſelbſt, hofstelle: zins- 
gebuhr, welche von den einzelnen hofesstellen all- 
jährlich erfället Smmermann Münchh. 1,1935 Art, 
wie ein Ort gelegen ift: die stelle, positura, gelägen- 
heit, sötus Maaler; Ort felbit nach feiner Lage, be— 
ftimmter Pla, wo eine Perſon oder eine Sache ſich 
befindet: stelle wo man weilt, arbeitet, sich trifft, wo 
etwas gefunden, verloren wird u. f w.; hier ist die 
stelle, we ich sterblich bin Schiller Karl. 1,6; ctwas 
an die gehörige, richtige, falsche stelle brinzen, von 
einer stelle wegnehmen; haltestelle einer Eiſenbahn, 
zahlstelle einer Bebörbe; In feſten Verbindungen: art 
und stelle, vgl. ort 3; zur stelle komnıen, comparere, 
zur stelle scin, praesto esse Gtieler; einen zur 
stelle bringen, schaffen; (er) wülzt den schweren flu>z 
zur stelle Schlller eleuſ. Feſt; zur stelle and) zeitlich 
gewendet, — fofort: ihr müsztet mir zur stelle denn 
versprechen Leſſing Natb. 3, 9: wie fonji auf der 
stelle, söante pede, in continenti, confrstim, prolinus 
Stieler; sich auf der stelle fassen Goethe Tajjo 
3, 4; ilır sallt den segen sprechen, und zwar auf der 
stelle Geibel 7,156; von der stelle gehen, weichen; 
gebietend: nicht van der stelle! 126; ‚kumm:* nicht 
von der stelle, ich musz sic sprechen Benedir cin 
Luſiſpiel 3,135 friiher: du sullst wir nicht aus der 
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stelle gehen, de medio ne recedes, isthine te ne 
moveas Stieler; — stelle an Dingen: raube stelle 
an eincm eisen, Druchstelle am holz, glatte, behanrte 
stellen am körper; stelle in einem Bude, Anfſatze, 
Briefe, Mufitftiide: bei vermeintlichen deutlichen stellen 
der schrift Leſſing 10, 250; singen Sie mir diese 
stelle noch einmal Schiller Karl. 2,5; solche stellen 
. . merzte sie sorgfaltig aus in der nbschrift Keller 
Seldw. 2,117. — stelle, in verblaßterem Sinne, mehr 
nur gehörige Gelegenheit und geordnete Lage betonend: 
stell, ordnung, dispositio, ordo, praeseriptio Diaaler; 
der mann ist nicht an seiner stelle, eignet ſich für ein 
beſtimmtes Ant oder einen Auftrag nicht; die be- 
merkung wär ganz an ihrer stelle; auf dasz, an unsern 
stellen, beide, wir und ihr, gedenken mögen... uns 
weehselweis zu bilden Goethe was wir br. 16; in 
feften Verbindungen, die Vertretung oder Erfat zeichnen: 
er soll an meiner stelle zahlen, ich will an scine stelle 
treten Gtieler; der geschmack, oder wenigstens die 
mode, welehe dessen stelle vertritt Möfer Phant. 
1,156; er . . führte sie an des vaters stelle zur tafel 
Werke 6,2015 wie cs andre an meiner stelle machen 
Bismard Feb. 4, 1214; beschränkte besondcrheit nn 
die stelle des unbedingten ganzen zu setzen Goethe 
Wanderj. 2,9; auch nur geiftig, in Gedanken: können 
Sie sich an meine stelle setzen ?; denkt euch einmal 
an seine stelle! Schiller Räub. 1,1; ich würde das 
äuszerste versueben, wenn ich nn deiner stelle wäre 
2,1; — stelle, vom Wang: eine höhere stelle be- 
konımen, in altiorem gradum adscendere Stein— 
bad; die zweite stelle dem rang nach haben Frifd); 
in dieser letzten spezies der quälgeister nahm aber 
frau Freudenberger eine eminente stelle ein Gaudy 
Erz. 129; er hat eine hohe stelle in der wissenschaft ; 
and) von Dingen: das kommt an erster, jencs erst an 
untergesrdneter, letzter stelle; beim Rechnen Nang und 
Drdnung einer Zahlunter Einern, Zebnern, Hunderten 
11. j. w.; dezimalstellen in der Dezimalrechnung; — 
stelle fiir regelmäßiges Amt, Poſten, Dienft (val. an- 
stellung), erſt feit 18. Ih., vielleicht von Oſierreich her, 
von da ab Yung: eine einträgliche stella, jemandes 
stelle beksemmen, eine stelle im rathe haben Ade— 
lung; eine stelle vergeben, verleihen, seine stelle ver- 
lieren; es wird eine stelle vakant Schiller Stab. 4,9; 
nıeine Sophie heirathet. du sollst ihre stelle haben 
4,7. — Zufammenfeßungen: Etelfenjäger, m. verädt- 
lid) fiir einen, der ſich zudringlich um Stellen bewirbt. 
—hellenweife, am verfchtedenen Gtellen, bie und ba: 
scin langer bart . . fing stellenweise an gelb zn wer- 
den Keller Werle 6, 915 im beutiger gewöhnlicher 
Rede auch zeitlich; stellenweise wird er mürrisch und 
ausfallend. — Stellmacher, m. ber Geftelle eincs Wa⸗ 
gens fertigt, Waguer. — EStellvertrefer, m. der eines 
Stelle vertritt. — Etellwagen, m. Wagen, ivefentlid) 
ans cinem großen Geſtell beſtehend, urſprünglich öfters 
reichiſcher Ausdruck für Omnibus. 

Stellen, elwas aufrecht an einen Ort bringen; weſt— 
germ. Bildung zu dem Subſt. stall (f. db.) in feiner 
weiteren Bed., abd. altengl. stellan, altſächſ. stellian, 
inhd. ınnd. stellen, urverwandt mit ſanslr. sthal feft: 
fteben, sthüna (für sthälna) Säule, griech. stellein be— 
ftellen, ſchicken, stölos Rüſtung, Kriegszug. Das um— 
iautloſe Prät. abo. stalta, ınbd. stalte hat ſich ſpäter 
nur in oberbeutfchen Quellen des 16. 36. erhalten: hie- 
nit stallten sie frische (Anderer) an Fiſchart glückh. 
Scdiif 499; deszhalb er den wirdt zü red stalt Wick— 
ram Nollw. 25,21; deren (der Witwe) stalten vil alter 
reicher wittweling nach 7, 12; das umlanutloſe Part. 
ahd. gistalt, mhd. gestalt, in der Befonderen Bed. ges 
artet, befihaffen, von Ausfehen (vgl. unten 5) lebt eben— 
falls noch im älteren Nhd.: gestalt wie ein mensch 
Heſ. 1,4; sein har halb graw, halb schwarz gestalt 
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BWaldis Efop 3,53; noch im 18. 35.: du bist ja, 
wie cin zwerg gestalt (: wald) Lichtwer Fab. 1,9; bei 
so gestalten dingen Wieland Am. 3,5; felbft ab: 
verbial und conjunclional geworben — wie ben: ge- 
stalt ihn unser gencralnlsobald an seinen allerbesten hals 
aufbengen .. liese Simpl. 1,201; jet noch in ungestalt 
(1. d.); font Hat fih daraus in Neubildung gestaltet 
ergeben (vgl. unter gestalten). Bed. 1) in eigentlichen 
lebendigen Sinne, mit Ace. und näherer Ortsbeſtim— 
mung durd Abverbicı oder präpofitionale Verbindungen: 
etwas wohin, ein ding auf den tisch, einen stock an 
die wand, in die ecke, füsze auf den fels (Pf. 40,3), 
rauchwerk auf den altar (1. Macc. 4,50), ein zeichen 
vorn an den weg (Hef. 21, 9) stellen u. a.; stell ihn 
(ben Becher) bieker! Schiller Räub. 4,2; von leben— 
ven Wefen; Jhesus rief ein kind zu sieh, und stellet 
das mitten unter sie Matth. 18,2; da füret jn der 
teufel mit sich .. und stellet jn auf die zinnen des 
tempels Matth. 4, 5; diese (Männer) stelleten sie vor 
die apostel Ap. Gef. 6,65 etwas fort, bei seite, zur 
seite stellen; stellt sein violoneell auf die scite Schiller 
Kab. 1,1; bildlich etwas dahin stellen, dahin gestellt 
sein lassen, tgl. unter dabin. 2) mit befonterer Wen— 
bung des Sinnes; von Dingen, orbnend, einrichtend: 
der bediente stellt stüble (für einen Beſuch); das gott 
dem menschen zween stühle gestellet habe Luther 
6, 402; möbeln, tische für die gäste stellen; ein un- 
geschick die menbles anf dem theater zu stellen 
Goethe 43,945 bildlich, übertragen auf das geſchickle 
Örnppieren in ber Berteidigung: alles wuszt’ er bei- 
seite zu Ichnen und alles zu stellen Kein. %. 4; uhren, 
geschütze, segel stellen; er stel!‘e den zeiger auf zwölf; 
war das gewchr . . zum magazinfeuer gestellt Inftruct. 
35; pferde stelien, einweifen in den Stall: seine pferde 
worden wol gestellet, und hetten barn und raufen 
B. d. Liebe 2654; etwas vor angen 2ur schau stellen, 
vgl. auch unter schau; reden brauchts nicht viel: 
ich stell mein graues hanpt zur schau HoKleiſt 
Schroffenft. 2,2; ein gemälde in gutes, gehöriges licht 
stellen; übertragen: die preunszischen ansichten in cin 
falsches licht zu stellen Bismard au Gerlad 80; 
etwas, anderer leistungen in schatten stellen; cin in- 
strument höher, tiefer stellen; bildfih: stelle tiefer 
den stolzen muth Arndt 2215 ctwas bereit, speisen 
und weine kalt stellen; bildlidy: mich auf diese weise 
kalt stellen zu wollen Bismard an Gerlad 57; mit 
den Beifinn der Hemmung laufender Dinge: blut, 
wasser, cine mühle stellen; er... stellet das wasser 
wic eine maur Pſ. 78,13; das kraut elipharmacus ge- 
brauehen dia ürzt für das blut stellen, und sis stellen 
auch das blut der adern darmit Frölich Gtob. 479; 
der winter sich auch unterwant, mit gfrücst die 
müclwerk gar zu stellen HSachs Tab. 1, 155; land— 
ſchaſtlich: die milch stellen, fie zum Gerinnen bringen; 
bei Branern bier stellen, Bier mit Hefen verfehen, daß 
c8 in Gärung gerät Jacobsſon; von Tieren: ein 
ross stellen, zum Steben bringen, wild stellen, der 
hund stellte den hasen; frei: hätte... der bleierne 
gram den fröhlichen sprung deiner geister gestellt 
Schiller Fiesko 3,15 in feherzender Rede: er stellte 
mich nuf der strasze, hielt mid) an; im Kampfe: ibm 
weicht der feind .. wer stellt ihn dreist Uhland 353; 
— stellen al8 Wort der Jäger, Bogelfünger, Fifcher: 
netzc, garne, fallen stelien; du hast den giftigen ratten 
schön die mordliche falle gar fein gestellt Arndt 279; 
übertragen: mir fallen zu stellen Schiller Fieslo 
2,15; Anna ging arglos in die ihr gestellte falle 
Keller Werfe 1, 362; wir... stellen dem aale dio 
rensen Arndt 262; auch mit ausgelaffenem Obj. einem 
tiere, den vögeln stellen; dä er ime walde, den wil- 
den tieren stalde Av Halberftabt 10, 29; übertragen: 
wer einem andern stellet, der fchet sich selbs Sir, 


ı% ſtellen. 

„30; in erweiterter Fügung: netze, fallen nach 
einem tiere stellen, auch bier mit unterdrückten Obj.: 
nach vögeln, wilde stellen, vgl. nachstellen; frei: die 
(Feinde) stalten alle af sinen töt Edelſt. 100, 535 stellet 
einer dem andern nach dem leben Epr. Sal. 1, 15, — 
einem cin bein stellen, vgl. dazu bein 2: des teufel chr- 
geiz stellt mir da ein bein Heyſe 10, 133. 3) stellen, 
mit Verblaſſung des lebendigen Sinne, in den Begriff 
des bloßen Anordnens, Einrichtens, Bewirkens über: 
gebend, a) mit dem Obj. eines Gegenſtandes, in —— 
fachen Wendungen: ziel, grenze, termin; wer hat alle 
ende der welt gestellet? Spr. Sal. 39, 1; daselbs stellet 
cr jnen ein gesetze und ein recht 2, Mof. 15,25; probe, 
die der inneren lebenskraft dieses welttlicils gestellt 
ward Häuffer b. Gef. 3,117; wenn ich mir also 
die wahl stellen muszte ... Bismarck Red. 6,182; 
aufgaben, die er sich gestellt hat 194; die nnsprüche, 
welche die erzählung stellt Freytag Erinn. 29$; 
einen antrag, eine stellvertretung, bürgschaft stellen; 
eine sechsmal stärkere zahl zu stellen Keller Seldw. 
l, 196; ein zengnis, das ihm der prior gestellt 
Goethe Kein. %. 1; bitten, fragen stellen; seine worte 
zu stellen wissen; wie (ſoll id) die worte klüglich 
stellen Schiller M. Stuart 3,4; in Älterer Spr. 
weiter greifend nn klage, wunder, jämer stellen 
u. f. w.), lange geblieben von ſchriſtlichen Leiftungen: 
briefe stellen, vgl. briefsteller; der selb prediger . . 
stellet vicl sprüche Pred. Sal. 12,9; zu stellen die 
rede von den geschichten Luc. 1,1; ein bawr begert 
an einen ndrocaten, das er jhm eine schrift stellen 
solte Zinkgref 1,342, vgl. dazu unter schriftsteller; 
jeßt etwa noch bauernb in cinem reehnung stellen; — 
in erweiterter Fügumg: etwas in eines belieben, er- 
messen, etwag einen anheim stellen; er stellte es in 
frage, in zweifel: in rechnung stellen; in ratschlag 
stellen Luther 2,5%; weil ihm noch andere selten- 
heiten in aussicht gestellt seien Freytag Hanbfar. 
1,372; wer möchte in abrede stellen, dasz ganz Europa 
unter dem druck eines bewaffneten friedens seufzt! 
Moltte 7,125; einem etwas vor augen, zur verfügung 
stellen; ich möchte zur erwägung stellen, ob .. Bis— 
mard Web. 4,187; seinen sinn auf reichtum stellen; 
auf gott sein thun za stellen Königsb. Dicht. 122; 
ich hab mein sach auf nichts gestellt Goethe Banitas; 
die ränmung des landes, auf die nlle reorganisation 
gestellt war Häuſſer d. Gef. 3, 130; eine sache vor, 
über, unter eine andre, hoch, niedrig stellen (in lang, 
Beurteilung); etwas fest, bereit, einem etwas frei stellen ; 
da sie (bie bramatifche Methode) uns ihre welt gleich- 
sam gegenwärtig stellt Schiller Räub., 1. Vorrede; 
u. ſ. w. b) ähnlich mit perſönlichem Obj. = gewähren 
in fejter georbneter Meife, berfchaffen: stelle einen wech- 
ter, der da schaw ef. 21,6; stellvertreter, zeugen, 
burgen (Hagedorn Freundſchaft 109), käufer (Möfer 
Nhant. 3, 307), mannschaft, soldaten stellen; auch 
machte man aus, dasz die mannschaft sclbst gestellt, 
nicht geld dafür crlegt würde Ranke Werle 1,320; 
nur die Russen hatten keinen der oberfeldherren . . 
gestellt Hänffer d. Gef. 4, 2:11; ich stell eueh euren 
sohn (bringe ihn euch wieder) Grillparzer 7,19; mit 
näberen Bellimmungen: einen verbrecher dem gericht, 
freiwillige zum kampf (Häuffer d. Geſch. 4, 252) 
stellen; er stellet die priester in jrer ordenung zu jren 
ampt 2. Chron. 8, 14; einen zur rede stellen, vgl. dazu 
unter rede I; finnlider noch cinen vor gericht, als 
Anzellagten, Zeugen; jrei: könnt‘ ich ihn nur vor 
gerichte stelleu, diesen ton! Leſſing Gal. 3,5; was 
hilft mir überzeugung, die ich nicht auch vor gericht 
zu stellen wogen darf? Schlller 5, 135; einen an die 
spitze (Mioltfe 4, 121), auf die probe (vgl. probe ]) 
stellen 11. j. w.; personen, lebensfroh und nur aufs 
wirklicho gestellt Goethe TuW. 1; ganz auf sich 
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selbst gestellt 5; einen zufrieden stellen: Fides fühlte 
sich keineswegs zafrieden gestellt Keller Meike 6, 2» 
der mann ist gut, schlecht gestellt (in feinem Aus— 
lommen), oberdentfd) einen im anıte still stellen, deut= 
[her Ausdruck für ſuſpendieren, u. a.; in Bezug auf 
ang: so hoch gestellt ist keiner auf der erde Schiller 
Wallenft. Tod 4,9. +4) reflexives stellen, ebenfälls in 
mannigfachfter Anwendung. n) von Perſonen, neben 
eigentliher und finnliher auch in Biltlicher und vers 
Blaßterer Bed.: sich zum kampfe, wettstreit, zum 
ofüizieresamen (Moltke 5, 116), vor gericht, dem ge- 
richt (Goethe Taſſo 4,4), zu rechte (Hein. %. 9), vor 
den richterstuhl der chre (Iffland Spieler 2,13), 
ins gefängnis (Ranke Päpfte 1,300) stellen; vur den 
wissenden sich stellen (zur Beurteilung) Goethe Tiv. 
4,20; (möge er) mit der braut.. ver cuch, am altare, 
sieh stellen (zur Trauung) Herm. u. Dor. 1; sich zur 
nushebung, zum militär stellen müssen; sich auf cigene 
füusze (vgl. ſus? 1), sich auf die hinterbeine stellen 
(fi) widerfegen); ohne nähere Beſtimmung, sich stellen 
in mehrſachem Sinne; vor dem Nichter: werd ich .. 
nach hof eitirt. ich stelle mich Schiller Räub. 3, 2; 
zum Kampfe: die Franken stehn, sie stelleu sieh aufs 
neu Sungfr. 5, 12; das sehwein, ein gewaltiger keiler .. 
hatte sich gestellt Moltke 6, 49; zur Aushebung: 
stellen musz ich mich Noſegger Waldheim. 2, 185; 
mit beftimmenbem präbicativem Adj.: sich hoch, niedri:r 
stellen; stellt sie sich dem schüöpfer gleich Schiller 
Punſchlied; so stellen sie sich allemal feindselig gegen 
mich Sfflandb Reiſe nad) d. Stadt 1,15 sich . . so 
viel möglich dagegen sicher zu stellen Ranke Werte 
1, 271, weiter (al® zum Ernähren) bringt es kein 
mensch, stell er sich, wie er auch will Goethe venez. 
Epigr. 10; sich friedlich mit dem alten herrn des landes 
(Freytag Bild. 1,127), zu seiner umgebung vertrau- 
lieh (410), mit fürsten riehtig (435), sich mit einem 
sehlecht, gut stellen; dafür auch: er weisz sich mit 
ihm nieht zu stellen; — sich stellen, mit Abjectiven 
des Empfindens und ber Gefinnung, = ſich zeigen, 
erſcheinen: vrouwe, sich, wie schöne ich mich stelle, 
swenne ich gedenke an dieh Minnef. 2,97%; sie (die 
Liebe) stellet sich nieht ungeberdig 1. Eor. 13,55 weil 
er sich so freundlich stellt Garg. 92; grinst’ er mich 
nn und stellte sieh grämlioh Goethe Nein. F. 4; sie 
stellten sich wie die armen sünder .. Schiller Fiesfo 
3,4; er stellt sich ungeschickt; mit bem Beifinn der 
Falſchheit, des Heuchelns: der feind .. stellet sich 
treundlich ©ir. 12, 15; sich närrisch (Zinfgref 1,359), 
krank (Rabener 3,172), kalt und höhniseh (Reffing 
Minna 5,5), unwillig — Bild. 1,322), dumm 
(Bismard Red. 10,17) stellen; als er gefragt wurd, 
warumb cr sich wie einen narren stellete Zinkgref 
1, 359; neuer auch mit Nom.: er stellt sich wie ein 
narr; sie stellte sich, als wenn sie betrübt sei; dafür: 
die .. sich stellen, ob sie sich dadurch betrugen 
lieszen Wieland Ihr. 4,59; die seliöno stellte sich 
sie sche nichts Mufar. 1,5465 auch abſolut für ver- 
stellen (f. b.): ich sull mich stellen Lefſing Natb. 
3,4. b) von Gegenftänden, ebenfalls mehrfültig: die 
sache stellt sich folgendermaszen (zeigt fi fo); die 
angelegenheit stellt sich gunstig, schlecht, schlimm; 
fürsten, in denen hochsinnige kraft und kniserlicher 
stolz sich am verhängnisvollsten zu italieniseher klug- 
heit stellen Freytag Bild. 1,3375 bei Preis, Wert, 
Kojten; die sache, der aufwand stellt sich auf cine 
hohe summe; mit belebterer Bed.: o dasz die cdelate 
der thaten sich bier sichtbar vor mich stellte Goethe 
Taſſo 2,2; ohne Ortsbeſtimmung: wein schnell vır- 
rauschend bild stellt sich dirs nicht einmal? Jägers 
Abendlied. 5) Das Part. der Vergangenheit, in alter 
Spr. teils als gestellet, teils umlautlos als gestalt, 
in bie Bed. des Angeordneten, Beſchaffenen tiber 
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gegangen: sin arme und eine hende wol gestellet 
unde blane Zrift. 3337; du silst sin antlutze rehte 
als cz ist gestellet Lamprecht Tocht. Syon 973; der 
munt ze frenden gestalt Gregor. 34375 im Nhd. nur 
noch in Epuren Iebend, al8 gestalt, vgl. im Eiugange; 
als gestellt, in bie Bed. des fälſchlich Beſchaffenen, 
Geheuchelten übergetreten: gestellt wesen, ficta res el 
simulala Stieler. — In Zufanmenfeßungen: EtcH: 
dichein, n. Berbeutjhung Campes fir das franz. 
vendezvous; einem cin st. geben, gewähren; Plur. wie 

Ging., oder mit s (stelldicheins); ausnahmsweiſe: alle 
ihre stelldicheine JPaul bei Campe. — Stellhebel, m., 
end, n. Hebel, Rad zum Stellen, Hemmen eines 
Gegenstandes. 

Stelfer,m.derba ſtellt; weſentlich in Zuſammenſetzungen 
wie bricf-, schrift-, vogelsteller; dafiir frei: lediglich auf 
diesen brief ward denn uuch der steller desselben .. ver- 
dammt Leffing Ber. Tur. 4,2. Bei Uhrmachern ein 
Rechen am Vorlegewerk, ber zur Abmefjung der Uhrfchläge 
dient. — ſtellig, 1) Stelle habend, in Zufammenfeßungen: 
ein-, zwci-, dreistellige zahlen; werkstellig, u. a.; vgl. 
and) anstellig. 2) anderes stellig in Älterer Spr., 
— ftillftchend, nıhd. stellee: hat er (ein Fiſch) ein schiff 
ii vollen wind stellie gemacht Eppendorff Plin. 
116. — Etellung, f. Handlung und Zuftand bes Stellens 
nad) den verfchiedenen Bed. des Verbums, mhd. stellung 
(vgl. auch stallung): stellung, collocativ Maaler; 
gern von Perfonen, Art des Stehens: scin leib hungt 
ungeschickt ... in plumper stellung hin Uz 1, 113; 
in ernster rührender stellung vor der todten verweilend 
Schiller Ficslo 5,13; von einem Heer: stellung ciner 
armoe Adelung; als sie die stellung bei Gadebusch 
geräumt fanden Häuffer d. Geſch. 3,39, dasz das 
XXI. (Korps) seine stellung behaupten werde Moltke 
3,318; von Gternen: st. der plancten; unſinnlicher: 
stellung eines in der gesellschaft, zu einem andern; 
angenehme, schwierige, einfluszreiche (Freytag Erinn. 
21S) stellung; ich fürehte, dasz die minister in cinc 
schiefe stellung gerathen sind Bismard an Gerlad 6; 
andeutungen . . welehe meine stellung zum obersten 
und seinem hause gerade jetzt sehr unbehaglich machen 
Freytag Ionrn. 1,2; die stellung des ministers gilt 
für erschüttert; auch in die Bed. Des Amtes, Poftens 
jibergegangen: stellung suchen, eine stellung in einem 
geschäft, ciner schreibstube inne haben; — In älterer 
Spr. auch: stellung discs Luchs (Abfaffung) Garg. 35; 
in stellung seiner reden 39. Techniſch, bei Jägern, 
stellung einer falle, Vorrichtung die ihre Wirlſamleit 
fihert; Get Uhrmachern stellung in einer Spindelufr, 
Stüd Stahl als Hemmung gegen zu fharfes Aufzichen. 

Stelze, f. 1) Holz zum Daraufſtehen oder Gehen; 
hoch- und niederd. Wort, im Ablaute zu stolz (f. d.), 
jonft ohne Entfprechung, ahd. stelza, mhd. stelze, mud. 
stelte, engl. stilt (hier aud = Pfoften, Brüdenpfäble); 
ahd. mit der weiteren Bed. einer ſchemelartigen Er— 
höhung auf Holgbemen: stelza Lrepedia, tripecia 
Graff, aber and fhon mit der heutigen; gipsa, scaca, 
stibola stelezc, steltzen, steltz, nicberd. stelte. stelt 
Dief.; die stältzen, grallae Maaler; ale Gerät ter 
Krüppel, aber auch bein Überſchreiten ſumpſiger Strecken, 
und Spielzeug der Kinder; bettler der an, auf stelzen 
echt; wirt dir der fuoz abe geslagen, si sol dir die 
stelzen tragen ze dem bette alle morgen Helmbr. 1318; 
stelzen in der Modetracht des fpäteren Deittelalters, 
hölzerne Klögchen an ber Eobie eines Überſchuhes, um 
zu verhüten, daß er nicht zu tief in den Straßenſchmutz 
einiinte (vgl. Neidbart 62, 11), im 16. Ih. zu einer 
unbebilflichen Art des Schuhes ausgebiltet, bie bie 
menschliche Geſtalt höher machen foll: da geht man auf 
hohen stulzen mit Hlügeln und langen schnebeln Garg. 
915 die neuere Zeit kennt stelzen noch als Schuhe oder 
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Panioffeln Philinens Goethe W. Meifter 5,5; oder 
als Abfätze felbſt: die stelzen ihrer gewichtigen schule 
Hanff5, 15; — stelze in biltfihen Wendungen, von 
Hintenten: die zung geht auf stelzen, sie stottert Garg. 
157; lüge, die auf stelzen heranhinkt S Hiller Fiesto 
1, 4; von dem was ſich hoch und vornehm madt: da 
klappte mir kein vers, der nicht auf stelzen ging 
Günther 376; kein wort kömmt für den tag, das 
nieht auf stelzen geht Caniz 98; vou einem fran- 
zösischen tragödienschreiber auf stelzen geschraubt 
Schiller Ränb. 1,2; wenn einer, mit sciucr natilr- 
lichen grösze nicht zufrieden, auf stelzen einher schritt 
Wieland Daniſchm. 29; auf stelzen gehn die einen, 
die andern an krücken Lenthold Geb. 210. In tech— 
nifher Epr.: im Bergwerk stelzen, die Gtüten der 
Spießbäume des Korbes an einem A erben bei 
Banten Hölzer womit etwas unterftügt Wird; bei 
Müllern Säulen auf der Mehlbank. 2) anderes stelze, 
— Gtelzende, Stelzerin, in baclıstelze (f. d.). — ftelzen, 
anf Stelzen oder wie auf Stelzen ſchreiten, mhd. stelzen: 
mein zung schelt sich, . . meine stelzet Garg. 102; 
durch hundert kleine wassertruhen .. zu stelzen mit 
den gummischuhen Drofte 153; dann stelze ich an 
dieser krücke nach Versailles CE Meyer Nov. 2, 227, 
da schleift und stelzt cin blöder mummenschanz Heyfe 
1, 200. San Stelzfuß, m. Fuß der feljend, an einer 
Stelze fi bewegt, und Inhaber eines ſolchen: ob er 
mit dem stelzfusze auch noch den wachtmeister spielen 
könnte Leffing an EKönig 1771, ein alter stelzfusz 
kam herbcı. 

Stelzenhaft, wie an ober auf Stelzen: unversland 
.. der stelzenhaft gespreizt sich auf cethurnen Platen 
Abbaſſ., Prol. 1.— Eicier, m.ber da ftelzt, auf Gtelzen 
geht, mhd. stolzere; von Krüppeln und Belllern: 
loripes stelzere, steltzer Dief.; zu einem solchen clen- 
den stelzer worden Simpl. 3, 201; ſprichwörtlich: junger 
springer, alter stelzer GSimrod 520. 

Stemmen, Wwiberhalten, unbeweglich machen, Bes 
wegung hindern; zu ber unter stammeln (ſ. d.) aufs 
geführten Wurzel gehörig; mhd. stemmen, Wa machen, 
ſteifen; vom Waffer: eincu teich, flusz; das gestemmte 
wasser Goethe ital. Reiſe IT; refl.: der flusz stämmet 
sich hier Adelung; in alter Spr. auch intranf., = ges 
ftant iwerden: das wasscr stemmet so hoch, dasz es zu 
dem newen spital zu den fenstern .. kıncin gieng 
D. Städtechr. 1,411; — von andern Dingen, = ſtützen: 
ein gebäude stimmen, aedifieium fnleire Steinbad; 
in neuerer Spr. —= wiberbalten: die füsze an die wand 
stimmen, bie fteif gemachten Füße feft an die Wand 
feßen Adelung; einen stuck gegen den beden; stemmto 
die hände in die seite Ranke Werke 1, 254; stemnite 
beide arme in dio sciten Eichendorff Taugen. 39; 
ref: sich anf den tisch stämnen, er stümmt sich auf 
den ellbogen Steinbach; mit riesgen nacken an den 
himmel stemmen die berge sich $reiligratb 1,175; 
er stemnite sich gegen die schwere Goethe Herm. u. 
Dor. $; übertragen: Sie sind nuf dem besten wege, 
wich darum (um ben Verſtand) zu bringen. ich stemme 
mich, so viel ich kann Leſſing Minna 1,6; stemmt 
gleich manches sich entgegen Grillparzer 3, 48; 
gegen finstern todesgraus stemmtest dich mit allen 
miichten Rückert Liebesfr. 2,65 — stemmen, Löcher 
durchhauen (Jacobsſon), fhon im 16.35. bezeugt: 
stemnien, mit dem schröteysen cbnen, goeqguare Maaler; 
in der Spr. ber Handwerler: cin loch stemmen, ein 
stück von einen eisen abstemmen; einen baum stimmen, 
fällen, von einander stimmen, ber Quere nach teilen 
Adelung. Dazu Stemmeiſen, n. Eifen zu foldyent 
Stenmen, scalprum fabrile Stieler; arbeitete mit 
seinem stemmeisen in den stuhl Freytag Soll 2,303. 

Stempel, m. Stampffeufe, Gerät zum Prägem; durch 
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Form von ahd. stemphil, mhd. stempfel, zum Verbuin 
stampfen (j. d.) gehörig, altnlederd. als stenıpel, mnd. 
als stempe und stcmpel erſcheinend, langſam auch in 
die hochd. Schrijtfpracdhe eingedrungen, fo, daß dort im 
16.35. noch stempfel alft, und erft im 17.36. Schottel 
stempel als zweite Form neben stempfel verzeichnet. 
Bed. = Mörferleule: pistellum, triterium, tuntorium, 
stempfel, stempel, stemphel Dief.; wenn du den narren 
in mörser zustieszest mit den stempfel wie grutze 
Spr. Sal. 27,22; mit stempfeln und stampfmülen . . 
zu erweichen Garg. 101, stämpel in einem mörser 
Adelung; stempei In Pochmühlen, Stanıpfe in ben 
jelben; bei Handbwerlern auf abnlide Geräte bezogen, 
bei Nadlern Gerät um die Knöpfe auf Stecknadeln zu 
befejtigen, Bei Schmieden un Löcher Im Hufeilen, Schienen 
1. f. w. zu bringen; bei Goldſchmieden: formarium 
stemphel, stempfei der geltschmidt Dief.; übertragen 
auf den Kolben der Luftpumpe und das Piftill der 
Pilanzen; anf den Zapfen an Zeichen zum Ablaſſen 
des Waſſers: stempfel, stempel, fistula, obthuramentum 
stagni Schottel; im Bergbau auf kurze Holzſtützen 
‚ber Zimmerung im Schachte; — feit dem Mittelalter 
auch — Prägefiod: der stämpfel, darmit man münzet, 
oder die münz schlächt, forma Maaler; Slegelftod, 
Petſchaft: ein insigel Uf sinem stempfel Myſt. 1,323; 
und von ba aus anf ähnliche Geräte zum Prägen und 
Preifen bei Handwerkern, im öffentlichen und Haus— 
weſen n. f. w.; stempel bei Buchlindern, Tapcten= 
machern, Slitterfchlügern ; siegel-,waren-, post-, zeitungs- 
stempel; stempel zum wäschezeiehnen; = fo hergejtelltes 
Zeichen: stempel nuf munzen, briefen, wechseln, kalen- 
dern, waren, aufgebriidt zur Beglaubigung; allen er- 
zeurnissen des gewerbfleiszes ... wird der groszberrlicelhe 
stempel aufgedrückt Moftle 8,51; stempel hezalılen, 
Gebühr für jolche öffentliche Beglaubigung; in bilblichen 
Wendungen: wo ist der stempel der natur, der einen 
könig macht, siebtbarer je gewesen? Wieland Ob. 
12,3; den gefuhlen nnsrer brust für ewge zeit den 
stempel aufzudrüeken Goethe nat. Tocht. 2,1; da hatte 
die welt uns ihren stempel noch nicht gegeben Iffland 
Frauenſtand 3, 9; so trägt diese (Dotfgeſchichte) an sich 
schon in ihrem motiv den stempet der unwahrheit 
Keller Nachl. 144. — Zufammenfeßungen: Stempel- 
abgabe, f. 5 für einen obrigfeitlihen zur Be— 
urkundung und zum Schub erforderten Stempel, — 
Etempelbogen, m. Bogen Papier mit einem obrigleit— 
fihen Etempel, zu Urkunden gebraucht: wenn zu allen 
bloszen versprechungen ein stempelbogen erfordert 
wurde Möfer Phant. 2,122. — Stempelgeld,n. Stempel: 
abgabe: stämpelguld Adelung; stempelgeld für einen 
Sekten Willen Rofegger Walobeim. t, 196. — Stempel⸗ 
papier, n., vgl. stempelbogen: ich hätte Ihnen das 
sehriftlich geben wollen auf stempelpapıer Freytag 
Soll 2,83. — Etempelfdjneider, m. Künstler der Stempel 
in Metall oder Holz ſchneidet. — Stempelſteuer, f. 
Stempelabgabe. 

Etempeln, mit Stempel verſehen: ich stämpele, 
pistillo concudo, sizillum impono Steinbach; waren, 
karten, briefe, urkunden, u. f. w.; geld und silber ge- 
stempelt, d. i. mit cinem zeichen, für wie viel sie gelten 
sollen, verschen, sind gesetzliches geld, d. i. miinze 
Kant 5,96; sie stampelten den verbrecher mit einem 
glühenden eisen auf den rücken Möfer Phant. 4, 1:46; 
gestämpeltes papier, charta sizillo nutata Stein= 
dad; übertragen, mit bem Begriff des Beglaubigten, 
Heitgeftellten: diese verhältnisse . . die welt mag sie 
stempeln und schätzen wie sie will Goethe W. Meiſter 
8, 4; mit schon gestempelten hergebrachten phräsen 
Briefe aus d. Schweiz t; jeder name, den vergangen- 
heit mit ruhm gestempelt Platen Liga v. Cambray 3; 
bänfig einen zu etwas: an der seite eines solchen 
mensehen, den jeder augenbliek zum riiuber und mörder 
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stempeln kann Ifflaud Spieler 3,3; bei so künst- 
liehem bemühen, diese materielle abgeseblossenbeit zur 
politisohen und moralischen zugleich zu stempeln 
Treitſchle 1,385; darin liegt der untersehied, den 
der herr abgeordnete . . zur ‚„Iuge stempelt Bismard 
ed. 2,1915 in gewöhnlicher jeßiger Rede auch einen 
stempeln, dahln bringen, daß er ftarr eines Anbern 
— verltitt. Im Bergbau stempeln, mit Stempeln 
tützen. 

Stenge, f. ber zur Verlängerung des Maſtes ange— 
fetzte obere Tell; nlederd. Fotm zn stange. — Sktengel, 
m, biegſamer Stiel Telnerer — oder Pſlanzen— 
teile, ahd. stengil und stingil, mihd. stengel und stingel, 
zu stange gehörig: Lhyrsus stingil, stengila, stengel 
Dief; wird... die unreife frucht in der blut ver- 
dorren, das man die stengel mus mit sieheln abschnei- 
ten ef. 18,5; bab dir des (bes Süßholzes) ein stenzl 
HSachs Fab. 1,321; liebliches mädchen, das gleich 
der libelle immer von stengel zu stengel sich wiegt 
Leuthold Geb. 18; im Bilde: da sät man blaue boh- 
nen, die nimmer stängel treiben Arndt 190; Taube 
Ihaftlich stenzel der Pflaumen, Kirfchen, für allgemein 
übliches fonftiges stiel (f. d.); in der Baulunſt: stengel 
an Lorinthifhen und römiſchen Säulenlapitellen ein 
Stiel, woran eine Blume It Jacobsſon. — jteitgeli, 
Stengel treiben: eine blume, ein kraut stenrgelt, aud) 
tefl. stengelt sieh; vgl, auch stängeln. 

Steppe, f. baumlofes bürres Flachland, Haite; Lehu— 
wort ans dem Ruſſiſchen, von Geograpben bes 15. Ih. 
eingeführt, von Adelung zuerft verzeichnet; nomaden- 
horden anf den tartarischen steppen Schiller 4,310; 
aus den öden wüsten steppen der Tartarei Turaudot 
2,4; in allgemeinern Gebraud) gefommen: durehstreift 
er (ber Bebnine) eben die steppen .. wie zu Moses 
und Mohammeds zeit Moltkle 8, 259, die gegend trägt 
einen steppencharakter. — ſteppen, mit Faden durch— 
zteben, durchnähen; Kunſt- oder Gewerlswort in niederd. 
Form, zu mbd. stupf Stich, stupfen, stüpfen ſiechend 
jtoßen, jtacheln, gehörig (vgl. Dazu auch unter stipp:n), 
ſchon mhd. als steppen vorhanden: ermel und muoder 
sind gesteppet Minnef. 3, 1912; fpäter bisweilen in 
bochdentfher Form: stepfen, acu pungere Schottel, 
die aber nicht durchgebrungen ift: manicatus gesteppt, 
gestyppet Dief.; sammat, nach jrem lust gestept, ge- 
franset und zersehnitten Garg. 5525 steppen des leders 
bei Schuhmachern, Eatilern, Riemen; bei Schneibern: 
ich verstand . . das steppen, das säumen Rofegger 
Waldhelm. 2, 61; gesteppter rock Adelung; tisch 
mit einer weiten gesteppten deeka überdcekt Moltle 
4,905 Friſch gibt die Form stoppen, Jacobsſon 
stöppen. — Dazu: Efeppdede, f. geſteppte Dede. — 
Steppnadel, f. befontere Rabel zum Stepnen. — Stepp— 
naht, t. Naht die durch Sterpen hergeftellt wird. — 
Steppfeide, f. Seide zum Gteppen. 

Sterben, 1) aufhören zu leben; weſtgerm. ſtarles 
Verbum, ahd. sterban, mhd. sterben, altengl. steortan, 
altjächſ. sterhan, altfrief. sterva, urſprünglich beſonders 
das Vergehen in Hungersnot und Senche meinend, 
wovon das heutige engl. starve, verhungern, verderben, 
umkommen, ferner das ahd. sterho, sterpo, Seuche, 
Reit ont dazu auch unten ben Inf. sterben), altnord. 
starf, Anftrengung, Mühe, Arbeit, stjarfi Stattkranipf 
noch Zeugnis geben; die Berallgemeinerung tes Be— 
griſſes iſt hen im Altgermaniſchen erſolgt. Urver⸗ 
wanbte Entiprediungen fehlen, Die ſtarlen Formen 
bleiben auch abd., das mhd. Verhältnis Im Prät. ich 
starp, wır sturben fett fich im 16. Ib. fort (also starb 
Saul 1. Sam. 31,6, das auch alle mienner . . sturben 
Nicht. 9, 49), wird ſchwanlend im 17. (bei Schottel 
ich starb, du sturbest odır sturbest, er starb, wir 
sturben oder storben, unb noch bei Steinbad ich 
starb, feltener sturb), und gebt im 18, in bie Bentige 
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Art mit starb, starben über; Nachzügler des alten: 
die jemals durch cure dolche sturben Schil ler Räub. 
4,5; und vorzüglich der Conj. des Prät. in der Form 
stürbe: wie, wenn Albert sturbe? Goethe Werth. 
Leid. 2; bis heute: ich stürbe cher Hcyfe 8, 333; auf 
den fall dasz er vor ihnen stürbe CF Meyer Nov, 
2,173; neben dem fi Die Form stürbe: dasz deine 
kinder stärben Schiller Iphig. 2,4 findet. In eigent⸗ 
Licher finnlicher Beb.: alle menschen müssen sterben ; man 
saget im gemeinen sprichwort: junge leute die können 
sterben und alte leute die müssen sterben Riſt aller: 
edelfte Erfindung, Zufchrift 3b; als cr kam zu sterben 
Goethe Fauft 1; sterben wollen, auch = nahe am 
Sterben fein; komm schnell, dein vater will sterben!; 
als cr sterben wulte, rufte er seine vier söhn Zink— 
aref 1,149; unperfönlich, allgemein: wo viel geboren 
wird, da wird auch viel gestorben Globus Bd. 63, 
2b; sterben von gewaltfamen Tote durch Verur— 
teilung: sulcher dieb sol sterben 5. Mof. 21,7; ſprich— 
wörtlich: frisz vogel oder stirb!; jetzt heists: frisz 
vogel oder sterb! Simpl. 2, 303; mit näheren Bes 
fiinumungen: wer so stirbt, der stirbt wol PGer— 
harbt 51,80; durch Gen.: bibliſch des todes sterben 
(1. Moſ. 2, 17 u. 0.); cs werden cinige sterben: cinige 
deiner geliebten . . des todes sterben! Klopftod 
Meif. 10,53; ob ir des Ewigen tödes sterben wellet 
BrBerthold 1,296; eincs natürlichen, gewaltsamen, 
schrecklichen, langsamen todes sterben; daz wir niht 
hungers sterben wein 6304; durst sterben (für dursts 
sterben) Gef. 50, 2; (er) starb der wunden Aventin 
2,271; mit Ace.: cinen schrecklichen, qualvollen ted; 
diesen tod zu sterben Goethe Sphig. 2, 1; mein Ruller 
starb einen schönen tod Schiller Räub. 3,2; an ciner 
krankheit, aus erschöpfung, grum, vor hunger, freude 
(Schiller Räub. 4,3), durch eines hand, für einen, 
um eines willen sterben; der faule stirbt uber seinen 
wündschen Epr. Sal. 21,25; zwischen scinen grünz- 
steinen (Schiller Räub. 1,1), in den armen eincs 
fremdlings (5, 2), auf dem felde der chre sterben, 11. |. w.; 
beteuernd: darauf will ich leben und sterben; über— 
treibend: cr stirbt ver langer weile; ich sterbe vor 
Ihren augen, wenn Sie nicht der schutzengel dieses 
hämischen .. raekers sind! Peffing Minna 1,4; wit 
Dat., = für einen fterben: leben wir, so leben wir 
dem herrn, sterben wir, so sterben wir dem herrn 
Nom. 14,75 man würde einen marmor auf scino ge- 
beine sctzen, wenn er nicht mir gestorben wäre Schiller 
Ränb. 3,2, aber and — einem oder etwas abfterben 
(f. db. 1): dise late sint gestorben blüte und vleische 
und alle irre begerunge Myſt. 1,555; (er) sci den ge- 
schäften, der chre, dem vatcrlande gestorben Klop— 
ſtock Meſſ. 10, 3145 vefl., unperfönlidh: so stirbt sichs 
schön, die waffen in den händen Schiller Zerftür. v. 
Troja 565 — in weiterer Anmenbung: deine sterben- 
den hände Ränb. 5, 2; sterbende pflanzen: sd müczent 
die frulitpluomen sterben und swarzen Megenberg 
85, 15; neuer nur Dichterifch: wenn des frühlings kin- 
der sterben Schiller Klage ber Ceres; die blumen 
starben gern unter der liebenden fusztritt Räub. 4, 435 
die sterbende natur (im Herbfi) Grabbe 1,43, ster- 
bende glut, flamme; zum düstern schein der sterben- 
den Innıpe Wieland gold. Spica. I, 4; sterbendc töne, 
Inute; cine sanfte, hinsterbende musik; lasz mich jetzt 
deinen sterbenden mut . . beleben Schiller Kab. 
4,453 noch trauern wir... um den gestorbnen muth 
Körner 1,126; gestorbene genüssc, freuden; dem 
prinzcn starb cine braut in sciner jungen mutter 
Schiller Ton Karl. 3,15 den letzten seufzer der 
sterbenden tugend Wieland Aa. 10,6; jr wurm (des 
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Sul wird nicht sterben Sef. 66, 24; hastu ctwas 
gchöret, las es mit dir sterben Sir. 10,10; volls⸗ 


mäßig: nachdem Flbenstein diese relation gelesen . . 


Eterbebett — Sterblichkeit. 800 


starb ibm, der gemeinen redensart nach, der bissen im 
munde Eav. im Irrgarl. 104; Bild eines äußerſt ſchwa⸗ 
chen Grades: auch weisz ich kein sterbendes wörtchen 
latein Bürger Kaifer ıı. Abt (vgl. sterbenswort), — 
Der Inf. als Subſt., außer in der gewöhnlichen Bed.: 
im sterben licgen; wenn es zum sterben kommt; vorm 
sterben, n.f.w., in Nebensarten: cs ist zum sterben 
langweilig; er ist zum sterben verliebt; beteuernd: 
80 eng ich nuf das sterben mein EAlberus Gfop 
9,58; in ber Bed. der Peſt, Sende: quam ein gröz 
sterben zu Rome uber alle di stat Myft. 1,103; ein 
groszes sterben, pestilentia immanis, saeva, alrocis- 
sima Stieler. — 2) sterben, Bewirkungswort zum 
vorigen, = umkommen machen, töten, abd. mhd. ster- 
ben, bis ins 18. Ih. noch lebendig (Prät. sterbte, ge- 
sterbt): die fliegen stärben, muscas inlerficere, er 
stärbte die Jäuse mit quecksilber, pedieulos mereurio 
interfieiebat Steinbad, nachher untergegangen. — 
In Zufammenfeßungen zu 1: Gteebebett, n». Belt in 
dem einer ftirbt, Totbett. — fterbeblan, Überfeßung des 
franz. bleu mourant: leichtes sommerkleid, von schähl- 
oder stürbeblaucn zerbaucnem atlas Zeſen Roſem. 37, 
— Sterbefall, m. ber eintretende Tob jemanbes. — 
Sterbegeld, n. Geld das von Unterſtützüngslaſſen bei 
einem Sterbefall gezahlt wird. — Sterbegejang, m. 
Geſang vor Sterbenden, oder für den Fall des Todes 
angeftimmt; frei: mag jeder laut der sterbescsang einer 
scligkeit sein Schiller 2, 353. — Eterbehand, n. 
Hans in welchem jemand ftirbt oder geftorben ift: das 
sterbehans Schillers. — Sterbehend, n. Hemd fir eine 
feiche: ihr hemd, ihr sterbehemd, sie schätzt cs Cha= 
miffo Ged. 63. — Eterbelajie, f. Kaffe, Verſicherungs— 
anftalt zur Auszahlung von Eterbegeltern. — Sterbe 
fletd, n. Kleid das einem Cterbenben ober Toten an— 
gezogen wird. — Eterbelager, n. Gterkebett: Gelimar 
lar auf dem sterbelnger rin Meii. 16,143. — 
Cterbelied, n. Eterbegefang. — Iterbenstranl, trant bis 
zum Sterben, titlih Tran Abelung; bafür sterbe- 
krank Zeſen ofen. 10. — Sterbeuenpt, f. Not des 
Sterbens, Todesnot, ultimus conflietus Stieler. — 
Stetbeuswort, n. Heinftes, unbedeutendſtes Wort (vgl. 
dazu sterbendes wort unter sterben 1): nicht cin ster- 
benswort, Dint. sterbenswörtchen sagen. — Stetbe— 
fegen, m. Segen der einen Sterbenden worgebelet wird 
Nofegger Peter Mayr 102. — Eterbeftunde, f. Stunde 
in der jemand vwerfcheibet. — Eterbetag, m. Tag wo 
jemand ftirbt oder geftorben ift: heute ist der sterbe- 
tag meines vaters. 

Sterblich, dem Tote unterworfen, fterben Lönnenb, 
müſſend: eritialissterbelich, moribunde sterſtien Dief.; 
sterbliche menschen (Ap. Geſch. 14, 15), der sterbliche 
leib (Rom. 6, 12); ein sterbliches mädchen Schiller 
Räub. 4, 4; sterblich sein; ein iedes thier ist sterblich, 
omne animal mortale est Steinbad; hier ist die 
stelle, wo ich sterblich bin Schiller Karl. 1,0; als 
Subft.: die sterbliche, mortales, homines Gticler; 
kein sterblicher . . rückt diesen schleier Schiller 
Bild zu Sais 31; Gegenfaß die unsterblichen, Götter; 
— in der Formel sterblich verliebt scin (zum Sterben, 
fo daß man fterben nuß): in cine sterblich verliebt 
scin, amore aliquam morlaliter prosequi Stein— 
bad. — Eterblidjkeit, f. Zuftand eines Eterblichen, 
mortalitas, cadueitas, infirmitas naturae Gticler; 
ruhm, an dem die sterblichkeit verkehrt wird in den 
flusz der unerschöpften zeit Opi 1,1955 der sterb- 
licbkeit unterworfen Steinbad); (maß) engel zur 
sterblichkeit herunterlocken könnte Schiller Karl. 
2,3; Zuftand und Zahl ter dem Sterben leicht an— 
heimfallenten (nad) franz. mortalite gebiltet, von Ade— 

ung nod getabelt): die sterblichkeit unter dem volke, 
den kindern ist gresz, gering; — In älterer" geiftlicher 
Spr. Bezeichnmung des hinſälligen Menſchenlebens: in 
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dieser sterbliebkeit, in Aoe eriguo vilae curriculo 
Stieler; aus dieser sterbliohkeit abgefordert werden 
(jterben) Adelung. — Sterbling, m. in Schäfereien, 
umgeftandenes Schaf; allgemein = ſchwächlicher, leicht 
ſterbender Menſch, bejonders Kind. 

Etern, m. leuchtender Hinmel8lörper; gemeingenn. 


Sterbling — Stern. 


Wort, um Oftgermanifchen als Fem. (gotb. stnirno, |. 


altnort. stiarna), im Hochdentſchen als Mase. (ahd. 
sterno, mihd. sterne) erſcheinend, dazu die masculine 
Nebenform altengl. steorra, altfrief. stera, altſächſ. ahd. 
sterro, mhd. sterre, die über das Mhd. hinaus nicht 
dauert; urverwandt zu gleichbed. griech. astẽr, Tat. stella 
(aus sterula), im Übrigen der urſprünglichen Bed. nad) 
dunkel. Im älteren Nhd., wie früher, ſchwach deeli— 
niert (Gen. des, Plur. die sternen), wovon noch jetzt 
die Nahllänge in Zufammenfeßungen, vgl. unten; 
ihon im Abd. und DVebd. aber kommt aud ſtarke Decl. 
vor (abd. Plur. sterna, mbb. Gen. sternes, Plur. sterne), 
die jih im neuerer Epr. ausſchließlich feftgefetst bat. 
Bed. 1) eigentlih, in allgemeiner Spr. mit Ausſchluß 
von Sonne und Mond, die in formelbafter nung 
mit stern beſonders aufgezählt werben: sonn. mon 

und sterne scheinen Barıd 6,59; den monden und 
die sterne, die du bereitest Pi. $,4; der schöpfer der 
ewigkeit ... lobt mieh in gegenwärt von sonne, mond 
und sternen HHeine 3,272; auch die Erbe al8 stern 
gefaßt: ihr, auf diesem stern die besten maureriſches 
Bundeslied; c8 beißt leuehtender, heller, glänzender, 
strahlender, aufgehender, untergehender stern; dirre 
tunkel sterne Minnef. Frühl. 10, 1; finsterer stern, 
stella caligzinosa Maaler; die menge der stern am 
himel 5. Moi. 1,10; weijjagend, Schidfal anzeigent, 
biblifh: es werden zeichen geschehen an der sonnen 
und mend und sternen Luc. 21,25; was soll uns armen 
leuten der nene stern bedeuten? (ein Komet) PGer— 
barbt 104, t; der stern der drei Könige, auf die Ge— 
burt Chriſti deutend: wir haben seinen sternen ge- 
sehen Matth. 2,2; allgemein: etwas steht in den sternen 
geschrieben, in den sternen lesen; suchen in den ster- 
nen, was gescheben wird Müllner Schuld 4,4; ob 
. . die sterne sö sich oder anders fügen, nicht sinn 
ist in dem buebe der natur Schiller Br.v. Meſſ. 
2359; von den sternen mir... erkohren Wieland 
Ob. 4,4; Schidialsitern des Einzelnen: unsere glück- 
lichen sterne gehen auf Schiller Kab. 5,2; dein stern 
geht unter Fieslo 5,1; mit ihm sunk aber der stern 
der linie Keller Werte 6,125; wir . . segnen dank- 
bar nnsern stern Goethe Fauſt II 2; sein guter stern 
führte ibn . . in ein kluster W. Meifter 4,18; nacht 
musz esscin, wo Friedlands sterne strablen Schiller 
Wallenſt. Tod 3,10; heut regiert mein büser stern 
Müllner Schuld 4, 4; daher stern — Gefdid: le- 
bendig sein begraben, es ist ein schlimmer stern 
Ubland 45; in bebeutendem Sinne — glückliches 
Geſchick, Glüd: zü bülen hast auch keinen sternen 
Widram Loßb. K 3%; im ubrigen hatte ieb abermal 
wenig stern Simpl. 1, 404; in formelbafter Berbindung: 
es war vor ihn weder glück noch stern Cav. im Irrg. 
562; perfönlid gewentet, — Beſitzer des Glücks: ich 
armer stern (Unglüdsmenibh) Simpt. 2,230, vgl. un- 
stern, diesem guten jungen Uhland 292; — stern 
als Leitender für Schiffer, polarstern, leitstern (f. d.): 
ein solehes ziel kann man als einen stern ansehen, 
nach dem man schifft Goethe Wanderj. 1,11; — ber 
Sitz Gotte®, der Götter Uber den sternen: gott. der 
da... räeht und verdammt über den sternen S hiller 
Räub. 4,5; wenn... nichts heschlossen Ubern sternen 
wird Müllner Schuld 4,5; Verſetzen in die sterne, 
Zeichen der Unjterblichleit: deinen namen den sternen 
Schiller Ränb. 1,2; — stern im Ausrufe, im Fluche: 
ieh hab ihn, o ihr sterne! 5,2; stern-kreuz-bataillon! 
2,2; himmcl stern bataillun! Hebel 2, 266; putz stern, 
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wie haben wir die bauren . . tribnlirt! Gimpf. 1,59; 
— in Bildenı: dem . . der hotinung letzte sterne 
sehwinden Wieland Ob. 1,27; ich lasse gern den 
stern der gnade leuchten Körner Roſam. 5, 2; von 
Perjonen, vgl. morgenstern; izt fahre wohl, Doria, 
sehöner stern @öiller Fieslo 3,5; sieht der diehter 
. söhn und töchter, lichte sterne Goethe Erwiede— 
rung der feier des 70. Geburtst.; befonders mit Bezug 
auf glänzende Leiftungen: sterne erster grösze aın wissen- 
schnftlichen himmel; an dem vuterländischen himmel 
blieben nur wenige bedeutende sterne Goethe DuW. 
11; in jeßiger Theaterfpr. nad dem engl. star: früulein 
N., der stern des Berliner opernhauses. 2) tibertragen 
auf Sternähnliches: stern im auge, Pupille: so treiit 
ihr 's aug’ in den stern Klopſtock 2,67; des auges 
stern Freiligratb 2,48; stern auf der Stirn eines 
Tieres, ähnlicher weißer Fleck; bei Schmieden ftarler 
Funlen, der vom glühenden Eifen unter dem Hammer 
abfpringt; in Gärten und Parks rundlicher Flaß, wo 
Wege von verſchiedenen Nidytungen zuiammen laufen: 
wo sieh der ganze wald in einen groszen stern ver- 
einet Wieland Th. 2, 26; Ding von fternfürmiger 
Geſtalt: stern als Gradbezeichnung auf einer Uniform: 
schulterstüeke mit einem, zwei sternen; als Orben: 
mit allen deinen bändern und sternen Goethe Glanigo 3; 
anf seiner brust glänzte ein sehöner stern Hauff 7,97; 
stern des schwarzen adlerordens; in Fahnen, Wappen 
u. a.; Wirtshausfchild und daher ame eines Gaft: 
hauſes: gasthuf zum goldnen stern; turz im stern ein- 
kehren, sitzen; Scheibe, die einen Stern vorfiellt: naelı 
dem s!ern schieszen; ſternförmiges Zeichen in einen 
Bud, einer Schrift, zur Auszeichnung Der betreffenden 
Stelle; ſternförmiges Gebäck; ſternförmiger Teil in Uhren, 
ähnliche Verzierung an Dächern, ſternförmiger Ban an 
Feſtungswerlen, n.f.w. 3) anderes stern, eines Schiffes, 
= Spiegel, entnommen dem gleichbeb. engl. stern, vgl. 
dazu altnorb. stjorn Eteuer: du stehest sinnend auf 
des sehiffes stern Freiligrath 1,22. — Zufamnens 
fetungen zu ! und 2: Sternanis, m. die Pflanze Ül- 
ezum, mit fternförmigen Hülien. — Sternbild, n. Sterne 
am Himmel, die unter einen Bilde von dem Auge zu= 
fanımengefaßt werben: sternenbild, vwllus sydereus 
Stieler; bildlich: dasz.. dir das sternbild nicht zum 
irrliebt werde Rüdert Liebesfr. 1,20. — Sterndeuter, 
m. der aus den Sternen die Geſchicke deutet, Aſtrolog: 
prophezeiungen seiner sterndeuter Hauff 2,82; früber 
and; — ber Sterne aufzeigt und erllärt: sternendeuter, 
astronomus Stieler. — Sternenbauuer, n. Banner 
ber vereinigten Staaten Ylmerilas, mit fo viel einges 
eihneten Sternen als Staaten dazu gehören. — Eternen: 
Be m. Hinmel vol Sterne, geftinter Hinmel. — 
Sternenfranz, m. Kranz von Eternen: die nacht... 
im sternenkranze Platten Mathilte v. Val. 2. — 
fternenvoll, voll Sterne: den sternenvollen himmel 
13 1,324. — Eternenzelt, n. gefirmnter Himmel unter 
dem Bilte eines Zeltes: uberm sternenzelt Schiller an 
die Freude. — fternförntig, in der Form eines Sternes. 
— Bde m. derber Ausdrud für sternkundiger, 
sternscher; tazıı: er hat sieh .. aufs sterngucken ge- 
legt Weiße dom. Op. 2, 29. — ſteruhell, bel won 
Licht der Sterne: die nacht nber war... sternhell Haufj 
2, 25; dafür sternenbell Voß Il. 18,370. — Stern: 
larte, f. Starte des geftirnten Himmels. — Eteruloralle, f. 
Korallenart mit fternförmig geblütterten Höblungen. — 
Sterufrant,n. Name mehrerer Pflanzen mit fternförmigen 
Blüten. — Eternfunde, i. Kenntnis der Sterne und ibrer 
Bewegungen, Aftronomie; dazu sternkundig, ein stern- 
kundiger. — fternlo®, ohne Zterne: sternlose nacht 
CFMe yer Any. Borgia 55; übertragen, = obne Ste, 
Mid: lebten sternlos dahin Keller Werfe 6, 125; 
ohne Nugenftern: (fieinerner) Winkelried, welcher auf 
der säule mit seinen sternlosen augen über die menge 


v1 


Sternanis — ſiernlos. 


805 


hinweg sah Nachl. 255; — in der Form sternenlos 
die sternenlose nacht Gotter 1,173. — Sternſchanze, f. 
Chanze die den Grundriß eines Sternes zeigt. — 
Sternſchunppe, f. Himmelserſcheinung die einem herab- 
ſchießenden Sterne ähnlig ſieht. — Sternicher, m. 
Sternfundiger, der die Sterne beobachtet, mhd. stern-, 
sterneuseher. — Sternwarte, f. zur Beobachtung ber 
Sterne eingerichfetes Gebäude. — Ctermwerf, n. bei 
Befeftigungen Wert von fternfürmigem Grundriß. 

Eternig, Älter fternidjt, nit Sternen verfehen, vol 
Sterne: der sternichte himmel coelum astrigerum 
Stieler; zu der sternigen himmelshöh Arndt 259; 
ab von des Uranos sterniger wölbung Stradwiß 
Ged. 8. — Sterz, m. Schwanz, ahd. mhd. sterz, zum 
Berbum mhd. sterzen, ragen, hervorragen lajjen, wert 
ben, gehörig, ebenjo zu sturz und stürze (f. d): cauda 
stertz, niederd. stert Dief.; ich... hab esclsohren und 
binten einen sterz Wieland Perv. 2,90; übertragen, 
— Handhabe, in pflugsterz (f. d.). 

Stet, feit, beftänbig, ahd. stäti, mhd. stete, zu dem 
Verbum ahd. mhd. stan ſtehen gehörig, mit der eigent— 
lichen Bed. zu ſtehen geeignet, nicht wantend, hallbar: 
stabilis stet, staet, niederd. stede Dief.; ſinnlich, von 
Dingen: wie stiete ist ein dünnez is, day ougestheize 
sunnen hät? Parz. 3,85; von Grenzen, unverrüdbar: 
die lantscheide ... die ummer sider stöte ist bliben, 
die kein man gebrechen mae livl. Chron. 2062; von 
störperteilen, Gliedmaßen, ſeſt, obne Wanten: stät und 
steif, immolus, confirmalus, slabilis, mit stätem aug, 
mit unverwendter gesicht etwas anlugen, oculo in- 
retorto spectare aliquid Maaler; werkzeuge in der 
festen und steten hand eines ... fürsten Schiller 
7,64; aud von den, was fo gehalten oder getragen 
wird: (Magen der) steter als cin kahn, auf leichten 
wolken schwebt Wieland Ob. 5,50; ich bitte gar 
schr, cs (das Käſtchen) recht stät zu tragen Goethe 
Wanderj. 3,55 oftmals hab ich gesorgt, es möchte der 
krug dir entstürzen: doch cr hielt sich stet uuf dem 
geringelteu tuch Alexis u. Dora 46; von Menfden: 
aut quis stabit in loco sancto cius? alde wer ist dar 
stäte in sinero heiligun stete? Notfer Pi. 23,3; be— 
fonders gern auf innere Eigenfchaften bezogen; des 
stieten friundes Walther 30, 29; ich bin sin stzter 
vient Alpharts Tod 404; stet sein, bleihen; ein weib 
bleibt stät auf &inem sinn, den sie gefüszt Goethe 
Sphig. 2,1; das glück blieb ihm nicht stät Schiller 
Mallenft. Lager 6; Geron liebet Danayn so stat und 
treu Wieland Geron 789; daher von den Eigenfchaften 
ſelbſt, Zuftänden, Handlungen: ein stöter wille Myſt. 
1, 273; ze steter miune Lamprecht Tocht. Syon 324; 
bedarf dü stwter rede Sein 7915; Maccabeus hatte 
cine stete zuversicht und huilnung 2. Macc. 15,7; auf 
des lebens leicht bewegter woge bleibt dir cin stetes 
herz Goethe Taſſo 2,3; abverbial etwas stet halten: 
er hielt vil stete sine wort livl, Chron. 513; sol alles 
(von dem Bunde) stet und feste gehalten werden 
J. Mace. 3, 20; — mit entfihiedenerer Betonung Des 
Zeitlihen, in den Begriff der Unvergänglichleit, Dauer 
tibergegangen: schwinden alle erdengrüszen, nur die 
gütter bleiben stet Schiller Siegesfeſt; von Dingen: 
so sol vride state guoien vriunden zemen Nib. 1933; 
stäten schmerzen leiden Maaler; hier musz ich mich 
wit stätem kunmer schlagen Haller 5; steten fruling 
Königsb. Dichterfr. 1285 ein steter quell Hagedorn 
Horaz 182; am stüten lieht Boß 4, 111; stäte fülle 
Ublaubd 19; stäte arbeit, stäter fleisz, ein stäter regen 
Adelung; auch von Dingen, die ji fort und fort 
wiederholen: dies stete siehaufrichten widerspenstiger 
gewalten Ranke Werle 1,1$; dies stete vorrücken und 
zurückweichen Hänffer d. Geſch. 4,213; ihr (ber 
Schöpfung) lebensgeist cin steter krieg Rückert 
Yiebesir. 1,11; die steteu kämpfe .. mit Jen kreuz- 
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rittern Moltie 6,369. Mundartlich im Ober- und 
Mitteldeutichen bat stet auch die Bed. ftille, ſachte, 
leiſe (Schmeller) erlangt. — ftetig, 1) feit, beſtändig, 
Weiterbildung von stet, ahd. stätig, nıbd. stwetie, stetec, 
in den verfdietenen Bed. des zu Grunde liegenden 
Adj.: er ist ein stetiger mon Fundgr. 1, 135; ciu 
stzetic und ein Cwie leben KöWürzburg Silo. 3534; 
stetigs triefen wens scer regent Spr. Sal. 27, 15; stetige 
entfaltung des einzelnen Häujfer d. Geld. 3, 214; 
in stetigcem vorschreiten Moltte 3, 165; su stetig wie 
cine magnetnadel Bismard Ned. 13, 113; adverbial: 
der ort, da wir birten stetig weiden Homburg 
Clio 1,J 3d; obgleich das ulles scine bewuuderung 
stetig erhöhte Keller Werfe 5,6; wusser .. mit wel- 
chen die leitung stetig gespeist werden soll Moltte 
8, 925, alt auch in der Form stetigs, nıbd. statiges: 
(ihr) mert euch stetigs HSachs Tab. 1,468. 2) aus 
deres stetig, vgl. unten stetisch. — Stetigleit, ſ. nad) 
stetig 1, ſtetige Art, abd. stätekheit, mhd. stetceheit, 
stietekeit: die stütigkeit, cunstanlia, immutabililas 
Maaler; was wäre Guido ohne diese stetigkeit? 
Leiſewitz Jul. v. Tar. 1,5; stätigkeit eines natur- 
gesetzes Treitſchke 4,37; stetigkeit einer entwiokelung 
(Bismard Ned. 4,260), gesetzgebung (10, 225), des 
gedankcus (CFMeyer Nor. 1,60); sie (eine Seelc) 
bedarf vor allem der stetigkeit Pesc. 209, — jtelijd), 
ftörrig, widerfpenftig, in älterer Spr. stetig, von dem 
Subſt. statt abgeleitet, eigentlid = an ber Gtätte 
bleibend, unbeweglich; ahd. stetig (vom Polarjieru 
Dtfrid 5, 17,31), mhd. stetie, stetec; stettig, der für 
und für sich saumpt oder still stadt, restitator, stettig 
maulesc], stettiger sticr Maaler; jünger als stetisch, 
von Tieren: faul und stetisch Sejfing 11,746; ein 
stätisches pferd Bismard an Gerlab 232. — ſtets, 
beftändig, fortdauerud, Nov. in genitiver Form zum 
Adj. stet, mhd. stietes; in Berbindungen wie stets und 
fort, auch zufammengerüdt stetsfort; gleich und stets 
geübt Keller Nachl. 236; jelten mit Präp.: wir sind 
für stets dem guten geist zu theile Goethe Epim. 
Grm. 1,1. 

Stener, ſ. Hilfe, Beitrag, Abgabe; hochd. Wort, 
ahd. als stiura, mhd. rtiure zunächſt in der ſinnlichen 
Bed. der Stütze und des Steuücerruders (vgl. unten Das 
Neutr. steuer), wovon noch bair. die stcur, Hinterteil 
des Schiſfes (Schmeller): stucnd also hinden auf die 
steur Apentin 1,276; dann im abgezogenen, noch 
heute vorhandenen Sinne; zufanmenhängend mit dem 
dj. goth. stiurs, ahd. stiuri, mhd. stiure, feit, ſtützend, 
goth. stiurjan, ahd. stinran. mbd. stiuren, ſiützen, im 
Ablaute zu altuord. staurr feier Pfahl, urrerwandt zu 
griech. staurds Pfahl; die Bed. der Interftüßung und 
Hilfe ſchon abd., mehr noch mhd. vorwiegend: selben 
Kristes sliuru... bin nu zi thiu gifierit (dazu gelangt) 
Dtfrid 5, 25,1; die brächten im zü stüre manchen 
heit Q, erlesen liol. Ehren. 71945 im Nhd. auf einzelne 
fefte Berbindungen befchräntt: ein tropfe wassers im 
hellischen fewr mocht jme komen nicht zu stewr 
BWaldis Efop 1,52; (da8) kumpt zu deim anschlag 
wol zu stcwr 4,8505 das sternenlicchte fewer kömpt 
.. mir zu stewer Opitz Pocterei 185; jekt nur nod): 
etwas zu steuer der wahrheit bekennen, bescheiniisen 
Adelung; der wahrheit zur steuer Ranke Püäpfte 
1, 111; musz ich zur steuer der wulrheit hemerken 
Moltfe $,2; zur steuer der gerechtigkeit schreib ich 
es nieder Schiller 4, 261; — Unterſtützung durch 
Saben und Geld: woltent in (die Straßburger ben 
Geiflern) ouch keine stüre geben zü kerzen und zu 
ſunen D. Städtechr. 8, 119; die aus Macedonia .. huben 
williglich eine gemeine steuer zusamen gelegt, den 
armen beiligen zu Jerusslem om. 15, 26; dasz ich 
von chrlichen leuten eine steur zur wegzehrung bettlen 
durfte Simpl. 3,2755 geblieben in beisteuer (j. d.), ſonſt 
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etwa, wo von einer freiwilligen steuer die Rede ift; 
landſchaftlich — Almofen, jemanden um eine steuer 
anspreehen Adelung; — geforderte Beihilfe an Geld 
und Gaben fiir eine Herrſchaft, Abgabe: iridulum steur, 
stur, stuwre, steüwer Dicf.; die steur, rerligal, censto, 
schatzung so man auf ein volk lest Maaler; bie in 
neuerer Spr. vorwiegend Tebendig geblichene, auf das 
mannigfachſie ausgebildete Bed.: steuern aufiegen, ein- 
ziehen, beitreiben, zablen, geben; personen-, kopf-, 
£&rund-, erwerbs-, einkommen-, stempel-, wechsel-, 
inietsteuer u. f. w.; Anjtalt und Ort, wo Steuern er— 
heben werben: lei der steuer beschäftist sein: auf die 
stener gehen. — Zuſammienſetzungen: Eteuerant, n. 
Amt, Behbörde, die Stenern einſchätzt oder erhebt. — 
Eteuerbeamter, m. Beamter bei Stenerbebörden. — 
Eienereinheit, f. das Einjahe des Steuerſatzes. — 
Stenereinnehmer, m. Einnehmer der Steuern. — ſteuer— 
frei, frei ven Etenern. — Stciterflafie, f. Klajie, Ab» 
teilung, in der einer zur Steuer eingeſchätzt iſt. — 
Steuerlaſt, f. drüdende Steuer: zeit .. wo dıe stener- 
list viel schwerer auf dem volke lag wie jetzt Bi8= 
mard Red. 4,269. — ſtenerpflichtig, zur Steuer ver— 
pſlichtet. — Etenerfaß, m. das Beltimmte, das an 
Steuern erhoben wird. — Gteuerzettel, ni. Zettel ber 
die zu zahlende Steuer enthält. 

Stener, n. bemealihes Holz als Gerät ein Schiff 
zu Ienfen; Nebenform zum Fem. ahd. stinra, im Norden 
beimifh: altnord. stiri. altengf. steöre, mınd. stüre, 
stür, von baber jvät ing Mittel- und Oberdeutſche (mo 
noch im 16. Sh. bildlich an die steür ston, moderamina 
capere Maaler) eingedrungen: gubernaculum steur, 
stür Dief.; rimin (Nubder‘ uade stuir Jeroſchin 
13000; hier (im Sturme) ist das stener unnütz und 
der steırer Schiller Tell 4,1; lenkte der andere das 
kleine fahrzeug mit dem steuer CFMeyer Ang. Borg. 
115; bildlich: am stener von der erde sein Haller t2; 
zaudre nieht, im nahen starmgewitter das falsch ge- 
lenkte steuer zu ergreifen Goethe nat. Tocht. 3, 4; 
nur wer verzagend das stener losläszt, ist im storm 
verloren Geibel 7,40; dazu: wann anf der zweifel 
wildem meer mein schifflein stenerlos mnsz treiben 
Arndt 541. 

Stenerbar, fteuern müjjend, einer Steuer unter— 
worfen,mbd. stiurbre:steurbar, der stettr und sehatzung 
gäben musz Maaler; der gatsberr ist dort selbst 
steuerbar Möſer Phant. 3, 252; stenerbare gegen- 
stände. — ftenerlid, die Steuer angebend: in steuer- 
lieher beziehung Bißmard Red. 10, 101. — Steuern, 
Ableitung zu dem Fem. stener, nach verichiedenen Bed. 
des Eubjtantivs, gotb. stiurjan, feftftellen, beftätigen, 
altnord. styra, fteuern, regieren, altengl. stixan, ſteuern, 
Icnten, Einbalt tbun, abd. stinran. mhd. stinren ſtützen, 
lenken, leiten; bie finnlide und übertragene Bed. des 
ſtützens, wie fie ahd. und mhd. oft erfcheint (den stab 
dar an her sieh phlag zü stürne Ködiz 90, 22), aud 
uch im älteren Nbp.: länet oder stetiret sich an seinen 
broder Eppendorff Plin. 34; wann ich mieh darauf 
(auf einen Etab) steuerte Simpl. 3, 98; bis ins 18. Ih.: 
cin hans. sich auf seinen stab steuern, sieh mit dem 
arm aufstenern, sich an etwas anstenern Adelung 
als lanbihaftlih; eben hierauf, dasz es ein gewisses 
faktum voriger begegnisse sei. stenert sich das lied 
Herderz. Rel. 13,135; — in den Zinn des Richtung 
achens, lenlens übergegangen: selbe stinren sich Rin®: 
bede 35,3; dea irren fluz dahin zu stenern Wieland 
Ob. 8, 613 so steuerte cr seinen lauf zerade dabin 
Daniſchm. 11; gestenert sein. gelenft, eingerichtet fein: 
nuch darauf (anf einen beſondern Gegenjiand des Ge— 
ſprächs) bin ich eben nicht mit dir gesteuert Feifing 
Nath. 3,5; beſenders auf das Schiff Eezezin, mıt Ans 
lebnung an das Neutr. steuer: gubernare, stiren 1. 
scheffregiern. starea Dief.; ein schiff, fahrzeug steuern: 
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Stenermann = ſibitzen. 806 
ich kann nicht steuern gegen sturm und wellen 
Schiller Telli,t; zum heilzen lande stenert' er 
Uhland 346; ich aber steure lässir meinen kalın 
Leuthold Ged. 69; in Bildern: er will nach heilgem 
ziele steuern Lenau 522; (fic) steuert offen und chr- 
lieh... auf das ziel los Keller Werle 6,219; dieses 
sehifflein wollen wir schen ungefährlich dnreh die flut 
steuern 11; begrifftaufchend: ein schiff, kahn stenert; 
(eine Flotte) kreuzt furehtsam längs dem ufer .. und 
steuert ewig nie auf die höhe des meeres Schiller 
2,352; wann . .„ euer heilges sebiff zur feuerinsel 
steuert Paten Abbaſſ. 1,309; — nit perfönlichen 
oder fühliden Dat., einem, etwas steuern, faliche 
Richtung hindern, wehren, Einhalt thun: stinre .. dinen 
munde, daz er din lop iht jage zu grunde Minneſ. 
3, 437P; das gott den sündern stewret 2. Macc. 6,13; 
da ward der plage gestewret Pf. 106,30; ihaen (ben 

tenichen) zu stenern Kante Räpfte 1,437; einem un- 
heil (Mieland Sommernt. 1, 108), unbilden (Goetbe 
DuW. 12), übeln (YRanke Werke 1, 170), unwesen 
(Päpſte 1,95), dem anwachsen der schnlden (454), der 
verwirrung (Häuffer d. Geih. 3,84) steuern, u. a.; 
dafiir mit Acc.: (die Wunden) wurden an den stunden 
mit balsem gestinret Wo&fhenbad Wilfeh. 151,19; 
nhd.: gott steuert die bänme, dasz sie nieht in den 
himmel wachsen Adelung als befonbers niederſächſiſch; 
— nah anderer Bed. des Subft., unterftüßen, fürdern, 
beſonders durch Gaben: dö sprach er, frouwe, stiurt uns 
zwei... die alte herzogia sprach sän: waz welt ir mines 
guotes hän? Parz. 374,9; nhd. mit Dat. oder Präp.: 
den armen steuern eleemosynam dare Sticker; so 
könnt ihr auch etwas für die liebe armath stenern 
Hebel 2,155; doch werden eltern mir und freunde 
willig steuern Grillparzer 3,230; auch einem etwas 
zu einem baue steuern Adelung, zusammen stenern 
cbd., vgl. aus-, beisteuern; — Eteuer zahlen, Abgaben 
leiſten: steuren, steur gäben, censeri, steüren nach dem 
und einer reich ist, er eensu quotannis tribulta con- 
ferre Maaler; mannen und frauen muesten stenern 
Aventin 1,603; zu gemeinen lasten steuren Möſer 
Phant. 3,299, stark, viel, sich arm stenern miissen: 
mit Dat. der herrsehaft. der obrigkeit steuern Ade= 
lung; mit ſächlichem Subj.: dieses gut steuert nach 
Felsenburg. entrichtet feine Steuer dahin ebd. ; in älterer 
Spr. mit Acc., = verſteuern: daz all purger ir güt 
stiurten D. Städtechr. 4,79; vgl. auch bestenern. — 
In Zufammenfegungen: Stenermann, m. der ein Schifj 
fteuert, mbd. stinreman, stiurman. — Steuerrnder, n. 
Ruder zum ſteuern, mbd. stiurruoder; bildlih: wenn 
wir jetzt das steuerruder des dentschen sehiffes nicht 
mit entschlossener initiative ergreifen Bismard an 
Gerlach 225. 

Eteurer, m. ber ein Ecbiff fteuert, mhd. stinriere, 
stiurer; jet nur noch dichterifch für Stenermann: das 
fabrzeug Ireibt aa jähe klippen bin. wo selbst der 
stenrer nicht zu retten weisz Goethe nat. Todt. 1,5; 
vgl. auch unter dem Nentr. steuer. — Stenerung, 1. 
Handlung des Steuerns, nab verſchiedenen Bed. des 
Verbums: mbd. stiuruage. Stütze und Zablen von Ab— 
gaben; ahd. = Hemmung, Hinderung: stenerung der 
begierden, steuerung des zorns Stieler; jett gewöhn— 
id nur steuerung eines schiffes. 

Steven, m. im Schiſſsbau ftarfes, aufrecht ſiehendes 
und etwas überbangendes Holz am Ende eines Kiels, 
ans bein niederd. steven (früber Fem., jet Mase.) ent= 
lehnt, entſprechend altengl. stein, altirief. stevene, stevne 
Cıhifieichnabel: der hintere steven ... der vorder steven 
Jacobsſon; mit zierlieber sehnitzarbeit versahen sie 
((Bermanen) die gekrümmten steven Freytang Bild. 
1,68, 

Stibitzen, jtchlen, wegnehmen; zufrüheſi ſtudentiſches 
Wort, auch als wegstibitzen Kindleben 200; dann 

— 
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allgemein in neckender oder abſchwächender täglicher 
Rebe: dasz ich dir noch nicht ein handbreit tuch 
stibizt hab Roſegger Waldheim. 2,77; bejjer stipitzen 
gefchrieben: die kirschen die .. er vor dem maul mir 
wegstipitzt Bürger zum Spatz; schöncr majoran, da- 
von stipitz ich etwa dir ein händchen Grillparzer 
7,43. Das Wort feheint eine in Schülerkreiſen ent— 
jtandene fomifhe Bildung zu fein, auf Grund des 
niebderb. stippen, mhd. stüpfen, anftedien, anfpießen, 
das auch in die Bed. des heimlihen Wegnehmens über— 
gegangen ift (nieberrhein. stelen, stupen, bergen Lexer 
ans Karlmeinet), mit der grichifhen Berbalentung 
izcin verbrämt. 

Etih, m. Handlung des Stechens, durch Stechen 
Entſtandenes. Gemeingerm., nicht überall bezengtcs 
Wort, goth. als stiks in der Bed. Punkt, ahd. mhd. 
als stich erſcheinend, Der verſchiedenen Bed. des Verbums 
ſich anſchließend; nach stechen 1, — verwundendes 
Stechen von lebenden Weſen und von Dingen, die Wunde 
ſelbſt und ihre Spur: stich eines skorpions, ciner 
schlange, biene; daz sin zwaijaerig kint von neun 
harliz- (Hornifjen-)stichen müez sterben a 
300, 23; wider den skorpionstich helfen Frölid 
Stob. 479; von der wespe stiche Drofte 365; stich 
eines wurms in obst, der apfel hat einen wurmstich; 
stich cines nagels, einer nadel, eines spitzen bartcs 
oder haares; übertragen auf ähnlich Verwundendes: 
ein mitte] gegen des glücks stich Frölich Stob. 514; 
sie gegen der sonne stich . . zu schützen Hofleift 
Käthe. v. Heilbr. 1,1; vom sonnenstich getroffen wer- 
den; stich der milz, der scitc, milz-, seitenstiche haben; 
stich oder seitenwee, pleuritis Maaler; ihr anblick 
gab dem träger . . einen stich ins herz Keller Werte 
6,312; ging ihr jedesmal ein stich durch das herz, 
wenn cr ein goldstück umwechselte 1,77; stich der 
lästerzunge; eincm einen stich versetzen, den stich 
fühlen, hinnehmen; für derlei stiehe hin ich unver- 
wundbar Benebir Wefpe 2,13; ſcherzhaft verhüllend 
cinen stich haben, nicht rihtig im Kopfe fein, auch — 
leicht betrunfen: er selber habe keinen rausch gehabt, 
aher einen stich Hebel 2,161; — nad) stechen 2, 
Steben, von Menſchen, mit Hilfe eines fpiten Gerätes, 
befonders einer Waffe: stich mit einer nadel, pfrieme, 
mit dem dolehc, messer u. ſ. w.; des tören hinderteile 
gap si stieh über stich Gef. MAbent. 1, 221; gab jm 
keinen stich mehr 2. Sam. 20, 10; den tödtlichen stich 
zu hindern Schiller 4,276; wie soll ich ihm denn 
beibringen den stich mit der gabel Platen verh. 
Gabel 3; wenn man uns in der gefahr einen stich in 
die seite gibt (heimtüdifh) Bismard Red. 3,131; 
formelhaft, mit finnverwandten Worten: mit mancgem 
stiehe unde slage Parz. 618,5; fest vor hicb und stieh 
Arndt 83; im Kampfe, rvitterlihen Übungen und 
Spielen, stich und streich bei gewerbsmäßigen Fechtern 
Waßmannsdorff Fechtſchul. 20°; in verfänglicher 
Übertragung: zem stich was er (ber Bräutigam) bercite 
Minnef. 3,3012; beim Wetttrinken: ein dapfern trinker 
nim für dich, ein fürncmen richte in stich Wickram 
Dbfop. H 3P; gedenken aueh an mich, wann ir sitzen 
im vollen stich M 6°; in feften Formeln, Diean Schwert 
und Speerfampf anfchnen; bejonter8 stich des Todes, 
wenn bdiefer Feind (1. Cor. 15,26) ten Dienfchen trijit 
(3er. 15,2): wenn ich nu in dem letzten stich werd 
sollen meinen mund beschlieszn BRingwald tr. Ed. 
N5® (ber Tod mit Speer bewaffnet chenta L Le); 
dein (des Todes) so gefürchter stich bereitet uns 
durch dich, ein leben ohne dich Logau 3, 244,142; 
daher sich in den stich geben, setzen. ter Todesge— 
jahr ausſetzen: o wecleh ein herz ist das gewcst, wie 
tief demütiget sichs, gibt sich in den sticlh, und nimpt 
gottes straf mit willigem gehorsam an Luther 8, 278»; 
seinen halsz zu sctzen in den stich Opitz 2,103; den 
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stich bieten, den Tob: auf das sie nit die ersten seyen, 
den das schwert den stich biet SFranck Trunkenheit 
G 4°; den stich halten, Fodesgefabr, milder aud nur 
Kampf, Gefahr beſtehen: das sich solehe nicht gern zur 
disputation geben . . als die den stich nieht trawen 
zu halten Luther 4,449®b; die spanischen rcuter wi- 
ehen hinter sich, das fuszvolk hielt noch lang den 
stih Opel-Cohn 155, 11; in Weiterer Berblaffung 
der Formel den stich halten, ausdauern, Probe be= 
ſtehen: solehs wolt den stich auch nicht halten Luther 
$,196®; weil doch allhier in dieser welt nichts ist, 
das stich und probe hält Homburg Clio 1,7P; nicht 
praebt noch hoheit hält den stich Königsb. Dichterkr. 
225; neuer ohne Artifel: dasz auch dieser (Grund) eben 
so wenig stich halten wird Leſſing Minna 4,6; ver- 
suchen, ob dein geisterthum auch stich hält Grill= 
parzer 9,201; im stiche bleiben, in Gefahr unter- 
geben: mein anker bleibt im stich im bodenlosen 
grund Fleming 145; im stiche sitzen lasscn, in Ge— 
jabr obne Hilfe las die die religion im stiche sitzen 
lassen Opitz 3, 309; fürzer und allgemein im stiche 
lassen (vgl. aud unter lassen 2), einen, etwas — ver⸗ 
laffen: lieber hier alles im stiche gelassen! Leffing 
Minna 5,1; wenn sein hof ihn im stiche liesze Schiller 
4,323; mein gedächtnis läszt mich vielleicht im stich 
Bismard Ach. 9,214; 66 kann man die sache nieht 
im stiche lassen Keller Werle 8, 299; — als Wort 
ber Künfte, Gewerfe, Hansbaltung, nad stechen 3, 
in mannigfaden Gebrande: bei Schneibern stiche ma- 
ehen, nähen, auch in fünjtlicher und verſchiedener Aus— 
führung, durch Zuſammenſetzung bezeichnet, kreuz-, 
platt-, stepp-, saum-, vor-, hinterstich; machte den 
ersten stieh mit der nadel daran (am Gewande) Hauff 
2,94; schneider welcher .. das taschenfutter mit losen 
weitläuftigen stichen nähe Gaudy Erz. 31; trenne.. 
bis auf den letzten stich alles auf Roſegger Walb- 
beim. 2,S; bei Metallſtechern die Ausübung ihrer Kunſt 
und das Kunſtwerk felbit, kupfer-, stahl-, jebt auch 
holzsticeh; den stich verstehen; dicscr knpfersteeher 
hat einen ganz besonderen stieh (befondere Art zu 
ftechen); kupferdeeke mit stich und schwarzem abdruek 
Goethe an Schiller 1798; ist meine aufnahme der 
Dardanellen . . im stich erschienen Moltke 1, 23; 
meinc karte... zum stich befördern 6, 143; pflüger- 
bild ... welches durch den stich vervielfältigt ist 
Keller Nachl. 215; in seinem zimmer hängen mehrere 
echönc stiehe, u. a.; im Kartenfpiel stieh, Hantlung 
des Stechens und fo gewonnene Karten: einen stich, 
alle stiche maehen; in diesem spicle bekommst du 
keinen stich; den letzten stich haben Gtieler; von 
einem moan bei Abſtimmung, f. stichentscheid, 
stichwahl; bei Vandwirten stich mit dem spaten in die 
erde, taber ein stich erde, fo viel man auf einmal ſiicht; 
im Hüttenbau stich Öffnung des Auges über dem 
Schmelzherd durch Stechen, über den stich schmelzen, 
im Stidofen; bei Fleiſchern stich eines schlachttieres, 
auch Etelle mo e8 geflohen wird: fleisch vom stiche; 
in der Küche stich butter, fo viel man aus dem Ge— 
fäß ſticht; beim Anzapfen des Bieres, vgl. anstich; bei 
Fiſchern stich, Grube im Teiche, wohin fidh die Fiſche 
beim Ablaſſen des Waflers ziehen, n. a.; in älterer 
kaufmänniſcher Epr. = Tanfd: im stich handeln, auf 
dem stich handeln, taufhweife, stich um stich, Ware 
gegen Ware Adelung; in aller wahr gab stich umb 
stich BWaldis Eſop 1,65; — nad stechen 4, bon 
fharfer Bewegung, jeemännifh: thaten wir manchen 
stiech in die ece Seien 1,69; übertragen von Uber: 
gängen einer Farbe: diescs grau hat cinen stich ins 
grün; von Umſchlagen des Gefchmades: die milch hat 
schon cinen stich ins saure; furz: bier, wein hat einen 
stich, wenn c8 anfüngt fauer zu werden; — Stich als 
Mas bei Schuhmachern, von Abteilungen ter Maßlade 
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uns als Bezeihnung eines Heinften Teils, 
zunltes, ſchon mbd. befonders ın der Redensart keinen 
stich selien: ein blinder man, der nie stieh gesach bi 
allen sinen tagen BrBertbofd 1, 383; das nnsiclıt- 
bare reieb, worin.. kein irdisch augenpaar je einen 
stich geschn Wieland Klel. 7,104; ich sche ja keinen 
stich hier in der nacht Platen verh. Gabel 3; dafür 
nit ein stick (feben) Daaler. — Zufammenſetzungen: 
Stichblatt, n. in älterer Spr. Kartenblatt, das den 
Hauptitih macht Germ. 28,403; bei Degen Scheibe am 
Griff zum Schutze der Hand vor den Gtöfen bes 
Gegners; Bildlih — Ausrede als Schuß: nun wolte sich 
Gelunor sehwerlieh dazu verstehen, wenn er nieht diesz 
als stichblat behalten... EhrWeife Erzn. 27, all: 
gemeiner = Blatt al8 Ziel für Stiche; ın Bildern: 
dusz alle unsre weiblieben künste einzig für dieses wehr- 
lose stiehblatt fechten, wie auf dem schach ulle offziere 
den wehrlesen könig bedecken Schiller Fiesto 4,12; 
stiehblatt sein, zum stiehblatt dienen, Ziel der Angriffe 
fein, fie abiwehren müſſen; ich das stiehblutt des unend- 
lichen bubenstücks 5, 13; darauf verzichten, einzelne 
redefiguren als atichblatt zu nehmen Bismarck Ned. 
4,45. — ſtichdunkel, dunkel dag man feinen Stich 
feben lann; aus dieſer Redensart in der Bollsipr. er= 
jlojjen, feit 18. 35. bezeugt: (es) sollte stichdnnkel sein 
Goethe Plundersweilen; dafiir: stiekdunkel rings 
Drofte 398, — Stichentſcheid, m. Entfheid des Vor— 
fittenden einer Behörde oder Berfammlung bei Stimmen: 
gleihheit dadurd, dat jeine Stimme doppelt zählt, fie 
alfo tie andern überwindet (vgl. stechen 3). — ſtich— 
feit, feit gegen Stid, Verwundung; übertragen: würde 
er herr abgeordnete . . gunz stiehfest in der be- 
zichung sein? Bismard Red. 14, 245. — Etid: 
flanıme,f. Bezeihnung einer ſchmalen fpiten Flamme, 
— Etichhalten, n. Ausdanern in Gefahr und bei Probe 
(vgl. oben unter stich): in zahlreicher umgebung, wo 
die leute kamen und gingen und es auf kein stich- 
halten anslief Keller Ginnged. 50; dazu ſtichhaltig, 
fo ausdauernd, beſtändig; als neues Wort zuerft Bei 
Campe aufgeführt, Schnell allgemein geworden: (eines) 
juristische deduetion seheint mir ganz stiehhaltig Bi8= 
mardan Gerlad 221; stiehbaltige gründe Treitſchke 
1, 401, stichhaltiger beweis Wildenbruch Nov. 179; 
stiehhaltige ergebenheit EF Meyer Jenatſch 2635 da- 
gegen kannst du nichts stichhaltiges einwenden Frey— 
tag Eoll 1,166. — Stichherd, m. Herd im Schmelz— 
ofen, in den das flüſſige Metall durch einen Stich) in 
die Öffnung des ——— fließt. — Stichoſen, m. mit 
einem Sticberbe veriebener Schmelzofer. — Stich— 
probe, f. im Hüttenwerl, durch einen Stich mit dem 
Brobelöffel tem Schmelsojen entnonmiene Probe, um 
die Beihaffenheit des Metalls zu erjahren; bei Küſern 
Probe, bie mit dem stechheber (f. d.) einem Weinjajie 
entnommen wird; übertragen und frei; stichproben 
aus einem bnche, einem lexikon, u.a. — Stichſäge, f. 
bei Tiſchlern Säge mit einen zugejpißten, zum Stechen 
eingerichteten Saägeblatt. — Stichwaffe, f. Waffe jür 
den Stich, Gegenfaß zu hiebwaffe [i d.). — Stich⸗ 
wahl, ſ. entſcheidende Wahl, im ber nur zwei Kandidaten 
einander gegenüber fteben. — Stidywort, n. in älterer 
Epr. ſtechendes, verletzendes Wort: so leget .. hin- 
weck all spitzige stiehwort HSachs Faſtn. Ep. 1,25; 
weil jr ... mit stichwordten einander dratzt Fab. 1,79; 
neuer = herorſtechendes, auf eine Bedeutung oder 
Entmwidelung weifenteg Wort: ‚brudermord‘, das stich- 
wort ist erschollen Grabbe 1,58; literarhistorische 
stichworte der damals schon verwichenen periode 
Keller Nachl. 14; auf ter Bühne Endwort in ter 
Rede cines Scanfpielers, nad melden ein anderer 
aufzutreten oder zu iprechen hat: ‚äffest mich‘ ist Thisbes 
stichwort Shalefp. Sommernachtstraum 5, 1; in Nach— 
Ihlagewerlen tag einem Artilel voranjtehente Bes 





Stichel — ftiden. 810 
zeichnungswort; in Alteren Drucen Tebtes bejonters 
abgeſetztes Wort einer Geite, das auch den Anfang der 
ſolgenden bildet. 

Sttchel, m. Werkzeug zum ſtechen, ahd. stihhil, md, 
stichel; Handwerlsgerät zum Stechen von Lüdern: 
stimulus styehel, stiehil Dief.; bei Jägern zum 
Bohren von Löchern in die Erde für Stellſtangen; als 
Grabſcheit: mit der harke, mit dem stichel gehen 
wir ins fold ®feim 1,351; bei Kupferfiehern zum 
Graben der Kupfjerplatten, vgl. grahstichel. — Stiichelei, f. 
fortgeietes Sticheln, Anwenden fpiger Worte Ade— 
fung; sticheleien und miszreden Goethe TuW. 2; 
maneho gtichelei erdulden Wildenbruch Nov. 139; 
— felten nad) sticheln im eigentliden Sinne, fort= 
geſetztes Leichtes Stechen: diesca kleine höllisch spitze 
ding (die Nadel), von dessen ewigen stieheleien mein 
rechter zeigefinger eine art von hornhaut bekommen 
hat Rofegger Waldheim. 2,69. — ſticheln, leicht oder 
fortgefetst ſtechen; erjt nhd. belegte Intenſivbildung zu 
steehen; im eigentlichen Sinne, bei Kupferfichern, and) 
bei Näbarbeit: die am fenster sasz und an cinem 
namentüchlein stichelte Storm neue Nov. 12; ges 
wöhnlih übertragen, = fpite Neben brauden: auf 
einen stieheln, aliguem pungere, er stiehelt auf dieh, 
mordet te Steinbad; still, bursche! stichelt nicht 
Sreiligrath 2, 125; wenn sie einander etwas auf- 
zurücken und zu stieheln haben Keller Werle 2, 162; 
in dem libell war hämiseh auf arrogunte leute ge- 
stiehelt Freytag Ahnen 5, 256; felten tranj.: dasz ihr 
mieh stiehelt und ausholippert Grypbius 1,816. 
Dazı Stichelrede, f. verba aculeata, pungentlia 
GStieler; wurden allerhand stiebelreden gewechselt 
Felſenb. 2,209; du hast ... stiehelreden dir erlaubt 
Scheffel Tromp. 92. — Stichling, m. jtehentes Ding, 
Stadel, mhd. sticheline, an Bilanzen oder Tieren: 
mit. . stichlingen oder ängeln, die si (die Schnafen) 
habent Megenberg 299, 4; voller dorn und stieh- 
ling 369, 27; übertragen auf fpitze Worte: das sind 
eitel stichlinge und ganz böse stichwort Luther 
3, 253d; — meiſt Name eines Meinen Stachelfiſches, 
gasteroslteus aculeatus; auch der Barſch, perca fluvia- 
eilis, heißt in feinen zweiten Jahre stichling. 

Sticken, 1) Luft in der Kehle feſthalten und am 
Ausſtrömen hindern, abd. in arstieehan, nihd. in er-, 
verstieken, zu stecken 1 (f. d.) gehörig, nhd. gewöhn— 
fih nur in erstieken (f. d.) fortlebend, das neben tran= 
fitiver auch intranfitive Bed. angenommen bat, wie 
fie bisweilen fchon mhd. erſcheint: er sticket nuf der 
brast, faligatos anhelitus trahit, difficultate aspirand!t 
laborat Stieler (vgl. nınd. se dempeden und stiekeden 
van qualster und unflate Schiller-?übben); der 
Suffolk stick an seinem herzogthum Shaleſp. Heinrich VI 
2,1,1; font nur im Part. stickend: es ist so stickend 
heiszz Eichendorff Taugen. 29; wie stickend die 
schwule war Freytag Soll 2, 202, in einer Reims 
formel, Ion nnd. vorhanden: bis sie stickend und 
wiekend voll seind (trunlen) Albertinus Landſtörzer 
467; vgl. unten stiekvoll. 2) anderes stieken. mit 
Stichen fünftlihes Bildwerk aufbeiten, abd. stiechan, 
pungere, stipare, mhd. als sticken auch in ber weiteren 
Bed. des Feitbeitens, Stedens gebraucht; serpare sticken 
Dief.; intranf.: zu... wirken und zu sticken, mit 
geler seiden 2. Moſ. 35,35; beschäftigen sie sich mit 
nähen, sticken Schiller 3,544; sie... stickten an 
einem groszen tapetenstücke Keller Werle 6, 55; tran., 
— jtidend verzieren: den heiligen rock mit gulde, 
geler seiden und schnrlacken gestickt Sir. 45, 13; ein 
kleid (Goethe Klavigo 4), taschentuch (Kotzebune 
Feldtümmel 2,1), fahnen (Körner Heydrich »), eine 
deeke in wolle und seide sticken; wie du . . «in 
blumenbeet in meine weste stiektest Göcking! Lied. 
zweier Lieb. 157. 3) sticken für intranfitioeß stecken 2, 
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in äfteren Quellen anzıttreffen: darinne wir alle slicken 
?utber 4,23b; das er che die gewissen ... wolf sticken 
lassen 5, 2576; jeßt nur noch munbartlid. — In Zus 
fammenſetzungen zu 1 und 2: Etidarbeit, f. Befhäftigung 
mit Stiden und fo Gefertigtes. — Etidjluß, m. Fluß 
im menschlichen Körper, der Erftidung herbeiführt, 
suffocutio, ungustia spiritis Stieler; (e8 batte) 
cin stiekflusz dem lehen .. ein ende gemacht Gandy 
Er. 142. — Etidhniten, m. Hujten mit Erſtickungs— 
anfällen. — Etidfuft, f. Luft in der man erftiden muß 
Sanıpe; in dieser gottlosen mansarde iet eine stick- 
luft... Heyſe 7, 87; übertragen: stickluft für meine 
secle Keller Werle 1,339; in der stickluft des zoll- 
parlaments Moltfe 1,225. Dazu flidluftig, Stickluft 
babend: wenn da oder dort ein stickinftiges archiv 
abbrennt Keller Radıl. 259. — Sticdinufter,n., nadcl, f., 
rahmen, m., jede, f. Mufter, Nabel, Nahmen, Seibe 
zum Sticken. — Stiditoff, m. wiſſenfchaftliche Bezeich— 
nung einer beionberen für fih nicht atembaren Luft: 
art. — ftidvoll, ganz, zum Gtiden voll (vgl. oben 
sticken 1): nnd wenn erstiekvoller teufel wärRigrinn® 
1. Eent. a 3b, 

Etifer, m. männliche Perfon die da ftidt (sticken ?), 
Phrygio, acu pietor Stieler. — Stickerei, f. Arbeit, 
Werk eines Stickers oder einer Stiderin: ich dächte, 
damen kämen chr zu rande mit versen noch, als 
herrn mit stickerein Rüchert gef. Geb. 1,143, eine 
stiekerei anf tuch, leinwand, in seide, wolle, gold; 
stickercien fertigen, verkaufen. — Etiderin, f. weib- 
liche Perjon die ftidk. 

Stieben, als oder wie Staub davon fliegen; hoch— 
und nieberd. Verbum, ah. stiuban, stioban, mihd. 
stiuben, sticben, nınd. stüven, stöven, zu staub (f. d.) 
und feinen Ableitungen gehörig, in ftarlen Formen, 
Prät. stob, Plur. stoben (in älterer Spr., nad dem 
Mhd., auch stuben: dasz ir spär gen himel stuben 
Galmmy 55b); für die 2.3. Eing. des Präfen® stichst, 
stiebt (stiebest, sticbet Schotte), älter auch steubst, 
stenbt (Steinbad); ſchwache Präteritalformen felten: 
es stiebte zwischen regen und schnee Goethe Werth. 
Leid. II. stieben, pulreris instar dissipari Sch ottel; 
gefagt vom Staub felbft: lasz . . sticben den stanb 
Nceapels Platen Cd. 12; von andern Dingen: wie 
stinbet sö der asche! Helbling I, 1201; daz fiwer stoup 
iz ringen, als ob ez tribe der wint Nib. 433; dasz.. 
kies und funken stoben Bürger Lenore; bei der 
funken stieben Geibel 3, 6; das die sprewer also 
vom kern stieben Zinfgref 1,196; der schuce stiebt, 
federn, haare sticben; von Lebeweſen: gegen cinander 
si dö stuben als zwine valken die dä flugen faurin 
369; die volksmenge stob davon, weg, aus einander; 
wie etob ieh aus dem bett heraus! Göcking! Pick. 
zweier Lieb. 53; bei den Jägern vom Wilde und Hunden, 
im Gegenfaß zu bem tlicgenden Federwild und Falten: 
er liesz scinen falken fliegen, er liesz scine winde 
stieden Ubland Vollsl. 1455 sticbend und flichend 
wildpret Sebi; 568; allgemeiner: dorthar vil ant- 
vögel stoben Widram Bilg. 21°; was dn fliest un 
stiebt Pichler nene Martfteine S; weicmännifh and 
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Stief- in Zufammenfetzungen bei nächſten Verwandt— 
ſchaſtsnamen, == nicht leiblich; gemeingerm., goth. nicht 
bezengtes Wort wohl mit ber urfprüngliden Bed. ver: 
waift, zu ahd. stiufan, arstiuphan, altengl. asttpan be= 
ranben, Angehörige entzichen, gehörig und zufrübeft von 
Kindern gebraucht, bald auf Eltern iibertragen, dann and) 
auf Geſchwiſter; ſchon in den alten Sprachen beinahe nur 
in den bis heute [chenden Jufammenfeßungen, wert auch 
die Verſuche, das Wort als felbftändiges Subſt. oder Adj. 
zu behandeln oder fonft in freiever Stellung zu verwenden, 
bis in bie neuere Spr. fortgefeßt find: altnord. stjüpr 
neben stjiipson Stieffohn; im 16. Ih.: alldieweil er zu 
Sirmaringen war bei seiner stief fraw muetter Sinn. 
Chr, 3,137; und neuer; von einer stiefgewordnen mutter 
Goethe Iphig. 3, 1; ich achtete sie als geschwister, 
aber nur als stiefe Rückert Ged. 164; in Üübertragener 
Bed.: diesz strenge stiefgemüthe Opitz 3, 1575 außer— 
den nur: Cficibruder, m. nicht leiblicher, zugebrachter 
Bruder, mhd. stietbruoder; landſchaftlich auch = Hallbs 
bruder, — Eticfeltern, Plur. nicht leiblide Eltern. — 
Sticigeihwilter, Plur., durch eine zweite Heirat zufanımene 
gebrachte Geſchwiſter; auch für Halbgeſchwiſter. — Stief⸗ 
find, n. nicht leibliches, durch eine zweite Heirat über— 
fommenes Kind, ahd. stinfehint, mhd. stiefkint, altengl. 
steöpeild; als jchlechtbehandeltes und zuridgejeßtes an: 
gefehen, daher im Bilde: das stiefkind der gesetzgebung 
in den letzten jahrzehnten, die landwirtschaft und den 
erundbesitz Bismard Ned. 15,93. — Etiefnuttter, f. 
nicht leibliche, erft durch zweite Heirat eines Vaters 
zugebrachte Mutter, ahd. stinfmuater, steofmöter, mhd. 
sticfmuoter. altnord. stjüpmödir; böſe und unfreund— 
lich gegen Mann und Stieſtinder: ich weisz selbst von 
meiner stiefmutter, was eine böse che ist, wir haben 
genng darunter gelitten Benedir ein Luſtfpiel 1, 12; 
daher in Bildern: dürften wir dafür eine harte sticf- 
mutter kriegen S hiller Fiesko 1,75 nehmen Sie zur 
knnst Ihre zuflucht, wo die natur an Ihnen stiefmutter 
war 2,2; ſprichwörtlich: stiefmutter ist des teufels 
unterfutter Gimrod 536; als Nebensart bes gemeinen 
Lebens: scinem munde (maulc) keine sticfmutter sein, 
fih nichts ——— laſſen. Das Tim. stiefmütterchen 
Name einer Pflanze, wiola tricolor. — ftiefmütterlidh, 
nıbd. stiefmüeterlich und -müeterisch, nad der Meife 
einer Gtiefmntter; nad der übertragenen Bed. des 
Subſt.: stiefmütterlich gegen einen sein, verfahren, 
bart, knapp, zurückfetzend; stiefmütterlich gesinnt 
Schiller Phädra 1,1; hundlein, welches von der frau 
immer sehr stiefmütterlich behandelt wurde Hauff 
2,69; gegenüber dieser stiefmutterlichen oder stief- 
väterlichen behandlung der landwirtschaft seitens des 
stantes Bismard Ned. 14,237. — Stieſſchweſter, f. 
nicht leibliche, zugebrachte Schweſter, ahd. stinf- 
swestar, mhd. stiefswester; Yandfcaftlih aud — Halb: 
ſchweſier. Stiefſohn, m. Stieflind männlichen 
Gefchlechts, ahd. stinfsnn, mbd. stiefson, altnord. 
stjüpson. — Stieftochter, f. Stieſlind weiblichen Ge— 
ſchlechts, ahd. stiuftohtar, mhd. stieftohter, altnord. 
stjüp-döttir. — Stiefpatter, m. nicht leiblicher, erſt durch 
zweite Heirat einer Mutter zugebrachter Vater, altnord. 





rebhühner stieben auf, wenn ſie plötzlich auffliegen; 
übertragen: da mir die leeren hoffnungen zestobın 
in die leere luft Platen Gaf. 93; unperfönlich: es Stieitinder, daber in Sprichwörtern und Bildern: eim 
stiebt, wenn Staub fliegt (wol. auch oben aus Goethe); | sticfvatter volet dick und vil wer nit sym vatter 
es steubt in der stube, paulwis in conclari ereitatus | volgen will Brant Narrenſch. 40, 19, wer eine sticf- 
est Steinbad; — in nenerer Spr. felten tranfitiv | mutter hat, hat auch einen stiefvater Simrod 536; 
gebraudit, = fiieben lajien: cinen haufen feinde aus | kein stiefvater gegen sich sein, ſich nicht8 verjagen. — 
einander, «inen trupp vögel aufstieben Adelung; ſticfväterlich, nad der Weife eines Stieſvaters, vgl. 
wie dn (Helios) deine liebesfunken über alt die | unter stiefmütterlich. 

schöpfung stobst Rückert Geb. 23. — Elicber, m.| Ztiejel, m. I) Bezeichnung einer beſonderen Art 
bei Jägern —— einer Art Jagdhunde, vol. Fnußbelleidung mit Schaſt; Entlehnung aus tem mittel⸗ 
stäuber und stöber; lantihaftlih auch Name des) Tat. stivale, gelürzt aus aestivale, Plur. aestivalia, 
Boviftes. feichter Teberner Sommerſchuh, ahd. stiful, mhd. stiväl, 


stjüpfadir. altengf. steöpfäder, abd. stiuffater, mhd. 
stietrater; böfe, hart, unfreunblih gegen Frau und 
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stival, stivel, md. stevel, stavel; arlocreas, ocrea 
stifel, stiphel, stettel, stefel, stevel, stival, stivel, stibel, 
stitfel u. &. Dief.; der Plur, nihd. stivale, stival, wie 
jetzt noch die stiefel, Danchen ſchwache Form: stifeln, 
stefeln Dief,, man siht doeh dio stivalu von des 
ruckes kürze Helkling 1,234; wie in neuerer Spr.: er 
bat stiefeln an, ocreatus est Steinbach; in spanische 
stiefeln eingischnurt Goethe Fauſt I. Im eigentlichen 
Sinne: stiefel von leder, zeug, für männer, frauen, 
kinder, u.f.w.; wann jhnen die schuchmacher die 
enge stiefeln anmessen Garg. t5; das maasz nehmen 
zu den stiefeln Schiller 4,157; mir cin paar stiefel 
zu machen Moltke Ss, 230; blanke, reine, schmutzige 
stiefel; wer stiefel hat, kann sie auch putzen lassen 
Heyſe 1,263; formelhaft stiefel und speren; lagen 
sie mit sticfeln und sporen aufm kanapce Hauff 
2, 156; fprihmörtlih: wenn man einen bauern zu schr 
bittet, geschwellen ihm die sticfeln, rusticus eo in- 
solentior fil, quo magis veneratur Steinbad; in 
Nebensarten: seinen guten stiefel zchen, schreiten; der 
kerl geht seinen stiefel . . trotz einem Hostleift 
zerbr. Krug 9; barad) freier: seinen stiefel arbeiten, 
tanzen, musicieren; er predigt dir... seinen stiefel 
weg, dasz es eina art hat Rabener 3,38; was die 
schreiberci betrifit, so . . lieferte (ich) bei jedem an- 
lasz den verlangten stiefel Keller Nachl. 4; seinen 
stiefel trinken, vertragen können, wobei allerdings zu= 
nächſt an die phantaftiihen Trinlgeſchirre des 16. 17.3. 
gebadt werden muß: die mutwilligste geschirr . . als 
gepichte urmprost, jungfrawschulin, silberbeschlagene 
bundschuch, gewachtelt stiffel Garg. 28; sie soffen ausz 
gestifleten krügen t56; in keinem guten stiefel stecken, 
night gejund oder in guten Verhältniſſen jein; wenn 
icb früher oder später einmal ın einen guten stiefel 
gerathe Keller Leben 1,1315; — übertragen auf ten 
Eylinder einer Pumpe (pumpenstiefel), einer Spritze 
oder eines Druckwerls überhaupt; bei Orgeli stiefel 
Zeil ter Pieife, worin ter Kopf mit dem Mundftüd 
ttedt, bei Tabalspſeiſen hohler Raum unter tem Kopfe 
jür die Anfammlung der Feuchtigkeit; spanische stiefel 
eine Art Folterwerlzeug (vgl. oben aus Goethe); 
botaniich Bezeichnung einer röhrenförmigen Nebenſcheide 
gewijier Pilanzen. 2) anderes stiefel = Stütze, Stell 
jtange, anj mbd. stivel, Stüße zurüdgehend, zu stiften 2 
gehörig: unter dem Sagtzeug stieifel oder stellstsngen, 
fonft furkeln oee. Lex. 715; diese aus mehreren bohnen- 
stiefeln zusammengefügte grosze stange $mmermann 
Münchh. 2,39. — Zufammenfeßungen: Sticfelbürſte, f. 
Bürſte zum Reinigen ter Stiefel, — Ztiefeihalen, m. 
batenfürmiges Werkzeug zum Anziehen ber Etiefel. — 
Eticielfnedjt, m. Gerät zum Auszieben ber Stiefel. — 
Etiefelpußer, m. ver gewerbsmäßig Stiefel reinigt. — 
Etiejelfohle, f Sohle eines Stieſels; als Nebensart 
des gemeinen Lebens sich etwas an Jen sticfelsoblen 
nbzelaufen haben, lüngft vertraut mit etwas jein. — 
Eliejelwidjfe, f. Wichie zum Blankmachen ber Etieiel. 
Stiejeln, 1) mit Stieſeln verfeben, Stietel anziehen: 
ocreare stifel antbon, stiflen, stevelen Dief.; sich 
sticfeln und spornen Adelung; beienters im Part.: 
an beinen gestiffelt Eph. 6,15; kam ihnen gestiefelt 
und gespornt . . entgegen CFMeyer Jenatſch 16; 
der gesticfilte kater tes Märchens; botanifch gr stiefelter 
strunk eines Pilzes, der von unten bis zur Mitte mit 
einer wellenattigen Mate überzogen iii; — in Etiefelu 
gehen, geben überhaupt, Wort ter neueren derben Rede 
(vgl. sucken): er kommt daber gestiefeit, er stiefelt 
dahin, furt, einem nachstiefeln, u. &. 2) (nadı stiefel 2) 
mit Stiefel, Stütze verjeben: /uleire understutzen I. 
stifeln Dief., /ulea understivelt nov. gloſſ.; bohnen 
oder erbsen anfstiefeln, anſteden Friſch; bei Fiſchern 
den sehleppsaek stiefiln. ihn durch em Holz (Sstiefel- 
bo’z) ſiũühen und ofjen halten Campe. 
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Stieg, m. Handlung des Steigens: der stieg aul- 
wärts war mubsam, der abstieg dagegın leicht; wurde 
rath gehalten, ob wir den stieg uber den Col de Balnıe 
unternehmen „.. wollten Goethe 16,250; man aalı 
sich vun einen: schrotlen niederstieg bedroht Wanberi. 
3,55; — Nebenforn ’zu steig (f. d.), Fußweg, Pfad, 
als beſonders niederdeutſche Form bei Campe; nun- 
mehr ging cs einen sehr rauben und wilden stieg ab- 
wärts Goethe 16, 2535, der sticg die felsen hinauf 
ist gar hübsch angelegt Wahlverw. 1,1. — Stiege, f. 
Treppe, Nebenjorn zu stege und steige 2 (j. d.), ahd. 
sticga, mhhd. stiege, stieg. mit auffälligen ie für i, 
denn die Zugehörigfeit des Wortes zur Wurzel stig 
im Berbum steigen ift nicht zu bezweifeln; gradus 
sticge, sticg neben stige, stege Dief.; falt also... 
hinab ein hohe steinerne stieg Wickram Nollw. 70, 22; 
knarrten damahls auch die stiegen, als ich wolt in 
die kanımer gehn? Schwieger geharn. Benus 12; in 
neuerer Epr. zu Gunſten von treppe im Norden, von 
stege im Süden mehr zuriidgetreten: zwei stiegen hoch 
wohnen Adelung; sein rosz er ans gitter der stiegen 
band Arndt 255; wir wurden eine sticge hoch in 
ein... zimmer geführt Goethe Du®, 15; aud wohl 
im Gegenfaß zu treppe, von einen unbequemen ähn— 
lihen Aufftieg gebrancht: sandsteinfelsen der... nur 
auf einer stiege zu erklimmen ist Moltke 6,25; auf 
allerlei stiegen und über bleierne däcber gelangt man 
von auszen bis an den rand des groszen hauptzewölbes 
Ss, 1555 — stiege niederd. aud) —= Leiter (Storres 
ſpondenzbl. des Vereins für niederd. Sprachforſch. 16,74); 
die alte Hausleiter hatte zwanzig Sproſſen (ebt. 17, -10), 
daher stiege fid) landſchaftlich auch als Zahl: und Maß— 
bezeihnung findet: eine stiege eier, garhen; ein Gtüd 
Teinwand von zwanzig Ellen beißt stiege: laszt von 
dem linnen nir für geld nur cine halbe stiege 
Göckingk 3,94. — Etiegliß, m. der Diftelfint, mbr. 
stigeliz, Eutlehnung aus dem böhmiſchen stehlee: 
carduelis stigilitz, stigelitze, stigeliez. stiglitz, stegeliez, 
stegelitze, stegelisse Dief.; nad Älterer Meinung der 
Name vom Auf: von etliehen wirt er von seiner stimm 
wägen stigelitz geheiszen Heußlin Vogelb. 26b; un- 
— als Fem.: die stieglitz, carduelis Stein-— 

ach; ebenſo in ſremder Betonung: fiuk, stieglitz und 
naehtigall Voß 6, 193. 

Etiel, m. Hanthabe, bei Pflanzen Träger non Blatt, 
Blüte oter Frucht; frühes hochdeutſches Yebuwort aus 
dem Tat. stilus (dag fpäter im anderen Ginne noch 
einmal entlehnt worden ift, ſ. stil), abe. inhd. stil; als 
lönglider Griſf, Handhabe eines Gerätes: manubrium 
styel, stil, stele Dief.; st. an einem heil, hammer, 
besen, nıesser, löffel, rechen, einer axt, pfanne u. ſ. w.; 
(er) holet mit der hand die axt aus... und das eisen 
tüurc vom stiel 5. Moſ. 19,5; eine lange peitscha mıt 
kurzem stiel Moftle 8, 13; felbit stiel eines glases, 
taber: Lene brächte den groszen, kalten braten, die 
langen stielgläser 4, 104; in Redensarten: ich wüst 
diesen beihel cinen styl (wüßte wie angreifen) B. d. 
Liebe 2154; der beinah jeder hacken hat wöllen ein 
stil machen Fiſchart podagr. Troftb. B 4°; cinen stiel 
zu seiner axt suchen, einen Borwand Adelung; — 
stiel bei Pflanzen; der stil am opsz oder an vinem 
blatt oder frueht, periolus Maaler; stiel ciner kirsche, 
blume; ſprichwörtlich: mit groszen herrn . . üsz ich 
wohl keine kirschen gern . . sie werfin cinem, wie 
man spricht, gern stiel und stıin ina ange-icht Bürger 
Naubgrai; in Formelu, die allgemeineren Sinnes ges 
orte is risz den weishulls-zahn mit slrumpf 
und stiel heraus Güntber 197; mit strumpf und 
stiel sie (die Bettler) zu vertilgen Yefjing Nath. 1,35 
einen tüchtig gepfrtferten hiring niit stumpf und stiel 
zu essen GOtabbe 1, 156; diese manier mit stumpf 
und stiel ausgerottet zu sehen Bısmard Red. 4,208, 
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mit stock und stiel vertilgen; — nad ber Ähnlichkeit 
stiele, worauf die augen stehen, bei Krebjen. Land— 
ihaftlih beim Holzbau stiele an einem gebäude, Sänlen, 
welche bie Ballen tragen. — ftielen, mit Stiel ver: 
jeher, beil, hammer; (er) sehnitzt flegel, stielt die 
hauen Opiß 1, 156; im Part. gesticlte blätter, früchte 
u.a. — ftelig, mit Stiel verfehen, älter sticlicht 
(Stieler), in Zufanmenfeßungen, kurz-, lang-, dünn-, 
d.ekstielig u. a. 

Stier, m. Zuchtochs, Bulle; gemeingerm., nur im 
Altnord. durch eine verwandte Bildung erjektes Wort, 
goth. stiurs, altengl. steor, ahd. stior, mhd. stier, ur⸗ 
verwandt zu altperſ. staora Zugvieh, und zu griech. 
tauros, altſlav. turü Stier, in Beziehung gedacht zu 
tem Adj. altnord. störr, ahd. stiuri, stüri, ſanskr. 
sthüra mädtig, groß; Bezeihnung des männlichen 
Kindes im Allgemeinen: von verheilten (verfchnittenen) 
stieren Garg. 96; dasz wir an einem karren ziehen, 


jtielen — ftieren. 


wie stiere S hiller Räub. 4, 5; landſchaſtlich des jungen |. 


männliden indes: Juveneus stier, taurus stier, 
junger stier 2. ochsz Dief.; meift des Zuchtochſfen, 
zuehtstier; stier heiszet cin ungeschnittener ochs det. 
Ler.; in Epanien für Kämpfe gebraucht: wie ihn eben 
der stier durehbohren will Müllner Schuld 3, 1; 
Bild der Muskelkraſt, Wildheit, Hartnädigfeit: cr ist 
ein stier, wie ein stier, blind auf etwas losgehend; 
vgl. unter den Zufammtenfekimgen. stier aud ein 
Sternbild; Wappenkbilb von Uri und Träger bes Stier— 
borns tiefes Kantons (Schiller Tell 5, 1); fliegender 
stier, Käferart. — Zulammenfeßungen: Stierauge, n. 
Auge eines Stieres oder wie eines Gtiereß: sch wie 
dir die stieraugen spannenweit vor dem kopf liegen 
Garg. 190. — Stiergefecht, n. in Spanien Schaugefedht 
mit Stieren. — Gtierlämpfer, m. Kämpfer im Stier— 
gefecht. — Stierkopf, n. Kopf eines Etieres und wie 
eines Gtiereß: einen stierkopf haben, hartnädig und 
unbelehrbar fein; Träger eines jolden: er ist ein stier- 
kopf. — ftierlöpfig, einen Stierlopf haben, hartnädig, 
unbelebrbar: dreimal abgewiesen, bestchen sie noch 
auf ihrem willen, stierköpfir und mit treuherziger ein- 
falt Freyt ag Bild. 1,45; fanden sic die haltung des 
preuszischeu beamtenthums halsstarrig, ja stierköpfig 
Treitſchke 4,532, — Etiernaden, m. Naden eines 
Stieres oder wie eines Gtieres, breit, ſtark, unnach— 
giebig: dahei hatte er (Farl der Große) einen runden 
vherkupf, einen stiernacken und eine helle, aber hohe 
stimme Freytag Bild, 1,348. 

Etter, ftarr, vom Blid; aus älterem sterre, einer 
Nebenform zu starr (rigidus sterre Voc. von 1482 bei 
Yerer, bairifch starr ftarr, ſteif Schmeller) mit Ton— 
erhöhung landſchaftlich entfianden, das miöglicherweije 
ſchon in dem stier aeerbus eines niederländ. Glofſars 
de8 15. Ih. (Dief.) vorliegt, noch von Adelung aber 
nur als ‚in einigen gemeinen Sprecharten ber Hoch— 
und Oberbentichen‘ für starr übliches Wort verzeichnet 
und erft in der zweiten Hälfte des 15.35. allgemein 
üblich wird, auf Blick und Auge eingeengt: dıe nur 
immer ihr stieres auge nuf das gespenst der chre 
heften Lefjing Minna +4, 6; die blicke stier und ver- 
scheucht Droſte 231; bohrte schlieszlich cinen stieren 
blick in den hoden CF Meyer Non. 2,277, er sah 
mich stier an Schiller 4,75; freier: der ritter steht 
(Drudjehler für sicht?) cin wenig stier Wieland 
Sommermärd. 2, 256; blaue augen... der stieren härte 
eines edelsteins theilhaftig H Heine 18, 109. — ftieren, 
I) nad) dem tiere verlangen: die kulı stiert; tranf. 
— begatten, vom Gtiere, übertragen aud) vom Schaf: 
lod; der oehs, der schafboek stieret die kuh, das 
schaf Adelung. 2) anderes stieren, nad dem Adj. 
stier, flier feben, bliden, erſt bei Campe verzeichnet: 
Franz, ihm grasz nachstierend Schiller Räub. 5,1; 
weit vorgequolien stierte ihraug greiligratb 1,104; 


Stift — ſtiſten. 816 


sie stierten . . zu ihr hinauf Keller Sinnged. 212; 
pol. auch anstieren. 

Etift, m. barter, biinner, zugeſpitzter Gegenftand; 
nur höochd. Wort, ahd. steft, Angel, Dorn, aud Nabe 
eines Rades, mhd. steft und stilt, Dom, Stachel, 
Spitze, bair. der steften, Stift, Pfahl, PflodSchmeller, 
mit stab (f. d.) in enger Beziebung; auch in der nhd. 
Schriſtfpr. noch in mannigfader Bed.: stift, festuca, 
fibula, aggraffe Sch ottel; unterer Teil eines Nagels: 
der nagel bestcht nus dem steften und dem kopf 
Schmeller; auch Nagelart obne Kopf oder bei ber 
biefer nur unmerklich bervortritt, metall-, drahtstift; 
(ih will ihm) einen stift.. in seine hufeisen schlagen 
Weiße kom. Op. 2, 20; stifte zum aufnageln der schuh- 
sohlen; munbartlih als Fem.: ‚ist untenauf keine 
stiften beim schlosz?" freilich wohl, mit der es fest- 
genagelt ist Roſegger Waldheim. 2, 285 stift zum 
Feſtheſten von Zeilen ber Kleidung: gezackte schuhe 
. zween stifte hefteten sie fest und enge an den 
kleinen netten fusz Herder Cid 15; stift, Dorn einer 
Schnalle, mietallenes Ende eines Schnürbandes, senkel- 
stiftt Adelung; Stadel, Zwinge eines Gtodes: von 
seinem wanderstabe schraubt jener sfift und habe 
Uhland 245; Gerät zum Schreiben und Zeichnen, 
als Wort ver Maler verzeihnet von Jacobsion, 
friiher ſchon im bleistift von Rädlein (1711); zeichen-, 
schreib-, schiefer-, silberstift u. a.; vor dem mit.. 
stiften und anderm zeichengerit belasteten tische 
Gaudy Erz 109; die offne schreibtafel in der einen, 
den stift in der andern hand Heller Werfe 6,10; nur 
mit flinkem stift umschriehen, nngetuscht mit leichten 
tönen Heyfe 1, 261; Etijtäbnliches: nudeln . . nach- 
dem sie erst in die gestalt von gliedslangen stiften 
gebracht sind Goethe ital. Reiſe II; stifte an einer 
Gans, Die zarten noch in der Haut befindlichen Kiele 
ber Federn; auch ber Stumpf eines abgebrochenen Zahnes 
beißt stift. — Zufammenfegungen: Etiftfarbe, J. jejte 
trodene Farbe, ın Geftalt eines Stiftes für Dialer. — 
Etiftfreide, $. tünſtliche Kreide in Form eines Gtiftes. 
— — „F. Malerei mit Farbenſtiſten, Paſtell— 
malerei. 

Stift, n. zu lirchlichem oder wohlthätigem Zwecke 
gegründeter Bau mit Zubehör; mhd. als Mase. Tem. 
Neutr. stift in dem weiteren Sinne der Begründung, 
Anordnung, Cinridtung, rechtlichen Feſtſtellung er- 
jheinend, worans ſich die heute gebliebene Bed. als— 
bald verengt, zum Berbum stiften 2 (f. d.) gehörig; 
Pur. stifte und stifter; — Gtiftung, Gründung, Anz 
ordnung: Bethel.. ist des königs stift und des könig- 
rcichs haus Amos 7,13; wider gottes“stift handeln 
BWaldis Hift. von zweien Mäufen 655 — in ber 
Bibelſpr. hütte des stifts (2, Mof. 27, 21 n. 0.) von dem 
tragbaren Heiligtum der Sfraeliten während be8 Würften- 
zugs und fpäter; allgemein von Gebäuten und Zu: 
bebör, durch Zujammenfeßungen näher bezeichnet: 
armen-, kranken-, frauen-, dom-, schul-, hochstift 
u. a.; im stift wohnen, erzogen werden; sophisten nus 
allen hohen schulen, stiften, klöstern, pfarrhen Luther 
5, 137P; was für stifter werden da. . errichtet werden 
müssen, um alle die fräulein zu versorgen Möſer 
Phant. 4,66; ein chorherr vom stift Keller Werke 
6, 13; übertragen auf das Gebiet eines Stiftes, nament- 
lich eines geiftlichen: stift, dioeeesis Schottel; dns stift 
Osnabrück; um nun auch hievon eine anwendung auf 
unser stift zu machen Möfer Phant. 1,314. Im 
bair. stift auf Pachtverhältnis, Pachtzins und Miete 
bezogen Schmeller. — Zufanmenfeßungen: Etiftd- 
dume, 2. sfranlein, n., =hert, m. Dame, Fräulein, Herr als 
Mitglied eines Stifte. — ftiftsmäßig, einem Stift und bem 
darin berrihenden Geifi gemäß Seume m. Somm. 17. 

Stiften, 1) mit Stift verfehen (vgl. das Maße. stift): 
eine nestel, ein schnürband stiften, Stift daran maden 
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Adelung; mit Stift ſeſtheſten: die klinge ist am | Kalender alter, neucr, julianischer, gregorianischer 
griff festgestiftet Juſtrnet. 40. 2) ins Merl feben, !stil; — frei, = Art, Brauch: das ist so bei den leuten 
errichten, gründen, ab. stiftan, mhd. stiften, in nächſter stil; die klöster (wurden) deahalb auch wirtschaften im 


Beziehung zu steif und stiefel 2, im alter Spr. bänfiger | groszen atil $reytag Bild. 1,359; ob er (Napoleon III) 





und umſänglicher gebraucht als in neuerer, auch in dem 
Einne bes feftitclleng, belehnens, ordnens u. ähul., wo— 
von einiges noch mundartlich lebt (ogl. auch das Neutr. 
stitt); ſonſt in der Schriftjpr. — licchliche oder wohl: 
tbätige Anſtalt grünten: stiften fundare Schottel; 
sie stiftent monasteris Notter Pf. 103, 175 gestift 
war die abtei, die armen zu herbergen frei HSachs 
Fab. t,246; spital, freitisch, freibett im krankenhanse, 
stipendium, pfründe u. f. w. stiften; dasz . . cine 
inımerbrennende lampe gestiftet werden sollte Goetbe 
Wahlverw. 2, 18; ich atiftete der messen viel Leut— 
hold Geb. 122; Biblifch anch: er stiftet senger bei den 
altar Sir. 47, 11; in die Bed. bes jchentens zum An— 
denen übergebend: vergönne mir mein freund, dasz 
ieh dir etwas stifte, das länger dauern soll, als erz 
und marmelsteinCani3 55; kammerkätzehen .. stifteten 
die schönsten nelken Goethe neuer Allinoug 1; all 
gemeiner — gründen: stiften unde biuwen etewä ein 
hiuselin Engelhard 5222; ein statt bauwen oder stiften 
Maaler; cin reich stiften Adelung, eine gesell- 
achafıt Keller Nachl. 217, vereine, verbindung, bund 
(Schiller Ränb. 3,2); an welchem orte ich meinea 
namens gedechtnis stiften werde 2. Moj. 20,24; wird 

. ein schmählich denkmsal stiften 113 1,47, einen 
briefwechsel zwischen ibnen und den besten köpfen 
des königreichs zu stiften Goethe Clavigo 2; ins 
Wert jeßen, gutes GGSachs Fab. 1, 38$), ordnung 
Ranle Werke ı,5t), nutzen (Grabbe 1, 68); lügen 
wider eineo (©&ir, 7,13), irrtum (23, 3), bösea (34, 11), 
zank nnd hader, krieg, zwietracht (Mtaaler), hämische 
morde (?effing Henzi 2, t), uncinigkeit zwischen 
mutter und tochter (Schiller 3,561), weh (Arndt 
132), unheil (CF Meyer Jenatfch 20) stiften u. f. w.; 
was bab ich querkopf nun gestiftet? Leffing Nath. 
5, 4; vgl. auch anstiften. — Stifter, m., nad stiften 2, 
der ba jtiftet, gründet, bewerkſtelligt, mbb. atifter; st. 
eines kloaters, gotteshauses, einer stadt, einea reiches, 
einer pfründe, eines stipendiums, denkmals, u. f. w.; 
nur zärtlichkeit sei astifter unsrer ehen Uz 1,115; 
du stifter guldner zeiten 145; du atifter meiner thränen 
Herder Eib 14; der achönheit nnd dem witz, den 
stiftern alles bösen Wieland Kombab. 630; Fem.: 
diese atifterin des unheils Schiller M. Stuart 1,8. — 
Etiftung, f. Handlung bes Stiſtens und Geftiftetes, 
ınbd. stiftunge; at. eines klosters, armenhauses, ciner 
pfrunde, eines vereins u. f. w.; darauf verwendetes, 
dazu gehöriges Vermögen: die stiftungen, fundationes 
Dtaaler; eine st. machen, verwalten; jede geplünderte 
atiftung Jffland Jüger 4, 6; fromme, milde (Schiller 
4, 212) atiftungen. 

Etil, m. Darjtellungsmeije eines Schriititeller8 oder 
Künftlers, — gelehrter Kreiſe aus lat. stilua 
(das ſchon frü 
mit Anlehnung an griech. stzlos Griffel, Anſangs des 
18.35. noch ın fat. Form, auch stylus gefchrieben: 
stylus, eine art zu sehreiben, ferner der gehrauch, 
die manier, weise Nehring 1135; in engerem inne, 
bezogen auf Schreibart: männlicher, kräftiger, schleppen- 
der, weitschweifiger, proaaischer, poetischer styl Abe— 
lung; in auf — yungen brief-, gesehäfta-, kanzlei- 
stil u. a., das verfolgen der eompositionsgeheimnisse 
und dea stiles (bei Goetbe und Tied) Keller Seldw. 
2,91; in weiterem inne, von der Muſik, kirchen-, 
theater-, kammerstil (Nebring a.a. O.), von bildender 
Kumft: der atil (einer Etatue) ist markist, un: Lat 
mit dem äuszerst delikaten stil des Kastor nnd l’ollux 
sehr viel ähnliches Schiller 3,581; der thurm ist.. 
in byzantinischem stil erbaut Moltke 6, 89; Beim 
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selbst feldherr ist und zwar ım stil dea onkels Moltke 
4,151. — ftilifteren, Stil geben, bereitS im 17. Ih. 
vorbanden: einen brief gut stilisieren; schlecht stili- 
siertes achriftstüek; in frühern jahren malte Zund 
vorzugsweise stilisirtte landschaften Keller Nachl. 225. 

Etill, unbeweglich, lautlos, heimlich; weitgermanifche 
Bildung, ahd. altniederd. atılli, altengl. altfrieſ. mhd. 
innd. und im älteren Nhd. atille, in Ablaut zu stall 
und atellen, in Urverwandtſchaſt zu den dort angeführten 
Morten, mit der älteſten Bed. bes feſtſtehenden, ſich 
sticht bewegenden, die bis jeßt noch in beſonderen Ver— 
bindungen durchblickt: halt atille bruder, ich wil den 
splitter aus deinem auge ziehen Lue. 6,42; (iſt) auf 
seinen hefen still gelegen Ser. 48, 11; sonn und mond 
stunden atill Habakuk 4, 11; bei den Soldaten Kommando: 
still gestanden!; übertragen: dabei ateht man nicht 
still Schiller M. Stuart 1,6; die welt bleibt nicht 
still stehen; vgl. unter stillstand; ein getriebe, eine 
uhr atill stellen; jibertragen einen atill stellen in seinem 
amt, seiner thätigkeit; fonft entweder zugleih mit und 
vorwiegend oder auch ausichlieglih auf das Gebör be— 
zogen unb von da aus weiter entwidelt: quietum atilli, 
stillan ahd. Glofſ. 1, 236; von Dingen in der Natur, 
unbemwegt und lautlos: thö ward . . thaz wetar filu 
stilli Otfrid 3, 5, 45; atille luft, see; wo mein geist 
stillen gewässern gleichet: kein wohlthätiger wind ver- 
mag daa drückende gleiehgewicht aus einander zu 
sehaukeln Schiller 2, 393; stille quelle Karl. 3, 55 
ſprichwörtlich dasz atille wasser gewöhnlich tief wären 
Keller Werte 1,37; als Nanıe der atille ocean; von 
den stillen höhen &ronegf 2,124; es war ein stiller 
heitrer abend Schiller Raub. 1,3; bei Weinhändlern 
atiller wein, im ©egenfat zum Schaumwein: der zoll 
auf atille weine Zeitung 1890; von Lebeweien, ſchweigend, 
feinen Laut von fich gebend: sö wirt lütreiste (erhebt 
die Stimme), der iu Er wolta wesen stille Notler 
Pf. 67,34; atill wie ein lamb fur aeinem scherer 
Ap. Gef. 8,32; das kind ist ganz still geworden; 
allgemein es wird still auf der strasze; markt und 
straazen werden stiller Schiller Glode 296; alles ist 
still, niebts regt aich; still sehweigen (val. auch dort), 
bleiben, sein; Aufforderung seid still! Räub. 2,1; auch 
nur: atille, atille, gute seele, frage mich nieht ana! 
1,3; in älterer Fotm stilla, stilla arg. 161; ab: 
geſchwächt, bei eigenem Befinnen: doch still! ich hätte 
beinahe die ganze anche verschwatzt! Wieland Am. 
2,11; ſcherzhaft anllingend, ein stiller mann, der nicht 
mebr redet, ein Toter; aud von Gerüchten, ſchweigend: 
es ist alles still davon, rumares de hac re e.rtincti 
sunt Friſch; — in minder fcharfer, aber mannigfacher 
Bed. von Allen, was mit wenig Geräuſch verbunden 
ift, ſich nicht mertbar macht: di zogen in daz stetiehin 
in stiller gewer (Borfiht) Ködiz 37, 23; sie gelien 
ihren stillen schritt Goethe Fauſt I; tritt still berein 
in diese todtenstille! nat. Tocht. 3, 1; der atille gang 
der dinge Rante Üerle t, 42; eine atille wohnung in 
einer stillen strasze; zimmer von einem atillen mieter 
bewohnt; wie find ieh zu der stillen klanae der kinder- 
unschuld nun zurück? Arndt 495; die atille nacht; 
ihr werdet eine stille kleine hoehzeit machen ? Goethe 
Clavigo 4; bei Geſchäftsleuten stille zeit, mit wenig 
Imfaß, es iat atill im geachäft; mit dem Beiſinn des 
Feierlihen: dio stille woche, Karwoche, der stille frei- 
tar; eine atille messe; einem toten cin atillea glas 
weihen, ohne Hochruſe; in ber Muſik ehemals stille 
zinken, Zinlen mit einem gebedten Zone; bei Orgel 
bauern atille pfeifen, bie nur fanft tönen; stille musik, 
fanfte, kaum oder nicht börbare; ein stilles lied... die 
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rauschende musik ist mir zuwider Goethe Clandine 2; 
kam ein still sanftes sausen 1. Kön. 19, 12, von einem 
wenig Redenden gejagt er ist heute recht still; sie 
wurde zuletzt immer redseliger. und ich immer stiller 
Goethe Tu. 10; in den Begriff des DVerborgenen, 
Heimlichen übergegangen: die zagen truegen stillen rät 
Walther 105, 18; cs gibt nech andre mittel, stillere 
Schiller M. Stuart 1,6; die gefahr ... welche in 
solch stillem besuch liegt Freytag Waldemar 2,1; 
fürchten wir die ganze rache dieser stillen feindin 
Schiller Karl. 2,10; in Geſchäften ein stiller teil- 
baber; dem stillen trunk, suff ergeben sein; abverbial 
etwas stille thun; eine menge alter irrthümer stille 
berichtigt Herber Ideen 16,15 — verinnerlicht, bon 
Gedanken, Gefühlen, Beftrebungen: stille teilnahme 
für jemanden, stille wünsche, gebete, stiller hasz, 
stilles hinbruten, beileid u. f. w.; mit einem stillen 
neid über den unbekannten glücklichen Goetbe 
Wahlverw. 2, 7; die stille neigung einer fürstin DuW. 
20; die liebe, noch so stille gehegt Div. 1, 6; in stiller 
hrust 2,1; gerührt von meincr scele stillen leiden 
Schiller Karl. 2, 15; in angeborner stiller glorie ebd.; 
der solın ist . . in einer stillen oder lauten ver- 
zweitlung Tied gef. Nov. 2,226; hat sich ein stilles 
bond zwischen ung gewoben . .. weil wir beide... zu 
dem groszen, stillen bunde gehören Freytag Valentine 
4,2; stille arbeit, stiller fleis? (Schiller Karl. 2, tv), 
stille studien (Ranle Werke 1, 289); von Perfonen: 
ein still sicher volk Nicht. 18, 27, tfie) suchen falsche 
sachen wider die stillen im lande Pf. 35, 20; stille im 
Ionde fpäter = Anhänger fronımer Selten: warte mit 
gelassenheit, wie die stillen in dem Iande Güntber 
849; es war dicser mann von art der stillen im lande 
Goethe Wanderj. 1, 115 präblcativ und abverbial: 
still für sich hin sein, leben, still leiden, seufzen, 
weinen, sich freuen; friedfertig, stillehin, sanftmuthig 
Ranke Päpfte 1,172; der stillschaffenden naturkraft 
Freytag Bild. 1,24; da kommt ein sclig stillesein 
in mein bewegt gemute Geibel 3,515 — felte Ber: 
bindung im stillen, = lautlo8: der Elbstrom lege sich 
zur ruh, wo nicht, so schleich er doch im stillen 
Günther bei Steinbach; fpäter = verborgen, heim— 
lih, ohne Auffeben: im stillen fortzuwirken Goethe 
Taffo 2,1; dir musz ichs im stillen bringen Arndt 
324, im stillen schaffen, dasz der alte herr nichts 
wahrnimmt Scheſfel Tromp. 129; — das stille, Ort 
wo e8 ftlll ift: setze dich in das stille Jeſ. 47,5. — 
Zufammenfeßungen: Stilllager, n._ Ort wo ein Kriegs— 
heer eine Zeitlang fill Tiegt. — Stillleben, n. Leben 
im Stillen, ohne Auffeben und Aufregung: arm- 
sclige besehränktheit ihres binnenländischen stilllebens 
Treitfchle 2,76; ein höchst zufriedencs, vertrautes 
stillleben Seller Werte 8,212; bei Malern, Gemälde 
von zufammengeftellten lebloſen Gegenftänden: ülge- 
mälde, entweder wunderliche landschaften oder grobe 
stillleben enthaltend Keller Werte 1, 124. — Etill: 
ſchweigen, n. Echweigen gänzlid; ohne Yant, völliges 
Schweigen: nach ciaigcem stillschweigen Schiller Kab. 
5, 1; wünsche nur, dasz kein übel ursache an Ihrem 
stillschweigen sein möge Goethe an Schiller 1795; 
beobachtete „. ein geistreiches stillschweigen Moltke 
6, 85; mit stillschweigen übergehen (Bismard Red. 
1,70, strafen (15, 192) u.a. — ſlillſchweigend, im 
Stillſchweigen: wenn diese herren .. dem spasze still- 
schweigend den rücken kehrten Keller Nachl. 55. — 
Stillſtand, m. das Stilliteben, in älterer Epr. aud 
stillestand; in eigentlihem Sinne: st. cines wageos, 
cisenbahnzuges, des wassers, der pferde; den truppen 
st. kommandieren; freier, einer unternchmung, cines 
betriebes, geschäfts; waffenstillstand; ist denn still- 
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stelle (des Lebens) und cisgen stillstand Geibel 
2, 277; sollte... ein stillstind in den opcrstionen cin- 
treten Moltke 6, 359; rechtlich: dasz, als das gericht 
schon scine sitze eingenommen hatte, um das urtheil 
zu sprechen, der churfürst demselben stillstend ge- 
bieten lieszz Ranke Werte 1,186; bei Eintreibungen, 
Einftellung des Berfahrens, und Stift, während ber es 
cingeftellt bleibt: war ein erbe so ticf versunken, dasz 
cs sich ohne stillestand nicht retten konote Möſer 
Phant. 1,159; der Iandmann der .. einen stillestand 
suchte 2,66. — Stillſtänder, m. ber in bürgerlichen 
Rechten ſtill ſteht; jchweizeriihes Wort: cin halbes 
dutzend alte stillständer, die vur dreiszig jahren fallirt 
.. haben Keller Seldw. 1,4. 

Etille, f. Zuftand des Stilljeins, ahd. stilli, mhd. 
stille, nach verfchicdenen Bed. des Adjectivs; Unbewegk⸗ 
beit: stille des meeres, nceresstille, des wassers, der 
luft, windstille; tiefe stille herrscht im wasser, ohns 
regung ruht dos meer Goethe Meeres Stille; Gegen 
fat zu Eturm: der wind leget sieh, und ward eine 
grosze stille Marc. 4,39; Nbwejenbeit von Geräufds, 
Tautlofigfeit: dir näch wart ein stille, dö der schal 
verdöz dib, 2015; wenn ja noch ein laut die todte 
stille bricht Wieland Klel. 2, 175; in der heiligen 
stille der wälder Schiller Räub. 1, 1; über ihrem 
sarge ruh und stille Goethe nat. Tocht. 3, 4; von 
Menſchen, Schweigen: da nu eine grosze stille ward, 
redet er zu jnen Ap. Gef. 21,40; da er nuhn cin 
stille bezxert, etwas zum volk zu reden Zintgref 
1, 350; könig, nach ciner tiefsinnigen stille (fpridht) 
Schiller 5, 193; eine lange und tiefe stille Ktarl. 3, 3; 
Auſhören, Unterbrechung einer Thätigleit, Pauſe: und 
ward also zwischen uns eine stille mit schreiben wider- 
nander etliche jar Putber 5, 193%, dort ruh ich eine 
kleine stille Goethe MW. Mteifter 8, 2; in örtlihe Bed. 
übergegangen: wo der herr mir nicht hulfe, so lege 
meine scele schier in der stille Pf. 94,17; in länl- 
licher stille wohnen; die einsamkeit, die klösterliche 
stille Wieland Afpafıa 52; — verlmmerlidt: stille 
des innern, gemüts; mit jener scligen stille des herzens 
Wieland in 6,4; — in der stille, wie im stillen 
(vgl. unter still): da kommt man denn so in der stille 
hinter ihm herum Schiller Picc. 2,7, die sache wird 
sich in der stille schlichten Inssen ®cibel 7, 52; 
(dort fol) die umladung in aller stille geschehen 
Moltte 6, 132; sich in der stille trauen lassen, obne 
gelellfchaftlihen Prunk, u.a. — flillen, fill maden, 
abd. stillan, stillen, mhd. stillen; ruhig, unbewegt 
machen: wanda ober du sine (des Meercs) wella stillest 
Notker Pf. 85, 10, wie bei Yutber dw stillest seine 
wellen, wenn sie sich erheben Pf, $9, 105 sie... stüllte 
das blut Goethe W. Meifter 4, 20; lautlos machen, 
zum Schweigen Tringen: er stillet gröz geschreic 
Neidbart 31,9; der du stillest das brausen des 
mcers Pf. 65, 8; übertragen auf Yeiden und Leiden 
fhaften: murren (4. Moſ. t7, 5), hader (Epr. Sal. 
18, 15), zank (15, 18), zoro (21,14), aufruhr, cmpörung, 
schmerz stillen; darnn erkennen wir, das wir nous der 
warheit sind, und können unser herz fur jm stillen 
1.305. 3, 19; auf Begierben: hunger, durst; als die 
eszInst der muntern schar gestilit war Keller Merfe 
6, 218; stille mein verlsogen Homburg ElioG »>; 
kann mein herz deinen ungeheuren hunger nicht stillen 
Schiller Ficsto 4,11; eines schnsucht. ungeduld 
stillen ; mit perjönlichem Acc., befonders in älterer Spr., 
gu Schweigen bringen, aufrieden ſiellen: si sint vil 
ihte dä ze stillen, dien liep äne leit geschiht Minnef. 
Frühl. 189, 25; (er) beredct sic, das sic zufrieden waren, 
und stillet sic, dus sic sich alles guts zu jacn ver- 
schen solten 2. Macc. 13, 26; einen mit geschenktu 
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zur Ruhe bringen: (ſie war) mit einem groszen liör 
konımen, die unruhize Polen zu stillen Zinlgref 
1, 437; so still mir die hunde Uhland Vollsl. 149; 
reft., = fi berubigen: wo soll ich mieh doch stillen ? 
Opitz 1,201; meine lust soll immer bleiben, mieh 
mit tiehterei zu stillen Qogaı 3, 242, 138; ein kind 
stillen, zur Ruhe bringen: da stillt man die kind, 
verbietet den hunden das bellen Fiſchart podagr. 
Troſtb. Db; manches, womit wir im sechsten uns 
stillen lassen müssen, wird uns zehn jahre hernaclı 
so leieht nicht weisz gemaeht Wieland Am. 3,17; 
eingeengt auf die Beb. ſäugen (vgl. schweigen 2): ich 
stilfe nieht mein kind mit meiner eignen brust 
Albinus Erofilos D 2°; meine frau getraut sich 
selbst zu stillen Schiller an Goethe 1796; da, öffnend 
ihre volle brust in eile, im weiterschreiten stillte sie 
den schreier Heyſe 1, 266. — Stillung, f. Handlung 
des Etillens, placalio, pacificatio, satisfaelio Stieler; 
st. des blutes, anfruhrs, hungers, durstes, u. a.; zu 
stillung eures kummers Wieland Sirt u. Klärden 
1,65; viehischer prozess zur stillung viehischer be- 
gierden Schiller Ränb. I,1; dasz er (mein Turf) 
. zur stillung kam Roſegger Waldheim. 2,80; — 
in älterer Spr. = Gtille: quies ruge, stillung, friede- 
lichkait, stlentium, stille, stilheit, stillunge, stilnissc, 
tranquillari zu stillung gebraeht werden Dief. 
‚Stimme, f. mit ber Keble bervorgebraditer Ton nnd 
Fähigkeit, folchen hervorzubringen; gemeingerm. Subft. 
mit eigentümlicher Begrifisentwidelung, urſprünglich 
Rechtsausdruck, im altıord. stelna, mündliche Ladung, 
Berufung vor Geridt, noch erhalten, welches Wort zu 
tem Verbum altnord. stefna, Nichtung geben, leiten, 
vor Gericht fordern (in Verwandtſchaft mit stab, f. d.) 
gehört; nachber zu der allgemeinen Beb. des Ruſens 
und bes Organs dafür gewendet, wie fie ſchon im goth. 
stibna, weiter im altengl. stäfn, stefn, stemn, altſfächſ. 
stemna, stemnia, ahd. stimna, stimma, mhd. stimme 
hervortritt. vor, stymme /. wort, stümme, stim, stemme 
Dief.; ber Ausgang der Beh. von dem Sinne ber 
gernienen, laut geiprodenen Worte zeigt ſich bis in 
neuere Spr. noch miannigjadh: trügen in mit grimme 
in einer lüten stimme gen cinem venster (mit lauten 
Scheltworten) Wiener Meerjabrt 401; das lamb cr- 
schrack für soleher stimm (ben anflagenten Worten 
tes Wolfes) Alberus Ejop b, 255 hätte das männlein 
.. diese stimme hören lassen: ‚wann dn mieh gebeten, 
deiner armuth zu hulf zu kommen, wolte ich dich... 
reich genug gemaehet haben‘ Gimpl. 2, 46; seine 
stimme für cincn vorschlag erheben, eines stimme 
folgen. gehorehen; hsb nicht gehorchet der stim meiner 
lerer Spr. Sal. 5,13; eine stimme eines predigers in 
der wüsten... Marc. 1,3; kommt denn der menschen 
stimme nicht zu euch? Goetbe Ipbig. 2,2; gewöbn— 
licher ijt der deutliche Ubergang in den Begriff bes 
Organs und tes von ihm erzeugten Tones: stimme 
cines menschcn, tieres, münner-, frauen-, kinderstimme; 
laute, helle, rauhe. dünne, heisere, dumpfe, tiefe, hohe, 
halbe, süsze (Ramler 2,70), dunkle (Heyfe 5, $) 
stimme; da sähten .. mit griulicher stinnme wisente 
und ürrinder Iwein 10; das brüllen der lewen, uni 
die stimme der groszen lewen Hiob 4,10; (Kinder) 
haben .. helle stimmen Garg. 53; mit veränderter 
stimme (ſprechend) Schiller Raub. 2,2; rief er mit 
entsetzlieher stimme 4, 5; meine stimme ist bang nnd 
lallet 5, 1; klang, eehall der stimme; die stimme er- 
heben, er-challen lassen; da gesehahen stimmen Djfenb. 
“5; eines stimme cerstiekt, versagt, bricht; zugleich 
den Träger ber Stimme mit bervorhebend: eine stimme 
vom himmel her ab sprach Mattb. 3, 17; stimme! noch 
einmal! wo ist die tuure? Schil ler Räub. 3,5; wenn 
keine andre stimme sprieht Kranıdhe des Ibyk.; bis 
sieh endlich die stimmen verloren Eichendorff 


Etillung — Stimnie. 


822 


Taugen. 108; — eingeengt auf mufitalifche Beziehung, 
singstimme; eine sopran-, alt-, hohe tenor-, tiefe basz- 
stimme haben; mit heller stimme sinzen; von einem 
Singvogel: o nachtigall! lasz deine stimm mit freuden- 
schall aufs liebliehste erklingen Simpl. 1, 28; iiber: 
tragen auf die Aufzeichnung, nach der gelungen wirt, 
ehor-, solostimme; (Philine die) die einzelne stimme 
singen . . sollte Goethe W. Meijter 3,7; mit den 
sängern dic einzelnen stimmen durehnehmen, üben: 
bann auch in Bezug auf Inftrumentalmufil: stimmen 
des orehesters, der einzelnen instramente; die geigen- 
stimmen waren unrein, die stimmen der holzbläser 
traten nicht genug hervor; auch bier von ber Anf— 
zeihnung: die hanptstimme vom blatt spielen; der 
orehesterdiener teilt die stimmen aus; stimmen der 
orgel, Reihe gleichartiger Pfeifen auf Einern Regiſter; 
stimme in einer geige, Heiner bölzerner Stab im Inner, 
ber zur Bermebrung des Klanges gefpannt tft; — frei: 
stimme der gloeke, des donners, brausende stimme des 
wasserfalls; ich höre dieh, gewaltge donnerstimme 
Ubland 169; die stim deines hruders blut schreiet 
zu mir von der erden 1. Mof. 4, 10; in vielfacher Weite 
zur Bezeihnung eines Ausdruds, mit dem Neben: 
begriffe des lauten: stimmen des bedauerns lieszen sieh 
hören; stimme des klagens, der freude; (er) höret 
nimmer die stimme meines jammers Schiller Raub. 
5, 2; weil des leidens stimmen schweigen Giegesfelt; 
durch stimmen in der presse Biſsmarck Red. 9,63; 
stimme der natur, des gewissens, bintes, schieksals, 
der pflicht, n. a.; (das Laſter) scherzt die ernsthafte 
stimme der religion hinweg Schiller Raub., 2. Vor— 
rebe; der wahrheit ernste stimme M. Stuart 2,3; er 
widersprieht ... der stimme des gesetzes, der vernunft 
Goetbe nat. Tot. 2,1; poesie als eine stimme der 
zeit Herber Briefe zur Beförd. ber Hum. 1,12; ſprich— 
wörtlih volksstimme, gottes stimme; als Titel von 
Schriſten: stimme der völker von Herder; stimmen 
der zeit; — Austrud ber Meinung bei Beratung und 
Beurteifung: die stimmen über dieses gedieht.. waren 
schr getheilt Goethe W. Meijter 3,9; macht er seine 
stimme geltend Benebir Gtörenfr. 1, 11; bei Ent- 
iheitung und Wahl: die erwöllend stimm zü einem 
ampt, suffragia Maaler; stimmen waren gesammelt 
Schiller Fiesko 2,5; man soll die stimmen wägen 
und nieht zählen Demetr. 1,491; Hamlet giebt, da 
nun das wahlreeht des volks wieder eintritt, seine 
stimme sterbend dem Horatio Goethe W. Meiſter 5, 4; 
indem stimmen in einer frage .. geworben werden 
Preußen i. B. 1,56; es wurde beschlossen mit allen 
gegen Cine stimme; — Net zu ſtimmen: eine stimme, 
keine stimme haben; hast du denn gar keine stimme 
im hause Benebir Gtörenfr. 1,11; sitz und stimme 
haben, vgl. unter sitz. — Zujammenfetungen: ſtimm— 
begabt, mit Etimme zum Gingen oder lauten Reden 
begabt. — Stimmbruch, m. Durchbrechen, Umſchwung 
der Knabenftimme zu männlihem Klange. — Stimmen: 
einheit, mehrheit, t. Einbeit oder Miebrbeit ber Stimmen 
bei einer Entiheitung oder Wahl. — Stimmenzahl, f. 
Zahl ber Stimmen kei einer Entjdeidung ober Mahl: 
appellieren wir an die stimmenzahl Bismard Neb. 
3, 205. 

Stimmen, Stimme äußern ober bewirfen, ahd. mıbb. 
stimmen, nad ten verichiedenen Bet. des Gubitantivg 
mannigfach entfaltet; in älterer Spr., an die urfprüng: 
liche Bed. von stimme ned) erinnernd, feitiegen, an- 
ordnen, ins Leben rufen: stimmen, idem quod ordnen, 
constituere Maaler; stimme das lohn das ieh dir 
gehen sol 1. Dtof. 30, 28; stimme mir, wenn ieh fur 
dieh .. bitten sol 2. of. 8,9; jett durch bestimmen (f. d.) 
erfetst; bezeichnen, nennen: den purgrafen. den ich stimm 
Pilieneron Boltst. 2, 20°; Wort oder Ton bören 
lajien: vociferure, stymme machen, stimmen, stimen 
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Dief.; Pilätus stimbt (ruft): den ewrea küng bier 
schauet! Wolkenſtein t06, 9, 3; im neuerer dichteri— 
fher Spr. allenfalls no von muſikaliſchen Tönen (fonft 
anstimmen, f. d.): der jugend keru... tanzt und stimmt 
und singet Hagedorn Od. 3, 6; Leander stimmet 
süsze töne 1, 6; stimmt die todtenklag'! Schiller 
nadoweſſ. Todtenklage; mit hören Laffen in muſilaliſcher 
Fügung (vgl. einstimmen): ich will in den stillen klang 
stimmen dıesen leidgesang Fleming 302; ihr hirten, 
stimmt mit mir in ihren lobgesang! Groneg! 2, 333; 
(die Glocke wirb) stimmen zu der andacht elior Schiller 
Glode 36; jetzt stimmt sie (das Mägdlein) mit gesange 
zu hern und flötenklange U bla ııd 245; frei: ieh stimme 
nieht in diesen ton gegen Julien Sffland Dann v. 
Wort 3, 9; in bebeutendem Sinne, — guten Klang, 
Einflang baten, refl.: wie reimt und stimpt sich aber 
ein ausgetrocknet heisere stimm ? Garg. 35; oder intranf.: 
die flöte stimint wicht mit der geige, elavier und 
orehester stimmen nieht; die geige stimmt nicht, wenn 
fie Yeine reinen Töne gibt; übertragen: stimmen, con- 
sonare, sy stinnmend nit zusammen, aberrant inter se 
oralivnes Maaler; da stimmen mit (ftimmen überein) 
der propheten rede Ap. Geſch. 15,15; wie stimpt Christus 
mit Belial? 2. Eor. 6, 15; dasz die endungen der reime 
zusammen stimmen Logau, Vorrede; jr zeugnis stim- 
mete nicht uber ein Marc. 14,56; das stimmt nieht 
zu seiner aussage; auch) lürzer: mutter und tochter stim- 
nen nicht so reeht, find nicht fo recht einig Adelung; 
die reehnung stimmt nicht; die kasse musz stimmen; 
als Nedensart des gemeinen Lebens: das stimmt, ift 
richtig; — als Bewirfungswort, = Muſilinſtrumente 
rein und gleich Hingen machen, klavier, orgel; eine laute, 
geige, violdigamme stimmen Gtieler; ich habe euch 
die mandoline gestimmt Seibel 7, 125; abfolut: zu- 
weilen muszte herr Eekbrecht stimmen Eidendorff 
Taugen. 109; auch: die kehlen sind gestimmt Goctbe 
Rauft 1; refl. verschwiegne saiten! stimmt euch wieder 
Haller 145; erweitert: die instrumente auf kamnıer- 
ten, nach Pariser stimmung stimmen ; (tönende Säulen) 
sind gestimmt naeh der groszen harmonie der sphärcn 
Scheſfel Tromp. 1625 in eng angefchloffener Bildlich— 
feit; ton, auf welehen sieh l'osa gleich zu anfang mit 
dem könige stimmt Schiller 6, 54; zum schnudernden 
konzert alle instruments gestimmt Fieslo 2, 163; soll 
ieh nieht ihr lied begleiten ? stimmet mich kein fruh- 
ling mehr? Bürger Nachtfeier der Venus 3, 99; in 
freieren Wendungen: unler einer so groszen nnzahl vou 
auserlesenen jünglingen war nieht ein einziger, den die 
natur so vollkominen mit mir zusanımen gestimmt hätte 
Wieland Ag. 7, 4; unsere sehlüfrige verdauung stimmt 
den kopf nach deu magen Goethe Götz; seine nn- 
sprüche, forderungen höher, tiefer stimmen; in Bezug 
auf Dentart, in der Epr. des gewöhnlichen Lebens, einen 
stimmen, ibm eine gewifje zu vertretende Anficht bei: 
bringen; er ist schon gestimmt, bat fhon geheime An: 
weilung erbalten Adelung; vgl. aud) umstimmen; in 
Oberdeutſchland bat diefes stimmen den Sinn aufzichen, 
foppen erlangt: gedachte ich diesen kerl zu stimmen 
Simpl. 1, 256; bair. einen stimmen, ihm etwas weis 
machen, ihn zum Beften haben, foppen Schmeller; in 
gewählter Spr. mit näherer Angate einen für, gegen 
einen oder etwas stimmeu, beivegen, einnehmen; krank- 
heit ... welehe nur zu süszen empfindungen stimmt 
Goethe W. Meifter 7, 7; (die Umſtände) mochten aller- 
dings zur vorsicht stimmen Häuffer d. Geſch. 3, 56; 
einen zu milderen bedingungen (lt1), zu Iriedlichen 
ansiehten (197) stimmen; begann er die fürsten für 
Lothar zu stimmen Freytag Bild. I, 455 refl.: sich 
zu etwas stimmea; zu jeden wuszte er sich herabzu- 
stimmen 320; im Part.: eine für die befurdernng des 
guten gestimmte denkart Kant 3, 405; find ich zu 
dieser unterredung sic gestimmt S Hiller Karl I, 2; 
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cher gegen als tür denselbea (den Tugendbund) ge- 
stimmt Häuffer d. Geſch. 3, 172; gestimmt, frieden 
und unterwerfung anzuempfeblen 20%; ınit Adverbien 
einen versöhnlich (135), ernst, trübe stimmen; ist es 
nicht die noth, die dieh so stimmt? Schiller Räub. 1,2; 
es stimmt heiter, spuren dieser untilgbaren deutsehen 
bedäehtigkeit... zu finden Freytag Bild. 1, 523; im 
Part.: ihre zaıt und rein gestimmten sinne Klinger 
10, 13; glücklich wem die natur cin so gestimmtes 
gemüth gab! Goethe Hem. u. Dor. 5; ohne Adv. in 
bedeutenden inne: mein freund, du bist jetzt nieht 
gestimmt Grillparzer 3, 183; — stimmen, bei Bes 
ratung, Entfheidung, Wahl feine Stimme abgeben: 
für eıne sache, wider dieselbe, Uber etwas stımmen 
Adelung; ungern stimmten sie endlich zur gänzliehen 
verbaunung Klinger 4, 150; ieh stimme darauf, dasz 
es sogleich geschehe Goethe 15, 278; wer dazu stimmt, 
erhebe seine hände Schiller Tell 2, 2; Terzkss regi- 
menter ... stimmen alle in diesen schlusz Wallenſt. 
Lager 11; für dieses amendement zu stimmen Bi8mard 
ed. 3, 221; ſchweizeriſch mit perſönlichem Dat.: stimme 
keinem, der um dich herum geht Keller Nadıl. 
257; im freicrer Anwendung: lange stimmten ihre 
priesterlichen herzen dahin, die ungluekliehen .. der 
sehärfe des schwerts zu überliefern Klinger 4, 150; 
vgl. au abstimmen 3. — In Zufammenfekangen: 
ſtimmberechtigt, berechtigt, bei Wahl oder Entſcheidung 
feine Stimme zu geben. — ftinmfähig, fähig geftimmt 
zu werben: die alten heerpauken wnren nicht stimm- 
fähig; fähig bei Wahl oder Entjheitung feine Stimme 
zu geben: die noeh nieht stimmfähige juzend. — 
Stimmgabel, 1. hammer, m., =pfeife, f-, gabels, hammer— 
förmiges Gerät, Pfeife verwendet beim Stimmen eines 
Zonwerlzeugs. — Stimmrecht, n. Recht bei Wahl oder 
Entſcheidung feine Stimme zu geben. — Etimmpich, n. 
verächtliher Ausdrud für folde, die bei Wahlen ihre 
Stimme nad) Anweifung eines Parteibauptes geben. 
Stimmer, m. Perjon oder Gerät zur Stimmung von 
Tonmwerlzeugen. — jtimmig, Stimme babend, Tlingend: 
stimmig, stimmieht, stimmend, vocalis, musicus, so- 
norus, sunabilis, tinnulus Stieler; wan die auf- 
ciaander folgende reimwörter nicht . , zur reehten 
reimung stimmig sein Schottel 982; etymelegisch 
gleieherweise stimmig Goethe Fauſt IL 116; gewöhn— 
th in Zuſammenſetzungen: vin-, zwei-, vier-, michr-, 
viel-, dUnn-, schwach-, vollstimmig u. a. — Stimmung, E 
Handlung des Stimmens; von muſilaliſchen Inſiru— 
menten, musici instrumenli correelio, intenlio ner- 
vorum GSteinbad; er ist mit der stimmung der 
geigen beschäftigt; Art, wie foldhe geftimmt find: hohe 
stimmung der trompelen; die stimmung der sailenin- 
strumente bleibt bei dieser hitze nicht rein ; von Fartben, 
Gemälden: Slbild in abendstimmung; stimmung des 
Gemütes: erhebe dieh zu meiner stimmung Sffland 
Spieler 2, 5; das ist nicht die stiminung, darin ieh dich 
verlasseu habe Mann v. Wort 4, 5; diese jetzt im sUden 
herrsehende stimmung Preußen i. 8. 1, 143; gereizte 
(Bismard an Gerlad 119), gehobene (Heyje7, 31), 
gedrückte (107) stimmung, u. a. ; in bedeutenden Sinne: 
ich bin so auszer stinnmung, dasz ieh heute sogar meine 
prosa ba!d schlieszen musz Goethe an Schiller 1797; 
dazu: ein stimmungsevolles gemälde, gedicht. 
Stinken, übel riehen; in dieſer Bed. weftgern. Ber: 
bum, ahd. altſächſ. altengl. stincan, mhd. stinken, 
urfprüungli von jedem ftehenden, ſcharfen (auch guten) 
Geruche gejagt, erit fpäter im unſere heutige Bed. ein— 
geengt; den Älteren Begriff zeigt gotb. stiggnn, ftechen, 
ftoßen, altnord, stökkva, fpringen, fprigen, urverwandte 
Entipredungen fehlen. In ftarler Form geblieben, fiir 
mhd. Prät. stanc, Plur. stunken verwendet ba8 Ältere 
Nor. auch stunk, stunken: dem stunk er vor den augen 
Luüther krit. Ausg. 12, 654; noch bei Steinbad ich 
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stunk und stsak, jchon früh aber nad heutiger Weife 
stank, Plur. stanken Schottel; dasz seine orationen 
wie ein sılat nach Öl stanken Garg. 39; woneben aller- 
dings der Conj. stunke ſich weiter Bält(nod von Ade— 
lung als Form des gemeinen Lebens bezeugt) und erft 
im 18.0. stünke weht. Bed. in alter Spr. tranf. — 
riechen, wittern, ahd. gastinean, altengl. stinean, auch 
ohne Obj.: (Gott gab dem Dienfhen) zuei (Löcher) an 
der nase, daz er stinehen muze Genef. in den Fundgr. 
2, 13; fpäter nicht mehr; font intranf., allgemein — 
Geruch von ſich geben: daz opher stanch saozze chenda 
27; noch bei Luther, mit dem Acc. der Ausſtrömung: 
deiu beck stinkt in deiner nasen eitel balsım 1, 440°; 
eingeengt auf jebige Beb.: einer, etwas stinkt; ouch ist 
rcht das der mist stinke swä der ist Iwein 208; 
stinkstu, so rich ieh nit wol Luther frit. Ausg. 
12, 655; nUcntern stinkt eym der athem Garg. 38; alle 
gemein: es stınkt hier stinkt es; es stinkt dem weibe 
aus dem hals: Steinbad; mit bervorbebendem Adv. : 
(er) stanpk so ubel, das niemand fur dem stank bleiben 
kundte 2. Macc. 9, 9; mit Bergleidh: wie cin gas stinken; 
ein salb .. din stane alsam ein füler hunt Frauend. 
25,4; mit Zufäten des Grundes oder Ortes: dar zü 
stane her .. serc von Qzsetzikeit Ködiz 87, 10; das 
land stank davon 2. Mof. S, 14; da stinkt es von 
swizenttoback Voß 4, 44; so stinkest dü rechte näch 
den töten BrBertbold 1,178; sein gedicht... stink 
mehr nach der weinkant, als dem unsehlitbrand Garg.37; 
drunı stank aueh dis luft so nach schwefel Schiller 
Räub. 2, 3; an den füszen, aus dem munde stinken; 
wenn sie nun aber aus dem halse stänke? Grabbe 
1, 180; in Spridwörtern, Redensarten: faul eyer und 
stinkend butter gehören zusamen arg. 86; eigenlob 
stinkt; selbstlob! nur dem neide stinkts Goethe Div. 
8,155 im Übertragungen: es stinkt (iſt nicht gebeuer) 
Fauſt I; aud mit dem Zufaße es stinkt in der feeht- 
schule; das das geistlieh recht stinke nach eitel geiz, 
ehre und gewalt Luther 3, 267®; ein unecht rauch- 
werk sezunehmen. wovon der beste name stinkt 
Haller 106; von Menſchen und feinen Zuftänden und 
Handlungen, — mwiberlih fein: jr habt mir unglück 
zogericht, das ich stinke fur den einwohnern dieses 
lands I. Mof. 34, 30; die... dureh ir eigen gewissen be- 
schlessen sind, und wissentlich stinken und liegen 
Luther 1,362%; die welt fanlt in sich selbst, und ihre 
sitten stinken Togau !, 209, 69; greuliche frevel, die 
bis zum himmel hinaufstinken Schiller Räub. 2,3; 
im Part. der Gegenwart: er hat sieh stinkend gemacht 
fur seinem volke Israel 1. Samt. 27, 12; frohn’ nur 
stinkend geilen bulereyen Schiller 1,27s; stinkend 
faul sein, nichts thun wollen; eine stinkende lüge (grobe) 
Adelung; — der mund, der stem stinkt nach etwas, 
Zeichen höchſter Begehrlichkeit: der odem stinkt jnen 
nach der heiden gold und silber Luther 8, $2*; denn 
königen und fürsten stünke das maul nach den geist- 
lichen gütern Tiſchr. 3736, — Stinfer, m. ber da ftintt: 
der teufel oder beelzehub wäre also hier . . der stinker 
genaent Hauff 7, 39; Bezeihnung bes Gefähes, anus, 
poder Nemnich; Name des Totenläfers, lenebrio 
morlisagus. — jtinlig, älter ſtiulicht, ftinfend: fetidus 
stinkendecht, stinkendich, rarcıidus, stınkig, stinkich, 
stinkecht, stinkachtich Dief.; der alt stinkette (für 
stinkichte) und faul sack Luther 12, 134; stinkichter 
speek Stieler; stinkiges fleisch, etwaswirdstinkig,u.a. 

Stiltt, m. Bezeichnung einer ganz Heinen Ladhsart, 
salmo epulanus, nieberd. Wort, dem mhd. gleichbe- 
deutenden slinz, stiaze entfprechend, das nhd. ter niederd. 
Form gewichen iſt; zu dem Atj. mhd. stunz kurz, 
ſiumpf gehörig; als Redensart: lustig, vergnügt wie 
cin stinl. 

tippen, tupfen, mit Fingerſpitzen berühren, tunlen; 
norddeutſches Wort der gewöhnlichen Nebe, aus nieder. 
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stippen (Shiller-Lübben) eingeführt, mhd. gleichbeb. 
stipfen neben stüpfen und stupfen entiprechend, zu mhd. 
und jetzt noch oberd. stupf. Stich, Puntt, Tüpfel gehörig: 
so magst wol stippen BWaldis Efop 1,24; kartotiein 
in butter stippen: vgl. einstippen. 

Stirn, f. Zeil des Borberlopfes zwiſchen Augen und 
Kopfhaar; nur hochdeutſches Wort dunkein Urſprungs, 
ahd. stıraa, mhd. stirne; rons stirea, stırn, stirne, 
stiraen, stern Dief.; st. bei meuschen, tieren; zur 
sehönheit eines pferdes werden erfordert... cin kleiner 
dürrer kopf, eine dergleichen schmale hohe stirn oec. 
ter. 1869; bei Kennzeihen des Alters: hüpsche glaite 
stirnen, /frons caslıgala, das alter maebet vil run- 
zeln an der stirnen, seneclus rugis [ronlem ecaral 
Maaler; der Anjtrengung: von der stirac heisz 
rinnen musz der schweiszz Schiller Glode 7; wenn 
ein wackrer mann mit heiszer stirn von saurer arbeit 
kommt Goethe Tajjo 3, 4; wo die reinere luft busen 
und stirne dir kühlt Lenau 112; der Gedanlen, Ge— 
mütsſtimmung: freie, frohe, finstere, gedankenreiche, 
sianende, reine, dreiste, freebe, gefaltete stiro; mit 
gerunzleter stirnen, das ist, unwirsch, trauwrigklich, 
mit unwillen Maaler; ein offenes herz zeigt eine 
offene stirn Schiller Fieslo 3, 95; erheb die freche 
stirne, tyrannei Tell 4, 1; lustig sei und leuehtend des 
mensehea stirne Arndt 3; mit gleicher stirn, bei 
beiterm himmel, und weon .. der stürme zorn den 
tag versteekt Cronegf 2, 201; harte stirn eines Eigen— 
finnigen, Unverfhämten: das ganze haus Israc] hat 
harte stirne Hei. 3, 7; deine stirn ist eherne Jeſ. 45, 4; 
von diesen leuten mit eherner stirne, denen die be- 
griffe der ebre und des vaterlandes gewöhnlich ver- 
loren gegangen sind Bismard Red. 3, 94; stein, der 
eine beule in deine eiserne stirne schlägt Keller 
Werte t, 169; die Hörner tragende stirn des Hahureig, 
vgl. dazu unter horn 1; wenn ein vornehmer herr unser 
einen kitzelt.. .. es gilt unserer stirne oder uoscrm 
beutel Sffland Frauenft. 2, 3; die stirne runzeln, 
falten, in Unzufriedenheit, Zorn; anstatt die stirne zu 
runzeln und zeichen des miszfaltens von sich zu geben 
6, 71; sieh die stirne reihen ( Möſer Phant. 3, 14), die 
stirne pressen (Örillparzer 3, 233) bei angejtrengtem 
Denken, Grübeln; sieh vor die stirne schlagen (Goethe 
W. Meiſter 5, 16), Zeichen erlannter Unzulänglichleit der 
eigenen Einſicht; dasz ein gewitter sich um seine stirne 
ziehet Wieland Perv. 3, 385; der trübsina und der 
schmerz, der auf der stirn ihm rasz Idris 5, 53; ge- 
sellen, die eben so hitzig vor der stirne als nervig von 
armen .. waren Abd. 4,6; einem die stirn (Kante 
Werte 1,208), kuhn die stira (Örillparzer 3, 40) 
bieten, entgegentreten; den ereignissen die stirn zu 
bieten Bismard Ned. 16, 151; dasz ich den kenflikt 
nieht fürchte. . ich habe ihm ehrlieh die stirn gezeigt 
4, t5t; wann seheuten meine thaten eure stirn? 
Schiller M. Stuart 4,3; lasz scha, ob sie auch in 
des vaters stirn der dreisten lüge gaukelspiel behauptet 
Jungfr. 4, 11; eh man ihn mir. stirne gegen stirne, 
vorgeführt M. Stuart I, 7; Bezeihnung, Namen ao der 
stirne geschrieben Offenb. 17,5; zeichen an der stırn 
Hei. 9, 45 daber von Eigenſchaften: weils jm (wie wir 
Deutschen sagen) an der stirn gemahlet were, was er 
im herzen hatte Luther 6, I6iP; und stehet nicht 
iedweden seine kunst an der stirne Shod Com, von 
Stud. Leben 10, 24; es steht ihm en der stirn ge- 
schrieben, das er nicht mag eine seete lieben Goethe 
Fauſt I; dasz konnt ich ihm an der stirne lesen ebd.; 
den namen eines listigen betriegers auf der stirne trageu 
Klinger, 176; — stirn, milderer Ausdruch für Dreiſiig— 
teit, Srechbeit (an Fornieln wie dreiste, freche stırn, vgl. 
oben, angelehnt): was ist so arg, das nicht... cın weib 
die stirne hat zu wagen? Wieland Ob, 6,46; der 
Bonaparteschc intendunt hatte die stirue, zu erklären... 
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Häuffer db. Geſch. 3, 1325 sehmeichelcien... welche 
ich die schamlose stirn hatte, ihm ins gesieht zu sagen 
Bismard an Gerlad 66; in anterer Wenbung: das 
sagen Sie mir? ,„. mit dieser stirne? Schiller Karl. 
4,9, — in Bildern: der tag begann die stirne kaum 
zu weisen Wieland Diana u, Endym. 39, dasz sich 
des himmels stirn.. .. trübet Idr. 3, 11; tibertragen, 
— Borberfeite, fihtbare Seite, auch Spitze: (Rotte die) 
ulles lästert, was den stempel der heiligkeit an seiuer 
stirne trägt Gotter 1, 374; die stirne ihres buches 
(Anfang) IPaul gröoönl. Proz. 2, VII; in der Bau— 
funft, an einem Gewölbebogen die vordere und bintere 
Seite Jacobsſon; auch Borderwand, Front: wie 
einfach und grosz thut sieh die halle nuf! acht gelbe 
säulen tragen ihre stirn Paul Tit. 4,52; an Höhen, 
elfen, ber obere vordere Teil: auf der stirn des 'laurus 
Wieland Ob. 3,37; des felsen stirn im fichtenkranze 
Bürger Heloife an Abelard 261; an des gebirgs sonnen- 
beglänzter stirn Goethe 2,73; stirne des Heeres, 
Überſetzung des franz. tele: die stirne ihrer sehlacht- 
ordnung Fobenftein 1,523; hatten sieh an die stirne 
des wartenden heeres gedrängel Wieland Cyrus 5, 258; 
stirn bei Geſchützen, der vordere Teil ber Yafettenwand. 
— Zufammenfegungen: Stirnband, n. Schmudband 
um die Stirm (Hiob 42,11); bei Klempnern Zarge vor 
der Thür eines Feuerſtübchens. — Sfirubein, on. Knochen 
der Hirnichale, der die Stirn biltet. — Sfirnbinde, ti 
Binde von Zeug um eine Stirne. — Stirnblatt, n. 
Blatt zum Schmud an der Stirnfeite: das guldene 
stirnbint an dem hut Sir. 45, 14; flacher vorderer Teil 
der Stirn: häuptlings mit dem stirnblatt schmettr’ 
ieh nuf den ofen hin HoKleiſt zerbr. Krug 1. — 
Stirnflädie, ſ. flacher, nicht geivölbter Teil der Stirne; 
Borberfläche eines Gegenſtandes: stirnfläche der kammer 
(anı Gewehre) Inftruct. 62. — Stirnhaar, n. Haar auf 
oter über ber Stirne. — Stirnjod), n. bei Bauten 
Gewölbejoch einer Borderfront: von dessen (Trajans) 
brücke ... noch die beiden stirnjoehe . . emporragen 
Moltte 8,451. — Etirnlode, f. Haarlode an ber 
Stirn. — Stirnmauer, f. Mauer an ber Front eines 
Tonnengewölbes. — Efirnrad, n. Kammrad, das bie 

ähne am äußern Umfang des Radbogens trägt. — 
Stirufeite, f. Seite nad ber Stirn zu: auf der stirn- 
seite war er (ber Hut) mit dem goldenen bild des 
heiligen Petrus geschmüekt Hauff 6, 10; Vorderſeite 
eines Bauwerks. — Stirnwaud, f. vordere Wanb oder 
Mauer eines Gebäudes. 

Stöber, m. Bezeihnung eines Jagdhundes, val. 
stäuber und stieber: der weidmann weisz die stüber 
anzufrisehen Hageborn Kab. 2,19; dafiir stöberhund 
unb stöbrer Yenau 107; übertragen: der laienbruder, 
des sich der patriareh so gern zum stöber bedient 
Leſfing Nath. 5,3. — flöbern, jagenb vertreiben ober 
davonjlicgen, Häufigleitsbildung zu stieben, in älterer 
Spr. and stubern (Alberus); tranf. — Wegtreiben, 
davon jagen: stöberen {neben steuberen und steupern) 
abigere, porcere, aubjicere, prohibere, projicere 
Stieler; ter) stübret die Persier all nus Syrien 
Aventin 1,569; stüberctens (fie) und stäubtens wider 
ausz Teutschland über den Rein in das römiseh reieh 
758; den will ich bald aus dem bette stöbern Ade— 
lung; weidmänniſch von Hunden, die nah Wild im 
Schlupfwinkel ſuchen, vgl. dazu nufstöbern, die jagd- 
hunde stöbern im gebuseh ; übertragen: da er einst... 
in der büucherkammer herum stöberte Wieland Zplv. 
1,4; stöbernde buben Freytag Ahnen 5, 30; val. 
auch durchstöbern; — intranf., = davon jagen in ber 
nit: die federn stöbern in der luft herum Adelung; so 
hats seschneit und gestöbert Hebel ?, 204; cin stöbern- 
der wirbel treibt um den hohen giebel Goethe 33, 117. 

Stocher, m. Gerät zum Stochern: zuhnstucher. — 
ſtochern, anhaltend und leicht ſiechen, erjt nhd. erfcheinende 
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Häufigkeitsbildung; in älterer Spr. gem in über: 
tragener Bed., wie jeßt stieheln (f. d.): das e. e. h. mich 
damit durch einen zuun steehen und stochern Luther 
6,3262; ists nu die meinung, das ich damit gestochert 
werde, so bitteich .. e. e. h. wolten mir meinen lisch- 
genossen ungemeistert lassen ebd. ; stoeheren, stokkeren, 
gern krakelen, amare rixas Schottel; auf einen 
stoehern, aliquem cavillari Steinbad; neuer in 
eigentlihem Sinne, — ftechend wiihlen: im feuer herum 
stoehern; in ein wespennest stoehern, das fener stoebern, 
in der nase stoehern, auch die ochsen stochern, ſtechend 
treiben Adelung; hab ich unter allen indinniscehen 
handschriften in der bibliothek . . weiter nichts als 
einen unvollständigen nuszug davon hervor stuchern 
können Wieland gold, Spieg. 2, 11; bejonbers in den 
zähnen stoehern, dentes fodicare Steinbad; mit 
Ace.: stoeherten die zähne Weife Erzn. 150; stochert 
sieh die zähne Goethe Kenner u. Entbufiatt. d 
Stock, m. Klotz, Stumpf, Pfahl, Knüttel und Ahn— 
liches oder beim Verglichenes; gemeingerm., nicht überall 
bezengtes Wort, mit feiner Weiterbildung stück (f. d.) 
von zweifelhaſter Herlunft (Zufammenhang mit steehen 
iſt unfichen), altnorb. stokkr, altengl. stoce, abd. mhd. 
stoe; fir den alten Plur., ahd. stuecha, mhd. stocke, 
iſt Schon mhd. umgelautetes stöcke eingetreten, und 
jenes nur fetten und im beſonderer Bed. togl. Y ge— 
blieben: nieht allein mit dem ersten, sondern aueh 
mit den folgenden stocken uberzubauen Goethe 
DuW.1. Bed. 1)stoek = Baumſtumpf, Klob: fruncus 
stwek Dief.; den stoek des baumes zersügen, den stoek 
ausgraben Steinbach; stücke roden; den stoek mit 
seinen wurzeln laszt in der erden bleiben Dan. 4, 12; 
(fie) setzet sich, wo sie einen stock findet Sir. 26, 15; 
formelbaite Wendungen stock und block, staude, stiel, 
stein, vgl. Dort; sprengte der fürst.. uber stock und 
bloek Gaudy Erz. 110; uber stoek und stein und 
dorn Bürger d. Raubgraf; in Vergleichen und Bildern: 
sö lit er... rehte nlsım ein füler stvo Lamprecht 
Sranzisf. 187; man Int solechs .. mit einem stock 
geredt Aventin I, 193; da stchet er, wie ein stock, 
oder stetig pferd Yuther 5, 70P; du hust gesessen 
wie ein stoek Freytag Soll 1, 290; daher stock 
geradezu von einem ungelenlen ober unbebilflichen 
Menſchen: Siesind sin rechter stock Goethe W. Meifter 
2, 12; stöcke allein sind «die unverbesserliehen 4, 19; 
ihimpfender Ausruf: stock! Leſſing Gal. 4,3; val. 
aud) unten bie verſtärkenden Zuſammenſetzungen stock- 
blınd, -finster, -steit u. ſ. w. 2) stoek, von verfihiebenen 
ans einem Klotz verjertigten oder wie ein Klotz geformten 
Gegenſtänden: brunnen-, opferstoek; ain schatzung... 
in die stöek zu legen zü niner mörfurt wider die un- 
geläbigen D. Städtechr. 4,306; Totenbaum, Sarg: der 
bvum sehosz in das grab, daz (der tote) Ulenspiegel 
kumpt uf die füsz zu ston in dem stoek Ulenſpieg. 05; 
aus einen Klotz verfertigter Bienenſtand, daber foldher 
im Allgemeinen, vgl. bienenstuck; ich hege einen stock 
voll bienen Yenan 533; alte jungfern, sind ein stock, 
da noeh (meder) wachs noch honig innen Fogau 
2, 100, 4; bejonders auch = Fußblock jür Gefangene: 
cippus stock in ciner gefangnusz, stuek der gefangen 
u. ä. Dief.; das die hirren sont haben einen stog uf 
dem hove, durelı das, vb ein argwenig mun hie ge- 
vangen wirt, das man jn dar jone deste sieherlicher 
halten möge Weist. 1,93; du haſst meinen fus in stock 
gelezt Hiob 13, 27; fiir Geſängnis ſelbſt, carcer, im 
stueke steeken, earcere includi Steinbad; Redens— 
art bes Rechts: jemanden mit stock und palgen be— 
icihen, mit dem Rechte die Verbrecher gefangen zu 
nehmen und binzuridten Adelung; in Hausbaltum; 
und Gewerte von verichiedenen Geräten, meiſt —* 
Zufammenſetzung näher bezeichnet: haek-, haustock ; 
bei Schloſſern amboszstoek, bei Hutmachern hutstock, 
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bei Perückenmachern hauben-, perückenstock, bei Klemp— 
nern polierstock, in Wullmübten stock, worin tas 
zeug gewallt wird, bei Drechslern Klolz an einer 
Drechſelbant, bei Orgelbauern das dide Brett, worin 
die Pfeiſen feft Liegen, bei Schloſfern schraubstock, 
stock der Zinngießer, n. |. w.; bei Holzbildnern und 
dann Bildhauern allgemein bildstock, säulenstock; in 
der Holzſchneidelnuſt das Holz worauf eine Zeichnung 
ausgefchnitten iſt, und die fo ausgefchnittene Zeichnung 
felbjt: holzstöcke zu einem wissenschaftlichen buche. 
3) stuck, übertragen auf eine dichte, fefte Maſſe; im 
Bergbau: selten briebt es (das Silber) in stücken 
Matheſius Sar. 63°; an Gebirgen, gebirgsstock; der 
stock von bergen, der in cinemfort vom Genfersee bis 
auf den Gotthard läuft Goethe 16, 264; an einen 
Zahn, der maffive Teil iiber der Wurzel und unter 
der Krone, vgl. auch stockzahn; an einem Gefchwür, 
die fejte Maſſe, eiterstock; heustock, Heubanje; eier- 
stock (ſ. d.); unfinnlicher stock, Hauptmaſſe, Stamm 
eines Vermögens; stock vich, viehstock, Geſamtheit 
des zu einem Grundftiide gehörigen Viehs Adelung; 
stock des kapitals, im Gegenfal zu ben Zinfen; übers 
tragen: den stock des menschlichen denkens und wissens 
Klinger 12,52; die philosophen selbst werden . . 
nicht ermangeln, ihren antheil zum allgemeinen stock 
der von ihnen bescholtnen sache beizutragen 121; wir 
haben einen gewissen stock von intransigenten uns 
gegenüber Bis mardReb. 15, 21.45 — stock als älteres 
Getreivemaß für Gerjte und Hafer in Hamburg; auf 
Kupferbämmern ein Stoß oder Sat in einander paffender 
Schalen. +4) stock, von dem Maffiv eines Baues, fo- 
weit es von finer Baltenlage überbedt iſt; urfprünglich 
= Manermafjie, auch von einer Rine: ain hocher 
turn, hett acht gadem höch, .. und ain gruszer stock 
ains turns, was zwai gadmer hoch D. Städtechr. 5, 315; 
erft fpäter im beutigen Sinne, auch beim Fachwerl— 
oder Holzbau: stokk, stokkwerk ceincs hauscs, contig- 
natio, estoge Schottel; der undere hausstock, prima 
eonlignalio aedium Stieler;, ein zimmer des untern 
stocks Freytag Soll 2,195; in dem musenstübchen 
des zweiten stocks Hevſe 7,65; ein haus von zwei, 
drei stocken Adelung; ale Mapbeftimmung zu plurafen 
Zahlen im Sing.: das haus ist drei stuck hoch; — 
in der Schweiz stock ober Dim. stöckli bag Häuschen, 
das Auszitger oder Altenteilbejißer auf einem Gute bes 
wohnen IGotthelf lift d. Kn. 304. 5) stoek, aus der 
Wurzel fchießender dünner Holzftamn einer Pilanze, 
jelten der flärlere eines Baumes: stock, stump, der 
stamm desz banms, wöllichem die äst abgchauwen sind, 
truncus, cauder Maaler; ich (Baum) war noch un- 
berührt! mein stoek ist ganz zerschlitzt!' AGryphius 
1, 704; gewöhnlich der dünnere eines Strauches, einer 
Etaude: stock einer rose, hasel, rebe; der stock der 
weinräben, crus vilis Maaler; baber die Staube, 
der Strauch felbft, blumen-, neiken-, rosen-, wein-, 
stachelbeerstock u. a.; je mehr man auf den stock 
(bie Rebe) geuszt, je mehr er aufscheuszt arg. 71; 
die jungen stöcke sind voll augen ansgeschlagen 
Albinus Salom. Gartenland C 1°; einzelne stöcke, 
kleinere trauben tragend Goethe Herm. u. Dor. 4; 
bisz der lenz die stöcke ziert, da uns denn der rusen 
pracht . . lacht Günther 304; ein gesunder stock 
kann seine drei kolben (Melihtorm) tragen Hebel 
2, 166; ein junger feigenstock Goethe Ertl. einer 
antiten Genme, u.a. 6) stock, dag aus einem jolcen 
Stamm gefertigte Gerät; Piabl, Piojten, auch Grenze 
pfahl Yerer; Gerät zum Stützen, gehstoek, spazier- 
stock; einen stock in der hand halten, sich auf den 
stock stammen Gteinbad; am stucke gehen, mit 
Stuck und degen spazieren gehen Adelung: als Prügel: 
[ustis stock, fustigare mit stocken slacn Dieſ.; unser 
konig ſubrt einen schweren stvek Freytag Ahnen 
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5, 330; die rathsdiener, wie sie im eifer die stöcke 
schwangen, um ordnung zu erhalten Erinn. 35; einem 
den stock zu kosten geben; als in der französischen 
armee das preuszische exercitium und sogar der 
preuszische stock eingeführt werden sollte ®oetbe 
DuW. 11; Gerät zum Laden eines Gewehrs, ladestoeck ; 
zum Anheſten des Fahnentuchs, fahnen-, flaggenstock; 
im Baumejen Kreuzbolz in einem Fenſter, fensterstock. 
— Zuſanmenſetzungen: flodblind, ganz Blind (vgl. 
stock I a. E.): was der man stokblind ToRlateı 32: 
übertragen auf geiftigeg Erlennen: wie war ich so 
stockblind, um nicht gleich alles einzusehen Hauff 
12, 155. — Stockdegen, m. Degen deſſen Scheide ein 
Spazierftod bildet. — ſtockdumm, im böchften Grabe 
dumm. — floddeenlel, =finfter, ganz dunkel, finfter, es 
ist ja stockfinstre nacht Kotzebue Kleinſtädt. 4, 11; 
stockfinster wars HpKleiſt zerbr. Krug 75 im stock- 
finstern Rofegger Waldheim. 1, 301; dafiir: die stick- 
finster nacht HSachs Fat, t, 157; verſtärkt stockdicke- 
finster Adelung; — übertragen auf Geiſtiges: des 
Julius Cäsar . . und anderer stockfinsterer heiden 
Schiller Raub. 1,1. — Etodfifd), m. Bezeihnung bes 
gebörrien Kabeljaus, mhd. stocvisch; etlich stück stock- 
tisch HSachs Fab. 1,496; dasz das parterre überall 
entsetzlich nach stockfisch roch Seume Spaz. 1,63; 
übertragen auf einen dummen und fteifen Menſchen: 
er will... kein albere stockfisch darzu (zum Regiment) 
haben, wie jhr einer seit Zinfgref 1, 360; so ein 
eingemachter narre, so cin stockfisch Feffing j. Gel. 
3,4 — Stochaus, n. Haus mit Stod für Gefangene, 
Gefängnis, mhd. stochüs: wo die gefangenen aus dem 
stockhause ausbrachen Häufſer d. Geh. 3,54. — 
Stodlnopf, m. Knopf auf einem Spazierftode. — tod: 
Iaterne, f. Laterne an einem Stod als Handhabe. — 
Stodmeilter, m. Auſſeher über ein Gefängnis Luc. 
2,598. — Stodnarr, m. Erznarr Maaler; so wäre 
ieh wol ein stoeknarr Simpl. 3, 391. — Stodyrügel, m. 
Plur. Priigel niit einem Stode gegeben. — Eilodrofe, f. 
ame der Pflanze alcea rosea. — ſtochſcharf, äußerſt 
ſcharf: die alten halbtauben Höfelbauerlente hatten... 
dem herrn pfarrer stockscharf auf den mund geschaut 
Roſegger Waldheim. 1,291. — ftodifeif, fteij wie ein 
Stod, ganz fteif: sie sasz . . stocksteif Heyfe Par. 
3, 178. — ftoditilf, till wie ein Stod, ganz jtill: der 
windspiel blicb immer stockstill ligen Heyden Plin. 
195; schwieg cine lange zeit stockstille Zeſen Rofaın. 
45; stand lange zeit stockstill an den baunı gelehnt 
Eichendorff Tagen. 27. — ſlocktaub, gänzlich taub: 
mit einem stocktauben über den zauber der musik 
hadern Wieland Göttergefpr. 3. — Stofwerl, n. Ge- 
ſchoß eines Gebäudes (vgl. stock 4), contabulatum, 
eonlignalio Stieler; es kann ihr wunderbau cin drei- 
fach stockwerk zeigen Hagedorn „ab. I, 8; das 
wohngebäude „ . hatte ın $einem nntern stockwerk 
keine fenster Moltte 1,55; — bergmänniſch = zu— 
fammenhängende Majie Erz, in einem Gebirge ein— 
geichlojien. — Stodzahn, m. Badzahın (Gegenſatz zu 
schneide-, spitzzahn), mhd. sfoczant, stoczan: stock- 
zinn, genuin? dentes, marillares, molares Maaler; 
den hintersten stockzahn Wieland Solv. 1, 10. 
Stocken, 1) mit einem Stod verſehen: gewüchse 
stoeken, bestocken sich, wenn ſie Ztamm gewinnen; 
Stod feten: einen weinherg stucken. vinram institu- 
ere, vites ponere Stieler; mit Piäblen begrenzen: 
eigenthumh .. welche unterscheiden gestoekt und ge- 
steinet sei Meißt. 1,477; mit Stütze verfeben: wein, 
rosen stocken; bei Tuchmachern tucher stuoken, auf: 
rollen; — einen Etod, wegſchaffen: slirpare 
stocken Dief.; fiengen dieselbigen an zu renten nnd 
zu stoeken Zinim. Cbron. 4, 301; ausstocken, auäroben 
Adelung. 2) anderes stocken, aufhören * zu be⸗ 
wegen, mid. in er-, verstoeken, erſtarren, bair. bestocken, 
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gestocken, gerinnen Schmeller; jhmerlih im Ablaut 
zu stecken if. d. 2), wohl zum Gubji. stock gehörig, 
mit der eigentlichen Bed. Hobartig werten; von Flüſſig— 
feiten: stocken, dick werden, als milch oder blut, als 
eiter, der noch dick ist und nicht aus dem geschwür 
will Friſch; auch refl.: die milch stockt sich Ade— 
lung; gestockte milch, geronnene; aus dem halb ge- 
stockten blut Wielanb Sb. 7,555 die pulse stocken 
Grillparzer 6, 210; das wasser stockt, wenn e8 nicht 
abjlieft Adelung; stocket, unglückliche tlıränen! 
Eronegl 1,119; im weiterer und freierer Anivenbung: 
die müszgen räder stockten im getriebe Körner 2,53; 
schrecken . . die mir den athem stocken machen 
HvKleiſt Amphitr. 1,25 verlag und handel (Giintber 
341), handel und wandel (Treitfchle 1, 277), poc- 
tische arbeit (Schiller an Goethe 179$), heförderung 
(Moltte 6, 127), geplauder (Heyfe 1, 279), antwort 
(54) stockt; wie die zunge stockte, 80 stockt die feder 
auch Goethe Div. 8, 25; zuletzt bleibt ihm die stimme 
stocken Egm. 1; allgemein: es stockt mit, bei etwas; 
es habe ihm an der kchle gestockt Werther 2; von 
Perſonen, in älterer Spr. = fi thöricht geberben: 
stocken, ineptire, nugas agere Stieler; frist, seuft, 
spilt und stockt mit jhnen — Sar. 1302; 
kan wo einer besser stocken, oder lürcn, weder ich 
Königsb. Dichterkr. 275 neuer — zögern, zurückhalten: 
in einer sache stocken, er stockt ın der rede Stein— 
bad, wenn wir in unsern einrichtungen storkten 
Goethe DuW. 5; hier stoek ich schon (in der liber: 
ſetzung Fauft 1; fprechend: was stocken Sie? Benedir 
Störenfr. 1,10; sie hatten ihre sache gut auswendig 
gelernt, stockten nicht Keller Nachl. 74; mit finnz 
verwandten Ausdrüden verbunden: stocken und stottern 
Goethe Aufgeregt. 2,1; da ihn (den Brief) die kinder 
stockend und stammelnd vortrugen W. Meifter 7, 8; 
sollte ich nun zandern und stocken 1,13; au = 
zögern im Vorwärtsgehen: unter der schwelle stockt’ 
er noch sinnend, ob er weg sollte JPaul Tit. 2, 135; 
da seine truppen dem unvermeidliehen tod entgegen 
zu gehen stockten Goethe 45, 215; ich will nicht 
länger am boden stocken Fauft 2,3; im Part. ber 
Gegenwart: stockend reden, mit der sprache hcraus 
kommen, vorwärts gehen; ver Iuj. ſubſtantiviſch: dasz 
kein auffälliges stocken in den früher projekticrten 
einrichtungen hemerklich wird Bißmard Red. 4, 137; 
dasz er kaum die nothdürlftigsten formeln der höflich- 
keit ohne stocken herausbringen konnte Hchfe 6, 107; 
seine erzählung würde . . ganz ins stocken gersthen 
sein Wieland Mg. 7,7; ein solches sondcrlings- 
gebahren bringt alle lieb und menschlichkcit ins 
stoecken Heyſe 3,35; ein mörderisches feuer der 
. . Infanterie brachte den französischen anlauf zum 
stucken Moltte 3, 3605 unternehmungen, geschäfte, 
arbeiten kommen ins stocken; — ungewöhnlid) stocken 
tranf., — ſtocken maden: reiszt von den guldnen 
locken des helmes decke schnell, damit das blut 
zu stocken Arndt 65. 3) stocken, in bumpfer 
Yuft verberben, vgl. verstocken: die leinwand stockt, 
wenn fie an einem feuchten Orte liegt Adelung; 
wäsche stockt, bücher stocken; unperfönlich es stockt 
hier (ift feucht, fo daß Saden verterben) Campe. 
4) stocken, f. stöcken. — In Zufanmenfeßungen zu 
2 und 3: Elodfled, m. led von Feuchtigkeit in Dumpfer 
Luſt entitanden. — Stocſchnupfen, m. Schnupfen ber 
nicht flichen will. 

Stöcken, in den Stod, ins Gefängnis feßen, mhd. 
stöcken; Wort der älteren Epr., gern in der Formel 
stöücken und blöcken: wolt die lent nur stüken plüken 
und köpfen Aventin 1, 330; den stückt und blöcht 
und würget er Luther krit. Ausg. 12,654; obne Um— 
laut: ettlicher gewissen sind gestockt und gehlocht 
9,760; ineippare stocken, ceinstocken Dief.; — 
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frei = foltern, quälen: mit schmach und qual wöllen 
wir jn stöcken, das wir sehen, wie from er sei Weish. 
Eal. 2,19. — ftodern, öfter ftoden (ſ. d. 2), nicht fort: 
kommen können Friſch; auch = ftammeln, balbutire 
ebd.; er stockert, mit der sprache stockern, in land— 
ihaftliher gewöhnlicher Rede. — ftodig, ſtöckig, älter 
ſtockicht, 1) nach stocken 2, gerinnend, Didwerdend: 
stockieht, spissescens, perslabilis Steinbad; über: 
tragen, = bartnädig, verftodt: stockicht, corlumazr, 
pervicax Stieler; gefällig und wicder stockig ohne 
gleichen Goethe 57, 229; (ich) schien entweder zu- 
dringlich oder stöckig, je nachdem die menschen mich 
anzozen oder absticszen DuW. 5; stockiges, stöckiges 
pferd; — nad) stocken 3, feucht-dumpf: dsmit sic 
(die Mäfche) nicht zu feucht wezgelegt und stockigt 
werden möchte Möſer Phant. 1,126; stockige luft; 
übertragen: in der stockigen luft dieses binnenländischen 
stilllebens Treitſchle 1,20. 2) anderes stockig, 
stöckig, nah tem Subſt. stock 4, in Zuſammen— 
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0) 
feßungen: ein-, zwei-, mehrstockige (-stöckiget häuser. 
— ftödifh, neuere Bildung für stöckig 1 in fiber: 
tragener Bed.: stockischer mensch, stöckisch sein Ade= 
lung; sie steht unfähig, ja stöckisch vor einer leicht 
faszlichen sache Goethe Wahlverw. 1,3; obne Um— 
laut: ich begann stockisch zu werden Grillparzer 
11, 268. — Etodung, f. Handlung bes Stodens; nad) 
stocken 1, Seben von Stöden in Gärten, seminaliu 
plantarum Gtieler; nad stoeken 2, Auſhören des 
Fließens, ber Bewegung, haesitantia, haesitatio, offensiv 
ebd.; stockung der milch, des blutes; es macht cinige 
stockung im blute, dies binden der kniegurtel Ghale- 
ſpeare Was ihr wollt 3, 45 st. des atems, der geschäfte, 
verhandlungen; stockung von productionskraft Goethe 
DuW. 12; diese schünen anstalten und anlagen schienen 

. mit einer langen stockung bedroht 15; die wege 
muszten „.. erst durch die pioniere gangbar gemacht 
werden, und cs entstanden vielfache stockungen Moltle 
3, 343; nad) stocken 3: die stockung der wäsche ver- 
hindern. 

Stoff, m. Zeug; Grundbeſtandteil eines Dinges; 
erft nhd., aus dem ital. stofo und stotla, franz. estotie, 
etoffe entlehntes Wort (dazu älter vorhandenes stafheren, 
ſ. d.), vorhanden zunädft in Gewerls- und Kaufmanns: 
treifen als Bezeichnung für Gewebe, befonterg jeitenes; 
fett 17.95. in Form und Geſchlecht ſchwankend, bei 
Stieler neben Masc. aud Neutr.: das stoff, bei 
Räblein stofft, stuttt, in Hübners Handlungsler. 
mit ſchwachem (neben ſtarkem) Plur.: die meisten stoffen 
(chineſiſche Seite) 1790; die enge Bed. eines gemufterten 
Seidenzenges big jekt nicht ganz vergefjen: stoff... 
ein künstlich gewebter und brochirter seidener zeug 
Jacobs ſon; zufall, dasz eben heute der reichste stolf 
Sie bekleiden musz Schiller Kab. 4,6; was macht 
man da (in der Dorflirde) mit stof und uhr? Voß 
4, 44; fonft in weiterem Sinne: sammct ist ein schöner 
stuff, scidener, wüllener, leinener stoff n. f. w. Stieler; 
allerlei halbseiden und halb wullene stoffe Hübner 
179t; er kann uncdlen stoff, der nur den knechıt 
hezeichnet, an seinem leib nicht dulden Goethe 
Taſſo 3,45 — erweitert gu der Ber. einer Maife ober 
Dienge ſchlechthin, die zu einer Verarbeitung, Bildung 
bient, am fribeften im Nicderl. (nad dem Vorbilde des 
Sranzafifhen): stoffe, stof, materia, materies, id er 
quo aliquid fit Kilian; und fo von Schottel über- 
nommen, im Gegenfaß zur Sonn: stoff ist vollauf, 
bring nur den former zu den sachen 1011 (mit aus— 
drüdlicer Angabe der Entlehnung ©. 1026); aber erft 
ın ſpäterer Spr. als Wort der gewählten Spr. ver: 
breitet: obne stoff läszt sich überall nicht denken 
Kant 2, 230; stoff zum lachen, zum weinen, der stoff 
zu einer geschichte, komödie Abelung; stoff zur in- 
trigue Hauff 7, 155, zum schreiben Moltke 6, 151, 
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zur besorgnis Häuſſer d. Geſch. 3, 155; das loos des 
stoffes, der berehret werden kann, und besessen, 
und zerstört Müllner Schuld 4,35 auch näher bes 
zeichnet durch Zuſammenſetzung, arbeits-, bau-, bild-, 
denk-, farb-, grund-, krankheits-, lebens-, nahrungs-, 


ſtoſſarm — Stollen. 


roh-, streit-, uuterhaltungs-, verhandlungs-, werkstofi 


u. j. w.; in der Epr. der Chemie sauer-, stiek-, wasser-, 
kehlenstott‘;; freier, ibertragen auf Menfhen nach ihrer 
Verwendbarkeit: was mit diesem trefilichen stoffe (von 
Soldaten) zu leisten war Häuffer d. Geſch. 3,69; 
was für cin trefllicher stoff noeh in diesem deutsehen 
bürgerthume versteckt war $1; cs war doch ein mäch- 
tiger stoff in ihm Freytag Soll 2,102, — ſcherzhaft 
von Nahrungsmitteln: der holzkorb mit schönen stoffen 
.. strümpfe, wein, spickgans und thee Mioltfe 6, 182; 
in burfhilofer, und jett allgemein in nedijcdher Spr., 
vom Bier: sorge für stoff Benedir rel. Stud. 1,8. — 
Zuſammenfetzungen: ſtoffarm, arm an Stoff, befonders 
in Bezug auf Geiſteserzeugniſſe: stoffarme erzählungen, 
bilder. — Stojfwangel, m. Mangel au Stoff, beſonders 
zum Berichten u. ä.: morgen fällt unsere sitzung aus 
wegen stoffmangel Bismardan Gerlach 203; in ſtuden— 
tiiher Spr. = Mangel an Bier. — Stoifiwedjjel, m. 
Wechfel, Wandel der Stoffe, aus denen organiiche Körper 
aufgebaut find. 

Stoffen, aus Stoff, beſonders gemufterter Seide, 
beitebenb: ein stoffen kleid, vestis sericu figuris di- 
versis plena Friſch; in Zufammenfesungen: in ihren 
goldstoffnen .. Kleidern Goethe DuW. 5; der silber- 
stoffae mantel Platen Abbajl. 6, 201. — ſtoſſlich, den 
Stoff angehend, auf den Stoff bezüglich, neueres, zu— 
erit von Campe angeführtes Wort nad ber weiteren 
Bed, des Eubft.: masse (de8 Bolts), die immer zuerst 


naeh stofllichem reize begehrt Treitjchle 4, 445; das|. - 


stofflich poetische Keller Nachl. 137; üdrigens war 
stofllieh alles, was man jetzt immer wieder neu ent- 
deekt, .. schon vorhanden 25; al8 Subſt.: die er- 
kundung des stofllichen und sinnlichen Ginngeb. 6. 
Stöhnen, ſchmerzlich, laut und ſchwer atmen; aus 
dem nieberd. nieberl. stenen (gemere, ingemiscere, 
@gras ore ciere voces Kilian) zuerſt ind Mittel: 
deutſche als stenen (Kexer) eingedrungenes Wort, [päter 
in heutiger Form, verwandt zı altengl. stunian ballen, 
altnord. stynja ftöhnen, in Urverwandtſchaft zu altflav. 
stenja,, griech. stenö ſtöhne, braufe; stöhnen, stönen, 
adgemere ob laborem Schottel; von Menſchen: bei 
der arbeit, im bangen traume, vor schmerzen stöhnen; 
(er) stöhnt nach dem schlaf (ſehnſüchtig) Cronegk 
2,199; ein banges sch um dieh, das hier und da 
ein freand bei stillen thränen stühnet Lefſing Ob, 
1,5; auch: tief in kerkers nacht... stöühnt ıncin geist 
nun Bürger Elegie; vergebens stöhnet ihm der bange 
seufzer nseh S hiller Räub. 3,1; von ähnlichen Lauten 
bei Tieren: das stöhnen der kamecle Goethe Div, 
5, 1; die pferde stolperten und stöhnten Freytag 
Ahnen 1,376; bei Dingen: die dielen stöhnen unter 
seinem tritte; unter dem regen gewühl der nieder sieh 
lagernden völker stöhnte der grund Bürger Il. 2, 96. 
Stolle, f. Nebenform zum Mac. stollen; die stolle, 
fulerum Steinbad; landſchaftlich Bezeichnung eines 
Gebads ven länglich-dicker, an beiden Enden zugefpitter 
Form, befonters zu Weibnadten üblih, weihnachts- 
stolle, auch nad) ten Zuthaten butter-, rosinen-, mandcl- 
stelle; übertragen auf ausgelaſſenes Fett in Abnlicher 
Geftalt, nierenstolle; — bei Weißgerbern und Sanb- 
ſchuhmachern fheibenfürmiges Gerät zum Ausdebnen 
ter elle Jacobsſon. — Stollen, m. Pfoften, lot 
als Stütze, ne stollo basıs, zradus. mhd. stolte, zu 
stall und stellen und ben bort aufgeführten Wörtern 
gehörig; als Gerät, Untergeftell für Gegenfänte: /ul- 
erum bettstoll, tıschstollen Dief.; das bette uff guldin 
stollen hilft dem kranken nit Frölich Stob. 194; lasz 
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ſtolpern — ſtolz. 
einen kranken mann in seid und sammet liegen, häng 
allen schmuck umb ihn, dasz sich die stollen biegen 
Opitz 3,286; einen stollen an seinem bett Wieland 
Klel. 1,4315 einen sarg . .. mit schwarzem kreuz und 
runden schwarzen stollen Platen gläf. Pantoifel 3; 
Pfoften für eine Bühne: zimmerleute, die mit stollen, 
latten und brettern angezogen kamen, um das drama- 
tische gerüst aufzasehlagen Goethe Tagh. 1802; stollen 
an Geländern Adelung; an Hufeiſen, hintere kurze 
Abſätze; am Meijerllingen, Abfap am Angel; stollen 
am Abzug bes Mehrladers, abzugsstollen Auftruct. 25; 
im Bergbau, horizontaler Gang im das Gebirge zur 
Abjührung von Waſſer und Zuführung von Luft: 
stollen, fodina, mine, cunieulus Sc,ottel; das masz 
der günge und stollen Opitz 1, 135; auch ist der 
stollen troeken und gefahrlos Körner Bergfuappen 3; 
ber Bädern Tandfchaftlih wie das Sem. stelle (f. d.): 
der stollea, eine art gebsckenes, punis similagineus 
Steinbach; beiMeifterfingern mit einen andern gleicher 
Zeil eines Strophengebäudes, aud als technischer Aus- 
druck der altteutfchen Metrik angenommen; — Schimpf— 
wort für Perſonen: vierschrötige .. trollen, knellen, 
stollen Garg. 75. 

Stolbern, im Geben anitoßen, erſt nhd. bezeugtes 
Wort von dunller Herkunfſt, vielleicht lautmalend (vgl. 
holpern); tim 16. Ih. auch als stalpern: wenn er mit 
den füszen stalpret Widram Goldſad. X 28; (das 
Pierb) stampfet und stalpret fast mit seinen füszen S 4b; 
gewöhnlicher in ber heutigen Form: es stolpert ein 
pferd mit vier beiaen Garg. 39; nedender Zuruſ: 
stolper nit, öchselin! Schade Sat. 3, 255; feit 17.5. 
häufiges Wort: stolperte mein pferd auf dem cise 
Weife Erzn. 105; gieng also, oder stelperte vielmehr 
nach hause Wieland Syio. 1,8; sie stolperten 
durchs dörfehen Hölty 9; wie ein rasender stolperte 
er indem engen raume hin und her Goethe W. Meifter 
4,8; ich stolperte dabei jeden augenblick über die 
fatalen baumwurzeln Eihenborff Taugen. 40; retirade 
die nicht ohne etwas stolpern ablief Moltte 8, 137; 
übertragen: mit der zunge, über ein wert stolpern; 
(er) stolpert lobend oder tadelnd Goetbe ital. Reiſe I; 
in stolperaden versen Treitfchle 2, 339; uber juri- 
stische zwirnsfiden wird die königliche regierung nicht 
stolpern in der ausübung ihrer pflicht Bismard 
Red. 4,372 (gl. hierzu Schiller Fieslo 2,5); die ge- 
samtheit .. zum stolpern zu bringen 16, 235; im einer 
allitterierenden Berbindung: was thuts, ob wir mal 
stolpern oder stürzen? Bürger Mamſell la Regle; er 
sprach vom fortgesctzten stürzen und stelpern des 
ministeriums Bi8mard Ned. 2, 133. 

Stolz, ftattlih, body; vol Selbſtgefühl. Hoch- und 
niederd. Wort, abd. mb. stolz. innd. stolt, altfrief. 
stult; wohl mit der urfprünglihen Bed. des Auf— 
tragenden, im Ablaut zu stelze (j. d.) einen Fingerzeig 
für älteren Sinn kann bie allein fichende ahd. Gloife: 
der fursten stolze architriehinus (Graff 6, 674) geben, 
die anf einen binweilt, der in ber Halle auf dem er— 
höhten Herrenplatz (architrielinium) feinen Sig bat, 
im Gegenfat zu ten tiefer angeordneten Sitzen der 
niedrigeren Diener; bie Eteigerungsgrate nur felten 
unb in älterer Spr. mit Umlaut: das die heiden am 
stölzesten .. gewesen sind Gtüde in Ejiber 9,6; (ba) 
der sträfliche durch seinen miordsig stölzer wird 
Butfhly Kanzellei 217; die Bed. des durch Geftalt 
und Koſibarkeit Hervorragenten, Prangenden bis in 
die bentige Spr.; von Menichen, Tieren, Gegenſtänden: 
stolz was sin gesinde Parz. 1S,25; diu stolze mazet 
Neidbart 25,8; vil stolz was sines (des Hahnes) 
kambes schin Boner Edelſt. 43,24; lie sollen sich 
legen deine stolzen well a Hiob 38, 11; Samos stolzen 
wein Hagedorn Epigr. 30; bei Abelung stolzes 
haus, stulzes mädchen, stolze kluider, — prädtig, als 
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landſchaſtlich weit verbreitet; von den sunnenhute nicken 
stolze Ieuern Schiller an Minna; cin stolzern bau, 
als sanct Petri hsus zu Rom Müllner Schuld 3, 3; 
bei Jägern der hirsch geht stolz, mit tragenden Ges 
weih; — übertragen auf das Innere bes Menſchen und 
was damit zuſammenhängt ober daraus hervorgeht: 
man saget .. du sis gwaldich unde frumich, und 
stolz dincs gemütis Lanıprecht Alerand. 3050; stolzer 
herr (Hiob 9, 13), stolze frau (Gef. 32,9), stolzes herz 
(Spr. 16,5), stolzer mut (Hiob 8,2); schaudre rück- 
warts . . stolzer weiner! Schiller Näub. 4,5; stolze 
scham 3, 1; mit stolzer freude Karl. 2,155 diese stulze 
schünheit seines weseas Häujfer d. Gef. 3, 153; 
stolze gebärde (Pf. 101, 5), worte (Qubä 16); cia stolzer 
aufruf an die truppen Hänffer d. Gef. 3,745 in 
stolzer eiasamkeit Ranle Werte 1,43; in stolzer ge- 
nussenschaft Freytag Bild. 1,155 sto.z scin, werden; 
sci nicht stolz, suadern fürchte dich Rönt. 11, 20; da- 
von histu so stolz worden, das du so mechtig bist 
Hef. 28,5; dasz ein bösewicht noch so stolz sein kann! 
Schiller Räub, 2,4; er ist stolz auf scine freibeit 
Karl. 2,10; mache dich nicht stolz Sir. 10,29; heut 
hast da mich zum erstenmal stolz gemacht Schiller 
Räub. 4,5; sie reden mit jrem munde stolz Pf. 17, 10; 
eın armer redet mit fliehen, ein reicher antwortet stolz 
Spr. Sal. 18,23; izt will ich stolz reden Schiller 
Räub. 2,3; blut, das stolzer flieszt in königlieben aderu 
Schriſt. 5, 1865 das klingt stolz Seume Spaz. ?, 169, 
u. a.; als Subft.: sihe, du stolzer, ich wil an dich 
Ser. 50,31; — mit ausgefproden tabelnden Neben: 
finne: sie reden stolze wort, da a»ichts hinder ist 
2. Petr. 2,18; ein dürftger stolzer neid Hagedorn 
Gpigr. 31; den donner .. der mit zchntausendfachem 
ceniner-gewicht auf deine stolze sccle fallen wird 
Schiller Räub. 5,1; wie fhon in älterer Epr., wo 
ebenjo die Bed. des Hochmuts hervortritt: powmpare 
stulz, stolz, huochmutig, hochfertig sin Dief.; die 
frouwe vorgaz orcs globedis (ihres Gelübdes) in wip- 
licher itelkeit, wenne si noch stolz was Ködiz 97, 13. 
— Stolz, m. Stolzfein, ftolzes Gebaren; nadı ber übers 
tragenen Bed. des Adjectivs fpät mhd. gebiltet, an 
Stelle von früherem stolzheit getreten; zufrüheft in 
tadelndem Siune bezeugt: superdıa ubermuttig fur- 
nemung /. stolz Dief.; wo stolz ist, da ist auch 
schmuch ©pr. Sal. 11,2; mit eiaem solchen stolz und 
hoffart 2. Mace. 5, 11; erft fpäter auch in gutem: der 
stolz ist eigentlich ein gröszeres bewusztsein seines 
cigenen werthes Kant 7, 431; edler, gercchter stolz; 
aus falschem stolz Wieland Klel., Einleitung 36; der 
burger will stolz mit stolz beschuamen Schiller 5, 112; 
stulz anf etwas halen, in ctwas sctzen; un die 
höchste gercchtigkeit . „. den gröszten stolz sctzte 
Goethe DuW. 3; von dem einzigen Tyrtäus könnte 
er... den stolz für das vaterland zu sterben, erlernt 
haben Leffing 5, 1015 — Gegenftand des Stolzes: 
kinder, der stolz ihres vatırs; er, die bewundrung 
sciner Zeitgenossen, und später nachwelt stolz ®otter 
1, 372; das schicksal raubt dem leben seia«n e:olz, 
dır welt ihr kleinod Hörner Zriny 5,4; ihr stolz 
war, dasz einer ihrer ahnen... cin heilıger bischuf 
von Metz gewcsca war Freytag Bild. 1,314. 
ftolzieren, ſich ſtolz betragen, mhd. stolzieren, mit böft: 
fer Entung zum Adj. stolz nad feiner Älteften, wie 
nah feiner übertragenen Bed. gebidel: urrogare 
stuleziren Dief.; stolziren, superöere Schottel; in 
älterer Spr. mehr von ber Gefinnung und ihrer Anße- 
rung: das du nicht stolzierest, sundern bittet Luther 
4, lölb; was habt jr, darauf jur wolt puchen ? odır 
wider wen wolt jhr stolzieren ? 6, 220®; noch bei Ade— 
lung auf etwas stolzieren, baranf ftolz fein, als minder 
gewöhnlid; in neuerer Spr. mehr vom prangenben 
Geben und Steben: wic die blume sto:ziert Hölty vb; 


Stolz — ſtolzieren. 


836 


der herr soha stolzieren iu wäldern und wiesen allein 
herum $ffland Ausftener 1,1; die Uppgen Genter, 
die in enmmt und seids stolziren Schiller Zungft., 
Prol. 3; jebt der Epr. fremder geworben. 

Stopjen, füllend verfchliegen; ahd. stupfön, stoppön 
in bi-, far-, furistoppön, mbbd. stopfen, altnieberfränt. 
stuppön, mud. stoppen, altes Lehnwort aus mittellat. 
stupare, stuppare. mit Werg (siupa, stuppa) zumachen, 
verbinden, vom Arzt in Beziehung auf Wunten, vom 
Handwerler beim Dichtmachen eines Gegenftandbes ges 
braucht; unterihieten von einem einbeimifchen ad. 
stopföoa, md. stopien und stupfen ftehen, das unter 
stippen (f. d.) angeführt iſt; die Bed. des Dichtmachens 
bat ſich mannigſach erweitert. abturare stoppen Dief.; 
stopfen, eınstuszen, infarcire Maaler; löcher, lücken 
stopfen; auch bildlih: hett nıan diszem ubel ein grosz 
loch gestoptt Luther Frit. Ausg. 9,255; eine wunde, 
das blut, den blutflusz, durchlaut stopfen, stopfende 
mittıl verordnen; den leib stopfen, alvum sistere 
Steinbad; dasz ich die fugen (eines Blodbanfce) 
stopie Freiligrath 1,174; die luke . . wollt er 
stopfen 2, 185; cs wäre dann der hlutquell nicht zu 
stopfen Heyfel, 125; wagen und karren wurden um- 
geworfın und stopften dıe wege Freytag Ahnen 5, 21; 
die mündung der Darsenr wird geswpit Schiller 
Fiesto 3,55, gern auch freier: die ohrca stopfen, zu- 
stopfen, nit hören wollen; einem den mund, dss maul 
stopfen, mit Ejjen: (wenn dag Weib) dem andern 
schreiling mit musz . . das miaul stopft und mest 
Sarg. 53; Weiterfprechen, Tadeln hindern: das er den 
Saduceern das maul gestopft hatte Dlatth. 22,34; jm 
mit manchcrlei fragcn den mund zu stopfen Luc. 11,53; 
(wenn ben Lũgnern) das böse maul gestopft wird werden 
Dpik Palmen 1175 auch in neuerer Epr.: alles dieses 
stopfte jedem zweifel den mund Wieland gold. Ep. 
2,9; nun war seinen feinden der mund gestopft 
Peregr. Prot., Einleitung; und schweigt er nicht, stopit 
ıhm den mund ®rillparzer 5,123; in die Bed. des 
Hemmens, Aufbaltend übergegangen: man miste ja 
dın pracht einziehen und das ausgeben stopfen Luther 
3, 120°; so sol mir dieser rham in den lendern Aabaıa 
niebt gestopft werden 2, Cor. 11,10; bei Jägern hunds 
stopfen, fie vom Faufe mit Gewalt gurüdbalten Ade— 
lung; in ber Heerſpr.: einstellen des feuers. Lierzu 
erlolgt der zuruf: stopfen! Er.eiegl. 53; refl., von einer 
ſich drängenden Mafje: die volksmenge stopfte sich in 
der engen gasse; dıe schwerflüssige masse hat sich ge- 
stopft; vgl. auch stoppen; — — bit einfüllen: wırg 
in eine ritze, fcdera in kissen, tabak ın dis pfeife, 
flciech in därme, speisen in den mund, #töpscl in die 
flasche stopfen; er stopfte das geld in seine tasche; 
urvätcr hausrath drein (ins Zimmer) ges:opft Goetbe 
Fauſt I; dafür: einen stuhl n.it haaren stopfen Gtein= 
—— mit dem flaum der gruszen gunscheerden wurden 
weiche pfühle gestupft Freytag Bilb. 1,57; es wurde 
worst gestopft Moltte 6, 170; sich cine pfeife stupien; 
mit unterbrüdtem Obj.: bis er wieder stopfen kann 
s, 156; sich beide backen vull stopfen; sieh, einen 
mit speisen stopfen; meia weibchen n.achte nieht viel 
wesch, sic stopft’ ihn nicht bis an dns kion Göctingk 
1, 323; obne Obj.: cine spıice stopft, macht den Men= 
chen fchnell fatt; in ber Hauswirtſchaft zunsc, kapaunen 
stopfen, burch eingefiopfte Nudeln fett maden; im 
Part: gestopft vo.l sein; dus themer war ganz ge- 
stopft; die vollgestopften wände (bes hölzernen Pferber) 
Schiller Zerftör. v. Troja od. Muſikaliſch: das horu 
stopfen, durch Cinführung der Hand in den Schall: 
bedher ben Ton Ändern; gustopfte tüne; vgl. auch aus-, 
eing:opfea. — Elopfer, m. ber ba ftopft; Gerät zum 
Stopfen; oberdeutſch — stöpsel, Flaichentort: bis der 
stopfer aus der bouteille springt Maler Müller 
2,177; dafür: rack und zucker l:esz der stöpfel aus 
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geraumem rohr Voß 6,7. — Slopfſung, f. Handlung 
tes Stopfens, in allen Bed. des Berbums, /arelura, 
omnisque adstringendi, obstruendi, obstipandi et 
oppilandi actus Stieler. 

Etoppel, f. Stumpf eines abgefhnittenen Halnıcs; 
Lehnwort aus Tat. stupula (fpät ftir stipula), abo. 
stupfila, mhd. stupfel, welche Form fi oberdeutſch fort: 
jett: als es anf die stupfien losz gieng (bald zu Ende 
war) Eimpl. 2,162; noch jekt bairiſch Schmeller; 
die henlige Form als stoppele altnieberbeutfh, im 
Nieder. und Mitteld. fortgefeßt, von Luther ver: 
wendet, und nad ihm ſchriftgemäß: wie stoppel fur 
dem winde Pf. $3, 145 wie... die lohe stoppeln hin 
nimpt Sef. 5,24; stappeln und strohhalme Freytag 
Handſchr. 1, 220; das Feld worauf fie ftehen, mit 
meinend: bis das mondlicht .. auf den stoppeln flimmert 
Hölty 174; als lerchen über stoppeln strichen Arndt 
85; will ieh Sie alle so fett nach hanse schicken, 
wie die gänse von den stoppeln Kotzebue Feldlümmel 
2,1; im zuſammenſaſſenden Ging.: durch heid’ und 
stoppel Bitrger'd. wilde Jäger; bettler, der zusammen- 
harkt, was in der stappel sieh verlieret Göding! 
1,126; bei Steinbach als Vlase.: das vich anf den 
stoppel treiben; — jibertragen auf kurze Barthaare: 
ist es aber ein weib, warum hat Jie alte hure dann 
so viol stoppelo ums mwl? Simpl. 1,66; das kinn, 
anf dem die stoppela sich vexiren Günther 1038; 
sich die bartstoppeln rasieren lassen; auf die jungen 
in der Hant befindlichen Kiele bes Federviehs: gerupfte 
gänse, huhner nach mit stoppeln. — Etoppelfeld, an. 
abgemähtes Getreibefeld, auf dem noch die Stoppelu 
ſtehen: weite stoppelfelder Moltke 6,35; bilblid: 
weht mir die vergangenheit von des glückes stoppel- 
feldera Lenau 35. — ftoppeln, Stopreln zufammen 
ſuchen: stoppelen spieas legere Schottel; sall sie mir 
aın heiszen mittage stoppeln gehn Leſſing Dram. 72; 
in Weinbergen, Nachlefe balten: ieh stoppele raeemor 
Cteinbad; freier = mühjam zuſammenſuchen iiber: 
haupt: sie stoppelt seheit und stroh schon hurtiger 
zusammen Hagedorn ab. 1, 68; mühsam zusammen- 
gestoppelte kenn‘nisse. stoppeln bei Landwirten, das 
Etoppelfeld zum erſtenmal pflügen. 

Stoppen, aujbalten, hemmen; niederd. Form des 
Berbums stopfeu (f. d.) in ber angegebenen Bed., von 
der Schifferfpr. her allgemeiner geworben: sehiff stoppen, 
im Gange anhalten, winde, tau, Im Weiterlaufen 
u auch intranf.: das schiff stoppte, hielt an; — 

ei, Jägern hunde. mente stoppen, zuritdhalten. — 
Etopfel, m. Piropien einer Flaſche; niederd. Form für 
stopfer , stöpfel (f.d.), bei Stieler als etüpeel, bel 
Eteinbad als stöpsı! verzeichnet; stöpsel von papier, 
von holz, von glas Adelung; als die alte wirklich 
dea stöpsel (der Champagnerflafhe) springen liesz 
Goethe W. Meifter 7,5; ansgefahren wic der stöpsel 
von einer flaschegährenden weines Geibel 7,140; fcherz= 
weiſe stöpsel von einem lurzen Dice Denfhen Adelung. 
— ſlöpſeln, mit einem Stöpfel verjehen, flaschen ; auch zu- 
stöpsela. im &egenfaß zu ıufstöpseln, Stöpjelwegnehmen. 

Stör, ın. Name des Fiſches acipenser sturio, abd. 
sturiv, altengl. s’yrjn, s'yra. mbb. in fehr wechſelnden 
Formen: sturie, stor, stohr, store, star, stür, stür, 
ster, sterr, steyr Dief.; von benen ſich stör, in Über— 
einfimmung mit tem nınd. stoer und tem nieterl. 
steur erbalten Jet; dunkler Herlunit. 

Storch, m. Name des Zugvogels cicon’a; gemeinz 
gern. Wort tunfler Abſtammung, gold. nicht bezeugt, 
altnord. storkr, altengl. store, ahd. sturah, sturoh, 
storh und stork, mhd. storch und stork, welche letztere 
Form auch älter nbL.: ein stork unter dem bimel weis 
seine zeit Ser. *,7; der stork... hab zumal ein heiszen 
mszeu EAlberus Gfop 5,11; wer Ichret den stork, 
sich zu eiustieren? Simpl. 1, 1565 ſchwache Nebeniorm 
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mhd. storehe, storke, die ebenfalls dauert: wie die 
Egyptier die storken anrufen Garg. 505, noch jetzt 
oberbentfcher Plur. die storehen ; ſchriftgemäß ift ſtarle 
Form mit dem Plur. störehe: du Ichrst den storeh die 
reisezeit Hagedorn ſchriftmäß. Betracht. 17; nad) alts 
teſtamentlicher Vorſchrift nicht epbar 5. Moſ. 14, 17, aber 
als Tedere Speife angeführt: schüsseln mit... biber, 
storken Gary. 735 angefehen als Bringer bes Reich: 
tums und Glücks, Schützer des Hanfes auf dem er 
nijtet vor — und Kinderbringer EEHMeyer 
Mythol. 110): gesegnet wie ein baus, das storken be- 
herbergt Fiſchart podagr. Troſtb. D4%; wer mein 
(des Bauen Montags) all wochen wartet aus, dem 
nistelt kain storeb auf sein haus HSachs ab, 1,340; 
(Zuderbrot) das eueh (Kindern) der (neugeborene) 
bruder bestellte, als der storch ihn jüngst beim 
zuckerbieker vorbeitrug Goethe Herm. u. Dor. 7; in 
Bergleihen: lang, dürre wie ein storeh, vgl. and 
storchbein; Redensart: mit den störchen im prazessc 
liegen, binne Beine ohne Waben haben Adelung; 
klappern wie ein storeh, vgl. klapperstorch; storeh 
auch auf Wirtsbansfchildern, daher Name des Wirts- 
banfes felöft: im sturch einkehren. — Zuſammen— 
jegungen: Stordbein, n. Bein eines Stores oder wie 
eittes Stores; Spottname für einen Menfchen ber 
dünne Beine ohne Waben bat: er hat storchbeine, ist 
ein storchbein. — Slorchblunte, f. Name ber Tleinen 
Waldanemone. — Storchueſt, n. Neft eines Storches. 
— Storchſchnabel, m. Schnabel eines Stores oder 
wie eines Stores; Name der Pflanze Geranium; Be— 
zeichnung von Werkzeugen zum Heben von Faften und 
zur Bergrößerung und Verkleinerung von Zeihnungen. 

Etären, auseinandertreiben, beunrubigend bindern 
oder aufhalten; hochdeutſches Wort, abd. störren (aus 
störjen), stören, nmıbd. steeren, im Ablaute zu altengl. 
styrian, styrgan beivegen, treiben, mhd. stüren, stürn 
ftocheren, auseinander grübeln, jowie zu sturm (f. d.), 
fonit dunkler Herkunft; in weitefter Bed. — gemwaltiam 
zerfübren, zu Boden werfen, in Trümmer bringen, no 
in zerstören (f. d.) erhalten, als einfaches Berbum in 
älterer Spr.: destruite templum dei, störint ir diz 
hüs Notler Pf. 31,7; ut destrnas inimienm .. daz 
du mit tiu störest den fient 8,3; daz sis riehe sulen 
steren unde wasten Waltber 34, 8; fonft in ein 
geengtem Sinne, = aufwühlend, ftohernd auseinander 
treiben: nü stosren, nü ze samene lescn Barl. 115, 32; 
ein sehwalbennest herunderstören, fener anstürcn, in 
fremden sachen, in ein wespennest stören Gtieler, 
vol. auch auf-, durchstören; da man den schult durch- 
einander störte Schiller 4,245; nach einer verlegten 
sehrift stören; mit Acc.: wenn jener käfer... aueh 
den mist aus den perlen stört Schiller Räuber, 
2. Borrede; auch nur — flodern: die zühne s’üren 
Leiſewitz Sul. v. Tar. 1, 4; in d«r nase stören (grübeln) 
Adelung; — ſchon in alter Spr. gemildert, = be 
Lüftigen, hemmen, hindern, jeßt die Hauptbed.: Zurbare 
stoeren JS. tnrbiren Dief.; mit Acc: die daz rechte 
singen steerent Walther 65,9; arbeit, frieden, rulıe, 
vergnügen, bebagen (Freytag Bild. 1, 453), zusammın- 
hang (116), harmonie ıKeller Nachl. 220), cintracht 
der scele mit ihrem leibe (Schiller Räub. 2, 1) n. f. w. 
stören; in ein handwerk stören, Zurbare officia, opi- 
fieia eonfundere (al8 Piufher) Stieler; darnach er 
sieh auf den dürfera nert, stört und pfuscht wo er 
kau Schade Eat. 1, 174; mit perſönlichem Aec.: einen 
iı der arbeit, in der ruhe stören: andere an den 
suszesten vergnügungen stören Goethe Großcophta 
5,5; ist es nicht möglich, dasz ich allein sein kaan? 
müsscn Sie mich nothwendiz stören? Gellert zärtl. 
Schweft. 1,9; dea .. keine furcht kaa stühren, bisz 
er das ziel erlangt Caniz 151; im böflider Frage: 
store ich Sie? obne Acc.: störe ich?; lassea Sie sich 
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nicht stören; cinen aus etwas storen, wobei die Bed. 
des Emportreibens noch finnlider auftritt? ich babe 
ihn aus dem schlafe gestört; diesen wurm aus seinen 
seblummer stören Schiller Karl. 2,10, der sonne 
reges feuer stöhrt alle wesen aus der ruh Haller I; 
redliche burger aus der ruhe zn stören Geibel 7, 119; 
auf Gleichgewicht der Seele bezogen: so wollte ieh Sie 
in Ihrer guten laune nicht stören Sffland Dann v. 
Wort 4,3; dureh... rechthabereien der anderen wenig 
gestört Goethe DuW. 5; deine zwisehenrufe stören 
mich nicht; refl.; ich störte mieh daran nieht Möfer 
Pant. 4,10; in den Participien: störende eingriffe in 
cines rechte, störende besuchr; das ist, wirkt störend; 
ein geistig gestörter menseh, nidyt mehr voll bei Sinnen. 
— Dazu: Störenfried, m. Fricdensſtörer, imperativiiche 
Zufammenfeßung, die vieleicht von Luther berrübtt, 
mwenigftens von ihm gebraucht worden iſt (vgl. Germ. 
29,395). — Störer, m. ber da ftört, mhd. starrsere, 
stoerer: der mond ginz auf, der störcr unsrer freuden 
Wieland die erfte Liebe 57; ich bin der störer (eines 
traulihen Beilfammenfeins) Benedir red. Stud. 3,11; 
in älterer Spr. — pfufchender Handwerfer, herum: 
ziehender Kejjelflider: zesellete ich mich zu allerhand 
störern, laudlüufern Simpl. 3, 276. — Störung, f. 
Handlung des Störens, mhd. sterunge. 

Ctörrig, mwiderfpenftig, bartnädig; erſt nhd. bezeugte 
Bildung, zu den mundartlich oberdeutfchen storren 
Klotz, Baumſtumpf, abd. storro, mhd. storre, weiterhin 
zn dem Verbum ahd. storren, mhd. storren fleif berbor= 
ſtehen, goth. andstairran widerftreben, murren, gehörig, 
einer Wurzel mit starr (f. d.); im älterer Epr. aud) 
ohne Umlaut (storrig Luther frit. Ausg. 12,639), in 
der Förperlichen Bed. des klotzartigen, ſiarren, fteifen: 
sabe er (der Teufel) einen unter dem hanfen stehen, 
störrig und knörrig wie einen bawm Luther S, 2045; 
störrige augen hatte er Alberıs Leb. Ejops 1; in 
Zufanımenbang aebradt oder gänzlidy gewendet auf 
fcelifhe Eigenfchaften: die störrigen, knürrigen köpfe 
Luther 6,50°; nacken, der gegen ihn störrig zurück- 
schlug Schiller Raub. 2, 2; störrige, wunderliehe 
cheleute, die einander feind sind Luther Tifchr. 306 *; 
ein störriger vasalle Schiller Fieslo 4, 14; diese 
störrigen und unwissenden Keller Nadl. 27.4; mit 
störrigem trotz Moltke 2,56; stürrig sein; sie waren 
störrig hinauf zu ziehen 4. Meſ. 14, 145 saht ihr ein 
kind so störrig je als dies? HoKleift Käthch. v. Heilbr. 
1, 2; störrig trittst du nun einher Hepſe 3, 109. — 
flörrifch, wie störrig, in älterer Spr. auch ohne Umlaut: 
storrischen und knorrischen .. menschen Yutber krit. 
Ausg. 9, 149; meine störrischen ksmmaden CFMever 
Senatfch 218; wer zwingt das störrische pferd Strad- 
wit Ged. 15; störrischer sinn, animus minaa‘, arro- 
gans, fastosus Stieler; das weibsvolk hier ganz 
störrisch ist Gotter an Gocthe; wurde zuweilen 
störrisch in den lobpreisungen Keller Werte 6, 131; 
wollten diese sich zuerst stürrisch zeigen Sinnged. 210; 
was sie der bitte störrisch rauh versagt Grillparzer 
3,234, Danzig . . stand noch lange störriseh dım 
staato gerenüber Treitfchte 2, 251. 

Stoßz, m. Handlung des Stoßens; au'geſchichtete 
Menge; ahd. stöz mit dem Plur. stöza und stozi, ld. 
stözr, Plur. stöze und steeze, Die unumgelautete Plural- 
form stosze auch im alteitcn Atd. nod: alle stusz . 
angriffe und schaden Dieſ.-Wülſcker »67, fpäter nur 
stösze. 1) Als Thätigkeitsbezeichnung mamigiad: s'osz 
mit der faust, dem ellenbogen; s*. eines tieres mıt den 
hörnern; st. des windes, der erde bci Erdbeben; der 
wagen gibt stösze, bei bolpriger Fahrbabn; (Rippen 
gemacht) dem herzen ze were, daz ime sluz noch slag 
nieht gewerren ne mag Gencf. in ten Fundgr. 2,14; 
cinen stosz mit dem fusze Schiller 2,317; meine 
schwester gab mir einen kleinen stosz mit dem ell- 
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bogen Rofegger Waldheim. 1, 154; stosz in die seite, 
in die rippen, um Aufmerkfamfeit zu erregen, auch Dei 
Getränge, val. auch rippenstosz: (menn die Menge) 
mit stöszen sich bis an die kasse Geht Goethe Fauſt, 
Borjpiel auf d. Theater; jedem ruck . . und stosz 
Arndt 590; stosz und gegenstosz Keller Merfe 6, 21; 
beim Schwimmen: in langen stöszen schwamm sie auf 
das kind zu Sreytag Zoll 1,3515; stosz im Kampie, 
mit ſcharfer Waffe: man hört da hurtlichen von sehilden 
manegen stöoz ib. 5-42; dolch-, degenstosz; der tödt- 
liche stosz der lanze Hauff 6, 114; dann sprengt er 
hisein und führte den crsten stosz, davon ein eng- 
lischer ritter zur crde schosz Uhland 351; ihn tref 
des mörders stosz 365; auf hieb uder stosz fechten; 
sieb auf den stosz sehlagen Stieler; stosz beim 
Rädern: man... radprecht in, gab im 5 stösz auf fusz 
und hend und +} stosz hinten auf den hals oder das 
genick D. Städtechr. 10,348; das ist radstosz S diller 
Fieslo 1, 145 stusz des Eifes beim Eisgang: die schallen 
ruliten, stosz anf stosz Bürger Lied v. brav. Maun; 
in Älterer Zpr. = Zufammengang des Wafjers zu Eis 
und dadurch gebildete Fläche: alsbald's im winter ge- 
frur und die Thunau gesties, so zogens über den stus 
mit herskraft Apentin 1,597; stosz des Atems in 
die Trompete, aud ter fo Der Ton, vgl. 
trompetenstosz, u. ſ. w.; — in lihertragungen: stosz 
in älterer Spr. — feindliches Zufammentreffen, Mit: 
belligkeit, Hader: wir babend ein stwsz miteinandern, 
darumb bın ich bar kummen mieh mit üch zu ver- 
sunen Tſchudy 1,1685; stund die sach in stöszen 
635°; Unfall: da must schen, wie Jona zu mut ist 
in diesem stos Lunther 3, 2098; der selben stösz (mie 
die Flucht nad Agupten) wirt sie (Maria) on zweıfel 
viel meer gehabt haben frit. Ausg. 12,410; Wider: 
wärtigleit: se wirds dem herzer meins berrn nicht ein 
stus noch ergernis sein 1. Sam. 25,31; Irrung, vol. 
verstosz; in finnliheren Wendungen, bie bis Beute 
bauer, stosz geben, bekommen, leiden: wenn gatt also 
dem glauben einen stos gibt, das er zappelt, wie kan 
der bleiben und stehen, der on glauhen ist? Luther 
Trit. Ausg. 12, 385; haben all recht kunst. , mitsambt 
dem heiligen römischen reich ein gruszen stosz ge- 
litten Aventin 1, 1101; das hiesige theater . . hat 
freilich vor eiecm jahre einen gar zu harten stosz er- 
litten Goethe an Schiller 1797; unser vertrauen... 
hat den schwersten stosz bekommen Bismard Red. 
15, 3175, bekam diese verfassung einen stosz, von dem 
sie sieh nie wieder erholcn konnte Ranle Merle 
1, 121; seinem herzen einen stosz geben, einen Ent= 
ihluß fafien der ſchwer wird, Redensart des gemeinen 
Lebens; anders, und an das Fechten, vielleicht auch an 
das Nätern angelehnt: da du dieh sprachst der ehre 
fos, gabst mir den schwersten herzensstosz Goethe 
Fauſt 1; weit besser wärs dım herzen den letzten 
stosz zu geben Shen, Lilt ı. Race 4; vgl. aud) herz- 
stosz; — in kriegeriſcher Spr.: cin kräftiger stosz mit 
frischen truppen Yäufier db. Geſch. 3, 70; diesen ent- 
scheidenden stosz za führen 71; vgl. auch vorstesz; 
allgemeiner: diese nllgemeine stnateusympathie, welehe 
den stosz in Böhmen dem halben Europa mittheilte, 
bewacht jetzt den friedeo Schiller 8,5. 2) stosz, 
von dem was anf einander geſteßen, aufgefchichtet ift: 
von Helz, holzstosz: do liesz die stat dann stösz aus- 
hawen und kolen brennen D. Etättehr. 2,327; (er) 
setzt mieh auf diesen stosz (Scheiterhaufen) AGryphius 
1, 10; ein stosz bucher; ganze stüsze van waren wurden 
gebracht; warf zween grosze stüsze acten Über den 
lautın Rabener 3, 112; vor sich einen stosz 
pıpier Hauff 7,3%; cin stüszlein thaler, Haufe auf 
einander geiebter Thaler Adelung; in einem Stein— 
bruche mebrere Lagen Stein über einander. 3) in be: 
jonteren Bed. der wirtfhaitlichen und gewerklichen Zpr.; 
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stosz, hinterer dider Teil enter Kanone, an welchem 
die Traube und das Zündloch iſt; Ning auf der Pump— 
Hange einer Windbüchſe; binterer Teil der Nabe am 
Rade; bei Zimmerlenten Ort, wo eine Echwelle au dic 
andere geſetzt wird, bei Tifchlern Fuge; beiondere Art 
von Neben bei Jägern; bet Schneidern Stück Zeug, 
das zur Verſtärkung unter ben Saum gelegt wird; in 
älterer Spr. Art Kleiderbefat Garg. 2195 bei Berg— 
leıtten laoger, kurzer stosz, lange, breite Seite eincs 
Bergwerks, oberer, unterer stosz, auch fahrstosz, treib- 
stosz genannt; bei Fleiſchern stosz, Keule eines Kalbes 
oder Hammels; am Ferervieh der Steiß; landſchaftlich 
— didgemordene Milch Schmeller; jchweiz. jnunger 
Bienenihwarn, Sandmarl, Ort, Grenze weswegen man 
in Streit it, Atzung einer Kuh den Sommer durch auf 
einer Alpweide oder Anteil, den man für eine Kuh auf 
einer Alp rechnet Stalder, u. a. — Stößel, m. Werk 
zeug zum Stoßen, mhd. stozel: Keule in einem Mörſer, 
Ranıme eines Pflafterers; Holzſchnh: an den füszen 
zween stössel oder holzschuch Franck Meltb. 206®; 
am Federvieh der Steiß (vgl. stosz 3): stöszl Hoh— 
berg 3,3, 2°. 

Etojzen, hart und heſtig an einen ober etwas rühren; 
gemeingerm., nicht überall bezeugtes Verbum, goth. 
stanutan, altirief. steta, altſächſ. stötan, ahd. stözan, 
mb. stögen; rebuplizierendes Berbum (nur ein feltenes, 
entſprechendes altnord. stauta conjugiert ſchwach); Ur— 
verwandtichaft zu Tat. tundere ſtoßen, tudes Schlägel, 
Keule wird angenommen. Die 2.3. Sing. des Prät. 
mbb. ohne Umlaut, du stözest, er stözet, die ſich auch 
nhd., felbit bis im nenere Zeit, vereinzelt hält: so 
stoszet es solche tenfels lere alle zu pulver Luther 
trit. Ausg. 12, 414; einer under jnen stoszt einen 
löffel ... heimlicher weis in busen Wickram Rollm. 
127, 17, dusz er sie.. gar oft von hohen felsen stoszt 
(: erbost) Brodes 9, 255, die Form du stöszest (in 
läffigem Spracdhgebraud; du stöszt), er stöszt in Quellen 
mittelbeutfeher Heimat fhon im 16.95. gewöhnlich 
(Matth. 4, 6. Joh. 11,9 u. f. w.), fpäter allgemein. 
Eine munbartlide mitteldeutfhe Bergangenbeitsform 
stosz, stusz flir stiesz, die mach Art der ablautenden 
Berben gebildet ijt, zeigt jih bei Kejfing: zum exempel, 
Ihnen mein herr stüsze wieder einmal cine kleioe ge- 
lehrte raserei zn j. Gel. 2, 9 (im Munde eineg Be: 
bienten. Bed. 1) tranſ., von prallendem Beriihren, 
mit perfönlichem ober fächlihem Obj.: einen mit dem 
fuszc, ellenbogen stoszen ; der ochse stiesz ihn mit den 
hörnern; der boek hat ihn gestoszen (auch bildlich, 
vgl. unter bock); sö stiez cr mit dem fuoze die türe 
dag ei zerbrach Erec 4047; bei Streit: si begunde ir 
tohter bliuwen unde stözen Neidhart 25, 10; mit 
Rihtungsangabe: auf das du deinen fusz nicht an 
einen stein stöszest Mattb. 4,6; einen vor die brust 
stoszen; in die seite, auch Zeichen vertraulichen Er— 
innern®: (er) stiesz den hanptmann vertraulich in die 
seite Freytag Ahnen 4,232; voll zorn seine frau vor 
den hintern stoszend Schiller Kab. 1,2; sie sticsz 
den rasenden mit starker hand vor die stirn Scheffel 
Ekleh. 316; für den perfönliden Acc. ein Dat.: hof- 
hund, weleher ihnen mit seiner nase liebkusend ins 
gesicht stieszz Freytag Ahnen 5,211; bildlich eincn 
vor den kopf stsszen (vgl. unter kopf 2): cr darf die 
wähler nicht gerade vor den kopf stoszen Bismard 
Red. 15,405 mit Angabe der Wirfung: einen, etwas 
über den haofen, sich ein loch in den kopf s'oszen; 
— stoszen, bon dem Berühren mit feharier Waſſe, 
einern dus schwert in die brust, den dolch ins herz; 
sties jm eein schwert in scine seiten 2, Sam. 2, 16; 
ich stosz dich dureh ond durch Sc iller Räub. 5,1; 
sie stoszen ihre langen bambnelanzen mit der spitze 
in die erde Moltle 8, 25%; in Bezug auf Fectkunſt: 
ich stiesz meine quarte Kotzebue "erichiwicg. wider 


ftoßen. 812 
Willen id; — mit mannigfachen Schattierungen der 
Bed; = ſtoßend treiben, als Kraftübung den stein; 
etwas, jemand von sich wez, auf die seite, hinab 
stoszen; einen pfahl in die erde, das schwert in die 
scheido stoszen; sie stieszen jun hinaus fur den wein- 
berg Lnc. 20,15; er stöszet sie zu der erden ef, 26,5; 
einen hinweg (Pf, 35,5), ins schilfmeer (136, 15), in 
die hölle (Xob, 13,2), ins gefängnis stoszen; hivab 
ward ich gestoszen ohn' erbarmen Schiller Ränb. 
4,55 in den kerker stoszen Bismard Red. +4, 107; 
wil ich sie .. aus meinem hause stoszen Hofea 9, 15; 
seins eigenen kinder haben ihn auf die strasze ge- 
stoszen; er stüszet die gewaltigen vom stuel Luc. 1, 52; 
er wurde vom throne gestoszen; einen, ctwas von sich 
stoszen; (ber) den giftgen schierlingstrank . . beherzt 
vom munde stiesz Schiller 5, 21; sie speit mich nicht 
an, stöszt mich nicht von sich Räub. 5,2; auch bild— 
lid: der..den traurenden patrioten von seiner thüre 
stiesz 2, 3; system, das hier . . den gegner von sich 
sticsz Ranke Werke 1,270; wenn Sie mich nicht von 
sich stoszen Benedix zärtl. Verw. 2,17; einen nus 
einer gesellschaft stoszen, ehrlos ausschließen (vgl. auch 
unter ausstoszen); den das vereinigte gehen] der mensch- 
heit aus den entweihten orden stiesz Schiller 5, 16; 
in andern Wendungen: er hat sich einen splitter unter 
den nagel gestoszen; stosz ihm (dem kranlen Pferde) 
die uyr ganz in den hals Seuter Rofarznei 15; einen 
mit der nase auf etwas stoszen (vgl. auch unter nase (a); 
einem den stein stoszen, ein Hindernis in den Weg 
treiben: ich habe ihm den stein gestoszen, dasz er den 
hals hätte brechen mögen Gimp!l. 1,89; — ſtoßend 
zermalmen, gewürz, pfeffer, zucker, ctwas in einem 
mörser stoszen; diese bruchstücke troeknen, zu pulver 
stoszen Keller Nachl. 95; — ftoßend formen, fügen: 
wenn man milch stöszt, so machet man butter daraus 
Spr. Sal. 30, 33; bei Tiſchlern holz mit dem hobel 
glatt stoszen; bretter zusammen stoszen, eng verbinten; 
zwci tische zusammen, eine bank an die andere stoszen; 
beim Gefunbbeittrinfen die gläser zusammen stoszen, 
vol. auch unstoszen; — in abgeſchwächter Beb., mehr 
mir — fteden, befonbers in älterer Spr.: (er) stiez dez 
vingerl (den Ring) wider an ir hant Parz. 270, 10; 
stöz den rigel für die tur Waltber 87,11; (er) stoszt 
auch einen (Löffel) in busen Widram Rollo. 127, 19; 
thet er .. ein türlin an dem kensterlin auf, stics den 
kopf hinein 171,4; hetten .. einen halt (Hinterhalt) 
gestoszen wider die Römer Aventin 1,997; die köpfe 
zusammen stoszen, bet heimlicher Beratung (vgl. dazu 
kopf 2): man hätte nichts sich zu verwundern, nichts 
die köpfe zusammen zu stoszen Goethe Klavigo 4: 
geld zusammen stoszen, zuſammen legen Adelung als 
oberdentſch; pfründen und lehen .. nach yhrem todt 
niemant mehr verleihen, sondern unter die armer 
erben und inn gemeinen knasten stoszen Lnther Frit. 
Ausg. 12,14; ein gläschen stoszen (vgl. dazu unter 
ausstoszen) der junge Goethe 3,574; won Gewächſen: 
erdbeeren stoszen ranken; der senf stoszt... vil grüszere 
gesehosz Sebiz 199; anf Innerliches tibertragen: etwus 
stöszt mich, erregt mir Argernis; zu deinem ewgen 
unhceharen stüszt dieh heute was dieh gestern zog 
Goethe an Fotthen; — vom Sprechen in der Er: 
regung: worte, aubgerissene lunte, sınfzer hervur stoszen, 
bal. auch ausstoszen; in der Muſil, noten, töne stoszen 
(Segenfaß zu schleifen, f. d.), unverbunden zu Gebör 
bringen. 2) refl., sieh stoszen, an etwas oder einen 
anprallen: sein blinder vater... cilet dus er sich sties 
Tob. 11,10; das dein fas sich nicht stoszen wird 
Spr. Sal. 3,23; gehe nicht den weg .. da du dich 
an die steine stoszen möehtest Zir. 32, 25; woran 
stöszt sich mein fusz? Schiller Fiesko 9,55 auch mit 
Dat., er hat sieh an einem ateine gestoszen; bei Ge= 
dränge: die menge stüszt und drüngt sich; die wulken, 
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die sich hier in diesem sacke stoszen Goethe 10, 268; 
bilblih: sie haben sich gestoszen an den stein des an- 
laufens Röm. 9, 325 als plötzlich sich sein kopf an einen 
zweifel stieszz Wieland Ob. 9, 6; hart im raume stoszen 
sich die sachen Schiller Wallenft. Tod 2, 2; mit dem 
Beifinn des Befchätigens: im alter sieh alls stöszt und 
wendt BWaldis Efep 4,91; übertragen, sich stoszen, 
ein Hindernis, Bedenken nehmen: wie vor zeiten bei den 
Römern gewesen ist, da man solchen flugs auf die 
hauben greif, das sich andere daran stoszen mustcn 
Luther 4, 403%; es stöszt sich noch eine kleinigkeit 
Abelung; woran stöszt sich denn dein herz noch? 
Gellert ebd.; in eingeengtem Sinne, = ein Argernis 
nehmen: sein thun ist bei den heiligen recht, aber die 
gottlosen stoszen sich dran ©ir. 39,29; ein doreht 
man, wer sich an narren stoszen kan Brant Narrenfd. 
40, 32; der Präpofitton folgt ein Aece.: stoszt euch an 
meine rede nicht Schiller Picc. 4,1; dasz Sie sich 
an die form nicht stoszen Goethe W. Meifter 3,5; 
ein Dat.: die sich stuszen an dem wort 1. Petr. 2,5; 
dasz ieh mich an einer solchen art von armutlı nicht 
stiesze Schiller an Goethe 1796; sich an dem namen 
zu stoszen Freytag Crinn. 363. 3) intranf., mit 
einem Stoß an elwas rühren, mit dem fusze an einen 
stein, mit dem kopfe gegen eine wand; das jr an ein 
jeden treek stoset, der im weg ligt arg. 94; wo sie 
(ber irtene und ber cherne Topf) an einander stuszen 
©ir. 13,3; der wagen .. stiesz vor einen stein Wieland 
Ob. 1,45; stieszz er wider einen pfahl und stürzte 
Adarner 55 im umſchriebenen Prät.: er hat (ist) an 
einen klotz gestoszen; ſtoßende Bewegungen maden: 
mit einer stange, einem degen nach einem stoszen; 
ich stosze gegen Ihr wappen Iffland Spieler 4,3; 
ich fühle cs, dasz ich nicht fehl gestoszen habe Feffing 
Sampfon 5,10; von andringenden Feinden: so lauf 
mir nach .. und in mich stozz BWaldis Efop 3,93; 
von Naubvögeln: der habieht stöszt auf hühner; auf 
sie (die Taube) stöszt cr (ber Falke) herab Hageborn 
Tab. 2,27; von Bienen, ſchwärmen: von haus mit 
freuden stoszen in vollem fitzeltrab Spee Trutznacht. 
99, 247; der stoszend bienenschwarm 100, 274; von 
andern Tieren, cin pferd stöszt, mern es bie Gewohn⸗ 
heit bat, den Kopf heftig abwärls zu bewegen, ein boek 
stöszt, ift ftößig; auch der wagen stüszt. wenn er auf 
bolprigem Wege gefahren wird; von Gewächſen: spargel 
stüszt, treibt aus der Erbe; in der Spr. der Gdiffer 
vom lande stoszen (urfprünglid) gedacht mit der ruder- 
stange), das Schiff in Bewegung feßen; als man im 
begriff war, vom ufer zu stoszen Moltte 1,106; aud 
— {0 getrieben werben, reifen; da soblurnmert mancher 
schitfsgesell, der frisch vom lande stiesz $relligs 
rath 1, 116; übertragen auf das Schiff felbit: ewig 
stöszt der kahn vom lande Schiller Stlage ter Ceres; 
aud: ein schiff das unvermuthet ans land stöszt Goethe 
15, 2495 wie mhd.: daz daz schiffelin hie her stiez 
Wigalois 140, 6; das schiff ist auf den grund gustoszen; 
stoszen ven ten Elsfhollen, die zufammen geben und 
eine fefte Dede bilden (vgl. Dazu unter stosz): im winter, 
do die Thonau hart gestoszen het Aventin 2,4; vom 
Rinde: da kam ein groszer wind.. und stics auf die 
vier ecken des hauscs Hiob 1, 19; die winde. . stieszen 
an das haus Malth. 7,25; im .. winde, der von dem 
hügel her stiesz Goethe Wertber 2; von Bläjern, in 
das horn, die trompete stoszen: die kleiacn tritonen 
stieszen in ihre hörner Wieland Mg. 5,5; so stoszt 
denn ihr in die trompeten Grillparzer 5, 114; bilt: 
lih: er stiesz ins liberale horn Bismard an Gerlach 
131; in Älterer Spr. aud: das er die posaunen auf- 
bleset und in die drummel stoszet Yuther $, 2s1b; 
— in unfinnliderer Anwendung, von Dingen die einem 
unverfchens zulommen, in älterer Spr.: ding dss yhm 
möcht zu handen stoszen Luther trit, Ausg. 12,142; 
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was zuhanden stoszt Egenolff Zpridw. 23b; was dir 
für die handt stoszt 22b; was jnen begegnen und unter 
augen stoszen mag Luther 4, 393%; ven Menden, 
— antreffen, begegnen: auf einen (1. Sam. 25, 20), 
auf die feinde (2. Macc. 14,16); stieszen sie auf den 
älteren kalender, der sie überall gesucht hatte Wieland 
Danifhm. 365 es gab parteien. und sic sticszen in 
scherz und ernst auf einander Freytag Bild. 1,334; 
in Bezug auf Dinge: auf schwierigkeiten, widerstand 
(Hänffer d. Geſch. 4, 261), anerkennung (Bismarck 
Red. 3,212), günstige aufnahme (4, 339), unmöglich- 
keitea (7, 27) un. f. w. stoszen; miein anspruch stöszt 
fürchterlich auf meincs vaters rechte S hiller Karl. 
1, 2; worauf mein auge stüszt, begegnen mir fremde 
gesichter Fieslo 4, 11; wenn er die schrift stndirte, 
so sticsz er auf sprüche . . Ranke Werle 1, 1975; das 
umfchriebene Prät. bier mit s in gebildet: die Preuszen 
und layern müssen in der gegend von Saalmünster 
aufe;nander gestoszen scin Moftle 4, 145; zusammen 
stoszın, feinblich: die heere sind auf dieser ebene zu- 
sammen gestoszen; zu einem oder etwas stoszen, in 
älterer Epr. in Bezug auf Familienverbindbung: swer 
zuo den stözet unde sich Elichen zuo in verpflichtet 
Haurts Zeitfär. 7,955 neuer nur ven dem Anſchub 
neuer Kräfte: die römische curie war . . höchst be- 
weglich, nach jedem conclare sticszen ncue elemente 
dazu Ranke Räpfte 1,396; befonbers in kriegeriſchem 
Sinne: päpstliche galecren zu der flotte stuszen zu 
lassen 372; sogleich mit seinen fruppen zu ihr (ber 
Armee) zu stoszen Schiller $, 3195 cben war eın 
neuer Germanengau . . zu ihnen gestoszen Freytag 
Bild. 1,47; — stoszen, von Gebäuden und Ländern, 
— grenzenb rühren: unsere gärten, häuser stoszen an 
einander (zasamnien); ez stözent künige lant an dich 
Tirol v. Schetten 35; die breite Pharan. welche an die 
wüsten stöszt 1. Mof. 14,6; über den lındsee, der an 
ihren garten sticsz Klinger 10, 124; älter aud von 
Körperteilen: den bräten, dä der rucke stiez über 
lanken mit dem ende Trijt. 2900, 4) Part. gestoszen, 
abgebrochen, ohne Verbindung, von Tönen: gestoszene 
noten; in älterer Epr. = kurz, unterfeßt: der lewen 
seind zweierlci geschlceht, eins kurz und gestoszen 
Er enborff Plln. 51. — In Zufanmenfeßungen: 
ce u m. Degen, damit zu ftoßen; in verfange 
lichen Sinne, vom männlihen Glied Garg. 200, — 
itoßferfig, fertig berab zu ftoßen: während uber meinem 
vaterlande stoszfertig die spanischen raubgeier schweben 
CFMeyer Jenatſch 51. — Stoßgebet, n. Gebet in ber 
Erregung hervor geftoßen: ich sandte sofort ein stosz- 
seber zum himmel Rofegger Waldheim. 1,336. — 
Stoßſeufzer, m. Seuſzer der bervorgeiteßen wird, — 
Stoßvogel, m. Raubvogel der auf feine Beute ſtößt. — 
Ntoßtweile, in Stößen, rudweife: es regnete stoszweise, 
und stoszweise wehte der wind; der ganze umschwung 
vollzog sich gewaltsam, stoszweise uad darum unvoll- 
ständige Treltſchke 2,306. — Stoßwind, m. heitiger, 
rudmweife wehender Mind. 

Stößer, m. der da ſtößt; in Apotbelen und Ges 
(Häften Diener ter im Mörſer Maren Mein flößt; 
ftoßenter Raubvogel, Habicht; Tantigaitlih Springs 
hengſt Adelung; Werkzeng zum Stogen, Keule: piln 
stoszer, niederd. stoter Dief., auch Klöpfel einer Glode, 
tintinnabulum Lexer. — ſtößig, zu Stoßen geneigt; 
inhd. stazce, in Etreit befangen, uneins, auch fpäter 
nod: ob ir keiner ee eifter) mit dem andern 
stüszig würde von der peüt wegen D. Eläbtedr. 1, 176; 
wann ir etwan . . mit einander stüszig würden 
Wickram Nachb. 15®; neuer von Tieren, aud in 
der Form stöszicht: stüszigır ochse, stöszichte böcke 
Gtieler; stösziges vich Möfer Phant. 1, 257; leider 
bleiben die böücke . . immer stüssig Peffing eine 
Duplil 51. 


Stoßdegen — ftößig. 
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Stottern, ſtoßweiſe und ſtockend jprechen; urſprüng— 
lich niederd,, im 16.95. auch ing Hochdeutſche ge— 
drungene Sterativfern zu stöten, hochd. stoszen, auf 
mangelhaſte Sprache bezogen; mud. stötern und stetern: 
titubare stotern Diel.; balbutire stötern nov. gloſſ.; 
auch bei Schottel neh mit Umlaut stötteren, fonft 
hochdeutſch ohne folhen: die zung geht auf stelzen: 
sie stottert arg. IST; sie erstickte von nnwillen .. 
und mit stotiern redcte sie weiter Schiller 3, 558; 
ich . . stand aber ganz verschtichtert und stotterte 
Körner Sühne L; mit Angabe des ftotternd Ge— 
ſprochenen: er stottert ihr entschuldigungen Wieland 
Mufar. 2,60; ich stotterte verlegen ja Keller Werte 
1, 152; übertragen: den sinn, woran die hand sich 
atotternd masz Goethe zu meinen Handzeihnungen T; 
stottern der maschinen, wenn die Nüber nicht einen 
gleihinäßigen Gang gehen Sacobsfon. — Dazu: 
Stotterer, m. der da ſiottert. — Itotterig, ſtottrig, wit 
Stottern behaftet, bei Stieler stotterieht: cine stottrige 
sprache, etwas stottrig vorbringen. 

Stoß, Stotzen, m. Stumpf, Klob, fpät mhd. stotze, 
zu stntzen (ſ. d. 3) gehörig, landſchaftliches Wort des 
Südens: das... viel stotzen darinne (in Gemeinde— 
Yäntereien) gestanden haben Weist. 1, 468; einen hon- 
neten mann kenn man ans jedem weidenstotzen formen 
Schiller Räub. 2,3; Bezeihnung eines weiten, runden 
Holzgefäßes für Flüffigfeiten Schmeller; eine Art 
Becher Garg. 156; stotzen, groszer mygel, eyınbium 
Maaler; mit stoezn und kandeln HSachs Tab. 
1,377, stotzen, aud Hinterleulen von Kalb oder 
Schwein, übertragen auf kurze, Träftige Menfchenteine 
Hebel Wiefe 265; — abitraet — Abhängigleit, Neigung 
tes Geländes: der stotz oder stägen, dejectus, oscensus, 
dectivitas, ringer nnd leichter stotz, mollis ascensus 
Maaler; dazu floßig, ob sich geheldet, anfgcrieht, 
acelivis ebd.; zur Bed. ſchroff, jäh gewendet: stotziger 
rein orduus ascensus, stotziger wär, Irames acelivis 
ebd.; in Fartizipialer Form, nad) mhd. stotzen ftarren: 
in eim gar stotzendn graben Th Plater 12, 

Etrad, ftraff, gerade gerichtet, Gegenfaß zu schlaff; 
abb. als strach, etrae vorauszufetzen, mbd. strae, in 
enger Beziehung zu dem altengl. Subſt. sträe Härte, 
Strenge (distrietio, rigor sträc Wrigbt Gloſſ. 224,10), 
ſonſt mit feinem Verbum streeken (j. d.) ohne nach— 
weisbare fichere Berwantte; in den Wörterbüchern des 
19.35. als veraltetes oder nur den gemeinen Spred;- 
arten angehöriges Wort bezeichnet, im 19. Ih. wieder 
mebr emporgelommen; von ber Haltung des Körpers 
ober ber Körperteile: ein reuter strack Garg. 46; da 
swebeten sinin schene bein strao und sicht alsam 
ein zein Trijt. 6710; ein stracker, kühner geselle 
Goethe Rein. Fuchs 1; wandelt cr wicder stracken 
ganges umher Keller Nachl. 106; sich (als Soldat) 
blank und strack zu hulten Merle 1,132; er giag mit 
einem stracken militärischen anstunde Heyfe 6, 237; 
sich strack auf die füsze stellen (Soethe 15, 316), 
erheben (Wildenbruch Nov. 177), strack dustehen 
(Immermann Münchh. 4,113); im wagen anfrecht 
strack Garg. 343; auf Inneres gewendet; ein knappercs 
strackerts betragen Goethe Wahlverw. 2,7; dasz ich 
nuf gewissen rechten strack und a'reng halten musz 
W. Meiiter 7,35; = fteif ausgeftredt: di (in der Münz: 
ſtätte) sul er eripfen bereiter pfınniage cin hant vol 
nade mit stracken armen tragın dann Bafler Dienſt— 
mannenrecht $, 5; aufrecht ſtehend: die achwarzen stracken 
haare Herber Ideen zur Pbilof. der Gejchichte H, 1; von 
Dingen, fteil: so atrack wie ein wollsack @arg. 176; 
gerate: der baam ist schr strack gewachsen Abelung; 
wie strack ... der stamm sich in die lufte tragt Goethe 
Ka 11 5, von Bewegungen, gerate aus, ſchnurgerade, 
n Verbindungen bie der älteren Spr. angehören: ich 
gieng stracks weges zu jr Zir. 51,21; 


Kettern — ſtrack. 


kumen wir 
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straeks laufs gen Co Ap. Geſch. 21,1; der Himmel, 
stehet fest und gehct in stracken lauf futber hit. 
Ausg. 12,452; (die Limmat) strack für Bades lauft 
hermder Fiſchart glüdh. Schiff 232; übertragen; stellet 
cr ein kurzes stracka,,urteil Luther 5, 397°; atrack 
alle rechtshändel entsehliehten Zintgrefi1, 270; das 
lautet ja straek wider den glauben Yutber 6, 53b; 
das „ . raitzet fast strsck zum glauben Irit. Ausg. 
12, 465; zeitlich gemenbet, — unmittelbar, ſofort: der 
sol stracka gebots sterben Efther 4,18; strack desz 
andern tages, nach dem ers jhm geben Zinkgref 
1,11; auf die stracke stunde, biefelbe Stunde Adelung 
als Ausdruck des gemeinen Lebens. — ftradlid), jträd- 
id), Weiterbiltung zu strack, In den verjchiedenen Bed. 
deſſelben: sträcklich, e vestigio, er eontinenti, dielum 
factum, sträckliehe zalung, sträcklicher tod, sträck- 
liche ankunft Stieler; strscklieb uber dem gesetz 
halten, siriete observare leges Friſch; so mit wurde 
strsceklichst auch ein halber eichwald umgehauen 
Göckingk 1,55; flench sträcklich Bürger neufeeländ. 
Schlachtlied; ernst nnd sträcklich hefolgen Goethe 
Wanderj. 2,7. — fträdlingd, in firadem Laufe: ieh 
flog sträcklings dem orte zu Goethe DuW. 12. — 
ſtracks, abverbialer Gen. zu strack, mhd. strackes, in 
gerader Bewegung oder Richtung, eigentlih und über- 
tragen (bal. auch schnurstracks): da fieng an sich zu 
erheben von der stad ein ranch stracks uber sich 
Richt. 20, 40; sie gehet nicht stracks anf dem wege 
des lebens, unstete sind jre tritt Spr. Sal. 5, 6; mache 
deinen weg straeks, ohne rechts und links zu sehen 
Goethe Clavigo 4; ieh komme stracks von Mailand 
CFMeyer Jenatſch 233; geradehin, genau: ldie) 
stracks wider die heilig schrift tobeten Luther 6, 120 *; 
darnm schlieszen wir stracks,rnnd und gewisz Tifchr. 7P; 
sie blieben stracka auf jbrem sinn EAlberus Eſep 
2,13; straeks nachkumen seim zusagen HSachs Fab. 
1, 347; halte ich stracks alle deine hefelh Pf. 119, 128; 
ob kunig Ottens hantvest stracka halten Aventin 
2,509; zeitlich} gewendet, — jofert, alsbald: straks bin 
ich ein poete Schwieger geharn. Venus 15; lief 
stracks die stiegen hinauf Möſer Phant. 4, 89; wandte 
sich stracks zn seinem bucho Keller Seltw. 2, 153; 
mit näherer Beſtimmung durd) einem folgenden Cab: 
was sprach dein mund nicht stracks, als man diehı 
überfel? AGryphius 1,29. 

Etrajbar, Strafe verdienend, puniendus, eastigan- 
dus, poena et supplieio dignus Stieler; reprehen- 
sibilis straffbarlieh Dief.; strafbares vergehen, strafbare 
handlanz, pfliehtwidrigkeit Bismard Ned. 4, 319; 
ich fühle, dasz ich strafbar bin Schiller Karl. 1,6. 
— Strafe, f. Handlung und Ergebnis des Strafens, 
Züdtigung, Sühnung eines Vergehens in gerichtlichen, 
kirchlichem und allgemeinem Sinne, erft im Mhd. Mud. 
als aträte erfcheinend: die straaff, poena, supplieium, 
vindicta, casligalio, animadversio, eorreplio, punitio 
Maaler; strafe gottes (Sir. 16,13), der menschen 
12. Macc. 6, 26), str. für ein verbreehen, vergehen, 
strafe der thorheit (Sir. 47, 23), der übertretung (2. Petr. 
2, 16); (die Obrigfeit eine racherin zur strafe uber 
den, der böses tlıut Rom. 13,4; zeitliche, ewige, re- 
richtliche, elterliche, linde, leichte, empfindliche, be- 
dentende, harte (1. Macc. 2, 49), arge (Hebr. 10, 29% 
strafe; geld-, gefüngnis-, prügel-, leib-, lebensstrafe; 
schulstrafe; dag kind bekommt strafe, weil es gelogen 
hat; e3 wird eine strafe uber euch gehen Hoſ. 
5,1; strafo zuerkennen, vollstrecken, leiden, antreten, 
zahlen müssen; er hut hundert mark strafe (ala strafe) 
er!egt; betrachte, was für straf nnd last, wenn du 
dein masz gefüllet hast, dich endlich werde finden 
NGerbardt 40, 310; das masz meiner strafe musz 
noch nicht gefullet sein Schiller Räub. 4,55 die 
scehuldige zur strafe zu ziehen Hauff 2,96, rver- 
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ordnung . . die jede umgehung der wchrpflicht mit 
strengen strafen helegte Treitfchfe 1, 437, etwas ist 
eine strafe; öffentliche verachtung mag seine strafe 
sein; las sie (bie Chaldäer) uns... nur cine strafe sein 
Habakuk 1,12; verzeibung sei seine strafe Schiller 
Räub. 5,2; etwas bei strafe verbieten, befehlea, strafe 
erlassen, schenken, u. f. w.; — die Bed. Berweis, 
Zuredtmweifung durch Worte nur in älterer Spr. (doch 
vgl. strafprediger, -predigt, -rede und das Verbum 
strafen): wer aber strafe höret, der wird klug Spr. 
Sal. 15,32; alle schrift von gott eingegeben, ist nutz 
zur lere, zur strafe, zur besserung 2. Tim. 3,16; führte 
ihm mit höflichen worten und glimpflicher strafs zu 
eemübt, dasz er keinen zuten haushalier abzeben werde 
Simpl. 2,163. — Zufanmenfeßungen: Gtrafamt, n. 
Amt Strafen auszjuiprechen, zu erfennen und zu voll 
ziehen. — EStrafautrag, m. Antrag Strafe zu erfennen: 


Straſamt — fIrafen. 


str. stellen. — Ctrafanftalt, f. Anftalt in ber Ge— 
fängnisfirafen volljiredt werden. — Strafbeſehl, m. 


Befehl eine Strafe zu vollziehen; Befehl an einen ber 
fi) vergangen hat, eine Strafe zu zahlen oder anzu— 
treten. — ſtraffällig, fällig für eine Etrafe, ftrafbar; 
in muletam cundemnatus Gtieler; bier sollen ver- 
läumdungen . . vervielfältizt werdea können, obnc 
dasz sie straffällig sind BiSmard Red. 2, 261; diese 
(Herrin) wer ja selbst straffälig Taylor Antin. 254. 


— jtraffrei, frei von Strafe: gedanken sind zollfrey 


und strafifrey Luther 6, 8512; dasz... er straffrei 
and verschont des Atlas breites meer . „ überfahre 
Hagedorn Od. 1,2; befonders in Bezug auf gericht: 
lie Strafen: belicbige leitartikel strafircı zu diktieren 
Bismard Red. 3,94; durch den straffreien abdruck 
von reden 10, 35; straffrei ausgehen. — Strafgedicht, n. 
für Satire, im 17. Ih. aufgelommen. — Strafgeld, n. 
als Strafe erlegtes Gelb: strafgelt, mulcta pecuniaria 
Gtieler; strafgeld zu entrichten Freytag Bild. 
1, 306. — Strafgericht, n. Gericht zur Aburteilnng von 
Gtraffaden: vor str. kommen, stehen, vom sir. ver- 
urteilt werden; theologiſch, vom göttlichen Richter ver— 
bängte Strafe: das ist das stralgericht (das sind die 
strafgcrichte) gottes; gräszliche bilder von strafzceriehten 
Schiller Räub. 4,2. — Strafgeſetz, n. Gefetz das 
Strafen und ihre Anwenduug für Vergeben beitinimt. 
— Etrafgewalt, f. Gewalt Strafen anfzuerlegen: meine 
strafgewalt tritt nur befleckte scelen Wieland Ob. 
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auf Schnüren und Aujbängen bes Verbrechers geben 
(vol. dazu auch mn. sträfer Henker, Schinder Schiller: 
vübben), doch müßte die Abblaiiung der Bet. Tange 
vor die Bezengung des Wortes fallen, weil anf jenen 
Sinn nur ungewiſſe Spuren binweifen. Das Wort 


muß jih von Norden nah Süden verbreitet haben, 


und nidt ohne Zerrüttung ber Form in fübliden Land— 
ihaften: Präiensformen im bair.=öftreihifhen Dialeet 
straffen ftatt sträfen, er straft ſtatt sträfet ſchon im 
14.535. feftftehend (belegt bei Weinhold mhd. Gramm. 
S 85), Bergangenbeitsiormen fpäter nad dem Muſlier 
der rebnplizierenden gebildet, namentlih in Quellen 
alemannifcher Heimat, aber auch fonft: das man sie um 
ir tragkeit striefe Herold Ce 189; gott strielf sy 
Widranı Rollw. 121,23; kem aber niemandt der dich 
strieff (: lietſ) Grobianns 3914; nur fein Part. Prät. 
gestrafen für gestraft. Die ſchärfſte und wie es ſcheint, 
der urfprünglihen nabe Bed. die des Züchtigens und 
Berlegens an Leib und Leben: din (Schafe) begund er 
(der Wolf) alsö strälen, daz ir vil lutzel dä genas 
Reinhart Fuchs ©. 313; wovon Nachklänge im Nhd.: 
da er gestraft und gemartert ward, thet er seinen mund 
nicht auf Jeſ. 53, 7; mundartlich übertragen, fo bairiſch: 
der zimmermann straft das holz, haut noch mehr davon 
weg, ein hungriger kommt gern in den fall, einen laib 
brod recht zu strafen Schmeller; heſſiſch und düringiſch 
einen apfelbaum strafen, ihn feiner Früchte berauben; 
fonft feit Alter8 von obrigleitlihen, kirchlichen, elter- 
lihen Strafen, u. ä.: einen schwer, empfindlich, hoch, 
für oder wegen etwas, an geld, ehre, leib, leben, ein 
kind mit der rule strafen; dar zu wil in der rat 
‚strauffen an lip und an gut D. Städtechr. 4, 161; der 
oberkeit ist... geboten alle mörderci und raubereci zu 
strafen Luther 4, 346%; küle dein mütlin niebt, wenn 
du strafen solt Gir. 10, 6; möcht ich ihn dafur strafen 
Schiller Raub. 1, 1; dieses hexenmeisters kecken an- 
|spruch mit dem tod zu strafen Platen Abbaff. 1,58; 
von Gott: herr strafe mich nicht in deinem zorn 
Bi. 6,2; welchen der herr liebet, den straft er Spr. 
Gal. 3, 12; des sunde wird gott nicht strafen Sir. 3, 3; 
mit urfächlichen Gen.: gott, strafe mich nicht meiner 
süunden Leffing Fab. 4,7; als grober Fluch: gott 
strafe mich!; dafür: ich glaube gar, straf mich! sic 
wollen... scin herz mit arrest beschlagen Wieland 
Abd. 3,85 freier: cinen mit verachtung strafen; dafür 


2,410. — Gtrafflaffe, f. Abteilung in die zur Etrafe | soll mich die schleunigste entfernung strafen Schiller 


eingeordnet wird; beim Heere: in cine strafelasse dc- 
gradirt Häufjer db. Geſch. 3,1605 in ber Edhule: der 
schüler wurde in eine strafklasse versetzt. — ſtraflos, 
obne Strafe, ftraffrei: straflose thaten, straflus aus- 
gchen. — Etrafmaß, n. Maß der Strafe, welches ein 
ergeben krifft. — Strafprediger, m. Prebiger zur Zu: 
rechtweifung; frei: Sic sind ja ein fürmlicher straf- 
prediger in der liebe IJffland Hageft. 3,7. — Straf— 
predigt, f. Predigt, zur Strafe, Zurechtweifung, concio 
fegalıs, poraenetica Stieler; frei = langer Per: 
wei®: hielt sic mir mit viel verstand und freundlich- 
leit eine strafpredigt Goethe DuW. 5. — Straf— 
recht, n. biirgerliches Recht über Strafen für Vergehungen. 
— Strafrede, ſ. Rede Die eine Strafe, Zurechtweifung 
enthält: «ber König) zerknirschte sie (die Höflinge) 
durch cine strafrede $reytag Bild. 1,321. — Straäf— 
richter, m. Richter in Straffachen. — Strafſache, f. gericht: 
Yihe nah dem Strafrecht und Strafgefets zu beurteilende 
Sache. — Straffumme, !. als Strafe zu zahlende Summe: 
die strafsumme wurde niedrig bemesscu Treitſchke 
5, 737. — Etrafurteil, n. Urteil in einer Straffache. 
Etrafen, ein Vergeben abnten, aüditigen, verweifen; 
erst ipät, gleihförmig im Hoch- Wie Niederdeutſchen 
auftauchendes Berbum, mhd. mud. sträfen, von dunkler 
Vorgeſchichte; wäre es etwa zum Adj. straff (f. d.) in 


Beziehung, fo lönnte die urfprüngliche Bed. geradezu 


5,108; David und Meses haben jre sunde durch busze 
gestraft Luther 8, 21b; etwas straft sich selbst; den 
natürlichen weisen gebrauch . . von dem sich selbst 
strafenden miszbraucbe zu unterscheiden Wieland 
gold. Spieg. 1,5; — häufig in ter alten Spr. bie ver: 
blaßteſte Bed. des bloken Tadelns, Rügens, Bertveifeng: 
mit nlsö scharphen wortın wart ich gesträfet nie 
Alpbarts Tod 225,2; meister, strafe doch deine jünger 
fur. 19,393 straft er sich selbs mit groszem zorn 
Alberns Efop +1,16; der priester strafte den geist 
und machte ihn stillschweigen Gimpl. 2,11; aud in 
der neueren Spr. nicht ganz veraelien: (er) straft ibn 
desz mit harten worten Wiecland Geron 615: wer ibn 
dessen straft Am. 10,13; beſonders in der Verbindung 
lügen strafen ni. dazu * unter lugen): so straf ich 
das orakel und alle felsen in der welt lügen Tied 2, 223; 
dafür fur: wann mund nnd blick, gestraft vom berzen, 
log Gotter t, 257; auch: bald höret cucr ohr das stra- 
fende gewissen Xamler 2,1615 — in der alten Rechtsſpr. 
ein urteil strafen, es anicchten, appellieren Grimm 
Rechtsalt. 565 fg. (auch arteil schelten, vgl. das Icktere). 

<traff, ftarl gefpannt, angezogen; erft mıhb. als straf 
erfheinendb, dem mnd. stref, streff, angezogen (von 
Schnüren, Etriden, Sehnen) entſprechend, fonft dunkler 
Herkunft (vgl. indeß unter stramm); die Gteigerung8- 
jormen nur mundartlich zum Zeil mit, font ohne Imlaut. 


819 ſiraffen — Strahl. 

In der neneren Spr. ganz im Sinne der Älteren, von 
Striden, Saiten, Bogen, Sehnen u. Ä.: straffes seil 
Adelung; arme die den bogen spannten streng und 
stratl Schiller nadoweſſ. Totenkl.; auch diesmal war... 
die schne eures bogens straff angezogen Hauff 2, 106; 
die zügel zug er straffer an Droſte 397; hält der 
andre . . stratter den hemmenden zaum Geibel 2, 215; 
Bildfih: wir branchen nur die saiten etwas strafler 
anzuzichen Bismard Ned. 2, 131; dazu in mannig— 
ſachen Erweiterungen: straffe stiefeln, oereae rigidae, 
ercussae Stieler; straffer beutel, durch Füllung mit 


Miinzen geſpannt: ein säckel, .. gar grosz und strail 


gefüllt Grilfparzer 7,6; dein strailer seckel schwer 
von gold Seibel 1,214; vom Saar: dein straffes, 
grünlich schwarzes hoar Freiligrath 1,114; von 
Menſchen sieh straff halten; der alte ist noch immer 
eine straffe erscheinung; der eorporal ... in straffer 
haltung Srehtag Ahnen 5, 3165 übertragen ani 
Inneres, Berhältnifje: stratfer mensch, kamo severus. 
austerior E tieler; straffes gemüth, rauhes, fiörriges 
Adelung als oberdeutſch; strafle gerechtigkeit, firenge, 
ebd. ; die minder straffen und patriarchnlisch bequemeren 
verhältnisse Deutschlands Häuffer d. Geld. 3, 216; 
straffe unterordnung 4, 304; man hatte eine so straffe 
organisation und solche macht über die gemüter ge- 
wonnen ... Bismard Red. 6, 211. — ſtraffen, ſtraſj 
maden: sie (bie Saiten) neu zu straffen Rückeri 
Liebesjrühl. 3,96; vefl.: der jüngling, dem sich diese 
sehne straft HoFleift Penthef. 65 ihre (der Fahne) 
seide straffte sich... zitternd ans Keller Werke 6, 312. 
— Straffheit, f. ſtraffes Wehen: str. einer sehne, der 
haltung, gliederung u. f. w. 

Sträflich, zum Strafen bereit, geeignet, mhd. straf- 
lieh; in activem Sinne, = gern ftrafenb oder tadelud: 
er ist sehr sträflich, homo severus, querulus, jur- 
giosus est Stieler; wenn sie alles gerne recht haben 
will, so musz sie manehmal cin bischen strüflich sein 
Weile böje Cath. 1,15; sie sehn so sittenrichtrisch 
strüflich der junge Öoetbe 1,31; sträflicher ton, der 
etwas Strafendes an fi) hat; mit einer sträflichen 
schulmiene Rabener Briefe 195; papa machen ein 
sträflich angesicht ? Iffland Mann v. Wort 1,55 jetzt 
laum mehr; — paſſiv, = ftrafenswert, von Perſonen: 
sträflich sein, poena leneri, er ist sträflich, culpam 
contraxit Steinbad; das sträfliche paar Ramler 
2,69; von Dingen: strätliche handlungen; tadelns— 
wert: strätlicher stolz, sträfliche ehrsucht; es würde 
ein sträflicher geiz sein Möfer Phant. 1,292; in 
derber Rede nur gradverftärfend: es ist hier sträflich 
kalt; dasz er sich vor diesem handiten sträflich fürelite 
CFMeyer Seo 254. — Sträfling, m. Perfon die 
eine Zuchthaus- oder Gefängnisftrafe verbüßt: minn- 
licher, weiblicher strüfling; aus einem sträfling zu 
einem helden der partei (ſtempeln) Bismard Ned. 
9,223; viele verbrecher und ehemalige sträflinge 
Keller Nachlaß 254. 

Strahl, m. ſchießender Körper, ſchießender Glanz; 
weitgerm. Wort, zufrüheſt in ber Bed. Pſeil, als Fem. 
im abd. altiächi. sträla, mhd. sträle, altengl. strale, 
striel, al8 Mage, im altengf. strıel und dem im Mhd. 
noch feltenen, aber ſich fpäter ausbreitenden strül, in 
Urvenvantifdait zu altſlav. strela Pfeil, fonft ohne 
Beziehung; das Fen. ftirbt im älteren Nhd. ab nis 
straal, fulmen nody bei Diaaler), läßt aber den Blur. 
srahlen zurüd, ber ſich ftatt ter masculinen Plural— 
ſorm strahle [er schos seine strale ‘Pf. 18,15) überall 
jeit 16. Ih. ergeben bat. Die Bed. Pfeil, im Mhd. in 
eigentlihern und bildlichem Einne dic gemöhnfiche, nur 
felten noch nhd.: sagilta, ein strael Aüberus; hatten 
köcher und die handbogen, darauf jr soharpfo strul 
gezopen HSachs 5, 260d0; fonft in die des treffenden 
bimmtifhen Geſchoſſes, des Bllöes umgelekt: /rimen 
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straal Dief.; do ehom ain prozz wetter... und schlug 
ain finrin stral in die mul D. Gtäbtedhr. 1,67; las 
blitzen, .. soheus deine stralen Pf. 144,6; ein strahl 
des donners, der geflügelt trilt Schiller M. Stuart 
4,11; in Zuſammenſetzungen blitz-, donnerstrehl; 
bildlich, vgl. bannsträhl; mit Leiligem strahl dein reich 
.. zu verniehten Goethe Kauft IL 4; göttlicher strahl, 
stratıl des geschiekes; vom strahl datin gesehmettert 
lieg ich bier Schiller Jungfr. 3,6; getroffen von der 
rache strahl Kran. des Ibykns; von hervorſchießendem 
Feuer und Licht, noch in lebendigen Bilde: (der Sommer) 
schicszet senkreehte stralen aus dem köeher der 
sonne Zadharlae Tages}. 10; le ohne jolches, 
in verfihieden abgeftufter Verblaſſung: feuer-, licht-, 
sounen-, mondesstrahl; desselbigen reder brandten mit 
fewr, und von dem selbigen gieng aus ein langer 
fewriger stral Dan. 7,10; stralen von sich werfen, 
radias emitlere Gtieler; strahlen schieszen lassen, 
radiare Steinbad); auf dem haupte einen kranz mit 
strahlen und sternen Lohenſtein Arm. 2, 725b; wie 
sielı im prismiatischen glase ein weiszer licltstreif in 
sicben dunklere stralen spaltet Schiller 4,505 soll 
kein strahl des tags auf dieso wangen fallen Fieslo 
1,12; in dirsem finstern unterirdischen gewülbe, von 
keinem strahle beschicnen Räub. 4,55; wo die strahlen 
der mergensonne durch die Jaubgewölbe drangen Keller 
Seldw. 2,239; strahl aus den Augen: ihr rollend auge 
schosz erst wüthend strahl auf strahlen Wieland 
Idr. 3,133; elektrischer strahl: in einer guten gesell- 
schaft sitzt man allezeit auf cinen boden, wo man 
leicht elektrisiert werden kann, und wenn nur einer 
erst den strah]l gefangen hat: so geht er von band zu 
hand fort Möfer Phant. 3, 44; bildlich strahl der 
hoffnung; dieser strabl der glückseligkeit Leffing 
Camp). 4, 1; geblendet von diesem plötzlichen strahle 
der wahrheit Dram. 101; jetzt fliehest du die stralen 
beszrer weisheit Schiller 5, 164; die ungewohnten 
strahlen der neuen königliehen gunst Karl. 5,3; tiber: 
tragen auf hervorſchießende Flüffigfeit: ein blutstrahl 
hoch aufspringt Uhland 391; brunnen vor dem hause, 
dessen strahl ... in den groszen steintrog nieder- 
rauschte Heyfe 5, 29; Sio halten, wie ein spielendes 
kind, den ausbruch des stralıls mit der hand zurück 
Leffing Duplik III; — im Flude, beim strahl! 
CFMeyer Jenatſch S6; — in fonftigen bilblichen Be— 
zeichnungen: wenn .. aus einem groszen weitschichtigen 
kreiso so viele einzelne strahlen nach dinem mitte)- 
punkt gezogen werden Goethe 43, 269; strahlen oder 
grüten, woraus die flossın oder finnen der fische be- 
stehen, radii Nemnidh; strahlen oder rippen, welche 
bei vielen napfschnecken vom soheitel an bis nach dm 
rande ausgehen, radii, costae ebd.; strahlen auch bei 
Verjteinerungen, ſchmale gerade Teile, die nad einer 
Richtung verlaufen; fchweiz., von Kryſtallen: kleine 
stralen, das sind ohristallen Th Platter 125; straalen, 
eine gattung distlen, fribulus Maaler; in willen 
ſchaftlicher Spr. dle Richtungslinien des Lichtes und 
Schalles; strahl beim Pierde, der mittlere Strich des 
Huſs, der frei zwiſchen dem Hufeifen liegt. . 
Strahler, Strablen werfen, erft nhd. nach der übers 
tragenen Bed. des Subſt. gebildetcs, von Licht, Flamme 
und Glanz gebrauchtes Berbum: straalen, emittere 
radios, radiare Schottel;, die sonne strahlt, sol 
radiat, des strahlen der sterne, slellarum radiatia 
Steinbad; die sonne strahlt ins zimmer; von gold 
und silber stralen, der kranz stralt vun rosen Sticfer; 
wo dr himmel . . vin der stüidte wildem brande 
sehreeklioh strahlt Schiller Glode 3105 von Auge 
und feinem Blicke: wie strahlt das fuer sehöner augen! 
Hagedorn Opd.5,6; fröhlich strahlt der bliek des 
kommenden Schiller Pr. v. Meſſ. 532; won Geſicht: 
heiter strahlen erine zuge wieder Körner Toni 2,6; 
54 
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von der Perfon felbft: vor vergnügen, begeisterung, 
glück strahlen; ſonſt bildlich: ein neuer morgen strahlt 
in meinem herzen Körner Zriny 5,6; der dinge 
widerschein, der unbegreitlich schnell in unsre scele 
strahlete Wieland Natur db. Dinge 3,221; mit bem 
Acc. des Ausgeftraßlten: die sonne strahlt licht; mit 
der sonne, die kam, und gottes herrlichkeit strahlte 
Klopftod Mefj. 14,137, bildlich: schönheit... strahlt 
nnr reine heilige tricbe in die seelen Wieland 
Briefe v. Verſtorb. 3, 204; er müsse .. witzfunken von 
sich strahlen Hauff 7,97; sein gesicht strahlt glück, 
begeisterung; in befonderen Wendungen der bichterifchen 
Spr. Klopftiods: er . . strahlt ans dem grabmal 
(gieng ftrablend hervor) Meſſ. 11,533; (Daniel) dem 
gott mit sehr viel zukunft strahlte (Zuftinftiges offen= 
barend) 654; im Part. der Gegenwart: strahlender 
glanz, blick, strahlende schünheit; ein sonnentempel 
strahlender thaten JPaul Herbftblum. 3, 1; strahlen- 
des antlitz Freytag Bild. 1,50; die strahlendste feld- 
herrngrösze Klopftod 2,74; — ungewöhnlid das 
Part. der Bergangenhett — mit Gtrablen verfeben, 
von Gtrablen umgeben: die schön gestralte sonn’ 
Opitz Hugo Grotius' Wahrh. 293. 

Strählen, lämmen; hochdeutfches Wort unbelannter 
Herkunft, ahd. strälan aus sträljan, mhd. strælen, mit 
den Subſt. mhd. strel (Masc.) und stræle (Feni.), 
das noch mundartlich oberbeutfch) als der strähl und 
die strähle fortdauert; aud) das Verbum ift im Norden 
ungewöhnlidy: peetere strelen Dief.; einen, sich, eines 
haar: ich muege iueh sehöne gestrelet sehen Gef. Abent. 
2,346; am morgen frü strälen, peelere capillos matu- 
tinos Maaler; ging er daran, zu strählen und zu 
flechten Immermann Mündh. 1,30, haaröle und 
sceifen, womit die krieger der Germanen ihr langes 
haar vor der schlacht strühlten Freytag Bild. 1,50; 
das haar (Geibel 4, 62), die haare (Keller Nachl. 134) 
strählen; die gestrählten fliegenden haare Goethe 
DuW. 5; bildlich, mit perjönlihem Dat., in älterer 
Spr.: einem wol strälen und bei dem haar ziehen, 
depexzum aliquem reddere Maaler; mein fraw die 
hat mir also gstrelt HSachs Fab. 1,1655 — ven 
Tieren: wie si (bie Tauben) ir federn .. mit irm 
snabel streln Megenberg 152,2; Jdasz die gelbe 
katze.. sich mit der pfote zu strählen anfing Frey—⸗— 
taa Soll 1,55. 

Strähn, m., Strähne, f. Strang zufammengewun— 
dener Haare ober Fäden, Fortießung bes ahd. streno 
Flechte, mhd. strene, stren, niederl. strene garens (des 
Gars) Kilian, dunkler Abftammung; das Ten. ift bei 
bem nicht häufig gebrauchten Worte erſt ſpäter hervor: 
getreten: der strähn Campe; (ber) faden . . der ge- 
hört dem schneider, und das jahr über machts einen 
strähn Rofegger Waldheim. 2,281; an einer dieken 
strähne hob der münch ein haupt... aus der strömung 
EFMeyer Nov. 2,14; wie... der wirren strähnen 
tiefschwarzer kranz die nicdre stirn umflicht Heyfe 
1,264; von loekigen strähnen &cibel 1,167; nnter 
den verwirrten strähnen ihrer haare CE $Mever db. Heil, 
56; strühn garn, beftimmte® Maß fir Garnfüten; 
strähne bei Nablern, ein Patet gerichteten Drahtes. — 
Dazu: fträhnen, in Strähne ſlechten: diese haare — 
wie gesträhntes gold Wildeubrud Harold 2,3. 

Stramm, ſtraff, gefpannt, gerade und feit; nieder: 
deutſches Wort, mnd. stram (Gen. strammes), vereinzelt 
auch ſchweizeriſch (Stalder) bezeugt, beijen inneres 
mm wohl das Erzeugnis einer Aflımilation ift (vgl. 
stimme aus stibna) und das auf früheres strafn und 
fomit auf Wurzelverwandtſchaft zu strall führt; von 
Ganıpe noch (mit Betfpielen: etwas stramm machen, 
anziehen, der rock sitzt mir zu stramm, cin strammer 
bursche u. a.) als landfchaftlihes Wort bezeichnet, bei 


ftrählen — firamnt. 


Strammbeit — ftranden. 852 
früher verwendet: die muskeln raffen sich zusammen: 
die strammen nerven reiszen schier Brodes 6, 215; 
font feit Anfang des 19. 3b. allgemmeiner werdend: die 
mutter (eine ud, stramm auf ihren füszen wie auf 
siulen Goethe 39, 285 (von 1812); hält somit die 
zugel stramm Freiligratb 3,56; die faust ward 
stramm Strachwitz Get. 22; in jebiger Spr. beſonders 
durch Preußen und Das Heer überall verbreitet: stranıme 
haltung, strammer soldat; das bei den nachbarn übel 
berufene stramme preuszische wesen Treitfchte 2, 231; 
wir müssen schlieszlich stramm zu ihnen halten Bi8= 
mard an Gerlad 70; als August stramm dasasz (als 
Solbatı Freytag Ahnen 5,255; and bei füblichen 
Schriſtſtelern: schweres holzjoch. welehes sie (bie 
Ochfen) . . stramm zusammenbielt Rofegger Walde 
beim. 1,315; — in Die Bed. angefitengt, jchwer tiber: 
gegangen: wir müssen stramm exerzieren, arbeiten; 
es wird stramme arbeit Wildeubrud Quitzows 4, 8. 
— Strammheit, f. firammes Weien: wir traun cuch 
nieht die nöthge strammheit zu Heyſe 10, 228. 

Strampelu, fehnell und anhaltend mit den Fühen 
aufſtoßen, Hänfigfeitsbilbung bes folgenden Verbums; 
mit oberbeutfcher Lautftufe: (er) laszt den alten vatter 
im kot her strampflen Stand Sprichw. 1,83®; das 
kind strampfelt in der sehaube Gtieler; gewöhnlich 
mit mittele und niederdeutfcher: strampel mit deinen 
fuszen Hef. 6, 11; das kind strampelt, bei Würterinnen 
auch strampelt sich auf. strampelt sich blosz, wenn es 
fih ftrampelnd im Bette entblößt. — ſtrampfen, mit 
ben Füßen kurz aufſtoßen; erft fpät bocdhbeutfc be— 
zeugtes Wort ungewiſſer Abſtammung, mud. strampen: 
strampfen streper» Aventin, in älterer Spr. eu 
es (das Roß) strampfet auf den boden Hiob 39, 21; 
(er) laszt den alten vatter im kndt herstrampfen 
Egenolff Spridw. 342®; das strampfen vieler pferde 
Brodes 1, 262; dann im Gebraude zurüdgegangen: 
vor wuth auf die erde stramıpfen Adelung, das bett, 
eine streu zu schanden strampfen Campez; gleich so- 
viel strampfenden rossen S hiller Fiesko 3,2; er 
strampfte am geschiektesten nach dem takt vor seiner 
tänzerin MMeyr Erz. aus d. Ries 1,58. 

Etrand, m. das ſich lang hinziehende Dieeresufer, 
äußerſte Eeite einer Küſte; Wort der nördlichen Germanen, 
unbelannter Herfunit, altnord. strönd, altenagl. nınd. 
mnl. strand, ins Diitteldeutfrhe eingedrungen (bie des 
meres strant livl. Reimchr. 351), erſt fpäter, etwa feit 
16.35. allgemein hochdeutſch; für den feltenen Plur. 
strande bie umgelautete Form: da hofl ich an den 
stränden des prächtigen Derbents mit freuden anzu- 
länden PFleming 646; — strand, littus Schottel; 
felsen am strande, so ins meer steehen Matheſins 
Sar. 562; bunte blumen sind an dem strand Goethe 
Erlkönig; der schönste rasen .. erstreckt sich bis hart 
an den strınd Moltke 6,74; in Bergleiden und 
freierer Anwendung: Olivie... bewies sich ungeduldig, 
wie ein fisch nuf dem strande Goethe DuW. 11; an 
dem öden strand des lebens Trauerloge. — Zufanımens 
feungen: Strandbauer, m. Bauer ber am Etrande 
wohnt. — Etraudbewohner, m. der einen Strand bes 
wohnt. — Straudgut, n. Gut von geftrandeten Gchijfen. 
— Stramdhiügel, m. Hügel am Girande: die ragenden 
strandhügel Freytag Bild. 1,55. — Strandläuſer, 
pfeifer, m. Name von Bogelarten. — Etrandredit, n. 
das Recht geftranbete Güter als Eigentum anzuſprechen. 
— Strondteil, n. Eeil Daß ein Sci am Strande feſt— 
hält Frevtag Bild. 1,86. — Elramdvogel, m. am 
Strande lebende Vogelart. — Straudvogt, ın. beeidigter 
Aufſeher über den Strand und die Deiche daran. 

Stranden, an den Strand aeraten, auf ben Straub 
auffahren, von Schiffen und Schiffern: stranden, wen 
man das sehiff in zeit der nolıt lesset auf den strand 
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sehifllein strandt Königsb. Dichterkr. 44; das sehiff ist 
gestrandet, die leute nıüssen stranden Gtieler; stran- 
dete das türkische dampfschiff dicht vor dem hafen 
Dioltle 4,97; als wir abends... wieder einmal stran- 
deten 8, 79; von Gegenſiäuden: gestrandetes holz, ge- 
strandete güter, waaren, walfische und andere grosze 
secthiere stranden Adelung; bildlich: er ist mit seinen 
lebenshoffnungen gestrandet; weisere leute als Faust 
haben . . an dieser gefährlichen klippe gestrandet 
Klinger 3, 182; du sagst, ich sei an der klippe der 
wollust gestrandet 5, 383; die wahl dieses sprechers 
war es, die das siebenbemannte schiflein fast hätte 
stranden lassen Keller Werke 6, 307. — Strandung, f. 
das GStranden von Schiffen und Gegenftänden; stran- 
dungsordnung für das Jdeutsehe reieh vonı 17. mai 1874 
(vie das Verfahren bei Strandungen regelt). 

Etrang, m. Seil, Strid zum Ziehen oder Schlingen; 
gemeingerm. Wort in leicht abweichender Form, nicht 
überall bezeugt, altnord. strengr, altengl. streng, abo. 
strang, mhd. strane, als urverwandt zu griech. strangälc 
Etrid, lat. stringere hart anziehen, angefeben; anf eine 
ältere Bed. der Sehne kann das in nächſter Beziehung 
ſtehende Adj. strenge (j. d.) führen; Nebenformen gleicher 
Bed. ahd. strengi, stranga, mbd. strange, Mac. und 
sent, welche lettere im mundartlichen Plur. strangen 
fortvanert: die ganze stube voll strangen gesponnenen 
garns SGotthelf Ulid. Kin. 113; fonft gilt strang, 
Plur. stränge: funds seil , strang, stranck, strane, 
streng Dief.; für Zugtiere, stränge eines wagens, 
pfluges; strang ... womit die pferde den wagen ziehen, 
woran man sie spannet, wagenstrang, zugstrang Friſch; 
bis endlich .. die stränge des einen zugpferdes rissen 
EKönig an feifuig 1772; hieb die stränge mit scharfem 
schwerte vam wagen fenau 116; ein pferd schlug 
über die stränge Moltke 6, 496; zum Läuten ber 
Gloden: da zerret an der glocke strängen der auf- 
zubr Schiller Glode 365; die bauern fürchten sich 
am strange zu ziehen, damit nieht fremdes gesindel 
zu ihrenı abendessen gelockt werde Freytag Ahnen 
5, 49; in bildlichen Redensarten: seinen strang ziehen, 
feine Schuldigleit thun; alle stränge anzuziehen, um 
unsern plan... zu unterstützen Wieland Agathodänt. 
5,6; wo... hundert solehe heuerleute mit cinander 
einen gleichen strang ziehen sallen Möjer Phant. 
3, 274; über den strang schlagen, wie das ungehorjante 
Zugtier: wenn sie allzusehr über die stränge schlugen 
Seller Sinnged. 195; wenn alle stränge reiszen, wenn 
es zum äußerſten kommt; — strang, Werkzeug der Hin- 
richtung: sö solde man obir di andern richte met dem 
strange Ködiz 10,6; zum tode durch den strang, fur; 
zum strang verurteilt werden; durch ein edikt bci 
strang und sehwerd verbieten Schiller 5, 43; der 
strang von seide war mir bestimmt Freiligrath 
1,65; der punische kundschafter, den... du vom 
strang befreit Seibel 7,49; — strang, feit Alters 
auch von gelodten oder gezopften Zeilen des Haupt— 
haars: erines, locha, straugun ahd. Gloſſ. 1,276 (nad 
Richter 16, 13); das haar lag nicht mehr in unardent- 
lichen strängen um die schöne stirne Hauff 5, 13; 
meines (eines Indianets) haares dunkelbraunc stränge 
Freiligrath 1,172; — aud von Strangförmigem 
oder =ähnlihem, in der alten Epr. zum Zeil anders 
als in der neueren; = Gtreifen: wir sehen auch oft, 
da, in dın lüften lange strenge scheinent Megens 
berg 97, t7; fchmaler Aderftreifen, einzeltes, zwiſchen 
zwei Furchen liegende Aderbeet, Erbitreiien ven ber Plug 
beim Hin- und Herfahren umſiürzt u. ä. Schneller; 
Arni eines Waſſetlauſs: strang oder arm desz meers, 
brachium maris Maaler; ir (der Donau) fluz sich 
geteilet hät in siben gröge strangen Weltchron. bei 
Yerer; im mhd. strane auch Strophe, Knoten eines 
Rätfels ebd.; im neueter wiljenfchaitlicher und techniſchet 
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Spr., ärztlich nerven-, harn-, samenstrang; bei Webern 
strang des zettels, einschlagegarns Goethe Wander]. 
3,5; beſouders im Eijenbahnwefen, vgl. schienenstrang; 
an der hahn, die zur linken hand mit ihren zweı 
strängen hinzog Roſegger Waldheim. 1, 258; bildlid: 
meine herren, Sie sind damit auf einen falschen straug 
geraten BiSmard Ned. 15,319; in Pflanzennamen, 
haarstrang, hexenstrang. — ſträugen, mit Strängen 
anjdirren, pferde an den wagen. — ftrangulieren, er: 
wirgen, erdrojieln, aus gleichbed. Lat. strangulare über⸗ 
nommen; das 17.95. bat dafiir die deutjchere Form 
strangeln, strängeln gebilbet, die indes nicht durchdringt: 
stränglen, sirangulare Schottel; er hat sich selber 
gesträngelt Stieler; o dasz du .. uns niaht bald 
strangeln läst Lohenſtein Ibrtah. Baſſa 12, 356. 
Etrapdze, f. ermüdende Auftrengung; Lehnwort aus 
ital. gleichhed. strapazzo, bei Stieler noch der strapatz, 
jpäter al8 Fem.: die strappaze, labor Steinbach; 
strapazen erdulden, ertragen. — ſtrapazieren, durch 
anftrengenden Gebraud ermatten oder verſchlechtern: 
strapatziren und straputziren, defatigare, delassare, 
enervare, infestare, inquietare Stieler; in ber pr. 
des gewöhnlichen Lebens einen, sich strapazieren, Ad) 
sich abstrapazieren; von Gegenftänten: stiefeln, rock 
strapazieren, durch vielen Gebrauch mitnehmen; das bett- 
gewand zu strapaziren Rojegger Waldheim. 1, 212. 
Straß, m. Bezeihnung eines barten Glasilujjes 
nad jeinem Crfinder, dem im 18.35. zu Straßburg 
lebenden Juwelier Straß Jacobsſon. — Straße, t. 
breiter Weg; weſtgerm. Lehnwort aus dem fpätlat. 
strata (verftanden via, gepflafterter Weg), abb. sträza, 
sträzza, altſächſ. sträta, altfrief. strete, altengl. stret; 
gebrandt von den großen öffentlichen, mit Steinen bes 
legten Wegen ber Homer, bie ſich durch das Land zogen, 
und von ihnen Ähnlichen Anlagen, auch von jolden in 
Städten; von den Wegen bes Yandes, vgl. land-, heer- 
strasze; thö fuarun thie ginöza andara sträza... zi 
eiginemo lante Otfrid 1, 17, 77; auf der strasze dureh 
der Philister land 2.Mof. 13, 17; straszen eines reiches, 
einer pravinz; straszen in ardnung halten, bessern, 
n. |. w.; in den feften Wendungen seine strasze ziehen, 
gehen; ich far dahin mein straszen Ubland Vollsl. 
13t; darnach gehet ewre strasze $oj. 2,16; gehn Sie 
nur Ihrer strasze Weiße fom. Op. 3,15; offene, freie, 
belebte strasze; euer klaster liegt weit ab von der 
strasze Schiller Karl. 2, 14; bildlich: flug er sunnün 
pad, sterröno sträza Otfrid 1,5,5; ich wandel.. 
auf der straszen des rechts Spr. Sal. $,20; was heiszt 
nu nach solehem reich trachten . „ welchs ist die 
strasze und der weg, den man gehen mns? Luther 
9, 4502; auf des lebens vieldurehkreuzten straszen 
Arndt 4345 frei, von den Hauptgegenden: vier ströme 
.. Bieszen nach allen vier straszen der welt, nach 
abend, nord, mittag und morgen Schiller Berglieb; 
von ſchiffbaren Strömen, wasserstraszen; von eiter 
Meerenge als Durchfahrt, 3. B. strasze von Gibraltar; 
von einer Sternerſcheinung am Himmel, milchstrasze: 
au dem tail des gestirnten himels, dä diu sträz scheint 
Megenberg 75,20; übertragen auf Straßenähnliches: 
eine blutstrasze bezeichnete die riehtung, wohin sich 
der verwundete geschleppt hatte; macht auf dem tisch- 
tuch ein strasz mit der getreiften suppen sein HSachs 
5, 3942; — von ber breiten Gaffe einer Ztabt oder 
eines Dorfes, städtische, darfstrasze: ut lutum plate- 
arum delebo eas, alsa daz haro dera strizo, daz got 
tiligot Notter Bi. 17,43; in der stad umbgehen anf 
den gassen und straszen Hohel. 3, 2; mit vier pferden 
durch die straszen dahinrasseln Schiller Künb. 2, t; 
wenn du ihm auf der strasze begegnest ebd.; in der 
valksbelebten strasze zwischen kaufläden Moltte 
5,915 wer wird bekanntschaften auf offener strasze 
machen Benedix ein Luftfpiel 1, 11; au, in, im ge: 
51° 
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wöhnliher Rede auch auf ciner strasze wohnen; 
straszauf, straszab jagen; welch getümmel straszen 
auf! Schiller Slode 182; in Redensarten: einen auf 
die strasze setzen, aus dem Haufe ausweiſen; er ist 
nieht auf der strasze gefunden (von der strasze auf- 
gelesen), ift von guter Herlunft. strasze in einem 
Wappen, Streif von linls ber; in Bergweſen — Gtrede, 
and ftnfenförmiger Abjaß in einem Bau. — Zus 
ſammenſetzungen: Straßenbau, m. Bau von land» uud 
näbtifhen Straßen. — Straßenbeleuchtung, f. Beleuchs 
tung von ftäbtiihen Straßen. — Straßendamm, m. 
Fahrdamm einer Straße. — Straßenjunge, m. Gaſſen— 
junge — Etraienlaterne, S. Laterne für ſtädtiſche 
Straßen. — Straßenname, m. befonderer Name, wie 
ihn ftäbtifhe Straßen führen. — Straßenpflailer, n. 
Pflafter einer Strafe — Straßenrand, m. Beranbung 
auf öffentlicher Straße. — Straßeuränber, m. der jolden 
Ranb begeht. 

Sträuben, ftarr emporrichten, widerſtreben; Bil- 
dung zu dem Abj. nihd. strübe, strüp, ftarr, ran, 
ftruppicht, das im bait. straub, strüb rauh, alemann. 
strüb, arg, hart, noch Lebt, in dem oberd, straube, Dim. 
sträublein, Name eines Gebäds mit fraufer ld. 
(mnd. strüve), fowie in straubicht (f. d.) weitergebildet 
ift (wgl. auch strubel und struppig), und in Urver— 
waunbdtichaft zu altſl. sirüpötä Rauheit fteht; davon 
en das Verbum ahd. strübin, mhb. strüben in 
der intranfitiven Bed. ftarr emporftehen, erhalten im 
bair. strauben, ftarren, raub hervorſtehen Schneller, 
jelten auch ſonſt, im Part. straubend, wibderftrebend: 
zwinge mindstens in kein band. .sie (die Hanb) strau- 
bend ein Gödingd Lied. zweier Lieb. 27; dazu mhd. 
strouben in bderfelben Beb.; beite Formen nehmen zum 
intranfitiven auch tranfitiven und refleriven Sinn an: 
daz här strouben ferer; als ein swin strübt er sieh 
Birg. 420,2, und find Vorlänfer des ſeit t6. Sb. vor— 
handenen umgelauteten sträuben, das nicht mehr in- 
tranf. fteht: da schreien alle sew wider jn, streubten 
die borsten auf dem rteken Luther 6,531; der hahn 
sträubte seine federn Adelung; (Amor) sträubte die 
kleinen fiügel Eronegf 2,348; von Dingen, Zuſtän— 
den, = das Emporrichten verurſachen: etwas, das Ihnen 
jedes haar auf dem kopfe zu bergn sträuben soll 
Lefſing Gal. 4,5; cin afterbild, das.. dem ross die 
mähne sträubt Gotter 1,376; weinesglut . . sträubt 
das haar Goethe Deutfcher Parnaß 1075 dazu im Part. 
der Vergangenheit: mit gesträubten haaren Göcking! 
1,288; scine todesblässe, das gesträubte haar CF Meyer 
Nov. 2,368; — refl.: haar, gefieder sträubte sich; die 
elster, indem sich ihre federn vom kopfe bis zum 
sebweife sträubten ISrnumermann Münchh. 3, 97; 
sträubet sich ihr haar cmpor $ Kerner lyr. Geb. 23; 
auch: wie sträubt im regen flohre sich die halbum- 
Nohrte brust liz 1,154; übertragen — fich körperlich 
widerſetzen, ſtemmen: dasz Doris . . sich bei nıcinen 
küssen sträubt Gronegf 2,276; die ohnmacht hin- 
derte sic, sich... zu sträuben und zu zappeln Wie— 
land Am.4,10; du strünbst dieh umsonst Benebir 
zärtl. Verw. 1, 2; innerlid; widerſtreben: jedermann 
streubt sich darwider, omnes adversus hane senten- 
Liam adversantur Stieler; wenn sich gleich die sinne 
sträuben Grillparzer 3,23; eine bahn, gegen die 
ich mich sträube Sffland Mann v. Wort 3, 7; sich 
vor etwas sträuben; cuer unsterblicher geist. sträubt 
sieh unter dem wort Schiller Räub. 5, 1; in freieren 
Wendungen: teil (Partei)... der scit fünfzig jahren 
ambosz gewesen ist und sieh nun cinmal gegen die 
hämmer sträubt Bismard Red. 10,109; (Zpradıe) 
deren worta mir auf der zunge sich strüuben würden 
gegen diese gotteslästerung Heyfe }, 155; — das Rart. 
der Gegenwart ohne reflexives Firwort: gesetz das mit 
chernem stab den sträubenden lenket Schiller b. 
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Genius 47; die sträubende natur Körner Rofam. 4,1; 
die sträubende nymphe Leuthold Geb. 40; Inf. als 
Eubft.: der ritter sträubt sieh zwar, allein da hilft kein 
sträuben Wieland Ob. 2,29; mit diesem poltern und 
sträuben Bismarck Red. 6,69. — ſtraubicht, ſtraubig, 
ſtränbig, taub, ftarrend, widerfpenftig (vgl. unter sträu- 
ben im Cingange): straubicht, streubicht Stieler; 
die pferdt warn straubicht wie die igel BWalbis 
Eſop 3, 94; das ungebundne haar flosz straubicht um 
das haupt Leſſing d. Eremit 124; straubige haare 
Goethe 39, t28; aufsträubig-hohem rücken Fauft 113; 
wiberftrebend: cs gelang ihr (Wurzel zu fchlagen) .. 
ohngeaehtet des sträubigen erdbodeus Herder Briefe 
zur Beförd. der Hnmanität 5,62; sein gefühl, das so 
sträubig war, sieh in der gestalt ven worten zu oflen- 
baren MMeyr Erz. aus d. Nies 2,1}. 

Strauch, m. 1) Handlung bes Straudelns; Sturz; 
nur in älterer Spr., mhd. strüch: kain mensch ist 
schier so gluekhatt, dem gott nit etwan ainen straueh 
thun liesz $rolid Stob. 498; davon es (das Pferb) 
nam ein wilden straueh Teuerd. 61, 44. 2) anderes 
straueh, größere ausgebreitete Pflanze mit holzigen 
GStengeln, erft mhd. als strüch, nınd. als strük vor= 
fommend, dunkler Herkunft (wielleiht zu strunk |. d. 
gehörig); Plur. mhbd. strüche, nhb. sträuche: von... 
blühenden kronen der sträuche EvKleift Frühl. 393; 
durch wald und flusz and sträuche Goethe nat. Tocht. 
3,2; baneben sträueher (fhon Anfang des 15. Ih. 
strücher Lexer): sträneber und bäume Gopetbe b. 
neue Pauſias 1215; als Cinzelpflanze: die streuehlin 
am bach Hobel. 6, 10; wilder, stachliehter strauch, 
die sträuche umhauen Steinbad; zwischen jungen 
stränchen und pflanzen Goethe Wahlverw. 2,9; der 
süsze strauch der rebe Arndt 845, als Sammelbegriff, 
— Gehölz aus Sträuhern Keftehend: strauch, dumus, 
lueus, hekke, busch Schottel; in dem strauch die 
naehtigall Homburg Clio I, F6*; In Redensarten: 
keinen hinter dem strauehe suchen, man habe denn 
selber dahinter gesteckt Steinbach; es ist nur auf 
den straueh geschlagen Cap. im Strg. t72; ich musz 
ein wenig auf den straneh ihr klopfen Hv Kleift 
Amphitr. 2, 3 (vgl. unter busch). — Zujammienfeßungen: 
ſtrauchartig, Art eines Straudes habenb: strauehartige 
gewächse. — Etrandjdich, m. Dieb ber im Gehölz lauert, 
mbd. strüchdiep, -rönber (vgl. and) buschklepper); als 
Schimpfwort: laszt den mann los, ihr strauchdiebe ! 
Geibel 7,116. — Strauchwerk, n. Gefträud. 

Straucheln, im Gehen auſtoßen und dadurch wanlen; 
mhd. strächeln, Sterativbildung zu gleichbed. mhd. 
strüchen, ahd. strüehön, strüchön, das zu dent ſtarken 
Verbum altnord. strjuka, ſtreichen, ſchnell geben, ent— 
gehört; Die Fortſetzung des nihd. ströchen noch 
in älteren Nhd. als strauchen: scin pferdlein das tet 
im strauchen über ein haselstauden Uhland Boltst. 
1175; doeh hct sein fusz kein mal gestraueht (: ge- 
braucht) BWaldis Eſop 2, 94; noch jebt bair. strau- 
ehen Schmeller; gewöhnlich ift straueheln; in eigent= 
licher Lörperlicher Bed.: die knahen (haben nrüffen) über 
dem holz tragen straueheln Klagel. 5, 135 erquickt die 
strauehelenden knie Joſ. 35, 3; nun flenz diese fraw 
an zu straueheln und so gar niderzufallen Albertt- 
nus Landftörger 195; auf ebnem boden straucheln 
Goethe nat. Tot. 4,2; bildlich, übertragen auf das 
geijtige oder fittlihe Gebiet: wo jr solehs thut, werdet 
jr nicht straueheln 2, Petr. }, 10; so bringe mich zum 
pfade, wo die füsze seltner straucheln Hageboru 
allg. Gebet 32; hier strauchelt oft der gröszte philo- 
soph Möfer Phant. 3,285; mit Acc: ihr strauchelt 
des Icbens weg Klopftod 7,345 im umfchriebenen 
Prät.: es haben bie wol gestrauchlet die groszen hei- 
ligen Lnther frit. Ausg. 12,324; mein fus hat ge- 
strauchelt Pf. 91,18; cben hier haben helden gestrau- 
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ehelt Schiller Fieslo 2, 19; jetzt er ist auf dem 
pfade der tngend gestrauchelt; — bezogen auf das 
Spreden: es sei besser mit den füszen, als mit der 
zungen strauehelen Zinkgref 1,128. — ſtrauchicht, 
ſtrauchig, mit Sträuchen verfehen, beſtanden: strauchiech- 
ter ort Stieler; die nahen, strauchiebten hugel 
EvKleift Frühl. 282; ſtrauchartig, ſtruppig: der bart 
strauchig Goethe 30, 136. 

Straufz, m. i) Kampf, Streit, Hader, mhd. strüz, 
zu dem Verbum mhd. striuzen, fträuben, ſpreizen, Wider: 
ſtand halten gehörig: (ſie hatten) ain groszen strausz 
und stosz mit ainander D. Städtechr. 5, 47; aueh ist 
sein maul (Manultier) in diesem strausz nicht faul 
Wieland Sommerm. 2, 128, dasz wir uns gitlieh 
pilesen nach diesem harten strausz Ub land 360; vom 
Wortitreit: der mit ihm oft einen literarischen strausz 
bestanden Ranke Werke 1,212; (der) gegen den an- 
maszenden englischen gesandten manchen strausz tapfer 
bestand Treitjchle 4,641; vom innert Kampfe: be- 
sänftiget des herzens grimmen stransz Goethe Fauſt 
111; der jeltene Plur.: die fürnehnisten sträusze 
und kriegsthaten Wurftifen bet Adelung. 2) aus 
bere8 strausz, Bitichel, mihd. noch nicht bezeugt, aber 
als strüz aus dem collectiven gestriuze Buſchwerk zu 
erſchließen; in nächiter Beziehung zu altnord, strütr, 
Streifen, flatternde Binde; im 16. Ih. vom Federbuſch 
auf dem Helme, oder auf dem Kopfe von Vögeln: crista 
das zier auf dem helm, strusz, federpnseh Dief.; straus, 
apex, so der widehopf oder andere vögel anf dem 
kopfe haben Schottefl; straus, federbuseh auf dem 
hut, pluma ebd.; vom Schweife der Kometen: ein 
rötblieher stern mit einem weiszen stransz Wiede— 
mann Gefangenfhaften, Febr. 56; fpäter an 
nur noch von zufammengebundenen Blumen, Plur. 
sträusze, in ers Bunficher Spr. auch sträuszer: straus, 
sertum, bundlein blumen, bouquet Schottel; fluren, 
wo wir manchen strausz gepflückt Günther 252; 
ein strausz rosen, feldblumen; für einen stransz ven 
veileben HoFletft Ampbitr. 1,4; ich bot ihr einen 
strausz von orangenblüten Benedir ein Luſtſpiel 2, 5; 
kleine stränszeben von edelsteinen Wieland Sylv. 
3,9; biſdlich: am verwelkten strausz der vergangenheit 
riechen Schiller Rab. 3,4; — strausz anı Wirts- 
Baus, Zeichen bereiten Weines oder Bieres; ſprichwört— 
fi: niemand steckt einen strausz aus um lines gastcs 
willen Simrod539. 3) drittes strausz, Bezeihnung 
der größten Bogelart, Lehnwort aus gried).elat. struthio, 
ahd. mhd. strü,, mud. strüs; urfprünglid in flarfer 
Declination, abd. Plur. strüza, die auch big jebt dauert: 
eins strüzes ci Haupts Zeitfchr. 7,3445 dem trotzigen 
strausz (:aus) Lihtmwer Fab. I, 113; vom strausz bis 
zum kolibri Maler Müller 1,13; afrikanische, ara- 
bische strausze; im Mhd. Hat fih dazu ſchwache Decli— 
nation eingeitellt, ebenfalls bis in neuere Spr. lebend: 
von dem strauzen Megenberg 222, 24; strauszen 
werden da wonen Jeſ. 13,21; die strauszen und die 
spatzen Hagedorn Fab. 1,6; — vielfach vogel strausz, 
auch stranszvogel (Adelung) genannt; ſprichwörtlich: 
es machen wie der strausz, den kopf in den sand 
stecken, um niehts zu schen; den magen eines strauszcs, 
einen sirauszenmagen haben, alles vertragen können. 
Dazu stranszei, strauszenei, Ei bes Straufes; bildlich: 
über der dritten (Epoche Europas) brutet der weitgeist 
.. e3 ist aber ein gewaltiggroszes strauszenci Herder 
Briefe zur Beförb. ter Hum. 2, 16; nad) einem Märchen: 
nur der krämer, er sucht noch rubelos sein goldenes 
strauszenei Strachwitz Geb. 5; — strauszfeder, 
strauszenfeder, Feder elne8 Etraufes, befonters die 
als Schmud getragene Schwungfeber. 

Etrebe, f. Handlung des Strebens, Widerhaltens, 
mhd. strebe (in nöt-, widerstrebe): sieh zur strebe 
setzen, jich widerſeten, firäuben, eine stutze zur strebe 
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setzen, nach Schiefer Nichtung gegen einen andern Körper 
Adelung als landſchaftlich; in der Spr. der Baus 
gewerle jeit früherer Zeit: «jollen) nueh dahinder gut 
pfeiler in die stıcb gesetzt sein Fronſpergerl, 1322; 
daher strebe — ſchräg fiehende Stütze, bei Zimmer: 
lenten und im Brüdenbau Sacobsfon; diese .. mit 
so starken pfeilern und streben unterstützten werke 
Wieland Agathodäm. 5,5; des bogens alte pracht, 
der keek von ciner strebe zur andern überspranz 
Freiligrath 2, 1465 in der Schifffahrt — lange 
Stange zur Unterſtützung der Beifegel und Abhalten 
feindfiher Schiffe beim Entern; im Bergbau fehmaler 
Raum, der an der einen Seite der Strede gehauen 
wird. — Zufammenfeßungen:; Strebeballen, m. Ballen 
als Strebe gelegt. — Strebebaud, n. bei Zimmerfenten 
— Gtrebe. — Strebebogen, m. Steindogen als Strebe 
gegen das Mauerwerk gefhlagen. — Etrebeholz, n. 
Strebeband, — Strebepfahl, m. Pfahl als Strebe bei 
einer Zinmerung. — Strebepfeiler, m. Pfeiler als 
Strebe gegen eine Mauer geſetzt: diese Sanken, diese 
strebepfeiler Schiller Fe 1.8 

Streben, gegen einen Widerftand vorwärts dringen; 
mbd. streben, auf ein ahd. unbezeugtes streben zurück— 
führend, dunller Herfunft, aber mit der alten Bed. ber 
gewaltfamen Gliederbewegung (euch muosten... diu ros 
.. ir ungestlemez streben län und senfteelichen n:ite 
gän Grec 3470), aus der fich der Begriff des Wimmelus, 
ferner des Ringens, Mühens, Widerftrebens, Kämpfens 
berausbilbet; die cristen strebeten unz an die naht 
Kaiferhron. 156-414; wider die gotes rittere streben liol. 
Chron. 6112, der fih auch im älteren Nhd. noch er: 
halten bat: strebe nicht wider den strom Sir. 4,31; 
gewöhnlich aber ift ber Sinn des Vordringens nad 
einen Ziele, ſchon in der alten Epr., entftanden: sträben, 
underston, sieh arbeiten oder underwinden etwas ze 
thin, niti, eniti Maaler; wohin, nach, zu etwas 
streben, von Menfhen und Tieren, meift im gutem 
Sinne: sünde nieman mae vergeben wan got eine: 
dar sule wir streben Freidank 150, 21; wider sä ze 
lande streben g. Gerh. 2659; strebt aber nach den 
besten gaben I. Cor, 12,31; immer strede zum ganzen 
Schiller Botivtafeln 155 strebend für seine scele zu- 
gleich und der freunde zurückkunft Voß Odyſſ. 1,5; 
nach jenem durchgang hinzustreben.. Goethe Fat I; 
erobernd in die weite streben Freytag Bild. L, 14; 
beimwärts streben; streben vorwärts zu konımen, etwas 
vor sieh zu bringen, u. a.; feltenrer mit dem Nebenſinun 
ſchädlicher Abfiht: sein unruhvolles streben nach 
unserm thron Gotter 2, 305 (er) strebte unserm recht- 
mäszigen könig meuchelmörderisch naeh Jem leben 
Klinger 1,357; möge doeh mein sohn jagdgluck- 
lich sein, wenn er... auf thiere strebt Goethe 10, 60; 
— rejl., mit Angabe der Wirlung: stetes ringen (eines 
Einſiedlers) sich vom leibe los zu streben Wieland 
Waſſerlufe 2565 ohne Zielbeftimmung: es irrt der mensch 
so lang er strebt Goethe Fauft, Prolog im Hintmel; 
der mann musz.. wirken und streben Schiller Blode 
1105 — von Seelenfräften: überall wo kraft streht 
Herder bei Adelung; der über die alltäglichkeit 
hinweg strebende sehwung der seele Zimmermann 
ebd.; von Dingen: wo häuser streben in die böh nn( 
weite Goethe Nachſpiel zu d. Hageitolgen I; sie (bie 
Pilanze) strebt gen hinımel Taffo 2, 2; dasz jedes dieser 
festlande (born Amterifa) wiederum mehr von norden 
nach süden sich ansdchnt, anstatt wie die lindermassen 
in der alten welt von west nach ost zu streben Peſchel 
Böllerlunde 435; — im Part. ber Gegenwart: jüngere 
strebende geister Rauke Werfe 1, 175; eine strebende 
poetisch gesinnte jugend 152; die.. zur unabhängig- 
keit empor strebenden fürsten 262; Inf. als Zubft.: 
das verwerrene streben Schiller Br. v. Meſſ. 373; 
beide gedichte drucken ein sanftes .. streben au« 
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Goethe an Schiller 1797, das streben nach gewinn, 
genusz, u.a. — Streber, m. ber da ftrebt; Bezeichnung 
eines Menfchen, ber in feiner Stellung empor zu kommen 
trachtet, mit tadelndem Beifinn: (er ift) etwas streber, 
aber das ist natürlich, wenn man mit graucn haaren 
noeh licutenant ist Bismard an Gerlah 242. — 
jtrebfant, eifrig und anbaltenb ſtrebend, etwas zu er= 
reichen bemüht, von Campe als neues Wort aufgeführt: 
dic guten strebsamen köpfe Goethe Tagh. 1796; 
thätigkeit dieser... strebsamen gesellschaft Bismard 
Red. 13, 295; strebsame gemüter 15, 42; mit tadelndem 
Beifinne (vgl. streber): beamtenstaat, der seinen unter- 
thanea einen strebsamen knechtsinn zu verleihen wnszte 
Freytag Bild. 1,105. — Strebſamleit, f. ftrebfame 
Art: die deutsche strebsamkeit Bigmard Red. 9, 220. 

Etrede, f. fi} in die Länge dehnender Raum, mhd. 
streeke, zilstreeke (Strede Wege): strecke, ertensio, 
infervallum , interstitium, superficies Stieler; an 
jener noeh heiteren strecke des himmels Schiller 
2,391; schr ausgedehnte streeken Jandes ... die nur 
niit haidekrant und gestrüpp bedceekt sind Moltfe 
6, 309; ungefähre Maßbezeihnung: blieb er... cinc 
strecke zurück Goethe DuW. 19; Ursula ging eine 
strecke weit mit ılım Keller Merle 6, 380; cine kleine 
strecke vom brande war der steinbanfen Roſegger 
Waldheim.1,218; genaue Maßbezeichnung bei Pflafterern 
Jacobsſon; im Wege: und Eiſenbahnweſen beitumniter 
zum Beſahren oder zur Beanfjihtigung angewiefener 
Raumteil: seine streeke befahren, der bahnwärter musz 
scine streeke begehen; bergmännifh — unterirdifcher 
Gang von einem Ort zum andern; weidmänniſch Ort an 
dem die Jagdbeute Der Heide nach hingelegt wird: das ge- 
tötete wild zur streeke bringen; es lagen 175 hasen, 4rehe 

. auf der strecke Moltfe 4, 314; auf Zeit über: 
tragen: die tranrige zeitstrecke vom vierten bis zun 
sechzchnten jahrhundert Schiller 9, 218; damals 
konntet Ihr streckcnlang sehr mürrisch und verdriesz- 
lich sein Smmermann Münchh. 1,50; streekenweise 

. bewilligt Bismard Net. 10, 169; — streeke als 
Werkzeng: lederstrecke der schuster, tentipellium 
Stieler (dafür bei Maaler strecker zum läder, scal.- 
prum sutorium),; Werkzeug zu gleihem Zwede bei 
Riemern und Lohgerbern. — jtreden, gerabebin aus— 
dehnen, reden, jpannen, jtraff machen; Bewirlungs: 
bilbung zı dem Adj. strack (f. d.), ahd. strecehan, mbb. 
strecken: tendere strecken Dief.; I) trani., vom feib, 
den Gliedniaßen: mit gestraetim arme Jeroſchin 6198; 
ich sihe vier füsz da streeken Garg. 46,1; zu waschen 
und zu streeken den narbenvollen leib Uhland 358; 
die glieder, flügel streeken, die sehnecke streckt ihre 
hörner hervor; thet ieh meine glieder . . durch ohn- 
gebertiges ranzen und streeken in die ordnung riehten 
Abr. a SClara Judas 1,435 oft mit Nebenbedeutung, 
Zeichen einer ſeeliſchen Regung tvgl. aud) ausstrecken): 
die hand, hände strecken, gelobend, verlangend: sö ich 
üftiere mine hende, unde ih sie streeche in erüce 
Notker Pf. 27,2; ir straht im iuwer hende und hänt 
in triwe gegeben Alpharts Tod S5,3; sie streekt jre 
hand naeh dem rocken Spr. Cal. 31,19; fiel eine 
kron’ ihm zu..er streckte nicht die Land Wieland 
Ob. 8,15; aud in Empörung: er hat scine hand wider 
gott gestreckt Hiob 15, 25; die fanst, in Wut: streckte 
die geballte faust naeh der höhc und schüttelte sie 
drohend Freytag Zoll 2,344; die finger, ſchwörend: 
bier streck ich empor die drei finger ... hier schwür 
ich Schiller Räub. 4,5, weifend, deutend, beiehleud: 
cr wies mit dem gestreckten finger der linken hand 
auf den titel CF Meyer Nov. 2,70, den hals, ſich 
bemmitigend: qui debet confiteri, musz den halsz daran 
stregken Luther Frit. Ausg. 12,659; die zunge aus 
dem munde hervor, Zeichen ter Beradtung, Per: 
fpottung; den kopf zum fenster heraus, jräbend, neu— 
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gierin; es streckt keiner den kopf hervor Keller 
Nachl. 235; die oren streeken und von nahem loscn 
was einer rcde Maaler; und wenn du aus jedem 
astloch ein auge strecktest Schiller Kab. t, 1; die 
beine von sich streeken, in Faulheit; alle viere, in 
Ohnmacht oder Tod; einen strecken, zı Boden: (da) 
man in (einen Schuldigen) vor dem tische rider solte 
strechen, mit den staben rechen Kaiferdhr. 11934; mit 
Dem Nebenfinn des Leblosmachens: der tot streckt die 
menschen, murs in longiludinem porrigit corpora 
humana S tieler; im Kampfe, einen nieder, zu boden 
streeken; (ter) sich inı biute wälzt.... auf bloszen sand 
dahin gestreckt Ranıler 2, 52; dort streckte sie aber 
das französische geschütz massenweise nieder Häuſſer 
d. Gefch. 4,294; (ich) sah Priam selbst an den altar 
gestreckt Schiller Zerjtörung vd. Troja 55; cin frem- 
der der .. fechten wollte, ward gestreckt Goethe 
Fauſt IL 5; — unfinnlicher: alles vermügen dar strecken, 
vires omnes advocare Maaler; alle kräfte an etwas 
streeken Adelung; so hätte man fleisz daran zu 
strecken, dasz . . Yeibniß unvorgreifl. Gedanken 62; 
die köpfe streekten drauf dın grösten eifer aan Günther 
655; jetzt abgeftorben; — mit Tingen als Obj.: dar 
af (auf Kiffen) wären gestrecket vil wiziu lilnehen 
Wigal. 92,16; jpäter nur bei entſchiedener Betonung 
ber Pängenrichtung: meinen schuch streeke ich über 
Edom %j. 60, 105 cs stchen andre mit gestrecktem 
speer Schiller Zerft. v. Troja 59; (er) streckt das 
schwert zwischen beide Räub. 5,2; dasz ich ein wind- 
licht in den brunnen streeke Uhland 456; in mili- 
tärifher Spr. als Chrenbezeugung: posten, welehe mit 
gewchr beim fusz stehen, haben an stelle des präsen- 
tirens die chrenbezeugung durch strceken .. zu er- 
weisen Er. Negl. 13; waffen strecken, Zeichen der Unter— 
werfung: das gewehr strecken, e8 ber Läuge nach auf 
den Boden legen Adelung; wo. . 160 Franzosen die 
waffen streckten Moltfe 3, 212; da schrie der riese: 
ich strecke die wehr Strachwitz Geb. 108; über: 
tragen: dasz frau oberamtmaan für heut gänzlich die 
watien sircekte Freytag Handſchr. 1,157; — In ge 
werbliher Epr.: leder, telle, glastafzla, eisen, metall 
strecken ; (daß der Schlag der Hämmer) das geschmolzne 
vielfach strecke zum gebrauch Goethe Pandora 1; 
im Bergwefen feld strecken, ber Länge nad) vermeſſen; 
bei Jägern geschossenes wildpret, der Fänge nah auf 
den Boden hinlegen, zeng strecken, wenn die Leinen 
jharf angezogen und die Tiiher und Rebe dadurch 
ausgetehnt werden; früher in der Spr. bes peinlichen 
Rechts: vast streeken und folterın, contendere tor- 
menta Maaler; — in zeitlihen Sinn übergreifend: 
etwas in die länge streeken; den räehtstag weiter 
strecken und verlenzeren, vodimonium differre cum 
aliquo ebd. 2) refl., sich strecken, vom Menichen, dem 
Körper, Gliedmaßen, auch bier oft begleitende &eberbe 
zu jecliihen Stimmungen: sö strekin si sich in dem 
betehls nidir an di erdin (zum ſrommen Gebet) Haupts 
Zeitihr. 16, 2745 sein schwanz streckct sich wie cia 
celern Hiob 40, 12; wiewol cs (daS Loch) jm war all 
zu cnz, doch strecket cr sich in die leng, bisz cr 
hindurch ins raume kam BWaldis Cfop 4,3; sich 
strecken und renken, als die vom schlaaf anfgeweekt 
sind, pandiculari Maaler; sich streeken beim 
Wachſen: ‚hab ich mich so geändert?‘ ja wohl, du hast 
dich gestreckt Goethe Jery; (Knabe) der sich wirk- 
lich zum jüngling herans'treckte Wanderj. 2,9; aber 
auch in Ohnmacht, in Tote: Vivians sich sä zchant 
stracte sö der töt geligt: unkraft het im an gesigt 
Moliram Willeb. 44,29; vgl. ausstreeken; zur be- 
haglichen Ruhe: (er) streckt sich auf die matzen (Matte) 
Garg. 10; sich ins gras strecken Stieler; behaglich 
streekten wir ans anf die polster Moltte $, 220; aud) 
im Berdruß: dort, aa dır buche fusz... streckt cr am 
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mittag sich, verdrossen, unhelauschet Gotler 1,142; 
verlangenb: meine arme streeken sich liehevoll nach 
dir in leerer luft Körner Roſamunde 2, 8; ſprich— 
wörtlich: müszte.. verstand genug hesitzen, sich nach 
ihrer deeke zu strecken Möſer Phant. 1,176; dic 
preuszisehe regierung ist dann nlso in der lage, sich 
nach der dceke strecken zu müssen, die Sie ihr zu- 
schneiden Bismard Ned. 4,279; sich strecken zum 
Lauf, Berfolgen eines Ziel8: ich vergesse wns da hinden 
ist, und strecke mich zu dem, das da fornen ist Phil. 
3, 13; müst du dieh neeh mer den berg hinauf streeken 
Wickram Rollw. 9, 7; vom Roß: bist du hinaus, dann 
lasz dein ross sieh strecken Uhland 442; daher ge— 
streckter trab, galopp: ritten sie in gestreektem trabe 
Freytag Ahnen 5, 47, nur ein gutes pferd könnte in 
gestreckter earriere mitkommen Moltke 6, 25; sieh 
streeken audy in froben Wagemut Schiller Fiesko 
2, 15; sich strecken, in die Fänge, von Flächen und 
Wegen (vgl. and) erstrecken 2): die strasze streckt sieh 
nach osten; das herrliche feld, das über die hüigel sich 
hinstreekt Goethe Herm. u. Dor. 4, bis an den fusz 
der riesenberge hin streckt sieh das jagdgehege © diller 
Picc. 3,4, wie ein zugespitzter keil, ins meer sich 
streckend, lag die stadt Platen Abbafj. 6,75; bruch- 
theil des groszen velkes, welches .. sich vom schwarzen 
meere bis zur Weichsel und Ostsee gestreckt hatte 
Freytag Bild. t, 115; dazu: zu des Rheins gestreekten 
hügeln Goethe 4,165; sieh streeken, unſiunlicher: 
scine gewalt, sein ansehen streekt sich weit; das sie 
fürwenden, fürstlieh ampt streeke sich nieht dahin, 
selchs zu wehren Luther 5,54%; cs ist ein kurze 
predig und bald gesagt, gehet aber tief und streekt 
sich ferne Trit, Ausg. 12, 352. — In Zufammen: 
ſetzungen: Stredbett, n. Bett zum Strecken eines ver- 
wachſenen Körpers oder Gliedes. — Gtredebeitt, m. 
vollgmäßiger Spottname für den Tod: so gehorche dem 
streckebein, das ist der ted Luther 4,3972, — Etred: 
eijen, n. bei Lohgerbern Eifen zum Strecken bes Leber. 
Streich, m. Handlung des Streicheng, jpäte Bildung 
zum Berbum, erft mhd. als streich in der umgrenzten 
Bed. des Schlages, Hiches bezeugt, die Erweiterung 
ber Bed. erfolgt erft nhd.; im alten Einne: vctus ein 
streieh Dief.; er gap im manegen herten streieh 
Smein 6789; streich mit der hand, rute, auf den 
hacken, rücken; streiche empfangen, austeilen; so dir 
jemand einen streiceh gibt auf deinen rceliten backen 
Matth. 5,39; der knecht . , wird viel streiche leiden 
müssen Luc. 12,47; strafe von zweihundert streiehen 
anf die fuszschlen Mielanb gold. Spieg. 1,10; wir 
kriegen nun schelten und streich' his aufs blut Goethe 
getr. Edart; Schlag bei der Arbeit: von den mächtgen 
streichen musz selbst das eisen sieh erweichen S diller 
Gang nah d. Eifenh.; ſprichwörtlich: viele streiehe 
fällen die eiche Ginirod 539; keinen streich thun, 
nichts arbeiten: du thust nieht cinen atreich, und gibst 
um meisten aus Goethe Mitfhuld. I, 2; arbeitete er 
scit geraumer zeit keinen streieh mehr Keller 6,290; 
anf Cinen streieh, fojort; in einem streich, impelu uno 
Maaler; Sie haben cs ersten streiehs (anf den erften 
Schlag) errathen Wieland Sylv. 6,2; streich, Gloden= 
ihlag: wenn die glocke den zwölften streich thut 
Schiller Kab. 5,1; Schlag der Trommel, tremmel- 
streieh (vgl. anch zapfenstreich): so cin trummenschlager 
. thun soll den streiceh Kirchhof disc. mil. 35; bes 
Blitzes, Donner$: es gieng der straich so sterk an.. 
das der nin hie, der ander dert lage Zinm. Chr. 3, 186; 
empfanden wir alle zugleich einen streich wie vom 
blitze Schiller 41, 215; du eilst, der nahen donner 
streichen «er wahrheit freunde zu entziehn Cronegk 
2, 202; beſonders streich vom Echlage der Waffe, vgl. 





auch schwertstreich, tötlieher, todesstreieh: der streich, | 
'stringere, ſcharſ berühren, ftreifen, striga Reibe, Furche, 
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4, 251; der streich des todes ist gefallen Turand. 1, 2; 
drei, mit gewaltigen streiehen, erlegt er Bürgſchaft 75; 
dasz .. freund und feind erliegt den streichen Leut— 
eh Ged. 124; bei den Fechtern in künſtlicher Aus— 
ildung, auch zum Schein, als Iuftstreich: strich mit 
streichen in die luft, dasz das schwert zittert und 
erduft Wafſmannsdorff Fechtſchul. 232; in er— 
weitertem Sinne von dem Angriffe gegen ein Heer: 
gegen jenes (Feſtungs)werk einen entscheidenden streich 
auszuführen Schiller 9,55; gegen den . .. linken 
flugel der Franzosen einen energischen streieh führen 
Häuffer d. Geſch. 3, 66; den feind durch einen raschen 
streich treifen 95; vgl. aud) gewalt-, staatsstreich; — 
übertragen auf Angriffe des Gefhids, der Feinde: bei 
so sehweren streiehen (de8 Schickſals) Bodmer bei 
Haller 179; was für cin neuer streich nuf mein ge- 
heugtes hnupt Feffing Sampf. 5, 10; meinem hanpte 
war der streieh gedrohet S Hiller M. Stuart 3,4; auf 
andere Abnlihe Handlungen, mit dem Beifinn des Un— 
erwarteten, in ſtrengerem, verurteilendem Sinne; einen 
nichtswürdigen, schleehten streich machen; sieh nicht 
zu schlechten streiehen hinrciszen zu lassen Moltle 
5, 126; wie in ntilderem, oft nur neckiſchem: diesen 
losen streieh 13 1,170; mein sohn kann einen tellen 
streieh machen Jffland Jäger 5,2; du machst mir 
schöne streiche! Hanff 6, 121; Ihre unterschrift war 
ein dummer streich Benebir Welpe 4,7, auch in 
anderen Wendungen: einem einen streich spielen; dasz 
cine art von gutherzigkeit mir... beinahe einen streich 
gespielt hätte Wieland Nacl. des Diog. 275; den 
nllerklügsten streich, den je ein kohold that Lichtwer 
Tab. 4,7; der in ränken und schwenken und allen 
streichen gewandt war Goethe Kein. Fuchs 5, sollte 
das eine fopperei sein oder ein streich von dem alten? 
Keller Werke 6, 296; iibergegangen in die Bed. eines 
böſen Begegnifjes, Zufalls: da ist mir ein verwünschter 
streich begegnet!; als mir der unangenchme streich 
passirte Goethe Wanbderj. 3, 6; — einen streieh haben, 
angetrunken fein: zum morgenessen dorft es..nitvil 
drinkens, er het verhin den straieh Zimm. Chron. 3,145; 
mundartlich oberbeutfd) jelst auch er hat einen streich, 
ift nicht vet im Kopfe. — Streiche, f. Werkzeng zum 
Streichen, bei verfdhiedenen Handwerkern; im Feſtungs— 
bau gewiſſe Seite eines Bollwerks, vgl. unter flanke. 

Streicheln, wiederholt fanft ftreichen, befonders lieb— 
koſend; nhd. Häufigkeitsbilbung bes umtergegangenen 
ihwaden gleichbeb. VBerbums ahd. streihliön, mhd. 
streichen: streichlen, versünen, sehmeichlen, maleere. 
blandiri, subblandiri, palpare Maaler; seinen langen 
bart mit der rächten hand nid sieh streiehlen ebd.; 
einen, cines wangen. kinn streicheln; Franz streiehelt 
ihm die backen Schiller Ränb. 2,1; er streichelte 
und koste den naeken 2, 2; hatte... scin haar ge- 
streichelt Heyfe 1,402; in fprichwortliden Wendungen: 
blandiri, licblich zuthon, den fulben hengst streichen 
Dief., wer max bei löwen wohnen? so gar ihr 
streicheln schreckt Hagedorn Edreib. an einen 
Freund 133; dasz Frankreich seinen ärger verheiszt, 
und die Wiener katze nach wie vor streichelt Bis— 
mard an Gerlad 268; freier gebraucht: der westwind 
streiehelt die lecken schauernder bäume Leuthold 
Geb. 49; jenen gram . . sucht ich oft mit sunftem 
streieheln einzuschläfern 60; die feder irgend eines 
sehlauen recensenten, die, wenn sie den einen streicheln 
will, auf cinen andern sticheln musz Nofegger Wald— 
heim. 2,69; ironiſch: wie die sehaufel dı 8 todtengrühers 
en sehädel Yoriks so unsanft streichelt Schiller 2,351. 

Streichen, über etwas hinfahren; weitgerm. Berbum, 
abb, striihan, nihd. striehen, nınd. striken, altfrieſ. 
strikn, altengl, striean. mit ber allgemeinen Bed. einer 
barten und feharfen Bewegung, urverwanbt zu lat. 
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altjlav. striga ich ſchere; in ftarler Form, die fid) auch 
in neuerer Spr. durchaus gehalten bat. 1) Sntranf., 
von Berfonen und perfünlid Gedachtem, = ſcharf 
laufen, eilen: die boten strichen söre: in was der reise 
not Nib. 1289, 5 B; mit Orts- nnd Richtungsbeſtim— 
mungen: Jös£ph streich näch in Geneſis in den Fundgr. 
2,54; dn sie höreten, das die Philister flohen, striehen 
(fie) hinder jnen her im streit 1. Sam. 14, 22; beſon— 
ders in neuerer Spr. in ber Bed. zu bloßem ziehen, 
lanſen geſchwächt: Abraham hieng jm (I8mael) ein 
flasschen mit wasser an hals, und lies jn streichen 
Lnther 5, 417d; ihr (Zigeuner) gleicht nicht den 
reichen, die prächtig durch die fremde streichen 
Hageborn Od. 2,11; hier sah ich frauenvolk dureh 
hof nnd gärten streichen Wieland Idr. 2,55; das 
schieksal musz einen groszen mann aus mir macben 
wollen, weils mir so queer durch den weg streicht 
Schiller Näub. 1,25; der nomade liesz die triften 
wuüste liegen, wo er strich elenf. Zeit; ob ich nicht 
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Ansdrud des Wohlgefallens oder der Lieblofung: den 
hart streichen, znulcere barbam Stieler; sich den 
bauch, einem gesieht, wangen streichen; zu Leenoren, 
der sie das kinn streicht Schiller Fieblo 2, 2; strich 
den grauen bart Scheffel Zromp. 168, orbnend: sie 
strieh sich ihre schürze glatt; dä streich mane ritter 
wol sin hür Parz. 776, 6; der alte mann strielh seine 
grämlichen falten aus dem gesicht Eibendorfij 
Zangen. SO: ich strieh den reif ans meinen schnurr- 
barthaaren Freiligrath 2,141; mit dent Nebenfinn 
de8 Verweiſens: also soll man gott zur schulen füren, 
und dem heiligen geist die feddern streichen Luther 
Trit. Ansg. 12,236; einen streiehen, fchlagen, züchtigen: 
daz her si dicke streich daz ir rueke blütete Myſt. 
1, 2145 so euch jemand in das angesichte streicht 
2. Cor. 11,20; mit ruten gestrieben Frölich Stob. 160; 
jrei: die geiszel streicht mich anch, die eure glieder 
schmeist (ih empfinde fie mit) AGryphius 1,113; 
in neuerer Spr. nur noch felten: ein kind streichen 


ſtreichen. 


schon .. mit meiner geige dahergestriechen komme} Adelung; von einer obrigleitlichen Strafe: die ich 


Eichendorff Taugen. 83; ich bab' ench hier schon 
früher um das hans streiehen sehen ®eibel 7, 165; 
vgl. auch landstreicher; an einem vorbei streiehen; 
zugleih mit dem Begriffe ber Berührung: an cinen 
oder etwas streiehen ; (Hund) der dir die mädels wic 
der blitz am rockzipfel hatte, wenn sie sichs versahn, 
und zu nahe dran vorbei striehen S Hiller Räub. 1, 2; 
ich bin an der wand vorbei gestriehen (angestrichen), 
und habe mich hesehmutzt; wie ein schr wohlgeklei- 
deter mann: er wird sich nirgends anlehnen, und 
jedermann wird sich hüten an ihn zn streichen Goethe 
W. Meifter 5, 16; — von Tieren: Artüs valke al mite 
streich Parz. 282, 12; wenn die vögel haufenweise 
streichen, quando aves gregalim volant Steinbad; 
streichende delphine Goethe Fauſt Il 1; ich weisz 
..um welchen speck die katzen streichen ETF Meyer 
Nov. 1,212; fische streiehen dureh die flut; in der 
Spr. ber Fiicher auch von dem Ziehen der Fifhe nad) 
den feihpläten, bei den Jägern streichen von Hunden, 
Wölfen, Füchfen, von ibrem Herumfchweifen im Be— 
gattungstriebe, — von Dingen: wann jetzt die ranlıe 
luft streicht über berg und thal Tfderning 175; 
ein zephyr strich dnrelis buchengezweig Platen verh. 
Gabel 15 (er) prüft, von wannen streicht der wind 
Lenan 5705 nebel.. der auf cinmal anfwärts strich 
Goethe 16,251; do irsach er... ein schif strichin 
herabe Jeroſchin 18788; das schiff streicht durch 
die wellen Lied um 1820; man sieht die pfeile kaum 
durch die getheilten Infte streichen AGryphins 


habe mit rnthen streiehen schen Goethe Egm. 2, 
jetst faft ganz vergeſſen; — in Bezug auf Dinge, ftrei= 
hend feitbejten ober entfernen: ül nnd kriscmen streieh 
er dar Barl. 172,22; (wenn er alten Käfe) mit schau- 
feln anf das brot striehe Sarg. 100; (Sie) streichen 
es (dag Gemifchte) mit der messerspitze gut dureh 
einander Leſſing an EKönig 1771; das angesichte mit 
blute, salbe auf die augen, bufter aufs brot, pflaster 
anfs leder streichen Steinbad; nimm diese kohle, 
streiche einen strich anf ärmel Goethe Fauſt IL 1; 
den schweisz von dem gesichte, den staub von dem 
tische streiehen, geld zusammen streiehen Adelung; 
vielfach in wirtſchaftlicher oder techniſcher Spr. ohne 
nähere Beſtinimungen: pflaster. brot, bei Landwirten 
sense, bei Schleifern messer, bei Gerbern felle, bei 
Hutmachern huüte, bei Böttchern dauben streichen; einen 
nszboden, mit Dedfarbe; das streichen der fuszböden 
war noch ungebrüuchlich Freytag Crinn. 92; bet 
Vogelſtellern lerehen streichen, mit Streichneßen fangen; 
ziegel streichen 1.Mof. 11,3, ſtreichend formen; da 
wir die ziegel schon zu einer neuen (ruft) streichen 
Günther 1079; in der Schifffahrt segel streichen, 
fallen laſſen, einziehen (ſchon mhd. die segele striehen), 
vielfach als Zeichen ber Ergebung, daher frei: er denkt 
in seinem sinn, ich soll die segel streichen Körner 
Braut 4, vgl. auch unter segel; ähnlich Aagge streichen 
(ſ. flagge): indem wir unsere flagge streichen Bis— 
mard an Gerlad 78; mit untervrüdten Obj.: vor 
einem streichen, ein schiff zum streichen zwingen 


1,132; vom Zug des Ocläntes: die sehünen gebirge, | Wdelung; scelen, die ver jedem sturmwind streichen 


von osten gegen suden streichend ® vetbe ital. Reife 1; 
bergmännifch: der gang streichet aus dem morgen in 
abend Jacobsſon; gehalt der gebirgsgänge . . der 
verschieden ist, indem sie nach verschiedenen himmels- 
gegenden streichen Goethe Tagh. 15065 — streichen, 
von Handbewegungen: einem über dns gesicht, die 
wange streichen; ihm dureh das haar streichend Keller 
Werfe 6, 55; der jungfran mit der hand über das 
holde antlitz zu streichen Freytag Bild. 1, 2995 ich 
. . strich leise an das leckise hauptharr des vaters 
Erinn. 1375 vom Schlagen mit ven Schwerte: ich 
feehte also, nicht als der in die Init streichet 1. Cor. 
9,26; — landſchaftlich in Franken und Schwaben aut 
etwas streichen, bei Verſteigerungen fein Pichrgebot 
durch einen Schlag kundthun (Schmeller), vgl. dazu 
aufstreichen 2, 2) refl., sich streichen, fih davon 
machen, entfernen: oberdeulſch streich dich! mache daß 
du fortlommft; alem. der lump . . het-si g'striche 
Seiler 251®; ich strich mich sachte nus der vor- 
nehmen gesellschaft Goethe Werth. 2, 3) tranf. strei- 
chen, etwas darüber Binfahrend Berüßren, in vielfachen 
Schaltiernngen des Sinnes; in Bezug anf Körperleile 


Arndt 243; geige (Eichen dorff Taugen. $), violine 
(Lenz Hofmeifter 5, 2) streichen; gestrichene noten, 
mit einer Hilfslinie verfebene: ein-, zwei-, dreigestriche- 
nes C; mit dem Beifinn des Glättens im Gegenfaß 
zum Häufen: getreide im scheffel, den scheffel strei- 
ehen: (der) aus gestriehenem masz einschüttet den 
kürglichen vorschusz Voß Idyll. 3,62; dieser hut, 
von gold gestrichen voll Schiller Fiesfo 3, 75 von 
daber übertragen: dasz man (beim Schießen mit bem 
Mehrlater)... das korn so in die kimme nimmt, dasz 
nıan in der mitte der letzteren die kornspitze mit dem 
kanım des visirs in gleicher höhe sicht, d. h. gestrichen 
korn hat Schießvorſchr. 36; streichen, Federſtriche thun, 
zum Zeichen ber Tilgung, daher = tilgen, aufheben 
ſelbſt: einen posten nus der rechnung, stelle aus cinem 
aufsatze, gedichte; besonders war das streichen eine 
seiner angenehmsten beschäftigungen, wodnreh er jedes 
stuck (Theaterſtück) auf das gehörige zeitmasz herunter 
zu selzen wusate Goethe MW. Dicifter 3, 2; die längst 
gestriebne schulden Schiller 5, 235 er'kann mir 
keinen pfennig von meinem gehalt streiehen Bis— 
mard Red. 15,0% — In Zujammenjebungen: 


865 


Streidhrijen, nn. eifernes Gerät zum Streichen und Glätten, 
beim Bügeln der Wäſche, bei Buchbindern, Glasmachern, 
Gerbern u. a. — Streichgarn, n. Garn bei Bogelfäugern 
und Fiſchern, damit ſtreichend zu fangen. — Strrich— 
holz, n. Holz, womit man ſtreicht (glättend oder ſchär— 
fend), Gerät im Haufe oder bei Gewerlen, mhd. strieh- 
holz; beim Getreivemejjen: machts voll ... nach dem 
streiehbolz Garg. 157, zum Wehen ber Genie; Bei 
Ziegelſtreichern, Hıtmadern u. f. w.; in jeßiger Spr. 
befonders Zündholz zum Anftreihen. — Streichinſtru— 
ment, n. Tonwerlzeng zum Streichen. — Streichnttz, n 
Streihgarn. — Etreidiordjeiter, n. Orcheſter nur aus 
Streidinfirumenten beitehend. — Streichqnartett, n. 
Quartett aus Streihinjtrumenten. — Streidhriemen, m. 
Riemen hoorauf Meſſer durch Streihen ſcharſ, gemacht 
werten. — Streichvogrl, m. Zugvogel. — Streidseit, f. 
Zeit in ber Zugvögel, oder Hunde, Füchſe u. a. zur 
Begattung ftreicheıt. 

Streicher, m. ber ba ftreiht, nad) verſchiedenen Bed. 
tes Verbums, mhd. strieher; vgl. an-, herum-, land- 
streieher u. &.; schleicher nnd streicher ... die hin 
und wider zur ersten messe bettelten Luther 6,93>; 
bei Mufilern, der im Orcheſter ein Streihinjtrument 
ipielt, im Gegenfats zu bläser (j. b.). — Strrichung, f. 
Handlung des Streidens, in allen Bed. des Verbums, 
inhd. striehunge; streichung des in der vorlage fest- 
gehaltenen Bismard Red. 4, 42. 

Streif, m. Handlung bes Streifens, Streifzug: sie 
wurden ein streif an Bodensee thuen Zimm. Chr. 4, 156; 
man gebt schwerlich in dem einen gebiete lange fort, 
ohne bisweilen einen kleinen streif in des andre zu 
thun Kant 3,92; auf Bagabıınten: wenn er mann- 
schaft nöthig babe zum streif Hebel 2, 257; — ſchma— 
les langes Band, Linie oder Ente: Jaeob . . sehelet 
weisze streife 3. Mof. 30, 37; der schwarze streif 
Goethe 58,268; man wird in der mitte des weiszen 
streifcs ein schönes papagaigrün erblicken 273; ein 
streif des landes, meeres, nebels, vgl. nebelstreif; am 
berge liegt ein weiszer streif Geibel 3, 215; ein streif 
im tbaue Bürger Pied v. d. Treue — Etreift, f. 
Nebenform zu streif; = Streifsug: der half ihn aueh 
auf dieser straif Opel-Cohn 97,3; vor Prag ver- 
lor ieh auf der streife das bein dureh einen schusz 
Pfeffel die Tobakspfeife; = lange ſchmale Linie; vom 
Nebel: wie streife steigt, sieh ballt, zerflattert, fällt 
Goethe Howarts Ehrengebädhtnis. — Etreifen, m. 
langes ſchmales Band, Ente; jebt als Nebenform zu 
streif gefaßt, aber auf mhd. strife zurüdgebend: der 
streifen, stria, linea, strietura, traetus, einen streifen 
maehen, lineam ducere Steinbadj; der schwarze 
streifen Goethe 58,268; in der mitte des sehwarzen 
streifens 273; einen streifen heftpflaster Heyſe 6, 156; 
(Buchſtaben) ziehen sich in langen streifen ... um 
die kuppe! Moltte 8,195; sehmaler streifen landes 
Adelung. 

Etreijen, überbin fahren, gleiten, mhd. streifen, 
nt. strepen, striare, lineare, lineam ducere, lineis 
sive virgulis distinguere, variegare Riltan, boch- und 
nieterd. Bildung dunklen Urfprungs, mit ten Sub: 
ſtantiven streif und streifen und dem munbartlichen 
Berbum strifeln (Albrecht 219*) auf ein altes ſtarkes 
mbt. strifen weifend, in der Bed. vielfach mit streichen, 
mbt. strieben fi berübrend; 1) intranj., = umher: 
ziehen; von Kriegern, Scharen: in der wüste streifin 
Jeroſchin 14462; wie man bei naeht dem sieger 
ins müde lager streift Ramler 1,49; der könig liesz 
seine reiter vor den thoren streifen Treitſchle 2, 312; 
in ein gebiet (Rantle Päpite 2,97), gegen eine stadt 
Hänijfer d. Geſchichte 4, 234) streifen; streifende rotte 
(1.E&am. 14,15), hLusaren (Hagedorn Od. 2,9, 
vülkerschaften (Goethe 33, 108), banditen (Schiller 
2,357), streifendes gesindel (Freytag Abnen 5,49), 
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volk (184); von Einzelnen: so um und um frei durch 
die welt zu streifen Goethe Kauft 1; musz streifen 
um dureh haus und garten Rückert Riebesfr. 2, 20; 
über denselben (Gebirgsfuß) hinaus streift schon der 
Araber Moltte 2,291; übertragen: in ein fremdes 
gebiet. eine andere wissenschaft hinüber streifen; von 
Tieren: die vögelsehaar an wäldergipfeln streift Goethe 
an Werther; umfchriebenes Prät. ich bin und habe 
gestreift Steinbad; — mit dem Nebenfinn ber Bes 
rührung: am gstad anhin streifen, zcrür am gatad 
snhin faren, stringere ripas Maaler; (wenn ein 
Kind) unverhofft an eine nessel streift Wieland Klel. 
1,130; die kugel streifte an der wand hin Xdelung; 
streifende kartätsche Schiller bie Schlacht; unſinn— 
licher: sparsamkeit, die an geiz ...streift Nanle Werle 
1,65; ich fand... den ton an das elegische streifend Bi$:- 
mard an Gerlad 125. 2) trani., überhinfahrend leiten: 
aufgezähltes geld in die hohle hand, den bentel streifen; 
sant Peter hilt auf den mantel sein: der hergot straift 
ims gelt darein HSachs Fab. 1,479; sieb ein netz 
über das haar, den strumpf über das bein, den sehleier 
über das gesieht streifen; gekoehte schoten durch den 
mnnd streifen Adelung; überbhinfabrend berithren, 
einen, eines kleid; (Mädchen) welehe verstohlen im 
vorbeigeben nur freundlich mir streifet den arm Ö vetbe 
ven. Epigr. St; dasz.. ihn niemand streife mit dem 
saum Lenau 535; vom Lichte und Tage: noeh streifet 
nieht den ost der tag Arndt 30; bild, welches... 
vom lichte der nbendsonne gestreift war Keller Werle 
6,33; bildli: der gegenstand wurde in der unter- 
haltung nur gestreift; mit bem Beifinne des Verlegen: 
streifen, ein wenig verletzen, distringere, slringere 
Maaler; die haut streifen, cutem lacerare, leviler 
muerone perstringere Stieler; ieh selbst bin am 
linken ohrlappen gestreift Schiller Fiesko 5, 6; eine 
sebne sei zwar gestreift, aber nicht durehschnitten 
Heyſe Par. 2,261; eine kngel bat ibn gestreift; auch 
tefl.: ‚woher hast du denn die wnnde?* ieh streifte 
mich auf der jagd Klopftod 10, 233; ſtreifend zer= 
jtüren: die riesenfiehte stürzend naehbaräste und nach- 
barstämme quetschend nicder streift Goethe Fauſt I; 
— überbin ſahrend entfernen, und bier auch in Anleb- 
nung der Bed. an das Starke Berbum einer anderen 
Reihe mhd. striefen, und das tazu gehörige ſchwache 
mhd. stroufen, ströufen, ſchinden, Fell abziehen, das 
bairiſch als strauſen noch lebt: (die Natter) streifet die 
hüd abo Müllenhofſ-Scherer Denkm. 82, It, 12; 
streifet seine ermel binter sieh Garg. 10; (ein Wilder 
ter) ans den schädel von dem hirne streift Geume 
nıein Leben 70; da streifte Ursula den ring vom finger 
Keller Werte 6,360; bildlich: die frucht des glückes 
sich vom banm zu streifen Heyſe 3,70; (Herbſte) die 
vom herzen mir so manche hoffnung streiften Lenau 95; 
tejl.: streifte sieh der goldne ring fingerab in wasser- 
klufte Goethe Tin. S, 5; — blätter, frucht von baum, 
dafür begrifftauſchend den baum streifen: (das Bolt) 
verwüstet meinen weinberg, und streifet meinen feigen- 
bawm Soel 1,7; was aus der saat, der grünenden, 
redeiht, es werde nieht von mensehenhand gestreift 
Uhland 380; halg vom leibe, fell über die olırcn 
streifen: eh liesz er sich den balg vom leibe streifen 
Wieland Ob. 9,15; dafür begrifftauſchend: der hase 
ist gut zu streifen bisz an kopf, sagt man Matbefins 
Sar. 132d; einen fuchs, marder, unl streifen, 1. ä. 
3) streifen, mit einem Ctreif ober Etreifen verteben, 
befenders im Part.: gestreiftes zeug; in ber Mappen 
tunde gestreifter schild; in gestreifter kalmankener 
jacke BoR Adyll. 16, 12; ein weisz und grün ge- 
streiftes suommerkleid Keller Merle 6, 147. — In 
Zufanmenjekungen: Streifband, n. Papierband zum 
Streifen über Poſiſendungen. — Etrrihirb, m. Sieb 
der nur ftreift. — Etreiflidgt, n. Licht das ſtreifend 
95 
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beleuchtet, im Gegenſatze zu allgemeinen, vollen Licht; 
eigentlih und bildlich (vgl. dazu licht 2): engel... 
der ein klares streiflicht über das dunkle feld wirft 
Keller Nachl. 192; bei der untersuchung fielen streif- 
licbter auch auf andere verhältnisse. — Streifſchuß, m. 
Schuß der nur ftreift: der streifsehusz ist nicht ge- 
tährlieh Grabbe 3, 501. — Streifwache, f. Wade bie 
in Straßen oder Gegenden ftreift, Patronille. — Etreif- 
wild, n. Wild das ans einem Sagbbezirle in einen 
andern ſtreiſt. — Streiſpunde, f. Wunde von einem 
Streifhieb oder Streiiihuß. — Streifzug, m. ſtreifender 
Zug von Soldaten oder Häſchern, excursio Stieler; 
rasche streifzuge und ausfälle Hänffer d. Geſch. 
3,53; übertragen: gegen spinneweben und staub wurde 
ein schneller streifzug angestellt Freytag Soll 2,162; 
männer die nach allen richtungen streifzüge durch das 
feld der naturwissenschaft vornehmen Goethe 54, 18. 

Streifer, m. der da ftreiit; befonters nad streifen 1, 
umberihmweijente männlihe Perfon. — Etreijerei, f. 
wieberboltes Streifen (1), grassatio, grassatura, er- 
ceursio Steinbad; von kleinen streifereien war Sebill 
zu verwegenen streichen vorgeschritten Häufjer 
d. Geſch. 3,92; streiferei in das gebiet der geschichte, 
philosophie, u. 4. — jtreifig, älter streihicht, Streifen 
jeigendb, in Streifen, ahb. strifeht: streificht band, 
streiichter tatfet Stieler; wie blitzt die streifichte 
wiese von demantähnlichen tropfen Ep Kleiſt Früh. 
391, wenn ich aus jener kühlen .. grotte ın die 
streifichte landschaft hinaus sch Zachariae Tages}. 
39; streiiges zeug, eine streiige bose; — anderes 
streifieht, zum Berbum streifen 1 gebörig: streitichte 
parteien, agmen infestum populatorum Gtieler; 
jest ımtergegangen. — Etreifung, f. Handlung des 
Streifend, nad den verfhiedenen Bed. des Verbums; 
bejenters nad streifen 1: streifungen und augenblick- 
liche wachsamkeit (der Landmiliz) Goethe Wander]. 
1,2, es gebe . . verdächtiges gesindel in der gegend. 
eine streifung und säuberung thut noth Nofegger 
Maltheim. 2, 92. 

Etreif, m. gemeinfamer Ausjtand Arbeitenter; aus 
denn gleichbed. engl. sırike entlehnt, Wort und Cade 
in ten Sechziger Jahren des 19. Ih. aus Amerita 
berübergelommen, das Wort zuerft in engliſcher Schrei- 
bung, jetzt vwielfah in deutſcher; dazu das Verbum 
ſireiken. 

Streit, m. Zwietracht, Zank, Kampf; weſtgerni. 
Wort ohne ſichere Urverwandte, ahd. mhd. strit, altſächf. 
altfrieſ. strid. altengl. strid, erwachſen aus der Ber. 
ter bartnädigen Widerfeßlichkeit, wie das Adj. altnort. 
stridr von rauben, hartem Charatter (dazu dort tag 
Neutr. strid Etreit, Zwietracht), abd. einstriti tena, 
pertinar lehrt; gebraudt von dem Unfrieden der Ein— 
zelnen, wie er heftiger oder milder zum Austrag kommt, 
ahd. strit discordiu, contentio, conflictus, altercalio, 
Jurgium, rira, lis u. ä. überſetzend; gerichtlicher, 
auszergerichtlicher streit; streit mıt worteu, gründen; 
streit zwischen parteien, liebesleuten; der streit artete 
in eine sehlägerci aus; der strit was lanc undr uns 
zweien Iwein 2984; in dem verwickelten streite 
Jffland Nusfteuer 3,5; der streit wird etwas laut. 
wir greilen zu den schwertern Schiller Karl. 2, 10; 
der streit ist abgethan, so schnell zeschlichtet, als 
er begann ®rillparzer 5,209; in dem streite offi- 
ziöser pressen BiSmard Ned. 4,331; val. auch Zu— 
jammenjeßungen wie rang-, rechts-, religions-, welt-, 
wider-, wortstreit; nit jinnverwandten Ausdrüchken: 
da ist nur streit und zank, streit und hader, streit 
und zwist; in ber Formel ohne streit, gewiß, zweifel— 
108, unftreitig: so was her Iwein äne strit cin degen 
Iwein 5027; er ist vuch sælie sunder strit Walther 
96, 43 euch, die ihr, ohne streit, das beste hlut des 
lısten blutes seid Leffing Ginnget. 1,123; — be 
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jenders im älterer Spr. aud vom Friegeriihen Treifen 
und Kriege felbft: in dem sturm vd in dem strit 
Alpharts Tod 33,4; welcher könig wıl sich begeben 
in einen streit, wider einen andern köniz Luc. 14,31; 
zum streite rüsten (1. Sam. 17,2), ausziehen (Wish. 
Gal. 5,21), in den streit zieben (Richt. 12, 1), u. ſ. w.; 
mit Plur., ter ſchon im älteren Nhd. unhäufig wirb: 
in allen striten unverzaget Nib. $; in dem huch von 
den streiten des herrn 4. Mof. 21, 14; neuer nur noch 
der dichteriſchen Spr. geblieben, ohne Plur.: die trommel 
schlug zum streite Uhland 24%; er aber (ter nen 
ward nicht lasz im streit Seibel 2,160; perfönli 
gedacht: wecket nicht den streit aus seiner hölıle, 
wo er schläft Schiller Jungfr. 3,4; — übertragen: 
die elemente selbst vullluhren ihren streit Opitz Yob 
tes Kriegsgottes 459; in dem fürchterlicben streit des 
lebens und tods ter junge Goethe 2,373 (Güß 5); 
da entbrennen in feurigem kampt die eifernden kräfte, 
gruszes wirket ihr streit Schiller Spazierg. 74; mein 
berz ist allzu schwach, den innern streıit zu dämpfen 
Cronegk 1,236; in dem nun also auf der cinen seite 
meine grosze neigung..und auf der andern das misz- 
behagıen, das er in mir crweckte, beständig mit ein- 
ander im streit lagen Goethe DuW. 10. — Zufans 
menjegungen (von benen mande aud zum Verbum 
gehören lönnen): Streitart, ſ. Bezeihnung einer Wafie, 
mbd. stritackes: übt er sieh... mit den streitachszten 
Garg. 343; eine halblange eiserne halbarte oder cher 
streitaxt von zierlieber form Keller Merle 6, 404. — 
Streitirage, f Frage, Satz, worüber Streit ijt: der 
richtige weg . . diese streitfrage zu erledigen Biß- 
mard Reb. 4,105. — Streithammel, m. ſchimpfende 
Bezeihnung eines fireitfüchtigen Menſchen. — Etreit- 
handel, m. ftreitiger Handel, ftreitige Sache, auch Rechts— 
fade: veranlassung zu einem streithandel Freytag 
Bild. 1,295. — Etreitlolben, m., :Tolbe, f. Bezeichnung 
einer Waffe: mit ungarischen streitkolben arg. 313. 
— Streitleaft, f. Kraft zum Etreite oder im Etreiten: 
Hektor ... trotz seiner unendlichen streitkraft Bürger 
Il. 22,217; der Plur. auf bie Heeresfräite Bezogen: 
Östreichs streitkräfte Campe. — Ztreitinit, f. Yuit 
zum Etreite ober zum Streiten: mit .. ungeduld und 
streitlust Keller Werle 6, 3417. — Strtitpunlt, m. Puntt 
über ben geftritten wird: setzte er den streitpunkt deut- 
lich auseinander Möfer Phant. 1, 159; bis die streit- 
punkte zwischen Römeru und Hunnen ausgeglichen 
seien Freytag Bild. 1,153. — Streitroß, n. Kampf-, 
Schlachtroß, mhd. stritros: (leiten) wie der beste reiter 
sein streitross Hauff 3,815 übertragen: cs gchört mıt 
unter die schwachheiten des berrn von’ Voltaire, dasz 
er ein schr profunder historikus sein will. er schwang 
sich also nnch hei dem Essex auf dieses sein streitross 
Leffing Dram. 23. — Streitſache, f. ftreitige Sache, 
auch Rectöftreit. — Streitſak, m. Sat ber fireitig ft: 
95 streitsätze Ranle Werte 1,205. — Streiffchriſt, f. 
Schrift in einer jtreitigen Sade. — Streitſucht, ſ. Sucht 
zum Gtreite oter zum Etreiten; dazu Das Adj. streit- 
süchtig. — Ttreittan, m. Tag eines Trejiens, Gefechtes 
1. Eam. 13,22. — St Wagen, m. Wagen in einem 
Kampf gebraudit: eurrus fulcatus streitwagen Diel.; 
sie fahren ihre streitwagen zurück Freytag Eoll 
2,2143. 

Streitbar, zum Gtreit geeignet, fertig, gerititet, 
mbb. stritbare: beilicus, pugna.r stritbar, strytbar, 
streitbar Dief.; streitbar menner $of. 1, 14: der feigen 
waren mehr, denn der streitbaren Scıller Fieslo 
2,>; von den streitbarn Scythen 113 2,38; die ge- 
beine des streitbarsten apostels Moltte 4, 2695 — 
von Zaden, = dem Etreite unterworfen: die sach 
ist noch streitbar, cine »treitbare sache Adelung als 
landſchaftlich. Dazu <treitbarfeit, f.: Achilles sohn, 
dessen streitbarkeit . . Lündig ist Opiß 1, 221; dasz 
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stets der kühne junker jagte . . hiesz ihnen streit- 
barkeit 113 1,64. — ſtreiteit, Zwiſt oder Kampf baben 
und ausfechten; im Niederdeutfchen und Nordifchen 
Denominativ zu streit und daher ſchwacher Form, alt= 
ſächſ. stridian, altnord. strita (altfrief. strida unficher), 
nur im abd. stritan, mhd. striten, und zum Xeil im 
mind. striden ſtarles Verbum (wahrſcheinlich als un: 
urſprüngliche Bildung), deſſen Formen ſich bis jetzt 
uneingeſchränkt gebaften haben. Vom Austragen eines 
Zwiſtes in Worten, durch Gründe u. a.: Wligare kyfen, 
striten, streiten, iwrarz striten mit worten Dief.; mit 
einem, wider einen, sielı mit jemand, mit einander, 
gerichtlich, vor gericht streiten; streitende parteien, 
zegner; der ceren halb mit eim streiten, eontendere 
de honore Maaler; darüber streite ich jetzt nicht 
Sfjland Mann v. Wort 3,9; hat er nicht mit uns.. 
über politik gestritten? Hauff 2, 160; es lohnt mir 
nieht der mühe mit dir zu streiten Benedix zärtl. 
erw. 1,75; mit worten läszt sich trefflieb streiten 
Goethe Fauſt I; mit abhängigem Sate: er streitet 
dasz er cs gesagt habe; dieser... jüngling streitet mirs, 
dasz uns Marsen der adler zugeböre Klopſtock 8, 229; 
mit Uce.: die möglichkeit .. liszt sich nicht streiten 
Kant S,529; das ist nicbt zu streiten Schiller 
an die Freunde; won einem Wettftreit: streitend mit 
dem wiederhall sang der mann der nachtigall Gleim 
3, 398; — befonders in älterer Spr. auch im kriegerischen 
Eine: bellare striten, streiten Dief.; gewäfent man 
die (Brünbilde) vant, sam ob si wolde striten umbe 
elliu küneges lant Nib. 413; der meine hende leret 
streiten und meine feuste kriexen Pf. 144,1; David 
. streit wider die Pbilister 1. Sam. 23,5; neuer nur 
dichteriſch: liez Manchas helden kuhn mit klapper- 
müblen streiten Wieland Grazien 6; ich stritt aus 
hasz der städte und nieht um euren dank Ubland 
369; mit Ace.: der kampf den wir ritterlich streiten 
Arndt 257; refl. mit Bezeihnung der Wirkung: nun 
hatte sich jener im heiligen kriex zu ehren gestritten 
dnrch mannigen sieg Goethe Hochzeitlied; — freier 
gewendet, in mandjerlei Fügungen: tür wahrheit, frei- 
heit, recht streiten; swenne dir übeler dinge ze muote 
wirt... sö strite eht dü wider BrBerthold 1,343; 
enthältet euch von fleischliehen lüsten, welche wider 
die scelen streiten 1. Petr. 2, 11; tansend und aber 
tausend gestalten streiten sich um unsere aufmerksam- 
keit Goethe 43, 263; theil an dem kampfe nehmen, 
den ich gezen mich selbst streite W. Meiiter 4, 15; wie 
die mutterliebe.. mit dem schrecklichen gedanken 
stritt, dasz dieses kind nicht da sein sollte. bald stritten 
diese gefühle zusammen, bald war der abscheu über 
die licbe gewaltig s, 9; mit pflichten streiten pflichten 
Skhiller Wallenſt. Tod 2,2; gegen widrige verhält- 
nisse, hunger, kälte streiten; das streitet wider alle 
billigkeit; schriften, welehe um den preis gestritten 
haben Kant $, 209; dasz sich um ihn her die freuden, 
ihm zu dienen, streiten Gödingf 1, 122; im Part. 
ber Gegenwart: die streitende kirche; (daß ich) mit 
mir selbst ... in streitender verwirrunz bin Goethe 
Taſſo 2,1. — Etreiter, m. der ba ftreitet, mhd. striter; 
in der Bed. cines Waffenkämpſers: bellator striter, 
streiter, nd. strider Dief.; übertragen: leide dich 
als ein guter streiter Jhesu Christi 2. Tim. 2,3. — 
Stretterei, f. wiederboltes, längeres Streiten mit Worten, 
eftreite: es erhob sich eine str.: streitercien in der 
tainilie, unter den parteien. — jtreitig, in Streit be— 
jangen, ahd. stritag. mhd. stritec in der ftärleren Bed. 
ftreitbar, rechthaberiſch, eifrig, Die auch nhd. noch bis— 
weilen ericheint: sie werden streitig, widerbellig gegen 
ewmander Raracelfusßt, 70%; streitbar, streitie, streng 
und rauch am streit Maaler; bairiſch streitig noch 
= angeitrengt, unabläſſig Schmellter; jonft in dem 
heute gewöhnliden Sinne: streitig, controversus 
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Stieler; von Perſonen: streitige parteien; zwei 
streitige theile Kant 6, 16; Uber die eigentlichen ur- 
sachen dieser krankheit sind die arzuciverständigen 
unter cinander noch sehr streitig Nabener 2,343; 
von Dingen: die sache wird streitig, zes in quoe- 
stionem vocatur Stieler;z die gelegenheit einer strei- 
tigen wahl Ranke Werte 1,24; die streitigen punkte 
Bismard Red. 2,131; fragen, die jetzt zwischen uns 
und Englend streitig sind 14, 196; cinem etwas, den 
rang (Möfer Phant. 2,84), die oberhoheit (Ranke 
Werle 1, 80), überlegenheit (Schiller 4, 130) streitig 
muchen; dasz es (das eben) mir irgend einer neide 
oder streitig mache CFMeyer Jenatſch 173; vgl. aud) 
strittig. — Streitigleit, f. ftreitiger Zuftand, dauernder 
Streit, Streithandel, pugnaeitas, controversia, dis- 
ceptatio, concertatio, dimieatio Stieler; alle streitig- 
keiten, sowohl die häusliehen, als die nachbarlichen, 

. zu stillen und zu sehliehten Goethe Wahlverw. 
1, 2; gelehrte, theologische streitigkeiten. 

Strenge, ftreug, fett und zufammenhaltend, ſcharf; 
gemeingerm. Wort, gotb. nicht bezeugt, meift auf deu 
jehnigen, nicht weichlihen Mann bezogen, altıord. 
strangr. altengl. strang und strong, altfächſ. strang, 
abd. strangi, strengi, mbd. strenge mit der Nebenſorm 
strang, wohl in engfter Beziehung zu dem Subſt. strang 
(ſ. d.). 1) zunächſt von einem jtarfen Kriegsbelden, 
aud von Gott, Chriſtus, die als folche gedacht werben: 
the kuning (Chriſtus) is gifödit, giboran bald endi 
strang Heliand 599; dher rehtwisigo nıannö waldendeo 
strango Israhälö (fortis Israhel) Sfibor 13, 22; ein 
strenger knabe, der gerte tjoste Parz. 290, #; in Be: 
zug auf Förperlihe Tiichtigfeit über das Mhd. hinans 
gebraudt: ein eniklein des gar strengen streiter Caroli 
Martelli D. Städtechr. 3,59; (Gott) hat nicht lust an 
russes stärke, nicht an des strengen mannes beinen 
Opi & Tialm. 268 (nad) Pf. 147, 10); fonft übertragen 
auf Gefinnung und Stimmung, — ſcharf in Bezug 
auf Pflidt und Recht, ohne Nachſicht: austerus. rizi- 
dus, rigorosus, severus, strenge, stringe, streng Dief.; 
ein strenger könig Weish. Sal. 11,11; cin weiser 
regent ist strenge Sir. IV, 1; da riefen sie gott wider 
an, das er jhn geb ein strengen man (al8 König) 
EAlberus Efop 5, 36; strenger richter, strenger herr, 
vgl. aud) gestrenge; strenge mit seinen kindern, unter- 
gebenen sein; streng gegen sich; sich sclbst streng 
Klopftod 2,66; dem eignen körper war er strenge 
Schiller Wallenft. Lager 6; auf eigne fehler streng 
nnd gegen fremde billig d. junge Goethe 1,31; von 
perſönlich Gedachtem: das gesetz, das nur den Polen 
enüdiz, doch streng ist allen fremdlingen Schiller 
Demetr. 1, 192; von Bethätigung und Anzeichen ſolcher 
Gefinnung: diu gerebtikeit gotes ist . . strenge Myſt. 
2, 153; die strengste sceten unsers gottesdiensts Ap. 
Geſch. 26,5; strenges urteil (Dan. 2, 15), gebot (6, 7), 
verbot (CFMeyer d. Heil. 108), strenge maszreseln, 
aufsicht, verordnungen, verfassung (Ranke Päpite 
}, 169), u. f. w.; streng herschen (Heſ. 3-4, 4), befehlen, 
anordnen, über etwas halten, straten: Karl hielt die 
dienstleute ... streng zusammen Freytag Soll 2,125; 
die examina für die wachtmeister streng zu stellen 
Bismard Ned. 1,256; untersagte er aufs strungste 
Heyfe 6, 156; er sah streng darauf, dasz man ihm 
unbedingt geborchte; einen strengen willen, strenge 
ansehauung vom leben haben; strenge tugend S d iller 
Karl. 2, 9, mannszucht Wallenft. Lager 6; habe ich mich 
sogleich dem streugsteu fleisz ergeben Goethe au 
Schiller 1796; mit strengem angesiehte Arndt 46; 
des schicksals strenge hand Körner Toni 1, 12,1. ſ. w.; 
anf pafjine Berhältniife gewendet oder dahin über: 
gehend, — genau: etwas streng befolgen, streng naeh 
vorschrilt handeln; streng leben, strenge diät halten; 
die strengste sparsamkeit Häuſſer d. Geſch. 3, 13:3: 
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strenger haushalt Aanle Werke I, 56; unter bestimmten 
strengen beschränkungen 303; auch in Bezug anf An: 
forterungen im Unterjcheiten: ein mann von wurt — 
im strengsteu sinne Sffland Mann v. Wort 1, 4; eine 
strengere feile wäre... nöthig gewesen, und überhaupt 
unter den gedichten selbst eine strengere wahl Schiller 
2,355; sell man die strengste reehenschaft mir geben 
Karl. 1,6. Adverbiale Weiterdiltung strengatens [be- 
fehlen, gchorehen, leben n. f.w.). 2) Die Bed. des 
traſtvoll angefpannten, ſtarken anf Dinge bezogen; vom 
fließenden Waſſer: (die Memel) vlüzit in strengir vlüt 
Serofhin 3756; dieweil der Rein... strenger nun 
zu laufen bger Fifhart glückh. Cchiff 554; anbruch 
des strengen wasserflusses Simpl. 3, 163; auch: er sah 
die fette milch in strengen strablen spritzen Brockes 
1, 185; von feft gefchlojjenem: ich habe selbst das netz 
zusammengezogen, ich kenne die strengen festen kneten 
Goethe Egm. 5; die fange und streng versehlossene 
knespe war reif W. Meifter 2,14; (Pflanzen) sind alle 
zuglcieh mastig und strenz, saftig und zahe ital. 
Reife 1; vom Wetter: strenge oder seharpfe kelte frigus 
acerbum, durum frigus Maaler; strenges wetter 
Königsb. Tichterfr. 123; unter dem strengen nordischen 
Limmel Freytag Bild. 1,56; vom Wettlaufen und 
andern Wettbewerb (vgl. dazu aastrengın): wer hier 
am strengsten läuft PFleming 164; in strengen 
wittelaufen AGryphins 1,144; ein strenger zecher 
Mieland Dinfar. I, Anm. 3; unfinnlicher, in Bezug 
auf andere Anfırengung, Arbeit, Yeidenichaft, u. a.: 
strengiu arbeit Parz. 215,3; strengiu nöt 296, 7; das 
streng reden, der lauf und häftigkeit der red Maaler; 
streng und on aufhören wandlen und reisen ebd.; 
strenge, heftige theuwre ebd.; mit groszer arbeit und 
strengem fechten Ranke Werle 1,46; als aber nun 
der güt man jetzund ganz streng an seiner arbeit was 
Wickram Rollw. 79, 1.4; arme, die den bogen spannten 
streng und straff Schiller nabow. Totenll.; als... 
sein junges wcib in strengem (gewaltigem) zorn ent- 
brannte Hagedorn Fab. 2, 46, 1; anlagen zum strengen 
geize Goethe 15, 256; vom Geruch, Gefdinad: ein 
strenger geschmack, sapor adstringens Stieler: etwas 
rieeht strenge; mit dem Begriff des Zwängenden: das 
kleid liegt mir strenge an Adelung als lantichaftlid; 
religien bindet streng und ewig Schiller 3,514; 
werden die handwerke .. dureh die bezeiehnung „strenge 
künste* von den „freien“ entschieden getrennt und 
abzeaundert Goethe Wanberj. 3, 12; bei Arzten, 
strenger arin, jchwer fließenter (vgl. dazu harnstrınge); 
strenge im Hütteniwelen, von Erzen, die jhwer in Fluß 
zu dringen find. — Zufammenfegungen: ſtrengflüſſig, 
von Erzen, die ſchwer ſchmelzen. — jtrengglänbig, ftreng 
an dem Glauben feiner Religion baltend: streng- 
gläubiger katholik, protıstant. Dazu Strenggläubig— 
leit, £. 

Etrenge, f. ftrenges Weſen, ſtreuge Art, abd. strangi, 
strengi. mbd. strenge, nad ten verſchiedenen Bed. des 
Adj.: mit der atrenge uber sie herrschen 3. Mei. 
25, 435 unerbittliche (Moltle 6, 457), eiserne (Frey— 
tag Bild. 1,216) strenge; strenge üben, beobachten, 
zeigen (Moltke s, 258), mit strenge verfahren, u. a.; 
zu weit getrieben verfehlt die strenge ihres weisın 
zwecks Schiller Tell3,3; — nab streng 2: die 
strenge der jabrszeit Schiller 4, 145; strenge, enge, 
sc etwas nach bei cinanderen ist, cumpressus Maaler; 
bei Pierden eine fchnupfenartige Krankheit; vgl. aud) 
harnstrenge. — jtrengei, fett zuſammenhalten, zwingen, 
ahd. strengan, strenken. mhd. strengen; strengen, zü- 
samen strenzen, wol knüpfen, distringerc, perstringere, 
stringere Maaler; dienst .. an welehin uns die 
sunde strengt Königsb. Dichterkr. 395 (Tiefen) säugling 
.. strenget in köstlieher wiekeln sehmuck klatschender 
wärterinnen sehaar Goethe Fauſt 11 3; vgl. aud) an- 
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strengen. — Etrengheit, ſ. ftrenge Art, mhd. streng- 
heit: die strengheit des geistlichen reehts Luther 
Tiſchr. 328; ihre (der Tugend) strengheil Haller Sp; 
dafiir häufiger Strengigleit, £., nıhd.strengecheit, strenge: 
keit: meiner strengigkeit hat mieh je zuweilen gerewet 
Zintgref 1,43; die tugend .. will erhaben sein, 
und wird zur strengigkeit Eronegfi, 211; «eine ge- 
wisse strenzigkeit cer form JPaul Vorſch. d. Aeſih. 
21419. 

Streit, f. was geitreut wird, Geftrentes, mhd. ströuwe, 
strön ; landſchafttich in weiterem Sinne, 3. B. von Streu— 
fand, geſchoſſenem Gifenbagel n.a. Shmeller; ge: 
wöhnlich Das als Lager gejtreute Laub, Gras, Stroh: 
siramenlum streuwe Dief., die strew der kamel 
1. Mei. 31,34; stıeu für pferde, kuhe, sehweine, nad) 
ter Art laub-, gras-, torf-, strohstreu; ärmliches Lager 
für Menſchen: eine streu machen, auf der streu liegın 
Stieler; des nachtes lag er in der strew HSachs 
Tab. 1,333; drauf legen sich die beiden auf die streue 
Wieland Ch. t, 72; aus dem bett oder von der strene 
weg Hebel 2,134; als Totenlager, ein toter liegt auf 
der streu; verädhtlich: eine hure auf der streu halten, 
cum merelrice vivere Stieler. streu auch der Boden 
im Etalle, worauf fih das Pferd legt: die streu wırd 
geptlastert Adelung. — treuen, auseinander werfen, 
gemeingerm. Wort, goth. straujan, altmord, strä, alt: 
engl. streäwian, altfrief. strewa, altſächſ. ströwian, ahd. 
strewan, mhd. ströuwen, ströun, urverwandt zu lat. 
sternere; Nebenform streuen. die mundartlich auch jekt 
ſortlebt: sternere strauwen Dief.; vgl. die Bibeljtellen 
Hef. 13, 24. Matth. 25, 24 unten; in alter Spr. mit der 
Bed. des Niederjtredeng und Breitlegens, auch de8 Aus— 
breiten® von Zieraten anf ein Gewand; geblieben davon 
ift, wen streuen vom Ausbreiten des Lagerſtrohs für das 
Vieh fieht: das stroh, welches den pferden oder andern 
vieh in den atällen untergestreut wird, dasz aie darauf 
liegen oece. Per. 2379; torf, laub, stroh streuen; dafiir 
nit unterdrüidtem Obj. dem vieh streuen, wie ſchon mbb.: 
wie si den orsen ströüuten WywEſchenbach Wille. 
393, 9; dem viehe streuen, pecor? stramenla objicere 
Steinbad; im fubftantiven Inf.: zum streuen musz 
er haide, laub und rasın oder plaggen gebrauchen 
Möſer Phant. 1,246; fonft mit Dem Nebenbegriff des 
Bereinzelns, der fhon mhd. heraustritt: gestrewet ir 
gewant sach man allez ligeude üf dem Wulpensant 
Gudr. 9005 und nhd. die Oberhand gewinnt: lies 
wachteln kemen . . und strewet sie uber das lager 
4. Moſ. 11,31; se wil ieh euehı unter die völker atrewen 
Nehnt, 8; vgl. verstreuen; beſonders von Heinen Dingen: 
samen streuen; wer seinen samen hie auf erden mit 
thränen in den aeker streut Königsb. Tichterlr. 241; 
(Ilnfrant) tausendfältgen samen um sieh streucnd 
Soethe Spbig. 3, 1; mit unterdrüdtem Obj.: du 
sehneittest, wo du nieht geseet hast, und sanıleat, da 
du nicht gustrawet hast Matth. 25,245, äste, zweige 
(Diarc. 11,5), blumen (Öeibel f, 119), den vögeln 
futter streuen; er atrewet reifen, wie asschen Pf. 147, 16; 
uber sein buütten wird schwefel gestrewet werden Hiob 
t8, 155 die priester sollen salz darauf (auf das Opfers 
tier) strawen Heſ. 13,24; den armen ratten gift zu 
streuen Goethe sauft I; sand in die hausflur, Begriji: 
tauichend auch die fur strenen, vgl. hestreuen; als 
Zeichen der Traner: (fie) strewet asschen auf jr haupt 
Subith 0, 1 5 entehrender Vernichtung: seinen entweihten 
staub in die vier winde streuen Schiller Karl. 1,5; 
auch anderweit frei und Bildlid: der weisen mund 
strewet guten rat Zpr. Cal. 15,7; er will weihraneh: 
und es ist ihm gleiebvicl, wer ihm diesen streuet 
Leſfing an EKönig 1772; licht streuest du auf dunkel- 
heiten Gotter 1,341; rosen auf den weg gestreut, 
und des harmıs vergessen! Hölty 197; dann streust 
du bunte himmelsblumen nieder Arndt 432; den 
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einzelnen huld zu streuen Freytag Erin. 15; auf 
den mit immer vollen händen die götter ihre gaben 
streun Schiller Ring des Polyfr.; hindernisse streuen 
Goethe Taſſo 1,4; einem sand in die augen, val. 
unter sand, Bei den Schützen, die flinte streut, wenn 
jie beim Schiejen das Schrot nicht zuſammenhält; — 
in anterm Sinne bei Landwirten das gelreide strenet 
gut, wenn es vieles Strob gibt Adelung. — In Zus 
janmenjegungen: Strenbüdjie, f. Büchſe zum Strenen 
von Sand, Zuderu.a. — Strenpulver, n. Pulver auf 
Wunden zu freuen. — Streuſand, m. Sand zum 
Streuen: der streusand rüselt Giinther 922; str. auf 
geschriebenes streuen. — Etrenzuder, m. aepulverter 
Zuder zum Strenen. 

Strich, m. Handlung, Richtung, Weg des Streichen; 
Geſtrichenes; Berbaljubftantiv zu streichen, goth. als 
striks in ber cingcengten Bed. der gezogenen Yinie 
vorbanden, erft ahd. mhd. als strich in dem weiteren 
beutigen Sinne bezeugt. 1) Hichtung, Lauf, Weg, den 
einer nimmt: hin fuor er sinen alten strich Meier 
Selmbr. 1456; das kricgsheer nahm seinen strich dahin 
Stettler bei Friſch; strich eines sammcelnden bettel- 
mönches, Bezirt Schmeller; in einer nedifchen Redens— 
art: ein beirunkencer kann den strich nicht halten, nicht 
feinen geraden Weg geben; fonft neuer gewöhnfid nur 
von Voͤgeln, Fiihen: str. der schwalben, stare, lerelen, 
der karpfen, vogel-, schnepfenstrieh; strich, wenn bie 
Vögel wegzichen Jacobsſon; bei Fildern garn zu 
striehe stellen, dem Strom entgegen; aud) bie jo zu— 
fammen ziebenten Bügel: ein strich lerchen, rebhühner; 
bei Fiſchern = junger Same der Fifche, beſonders ber 
Karpfen; von Wind, Wollen, Regen: wie... wolken 
selbst und winde den gleiehen strieh unwandelbar 
befolgen Schiller Tell 2,2; der strieh, den die erd- 
beben halten Kant 9,30; danach beim Kompaß, Eins 
teilung in 32 striche, nad) den 32 Winden; strich den 
das sehiff hält Jacobsſon; trieb... der sturm in 
ungewissen striehen sie hin und her Wieland Klel. 
8,59; bei Bergleuten strich der gänge uud klüfte 
Veith 476; vom Himmel, feiner Richtung, feinem 
Yauf: zozae strichi ahd. Gloſſ. 2,625, vgl. himmels- 
strich ; ebenfo von ter Erbe, Befonders in Bezug auf 
Nichtung der Wärme, bes Klimas, vgl. erdstrich;, daber 
der jo gerichtete Teil der Erbe felbir, landstrieh (f. d.): 
bei euch in ewrem strieh Luther 3, 153*; in dem 
wärmsten striche von Indien Wieland Ng. 3,5; ob- 
gleich übrigens der strieh nicht unfruehitbar ist Scume 
Spaz. 1,117; mit Beſtimmung strich landes Schiller 
tab. 5,2, auch ein strieh land; ein strieh waideland 
Schiller 9,39; — in freien Wendungen auf Grund 
der Bed. des Yaufes und Der Richtung: die ersten zwei 
kapitel in einem striche zu lescn Leſſing Ber. 
Zuron. 111, 4: in einem strich schlafen (Heyſe 5,5), 
fahren (Moltfe 6, 22); ich... lebe meinen strich hier 
6,143. 2) strich, da8 Streichen, Berühren mit ber 
Hand nad einer Richtung, in älterer Spr. = Schlag: 
(gab) einen guotenstrieh anirrchte wange Ebernand 
v. Erfurt Heinr. 3706; strieh bei einer Verfteigerung 
in Franken, Gebot mit Anffchlagen, auch aufstrich 
Schmeller,; übertragen = Angriff (ogl. streich): 
schriften . . voll loser renke und striche Butſchky 
Patm. 120; fonjt — ſanſtes Streichen: magnctische 
striehe; einen strieh durch die haare, über das fell 
eines tieres thun; ſolches Etreihen in ter Richtung 
der Haare: wer mit dem strich vder wider den strich 
die haare wegnimnit (beim Raſieren) Goethe Aniger. 
4,2; katzenfell, des mau wider den strich kruut Hevfe 
9, 392; frei: etwas geht einetn wider den strich, erregt 
fein Moblaefallen: cin krieg gegen Vesterriich war 
doch wirklich etwis, was... viclen Deutschen und mir 
selbst gegen den strich ging Bismard Red. 15, 111; 
— strich. Die Ziben des Euters, wie fie bein Melken 
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geſtrichen werden: striche an deu eutern, papillae 
uberum Stieler; dasz (ben Kühen) kein roth nuge 
nicht bezauber ihre ‚striche Lohenſtein Hyac. 76. 
3) strich, Berübren, Überſahren mit einem &erät und 
fo Hervorgebrachtes:, strieh auf streichinstrumenten; 
der geiger hat einen guten strich, ftreicht die Geige 
gut; heissa! wie geht zum tanz lustig der strieh! 
Arndt 341; strich des Goldſchmiedes auf dem Probier— 
feine; Gold und Silber hält den strich, zeigt fi) bei 
foldem Streichen von feinen Gehalte, bisz dasz es 
(da8 Gilber) strich und rechte feine helt Opitz 
Pſalmen 28; strieh der lerchen, Fangen ter Lerchen 
mit dem Streichgarn; frei in einer Wendung des ge 
meinen Lebens, sie gcht auf den strieh, als Dirne 
auf den Männerfang; strich, beim Malen, Zeichen, 
Schreiben, pinsel-, bleistift-, federstrich; mit kreide 
einen strieh ziehen; grund- und haarstriehe, bindc-, 
trennungs-, gedankenstriehe machen; wollt ieh das bild 
. euch angenblieklich vor die seele stellen, treu, 
strich für strich $reiligrath 1,79; meine hand lag 
mit dem stifte auf dem weiszen papiere . . elı’ ich 
mich zu dem ersten strich entschlieszen konnte Keller 
Werke 1, 201; kopie einer bis zum letzten strich nach 
der natur gemalten studie Nachlaß 225; Dim.: ein 
neues heer von punkten und stricheleben aller art 
Goethe DuW. 4; strich bei Zeitungen, die politiichen 
von ben kleineren Nadrichten trennend: unter dem 
strich, was dem Unterhaltungsteil gehört; bei Rech— 
nungen abichließend, daher frei einen dieken strich 
unter etwas machen, mit einer Sache aufheben; im 
Gegenſatz dazu etwas, einen auf dem striche haben, noch 
mit ihm etwas abzurechnen haben, Feind fein, Nedensart 
des gemeinen Lebens; strich als Zeichen ber Tilgung: een- 
surstriehe, die in einem Aufſatze wegjtreichen; strich 
durch eine rechnung, forderung machen, auch ist freiem 
©inne: dakam Hans Mors und zog den strieh durch ihr 
schlarattenleben Bürger Frau Schnips; (Mörder) der 
mit seinem messer vinen strich dureh ihre saubere 
rechnuug zug Gaudy Erz. 104; strich erleiden, — fehl 
geben: (er habe) sieh darüber einen plan festgesetzt, 
dieser habe... gleich zu anfang der ausführuug cinen 
strich erlitten Goethe ital. Reife II; strich, als Zeichen 
einer Grenze, meszstrieh; in den seideln sull das bier 
bis an den strich gchen; frei: wir kommen hier nur 
bis auf einen gewissen strieh, — jenseits desselben 
werden menschen schwärmer Leiſewitz Zul. v. Tarent 
t, 1; als Erfennungszeichen: so dasz der eommmandeur 
sic mit verschiedenfarbigen striehen über der nasc be— 
zeichnen lassen musztc, um sie im dienst unterscheiden 
zu können Immermann Miündb. 1,17; als Redens— 
art, zur Bezeichnung eines leicht Verrückten ober Be: 
trunfenen, er hat einen strich; kein tag vergeht mir 
ohne strich Sreiligratb 2, 197; — strieh = ſchmaler 
Streifen: ein schwarzus pferd mit weiszen strichen, 
das pferd hat cinen schwarzen strich über den rücken 
Adelung; weiszes zeug mit leichten roten strichen. 
1) strieh, als Maß; beſtimmter Teil eines Fußes: scehs 
fusz, drei striche Jmmermann Mäünchhb. 1, 17; strich 
in Böhmen größeres, in Baiern kleineres Hohlmaß für 
Getreide; in Ziegeleien strich ziezel, Anzahl der auf 
einmal gejtrihenen. — Zuſammenſetzungen: Strich— 
puutt, m. deutſcher Ausdruck für Semikolon. Strich⸗ 
regen, m. Regen der ſtrichweiſe fallt: (Männchen) das 
muhsclig gegen einen strichregen ankimpfte Keller 
Werle 6,212. — Strichſchtribe, £. Schießſcheibe die in ber 
JRitte einen ſenkrechten Strich bar Schießvorſch. 22. 
Strichſchuß, m. Schuß der den Strich einer Strichſcheibe 
teifjt ebd. 23. — ſtrichweiſe, nad Strichen: strichweiser 
rezen .einlandstriehweise durchziehen; zeitlich gewendet: 
strichweise arbeiten, in Abſäßen, mit Banfen Campe. 
Stricheln, mit tleinen Strichen verichen, bezeichnen: 
etwas stricheln, tein siricheln Campez Meine Striche 
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machen: (ich) striebelte gedankenlos dancben (neben Die 
Zeichnung), wie wenn man die feder probiert Keller 
Werle 2, 263; in der Pilanzenlebre gestrichelte blätter, 
mit aleichlanfenden Gefäßbündeln durchzogen. 

Skrick, m. fürzeres und dünneres Seil; nur hod): 
und niederd. Wort, abd. striech, strich, strie, mhd. 
strie, strick, strich, mnd. striek. von zweifelbafter Her: 
kunſt; Gerät zun Binden, Halten: strick um cine 
kiste, einen warenbalten mit stricken schnüren; holz 
mit einem strieke zusammen binden Steinbad; sich 
an cinem stricke aus der höhe auf den boden hıerunter- 
lassen; striek zum zusammenhalten einer kutte; hieben 
die kriegsknechte die strieke ab vor dem kabn Nr. 
Gefch. 27, 32; zusamen koppeln mit losen stricken ef. 
5, 18; striek an einer Glode zum Länten; eine geissel 
aus strieken Sof. 2, 15; strieke für pferde, bein Ziehen 
eines Wagens; Redensart: wenn alle stricke reiszen, 
im böchften Notfalle; wenn din strick reiszt, ist schon 
ein andrer in hereitschaft Schiller Piece. 3,1; strick, 
Hunde daran zu führen; bei Jägern von strick aus 
Jagen, Niederjagb betreiben; ein strick hunde, zwei oder 
drei zuſammengehetzte Hunde an der Feine Hagedorn 
Hab. 2,195 strick zum Feſſeln: sie bunden jn mit zweien 
n.wen strieken Richt. 15, 13; die hände waren ihm mit 
grohen strieken hinter dem rücken zusammengebunden 
CFMeyer Ienatfch 155; bildlich: nicht das ieh euch 
einen strick an den hals werfe 1. Cor. 7,35; bis ihm 
cine unbesonnene den strick über die hörner wirft 
Lefſing Dram. 34; einen am strick haben, halten; 
bei der Folter: sie würd ihn warlich mehr als strick 
und leiter ronken Güntber 457; zum Henlen: sich 
an einem strieke aufnänzen; wer einen striek fordert, 
erhängt sich nicht. im hause des gebängten sprich 
nicht vom striek Simrock 540; den strick um den 
hals mit lebendigem leib zu grab marschiren S hiller 
Nänb. 2,3; der strick .. in der hand des henkers 
ebd.; von der Strafe des Hängens: wer eines strickes 
wert stichlt, dem gebührt der striek; wenn die gerichts- 
höfe . . nicht mehr jeden dieb hängen, der eines 
strickes wertli gestohlen hat Keller Nadl. 110; (er) 
rettete seinen schreiber von dem strick Goethe Beuv. 
Cell. 2,10; striek auf einen übertragen, der des Strickes 
wert ift, vgl. galgenstriek; Schimpfwort: Ihr! redet, 
strick! JPaul Tit. 1,176; aber aud leichter, halb 
tofend: du bist ein strick: — häufig fhon in after 
Spr. Die aus den Strid gelnüpfte Schlinge zum Fangen, 
Fangnetz, vgl. fallstrick: ahd. stric, Zaqueus, deeipula, 
pedica Graff; daz die jeger unde die weideliute vil 
maniger hande stricke müczent haben BrBerthold 
I, 410; wie ein vogel zum striek eilet Spt. Zal. 7, 23; 
vielfach in Bildern, die ſich bis beute erbalten haben, 
während Die eigentliche Bed. des Fanaftrides faft ver: 
gejien ift: wie sie stricke legen wöllen Pf. 64,6; die 
sich frewen, wens den fromen ubel gehet, werden im 
strick gefangen ©ir. 27,32; die da reich werden wollen, 
die fallen in versuehnng und stricke 1. Tim. 6,9; des 
tods strick uberweldiget mieh Pf. 18,6; cs belangt 
jhnen nicht zum glück, sondern zunı strick Gary. 18; 
dasz ihn... das verdammte mädel, die Lisette, in ihren 
stricken hat Leffing Miſogyn 2, 35 eine bulilerische 
Marwood führte mich in ihren stricken Sanıpf. 1,7; 
(die Unſchund) fällt... in Amors unsichtbare strieke 
Wieland Aur. u. Eef. 435; — libertragen, wie strang. 
vom Haar: mit dem reinen strick des hnars Wedberlin 
429. — Zufammenfeßungen: Stridieiler, f. aus Etriden 
gelnüpfte Leiter, sealae cannabinae Stieler; strick- 
leiter. . die an dem felsen herabgespannt war Hanff 
3,134. — Clridverded, n. aus Etriden geflochtenes 
Netz über ein Schiffsverded. 

Strifen, mit Strid oder wie mit Strid ſchnüren, 
tnüpfen, ahd. strichan, striekan in pi-strichan, -striekan, 
inhd. stricken; einen Elrid ſchlingen, feit anziehen: die 
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band strieken und hart züsamen zichen, contendere 
vincula Diaaler; damit Binden, fejjeln: einen binden 
und stricken HSachs bei Campe; vol. dazu be- 
strieken 1; jibertragen: mit nichts striekt cine schöne 
uns nıchr an sich, als wenn sie uns anla:xz mibt, ihr 
eine gefälligkeit zu thun IPanl unf. Loge 2, Tl; wie 
ihon mhd.: frou Minne striste in an ir bant Parz. 
258, 30; Geflecht von Etriden machen, zum Fangen: 
lagueare stricken Dief.; cs werden mit schanden he- 
stehen, die da gute garn wirken und netze stricken 
gef. 19,9; ob ich gleich die schlinze, worin der gute 
Arasımbes sich verting, selbst gestrickt und gelegt hatte 
Wieland Ariftipp 2, 12; zum herzenfang ein zanber- 
netz zu stricken 1Irteil d. Paris 4455 übertragen anf 
ähnliche Knüpſarbeit, mhd. gestrieket hüben Helbling 
1, 271, kleider Gudr. 107,3; nhd. gestrickte binde, 
weiberhanbe, handschuhe strieken Stieler; draht um 
pfannen, töpfe strieken, vgl. auch bestricken 3; garn 
zu striümpfen, strümpfe stricken; mama striekt rothe 
strümpfe Moltle 6, 28; das gestrickte mit den nadeln 
Goethe der Beſuch; ohne Obj.: in aller kunstlichen 
arbeit, als mit stiekon, strieken, wirken, nähen Wickram 
Goldſ. Cd; (die Wirtin) striekte aber noch ein wenig 
fort, .. denn sie war eben am zwickel Hebel 2,183; 
mit stricken beschäftigt Keller Merle 6,217; — iu 
freiem Einne, — flechten: die rerechtigkeit .. strickt 
ihre knöchel aufsrad Schiller Fieslo 1,9; = ſchlingen: 
wie um ihren stab die rebe brünstig ihre ranke strickt 
Bürger bie Umarmung; zwei ringe sicht man sie 
(die Schlangen) um seinen hals .. strieken E diller 
Zerſt. v. Troja 375 (ber Atride) striekt um den reiz 
des schönen leibes seine arme Giegesfeft; refl.: wenn 
ich nie mit schlanken armen "mich um deinen nacken 
strieke Plaben Lied 1818, — In Zufammenfekungen: 
Stridacbeit, f. Arbeit des Stridens und Geftridtes. — 
Stridbentel, m. Beutel zur Aufbewahrung des Stric— 
jeuges. — Elridgarıt, n. Garn zum Striden. — Etrid- 
Maler n. Mnfter, danach zu ſtricken. — Stridnadel, f., 
mbd. striekenädele, Nadel zum Gtriden. — Etrid: 
jtrnmpf, m. Strumpf an dem eben geftridt wird: mein 
roman gleicht . . einem striekstrumpf, der bei lang- 
samer arheit schmutzig wir1 ®&oetbe an Schiller 1795. 
— Etridwolle, f. Rolle zum Striden. — Eiridzeig, n. 
Zeug, Gerät zum Etriden. 

Etrifer, m. der da ftridt. — Striderei, f. Strid- 
arbeit: sich mit str. beschäftigen. — Elrtderin, f. 
ftridende weibliche Perfon, befonders Die bernfsmäßig 
Stridarbeiten macht. 

Etriegel, m. Art eiferner Kamm zur Neinigung Der 
Pferde, Lehnwort ans dem Tat. Tem. strigilis, feit dent 
Abd. (nad kamm) ing Mase. umgefetzt, abd. strigil, 
mbd. strigel; fpäter im Deutſchen bezeugtes Tem. (die 
neben der strierel Gtieler, die striezel allein Ade— 
lung, vgl. nachher auch die Etelle aus — 
entſpringt wohl nur gelehrter Erwägung. der strige 
strigilis Maaler; dis pferd mit dem striegel putzen 
Steinbach; die stallknecht> warfen ihre striegel weg 
Sansf 2,121; auc für Menfcen, badestriegel; vil 
tawsent eittel alter frawen. det man mit schnrpfen 
striglen krawen HC ad 8 Fat. 1, 196; jibertragen: 
(daß Rache) schon die striegel schärfer mache, die 
cuch einmal... den verlarvten kopf zerreist Günther 
565. striegel im Beraban und Hüttenweſen, ein Zapfen. 
— ſtricgeln, mit Dem Etriegel bearkeiten: strigilare 
strigelen, striegeln Dief.; das pferd striegeln, equum 
strigili peetere Steinbad; ich stand im stall und 
striezelte den rappen Hevfe 10, 439; da striegelten 
die treiber die dampfienden kameele Freiligrath 
1, 123; jibertragen: Lenette. strähle und striegele jetzo 
niebt mit deinem besen ZPBanl Siebenkäs 2, 7; 
guälen, plagen: die banren striegeln, rerare 
rnslieoe Friſch; — priigeln, verbera dare ebd.; 
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durchhecheln: 
Adelung. 


Strieme, m f., Striemen, m. Streifen; ahd. in ab— 
weichender Kon strĩmo und strimo, mhd. strime, strim 
und streim, auch als Feni. strime (au der obersten 
strime Servat. 536), mud. strime, wovon nhd. noch 
mehreres übrig if: Striga strime, strymme Dief.; 
der strimen, filum Maaler; wuseh jnen die strimen 
abe Ap. Seid. 16,33; bairiſch landſchaftlich der straim, 
straimen Schmeller; erft mhd. kommt bie heute herr— 
fhende Form strieme empor, tiber deren Berechtigung 
und Verhältnis zu strime nichts ſeſt ftebt, Da bie Her: 
funſt der Wortfamilie duntel iſt. stoöya striem, striemel 
Dief.; der striem Schottel, die strieme Stein: 
bad; — Streifen ſchlechthin: marmor, welehen Strabo 
und Plinius wegen seiner fleeken und striemen schr 
loven Opiß 1,278; als ich jüngst den platz . . mit 
robtem sand und bunten striemehen zieren lassen 
Brodes 5, 16; Streifen des Eonnenlihtes: Leucht 
(Sonne) ber mit striem und strahlen, leucht her zum 
holen grab Spee Trutznacht. 40,37; im nicht aus- 
gebadenen Brote striemen, wasserstriemen Adelung; 
bejonbers Streifen als binterlaifene Spur von Schlägen: 
die geissel macht striemen Eir. 28, 21; wie ein knecht, 
der oft gesteupt wird, nicht on striemen ist 23, 10; 
sach auf seim rueck die rotten strimen HSachs 
Tab. 1,246; er hieb ihr die samtene lilienhaut vull 
schwellender bluliger striemen Bürger Pfarr. Tochter 
v. Taubenh.; im Bilde: wie sie (die Erbe) sich quälen 
läszt! .. furehen und striemen ziehn ihr auf dem 
rüeken bin knechte Goethe Pandora. — ftriemen, 
mit Striemen, Streifen berieben; beſonders im Part. 
ter Bergangenbeit: die ruth gestrieniten nelken Albinus 
jüngit. Gericht 32; (vie) dort, mit farbigem kurn ge- 
striemet, weit das wallende feld sich streckt! Voß 
5, 245. — ſtriemig, älter ſtriemicht (Steinbad), mit 
Strienen, Streifen verjehen: ein striemiger rlicken. 

Striezel, m. f. wulftartiger Körper, bejonbers Gebüd 
oder Speife von ſolcher Form; entftanden aus strützel 
(bair. das strützel neben derstrutzen Shmeller), mhd. 
strutzel, strützel, dunkler Herfunit. 

Strippe, f. Schlinge zum Aufhängen oder Ziehen; 
niederd. Form zu mhd. strupfe, strüpfe, Strid, Schlinge, 
eberd. die strnpfen, Riemen: oder Bandfchleife, die zum 
Anziehen, Anipannen dient Schmeller; bei Friſch 
striepe als niererjähfiich, neben struppe al8 Jäger: 
wort; bei Adelung strippen an ben Stiefel, um fie 
anzuziehen, an ber Yeinwand, jie auf der Bleidye daran 
mit Pflöcken zu befeſtigen; jeßt befonders im Norden 
rockstrippe, zum Anibängen dejielben, stielelstrippen. 

tritt, m. Zwietracht, Hader; Nebenjorm zu streit 
(i. d.), gebildet al8 Berbaliubft. zu streiten, aber erft 
fpät bezeugt: wardt aller stritt letslich .. geschlossen 
Zimm. Ebron. 1,1235; nachdem ein stritt . . zwischen 
uns eingefallen Srölich Stob. 563; wegen inheimischer 
strit und nıiszlrawens in der eidgnoszschaft Zintgref 
1,331, jpäter untergegangen, aber die Grundlage des 
noch lebenden jtrittig, Skreit ſuchend, in Streit bes 
fangen, neben streitig (j. d.); von Perjonen: der strittig, 
hochmuelig pfatt Zimmm. Chron. 2,597; von Dingen: 
das strittig silbergeschirr 273; die jurisdietion .. war 
strattig Kotzebue Kleinftädt. 1, 7; der schüne einzig 
schickliche raum (var) strittig zwischen versehiedenen 
gerichtsbarkeiten Goethe Tagb. 1802. 

Stroh, n. Geſamtheit ansgedroſchener Getreidehalme; 
gemeingernt., zu streuen gehöriges Wort, im Gothiſchen 
nicht bezeugt, altnord. stra, altengl. streaw, streä, ahd. 
mhd. strö, Gen. strawes, strowes, strouwes, nd, sirö: 
vereinzelte Bed. des Strohhalms tritt abe. mbd. mud. 


jemanden striegeln 


mehrfach bevor, uhd. etwa noch in dem alten Zprid: 
wort: wer übel geht, fallt über ein stroh Sinrod 


543, ſonſt nicht mehr; der Sammelbegriff entbebrt bes 
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Plurals. siramen stroc, strowe, strouw, straw Dief.; 
ein bund, eine schütte stroh; unterſchieden in weizen-, 
roggen-, gersten-, hafer- (getreide-) stroh, auch erbsen-, 
bohnen-, wickenstroh; langstroll, wirrstroh; Ergebnis 
des Drefihens, daher von Körnern leer (f. d.); bildlich 
stroh dreschen, nutzloſe Arbeit thun: was willst du 
dieh das stroh zu dreschen plagen? Goethe FJauft 1, 
deutlicher leeres stroh dresehen: das er leer stro zu 
dressehen findet Luther 5, 61°; dasz ich keine freude 
habe, leeres strob dresehen zu helfen Keller Nachl. 
255; felten korn im stroh, Bild fiir Gehaltvolles: Irau 
Sehnipsen hatte korn im stroh (war nit arm) Bürger 
Frau Schnips; gebraudt für das Hausdach: ein haus 
nııt stroh deeken; eine hütte so mit stroh gedceekt 
casa stramine teeto Steinbach; für die Streu des 
Viehs: wo man kein stroh hat, soll man Janb unter 
streuen ebd.;, für Haus- und Wirtfhaftszwede: stroh 
mit lebm mischen, zum Bau; stro in leimen treten 
Garg. 100; gehacktes stroli, hackstroh, vgl. häcker- 
ling und hücksel; im Handwerk stroh flechten, zu 
Deden, Hüten; zum Lager; hier auf dem strohe liegt 
die erst entbundene frau des rcichen besitzers Goethe 
Herm. u. Dor. 2; das stroh schüttle auf .. und die 
decken drüberhin Hp Kleiſt Käthch. v. Heilbr. 2, 55 ein 
loter auf dem stroh; auch als Lager der Zrunlenen: 
einen ins strouw trinken, cinen trunken und voll 
machen, deponere aliguem vino Maaler; im Gegen 
fa zu einem ordentlichen Bett: wir hattend unser 
lusiment im strouw, quies somnusque in siramenlis 
eral ebd.; Zeichen einer armen Wirtfchaft: (mein Mann) 
geht da straeks in die welt hincin, und lüszt mich 
aut dem stroh allein Goethe Fauft 1; troden, leicht 
brennend: wie des fewrs flamme stroh verzehret Jeſ. 
5, 23; wie eine flamme loddert im stro $ocl 2,5; das 
stiroh der republik ist in flammen Schiller Fiesto 
2,6; jprihwörtlih: stroh entbrennt beim feuer. wer 
sieb zwischen strob und feuer legt, verbrennt sich 
sern Simrod 540; Gegenfaß nasses stroh, ſchwer 
brennend: ihr seid ja heut wie nassces stroh Goethe 
Fauſt I; Bild des Wertlofen: mit stroh gehet jr 
schwanger Jeſ. 33,11; strob im kopfe haben, nidht$ 
gefcheites denfen; geld haben wie stroh, fo reichlich, 
dab man e8 nicht achtet; etwas schmeckt wie stroh, 
hat feinen befondern Gefhmad; — stroh al$ Maß: 
in der Sandwirtfihaft ein stroh garben, fünf bis ſechs 
Adelung; altes Daß (fon mhd. mnd.) für Büdlinge 
in den Seeſtädten, = Gtrobgebund, worein taufend 
Stüd verpadt Werben: ein strö bückings Ferer; 
niederd. auch — ähnlicher Strohbehälter für Wachs 
Shiller-Fübden — Zujammenfeßungen: Stroh: 
band, n. Band aus Stroh geſlochten; strahbänder, Hüte 
darans zu fertigen Freytag Handſchr. 1, 32; Dim. 
strohbündehen, Bezeihnung eines zarten ſchmalen feis 
denen Bäudchens zum Put. — Etrohbiune, f. Be 
zeichnung der Pilanzen veranttemum und gnapbhalium 
arenarium. Auch künſtliche, aus Stroh gefertigte 
Blume — Strahbund, n. Meuge Strobes in ein Bund 
vereinigt. — Etrohbutter, f. Butter die im Winter ges 
macht wird, wo man das Bieh mit Stroh füttert. — 
Strohdach, n. Dad aus Stroh gemacht: culmus s!ro- 
dach Dief. nov. glofj.; auf ärmlichen Gebäuden: die 
rulıe fulget mir zum niedern strohdach hin 113 1, 160, 
— Etrohdede, f. Dede aus Stroh geſlochten. — Stroh: 
jarbe, f. tie bellgelbe Farbe des Strobes; dazu ſtroh— 
farb, farben, farbig, Adj. (vgl. unter farbiz). — Stroh— 
feuer, n. Feuer das aus Stroh empor lodert; Bild für 
eine ſchnell vergehende Begeifierung. — Etrohfiedel, f. 
altcs Muſikinftrnuinent, aus tönenden Holzern auf ges 
bundenem Stroh beſtehend: er rumpelt auf der stru- 
fideln Rigrinns t. Cent. V 2». — Etrohfledterei, f. 
Anftalt fir das Flechten des Strohes, namentlich zu 
Hüten. — Strohgeflecht, » Geflecht aus Ztrob. — 
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ſtrohgelb, hellgelb wie Stroh. — Strohhalm, m. der 
einzelne Stengel des Strohs, mhd. ströhalm; hohl, zum 
Sclürfen und Saugen gebraucht: ich sauf durch kein 
strohalm nech federkengel, es sey dann most aus dem 
fasz Garg. 159; al8 Maß: nieht um cines strohhalms 
breite Bi8mard Ned. 14,331; fprichwörtlich: der er- 
trinkende klammert sielı an einen strohhalnı; das 
orientalische sprichwert . . es kommt der strohhalm, 
der dem kameel den nacken brieht ebd. 14, 126; Dim.: 
hübsch dureh ein strohhälmehen drein (ins Waifer) 
geblasen, treibt bläsgen auf Schiller 3, 377. — Stroh— 
hut, m. Hut ans Stroßgefleht, mhd. ströhunot. — 
Strohhittte, f. Hütte mit Strohdach: strohhütten stehn 
umher zerstreut im haine Lenau 53. — Etrohfopf, m. 
Scheltwort für einen dummen Menſchen (vgl. stroh im 
kupfe unter stroh): Sie sind cin strohkopf! Freytag 
Sourn. 1,2. — Strohlorb, m. Korb aus Gtrob ges 
flochten. — Strohlranz, m. Kranz aus Stroh geflodhten; 
früher auch auf dem Kopie gefallener Mädchen ftatt 
des grünen Kranzes bei ihrer Hochzeit. — Strohmann, m. 
Mannsfigur aus Stroh, als Vogelſchenche benutzt; Be: 
zeichnung eines leeren, thörichten Menſchen: sehatft mir 
diese strohniänner vom halse Goethe Wertberg Leib. I; 
Bezeichnung eines nur Borgeihobenen: er ist bei dem 
gesehäft nur strolimann, hinter ihm steht ein anderer; 
dasz ihm gerade mein name gut genug ist, unter dem- 
selben sich einen strohmann aufzustellen, an dem er 
seine fechterstreiche zeigen könne Leffing ant. Briefe5; 
un Kartenfpiele, mit dem strolımann spielen, mit dem 
Blinden (vgl. blind 2b), — Strohmattt, f. Matte aus 
Stroh geflehten. — Strohpapier, n. Papier aus Stroh 
gefertigt. — Strohſack, m. Sad mit Stroh geitopft, 
zum Pager, mhd. strösac; einem den strohsaek vor die 
thür werfen (HSachs Fab. 1,55) zum Haus hinaus 
werfen, ſchnöde abweifen. — Strohfeil, n. Eeil ans 
Stroh geflodten. — Strohwiſch, m. Wiſch aus Stroh: 
mit eim strowisch .. wol reiben und fegen Garg. 74; 
an verbotenen Wegen, anf Fruchtbäumen als Zeichen 
des Verbots bei Pfändung aufachedt. — Strohwittwe, f. 
Frau, die der Mann verlajien bat, unter dem Bilde 
einer auf ärmlichen Lager zurüdgelafjenen Wittwe (vgl. 
oben unter stroh); fcherzbaft auf eine Frau gewentet, 
deren Mann verreift it (Abelung); banad gebildet 
Strohwitlwer, m.: die ruekkehr meiner frau hierher 
ist . . hinausgesehoben, und ieh noeh immer stroh- 
wittwer Bismard an Gerlad) 193. 

Strohen, von Strob, mhd. strewin: Alter nhd. aud) 
mit Unilaut: strameus, stramineus, stroen, strohen, 
stroyu, ströwen Dief.; ströuwin, das von strouw ist, 
stramineus Diaaler; unter das strohene dach Arndt 
156; in einem fprichwörtlichen Bilde: einen ströin hart 
llechten (zum Narren haben) Egenolif Spr. 15b, — 
dafitr jetst gewöhnlich ftrohern, Alter mit Umlaut auch 
ftröhern, fett 16. Ih.: ziehen cim stroern man kleider 
an Garg. 91; auf viele meilen ringsum auch nieht eio 
ströhernes dach Wieland Am. 15, 7; trägt er einen 
strohernen hut GOoethe vor Gericht; im Bilde für 
veichtes, nicht des Widerftandes Fähiges: dafür sie nu 
struerne manren flechten und machen waffen von hew 
Luther 3, 33745 einen strohernen schild Fefiing 
19, 1625 für Unträftiges, Unſchmackhaftes: sulehe 
hölzerne und ströerne prediger Matbeiins Sar. 5tb; 
sie. . hatten stroherne gesiehter Klopſtoct 12, 381; 
es selimeckt so ströhern, ströberuer witz, einfall (lraits 
fofer, matter) Adelung. 

Strolch, m. Herumtreiber; landſchaftlich oberbeutiches 
Wort, ihwäbiich stroleh, grober Menſch, Vagabund 
Schmid, fchweiz. stroleh. strol. Lantitreicher Stalder, 
jeit 17.35. in ber Schriftfpr. bezeugt: du strolch al8 
Schimpfwort Simpl. 2,291; aber erjt jet dem jpäten 
1». 35. verbreiteter, Plur. strolehe: von einem solchen 
stroleh, von einem sehnit mir enkelehen zu geben 
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Mieland Perv. 1, 135; diesem strulch und tagdieb 
Keller Werte 6, 206; einem fremden, vielleieht einem 
strolche Rofegger Waltheim. 2, 25. — Dazu ſtrolchen, 
al8 Strolch umhberzieben, ſchweiz. strolehen, strolen 
(Stalden, bei Adelung als strollehen, im lande 
herum strollchen und oberdentjih zuerft aufgeführt: er 
stroleht umher (herum). 

Strout, m. breiter und fihneller Zug des Maflers; 
gemeingerm., nur gotb. unbezengtes Wort, altnorb. 
straunır, altengl. streim, altſächſ. ström, ahd. straum, 
streum, mhd. stroum, und feltener ström, zu ber fanstr. 
Wurzel sru fließen, aricch. rhyeis das ließen, ter Fluß 
gehörig; eine mhd. Nebenform sträm fett fi älter nhd. 
fort: flustra stram, fluxcus stram von dem wasser, 
gurges stranıe Dief.; schwamm inn vollem stranı 
Sarg. 346; noch bair. munbartlih sträm Schmeller; 
der Plur. ströme erft ubd. an Stelle des unumgelauteten 
mhd. stroume, ahd. strauma, strouma. Tas fehnelle 
liegen, die Strömung bezeihnend: ouch vant ich einen 
brunnen kalt.. der eine mulen mit gewalt wol tribe 
an sinem stroume Minnef. 3, 334%; man wehrct dem 
stronse des wassers Hiob 28, 11; welch traurige gewalt 
treibt... wellen so seltsam gegen ihren strom? Schiller 
5, 725 auch des Meere: das meer kam wider fur 
murgens in seinen strom 2. Moj. 14, 275; in der Reben: 
art mit, gegen den strom sehwinimen, eigentlich und 
bilbfidy: swer .. wider strom swimmet Minnef. 3, 104%; 
indem er mit dem strome schwimmt Goethe an Schiller 
1195; sucht mit dem gröszten eigensinn gegen den 
strom zu schwimmen Seller Nachl. 108; hoch jeder, 
der .. ein narr war, entgegen dem strom! Freilig— 
rath 2,200; in den strom kommen, strom auf fahren 
Abelung; vom strome getrieben Bismard Ned. 
2,208; also das sie dünket es gehe alles widern strom 
Luther 4, 5045 — fo firömentes Waſſer jelbit, im 
Meere, golfstrom; Gewäſſer auf ber Erbe: da aber ge- 
wesser kam, da reis der strom zum hause zu Lue. 
6, 48; die ströme werden sieh mit einander heftig er- 
gieszen Weish. Sal. 5, 23; cin stilles gewässer, durch 
regengüsse in einen reiszenden strom verwandelt; bes 
jonder8 Bezeichnung ber breiten und Ichnelleren Flüſſe: 
die ströme und fiüsse Europas: das die fisch im strom 
sterben sollen, und der strom stinken, und den Egyptern 
wird ekein zu trinken des wassers aus dem strom 
2. Moſ. 7,19; (der Rhein) auf welehem stronm er... 
wohl bekandt war Simpl. 4, 238; eine handvoll wassers 
aus diesem strome (der Donau) zu holen Schiller 
Räub. 3,2; sie lockten die .. krieger des Islanı über 
die heiligen ströme Freytag Bild. 1,255, — frei: 
strom des herabflieszeuden regens, der lava, des bintes, 
der thränen; scit wir Malatia verlassın, regnet es in 
strömen Moltle S, 35-4; strom der luft, des windes; 
wo sie mit durstigen .. zügea den milden strom des 
reinsten himmels trinkt Wieland Ch. 8, 11; deiner 
lufte balsamiseher strom Schiller Spaz. 9; elcktri- 
scber, nmıagnetiseher strom; elronı von menschen, men- 
schenstrom; strom des volkes Wieland Klel. t, 363; 
(die Facultät glänzte durch) die frequenz der lernenden, 
und so zog mieh der strom dahin Goetbe DuW.9; 
es bildet ein talent sieh in der stille, sich ein eharakter 
in dem strom der welt Taſſo 1,2; strüme von gold 
verechlang dieser krieg Ranle Werte t, 204; strom 
des lichtes; (Fenſter) durch das in breitem, erfrischen- 
dem strom mondlicht und nachtkuhle hereindrangen 
Heyfe 6,174; strom der rede (Möſer Phant. 1,357), 
ströme von klagen (Wieland Araipes a. PBanthea 1,1), 
strom der luste (Schiller Räub. t, H, der thorheit 
(Möfer Phant. I, 166), mode (Gotter 1, 4071, zeit, 
stundeo (Ihland 17), jahrhunderte (Schiller Spaz. 
140); der mit dem neuesten literarischen struome dahin 
fuhr Goetbe DuW. 11: — in kühnem Bilde: dem 
bleichen agstrin (Bernftein) gleieh ist der strom ihrer 
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hnaren Wedherlin 703. — Zuiammenießungen: 
ſtromab, anf, einen Strom ab oder auf, mit oder gegen 
den Strom: stromab (-abwärts) sieh treiben lassen; 
stromauf (-aufwärts) rudern; soll ich viel stremaufwärts 
Platen Nomanze 1820. — Strombett,n. Erdvertiefun 

für das ftrömende Waſſer eines großen Fluſſes: (wo) 
das strombett sich plötzlich . . seearlir erweitert 
Moltke 1,122. — Stromſchnelle, f. Stelle in einem 
Etrome, wo das Waſſer ſchnellend ſchießt, und fo 
ſchießendes Waſſer felbjt: die stromsehnellen stürzen, 
sehieszen fenau S4; diese stromsehnellen liegen stets 
an selehen punkten, wo das jähe bett eines kleinen 
gieszbnehs in den strom mündet Moltfe 8, 307. — 
ſtromweift, nah Art eines Stromes, wie ein Strom: 
sehesz der regen ... strohmweise auf uns herab Felſenb. 
1, 137; thränen .. stürzten stromweis von dieser mit- 
leidigen wange Schifler Näub. 1,1; wein flosz strem- 
weis aus den guldgefäiszen Grillparzer 7,235. 

Strömen, als Strom oder wie ein Strom fliehen, 
ſich ergießen, erſt nhd. bezeugtes Wort, nad Stieler 
als einfaches weniger häufig als in Znſammeuſetzungen; 
intranf., eigentlich: das wasser, der flusz, das meer 
strömt; der bach strömet von dem berge herunter, 
die Denau strömet bei vielen ländern vorbei, das welt- 
meer strömet von mergen gegen abend Adelung; 
der regen strömt; bei strömenden: regen Moltke 5,61; 
thränen strömten von seiner wange; begrifitaufchend: 
ihre augen strömten von thrinen Goethe Wahlverw. 
2, 6; mit strömenden augen 3 Paul Heip. I, 1205 freier: 
in das zimmer hinein strömte luft und licht; in sein haus 

. strömten die gesehenke Rauke Werke 1, 130; das 
volk begann .. in die Peterskirche zu strömen Hauff 
1, 223; alles strömt ihm zu; wie alles durcheinander 
strömt und dech jeder einzelne weg und ziel findet 
Goethe ital. Reiſe II; worteströmen ven seinen lippen; 
(einen Befcheid) in eine schöne, geschmeidige rede ver- 
wandelnd, dasz es nur se strömte, wie flüssiges gold 
CFMeyer db. Heil. 51; die gedanken strömten ihm 
voll und gleichmäszig aus der feder Freytag Erinn. 
242; wie strömt balsanıische wenne dem flüchtling 
entgegen Schiller Räub. 4, 1; scin ganzes wesen 
strömt gegen Ottilien Goethe Wahlverw. 1, 135 — 
tranj., in gehobener Spr. — als Strom verbreiten, 
bildlich: liehtglanz strömten die sterne Klopſtock Meſſ. 
16, 574; das ehor erzengel begann... die wunne seiner 
gesänge gegen die seher hinüber zn strömen 20, 979; 
dieh, aus dem es quillt, Jupiter Pluvius! dich, dieh 
strönt mein lied Goethe Wanderers Sturmlied; herr- 
Jiehe düfte . . strömen süszen geruch, alles belebend, 
umber Metam. der Pflanzen 56; ambrosische nacht, 
ströme dein silberlieht ... aus über das ewge meer 
Leuthold Ged. 201. 

Stromer, m. Herumtreiber, Landſtreicher, Wort der 
niedrigen Rede, bezeugt ſeit 14. Ih. als strömer und 
Wort der Gaunerſpr.; zu dem vom Subſt. strom ab— 
geleiteten, fpät mhd. stromen, strümen lotterud herum— 
ziehen, jih berumtreiben, gehörig, welches mundartlich 
bis jet weitverbreitet ijt, mit nieberd. strom, das 
Herumzieben,; Strom als Name eines Schäferhundes 
BWaldis Ejop 3,5. 4, 94; in der Gaunerſpr. strom, 
burhausz P&engenbad 369. Dazu jtromern, ſich 
herumtreiben: wir stromern auch so herum, wie ein va- 
eirender handwerksbursch Rojegger Waltbeim. 2, 261. 

Strömung, f. das Strömen, Zug, Richtung bes 
Waſſerlauſs: str. des wassers, flusses, meeres; der kahn 
wurde in die str. gerissen; jrei: ein meilenlauger 
nimbus (Lidhtwolte), der in vielen strömungen nicder- 
ging Goethe 51, 224; wie entzegengesetzt die strö- 
mungen im süden und im norden (des deutſchen Bolfes) 
flieszen Bi8mardRet. 4, 218; ich folgte der struümung, 
welehe die deutsche art in der pocsie zu ehren bringen 
wollte Freytag Erinn. 197. 
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Strotzen, zum Aufplatzen voll und ſtarlk ſein, mhd. 
struzzen und strotzen, wohl zu dem unter strausz 1 
aufgeführten mhd. striuzen, fträuben, fpreizen gehörig; 
im älteren Nhd. auch als strutzen neben strotzen 
Stiefer; Isis strutzt mit se viel brüsten nieht Lohen-— 
jtein ofen 1135 gewöhnlicher im heutiger Form; in 
activem Sinne, von Perfonen, — prablend, gefpreizt 
einhergehen, ſich brüſten: ich strotze mıt meinen büchern 
nicht herver Stieler; wie freeh sie daher stretzte 
Mojer Phant. 3,18; man trotzt und stretzet nicht 
Bürger Blümchen Wunderhold; der hahn, der .. 
stolz vor seinen weibern strezt Boß 6, 1935 pafliv, 
geipreizt ragen: ein gebirge strotzender ... felsen 

finger 5,365; strotzende wörter Adelung; 
strotzende beredsamkeit Gellert ebd.; in ſchwellender 
Fülle jteben oder ragen: mein leih stretzet mir von 
wollust Frölich Stob. 130; stretzende brüste Gtieler; 
inschrift ... die von ahnen und von würden strotzet 
Hölty 50; fenster ... die denn nun nlle von zu- 
sehauern über und über strotzen Goethe ilal, Reiſe III; 
2000 mann sind heimlieh ins schlosz geschaflt, dasz 
alle zimmer strotzen Schiller Fiesfo 4, 1; seine tasche 
strotzte von silber und gold Hanff 3,48; die geld- 
gelben ruthen (der Weiden) strotzten ven saft Freytag 
Zoll 2,170; bücherei . . deren lederbände von ver- 
geldung strotzten Keller Werle 3, 1205 buch... welches 
von politik stretze Nachl. 136; dem noch die todes- 
blicke strotzen von flichen wilder leidenschaft Lenau 
568. — jtroßig, Alter auch strotzieht, ftroßend, in 
Ihwellender Fülle ſtehend: stretzig, lurgidus, turgi- 
dulus, strotzig werden, inlumeseere Stielex;strotzieht, 
distentus, inflatus, lumidus Steinbad; — von Per: 
jouen geſpreizt wiberipenftig: auch einer der nächsten 
genossen zeigte weniz guten willen... er blieb strotzig 
Freytag Erinn. 292, 

Strubel, m. wirrer Haarichopf, landſchaftliches Wort, 
zu nihd. strübe, strüp, ftarr emporjtchend (von Haaren 
und Federn), und strobelen ftruppig jein gehörig, in 
näditer Beziehung zu sträuben und dem dort Auf- 
gefürhrten: er hat einen strubel auf dem kopfe; dazu 
strubelkopf, der einen ſolchen Kopf hat, und, als neckender 
Eigenname Strubelpeter. 

Etrndel, m. in die Tiefe geheuder Waſſerwirbel; 
ſpät mhd. strudel, zum Berbum ahd. stredan, uihd. 
streden wallen, aufwallen gehörig; strudel, baratırum, 
gurges, wasserwürbel Schottel; fahrzeug vom strudel 
gefaszt Schiller Taudyer ti3; siedende strudel im kessel 
(des Rheinfalls) Goethe 43, 152; geht jedes schitl 
in ihren (der Klippen) strudeln unter Grabbe 1, 160; 
in Bergleihen und bildlich: schon streicht der west- 
wind veran .. und wirbelt die saaten, wie strudel 
EpKleiſt Frühl. 363; der strudel der sinnliebkeit 
Schiller 2,352; in der menschliehkeit reiszenden 
strudel Fiesko 3, 2; strudel von mühseligkeit Herder 
3. Litt. 3, 141, in einen tullen strudel der freude ge- 
rissen Hauff 7,9, u. ſ. w.; — bair. strudel auch Quirl, 
Werkzeug zum Quirlen, 


— 


und cine Art WMieblſpeiſe 
Scheller. — ſtrudeln, wie Strudel wallen: fervere 
strodien Dief.; strudeln, ebullire, bullulas excitare, 
scalurire cum sonitu Stieler; diser bronn prodelt 
eder strudelt stets ubersich Matheſius Sar. 125®; 
da kechts und strudelts Goethe Fauſt IL 1; dreimal 
strudelt sie (die Charybdis) täglich hervor Bo Odyſſ. 
12,105; bildlich: ihre worte strudeln wo sic nur flieszen 
sollen Möſer Phant. -1, 106; meine. .in stetem feuer 
erhaltene scele kochte und strudelte von einem so heiszen 
verlangen Wieland Per. Prot. 6; vom jliichtigen 
Schreiben: du sichst an meiner hand, dasz ich nicht su 
strudele und sudele, wie sonst Goethe Werth. Leid. I; 
etwas nur so hinstrued In; bair. strudıln = um— 
drehen, quirlen, übereilt verſjahren Schmeller — 
Dazı Strudellopf, m. Braufelopi, aufbranjenter, übereilt 
56 
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banbelnder Menſch: jetzt hat der stolze strudelkopf 
den zügel in händen Schiller Räub. 2,1, ehe der 
französische strudelkepf dir die sinne verwirrte Goethe 
Clav. 4. 

Etrumpf, m. Stummel, Stumpf, Rumpf; Fuß: 
belleidung; erſt im Mhd. als strumpf, Nebenform zu 
stumpf (f. d.) erfheinend; 1) in älterer Bed. als kurzes 
durch Abhauen erhaltenes Ende; Stamm am Baum: 
truncus strumpf neben stump Dief.; beide ast und 
strumpf Jeſ. 9, 14; mit strumpf und ästen Opitz 3, 33; 
äste, stamm und strump AGryphius 1, 73; strumpf 
abgebrochene Stange eines Spießes B. d. Liebe 207°; 
Rumpf eines Körpers: daz houbit liz er ligin dä und 
lif den andrin nü vaste mit dem strumpfe Serofdin 
11767; das hewbt habt yhr vorlorn, wie fein hupft 
ybr mit strumpfen umbher Luther trit. Ausg. 9, 742; 
den strumpf des leibes Gimpl. 4,230; Formel mit 
strumpf und stiel, vgl. unter stiel; in allen Fällen 
jet vor stumpf gewichen. 2) strumpf, übertragen auf 
das Fußende einer Hofe, die im Mittelalter die Fühe 
mit umfchloß, während das 16.35. fie am Knie auf: 
hören ließ; das untere Frennftüid fam dann unter jenem 
Namen als jelbftändiges Kleidungsſtück auf (Mebenform 
im 16.95. stunipf, j. d.): die strumpf, halbhosen, 
tibiale, caligae, die strümpfle, hosen auf halben waden, 
caligae, fusciae, perones Maaler; die strümpf und 
schue Sanbrub 195; die strämpfehen und die schuh 
Bürger neue weltl. hochd. Reime; in bloszem hemde, 
strumpfen und unterkleidern zu erscheinen Schiller 
4,214; nad ber Farbe Zeichen ber geiftlihen Würde, 
gewendet auf den Träger der Strümpfe; so hab ich 
von herzen rothstrumpf immer gehaszt und vielet- 
strumpf dazu Goethe Eleg. 1,6; Redensarten ber ge= 
wöhnlichen Spr.: sich auf die strümpfe machen, züm 
fortgehen anfdiden; nicht im strumpf sein, nicht ganz 
wohl oder nicht gut gelaumt, wieder auf dem strumpf 
sein, auf den strumpf kommen. — Zufammenfeßungen 
zu 2: Strumpfband, n. Band die Strümpfe zu binden: 
hatte priuzessin Amalie .. ein strumpfband verloren 
Schiller Kab. 3,2; strumpfband der braut ablösen, 
als fürftliher Hoczeitbrauß Amarantbes (1715) 
1919; als landſchaftlicher Hodzeitbraud auch bei an— 
deren (1773) 3404. — Etrumpfitrider, m. Strider von 
Strümpfen. — Etrumpfwirfer, m. der Strümpfe wirft: 
einst waren die tuchmacher und strumpfwirker wohl- 
habende innungen gewesen Freytag Erinn. 40. 

Strunf, m. Etod oder Stengel einer Pflanze, erſt 
mhd. als strunc bezeugt, wielleiht in Beziehung zu 
strauch (f. d.); strunk, truncus Schottel; kohl-, 
kraut-, baunı-, tabakestrunk; verdorret cin baum und 
wird ein strunk Goethe Triumph d. Empfindf. 4; liesz 
sieh auf einen verwitterten strunk nieder Rojegger 
Waldheim. 1,211; Plur. strünke, bafür: allerlei ab- 
wuürtlinge, sehnlen und strunke Goethe 6, 74; Redens— 
art: etwas mit strunk und stiel ausrotten, ausrciszen 
n.a. Steinbad. 

Strunze, f. verächtliche Bezeihnung eines läufiſchen 
Teibes, fvernina oliosa,ignava, concursatrix Stieter. 
— ftrunzen, fih umher treiben, discurrere, vagari, 
eursare, licenter errare eireum villulas ebd. ; betteln, 
strunzen und liegen (fügen) Nigrinus Naf. Efel D 2», 

Etrupp, m. oder n. Geftrüpp; aus dem lebteren 
Worte vielleicht erft gebildet, jebenfall8 nicht auf das 
gleihbeb. mhd. Fem. struppe, niederl. strubbe, strobbe, 
[rutee (Kilian) unmittelbar zurüdgebend; sie ziehn 
fort ..im finstern wald dureh strupp und strom gar 
frisch Lenau 107. — ftenppig, älter ftruppidit, rauh 
empor ftarrenb, zu dem Verbum strüuben und ben dort 
angeführten Wörtern gehörig, zuerſt nieterrbein. im 
15 Ih. al8 strubbich, fpäter Deirfig, ausnahmsweiſe als 
strupäicht Gellert Fab. 1,50; mit strupfchten federn 
EvKleiſt Frühl. 103, von unrichtigem Sprachgefühl 
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gebildet; — struppicht, strigosus, struppichtes haar, 
ptlus fruticans Steinbach; das struppige gesträuch 
Goethe nat. Tocht. 1, 6; ringsum ist struppiger tannen- 
wald Roſegger Waldſchulm. 3; kinder... mit strup- 
pichten hasren Kotzebue Kleinftädt. 1,4; den strnppigen 
kopf Henfe 6, 181; wurde... sein zottiges fell struppig 
Freytag Handſchr. 1, 273. 

Etubbe, f. Stumpf; vgl. unter bem Adj. stumpf. 
— Etube, f. Wohngemach; gemeingerm., gotb. nidt 
bezeugtes Wort, zunächſt in dem engeren Ginne eines 
Raumes für beifes Bad, altınord. stufa, stofa, alt= 
engl. stofa, ahd. stuba, stupa, mhd. stube, daun fir 
ein heizbares Gemach überhaupt; deutſcher Abkunft, 
zum Verbum stieben gehörig (wie Martin in ber 
Einleitung zu Murners Babenfabrt ©. XI erlannt 
bat), und urfprünglih nur die Vorrichtung fir Er: 
zeugung ftiebenden beißen Wafferbampfes bezeichnend, 
die weſentlich aus ſtark erhitsten Steinplatten tiber einem 
Herd beftand, dann auch ten umſchloſſenen Raum, in 
tem eine folde Borrihtung angebradt war, Dampf— 
ea letere Bed. noh in dem md. stoven, 
stove, bem mhd. stube (Sadfenfp. 3, 89), und ſelbſi 
im ältern NHb.: da man .. on aufhören sehwitzen, 
schwensten und stinken mus, wic in einem bade eder 
stuben Luther 8,230; fonft durch badestube (f. b.) 
verbeutlicht; übertragen auf einen beizbaren Geſellſchafts— 
raum: stuba est prineipalis pars domus, in qua tota 
familia congregatur tempore hiemali Diefenbad lat.- 
deutſch-böhm. Wörterb. v. 1470 261; in der spilstuben 
Neidbart 53, 25; ich her in der stuben tanzen 40,25; 
und fo in die heutige Bed. übergegangen: grosze, kleine, 
geräumige, enge stube; stuben und kammern Garg. 
159; nad ber Farbe der Wand grüne, blaue, gelbe 
stube; in der grünen stube Goethe Stella 1; nad 
ber Form: dort in der runden stube Schiller Räub. 
4,3; die gute, beste stube eines hauses, cincr wohnung, 
mit Nüdjiht auf die Ausftattung; Sie .. versprechen 
ihm eine stube voll artiger enkelehen Schiller Neffe 
als Ontel 1,4; in feiten Verbindungen: immer in der 
stube sitzen, hocken; man kann dabei bequem und 
säuberlich in warmer stube sitzen Turandot 2,1; die 
stube hüten müssen; übertragen auf Verfammlungs- 
und Amtsräume, durh Zufanmenfeßung näher be— 
ſtimmt: rats-, schreib-, amts-, zunft-, bürger-, waeht-, 
trink-, gesellschaftsstube u. a.; bei Gewerlen back-, 
brau-, barbierstube; frei von anderen Räumen: brun- 
nenstube, Raum über einen Brunnen, radstnbe, wo 
das Rad, befonders eines Ziehbrunneng gebt, vgl. auch 
glockenstube; Dim. stübehen: im kleinen, traulichen 
stübehen eitzcen, weilen; — ein anderes Dim. stübchen, 
früher Name eines feinen Flüfſigleitsmaßes, gebört zu 
ber mittellat. Maßbezeichnung stupa, stopa, und weiterhin 
zu mhd. stouf, Becher. — Zufammenfeßungen: Etuben: 
arreit, m. Verbot aus der Stube zu geben: ein offizier 
bekam stubenarrest; auch fherzend von einem Kranken, 
stubenarrest haben. — Stubenfjenfler, n. Fenſter einer 
Stube: stieg zu dem stubenfenster .. hinein Widranı 
unger. Son A 3b. — Etubenfliege, f. Fliegenart, bie 
befonders in Wohnzimmern febt. — Etubengelehrter, m. 
ſpöttiſche Bezeichnung eines Gelehrten, der fein Wiſſen 
nur aus ben Büchern feiner Studierfiube, mit aus 
dem Leben ſchöpſt. — Stubenhocker, =hüter, m. ber 
Rets in der Stube Hodt, fie hütet: man sol nit 
stubenhüter sein Wickram Obſop. A 3b, — Efuben: 
Inst, £. Luft wie fie in ber Stube ee, durch keine 
kleidung und stubenluft verdorben Heinfe Ardingh. 
1,97; die dumpfe stubenluft ist ungesund Grill- 
parzer 5,107. — Etnbenmädden, n. Dienftmäbden 
für die Beforgung ter Stuben eines Haufes. — ftnben: 
ſiech, fiech vom fteten Weilen in ber Stube: (Geelen- 
frantbeit) bei dem cmpfindsamen, oder einem stuben- 
siechen Sffland Reue verföhnt 4, 1. — Stubenthür, f. 
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Thür einer Stube. — Stubenuhr, f. Wand- oder Stand: 
ubr in einer Stube. a 

Etüber, m. 1) eine nieberbeutiche Münze, nieberl. 
stnyver sestertius, sestertium Kilian: stüfer sestertius 
Schottel; es mangeln mir die stüber Riederer Geh. 
230; (Begleiter) den sie sich für einen stüher miethet 
Möfer Pant. 3, 31. 2) anderes stüuber, Schneller mit 
Daumen und Mittelfinger, vgl. nasenstüber: stüber 
talitrum Steinbad; jemanden cinen stüber geben 
Adelung. 

Stuck, m. Art Mörtel aus Marmor und Kalk zu 
Wandbekleidungen; Sache und Namen feit 18. Ib. aus 
Stalien, aber ıtal. stucco ſelbſt geht auf ahd. stuechi 
in ber Ber. Scale, Rinde (ogl. das folgenbe) zurück; 
kunstwerke in stuck verfertigen .. in stack modelliren 
Sacobsfon; (Säulen) aus tufistein, mit stuck über- 
kleidet MoLtte 5,27; die masse fest... wie stuck 
Freytag Coll 2,271; dazu: dasz vieles von dem, 
was man für säulen des stantes zu erklüren geneigt ist, 
.. nur stack- und mauerputz ist Bismard Ned. 15, 236, 

Etüd, n. abgetrennter oder fir ſich beſtehender Zeil, 
einzelnes Ding; gemeingerm., gotb. wicht überlieſertes 
Wort, altnorb. stykki, altengl. styeee, altfächf. stukki, 
abb. stuechi, stuchi, staucki, mhd. stüucke; Weiterbildung 
zu stock in ber Beb. eines Klobes oder Baumſtumpfes, 
daher abd. stucchi auch, unb wohl nad älteſter Beb., 
bon ber Baumrinde ober Schale; mannigfade Erwei— 
terung bes Begriffes fhon im frühefter Zeit. Zu dem 
Plur. stücke hat fih auch stücken eingeftellt, nament— 
lid wenn ber Begriſſ bes Zerbredens bervortritt: liesz 
in (ben Tempel) auf stücken reiszen Luther frit. Ausg. 
12,696; Sie zerren mir ja die garnierung in stücken 
Schiller Fieslo 1,4, neben in stücke reiszen, brechen 
n.d.; ein Plur. stücker ijt landſchaftlich verbreitet (die 
stüucker wieder zusammensetzen), aber nıtr felten im bie 
Schriſtſpr. gedrungen: schlug . . die segelstang zu 
stückern Simpl. 2, 252; bie Form stücker in ber volls— 
mäßigen Fügung ein stücker vier, sechs n. ſ. w., ge= 
bört nicht ber Pluralbildung an, ſondern ift aus cin 
stück oder vier zujammengezogen, vgl. ein 1; bei Zahl 
beftimmungen ftebt ber Sing. für den Plur. (füntzchn 
stück; zehn stück vich, u. ſ. w.). Bed. 1) abgetrennter 
Teil eines Ganzen: fragmen, fragmentum, frustum, 
pars, pecies ein stucke, stnck, stück, stieke, stuckh, 
stogk Dief.; mit näherer Beſtimmung: ein gegenstand 
besteht ans einzelnen stücken; ein stück ans einer 
rede, einem gedieht mitteilen; ein stück holz, metall, 
fleisch, kuchen; stück brot, aud finnbiltlih für Nah— 
rung: sein stüek brot haben; hätte cr mich noch um 
mein stückehen brot gebracht Sfjlandb Epieler 2,1; 
im Alterer und jett noch in gehobener eder formelhafter 
Epr. mit Genetiv: /ragmen mole stuchi steines abb. 
Gloſſ. 1,426; ein stücke vleisches, daz was grüz Edel— 
ftein 9,3; umb ein stück brots Spr. Cal. 29,21; mit 
ber Präp. von: ein stück vom brote, vom braten, 
etliche etückn vom fische briceten sie Tob. 6,7; in Be: 
zug auf Flächen: cin stück land, weg; ein stück weges 
mit einem gehen; cin ander stüek landstrasze Goetbe 
16, 256; blicb .. ein gntes stück hinter dem hceres- 
zug zurück Uhland 329; (er) kauft ein stück ackers 
1.Mof. 33, 19; ein stück feldes Wieland geld. Spieg. 
2, 13; nirgends so ein blanes stückehen himmel Moltkte 
6,130; Sonderteil eines Gebäudes: bawete Eser .. . 
zwei stück (ber Mauer) den winkel hin an Neh. 3,19; 
baweten sie das eclbige stuek wider 1. Macc. t2, 37; 
herzhaft von Menſchen: er ist cin stück von einem 
gelehrten, künstler; ein stuck von geistlichkeit hatte 
lunte gerochen Eeume Spaz. 1,43; — bäufig bie 
Trümmer von etwas Zerfisrtem bezeihnenb: stücke 
eines kruges, einer tasse; ob der (Spiegel) euzwei ge- 
hrichet .. sö schouwet sin antlütze doch der mensche 
in den stücken KvRürzburg geld. Schmiede 735; 


ı stüeken wein 1017; hies sie zu stücken .. 
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das ganze stück von seinem leibe fielen 2. Macc. 9,9; 
in feiten Verbindungen: daz cz zebrach wol ze hundert 
zuhawen 
2. Macc. 15,33; er fassct seine kleider und zureig sie 
in zwei stück 2, Kön. 2,12; zu stücken (Strachwitz 
75), in stüueken (Schiller Räub. 4,5. Keller Seldw. 
1,171) reiszen, zerreiszen; in stueke schlagen Heyſe 
6,1795 sie... schlägt den spiegel in stüeken Wie— 
land Am. 7,31; in stueko mit dem Andreas! Schiller 
Fiesko 2,5; haut ihn in stücken! Demetr. 1,455; (ein 
Paar GStiefeln) zu stucken gelaufen Grabbe 4, 82. 
2) itbertragen auf ein für ſich beftehenbes, aus irgend 
einem Stoffe hergeſtelltes Stüd; allgemein: massa, 
stucke, ganze stucke Dief., gefäsz, das aus Cinem 
stück besteht; si sneit im hemde unde bruoch, daz 
doch an &ime sttieke erschein Parz. 127,3; bildlich: 
geist ... bei dem leben und denken aus einem stücke 
sei Häuſſer d. Geſch. 3,168; ich bin aus ganzem stücke 
Sreiligratb 3,92; stück, dei Hanbwerlsarbeit: auf 
stück arbeiten, den gesellen nach dem stück bezahlen, 
bei der Wäſcherin auf stück waschen lassen; bei Ber: 
fäufen: stück für stück gieng um den gleichen preis 
fort; bei Zählungen: ein dutzend hält zwölf, eine 
mandel fünfzehn, ein schock sechzig stuek; auch fonft 
vereinzelnb: stück vor stück (etwas durchgehen) Leſſing 
Dram. 16; besah alles stück für stück Wieland Ship. 
6,1; von stück zu stück Ag. 9,3; in beſtimmt einge— 
engter Bed.: auf ber Poft und Eifenbahn post-, ge- 
päckstück; in ber Münze und bem Verkehr geldstück ; 
ein markstück, zwanzigmarkstück; früber geld in gro- 
ben etücken, in groben Münzjorten; formelhaft ein 
stück geldes (geld), eine Summe, in einem Stüd ge— 
dacht: cin merklich stück gelt Simpl. 2,205; sie mit 
einem elenden stück geldes abfertigen Schiller Picc. 
2,5; hoffte ein hübsches stück geld von ihm zu be- 
kommen Hebel 2, 82; bei Spinnerei und Weberei ein 
stück garn, zeng, tuch u. a.; ich habe etliche stücke 
schüne spitzen zu verkaufen AGryphius 1,780; als 
ich anf meiner bleiche ein stückehen garn begosz 
Weiße om. Op. 3,56; goldenes, silbernes stück, Golb- 
nnd Silberbrokat und das daraus verfertigte Gewand, 
in älterer Spr.: als ob ich einen sehe in cinem gül- 
den stück Luther 5,430°; legte sie keine bauern- 
juppe an, sondern ein ganz silbern stüek mit guldenen 
blumen Simpl. 3, 2775; von ben einzelnen Beftanbteilen 
eines Panzers: seinen obristleutnant mit hinder und 
vorder etücken bewaffnen 4, 246; beim Geſchützweſen 
ein stück geschütz; früher stück = Kanone: bedachte 
mich, wie man den feind betrüben möchte, weils nur 
an den stücken mangelte 1,284; die kugel, welche 
man aus einem stücke scheuszt Brodes 2,216; bei 
Gärtnern —= Beet: blumen-, rasenstück; von elner 
Arbeit iiberhaupt, werk-, kunst-, meisterstück; als Re— 
bensart auch cin stück arbeit: das verhunzte stück 
arbeit Schiller Kab. 1,2; die ärmlichste predigt eincs 
dorfpastors unserer zeit wäre damals dem gelehrtesten 
bischof ein schweres stück arbeit gewesen Freytag 
Bild. 1,294; von fohriftlihen Arbeiten, schriftstück ; 
stück in einer zeitung, zeitschrift; älter Nummer einer 
ſolchen: hamburgische dramaturgie, erstes bis hundert- 
undviertes stück; stück (Artikel) des glaubens, wie er 
formuliert ift; zwelf stuck des glaubens nement acht 
Germania 1,1896; bei einem Vertrage: und sollen die 
Juden solche stücke trewlich halten 1. Macc. $, 26; 
stück von einem Gemälbe, einer Zeichnung: ein prüch- 
tiges stück .. worauf, mit figuren in lebensgrözze, die 
wahl des jungen Herkules . . geschildert war Wie: 
land Am. 3,11; vgl. auch unter kupferstück; stück 
von einem Bühnenwerfe: zwölf stücke, komödien und 
tragödien Leffing Brief 1772; das stück war in fünf 
scten geschrieben Goethe W. Mieifter 3,2; cin stück 
zusammen zu lesen Hevfe 6,72; im ver Mufit, vol. 
56 
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musikstück; musikanten bliesen lustige stückelien; — 
ale Maß: landſchaſtlich Aderbeete von beftimmter Größe, 
stücke genannt; ein siuek salz, Stod oder Fuder Salz; 
ein stück wein, fo viel in ein größeres Faß von be- 
ftimmten Snhalt geht: wurden in Winket 800 stück 
wein gebaut Goethe 43,305; — von Lebeweſen, na— 
mentlih Vieh: zwanzig stück ochsen, schafe; cin stück 
wild, ein stück vich Gtieler; auf märkten cin stück 
rindrieh Keller Werte 3, 116; an cinem gutverpflegz- 
ten schönen stück vieh Nachl. 114; verächtlich and) von 
Menfchen: cin loses stück, mala foemina, nod) in 
weibsstück; du stück von allen erzschelmen Weife 
Erzn. 146. 3) stück in verblaßter Bed., auf ein Ge: 
ſchehnis, Vorkomnmis bezogen: die geschicht und stuck, 
die hiernach gesehrichen stand D. Städtechr. 5,53; lasz 
dir ein stückehen aus meinen bubenjahren erzählen 
Schiller Räub. 1,2; Erzählimg eine foldyen:; das 
stücklein von Suwarow im kalender von 1809 hat dem 
geneigten leser nieht übel gefallen Hebel 2,164; Ver: 
fahren, Art zu handeln: solchen stücken muste der ver- 
derber weichen Weish. Sal. 18,25; das war nicht ein 
aufrichtig stück, von hinden her den feindt zu schla- 
gen Alberus Efop 2,25; ein freundschafts-, helden- 
stück ausüben; darumb braueht er auch alle kunst und 
stücke, die dazu dienen, das der glaube fest bleibe 
Luther 3,2263; in übelm Sinne, = Streich: solehe 
böse stück furnemen zu thun 5. Mof. 19, 20; sie gehen 
mit bösen stücken umb Ser. 5, 25; buben-, schelmen- 
stück; im Dim.: ich fürchte, es ist ein stückeben von 
dem prinzen Schiller 4,344; dasz hundert und drüber 
solcher stückehen der wolfan meinem oheim verschuldet 
Goethe Nein. FZuds 15 = Sade, Ding überhanpt: 
drei stück sind, den ich von herzen feind bin Sir. 25,3; 
dieser stücke scheme dieh keins 42,1; alle diese böse 
stück gehen von innen heraus Mare. 7, 23; — In einer 
Reihe fefter Verbindungen: halte dich vernünftig in 
allen stueken Sir. 3t, 18; ich werde in allen stüeken 
mit der regierung gehen Bigmard Ned. 4, 144; in 
dem cinen oder dem andern stücke der schönheit Wie— 
land Ag. 7,5; ia diesem stücke dachte er wie alle 
9,5; bebarre in diesen stücken t. Tint. 4, 16; in einem 
stücke wenigstensüberragt Gcorg Jinatsch unsere gröszten 
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zeitgenossen CFMeyer Jenalſch 327; die von freien 
stücken Athen verliesz Wieland Muſar. 1,1455 etwas | 


.. was Sie nicht aus freien stücken gewähreu Hevfe 
7,48; auf einen grosze stüeke halten, Großes; so halte 
ich recht grosze stücken auf cueb Weiße lom. Op. 
2,165; wir alle wissen ja, weleh groszes stück die 
gnudge auf Sie hält Freytag dram. Werte 1, 124; — 
eitlidh gewendet, in «inem stück — in einem Zuge, 
immerfort: ich solte, wie er, au ceincm stück beten 
Simpl. 2,8; (fie) hälts in dinem stück . . aus Wie: 
and Klel. 1, 170.— Zufammenfekungen: Stücharheit, £. 
Arbeit die nach dem Stilck bezahlt wird, nicht im Tages 
oder Wochenlohn; dazu Efüdarbeiter, m. — Stüchkſaß, n. 
großes Faß von beſtimmtem Subalt (vgl. unter stück 2) 
Adelung; ein stückfasz voll sehnips Ovabbe t, 379; 
ein stücklasz alten weines Benedix ein drftfp. 1,5. - 

Stückgießer, n. Kanonengicher. — Sfütlgut, n. Kradıt: 
gut in einzelnen Glüden, Gegenfab zur Wagenladung; 
— bei Stüdgiefen = Kanonenmetall. — Stücklugel, 1. 
Kanonenlugel. — Stüchſchnß, m. Kanonenſchnß: auf den 
ersten stüekschusz Hanff 1, 53. — ſtückweiſe, in Stüiden, 
in abgebrochenen Teilen, mhd. stückwise: itzt erkenne 
ichs stveksweise 1. Cor. 13, 12; er (Renuchlin) beschreibt 
selbst, wie er scine wissenschaft stückweise zusammen- 
gebracht Ranle Werle I, 133; trägst den l.uten das 
brot stückweis aus dem haus Rofegger Waldbeint. 
2,37; als fubfiantivierted Adj.: wo... vom stückweisen 
nuf das wanze geschlossen wurde teller Seldw. 
2,279. — Etiicwerl, n. Werl das nur aus Stücken, ab: 
gebrochenen Teilen befteht, mangelbaftes Werl: unser 
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wissen ist stückwerk, und unser weissagen ist stück- 
werk 1.Cor. 13,9; und was wir thun ist... eitel stück- 
werk Goethe Sphig. 2,1. — Etüdzins, m., Plur. 
stückzinsen, Teilzing, Zinsvergütung bis zu dem regel: 
mäßigen Berfalltage von Zinfen. 

Stückeln, mhd. stückeln, in Meine Stüde teilen: das 
brot stückelen, glieder stückelen Gtieler; diese ge- 
stückelten heeresmassen zusammen zu fügen Schiller 
Wallenſt. Lager 115 stückeln in der Münze, beftimmte 
Anzahl von Münzſtücken ans der Mark beransarbeiten, 
dazu stückelung Jacobsſon; — aus Meinen Stücken 
zuſammenfetzen, in Stückchen anfügen: wir .. siekeln 
keinen wunsch ans blat Günther 521; die menschen 
.. verstehen sich aufs flicken und aufs stückeln Schiller 
Nice. 1,2; ein halber satz war mir licber als gar keiner 
und ich stuckelte ihn aus eigenem an Rofegger Walt: 
beim. 2,61. — ſtücken, mhd. stucken, in Etüde zerteilen: 
stuck in (den Mal) denn in ganzen stück nach der leng 
Megenberg 244, 29; nam er ein ınesser und fasset 
sein kebsweib, und stücket sie in zwelfstuck Richt.19, 29; 
refl.: (göttliche) liebe, die niemand ausmalect, noch sich 
stueket und teilet Futher 6,36“; — ang Stücen zufam= 
menfeßen: fest knüpfen und zusamen stücken BWaldis 
Eſop 2,856; ich stücke, partes colligoe Steinbach; in 
der Bed. des Flidens, sareire, sareinare Gtieler. 

Student, m. der ſchulmäßig Studierende, mhd. 
studente nach dem lat. studens; Schüler einer Hoch— 
ihule, im Süden auch Schüler eines Gymnaſiums. 
Im vollsmäßigen Scherze kriminalstudenten, Bezeich- 
mung von —— die ſich als Zuhörer bei öffent: 
lichen Strafgerichtsverhandlungen einfinden, um ſich ſo 
Kenntnifje im Strafrecht anzueignen. — ſtudenſiſch, dem 
Studenten gemäß: in studentischem dunkel und dunkel 
Goethe 45, 255. — ftudieren, fih in Wiſſenſchaften 
befhäftigen, mhd. studieren, auf lat. stndere und feine 
mittellat. Nebenform studiari zurüdgehend: stxzdere 
studirn, studieren Dief.; in engerem ſchulmäßigem 
Sinne: daz her (ein Lehrer) sö sere studierte, daz ıme 
daz gebeine slotterte in siner hüt Myſt. 1, 210; in den 
propheten studiren Sir. 39,1; bube nun, ach! philo- 
sophie.. durchaus studirt, mit heiszem bemübhn Goethe 
Fanſt 1; studieren sich dus mark aus dem schädel 
Scdiller Räub. 1,2; der gelchrte studiert in seiner 
wissenschaft fort; befonders von Stutenten: do macht 
ich mier ein sitz in eim winkell, nit wyt von des 
schulmeister stüll und gedacht, in dem winkell wilt 
studierren oder sterben Th Platter 35; damit wir auf 
der universitut auch was rechtes studieren möchten 
Schoch Stud. Feb. 13,13; (er) läszt ... arme jungen 
von hoflnung studiren S Killer Räub. 2, 3; er studiert 
in Göttingen; er bält sich studierens halber hier nuf, 
theologie, die rechte, medizin, sprachen, nalurwissen- 
schaften studieren; vollsmäßig auf einen advokaten, 
auf einen doktor studieren Adelung; in den Parti: 
zipien: ein studierender der rechte; »tudens cin stu- 
dierender Dief.; cin studierter, der ſindiert bat; da— 
für in vollsmäßiger Epr.:_weun ich schon nicht ge- 
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studiert bin Wieland Sylv. 3,1; — in freierem 


Sinne, im einen Stoff durch ankaltende @eiltesarbeit 
einzubringen ſuchen: der schauspieler studiert seine 
rolle, der sänger scinen part; das gemüt, herz, die 
mienen jemandes studieren; wie..licb und wehrt ist 
mir dein wort, o gol, ich pfleg den ganzen tag darinnen 
zu studieren Weckhherlin 271; wir sollen die natur 

. studiren tant 2,530; auf ctwas studiereu, fid) 
jinnend einüben: auf eine antwort, entsehuldigung, er- 
indung, mitte] und wege, auf eine predigt. rede studieren 
Adelung; erstarb, wieeiner, der aufssterben studirte 
Schiller Dach. 1,7; im Part.: das bergvolk .. ist 
in natur- und felsenschrift studiert Goethe Fauſt IL, 4; 
(die Schaufpieler) werden .. durch cine studirte pan- 
tomime den musikalischen vortrag beleben Claud. 3; 
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mit tadelndem Beifinne, im Gegenfaß zu natürlich: 
man wird sagen, diese deutung sche gar zu studırt 
nus Kant 7, 160; zwang einer studierten anständig- 
keit Wieland Daniſchm. 25. — Studio, m. in burſchi— 
tofer Spr. Student, Kürzung des gleichbed. Tat. studio- 
sus, beſonders in der Verbindung bruder studio. 
Stuſe, f. t) Tritt, Abſatz; nieder und hochdeutſches 
Wort, altſächſ. als Masc. stöpo in der Bed. der Stapfe, 
mmnd. als Fem. stöpe, ahd. als stuofa, ınbd. als stuofe 
im beitigen Sinne; im Ablaut und nädfter Beziehung 
zu statfel, stapfe und dem dort Angeführten; in ober: 
beutiher Spr. bes früben 16. Ib. nicht getarnt, daher im 
Gloſſar zum Baſler R. Teft. erllärt: stuttun, statlel, steig, 
und erft buch Luthers Bibelipr. allgemein geworden: 
stuffe, gradus Schottel; an Treppen, Dentmalen, Al— 
tären u. a.: (das Thor) hatte sicben stutlen, da man hin 
auf gieng Hef. 40, 22; an den versunknen stuffen cines 
morschen altars Yejfing Nath. 5,6; sieh, göttin, 
mich zu deines trones stuifen Schiller 4,23; sieben- 
hundert stufen führten niederwärts Platen Akbaji. 
1,324; breite flucht von steinernen stufen hinaul- 
zusteigen Moltte 4, 243; ungewöhnlih aud — Al: 
jaß, Strihd am Sonnenzeiger: sol der schatten zchen 
stutfen forder gehen, oder zcehen stuffen zu rücke 
gehen ? 2. Kön. 20, 9; in manderlei Bildern nnd liber: 
tragungen: welche aber wol dienen, die erwerben jnen 
sclbs cine gute stufen 1. Tim. 3,13; der stuffen sind 
viel, die eine werdende bühne bis zum gipfel der voll- 
kommenheit zu durchsteigen hat Leſſing Drant., An— 
fündigung; von stufen zu stufen, gradatim Stieler; 
willste du mich . . von stufe zu stufe — zur ver- 
nichtung — führen? Schiller Rand. 4,5; die stufen 
von lehrling, gesell und meister Goethe Wander]. 
3,12; die stufen in der unendlichen leiter der wesen 
Schiller 2,302; bei jeder höhern stuffe meines glücks 
5,62; zu ciner hohen stufe von wahrheit, freiheit und 
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otfenheit Goethe W. Meiiter 4,15; dasz Sie uns die]. 


zu ersteigende stufe, die vor uns liegt, zu hoch machen 
Bismarck Red. 4,193; die niedrigste stufe der klsssen- 
steuer 275; bildungs-, entwickelungs-, alters-, rang-, 
s’enerstufe it. ſ. w.; in ber Muſik stufe, Tonentfernung, 
bei Malern Farbenumterichieb, in der Sprachlehre, Grad 
des Adjectind, oberste stufe Guperlativ. 2) stufe im 
Bergbau, wahrfheinfih eim anderes Wort als das 
vor ergehentt, dunkler Abſtammung, bair. der stuct! 
Schmeller; in ähnlichen älteren Formen der stuf, 
stutl, stnpfe Veith Bergwörterb. 450; bezeichnend ein 
Stück Geftein oder Erz: erz-, gold-, silber-, eisenstufe 
n.j. w.; handstufe, handgroßes oder handliches Stüd; 
(ih fannte) die dort erzeugten minern aufs genäaueste 
durch herrliche stufen Goethe 51, 105; — ein von 
einem Markicheider oder einem Bergbeamten in das 
Geſtein eingehauenes Zeichen: eine stufe schlagen Beitb 
479, beim ſüddeutſchen Bergbaue früher gebräuchliches 
Längenmaß, Iinterabteilung der Bergelle 450. — Zu: 
fanmenjeßungen zu 1: Stufenfolge, f. Reihenfolge in 
Stufen: st. organischer wesen. — a in Form 
von Stufen; eigentlich und übertragen. — Stufen: 
gang, ın. fortbauernde Bewegung oder Beränderung 
nah einem jreigenden Berhältnijie Adelung; dss 
deutsche fürstenthum un: das pabstihum erhoben sich 
in parallelem stufengange Rante Werle 1,24. — 
Stufenjahr, n. jedes ſiebente Jahr im Leben des Den: 
ſchen, das nad dem Glauben der Aitrologie eine Stufe 
jeiner Entwidelnung abſchließen joll; hervorgehoben wer: 
ten grosze, hohe stufenjähre, foldye höheren Alters: ich 
seufze wahrlich nicht um scltne stufenjahre: wer wohl 
zu sterben weisz, stirbt allzeit gnug beturt Hage: 
born Wünſche 535 sein zebntes stufenjahr (Alter von 
fiebzig Jahren) Wieland Sb. 6, 16; das stufenjahr 
ſchlechthin — das drei und fedzigite (7 X 9) Stieler; 
ich trete dann nunmchr schun in mein stutien-jahr, 
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wie mans zu nennen pflegt Brockes 8, 264. — Etufeit: 
leiter, £. Leiter, die in Stufen empor führt; eigentlich 
von einer Art Stellleitern, bie ftatt der Sproffen Stufen 
bat, aud) treppenleiter ; vielfach) übertragen: st der tüne, 
empfindungen; st. in der entwickelung von wesen, 
u. a. — fInfenweife, nad Art der Stufen, abſatzweiſe: 
natur, die niemals flüchtig spriagt, und stutlenweise 
nur auf ihrer güuldnen leiter steiget U3 1, 2155 sitze 
der zuschauer . . kreisfürmig und stufenweise auf- 
steigend Moftte 6, 46; mit leiser schwebender stimme, 
die stufenweis bis zum toben steigt Schiller Fieslo 
9, 13. 

Stufen, I) in Stufen bilden: man sah keine natur 
mehr, sondern nur bilder, wie sie der künstlichste 
malıler durch lasiren auseinander gestuft hätte Goethe 
itaf. Reiſe Il; (die Natur) zeiget, gereiht, glieder an 
glieder gestuft Metamorpb. der Pflanzen 46; vgl. ab-, 
verstufen. 2) bergmännifd) zeichen, gewerk in einen 
stein stufen, jchlagen oder bauen. 

Stuhl, m. Bezeihnung eines Sitzgetätes; gemein: 
germ. Bildung von ber Wurzel stä in stehen (f. d.), 
urſprünglich den Fürftenfis, Thron bezeihnend, goth. 
stöls, altnord. stöll, altengl. altſächſ. stöl, ahd. mhd. 
stuol, urverwandt zu altilav. stolü Thron, Stuhl, 
gried. stelle Säule; in der älteften Bed.: Mronus 
stuel, stole Dief.; Sit bes Herriders, Gottes, Sinn— 
bild der Würde, des Herrfcher: und Richteramtes (nal. 
auch richterstuhl): kuugstul, kaiserstul, gotlicher stul 
der wirdickait ebd.; sahe ich den herrn sitzen auf cim 
hohen und erhaben stucl Jeſ. 6,1; du sitzest auf dem 
stucl, ein rechter richter Pf. 9,5; da des menschen 
son wird sitzen auf dem stuel seiner herrligkeit. werdet 
jr auch sitzen auf zwelf stüe’'en, und richten die zwelf 
geschlechte Israel Matth. 19,28; bis jetzt geblieben, in 
der Bed, erweitert: stuhl des herrschers, königs; dann 
soll an deinem (eine® Fürften) stuhl mitratbkend liebe 
. sitzen Arndt 134; die hohen heilgen, welche 
droben auf goldnen stühlen sitzen Geibel 7,203; 
der päpstliche, heilige (Maler Müller 3,32), römische 
(Schiller 7,111), apostolische (9, 238) stuhl; vom 
stuhle gestoszen werden, enttrobnt, der Hertſchermacht 
beraubt: er stöszet die gewaltigen vom stucl Luc. 1, 52; 
zorn und unzucht neben abgüttcrei stürzen grosze 
herrn vom stul Matheſins Gar. S5b; herunter- 
stoszen seinen kaiser vom stuhle möchte Rudolf der 
Schwabe gern und sich selhst darauf schwingen Maler 
Mürfler 1, 193; stahl des richters, gcrichts: Ihr habt 
zulüängst hier auf dem stuhl gesprochen (al8 Richter) 
HvKleiſt zerkr. Krug 9; freistuhl bei den weftiäliichen 
Gerichten: ich sei geheischen und geladen zum stubl 
Immermann Mündd. 4,25; stuhl des Vorfitzenden 
in ben Freimaurerlogen, der meister vom stuhl beißt; 
stull des Biſchofs, Predigers, Lehrers, bischofs-, 
predigt-, Ichrstuhl (j. d.); frei: der du noch jüngst 
von deinem kritschen stuhle uns arme sonettisten ab- 
echudelt Ibland 139; stuhl eines Kirchenälteften, 
überbaupt bevorzugter oder frändiger ab in einer 
Stiche, vgl. kirchenstuhl, betstuhl; alt auch — stuhl 
des Hausberrn und ber Hausfrau als Zeichen ihrer 
Würde, nınd. de echte fröuwe besitt den cchten stol 
Eheſtuhl) Oſijrieſ. Landredt bei Schiller: Lübben, 
vgl. dazu wittwenstuhl; — übergegangen in die Beb. 
eines gewöhnlichen Hausgeräts: rümet a, die schümel 
und die stücle (aus der tube) Neidbart 40, 13; 
cine... kamer oben machen, und cin bett, tisch, stnel, 
und leuchter hin cin scizen 2. Kön. 4, 105 die stule der 
taubeukrämer sties er umb Mare. 11, 15; er wirlt sich... 
in einen stuhl S hiffer Stab. 5, 1; musz heim s‘udieren 
genug auf dem stulle hocken Benedir zärtl. Verw. 
1,4; sitze ich wieder hinter meinem hübschen arbeits- 
tisch auf dem prächtig bequemen stuhl Ptoltte 6, 152; 
holz-, ruhr-, politer-, arm-, leha-, feld-, sorgenstuhl: 


Stufenfeiler — Stuhl. 


891 


in Revensarten: zwiseben zweien stülen nidergesessen 
Garg. 94; wer auf zwei stüblen sitzen will, fällt oft 
mitten durch Simrod 542; jemanden den stuhl ver 
die thür setzen, stellen, urfprünglich rechtsſymbolifch, 
einen bisher zu Sik berechtigten aus bem Haufe weijen 
JIGrimm Rechtsalt. 189; verblaßt, Zeichen ſchroffen 
Abweiſens: scht doch! gleich den stul ver die thüre 
gesetzt! Gellert Betfhwefter 3,2; ob wir nicht am 
besten thäten, der kealition den stuhl entschlossen vor 
die thur zu stellen und ihr zu erklären, dasz wir gar 
keinen zollverein mit ihr wollen BiSmardan Gerlach 
675 — von ftuhlförmigen andern Geräten; = Stuhl: 
Schlitten: viel sind der schweher um den leichten stuhl, 
der auf stahlen wie ven selber seblupft Klopftod 
1,233; = Git zur Leibesentleerung, vgl. nachtstuhl; 
zu stuhle gehen: ich mag des baz ze stuole gän 
Edelſt. 48,113; er ist vieleieht zu stuel gangen in der 
kamer Nicht. 3,24; frei, in derber Rede, mit etwas zu 
stuhle kommen, nicht zu stuhle kommen können, fid) 
entlebigen; stuhl aud won der Leibesentleerung: guet 
wider des leibes überfluz, der ze vil stüel hät Megen: 
berg 149, 21; keinen stuhl haben, drei stühle gchabt 
haben, es gehet blut durch den stuhl mit ab Ade— 
lung; von dem Entleerten blutiger, flüssiger, harter 
stuhl ebb.; — in tehnifcher Spr. von allerhand ftuhl- 
ähnlichen Geräten ober Teilen, bei Webern weherstuhl, 
bei Zimmerlenten dachstuhl zum Tragen bes Daches; 
glockenstuhl, für die Gloden; stuhle in Glashütten 
Yurze Bänke für die Arbeiter, in Ställen melkstuhl, 
bei Holsflößern stühle auf dem Floß zum Vorwärts: 
treiben deſſelben; stuhl in der Metallhütte, wenn fid) 
beinn Schmelzen ein Erz auf das andere febt; bei 
Gärtnern der Boden oder untere fleifhige Teil bes 
Kopfs einer Artiſchole; u.a. Kapital im Gegenſatz zu 
Zinfen beißt der hauptstuhl. — Zufanmenjegungen: 
Etuhlbein, n. Bein, Standholz unter dem Sitz eines 
Stuhles. — Etuhlerbe, m. Thronerbe: er wille. Peters 
stnelerbe sein Luther Trit. Ausg. 12,379. — Gtuhl: 
gang, m., bb. stuolgane, Gang zu Stuble, Gang der 
Yeibesentleerung und Entleerte$: essen, trinken, döwen, 
stüleäng haben und echlafen Herold Ce Gg4®. — 
Etuhllehne, f. Lehne eines Stuhls. — Stuhlmacher, m. 
der berufsmaßig Stühle verfertigt. — Stuhlrichter, m. 
landihaftlid —= vorſitzender Nichter, Vorfißender eines 
Gerichtshoſes. — Stuhlſchreiber, m., mhd. stuelschriber, 
Serichtsfhreiber. — Stuhlwagen, m. offener Wagen für 
Berfonen mit ſtuhlartigen Sitzen; aud fahrbarer Stuhl 
eines Kranlen: auf einem stuhlwagen fertzesehoben 
Goethe 45, 233. 

Stulbe, f. übergezogener Dedel oder Rand von etwas, 
landichafttih mit Umlaut auch stulpe; nieberd. Wort 
von dunfler Herkunft, mud. stulpe, stelpe Hille, Dedel, 
Topfbede Schiller-Lübben; als Teil an Kleidungs— 
ftitden ins Hochd. gelommen, zunächſt feit 17.96. von 
der Hutlränpe, auch al8 Mase.: stulp, limbus pilei 
Dief.-Wülder 569; der hut besteht aus der kappe 
oder der decke und stulp Steinbad; als en. die 
stülpe, hutstüulpe Krämpe Adelung; an Stiefeln, um: 
geſchlagenes Knieſtück, stiefelstulpe; dafür: stiefeln mit 
braunen stolpen Goethe Du®W. 12, an Handſchuhen, 
Ärmeln, ungefchlagener Teil am Handgelenf: die leder- 
farbiren handsehube mit den hohen stn!pen Keller 
Merle 6, 358; in der gewerlliden Spr.: an Thür: 
fhlöjjern umgebogener Rand, die stülpe und der stnip 
Adelung; an Gewehrfglöjfern voripringendes Stück 
auf der inneren Fläche des Schloßbleches; Bei Pumpen 
lederner Ring um den Kolben. — Zuſammenfetzungen: 
Stulp-⸗, Stuſpenärmel, m. ÄArmel mit Stulpen; Etulp-, 
Stulpenhandſchnh, m. Handſchuh mit Stulpen; Stulp— 
hut, m. Hut mit emporgeſchlagener Krempe: reiter .. 
vun dessen stulphute blaue federn wehten CFMeyer 
Jenatſch 274; Stulp-, Etulpenftiejel, m. Stiefel mit 
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Stulpen: stulpstiefel Moltle 6, 252; junker in den 
stolpenstiefeln Freytag Sol 1,41. 

Etülpen, mit Dedel, Krempe, aufgefchlagenen Rand 
verfeben; mınd. stulpen, fon im 15.9. aud ins 
Hochd. gedrungen: gestulpt benen faba Diel.-Wülder 
569 (von 1484); die hosen auf die knie gestülpt (bis 
dahin aufgelrenipt) B. d. Liebe 114d; in nenerer Spr. 
— ftiirzend wenden: einen hut, die ermel aufstüulpen 
Friſch; einen topf, cinen scheffel umstulpen, ein buiter- 
brot zusammen stulpen Adelung; keck hat ihn (ten 
Hut) ein jeder aufs blonde haar gestülpt Freilig- 
ratd 1,725 dasz2 die mutter den sterzireg über den 
herd stulpen konnte Noſegger Waldheim. 1, 193; mit 
kleinen augen, gestulpter nase Freytag Bild. 1, 140; 
— auf nieberd. Spradgebict = mit Dedel beden: 
stulpen, obenwerts zudekken Schottel; sahnige milch 
in gestülpter perzellanener kumme B of Luife 1,564. 

Stumm, obne Sprade; * und niederd., zu 
stammeln und dem dort Aufgeführten gehöriges Wort, 
abd. stum, Gen. stunimes, bb. stum und stump, altfächf., 
altfrief. stum; Eteigerungsformen ohne Umlaut; in 
Ihärfiter Bed. = ohne Gahe zu fpreden; von Menfcen, 
als Gebrechen: thaz halze liafun joh stumme man ouh 
riafun Otfrid3, 1, 13; der stunıme niht gesprechen mac 
und mae doch beten allen tae $reidantl 54, 24; ein 
besessener .. der war blind und stum Pattb. 12, 22; 
lobt, ibr stammen! hüpft, ihr Iahmen Ramler 2,154; 
stumm an zunze Örillparzer 6,207; vgl. auch taub- 
stumm; von Tieren, bie Be Rede oder ohne Laut 
find: ein stumbez tier Iwein 7767; ven der stummen 
tanden Pf. 56,1; das stumme lastbar tier redet mit 
menschen stimme 2, Petr. 2, 16;-mitleid der stummen 
ereatur Hepfe 1, 85; die fische, insckten u, f. w. sind 
stumm; — in milderem Einne, von Menfchen, denen 
die Sprache ftodt oder verfagt: vor zern stumb Rofen= 
garten bei Yerer; sie sitzt stumm, das auge starr auf 
das hild geheftet Schiller Räub. 4, 4; dasz dich der 
donner stumm mache! 5, 1; stamnı vor staunen Jungfr. 
1, 9, einen stumm macben, verhüllend für ihn töten; 
mit Vergleih: stumm wie das grab, wie ein stock; 
kalt und stumm wie fieche $reiligrath 2, 124; der 
. . stummer sein würde, als cin fisch Leſſing Dram. 
104; ich will..se stumm sein als ein karpfen Wie— 
and Sylv. 5,4; = ſchweigend: der Spanier war jetzt 
der redselige und der Brabanter der stumme SG diller 
7,314; sich stumm setzen, umblicken; wie. . Rückert 
es (da8 Gedicht) stumm gelesen Keller Nachl. 23; auch 
von Tiere: stumme bunde (tie nicht laut geben, mo 
jie ſollen) Sei. 56, 105 (der Löwe) sicht sich stunım 
rings um Schiller Handſch. 11; — von Gefühlen und 
ihrem wortlofen Ausdrud: stumme bewegung, stummer 
zorn, hasz, schmerz; mit stummen neide Haller 113; 
dem stummen gedanken S hiller 11,55; die stummen 
seufzer seiner brust 5, 128; seiner liebe stunıme mienen- 
sprache Karl. 1,5; keine laute noch stumme klage 
Br. v. Meſſ. 2657; einen stunımen auftrag zu deuten 
wissen M. Stuart 1,5; in stummer umarmung Ränb. 
5,2; die augen sinken zu, die sinne werden slumnier 
(: echlummer) Wieland Ob. 5,86; aud: treien auf 
in stunmem trauerzng Schiller Räub. 5, 2; geschwätzig 
sind die zeiten, und sie sind auch wieder stumm 
Goethe Ottilien von Geethe; wie so stumm die ent- 
setzliche nacht Klopſtock Meſſ. 6,210; — in tedj=- 
nifcher Spr.: stummer diener, eine Art Tiſch zum be— 
quemen Gebrauch; stumme laute, buchstıben, bie nit 
ausgeſprochen werden; bei Schaufpielern stumme rolle, 
wobei nichts zu fprechen iſt; Bei Weinhändlern stummer 
wein, der, weil er zu fehr gefchmefelt ift, den Geiſt ver— 
foren bat. Nach der Bibelfyr. (Weish. Cal. 14, 26) heißen 
stumme süuden unmennbare Sünden der Unleuſchheit. 

Etunmmel, m. kurzes abgebanenes ober verbrauchtes 
Stück; mhd. stumbel, stumpel, zu dem ahd. Adj. stumbal 
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perjtiimmelt gehörig, in nächjten Zuſammenhang mit 
stumper und stumpf (j. d.); eine nmgelantete Neben: 
form: nbgang von cichen stümellen Tuder Bau— 
meifterb. 116,6; mit stemmen (Baumjtämmen) oder 
mit stimmeln oder mit esten Weist. 5, 274; und nod 
im 18. Ih.: ein stummel licht, der stümmel von einen 
zahne, ein stümmel von einem baume Adelung; ein 
stunımel geld, saceulus nummis impletus, veluli trun- 
eulus Maaler; das feld liegt grauenhaft mit leichen 
und mit stümmeln ven rosz und mann bedeckt Wie— 
land Ob. 2,6, jebt nicht mehr; stumnmel, stumpel, 
reliquum, truncus, das ven einem dinge Uberbleibt 
Schottel; stummel eines srmes, fuszes; (als) kaum 
noch die ersten stummel seiner hörner hervorguckten 
Nofegger Waldheim. 1,308; st. einer eigarre; bon 
einer kurzen Pfeife: den thönernen stummel hatte er 
im munde Smmermann Miündb. 1,32. — ſtümmeln, 
einen Stummel hervorbringen, zum Stummel machen, 
ahd. stumbilen und stumbalön, mhd. stümbeln, stüm- 
mein, stummeln; mutilare, truncare stemmeln, stum- 
meln Dief.; stumplen, abhauwen, fruncare Maaler; 
einen stümmeln, ber lieber berauben: gestummelt an 
henden und füszen D. Städtechr. 8,55; nas und ohren 
schnitt er ab und stümmelte mehr se Goethe 
Fauſt 113; = entmannen: sellte Fortunat so schnöder 
weise gestümmelt werden Uhland 443; mit ſächlichem 
Dbj.: ein soleher gestummelter baum Baraceljus 
hir. Schrift. 309 C; wenn cuer strenger mund dic 
sprache würgt und kränkt, zermartert, krüpelt, stummelt 
togau 2,65; ihre einfältig schöne form... stümmeln 
Wieland gold. Sp. 1,6; auch intranf.: sie verlor die 
frucht ihrer wohlthaten, weil sie mit filziger genauig- 
keit daran stummelte Schiller 7,329; vgl. verstummeln. 
Bei den Kohlenbrennern stummeln, stumpeln, die Zwi- 
ihenräume ber Sceiter mit kurzem Holze ausjeken, 
damit er glatt werte und von außen mit Raſen ober 
Erbe bebedt werben kann; aud ausstummeln. 

Stummen, ınbd. stummen, stumben, ſtumm fein 
oder werben: mutere stummen Dief.; die stummenden 
götzen SFranck Chrom. 1531 492°; (viel Leute find) 
gelähmt, geblent, gestumbt, getaubt BWaldis Cfop 
4, 92; jeßt nur nod in verstummen (j. d.). — Stumm— 
heit, f. das Stummfein, Zuftand eines Stummer: 
seitdem in kühler stummheit meidest du mein aug 
Heyſe 17,6. 

Etump, m, vgl. unter dem Mase. stumpf. — 
Etumper, m. Pfuſcher, lanbfhaftlihe Bildung zu stumpf 
und jeinem Verbum stumpfen, fpät. nıbb. als stumper 
erſcheinend (ein baneben vorlommendes gleichbed. stum- 
beler, stumpler gehört zum Verbum stummeln), erft 
nbb. allgemein verbreitet; im älterer Spr. = armieliger 
Menſch: owe und we myr armen stümper Dief.- 
Wülder 869 (15. Ih.); stumper, miserae fortunae 
aut tenuis condilionis homo, der abzestumpfet und 
stumpf worden ist Schottel; jpäter auf den ſchlechten 
Arbeiter oder Künſiler bezogen: stumper, stümpler bei 
den handwerkern, der es niebt versteht, epifer arlis 
suae ignarus Frifch; dergleichen stümper .. die 
manch gekräuselt wort in harte reime zwingen Güntber 
1071; ein stüUmper dünkt sieh grosz, weil sich ein 
kluger scheut Gronegf 2,109; der ist ein stümper, 
der sein werk nur auf die hälfte bringt, und dann 
weg geht Shiller Räub. 4,2; stumper uuf dem 
klasiere Seume (Spas. 2, 166), in einer kunst (Heyſe 
3,144), n. a. — Efümperei, f. Wefen, Kunſt eines 
Stümpers: o stümperci des armen menschenwitzes! 
Körner Zring I, I. — flümperhaft, nah Art eines 
Gtümpers: unter den händen des stümperhaftesten 
sudlers Wieland Agatbotäm. 3, 1; formlose, stümper- 
hafte predukte Keller Nacht. 139; in stumperhafter 
weise Bismard Reb. 12,35. — ſtümpern, etwas 
fiinnperbaft thin, arbeiten, im 15. Ih. an Etelle eines 
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älteren gleihbeb. stumpeln getreten; intranſ.: ieb stum- 
pere ein wenig auf dem celaviere Weißebei Adelung; 
ich pfusche, ich stümpere nur in den meisten dingen 
Goethe Wahlverw. 1, 1$; wer herum noeh stümpert 
in der tiefe Lenau 351; tranf.: schlechten, gestümper- 
ten versen genügt ein geringer gehalt schon Platen 
Epigr. 15 seine lieder... se kläglich heruuter zu 
stümpern (auf bem Klaviere) Heyfe 4, 336; diese ver- 
pfuschte riesin, die gett vater stümperte C5 Meyer 
Nov. 2,99. 

Stumpf, m. dur gewaltiame Kürzung entitanbenes 
Ende, Eubftantivbilbung zu dem folgenden Abj., abo. 
stumph, hd. stumpf und stumpfe, mit ben mittel 
deutſchen, doch weit ing Oberbeutfche reichenden Neben= 
formen stump und stumpe, bie fi, neben mundart— 
licher Erhaltung, aud in der Schriftfpr. bis in jüngere 
Zeit hinein nod häufig zeigen: Iruneus stump Dief.; 
stump, abgebrochner zan, mutilatus dens Maaler; 
band den stumpen (ber abgehauenen Hand) zu Wickram 
Goldfad. J 3°; am einen aststumpen Hebel 2, 131; 
lichtstumpchen G oe tbe 29, 272; als gebrungene Maſſe: 
einen zimlichen stumpen goldsorten Simpl. 3, 42 (vgl. 
zu dieſer Beb. unter stummel); über das Berhältnis 
zu strunipf ſ. dort; stumpf eines Gewächſes, Baumes, 
baumstumpf; man sieht noch am zerhaunen stumpf, 
wie mächtig war die eiche Uhland 343; süszest du 
auf einem harten stumpfe Lenau 225; einer Säule, 
säulenstnmpf; uns welchem (Fußboden) sich die säulen- 
schäfte.... zum theil bis zum kapitäl erheben, meist 
aber nur als stümpfe Moltie 4, 305; einer Kerze, 
kerzen-, lichtstumpf; die stümpfe wieder anzunden 
Leffing Emft u. Fall 5; weil... das licht in der 
laterne verlöschen wollte, so erbat er sich ein stumpf- 
chen Goethe DuW. I; das stümpfehen licht Hauff 
3,30; eines Gliedes, Zahnes, glied-, zahnstumpf; 
stumpf, pes suceisus ae mutilus Stieler; ich bin um 
die hand gekommen! ’s ist nur ein stumpf Schiller 
Wallenft. Lager 11; nech blutet der unverbundene 
stumpf (des Armes) Freiligratb 1,69; stehn schon 
an dessen (des abgehanenen Kopfes) statt zwei nene 
köpfe auf dem stumpfe (de8 Halfes) Wieland Ob. 
2,2t; Nebensart mit stnmpf und stiel, zunädft auf 
Pilanzen bezogen, aber in ber Bed. verallgemeinert: 
sie (bie Geiß) friszt es (das Laub) ab mit stumpf und 
stiel Riidert 413; darumb wit ich ehe leib und leben, 
stumpf und stil drüber faren lsssen Qutber 1,445; 
in abverbialer Stellung, — völlig: teilen will (id) 
mit meinem sun als (alles) stump und stil Wickram 


Bilg. 10°; — stumpf in der Spr. bes 16. Ih. = 


strumpf 2 (j. d.): weise hembdle und rote stimpf Zimm. 
Chron. 2,93; die... die stümpf zu den schuhen aus- 
gchen haben Fiſchart podagr. Zroftb. H 4b; das sie 
weder stumpf noch möäntel betreppen Garg. 71. — 
ſtumpf, abgeftußt, ohne einbringente Kraft; hoch- und 
niederd. Wort, abd. stumph, mbt. stumpf (mitteld. 
Nebenform stump, stomp), mınd. stump; zu stummel 
und bem bort Genannten gehörig, weiterer Verwandter 
ſcheint altnord. stüfr, stubbr Stumpf, nieberd. stüf, ges 
ſtümmelt, abgeftußt (brem. Wb. 4, 1075), stubbe, Baınt= 
ſtumpf (abgehauene baumstänme und stubben Moltte 
6,49), und littanifch stambras Stumpf. Die Steige: 
rungsiormen ohne Umlaut; ungewöhnlich: antworten 
aufs aller stUmpfest und rauchest (turz ab) Luther 
8, 131°. Älteſte Bed. bes veritiimmelten: stumph, 
maneus Graff, in die bes abgefiubten übergegangen: 
stomphe sche als Modetracht Haupts Ztihr. 5,319; 
stumpf von Pfanen, die ihren Schwanz verloren haben 
Megenberg 213,20; übertragen auf eine kurze Ver— 
weigerung (vgl. vorher aus Qutber): su thu Jms alles 
stumpf abschlaren HSachs 5, 225°; in neuerer Spr. 
nur in einigen Wendungen geblieben: stumpfer schwanz, 
ter nicht bie gehörige ober gewöhnlide Lange bat 
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Adelung; stumpfer besen, in feinen Nuten verftiint: 
melt cbd.; ein stumpfes abgekurzet kleid, collobium 
Friſch; in einem ranlichen und stumpfen rocke 
Moöfer Pant. 2,855 unter den stumpfen weiden 
(abgeſtutzten) Arnim Kronenwächt. 1, 24; fonft von 
Dingen, die ohne Gpite find: die stachel (Waren) 
stampf worden 1. Sam. 13, 21; mit stumpfer feder- 
spule lettern... kritzeln Goethe ber Gräfin O’Donell; 
stumpfe nadeln, pfcile; die pfeile . . stumpf machen 
Schiller Räub. 3,2; die vier schnecken (des Münfters) 
setzen viel zu stumpf ab, cs hätten darauf noch vier 
leichte thurmapitzen gesollt Goethe Tui. 11; in der 
Vrathematil stampfer winkel, Gegenfaß zu spitzem; 
bei Menſchen und Tieren stumpfe nase, ohne bie ge- 
wöhnlide Spitze; stumpfe finger, nit fhlant und fpik 
zulanfend: sein finger waren zu tölpisch stumpf darzu 
Sarg. 80; dann ven Gegenftänden ohne Schneide: 
stumpfe schwerter Gticler; ein stumpfes messer, 
stumpfe sense Gteinbad; mit stumpfem degen feeh- 
ten Möſer Phant. 4,136; kampfspiel, wo recht tüchtig 
gefochten wird mit... stumpfen schwert Hanff 3, 70; 
wenn ein eisen stumpf wird, und an der schneiten 
ungeschliffen bleibt Pred. Sal. 10, 10; stumpfe finger- 
nägel, sich mit stumpfen nägeln wehren, vgl. unter 
nagel 1; stumpfe zähne, bie nicht fehneiben Können, 
auch in Folge Auferer Einwirlung: welcher mensch 
hıeerlinge isset, dem sollen seine zeene stumpf werden 
Ser. 31,30; das macht auch gar zu leicht stumpfe 
zihne Kotzebne Wirrivarr I, 1; — in freierer Bed., 
von Dingen ohne ſcharfen Umriß: ein stumpfer, un- 
vollkommener gypsabgusz Goethe 38,23; nachbild.. 
im stumpfen gyps Heyfe 1,216; vom Gefidt: die 
wurzel ... ist dem stumpfen gesicht ganz hailbar $ro= 
lid Stob. 479; ein stumpfes auge haben; gebiete . 
die noch verhüllt der menge stumpfem blick Heyſe 
1, 216; dazu: stumpfes licht, stumpfe farben ; (ber Edel⸗ 
ftein Calcedonius) ist ainer stumpfen varb Megen- 
berg 435,13; von Gehör, Geſchmack: Eyla war von 
blöden augen: Phyllis war von stumpfen obren Logau 
3, 10, 29; der ptefler stumpf Grillparzer 7, 34; 
vom Gefühl: nun ruliet aus, ihr stumpf gejnzten füsze 
Göckingt Lieber zweier Lieb. 19; von deu Ginnen, 
dein Geifte, geiftigen Zuftande: die... 
triegent Trijt. 4666; wann 


ſtumpfeckig — Stumpinafe. 


stumpfe sinne |standan, abd. stantan ſtehen gebracht und ale — 
.. kein fröhlich saitenspiel | Haltepunkt gedeutet; die alte gelürzte Form stund 
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nase CFMeyer Pesc. 90; Dim.: «ia stumpfnäschen, 
man kann cs nicht schöner schen Hauff 2, 119; dazu 
itnmpfnafig, näfig, mit Stumpfnafe verfehen. — Stumpf- 
finn, m. ſtumpfer Einn, Mangel an Geiftesihärfe; bazı 
ſtumpfſinnig, Adj.: stampfsinnig dahia leben. — ſtumpf⸗ 
winllig, älter =winllidjt, einen ftumpien Winkel Bildend: 
ent dreyeck, stumpfwinklichter kegel math. 
—. 

Stumbpfen, ſtumpf machen, ahd. stumphan, mbd. 
stumpfen, stümpfen, die umgelautete Form auch noch 
im älteren Nhd.: nun scy vürpas stümpfet (verjtiimmielt) 
HSachs Fab. 1, 264; er stümpft die sinne Fogau 
2,65,59; das beil ist gestümfet Stieler; and in ber 
Bed. des Verletzens durch Worte: stümpen, stümfen, 
carpere, invehi in aliquem, male loqui, auf cinen, 
hinter einem her stümfen ebb.; auf die leute zu 
stümpfen Simpl. 4,338; felten fpäter mit Umlaut: das 
gefühl für mannigfaltigkeit von ton gestümpft zu hahen 
Heinfe Hildeg. von Hobenthal 1, 231; dus messer 
stumpfen, herbes obst stümpft die zühne Adelung; 
nah den Bed. des Adjectivs, eigentlih und übertragen, 
vol. auch abstumpfen: Arbetare, retundere stumphın, 
stampfen, stamphen Dief.; den stuchel des verlusts 
nur stumpfen Leſſing Nath. 2,1; doch hat man ihm 
(dem Eisbär) die zähne jetzt gestumpft Grillparzer 
1,203; flammen, die vergeblich ibre zungen an ihm 
stumpfen Grabbe 2, 70; den verstand ... mehr 
stumpfen als wetzen Leffing Erzich. des Menſchen— 
geſchl. 50; ohne wolke sie (die Sonne) schn, blendet 
und stumpft das gesicht Herder z. Litt. 4,29; ihre 
sinne stumpfen 3. Phil. 5, 112; refl.: ihre scele stnmpft 
sich Goethe 36,55. — Stumpfheit, f. Zuftand bes 
Stumpfen, mhd. stumpfheit (in älterer Spr. auch 
stumpfigkeit, stümpfe, hebelatio Maaler): st. einer 
waffe, der sinne, des gesichts; selbst mein schmerz 
wird zu ckler stampfheit Klinger 2, 49; die falten 
(eines Geſichts) . . bleiben, wie sie zeit und stumpf- 
beit bogen Grillparzer 5,177. 

Stunde, f. Zeitteil, vier und zwanzigiter Teil eines 
Tages; gemeingerm., goth. nicht überliefertes Wort, 
altnord. altenyl. stund, altiädıf. stunda, ahd. stuntau, 
mhd. stunde, daneben stunt; in Beziebung zu gotb. 


is 


den stumpfen sinn erfreuet 115 2,64; mein geist wird | heute in adverbialen Verbindungen (von stund ab, an 
stumpf Sffland Hageſtolz. 1, 5; der stumpfe kopf |u. f. w.), mit mundartlichem Klange auch in freier 


ermangelt des witzes Kant 10,8; wirkte der himm- 
lische reiz nicht auf dein stumpfes gemüth? Goethe 
Neris u. Dora 24; in dem stumpfen zustande bleiben 
Briefe aus der Schweiz I; mit stumpfem ekel erfüllt 
Keller Nachl. 56; für diese wahrheit sind .. ibre 
verstandceskräfte noch za stumpf Scdiller 9, 123; 


und von den Menfchen felbft: stumf sein, einen stumf| 


machen Stieler; ich fange an, stumpf zu werden 
Sffland Jäger 1,9; stumpf an innern sinnen Wie: 
land Idr. 1,57; in jeglichen dingen grob und stumpf 
Goethe Nein. Fuchs S; vor alter, dureh erschüpfung, 
krankheit stumpf geworden; n!te, körperlich und geistig 
stumpfe leute Häuffer d. Geſch. 3, 44; ein stumpfer 
wollüstling Yeffing Tram. 34; stampfer (geifilofer) 
redner Hagedorn Kalb. 1,22; der stumpfe bursche 
bläbt sich Goethe der Mufenſohn; ich habe mich... 
ganz stumpf gearbeitet ital. Reiſe I; wie ich... stumpf 
und leer dahinlebte Hepfe 7, 105; — bair. stumpf 
— böſe, verdrießlich; auch vom Weiter, wie mhd.: der 
wintir wart so stunf Jſeroſchin 12912. — Zus 
ſammenſetzungen: ſtumpfeckig, wit fiumpfen, abge- 
ihnittenen Eden: stumpfeekiger kasten Heyfe Par. 
2, 153. — jtnmpflantig, mit ſtumpfer Kante. — Stumpf— 
naſe, ſtumpfe eingedrückte Naſe Adelung: der mund 
unter der gar nicht zu gerinzfügigen stumpfnase 
Hofegger Peter Mayr 49; die unverschämte stumpf- 


Fügung: in einer stund sind zwölf reecpte geschrieben 
Schiller Räub. 1,2; als Wegemaß: dasz in acht 
stuud kein knoch mehr zu nagen ist in der ganzen 
rundung ebd.; arzt, der hundert stund weit wegwohnte 
Hebel 2, 140. Bed. 1) beſiimmter Zeitabfehnitt im 
Allgemeinen, gedacht als Zeitpuntt; im freier Tcbendiger 
Stellung der alten wie der neuen Epr.: dä von ist 
uns rcht als dem vogel, der nilıl wol gezamet ist: als 
dem diu stunt wirt so vliuget er enwce Myſt. 1, 359; 
eine stunde kommt (in Anlehnung an 2 and schlägt, 
pocht Schiller Wallenft. Tod 5,3), naht; die stunde 
eines, bie ſür einen maßgebend oter entiheidend ift; 
meine stunde ist noch nicht komen Joh. 2,1; dasz 
unıre stande gekommuen ist, und dasz wir hobe zeil 
haben auf unsern abzug zu denken Wieland Daniſchm. 
37; meine stunde (die Stunde meines Todes) ist kom- 
men Goethe Götz 5; die stunde ist hie, das des men- 
schen son . . uberantwortet wird Matth. 26, 155 trotzt 
.. jetzt nicht auf cuer recht, jelzu ist nicht die 
stande Schiller M. Stuart 3,3; dazu wird wol einst 
die stunde kommen 5, t; cs sci nun an Jer stuude zu 
gehen Goethe ital. Reife IT; die stunde der ent- 
scheidung, des handelns, der nbrechnung kommt; die 
stunde des todes, dafür im Tim. eines stündlein: er 
weis nicht, das sein stündlein so nahe ist Sir. 11,19; 
eines letzte stunde: in der letzten schweren stunde dcs 
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scheidens Schiller Räub. 2,2; cines weibes stunde, 
die stunde der entbindung; die stunde der gefahr 
M. Stuart 1,7, wenn die stunde nicht kommt, die 
rechte, wenn nicht das rechte mädchen zur stunde 
sich zeigt Goethe Herm. u. Dor. 4; wenn er uns zur 
guten stunde träfe Zafjo t, 1; er ist gekommen! recht 
zur guten stunde 1,3; in dieser entscheidenden stunde 
Hauff 6, 96; mit finnvervandten Ausbrüden ver- 
bunten: wan stunt und stat vil dieben macht Edel⸗ 
fein 61, 1S; zu wissen zeit oder stunde, welche der 
vnter seiner maeht furbehalten hat Ap. Gef. 1,7; wie 
es zun zciten und stunden ergehen sol Weish. Sal. 
1,$; stund und nugenblick Wieland Idr. 2,33; das 
erste aber und hauptsächlichste bei allem irdschen 
ding ist ort und stunde Schiller Picc. 2,1; sein ge- 
hörig masz und seine stunde Iphig. 3,3; in ſeſten 
Formeln mit Präpofitionen: dö ze der stunt Iwein 
1943; ward gesund zu der selbigen stunde Matth. 
5,13; (er) verläszt sie zur selben stunde Schiller 
Handfchuh; neben der königin schlürft zur stund sorbet 
die schünste der frauen Goethe Wirkung in die Ferne; 
ich wollt, ich läg zur stunde am Heidelberger fasz 
Geibel 1,164; zu aller stunde, jeder stunde bereit 
sein; bis auf diese stund leiden wir hunger und durst 
1.Cor. 4, 11; sic haben bis diese stunde ibn noch in 
nichts widerlegt Leſſing 10, 230; zu jeder stunde be- 
reit; er ist auch zu keiner stunde sichtbar; sei auf 
die stunde da Goethe Cam. 2; reit (ritt) .. von 
stunt kein Missen Ködiz 29,22; der sol von stund an 
in den glüenden ofen geworfen werden Dan. 3,6; von 
stund an bezeigte der künig dem abgesandten . . un- 
gunst Ranke Päpſte 2,83; von stunde an 1,183; von 
stund an und für immer Keller Werke 1,170; von 
der stunde an, da wir nicht mehr... vorwärts streben 
Nadıl. 236; auch von stund ab; in Beftimmungen durch 
kloßen Acc.: was stehen wir alle stunde in der fahr? 
1. Cor. t5, 30; sah sich keine stunde seines lebens 
sicher Wieland Agathodäm. 6,3; die stund, da sie 
verschieden war, wird bang dem buben Goethe. 
untrene Knabe; die alte Spr. bildet mit -stunt Ad⸗ 
verbien ber Bed. mal (ein, zwelf, hundert, tüsent stunt 
u.j.w.), wovon einiges über dag Mhd. hinaus dauert: 
dreistund mer Wittenmweiler Ring 126,31, — ge 
dacht als längere Zeitdauer, Meile: ja gie die stunde 
mit grözer kurzwile hin Nib, 740; herr gott, sterke 
ınich in dieser stunde Judith 13,8; betet, das, so es 
müglich were, die stunde fur ubergienge Marc. 14, 35; 
o himmel, rette mich aus dieser stunde! Schillet 
Br. v. Meſſ. 1879; geborcht der zeit und dem gesetz 
der stunde! M. Stuart 3,3; Dim. stündchen leben 
Göckingk 3,61; schöne, frohe, heitere, trübe stunde; 
eine böse stunde machcet, das man aller freude ver- 
gisset Sir. 11, 25; in welcher fürchterlichen stunde 
wir leben Goetbe 42, 439, dasz es mir so manche 
verdrieszliche stunde machen sollte W. Meifter 1, 2; 
manche vergnügte stunde ebd.; die frucht von dieser 
längst erbetnen groszen stunde S hiller Karl. 2, 2; 
keine gesunde stunde haben, ununterbroden krank jein 
Adelung; mit Bezug auf Stimmung Jemandes: sie 
hatte gerade wieder ihren schönen tag, oder wenn ihr 
wollt, ihre schöne stunde Goethe Wanderj. 3,6; im 
anfsll böser stunde Gotter 1,452; perjünli gefaßt: 
ihn besiegen die gewaltgen stunden Shiller Rallenfi. 
Tod 5,3; 8o wie es die stunden gebieten Goethe 
Herm. ı. Dor. 5; abverbial zu allen stunden — jeber- 
zeit: cr ıst zu allen stunden bereit; wie mhd.: wie 
rehte lobelichen die recken wol gemeit lebeten zallen 
stunden Nib. 663. 2) stande als beſtinmmt gefaßter, 
turd die Uhr Be Zagesteil: Ahora stunta ah, 
Gloſſ. 2,639; in Verbindung mit tag: tag und stunde 
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Tob. 9, 4; der major . . widmete tag und stunde der 
besichtigung (= alle Zeit) Goethe Wauberj. 2, 3; 
da entsetzt sich Daniel .. bei einer stunde lang Dan. 
3,16; sie (das verlajfene Weib) steht, ein marmerbild, 
zu stunden unverrücket Fejfing Ob. 1,5; von stunde 
zu stunde (Schiller Bürgjd. 111) warten; an die 
stunde gebunden sein; ganze, volle, halbe, viertel stun- 
den; die uhr zeigt die stunden; die stunde schlägt 
(übertragen auch auf1, f. dort); perfönlich gefaht: wer 
aber weisz, was uns die nächste stunde schwarz ver- 
sehleiert bringt Schiller Wallenft. Tod 5, 3, die stun- 
den zogen vorüber Räub. 5, 1; anders, als Nachbildung 
der lat. HMoroe: die stunden, die ihre (Nurorens) zofen 
sind Wieland Aur. u. Eef. 25; die leichtgeschürzten 
stunden Schiller eleuf. Feit; bei Zeitzählung nur in 
altertümlicher, biblifcher, gehobener Spr. genannt: an 
s. Bartholomeus tag am zeiger ein stund Lutber 
2,4662; unıb die dritte stunde Matth. 20, 3; umb die 
sechste und neunte stunde 5; nachts um die zwölfte 
stunde verläszt der tambour sein grab Lied von Zed— 
fit; doch schlägt mitternacht die stunde Kerner lyr. 
Ged. 23; zu dieser mitternächtlichen stunde Schiller 
Näub. 4,5; es war zur stunde des mittags 5, 1; als 
Nebensart etwas in der elften stunde thun, Eurz bevor 
e8 zu fpät ift, noch gerabe zur Zeit (vgl. dazu Mattb. 
20, 6), danach geiteigert noch in der zwölften stunde; 
al8 Maß: eine stunde, ein paar stunden dort zu- 
bringeu; (er) konmt nur täglieh eine kleine stunde 
Goethe die Geheimniſſe 18; für Entiernungen: bis 
zum dammweg . . ists immer ein stündchen Herm. u. 
Dor. 1; beide waren noch nicht ein stündehen weges 
gegangen Nein. Fuchs 3; bis dorthin ists eine gute 
stunde, eine kleine stunde; mehrere stunden weit ist 
rings um alles verhagelt. 3) stunde, übertragen auf 
den Unterricht, deffen jebesmalige Erteilung auf eine 
Stunde beſchränkt ift: stunden geben, nelımen, em- 
pfangen; er hat stunde bei ihm; stunde im franzöüsi- 
schen, lateinischen, auf dem klavier; ich werde Ihnen 
. „täglich eine stunde geben Wildenbruch Opfer 63; 
das hatt’ er wahrlich nicht in seinen stunden gehört 
Wieland Aın. 3, 24; die wunderliche anomalie, die 
mich zu seinen stunden hinführte Goethe Tui. 11; 
in erbaulicher Spr. bet-, bibelstunde. 4) bergmännifd 
stunde, einer ber vier und zwanzig Zeile, in welche ber 
Kreis des Grubenkonpaijes geteilt iſt Veith 480: 
stunde (Richtung) des ganges, der gang füllt aus seiner 
stunde, eine stunde nbstecken Adelung; gänge.. 
streichen in der zweiten stunde Goethe 51, 110. — 
Zufammenfeßungen: Stundenblume, f. Name der Pilanze 
hibiscus mutebilis. — Stundenglad, n. Sanduhr; 
älter stundglas: ich trink nicht nach dem stundglasz, 
wie cin prediger nuf der cantzel, ders oft schuttelt 
Sarg. 159; stundglasz wenden 534. — ftundenlang, 
eine oder mehrere Stunden dauernd, vgl. stunde 2: 
stundenlang auf etwas warten, cin stundenlanges gebetlı 
Adelung; wald, wo sie stundenlang trabte Freytag 
Soll 2,201. — Stundeuſchlag, m. Glockenſchlag, durch 
den die Uhr die volle Stunde anzeigt: auf den stunden- 
schlag eintreffen ; bietest mir an jedem morgen beim ge- 
wohnten stundenschlag den warmen frühtrunk Geibel 
s,29. — Stundenuhr, f. Uhr, die nur die Stunden 
eigt. — Stundenweijer, m. Weifer an einer Ihr, ber 
bie Stunden zeigt; Art Sonnenuhr; bilblich: das wort, 
wo's auf des lebens vicldurchkreuzten siraszen als 
stundenweiser stebt Arndt 434. — ftundenweit, eine 
oder mehrere Stunden weit: darum stank nach die luft 
so nach schwefel, stundenweit Schiller Raub. 2,3; 
holzscheite . . stundenweit hergeschwommen Keller 
Werle 6, 11. — Stundenzeiner, m. Stundenweiſer. 
Stunden, Zeit und Friſt geben, dilationem con- 
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stunden; jrei: der wahre kampf wird dadurch freilieb 
nur gestundet Moltke 4, 147. — ſtündig, mhd. stundec, 
in älterer Spr. Zeit erreicht babend, reif, aud) dauernd, 
während; in neuerer Spr. = Gtunden dauernd, nur 
noch in a ein-, zwei-, zwülf-, viel- 
stundig n. ſ. w. — ſtündlich, zu allen Stunden: er 
gedenkt seiner stündlich, in assidua ejus commemora- 
tione est, er steckt stündlich auf dem felde, rure 
assiduus semper vivit GStieler; zu jeber Stunde: 
dem träger ebrner waffen verkehrt sich stüundlieh tag 
und nacht, für ihn ist rabe nicht geschaffen Arndt 
520; uferlose himmelsräume sind mir stündlich hier 
bereit Ubland 56; ich kann bei dir nicht stündlich 
sein Leutbold Geb. 19; in einer Formel: das erzäblt 
man täglieh und stündlich Strachwitz 36; von 
Etunde zu Stunde: begier und wunsch nimmt stünd- 
lich bei ihr zu Hagedorn ab. 2,46,1; das korpus 
..schwillt dir stündlich wie ein prälats-bauch S Hiller 
Raub. 2,3; zu einer verlangten Gtundbe: ein fahrzeug 
lag hereit, sıe stündlich nach Salerno über zu führen 
Wieland Klel. 4, 408; die Kürze eines erwarteten Zeit: 
raum zeichnend: stündlieh soll mir eine antwort 
kommen Goethe Wahlverw. 1,2; nah Stunden, in 
Zufammenjeßungen, halb-, viertel-, zweistundlieh. — 
Etundung, f. Handlung des Stundens: st. der zinsen, 
des honorars, einer schuld; um stundang zu bitten 
Keller Werte 3,58. 

Sturm, m. heftig eindringenbe Bewegung, Aufruhr; 
gemeingermanifches, gotb. nicht bezeugtes Wort, alt= 
norb. stermr , altengl. storm, ahd. mıbb. sturm, mud. 
storm, in nächſter Beziehung zu stören und dem bort 
Genannten, in alter Spr. zufrüheſt auf Empörung und 
feinblihen Angriff bezogen; sturm, molus, tumultus, 
seditro ®raff; conflıctus starem, sturm, storme, storm 
Dief.;, in stürmen und in striten torste in nieman 
bestän Laurin 6; ich ficht mit ime einen starm Orentel 
1935; daz wilt und daz gewürme die stritent starke 
stüurme Walther 9, 1; aud im älteren Nhd.: da sich 
aber ein sturm erhub der heiden und der Juden und 
jrer obersten, sie zu schmehen und zu steinigen Alp. 
Gef. 14,5; die herde stürzet sich mit einem sturm 
in den see Pc, 8,33; feltener in neuerer Epr.: eh sie 
im sturm auf ihn von allen seiten dringen Wieland 
Ob. 5,43; der tumult kommt näher... ‚wahrlich, das 
ist sturm!® Schiller Karl. 5,4; ein verirrtes volk.. 
reget innera sturm Goethe Mahom. I, 1; in der 
Heerfpr. ift starm für Angriff (jtatt des früheren fremden 
Attale) wieder eingeführt: Kommando zum sturm Er. 
Regl. 25, daran angefchlofien, daß starm in gewiſſen 
Verbindungen das Zeichen des Ausbruch eiues Tumultes 
bebentet: sturm lüuten, blasen, schlagen; wann die 
freszglock im magen sturm schlegt Garg. 35; hört ihrs 
wimmern hoch vom tburm! das ist sturm! Schiller 
Glocke 177; man läutet sturm Fieslo 5,5 (kafür: mit 
allen glocken za sturme leuten BWaldis Eſop 2, 39); 
— in eingeengtem Sinne, Berennung eines jeindlichen 
Platzes: diu bure was harte veste.. vür stürme Iwein 
4361 ; gingen zu sturm an daz slosz D. Städtechr. 2, 65; 
welche leitern und wagen trugen, und den sturm an- 
fienzen 1. Macc. 5,30; machten davor mancherlei kriegs- 
rüstung zum sturme 6, 31; sturm laufen, den starm 
abschlagen, zurückschlagen, festung, schanzen im sturme 
nehmen; lauf sturm wider die ringmauer Schiller 
Näub. 5,1; dort auf der zinne wart ich auf den sturm 
Körner Zriny 5,5; häufig frei: das kleid .. in wel- 
chem wir den ersten sturm geben wollen Leſſing 
Minna 2,1; ibm stürme ohne zahl beständig abzu- 
schlagen Wieland Ch. 3,24; wenn er anch diesem 
sturm stunde? Schiller Räub. 2,1; so fall ich streich 
auf streich, sturm auf starm dieses zerbreebliche leben 
an ebb.; dein jungfräuliches bette mit sturm ersteigen 
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Fauſt I; liefen sie eifrig sturm gegen die neue ver- 
weltung Häujffer d. Geſch. 3,185; meine alten knochen 
balten noch einen sturm aus Benebir ein Luſiſp. 3, 13; 
— sturm, die Mannfhaft zum Angriff, oval. land- 
sturm; — bezogen auf die Empörung ber Elemente: 
nymphus, sturmwint, nymphorum wolcne sturm ahd. 
Gloſſ. 1,213; dö sturm unde wint gelae Tri. 8832; 
wic ein wassersturm Jeſ. 28,2; der herr, des wege in 
wetter ond sturm sind Nahum 1,3; ven den winden, 
wann ihr ergrimmter sturm den wald zusammentreibt 
Dpiß 1,41; deise flotten (lönnen) in stürmen unter- 
gehen Schiller 5, 18; wetter uad wind, regen und 
sturm Goethe Wahlverw. 2,4; bildlich: im glück ist 
er verwegen: kömmt aber starm und regen, fäilt herz 
und mut dabin PGerhardt 267, 15; sturm in einem 
glas wasser, von Empörung und Unſrieden innerbalb einer 
Heinen und engen Gemeinfhaft; aud fonft in nenerer 
Spr. in zahlreihen Übertragungen, bie vom Sprach— 
gefühl bier angelehnt werben: dasz . . cin sturm von 
argernis und andern eitelkeiten sein unrubvolles herz 
bald hier bald dorthin schmeist Günther 422; sturm 
in meinem herzen Leſſing Natb. 3,3; sturm der scele 
CFMeyer Ang. Borg. 206; gott schütze dieb ... vor 
den stürmen des lebens Moltfe 6, 101; kein sturm 
dustert die seclenruh Hölty 96; sturm der leiden- 
schaft Leſſing Natb. 4,4; nachdem der erste sturm 
der freude sich jetzt gelegt hatte Smmermann 
Mündh. 3,74; einen sturm der entrüstung erregen 
Bismard Red. 4,217; sturm des beifalls; stürme in 
einer che; des krieges stürme schweigen Gdiller 
Jungfr. 4,1; bei jenem sturme .. der auf dem Regens- 
burger tag sieh gegen dich zusammen zog Wallenft. 
Zod 1,7; als der sturm (von Beſuchern) auf einmal 
über das schlosz und Ottilien bereinhrach Goethe 
Wahlverw. 2,4; wo mich der sturm in der welt herum- 
trieb Shubart Feb. n. Geſ. 98, u. a.; in der Formel 
starm und drang, vgl. unter drang: in solchem sturm 
und drang von eile Wieland Klel. 4, 346; des deut- 
schen volks gesehichte, sturm und drang und bittres 
ende Scheffel Tromp. 74; als fpöttelnde Bezeihnung 
der Titterarifhen Bewegung ſchon bei Lichtenberg: 
von dem Khein zur Spree ist nichts als sturm und 
drang Werke 5, 100 (v. 1783); — storm vollgmäßig 
jür Betrunfenbeit: er ist im sturme. — Zuſammen— 
feßungen: Etnrmeäwehen, 2. Wehen des Gturmes: 
heut nacht bei sturmeswehn Sreiligratb 1, 193. — 
Eturmflut, f. vom Eturm empor getriebene Meeres— 
ſſut. — fturmfrei, frei vor einem Sturme; vor einer 
Berennung: in den kleinen aber sturmfreien plätzen 
Moltte 3,27; diese böhe .. ist aber nicht sturmfrei 
6,241; REISE von der einigkeit der deutschen nation 
verlange ich, dasz sie fest und stnrmfrei dastehe Bis- 
mard Red. 11,49; — frei vor dem Sturm ber Eile: 
mente: zu der sturmfreien wohnung (im Himmel) 
Cronegk 2,63. — Sturmplode, f. Glode mit ber 
Sturm geläntet wird, mhd. sturmglogge, -glocke: die 
sturmglocken werden gezogen S hiller Fieslo 3,5. — 
Sturmhaube, f. alte Kopibetedung eines Kriegers: die 
sturmhauben, galea, cassis Maaler; nahm seine 
sturmbaube von dem. . haupte CFMeyer Jenatſch 
185. — Eturmlauf, m. anf zum friegerifchen Angriffe: 
rief er zum sturmlauf gegen die reichsgrenze Freytag 
Bild. 1,107. — Eturmleiter, f. Leiter zum Eturns 
laufen. — Sturnmarſch, m. befondere Art bes kriegeri⸗ 
hen Marſches für ben KÜRRSIE zeitmasz .. des sturm- 
marscehes ist 120 schritt in der minute Er. Regl. 6; 
Mufiljtüd dazu: der sturmmarseh der rordringenden 
feindlichen masscn ertönte Hänffer d. Geſch. 4, 309. 
— ſturmreich, reih an Stürmen: die sturmreiche küste 
des meera Herder z. Phil. 5, 124. — Eturmidritt, m. 
ſchneller Schritt zum Angriffe: man liesz nicht mchr 
.. die büchse fällen Freiligrath 
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1, 189; frei: kam eine schaar halbwüchsiger schüler 
arm in arm im sturmsohritt vorbei unter abeingen 
eines frischen echlachtgesanges Heyſe 7,61. — Eturme 
vogel, m. Vogel, deſſen Erfdeinen Stumm verkündet. — 
Sturmwetter, n. ftürmifches Wetter, mhd. sturmweter. 
— Eturmwind, m. zum Sturme gefteigerter Wind, 
inhd. sturmwint. — Etuemmmolke, f. Wolle im Sturm, 
oder die Sturm bringt, mhd. sturmwolken. — GSturt: 
zeit, f. Zeit des Stürmens: diese sturmzeit (ber Ger: 
manen) Freytag Bild. 1,174. 

Stürmen, jih im Sturm beivegen, ahd. sturmen, 
mbd. sturmen, stürmen, altengl. styrmsu; in ber älteften 
Ver. Des Jauten, empörten Bewegens: wanda gentes 
sturmdon sö sie novam doctrinam gehörton Noiler 
Pſ. 45,4; von lauten Treiben und Toſen, bis jetzt ge— 
blieben: zmpetere, tumulluare stormen, stormen !. 
buldern Dief.; af der plänie grüene wart von in ein 
gestürme, als ob die binenwürme eturmten umbe ein 
honievaz KuWürzburg Turmei v. Nantbeiz 843; be= 
jonders von geräufhpollem angrifisluftigem Eilen: sie 
sturmeten aber einmütiglich zu dem schawplatz Ap. 
Geld. 19, 295; (bie Franzoſen) etürmeten wieder in 
Frankreich, . . zu schen, was der Schwed machte 
Simpl. 3, 111; er stürmet ins haus hinein, er stürmet 
hinein, wo der feind am dieksten ist Stieler; an die 
thür stürmen, die treppe hinauf stürmen Adelung; 
weil er zu so unnöthigem ritterdienst gestürmt war 
Freytag Hanbfchr. 1,43; unfinnlicher auf einen, in 
einen stürmen, ibn gewaltfan zu beivegen fuchen: weil 
alle stürmend in ihn dringen Wieland Urtbeil bes 
Paris 66; (er) stürmte heftig in mich, ich sollte mich 
entschlieszen Am. 7,12; klagen, liebe und eifersucht 
stürmten auf ihn hinein; stürmende leidenschaften; 
die stürmenden thränen Goethe Clavigo 4; was 
sturmst du, herz, und bist so wild? Arndt 150; = auf- 
gebracht lärmen: wenn mein vater stürmt, musz ich 
auch den versöhnen Goethe Mitfchuld, 2,4; won den 
Angriffen eine® Feindes: des krieges raues stürmen 
Logau 2, 45, 70; mit sturmender faust Goethe Große. 
3,6; bildlich in seine kräfte (Goethe Wertber Il), ge- 
enndheit stürmen; die auf ihre gesundheit hinein 
stürmen Weife Erzn. 225; mit perſönlichem Aec.: das 
der böse geist mit aller welt uns mit lieb und leid 
sturmet, die liebe Christi anszuleschen Luther 1,331b; 
eingeengt bezogen auf das Berennen eines feindlichen 
Platzes: ze stürmen an die vest Menenberg 476, 13; 
alles volk das mit Joab war, stürmet 2. Sam. 20, 15; 
Sigeth musz fallen! stürmt! Körner Zriny 4,6; trani. 
— ftürmend einnehmen (vgl. erstürmen): daz sturmen 
welde manich echar beide bure unde stat livl. Chron. 
2150; (fie) wollen unser burg .. sturmen 1. Mace. 
5, 11; den sitz der gettheit zu stürmen EvKleiſt 
Frühl. 417; eine stadt (Körner Zriny 3,6), festung 
Moltte 6, 395), barrikade (4, 131) stürmen; arbeiter, 
die in einem aufstande ein compteir oder einen bäcker- 
laden stürmen Bismarck Reb. 5,57; — auf die Ele 
mente bezogen: der wind, das wetter, meer stürmt; 
stürmen, als die see, aestuare, saevire Friſch; die 
vier winde unter dem himel, stürmeten widernander 
auf dem groszen meer Dan. 7,2; die winde .. durch 
jr stürmen thun sie schaden Sir. 39,33; den fisch, 
der ströme bläst, und mit dem schwanze stürmet 
Haller 3; winter sturme kalt! Arnbt 114; stürmende 
wogen, elemente; die brandung (war) lıoelistürmend 
Seume Epaz. 1,122; in alter Epr. mit Aec. und 
unter teutlicher Anlehnung an das jeindliche Berenuen 
eines Platzes: sit der kreftigce wint daz (Haus) sturmet 
naht unde tae und doch dA niht gesigen mae ber 
Striderin Wadernagels Leſeb. 1, 804; mit allgemeinem 
es: drauszen stürınt cs; es hatte die tage arg geschneit 
und gesturmt Rofegger Waldheim. 2, 279; übers 
tragen: sein betragen war .. wcun es nicht innerlich 
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stürmte, gemäszigt Goethe DuW. 14; — stürmen = 
Sturmläuten; do sturnde man die glocken uber alle 
stat D. Stäbtedhr. 8, 515 der thürmer stürmt; man 
stürmte mit der glocke; das getön der stürmenden 
gloeke Goethe Herm. u. Dor. 6; cin glöckner, der 
aus ihrer ruh die völker stürmt Geibef 1, 219. 
— Ctürmer, ın. ber da ſtürmt, mhd. sturmare, stür- 
mzere; anbringender Kampfer: dem waghälsigen stürmer 
Schiller 8, 230; sammt den knochen der vertheid- 
ger und der stürmer Scheffel Tromp. 254; felsen-, 
bilderstürmer; auf Inneres übertragen: stürmer und 
dränger; — vollsmäßig und nedend Bezeichnung eines 
hohen Hutes. — ſtürmiſch, vom Sturm bewegt, mhd. 
stürmisch (älter nhd. auch stürmig, mhd. stürmee): stür- 
mig, stürmisch, impeluosus, stomachosus Gtieler; 
stürmisches wetter; die witterung ist stürmisch; stürmi- 
scher hagel regnet um seine schläfe Schiller Räub. 
4,4; auf einem stüUrmischen meere Goethe Clavigo 3; 
übertragen: etürmisches entzueken (Schiller Karl. 
1, 2), stürmische unterredung (E FM cyer Ang. Borgia 
186), leidenschaft, stürmischer beifall u.f. w.; das 
stürmische, verzagte herz Kante Werle 1, 197; wenn 
ich auch die stürmischen jahre hinter mir habe Benebdir 
ein Luftfpiel 2, 13; ale wenn der redliobe mann stür- 
misch und hart gewesen wäre EKönig an fefling 
1773; nicht so stürmiseh! Schiller Räub. 2, 15 schein 
ich dir etürmisch? ®eibel 7,9; der busen nur fiog 
stürmisch auf und nieder Körner Rofamunbe 3, 9; 
lebe nicht so schnell und stürmisch Lenau 127, 
Sturz, m. dag Stürzen, beftiger Sal, ahd. mhd. 
sturz, mit dem Blur. alt sturza, sturze, ber ſich auch 
nhd. findet: von sturz zu sturzen Goethe Fauſt III; 
jünger mit Umlaut stürze: leden von drizee stürzen 
(bier al8 Map) Helmbr. 394; eine reihe von stürzen 
(Wafjerfällen)dieht hintereinander Moltke 4,292. Bed., 
die Hanblung bes Stürgen® meinend: casus sturz ahd. 
Slojj. 1,70. 71; sturz der häuser Stieler; sturz eines 
pferdes, reitere; sturz vom hohen felsen; nam brüdir 
Friderieh den sturz sö hart von einem pferde mit 
valle üf di erde, daz er däven bleib töt Jeroſchin 
21312; der sturz des nachtwandlers Schiller 2, 346; 
in einer Rebensart: ich hätte mir... weit cher des 
himmels sturz versehen Wieland Fiebe um fiche 
7, 297; vgl. auch einsturz; übertragen: sturz eines 
regiments; den sturz des Appius Klaudıus Schiller 
siesfo 1, 13; würde er... in den sturz des ministers 
mit verwiekelt werden Paraf. 5, S; Handlung bes Um— 
ſtürzens: den eturz einer kasse voruehmen, bei Rech— 
nungsabıahme, vgl. kassensturz; das feindliche Stürzen 
auf einen: ein sturz nuf eie, so sind sie fort Gleim 
4, 125; — das mwaß ftürzt oder geftürzt tft, bei Bergen 
— jäber Abfall, berg-, felssturz: bald rechts, bald 
links, vom steine hier, vom sturze da, die räder weg- 
zulenken Goethe Egm. 2; von Waffern, Nieder: 
ſtürzen und nieberftürgende Menge: unter dem sturz 
des regens durehmüssen;; der sturz von tauscnd wassern 
scholl Bürger Lied v. braven Manne; ströme haben 
steile sturze und wasserfälle Kant 6, 89; die gewalt 
des sturzes (beim Rheinſall) Goethe 43,153; ich 
trat wieder auf die bühne an den sturz heran 156; 
von Blute, vgl. blutsturz; Erbe, Die der Pflug ums 
ftüürzt, vgl. sturzaeker; — kurzes, abgebrochenes ober 
abgefchnittenes Stüd, in Älterer Spr. und munbartlid 
auch jet noch Teil der Frauentleidung, Schleier oder Rod: 
sturz, calyptra, schleier der trauerweiber Schottel; 
sturz, palla lugubris Friſch; Stumpf eines liches, 
Baumes, bei Jägern auch der kurze Schwanz bes Rot⸗ 
wildes Adelung; Trümmerftüd einer Säule, Bilb- 
fäule: sie lehnen sich nuch ulle auf den sturz einer 
säule Leſſing 11,316; der meister hatte einen schönen 
sturz eines untiken jünglings in eine bildsame masse 
abgegossen Goethe Wanderj. 3,3; — in technilcher 
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Spr. mannigfadh: bei Bauten sturz oberer Teil eines 
Fenfters, einer Thüre, fenster-, thursturz; herdsturz, 
Mantel eines Herdes; im Bergmwefen, sturz Ort, wohin 
Erde und Sauter Geftein geftürzt wird, auch sturze, f.; 
anf Blehbämmern sturz bleeh, zwei aufeinander Tie= 
gende Stüde; bei Papiermachern sturz, lupſernes Blech, 
welches auf allen vier Leiften ber Form herumgenagelt 
wird; bei Seifenficbern 8 SB Boden, zur Bes 
reitung der Seife gebraucht; in ber Kühe Blechbedel 
auf einem Kodtopf, aud stürze, f.,u.f.w. — Zt: 
fammenfekungen: Eturzader, m. friſch gepflügter Ader, 
vgl. oben unter sturz: biwak auf dem sehnee oder aul 
einem nassen sturzacker Moltte 7,71. — Sturzbad, n. 
Bad in einem Waſſerſturz: ein köstliches wellen- nnd 
sturzbad zu nehnen ebd. 6, 81. J 

Stürze, f. vgl. unter sturz. — Stürzel, m. Stumpf 
eine® Baumes, Strunl einer Pflanze, mhd. sturzel, 
sturzel; auch zurückgeſchnittene Weintebe. — ftürzen, 
heftig fallen machen, wenden ober fallen; hoch- und 
niederd. Wort, ahd. sturzen, mhd. sturzın und stürzen, 
mittelbeutfch auch storzen, stürzen (beide Formen noch 
bei Lutber), nnd. storten, nächſtverwandt zu sterz 
(f. d.) und bem mhd. Verbum sterzen, das neben der 
Bed. des Nagens aud die bes raſchen Wendens bat; 
I) tranf.: preeipitare sturtzen Dief.; zu Boden werfen, 
in eigentlihem Sinne: er stürzte in at die grücue 
vor im af daz gras Alphart8 Tod 247; rosz und wagen 
hat er ins meer gestürzt 2, Moſ. 15,1; das sie uns zur 
erden störzen Pf. 17, 11; füreten jn auf einen hugel 
.. das sie jn hin ab stürzeten Luc. 4,29; bilder stürzen 
(umftürzen) Schiller Karl. 1,5; älter auch: wil dein 
blut störzen (vergießen) He. 16,38; fromer leute blut 
zu stürzen Luther 5, 385°; iibertragen: wie mancher 
stürzct seines scal P&erbardt 260,29; einen ins un- 
glück, verderben, in den abgrund dea elends stürzen; 
(er) störzet jre macht Spr. Sal. 21,22; ich wil dieh 
von deinem stande störzen Jef. 22,19; grimm und 
zorn storzen die vernunft Luther krit. Musa. 9, 746; 
du stürzest meiner feinde rat PGerhardt 199, 46; 
blitz ... der uns stürzen soll Schiller Karl. 2, 13; 
laster (Räuber, 2. Borrede), einen in elend nnd schande 
(Raub. 1,1), in leid (Königsberger Dichterkr. 96), ins 
verderben (Benedix ein Luſtſp. 3, 13) stürzen, u. |. w.; 
ein regiment, eine regierang, einen minister stürzen; 
— nah unten wenden, ftülpen, alt von Helm und 
Hut: üf dieselben bluomen darüf sturzt ieh minen 
huot Minnef. 3, 202°; hanbe, perücke auf den kopf 
stürzen (Adelung); von Gefäßen: eine tonne, ein 
fasz stürzen; stürzt eine flasche brandtenwein hinunter 
Schiller Räub. 2, 3; andre mugen gläser stürzen 
(austrinlend) Logan 3, 242,138; dn hast an manchem 
tage den wasserkrug gestürzt Ubland 42; mein schatz- 
meister stürze meine schatulle unter cuch Schiller 
ab. 4,9; noch musz ieh euch meinen sehubsack von 
zeitungen stürzen Fiesko 3, 4; ähnlich von anderen 
Geräten: deckel über cin topf, teller uber eine schussel 
stürzen; Älter messer stürzen, zum Stoße von oben 
herab wenden Luther 5, 47°; der dülp sein ermel 
hinter stürzt (fchlägt fie zurüch HSachs 5, 394%; von 
einem Ertrunfenen: so solle man ihn gleich stürzen, 
damit das wasser aus ihme laufen möge Hohberg 
3,1,224°; bei Schneiderinnen ein kleid stürzen, daß 
das obere Zeug nad umten komme; Abnlich einen var- 
hang stürzen Abelung; fonft in techniſcher Spr.: 
bergmänniſch tonne stürzen, erz ans der tonne in den 
karren stürzen; bei Landwirlen getreide stürzen, ums 
(haufen, acker stürzen, den Brachacker zum erften 
Dale pflügen; bei Webern füden stürzen, umlehren, 
11. a.; in der Küche gestürzte eier, hart gefottene, ge— 
füllte und umgewanbte Eier Adelung. 2) tefl.: die 
ganza herd sew störzet sieh mit einem sturm ius meer 
Matth. S, 32; sieh in den nbgrund stürzen; betend 
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stürzten sic dann vor der götter sltaren sich nieder 
Schiller Spaz. 93; (ih) stüurze mich in den flusz 
Räub. 2,3; sieh in die feinde, auf einen feind, auf 
seine beute stürzen; ungewöhnlich: Fiesko stürzt sich 
beunruhigt durchs zimmer Fieslo 4, 14; von Dingen: 
den von klippe zu klippe . . in die tiefa zich stürzen- 
den fuszpfad Goethe DuW. 18, übertragen: sich in 
gewngte unternehmungen, schulden, elend stürzen; 
stürzen wir ons ins rauschen der zeit Goethe Kaufı T; 
ihr stürzt euch ja ins tiefste unglück Freytag Soll 
2,38. 3) intranf., heftig fallen: er stürzt, ist gestürzt; 
vom pferde, auf die erde, zu hoden, in den flusz stürzen; 
gahes endes er hin sturzte Gervatius 3404; wann du 
. . auf deinem fluge in keinen sumpf’ stürzest S hiller 
2,394; in das ausgespannte merdnetz stürzen Wallenit. 
Tod 4,8; von Dingen: ein berg, turm stürzt; das haus 
stürzte zusammen; die thüre kraeht — stürzt Schiller 
Räub. 5,1; es stürzt in den graben das fuhrwerk 
Goethe Herm. u. Dor. 1; auch diese (Säule). . 
kann stürzen über nacht Uhland 392; aus seinem 
munde stürzte das blut; stürzender regen, wasserfall; 
thränen . . stürzten siromweis von dieser mitleidigen 
wange Schiller Räub. I, 1; mit der linken hielt er 
das stürzende blut 2,2; brausend stürzt der gieszbach 
herab Spaz. 181; (beim Anblid) des rinnenden, lau- 
fenden, sturzenden . . gewüssers Goethe DuW. 19; 
bildlich nnd in Nebensarten: da sol der stolze störzen 
und fallen Ser. 50,30; sein regiment stürzt; der minister 
musz stürzen; gewisz, cr stürzte mit der thüre so ins 
haus Leffing Nath. 3, 6: mit dem Acc. der Wirkung: 
das sie den hals stürzen Luther 2, 201* (vgl. ah- 
stürzen); wie schaudert mich, diesen fall in gedanken 
noch einmal zu stürzen! Feffimg Philotas 2; — von 
heftigen Bewegungen: (fie) quämin. gesturzit Qf den 
argin wieht Jeroſchin 13372; auf einen u (Schiller 
Räub. 5,2), durchs zimmer (Hab. 4,2), hinaus (4,7), 
vor einem nieder (Raub. t, 3), aufdie feinde (Tell 4, 2), 
einem ans herz (?enan 42), wider eines brust (Qmmer= 
mann Mündb. 3,58), in ein haus, einem zu füszen 
stürzen, 1. ſ. w.; mit bem Acc. der Richtung: das volk 
stürzte nureinen wegKlinger 3, 188; in freierer Verwen— 
bung: ‚wann?‘ stürzte ieh ılım heftig ins wort G Killer 
+, 200; — in älterer Spr. stürzen, störzen, hberumfahren, 
fi herum treiben: wo er hisher in der welt herum gestürzt 
Simpl. 3,195; bair. storzen, stürzen, stirzen, stürzen 
Schmeller; dazu störzer, stürzer Bagabundb ebd. 
Etute, f. weibliches Pferd; vereinzelt aus einem ge— 
meingermanifchen Gcfamtbegriff, altnord. stöd, aftengl. 
stöd, ahd. stuota, mhd. stuot Herde von Pferben, feit 
dem fpäteren Mbd.: egua studt, stnden Dief.; ein stüt, 
equa, stütle, mötsehle, eguula Maaler; eine stute 
reiten, belegen lassen Adelung; es weiden rings die 
stuten Leuthold Ged. 248. — Stuterei, f. Anftalt für 
Pferbezucht: stutterey, equaria res, equirium Stein⸗ 
bad; iu meine stuterein bei Worms Grabbe 2,358. 
Etntz, m. furzer Stoß, Prall, mbd. stuz, stutz, zu 
stoszen gehörig; von ftoßenden Böden und ihrer Metie: 
maehen itz stutz wider trotz Fiſchart Flöhhaz 2589; 
formelbaft: es wurdent ouch etlich vun den burgern 
erschlagen do zu stntze (al8bald) D. Städtehr. 8, 80; 
wust aueh nieht, was er in diesem schnellen zufall auf 
ein atutz thnn solt B. d. Liebe 225; nuf den stutz, 
plößlich, fogleih Adelung als landſchaftlich; über— 
tragen = Trotz, Hartnädıgfeit: er ihnt es aus stntz, 
es ist lauter stutz und trutz in ihm ebd.; Turz abge- 
ftoßenes Ding, 3. 3. furzer Schwanz: hund mit einem 
stutz; kurz empor fiehender Federbuſch; im 18. 3b. kurze 
Perücke; eine Art kurzer Gimer: sie hat erst wasser 
holen wollen, da steht der stutz Goethe Aifcherin: 
Art kurzes Trintglas; vgl. au stutzen. — Stüßtzt, f. 
1) Nebenform zu stutz in der Bed. des Furzen Glaſes 
oder Gefäßes, inhd. stutze, f. Holzgefäß, neben stutze, m. 
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Trinfbeher: ausz kandel, stutzen und ausz flaschen 
(trinfen) Gachs 5,352; bei einer guten stütze voll 
abgelegenen merzenbier Simpl. 3, 383; bierstütze, 
wasserstutze al8 Gefäß von Bortcherarbeit Adelung; 
als Maß: ein sester (ift) so viel als eine stütze Hebel 
2, 218. 2) Gegenſtand, Gerät zum Stützen, mbb. 
stütze; sustentaculum stutze, seul Dief.; die stütz 
oder stützen, fulerum, palus, columna, statumen 1,4. 
Maaler; ein stütz mit zweien zinggen, furca ebd.; 
stütze unter einem baum, für eine mauer, stütze eines 
daehes; flüchtige stützen eines gebäudes Goctbe 
W. Meifter 5, 4; bildlich: ihr mann selbst ist eine... 
stütze des Parnasses Leffing an E. König 1771; seid 
mir gegrüszt, ihr stützen meines throns! Körner 
3riny 1,4; lehne dich auf mieh, du findest nirgends 
eine festre stutze Grillparzer 3, 213, der dadurelı 
in zwei groszen deutschen fürstenhäusern eine stütze er- 
bielt Rantle Werte 1, 229; stutze der hausfrau, jebt Be: 
zeihnung einer weiblichen Dienerin in einen Hausbalte, 
ter die Ilnterftübung ter Hausfrau beſonders obliegt. 

Stutzen, m. kurz abgeitehenes Ding; Bezeihnung 
einer Art Handſchuh nder Manſchetten jrüherer Tracht: 
der stutzen, znanica bipatens recondendis manibus 
apta, auch stutz und stutzer Steinbach; abgeituttes 
oder überhaupt furzes Ding Campe als oberdeutſch; 
bair. = Trinkbecher Shmeller; bei Büchſenmachern 
kurzes Feuergewehr, welches das Mittel zwiichen einer 
Flinte und Piftole hält, stutz Sacobsjon, bair. stutzen, 
und in letterer Form jebt allgemeiner befannt: leih 
mir einen stutzen Rojegger Peter Mayr 15; am 
riemen hängt . . der stutzen Pichler Markiteine 64; 
du willst einen stutzen kaufen Keller Nachl. 284; 
dafür als Fem.: der schütze wies und pries mir 
seine stulze Lenau 141. — finben, 1) einen Stutz, 
Prall, Rüdprall thun, mhd. stutzen; ın mehr oter 
minder fharfem Sinne von Menidhen und Tieren, 
befonber8 bei umermwarteter Begegnung: das pfert.. . 
stnizte weder Rothe dir. Chron. 664; stutzen, im- 
pedimenti loco habere, gradum sistere, bei diesem 
worte stutzet er Schottel; (That) für der Achilles 
starrt, für der auch Heetor stutzt Logau 1,34, 47; 
wie er (der Hafe) plötzlich stutzt Brodes 6, 158; 
vor seinem gebieterisch hingestreekten arm stutzt der 
hungrige löwe Goethe Große. 1,4; Frymann stutzte 
etwas Keller Werte 6,310; so bald sie eure unter- 
schrift sahe, stulzte sie Rabener 3, 207; fast macht 
mich seine rauhe tugend stutzen Lefſing Nath. 2,5; 
mit Dat.: Cimone stutzt dem doppelsinngen wort 
Heyſe 3,39; freier: das leben atutzt‘, hielt inne 
Klopfitod Meſſ. 18,631; zurüdichreden vor dem Aus— 
ſprechen: die da stutzeten, und sıch schemeten im reden, 
pflegt er zu sagen: heransz mit Zinkgref 1,222, 
2) einen Stu, beftigen Stoß thun: stutzen, zusammen 
stoszen, arielare, petuleum esse Schottel; (mit den 
Ruderſtangen) kräftiger hinwider stuizen Fiſchart 
glüdh. Schiff 35; mit den weingläsern stutzen, fie an: 
einander ſtoßen Adelung; einen stutzen: wirst du 
plötzlich in den koth gestutzt Bürger Fortunens 
Pranger; — übertragen, von Taufhgefhäften: eine 
waare verstutzen, mil einem gegen gelreide stutzen 
Adelung als hamburgiſch. 3) kurz abſtoßen oder ab— 
fhneiden: stutzen, kürzer maehen, praecidere, decur- 
tare Friſch, bäume, haare, einem hund ohren (Hauff 
5, 32) und schwanz; um seiner fantasie die flügel zu 
stutzen Wieland Am. 18, 4; dasz (im Elfaß) die 
früher französisch gezogene, vun uns frisch gestutzte 
deutsche eiche kräftig wieder ausschlagen wird Bi$= 
marck Red. 19,725 in modischer Meile: die haare niebt 
recht gestutzt und gekräuselt Goethe Hem. ıı. 
Tor. 2; geputzt, gestutzt, glatt Prolog zu d. neueit. 
Ofjenb. Gottes, die ermel seines schlafrocks (hatte 
er) nach orientälischem costüme kurz stulzen lassen 
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W. Meifter 1,15; frei: (er) stutzt die verwesung zu 
blendenden tittern Schiller 2,349; vgl. zustutzen. 
4) stutzen, für prangen, in modiſcher Tracht einher 
geben, vielleicht Schon ein Wort des 15.936. und an bie 
zu dieſer Zeit übliche turze und tnappe Männertract 
anlehnend, aber erjt von 17. ab überliefert: stutzen, 
hervorprunken S hottel; in der statt herumb stutzen 
Sinipt. 4,37; warum der elende galan die gassen auf 
und nieder gestutzt Weife Erzn. 60; ein wuchrer 
stutzt in eines sultans pracht Hagedorn Epigr. 99; 
noch bei Adelung mit prächtigen kleidern slutzen, 
das atutzt! (prangt), jebt nicht mehr. — Zufammen: 
jeßungen zu 3: Etußbart, m. gejtutster, kurz gefchnittener 
Bart. — Etusbüdfe, f. Stuter Adelung. — Stutz- 
uhr, 1. Standuhr von furzer Form, ohne berabhängente 
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Stützen, entgegenftenımend unterſchieben; ahd.stutzen 
in ar-, untarstutzen, mhd. stützen in be-, understützen, 
zu mihd. stud Säule, Pfoften (die stud, saul, pila, 
columen, columna Daaler), altengl. studu Pfoſten, 
und dem Verbum altnord. stydja ſeſtſtellen, ahd. kastu- 
dan, kıstuden grünen, feftitellen gehörig; als einfaches 
Wort erft nhd.: stuizen, statuminare Schottel; eın 
banfällig haus stützen, weinstöcke stützen Gtieler; 
einen abhangenden baum stützen Steinbad; nach 
einer seite hin war die giebelwand . . durelı einen 
balken gestutzt worden Smmermann Münchh. 1,50; 
den kopf auf den ellenbogen, ellenbogen auf den tisch 
stützen; frei; stark ist des menschen arm, wenn ihn die 
gütter stützen S Hiller Semele 694; (er) musz stönend 
stutzen sehritt auf sehritt Arndt 310; unfinnlider: 
die wahrheit, seine meinung mit beweisgrünuen stützen 
Stieler; ruhm und würde musz sich legen, stützet 
feder nieht den degen Logau 2, 196,53; dasz die 
französischen kolonien ihre erfolge gerade auf die 
missionen stützen BisSmard Red, 15,54; das heben 
und stützen 4, 146; — rejl.: sich an ein baum stützen 
nder leinen, procumbere ad arborem Maaler; sich 
an eine wand, anf den elnbogen stützen Stieler; wir 
haben uns auf eine baufällige mauer gestützt Taylor 
Antin. 351; er stützte sieh auf den stoek; übertragen: 
ieh stütze mich auf gott, sich auf seine gerechte sache 
stützen, an den mann stützet sich gemeine wolfahrt 
Stieler; diese art des verfahrens, worauf sieh sonst 
ein jeder mit sieherheit stützen könnte Möfer Phant. 
3, 306; meine meinung stützt sich auf thatsachen, 
n. a. — In Zufammenfeßungen: Ctitbalfen, m., 
smauer, f.. pfeiler, m. ſtützender Balken, ftütenbe 
Maner, frütender Pfeiler. — Stützpunlt, ın. Puntt, 
Ort, auf welchen ſich etwas ſtützt Campe: die reichs- 
stadt Eszlingen bot für diese unternehmnngen einen 
nur zu günstigen stützpunkt Hauff 6,52; dss brennende 
Fröschwiller, den letzten stützpunkt des gegners 
Moltle 3,17; übertragen: wenn du vermuthen willst, 
such andern stützpunkt Grillparzer 3, 66. 

Etutzer, m. 1) landſchaftliche Nebenform gu stutz, 
stutze und stutzen ( d.), in ter Beb. eines kurzen, 
abgeftoßenen oder abgeſchnittenen Dinges; Art Manz 
ichette: der balg (be8 Bibers) wird zu stutzern und 
handschliefern in ehren gehalten Hohberg 2, 551®; 
Trintbecher: der full ihm von dem diehterwein in den 
poksl neun stutzer ein (ternus ler cyatlos nad 
Horaz) Hagedorn Od. 1,4; = Stutzbüchſe, Stutz— 
uhr Adelung. 2) der in modifcher Kleidung Prangt 
(ögl, stutzen 4): es fällt mir fast all mein gepräng: 
erst war ich stutzr in folio, darnach bald ın sedeeimo 
KRindbart cisleb, Ritter 2017; einen jungen men- 
schen, der . . wolte vor einen stulzer angesehen sein 
MWeife Erzn. 31 (mit ansführliher Beichreibung ber 
Tracht); stellt stutzer zum altar statt bärtiger druiden 
113 2, 161; der stutzer sehmeieheln Grillparzer 
y,276, — ftißerchaft, nad Art eines Stuber$: der 
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kleine stutzerhafte alte herr Treitidle 2,27. — 
Stutzertum, n. Wefen, Art eines Stutzers: mischung 
litterarischen stutzertums nnd helvetischer biederkeit 
Keller Werte 6, 180. — ftußig, älter ſtützig, zum Stutz, 
Auprall geneigt, wibderfpenftig, hartnädig: stutzig, 
refractarius, obstinatus, pertinax Friſch; welchs 
viel leut stützig maeht Luther 5, 450°; desz wurd 
sein velk . . gen jm hönisch, untrew und stützig 
HSachs 5, 295°; halszstarrig und stutzig ebd.; auch 
noch in neuerer Spr.: als knahe verschlossen und 
trutzig, als jüngling anmaszlieh und stutzig Goethe 
Grabſchriſt; stutzig und trutzig Hauff 12,139; — 
doch gewöhnlider = zum Rüdprall geneigt, befremdet, 
mißtrauifch, aufmerljam: stutzig, abstupescens Stein= 
bad; bejonders in den Formeln stutzig werden, einen 
stutzig maehen: über etwas stutzig werden, aliyua re 
stupescere cbd.; Sie werden stutzig? Leſſing Sampf. 
5,4; einen augenbliek wurde ich sıutzig, als die flinten 
auf uns geriehtet waren Freytag Soll 1,392, was 
mich etwas stutzig maeht Biswmard an Gerlad 241. 

Styl, j. stil. 

Sutbjekt, n., nach dem lat. subjeetum, für eine Perſon 
um die es fih handelt, in ver Kanzleifpr. des 17. Ih., 
danad allgemein — Perfon in Abhängigkeit, Diener, 
bei Apothetern Gehilfe; mit verächtlichem Beifinne für 
Perfon überhaupt: dasz die strengen strafen nieht ge- 
richtet sind gegen den ordentlichen, prepperen soldaten 
. . sondern gegen die wenigen schleehten subjekte 
Moltle 7,72. 

Eude, f. Handlung des Suchens, abd. suocha, mhd. 
suoehe; im älteren Nhd. Jägerwort, das Epüren nad) 
tem Wilde und die Zeit bejjelben bezeichnend, vom 
Hunde eine riehtige suehe haben, wenn er gebörig 
fuht Adelung); auch von der fpürkräftigen Naſe des 
Hundes: der hund hat eine gute suche, wenn er auf 
der Spur bald findet Sacobsfon;z in neuerer Epr. 
allgemein, in feften Verbindungen: ich bin auf der 
suche naeh ihm; auf dis suehe gehen; zwei zwillinge 
.. auf die suche zu schieken Keller Werle S, 107. — 
juchen, zu finden ftreben; gemeingerm. Bildung, goth. 
sökjan, altnord. sekja, altengl. scean, altſächſ. sökian, 
abd. suohhau, mhd. suochen, felten umgelantet auch 
stechen, Bewirfungswort zu dem unter sache auf= 
geführten ftarten Verbum goth. sakan, abd. ashhan, 
mit der urſprünglichen Bed. geridtlihen Streit, Aus: 
trag einer Sache begebren (arcessire suahhen, sushehan, 
söhan ahd. Gloſſ. 1,32. 33), daber in alter Spr. aud 
— feindlih angeben, verfolgen, mit Krieg tiberzieben, 
bis über das Mhd. hinaus: die Lettewen .. wollen 
süehen Awer lant [iol. Chron. 7791, vgl. dazu aud 
heimsuehen unter heim; krieg ist die allerschärfste 
zueht, womit uns gott zu hause sucht Logan 
1,138, 96; endlih ſchon ſrüh in den Bis beute be— 
jtebenden allgemeinen Zinn gelommen. Im den nd. 
Formen ift ebenfo wie mbd. gewöhnlich der Umlaut 
unterblieben; doch findet er fi bisweilen: den man.. 
den du suchst Nicht. 4,22; gehet .. und sucht nuf 
jrer straszen Ser. 5,1; (Hirte) der uns . . zerstrewete 
schafe wider süchte Luther 6, 3432. Bed. 1) suchen, 
tranf., in Bezug anf eine beftimmte Perfon: ieh suocha 
einen man, unz ich den niht vunden hän, sö muoz 
ieh gnäde und ruowe län Imein 5944; ich bins den 
jr suchet Ap. Geſch. 10, 21; einen Aluehtling suchen, 
die polizei sueht einen verbrecher; ein verlaufenes 
kind suchen; biblifch gott suehen, in Gemeinſchaft mit 
ifm zu kommen trachten: wenn du... den herrn deinen 
gott suchen wirst, so wirstu jn finden 5. Moſ. 4, 29; 
die dieh suchen gott Israel Pi. 69,7; ein graszer 
sünder kann nimmermehr umkehren... ich habe nicht 
gewollt, da er mieh suchte, izt da ieh ihn suche, will 
er nicht Schiller Räub. 5,2; — Umſchau balten, in 
Bezug auf einen noch Unbeftimmten: in cin geschäft 
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einen lehrliog, für einen knaben einen lehrmeister 
suehen; der teufel . . suehet, welchen er versehlinge 
1. Petr. 5,8; männer such ich, die dem ted ins ge- 
sicht sehen Schiller Räub. 3,2; die groben scelen 
suehen sich se wie die feinen Adelung; — etwas 
suchen: die besten herberge man suohte, die man vant 
Nib. 127; den furt sult ir uns suechen hin über in 
daz lant 1469; wie ein hirte seine schafe suchet Heſ. 
34, 12; gesellsehaft, ein darlehen, unterstützung, eine 
spur, fährte, ein unterkommen, eine stelle; streit, 
händel, gnade, recht, trost, hilfe; schutz (ef. 30,1), 
zufiucht (Ser. 46, 45), friede (Pf. 34, 15), weisheit 
(Spr. Sal. 14, 6), falsches zeugnis (Matth. 26, 29), 
flucht (Ap. Seid. 27,30), den tad (Zir. 28, 7), spruch 
in einem buehe (Garg. 38), den weg dureh die kirche 
(Schiller 5,56), schutz vor cinem wollustlinge (160), 
das glück (Hauff 2, 70), eigenen vortheil (Rante 
Werke 1,169), fortkommen (195), gunst des himmels 
(Freytag Bild. 1,405) u. f. mw. suehen; in einer ab: 
weifenden trage: was hast du hier zu suchen?; aud) 
bier = Umſchau balten nad etwas: kaufman, der gute 
perlen suchte Mattb. 13, 45; silber sueben Sef. 13,17; 
kräuter zu suehen Goethe Werth. Leid. II; — in er— 
mweiterter Fügung: etwas an einen suchen: sit ieh helfe 
suoehe an dich Kofandbegge 8, 36; doch nicht das 
nämliche an mich zu suchen Peffing Natb. 3,7; 
wer was an ihn zu suchen habe Goethe Tagh. 1507; 
etwas an einem: nu suehet man nieht mehr an den 
haushaltern, denn das sie trew erfunden werden 1. Cor. 
4, 2; die Franzosen scheinen selbst an den Sehweizern 
händel zu suchen Goethe 43, 216; etwas in etwas: 
er sueht seine befriedigung in arbeit; als Redensart: 
er sueht etwas darin, seine freunde zu kränken (ift 
darauf geffifien); etwas hinter einem suehen, in fefter 
Wendung: das hätte ieh nicht hinter ihm gesueht 
(von ihm erwartet); solehe antwort het ieh hinder dem 
menschen mıt gesucht EAlberus Eſopus leben B 4b; 
gelt, das hätten Euer gnaden nieht hinter mir ge- 
sueht? Wieland Sylv. 3,4. 2) suchen intranf., ab— 
jolut oder mit Art, Orts- nnd Bielbeftiimmungen: 
nu begunde er suochen unde apchen a. Heinr. 1228; 
suchet, so werdet ihr finden Matth. 7,7; genau, sorg- 
fältig, Quehtig suehen; es wird auch heut so genau 
nieht gesueht Garg. 47; bei Jägern Zuruf an Hunde: 
sueh!; der hund sucht wal, feram er odere probe 
consectatur Stieler; in einem hehälter, buche suchen; 
snehet in der schrift 305. 5,39; er sueht in einer 
drieftasehe Schiller 5, 150; ieh sucht unter jnen, 
ob jemand sieh eine maur msehte Hei. 22,30; nmaeh 
einem, etwas suehen; nach welcher seligkeit haben 
gesueht und geforsehet die prapbeten 1. Petr. 1,10; 
ieh suchte naeh meinem sehuster und fand ihn bald 
ih der vorstadt Goethe DuW. 8; mit Bezeichnung 
der Wirkung: sich blind suchen; meine füsze hätten 
längst sich wund gesueht naeh dir Gödingf 3,69. 
3) mit abbängigem Saß oder Inf. mit zu, = Wege 
juchen, beftreßt fein: er sucht dasz er ankomme; sinte- 
mal jr suchet, das jr einmal gewäar werdet, des, der 
in mir redet 2.Cor. 13,3; er suehete, wie er jn fug- 
lieh verrhiete Marc. 14,1; sueliten, ab sie etwas er- 
jagen kündten sus seinem munde Lue. 11,54; nu aber 
suehet jr mich zu tödien Joh. 8, 40; sucht, die sitten 
zu verbessern 11; 1, 240; sucht sich zu verbergen 
Schiller Räub. 5,2; suchten cs aus meinen misz- 
trauischen augen zu lesen Rofegger Waldbeim. 2, 149, 
n.f.w. 4) Part. gesucht in befonderen Bed.; — ge 
ſchätzt und begehrt: einen graszen vertrieb gesuchter 
waaren Goethe Wanterj. 3,5; die leichte gefälligkeit 
einer allgemein gesuehten frau 2,3; — außerlefen: 
einen mit den gesuehtesten speisen bewirten, in einem 
zierlichen, gesuehten putze erscheinen; ieh wünschte 
dasz unsere dramatischen dichter auch in solehen 
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kleinigkeiten ein wenig gesuchter , , sein wollteu 
Yejfing Dram. S; val. auch ausgesucht unter aus- 
suchen; — weit ber geholt, ſich nicht natürlich und 
ungezwungen ergebend: solche mutwillig gesuchte deu- 
tungen Garg. 34; das heisz ieh weit gesucht Goethe 
W. Meifter 5, 6; gesuchter und gequälter witz; die 
gesuchtesten ausflüehte Schiller 8, 332. 5) ter Inf. 
al8 Subft.: ein beschwerliches, angestrengtes suchen; 
so gehts mit dem suchen feffing Dinna 5,1; in 
älterer fanzleimäßiger Spr. = Gefud, Begehr: so gib 
endliche antwort nuf der kei. maj. suchen Luther 
1, 442d; Ihaen (dem Richter) die billigkeit weines 
suchens verständlich zu machen Rabener 3,54. — 
Sucher, m. der da fucht, mhd. suocher, bier and in 
der weiteren Bed. des Angreiſers, Verfolgers; sucher, 
investigalor, quaesitor, percontator u. ä. Stieler; 
es fehlte... nieht an suehern, aber man fand darum 
nichts mehr Wieland Sylv. 3,5; unredlicher sucher 
(nad einer Handſchrift) CFMeyer Non. 1, 222. 
Sucht, f. Kraufbeit, krauthafte Begierde; gemein— 
germanifhes Wort, goth. sauhts, altnord, söttr, alt- 
engl. altſächſ. abd. mhd. suht, Verbaljubitantiv zu dem 
goth. ftarlen Verbum siukan krant fein, in engfter Bes 
ziebung zu seuche und siech (f. d.); Plur. ahd. suhti, 
mhd. sühte, nhhd. feit 16.95. und fpäter suchten: es 
seind etliche suchten, die ein kleine zeit weren Herold 
Ge 94°; alle milzsuchten Schiller 2, 299, Anwen— 
dung in eigentliher Bed. in alter Spr. häufiger, wo 
das Wort fowohl von der Krankheit im Allgemeinen, 
wie von beionderen Krantheiten gebraudt wird; in 
jenem inne noch: dasz weiser ärzte kunst mir noch 
nicht wider bracht was sneht und angst verzehrt 
AGryphius 2,420; in dem leßteren, 3.8. von der 
Peft: pestilentia, pestis suchte, sucht Dief.; baber 
im Fluche: dasz jn die sucht erstosze! Luther Tilhr. 
294°; Epilepſie, noch jetst landſchaftlich die sucht haben, 
an der sucht leiden; bei Tieren, namentlih Hunden, 
eine Krankheit des erften Lebensjahres; fonft mit näheren 
Beitimmungen durch Abdjective; fallende sucht: epi- 
lepsia, frenesis, fellende sucht, fallensucht Dief,; 
(Wieielblut) bewährte arzaei wider die fallende sucht 
Dec, Ler. 2674; dafiir die böse suebt: man meint, ob 
(daß wohl) heil ihr (der Wiefel) blut die böse sucht 
Brodes 6, 239; gelbe, schwarze sucht: in acht tagen 
hätte sie die gelbe sucht, io vierzehn tagen die schwarze 
MWeife fom. Op. 2,241; möchte . . sich die gelbe 
sucht an den hals ärgern Kotzebue Menfchenhaß 4,5; 
biltlih: das misztraun ist die schwarze sucht der seele 
HvKleiſt Schroffenft. 1,2; mit Beftimmung durch Zus 
jammenfeßung: bleich-, gelb-, rot-, lungen-, schwind-, 
wasser-, mond-, tobsueht u. |. w.; — auf eine Begierde 
übertragen, die einer heftigen Krantheit verglichen wird, 
ihon mb. in jämersuht (jchmerzliches Verlangen), sen- 
saht, aber erſt uhd. verbreitet (vgl. auch unter süchtig): 
der ehren heisze sucht Fogan I, 187, Sb; die stachelnde 
sucht der ehren Schiller Br. v. Meſſ. 2571; (ber) 
dich mit der tollen sucht zum groszen nıaan ansteckte 
Räub. 3,2; die sucht emporzukommen Nanke Werte 
1,325; sucht nach glanz Benedir Störenfr. 4,2; 
sucht nach earritre und vornehmhcit Keller Nachl. 97; 
in seiner sucht nach dem theuren stück Freytag 
Bild, 1,322; (id war) von jeder sucht, von jedem 
falschen triebe .. geheilt Goethe 2,1; dal, chr-, 
eifer-, gefall-, rach-, ruhm-, sehnsucht u. f. w. — 
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ist cin süchtige uud fressige plage Yutber 5, 509%; 
ob es (ein Glied) ungesund, süchtig . . ist 8, 299; 
nad landſchaftlich mitteldeutſcher Ansſprache: du ward 
die wunde siehtig Günther 531; fpäter von ber 
Geneigtheit zum Schwären: die nägel an den fingern 
sind süchtig, eine süehtige haut haben Adelung; 
auch von Sachen die ſolche Geneigtheit befördern: 
wollen zeug ist suehtig ebd,; — außerdem in bem 
übertragenen Sinne von sucht: nicht schendlichs genies 
stehtig Luther 2, 122°; jet nur nod in Zufammen— 
jeßungen, ehr-, eifer-, rach-, ruhm-, sehnstichtig ıt, a. 

End, m. Handlung des Siedens, nihd. sut; Im 
nächſter Beziehung zu sod (f. d.); dullitus sudt Dief.; 
lassen sie (die Erbfen) in reiner Jauge einen sud thun 
oec. Lex. 594; das wasser siedet in einem sude fort 
(ununterbrochen) Adelung, mit einem feltenen Plur.: 
dasz sie (die Marmelade) ein pasr sude thut Frauen;. 
Ler. (1773) 1733; = Zuftand des Siedens: den thee 
soll man im sude trinken Steinbad; — ſoviel mau 
auf einmal fiedet: ein sud bier, seife, meth Adelung; 
jedem bürger ist erlaabt, drei sude zu thun (bei Brau— 
beregtigungen) ebd.; cin sud fische, ein Gericht ebd.; 
— fiebende Maſſe, Brühe: ich tuuch ihn rasch in sud 
und gluth Goethe Fauft 111. 

Eiid, m. Himmelsgegend und Wind aus Mittag; 
urfprünglich gemeingermanifches, nicht überall bezeugtes 
Adv. der Rihtung (altnord. südr, füdwärts und Süden, 
altengl. sad gegen Süben, im Süden), dann in ein 
Subft. umgefeßt; in ältefter Form mit innerem n, 
welhes das Wort als zu ahd. sunna Sonne gehörig 
erweiſt, und das aufer im Altnort. auch im Abd. Mhd. 
fih noch zeigt (vgl. nachher und unter suden); die hoch— 
deutfche Form, bet Notter als Subft.: Judei in sunde, 
unde gentes [tiete) in norde Pf. 47,3, weicht fpäter 
in Oberbeutfchland zu Gunften von mittag, aber von 
Niederdeutſchland ber dringt das Wort in der von 
jeher dort gebräuchliden Form ohne n (vgl. altfächſ. 
südarliudi Keute des Südens, süthon von Süden ber, 
frief, süth, süd) vor, bereits mhd. (ogl. suden): das dü 
hast län gewaltig sein den süd und ost Wolten= 
ftein 29, 3,9; und fpäter mehr, mittag wieder zurück⸗ 
drängend: sud, meridies, tractus versus meridiem 
Schöttel; die umgelautete Form, feit 17. Ib, bezengt: 
sud (neben sud) Stieler, lehnt an die niederl, Korn 
suyd meridies Kilian an, wird aber erſt in ber zweiten 
Hälfte des 18. Ih. allgemein (noh Friſch bat als 
Hauptform sud neben sud). In der VBermendung noch 
abverbial: der wind ist sud Adelung, ſonſt ala Cubit,, 
Gegend, Land im Sitten meinend: nord oder süd! 
wenn nur im warmen busen . . fied von KLappe; 
Wind von Eübden ber: ein fremder zweig, mit nsch- 
geahmtem sid in einem rauhen himmelsstrich ge- 
trieben Schiller Karl. 2, 15; wann der kommende 
sud sie (die Meerjlut) emporwühlt Voß Sl. 2, 395, 
sud fiir Bewohner des Südens, val. unter norde. — 
Zufammenfeßungen (anfer in Namen, Süddeutschland, 
Suditalieo u. a.): Südjinß, m. ſüdlicher Fuß: Herzberg 
am sudfusz des larzgebirges Moltte 6, 25. — Süd— 
gegend, f. Gegend nah Süden. — Südgrenze, f. Grenze 
ſüblich. — Slidland, n. Land das firdlich liegt: im ver- 
dorhenen stidland (Italien) Freytag Bild. 1, 217. — 
Südländer, m. Bewohner eines Südlandes, — Südoſt, 
often, m. Himmelsrichtung, Gegend zwiſchen Süd und 
Oft, Wind daher; auch abverbial, in der Edhifieripr.: 
. sutust und nortwest Seebuch 


allgemeinen Bed. trank, nbb, felten geblichen: süchtig, | 14, 15; der wind webt sudost. — Südpol, m. füdlicher 
bauwfcllig, krankheiten underworfen Maaler; fonft Pol, namentlih der Erde. — Südſeite, f. Seite nad) 
auf bejontere Krankheiten Eezogen, in gelb-, rot-,!@üten. — füdwärte, nah Süten zu (kei Gtieler 


schwind-, lungen-, wassersüchtig u. |, w.; — Stranls 
beiten bringenb: stichtig, pestilens, das ein ursach der 
sucht ist Maaler; in tem eingeenateren Sinne des 
umjihgreiens kei Winden und Schwären: der aussatz 


sudeawärts): süudwärts zu schreiten CFFMeyer Jenatſch 
25. — Südweſt, «weiten, w. Himmelstihtung, Gegend 
zwifhen Süd und Met, Wind vater; aud abverbial, 
in der Schifjeripr.: vallet de vlot nortwest, uude de 


2311 Südwind — Süten. 

ebbe sudwest Seebuch 2,12; der wind weht südwest; 
gegen dem wind sudwest und nordwest Up. Geld. 27,12. 
— Eiidwind,m. Wind aus Süden: eircias sudewint, 
sudw nt, sudenwint Dief.,; da aber der sudwind webt 
Ap. Gef. 27,13; auf der Ikarischen fluth, wann hoch 
sie der ost- und der sudwind aufstürmt Voß SH. 
2, 145. 

Sudel, m. Handlung des Sudelns und Gefubeltes; 
ihmußige Art und Umgebung: einen argen sudel voll- 
führen, sie im sudel wohl fühlen; der sudel, immun- 
dities, paedor, exrcrementum, sordes Gtieler; der 
sndel, gwisquiliae. res ahjecta Steinbad; in eins 
geengter Bed. = ſchmutzige Lade, Pfuhl, mistsudel, 
Miftpfüpe Adelung. — Subdelei, £. wiederholtes 
Sndeln, Hingefubeltes: die sudeley, sordes, maculae, 
inguinamentum Steinbad; anf Schriſtſielleriſches 
bezogen: hier schicke ich Ihnen... die neu«ste sudelei 
des gräflichen salbnders Goethe an Schiller 1795; diese 
sndelei heiszt ihnen poesie Körner grün. Domino 3; 
im Plur.: bei meinen sudeleyen Leffing Brief 1774. 
— ſndeln, leicht, unforgfältig kochen, unxeinlich arbeiten 
überhaupt, mhd. sudelen, Iterativbildung zu sieden 
(f.d.); von der flüchtigen Bereitnng ter Speiſen, im 


Gegenfat zu kuehen (f. d.): sie (die Weiber der alten!.. 


Deutfchen) sudlen und kochen den männern SFranck 
Chron. 1538 7°; von nieberer und nnfauberer Küchen— 
arbeit überhaupt: sudeln, sordes tractare, als in der 
küche schüsseln, teller und ander geschirr waschen 
Friſch; sudlen und bLrudeln, geringe küchenarbeit und 
andere schmutzige arbeit thun müssen ebd.; verall- 
gemeinert, im Schmute wühlen: ein mulwerfi, der on 
underlosz in der erden Iyt im treck zuo sudelen 
Keiſersberg Poftill 3,80P; ich mag nicht mehr in 
dem . . teufelsdreek und stank suddeln Lutber 
8, 23225 tranf. — unflätig befhmieren (joujt besudeln, 
j.d.): die heilige schrift mit deinem hocksrüsscl zu 
suddeln 1,3612; — von mmjorgfältiger, unſanberer 
Gewerld- und Hansarbeit: dann ınnn hyen sudelt yetz 
all ding, das nıan sie geben (verlaufen) mög gering 
Brant Narrenfd. 48,19; der koch sudelt, sudelt die 


speisen nur so hin, die wäseherin sudelt mit der wäsche |. . 


Abelung; das mischen, sudeln und mansehen ist denı 
menschen ungehoren (auf Färberei bezogen) Goethe 
53, 125 von geijtiger Arbeit, deut Schreiben: was Juden, 
Mahmet und andere hie suddeln mit Jren glosen Luther 
8, 1572; dasz der diehter sudelt Güntber 1097; 
(wenn ihr) ein taschenbuch oder einen almanach .. 
zusammensndeltet Schiller Räub. 1,2; nur von den 
Schriftzügen: mehr . . als drei schreiber in einen 
sehaltjahr ins befehlbuch sudeln Näub. Trauerfp. 1,4; 
du siehst an meiner hand, dasz ich nieht mehr so 
strudele und sudele, wie sonst Goethe Werth. Leid. IT; 
von Malen und Zeichnen: was gute meister (der 
Malerlunft) heiszen, und was gesudelt sei Dpik 
1, 135; dns ebenbild des kaisers, das ich in dem ge- 
sudelsten eonterfei verehre Goethe Götz 4; auf dem 
Theater: in den proben zu sndeln W. Meifter 4,2, 
1.0. — Dazu: Sudelloch, m. od für geringe, ſchlechte 
Speijen, coeus nundinalıs, Ihermopola Stieler, vgl. 
auch unter sudler; (Wiltpret) an einen sudelkueh ver- 
handeln Grillparzer 7,4; fchnieriger, ſchmutziger 
tod: beseh einer den kleberigen, sehmotzigen, klotzigen 
sudelkoch und kuehenlumpen Garg. 53; — sudel- 
köeherei von den Bereiten eines Herentranles Goethe 
Fauſt I — Sudelpapier, n. Papier zum Euteln; 
sudelpnpyr, unnülz papyr, charlae ineplae Maaler. 
—— n. flüchtige, unforgfältige, nur geſchmierte 
Arbeit. 

Eden, m. Gegeud ınd Mind aus Wlittag, wie aud 
(f. d.), bervorgegangen and einer adverbialen Bildung 
der Richtung, altnord. sunnan von Güten ber, altengl. 


südan, alıd. sundan, sundana, mhd. sundene, sunden, | 
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and, unter Einfluß des Nieberbeutichen, süden: norden, 
süden, östen, wester Wolfram Willeh. 282, 13 (vgl. 
dazu unter sud); welche Form ipäter nad dem Nieder: 
ländifchen (suyden, meridionalis, oustralis Kilian) 
Umlaut annimmt; jhon feit abt. Zeit auch Subſt. 
geworben, uriprünglih Neutr., jpäter Diasc.: sundun, 
nolhus, auster, wmeridies Örafi; wmeridies suden 
Dief.; der suden, meridies, traclue versus meridiem 
Stieler; bezogen auf die Himmelsrichtung und bie 
Dort liegenden Gegenten, Länter: wolken nach dem 
süuden ziehend, wind aus süden, ein Laus gegen süden 
gerichtet; gegen süden segeln, fahren, liegen, wohnen; 
nach süden nun sich lenken die vüglein allzumsl 
Eichendorff Taugen. 132, der suden Europas; im 
engern Sinne auf Deutfhland bezogen: diese jetzt im 
süden (Deutfihlands) herrschende stimmung Preußen 
im B. 1, 143; — vom Wind nur in alter Epr. (vgl. 
oben), ſpäter bier einzig sud. 

Endler, m Koch geringer, ſchlechter Speiſen, mhd. 
sudeler, sudler, auch sudel; sudler, cupedinarius, feld- 
kuch, ira Schottel; im Baiern, sudler, sudelkoch, 
der Kaldaunen, Würfie nub dergl. auslodht, Garlodı 
Schmeller; Küchenknecht, Küchentunge: in der kuchen 
spülen und holztragen .. einem solehen sudler 
ganz ungleich Galmy 664; sudler, küchenjung, sud- 
lerin, spühlmagd, aufwaschmagd Friſch; allgemeiner: 
sudler, hauszknäecht, so man zu den aller verachtesten 
werken braucht, zuediastinus Maaler; übertragen auf 
einen ſchmutzigen Menſchen: sudler. homo sordidus 
Schottel; einen Pfuiher in Handwerk oder Kunſi, 
Schmierer (vgl. sudler): kein suddeler nicht ist, so er 
eine predigt gehöret oder sin dendsch eapitel lesen 
kan, so machet er sich selbs zum doetor Luther 
5, 125; sudler, sehläehter maler, der niehts Jann 
sudelwerk malet, als die baurenstuben, narrenheüszle 
und dergleichen, rAyparographus Maaler; dasz 
Korreggio und Tizinn gegen die salamandrisehen mualer 
aur sudler seien Wieland Eylv. 6,2. — füdlich, zum 
Süden gehörig, von Süden fommend, gegen Süden 
gelegen; nınd. vorhanden: Verley unde de Nesse liggen 
wal so sutlick Eeebu 6,535 aber erft im 17. 3b. 
hochdeutſch: südlich (neben süudisch) meridianus, au- 
stralis, austrinus Sticler; der wind bläset südlich, 
südliehs weltteil cbt.; gegen den südliehen see Arndt 
157; südliche winde, von Güten * ſtreichend, süd- 
liche länder, völker; sein altes, südliches blut kochte 
auf Hanff 10, 102; südliche grenzen. südlich ziehen, 
fahren, segeln, stenern; mit näherer Richtungsbeftim: 
mung: südlich der alpen; südlich vom flusse; aud 
wohl mit Dat.: südlich dem flusse. - 

Suff, m Handlung des Eaufens (mhd. suf), mit 
der Nebenform sofl, in derber Spr.: sorbitium ein mıfl, 
soff Dief.; Issz mich thun ein guten auf Garg. 35; 
auf einem sofle austrioken Abelung; Plur. kuh- 
süffe tulın, amystizare Stieler; ist das das ritter- 
spiel, worinnen man sieh quält und dureh den harten 
sof fast einen gar entselt ! Alb inn$ jüngft. GerihtC®; 
jortgefeßtes, unmäßiges Eaufen: dem suffe (soffe) er- 
geben sein, al8 Krantheit den stillen suff' (soff) haben; 
wenn der magen und der soff manchen in die federn 
graben ®iüintbher 867; sol und spiel und mädels die 
menge Schiller Wallenft. Lager 6; = Getränl: ein 
guter, elender suff (soff). — Hilf, zum Eanjen ge: 
neigt, Dem Suff ergeben; mit der Nebenform söfhig: 
ein süfüger (söfliger) kerl; zum Sanfen geeignet, von 
Getränten; jetzt nicht nur im berber Spr., auch als 
tehnifcher Anstrud der Winzer und Brauer: suffger 
wein, süföges bier, wovon man viel trinten fann. 

Suhle, f. Lache, Pfubl; suhl, pradel, Sumpf, darin 
fih der Hirfh ablühlet, oder auch tie Sauen wälzen 
Jacobsſon; suhle, suhllache Adelung; mit Um— 
laut: sehwein „.. dort in der sühle Brockes 6, 227; 
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vgl. dazu das weidmänniſche sole Sp. 641. — juhlen, 
ſühlen, fih im Schmutze wälzen: zu ahd. bisuljan, 
nhd. suln, süuln, beſchmutzen, befleden gebörig, im Ab: 
laute zu gleihbeb. goth. bisauljan: sieh im kot sult 
wie ein schwein HSachs Fab. 1,206; der eber suhlt 
im sumpf Pichler neue Markſt. 20; landſchaſtlich auch 
als sielen, in freierer und milderer Beb.: sich erst in 
einem fremden hause herum zu sielen Feffiug Brief 
1776; als söhlen, bair. solen (Schmelfer): werden 
sich in heiszen flammen sölen (:quälen) Albinus 
jiingit. Geriht A3b. 

Sühne, f. Handlung des Sühnens, Ausgleichung 
duch Buße; erſt mhd. als suene unter Anlehnung an 
das Verbum fir das ältere Grundwort suone (vgl. 
unter sühnen) aufgelommen: in der sun und in der 
friuntlichen berichtigung D. Städtechr. 3, 330; süne, 
coneiliatus, reconeiliatio Stieler; in neuerer ges 
bobener Spr.: sühne bieten, etwas zur sübne thun, 
geben: mir hat der könig Lampen zur sühne gegeben 
Goethe Hein. Fuchs 6; bis ein schlichter bauer... 
die wendung und läuterung der verstockten gemüther 
und die süuhne herbeiführt Keller Nachl. 90; die sühne 
versuchen; sühnevrersuch Ranke Werle 1, 225. — 
jühnen, Ausgleih treffen; altes Rechtswort, abb. 
suonnan, sönen, mhd. suenen, zu dem vor der Neu— 
Bildung suhne untergegangenen Subit. ahb. söna, suona, 
mbd. suene. suon gehörig, das Gericht, Urteilsfpruch, 
Berfällung des Angeklagten zu Buße und Erfab (sen- 
tentia söna, süna ahd. Gloſſ. 2,277), dann aud ben 
gütlichen Bergleid vor Geriht unter Genehmigung dee 
Richters bezeichnete, und von bier aus die allgemeinere 
Bed. der Ruhe und des Friedens erlangte; das daraus 
entiprungene Verbum zeigt ſchon mhd. vornehmlich den 
Begriff des Ausgleichens und Schadloshaltens (vgl. 
auch söbnen, aus-, versöhnen): reconciliare widder 
sunen, wider sunen Dief.; wo mit sol ich sunen? 
2. Sam. 21,3; wird ein unfal auf dich fallen, den du 
nicht sühnen kanst Jeſ. 47,11; wunden kan man ver- 
binden, scbeltwort kan man sünen Sir. 27,235 refl.: 
daz her sich . . mit üch sünte Ködiz 38, 11; fpäter 
noch al8 Wort altertiimlichen Gepräges: sunen neben 
sönen Gtieler, die sünde sünen, redimere culpam, 
salisfacere pro peccalo, zorn sünen, miligare, pla- 
care, sedare iram ebb.,; von Adelung, wie bag 
Subſt. stihne, als veraltet bezeichnet; dann ın gehobener 
Epr. wieder belcht: vo sei gesühnet, schreckliche! 
Stolberg bei Canıpe; frevel, unbill, schande, cin 
verbrechen in cines blut sühnen; wollte der besitzer 
ein unrecht sühnen Freytag Bild. 1,159; dazu suh- 
nung eines frevels, verbrechens; = Werjühnung: du 
aber dachtest nicht an sühnung, tiefvergällt Geibel 
2,112. 

Sulze, Sülze, f. Salzwajjer, ſalzhaltige Flüjfigteit, 
hoch⸗ und nieberd. Wort, im Ablaute zu salz, ahd. 
sulza, mhb. sulze, sulze, altfächf. sulta, me. sulte; 
—7 aufj Sole und Salzwerk: salina, salsugo, solze, 
solz, niederd. sulte Dief.; sulze, das Salzwaſſer 
Saeobsfon; auf Salzleden des Wildes: sulze, salz- 
lecke, mit Lehm und untermengtem Galz zubereiteter 
laß, wobei jih Hirfche und Wildpret gern aufhalten 
ebd.; vb man sulzen und lecken, wolfsgruben, in scinem 
gchulze dürfe aufschlagen Hobberg 1,10; auf eine 
mit Salz und Gewürz bereitete Brübe, und ein in 
jolhe gelegtes Fleiſchgericht: galantina, frigidaria, 
salsa, tripa sultze, sultz, solczc, sulse, suls, niederd. 
sulte, zulte Dief.; so geit sie (die Sau) . 
und pfeiler gueten schleck HSachs Fab. I, 216; gans 


. in sülez | 
ı gesummt. 2) anbere8 summen, auf Grund eines Natur— 
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klein, mit sultz und marcipan das newjahr uns be- 
scheeret Weckherlin 759. — fulzen, fülzen (mbb. 
ebenfo), 5 ſieden Jacobsſon; Tiere zur Salzlede 
loden ober führen: das wild sulzen Adelung; schäfer, 
weleher sulzt (feine Schafe) Pichler neue Markſt. 183; 
Sülze bereiten: gesulzte fisch, fische sülzen Tuder 
Banmeifterb. 124. 125. 

Summe, f. durch Zuſammenzählen geiundene Zahl, 
Inbegriff; Lebnwort aus lat. summa, das im Mittels 
alter in dem Kreifen der Verwaltung, des Rechts und 
der Gelehrten bäufig als technifcher Ausdrud erſcheint, 
und von da ab in die deutiche allgemeine Spr. über— 
geht, oft und bis im neuere Zeit hinein noch im Tat. 
Gewande: summa summe, ein sum Dief.; rechnerifd) 
— Gefamtzahl: Joab gab dem könige die summa des 
volks, das gezelet war 2, Sam. 24,9; die summa der 
zinse 1. Kön. 9, 15; eine summe aus zwei zahlen; drei 
ist die summe von eins und Zwci; cine summe Bus- 
rechnen; die summe ziehen, machen, subducere sum- 
mam Stieler; bilblih: der augenblick ist da, wo 
du die summe der groszen lebensrechnung ziehen 
sollst Schiller Wallenft. Tod 1,7; dennoch berechnet 
in dieser erschlappung das ungeübteste auge die ganze 
furchtbare summe von wirkungen Schrift. 3, 578; die 
summe meines ganzen daseins Goethe W. Meifter 7,6; 
in einer noch in lat, Gewande gebliebenen Formel in 
summa, — wenn man Alles zufammenzäblt: in summa 
sind es zwanzig; frei; in summa, kürzlich, mit einem 
wort Nehring 114%; in summa gar den tcufel an- 
gestellt Garg. 91; bafür auch mur: summa. furehte 
den herrn, und ehre den priester Gir. 7,32; sumına, 
durch sein wort bestehet alles 43, 25; in beutfcher Form: 
in ciner summ, kurz, mit kurzen wurten, ad summom 
Maaler; disz sei gesagt inn einer summ Alberus 
Eſop 11,77; — summe, von einer gezählten Anzahl 
Gelbftüde, Betrag: ein summ gälts, Summa pecuniae 
Maaler; vgl. geldsumme; kleine, grosze, runde, statt- 
liche summe; er hat grosze summen aufgewendet; die 
summe nebmen, über die cr früher disponiert hatte 
BismardXeb. 4,119; diejenige summe, mit welcher 
der österreichische anteil angekauft worden ist 331; 
eine beträchtliche summe hatte ich in meinem schreib- 
tisch zurückgelassen Heyſe 6, 177; Dim. ein summ- 
chen geldes, ſprichwörtlicht aus kleinen summchen wird 
auch eine summe; aud) ironifch: das kostet ein nettes 
süummchen; wenn er (ber Baum) verkauft ist... macht 
es ein artig summehen Iffland Säger 4,45 — sumnie 
— Anzahl, Menge überhaupt: wenn sie (die Schaus 
bühne) die summe der laster weder tilgt noch ver- 
mindert Schiller 3, 518; wo vil ärzte kummen hin, 
gehn die mensehen weg mit summen fogau 3,69, 73; 
— nad der wifjenihaftlihen Verwendung des Wortes 
auch im Mittellatein, wo es für Auszug, Inbegriff, 
Ganzes ſteht: ein summce ob allen summen der höhen 
szlikeit dü bist KoWiirzburg gold. Schmiede 1236; 
die ganz summ, kurzer vergriti oder überschlag cincs 
dings, summa, summa summarum Maaler; wer 
diesen unterschied wohl gefaszt hat, der kennt die 
summe des ganzen streites Goethe 59, 61, denken 
und thun. thun und denken, das ist die summe aller 
weisheit Wanberj. 2,10; in lat. Form: das war die 
summa dcs gesprächs ital. Reife I. — ſummen, 1) eine 
Summe maden, zufammenzäblen, mbb. mınd. summen; 
als einfaches Wort felten, weil durch summieren (f. d.) 
erfet, doc in aufsummen (f. d.); vollsmäßig doch auch: 
das summt sich; es bat sich nach und nach zusammen 


in der sultz Garg. 96; schweinsfüsze in sulze W ofegger lautes gebildet, fpät mhd. als summeu bezeugt; von 
Waldheim. 2, 78; auch sulze von schweinsfüszen, kalbs- | Tieren, die im Fluge den entſprechenden Laut hervor: 


füszen, fisch-, gänsesülze; mit Zurüdtreten des ur: 

ſprünglichen Begriffs, and von gallertartig fühen Ein— 

gemadtem: als ein zuckerbeck mit confect grusz und 
DM, Heyne, Deutfhes Wörterbud, Ill. 


bringen, Bienen, Mücken, Welpen, u. a.: linnire, tintire 

zummen Dief. nov. glofj.; sumnmen, bombire, bombi- 

fare, wie die binen Schottel; naschen die bienen 
58 


315 


summend am saft Goethe Frühzeit. Frühling; den 
summenden käfer Werth. Yeid. I; ein käfer summte 
hin und her, vorbei; übertragen auf den vom Geräuſch 
erfüllten Ort: die gegend summte wie von ungeheurem 
bienenschwarm Freytag Bild. 1, 327; eine fimmernde, 
summende welt von lieht, käfern und schmetterlingen, 
bienen und namenlosen glanztierehen Keller Werfe 
1, 1815 von andern Gegenftänten mit ähnlichem Tone: 
heim rohern haufen summt doch . . eine verlassene 
saite der menschheit verloren noeh nach Schiller 
2, 348; dasz in ganz Genua auch keine gloeke mehr 
summen soll Fiesko 2, 14; eurer priester summende ge- 
sänge Goethe Br. v. Corintb 24; kugeln summten oft 
dicht um die ohren Tieck 2,351; von Gerüditen: 
sehon gestern in der komödie hörte ich davon summen 
Goethe an Schiller 1795; vom Vollsgebränge: das 
volk summt in den gassen Egm. 1; bon einem Geräuſch 
in den Chren, im Kopf: es snmmt mir im kopfe, vor 
den ohren; gab mir eıne ohrfeige, dasz mir der kopf 
sunmte DuW. 2; aud: die weise die euch im kopf 
summt der junge Goethe 2, 142 (Götz 4); — tranſ., 
= jummend, leife fingen: achtlos hingesummte weise 
Drofte 407; der jager summt es (das Lied) vor sich 
her Seibel 1, 28; das lied fiel mir ein, und ieh tröste 
mich damit, es zu summen Mofltfe 6, 117. — ſum— 
mieren, Summe ziehen, zujanımenzäblen; wohl in 
Kanzleien entjtandene Bildung, ſchon mhd. summieren: 
summicren, an ein summ sehlahen, conficere summam, 
colligere, summas coneipere Maaler; zahlen, rech- 
nung summieren; sollt es nueh nur wenig sein (an 
Gewinn), am ende summirt sichs doch Goethe 
Geſchwiſter. 

Enmpf, m. ſiehendes moraſtiges Waſſer, mhd. sumpf, 
ahd. sunft. wohl mit goth. svunfsl Teich zu schwimmen 
gehörig; im eigentlichen Sinne: sumpf, palus Schottel; 
die falsche brut der Stymphaliden „.. aus sumpf und 
husch zu ziehn Ramler 1,39; ein sumpf zieht am 
gebirge hin, verpestet slles schon errungne Goethe 
Dan Il 55; im nahen sumpfe .. wasserfroseh und unken 
'eutbold Ged. 14; sumpfe austroeknen;; biltlich, ſchon 
abd.: in suntöno sunftin Otfrid 5, 23, 110; sumpt 
der sünde, hölle, wollust; im sumpfe der lust waten; 
diese gesellschaft hier ist nur ein groszer sumpf; den 
leichtglaubigen thoren in den sumpf gezogen Schiller 
Rand. Trauerfp. 4, 8; da jeder sehritt vorwärts uns 
tiefer in den sumpf führte Moltfe 5, 261; das war 
reines gold in den sumpf gesenkt Iffland Hageſtolz. 
3, 11; — in tedinifcher Spr.: bei Bergleuten Bertiefung 
in einem Grubenbaue zur Anfanımlıng der Waſſer, 
Bretterbau oder Troy zu gleichen Zwede; bei Pottafche: 
jietern Unterfeßfaß für Die Lange; bei Ziegelitreichern 
Erdloch in oder neben der Ziegelſcheune zum Ein— 
jumpfen ter Erte; bei Töpfern Grube zum Einfuntpfen 
des Thons; bei Schmieden Gefäh zum Ablöfchen des 
glühenden Eijens, n. a. — Zufunmenfeßungen: Sumpf— 
erz, n. Eiſenerz welches in ſumpfigen Gegenden unter 
den Waſſer befindlib if. — Sumpffieber, n. Fieber 
das in jumpfigen Gegenden entitebt: er sei. . cinem 
sumpffieher zum opfer gefallen CFMeyer Jenatſch 
202. — Sumpjlaud, n. jumpfiges Yand: mann, der 
aus einem fremden sumpflande heranzieht, wo er tag- 
täglieh bis an die hüften im wasser watet Frevtag 
Soll 2,134. — Sumpfwaffer, n. Waffer aus einem 
Cumpfe: kleider . von sumpfwasser gesehwärzt 
CFMeyer Jenatſch 185. 

Sumpfen, 1) intranſ., nach Sumpſ riechen oder 
ſchmecken: der üseh sumpft, ſchmecht nach dem Sumpf 
Stieler; zu Sunpf werden: wo lauliehe tränke 
sunpft Voß 3, 200; es stand der sce, lang cinge- 
hemmt, und sumpft in üdem rohr 5, 51; in burſchi— 
tofer Spr. sumpfen, herumsumpten, liederlich unther— 
zieben; vgl. auch versumpfen. 2) tranſ. in entsumpfen, 


jummieren — ſumpfen. 
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von Sumpf beſreien, eine gegend, wiese; ſonſt in lech— 
nifher Epr.: bergmänniſch sumpfen, Wafler aus einem 
Sumpfe ausjhöpfen oder auspumpen Veith 185; bei 
Ziegelftreihern und Töpfern erde, thon einsumpfen 
(einsumpfen), mit Wafjer zu einer zäben Majie formen. 
— jumpfig, älter au ſumpficht, umaelantet ſümpfig, 
Sumpf enthaltend: sumpficht, sunpfig, paludosus, 
palustris Stieler; wie die sumpfigen ort allzeit hös 
sind Frölich Stoß. 485; eine sumpfichte gegend, ein 
sumptiehter ort Steinbad; in den trüben sumpfigten 
hehältern Shiller 5, 73 (sumpfigen Karl. 2, 2); sum- 
pfiges terrain Moltte 7, 45. 

Sums, m. das Sunfen: voltgmäßiger Ausdrud für 
langes meitjchiweifige8 Reden: einen groszen sums um 
etwas, von etwas maelıen. — fumjen, Sterativbildung 
zu summen, in der Bed. dieſes Verbums: sunisen, 
bombire Schottel; fliege, dıe mir um die nase summst 
Wieland Danifhm. 1; ungeziefer um sieh her sumsen 
lassen Eplo. 5, 13; bienen . . sumsen goldgeflügelt 
heim Voß 4, 66; drunten sumset der käfer nnd die 
biene Arndt 3; summst umher (ihr Zenien) Goethe 
zahme Xen. 6; durch sumsende thäler IPaul Her. 
1, 1675 tranf.: er . . sunist ein lied Wieland 
Grazien 4; die bäume sumsen lieder Tied 2,73; es 
sumsete dieimme, das wlirmehen seine lust Yrn dt 477. 

Sünde, f. Verfehlung gegen das Gittengefeß; iwefle 
germanisches Wort (gotb. nicht vorhanden, altnordiſch 
als Lehnwort in ber Form synd oder synd von Nieder— 
deutſchland ber eingedrungen), alte Berbalabftraetbildung 
zu einer Wurzel sun- mit dem Begriff der Verteidigung 
und Bermweigerung, der in urverwandten Spr. nichts 
Sicheres entipricht, Die aber einer Reihe alter Rechts— 
ausdrüde, ſchon ans gemeingermanifcher Zeit, zu Grunde 
liegt: altnord. syn, Gen. synjar, Verneinung, Ver— 
weigerung, synja, verfagen, verweigern; im faliſchen 
Geſetze sunia, sonis (im lateiniſcher Form sunnis) Ent- 
ihuldigung, Berweigerung des Ericheinens wor Gericht 
ans friftigem Grunde (vol. Kern Glofjen in der Yer 
Salica 1-0. IGrimm Rechtsalt. 847 fg.), altſächf. als 
sunnca in die übertragene Bed. Hinterung durch Krant- 
beit, Gebreften (Heliand 2305) übergegangen; altengl. 
synn, Abjage des Friedens, Fehde (dann auch Sünde); 
wozu auch goth. sunjün verteidigend gegenreden, sun- 
jons Verteidigung, Verantwortung, nicht weniger das 
aus dem Begriffe des entgegentretenten Behanptens 
verblaßte Adj. sunjis wahr mit dem Sem. sunja Mahrs 
beit, geboren; das nur mit einem antern Suffix ges 
bildete Eubjt. ahd. suntea, sunta, altſächſ. sundia, atts 
frief. sende war ebenſo ein alter Nechtöbegriff, Auf— 
lebnung und Berfeblen gegen Satzung und Gebot, 
Berweigerung einer Rechtspflicht bezeichnend, was deut— 
lih aus ter formelbaften Zuſammenſtellung mit ssche 
(. d.) = Rechtshandel (saka endi sundea Heliand 1717, 
altenal. synn ond saeu Beowulſ 2473), jo wie daraus 
erhellt, daß ahd. suntea, sunta die Begrifie erimen, 
lapsus (Graff) mit tiberfeßtz von den Miſſionaren 
als Entſprechung des geiftlih Tat. peecatum auf: 
genommen (gleichſam — Auſlehnung gegen den böchften 
Richter Chrifius, Ap. Geſch. 10,42 u. 6.) und als lirch— 
lider und fütlider Begrijj umgerrägt, wodurch die Ans 
mwentung im Recht verdrängt wurte Der Plur. des 
noh im Mid. der ftarten Declination angebörigen 
Mortes bielt fih zum Teil noch im 16. Ih. al8 sünde 
1.Mof. 18,20; meine sunde sind groszer den gottes 
gnade Futber 6, 852; fpäter, ber Wandlung der Decli- 
nation entjprechend, nur sunden. peccatum sunde, 
peccalum actuale dedige, selbtetige, täglieh sunde, 
peecalum capitale haupisunde, peccatum elamilans 
ein rufende sunde, precalum in spirilum sanclum 
ein sunde in den heiligen geist, percalum originale 
erbsunde. pecratum venrate ablessig, lieht,. tarlıch, 
verzichlieh sunde Dief.; vgl. auch stumme stünde 
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unter stumm; grosze (Stlagel. 3er. 1,5), schwere (14) 
sünde; das ist die süunde zu dem ewgen tod Schiller 
M. Stuart 5, 7; s. wider den heiligen geist; einc siinde 
thun (2. Moſ. 32,31), daſür obne Artikel, in zuſammen— 
fafſendem Sinne: wer sünde thut, der ist der sünden 
koecht 30h, 5,34; sünde auf sich zu laden 4, Moſ. 
18, 22; seine sünde, sttnden bekennen (Matth. 3, 6. 
eb. 9,2), sunde tsünden) vergehen (Matth. 9, 2), von 
sunde bekchren (Gef. 33, 14), u. a.; der tod ist der 
sünden suld Röm. 6, 235 wer unter cuch on sunde ist 
Joh. Ss, 7; im Ausruf: gott verzeili mir meine schwere 
sünde! Schiller Räub. Trauerfp. 5, 3; als Weſen 
gefaßt: su ruget die sünde fur der thür 1.Mof. 4,7; 
(etwas getban) worüber die sünde roth wird Schiller 
Räub. 4,5; — in abgeblaßter Bed., oft in formelhafter 
Verbindung mit schande: so etwas ist cine sünde und 
schande, mıt stunde und schande dastehen; er verdient 
sein geld mit sünden, unanſtändig leicht; ich mag nun 
nicht gern am hofe mein zuckerbrod mit sUnden essen 
JPaul Tit. 1,63; dasz ich was von ihm genommen 
hätte! (als Bezahlung). behüte! ich schämte mich der 
sunde! Ifſland Jäger 3, 5; litterarische, musikalische 
sünden begehen; cine sünde wider den geschmack, 
u.a. — Zufammenfegungen: Sündenbekenntnis, n. 
Belenntnis der Stinden: ein s. thun; befonderer Teil 
der Liturgie. — Sündeubock, m. Bod als Opfer für 
die Sünde gebradt, nach 3, Moſ. 16, 9; in freiem Sinne 
bon einem, ten man zum Wertreter einer Schuld oder 
eines Verſehens macht: so ein lediger musziger onkel 
. . ist der bequemste sündenbock für beide theile 
Sffland Mann v. Wort 1,5. — Eiindenfall, m Fall 
ver erften Menſchen in die Sünde, nad 1.Mof. 3,3 ff. 
— Sündengeld, n. Geld mit Sünden verdient; in vers 
blaßtem Sinne, foherzbaft aud für eine fehr große 
Sunime: ein sündengeld hezahlen müssen; das kostet 
ein sündengeld, — Sindenleben, n. Leben in Sünde, — 
ſüuden-, ſündlos, ohne Sünde, mhd. sundelös: der sund- 
lose erlöser; in der wahren kirche schoosz wird der 
stinder sundenlos Müllner Schuld 3,3. — Sünden— 
regilter, n. Verzeichnis von Sünden; in freiem und 
ipottendem Sinne: cinem sein süundenregister vorbalten; 
das ganze sündenrerister der römischen eurie Ranke 
Werke 1,309, — Sündflut, f. Umbeutung des mhd. 
sinvluot, große, allgemeine Flut oder Uberſchwemmung, 
ſchon dort aud in ber Schreibung sintvluot, meift auf 
die große, 1. Mof. 7 geichilberte Flut bezogen; an lettere 
Schreibung angeſchloſſen, bei Lurher sındflut (t. Mof, 
7,6. 7. 10 u. 6.), und auch im neuerer Seit wieder 
sind-. sintflut: die Umbentung mit Bezug daraui, daf 
die Flut eine Folge der Sünden des Menſchengeſchlechts 
war, jhon mhd. vorbereitet: reht als bi dem anegınge 
diu werlt mit wäazzerflücte ze der hellen fuor, also 
wirt sic bi dem ende der werlt mit sündenflücte ze 
der hellen varn BrBertbold 1,50; allgemeiner erft 
jeit 16. Ih., wo auch die Form sündflusz: die welt mit 
sündflusz zu versenken SFranck Chrom, 1531 6», 
Sitnden, Sünde begeben, ahd. sunteön, suntön, 
mbd. sunden, sünden, haufig in alter Spr. auch noch 
nhd.: der wiert (Wirt) hat schwerlich gsundet dran 
BWaldis Eiop 4,93; felten in gehobener neuerer 
Cpr,: (Chriſtus) der nur gelicbt und nie gesündet 
(: angezündet) Lenan 485, jonft burch sündigen ver- 
drängt. — Sünder, m ber Sünde begeht, abd. suntari. 
mbd. suntere, sünd:ere, sünder; außer im geijtlichen 
Einne der Bibelſpr. auch frei und vielleicht noch mit 
Antlang an die Rechtsbed. von sunde: armer sünder, 


vgl. unter arm; verblaßt, litterariseher sunder, sünder , 


widrr allen guten geschmack ; fpöttifch jheltend, nament— 
lid von einem, der das ſechſie Gebot nicht beachtet: 
der ulte süunder!; durch wus für einen michtigen talis- 
man der alte sünder sich eine so grosze gewalt über 
die schönen Jemalitterinnen zu verschaffen wuszte 
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Wieland Danifhm. 47; em, sunderin, mhd. sün- 
dieringe: ich bin eine schwere sunderin Schiller Kab. 
1,33 sie war eine grosze sünderin CFMeyer Nov. 
t, 2325 alle schönen sünderinnen, die zu heilgen sich 
geweint Goethe neue Heilige. — ſündhaft, mit Sünde 
behaftet, mbd. süundchäft: ich sündchafter man Barl. 
347,23; wir sündhsfte menschen; von Handlungen, 
Zuftänden: sündhafte thaten, neigungen; sündhattcs, 
ja lasterhaftes wesen Goethe DuW. 7; verblaft, im 
Sinne bloß einer Steigerung, in Träftiger Rebe: cine 
sündhafte teucrung; die sache ist sundhatt teuer. — 
fündig, mit Sünde behaftet, ahd. suntig, mhd. sündec, 
sündic: ich bin ein sündiger mensch Yue, 5,8; o welı 
des sundigen volks $ef. 1,4; auf das die sunde würde 
uber aus sündig, durchs gebot Röm. 7, 13; eine solche 
süundige und unbekchrte arme secle Simpl. 2, 115; 
wenn etwa wir unwissend, dennoch sündig, der gütter 
gunst undankbar angewandt Herber ;. Litt. 6,95; in 
milderem Sinne; ein sündiger ilberflusz war da (an 
ber Tafel) Goethe ital. Reiſe 111. — fündigen, Sünde 
begeben; urfprünglich mitteldeutfche, ſchon ım 12, 3b. 
al® sundigen bezeugte Weiterbildung des ahd. sunteön, 
inhd. sunden (vgl. oben sunden), das diefes Wort im 
Nhd. Saft vollftändig zurückgedrängt hat: »eccare sunden, 
sundigen Dief.; schwer, mutwillig (Hebr. t0, 26) sun- 
digen; in etwas (Hiob 1,22), mit etwas (der zunge 
Bj. 39,2), wider etwas (das leben Spr. Sal. 20,2), 
an etwas (am gesetz Röm. 2, 12), an einem (Pf. 41,5), 
wider einen (Pf. 119, 11), vor einem (Luc. 15,18), aud) 
mit bloßen Dat. einem (dem herra 1, Sam, 7,6) sün- 
digen; in die ernste, warhaftige gnade gottes „. sun- 
digen further I, 5186; so sündigen sie auch in den 
heiligen geist $, 279°; deine tochter kann für dich 
sterben, aber nicht sündigen Schiller Kab. 3,6; mit 
allgemeinen Mee,; was babe ich an dir gesundiget? 

1, Diof. 20,95 er hat nichts gesündiget Adelung; 
reil., mit Angabe der Wirkung: das auch newlich ein 
bapst selbst, in soleher sünde und laster, sich zu tod 
gesündigt (bat) Luther 5, 30125 — im milderen 
Sinne, — fid} verſehlen: wider dss zeitmasz der sylben 
sundigen Adelung; es ist diesz nicht nur gegen das 
schöne, sondern noch viel mehr gegen den wohlstand 
gesundigt Goethe 44, 321; dichter sündgen nicht 
schwer. leicht ist die strafe Ben. Epigr. 5; da sie 
(die Franzoſen) jedoch nicht wohl vertragen können, 
dasz in ihrer sprache gesündigt wird DuW. Il; er 
at gegen das gebut des arztes, gegen die diät ge- 
sundigt. — ſündlich, in der Weife ver Siinde oder des 
Siindhaſten, mhd. süundelich, suntlich: der lip von 
sundelicher art KvWiürzburg Gilvelter 3737; ich 
bin aus sündlichem samen gezeuget Pf. 51,7; sünd- 
liches volk (Tob. 13, 6), leben (Sir. 17, 19), sündlicher 
leib (Röm. 6, 6), sündtiches fleisch ($, 3), sündliche 
luste (7, 51; meistens ist das ungcheure zugleich auch 
sundlich Grabbe 1, 90; in verblaßterem Sinne, als 
ftarfer Tabel: mit etwas sündlich umgeheo, eine sünd- 
liche verschwendung treiben, etwas ist sündlich teuer; 
die sündlich vernachlässigten landstraszın Treitſchle 
4,641, 

Suppe, f. warme, ınit bem Löffel zu eſſende Brühe; 
urſprünglich nieder= und mitteldeutiches Wort, zu dem 
Berbum niederd. suppen fhlürfen, mhd. supfen, Intenſiv— 
bildung zu saufen, gehörig, ſchon mhd. eingedrungen; 
ein Verſuch, dem confonantiſchen Inlaut bie oberdeutſche 
Yautjtufe zu geben (den schetfen die morgensopfe geben 
Weist. 2,257) ijt vereinzelt geblieben. brodium, supp, 
suppe, Seischsuppen, sopp, sorbieium, supf, supp, 
suppen, suppe Dief.; in vielen duch Zufammenfeßung 
over Adjeetive beftimmten Arten, Dim, zarte süpplin 
Garg. 103; ich habe .. cin warmes süppchen für dich 
anrichten lassen Geibel 7,126; in fetten Wendungen, 
Bildern, Redensarten: schlappert nit auf chorherrisch 
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die wort in eueh, wie der hund die sup Gatg. 33; 
dramatiker, die ihre helden über hals über kopf ab- 
sehlaehten, damit dem hungrigen zusehauer dis suppe 
nieht kalt werde Schiller 2, 369; schickt eichs grad’ 
als äsze das schwein mit löffeln die suppe Goethe 
Rein. Fuchs 10; spar deinen odem, und blas deine 
suppe damit Seibel 7, 103; einem die suppe sauer 
maehen (Garg. 78), Unangenehmes bereiten; er hat jede 
unterstützung .. naeh mögliehkeit abgesehwäeht, ver- 
wässert, so zu sagen, die supps versalzen Bismard 
Red. 13, 156; in berber Rede einem in die suppe 
spucken; einem eine suppe einbroeken, vgl. bort; 
euch ein eüpplein einzubrocken Scheffel Tromp. 173; 
hätte uns eine eehöne suppe eingebroekt, die müszten 
wir nun susessen BiSmard Red. 13,154; derfiel.. 
wie man sprnueht, in die scheeren und muszt die suppen 
uszfressen Zimm. Chron. 3, 242; es sei nur gut, dasz 
der staat nıcht ganz allein die suppe werde ausessen 
müssen Keller Werte 8, 319; die suppe verschütten, 
graliam effundere Stielet; das sich der bapst ent- 
halt, die hand sus der suppen ziehe Luther 1,3006; 
der pfarrer, der doeh aueh von seiner frau grillen, 
die ihm ohnediesz die suppen nieht fett mschen, was 
haben wollte Goethe Werth. Leid. IT, welsches süpp- 
lein, Gift in ber Speife: dergleiehen welsche süppel 
Fiſchart Radtr. 1711; dafür nur ein süpplin Brant 
Narrenid. 64,86; kam ... in verdacht, weil jhr sovil 
männer gestorben, als oh sie denselben vieleieht suplin 
zu kochen pflegte Zintaref 2, 100; beideiben für 
Mahl: die suppen Einweibungsefien D. Stäbtedr. 
10, 127; jemanden nuf einen lötfel suppe, auf eine 
suppe einladen, bitten NAdelung; brautsuppe, Mahl 
zur Hochzeit oder zum “Polterabend, vgl. auch metzel- 
suppe; — übertragen auf Ahnliches oder Berglichenes, 
vgl. grundsuppe; tn rober Nede: einen hauen, dasz 
dıe rote supps danach läuft, das Blut; einen in der 
suppe sitzen lassen, in einem jchlimmen Handel Ade— 
lung; vgl. auch prügelsuppe. — fuppen, Suppe effen 
ober al8 Suppe effen, Juseulo vesci, comederr offas 
jurulentas Stieler; wann man jnen (Engbrüftigen) 
vom gesottenen binetseh ... zu suppen gibt Sebiz 
185; gern, viel, einen teller voll, aus der schüssel 
suppen Campe; die tunke suppen, fie wie eine Suppe 
mit dem Löffel eſſen ebd.; ſprichwörtlich: wer lange 
suppt, lebt lange Simrod 543. 

Eurren, mit dunpf zitternbem Tone hörbar werben; 
Berbum auf tonmalendem Grunde, in der Schriftſpr. 
erſt ſeit 18. Ih., früber ſchon mud. durch das Subſt. 
surringe Brummen, Murren (Schil ler-Lübben) ge— 
währt, mundartlich hoch- und niederd. verbreitet: spinn- 
rad oder haspel surrt Voß 6, 202; ich habe... kugeln 
um mieh surren gehört Schiller Räub. 3,2; mir 
sollte ... eine grille im kopfe surren Kab. 2,1; die 
waldbiene surrt berum auf den sträuchen Rojegger 
Walbichulm. 605 dureh die surrende menschennuusse 
Waldheim. 2, 270; mit Acc., in bidhterif her Spr.: oben 
rieselt die quelle und surret liebe Klinger Theater 4,119. 

Süßz, von Tieblidem Geſchmack, Gegenfat zu fauer 
unb bitter; gemeingerm. Wort, teilmeife mit zerrütteter 
Stammiilbe, gotb. süts, altıuord. soetr, abd, suozi, inhd. 
stieze, bie volle Form zeigen noch altfächſ. swöti, alt= 
engl. altitiej. swete, engl. sweet; in Urverwandtſchaft 
zu fanslr. svädi, gried. hödys füh, lat. suävis (für 
suadvis), ſüß, tießtic), Die Enperlativforn, abd. suozist, 
mhd. stiezest, bat fih nbb. auch zu suszt werkirzt: die 
süste betöberung des schlafs GSimpl. 2, 127; den süszten 
weihrauch ber junge Goethe 1,47; der liebe süsztes 
pfand der Abſchied; in gewöhnlicher Rebe bis jetzt ge— 
iproden, nie aber geichrieben. Bed. 1) im eigentlichen 
Sinne, auf den Geihmad bezogen; zum Gegenſatz ge— 
ftellt: die nus sawr süsze, und aus süsze sawr machen 
gef. 5,20; ward doch das bitter wasser susze Gir. 35, 5; 


hip. 920 
von Nahrungs- und Genußmitteln: süusze milch, süsze 
speisen, süszes obst, getränk u. ſ. w.; sie sind vol 
süszes weins Ap. Geld. 2, 135 etwas ist alsz auf der 
zunge, schmeekt süs2; in Vergleichen: sus wie zucker, 
zuckersüsz; wieo suozze minemo slunde diniu gechöse 
sint . . siu suozzeren danne honang Notker Pi. 
118, 103; was ist süszer denn honig? Nicht. 14,15; 
in der Wirtfchaftsipr. suszes brot, ungeſäuertes, süsze 
butter, nicht gelalzene; von Duelle und Flußwaſſer im 
Gegenfat zu dem jaljigen, bittern bes Meer- und 
Bradwafjers: durstega suozes wazzeres Notker Pi. 
65,6; der herr weiset jm einen bawm, den thet er 
ins wasser, da ward es susz 2. Mof. 15,25; als Orts— 
name: einen ritt nach dem thal der stiszen wasser 
(bei Konftantinopef) Moltte 3,96; bildlich: sehmeekts 
meinem guten schlucker freilich, einmal nuf susz wasser 
u graben Schiller Kab. 1,1; anf den Geruch über— 
tragen: suavis odor, suuekhe suuzzi, flagrantia suechea 
sözıu ahd. Gloff. 1,1435 auf das jr dem herrn ein 
süszen geruch machet 4, Mof. 15,3; gebt süszen geruch 
von euch, wie weyraueh Sir. 39,15; süszer duft der 
blumen, etwas duftet, rieeht süsz; auf das Gehör: daz 
sang ist suozze Notler Pf. 42,4; deine stim ist süsze 
Hobel. Sal. 2,14; lies sie seine stisze lieder singen 
Sir. 47, 11; mit dem süszen music-klang Weckherlin 
348; etwas klingt, rauseht, tönt süsz; da hört er ein 
klingen, wie flöten so süsz Schiller Tell i,1. 2) in 
mannigfacher Weife Schon in älterer Spr. verinnerlicht, 
anf Herz und Empfindung bezogen: wanta ıst ginäda 
sunzi Otfrib 3,17, 27; näch diner stezen löre Walther 
109, 25; denn se giftig und böse soltu es nieht machen, 
mein herz sel dennoch süs und freundlich bleiben 
Luther 6,522; die süszen gedanken, die mich kutzeln 
in herzen 68®, in nenerer Spr. süsze empfindung, 
lust, vorstellung, süszer wahn, traum 1. ſ. w.; fröliche 
und süsze stunden Shod Stud. Feb. 3,25; süszer 
leben Goethe Egm. 5; suszer schlaf ebb.; dieses sliszen 
gefuhls IPaul Leb. Fibel8 28%; blicke suszer begier 
Goethe Eleg. 1,11; bald ergreift sie eine süsze müdig- 
keit Wahlveriv. 1, 12; süsze pflicht Gödingf 1,217; 
auch süszer sehmerz; voll süszes kummers EvKleift 
Frühl. 292; die suszesten thränen in dem treusten auge 
Goethe Wanberj. t,$; darf ich... mich der silezen 
gewalt des trunknen herzens überlassen? Schiller 
Br. v. Mefl. 307; süsz schlummern, sehlufen (Spr. 
3, 24), ruhen, träumen; küszte mieh so hold, so sUsz, 
Goethe bie Belebrte; thränen flieszen gar so süsz 
Troft in Thränen; o wie süsz, mit dir zu kreisen in 
dem heitern sonnenstral! Arndt 408; vom Licht: des 
süszen liechts des tags beraubt Klinger 4, 4; wie find 
ich des mondes herrlichen schein so süsz Goethe 
Herm. u. Dor. 8; vom Schmeidhehvort, in Berührung 
mit ber Beziehung auf das Gehör (oben 1): einen 
süsze worte geben, süsz zureden, schmeieheln; wird... 
dns königreieh mit suszen worten einnemen Dan. 11,21; 
mit näherer Beziebung auf den Gefhmad: dir möcht 
ieh dann mit stszem redewenden poectisch zuckerbrod 
zum fest bereiten Goethe Sonette 12; — vom Körper 
und feinen Teilen: daz sin wünneelicher lip süber- 
eh und süeze was Wigalois 141,11; ir süezer röter 
munt Waltber 27,25; der süsze leib, den ich ge- 
nosz Soetbe Fauſien: dein blaues, suszes aug’ Gtella 3; 
vom Menſchen jelbft nach feinen äußern und innern 
Eigenschaften, bier Nachklang eines weiter gebenden 
Brauches der Älteren Spr. (stezer got Waltber 
25, 23; die reinen stiezen trouwen 36, 16; den jungen 
süezen man 18, 26; mit stezen siten Par;. 18, 26; ir 
wille was 36 steze Iwein 3478 n.a.): eın süszes liches 
kind ; ſchmeichelnd aus Kindesmunde meine süsze mutter: 
wss freu ıch mieh nieht deiner, süszer mädehen! 
Leſſing Nath. 5,6; in Bezug auf Männer nur noch 
in eigenartigen fpöttelnbem Sinne: eitelkeit und moden 


321 Süßapſfel — Tabat. 

können . . aus maneher mannspersen einen süszen 
herrn machen Kant 7,421; war er bei tische heut 
so slsz wie honigsein: war tändelnd, sehmeiehelbaft 
Wieland Klel. 4,306; da noeh... die süszen jungen 
herrn zu deinen füszen waren Goethe Mitſchuld. 1,3; 
ironiih: platz, süszer pübel, platz! Fauſt I. 3) süsz, 
als ſubſt. Neutr., von ſüßem Stoff: der goldnen frucht 
erquiekend süsz zu trinken fenan 43. — Dim. süsz- 
ehen, jhmeichelnde Anrede an ein Mädchen: ach süsz- 


chen! lasz mich zu dir ein Goethe der Mütllerin |. 


Reue. — Zufammenfebungen: Süßapfel, m. Apfel von 
fühem Geſchmack. — Süßholz, n. Ranıe der bolzigen 
Wurzel einer Pilanze, glyeyrrhiza, von ſüßem Ge: 
ihmad, mbd. suezhoiz; liguiritia, süszholz, in wasser 
gesotten und getrunken ist fast gut für das gesehwer 
der brust Zollat marg. meb. 24b; das süszholz . 
dessen schwärzlichen saft sie in jener stadt bärendreck 
nennen Keller Werke 6, 8; übertragen auf ſüße Worte, 
ihöne Reden: nem nur stesholez in den mund HSachs 
Fab. 1,324; in neuerer Spr. süszholz raspeln (f. dort); 
bazu süszholzraspler Keller Nachl. 23. — Süßlirſche, f. 
Kirihe von fühem Gefhmad. — Süßwaſſerfiſch, m. 
Fiſch der im ſüßen Waſſer lebt. — Süßwurzel, f. 
Name ber Pflanze polypodium vulgare, auch wildes 
stiszholz. 

Süße, f. das Süffein, jühe Art, abd. suozi, mhd. 
sueze; eigentlih: des honeges steze Barl. 20,21; der 
dattel susze Ramler 2, 84; wie, o lenz, aus deinem 
kranze manche biene süsze sog Gtolberg 2, 189; 
übertragen: die süsze diser holdseligen buehlein Garg. 
33; deine (Amors) falsehe süsze ffleming 180; wahrer 
liebe susze Stolberg 2,8; fügte mit unzewohnter 
süsze hinzu .. CFMeyer Jenatſch S6. — jüßen, ſüß 
maden, abb. suazen, mhd. stiezen; im älterer Epr. 
häufiger, al8 in neuerer, wo es durd) versüszen (f. d.) 
meift erfeßt ijt; no in Wirtfchaft und Gewerbe: einen 
trank mit honig, zueker süszen; bohnen, gesüszt mit 
zueker Voß Idyll. 13,174; die speise .. die ieh ihm 
süszen will Heyſe 9, 237; von ber Fähigleit eines 
Stoffes: der feine zueker suszet besser als der grobe 
Adelung; — übertragen: ein bröt, daz suozt im 
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diu hungers nöt Iwein 3306; zueker der zeiten .. 
süszet die galle der schäden und plagen $ ogau 3, 212. 
— Süßigleit, f. Zuftand des Süßen, Süßes felhft, 
nıhd. süezecheit, stiezekeit, Bildung von der feltenen 
Nebenform nıhd. suezee zu steze; ben Zuſtand bes 
zeichnend, im eigentlihen Sinne: s. des zuckers, honigs, 
einer speise; übertragen: gett ist nichts denn eitel 
süszigkeit und güte Luther 4, 8°; einer stimme süszig- 
keit Gotter 1, 258; etwas Süßes: cine kleine biene 
. sog süszigkeit aus allen blumen Gleim 3, 227; 
Zuderwerf: willkommenes baekwerk und die besten 
süszigkeiten Goethe Wanberj. 1,6; iibertragen: diesz 
glückliche genie, das. . süszigkeit, mit schartem witze, 
von allen bluhmen sox Uz 1, 249; sie sagen ihr... 
süszigkeiten vor Weiße bei Adelung — ſüßlich, 
1) auf füge Art, mhd. suezliehe: wie die sirenen sUes- 
lich singen HSachs ab. 1,268; die da ganz köstlich 
essen, sueszlieh rnhen Ip Hutten Feber bag erft b 3b; 
in neuerer Spr. erloſchen. 2) dem Süßen nabe, etwas 
fü, aus suszlieht: (Brombeeren) sind auelı stiezlot 
Megenberg 330, 27; süszlieht, suszleeht, suszleehtig 
Stieler; suszlieh, duleieulus, subduleis, ein süsz- 
lieher apfel, duleiculum malum, eine süszliche wurzel, 
radix subduleis Steinbad; auf Geift und Empfin— 
fung übertragen, mit verächtlichem Beiſinn: süszliche 
reden Goethe 60, 271; da schmeekt nun alles ganz 
süszlich (in Fouqués Gefhichten) Hauff 7,110; die 
süszliehe misere und die weinerliche, erlogene senti- 
mentalität Häuffer d. Geld. 3, 162; in süszlicher 
melaneholie Grabbe 2, 127; er schreibt... allerhand 
süszlicehe und naehgeahmte sachen Keller Gelbw. 
2,94. — Cüßling, m. 1) ſüßer Menſch (vgl. süsz 2); 
ſüßer Herr Adelung; wer immer lallt von süszerm 
drang zu honig-üszem sang und klang, der heisze 
billig: stszling Voß 6, 315; ob nieht die körper der 
suszlinge in zarten puderflöckehen in die loeken ihrer 
gebieterinnen fliegen Schiller 2,350. 2) Name eines 
Pilzes mit fügen weißem Saft, agarieus lactifluus, 
und einer Pflanze, Iragopogon pratense, Wiejen- 
bodsbart. 
Sylbe, ſ. silbe. 


Süßigleit — Tabaldoſe. 


J 
I, 


z, ber Laut und fein Zeichen, mit ber Benennung te. | tabacktrinken hielte Simpl. 4, 235), in berber und ver: 

Zabaf, m. (betont tabak und t4bak) Nanie des Rauch- ächtlicher Rede saufen (Philander a. a. D.); älter in 
rautes; entlehnt zunächſt aus romaniſchen Sprachen, | der pfeife (f. d. 2): stopfte sich eine pfeife von unserm 
ſpan. tabaeo, franz. tabae, woher auch engl. tobaceo; | tabacke ein Gellert 4, 377; erft fpäter zur eigarre ge— 
zurüdführend auf einen Ausdrud ber amerikanischen formt; daher in neuerer Spr. vielfadh tabak nur den 
Anbianer, ber eine mit dem Kraute gefüllte angezündete fiir die Pfeife meinend, im Gegenfat zu eigarre: mit 
Role aus Maishlättern bezeichnete, dann kon ben tabak und eigarren handeln, — tabak ferner verwendet 
Spaniern auf das Kraut ferbn übertragen wurbe (die zum Schnupfen, vgl. schnupftabak: ieh muszte . . eine 
Spanier heiszen disz kraut tabace Gebiz 222); jeit, derbe prise tobak in die nase reiben Schiller Räub. 
17. 35. in deutſcher Spr. eingebürgert, bis ins 18. Ih. 2,3; und zum Klauen, kautabak; bildlich starken tabak 
in wechſelnder Form: tubae Bhilander I, 516; eine rauehen, berb in Ausführungen oder Zumutungen fein; 
pfeife twback Schuppius 630; cin beizender tobaek | das ist starker tabak; wenn diese herren den tabak 
Goethe Fauſt I, beite Formen noch heute mundartlich; nieht stark genug fanden und dem spasze stillschweigend 
tnbak (tabaekt feit den erften dentſchen Belegen vor- den rücken kehrten Keller Nadıl. 58; — tabak bes 


herrſchend, jett einzig ſchriftgemäß. Plur. in neuerer Spr. 
tabake von Tabatſorten. Das Wort bezeichnet zunächft 
das ber betreffenden Pilanze entnommene, beſonders 
hergerichtete Kraut, in Blättern (blättertabak), in Rollen 
geironnen (rollentabak) oder geſchnitten, verwendet zum 
rauehen (ſ. d.), früber als trinken gefaßt (was er vom 


zogen auf die ganze Pflanze; tabak bauen, sien, ernten; 
wilder tabak Heißt die Diengelwurz, rumer erispus. — 
Zujanımenfekungen, wobe die Formen tabak- und 
tabaks- wechſeln: Tabalbaıt, m. Anbau von Tabal. — 
Tabalbeutel, m. Beutel für den Rauctabat. — Tabal: 
doſe, f. Doie für Schnupf- ober feingefchnittenen Raud;- 
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tabat. — Tabalpfeiſe, f. Pieife zum Rauchen des Tabals: 
auch wurden aufgelegt tabackpfeifen Opel-Cohn 
273; auszer der tabakspfeife kannte cr kein irdisches 
bedürfnis Treitſchke 4, 691. — Tabalraud), m. Rauch 
vom verfhimaudten Tabak: die stube voll tabakrauch 
— Tabalfchuupfer, m. der Tabat ſchnupft. — Tabal: 
ſpiuner, m. Gewerbtreibender, der Tabatblätter zu Rollen 
ipinnt. — Tabalſteuer, !. Steuer auf Anban, Berfer: 
tigung, Berbraud von Tabat. 

Tabelle, f. überſichtstafel, geordnetes Verzeichnis; 
Lehnwort aus lat. tabella (tem Dim. von tabula, vgl. 
tafel), ſchon ahd. bei Notker als tabella aufgenommen, 
häufiger erft jeit 17. Ih.: t. über abgaben, steuern; 
gencalogisehe, statistische tabellen, u. f.1v. — Taberng, f. 
Schenke, Lehnwort aus Tat. taberna, ahd. al$ taverna, 
tavirna, tavern, mhd. als taberne, taverne, taferne, tavern 
aufgenommen, auch fpäter in wechſelnder Form: laderna 
taberne, tabeerne, labern, tafern Dief.; wo wir rasten 
in ainer dafern (:gern) HSachs Yalın. Sp. 6, 44; 
ein wiertshausz, cin grosz tabern BWaldis Eſop 
3, 875 jeit 17.35. in der Schreibung feftftebendb, neuer 
in der Anwendung ſehr zurüdgegangen, mehr nocd im 
Süden als im Norden erhalten: eine t. halten, als 
Wirt; in der t. sitzen, zeehen. 

Tadel, m. Gebrehen und feine Rüge, erft mhd. als 
tadel erfheinentes Wort dunleln Uriprungs, deſſen Be: 
ziehbung zu mhd. zadel, zädel, abd. zadal Mangel ganz 
zweifelbaft iſt; die Altere Bed. des körperlichen, geijtigen 
oder feelifhen Mangels nod vielfach nhd.: tadel, vilium, 
aliquid quod reprehensione dignum est Schottel; 
weil .. nie ein tade! an ihm gefunden war Schiller 
4,223; auch im Plur.: gleich salı jeder meine tadel 
(Mangel an Stand, Reichtum ınd Schinbeit) Göckingk 
Fieder zweier Lieb, 43; beſonders in ber ſtehenden Ver— 
Bindung ohne tadel: so wirt nichts geporn än tadel auf 
demselben schlasz D. Stäbtehr. 3, 83; auf das jr seid 
on taddel, nad lauter Phil. 2, 5; die fi, nicht mehr 
fharf verftanden, bis heute erhalten hat: ein menseh, 
ein gegenstand ist ohne tadel; cin leben ohne tadel 
Steinbad; ein mann ohne tadel Goethe DuM. 7; 

die jekige Hauptbed., Rüge irgend eines Gebrechens, 
erit Hinger von dem Verbum tadeln aus emporges 
fommen: tadel correptio, viluperium Stieler; einem 
tadel aussetzen, culpare aliquem Steinbad; ich will 
weder deinen tadel, noch deinen beifall S hiller Fiesko 
3,1; lab ist freilich das beste, der tadel grenzet an 
fein!schaft Herder 3. Pitt. 10, 133; scharfer, harter 
(BismardNeb. 16, 74), herber, schwerer, gerechter, 
ungerechter tadel; sieh tadel (einen tadel) zuzichen, 
tadel trifft einen, ı. f. w.; felten im Plur.: alla lob- 
sprücbe und alle tadel Lejfing tt, 751. — Zuſammen— 
ſetzungen: tadeliret, =lod, frei, Lo8 von Tadel: tadel- 
freies betragen; gesicht ... von tadelloser sehönheit 
Moltke 6, 234; zurüstungen tadellos vollendet Keller 
Werke 6, 89. — Tadelrede, f. Rede die Tadel enthält 
Stiller Br. v. Meif. 759. — Zadelwort, n. Wort das 
einen Tadel ausſpricht. 

Tadelu, Dtatel, Gebrehen fennzeihnen und riigen; 
jeit 15. Ih. bezeugt, von Lutber gebraucht, aber im 
Gloſſar zum Basler n. Zeit. noch ertlärt (tadien, strotien, 
beratilen, nachreden), ſpäter in der Schriftfpr. allgemein; 
waruah taddelt jr die rechte rede? Hiob bt, 25; wer 
mir das soll atraten und taddeln 20, 3; las dich nicht 
zu klug dunken, jederman zu taddeln ©ir. 6, ?; einen 
wegen, über, um etwas tadeln; tadelt man dasz wir uns 
lieben Goethe 4,115; tadelnde blioke, bemerknngen. — 
In Zujammenfeßungen: Tadelluſt, f. Luſt zu tadelu; bazu 
tadelluftig. —tadeluswert, swirdta, wert, würdig getabelt 
zu werden. — Tadelindit, f. Sucht zu tadeln: bashafte 
tadelsucht EKönig an Leſſing 17735 von Ladelsucht und 
neide .. frei Weihe fom. Sp. 1, 198; dazu tadelittdtig: 
waren sie dach nicht tadelsüchtig Fiſchart Kehrab 203. 
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— Tadler, m. der da tadelt: wil ich keinen... zum richter 
oder taddeler leiden Luther 5, 143%; sieh stulz.... auf 
deine tadler nieder Croneg! 2,130; Fem. tadlerin: die 
vernünftigen tadlerinnen Zeitſchriſt von Öottfhed 1725. 

Tafel, f. Bret, Scheibe, dünne Fläche, Lehnwort aus 
lat. tabula, ſchon nhd. als tabila, unter romaniſcher 
Einwirkung als tavla, tavala übernommen, mbb, tavele, 
tavel, bezogen auf werihiebene platten- oder ſcheiben— 
jörmige Gegenftände (vgl. auch getäfel), beſonders Flä— 
hen von Stein, Holz, Dietall, Die Schriftjüige ober Bild— 
wert enthalten: dıe zwa steinern tafeln des bundes 
5. Diof. 9, 11; die gesctzestafeln; lieszen den bund auf 
messing taſel schreiben 1. Maec. S, 22; bildlich: die 
sunde Juda ist... auf die tafel jres herzen gegraben 
ef. 17, 1; tafel eines altars, altärtafel; ward die tafel 
auf dem frümesz-altar .. gemacht D. Städtechr. 4, 322; 
Holzdrett worauf fih ein Gemälde befindet, daher = 
Gemälde jelbft: die ın einer tafel abgemahlte heimlicha 
kriegsränke Shuppin8 537; übertragen anf Papier: 
flächen mit Zeichnungen: bnch mit zehn tafeln abbil- 
dungen; atlas aus dreiszig tafeln bestehend; wandtafeln 
mit zeichnungen von tieren in der schule; älter aud 
= Regiſter: tafel daran man kurz begreift was ın 
einem büch ist geschriben, elenchus, inder tibrorum 
Maaler; = hölzerne, fteinerne, metallene Fläche für 
flüchtiges Schreiben, schreib-, notiz-, schicfertafel; er 
öffnet eine schatulle und nimnit cine schreibtafel heraus 
Schiller Karl. 3,5; schwarze tafel in Schulen, Hör— 
jülen, zum Anjchreiben, auch vor öffentlichen Gebäuben 
für Anſchläge; tafel von glas, glastafel für Spiegel, 
Fenſterſcheiben, Einrahmungen; tafel wachs in Bienen 
jißden, tafel ehocvlade, seife; tafel an Ebdelfteinen obere 
ebene, jo gefchliffene Fläche; bei Steinmetzen langer und 
breiter, aber dünner Gtein; im Gebirgdlande lange 
weite Hochebene, vgl. tafelland; — befonters Brett für 
einen langen Tiſch, und folder Tiich felbjt: mensa taflel, 
tafel, tafele Dief. ; bei Rats- und Gerichtsverhandlungen, 
rats-, gerichtstafel, für Ejjen und Trinken: cine lafel 
herrichten, decken, an der tafel sitzen, an der wirts- 
tafel, an offener, fürstlicher tafel speisen, jemanden 
zur tafel führen, von der tafel aufstehen, die tafel ab- 
decken, n. ſ. w.; bie an folder Tafel gegebene Mahlzeit 
mit dem Kebenbegriff des vornehmen, reihen, erleienen, 
Befonders in fejten Verbindungen: freie tafel halten, 
über der tufel singen, sıch um neun uhr zur tafel be- 
geben Steinbad; was wollen solche herren nicht, 
wenn sie freie tafel spüren! Iſfland Jäg. t, 5; hatten 
die trompeter zur tafel gerufen Hauff 6, 70; ich führe 
gute tafel Grillparzer 9, 7; grosze lafel will er 
heut geben Körner Hedwig 2, 9; zur reichen tafel 
kamen alle ritter, alle damen Il bland 220; einen zur 
zu) taſel einladen, bitten, zu tafel kommen, bei tafel 
sitzen, sehwelgen, u. ſ. iv. ; die tafel aufheben, vgl. unter 
aufheben 7; tafel aud die an der Tafel gemeimichaft- 
lih Sitenden: die ganze tafel erhob sich, als er herein- 
trat. — Zuiammenfetungen: Zajelanfjjaß, m. vgl. auf- 
satz 3. — Taſelbier, n. bejieres Bier, zum Trinken bei 
berrfchaftliben Tafeln beitimmt. — Tajeltild, n. Bild 
anf eine Tafel gemalt, Gemälde mit Wachs- oder Ol— 
farben: technik... in miniaturen und tafelbildern Frey— 
tag Bild. 1, 279. — Tajeldeder, m Bedienter ber eine 
berrihaitlihe Tafel det. — Taſelſorm, f. Form einer 
Zaiel; bei Metallgiegern Form für eine zu gießende 
Zajel. Dazu tajeljörmig, in Form einer Tafel: tafel- 
förmiges hochlaad, klavier. — Tafeljreude, f., meist 
Plur., Freude bei erleiener Mahlzeit. — Taſelgeld, n- 
Geld zur Beitreitung der Koften von größeren Wahl: 
zeiten. — Tafelgerät, -geſchirr, n. Gerät, Geſchixr für 
eine Ehtafel. — Zafelglas, o. Glas in Zajeln. — Tafel: 
laud, an. tafeliermiges Hochland: Oberschlesien ist kein 
gebirgs-, sondern cin 500 fusz hohes tsfelland Woltfe 
6, 282. — Tafelluit, ſ. Luft bei erlefener Mahlzeit: ihre 
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tafellust zu mehren Wielanb Ihr. 1, 64. — Tafellied, 
n. Lied bei Tafel gejungen. — Tajelttteifter, m. Auf— 
jeher, Leiter bei einer herrſchaſtlichen Tafel. — Tafel: 
mfil, f. Mufik dei Tafel: mit einer tafelmusik aufzu- 
warten Koßebue Feldkümmel 3,5. — Tafelrunde, f., 
mbd. tavelrunde, zuerft von der runden Tafel des Königs 
Artus, dann iiberbanpt gewendet auf eine fpeifende ober 
zehende Geſellſchaſt um eine runde Tafel: unsere fröh- 
liche tafelrunde. — Tafeltid), n. Tuch über eine Eßtafel 
gebreitet; entzweischueiden des tafeltuches Zeichen auf— 
gehobener Gemeinjihaft: da faszt der greis ein messer... 
und schneidet zwischen beiden das tafeltuch entzwei 
Ubland 366. — Tajelwerf, n. Wert aus Holztafeln: 
hnben alle deine tafelwerk aus fladernholz ... gemacht 
Sei. 27,5; häuser... aus balken und schön geglättetem 
tafelwerk gefügt Freytag Bild. 1, 157; auch = Parlet 
auf Fußböten; vgl. tätelwerk. — Tafelzeit, f. Zeit zur 
Zafet, zum Mahle. 

Tafelu, an der Tafel fiten und jpeifen, mhd. tavelen: 
daz man tavelte in der stat Sübel 331; ich liebe zu 
tafeln am Instigen ort Goethe Gewohnt gethan; wenn 
ich allein tafle Heyſe 4, 300; stellte sich .. vor den 
tafelnden könig CE FM eyer Heil. 197. Bei Tuchmachern 
tafeln, auftafeln, Tücher vermitteljt eines Bretts in ab— 
gemeſſene Falten oder Tagen legen Jacobsſon; bei 
Färbern zeug tafeln, auf ſchräge Holztafeln legen, 
damit die überſchüſſige Brühe ablaufe. — täfeln, Neben— 
form tajern, mit Holztafeln belegen, mhd. tevelen 
neben tavelen: coassare, tabulare teferen, zusamen- 
täfeln, tafeln, /aqueare tafeln Dief.; täfelen, täferen, 
assare, vestire tabulis Schottel; (er) tefelt beide 
boden (der Halle) mit cederu 1. Kön. 7, 7; ein zimmer, 
den boden täfeln, er tifelt die wand Steinbach; 
wände und decke ganz mit schwarz gefärbtem eichen- 
holz getäfert Keller Seldw. 2,179. Dazu Täfelung, 
Täferung, f. Arbeit des Täfelns, und das fo entjtanbene 
Holzwerk: täfelung, tabulatio, coassatio Steinbad; 
die täfelung an der decke cines saales betrachten, — 
Täjelwerf, n. Wert, bergerichtetes Holz zum Bertäfeln eines 
Raumes: täfelwerk, nateriata inerustatio Maaler; 
das dunkle täfelwerk an wand und deeke Sauff 4, 35; 
vgl. and) tafelwerk, 

Taffet, Taft, m. Art dünnen Seidenzenges; Gegen: 
jtand und Name ans Perjien ſtammend (täftah Gewebe), 
über romanifches Gebiet eingeführt, im 16. Ih. in ver— 
ichiedener Form vorbanden: dattadt, daffad, tatlet neue 
Mittbeil. des thür.ſächſ. Altertumvereins 11, 463 ff. 
(von 1579); niederl. tatietas, tatfeta Kilian, ſpäter in 
heutiger Form, auch mehr mundartlich mit Naſal in 
ber zweiten Silbe: taft, multilium, taphetum S hottel; 
tatfer Friſch; bunten taft Haller 69; blumen... aus 
dünnen: tatfent ansgeschnitten Wieland Ge. an 
Olympia 4, 635 tändelschürze von sehwarzem taffet 
Immermann Mündh. 3, 146. — faffelen, taften, aus 
Taft: taften, mullitius Steinbad, tatftin Friſch, 
tatteten Adelung; taffetenes, taftenes kleid ebd.; mit 
taftenem fächer Voß Luife 1, 110. 

Tag, m. Zeit der fcheinenden Sonne; Zeitraum von 
21 Stunden. Gemeingermaniihes Wort, gotb. dags, 
altnord. dagr, altengl, däg, altfrief. dach, dei, di, altſächſ. 
dag, abd. tar, mhd. tac, in Urverwandtſchaft zu fanstr, 
dah feuchten, brennen, lit. degti brennen, dagas, daza 
Erntegeit, altpreuß. dagas Sommer, eigentlich demmad) 
die Zeit des Sonnenbrandes bezeihnend, und nur im 
Germanen auf unjern Begriff eingeengt. Plur. tage, 
mwoneben jih and eine umgelautete Jon beransbildet: 
den andern täg (Termine) gegeben D. Städtehr. 4, 102; 
die fih mundartlich, namentlich oberdeutfch, bis jetzt 
hält, bisweilen auch in die Schriftſpr. dringt: werden 
die uamenstäge und nicht die geburtstäge gefeiert 
Schiller 3, 184; drei rcehtstäge sind über ihn gehalten 
wurden Räub. 2,3. Dim. felten, in traulicher Nete: die 
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wenige täglın, welcbe die welt noch vor sich hat Simpl. 
2, 130; warten wir... zwei täglein noch Heyſe l, 258. 
Bed, 1) Zeit zu der die Sonne fcheint: die sonne wenn 
sie aufgehet, verkündiget sie den tag Sir. 43,2; Gegenfaß 
zu nacht, abend, beſonders auch in Zeitbeſtimmungen 
mit oder ohne Präp.:' bei tag und nacht PGerhardt 
8, 26; machte hierauf tag und nacht... anstalt Lohen— 
jtein Arm. t, 53b; ich werde des tages cemsig reisen 
und nachts Goethe Rein. Fuchs 10, tages arbeit! abends 
gäste! der Schatsgräber; e8 heißt lange tage des sommers, 
kurze des winters; es war heute der kürzeste tag des 
jahres CFMeyer Ang. Borg. 140, ein sunniger, 
heiterer, schöner, grauer, trüber tag; die vögel be- 
grüszten ... den neuen tag Heinfe Ard. I, 100; zeitig, 
spät am tage; als ich aufstand früh am tag Seibel 
1, 31; schlief bis in den tag Hebel 2, 129; ich habe 
zu früh tag gemacht (bin zu zeitig auſgeſtanden) Leſſing 
Sal. 1,1; am tage, am hellen, lichten tage; vor tages 
Weife Erzn. 255 mit Berben der tag kommt, graut, 
brieht an, geht zur neige, neigt sieh; ich sih in gräwen... 
den tae Wolfram Lied. 4,8; nun sich der tag geendet 
hat und keine sonn mehr scheint Lied v. 35 Herbog; 
schon senkte sich der tag, und der abend rückte näher 
Heinfe Ard. 1,124; es wird, ist tag; wirken... so 
lange ea tag ist Job, 9, 4, jetzt bin ich wach und tag 
soll sein Schiller Karl 3,1; ſprichwörtlich: es ist 
noch nicht aller tage abend; in Bezug auf bie Jahres— 
zeiten: die tage wachsen, nehmen zu, ab; perſönliche 
Faffung des Begriffs: der junge tag erwacht 113 1, 50; 
wenn der tag erwacht Schiller Räub. 4, 1; val. auch 
nachher; mit befonderer Hervorhebung des Lichtes: du 
wirst hingehn, wo kein tag mehr scheint Schiller Räub. 
2,2; kluft der erde.. wo der tag vor meiner schande 
zurücktritt 2, 3; das licht des tages nicht mehr zu 
grüszen 4, 5; könnteu hinter dem rücken des ver- 
sehämten tags ihre gottlose künste treiben Fiesto 4, 12: 
— daher tag geradezu — Tageslicht, befonders in feten, 
auch frei gebrauchten Fügumgen: ärgernis und verbissene 
wuth hatten meine ganze scele umnebelt: die liebe 
selbst... konnte sich darin nicht tag schaffen Leſſing 
Minna 5, 5; die geschäfte dauern in gewohnter art 
fort, aber man sieht doch endlich etwas tag Moltle 
4, 276; zu tage treten, liegen, am tage aein u. ä.: nun 
liegt es (das Mineral) klar am hellen tage blosz G vetbe 
47, 123; in den bergen liegt das steinsalz zu tage 
Moltte 8, 283; zahllose inschriften treten hier zu tage 
74; deines weiberhasses verhaszte quelle liegt nunmehr 
am tag Schiller Phädra 4, 2; es lag am tage, wie 
viel mächtiger ein fürst wurde, wenn die unterthanen 
seinem glauben folgten Ranke Püpfte 2, 53; die er- 
innerungen an Costnitz drängten sich zu tage Merle 
1, 38; das er mir nachatellet, wic es am tag ist 1. Sant. 
22,5; kein wort mehr. es ist am tag Schiller Fiesto 
1, 1; anzeigen, offenbaren und an tag bringen Maaler; 
ansiehten... die ich hier offen zu tage bringe BiSmard 
Red. 14, 37; zu tage fördern, auch bergmänniſch; gabeu 
ulso ihren verstand an den tag Weiſe Erzn. 25; an 
tag geben in Älterer Spr. auch berausgeben (Bücher); 
seine freude .. an den tag zu legen Schiller 4, 75; 
das legte jene zuchtlosigkeit der gesinnung . . völlig 
zu tage Häuffer d. Geſch. 3, 34; die weissagung . . 
wird endlich frei an tag komen Habac. 2, 3, u. ſ. w. 
2) tag, bezogen anf den Zeitranm von 24 Gtunben, im 
den manigfachften Fügungen; Gegenfat zu stunde, 
woclie, monat, jahr: tag und stun’e bestimmen; auf 
gewissen tag und stunde Maler Müller 3,201; alle 
die vergnügten tage und stunden Gellert zärtl. Schwedt. 
t, 35 nieman ritter wesen mac drizce jür und einen 
tac.. Sreidanl 57, 7, Äuszerungen, die ieh . . vor 
etwas mehr als jahr und tag gethan habe Bismard 
eb. 16, 139; seit jahr und tar an Gerlach 915 in 
Zeitbeſtimmungen durch Kaſus oder mit Präpofition: 
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diesen, jeden tag; einen tag wie alle tage; in zwei. 
drei tagen, am zweiten, dritten tsge; dea tages mehrere 
mal; den ganzen, halben tag; von tag zu tage u. ſ. w.; 
wir hatten den tag vorher... wind gekriegt Schiller 
Räub. 2, 3; ich gebe dir einen ganzen tag noch be- 
denkzeit 4, 2; aeit drei tagen kein ange zu 4, 5; in 
ein’gen tagen werd ieh krank Karl. 2, 13; tagnus tsgein 
braehten ihre blätter verdächtigungen Treitſchle 
4,397; Redensarten: dem lieben gott die tage ab- 
stehlen, gar nichts thun; in den tag hinein leben, 
schreiben, sehwntzen, reden, ohne zu rechnen oder zu 
überlegen: wie leben dach die leute so liederlieh in 
tag hinein Giinther 163; wie doch so vieles grund- 
los..in den tag hineingesagt wurde Goethe DuW. 13; 
dasz dies nieht so in den tag hinein geredet war Heyſe 
8, 3995 abergläubifch tage wählen, al& gut oder böfe 
ausfuchen, vgl. unten tagewähler; mit näheren Be: 
jtimmungen: kalendertag; einen tag im knlender rot 
anzeiehnen, vgl. unter rat; geburts-, todes-, arbeits-, 
feier-, fest-, weilinachts-, oster-, pfingsttag; der tag des 
lierrn; tag uller heiligen, der unschuldigen kindlein; 
in folhen Bezeihnungen tag ausgelafjen: 's ist heut 
Simons und Judä, da rast der see Schiller Tell 1,1; 
ein tag der freude, der trauer, des schreekens; tage 
der wonne Goethe frübzeitiger Frühling; die tage 
des mensehliehen lebens, vgl. auch lebtag, lebenstag; 
das soll mir mein tag des lebens eine warnung sein 
Schiller Räub. 4,3; ihr tage des friedens 3, 2; der 
tsg des sieges; die schanze ist erstürmt. der tag ist 
unser Jungfr. 3, 7, der jüngste tag‘, vgl. unter jung, aud) 
das ende aller tage M. Stuart 3, 6; freudiger, herrlicher, 
heiliger,segensvoller (2, 3),sehreekenvoller (Schrift.5,20) 
tag; der tag... der ihre freiheit endigt ebd.; alle tage, 
die gott sehiekt Räub. 4,3; tag un dem wir abreisen, 
u.f.w.; auf beitimmte umfchriebene Zeit bezogen, tag 
Yebenstag: er ist nm ende seiner tage; alle meine tag 
und jahr PGerhardt 126, 19; meine tagesind gezählt 
Schiller M. Stuart 1, 2; junge, alte tage eines men: 
schen; gute, böse tagn; der finstre Verrina in seinen alten 
tagen Yieslo I, 7; nuf seine alten tage Freytag Bild. 
1, 251; alles in der welt läszt sieh ertragen, nur nicht 
eine reihe von sehönen tngen Goethe Sprichwörtlich; 
seinen tag leben, Tag für Tag des Yebens: hier lebte 
der past seinen tag und vergasz die übrige welt Ranle 
Päpſte 1, 276; seine tage traurig hinbringen; im Aus— 
rufe: hätt ich mein tag geglaubt, dasz so was stünde! 
Orillparzer 7, 13; der letzte tag, Todestag: der 
mensch erführt .. ein letztes gluek und einen letzten 
tag Goethe Sprichwörtlich; dafür auch nur: jeden 
ereilet eadlieh sein tag Schiller Näub. 1,2; tag, an 
dem ſich dag Schidfal erfüllt: sie alle erlebten ihren 
tag. ieh sah sie neben mir in den staub sinken Kab. 2,3; 
Arbeitszeit eine® Tages, acht-, zehnstündiger arbeits> 
tag; tag im Rechts: und Verwaltungsleben, Termin: 
einem einen tag setzen, vor dem reehten persönlich ze 
erseheinen, dicere diem alicui, ein lang zil oder tag 
setzen, laram diem staluere Maaler; familientag, 
an dem eine Familie zuſammentritt; dabei hielt man 
doch gute nachbarsehaft, kam nuf tagen zusammen 
Ranke Werle 1, 231; hoftasr, Tag zur Berfanmlung 
anf einem Hofe oder bei Hofe anberaumt; hesehribner 
tag von einer eersamen oberkeit angesähen, conventus, 
eomilia Maaler; rechtstng, zur Verhandlung vor 
Gericht; in Begriff erweitert, vgl. land-, reichs-, stände- 
tag; — in die Bed. der Zeit, Yebendzeit verlaufend, in 
mandyerlei Abftufungen: gute, böse tage im mensch- 
lichen leben, im laufe der welt (vgl. auch oben); das 
maeht die böse verderbte natur, die gute tage nicht 
tragen kan Futber 101. Pfalm ausgelegt Q*; welche 
sich . .. gute tage zu maehen wuszten Ranle Werke 
1, 208; er sprach viel . . von besseren verzangenen 


— 
— 
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Zeit; furst Krokus war ein held in seinen tagen Grill= 
parzer 7, 135; rechtlich, dann allgemeiner, zu seinen 
tagen kommen, erwachlen, mündig werben: uber ein 
und zwönezig jär so ist der man zu sinen tagen komen 
Sadfenfp. 1, 42, 1; die seind zü iren tagen komen 
Schade Sat. 2,170; frühere, heutige, jüngste tage 
(vgl. auch heutzutage unter heute); es rewt mieh noch 
zu hetting tagen HSachs Fab. 1, 86; nach meinen 
erfahrungen aus den jüngsten tagen Bi8mard Red. 
16, 59; nächster tage wird er kommen, dieser tage 
war er hier; über tsg, gerade jett: weil man es sicht 
noeh über tag HSachs Fab. 1, 71; mode, geschmack, 
ein held, interesse des tages, ber nächften Gegenwart; 
bald nabm mich der gewöhnliche tag mit sieh fort 
Goethe Wanderj. 2, 12, u.a. 3) tag und naeht, 
Pilanzenname, namentlih von parietaria officinalis, 
Slastraut, Manerkraut. — Zufammenfebungen: Tage: 
bat, m. Ackermaß, eigentlich was der Yandmann in einen 
Zage bebaut, bearbeitet, oberdentſch; bei Bergleuten Ab= 
ban von zu Tage liegenden Mineralien. — Tageblatt, a. 
Zeitungsblatt das täglich ericheint, Überfekung des franz. 
Journal, al8 neues Wort bei Campe; im tageblatt wird 
mit meinem namen ein unwürdiges spiel getrieben Frey— 
tag Soll 2, 96. — Tagebuch, n. Bud für tägliche Auf: 
zeihnungen, lberfeßung des Tat. diarium von Zefen 
in Dögens Kriegsbaulunft (1645); faufmännifh — Bud), 
worin die laufenden Geſchäfte eines Tages eingetragen 
werden. — Tages, Tagdieb, m. Müßiggänger (der dem 
lieben Gott die Tage abſtiehlt, vgl. unter tag 2), con- 
sumptor temporis Stieler,; der mann ist aehır reieh, 
aber er ist cin tagdieb Bismard Ned, 4, 344; du 
konntest aueh... ein tagdieb sein Grillparzer 7, 11. 
— Tage-, Tagfalter, m. bei Tage liegender Schmetterling. 
— Tagegeld, n. Geld für Dienfrleiftumgen nah Tagen ge— 
zahlt; meift im Plur. tagegelder. — tagelang, Zufanımen= 
rüdung, nıbd. tagelane, tälune, — ganze Tage lang: eine 
wahre völkerwanderung . . tagelang Nofegger Wald— 
beim 1, 243. — Tagelicd, n. Fied bei Anbrud) de8 Tages 
gefungen, Morgengefang eines Wächters, mhd. tageliet. 
— Tages, Taglohn, m. n. Fohn für Arbeit eines Tages, 
nah Tagen gezahlter Lohn für niedrige Arbeit, ahd. 
tagalön, mbbd., tagelön: ums tagelohn Caniz 109; sehr 
hoher tagelohn Moltle 1, 171; fremdem herrn um 
taglohn frohnen Heyfe 10, 212. — Tagelöhner, u. 
Arbeiter um Tagelohn, mhd. tagelaner: will meine 
dürren schnen in curem dienst wie ein taglöhner ab- 
arbeiten Schiller Räub. 4, 2; ich habe hier gesehnnzt 
und gegraben wie ein tagelölıner Moltle 4, 194; dazu; 
gelehrte taglöhnerei Schiller 3, 510. — Tagemarjd), m. 
Marſch von einem Tage: einen t. machen, unternehmen; 
als Stredenbeftimmung: es steht der Itbeingraf nur vier 
tagemärsche von hier Schiller Wall. Tod 1,5; Uber 
einen tagemarsch entfernt MoItle 3, 45. — Tageceiſe, f. 
Reife von einem Tage, mhd. tsgereise: tagereise tuot 
iu w&, blibet hie heime Gef. Abent. 1, 91; Strecken— 
und Zeitbeftiimmung: er jaget jm nach sieben tagereise 
1.Dtof. 31,23; solldenn ein verliebter.. vom gedanken 
zum entschlusz und vom entsehlusz zur that, tagereisen 
hinken? Leiſewitz Jul, v. Tarent 2,5; eine tagreise 
ist es (weit) Schiller Kab. 1, 6. — Tagedanbrud), 
beginn, m. Anbruch, Seginn des Tages. — Tagesbe— 
jehl, m. in der Heerfpr. Ilberfebung des franz. ordre du 
jour, zuerjt bei Campe. — Tagesereiguig, n. Ereignis 
eines lanfenden Tages, der Gegenwart; aud in bedeu— 
tendem Sinne, bejonderes Ereignis eines Tages. — 
Tagesgejchichte, f. Geſchichte des Tanfenden Tages, ber 
Gegenwart. — Tageslicht, n. Licht, Helle des Tages; 
etwas konımt ans tageslieht, wird offenbar. — tages— 
maft, matt von den Beihäftigungen des Tages: wenn 
du tagesmatt die glieder gehullt in diesz gewehe 
Seibel 2, 115. — Tagesnenigleit, f. Nenigkeit eines 
taufenten Tages, der Gegenwart. — Tagerorduumng, f. 
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nad franz. ordre du jour im 18. Ih. gebildet, zuerft bei 
Sampe; t. für eine versammlung, sitzung; zur t. 
schreiten, übergehen ; dann auch in freierer Verwendung: 
über cinen gegenstand zur lagesordnung gehen, ihn 
nicht mehr berüdfichtigen; etwas ist an der tagesordnung, 
man bejhäftigt ſich gerade bauptfählih damit; der 
streit zwischen wissen und glauben war noch nicht an 
der tagesordnung Goethe DuW. 14. — Tageszeit, f. 
Zeit, Dauer des Tages; Zeit, Abjchnitt des Tages: die 
tageszeiten, Gediht von Zachariä (Morgen, Mittag, 
Abend, Nacht); bei fruher, später, sehöner, rechter tages- 
zeit; im Voltsmunde einem die tageszeit bieten, guten 
Morgen, Abend u. f. w. wünjchen. — Tagewähler, m. 
der fih Tage als gut oder böſe ausmwählt (vgl. unter 
tag 2): ein tageweler, oder der auf vogelgeschrei achte 
5. Moſ. 18,10; dieabergläubischen tagewehler Weſenig! 
Spielſieben 25. — Tage, Tagwerk, n. Wert, Beſchäf⸗ 
tigung, Arbeit, die duch den Tag zu verrichten ift, 
altengl. dägwcore, altj. dagwerk, ahd. tagewerch, mb. 
tagewcre: das tagwerk, schuldige pflicht, die einem 
yctlichen ze tbün alle tag aufgelegt ist, die rast eines 
ycden tages, jJusta, pensum, plena opera Maaler; aus 
des tagwerks engen gleisen lockt ihr mich zur wander- 
lust Uhland 55; dasz sie vom tagewerk nun ausruhen 
müsse Keller Werle 6, 218; frei: sein tagewerk ist 
aus (er tft tot} &eibel 7,209; — Ackermaß, vgl. tagebau: 
die paar tagwerke land Heyſe 9, 344; bergmänniſch 
Arbeit, welche der Bergmann in einer Schicht zu ver— 
rihten hat. — Tagfahrt, f. mhd. tagevart, im älterer 
Epr. — Tagereiſe; ſonſt = beſtimmter Tag an dem 
man vor Gericht zu erſcheinen bat, Termin, und Verhand— 
lung dabei: cin halb dutzend tagefabrten Goethe Göt, 
Bühnenbearb. 2,8. — Taglakung, f. die auf einen be: 
ftimmten Tag feitgejette Zuſammenkunft Beratenber, 
und jolde Verſammlung felbft, früher allgemein, mb. 
tagesatzunge, jebt auf die Schweiz eingeſchränkt: seit 
die letztc tagsatzung zu Aarau auseinandergegangen war 
Keller Nadl. 251. — tagsüber, während des Tages: 
galle, die ihm tagsüber ins maul gestiegen Lenz Hof- 
meifter 2, 1. — tagtäglid), verjtärltes täglich: tagtäg- 
lich .. verschieszen Shwieger geham. Venus 6; (wie 
er) tagtäglich magrer wird Heyſe 3, 38; tagtügliche 
noth Goethe it. Reife I; wie auch diese strategie des 
Blücherschen hauptquartiers im tagtäglichen sich dar- 
stellen mochte Droyjen York 2, 143. — Tagwadır, f. 
Wade, Hut bei Tage und dazu beftimmte Mannfchaft 
(vgl. nachtwache); das Wedzeidhen: als am morgen auf 
der trommel tagwache . . geschlagen wurde Keller 
Werle 6, 161. 

Tagen, 1) Tag werden, abd. tagen, mbd. tagen; 
allgemein: it daget in dat osten Uhland Boltsl. 210; 
pis es darct HSachs Fab. 1,537; cs fängt kaum an 
zu tagen Wieland Sylv. 4, 6; mit perſönlichem Dativ: 
in solehen gedunken liesz ich mir früh tagen Gimp!. 
1, 339; da es noch beiden tagt (ba ber Tag nod für 
uns beide aufgeht) Goethe 47, 175; mit nannte 
Eubject: noch ch der morgen tagt S Hiller M. Etuart 
3, 6; auch = wie Tag leuchten, jcheinen: so musz die 
finsternis leuchten um euch, und um den verdammten 
die mitternacht tagen Räub. 5, 1; die nacht wird wieder 
tagen Arndt540; lasz die schönste sonne tagen Goethe 
13,250; frei: ich sche dic dunkle zukunft vor mir 
tagen Schiller 5, 141; wenn... die sonne in der scclc 
tart Körner Zriny 1, 3; tranſitiv als antagen = an— 
fcheinen: von morgens angesichte hast du mich an- 
getagt Rüdert Liebesfrühl. 3, 55; — zu Tage treten: 
alle fältchen . . die auf scinem so wohlwollenden ge- 
sichte tagten Roſegger Waldheim. 2, 43; zu Tage 
bringen, vgl. nachher unter 2. 2) anderes tagen, ın 
älterer Nedtsirr., einen Verhandlungstag feken, ans 
beraumen (vgl. auch betagen): uls ın von hove was 
getaget Triſt. 9267; tagen, vertagen, zil setzen, con- 
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stituere tempus Maaler; tranf. = einen vorladen: 
einen tagen, citare Schottel; umgelautet: (er) tägt in 
Aventin 2,436; im Wortjpiel mit tagen — zu Tage 
bringen (vgl. oben 1): weleh vorwitz tagt mich aus der 
baugen nacht? Lohenſtein Sophonisbe 53, 4375 — 
bis in jebige Zeit tagen — auf einem Verhandlungstag 
zuſammen lommen, beraten und verhandeln, ebenſalls 
mbd. jhon vorhanden, auch umgelautet: (fie) tegeten 
dazwischen, ob man die sach ab möcht schneiden 
D. Städtecht. 10,249; fpäter ohne Umlaut: dieweil er 
und die andern von fricds wegen mit den Behamen 
tagten Aventin 2,202; in neuerer Spr. beliebt geworden: 
laszt uns tagen nach den alten bräuchen Schiller 
Zell 2,2; hier haben sis vor kurzem, scheints, getsgt 
Öriliparzer 8, 204; da wir genötigt sind, hier in 
Berlin zu tagen Bi8mard Red. 11, 84; mit einem: 
dasz unsre Elsässer landsleute hier mit uns tagen werden 
7,309; mit socialdemokraten gemeinschaftlieh zu tageu 
9, 214, über etwas: dasz die kommission hierüber 
tagen würde 7, 162; indessen die diplomatis fruchtlos 
über den frieden tagte Häuffer d. Geld. 4, 230. — 
tügig, mhd. tegec, tegie, Tage zählend, Tage alt, in 
ben Zuſammenſetzungen ein-, zwei-, drei-, vieltägig 
u. ſ. w. — täglidy, den Tag betreffend, angehend, jeden 
Tag ſich ereignend, dazu gehörig u. ä., ahd. tagalich, 
inhd. tagelich, tegelich: cotlidianus dagelieh, taglich, 
teglich, tegelioher, cottidiana ain tegelicher ritte (Fieber), 
das tegliche riten Dief.; zum teglieben brandopter 
4. Moſ. 28, 3; unser teglich brot gib uns heute Matth. 
6, 11; für meinen täglichen bedarf $reytag Soll 2,97; 
die kleinen täglichen beziebungen Moltke 6, 23; als 
Adverb.: teglich einen farren .. seblachtcn 2. Moſ. 29, 36; 
wie cr teglich pflegt 1. Sanı. 18, 10; der wiesengrund.. 
mahlt sich täglich bunter Hölty 157; — jelten = der 
Tageszeit eigen, am Tage geihebend, Gegenjat zu 
nächtlich (f. d.): nächtlich sorgend, täglich truurend 
Fleming 297. — Tagung, f. Handlung des Tagens, 
Tagesanbruch: von der ersten tagang an bisz in die 
sinkende nacht Lohenſtein Arm. 1, 9578; Verleihung 
eines Tages, Ziels, einer Friſt: indueie fristung, lenge- 
rung, tagung Dief.; Beratung und Berhandlung: 
placitum dagunge ebd.; als der könig.. die tagung der 
kammern eröffnete Treitſchke 4, 12. 

Talel,n. Ausrüftung eines Schiffes, befonders Schiffs— 
taue mit ihrem Hebezeug; niederdeutjher Ausdrud, 
al allgemein das Gerät bezeichnend, mit goth. 
tanjan machen, ſchaffen, zuſammengeſtellt; takel, rudens, 
funis Friſch; al8 Gefamtname das takel, im vereinzeln— 
den Plur. die takel Adelung; in der Zuſammenſetzung 
takelwerk ebd.,; das tackelwerk zu flicken Schiller 
2, 352. — talelt, ınit Tauwerk verjeben, ein schiff 
Adelung; vgl. ab-, nuftakeln; die 20 schiffe „ . sind 
unbetakelt Schiller Fiesko 3, 5. 

Taltak, Interjection, das Klappern eines Mühlrades 
nachahmend; als Subjt. Nentr.: da treibet ein mühl- 
rad der rauschende bach mit rasseln und raunen und 
lautem taktak Heyſe 1, 255. — Taft, m. Berührung, 
regelmäßiger Schlag, Lehnwort aus lat. taetus, im 16.95. 
als techniſcher Ausdrud bei Uhrwerken vorhanden: das 
ander cinen sceptcr trezt, mit dems den tact zur glocken 
sehlegt Fiſchart Beſchreib. des Uhrwerls zu Straß: 
burg (1574); ſpäter auf andere rhythmiſche Bewegungen 
übertragen: takt im der Mufil, Me Marſch, Tanz, in 
Berfen, bei andere regelmäßigen börbaren Klängen: im 
tukte singen, tanzen, sprechen, rudern, dresohen u. ſ. w.; 
nach dem tackte singen, den tackt führen Gteinbad; 
den takt geben; den takt schlagen; im takte pucht 
der bämmer schlag Schiller Gang nad d. Eiſenh.; 
schritt mit dem dudelsack im tskte dem tlore zu 
Heyſe 1, 280; der eherne knäul. er schreitet stumm 
im schwer hindıöhnenden takte Strachwitz Geb. 63; 
naelı dem takte der trommel Keller Nachl. 266; takt 
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in der Muſik das Zeitmaß und die Bezeichnung des— 
jelben, auch bie Gefamlbeit der Noten, bie zu einer Ein- 
beit folchen Zeitmaßes gehören: ein nıusikstück in vier- 
viertel-, scehsachteltukt; das stückehen besteht aus nur 
wenigen takten; im achten takte dieser sonate ist ein 
fehler; im richtigen takte, auch nur im takte spielen, 
takt halten; der spieler brach mitten im takte nb; 
stracks hielten die männer mitten im takt Voß Luife 
3, 2,325; frei, von anderem Zeitmaße: in dem gleich- 
förmigen sanften takte des landlehens Schiller 9,219; 
— in wiſſenfchaftlicher Spr. = Taftung, Taftfinn: die 
organe des taets Goethe 49, 119; innerlich gewendet, 
Gefühl für Nichtiges, Schidlihes; den logischen tact 
Kant 10,136; sinn und richtigen taet für das gnte 
und sogar für das schöne Seume Spaz. 1, 131; kann 
nur eigener takt mir sagen, wie lange ich gern gesehen 
bin Moltle4, 245 ungeschiekt und ohne tnet Freytag 
Soll 2,97. — Zufammenfepungen: Taltart, f. Art bes 
Taltes, der Zeitmeſſung: tonstück in einer leichten 
taktart. — faltartig, in ber Weife einer rhythmiſchen 
Bewegung den taktartigen hufschlag der rosse Hauff 
86. — Taltfehler, m. Fehler im Talt, Zeitmaß, mu— 
ſilaliſch; Fehler hinſichtlich des Geſühls für Schickliches: 
das (dag Trinken beſſeren Weins) war freilich ein groszer 
taktfehler Keller Werte 2, 97. — taftfeft, im Talte feſt, 
jiher: taktvest, derjenige (Mufiler), der die festigkeit 
besitzt, den takt oder das tonmasz gehörig zu beobachten 
Jacobsfon; nach dem klange ihrer musik marsehirten 
die nlien so taktfest als je Keller Werle 6,3145 volks— 
mäßig, bildlich: taktfest in einer sache (Campe), ſicher; 
er ist nieht taktfest auf der brust, nicht ganz geſund. 
— taltlos, obne Talt; befonders ohne Gefühl für Schick— 
liches: einetaktlose frage; taktloshandeln, vorgehen, u. ä. 
— taltmäßig, dem Talte gemäß: schnelle taktmäszige 
hewegung Hauffb, 22. — Taltmeſſer, m. deuticher Ans: 
druck fiir Metronom. — Taltſchlag, m. das Schlagen 
des Taltes oder im Zalte. — Taltitod, m. Stod eines 
Diufilteiters, womit er den Tatt fchlägt. — Taltſchritt, m. 
Schritt des Berstaltes ; lallmäßiger Schritt beim Marfſche. 
— Taktſtrich, m. bei der Notenſchriſt Strid, durch den 
ein Takt vom andern abgeiondert wird, — taftvoll, voll 
Tat, Gefühl für Schidlides: würdig und taktvoll 
Treitfchke 4,50. 

Taluͤr, ın. langes, anf die Knöchel reichendes Männer: 
gewand, Entlehnung des 15./16. Ih. ans ital. talare, 
anf Lat. talaris tuniea, Kleid bis auf die Ferſen, zurüd- 
gehend: (Prälat) in seidnen talar, laug und breit 
Fiſchart Iefuiterhütl. 192; der Übel zusammengesetzte 
talar Keller Werle 6, 371; t. eines predigers, richters, 
professors. — Talent, n., Lehnwort aus lat. talentum, 
zunächſt in der Bed. eines Geldmaßes und einer Gelb: 
ſumme; talent, cin gewicht, halt Ix. minus, wölliche. 
hringend grand sibenhundert guldin, talenfum Maaler; 
zwanzig attische talente Wieland Nachl. des Diog. 30; 
übertragen, mit Anlehnung an die bibliſche Erzählung 
vom Wuchern mit feinem Pfunde (Luc, 19, 13ff.), auf 
erhebliche geiftige Befähigung, natürliche Begabung oder 
Geſchick: ihr von gott empfangenes talent verrechnen 
Albertinus Landftörz. 176; talent bedeutet nuch ein 
von gott und der natur verlilicnes pfund, oder verstands- 
und gemütbis-gabe Nehring 1164; künstler, welche 
weren ihres vorzüzlichen talents .. angestellt waren 
Wieland gold. Spieg. 1,9; vorzügliche talente, die er 
nber..miszbraueht®&o cthbe Du. 2; legeich mein talent 
ia die wagschale Benedir Wefpe 1, 3; litternrisches 
produkt, das sieh nur dureh das vortrcffliehe talent 
bahn bricht, welches sich darin zeigt Keller Nadıl. 112; 
talent für, zu etwas; Inhaber des Talents: das grosze 
talent... welches ein im konventionellen schlendrian ver- 
sunkenes genre original in die höhe gebracht hat 229; 
er ist ein bedeutendes talent, eins unserer ersten talente; 
— dazu talentlos, -reieh, -voll ı. ä. 
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Talg, m. fefte Feltmaffe bei Tieren; nieberd. Wort 
dunkler Herkunft, mnd. als Neutr. tallich, talch, mit 
Geſchlechlswechſel feit dem 16. Ih. in der Schriftſpr. be 
zeugt, im 16 bis 15.939. auch in ber Zchreißung talk: 
talk, talclı, sebum, sevum, unsehlit Schottel; talk, 
sebum {5 tifch; du scheinst zu brennen talg im leuchter 
Lenau 355; bei Jägern beißt talz alles Fett oder Feißte 
am Hirfch> und Notwildprete Adelung; von Pflanzen— 
fetten: da auf gewissen bäumen der beste ta'g zu weiszen 
lichtern.. . wächst Robenjtein Arm. 1, 6446; dazu talg- 
drüse, die Talg abfondert, talglicht, aus Talg gemachtes, 
talgseife, aus Talg bereitete, u.a. — talgen, intrani. 
Talg enthalten, geben: der ochse talget nieht gut, wenn 
er, nachdem er gejchlachtet, nicht viel Talg gibt Adelung; 
Zalg oder Fett verurfaden: eine speise talget, macht 
fett ebde; die milch balgt wohl, aber sie tnlet nicht 
Simrod 377; — tranf., als Nusdrud der Küche, mit 
Talg verfehen, eine suppe Adelung. — talgidt, talgig, 
talgartig, Talg enthaltend: talchieht, sebosus Stein⸗— 
bad); talkieht, dem talk gleich, pingue ut sebum, tulkig, 
sebo inquinatus Friſch; talgieht schmecken, talgige 
finger haben, sich talgig machen Adelung. — Tall, m. 
jettiges Mineral von weiber Farbe; Fehnwort aus mittels 
lat. taleus, ital. talco, franz. tale, das orientaliichen Urs: 
fprung bat. — Talttti, n. faljches Gold, Kupfer mit gan 
geringem Goldzufat für unechte Schmudiaden, oe 
feinem Erfinder benannt; in jegiger Spr. bilblidy für 
Dinge bloßen Scheines: seine gefühle sind nur talmi, 
nicht wahre; gesegnet war Österreich von jeher mit 
eehten und talmi-edellenten Grenzboten 1884, Nr. 36, 

Taud, m. eilles Geſchwätz oder Einbildung; Kram, 
Trödel: mhd. tant ohne weitere Entipredung; zunächſt 
in der eriteren Bed.: tant, figmentum, fantasia, nugae 
Sch ottel; alter weiber tanııt oder märe, aniles fabulae 
Maaler; haben die örden mit irem tand nnd märlein 
eingedrungen Aventin 1,225; Wilhelm Ocean mit 
scim nufsäziren tand 328; was ieh euch sag, das ist 
kein tandt Alberus Ef. 11,159; täusehung wars... 
eiteltand Lenau 124; dashirn volltand Henje 1,2655 
— im 16, 3. auch ſchon in der Bed. verächtliches Weſen 
oder Zeug, Trödel: das si verlangen hieten nach 
einicherlni frembten war und gattung, oder das si be- 
gereten.. das man solch tand (Neutr.) zue in fürt 
Aventin 1,115; jebt die Hauptbebentung: mein 
geist soll sich dem tund der erde külın entschwingen 
E. v. Kleift Hymne 3; vom tand der erdengrösze fern 
Schiller M.Stuart 4, 9; der dienst, die wallen sind 
mir eitler tand Piccol. 3,3; anf Heine, geringartiges 
Spielzeng bezogen: Nürnberger tand; dieszmal habe ieh 
nor tand und spielzeug mit (ein Nürnberger Kauſmann 
anf die Diefje zichend) Goethe Götz, Sin >; 
die fischlein hüpften munter, zu haschen den goldnen 
tand Ih land 295. — Tändelei, f. fortgefeßtes Tändeln 
(älter tanderei, tänderei, vgl. unter tandein: solche vas- 
nachtspiel und tänderei Aventin 1,86%; der haidai- 
schen mnister list, spitzwerk und tanderei 1063): tändelei 
ıtchen tündlerci, zugae Frifch; verlicbte tändelei; 
tiindelcti mit einem kinde; zu wenig rühren ihn der liebe 
tändeleien & oetbe Laune des Berl. 2.— tändeln, wieder: 
bolt Tand, Geſchwätz, leichtes Spiel treiben, Hänſigkeits— 
bildung zu mhd. tanten, tenten gleicher Beb., das auch 
nod ins Nhd. hineinreicht: tanten, hin und wider 
schwätzen oder binderen, zugart, für und für von einem 
ding tanten, eantilenam eandem eanere Maaler; uud 
zu dem fich ein frühes Iterativ, ahd. tantaron delirare 
indet, an welches das Eubft. tanderei, tänderei (vgl, 
unter tändelei) erinnert; tändeln feit dem 15. Ih., zuerft 
niederrheinifch, in eingeengter befonderer Bed, des Hinz 
und Herzanfens bezeugt: bamplen, kiblen, twisten, schel- 
den,tantelen, hadelen, snarren, norren, rirahi, oljurgari 
Hor. belg. 7, 40; neuer mit der Bed. bes Zögerns, Trö⸗ 
deln: tentelen, morari, moras nectere, man tentelt 
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mit der sache, bis auf den andern tag tenteln, die sache 
lässct sieh nieht tenteln Stieler; enblih mit ber 
bentigen: ich tändele, nugas ago, rebus ludieris disti- 
neor Steinbad); mit einem kinde, einem frauenzimmer 
tändeln, er tandelt gern Adelung; ‚das tindeln, was 
ist das?‘.. man streichelt sich die hund, man kneipt sich 
in den backen, u. j.iw. Gellert das Band 3; der lose 
fiatterer (der Weſtwind) verläszt sie itzt und tändelt durch 
das thal Hölty 47; llalterhafte Pariserinnen tündelten 
mit dem furchtbaren zepter Schiller Kab.2,3; eine tän- 
delnde galanterie; tändelndes vergnügen Goethe Laune 
des Berl. 5; der weise, . wird wieder zum tändelnden 
knaben S diller 2,352; — oberbentfd) tändeln, tandeln, 
mit Tand hanteln, tröbeln: ein kremlin anrichten, 
tendeln Matheſius Sar. 2, 4; bazu tändel-, tandel- 
markt, wo folche Sleinigfeiten feilgeboten werben: acopa, 
tendela, tendilmarkt, dentelmarkt, tendelmark Dief.; 
an dem tandelmarkt vorbei ging ich Heyfe 1,359. 
Tang, m. Art Seegras; übernommen aus dem Nord⸗ 
germanischen, altnord. als Neutr. bang, ſchwed. täng, dän. 
lang, in gleicher Form and nieberl. engl.: tang, fueus, 
seetang, neertang, tang, sostera marina Nemnich; tang 
und meergras warf aus die see Örillparzer 6, 95, 
— Tangel, f. Nadel eines Nadelbaums: tangeln, folia 
acula abielum Friſch; dazu tangelbaum, -holz, 
Tann, m. Wald, Schwarzwald, abd. mhd. tan, dunfler 
Ahftammung; in alter Spr. häufig, ſpäter veraltet (than, 
hiesz vor diesem ein wüster wilder wald Friſſh), neuer 
dichteriſch wieder aufgefriſcht: ritt erst sachte durch den 
tann Uhland 341; da sollst du frische saugen im 
harzgen duft vom tann Geibet 1, 168. — Tanne, f. 
Art eines Nabelholzbaunes; ahd. tanna, neben abies 
auch guereus überfeßend (val. dazın unter dem Verbum 
tannen), daher die urſprüngliche allgemeine Bed. ‚Walb- 
baum' angenonımen wirb, mhd. tanne von ber Tanne 
und Fichte, erjt nhd. in der verengten heutigen Beb.: 
tanne, abies& hottel; Tannenbaum: die reiger wonen 
auf den tannen Pf. 104, 17; diesen eichen und diesen 
tanncen den rücken kehren S Hiller Räub. 2,3; Tanııen= 
bolz, in der Epr. ber Tifchler, ein tisch, stuhl von tanne. 
— Zuſammenſetzungen: Taun-, Tannenapfel, m. Srucht 
ber Tanne, Tannzapfen. — Tannenbaum, m. Tanne, 
mhd. tanboum: o tannenhaum, du edles reis, bist 
sommer und winter grün Uhland 162. — Tannen: 
breit, n. tannene8 Brett. — Taunenharz, n. Harz von 
der Tanne: lichtspan, den die jungen mit denı feinsten 
tannenharz unterhielten Hauff3, 37. — Zattnenholz, n. 
Hol; von ber Tanne; Gehölz aus Tannen bejtehend, 
Keiner Zannenwald. — Tannennadel, f. Nabel von Tan— 
nenbaum. — Tannenreid, n. Reis, Zweig von der Tanne. 
— Tanmenwald, m. Wald aus Tannenbäumen, mbb. tan- 
walt: wir streiften. . in Instger jagd durch diese tanncn- 
wälder Körner Rofam. 1,1. — Tannenz Tanızapfen, m. 
Tannapfel: pineu, tanzappf, tanappſel Die f.— Tatınen: 
zweig, m. Zweig be8 Tannenbaum: bezeiehnet cr den 
pfad mit trischen tannenzweisen Wieland Ob. 8, 11; 
in tannenzweigen hinsenfzt cin lüftehen Penau 113. 
Tänuen, Tannen, aus Tannenbolz, mhd. tennin: 
abiegnus, dennen, dannen holz, das von tennim holtz 
gemacht ist Dief.; (er) tefelt den boden des hauses mit 
tennen bretter 1.$tön. 6, 15; tannenes holz, ein tannener 
tisch, sarg. — tannen, in der Spr. der Gerber, mit 
Lohe gerben Jaeobsſon; wol zunächſt an das gleichbed. 
frauz. tınner angeſchloſſen, das auf jranz. tan, Eichen: 
rinde zum Lobgerben zurüdgebt, aber nichts als das 
deutſche tanne (f. d.) in der alten Beb. Eiche if. 
Zante, f. Baie, Muhme; Entlehnung erft des 18.35. 
aus tem gleichbed. jranz. tante, aftfranz. ante, von Iat. 
amila: tantc, die mubme, des vaters, vder der mutter 
schwester Nehring 1165; wic lange soll die brunnen- 
zeit der guädigen tante dauern? Voß 4, dl; meine 
tante, deine tante, Bezeihunng eines Hafardfpiels. 
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Tanz, m. künſtlich Shlüngeinde regelmäßige Bewegung 
nad) bem Tafte ber Dtufif; mhd. danz, tanz, Lehnwort aus 
bem franz. danse, ital. danza, das aber felbft wieder aufabb. 
dansön ziehen zurüdgeht: chorea tantz, dantz, dantze, 
nd. dans, dansch Dief.; tantz, saltatio, sallatus 
Maaler; (fie) machten einen tanz Richt. 9, 27; das 
die töchter Silo eraus mit reigcn zum tanz gehen 
21,21; leichtfertige (MWeife Erzn. 160), sittsame, zuch- 
tige (161) tänze; der deutsche tanz, Walzer; saltare 
maurun der moritzken tantz springen Dieſ.; den tanz 
nit rechts und links, sie kann ihn ganz allein Goethe 
Laune bes Berl. 7; sie... schlangen tänze Geibel 2, 190; 
eine zum tanze nufziehen (f. d. 1), führen; Kunft des 
Tanzens: den tanz verstehen, im tanze unterrichten; 
Muſilſtück, nach dem man tanzt: tänze und märsche 
komponieren, ein tänzehen aufspielen; droben klingt 
der tanz Seibel 1,120; ZTanzfeft, angefebtes Tanz: 
vergrrügen: der wirt im roten löwen hält tanz; zu tanze 
cingeladen sein, gehen, an einem tanze teilnehmen; auf 
tänzen und kindelbieren Immermann Münchh. 4, 23; 
Gefamtheit ber Tanzenden: au mir vorüber drehte sich 
der tanz im raschen fluge Len au 50; tanz bei Trauer 
ausgeihlojfen: für mich ist spiel und tanz vorbei 
IM Miller Klagelich eines Bauern; — übertragen auf 
andere rhythmiſche Bewegungen: der tanz der üguren 
kehrt in sich zurück (in einen Kreisbilbe) Herder 
frit. Wäld, I, 155 noch manchen tanz dart die erde 
um die sonne thun Shifler Ränb, Trauerfp. 5, 7; von 
Tieren: des bugels rücken, der vom tanze froher lämmer- 
heerden lebt Bürger Heloife an Abelarb 263; auf 
Kampf, Krieg, Streit, watfen-, kriegstanz (f. d.), Zwift, 
Zant, lebhafte Auseinanderfeßung u. ä.: drei sitze, um 
welche der herr pastor den tanz mit mir angefangen 
Leſſing AntisGoege 1; werden wir cinen ernsten tanz 
zusammen haben Benebir ein Luſtſpliel 1,5; ſprich— 
wörtlich mit an den tanz müssen, mit dran müſſen Ade— 
lung; des war ein tanz! (ein Leben) ebb.; da haben wir 
den tanz! (die Befheerung) Schiller 1, 208. — Zufan- 
menfeßungen: Tanzabend, m. Abend an dem ein Tanver: 
gnügen abgehalten wird. — Tanzbär, m. zum Tanzen ab: 
gerichteter Bär. — Tanzboden, m. Plag, Saal, Haus für 
Tanz. — Tanziungfer, . Tänzerin. — Tanzlırft, f. Kunſt 
ji tanzen. — Tanzlehrer, m. Lehrer bes Tanzes. — Tanz: 
tiſt, f. Luft zum Tanze; dazu tanziuftig: die tanzlustige 
jugend. — Tauzmeiſter, m. Lehrer und Orbner bes Tanzes. 
— Tanzmufil, * Muſik zum Tanze. — Tanzplatz, m. Platz 
um Tanze. — Tanzſaal, m. Saal zum Tanze. — Tattz> 
* m. Schritt wie man ihn zum Tanze macht. — 
Tanzſchuh, m. Schuh beim Tanz getragen. — Tauz— 
itumde, f. Unterrichtsftunde im Tanze, Tanzunterricht. 

Tänzeln, leicht tanzen, leichte Schritte wie beim Tanzen 
machen: da muszt sie (die Pferbe) der junge reubers- 
knab anführen und üben mit... springen, dentzelen, 
hupfelen Garg. 253; ich tänzcle, saldito Steinbach; 
tänzelnd.. auf und nieder gehn (beim Kinderwarten) 
Goethe Fanft 1; das elastisohe cinherschwchen, das 
tinzeln und schulterwicgen der grenadiere Keller 
Nachl. 248. — tanzen, fih im Tanze bewegen, urhd. 
danzen, tanzen: wir haben cuch gepütlen, und jr woltet 
nicht tanzen Matth. 11,17; wie einem kröpel das tanzen, 
also stchet den narren an von weisheit reden Gyr. Gal. 
26, 7; wenn die leute sich recht froh fühlten, fingen 
sie an zu tanzen Freytag Werke 13,243; mit einen, 
einer tanzen; einen walzer tanzen; er hat anf dem balle 
allc tänze getanzt; nun tanzten wohl. . dic geister einen 
kettentanz Bürger Lenore; nach der musik tanzen; 
Biltfich nach kanonen-musik zu tanzen Ed iller Räub. 
2,3; sich müde tanzen, sic hat sich krank gelunzt; von der 
bloßen Fähigkeit oder Sertigfeit: cr kann nicht tanzen; sie 
tanzt gut, leicht, zierlich; wie reizend tanzt er nieht! 
Goethe Laune bes Berl. 5; rel. hier tanzt sichs gut; 
ſprichwörtlich: wer gern tanzt, dem ist leicht geptiffen, 
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vgl. unter pfeifen ; nach eines pfeife (f.d.) tanzen müssen; 
— frei, von ähnlichen oder verglichenen Bewegungen: 
auf dem aeile (f. db.) tanzen; der kutscher, der nicht 
halt machen wollte, muszte vom bock herabtanzen 
Schiller Räub. 2,3; in berber Rede: er musz ins ge- 
füngznis tanzen; fröhlich wie ein reh, daa um die 
quelle tanzt Hölty 159; mücken tanzen in der luft; 
tanzende wellen, sennenstrahlen; das flatternde mond- 
ailber, das... auf dem flusz tanzte Bettine Briefe t, 256; 
bunte bilder der phantasie tanzten vor aeiner scele; 
von einer Bewegung bes Blutes: allen tanzt ea vor 
den augen Ubland 94; tranj. ungewöhnlid in did): 
teriiher Epr. = tan;end bringen: es wiehert unten 
dein ross, aua der burg dieh zu tanzen &lopftod 2, 113. 
— Tänzer, m. der da tanzt, nıhd. tanzer teezer; auch 
binfihtlih der Fähigleit oder Fertigleit: ein guter, 
leichter, achlechter tänzer aein; al8 Beruf: königlieher 
tänzer (beim löniglihen Ballet). — Tänzeritt, f. die da 
tanzt; bie tanzen fan: eine gute tänzerin; bie berufs— 
mäßig tauzl: erste tünzerin beim ballet. 

Tapet, n. Teppich, Dede, mbd. tapet, tapit, tapeiz, 
Lehnwort aus gleichbed. lat. tapetum, im älterer Spr. 
auch Masc. (vgl. teppich): der tapet, tapes Schottel; 
jrei, vom Rafen: ein grüncnder tapet Haller 39; mit 
deutfcher, durch die Schreibung angezeigter Betonung, 
im Plur.: (die Syrer haben) purpur, tappet, seiden 
und sammcet..auf deine merkt bracht Hef. 27, 16; nod) 
in der Redensart etwaa aufa tapct bringen, gleichſam 
auf die Tifehbede auffeen zum Sehen, Berfuchen, Kojten, 
daher — zur Erörterung ftellen: etwaa auf daa tapet 
bringen, etwas vortragen, von waa einen vortrag machen 
Rädlein 867®; se oft sie dieae ihre herzenssache aufa 
tapet brachte Heyſe 5, 166; aud — fihlbar werben 
lajfen, empor bringen: wie wärs wenn wir Juden würden, 
und daa körigreieh wieder aufa tapetbrächten? Schiller 
Räub. 1,2; suf dem tapete sein, zur Frage fteben: es 
ist jetzt die frage nicht von träumen, es aind ganz 
andere dinge auf dem tapet Wieland Syn. 4,2; da 
ist gewiaz eine verachwörung... auf dem tapete Weiße 
tom. Op. 2, 137; voll8mäßig nieht auf dem tapete sein, 
nicht ganz wohl. — Tapete, f. gewirkter Wandteppich, 
Wandbekleidung von Zeug oder Papier, Nebenfornt zum 
vorigen, aus dem Plut. tapeta vom lat. tapetum heraus: 
gebildet, die tapeten, heidische oder gewürkte tucher, 
peristromala, aulea, herrliche uod kostliehe tapeten, 
superba aulea Maaler; eine kammer mit tapcten 
behängt und ausgebutzt Stieler, tapeten von ge- 
druckter leinwand. die vorzüglichsten tapeten . . aus 
aeidenen gewirkten zeugen $acob8fon; papiertapeten, 
die in ncuern zeiten stark zur mode geworden ebd. 
(1784); die lust des dummen reichen, der achildereien 
kauft, und zu tapeten macht 113 2, 69; wie auf cicer 
kostbaren tapete, gewoben nach der zeichnung eines 
unserer heiligen maler CF Meyer Ang. Bora. SS. — 
Tapezerei, f. Teppich, befonders als Mandbehang nad) 
jranz. tapisserie; Wrkischetapezereien, strogula phrygia 
GStieler; die tapezcrei eines zimmers, Tapeten in 
bemjelben Adelung. — tapezieren, mit Tapeten be— 
hängen ober befleben ; die (Aula) war statlich tapesziert 
allenthalben Platter 309; ein zimmer. eine wand 
tapezieren, eine stube austapeziren Adelung; ein 
greszer tapezierter saal Hölty 25; frei: soll ich meine 
zimmer mit diesem volk tapcezieren? Schiller Kab. 2, t; 
dna gebäude seiner rede tapezierte cr achlieszlich mit 
tausend verslein..aus Keller Seldw. 2, 282; — aud) 
— Möbel mit Zeug überziehen: tapezieren heiazt auch 
aophas, kanspces, atühle und audre sachen, nachdem sie 
gepelatert worden mit zeuge überzichen und rund um... 
mit einem bande anschlagen Sacobsjon. — Tape: 
zierer, m. Handwerker der tapeziert; auch nur tapezier. 

Tapfe, f. Nebenform zu tappe, (f. d.); Spur eines 
Fußtrittes, vgl. unter fuszstapfe. 
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Tapfer, ausbauernd in Kampf und Widerſtand; Fort: 
ſetung des ahd. taphar, taphir, mhd. tapfer, dapfer in 
der Bed. ſchwer, gewichtig, gebrungen, fin Wort mit 
altnord. dapr, das aber den Begriff ſchwer in den bes 
gedrückten, traurigen verengt bat, urverwandt zu ſlav. 
dobrü tüchtig, gut. Die Bed, gebrungen noch in ber 
Epr. des 14. Ih.: dia prustet .. achülleat an den june- 
frawen klein sein und tapfer Megenberg 25, 5; daraus 
der Einn trefflich, ftattlih, anſehnlich entwidelt, der in 
Ausläufern 518 heute dauert, in älterer Spr. auch titels 
baft für Berfonen und Amter: dieselben dapfern gottes- 
fürohtigen männer D. Städtechr. 11,756; ampt, das unter 
andera das araehenlichat und dapferst ist 795, fonft von 
Dingen: in greszea merkliehen summen und tapfern 
gutera Luther 1, 197*; tapfere, klare sprüche der hei- 
ligen schritt 6, 353°; von dapfern sachen ratschlügen 
die fürsten, von geringern ydermann (strand Weltb.34b; 
als Adv. = tüchtig: dapfer nad redlich liegen, ampliter 
menliri Maaler; dasz man mich dapfer agiren (foppen) 
solte Simpl. t, 124; in neuer Epr.: wie kennt ich 
sonst se tapfer achmählen Goethe Faufti; (ih) that 
wohl einen tapfern zug (aus ber aß audy Erz. 39; 
ieh habe .. tapfer daruber gesehrieben Freytag Erinn. 
236; — die beute gewöhnliche Bed. bat ſich ſpät mEL. 
in den Anfängen entwidelt und nad) und nad die 
ältere zurüdgedrängt: strenuis dapfer Dief; dapfer 
mit waffen, arınipotens, grosz, dapfer und herrliche 
ritterliche thaten, fortia facla, aich dapfer weren, ani- 
mose defendere Maaler; (wenn) acin gemüht und 
herz wil tapfer sein, nicht weibisch und verzagt Zefen 
Rof. 34; diese männer sind tapfer uad gut Schiller 
Fiesko 1, 11; fahne.. mit welcher er bei Prag se tapfer 
auf die üsterreiehisehen batterien losging Moltle 
4, 2445 tapfer sein, tapfer im kampfe, im ertragen des 
unglüucks; ein tapferer; tapferer widerstand; tapfer 
streiten, kämpfen u. ſ. w. — Tapjerleit, f. tapfere Art, 
in älterer Form tapfrigkeit, mhd. tapfericheit, Daneben 
auch tapferheit (Stieler); auch in Älterer Epr. nad) 
der früheren Beb. des Adj.: maluritas, dapferigkeit, 
dapferkeit, pulchritudo zierlich dapferkeit Dief.; 
dapferkeit und erbera ausähens, dignitas oris et vullus, 
dapferkeit, mannheit, Aducia, fortitudo animi, fidenlia, 
strenuilas, bellicosilas, vis, virlus, gravilas Maaler; 
in beutiger Beb.: von dem käyser und vom Rolando, 
was derer tapfrigkeit... betrift Schottel tl; weib- 
liehe tapferkeit, audacia feminea, heroina digna 
Stieler;z eice handlung der groszmut, der tapferkeit 
Scdiller 4,43; zu allen festen eurer tapferkeit (Schlach> 
ten) Körner Zrimy5,t. 

app, Interi. zur Bezeihnung eines tappenden 
Schrittes: tapp! tapp! fablautend auch tipptapp!) gienga 
drauszen nut dem gange. — Tappe, f. Tate, Pfote, mhd. 
täpe, dunkeln Urſprungs: alles was auf tappen gehet, 
unter den thieren die aufvier füszen gehen 3. Moſ. 11,27; 
tappen einesbären; das dappen saugen forerX{hicrh. 16*; 
übertragen: hat man nichts, so sauget man die tapen 
&arg. 1405 in derber Rede vom Menſchen: thu deine 
tappen wegl; — landſchaſtlich — Fußſpur: tappen von 
menschen, tieren im schnee; vgl. auch tapfe. — tappen, 
unficher treten oder greifen, ſpät mhd. al8 tappen, mit dem 
Mase. tappe, ungefchidter, täppifcher Menſch, aujtretend; 
von plumpen Wefen: der bär tappt; einer tappt auf 
dem vorsaal herum; die krühen tappen mit ihrem breit- 
beinigen parademarseh durch die snat Gaudy Er. 34; 
von den unfidern Bewegungen Nichtfebender: wirst 
tappen im mittag, wie ein blinder tappet im duukeln 
5. Mof. 28,28; halb von sinnen tappte der (geblenbete) 
wolf Goethe Kein. Fuchs 12; wie ich se lang getappt 
die kreuz und quer Drofte 355; aollt ich anch in 
tiefem aehnee nach den wege tappen Göckingk Lieder 
zweier Lich. 29; umher tappea; mein geist... tappt und 
tastet ohne rath und that umher Bürger Elegie; 
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tappten schritt für schritt in die republik hinein Frey- man nicht etwas tiefer in die tasehe griffe und den 


tag Erinn. 2145, im finatern tappen, übertragen: da 
wir mit unsern nachrichten sehr im finstern tappen 
Moltte S,373; wenn Sie mir die (Urfachen) ver- 
sehweigen . . lassen Sie mich (dem Arzt) allerdiags im 
dunkeln tappen Benedir zärtl. Verw. 1,9; mit Her— 
vorbebung der — Greifbewegungen: der. .tappet 
mit der hand 2, Petr. 1, 9; wir tappen nach der wand, 
wie die blinden ef. 59, 10; sie tappen nach der lust 
mit ungewisser hand 113 2, 39; wie die armen thierchen 
in der finstere nach ıhren röcken tappten Schiller 
Räub. 2, 3; — tranf. seinen weg tappen; daa sie die 
finsternia tappen on liecht Hiob 12, 25; bei Dlalern ein 
getappt gemälde, mit Furchtfamleit oder zagender Hand 
gemalt Jacobsfon. Imperativifhe Bildung dazu: 
tappinamus, plumper, täppifher Menſch: ein rechter 
tappinsmus! Simrod 548; vgl. auch er-, zutappen. 
— täppiſch, einem Tappenden eigen oder gemäß; ünge— 
ſchickt, plump (vgl. dazıı das Gubjt. tappe unter tappen): 
täppisch, insulsus, ineplus, inurbanus, inconeinnus, 
inconditus Stieler; ein täppiseher mensch Goethe 
Wahlverw. 2,5; plump und täppisch Häuſſer d. Geſch. 
3, 171; was sie begonnen, führt er täppiseh weiter 
Grillparzer !, 56. — Tapps, Taps, m. in landfchaft- 
liher Rebe, zutappender, derber Schlag mit der Hand: 
einem einen taps geben; täppiſcher Menſch: er ist ein 
taps; als erfonnener Cigenname Ilans Taps. 
Zarantel, I. Name einer giftigen Erbfpinne in Italien, 
oranea larantula Nemnid, aus ital. tarantola, taran- 
tella; an garstigem gewürm, an taranteln, ohrwürmern 
und schlangen, fehlte es nicht Moltke S, 399; auf- 
springen, wie von einer tarantel gestoehen; war das 
derselbe . .? welehe tarantel hatte ihn heute gestochen ? 
CFMeyer Ienatih 260. — Tartſche, f. Art großen 
Schildes, mhd. tartsche; Lehnwort aus mlat. targa, 
franz. targe, weldes aber ſelbſt auf altengl. targe, 
altnord. targa Schild zurüdgeht, und dem ahd. zarga, 
nbd. zarge (f. d.) Rand, Einfafjung entfpricht: aneite, 
parma, pelta, seulum, tarsch, tarschen, tharsse, sterm- 
dartsche, sturmtartsche, toreze, tatzsch, tartsch u. A. 
Dief.; rnstet sehilt und tsrtschen Ser. 46,3; itz mit 
bueklen, flugs mit tertschen, mit schilten, mit rondelen 
Sarg. 344; fasse dich mit tartsch und schilde Opitz 
Pfalmen 66; in neuerer Dichterfpr. wieber emporge— 
bradit: die tarstehe lang und breitl!bland34l. tartsche 
auch der Name des Sceibenfrautes, peltaria. 
Taſche, f. beutelförmiger Behälter zum Umhängen 
oder in Kleidern; ahd. tasea, taseha, dasca, dasga, nihd. 
tasche, auch tesche, wie nod) nhd.: die tssch, und däsch 
Schottel; dunklen Urfprungs, ins Mnd. als taske, 
tasche, ins Altnord. als taska, ins Ital. als tasea auf: 
genommen; umhänge-, kleider-,rock-, hosentasehe, brot-, 
speise-, geid-, srbeits-, hirten-, reisetasche u. a.; geld-, 
nähtäschehen; keine tasehen zur wegfart (haben) Matth. 
10, 10; traget keinen beutel, noeh taschen fue. 1U, 4; 
etwas in die tasche thun, steeken, aus der tasche 
nehmen; zieht. . eine terzerole aus der tasche Schiller 
Räub. Trauerfp. 4,5; seine tasche füllen, leeren; aus 
der tasche spielen Stieler, von Tafhenfpielern; in 
Nebensarten und Spridmörtern (fi oft berührend mit 
folhen von sack, f. d.): sein maul nieht in die tasehe 
steeken; einen in dio tasche steeken, ihm höchſt itber- 
legen fein; er hat seine bekannten alle in der tasche, 
beeinſlußt fie unbebingt, die fäuste in der tasche ballen, 
feinen Zorn nicht offen zeigen; etwas wie seine tasche 
kennen, ganz genan; der die Sehweiz wie seine eigene 
tasche gekannt Keller Nachl. 47; befenters auf bie 
Geldtaſche bezogen: die tasche klopfen, erunenarm per- 
&undere Stieler, Zeichen bes Pochens anf fein Selb; 
etwas in seine tasche stecken, für fid in Befit nehmen; 
mag er Genua in die tasehe stecken, und einem kaper 
von Tunis verschachern Schiller Fiesko 1,7, wenn 


gutmütbigen menschen leben hulfe Senume Spaz. 1,101; 
diese servitutbereehtigungen .. aus seiner tasche abzu- 
Snden Bismard Keb. 1, 139; wir können das nicht 
aus unsrer tasche thuırr J, 265; der sohn liegt dem vater 
noch auf der tasehe, er muß ihn noch erhalten; diese 
einnahmen flieszen in meine tasche, tommen mir a1; 
ea ist niehta stolzer ala eine volle tasche. sıe hat ıhn 
lieb anf der seite, wo die tasche hängt Simrod 548; 
— übertragen auf Taſchenähnliches: Samenfhale ber 
Hülſenfrucht; in een und bei Seivenfürbern 
befondere Art Säcke; bergmänniſch lederner Werlzeng: 
faften, and ein Schöpfgefäß bei Grubenwajjer und ein 
Klumpen Leim beim Echmelzen gebrandt; ir derber 
Rede = Mund, Maul: einem eins auf die tasehe geben, 
colaphum atieui infringere Stieler; zweideutig — 
weibliches Glied, auch weibliche Perfon, landſchaftlich — 
weibliches Schwein; vgl. auch taschenkrebs. — Zufam— 
menfetzungen: Taſchenausgabe, f. Ansgabe eines Buches 
in Taſchenformat. — Taſchenbuch, n. Buch, das man 
in die Taſche ſtecken kann; Notizbuch: geben die mir 
mein taschenbueh Kotzebue Wirrwarr 2, 3; sieh etwas 
ina t. schreiben; jährlich erfcheinendes Buch zur Unter— 
haltung oder mit prattifchen Anweiſungen in Meinem For: 
mat: wenn ihr .. ein tasehenbuelı oder einen almanach 
zusammensudeltt SchillerRäub. 1,2. — Taſchendieb, m. 
ber aus Kleidertafchen ſtiehlt; dazn Taſchendiebſtahl, m. 
— Taſcheuſormat, n. tleines Format eines Buches, fo 
daß man es in die Tasche ſtecken kann. — Tafdjengeld, n. 
Geld zur Beftreitung Heinerer Ausgaben, in eines Tafıhe 
Re taschengeld hat meine frau gar nieht Gellert 
!008 I, 45; bestahlen das hans, wo sie konnten, unı sich 
taschengeld zu maehen Keller Sinnged. 193; verächtlich 
von einer Meinen Summe: das ist nur cin taschengeld; 
ironisch: tausend dukaten schulden — ein hübsches 
taschengeld S hiller Räub. 1,1. — Taſchenkalender, m. 
Kalender in kleinem Format, in der Tafche zu tragen. 
— Taſchenlraut, n. Sedelltant, Ehlaspi bursa pastoris, 
aud) täsehlein-, täschelkraut; vgl. auch hirtentasche. 
— Täfcner, m. Handwerker der Taſchen macht, auch 
taschner Stieler. — Taſchenkrebs, m. Krabbenart von 
der Form einer Taſche, cancer maenas und pagurus; 
auch bloß tasche genannt. — Taſchenmeſſer, m. Klapp- 
mefjer in der Tafche zu tragen, mhd. taschenmezzer: 
die rinden der waldbäume mit ihren tasehenmessern 
zu beschädigen Keller Werke 6, 167.— Tafdenfpiel, n. 
Epiel eines Gaullers, der aus leerer Tafche Dinge hervor— 
zanbert Stieler, Gautelfpiel überhaupt: GPhiloſoph 
der) die hohen götter nieht mit taschenspiel bemüht 
Wieland Mufar. I, 113. — Taſchenſpieler, m. ber aus 
leerer Tafche Dinge hervorzaubert, Gaukler überhaupt, 
prwstigiator, agyrla Stieler; taschenspieler .. du 
wirst keinen geist mehr rufen Schiller 4,217; dazu: 
tasehenspielerei treiben; dasz alle diese gebeimen künste 
auf eine taschenspielerei hinausliefen 208; taschen- 
spielerkunst 256; von den sogensnnten taschenspieler- 
künsten der vernunft 60; das sind taschenspielersaehen 
Goethe Fanſt J. — Taidentnd, n. in der Tafche ge— 
führtes Nastuch. — Talhenuhr, f. in der Taſche ge: 
tragene Uhr. 

Taſſe, £. Heine Trinfihale fir warme Getränle; im 
16. Ih. vorhandenes Lehnwort aus gleichbed. franz. tasse, 
das auf arab. tassnh Napf, Beden zurückgeht; vie bair. 
Nebenform tatz, katze, die auch bei Stieler als tatse 
aufgeführt wird, fußt auf ital, tazza: die tassen ist ein 
trinkgeschirr oder sehnten, carchesium, eraterMaaler; 
ans ober- und untertasse befichend; die obere tassc 
Gellert Betſchw. 2,1; silberne, verguldte tasseStieler; 
mit einer zinnernen tasse Meoltfe 8,64; tasse von 
porzellan; Anhalt einer Tafje: schenkte mir eine tasse 
entfee ein Gellert Betſchw. 2,4; kaum hab ieh ein 
paar tassen theo hinunter gesehlüurft Kobkebue Men: 
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fchenhaß 4, 8; ein tasse fleischbrühe; in höflicher Anrede: 
befehlen Sie noch ein tässchen ? 

Taftbar, zu taften, zu greifen geeignet: dargestellte, 
tastbare wahrheit Herder Paftil 1,3. — Taſte, f. Werf- 
zeng zum ZTaften, Meines Griffbrett an Orgel over 
Klavier: uber die tasten gleiten. — tajten, ſuchend oder 
prüfend herumfühlen, mhd. tasten, älteres Lehnwort aus 
gleichbed. ital, tastare: palpitare, tangere tasten, dasten 
Dief.; mit den bünden, füszen tasten; nach einem 
tasten Stieler; an einem dinge herum, umher tasten; 
tranfitiv; las mieh, das ich die seulen taste Richt. 16, 26; 
die farbe kann nicht getastet werden Goethe 53, 15; 
refl. er tastete sieh nach der hausthür; übertragen: bei 
seinen arbeiten im ungewissen tasten; dasz er alle sein 
wissen und können manehmal nur für ängstlich tastendes 
versuchen erklären möchte Goethe Wanterj. 3, 14; 
einem an guten ruf und chre tasten; vgl. auch an-, be- 
tasten; dazu: meine fündlein... waren plumpe tastungen 
oder willkurliche gedanken EF Meyer Heil. 25. 

7Tätſcheln, wiederholt mit flüchtigen und Teichten 
Schlägen berühren, Häufigleitsbildung, die vielleicht aus 
einer Vorform tägscheln (älter tegzelen) entjtanden tft 
(vgf. hätscheln zu hegen, klatschen zu klae) und aufs 
nächſte mit ſchweiz. düggelen, tüggelen, mit Keinen 
Streichen flach und ſcharf ſchlagen, jemanden zu beſänf— 
tigen fuchen, liebboſen (Stalder) zuſammenhängt, vgl. 
Beitr. 14, 470; auch taekeln palpare Dief. wird hierher 
gehören. Nebenform tätzeln: (mie eine Katze) freund- 
lich naeh der mausz täüzele Wefenigt Spieljieben 95 ge= 
wöhnlich tütschlen, streiehlen wie man gemeinlieh den 
rossen thüt Maaler; dütscheln, tätschlen, zätschlen, 
demulcere, blandiri, indulgentem esse Stieler; mit 
den händen tätseheln... wie jetzt sie thun (ein Paar) 
Shaleip. Wintern. 1,1; wenn sie an mir herum tätsehel- 
ten Goethe W. Meifter 4,16; sie saszen auf der erde 
sieh gegenüber und tätschelten zuweilen mit den sehuh- 
sohlen gegen einander Keller Celbw. 1,244; einem 
den rüeken, einem kinde die haeken tätseheln. — Tätfdhen, 
tatfchen, mit einem Klatſchlaute leicht auffhlagen, ältere 
Sterativbildung, zu tätscheln gehörig (Vorform wäre 
tagzen, tegzen): landfchaftliches Wort der niederen Rede: 
er tatseht (tätscht) in den dreek; jpät nihd. üz dem 
wazzer tätsehen (tatfchend herauskommen) Lerer. 

Tatze, f. breite Klane der Raubtiere, mhd. tatze; 
wahrfheinlih in nächſter Beziebung zu bem vorigen 
Verbum, als auffchlagend und padend gedacht, Neben 
form tatsche Gtieler; seine (des Bären) füsz heiszt 
man datzen Forer Thierb. 14®; gleich dem bären, der 
da an den tatzen leekt und saugt Wildenbrud 
Generalfeldob. 1, 1; das tigerthier, das packt sie (bie 
Leoparden) mit grimmigen tatzen S hiller Handſchuh; 
eine ungeheure darge . . legte ihre tatzen auf scine, 
schultern Hanff3, 29; libertragen von einem ben Löwen 
verglichenen Herrſcher: dann soll er meine tatzen fühlen 
lernen Körner Zriny >, 45 verächtlich von einer groben, 
breiten Menſchenhand: was die beid mit allen tatzen 
erwerben mögen und erkratzen BWaldis Efop 4, 84; 
der abbate legte seine tatzc zum scgnen auf mein toupé 
Gaudy Erz. 95, — fehweiz. tatze Schlag auf die fladhe 
Hand, ober auf die fünj zugefpikten, Finger mit einem 
Gräben; auch Handlranfe eines Armels Stalder; 
bürentatze, froschtatze, Pflanzennamen. 

Tan, m. wälferiger Niederſchlag aus feuchter Luft an 
Wärme ausftrablenden Körpern; gemeingerm., nur goth. 
unbezeugtes Wort, altnord. dögg, altengl. deäw, altirier. 
daw, ahd. nıbt. tou, Gen. touwes, bier als Neutr., im 
Altuord. als Sem. ; das Masc., vom Mind. (dow, douwe, 
dawe, dau) und Mitteldeutfhen ber vorgedrungen, fteht 
nbd. durchaus feit, Selten Nachklänge des Altern: das 
tauw oder tauwe. vos Maaler, vgl. ferner ans Haller 
unten. Eben fo felten ein Plur.: die thaue sinken nieder 
Fleming 145. Tas Wort wird zu einer fStrt. Wurzel 
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dhay rinnen, ftrömen gefiellt. Im eigentlicher Bed.: vos 
dauwe, daw, dau, taw, tawe, tauwe, low, touw Dief.; 
taw des himels Dan, 4, 12; tropfen des tawes Hiob 
38, 25; wenn des nachts der thaw uber die lager fiel 
4. Mof. 11,9; taw, der früe morgens sich ausbreitet 
Hoſ. 6, 4; das sie.. des nachts im thaw gelegen sind 
Bar. 2, 25; dieh (Grille) soll tränken der zarteste thau 
Herder z. Fitt. 10,51; der thau musz perlen nnd der 
zephyr wehn Körner Zriny 1,75 Nebdensart vor tau 
und tage, ganz früh: sehwermuth .. weekt ihn ver thau 
und tag Heyſe 10, 172, vergleichend, bildlich: meine 
rede fliesze wie thau 5. Mof. 32,2; der himelisebe taw 
der gnaden Keifersberg Pred. 76P; tau der augen, 
Thränen: jener warme wallustige thau, der in die wnnde 
der seele flieszt Schiller Rab. 6,7; von dem Stäuben 
eines Waſſerfalles: das entfernte thal trinkt ein be- 
ständig Ihau Haller 37; vom Schweiß: die köpfe .. 
glühten, die Joeken wurden schlaf! von warmen thau 
Freytag Soll 2,69; in einem verfänglichen Bilde: es 
wird sieh itzt der süsze thau ergieszen Hoffmanns 
waldau Geb. 1, 83; vgl. auch hanig-, mehltau. — Zus 
jammenfetungen: tauſcucht, feucht vom Tau: taufeuchte 
haarc, kleider. — Tanperle, £. Perle aus Tau gebildet, 
Tautropfen. — Tautropfen, m. Tropfen in den der Tau 
znfammenfdießt: in den thautropfen des morgens 
Schiller 4,55; bildlich: dieser karge thautropfe zeit 
Kab. 1,3; mit den thautropfen in den augen (Thränen) 
JIPaul Hefp. 3,145. 

Zaun, n. Starkes Schiffsſeil; niederd. Wort. (mnd. 
touwe, tow, tau, Gerät oder Werkzeug überhaupt, Ge: 
hier, dem nıhd. gezouwe entfpredend, dann eingeengt 
auf Schifisgerät, befonders das Seil; erft in ubb. 
Shriftfpr. aufgenommen: tau, funis, Schottel; takel 
und taue, alle ſchwachen und ftarlen Geile auf einem 
Schiffe Adelung; er theilt die wogen, bis er das 
zugeworfne tau ergriff Uhland 429. Dazı Tamwerf, n. 
Gefamtbeit der Tane eines Schiffes. 

Taub, empfindungstog; nicht börend; gemeingerman. 
Wort, goth. dauhs, altır. daufr, altnieberfränf, douf, ahd. 
toub, douh, mhd. toup; verwandt zu toben und dumm, 
vgl. Th. 1,616; Steigerungsgrade ohne Umlant (tauberem 
ohr Platen Od. 31). Die allgemeine und wahrfchein— 
lich Altefte Bed. ſtumpf, mangelnder Zinne oder Gefühls, 
wie fie bereits goth. bervortritt, auch in älterer hochd. 
Spr.: ih’hän gesuntit in zorne, in äbulge, in töbemo 
muote Müllenboff- Scherer Nr, 90, t32, en allen 
sinnen tonp Bud der Rügen 795, in die Bed. von 
Sinnen, unfinnig, wütend, zornig übergegangen; taub, 
nit bei sinnen, umens, pärenelicus, insanus, einen 
taub maelen, van sinnen bringen, deturbarc de mente, 
taub und unsinnig sein, erurdart, insanire Maaler; 
das sie (Magende Nachbarn) den hurgenmeister schier 
taub maehten Wickram Rollw. 50, 22; oberdentfh mund= 
artlich noch jet; andy = betäubend: tauher lırm ertüllet 
weit des himmels raum EpKleiſt Ciſſides u. Paches 
3,53; berengt zu der Bed. nicht börend, des Gehörs 
beranbt, Shon in alter Spr. vorwiegend: toubö gihorent 
Tat. 64,3; du sprachloser und tauler geist Marc. 6, 25; 
horet jr tauben, und schawet her jr blinden ef. 42, 18; 
so Jud vor einen tauben riehter ein tauber einen tauben 
vor Hageborn Fab. 2,34; taub und stumm, vgl. taub- 
stumm; taub sein, sieh taub stellen; taub auf einem, 
auf beiden ohren; si darbent alle der gesiht, und sint 
ouch on den ören toup KvWitrzburg Silo. 2196; 
taube ohren haben; sie.. sprachen tauten ohren 113 
2, 29 (vgl. auch unter predigen); frei: taub gegen, für 
alle bitten sein; er war zu unsrer bitte taub Feffing 
Nath. I, 1; taub gegen die wiederhelten befehle des 
kaisers Schiller 5, 264; taub ist unserm fichn scin 
ohr Semele 1725 wenn auch euer herz gegen alle edle 
empfindungen taub würe Klinger 4,27; wen sap ich 
das? vier tauben kalten wünden! Göckingl Lieder 
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ziweier Lieb. 1-45; hab ichs tauben felsenwänden zuge- 
winsclt Schiller Räub. 4, 5; öd, einsanı, tauh ists 
droben über den sternen 5, t; — übertragen auf ale 
Lofe, leere, hohle, dürre Gegenftänbe: toup loup wil vil 
vallen Minneſ. 2, 395®; was von tuuben holz ist Weist. 
4, 106; mancherlei taubes gras (ohne Samen) Hebel 
2,2; so leer.. wie eine taube nusz Keller Nachl. 291; 
taube nessel, taubnessel, die nicht brennt; die finger- 
spitzen werden vor külte taub, fühllos; diese glieder 
sind wie taubes blei Geibel 7, 205; gärtneriſch taube 
blute, ohne Fruchtanſatz, bergmänniſch taubes gestein, 
gebirge, taube gänge, ohne Erzgehalt, n. ſ. w. — Dazu 
taubſtumm, taub und ftumm, exit in neuerer Spr. als 
techniſche Bezeihnung eines Leidens: cin taubstummer 
mensch, ein taubstummcr, die taubstummen unterrichten 
Canıpe; mit taubstummenanstalt, -lehrer ebb. 
Taube, f. Name der Bogelart eolumba ; gemeingerm. 
Mort, goth. dobo, altır. düta, altengl. düfe, altjäcdhl. 
dübı, ahd. tüba, mhd. tübe, wie man meint, nach ber 
dunkeln Farbe der wilden Taube benannt und in Zu— 
fammenbang ınit altir. dub ſchwarz. columba tuhe, 
tub, taube, taub, daube. auch mit befonderer Hervor⸗ 
hebung des Geſchlechts (vgl. täuber)dubin, daubin, teubin, 
tubin Dief.; in mancherlei Arlen: wilde, zahme, feld-, 
holz-, wald-, brief-, schlagtauben; die federn einer wilden 
taube Keller Werle 1,207; aus den wipfeln .. wo 
tauben nisten Heyfe 1, 59; dietanbe Noahs, vgl. 1. Moſ. 
8, 8ff.; geſchildert als zärtlich, Ängftli), fromm, ohne 
Su ‚ Ihnell fliegenb: ich... girret wie eine taube 
ef. 38, 14; hätte ich flügel wie tauben, das ich flüge 
Bf. 55, 75 scid klug, wie die sehlangen, und on falsch, 
wie die tauben Matth. 10, 16; bier schnäbeln sich zwo 
allerliebste tauben Uz 1,69; wie tauben anseinander 
flattern, wenn in den schlag sieh ein geier wirft 
Schiller Fiesto 2, 55 als leckere Speife gebratene 
tauben; bibliſch als Opfer: eine junge taube, oder 
dordeltauben zum sündopfer 3, Mof. 12,6; ber heilige 
Geiſt in Geitalt einer taube Matth. 3, 16; übertragen, 
für ein unſchuldiges Mädchen: sind wir jetzt fertig 
mein herr? darf die taube nun fliegen? Schiller 
Kab. 3,6; als Kofewort: thu mir auf liebe freundin, 
meine schwester, meine taube Hobel. 5, 2; bist du denn 
nicht mein süszes täubehen? ®oethe der Zauberflöte 
2. Theil; auch: zwei fromme täubehen von einem Liebes= 
paare Wieland Sirt u. Klärd. 2,66; Gegenteild: es 
ist eine lose taube, errabunda, erratica, vagabunda 
est Stieler; fprihwörtlid: tauben haben keine galle; 
keine tsube heckt einen sperber. wo fauben sind, 
da fliegen tauben zu. die gebratenen tauben fliegen 
einem nicht ins maul Simrod545; unter die tauben 
werlen Luther?, 397°, großprablen, auſſchneiden; tau- 
ben im kopf, thörichte Grillen: wunderseltzamc dauben 
nnd kauderwelsche grillen stiegen mir damals ins hirn 
Simp!. 1,19; als ich... in meinem gemüt von allerhand 
tauben und werklichen gedanken geplagt ward 104. — 
Zulammeniegungen: Tanbenauge, n. Ange einer Taube 
oter wie einer Taube: ein gutes kind mit taubeoaugen 
Stolberg 3, 13. — Tanbenei, n. Ei einer Taube. — 
taubenſromm, fromm gleich einer Taube: mögen sie (bie 
Weiber) sieh noch so taubenfromm gebürden Geibel 7,99. 
— Taubenhaus, n. Haus ſür Tauben, Taubenfchlag, mbb. 
tübenhäs, tüblıs; ſprichwörtlich: hier gehts wie in cinem 
taubenlıaus, es fommen und geben viel Leute; eucr herez 
ist ein dawhenhaus: ein lieb fleuzt ein, die ander aus 
HSachs Fab. 2, 104. — Taubenkrämet, m. Händler mit 
Tauben Matth. 21,12. — Taubenpaar, n. Paar Tauben: 
mein taubenpaar mit seinen: sanften girren Schiller 
4,21. — Taulenpoft, f. Poſt durch Brieſtauben. — Tau: 
beuſchlag, m. eigentlih bag zufchlagende Sluglod am 
Zaubenbaus (vgl. schlag 9), übertragen auf das Tauben⸗ 
haus felbit, columbarium Gtieler; schlich so sachte 
davon, wie die katze aus dem taubenschlage Wieland 
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Sylv. 3, 6; es geht zu wie in einem taubenschlage, vgl. 
tanbeuhaus. — Taubenzucht, £. Aufzucht von Tauben. 

Täuben, taub, gefüibllos, tumpf machen, nıhd. touben 
unb töuben; mit list auch wolt sie (Värlyrer) teuben 
von Löven der sophisten vil Qutber $, 407; mit Ein— 
ſchränkung aufs Gehör: ha, täubet euch denn taubheit ? 
vernehmt ıhrnieht, wie sie. musik beginnt ? Klopjtod 
2, 131; fonft in betäuben (f. d.) — Tauber, Täuber, m. 
männliche Taube: columbustuber, duber, tawber, tewber, 
deuber, düuber Dief.; die tauber laufen so hinter 
ihre täubchen her Göckingk lieb. zweier Lieb. 23, im 
walde lockt der wilde tauber Geibel 2, 204; wie die 
tanbe.. dem täuber bietet den mund Boie 345; er- 
weitert Tanberid), Täuberid), m.: täubrich, eolumbus, 
mas columbinus Steinbad; aut dem dache sitzt ein 
wunderschöner tauberich Grabbe 3, 53. 

Taubheit, f. Zuftand eines Tauben, mhd. toupheit; 
Gehörloſigkeit: surditas daupheit, tawbheit Dief.; mich 
mit taubheit zu schlagen Leffing Gal.2, 6; übertragen: 
taubheit gegen die stimme aller pflichten Wieland 
Ag. 12,3; dasz sich sein herz für jedes sanft gefuhl 
mit starrer taubheit.. verschlösse Grillparzer 9,146; 
von Dingen: tanubheit des gesteins, der blüten, ähren; 
auch: gefühl der tanbheit in den gliedern, u. a. 

Tauchen, unter die Oberfläche einer Flüfſigkeit finfen 
ober fenten; hoch- und nieberb. Wort, ahd. ftarles Ver— 
bunt tühhan, ebenfo mrıd, düken (Prät. up dk Schiller— 
Lübben), mhd. als tüchen ſchwach eonjugierend, wie 
nhd.; in nächſter Beziehung zu ducken (f. d.), ſonſt ohne 
fihere Berwandte. mergere tuchen, tauchen, duchen 
Dief.; intranfitiv (vgl. auf-, ein-, untertauchen): er 
taucht in die flut; zu tauchen in diesen schlund 
Schiller Tauder; von heiliger felsklippe in das meer 
zu tauchen Freytag Bild, I, 41; aud von ber ums 
gefehrten Bewegung: aus der dut empor tauchen; ein 
seegolt, der als stier aus der salzflut getaucht war 314; 
frei und übertragen: die sonne taucht ins meer; endlich 
tauelite der jagdzug wieder in den wald hinab Keller 
Werke 6, 805 da tauchte auch er in den dichten wald 
Freytag Bild. 1, 175; die wettstreiter, welche in 
vollem lauf von den rossen zum boden tauchten und 
sich wieder hinauf schwangen 275; von Bliden, Augen: 
iudesz ... sein blick mit lüsternheit in jede schüssel 
tauchet Wieland Waſſerkufe 231; ihr klares auge.. 
tauchte auch damals tief in die zukunft Hauff 6,615 
heute tauchten seine augen in ihre augen Wilden— 
bruch Nov. 81; — refl.: vor minnesehricken muoz ich 
mieh tüchen als ein ente sich Steinmar 10, 1; sich 
in das wasser tauchen Adelung; es taucht sich der 
schwan Platen verb. Gabel 2; übertragen: beim ersten 
schritt... tauchen sieh zwanzig degenspitzen euclı ins 
herz Schiller Tur. 4, 105 wo sich in eine scc der 
licbe die seele taucht Wieland Ob. 3, 61; mit ört⸗ 
lichem Dativ: (e8 foll) sich der sterne zitternd heer 
im blute meiner flammen tauchen Goethe Ep. Er— 
wachen 1,5; — tranfitiv: tuoch in ezzeich gedaueht 
Megeuberg 123,5; das er das euszerste seines fingers 
ins wasser tauche Luc. 16,24; tauchten den rock in 
das blut Schiller Räub. 2, 2; mit nnterdrüdtem Obj.: 
der mit der hand mit mir in die schüssel tauchet 
Matth. 26, 23; der mit mir in die schtissel tauchet 
Mare. 14,20 (das Brot); frei und bildlich: (Kunſt) die 
in den strom des lichts den kunen piuscl taucht 
Säiller4, 175; ins blut der unschuld will ich . . die 
iörderhände tauchen Phädra 4, 6; tauchen will ich 
euch io strablen Klage b. Ceres; dein name sci..in 
ewge nacht getaucht a 392. — Taudjer, m. ber 
da taucht: als geiwerbsmäßige Befhäftigung: taucher, 
urinator Stieler; mit Umlaut: ein täucher zu scin, um 
perlen herauf zu holen Herder Fragm. 2,1, — Name 
eines Wajjervogels, ſchon ahd. tühharı, merzus, mergu- 
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Zauen, 1) al8 Tau nieberfallen, ahd. towen, touwön, 
mbd. touwen; touwen, tauw oder tropfen gäben, rorare 
Maalerz allgemein: ir berge. . es müsse weder thawen 
noch reznen nuf euch 2. Sam. 1, 21; mit benannten 
Subj. in dichteriſcher Rede, — Tau geben, verbreiten: 
dem thauenden morgen Goethe Berſch. Empfindungen; 
von der thauenden ros’ umkränzt Klopſtock 1,71; 
grüc dasumihn thanet Uhland 311; Naß verbreiten: 
am thauenden bach Schiller Iphig. 1945 vom weinen: 
ben Auge: edle tust... macht die augen thauen Wieland 
or. 2, 155 als Tau oder wie Tau nieberfinien: er, 
dem unsre thräne thaut Uhland 120; drum soll ein 
strom von sangeswogen tauen Stradhwiß Ged. 54; 
ich sehe schon in deinen augen tunen der reinsten 
scele keuschestes entzucken 164; siespüret segen nieder- 
thauen vom himmel boeh Tied Octav. 154; auf halm 
und blume läszt ... der vater labsal thauen Voß 4, 271; 
— tranf. = als Tan oder wie Tau gießen: du..thauest 
mir wehmuth in das herz Stolberg 1, 201; wo die 
sonae . . ihren glanz durch zweige thauct Nüdert 
2, 234. 2) anderes tauen, von Schnee und Eis, ſchmel— 
zen; ahd. döoan, mhd. touwen, töuwen, fi auſlöſen, zer: 
ihmelzen, wahrfheinlih im nächſten Zujanımenbange 
mit dauen Teil 1,549: estaut; es hat diese nacht gethaut, 
gelu solutum est Stieler; schnee, eis taut, vgl. auch 
auftauen; übertragen: dasz ich oft befürchte, sie feine 
Empfindfanıe) thauct mir unter den händen weg Möſer 
Phant. 3,59; — ſchmelzen madjen: die sonne, der früh- 
ling taut; frühling .. in mildem thauen Seibel 2, 44. 
— In Zufammenfeßungen zu 2: Taupnult, m. erreichter 
Zuſtand der Temperatur, bei welchem das Tauen beginnt. 
— Tanwetter, m. Wetter, da c8 taut: nach der strenzen 
kälte war ihauweter eingetreten Moltle 3, 242. — 
Tauwind, m. Wind bei dem c8 tant: der thauwind kam 
vom mittagsmeer Bürger Lieb v. braven Dann. 

Taufe, f. Handlung des Taufens, gott. daupeins, 
ahd. toufin, toufi, alſächſ. döpi, mhd. toufe, auch mit 
Imlant töufe (daher älter nhd. tcufe Zimm. Chron. 
1, 156) und mit ciner mascenlinen Nebenform teuf, die 
fih auch im Ältern Nhd. des Südens fortjeßt: der tauff, 
eindunkung, baplismus Maaler; dureh den heil. tauff 
Simpl. 4, 1405 gewöhnlich und jett allgemein ift das 
Fem.; allgemein = Eintauchung, Wafhung, 3. B. der 
Gefäße Hebr. 9,10; der Menſchen, als religiöje Hand— 
lung, von Seiten Johannis des Täufers Matth. 3,7 u. ö.; 
als Sakrament ter driftlihen Kirche: ein kind zur 
taufe bringen, tragen, die taufe vollziehen, empfangen 
haben; in der kirche finden heute zwei taufen statt; 
donnerstag wird die taufe seiaS Killer an Goetbe 1796; 
Gerät zur Taufe, Taufwaffer, Taufjtein: dem (einem 
böfen Heiden) sd gar di zueht intsleiz daz er in di 
toufo seheiz Jeroſchin 210535 noch geblieben in der 
Fügung ein kind über die taufe halten, aus der taufe 
heben (vgl. unter heben 4); = Tauſſchmaus: zur taufe 
eingeladen sein; auf der taufe ging es lustig zu; über: 
tragen anf Ähnliche oder verglichene Handlungen: taufe 
der Matrofen bei dem erften Paſſieren der Linie; in 
icherzhafter Rebe, bei einem Regenguß oder beim Fallen 
ins Wafier: er hat eine tüchtige taufe gekriegt. Bei 
Fenerwerfern if tanfe ein Bad von zerlaſſenem Peche, 
Kolophonium und Leinöl, Fenerlugeln hinein zu tauchen 
Jacobsſon. — Zufammenichungen: Taufbeden, n. 
Beden für die heilige Handlung der Taufe. — Tauf: 
brunnen, m. Taufquell. — Taufbund, m. der in der 
Taufe mit Gott erritete Bund. — Tauſeſſen, 2. Ejien 
nad einer Taufe. — Tanfgelübde, n. das bei der beil. 
Tante abyelegte Gelübde. — Taufneihenf, n. dem Tänf: 
ing bei der Taufe gegebenes Gefhent. — Tanfhand: 
ung, f. Bollziebung des Salraments ter Tauſe. — 
Tauſmahl, n. feierlihe Mabtzeit nad einer Taufe — 
Taufname, m. Name ben mau bei ber Taufe erhält, mhd. 
wuiname. — Taufpate, m. Pate, Zeuge bei der Tauf— 
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bantlung. — Taufquelle, f. Quelle, fließendes Wafjer 
bei dem Salrament der Taufe: der Iriesenherzog.. 
der darumb seinen fusz nus der taufqueile zurüekzog 
Freytag Bild. 1, 223. — Tauffchein, m. Bejheinigung 
über vollzjogene Taufe. — Taufſchmans m. Schmaus 
nad einer Tauſe; älter auch Taufſuppe, f.: ward.. 
die taufsuppe fast furstlien dargereiehet Gimpl. 1, 196. 

Taufen, untertauden; das Salrament der Taufe 
vollziehen ; urſprünglich Bewirkungswort zu tiel (f. d.), 
mit der Bed. in die Tiefe, unter die Oberfläde (des 
Waſſers) bringen, dann von den Gothen als Ilberfeßung 
des griech. baptizein, Bezeichnung der drifiliden Zauf: 
bantlung, gebraudt und von ihnen ans zu den Weit: 
germanen des Feitlandes gelommen (während England 
und Skandinavien das Wort nicht fernen): gotb. daupjan, 
abd. toufan, mhd. toufen, töufen, altfüchf. döpian, altfrief. 
doͤpa; bie umgelantete mhd. Form ſetzt ſich Alter nhd. 
als teuſen fort, noch Steinbach verzeichnet ich taufe 
und ich täufe als gleichberechtigt, jeßt ijt fie nur noch 
mundartlih, namentlich mitteldeutſch. Die alte Bed. 
des Ein» oder Ilntertauchens lange erhalten: mergere 
deuffen Dief.; taufen, lingere, eintunken, cinea taufen 
das cr ertrinkt, mergere ullimis suppliciis Maaler; 
ist die störehin ins feld zu ainem brun geflogen, hat 
sieh alda tauft und abgewaschen Aventin 2,89; (naß) 
wie ein getawfte maus HSachs Fab. I, 312; zurüd- 
geträngt von ber Bed. der religiofen Handlung, bei 
Sobannes Matth. 3, 6. 13—16, befonders von ber ents 
ſprechenden chriſtlichen Salramentsſpendung: teutft sie 
im namen des vaters und des sons und des heiligen 
geists Matth. 25,19; cin kind, einen ungläubigen taufen; 
sich tanfen lassen ; hier liesz sieh der erste christliche 
könig von Dänemark taufen Moltle 6, 24; eiaen auf 
ein bekenntois, ein kind auf cinen namen taufen; ein 
kind ist schon getauft, noch ungetauft; ein petaufter 
jude, heide; die getaufte welt, Chriſtenheit (Schiller 
Karl. 1, 6); ohne Obj.: wir taufen heute, in unserm 
hause wird heute getauft (ein Neugeborenes); verhüllend: 
sie lüszt bald taufen, lommt bald nieder; in freierem 
Sinne, = Namen geben, wie bei der Taufe: ich teufe 
sie (die Stadt Conftanz) nach jrem rechten namen 
Luther 6, 319%; Liszt sich Saeco vater des vaterlands 
taufen Schiller Fieslo 1,3; (das Harzer) war just ein 
nengebantes nest, der crsts bewohner sollt es taufen 
Wallenji. Lager 7; von Ähnlichen Handlungen: cine 
glecke, ein schiff taufen; das wir die glocke taufcnd 
weihen Glode 399; mit blute tanfen; tauft man heute 
mit blut? Räub. Tranerfp. 5, 6; einen reisenden, ma- 
trosen taufen, beim erften Paſſieren der Linie; fcherzhait: 
der wirt hat den wein getauft, mit Waffer verdünnt; 
wir sind heute recht getauft worden, vom Regen durch— 
näßt. — Tanfer, Täufer, m. der da tauft, ahd. toufari, 
hd. toufere, töufer, altfächf. döperi; befonders von 
Johannes, die unumgelautete Form nur Alter mıbd.: 
an sant Johans des taufers tag Aventin 2,549; außer: 
den in wiedertäufer (f. d.). — Täufling, m. zu tanfender 
Menſch: wasser uber den teufling gteszen ?utbers, 1248, 

Taugen, wert, nützlich, braudbar fein, ſchwaches 
Berbum, das fih aus einer gemeingermaniichen prä— 
teritalen jsorm mit Präiensbed.: gotb. daug, altengl. 
deih, alfächſ. dog. ahd. mhd. touc des Ginnes ‚es iſt 
nützlich, eignet fih" entwidelt hat. Der angegebenen 
Form zur Seite ſieht abd. mhd. ein Plural tugen, mid. 
auch türen, fowie ein neu gebilvetes Prät. mit Ber: 
gangenheitsbeb. abd. tohta, mbd. tohte nebft ben Con). 
tohte und töhte, und ein Infinitiv, ahd. nod) nicht er— 
icheinend, mhd. aber als tugen und tügen bezeugt; 
Formen die ſich in diefer Eigenart der Abwandlung 
(vgl. dazu dürfen, können, mögen, sollen, wissen) im 
ältern Nhd. erhalten: was ins heer zu ziehen taug 4. Mof. 
1,3; alle die zum heere tügen 4, 30; im Infinitiv und 
Partizip: mein gebet musso fur dir tügen ‘Pf. 141, 2; 
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jr frucht ist... zu nichts tügend Weish. Sal. 1,5; fo 
wie im Prät.: der gurtel war verdorben, dus er nichta 
mehr tuchte Ser. 13, 7; alle die zum heer tuchten 
4.Mof. 4,35; das wol besser tuehte Luther 1, 166°; 
dazu ein Part. der Bergangenbeit, das bereits im 15. Ib. 
bezeugt iſt: es het am aller ersten wol tugt Faſtn. Sp. 
81, 11; fie köunen in den Ausläufern bis ins 18. Ih. 
verfolgt werden: was taug mein ganzes leben? PGer— 
hardt 324, 9, es taug nicht zur sache Stieler (neben 
tauget); dasz ihr nicht für kuppler tüget Logau 
3,246, 157; soll dieses dann nicht ao viel tügen (: ver- 
genügen) Brodes 9,598. Schon im Mpd. ftreben ſolche 
Formen im regelmäßige ſchwache Conjugation über— 
zugeben, nad dem Plural und dem Inf. tugen, tügen 
entwidelt fi ein ich tuge (tüge), du tugest (tügest) 
u. ſ. w.: waz tagt iu daz schallen? Kindheit Jeſu 408 
(Handſchr. B); nhd. dasz kunst und treu nicht tüget 
Günther 358, fpäter untergegangen; nad dem alten 
ez toue aber ein ieh touge, Prät. tougete: waz tougen 
vrouwen in diz lant? Virg. 589, 2; das noch im 17. SB. 
mit den alten oben angegebenen Formen um bie Herr— 
haft kämpſt (Schottel 598 will conjugiert wilfen ich 
tauge, du taugest, er tauget, wir tügen, ich tochte, du 
toehtest, Con. ieh töchte, Part. getoeht), feit dem 18. SE. 
aber fir bie Schrijtipr. feit fteht. Für bie Urbeteutung de8 
alten toue wird griech. tich® Glüd, tynehäno habe Glück, 
und litt. daug viel, daukstinti mehren herangezogen; ber 
Zuſammenhang des Wortes mit tugend betont: er lehret 
ihm, was tauge und er selbst tugend heiszz BP &erbarbt 
280, 77. Verwendung mit allgemeinen ſächlichem Subj.: 
es taugt, taugt nicht; daa taugt nichts; was aoll mir das 
taugen ?; cs taugt nicht zur sache, ron quadralad rem 
Steinbad; estaugt nun freilieh niehts, wenn fürsten 
geier unter äsern sind fefjing Rath. 1,3; mancherlei.. 
das nicht für einen dritten taugt Schiller Karl. 2,15 für 
die gesundheit taugt daa niehts Moltte 4, 183; was der 
wissenschaft gefällt, wird darumb der kunst nicht taugen 
®eibel 3,196; er wildert gefährlich herum, was ihm 
grad’ taugt Heyſe 3, 282; mit benanntem Subj., vor 
Dingen: jr apinneweb taug nicht zu kleidern Jeſ. 59, 6; 
dasz ihnen, den aylphis, die ace wie taglichter oder 
fenster taugten, dureh welches sie beides, helle und 
wärme, empfingen Simpl. 2, 79; diese atellung taugte 
ausnehmend in das achlafgemach Ihrer frau Schiller 
siesfo 1, 4; trauerpost taugt nicht für Fieskos lustige 
feste 1, 7; ao trefflich an sich die wahl... sein mochte, 
sie taugte nicht zu den plänen des künftigen kaisera 
Hänfjer d. Gef. 3, 2315 dieser atoff taugt gar nichts; 
von Perjonen: taugt dieser menach etwas?; man kann 
nicht taugen, herr, wenn man nicht iszt Grillparzer 
7,12; ieh tauge fürwahr nieht in ao vornehnie gesell- 
schaften Kotebue Feldkümmel 4, S; taugt er auf 
unsern tron? Schiller 5, 1395 wer zu aeincm rath 
und kanzler tauge, werde wohl aueh zu einem Anga- 
borger domherrn gut genug sein Ranke Werle 1, 103; 
wirst du noch alternd ihrer jugend taugen? Seibel 
3, l11; da wir beide wohl nieht mehr viel zur arbeit 
taugen werden Keller Werfe 6, 17; im Part.: die 
waisen, die er zu taugenden (nützlichen) männern 
erzoz Klopftod Meſſ. 16, 354. — Dazı die impera— 
tiviihe Bildung Taugenichts, m. ver moraliſch nichts 
wert ijt, älter tugenieht BWaldis Eſop. 4, 68; tauge- 
nieht Friſch, und noch bei Goethe Hein. Fuchs 5; 
taugcenichts feit 17.35. (Stieler), der banquerott eines 
taugenichts& hiller Fiesto 1,3; einem taugnichts?, 14; 
sie erklurte mir, ich aei ein taugenichts Freytag Soll 
1,365; Plur.: der heiden söhne werden taugenieht:e 
Goethe Ranterj. 1, 11; wenn ich mein haus vor jungen 
taugeniehtsen verschlieszze Benedir Etörenfr. 2,11. 

Tauglich, brauchbar, tüchtig, in älterer Form (vol. 
unter taugen) £uglich, tüglich; tanglieh und fügklich 
dem magen cummodatus stomacho succus Maaler; 
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tauglicher tisch, mensa apta, taugliehe atrümpfe, 
tibialia idonea, sich tauglich machen, commodum se 
echibere Steinbad; die tauglichsten personen zu 
den öffentlichen ehrenstellen ... zu befürdern Wielanb 
gold. Spieg. 1, 7; tauglich für, zu etwas; ieh aei nicht 
tauglich zum adjunkt Lenz Hofmeift. 1,1; er ist in 
dieses geschäft nieht tauglieh; indessen eine taugliehe 
zukunft für mieh ermittelt würde Keller Werke 1,174. 
— Tanglidjleit, f. tauglihe Art. 

Zaumel‘, m. Zuftanb des Taumelns; fpäte vom 
Berbum abgeleitete Bilbung: taummel, schwindel Häbd-= 
fein 870*; förperli: der taumel kommt mir ia den 
kopf vertigine laboro Steinbad; noch halb im taumel 
des sellafs Goethe Werther I; taumel des Bachus 
Gotter1, 264, übertragen auf feeliihe Erregungen: 
dem angenehmaten taumel der sinne Wielaud Ag. 2,4; 
taumel des atolzes Klopitod 8, 111, der liebe Schiller 
Räub. 5,2; der angenehme taumel, in den ich heim 
anblick eines solehen sohns bisweilen wieder veraetzt 
werde Lenz; Panbaem. germ. 1,35 es (da8 Publikum) 
lebt in einem heständigen taumel von erwerben und 
verzehren Goethe an Schiller 1797; nach dem taumel 
eines solchen abends Moltle 6, 38. — Taumelei, f. 
wieberholtes, fortgefeßtes Taumeln: die taumeleien 
seines kopfes Schiller 4, 270. — taumelig, taunlig, 
älter taumelicht, von Schwindel erfaßt, taumelnd; taum- 
lieht, &lubans Steinbad; taumelig werden, aein 
Adelung; wenns ihr taumelig wird Goethe Chriſtel; 
alle sinne wirbeln taumelich Kauft II 3. — taumeln, 
im Schwindel wanfen; ahd. tümilön, nihd. tümeln, 
Wieberholungsbiltung zu ahd. tümön, mhd. tamen ſich 
im Kreiſe drehen, zunächſt mit der Bed. des ſchnellen 
und gelenklen Kreiſens: estugt tümilöt ahd. Gloſſ. 2, 644; 
der wart aö gelenke, daz er tümelt unde aprane von 
der tavel üf die bane Wiener Mervart 153; dann im 
heutigen Sinne: taumelen,daumelen, titubare Schottel; 
wie ein trunkenbold taumelt, wenn er apeiet Jeſ. 19, 14; 
der vom wein daumelt Ser. 23, 9; aich atoszen an den 
eckstein, das sie daumeln Luther 5,512; zur thür 
hinaus tanmeln, er ist zur erde getaumelt Adelung; 
hin und her taumelnd, bis aie umsinkt Schiller 
Räub. 2,2; mach hause taumeln alle Uhland 440; 
empor, hinauf, herunter, zu boden taumeln; bildlich: 
der gute graf taumelt von (wegen) diesem ungewohnten 
glueke Rabener 4, 363; tranf.: taumelt mit ihr eine 
menuet 374; freier: die weiszen blüthen taumeln von 
den zweigen verliebt herab auf Laurens brust Uz 
1, 276; (Dffians Feier) die den felsen taumeln, und 
wandeln aua wolken lehrte Klopftod 1,5; die mören 
taumeln träg (in Fluge) Lenau 330; mit etwas tau- 
melnder zunge Heyſe Par. 2, 355. 

Tauſch, m. Auswechſelnng; mhdb. tüsch zuerjt in ber 
Bed. des Spaßes, der Schelmerei, auch in ber des Be— 
truges, wohl anfnüpfenb an Auswechſelungskünſie eines 
Gauklers (vgl. dazu aud täuschen, täuscher), woraus 
fich feit dem 15. Ih. bie heutige Beb. ausgelöſt bat: der 
tausch, mutatio, permutalio, commulatio,abwächszlung 
oder tausch einer kauffmannschatz, ye eine an die ander 
gäben, commereium Manler; es iat ungleiseher tausch 
Schiller Raub. 5, 2; liche... gegründet auf einen 
augenblieklichen tausch der persönlicheit, eine ver- 
wechalung der wesen Schrift. 4, 15; hier ist nichts mehr 
als ein tausch Leiſewitz Zul. v. Tar. 3, 2; einen tausch 
maehen, treffen (Kotebue Wirrwarr 2, 3), üben 
(Freiligratb 1, 169), vorschlagen (Freytag Coll 
2, 196), wieder aufheben (Hebel 2, 235); iprihtwörtlid: 
ein tauseh ist kein raub Piſtorius 10, 565 ber jeltene 
Plur von Adelung als tausche verzeichnet, aber aud 
mit Umlant: käufe und täusche,. tausch heißt auch der 
Winterlolch, lolium perennr. — tauſchen, einen Tauſch 
trefien; mhd. tüachen in der Bed. Gaukelei, Betrug 
üben, ipäter mit ähnlichen Bebeurungstibergang wie 
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das Subſt. tausch (vgl. auch nachher täuschen): tauschen, 
verwäehszlen, permutare, commutare Maaler; wenns 
euch recht ist, so wollen wir tauschen Hebel 2, 235; 
mit einem: ich wolte mit dir nieht tauschen. er tauschet 
mit keinem edelmanne Stieler; tanne, könnt ich mit 
dir tauschen! Freiligrath 1, 115; ſprichwörtlich: wer 
gerne tauschet, betreugt gern Stieler (wer lust hat 
zu tauschen, hat lust zu betrügen Simrod 549); 
refl., mit Angabe ber Wirkung; wir... tsuschen all uns 
reich Boß 6, 98; tranfitiv: pferde kaufen, tauschen, 
bereiten und einfahren Goethe Wahlverw. 1, 3; waren, 
güter, gesenstände tauschen; wir tauschen nur gedanken 
3055,98; wie scheidemünze geht von hand zu hand, 
tauscht stadt und schlosz den eilenden besitzer Schiller 
Pice. 4, 4; scheinen eie ihre rollen zu tauschen an 
Goethe 1797; zu regenzeiten tauschten wir die plätze 
Rofegger Waldheim. 2, 31, etwas um, gegen, für 
etwas tauschen; tauseht er pilgerstab und kleid mit 
einem sklavenwamms Wieland Ob. 9, 23; Genuas 
schleehtester bettler besinnt sich, seine verachtung an 
meine qual und meinen scharlach zu tauschen Schiller 
Fiesto 5,13; in Bezug auf Pierdehandel: weitläufiges 
lab seines pferdes, das er erst gestern vom juden ge- 
tauscht Goethe W. Meifter t, t3; freier auch, = bingeben 
gegen etwas Bejjeves: mein muth ist gar so schlecht, 
dasz ich ihn tauschen möcht Geibel 1,164; = wechſeln: 
die alte denkart tauscht kein ehrenmann auf einem 
höhern posten Schiller Sphig. 367. — täuſchen, irre 
führen, betrügen; urfprünglich Nebenforin zn dem vorigen, 
auf mbb. Liuschen neben tüschen zurüdgebend, Das von 
dem Gebahren eines Gaullers oder Tafchenfpielers aus 
bezeichnet zum Narren haben, Epott treiben, irre fiihren: 
trufare tuschen, tuyschen, teuschen, duschen, verare, 
geylen, teuschen, leichen Dief.; /udificare laichen, 
tewschen nov. Gloſſ., val. auch das Niederl, das eine 
andere Geite biejer gaullerifhen Thätigkeit beleuchtet: 
tuyschen, /udere alea. ludere aleam, ludere lueri spe 
et damni perieulo Kilian; folder Sinn ſieht nod 
in 16. Sb. hervor: wie vermöchte doch der bapst selbs 
unsern herrn Christum se subtil teuschen und etfen 
Yutber$,276b; gebt aber hier, wenn auch zunächſt 
nur landfchaftlih, in die engere Bed. des Irreführens 
in Hantel und Wandel über (im Gloſſar zum Basler 
neuen Teſt. noch der Umfchreibung durch betriegen be= 
dürftig), und wird unter Einfluß der Lutherſchen Bibelipr. 
allgemein: teuschen. decipere Schottel; in ſchärfſtem 
Sinne, mit perfünlichenn Obj.; einen täuschen, er will 
mich durch vorspiegelungen täuschen; du hast mich 
geteuscht und mir gelogen Richt. 16, 10; ein freund 
teuscht den undern, und reden kein wsr wort Ser. 9,5; 
du solt niemand teuschen Marc. 10,19; als milderer, 
nod) an den alten rührender Begriff: meine meinung hat 
mich nicht geteuschet Stieler; täuschen mich beliebte 
rasereyen? Peffing Ob. 1,6; dann täuschte mich kein 
schein vom schein Arndt 595; jchärfer, in erweiterter 
Fügung: genusz.. mit dem sie den sterbliehen durchs 
leben bindureh täuschte Herder 3. Phil. 5, 173; refleriv: 
du tenschest dich Stieler; ich kann mieh hierin 
täuschen ; niemand von uns täuscht sich wehl über den 
ernst der zeit Moltte 7,135; mit fählihen Obj.: 
jetzt täuschte kein blendwerk mein olır Schiller 
Br. v. Meſſ. 1103; wie schr sahen die JIutten und 
Siekingen die hafßfnungen getäuscht R anleWerle 1,329; 
obne Obj.: wer teuscht, wird wicder get«uscht, fraus 
compensatur fraude Stieler; (bie Lüge hat) hundert 
zanberkünste und mit diesen tiuschet sie Bürger 
Huldigungsiied, Var.; so schr hatte der atfektvolle 
ernst dieser spielerin getäuscht Schiller 4, 206; der 
schein täuscht; in ben Participien: täuschende vor- 
spiegelungen; je weniger augenblickliehe linderung du 
von täuschenden palliatifen empfängst Schiller 1,38; 
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ahmen; getäuschte hoffnungen, erwartungen; in allen 
entwürfen getäuscht S Hiller 4, 67. — Tanfdjer, m. ber 
da taufcht; tauscher, wüchszler, comzrautator Maaler; 
Nebenform Täuſcher, m. in rosstäuscher, ſ. d.; fonft, 
nad ben Verbum täuschen = ber täufcht betrügt: cin 
täuscher, der durch list den thron erwsrb Gtolberg 
4, 169. — Täuſchung, f. das Täuſchen und Getäufcht— 
werben: trufa tuschunge, duyssunge Dief.; teuschung 
der augen, ludibrium oculorum Gtieler, der sinne; 
die täuschung .. dasz das ziel wechsle Bismard Red. 
2,133; süsze (Arndt 465), traurige (Schiller 4, St), 
anhaltende, fortwährende täuschung; diese tünschung 
kann nicht lange dauern Freytag Soll 1, 350; reihe 

von täuschungen und phrasen gej. Auſſätze 1,382. 
Tauſend, zehn mal hundert; gemeingerm. Wort, goth. 
als Fem. und Neutr. püsundi, altnord, püsund, altengl. 
püsend, altıtiederfr, thäsint, abd. thüsunt, dsunt, düsent 
und mit eigentümlicher Geftaltung des Anlautes tüsent 
(ogl. tiutsch aus diutisch unter deutsch), mhd. tüsunt, 
Msint, tüsent; nach nenerer Anficht zerrüttete Zufammenz 
ſetzung mit altem hund hundert (ba8 auch in altnors 
wegiih-isländiihen Formen Jhäshund, Püshundrad her— 
vortritt), und einem thüs-, verwandt mit einem janstr. 
Stamme tuvis Kraft, Stärle, fo daß bie eigentliche Bed. 
bes Wortes Echwellhundert, Großbundert, Bielhunbert 
wäre (pal. Beitr. 13,327), und es erft in zweiter Linie 
fih zu bem genauen rechneriichen Begriff entfaltet hätte. 
In diefen mit anderen Zablworten verbunden, ein, 
zwei, drei, zehn, hundert tausend; für ein tausend in 
nicht ansbrüdlicher Mede auch nur tausend; ſcherzhaft 
ein mädehen (kind) van tausend wochen (etwa zwanzig 
Jahre alt); im Gegenfaß zu eins: ich wette tausend 
gegen eins; da ist unter tausenden nicht einer, u. ä.; als 
unbeftimmtes Zablwort, nur eine fehr große Anzahl be= 
zeichnen, älter mit Teilungsgenitiv: gott geb dir tausent 
ruter jar EAlberus Efop 9, 35; jünger in abjectiver 
Fügung: o dasz ieh tausend zungen hätle und einen tau- 
sendfachen mund ?ied von JMentzer; die gedächtniss- 
bürde, dieschreib- und ruhmbegier aus tausend büchern 
rafft Hagedorn Wiinfhe36; in Formeln: tausend grüsze 
bringen, schieken, tausend dınk saren; wachse in viel 
tausent mal tausent I, Mof. 24, 60; sci gegrücset zu 
dawsent mal HSachs Fab. 2,29; im Plur.: sie zogen zu 
tausenden aus der stadt; tausende waren suf den beinen; 
als Subft. Neutr. dsstausend, mit verfchieben beigejeßtem 
Subft.: das tausend dieser nägel kostel wenige grosehen; 
das tausend nägel, von den nägeln ; Redensart dashundert 
ins tausend werfen, vgl. unter hundert; al8 Adj. = tan: 
ſendfach, landſchaftlich: das ist ein tausendes glück; im 
Ausrufe, mo e8 eigentlich verhüllend für Teufel fieht: ei 
der tausend!; zum tausend!; wo tausend ist der kerl ge- 
blieben ?, u, a.; tnusendsakerment Schiller Räub. 2, 3 
(-saperment Raub. Trauerfp. 2, S); tausend schwerenoth 
1, 2; in enger Berbindung mit anderen Worten: ein tau- 
sendsasa, Teufelsterl: go ein vertrackter tausend sa sı 
Schiller Stab. t,i; alle meine meisterinnen haben nach 
gesagt, ich sei ein tausendsniensch, ein ausbund Keller 
Seltw. 1,240, vgl. and unten tausendkünstler. — Zu: 
jammenfegungen und Ableitungen: tanfenderlei, tau= 
ſendfach geartet (vgl. lci): wol tawsenterley ungeluck 
HSachs Fab. 1,337; essind tansenderlei nutzungen und 
genicsz der bäumen, raille sunt usus orbuorum Maaler; 
brachte sie „ . auf tausendterlei gedanken Zefen 
Rojem. 21.— tanſendſach, taufendfältig: quellen tausend- 
facher lust! Hagetorn Or. 4, 115 etwas tausendfaclı 
bezahlen. — tanfjendfältig, vvie tauſendſach: des unglücks 
dausentfeltig it HSachs Fab. 2, 157. — Tauſendſuß, ım. 
Name eines Injelts, millepeda, inlus, auch tausendbcin. 
— Tanfendgüldenfrant, n. das Krant gentiana cenlau- 
rum; auch nur tausendgulde Maaler. — tauſendjährig, 
tanferrb Sabre habend: tausendjährige bäume; das tau- 
Ier,m. der tauſend Künſie 


949 


lann; in älterer Spr. vom Teufel: der teufel heiszt und ist 
ein tausent künstler Futber 5, 3515; fpäter von einem 
ſehr geſchickten Menſchen: tausentkünstler, zuille artifer 
©Stieler; in kleinen städten, wo..der handwerker ein 
tausendkünstler sein musz Möſer Pbant. 1,185; dazu 
die tausendkünstlerin Schiller Kab. 5,2. —taufendinal, 
zuſammen gerüdt außtausend mal, im ftrengen und unbe— 
ftimmten Sinne: tausendmal, millies, fünt tausendmal, 
quinquies millies Maaler; ieb babe tausendmal ge- 
wünscht, dasz er mich nuthigen möchte Gellert zärtl. 
Schweſt. 1, 1.— tanjendntalig, tanfendmal zählend: tan- 
sendmalige bitten, vorstellungen. — tanjendfle, Ord— 
nungszahl von taufend: der tausendste teil; unbeſtimmt: 
das weisz der tausendste nicht; dafür auch nur tausende: 
nicht den tausenden teil; der du heweisest gnade ins 
tausent gelied 2. Mof. 34, 7; übertragen: das hundertste 
ins tausendste werfen, vom hundertsten ins tausendste 
kommen, 1. ä. vgl. inter hundertste. — Tauſendſtel, n. 
tanjendfter Teil eines Ganzen. — tauſendſtimmig, taufend 
Stimmen enthaltend; in unbejtimmten Sinne: mit dem 
tauscndstimmigen ebor Klopftod 2, 2055 so klang es 
tausendstimmig durch die presse Treitfehle 4,17. 

Tore, f. Schakung, Lehnwort aus milat. taxa (für 
altfat. taxatio), im 15.35. deutfch vorhanden, in älterer 
Epr. (tm Süden noch jetzt mundartlich) mit der mascu= 
linen Nebenform tax: tara, tax, ein achtung, wie gut 
ein ding scye, laratiuneula, ein kleie tax o. schatzunge 
Dief.; der tax, tazalio Schottel; die taxa, der tax 
Nebring 1167; als Kanzleiwort, von obrigleitlicher 
Bewertung: ein tax machen, taxicren, beschetzen, etwas 
umb ein gält anschlahen, tazare Maaler; einen tax 
worauf schlagen, prelium rei imponere, publice dicere, 
statuere, conficere Stieler; obrigkeitliche taxe für 
back- und fleischwaren; und von ber nach folder Be— 
wertung anferlegten Abgabe: mit taxen heschwert 
Schiller 9, 393; feischtax, gerichtstax, lebntax 
Stieler; taxe für ausfertigung einer urkunde; in alle 
gemeinen Gebrauch übergegangen, = Schäkung, Be: 
wertung: die heuser sind ietzt in einen schlechten 
tax, aedes hodie abjeelae sunt, korntax, valor fru- 
menli Stieler; rechtschaffenheit und wahre ehre .. 
sind über jeden krämertsx erhaben Schiller 3, 564; 
ohrfeig um ohrfeig — das ist so tax bei uns flab. 2,6; 
keiner war, nach meiner taxe, unter zwanzig (Jahren) 
Seume Spaz. 2,78; aud — Beltimmung, Borfdriit: 
hast du dann einen tax im hause, warumb und wie 
vil der gast lachen solle? Albertinus Landſtörzer 30. 
— tarieren, ſchätzen, bewerten, etwas; in gewöhnlicher 
Epr.: ich taxiere ihn auf zwanzigtausend mark, ſchätze 
fen Bermögen oder Einlonmmen fo hoch; in den Sinn 
des Tadelns übergegangen: er taxiert alle leute; ſchon 
in älterer Spr.: dise königin ward von cinem ge- 
sandten in ctlichen jhren verfahrungen taxirt, als ob 
solche dem wort gottes ungemäszweren Zinfgref2, 112. 

Zeer, m.n. vide ölige Flüſſigleit aus Harz, Braun 
und Steintoblen; Wort der nörblihen Germanen, altn. 
tjara, altengl. teoro, mud. tör, niederl. teer. hochd. feit 
dem 16. Ih.; Ableitung zu goth. triu, altengl. treow 
Holz, Baum, altjlav. drevo, in nächſter Beziehung zu 
Iıtt. darva Kienholz, lettiih darwa Teer; wagenpech 
oder ther, pir rolaria Trohns Vocab. 1517; Leer, 
pir liquida e taeda, arunzia Friſſch; theer brennen, 
schwehlen Adelung; holz und stroh.... wohl mit theer 
betrauft Uhland 3625 der teerzeruch Benedir zärtl. 
Berw. 1, 10. — teeren, mit Teer beſchmieren: tceren, 
piee liquida eollinere, als die schiffe und anderes holz- 
werk Friſch; getheertes tauwerk Adelung; in 
Anterita als Etrafe eınen teeren und federn. — teerid)t, 
tcerig, mıt Teer verichen, befchmiert: teerige kleider, 
stiefeln; sich theerig machen Adelung. 

Zeih, m. angelegtes Teineres ſiehendes Gewäſſer, 
Meiber; ein Wort mut dem aus dem Nıiederd. über— 
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nommenen deieh (f. d.), das den Schutzwall gegen oder 
um ein Waffer bezeichnet, das nihd. tieh hat ſowohl dieſe 
als jene Bed. welches die eigentliche fei fteht, da bie 
Herlunſt des Wortes dunlel, dahin. piseina teıch, deich, 
dyeh, tyche Dieſ.; Nebenform der teicht, fischgrub, 
piseina Maaler; brunne und kolke und teiche 
3.Mof. 11,36; wo es zuvor troeken ist gewesen, sollen 
teiche stehen ef. 35, 7; den teich ablassen, füllen, 
schilfichter, mit weiden bewachsener, sumpfichter, lei- 
michter teieh Gtieler; er kam sieh vor wic ein kind, 
das einen teich für die sce gehalten hat Wildenbrud 
Non. 191. 

Teig, m. Mafje, befonders zu Badıwerl; gemeingerm. 
Mort, gotb. daigs, altnord. deig (bier Nentr.), altengl. 
täg, abd. teig, mhd. teie, zu dem Berbum gotb. deigan 
Ineten (bier befonders vom Formen bes Thous) gehörig: 
massa teig ahd. Gloſſ. 1, 7135 pasta daig, deich, teig, 
taig, nd. dẽeh, dar men brot van maket Dief.; sıe 
buchen aus dem rohen teig .. . ungesewerte kuchen 
2. Mof. 12, 39; sie nam einen teig, und knettet 2. Sam. 
13,9; den teig sünern, gehen lassen Adelung; teig 
von weizenmehl Freytag Ahnen 1,112; eine pasquille, 
die jemand mit teig in der nacht an die hausthüre 
geklebt hatte Hebel 2, 239: Plur. in älterer Spr.: 
die (Fröfche) sollen erauf kriechen .. in deine backölen 
und in deine teige 2.Mof. S,3, in neuerer Epr., wo 
teig entfchiebener als Stoffbezeihnung empfunden wird, 
nit mehr; in freier und bildlidher Anwendung: leget 
den alten sarwteig aus, auf das jr ein newer teig scid 
1. Cor. 5, 75 mein zärtlich herz ... schwillt, wie frischer 
teig, vor schnsucht in die höh Güntber 1101; auch 
hier hatte die natur das menschliche herz ın ihrer 
band, und formte den fühlbaren teig auf. . mancherlei 
arten Herder zur Phil. 5, 168; ſprichwörtlich: er ist 
such aus keinem andern teige gebacken, als wir, nichts 
befjereg; du darfst dieh nit so mausig machen, wir 
sind von einem teig gebaehen Grobian. 334, — bon 
einer teigäbnlichen Waffe: sie hatten in einen napf mit 
wasser kreide eiogerieben, und trugen den teig mit 
einer bürste auf ihre westen und beinkleider Goethe 
W. Meift. 3, 11.— fein, weich wie Teig, md. teie, vom Dbft, 
namentlich von Birnen dit vor der Fäulnis: fracidus 
teig Dief.; teig werden, teige birn, teige mispeln 
Stieler. — teigicht, teinig, wie Teig: teigiehtes brot, 
nicht ausgebaden; voll Teig: teigiehte, teigige hände, 

Zeil, m. n. Stück eines Ganzen; gemeingerm. Wort 
verſchiedenen Geſchlechts, gotb. als Fem. dails. altengl. 
del, altſächſ. del als Masc., ahd. nıhd. teıl als Mase. und 
Meutr., nbd. meift erfteres, ohne daß nad dem verſchie— 
denen Gefchlecht ein Unterſchied der Bed. feitgeftellt werten 
fönnte; in Urverwandtſchaft zu gleichbed. altſlav. delü. 
Zurüdgang der Form zu -tel in drittel, viertel. fünttel 
u. |. w. f. Dort. Bed. I)teil als Trennſtück, eigentlih und 
unfinnlicher: der eine, andere teil eines gegenstandes; der 
dritte, vierte teil des landes; etwas in drei, zehn, viele 
teile teilen; unendlich kleinen theilehen ... grösze und 
farbe zu gehen Möfer Phant. 3, 215; das zehende teil 
der stadt fiel Offenb. 11,13; einen theil des menschen- 
geschlechts S Hiller 4, 36; du nennst dieh einen theil, 
und stehst doch ganz vor mir? Goethe Jauft I; er 
hatte seinen ganzen mensehen preisgegeben, Pescara 
auch nicht ein theilehen seiner schhst CAMeyer 
Pesc. 117; nad) Page, Größe, Beichaffenheit näher, be— 
ftimmt: oberer, mitilerer, unterir teil; das forderdait.. 
‚das hinter dail feines &ewandesı HSachs Jab. 2, 153; 
kopf-, brust-, fuszteil einer figor; vgl. auch schnmteile; 
greszer teil eines landes, velkes; grö,zerer, kleinerer 
‘teil, gleiche, ungleiche teile; die sollen gleichen teil 

zn essen haben 5. Mof. 18,5; Inb ich ein gutes teil 

ihrer aehtung . . verlohren Schiller 3, 553; du hast 
das beszre theil erwählt M. Etuart5,6 (vgl. dazu Luc. 

10, 42), der schönste teil einer stadt; leichter, schwie- 
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riger teil einer anfgabe; berührte mich... an einem sehr | 1, 1; von mitleidiger theilnehmnng an ihrem zustande... 
empfindlichen theile Wieland Per. Brot. 2; teile eines | bewegt Goethe M. Meifter 4, 8. — teilweile, zum Teil: 
werkes, einer abhandlung, predigt, sonate; im Hütten= |ein werk theilweise herausgeben, theilweise etwas 
werte teil (auch theal, teul gefchrieben) fo viel auf ein= | kaufen, hezahlen Campe; eine theilweise sonnen- 
mal aus dem Friſchherde gehoben wirb; bergmänniſch ünsternis, theilweises fortrücken ebbd.; teilweise ver- 
teil, bergteil, größerer oder kleinerer Abichnitt einer !niebtung eines werkes Bismard Red. 4, 211. 

Grube; bei Webern einzelne Wiederholung eines Muſters Teilbar, ji teilen laſſend, nihd. teilbiere; dazu 
in einem Gewebe; — in einer Reihe abverbialer Fügungen: | Teilbarfeit, £. — teilen, Teile machen, in Teile zerlegen; 
zum gröszten, kleinsten teile; meistenteils (vgl. unter | gemeingerm. Wort, goth. dailjan, altn. deila, altengl. 
meist), groszen-, gröstenteils (ſ. grosz 2); zu einem teile, | daelan, altirief. dêla, altfächf. delian, ahd. teilan, mbo. 
zum teil; zum theil stehen wir auch im bereich des ' teilen; entipredhend tem zu Grunte liegenden Eubit. 
infanteriefeners Moltte 4, 205; in älterer Spr. zum | in mebreren Bed. 1) mit dem Begriff der Trennung und 
teil = einigermaßen: und schemet sich zum teil der | Zerftüdelung, tranfitiv, einen gegenstand in mehrere 
edelman Wi dran Rollw. 133, 6; einesteils, audernteils; |teile; recke deine hand uher das meer, und teile es 
seine füsze waren eins teils eisen, und eins teils thon | ven einander 2. Mof. 14,16; teilet das lebendige kind 
Dan. 2,335 auch nur teils, in älterer Spr.= ein Teil, |in zwei teil 1. Kön. 3,25; rechneriſch zahlen teilen; in 
von Perfonen oder Saden: theils verkauften kleider | gewählter oder gehobener Rede in der fahrt die wogen, 
Simpl. 1, 156; an theils orten 36; theils leute nennen |im fluge die luft teilen; wie der adler der die wolken 
ihn zum spott den unverstand Cronegk 1,9; in jüngerer |theilt Goethe Mahomet 1, 4; hört man schon ein 
Spr. — zum Teil: teils, partim, particulatim, per |tausendstimmig heulen mit wachsendem getün die 
partes et vices, teils freude, teils leid, teils schimpf, | bangen lüfte theillen S Hiller Zerft.v. Troja53; unfinn= 
teils ernst Stieler; (etwas vermeiden) theils aus eigenen licher: das man die zwei, liehe und glauben, nieht unter- 
grundsätzen, theils weil nusere akademie in der nähe nander werfe, sendern fein rein teile Further 6, 58; 
ist Goethe Tagh. 18035 maneher wissenschaftliche | wie es öfters geht, wenn uns zwei leidenschaften theilen 
versuch... kann für sieh, theils aueh dureh eharlatanerie | Wieland Klel. 2,131; was die mode streng getheilt 
der unternehmer, eine lächerliche seite bieten ebb.; bei Schiller Lieb an bie Freude, — refleriv, = in Teile 
Dpik in zweigliedriger Rede tbeiles . . theiles 1, 35. | außeinandergehen, von Gegenſtänden und perfenlichen 
2) teil als zugewieſenes Etüd, Anteil (f. d.): dein teil | Gemeinfchaften: ein strom .. teilet sich da selbs in vier 
den ich dir zugemessen habe Ser. 13,25; des herrn teil | heubtwasser 1. Mof. 2, 10; da zumal teilet sich das velk 
ist sein volk 5. Mof. 32,9; der herr aber ist mein gut | larael in zwei teil 1. Kön. 16, 21; we sieh der pfad.. 
und mein teil Pſ. 16,5; der bitter kummer ist mein [in zwei arme teilte Goethe Wahlv. 1,1; der vorhang 
theil Uhland 10; einen teil, seinen teil bekommen, | teilte sieh; ein land teilt sich in previnzen, ein buch 
haben, gehen, nehmen, u. ſ. w.: jr habt kein teil am [in kapitel, ein gedieht in einzelne gesänge; das volk 
herrn Joh. 22,25; habe ich theil an diesem falschen | hat sich in parteien geteilet; Messina teilte sich Schiller 
schritte, so büsze ich aneh mein theil Goethe W. Meifter | Br. v. Meſſ. 535 begrifftaufchend: wapnet er seine 
4,8; der das land... den stemmen Israel einzunemen | kneehte... und teilet sich (deren Schar) I. Mof. 14, 15; 
gab, eim jeglichen sein teil 305.12, 7; las mieh ober | mit entſprechendem Beifate aber aud in Teilen zu— 
mein bescheiden teil speise dahin nemen Spr. Sal. | jammengeben: weil alles ao ordentlich und fein gradweis 
30, 5; von jeder gabe, jeder tagend schenkt‘ ihr|sieh aneinander theilete Simpl. 1,53. 2) zugleih mit 
die natur den allerschöfsten theil Goethe nat. Tot. | dem Begriffe der Zumeijung ber einzelnen Irennftüde, 
4, 1; genosz theil an der glorie DuW. 135; etwas wird | tranfitiv: ein gut, eine erhschaft unter sieh, mit einem, 
einem za teil; in einer Formel sich seinen (sein) teil | mit anderen teilen; sollen sie den lebendigen ochsen 
bei etwaa denken; innerlid) gewendet teil nehmen an | verkaufen, und das geld teilen 2. Mof. 21,35; sie teilen 
einem ereignis, an eines freude, schmerz, u. a.; wis ich | meine kleider unter sich Pf. 22, 15, die zween fisch 
herzlich theil nehme, dasz das königsstädtsche theater | teilet er unter sie alle Mare. 6, 41; das er mit mir 
so gut gelungen ist Goethe an Zelter 466; ironiſch: das erbe teile Lue. 12, 13; der erzbischoff soll eine 
er wird schon seinen (sein)'teil bekommen, Straſe; | hostie theilen zwischen dir und ihm Schiller Jungfr. 
wart our, du kriegst dein theil Goethe Jery. 3) teil, | 3, 2; mit wem kann ich meine herrlichkeit theilen? 
auf Menfhen in engerem Verhältnis zu einander bez Fieslo 5,13; dasz diese befreiten gehiete ihre erkennt- 
zogen; Partei in einem Streite: Lyeus kan die sachen | liehkeit zwischen uns und Oesterreich-zu theilen haben 
riehten, wan er gleich kein theil gehört Logau Häuſſerd. Geſch. 3,201; ſprichwörtlich: ich habe mit 
3, 220, 10; beide teile haben unrecht; im Familienleben: dir ein ey zu theilen. veniunt quaedam in discep- 
heirath . . wohei wenigstens der eine theil zufrieden | tationem inter nos Stieler; dasz wir hier die haut 
hlieb Goethe Wanterj. 2, 12; in feften Wenbungen: | des bären theilen, ehe das wild erlegt Moltte2, 313; 
kläger an cinem, beklaster am andern teile; ieh meines | mit unterdrüdtem Obj.: wir teilen, wollen teilen; dasz 
teila, er an scinem teile; dasz ihm für seinen theil|ieh in der noth mit euch redlich theille Goethe 
nichts in der welt gleichgultiger war Wieland| MW. Meifter 4, S; gleioh teilen, ungleich teilen Stieler; 
Daniſchm. 26; dasz ich diesen rath für mein theil..|refleriv: sich in etwas teilen; (daß fie) sich in mein 
befolgen wurde Leffing Brief 1770; vol. auch zu=|land geteilet.. hahen Joel 3,7; dieh sehmerzt, dasz 
fammengerüdtc8 meines-, seinesteils. — Zujammen- |sieh in deine rechte ein zweiter theilt Schiller 
fehungen: Teilhaber, m. der Anteil an etwas bat: t. an | berühmte Frau 9; schnell theilen sieh die... hurgleute 
(in) einem geschäft, einer handlung; die theilhaber der | in die schaffende arbeit Freytag Bild. 1,56. 3) teilen, 
versehwörung Schiller 9, 312. — Teilnahme, f. das | ganz in die Bed. des Zuweiſens, Spendens überge— 
Nehmen von Anteil, Betaligung: (die Tagebücher) unter | gangen (vgl. aus-, mitteilen): erheiter, der da recht 
meiner theilnahme.. zusammenstellen Goethe Mablv. |teile das wort der warheit 2. Tim. 2,15; ohne Shj.: 
l, 1; in Beung auf Empfindung: teilnahme für eines |der herr ist der grosze schatzspender und er thcilt 
streben; t. an cines geschiek, freude, schmerz. — Teil: | reichlieh an seine getreuen Freytag Bild. 1, 232; in 
nehmer, m. ber Teil, Anteil nimmt, an einem geschäft, |der alten Rechtsſpr. — rechtlich zumeifen, en, 
einer handlung; ein theilnehmer dieses reichstagsRanle | auferlegen: als ym dy beczalunge der schulde gelcilet 
Päpſte 1, 165. — Teiluchnumg, £. älter für teilnahme: [ist Magbdeb. Frag. 2, 2, 15; das her rechtelasz ist geteilt 
sein schieksal hatte meine ganze theilnehmung erweckt | vor geriehte 1, 16, 3; das man ym teilet vor recht, her 
Schiller 4, 271; eure väterliche theilnehmung Räub. | musze dem cleger neyn adir yo sprechen uff syne elage 
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2,10,1. 4) teilen, vereinten Teil nehmen, etwas mit 
einem: sell ich mit dir das zimmer theilen Goethe 
Fauſt I; in neuerer Spr. befonder8 von Stimmungen, 
Eigenichaften: er sollte mit vornehmen und reichen 
leuten die langeweile theilen Goethe Wahlverw. 1, 2; 
vermochte die ansichten Steins.. . nicht zu theilen 
Häujfer d. Geſch. 3, 179; den selbstgenügsamen hoch- 
muth der meisten war er weit entfernt zu theilen 152; 
Sie haben . .ein wenig meine liebhaberei für alter- 
thümer getheilt Freytag Handſchr. 3, 45; leiden, 
schmerz, glück (Schiller Br. v. Meſſ. 103. 104), gram 
(Tiesto 5, 13), einen wunseh (Preuß. i. B. 1, 142), eines 
sehieksal (Moltte 4, 130) teilen; getheilte freud’ ist 
doppelt freude, getheilter schmerz ist halber schmerz 
Tiedge Urania 4, 249. 5) Das Part. Prät. in be- 
jonderen Berwendungen: (dev Dann) schwankt mit 
ungewissem schritte, zwischen glück und recht ge- 
theilt Schiller Würde der Frauen 111; die ersten 
eindrücke... waren zwischen dem natürlichen sehmerz 
über das gesehehene und zwischen neugierde und er- 
staunen getheilt Häuffer d. Gef. 3, 34; die stimmen 
über dieses gedicht waren schr getheilt Goethe 
W. Meifter3,9; Antinons blieb mit getheilten empfin- 
dungez zurüek Taylor Ant. 309. Im der alten Spr. 
geteilte kleider, aus Stoffen von verfhiedenen Farben 
zujammengefetst; in der Wappenkunft ebenfo in Bezug 
auf Farben geteilter sehild. — Teiler, m. ber ba teilt, 
teilender Menſch; in der Rechenkunſt Zahl mit der eine 
andere geteilt wird; auf der Schützenſcheibe ein be— 
ſtimmter, durch eine Teilmafchine bewirkter Abjchnitt 
des Schwarzen. — teilbaft, Teil an etwas habend, mhd. 
teilhaft; beſonders teilhaft sein, werden, sich teilhaft 
machen: sich dieser belohnung .. theilhaft zu machen 
Wieland Ag. 12,2; alle seid ihr theilhaft seiner 
sehuld S Hiller Tell 3, 3; dasz das militär doch theil- 
haft wird gewisser vortheile in den städten Moltle 
7, 57; — in erweiterter Form teilbaftig, mhd. teilhaftec, 
teilheftee: wie jr des leidens teilhaftig seid, so werdet 
jr auch des trostes teilhaftig sein 2. Cor. 1,7; umb des 
evangelij willen, auf das ich sein teilhaftig werde 
1. Cor. 9, 23, mache dieh auch nicht teilhaftig frembder 
süunden 1. Tim. 5, 22; fremden ruhmes theilhaftig 
Häuffer d. Gef. 3,217. — teilig, Teil bildend; in 
Zufammenfeßungen zwei-, drei-, vielteilig u. a. — teils, 
vgl. unter teıl 1. — Teilung, f. Handlung des Teilens, 
ee teilunga, mhd. teilunge; Trennung in Abichnitte: 
t. einer zahl, eines heeres; t. der wolken am himnel, 
des nebels, eines werkes in mehrere bände; Trennung 
und Zuweiſung tes Abgetrennten: t. eines gutes, erbes; 
die t. gieng nieht ohne streit vor sich; die theilung 
der erde Schiller; t. der gewalten ı. f. w. 

- Teller, m. flaches Geſchirr, Speifen darauf zu legen; 
ſpät mhd. teller, täller, Lehnwort aus ital. taglıcre, 
franz. tailleir Schneibebrett, mittellat. talierium, telle- 
rium, zu dem Verb. taliare, ital. tagliare, frauz. tailler 
zerihneiden gehörig; diseus teller, teler Dief.; Lella, 
tellerium telter, deiler, taller, tälir, taliure, telner ebbd.; 
alt als Neutr.: das deller Brant Narrenid. 100, 23, 
wie noch jetzt munbartlih bair. das täller Shmeller; 
urfprünglid von Holz, ipäter von Thon oder Metall: 
hölzerner, zinnerner, silberner, irdener, porzellanener 
teller; runder täller, orbis Maaler; bei Tiſche, zum 
Speifen: man backte den zettel in cine wildpretpastete, 
so finden ihn serenissimus auf dem teller Schiller 
Kab. 4, 9; teller auf die tafel setzen, wechseln, ab- 
nehmen, spülen, waschen; begrifitaufchend fiir den In— 
halt des Tellers: einen teller suppe nehmen, essen; 
einen teller mir reiehen Gödingt 2, 22; zum Präfens 
tieren, präsentierteller; zum Sammeln von Beiträgen, 
Gaben: einen teller herum gehen lassen; er legte eine 
banknote.. . anf den teller Schiller 4, 211; übertragen 
auf Tellerförmiges, vgl. auch hendteller; teller unter 
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einer lampe, lampenteller; teller, Unterſatz für Trink: 
gläfer; landfdaftlih an einer Haube (tellerhaube, teller- 
mütze) von Spiten umgebener runder Teil, ber ben 
Hinterkopf bedeckt; am einer Luftpumpe die Scheibe 
unter der Glocke; am Mehrlaber: der teller bildet das 
vordere schlagbolzenfederlager und dient zur führung in 
der kammerbohrung Inſtruct. 17; teller einer artischoke, 
Blumenboden derſelben. — Zufammenfeßungen: Telfer: 
brett, n. in der Küche VBorrihtung zum Aufftellen der 
Zeller. — telferfürmig, wie ein Teller geformt. — telfer: 
groß, groß wie ein Teller: (die Königin trug) einen 
tellergroszen stern Moltle 6, 271; tellergrosze fran- 
zösische kokarden Treitfchte 4, 111. — Telferleden, n. 
Ablecken der (gebrauchten) Teller, niedrige Schmaroten: 
soleh betteln oder tellerlecken Luther 6, 112b; dazu 
Zellerleder, m. parasitus, adulator Stieler; ihr 
seid ein rechter fuchssehwänzer, ein tellerlecker 
Schuppius 610. — Tellertuch, n. Tuch zum Abwifchen 
der Teller. 

Teinpel,m. Gotteshaus, Bethaus; ahd. tempal Neutr., 
mhd. tempel Neutr. und Masc., frühes Lehnwort aus 
lat. templum, die Umſetzung ins Masc. ift nhd. durchaus 
erfolgt; gebraudt vom Ort der Gottesverehrung ber 
Heiden, Suben, in feierliher Rede auch der Ehriften: 
heidniseher, jüdischer tempel; der tempel oder kirch, 
aedes Ma aler; gieng in den tempel des herrn 2. Chron. 
26, 16; der nallerhöheste wonet nieht in tempeln, die 
mit henden gemacht sind Ap. Geſch. 7, 48; hier herrschte 
Karl wie ein gott in seinem tempel Schiller Räub. 
1,3; ein tempel stand dort mit säulen und kuppel, 
wie man sie in Rom oder Griechenland findet Hauff 
6, 109; tempel des grals; komen.. in den tempel für 
den gräl Parz. SI6, 15; bei den Freimaurern tempel bie 
Halle für ihre feierlihen Berfammlungen; in freterem 
Sinne, bildlih: das jr gottes tempel seid 1. Cor. 3, 16; 
das ewer leib ein tempel des heiligen geistes ist 6, 19; 
tempel der natur, kunst; halt ein, Moor! dein fusz 
wandelt in einem heiligen tempel S Hiller Räub. 4,1; 
dann geht ihr dureh die siehre pforte zum tempel 
der gewiszheit ein Goethe Fauſt I; Redensart: einen 
zum tempel hinaus jagen, fortjagen, mit Beziehung auf 
Marc. 11,15; der bediente sprang, 80 sehnell er konnte, 
hinter ihm zum tempel hinaus Hebel 2, 99; — tempel 
auch in Garten= oder Parkanlagen Heiner Zierbau von 
der Form eines griehifchen Tempels; bei einem Hafard- 
fpiele Aufzeichnung der Kartenblätter auf Papier oder 
einen Tiſch, das Spiel felbit Heißt tempeln. — Zufanımen= 
fegungen: Tempelbau, m. Bau eines Tempels oder des 
Tempels zu Ierufalem. — Tempelherr, m. Mitglied des 
Tempelordens, Templer. — Tempelorden, m. Ritter: 
orden zur Zeit ber Keuzzüge in Serufalem geftiftet, mit 
DBerfammlung am Orte de8 ehemaligen Tempels Salo— 
monis. — Tempelritter, m. zu diefen Orden gehörenber 
Ritter. — Tempelſchänder, m. Schänder eines Tempels: 
wenn ruchlos jener tempelschänder faust des heiles 
boten wurgt Geibel 7,209. — Templer, m. Tempel: 
berr, =ritter. 

Zemperament, n. Gemiütsbeihaffenheit; Lehnwort 
aus lat. temperamentum, mit dem eigentlihen Sinne 
bes richtigen mittleren Maßes oder der gehörigen Be— 
ſchaffenheit, in ärztlicher wiſſenſchaftlicher Spr. wahr: 
ſcheinlich ſchon bes 16. = auf die Beſchaffenheit menſch— 
licher Natur gewendet: di 
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ie pbysici und mediei pflegen 
vicr so genannte temperamente und ceomplexiones zu 
zchlen: die sanguinische, eholerische, phlegzmntische 
und melaneholische Nehring 1169; fpäter in allge 
meiner, ſelbſt vollgmäßiger Spr.: er bat ein heftiges, 
sanftes, schüchternes temperament; ieh bin eines hitzigen 
temperaments Goethe Aufger. 1,4; weiler.. cin gutes 
temperament für ältliche damen habe Freytag Soll 
1,368; der herr vorredner ist im wesentlichen kritisch 
nach seiner stellung und seinem temperamente angelegt 
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Bismarck Ned. 16,555 in bie Bed. der finnlihen Wärme 
übergegangen: viel temperament haben; in ihren be- 
wegungen zeigt sieh temperament; man könnte ant- 
worten, cs ist weibliehe eitelkeit — leidenschbaft — 
temperament —hang zum vergnügen Schiller ab. 2,3. 

Tenue, f. feit gefchlagener Fußboden; altes hochd. 
Wort, urſprünglich Neutr., ahd. tenni, denni, mhd. drei— 
geſchlechtig tenne. im Nhd. hat ſich das Fem. feſtgeſetzt, 
nicht ohne Nachklänge des alten Schwankens: das tenn, 
tänn, ort in der scheür zum tröschen, area Maaler; 
das et die tenne, area, ein nbsehissiges tenne, getreide 
aufdem tenne dreschen Steinbad; der tenn und der 
tennen Schneller; eigentlich wohl einen Dielenboden 
bezeihnend und in Zuſammenhang mit tanne, wohl laum 
zu altengl. denn Lagerſtätte, mud. denne Niederung, 
Lager gehörig. Als Dreihplak im Freien oder in einer 
Scheune: swer tüsent mute kernen schutte üf eine 
tenne Haupts Zeitichr. 7, 337; das alle tennen vol ge- 
treide werden Ho. 9, 15 an die tenne der scheune 
Goethe Herm. u. Dor. 7; donnern werden bald die 
tennen Nhland 51; als Tanzplatz benußt: da ward der 
füsze nicht geschont ... des schaffers tenne knarrte recht 
Hageborn Ob. 3,11; tenne = Haußflur: auf einer 
tenne.. . grosz, geräumig, wie wir sie iu alten kauf- 
häusern schen Goethe Wanberj. 3, 3; Fußboden in 
Pochwerken Adelung; freier ebener Plab: setzten sich 
unden an die tennen (auf dem Marlte zu Rom) nuf 
helfenpainen sessel Aventin 1,321; so habe ich denn 
aueh das meer mit augen gesehen, und bin nuf der 
schönen tenne, die es weichend zurückläszt, ihm nach- 
gegangen Goethe it. Reife L; im Vergleich: das land 
umher wie eine tenne ausgernubt und auszeklaubt 
Wildenbruch Generalfeldob. 4,3. 

Teppich, m. gemebte oder geftidte Dede; altes hochd. 
Lehnwort in verfchiedener Form, ahd. tepit, teppid, 
tcppith, tepi und tepich, teppieh, mhd. tepit, teppit, 
teppet und tepich, teppich, von denen bie eine auf 
mittellat. tapetum (vgl. unter tapet und tapete)‘, bie 
andere aber anf mittellat. tapicus zurüdführt. Die nhd. 
dauernde Form teppich an trüben 16. 35. nicht überall 
befanut, inı Glojjar zum Basler nenen Teſt. durch gnuther, 
golter, sergen erflärt), zeigt aud; feminines und neu— 
trales Geſchlecht: die teppich, gewirkt tüch, fapetum 
Maaler; das neben der teppich Steinbad; Neben- 
form teppicht Fo benftein Arın. 2, 981b; als Wand— 
chmuck: die wonung soltu machen von zehen teppichen 
2. Mof. 26,1; älter aud im Sinne der tapete (f. d.): 
die wände des zimmers mit teppichen behängen, lcderne, 
seidene, wollene teppiche Adelung, jet nicht mehr; 
ale Shmud der Möbel und Fußböden: ich habe mein 
bette schön gesebmückt, mit bundten teppichen aus 
Egypten Epr. Sal. 7,16; altar .. unter welchen ein 
teppich von rothem ntlasgebreitet war Schiller 4, 214; 
bis wir den ball.. hin über meinen teppich lieszen 
schnellen Heyje 1,78; cin stttck teppich (in einer Kirche) 
Moltle 8, 142; in der Formel mit einer person auf 
den breiten teppieh treten, mit ihr copuliert werben 
Adelung; frei in Bergleihen und Bildern: du breitest 
aus den himel, wie einen teppieh Bj. 104, 2; worüber 
der morgen scinen goldenen teppich breitet Schiller 
Kab. 5, t; auf dem grünen teppich der wiesen M. Stuart 
3,1; die religion „.sci nur ein präehtiger teppich, 
hinter dem man jeden gefährlichen anschlag nur desto 
leichter ausdenkt Goethe Egm. 4. Dazu teppiehmacher 
(Ap. Gef. 18, 3), teppichwirker; in teppiehzelten 
Seibel t, 102, 

Termin, m. anberaumte Zeit; Wort der Rechts- und 
Geichäftsipr., aus Tat. terminus eutlehnt, im 16. Sb. 
vorhanden; angejeßte Zeit für gerichtliche ober obrig— 
feitlihe Verhandlung: cinen tag und termin ernannt 
und angesetzt Germ. 28, 405 (v. 1525); solehen rcehts- 
tag... hie mit für den ersten, andern, dritten nnd 
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letzten termin peremptorie ernennen und ansetzen 
Sattler Ortbograpbey 338; termin zur verhandlung 
wird anberaumt, steht an; die zu folcher Zeit gejchebene 
Berbandlung felbft: riehter und parteien haben den 
termin abgehalten ; — angejette Zahlungszeit, zahlungs- 
termin; ein zicl, ferncren termin geben Sattler 562; 
etwas auf einen termin, auf mehrere termine be- 
zahlen; ſolche Zahlung ſelbſt: die termine sollen 
riebtig abgetragen werden Goethe Große. 3,2; — 
vollsmäßig auch in allgemeineren Sinne: er kommt zum 
bestimmten termin; heute nbend ist der letzte termin, 
wo ich ihn erwarte; ‘hat man es zum wenigsten nie 
versucht, diese stunde (wo es ihn fortbrängt) zu ver- 
bergen?‘ .. ein einzigcsmal, sagt man, tiberschritt er 
den termin Schiller 4, 232, — Terpentin, n. flüffiges 
Harz des Terebinthenbaums, auch anderer Nadelbäume; 
im 16.35. tberbinttin $ Platter 2:7; terpentin, 
terpentinbaum Rädlein 871. — Terräfie, f. Erbbant, 
abgeplattete Erberhöhung, aus franz. terrasse (öcon. Fer, 
2429): auf der terrasse vor meinem hause M oltIe 4,102. 

Zejtameitt, n. aus lat. testamentum; in kirchlichem 
Sinne, wie mhd. testıment, göttliher Gnadenbuud mit 
den Menſchen und das Zeugnis der Schrift darüber: 
nites (2. Cor. 3, 14), neucs (Matth. 26, 73) testament; 
laszt uns Icben wie die hirten in dem alten testament 
Sreiligratb 1, 67; im alten, nenen testamenta lesen, 
geschrieben stehen; — in rechtlichem Sinne, letzter 
Wille, urkundliche Verfügung für ten Todesfall: ver- 
achtet man doch eines menschen testament nicht, wenn 
es bestetiget ist Gal. 3, 15; sein testament machen, 
aufsetzen (Schiller M. Stuart t, 2), schreiben (5, 1); 
ein testament eröffnen, anerkennen, umstoszen; die 
siegel des testaments wurden .. als unverletzt anerkannt 
Iınmermann Mündp. 2, 170; ſprichwörtlich: alles 
versoffen bis ans end macht ein richtig testament 
Simrod549; vollsmäßige Redensart: der kann sein 
testament machen, er ift ſchwerkrank, kommt nicht mit 
dem Leben bavon. 

Tener, fojtbar, wert; geneingerm., nur gotb. feblenbes 
Wort, altnord. dirr, altengl. deöre, altſächſ. diuri, ahd. 
tinri, mbo. tiure, in Zufammenbang mit dauern 2 df. b.), 
fonft dunllen Urſprungs; t) in alter Spr. von Gegen 
ſtänden, beteutend an Wert: preciosus düre, cdel, 
kostbar, tewer Dief., in dinrcmo gewäte (in veste pre- 
tiosa) Tatian 64,5; ein pfellel, des man jach, daz 
der tiwer were Parz. 261, 15; von Perfenen, durch 
Tugend und Stellung hervorragend: ther forasago diuro 
Dtfrib 1, 25, 35 und kerte unser herre got allen 
sinen vliz daran, ern gemaehte nicmer tinrern man 
Iwein 18510; und jhon bier, ınit Betonung des ge: 
mütlichen Anteils, hochgeſchätzt, lieb und wert, eine 
Bed. die in der neueren Spr. fortdanert: thiz ist min 
sun diurer, in herzen mir ouh liuber Otfrid 1,25, 17; 
daz ... nieman zer werlde keme tinrre od baz genmeme 
Erec 9895; ist nicht Ephraim mein thewrer son, und 
mein trantes kind? Ser. 31, 205, erleset.. mit dem 
thowern blut Christi t. Petr. 1, 19; das ist... cin thewer 
werdes wort 1. Tim. 1,15; es nimmt die gefahr... dem 
mensehen nlie besinnung, daez er das unbedeutende 
faszt, und das theure zurücklüszt Goethe Herm. u. 
Dor. 1; in der Anrebe: mein guter, mein theurer könig 
Schiller 5, 174; theures weib Näub. 2, 2; leba wol, 
theures mutterhaus5, t ; ſubſtantiviſch mein teurer!; fasse 
muth, meine theuerste! Kab. 2,5; in feften Fügungen: 
einem tcuer sein; dns meine secle heutes tages thewr 
gewesen ist in deinen augen 1. Sant. 26, 21; theur ist 
mir der freund, doch auch den feind kann ich nützen 
Schiller verm. Epigr. 27; einen, etwas tener halten 
(Ap. Geſch. 20, 2.4, achten (Pf. 72, 14); theuer und werth 
schätzen Steinbad; bei nllem, was cinem, teuer ist, 
echwören, dafür mit Kürzung teuer sehwören (aud) hoch 
und tener, vgl. unter hoch 3): er schwere wie thewr 
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er wil Heſ. 21, 23; wie sie so theuer versprochen 
Shuppins 169; führt... fort, vor sich theuer zu 
versicbern , dasz sie nie einen andern als den Lelio 
lieben werde Leſſing 4, 373; daher: ein theurer schwür 
Maaler. 2) in die Bed. felten, wenig vorlommend, 
übergegangen, in ironifchem Sinne auch = ganz fehlend: 
dem ist der gedinge (Hoffnung) tiure, daz er die fruht 
vinde biure Famprecht Tocht. Syon 1251; war des 
herrn wort thewr zu derselben zeıt, und war wenig 
weissagunz 1. Sam. 3,1; da wird das lachen werden 
theur Wackernagel Kirchenl. 3, 3412; noch jekt in 
der Redensart da Ist guter rat teuer; nun war guter 
ratlı theuer Wieland Daniſchm. 24. 3) hoch im Preife, 
hoch bezahlt; teure waren, gegenstände, lebensmittel; 
etwas teuer kaufen, verkaufen, hingeben; swaz er priscs 
bie wil bejagen, den muoz er koufen tiure Wigal. 
250, 37; dieses wasser hette mocht towr verkauft.. 
werden Mattb. 26, 9; wie thewr du geben solt (eine 
Mare) Sir. 37,12; du wirst wohl sehn, wie theuer nıan 
es hält Leffing Fab. 4, 12; wie teuer ist dieser stoff’? 
er ist mir zu teuer; ctwas teuer zahlen müssen; Roller, 
du bist thener bezahlt Schiller Räub. 2,3; einen 
teuern preis bezahlen müssen; etwas für teures geld 
kaufen; teure zeiten, in denen alles teuer ift; ein türe 
jär wns in der stat Myſt. 1, 130; krieg, pestilenz, theure 
zeit Schiller Raub. 1,2; in einer Redensart: aussehen 
wie die teure zeit, elend, abgemagert; in anderem Einne 
und noch mit Einfpielen der alten Bed. 1 und 2: die zeit 
isttheuer: laszt uns otfen reden Shiller Wallenft. Tod 
2, 6; — von Perfonen: ein teurer kaufmann, der hohe 
Preife nimmt; er ist mit seiner ware allzu teuer; das 
sehieksal , . ist ein vornehmer aber theurer hofmeister 
Goethe W. Meiſt. 2, 9; in der Redensart sich teuer 
machen, nicht gleich willig oder da fein; ein bawr begert 
an einen advuocaten, das er jhm eine schrift stellen 
solte, nls sich aber dieser etwas theur machte, und.. 
mangel an der zeit vorwendete ... Zintgref 1, 342; 
ibr werft euch ilım an den kopf. ihr solltet euch doch... 
mit eurer person ein wenig theurer machen Schiller 
Piecol. 3, Ss. — Teuere, Teure, f. taste Art und Be 
idaffenbeit, ahd. tiuri, mhd. tiure; nad) den verſchie— 
denen Bed. bes Adj., in neuerer Spr. landſchaſtlich 
namentlih von hoben reife und Mangel der vLebens— 
mittel: es ist grosze teure im lande; teure der lebens- 
mittel. Dafür allgemein Teuerung, Teurung, f. ſpät 
mhd. tinrunge: teurung der notwendigsten lebensmittel; 
bejonders = teure Zeit: do was grusz dürunge in dem 
lande D. Städtechr. 5, 134; die thewrung war gros im 
lande 1. Moſ. 12,10; nufein jar fiel an ain dewrnng, 
schwer und gros HSachs ab. 1, 547; deine (Gottes) 
pestilenz, deine theurung, deine wasserfluten Schiller 
Raub. 2,3. — teuern, teuer machen, in ver-, überteuern; 
vgl. auch beteuern. 

Tenje, f. bergmänniſch fürtiefe, Richtung des Schachtes 
nad unterwärts, auch Sohle desſelben Veith 459; dazu 
teufen, in die Tiefe banem ; schächteabteufen, nıederteufen. 

Teufel, m. Bezeihnung des Satans und feiner Ge— 
nojjen, jrühes Lehnwort aller german. Spr. vom griech. 
dıäbolos der Bibel: goth. diabaulus, altnord. diöfull, 
altengl. deöful, iriej. diovel, altiähf. diobol. ahd. tiufal, 
mhd. tiuvel; von tem bibliſchen Widerjacher Gotles: 
auf «das er (Jeſus) von dem teufel versucht würde 
Malth. 4, 1; wie von den unter ibm ftehenden böfen 
Geifient: er..treib viel teufel aus, und lies die teufel 
nicht reden Mare. 1,315 in lebterer Bed. auch ſonſt 
manigiach: und wenn die welt voll teufel wer Luther 
8, 4006; cin muntres teufelehen fuhr aus dem pfuhl 


der hölt herauf Herder ı. fitt. 3, 327; im Fluche: klümmel, nigella damascena. — FIN Ar ya 
holen mich zehn teufel! Schiller Ränb. 2,3; im Berz 
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einen verwetterten hochmuthsteufel im kopfe hut Weiße 
tom. Op. 3, 1505 — häufiger ift die Beziehung auf 
jenen biblifhen Widerfacher ſelbſt, den Satan, der 
teufel genannt; in Berbindung mit tod und hölle: 
stürme teufel und der fod, was könnt ihr mir schaden ? 
TGerbardt 137,41; der teufel in der hölle; hölle 
und teufel! Schiller Raub. 1,2; in einer großen An— 
zahl von Formeln und fprihmwörtlicden Nedensarten, 
bei Fluch, Verwünſchung, derber verwunderter Frage 
u. ſ. w.: man darf deu tenfel uber die thür nicht malen 
Luther 5,289; es ist nicht gut, den teufel an die 
wand zu malen Moltle 7, 109; ins teufels küche 
kommen, ſ. küche; einen zum teufel jazen, wünschen, 
sich zum teufel scheren; bis Jiese erzhallunken ... zum 
teufel gejngt sind Keller Nachl. 110; zum teufel erst 
das instrument! zum teufel hinterdrein den sänger! 
Goethe Fauft I; wie sie (die Rode) zum teufel waren 
(weggenommen) Schiller Räub. 2,3; dann wird es 
gelten, dem teufel die zähne zu weisen Werle 6, 257; 
der teufel reitet (Maler Müller 2, 107), plagt einen 
(Schiller Wallenft. Lag. 10), der teufel hat sein spiel 
mit einem; der teufel ist im spiel Kotzebue Verſchw. 
wider Willen 18; es musz mit dem teufel zugehen; 
auf all mein glück legt der teufel seinen schwanz 
Smmermann Mündd. 2, 49; wer der teufel ein ey 
in die wirthschaft gelegt hat, dem wird eine hübsche 
toehter geboren Schiller Kab. 2,4; der teufel ist los, 
vgl. los 15 der teufel ists und will euren herrn holen 
Räub. 5, 1; ſich verſchwörend: hol mich der teufel! 2,3; 
auch Halb unterdrüdt: ha! schreit der seeretär, soll 
mieh der teufel, das ding haben Sis gemacht! Habener 
4, 373; verwünfdend: hol euch der teufel Benedir 
ein Luſtſpiel 1,4; er lügt dem teufel ein ohr ab, sehwört 
dem teufel ein bein ab; so hats der teufel geseben (ift 
das Ding verunglüdt) Schiller Räub. 2, 3; dazu 
schweige der teufel und seine mutter, ich nieht Luther 
8, t982; pfifäg, listis, flink wie der teufel sein; Bei 
Ungewißheit, in derber Verwunderung: das wäre der 
teufel! Wil denbruch Generalfeldob. 4, 2; das weisz 
der teufel! Koßebue Verſchwieg. wider Willen 18; 
verſichernd: mir ist seltsam dabei zu muthe, weisz der 
teufel! Schiller Wallenft. Tod 5, 2; in Ärgerlicher 
Frage: bist du ganz des teufels? msn möchte des teufels 
werden; in andern Ausrufen: es ist beim teufel nieht 
das schlechteste Schiller Räub. 4, 5; was, zum feufel, 
steht ibr da I, 2; wss teufel! wir sind nicht ihre 
hunde Wallenſt. Lag. 11; wer teufel hätte denken sollen... 
Kotzebue Verſchwieg. wider Willen 17; der teufel auch! ; 
in teufels namen!; pfui teufel!, u. ſ. w.; bei kräftiger 
Verneinung: ich werde den tenfel thun! (nichts von 
dem begehrten); eure toehter ist ein junges blut, und 
kennt den teufel der männer ränken Goethe Faltn. 
Spiel v. Pat. Brey 77, er kümmert sich den Leufel 
um all das geklätseh; das taugt den teufel (gar nichts), 
and: das taugt den teufel nichts; — von Menſchen, 
die dem Teufel oder Teufeln verglichen werden: ein 
mensch des andern wolf, teufel, oder hagel Egenolff 
176; du selber bist dein teufel oder engel Wieland 
Klel. 2, 193; leichtsinnig warst du nicht .. du warst 
nar ein teufel Schiller Kab. 5, 7; für seine laster 
zieht sein huf ihm teufel Schrift. 5, 605 in halb nedifcher 
Rebe: der dumme teufel! Rabener 3,56; wie vielen 
armen teufeln es zu gute kummt GSdiller !, 32$; 
ein armer teufel von einem tagelühner; der nbb£, ein 
guter teufel, der alles leicht nimmt Goethe Rameaus 
Neffe. teufel als Feuerwerkskörper, feuer-. spei-, sprüh- 
teufel; der teufel im busche heißt der Gartenſchwarz— 
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gleiche: saufen kann er, wie ein teufel Rabener 1,30; ! braten, m. Schimpfwort für einen ganz verderbten Men— 
mit Bezeihnung ihrer Paiter, sanf-, geiz-, tluch-, houart-, Shen. — Tenfeledred, m. Dred, Not des Teuſels, auch 
spielteufel u. f. w., in bildlicher Rede: dasz meine frau | Name fiir einen milchigen Sajt der Pflauze ferula asa 
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foetida, und für ben ſtinkenden Bergteer. — Teufels⸗ 
finger, m. Name für Belemniten, Donnerleile. — Teufel®: 
glüd, n derb für unerhörtes Süd. — Teitfelölerl, m. 
Kerl der des Teufels ift, verfluchter Kerl: da sitzt der 
teufelskerl Goethe Mitihuld. 3,9; aud anerkennend: 
das ist ja ein wahrer teufelskerl! — Teufelslirſche, f£. 
Bezeihnung der Sudenkirfche, Hedenfirfhe und Tollrübe. 
— Tenfelstlaue, f. Klaue des Teufel oder wie be 
Teufels; Name eines Epielmwerls, einer Pflanze, bes 
Bärlapps, und einer Schnedenart, strombus chıragra. 
— tenfeld:, tenfelmästg, nah Art des Teuſels: du ist 
er dir in seinem elemente, und hanust teufelmäszig 
Schiller Räub. 2, 3; mit dem saltnerhut .. schaut der 
mensch freilich ein bissel teufelsmäsziger aus, als so 
im feiertagsgewand Heyſe 4, 352%. — Teujfelsmilch, f. 
Name ber Pflanze Wolfsmilch, euphorbia esula. — 
Teufelsſtreich, n. Streich eines Teufels oder wie eines 
Teufels: cinen teufelsstreich spielen Schiller Fiesto 3,7. 
— Teufelswerk, n. Werk eines Teufels. — Tenfeldzeng, n. 
Zeng wie vom Teufel, verwünfchtes Zeug. — Tenfels⸗ 
zwirn, m. Name der Waldrebe und des Filzlrautes. 

Tenfelei, f. Weſen, Treiben eines Teufels oder wie 
eines Teufels (mnd. duvelic Teuſelskunſt): weil wir 
alle solche teufeley undnewerey meiden Luther 7,425b; 
schlinge .. die eine unerhörte tcufelei ihm bereitete 
Schiller 4,261; Zeufelsjtreih, auch in milderem 
Einne: (Triebfebern, die) dergleichen teufeleien, wohl 
nicht entschuldigen, doch begreiflich maehen können 
Schiller 2, 362; dusz man... reden hält, ver- 
sprechungen um sich streut, und wie die teufeleien 
nlle heiszen Freytag Journ. 1,15 Tenfelszeug: (ihr 
Schriftfteller habt) mit euren: quartformat, mit euren 
rothen linien, mit curen vignetten von Meil, und mit 
tausend andern solehen teufeleien den handel vellends 
verdorben Nicolai an Leſſing 1768. — tenfeln, intran. 
Teufel fein, als Teufel fich betragen: wann alle welt 
auch teufelt Arndt 2365 beim Teufel fluden Stieler; 
cr schimpft und teufelt den ganzen tag im hause herum; 
tranf. teufelmäßig etwas thun, vorbringen: darumb 
teufeln und menkeln sie daher jren losen geifer Qutber 
6, 2b; nal. auch das Part. verteufelt. — tenflifch, in 
Teufelsart, mhd. tiuvelisch, tiuvelsch: diabolieus tewfe- 
liseh, deufelisch, deufelsch (neben tewflicht, tufelig) 
Dief.; ein teufelischer grewlicher lermen Luther 
7,436%; das ist nieht die weisbeit, die von oben her 
ab kompt, sondern irdisch, menschlich nnd teufelisch 
Sac. 3, 15; teufelisebe sunden, anschläge, lügen, der 
teufelische hoehmut S tiefer; teuflische bucher Gellert 
Betſchw. 2, 1; als Abverb.: teufelisch hassen, cane pejus 
et angue odisse Maaler; du kannst teuflischer mich 
nimmer quälen Grillparzer 9, 201. 

Text, m. Worte eines Schrift- oder Dichtwerkes im 
Zufammenhbang:; Lehnwort aus lat. textus, Meben und 
Weberei, nah ſchon lat, Vorgange übertragen: Lertus, 
test, ordenlich gewebe der schrift, da ein scntenez 
fin gefloehten ist in den nndern Dief.; text der heiligen 
schrift, text zu einer predigt; text, eines schriftstellers 
im Gegenfag zur Erffärung ober Überſetzung (grund-, 
originaltext); text zu ciner musik; als der aufgeklärte 
verfeinerte wortführer der velksgefühle würde er den 
hervorströmenden, sprache suchenden affeet der licbe.. 
cinen reinern und geistreichern text unterlegen Schiller 
6,318; dasz ich gestern zwei arien und cin lerzett zu 
einer operette gemacht habe, und dasz der text schen 
in den händen des mueikus ist 4, 2t; frei: cr erinnerte 
sich an den text einiger gardinenpredigten Immer: 
mann Münchh. 4, 56; nachdem ich ibm so derb und 
snnft als möglich den text über scinen unvernlinftigen 
frasz gelesen hatte Seume Spar. 1, 155; hab ihm seinen 
text recht nus dem grund gelesen Körner grün. 
Domino 1; ich komme zu weit in text Leſſing alte 
Jungfr. 1,1; bei diesem anlasz kam er sehr tief in text 
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Goethe Wertber l; nur weiter im text! Simrod555; 
beim texte bleiben, aus dem texte geraten, u. ä. 

Thal, n. Niederung zwiſchen Bergen; gemeingerm. 
Wort, teils Mase., teils Neutr., göth. dal, altnord. 
dalr, altengl. dül, altfächi. dal, altftief. del, ahd. mhd. 
tal, urverwandt zu gleichbed. altſlav. dolü; das Mase., 
wie e8 ſich ahd. mhd. bisweilen fintet, auch noch nhb.: 
der kule westenwind bricht blumen durch den thal 
Fleming 585; Mur. in alter Spr. tal, daher noch 
ubd.: die tal ausfüllen Hef. 32, 5, neben daraus ber: 
vorgegangenem thale: das die berge unter jm schmelzen, 
und die lale reiszen werden Mia 1, 4, was fi in 
dichterifcher Rede gehalten hat: gleiebt den thalen der 
seligen Hölty 107; er Ni Frühling) durfte sich nicht 
senken in die thale Uhland 125; her berg und tiefe 
thale Geibel 3,115; ſchon fpät abd. kommt baneben 
der Plur. telir auf, ber ſich mhd. als teler feitfekt und 
nhd. in gewöhnlicher Rede allein gebräuchlich iſt. vallis 
tale, tal, tall, taal Dief.; taal das sich weit nuszelicht, 
extentissima vallis Maaler; weites, enges, tiefes, 
inches, grünes, freundliches thal, kleines seitenthälchen 
u. a.; thal cines stromes, gebirges; in einem thal bei 
armen hirten Schiller Mädch. aus der Fremde; daher 
heiszt der selb ort, das tal Achor Sof. 7, 26; Gegenfat zu 
höhe, gebirg, berg: berg und tal zittern @ir. 16, 19; dureh 
gebirg und thal kommt der schütz gezogen Schiller 
Tell 3,1; o tbäler weit, o höhen, o schöner grüner 
wald Lied von Eihenborff; ſprichwörtlich: berg und 
tal kommen nieht zusammen, aber gute freunde wol 
Stieler; bildlich (vgl. auch jammerthal): ob ich schon 
wandert im finstern thal Pf. 23,4; der mich durch das 
dunkle thal des todes führen wird Klopftod 1,138; 
mensch, der vielbewegt durebirrt das thnl der mängel 
Seibel 1,36; in abverbialen Verbindungen: thalein 
verninimt es jeder streitgenosz Sreiligratb 1, 32; 
(Sletfcher) dessen unteres ende. . thalab geschoben wird 
Freytag Bild. 1,110; zu tal, hinab Friſch, mhd. ze 
tal: cin strom ... wandelt unaufhaltsam fort zu thale 
Goethe Gonette 1; tief sanken zu thale die nebel 
Platen verb. Gabel I; zu berge ziehn die herden, 
fuhr erst der schnee zutbal Uhland 393; fürstengnben 
sind wie bäche, stürzen immer gegen thal Logau 
2,32,14. thal auch Bezeihnung einer Furche im großen 
Gehirn. — Zufammenfeßungen: Thalbewohner, m. im 
Gegenfaß zu bergbewohner (f. d.). — Thalhang, m. Ab: 
bang eines Thale: am steilen thalhang Moltke 6, 24, 
— Thallefjel, m. Thal in Form eines Keſſels Häuſſer 
d. Geſch. 4, 302.313. — Thalrand, m. Rand der ein Thal 
einfaht ebd. 4,276. 281. — Thalfohle, t. tiefite Fläche 
eines Thales (vgl schle 1): bedecken’. . tannenwälder 
alle höhen, während die tbalsohlen mit frischgrünenden 
wiesen bedeckt sind Moltfe6, 471. — Thaljtnfe, f. 
Stufe eine Thales: aus meinem fenster Überblicke 
ich den gröszten theil der unteren thalstufe 4, 295. — 
thalwärts, zu Thal. 

Thaler, m. Bezeichnung einer größeren Silbermünze; 
entjtanden aus Joachimsthaler (nämtich Gulden), nad 
dem Orte der Prägung jeit 1519; in der erften Hälfte 
des 16. 3b. beide Zormen: numus Joachimicus, Val- 
lensis, vel Juachmicus, taler, Joachimstaler Alberus; 
fpäter nur bie Kürzung: dasz noch morgen taler könten 
regnen Garg. 49; als grobe Silbermünze in verfchie- 
benen Orten von verſchiedenem Werte geprägt, bezeichnet 
als diek-, doppel-, kronen-, laubthaler n.&.; drückte 
ihm einen kleinen thaler in die hand Hebel 2, 229; 
zwei grosze thaler 3, 75; noch jeßt in der Schweiz fünf- 
frankenthaler für das filberne Fünffranlenſtück; im 
neuerer Zeit mehr und mehr eingeengt auf ben preuszi- 
schen thaler, jett Dreimarlitiid; ist mir mancher schöne 
thaler nebenausgegangen Goctbe Götz 2, wenn die 
Llanken thaler loeken Bencbir rel. Stud., 3, 9, harte 
thaler, von Silber, im Gegenfat zum Papiergeld, vgl. 
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bart t; Dim. in vertraulichen Scherze: mit dem kloster- 
sehatz und all den blanken thälerchen Schiller Räub. 
2,3; in ungeführer Rechnung: ein thaler zwanzig, vgl. 
dazu unter cins I; sie war mir auch ein thaler achtzig 
schuldig Yefjing Minna 3,7; bei Zahlbeſtimmungen 
auch im Singular: eine summe von hundert thaler; 
ein mädel, wie du, mit tausend thaler Fejfing jung. 


That — Thatendurſt. 
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Iuft, f. Luft zu (kühnen) Thalen: der unerschöpflicheu 
thatenlust des heldengreises zu genügen Hänffer 
d. Seid. 3,153. — Thatenfdyen, f. Scheu vor Thaten: 
das schwärmen vieler kosmopolitischen Deutschen für 
den braven Garibaldi sieht... melır eigener thatenscheu 
ühnlich Keller Nachl. 174. — Thyathandlung, f. in 
That umgejehte, etwas vollbringende Handlung: der- 
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Gel. 3, 1; gewöhnlicher aber im Plur.: sumnie von | gleichen thathandlung ist in allen rechten verbotten 


hundert thalern, mit tausend thalera; — thaler für! 


Geldſtück, Geld überhaupt (vgl. pfennig, groschen): er 
hat sieh ein paar thaler erspart; mädchen die nach 
ihres vaters tode einen feinen thaler geld kriegt Gellert 
2008 3, 7; hatten... noch wohl einen thaler für ihre 
kinder erübriget Möfer Phant. 2,111; hat.. thaler 
um thaler durch seine mühe erworben Keller 6, 286; 
das ist ein hübscher thaler geld; auch in Dim. ironiſch, 
das kostet ein paar thälerchen, eine hübſche Summe. 

That, f. das Thun und das Gethane; gemeingerm. 
Bildung, goth. dẽds, altn. däd, altengl. dæd, altirief. 
dẽde, altſachſ. däd, ahd. mhd. tät; der Plur. ahd. täti, 
inhd. tete, weicht ſchon mhd. zuweilen einer unumge— 
lauteten Form tät: er wolde.. alle tät verspehn litl. 
Ehron. 11550, die fih au im 16. IH. noch ausnahms— 
weife findet: bösz that haben keinen rath SFranck 
Sprichw. 1, 50d, während fonft allgemein dic heutige 
vorn thaten gebraucht ift. ackus, faetum, dat, tat, 
tadt, that, daet Diej.; thaat oder geschicht, actus, 
faclum, res gesta Maaler; löbliehe (Judith 15, 12), 
kühne (16, 12), ehrliche (1. Dacc. 8,2), redliche (10, 71), 
verräterische (2. Macc. 12,3), gute, üble, böse that; 
faeinus ding o. tat die den andern schadt Dief.; der 
meehbtige gott, der grosze thaten thut Judith 16, 16; eine 
that, thaten vorhaben, planen. ausführen, begehen 
(Schiller 4, 62); ich muszte die that vollbringen, 
weil ich sie gedacht? Wallenft. Tod. 1,4; thaten des 
berrn (Pf. 77,12), gottes (78, 7); die that eines braven 
mannes, verräters; die thaten der vorzeit Schiller 
Räub. 1,2; wehe wer verstohlen des mordes schwere 
that vollbracht Kran. bes Ibycus; dem dunkeln schosz 
derheilgen erde vertrauen wir der hände that Glode 238; 
gegenfätlih oder fonſt formelhajt zu andern Begriffen: 
den willen für die that anzunehmen Yeffing Brief 1775; 
das ewigeabwägen entnervt entschluszundthat $fflanb 
Herbittag 3, 115 nieht mit worten, mit derthat wünscht 
ichs zu sein Goethe Tafjo 2, 1; cinem mit rath und 
that heistchn ; in beteutendem Sinne: das ist eine that!, 
eine große, wichtige, in Formeln der Rechtsſpr.: auf der 
that (auf frischer that) betreffen, ergreifen, ertappen; 
ist ein man vorwont (verwundet), czu hant in fryschir 
tat sol er seinen smerezin elagin Magdeb. Blume 1, 60; 
dasz ich ihn hier auf frischer that ertappe Bismard 
Ned. 10,50; als hätt ich dich erst frisch auf der that 
ergriien Schiller Fiesko 2, 9 (vgl. dazu frisch 2); 
auch ohne rechtliche Beziehung: ich habe Ihnen alles 
diesz nach frischer that hingeschrieben S hiller 4,324; 
ich musz flugs auf die that nach Venedig Fiesto 1,3; 
in fonftigen Fügungen: dein name ist gros und kansts 
mit der that beweisen Ser. 10,6; in der that, Ausbrud 
einer nachdrücklichen Berjiherung, Beteuerung: auch ist 
es (ein Porträt) in der that nicht mehr geschmeichelt, 
als die kunst schmeicheln musz Feffing Gal. 1, 4; 
(ein Adonis) der noch überdies der liebling eines königs, 
und in der that... der köniz selbst war Wieland 
Ag. 12,3; werftärkt: (Was einer) in der that und wahr- 
heit gethan hat Lejfing 9,55. — Zufammenſetzungen: 
Thatbeitand, m. vgl. unter bestand. — thatenarm, arm 
an tjchönen, großen) Thaten: in dem thatenarmen 
flandrischen festungskriege Treitfchle 1, 520. — 
Thateudrang, m. Trang nad) Ihaten: ein starker kriege- 
rischer thatendrang ebd. — Thatendurſt, m. Durſt nad 
(hervorragenden) Thaten: glühte begeistert von bruder- 
liebe und thatendurst 3ZPBauf Tit. 2,90. -- Thaten: 
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Dief.-Wülcker 573 (v. 1695); absolute thathandlung 
des geistes Schiller 10,338; eine politische that- 
handlung Keller Nachl. 296. — Thatkraft, f. Kraft zu 
einer That, deuticher Ausdruck für Energie, von Campe 
als neues Wort verzeichnet: alle thatkraft, die iu dem 
ınenschen liegt Goethe DuW. 15; dazu thatfraftig: 
entsehlusz einer thatkräftigen vertheidigung Häuffer 
b. Gef. 3, 42; mit thatkräftiger hulfe 97. — thatlos, 
ohne (hervorragende) That: (ich erſchien) als untbeil- 
nchmend, glauhen- und thatlos Goethe Tagh. 1801; 
in thatlosenı schmerze Häuffer d. Gef. 3, 166; dem 
thatlosen manne, der sich dem krenze entzog Freytag 
Bild. 1,483; thatlos zuschauen (Häufſer 3, 25), jahre 
verträumen (Treitfchke 3, 517); dazu Thatlofigleit, f. 
— Thatſache, f. wirklich geſchehene Sache; Bildung des 
18. Sh., von Leſſing 11, 645 als ſchnell eingebürgertes 
neues Wort bezeichnet: (Zeugen bie) eineredende thatsache 
zum grunde ihrer wissenschaft angeben können Möfer 
Phant. 4, 258; Baden sicht die sache als eine vollendete 
thatsache an Preuß. i. B. 1, 118; allen thatsachen wider- 
sprechend Treitſchke 2, 1125 dazu thatſächlich, den 
Thatſachen zufolge: mitteilung von dem zu machen, 
was Sie bereits thatsächlich wissen werden Bismard 
Red. 16, 1825 (Beichl in der Vorausſetzung erlafjen, Daß 
ein Korps) le Rutrou besetzt habe, während es that- 
sächlich ... bei La Fourche .. stehen geblieben war 
Moltte3, 275; es ist eine thatsächliche unmügliehkeit, 
das zu wissen. 

Thaten, eine That oder Thaten begehen: thaten und 
handeln Dief.-Wülder 873 (vw. 1923); befonbers in 
der Reimformel raten und thaten (vgl. raten a. E.): 
mitthaten, mitrathen Simrod 556. — Thäter, m. ber 
elwas thut ober getban hat, ſpät mhd. teter (vgl. and) 
wohl-, wnndertbäter): thäter, oder der so die thaat be- 
gangen hat, aelor Diaaler; seid aber theter des worts 
und nicht hörer allein Jac. I, 22; dasz du der thäter 
deiner thaten könntest sein Schiller Wallenft. Tod 
3, 18; schr guter thaten thäter Voß Idyll. 4, 217; 
befonders in verengtem Sinne, der eine üble That oder 
ein Verbrechen begangen Hat (misse-, mord-, übelthäter): 
täter, auclor eaedis, delinquens, malefieus, scelerusus 
GStieler; nach dem thäter suchen, fahnden; patroullen 
naeh dem thäterl Schiller Fiesko 5, 9; den thäter 
dieser fluchenswerthen that M. Stuart 4, 25 dazu 
Thäterin, f.: endlich haben meine forscher die thäterin 
erfahren Schrift. 5, 140; Thäteridjaft, f.: die thäterschaft 
eingestehen, abläugnen. — thätig, That vollbringend, 
witkend; im alter Spr. nur in Zufammenfeßungen (abo. 
ubiltätig, mhd. mein-, übeltietee n. a.) eriheinend, erfi 
uhd. als fjelbftändiges Wort; in einfacher Beb., Gegen 
fat zu bloßem Wort oder Willen angebend: der glaube, 
der durch die liebe thetig ist Gal. 5,6; zu thäliger 
mitwirkung Schiller 7,241; dann musz man thätig 
zu trösten suehen Iffland Spieler 5, 6; in einem ge- 
schäüft thätig sein; das thätige, freie leben geht dem 
sorenaant-wilden über alles Herder 3. Phil. 5, 110; 
mir in einer sache zu rathen, thätig zu helien S hiller 
Kab. 3,2; ieh werde räthlieh und thätig bei der sache 
mitwirken Goethe Briejwechfel mit Zelter I, 91; 
fubftantivifch: diese menge gewerksam thätiger nat. 
Tocht. 5, 7; indem ieh den ganzen unterrieht . . aogleich 
in das thätige verwandte DuW. 2; — in bedeutenden 
Sinne, über das Gewöbnliche hinaus, angefirengt, ſott— 
dauernd wirlend: attig und geschuftie, studierus ur 
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diligens, actuosus, arbeitsam Maaler; ein tätiger 
mensch, homo erpeditus:Stieler; er ist sehr thätig 
in scinem herufe. Dazı Thätigleit, f.: menschen... 
deren thätigkeit von vielleicht tausend räderchen ab- 
hänget Schiller Räub., 2. Vorrede; find ich gleieh 
der thätigkeit bereiten stoff und raum Goethe nat. 
Tocht. 5,9; im Plur.: such der lasterhafteste hat.. 
viele thätigkeiten, die edel sind Schiller Räub., 1. Bor: 
rede; — in bedentendem Ginne: thätigkeit von früh 
bis abend; — für thätlichkeit (f. d.): sich mit thätig- 
keiten gegen den Agamemnon zu vergehen fejfing 
Laot. 12. — thätlich, auf That bezüglich, die That be— 
treffend, in Älterer Spr. ohne Umlaut: erklerangen der 
reehtliehen nnd thatlicehen exeention Diej.-Wülder 
513 (von 1523), wie nnd. dätlik (Schillex-Lübbem; 
dann auch mit folhen, — durch die That ſich äußernd: 
ich übergebe dich... wirklieh und thätlich Shuppiu8 
679; mit befonderer Einſchränkung anf Gewaltthätigleit: 
tühtlich handeln, tähtlich verfahren, violenter seu via 
faeti agere Schottel 6585; alle thätliehe handlung 
auszeschloszen Carolina Art. 20; gewaltsanıer thätlieher 
beschädigung und nbels 176; wie bis jebt: thätlicher 
angriff, thätliche beleidigung; zu thätlicher rache ent- 
flammt ante Werke 1, 225. Dazu Thatlidjleit, f.: es 
ist zur thätliehkeit kommen, ad manus res venit, er 
hat keine thätliehkeit empfangen, a bello abstinuit 
Gteinbad; es kam zu offenen thätliehkeiten Ranke 
Merle 1, 136, 

Thedter, an. Schaubühne, Schauplatz; Lehnwort vom 
griech.elat. thentrum, in fremder Form allgemein noch 
im 17. Ih., feit dem 18. in heutiger; im eigentlichen 
Sinne = Bühne und Bühnengebäude, erweitert Bühnen— 
perfonal (das ganze theater war versammelt) und Bühnen= 
beruf (zum theater gehen; liebe, hang zum theater); 
Biihnenfpiel, Stüde für die Bühne (theater epielen; 
über das gegenwärtige deutsche theater SH iller2,340); 
— übertragen auf bühnenartige Gebäude: anatomisches 
theater; frei: die ganze welt ist ein theater; Tolcdo 
scheint ein theater, wo man den Uberflusz zeigen will 
Goetbe ital. Reife II. — thenträlifh, dem Theater 
eigen oder gemäß: die theatralische diebtkunst Schiller 
5, 151; frei: theatralisches auftreten, sich theatrnliseh 
aufputzen, hinstellen, u. a. 

Thee, m. Name einer hinefiihen Pilanze Cheo, und 
des aus berfelben bereiteten Getränls, feit dem 17. Ih. 
belannt geworben, anfangs in jranz. Schreibung: thee, 
seind dunkelgrüne, länglichte nnd vorn spitzige ge- 
dörrte blätter, aus China kuommend..so in siedend 
wasser geworfen und ven dem frauenzimmer zur ge- 
sundheit getrunken werden Amaranthes Frauenz. 
?er. (1715) 2006; nachher in deutſcher; bezogen auf bie 
Pflanze und ihre Blätter: der thec wächst in Chinas; 
in Indiens mythisehem gebiete, ..o thee.. verlebst 
du deine bluthenzeit Uhland 63; grüner, schwarzer 
thee; wasser... gekocht und grünen thee aufreschüttet 
Sınmermann Münchh. 2, 92; auf ven Trant davon: 
thee machen (ebd.), bereiten, kochen, trinken; der thee 
ist schon in dem garten Gellert zärtl. Schweſt. 1, 1; 
eine tasse thee; einen anf cine tasse thee, zum thee 
bitten, einladen, ausgetehnt auf eine ganze abendliche 
Bewirtung: er gab einen groszen thee; tanzender thee, 
nad dem franz. hd dansant überießt; wena uns dein 
dichter in einen ästhetischen thee einführte Haufj 
7,58; einem eleganten thee in höchst feiner gesell- 
schaft beizuwohnen 66; Plur. zu verschiedenen thees 
einreladen sein; — übertragen auf Zränfe aus ein 
beimifchen oder fremden Heilfräutern: kamillen-, fenehel-, 
fieder-, Hindenblutenthre u. ſ. w.; im bett liegen und 
thee trinken müssen; ſprichwörtlich: nbwarten und thee 
trinken!; in berber Abweiſung: Insz dir thee kochen! 
— Zufammenfeßungen: Thecabend, m. abendliche Thee— 
gefelihaft. — Therbrett, n. Brett anf welchem ter Thee 
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aufgetragen wird. — Theebüdjie, f. Büchſe zur Aufbes 
wahrung der Theeblätter. — Theegejelliceit, 1. Geſell— 
ihaft, Die zum Thee und damit weiter verbunbener Be— 
wirtung gelaten ıft. — Theelanne, f. Kanne aus der 
Thee in Tafien gegojien wird, — Theeleſſel, m. Keſſel 
zum Kocden des Wafiers für den Thee; Schimpfwort 
für einen Dummlopf: ein mann, der gegen ein Irauen- 
zımmer cs su weit treibt... ist entweder ein theckessel 
oder ein 'bösewicht Lenz Hofmeijter 4, 6. — Three: 
Iöifel, m. Heiner Löffel zum Thee. — Theemafdjiue, f. 
Maſchine zur Bereitung des Thees. — Thectaſſe, f. 
Taſſe für den Thee. — Theetiſch, m. Tiſch an dem man 
Thee trinktt; um ibn ſitzende Theegeſellſchaft. — Thee— 
topj, m. Topf zur Bereitung bes Thees. — Iheewajjer, n. 
fohentes Wajier für den Thee. — Theezeug, n. was 
zur Bereitung des Thees nötig ift, Theegeſchirr. 
Thou, m. Bezeihnung einer fetten Erdart; gemeingerm. 
Wort, in alter Spr. weiblichen Geſchlechts, goth. pahö, 
altnord. pä, altenal. höhe. po, ahd. däha, mbd. dähe, 
tähe. obne entigrehente Verwandte; Ubergang in bie 
fpätere Form und Gefhlehtsmwegfel hat ſich in früh 
nbd. Zeit eingeftellt: argilla, dah, thon, glarea, ton, 
don, lett o. dah Dief.; thoen, orgilla, lerra figularis 
Schottel; dahn, neben don, argilla, Iutum Gtieler; 
bair. der täben, oberpfälz. tähel Shmeller; die 
Lutherſche Form ift für die fpätere ſchriſtdeutſche wor: 
bildlich gemwelen; als Gtofjbezeihnung: mit schwerer 
arbeit im thon und zigeln 2 Moſ. 1, 14; seine füsze, 
die eisen und tlıon waren Dan. 2,34; ein töpfer.. 
mus mit seinen armen aus dem thon sein gefesz for- 
miren Sir. 3$, 33; künstler dem man anfgiebt, ein 
gewölbe zu bauen, und dem man statt harten steins 
nur weiehen thon bietet Moltke Ss, 426; bildlich, ver- 
gleihend: wir sind thon, du bist unser töpfer Jef. 64, S; 
sein leben verechtlicher denn thon Weish. Sal. 15, 55 
ieh wäre sehon vorlängst, wie mürber thos, zerfallen 
113 1,302; ihre aus einem feinern thone gebildete freundin 
Wieland Per. Brot. 7; gott hat das weib aus weichem 
thon gemacht Grillparzer 5, 122; — aus Thon Ge: 
jormtes, thönernes Gefchirr: ihm schmeeken schlechte 
speisen aus thoa so gut als aus getriebnem gold 
Wieland Mufar. 1,425. — Zufammenfeßungen: Thou= 
erde, f. Then. — Thongeſäß, -geſchitt, n. Gefäß, Ges 
ſchirr aus Thon. — Thongrube, f. Grube, aus der Thon 
genommen wird. — Thonfugel, f. Kugel aus Thon: 
bemahlte thonkugel Ediller 4, 252. — Thonpfeife, f. 
Pfeife aus Thon, zum Blafen oder zum Nauden: die 
männer. . rauchten aus kurzen thonpfeifen Freytag 
Ahnen 5, 5. — Thonjdiefer, m. thbonbaltiger Schiefer. — 
— Thonware, f. Ware, Gerät aus Thon. 
Thöuern,ausTben: tünern, dünern, fgulinus, argil- 
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bad; ein thönern bild Seibel 1, 139. — thonidıt, 
honig, tbonartig oder tbonbaltig: ein thonichter ort, 
locus argillosus, thonichte erde, lerra argillacea 
Steinbad; in dem schlammigen, thonigen beden 
Seume Graz. 1,54. 

Tor, m. Menfch ohne vernünstiges Denken und Han: 
deln, mbd. als töre, tör erfcheinend, ahd. und in andern 
Dialecten nicht nachgewieſen; in nädfter Beziehung zu 
ahd. tusie,. ftumpf, Dumm und zu dusel, |. d.; in 
ihärjiter Bed. = Irrlinniger, Narr: mario naturlieher 
tor, stultus dere. tor, nar Dief.; mhd. aud in ber 
Ber. taub, nicht börend, vgl. Germ. 37, 264.; uhd. ges 
mildert zu ver Bezeihnung eines Menſchen ohne ver: 
nünftige Überlegung: o jr thoren und treges herzen 
Luc. 24, 25; die toren spreehen in jrem herzen, es ist 
kein gott Pf. 14, 1; machen (die Weiber ten Mann) 
zu aim lappen und thorn HSachs Fab. 2,65; was für 
ein thor ich war, dasz ieh ins kefieht zurückwollte 
Schiller Räub. 1,3; die männer sind blöde theren 
Benedir zärtl. Verw. 3, 6; mit Gegenfaß: den weisen 
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dem thoren (gleihmaden) Schiller Räud. 4,5; auch 
von einem Weibe: ich betrogner überraschter thor (orte 
der Ebeli) Edhrift. 5, 128. 

Thor, n. großer verfchließbarer Eingang im einen 
Bau; gemeingerm., im Altnerb. nicht vorhandenes Wort, 
geth. daur, altengl. altſächſ. dor, ahd. mhd. tor, it 
nächſter Beziehung zu thür (j. d.) und dem bort genann- 
ten: fores, Janua, porta, thore, thor, tor, dore, dur, tocr 
Dief.; thor eines hauses, gartens, hofes, stalles, schlosscs, 
einer burg, kirche, scheune u. ſ. w.; flügel, schlosz, 
einfassung eines thores; schifprücke.. mit eiacm tor 
beslogzen Parz. 60, 29; das thor (des Schloſſes) wird 
geöffnet Schiller Fiesko 4, 7; was hör ich drauszen 
vor dem thor, was auf der brücke schallen? Goethe 
d. Eänger; befonder8 auch thore einer stadt: alle diese 
stedte warcn fest, mit hohen mauren, thoren und rigeln 
5.Mof. 3,5; lieszen..an der stat zu schlagen zway thor 
(gegen Feinde) HSachs Fab. 2, 133, haupt-, neben- 
thore eines ortes; einziges thor einer festang; in einer 
Reibe von jeiten Wendungen, die von thor als Zugang 
und Sicherung eines Orte ausgehen: am thore wache 
halten; zum thore der stadt herciakommen, hinaus- 
gehen, vor dem thore sein, ver das thor spazieren gehen, 
einmal um die thore spazieren; den ganzen sommer ist 
er noch ver kein thor gekommen Wagner Kinders 
mörb. 3; unter dem thore zn fragen Wieland Am. 
13, 25; durch alle gassen bio ich gezogen, .. auf allen 
thoren hab ich gefragt Schiller Kab. 5, 1; alle thore 
sind unser Fieslo 5,6; in biblifher Spr. als Ort des 
Gerichts, der Verſammlung: bestellet das recht im thor 
Amos 5, 15; die im thor sitzen, wasschen von mir 
Pf. 69, 13; bildlich: mir ist verspart der swlden tor 
Walther 20, 31; haben sich dir des todes thor je 
aufgethan? Hiob 38, 17; das thor des himmels, him- 
melsthor; aud im Plur., ber vereinzelnd ftehen und nur 
die beiden Flügel eines Thores bezeichnen fann: der 
himmel öfßnet seine goldnen thore Schiller Jungfr. 
5, 14; weit offen lieszich des gedankens thore Walleuft. 
Tod 3, 18; — mit thur (f. d.) allitterierend verbunden: 
sie ruft in der thur am thor Spr. ©al. 1, 21; machet 
die thore weit, und die thüre in der welt hoch Pf. 24, 7; 
verbrannt sind thüren und thore Goethe Bergſchloß; 
der unordaung, verwirrung thür und thor öflnen; zu 
dem hätte ihre eigene zwytracht dena Römern thur and 
thor aufgesperrct Tobenftein Arm. t, 22°; — in 
weiterem Sinne vom Zugang zu einem Orte, dem thore 
verglichen: die thor deincs landca sollen deinen feinden 
geöffnet werden Nahum 3, 13; cs öffnet sich schwarz 
ein schauriges thor (von Felſen) Schiller Berglieb; an 
waldes thor hält ein ritter hoch zu rosse Uhland 264. 
eiseraes thor, Name mehrerer Engpäfie im fürdöftlichen 
Eurepa und im Triente. — an. Thor: 
fahrt, f. ſahrbarer Weg duch ein Thor, und das weite 
Thor felbit: (Kutiche} an der hintern thorfahrt bereit 
Jjflanb Srigler 5,5; die thorfahrt öffnen. — Thor: 
flügel, m. Flügel eines Thores: mache die thorflügel 
weit auf Schiller Fiesto 2,7. — Thorgeld, n. Gelb, 
das für Öffnen eines Stabtthores zum Eintritt im bie 
Stadt zu erlegen war, aud thorgroschen. — Thor: 
ſchluß, m. das Schliegen eines Thores, beſonders Stabt- 
tberes; Redensart noch vor thorschlusz kommen, im 
legten Mugenblide; heirathet sie noch vor thorschlusz 
cin b.utjunges knechtleian Keller Nadl. 149. — Thor: 
ſchlüſſel, m. Schlüjjel zu einem Thore: die thorschlüssel 
einer stadt Freytag Bild. t, 13%. — Thoridyreiber, m. 
Schreiber, beaufjichtigenter Beamter an einen: Stadt— 
tbore: torschreiber, portae scriba, nomenclator foren- 
sium Stieler; der thorschreiber dieses städtgens, der 
anf einer bank vor dem schlage saszz Schiller +4, 83. 
— Thoriperrr, f. Zufverrung eines Stadtthores. — 
Thorwacht, f. Bewachung eined Schloß- oder Ztabt: 
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haben; die th. zieht auf; Fiesko ... zu den thorwachen: 
man soll schlieszen! Schiller Fiesto 4,6. — Thor: 
wächtrr, m. Wächter an einem Thore. — Thorweg, m. 
fabrbarer Weg durch ein Thor, auch das weite Ihor 
felbft (vgl. thorfahrt): tohrweg, porlae introitus, via 
latior aedium Stieler; rollte der wagen in den langen, 
dunklen thorweg hınein Cihenborff Taugen. 65; da 
sitz ich nua im ‚muthigen ritter* .. gerade über dem 
thorweg Moltle 6, 85; den th. öffnen, schlicszen. 

Thorbeit, f. Zuftand, Art eines Toren, mbb. törheit: 
dieser welt weisheit ist torheit bei gott 1. Cor. 3, 19; 
das rede ich... in der torheit 2. Cor. 11, 17; die thor- 
heit unscrer ammen und wärterionen Schiller Näub. 
4,3; ‘sind Sie nicht ein wenig eifersüchtig?'.. nein, 
von dieser thorheit bin ich frei Benebdir ein Luſt— 
ipiel 4, 3; ®ebaren, Handlung eines Toren: eine thor- 
heit begehen (5. Mof. 22, 2t), thua (Nicht. 19, 23), anf 
eine thorheit geraten (Pf. 85, 9); damit ich nicht die 
schändliche thorheit begehe, und .. den götzen dcs 
pöbels anrufe Schiller Räub. 5, 1; ärgerliher Zuruf: 
mach kein thorheiten! — thöricht, in der Weiſe eines 
Thoren, mbd. töreht, tereht; im früheren Nhd. auch 
ohne Umlaut: torächt, ungeschickt, inswisus Maaler; 
nod) in ber alten Bed. des Subft., = unfinnig, toll: der 
dorecht hund Brant Narrenidh, 97, 31; törichter hund, 
canis rabiosus Stieler; du tol und töricht volk 5. Moſ. 
32, 6; ein töricht, wild weib Spr. Sul. 9, 13; torechtig 
und nabesinnt sein, delirare, desıpere Maaler; 
mehr, wie jebt, int milderen Sinne, von Dienfchen: wer 
eine sache durch einen törichten boten ausriehtet Spr. 
Sal. 26, 6; unwissenheit der törichten menschen 1, Petr. 
2, 15; ein thörichter mensch Keller Werke 6, 133; 
thöricht sein; fünf unter jnen waren töricht, und fünf 
waren klug Mattb. 25,1; ich nannte mich thöricht, 
nach fantomen zu jagen Schiller 2, 392; (weil ich) 
auf des lebens breite straszen mich thörigt gaug ver- 
locken lieszz Arndt 488; thöricht verfahren, handeln; 
sich törichter weise auf etwas einlassen; al$ Subſt.: die 
thörichte Schiller M. Stuart 2, 3; von Hantlungen, 
Zuftänden: der thörichtes fragen . . entschlahe dich 
Tit. 3,9; törichte anschläge, ein törichtes wescn, törichte 
veraunft Stieler; mit frechen thörigten wünschen 
Schiller Kab. 3, 4; was töricht ist far der welt 1. Cor. 
1, 27. Nebenforin törig: stolidus torig Dief.; ob ich 
weise oder thörig Goethe Div. 3, 10; wie toll und 
thörig stürmt er fort Heyfe 3, 111. — Thörin, f. weib- 
licher Thor, mhd. teerinne, teeria: dio thöriu... die über 
ihre herkunft erröthet S Hiller Kab. 1, 7; eine thörin... 
trich mit dir ein arges spiel Lenau 124. 

Thran, m. flüffiges Fett von Seetieren; niederd. 
ort, mnd. trän (mabrfcheinlich eigentlih = Tropfen, 
mit thräne in nädjiter Beziehung), im 16. Sb. in die 
Schriftfpr. gekonimen: fischschmalz, thran Kirchhof 
mil. Disc. 3%; der thran, pinguedo ceti Steinbad; wie 
vielstunden das gesinde von einem pfund thran brennen 
muszto Möfer Phant. 1, 125; thran an bord (haben, 
von einem Schiffe) Freiligrath 2, 1245 fschthran, 
leberthran ; — vollsmäßige Nebensart im thran scin, be— 
trınlen: wenn er im thraa ist, hält er den himmel für 
ein blaues knmisol HHeine 1,21; — bazıt thranicht, 
thranig, nach Thran riechend oder ſchmedend; thran- 
lampe, In der Thran gebrannt wirb: bei der thranlamp 
und bei dem kienlicht Voß Idyll. ti, 42. 3 

Thräne, f. aus dem Auge quellende waſſerbelle Flüſſig— 
keit; Wort das in biefer Form jeit dem 15. Ib. aus Dem 
Plur. eines hoch- und niederd. Mate. entſtanden iſt, 
ahd. traban, trahin. drahan, Plur. trahani, trahene, 
trance, nd. trahen, Plitr.trabene, trehene, tröne, altfächſ. 
trahan (nur im Plur. trahni, träni bezeugt), mad. tran; 
wohl mit der urfprünglichen Bed. der tropfenden Flüſſig— 
feit überhaupt, bie in ſchwelz. der trän, thrün Tropien, 


thores und dazu verorbnete Mannſchaft: die thorwache | trinelein wein Tröpfhen Wein (Stalker), fowie in 


61” 


907 Thränenbach - Ihränen. 

der Zufanmenfeßung augenthrüne ((aeryma eyn augen- 
drene Dief.) noch hervorbricht; vgl. aud das Verbum 
thränen. Das alte Masc. ift im Nhd. bis ins 17.5. 
nachweisbar: /weryma tran, traın,. trayn Dief., heiszen 
tıan Ringwald Evang. G IP; nmgelautet: treben, 
drehen, dren Dief.; der thrän /aerymula Schottel; 
kein thren ist der umbsonst von manncs angen fällt 
Dpik2,151; Plur. alle threne 2uthers, 344%; Daneben 
treher, traer Dief.; aus der eriteren Pluralform ent= 
widelt fih feit dem 15. 5b. das feminine die thräne 
(laeryma trene Dief.), mit dem Plur. thränen. aus 
ter letzteren das feminine die träher Zaeryma Maaler, 
‘Mur. die beiszen träheren fallen lassen e/fundere lachry- 
mas, lachrymare ebd., von denen nur thräne, Plur. 
thränen dauert; thräne im Ging. wie im Plur.: eine 
thräne rann uher die wange; keine thräne weinen; 
wenn man das auge drückt, so gehen threncen heraus 
©ir. 22, 23; ich... vergiesze viel threnen umb Hesbon 
ef. 16,9; sie weinet des nachts, das jr die threnen 
uber die backen laufen Klagel. 1,2; ich kann mich der 
thränen nicht enthalten Gellert 2008 5,6; die thränen 
stoszen dir das herz ab Sfflanbd Herbittag 4, 2; stille, 
heisze, bittere, schmerzliche thränen; die einsame thränc 
rinnt Hölty 102; um seinen Joseph hat er blutige 
thränen geweint Schiller Näub. 2, 2; wo in warme 
thränen telscnharte mörder schmelzen Fiesto 5, 13; die 
thränen einer mutter, der waisen; die threnen der 
widwen ©ir. 35,18; ich habe sie alle getrocknet die 
thränen des landes S hiller Kab. 2,2; mit urfächlichen 
Gen.: thränen der ruhrung, verzweillung, des schmerzes; 
thränen der wehmuth und der unaussprechlichen liebe 
Klopftod 1,33; eine von den thränen der frende... 
die eueh die nachrieht von meinem leben auspressen 
wird Gellert 4, 335; eine thbräne des mitleids ver- 
gieszen Schiller Räub. 1,1; — übertragen aufThränen= 
ähnliches: der wolken thränen (Negentropfen) Haller39; 
thranen, der nah Balſam riechende Saft, ber ſich vor 
des Hirfches Augen zufammenfeßt Sacob8fon; thränen 
(les weinstocks, blnththränen, rebentbränen, Waſſer 
welches die Weinftöde zur Frühlingszeit fliehen Tafjen 
ebb.; von der Weinforte tacrymae Christi: susa und 
sclig ist zu trinken, was man Christi thränen nennt 
Keller Werle 10, 22; in Pflanzennamen: Marien-, 
frauen-, herrgottsthränen u.a. — Zufammenfeßungen: 
Tıranenbad), m. ftrömende Thränen unter dem Bilde 
eines Baches: (er) begieszt mit einem thränenbach die 
kalte brust Wieland Idr. 2, 11. — Thränenfiflel, f. 
Fiſtel im Thränenfad des Auges. — Thräuenflit, f. 
quß, m. vgl. thränenbach; in heiszer thränenflutli des 


mitleids Bürger Prolog zu Sprickmanns Eulalia 52; | 


indem ein tlıränengusz sein starres auge wäscht Wie-— 
Yand Idr. 2,51. — thränenreid), reih an Thränen: 
thränenreiche männer sind gnt (al8 griech. Spridywort) 
Goethe Wahlo. I, 18; thrüänenreieher abschied. — 
Thränenſadch, m. ſackſörmiger Behälter Im innern Augen: 
winfel, wo fi die Thränen fanımeln. — thränenſchwer, 
ſchwervon Thränen: ihrthränenschwerer bliek Wielanb 
Ob. 8, 59. — Thränenftron, m., vgl. thränenbach: aus 
deinen augen bricht ein thränenstrem Schiller 
Iphig. 40. — Thränentropfen, m. Tropfen der eine Thräne 
bildet: heisze, schwere thränentropfen hingen in meinem 
auge Karl. 1, 2. — Thränenweide, f. Die Trauerweide. 

Thränen, Thränen rinnen NiGlE nihd. trahenen, 
trehenen; ältere Beb. (vgl. unter ihräne) ſchelnt hervor, 
ivenn thränen außer /acrymare auch stillare überſetzt 
(SchotteN); bei Böltchern cin fasz thränt, tropft; fonit 
auf das Augenwaifer bezogen: /aerimare trenen, tranen 
Diel.; von Perfonen: von der vronwen weinen trchenen 
dö began Ilerwie der edele Gudr. 935; das fur dem 
altar des heırn citel threnen und weinen und senfzen 
ist Maleadhi 2, 135 die scheidenden umarmen thränend 
sich Goethe nat. Tocht. 4,3; vom Auge: dö trehenden 
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| Herwige din ougen Gudr. 524; mein auge threnet zu 

gott Hiob 16, 20; mit thränenden augen Scdiller 
Menſchenfeind 8; thränenden augs Schriſt. 2, 352; auch 
den thräncenden blick &lopftodt,33; Lhränendes antlitz 
Mei. 2, 129; — tibertragen: die weinstöcke tränen, 
viles lacrimanlur GStieler. 

Thron, m. Ehrenſitz eines Herrihers; mhd. trön, 
‚thrön, Lehnwort aus griedh.-Tat. gleichbeb. thronns; Plur. 
‚alt thröne und throene, [päter throne und felten thronen: 
' die grosze sache aller staaten und thronen S diller 
Demetr. 1, 335; zur laube wandeln sich die thronen 
(zwohnen) Goethe Fanft 1L3; im eigentliden Sinne, 
‚von Fürften: stund er (der König) auf von scinem 
|thron $ona 3, 6; nuf dem throne sıtzen der könig und 

sein gemahl Uhland 390; zugleih Einnbilb der Herr— 
fehergewalt, des Reiches: sitze auf dem königlichen thron, 
und hah das rerimeot wider an mich bracht 1. Mace. 
10,52; in feften Wendungen: ansprüche, rechte an den 
tbron, den thron einnchmen, vom throne steigen; be- 
mächtigte sieh des thrones Schiller Fiesko 2, 8; selten 
stiezen engel auf den thron. seltner herunter 4, 14; 
die männer... sind meincs trones stützen Schrift. 5, 73; 
mein beruf zum tron 29; Einnbild des Standes: von 
der hettlerhütte bis zu dem tron 45; ber fürftlichen 
Perfon felbfi: war keine hülfe von dem throne zu 
hoffen 9, 249; dem thron zn dienen Piceol. 2, 1; — 
thron Gottes: der anf scinem thron sitzet, ein hcrr- 
schender gott Sir. 1, 8; ich will sie fübren vor des 
weltrichters tron Schiller Kab. 2, 5; biblifh tlıron 
der Eik des dritten Engelchores, und dieſe felbft: das 


Thron — thun. 


im himmel und auf erden ist... beide die thronen und 
berrschaften, und furstenthiimen und oberkeiten Coloſſ. 
1, 16; unterdesz waren die thronen von ihren sitzen 
gestiegen Klopftod Meſſ. 1,4725 in freier Berwenbung: 
hatten .. anarchie und verwüstung ihren schrecklichen 
ıhron aufgeschlagen Schiller 9, 249, so plötzlich von 
allen thronen meines stolzes herabgestürzt Kab. 4, S; 
dasz vor der charitinnen richterthron ieh nicht besteh 
Platen Lied 1818. — Zufammenfeßungen: Throndes 
jteigung, f. Regierungsantritt. — Thronerbe, m. Erbe 
de8 Thrones, der Herrichergewalt. — Thronfolge, f. Folge 
aufdem Throne, in ber Regierung; dazu Thronfolger, m. 
— Thronhimmel, m. Baldachin über einem Thron: könig 
Pbilipp unter einem thronhimmel Schiller Karl. 2, 1. 
— Thronrede, f. Nede vom Thron berab, womit die 
Eitsungen einer Landesvertretung eröffnet iverbden. — 
Thronſaal, m. Saal in dem ein Thron ftebt. 
Thronen, anf einem Thron fißen; in biefer Bed. erſt 
ı Wort des 18.55. Imbd. trönen und traenen tranfitiv, 
— auf den Thron feßen; Stieler kennt nur die Bart. 
betronet und getroner, mit Thron verfehen): gott thronct 
im bimmel Adelung; dieh... auf den stuhl von Canter- 
“bnry zu setzen. dort throne mir CE 5 Mevyerd. Heil. 118; 
frei: wie thront auf mosz und rasen der hirt in stolzer 
ruh Hagedorn Od. 3,6; muth tlıront ihm auf der stirn 
Gotter 2, 69; bergeszipfel, wo die burgruine thront 
Seibel 1,38; wir beide tbronen nun in einsamer herr- 
lichkeit bier im geränmigen schlosse Moltfe 1,314, 
Thulich, ſ. thunliceh. — Thun, geihehen machen, vers 
richten, vwollbringen. Wejtgerm. Bildung von einer 
Wurzel, die im Subft. gemeingerin. ift (wgl. that): ahb. 
mhd. tnon, altfächl. dön, duan, frief. duan, dua, altengl. 
dön; urverwandt zu altimd.. dadbämi und dhämi ſetze, 
lege, thue, griedh. rithemi feße, Tat. facio thue, mache, 
altilan. deja thue; in eigentümlicher Kormentwidelung. 
I. Rormen. 1) der Gegenwart: Fr die erfie, eigens 
tümlich mit Perfonalfuifix im Auslaute gebildete Perfon 
des Sing., abd. tuom, mhd. tuon, was ſich aud über 
das Mhb. hinaus erhält (das tün ich als ring achten 
Uhland Boltsl. Gt), ftellt fih Schon mho. nur tno 
ein, auf welches nhd. ich ıhu fi gründet: wie kan ich 
| Abraham verbergen, was ich thu? 1. Mof. 18,175; ieh 
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thu dir nieht unrecht Matth. 20, 13; in der Sprache 
bes täglichen Lebens bis jetst geblieben, im Dichterifcher 
Rede nicht gemieden; fonft bat fih, in Anlehnung an 
bie gewöhnliche Verbalſorm, das erweiterte ich thuc 
ergeben, Schon im 16. Ih.: wie ich thue, so thut jr 
auch Nicht. 7, 17; von Schottel (ich thue 599) bereits 
allein angeführt; in ben andern Perſonen balteı ſich 
die urterweiterten Formen (mhd. du tuost, er tuot, Pur. 
wir touon n. f. w., nhd. du thust, er thut, wir thun) 
allgemein bis jet. Im Conjunctiv ich, er thue, n. f. w. 
jtebt der Auslaut als Modabzeihen; in älterer Spr. 
wird auch dieſes unterdrüdt (das er solehs thu 2. Mof. 
15,5), in neuerer wenigſtens noch zum Teil (er thue 
was er thu Hölty 156). Smperativ, ahd. nihd. tuo, 
Plur. tuot, als nhd. thu, thut ſortgeſetzt (thu, wie du 
gesagt hast 1. Moſ. 18,5; thu das, mein schn Schiller 
Räub. 1,1), in neuerer Epr. dazn bie häufigere Neben— 
form für den Sing. thue, und die ungervöhnlichere fiir 
den Plur. thuet. Der Inf., ahd. mhd. tuon, bleibt nhd. 
thun; die erweiterte (yorm thuen ganz felter (das auge... 
thut was es thuen sull Leſſing 3, 299); Nebenfornen 
wie than (BWaldis Ejop 2, 65) und thon (2, 31) 
balten fih nicht über das 16. 35. hinaus; fire das 
Partizip, nihd. tnonde, ijt dagegen allgemein erweitertes 
thnend eingetreten. 2) der Bergangenbeit: neben ben 
ahd. Formen ber 2. Sing. täti, und des Plurals tätum, 
tätut, tätun, mhd. tete und täten, tätet, täten, bie der 
Abwandlung eines ablautenden Verbums folgen und auf 
denen nbd. thatest, Plur. thaten, thatet beruhen, findet 
jih für 1. und 3. Ging, eine rebnpligierende Form von 
höchſtem Alter, ahd. teta, mhd. tete, die fih nhd. in 
den Formen thete und gefürzt thet Hält (bei Luther 
in le&terer Form; Noah thet alles was jm gott gebot 
1. Moſ. 6, 22), und nach der fich ſelbſt ein Plur. theten 
formt: auch tetent die zunft ungelt ab D. Städtechr. 
4,316; die kinder Israel theten alles 2. Mof. 39,32; 
desz sy sich dann gar gröszlichen verwundren thetten 
Widram Rollw. 82, 15; Nachklang davon ift unfer 
bis heute in altertümelnder ober komiſcher Rede mit 
verlängerten Bocal gebliebenes thäte, thät, Plur. thäten 

sich thäte kraft in kraft verzehren Goethe Satyrog 4; 
zuletzt thät man herrn Milon sebn nenn 345; 
thäten sich angreifen über vermögen S Hiller Wallenft. 
Lag. 11; abgeſehen von biefen Reften bat jich für bie 
1. und 3. Sing. nad bem Muſter der übrigen Formen 
that herausgebildet, ın den Anfängen ſeit dem 14. Sp. 
(als tat bei Jeroſchin 20364), bis zum 17. 36. je 
eingebürgert, daß Schottel überhaupt feine andere 
Form daneben mehr erwähnt. 3) Partizip der Ber: 
gangenbeit iſt ahd. gatän, gatön und ketuan, mhd. getän 
und getön, uhd. gewöhnlich gethan, woneben andere 
Formen, bie fich aber nach dem 16. Ib. aus der Schriftipr. 
verlieren: butschaft, die wir zu euch getün haben 
D. Städtechr. 1,135; hat er.. gethün wie ein knecht 
Schade Sat. 3,93; hab ich ihm recht gethon (: lon) 
HSachs Tab. 1,72; ohne Vorſilbe: Job sei gott dem 
vater thon (: son) Qutber 8, 3572; cs hat dem esel nie 
kein göt thon Egenoljj Sprichw. 195; dann ich... 
nie keins (after) im sinn hab gehept, geschweigen erst 
thun Wickram Rollw. 130,24. IT. Bedeutung. 1) als 
verbale Vollwort mit Acc. eines Subſt. aus dem Be— 
grijfe des Setzens und Hinftellens ſchon in alter Spr. 
in ben des Bemwerlitelligens und Bollbringens überge: 


thun. 


gangen, deſſen früher mannigfachere Schattierungen ſich 


im Nhd. im Allgemeinen mehr vereinfacht haben: etwas 
thnn und nicht nur denken; ces war gethan fast ch 
gedacht Goethe Willkomm. u. Abſchied; das eine thun 
und das andere nicht lassen; etwas gutes, 
schlimmes (Grillparzer 2, $), eine sünde, wunder, 
dienste, einc arbeit, that, frage, bitte thun; zu thun 
mein beger Eſther 5, $; der thut cin werk der barm- 
berzigkeit Sir. 29, 1; sein bestes, möglichstes (Goetbe 


böses, 
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W. Meifter 2, 10) tbun; heute will ich den meister- 
schusz thun Schiller Tell 4, 3; trinks ausz.. tu bald 
bescheid Uhland Vollst.590, eine sehöncrede (Grobian. 
1052), einen raub (Cronegk 1,315), eid (Schiller 
Fiesto 1,12), verzicht (Nüdert Liebesfr. 3, 82), u. ſ. w.; 
in befonderen, jet nicht mehr gebräuchlichen Wendungen: 
wenn du meinen rath thust Butjchly Kanzl. 471; tuht 
weiter keinemüuhe Sleming 92; zugleich mitDat.: einem 
bescheid (Uhland Boltst. 590), gutes, böscs, ein leid, 
einem abbrueh Schiller 2,371), den reizen einer metze 
widerstand (Räub. 1, 3) thun; mit Orts- und Richtungs— 
beſtimmungen: etwas her, hin, fort, weg, beiseite thun; 
es ist zu wenig salz in die suppe gelhan; thaten als 
denn den stein wider fur das loch an seine stct 1. Moſ. 
29,3; das ubrige üle.. sel er dem gereinigten auf 
das heubt thun 3. Mof. 14, 29; mit perſönlichem Obj.: 
einen in den bann, cin kind in die schule thun; meine 
einzige tochter that ich in pension Goethe Wahl. 
1,135 in erweiterter Fügung: din... prünez här, des 
ist din houbet blöz getän Barz. 253, 15; so tuut in ouch 
diu eine frö Waltber 93, 135 die planeten haben, 
alle sieben, die metallnen thore weit gethan Goethe 
Div. 12, 2; einem etwas gut thun, vergüten, eincs wıllen 
kund thun, vgl. kund; eine sache zu wissen thun; viel 
thaten hatt’ er ihr zu lieb gethan Wieland Gerou 137; 
schmuck von sich tbun 2. Mof. 33, 6, u. |. w.; ftatt des 
Acc. ein Teilungsgenitiv: ich wil sein nimer than (tburt) 
HSachs Fab. 1, 1675 — mit allgemeinem Obj., wobei 
zugleih der Siun ſich verjchiebenartig mobelt: wenig, 
viel, nichts thun (arbeiten); man musz doch den tag 
über etwas thun: wenn man etwas thun und hervor- 
bringen soll Goethe W.Meifter 7,8; etwas, nichts zu 
thun haben; sich etwas zu thun machen; wss kann 
man dabei thun? (machen, bewirfen); viel für eine 
sache, für einen, ich kann nichts dazu thnn; die, so 
sich mit hohen worten erbieten, und tbun doch gar 
nichts dszu Sir. 4,34; was zu thnn? Schiller Raub. 
1,2; was thut das?; es thut nichts, bin ieh doch frei! 
Freytag Soll 2,158; in furzer Faſſung thut nichts, 
der Jude wird verbrannt Lejjing Nath. 4, 2; diese 
artigen spiclereien thun oft mehr, als man glaubt 
Schiller Parafit 3, 5; wenn es die groszen worte thäten 
Sungfr. 2, 1; das thut viel, nichts zur sache; ‘wie kann 
wasser solche grosze dinge thun?‘.. wasser thats freci- 
lich nieht Luther 8, 386%; eine kleine summe thut 
hier schon viel; was hast du hier zu thun? Scdiller 
Räub. 4,5 (zu verrichten); was tüt ir in meinem keller? 
Uhland Boltst. 711; was hat er gethan ? (begangen) 
Chamiſſo Geb. 262; cs einem gleich thun, nicht 
gleich thun können; sie that es heute ilhıren früheren 
leistungen nicht gleich Häuffer d. Geſch. 4,257; cinem 
etwas, niehts zu leide thun; wir haben ihm viel zu 
liebe, zu gnte gethan; ‘den namen, weib, verbitt ich 
mir!’ warum? was hat er euch gethan? Goetbe Fauft I; 
es mit einem zu thun haben; ich hab etwas mit dir 
zu thun 1. Kön. 19, 20; was hab ich mit dir zu thun? 
2. Chron. 35,21; jetzt bin ich fertig mit dem vater. 
nur mit dem gemahl der königin hah ichs hinfort 
zu than Schiller 5, 157; in drohender Rebe: wer mir 
ihn eine falsche katze schilt, der hats mit mir zu thun 
Piccol. 4,7; — in den Sormeln: es ist nm etwas zu 
thun, es ist mir um etwas zu thun, Urſache und Zwed 
eines Thuns bervorhebend: wenns um cuer kostbarıs 
leben zu thun ist Schiller Räub. 1, 1; wie cs ihm 
nur um ihre schöne scele zu thun ist Kalb. 1,1; zeitlich: 
um einen augenblick ists noch zu thun Goethe Taſſo 
5,3; in anderem Einne um etwas ists gethan, es ıjl 
vorbei damit: jetzt schien es um die norrmännische 
macht in Italien gethan Schiller 9,260; gethan mit 
etwas: es ist mit wenig federstrichen gethan; izt ist es 
nicht mehr mit murren un. verwünschen gethan Fiesto 
4,6; — verhülfend, = Beifchlaf vollziehen: dasz ihr mirs 


thun. 


dl 


noch einmal thun solt Simpl. 3, 367; Netturft vers 
ribten: fege bald hinweg, was dort der hnnd gethan 
Rachel Eat. 4,56. 2) thnn in bie verengte Bed. Des 
Gebens und Gewährens übergegangen: herr, du hast 
mir fınf centner gethan Mattb. 25, 20; auch durften 
die menner nicht berechen, den man das gelt thet 
2. Kön. 12, 15; wenn jemand seinem nehesten gelt oder 
gerete zu behalten thut 2, Mof. 22,7, wie mb. einem 
lant (Sachſenſp. 2,46, 1), leben (3, 59 Überſchr.) tuon; 
rechneriſch geben, ergeben, ausmachen: was thut die 
summa? 128 thlr. Gerianber 461; jett nur noch in 
der Voltsfpr.: das thut auf scinen theil nur wenige 
groschen; seit lichtmesz keinen lohn nicht gekricgt. 
thut drei gulden sechs krenzer Qmmermann Miündb. 
2,215 — von ähnlicher Ber. gebt die mhd. verneinende 
Form entzte — gewährte nit, fehlte, mangelte aus: 
entete got mit siner craft. sie enmochten nicht bliben 
livl. Chron. 7072; die noch bis ins 17. 35. in der ver= 
jteinerter form thäte febt: wo weib und kind thett, 
were villeicht wider (weber) hausz, dorf noch stete anf 
erden Luther krit. Ausg. S, 14, vol. Zachers Zeitſchr. 
16, 374. 23,42. 24, 43. 3) tntranfitines ihun, = ver⸗ 
fahren, banteln; abfolnt ſtehend: wenn ihr nicht thätet 
(thätig wäret) Wieland Rivche 10; verbunden mit Ver— 
ben ähnlichen oder gegenſätzlichen Sinnes: dö rieten 
die alten, und täten die jungen Waltber 85, 305 man 
musz nicht allein reden, sondern auch fhun. sagen 
nnd thun sind zweierlei Xbelung; weil sie (die Männer) 
zu thun, zu wirken bernfen sind Goethe Wahlv. 1, 1; 
wir müssen thun und dürfen ans bilden nicht denken 
Wanderj. 2, S; mit artbejtimmenten Zufäten: ich thue, 
wie er mir gesagt; wenn ich nicht thn, wie der herr 
David geschworen hat 2. Sam. 3, 9; in einer fejten 
fragenden Mentung: wie müsten wir thun, wenn das 
nicht wäre?; wie hätten Sie denn thınn müssen, wenn 
Sie nichts in der lotterie gewonnen hätten? Gellert 
2008 5, 6; ibr solt nicht so thun, meine bruder 1. Sam. 
30, 235 thnt jm also 2, Chron. 19,10; gebe hin, und 
thn des gleichen Puc. 10,37; das man thu nach dem 
gesetze Eira 10, 3; mit Adverbien: tuo alsö bescheiden- 
liche Waltber 70, 22; welcher verheiratet, der thut 
wol, welcher aber nicht verheiratet, der thut besser 
1. Cor. 7,3%; klüglich (Puc, 16,8), thörlich (1. Mof. 
31,28), übel (Richt. 19, 23), recht, unrecht thun; (er) 
thet wol und feia dran ?. Macc. 12,43; da thut ihr 
recht und klug daran Schiller Räub. 1,1; du hast 
ent gesagt, und noch besser gethan wenn da sie nie 
zn kennen verlangtest 3,2; zuweilen that die flamme 
gemach Mesh. 16, 18; thu ich nicht langsam genng 
Hebel 2, 201; (Germania) da... thust ärger, richtest 
dich selbst hin Rompler 165; nicht prahlen, dasz 
man tapfer sei, nein, tapfer musz man thun Bürger 
Strafſlied: mit perfönlidem Tat.: ich thn dir nicht 
unrecht Matth. 20, 13; thut wol denen, die euch hassen 
5,44; Sie thun mir weh Gdiller 3, 554; man lebt 
auf fremde kosten, thut sich gütlich Turand. 2,1, vgl. 
auch unter gütlich; mit fählitem Subj.: cin guter rat 
thut sanfı Spt. Sal. 13, 15; das thut dem herzen wol 19; 
wehe genng würde es mir thun Schiller Räub., 
1. Borrete; es thnt doch wahrlich gut, so sänftlich 
sein getraren Uhland 360; etwas thut not, vgl. unter 
not 3; dafür auch cs thut von nütben, cs thut nöthig 
Atelung; das ıbnt mir leid; ſprichwörtlich: hunger 
thut gar zu weh Qmmermann Münchb. 3, 10; schei- 
den thut wech; — Zmed beroorbebend, in der Formel 
dazu than: wenn der könig nicht würde dazu thun, 
so were es nicht müglich, .. friede zu crhalten 2. Macc. 
4,6; es ist zeit das der herr dazu thu Pi. 119, 126; 
wır gester vol ist gwesen, tn heut bei zeit darzu 
Uhland Vollsl. 601; — in älterer Spr. cinem dinge 
thun, damit verfahren, etwas anfangen: wie ihm zu 
thun wäre, damit ich die zweca thaler.. bekommen 


thun. 


thun. — 
möchte Simpl. 3, 215; auch abhelfend verfahren: du 
kanst jm nit thün Wickram Rollw. 55, 86; wer kan 
ibm thun Simpl. 3, 327; — in bedeutendem Sinne des 
Verbums, zu thun haben, tüchtig arbeiten müſſen; er 
hat alle hände voll zu tbun; eine baucrnknechtin hat 
mit barten kriüften zu thun, sich sclbst zu atzen und 
zu bedecken Roſegger Waltheim. 1,25; mit einem 
zn thun haben, jih mit einem abgeben, auch plagen 
müjjen; verhüllend mit einer zu thun haben; cr tet ir 
ich waisz nit wiellbland Bolf8l. 729; als beſchönigendes 
Mort in einem andern Ginne: dasz jhm seine liebste... 
gar in das maul thun möchte Philander 1, 123; 
ſprichwörtlich: es ist ein böser vogel, der in sein eigen 
nest thul Abelung; val. dazu oben Ia.€. 4) dieſes 
ihnn in veräußerlichter Bed., = fi verfabrend, tbuend 
zeigen, mit Artbegeihnung durch ein Adverb: Sie wissen, 
der vater thut gerne grosz EKönig an Fefling 1770; 
blicke... mit denen sie doch gegen alle welt sonst so 
geizig thut Schiller Räub. 14,2; da thut man so fremd, 
so fürnehm 4,3; Ihr bischen gesicht, worauf Sie so 
trotzig thut Kab. 4,7; ungestum (Kante Räpfte 2, 163), 
serdrieszlich (Häujfer d. Geld. 4, 256), kalı (Geibel 
2,146), dick (Keller Werte 6,284), böse, mit einem 
dumm thun u. ſ. w.; hübsch thnn mit einer (Freytag 
Bild. 1,319), gegen eine, {br den Hof madıen; er that 
nicht dergleichen, vgl. dort; in der ausgeprägteren Beb. 
des bloßen Scheins, tem das Eein wiberjpridt: er thut 
nur so; er thet als höret ers nicht 1. Sam. 10, 275 sie 
thut als ob sie weine Schiller Räub.5, 2; that.. 
als ob er der sache keine wichtigkeit beilege Preuß. 
i. B. 1, 49; die königin that, ala lasse sie ihn suchen... 
aber sie selbst hatte ihn nach Rom geschickt Rante 
Päpſte 3, 91. 5) reflerives thun, thuend, verfabrend be 
wirfen, in älterer Epr. mit Zuſätzen bes Ortes, Au: 
ganges, Zieles: do tet sich her Hans von Waldenfels 
ansz dem stetlein mit sibenezig (madte einen Ausfall) 
D. Stättehr. 2,66; das ctliche.. sich aus den stelten 
gethan (geflüchtet) hetten 1. Macc. 2,31; das. . meine 
verwandten sich ferne von mir thnn Pj. SS, 19; so jr 
euch nur zu ewern brüdern frenndlich thnt Matth. 
5, 47; so du dich aber bei zeit zu gott thust Hiob 8, 5; 
das, wenn er zu nns kompt, da hin (in tie Kammer) 
sich thne 2. Kön. 4,10; alle obersten... theten sich 
unter den künig Salomo 1. Chron. 30, 24; mit Zuſatz 
ter Art: ein kind hat sich blosz gethan; da thut sich 
herz und keller los Goethe Kriegsglüd; von Ber: 
fahren: das thut sich leicht, das wird sich nicht thun 
lassen, 6) thun, im Übergang zu einer bloßen Hilfs- 
ftellung, ein folgendes verbales Bollmort anlündigend 
und einfiihrend, in gewöhnlicher Rede: tiiue es duch und 
komm; wie in alter Spr.: ni findist iz... thaz man io 
thaz gidäti, sö diuran scaz irbäti Otfrid 4, 35, 12; nu 
inoz durch dine tugende und enbiut im eteslichen rät 
Minnef. Frühl. 11,20; in anterer Etellung auf folgenden 
Verbalbegriff als einzigen hinweiſend; er thut nichts 
als spazierenzehen; wer... nichts tüt dann sparen 
Uhland Vollsl. 617; er thut seit einiger zeit nichts 
als schimpfen und drohen Fejfing Brief 17695 ich... 
that nichts, als hören und betrachten Heinfe Arbinab. 
2,301; — ein vorandgegangenes Verbum aujnehmend 
and vertretend: (ih) gesach nie tage slichen s0 die 
mine tuont Maltber 0,9; unbeficekter schnec (ter 
Glieder) .. scheint aus den spiegelwellen wieder so 
wie der sonne bild von elattem marmor thut Wieland 
Ihr. 1,195 im volffmäßiger Fügung: ihr laszt mich 
durch den hund vom hofe herunter hetzen . . ja, so 
thnt ihr Immermann Münchh. 3,7. 7) als völliges 
Hilfsmort, mit tem Infinitiv eines Berbs, zur Um 
ihreibung des Begriffes: (wir bitten) daz sic ung tuon 
bewarn Maltber 6, 2; sie tet die tür beschlieszen 
Uhland Voltsl. «40; wann jhr ein pririlegium drüber 
begeren thetet Zin!gref 1, 300; in neuerer Zpr. alter- 





973 Thunfiſch — Thüre. 


tümelnd: aus der tiefe thüt ihn mahnen ein wunder- 
barer gesang Uhl and 198; oder in ber Volksrede: 
billetter .. die der gnädige herr an deine tochter als 
schreiben thut Schiller Kab. 1,1; weilihn die höllische 
salhe thät schützen Wallenſt. Lag. 6; wenn er da war.. 
so that er rauelien, und wenn er rauchen that, so that 
rauch und asehe darnaeh kommen $mmermanın 
Münchh. 1,21; in hervorhebendem Sinne auch der ges 
wäblteren Spr. cigen: loben thu ieh ohne hedenken 
Goethe Wander]. 1, 10. 8) Inf. als Subft.: min tuon 
odr min läzın Parz. 405, 14; das wollen und das thun 
Phil. 2, 13; ei wie läszt der grosze draeh allsein thun 
und toben naeh P&erhardt 110, 62; alles menseh- 
liche treiben und thun Ranke Werfe I, 178; der man.. 
war hart und boszhaftig in seinem thun 1. Sam. 25, 3; 
das scheue, unentschlossene thun des russischen feld- 
herrn Häuffer d. Geſch. 3,61; das ganze litterarische 
thun 162; war er mir ein muster... von jedem hohen 
thun Grillparzer 5,7; im Ger.: das ist nieht meines 
thuns, damit befafje ich mich nicht; mit gaukelkunsten 
zu täusehen ist seines thuns nieht Wieland Acharner?2; 
abgeblaßt zu der Bed. Handel, Streitfache: verfügte 
mich demnach zu einem proeurator .. und erzehlcte 
ihm mein thun Simpl. 1, 344; Wejen, Beichafjeriheit, 
Art: im übrigen weil cs ein seltzam thun ist, umb die 
pisces terrestres Prätorius Anthropob. 1, 71; das ist 
Jetzt ein thun.. hab ieh A gesagt, so will ieh auch 
B sagen Hebel 3,120; felten ſelbſt = Sade, Ding: 
hat ein mann ...ein helles thun neben sieh ausz der 
luft auf die erden fallen gesehen Prätoriu 8 Anthropod. 
1,199; cin luftiges wesen, das dünneste, subtileste und 
schäumiehte thun 221. 9) Part. der Vergangenheit it 
alter Spr. in die Bed. gejtaliet, befhaffen übergegangen: 
sus ketän ist daz kebet Notler Pf. 59, 135 ein vogellin 
sö wol getän Minnef. Frühl. 39, 20; auch nöch in älterem 
Nhd.: nun was es dargestalt getan umb dieselb hol 
und den bären Zeuerd. 48, 14; die geburt Christi war 
aber also gethan Matth. 1,15; jebt noch in bem ver- 
altenden, um die Borfilbe verkürzten sothan (aus so 
gethan): unter sothanen umständen $mmermann 
Münchh. 1,92; in dem nach und nach sothanerweise 
herabgekommenen .. sehlosse 65. 10) thuniehtgut, im— 
perativifche Zufammenfeßung — Taugenichts: er ist ein 
rechter thunichtgut. 

Thunfisch, m. der Fiſch thunnus, Lehnwort aus dem 
lat.griech., mit verdentlicheriter Zufammenfeßung: möge 
der thunfisch oft... hier ansehwimmen Platen Fifcher 
auf Capri 45. — thunlid), zu thun geeignet; erft nhd. 
Wort, in Älterer Forımthulich: tuhelieh, tuhlich, tuhlicht 
neben tuhnlich Stieler; es ist nicht thulich, non est 
factu dignum Steinbach; schwierigkeiten und bedenk- 
lichkeiten einer saehe, die ich mir im stillen so thulieh 
ansgebildet hatte Goethe DuW.6; die möglichkeit 
der ausführung... als leicht und thulieh vorzuspiegeln 11; 
die Form thunlich beute allein verbreitet: (jchreiben) in 
so sehmalen zeilen als nur thunlich Feffing Brief 
1773; wo es nur thunlich war Schiller 8, 324; das 
einzge, was.. mir thunlich noch erscheint Geibel 
1, 102; beliebt in Verbindungen wie thunliehst bald 
antworten, thunlichst schnell erseheinen, u. à. Dazu 
Thunlichleit, £., älter tuhlielkeit Stieler: die thun- 
liehkeit dieses sehrittes Keller Nachl. 56. 

Zhüre, Thür, f. Offnung für den Eintritt in einen 
Raum und Verfhlußfläche berfelben ; gemeingernt, Wort 
einer Abſtammung mit thor (f. d.), urfprünglich au 
im Hochd. Plur., wie das altnord. dyrr, und das etwas 
anders gebildete gotb. dadröns, was entweder auf mehr= 


teilung der Verſchlußfläche hinweiſt; abd. turi, janua, 
ostium (neben tura, altſächſ. dura, altengl. duru) ift 
aus bem Plur. ihon in dem Ging. übergetreten, wie 
mhd. türe, tür; mit zahlreichen urverwartdten gleichbed. 


 Zufammenfeßungen: Thürangel, 


Thür und Angel Iemmen, in Die Silemme 
ſache Sperre des Eingangs oder auf eine uralte Quer— 
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Wörtern, ſanskr. dvär, griech. thyra, Tat. fores, altſlav. 
dviri, litt. durys; in eigentlicher Beb. nur in Bezug 
auf Aufenthaltsräume, allitterierend zu thor (f. d.); thür 
des hauses, hofes, gartens, saales, kellers, bodens, der 
stube, kammer u. ſ. w,; vordere, hintere (Sufanne 18) 
thür eines raumes; in einer Neibe feiter Wendungen, 
die Verſchlußſläche hervorhebend: eine thur öfluen, 
schlieszen; wolten die thür aufbreehen 1. Moſ. 19,9; 
(du) solt die thur aufthun 2. Kön. 9, 3; (er) sties die 
thür auf Suſanne 39; endlieh hört ieh die thür wieder 
aufgehen Schiller Näub. 4,5; schlug die thüre zu 
Fiesto 4, 4; eine thür steht offen, vgl. auch unter 
sperrweit; die Eingangsöffnung betonend: als er aber zur 
thür hinaus gieng Matth. 26, 71; da er jr rief, trat 
sie in die thur 2. Kön. 4,15; bet Angaben räumlicher 
Entfernung: er wohnt die nächste thür links; zwei 
thüren rechts von hier; zwei thuren weit davon Haller 
111; vielfady bildlich und ſprichwörtlich: mit der thür 
ins haus fallen, plump verfahren; nur nicht gleich mit 
der thür ins haus Schifler Kab. I, 1; an der unreehten 
thür unklopfen ; an verschiedenen thüren poehen, von 
thür zu thür gehen, um Unterftäßung; vor fremden 
thüren betteln müssen; einem stehen alle thüren offen, 
er ift überall gern geſehen; heiszt dieses nieht der 
feigen verläumdung die thüre öffnen Möſer Phant. 
3, 82; bundesgenossen . . die thür offen zu halten Preuß. 
i. B. 1,108; sehblagen ihnen nur die thür vor der nase 
zu Bismarck Red. 4, 218; einem die thür weisen ; dort 
ist die thüre! bei unmwilliger Verabſchiedung; einem den 
stuhl vor die thür setzen, stellen, vgl. unter stuhl; 
nach so vielen aufopferungen, mir so zu begegnen, 
mieh vor die thüre zu setzen! Goethe Aufger. 4, 2; 
einen zur thür hinauswerfen; zur thür hinaus wer sieh 
entzweit! Fauſt I; bei versehlossenen thüren beraten, 
unter Ausfhluß der Öffentlichkeit, im kabinet und bei 
verschlosznen thüren S hiller 5, 38; vor seiner eigenen 
thüre kehren (vgl. kehren 2); beschrünke mich... darauf, 
vor meiner bundesthür zu fegen Bismarckan Gerlad) 70; 
zwisehen thür und angel stecken, eingeklemmt, in Not, 
vgl. angel; die jüden, weil sie so zwisehen thür und 
angel steckten Luther d. Prophet Daniel 1530; die 
propheten haben allezeit zwischen thür und angel stehen 
müssen Tifchred. 3498P; zwisehen thür und angel in 
anderm Sinne: doch zwisehen thür und angel, schon 
im gehn, bleibst du..stehn Heyſe 1,198; vor der 
thür sein, unmittelbar bevorftehend: wisset, das es nahe 
fur der thür ist Matth. 24,33; es sind sehon jetzundt 
vor der thür viel newer lerer in der welt EAlberus 
Ef. 16, 120; man glaubt sylvester stch sehon vor der 
thur Goethe zum 21. Juni 18085 — übertragen auf 
ähnliche Offnuugen und Berfhlüffe an Geräten, thür 
an einem schrank, ofen, an einer kutsehc, thürchen 
eines vogelkäfiges, u.a., frei: üzerhalp des mundes tür 
Iwein 457; beware die thür deines mundes Micha 7, 5; 
thet auf die thüre des himmels Pf. 78, 23; (ich) sctzet 
jm (dem Meere) riegel und thur Hiob 35,10; wie er 
den heiden hette die thür des glaubens aufgethan Ap. 
Gef. 14, 27; an den thüren des glückes und der 
leidensehaft Schil ler Karl. 2, 14; perfünlih: ich bin 
die thür zu den sehafen Joh. 10,7. Im tehuifcher Spr. 
der Windmüller thuren die Schindeln, die die Felder 
der Windmühlenflügel ausfüllen, bei Tuchmachern Bretter 
sum Tuchpreſſen; thürlein in Bergwerlen Hölzer zur 
Stüße von Durchgängen in Stollen Beith 491. — 
t- Den worauf Die 

Thür mit ihren Bändern hängt. — thürängeln, Pollen 
ringen, 

peinigen:; ich halte dasz der teufel den Paulum werde 
weidlich gethürangelt und geplaget haben Luther 
Tifchr.81®; wolten den spreeher da türengeln, erzauscn 
und mit feusten pengeln HSachs Fab. 2, 252; sie sollte 
thurängelt werden, dasz cs eine art hätte Weiße lom. 
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Op. 2,12, noch jetzt landſchaſtlich mitteldeutſch. — Thür: 
band, =beidläge, n. Band, Beſchläge an einer Thür. — 

Thürflügel, m. Flügel, beweglicher Teil einer Thür. — 

Thürgeſims, n. Geſims über einer Thür. — Thürhüter, m. 

Diener der eine Thür hütet Joh. 10, 3; auch Name einer 

Waſſerſchnecke. — Thürklinle, f. Klinfe an einer Thür. — 

Thürklopfer, m. Metallgerät an einer Thür, mit dem man 

um Einlaß Hopft. — Thürpfoiten, m. Pioften einer Thür. 

— Thürriegel, m. Riegel an einer Thür. — Thütritz, m., 

stiße, f. Riß in einer Thür; Spalt einer offen gelafjenen 

Thür: (ber Hund) fuhr dureh den thürritz ins freie 

Freytag Handſchr.2, 277. — Thürſchloß, m. ſchlüſſel, w. 
Schloß an, Schlüſſel zu einer Thür. — Thürſchwelle, f. 

Schwelle an einer Thür; dafür als Nentr. (vgl. schwelle): 

zwar hat.. mein fusz vor einem thürsehwell nie gezittert 

Göckingks3, 53; er darf nieht üher meine thürschwelle 

(den fusz nieht über meine thürschwelle setzen), mein 

Haus nicht betreten. — Thürftcher, m. wachender Diener 

vor einer Thür, auch Thürwächter, würter, nı. 

Thymian, ın. Name der Pflanze Chymus vulgaris, 
nad ben mittellat.: hymiama tymcam, thimeam,tymgen, 
tymian, auch deiment Dief.; wo der tbymian bluht 
Blaten die neuen Propheten 103. 

Til, 1) Schallwort, das Tiden nachahmend: die 
uhr macht tiek tiek, ablautfpielend auch tiektack; als 
Neutr. = tidenver Schlag: das ticktaek der uhr; auch 
Name eincs Spieles: ds ist im hretspiel das spiel aus 
und ein, das puffen, ticktack Weſenigk 15. 2) als 
Masc. = tidende Berübrung Adelung; einem einen 
tick geben; und mit Anlehnung an das franz. tie, 
ital, tieehio (das felbft erft aus bem beutfchen Worte 
ftanımt), = Sonderbarkeit, Laune, Grille: (Käftner) hat... 
den besondern tiek, die physiker anzufeinden Goethe 
54, 187; jeder hat so seinen tiek Voß 4,52; beren Kunds 
gebung: weil cr bei jeder gelegenheit einen etwas hös- 
artigen tik gegen die insel äuszere Seume Epaz. 2, 17; 
— Kniff, Kunfigriff, das engl. triek wiebergebend: vielen 
ist es ein einfacher tiek, dessen verständnis ihnen dureh 
ein handumdrehen, dureh zufall und glück gekommen 
Keller Werke 1,387; wer nicht... im rechten moment 
den rechten fleck erwischt, wo der tiek liest ebd. — 
tiden, mit der äußerſten Spite des Fingers oder einem 
andern fpitigen Werlzenge gelinde berühren Adelung; 
einen ticken, auch nneigentlid, einem eins verfeken, 
einen neden Campe; bist da niemals getiekt worden ? 
(vom Wajjermann) Goethe Fifherin; — neuer (nod 
bei Campe nidt) als Tonwort für den furzen Schlag 
ter Uhr oder ähnliches Geräuſch; eine kleine standuhr.. 
tickte gedämpft dureh die stille Heyfe 4, 190; alles 
still und öde, bis auf die tiekende thurmuhr Rofcager 
Waldheim. 2,134; = tidendb jagen: immer wieder tiekte 
die uhr in ihre gedanken: er ist gekommen, er ist da! 
Freytag Coll 2,325; vom Holzjwurn: wenn ein holz- 
wurm tickt Handſchr. 1, 259; vom ticken des holz- 
wurmes im sehwärzlieben geläfel Hauff 4, 34. 

Zief, in die Richtung nad unten ſich weit erjtredend, 
Gegenfaß zu hoch; gemeingerm. Wort, goth. diups, 
altuord. djupr. altengl. desp, altfächf. diop, ahd. tiof, 
inhd. tief. in nächſter Beziehung zu taufen (f. d.), altenal. 
dipan fenken, mebren, dyppan eintauchen, urkerwandt 
zu litt. dubüs tief, bobl; 1) als Adj. der rubenden Er: 
jiredung; vom Behälter des Waſſers und vom Waſſer 
ſelbſt: tranehta sie, samo in ticffemo wäre Notler 
Pf. 77,14; im meer da es am tiefsten ist Matth. 18, 6; 
der brun ist lief Joh. 4, 11; ieh bin im ti fen wasser 
Pf. 69, 3; in den tießten see S hiller Tell 1, 3; tiefer 
strom, flusz; von bem, was in ähnlicher Weiſe umfaßt 
wird: tiefer abgrund, graben, sehacht, tiefe grube (Pj. 
55, 24), höhle (Pf. 86, 13), tiefes thal; darumb das es 
(va8 Kraut) nieht tiefe erden hatte Matth. 13,5; ich 
versinke in ticfen sehlam Pſf. 69, 3; im tiefen schnee 
stecken; im tiefsten meiner thürme Schiller Räub. 


tief, 376 
4, 2; eingang der höhle. . in einem tiefen kessel Seume 
Spaz. 1,56; tiefes gefäsz; brot eingebrockt in eine tiefe 
schüssel v. Drachen zu Babel 32; tiefer teller, Gegen= 
fat zu flachem (f. d.); übertragen auch auf eine weite 
Erjtredung ins Innere: tiefe wunde Schiller Fiesto 
4, 14; ein tiefes gehölz, tiefe wildnis; dö riten si von 
daunenineinen tiefen walt Nib. 869; ein gebäude, zimmer 
ist tief; mit Maßbeſtimmungen: der brunnen ist zwanzig 
ellen tief Adelung; das gebäude ist zehn meter tief; 
mit Gen. in älterer Spr.: wunde..die eines nagels 
tief und eines glieds lang ist S hottel 326; auf ein 
Erſtrecken niederwärts: sö manegen richen mantel tief 
unde weit Nib. 1309: die tiefe laue (ſintende) sonne 
JPanul Flegelj. 1, 25; tiefer stand des barometers, 
thermometers; in weniger finnlicher Beb., gewendet auf 
Töne: volk von tiefer sprache, die man nicht vernemen 
kan ef. 33, 19, weleh tiefes summen Goethe Fauft!; 
die tiefen töne eines klaviers, ciner orgel; um eine 
octsve tiefer; auf Farben: ein tiefes grun, rot, schwarz; 
tiefe schatten; tiefe, satte farbentöne Immermann 
Münchh. 1, 22; der tiefe glanz der nugen Keller 
Werte 1,269; ihr aug war tief und mächtig Strach— 
wiß 34; von der Dunkelheit: tiefe finsternis, tiefes 
dunkel; uber diesen stund ein tiefe nacht Weish. Eal. 
17, 21; in tiefer mitternacht Schiller Demetr. 1, 115; 
von Zujränden, Regungen, Gedanlen: lies gott... einen 
tiefen schlaf fallen auf den menschen 1. Mof. 2,21; in 
einen tiefen traum verloren Schiller 5, 170; tiefe 
stille (152), pause (Näub. 5, 1), einsamkeit (Ranle 
Täpfte t, 173), tiefes gcheimnis (243); tiefe not, tiefes 
elend; tiefe trauer, auch auf die Kleidung bezogen: in 
tiefe trauer gekleidet Schiller, M. Stuart 5,1; tiete 
gleichgultigkeit Wieland Ag. 7,6; tiefe wehmut, im 
tiefsten herzen bewegt sein; was das herz im tiefsten 
mir bewezte Goethe Taffo 2, 1; in tiefen gedanken 
(in Gedanken verfunten) Schiller Räub. 4, 2; in tiefem 
sinnen E75 Meyer d. Heil. 118; anders, und auf ben 
Gehalt Bezogen: deine gedanken sind so seer tief Pf. 
92,6; die tieferen lebren des christenthums Ranke 
Täpfte 1,208; als die tiefere quelle all seines thuns 
und lassens aber zeigt sieh... ein ächter sinn für währe 
und tiefe religion Werfe 1, 195; in der tiefsten inner- 
liehkeit weisz er die religien zu begreifen 202; tiefere 
geister 192; den tiefen eindruek, den diese verhand- 
lung .. mnehte Preußen i. B. 1,51; ein tiefes gemüt 
haben, tiefe demut, verehrung; in die tiefste kneeht- 
schaft versunken Moltfe 2,111; tiefe seufzer steigen 
lsssen, u. 5. w.; dazu abverbial: findet. . den sehifer 
tief verborgen Siob 25, 35; jre greber sind tief in der 
gruben Hef. 32, 3; tief auf dem grunde, am boden; 
uneigentli: der grund seiner abneigung liegt tiefer; 
tief ın der not, in schulden steeken; der wald scheint 
tiefer heut zu grünen Geibel 1,45; die wange brennt 
ihm gar so tief 208; nls der... tief gebildete Spiegel die 
eölnische kirche verwaltete Sybel Bortr. u. Aufſätze 
359; (er) fühlt es tief Goethe Ipbig. 1,2. 2) als Ar]. 
der Bewegung bis zu einer Tiefe: tiefer sturz; sö höher 
Cr, 80 tiefer val Edelſi. 39, 35; einen tiefen buekling 
machen; wo er das frauenzimmer mit so tiefen reve- 
renzen grüszen wird Weiſe Erzn. 36; ein baum sehlägt 
tiefe wurzeln; ein tiefer stich ins fleiseh; uneigentlich; 
tiefe blicke in eine sache werfen, tiefe einsicht haben; 
tiefe forschung. Daher ein tiefer forscher, der nach der 
Tiefe bringt; dazu al8 Adverb: es (das Malı ist tief 
eingefressen 3. Moſ. 13, 55; verkrieeht euch tief Ser. 
49, 5; (er) grub tief Luc. 6, 4$; muszt du... dich tief, 
tief biieken Rabener 3, 34; neigte sieb tief nuf ihre 
band Freytag Ahn. 1,77; tief in den kot, sehnee 
einsinken; als wär.. die hölle zehn tausend klafter 
tiefer versunken Schiller Räub. 2,3; in Bezug auf 
die Bewegung nah einem Innern (vgl. unter t): tiefer 
in den wald hineinzehen, sieh tiefer ins zimmer zurück- 
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ziehen; die steppe zieht sieh bis tief in das innere des lan- 
des; urtheilen Sie, wie es tiefer herein (im Buche) ausschen 
mag Lejfiug Fitt. Br. 2; übertragen: mich seheucht 
ein trüber gedanke .. tief in die melaneholei Klopitod 
1,27; in zeitlichem Ginne: diese sitte hielt sieh bis 
tief in unser jahrhundert; tief in die nacht Goethe 
DuW. 15; uneigentlich sich tief demütigen, tief gebengt 
werden, tiefer und tiefer sinken; ein instrument tiefer 
stimmen; dich tiefer zu verstricken Schiller 5, 159; 
tief eindringen in den geist einer lehre, sich etwas 
tief einprägen u. ä.; — in befondern Fällen, Bewegung 
von einer Tiefe aus angebeud: tiefer atemzug, senlzer, 
dazu tief atem holen, senfzen. 3) tief, in bloße Ver— 
ftärtung eines nachfolgenden Adj. übergehend: die so 
tief blind sind Yuther 1, S6P, im neuerer Spr. zu— 
jammengerüdt: der tieferkrankte Goethe nat. Tocht. 
4,2; alle schweigen, tiefverstummt Herder Cid33; 
im tiefbedrängten Rom Legenden 6, 35; tiefgeheim im 
busen Geibel2, 34; tiefgestirnte näehte 7, u. a. — Zu: 
jammenfeßungen: Tiefbau, m. bergmännifch, tiefer Schacht 
zur Gewinnung von Dlineralien, au zur Abführung 
von Luft nnd Waſſer; allgemein, Bau unter der Erde 
nel, Tunnel, u. ä.). — tiefbewegt, im tiefen Herzen 
ewegt. - Tiefblid, m. tiefer Blick; aus dem Part. 
tiefblidend in heutiger Spr. erft gebildet. — Tiefgang, m. 
das Geben in einer gewiſſen Tiefe: t. eines sehifles, 
pluges. — fiejgegründet, im tiefen Innern gegründet: 
an tiefgegründetem .. hasse Ranke Päpſte ı, 260. — 
tiefgreifeud, in die Tiefe greifend; übertragen: besehlüsse 
von minder tiefgreifender bedeutung Ranke Werte 
1, 127; tiefgreifende einwirkung 155. — tiefgründig, 
ttejen Grund habend: der boden gehört zu dem frueht- 
barsten, liefgründigen und sicher tragenden des landes 
Mottte5,S0; übertragen: da sie.. von tiefgründigem 
eharakter war Keller Werte 6, 223. — Tieffinn, m. 
neueres zu tiefsinnig gebiltetes Subjt., ftatt des älteren 
tiefsinnigkeit (f. d.); tief eindringender Sinn, Tiefe der 
Gedanken: eine wahrheit mit vielem ticfsinns erforsehen 
Atelung; einen gewissen philosophisehen geist und 
tiefsinn Schiller an Goethe 1797; eins der schönsten 
denkmale staatsmännischen tiefsinnes Häufferd. Geſch. 
3, 178; Berfuntenbeit in Gedanlen: in tiefsinn ver- 
leren Klopftod Meſſ. S, 391; Leonore in tiefsinn ver- 
sunken Schiller Fiesko 1,1; auch Berfunfenbeit in 
teiibe Gedanken: in tiefsinn geraten. — ticfjinnig, von 
tiefem, eindringendem Sinne: scharf-, tiefsinnig, ıngenio- 
sus, cogilabundus Stieler; ‘ohne aufmerksamkeit sind 
die scbärfsten beweise niehts, als stumpfe pfeile.‘ rede 
nieht se tiefsinnig Gellert zärtl. Schmweft. 1, 10; eine 
hohe und tiefsinnige philosophie Schrift. 4, 10; ein 
ernster tiefsinniger mann wie Sehleiermacher Hänffer 
d. Geſch. 3, 162; in tiefem, auch trüben Sinnen verloren, 
melancholieus Steinbad; du, den.. keiner schwer- 
muth macht tiefsinnig unterdrüekte Cronegk 1, 180; 
tiefsinnig sein, werden Adelung; nach einer ticf- 
sinnigen stille Schiller 5, 193. — Tieſſinnigleit, f. in 
älterer Spr. ftatt tiefsinn in beiden Beb.: tietsinnigkeit, 
aprofondissement, penetration Rädlein STSd; moro- 
sitas Steinbad; in meiner tiefsinnigkeit mir alles 
so lächerlich nachzuäffen Lefſing j. &el.3, 15. — Ticf: 
ton, m. tiefer Ton, in der Berslehre Bezeihnung eines 
Nebentong, Gegenfat zu hochton (f. d.); Dayıt tieftonigr. 


Tieſbau — Tiefe. 


Tief, n. —— welches die gehörige Tiefe ſür die 


Schiffe bat Jacobsſon. — Tieſe, f. Tiefſein, tiefe Page 
und Stelle, goth. dinpei, altſ. diupi, diopi, ahd. tiufi und 


tiefi, nihd. tinfe (in tenfe iibergegangen, ſ. d.) und bältz | 


figer tiefe, welch letzterer Form ſich die nhd. anfchließt; 


nah den verſchiedenen Bed. des Adj. = Ticfjein, tiefe 


Art: t. des meeres, wässers, brunnens, einer schlueht, 
eins gefiszes; eines gebäudes, zimmers; die breite 
und die lenge, und die tiefe und die höhe Eph. 3, 18; 
lern erst die tiefe des abgrunda kennen Schiller 


DM. Henne. Deutſches Wörterbuch, 111. 
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Räub. 3, 2; mit Mafbeftimmungen: das meer hat hier 
eine tiefe von fünizig faden; fünf meter tiefe des 
zimmers: dass bataillen .. geht um eine kolonnentiefe 
gerade vor Er. Regl. 85; nneigentlid): tiefe der gottheit 
1. Cor. 2, 1035 t. einer erkenntnis, bildung, eines herzens, 
geistes, mensehen, u. ſ. w.; eine gewisse tiefe kann ielı 
ihr auelı nicht abspreehen Schiller an Goethe 1797; 
fleiszig, aber ohne alle tiefe arbeitete er Nanke Werle 
1, 279; — tiefer Rauın: aus der tiefe des meers wil 
ich etliche holen Pi. 68, 23; der ich spreche zu der 
tiefe, verseige Jeſ. +4, 27; aus der tiefen, rufe ich herr 
zu dir Pf. 130,1; das er sie (die Teufel) nieht hiesze 
in die tiefe (der Hölle) faren Luc. 8, 31; da sah ich 
nun in die dänmerhafto tiefe des öden raumes hinab 
Heyfe 4,251; uneigentlich: dasz in der tiefe der nntien 
der gesunde menschenverstand zur besinnung kommt 
Ranfe Werte 1, 173; religiöse bewegung, in der ticfe 
des nationalen bewausztseins entsprungen 311; seine 
gedanken greifen nieht sehr in die tiefe 291; im Blur.: 
im meer, und in allen tiefen Pf. 135, 6; die brausenden 
tiefen des Jordans Herder Fragm. 2,1; der quell aus 
verborgenen tiefen Schiller Graf v. Habsb. 17; der 
sehönen herz hat ungegründte tiefen GellertDOralel 5; 
aus den geheimen tiefen der seele Ranke Werle 1, 195; 
aus allen tiefen der nationalen kräfte 214. — tiefen, tief 
madhen: profundare tiefen, diefen, nd. diepen Dief.; 
seit Hans... heimlich densprudel getieltB o ß Luiſe 1,3155 
lieber vertiefen (ſ. d.); bei Schiffern tiefen, die Tiefe des 
Waſſers durch das Lot beſtimmen. 

Tiegel, m. napfartiges Gerät; frühes Lehnwort, 
durch Tat. tegula aus dem griech. tẽganon, Tiegel, Pſanne, 
ahd. als tegel, tegil, tigel, mhd. tegel und tigel, erftere 
Form in der Bed. Thon, Lehm, Geſchirr, Ziegel nod) 
heute bairiid Schmeller; cerueibulum, fricorium, 
lebes, Lesta tigel, tegel, degel, tügel, dygel, deigel Dief.; 
als Küchen- und Wirtfehaftsgerät: tiegel oder kessel oder 
pfan 1. Sant. 2, 14; keehtiegel, leimtiegel Jacob8fon; 
Iprihmwörtlih: er malt schwarz und weisz aus einem 
tiegel Simrod 560; ſelbſt als Trintgefäß: /ebes tezel 
dar usz man trinkt Dief.; zum Metallichmelzen, sehmelz- 
tiegel; Zesta irdin tegel dorauf man silber prennet ebd.; 
die rede des herrn ist lauter, wie durchleutert silber 
im erdenen tigel Bf. 12,7; werft die münze in den 
tiegel, wenn ihr ihren gehalt wissen wellt Goetbe 
33, 111; ich sehmelze geld iu jenen tiegel®rillparzer 
8, 66; tiegel einer offenen Olfampe, der napfartige 
Olbehälter, daher wohl auch eine ſolche ganze Lampe 
felbft; im Schmelzofen der innere Herd, in welchem das 
aus dem Erz geihmolzene Metall zufammenflieht 
Jacobsſon; bei Buchdrudern ftarke meſſingene Tafel 
in ber Prejje, zum Preffeu des Papiers gegen die Form ebd. 

Tier, n. lebendes Wefen anfer dem Menjcen; 
gemeingerm. Wort, gold. dius, altnord. dir, altengl. 
deör, altfächf. dior, ahd. tior, mhd. tier, ungewiſſer 
Herlunft, aber urfprünglich mit dem Begriff des wilden 
Tieres, der ſich ſpäter erweitert hat; als Pluralform 
in der alten Spr. tier, auch noch im älteren Nhd.: die 
thier auf dem felde Dan. 2, 38; daneben, wie ſchon abd., 
tierer: dasz du hie wilde und undätige thierer siehst 
Schade Sat. 3, 113; weleher thierer blut getragen wiril 
Hebr. 13, 11; übte er allerhand thierer gesehrey Simpl. 
3,153; gewöhnlich feit dem 16. Ib. (3. B. Weish. Sal. 
7,20. 11,16) tiere. fera teor Bor, St. Galli 363; 
bestiarum dentibus tioro zenim Murbadıer Hymn. 22,4, 
was die thier zurissen 1. Mof. 32,39; der lew meehtig 
unter den thieren Epr. Sal. 30,30; entgegengeleßt dem 
vich Bj. 118, 10; die erde bringe erfür... vieh, gewürm 
und tier aut erden }. Mof. I, 21; bezelchnet als böse, 
reiszend (1. Moſ. 37, 33), wild: wil wilde thier unter 
euch senden, die sullen ewre kinder fressen, und ewr 
vieh zureiszen 3. Moſ. 26, 22; und fo der Gegenfag zum 
zat men tier hervorgernien: die art der zamen und der 
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wilden thiere Meish. Sal. 7, 20; Erweiterung des Be⸗ 
griffes auf alle lebende Weſen auferhalb bes Menſchen: 
animslia pusılla cum magnis, . . luzzeliu tier unde 
micheliu Rotter Pf. 103, 26; im Gegenjab zum Mei: 
ſchen: es sei ein tbier oder menseh 2. Moſ. 19, 13; 
thier’ und menschen schliefen veste Lichtwer Fab. 
1, 21; erft im nenerer, von der Wiſſenſchaft beeinflußter 
Epr. mit Inbegriff des Menfchen nad feiner körper— 
lihen Natur: bestimmt der instinkt allein alle er- 
seheinungen am menschen, so ist nichts mehr vorhanden, 
was an die person erinnern könnte, und es ist blosz 
naturwesen, also ein tbier, was wir vor uns habeu 
Schiller 10, 159; dasz das schünste thier, das die 
natur hervorgebracht, der mensch sci Goetbe 35, 375; 
eingeengt anf die Bierſüßler im Gegenſatz zu den Vögeln: 
der ein thier oder vogel tehet auf der jaget 3. Moſ. 
17, 13; kein thier, keio vogel hält hier haus Freilig— 
rath 2, 211; zu Fifhen und Gewürm: vische, vozele, 
würme und tier Freidank 10, 13; dagegen, obne folchen, 
bezogen auch anf niedere Gejchöpfe: nllcrlei krieehenden 
thieren im wasser, und allerlei thieren die auf erden 
schleichen 3. Mof. 11,46; vom Nutvieb der Wirtfchaft, 
haus-, nutztier; cin csel... dag ist ein tumbez tier 
Freidant 140, 21; dasz das thier (der Hund) auch 
bald darauf verreckte Schil ler Räub. 1,2; als Collectiv: 
dis ist aber das thier das jr essen solt, vchsen, schaf, 
zigen 5. Moſ. 14,4; bezogen auf last-, reit- oder zug- 
tier: beladet ewr thiere, zichet hin 1.Mof. 45,175 das 
stumme lastbare tbier 2. Petr. 2, 16; hub jn auf sein 
tbier und füret jn in die herberge Luc. 10, 34; (ih will) 
auf das gehudel unter mir leieht wegschauen von 
meinem thier (ein Cüraffier ſpricht) Schtller Wallenft. 
tag. 11; im Dim.: nicht wahr, das thierlein lauft einen 
sanften trab? Hebel 2, 235; überall al8 vernunftslos 
(unvernüunftig 2. Petr. 2, 121. 0.) und nur den Trieben 
gehorchend hingeftellt, Daher tier auch — tieriſcher Trieb: 
das tier im menschen regen, reizen, kitzeln ; und tierijche 
Niedrigkeit: bis zum tier hinabsinken, sich erniedrigen, 
sich zum tiere saufen, u. ä.; in nedijcher und ſcherzender 
Rede: euere braunen thierlein mschen euch viel zeit- 
vertreib (Flöhe) Hebel 3,69; nimm dich in acht. vor 
dem dreibeinigten thiere (dem Galgen) Schiller Räub. 
1, 2; von Menſchen, in koſender oder ſchelmiſch be— 
dauernder Rede; ger in Dim.: wie die armen thiergen 
in der finstere nach ihren röcken tappten 2, 3; armes 
thiergen, sagt‘ ich, du verfrierst ja bier ebd.; fonft 
firafend, ſcheltend, bedauernd: die Creter sind jmer 
lugener, böse thier Tit. 1,12; du bist ein dummes thier, 
rief der mondstebtige flosof Wieland Abd. 2,4; mit 
einem thier wie du herum mieh zu scharmttzeln 
Sommerm. 2,415; er (sie) ist ein gutes tier; ein armes 
thier wie er musz sieb immer plagen; bei cinem solehen 
thiere ging die zarte denkungsart von Sehatulliösen 
verloren Amad. 4, 15; in derber Scherzrede: er ist ein 
groszcs tier geworden, etwas Hohes; das grosze thier, 
den fremden grafen zu schen Keller Sclow. 2, 43. 
Jäger nennen tier das weibliche Neb-, Tanmımz und 
Elenwild, fo bald es gebrunftet bat, auch die Gemſe; 
edles tier Hirfch, ritterliehes tier Eber Nemnich; das 
grosz’ und kleine thier von den Sternbildern ber Bären 
Opitz 2,278; böses tier, landſchaftlich der Fingerwurm, 
Umlauf. — Zuſammenſetzungen: Tierarzuci, t. Arznei 
für Tiere. — Tierarzt, m. Arzt für Tiere. — Tierbude, £. 
Bube in der wilde Tiere gezeigt werden. — Tiergarten, m. 
Garten in dem wilde Tiere gehalten werden. — Tier: 
heke, £. das Hecken wilder Tiere unter einander ober 


Tierarznei — Tiermalerei. 


Hetzjagd auf wilde Tiere. — Tierlreiß, m. aus zwölj 
Sternbildern bejtchender Kreis am Himmel, — Tier: 
Innde, f. Kunde von den Tieren, Zoologie — Tier: 


Icben, n. Leben der Tiere und feine Art; Titel_eines 
ſchildernden Buches von Brehm. — Ticrmalet, m Kunſt⸗ 
maler, ter Tiere malt; dazu Tiermalerei, f. — Tier: 


Tiermenſch — tilgen. 330 


menſch, m. Menſch tierifcher Art: bedurfnis des thier- 
menschen S diller 3,510. — Tierquäler, m. der Tiere 
quält; dazu Tierguälerei, f.: t. treiben; im Pur. tier- 
quälereien begehen. — Tierreich, u. Inbegriff aller 
Tiere: das tbier-reich Brodes 2, 241; das thierreich 
streckte die waffen Schiller Fiesko 2, 8. — Tierſage, f. 
Sage tiber einzelne Tiere; Gefamtbeit folder Sagen: 
die deutsche tiersage. — Tierſchau, S. Befihtigung aus— 
geftellter Tiere. — Tierſchutz, m. Shut ter Tiere gegen 
Berfolgung und Quälertei. — Tierjeele, 1. Seele, wie 
fie einem Tiere eigen ift, Gegenfaß zur menscheaseele. 
— Tterjtiid, à. Gemälde eines Tiere oder einer Gruppe 
Tiere. — Tierwelt, f. Welt foweit fie aus Tieren bejtebt. 

Tierbeit, f. Art, Eigenſchaft eines Tieres: animalıtlas 
Ayerheit Dief.; befonters von inneren Eigenjchaften, 
im Gegenfaß zu der gebobenen menschheit (j. d. 11: 
tierheit, brutalitas, bestialitas, ingenii infirmitas u. ä. 
Gtieler; schandthat. . von der auch die rohe thier- 
heit sich feierlich lossagen würde Scdiller 3, 512; 
faunenartig ohne thicrheit Goethe Fauſt 113, — 
tierijd), dem Tiere eigen, animalis Stieler; tierischer 
körper, im Gegenſatz zum pflanzlichen; tierische kust 
genieszen; so scheint ein thierisch leben auf cinmal 
in dem holz zu weben Wieland Perv. 1, 207; mit 
Bezug auf das Niedrige des Tieres, im Gegenfaß zum 
gehobenen measchlichen (f. d.): ein tierischer mensch, 
ıler tierisch gesinnet ist, ein tierisch leben füren 
Stieler; nur durch ertödtung des thierischen men- 
schen wird der geistige ins leben geboren Wieland 
Per. Prot. 45 thierischer als jedes thier zu sein Goethe 
Fauſt, Prol. im Himmel; als Subft.: das tbicrische 
ioı menschen Werte 39, 223. 

Tiger, m. Name für ein gewiſſes Raubtier, Lehnwort 
aus grich.slat. tigris, mhd. in der verdeutlichenden Zus 
ſammenfetzung tigertier. die auch nhd. Dauert (das liger- 
thier ftets in Forer s Tierb. 1-15®. 1492, auf das tiger- 
thier Schiller Handſchuh), dann einfach, als Mase.: 
tiger, tigris Schottel, auch als Neutr.: dieses tyger 
Ziegler afiat. Banife 11 (in neuerer Zpr. nit mebr); 
Schreibung tieger (Steinbad), auch jebt zum Teil 
noch; rennt mit wilden sprunsge ein liger hervor 
Schiller Handſchuh; grimmig ist des tigers zahn 
Glode 352; in Bildern und Vergleichen: verwilde zum 
tyger, sanlimüthiges lamm Xäut. 1,2; wenn ich vor 
dem tyger gewarnt haben will, so darf ieh seine sehöne 
blendende feekenhaut nieht übergehen, damit man nicht 
den tyger beim tyger vermisse 2, Borrede; sich wie ein 
tiger auf seine beute stürzen; tiger als Schelte für 
blutdürftige Dienichen: ihr wagtet euch bis in des tigers 
höhle? Tell 2,2; «in geschminkter tiger ist der mensch 
Grabbe 1,55; übertragen auf einen gefledten Hund; 
ein weißes Pſerd mit ſchwatzen Flecken (Jacob8ion); 
auch ein Käfer, scarabaeus fullo beißt tiger (Ntenınidh); 
dazu: tigerfell; gewohnheit und relıgien mit furehtbar 
dräunden tigerklauen schützen Grillparzer 9, 51; 
mit tigermark genährt 3, 41. — tigern, jledig wie bag 
Fell eines Tigers machen: ein fell tıgera, mit ſchwarzen 
Flecken verfeben; meift im Rart.: auf einen getiegerten 
hengst Wieland Am. 2, 2; das samtfell der... schön 
getigerten katze Gaudy Erz. 139. 

Tilgen, ausrotten, vernichten; boch- und nicderd. 
Wort, abe. tilda und tiligön, mhd. tilizen, tilgen, 
altſächſ. far-diligön. frieſ. ur-diligia, altengl. ä-dilgıan, 
in Wurzelgemeinichaft zu teil (f. d.); die alte Länge in 
der Stammſilbe bat fi in Folae der Zufammenziebung 
zweier Silben in eine jhon im Mhd. in Kürze gemankelt; 
cassare tilgen, delere diligen. dilgen. delghen, dılcken. 
usztileken Dief.; mit ſächlichem Obj.: thia sunta, 
druhtın, minö gnädlicho dilo Otfrid 1,2, 20; nilge 
alle meine missethst Pf. 51, Il; wie das wasser ein 
brennend fewr lesscht, also tilget das almosen die suade 
©ir.3,33; jene seligkeit, und diese pein, kannst du 


981 Tilgung — Tintenllecks. 
die mit deinem bilde tilgen in mir? Göckingt Lied. 
zweier Lieb. 133; nur thaten sind nicht ınchr zu tilgen 
Schiller Fiesfo 4,14; zweifel ciner geburt (M. Stuart 
4, 10}, zwietracht (Phöniz. 454), spuren des thels 
(Goethe Herm. u. Dor. t), schmach (Herder z. fitt. 
9,92), trug und schande (Arndt 275) tilgen; und sollte 
es sie (das Boll die großen Städte) vom erdboden tilgen 
Bismard Red. 1,211: rechneriſch, eine schuld, durd) 
Zahlung: diese schuld mit der ersten baarschalt zu 
tılgen Yeffing Minna 1, 6; dasz ich darauf bestand, 
meinc rechnung zu tilzen Hauff 9, 98; dur Streihung 
im Schnuldbuche: einen pusten, eine summe im buche 
tilgen; — mit perſönlichem Obj.: tilge sie aus dem 
buche der lebendigen Pf. 69,29; ihn schnell von dem 
antlitz der erde zu tilgen Klopſtock Meſſ. 4,55; seinen 
feind zu tilgen Goethe Iphig. 5, 35 dich weg zu tilgen 
von dem licht des tags Schiller Jungfr. 3, 9; vgl. 
aus-, vertilgen. — Tilgung, f. Handlung des Tilgens, 
ahd. tiligunga: dasz tilgang meinen sünden ja würde 
zugewandt Königsb. Dichterfr. 1125 tilgung der aufge- 
nommencn schuld F Be Soll 1,30. — Till, m.,f.dill. 
Tinte, f. zum Schreiben dienende Flüfſigleit; Färbung; 
Lehnwort aus ınlat. tincta. 1) als Farbſtoff zum Schrei: 
ben fhon ahd. als tincta, dincta entlehnt, mhd. in den 
Hanptformen tincte und tinte, unb im martcherlei 
wechſelnden Nebenfornen, die fih wieder verlieren: atra- 
mentum dint, timpt, tindten, dinten, incaustum, tincte, 
tincti, tingta, tinten, tinck, dinckn, dinte, dint, dinth, 
sepia tingta, tinca tincken, tinkch Dief.; in ver— 
ſchiedenen Farben: schwarze, rote, blaue, grüne tinte; 
die schönen blümchen und sentenzen mit rother dinte 
unterstreichen Rabener 3, 125; rote tinte im Scherze 
auch vom bervorquellenden Blut; unter tinte ſchlechthin 
gewöhnlich die ſchwarze verftanden: ich schreib sie (Die 
Neben) mit tinten ins buch Ser. 36, 18; ich wolte nicht 
mit tinten und feddern zu dir schreiben 3, Joh. 13; 
wo man am wenigsten diute und feder sparen soll 
Goethe W. Meiiter 8,9; in Rebensarten und Bildern: 
ströne von tintesind in diesem streite vergossen worden 
(viel geichrieben); er kann die tinte nicht halten (muß 
Ihreiben oder fchriftitellern); wenn Sie einmal in der 
tinte stecken (in großer Verlegenheit find) Benedir 
Gefängnis 2, 10; wenn ich nur diesmal noch aus der 
tinte komme Keller Werte 2, 139; wie der ibn in die 
dinte gebracht Eeldw. 2,186; in grober Rebe zu einem 
der nit Har denft umd die Folgen nicht iiberlegt: du must 
tinte gesoffen haben! 2) tinte erit in neuerer Epr. — 


Färbung, Farbenton, und bier nad) ital. tinta, franz, 
teinte: in der malereti heiszt tinte. .. die künstliche oder 


zuesmmengesetzte farbe, welche die nntürliche farbe 
des gemalten gegenstindes nachabmt, daher die nus- 
drücke schöne, wahre, unnachahmliche tinten Ama = 
ranthes (1773) 3569; in der blauen tinte des morgens 
Goethe 37,208; tinten und halbtinten (de8 Malers 
auf der Palette) 36,251. — Zufammenfeßimgen zu 1: 
Tintenfaß, an. Gejäß für Schreibtinte: atramenlarium 
tintenfasz, dintenfasz, Dief.; tunkt die feder tief in 
das tintenfaszz Grabbe 1,381; fcherjerrd: die abhand- 
lung steckt noch im tintenfasz, iſi noch nicht geſchrieben; 
dafür auch tintefasz, tintfasz; über seinen (eine8 Gegners) 
rutim cin tintfasz auszuleeren (ihn durch Schmähſchriften 
zu verdunkeln) Heyfe 1, 495. — Tintenfifd), m. Name 
eines Weichtieres mit einem dunkeln Farbitoff im ber 
Dlaie, sepia officinalis. — Tintenſlaſche, f. Flaſche fiir 
Schreiblinte. — Tintenfled, m. led von Tinte ber- 
rührend. — Tintenlfedg, m. Kled3 von Tinte herrühreud: 
geschrieben wort ist perlen gleich: ein dintenklecks ein 
böser streich Goethe Sprichwörtlich; dazu: mir ckelt 
vor diesem tintenklecksenden sceulum S Hiller Räub. 
1, 2; der tintenkleckser verächtlich fiir Schreiber tab. 2, 4 
tälter: die dintenklieker auf den rathensern OLorinus 
Etbogr. 1, D id; ein dintenklecker Weiſe Erzn. 106); 
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kehrte... zu meiner tintenklexerci (Schreiberei) zurück 
Moltte 6, 36. — Tintenftrid), m. Strich mit Tinte 
gemacht: zieht ihm einen dicken tintenstrich durchs 
gesicht®&rabbe 1,381. — tintig, Altertititicht, tintenartig, 
vol Tinte: dinticht, airamento conspersus, cin din- 
tichtes halstuch Gtieler; die dintige galle Drofte 126. 
Tipp, Inter. zur Bezeichnung einer leichten Berührung 
mit den Fingerfpigen: er machte tipp; als Subft. Masc. 
einem cinen tipp geben ; auch im Ablaute zu tapp, (f. d.), 
leichte Schritte malendb: tipp tapp! gings drauszen. — 
tippen, leicht mit der Spike des Fingers oder eines 
andern Gegenftandes berühren; Übernahine einer niederd. 
Form (tippen, tüpfen, ftipfen, Punkte machen, eben 
berühren brem. Wb. 5, 72), für die hochdeutſch tuplen 
(j. d.) gilt: sie (die Hummeln) tippen hie, sic nippen 
da erst mit den saugerspitzen Bürger Hummellich; 
mit dem finger an etwas tippen Campe; so werde ich 
dich ein wenig auf den kopf tippen Kotzebue Pagenftr. 
1, 17; dafür mit perſönlichem Dat.: da tippte cs ihm 
leise auf die schultern Hanff 12, 129; — Name eines 
Kartenfpield, wobei zur Anzeige, dab man das Spiel 
hält, mit dem Finger auf den Tiſch getippt wird. 
Tiſch, m. größere Platte auf Geftell oder Füßen; 
frühes weſtgerm. Lehnwort, auf lat. discus in feiner 
fpäteren Bed. Speifeplatte, Schitjjel zuriidgebend, ah. 
disk, tise, tisg, altfächſ. altengl. disk, mhd. tisch; Die 
Bed. der bloßen Platte tritt in der alten Spr. nod) 
bervor: thaz thu sliumo gebös mir in diske Jöhannis 
houbit thes toufäres Tat. 70,7 (mbd. noch übertragen 
tisch in der hant = Hanbdteller Erec S137), und wird 
dadurch in die heutige Bed, übergefithrt, daß eine folche 
Cpeifeplatte mit Fuß verfeben und vor einen ober 
mehrere zuſammen Speifende bingeftellt wurde, worauf 
aud) die Gloſſen tisc, dise, disk ferculum (®raff) 
weiſen, während disg, (röpodem, dise, trepidicam (ebd.), 
auf eim Geſtell in Form eines Dreifußes deuten. Die 
Ermeiterung des Begriffes fhon abd. ALS Hansgerät zu 
verjhiebenen Zweden: tisch im hause, in der stube, 
werkstatt; tisgi thero fenningwantalerö Tat. 117, 2, 
sties umb der wcehsler tische Matth. 21, 12; durch 
Zufammenfeßungen näber beſtimmt: arbeits-, kiichen-, 
laden-, nacht-, putz-, schreib-, spiel-, werktisch u. ſ. w., 
nach dem Stoffe holz-, eisen-, steintisch; mit Adjec— 
tiven hölzerner (ciehener, tannener, nuszbauniener), 
eiserner, stcinerner ; runder, viereckiger, langer, breiter; 
heller, weiszer, dunkler tisch; der grüne tisch bei Be- 
hörden, vgl. unter grün 2; die benmten, die leute vom 
grünen tisch Bi8mard Red. 13, 260; tisch, des hauses, 
im Reichsſstage oder fonft in Volksvertretungen wo Alten 
oder Beweismatertal ihre Stelle finden: etwas auf den 
tisch des hauses nicderlegen; in befonderen Wendungen: 
zündet man auch ein liecbt an, das nıans unter cınen 
scheffel, oder unter einen tisch setze? Marc. 4,21; rcinen 
tisch mit einer arbeit machen; damit ich heute oder 
morgen wenigstens reinen tisch verlasse Leſſing Brief 
1774; etwas fallt unter den tisch, bleibt unbeachtet, kommt 
nicht zur Erledigung; den tisch rücken, |. unter rücken 2; 
— häufiger, nad der alten Bed., tisch für Eſſen und 
Trinten, aud bier fejte Fügungen, die an ihm gehal— 
tere Hauptmablzeit verfehiebenartig bervorhebend: den 
tisch decken, abdecken (f. d.); gehe hin und bereite 
den tisch, las mich mit dir essen Sir. 29,33; zu tische 
gehen, kommen, sich nn den tisch sctzen, bei fische 
sitzen, vom tische aufsteben, u. a.; am nbend satzte er 
sich zu tisch mit den zwelfen Mattb. 26, 20; dn er zu 
tisch sasz 9, 10; warumb ist der von Jsai nicht zu 
tisch komen? 1 Sam. 20, 27; einen zu tische Inden, 
bitten; zu tische bleiben; also wird sic uns wohl nicht 
zu tische behalten Gellert Betſchw. 1, 15 bei tische 
plaudern; bei tisch soll man keines haders gedenken. 
bci tisch soll freude den vorsitz führen Simrod 550; 
am tische essen, trinken; Spicgelherg trinkend am tisch 
62° 
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Schiller Räub. 1,2; einen unter den tisch trinken 
Hebel 2, 227; wurde er im verlauf der festivität oft 
dureh die stärkere trinkkunst der anderen zum schwei- 
ren und unter den tisch gebracht Freytag Ahnen 
5, 210; speisen, getränke auf, abfall von einem tische; 
brosamen, die von des reieben tisehe fielen Luc. 16, 2]; 
was man aufbueb vons herren diseh HSachs Fab. 
2,12; cinen tisch voll esser haben, alle tische voll 
gäste; brachten zusamen wen sie funden ... und die 
tisehe wurden alle vol Matth. 22,10; der einen tisch 
vel armer leut speiset Luther 1,195°; die füsze gern 
lange unter den tisch steeken, gern lange bei der Mahl— 
zeit ſitzen; die beine unter eines anderu tisch stecken, 
ſich von ihm ernähren lafjen; diese landsehmarutzer, die 
die fusze beständig unterm tisch des kaisers haben 
Schiller Piccol. 1,2; eine frau zu tisch und bette, 
eiu ehepaar von tisch und bette seheiden, vgl. unter 
bett; in zeitliche Beb. iibergreifend, von ber Dauer einer 
Mahlzeit aus: über tische etwas besprechen; dasselbe 
aber wuste niemand uber dem tische, wo zu ers jm 
sagete Joh. 13, 28; sitzen gern oben an in den schulen, 
und nber tisch im abendmal Marc. 12, 39; ncuigkeit.. 
die heute über tisch erzählt wurde EKönig an Leſſing 
1775; nun kemme ich nach tische Gellert Betſchw. 
1, 1; perfünlih gefaßt, = Gefamtheit der am Tiſche 
figenden: der ganze tisch lachte; geradezu in bie Bed. 
der Koft oder Speife übergegangen (vgl. auch naehtiseh): 
einen guten, bürgerliehen tiseh fuhren; bei einem tisch 
und wohnung, freien tisch haben ; besser geringe narung 
unter einem bretern eigen dach, denn köstlieher tisch 
unter den frembden Gir. 29, 29; — tisch, Opfertiſch, 
Altar Gottes: se spreeht jr, we mit opfern wir dir un- 
reines? da mit, das jr sagt, des herrn tisch ist veracht 
Maleachi I, 7; zu tischen der sehawbrot 1. Chron. 29,16; 
im driftliben Sinne, gettestisch Altar, Verdeutſchung 
Zeſens, älter aber fhon = Abendmahl: sane ist ze 
gutes tische guot Minneſ. 3, 442; zu gottes tische gehen. 
das heil. Abendmahl nehmen; ging den andern tag mit 
meinen eltern zu dem tische des herrn Goethe DuW. 7. 
— Zuſammenſetzungen: Tifchbein, n. Bein eines Tifches. 
— Tiſchblatt, n.. vgl. blatt 4. — Tiichdede, f. Dede 
zum Ausbreiten tiber einen Tifch, befonders als Schmud. 
— Tiſchecke, f. Ede eines Tiſches. — Tiſchfuß, m., vgl. 
tischbein. — Tifdhgänger, m.: tischgenger, der bei einem 
wonet und zetisch gadt, conwietor Maaler. — Tiſch— 
gebet, n. Gebet vor und nach der Mahlzeit gefprochen 
Tiſchgenoſſe, m. Genofjje bei der Mahlzeit: dureh 
meinen tischgenossen, den hofrath Pfeil Goethe 
DuW. 7. — Tiſchgeſellſchaſt, L. Geſellſchaſt zu gemein— 
ihaftliher Mahlzeit: unsere mittägige abgeschlossene 
tischgesellsehaft Goethe ebd. — Tiſchgeſpräch, n. Ge— 
ipräc bei gemeinichaftlicher Mahlzeit. — Tüdjglode, f. 
Glocke zum Schellen der Bedienung bei Mahlzeiten. — 
Tiſchlaſten, m., -lade, f. Kaſten, Fade an einem Tiſche. 
— Tiſchlied, n. Lied bei einer gemeinfhaftliden Mahl— 
zeit gefungen. — Tiſchmeſſer, n. Meſſer bei Mahlzeiten 
gebraudt. — Tiſchnachbar, m der bei einer Mabl;eit 
einem zur Geite fitt; dazu Tiſchnachbarin, I. — Tüd: 
Intte, f. obere Platte eines Tiſches, vgl. platte 2. — 
Tiſchrede, ĩ. Nede bei Tiihe; im Gefpräh: eolloquia 
oder tischreden d. Martin Luthers 1567; in feierlicher 
Weife: eine t. halten. — Tiſchtuch, u. Tuch über einen 
Tifh, beſonders Eßtiſch, gebreitet, mhd. tischtuoeh: 
unterdesz legte die wirthin ein reines tischtueh auf 
und brachte die speisen Freytag Almen 5, 328; ich 
hoffe, den vollständigen stamınbaum herzustellen. es 
ist ein blatt wie ein tischtuch Moltte 4, 186; bild: 
lid: das tischtuch ist zwischen uns durehsehnitten, wir 
baben feine Gemeinfchait mehr mit einander, val. tafel- 
tuch. — Tiſchwäſche, f. das zum Deden des Tiſches 
nötige Leinenzeug. - Tiſchwein, m. leichter, zur Mahl: 
zeit getruntener Wein. — Tiſchzeit, f. rechte Zeit 


Tiſchzeng — Titel, 984 
eine Mahlzeit zu balten: es ist jetzt tischzeit; Zeit 
während der man beim Mahle fit: die ganze tischzeit 
hindureh wurde geplaudert. — Tiſchzeug, n. Zeug das beim 
Deden auf den Tifch gelegt wird, Wäſche und Speifegerät. 

Tischen, bei Tische ſitzen und fpeifen (vgl. Dazu tafeln): 
das erschröckliche lange tischen oder lange sıtzen uber 
tisch Albertinus Lanbitörzer 467; Speifen auf ben 
Tisch ftellen, zu ejjen geben: raben tischen ihren kleinen 
auf dem aas Schiller Näub. 1,2, vgl. auftischen. — 
Tiſcher, m. in älterer Spr. Tiſchmacher, Handwerker ber 
hölzerne Stuben= und Küchengeräte iiberhanpt verfertigt: 
mensaler tischer, discher Dief.; die tischer und zim- 
merleute Sir. 38, 25; der tischer muszte mit leimen, 
hebeln und zurichten derselben (Bohlen) aufs genaueste 
zu werke gehen Goethe DuW. 4; jet für die Schriftipr. 
verbrängt durch Tiſchlet, m., das im 17. Ih. vorhanden ift: 
tischeler, tischler neben tischer Stieler. — Tiſchlerei, £. 
Gewerbe und Werlftatt eines Tiſchlers: die t. erlernen; 
in ciner t. arbeiten. — tiſchlern, die Beihäftigung bes 
Tiſchlers ausiiben: er tischlert in seinen muszestunden. 

Zitel, m. Aufſchriſt, auszeichnende Benennung; frühes 
Lehnwort aus dem Tat. titulus, ahd. als — titul 
zunächſt auf die Überſchriſt des Kreuzes Chrifti bezogen 
(Tatian 204, 1.2), mhd. titel, tittel; auf Das Kopfenbe 
des Kreuzes übergegangen: (man fah) oben cin dürnein 
kren an dem titel des ereutzes hangen D. Städtechr. 
11, 553; in erweiterter Anwendung, als Schreiber: und 
Rechtswort, Auffchrift und erflärende Bezeihnung eines 
Buches, Buchteils, Schriftftüdes: Litulus, tytel. ein 
tittel von einem (uber cin) buch Dief.; der tittel und 
übergsehrift, titulus, titel der gesatzten, wölehe mit 
roter farb gewonlieh unterstriehen werdend, rzbrica 
Maaler; titel eines buches, libri inseriptio Gteins 
dad; auch außen von Buchbinder aufgedrudter: die 
diehter, dıe mit guldnen sehnitten, goldenen blumen 
und titeln prangen Hölty SS; titel einer abhandlung, 
eines aufsntzes, gediehtes, schauspiels; titel eines Buchab= 
ſchnittes; bei Geſetzen Bezeihnung einer Unterabteilung 
in der Gliederung: erstes buch . . zweiter absehnitt. 
personen. erster titel. beginn und ende der rechts- 
fahigkeit, zweiter titel. todeserklärung u. f. w. im Ent» 
wurf eines bürgerlihen Geſetzbuches für das deutſche 
Reich; in weiterer Anlehnung an lat. titulus = Rechts⸗ 
grund, Urfache, besitztitel (tytulus possessienie, diz meınt 
man in dem rethtin eine rechte besiezunge einis erbis 
Magdeb. Blume 1,167), rechtstitel; hiezu haben wir 
recht und titel Goethe 4,370; n)s dieser (König) alte 
oberherrliehe titel gegen Sehottland geltend zu machen 
suchte Sybel Bortr. u. Auff. 160; fpöttelnd im Dim.: 
ein Juristisches titeleben zur unterlage irgend eines 
anspruchs .. herleiten Bismard Ned. 15, 203; aud 
= Vorwand: abgaben, womit das volk nach und nach 
unter allen nur ersinnlichen titeln belastet worden 
war Wieland gold. Epieg. 2, 16; — Benennung 
einer verliehenen gefellfhaftlihen Würde einer Perfon: 
tilulus tittel da bij sieh einer nennet Voc. 15. Ih.; 
under unserm käyserliehen titel und siegel Ordn. des 
Negiments zu Worms 1521 8 3t5 des namens schmuck, 
der titel gieng verlohren Hagedorn Fab. 2,47; dasz 
ich .„. titel nieht erschmeicheln mag Gödingf Lied. 
— Lieb. 112; dasz dein mann... sieh einen titel bei- 
egen liesze Iſfland Reiſe nad d. Stabt 2, 10; über- 
häufst du (Kaifer) mich mit welschen titeln Grabbe 
2, 481; den t. eines rats, sekretärs führen; im Dim., 
ſcherzend: wie aber, wenn ieh mir schen ein ganz feiucs 
titelehen verschafft hätte? Kotzebue Kleinft. 4, 2; an 
den Begriff Nang rührend: wer hat ihn zum haupt- 
mann über uns gesetzt, oder hat er nicht diesen titel 
usurpirt? Schiller Räub. 4, 5; auch freier, von üblichen 
oder fonft gegebenen Benennungen: mit der madume 
versehonen Sie mich. solche weltliche titel kann ich 
nicht leiden Gellert Betihw. 1, 7; doeh erlaubt mir 


955 Titelbild — toben. 

nur den titel, dasz ich, weil ich hier gelebt, sonder 
eigennntz nnd blendwerk aller wahrheit nach gestrebt 
Günther S10; man mnsz ihm den titel eines chren- 
manns geben; ironifh: der trockne nlltagsmensch, der 
kalte, hölzerne Franz, und wie die titelgen alle heiszen 
mögen Schiller Räub. 1,1; von Dingen: einer sache 
den richtigen tıte]l zu geben wissen; das laster... unter 
dem titel des verdienstes Wieland gold. Spieg. 1,7; 
in einer fcherzenden Ablautbildung: das ich in meinem 
hirn weder titul noch tatul mehr finden konte, der 
sich hätte sehieken wollen Rhilander 2, 48. Anderes 
titel vgl unter tüttel. — Zufammenfeßungen: Titel: 
bild, n. Bild das auf oter vor dem Titel eines Buches 
befindlich ift. — Titelblatt, n. Blatt mit dem Titel eines 
Buches. — Titelbogen, m. Bogen eines Buches mit dem 
Titel: eine quantitättitelbogen S hilleran Goethe 1796. 
— Titellupfer, n. Kupferftih auf oder vor dem Titel 
eines Buches: endlich hab ich ein anderthalb tausend 
titelkupfer erhalten ebd. — titellos, obne Titel: ein 
titelloses buch, dejjen Titel verloren gegangen; titelloser 
mensch. — Titelrolfe, f. Role eine8 Dramas, nad 
deren Träger e8 benannt ift: herr X. spielte im Fiesko 
die titelrolle. — Titelfudjt, f. Sucht nad einem aus— 
zeichnenden Titel: an der t. leiden. 

Titelhaft, nach Art eines Titel: titelhaftebenennung. 
— titeln, Titel geben, in betiteln (j. d.). — titulieren, 
mit Titel belegen, bei Stieler titteliercn; einen Ihr 
excellentz tituliren Rädlein 879b; titulierter rat, ber 
nur den Titel und nicht auch das Amt eines Rates bat. 

Toben, ungeſtüm fi auslafjen, lärmend raſen; weit- 
germanijches Sort, ahd. toben, tobön, mhd. toben, mud. 
doven, daven, altengl. dofian; im Ablaute zu taub, wurzel- 
verwandt zu dumm (f. d.); bachari, delirare, demen- 
tare, fremere, furire, insanire, toben, thoben, doben, 
daben, towen, dobben Dief.; von Perfonen, in alter 
Spr. in Bezug auf unfinnige Worte: wie der tobet, 
dag er si über mäze lobet Hartmann it. Büchl. 1513; 
und unverftändigen Sinn: si tumbet, obe siniht entobet 
(it tböriht, wenn nidt ganz unvernünftig) Walther 
45, 9; dann, wie in neuerer Schriftfpr. einzig, von dem 
Gebaren in Zorn, t: toben er began vom unge- 
fuegem zorne Nib. 191; warumb toben die heiden 
Pi. 2,1; lies sie toben und wüten 78, 49; wie ein 
rasender zu toben Goethe Fauſt I; in lärmendem An— 
ſturme: man hörtSchweizern toben S ht ller Räub. 5, 1; 
da bricht die menge tobend ans Kampf mit d. Dr. 291; 
an die hausbnlken tobt cin ungefüger gell Sreytag 
Ahn. 1, 11%; jelbit in lärmender freude: sie toben, wie 
vom bösen geist getrieben, und nennens frende, nennens 
gesang Goethe Fauſt I; bier auch mit Nce.: nnd wird 
auch kein sehleifer, kein walzer getobt, so drehn wir 
ein sittiges tänzchen Gemohnt, getban; wider, gegen 
einen, etwas: (jte) toben wider gotı thürstiglich Hiob 
12, 6; so werd ıch toben gegen meine bande S dhiller 
Tell 3, 3; mit etwas: ich könnte weinen, wie ein weib, 
und mit der zunge toben Mach. 4,7; so hahen wir 
mit höllischen latwergen ... weit schlimmer als die pest 
getobt Goethe Kauft 1; von Tieren: (das Roß) zittert 
und tobet nnd scharret in die erde Hiob 39, 24; ein 
tobender (toller) hund Ortolf von Bayerland 38>; 
mit fählihen Subj.: in den tobenden wilden sd Trift. 
116%9; die tiefen tobeten Bj. 7,17; ob seine (des Meeres) 
wellen schon toben er. 5,22; der wind, sturm tubt 
ums hans; bier tobete das handgemenge Schiller gerft. 
d. Troja 5; wenn die tobende jagd erscholl M. Stuart 
3,1; die tobenden wellen des Iachens Goethe Wanderj. 
3,8; cs tobt ihr jungfräuliches blut Wielanb Diana 
u. End. 1.12; die tobenden wellen (ihrer Eeelentrantbeit) 
Goethe DuW. 9, rascrei wälzt tobend sich im bette 
Schiller 1,299; rachgedanken tobten in dem busen 
M. Stuart 5, 7; allgentein: wie tobts in diesen wilden 
tagen! Goethe Fauſt II 1; rejlerio mit Angabe ber 
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Wirkung, sich müde, matt toben, vgl. auch unter aus- 
toben; — Inf. als Subft.: sich huop cin brebten und 
ein toben KuWürzburg troj. Kr. 16409; der da 
stillest ... das toben der völker Pſ. 65, 8; das toben der 
wogen, see, des sturimes, blutes, der gefühle in der 
brust; heftigkeit, die nach und nach bis beinahe zum 
toben steigt Schiller Kab. 4,7. — In Zuſammen— 
feßungen: Tobluſt, £. Luft zum Toben; dazu tobluftig: 
die stadt, wie riesenhaft und toblustig sie sich... ge- 
berdete Freytag Handidr. 1,304. — Tobfudt, f. mb. 
tobesuht, Sucht zu toben, Naferei: die brausende heftig- 
keit eines gestörten heiszt überhaupt tobsucht Kant 
10, 19; dazu tobſüchtig, mhd. tobesühtce. 

Tochter, f. weiblicher Abtoınmling eines Elternpaares; 
gemeinindogerm. Wort, got). daühtar, altnord. döttir, 
altengl. döhtor, altjäch. dohtar, ahd. tohtar, iuhd. tohter, 
urverwandt zu ſanskr. duhitär, griech. thygäter, altjlav, 
düsti, litt. dukte, von durchaus zweifelhaſtet Herleitung; 
in eigentlichem Sinne: eheliche, auszereheliche tochter, 
t. eines bürgers, bauern, vornehmen mannes; sie ist 
eines königes tochter 2. Kön. 9,34; die tochter cines 
reichen banquiers Schiller Räub. 1,1; die töchter 
der familie, des hauses; nad inneren Eigenfchaften: sie 
ist die echte tochter ihres vaters; nlle.. werden von 
dir dis sprichwort sagen, die tochter ist, wie die mutter. 
du bist deiner mutter tochter Hej. 16,45; das Dim. 
zu Beeihnung erfter Sugend oder großer Zartheit: 
heute wurde nns ein töchterchen (töchterlein) geboren; 
ein weib.. welcher töchterlin einen nnsaubern geist 
hatte Mare. 7,25; in fofenber ober fehmeichelnter Rede 
unb Anrede: die mutter sprach zum töchterlein zart 
Böhme altd. Liederb. Nr. 228; dieser brave mann 
hatte ein gar artiges töchterchen, anf die ich ein ange 
warf Goethe Benv. Cell. 1,10; — auf andere Ber: 
bältnijje übertragen; = Schwiegertochter: keret umb, 
meine töchter Ruthet, 11; vgl. auch stiet-, pflegetochter; 
auf geijtliches Verhältnis, beichttochter; seiner geist- 
lichen tochter Schiller 3, 562; auf Bezüge, die dem 
elterlich-Kindlichen verglichen werden, auch in ber Anrete: 
sci getrost meine tochter, dein glaube hat dir geholfen 
Matth. 9, 22; auf weiblihe Ablomnten überhaupt: jr 
töchter Jerusalem Hohel. 1,5; nım nicht ein weıb von 
den töchtern Cnnaan 1, Moſ. 28,1; die töchter dieser 
insel Ramler 2, 21; cine tochter Evas, von einem 
Weibe überhaupt; oberbeutfh ohne Beziehung auf Ab— 
ftammung mehr, = Mädchen überhaupt: brichet nber 
ein man sin & mit einre lidigen dohter D. Städtecht. 
9,533, ein junger gesell, der hatt ein schönc tuchter 
zu einem weib genomen Wickram Rollw. 156, 18; noch 
im Süden cine junge tochter, junges Mädchen, laden- 
tochter, Ladenmädchen; vgl. aud unten töchterschnle; 
davon jebt allgemein im ſcherzender Rede eine höhere 
tochter, bie ſolche Schule beſucht: für Dirme: in der 
varenden döhter hüs D. Stäbtehr. 5, 342; laszt aus 
Neapel frendentöchterholen S Killers, 1735 zutöchtern 
der Inst Zenien 135 — tochter in gehobener Rede von 
Sachen; von Städten: du toehter des meers (Tyrus) 
ef. 23, 10; die tochter Zion ist, wie cine schöne nnd 
lustige awe Ser. 6,2; von Erzeugniſſen, Stimmungen: 
diese feige reue, mehr cine schwnche tochter der uncat- 
schlossenbeit als der Überlegung S diller 9, 375; die 
musik ist eine tochter des vergnügens Adelung; 
(Flamme) die freie tochter der natur S Hiller &lode 164; 
ſcherzend, ſprichwöttlich mit des seilers tochter hochzeit 
halten, gehängt werben. — Zufammenfeßungen: Tod: 
terlind, on. Kind einer Tochter, Entel. — Tochterlirche, t. 
von einer Mutterkirche (f. b.) aus gegründete, zu ihr in 
Abhängigleit ſtehende Kirche. — Tochterntann, m. Ehe— 
mann einer Tochter, Schwiegetſohn. — Töchlerſchule, F. 
Schule für Mädchen (nach der oberdentſchen Bed. von 
tochter, f. dort); ſeit 1774 von Zürih aus in Umlauf 
gelommen, von Berlin aus, wo Sache und Be: 


Tobluſt — Töchterfchule. 


937 


zeihnung nachgeahmt wurben (Hartung, kurze Rad): 
richt von der Einrichtung ber Berliner Töchterſchnle 1792), 
allgemein geworben; gehobene, höhere töchterschule. 
öchterlich, nad) Art einer Tochter: filialis dochter- 
lieh Dief.; töchterlich schmeiebelnd Voß Luife 3, 1,79; 
ihr töehterlich die hand zu fassen Heyfe 3, 124. 
Tod, m. das Sterben, Ente bes zeitlichen Lebens; 
gemeingerm. Wort, goth. daupus, altnord. daudr (ges 
wöhnlich in ſchwacher Form daudi), altengl. deäd, altfrief. 
däd, däth, altſächſ. död, ahd. töd, mhd. töt, gebildet 
mittel8 eines in der goth. Form nod) fihtbaren, einen 
Bewirler hervorhebenden Suffixes, zunächſt zu goth. 
af-dauips ohne Lebenskraft, daniedergeſtreckt, gehörig, 
weiter mit goth. divan, altnord. deyja, altſächſ. dôian, 
ahd. tonwan fterben in engſter Beziehung, mit der urſprüng— 
lichen perfönlichen Beb. Des Lebenslöfhers, Dabinftreders, 
die fhon im Gemeingern. aud) in die Beb, ber Hand— 
lung umgeihlagen, daneben aber bis auf heute nod) 
völlig ſichtbar ıft. Ein Plural ift bei folcher perfüns 
lichen Bed. ausgeſchloſſen, hat ſich aber fir den Begriff 
der Hantlung und bes Zuftandes gebildet: dero sundıgen 
töd der ist tödo wirsesta Notker Pf. 33, 22; in älterer 
Epr. aud mit Umlaut: wer alle toede sparen wil nf 
cinen töd, das wirt im gar ein herter bitter tod Wader: 
nagel altd. Preb. 69, 71; sehwein töden ist der frö- 
lichen töd einer Garg. 85; auf wie mancherlci arten 
scltzamer, urplötzlicher und grausamer tödt die soldaten 
umbkemmen Gimpf. 4,168; in neuerer Spr. ohne folden: 
zu sterben den schönsten und den wunderbarsten der 
tode Klopftod Meſſ. 8, 44; zehn toden reicht ich meine 
brust HvKleiſt Amph. 2,5. 1) ted, eigentlich nur auf 
Menfchen angewendet, im Gegenſatz zum leben (f. d.); 
obrigkeit, die über leben und tod aprieht Schiller 
Räub. 2,3; um leben und tod gespielt Goethe Clav. 2; 
im leben und tede getreu uns zu sein Bürger Untreue 
über Alles; in Verbindung mit anderen Begriffen: da 
achrei cin Jeder: tod und mord! PGerhardt 33,107; 
im Fluche: mord und ted! Schiller Räub. 1,1; tod 
und verdammnis! 4, 25 ted und teufel! n. ä.; über tod 
und teufel triumphirt Freytag Ahnen 4,437; perſön— 
liche Auffafjung des Begriffes nicht mur bis heute in 
der lebenbigften Weiſe, der tod gezeichnet al8 Herr, Ge: 
waltiger (der allgewaltige ted Schiller Räub. 2, 2), 
Krieger, Kämpfer und Gieger (da schon das schwarze 
panier des todes uber ihn rauschte ebd.), Schnitter (es 
ist ein sehnitter, heiszt der ted Böhme alte. Liederb. 
Nr. 650), als Jäger (mit Neb und Strik KvWürzburg 
troj. Kr. 12178), als Ungeheuer (tausendarmig Schiller 
Ränb. 1, 2, schwarz und gelb Kab. 1, 2, mit Rachen 
Baruch 3,4), u. ſ. w.; als Gerippe (das furchtzerippe 
Leſſing Pieb. 2,16), Leiche (als wenn mir... die kalte 
hand destodes übern nacken führe Goethe Clavigo 4); 
nach antiler Auffaffung als Genius, Bruder des Schlafes 
(schlaf und tod sind nur zwillinze Schiller Räub. 
2,2); auch ſonſt in Wendungen, bei benen der perſön— 
liche Begriff verblaßter, aber dennoch noch deutlich ber= 
vortritt: der tod naht, tritt heran, pocht an, packt, 
atrcekt einen; swie mir der töt vast üf dem rugge wære 
Minneſ. Frühl. 116, 15; der tod ist una alle tage nah, 
und er braucht nicht erst... an die stubenthür zu 
klopfen, wenn cr kommen will Gellert Betihw. 1,6; 
mit dem tode ringen, kämpfen; ein altin mit dem töde 
vaht Neidhart 5, 3; dem tode crliezen, des todes scin; 
ich bin schon halb des todes Weihe kom. Op. 2, 243; 
der ist des todes der sich rührt Schiller Tur. 3, 7, 
u. a.: in den bänfigiten Fällen trilt das Perſönliche 
zurück und der Begriff des Zuſtandes und der Handlung 
hervor: sanfter, seliger, früher (Hauff t, 35), schreck- 
licher, plötzlicher, gewaltsamer, leichter, schwerer, qusl- 
voller, leihlicher, zeitlicher, ewiger tod; wie bitter wird 
mir der tod Uhland Vollsl. 169; mein Roller starb 
einen schönen tod Schiller Räub. 3,2; nur durch 
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schieden Wielanb Agath. 13, 35 der schwarze tod, 
Name ber Reit; pestilentia gemciner tod Dief.; kam 
ain groszer tod (Seuche) D. Städtechr. 5, 164; in andern 
Wendungen: was aber ain tod hie 149; tod eines missc- 
tbäters, feiglings, tapfern kriegers; zum tod des hungers 
verurtheilt Schi bler Räub. 4,5; tod aus altersschwäche, 
durch feindliche kugeln, von henkershand, im schlacht- 
getümmel; dasz ich den tod sterbe auf dem bette der 
heldeo Räub. 2, 2; am tode sein, anf den tod liegen; 
im duell auf den tod verwundet Räub. 1,1; vor dem 
tode zu zittern 2, 3; menat.. . der Eure königliche 
majestät dem tede nahe brachte Karl. 3,4; schrecken 
des todes; aus der nacht dcs todes an des tages licht 
Goethe nat. Todt. 4,2; strafe des todes durch das 
beil; den tod scheuen, suchen, wünschen, sich selbst 
geben; sollt ich den tod erleiden Hauff l, 35; du 
willat nicht meinen tod Schiller Br. v. Mei. 475; 
meinen tod solt ir niebt rechen Uhland Bollst. 302; 
biblifch des todes sterben, f. dort; kind des todcs, ſ. 
kind 3; (Kerker) wo er .. eines zweideutigen todes ver- 
blichen Goethe DuW. 9; sich zu tode arbeiten, ärgern, 
schämen, laehen; galgen an dem ihre genuesische freiheit 
sich zu todt zappeln sell Schiller Ficsto 1,5; sieh 
zu tode weinen Kab. 5,5; dasz jährlich in der fasten 
eine menge menschen an der verdammten paste sich 
zu tode kleistern Seume Spa;. 1, 156; mit llbergang 
in zeitliche Veb.: sei getrew his an den tod Offenb. 
2, t0; bis zum tode, bis in den ted, bis über den tod 
getreu; sehwöret mir tren und gehorsam zu bis in den 
tod Schiller Räub. 1, 2; in den ted gehen; noch im 
tode cin held; fonft in feften Fügungen: das ist mir 
in den tod zuwider: weil sie das in den tod nieht leiden 
kann Goethe Wahlverw. 2, 5; ich hasse das diem 
perdidi auf den tod Schiffer Raub. 2,3; ibr seid alle 
matt bis in den tod 3,2; zum tode (zu tode) erschrecken; 
zum tode betrübt Goethe Egm. 3; ich wundere mich 
des todes über den menschen; wellte sich des todes 
verwundern Leſſing Dram. 32; — ted, bie Urſache 
bes Todes, Tödliches bezeichnend: der tod in töpfen! 
2. Kön. 4,40; cs ist tod in dem, was du lachend sagst 
Schiller Kab. 3,6; es wäre mein ted, wenn das se 
wäre!; die (falten) gesichter sind mein ted, wenn ich 
vergnügt bin Goethe Stella 3; jeder sehlag war tod 
Seibel 2, 160, im Nusrufe: o tod! ich kenns — das 
ist mein famulus Goethe Fanft I; biblifch: bittet den 
herrn cwrn gott, das cr doeh nur diesen tod (tob= 
bringende Plage) von mir wegneme 2. Mof. 10, 17. 
2) tod, von Tieren, nur in gehobener Spr. bei Pers 
menfhlihung des Zuftandes: verbiete du dem sciden- 
wurm zu spinnen, wenn cr sich schen dem tode 
näher spinnt Goethe Tafjo 5, 2; der tod der fliege 
heiszt mich dichten, der tod der mücke heischt mein 
lied Gellert Fab. 2, 19; auch von Pflanzen. 3)tod, Rame 
einer Spinne, phalangium opilio, und de8 Brandes 
im Weizen Nemnich; landſchaftlich in Niederbeutich- 
land heißt jo auch der verborrte Ilberreit der ehemaligen 
Blüte an den Apfeln und Birnen Adelung. — Zus 
fanmenfeßungen: kodbang, zum Tode bang, äußerſt 
bang: cin tedbanges schweigen. — Todbett, n. Eterbe= 
bett, mbb. tötbette: wenn ieh euch an meinem todbett 
sche Leiſewitz Jul. v. Tar. 3, 2; dasz ich... auf dem 
todbett nicht werde blasz werden Schiller Räub. 3,2. — 
todblaß, =bleid), zam Tote, äußerſt blaß, bleich, mbd. 
tötbleich. — todbringend, den Tod bringend, tötlich: 
todbringendes geschosz. — Todesangil, 1. Angft beim 
Zode oder wie beim Tode, auch Angjt vor bem Tobe, 
höchſie Angft: ewige todesangst zerfrasz seine rnhe 
Schiller +, 380. — Todedanzeige, f. Anzeige die vom 
Tode eines Verwandien oder Freundes gemacht wird. 
— Todesart, f. Art, wie der Tod erfolgt ift: gewalt- 
same t.; keiner natürlieben t. gestorben. — Todes— 
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engel, m. ben Tod beivirfender oder verliindender Engel. 
— Todesfall, m. Sterbefall, Tod: von cincm todestull 
naehricht geben Schiller 4, 260. — Todesittrdjt, f. 
Furcht vor dem unmittelbar bevorftcehenden Tode: zwi- 
schen einem Icben voll rastloser todesfurcht ebd. 4, 75. 
— Todesgang, m. Gang zum Tode: Christi t, — 
Todesgefahr, Gefahr die den Tod drobt: in t. schweben. 
— Todesjahr, n. Jahr eines Todesfall, Sterbejahr. — 
Todeslampf, m. Kampf eines Sterbenden mit den Tode: 
aus ihrem letzten todeskampfe Schiller Kab. 4,5; 
Kampf der Tod bringt oder droht: die küönigin Esther 
keret sieh auch zum herrn, in solchem todeskampf 
Stücke in Eſth. 3, 1; zum todeskampf gegürtet Schiller 
Piccol. 3, 9. — todesmatt, matt zum Tode, Auferft 
matt: wer bist du, armer, todesmatt Grillparzer 
4, 2411; vgl. todmatt, — Todesnot, f. Not eines Ster- 
benden oder vom Tode Bebrobten; auch im Plur.: sie 
waren in todesnöten Stücke in Eſther 2, 5. — Toded: 
pein, =qual, ſ. Bein, Qual beim berannahenden Tode. 
— Todesſchauer, m. Schauer des berannabenden Todes 
Schiller Räub. 3, 1. — Todesidlaf, -oſchlunmer, m. 
Schlaf, Schlummer im Tode: ich gehe durch den todes- 
schlaf zu gott ein Goethe Fauft I; wie aus cinem 
todesschlummer aufgejagt Schiller Räub. 2,2. — 
Todesſchweiß, m. Schweih eines Sterbenden, im Todes: 
faınpfe: ich schwitze meinen todesschweisz Kotzebne 
Feldtümmel 4, Ss. — Todesftoß, m. toddringender Stoß: 
wenn dein herz wird erblaszen im letzten todesstosz 
PGerhardt 50,46; bildlich: die republikanische frei- 
heit hat einen todesstosz Schiller Fiesko 2, 5. — 
Todesitrafe, ſ. Strafe des gewaltfamen Todes: die t. 
erleiden, zur f£. verurteilt werden, hei t. verbieten. — 
Todesſtreich, m. todbringender Streich: den t. empfangen; 
dasz der todesstreich geschieht S hiller Turand. 1,1.— 
Todesſtunde, f. Sterbejtunde, hura fatalis, novissima 
Stieler; in der todesstunde Shiller M. Stuart 5, 6. 
— Todestag, m. Sterbetag. — Todesurteil, n. Urteil auf 
gewaltiamen Tod: das t. fällen, verkünden, vollziehen. 
— Todedwırnde, f. todbringende Wunde: die todeswunde 
vorn in der brust $reytag Bild. t, 46. — todeswürdig, 
wert mit dem Tode geftraft zu werben: keine todes- 
würdige schuld Rante Rüpfte 2, 60. — Todfeind, m 
auf den Tod gebafter Feind, mhd. tötvient: unserm 
todfeind sei verziehn Schiller an die Freude 71. — 
todfranl, zum Tode frank: eines heubtmans knecht lag 
todkrank Luc. 7,2; er war todkrank Joh. 4, 47; ein 
todkranker mann. — todmatt, auf den Tod matt; val. 
todesmatt. — todmüde, auf den Tod, äußerſt mitbe: als 
ieh todmüde an der vierten scite (cine Schlojies) stand 
Moltke 6,23, ich bin müde, todmüde Bismarck 
Red. 11,33. — Todfünde, f. Sünde die den Tod ver: 
dient, nad ber Lehre ber Kirche namentlih Sünde die 
mit dem ewigen Tod befiraft wird, mhd. Lötsunde: bin 
ich doch ohnehin schon bis an die ohren in todsünden 
gewatet Schiller Räub. 4, 2. — Todteilung, f. Teilung 
nah einen Todesialle, Teilung einer Hinterlafienfchaft; 
von eigentümlicher Art der Fandteilung Adelung; bei 
fabrenter Habe: tein Ring) ein pretium affeetionis, von 
einem alten mütterchen, so in einer todtheilung auf Sie 
gekommen 3 jffand Frauenſtand 2, 3. — todwuttd, zum 
Tode verwundet, mbb.tötwunt:solegstu tlägeſt du) iezund 
nit dotwund HSachs Fab. 2,112; ein todwunderkrieger. 
Tödlich, ahd. tödlıh, mbd. tötlich, in älterer Spr. 
— dem Tode unterworfen, fterblid: eritialis, murtalis 
dotlich, totlich, todtlich, tütlich Dief.; day wir alle 
sin dötlieb Gern. 16, 316; den tudtlichen und sündigen 
menschea Baracelfus 6,264; in nenerer Spr. nod 
— leicht zu teten: unsere tödtliche seite Schiller 
Fieslo 4, 12; auch — des Todes wert: tödtlich, des 
tods werth, capitalis Dentler 2,2s97b; ben Tod au— 
zeigend: pleich. tödlieh war die farbe scin HSachs 
Tab. 1,12; mit dem Tode zufammenhängend: wegen 
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tödlichen abgangs seiner wolhäbigen eltern Simpl. 
4,411; — gewöhnlicher, in jetziger Spr. einzig, = Tod 
bringend, bewirlend: letalis, amortiferus dotlieh, totlich, 
todlich, tötlieh Dief., tödliches geschosz (Pf. 7, 14), 
gift (ae. 3, 8), tödliche wunde (Ofſenb. 13, 3), tüd- 
licher fluch (Sir. 23, 15), streich (Schiller Räub. 
5,1); so sie ctwas tödlichs trinken, wirds jnen nicht 
schaden Marc. 16,18; einem tödlich sein: noch vielen 
von den euren werd ich tödlich scin Schiller Jungfr. 
2,7; etwas ist, wirkt tödlich; nennt dea namen nicht! 
er ist tödtlich Goethe Egm. 5; die tödlich ver- 
wundten Ser. 51,52; im feften Wendungen, mit abge- 
ſchwächterem Sinne: einen tödlich beleidigen, hassen; 
ich bin aufs tödtlichste gekrünkt Schiller Karl. 3,3; 
etwas ist tödlich langweilig; sekunden däuchten mieh 
itzt tödtlich lange stunden Wieland Idr. 3,110. 
Toll, der Sinne beraubt; hoch- und nieder. Wort, 
ahd. mhd. tol, altfächl. altengl. dol, mit einer Wurzel 
ſchwächung, die ſich aud in dem altnord. Sem. dul Einbil- 
dung zeigt; die volle Wurzeliorm bat das entiprechende 
goth. dvals thöricht, altſächſ. dwalm Betörung, abe. 
gitwola Thorheit bewahrt; in engfter Beziehung fteht das 
Berbum ahd. twelan, altj. altengl. dwelan, ſäumig, träge, 
ohne Überlegung und TIhatlrait fein. Die Steigerungs— 
grade in älterer Spr. auch mit Umlaut: die trunken- 
heit macht einen tollen narren noch tüller ©ir. 31, 37; 
den andern tag gieng es noch töller her Simpl. 3,272; 
in neuerer Spr. niht mehr. Bed. 1) von Menſchen und 
menfhlihen Handlungen, in ihärfjtem Sinne, = uns 
finnig, verrüdt (vgl. auch tollhaus): amens on sinne, 
doll, rssen, demens unsinnig !. doll Dief.; du tol und 
törıcht volk 5. Moj. 32,6; cr läutcte zu wie toll und 
thörig Goethe Nein. Fuchs 35 jr tolles volk, das 
keinen verstand hat Ser. 5,21; solche tolle, unsinnige, 
rascnde leute Luther ð, 1942; ich werde rasend, toll 
Goethe Din. 1,11; bin ich verrückt, oder seid ihrs.. 
ja ihr seid es, die ganze welt ist toll geworden Geibel 
7,123; wissen musz ich es, oder ich werde toll Heyfe 
8,2035; der... die weisssger toll machet Jeſ. 44, 25; 
einen tollen ... erwürget wol der zorn Hiob 5, 2; als 
ihimpfende Bezeihnung: dem tollen pöbel zu Sichem 
Sir. 50,25; mit seinem tollen heer ENIberus Ef. 
10,124; in entrüfteter Frage: seid ihr toll? scid ihr 
wahawitzig? Schiller Räub. 2,3; ist der junge toll? 
MWallenft. Tod 3,4; auch: wollt ihr mich toll machen ?; 
wollt ihr, dasz ich toll werde?, u. ä.; mit Schattie— 
rung der Beb., = unfinnig vor Zorn: 's ist um toll 
zu werden Körner Sriny 3, 1; du darfst mir den 
kopf nicht toller machen Goethe Fiſcherin; desto er- 
hitzter und toller wurde er Eichendorff Tang. 103; 
über ctwas, auf cincn; um sieben ncuntheilce von mcinen 
licben schreihenden landsleuten anf mich toll und rasend 
zu machen Lefſſing Brief 1768; unfinnig vor Begierde: 
toll nach münnern, vgl. mannstoll; unfinnig in Trun— 
tenbeit: dazu sind diese auch vom wein Lull worden 
ef. 28, 7; in einer Neimformel: sich toll nnd voll 
saufen; da stund cr auf, noch dol uad vol 9 Sad 8 
ab. 2,34; dieser unbescheidene, tolle und volle priester 
Sandrub S6. 2) in verfchieben gemilderter Bed., von 
Menſchen, = unbändig, nicht zu zügeln: der dolle fühn- 
rich Eimpl. 1, 1215 wie man bösen und ungerechten 
oder tollen menschen gegenüber in verlegenheit gera- 
then... könne Seller Sinnged. 163; von Zuſtänden 
und Dingen, die iiber die Schranten fohlagen: die tollen 
gcdanken jres ungerechten wandels Weish. Sal. 11,16; 
weil kluge vorsicht mehr als toller mutlı den teld- 
herrn ziert Schiller Phöniz. 643 (vgl. auch tolldreist, 
-kuhn); ich würde einen tollın streich machen Goethe 
Aufgeregt. 1,1; das tolle handwerk, das er (ein Scaus 
ipielery tricb W. Meift. 4,19; das tolle zauberwesen 
Fauſt I; (mas) dich mit der tollen sucht zum gruszcn 
mann ansteckte Schiller Näub. 3,2; tolle nnd wan- 
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derliche träume 5, 1; das ist tolles gezcuge cbd.;. den 
tollen roman mit Genuas gröster nürrin zu spielen 
Fiesto 4, 13; eine tolle zeit, wirtschaft, ein toller ein- 
tall; ſubſtantiviſch: das tollste, was geschehen konnte; 
lustig bis zum tollen Feffing Dranı. 33; vom Wetter: 
ich babs dem tollen sturme dank Uhland 170, wäh- 
rend tollem unwelter Freytag Bild. 1, 321; präbi: 
cativ und adverbtal: das ist zu toll; ihr macht cs zu 
toll mit dem armen menschen; sie treibens toll; je 
toller, je besser; hier im hanptquartier . .. geht es 
ziemlich toll her Dtoltfe 6, 1045 das geht toll zu 
Nofegger Waldfhulm. 281; — in älterer Spr. und 
landihaftlih bat fid) ver Sinn des tüchtigen, tapfern 
entwidelt: dasz ich mich so dell hielt Simpl. 1, 249; 
oder des äußerlich anfehnlihen, ftattlihen: eia kranz 
von reines wibes hant dä von er mac wol wesen tol 
Winsbecke ©.57; meinen hut mit einem dollen feder- 
busch Simpl. 1,229; ein doll kleid 3,22; oberbeutid) 
noch jeßt toll = zum Verwunbern gut, ftart, fon, 
brav, cin tolles frauenzimmer, ein toller prediger, eine 
tolle predig u. ſ.w. Schmeller; in jcherzhafter Ber: 
hüllung toll machen, fteblen: als cr einer vornehmen 
frau... ihren schweren beutel dell machen wolte Simpl. 
1,432. 3) toll, von Tieren, mit der Wutlranlheit bes 
baitet: ein toller hund, wolf, eine tolle katze; Israel 
lenft wie eine tolle kue Hof. 4,16. 4) toll, toll machend: 
aszen wir von jener tollen wurzel, die die sinne be- 
thöret? Schiller Mach. 1,5. — Zufanmenfeßungen: 
Tollapfel, m. Frucht einer Art des Nadtichattens, und 
die Pflanze ſelbſt. — Tollbeere, f. die gemeine Wolfs— 
lirſche. — Tollblatt, n. Bezeihnung derfelben Pflanze. 
— tolldreijt, dreijt mit Mberfpringen aller Schranfen ber 
Überlegung: ein tolldreister mensch Iffland Herbfttag 
1,1; der geschlagene faszte nun einen tolldreisten . . 
entschlusz Treitjdte 1, 548; telldreist und thor! 
Grillparzer 5,189. — Tollyaug, n. Verſorgungshaus 
für Berrüdte, domus mente caplorum, syrgalhus 
GStieler; einen ins t. stecken; zum tollhaus reif 
Grillparzer 5, 206; es sind wahrhaftig viel zu wenig 
tollbäuser im staate Benedir ein Luſtſp. 1,105 frei 
und im Vergleichen: hier geht es zu wie im tollhause; 
der thor..der sich scin tollbans fürstlich baut Hage: 
Dorn Od. 2,10; Gefamtbeit der Bewohner: antwortet 
die hölle oder das tollhans? Schiller Fieslo 5, 17. — 
Tollhäusler, m. Eingeſperrter in einem Tollbaufe, aud 
reif für das Tollhaus; als Gceltwort: tollhäusler:! 
Lenz Hofmeift. 4,3; ci du tollhäusler und obenhinans! 
Keller Seldw. 1,287. — Tolllirfde, f. Tollbeere. — 
Tolllopf, m. Menſch von tollem, unbändigem Stopfe: 
diese art von tollköpfen Schiller 4, 133. — Toll: 
lraut, n. Bezeihnung verſchiedener nachtſchattenähnlicher 
Gewächſe, deren Genuß Raſerei erzeugt. namentlich der 
Tollbeere, des Bilfenlrautss und Schierling®: tollkraut, 
hyoseyamus, faba suilla Stieler; die bleiche Hckate 
hat ihm tollkraut in den becher geworfen Geibel 7,122. 
— tolllühn, kühn mit Uberjpringen aller Schranten ber 
Überlegung: demerarius dulkone (neben dumkone) 
Dief.; wandere nicht mit einem telkunen Sir. 8,15; 
tollkuhn wagnis Körner Zriny 2, 11; ist das die 
rittersitte, die euch so tollkuhn zu meinen füszen 
wirft? Noſam. 1,5; dazu Tolllühnheit, f.: tollkuhnheit, 
raserci ist dieser muth Schiller M. Stuart 2,5; das 
grusze Iıcer des bundes zu durchbrechen... wäre toll- 
kuhnheit gewesen Hauff 6,9%; im Plur.: tollkuhn- 
heiten begehen, verühen. — Tolltranl, m. Tran ver 
toll, unfinnig oder betäubt macht, mhd. toletranc; bei 
Operationen gegeben: das du im disen doltrank (aus 
narlotifhen Kräutern mit Malwajier bereitet) gibst, da- 
von er erschlafet und die schneidung nicht emipfind 
HBraunjdweig Chir. 33. — Tollwajjer, n. a 
das toll madt, betäubt: das ihnen zugebrachte 1oll- 
wasser, der brantewein Herder Ideen db, 1. — Toll— 
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wiirm, m. wurmförmige Echne der Hunde umter ver 
Zunge, für die Urfache der Tollwut gehalten und des— 
yalb durch Ausſchneiden entfernt; auch eine Wurmart, 
bie Id in die Haut einbohrt, furia infernalisNemnid. 
— Tollwurz, f. Bezeihnung des Bilſenlraules, auch ter 
Cinbeere, paris quadrifolia. — Tollwut, f. unſinnige 
Wut: der mensch übertrifft an tollwut die hyäne Voß 
bei Campe; Bezeihnung einer Kranibeit, vgl. hundswut. 

Tolle, f. Büchel, quaftenförmiger Buſch des Kopf: 
haares; Tanbfhaftlihe Nebenform zu dolde (f. d.), in 
älterer Spr. auch tolde, im 16. Ih. als Baumkrone be: 
zeugt: tollen, uper Alberus; fpäter dolle, apex ur- 
boris aul cassidis Friſch; als Buſch, Zweig und 
Büſchel: die doll, dolle, ramus, ramulus, ramale, die 
dolle hängt voll äpfel Gtieler; in Oftreid die delln, 
Quaſte; auf das Haar bezogen: das kerlchen hatte immer 
eine blanke wohlgekämnite haartolle Storm neue Nov. 
174. — tollen, 1) fih toll gebärben, mud. dullen fid 
unſinnig Benehmen Gchiller-Lübbend); in ſcharſem 
Sinne: tollet. und tobet dazu, bis das jrs gnug habt 
Yutber1,441°; er tollet noch immer fort, nec ruere 
demens, nec farere desinil Stieler; in milderem, von 
ſchrankenlos übermütigem oder lärmendem Gebaren: man 
darf dem pöfel nicht viel pfeifen, er tollet sonst gern 
Luther 3, 319°; auf den bällen herumtollen; die 
kinder tollten in der stube:; sich austollen; wir tollten 
fort in jugendlicher hitze Goethe Fauft II 2,2; hatte 
ihn .. unter tollen und lachen hereingezogen ins zimmer 
Hauff 12,134; wenn ich zu sehr getollt Strachwitz 
Ged. 31. 2) anderes tollen, zur tolle (j. d.) formen, 
die haare. — Tollheit, f. tolles Wefen, tolle Art, mbo. 
tolebeit, tolheit, nach den verſchiedenen Bed. des Adj.; 
amenlia, demenlia, insania, mania dolhcit, helsche 
delheit Dief.; tollheit und rascrei cines menschen, 
tollheit eines tieres; in toltheit geraten GStieler; meine 
tollbeit hat curem fürwitz meine gefährliche weisheit 
verhulit Schiller Fieslo 2, 15; gynäkomanie, wörtlich 
weibertollheit Wieland Arift., Verzeichnis der griech. 
Wörter; in milderem Giuns, fhranlenlos übermütiges 
Weſen: (int Carneval) sich zu vergnügen, seine tollheit 
auszulassen Goethe ital. Reife IL, = unfinnige That: 
der Lomellino ist der hanptschlussel zu allen tollheiten 
Dorias Schiller Ficslo 2,15; hörten auf zu glauben, 
dasz hinter so oflendbaren tollheiten etwas erastliches 
verborgen sein könnte Schrift. 4, 134; übermütiger 
Streich: was das für tollheiten sind! solehe tollheiten 
ist man an ihm gewohnt Campe. 

Zolpatid, m. ungefhidter Menſch, Tölpel; urſprüng— 
ih Bezeichnung einer Art ungarifher Fußſoldaten (zu 
ugar. talpas breitfiigig gehörend), älter in der Form 
tolbatz, öftreihifcher (ungarischer oder flabiiher) Soldat 
Schmeller; ein tolpatsch, cin pandur Gleim 4,243; 
was soll, o tolpatsch nnd pandur,... die trägu rast? 13; 
fpäter erjt im heutigen Sinne Scheltiwort geworden, nicht 
obne Umdeutung auf ein mundartliches talpen, latſchen 
und patschen ([.d. und vgl. ſchweizeriſches talpiszmüsz, 
tölpisch Maaler, imperativiſche Zuſammenſetzung für 
talp ins musz); talpatsch, tolpatsch, Menſch von plumpem 
Gange, plumper, ungefchidter, bummer Menſch Campe; 
du dolpatsch. so titulirte er .. den lehrjungen, wenn 
cr das halbe pflaster auf den tisch strich, anstatt aufs 
tuch Hebel ?, 148; willst du hinsetzen, du tolpatsch! 
Freytag Ahnen 6,100. 

Zoölgel, m. 1) ungeſchickter, unbeholſener, dummer 
Menſch; entſtanden aus einem höfiſch-mhd. (aus flämiſchem 
dorper hervorgegangenen) dorpwre Menſch des Dorfes 
und bäuriſcher Sitten, das ſich im Verlaufe der Zeit zu 
dörper, törper, dürpel, törpel umbildet und im 15. Ib. 
bereits zu tölpel geworden ift (die liefen all in tölpels trit 
Neidbart XXXtl), jedenfall® unter Einwirkung der 
unter Z aufgeführten Wortfippe; tie Form dörgel noch im 
10.17. 3b.: dörppel, duppel, grober und unverstendiger, 
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sine acumine home, bardus Diaaler; törpel, der siclı 
etwas ze thün minder bewegt dann ein stein ebd.; doch 
iiberiwiegt Die heutige: tölpel, dölpel, neben törpel bardus, 
hebes Schottel; solehe grobe tölpe) sind wir ... auch 
nicht Luthers, 194b; ja lieber dolpel Garg. 176; du 
groszer, ungeschickter tölpet! Weiße fon. Op. 1,45; 
dummer tölpel ich Schiller Raub. 4,3. 2) tölpel, Kloß, 
Strunk, Wurzelente eines gefällten Baumes; fpät vors 
konmende Weiterbildung eines älteren dolb, Keule, 
Knüttel (der dolb, clava ferrea, malleus ferreus, 
kolb, damit man durch haıten streien was zerkleubt 
Schottel, bei Stieler die dolbe), das aud) in Diefer 
Form zur Pianıng eines ungefchidten Menſchen dient 
(ich musz den dülpen examinim HSachs Faſtn. Sp. 
5,36, vgl. aud tölpisch): tölpel, fruncus, stipes Krifo: 
in Redensarten: uber den tölpel fallen, aus Ungeſchick— 
lihleit einen Fehler begeben, eigentlich iiber einen Klotz 
fallen Adelung; einen über den dölpel werfen, dect- 
pere imprudentem Keifersberg bei Friſch; etliche 
betrogen, und etliche warden wieder über den tölpel 
geworfen Simpf. 1,186; wie schön sie mich über den 
tölpel stoszen will Leſſing j. ©el. 2,3; vgl. Dazu über- 
tölpeln. 3) tölpel, Name einer Pelilanart, pelecanus 
sula, und des Walgvogels, didus ineptus; tölpelehen, 
die Traubenlirfche, prunus padus: tölpel aud eine Ge— 
hirntrankheit bei Haustieren. — Tölpelei, f. tölpelhaftes 
Wefen, rustieitas Friſch; tölperey Stieler; (Bar: 
baren) welehe in gemüthlieher tölpelei ... eine gar 
schlechte figur spielen müssen Keller Nadl. 135; 
tölpelbafte eine tölpelei, tölpeleien begehen. 
— tölpelhaft, nah Art eines Tölpels: tölpelhaftes be- 
tragen, tölpelhafter mensch Adelung; (Kind das) tül- 
pelhaft . . zertrümmert, was cs nur erreichen kann 
Grillparzer 9, 86. — tölpeln, als Tölpel handeln, 
höchſt ungeihidt verfahren, ineumpositum, inconditum, 
ineplum, imperilum, agrestis moribus praeditum 
esse, pueriliter facere Stieler; befonbers vom Treten, 
Shieiten: dasz mir zuletzt dieser unstete landstreieher 
dureh meine künstlichste wirbel tölple Schiller Räub. 
4, 2; tranfitiv: den tölpelte der esel nieder Fiesto 2, 8; 
vgl. auch übertöülpeln. — tölpiſch, wie ein Tölpel, tölpel: 
baft, Ableitung zu einem einfacheren tölp, vgl. dazu unter 
tölpel 2: tölppisch, tölpisoh (neben törplisch, türplächt, 
törplachtig, ungeschickt) Maaler; cin tölpischer 
mensch, tölpisches gesinde, er lacht tölpisch, sich töl- 
pisch stellen Steinbad; cin tölpischer, genuszsüch- 
tiger... pfaffe Ranke Werle t, 185; tölpische grob- 
heit 172, dienstbeflissenheit 278; Semo war tölpisch 
Heyſe 9,187; dasz ich wie ein rechter knabe stumm 
und tölpisch wurde 4, 55; von Gegenftänden plunp, 
ungelhidt, Hobig: bilder von holz geschnitten, so gar 
schlecht und dölpisch sein Hulſius 3, 31; ein töl- 
pischer schuch, caleeus rustice ſactus Steinbad. 

Zombaf, m. n. Metallgemiich, jett aus Kupfer und 
Zint, Gelblupfer, rotes Mefjing; Sade und Name feit 
ten 17. 35. über Frankreich von Aſien ber belannt ge= 
worden (tem Worte zu Grunde fol malanifches tambägn, 
Kupfer, liegen), im 18. Ih. noch in verfiedenen Formen: 
tambayk ist eine mixtur von gold und kupfer, daraus die 
sumatrischen könige von Acem oder Achem ihre schüs- 
seln und anderes tafelservice machen lassen Hübners 
Handlungsler. 1829; domback, tomback, tombac, tom- 
bach, tamback, tambasge Jaeobsſon; mit ber einhei— 
miihen Nachahmung fommt die einheitliche Forn tombak, 
bisweilen als Neutr. (das tombak) anf: ketten, dosen, 
uhrschalen nus tombak. Dazu tombalen, aus Tombat 
verfertigt: tombakne tresscn Gellert Betihw. 2,1; 
cin» tumbackene dose, uhr Campe. 

Ton, m. 1) für jich heraustretender Klang; abd. noch 
als lateiniihes Fremdwort (tonus Notlert, 555, cincs 
toni niderör ebt.), mhd. als Lehnwort in der Form döon, 
jelten ton, in erweiterter Bed., von den auf verfchies 
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denen Tönen im Gregorianifhen Kirchengefange aufs 
gebauten Tonarten ber, der Gefamtaufbau einer Melodie 
und die gejungene oder geipielte Weife — Geſang, 
Lied; aus der bloß techniſchen Spr. der Muſil in die 
allgemeine übergegangen: dä vil schöne in süezem 
Jdöne sungen vogele’ir stimme mancevalt Minnef. 
2,696; dö er dri deene sunder vol (einzeln zu Ende) 
sane Gudr. 384; techniſcher noch wenn dön bie Muſter— 
melodie bezeichnet, mach der ein Lied gefungen werben 
joll: in dem döne: ‚ich wirbe umb allez day ein man‘ 
Walther 111,22; der don eines liedes, modus can- 
tionis, die weise Stieler; als Bezeihnung gewiſſer 
Melodien: der Hildebrands-, Berner, Herzog Y.rnsts ton 
u.f.w.; zu dem text des liedes die bemerkung . . in 
welchem ton, d.h. dann zugleich auf welehe melodie 
es gesungen ward Pilieneron Bollsl. 5, 2; in ber 
Spr. der Meifterfinger Gedicht mit feiner Melodie: (es 
wird) der nach andern thönen lieder macht, ein tichter, 
der einen thon erfindet, ein meister... genennet Wagens 
feil Noriberg. 533; frei und fprichwörtlich: wer singt 
in alten tou, bekommt nur alten lohn Simrod 5614; 
in die Bed. der mufitalifhen Grundftimmung verlau: 
fend, noch jetst in kammer-, kirehen-, ehorton; den don 
halten, sunum in canlu rile formare, eique insistere 
Stieler; ihr habt den ton gar brav gehalten Tied 
2,203; auch in die der Tonart: aus welchem tonc geht 
das stück? Adelung; für Dur und Moll der harte 
don, der weiche don Stieler; — fouft, auf ber alten 
eigentlichen Bed. des Wortes fußend, vom Tone an fid 
(wie oben bei Notter), in muſikaliſchem Sinne: tonus, 
tun, den, lut, schalle, hal Dief.; ton, gethön, klang, 
sonitus, sonus, tonus Maaler; ganzer, halber, reiner, 
nnreiner ton; hohe, tiefe tüne; ton einer singstimnie, 
eines instruments; richtige, falsche töne auf der geige; 
so die posaune einen undeutlichen dohn gibt 1. Cor. 
14, 8; der posaunen dohn ward jmer sterker 2. Mof. 
19, 19; die töne eines accordes Schiller Kab. 1,4; 
nimm einen ton aus einer harmonie Bild zı Gais 14; 
wo das jagdlied aus den büschen fülle rundes tons 
enthauchte Goethe Div. 1,12; schall.. der zum ton 
sich rundet 1, 14; ton einer glocke; welch tiefes sum- 
men, welch ein heller ton Fauſt I; so hnt auch das 
bild Memmonis, so oft es von der aufgehenden sonne 
beschienen wurde, einen groszen thon oder gebrünm 
von sich geben Simpl. 1,149; mbd. auch windes don, 
Braufen Fohengr. 5416; frei: zu den heiligen tönen, die 
jetzt meine ganze scel’ umfassen, will der tlierische 
laut nicht passen Goethe Fauſt 1; von der Klang— 
farbe: die geige hat einen starken, vollen ton; klavier 
von einem dünnen, troekenen, hölzernen tone; früher 
aud: der grobe don, Baß, der kleine don, Dislant, 
mitteldon, Alt und Tenor Stieler; öfter auch mit 
Nachdruck auf innere Art und Wirfung des Tones: 
Leander stimmet susze töne (in Liebesliedern) Hage— 
dorn Sp. 1, 6; nach selbstgestimmtem ton (tanzen) 
5,16; macht durch ton und wort Bürger Elcgie; was 
singt mir dort aus myrtenheeken, im ton der liebe- 
vollen braut? an Elife; — vom Ton ber Sprade, 
sprechton; als tehnifher Ausdrud wort-, satz-, sithen-, 
versten, hauptton; hoch- oder tiefton eines worles, 
nebentun, u.f.w.; im worte hat diese silbe den ton, 
den Nachdruck beim Spreden; der ton liegt auf der 
stammsilbe, vgl. auch tonlos, tonsilbe; allgemein: ton 
und klang jedoch eutwindet sich dem worte Goethe 
Div. 12,9; er wollte spreehen, aber er brachte keinen 
ton aus der kchle; es war so viel . . im ton sciner 
stimme, das Ihnen so gleich kommt Schiller Ränb. 
4,4; mit Bezug anf die Stimmung des Innern, bie 
durch die Sprache offenbart wirb: der ton, mit dem sie 
spraeh, verrietli ein still verlaugen Gellert Sylvia 3; 
das ist der ton cines mannes! Schiller Ränb. 2,15 
im ton des tiefsten inwendigen leidens Hab, 3, 4, den 
63 
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ton in kälte verändert Fiesto 4,12; kurzer, barscher, 
freundlicher, milder, sanfter, beschwörender (Räub. 1, 2), 
beweglicher (Fiesto 4,12), hohler gebrochener (1,10), 
sehneidender (4, 15), brutaler (Schrift. 4, 84), schmei- 
zender (5, 35), gemilderter (175) ton; will es ihm vor- 
heulen in ınark nnd bein zermalmeuden tönen Kab. 3, 6; 
will ich mit einem Lm!dreichen tone auf dich herab 
reden Rabener 3,34; der ton, mit dem du redst, ist 
ein erzwungner ton Gellert Sylvia 4; das war ein 
väterlicher ton Iffland Ansjteuer 5, 12, festen tons 
zu seinen leuten spricht der herr der druckerei reis 
ligrath 3, 131; als aber die männer..ihn trockenen 
tones mit Ihr traktierten Keller Werke 8, 293; von 
Tieren: so gebietet er (ber Tauber) in einem täube- 
rischen tone ®&ellert 4, 238; frei, von der Art bes 
(mündlichen wie fhriftlihen) Bortrags, lehr-, kanzel-, 
professoren-, kuthederton; mein ton (in einer Abhand- 
lung) ist freimütbig und fest S hiller an Goethe 1795; 
auf Berfehr und Behandlung bezogen, in feiten Wen— 
dungen: che ein jahr vorüber geht, wird die moral aus 
einem andern tone sprechen Möfer Phant. 3,55 aud) 
mit Einfpielen der mufifalifhen Beb.: im gespräche 
einen bescheidenen, huchmütigen, freehen, zweideuligen, 
schlüupfrigen ton ansehlagen; jetzt geht es, pfeift es 
aus cinem andern tone; alle wohlgesinnten, die nicht in 
den tun stimmten, den hasz und parteigeist angegeben 
hatten Goethe 37,303; der pöbel.. gibt zum unglück 
den ton an Schiller Räub., 1. Vorrede; er führt in 
allen versammlungen den ton; ieh kann den ton des 
rückhalts an freunden nicht aussteheu Goethe Cla— 
vigo 4; sie setzte sich gegen ihn schon auf einen leb- 
hafteren, verlraulichern ton Wanderj. 2, 3; es würde 
zeit dasz ein freundlicherer tun hier herrschte Benebdir 
zärtl. Berw. 1,75 bezogen namentlid) auf gegenfeitiges 
Berbalten in der Geſellſchaſt: der tun der höchsten kreise, 
ton bei hufe, leute von guten, feinem, steifem tonc; 
der mann, der in den asserableen des guten tons ge- 
litten wird Schiller Fiesko 2,2; der gute ton scheint 
völlig einzufrieren Heyſe 3,2565 im äſthetiſchem Sinne: 
in diesem drama herrscht ein anderer tun, a:s in jenem; 
tun des feinen lustspiels, u. ä. 2) ton, von Farben, 
nach tem Borbild des franz. ton erſt im 18. Ib. ein= 
geführt Adelung: der schöne ton eines gemähldes, 
dumpfiger, heller, schwarzer tun u. ä. ebd.; das ganze 
(der Stapelfe) erhielt dadurch (dur) bunte Fenſter) einen 
fremden ton Goethe Wahlo. 2,35 (Schüß, der Land— 
ſchaſtmaler, hatte) die Rheingegenden .. ganz in seiner 
gewalt, so wie den sonnigen ton, der sie in der schönen 
jahreszeit belebt DuW. 3; wenige abwechselung in den 
tönen des kolorits Jacobs8jon. 3) ton, Spannung, 
Glaftizität, nach dem griech. tönos, feltenes Frenidwort 
der neueren wiſſenſchaſtlichen Spr.: durch die sinnliche 
handlung der taufe.. gerührt, gab vielleicht ihr körper 
der seele eben denjenigen ton, der nötig ist um mit 
dem wehen des heiligen geistes zu sympathisiren der 
junge Goethe 2, 224. — Zufammenjeßungen: fon: 
nıgebend, den Ton, die Art des Verlehrs ın Geſellſchaft 
ober öffentlichem Leben beftinnmend: tonangebende kreise 
in der residenz; wenn Sie die französischen blätter lesea, 
selbst die tonangebenden Moltte 7,123. — Tonart, S. 
Art der Tonjolge in einem Mufilſtück: harte, weiche 
tonarten, Dur und Moll; gern übertragen: so wechselt 
Cefalus die tunart seiner klagen Wieland Aur. u. 
Cefalus 665; auf diese tonart einzugehen Bismard 
Ned. 2,39; den gegnern, die diese tonarl aunschlagen 
15, 225. — Tonfall, m. Fall der Töne in einer Tonfolge: 
melodischer tunfall eines Gefanges; er spricht mit wenig 
tonfall. — Tonfolge, f. Folge der Töne in einem Dinfil: 
ftüde. — Tonhalle, f. neuere Bezeihnung eines großen 
Saales oder Gebäudes für Muſilaufführungen. — tous 
Inudig, fundig der Töne, muſiklaliſch gebildet und geübt: 
von zwecn tonkundigen sühnen des jägers Voß Yıuife 
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3,2, 492. — Tonkunſt, f. deutiher Ausbrud des 17. Ih. 
für Mufit, donkunst Stieler; ich singe fein, reeht 
nach der tenkunst gründen Hagedorn Fab. 2, 255 
er musz viel vou der tonkunst wissen $ellert Dralelt. 
— Tonlünſtler, m. Künftler in der Muſit: donkunstler, 
musieus, philomusus, cantor, musicae perilus Ötieler. 
— Tonlage, f. Lage ter Töne nad) Höhe oder Tiefe: 
erdröhnten nur die ersten silben in tiefer tonlage Keller 
Werte 6, 15. — Tonleiter, f. ftufenmweifes Auf: und Ab— 
fteigen der Tune, deutſches Wort für lat. scala jeit 18. Sb. 
— toulos, ohne Ton, als neues Wort bei Campe auj- 
geführt: dasz die eigenen gesänge mir wie Lonlos kom- 
men vor Rückert Yiebesir. 3,13; tonlos sprangen nuf 
die thüren Seibel 1,1775 grammatifh, — nidt ben 
Ton habend, tonlose silben Campe. — tonmalend, 
gleibfam turd den Ton oder mit Tönen malend: ton- 
malende wortbildungen, wie putt, pipsen; ein tonınu- 
lendes musikſtuek; dazu Tonmalerei, F. — Tonmaß, n. 
Zeitmaß eines Tones oder einer Folge von Tönen, in ber 
Muſik oder im Spreden. — tonreid), reidy von Zonen: 
wie ein quell.. briehts nun hervor, gewaltig, tonreich 
Seibel 1,94. — Tonſatz, m. mufitalifher Satz: meister 
im tonsalz. — Tonſetzer, m. Komponift. — Tonfilbe, f. 
Silbe eines Wortes, worauf der Ton liegt Adelung. 
— Touſtück, n. Pinitftüd. — Tonweije, t. Melodie. — 
Tonwerlzeug, n. mufifalifches Inſtrument. — Ton: 
zeichen, a. muſilaliſch, Zeichen de8 Tones, Note, in 
alterer Muſikſchrift Neumen u. ä.; grammatifch, Zeichen, 
den Ton der Silben damit zu dezeichnen Adelnng. 
Touen, I) Ton von fi geben, erklingen, in älterer 
Spr.: wenn es aber (von Berge Sinai) lange dulnen 
wird 2, Moſ. 19,13; ein donend erz oder eine klingende 
schelle 1. Cor. 13,1; es tohnt das trarara der lermenden 
trompeten Schottel 63; val. auch ertonen unter er- 
tönen, uud betouen. 2) in jeßiger Spr., namentlic) bei 
Photographen, cin bild tonen, nad tou 2. — tönen, 
Ton erzeugen und geben laffen, mhd. dienen; in muſi— 
kaliſchem Sinne, ohne Object, von Lebewefen: in den 
ouwen d@nent nahtegal Kotfandegge 19,12; bliesen 
mit droumeten und dönéten hoch Eir. 50, 18; dergleich 
wie auch thun die sirenen im wilden mer so slies- 
lich thögen mit so wolautendem gessng HSachs 
Tab. 2,27; auch: tüne, schwager, ins horn Goethe an 
Schwager Kronos; mehr auf Erzeugen eines bloßen 
Schalles bezogen: das volk düucte laut, das man das 
geschrei ferne hörete Ejra 3,13; er wird jauchzen und 
dönen Jeſ. 42,13; das es von menschen dönen sul Micha 
2,12; tünten sie (die Eugel) oft mit dem purpurfiüzel 
Klopſtock Meſſ. 13,6; höllischer schlangen zischendes 
tönen Schiller Br. v. Meſſ. 2116; — tönen von Dingen: 
eine posaune, harfe, cin lied, gesang tönt, slimmen 
tönen; ieh wiene, Orphees zunge .. diu dı.nele üz ir 
(ver Nadıtigall von Hagenan) munde Trifl. 4790; vor 
dieser tönenden stimme, die, mit silbernem laute, wie 
in gesänge dahintlosz tlopftod Meſſ. 5, 109; das zer- 
sehlagene klavier tönct nicht mehr Schiller Näul. 5,1; 
trommeln töuen von allen enden Fiesto 5, 1; süszes 
tönen... der flüte Br. v. Mefi. 874; wenn..die glocke 
dann tönt zu der orgel Goethe Herm.u. Dor. 1; dunn 
musz klang der glüser tönen Div, 1, 7; vor meinen 
ohren tönt das alte lied Iphig. 4,5; so leuchten sie 
(die Spbären) und tönen Nüdert Yiebesfr. 4,42; mit 
Beſtimmung bes Zwed$: für euch tönt meine leier nicht 
Wieland Am. 1,5; das concert der vögel tönet dir 
Hölty 20; laszt den jubel tönen dem blutlos schönen 
sieg der holden eintracht Grillparzer 5,102, tönende 
worte, oft mit dem Nebenbegrijje bes Hoblen: führte in 
tönenden worten himmel und hölle an uns vorüber 
Keller Werte 1, 349; was sull mir noch der worte citles 
tonen Körner Hedwig 2, 3; doch auch ohne ſolchen: 
mein uaine stirbl hier zu land mit mir — möge der 
deinige desto länger tünen! Hauff 6,57; — lönen mit 
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Object: Af dem rise deenent .. vegellin ir schal 
KoLandegge 10, to; wenn man das halljars horn 
bleset und dınet Sof. 6,5; töne, frehe leyer, tüne lust 
und wein Sefjing Lied. 1,1; die heilge lippe tönt cin 
wildes lied Goethe Apbig. 5, 3; tönt die glocke grab- 
gesang Schiller Slode 248; oft stammelst du nur die 
stimme der natur: er (der Geſang des Barden) tünct 
sie laut ins erschütterte herz Klopjtod t, 240, — 
tönen, von Spredtönen: wenn er laut sprach, tönte 
seine stimme rauh; der name, den Sie nennen, tönt mir 
fremd Freytag Wald, L; welfe! recht gelegen tönt 
der name mir in das ohr! Grabbe 2,221; in trau: 
licher Sprechweife: ich habe davon so etwas tönen hören, 
als undeutliches Gerücht; — mit cc: so hahen sie 
einen sack voll wort gemurret, oder gedönct Luther 
5, 3995; deine zunge töne mord, aber nicht diesz heilge 
wort! Grillparzet 3,118. — tonig, Ton habenb; in 
den Zufammenſetzungen hoch-, tieftonig. — tönig, in 
den Zufammenfetzungen ein-, viel-, volltönig, 11. a. 
Tonme, f. größeres bauchiges Holzgefäh; abd. tunna, 
mbo.mnd.tunne, tonne, altengl. tunne, altnotd. tunna, 
weit verbreitete Lehnwort aus dem mittellat. tunna, 
tonna, Gefäß für Flujiigkeiten, befonders Wein und Bier 
bezeihnend, von unfiherer Abſtammung: lonna tunne, 
tonne, donne, ton, den dunn Dief.; dasz der bösen 
müntz so vil geschlagen was, dasz man grosz tunnen 
voll gen Wien schiekt D. Stäbtehr. 5, 112; tonne mit 
sauerkraut Fteytag Soll 2,367; tonnen voll wasser, 
das regenwasser in tonnen abfangen; als Spiel für Wal: 
fiſche: spilt wie der walfisch mit den tonnen Sarg. 346; 
eine lonne, für unsere kritische wallfische! Lejjing 
Dram. 101; gern von beſtimmtem Gehalte, daber wie 
ein Maß gebraucht: zwen donen wines Weist. 4,385; 
ain tunnen piers D, Städtechr. 10, 314; t tunnen ge- 
salezner fisch .. ain tunnen eszigs.. I tunnen krautz 
2,316, hundert tnnnen öles Lue. 16,6; in neuerer Spr. 
eine tonne hier, öhl, heringe Adelung; als Daß für 
andere Dinge: in Niederbentichland Getreidemaß, daber 
auch nah der bemefjenen Ausfaat fir Aderland und 
Land iiberhaupt: über vierzig tonnen landes Storm 
zwei Nov. 355 jonft auch Kalk-, Salz-, Steinkohlenmaß 
Jacobsſon; in der Schiffahrt Maß für den lkörper— 
liden Raum des Schifjes, auch für einen gewilien Teil 
der Schiffsfaft: zwei tonnen machen eine last oder 
sehitfslase Adelung; tonne goldes, nad) dem nieberl. 
tonne gonds cenlies mille aurei, centum aureorum 
millia, nummum aureuim centena millia Kilian; ob 
du gleich viel thunnen golds, ja aller keiser und könige 
sehetze kriegtest Luther 6, 350°; ein 50 steinreicher 
mann, der fast cine tonne goldes im vermögen hat 
Gellert Betſchw. 3, ; jett im deutichen Reiche Gewichts— 
bezeichnung: eine tonne, tauſend Kilogtramm; — über: 
traͤgen auf Tonnenähnliches: in der Schiffahrt ſchwimmen— 
des Zeichen vor Klippen oder Sandbänken in Form eines 
Fäßchens, zur Warnung der Schiffer, niederl. tonne, zee— 
tonne, baeeke Kilian; im Bergwerk großes mit Eiſen be— 
ihlagenes aß, worin Beim Göpeln die Erze herausge- 
trieben werden; in Glashütten tonnen Sanbdplatten, aus 
welchen der ebene Plat des Schmelzofens, der nem den 
Hetd vorftellt, beſteht Facobsſon; im Mühlenbau Art 
horizontalet Waſſerräder Adelung; dicke Menſchen wer— 
den tonne genannt: eine tonne von einem mann ist deine 
gesellschaft Shakeſp. Heinrih IV I, 2, 4; dieses kugel- 
runde kind, ein tönnehen; tonnen heißen auch heſon— 
ders geformte Trompetenfchneden, bureeina ampullacea 
Nemnich. — Zufanmenjeßungen: Tonneungehalt, m. 
Tragfähigleit, törperlicer Umfang eines Schifſes. — 
Tonnengeld, n. Beiondere Abgabe der Schifie. — Tonnen-— 
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topäzios: lopasius topas, topasz Dief., bei Autber 
topaser 2. Moj. 28, 17; topasius Hiob 28, 19; topasier 
Dffend. 21,20; in neuerer Spr. topas im ftarfer (Gen. 
des topases, Plur. die topası) und ſchwacher Form (des 
topasen, die topasen); das halsband von topasen Heyfe 
10,159. — topafen, von Topas oder wie von Topas: 
im topasnen kelch der tulpe Platen Gaf. IIn. 

Topf, m. tieferes Gefäß von Thon oder Metall; nur 
bochd., im Abd. noch unbezeugtes, erſt mhd., und auch 
bier nur landichaftlich in nörblicheren Quellen als topf 
(mit der Diminutivform tupfen, die in Luthers tüpfen 
2. Kon. 4,39.10 u. 0. fortlebt) erfcheinendes Wort, wutzel— 
baft verwandt zu taufen, tief und tupfen, in nächſter Be— 
ziehung zu mnd. dop. deppe, Schale, Kapfel, Kelch, 
gewölbter Knopf, Hohffreifel, ahd. mhd. tof, toph, topt 
Kreijel. o/4a toppt, dop, top Dief.; von verfhiederenn 
Stoff: irdener, porzellanener, metallener, eiseruer topf; 
was sol dir der irdene topf, bei dem ehrne topf? ©ir. 
13,3; der topf so er aus dem thon machet Ser. 18,4; 
zu verfchiedenen Zwecken, vielfadh durch Zuſammenfetzung 
näber bezeichnet, koch-, tleisch-, gemüse-, suppen-, mns-, 
milch-, hunig-, sehmor-, leim-, hlumen-, spar-, glücks-, 
nachttopf u. ä.; töpfe umstoszen, zerbrechen, seheuren 
Stieler; den topf zum feuer setzen Wieland Perv. 
1,133; zu mittag, als alles bei tisch und topf beschäftigt 
..war Goethe 30,313; was der topf bescheret, würzt 
hnnger zu gütterkost Wieland Am. 13,26; ich habe 
..ein paar dutzend prächtiger rosenstöcke in töpfe ge- 
setzt Krates u. Hipp. 21; der topf unter dem bette, 
einen topf aussehütten, leeren; in einer großen Anzahl 
ftehenber und ſprichwöttlicher Nedensarten: kein töpf- 
eben so schief, es findet sieh ein deekelehen dranf. auf 
cinen solehen topf gehört eine solche stürze. der topf 
verweist es dem kessel, dasz er schwarz ist. kleine töpfe 
haben auch ohren. kleine töpfe kochen leieht uber. im 
kleinsten töpfehen ist oft die beste salbe. man sichts 
am scherben noch, was der topf gewesen. es ist noeh 
nicht in dem topfe wo es kochen soll, ın.a. Sintrod 
565; alles..in einen topf werfen Schiller an Goethe 
1795; sell dieses hannoversehe beutestück, so zusagen, 
in den allgemeinen groszen topf geworfen eder in Ilan- 
nover gelassen werden? Biſsmarck Ned. 4,134; wenn 
jeder uus dem gemeinschaftliehen tople sich verschafft, 
was er hahen kann 5,216; in nlle töpfe gucken, von 
einem Heinlih Neugierigen und Beſorgten; — topf = 
Inhalt eines Topfes: der topf kocht, kommt ins kochen; 
du siehst, der topf kann ohne holz nicht kochen 
Wieland Perv. 1,137; speisten geruhig den einfachen 
topt Goethe 30,330; als Maß, beſonders im Dim. ein 
töpfehen bier. — SU OHNE] ungen! Topigewäds, n. 
Pflanze die in Blumentöpien wählt. — Topijauder, m. 
Seins eines, der jich in Meinlicher Weije um Wirt» 
ihaftsjachen fünmmtert, auch töpfehenguceker; dazu, auf 
Fitterariiches Übertragen: so wenig liegt ihm . . un der 
ewigen topfguckerei Keller Nachl. 9. — Topftidyen, m. 
in einem topfartigen Geſäß gebaden. — Topimarft, m. 
Martt wo Töpfe verkauft werden. — Topfpilatse, f. 
Topfgewächs. — Topfiteitt, m. tbonartiger Stein, zu 
Töpfen und andern Gefäßen verarbeitet. 

Züpfer, m. Handwerler der irdene Töpfe und Thon 
geſäße fertigt: Agulus, Iutifigulus topper, dopper, topfer, 
doppener, duppener Dief.; den kot tretten wie ein 
töpfer Jeſ. 41,25; cin töpfer, der den weichen thon mit 
mühe erheitet, machet nllerlei gefes? Weish. Sal. t5, 7; 
den töpfer an seiner scheibe Goethe 16, 205; in Bil: 
dern: wir sind thon, du bist unser tüpfır Ief. 64, 8; ielı 
wäre schon vorlängst, wie murber thon, zerfallen, der 
in des töpfers händen hrieht 113 1,302; spricht anch 
der thon zu seinem töpfer, was mnehstu? Gef, 45, 9; 


topaſen — Töpvier. 


TZopds, ın. Name eines gelben Edelſteines; mhd. | 2,352; wio kann vor seinem topf der töpfer liegen, der 
topäzje, topäze, Lehnwott aus griech. gleichbed. t>pazos, | künstler knien vor seiner statue? Eemele 666. töpfer 


63 * 


3) 


auch Name einer Kegelfchnecke, eonus figulinus Nem: 
nid. — Zufammenfetungen: Topferarbeit, f. Arbeit 
eines Töpſers; das von einem Töpſer Gearbeitete, Ge: 
ſchirr. — Tüpfererde, f. Erbe, wie ſie Die Töpfer brauchen. 
— Töüpfergejell, m. Gefell eines Töpfer. —, Töpfer: 
handwerk, n. Handwerk eines Töpfers. — Töpferlehr: 
ling, meeiiter, m. Lehrling, Meifter im Töpferhandbwerte. 
— Töpferofen, m. Ofen, wie ihn ein Töpfer braucht: 
(Krug) glänzend, als käm er eben aus dem töpferofen 
Hostleift zerbr. Krug 7. — Topferihon, m. Thon, wie 
ibn ein Töpfer braucht. — Topferware, E., zeug, n. das 
von Töpfer gefertigte Geſchirr. . 

Töpferei, f. Handwerk des Töpfers und Gebäude 
wo es getrieben wird; aud = Töpferware: töpfercien 
verfertigen, feil haben. — töpfern, aus Topfntafje be- 
ftehend, irden: hultzerne und topferne (Gefäße) 2. Tim. 
2, 10 (fpäter in irdische geändert; im Gloſſar zun Basler 
neuen Teft. wird topferen durch erden geschir überjeßst); 
töpferne blase, kachel, röre, bilder, töpferner ofen, wasser- 
krug, töpfernes trinkgesehirr ı.a. Stieler. — töpfern, 
Föpferarbeit machen; irdenes Gerät durch Unvorfichtigleit 
zerbrechen, etwas töpfern Campe; lieber zertüpfern. 

Topp, SInterjection zur Bezeichnung einer Zuſtim— 
nnmg miltel8 Handſchlags; aus dem franz. töper, beim 
MWitrjelfpiele mithalten tje föope el je tiens, kurz auch 
nur £öpe) aufgenommen, im 17. Ib. wahrſcheinlich in 
Soldatentreifen als Spielerausbrud eingeführt, zu Ans 
fang des 18. 3b. fhon als allgemeines Wort verzeichtet: 
top! (gut, es sci also) Räblein 8S1P; topp kamerade! 
schrie er Schiller 4, 75; hat mans nur erst so weit 
im reinen, dasz die gemüther topp machen Kab. 1,1; 
‚so wär" es ja ein verdienst, sie zu entführen.‘ topp! 
ich will das veranstalten Kotzebue Wirrwarr 2,5; 
‚die wette biet ich.‘ top! Goetbe Fauft I; beim An— 
ftoßen der Gläfer: top! er lebe! Rädlein a. a. O. (mit 
toppen, top schreien, wenn man die glüser beim ge- 
sundheit trinken zusammen stöszet ebb.); top! top! 
kling! klang! das ging herum! Goethe Kauft I; Aus: 
ruf der Freude, bei einem Funde: auf einmal schrie der 
waldhornist..topp, da hab ieh es; er schlug dabei fröh- 
lich auf dio landkarte neben ihm Eichen dorff Taug. 121. 

Torf, m. aus zerfetzten Pflanzenſtoffen gebildete Erd— 
art und Brennmaterial daraus; aus niederd. Sprad): 
gebiete aufgenommenes Wort, mud. torf, welches zunächſt 
den grünen Rafen, beſonders auch den ansgeſtochenen, 
das Raſenſtück bezeichnet (entfprechend dem altfrief. und 
altengl. turf, altn. torf Raſen), aber auch ſchon Das 
Brennmaterial bezeihnet (Schiller-fübben); ahd. 
entfpricht mit Lautverſchiebung Das mhd. untergegangene 
zurf, zuruft, zurba, cespes, terra avulsa (Graff); in 
Beziehung gebracht wird fanskr. darbhi Grasbitfchel. 
torf, gleba fossilis, eespes, qui sole ercoelus pro 
ignis fomento est Schottel; als Stoffname obne 
Plur.: torf graben, breunen (Adelung), stechen, mit 
torf heizen, feuern; als Einzelftiid mit dem Plur. torfe. 
törfe: die ausgestochenen untersten torfe (törtc), Torf: 
ftiide ebd. — Zulammenfeßungen: Torjafhe, f. Aſche 
von verbrannten Torf. — Torfgräber, m. Arbeiter ber 
Torf gräbt. — Torflohle, f. Koble von Torf. — Torf: 
lager, n. Erbreid, wo Torf lagert. — Torfmoor, n. 
Moor aus Torf beftchend: torfmohr Adelung, Plur. 
torfmöhre Pommerſche Holzordn. v. 1719 bei Friſch; 
einer (ein alter Krater) ist dureh ein torfmoor angefullt 
Moltke 6, 153; auf den torfmooren webte sehon die 
dämmerung Keller Werke 6, 148. — Torffchuppen, m. 
Schuppen zur Aufbewahrung von Torf. — Torfftid), m. 
die Arbeit des ZTorfitechens. 

Zurfeln, im Gehen ſchwanken und ftolpern; mbb. 
torkeln, dorkeln, Sterativbilbung zu mhd. ture, ſchwan— 
lende Bewegung, Taumel, Sturz, Iimfturz; ber gewählten 
Rede nicht angehörig: auf beide seiten torkeln, ir ztram- 
que partem vacillare, vor schlaf und trunkenheit tor- 
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Torniſter — tot. 1000 
keln, somno meroque gravem lilubare Steinbach; 
er (ber Trunkene) sinkt und torkelt auf die erde Hage— 
born Od. 5,16; er (der Meine Junge) kann schon cin 
bisle gehn, wenn er auch noch was dorkelt Tied 
Detav. 1655 der Patrioteneaspar torkelte naeh Immer— 
mann Münch. 4,51; halb betäubt waren wir vom 
platz getorkeit Rofegger Waltheim. 2, 92; dasz er 
bei seite geschleudert um und um torkelte MMeyr 
2, 409; über die felsen (Keller Merle 3, 219), nach 
hause (Seldw. 2, 122) torkeln, u. a. 

Tormiiter, m. Schulterrangen; Lehnwort, wahrſchein— 
lich zunächſt aus dem Slavifchen, wo es aber ſelbſt Fremd— 
wort ift (tihechiich tanistra), im 17. 3b. als tanister 
erfcheinend: nach diesem zoge Strephon nus seinem ta- 
nister einen brief Fortfeßung ber Pegnitzſchäſerey (16-45) 
68; erit fett bem 18. Ih. werbreiteter: tornister, ranzen 
Jacobsſon; wenn meine soldaten ihren tornister ver- 
setzet haben Möſer Phant. 3,268; das regiment hatte 
beim abmarsch die tornister zurückgelassen Moltke 
3,88; soldaten-, reise-, sehultornister; dazu: dasz ieh 
von Leipzig naeh Agrigent tornistern wolite (mit bem 
Tornifter wandern) Seume Spazierg. 1,121. 

Zort, m. Unredt, Unbill, Lehnwort aus gleihbeb. 
franz. tort, feit 17.35. einheimiſch geworden: uer dort, 
tort Stieler, gewöhnlich in feften Berbindungen: einem 
groszen dort nntuhn ebd.; weil.. einer dem andern 
jegliehen tort und schimpf gern anthat und erwiderte 
Hebel 2,11; er hat mir vielen tort gethan, das wird 
dir tort thun Abelung; nun..er den tort hoflentlich 
nicht verwindet, den ieh ibm angethan Immermann 
Münch. 4,18; in täglicher Rede auch: einem etwas zum 
tort thun; und mit ungenauer Allitteration: einem allen 
tort und dampf, einem etwas zu tort und dampf thun 
(vgl. unter dampf); er hat uns tort und drangsal genug 
angethan Heinfe Ard. 1,316. — Torte, f. feines huchen⸗ 
förmiges Backwerk; Lehnwort aus mittellat. torta, ge: 
wundenes Gebäch, Kringel, das jonft in älterer Spr. 
al® kuochan, iladan, ayerzelten. strutzei u. ä. liberfekt 
ericheint, feit dem 15. 3b. aber auch als turte, tarte, tort 
(Germ. 23,406) eindringt: tarte, torte, striblita, placenta 
Schottel; torten bereiten, backen; Dim, törtehen: ein 
balb aufgcressenes himbeertörtchen in der hand Keller 
Seldw. 2, 79. — Tortür, f. Folter, Folterung und Folter: 
bank, aus lat. tortura übernommen: tortur, quuestio, 
folter Friſch; jemanden auf die tortur bringen, ihm 
die tortur zuerkennen, die tortur nusstehn Adelung; 
man hat ihn auf der tortur examinirt Schiller Räub. 
2,3, man wird dieh auf die tortur sebrauben. den 
ersten grad stehst du aus Fiesto 2, 9; frei: diese musik 
ist eine wahre tortur für mich. - 

Teufen, im beftigften Grade brauſen; ahd. dösön, mbb. 
dösen, in nächſter Beziebung zu mhd. tAsen, ſchallen, 
fanfen und zu altnord. pyss, Lärni, bysja in beftiger 
Bewegung vordringen, vorftürzen; in älterer Spr. auch 
mit Umlaut: tösen, strepitum edere Schottel; im 
18. 36. auf die Mundarten zurüdgezogen, als Wort 
jolher von Adelung verzeichnet, Dann aber fiir bie 
gehobene Schriftſpr. wieder allgemein geworden: wenn 
dumpftosend der donner hallt Schiller Br. v. Meſſina 
2296; hört, wie der abgrund tosı Tell 4, 1; der wind 
im walde tost Lenau s; über dem spiegel des schäu- 
menden, tosenden tlusses Moltte 6, 26; laszt die feuer- 
glocken tosen $Grabbe Lt, 25; gewühle, das drauszen 
toset fruh und spni Geibel 1, 136; allgemein: das 
toset Goethe Hochzeitlied; Inf. als Subft.: welch ein 
tosen! weleh eın wühlen! Pandora 1; durch das um- 
wölkte, staubende tosen drangender kricger Fauſt II 3; 
des wiederhalles tosen, der aus der Lurlei telsgen 
sehluehten brieht $reiligrath 2, 1575 bei der pauke 
tosen Seibel 1, 172. f 

Tot, des Lebens beraubt; gemeingerm. Wort, gotb. 
daups, altnord. daudr, altengl. deäd, altjächl. död, ahd. 
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töd, töt, mhd. tot, eigentlich Part. zu der unter tor 
genannten Wurzel; nidyt im eigentlichen, aber tm freien 
Sinne mit Steigerungsgraden verfehen, die im ber 
älteren Epr. den Umlaut zeigen (stürbe er teter danne 
töt Deinnef. 2, 20®), in neuerer unumgelautet find: unsere 
kunstrichter halten sie (die beihreibende) doch für die 
todteste diehtkunst Herder z. Rel. 1,100. Verwendung 
im Mhd. bisweilen noh an das Part. erinnernd, = 
getötet, umgelommen: sö waenent des die Hiunen daz 
wir sin über al töt von dirre quäle Nib. 2055; fonft 
gewöhnlich nur als Adj.: döte man Otfrid5, 16,30; 
die töten liute Nib. 19475; ein toter mensch (4. Moi. 
9,6), sohn (1. Kön. 3, 20), körper (t. Macc. 2, 52); auch 
die töton liehamon Williranı 70, 5; da lagen die 
todten leiehnam auf der erden 2. Chrom. 20, 24; von 
Tieren; einem todten hund 1. Sam. 24,155 ein leben- 
diger hnnd ist besser, weder ein todter lewe Pred. Sal. 
9, 4; ein todter hund liegt in meiner väter gruft 
Schiller 4, 5; alles worauf cin soleh tod nsz tellet 
3. Moi. 11, 32; von Gliedern Geftorbener: die todten 
augen starren Lohenſtein geiftl. Gedank. 55; säuglinge 
diean den todten brusten ihrer mutter saugten Schiller 
8, 176; präbicativ: tot sein, werden, bleiben, liegen; 
ist uns ieman töt? Nib. 225; die muosen wunt beliben 
oder meistee töt 230; sein bruder ist tod, und er ist 
allein uberblieben 1. Mof. 42, 39; ich wil viel lieber 
tod sein, denn leben Tob. 3,6; sie glanbte mich todt 
Schiller Räub. 4,1; man musz mich für todt ge- 
halten hnben 4, 5; rechtlich cinen für tot erklären; 
Fiesko wird morgen früh todt im bette gefunden Fiesko 
3, 9, einen tot sagen, bie Nachricht von feinem Tode 
herumgeben; einen tot machen, töten, nur in volf8- 
mäßiger Nebe: so wirds heiszen, ich hab ihn todt ge- 
macht (Worte Daniels) Räub. 5, 1; einen tot schieszen, 
schlagen, prügeln (auch zufammengerüdt gefchrieben), 
val. unter biefen Verben; hier bringet Heinrich dir... 
den rappen, füttre du ihn todt Göckingk 1,242, mit 
refleriven Berben: sich tot stellen, ärgern, grämen, 
saufen, übertreibend auch sich totlachen, vgl. unter 
lachen }: meine frau hat sieh über den nusdruck bald 
todt gelaeht Rabener 3, 152; im ſubſt. Inf.: es ist 
zum todtlachen Schiller Fiesko 3, 11; er spricht sieh... 
vollständig todt Bismard an Gerlach 665 — ſub— 
ftantivifch verwendet: ein toter; der tote; läz tötd bi- 
graban irö tötun Tat. 51, 3; dn trng man einen todten 
heraus Luc. 7, 12; auferstehen von den todten Marc. 
0,10; weiszt da nicht... wie viel todte es gesetzt hat? 
Schiller Räub. 2,3; ich gebe nichts verloren, nls die 
todten Karl. 1,5; ich werf ihn zn den todten 3,5; 
heil ihm, dem groszen todten Goethe zu einer Hand: 
ſchrift Friedrichs d. Groß.; — tibertragen auf Menfchen, 
bie in einer Art den Geftorbenen vergliden werben: in 
sunden tot sein; welehe aber in wollusten lebet, die 
ist lebendig tod 1. Tim. 5, 6; wenn du, lebendig todt .. 
im kerker liegst Schiller Kab. 2,6; (ein Bürger der) 
bürgerlich todt sei Keller Seldw. 1,1975 tot sein für 
freude nnd Inst; todt ist er für der seböpfung pracht 
Gotter1,174; von Gliedmaßen, Gewachſenem, Pflanzen, 
die abgeitorben find: mein fusz ist ganz tot, fagt der, 
bejien Kb eingeſchlaſen und wie leichenſchwer ift; todtes 
fleisch, earo stupida, insensibilis, todte, erfrorne glie- 
der, membra frigore erusta Stieler; todte frucht 
abtreiben, pellere foetum morluum ebd.; tote augen, 
gesichtsfarbe, wie bie eines Geftorbenen; todter baum, 
arbor siderala ebd.; totes holz cines baumes, Dürr 
gewordenes; toter zaun, von dürrem Holze; von Mailen: 
das tote meer; ein todter Elbarm Droyſen Nort 2,116; 
und fonft: das feuer ist tot, ausgelöſcht; tote kohlen, 
nicht mehr glimmende, tote asche; toter kalk, den kalk 
tot brennen; von einer Gegend, Strafe, Gefellihaft u. ä.: 
im hanse ist nlles tot, nichts regt sich; blieb alles 
todt und stumm Goetbe 30, 292, wie cinsam nber, 
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wie todt und traurig ist es hier Schiller Karl. 1,3; 
tote zeit im geschäft, wie abgejtorben, ohne Umſatz; eine 
sache tot seliweigen, vgl. dazu unter schweigen t; su 
begab es sieh, dasz der schusz von Mythikon todtze- 
schwiegen und zu civer blassen wesenlosen sage ver- 
fluchtigt wurde CF Meyer Nov. 1, 212, auch etwas 
totlachen Bismard Ned. 13, 216; wean wir eine 
hübsche melodie finden, singen wir sie meist todt, dasz 
sie kein mensch mebr hören mar Goethe Triunph 
der Empfindſ. 2; tote spraeben, folhe untergegangeıter 
Voller; eiae sache soll tot sein, vergejjen, nicht mehr 
erwähnt; es soll alles todt und ab scin, omnia deleta 
sunto Stieler; von Dingen, die von vornherein ohne 
Leben gedacht werben: nszen von den vpfera der todten 
götzen Pf. 106, 25; an dem leblosen und todten bilde 
MWeish. Sal. 15, 5; dieses rührt die todten bäume: 
dich, mein kind, ach! rührt es nieht Günther 276; tote 
erde, in ber nichts wächlt, bei Bergleuten totes gebirge, 
ohne Mineralien; unfinnlicher: busze der todten werke 
Hebr. 6, 15 ein toter glaube, ber ſich nicht im Wirken 
zeigt; der tote buchstabe; alle worte, besonders die 
todten auf dem papier Möſer Phant. 4,3; in viel— 
fachen techniſchen Bezeichnungen: rechtlich güter der toten 
hand, vol. hand 4; totes kapital, das feine Zinjen trägt; 
in der Mechanik toter gang, tote kraft, feine Wirkung 
bervorbringend, toter raum, der nicht ausgenutzt werden 
kann; bei Eifenbahnen totes gleis, das nicht dem durd)= 
gehenden Verkehr dient; ein totes rennen, das nicht zur 
Entfheibung kommt; toter winkel, tm Fejtungsban, 
intel, der von den Kugeln der Feſtung nicht beitrichen 
werden kann; im Bergbau totes wetter, ohne regen 
Wetterwechſel, u. a.; — als Subſt. das tote in einer 
gegend, in cinem auge, Ausdruck des Adgeftorbenfeing; 
das tote im Huf eines Pfertes, das fühllofe Horn. — 
Zufammenfeßungen: Tolerader, m. Friedhof. — Toten: 
nit, n. Seclenmefje für einen Geftorbenen: wenn ge- 
lesen mein totenamt Strachwitz Geb. 116. — Toten: 
bahre, f. Bahre für einen Toten. — Totendein, n. Gebein 
eines Geftorbenen, mhd. tötenbein: wo sanft wird ruhn 
mein todtenbein Herder Stimme ber Böller 5, 55. — 
Totenbett, n. Sterbebett. — toteublaß, =bleid), blaß, 
bleich wie ein Toter. — Totenblunte, f. Nante mehrerer 
Blumenarten, mit denen man Tote zu fehmtiden pflegt, 
namentlich calendula officinalis, Dotterblume, und 
tagetes, Studentenblume. — Totenbuch, n. kirchliches 
Sterberegifter. — Tokeneule, f. Name des Känzchens, 
sirix passerina, das durch fein Geſchrei einen Sterbe— 
fall in einen Haufe verfünden fol. — Totenfarde, f. 
bleiche Farbe eines Toten: diese totenfarbe deines an- 
gesichts S Hiller Räub. 2, 2. — Totenfeier, f. für einen 
Toten veranftaltete Feier Freytag Bild. 1, 298. — 
Totenfeit, a. Gedächtnisſeſt für Geitorbene. — Toten— 
fled, n. Sled auf tem Körper eines Geftorbenen, Zeichen 
der beginnenden Fäule. — Totengebein, n. mhd. töten- 
gebein, vgl. totenbein. — Totengeleit, n. Geleit Beim 
Begräbnis Gejtorbener. — Totengerippe, n. Gexippe eines 
Toten, Stelett. — Totengewwölbe, n. Grabgewölbe; bild: 
lich; wenn cr im kreise lebendig wirkendcer wesen auf 
todtengewölbe alter einrichtungen stögzt Herber Ideen 
zur Phil. 15, Einleitung. — Totenglode, f. bei einem 
Sterbefalle oder einem Begräbnis geläntet. — Totett: 
nräber, m., mhd. tötengraber, totengrehber, ber beruis- 
mäßig den Geftorbenen das Grab bereitet Heſ. 39, 15; 
auch Name de8 Aaskäſers und des Holzwurms. — 
Totengeuft, f. Gruft fir Tote. — Totenhalle, f. Halle 
in der Öejtorbene vor ibrer Beerdigung aufgebahrt werben, 
ogl. leiehenhalle; Halle der Toten in Der Untenivelt: in 
der schleehten tocdtenhalle der unterwelt Freytag Bild. 
1, 223. — Totenhaus, n. Sterbehauß (1. d.); Zotenballe; 
Grab: die todtenhäuser der erde IPaul Tit. 2, 2. 
— Totenheer, n. große Schast von Toten: schafft... 
dem totenhecer (ben in der Schlacht Gefallenen) ein grab 
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Herber Eid 52, — Totenhemd, n Hemd in dem Ge: 
jtoxbene begraben werben, vgl. leichen-, sterbehend: 
die würmer in einem frisirten todtenhemde empfangen 
Möſer Phant. 1,134; so spann ich, weh, dein todten- 
hemd Uhland 353. — Totenhügel, m. Leichenhügel, 
Grabhügel: sah... eine geisterschaar zum totenhügel 
reiten Sreytag Bilb. 1,93, — Totenfafer, m. vgl. 
totengruher. — Totenklage, f. feierliche Klage um einen 
Toten: heimlich magstu seufzen, aber keine todtenklage 
füren Hef. 24,17; dasz die Westgothen mitten in der cata- 
launischen schlacht ihrem gefallenen könig Theodorich 
die tutenklage halten Freytag Bild. I, 299. — Toten: 
toyf, m. fleifchlofer Kopf, Schäbel eines Toten; Name 
einer Krebstrabbe und eines Schmetterlings, des Mutter⸗ 
forns und eines erbigen Niidftanbes beim Cinfieden ber 
Bitriollange. — Tolenkranz, m. Kranz zum Schmud 
einer feihe oder eines Sarges. — Totenlreuz, n. Grab: 
freuz. — Totenlade, f. Sarg; Name eines Kofferfiiches, 
ostraeion ceubieus; in Nieberbeutichland — Begräbnis: 
laſſe. — Totenlied, n. Trauerlied um einen Geftorbenen: 
das todtenlied musz noch in deinen ohren murmeln, 
das deinem vater zu grabe hallte Schiller Näub. 3, 1; 
Lied Toter: dssz die gespenster meiner väter. . in 
mitternächtlicher atunde ihr todtenlied raunen 4,5. — 
Totenliſte, f. Lifte Geftorbener, in der Schladt Ge— 
fallener; Lifte berer bie bem Tod verfallen jinb: mein 
name ateht oben an auf Karlos tudtenliste S diller 
5,56. — Totenmahl, n. Gedächtnismahl für einen Toten, 
Leicheneſſen. — Totenmal, n. Grabmal. — Totenopfer, n. 
Opfer für einen Geftorbenen. — Totenregijter, n. Regifter 
iiber Berftorbene. — Totenreid), n. Reich der Toten, bie 
Unterwelt und ihre Inſaſſen: der geist des geopferten 
Rollers, den du zum zeugen aus dem todtenreich 
zwangest SG hiller Räub. 5, 2; losgerüttelt das todten- 
reieh aus dem ewigen schlaf 5, 1. — Totenriditer, m. 
Richter über bie Toten: einen sanften spruch ans des 
todtenrichters munde Schiller an bie Freude 117. — 
Totenjarg, m., mhd. tötensare, Sarg für Geftorbene. 
— Totenhädel, m. Totenlopf: hier strene ich staub 
auf den schädel... der totenschädel wird leicht werden 
Herder jüd. PBarabeln 4. — Totenſchan, f. Ausſehen 
eines Toten: schwarz und weisz, cine todtenschan, 
vermischt ein niederträchtig grau Goethe 2, 231; amts 
lihe Befihtigung eines Toten und bie Geſamtheit ber 
dazu verorbneten Perfonen, vgl. leichenschau. — Toten: 
ſchein, m. amtlihe Beicheinigung über eines erfolgten 
Tod: vielleicht ist er gar todt.. hätt ieh nur cinen 
todtenschein! Goethe Kauft I. — Totenſchlaf, m. Schlaf 
eines Toten; auch feiter Schlaf, tote eines Toten: einen 
totenschlaf haben. — Totenſchmied, m. Name bes 
hänmernden Holzwurms, der einen Zobesfall anzeigen 
foll: glauben Sie denn auch niehts von dem todten- 
schmiede, von dem wurme, der pocht und hänımert, 
wenn cina sterben soll Gellert Betſchw. 1, 6. — Toten: 
ſtarre, f. Leichenftarre. — tolenſtill, ftill wie unter Toten: 
alles war, blieb totenstill: dazu Tolenſtille, f: in der 
todtenstille der nacht Schiller Räub. 1,3. — Tolen: 
tanz, m. biltliche Darftellung vom Tanze bes Tores 
mit den in fein Gefolge gebolten Menſchen. — Toten: 
uhr, f. Uhr bie die Todesſtunde fhlägt: die todten- 
uhr wird niemals wandelbar, ibr zciger irret nicht 
Günther 676; Name des Holzwurms, vgl. toten- 
schmied. — Totenwache, -wacht, 1. Wache bei einem Ge- 
ſtorbenen. — Totenweib, n. Leicheniran. 

Töten, tot machen, jterben machen, goth. danpjan, 
ahd. töten, mihd. toten; interficere, morlıficare toten, 
wden, doten, tötten, tödten Dieſ.; mit tem Subj. 
eines Lebeweſens: einen töten; im zedränge sind selbst 
menschen getötet worden; wilde tiere haben iln ge- 
tötet; einen mit dem schwerte, durch schlisse töten; 
tödtest den gerechten mit den gottlosen 1. Mof. 18, 25; 
fürehtet euch nicht fur denen die den leib tödten, und 
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die seele nieht mögen tödten Matth. 10,29; ich tödte 
kein weib Schiller Räub. 5,2; ich möcht ihn nicht 
gern getödtet, aber abgelebt 2,1; sich selbst durch 
gift, aussehweifung töten; won gegenfeitiger Totung: 
müssen die diener sich morden und tödten Schiller 
Br. v. Mefi. 179; mit unterbrüdtem Obj.: du solt nicht 
tödten 2. Mof. 20, 13; ich kan tödten und lebendiz 
machen 5. Mof. 32, 39; — mit fählihem Subj., = Tob 
herbeiführen, verurſachen: jre zene sind wie lewen zeene, 
und tödten den menschen Sir. 21, 35 den gottlosen 
wird das unglück tödten ‘Pf. 34, 325 den albern tödtct 
der eiver Hiob 5, 2; das gift tötet den menschen; der 
kumnicr hat ihn getötet; seine ausschweifungen werden 
ihn noch töten; hei diesem tödtenden nnblieke ver- 
weilen Leſſing Sampf. 5, 11; quecksilber.. . tüdt die 
lettaz uff dem haupt Tollat marg. meb. 6b; vom 
geiftlichen Tode: die sunde tödtet mich durch dasselbige 
gebot Röm. 7, 11; der buchstaben tödtet, aber der geist 
machet lebendig 2, Cor. 3, 6; — in freier Anwendung: 
so tödtet nu ewre glieder, die auf erden sind, hurerci, 
unreinigkeit, schendliche brunst Eol. 3, 5; sein fleisch, 
seine nator töten; der staat tütet die freiheit Leiſe— 
wit Sul. v. Turent 2,5; die geiszel und das härne 
kleid habt ihr versucht. den feind (bie Liebe) zu tödten 
Wieland Sirxt u. Klärden 1, 1295 wo keine freiheit 
ist, wird jede lust getödtet Goethe Laune des Verl. 8; 
die zeit durch müsziggang töten; wie will ich heute 
nun die langen stunden tödten? Körner bie Braut 2; 
jede minute, die ihr ihnen getödtet Schiller Räub. 
5, 1; da8 Part. tötend verftärfenb: in einer tödtend- 
schweren hungersnot Herder z. Litt. 6,10; — in tech— 
nifher Spr.: queeksilber töten, in unflüffigen Zus 
ftand dringen: quecksilber getödt und gemischt mit 
rosenöl Tollat marg. med. 6®; Bei Kürfchnern tödten 
der haare, Borbereitung zur Annahme ber Farbe durch 
Beizen Jacobsſon; farben töten, ihren Glanz ftumpf 
machen: die hauptfarben können .. getödtet werden 
(bei Glasgemälten) Goethe 43, 136% die beschmutzten, 
getödteten, sogenannten modefarben 52, 335.— Töfer, m. 
ber ba, tötet, interfeetor Stieler. — tötlid), ſ. tödlich. 
— Totung, f. Handlung des Tötens, mhd. tetunge; 
t. eines mensehen, schädlicher tiere; t. der begierden, 
des fleisches, u. a.; vielmehr ist das abthun der aller- 
gräuliehsten irrthtimer immer nur eine scheintödtung 
Immermann Mündd. 2, 172. 

Tra, Nachahmung eines lauten metallifchen Klanges, 
beſonders in Zuſanmenrückungen unb Weiterbilbungen : 
es tohnt das trarara der lermenden trompeten Schottel 
63; da atiesz ich lustig ins horn, trara! Ihland 304; 
auch eines trällernden Klanges (vgl. trällern): trallyrum 
larum höre mich! traliyrum larnm leyer! Bürger 
Ständen (fpäter verändert); tra la la beim bloßen 
Martieren einer Dielobie u. ä. 

Trab, m. Handlung des Trabens, ınbd. drap; von 
einer Gangart der Pjerde: das pferd geht im trabe, eguus 
tolutim inccedit Steinbach; in vollem (Ganiz 1111, 
im gestreckten (vgl. strecken 2), stärksten (Moltte 
1,104), in raschem (6, 74) trab; im trabe fahren; ein 
pferd in den trab reiten Adelung; wenn ich hier auf 
einem feldwege im trabe reite Bismard an Gerlad 
59; wenn wir trab reiten Hauff 6,59; in trab fallen; 
er setzte die pferde in raschen trab Keller Merle 
6, 2205; das thierlein lauft einen sanften trab Hebel 
2,235; einen harten trab gehen; raszle den schallenden 
trab Goethe an Schwager Kronos; von einem Spiele 
mit Rindern; darauf liesz er seinen jungen aut dem 
knie reiten. zuerst langsam wie die bauern, dann im 
trabe wie die jungen herren Freytag Ahnen 5,32%; 
auf andere Tiere bezogen: dranf im trabe jagt es (das 
Elejantentier) fort Platen Abbaſſ. 4, 246; hundetrab, 
ſ. d. anf Menſchen übertragen: (Marltbeljer) die in 
kurzem hundetrah hinter ihnen herliefen HHeine 
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4,34; (Doltor) in seinem gravitätischen trab Schiller 
Räub. 2,35 Barfıber Befehl zur Eile: vorwärts, trab!; 
von joldatiichen Bewegungen: trompet' und trab und 
tromınel sammt G ir Kriegsglüd; Geſanitheit Mar— 
ſchierender in nach-, vortrab (f. d.). trab auch eine Kranl— 
heit der Schafe Adelung. 

Trabänt, m. Fußſoldat; Lehnwort aus ungar. dara- 
bant, türkiſch und perſiſch derbän Thürhüter, ſeit 15. Ih. 
dentſch vorhanden: zugeu ctlich drabanten hie ausz 
D. Städtechr. 2,177; zugen hie nusz bei 600 trabanten 
157; als Mitglied einer Leibwache: der trabant, desz 
künigs gwarde oder sunst cines fürsten, sulelles, a pe- 
dibus, usseela Maaler; funfzig man, die scine (Ab— 
ſaloms) drabanten waren 2. Cam. 15, 1; ich drängte 
mieh durcli die trabanten Schiller Fieslo 4,7; frei, 
von abhängigen Begleitern ciner Perfon: er war mit 
allen seinen trabanten auf dem feste; als er nebst seinem 
trabanten gehörig zugedeekt (trunten gemacht) schien 
Keller Werke 1,301. trabant in der Aſtronomie, Be- 
gleiter eines Planeten. 

Iraben, in gleihmäßigen furzen Schritten laufen; 
urfprünglid) nieberd. Wort von umficherer Herfunit, 
techniſche Bezeichnung einer Gangart des Pferdes, mud. 
draven Schiller-Lübben, mieberl, draven, trotten, 
schocken, sweculere, succeussare, dravende, of dravigh 
peerd, succussaler, succussor, succussarius egquus 
Kilian; ins Mhd. al8 draven und drahen übernommen 
(vereinzelte Verſuche, das Wort nad ftarter Conjugation 
umzubilten, werben fpäter bezeugt: stetes wollen, nimmer 
haben, triftweis kummet hergetraben Schottel 860), 
gejagt vom Pferde und jeinem Reiter: swar sin ors nu 
kere, .. cz welle springen oder drabn Par. 150, 2; 
über velt wil ich draven Helmbrecht 416; auch in bie 
tranjitive Bed. des Antreibens zum Trabe übergegangen: 
so man zelte unde drave diu pfert Helbl. 2,344; nbd,, 
älter als draben, jünger als traben nur intranfitiv, von 
Pferd und Reiter: getümel jrer starken rosse, so daher 
traben Ser. 47,3; reuter, die fur seinem wagen her 
draben 1. Sam. 8, 11; ein reiter kommt heran getrabt 
Goetbe Fauft If 2; damit trabt deine mähre zum 
stalle Schiller Räub. 1,2; ein reiter.. müszte schen 
schr scharf traben, nm mitzukommen Moltte 8,100; 
waren die frennde auf der staubigen landstrasze. . cine 
gute strecke weiter getrabt CFMeyer Jenatſch 69; 
das ross traben lassen; getrabt kommen; nah am stadt- 
tlıor kommt ein prächtger zug getrabet Wieland 
Waſſerlufe 57; sonntag kommt cs gekutscht und ge- 
trabt ans stidten nnd dörfern Voß Idyll. 5, 117; hoch 
traben. vom Pierde, das ınit hoch gehobenen Beinen 
gebt, übertragen auj ſtolzes und geſpreiztes Gebaren 
von Menjchen, namentlih im Partizip hochtrabend, val. 
unter hweh 4; ſprichwörtlich einem in die cisen traben, 
auf die Beine treten, einen verleben, ſchaden; wer all- 
zusiel wil haben, thut jm selber in d’ eisen traben 
BWaldis Eſop 3,12; vom Gange anderer Tiere: dö 
begunden si (Wolf und Wölfin) dannen draden Reinh. 
Fuchs 1234; ein fuechs trabet Uber ain haid HSachs 
ab. 2,22; da traben strausz und dromedar Freilig— 
tath 1,1955 von emer eiligen Gangart ber Menicen, 
als derbe Wort: (der Fiſcher) trabt anf nnd nicder 
Wieland Winternm. 1,330; indessen Danischmend... 
nach hause trabte Daniſchm. 46,5 will ich cin paar 
stunden im garten umher traben, um mir csziust zu 


Trabant — Trüber. 


machen Benedir Störenfr.2, 5; auch weniger anfchaulich, 


mehr = geben: die ungerechten, die dir gebın geschenk, 
die licszt du ledig traben BPRebhbun Eufanne 5, 1; 
weil noch die füsze trabea (id) noch gehen lann) Königsb. 
Ticter!r. 19; loszt ilın sogar zum zipgerlein anf freier- 


füszen traben Voß 4, 1755; so werd ich meinen weg zu | @ebanten und Etreben worauf ridten, 
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Tracht, f. Handlung des Tragens und Getragencs; 
erft im Mhd. als traht (mit der Nebenform trahte in 
der beſondern Bed. des aufgetragenen Eſſens) bezeugtes 
Wort, allgemein als Thätigleitsbegrifſ: mu giengens dar 
nit krinzes traht Servat. 1829; im jpäterer Spr., als 
Dienft: (Leute die) eine brieftracht, oder andere kleine 
gemeine last übernahmen Möſer Phant. 4,2195 jonft 
verengt, von dem Tragen einer Leibesfrucht, Schwanger: 
ichaft, in alter Spr. wie jest nod) bairiſch Schmeller; 
auch von Tieren, und daher foviel, als ein Tier auf 
einmal austrägt, traeht junger hande. katzen; vgl. auch 
trächtig; in vergeiftigter Bed. — Art des fi) Betragens, 
Haltung: din gehugde in solher traht Yamprcdt 
Syon 930; die tracht und nnmuht der Duriaden 
Schwieger gebarn. Benus 24; fonft Auferlicher, Art 
der Kleidung und das dazu Gehörige: tracht, habilus, 
indumenlum, veslimentum, ncue, französische, alte 
traeht, liederliche trachten Stieler; die jre religion.. 
darch besondere trachten und kleidungen an tag geben 
wollen Zinfgref 1,232; weil ihm, als einem fremden 
cavalier, kein trachte verboten war (durch Kleiderord— 
nungen) Sintpl. 2,150; spanische, altdeutsche (Schiller 
Fiesto, Perſonenverz.), einfache (Goethe Wander]. 
3,15), fremde (Hauff 2,115), schinucklose, städtische 
(Freytag Handſchr. 1,65), verjahrte, reiche (Keller 
Werke 6,225) traeht; da meine tracht wie meine sprache 
..abwieh 1,183; eine schaar allerliebster kinderchen .. 
in den trachten aller zwei und zwanzig kantene Nachl. 
57, für ihn eine unscheinbare tracht bereit zu halten 
EFMeyer Heil. 75, u.a.; von Einzelheiten der Klei— 
dung: dasz jederman meine stiefel betrachtete, da man 
sich derselben als ciner theuern tracht nicht einmal im 
winter bedient Goethe ital. Neife I; frei: da glänzt 
das haus in muntrer tracht was wir br. Fortfeßung 5; 
die Bed. des Getragenen, in mancherlei befonterem Sinne 
in älterer Epr. entwidelt, im nenerer fortgefett; aufs 
getragene Speife, Gang, Gerichte: cin höchgezit, dä 
man siben trahte git Freidantk 15,16; nic hebt die 
tafel an, so zeigen neue trachten, dasz ihm die väter 
nicht umsonst ihr geld vermachten Gellert 2,5; war 
der könig eben an der zweiten tracht Goethe Benv. 
Cell. 3,5; zuſammen getragenes Holz, bei einer Bela 
gerung zur Ansjüllung der Gräben, daher felde Ans— 
füllung jelbit livl. Chron. 9599; fonft mehr nad ber 
Bed. eines Maßes bin jchlagend, = Luft; tracht, onzs, 
sarcina, moles, gravamen, einc grosze tracht, pondus 
grande Stieler;, eine tracht holz, reisig, von be— 
ftimmtem Umfang; eine tracht wasser holen (daher 
niederd. tracht Schulterjeh für das Maifertragn Voß 
Idyll. 6,45); die müdehen . . waren wicder beschüf- 
tigt, die letzte tracht ans dem milchkeller in den wagen 
zu heben Freytag Ahnen 1,102; jrei: (der Dichter) 
tanmelt heim mit seiner tracht unsterblicher gedauken 
Lenau 124; ſcherzhaft tracht prügel; mit einer tüch- 
tizen traeht sehläge Senme Spaz. 1,19. tracht bei 
Bienen, was fie von jedem Ausfluge eintragen; beı 
“andwirten tracht cines nekers, Ertrag Adelung; in 
der Baulunſt Tragfühigleit eines Ballens: man habe 
dem balken hinlänzliche tracht verschafft Jacob8jon; 
holz zur tracht bringen, bewirfen, daß die Yaft welche 
ein Stüd tragen foll, anf felbigem rube ebd.; tracht 
auch der Raum zwifchen den zwei Punkten, mit welchem 
ein Ballen oder ein Gewölbe wo aufliegt ebd.; bei Gatt 
lern die Krümmung, die ein Steg am Cattelbaum er= 
bält, um ji dem Küden des Pierdes anzufchliegen; bei 
Tuchbereitern einmaliges Ilberarbeiten eines Stüdes mit 
den Naublarden; bei Schiffern Sentung der Schiſſe, 
foweit diefe ins Waſſer geben, Tieigang. — trachten, 
ahd. trabton. 


Tracht — trachten. 


ende traben Hepfe 1,132. — Traber, m. ter da trabt, | mid. trahten; mit dem vorhergehenden Subſt. in leinem 


namentlich Bezeichnung eines trabenden oder beſonders 
aui ten Trab eingerittenen Pferdes. — Träber, j. treber. 


Zuſammenhauge, fondern nah allgemeiner und wohl 
richtiger Annahme frühes Lebnwort aus lat. tractare. 
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aufgenommen als Schulausprud, zunächſt das allfeitige 
liberdenten einer zu Löfenden Aufgabe meinenb, dann 
allgemein Erwägen und Nachdenken bezeichirend, und fo 
noch im älteren Nhd.: trachten, fleiszig nahen sinnen, 
medilari, cogilare, deliberare, repulare, etwas in jm 
selbs trachten, erwägen, animo agitare aliquid, tag 
und nacht ein ding trachten und jm nach sinnen, dies 
et noctes aliquid reputare ac cogitare Maaler; aud 
— aufmerlen: wer den hern veracht, nicht tracht auf 
seine wert und wege PRebhun Sufanne 3,4; über: 
gegangen in bie heutige Bed. fhon im Mhd.: dü ne 
trahtest niht Uf ere Haupts Zeitſchr. 7, 406; die pi- 
derben trahten düâ den pris zerwerben UvLichten— 
ftein 117,9; in fpäterer Spr. einzig fo verwenbet, in 
verfchicdenen Fügungen; mit auf: (er) tracht mit fleisz 
drauf tag und nacht BWaldis Eſop 4, 82; drum hast 
du..auf reichthum nicht getrachtt Rompler 92; auf 
freiheit, auf das ewige trachten GStieler, in heutiger 
Spr. nicht mehr; tranfitiv: (er) traht mit voller maht 
des heiden sterben Pohengrin 5500; trachte nicht höscs 
wider deinen freund Spr. Sal. 3,29; (er) trachtet alle- 
zcit hösca und verkerts in seim herzen 6, 14, ebenfall$ 
jpäter umntergegangen; häufig mit nach: die... näch 
trinnde schaden trahtent Helöl. 1,794; trachtet.. nach 
den reich gottes Matth. 6, 335 der nach dem herrn 
trachtct von ganzem herzen 2, Chron. 22,9; viel werden 
..darnach trachten, wie sie hin cin komen Luc. 13, 24; 
er trachtet nach geld und gut, einer cinträglichen 
stelle; nach schaden (1. Cor. 13, 5), einca lehen (Ser. 
4, 30) trachten: der trachtet nach Mose, das er jn 
erwürget 2. Mof. 2,15; mein vater Saul trachtet dar- 
nach, das er dich tödte 1. Sam. 19, 2; mit zu und In— 
finitiv: sie trachten schaden zu thun Pf. 35, 20; ich 
hatte..ihre rede im flusz zu erhalten getrachtet Goethe 
Wanberj. 3, 13; trachte für deine schulden aufzukommien 
Keller Werte 3,34; mit abhäng. Satz: (er) trachtet, 
das cr den landvogt vom glauben wendet Ap. Geld. 
13, 8; sie trachten, wie sie jn umbbrechten Marc. 
11, 18; von dem an trachtet Pilatus, wie er jn los 
liesze Joh. 19,12; Inf. als Subft.: das.. alles tichten 
und traclten jres herzen nur höse war jmer dar I. Mof. 
6,5; eitlea traehten, eitlcs ringen Lenau 124; scin 
(des Phönir) trachten ist, dasz sie scin schimmern mit 
ihrem staube nicht entweihn et 1,198. — 
trädjtig, 1) zu einer a. fäbig, tragen könnend: (bu 
Wagen) dennech solcher last bist trechtig BWaldis 
Eſ. 3, 95; vom Geſilde, fruchtbar: (Stadt) die ganz von 
allen sciten gesund und trächtig liegt Opik I, 125; 
da... die felder durch den milden stral der nalıcn 
sonne trächtig werden Brodes 9, 320; trächtiger 
acker, ager fvecundus Stieler; von Pilanzen: der 
ahorn mild, von süszem safte trächtig Goethe Fauft 
I 3; bair. noch miszträchtiges (unfruchtbares) jahr 
Schmeller; in verengter Bed., = Feibesfrudt habend, 
ſchwanger; in alter Spr. von Frauen: hilt di frouwen 
mit gütin wortin dar zü, ab si vun cime andern trechtig 
mochte werde Ködiz 21,31; fpäter nur von Tieren: 
trächtige kuh, /urda, Aurda, die hindin ist trichtig, 
eanis foemina eoncepil, gravida est Stieler; die 
trächtige kuh Lenau 332; aud in neuerer bichterifcher 
Spr. für Bilder verwentet: krieg, der heinahe stets 
trächtig, schlacht dann, und scuche dann warf Klop-— 
tod 2, 74; er (ein Berg) musz mit städten trächtig 
stchn Hagedorn Fab. 1,39; vielleicht ist diese habn- 
gestalt, zu meinem untergang, mit hlitz und donner 
trächtig? Wieland Idr. 3,96; mein busen war.. von 
hundert weiten trächtig Goethe Kenner und Enthufiaft. 
— 2) anderes trächtig, der älteren Spr., zu trachten 
gehörig, worauf denfend, ſtrebend: trechtig, zu prechen 
schier die vinstern keich (Kerler) Do Wolkenſtein 
06, 2,8, ſpäter ausgeftorben. 

Tragbar, zu tragen ober getragen zu werten jähig, 


trächtig — tragbar. 
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mbb. tragchzre; traghar, portlabilis, gestaltorius Stie— 
ler; activ, in verengtem Einne, Frucht zu bringen fübig: 
traghare äckcr, bäune; von Tieren — befrudtet, trächtig: 
eine tragbare kuh, htindin, katze Abelung; paſſiwp, 
was getragen werten lann: tragbare last; ols wir mit 
der traebarcn dunklen kammer durch den park zogen 
Goethe Wahlo. 2, 11; fühlen Sic doch ann selbst, 
dasz diescs geheime verhältnis ... für cin zartes mäd- 
chen länger nicht tragbar war Immermann Mündp. 
3, 150; in einer nnbequemen und schwer tragbaren 
weise Bismard Re. 15, 90. — Trage, f. Gerät, 
Geftell zum Tragen: gerula, tragen dar uff man ctwas 
tregt Dief.; auf die trage legen, etwas auf einer dazu 
gemachten trage wcg hringen Steinbad; wurde 
Lenore . . genöthigt, sieh nuf die kunatlose trage zu 
sctzen Freytag Soll 2, 213; mist-, holz-, stein-, 
leichen- ober todtentrage Abelung; Schulterjod für 
Waſſerholen, bei Färbern hölzerne Leiter über der Blau— 
füpe, das gefärbte Zeug zu tragen ebb.; bairifch die 
trag, Gebärmutter bei Haustieren Schneller. 

Träge, ſchwerſällig, langfam zu einer Bewegung; 
hoch- und niederb. Wort, abb. altfächl. trägi, mhd. Irege, 
als Intenfivbilbung zu dem ftarlen Berbum altjächſ. 
tregan, verbrießen, leid fein gehörig, im Ablaut zu alt= 
nord. tregr, langſam, unmillig, altengl. trag, ummillig, 
böfe, goth. trigö Traurigfeit, altnorb. tregi. altengl. trega 
Schmerz; von Lebemwefen: tregen esel Minnej. Frühl. 
20,7; treges sneggen slichen Dinnef. 2, 389%; einem 
tregen hauaknecht Sir. 37, 14; träge kinder, menschen ; 
ihr trägen fühllosen schläfer Schiller Räub. 4, 5; 
träge sein, werden, cinen träge manchen; lasset una 
ablegen die sünde, so uns jmer anklebt und trege 
macht Hebr. 12,1; sie ist schlüchtisch, faul und treg 
HSachs Fab. 1,353; hisz nit träg oder unfrülig ze 
schreiben, scribere non pigre Maaler; zur arbeit 
träge sein Adelung; seid nicht trege, waa jr thun 
solt Röm. 12,11; o jr thoren und treges herzen Luc. 
24,25; so stachelte una sehnsucht nach der heimath — 
sie scheinen trägerer natur Grabbe ?, 17.4; atverbial 
träge arbeiten; ein werk träge verriehten Steinbad; 
scine (des Menfchen) augen tragen ihn bis zu dem 
sonnenziele der gottheit, aber cr selbst musz erst träge 
und mühsam ..ihn: entgegen kriechen S diller 4,37; 
Icht ... träge träumend dahin Treitſchke I, J; von 
Dingen: ein greises weib.. von trägem dienst Hages 
born Fab. 2,47; des herzens träge mühle Gödingf 
Lied. zweier Lieb. 136; die träge farbe reieht nicht den 
himmlischen geist nachzuspiezeln Schiller Räub. 2,2; 
meiner jahre trägen lauf Karl. 5, 11; wo der Rhein- 
strom breit und trüg hinfluthet Leutholhd Geb. 57; 
als Austrucd der Phyſik, trige von der Materie, wenn 
jte ohne einwirkende Kraft, in ihrem Zuftanbe bebarrt; 
— Trägheit bemwirfend: träger schlaaf, dır cinen faul unit 
träg macht, somnus deses, träger winter, der einın 
faul und träg macht, druma iners Maaler; Trägbeit 
anzeigend: so lange ihr Jung seid und arbeiten könnt 
..kann cin solcher träger wunsch nicht euer ernst sein 
Hauff 2, 131; — dazu als Zubit.: die träge, tarditas, 
die trägheit, desidia, olium Maaler; ferne..sci von 
ihm die tröge Herder 3. Litt. 3,56; trägheit im enguc- 
tieren Bismard Red. 14,458. 

Tragen, als Laft auf dem Körper halten und fort: 
bewegen; gemeingermanifches Wort, altnorb. als draga, 
altengl. als dragan in der Bed. fortführen, ziehen, gotb. 
altſächſ. als dragan, altfrief. als drega und draga, ahd. 
als tragan, mhd. als tragen in unſerer auch heutigen 
Bed.; uwerwandte Entſprechungen ganz unſicher. Die 
Formen ſind die des ſtarken Verbums ohne Schwanken; 
der 2. 3. Sg. des Präſens trägst, trägt entſpricht mhd. 
tregest, treget, das ſich, bei noch haftender Kürze ter 
Stammſſilbe, zu treist, treit zuſammen zieht, wovon Nach— 
Hänge im Nhd. bis in die erſte Hälfte des 17. Ih.: 


Trage — tragen. 
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da zu jn sein gemüte treit BWaldis Efop 2, 22; 
der gläubig.... mitleiden treit mit seiner thorheit 
Opel⸗Cohn 55, 190; für ben Ging. des Imperativs 
trag die Form trage ſchon im 16. RY eingebürgert: so 
trage auch nu deine unzucht Heſ. 23,35; trage sorge 
fur alle gemeinen 2. Cor. 11,28, Das Part. der Ber: 
gangenbeit war mhd. aus getragen bigweilen gu geträn 
zufanımengezogen: die tavel wurden hin geträn (:g4n) 
Birginal 653, 1; das bat fih mundartlich in Mittel: 
deutfchland erhalten, obne Spur in ter Schriftſpr. 
Bed, 1) als tranfitines Verb, den Begriff bes —— 
wegens einer Laſt nach einem Ziele hin hervorhebend; 
n) mit perſönlichem Subj. und bloßem Aeccuſ., zumal 
in der Spr. des Hauſes und Gewerkes, holz (Klagel. 
Ser. 5, 13), bauholz, steine, wasser; auch fonft eine 
last, eisen korb, packen tragen; brachten einen gicht- 
britehigen, von vieren getragen Macc. 2,3; wird euch 
ein mensch begegnen, der tregt einen wasserkrug Lue. 
22,10; mit perfönlidem Dativ: zwungen einen... das 
er jm das ereutze trüge Marc, 15, 21; mit weiteren 
Beitimmungen der Art, ein kind auf den armen, einen 
korb auf den achultern, dem rüeken, einen steck in 
der hand; muste..sich in einer senften tragen lasaen 
2. Macc. 9, S; damit sie (die Sänftenträger) mich recht 
sanft tragen Gellert 2008 5,1; als sie.. dich begraben 
trugen Lenau 4126; in bildliher Wendung einen auf 
den händen tragen, vgl. hand 4; ich will dieh auf den 
händen tragen, deine freundin, deine schwester will 
ieh sein Schiller Kab. 4,7, mit mungen des 
Ziels: etwas fort, weg, hinweg (Näub. 4, 5), abseits 
tragen; sie haben die lade gottes umbher getragen zu 
mir 1. Sam. 5,10; traget das ven dannen Joh. 2,16; 
lies nicht zu, das jemand etwas durch den tempel trüge 
Mare. 11,16; die magd trägt holz zum fener; dasz ich 
itzt diese schlüssel gerades wegs zum policei-lieutenant 
trage Schiller Räub. 2,3; ich werde zu grabe ge- 
tragen 2,2; was man schwarz auf weisz hesitzt, kann 
man getrost nach hause tragen Goethe Fauft I; bienen 
tragen honig in den steck; unfinnlider und in bild— 
lihen Wentungen, einen pesten in ein buch tragen; 
er trng diese bemerkung in aein beft; in die sehrift 
etwas hinein zu tragen, was nicht darin liege Ranke 
Merle 1,304; du trugst deinen schmerz bis nach Holland 
Sdiller 2,390; man trägt gerüchte, klatschereien 
herum; die neuen kriegsprojecte, die man geflissentlich 
herumtrug Häuffer d. Geh. 3, 106; etwas davon 
trasen, gleichſam als Lohn, Preis, Beute aus einem 
Kriegszuge: chre, achimpf, sehande, derbe stüsze, eine 
tracht achläge, narben, wunden davon tragen Adelung; 
die entsehlossenheit Innocenz des dritten trug einen 
neuen sieg davon Ranke Werte 1, 26; ein luftiger 
chamäleon trägt stets das kanzleramt davon Hage— 
born Od. 2,9; ein glück (Gellert ab. 3, 19), die 
krene (Ranle Werle 1, 247), ruhm (281), chre und 
gewinn (33%), ironiſch auch krankheit, schaden, cinen 
korb (Cronegt 2, 295) davon tragen; — niit unter= 
drücktem Object: der mann trägt schwer, hat an dem 
aacke schwer zu tragen; ſprichwörtlich: auf beiden achseln 
(schultern) tragen, vgl. unter achsel und achulter. 
b) mit fählihem, belebt gedachtem Subject: dieser blick 
hätt’ euch über die sterne getragen Schiller Räub. 
2,2; flurzwang, welcher... die colenisation in den osten 
der Elbe trug Freytag Bild. 1, 745 in beſtinmmten 
eingeengten Fügungen: die büchse trägt cin geachosz 
so und so viel nieter; die luft ist rein und trägt den 
schall so weit Schiller Tell 2, 2; auch ohne Object: 
die büchse trägt weit; der wind. . trug gerade dabin 
Moltke 6,30; soweit das auge trägt, sichst du nirgends 
einen haum , 171. 2) den Begriff bes fteten Haltens 
beroorbeberd, im vielfaher Weiſe. a) von Lebeweſen, 
ganz eigentlich, mit beftimmenten Zufäßen, in Bezug auf 


tragen. 


örperteile: er trägt den arm in der binde; die brust | 
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vorgestreckt, den bauch einwürts tragen; er trägt viel 
geld bei sieh; als Zeichen von Seelenftimmung: die nase 
hoch, den kopf, nacken ateif tragen; eine art, die jre 
augen hoch tregt Spr. Sal. 30, 13; bildlich: du trägst 
dein gutes herz in den augen und auf der zunge 
Gellert zärtl. Schw. 1,3; — von Schwangeren: ein 
kind im schosze, im leibe tragen; mein liebes kind, 
das ieh neun monden unter meinem herzen getragen 
2. Macc. 7,28; verfucht der schesz der mich getragen! 
S diller Br. v. Meif. 2170; von Tieren: das unsere 
schafe tragen tansent Pf. 144, 13; mit unterdrücktem 
Object: das aie weder geberen, noch tragen, noch 
schwanger werden Hof. 9, 11; die kulı trägt, eine tra- 
gende kuh Adelung; hochtragendes viech, das bald 
werfen wird; — von Gewädjen und der fruchtbringens 
den Erbe: der baunı trägt früchte, die felder tragen 
getreide; so gewisz . . diege tannen pfirsiche tragen 
Schiller Raub. 2,3; ohne Object: etlicher (Samen) 
tregt hundertfeltig Mattb. 13, 23; das feld hatte wol 
getragen Lue. 12, 16; unperſönlich: in dieser pflicht 
(Bezirk) trägt es guten wein Schottel 1375; bildlich: 
der feurige geist... herrliche früchte hat er getragen 
Schiller Räub. 1,1; gewendet auf Zinjen eines Ka— 
pitals: das geld trägt gar keine zinsen; cine summe 
trägt fünf prozent; eigenthum, das nur drei bia vier 
procent trug Häuffer d. Gefd. 3, 134; dein pfund 
hat fünf pfund getragen Luc. 19,15; auch: etwas trägt 
nutzen: hastu viehe, so warte sein, und treget dirs nutz, 
so behalt sie Sir. 7, 24, alla versucht, und was nur 
pfenning tragen mucht BWaldis Efep 4, 100. 
b) ferner in Bezug auf Tradt, Kleidung, Shmud 
u.äbnl.: ich bin ouch ein recke und aolde kröne tragen 
Nib. 108, erleubet jm .. purpur und einen gülden 
gürtel zu tragen 1. Mace. 11, 58; sehmuck (Gadarja 
6, 13), krünze (Weish. Sal. 2, 8), weiche kleider (Matth. 
11,8), gold und ailber und juwelen (Schiller Räub. 
1,3), schnallen an den beinkleidern (1,1), ringe (2,3), 
waffen, orden, federn nuf dem hut u. ſ. w. tragen; wes- 
halb man auch (gegen ben Rauch) eigene brillen von 
gewöhnlichem fensterglas trägt Moltke 6, 31; von 
Schnitt und Ausſehen der Haare: dy meide trugen ore 
ezopphe hinden nidder hangen Stolle Chron. 190; 
das haar kurz geschnitten, lang wallend tragen; da 
er dasselbe (Haupt)... nach antiker weise baar trug 
CFMeyer Nov. 2,143; weil Andreas eiszraue haare 
trägt Schiller Fiesko 2,13; in einem Bilde: werdet 
ihr eure maske noch länger tragen? 2, 15; von Feſſeln, 
auch bilblid: Amerika trägt ketten Schriſt. 5, 44; (e8 
möchte) England wieder papstes fesseln tragen M. Stuart 
2,1. e) unfinnlider, von einen lange danernden oder 
jteten Beſitzen, Führen: bezeichnung, titel, namen tragen; 
o dasz er Moors namen nicht trüge! Schiller Raub. 
i,1; den namen dieser priesterin zu tragen Heyſe 
3,20; vollmacht, gewalt, amt, würde, lehen tragen; 
etwas an sich, die keime des verfalls in sich tragen; 
etwas zur sohan trazen; dieses finaezielle bedürfnis 
wurde ganz offen zur schau getragen Ranle Werle 
1,206; etwas im sinne, herzen tragen; ao trägt er das 
vaterland in seinem herzen 1, 82; dasz er nicht eine 
geheime neigung zu veränderungen in sich trüge 
Wieland Gefpräde unt. vier Aug. 9; leid, bedenken, 
kein bedenken (Fefjing Minna 4, 6), verlingen 
(Ranke Werte 1,259), sorge für einen. etwas (2. Cor. 
11, 28), verantwortlichkeit (Bismard Red. 14, 100), 
rechnung (6, 198) tragen; das jr ewige feindschaft tragt 
wider die kinder Isracl Hef. 35,5; mein schönster trügt 
hohen und zuehtigen muth Bürger ?en. u. Blandine; 
er trägt echeu, sich zu offenbaren; des eiteln Jammers 
trug ich immer scham ®eibel 1, 236; ein wahrhaft 
schöncs bild, das seine bereehligung ganz allein in sich 
selbst zn tragen schien Keller Seldw. 2, 29; ober- 
finanzrath .. dessen kenntnisse und erfahrungen bei der 
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kurhessischen regierung ein besonders schweres gewicht 
tragen Preußen 1. 8. 1,60. d) mit dem Beifinn bes 
Leidens und Aushaltens: tragen und dulden, suslinere 
Maaler; da wir des tages last und die hitze getragen 
haben Matth. 20, 12; das er das joch in seiner jugent 
trage Klagel. 3, 27; eines zorn (Micha 7, 9), hssz (5. Mof. 
19, 11), schuld (3. Mof. 19, 17), missethat 12. Mof. 
29, 38) tragen; schande (Hef. 16,52), not (Weish. Sal. 
17,17), schmerzen (2. Mace. 6, 30), uch (SG diller 
Br. v. Meſſ. 2542), mühe (Platen Abbajj. 1, 238), 
einen verdacht (Goethe 35, 314), eine beleidigung 
(Freytag Bild. 1, 73) tragen; cin jahr hat ers ge- 
tragen, trägts nicht länger mehr S hiller Toggenburg; 
den üubermuth des junglings trag ich nicht Vi. Stuart 
1,3; er musz seine strafe tragen; es leben... der sassen 
viel, die fremde pflichten tragen Tell 2,2; diese kosten, 
welche die alten gläubiger mit tragen müssen Möſer 
Phant. 3,241; das land kann die auflagen nicht tragen 
Adelung; mit dem Begriff des liebevollen Nachſehens: 
wir aber, die wir stark sind, sollen der schwachen ge- 
breebligkcit tragen Rom. 15, 1; der die bösen tragen 
kan mit sanftmut 2. Tim. 2, 24; des Empor und Obeıt= 
haltens im ſittlichem oder künſtleriſchen Cinne: sie 
bielten und trugen sich weehselsweise, fenerten ein- 
ander an Goethe W. Meijter 4, 15, wird er höher von 
dem ritterkreuz getragen, als vom jubcl seiner seg- 
nenden? Schiller 1,359. e) tragen, von fefthaltenden 
und ftüßenden Dingen: die balken tragen das dach; 
diese pfeiler tragen die ganze last des gewölbes; die 
pfeiler trugen die genge am hause Hef. 41,9; das cis 
trägt schon sebwere wagen; auch ohne Object, und in 
Bezug anf Tragfähigfeit, dus eis trägt; die beine aber 
wollen nicht mehr tragen Schiller Piece. 4, 6; meine 
kniee tragen mich nicht Goethe Große. 2,6; in einer 
Redensart, vom Erdboden: weil er übrigens der hravste 
junge sei, deu gottes erdboden trüge W. Meift. 4,4; un— 
ſinnlicher und bilblih: beruht die bestimmung schliesz- 
lich nuf.. der persönliehen entscheidung des monar- 
chen, sie mag durch ministerielle verantwortlichkeit 
gedeckt oder getragen scin, wie sie wolle Bismard 
Red. 10,69; eine ware trügt die transportkosten nicht, 
iſt nicht im Stande, fie burd den Erlös zu beden; 
dus trägt es nicht, fommt für die Koften nicht auf. 
3) reflerives tragen, mehr nad) Irugen 1 oter 2 in ber 
Bed. ſchillernd, in beftimmmten fejteren Wendungen; von 
febewefen: sich von dannen, sich nach hause tragen; 
dävon (vom Schalle) . .. sich der reiger in die halıe 
truoc Loheugr. 3392; kaum hatte Sinibald..sich selbst 
und sein entzücken heim getragen Wieland Klel. 
3, 379, sich mit einer bürde, Inst tragen; mit füd)- 
lihem Subject: eine last trägt sich gut, leicht, schwer; 
es trägt sich besser die gleiehere last so Goethe Herm. 
1.Dor. 75; — von der Erde und Gewächſen: der acker 
hat sieh müde getragen; der baum trägt sieh tot, ivenn 
er zu vief Früchte bat; von ber Haltung: das pferd 
wurde ibm vorgeführt, es trug sich stolz $reytag 
Bild. 1, 402; von der Tracht: wie Sie sieh tragen, 
madam! Schiller Fiesko 2, 2; (fie) tragen sieh sauber 
MWallenft. ag. 15 schn Sie nur wie nett er angezogen ist! 
ob er sieh nicht besser trärt und hält als sein lieber 
sohn! Goethe Wanderj. 2,3; auch vom Stoffe: das 
zeug trägt sieh leicht. gut, schleeht; After sıch tragen 
— fih eignen, ſchicken: was zum selben standt sich tregt 
BWaldis Efep 1,97; in Bezug auf Gerüdte, Nach— 
richten: privatgeschichten . . mit denen man sich im 
pubiicum trägt Goethe 15, 108; auf Gebanfen, Bor 
baben: man bört sich . . im tempel mit den seufzern 
tragen Güntber 146; indem Maximilian... sich mit 
der hoffnung trug Ranfe Werke 1,72; sich mit illu- 
sivnen (Hänffer d. Geſch. 3,4), gedanken (75), plänen 
($0), mit einem trost (215) tragen, n.a.; mit frechen 
thörichten wünschen Unt sieh mein busen getragen 
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Schiller Kab. 3,4; in älterer Spr. mit dem Innern 
als Subj.: dazu sich trug jr mut und sinn BWaldis 
Eſop 1,3. 4) Inf. als Sußft.: fremde kleider, die unsnicht 
recht passen, bis wir durch öftres tragen sic gewolınen 
Schiller Mach. 1,6; in ber Kunftfpr. das tragen der 
stimme, liberjeßung bes ital. porlamento di voce beim 
Gefange; Part. ter Gegenwart in zuftänblicher Bed., 
in älterer Kanzleifprache: kraft meines tragenden amtes 
Adelung; kraft tragender vollmacht Dya Na Sore 
4,213; Bart. der Bergangenbeit, von langſamen gehal- 
tenen Tönen: ein getragınes lied; wie der getragene 
ton meerfluthähnlich sich hebt Leuthold Geb. 2u7; 
der von den tünen der orgel getragene gcesang der ge- 
meinde Gaudy Erz. 121; aud getragene stimmung, 
gleichmäßig feierliche. — In Zuſammenſetzungen: Trap: 
bahre, £. Bahre zum Tragen. — Tragbalfen, m. Balken 
der eine Laſt trägt: die tragebalken (des Hauſes) 
knacken Miilfner Schuld 1,2. — Tragbaud, n. Band 
zum Tragen; Band an einem Tragkorbe; bei Zimmer: 
leuten tragbäünder ſchief ftebente Bauhölzer, die eine Laſt 
tragen und ſtützen. — tragfähig, fähig etwas zn tragen: 
die mauern erwiesen sich als nicht tragfäbig; dazu: 
in seiner (eines Wirkungsfreifes) grösze liegt die trag- 
fähigkeit Bismard Red. 13, 190.— Traghiumel, m. 
Baltadin. — Tragforb, m. Korb etwas auf dem Nüden 
darin zu tragen. — Tragfrait, f. Kraft etwas zu tragen, 
zu ftüßen: tr. eines balkens; die tragkraft des cigenen 
riesenhalten reiehes Häuffer d. Geh. 3, 116. — 
Tragpfeiler, m. Pfeiler ver ein Gewölbe oder eine Dede 
trägt. — Tragriemen, m. Niemen etwas daran zu 
tragen: es war ein neuer gestiekter tragriemen daran 
(am Gewehr) Frentag Ahn. 5,299. — Tragſeſſel, m., 
jtahl, m. Seſſel, Etuhl jemand daranf zu tragen. — 
Tragweite, f. Weite in die ein Geſchütz trägt: ır. einer 
flinte, kanone; übertragen: erläuterungen... welelie der 
graf Bille über die tragweite der von dem herrn herzog 
nz verziehtleistung..gegeben hat Preußen 
B 

Träger, m. der ba trägt, mhd. tragære, trager, treger, 
nah ten verfchiedenen Bed. des Verbums im eigent- 
lichen und übertragenen Sinne; tragende und fortitib: 
vente Perfon: tr. einer last, eines korbes, hriefes 
u. j. w.; treger (Steineträger bei einem Bau) Neb. 4,10; 
der träger dieser briefe Goethe 37, 250; entreiszt die 
goldue urne hastig dem erschrocknen träger Uhland 
274; die müssen alle boten scin und meiner liebe 
träger Geibel 1,25; als Beruf bricf-, pack-, last-, 
balsamträger u. a.; sarg-, leichenträger: (et) rüret den 
sark on, und die träger stunden Lue. 7, 14; ich sche 
die stummen träger den zerrissenen leichnam meines 
gemahls mir entgegen tragen Schiller Fiesko 4, 14; 
von einem Tier, Ejel: ich suchte mir einen viel statt- 
lichern träger aus, sorgte für einen wohlgehauten sattel 
Goethe Wankerj. 1, 2; — tragende und führende, 
baltente Perfon; in älterer Rechtsſprache = Vertreter, 
Gewährleifter: (jie) mogend iren kinden geben die güter 
die in den hof gehorend, ulso doch, das der eltist trager 
sye der guter ze hof, und den zins geb Weist. 1,321; 
fonft allgemein träger cines schmuckcs, szepters, stockes, 
einer kostbaren uhr n. f. w.; durch den jedesmaligen 
träger der krone Bismarck Red. 4,271; nnfinnlicher 
tr. eines namens, titels, einer vollmacht; taufmänniſch 
träger eines wechsels, Borzeiger; das cabinetsreziment 
und seine träger Häuſſer d. Geld. 3, 52; einer der 
treuısten träger der gedanken des meisters 154; die 
neue politik und ihre träger 174; die träger entgegen- 
stehender ansiehten Preußen 1.3. 1, 69; die träger der 
kunst Keller Nachl. 227; — träger ven Gegenftänben: 
in ber Baukunſt frarler Ballen, welcher unter andern 
Ballen durchgezogen wird, um fie tragen “u belien; 
jeßt auch eisırner träger; im Sparrenwerk eines Daches, 
aujrecht ſtehendes Balkenftüd; ein Zimmerftüd unter 
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einer gebängten Brüde; Ger Scieferbedern Gerät, um 
die Schiefer darauf zu legen; bei Buchdruckern dicker 
Epan, der an tem Orte der Kolumne, wo bie Lettern 
allzuſcharf herauslommen, aufgeparpt wird Jacobs-— 
fon; in der Botanik fadenförmiger Teil des Staub— 
gefäßes, der dem Staubbeutel zut Unterſtützung dient, 
anatomiſch das erſie Wirbelbein am Halſe, bet ‘Pferden 
trager, auch laden, lager, der Teil in dem Manle eines 
Pferdes, anf welchem das Mundſtück liegt Nemnich. 

Traktieren, behandeln; Lehnwort aus lat. tractare, 
in Schriftſteller- und Rechtölreifen fanımt dem Dazu ges 
börigen Subſt. traktat vor dem 16. 3b, eniporgelommen; 
fractare tructieren, traclalus traetat Dieſ.; von dem 
gelebrten Behandeln einer Sache: darinnen er weit- 
leuftiig traetiert und handelt vom fegfewr Gern. 29, 396 
(von 1557); (ein Buch) wider desz authors meinung, 
undeitlich und uateutschlieh getraetiert Garg. 16; vom 
Interbandeln über eine Sade: von einer streitigkeit 
zu tractircn anfangen, vom frieden traetiren Räblein 
8525; mit dem herzog von Parma wegen übergabe der 
stadt zu traetiren Schiller 9, 75; von dem Verfahren 
mit Perjon oder Sade: wol traetieren oder halten Germ. 
29, 396 (non 1536); einen als einen freund tractiren, 
balten Rädlein; weil er (ein Hund) einmahl ubel zu 
hof ist traetirt worden Zintgref 1, 3455 die leichtig- 
keit womit sie die sache traetirten Goethe 16, 255; 
der thon läszt sich gut traetieren Abelung; von einer 
Bewirtung: (er wurbe) mit essen, trinken wol tractiert 
BMaldis Eſop 4,75; ironifh: im untersten gewölb 
seiner thürme mit wasser und brod. . traktirt zu werden 
Schiller Räub. 1, 2; vermuthlich werden sie mich 
morgen besuchen, und Sie errathen wohl, worauf ich 
vornehmlich tractiren werde Leſfing Brief 1770; jebt 
faft veraltet und nur nod in vollsmäßiger Nede. 

Zrälfern, leiht und ohne Worte fingen; Häufigleits— 
bildung, von den Eilben tra la (vgl. unter Ira) aus— 
gebend, im 18. Ib. häufig, von Adelung zuerft ver 
zeichnet: den tanz... jungfer Philippine mag ihn trällern 
Gellert franle rau 24; er ging trällernd ein paarmal 
in der stube auf und nieder Immermann Münch. 
3,184; einzelne geträllerte noten Wil denbruch Nov. 
5l; vor sieh hin trällern; obne Umlant: die Französin 
hüpft und trallett Brentano Schrift. 2, 410; das 
trallern ist bei mir verloren Goethe Fauft IL 2; vgl. 
auch trillern. 

Trampe, f. bei Fildern eine große Stange zum 
Stoßen. — Trampel, m. grober, ungefchidter, bejonders 
plump auftretenter Menfd: cin ungesehiekter, grober 
trampel, dummer bauerntrampel n.ä.; ein trampel, ein 
mistünk, cin kothkübel.. cin grober rilppes, ein flank, 
ein sehlamp ist Helena gegen der schönen wahrheit 
Abraham a SClara Judas 1, 55. — trampeln, 
wieberbolt derb oder ungefchidt treten, Häufigleitsbildung 
zu dem jett in der Schriftfpr. untergegangenen trampen 
treten (trampen, getrampet Stieler), zu goth. trimpan 
(anatrimpan hinzutreten, brängen) geborig: caleitrare 
trampeln Dief.; ir trampeln dävor (vor dem Burgthore) 
Jeroſchin 20099; du trampelst glas..zu cinem brei 
Srentag Handſcht. 2, 27.4; indem er nur mit dem ciuen 
oder anderen fusze ein wenig trampelte Keller Sinng. 
367; bildlich: trampeltest du wie ein gassenjunge auf 
den gesetzen Schiller Fiesto 2, 13. — Trampeltier, n. 
Name des zmeibudlichen tamels, umgebeutfcht aus dem 
fremden Tromebar: es ist kein kameel, es ist cia trampel- 
thier Hebel 2,193. 

Trautf, m. zum Trinken Dienentes; ahd. trance, tranch 
als Neutr., tem goth. dragk entiprehend, mhd. trane 
als Neutr. uud Mase. in lebterem Falle mit den Plur. 
trenke; das Neutr. bält fid über das Mbb. hinaus: 
das neu trank (der Wein), inen (den Deutjchen) pisher 
unbekant Aveutin , 2525 es ist kein gemachtes trank 
Ridram Rolw. 164, 21; nah dem 16. 3. in ber 
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Säriftfpr. nit mehr, mundartlich bairiſch noch jetzt 
(Schmeller); in allgemeiner Beb.; bibile, potio, polus 
trank, dranek, drang Dief.; aller trank, den man trinkt 
3.Diof. 11, 34; starker (5. Mof. 14, 26), willkommener 
(Schiller 4, 75), wurziger (Freytag Ahnen 1, SO) 
trauk; trank voll süszer labe Goetbe db. Sänger; des 
tranks, den ich zum sehein genommen, unbemerkt 
wieder los zu kommen Wieland Winterm. 2, 307; 
trinken Sie! der trank wird Sie kuhlen Gdiller 
ab. 5, 6; liebst du den beeher? wir haben tranks 
die fülle Grillparzer4, 718; in Berbinbung mit speise 
(vgl. speise 12): jre verordent speise und trank Dan. 
1,16; mein fleisch ist die rechte speise, und mein blut 
ist der rechte frank Joh. 6,55; ir drank und speis 
HSachs Fat. 2,213; für Schweine, flüffiges Gemengfel 
von Küchenabfällen; ſprichwörtlich: viel schweine machen 
den trank dunne; — im eingeengten Sinne der Heil: 
tunde (vgl. heiltrank): antidotum tranch Dief.; wilt 
du arzenie nemen, ich wıl dieh lören cinen trane 
Minsbede 14, 2; alle die säft, tränk, lattwergen und 
purgatzen, so jhm sein doetor verordnet batte Zintgref 
1, 348; was für einen trank oder pillelein er ihr ver- 
ordnet bat Hebel 2, 159; als Zaubermittel, zauber- 
trank; du siebst, mit diesem trank im leibe, bald 
Ilelenen in jedem weibe Goethe Fauft I; mit bem 
Dim. tränklein, tränkehen: ein tränklein arznei in 
einer bulle cin nehmen, einem ein tränklein von perlen 
ein geben Steinbad; die kunstreichsten tränklein 
ihres arztes Hauff 11,35; ein tränkeben seiuer leib- 
ärzte Wieland Arift. 3,155 vgl. auch trunk. — Träule, f. 
Anftalt zum Tränken des Biches, mb. trenke: aquarium 
tränke Dief.; (er) füret jn (dem Ochfen ober Ejel) zur 
tränke Luc. 13, 15; die tränke der pferde, equorum 
aquarium, ein landgut kann ohne tränke nieht sein 
GSteinbad; ein pferd in die tränke reiten; wenn 
jn (den Eſel) der narr int trenke reit HSchas Fat. 
‚233; — Inhalt der Tränke: wo lauliehe tränke 
sumpft, vom dienstbaren huf getrubt Voß 3,200; — 
trank für Schweine: frisz die tränke selber (verächtlich 
von einer Suppe) Hebel 3,1. In verfhiebenen Ges 
werfen ift tränke eine Klüffigfeit, Gegenftände damit 
zu tränlen, leimtränke fiir poröſes oder ſchlammiges 
Holz, talgtränke für ungarifches Leber, u. a. — träufen, 
zu trinfen geben; gemeingern. Bewirkungswort zu trin- 
ken, goth. dragkjan, altnord. dreekja, altengl. drencan, 
altfächf. altmiederfr. drenkian, drenkan, ahd. trencan, 
trenehen, drenken, mhd. trenken; im eigentlichen Sinne, 
in Bezug anf Menfchen und Tiere, einen durstigen, die 
rinder, schale tränken;; also soltu .. die gemeine trenken 
und jr vich d. Mof. 20, 8; dürstet jn, so trenke jn mit 
wasser Gpr. Sal. 25, 21; sie trenken unde speisen 
HSachs Fab. 1,495; ein kind tränken, auch vom 
Säugling: da konnte sie (die Mutter) nun nicht dran 
denken, dasarnıe würmehen selbst zu tränken Goethe 
sauft I; die zwillinge tränket eine wölfin Eleg. 1,3; 
einen mit wein: (er) trenket jn mit guten draubenblut 
5. Mof. 32, 14; freiwillig tränkt uns keine traube, die 
kelter nur erpreszt den wein Körner &ier un. Schwert 
137; in alter Spr. aud = trunten maden: (fie) trenket 
also manzca man, das er nimer reden kan Meiſter 
Nennaus 327; diepfaffen.. trenken jtzt herzog Geurgen, 
und herzug George trenkct die pfaffen, was pilts, wenn 
sie nu trunken werden, so wird einer dem andern den 
bosen voll speien Luther 6,14; ohne Obj., aud von 
ter Fähigleit, den Durft zu fiillen: (das Waſſer) hat 
die kraft zu speisen und zu tranken Wieland TE. 
1, 60; ihr quellen... ihr quellt, ihr tränkt Goethe 
Fauſi I; freier, in Bezug auf Pjlanzen, Feld, Erbe: du 
trenkest seine (des Laudes) furchen Pf. 65, 11; sein 
sezen . . trenket die erden wıe eine eindilut Zir. 39, 27; 
die wiesen tränken, wäjjern Adelung; der regen tränkt 
die aue, die pilanzen; biltlih: du trenkest sio mit 
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wollust Pf. 36, 9; ich wil dis volk mit wermut speisen 
und mit gallen trenken Ser. 9, 15; wird jn trenken 
mit wasser der weisheit ©ir. 15, 3; (wir) sind alle zu 
einem geist (Varianten mit, in einem geiste) getrenket 

i. Cor. 12, 13; ruhe jeder leidenschaft tränkt das herz 
mit götterkraft Seume Geb. 53; in der Spr. der Wirt- 
haft und Gewerlfe: papier mit ühl, leder mit thran, 
einen hut mit leim tränken, mit öhl getränktes papier 
Adelung; — eine alte Bed. des Wortes, in das 
Waſſer verjenfen (zur Strafe): liea herzog Ernst von 
Münichen seius auns .. puelachaft trenken Aventin 
1,570; (erließ) ein tail trenken, die maisten köpfen 558, 
ift Durch ertränken (f. d.) verdrängt. 

Trapp, Schallwort, ter Form nad Imperativ zu 
trappen (f. d.), ven Ton des harten Auftretens malend: 
ginga trap trap trap, als wie von rosses hufen Bürger 
?enore; heute gebt es alle augenblieke trapp, Trapp 
Henfe Par. 1, 8; auch ablautipielenb: es gebt tripp 
trapp. Dazu als Subft. Masc.: nun halt an mit tritt 
und trott, tripp und trapp um unsern pott! Bürger 
Mach. 4,1. — Trappe, m. f. Name eines großen Vogels, 
mhd. trappe, trap, trapvogel, duntler Herkunft: trapp, 
trappgansz, ackertrapp, ein vogel also genannt, ots 
Maaler; der trappe, otis torda Schottel, der und 
die trappe Nemmicd; grosze herden von trappen 
Moltte 8, 172. — trappelu, oft ober leicht trappen, 
ſchnelle Heine Schritte machen: ealeitraretrappelnDie|j.; 
trappelen Stieler, im Ablaute zu trippeln, (f. d.), mit 
Umlaut aud; trappelen, treppelen ebd., träppeln Campe: 
horeh, was trappelt?.. . seines rappen trab! Gödingl 
Lieber zweier Lieb. 37; eine eolonne Marseiller .. trappel- 
ten heran Goethe 30, 314; wie sie (die Tiere) hüpten, 
lanfen, trappeln Lilis Part 5. — trappen, mit derbem 
Auftritt ſchreiten; nafallofe Nebenform zu trampen 
(f. d. unter trampeln), zu altem trimpan treten gehörig; 
zufrübeft mud. als trappen bezeugt, dann auch hochd.: 
trappen, non festinato gradu al non sine strepitu 
incedere Schottel; getrappt kommen, die treppe 
herauf trappen Adelung; tiefe, tiefe stille: man hätte 
eine mueke können trappen hören Hauff 12,170; eine 
nlte nach der andern trappete nach mit einem kinde 
an der... hand SGotthelf Uli d. Kn. 62; hinter- 
drein, im hause umher trappen, u. ä.; it einem Ab» 
lautfpiel: dieses rasende trippen und trappen Gimp!. 
1, 110, 

Trap, m. Steinftaub zu Mörtel; Umbildung des 
ital. terrazzo, Eſtrich, Flieſe aus Cement, zuerſt nieberl. 
als terraa, tiras, rudus novum, lophus lapis, tophi 
rudera, materia pavimenti faciendi, maltha Kilian, 
als tarrosz, tras und trasz bei Adelung. 

Tratihen, plumpe und breite Schritte machen; 
Häuſigkeitsbildung, die wohl zu mhd. trat Tritt, Fährte, 
Spur gebört, und Tanbichaftlih weit Bin in verſchie— 
dener Schattierung des Sinnes erfcheint, als tratschen, 
tratschelen, strepitum ciere pedibus, ambulando cre- 
pare, lumultuari cursurä, imprimis autem saltando 
Stieler, bair. trätachen, trätscheln, im Naſſen, Kotigen 
berumtreten Schmeller, ſchweiz. trätschen, mit dem 
Fuße treten, ftamıpfen, langſam und trägegehen Stalber; 
natım er dena stock und trätschete zwischen hnus und 
stöekli einigen bäumen naeh SG ottbelflllid. Kn. 304; 
in Düringen in der nässe herum tratschen (trätschen), 
2) über etwas breit veven, plaudern, ſchwätzen, jeben- 
falls nur Ibertragung der eriteren Bed. (vgl. etwas breit 
treten unter breit), landſchaftlich ebenfalls verbreitet, in 
berber Rede der Schriſtſpr mehrfach: die mutter hört 
zuletzt zu fraren und er zu trätschen auf Wieland 
Perv. 1, 266; der hund ron einem alten hedienten ... 
der mir nun trätseht 0 Clavigo 2; was ist nieht 
nlles dort geträtscht, geplaudert worden! Ediller 
Tur. 3,6: willst du mir bier von einem andern trätschen 
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Traube, f. Beerenbüfcel an gemeinſchaſtlichem Stiel; 
hoch- und niederd. Wort, ahd. als Mase. trübo, drübo, 
drüpo, erjt fpäter als em. auch trüba, mhd. als Mase. 
und Sem. trübe, mud. drüf und drüfele, Fem., dunkler 
Herlunft; das Mase. noch im älteren Nhd.: umb des 
draubens willen, den die kinder Israel... absehnitten 
4. Mof. 13, 25; font Fem., auf die Frucht des Wein: 
jtod8 eingeengt: abgerissen .. wie ein unzeitige drauben 
vom weinstoeck Hiob 15, 33; trauben trägt der wein- 
stock Goethe Fauft I; wir keltern keine trauben Grill: 
parzer&, 234; doch zieht er nieht die traube zum 
erwerb Keller Werfe 10, 245 die traube soll noch 
wachsen, die mich trunken kann machen Grabbe 
2,87; freude aprudelt in pokalen, in der traube goldnem 
blut Schiller an die Freude 80; wie ein verwegner 
trunk von frischer traube Körner Zring 2, 10; in 
Perlfprücen und ſprichwörtlichen Wendungen: kan man 
auch drauben lesen von den dornen? Mattb. 7,16 (so 
lieset man nicht drauben von den heeken Luc. 6, 44); 
eine tranube röthet die andre. die süszesten Lrauben 
bängen am höchsten. die trauben sind sauer, sagte der 
fuchs. die schwarzen trauben sind so süsz ala die 
weiszen. aind die trauben gekeltert, so achtet man 
nieht der trestern Gimrod 566. 567; biltlid: las 
deine brüste aein wie drauben am weinstoek Hobel. 
1,85 bezogen auf andere Früdte: ribes rubrum, rothe 
Johanniabeere, Johannistrauben, rothe oder weisze trau- 
ben Nemnid; racermus, traube, bluthentraube ebb,; 
(Palmbäume)die.. voll goldner trauben stunden Wie: 
land Ob. 7, 84; busch, der die zweige herabhängt, 
von nuaztrauben beschwert Voß Luife 1, 200; auf 
Traubenähnliches: tranbe, wenn bie Bienen in Schwär— 
men fih zufammengzieben und an den Zweigen herab— 
hängen Nemmich; (Bienen) schwirren wie in trauben 
auf des lenzes blüthen Bürger SL. 2, 121; traube 
auch das äußerſte Teil am Boden eines Gefhükes, nad) 
der Form, bie ihm bie alten Stiüdgieher gaben. ALS 
Wirtsbausihilt, und danach auf das Wirtshaus jelbft 
übertragen: gasthaus zur blauen traube; in die traube 
schen, in der traube zechen. — Znfammenfeßungen: 
Traubenblut, n. in dichteriſcher Spr. für Wein; für 
Moft 5. Mof. 32, 14. — Traubenblüte, f. Blüte und 
Blütezeit des Meinftods. — tranbenfornig, in Form 
von Trauben. —Traubenkur, f. Kur einer Krankheit durch 
Meintrauben. — Traubenmahl, n. Dahl das aus Trau— 
ben beftebt; Mahl bei dem der Saft der Traube, Wein 
gereicht wirb: gab andern weibern schmeichelcin beim 
lauten tranbenmahle Hölty 33. — Traubenfajt, m. 
Saft ber Traube, Wein Schiller Räub. 4,5. — Trauben: 
zuder, m. Zuder aus Weintrauben gewonnen. 

Transen, Glauben beimefjen; chelih werbinden: ges 
meingerm., nicht überall bezeugtes Wort, goth. trauan, 
Altengl. trüwian, tredwian, altfächſ. trüdn, ahd. trüwen, 
trü&n, mhd. trüwen, triuwen, trüen, einer Wurzel mit 
traut und treue (f. d.); die dem mihd. triuwen ent= 
iprehende, unmittelbar an trene angelehrte, Älter mhd. 
Form treuen ift felten: (fie) trewet jm auch nichts 
höses Wickram Rolw. 131,20, vgl. aud nachher 
unter 2. Bed. )) ſich verlafien, Glauben, Zuverfit in 
einen oder etwas feken, in älterer Epr. mit Gen. der 
Cade: dines rchtes kewäno ib echert dinea eines, 
mines ne trden ih Notler Pi. 70, 16; wie möht ich 
des trüwen? Nib. 1U5t; aud mit perfenliden Dat.: 
wir triwen in aller ren 1356; nbb. felten noch: du 
(Schloß) haist wol reeht Trausnitz: ich hab aein ie 
nit traut Aventin 2,453; fonft nur ınit Dativ ber 
Perſon oder Sade; vielfah in Verbindungen der Ber- 
neinung, des Zweifels, Bedenkens: (er) trawe auch 
seinem bruder nicht 3er. 9, 4; traw deinem feinde nimer 
mehr ©ir, 12,9; ich traue mensehen gerne. wenn aie 
schlafen Schiller 5, t72; einem nieht recht (Pieccol. 
4, 3), anderen (Moltle 6, t09) trauen, keinen trauen 
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können (Heyfe 9, 355); einem nicht über die gasse 
trauen, tgl. gasse; wenn er acinem östreiehischen eollegen 
nicht über den weg mehr traut Bismard an Gerlad 50; 
sich selbst nicht trauen können; Friedrich, darf ich 
mir trauen? ‚jan, ieh bins!‘ Goethe Lila 3; trauen Sie 
deeh der verschung! Gellert zärtl. Schweſt. 2, 9; dasz 
wir dech unsern augen und ohren nicht trauen wellen! 
Betſchw. 1, 65 man traute in Konstantinopel seinen 
ohren nicht hei dieser nachricht Moltte 8, 105; der 
ganzen welt würde ich widersprechen haben, aber meinen 
eignen sinnen muszte ich trauen Benedir ein Luft: 
ipiel 3, 14; weil man dem mcere nicht trauen konnte 
Möſer Phant. 1, 329; doch trau ich seinem schlaf 
nicht viel Wieland Klel. 4, 321; da ist erst noch 
die frage, eb man euren gesichtern traut Schiller 
Raub. 1,2; der herr traut meiner jnunerparele Fieslo 
1,2; ſprichwörtlich: dem landfrieden ist nicht zu trauen; 
ieh meines erts, tranete dem landfrieden daselbst gar 
nicht länger Cav. im Irrg. 369; in erweiterter Fügung: 
man trawet in (Plur.} umb daz gelt ein zu nemen 
D. Stäbtechr. 2,305, fpäter nicht mehr; — mit Präpof., 
in alter Spr. an: an get ze trüenne N otler Pi. 117,5; 
fpäter mit auf: wel allen die auf jn trawen Pf. 2, 12; 
das wir dech auf deine barmherzigkeit trawen sollen 
Weish. Sal. 12, 22; trawe nieht auf jr vermögen Sir. 
16, 2; traue auf gott Schiller Fiesko 1, 12; du traust 
auf schonung Goethe Taffo 2,3; — mit abhäng. 
Cab, die Bed. einer feiten Meinung beraushebend: 
trüwest du (pwtas) daz unser s@la durchwaten habe 
unchtig wazzer? Notler Pf. 123, 5; sötrüwe ich wol, 
min werde rät Wigal. 134, 39; trawestu nicht, das dich 
gettmügenceren zeitlich, wiewiltu jm trawen, das er dich 
erhalte geistlich ? Luther 1,3482; ſpäter untergegangen, 
foweit nicht durch vertrauen ff. d.) erſetzt; — ohne foldhe 
Beifäte, die fich leicht ergänzen laſſen: es ist ein mensch, 
der nicht leieht traut; wie thewr ist deine güte, gett, das 
mensehen kinder unter dem schatten deiner flügel trawen 
Pf. 36, 8; ieh wil.. trawen unter deinen fittichen 61,5; 
er trant nicht diffidit, man traut nicht weiter als man 
sieht, oculatae manus sunt, eredunt quad vident, zu 
viel trauen bringt groszen schaden, nimia fidueia 
magnae solet esse calamitali Steinbad); in mehr 
ſprichwörtlichen Wendungen: trauen betreugt gern, rus- 
quam Luta fides, trau viel, fürt das pferd weg, fide, 
sed cui, vide Stieler; al8 Eigename gefaßt: niemand 
anderst als Trau-wol pflegt das ross hinweg zu reiten 
Eimpf. 4, 71. 2) tranf. und refl., einem etwas, sich 
einem trauen, in Glauben nnd Zuverficht anbefehlen: 
der suchet gelt nnd trauet sich den wellen Opik 
3, 188; warum giogst du, lieber, und trautest dich 
der see? Herder Stimme ber Voller 5, 175 doch traut 
das fräuleın sich dem ritter nicht allein Wieland 
Ob. 5, 79; jett durch vertrauen, anvertrauen erſetzt. 
3) trauen, eingeengt auf Die Zuverjicht in eigene That— 
traft, in alter Spr. intranf., mil folgendem Inf.: trüwent 
sälda gwinnen Notler bei Grajſ; (ih) trüwe cz wel 
velbringen Nib. 155; teilweife auch noch in neuerer: 
(fie) trauten nieht weiter ein wörtchen zu spreehen 
Goethe Rein. Fuchs 9; da trauten die bauern nicht 
weiter zu fulgen 11; in eigentümlich gelürzter Fügung: 
er traut mich kaum allein zum beichtstuhl (nämlich: 
zu laſſen) Günther 435; fonft rejl., mit Acc.: darum, 
herr, dürft jr eneh trauen, diesem ritter anzusiegen 
Teuerd. 77, 32; das einer sich nicht trawet zu verant- 
werten Weish. 17, 32; traut sich kaum zu schnanfen 
Wieland Winterm. 1,130; dısz ich mich nicht traute, 
sie zu wecken Goethe der Beiuch; mann, den er eich 
zu fragen traute Freytag Ahnen 5, 343; auch sich 
wehin trauen; ich traue mich nicht ins zimmer; wann.. 
die mädehen sich ins freie trauen Uhland 11; mit 
Dativ: ich traue mir nicht, dieses zu unternehmen 
Adelung; vgl. auch getrauen 2, 4) trauen, ehelich 
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; verbinden, zuerjt mhd. (in mitteldentfchen Quellen) be— 
zeugt: (fie) liz sieh offinbär mit im trüwin zü der 6 
Serofhin 7345; fpäter gewöhnlich: für der kirchen 
eder in der kirchen sio..zu trawen Puther 8, 389b; 
die beiden leute sind nech nicht getrauct Gtieler; 
ein junges weibehen . . acit gestern erst getrauet Bürger 
Weiber v. Weinsberg; sieh mit einer tranen lassen; 
dafür: weil er sieh der liebsten traute Goethe Div. 
l, 305 frei: wenn mit ewigkeit die zeit sich traut 
Schiller Fant. an Laura; in der Form treuen (vgl. 
oben vor 1): an meine linke hand wird man dich... 
mir treuen Lohenſtein Kofen 34; der prister träut, 
einem eine frau anträuen Steinbach; — nieberbeutfch 
auch — heiraten: eine wittwe trauen, er hat getraut, 
geheiratet Adelung. — Zufammenfeßungen zu 1: 
Zrauallar, m. Altar vor dem ein Baar getraut wird. — 
Zrangebübr, f. Gebühr die für die Trauung erlegt 
wird. — Traugeld, n. Gebühr für das Trauen: Sie be- 
zahlten ... das traugeld Gellert 2008 2,9; vollsmäßig 
ſcherzend, von einem alten oder gebrechlichen Paare, das 
ſich trauen läßt: die sind das trangeld nicht wert. — 
zZraurede, f. Rebe bei der Trauuug eines Paares. — 
Trauring, m. Ring al8 Zeichen der Trauung: ehe.. 
darauf sie die hende und trawrinze einander gegeben 
haben Luther 8, 3902, — Trauſchein, m. Befheinigung 
über erfolgte Trauung. — Tranzenge, nı. Zeuge bei 
einer Trauung. 

Trauer, f. tiefe Betrübnig um ein Unglüd, nieder: 
gedrückte Gemütsftimmung, mhd. trüre, triure; eine unge— 
wöhnliche masculine Nebenform der trawren, kumber, 
moeror bei Maaler; im allgemeinen Sinne: traur, 
status lugubris Schottel; sein gesicht zeigt die tiefe 
trauer scines innern; mit Öegenfaß: in ihren augen 
götterlust, doch in den seinen, trauer Schiller 4, 18; 
memente .. die mit freude, dia mit trauer des men- 
sehen herz bestürmen Goethe nat. Todt. 1,55 ein— 
geengt auf bie Betrübnis bei einem Todesfall und bie 
außeren Zeichen berfelben: die trauer, vestimenlum 
funebre, vestitus lugubris, insignia luctus, trauer an- 
legen, ablegen, er gehet in der trauer Gticler; se 
kriegen wir heute noch eine trauer (einen Todesfall) 
Gellert franle Fran 14; ‚Sie sind in trauer?‘ für 
meinen mann, den ich vor drei monaten verlor Goethe 
Stella 1; in tiefe trauer gekleidet S hiller M. Stuart 
5,1; wenn die pest unter engel wüthet, so rufe man 
trauer nus durch die ganze natur Kab. 5, 7; val. aud 
landestrauer. — trauern, Trauer tragen, ahd. trüren, 
mhd. trären, in ältefter Bed. Die Augen niederihlagen 
(ihampaft Otfrid 1, 5,9), dann miebergebrüdt jein; 
in Ablant uud nächſter Beziehung zu altengl. dreörig 
traurig, dreösan niedergeichlagen fein, drüsian ſchwer, 
gebrüdt fein, nach ber allgemeinen Annahme zurüd- 
führend auf goth. driusan, altengl. dreösan finlen, fallen, 
berabjallen; in innerlicher Bed.: merere truren, druren, 
heimliehen truren und weinen, trawren Dief., der 
keufer frewe sieh nieht, und der verkceufer trawre nicht 
Heſ. 7,12; fing an zu trawren und zu zagen Matth. 
26, 37; diesz ist cin tag der frende!.. möchte kein 
leidender auf dieser insc] trauern! Schiller M. Stuart 
2,2; mit Präp.: si bezunde trüren umb ir liebez kint: 
daz vorhte si verliesen Nib. 61; sein velk trawret umb 
jn Hef. 10,5; niemand wird umb deinen schaden trawren 
Nahum 3,19; nicht alle söhne trauern um ihre multer 
Schiller Fieslo 1,7; fraget nicht warum ich traure in 
des lebens bluthenzeit Paraf. 4, 4; uber cinen todten 
pfleget man zu trawren, denn er hat das lieht nicht 
mehr, aber uber einen narren solt man trawren, das 
er keinen verstand hat Sir. 22, 10; daſür ungewöhnlich 
mit Gen.: wia sehr er tranrte des freundes Voß 
Il. 6, 125; ebenjo mit Acc.: einsam nuhr ich schmerz 
und wunde, traure mein verlornes glück Goethe 
ungl. Hausgenoſſ. 1; mit fähliden Subj.: jre thure 
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werden trawren und klagen $ef. 3, 26; traure mit mir, 
natur Schiller Räub 3,2; sterne trauern bleich herab 
Leichenfantaſie 5; mir (in meinen Augen) trauerte die 
ganze welt Schrift. 4,22; im Part. ber Gegenwart: 
trauernde mutter, ein trauerndes volk; den traurenden 
patrioten Schiller Raub. 2,3; Auf. als Subft.: nach 
dem lachen kompt trawren Spr. Sal. 14, 13; ist ewer 
herz vol trawrens worden Joh. 16, 6; lasz das trauren 
Schiller Ränb. 2,2; — Gegenfland des Trauerns: 
ein nerrichter son ist scines vaters trawren Spr. Sal. 
17,25; — in Änßerlihem Sinne, = Trauer bezeugen, 
bei einem Todesfalle: sieben tage trawret man uber 
einen todten ©ir. 22, 13; um seinen vater trauern, um 
einen sohn trauert man hier nur ein halbes jahr, tief 
trauern (mit ganz ſchwarzer Kleidung), leicht trauern 
Adelung; frei, und mit Überſpielen in die vorige Bed.: 
noch trauern wir im schwarzen rächerkleide um den 
gestorbnen muth Körner 1,126. — In Zuſammen— 
fekungen, die zum Verbum oder zum Subſt. gehören: 
Tranerbinde, t. Binde um den Arm (früher bei Frauen 
aud um den Hals, Amaranthes 1715 ©. 2035), zum 
Zeichen ber Trauer um einen Berftorbenen. — Trauer: 
jall, m. Aulaß zur Trauer, befonders Tedesfall: dasz 
mon doch ja den trauerfall dem volk noch verschweige 
Schiller Fiesto 5, 13. — Tranerflor, m. Flor zur 
Trauer angelegt. — Trauergedicht, n. Yeidgebiht um 
einen Berftorbenen. — Tranergewamd, n. Gewand zum 
Zeichen der Trauer getragen. — Trauerhans, n. Haus 
in Trauer wegen eines Todesfalls. — Trauerjahr, n. 
Jahr der Trauer um einen Berftorbenen. — Trauerkleid, n. 
Trauergewand: trauerkleider um Genua Schiller 
Fiesto ?, 7. — Trauerlied, n. Lieb der Trauer, beſonders 
um einen Toten. — Trauermahl, n. Mahlzeit bei einem 
Begräbniſſe. — Tranermantel, m. ſchwarzer Diantel, 
zum Beiden ber Traner um einen Verjtorbenen ges 
tragen; früher Tracht bei einem Begräbnifje; Name eines 
Scmetterlings, und der Pflanze alchemitlla vulgaris, 
Löwenſuß. — Trauermarſch, m. Marſch bei einem Be— 
gräbntffe geblafen. — Tranernimfif, f. Deufil zur Trauer 
timmend, befonders Deufit bei einem Begräbnifſe. — 
rauernachricht, f. Nachricht die Trauer bervorruft, bes 
jonders Nachricht von einem Todesfall. — Trauerpoft, T. 
Trauernachricht: die trauerpost überraschte den vater 
auf dem krankenbett S hiller 2, 355. — Tramerrede, f. 
Rede bet einem Trauerfalle, einem Begräbniffe. — Trauer— 
fpiel, n. deutfcher Ausdruck fir Tragödie, feit dem 17. 3b. 
— Tranerftatt, jtätte, f. Stätte der Trauer, eines Uns 
glüdsfalles, einer Beerdigung u. a.: wurde der hohe 
leichenhtigel aufgeschüttet, und dic edlen umritten mit 
klagegesang die truanerstätte Freytag Bild, 1, 86. — 
Traserweide, f. Name einer Weidenart mit hängenden 
Blättern, salyr babylonica. — Tranerzeit, f. Zeit 
während welcher man trauert, befomders um einen Berftore 
been. — Trauerzug, m. Zug Trauernber, Leidtragender, 
bejonbers hinter einer Leiche: Schweizers geführten treten 
nuf im stummen trauerzug Schiller Räub. 5, 2. 
Tranfe, f. Tropfenfall und Ort defielben, ahd. mihd. 
tronf als Diase. (noch jet mundartlich in Baiern) und 
Neutr., daneben mhd. troufe als Fem., Ablantbilbung 
zu trieten (f. d.): sällicidium trautf, traufe, drauf, dranfe, 
troffe /. gosse Dief.; die traufe (auch der trauf) stilli- 
cidium, substillatio Stieler; als beftiger Waflerguß: 
o gründliche taufe! o köstliche traufe! Uhland 315; 
ſprichwörtlich: kommt so zu reden ans dem staube in 
die mühle, ans dem regen in die traufe Weife Erzn. 14; 
frei, von Thränenguß: die traufe seiner seele netze 
mild sein angesicht Lenau 110; befonders Tropfenfall 
vom Dache, Rinne am Dache für das Regenwafler, Ort 
auf der Erde, wohin das vom Dache tropjende Waſſer 
ſällt, und Naum von der Grundinauer Des Haufes Dis 
an dieſen Ort, vgl. auch dachtraufe: duch das keine 
traufe hat Lichtwer Fab. 4, 23; (wenn) des regens 
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jäher sehlag niederrauscht von trauf und dach Voß 
6,216; traufe auch für das Net, Den Tropfenfall des 
Daches an eine gewilfe Stelle zu Teiten, traufrecht: 
die traufe in des nachbars garten bnben; — jäge— 
rifh Tropfenfall von einer Wunde: so geht Cimon (mit 
einem gefchofjenen Hirfch beladen), die hund ibm nuch 
mit sehnaufen, verdrossen leckend an den blutgen 
traufen Heyſe 3,6. Bei den Papiermachern heißt traufe 
der breite hölzerne Rand an der Zeug- oder Schöpfbutte. 
— tränfeln, in Heinen Tropfen fallen machen und fallen, 
Häufigteitsbiltung zu dem folgenden Verbum, erft uhd. 
nachweisbar; tranf.: etwas öl darauf treufeln Stein 
bach; er träufelte arznci uuf zucker; balsam in wunden 
trüufeln, auch bildlich: des freundes treue hünde Lräu- 
feln balsam in todeswunden Grillparzer 9,55; all- 
mälig aber tränfelte die zeit lindernden balsam ın 
Spechts herz Freytag Soll 2, 101; bibliſch, mit unters 
drücktem Object, von der Rebe, dem Träufeln verglichen: 
weissage nieht wider Israel, und treulel (VBartante rede) 
nicht wider das hans Isshac Antos 7, 16; — intranfitiv, 
— tropfend fallen: es träufelt vom duche, das wasser 
träufelt sachte daher, die feuchtigkeit treufelt in das 
gefäsze Steinbad; der träufelnde tlınu Adelung; 
treufelndes feuer Klopftod Meſſ. 9, 756; wie wech- 
selnde regenschaner .. itzt dicht nus der wolke stürzend, 
itzt träutelnd 16,206; so träufelt das wasser Goethe 
Weiffag. des Bakis 17; blut.. von meinen tritten her- 
nicder träufelnd Iphig. 2,1; von hier träufelt sie (die 
Soole) tropfenweise von zweig zu zweig wieder herab 
Moltfe 6,86; bilblih: wenn von deinem wesen auf 
tausende herab cin balsam tränfelt Goethe Iphig. 1,2; 
wie die wehmuth nus den augen träufelt! Hölty 52; 
Tropfen abgeben: treufelt jr himel von oben Sef. 45, 8; 
an der andern seite desträufelnden schlugbaums & vetbe 
30,7; da die felsen immer von wasser träufeln 28,105. 
— träufen, in Tropfen fallen machen und fallen; Bes 
wirfungsmwort zu triefen (f. d.), abd. troufan, mhd. 
troufen und tröufen; die unumgelautete Form auch uhd., 
truufen Schottel, Tandfchaftlih bis heute; tranfitiv: 
wer des öls in sein Örn tröift, daz ist den örn guot 
Megenberg 326, 14; öle auf das semelmelh zu treufen 
Hef. 46, 16; bildlich: (Ceder, die) von dem stillen wal- 
digen wipfel schlummer und thau auf die ruhenden 
träufte Klopſtock Meſſ. 3,531; meine weisheit will 
ich träufen dir mit küssen in die brust Rückert 
Liebesfr. 5, 9, bibliſch, vom Neben, mit unterdrücktem 
Ddrect (vgl. unter träufeln): sie sagen, man solle nicht 
treufen, denn solehe treufe trifft uns nicht Micha 2,6; 
— intranfitiv, = tropfend fallen: es wardt kein brnten 
nie 50 mager,..dus nit davon ein wenig treuft Waldig 
Eſ. 4,7; wie auf die rosen..der thau herabtrüuit Klop— 
ftoc 1,10; mit jedem tropfen der zeit..der in das meer 
hintränft der vergänglichkeit Meſſ. 13, 678; auf den 
wald..tränft ein quell vom pnradiese Uhland 50; was 
soll ich auf diesen teppiehen.. mein unglück träuft auf 
sio herunter Goethe Wanderj. 2,5; geistigern gennsz 
zu schlürfen, der aus ewgen rhythmen träuft Blaten 
verh. Gabel 15; = Tropfen laſſen: wo der sturm im fin- 
stern träuft Goethe Tranerloge; von kultem sehweisze 
träuft sein armer leichnam Herder ;. Litt. 6, 199; 
wenn... dermastixbaum von harzc träuft Hölderlin6l. 

Traulich, Empfindung gegenfeitiger Geneigtheit 
habend ober gebend; ſpät erfcheinende Bildung, wohl 
erft nad den älteren vertruulich und zutraulich ent— 
ftanden, ven den Wörterbüchern bis auf Campe nidt 
verzeichnet; ven Dienichen, ibren Gefühlen und Hand— 
lungen: so sasz das trnuliche paar Goethe Herm. u. 
Dor. 1; ihr traulich einvernchmen Hevfe 3, 155; in 
traulicher umarmung Körner Zriny 5, ‚4; trauliche 
gespräche fübrend Goethe Wander. 3, 5; dasz ich 
ein traulich wörtlein zu cuch rede Schiller Wall. Tod 
3,15; traulich fragen (Herder z. fitt. 9, 70), kosen 
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zubannen Geibel 1, 15; — Bild für Wichtiges, Un— 
wahres; sost min sorge gar ein troum UvWinter- 
ftetten Lieb. 32, 15; si hrähte mich des inne daz ir 
zurnen was ein treum Neidhart 46,20; das Leben 
einem Traum verglicheu: irdisch leben daz ist ein troum 
Minneſ. 3, 1666; des lebens traum noch einmal durch 
zu träumen Schiller 5, 74. — Zujammenfeßungen: 
traumartig, nah Art eines Traumes: der brausende 
beifall.. weckte sie aus der traumartigen versenkung 
Keller Siung. 99. — Traimausleger, m. ber Träume 
auslegt. — Traumbild, n. Bild, Gejtalt, wie fie ver 
Zraum oder traumartige Einbildung zeigt, phantasma, 
imago in somnis obveniens Stieler; eigentlih: wird 
mir mein traumbild wieder kiar Örillparzer 6, 243; 
iibertragen: dasz das ganze gerüste meiner schlüsse ein 
bestandloses traumbild gewesen Schiller 4,53; als 
litterarifches Erzeugnis: idyllische naturschilderungen, 
die ieh ın gestalt Jean Paulseher traumbilder in ein 
dickes schreibbuch eintrug Keller Nachl 17.— Traum: 
Dad, n. Buch in welchem Träume gedeutet werten; 
Scelte für einen vor fih Hinträumenden Meenfchen: 
altes traumbuch! — Traumdettter, m. der Träume 
deutet: treumdeuter Ser. 27, 9. — Traumgeſicht, n. 
Sejiht, Viſion im Traume; übertragen: des lebens 
traumgesieht Shiller 4, t3. — traumgläubig, an 
schreckliche (4, 1), böse (3, 2), liebliche träume; ich | Träume glaubend EFMeyer Ang. Borg.59. — Traum⸗ 
habe diese nacht einen merkwürdigen traum von einer | gott, m. Gott der Traume, Morpheus. — Tranmwelt, f. 


(Bürger Intreue über Alles), zusammen = 
jungen angenehmen braut gehabt Gellert Welt in Traume oder wie im Traume: taumelte er 


(Goethe Metam. der Pflanzen 53), den busen öffnen 
(nat. Tot. t,1); von Ort und Zeit, die folde Empfin⸗ 
bung Bbervorrufen: ihr traulich stillen thäler Schiller 
Jungft., Prof. 4; einen traulichen sitz Keller Werke 
6,66; ein traufiches stundehen Benedir rel. Stud. 
1,6; von einem jolden Anblick: traulich rankt sich die 
reb’ empor an dem niedrigen fenster S Hiller Spa; 53; 
deine zuge..lieb und traulieh Heyfe 1,237. Dazu Trau— 
lichtrit, f.: du wirst sie durch diese traulichkeit gluck- 
licher machen Wielandstratesu. Hipp. t1; die traulich- 
keit wäre wohl nieht angebracht Benepdir rel. Stut. 1,6. 

Traum, m. Erideinung von Bildern im Schlafe; 
gemeingerman., unr goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. 
draumr, altfrief. dräm, altjächj. dröm, add. mhd. troum; 
das altengl. entiprehende dreäin hat bie Bed. des fröh⸗ 
lichen Treibens, Geſangs, auch des himmliſchen Lebens, 
die zum Teil auch im altſächſ. dröm auftritt; wie die— 
ſelbe mit der altnord. und hochd. zu vermitteln, bleibt 
unentſchieden, da das Wort feiner Herkunſt nad voll- 
jtändig dunkel ift. Für den altern umlautloſen Plur., 
ahd. trouma, mbd. truume, tritt ſchon mhd. mit Umlaut 
tröume auf, nhd. nur träume. sompnium traum im 
sehlaf, trom, trawn, dreum, draum u. ä. Dief., schwere, 
tolle, wunderliche, lustige (Schiller Räub. 5, 1), 


Schweſt. t, 8; vom traume erwachen (auferwacheu in diesem süszen bewusztsein, wie in einer lieblichen 
HSachs Fab. 2, 67), im traume spreehen, reden |traumweit, dahin Schiller 7,57. 
(Gellert Betihw. 1,9), u. a.; ter traum Gottes Willen Träumen, einen Traum, Träume haben, ahd. 
verfüntend: der engel gottes sprach zu mir im traum |troumen, ınbd. troumen, tröumen; tie unumgelautete 
1. Dioj. 31, 11; gott befalh jnen im traum Matth. 2,12; Form nody im Altern Nhd.: ich merk, dir traumbt 
träume kommen von gott Schiller Räub. 5, 1; bat HSachs Tab. 2,302, womit einer wachend handieret, 
ich za gott, wenns wahr wär..möcht cr den ritter mir | damit pflegt einer gemeiniglich auch traumend vexirt 
im traume zeigen Hv Kleijt Käthch. v. Heilbr. 4, 2;|zu werden Simpl. 2, 125, von der neueren Schrijtſpr. 
andrerjeit8 als nichtig und trügerifch angefehen: narren | zurüdgewiefen. Urſprünglich unperſönlich mit Dativ 
verlassen sich auf trewme. wer auf trewme helt, der | ſumſchriebenes Prät. in alter Spr. mir ist getroumet 
greift nach dem schatten Sir. 34, 1.2; träume kommen | Nib. 1449, feltener mir hät getreumet Iwein 3517, in 
ja aus dem baueh, und träume bedeuten nichts SH ilfer | neuerer Spr. nur mir hat geträumt): cs treumet jnen 
Räub.5,t; träume sind schäume Grillparzer 6,241; | beiden... einem jglichen ein eigen traum t. Mof. 40, 5; 
am Tage Erlebtes kommt im traume wieder; kein trauer- | mir hat getreumet, das ein weinstock fur mir were 9; 
spiel..das kummt mir im traum Schiller Fiesfo 3, 11; | traumbt disem guten mann, wie jm der teüfel .. be- 
auch ter Inhalt von Gedanken: sein sohn ist in |gegnetWidram Rollw. 60,14; mir träumte von meinem 
seinen träumen Räub. 2, 2; träume deuten (1. Moi.|sehn Schiller Räub. 2,2; mir träumte neulich..als 
41, 12), auslegen; Gegenftand eines Traumes: Röscheu |stünde ich vor einem spiegel Goethe DuW. 2; mir 
. war sein targedanke, wsr sein traum Hölty 60; | hat geträumt, ich klopf auf den busch Uhland 303; 
in feiten, vergleichenden oder bilblihen Redensarten: wer | als Wunjch: schlafen Sie gut und Inssen Sie sich etwas 
noch nicht recht bei Beſinnung ift, ist wie im traume; |angenehmes träumen; sich etwas nicht träumen lassen, 
kunig noch wie im traume Schiller 5,189; es ist un- | in einer Formel lebhafter Verneinung oder Abwehr: 
glaublich, es ist ein traum, eine täusehung Räub. I,2;|des marehese Marinelli freundschaft hätt ich mir nie 
es ist kein traum friesfo 5, 45 doch alles ist leider ein | träumen lassen Lefjing Gal. 2, 10; man sollte sich 
traum Goethe Schäfers Klagelied; er kommt in einem | nieht träumen lassen, dasz derselbe geschmack so ganz 
wachen traum Schiller Karl. 5,9; bin wie träumend. | heterogene massen vertragen könnte Schiller an Goethe 
ach! nun ist mein traum aus Goethe Gök 1; einem | 1795; die sehläferin liesz sich fürwahr nicht träumen, 
aus dem traume helfen (Schil ler Neffe als Onkel 3, 6), | weleh wilder sippschaft sie den weg verlegte Heyfe 
ihn zur Klarheit bringen; etwas fällt einem selbst im |3,$; auch: das hat euch wol niemals getränmt, dasz 
traume nicht ein; sie hätt ihr auch im traume .. nielihr der arm höherer majestäten seid Schiller Räub. 
gedacht auf eine solehe zeit Opit 3, 31; auf diese | 4,5; Fügung mit Acc. jelten: sage was dich getreumet 
wendung war er... nicht im traume gefaszt gewesen | hat Stieler; als abweijente Formel ich gleube, es hat 
Immermann Mündh. 4,59; — übertragen anf | dich getreumet ebd.; rejlerin, mit Angabe der Wirkung, 
traumähnliche Gedanlen oder einem Traume verglichene | in jretcrem Sinne: in diesem schatten träumt sichs so 
Erzeugnijje der Einbilbungsfraft: seit sieben monaten | susz; lebhaft träumt sichs unter diesem baum Schiller 
batte ich den scltsamen traum, grüfin von l.avagna zu | Aungfr. 4,9; — perfönlidhes träumen erji der neucren 
sein. er ist verßegen Schiller Fiesko 3, 3; meine Spr. angehörig: er gehet, als wenn er treumte, er 
guldenen träume! Räub. ), 15 wo ihr. .zusammensaszet | treumet wachend Stieler; ihr träumtet nur S Hiller 
in träumen dır liebe 1, 3; (Gefangener) den der klir-! Räub. 2,2; geh zu hett und truume nicht Freytag 
rende eisenring aus träumen der freiheit aufjagt 4,15. Soll 2,164; er träumt schwer; einen traum, von etwas 
zu diesen ..triumen von grösze und wirksamkeit zweite träumen; schläft er ein, träumet wie ein wildbeseszner 
Vorrete; in einen tiefen traum verloren Schrift. 5,150; ‚schlachten, kämpfe Herder Eid 19; ich habe diese 
träume werden um mich ber zu wesen Entzückung ar | nacht viel geträumt Adelung; ich träumte, dasz ich 
Laura; auf weisze blatter die gereimten Iriun.e fıst- bei cueh wire; im Gegenſatz zu wachen: nicht wis- 
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send, ob ich wache, ob ieh träume HvKleiſt Amphis 
troon 2,4; er träumte halb und wachte halb Tlaten 
Albafl. 2, 236; in freierer Beb., von Gedanken unb 
Einbilbungen wie im Traume: ich träume nicht, ich 
wähne nicht Goethe Weriher 11; mein geschäftiger 
geist konnte weder schlaten noch träumen W. Meift. 6; 
wie ich mir die Winthem vorstelle? sie ist von mittler 
grösze, hat blaue augen . . hab ich recht geträumt? 
Hölty 220; es reden und träumen die menschen viel 
von bessern künftigen tagen Schiller Hofjuung; ihr 
tränmtet schon . . den freigebornen Franken in der 
kneehtschaft schmach zu stürzen Jungfr. 2,7; welehen 
himmel hatte ich mir mit Theresen geträumt Goethe 
W. Meift. 7, 7; dasz wir den krebsgang träumen zu 
geniusflug Klopftod 2,71; veflexio, mit Angabe der 
Wirkung: wir können..stundenlang uns in die goldne 
zeit der dichter träumen Goethe Tafjo 1,1; in seiner 
werkstatt träume sich der künstler zum bildner einer 
schönern welt Schiller Karl. 3,10; ich will mich frei 
und glücklich träumen M. Stuart 3,1; in Formeln des 
Zweiſels, der Abweifung: kerl, träumst du oder — 
Räub. 1, 2; seh ich recht, oder träum ich? 2,2; ich 
glaube, du träumst!; mit fühlihem Gubj.: liebe träumt 
sich in jede wuste elysium Fiesko 4, 145 wo beim 
sommerlicd der grille murmelnd träumt der wiesen- 
bach Rückert 295; im Inf. und Partiztpien: leben 
heiszt träumen Schiller Fiesko 1,6, su werden wir 
sein wie die trewmende Pſ. 126,1; dn redest wie ein 
tränmender Shtller Karl. 2,2, ein augenblick stürzt 
uns aus dem geträumten glücke Benedir zärtl. Verw. 
3,2. — Träumer, m. der ba träumt; frei = wie träu— 
mend Sinnenter: diese trewmer, die das fleisch be- 
flecken Judas S; Ihre kunst macht diesen alten mann 
zum bartlosen träumer Schiller Fiesko 2, 18; alter 
träumer Körner Hedwig 2,1. — Träumerei, f. Zus 
ftanb, Gebaren eines Träumers: endlich muszte er doch 
aus dieser wachenden träumerei erwachen Wielanb 
Sylv. 5,5; im Blur. von derartigen Gebankenſpielen: 
(ih verliere mich) allzu schr in träumereien Leſſing 
Brief 1773. — Träumerin, f. weiblicher Träumer: aller- 
liebste träumerin! Schiller Räub. 1,3. — träumteriſch, 
der Art eines Traumers gemäß, somnolentus Stein: 
bad; träumerisch einher gehen Adelung; als Azlaja 
.. sieh einem träumcrischen sinnen hingab Keller 
Werke 6,219. — traumhaft, traumertig, wie im Traume; 
Wort erft ber beutigen Spr.: in der ferne schwanken 
traumhait weise liljen HHeine 15, 185; während .. 
alles in trübe, traumhafte verwirrung zerfel Keller 
Werke 1, 1125 der erste eindruck war ganz traumhaft 
2645 von einem Ulmtiß: ein streif von Capris schlanken 
bau, nur traumhaft, in gedämpftem blau Heyfe 1,321. 

Trann, Ausruf der Verfiherung, Betenrung, ent- 
fanden ans mittelb. entrüwen, trüwen (fir mbd. en- 
triuwen, triuwen), vgl. unter treue; in vollerer Form 
ter älteren Epr.: das ebreisch volk ist trawen nicht 
zu verachten Judith 10, 20; ich weisz sein, trawen! 
nit BWaldis Ejop 3, 14; im gelürzter heutiger: ich 
wil trawn nicht das gesetze. .auflösen Luther 5, 393b; 
traun, cerlo, utique Schottel; die dam’ hat wackre 
diener, traun Uhland 336. 

Traurig, in Trauer, ahd. trürag, trüreg, mbb. 
trüree: fristis trurig, druriz, traurig Dief.; von Per— 
fonen, die Trauer an den Tag legen: als die traurigen, 
aber alle zeit frölich 2. Cor. 6, 10; traurig sein a 
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16, 20), werden (Matth. 14, 9), bleiben (Heſ. 3, 15), 
gehen (Pſ. 38, 7), über, wegen etwas, in alter Spr. mit 
Sen.: des muoz ich trürie gestän Nib. 135; einen 
traurig machen (2. Cor. 2,2); wie können Sie sich doch 
ohne noth traurig machen? Gellert Betſchw. 1,6; Sie 
sehen schr traurig aus zärtl. Schweft. 1,4; von Innerem, 
Etinunung unb deren Ausdruck: mit trawrigem herzen 
Eir. 4, 6; traurige gefuble; er hat so traurige augen; 
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eine traurige mine Adelung; von Dingen, die Trans 
rigfeit erzeugen: das feld sicht ietzo traurig aus, und 
giebt uns schlechten trost und freude Günther 160; 
das traurige rauschen des wagens, der dich von hinnen 
führte Schiller 4,33; eueh gehorchen ist meine erste 
traurige pflicht Räub. 1, 1; traurige erfahrung 4, 2; 
traurig kahlt die stätte, wo einst ein quell flosz fenau 
249; mit berberem Beifinn, von Dingen, die man ins 
nerlih abweijt: bitten Sie mich nicht wieder zu einer 
so traurigen gesellschaft Gellert 2008 5,4; ein traurig 
amt verwaltet ihr ChillerM. Stuart 2,35 du treibst 
ein trauriges handwerk Kab. 3,6; der rache trauriges 
vergnügen Schrift. 5, 162, traurizger triumph 192; trau- 
rige täuschung Häuffer b. Gefch. 3, 167; der ritter 
von der traurigen gestalt Wilbenbrud Nov. 13 
dkläglich ausſehender Menfh), vgl. unter ritter, — 
Traurigleit, 8. traurige Stimmung, ahd. mhb. trürec- 
heit: (er) fand sie schlafen fur trawrigkeit Luc. 22,14; 
ewer trawrigkeit sol in freude verkeret werden Joh. 
16,20; cin weib, wenn sie gebirt, so hat sie trawrig- 
keit 21; trauriges Ereignis: o trawrigkeit, o herzen- 
leid! ist das dann nicht zu klagen Wadernagel 
Kirchenl. 5,1250: 

Zraut, in Liebe verbunten; nur hochd. Wort, ahd. 
nıhb. trüt, jebenfall® alte Partizipialbildung zu trauen; 
in der alten Spr. vielfach gebraucht, fpäter nachlafienb: 
mein trautes kind Ser. 31, 20; mein tranter freund, 
amice fidelissime, mein trautester schatz, charissima 
anima mea Stieler; im 18.55. wieder bihterifch und 
in gewählter Spr. empor gefommen: du trantes kind 
Bürger fenore; wobl um den trauten reiter schlang 
sie ihre liljenhände ebd.; du liebes, trautes herzhlatt 
Moltke 6, 200; trantester gemahl Wildenbruch 
Haralb 5, 1,3; als Gubft. mein Irauter, meine traute; 
du aber zenge, meine traute! Uhland 17; lojenb mein 
trautchen; mein trautel hält mich für und für in festen 
liebesbanden Bürger Trantel; von Dingen: unter dem 
tranten dache, im trauten kreise, in trauter gesell- 
schaft; er liebt die traute vaterhütte Voß 5, 61; aus 
der trauten jugend dämmernissen Hevyfe 1,355. 

Tranmng, 8. Zufammengeben zu ehelicher Gemeine 
[haft (vgl. trauen 4), bei Steinbad mit Umlaut 
träuung; bei einer tr. sein, zur tr. gehen, kommen, die 
tr. geschieht im hause, in der kirche; jet kirchliche 
trauung im Unterſchieb von eiviltrauung, trauung auf 
dem standesamte; ſprichwörtlich: nach geschehener 
trauung haben die komplimenten cin ende, pust saeer- 
dotalem copulam verba amatoria cessant Stieler. 

Treber, f. Rüdftand beim Keltern oder Bierbrauen, 
nur im ur. trebern; entjtanden aus einem Plur. abb. 
mbd. treber, zu altengl. dräf Hefe gehörig; treber sive 
trehern, siliguae Stieler, uch Adelung verzeichnet 
träber als Pluralferm; begerte seinen bauch zu füllen 
mit trebern Lue. 15, 16; bilblich: all ihr reichthum, 
spiel und jauchzen sind die treber und nur schein 
Günther 849; (Himmel) der auch mit träbern und 
bodensatz noch kreaturen speist Schiller Kab. 4,3. 

Treff, m. Hieb, Schlag, der trifft, mhd. tref; in ges 
wöhnlicher Nebe: einem ein tref geben, einen wohl 
treffen Friſch, einem einen treff geben Caınpe; töd⸗— 
fiher Schlag: hast du ihr den treff schon gegeben? 
Hebel 2,191. — Treff, n. Farbe im franz. Karten⸗ 
ipiele, ſchwarzes Kleekreuz; aus franz. trefle entfranben; 
im Wortfpiel mit Dem vorigen treif: treff ist trampf 
Simrod 569. — trejjen, mit Schlag, Stoß ober äbn— 
licher Bewegung Berübren, erreiche; gemeingermanifcheg, 
nicht überall bezeugtes Wort von dunkler Abſtammung, 
aber mit der älteren Bed. des Schlagens, Erſchlagens 
und Etofens, die beionders im altnord, drepa, altengl. 
drepan bervortritt, währenb altiüdjf. drepan, ahd. trefan, 
treffen. mhd. treffen dazu vielfach ven milteren Einn 
bes bloßen Berüdrens, Zufammentommeng ausgebildet 
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baben. Abwandlung des Verbums nad ftarfer Conj. | Dingen, die Geſchoſſen verglichen werden: ein blitz hat 
bis heute geblieben; für den Imperativ triff: nun alter | den turm getroffen; ein donner, der a0 unverhofit 
schütze, treite gut! HHeine 15,35; für das Prät. | ihn trifft Schiller Karl.5, 3; o schlag dea donners 
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traf, trafen in älterer Spr. mandmal troff, trotien: 
die schützen trotfen auf jn mit bogen 1. Sant. 31,3; 
der ander (Schuß' aher Irutf das flutz Simpl. 2, 252; 
Gonj. ich trötfe Schottel 599; das Part. der Ber: 
gangenbeit ohne ge-: bab ichs nicht trotſen Hiob 34, 32; 
mit dieser fabel werden die troffen BWaldis Efop 
2,21; er hat dich in deinem conterfaith nicht recht 
troffen Simpl. 4, 234; in neuerer Spr. nicht mehr. 
Bet. 1) einen treffen, mit ber Maffe berührend ver— 
wunden oder töten: appelüt sagitta, inan traf mit 
strälu abd, Gloſſ. 2, 760; wer hät mich aber troffen 
nü?,..dü häst mich verwunt Lamprecht Todt. Syon 
3741; das eisen füre vom stiel, und tretie seinen 
nehesten, und er stürbe 5. Mof. 19,5; wolt er sich 
selbs erstechen... aber in der angst traf er sich nicht 
recht 2. Macc. 14,42; sie ist getroffen! dies zucken 
noch, und dann wirds vorbei sein Schiller Räub. 5, 2; 
einen tödlich, zu tode tretien; einen wohin treßen; traf 
den Philister an seine atirn I. Sam. 17, 49; ich traf 
ihn mitteu ins herz Chamiſſo; dafür mit perſön— 
lichem Dativ: trafhinten rechts ihm ins gesäsz Bürger 
Ilias 5, 50; ohne Obj., in einem Bilde: sein wink trifft 
dolcben gleich Arndt 238; — im älterer Spr. treffen, 
von Feinden in der Schladt an einander fommen: ob 
die unaern mit in treifen wolten D. Städtechr. 2,184; 
traf mit dem Nicanor ?. Macc. 8, 23; hab ich mit star- 
kem feind getroffen Opel-Cohn 350, 36; davon nod) 
jett der Inf. als Subjt., vgl. unter 8. 2) nabe zu der 
vorigen Bed. ſtehend und in fie übergreifend, treffen, nach 
vorherigem Zielen berühren durch Schlag, Stoß, Schuß; 
in verfihiedenen Fügungen, abſolut: dehein schütze hät 
den fist, daz er tretie alle frist Lamprecht Todt. 
Syon 3715; er wirft, er trifft Hagedorn ab. 2,29; 
auch mit fählihem Subj.: ein pfeil, eine kugel, ein 
schlag, schusz hat getrotien, gut, genau getroffen; auch 
von der Fäbigfeit: meine büchse trifft immer; ea wird.. 
die rute wol tretien Jeſ. 30,32; mit näherer Beflimmung, 
in älterer Spr. durch Gen.: anders triffet er ain niht 
Sampredt Todt. Syon 3713; dafür mit Präp.: si 
treffent aber zuo den mäle 3728; ins schwarze, in die 
scheibe tretfen ; der kann auch treffen in das herz des 
feindes Schiller Tell 4, 3; in Bildern: das grosze 
herrn die zielatatt oder scheibe sein, dahin jede böse 
zung zielet und treffen will Zinkgref 1,70; (Ber: 
faiier, welcher) in manche blöszen unsrer systematiker 
glücklich trift Zefiing 5,60; wie nah er immer doch 
zum ziele trifft! Nath. 5, 6; mit Angabe des Inſtru— 
ments: mit dem stocke, pfeile, der kugel treitfen; mit 
der büchse trifft er erst, wie keiner in der welt Goethe 
Egm. 1; sohald mit dem apceer ein muthiger jüngling 
traf Voß Il. 20, 169; mit perfönlihem oder ſächlichem 
Acc.: einen treffen; aucht den gegner zu treifen Goethe 
Rein. Fuchs ti; ein ziel, die scheibe treffen; er hat 
das wıtd getroffen; mit dem stocke den kopf treffen; 
kunden mit der schleuder ein har treffen Richt. 20, 16; 
auch hier mit ſächlichem Eubj.: eine kugel, ein geschosz, 
ein schlag trüllt einen, ein ziel; fährt ein pfeil durch 
kreuz und panzer, trifft ihm noch das herze mitten 
Ubland 272; in Bildern: aie (die Lüge) kehrt, ein 
loszedruckt-r pfiil. .sich zurück, undtrıdt den achützen 
Goethe Iphig. 4, 1; glühend trifft mich der aonne 
pfeil Schiller Spas. 175, regelt ibr gar Iyrischen Hug: 
o so treiit ihr 's aug’ in den stern dem gesange der 
Alzäc, trefft, je achöner es blickt, je stärker ihra mit 
der passenden faust Klopftod 2,67; in verfänglichem 
Sinne: muste ich auch... mich von den kncchten trcffen 
laasen Eimpl.3, 59, ſprichwörtlich: den nagel auf dern 
kopf tretien; seine entscheidungen .. trafen immer den 


nagel auf den kopf Treitichle 1, 366. 3) treffen, von treffen Adelung. 


M. Heyne, Deutihes Worlerbuch, MI. 


der mich trifft Phädra 4,5; der liebe heilger gütter- 
strahl, der in die aeele achlägt und trifft und zundet 
Br. von Mefj. 15425 dreht ein jammervuller achlag, 
mein herz zu treffen und mein eignes haua M. Stuart 
2,2; wann..mich solch ein schlag aus blauer luft 
getroffen Platen Eonette 43; er wird vom wetter ge- 
trutien, fulmine tangitur Steinbad; von der Kran: 
beit: der schlag hat ihn getroifen, vgl. schlag 3; vom 
Tode: wen der tod triflt, den treffe er Ser. 15, 2; un: 
finnliher und verblaßter, von Fluch, Unheil: in den 
groszen nöten, die uns treffen habeu Pf. 46,2; ein 
unverdienet fluch trifft nicht Spr. Sal. 26, 2; wenn 
aie denn viel unglück und angst treifen wird 5. Moſ. 
31, 17; mich traf des rächers fuch Stolberg 1,51; 
rache trifft einen; mein rücherarm trifft schwer Seibel 
6, 163; gleich darauf ward die... universität Halle von 
einem ähnlichen schlage getroffen Häuffer d. Seid. 
3,25; raub und verwüstung trafen .. das platte land 
Kante Werle I, 195 vorwurf, spott, lasten, abgahen 
treffen einen schwer; dasz eine direkte klassensteuer 
die unterste zahlerstufe doch nuch viel direkter trifft, 
als sie die salzsteuer treffen kann Biſsmarck Red. 6,161; 
mit allgemeinem es, vom Unglüd: nu ea dich trifft, 
erschrickstu Hiob 4, 5; oh tausend fallen zu deiner 
seiten,.. ao wird es doch dich nicht treffen Pf. 91,7; 
in der Redensart sich getroffen fühlen, von Vorwürfen, 
Spott, Beleidigung u. ä.; er fühlte sich von dieser be- 
merkung getrotfen; dein getroffenes gewissen S hiller 
Räub. 4,2; wer sich getroffen fühlt, der meldet aich 
Simrod56$. +) in vergeiftigter Bed., von dem trefien 
durch Erwägen und jichern Blid: jr hettet mein retzel 
nicht trotfen Richt. 14, 18; getrofien! (die Löſung des 
Rätiels) Schiller Turand. 2, 4; das jr auch die 
deutung trefit Dan. 2, 9; ich habe aufgemerkt auf 
ewren verstand, bis jr trefiet die rechte rede Hiob 
32,11; wir haben die weisheit troffen 13; der trifit 
die rechte lere Sir. 32, 20; dasz ich den rechten tag 
zum pfropfen und zur saat.. treffen mag Caniz 104; 
mit einem einzigen groszen wort trifft er (Fichte) dann 
die unnatur des Napoleonischen aystems in ihrem 
innersten wesen Häuſſer d. Gef. 3, 169; einem das 
herz treffen (welches man bewegen wollen), cor morere 
Frifch; der sänger trifft den ton genau; der maler 
hat den mann gut getroffen, daa bild ist getruffen; 
(unfere Virtuoſen) tretſen, aber da aie ihren gegenstand 
nicht vortheilhatt zu beleuchten gewuszt, se mangelt 
dem bilde die rundung Lefſing Dram. 22; ich denke, 
ich habe die natur getroffen Schiller Näub., 2. Vorrede; 
das gelenk im zerlegen treilen, der wundarzt hat die 
ader nicht getroffen Adel ung; den weg tretien, ıJam 
invenire &tifch; imdunkeln den ausgang treffen; treffen 
doch bald wyder dietüren BrantNarrenid. 1945; das 
rechte, richtige treffen ; allgemein es tretien: der achatft 
mit aeinem rat nutz, und tritfts Sir. 37,25; rathen immer 
und treffens nie Wieland Winterm. 1, 253; dasz ich es 
recht getrotfen Zinfgref?, 83; nichts destu minder hat 
er es damit gut getroffen Kante Päpite t, 457; und mit 
unperſönlichem Subj.: die worte treifen den sinn nicht; 
die vermutung trifft; das trifft vollkommen Goethe 
was wir br. 9; — in abgeblafterem Einne, vom bloßen 
feften Einrichten und Bewerffielligen: wurden... cinen 
frid treffen mit markgraf Albrehtın D. Städtechr. 
10, 199; bündniss treifen, foedus sancire, pacisci, 
faeere Stieler; die wahl, die ich getroffen Schiller 
Piccol. 2, 2; anstalten (Kab. 3, 1), bestimmungentRanke 
Merle 2,321), ausweg (312), abkummen (Molttie 4,79), 
maszregeln (6, 375), übereinkunft, tausch, einrichtung, 
vergleich tretfen, 1. f. w.; eine gute heiratlı, partbie 
5) treffen, in die bloße Bed. des 
65 
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Begegnens, Ubereinftinimens übergegangen: in sitten 
und purden einem geleich sein, und wol zesımen träffen 
Maaler; von Perfonen; sie trafın sich in ihren ge- 
danken; von Dingen: die umstände trafen zusammen; 
seine reime .. treifen in glücklichem wohllaut zu- 
sammen Ranke Werke t, 174; ich hab auch meine plane 
schon zusammengemncht, aber sie treffen endlich auf 
eins Schiller Räub. 1,2; sein bochzeitsteg traf auf 
einen freitag; das ist gottes wahre gift, wenn die 
bluth’ zur blutbe trifft Goethe; in einer Formel: 
das trifft sich gut; das trifit sıch ganz erwünscht 
Schiller 5,133; es traf sich, dusz sie. . einen auszer- 
urdentlichen gesandten ... schicken muszte 7, 123; = 
begegnen, auf einen foßen, finden (vol. antreifen 1): 
dasz ich Sie dort treffe EKönig an Leſſing 1772; (wir) 
tretien uns hier im böhnnischen lande & Hiller Rallnft. 
Lag. 3; treff ieh dich drauszen im freien Br. v. Meif. 169; 
(ber König) ward bier mitten im kugelregen vom feld- 
marschall getroffen Bert Stein 3, 546; sie zeigte zeit 
und ort ihm an, wo er zu nacht sie treffen kunn 
Uhland 416; war mir von Nordhausen aus nachgeirrt, 
obnc mich zu trefien Moltke 6,214; ich habe ihn 
nicht zu hause getroffen; ich traf aufibn ganz zufällig; 
so traf er unterwegs nuf ihn Wieland $tlel. 4,201; 
der Bed. I ſich mähernd: da trufen die beiden partcicn 
zuerst ernstlich auf cinander Ranle Werke 1, 185; in 
Bezug auf Dinge: ich treffe das kluster auf meiner 
wanderschaft Schiller Nünd.2, 3; tretſ ich dir dus 
klarste wusser im kics 3, 2; er traf auf widerstand. 
6) treffen mit ſächllchem Subj., berühren, Ben ſchon 
in älterer Spr. in Bezug auf Geift, Sinn, Auslegung: 
was drifit sulih zi uns zwein? Dtfrib 2,8,17; daz 
sich der prophtten wort üf Jesum Crist betiuten gar, 
und nirgen treifen anders war KvWürzburg Silo, 
33185 noch jeßt: was er gesagt hat, trifft nicht nuf uns; 
vgl. auch zutreffen; Wert und Nuben meinend: sciner 
vorderung halben, es tref! an wilpan, zell gluit oder 
anders D. Städtechr. 10,253; sein dritteil an der beute, 
das ihn von rechtswegen tritſt Schiller Räub. 2,3; 
— im neuer Spr. finnlidher, und mehr den Bed. 3 und 4 
fih nähernd: die reihe wird dich tretten, fe ordo tanget 
Friſch; wen traf der rang, sie heute zu bedienen? 
Schiller Karl. 1,6; trüfe sie das leos Schriſt. 5, 67; 
auch ber Bed. 5: der gegen trifft, weun Huch uns nie 
erreicht Goethe Eplim. Erw. 1,1; der regen traf uns 
noch vor der stadt; der brief, dic naehriebt hat uns 
nicht getroffen; woblgefällig trifft des alten blick die 
hohen mannzgestalteu Lenau 295. 7) Part. treifend 
vielfah in Bezug auf genaues Übereinftiimmen von 
Mittel und Wirkung, Abfiht und Zived (vgl. ? und 6): 
cin treifendcs sinnbild unsrer unsterblichkeit Schiller 
4,42; seine urtheile waren. . treffend Goethe W. Meift. 
4,16; ein das notwendige mit sicherni gefühle treffen- 
der geist Ranke Werfe 1,235; mit treflender, uner- 
schöpflicher laune 178; in ihren antworten treffend 
Häuffer d. Gef. 3, 112; treifender geist (Nante 
Werke 1,129), sinn (55), treffende zuge (18%), meinung 
(Päpſte 3,54); die treifendsten sprüche Werte 1,252; 
wic Irelfund die stimmungen des geistes mit den be- 
wegungen der maschine zusammen lauten Schiller 


trejjen. 


Räub. 2, 1, u. a. 9) Inf. als Subſi. nach verſchiedenen 


Bed. des Verbums: es gilt nicht blosz zieten, es gilt 
auch tretſen; die gewchre sind schlecht nnd machen 
weuig anspruch nuf treffen Dioltte 5, 291; im zeichnen 
schr geubt, auch im treiien achr glücklich Schiller 
4, 228, beſonders als Kriegswort, = Kampf, Gefecht (vgl. 
oben I): ın demselben treifen und streiten D. Städtechr. 
2,192; da es nu gelten solt zum treifen 2. Macc. 15, 20; 
tretien balten, im treifen bleiben, das tretfen verlieren, im 
trotſen scin, tretfen zu fusz und zu pferde Sticler; dem 
tretlen bei Prag beigewohnt Schiller Räub. 2, 1; 


konnte.. nur wenige mannschaft auf einmal ins treilen | 
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führen Hauff 6, 97; frei: luft, erde und meer wider 
das hyänengezücht ins treffen zu führen Schiller 
Räub. 1, 2; seine besten gründe ins treffen führen; nuf 
einmah]l wurde wieder auf allen sciten zum Ireilen ge- 
blasen Wieland gold. Spieg. I, 10; ſprichwörtlich: 
wenns zum treffen kommt. zum Euntſcheid; als es zum 
treffen kam, zur Sache felbit Adelung; kein falscher 
freund nimmer besteht in noth, wenns an ein treffen 
gscht BWaldis Ef. 2,45; treifen in der Heerfpr. = 
hinter einander fiebente Truppenlinien in Gefehtsauf- 
ftellumg: vorderes, mittleres, binteres tretien (vgl. aud) 
hinter-, vordertrcetfen); die bataillone werden ...in einem 
oder zwei treffen aufgestellt Er. Negl. 53; die auf- 
stellung der brigndc erfulgt flugel- oder trefienweise 87; 
die ganze division stand in mehreren treffen aufgestellt 
Moltte 6, 347. 

Treffer, m. ber ba trifit; von Perfonen, ınbb. trefkere: 
ich, cin groszer treffer, schosz auf ihn die müller- 
buchse los Gleim 3,395; von Pingen, trefjender Schuß: 
da waren keiu fäler, citel treffer Garg. 350; 208 das 
gewiunt: ob Ihr loos unter den treiiern, oder fehlern 
stehen würde ®ellert 2008 3, 7; die wenigen arm- 
scligen trefier verschwinden unter den zahllosen nieten 
Schiller 2, 353; einen treffer zu hascheu Räub. 3, 2 
(vgl. die Stelle unter null); ſprichwörtlich: einen groszen 
treiier haben, viel Glück. — trefflich, zum Trefien, 
genauen Entfprechen geeignet, mhd. treifenlich, treifc- 
lich, treflich, vollere Formen auch noch im älteren Nhd.: 
ein treffentlicher, kecker man D. Städtechr. 3, 89; träflen- 
lieh praestabilis, erimius, träffentlich, vast begirlich, 
impense, vehementer, ardenter Diaaler; in älterer 
Spr. vorzugsweife zur Bezeichnung des Bedeutenden 
nah Zahl, Grad, Stellung: eine treffliche summıa 
Sacharja 11,13; trüfienliche grosze hitz. träffenlicbe 
schünc Maaler; er erfreute sich trefflich Gimpl. 1, 305; 
es ist eine treffliche sache, splendida, egregia res est 
(aud ironifch res parvula, levis, vilissima est) Stieler; 
du hist trefilich fix mit dem maule ebb.; trefllieh viel, 
wenig ebd.; nod im 15. Ih.: Salmasius macht über 
diese stelle einen treflichen wirrwarr Peffing ant. 
Br. 30; fonft, zumal in neuerer Spr., auf den Mert 
bezogen: wir hören dich preisen fur cinen tretflichen 
man 2. Macc. 10, 19; treilliche schenkel und füsze 
(Goethe an Schiller I797), burger (Schiller Räub. 
1, }), werber (2,3), kerle (Fieſsko 3,4), gabe (Ranke 
Werte 1, 235), frau (Moltte 4, 308), achwänke (Keller 
Werke 6, 174), trefliches gewächs (Örabbe 2, 125), bett 
(Mi olttei, 107), abendbrot (6, 26) u. f. w.; ein treiflich 
berittenes „.. regiment Treitfchte 1, 419; kams uns 
trefflich zu statten Schiller Räub. 2,3; mit worten 
läszt sieh treflich streiten Goethe Kauft I; er fund 
les ncu, trefflich Hanſſ 2, 126; ihr seid der wilden 
gegend trefllich kund Uhland 157; vgl. vortrefflich. 
Dazu Trefflidjleit, f. trefjlihde Art: der seine treffiieh- 
keit... wahrgenommen Hageborn Fab. 2, 25; die treff- 
lichkeit deines gemuths Moltke 6, 62; treiflide Eigen 
[heft: er hat scine groszen trefllichkeiten. 

Treiben, zum Fortbewegen nötigen; ftar! fortbewegt 
werden. Gemeingerman. Wort ohne nachweisbare Ur—⸗ 
verwandte, gotb. dreiban, altnord. drifa, altengl. drifan, 
altfrief. driva, altfächf. driban, abd. triban, mhd. triben, 
ftarter Conj., die bis jet geblieben it. 1) tranſitives 
Berbum; a) altes Haus- und Wirtfchaftswort (vgl. dazu 
trift) in Bezug auf Tiere für Weide, Pflug und Wars 
derung: daz vihe..daz si iz sanfte triben Geneſ. in b. 
Fundgr. 2, 45; ir starken soumiere treip man vralichen 
dan Nib. 707; (er) treib die schafe enhinder in die 


Trefier — treiben. 


wusten 2. Moſ. 3,1; der pflügen mns, nnd der gerne 


die ochsen mit der geissel treibet Eir. 28, 26; im pflug 
werden getrieben die huuszmaidt, welch sind über- 
blieben HSachs Tab. 1,55; die schaf. .auf die waid 
hinaus treiben 2, 3; schafe, ochsen, pferde, bären treiben; 
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Abdallsh treibt die kamcele Chamiſſo Abdallah 34; 
da hab ich cin vierzig reebte Appenzeller ochsen zusam- 
mengekauft... die treib ich nach Mailand Goetbe Jery 
u. Bütely; dss vich anf die weide, nach dem markte, 
zum verkaufe, zur träuke, krippe, beimwärts, in den 
stall treiben, u. f. w.; mit unterbrüdtem Object: ich 
treib auf seine flur Gellert Sylvta 6; der hirte treibe 
ins gefilde Schiller Kampf mitd. Dr.; treibt ihr jetzt 
bein? Tel 1,1; bebenb, jagend: waz mohte Meljacanz 
nü tuon, ern tribe ochz ors mit speren dar? Parz. 
387, 11; die treiber treiben die hasen, das wild wird 
vor den sehusz getrieben; vogel . . der aus dem nest 
getricben wird $ef. 16, 2; welebes gewild er (ber Hund) 
auch trieb Voß Odyſſ. 17, 317; bei Sägern, rehboek 
treibt die geisz, in ber Brunft; bilbfih: wenn ieh den 
fuchs consequent aus dem bau treibe BiSmardan 
Gerlah 71. b) menschen treiben, gefangene, verfolgte, 
in unmittelbarer Thätigleit: einen gebunden vor sıch 
her treiben Steinbad; uns in ellende triben üzer 
dem lande Lamprecht Mler. 4535; Jhesus..treib ja 
alsbalde von sich Marc. 1, 43, das er sie nicht aus 
derselben gegend triebe 5, 10; trieben die andern alle 
in die flucht 2, Mace. 11,12; ward getrieben von dem 
tenfel in die wüsten Luc. 8, 29; wer ich in meinem 
armut blieben, ieh wurd jetzt niebt umbher getrieben 
(gejagt EA Tberus Ef. 8, 44; den feind aus dem felde, 
von den laodeszrenzen, aufrührerische hanfen aus ein- 
ander treiben; bilblih und ſprichwörtlich: in die enge 
treiben, vgl. unter enge; so kan men auch die jugend 
nicht so gar in eine enge treiben Shod Stud. Leb. 
9,39; die familie in die klemme zu treiben S diller 
Kab.3,1; mehr mittelbar und urfählich: einen schuldner 
treiben (Brant Narrenid. 71,7), durch Mahnung zur 
Zahlung; du wirst mieh mit deinen vorwürfen aus dem 
zimmer treiben; einen zur eile, aus dem hause, aus 
einer stelle, in die verbannung treiben; er wurde durch 
seine gläubiger vom gute getrieben; mieh will Antenie 
von hinnen treiben Goethe Taſſo 4,5; hat er aufs 
böchste mich getrieben Schiller Kab. 2,4; treiben 
Sie mieb nicht weiter, mein vater 2,7; (ie) ein räuber 

. ein ehristenkind nach dem andern auszieht, plün- 
dert, zar verzweiflang treibt $ffland Gpieler 2,9; 
er ist zum änszersten getrieben worden; früher bei 
Handwerkern einen gesellen treiben, bewirfen bag er an 
feinem Orte in Arbeit fommt Jacobsjon; mit dem 
jählihen GSubjecte eines Zuftandes, Beweggrundes: 
verzwciflong trieb ihn zum selbstmord, in den tod; 
uns aber treibt das verworrene streben blind und sinn- 
los durehs wüste leben S Killer Br. v. Meſſ. 373; 
mich treibt umher ein unbezwinglich schnen Goethe 
3,28; dasz unrahe, ehrgeiz und herrschsucht Napolcon 
immer weiter trieben Hauffer d. Gef. 3, 181; würde 
ein angriff der Russen die deutsehen stämme zur cini- 
gung treiben Moltke 4, 140; mit unterbrüdtem per: 
ſönlichem Object: treib nieht so, fagt der der Anmahnung 
zur Eile ablehnt; furcht vor strafe trieb zur füge; zunı 
kampfe treiben Hänffer db. Gefch. 3, 26; so drängten 
und trieben sie mit aller ungeduld der habsucht anf 
ungesäumte anerkennung ihres eigenthums 195; jede 
neue lage trieb schnell zu neuem zusammenschlusz mit 
gleichen Freytag Bild. 1, 16; — zu ber Bed. bes 
bloßen Reizens, Anfpornens verlaufend, oft nabe zur 
vorigen (vgl. auch antreiben): der blies, treib und hetzet 
jn heftig Yutber S, 906; welehe der geist gottes treibet 
Rom. 8, 14; die ursach, die uns einher treib Rebhun 
Euf. 3, 2; sie toben, wie vom bösen geist getrieben 
Goethe Fauſt I; diehast..die dich übel treibt Tajio 
4,1; mich trieb ein mächtig hoffen Schiller Pilgrim; 
mich treibt der eifer gottes Icdiglich Yeffing Nath. 
4, 2; licbe treibet ohnc rast mich PBlaten Geſ. 10; 
unperfönlid, es treibt mich, von innerem Anreiz; es 
treibt und reiszt ihn fort Schiller Alpenjäger; cia 


treiber. 
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Pfälzer schneider sehlägt sicben bis aehtmal hundert 
stunden weges nicht hoeh an, wenns ihn inwendig 
treibt Hebel 3,905 — in erweiterter Fügung, mit ab: 
hängigem Saße oder zu mit Inf.: alsbald treib Jhesus 
scine Jünger, das sie in das schiff tratten Matth. 14,22; 
die leute trieben, das sie wieder zu lande kenıen Jona 
I, 13; wir baben dir immer zugeredet, ja dich ge- 
trieben, cin müdehen zu wählen Goethe Herm. u. 
Dor. 1; cs..treibt mich fort, dasz ich mein werk cr- 
fülle Schiller Jungfr. 3,4; dich weg zu tilgen .. 
treibt mielı die unbezwingliehe begier 3,9. c) treiben, 
mit ſächlichem Object, ein Ding vorwärts bewegen: 
Usa aber und sein bruder trieben den wagen ]. Chron. 
14, 7; als Kinderſpiel ball, reif, rad, kreiscl treiben; 
fprihmwörtlih: ein keil treibt den anderu, vgl. unter 
keil; mit näheren Beftimmungen: einen naget in die 
wand, reif ans fasz, pfabl in die erde, kabn ia die 
wogen treiben; der bäeker treibt den teig auseinander; 
ein ufer, da hin an wolten sie das schiff treiben Ap. 
Geſch. 27,39; mehr bildlich, in feften Fügungen: einem 
das blut, die schamröte ins gesicht, die haare zu berge 
treiben; wenn vatersorge angsttropfen auf meine stirne 
treibt Sffland Bewußtſ. 3,7; unmut und bekünmer- 
nis worden jetzt so stark, dasz sie ihm das wasser in 
die augen trieben Keller Werte 6, 21; cin ding auf 
die spitze, etwas zu weit treiben; bis auf das fieber 
müssen Sie die sache nicht treiben Gellert Loos 4,5; 
die sache... aufs äuszerste treiben Wieland Abd. 4,12; 
man treibt in einem ritterbuch die tugend kaunı so 
weit Mufar. 3,105; ulle dinge auf dic spitze zu treiben 
Bismard Red. 3,62; allgemein: treibt es fürs erste 
nicht zu weit Örabbe 1,155; spekulanten treiben die 
preise in die höhe; wenn es (das Altertümliche) nicht 
seither ... auszer landes getrieben wäre Keller Nadl. 
89; — unſinnlich, in Bezug auf Seelenregungen: die 
pulse des weltzirkels zu treiben Schiller Räub. 1,1; 
die furebt und schrecknis von den kranken seelen zu 
treiben Weish. Sal. 17, 5; treibe trawrigkeit fern von 
dir Sir. 30,24; dech musz das misztrauen nicht über 
sein ziel getrieben werden Leſſing Gampf. 3, 3. 
d) treiben, von bewegenden Naturkräften und beren 
Leitern gejagt: flügel die der wind treib Gadarja 5,9; 
die meereswoge, die vom winde getricben und gewebd 
wird Jae. 1,65 welle treibt die welle Herder ;z. fitt. 
3,58; der Rhein trieb eis Freiligrath 2, 141; der 
mensch denkt, cr sei das wasser, das die räder der 
schöpfung treibt JPaul lit. Nachl. 4, 23; auch mit 
Acc. der Wirkung: der sturm treibt wellen; mit näheren 
Beltimmungen: dampf treibt das schiff dureb die wogen, 
feuer funken und rauch in die höhe; räder . . treıben 
sie (die Sole) noch etwa zwei hundert fusz auf den 
obersten first des gradirhanscs hinauf Moltte 6, S6; 
wie den gesang . . gedankenlose hulle weiter treiben 
Uhland 139; übertragen: momente . , durch welche 
das geistige Icben in diese riebtung getrieben wurde 
Ranke Päpſte 2, 146; weleb traurige gewalt treibt 
der natur noch nie verirrte wellen seo seltsanı gegen 
ihren strem? Schiller 5, 72; arzneilich: ein trank 
treiht den sehweisz, harn, vgl. schweisztreibend (schweisz 
1, e), haratreihend; den stülgang treiben Maaler; 
auch mit unterdrüdtem Dbject der thec treibt; — treiben, 
in Bezug auf Pflanzen: jeder kommende frühling, der 
die spröszlinge der pflanzen aus dem sehoose der erde 
treibt Shiller 4,42; der neue fruhling treibt den 
neuen keim Körner Roſam. 3, 6; augen treibt das 
neue reis Schiller Kl. der Ceres; die bäume trieben 
kaum ihre ersten blätter Moltfe 8, 245; oft ist nicht 
erde genug da, um grashalme zu treiben 241; mit 
unterdrücktem Dbject: frühling, welcher treibt im saft 
Ubland 352; übertragen: zu jencm idenle, das..vır- 
sehwenderisehe blütlien treibt Schiller Karl. 2, 15. 
e) treiben, in gewertlicher Zpr.: bei Gärtnern pflanzen, 
05° 
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obst treiben, zıtr ungewöhnlichen Zeit zur Neiie bringen; 
im Bergwerk erz, aus tem Schacht ziehen; in Schmelz— 
hütten, bei Gold- und Gilberarbeitern, silber, gold, auf 
dem Treibherd reinigen und von uneblen Metallen 
fcheiden; bei Dietalfarbeitern, ein Etüd Metall mit dem 
Hammer in die Länge ober Breite ausdehnen; bei Ger: 
bern, leder treiben, zur Gare bereiten; bei Webern, garn, 
ani die Pieifen winden; bei Papiermadern, zeug, gleid)- 
mäßig ütber bie Form verteilen; bei Bädern, teig, aus— 
einander dehnen; — mit Ace. der Wirkung: bergmäns 
nifch stellen, schacht treiben, durch Treiben berjtellen; 
dort hatten sie einen stollen in den abhängigen hügel 
getrieben Goethe 51,160; einen tunnel in den berg 
treiben; bei Metallarbeitern figuren, ernamente treiben, 
aus dem gold..ward ein eselsbıld getrieben Brentano 
Schrift. 1,537; Daher getriebene arbeit; aus getriebenem 
silber hergestellt; tribne oder erkabne arbeit machen, 
als bildwerk und dergeleiehen Maaler; ihm schmecken 
sehlechte speisen aus thon so gut als aus getriebnem 
gold Wieland Muſar. 1,425; cin buch von getriebe- 
nem gold und silber Moltle 6,367. f) treiben eine 
sache, im weiteften und verblaßteften Sinne, ſich etwas 
vornehmen und fürbernd ausüben, von Beſchäftigungen 
der manigfachften Art: wieo lango wellent ir Israhelite 
daz triben, daz ir unreht irteilent fure reht? Notker 
Pf.S1,2; als treib ich meinem herrn aber sein gewerb 
D. Stäbteghr. 5,132; hantierung (1. Tim. 3, 3), seiten- 
spiel (Stlagel. 5, 14), handwerk (Schiller Kab. 3, 6), 
künste (Fiesto 4, 12), handel (Hauff 3, 53), verkehr 
(Hosleift Käthch. v. Heilbr. 1, 1), jagd (Goethe 
Götz 1), spiel (Koßebue Feldltümmel 2,1), unnützes 
zeug (Eidyenborff Taug. 6), zauber ( Meyer 
Heil. 115), politik (Bismard Red. 2, 60) treiben; 
würde man ihn (den Bergban) auf raub getrieben haben 
Niebuhr 2,151; (er) trieb geschiehte und mathematik 
mit regem eifer Häuffer d. Geſch. 3, 152; er hat lange 
sprachen getrieben; mutwillen (Zir. 26, 13), unzucht 
(2. Cor. 12,21), übermut (Pf. 10, 2), falsehheit (50, 19), 
gespött (69,12), hoflart (HSachs Fab. 2, 220), spott 
(Schiller Räub. 5, I), aufwand treiben; während sie 
aber so wortwechsel trieben Hebel 3, 8; früher aud: 
weil jr solche rede treibet Ser. 5,14; worte (1. Mol. 
39, 10), das werk des herrn (1. Cor. 16,10), das evan- 
gelium des friedes (Eph. 6, 15) treiben; eine rechtssaehe 
vor seine freunde treiben, causam amieorum traelare 
et agere Steinbad, vgl. auch betreiben; allgemein: 
sie werdens die lenge nicht treiben 2. Tim. 3, 9; er 
braucht arznei, er treibts nicht lang (jtirbt bald) 
Säiller 3, 171; was treibt ihr? Räub. 4,3; in er— 
weiterter Fügung: es bunt, arg treiben; du treibst mirs 
gar zu toll! Goethe 2, 246; haben wirs doch gut 
getrieben Uhland 153; je verwegener er ces tricb 
Hänſſer d. Geſch. 3,53; er trieb es so weit, dasz man 
ihn für den gründer dieses systems gehalten hat Ranke 
Päpſte 1, 403. 2) veflexives treiben, in älterer Epr. 
allgemein von einer auf ein Ziel gerichteten Bewegung: 
dnrüf ir vliz sich scre treib, wisi den (Toten) dannen 
bröchtin lan 26151; and von ſchweiſender Be— 
wegung der Lebeweſen, wie in neuerer Spr., mit ent- 
fprechenten örtlichen Zuſätzen: sus in den sehitfen blibin 
di brüdir und umme tribin ..sich ofte gnüe 21579; 
ihre reiter trieben sich schon in der stadt umher 
Häuffer d. Geſch. 3, 23; auf öden heiden treibt es 
(das Noß) sich herum Freiligrath 2,135; jeder treibt 
sich an dem andern raseh und fremd vorüber Schiller 
Tell 4.3; eine rohe jugend... die sieh in seltsum dis- 
eiplinirten gesellschaften ven stadt zu stadt trieb Ranle 
Werle 1,1765 er trieb sieh allerwegen gebirg und wald 
entlangl1 land 370; sieh muszig herum, umher treiben; 
anf straszen und märkten... treibt sich der fische gewith] 
(in einer verfunlenen Etabt) Freiligratb 1,60; — sich 
treiben feltener =fih anipornen, mithen (vgl. antreiden 2): 


treiben. 1032 
die pferde treiben sich, die ställe zu erreiehen Hage= 
dorn Fab. 2, S; warum treibt sich das volk so, und 
schreit? es will sich ernähren Goethe ven. Epigr. 10; 
mit Bezeihnung der Wirkung: hatte ich mich doch sehon 
fruher an solehen dingen müde getricben DuW. 12; 
— von Filanzen, bier an Id rührend: da hab ich... 
einige tausend stuek biume..gezogen. die junge welt 
treibt sich und sebieszt empor Schiller Menſchenf. 1. 
3) intranfitive8 treiben, in mehr pafjivem Einne, von 
einer fortbewegenden Krait ergriffen fein, ihr folgen; 
von Lebeweſen, — ſchweiſen: der meister treib her unde 
dar mit siner ritterliehen schar livl. Cbron. 3433; 
sein saumthier treibt anf allen straszen Leſſing Natb. 
2,4; als ‚bagestalde* trieben sie ihr ganzes leben nmher 
Freytag Bild. 1,79; ein lebemann, der unrubig um- 
hertreibt 545; von Dingen, = getrieben werben: das 
sebitf treibt dureh die wellen; bei Sciijern das schiff 
treibt auf dem anker, wenn e8 ben Anler mit fortreißt 
Jacobsſonz; bildlich: liesz das schitf der römischen 
kirche auf einer see von mensebenblut treiben Schiller 
4,59; von ba übertragen auf Dienfhen: wir trieben 
auf dem steuerlosen sehiffe im mcere; still auf geret- 
tetem boot treibt in den hufen der greis Schiller Er: 
wartnug u. Erfüllung; von Fließendem, Stichendem: 
der flusz treibt mit schollen; weg treibt über alle pflan- 
zunren der mensehen der wilde strom in grausamer 
zerstörung Wallenft. Tod 3,15; es kommt holz getrieben 
Adelung; er sah sie (tie Blumen), fortgerissen, 
treiben in der wellen tanz Schiller Paraf. 4,4; das 
eis, der sand treibt, schnce treibt in flocken; von dem 
duch Naturlraſt empor Gehenden: gürender saft, bier 
treibt; biüten, schöszlinge treihen; wie im winter die 
saat nur langsam keimet, im sommer lebhaft treibet 
und reift Goethe vier Jahresz. 21; im Hüttenweſen 
das silber treibt, wenn e8 ji beim Schnielzen vom Blet 
fcheidet; von anderen beivegten Dingen: läszt den ab- 
gegritinen hnt im kreis um seinen daumen ireiben 
Wieland Perv. I, 155; in Bilbern: die welt kann 
hundertmal..unm ihre pole treiben Schiller Karl. 1,5; 
dessen feste scele, wie der angelstern am himmel... 
ewig um sich selber treibt 5, 10; es treibt der unge- 
schwächte muth noch frisch .. auf Jder lebenswoge 
Wallenſt. Tod 5, 4; unstet treiben die gedanken auf 
dem meer der leidensehaft Würde d. Frauen. +) treiben 
in den Partizipien; Part. der Gegenwart bejonders von 
Kräften und deren Leiten: die treibende kraft der 
eoalition Häuffer d. Gef. 3, 105; das treibende 
motiv Moltfe 1,122; vorwärts treibende lebenskraft 
Freytag Bilt. 1,551; treibende mittel, arzneien; — 
Bart. ver Vergangenheit in älterer Spr. vom Wege, — 
betreten, geebnet: ain getribner gueter weg D. Städtechr. 
5, 106; tribne, breitehliche straasz, tribner wäg Daaler; 
it neuerer Spr. nit mehr. 5) Inf. treiben als Subſt., 
nad ben verſchiedenen Bed. des Verbums: das treiben 
des vichs; bei Gerbert das treiben des leders, in Berg» 
werten und Schmelzhütten treiben des erzes, bier ein 
treiben erz auch = foviel, al8 auf einmal getrieben wird; 
bei Jägern Jagd auf Wild mit Treibern, Abteilung ber 
Jagd, in der jo getrieben wird: in den vier ersten 
treiben fiel kein sebusz Moltke 6,283; auch ber von 
Jägern und Treibern eingefhlojjene Raum; — nad 1, 
Antrieb, Mahnung: von oben kam ein mächtig treiben, 
er durfte nieht zu hause bleiben Arudt 306; — befons 
ders nach If won allem Rühren in fördernder Thätig- 
leit: das thun und treiben jemandas; alles regen, nlles 
treiben &oetbenat.Todt. 3,4; verworrenes(YAuffer 
d. Geld. 3,14), wildes zuchtloses (26), widriges (155), 
rühriges (201), wüstes (Freiligratb 1, 71) treiben; 
von dem treiben des deutschen geistes hatte er (Karl V) 
ohnehin keinen begriff Ranke Merle 1, 3255, geradezu 
— Ilnrube: wir bleiben in dınem treiben und wirth- 
schaften Moltle 6,34; schreiben kann man bei diesem 
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treiben doeh nieht 212, — In Zufanmenjeßungen: 
Treibanfer, m. bei Schiffen, Anter, nm die Fortbe— 
gung des Schiſfes bei beftigem Sturm zu vermindern. 
— Zeeibebeet, n. bei Gärtnern Beet, um Pflanzen kräf— 
tiger zu treiben. — Treibeis, n. Ei8 das auf einer Waſſer— 
flache treibt, nicht fejtes Ci8: durch schwimmendes treib- 
eis Freiligrath 2,125. — Tteibhaus, n. bei Gärt— 
nern Hans, nm Pilanzen durch künſtliche Wärme zu 
ihnellerem Wachstum zu treiben, treibhnusptlanze, die 
in folhem Haufe gezogen wird, auch bildlich: das kind 
ist eine treibhausptlanze; eine zarte pflanze, aufwach- 
send in einem treibhanse der sunde GEF Meyer Any. 
Borzia 3; in Hüttenwerlen Hans, wo das Erz getrichen 
wird. — Treibholz, n. Holz das auf Gewäſſern einber 
treibt; in einen Flußlauf geworfenes Holz, Das an einen 
bejtimmmten Ort gejlößt werten fol; in Htittenwerfen 
Scheitholz, mit dem der Herd beim Treiben geheizt wird. 
— Treibjagd, t. Jagd, wobei das Wild zufamnıen getrie- 
ben wird. — Treibjand, m. nit feſter Sand, Triebfand. 

Zreiber, m. der ba treibt, mhd. tribere, triber; 
Viehtreiber: widder, die keine weide finden, und matt 
fur dem treiber her gehen Klagel. Jer. 1,6; stand bei 
meinem esel.. wie einer, der kostbare wnaren abgeladen 
bat und wieder ein eben so armer treiber ist als vorher 
Goethe Wanberj. 1,2; treiber bei einen Jagen: schläge 
der treiber an die stämme Freytag Ahn. 1,126; hatten 
die treiber es (das wilde Schwein) im diehten unterholz 
aufgefunden Moltke 6,48; Antreiber zu etwas, treiber 
zum aufruhr; treiber zu allerlei erbeit 2. Chron. 34,13; 
die edle treiberin, trüsterin, hoffnung Goethe meine 
Göttin; Dränger, Bebrüder: se wird der treiber ein 
ende haben, die verstörer nufhören Gef. 16,4; im 
Bergbau treiber, Förderer bes Erzes aus dem Schachte, 
im Hüttenwerk Arbeiter in der Silberfämelze; als Wert- 
zeug, namentlich bei Böttchern zum Antreiben der Reiſe. 
— Xreiberei, f. fortgefeßtes Thun eines Treiberg, 
namentlid = Bebrängung, Bebriidung, treibereien. 
dentſchet Ausdruck für Chikanen; vgl. auch quertreiberei. 

Tremie, f. blaue Kornblume, nieberd. Wort dunkler 
Herlunft, mınd. tremese, tremse: ihr. .antlitz sehirmte, 
gekränzt mit tremsen, der fein gefloehtene strohhut 
Voß Fuife 1,115. 

Trenubar, was zu tremuen ift; in der Grammatit 
trennbare zusammensetzungen. — trennen, ſcharf ab» 
löſen, Zuſammenhang aufheben, ahd. trennan, trennen, 
mbd. trennen, Bewirkungswort zu mhd. trinnen, davon, 
auseinander geben, dag nod in entrinnen 2 (f. d.) er= 
halten iſt; vgl. auch abtrunnig. Prät. in alter Spr. 
umlantlos, ahd. tranta, Part. gitrant, nihd. trante, ge- 
trant; wovon im ältern Nhd. noch Kefte: du hast nur 
unser landt .. von diesem nbgetrant Opitz 2, 293; er 
trannte unsre freundsehaft Steinbad; vom bessern 
theil getrannt (:vaterland) Haller «9. Gebrauch als 
tranjitiveg Verb, von Sachen, etwss ven einem dinge 
trennen; der die wasser frennet fur jnen her Jeſ. 63, 12; 
(et) trennet vom »nantel die fleeken (Flicken) HSachs 
Fab. 2, 372; borte vom kleidc, eine tasche aus der hose, 
eine silbe von der andern trennen; unſinnlicher = löſen, 
jheiben: das band der elemente trennt ihr herrsehendes 
gebot Schiller Punſchlied; (Aufruhr) der die vereinigte 
Niederlande..von der spanisehen krone trennte Schrift. 
7,8; eine ehe trennen; verstehen sie vom sein den 
schein zu trennen Goethe Fauſt IL 4} cine meerenge 


Treibanker — tremien. 


trennt zwei länder; von Menſchen, Bereinigung auf: , 


beben, fondern: cin ehepaar trennen; man trennt uns 
Schiller Rab.1,4; uns trennt das schicksal MWallenit. 
Tod 3, 215 man trennt mich von der person der 
königin Karl. 2, 12, in Bezug auf dag Innere: was 
trennt uns noch? Schrift. 5, 72; eine völlig verschie- 
dene auffassung des lebens trennte die gatten von ein- 
ander; reflexives sich trennen: trenneten sieh die wolken 
Ri. 18, 13; wie sich dns wasser trennet }. Chron. 15, 11; 
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(mi Hunde) in ihre (ter Soltaten) glieder gehetzt 
werden, dasz sie sich trennen Schiller Ränb. 2,3; 
wenn haupt und glicder sieh trennen Wallenſt. Tod 
3, 13; wann leib und seel sieh trennen (im Tode) 
Bürger Lenore; von Menfhen: so werden wir uns 
denn wohl trennen müssen Benedir ein Fuftfp. 4,3; 
abſchiednehmend: jetzt endlich trennte man sich Hauff 
12,161; innerlich: auch kein geheimnis trenn uns ferner 
mehr Schiller Br. v. Meſſ. 571, wo sich die völker 
trennen, gezenseitig im veraehten Goethe Tin. 5,2; 
paſſiv, im Part. getrennt sein, werden; so sind wir 
nicht auf ewig getrennt und nbgesehieden Iphig. 5, 6; 
ehcleute leben getrennt von einander; getrennt mar- 
sehieren und vereint sehlagen; innerlih: wir sind ge- 
trennt auf immer, und mehr, als wirs schon waren 
Schiller Karl. 2,15; — felten intranfttiv, im Sinne 
des refleriven Verbums: seine (des Leviathans) stolze 
schupen.. halten sieh zusamen, das sie nicht von ein- 
ander trennen Hiob 41, S; vor den lieben sohn, dem 
strumpf und hose trennt (auseinanbergeht) Günther 
457. — Trennung, f. Handlung des Trennens, disso- 
lutio, distractio, separatio Stieler; tr. der scele vom 
leibe; eines begriffes vom nndern, des nebensäehliehen 
vom hauptsächlichen; beim Abſchied: den bangen auf- 
tritt unsrer trennung S hiller 4, 33; trennung im 
ehestande, divortium, in der religion, schisma Stein= 
bad; — dazu trennungspunkte, gejett zur Ausein— 
anberhaltung zweier zufammenftehender Yaute; tren- 
nungssehmerz; trennungsstrieh ;wijchen zwei Silben; 
trennungsstunde; trennungszeiehen, beim Schreiben, u. a. 

Trenſe, f. leichter Pferdezaum ohne Stange; Wort 
des niederd. Sprachgebietes, niederl. trensse, funiculus, 
vinculum, camus, relinaculum equorum Kilian, 
hochd. als Tandichaftlihes Wort mit der Bed. Lite oder 
Borte verzeichnet: trentze, kaeniola Steinbad); jpäter 
erſt ausfihließlih auf das Pferd bezogen: ein pferd an 
der trense, mit der trense reiten Adelurng; die trensen 
ans den zähnen! Freiligrath 2,123. 

Treppe, f. Aufgang in Stufen, Wort urjprünglid) 
des mitteldeutfchen Sprachgebietes, auch mnd. als trappe, 
treppe, troppe vorhanden, zum Berbun trappen (f. d.) 
gehörig, mhd. al8 Masc. trappe und als Fem. trappe 
und treppe auftretend und nah Süden verbreitet: 
gradus trappe, treppe Dief.; leiten (legten) in.. 
under eine trappin Myſt. 1,162; luffen (liefen) an die 
treppen OvWolkenſtein 14, 1, 12; lies aus dem 
hebenholz treppen . . mnehien 2. Chron. 9, 11; haus- 
treppe, freitreppe vor einem Haufe, wendeltreppe; ge- 
broehene treppe, in Abſätzen emporführend: ein hohes 
fenster wirft reiehliches lieht nut die mannigfaltig ge- 
broehenen treppen Keller Werte 1,31; breite, sebmale, 
steile, finstere, helle treppen ; eine treppe empor steigen; 
kamen mehrere bediente die treppe herauf und herunter 
gerannt Cihendorfj Taug. 5; der mann wohnt zwei 
treppen hoch, val. unter hoch 1; einen die treppe hin- 
| unter sehmeiszen; mein vater.. hat meine mutter ein- 
' mal die ganze treppe hinunter gestoszen, weil sie ihm 
 widersproehen hatte Gellert 2008 I, 4; ich glaube 
gar, er warf dich die treppen hinunter Schiller Räub. 


Trennung — Treppenftufe. 


12,3; mit Noverbien zufammengerüdt: wie cine spinne 


rannte der page treppan Keller Sinng. 2835 rannten 
. . treppauf treppnb Gaudy Erz. 157; er. . Muft 
|treppenauf und ab Heyje 3,16. treppen der gehör- 
sehneeke, Zeile des inneren Obres Nennidh; treppe 
eine Schnedenart, buceinum spiralum ebd.; bei ven 
Webern treppen weben, wenn ein Zeug ungleich dicht 
a ift. — Zufammenfeßungen: Treppenabjaß, m. 
Iöfa (f.d. 2) an Treppen. — treppenartig, jormig, in 
der Art oder Form einer Treppe. STEH PENBCIÜNDEL, n. 
Geländer au einer Trepve. — Treppenhaus, n. en 
teil der als Einfaiiung für eine Treppe emporgeführt ift. 
— Treppenjtufe 1. einzelne Stufe einer Treppe. 
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Zrespe, f Name eines Unlrautes, Schwinbelhafer, 
Cold; mitteld. Form für mhd. trefs, trefse, trebse, bei 
Jeroſchin 1560 tresp; mud. drespe, dunkler Herkunft: 
lolium, quisquilia, zizania trebsen, trespe, dresp, 
trebs, drepse, drefis, trefitz, drespe, trefis, trepsen, 
trespen Dief.; trebs, festuca scealina, herba segetibus 
inimica, trebsen, luleh, lolium Schottel; nnter allen 
biefen landſchaſtlichen Formen ift nur trespe ſchriftdeutſch 
geblieben: zizania.. das heiszen wir trespen Luther 
8,1556; tresp und roggen Hagedorn bie Ölüdjeligfeit 
328; in ber Schreibung drespe: wann. .itzt lölch und 
drespe blühn Haller v6. i 

Treſſe, f. Borte aus Golde und Silberfäben, Lehn⸗ 
wort aus gleichbeb. franz. tresse: tressen, ist ein aus 
gald, silher oder seide gewebtes schmal oder breites 
band und streif. . sie seind entweder glatt oder durch- 
hrochen. schlecht oder ausgezäekt, gemodelt oder spiegel- 
tressen Amaranthes Frauenz.-Lex. 1715 2041 fg.; die 
silbernen tressen Schiller Wallenft. Tag. 5; bei ter 
Soldenlleidung Abzeihen bes Unteroffiziers, die tressen 
erhalten, Unteroffizier werben; in ber Schreibung dresse: 
umzieht den hut mit goldnen dressen Gellert Fab. 
1,4; — dazu: (mein er) einen tressenhut nuf hätte 
Meike kom. Op. 3,14; manchen tressenrock Schiller 
Näub., 1. Vorrede. Bei Perüdenmadern beißt tresse, 
haartresse bie einzelne Flehte zu Perüden. . 

Zrefter, Plur. Nüdjtand von ausgeprehten Früchten, 
beſonders Weinbeeren, ab. trestir, mhd. trester, Plur. 
eines vergefjenen Neutr. trast, das als träst noch im 
älteren Nhde überliefert ift: trester, tresterwein, vinum 
acinacium, flocces, ein trank aus wasser über dag 
träst geschüttet Schottel; das Wort, In nächſter Be- 
ziehung zu altengl. därst und dem Plur. därstan Hefe, 
bat einen ſtammhaften Guttural verloren, ber im altnord. 
dresg, Hefe, und im urverwanbten lat. fraces Rück— 
ftand beim Olpreſſen noch vorhanden it N oreen Abrif 
ber urgerm. 175). 

Treten, ben Fuß auflegen; gemeingerm. Mort ohne 
fihere urverwandte Entfpredung, goth. in leichter, auf 
vorgefchichtliche8 Verhältnis gegründeter Abweihung der 
Forın alg trudan, ebenfo altnorb. als troda erjcheinend, 
gegen weſigermanifche Übereinftimmung: altengl. altſächſ. 
tredan, altfrief. treda, thretha, ahd. tretan, mhd. treten; 
ftarfe8 Verbum, in biefer Form bis jet geblieben; Lie 
Kürzung bes alten Ging. tritet zu trit, trıtt ſchon mbt. 
gewöhnlich (als cin frum man missetrit: Jit Freidan! 
30,9), wogegen jhmeizeriih die volle Form auch jet 
nod erhalten: trittet die regierung irgend cinen wirk- 
lichen rechte... zu nahe SGottbelf Schultenb. 180; 
fiir bie alte Imperativform tritt in neuerer Epr. auch 
trete: treteSrisch in jenen kreis der traurigen! Övetbe 
nat. Tot. 5, 7, trete du ber Hauff 2,178; das Etreben, 
Die Bolalfürze tes mhd. treten, trat, getreten zu bes 
wahren, zeigt fi in ber älter-nhb. Schreibung tretten, 
tratt, getretten, der fogar der Plur. des Prüt. gegenüber 
mb. träten folgt (Belege im folgenden). Umſchreibung 
des Prät., wenn das Verbum intranfitio ſteht, mit sein 
ober mit haben, je nachdem mehr Zuftanb oder Thätig: 
teit hervorgehoben wirb: er ist ins zimmer, in die lucke 
getreten; er ist mitten unter euch getretten Joh. 1, 26; 
es hahen die stolzen kinder nicht drauf getreiten Hiob 
28,$; er hat mir nuf den fusz getreten. Beb. 1) in- 
tranfitiveß treten, won eimmaligem ober wieberboltem 
Auffetzen des Fußes; mit Zufäten ber Art: vorsichtig, 
fest, sicher treten; (er) stellet meine füsze auf einen 
fels, das ich gewis tretten kan Pf. 40, 3; leise treten, 
auch bildlich von einem ber vorſichtig und ängſtlich vers 
fährt, vgl. leise und leisetreter; batte.. ursache, so 
leise als möglich zu treten Leſſing Ber. Tur. IV, 3; 
zugleih ürtlid: sicher auf die fusze treten; er trat auf 
die zehen, um besser schen zu können; bildlih und 
fprihwörtlich: auf die hinterfüsze (hinterheine) treten, 
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Zugeſagtes zurüdzieben ; mit adverbialen Beſtimmungen 
der Richtung: her, heran, näher, höher, vorwärts, rück- 
wärts treten; Abisthar trat empor 2. Sam. 15, 24; (er) 
trat da hin und segenet die ganze gemeine 1. Kön. 
3,55; tritt näher, Jude! näher! nur ganz her Leſſing 
Nath. 3,5; tretet her um mich ein jeder Schiller 
Räub. 1, 2; in älterer Spr. in den Verbindungen daber 
treten (trat daher auf dem wege an jrem hause Gpr. 
Sal. 7, 8), einher treten (in langen kleidern Luc. 20, 46) 
in bie Beb. längeren Gebens und Schreitens verlaufen; 
mit Präpofitionen: nuf einen zu treten; er trat auf 
die gasse hinaus; (er) tritt auf den weg der sünder 
Pf. 1,1 (dafür mit Dativ: er tritt auf den höhen der 
erden Amos 4,13); auf einen treten (Pf. 74,3) als 
Zeiden der Erniebrigung; an die thür (4. Mof. 16, 27), 
ıns thor (2. Diof.32, 26), neben die kuhe (1. Mof. 41,3), 
vor einen (2. Mof. 8, 20), gegen einen (5, 20), zum 
altar (3. Mof. 9, 7), aus dem wege (5. Mof. 31, 29), von 
ferne (2. Moj. 20,18), unter die leute (Gufanna 4$) 
treten; das kabinet, in welches Alba getreten war 
Schiller 5,82; (er) tritt an das Auszerste ende des 
saals $5; ich will nächstens unter euch treten Räub. 
2,2; da tritt aus seiner kluft hervor der räuber 
Ubland 202; in befonteren jeiten Wendungen, mit 
Nebenbebeutung: in etwas treten, fi beſchmutzend, ver: 
wunbend; tratt sie in einen hagendorn im wellen- 
riig HSachs Fab. 2,290; ich bin einmal... in eine 
glasscherbe getreten Hebel 2, 50; in den koth, dns 
wasser, die pfütze treten Adeſung; in ordnung treten, 
fih im georbneter Reibe aufjtellen; bei Eolbaten ins 
gewehr, zum Präjentieren: wo die wachen ins gewchr 
traten MoltleS, 24; vor denthron, richterstuhl treten, 
als Bittender, Kläger, Verflagter; in älterer Spr. mit 
einem ins recht treten, vor den Richter: Insset sie mit 
einander ins recht treten Luther Briefe 4, 448; vor 
eines augen, ſich redhtfertigenb oder freundlich; er soll 
mir nicht wieder ver die nugen treten; es kan dir 
weder könige noch tyranoen unter nugen treiten fur 
die, so du strafest Weish. Sal. 12, 14; zusammen treten, 
zu einer Beratung; anderwärts pflegten geistliche und 
weltliche grosze in verschiedne versammlungen nus- 
einander zu treten Ranfe Werke 1,62; in älterer Spr. 
hinter sich treten, weichend, fliehenb, vgl. unter hinter 2; 
in ausgeſprochen bilblihen Fügıngen: cinem in den 
wez, gegenüber treten, bindernd, feinblid; wer tritt zu 
mir, wider die ubelthetter? Pf. 94, 16; die herzogin 
trat dem trotzigen .... gebabren mit ruhiger würde und 
entsehlossenheit gegenüber Häuffer db. Geld. 3, 10; 
Massenbsch trat auch hicr wieder hemmend dazwi- 
schen 16; dem pspstthum in den weg treten Ranke 
Werke 1,165; ins mittel treten, vergleihend; einem 
nahe treten. in enge Beziehung zu einem; einer sacho 
nahe, näher treten, um fie fennen zu lernen; im laufe 
der zeit trat man nun ihrer (der Ibeen) nusführung.. 
näher Ranke Werke 1, 71; einem, eines rechteo, der 
wahrheit zu nahe treten, fie fräntend, val. unter nahe 3; 
lasz cine kleinigkeit.. dir nicht näher treten, als sie 
würdig ist Peffing Natb. 2, 2; zurück treten, bon 
Rechten, Aniprüden; aus einem amte, einer stelle treten; 
du trittst hier gleichsam aus dem kreise der menschheit 
Schiller Räub. 3,2; der verirrte tritt wieder in das 
geleisc der gesetze 2. Borrete; glänzend werden wir 
den reinen aus diesem schwarzen arzwohn treten sehn 
Piccol. 5, 1; in verblafiterer Bildlichleit, intern durch 
treten nur noch das Gelangen in einen gefellichaftlihen 
ober geiftigen Zujtand angezeigt wirb: in einen stand, 
orden , dienst, in cin gewisses alter, in die ehe, mit 
einem in unterhandlung, ins einvernehmen, in bezichung 
treten; Gäwän (z sarze in fröude trat Parz. 654, 25; 
sie tratten in den bund 2. Chron. 15,12; wenn er mit 
seines gleichen soll treten in ein band Königsb. 
Dichterke. 49; dasz nur die fürsten in einen theil der 
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rechte treten Rante Päpſte 1, 336; in verbindung 
treten Werte 1,192; war... mit dem kaiser in das beste 
vernehmen getreten 230; wenn die Franzosen wieder 
mit dem reielie in so enge vercinigung getreten wärcn 
243; trat man... in immer stärkeren gegensatz gegen 
die übrizen universitäten 276; hat den wunsch, wieder 
in eine nützliche wirksamkeit zu treten Molttle 7,31; 
welehe... nuch allen seiten in mündlichen und brief- 
lichen verkehr traten Keller 6, 61, u. f, w.; aus einem 
amte, dienst, einer gesellschaft treten; — treten, ber: 
ihiebentlih auf Dinge übertragen, die zur Erfheinung 
Iommen, mit entfprehenden näberen Beſtimmungen: 
gröze vorchte üfsitrat Jeroſchin 11361; dö im vaste 
kegin trat.. des tödis pin 13017; wann sie (Pflanzen) 
anfahen in die stengel zu tretten Bod Kräuterb. 205; 
in das leben tritt der hohle traum Schiller Erwartung; 
kein reehtliehes bedenken, keine menschliche scheu 
trat mildernd dazwischen Hänffer b. Gef. 3, 132; 
wodurch die aussichten... wieder in die ferne traten 
Ranke Merle 1, til; prätensionen .. treten so schroff 
bervor wie jemals 159, (dem Treiben der Stände) tritt.. 
der nüchterne menschenverstand gegenüber 173; wie 
oft ist dieser widerspruch der rönisehen kirehe ent- 
gegen getreten 192; wo das ergebnis kaum in die äuszere 
erseheinung tritt Moltle 5, 174; etwas tritt zu tage, 
ans licht, in den schatten; diese bestimmung ist an 
stelle einer andern getreten; der schweisz trat ihm aus 
allen poren; day wasser tritt näher an das haus heran; 
die augen traten aus den hölılen; der mond tritt aus 
den wolken; die sonne tritt in das zcichen des lüwen, 
n. ſ. w.; mit allgemeinem es, von einer Bewegung: 
itzt tritt mirs recht uns herz Gellert 4,209; es trat 
uns allen eiskalt bis nn das herz hinan Schiller 
Phädra 5,6. 2) tranfitives treten, durch Auffeken bes 
Fußes berühren, einen, etwas; kein wurm su klein, er 
krummt sich, wenn er getreten wird Slmrod 651; 
er hat mich getreten; einen wcg, pfad treten; er und 
der von Späne träten manegen stie Nib. 1735; wenn 
pastor Schmidt mit schwerem tritt die strasze trit 
Voß 6,266; trätest du das feld Arndt 311; es ist 
der weg des todes, den wir treten Goethe Iphig. 
2,1; der unfruehtbare weg, den sorg und mühe trat 
Uhland 10; ſcherzend pflaster treten, müßig unther— 
geben (val. pflaster 3); ein sichres volk an höfen und 
in städten, das.. das pflaster pflegt zu treten Caniz 
109; ftubentifch einen treten, an bie Bezahlung einer 
Eduld mahnen; in gewifien tehnifhen Wendungen: 
einen tanz si danne träten Helmmbr. 940; (ber) ernsteren 
tanz tritt Platen rom. Oed. 1; den takt treten, zur 
Mujil; bei Schwimmern wasser treten, aufreht und 
wie jchreitend im Waſſer ſchwimmen; in ber Weinernte 
die kelter treten (Mh, 13, 15); des festlichen tags, an 
dem die gegend... trauben lieset und tritt Goethe 
Herm. u. Dor. 4; bälge der orgel, begrifftauſchend die 
orgel treten; spinnerinnen treten das rad, weber den 
webstuhl; mühle treten, vgl. unten tretinuhle; bei Ger: 
bern Selle, bei Töpfern thon treten; wird den kot 
tretten wie ein töpfer Jeſ. 41, 25; bei Vögeln, der halın 
tritt die henne, befruchtet fie; auch — tretend bilden: 
die lente haben einen fürmlichen weg dureh das feld 
getreten; im erweiterter Fügung: etwas zu boden, ent- 
zwei treten; er trat sich cinen nagel in die sohle; da 
trat cr einen dorn sich in den linken fusz Lichtwer 
Hab. 3,4; in Bilbliden Wendungen: du trittest mein 
vulk noch unter dich 2.Mof. 9, 17; man hat mich in 
dreck getretten 30, 39; sie tretten den kupf der armen 
in kut Amos 2, 7; auch mein freund... trit mich unter 
die füsze ‘Pf. 41, 10, der mein brot isset. der trit mich 
mit füszen $oh. 13, 15; freie kunste (HSachs Fab. 
1,133), hoffnungen (Schiller Räub. 3, t), der völker 
recht (M. Stuart 4, 2), ein gluck (Hauff 2, 77), den 
guten ruf (Freytag Balent.5) mit fuszen treten, u. Q.; 
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du hast gesiegt! du tratst sie in den staub Schiller 
M. Stuart 3, 6; eine sache breit treten, vgl. nuter breit; 
das hube ich... in früheren schreiben breit getreten 
Bismard an Gerlah 70; ſprichwörtlich: cinem die 
brücke treten, Borfchub leiften; — mit fowohl pers 
ſönlichem als ſachlichein Aec.: einen auf den fusz, den 
hund auf den schwanz treten; er trat nıcin hündchen 
auf das bein Gödingf 3,1775 ihr habt mielı unsanft 
auf den fusz getreten Scheffel Tromp. 156; bildlich: 
einen auf die hühnerauzen treten, f. dort; älter und 
bis jeßt häufiger dafür mit perfünlihem Dativ: üf den 
fuoz er ir trat (als Rechtsbrauch, bei Eingehung ber 
Che) Helmbr. 1534; trettet diesen königen mit fuszen 
auf die helsc Fof. 10, 24; bildlich: allen schurken .. 
auf den fusz zu treten Wieland Daniſchm. 1; man 
hat mir nuf den schwanz getreten und ich werde mich 
bäumen Goethe 36,64. — In Zufammenfebungen: 
Tretmihle, ſ. Mafchine die dur Treten in Bewegung 
gefetst wird; bilblich für Lange gleichmäßige Befhäftigung: 
es ist wieder ganz die alte £retmühle Bısmard 
Brief 1863. — Tretrad, n. Rad das durch Treten in 
Bewegung geſetzt wird; auh am Spinnrade. — Tret: 
ſchemel, m. fchemelartiges Gerät am Webſtuhl, zum Bes 
wegen bejfelben. — Tretitod, m. bei Kürſchnern, Bes 
zeichnung einer Tonne auf einem erwärmten Kefjel, um 
darin Pelzwerl rein zu treten. 

Tren, zuverläffig, feit anhänglich, gewiffenhaft, ge- 
meingerman. Ableitung zu dem folgenden Subft. mit 
ber urfprünglichen Beb. Bündnis habend oder haltenb: 
goth. triggvs, altnord. tryggr, altengl. treswe. altſächſ. 
triwi, ahd. triwi, triuwi felten neben gitriwi, gitriuwi, 
mhd. triuwe ebenfo neben getriuwe (vgl. getreu); fidelis 
truwe, getruwe Dief.; von Weſen: du trewer gott Pf. 
31,6; treuer freund (Spr. Sal. 15, 24), mann (28, 20), 
zeuge (14,25), geselle (Xob. 5, 4), knecht (2. Mace. 1,2. 
Grabbe 2,24), haushalter (Luc. 12,42); die treue gattin 
Schiller Karl. 2, Il; ein treuer diener seines herrn 
Srillparzer 5,167; treue dienstboten haben; treüwe 
waarhafte botten, homines certi Maaler; ein treues 
ticr, treuer hund; ſubſtantiviſch: meine augen schen 
nach den trewen im lande Bf. 101,6; freu sein (Dan. 
6,4); die trew sind in der liebe Weisb. Sal. 3,9; 
wer im geringsten trew ist, der ist auch im groszen 
trew $uc. 16,10; einem treu sein, bleiben; bleib trew 
deineni freund Sir. 22,28; sie.. blieb treu dem todt- 
geglaubten Schiller Raub. 4,4; auch eincın gelübnis, 
vorsatz, der wahrheit treu scin, bleiben; treu dem ein- 
gelernten brauch Henfe 3, 253; gegen sieh selbst treu; 
in Berbindung mit ähnlichen Begriffen: schwört. , ihr 
hold und treu zu sein Wieland Klel. 5, 293; schwöür 
ich ench bier, treu und standhaft cuer hauptınann zu 
bleiben Schiller Räub. 1,2; hab an meinem glauben 
gehalten, treu und redlich 4, 2; mit Gegenfaß: wer 
nennt das glück noch falseh? mir war cs treu Wallenft. 
Tod 5, 4; von Eigenfdhaften, Thaten: wer ein trew herz 
und liebliche rcde hat Spr. Sal. 22,11; das treue blut 
Goethe Fauft II 4; treucs gemüt Benedix ein Luſtſp. 
3, 16; die natur ist viel zu treu Öellert Oral I, t;, 
treuen eifer zeigen; erhöre mich mit deiner trewen hilfe 
Pf. 69, 14; du wirst keinen trewern rat finden Eir. 
37,16; fur diesen unsern trewen dienst 2. Cor. 9,12; 
cinander thun drewen peystant -Sachs Tal. 2, 76; 
der allertreusten pflege PGerhardt 155,3; mit trener, 
lieber meinung Goethe Taſſo 4, 3; treue hand, in 
Formeln: das jm zu trewer band gethan ist (aufzuheben 
gegeben) 3. Mof. 6,2; es ist cin teil binder uns gelegt 
zu trewer hand 2. Macc. 3, 10; abverbial: einem treu 
dienen, beistehen, etwas treu bewahren, ausführen, c3 
treu meinen, treu scine pflicht thun, u. |. w.; treu ver- 
knüpft der boden uns, drin unsres Icbens wurzeln stehn 
Geibel 3, 227, — in verengtem Sinne — genau, der 
Wahrbeit, den Thatiächlichen oder einem Originale vollig 
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entfprechend, erft in neuerer Spr.: ein treues gemählde, 
treue copie, abschrift, ein treues bekenntnis Adelung; 
eine ausführliche und treue beschreibung Schiller 
4,141; ein treuer spiegel..von allen gedanken, die in 
meinen reichen keimen 5, 180; treue übersetzung; ein 
treues gedächtnis haben; so treu bewahrst du jede kleine 
gunst,. und für die krünkung hast die kein gedächtnis? 
MWallenft. Tod 1,7; danach ein treuer geschichtschreiber, 
mahler u.f.j. Adelung. — Znjammenfeßungen: treu: 
gehorjam, treu und geborfam; befonders im Kanzleiftit, 
als Schluß eines Schreibens: ew. majestät treuschor- 
samster N. — freuherzig, ein trenes Herz habend, in- 
timus, fidus corde Stieler; es mit einem träuherzig 
meinen, esse animo fideli ın aliguem Steinbad; in 
die Bed. des offen und arglos DVertraufichen überge— 
gangen:; einen träuherzig machen, animi cogilaliones 
olicujus erplorare cbb.; die treuherzige empfindung des 
volkes gegen die vornchmen der kirche Freytag Bild. 
1,504; treuherzige biederkeit Häuffer d. Geſch. 3,245; 
wegen ihres einfacheren, treuberzigeren weseus Keller 
Werke 6,336; treuherzig gegen jemand sein, treuhcrzig 
antworten; fuhr er ganz treuherzig fort (im Sprechen) 
Hauff 2,173; dazu Treuherzigleit, f.: träuherzigkeit, 
fidelitas Steinbad; die treubkerzigkeit, womit seine 
gute selige frau ihre knipptasche den armen geöfinet 
Möfer Phant. 1,132; er gestand mir mit der ange- 
nehmsten treuherzigkeit .. Schiller 4, 280. 
Trette, f. ſeſte Anbänglichkeit und Zuverläffigteit; 
gemeingermaniihes Wort, wurzelbaft zu trauen (}. d.) 
gehörig, in ber Älteren Bed. eines Bündniſſes, Vertrags: 
foedus, wara Il. triwa ahd. Gloſſ. 1, 1535 in einzelnen 
alten Dialecten zugleich mit eigentümlider Conſonant— 
verftärkung innerhalb des Stammes, goth. triggva Bund, 
altnord. trygd Bertrag, Sicherheit, in den langobar- 
difhen Gefeken treuga neben trewa Friedensvertrag; 
die Wandlung in den Begriff des Pflichtverhältniſſes zu 
einem durch Vertrag oder Geſetz Berbundenen und ber 
daher entftehenden jittlihen Eigenfchaften ift im Weit: 
germanischen erfolgt, altengl. tresw, altſächf. trewa, abb. 
triwa, triuwa, mhd. triwe, triuwe, —— auch triu, 
wie im ältern Nhd. treu: fas triuva ahd. Gloſſ. 2,651, 
fides trivun 6515 fides trouvo, trowe, trauwe, truwe, 
trewe, trew Dief.; von Weſen: tr. eines dieners gegen 
seinen herrn, eines gatten, des gesindes u. ſ. w., eheliche 
treue, treue eines tieres, hundes; wanda ih an in die 
triuwa ne fant, dia ih suohta Rotfer Pi. 34,14; er- 
zeige jm güte und trewe Pf. 61, 5; die nber guts 
denken, den wird trew und güte widerfaren Epr. Sal. 
14, 22; du wirst dem Jacob die trew.. halten Micha 
7,20; so thu nu an euch der herr barmherzigkeit und 
trew 2. Gam. 2, 6; treue bewahren, verletzen, einem 
treuc schwören, den eid der treue leisten; schwöret mir 
treu und gehorsam Schiller Känb. 1, 2; ring zum 
unterpfand deiner treue 1, 3; (niemanden) unsere treu 
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1,4; tr. des eifers, dienstes; denkmal, wodurch die 
treue oder untreue seiner amtsverrichtung öffentlich 
bekannt gemacht (wird) Möſer Phant. 1, 157; treue 
belebt gefaßt, als Pflanze: das trewe auf der erden 
wachse Pf. 85, 12; als Wefen: und wirt gedrungen üz 
der tür frou triuwe Engelbard 129; das gute und trewe 
einander begegnen, gerechtigkeit und friede sich küssen 
Pf.$5,11; liebe schwärmt aufallen wegen, treue wohnt 
für sich alleiu Herder z. Fitt. 3,1595 — treue — Ber: 
fiherung der Treue, Gelöbnis, Beteuerung: ich hän 
berrn Otten triuwe, er welle mich noch riehen Walther 
26, 23; der obrigkeit treue und pflicht leisten bes 
lung; in befonderen fejten Verbindungen: seine treue 
zum pfüande setzen; cr hat es bei seiner träu ver- 
sprochen, fidem suam adstrinrit Steinbad; be 
teuernd, vgl. auch unter traun: auf mein trew! HSachs 
Tab. 2, 360; ein fein geschenk, bei meiner treu! 
Wieland Vogelſ. 3635 aud nur meiner treu!; in ber 
Formel auf treu und glauben (vgl. dazu auch unter 
glauben): ch mein ganzes herz sich euch auf treu und 
glauben überliefert Schiller 5, 13; auf treu und 
glauben angenemnen Goethe DuW. 7; sagen es... 
auf treu und glauben Seume Spa; 1, 1175 zu er- 
haltung treu und glaubens Möfer Phant. 1, 313; — 
erft im neuerer Spr. treue = Zuverläffigleit, genaue 
Entipredung (vgl. dazu unter treu), des gedächtnisses, 
einer übersetzung; die treue eines gemüähldes, einer 
abschrift, und danach treue eines mahlers, geschicht- 
schreibers Adelung. — Zufammenfekungen: Treu: 
bruch, m. Brehung der Treue: den treubruch .. den 
königsmord Schiller M. Stuart 3, 4; beschuldigt ihr 
des treubuchs Deutschlands fürsten Grillparzer 5,69; 
einem so freeben treubruch gerenüber Bigmard an 
Serlad 66. — Treueid, m. Eid der Treue Freytag 
Bild. 1, 80. — frenlos, ohne Treue, unteren, wortbrüdig, 
mhd. triuwelös: mit ganez trewlosem muct HSachs 
Fab. 2,51$; unverntnftige, trewlose Röm. 1, 31; ein 
treuloser freund, gatte, trenlose handlung, treuloses 
herz (Schiller Räub. 4, 4), einem treulos sein, werden; 
dasz dss verfahren unserer regierung hnrt, ungerecht, 
selbst treulos.. .. ausschen kann Moltle 4, 127; bazu 
Zrenlofigfeit, f. — Treuſchwur, m. Schwur der Treue 
Freytag Bild. 1,81. 

Treutlich, in treuer Art, treu, mhd. triuwelich (vgl. aud) 
getreulich); als Adj.; also triuwelichen sin Engelb. 1135 
der heuchler suecht nur seinen nucez, undgar nichs 
trewlichs pey in stift HSachs ab. 2,27; dasir mir.. 
freundlich und trewlich sein wollet 2. Macc. 9, 26; ges 
wöhnlich als Adverb: treulich halten (1. Macc. 8, 2»), 
dienen (1. Mof. 30, 26), folgen (9305. 14, 8), handeln 
(Neh. 11,23), riehten (Gef. 59, 4), warnen (Hoſ. 5,9. 


SSachs Fab.2,517), meinen (Schod Stud. Feb. 4,43), 


bekennen (Bürger Kaifer u. Abt); ihr habt ihn treu- 
lich eingesungen & vetbe Fauſt I; die so des volks.. 


und dienst zu leisten, als dem kaiser Goethe Göt 1; |sachen auf das trewlichst gehandelt hatten 2, Macc. 
seine treue beweisen; wo kenn ich seine treu, wenn er | 4, 485; auch = genau, forgfältig: dabei soll cs aber auch 


sie nicht beweist Gellert Sylvia 1; wem brachen wir 
die treue? Schiller Wallenft. Tod 3, 18; es ist nie- 
mand an treuc und tapferkeit über die Deutschen 
Tobenftein Arm. 1, 762, üb immer treu und redlich- 
keit Hölty 156, u. ſ. w.; auch in einer pluralen Formel: 
in guoten triuwen Wigalois 123, 16, wie bis jet in 
treuen, in guten Ireuen, in allen treuen handeln; es 
ist der schrei, den um sein recht das volk erhebt — 
annoch in treuen Freiligrath 3,59; du wirst jahr- 
tausende durehbluhn in deutschen treuen, deutschen 
ehren Arndt 412; älter auch mit treuen: ob erz mit 
triuwen tuot Walther 44,45 feint, der es doch nit 
mit trewen meint HSachs Fab. 2,27; treue bezogen 
auf Eigenfhaften und Berrihtungen: tr. des herzens, 
gemütes; die spindel, um welebe sich alle seine ge- 
danken mit einer eisernen treue drehen Schiller Fiesto 


treulich verbleiben Goctbe an Schiller 1799, 
Zridjter, m. rundes unten in eine Röhre verengtes 
Geſäß, beim Einfüllen von Flüſſigleiten gebraudt, frubes 
Lehnwort aus dem mittellat. tractarius, Heber bei Wein— 
bauern; abd. als trahtäri vorausjufeßen, fpäter als 
trahtiere, trehtere, trahter, trehter, endlich als trihter 
bezeugt; lraclarius drechter, trechter Dief.; trichter, 
trechter, drichter, drechter infundibulum Schottel; 
2 trieehter D. Städtechr. 3, 394; gläserner, blecherner, 
hölzerner trichter, durch einen trichter eingieszen; 
ſprichwörtlich: Nürnberger triehter. nad) dem Titel eines 
zu Nürnberg 1657 erſchienenen Buches: poctischer trich- 
ter, die teutsche dieht- und reimikunst, uhne behuf der 
lateinischen sprache, in VI stunden einzugieszen (von 
Harsdörffer); vollsinäßige Redensart einen auf einen 
trichter bringen, auf den trichter komıaen, zum Ein— 
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ſehen und Verſtändnis; — übertragen auf Zricter- 
förmiges: triehter wodurch man bei gewissen spielcn 
die würfel wirft, pyrgus Steinbad; triehter einer 
mine, cines vulkans; das anatomische theater... in 
einen spitzen hohen triehter sind die zuhörer über 
eipander gesehiehtet Goethe ital. Neife I; trichter an 
wachs- oder neehfackeln, Schußvorrihtung von Pappe 
ober Blech an denfelben, bamit nichts ablropfe Jacobs- 
fon; triehter, infundibulum cerebri, Bezeichnung eines 
Ganges im Gehirn; griechiseher triehter, palellagraeca, 
gestrahlter triebter, patella nimbosa, Name zweier Napf— 
fhneden Nem mich, u. a.; dazu: Kluft, die sich rück- 
wärts triehterförmig zu einer röhre gestaltet Moltfe 
s, 56. — tridjtertt, buch einen Trichter einflößen: jenem 
triehtert eine lanse des bieres weisheit in den baueh 
&üntber 170; bier in flaschen triehtern Campe; 
bilblih: einem etwas in die ohren; vgl. cintriehtern. 

Trieb, m. 1) Handlung und Nedt bes Treibens, 
mhd. trip, gewöhnlid in Bezug auf Weider und Jagb- 
tiere; viehtrieb, actus pecudum Stieler; trieb des 
viehes, auf die Weide Abelung; trieb bei Jägern, 
Treiben oder Treibjagen, den trieb blasen ebd.; — Trieb- 
tet: trieb und trat, das Recht sein Vich auf einem 
Boden zu weiden deon. fer. 2506; wo ein soleher ge- 
meinschaftlieher vieh-trieb ist ebd.; — übertragen auf 
die getriebene Herbe: ein trieb oehsen, sehafe Adelung; 
nächt ist in unsern trieb der gleiszend wolf gefallen 
Ubland 369; frei: um ihn her der helden trieb Schiller 
Eberbarb d. Greiner; rekruten „ . einen ganzen trieb 
Räub. 2,3; — in allgemeineren Sinne: trieb, zwang 
und nötigung zum werk Maaler; vgl. an-, auf-, be-, 
vertrieb. 2) Zriebfraft, treibenbes Element, mıbd. als 
trip, mub. als drif bezeugt, was fih nhd. als treib 
fortfeßen müßte (felten bezeugt: ausz treib gewissens 
Dief.-Wülder 876 v. 1594), während unfere Form 
auf das oben 1 genannte mhd. trip zurückweiſt: trib, 
stosz, propulsus, pulsus, impulsus, trib, reizung, stimu- 
latio, agitalio, incilamenlum, inslinclus, jaclalio 
Maaler; trieb, instinetus Schottel; bei Dienfchen 
unb Tieren; gemütstrieb, trieb der begierden, liebes- 
trieb, sträflieber, wunderlieher, heiliger trieb Stieler; 
innerer (Goethe Clav. 2), sinnlieber, thieriseher 
Wieland Daniſfchm. 35), edler, ritterlieher (Goethe 
nat. Tocht. 4,2), sehöpferiseher (Freytag Bild. I, 18) 
trieb; nimmt ein gewisser trieb, cin süszer trieb mich 
ein Gellert Oralel 1, 2; trieb des bluts Schiller 
Br. v. Meſſ. 2078; ich kenne eures eifers reinen trieb 
M. Stuart 2,3; trieb zum vaterlande Glode 316; den 
gemeinsehaftlieben trieb, ihre thätigkeit auszudehnen 
Särift. 4, 42; auf philosophische weise... gefördeit zn 
werden, hatten wir keinen trieb noch hang Goethe 
DuW. 11; gern im Plur.: wenn der verstand durch 
die triebe des willens bestürmt wird Gellert zärlt. 
Schweſt. 1,10; gewohnbeit regelloser triebe Wieland 
Melinbe 83; lieb’ ist... die mutter aller milden triebe 
Arnbt36$; süsze, seböne (Schiller 4, 13), unsehäd- 
liebe (&oetbe Henn. u. Dor. I), mächtige (Haute 
Werle 1, 22), innere (195) triebe; alle triebe seines 
geistes 292; triebe der entwiekelung und des furt- 
schrittes 51; triebe des kampfes und widerstandes er- 
wachen Hänfferb. Geld. 3,6; bei Pflanzen: der leben- 
dige trieb (eine8 Baumes) Schiller 6, 307; eine pflanze 
steht im triebe, ihre innere Trieblraft betbätigt RE 
bildlich: es war der letzte trieb von einem dürren holz 
Wieland Ob, 6, 43; epoehe, in welcher dis religiös- 
politisebe lebensthätigkeit der deutschen nation in ihren 
kraftvollsten .. trieben stand Ranke Werle 1,5; der 
getriebene Schößling: junge triebe einer pflanze; rasch 


trichtetn — Trieb. 


sehieszt der pflanze trieb zum schlanken kiel Goethe silber Keller Werte 6, 10.4; das zugnetz, 


was wir br., Yortf. 2; jnhrestrieb von nadelhölzern; 

bildlicht ein alter trieb, doeh immer muthig keimend 

Sreiligrath 3, 525 — trieb, bewegende Kraft und 
D. Henne, Deulſches Wörterbub, IE. 
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Bervegung an Dingen: wenn das wasser grosz uni 
in starkem trieb sei Diei.-Wiilder 876 (von 1599), 
sand im triebe; nie nützt das werk sieh ab, nie stoekt 
der trieb der federn Wielanb Wat. d. Dinge 3, 561; 
trieb Bezeihnung eines bewegenden Rades in einer 
MafchinerieSacob8fon; sehieszgewehr Iıat einen guten 
trieb, wenn es die Kugel weit treibt Adelung; in 
langen kanonen oder lüufen verliehret die kugel einen 
theil ihres triebes, ehe sie zur mündnog kommt ebb.; 
auch allgemein: in den trieh kommen, in Gang, Bes 
wegung ebd. — Zufanntenfeßungen: Triebjeder, f. 
ac bie den Trieb für eine Mafchine gibt; häufig 
ilblih: meine ganze seele hat neue triebfedern be- 
kommen Leſſing Minna 5, 2; die erste triebfeder der 
menschliehen natur (bie Liebe) leifewib Jul. v. Tarent 
3,3; ihre (ber Negierung) geheimsten triebfedern aus- 
zuspähen Schiller 4, 117. — Triebfrait, f. Kraft zum 
Triebe: tr. einer pflanze, maschine; so dasz ich meiner- 
seits keine triebkraft auf die sache hätte verwenden 
können Bismarck Red. 13,266. — Triebrad, n. Rab 
bas ben Trieb in einer Mafchine bewirkt (vgl. oben 
trieb); oft Bilblich: aueh für den glückliehen erfolg in 
den reiehsverhandlungen . . werde dieser bisehof ein 
gutes triebrad sein Ranke Werle I, 327, dieses ge- 
waltige triebrad in der staatsmaschine Moltke 7,93. 
— Triebfand, m. lofer Sand, glarca Stieler — 
Trichwerk, n. Werk das in Trieb gebracht wird, Mafchine 
Campe; Wert das eine Mafdhine in Trieb bringt: 
ein rnd, ein triebwerk stoekt Hageboru Epigr. 59. 

Triebel, m. Werkzeug zum Treiben, ınhb. tribel; bei 
Böllhern Gerät zum Antreiben ber Reiſe; Irummer 
Arm an der Welle eines Spulrades, wovon bafjelbe 
bernmgebreht wird Jacobsjon. 

Triefen, in hinter einander folgenden Tropfen nieber= 
fließen oder fliegen laſſen; gemeingerm., nur gotb. nicht 
bezeugtes Verbum obne ſichere inbogermanifche Ent— 
fprehung, altnorb. drjüpa, altengl. dreöpan, allfrief. 
driapa, altfädjf. driopan, ahd. triufan, triofan, nihd. 
triefen; in ftarfer Form (ältere Spr. du treufst, er 
treuft), die bis jetzt Dauert, woneben aber auch ſchwaches 
Prät. ſich eingefunden hat: die thränen trieften ihm 
aus den augen A belung (als feltenere Form für troffen); 
gefagt von tropfeniörmig Fallendem: regen, tau, sehweisz, 
bint trieft; der regen troff nicht mehr 2.Mof. 9, 33; 
triefender honigseim Hohel. 4, 11; honig trieft aus der 
wabe; dare näh treif din mirra dar az Williram 
91,11; bi dem honige... daz jenem troufin den munt 
Barl. 120,10; bis das wasser vom himel uber sie troff 
2. Sam. 21, 10; ein strudel aus dem maul im troff 
HSachs Fab. 2, 67; auf rebenbergen fern und nah... 
troff nektar schon für meinen mund Bürger Danllich;, 
unperfönlidh: es treuft im keller, es treuit immer fort 
Stieler; frei, bildlich: der segen trenft vom himmel 
hernb chb.; meine lere triefs wie der regen 5. Mof. 32, 2; 
das mein grimm nicht triefe anf Jerusalem 2. Chron. 
12, 7; von Orten und Gegenflänben, aus denen es in 
Tropfen fällt: triefendiu dach Minnef. Srübl. 120, 15; 
der himmel troff Richt. 5, 4; seinen triefenden mantel 
Keller Sinng. 276; triefende augen, nase; bibliid) 
triefen mit etwas: die wolken troffen mit wasser Nicht. 
5, 4; meine hende troffen mit myrrhen Hobel. 5, 5; die 
berze werden mit süszem wein triefen Amos 9, 13; fonit 
triefen von etwas: deine fusstapfen trielen von fett 
Ri. 65,12; o tröffe deine wunde .. tröffe sie von todes- 
blute Klopftod 0, 357; die sehwarzen locken troffen 
noeh von regen Göckingt Lieber zweier Lich. 117; 
wenn ich vom thau triefe Freytag Bild. 1,93; das 
ruder des fährmanns troff unaufbörlieli von fuankelndem 
das vom 
letzten fange troff $reiligrath 1, 15; frei, bildlich: 
ieh vernbsehene gunstbezeugungen. die von den thränen 
der unterthanen triefen Schiller Rab. 4,9; jeder fusz- 


66 


Triebfeder — triefen. 
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tritt trieft von scgen Seume Spaz. 1, 130, kamraden, 
die.. von weisheit triefen Heyfe 10, 372; ungewöhn— 
lih, dichterifh mit Acc.: honig trıefen deine lippen 
Herder 3. Rel. 4,25; Anf. als GSubft.: ein zenkisch 
weib (iſt) ein stetiges triefen Spr. Sal. 19,13; — ge— 
wendet auf das Fluten des Lichts: nun... goldner stets 
des tıerbstes schimmer durch die rethen wipfel trieft 
Seibel 3,211. — In Zufammenfeßungen: Triefauge, n. 
triefende® Ange, und der foldhe hat; dazu triefüugign: 
triefaug'ger schuft Hostleift Amphitr. 3, 2. — tritje 
naß, naß dak man trieft: dritinas wie ein gedaufte 
maus HSachs Fab. 2, 231; verftärkt: so geust man 
mich triefwassernasz 276. 

Trift, f. Handlung des Treibens, Getriebenes; ber 
Bildung nad fehr altes zum Verbum treiben gehöriges 
Wort, wenn auch erft ſpät, mhd. als trift, mınd. als 
dritt bezeugt; befonders auf Hut und Weide bezogen: 
trift, actus pecudis Schottel; auch das Recht dazu: 
hut und trift. . das recht scin vieh auf einem boden 
zu weiden öcon. fer. 2506; auf den Weideplaß: herden .. 
die in Calabriens erhitzten trilten gehn Hagedorn 
Od. 1,2; der nomade liesz die triften wüste liegen 
Schiller eleuf. Feft; die nachts... bei ihrem vich ruhn 
auf der trift Sreiligrath 1, 25; = Flur: zeuch nur, 
sang er, schöne gegend, deiner triften reizung ein! 
®ünther 302; auch bat sie mir ver unsern müdchen 
allen auf dieser trift gefallen Weiße lom. Op. 1,9; 
wogende weizenfelder, grüne triften mit vich Moltle 
6, 111, — Weg auf den dag Vieh zur Weide getrichen 
wird, getretener Pfad: kann man cigentlich gar nieht 
sagen, dasz in Sicilien wege sind. cs sind blosze maul- 
eseltriften Seume Spaz. 1, 1615 er peitscht es (das 
Tierd) durch die schwüle trift, die der pilger auf dem 
kameel durchschifit $retiligrath 2,130, viehtrift, 
vichweg, treihweg Adelung; Herde: eine trift 
schafe, schweine, kühe ebd.; (die Liebe) kleidet nackende 
vom raub der fetten tritt Haller 134; zum hunde 
sprieht er.. hüt eifrig tritt und haus! Hagedorn 
Tab. 2,1; In anderer Beziehung: trift, holztrift, 
Schwemmen oder Flößen des im Gebirg aefchlagenen 
Holzes auf Baden und Fhiffen Schmeller; niederd. — 
Antreiben eines Schiffes an ein anderes, Antreiben von 
Sitten an den Strand (Schiller: Lübben); allge— 
meiner Betreiben, Gebrauch eines Dinges: cine suche 
ist in der trift (im Gange, in der Bewegung), ein stück 
wäsehe ist in der trilt tin Gebrauch) Aretung; 
Triehlraft: die trift einer kugel ebd.e; Triebrad einer 
Mafchine, am Göpel Shwingebaum; — in älterer oberd. 
Spr. = Thun nnd Treiben: von menschlieher trifte 
schiet er sich gärliche (gänzlich) Servat. 840, fpäler 
erloſchen. triftig, 1) Triſt habend, zum Treiben ge— 
eignet, von Herden, ınnd. drittich: swin .. de driftich 
sınt Schiller-Lübbenz; örtlich: triftige ücker. wo 
Dieb zur Weide hingetrieben werden kann; in der Schiff— 
fahrt cia anker ist friftig, wenn er nicht im Boden 
baftet; das schiff ist total zerschlagen, dns petroleum 
trittig Zeitung 1896; von Pflanzen, — tricblräftig: so 
erndt auch dir nun ein, die üähren werden voll, die 
garhen triftig sein Güntber 75%; übertragen, von 

tenfchen, eifrig auf eine Sade, burtig, niederd. driftig 
brem. Wb. 1, 250% trıftige begierde (beftige), triftig 
arbeiten Adelung als nd. 2) anderes trittig, hoch— 
deutſches, zu tretten geberige8 Wort, mhd. triftee, = 
trefjend, gerade das Ziel findend: cin triftie sträze 
Minnef. 3, 1072; bezogen auf rechtlich oder geiftig Zus 
treffendes: beweisz ıch nun durch trittige dokumente 
Schiller Näub. 1,2; wie dureli eine verfehlte rechts- 
form die triftigste rechtssache verloren werden kann 
Goethe 69, 64; den reichsten, triftissten sinn, in die 
wenigsten, wohlklingendsten worte zu lesen Leſſing 
Pitt. Briefe 2; Befonders von Urſache, Grund, Darlequng, 


Einwendung: trıltige ursachen, causaeelralioneseagu- 


Triefange — triflig. 
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sitae, ardune, pragnantes Stieler; triftige argumcente 
(Orabbe1, 355), gründe (Moltle 4, 71); dies däuchte 
der teldmans triftig gesagt Geibel s, 171; wuszte die 
alte frau nichts triftiges einzuwenden Heyſe Par. 3, 73. 

Zriller, m. 1) geſchwinde Abwechfelung zweier Töne 
bei Sefang und mufilalifhen Spiel, Lehnwort aus ital. 
gleichbed. trillo und dem dazu gehörigen Verbum trillare, 
noch im 15.35. in ital. Form: trille, ist in der musie 
ein liebliches wanken oder zittern mit der stimme bei 
einem elave oder groszen noten Nehring 1203; früber 
aber fhon als Fem. in bdenticher Form: eine trille 
schlagen Stieler, fpäter als Dlase. in heutiger: triller 
in der music, einen triller schlagen Rädlein 8893; 
blicb ton und triller unvergessen Hagedorn Fab. 
1,505; obgleich die sängerin schon lüngst den langen 
triller plötzlich abgeschnnppt hatte ECihendorff 
Fang. 102; triller einer Jerche; anf Fußbewegungen 
int der Tanzkunſt übertragen: schlügt mit den silber- 
füszchen triller Bürger die beiden Liebenden; schlug 
ordentliche triller mıt den füszen Eichendorff 
Taug. 106. 2) triller, Drehung, Wendung, zu drillen, 
trillen (TI. 1, 603) gehörig: das eigentliche ingrediens 
im gesetze fehlt gänzlich: Sie sind darüber, wie man 
sagt, mit cinem triller hinweggegangen, mit der hin- 
weisung auf den bundesrat Blsmard Ned. 14, 431. 
— trillern, 1) Triller ſchlagen: gut trillern können 
Campe; eine sängerin muszte... gurgeln und trillern 
wie cine nachtigall Wieland Abd, 1, 2; hört man 
wobl die lerche trıllern Strachwitz Geb. 4; in weiteren 
Sinne, — leichthin fingen, als Ablautbildung zu trällern 
(1. d.) gefaßt: vor sich hin trillern; eine puppe fein 
Stutzer) .. die trillert, hupft und lacht Wieland 
Mufar. 1, 3175 ein liedehen ver sich hin trillern; (er) 
trillert ein liedehen Schiller Räub. 2, 3; der mir das 
sirenenlied trillerte 4,5; sänge die kchl’ in der oper, 
sie trillerte alles in aufrulır Voß Luife 3, 2, 344. 2) in 
zitternder Drebung fein (vgl. triller 2): ihm trillert vor 
lust, wie dem saugenden lamme, das schwänzlein Voß 
Idyll. 15, 130. 

Zrintbar, zu trinlen geeignet: trenkeber bibilis 
Dief.-Witlder 577; dein (des Weines) trinkbar gold 
Hageborn Ob. 5,16; wir fichten um trinkbare quellen 
Stiller Pomp. ır. Hercul. h; im bedentendem Sinne: 
der wein (war) trinkbar Goethe DuW. 5. — trinfcıt, 
Flüſſigleit durch den Mund in ſich zichen; gemeingerm. 
Wort ohne indogerm. Entſprechung, goth. drigkan, 
altuord. drekka, altengl. drincan, altſächſ. drinkan, abd. 
trinehan, trinkan, mhd. trinken; die ſtarlen Formen der 
Vergangenheit, mbd. trane, trunken, ſetzen ſich zunächſt 
nhd. fort: also trank ich 1. Mof. 24, 46; (fie) nszen 
und trunken Nicht. 9, 27, darzu trunken wir newen 
win HSachs Fab. 2,210; der Sing. trunk im 15. Ib.; 
da’ trunk er sant Johannes trunk D. Städtedr. 11, 673, 
doch bis ins 17. Ih. ganz wereinzelt, bei Sch ottel find 
ich trank, da trunkest, er trank, wir trunken, Conj. 
ich trünke angenchen, bei Stieler und Gteinbad 
als Sing. ſchwankend ich trank und trunk, bei erſterem 
noch der Eon]. trünke, bei leßterem ſchon tranke; feit 
der Dlitte des 18. Ih. ftehen Die bentigen Formen trauk. 
tranken, Conj. tranke feft; das Part. getrunken tft 
immer geblieben, die adjectiviid verwendete Nebenform 
trunken pal. an alpbabet. Stelle. Schwache Bergangenz 
beitsformen find aufgetaucht, baben fich aber nicht feft= 
gejeßt: ıch setzte ihn (den Becher) an. . und trinkte 
nach lust pH Shuitffis mirant. Flötlein 219; wenn 
ich . . flugs ein braven freier hätte, der sie haben wollte, 
sie trinkte gnr bruderschaft mit mir Reife böfe Cath. 
2,7. Bed. I) im einentlidhen Sinne, Getränk in fi 
aufnehmen, non Menſchen, in gewählter Rede auch von 
Tieren (as asle thier auf dem Felde trinken Pf. 101, 115 
wird kein engländisch ross mehr ans den wellen der.. 
Loire trinken Schiller Jungfr., Prof. 3; das vich 
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trinken lassen, dem viehe zu trinken geben Adelung); 
mit dem Acc. des Getränfs, wasser, milch, bier, wein; 
ther trinkit thiz wazzer Chriſtus u. Sam. 15; swen 
twinge dürstennes nöt, der trinke hie daz bluot Nib. 2051; 
wein und stark getrenke wird er nicht trinken Luc. 1, 15; 
mit dem Acc. des Maßes: cin glas wasser, seidel bier, 
tasse tlce, schluck branntwein trinken; sö wer Zi 
trincanne gibit einemo fon thesên minnistun kelilı ealtes 
wazures Tatian 44, 27; begrifftaufchendb: then kelib then 
mir gab ther fater ni trioku inau? 155,3; ein glas, 
eine tasse trinken; hat er abends zum zuspitzen ein 
halb imi getrunken Hauff9, 34; mit befonderer Bes 
ziehung auf Wirtshaus, Erfrifhung, Unterhaltung: einen 
sehoppen bier, ein glas wein trinken; wir wollen zu- 
sammen (mit einander) einen seidel trinken; zu Heil: 
zweden: mineralwasser trinken; bei Putcoli.. wo er 
vernehme Römer fand, die damals gleich den brunnen 
tranken Sellert Fab. 3, 6; er trinkt täglich drei beeher 
Karlsbader sprudel; für den Tod gift trinken; Sokrates 
trank den schierlingsbeeher; in älterer Spr. und nod) 
jetzt tiroliſch (Schöpf 757) tabak trinken, vgl. unter 
tabak; — trinken mit Teilungsgen.: so drinkist thu.. 
thes lüteren brunnen Dtijrid 2,9, 65; sol jederman... 
seines brunnes trinken 2. Kön. 18, 315 trinket des weins, 
den ich schenke Gpr. Sal. 9, 4; uoch im neuerer 
Dichterfpr.: (er) trank des wussers Goethe Kein. Fuh8 2; 
er trank des schwärzlichen blutes Voß Odyjſ. 11, 95; 
von etwas trinken: fone ehlingen tranch er (de torrente 
bibit) Notter Pf. 65, 6; er wird trinken vom bache 
Pf. 110, 7; ich werde... nieht mehr vun diesem gewechs 
des weinstocks trinken Matth. 26,29; die tochter Kadmus 
trinkt vom Lethe nieht Schiller Semele 116; ohne 
Obj.: viel, wenig, mäszig, unmäszig trinken; wenn si 
wol getrunken habent Megenberg 136, 24; gehe hin 
zu dem gefesz und trinke Ruth 2, 9; ich trinke nicht 
gern, weil ich mich ver dem kopfweh fürchte Gellert 
2008 1, 1; trinken Sie! trinken Sie! der trank wird 
Sie kühlen Schiller Kab. 5, 7; in jormelbafter Ver— 
bindung mit essen: laszt uns essen und trinken, wir 
sterben dech morgen $ef. 22, 13; enthaltung vom essen 
und trinken Gellert Betſchw. 1, 1; Sie esscu und 
trinken ja nichts Wieland Sylv. 3,6; als Rebensart: 
so will ich meiner lebtage mit den gänsen trinkeu 
(nur nod Wajjer, feinen Wein mehr) ebd.; vom Gäng- 
ling an ber Bruft: das kind trinkt gierig, will nicht 
trinken; — mit örtliden Beftimmungen: aus einem 
gefäsze, milch uus der flasche, bier vom fasse weg trinken; 
nanı den kelch ... und sprach trinket nlle draus Mattb. 
26, 27; mit verfehiebenen Zufäßen der Art, des Zwecks 
und Erfolgs: über den durst trinken; der wein, zur 
notdurſt gedrunken, erfrewet leib und scel Sir. 31, 36; 
einen becher Icer trinken; so trink ich anf die guten 
aspekten meines stammbaums eine bouteille Malaga 
mehr Schiller Kab. 1, 5; diese bouteille zu Ihrer zer- 
streuung zu trinken ebd.; das sollt ihr auf ihre ge- 
sundbeit trinken Eichendorff Zaug. $; ich trink ihr 
woblerzehen Zefen Nofem. 29; mit einem brüder- 
schaft trinken: hätte ich mit dem höllischen geiste 
kaıncradschaft getrunken S hiller 4,75; nöthigte mich, 
den willkomm zu trinken 75; sich entsehlossenheit, ver- 
gessen trinken; der erhitzte kann sich an kalteın wasser 
den tod trinken; weleler unwürdig isset und trinket, 
der isset und trinuket jm selber das gerichte 1. Cor. 
11, 29; in der traube goldnem blut trinken sanftmuth 
kannibalen, die verzweiflung beldenmuth Schiller 
am bie Freube; trinke muth des reinen lebens Goethe 
Schatggräber; hatte sich... ein räuschlein getrunken 
Ey Mever Sov. 1, 229; sieh satt, arm trinken; 
hatte sich einmal morgens lustig getrunken Goethe 
Rein. Fuchs 5; sich zu tode zu trinken Wieland 
Ya. 10, 2, dasz sich ein hoher geist zum thiere 
trinken soll Cronegf 2, 122; helft mir den aputheker . 
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unter den tisch trinken Hebel 2, 227. 2) trinken al 
after (vgl. saufen): er trinkt; stark trinken, sich auf 
das trınken legen, sich das trinken angewöhnen, brannt- 
wein. bier trinken Vbdelung. 3) frei und bildlich, 
von Weſen: pediu ne malıta er trinchen die bitteri 
dero sundon Notler Pi. 20, 4; haben alle einerlei 
geistliehen trank getrunken, sie trunken aber von dem 
geistlichen fels 1. Cor. 10,4; Hiob, der da spötterei 
trinkt wie wasser Hiob 34, 7; häufig in neuerer Dichtes 
rifher lebe: wo sie mit durstigen .. zugen den milden 
strom dcs reinsten himmels trinkt Wieland Ob. 5,11; 
freude trinken alle wesen an den brüsten der natur 
Schiller an bie Freube; diean den brüsten der majestät 
trinken Kab. 2, 1; hat unsre seele nur einmal entsetzen 
genug in sich getrunken 3,5; von Dlugen: die erde 
die den regen trinket Hebr. 6, 7; der muttererde mund 
trank sein (Abel8) blut Stolberg 1,49; millionen 
gewächse trinken von den vier elementen der natur 
Schiller 4,55; die luft... trinkt ven der heiszen 
wange mir die glut Erwartung; jeder deiner strahlen- 
blieke trinkt deines lebens karges Jämpchen ärmer 
Melanch. an Laura; — von einem Gefäße, = Waller 
ſchöpſen: er sah ihn (den Becher) stürzen, trinken, und 
sinken tief ins meer Goethe König in Thule. 4) Inf. 
als Subſt.: das essen und trinken; in der Beb. Ge— 
tränf: gib mir thes drinkannes Otfrid 2, 14,15; die 
mir geben bret, wolle, fluchs, öle, und trinken Hof. 2, 5; 
Heiltranf: wenne des wolfs herz verprant ist und ge- 
pulvert, geit man ez in trinken den hinvallenden läuten 
Dtegenberg 148, 16; als gewiſſe Menge: malvasier ein 
trinken umb dri zweinziger und ein halbez trinken 
umb anderhalben zweinziger Meraner Stabtredit +; 
noch jet Bair.= eine balde Maß Schmeller. — In 
Zufammenſetzungen: Trinkbecher, m. Becher zum Trinten. 
— Trintgefäß, n. Gefäß daraus zu trinfen, mhd. trine- 
gevezze; alle trinkgefesse des königs Salome waren 
gulden 1. Kön. 10, 21. — Trinfgeldö, n. Meines Geld— 
geſchenk für Dienftleiftungen, um ji durch einen Trumt 
zu laben, mhd. trinegelt: bibales drinkgelt, trinkgelt 
(neben trankgelt) Dief.; müszte ich ihm doch ein trink- 
geld geben Gellert Betſchw. 3,2; der kutscher .. ohne 
trinkgeld von mir zu fordern Eihenborff Taug. 69; 
frei, verähtlih für eine geringe, Bingerorfere Summe; 
diese summe, ein wahres trinkgeld; wenn er zuweilen... 
auch von den Deutschen notiz nimmt, se komnit es 
gar lächerlieh heraus: mun sieht ihm an, dasz es nichts 
weiter als ein trinkgeld ist Schiller an Goethe 1798. — 
Triulgeſchirr, n. Geſchirr daraus zu trinfen: hab ich 
dir mit eigner hand geschnitzt ... ein trinkgesehirr 
Gellert das Bands. — Trinlglas, n. Glas zum 
Trinten, mhd. trineglas. — Trinkhalle, f. Halle in ber 
getrunten, gezecht wirb: in der trinkhalle eines häupt- 
ıngs Freytag Bild. 1, 31; jebt auch Bezeichnung einer 
Halle, in der Dlineralwäljer getrunken werben. — Trinl: 
hat®, n. Haus in dem getrunken, gezecht wird Preb. 
Sal. 7,3. — Triuftrug, m. Krug daraus zu trinlen 
Freytag Ahn. 1,93. — Triullied, n. Lied zum Preiſe 
bes Trinlens, Zechens. — Triulſchuld, f. Schuld in einem 
Wirtöhanie für genofiene Getränfe. — Trinlſpruch, m. 
deutfcher Ausdruck für Toaft, zuerft bei Campe. — Triul: 
ftube, £. Stube wo zur Erholung getrunken wird, mihd. 
trinestube: pei der drinkstueben der ratherrn HSachs 
Tab. 2, 230. — Trinlwajler, n. Waſſer zum Trinlen. 

Triuler, m. ber da trinlt, bejonders die Gewohnheit 
bes Trinkens bat, nihd. trinkiere: er ist kein weın-, 
nur ciu wassertrinker; der könig liebte die gute tafel, 
ob er gleich kein groszer esser war... trinker war er 
gar nicht Goethe 37,216; Trinfer im Wirtshaus, 
Zecher Div. 1,7; der wirth stellte... die weinkanne vor 
den ehrsamen trinker Hauff 7,5; Sänfer: bibo, 
drinker, trinker, seufer Tief.,; der mann ist cin trinker, 
sehnapstrinker. 
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Tripel, m. feine Erdart zum Polieren; aus franz. 
tripeli, Erde aus Tripolis, entlehut, im 16. Ih. belannt; 
aus... schmirgel und trippel ein pulver, weisze zühue 
damit zu maehen Gimpl. 1, 383. 

Tripp, Schallnachahmung, iin Ablaute zu trapp (f. d.) 
— trippeln, mit furzen Schritten geben, ım Ablaut zu 
trappeln, ben leichteren Gang und Schal zeichnend, 
im t5. Ih. vorhanden (Faſtn. Sp. 143, 33): trippelen 
Stieler; ein trippelnder gang; mit seiner trippelnden, 
kleinen... Französin Goethe Clav. 4; trippelnden 
fuszes Geibel5, 171; ging... mit trippelnden schritten 
Heyſe 8, 152; mit Angaben der Richtung: sacht trippelt 
ich zur kammertbüre Gödingf Lied. ziveier Lieb. 46; 
hofmarschall ins zimmer trippelnd Schiller Kab. 
4,3; dasz.. die kammerjungfer vom schlosse über die 
stresze dahergetrippelt kommt Eichendorff Taug. 24; 
ter Mirkung: trippelten mir die schwelle ab, eine 
handvoll elende sehulden einzutreiden Schiller Räub. 
Trauerſp. 1,3. — trippen, vgl. trappen. — Tripper, m. 
Name einer Krankheit, Harnröhrenfluß; mittels und 
niederd. verderbte Form fir trüpfer (zu tropfen gehörig): 
trüpper, trüpfer, tröpfer, samenflusz Rädlein 8935; 
tripper gonorrhoea Friſch. 

Tritt, m. Handlung des Tretens, einzelnes Aufs 
teten des Fußes, ınhd. trit. t) beim Gehen: passzs dritt 
Dief.; tritte machen; tritte treten (Gef. Abent. 3, 75); 
das meine tritt nieht gleiten Pf. 17,5; ich thue nicht 
einen tritt Gellert 2008 5, 5, der tritte hohler wieder- 
hall Schiller Bild zu Sais 52; ich höre tritte Fiesko 
3,4; thut gewissen trit mit ewren füszen Schr. 12, 13; 
feste, unstäte (Spt. Sal. 5, Ö) leise (Schiller Piceol. 
5, 1) tritte; falseher tritt: ob einen falschen tritt cr 
tbat: er fiel ins wasser Uhland 416; (das Pferd) 
meehte einen falsehen tritt Moltte 6,103; in Bezug 
anf eine eigentümliche Gangart: nimpt sieh an herriseher 
sitten, geht ber mit frei sehwankenden tritten HSachs 
Fab. 2, 315; im zufammenfaffenden Ging.: eincs tritt 
hören, einen am tritte kennen: dis blinden in Genua 
kennen meinen tritt Schiller Fiesto 1, 9; er hat einen 
leisen , festen. schweren, leichien tritt; Bei ten Sol 
daten gleihmäßige Gangart, tritt halten; will man eine 
erleiehterung im marsch eintreten lassen, so erfolgt dns 
kommando: ohns tritt! Er. Regl. 7, zunı wicderauf- 
nehmen des gleichmäszigen schritts .. erfolgt dns kom- 
mando: tritt gefaszt! ebd.; im reimender Verbindung 
mit schritt: er gieng an meiner seite in gleichem 
sehritt und tritt Uh land 249; in ber Tanzkunſt: (Tanz⸗ 
lehrer) der an meinen tritten und sehritten.. . manches 
ausbesserte Goetbe DuW. 9; tritt in übertragenen 
Sinne: der erste tritt in neue verhältnissc; mag auch 
lecieht thun ain krumen dritt HSachs Kal. 2, 99; 
hintritt, in Afterer Spr., das Sterben, der Tod; rück- 
tritt von einem amt; übertritt in ncue verhältnisse; 
vgl. auch fehltritt; als Längenmaß: der tritt, eine länge 
von zwei bis drei sehuh, da denn zwey tritte auf einen 
sehritt gehen Adelung; — Spur des Tritte, Fuß: 
fpur: der ahnherrn tritte Goethe Ipbig. 2,1; an ihres 
fuszes tritte heftet eich der gränzgott an Schiller 
d. eleuf. Feſt; gewandelter Weg: meine liebe streute 
jeh unter ihren tritt Yenau 169; tritt, bei Sägern 
Kennzeichen, wodurch man dic Fährte des Hirjches won 
der des Tieres unterscheidet Sacobsfon. 2) tritt 
beim Stoßen mit dem Fuße, namentlih mißhandelnd: 
dern hund einen tritt gebeu, versetzen: (fie) entrissen 
sieh kaum den wüthenden tritten und schlägen Goethe 
Herm. u. Dor. 4; jagten sie dee verrathenen dieb mit... 
ein paar tritten zum tempel hinaus Hebel 2, 135; beim 
Weber: wcber-meisterstuek, wo @in tritt tausend füden 
rest Goethe Fauft I. 3) tritt Name verfchiedener 
Geräte, Hilfsmittel filr das Treten: an Kutſchen zum 
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rühınte Frau; Geſtell aus einer ober mehreren Stufen 
beitebend: ein tritt am fenater, um besser hinaus sehen 
zu können; tritt um etwss vom gesims herabzulangen; 
tritt, Fußſchemel am Spinnrad, Webſtuhl, u. a. — Zus 
ſammenſetzungen: Trittbrett, n. Brett darauf zu trete. 
= Zritteifen, n. Fangeifen für Naubtiere, darein fie 
teten. ; 
„Trinmph, f. Sieg, Siegesehte und Siegesfreude; 
übernommen aus Jat. trinmphus, feierlicher Einzug nad) 
einem Siege: (in die Stadt geleitet) mit fackeln und 
groszem triumph 2. Maee. 4,22; Gepränge dabei, durch 
Siegeszeichen: (Chriftus) hat ausgezogen die fürstenthum 
und dic gewaltigen, und sie sehaw getragen öffentlich, 
und einen triumph aus jnen gemaeht, dureh sieh selbs 
Col. 2,15; in neuerer Spr. vielfach frei: mit triumph 
wieder kehren, im triumph dureh die stadt ziehen; 
die gefangenen wurden im triumphe durchgeführt Keller 
Seldw. 1,185; = Gieg: einen triumph haben, davon 
tragen; das ist... der süezeste triumph für den höchsten 
geist Schiller 4,52; wns hier zeitliches leiden war, wird 
dort ewiger triumf Räub. 5, 1; die triumpfe der groszen 
und reieben 1,3; einen triumph über einen, etwas 
davon tragen (Wallenft. Tod 3, 9), erlangen, fciern; 
Giegesjubel: triumph rufen, schreien; nieht zu fruh 
triumf gesungen! Wieland Daniſchm. 13; als Auf: 
triumf! triumf! der plan ist fertig Schiller Näub. 
2,1; triumph! das unnennbare ist vollbreeht Grill: 
parzer 10,108. — triumphieren, Triumph haben und 
feiern; Wort ſchon des 15. Ib. (Germ. 28, 406), in 
neuerer Spr. häufig, eigentliher und freier: wo reeht 
und wahrheit triumphieren Günther 384; warum 
hast du über sic (Intertrüdte) triumphiret? Schiller 
Räub. 5, 1; triumpbhirten über den guten erfolg Goethe 
DuW. 14; triumphire laut Körner Zriny 5,6; mit 
triumphircndem lächeln S Hiller Räub. 2,3. Ein dafür 
gebildetc$ triumphen (Campe; wo man..anklingt und 
triumft Voß 4, 78) iſt nicht durchgedrungen. 
Trocken, ohne Näſſe und Feucdtigfeit; hoch- und 
niederd. Wort, abd. trucchan, truehan, trockan, mhd. 
trucken, truchen, troeken, altſfächſ. durch dag Adverb 
drueno, droeno gewährt, in nädfter Bgichung und 
Ablaut zu gleichbed. altengl. drige und mud. droge, 
dröge, druge, nicderl. droogh turridus, aridus, siceus 
(Kilian), landicaitlih hochdeutſch treuge (Se. 19, 6. 
Nahnm 1, 4), ohne urverwandte Entfpredung. Die 
Form trueken älter nhd.: von dem schwarzen truekenen 
brod Simpl. 1,223; Steigerungsformen in älterer Spr. 
mit Umlaut: vil trüekner Megenberg 74,9, ſpäter 
obne foldyen. Bed. 1) im eigentlidhen Sinne, als Gegen: 
fals zu nasz oder feucht: ein ding ist,-wird, bleibt 
troeken, troekene crde, wüsche, troekener boden, weg, 
nicht mehr vom Wafjer durchzogen ober benetzt; der dia 
werlt alla, diu Er wns pitterez wazzer, soles wazzeres 
trncchena getän habet Notter Pi. 65, 6; das trocken 
land 2. Mof. 4,9; dasz sie mitten im meer trocken 
dureli hiu giengen Web. 9, 11; sahe, das der erdboden 
troeken war 1.Moj.S,13 ; die trocken beehe (ohne Waſſer— 
Lauf) Sef. 7,19; (Gott) macht dns meer troeken 2. Mof. 
14, 21; ein troekener graben, ohne Wafjer; einen flusz- 
arm troeken legen; den elten arm der Saale... ins 
troekne zu legen Goethe Tagh. 1795; in Bezug auf 
Kleidung, Gegenflände: geschrichenes troeken werden 
lassen; es regnete, eber wir blieben troeken; ich habe 
keinen trockenen faden an mir, fagt der von Regen 
oder Schweiß Durchnäßte; die mutter legt das kind 
troeken, entfernt die naſſen Sachen; treckene hände, 
trockener fusz, nicht benekt oder vom Schweiße feucht; 
sie giengen troekeos fuszes nuf des meeres grund Judith 
5, 10; waudle er..nächtlich über das Rheirwasser 
trockenen fuszes Keller Werte 6, 27; das trockene auge, 
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Schiller Karl.2,2; kein aug ist troeken Uhland 
146, trockener mund, ber nidyt vom Getränf beuekte 
(werihieden von dem nachher angeführten): als ich mir 
den mund gewischt, war er leider trocken Hit dert 243; 
Gubft. das trockene: gott nennet das trocken, erde 
1. Mof. 1, 9; im Gegenfatz zu tem Strome ober Meere 
oder auch dem von Regen durchnäßten Yande: erhaschte 
den schon ertrinkenden bei den haaren, und brachte 
ihn... aufs trockene SG NRabener bei ®ellert 1, XL; 
durt brachte er scine schöne heute (bie ans dem Waſſer 
Gereltete) aufs trockne Goethe Wahlv. 2,10; in Redeus— 
arten: im trockenen sitzen, wohl geborgen fein; sein 
schäfchen ins trockene bringen, vgl. unter schaf; habe 
mein schäfchen instrockene gebracht Benebir©törenir. 
3,9; wenn ich nur erst wieder auf dem trocknen, das 
ist, aus meinen schulden, sein werdefeffing Brief 1779; 
wenn sie wieder ins trockene kommen S Killer Räub. 
1,2; du bist im trocknen, Roller! 2, 3, anders auf 
dem trockenen sitzen, sein, von Mitteln entblößt fein, 
nicht weiter lönnen, wie das Schiff auf trodenem Yante; 
noch bin ieh auf dem troeknen völlig nicht Leſſing 
Math. 2, 2; — trocken, von Gegenjtänden, die eines 
gewöhnlich ober häufig beigemiſchten Grades von Feuchtig— 
feit entbehren; in älterer Spr. von der Natur der Dinge 
(vgl. auch unter feucht) ; sie(ein Weſen) ist von mancherlei 
naturen, specien und qualiteten zusamen geplezt, itzt 
warm, dann kalt, feucht und trucken Schade Gat. 
2, 257, von bem Lande, Sabreszeiten, Witterung, Gegen 
ſtänden, Ktörperteilen: in eim trocken und dürren lande, 
da kein wasser ist Pf. 63, 2; trockner sommer, troekne 
Inft, witterung; troekenc wolken, die nicht Regen laſſen; 
ein trocknes haus, trockne wände, mauern, trockner 
fuszboden, ohne Spuren von Feuchtigleit; haben die 
priester das fewr vom altar in eine tietetrocken gruben 
versteckt 2. Mace. 1, 19; trockenes schieszpulver, das 
pnlver trocken halten; trockenes brot, ohne flüjfige 
ober feite Beitoft; trockenes brot essen müssen, Zeichen 
großen Clenb8; wollt ihr euch mit der schaufel und 
haue um einen bissen trocken brod abquälen? Schiller 
Räub. 1,2; armenpflego.. dasz der mann unter dach 
kommt und mit trockenem brot gefüttert wird Bis— 
mard Red. 16, 276; ein trockner bissen Shr. Sal. 
17, 1; trockne früchte, trocknes obst, bem ber größte 
Zeil ſeines Waſſergehaltes entzogen iſt; trockne mahl- 
zeit, bei ter nicht, oder wenig getrunfen wird; das 
trockene gedeck kostet drei mark, ohne Wein; einen 
trockenen mund haben. in welchem zu wenig Speichel 
vorhanden; meine zunge Irocken, wie eine scherhe 
Schiller Räub. 3, 2; gewisz habt ihr euch die kehle 
trocken gesungen Keller Werte 6, 49; ein trockener 
husten, ohne Auswurf; Redensart: noch nicht trocken 
hinter den ohren sein, vgl. ohr 12; in mancherlei bes 
ſonderen und tehniihen Wendungen: in der römischen 
Kirhe trockne messe; cin trucken ampt und mesz 
obne Priefter und Kelch D. Städtechr. 23,399; trockne 
waren, im Öegenfaß zu nassen (f. d.); trocknes back- 
werk, nicht mit jaltigen Beftandteilen verjehen ober 
burdfeßt; trockene farben, nicht mit Flüſſigleit ver 
ſehen; trockene vergoldung ; bei Mauren trocknemauern 
ohne Mörtel; trockene bleiche, ohne Begießen; trockene 
fäulnis, das Bermotern; auf trockenem wege destillierer, 
ohne Hilfe von Flüfjigfeiten; bei Photographen troekne 
platte, lichtempfindlich ohne genäht zu werben; truckene 
lügen, mendacium impudens Stieler, Bei Landwirten 
trockenes vich, das leine Milch gibt, u. a.; alte Nedensart 
mit graufamem Scherze cinen trocken scheren. vgl. 
scheren 15; in die Beb. alleinig, nichts als, übergegangen; 
trockenes geld, wirtliches, im Gegenfat zu Natural: 
leiftungen: man sol vuch ein ierlich pfunt liptings 
truckens geltez verstinren für sehs pfunt truckener pfenig 
D. Stäbtechr. 4, 137, das ist mein bares trockenes 
verdienst, nad Abzug der Kojten. 2) trocken, angetuüpft 


1050 


an lat. siceus, in der Bed. des gebrungenen, von aufs 
gedunſenem freien, das vom Körper gejagt wurde 
(mulierem ..siecam, von ſeſtem FleifhePlantıı8 Miles 
157), dann aber auch vom Gemüt des Menſchen: wie 
wol man sagt anima sioca sapientissima (nah Fiſcharts 
Überſetzung ein seel die im trockenen sitzt, hat witz) 
arg. 159, und feinen Ausſprüchen (ndhil erat in eius 
vralione nisi sincerum, nihilnisı siccum, atque sanum 
Cicero Brutus 55); feit dem 16. Ih.: gleich wie das 
truckne erdtrich, also ist auch die truckne seele die 
klügest und best Frölich Etob. 131; von der innern 
Art und der Rede eines Meufchen (val. dazu unter 
trockenheit), öfter8 mit Anflug von Tadel gejagt: 
trockenlich reden, das ist wenig und kaum oder ungern, 
nit gnügsamlich, sicee dieere Maaler; in neuerer 
Spr. recht häufig: trockene worte, verba sine adulatione 
Friſch; Uberwarf sich mit seinem kammerpräsidenten, 
einem würdigen und geschickten, aber trockenen manne 
Möſer Phant. 2, 346; weil er die trockene begegnung 
des präsidenten für grobheit aufnahm ebd.; harte und 
trockne manier eine wahrheit heranszusagen S diller 
an Goethe 1796; der trockne alltagsmensch Ränb. 1,1; 
ich bin des trocknen tons nun satt Goethe Fauft I; 
das ist ein trockner bursch und gut zu necken Grill: 
parzer 7,41; stilles, trockenes wesen Häuſſer d. Geſch. 
3,1495; ein trockner spasz, trockne miene; trockene 
zusage Treitjchle 2, 3475 adwerbial: der preuszische 
abgesandte ward trocken an Daru gewiesen Hänjjer 
d. Geſch. 3, 131; mein vater nahm knrz und trocken 
seinen urlaub Immermann Münchh. 1, 179; trocken 
antworten, erzählen, u. ä.; von Dingen ohne Kurzweil: 
wie können Sie mich mit Ihrem trockenen wochen- 
blatte quälen Gellert franfe Frau 1; das griechische 
war mir von je zu trocken Platenn. Propheten 169; 
das trockene zeug, welches wir. . gelesen haben Moltte 
6, 452; trockene aktenarbeiten Bismard Ned. 7,19. 
Bei Malern trocken malen, mit Härten beim libergange 
vom Licht zum Schatten, eine trockene manier; bei 
Bildhauern trocken, ohne Weichheit in den Linien. — 
Zufammenjeßungen zu 1: Trodetmauer, f. Mauer aus 
Steinen ohne Mörtelverband. — Trodenwein, m. ungari— 
icher, aus faft trodenen Beeren geprefter Wein. 

Trockenheit, S. trockne Art, nad) allen Beb. des Adj.: 
ariditas, siceilas truckenheit, druckenheit, druchenheit 
Dief.; tr. eines weges, landes, bodens, der luft, witte- 
rung, der zunge, des menschen, vortrags n. ſ. w.; einem 
mit tr. hegeenen; in ber rebnerifhen Bed. des lat. 
siceitas (vgl. oben unter trocken 2): die stärke des 
Thucydides . . seinen stil, seine scharfen umrisse, 
seine trockenheit und nervige kürze Wieland 
Ariftipp 3, 14. 

Trockne, f. trodene Art, Trodenbeit, abd. truchani, 
truchni, mbd, truckene, trücknc; truckne sol komen 
uber jre wasser Ser. 50, 33; in frost oder hitze, näss’ 
oder trockne Goethe Kein. Fuchs 5; älter nhd. aud) 
mit Umlaut: die tröckne, dürre siccitas, ariditas 
Maaler; platzregen, weszhalber ich mieh .. in die 
trückne salvirte Gimpl. 3, 402. — troditen, 1) troden 
werben, Fortſetzung tes mhd. truckenen, in gefürzter 
Form and nur trucken; trocknen, trocken werden 
Maaler; die sümpfe trocknen, die kleider trocknen 
in der luft Steinbad; wo netz und hamen auf 
gaffeln trockneten Voß Luife 1, 75-4; trocknet nicht, 
thränen der ewigen liehe Goethe Wonne ber Wehmuth; 
in Vermiſchung mit trocknen 2, mit Umlaut: liesz 
meine kleider beim feur am leih vollends trücknen Simpl. 
1,119; zugleich mit Kürzung: daz iriu hörner trücken.. 
von der sunnen hitz Megenberg 130, 12. 2) troden 
machen, Fortſetzung bes aht. truchnnan, mıbd. truckenen, 
gelürzt trucken, und umgelantet trückenen, gelürzt 
trücken ; bie umgelautete Form in Älteren Nhd. noch vor= 
banben: tröcknen (neben trocknen) arefacere Maaler; 
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Rart. getrueknet (neben getrucknet) Stieler; gewöhn— 
ficher unumgelautetes trucknen: (er) trucknet sie (bie 
Süße) mit dem schnrze Joh. 13,5; das geräte in der 
warmen stnbe beim ofen trucknen Sticler; auch ge= 
türztes trucken, umgelautet trücken: seine füsze ... mit 
den haren jres heubis zu trucken Lue. 7, 38; (fie) trücket 
mit jrem hare seine füsze Joh. 12,3; "do ſteht ſchon 
im 16. Ih. intranſitives trocknen auch tranſitiv: im 
mittsge trocknet sie (bie Sonne) die erde Sir. 43, 3; 
wie du die wasser gegen mittage trockenest Pi. 126, 4; 
wie jet durchaus: “die sonne trocknet den boden, die 
kräuter werden im schatten getrocknet Gteinbad; 
kleider, wäsche trocknen; thränen der unglücklichen 
trocknen, durch Zufprud und Hilfe: ich habe sie = 
getrocknct die thränen des landes S hiller Kab. 2,2 
deine thränen will ich troeknen Benedir Störenir. 
3,5; im Part. getrocknetes obst, getrocknete fische u. a.; 
versah mich mit cinigen getrockneten üpfeln Goctbe 
W. Meifter 1,5. — In Zufammenfesungen: Troden- 
boden, m.. sfammer, f., =plaß, m.. sftube, f. Boden, 
Kanımer, Plaß, Stube, Gegenftände zu trodnen. — 
Zroditig, f. troderte Beichaffenbeit: was zursicherbeit und 
trocknis des gebändes dienen konnte Goethe Tagh. 
1518; in soleher trocknis.. verschmachten Immer— 
mann Münch. 1,54; trocknis, Trockenheit der Witterung 
und trodne Witterung ſelbſt Eamp 

Troddel, i niederhängenter Sranienbilfchet: aus ahd. 
trädo, mhp. träde Gewandſaum, bervorgebildet, mb, 
trödel, Holsfajern im Hanfe, Merg, im 17. 35. tradel, 
trodelen, fraetilli, fimbria Schottel, dradeln, drodeln, 
tradeln, trodeln, seidene, silberne, zuldene drade!n 
Stieler; jeit 15. Sb. in beutiger Jorm: troddeln, 
fritilli, villi dependentes de dapetibus vel pannis aliis 
Steinbad), weite schlappstiefeln mit seidenen troddeln 
vorn Smmermann Münchh. 2,59; den rothen fez 
mit langer blauer troddel Moltke i 128. 

Trödel, m. 1) Ort wo altes Zeug, Gerũmpel jeil 
geboten wird — ſolcher Kram ſelbſt; in heutiger Form 
und örtlicher Bed, zuerſt im 17. Ih.: trödel, /oeus, ubi 
res venum erponuntur Schottel, früher in der Form 
treudel (vgl. unter trödelmarkt), die auch Stieler 
neben trödel noch gibt, ungewiſſer Herlunit, ats Ort: 
(er) kauft ein englisch kleid auf einem trödel ein 3 
2314, erhandelten unsere junglinge zufällig eines der 
auf den trödel gesprengten kirchenbilder Goethe 
43, 396, al8 Kram und Handel mit jolden: der drödel, 
mangonium Steinbad; in verächtlichem Zinne, für 
wertloſes Zeug: der trödel, der mit tsusendfachem 
tand, in dieser mottenwelt mich dränget Goethe 
Sauft I; alle die anssteur, linnen und scbränk’ und 
betten und anderen trödel der wirtbschaft Voß Puife 
2,53. 2) anderes trödel, Zögerung, Weitläufigkeit, 
Anfenthalt ohne Erfolg, in geroöhnligher Rede: viel trödel 
bei einer sache haben, zu einem landſchaflichen trudeln 
langlam arbeiten, mit der Arbeit nicht voranlommen 
(trutteln Kebrein 411, drudeln Bilmar :S), gebörend. 
— Zuſ ln zu 1: Teddelbude, f. Bude wo 
Trödel aufbewahrt wird und feil ift; ſprichwörtlich: es 


sicht bier aus wie in einer trödelbude, liederlich. 
Trödelfrau, f. die mit Trödel handelt, Sröblerin. — — 


Trödellammer, f. Kammer wo Trödel aufbewahrt wird: 
in deiner trödelkammer hangt cin schlittsehuhpaar 
CFMever Geb. 67. — Trödellran, m. Kram wie er 
auf ben Trödel verlauft wird; bilblih fiir wertloſes 
zeug: sie (Glänbige) tragens dem schöpfer zu, der 
iiber den trödelkram laehet Schiller Räub. 2, — 
Trödelmarlt, m. Marlt wo Trödel ſeil geboten wird; 
alt als treudelmarkt: cinen treudelmarkt und hantierunge 
aus der messen machen Luther 5, 313®; au asopa 
dredelmarkt Dief. (und in Miſchung mit tändelmarkt 
tendeta trendelmarket ebd.); fpäter nur in beutiger 
Form: aus der gsrderobe auf den trödelmarkt Möfer 
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Phant. I, 1335 auf einem trüdelmarkt oder in der 
auktion eines antiquars Hauff 4, 44. 

Zrödelei, f. 1) Zeug vom Trödel: trodeley nugae 
Steinbad. 2) langjames Arbeiten und Vorwärts: 
tommen: ist das eine trödelei! — trödeln, 1) (vgl. 
trödel 1) mit Trobel banteln: treudelen, trödelen, trei- 
deln, serutaria vendere, circumferre merces minulas 
et porlaliles Stieler; trödeln, alte sachen, kleider 
und dergleichen verkaufen Kindleben 211; reehnen, 
laufen, bandeln und trödeln Goethe W. Meifter St. 
2) nit vormwärtsfemmen, die Zeit ohne rechte Arbeit 
zubringen (vgl. trodel 2): trödeln heist auch müszig 
gchen Kindlebena. a. O.; — was trödelst du 
wieder? Immermann Mündd. 2, 10; jetzt . . i-t kein 
grund länger zu trödeln und zu "tändeln EFMeyer 
Nov. 2, 311, — Trödler, m. 1) der mit Trödel handelt: 
der trödeler, mango, vesliarius, veleramentlurius, seru- 
tarius Steinba ch, alte Nebenform auch trendeler, 
treideler Stieler; etwas dem trödler verkaufen, beim 
trödler kaufen. 2) Zögerer, langſamer Menſch: er war 
der unglaubliebste verzögerer und trödler, der je unter 
der sonne gelebt Leſſing an EKönig 1773. 34 trödler, 
trödlerin oder trödelschnecke, Name der Schnedenart 
trochus conehyliophorus, die mit allerhand Steinen, 
Korallen u. f. w. dicht belegt ift. 

Trog, n. längliches, tieſes Bebältnis; gemeingerm., 
nicht überall bezeugtes Wort, altnort. als Neutr. trog, 
font Masc.: altengl. ahd. trog, mhd. troc, urſprüuglich 
allgemein = Holzgefäh, zu gotb. triu Baum, Holz gehörig, 
banı in eingeengter, auf beftimmte Form begogener Bed.: 
alveare drog, alveolustrog Dief., hölzerner, steinerner 
trog, back-, teigtrog, brunncn-, ,. wasser-, waschtrog, 
futterirog für das vich; die swin, die sich dringen 
umb den trok Lilieneron Vollsl. 1,172, 10935 
(Brunnen) welcher... sein wasser in den trog ergosz 
Keller Werte 6,377; tröge aushauen, reinigen, u. ſ. w.; 
in techniſcher Spr. bei Maurern und Dacdedern zum 
Zufübren Des Mörtels, kalk-, mörteltrog; wir fanden 
einen trog frischen kalks, bie u daneben Goethe 
30, 328; in Pochwerlen zum Wafchen der Erze, erzirog; 
bei ben Söleifern, vol. leo. ähnliche Geſäße bei 
Färbern, Aqhtziebern, Kupferſtechern u. a.; — trog land— 
waftlich oberdeutſch au — trube (ſ. d.): der trog asca, 
capsa, eista, das trügle, arcula, capsula Maaler; 
trog, liegender Schranl, worin man gedörrtes Obſi unb 
Felbfrüchte aufbewahrt, 3. B. ein birnentrog Stalder; 
äbnlich bairiſch Schmeller. 

Trollen, mit plumpen Schritten gehen, mhd. trollen; 
ans der Bed. wälzen entwidelt (volzere trollen Dief), 
mit älterem rüllen, jeßigen drillen (f. d.) in nädjter 
Beziehung; Wort der verben Rede; intranfitiv: troll 
nahen, troll nahen, Peterman! Liliencron Vollsl. 
1, 5540; wie oftmals hab ich (der Wolf) bei der nacht 
nach einem raub umbher getrollt Alberus Ef. 11,121; 
in kirchen er (der Mönch) hin trollen was HSachs 
Fab. 2,37; so trollt der lose wirt davon 258; ieh be- 
zablte meine rechnung nnd trollte zum tempel hinaus 
Seume Spaz. 1,60; der teufel musz nochmals be- 
schämt von Jdannen trollen HHeine 7, 179; bei Jägern 
trollen vom Hirſch, wenn er einen kurzen Trab läuft 
Nemnid; frei: sie werden freilich getrullet konıen 
mit den worten, kirche, kirebe, brauch, brauch Luther 
6, 928% — refiexip, — ſich davon machen, mit ent— 
ſürcẽenden Zufaͤben: so will ich mich trollen davon 
HSachs Fab. 1,354; deren bräutigam so über hals 
über kopf sieh aus der welt trollen müssen Leſſing 
Gal. 4,5; sich hinweg (Simpl. 2, 56), in äen abgrund 
der hölle hinunter (136), nach haus (lhlanb 154), 
seines wegs (Keller Werte 7 ‚390), hinaus Heyſe! ‚ sb) 
trollen; ohne folde Bufäße: der... sol sich trollen 
Luther 5, 75P; so dasz sich wirth ond gast urplötzlich 
trollen müssen Hagedorn Gtüdieligleiten 35%; als 
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Beichl, = pade did: roll dieh! HSachs Fab. 
12. 

Tronmmel, f. Bezeichnung eines Schallwertzengs, ans 
Hohlwalze mit darüber gefpanntem Fell beſtehend; mhd. 
trumbel und trumel, Meiterbiltung zu mhd. trumbe, 
ahd. trumba, womit aber ein röhrenfürmiges Blasin= 
ftrument von Metall (einmal auch ein barfenartiges 
Saiteninftrument: sambuecas trumba ahd. Gloſſ. 2,512) 
gemeint war; die eigentliche Beb. wirb allgemein Schall: 
erreger, Schaller geweſen fein, vgl. mhd. trumel Lärm 
Schmeller. Die aus dem Orient über Spanien ge= 
dommene Handtrommel, ſpan. tambor, atambor, fran;. 
tambour, auf das peri. tambür Handtrommel, arab. 
tonbar eine Zitherart, zuriidgehend, wurde mhd. anfangs 
nur mit franz. Namen (tambür, tambüre, tampür, tapür) 
bezeichnet, bald aber auch das beutfche trumbe auf 
dag Schlaginſtrument übertragen: Lömpanum, trumpe, 
drumme Dief. iſelbſt auf Laute oder Zither: Luka, 
trumpe, quinterne, quinterna Inte, trumpe ebb.); in 
Weiterbildung trumpel, trumel: timpanum trumpel !. 
bumpel Dief.; nim mit dir die trumel din und slach 
st Minneſ. 3, 197d; die jpäter fih hält, während eine 
ſaches trumme, tromme nur bis ing 17. Ih. bauert: die 
trummen sehlahen, tyrnpanizare Maaler; auf die 
trommen Opel-Cohn 76, 24; bei Schottel tromme 
und tromıel iympanum, niederl. trommel Kilian; 
als Mufilinftrument bei lauter Feftlichkeit: die trommeln 
trommelten, trompet and eymbeln klangen Wieland 
Ber. 1,399; das Tambourin meinenb: höret der trom- 
mel dumpfes geroll Boß Idyll. 11, 73; groszc trommel, 
befondere Art Bei Sanitiharenmafit; Schallgerät, um 
Aufmerkſamleit zu erregen, die lärmtrommel, werbe- 
trommel, reklametrommel schlagen, vgl. auch unter 
trommelschlag; beſonders Triegerifches Inftrument, ge— 
rührt zum Zufammentritt und Marſchieren der Gol: 
taten: pald ein soleh man die trumel hort, so wil 
er spies und harniseh kaufen HSachs Fab. 2, 113; 
trompet' und trab und trommel summt Goethe Kriegs: 
alüd; zog ihn der hall von Friedrichs siegreicher 
trommel nach Böhmen SG Killer Räub. 2, 2; als am 
morgen aufder trommel tagwaehe und abends der zapfen- 
streich geschlagen wurde Keller Werte 6, 161; die tr. 
rühren, schlagen, aft in die tr. stoszen, vom Gtoßen 
der Klöppel: das er die posaunen aufbleset und in die 
drummel stoszet Luther S, 2S1P; die tr. hören (Keller 
Werle 6,342), der trommel folgen; ironifd) nach dem takt 
der trommel spazieren gehn Schiller Ränb. 1, 2; die 
trommel tönt (Fieslo 5, 2), gellt (Kab. 2, 2), ruft, wirbelt 
(nhland 144); im Bergleld: dick wie eine trommel; 
diesen gehorsamen unterthanen. . die sieh wie trommeln 
auf beiden seiten sehlagen lassen Moltle 2, 216; in 
einer verfänglicher Redensart: sic hat eine trummel 
nngehenket, uterum gerit Stieler; — übertragen auf 
Trommelförmiges oder ähnliches bei verfehicdenen Ge— 
werfen oter Geräten, in der Stiche kaifeetrommel zum 
Kafjeeröften, bei Pflanzenfuchern botanisier-, pflanzen- 
trommel; tromıoel in einer Spieluhr; trommel, winden— 
oder walzenartiges Gerät bei Wahslitziehern, Zeug— 
macern, an Maſchinen, auf Schiffen; eine Art Stid- 
rabmıen: ein fünfter, an der trommel, stickte ein 
blümehen in ihrer stiekerei Mieland Liebe um Liebe 
1, 405 bei Jägern Behälter, um gefangenc Hübner uad) 
Hanfe zu tragen; an Gänlen, einzelnes Gtüd des 
Schaftes, sinlentrummel; an der Kuppel eines Gebäudes: 
wir müssen noch auf den zweiten ähnlichen umgang 
nm obern ende der trommel, wo die halbkuzel der 
kupp«l erst anfingt (in der Peterstirche Moltle 1,269; 
tromme] im Ohr, Iympanum, eine Höhle im Innern, 
worin tie Gebörtuodhen befinblih find; vgl. auch manl- 
trommel. — Zuſammenſetzungen: Trommelfell, n. über 
die Trommel gelpanutes Fell; auch das Häntchen über 
der Trommelhöble tes Ohres: 8» oft die wellenturmige 
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bewegung der töne..scin trommelfell erschüttert Wie— 
land Nadl. des Diog. 31. — Trommelfiſch, m. der 
Fiſch /abrus cromis, wegen der Laute, die er umter beim 
Waſſer von fich gibt. — Trommelhaut, f. wie tronmel- 
fell: das winsela der verlasznen braut ist schmaus für 
unsre trommelhaut Schiller Räub. 4,5; Dim. trommel- 
häutehen Abelung. — Trommelliöppel, m. Gtod, 
wonit die Trommel geihlagen wird. — Trommel: 
ihlag, m. Schlag und Schlagen auf der Trommel; bei 
Soldaten, und fonft um Aufmerkſamleit zu erregen: 
ziehen untcr trommelsehlag weiter Schiller Fiestlo 
5, 65 etwas bei öffentlichem trommelschlage bekannt 
maehen Adelung. — Trommtelidjlägel, m. Trommel— 
klöppel. — Sr m. der bie Trommel fchlägt, 
Trommler. — Trommelſtock, m. Trommelklöppel. — 
Trommelſucht, f. Krankheit, wobei der Leib ſehr gefpannt 
ift. — Trommeltanbe, f. befondere Art der Haustaube, bie 
einen bem Trommelſchlag ähnlichen Ton von ſich gibt. — 
Tronmelwirbel, m. Wirbel auf einer Trommel gefchlagen. 

Trommeln, die Trommeljchlagen, fpätmhbd. trumelen, 
früher trumben, trummen, tod) bei Maaler trum- 
men, Iympanizare; trommelen, die trommel schlagen 
Schottel, ebenfo niederl. trommeln, pulsare tympanum 
Kilian; trommeln und trummeln Stleler; im eigent— 
lichen Sinne: auf der trommel trommeln; die trommeln 
trommelten Wieland Perv. 1, 399; horch! es trommelt 
Bürger Mach. 1,3; sie trommeln einen marsch, den 
zapfenstreich,, übertragen auf ähnliche Bewegungen: mit 
den fingera auf dem tisehe, an der fensterscheibe trom- 
meln, Zeichen der Ungeduld oder des Mißfallens; sein 
pathos wurde nachgemacht, getrommelt und gepfiffen 
Moftte 6, 261; anf dem klaviere einen marsch 
tronimeln, ſchlecht und hölzern ſpielen; Redensarten: 
nicht auf sich herum trommeln (jih alles gefallen) 
lassen; nicht auf mir trommeln lassen Schiller Wallenit. 
Lag. 11; einen ans den federn trommeln (Fiegto 4, 7), 
durch Pochen empor jagen; der kutscher stieg ab, um 
die leute aus dem schlaf zu trommeln Heyſe 4, 218; 
trommeln, von ben Lauten ber Trommteltaube, and) von 
eigentümlicherr Bewegungen bes Hafen mit den Border: 
pfoten; von innerer Bewegung: wozu trommelst du 
jetzt auf einmal so unruhig, liebe scele? Freytag 
Journal. 1, 2; vgl. auch austrommela. — Trommler, m. 
ber da trommelt; bei Mufilern und Soldaten beruſs— 
mäßig; Name der Trommeltaube. 

Zrompete, f. Bezeichnung eines meffingenen Blas— 
injtrumentes mit länglich gewundenem Nobr; ital. trom- 
betta, franz. trompette, verlleinernde Weiterbildung zu 
ital. tromba, welches ſelbſt ans deutſchem trumba, trumbe 
(ogl. unter trommel) entlehnt ift; bie ital. Diminutiv— 
bezeihnung ift geichaffen, als bie lange gerade Röhre, 
aus der die trumbe befteht, dort gewunden uud fo Dem 
Inſtrument eine zierlichere Geftalt gegeben wurde (feit 
dem 14. Ih.); nach Deutſchland überjubrt als trumpet, 
trumet, trummete, trommete, trompete, and) drummette: 
elassicum tromet, trommet, trompet, tromptl, /rluus 
trompet, trommet, trummete Dief.; von denen ſich in 
bichterifcher Spr. erhalten haben die Formen dromıncte 
(f. d.) und troummete: die trommeten werben Uhland 
1.44; während trompete die allgemeine Form geworben 
ift, gewöhnlich mit romanifcher Betonung, vollsmäßig 
aber auch mit deutſcher Tonrückung trömpele; Ton: 
wertjeng mit ſchmetterndem, kriegeriſchem, ſieghaftem 
Tone: in die trompete stoszen; das triumphgeton der 
irumpete Schiller 2, 392; wenn einstens die tronıpete 
ruft tzur Auferftchung) 1, 230; die trompete lassen 
wir (Soldaten) werben Goethe geuf I; dieh ruſt 
(als Relrut) nieht die trommel, nieht die trompete Herm. 
ıt. Dor. 4; formelbaft mit pauke (ſ. d.); für den Zon 
'ter Trompete: die musik ist zu laut, cs sind zu viel 
trumpeten dabei, und die trompceten sind mir zuwider 
‚Sreytag Sonn. 2, 2; — Trompetenähnliches: Dei 
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Drgeln ein eigenes Regiſter; vom Hahne wird gefagt, 
er habe eine trompete in der kehle; wohin des rufs 
trompete mich von fern geloekt Blaten rom, Odip. 1; 
trompete auch Name zweier Seefifche, syngnalkus acus 
und Zyphle; anatomiſch ohrtrompete Name eine Ges 
börganges, muttertrompete in ber Gebärmutter. — Zus: 
fanmenjegungen: Trompetenjubel, m. jubelnder Klang 
der Tronipeten Seibel 1, 10. — Trompetenflang, m. 
Klang der Trompete oder Trompeten. — Trompeten: 
jloß, m. Stoß in die Trompete oder Ton daher; über— 
tragen: die trumpetenstösze der reklaıne. — Trompeten: 
ton, m. Zon der Trompete oder Trompeten. 

Trompeten, in die Trompete blafen; in älterer Spr. 
trumeten, aitch dromcten (vgl. unter drommete): trom- 
meten, canere luba Schottel; trommten, trommeten, 
trompeten Gtieler; im eigentliben Sinne: lerm trom- 
meten, classicum canere liluo ebd.; es trommetct, es 
posaunet Goethe Fauft II 1; jekt in allgemeiner Rede 
nur trompeten: zwei herolde . . die lauft trompeten 
Srilfparzer5, 64; zur Erregung von Aufmerljanikeit, 
vor sich her trompeten lassen; bildlich: senst trompetet 
er sich mit einem ziemlich brutalen motto voraus 
Schiller 2, 384; von Ähnlichen Tönen: der hahn trom- 
petet seinen morgenruf; elephanten trumpeten, wenn 
fie in der Erregung trompetenäbnliche Tone ausſtoßen. 
— Trompeler, m. Trompetenbläfer, in älterer Spr. trum- 
meter, trumeter, trumpter; tromter, trommeter und 
trompeter Stieler; als Herold oder Begleiter eines 
folhen: mit einem trompeter an den feind heranreiten, 
zu Unterhandlungen; als ein keiserischer trompeter zu 
jhm ins läger kommen ware Zinfgref1,169. trum- 
peter, trompetenfisch, and; Name eines Köhrenfifcheg, 
fistularia chinensis. 

Tropf, m. 1) Schlagſluß, mhd. trepfe, mittellat. gutta; 
auf eine medizinifche VBorftellung zurüdgebend, nad) der 
ein Tropfen Blut, aus dem Gehirn auf das Herz fallend, 
den Schlagfluß erzeuge; als Bollsglaube nod in Kärntben, 
mitgeteilt von A ojeggeralsic jung nohwar110;apo- 
plexia tropfen, tropte, tropff, trephen Dief.; paralysis, 
lärme des leibs, der tropf oder schlag Daſypodius; 
als Verwünſchung: schenk ein, schenk, das dich der 
tropf schlag Garg. 192; al8 Tandfchaftlihes Wort noch 
bei Steinbad: tropf, schlag, hand gottes, apoplexia; 
für die Schriftipr. untergegangen. 2) einfältiger Menjch, 
erjt im fpäteren Mhd. als tropfe erfheinend, wie man 
meint, ans ber vorigen Bed. berausgebildet und eigent- 
lih einen Gelähmten, Schlagflüffigen bezeichnend, dann 
allgemeiner einen von ſchwachen Berftandesträften, fchel- 
tend oder bedauernd; in älterer Spr. in ſchwacher Form: 
da hieb man einen jungen armen trepfen mit gerten 
ausz D. Städtechr. 11, 669; des kalen tropfen Garg. 344; 
solche verirrete arme tropfen. . würden von den weibern 
übel traetiret Simpl. 1, 268; und nod) bei Goethe: 
auch wir sindangewiesen! die mädehen auf die tropfen, 
die weiber auf die thoren Scherz, Liſt und Nade 1; 
der Nom. gefürzt: du heiloser tropf Alberus Era, 25: 
du narr, du schelm, du grober tropf HSachs Fab. 
1, 109, in neuerer Spr. ift ftarle Form erwachien: 
seichter (Schiller 1,213), dummer (252), armer (Räub. 
1, 2), hungriger (2, 3), urmsel'ger (Drofte 385), elender 
tropf; den gutherzigen tropt Wieland Sy. 5,2; 
halte sich... für einen unglückscligen tropf Keller 
Nachl. 45; wandelte sich dasgesicht destropfes$reytag 
Ahn. 5, 2095, tröpfe! Goethe Große. 2, 2; ein mann 
gegen eine handvell tröpfe Heyſe 9, 362. 

Tropfbar, in Tropfen zu teilen: tropfbare flussig- 
keit. — tröpfeln, in einzelnen oder Neinen Tropfen 
fallen oder fallen laſſen; erft jeit dem 15. 5b. bezeugte 
Bildung: gullare trepflen Dief.; intranfitiv, tropfen: 
weiſe fallen: es sind nicht alles gute und selige morgen- 
regen, die vom himmel tröpflen Matheſius Car. 1245; 
die thränen des grames tröpfeln langsum B Weber Sag. 
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d. Borz. 2,72; (mo)dem grafen von Meerschaum dasheisze 
wachs von einen kronleuchter auf den domino tröpfelte 
Schiller Kab. 3, 2; der schnee tröpfelte emsig vom 
dache Eichendorff Taug. 1; es tröpfelt von den locken 
geronnen blut und hirn Freiligrath 1,50; begrifitaus 
hend: wenn die krüge tröpfeln 72; allgemein, es tröpfelt, 
vom Regen: drauszen tröpfelt cs vom dach Droſte 176; 
zur seite hör ichs tröpfeln, wie von regen 341; ſprich— 
wörtlich: wenn es auf den herrn regnet, so tröpfelt es 
auf den knecht Simrod 243; — tranfitiv, fallen lafjen: 
dasz ich euch lebensbalsam auf zucker tröpfle Schiller 
Raub. 5,1; (er) tröpfelt das letzte in sein glas Goethe 
Götz 3; ohne Obj.: der tröpfelnde wald Werther J. 
— Tropſen, m. niederfallendes Kügelchen einer Flüſſig— 
leit; gemeingermaniſches, zu triefen (f. d.) gehöriges Wort, 
ahd. tropfo, troffe, mhd. tropfe, altſächſ. dropo, altengl. 
dropa, altnord. drepi, goth. unbezeugt; eins mit tropf 
(j. d.), in älterer Spr. auch mit gelürzter Form Des 
Nom. Sing.: gulla, stilla troph, trophe, tropfe, tropf, 
dropfe, drophe, droph, troppe, tropp, droppe u. ä. Dief.; 
ein tropf des mergenthawes Weish. Cal. 11, 23; der 
allerkleinste tropf (Wein) Hölty 190; in ftarle Form 
iibergegangen: du bist der weiszheit meer, wir sind 
davon nur tröpfe Haller 127 (fpäter geändert); schlurft 
den letzten tropf Boß Idyll. 5, 192 als volksmäßig; 
fonſt gilt die alte Form tropfe teilweiſe bi8 zum 19. Sh.: 
der tropfe wein Schiller Fiesko 3, 5; der tropfe 
wassers J Paul Leb. Fibeld 18; die Heutige Nominativs 
form ift im 17. 35. vorhanden (er weınet dasz ein 
tropfen den anderen schläget Stieler), und von da 
ab verbreitet; Dim. tröpflein und tröpfehen, vgl. unten, 
Bed. im eigentlihen Sinne, ven der geringfter Menge 
jeder Flüffigteit, mit näherer ausdrücklicher oder durch 
den Zufammenbang zu veritehender Bezeichnung: Niesze... 
wie der regen auf das gras, und wie die tropfen auf 
das kraut 5. Moſ. 32, 2; die tropfen flötzen die erden 
weg Hiob 14, 19; schnee der .. allgemach in tropfen 
sich verliert Hagedorn Fab. 2, 47, keinen tropfen 
im becher lassen, szccare calieem Stieler; ich habe 
dem keller zwanzig jahre lang vorgestanden: von 
mir haben die armen nicht einen tropfen bekommen 
Kotzebue Menſchenhaß 4, 7; bis unf den letzten tropfen 
in der flasche würde ich bei meiner rede bleiben 
Leſſing Minna 1,2; der diese köstlichen tropfen aus 
so hinimlischen augen preszt Schiller Räub. 1,3; 
in dem kleid ein rothes tröpfehen (Blut) Grabbe 
1, 364; mit Teilungsgenitiv, nener mit bloßer Beis 
ſetzung eines beſtimmenden Gubft.: sin sweiz samaso 
tropfo bluotes Tatian 152, 3; die tropfen des tawes 
Hiob 35, 28; ein tröptlin wassers Sir. 13, 8; der lange 
nach einem tropfen frischen wassers schmachtete Wie- 
land Per. Brot. 4; jeden tropfen brüderlichen bluts 
Schiller Räub. 4,5; tröpfchen balsam Körner Zriny 
2,2; tropfen gift Rofam. 1,7; ein tröpflein gift Orill= 
parzer 5, 46; während ich... jedes wort wie einen 
tropfen muskatwein verschlang Keller Werfe 1, 237; 
in Zujammenfeßungen: regen-, wasser-,milch-, thränen-, 
bluts-‚schweisztropfen u. a.; ſprichwörtlich: öftere tropfen 
hölen einen harten stein aus Stieler; bis auf den 
letzten blutstropfen feehten ebd.; so ähnlich. .als ein 
tropfen wasser dem andern Leſſing 5, 237; ein tropfen 
ſchmeichelnd vom Wein, das ist ein guter tropfen; ein 
gutes tröpfchen im keller haben; was ists doch cine 
edle sach um ein gut tröpfchen! Maler Müller 1,163; 
tropfen von Arznei in Zropfenform, durch Zufammenz 
ſetzung näher bezeichnet: eisen-, stahl-, balsam-, lebens-, 
magentropfen u. f. w.; wundertropfen, salze, balsame 
führte er (der Arzt) jederzeit bei sich Goethe Wander. 
3,5; bei Beltimmung der Gabe: stündlich zwanzig 
tropfen zu nehmen; wie viel tropfen? Gotter3, 400; 
hier ist cin fläschehen! drei tropfen nur in ihrem 
trank umhuüllen mit tiefem schlaf gefällig die natur 
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Goethe Fauft I; — bildlich: az der schanden troufe 
viel im nie tropfe an sinen lip $rauenlob 129,4; 
in neuerer Spr.: jeder tropfe zeit Schiller 2,353; ein 
tropfe hasz. Sungit. 3,4; ein tröpfehen gunst Bürger 
an Themire; jeden tropfen lust Heinfe Ard. I, 208; 
jeden tropfen freude Körner Rofam. 2, 9; ein tröpflein 
milde Grillparzer 5, 122; es thut mir leid, in deine 
schöne patriotische begeisterung manchen tropfen der 
bitterkeit gieszen zu müssen Moltte 6, 159; sebeiden! 
du bist ein tiefer Ditterer keleh! ach tränk ieh dieh 
nieht bei tropfen! Klopftod 2,40; (fi Überzeugen) 
ob auch nieht von der schärfe des einschreitens gegen 
die sozialdemokratie irgend ein ützender tropfen auf 
die fortschrittspartei . . abspritzen könnte Bismarck 
eb. 13,199; vom Licht: flosz in kargen tropfen durchs 
laubgewölb das lieht Lenan 43. die tropfen, wasser- 
tropfen, heißt aud) eine Schnede, eypraea tigris ; tropfen, 
Perlen, die zwar länglich, aber doch faſt rund find, und 
weniger dichte Stellen im Glafe Sacobsfon. — Zu: 
fammenfeßungen: Tropfenfall, m. Fall der Waifertropfen 
von einem Dache, Recht der Ableitung folder Tropjen: 
den tropfenfill in des andern hof haben Adelung. 
— fropfenweife, in Art und Form von Tropfen: tropfen- 
weis, guttatim Stieler; dasz er... ihr tropfenweis 
sein blut versehworen hätte Wieland Kilel. 7, 193; von 
hier träufelt sie (die Sole) tropfenweise . . wieder 
herab Moltte 6, 86; bildlich: das restehen leben fried- 
lieh tropfenweise ausschlürfen Henfe 6, 31; hat dabei 
aus der frage das gift tropfenweise herauszudrücken 
gesucht Bismard Ned. 15, 263; in jeßiger Spr. auch 
als Adj.: tropfenweises nusschlürfen einer neige. 

Tropfen, in Tropfen nieberfallen; ahd. tropfön (distil- 
lare troaphun Gern. 21, 4P), mhd. nicht bezeugt, erft 
jpäter erſcheinend: guttore, stillare tropfen Dief., aud) 
mit Umlaut tröpfen neben tropfen Stieler, wie mund. 
drippen neben druppen stillare Dief. (vgl. dazu tripper); 
in Tropjen fallen: das blut tropft aus der wunde 
Adelung; regen an die scheiben tropft Henfe1,15; 
sehweisz tropft von der stirne; allgemein es tropft, 
wenn Regen in Tropfen fällt; es regnet nicht dranszen, 
es Lröpfet nur Stieler; bildlich: die secunden tropfen 
aufs haupt mir, wie geschmolzen blei Grabbe 2, 75; 
Tropfen von ſich laſſen: (der ins Maffer gejallene Pfaffe) 
dropfet da hinden und foren HSachs Fab. 2, 390; das 
handfasz tröpfet, die nase tröpfet ihm GStieler; die 
dächer, reben tropfen Adelung; er hörte die blätter 
tropfen SPaul Heip. 1,119; mein haar tropft vom 
morgenthau Arnim Hollins Liebeleben 74; die Lropfen- 
den wunden Freytag Bild. 1,93; fpridiwörtlidh: so 
lange es tropft, versiegt es nieht Simrod 572; Bei 
Trinkern, in Tropfen einlafjen: getrunken, nicht ge- 
tropfet! Voß 5, 119; — tranfitiv, tropfenweife gießen 
oder geben: arzeney auf zueker, in wasser tropfen, fett 
auf den braten tropfen Adelung; in den kelch der 
rose... war ein ätzendes gift getropft worden Immer= 
mann Mündh. 3, 69. — In Zuſanmenfetzungen: 
Zropjbad, n. Bad tropienweife auf Irante Körperteile 
— — zropfitein, m. Stein aus tropfendem lalk— 
baltigem Wafjer gebiltet, stalaetites Nemnid; tropf- 
stein, nus dem diese höhle gebildet war Hauff 5, 49. 
tropfstein auch poröſer Sandftein zum Filtrieren. — 
Tropfwein, m. ſchaler, aus dem Zapfen eines Faffes 
tropiender Wein, nıhb. tropfwin. 

Troß, m. Heergepäd und dazu gehörige Perjonen; 
Lehnwort aus mittellat. trossa, franz. tronsse Gepäd, 
im fpäteren Mhd. und Mind. als em. trosse, mit dem 
dazu gehörigen Verbum Irussen paden (aus tro-sare) 
aufgenommen; die beutige masculine Form ift ſchon 
die des 16. Ih.: der trossz, impedimenta in erercitu 
Daaler; in der Bed. Gepäd: er wollte sich auf einem 
so... gefährlichen zuge nicht mit unnützem trosz be- 
sebweren Schiller 7,306; es wollen seltne streiter 
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behüten euren trosz Yreiligrath }, 62; mit zeug 
und trosz.. hermarsehierend Weller Werke 6,336, der 
neueren tehnifchen Spr. fremd geworden; frei = Haufe, 
große Menge: einen groszen trosz von einwürfen 
Herder z. Phil. 12, 249; — Gejanitheit der Begleiter 
des Gepäds, Packknechte u. ä.: sich bei dem trosse auf- 
halten, dem trosse folgen Adelung; siereiten im ge- 
drängten trosz Sreiligrath 1,162; frei, — Öefolge: 
der gemächliehe trosz ... hinter des fürsten einzuz 
Goethe Harzreife im Winter; (dev Graf) hiesz daheim 
den trosz Uhland 371; befonders mit verächtlichem 
Kebenfinne des befchiwerlichen, hindernden: trosz vieler 
tausende Schiller Fiesko 2, 4; der junggesellen faulen 
trosz Schrift. 3, 171; der ganze trosz der vettern und 
basen Feller Rad. 1205 — im Älterer Spr. aud) ver: 
einzeln in ſchwacher Form, — Troßlnecht: nur die sudler, 
marketenter, trossen und dergleiehen ziehen dem krieg 
nach Zinfgref 1,173. — Zufammenjeßnngen: Troß- 
bube, m. Bube beim Troß, Packknecht eines Heeres: der 
doch major bei der armee nnd also kein troszbube war 
SceumeSpaz. 1,103; auch Troßjunge, m. Adelung. — 
Troßknecht, m. Knecht beim Troß: lasz mich als trosz- 
knecht deine pferde striegeln Strachwitz Geb. 129. 

Trost, m. Nufrihtung in Leiden; hoch und niederd. 
Wort, auch in alter Spr. in der gemeinfchaftlihen Form 
tröst; Ableitung aus der Wurzel von trauen und trene, 
zunächſt in der finnlihen Bed. der Sicherheit, die fid) 
in bem nächſt verwandten goth. frausteis oder trausti 
Vertrag, Bündnis, Jowie im altnord. Neutr. traust, 
Sicherheit, Shut, und dem dazu gehörigen Adj. traustr 
zuverläffig, ficher, noch zeigt; der zunächſt daraus er- 
wachſene Sinn der Silfe, Schabloshaltung und des 
Schutes, wie im altnord. Subit., fo auch im älteren 
Hochdeutſch: mittat tibi auxilium de sancto: er sende 
dir an iro tröst fone spiritu saneto Notter ‘Pf. 19, 2; des 
gewalt unde des vil siezer tröst si von dem tievel 
hät erlöst Wigal. 144, 4; wem aber die zu trost kommen 
Wickram Rollw. 10, 26; in die perfönlicdhe Bed. des 
Helfers und Schüßers —— er was den Nib- 
lungen ein helflieher tröst Nib. 1466; Christ soll unser 
trost sein Wadernagel Kirchen. 2, 745; die volfe- 
mäßige Redensart nieht bei troste sein fniipft noch au 
bie Bed. der Hilfe und Des Schußes an, — ganz ver— 
lafien fein, fidh nicht zu Helfen witfen: wenn der könig 
manehmahl .. nicht wohl bei troste war Wieland 
Am. 2,37; dragoner, ist Er bri troste? Schiller 
Wallenſt. Lag. 7; — übergegangen im bie Bed. bes 
Mutes und der Zuverſicht (mie alınord. traust): spez 
tröst abd. Gloſſ. 2,650; daz ich noch tröst ze fröidın 
han Walther 92, 12; auch nhd. noch: leute, auf die 
du deinen trost sctzest Obadja 1, 7; einen starken trost 
haben Hebr. 6,15; mit Gegenfaß: (er) steht nicht in 
fareht und trost Opitz 1, 154; perſönlich gewertet: du 
bist der trost Israel Ser. 14, 8; das ist der man, der 
gott nicht fur seinen trost hielt, sondern verlics sielı 
auf seinen groszen reichtum Pf. 52, 9; von Dingen: 
hab ich... zu den goldklumpen gesagt, mein trust? 
Hiob 31, 24; in der Ber. Freude, Vergnügen: seinen 
trost an etwas haben Adelung; — die heutige Beb. 
ver Stärfung und Aufridtung bei Widerwärtigem ſchon 
in alter Spr. vorbanten: solatium trost ahd. Gloſſ. 
1,249; tempus eonsolationis, zit trostis Notler Pf. 
35, 34 (bier mit einem Plural: also mancgiu ser mir 
anawären, samo manige trösta freuton minn séla 93, 19, 
der jpäter untergangen ift); in nener Spr. jaft bie einzige 
Bed. geworden: gott alles trostes, der uns tröstet ın 
alle unserm trübsal 2, Cor. 1, 3; trost, sterkung, sola- 
tum, consolatio, eim einen trost gaben, odhibere alicui 
consolationem Maaler; trost spendın, empfangen, 
trost zuspreeben; himmlischer trost quillt von deinen 
lippen Schiller Räub. 2, 2; ibr wollt mir den letzten 
trost rauben im sterben 4, 2, zu Ihrem trost setz ich 
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hinzu: Sie haben nie.it theil an dieser sunde Karl. 2,11; 
entbehr ich... derkircbe trost M. Stuart }, 2; im unglück 
reicht sie (folche Gefinnung) den schönsten trost Goethe 
Herm. u. Dor. 1; ironifh: ein geringer, schlechter, lei- 
diger trost; cim ein bösen trost güben, malo solatio 
eonsolari Maaler; was zum Troſt gereicht, Troftmittel 
(vielfach nicht genau won der vorigen Bed. zu jheiten): 
sy namend das zu einem trost, sy tröstend oder sterktend 
sich in dem ebd.; das ist trost genug Gellert 2008 
5,5; cs ist mir gar kein trost Freytag Soll 2, 100; 
hatte er auf den trost verzichtet, cin cheliches weib... 
zu haben Kante Werle I, 46; zum Troft gereichente 
Perſon: ein trewer freund, ist ein trost des lebens 
Sir. 6, 14; ein tugendsam weib . . (ift} jm ein trost 
26,4; du muszt des vaters trost sein Platen Abbaff. 
}, 134; tofend: mein trost und frönd, Zur ea, mein 
trost und müt, anime m! Maaler. — Zufammen= 
jeßungen: troftbringend, der oder das Troft bringt: 
trostbringender freund, trostbringende hoffnung. — 
Trojtgrumd, m. Bernunftgrund, der Troft bringt: von 
den trostgründen wider ein sicches leben Gellert 
5, 21. — troitlod, ohne Troft, alles Troſtes beraubt 
(mhd. tröstlös in der Alteren Bed. des Gubjt.): trostlos, 
inconsolabilis, insperabilis, solalio privatus S tieler; 
von Perfonen: du elende.. und du trostlose Jeſ. 54, 11; 
dem trostlosen vater zusprechen; als ich einst trostlos 
über meine lage nachdachte Hauff 2, 37; von Dingen, 
feinen Troft gewährend: les ieb die trostlose aufschrift: 
vergangen! Schiller 2,353; in die Ber. nnfäglich 
ihlimm übergehend: ein trostloser zustand Abelung; 
trostlose verhältnisse, aussichten, räume, n. a. — — * 
reich, reich an Troſt, in hohem Grade tröſtlich, eonso- 
latorius, solalio offluens Stieler; das ist für ibn 
trostreich ; eine trostreiche hoffnung; ironifch: cin recht 
zemüthlicher, trustreicher zustand! Freytag Soll 
2,166. — Troſtſchrift, f. Schrift zum Trofte jemandes 
adgefaßt Dpib 2,294. NRante Werke 1,307. 
zröften, Zroft fpenden, gewähren, abd. tröstan, 
trösten, mhd. trasten, in der alteren Spr. auf Grund 
ter früberen Bed. des Subſt. = Schutz und Sicherheit 
gewähren, zufagen, bürgen (mit Gen.: wolto men in 
trösten des libes D. Stäbtehr. 9, 7545 ohne folden in 
die rechtliche Bed. ficheres Geleit gewähren übergegangen, 
ebd. 555); danach — zuverſichtlich, mutvoll machen: der 
mac wol trasten sinen lip Nib. 1090; refl. = ji ver: 
lafjen auf etwas, Bertrauen haben, was Bis in bie 
neuere Spr. dauert (vgl. anch getrösten): wande si.. 
sich des tröste daz er si gar erlöste Iwein 6927; 
trösten, vertrüsten, confidere, sich der tugend trösten, 
eonfidere virtuli, sieh seiner büpsche trösten, oder 
sich auf sein hüpsche lassen, formae suae confidere 
Maaler; des wir uns trüsteten, des mtissen wir uns 
jtzt scbamen Ser. 3,25; weil ich mieb aber meines 
guten gewissens tröstete Simpl. 1,311; nod beiGoethe: 
desz tröstct euch, neife (verlaßt euch drauf) Rein. Fuchs 9; 
auch — fich zufrieden geben mit etwas: den selbigen 
Götzen) sehüttestu dein trankopfer, da du speiscopfer 
opferst, solt ich mich des trösten? ef. 57,65 ich... 
tröste mich nicht monnte lanz an sentiments und der- 
gleichen Goethe Clavigo 1; in bedeutenden Einne = 
Freunde baben, erfrenen: er tröstet sich dieses guten 
lebens Pf. 49, 19; Lazarus... hat böses empfangen, nu 
aber wird cr getröstet Lue. 16, 25; dasz sie jhr alter 
trösten mit jrem mümpfen Egenolff Spridw. 3120; 
noch indem Segenswnnfche: gott tröste ihn !; — trösten 
nach ber heutigen Hauptbed. bes Subſt. ſchon ahd. ent: 
widelt: hace ine eunsulata est... diu gedingi trösta mih 
Notker Pf. 118, 50; aber exit feit dem 16. Ih. mehr 
und mehr verbreitet und die früheren Bed. verbrängend: 
consolari trösten Dief.; einen trösten, cin trost geben, 
vonsolalionem alicui adlırbere, einen in trübsal und 
widerwertigkeit trösten, trost guben Maaler: tröste 
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dein herz, und freibe trawrigkeit fern von dir Sir. 
30,24; einen, sich trösten, wegen, mit, durch ctwas; 
sich gıtröstet fühlen; sie scheint schr getröstet Goethe 
Erw. u. Elm. 1,2; gott, der die geringen tröstet, der 
tröstet uns durch die unkunft Titi 2. Cor. 7,6; (er) 
lies jn trösten durch seine knechte uber seinen vater 
2. Sam. 10,2 (dafiir mit Dat.: sie zu trösten uber 
jrem bruder Sob. 1}, 19); ironifch: einen mäszig, gering, 
schlecht trösten; einen übel trösten, nalo sulalio con- 
solari Maaler; im Zufprud: tröste dieh!; aud 
ironisch: tröste dieb, alter Schiller Ränb. I, t; trösten 
Sie sich, mein kind Fieslo 2, 2; obne Obj.: von mutter- 
leib an hab ich gerne getröst Hiob 31, 18; die Ichre 
die..so wunderbar tröstet Schiller 4, 35; auch: an 
dem gärtner aber hatte sic zu trösten über manche... 
lueke unter den topfgewächsen Goethe Wahl. 2,9; 
im Part. der Gegenwart: tröstende hoffnungen, nus- 
sichten, worte; der blick, der trüstend mir entgegen 
kam Erw. u. Elm. 2,2. Bon dem umlautlojen Prät. 
und Part. mhd. tröste, getröst ift noch das als Adi. 
verwendete getrost übrig (ſ. d.). — Trojler, m. der ba 
tröftet; ahd. tröstäri, mhd. tro:sstere nad) den älteren 
Bed. des Verbums, = Schützer, Nufrihter, im beſondern 
Bezeichnung des heiligen Geiſtes: paracletus troster, 
trocster, droster Diei.; o Christe... den trüster wolst 
uns scnden Wackernagel Kirchenl. 2, 746®; der tröster 
der heilige geist Joh. 14, 26; and fonft = Helfer, Bei— 
ftand: (die Heiratende) hofit, sie hab ein trüster cer- 
fischet HSachs Fab. 2, 315; = Bürge Maaler; in 
bentiger Hauptbed. des Verbums: consolater, solator 
troester, troster Dief.; ich scufze, und habe doch keinen 
tröster Klagel. Ser. 1, 21; ironifch: jr seid alle zumal 
leidige tröster Hiob 16,2; von weibliden Weſen: ich 
weis, das sie (die Weisheit) mir cin guter ratgeber sein 
wird, und ein tröster in sorgen und trawrigkeit Weish. 
8, 9; von Dingen, Zuftänden: du tröster in beschwerde, 
mein güldner schlal Hagedorn Od. 2,16; fcherzbait 
von alten Büchern: ergetzlichkeit in büchern und alten 
bachantentröstern ... zu suchen Schoch Stud. Feb. 
6, 16; das allegat ist gott weisz aus welchem luther- 
schen tröster . . abgeschmiert Fejfing 11, 527. Dazu 
Troiterin, f. nıbd. tresterinne: lassen Sie mich lieber 
jetzt Ihren schutzengel, nls nachher Ihre trösterin sein 
Schiller 3,553; die zeit, die grosze tıösterin Wieland 
Ob. 8, 69. — tröſllich, zu Troſi gereichend, abd. tröstlih, 
mhd. trostlien, trastlich: in älterer Spr. helfend, hilj— 
reich: tröstlicher helt Hätzlerin 1, 3, 47; freund-, hulf- 
und tröstlich sein Logan 3,223, 275 vertrauend, zuver— 
fihtlich, getvoft: und was der hauptmaun so keck und 
so tröstlich D. Stäbtedhr 5, 277; tröstlich darauf verlasz 
ich micb BWaldis Eſ. 2,21; es hoffe tröstlich jeder- 
zeit Israel auf des herren macht Opitz Palmen ©. 217; 
in ber auch jeßt noch nicht völlig veralteten Formel 
der tröstlichen hoffnung leben Adelung; — nad der 
jebigen Hanptbed. des Zubfi., = Aufrihtung in Wıber- 
wärtigfeiten bringend, ſchon abd.: tröstlih wären sie 
(Leine Rechtfertigungen) mir hier in ellende Notler 
Pf. 115, 515 fpäter, jeltener von Troſt dringenden Per— 
fonen: (Freunde) wenn sic in nöten zu dir keren, und 
tröstlich deines leids ergetzen BWaldis Ef. 1,94; der 
held Judas vermanct den haufen tröstliel, 2. Maec. 12,42; 
gewöhnlich von Dingen und Zuftänden: tröstlicbe wort 
Zadarja 1,13; Jen tröstlachen g: sang Goethe Yauft; 
keine tröstlichen nachrichten HSänffer d. Geld. 3, 205; 
was ich über seine letzten tage erfahren hahe, lautet 
tröstlich Moltle5,73; an dic Bed. erfreulich rührend: 
Sie können sich vorstellen, welche tröstliche firur ieh 
in diesen umstanden gemacht habe Adelung; das 
ist niebt schr tröstlich (micht fehr angenehm ebd.; finz 
sie... an zu naschen un] asz den trller tröstlich leer 
Keller Sinng. 319. — Tröſtung, f. das Trötten, mbd. 
tröstunge, trestunge, in alter Spr. auch in der Bed. 
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ter Beihilfe, Sicheritellumg, Bürgſchaſt: tröstung gäben 
nuf bestimpten tag widerumb zu erscheinen, pruedes 
dare ad diem slatum rediturum Maalerz; fonit nad) 
beutiger Hauptbed. des Berbums: consolalio trostung, 
drostung Dief.; der redet den mıenschen .. zur tröstung 
1. Cor. 14,3; wo.. die liebe auf süsze tröstung ist 
hedaeht Arndt 525; im Plur. = Troft fpendende Gaben 
oder Worte: deine tröstung urgetzeten meine scele 
Pi. 094, 19; die tröstunzen der religion, 

Trott, m. trabender Gana, Lehnwort auf ital. trotto 
zuritdgebend, welches aber jelbit deutſchen Urſprungs ift 
(vgl. trotten 1); von Menſchen: tritt und trott Sarg. 264, 
trott und tritt 3245; von Tieren: des hirsches trott 
Geibel 3,50; Beionders von Plerben: trab, trott Gang⸗ 
arten derſelben Garg. 254; nun gehts im schärfsten 
trott, dasz ross und reiter keichen Wieland Ob. 4, 34; 
por tem Magen: fort den rasselndn trott' Goctbean 
Schwager Kronos; du fuhrst im goldnen glückeswagen 
dahin den raschen trott fenau tl6. — Trotte, f. 
Kelter, abd. trota, truta, trutta, mhd. trote, trotte, zu 
treten (f. b.) gehörig: die trotten, torkel, trottbaunı, 
loreulum, loreular Maaler; jetst noch allgemein ober: 
deutſch. — trotten, 1) trabend geben, fpät aus mittellat. 
ital. truttare, franz. troter, entlebnt, welches auf ein ahd. 
für ſich unbezeugtes, aber in trutäri Springer, Tänzer 
erhaltenes trotön (zu treten gehürig) zurüdgeben wirb; 
zuerſt pt On Wolkenſiein in einem Liede mit Spraden: 
gemiſch bezeugt: wo ich trott 57, 3, 10; als Name eines 
Zanzes im 15. Ih. trotart, dazu ninen tanz getroten 
Roſenplüt bei Schmeller; in neuerer Spr. häufig 
von einer gewiljen Gangart ber Menſchen und Tiere: 
maulthier, welches . . mit Ihnen davon trotten wird 
Wieland Sylv. 6, t; kind, wo trottest denn herum im 
stockünstern wald Roſegger Waldſchulm. 256; gleich 
wilden wölfen durch die länder zu trotten Freytag 
Ahn. 5, 89. Dafür: trottiren und stäuben zu hellen 
schasren Goethe Puppenirich, Brot. 9. 2) (zu trotte) 
leltern, preſſen: trotten, ausztrueken, pressın, prela 
premere DMaaler; den wein trotten, öhl trotten 
Adelung als oberbeutich, wie jetzt noch; bildlich: die 
red aus eim bringen und trotten, einen kaum ze reden 
machen, vocem alienius erprimere Daaler. 

Trotz, m. wiberjegliche Feindfeligkeit; Nebenform zu 
trutz (f. d.) in mitteldeutfchen und ſelbſt in mittelniederd. 
OQuellen jür mbb. traz und truz vorlommend (to trotze 
bertogen Albrechte D. Stäbtechr. 7, 142), von Luther 
gebraucht und daber in der Schriftſpr. gewöbnlich ge— 
worden; 1) als Subit., im ſchärſſien Sinn von kriege— 
riichen Feinden: sie verlassensich.. aufjren harnisch, und 
sind vol trotzes 2. Macc. S, 15; mit trotz nuf spies und 
schilt 15, 11; allgemeiner, von widerichliher Gefinnung 
jeder Art und ibrem Austrud: jr trotz mus2 vergehen 
Ti. 49,15; das ich aus kcincm trotz noch huffart den 
stolzen Haman nicht habe anbeten wöllen St. in Eſther 
2, 4; trotz mit trotz zu bändgen Goethe Taſſo 2, 3; 
dulden .. den tratz des fürsten Schiller 5, 605 der 
junge herr dankte mit trotz Freytag Soll 1,394; der 
trutz schien gebrochen Keller Sing. t$4; trotz eines 
wıderspänstigen herzens Wieland Ag. 12,4; trutz 
Srzen einen hefchl, u. f. w.; in jejten Formeln, wo bie 
Bed. zum Teil verblaßt: cincm trutz bieten; trotz sei 
geboten allen köoniginnen Schiller Karl. 2,12; allen 
seinen feinden bot er trutz Rauke Werle 1,2905 von 
Dingen: wohlbefestiztes lager, welches . jedem an- 
gritte trotz bot Schiller S, 229; mit folgendem ab- 
bängigem Sat: trotz sei aller weit geboten, ob einer 
lebt... M. Stuart 2,9; nit Inf. und zu: ich biete dem 
gröszten zeichn.r trutz, ctwas d’rnus zu machen, was 
die probe halte Leſſing ant. Br. 10; zum trotz, 
zu trotz cinem, ihm zur Niberfeßlichleit: mir zum trotze 
Hauff 19, 22; dem widerspenstigen adel zum trotz 
Mante Päpſte 1, 21; zum trotz einer sache: allem was 
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vorangegangın Manke Werle t, 10), einem geleisteten 
eide (25), allem widerspruch (157), den ungünstigen 
ansprüchen des reiches (227), allen beschlussen (1.40) 
zum trotz; der feenkunst zu trotz Micland Ber. 
3,525; ftatt des Dativg ein Gen.: ich will doch einen 
groszen musieus aus dir machen, zum trotz eines jeden, 
der mieh daran zu verhindern denkt Goethe Bew. 
Sell. 1, 2; in die Bed. des Metteifers übergehend: wir 
licbten uns zu trotz und scherzten um die wette 
Günther 1043; die trüfeln, die ich, dem spürer zum 
trotz, ausstöberte tief aus dem erderund Voß Idyll. 
13,163. 2) trotz, Perſon oter Sache, bie Witerjtanb 
verleiht: der herr ist dein trotz Spr. Gal. 3, 26; der 
weg des herrn ist des fromen trotz 10, 29; worauf ver- 
lesset er sich? wer ist sein trotz? Sir. 34,18. 3) trotz, 
als Ausruf des Widerſtands: trotz, thut gutes oder 
schaden Jeſ. 41,23 (Bariante trotz und thut frummen 
oder schaden); trotz und mach sieh einer an Joab 
2, Sam. 20, 11; trotz dem, ders besser macht! trotz 
dem, der sich widersetzt! Adelung. 4) davon in neuerer 
Spr. trotz als Präp. ausgebildet, mit ber Bed. des feind— 
fihen Entgegentretens: sie ist so schön, trotz ciner 
undern, hacce foemina est formosa, quam ulla alia 
Steinbad; dem widerspreeh’ ich, trotz Ihnen Leſſing 
Sal. 5,5; daher = zuwider, entgegen, in ftärleren 
Sinne ald ungeachtet, mit Dativ: ein paar, das treu 
un:] redlieb liebt, musz trotz den wettern rosen brechen 
Günther bei Steinbach; er bleibt, trotz allen grün- 
den, bei seiner meinung Adelung; dasz nicht durch 
Bernadotte, sondern trotz ihm der tag von Groszbeeren 
erkämpft worden war Häuſſer d. Gef. 4, 260; auch 
in der allgemeinen Fügung trotzdem, trotz alle dem; 
trotzdem wollte Friedrich Wilhelm seine groszınuth 
zeigen Treitichte 5, 60; mit abbäng. Saß: er liebte 
diesen schn, trotzdem (dasz) er ihm schon vicl kummer 
bereitet hatte; auch: muszte den ort beschieszen ... trotz 
dasz er cin cigenes haus darin hat Hebel 3, 79; erſt 
fpäter auch mit Gen.: trotz aller einwendungen, trot. 
deines vielen geldes Adelung; trotz seiner hohen jahrı 
Hanke Werte t, 57, mannichfachen widerspruchs 280; 
mit nicht ansgeprägtem Cafus: trotz wirbel, sturm und 
wogendrang Bürger Lied vom braven Maun; die 
manöver werden stattfinden, trotz protest der civil- 
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mehr trotze auf erden ‘Bj. tO, 10; das er trotzt und 
pocht Sir. 31, 38; standhuft trotzte stets die jungfrau 
Platen MAbbaif. 2,73; mit Präpoſ.: mag... vine seghe 
trotzen wider den, so sıe zeucht ? Jeſ. 10, 155 uner- 
schrocken trotz ich einem bund entgegen, den die 
erröthende natur bereut Schiller 4,25; gen mit 
auf, bie Stüße bes Widerſtaudes hervorhebend: trotzete 
auf seine macht, und grosze heerskrait Judith 1, 5; 
die sich verlassen auf jr gut, und trotzen auf jren 
groszen reichthum Pf. 49, 75; Lo'har trotzte nuf seine 
von der geistlichkeit anırkannten ansprüche Naıle 
Werle 1, 10; aud = fi ftiiken tworanf: sie... trotzen 
auf den gott Israel ef. 45, 2; in widerwertigkeit si 
zetrost, und trotze auf dein ampt Sir. 10, 31; erſt in 
neuerer Spr. bäufig einem trotzen, widerſpenſtig fein, 
an Stelle des mıbo. einem tratzen (mit ich in allen 
trazt Vinueſ. 3, 197 2) getreten: den schwachen trotzt 
der kuhne Schiller die Weltweiſen; du... wagst es 
mir zu trotzen Grabbe 2, 216; nicht ein zweites mai 
werden sie Deutschland trotzen Moltte +, 1275, mit 
ten Dativ einer Sache: dem plücke Eronegl?2, 34, 
der gewalt trotzen Ranke Werle 1, 13; je dringender 
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die gefahr, um so entschlossener waren sie, ihr zu 
trotzen Moltie 2, 126; freier, mit ſächlichem Subj.: 
das schifl trotzte allen stürmen; nur die gruft selbst 
steht, allen jahrtausenden trotzend, da Moltfe8, 214; 
auch = Wettlampf aufnehmen (vgl. unter trotz 1 
und 4): das nun bald das deutsche theater in Wien 
allen theutern in der welt trotzen würde Leſſing 
an EKönig 1770; hier trotzten mir zwei kupferfarbne 
wangen (wetteiferten an Neiz) Wieland Idr. 4,5, = 
ungejtiim ftreben: zum hinımel trotzt mein Icbensbaum 
one Gar. 1125 — trotzen, gewendet auf bloßen 
Groll und feine Auferung: das kind trotzt; trotzest 
du noch darzu, eristam erigis? Stieler; armen leuten 
steht das trotzen nicht an, arrogantia non decet miseros 
ebb.; mit einem trotzen, die braut trotzte mit ihrem 
bräutigam; als Sprichwort: wer mit der schüssel trotzt, 
thut sieh am meisten schaden Steinhad. 2) tranfitiv, 
init perfönlihem Ace, durch Troß überwinden wollen: 
wollen wir den herrn trotzen? 1. Cor. 10, 22; verwegen 
genug .. die götter und die feen zu trotzen Rabener 
4,3365 niit fählichen Acc.: man trotzt die sterblichkeit 
Günther 655; auch diese (Gefetze) zu trotzen Rabener 
4,215; sie... trotzte gar die schwachheitsüunden Hage— 
dorn Fab. 1,69; fpäter untergegangen, von Adelung 
noch als gebräuchlich gelannt, aber als fehlerhaft be 
zeichnet; — anderes trotzen, durch Troß erzwingen: 
indesz der hahn... futter trotzt Voß &, 193; vgl. er- 
trotzen. — Dazu: Troßlopf, m. troßender Kopſ, wider— 
ipenftige Gefinnung: diesen trotzkopf hat sie von ihm 
Schiller Stab. 4,7; Inhaber eines ſolchen: bei diesem 
trotzkopf 3, 2; trotzkopf! rief Fink Freytag Sol 
2,169. — trostöhfig, einen Troßlopf habend: mit den 
trotzköpfigen gesellen in frieden auszukomnıen Freytag 
Bılt. 1,196. 

Troßig, Trotz habend und äußernd, neben trutzig 
(ſ. d.); mitteldeutich als trotzie, kampfluſtig: der i trotzie 
was... kegn den verworehtin heidin Jeroſchin 25063; 
ipäter auch mit Umlaut: er handelt trötzig mit seinen 
feinden Pi. 10,55 der war trötzig 37, 35, was an mbb. 
tretzie neben trutzie von ber mhd. Gubftantivform tratz 
mahnt; die hente alleinige Form trotzig nach den ver— 
ihietenen Bed. des Subſt. und des Berbums; zum 
Widerftand geneigt und bereit: ein trotziger kerl, komo 
eonfidens Steinbad; die männer sind die trotzigsten 
maschinen; und dennoch müssen sie uns dienen Gellert 
Dratel 1,4; stellte sieh das trotzig muthige mädchen 
einst an die spitze des einen hceers Goethe Wahlv. 
2,10; trotzig gegen die obern, in superiores conlumax 
Steinbad; von Gefinnung und That: es ist dus 
herz ein trotzig und verzagt ding Ser. 17,9; trotziger 
mut (Schiller 5, 139), trotzige that (Fiesto 2, 5), kruft 
(Freytag Bild. 1, 133), trotziges selbstgetühl (Ranke 
Werke 1,224); dumit er.. nun desto trotziger den berg 
ersteigt Grabbe 3, 567; trotzig auftreten (Treitſchke 
2,268); trotzig auf etwas: diese stadt auf ihre bc- 
festigung trotzig Schiller 7, 261; ist es ihr bischen 
gesicht, worauf sie so trotzig thut? Kab. “, 7, Maxi- 
milian, trotzig auf die beiträge des reiches Ranke 
Werke l, 91; in milderem Sinne, in wiberfteheuden Groll 
befangen: das kind ist trotzig, hut einen trotzigen 
ebarakter: der knabe, mehr trotzig.. als ungesehickt 
Goethe W. Meifter 2, 45 etwas trotzig sagen (S hiller 
Fiesko 1, 13); muszte sie sich trotzig einschlieszen 
steller Werke 6, 75; dazu: daa kind macht ein trotzigee 
gesieht, hat trotzige mienen; — in der Meiterbildung 
trotziglich minaciter, contumaciter Stieler; sie ziehen 
trotziglich daher Arndt 206; den hut trotziglich in 
die stirn gedrückt Öauby Erz. 29. — trotzlich, in Trot; 
mit Umlaut: trötzlich reden Pf. 94, 4; vgl. trutzlich. 

Zrübe, nit Mar, glänzend ober beil; gemeingern. 
Wort, goth. als dröbs oder dröbeis bezeugt durch das 
davon ſiammende Verbum dröbjan veriirren, altnord. 
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ausgeftorben, altengl. dröf, altſächſ. dröbi, ahd. truobi, 
mbb. trtebe, unbetannter Abſtammung, aber mit dem 
ursprünglichen Begriffe des Aufgerührten, das fhon in 
alter Spr., wie jeßt, auf ſinnliche Gegenftänbe ſowohl 
wie auf Inneres und Stimmung bezogen ift: daz truobe 
wazer Notker bei Graff; eine trübe flüssigkeit, trüber 
wein, trübes bier: der trueb unfat un dem boden 

(des Waſſers) HSachs Fab. 2,93; dem trüben wolkigten 
sumpfe Schiller 4,55; trübe luft, witterung; ein 
truebez wolken arın. Hein. 155; der himel ist rot und 
trübe Mattb. 16, 3; ein trüber herbstnehel Schiller 
4,33; trüber glanz, trübes licht; da ward das helle 
licht des tags mir trub Goethe Taſſo 4, 5; wir haben 
heute einen trüben tag; cs ist heute trübe; da es trüb 
und finster war Hef. 34,12; trübes glas, ein früher 
spiegel; des wären... ir schilte trüebe und bluotes naz 
Nib. 1559; trübe augen, ohne Ölanz und von geſchwächter 
Sehkraſt; diu ougen trüehe unde naz Iwein 6301; das 
wasser, die tuft dureh staub trübe machen; so schöne 
börne zutrinken..dasir drein trettet und sie trübe macht 
Hef. 34, 155 ſprichwörtlich: im trühen wasser, oder ſub— 
ftantivifh im trüben fischen; haben im trüben gefischt. 
die bauern rauben selbst, ists uns wohl vergönnt Goethe 
Götz 5; leute, die fischen im trüben Dr ofte 182; — über: 
tragen; die sint truobes muotes Ntotler Pf. 30, 11; 
mannes trüchez herze fandegge 19, 42; wer hat des 
königs trüben sinn erheitert Goethe Spbig. 1, 25 trubo 
gedanken, vorstellungen; er sichttrübe drein, nicht beiter; 
trübes gesicht, valtus confusus Stieler; trübe er- 
fahrungen machen, trübe aussichten, stunden, tuge 
haben; mein anbliek könnte ihm einen trüben augen- 
blick machen Schiller Ficslo I, 1; in trüben fällen 
ınusz derjenige wirken und helfe der um klarsten sicht 
Goethe Wahlo. 1, 16; es steht trübe im lande, sicht 
in der welt trübe aus; von Perſonen felbft: ein trüber 
zweier Klopftod9, $; von dem was betrübt madt: 
der posten trübste Schiller 3, 174; wenn der trübe 
geist des weins das herz nun öffnet und die augen 
sehlieszt Piceol. 3,15 — trübe auch — umlauter: das 
ist eino ctwas trübe geschichte, in der man nicht Har 
ſieht; in ihrem gesicht ist so was trübes und niedriges 
Klopſtock Meſſ. 10, 153; ähnlich ſchon mhd.: daz ir 
pris besttüende alsö bewurt vor valscher trücben jehe 
(unlauterer Bemerkung Übelwollender) Parz. 4127, 15. — 
Dazu: Trübfinn, m. bedrüdter, trüber Sinn, anbaltende 
Traurigfeit des Gemüts Adetung; wie schwebt cin 
solcher trubsinn dir ums huupt? Goethe nat. Tot. 
2,5; scherz und trübsinn, muthwill und schwermuth 
Geibel7, 19%. — trübfinuig, trüben Sinn babend 
Adelung; wie nebel zerstiebte trübsinniger wahn 
Goethe Pandora 1; mit dem Subft. trübsinnigkeit 
Du. 1. 

Trübe, f. trübes Wefen, trübe Art, ahd. truobi, 
mhd. trüche: reine durchseheinende trübe .. die vollen- 
dete trübe ist dus weisze Goethe 52, 73; unsern geist 
erfrischt heiterkeit und trübe Voß 5, 243; die trübe 
dieser meinung entspringe aus meiner gedrückten lage 
Immermann Mindb. 1,50. In Pochwerken trube 
bas tide Wafier, das beim Erzſchlämmen abläuft. 

Trubel, m. geräufchvolle Verwirrung, Wirnvarr, 
Unruhe; Lehnwort aus franz. gleichbeb. trouble, im 

17. Ih. vorhanden, bei Stieler (einer etymologifchen 
Grille zu Liebe, der zufolge es von trübe ftammen joll) 
als trübel, confusio, vonturbatio verzeichnet, in biefer 
Form aber nicht — in ſremder Schreibung 
troubel, tronble Nehring 1205; ſonſt in deutſcher: 
macht doch nicht einen solehen trubel AGryphius 
1,743; es ist ein groszer trubel im hause, auf den 
mcssen ist immer viel trubel, der kriegstrubel Adelung; 
(Tage) waren... unter trubel, angst und not yergangen 
Sandy Erz. 159; das bischen zeit, was der bestün- 
dige trubel übrig läszt Moltke 6, 28%; trubel des 
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karnerals 4, 1$2, der letzten zwei jahre Keller Ierle | I. Tin, 5, 10; trübselige gedanken Adelung; ſcherzend 


6,52, u. ſ. w.; Plur. die trubel, auch die truboln: ge- 
drücklsein, nrmutb, kriegesnoth und trnbeln (: jubeln) 
Freiligrath 3,40. 

Trüben, trübe machen, abd. truoban, truoben, mhd. 
trueben, im übertragener Beb. fon goth. dröbjan, 
altengl. drefan, altjüchf. dröbian; tranfitiv: der selbe 
brunne, in rüeret regen noch sunne, nochn trüebent 
in die winde Iwein 571; du... trübest das wasser mit 
deinen füszen Hcf. 32,2; wolkın trüben den himmel, 
ucbel die luft; (die Glut) verjaget die trübenden dämpfe 
Goctbe 1,6; thrünen trüben das auge, ein hauch die 
klarheit des spiegels, u. f. iw.; dennoch trüben schn- 
suchtsthränen meinen blick Salis Geb. 99; ſprich— 
wörtlich: kein wässerchen trüben, Niemand etwas zu 
Leide thun; der trübt uns kein wasser Sffland 
Spieler t, 1; that nachgerade immer . . unbefangener, 
just als ob ich kein wässerchen getrübt hätte Gauby 
Erz. 1615 übertragen: einem die ruhe der seele, das leben 
trüben; so trübte bald den jugendlichen sinn der 
theuern eltern unverdiente noth Goethe Taſſo 1,3; 
ohne .. seinen gleiehmuth erschüttert, scinc heiterkeit 
getrubt zu sehen DuW. 7; die zusammenkunft des 
kaiscrs Alexander mit dem kaiscr Napoleun trübt die 
aussichten nur noch mebr Häuffer d. Geld. 3, 18; 
ſtärler die Bed. der innerlichen Aufregung (entſprechend 
der wahrfcheinlichen älteften Bed. Des Ndj.) hervorhebend: 
dormivi conturbatus. ketruobter slief ih. sie truobton 
mich Notfer Pſ. 56, 55 in neuer Spr., zum Teil in 
jtijcherer Bilblicdyleit: das urteil, die unbefangenheit, 
den blick trüben; im augenblicke, da er, schwach genug, 
von meinen feinden sich das auge trüben... läszt 
Goethe Taffo 4,35 in konfessionellen fragen gehen 
die leidenschsften so hoch, dasz sie das urteil . . in 
sehr hohem grade trüben Bis mard Red. 15, 215; der 
frieden dieses hnuses soll nicht mehr getrübt werden 
Benedir Störenfr. 4, 15; — refleriv: das wasser, 
der himmel, die luft, die klarheit des spiegels trubt 
sich; nur zu oft. vom born entfernt trübt die welle 
sich, die klare Seibel 3, 192; das auge trubt sich 
vom weinen; mir trübt sich der blick Goethe Erw. 
u. Elm. 2,9; übertragen: bigonda sich truoben (coepit 
contristari) Zat. 180, 4, vgl. jetziges betrüben; sein 
leben, scin urteil hat sich getrübt. — Trübnis, f., 
jrüber n. trüber Zuftand, mhd. (in md. Ouellen) trü- 
benisse, trübnisse; in übertragener Bed.: mein leben 
hat abgenommen fur trübnis Pf, 31, 11; in trubnnsz und 
leiden schwer BWaldis Ejop 3,90; mitten in diesen 
trübnissen Goethe 30, 126; vgl. auch betrüubnis. — 
Trübſal, f. trüber Zuftand, ahd. truobisal, mhd. truebesal, 
bier aud in ſinnlicher Bed. (truobsal des luftes) und 
in allen drei Geſchlechtern begegnend, fpäter ebenjalls 
noch dreigeichleghtig, aber nur in übertragenen Sinne; 
Masc.: wir wollen euch nicht verhalten... unsern trubsal, 
der uns in Asia widerfaren ist 2. Cor. 1, 5; Neutr.: solch 
trubsal aber lies gott uber jn kamen 306.2, 12; der 
armen sterke im trübsal Jeſ. 25,4; Plur.: in diesen 
tagen werden solche trübsal scin, als sie nie gewesen 
sind bis her Marc. 13, 19; noch bei Goethe Neutr.: 
im trubsal Herm. u. Dor. 9; font Sen., in jebiger Spr. 
ganz Überwiegend: darumb konipt nu diese trübgal über 
uns 1. Moj. 42, 21; aus groszer trubsal Klopſtock Meſſ. 
t5, 25; dasz der trübsal vicl noch anf uns harrt Wie- 
fand Ob. 9, 42, Plur. die frubsale dieser zeit; aud: 
warum fllehe ich trübsalen Leſſing 4,2067, — obne 
erfennbares Geſchlecht: gedultig in trübsal Röm. 12,12; 
durch trühsal Schiller M. Stuart 2, 3; trubsal blasen, 
vgl. blascn 2 (wielleiht nur Erinnerung an das Lieb: 
ich schell mein horn ins jamers ton Filiencron 
Dentſches Leben im Boltst. 412). — trübfelig, Trübſal 
babent, betrübt, mhd trüchesclie: trübselige zeit Dan. 
12, 1; so sic den trübseligen handreichung gethan hat 


trübselig nusschen (Hläglich), du sprichst ja mıt einer 
so trübseligen stimme ebd.; konnten wir das lachen 
uber die trübselige gestalt nicht zuruckhalten Moltfe 
8, 252, — Trübung, f. Handlung des Trübens und 
trüber Zuftand, nady’allen Bed. des Verbums: tr. des 
wassers, bimmels, der luft, der hauclı veranlaszte eine 
leichte trübung des glases; tr. der stimmung, des 
urleils, u. ſ. w. 

Truchſeß, m. hoher Hofbeamter über Küche und Tafel 
eines Fürften; entftanden aus ahd. truhtsäzo, und ſchon 
hier werberbt zur trubsäzo, trutsäzo, trusäzo, drussete, 
inhd. trultsaze, trubsaeze, truzzate u. ä.; eigentlich ber 
mit einer trubt Sriegerichar, Leibwache, um den Fürſten— 
bof angefiedelte Bafall, dem Shut und Pilege des 
Fürſten obliegt, daher jowohl Regierungsbeamter als 
Anſſeher itber die Berköftigung ; mhd. auch als droste (f.d.). 

Triifiel, f. eßbarer, unter der Erde wachfender Pilz, 
übernommen aus ital. gleichbed. tartufola (vgl. dazıı 
kartoffel), Plur. vollsmäßig auch triffoli, franz. truties 
und truiiles; trüffel Friſch, Daneben: die truffe wachsen 
im bayreuthischen unterland ebd.; truffel, Blur. trufeln 
Adelung; indem sie das hulde mädchen... nicht wie 
eine truttel unter der erde reifen, sondern zur allgc- 
meinen freude über derselben aufblühen lieszz Möſer 
Phant. 4, 43. — Trüffelhund, m. befonders abgerichteter 
Hund zum Ausſpüren von Trüffeln. 

Trug, m. 1) Handlung des Trügens; erft fpät auf: 
gelommenes Berbalfubft. zu trugen, mihd. dafiir ein 
ſeltenes troe (vgl. auch unter betrug); der trug oder 
falsch ludificatio, fallacia, fraus, frustratio, impostura 
Maaler; das es eitel trug mit jnen ist Spr. Sal. 
14,8; den drang nach wahrheit und die lust am trug 
Goethe Fauft, VBorfpiel; mit verwandten Begriffen: 
sein mund ist voll finchens, falsches und trugs Pſ. t0, 7; 
aus dem trug und frevel erlöscn 72, 14; auf Ing und 
trug erpicht Hölty 187; bewahre mich... vor dem trug 
und list der argen Schiller Räub. 5, 1; dann heiszt 
das bessre trug und wahn Goethe Jauft I; perfönlich 
gefaßt: hat der schöne trug auf cinmal dich ver- 
lassen ? Tajjo 4, 1; Plur. ungewöhnlich, Doch vgl. betrug. 
2) anderes trug, bei Bienenziichtern das, was in den 
Etöden zu Boden fällt. — Zuſammenſetzungen zu 1: 
Trugbild, n. Bild duch Trug entitanden, deuticher Aus— 
drud des 18. Ih. für das fremde Phantom: solch ein 
trugbild soll dir grundgebäu von deiner pflicht und 
hoffnung... scin? Herder z. Litt. 3,58. — Truggeftalt, f. 
Geſtalt durch Trug entjichend, tritgende Geftalt Campe. 
— Truggewebe, n. Gewebe von Trug, Betriigerei nuter 
dem Bild eines Gewebes. — truglos, frei von Trug. 
— Trugſchluß, m. anf Trug ruhende Folgerung, von 
Adelung als neu eingeſührtes Wort angegeben; cin 
gewebe von trugschlüssen Wieland Borr. zur 1. Ausg. 
des Agathon 1767; wirke nie mit trasschlüssen und 
kleinlichen spitzfindigkeiten Keller Werle 6, 320; 
truzschlusz, der den arbeitern gegenüber gemacht wird 
Bismard Ned. 13,212. 

Trügen, Trug üben, einen bintergeben; hoch- und 
niederd. Wort, ahd. triugan, treogan, mhd. triegen, 
altſächſ. driogan, in Beziehung zu altnord. draugr Ge— 
fpenft, altperf. drauga Füge; ftarles Berbum, beijen 
Formen gleidy denen von betrügen (f. d.) verlaufen; der 
uf. bis ins 18.35. als triegen erfcheinend, De Schrei: 
bung trügen (bie ſchon Steinbach neben triegen ver— 
zeihnet) von Adelung nod zurückgewieſen, von 
Campe Inrdgeführt; 2. und 3. Perf. des Praf. du 
treugst, er treugt. bis ins 18. Ih.; was die gottlosen 
raten, das treuget Spr. Cal. 12,5; zu bem Prät. trog 
da8 Part. getrogen, jelten obne Vorſilbe: der. . mich 
so trugen hat Herder Etimmed. Bolk.5,5. Einfaches 
trügen gegen betrugen bag feltenere Wort und mehr der 
gewählten Spr. angehörig; von Perjonen, einen trügen, 
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mit dem Sinne des arglijtigen Hintergehens: herre, 
dıner cdelkeit gezieme niht, daz ich dıch trüge und 
an sö grözen dingen luge Barl. 40, 33; das in der 
hewehler ger zu triegen HSachs Tab. 2, 21; du 
suebtest sie zu trügen Wielant ur. u. Cef. 709; (die 
Welt) die so oft dieh trog Goethe an Lottchen; ohne 
Aee.: der schweige.... seine lippen, das sie nicht triegen 
J. Pelr. 2, 30; in milderem Zinne, von Hoffnungen, 
Glanbe, Schein, u.a. = irre feiten: mieh triuget alze 
scre ein vıl minncelicher wän Minneſ. Frühl. 143, 14; 
wo anders meine wahrsarungen mieh nieht triegen 
Schoch Stud. Yeb. 4,2; die stimme meines herzens .. 
trog mich selon einmal Benedir rel. Stud. 2,2; 
trogen mich nicht dieangen, so sah ichihn..& (FMeyer 
Nov. 1,210; allgemein: die eingepreszte luft, es trog 
mich nicht, ich fühlte um gesicht und brust sie beben 
Drofte 342; ohne Obj.: die besten augen trügen 
Sellert Das Band 9; dasz auch diese hoffnung trog 
Treitfcle ı, 225; das trügende bild lebender fülle 
Schiller Spaz. 169; ſprichwörtlich: der schein trügt; 
rejlerive$ trügen; waz tühte ob ich mich selben trüge 
Iwein 75735 nuch trugt das menschenherz sieh selbst 
zu gern Wieland (Zachers Zeitſchr. 25, 250). Inf. als 
Gubjt.: liegen und triegen leszt nieht von jrer gassen 
Pf. 55, 12. — Triüger, m. der da trügt, mhd. triegære: 
du (Antichrift) pist ein rechtır trieger Faſtu. Ep. 606, 9; 
trüger, gem. trügerin Campe. — Trigeret, f. triige: 
rifches Wefen, Trug: ihre götzen sind triegerci Jer. 
10, 145 sio predigen .. jres herzen triegerci 14, 11; 
(welche) gelt pekanın dureh triegerei HSachs Jah. 
2, 373; in neuerer Epr. nit mehr. — trügertiſch, zu 
Trug gereihend, erft bei Campe verzeichnet (gegeniiber 
älterem betrügerisch): trügerische hoffnungen, trü;criseh 
handeln ebd.; du trügerisch falsches gluek Arırdt 290; 
trügerisches spiel Grillparzer5, 63; eiuem trüge- 
rischen glanze opfern Benedix Weſpe 2, 10. — trüg— 
lid), zu Trug gereidend, mhd. trügelieh: trügliche 
erbeiter 2. Cor. fi, 13; mit jren zungın handeln sie 
trüglich Nom. 3,13; das urtheil, das er über sie fällt, 
ist... trüglih EKönig an Leifing 1772; trügliche 
merkmale (Sffland Jäger 5, 9), trüglicher verband 
Lenau 2419), n. a; dazu trüglichkeit (trieglikait 
HSachs Fab. 2, 4). 

Truhe, f. Lade mit flachen oder gewölbtem Dedel; 
altes oberdeutſches Wort, abd. irnha, mhd. truhe, zu 
irog (f. d.) gebörig, im der älteren nhd. Schriftipr. nörd— 
licher Färbung nicht gebraucht, obwohl von Schottel 
ttruhe, eapsula, arca) und nad) ibm von Stieler 
(eiserne truhe, reisetruhe, trühclein) verzeichnet, erjt in 
neuerer Zeit der allgemeinen Schriftfpr. vertraut ge— 
worden; als Behälter fiir Stleider, Shmud, Geld n. &.: 
es fehlte nieht an einigen truhen und kisten Goethe 
Wanderj. 1,2; gab mir geld aus ciner groszen truhe 
®rillparzer 7,6; legte eine diencrin dasgoldperäth... 
in die truhe zurück Freytag Ahn. 1, 75; landidyajts 
lich = Sarg, totentrube: in der truhe finde ruhe, die 
dein leben nicht genosz Grillparzer 3,1265 schlaf 
wohl, du armes bettelweib, in deiner morsehen trulıe 
Lenau 103; im Bergbau Kalten um Zinuftein darin 
fortzubringen, aud Maß für Steinfohlen, Hälfte eines 
Karren. 

Trümmer, Bruchftüde, Nette eines zerjtörten Gegen- 
ftandes; Plur. zu einem Sing. das trumm, ahd. tlırum, 
drum, mhd. drur', trum Ente, Endſtück (urverwandt 
an griech, terına, Grenze, Ende, lat. terninus). ter ſich 
Iandfhaftlih und in tedniicher Spr. zum Teil bis auf 
jeßt erhalten bat: oberb. trumm, Snid, Teil (vom 
Baumſiamm, Ballen, Tuch, Webſtüch, Fiſchernetz, Faden, 
Aderſtück u. a. Schmeller; ein trumm, trinmmchen 
vun einem lieht, trumm vun cinem seile Adelung; 
vom felsen rückwärts rollte manehes tranım A Pichler 
neue Marlſt. 1415 tecbuifch, bei Webern, übriggebliebener 
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gaben vom Aufzuge, im Bergbau Ader eines Ganges: 
oft Tuekt ihn (den Bergmann) ein betrügliches trum 
aus der wahren richtung Novalis Ofterdingen 54; aud) 
als Masce.: der trumm, daran die weber das garn 
knüpten. caput filorum, festuea, licium Gtieler 
lebenſo Schotte); in jekiger Spr. mit einent vereinzelt 
gebliebenen ‘Plırr. trümme, trumme: zwischen len grüsern 
waren alte baumtrümnic verweset . . und aus dem truimm, 
wie aus einem krater, blühte die herrlichste blume 
empor Smmermann Mündh. 1,206; die trumme 
gesplitterter speere Freytag Bild. 1, 549; — gegenüber 
folden vereinzelten Gebrauche des Ging. ifı der Plur. 
trümmer der Schriftſpr. allgemein eigen: dıe trümmer, 
fragmenta Steinbad; tr. eines gebäudes, glases, 
spielzeuges; enkel werden zu den trümmern wallen 
Körner Zriny 5,2; frei: was wir aus den trümmern 
unsers wohlstandes gerettet hatten Wieland Daniſchm. 
44; da liegen die trümmer deiner entwürfe Schiller 
Räub. 4, 1; welch ein prächtiges schauspiel, das ein«s 
groszen volkes, dessen trümmer sieh nähern Treitfchle 
5, 4; in den Fügungen zu trümmern, in trümmer gehen, 
sehlagen. u. ä.: (eine Eteinfihleuber) prach zu trumeren 
D. Städtechr. 2, 19; das seLhitl ist zu trümmern ge- 
gangen, fracta est navis Steinbad; dasz Genuas 
freiheit zu trümmern geht Schiller Fieslo 2,5; in 
trümmer schlagt den schün zewülbten bau der laute 
Platen Abbaſſ. 5, 309; ungewöhnlich von Menſchen: 
da die mutter uber den kindern zu drümmern gieng 
Hof. 10,145 — aus diefen Plur. bat fih namentlich 
(feit KLopftodı der jentinine Ging. die trüummer haufig 
entiwidelt: eine trümmer Meſſ. 10, 539; hängt er über 
der heiligcn trummer 5, 414; in ciner trümmer (des 
Schiffs) Gödingt 3, 224; jede trümmer deutet auf 
ein grab Goethe nat. Tocht. 5, 7; die hnfenseite ist 
noch eine furchtbare trümmer Senme Epaz. 2,37; 
die trümmer fiel in trümmer Sreiligratb 2,143; 
mit bem “Blur. die trümmern: wir tragen die trüm- 
mern ins nichts hinüber Goethe Fauſt 1; felöft 
ein Masc. der irummer: sticsz sich alle augenblicke 
an trümmern, wovon der schlechteste eine insel auf 
dem festen lande werth war Wieland Sylv. 6,1. 
— triimmterhaft, in der Weife von Trümmern: das 
trummerhaft vergangene Goethe Tagh. 1915; das werk 
des berühmten geschichtssehreibers ist uns... nur schr 
trümmerhaft erhalten Freytag Handſchr. 1,72. — 
triimmern, in Trümmer zerfallen, bei Dichtern: wenn 
erd und himmel tümmernd aus einander fliegen Schiller 
4,28; es trümmert und waukt ja, wohin ich blicke 
Hölterlin 12, im Trümmer zerfhlagen: die feste 
Priavs. ..zu boden get ummert Bürger II. 2, 374; 
jonjt in zertrummern (f. d.). 

‚ Zrummpf, m. ftehende Karte oder Hartenfarbe im 
Kartenſpiel; entlehnt aus franz. triomphe. ital, trionfo, 
auf lat. triumphus zurückgehend, welches ſchon früher 
als trumpf in der allgememen Bed. des Gieges und 
feiner eier (die Prrsier zu trumpf ersehlagen HSachs 
5, 2564 neben mit triumph 26°) gebrandht it, bie anf 
Das Kartenſpiel eingeengte Bed. Inupft an ınlat. trium- 
phus /udi zenus charlis pichs (Du Gange) an, und 
lommt fett dem 47. Ih. Die triumphierende, fiegente Karte 
bezeihnend, auf: trumpf spielen, aussehlagen. ich habe 
keine trümpfe, mit dem trumpf stechen Stieler; ich 
steehe zun.chst den trumpf ab Keller Geltw. 2, 255; 
trumpf bekennen; die kartenspielr unterschieden ihre 
trümpfe nieht mehr genau (in der Dunlelheit) Ro fenger 
Waldheim. 1, 345; berau&tordernder Ruf des Zpielers: 
trumpf aus! Stieler; in zablreidhen bildlichen Wen- 
dungen: hatt ich nicht trumpf gemacht aus unsern 
karten? Heyfe 3,77; einen trumpf spielen, ausspielen, 
duch Außerung oder Hantlung jih als Sieger bin: 
Stellen wollen: scin vater mng allerlei vätcrliehe trümpfe 
ausgıspilt haben S, 335; seine besten trümpfe gleieh 
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auszuspielen Dioltfe S, 106; bevor der landtag sich 
trennte, spielte er noch seinen höchsten trunmpf aus 
Treitſchte 2,311; dieser letzte trumpf war schon 
verspielt 1,565; seinen letzten trumpf noch behalten, 
zurückhaltın; den trumpf womit Sie selbst die xenien 
stechen wollen Schilleran Goethe 1798, cinem zeigen, 
was trumpt ist (S®ottbelf Schuldenb. 172); trumpf, 
beſonders auf Außerungen bezogen: dasz er noch mit 
einem bedeutenden trumpfe zu schlieszen gedenke 
Goethe Tu. 1; epistel.. mit allen trümpien und 
beihenrungen t4; er hatte diesen trumpt beim Jispu- 
tieren älterer leute gebört Keller Werke 1,3175 — 
Stichelei: lasse er etwas fliegen, welches cin trumpf 
scın solle, uber es wisse nicht auf was JGott— 
belf I d. Kn. 231; — weiter gebiltet als trumpfaus 
(vgl. oben): zum trumpfaus schrieb er seinen nımen 
darunter Hebel 2, 247. — trumpfen, D Trumpf jpielen, 
durch Trumpf ſtechen; bildlich: jemand trumpfen, ihm 
eine derbe Antwort geben Adelung; auf etwas trum- 
pfen, pochen; vol. auch ab-, auf-, übertrumpfen. 2) an— 
deres trumpfen, bei Zimmerleuten, verkürzen, abſtumpfen, 
balken; entſtanden aus trumpen, trunmben, zu trumm, 
Ente, gehörig. 

Trunk, m. Handlung des Irintens, ahd. truneh, mihd. 
trune; haustus drunk, trunk Dief.; einmaliges Trinlen: 
einen trunk thun, polum adhibere Steinbad; je- 
mand:n im trunkc hindern, auf einen trunk Adelung; 
jortgeießtes, gewohnbeitsmäßiges Trinfen: dem trunk 
ergeben; sich vor dem trunke hüten, jemanden den 
trunk abgewöhnen ebt.; zum trunke geneigt, ad merum 
pronus Steinbad; Trunfenbeit, Nauidy: als er nun 
ein trunk üherkam Widram Rollw. 92, 18; wenn er 
im trunke etwas gesagt hat Freytag Soll 2,339; 
stiller trunk, vgl. suff; das panicr des stillen trunkes 
Schefſel Tromp. 46; Trinlgelage: er ist bim trunk. 
assidet compotationi Maaler; heim trunke erstochen 
werden, inter scyphos ferro interfiei Steinbad; 
gcendet sei der trunk, brecht nuf von den sitzen Frey— 
tag Abın 1, 865 was getrunfen wird: ein ranit von 
haberbröte der wart im dar gewunnen, unde ein 
trane eins brunnen Gregor. 2394; du hast uns einen 
trunk weins geben Pf. 60, 5; trank wasser Maaler; 
einen bisscn und trunk Schiller Wallenft. Lug. 2; 
danket gott so warm als ich für diesen trunk euch 
danke Goethe td. Sänger; wird uns helfen mit einem 
bittern trunk er. S, 14; auf diisen freundlichen trunk 
bescheid zu thun Schiller 4,247; herr wirth, einen 
frischen trunk: Eichendorff Taug. 132; der reich- 
liche trunk hatte ihm die stirnadern geschwellt Frey— 
tag Ahn. 1, 75; schwedischer trunk, Schwedentrunk, 
Einflößung von Jauche zur Folter im dreißigjährigen 
Kriege Schmeller; der Plur. trünke ber älteren Spr. 
(darnich er swere trünke trank Parz. 132, 3) iſt fpäter 
ungewohnlid; geworden; Din. trünklein: ob er cin 
trunklein möcht erbaschen HSachs Tab. 2,295. — 
trunfen, übermäßig getrunfen habend, beraufcht; Part. 
des Verbums trinken in altiven und bedeutendem Zinne, 
abd. trunkan, mhd. trunken, altiächj. drunean, altengt. 
druncen; eigentlih: trunkene liute Freidank 94,5; 
einem tranken man er. 23,9; ein trunken weib Sir. 
26, 11; werft den trunknen knecht hinaus!’ Grabbe 
2,86; als Subit.: das sie daumelten . . wie ein trunkener 
Pf. 107, 275 da ich noch .. durch das leben taumelte, 
wie cin trunkner Schiller 3, 34; trunken sein (Indith 
13, 1.3); waren fast alle vol und drunken HSachs 
‚sab. 2, 210; trunken werden (t. Moſ. 9, 21), «einen 
trunken machen (2. Sam. 11, 13); ein trunken lähen 
füren, voll und trunken werden Maaler; trunkencs 
gesehrci, Geſchrei von Trunkenen Freyta g Ahn. 5,321; 
trunkenes elend, Jammer in Betrunlkenheit; — über— 
tragen: sie werden trunken von den reichen gutern 
deines hauses Pi. 36, 9; da das schwert .. von jrem 
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blut vol und trunken werden wird Ser. 46, 105 trunken 
vor schlaf, vgl. schlaftrunken; beſonders im nenerer 
edler und Lichteriicher Nebe: ich bin vor vergnügen ganz 
trunken Gellert zärtl. Schweſt. 1,2; ich war nieht 
länger mein, und trunken von verlangen Orakel 2,5; 
trunken von fröhlichkeit (Pejjing Minna 2, 3), vom 
duft (Herder z. fitt.9, 76), von wonne un! glück 
(Sanjf 12,164); wir sind trunken in sceliger ver- 
schollenheit Freiligrath 2,161; wie trunken solche 
crfolge den mann des vulkes machen mochten Moltte 
2,48; trunkne augen (Oo ethe Fphig. 1, 3), trunknes 
ohr (Schiller M. Stuart 2, 2}, trunkene sinnen 
(Arndt 232), sele(®rillparzer3, 150); trunken 
hing mein bliek am bild der schönen reiterin Geibel 
4, 63; der freundschaft trunkne zähre Hölderlin 109; 
die lerche steigt aus trankner saat 113 1,55. — Trunen: 
bold, m Gewohnbeitstrinter, Säufer, mihd. trunkenbolt: 
cin schlemmer und trunkenbolt 5. Mof. 21, 20; in 
ihwader Form: als man einen trunkenbolden .. vom 
throne stiesz Sreiligrath 3, 37; in Älterer Zpr. auch: 
ain trunkenpolez HSachs Fab. 2,117; war ein trunken 
beitz BWaldis Ei. 3, 90. — trunfenhaft, nad Art 
eines Irunfenen: ich seh die blitze trunkenhaft un 
deine zuge schwanken Lenau 7. — Trunfenheit, f. 
Zuftand des Trunlenen, mhd. trunkenheit; eigentlich 
Sır. 31, 375 Böllerei im Trinken: da wir wandelten in 
unzucht, lüsten, trunkenheit I. Petr. 4, 3; sich der 
trunkenheit ergeben Adelung; übertragen: trunken- 
heit einer heftigen leidenschaft Wieland Ariftipp 3, 6; 
freudentrunkenheit Ob. 5, 12; in der feste (Feſtlich— 
teiten) ewger trunkenheit Schiller M. Stuart 2,3; 
im Plur.: andrer schauer trunkenheiten werden dielı 
dort... wecken Klopitod 1,96. 

Zreupp, m. dichter Haufe, Lebnwort aus gleichber. 
franz. tronpe, mit Geſchlechtswechfel (nach haufe) jeit 
17.55., bei Schottel der tropp und truppe, lurma 
(val. auch truppel); cin trupp reiter, viehcs, reuber, 
musketirer, vögel, ein groszer trupp soldaten Sticler; 
trupp halten, in ordine persistere, ordinem conser- 
vare ebd.; ein trupp reichsvölker Goethe Götz 3; mit 
einem trupp seiner spieszgesellen Schiller 2,351; cin 
trupp pilgrimme Fiesko 2, 155, trupp grauer gestalten 
Keller Nachl. 2195 bemerkte er.. einen trupp eichen 
d. Novellenſchatz 4,45; Plur.: ganze truppe von mıen- 
schen standen da; bei Friſch mit Umlaut trüppe; 
Dim.: bierauf schwenkte das trüppehen der sieben ab 
Keller Werte 6,319; in täglicher Rede, fherzenb: er hat 
ein trüppehen kınder. Dazu truppweiſe, in Form eines 
Truppe: tropweis Zurmalim Schottel, truppweise 
Sticler; tr. stehen, kommen, gelıcn. 

Truppe, f. zufammengehörige Schar; Krieaswort des 
17. Ih., aus dem gleihbrd. franz. troupe entlehnt, zuerſt 
in jrember, nachher in beutfcher Schreibung, nur von 
Kriegsvöltern gebraucht: trouppe, haufen Bödler 
Kriegsſch. 1036; als sie einzize trouppen .. gesamlet 
Simpl. 1, 2755 als techniſches Wort geblieben: wenn 
ein geistlicher unter den leichten truppen dienet Möfer 
Phant. 4, 290; general. . der den feınd nicht am keru 
seiner truppen faszt Schiller Kab. 3,1; es werden 
truppen ausgehoben Tied Octav. 206; das IV. arnmce- 
kurps .. was für ein truppe! Moltte 1,119; daneben 
im Gebrauch erweitert: schauspielertruppe; (Direltor) 
der sie.. unter scine trettliehe trupp. aufgenommen 
habe Goethe MW. Meift. 1, 15; seiltanzer-, künstler- 
trappe u. a.; gesellte sich zu ciner truppe lustiger 
schüler Keller Werte 6, 96. — Trüppel, m. Hanie, 
früberes, zu trupp und truppe gehöriges Lehnwort, ſchon 
med. tropel, troppel, aus provenz. trupel, franz. trou- 
pean, zunächſt von Kriegsvöllern: dag... von sinem 
hurt vil tropel sich zestorten Yohengrin 31su; dann 
allgemein: der trüppel, globus, congestum, congerirs, 
umb und umb an vin trüppel oder haufın samlen 
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rireumglobare Maaler; in vollsmäßiger Rede: es 
stehet ein haufe mensehen auf einem trüppel Adelung. 

Truthahn, m. wäliher oder fafelntiicher Hahn, jeit 
dem 17. Ih., ber erfte Teil de8 Namens wird nach der 
follerndet Stimme bes Tieres als lautmalend gedeutet; 
welscher han sive truthan Stieler; ihre nase gluht 
wie eines truthahns kamm Wieland Klel. 5, 292; dazu 
truthenne Gtieler; truthuhn: truthuner absehlaehten 
lassen Gellert 4, 180, 

Trutz, m. widerſetzliche Feindfeligfeit, Nebenfornt zu 
trotz (f. d.) und Fortießung des mhd. trutz, das neben 
dem im Ablaut fichenden tratz (noch im 16.5. vor— 
handen: tratz, insullativ, irritatio Maaler) vor der 
inhd. Zeit nicht nachweisbar und etymologiſch dunkel 
iſt; trutz gebt neben dem ſeit 16. Sb. Hauptform ge— 
wordenen trotz her, bis auf die heutige Zeit: trutz, 
eomminatio, minae Dtaaler; in friegerifchem Sinne 
befonder8 in der Formel schutz und trutz, vgl. schutz 1: 
sehwert, das.. mit seharfem hieb dem trutz des fremd- 
lings wehrt Seibel 2, 4; allgemein von widerfetslidher 
Geſinnung, im freierer Stellung wie in feften Sügungen: 
zu suechen seinen aigen nueez unverschembt mit fretie) 
und trueez HSachs Fab. 2, 102; mein trutz und lachen 
ist all dahin Seibel 2, 1-4; trutz bieten: (er) bietıt 
dem verächter trutz (:sehutz) Schiller Glode 321; 
zu, zum trutz: ieh leb, und das nur dir zu ftrutze 
Günther 202; doch habe ieh ibm, zu trutz uni 
sehmaeh, ein sehema aufgestellt Goethe au Schiller 
1798; eueh barbaren zum trutz Schiller Ränub. 1,3; 
als Ausruf des Widerftandes (trotz 3): trutz, wers 
sehelt (tabelt) Simpl. 4, 297; als Präpoſition (trotz 4): 
trutz sturm und wind, trutz dem gefräszigen mngen 
der zeit Schiller Räub. 1, 2; er ists! trutz seiner 
larve! 4, 2. — trutzen, Nebenform zu trotzen (ſ. d.), 
Forließung des mhd. trutzen, neben dem im Ablaut 
ſiehendes tratzen, tretzen bis ing 16. Ih. vorbanden ift 
(tratzen, zu zornreitzen Maaler); trutzen nebentrotzen, 
lacessere, ineitare Schottel; Inf. als Subjt.: unsres 
feindes trntzen Geibel }, 225; mit Dativ einer Perjon 
ober Zade: steh und trutze mir durch deine uncrträg- 
liehe gegenwart! Goethe Fauſt I; (fie) trutzt.... ihrem 
höhnenden blieke Herder 3. el. 4, 4; auf bloßen 
widerfeßlichen Groll bezogen: (fie) trutzt .. mit uns 
Goethe Wahlv. 1, 6; miene des trutzens MM cyr Erz. 
aus d. Ries 2, 17; — trutzen mit Ncc., in Älterer Spr. 
— herausfordern: (er) trutzte mieh noeh darzu Simpl. 
3,32. — truttig, für trotzig, Troß habend und Aufernd: 
das ist mir ein truftziger gescll Stiefer; frech un! 
trutzig alle zeit HSachs Fab. 1,386; die fraw antwort 
truezig vernicssen 2, 45; und wären knaben noch so 
trutzig (:stutzig) Goethe d. Rattenfünger; in Weiter: 
bildung: ritt er trutziglieh von dannen Schiller Tell 
I, 2. — trutzlich, in Troß; trutzlieb, tröuwig, minar, 
trutzlieh, auf tröuwende weisz, zninanlter, atrociter 
Maaler; spreche er nit trutzlieh Widram Nollw. 
27,1; wie trutzlieh sitzt der mann! Uhland 205. 

Tübel, m. vol. döübel. 

Tuch, n. Stüd Gewebe; weftgermaniiches Wort von 
dunklem Urfprung, abb. mhd. tuoeh, altniederd. dök, 
duok al8 Neutr., altfrief. dok als Masc.; in welder 
Beziehung das altnord. Masc. dükr Gewebe, Zeug, 
Tiſchtuch dazu fteht, iſt nicht Mar, Beitr. 12, 403 ff. wird 
die Familie zu deeken und dach geſtellt. Masenlines 
Geſchlecht mhd. und nhd. nur ausnahmsweiſe bei Schrift— 
ſtellern niederd. Heimat: den mantel slän si umb iren 
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tuch, (f. d.); fonft Wollgewebe: feines, grobes, schwarzes» 
blaues, deutsches, englisches, niederländisches tuch; 
zweierlei tueh, fcherzend von joldatifher Uniform und 
den Trägern einer foldhen: die mädchen lieben zweierlei 
tueh; sieh in tueh kleiden; in grobes tuch müssen 
sie sieh kleiden Keller Werfe 6, 255; mit dem Plur. 
älter tueher, neuer tuche, von Tucharten: mein vater 
war selbst um die besten tücher und zeuge bemüht 
Goethe DuW. 6; Spanien macht aus seiner sehönen 
wolle nieht viel tücher Jacob8fon; jet nur nieder- 
ländisehe, englisehe tuehe; als Stüd oder Maß von 
bejtinnmter Länge: ein tueh leinwand, 50 Ellen Adelung; 
I tüich von Pruehsel (Brüffel) und von Meehel git I //, 
dn. D. Städtechr. 4, 31. 2) tuch, beftinnmtes vierediges 
Stück gewobenen Zeuges überhaupt, dem Gebrauche nad) 
vielfah tur Zuſammenſetzung näher beſtimmt (altar-, 
bade-, bett-, brust-, hals-, hand-, kopf-, regen-, sehnupf-, 
tasehen-, tiseh-, wischtuch u. f. w.), dein Stoffe, ber 
Farbe und fonft der Art nad) durd) Adjective: seidenes, 
leinenes, baumwollenes, wollenes tueh; da hiengen weisze, 
rote und gele tücher Eſther I, 6; wüllen tuch ef. 51, 8; 
gehandelt... mit seidenen und ges’iekten tüehern Hef. 
27, 24; lappen von newen tueh Matth. 9, 16; bunden 
jn in leinen tücher Joh. 19, 40; bunt flatterten die 
händer und tücher in der luft (am Kranze des Nicht: 
feſtes) Goethe Wahln. 1, 15; mit einem tuehe zndecken, 
abwischen, sieh ein tueh umbinden; sieh mit warmen 
tüchern reiben Adelung; mit diesem tuch wirst du 
die augen mir verbinden Schiller M. Stuart 5, 6; 
dasz er ein groszes buntes (uch wie einen sehurz sich 
um die hüften geknüpft hatte Immermann Münd. 
1, 87; mit einem tuche die hände troeknen; ein reines 
tueh über den tisch breiten; tueh = Taſchentuch: die 
gräfin braebte ihr tuch nieht von den augen Goethe 
W. Meifter 8, 10; Dim. in gewöhnlicher Rebe tüehelchen, 
fonft tüehlein, auch tüehel: der buiehtvater musz es 
sieh gefallen lassen, das tüehel lange vor dem antlitz 
zu halten Immermann Münchb. 1, 161. 3) tneh im 
tehnifher Spr.; bei Malern die Leinwand, woran fie 
malen: dasz es (das Gemälte) einen von dem £uelı 
ansprieht Goethe Künftiers Erdeniv. 2; weil du leben 
auf todten tuehern heuehelst Schiller Fiesko 2, 17; 
mein eigen eonterfei nuf das tueh mahlen Keller 
Werke 1, 51; bei Jägern tücher, jngitteher, Wände 
von ſtarker Leinwand, womit ein Revier im Walde 
umftellt wird; tücher bei Kupferdruckern, zur Drudarbeit 
gebraudt; bei Schifſern tueh — Eegel, vol. and) segel- 
tueh. — Zufammenfekungen: Tuchſabril, f. Fabrik wo 
Tuch gefertigt wird. — Tudjfärber, m Färber von 
Tuch. — Tıuchhandel, m. Handel mit Tuch; dazu tuch- 
händler, der mit Tuch Fantelt; tuchliandlung, Anftalt, 
Raum, wo mit Tud; gebandelt wird. — Tuchhoſe, }. 
leid, n., mantel, ın. Hofe, Kleid, Mantel aus Tuch. — 
Tuchnadel, f. Nadel zur Feſthaltung und zur Zierde 
eines Tuches. — Zudrod, m., oelte, f. Rod, Weſte 
aus Tuch. 

Then, Älter tidyen, ans Tuch, mhd. tueeliin: tächin, 
von tüch, panneus Maaler; cin tuehenes kleid 
Adelung. — tuden, Tud maden, mhd. tuoehen; 
ſprichwörtlich: es tncht sieh, wie mans spinnt Egenofif 
Sprichw. 103%, 

Tüchtig, wohl tangend, gefhidt; mhd. tuhtie, Adj. 
zu dem Fem. md. tuht, älter nhd. tucht (die tucht, 
kraft und macht, wis, ririditas, virlus Maaler), den 
Subſt. zu taugen (ſ. d.); validus doehtig Tief; einen 


tuoch Minneſ. 3, 830; eröffnet er den tueh Brockes | tuchtigen regenten Zir. 10, 4; die da zum heer tuehtig 
1,545. Bed. 1) tuch als Gtoff; oberdeutſch auch won |sind 4. Moſ. 4,235 trewen mensehen, die da tüchtiz 
Leinwand, flüchsenes, leinenes tueh (Schmeller), |sindaneh andere zu leren 2. Tim. 2, 2; tuchtig in seinem 
oberiächfifch leinen tueh weben, von einer befondern Art | fache, ein tüchtiger arbeiter sein; tüchtiges zugvieh; 
Leinwand zu Hemden Adelung; in alter Spr.: mit | habe ieh mir. „einen tüchtigen rappen bereits gekauft 
lininemo dueche Otfrid 4,35, 32; sindon Iynen tuch Moltke 4, 60; tüchtige beine zum lauſen, tüchtige 
Dief.; jebt etwa noch allgemein in kammertueh, wachs- | hinde zum zufassen; so geb ieh denn euren zwei 
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tuchtigen backen ... drei artige nüsse zu knacken 
Bürger Kaiſer u. Abt; tüchtige arbeiten, leistungen, 
kenntnisse; man ..redet nichts tüchtiges Gef. 59, 4; 
wer . . etwas tüchtiges leistet Keller Werke 6, 22; cin 
schwert, das tüehtiger beschützt als fels und hohe 
mauern Goetbe Div. 1,5; cin pirchen... aus jener 
tüchtigen zeit Bergſchloß: starke, treffende zuge und 
tıichtige farben Ranfe Werle 1, 189; vielfach verblaßt, 
einen Begriff nur hervorhebend ober verftärkend: der 
Roller liege tüchtir im salz Schiller Räub. 2, 3; 
spotte mich tüchtig nus 5, 1; fiel cinigemal tüchtig auf 
die nase Hauff 2, 71; tüchtig arbeiten müssen, tüchtig 
essen, einen tüchtig dnrchprügeln, tuchtig zu thun 
haben (Moltfe S, 136); ein tüchtiger kerl, groß und 
ftarf; tüchtiges stück brot (NM delung), tüchtiger stosz 
(Schiller Fiesko 1,2), tüchtige ohrfeige (Hauff 
12, 128), handvoll salbeiblätter (Keller Werte, 294), 
tlichtiger regen (Mofltle 6, 113), tüchtiges frühstück 
(532), 1. ſ. w. — Tüchtigkeit, f. tüchtige Art, facultas, 
potestas, idoneitas, capacitas, approbriatio Stieler; 
t. eines menschen zu eincm geschäft; redlichkeit und 
tuehtigkeit Freytag Abnen 5, 263; tüchtigkeit des 
zeugs G gethe DuW. 6; im Plur.: dasz der mensch... 
sich in mehrere tüchtigkeiten zn theilen und in mehrern 
tugenden zu üben hat Werke 54, 294. 

Türe, f. veritedte Hinterlift, Bosheit und deren Aus— 
ibung; mhd. tücke, tucke. auf mitteldentfchern Gebiet 
entftanden aus dem Plur. bes mhd. tuc, due. Schlag, 
Stoß, ſchneller liftiger Streih, welches Wort im älteren 
Nbd. und noch bis ins 18. 3b. häufig, auch in um— 
gelanteter Form, erſcheint; in ber eigentlichen Bed. des 
Stoßes, Angriffe: muszt ihr schon leiden manchen 
tuck und weichen oft ein wene zurnck Opel-Cohn 
369, 25; in übertragenem Sinne, = Streich, Lift: der 
tukk, astutia S hottel; obdir vergeben werder möchte 
der tuck deines herzen An. Geſch. 8, 22; so braucht er 
bald ein andern tuck Opel-Cohn 406, 110; dem feind 
einen tuck zu beweisen Eimpl. 1,153; umgelautet: aus 
eim falschen tück (:glück) Teuerd. 71, I; sie wöllen 
mir einen tück beweisen Pf. 55, 4; im Plur. fücke: 
der gottlosen tücke sind keine klugheit Eir. 19, 19; 
der brüderschaft ergrimmte zucht häuft täglich die 
gewohnten tücke Hagedorn ‘ab. 1, 15; unter finstern 
stränchen... wo kühne tücke schleichen 43 1,57; — 
der aus dem Plur. bervorgegangene Sing. tucke dringt 
ihon in älterer Spr. langſam vor und verdrängt ba8 
Mase. feit dem fpäten 18. SE. für die Schriftfpr. ganz: 
des narren tücke ist sunde Spr. Gal. 24, 9; es steckt 
eine tücke dahinter, aliquis latet fallacia Steinbad; 
fern sei... die tücke, des andern spic! zu verderben 
Ramler 2,129; ihm spinnt das schicksal keine tücke 
mehr Schiller Wallenft. Tod. 5,3; mit dem neuen 
Pur. tüucken: die tücken werden zu schanden Spr. Sal. 
12, $; der fuchs läszt seine haare wohl, aber nicht seine 
tücken Steinbad; ein stätisches pferd... dessen tücken 
ich genan kenne Bismard an Gerlad 232. — Tide: 
bold, m. tüdifher Menſch Heyſe 10, 332. — tüdifd), 
Tüde babend, zeigend, mhd. inckisch: der feind werde... 
haimlieh oder otfenlich, redlich oder tückisch ange- 
sriffen D. Stäbtechr. 11, 797; frecher und tückischer 
könig Dan. $, 23; tückischer mensch Eir. 36, 22; seine 
tüuckischen absichten Gellert zärtl. Schweſt. 3,9; die 
kleinen tückischen mausaugen Schiller Kab. 1, 2; 
mit tückischer schndenfrende Goethe W. Meifter 2, 14; 
seine tückische arglist Hanff 7, 203; tüuckisch sein, 
handeln; dieweil ich tückisch war, hab ich euch mit 
hinterlist gefangen 2. Cor. 12, 16; wie tückisch seine 
zunge... mich verletzt (bat) Goethe Taſſo 2, 4; dic 
menschen hämisch und tückisch zu behandeln DuW. 12; 
deine genossen schweigen, flın und tückisch Grabbe 
2,216, vgl. auch heimisch nnd heimtüuckisch; — volls-— 
mäßig in die Bed. böfe, grellenb mit Aemard, über: 

M. Henne, Deutises Mörterku, Lit 
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gegangen: tückisch auf jemanden sein Adelung; er 
Ist tuckisech mit mir; im gegentheil wurde ich nur noch 
tlckischer, als man eine laute brachte Goethe Wanderj. 
3,6; wozu fi) auch ein Verbum tückschen gebildet bat: 
er tückscht mit ihr., 

Tuff, m. kalfartiger, löcheriger Stein, Kalkjinter: die 
stadt nuf vnleanischen tuff gebaut Goethe ital. Yteife 1; 
schluchten, welche senkrecht in den weiszen tuff ein- 
geschnitten sind Moltte 6,513; tufa bei Jacobsſon; 
älter und big jetst im ber erflärenden Zuſammenſetzung 
tnfistein, da das Wort aus lat. tophus entſtanden ift, 
ahd. tubstein, tufsteın, nihd. tupstein, tupfstein; tophus 
tufstein, topfstein, duftstein.tuftstein, dupstein, dobstein, 
umgedeutet auch duchstein, tngstein, tungstein u. A. 
Dief.; tugsteın, pumer, lophus Schhottel, der tot, 
tofstein Adelung; der tuffstein zum basalte Freilig- 
ratb 2,148. — tüfteln, Meinlid in Arbeit oder Sinnen 
ſich mühen; mhd, tuftelen, Intenſivum zu tutten. 
dämpfen, dünſten (zum Subſt. mhd. tutt Duuſt), nhd. 
wohl von feiner Kocharbeit auf anderes Sinnen über— 
tragen, erſt in neucrer Schriſtſpr. aus ben Mund— 
arten auftauchend, zuerſt von Campe als fächſiſches 
Provinzialwort (bei Nicolai bezeugt) verzeichnet, ver— 
ſchiedentlich geſchrieben: als junge mudehen werden wir 
gewöhnt mit den fingern zu tifteln Goethe Wander]. 
2, 4; die getiftelten palettenkünste Heyfe Par. 2,78; 
über etwas tüfteln, etwas austüfteln; er... duftelte aut 
das angelegentlichste über diese dinge Keller Seltw. 
1, 207; dazu: mühselige tüftelei; sich mit tufteleien 
abreben. 

Tugend, f. Tüchtigkeit, Brauchbarleit, vorzügliche 
Eigenichaft: gemeingermanifches, zu taugen, nihd. tngen 
gehörige Wort (val. unter taugen), gothifch nicht bezeugt, 
altnord. dygd, altengl. dngud, ahd. tugunt und tugid, 
tuged, mbd. tugent und tuget; 1) im allgemeinen Sinne 
der Tanglichleit und Tüchtigkeit; von Menichen, in 
Bezug anf Kraft des blühenden Alters: ich bın an der 
besten tugent Eree 5901; = Tauglichleit in böfifcher 
Geſellſchaſt durh Sitte und feines Benchmen: den 
werden gast, den suezer tugende nie gebrast Parz. 
22, 26; si täten im ir tugende schin: si stuonden üf 
und gruozten in Trift. 11164; Tauglichkeit im Kampie, 
Tapferkeit; diu tugent und diu manheit Iwein 4050; 
durch die tugend und manheit der Franken (erobert) 
Zinkgref 1, 440; Tüchtigfeit in inneren Eigenfchaften 
und Handlungen im Allgemeinen: swer tugent hät, 
derst wolgeborn, än tugent ist adel gar verlorn reis 
dank 54, 7; tugent und geschickligkeit BWaldis 
Eſ. 1, 92; dasz.. einer gelehrt sei, geschche durch 
fleisz, tugend und göttlichkeit desz gemüths Zinkgref 
1, 63; bier felbft von Gott: das jr rerkündigen solt 
die tugent dcs, der cuch berufen hat 1. Petr. 2, 9; 
auch in neuerer Spr.: so mangelt Wbung ritterlicher 
tugend dem wollgebauten festen körper nıcht Goetbe 
Taſſo 1,1; vereinzelnd, von Einer guten Eigenfdait: 
man liset .. ein kint gevähc in siner jugent von sincın 
toten (Paten) eine tugent. ein edel ritter was min 
tote.. von dem ich sö cdel bin Helmbr. 482; dicse 
kiugheit war freilich nic meine tugend Wieland er. 
Prot. 1; einsicht in die tuzenden eines zöglings Öoctbe 
Wahlv. 1,3; — Tüchtigkeit, von Tieren: die tugend 
eines pferdes Adelung; aud bier vereinzelud: daz die 
jungen widbopfen ain nnder tugent haben gegen den 
alten Megenberg 228, 17; cin pferd von vielen 
tugenden Adelung; die treue iet die vorzüglichste 
tugend cines hundes ebd.; und ſelbſt von Dingen: 
tugend cines hauses, messers, werkzceuges ebd.; grosz 
und selten war des schwertes tugend Wieland &eron 
376; vereinzelnd: der Rheinwein hat die tuzend. «ne” 
er nicht so leieht rauscht, nls der französische Wdelung; 
wenn dieturenden natürlicher ede!steine gerühmt werden 
sollen Goethe 53, 148; jetst wohl nicht mebr; beſonders 
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hier = innere Kraft, Macht: stein, des tugent im in 
sin herze sehein Wigal. 42, 15; die tugend der sonnen, 
ärzeney von groszer tugend, in worten. kreutern und 
edelgesteinen steekt eine grosze tugend Stieler; fpäter 
nur noch mundartlid, 2) tugend, mit Bertiefung des 
Sinnes nad der fittlihen Seite, in alter Spr. zwar 
vorhanden, aber weniger als im neuerer Spr., mo e8 
die Hanptbeb. geworben ift;z als Gefamtbegrifj, ohne 
Plur.: deneheut an iro tuged, wieo michel iro earitas 
(minne) ist Notler Pf. 47,14; tugent, wie smal sint 
dine stege Trift. 37 (mit Bezug auf Matt. 7, 14); 
excmpel das.. jederman zur tugent ermanen sol 2. Dace. 
6,31; es ist nur Eine wahrheit, es ist nur eine tugend 
Schiller Räub. 5, 1; die turend, sie ist kein leerer 
schafl, der menseh kann sie üben im leben Worte des 
Glanbens; wereinzelnd, mit Plur.: zwö tugende hän 
ieh... seham und triuwe Walther 59, 14; ist etwa 
eine tugent, ist etwa ein lob, dem denket naeh Phil. 
4,8; tapferkeit und bürgersinn, opfermuth und cdie 
leidensehaft . .. da alle diese verborgenen tugenden sieh 
so herrlich bewährt hatten Treitfchle 2, 3; ſprich— 
wörtlih: aus der not eine tugend machen, f. not 2; 
befonders auf Keuſchheit bezogen: die tugend einer 
person in verdacht ziehen Adelung; was der tugend 
eines frauenzimmers nachtheilig ist ebd.; der tugend 
eines mädehens naebstellen; daher tugend aud von 
einem leufhen Mädchen ſelbſt: ziere dich nieht, du 
schöne tugend Freytag Wald. 4, 1; — anders, wenn 
tugendin allgemeinen ober vereinzelndem Sinne dichteriſch 
belebt und perfönlich gefaßt wird: die tugend kämpft, 
siegt, unterliegt, stirbt; und verliesz... deine tugend 
nieht zuerst der muth ? Göcking! Lieder zweier Lieb. 120; 
lieheln der siegenden tugend Schiller Häub. 5, 1; in 
deine arme wcıf ich mieh, tugend! Kab. 4,8. In 
einer alten titelhaften Bezeihnung: eure adeliche tugend, 
nobilissima tua praestantia, dignitas Stieler, von 
Adelung in der Form ihre hechadelige tugend als 
Titel nürnbergifcher Patrizierfranen angeführt. — Zus: 
fammenſetzungen: Tugendheld, m. Held in der Tugend, 
ſchweren Verſuchungen wiberfiebend; fpottend: er ist 
kein tugendheld, namentlid in Bezug auf Keufchheit. 
— Tugendichre, 1. Lehre von der Tugend, Ethil. — 
Tugendprediger, m. der bie Tugend predigt; oft — 
gebraucht. — tugendreich, reich an Tugend, Tüchtigkeit, 
Vortrefflichleit, mhd. tugentriehe: das sie (bie Obrigleit) 
mit tuegentreieher hant ir unterthon weislich regier 
HSachs Fah. 2, 103; sie ist so sitt- und tngendreieh 
Goethe Fauſt I; der... (ſpöttiſch) von ihnen der tugend- 
reiehe feldkuster genannt wurde Keller Werte 6, 393; 
als veralteter Titel: chr- und tugendreiche jungfrau. — 
Tugendſpiegel, m. Spiegel, Mufter derZugend, eremplar 
virtulis Stieler; oft jpottend von Menſchen: er ist 
ein rechter tugendapiegel. — Tugeudſtolz, m. Stol; 
anf feine Tugend; mit gleihformigem Adj.: cine tugend- 
stolze fran. 

Iugendhaft, Tugend babend, mhd. tugenthaft; nad) 
den verfehiedenen Bed. des Subſt.; in älterer Epr. — 
tüchtig, vortrefflih; virtuosus tugenthaft Dief.; aud 
als Titel: der tugenthafte sehriber Minneſ. 2, 3P; 
fonft — fittlih tüdhtig: ein junkfrawen .. tugenthaft 
HSachs Fab. 2, 238; eine tugendhafte liebe Gellert 
008 5, 12; sie ist tugeuthaft Schiller Karl. 2, 15. — 
tuigendtich, wie tugendhaft, mhd. tugentlieh; in älterer 
Spr. tüchtig, wader, auch vortrefilih, fein in Bezug 
auf Sitten; tugentlich, hüpsehlich, placide, tugent- 
licher mensch, güter sitten, commodis moribus homo, 
lenis Maaler; fonft nad) tugend 2: in meiner jugend 
warnet mich cin nlter man, gar tugentlielhı mich zu 
hüten vor dreyen stücken HSachs ab. 2, 271 ; tugend- 
liches temperament (Wieland Tanifchnt. 15), tugend- 
liehe aufführung (Keller Werke t, 104); mir ist ganz 
tugendlieh dabei Goethe Fauſt I. — tugendjant, mit 
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Tugend begabt, tugendlih, mhd. tugentsam; tüchtig, 
wacker, vortrefflih: wirtuosus tugentsam, dugentsam, 
dogentsam Dief.; fittlih vortrefflih: wol dem, der ein 
tugentsam weib hat Sir. 26, t; ein treflliches weib, .. 
tugendsam, edel und weise Goethe Kein. Fuchs 10; 
ieh hätte gern die ehr- und tugendsame .. gespielt 
Bürger Kön. v. Gollkonde 291; titelbaft ehr- und 
tugendssnie jungfrau; in jetiger Spr. überall veraltet. 

Tüll, m. Bezeihnung eines leichten gezwirnten Zeuges 
nad) der franz. Stadt Tulle, dem erfterr Verſertigungs— 
orte, fo genannt; erit im 19. a fenstervorhänge, 
umhängetüeher von tull. — Fülle, f. Röhre, Rinne, 
befonders filr ein Licht im Leuchter; mhd. als Neutr. 
tulle in der Bed. Pfahl oder Pallifadenwert, auch Röhre 
oder Zivinge, womit eine Pieilfpite an den Holzſchaft 
befeftigt wird; in Teßterer Bed. im 15. Ih. in ſeminines 
GSeihhlecht übergegangen: du must das eisen in die tull 
stecken Pfolfpund Biünbdtertznet64, S. 31; In beutiger 
Bed. feit 17.35. in verſchiedener Schreibung bezeugt: 
tille am leuehter, dillo, myxus, das röhrlein in der 
leuehten, darin man die liechter stekket Schottel; 
in die dilie steekt er den brennenden stumpf Voß 
Luiſe 3, 2,305 tulle eben dille Adelung. tulle heit 
auch der Schlofbeidhlag um das Schlüſſelloch. 

Tulpe, f. Biume aus einem gewiljen Zwiebelgewächs 
und diefes felbft, Lehnwort aus dem ital. tulipa und 
tulipane, ber dortigen Bezeihnung des Turbans (türkifch 
tulbent), wegen Ahnlichkeit der Blume damit; im 16. SD. 
in Deutfchland eingeführt, mit bem Namen tulipan und 
tulipane: die tulipanen werden nieht viel Über hundert 
jahr in Teutsehland bekannt sein (jeit 1559) Hohberg 
1,6632; nareissus und die tulipan, die ziehen sich 
viel sehöneran alsSalomonisseide P&erbarbt 239,10; 
gekürzt tulipe: sobald die tulipen verhluhet haben 
Hohberg 1, 664b; die tulpe und tulp Stieler; jett 
ihriftgemäß nur nod tulpe, mundartlich auch tulpane: 
eine wundersehöne tulpe HHeine 2,175. Auch ame 
ähnlicher Pflanzen: anemore vernalis wilde tulpe, kae- 
manthus coccineus afrikanische tulpe; ferner Be— 
zeichnung mebrerer fremder Schneden, und Mufchelarten; 
endlich in jetiger Spr. eines lelchförmigen Glasgefäßes 
für Bier von beſtimmtem Gehalt: eine tulpe bier trinken. 

„Tummel, m. lärmentes Treiben, Rauſch; mhd. tumel 
Lärm (vgl. getummel), fpäter auf die Betäubtheit bes 
Kopfes bezogen: der tummel, temulentia, erapula, den 
tummel ausschlafen, erapulam cedormiseere Stein— 
bad; da ich sie aber mit essen und trinken .. also zu 
rceht gehraeht, dasz sie schier ein tuınmel hatte Simpl. 
3,50; Dim.: mein gastherr hatte ein halbes tümmelgen 
2,173; sieh ein tümmelehen trinken Adelung; jekt 
nur noch landfchaftlich. — tummeln, ſich lärmend be= 
wegen, dem mhd. tumel entſtammend, zu taumeln (f. d.) 
in verwandtſfchaftlicher Beziehung; feit dem 16. Ih. häufig; 
älter intranſitiv, — lärmen: die stad tummelt 1. Kön. 
t,45; wastummelt und weinet jr? Mare. 5, 39; burtige 
Bewegungen machen: hier hat die jugend... getummelt 
und geritten Opitz 1, 94; in dieſem Sinne gewöhn— 
licher refl.; von friegerifchen libungen: kunig Fridrieh.. 
tumlet sieh redlich (in der Schladt) Aventin 2,150; 
der als ein wol beherzter held sich redlieh tummelt 
in dem feld Ringwald fpee. mundi G 5%; von eiligen 
Bewegungen der Füße oder arbeitenden Hände allgemein: 
frisch auf, gut gsel, lasz umher gahn! tumel dieh, 
gut weinlein Böhme Liederb. Nr. 321; dummel dich, 
gut pärehen Gary. 165; wir müssen uns tummeln 
Kotzebne Kleinftäbt. 1,11; mit örtlichen Veftimmungen: 
sieh auf einem spielplatze herum tummeln; Sie tummeln 
sieh ja hals über kopf zu dem heichtstuhl Schiller 
3,550; du, o Rhein, du tummelst dich naeh Köln 
Freiligrath 2, 151; bildlich: wenn man nieht seinen 
gottlosen satyr auf ihren (ber Iteligion) heiligsten wahr- 
heiten sieh herumtummeln täszt Schiller Ränb., 
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2, Borrede; neben den ruhigen gelehrten tummelten 
sich jene fehdelustigen poeten Kante Werte 1, 289; 
verblaft, — Geſchwindigkeit anwenden: sieh in einer 
sache tummeln, in re aliqua multum esse, er tummelt 
sieh darinnen, omnem diligentiam in hane rem confert 
Steinbad; — tranfitiv, einen, etwas tummeln, in 
eilige Bewegung bringen; befonbers ein pferd tummeln, 
equum agitare ebd.; friegerifd: war einem gemeinen 
unrecht widerfahren, so ging er zu seinem gerichts- 
herrn, und .. muszte dieser sein bestes pferd tummeln, 
und die sache für ihn ausmachen Möſer Phant. 1, 306; 
auch: ein knabe, der sein steekenpferd im hofe tummelte 
Mieland Geron 211; fluehtig tummelt sie hier den 
rasehen centauren S hiller Pomp. u. Hercul, 33; 
einen tummeln, hänfeln, quälen, verare, exragitare ali- 
quem Gtieler; hebt er einen aus der gesellschaft 
heraus, ihn zu beleidigen, oder, wie er es nennt, ihn 
zu tummeln Rabener4, 245. — Dazu: Tunmmelplas, m. 
laß wo man ſich fpielenb ober reitenb tummelt, gyras, 
area domiturae Stieler; denwüstensand, den tummel- 
platz des wilden hirsches $reiliaratb 1, 19; bildlich: 
der tummelplatz des lebens Schiller Fieslo 3, 2; sein 
herz, der tummelplatz wilder leidenschaften. 
Zummiler, m. der ſich tummelt; auch Bezeihnung 
eines halblugelförmigen Bechers ohne Fuß, ber hingelegt 
fih von felbit wieder aufrihtet. Im älterer Spr. eine 
Maſchine, die Steine in kreiſender Bewegung ichleubert: 
tumeler D. Stättedr. 6, 194. — Tümmler, m. Name 
einer Delpbinart; nieberl, tuimelaar (Taumler). 
Tümpel, m. Waſſerloch, Wafferpfüte; ahd. tumphilo, 
gurges, mhd. tümpfel, tumpfel, Formen die auch im 
Nhd. dauern: tnmpfel (neben tumpel) gurges, vorago 
Schottel; in weiten tümpfeln Ausland 1857, Sp. 9916, 
unb benen gegenüber bie jet gewöhnliche Form tumpel 
mitteldeutfche Lautjtufe zeigt; Bed. einer tiefen Stelle 
im Wafjer: dumpfel, tüumpfel, tumpel Frifch; jet — 
feihte Pfüke: ein dunkler tümpel stehenden wassers 
Smmermann Mündh. 2,145; der brunnen .. setzte 
überall kleine tumpel an Seller Seldw. 1,99. 
Tumuült, m. lärmendes Getümmel, Aufruhr, aus Tat. 
tumultus entlehnt, feit dem 17. Ih. verbreitet; tumult 
anrichten, es ist alles voller tumult, kriegstumult 
Stieler; der muthwille des pöbels steigt endlich bis 
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zu einem lauten tumult S Killer 4, 84; nur ein blinder | 5 


tumult Fiesfo 2, 10; tumult entsteht, tumult hören 
(Räub. 5, 1); gemildert = Lärm: die kinder machen 
viel tumult im zimmer. Dazu tumultwäriid, mit 
Tumult verbunten: ein tumultuarisches freudengeschrei 
Tiesto 5, 14. 

Zünde, f. ahd. tunicha, Tünchung, Kalkanſtrich einer 
Wand, gypsus, calx alba Steinbad; die wände 
hatten ihre tünche, ja zum theil ihren bewurf verloren 
Smmermann Mündh. 1,50; übertragen auf blofes 
Scheinwerl: (bu haft) keine tünehe je geborgt Droſte 
103; diese gedreebselten eomplimente sind schlechte 
tunche über rohen sitten Freytag Bild. 1,5; — in 
älterer Epr. tafiir das Mase. der tüneh: der schöne 
tüneh an der sehlechten wand Sir. 22, 20; tünch ab- 
schlagen Gtieler; bildlich: der tunch ist ihr weidlich 
abgefallen puleritudo ejus defloruit ebb.; noch bei 
Goethe: Überreste eines feinen tünchs an den säulen 
it. Reife II. — tündjen, mit Kallanftrich verjehen, ahd. 
tuniehön (mit dem erflärenden Zuſatz mit ehalche), 
mbr. tunehen, Lehnwort aus lat. tunicare beffciden, 
umbüllen: grosze steine aufrichten, und sie mit kalk 
tüunchen 5. Mof. 27, 2; ein wagenhaus.. hell getüncht 
Freytag Ahnen 5, 29; diestube war sauber mit gelber 
farbe getüuncht 3295 frei: ein kerleben mit getünchten 
wangen Wieland Sommer. 2, 191. — Tiindjer, m. 
der da tündt, Handwerker ber das Tüuchen beforgt, 
mhd. tuneber, tuneherer: zu den tünchern, die mit 
losem kslk tünehen Hef. 13, 11. 
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Tuitle, f. Sliifiigteit in die ınan tnult, condimentum 
Schottel; (ein Biſſen der) aueh ohne tunke schmeckt 
Lichtwer Fab. 1, 17; hatte man das bier mit pflaumen 
und branntwein sublimirt und eine stygiseh-köstliche 
tunke daraus gemacht Seume mein Sommer 27; Dim. 
auch von ben Broden, die in einer Flüſſigleit ſchwimmen: 
die tünklein sind doch nicht so gar weieh worden 
Hebet 2, 51; — beſonders fiir Bratenbrübe: tunke, 
embamma, inlinetus Steinbad als ſchleſiſch; der senf 
sehiokt sieh wohl zur tunke ebb.; in jetziger Küchen: 
und Wirtshbausfpr. haufig und allgemein. — tunen, 
eintauchen; hochdeutſches Wort, in älteiter Form ahd. 
thunkön, dann dunkön, tunehön, mhd. dunken, tunken, 
in rverwandtfchaft zu Tat. tingere, griech. tengein 
beneten; tunken, eiu- oder underhin tunken, mergere 
Maaler; (fie) tunkten den rock im blut 1. Mof. 
37, 31; sol seinen finger in das blut tunken 3, Mof. 
4, 6; mit seinem finger drein tunken 17; tunke deinen 
bissen in den essig Ruth 2, 145 so wirstu mieh doch 
tunken in kot Hiod 9, 31; neuer wenig in ebler Rede, 
weil turdh das (nicht verivantte) tauchen erſetzt (vgl. 
auch eintunken): becher unvermisehten weins.. wurein 
er eine art von äuszerst leichtem weizenbrod tunkte 
Wieland Agathodäm. 3, 6; tunk ich den stab in 
blut Boß Idyll. 11, 54; sie (bag Mädchen) tunkte ihr 
sehnäbelehen in den wein Eichendorff Taug. #3. 

Tunnel, m. Höhlung als Weg burd einen Felſen 
ober Erdreich; aus dem engl. tunnel, Kaminröhre, Trichter 
entlebnt, mit dem feit 1825 der unterirdiihe Weg unter 
der Themfe in London bezeichnet wurte; bald von ähn— 
fihen Unternehmungen auch in Deutfchland: bei Röderau 
kommt man dureh einen tnnnel, der neunhundert ellen 
lang durch einen felsen gesprengt ist Moftfe 6, 31 
(von 1841). tunnel, biertunnel, auch Bezeihnung einer 
Bierwirtſchaft in einen: kellerartigen Geſchoß. 

Tupf, m. Handlung des Tupfens, einmaliges Tupſen 
und Spur davon; erjt nhd. Biltung, in nächſter Be— 
ziehung zu ahd. topfo, mhd. topfe Punkt; bejonders 
oberbeutfch: einem einen tupf geben, ihn fpit berühren, 
and bildlich, ihn leife mahnen; tnpf auf einen Schmetter= 
Yingsflügel, ftärferer Punkt; in ſchwacher Form der tupfen, 
Pıntt, Fleckchen Shmeller; von Sommerfprojfen: 
der trühling kommt, die tupfen sind entwichen Goethe 
auſt I 15 — auch int Dim. tupflein purelum 
Schottel; tüpfle, punctus, punelum Maaler; das 
tüpfehen auf dem ti; geometrei .. hebt am minsten 
tüpflein an, so kain leng kain prait hat Aventin 
1, 427. — Tüpfel, m. Punlt, Ältere Diminutivbildung 
zu tupf: der tüpfel, punctum, aper Steinbad als 
landfhaitfich; weitergebifvet tüpfelehen auf einem zeuge, 
kleide, auf dem i; bildlich: erst der gluhende furcht- 
bare blick machte noch das tüpfelehen auf das i nn 
bete das Ganze) Keller Sinng. 365. — tipieln, 
Tiüpfel, Puntte maden: dasz ein sehönes kind punkte 
über puukte tüpfelt Goethe Triumph der Enmpfindf. 1; 
bei Miniaturmalern figuren tüpfeln Abelung; ge- 
tupfeltes zeug, getüpfelte flugeldeeken bei Käferu, u. a. 
— tupfen, leife ftoßen, Teicht berührend neben; abe. 
tupfan, Ableitung zu topfo (vgl. unter tupf), mhd. nicht 
nachgewieſen; umgelautete Form tupfen neben tupfen 
Adelung; man tüpfet oder tipfet jemanden, wenn man 
ihn mit ber Spitze bes Fingers, oder einem andern 
ſpitzigen Wertzeuge auſtößt ebd. (vgl. dazu tippen): 
fragen... wonut die schlaue amme ihr herz wie mit 
der fingerspitze tüpft (:entschlupfi) Wieland Kle. 
8, 245, gegen die ununigelautete ſelten; in älteren bair. 
Quellen von leichter Beriibrung des Singers zum Zeichen 
des Einverſtändniſſes, daher zesamentupfen. einen Anz 
flag mit einanter maden, in den huct tupfen, ſich 
zufammen verſchwören Schmeller, in neuerer Epr.: 
die wundärzte dupfen mit angefeuebteter baumwolle 
auf eine wnnde Adelung (vgl. auch betupfen); mit 
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dem schwamm auf aeine wunde tupfend Freytag Part.: cine geturmte mauer, getürmte schlösser, ſouſt 
Ahnen 5, 32; (ich) tupfte einigemale an die kleinen |in neuerer Spr., beſonders dichteriſcher, vieljad frei; 
blätter des windrudchens (in der Uhr) Nofjegger tranjitio; der falschen grösze gram, die auf der burger 
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Waldheim. 1, 132; (fie) tupft ihn auf den kopf Heyſe 
1, 123; sie. . tupfte wit dem finger auf die zahlen in 
ihrem büchlein 8, 112; vom bloßen Zeigen: wenn du 
ınit dem &inger dort .. über das gewirre der dächer 
aufwärts fahrst, so tupfst du aut das sogenaunte grüne 
sehlosz Keller Werte 6, 23. Bair. cin kind tupfen, 


es impfen Schhmeller. | 


Zürfis, m. Name eines blanen Edelſteins, mhd. 
turkoya, turkis, turggis, nad dem franz. turqueise 
(türliſch, aus der Türkei lommend): reder... wie ein 
türkia Hef. 1,16; Plur. in ſchwacher oder jtarler Form: 
güldene ringe vol türkisen Hobel. 5, 14; pallast erbauet 
aus türkisecn Hölty 24; Badakschan zollte dir rubinen, 
turkisse das lıyrkanische meer Goethe Div. 5, 15. 

Turm, m. eigentümlicher, durch feine Höhe gelenn— 





grab des herrschers theure säulen thürmet Haller 203; 
(Flügel des Nordwinds) die schnee auf schnee ver- 
derblich thurmten 13 1, 187; ter) thürmt es (ein Grab) 
hoch zum gebirg vun stein Arndt 224; die. .acgel 
werden eins über dus andere gethurmt Moltfe$, 163; 


'ım Part.: berg auf einander gethürmter menschen 


Häufjer d. Geſch. 4,279, cine getürmte schüssel voll 
Seller Werte 6, 294; rejleriv: (Morgenlujt) wirst du 
dich am abend schwül thürmen zur gewitterwolke? 
Ublanb 44; wandrer.. am felaenhang, dem sebroff 
dic wand sieh thürmt zur rcebten seite Geibel 1, 147; 
(Teller) auf welehen butterschnitten und kuchen sieh 
zu betrachtlicher höhe thurmen Moltke 4,18; die 


'fluth..thürmt sich hochauf an den felsblöcken 5, 8; 


vor den Germänen thürmten sich die haufen ihrer 


zeichneter Bau oder Bauteil; Sache nnd Wort aus !toten Freytag Bild. 1,99; im Part. der Gegenwart 
bem Lat., auf turris zurüdgehend, das ahd. als turri ohne Reflexivum: der thürmenden felsen Klopftod 
und turra, altengi. als torr erjheint, in den altnieder- Meſſ. 2, 697; eine mauer.. die mir die umkehr thür- 
hräntiihen Pialmen (60, 4) aber, vielleicht unter roma— 'mend hemmt Schiller Wallenft. Tod 1, 1; vgl. aud 
niſchem Einfluß, die Form turn zeigt, die fid) auch aufturmen. 2) in Älterer Spr. in ven Turm fteden, 
mhd. durchaus eingeftellt hat. Sie bält ſich aud im mhd. türnen, turnen; türnen, in gefenknuaz legen, in 
älteren Nhd. (noch bei Goethe Heilbronn im thurn. | eustodiam dare Maaler; ſpäter noch landſchaftlich 
eärtehen am thuru Göß 5), und ift erit im jeßiger Spr. | oberdeutſch: erhielt sie bald cinen kurzen brief von 
vor der Form turm gewichen, die zufrühelt mıhb. erjceint i 





'ihrem sonne, laut welchem cr wirklich cingethürmt war 
(turme und berchfride Pampredt Aler. 4336), und Keller Selbw. 1, 186. — Türmer, m. Wächter auf einem 
langjam vorbringt; Luther fchreibt beides ıthurn Luc. Turnie, mhd. türmer, turner. 

1-4, 25, thurne Jeſ. 2, 14, gegen thurm Hobel. 4,3. 7,3,| Turnen, Leibesübungen treiben, von Jahn nad 
thürme 2. Macc. 10,18 u.8). turris thurn, turn, turne, | einem bei Moſcheroſch gefundenen, von biejem ſelbſt 
torm, doren. dorn, durn Dief.; turm au Kirchen, aber erft aus turnier erſchloſſenen und gedeuteten ort 
Schlöſſern, Mauern, kirch-, schlosz-, mauer-, festunga-, turner (turner wäre bei den alten ein junger acldat, 
thor-, warlturm u. ä.; turm zu Babel (1. Mof. 11,4); !ein tummelhafter wacker kerlh, ein frischer junger 
als Gefängnis benußt: da legt in der kunig in den gesell, der sich in ritterlicher thaten ubete, daher 
turn Aventin 1,244; bei wasser und vrod im untersten | thurnieren, und ein thurnier, seinen namen und anfang 
gewölbe der thurme Schiller Näub. 1,2; in thurm | genommen Gefidhte 1, 416) gebildeter Kunftausbrud 
den lästerer! Grillparzerd, 1235 von Holz, auf (ngl. Wafimannsdorff tu den Jahrbüchern ber 
Glefanten: viertausend helfentier mit türn und pasteien | beutfchen Turnkunſt 1893, Heft 7. >), feit 1516, wo die 
Aventin 1, 105; als Belagerungswerkjeug: als sie deutsche turakunst von Jahn und Eifelen erfchien, 


unternahm, den groszen thurm der belagerer anzuzünden 
Goethe W. Meifter 1,7; Nebensart in älterer Spr. 
ein angelegter turm, zum Derderben: si mainten, es 
wär... ain angelegter turn wider ai Aventin ?, 110; 
in jeßiger Spr.: anf einen türme bauen, fejt vertrauen; 
(Die Geliebte) ist ihm hort und aichrer thurm Geibel, 
1,186; — übertragen auf Turmförmiges und -ähnliches: 
turn im Schachſpiel; am Hochoſen ein vierediges Ge— 
mäner; an der Orgel eine Abteilung äußerer Pfeifen in 
einem aufjteigenden Gehäufe; fpottend ein hoch aujge- 
banter Kopfpuß; an Hanblaternen oberer fegeliörmiger 
Teil; Name verjchiebener Schneden. — Zujammen: 
jeßungen: turmartig, nad der Art eine® Turmes: das 
a.te ihurmartige schlesz Wörth Moltte5, 8. — 
Turmbau, m. Erbanung eines Turmes, — Turmſahne, 
glode, f Fahne, Glode auf einem Turm. — Turm: 
bang, n. Haus von Turmform, breiter Turm als Wohn— 
haus dienenb: ein burgähnliches turmhaus Freytag 
Bild. 1,272. — turmhoch, hoch wie em Turm: ein 
blutroth, thurmhoch koralleuriif $retligratb 1, 102; 
dasz er thurmhoch .. in den tiefen see fiel Keller 
Nachl. 276; unsere beziehungen dort stchen .. fest und 
turwhoch üher der traxzweite von dergleichen kleinen 
versuchen Bisward Ned. 7,200. Dazu Turmhöhe, £.: 
cine thurmhöhe tief Schiller Kab. 2,6. — Turm: 
Inopf, m. Knopf auf einem Turme. — Turmſchwalbe, f. 
eine Schwalbenart. — Turmuhr, f. Uhr auf einem 
Turme. — Turuwerließ, u. Verließ in einem Turm: 
ein jahr im thurmvérlies-? Geibel 7, 201. — Turm: 
wädjler, wart, m. Wächler, Wart auf einem Turme. 

Türmen, 1) mit Turm ober wie mit Turm vers 
jehen, mhd. türnen, turuen; im eigentlihen Siune ım 


verbreitet, bafdeingebürgert. Andere$turneu—turnicren, 
von Platen gewagt: der ich.. mit dem unverstund 
begann zu turnen Abbaſſ., Prolog I. — Zuſammen— 
jeßungen: Turnanitalt, 1. Anſialt, Gebäube für bung 
im Turnen. — Turnanzug, m., gerät, o.. halle, f. Anzug 
oder Kleidung, Gerät, Halle für das Turnen. — Turn: 
En) f., zlehrer, m. Kunſt, Lehrer des Turnens. — Turn⸗ 
platz, m. Plat für das Turnen. — Turnipiel, n. Turms 
übung in Form eines Spieles; frei: iu sprung, gerwurf, 
steinwurf und steinstoszen, den alten turnspiclen der 
Indogermanen Frey tag Bild. 1, 55. — Turnübung, f£. 
Ubung im Turnen. — Turnverecin, m Berein der das 
Turnen pjlegt. — Turnwart, m. Vorſieher beim Turnen. 
— Turunweſen, n. was zum Turuen gebött. 

Tieriter, m. der jib am Turnen beteiligt; von Jahn 
verbreitetes Wort über ein ſrüheres turner vgl. oben 
unter turnen). — Turnier, n., früher m., ritterliches 
Kampfſpiel; Ableitung erſi dag 141. 55. von dem Verbum 
turnieren dj. d.); tornumentum tornir Diej.; der 
turnier, deeursorium, lorneamenlum Schottel; erſi 
in nenerer Epr. Neutr.: das letztere turnier zu Sara- 
gussa Schiller 5, 125 frei, auch fcherzbaft: nins tages 
am Harcz pcy dem pier da hetta ir zwolf ein pier 
thurnier HSachs Fab. 1, 377; ein redeturnier halten, 
1.0.5 alte mhd. Form iſt der turnei. nad) franz. tournoi, 
die jeit dem 18. Ib. altertümelnd twieder aufgenommen 
wurte: am tag des turneys Wıeland Geron 621; 
plan, der vom Lurnci der ritter zerwählt ist Uhland 
135. — turnieren, ritterlihes Kampfſpiel treiben, mhd. 
turnieren, aus franz. tournoyer entlehnt; das turnieren, 
decursus Maaler; (sürftenboj wo man) mit grosem 
pracht rent und turnieret HSachs Fab. 1, 401; 
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berzog..der von Belfiore kam, wo man ver ihm turnirt 
hatte Goethe Benv. Cell. 2, 4; — bairiſch 
in der Bed. herumrennen, lärmen Schmeller; bei 
Adelnng es turnieret in einem hause, wenn ein Ge: 
irenft barın lärnt. 

Turtel, f. Bezeichnung einer Art wilder Taube, Lehr: 
wort aus gleihbed. lat. turtur, ahd. zunächſt als ein— 
ſaches Wort in gleicher Form übernommen (der turtur 
Notler Pf. 83, 4); mhd. aber umgebildet in das Sem. 
(nad) taube) diu turtel, und danach felten auch nuhd.: 
nachtizall und turtel lichen Goethe beutfcher Parnaß 
186; im holze .. austönt der turtel klagen Freiligrath 
2,107; Dim. wo das tartelehen lockt Goethe Analreons 
Grab; — gewöhnlich ſchon feit Alters, in der erflärenden 
Zufammenfeßung turteltanbe, ahd. turtulatüba, turti- 
lıtüba, turtiltüba, mhd. turteltübe, in weiterer land— 
ſchaftlicher Umbildung turtertube, durteltube, trittel- 
tube, durceldube, dortzeldube, neben einfachem durkel 
Dief.; nhd. mach es, wie die turteltaube, fleuch ver 
angst und sturm und wetter aufs geburge Golgatha 
———— 844; Sinnbild der Zärtlichkeit, Frömmigkeit 
und fehnender Liebe: lehten... zusammen, keuseh und 
treu wie fromme turteltauben Wieland Ob. 6, 465 
seufzt so schön ... wie eine turteltaube Idr. 1, 68; 
klagend wie die turteltaube Herber Eid 50; im Dim.: 
beide turteltäubchen (ein verliebtes Pärchen) beisammen! 
Weiße fom. Op. 1,165; dazu: Dorante girrt indesz, 
gleich einem turteltäuber 113 2, 171. 

Tuſch, Interj., zur Stille aufforbernd Voß Idyll. 
6, 15; vgl. tuscheln und tuschen 1. — Titid), m. 1) Bes 
grüßung duch Pauken- und Trompetenſchall, erft in 
neuerer Spr. bezeugt, bair. tusch, aud in tem Sinue 
bes leeren Schalles Schmeller; sie tranken auf des 
mägdleins gesundheit, und die musikanten machten 
tusch Hebel 2,158; das brautpaar mit tusch zu be- 
grüszen Benebdir rel. Stud. 4, 7; erklang bei ihrem 
eintritt ein gewaltger tusch Scheffel Tromp. 134. 
2) anderes tusch der Etudentenjpr., = Beleidigung, 
Herausjorderung, aus franz. touche, Berührung, Stoß; 
aud in fremder Schreibung: das war touehe! Benebir 
zärtl. Berw. 2,6. 3) tusch auch jür tusche, (f. d.); bair. 
der tnsch, zum zeichnen Shmeller. — Tuſche, £. 
chineſiſche Schwärze zum Zeichnen und Malen gebraucht, 
Bildung erſt vom Verbum tusehen (f. d.); mit tusche 
zeichnen, malen; einen vers mit der rabenfeder und 
tusche aufholländisch papier schreiben G vethe DuW. 7; 
— anderes tusche, Malerausdrud, nad franz. touche, 
Art, den Charalter der Figuren hervorzuheben: land- 
schaftliche zeichnungen, die sieh durch reinliche um- 
risse, massenbafte tusche, angenehmes colerit dem auge 
freundlich empfahlen DuW. 20. — tuſcheln, heimlich 
flüſtern: sie tuscheln mit einander; was babt ihr hier 
zu tuscheln ?; vgl. die Interj. tusch. — tuſchen, 1) zur 
Interj. tusch gehörig, zur Stille winlen: schnell tuschte 
mit winkenden hanpte die mutter: still! das väterchen 
hält noch mittagssehlummer im lebnstuhl! Voß Idyll. 
16, 193; — in anderem Sinne, zur Gtille bringen, 
(hen mhd. tuschen, ſich verbergen (mwahrfcheinlich mit 
tauschen und täuschen in nächſter Beziehung, bei dem 
auch ter Begriff der Heimlichleit zu Grunde liegt), vgl. 
vertuschen; bair. tuschen. vertuschen, verbeimlichen, 
den fast getuschten brand Goethe Jahrm. zu Plunbers: 
weilen; übertragen: widerwärtigkeiten .. getuscht und 
geschlichtet Tagh. 1794; bei einem brande tuschen, ihn 
heimlich zu löſchen fuchen, ehe Feuerlärm auslomnıt 
Schmeller; mit Umlaut: tusch dich, schweig stıll. 
comprime te, tüschen, ein aufruhr tuschen, sedilionem 
comprimere Maaler; die frauen suchten vergebens 
das feuer zu tüschen Goethe DuW. 2. 2) anderes 
tnschen, tie Farben mit einem Piniel flach anf bie 
Zeitung legen (mit tusehfarben, beſonders mit chine— 

cher Schwärze, die deswegen vorzugsmeile den Namen 


Iurtel — tuſchen. 
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tusche empfängt); Lehnwort aus dem franz. toucber, 
leicht berühren, Farbe leicht auftragen: tuschen bei den 
mählern, mit schwarzer farbe und einem pensel schatten 
geben dem papier Frifch; wer..bildlein tuscht Heyſe 
1, 338; ein getuschtes gemühlde Adelung; frei: stirne 
und wangen elivenfarbig, und, wo es sich gehörte, mit 
brannrotlı getuscht Wieland Sylo. 2, 2; unbefleckter 
schnee (der Glieder), getuseht mit rosenblut Idr. 1, 19; 
auch: glaubt er im morgenduft ein leicht getuschtee 
land zu scheu 4, 8. 

Tute, Tüte, f. tegelfürmig gefaltetes Papter zum 
Aufbewahren trodener Sachen; nieberd. Wort, mnd. 
tute, Horn, Blafehorn und Hornförmiges, Trichter, Bez 
hälter, Kopfbedeckung (Shilter-Fübben), vgl. tuten; 
eine tute, tute kaffee, zucker, pfefler; eine gresze tute 
voll mandeln und rosinen (:rute) Boß 6,132; zucker- 
tute, mit Zuckerwerk geſüllt, al8 Geſchenk für Kinder; 
in der Form dute: tüte, dute, excullus, wie die kramer 
machen Schottel; fielen ihm einige papierdüten aus 
der jacke Goethe Benv. Cell. 1, 11; deute: mit den 
schön vergoldeten deuten Herm. ıt. Dor. 7. tute, tuten- 
schnecke, auch Art der Ktegelichneden, conus. — tuten, 
auf dem Horn einer gehaltenen Ton ausſtoßen, Schall: 
wort, mnd. tüten (Schiller-Liibbem, aud mhd. 
tüten, tiuten, dazır tüt-hera, Blashorn; nhd. gewöhn— 
liher ohne al8 mit Umlaut: der nachtwächter tutet; 
duten, ein zeichen mit dem hern geben, wie die hirten 
und nachtwächter Frifch; da geht es an ein tuten 
Voß 4, 42; Bienenzüchter nennen kuten den Laut, 
welchen der Weifel Hören läßt, wenn die Bienen ſchwär— 
men wollen. 

Tüttel, n. Punkt; Diminutiwbildbung zu landſchaft— 
lihem tutte, ahd. tutta, mhd. tutte Bruſtwarze; ahd. 
tuttili, tuttnli, memille, mhd. tütelin, tutel, tuttel; 
übertragen auf einen Punkt der Schrift: tuttel, apices 
literarum Schottel; als Bild der geringften Kleinig— 
feit: wird nicht zurgeben der kleinest buchstab, noch 
ein tutel vom gesetze Matth. 5, 18; der veter lere.. 
mit allen tütteln aufnemen Luther 1, 426°; in Vers 
mengung mit titel (f. d.), was fich durch die Schreibung 
ober lIbertritt ins masculine Geſchlecht zeigt (ihon ahd. 
titela, apexr, apices lilerae): go nech niemand .. einen 
tuttel der schrift volkömlich erfüllet hat uther 1,427#; 
einen buchstaben (ber heiligen Schrift) oder das kleineste 
titel lassen zurgehen 5, 393®; der titel, tüttel, Bunt 
Adelung; als sie ihm bieranf, dasz nicht ein titel 
fehlt, was ihr begegnet war, erzählt Wieland Klel. 
7, 177; in erneuter Berlleinerung: es soll auch kein 
titelchen wahres dran sein Bürger Kaiſer u. Abt; 
nicht ein tittelehen ISmmermann Münchh. 1,161; 
du nimmst ihm nicht ein titelchen seiner vorrechte 
EFMeyer d. Heil. 129. 

Tyräum, m. Gewaltherrſcher; Lehnwort aus griech. 
lat. iyrannus, Herrfcher, Selbſtherrfcher, mit dem ſchon 
im Lat. ausgeprägten Nebenſinn des Harten und Grau— 
ſamen ins ſpätere Mhd. als tyranne, tiranne über— 
nommen, nhd. felten ohne dieſen: es waren auch zu 
den zeiten tyrannen anf erden.. gewaltige in der welt 
und berhümbte leute 1. Mof. 6, 4; gewöhnlich mit ihm: 
wenn die tyrannen wüten ef. 25, 45 fur dem schwert 
des tyrannen Ser. 46, 16, nech sind die tyrannen zu 
mächtig S diller Fiesko 3, 5; übertragen auf bürger— 
liche Berhältnifje: er ist ein tyrann gegen weib nnd 
kinder; frei, vom Echidjal, von Dingen: das geschick 
ist unser tyrann; nimmermebr wiirde meine unschul- 
dige feder an dir zur tyrannin gewerden sein Räub. 1,1. 
tyrann auch der Name des Heinen amerilanijchen Nenn: 
töters, lanius tyronnus. — Tyrannei, £. tyrannijche 
Herrihaft und Gebaren; eigentlich: die tyranney war 
all zu gros werden t. Macc. 2,30; werden vier patrioten 
genug sein, tyrannei, die mächtige hyder, zu stürzen ? 
Schiller Fieslo 1,13; im freierem, allgemeinerem 


Zute — Tyrannei, 
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Einne: dem feint schaden zufüegen, sein tiranney 
darmit zu precben HSachs Fab. 1,390; diese tyrannci 
der freundschaft, die von allen tyranneien die uner- 
träglichste mir scheint Goethe Tafjo 4, 4; unter sciner 
(des Ehemanns) tyrannei Benedir Störenfr. 2,14. — 
tyraͤnniſch, in der Weife eines Tyrannen; weh der... 
tyrannischen stad Zephanja 3,1; der thirannisch (König) 
HSachs Fab. 2, 128; tyrannischer vater Schiller 


tyranniſch — übel, 
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Räub. 1,3, tyrannisches wesen (Art) Freytag Soll 
2, 100; diese (Kirenorbnnung) ist schr tyrannisch 
Gellert 4,241; tyrannisch reden (Epr. ©al. 14, 3), 
handeln (Weish. Cal. 16, 41, miszhandeln (Treitſchle 
4, 700). — tyrannifteren, tyrauniſch handeln, veriabren: 
(Obrigteit die) gar pluetürstig tiranisiret HSachs Fab. 
2,125; tyrannifch bebanteln, einen; tyrannisirt etwa die 
konvenienz die natur darum weniger? Schiller 2,342. 


tyrannifieren — übel. 


U. 


tt, der Laut; ebenfo das Zeichen, das in vömifcher 
Majustelfhrift von V nit geihieben war, und au 
als Zahlzeihen diente; daher die Redensart (16. I.) 
cin x (10) für ein n (5) schreiben, machen, eine Rech—⸗ 
nung zu eigenem Vorteil fälfhen: er macht ein x wol 
füreinv, damit kam er der rechnung zu Germ. 12, 270 
(von 1597); schreibs alles seinem herren zu, oft zwei 
x für ein einigs v NFriſchlin Dicht. 1845 niederb.: 
myn here is so kunstrike, ende einen guden schryver, 
ey kan ein X vor ein V schriven HIvonBraune 
ſchweig Schaufp. 303; fpäter dem ſcharſen Sinne nad 
verblaßt: lasz dir kein x für ein u machen Simrock 
652 (did nit täufhen); auch: wiewehl so cinem 
schwachen verbluiften kopf aus X ein U zu machen, 
kein groszes kunststück ist Wieland Wafferlufe 561. 

fÜhel, von ſchlechter Beihaffenheit; gemeingermanifches 
Mort, gotb. ubils, altnord. illr, altengl. yfel, altirief. 
evil, altfäf. ubil, abd. ubil, mihd. übel, wohl in 
Wurzelgemeinſchaſt mit uber (f. d.), und ein gewohn— 
heitsmäpiges Hinanstreten über Die Schranten gejogener 
Verhältniſſe (zunächſt in vollsrehtlidem Sinne) be— 


übel nchmen, als etwas Feindliches aufjajien (vgl. auch 


ch nohmen 6); impulare vor ubel han, achten Dief.; 


daz nam die vrowc verubele und wart disen herren 
vient Myſt. 1, 152; ich dorft ir kein freundliches wort 
zusprechn, ich forcht, ste möcht mirs für übel haben 
Goedeke-Tittmann Liederb. 12,5; warum halten 
Sie mirs denn fur übel, dasz ich die freiheit hochschätze 
Gellert zärtl. Schweft. 1, 6; zufammengezogen auch 
vrübel han Teuerd. 75, 42; im neuerer Spr. gemöhnlid 
übelnehmen in dinen Wort gefhrieben: ein autor der 
sein fissco üÜbelnimmt Heyfe 1, 174; da Ruszland uns 
unser verhalten auf dem kongresz ubelgenommen hatte 
Bismard Ned. 16, 154; übel fubftantivifch: jemanden 
übeles wünschen, gönnen (Pf. 40, 15); scinen freunden 
zu viel gutes, seinen feinden zu viel übels erzeigen 
Goethe DuW. 11; in der bier augefchlofienen Formel 
‚wohl oder übel, geneigte oder ungeneigte Stimmung bes 
zeihnend: uls sich nun der spitzbube entdeckt sah, 
wollte er wohl oder übel, gub er dem quäcker sein 
‘gutes pferd zurück Hebel 2, 235; kürzer: wohl oder 
übel, ich muste; was sie dort betrichen habe, davon 


zeichnend, daun fittlich gewendet, al8 Gegenfat zu gut sei wol Uhel nachricht einzuholen Th Storm neue 
(f. d. im Eingang und 2): vitiosa upili Glofj. 2, 231; Nov. 7; mannigſach in verblaßteren Sinn übergegangen; 
ubel, böszlich, male, prave, perverse, flagitiose, sceleste |übel = unangemefjen, unpaſſend: waz stöt übel, wnz 
Maaler; uls übeler noch sd guoter niemen lebet af |stöt wol Walther 45, 33; was einem reichen ubel 


erden (er muß doc fterben) Engelb. 1520; als Schelte 
der übel tiufel (Nib. 426), välant (1334); in fpäterer 


Spr. nur noch in Reften, da al8 Gegenſatz foldes gut 
fich fouft böse (f. d.) berausgebilbet hat; befonters in 
abverbialen Fügungen: hast dieh zum raub gewand, 
und ubel gehaudelt fur den augen des herrn 1. Sant, 
15, 195 er hat übel gethan, male fecit Steinbach, 
vol. übelthäter; auch fubftantivifh: welche nuf seinen 
wegen wandeln, die thun kein ubels Pf. 119, 3; mit 
dem Beifinn bes Berftodten: ubeln willen haben (Fre y⸗ 
tag Ahnen 5, 41); — bie Bebentung des Feinblichen, 
böje Gefinnten bervorfehrenb: weder wider mich sin 
muot ware übel ode guot mein 476; dieser treib 
hinderlist mit unserm geschlechte, und handelt unser 
veter ubel Ap. Geld. 7, 195 einen mit worten übel 
empfahen, unwirsch anreden Maaler; eim übel reden, 
einen schmehen oder jm schnndtlich zureden, einem 
übel wöllen und höses gunnen, cim schaden trachten 
und hei jm sclbs fürnemmen ebd.; das er den Icuten 
nlle zeit tbuct ubelreden hinterrucck HSachs Fab. 
2,527; dasz dein genie meinem herzen so übel will! 
Schiller Fiesto 4, 14; einen übel empfangen, be- 
handeln; einen trewen knecht und fleiszigen erbeiter, 
halt nicht ubel Eir. 7,22; mit denen sie.. übel um- 
giengen Simpl. 1, 47; nuf einen übel zu sprechen sein; 
in älterer Epr. übel schen, erzürmt: der gast ssh ubel 
zu den sschen Alberus Cfop 5, 63; von einem übel 
denken; etwas ubel deuten, nufnchmen, einem etwas 


nnstchet, das stehet viel mehr dem armen ubel an 
Sir. 10, 34; cs gibt oft einer etwas, das ers ubel anlegt, 
dngegen, gibt einer, da ers secr wel anlegt 20,3; 
cinem wirthe läszt nichts übler nls neugierde Leffing 
Minna 3, 3; übel nugebracht Schil ler 2, 344; Hassen- 
pfug hat sich jedenfalls sehr Ubel benommen Bismarck 
an Gerlach 81; eine uble antwort geben, ühle angewohn- 
heiten haben; in ber verneinenben Formel nicht ubel, 


a eine verhaltene Anerkennung des Rafjenben, Geeig— 


neten in ſich ſchließt: dasz sie das französische tendre, 
wann cs vom gemüth verstsnden wird, dureh innig.. 
nicht übel gegeben Teibnik unvorgreifl. Sch. 64; 
welches ihm jedoch nicht übel lasse Wieland Eyle. 
4,7; verstanden die Deutschen nieht übel, sich mit 
dem stadtleben zu befreunden Freytag Bild. 1, 276; 
fanden es 8o übel nicht, wenn der kaiser dieses rlick- 
haltes .. beraubt wurde Rante Werke 1, 28; auch Teichte 
Anerkennung bes Geſälligen, Netten: das ist nicht übel; 
das mädehen ist kein uhler bissen! Schiller Rallenft. 
Lag. 5; das stücklein von Snwaruw.. hat dem gencigten 
leser nicht übel gefallen Hebel 2, 184; ferner leichte 
Neigung: nieht übel tust zu etwas haben; — übel — 
widrig, ſchlimm, von Lage, Umſtänden, Dingen: in uhler 
lage, übeln nmständen sein; wir sind in der übeln 
lage... Moltfe 4,200; uble folgen; das (c$) in seinem 
haus ubel zugieng 1. Chron. 8, 23; gedenke, dus dirs 
wider uhel gehen kan ©ir. 11, 26; der wird übel sein 
deran Kenigsb. Tichterfr. 97; sei der arme geringe 


1085 


unterthan .. am übelsten daran Möſer Phant. 3, 107; 
sieh du nach deinen rechnungen — ich fürchte, sie 
stehen übel Schiller Fiesko 5, 7; die pietisten .. sind 
es nicht, welche sich ockonomisch am übelsten zu stoben 
pflegen Keller Nachl. 98; bei einer berechnung übel 
fahren; einem einen übeln dienst erweisen; den meisten 
pflegt er übel zu dienen Goethe Kein. Fuchs 9; ſub— 
jftantivifh: das üble an der suche bleibt uber, dasz 
wenige... cine wahl annehmen werden Bismard an 
Gerlad 29; widrig, jhlimm, in Bezug auf Stimmung: 
etwas macht Ublen eindruck; üble laune haben; ‘wie 
fanden Sie ihn aufgelegt?‘ sehr übel für Sie und Ihre 
zeitungen Schiller Karl. 3, 6; mich befällt eine üble 
uhndung Rab. 3, 6; dem könige aber war übel zu muthe 
Treitſchte 5, 52; auf Gefunbheit, törperliches Aus— 
feben und Verrichtungen ber Sinne: uhles befinden; 
ein übles aussehen haben; üble gestalt Adelung; 
übel sehen, hören (Matth. 13, 15); einer riecht, schmeckt 
übel, hat jchlechte Fähigkeit dazu, eine sache riecht, 
schmeckt übel, verbreitet wibrigen Geruch oder Ge— 
ſchmack; (er) stank so ubel, das niemand .. bleiben 
kundte 2. Macc. 9, 9; etwas klingt übel; übel zu fusze 
sein; sich übel befinden : etwasist einem übel bekommen; 
warumb sihestu so übel? du bist ja nicht krank? 
Neh. 2, 2; ich greme mich und gehabe mieh ubel 
Ser. 8,21; der kranke hat eine üble nacht gehabt; 
mir wird übel, ich befinde mich elenb: mir wird sehr 
übel Schiller Kab. 5, 7; es wird mir übel, wenn ich 
nur einen zweitier höre Keller Werke 1, 317; eingeengt 
auf die Neigung zum Erbrechen: es wird mir übel, 
molimina vomitus pereipio Steinbad; — übel, 
ſchlecht beichaffen, nicht wie e8 jein fol, von Perfonen 
und Gegenftänden: ez ist ein übel höchzit, die uns 
diu küneginne tuot Nib. 2056; ubler bezahler, sitz, 
weg Adelung; einen ubelen ruf haben; ein übel- 
lohnend werk Örillparzer9, 101; dertag und nacht... 
hart urbeitet und ube! asz HSachs Fab. 2,257; etwas 
ist übel geraten (2. Sam. 17,9); (ein) übel zusammen 
gefügtes ... gebäude Wieland Göttergefpr. 8; dasz er 
davon übel unterrichtet sei Bismard Reb. 2, 128; 
mochte solche habe dem besitzer übel frommen Freytag 
Bild. 1, 189; der hasz des Deutschen ... übel gebändigt 
203; unter den übelerhaltenen gesängen der edda ehb., 
u.f.w.; — in Älterer Spr. auch nur verftärfend zn 
entfprechenden Verben gefett: welchs sie gar ubel ver- 
dros Weish. Cal. 12,27; Ähnlich Übel schelten (Pf. 31,14), 
schlagen (69, 27), schmähen (Tob. 3, 7), plagen (Matib. 
15, 22), umbringen (21, 41); auch: sy (bie armen Bauern) 
haben mieh zu übel gedurt Widram Rollw. 28, 11; 
— bie ironiſche Bet. von übel, — ſchlecht, wenig, wie 
fie mhd. und nod im 15. 3b. hervortritt: ja hulfe in 
anders übele (garnicht), daz er kan sö ritterlichen singen 
Gubr. 413; sicher ich getrau in allen übel D. Städtechr. 
9, 218; etwa nod als Nachtlang in übel gefullen: das 
wird ihm übel gefallen Wdelung, fonft untergegangen. 
— Zufammenfeßungen: übelhörig, ſchlecht hörend: im 
übrigen sind beide übelhörig und verstanden zunächst 
kein gesprochenes wort Keller Werke 8, 305. — Ibel: 
Hang, m. übeler, unangenehmer Klang; Pfur. im verein— 
zelnen Sinne: die harten übelklänge unsrer nordischen 
muttersprache Schlegel Lneinde 12. — libellaunig, 
üble Laune habend: ubellaunig, mit kopfwch behaftet 
Keller Nachl. 91; der Östreicher zeigte sich mürrisch, 
übellaunig Treitfchfe 5, 7t.,, Dazu übellaunigleit, f. 
Dronfen York ?, 55. — llbelitand, m. nicht ange: 
mejjener Zuftand eines Dinges, Mifftand, turpitudo, 
dedecus, indecorum Stieler: die sache hat cinen 
groszen Ubelstand; die Ubelstände ciner wohnung, eines’ 
hauses; das kästchen .. hätt ohne ubelstand noch immer 
warten mözen Wieland Ob. 7,5; — Gegenfaß zu 
woblstand: die cmpfindungen des fhierischen wohl- oder 
übelstands Schiller 1, 116. — übellhat, f. böfe That, 


übelbörig — übelthat. 


Übelthäter üben, 1086 
mbb. übeltät: das man keine schuld noch ubelthat an 
jm finden moehte Dan. 6,4; mit Gegenfaß: eine grosze 
übelthat, eine edelthat IJPqul Fevanı 1, 65. — libel: 
thater, m. Begeher einer Übelthat, ımbb. übeltseter: 
ereuzigeten sie jn daselbs, und die ubeltheter mit jm 
Luc. 23,33; (König der) die uebeltetter straft HSachs 
Fab 2, 126, 

Ubel, n. das Böſe; gemeingermanifches, nach dem 
Adj. gebildetes Subſt., goth, pata ubil, altengl. yfel, 
altirief. evel, altfächf. ubil, ahd. upil, mhd. übel; im 
ſchärfſten Sinne = Schlechtigkeit, von Dienfchen: diu 
edeln wip diu sint fri alles übels.. ir reiniu herze 
sint guotcs vol Wigal. 140, 14; geiz ist cine wurzel 
alles ubels 1. Tin, 6, 10; wie solt ieh denn nu ein 
solch gros ubel thun, und wider gott sündigen? 1.Moi. 
39, 9, erlöse uns von dem nbel Matth. 6,135 — fonit 
— ſchlechte Beichaffenheit von Umſtänden unb Lage; 
mebr als Allgemeinbegriff, namentli in der Wendung 
vom übel: was drüber ist, das ist vom ubel Matth. 
5, 37, viel sprechen ist an und für sich vom übel 
Benedir Störenfr. 1,8; al8 Einzelbegriff, mit Plur.: 
soleh ubel kompt von dem herrn 2. Kön. 6,33; wie 
zum wohl oft ganzer welten ein übel dient üz 1, 212; 
dasz hier das gröszere übel schweigen ist Schiller 
5, 177; der übel grösztes aber ist die schuld Br. v. Meſſ. 
2937; einem übel wehren, steuern (Goethe Wander]. 
1,2), ullen übeln abhelfen; ein übel fort treiben (Div. 
I, 2), verbessern (Schiller 5, 159), u. a.; — übel von 
einem Leibesſchaden oder einer Krankheit: sorgfalt,- nach 
welcher diese (Abführumgsmittel) auf dus übel wirken 
Möſer Phant. 4, 42; alle heilkräfte in dir selbst auf- 
hieten... das übel aus dem grunde zu heben Schiller 
4, 12; ein übel an einem fusze haben Abelung; 
fallendes übel, im älterer Eyr. = Epilepfie, vgl. fallen 5. 
— ibelfeit, f. übler Zuftand, Neigung zum Erbrechen: 
ich bin... den ganzen vormittag mit gewaltigen übel- 
keiten beschwert gewesen Gellert franfe rau 1; uber 
übelkeiten klagen ebb, 

Üben, ins Werkfegen, vollführen; gemeingerntanifches, 
nicht überall bezengtes Wort, altnord. eefa, altfächf. öbian, 
ahd. noban, uaben, nıhd. Veben, urverwandt au lat. 
opus Werk, ſanskr. apas Werk, religiöfe bung. J tran⸗ 
ſitives üben, in alter Spr. teils auf religiöſe Verehrung 
bezogen: diu zbgot wolt er .. noben Kaiſerchr. 6591; 
teil8 auf Pflege des Landbaues: hirs unt rübe..er 
ouch uopte (baute er) Genef. in ben Fundgr. 24, 35; 
muoz man si (wüſte Gegenb) Ueben mit strenger arbeit, 
mit houwen und mit rinten WadernagelPred 70,65; 
in neuerer Spr. davon noch ackerbau üben; so dasz 
noch kann der schönste feldbau darauf (auf einem Ab— 
bange) geübt werden Goethe ital, Reiſe I; dann von 
ben: regelmäßigen Betreiben irgend einer Thätigkeit: 
e.cercere uben /. driben, erercitare üben Dief.; swer 
schildes ambet eben wil Parz. 499, 9; ritterspiel üben 
Egenotlff Sprichw. 1626; dus du... eine gute ritter- 
schaft ubest 1, Jim. 1, 18; was. . rccht ist und ritter- 
lich, dss darf ich üben Schiller M. Stmart 1, 75 ich 
übe nur, was eure priester Ichren 3, 4; eine kunst 
(Schrift. 4, 308), den beruf des vuters (Freytag Bild. 
1,364) üben; recht, gerechtigkeit (Gef. 64,5), gewult 
(1. Macc. 8,31), strufe (Sir, 22, 6), schnelle justiz 
(Freytag Bild. 1, 276), feste ordnung (16), nufsicht 
uher einen (Erinn. 112), die hnt (Rückert Liebesfr. 5,37), 
herrschaft über einen (Schiller 6, t39), macht (Bis— 
mard Red. 5, 41), einflusz Moltke 4, 307) üben; 
(fie) übten das gastrecht ohne sold Wieland Ch. 
2,9; eine königin, die. . die schwerste aller pflichten 
übt Shiller M. Stuart 2, 2; ubet jemand barm- 
herzigkeit Röm. 12, 8; verrat, rache (Hef. 25, 17), bos- 
heit (Zephanja 3, 7), schwere thaten (Freytag Bild, 
1, 214), frevel (201) üben; wenn jr fastet, so ubet ir 
ewern willen ef. 59, 3; das söhnlein... wo ca lächeln! 
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vor dir spielt und den muthwill ubt Hölderlin 22; 
dasz sie (böfe Geijter) ihren höllischen muthwillen an 
unserem verderben üben Goethe Götz 5. 2) bie 
in älterer Spr. daraus bervorgehenten mannigſachen 
Nebenked. (des fortwährend gebraucens, begens, pflegens, 
geichäftigfeins, Zeit verwendens, fi hervorthuns, vgl. 
Xerer) haben fi im Nhd. wieber verloren Dis auf bie 
ver fortgefeßten Belhäftigung zur Erlangung einer 
Bertigleit: etwas üben; gedechtnusz neben, ewercere 
memoriam Diaaler; da man alles üben musz, so üb 
ich.. an Tasso die geduld Goethe Taſſo I, 2; einen 
eigenen feinern sinn, den wir nirgends mehr als vor 
dem schauplatze üben Schiller 3, 515; sie übten 
dabei... ihre grausigen harmonien Keller Sinng. 207; 
mann der .. parademarsch ubt Mollte 7, 129, ein 
lied, tonstück, auf der probe eine scene noclı eınmal 
üben; mit ausgelafienem Obj.: wir üben, bis wir es 
können; vgl. auch einüben; — einen üben; seine 
schüler neben und leeren, diseipulos exercere Maaler; 
einen in geduld, entsagung üben; das Part. geübt 
von einem, der anf joldhe Weife Fertigfeit erlangt bat: 
denen, die da durch geübt sind Hebr. 12, 11; wer 
aber nicht geübt ist, der verstehet wenig Gir. 34, 10; 
im rechnen, in wafen (Goethe Cam. I) geübt; ein 
geubter schreiber, klavierspieler; fprihwörtlih: auch 
die reübtesten schwimmer ertrinken; — einen üben, 
in altern Nhd. auch — plagen: meine tochter wird 
vom teufel gefatzet, er übet sie Keiferöberg bei 
Friſch; alle glieder waren betrübt, der holımut hatt 
sie wol geübt Alberus Eſop 10,75; nachher unter: 
gegangen 3) vefleriveg üben, an 2 angefchlojien, mhd. 
in der Bed. ſich thätig zeigen entwickelt (dä nobten sich 
eine helde Kaiſerchron. 17137), erft nhd. in heutigem 
Sinne: sich ueben, sein verstand ueben im lernen, 
ingenium per studia agitare, sich mit schreiben ueben, 
errercere stylum Maaler; bleibe in gottes wort, und 
ube dich drinnen Sir. 11, 21; ube dich selbst .. an 
der gottseligkeit 1. Tim. 4, 7; übe dich zum tüchtigen 
violinisten Goethe Wander). I, 4; sich in der andacht 
(Gellert Betſchw. 1,6), im kinderspiel (Schiller 
3,168), in blicken (4, 9) üben; dafiir in älterer Spr. 
mit Gen.: welche rechter guter werk sich uben Luther 
1, 197d; als Merfwort: früh ubt sich, was ein meister 
werden will Schiller Tell 3, 1; mit ſächlichem Subj.: 
augen, diesich im weinen übten Kab. 4,7; kriege, in denen 
die kräfte sich regten und übten Ranfe Merle 1,155. 

Üben, in huben und drüben, vgl. dort. 

fiber, allgemein Befinden in einer Höhe, auf einer 
Oberfläche, Bewegung von —7 zu Ende einer 
Strede, auch Schreiten jenſeits einer Grenze bezeichnend; 
gemeingerm. Wort, zum Teil in leichter Formverſchie— 
denbeit je nad der Stellung als Adverb oder Präp. 
erfheinend, gotb. ufaro und ufar, altnord. yür, altengl. 
ofer, altſächſ. obar, ahd. upiri, nbari. und upir, uber, 
ubar, mhd. über; in Ablaut und nächſier Beziebun 
zn auf und ob, ſowie zum Adj. übel (f. d.); vgl. au 
unter ober I, I. Adverbium des Raumes und der Zeit, 
vielfah in Verbindungen mit Verben, vgl. unten III 
und die befondern Aufzählungen; das DBerbum unters 
drüdt in lebendiger Rede: (als er) jählings, pferd über, 
ınann unter, ins wasser stürzt Goethe Wanderj. 3,18; 
bei Befehl: das gewehr über! Er. Negl. 105, in Ber: 
bindungen mit lıaben, wobei ein Borbandenjein jenſeits 
ter Grenze des Berbrauchten bezeihnet wird, land— 
ihaftlih: wir haben noch einen thaler uber (allge= 
meiner übrig, ſ. d.); in mannigfacherer Fügung mit sein; 
einem über scin, überlegen, aus landihaftliher nord— 
deutfcher Rede erft in die jetise Schriſtſpr. gedrungen: 
wenn in diesen fragen der nbgeordnete Windthorst 
dem grafen Moltke, wie man sagt, ‘über’ ist Bi8mard 
Ned. 15, 315; er ist dir Über, und wns er will, das 


setzt er durch Wildenbruch Opfer 19; darin seien 
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die alten barbarcn uns über gewesen Daheim 1885, 752b; 
auch: mau fühlte sieh den machthabern über Gegen— 
wart Bd. 39, 1478; etwas ist cinem über, man bat es 
fatt: ich will nicht mehr, ich mag nicht nıchr, es ist 
mir über Bismard Red. 11,47; älter: das ist nun- 
mehr über, vorbei; ja, wär der thränen erster ausbruch 
uber JESchlegelbei Adelung; — in ber formel: 
baften Verbindung über und über, = völlig, gänzlich: 
es ist über und Uber voll, das glas läuft über und 
über ebd.; izt sind Sie wieder scharlach über nnd über 
Schiller Fieslo 2,11; die zahlreichen baucrnfeiertage, 
von denen der tirolische kalender über und uber roth 
wird Heyſe 5, 325; felten — drunter und drüber: 
nunmehr ging cs mit den löfen über und über Möfer 
Pant. 1, 3305 — über mit nüberen Beftimmungen; in 
örtlibem Sinne, durch Adverbien: (ver Stern) stund 
oben uber Diattb. 2,10; er wohnt gerade über; quer 
über, Zransverse Friſch; gegen der kirchen über, 
e regione templi Stieler; jufammengerüdt gerade-, 
quer-, gegenüber; vgl. auch kopf-, ıncer-, hier-, darüher 
(drüber), vorüber (das in älterer Epr. auch getrennt 
ftebt: als er fur Pnuel uber kam 1. Mof. 32, 3t), ferner 
überlier, -hin; in zeitlihem Sinne, durch Ace.: dıe 
ganze zeit uber 4. Mof. 6, 6, den sabbatlı uber waren 
sie stille Luc. 23, 56; die mahlzeit über, den ganzen 
winter über Steinbad; blieb einer... die nacht über 
dort S hiller 3, 541; aud durch Gen.; des tages 
über Steinbad; uber der erde schwebt ein duft 
des tages über Goethe ital. Reife l; — über = mehr 
als: im sacke war noch über ein scheffel korn; vgl. 
auch darüber. II. Prap. mit Dat und Aec.; 1) mit 
Dat., In der alten Spr. noch felten, erſt im Nhd. reiht 
ausgebildet; VBerfhmelzung mit dem Dat. des männ— 
lihen und neutralen Artilel8 zu überm, gern in täg— 
licher, auch in dichterifcher Nede; in ſcharſer örtlicher 
Bed., Stand» oder Wirlungsort in einer Höhe be— 
zeichnend: ein adler schwebt über dem sce; gesang der 
geister über den wassern Goethe; er sitzt uber dem 
kreis der erden ef. 40, 22; das buch liegt auf dem 
simse über der thür; soweit der himmel über der erde ist; 
über dem berge steht ein gewitter; er schlägt die hinde 
über dem kopfe zusammen; er stcht über ihm geneigt, 
u. f. w.; freier und Gildli: er weint über ihrem 
grabe; es schwebt ein unglück ber scinem haupte; 
der zorn gottes bleibt uber jm Joh. 3, 36; gott ist 
über mir Schiller Karl. 3, 7; über einem stehen, 
gefelihaftlidh; eine Oberfläche bezeichend: öl schwimmt 
über dem wassır; Uber der erde: bergmännifch: über 
tage auf der Erdoberfläche Veith 456; ein Senfeite: 
über dem bache drüben; er wohnt über der strasze:; 
in einer stunde bin ich über der gränze Schiller 
ab. 1, 9; — über, zeitlich: Uber tage befand sich der 
kranke leidlich; dasz es nicht sicher "ber tage war 
Körner Zriny 1, 8; beſonders zeitlich = zuftändlid: 
über der nrbeit einschlafen; es kanı sie Iınrt an über 
der geburt !. Diof. 35, 17; der faule stirbt nber seinen 
wundschen Epr. Cal. 21, 25; lasset die sonne nicht 
uber ewrem zorn untergchen Eph. 4, 26, über tische 
sich unterhalten; man sitzt täglich .. über der refor- 
mation des kammergerichts Ranlke Werle 1, 3185 der 
bischof, der über solchem frevel crtappt war Freytag 
Bild. 1,323; mit Einfpielen eines urfähliden Sinnes: 
diese unser kleider und schuh sind alt worden, uber 
der seer langen reise Joh. 9, 13; sie entsatzten sich 
uber seiner lere Marc. 1,22, erschrack sie uber seiner 
rede Lue. 1,29; wird nlso uber deinem erkenntnis der 
schwache bruder umbkomen 1. Eor. 5, 11; sich Nber 
einer sache anfhalten (um bderfelben willen werweilen) 
Adelung; über einem lürm erwachen ebd.; dasz sie 
über dem mangel verzweifelten Freytag Bild. 1,1; 
der Germane aber vergasz über dem persönlichen 
ruhm... schr häufig, nach dem praktischen nutzen oder 
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schaden zu fragen 205, u. a.; — mit allgemeinem den, ; nimmts auf sieh Karl. 2, 10); sie erboten sich einen 


auch zujanmengerüdt: uber dem kamen seine jünger 
Sob. 4, 25; er ist reich, und überdem mildthätig. — 
2) mit Acc, in alter Spr. weit überwiegend, auch in 
neuerer ausgebildeter als die Küigung mit Dat.; Ber: 
ſchmelzung mit dem Nentrum bes Artilel8 zu übers, 
mhd. uberz, gern in täglicher und in dichterifcher Rebe, 
auch mit dem Acc. Sing. des masculinen Artilels zu 
übern, das letstere ganz außerhalb gewählter Rede (übern 
haufen zu füllen Schiller Nänb. 
wegung, Befeftigung, Erftredung iiber eine unten blei— 
bende Fläche bezeichnend, ti mehr ober weniger ſinn— 
lichen Sügnngen: der vogel fliegt über berg und thal; 
etwas über die thüre heften: die sonne scheint über 
die däeher; funfzehen ellen hoeh gieng das gewesser 
uber die berge 1. Mof. 7, 20; er leszt seine sonne auf- 
gehen uber die bösen und uber die guten, und leszt 
regenen uber gerechte und ungerechte Matth. 5, 45; 
(er) reeket die hand aus uber seine jünger 12, 49; lics 
wachteln komen . . und strewet sie uber das lager 
4, Mof. 11,31; ein kleidungsstuek über sich werfen, 
ein tuch über das haupt nehmen; über den ganzen 
leib wund sein; einen sehnh über den leisten schlagen; 
über die strasze, den markt schreiten; ein mensch . . 
zoeh nber land Marc. 12, 1; ein hbausmans die ging 
uber felt HSachs Fab. 2, 11; über den weg laufen, 
über die sehwelle treten, über einen stein fallen; er gieng 
über Hamburg nach London; mit befonderer Hervor— 
bebung bes Senfeits: (man fol nicht) ju schreien, eh 
mann übern graben kompt Egenoljf Spridw. 2955 
marsch mit ihr über die gränze Schiller Kab. 2, 4; 
in fejten Wendungen: einem über den wer laufen, be— 
geanend, bindbernd; die hände über jemand breiten, | 
ſchützend, ſegnend; einem das fell über die ohren ziehen, 
vgl. unter tell; etwas kommt einem über den hals, als 
Ungfüd, Störung, einen jemandem über den hals 
schieken /H Sachs Fab. 2, 400); übers knie brechen 
(f. Enie): wenn man nieht etwas übers knie brieht, so 
kommt man in diesem leben zu niehts Moltte 6, 85; 
hals über kopf eilen, vgl. hals; bis uber den kopf in 
sehulden steeken; einen, etwas über den haufen werfın, 
u. ſ. w.; — zeitlihe Erftredung bezeichnend: si gedäbten 
dd dä ze ruuwen über tac Erec3486; wir wollen uber. 
naeht anf der gassen bleiben I. Mof. 19,2; es kann 
ja über nacht ein hagel fallen Schiller Näub. 3, 2; 
in einer Rechtsformel: derer über rechtsverwährte zeit 
wohlerlängten gerechtsamen sieh zu begeben Rabener 
4,23; auf zeitliche8 Überfchreiten —— nach Ver⸗ 
lauf; über dise siben naht so kunde ich iu diu mære 
Nib. 1390; darnach uber drei jar, kam ich gen Jern- 
salem Gal. 1, 18; übers jahr zu kommen (zum Befude) 
Hagedorn Fab. 1, 70; uber ein kleines Joh. 16, 16; 
über kurz oder lanz, u. a.; = voraus: ein jüngling 
im faumbart, aber wäcker über sein alter $reytag 
Bild. 1,96; häuſend — mehr als: es sind schon über 
drei jahre seitdem vergangen; einen faz über den andern 
werde ieh zurückgehalten; — übertragen unb unſinn— 
lid, in den mannigfahften Verbindungen: der heilige 
geist wird uber dich komen Luc. 1,35; das unheil ist 
über ihn unversehens gekommen; er ist über seincs 
herren kasse gersten; er gieng über seinen vorrat und 
zehrte ihn nuf; über einen, etwas hberfüllen; solehes 
alles wird uber dis gesehlecht komen Mattb. 23, 25; 
sein blut kome nber uns und uber unser kinder 27, 25; 
bei einem Ausruf, mit ansgelajjenen Verb: über dieh 
die verantwortung! Schiller Kab. 5, 8; uber einen 
berrsehen, regieren, gewult haben, siegen, gebieten, 
u.f,w.; sci ein herr uber deine brüder I. Mof. 27, 29; 
bösen geistern ist macht über uns gelassen Goethe 
Göß 5; über einen wachen (Ser. 44, 27); etwas über 
sich nehmen, al$ Arbeit, Amt: wer nimmts über sich, 
den könig zu belehren? Schiller 5, 112 ı(fpäter wer 
M. Heyne. Deulihed Worlertudb, UN. 
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kleinen ansehlag über sieh zu nehmen, um die besol- 
dungen aufzubringen Ranke Werke 1,115; als Laft: 
dasz sie (bie Stände) die erhaltung dieser behörden 
über sich nahmen 319; in den Sinn des Grundes 
oder ber Urfache übergehend: sich über etwas wundern, 
freuen, ärgern, über einen ungehalten sein; im Ausruf 
ohne Verbum: ha! uber den racker Schiller Räub. 
4,5; vo über mieh narren 5, 2; über euch weiber nnd 
das ewige rätscl! ab. 5, 7; über etwas brüten, grübeln, 
sein urteil abgeben, riehten, n.f.w.; klagt ir. . über 
den tievel in der helle Walther 12, 17; wisset jr 
nieht, das wir uber die engel richten werden? wie 
viel mehr nber die zeitliche güter I. Cor. 6, 3; rührung 
kann man also nur dann über eigenes unglück em- 
pfinden, wenn der schmerz über dasselbe gemäszigt... 
ist Schiller 10, 6; ũberſchreitung, Häufung anzeigend 
(vgl. dazu eine Reihe folgender Zuſammenſetzungen); 
in Älterer Spr. über (gegen) ir willen Wigal. 43, 8; 
über seinen willen eine person chliehen Schuppius 
644, jet nicht mchr; wohl aber noch über vermögen 
(1. Cor. 10, 13), über macht (f. d.); über den hunger 
essen, ein glas über den durst trinken; es war über 
alle hoffnung; es gelang ihm über alles erwarten Ranke 
Päpfte 1, 461; das ist Uber meine kräfte; das geht über 
die vernunft, natur, über alles, was wir noeh gehört 
haben, u. ſ. w.; bei fhärferer Hervorhebung von Maß— 
und Zahlverhältniffen; verwunderten sielı uber die 
masz Marc. 6, 51; über das geforderte licfern; über 
seine sehnldigkeit thnn; ich habe über einen thaler 
dafür gegeben; das tierchen ist wenig über einen 
fusz lang; das fasz hält über fünfzig eimer; audy: er 
macht einen fehler über den andern; zu henfen eine 
sunde uber die ander $ef. 30, 1; haufen über haufen! 
Schiller Fiesto 2, 7; sehulden über sehnlden machen, 
u.ſ. w.; — allgemein, mit zetgendem Pronomen: uber 
das alles, ist heute der dritte tag Luc. 24, 213 zuſammen— 
gerückt im neuerer Spr. überdies, überdas; geschwollene 
oberlippe, welche noch überdies... aus ibrer riehtung 
gewichen war Schiller 4,65. IIl. über in Zuſam— 
menſetzungen: als erſtes Glieb an Subftantiven und 
Adjectiven den Ton tragend, an Verben nur zum Teil 
(trennbare Zuſammenſetzungen), zum Zeil ben Ton 
dem Verbum laffend (untrennbare Zuſammenſetzungen); 
letztere ber alten Spr. ausfchliehli eigen, den Haupt 
begriff auf das meift tranfitive Verbum legend, fo daß 
es Beziehung auf eine Thätigleit an der Oberfläche 
(überackern, überbanen), bann auf eine re 
Thätigteit, mit Überichlagen in den Begrifj ber Flü 
tigleit, Ungenauigkeit (übergehen, -schlagen, -sehen, 
-zablen u. f. w.), ferner auf eine räumliche oder zeitliche 
SenfeitSbewegung (überbrücken, -soınmern, -wintern), 
enblih auf Häufung und Übermaß (überanstrengen, 
-eilen, -essen, -füllen ı. ſ. w) empfängt; die trennbaren 
Zufammenfeungen im Mhd. an gewöhnlich intranfitiven 
Berben auflommend, im Nhd. bebentenb gemebrt, mac 
dem Vorbild der Nomina gebildet, heben ten ortlichen, 
a ober abgesogenen Sinn ber Partilel böber als 
en des Berbums bervor. Miſchungen beiber Beb. ver- 
einzelt, vgl. überfalren, -flieszen, -gehen, -kommen, 
-lassen, -laufen n.f. w. 

Nberadern, untrennbar, mit dem Piluge überfahren, 
das feld; hier musz nuch einmal überackert werden: 
trennbar, jenfeit8 einer Grenze ackern: er hat über- 
geaekert. — überall, Zuianmenrifung von mhd. uber 
al; örtlih — über ein Geſamtgebiet yin, an allen Orten: 
dein gut regiment wird uberali gepreiset Jubith 11,6; 
liebevulles gemüth, das überall auzenblicklieh freude 
bereiten wollte Treitſchke 5, 8; als erfonnener Eigen: 
name, vgl. unter nirgends; in unfinnlidher Beb,, = 
gänzlich, in jedem Falle: du so.t mir nichts uberall 
geben ]. Mof. 30, 3! ; nur unter der bedingung kann ich 
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1091 überantworten — überbürben. 
mieh überall damit befassen E diller Piccol. 3, 3. — 
überantworten, untrennbar, in eines Hänbe liefern: des 
menschen son wird den hohenpriestern und schrift- 
gelerten uberantwortet werden Matth. 20, 18; mein 
vaterherz meiner bürgerpflicht überantwortet Schiller 
Fiesto 1, 12. — überarbeiten, untrennbar, leicht noch 
einmal bearbeiten, ein buch; rejl. sieh, zu ſehr an— 
ftrengen: er bat sıch überarbeitet; — trennbar, zeitlich: 
heute wird übergearbeitet, über bie feftgefetste Arbeits— 
zeit. — überäus, Znfammenrüdung von ſpätmhb. über 
Qz, Uberfehreitung eines gewöhnlichen Endes anzeigenb, 
— in ungewöhnlich Hobem Grade, ungemein: uberausz, 
nimium, excellentissime, impenseMaaler; zu Verben: 
die sach gefellt mir uberausz Alberus Ef. », 34; zu 
Adjectiven und Abverbien: künstlich und artlieh überaus 
HSachs Fab. 2,603; der sein fraw überaus wol warten 
was 155; uber aus schöne Hef. 16, 13; überaus fröhlich 
Eichendorfſf Taug. 34; überaus züh Moltie 8,180, 
einen überaus groszen einflusz Ranle Werle 1,41, u.a. 
Nberbau, m. Gebäude oder Gebäubeteil über ein 
anderes; über einen untern berausragenber Gebäude— 
teil. — überbauen, untrennbar, turd einen Bau bes 
teden: eine überbaute brucke; durch einen Bau über 
untere Teile herausragen laflen: miszstände, wie das 
überbauen der häuser Goethe 43, 41. — UÜberdein, n. 
Inochenartige Geſchwulſt an Händen ober Füßen. — 
iiberbieten, untrennbar, bietenb, barbietenb übertreffen, 
einen, etwas; heut übers jahr musz jeder ven uns eine 
grafschaft überbirten können Schiller Räub. Trauerfp. 
1, 6; so überboten die Franzosen noeh die nieder- 
landisehen unternebmungen der Spanier Kante Päpfte 
2,67; mit verwegener, sich selbst überbietender dialektik 
Merle 1, 158. — überbilden, untrennbar, bildend zu viel 
tbun; bejonbers im Part. ein überbildeter mensch; 
diesem überbildeten .. geschlechte Treitfhle5, 16. — 
überblättern, untrennbar, blätternb flüchtig — 
eın buch; blätternd verſehlen: ich habe die steile im 
buche überblättert. — jiberbleiben, trennbar, allein, 
übrig (f. b.) bleiben: ein rest ist übergeblieben; daſür 
ohne Borfilbe: er ist allein uberblieben 1. Mof. 42, 38; 
die letzten überbliebenen pfinder Schiller Fiesto 3, 3. 
— Ilberbleibjel, n. das was übrig bleibt, UÜberreſt: ü. 
von speisen, vorräten. — llberblid, m. Blick über etwas; 
u. über cine gegend, frei cine sache, wissenschaft; 
neneres, noh von Abeliung beanftanbetes Wort. 
überbliden, untrennbar, blidend ganz erfaſſen, mit Blicken 
überſehen: die stadt zu überblicken Schiller Zeri. 
v. Troja $; bilblich: er überblickte den plan nicht ganz; 
die verschlungeuen maehtverhältnisse... zu überblieken 
Treitſchke 5,61; — trennbar, nad einem ober etwas 
binbliden: er sasz an der andern seite des tisches, ohne 


auch nur ein einziges mal nach ihr überzublieken’ 


Campe. — liberblühen, untrennbar, blühend eine Ober: 
jlüdhe bebeden: überblüht van veilchen war der raum 
Seibel ı1,4t; refl., fich blühend erfchöpfen: der baum 
überbluhet sich, wenn er ſtärker blüht, als er follte 
Adelung. — überbringen, untrennbar, von einem zum 
Anbern bringen, nachricht, brict; cr hat uns das geld 
richtig überbracht; — trennbar, über etwas bringen: 
einen überbringen, im Kahn üßer einen Fluß; ihn 
wird... der bleiche Charon überbringen Schwieger 
geb. Benus 93; er bringt die handschuhe nicht über, 
über die Hände. — lberbringer, m. ber etwas über: 
bringt: u. eines briefes, einer rceehnung; dasz dicse 
nachricht an dem überbringer geahndet werden sellte 
Schiller Karl. 3, 4. — überbrüden, untrennbar, 
Briide oberhalb einer Sache fchlagen, einen finsz, ab- 
grund; ähnlich ist die Nogut überbrückt Moltke 
4,157; bilblih: die breite kluft, welche ihren stamm 
von deutscher sitte und bildung trennte, endlich zu 
überbrücken Treitfehle 2, 417. — überbürden, un- 
trennbar, mit Bürde zu Febr belaften, einen mit arbeit; 


überbachen — Übereinftimmung. 1092 
militärlast, welche das land überbüurdete Häufier 
d. Gef. 3, 229; die überbürdeten einwohner Freytag 
Bild. 1,1255 dazu überburdung der schulen mit lebr- 
stofl, der schuler mit arbeiten. 

UÜberdachen, untrennbar, mit Dach oberhalb verfeben, 
häuser, schuppen. — jiberdautern, untrennbar, durch 
Dauer übertreffen, in Dauer beftehen: die jakobiner- 
mützen üuberdauern am ende doeh alles Grabbe3, 120; 
anhänglichkeit .. hatte den wechsel der jahre über- 
dauert Gauby Erz. 132. — Nlberdede, f. Dede über 
etwas. — überdeden, untrennbar, mit Dede oberhalb 
verſehen: tisch mit einer weiten, gesteppten deeke über- 
deekt Moltfe 4,90; seine kleidung war mit gold- 
stickerei gunz überdeckt, — itberdem, vgl. über Il, 1. 
— üherdenlen, ımtrennbar, von Anfang zu Ende benlend 
durchnebnten, ein problem; ich habe mir die sache uber- 
dacht; wenn ieh es jetzt mit kaltem blut überdenke 
Schiller Kab. 3, 1. — überdies, vgl. über II, 2. — 
Uberdtuß, m. Unluſt nach langem Genuſſe: u. an etwas 
haben; ich hab des schwätzens überdrusz Goetbe 
Fauft T. — jiberdrüffig, überdruß empfindend; mit Gen.: 
er möcht dein überdrussiz und dir gram werden Spr. 
Sal. 25, 17; des lasters (Schlller Kab. 2,3), der bis- 
herigen zustände (Rante Werle 1, 147) uberdrussig; 
in neuerer Spr. auch mit Nec.: die letztere hälfte bin 
ich sehr bald überdrüszig geworden Leſſing Dram. 101; 
nur in älterer Spr. auch mit über: fing der herr an 
überdrüssig zu werden uber Jarael 2. Kön. 30,32. 

Übereck, von einer Ede ſchief gegen Die andere (be— 
tont uberdek und übereck), Zufanımennitdung des nıbb. 
über ecke, das formelbaft queren Stand und gefpreizte 
Fülle bezeichnet; über ccke, von’ ecke zu ecke, angulalim 
Friſch; im mhd. Sinne: die bilder drängten sieh bunt 
übereck Gauby Erz. 42; als überecks Adelung; 
zwei hab ich überecks erstochen Keller Werte 9, 255. 
— übereiſrig, in zu hohem Maße eifrig: Ubereifrig, in 
groszem kriege ruhm und beute zu suchen Freytag 
Bild. 1,5. — üibereilen, untrennbar, buch Eilen übers 
treffen, eilenb überbolen: darumb werden euch ewer 
verfolger ubereilen Jeſ. 30,16; von einem wilden sehwein 
übereilt Ranle Werle 1, 235; freier: so wird dich 
das armut ubercilen Spr. 6, 11; die tiefe übereilet sie 
Indith 9,7; — zu fehr beeilen, eilend ſchädigen, eine 
sıehe; lebt er, so wie er schwatzt, in stetem übereilen 
Hageborn bie Freundſch. 50; refl.: Sie übereilen sich 
&ellert zärtl. Schweft. I, 95 sich mit den letzten 
mitteln nieht zu übcereilen Häuſſer db. Gef. 3, 187; 
im Part. übereilter eid (Schiller 4,23), verdacht 
(Kab. 4, 5), übereilte experimente (Hänffer d. Seid. 
3, 147; dazu UÜbereilung, f.: keine übereilung, mein 
vater! Schiller Kab. 2, 6; cure verbreehen legen sie 
für jugendfehler, für übereiluneen aus Räub. 2, 3. — 
iiberefn, durchaus einia, gleihmäßig, Junfammenrüdung 
des mbb. uber ein; in vollsmäßiger Rebe sie sind 
überein, fteben zufammen; etwas lautet, klingt, tritit 
nicht überein; zwei schwestern, übcrein geklcidet; 
werden sie... ihn erheben übercin Opitz Pialın. 191; 
verblaft in Älterer Spr. and — durchaus: dasz ich 
überein nuch darzu wolte Gimpl. 2, 52; — am gemwöhn- 
lichten mit bern Verbum kommen (auch zufammengeriidt 
geichrieben): alle kamen überein, mein verlangen zu 
bewilligen Schiller 4, 79; überein sind wir gekommen, 
dasz sie einen boten sende MitlIner Schuld 4, 7; ob 
die protestanten in den principien mit uns übercin- 
kommen Ranke Räpfte ı, 158; und stimmen (ebenfalls 
auch zufammengerüdt): jr zeugnis stimmete nicht uber 
ein Mare. 14, 56; sonst ist dieser karakter.... ganz über- 
einstimmend mit sich selbst Schil ler 2, 364. Dazu: 
UÜbereinlunft, ſ. Handlung und Zujtand ‚bes Überein— 
ktommens: eine U. irctien; nach ü. bnndeln. vorgehen, 
— libereinitimmung, ſ. Sanblung unb Zuſtand des 
bereinſtimmens: ubereinstimmung dicses begrifis mit 
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den gesetzen der denkkraft S Hiller 4, 53. — übeteiſen, 
untrennbar, mit Eis tiberziehen: nun braust der schnec- 
wind bald und tbereiset flusz und wald Heyfe 1,261. 
— übereſſen, untrenubar, zu viel effen: erapulari uber- 
essin Dief.; refl.: wenn sie (bie Kinder) sehwärmen 
und überessen sieh Iffland Hageftolz. 1, 10; (Kirche 
bat) noeh nie sich ubergessen Goethe Fanit 1. 


Uberfahren, untrennbar, tranfitiv, über etwas, 
nach jenfeits fahren; mbd. Ubervarn, in weiterem und 
vieffältigem Zinne der Bewegung und Handlung, wovon 
nbb. einiges iibrig: das er den bund dea herrn uberfähren 
(übertreten).. hat Job. 7, 155 befehl, geactze überfahren 
Stieler; (Xeße) damit man uns thut uberfarn (fangen) 
BMWaldis Ef. 1, 16; breit mit leimwasser überfahren 
(leicht überftreihen) Abelung; bergmänniſch gang über- 
fahren, ber Breite nach durchbrechen; im Straßenbau einen 
weg überfahren, mit Schotter oder Steinfchlag belegen; 
ſonſt auf Fahrzeuge eingeengt: dem adriatisehen meer- 
busen überfahren Adelung; wir überfuhren sie (die 
Flüfſe) . . auf einstämmigen kähnen Freytag Bild. 
1, 154; durch Darüberfahren fhäbigen: ein kind ist von 
dem lastwagen überfahren worden; — trennbar, intran- 
fitio, über etwas fahren: furen uber, und kamen zu 
Josua %oj. 2,23; wir sind übergefahren. — Überfahrt, f. 
Fahrt über etwas: ü. uber ein wasser, die u. über einen 
acker verbieten; Ort wo man überfährt: an der u. 
stehen und den kahn erwarten. — liberfall, m. Hand— 
Tung bes Überſallens (mhd. überval in anderem Sinne): 
der uberfal, superventus, interventus, oppressio 
Maaler; feindlicher, kriegerischer ü., begann er.. 
gluekliehe tiberfälle des überlegenen gegners auazu- 
führen Häuffer d. Seid. 3, SO; in milderem Sinne: 
was führt Sie her? was soll dieser überfall? Schiller 
Kab. 5, 2. — überfallen, untrennbar, iiber einen ber: 
talfen, feindlih: mache dieh... auf, und uberfalle die 
stad Richt. 9, 33; soll mieh der mörder überfillen wie 
die riehter? Schiller M. Stuart 1,3; [herzhaft aud: 
nıan wird von einem besuche überfallen Adelung; 
freier von Dingen: krankheit, elend, schlaf überfüllt 
einen; fo sebrecken (1. Moſ. 15, 12), grauen (Pf. 55, N 
zurn (Weish. Sal. 19, 1), elende zeit (Htob 30, 27), 
wetter (Pſ. S1, 8), wellen (Rue. 8, 23), u. a.; den portier 
dberfiel... seine alte meinung, ich wäre verrückt ge- 
worden Eihenborff Taug. 20. — überfein, in zu 
hohem Maße fein: uherfein ausgearbeitet. — überfliegen, 
untrennbar, über etwas bin fliegen, mhd. übervliegen; 
bildlich: überflog ein lächeln die marmorkalten zuge 
Hänifert. Gef. 4, 296; wie mich leicht das mitleid 
überfleust Uhland 447; von ahnung üherflogen an- 
rahender sonnenhuld Rückert Liebesfr. 3, 49; ein blatt, 
cine schrif. überfiegen, flüchtig lejen; — trennbar: die 
mauer ist zu hoeh, die hühner können nicht liber- 
fliegen Adelung; sie sind übergefiogen; raubtauben 
über die atadt anszua:nden, die immer mit einigen über- 
fliegenden in di» geheime öffnung aeinea daches heim- 
kehrten Arnim 2, 197. — überfließen, mhd. über- 
vliezen, intranfitie, jiber ein Ziel hinaus fließen, in alter 
Epr. untrennbar, in neuerer gewöhnlicher Rede trennbar, 
in dichteriicher oft untrennbar geblieben: wasser, wein, 
bearifftanichend geſasz, schale tlieazt über, ist überge- 
flossen; bildlich: sein herz flieazt uber von dankbarkeit, 
sein mund von sehönen worten; (er) Uherflieszt von 
dank Wieland Klel.3, 73; (das Herz möchte) uber— 
flieszen in daa mitempfinden einer ereiıtur Goethe 
au Lotthen; du siehst ihn zieht in wehmuth über- 
flieszen Hevje 3,29; — tranfitie, untrennbar, fließend 
beteden: rothen strumes überilosz er (Wein) deine (eines 
Buches) seiten Freiligrath 2, 20%. — fiberiloren, 
untrennbar, mit Flor bebeden; übertragen: als der 
herannahende abend alles mit seinem milden guld- 


übereifen — überfloren, 


scheine zu überfloren begann Keller Werle 6, 246; | 


1094 


überflügeln, untrennbar, buch Flügel überholen ; zuerft 
Wort der Kriegstunft, = Flügel eines Heeres über bie 
Flügel des Feindcs hinaus dehnen, den feind Adelung; 
iibertragen: der witz der verzweiflung uberdugelt den 
sehneekenganz der ruhigen weisheit SchlIller Näub. 
Zrauerip. 5, 7; (Frantreidh) sah sich... an allen seinen 
grenzen umfaszt und überflugelt Hante Werte I, 324; 
einen an kenntnissen überflugeln. — überſluß, nı., mbb. 
übervluz, was überfließt, zuviel ift: so diene ewer nber- 
Üusz jrem mangel 2. Cor. S, 1-4; überfluszz an korn, 
weizen Moltke 2,96; formelhaft: ieh ermane euch 
aber zum überflus, aolchs zu thun Hebr. 13, 19, — 
überflüffig, mhd. übervlügzee, überfließend: geruttelt 
und ubertlussig mas Luc. b, 385 überreihfih: so gute 
weide, und so überflüssig, das jrs mit füszen trettect, 
und so schöne börne zu trinken, so uberfiüszig, das jr 
drein treitet Hef. 34, 18; (daß der Himmel ihr) alle 
dise schönheiten ... überflüssig verlihen hatte Zefen 
Roſem. 6; auch — überreihlich verfehen: das küstliehe 
und überflüssige haus seines vaters Albertinus 
Lanbftörz. 4475; — unnötig, unnütz: die veigen zichentdie 
uberlüzzigen fäuhten zwischen vel und flaisch Megen= 
berg 322, 16; überfussige sorgfalt Schiller Kab. 2, 6. 
— jiberfluten, untrennbar, flntend iiber eine Strede 
gelangen, eigentlih und bildlih: Ausz überflutet die 
aue; die alles Überfintende macht des feindra Häuffer 
d. Geſch. 4,318. — überfordern, untrennbar, übermäßig 
nit Dorner ne anfprechen, einen. — Überfracht, f. was 
iiber beftinunten Frachtſatz ift. — überfrad)ten, untrennbar, 
zu fehr mit Fracht belaften, achiff, wagen. — überfrejjen, 
untrennbar, im UÜbermaß Speife zuführen, von Tieren, 
in berber Rede auch von Menſchen: dieser heiszhungrige 
wolf überfriszt sich ao gern Schiller Räub. Trauerip. 
2,1. — überfrieren, untrennbar, mit Froſt leicht über- 
beden: der Ausz überfrieret Wbelung; von überirorenen 
dächern Platen Abbaſſ. 6, 151; auf der überfrorenen 
strasze Heyfe Par. 2,360. — überführen, untrennbar, 
überbin führen, eine strasze mit sand, kies; zu reichlich 
führen, einen markt mit waren; wie... die häring sunst 
überfürt wurden (zu viel auf den Markt kamen) Wickram 
Rollw. 47,18; unſinnlich, zu einer Überzeugung, Aner: 
lennung fuͤhren: er ist Uberfuret, convietus es Stieler; 
alles dieses... überführte ihn von der nothwendikeit, 
seinem geist die bildung zu geben Schiller 4, 265; 
kann ich doeh durch deine gründe... nicht so recht 
überführt sein Moltle 4, 231; einen cines dinges 
(Wieland Am. 2, 12), einen verbresher überführen, 
u. a.; — trennbar, über einen Raum fiihren, befonbers 
über einen Fluß: fährmann, führe uns über; ein fahr- 
zeug lag bereit, sie nach Salerno über zu fuhren 
Wieland Klel. 4, 408. — überfüllen, untrennbar, zu 
reichlich füllen, ein gefäsz; überlüulle dieh nicht mit... 
speise Sir. 37, 32; füllenb überteden: wenig zeilen, die 
den grauen sandstein überfüillen Hölty 50; — trenn= 
bar, in einen andern Raum filllen: er hat den wein in 
das gröszere fasz übergefulli. 

jiberaabe, f. Handlung des Tibergebens; ſchon ınbb, 
als Rechtswort übergäbe; U. eines gutes, hauses, einer 
forderung; im Kriege: durfte nie die rede sein von 
fried und überzabe Schiller Jungfr. 1,3; der insel 
übergabe zu bewirken Herber ;. Litt. 3,208, — Uber— 
gang, m. Hantlung des Darübergebens: fransmigratio 
ubergang Dief.; die brücke jetzt zum Ubergang zu 
achlagen Körner Ztinv 1, 6; Ort zum libergeben: hier 
ist ein überganz ; unfinnlih, Wendung nad etwas bin: 
übergang vom leid zur freude; bereiten se ihn von 
der freude zu schmerzen .. tief-ersehütt«rnden üher- 
gang Goethe Iphig. 4,1; Ubergänge in der Mufil, 
in andere Tonarten; in ber Dlalerei, von verichiedenen 
Zinten ber Karben; mebr zeitlich, = balb vorübergeheube 
Veränderung: es ist nor cin uberzang, von einem Regen 


überflügeln - Übergang. 


wurden scine auzen wie Uberflort Heyfe 4,309. — der nit fange anhalt Adelung; ın einem nedifchen 
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3095 übergeben — Übergewicht. 
Sprihwort: es ist nur eiu Ubergang, sprach der fuchs, 
als man ihm den balg über die ohren zog Gimrod 576. 
— jibergeben, untrennbar, in die Hand oder Gewalt 
eines Andern geben (inhd. übergeben zun Zeil in anderem 
Sinne): esist mir alles übergeben von meinem vater Luc. 
10,22; dassehif demsildwest.. . übergeben Zeſen Roſ.2; 
briefehen (Leffing Minna 3, 2), auftrag (Schiller 
Kab. 5, 7) einem, an einen übergeben; mieh (al8 Braut) 
Ihnen zu übergeben feffing Minna 4,6; in feinoliche 
Gewalt: gott hat jn in meine hende ubergeben 1. San. 
23, 7; gott hat mich ubergeben dem ungerechten Hiob 
16, 11; wil.. die stad übergeben Amos 6, $; refleriv, 
sich dem teufel, tode übergebeu; anderes sich über- 
geben — herausgeben, verhüllend für fpeien, erbreden; 
— trennbar, zum Uberbeden geben, einem ein tuch, 
Kleidungsstück. — übergehen (nihd. übergän in mannig= 
facherer Beb.), untrennbar und tranfitiv, tiber etwas 
zn gehen: daz der hirz.. kainen kraiz ubergé Megen: 
erg 129, 25; ein feld übergehen, prüfend Adelung; 
feinblih angreifen, überfallen: als het euch ungluck 
übergangen Rebhun Suſ. 1,1; der zorn übergehet 
mich Adelung als oberbeutfch; über eine Grenze, ein 
Ziel gehen: du hast ein ziel gesetzt, das wird er nicht 
übergehen Hiob 14, 4; daher uneigentlih von Verord— 
nung, Befehl: warumb ubergehet jr also das wort des 
herrn? 4. Mof. 14, 41; aud) = übertreffen: er überging 
den vater hoch an kraft Bürger 3. 1,573; gebend 
unberührt laſſen; uneigentlich: etwas mit stillschweigen 
übergeben; wenn ich vor dem tyger gewarnt hnben 
will, so darf ich seine seböne blendende fleekenhaut 
nicht übergehen Schiller Räub., 2. Borrede; er ist 
bei der ordensverteilung übergangen worden; leicht über— 
fahren, als techniſches Wort: bei Malern holz mit heiszem 
leım, kreidegrund übergehen, um darauf zu malen; ge- 
mälde übergehen, beutfher Ausdruck für retouchieren 
Jacobsſon; bei Kurpferftechern platte übergeben, fie 
zum Stiche zubereiten; Dei Gipſern: übergeht er es 
(naſſes Mofait) abermals Goethe 43, 1135 auch in all: 
gemeiner Spr.: eine reehnung, sehrift übergehen, in 
jlüchtiger Prüfung; refleriv: er hat sich übergangen, 
durch zu beitiges Gehen geſchadet; intranfitiv in älterer 
Epr. aud für die Bed. 2: im übergiengen siniu ougen 
Dietrihs Flucht 4759; davon in der Zägerfpr. nod) über- 
gangene frischlinge, Frifchlinge die ein Jahr alt und auf 
ter Altersgrenze zu den wilden Saunen find Jacobsſon. 
2) trennbar und intranfitiv, über Ziel, Grenze, Höbe 
gehen: das wasser Tigris, wenn es ubergehet im Ientzen 
Sir. 24,35, wes das herz vol ist, des gebet der mund 
über Matth. 12, 31; Jhesu giengen die augen uber Joh. 
11, 35; von einem zum andern geben: zum feinde; eine 
stadt, cin beer geht uber; so wie Brügge und Ypern 
übergegangen Ranle Päpfte 2, 109; obsehon ganze 
bataillone von ihnen übergingen Moltke 2, 40; bild: 
lic), unſinnlich: lasz deine freude nie in mutbwill uber- 
gchn ®otter 3, LÄXII; ich kann so schnell nicht 
aus der tiefe meines elends zur hoffnung übergehen 
Schiller M. Stuart 1, 6; dasz die Germanenstämme 
immer noch schr vicles fanden, was unmerklich in ihr 
leben uberging Freytag Bild. 1,277; zur tagesordnung, 
in scinem vortrage nuf einen andern gegenstand über- 
gehen; fleiseh geht in fäulnis, most in gärung Uber; 
das gut ist vom vater auf den sohn übergegangen; 
lorbeer ... der von dem schöpfer auf den vorleser über- 
geht Schiller 4,43; mufilafifch vom allegro ins presto, 
in eine andere tenart Ubergehen, u. f. w.; zeitlich: das 
wetter, der sehmerz wird bald übergehen, vorbei fein. 
— Übergehung, f., nach übergehen 1, Vorkeilajjung: 
mit u. unwichtiger thatsachen. — Übergewicht, n. was 
über ein beſtimmtes, feftgefeßtes Gewicht ift: der koffer 
hat zehn pfund übergewicht ; übertragen: das übergewicht 
einer groszartigen weiblichen persönliehkeit Ranke 
Werke 1,56, des deutschen namens 16, der kirchlichen 


übergießen — überheben. 1096 
gewalt 25; tbergewicht bekommen 92, behaupten 


Treitſchke 5,40, u.a. — Übergießen, untreunbar, 
giehenb überbeden, pflanzen; fleiseh mit fett; das feste 
laud.. wie es mit einem sich wimmelnd durchkreuzenden 
ameisenzeschlecht uhergossen ist Goethe Wanverj. 3, 9; 
— treunbar, überhin gießen: zu der speise musz etwas 
milch überzegossen werden. — all untrennbar, 
mit Gold bebeden: der goldsehmid Wberguldets (das 
Erzbild) Jeſ. 40,19; wenu.. der mond den saum der 
grünen schatten uübergoldet hatte Holt» 55. — iiber: 
—— trennbar, von ſich in fremdes Gebiet greiſen, 
ifblich: in eines amt, gewalt; Part.: die krone .. stand 
wie ein übergreifendes dach vom kopf nb Goethe 
DuW. 5. — Üübergriff, m. Handlung des Übergreifens 
in bildlichem Sinne, bei Campe ald neues Wort; 
einige der ubergriffe in die spezialdiskussion, die der 
herr vorredner in der generalbesprechung gemacht hat 
Bismard Red. 16, 55. — Übergroß, über regelmäßige 
Größe hinausgehend: übergrosze külte, theurung, vor- 
sicht (Hauff 2, 95), unstrengungen (Hänffer d. Geſch. 
3, 15), festigkeit (Freytag Bilb. 1,55, u.a. — über— 
grumen, untrennbar, grünend überdeden: die felswand 
übergrünt von eitel wein Geibel 1,159. 
Überhand, f. größere Gewalt (vgl. hand 4): seine 
gegner hatten die überhand; der feind hat die uber- 
hnnd kriegt Klagel. 1,15. Dazu Überhand, Zufammen= 
rüdung von uber hand, über die Hand, Gewalt hinaus 
(greifend); Alter mit kriegen (Pf. 9, 20), haben GPjf. 
12,5), gewinnen (Gottſched bet Adelung); gewöhn— 
lih und jekt einzig nur in Verbindung mit nehmen 
— zu zahlreich, groß werden: die menner namen uber 
band wider uns 2. Sam. 11, 23; also mechtig wuchs 
das wort des herru, und nam uber hand Ap. Geſch. 
19, 20; fo vom Gewäſſer (1. Mof. 7, 14), Streit (1. Kon. 
22, 35), Hunger (Ser. 52, 6), Feuer (Schiller Räub. 
5, 1), 2.0.; die riehtung, welche überhandzunehmen 
begann Ranke Päpſte 1, 279, — überhaugen, untrenn— 
bar, tranfitiv, bangend tiberbeden: die... rosse waren 
mit reieh gestiekten waldrappen überhnngen Goethe 
DuW. 5; — tremmbar, intranfito, Über etwas hinaus 
bangen: das uberlenge an den teppiehen der hütten, 
soltu die helft lassen uberhangen 2. Moſ. 26, 12; über- 
hangendes .. augenbraun Schiller Näub. 4, 2; liesz 
die füsze überhangen in die tiefe EFMeyer Nov. 
2, 369, — überhängen, untrennbar, hängend überdeden: 
überhängt mit schwarzen tüehern waren kirchen und 
altüre Herder Eid 27; — trennbar, über etwas deckend 
bängen: wir hängten ihm einen mantel über; intrane 
fitiv, wie uberhangen: einzelne felsstucke sind herunter 
gestürzt, andere hüngen noch uber Övetbe 16, 222; 
theils senkrecht stehende, theils überhängeude fels- 
massen Häuffer d. Geſch. 4,302. — überhänfen, un: 
trenubar, zu ſehr häufen: ein voll eingedruekt und 
uberheuft masz Luther 6, 2°; in neuerer Spt. einen 
mit wohlthaten, arbeit überhäufen; Uberhäufte gesehüfte; 
Sie überhäufen mielı mit artigkeit Kotzebue Pagenftr. 
5, 2. — Überhänpt, im Ganzen, alles zufammengenon: 
men; zuſammengerückt aus uber haupt, hergenommen 
vom Viehhandel, haupt das einzelne Stück bezeichnend 
(vgl. haupt 3), daher über haupt = ſämtlich: von stück zu 
stuek nennts (die Glaubensſätze) überhaupt BWaldis 
Ef. 4, 46; fodann im Gegenfals zum einzelnen haupt, Daher 
zuerſt allgemem geworben als uberhaubt verkaufen (tt 
Banjch}, uberhaubt kaufen, per aversionem emere 
Stieler; fpäter Adverb bloßer Zufammenfaffung: ich 
weis wir überhaupt kein edler vergnügen zu machen 
Gellert 4, 196; ob cin reehtsanspruch des königs 
Georg überhaupt vorliegt Bismard Red. 4, 121. — 
überheben, untrennbar, iiber etwas hinausheben, einen 
eincs dinges; bildlich, unſinnlich; uberhebe faich dieses 
kelches Marc. 14, 36; einen einer mühe (Öellert 
4, 245), verantwortliehkeit (DBroyfen Mork 1, 247), 
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der strafen (Ranke Werfet, 207), der studien (308), eines 
besuchs (Schiller Fiesko3, to), u. ſ.w. überheben; wodes 
alters überhoben, inımerheitre schöne bluht Hölderlin 
19; eine... seiner weltlichen eingriffe überhobene, selb- 
ständige stellung Ranke Päpfte 1, 162; rejleriv: sowie 
die gesellschaft sieh... besehwerlieher gotteaverehrungen 
überhob 223; mit dem Beiſinn des Hochmuts und ber 
Willkür: uberhebe dielı deiner gewalt nicht zu scer 
2, Maec. 7, 34; überhebe nieht dich deiner kraft 
Goethe Taſſo 5, 5; ohne jählichen Gen.: (er) uber- 
hube sich acer 2. Diacc. 5, 17; diese dienerschaft . . habe 
sich mit der zeit überhoben Treitſchke 5, 565 felten — 
fi enthalten: zu letst kundt er sieh nit uberheben 
Wickram Rollw. 126, 23. — überheiß, über das rechte 
Maß hinaus heiß: nun sehin die sunn so überhais 
HSachs Fab. 2,69. — Überheizen, untrennbar, über— 
mäßig beizen, einen ofen, ein zimmer. — überheljet, 
untrennbar nur in älterer Spr., binüber helfen, aus 
Berlegenheit, Not: und sahe einen unrecht leiden, da 
uberhalf er An. Geſch. 7, 24; font trennbar, im eigent- 
lihen Sinne: ieh kann nicht über den bach, helfen 
Sie mir über Adelung; übertragen: wenn ein reicher 
nieht recht gethnn hat, so sind viel die jm uberhelfen 
Sir. 13,26; ich half ihm in solchen f:illen gewöhnlich 
über Goethe DuW. 9. — überher, Zufammenrüdung 
des Abo. uber mit Richtung Dezeichnenden her, nur in 
älterer Zpr.: wenn die ui uber her leuft Rab. 1, 8. 
— überhin, Zufammenrüdung bes Adv. tiber mit rich— 
tungsbejtimmendem hin; = über etwas hinweg: bucke 
dich, das wir uberhin gehen, und lege deinen rücken 
zur erden, .. das man uberhin laufe Jeſ. 51, 23; = 
vorbei, nicht beftändig: wie ein wetter das uberhin 
gehet Spr. Sal. 10, 25; kleine überhin gehende unan- 
ständigkeit Lefſing Laok. 4; — flüchtig: etwas über- 
hin thun, prüfen, angehen, n. &. — überhöhen, untrenn= 
bar, an Höbe übertreffen, mbb. überhiehen; in neuerer 
Spr. vornehmlich Kriegemwort: auch wurde hier der 
platz .. dnrch den mont Marien überhöht Moltle 
3, 139; aua flankirender oder überhöhender stellung 
Er. Regl. 104. — überholen, untrennbar, vorauseilend 
übertreffen: densehnellsten selbstzu überholen Go dingf 
1, 306; dasz die korvette mich nicht überholt hatt. 
Moltte 1, 221; frei, bildlich: auf dem weg des um- 
sturzes werden die besscren elemente sehr bald über- 
belt durch die schlechteren 7, 77; dispesitien, die.. 
von den ereignissen acben überhelt war Häuſſer 
d. Geſch. 4, 325; — überliſten: du überholest, du beredat 
mieh nieht Bürger SI. 1, 185; — trennbar, über 
einen Raum Bolen: er hat ınieh mit seinem kahn über- 
geholt; Zunuf an den Fährmann: hol über!; vgl. mhd. 
da, in der schifman über holte Flore 3516. — über: 
hören, untrennbar, durch völliges Anhören prüfen: 
eraminare uberhoren Diej.; einen; einem seine auf- 
gabe; auch: der berr liberhört die kinder ein auswendig 
gelerntes artiges gediebt Goethe Wanbderj. 3,10; hören 
und nicht merken; abjichtlih: des überhere ieh vil und 
tuon als ich des nieht verste Minnef. Frühl. 163, 19; 
das er untugend uberhören kan Spr. Sal. 19, 11; 
unabjihtli: ich habe es tberhört; ielı könnte hier 
stehen, und hingaffen, und ein erdbeben überhören 
Schiller fiesto 2, 17. — überhüpfen, untrennbar, 
iiber etwas biipfend gleiten: Zranssilire uberhupfen 
Diei.; bildlich: eine stelle im buche; damit sie der 
heubtsachen müssig gehen und uberhüpfen Luther 
3, 1625; den sehriftsteller überhüpfe die nachwelt, 
der nicht mehr werth war als seine werke Schiller 
3, 531. 

Ilberirdiih, über ber Erde ud; über das 
Irdiſche erhaben, himmliſch: die überirdische Rosemund 
Zefen Roſ., Vorrede. — überjährig, mehr als ein Jabr 
alt, vorjäßrig: des schneehuhns überjährig nest Droſte 
321; über die guten Jahre hinaus: im Forſtweſen uber- 


überheiß — überjäbrig. 
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jährig helz, abgeitanbenes, das fon wieder in ber 
Abnahme ift Jaeobsſon. 
Uberkitten, untreunbar, mit Kitt überziehen: die 
insebritt auf Weidiga grabe lieszen die behörden uber- 
kitten Treitfchle 4 616. — Uberlleid, n. Kleid das 
iiber ein anderes angezogen wird. — liderfleiden, uns 
trenmmbar, mit Kleid überdechen, einen altar; wände mit 
marmor; jrei: sehuen wir una... nach unacr behausanng, 
die vom himel ist, und uns verlanget, das wir da mit 
uberkleidet werden 2. Cor. 5, 2. — überkleiſtern, untrenn— 
bar, mit Kleifter überziehen; bilblih: mit logischen 
tiraden uüberkleistern der geistesarmut eier Platen 
Sonette 24; der., den atott‘ mit rohem mörtel über- 
kleistert Stradmwit Geb. 50. — überflug, über das 
ordentliche Maß hinaus Lug, sciolus, nasutus Stieler; 
(Zeit) die sieh als überklug und alt verklast Heyfe 
3, 2; al® erfonnener Eigenname meister Ueberklug 
Luther Tiſchr. 288°. — überkochen, treunbar, im Kochen 
überlaufen: das wasser (begrifftauſchend der topf) ist 
(hat) übergekeeht; bildlih: schäumt euer jüngferliches 
blut gleich oft zum überkochen Boie 327; ea kocht, 
und soll nieht überkochen Leſſing Nath. 3,3. -- 
überfonmen, untrennbar, wie mhd. überkomen, in bie 
Oberhand, Gewalt befommen, jih einer Sade ober 
Perfon bemächtigen: das der kunig vorhte, das sü in 
überkemen D. Städtechr. 8, 260; dessentwegen Demetrius 
die stadt nicht überkam Leffing Laok. 12; ieh befürchte, 
dasz Attila anch die Perser leicht unterwerfe, und uns 
dann nicht als freund, sondern als herr überkommen 
wird Freytag Bild. 1, 165; von Krankheit, Alter, 
Gefühlen: schreeken, fieber, der tod uberkommt einen; 
(er) welkt wie jeglicher mann ... die zeit überkommt ihn 
Freytag Bild. 1, 214; — erlangen: was du mit gut 
uberkumen magst, des erlasz dieh kriegs D. Städtechr. 
3, 259; ich uberkam nech gröszere herrligkeit Dan. 
4, 33, wer nach gottea wort fraget, der wirds reich- 
lich uberkomen Sir. 32,19; auf das sie.. die atrafe 
uberkemen, die noch dahinden war Weish. Sal. 19, 4; 
ein anderen sinn, ein eerenampt, farb, geschmack, krank- 
heit, gunst, fründ, kinder u. ſ. w. uberkommen Maaler; 
pfründe (HSachs Fab. 2,445), reichtum (Alberus 
Eſ. S, 129); der eine selehe atellvertretung . . über- 
komnit Bismard Red. 9, 155; Part. die ihm zufällig 
überkemmenen augenmittel Goethe DuW. 16; — in 
älterer Spr. auch —= überwinden, etwas mit Anftrengung 
oolfenben: ich hnbs uberkomen, ich bin yetz der gefaar 
entrunnen Maaler; ich welt das ich die sach ausz- 
gerieht und uberkommen hette ebd.; dasz mana zeitlich 
überküumpt BWaldis Ef. 4, 40; überführen: mac man 
in überkomen, daz er in übel hät getän Schmwahenfp. 
54,1; intranfitivo, = überein fommen: mit eim umb 
den lon uberkommen, eim einen lon bestimmenMaaler; 
an einen Ort fommen, gelangen: schiff, auf welchem 
ich von Compostel bis nach Amsterdam glueklich über- 
kam Simpl. 2, 285; — in neuerer Spr. bier trennbar: 
der flusz ist zu breit, ieh kann nicht überkommen 
Adelung. — Uberkraft, f. übergroße Kraft: deine 
überkraft in faust und speer Bürger Sl. 3, 54t; 
überſchießende Kraft: (Zeiten) in denen das volk . . neue 
überkraft erzeugte Freytag Bild. 1, 109. 
Ilberladen, untrennbar, zu große Laſt auflegen, wagen, 
lasttier; bilbli: sieh mit geschäften, den ınagen mit 
speisen überladen Abelung; der kern des gedankena 
wird von langweiligen verzierungen überladen Schiller 
2,385; überladener eharakter Leffing Tram. 955 — 
trennbar, von einem Behälter auf den andern laden: 
die waren mussen übergeladen werden. — überlang, 
länger al® nötig: uberlanger roek; eine überlange zeit 
warten müssen; dasz er duch nur nieht so überlange 
bliebe! Göcking Lieder zweier Lieb. 2. — überlafien, 
untrennbar, in Belit, Gewalt, Beiorgung eines Andern 
fommen Iajien, einem eine sache, arbeit; ihr überlaszt 


iiberlitten — überlaifen. 
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überlaut — überliefern. 1100 


das schreiben mir Schiller Räub. I, 1; den rache- | Jäuft, mhd. überlöufer: so berichteten überläufer Hauff 


geistern überlass ieb diesz haus Br, v. Meſſ. 2500; 
überlaszt mir den buben zur bestrafung Freytag 
Ahnen 5, 14; jedem zu überlassen, sich die nymphe, 


so schön er vermag, zu denken Moltke 4, 271; einen. 


seinem schicksale überlassen; auch: (fie) überliesz .. 
das geschäft an zwei mädchen Goethe Wanberj. 3, 13; 
reflexiv: ieh uberlasse mieh, o feder, deinen grillen 
Bürger Kön. v. Gollonde 1; einer ganz andırn leiden- 
schaft überliesz er sich nunmehr Ranke Päpfte 1,301; 
— trenndar, — jenfeit8 laſſen: die brücke ist gesperrt, 
man läszt uns nicht über; — übrig laffen: sie asz, und 
ward sat, und lies über Ruth 2,14; (e8) wird nichts 
übergelsssen werden 2. Kön. 20, 17; nichts lassen die 
leute einem über Immermann Mündb. 3, 105; im 
Einne des untrennbaren überlassen: (das) lüszt man 
den leser selbst zu untersuchen über Wielanb Mufar. 
2,117. — Ilberlait, f. allzugroße Laſt; Ubermaß von 
Bebrüdung: dem uberlast und unrecht wird gethan 
Opitz Palmen 192; Übermaß von Beſchwerde: des 
leiden winters uberlast Minnef. 2, 27°; sich selbst zur 
überlast Haller 75. Dazu überläſtig, allzu belaftet: 


sehiff ist überlästig Adelung; allgn große Yaft zeigend, | 


briidend ſchwer: ein uberlestee burde Birginal 54, 10; 
(Säulen) plump und überlästig Goethe Fauſt IT 1; 
allzubefäwerlidh: wan aber daz liden .. dem geiste über- 
lestig ist DMyſt. 2, 17; in neuerer Spr. von Perfonen, 
allaufchwer zu ertragen: sehiekt man überlästige per- 
sonen .. fort Weiße om. Op. 1, 94; ich ward ınürrisch 
und andern überlästie Möfer Phant. 3, 55; einem 
überlästig fallen (Wieland Ariltipp 2, 51), sein 
(Leffing an EKönig 1771). — Herten, mhd. über- 
loufen, 1) untrennbar, tranfitiv, laufend überziehen, be= 
deden: es (das Laub) sol ganz, wie mit einem wasser, 
überlaufen werden Amos 8, S; von Empfindungen, wie 
lanfenb über einen geben: mich uberläuft ein frost, ein 
erkalten (Grabbel,257), grauen (Ranke Päpfte 1,436), 
schauder (Goethe 16, 209); auch allgemein mich über- 
läufts (Fauſt I), es üÜberläuft mich kalt, heisz; von Per— 
fonen, eınen überlaufen, mit Gewalt über einen kommen: 
der den andern überlöffet fretfenlich ze hüs Weist. 4, 290; 
ich habe mich weder von parlamentarischen noch ven 
partikularistischen bestrebungen überlaufen lassen Bi 8- 
mard Red. 11, 30; beläftigenb einen uberlaufen; ibn 
quälten arm und reich, und überliefen ihn Hageborn 
Hab. 2,315 laufend überholen: einen hirsch uberlaufen 
können Simpl. 2, 193; Taufenb umrennen, ein kind 
Abelung; etwas überlaufen, mit ben Angen flüchtig 
darüber feben: ieh habe die rechnung nur überlaufen; 
unjinnlich, flüchtig überlegen: ich überlief diese worte 
ein wnig Simpl. I, 233; refl., sich überlaufen, durch 
Laufen ktank machen; — intranfitiv, über eine Grenze 
laufen: im tberliefen d’ougen dö Virginal 158, 135 dann 
ist die gall mir überlaufen HSachs Tab. 1,25; mir 
überlief die galle Heinfe Arbingh. 1,289. 2) trennbar, 
wie intranſitives untrennbares überlaufen: das wasser, 
begrifftanfchend der topf läuft über; die kelter lauft 
uber Joel 3,18; dö liefen uber die ougen sin Parz. 
383,13; frei, bildlich: die gelle läuft ihm über, er wird 
zornig Abelung; aus allem auffahren mache ich mir 
niehts: aber so was? dann lauft es über Sfflanb 
Jäger 3, 11; bis ihre herzensmeinungen überlaufen 
Schiller Fiesto 1,9; das gefäsz dessen, was wir zu 
tragen haben, bringt sehlieszlich der tropfen zum über- 
loufen Bismard Reb. 14, 110; seelen... die voll von 
jammer sind zum überlaufen Heyfe I, 95; überlaufen 
zum feinde, zu einer andern partei, religion Adelu 129; 
bilblih: dann würde meine empfindung die feuerfahne 
der deinigen gewahr, und lief dcato mutiger uber 
Schiller Fiesto A, 12; farben laufen in einander über; 
— tranfitio, laufend umrennen: er bat das kind über- 
gelaufen. — Ilberläufer, m. ber zu einem Feinde über- 


6, 92; überläufer brachten nachrieht Moltte 3, 259; 
Dazu überläuferei Häuffer d. Gef. 3, 148. — itber: 
laut, mehr als laut, fehr laut, ahd. ubarhlüt, mhd. 
überlüt: der ehrenhold rief uber laut Dan. 3,4; über- 
laut lachen (Sir. 21,29), schreien (H&Sad8 Fab. 2, 26); 
ihr (einer Lehre) folget, wer allein auf eigne weiszheit 
baut, die klugern ins geheim, und thoren Uberlaut 
Haller 56; überlautes gelächter (Abelung), ein 
überlauter menseh. — itberleben, untrennbar, durch 
Leben übertreffen, über eine Grenze hinaus leben: ob 
dü mich überlebest Gef. Abent. 2, 19$; ich überlebe 


ı die nacht nicht Gellert 2008 5, 5; schon öfters über- 


lebte tngend die ehre Schiller Kab. 2, 3; obschon das 
ewige edikt nach drei monaten schon seine dauer über- 
lebte Moltke 2, 15; refl. diese einrichtung hat sich 
überlebt. Part. überlebte zustiinde, ein überlebter greis; 
lebend zuriiclegen: (menn er hätte) ein so langes leben, 
das er viel jar uberlebete Preb, Sal. 6, 3; nicht gar 
3 stund hatten wir den zweiten tag überlebt Gimpl. 
2, 252; der tag ist überlebt Goethe Fauft I. — über— 
legen, Part. eines nicht mehr vorhandenen mbb. über- 
ligen, bei einer Belagerung böber liegen, daher vor 
Einnahme fiber fein; das Part. in bem übertragenen 
Sinn ftärker in einem Kampfe, Ringen, Beitreben: werden 
mir die Syrer überlegen sein 2. Sam. 10, 11; über- 
legener feind (Sffland Spieler 5, 5), angrit! (M oltte 
3,318), überlegenes feuer (Er. Regl. 104), überlegene 
weisbeit (Tretitfchle 5, 142); die hundertfach uns über- 
legne macht Körner Zriny 5, 7; überlegen an tapfer- 
keit, kenntnissen; diein einzelnen... zweigen des wissens 
überlegener waren Häuffer d. Geſch. 3, 150. — iiber: 
legen, untrennbar, legenb gänzlich bebeden: der (Schild) 
ist mit silber überleit KvWürzburg Part. 13014; 
rosse ... mit weichen decken überlegt Herber Gib 15; 
von Truppen: das fäld wirt mit kriegszvulk überlegt 
und bedeckt Maaler; zu febr belegen: in Trier an- 
gelangt, fanden wir die stadt von truppen überlegt 
Goetbe 30,7; geiftig gewenbet, vom geordneten Zuredt- 
legen der Borftellungsreiben: eine sache wol und reif- 
lich überlegen, certo et explorato judicio aliquid exa- 
minare, staluere, deliberare Stieler; wer überlegt, 
wann ich befehle? Schiller Räub. 2, 3; das will über- 
legt scin; ich will mirs überlegen; es heiszt, eich zehn- 
mal überlegen vor cinem solchen gewagten schritt 
Wilbenbruch Generalfelbob. 2,5; Part. ein über- 
legter entsehlusz, überlegt handeln ; — trennbar, legenb 
iiber etwas beden ober breiten: es wurde cin pilaster 
überrelegt; cin strafbares kind überlegen, über ben 
Stuhl um e8 zu züchtigen Adelung; anf bie andere 
Seite legen, in der Schifffahrt ruder, steuer, segel; über 
eine Grenze legen: er hatte sielı zu weit übergelegt. 
— überlei, übrige, mehr als genugſame Art (vgl. lei); 
nur als Abverb, ın Kanbiehaftlic geiarbter Rede, = übrig, 
geblieben: sonst ist kein trost mir überlei Ricanber 
3,212, — überflüffig: bier ist einer, der überlei mir 
dunkt in unserm rath Grillparzer 8, 45; = mehr als 
enug: du hast recht überlei Gellert das Band 5. — 
inberleiten, trennbdar, in einen andern Zuitanb leiten: 
er leitete die verwaltung in andere baunuen über. — 
iiberlefen, untrennbar, flüchtig burchlefen, einen brief 
(Schiller Kalb. 3,3); — trenubar, ganz durchleſen: 
er las es (das Schreiben) über und wider über Zejen 
Roſem. 44; man musz es (das Gebet) nüchtern des 
morgens überlesen Goethe Nein. Fuchs 11. — iiber: 
liefern, untrennbar, mhd. überliberen, liefernb hingeben, 
einem eine sache; warden (wurden) ihr seine antworts- 
sehreibea überlifert Zeſen Rofem. 75 ich geh, mich 
selbst in die hände der justiz zu überliefern Schiller 
Räub. 5,2; wenn ich diese schriftverächter‘ . dem ab- 
scheu der welt überliefere 2, Borrebe; Part. überlieferte 
sitten, gebräuche, namen; die unter seinem namen 
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überlieferten werke; alle überlieferte ordnung ver- 
spottend Treitſchke 5,5. — übecfiften, untrennbar, 
durch Lift übertreffen, iiberwinden: (rauen) die si (bie 
Männer) vil dieke überlistent Gef. Abent. 2, 297; be- 
logene lugner! von einem schwachen weib überlistet! 
Scdilfer Kab. 2,1; man... feilscht bei jeder forderung 
und ist jedesmal dooh überlistet Moftfe 5, 23; ich 
weiehe der überlistenden hölle Schiller Kab. 3, 6. 
UÜberm, Berihmelzung von über mit bem Dativ dem, 
vgl. über IL 1. — übermachen, untrennbar, über etwas 
maden, legen, breite u. ä.: knuttel .. mit strö wol 
übermachet Ring 8, 42; bei Tünchern eine wand über- 
machen, mit Tünche überkleiden ; in älterer Spr. machenb 
übertreiben, zu weit treiben: sie habens ubermacht, 
darumb müssen sie zu boden gehen Ser. 48, 36; in essın, 
trinken und ondern sachen solln wirs keins weges 
ubermachen BWaldis Ef. 1, 72; jett gewöhnlid — 
burh Sendung, Anmeifung zukommen laſſen, einem 
waren, geld; ich übermache dir cine... anweisung auf 
drei tausend drachmen Wieland Xriftipp 3, 18; Ihnen 
eine garnitur militärsachen zu Ubermachen Moltke 
5, 145; — trennbar, über etwas maden, „ziehen: die 
decke, das leder wurde übergemacht. — jiberimadit, fa 
mbd. übermaht, übergroße Macht, eines verfolgers, fein- 
des, herrschers; dazu iibermädhtin, Übermacht habend, mhd. 
übermebtie: das übermächtige priesterthum Häuſſer 
d. Gef. 3, 221; Ubermächtiger zwang (Freytag Ahn. 
5, 305), wille, einflusz; ein entzüucken .. welches ihm 
übermächtig wurde ebd, 125; verftärtendes Abverb: sie 
hat dieh übermächtig lieb Goethe Fauſt I. — über: 
nalen, untrennbar, malend beveden, eine wand mit 
lebhaften farben; bei Malern, neue Farben auf Stellen 
eines Gemäldes auftragen. — übermannen, untrennbar, 
durch Manneskraft ober wie durch Mannesfraft be— 
zwingen: einen übermannen, eomprimere, retundere, 
debilitare vim alieujus Stiefer; von euch wird keine 
schlaeht verloren, als wo ihr übermannet seid Hage— 
dorn Od. 2, li; weil dieses schif.. leicht zu über- 
mannen ist Schiller 4, 154; von Kegungen, Gefühlen: 
führung (Freytag Soll 2,406), schlaf (Bild. 1,310), 
zerü, schwäche, müdigkeit üUbermannen einen; von so 
seltsamen gewalten ward ich plötzlieh übermannt 
Uhland 253; allgemein: auch jetzt Ubermannte michs 
unwillküurlieh S Killer 4, 65. — libermaß, n. über bas 
Gewöhnlide hinausgehendes Maß (mhd. übermäz neben 
den Fem. übermäze, vgl. masz und masze): das über- 
mäsz, cumulus, aueltuarium, übermasz oder übermäsz, 
das man einem im kanf zügibt, aeeessio Maafer; der 
körperliche schinerz, der jedes übermasz (von Luſt) be- 
gleitet Schiller Räub. I, 1; mit Gen. oder Präpofi: 
tionen: im Ubermasz meines kummers Koßebue Men- 
ſchenhaß 5, 4; das übermasz der privilegien von gilden 
und innungen Häujfer d. Geid. 3, 121; verwegenes 
übermasz von wagnisvollem muthe Si; o übermasz des 
unglueks!: Grillparzer 4, 59: übermasz an gnade, 
u. ĩ. — übermäßig, Übermaß habend, zeigend, mhd. 
ubermæzie: übermäszige grösze, kraft, geduld, an- 
strengung (Moltfe I, 67), verluste (3, 60); als Adverb 
zu Atjectiven: übermäszig freundlich Benebir ein Luſt— 
ſpiel 2, 1, theuer Moftfe 8,103; zu Verben; das gold... 
das dıesen rahm jetzt übermäszig schmückt Goetbe 
Künſtlers Apotheoſe; quälen Sie den jungen mit dem 
lernen nicht zu ilbermäszig Grabbe L, 330. — über— 
meiſtern, untrennbar, als Meijter überwinden, wildheit, 
höse natur Stieler; dasz Sie sich von Ihrer hitze 
übermeistern lassen Möfer Phant. 4, 64; als Meiſter 
übertreffen: das kein aufhören sci, die rechten meister 
zu ubermeistern Luther 6, 235°. — Jibermenfd}, m. 
mehr als Menſch: ob der mensch mehr ale mensch, ein 
uber-, cin auszermenseh werden solle Herder Bricie 
zur Bei. d. Sum. 2, 25, — itbermenfchlid), menſchliches 
Maß tiberfchreitenb: die larve erhabner, Ubermensch- 
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lieher entsagung Schiller Karl. 2, 11; weil aber hierin 
(in folgen Gebanten) etwas übermensehliches liegt 
Goethe DuW. 16, in gewöhnlicher Rebe nur vers 
ftärfend; tbermenschlich laufen können, unglaublid) ge: 
jhwinte Abelung; das orchester strengte sich Uber- 
menseblich anHanff 19,125. — übermögen, untrennbar, 
durch Kraft überwinden, ftärfer fein, mbb. übermügen: 
wo mit wir jn ubermögen das wir jn binden Richt. 16, 2; 
sie haben mieh nieht ubermocht Pi. 129, 2; eine räthsel- 
hafte frau hatte ihn übermocht, zu beschwören was er 
nicht bezweifelte EC Meyer Nov. 2,373, — über: 
morgen, ben Tag nad) morgen, perendie Dief,; weon.. 
der königmich morgen oder übermorgen entläsztM oTtte 
4, 266, — zu übermorgen: ich soll unserm grafen... 
die nativität stellen. diese habe ich ihm übermorgen 
versprochen Gellert franle rau 5, erweitert über- 
übermorgen, Tag ‚nah übermorgen Immermann 
Münchh. 4, 91. — Übermnt, m. fidy überhebende Stim: 
mung (mbb, als en. ubermuot und -mücte): weil der 
gottlose ubermut treibet Pi. 10, 2; dir ist dein über- 
mut vergangen HSachs Fab. 2, 340, den übermut 
des junglings trag ich nicht M. Stuart 1, 3; überaus 
luftige Stimmung: einen im übermut necken; Perjon 
von folder Stimmung: er ist ein übermut. — über: 
mütig, übermut babend, mhd. übermüetee; fich über: 
bebendb: hoffertig, hoehmütig, trotzig und ubermütig 
Ser. 45, 29; wenn auch gewisse leute ,. sich gegen ge- 
wisse leute übermüthig betragen Kotzebue Menſchen— 
baß 4, 6; nichts von dem übermütigen pompe der kriegs- 
knechte Keller Werke 6, 337; überaus luſtig: eine über- 
mütige stimmung, gesellschaft, die übermütige jugend. 

Übernachten, untrennbar, intranfitiv, bie Nacht über 
zubringen:landstadt, wa er übernachten wollteS dilfer 
4, 52; tranfitiv, die Nacht über behalten: wir übernachten 
die fremden hier in der hutte Freytag Brautfahrt 
l, 3; durch Nacht oder wie dur Nacht bebeden: vom 
schreeken der freude übernachtet Klopftod Meii. 
17,457. — übernächtig, nur eine Nacht dauernd, ver- 
gänglih, Binfällig, mbb. übernehtie: der herzog ist... 
ein übernächtiges geschöpf der hofgunst Schiller 
Wallenſt. Tod 1,7; die Nacht buch dauernd, jtebenb: 
so oft das pfand übernächtig wird, über Nacht ſtehen 
bleibt Adelung; übernächtiges bier, durch Stehen über 
Nacht untrintbar geworden ebd.; von Meufchen: er ist 
übernächtig, bat bie Nacht nicht gefchlafen,; bei über- 
nächtigen augen Rabener Briefe 3. — llbernahme, f. 
Handlung bes UÜbernehmens, eines gutes, geschäfts. — 
Ubername, m. Name den man über feinen eigenen fiihrt, 
Spitname: wir beide würden einen übernamen be- 
kommen Keffer Seldw. 1,77; will mir nicht... einen 
übÖrnamen aufpfeffern lassen Werfe 6, 313. — über— 
natürlich, über die irdifche Natur binnausgebenb, meta- 
physicum, supernalurale Maaler; übernattrliche 
kräfte, dinge, wirkungen. — übernehmen, untrennbar, 
mbb. übernemen, über fi, auf fih nehmen, Erworbenes: 
guter, waren; zur Zahlung, Beitellung, Ausführung, als 
Pflicht: die schulden cines andern, rechnung, dienst, 
arbeit, pflieht, gefahr u. ſ. w.; ich hätte dieses schergen- 
amt nieht übernommen Schiller M. Stuart I, 8; ihr 
übernchmet es, den grafen sieber an das ınecr zu bringen 
4,2; einen übernehmen, zu teuern Preis von ibm nehmen: 
daz auch in dem eusten die leute ,.. nit ubernomen 
werden D. Stäbtedhr, 10, 369; der... die lewt schetzct 
und übernimt HSachs Fab. 2, 395; die undertahoen 
mit steuren üÜbernemen Stieler; einca, ein tier über- 
nehmen, in ber Arbeit zur iche anjtrengen; etwas Uber- 
rimmt cinen, bewältigt einen: were cs aber sach, dasz 
sie der wein überneme Weißt. 1, 7595; mieh übernimmt 
die angst; (ic bin) von der hitze übernommen worden, 
heftig wider Sie zu reden Klopftod Briefe 355 reif. 
sieh übernehmen, fich zuviel zutrauen ober zumuten: sich 
übernemmen und überheben, mer understen dann ır 
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vermag Maaler; ich babe mich wohl etwas über- 
nommen (mit Anftrengung) Moltfe 6, 145; sich mit 
essen, im trinken ühernehmen; sich beim trunk über- 
nehmen Freytag Bild. 1,334; der... mensch über- 
nimmt sich in planen Goethe DuW. 11; — trennbar, 
nehmend überbeden: er hat einen mantel übergenommen; 
bei Spielern er nimmt die karte über, fticht fte mit 
einer böbern. 

ũberragen, untrennbar, tranjitiv, ragenb übertreffen: 
er überragt die anderen an grüsze, verstand; vier_hohe 
warten bahen sie erbaut, die stadt zu überragen 
Schiller Iungfr., Prol. 3; — trennbar, intranfitiv, 
über eine Grenze ragen: ein halken ragt über; Uber- 
ragender gewölbebugen Jacobsſon. — überrafchen, 
untrennbar, unerwartet und plößlich iiber einen lonımen, 
einen (Gellert zärtl. Echwejt. I, 4), einen platz 
(Häufferd. Geſch. 3,76), feind, u. ſ. w.; überrasehen- 
der angriff (77), befehl (Schiller Karl. 3, 3), besuch; 
die überraschte natur Schrift. 3, 519; der jäger, von 
einem thiere überrascht Keller Sinng. 252; cinen bei, 
über, auf etwas überraschen; überraschtest du dein herz 
niemals auf dieser. „täuschung? Schiller 4,43, ohne 
Dbj.: selbst wer gebieten kann musz überraschen 
Goethe nat. Tot. I, 5; dazu: einem eine Überraschung 
bereiten ; dergleichen kleinlichen überraschungen kräftig 
entgegen zu treten Preuß. i. 8. I, 49. — überrechnen, 
untrennbar, rechnend einen Überſchlag machen: uber- 
rechneten was sie (bie Bücher) werd waren Ap. Gcid). 
19, 19; nun überrechnet er schon scin küinftiges glück 
Rabener 4, 363; flüchtig durchrechnen: cine rechnung 
noch einmal überrechnen; hier aud trennbar: ich habe 
das ganze noch einmal übergerechnet, — überreden, 
untrennbar, in älterer Spr. mit Nebe überwinden, über: 
zeugen: sit daz ich mit din sclbes © dich überreden 
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hinte sol KuWürzburg Silv. 3331; ſonſt, wie jebt|f 


alfein, vredenb bewegen: die (mein Weib) überredet vil 
lihte cin ander man Neidhart 103, 5; cinen lber- 
reden von etwas, zu etwas, mit abhängigen Gaße: 
dieser überredet die leute gotte zu dienen Ap. Gefd. 
18, 13; es feilet nicht viel, du uberredest mich, das 
ieh ein christen würde 26, 28; (fie) überredten sich, 
als hätten sie gereist Gellert Fab. 1,21; fast über- 
redst du mich zu deiner meinung Goethe ph. 4, 4; 
was man gerne will, dessen überredet man sich leicht 
Adelung; dasz du cinc schnecke aus ihren haus und 
cine auster überreden kannst, über die linden spazieren 
zu gehen Moltte 6,100; auch mit doppeltem Ace.: 
der mensch ist gemacht, dasz man ihn das abenteucr- 
liehste überreden kann Goethe Werth. I; dafür mit 
Aec. der Sache und Dativ der Perfon: dasz man ver 
etwas ınenschlichem so zu erschreeken pflegt, sell mir 
niemand überreden Schiller 4, 223; wenn wirs dem 
herrn nur überreden, sie (die Generale) seien sein 
PBiceol.3, 1. — überreichen, untrenubar, tranfitiv, reichend 
übertvefien, weiter reichen, die höhisten berge die dehäin 
ouge mag überräichen Hu Melk Erinn. 973; das un- 
geheurc . . überreicht unsre fassungskraft Goethe 
ander). t, t0; bin reichen, einem ein geschenk, buch, 
andenken n. f. w.; höchstdenenselben das strumpfband 
zu überreichen Schiller Stab. 3, 2; — treunbar, über 
etwas reichen: die stange ist zu kurz, sie reicht nicht 
über Adelnng. — überreif, mehr als reif: überreife 
trüchte; frei: der bursehe da ıst überreif (fir das Ge— 
fängnis) Schiller 4, 218; eine überreife jungfrau; 
was überrcif ist, kann man freilich nicht mehr brauchen. 
‘soll das auf mich geben, frau tante?’ Benedix zärtl. 
Verw. 2, 21. — liberreiten, untrennbar, mhd. überriten, 
reitend eine Gegend durchſtreifen, 3. B. als Auffeber, 
jet noch bairiſch Schmeller; reitend überholen: der 
schnellste reiter ist der tod, er überreitet das morgen- 
roth Geibel I, 90: reitend zu Boden jtreden, ein kind; 
reitend zu ſehr ermüden, ein pferd. — tiberreizen, un— 
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trennbar, zu fehr reizen, einen; iiberreizte nerven; über- 
reiztes pathos Häuffer d. Gef. 3, 36. — überrennen, 
untrennbar, rennend überfallen: da überrannt der Onsorg 
das guet D. Städtechr. 5,50; rennend überholen, einen: 
rennend zu Boden ftreden: ein kind, thier überrennen 
Adelung; — trennbar: da prach dic huet und rannten 
den Önsorgen tiber D. Städtechr. 5, 51. — liberreft, m. 
übrig geblicbener Reſt, veliquiae, residuum Steinbad,; 
mit dem Ictzten Ubcrrest meines gewissens Schiller 
4, 68; überreste einer mahlzeit, eines geschblagenen 
heeres; die letzten, überreste von altem römischen bau 
Hebel?2, 273. — Überrock, m. Rod der tiber einen andern 
gezogen wird: in seinen warmen überrock gehüllt 
Goethe W. Meifter 4, 75 am abgetragenen, faserigen 
überrock Grabbe 3, 25; vgl. auch oberrock. — üher— 
rumpeln, untrennbar, einen plötzlich mit Getöfe über: 
fallen, den feind, eine stadt Steinbad, schiffe Schiller 
Fiesko 3, 55 freier, ſcherzend: frauenzimmer wie diese... 
iiberrumpelt man nicht Schrift. 3,554; der listige mensch, 
der meine berühmte standbaftigkeit und klugheit über- 
rumpelt bat Heyfe Par. 3, 212; von einem Beſuche: 
so werde ich euch einmal zu weihnachten überrumpeln 
Moltke 4, 15. 

Übers, Verſchmelzung von über mit ber Pronomen— 
form das, vgl. über II 2. — überſäüen, untrennbar, mit 
Samen überbeden, cin feld; bildlich: wiese von blumen, 
himmel von sternen übcrsät; der ganze körper war mit 
blattern übersit Goethe DuW. 1. — überfatt, über 
das Maß fatt: übersatt vom bittern schmerzensbecher 
Strachwitz Geb. 132; ich bin deiner . . Ubersatt 
CFMeyer Aug. Borg. 1.48. — überſättigen, untrennbar, 
überfatt machen, einen mit speiso, vergnligen; sieh an 
genussen; übersättigte geister; in der Chemie, über, den 
Sättigungspuult hinaus mit Stoff erfüllen. — liber: 
at, m. Handlung des Überfeßens; in finnliher Bed.: 
(daß er ſich einen) graben zum übersatz aufguehe Klop— 
tod 2,35; zu reichliche Beſebung einer Tafel: mein 
tisch der darf mich nicht um übersatz verklagen Logan 
1, 140, 35 Überfeßung, Berteurung eines Preifes: wer 
sein gut mehrcet mit wueher und übersatz Spr. ©al. 
28,8; jeßt untergegangen. 

überſchatten, untrennbar, ſchattend Lebeden: da über- 
schattet sic cine liechte wolken Matth. 17,5; in den 
mit zwei hohen nuszbiumen Uberschatteten pfarrhol 
Goethe Werth. T; übertragen: die kraft des hühesten 
wird dich uberschatten Luc. 1, 35; den trüben ernst, 
der das ganze gesicht überschattet Schiller 4, 338. — 
überſchäßen, untrennbar, über das rechte Maß ſchätzen, 
einen; dazu: überschätzung der wirkungen Bismarck 
Red. 14,23. — Überſchau, 1. das Uberfchauen: gewinnt 
man eine gute tlberschau über den linken Bügel Häuffer 
d. Geſch. 1, 291. — überſchauen, untrennbar, über einen 
ganzen Umfang ſchauen, etwas, eigentlih nud üler- 
tragen: (Freunde die) die zurückgelegte bahn über- 
schauen Schiller 1, 32; die weiten, unermeszlichen 
häuser überschauen; — trenubar, tiber etwas hinweg— 
ichauen: die mauer war niedrig, vr schaute über. — 
überſchänmen, treunbar, iiber etwas hinwegſchäumen: 
wenn auch der becher überschäunt Schiller Karl. 
3,10; lust und freude wird nun hberschäumen Tied 
Octav. 345. — liberfiden, untrennbar, an Jemand 
fhiden, einem etwas. — überfdjiehen, untrennbar, im 
bajtiger Bewegung zu weit fommen: er Nberschosz sich 
und stürz’e; daneben auch trennbar, das wasser schieazt 
über; bei Jägern, der leithund schieszt über, der hund 
überschieszt die fuhrte, Dei zu baftiger Verfolgung; 
über notwendige Menge over Zahl hinausgehen: über 
schieszende volkskraft Freytag Bild. 1, 462; bei Buch— 
drudern exemplare überschieszen, iiber die beſtimmte 
Anzahl druden; — vom Schießgewehr, untreinbar, zu 
weit ſchießen: man überschieszet ein wild, wenn man 
darüber binfihieht, obne es zu treffen Adelung. 
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überſchlag, m. Handlung des Überfjlagens (inhd. über- 
slac, Iberwältigung, Beiteguma); an der Wage, Neigung 
ber Zunge nad) einer Seite; in der übertragenen Bed, 
des ungelühren Berechnens: soll ieh wol einen kleinın 
übersehlar maehen? Leſſing Sampf. 2, %; nach dem 
billigsten übersehlae Wieland Danifchn. 13; was tiber: 
Schlägt, eine Art des Randes an Gegenfiänden Jacobs- 
lon: an Kleidern ein überfchlagender Teil; auch jelb- 
jtändiges Kleidungsſtüch, Halstragen Simpl. 3, 333; 
wer eine perücke und eiuen mantel trägt, heiszt ein 
reieher, mütze und überschlag sind das zeiehen eines 
armen Schiller 4, 333; in der Baufunft oberftes übers 
reihendes Glied eines Geſimſes; bei Tuchbereitern uns 
geſchorene Stelle eines Tuches; bei Arzten ſeuchtes, In 
ein Tuch gejhlagenes Heilmittel tiber einen lraulen 
Körperteil: warme übersehlüge über ein glied machen 
Adelung, u. a. — überidjlagen, mhd. Uberslahen, 
1) untrennbar, jchlagend überziehen, mbd, mit golde 
überslahen Ferer; jede loge hnt ihren übersehlagenen, 
gleiehfarbigen teppieh Goethe ital, Reife I, etwas 
überschlägt mit sehimmel; Uberschlagen auch von ber 
Erlangung einiger Wärme; in Part. überschlagenes 
wasser; ſchlagend vom iiber jtürzen, vefleriv: sein ross 
wird scheu, es übersehlägt sich S hiller Sunafr. 5, 11; 
ein oberst überschlug sich (bein Sturz von Pferde) 
Moltke 6,516; ald Kunft: wenn sie (Geiltänzer) .. 
sich vorwärts und rückwärts in der luft überschlugen 
Goethe W. Meiiter 2, 4, etwas überschlagen, ungefähr 
berechnen: wer ist aber unter euch, der einen thurm 
bauen wil, und sitzt nieht zuror, und ubersehleget die 
kostfuc. 14,25; man musz immer das ganze überschlagen 
Schiller Wallenft. Lag. 11, beim Lejen übergeben, eine 
stelle: das beste ist, die damen... übersehlagen das ful- 
gende eapitel gäuzlieh Wieland Korfor 24. 2) trenn— 
bar, über etwas bin fchlagen, ſich jchlagend neigen: das 
kind ist hinten über gesehlagen, beim allen; die wage 
schlägt uber, wenn ihre Zunge fih mad einer Geite 
neigt: ob die zunge der waage.. um einen mathema- 
Lisehen punkt überschlagen wird Shilfer 3,511; aud 
tranfitiv, überjhlagen laſſen: dasz nieht sein ernster 
wink die wagschal übersehlägt Haller 1305 — wie 
ſchlagend über etwas niebergehen: ein falte schlägt über, 
übergesehlagene ärmel; der mund besonders war aller- 
liebst dureh übergeschlagene lippen Goethe Du®. 9; 
tranlitiv, wie jalagenb über etwas breiten, ein tuch; 
unſinnlich = übergeben: dss sehlägt in mein fach über; 
seıne stimme ist ühergeschlagen. — überſchnappen, 
trennbar, ſchnappend iberfpringen: ein sehlosz, rivgel 
sehnappt über; übertragen stimme, verstand; (er) ist 
sv gut wie übergesehnappt Tied Octav. 178, — über: 
ſchreiben, untrennbar, jchreibenb überbeden, papier mit 
sehriftzugen, bueh mit cinem titel, brief mit einer 
adresse überschreiben; einem etwas, ſchriſtlich mitteilen: 
ihr segen, den du mir überschrieben Leſſing Brief 
1776; einen überschreiben, im Schreiben befiegen: wenn 
du mieh uberschricben hast Qutber I, 417P; — trenn= 
bar, ſchreibend übertragen: der pusten ist auf die nndere 
reehnung übergesehrieben. — überſchreien, untrennbar, 
durch Schreien übertönen, einen, einen lärm; überschreien 
lasse ich mieh nieht Grabbe 2,235; veil., durch Schreien 
zu jehr anitrengen: er... überschrie sich nicht in den 
hefticaten stellen Goethe W. Meifter 5, Ss. — über: 
ſchreiten, mhd. üUbersehriten, untrennbar, fchreitend tiber 
etwas geben: er Ubersehritt die strasze; iiber etwas 
binaus geben: er kom an einen bach geritn: den hete | 
ein han wol überschritn Parz. 129, 8; das heer über- 
sehritt die grenze des feindes; übertragen: ein gehein- 






























nis... das vorher meine lippe nicht überschreiten durfte | 

Goethe Lila 3; ein gebot, nlles masz, die grenzen deser- 

lanbten, eine vollmseht (Schiller PR. Etuart 5, 15) Uber- 

sehreiten; die riesenmaasze überschritt (er) Arndt 306. | 

— Uberſchriſt, £. was iibergeichrieben ift: das bilde und 
Dt. Heyne, Deutihes Worterbuch, IN. 
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die ubersehrift (einer Münze) Matth. 22, 20; U, eines 
briefes, buches; in älterer Spr. auch Uberſetzung, Des 
rich. epigramma als eincı Dichtungsart. — ilber— 
—* m. Schub, ber über einen andern angezogen wird. 
— Überfduß, m. was überſchießt, zu wiel ift: Uber- 


sehusz und gebrechen (Mangel) Lehmann Speit. 


Chron, 4, 125 übersehusz der volkskraft (Frevtag 
Bild. 1, 74), an ofüzieren (Häuffer d. Geſch. 3, 159), 


an baarem geld (Bismard Red. 14,222); mittel die mir 


bei meiner sonstigen thäti.-keit a!s üÜberschusz verbleiben 
6, 193, — überſchüſſig, Überfhuß bildend: was er am 
ende des jahres überseliussig hat Mofer Phant. 3, 272; 
abzug unsrer übersehüssigen bevölkerung Bismard 
Red, 14, 153. — überſchütten, untrennbar, ſchüttend über— 
deden, glimmende kohlen mit nsche, einen weg mit 
kies; sie haben nuch mein hceubt mit wasser uber- 
schuttet Klagel. Ser. 3, 54; übertragen einen mit freude 
(Tob, 3, 23), segen (Pf. 21,4), schande uud hohn (71, 13), 
zorn (Klagel. Ser. 3, 43), fureht (Hef. 7, 18), vorwürfen, 


klagen u. ſ. w. überschütten; dank für alle das gute, 


womit Sie mich in Hamburg überschüttet Leſſing au 
EKönig 1771. — Überſchwang, m. das UÜberſchwingen, 
ſchwingende Bewegung uber eine Grenze, bildlich — UÜber— 
fluß, mhd. uberswane: auf das auch jrer uberschwang 
hernaeh diene ewrem mangel 2. Cor, 5, 14; in leicht- 


sinns überschwange Heyſe 3, 46; im plötzlielen über- 


schwang aller gefuhle Par. 3, 163. — überſchwäuglich, 
berſchwang bildend, zeigend: übersehwänglicher reieh- 
tum (Epbej. 2, 7), jahresgehalt (Taylor Antin. 353), 
überschwängliehe grösze (Epheſ. 1, 19), gnade (2. Cor. 
9, 14), zumuthung (Freytag Bild. 1, 294), jre freude 
war da uberschwenglieh 2, Cor, 5, 2; der von dem be- 
rufe der könige... so übersehwänglieh dachteTreitjchfe 
5,16; dazu: den freunden bethenerte er seine zuneigung 
mit einerübersehwänglichkeit.. 13; einem übersch wäng- 
lichkeiten sagen, — überſchwemmen, untrennbar, mit 
fließendem Waſſer bebeden: der flusz überschweinmt das 
land; übertragen: kriessvölker überschwemmten die 
gegend; ich lasse sie (die Erflärung) drucken, und über- 
morgen ist der hof und die stndt davon überschwenmt 
Goethe Clavigo 2; Uberschwemme ihr gehirne mit 
weine Schiller Fieslo 1,9. 

Überſeciſch, über der See, dein Meere gelegen: über- 
sceische länder, kolonıen; deutsche überseeisehe unter- 
nehniungen Bismard Red. 14, 399. — liberjehen, un— 
trennbar, ein Ganzes ins Auge faſſen wie von einen 
höheren Standpunlte: (dev Papſt) trat... an eine hazher 
stat, dä man daz vole wul übersach KvWürzburg 
Silo. 1571; forschend übersieht dein (des Mondes 
bliek eine grosz gemessne weite Goethe an Luna 52; 
auf dem grunde. den er aus dem einzelhofe mit seinen 
angen übersah Freytag Bild. 1, 75, mit Hervorhebung 
der geiftigen Ihätigleit, bes Verſtändniſſes: unser un- 
glück ist nicht zu übersehen Gellert Yoo8 5,5; weil 
Sie den zusammenhang der politik weniger zu über- 
sehen vermögen Biſsmarck Red. I, 115; mit wem wir 
einmal den frieden abzuschlieszen haben werden, das 
übersieht aueh hier niemand Moltke 5, 179; einen 
übersehen, in geiftiger Überlegenheit auf einen bliden: 
von einem stolzen, der lächelnd dieh zu übersehen 
glaubt Goethe Taſſo4,2; ein gewisser stolz entstehet.. 
aus einer vernünfttzen empündung seincr eignen hber- 
sehenden grösze Leſſing 4, 127; übersehen, im älterer 
Spr. au beauffihtigen, supervidere Dief.; etwas uber- 
sehen, prüfend: wult es (das Lied) uvch cins übersehen 
Zeſen Roſ. 17; ich übersehe die angeführten ursachen 
Leſſing Paof, 4; wer... die kurzen notizen der ältesten 
klosterannulen übersicht Freytag Bild. 1,300, einen 
nufsatz, brief, eine stelle nuch eiamal Ubersehen; 
iiber einen oder etwas hinaus fehen, unbeachter laſſen, 
nachſichtig, verzeihend: indulgere übersehen Dieſ.; 
vinem «twas; hat gott die zeit der unwisscnheit uber- 
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schen Ap. Geſch. 17, 305 nur überachen Sie die schlechte 
schreiberei Wieland Klel. 4,341; vernadläffigend: das 
jre widwen nbersehen wurden in der tegliehen band- 
reiehung Ap. Gef. 6, 1; achtlos: eine stelle, einen 
posten ın der rechnung; wenn meine frende über sein 
meisterstück mich ihn (Gott) selbst übersehen macht 
Schiller Hab. 1,3; — refleriv, sich überschen, ſich 
vergeijen, jeine Pflicht verfäumen: daz du... dich an 
teetlichen stünden übersehen häst Br®Bertholb 1, 165; 
ich merk, das du dieh übersehen hast Wickram Rollw. 
45,4; noch bei Wieland: wenn uncrfahrne junge 
zeeher im trinken gar sich Übersehn die erfte Liebe 20; 
jetst vergefien. — itberjenden, untrennbar, fendend zu— 
fonmen laffen, einem etwas; ungewöhnlich: uhersandte 
er jn ($efum) zu Ilerodes Luc. 23, 7; -— trenubar, über 
eine Strede hinüber fenden: herr Mylius, welcher... 
aus Deutschland übergesend«t worden Leſſing 4, 165. 
— überſetzen, untrennbar, Satz über einen Naum thun, 
einen graben: wiederleu.. zurück die hohen schranken 
übersetzt Bürger Sl. 5, 171; unverletzt hat er den 
abgrund übersetzt Grillparzer t, 181; bergmännijd) 
von Gängen, einander durchſetzen, fich freugen Beitb510; 
höber feßen: das haus ist um ein etockwerk Ubersctzt 
worden, böher gebaut; bei Büdern ofen übersetzen, bei 
derfelben Hitse mehr als einmal baden; zu ſehr beſetzen, 
überbürden: einen berg mit weinstöcken, ort mit truvpen, 
handwerk mit meistern Adelung; einen Uberzetzen, 
bedrüden: daz su alse sere uberscizet worent mit sinen 
fengeten (Bögten) D. Städtechr. S, 58; überborteilen im 
Preiſe: der nicht wnehert, der niemand nbersetzt Hef. 
18, 8; etwas übersetzen, in andere Sprache bringen, erſt 
in neuerer Spr. anftatt des trennbaren übersetzen (vgl. 
nachher): ich übersetze, verto, trado, etwas aus dem 
griechischen übersetzen, aliquid de graecis convertere 
Steinbad; der immer reimt und immer übersetzt 
Hagedorn Od. 2,16; in die weltsprache (Latein) 
übersetzen Grabbe 2, 404; — trennbar, über einen 
Raum jegen, fpringen: wer über den schwindlichten 
graben .. setzt Schiller Fieslo 3, 2; mit einem Fahr— 
zeug über Wafjer: in seltsam gıformten booten setzten 
wir über Moltfe 8, 224; tranfitiv, über dag Wajjer 
befördern: ich licsz... mich auf einer kleinen führe 
übersetzen Gellert 2008 5, 6; kessel, topf übersetzen, 
über das Feuer Adelung; unfinnlich, aus einer Sprache 
in die andere bringen, tin 17. 36. für verdolmetschen 
aufgefommen: cin übergesctztes und verteutschtes buch 
Schottel 1225; der uberzusetzenden sprache meinung 
ebd. ; fpäter durch untrennbares Übersetzen verdrängt. — 
Ilderfeßer, m. ber aus ſremden Spraden überfett. — 
Uberſetzung, f. lbertragung ‚aus einer fremden Sprade 
und das jo lIbertragene. — UÜberſicht, f. Blid über etwas 
insgefamt: u. von einem berge über cine gegend; aud 
geijtig: U. uber den inhalt eines buches; ü. hnben, cine 
u. geben; mhd. ubersiht — Weitſichtigleit; davon noch 
nberjichtig, myops, patus, lusciliosus Stieler; nber- 
sichtig und augensperrig wie ein stier Garg. 33; uber- 
sichtig augen 189. — überfidtlidy, eine Überficht er: 
möglichend: übersichtliche tabelle, darstellung. — über: 
fiedeln, nach einem andern Orte ziehen, untrennbar und 
trennbar: er übersiedelte naeh köln, ist naeh Köln 
übergesiedelt. — üderfilbern, untrennbar, mit Silber 
überziehen; wbersilberte und vergüldete gützen Baruch 
6, 56; übersilbertes kupfer Freytag Bild. 1, 154; frei: 
der... das auge der gerechtigkeit Ubersubert Schiller 
Räub. 2,3. — überfinnlidy, über das Sinnliche hinaus: 
veichend melaphufiich: sich. . dem übersinulichen zu 
näbern Goethe DuW. 20; die übersinnliche jenseitig- 
keit Keller Sinng. 248. 

llberipanmen, untrennbar, fpannend überdeden, einen 
raum mit gewölben, balkon mit teppich; zu fehr fpanten, 
bogen, sehne; ein scil Überspannen Adelung; bildlich: 
er Überspannte sich und sank ohnmächtig nieder Herder 


überfenden — überfpannen. 


überfpinnen — überftrahlen. 1108 
Keen zur Phil. 15,3; ihr ohnedem schon überspanntes 
hirn Leſſing Nath. 1, 2; die uberspannte kraft seines 
volkes Häuffer d. Gef. 3, 176; Bart. adjeetiviſch: die 
überspinntesten begriffe, ausdrücke; überspannte ein- 
fälle (Freytag Soll 1, 154), vorstellung (Treitſchke 
3, 347), frömmigkeit (5, 19); der gedanke einer heirat 
ist doch wirklich ein überspannter Benedir zättl. 
Berw. 2, 21; — trennbar, über einen Raum fpannen: 
wir spannen hier ein tuch über; mit eim ubergespanten 
netz Garg. 91. — üherſpinnen, untrennbar, mit Ge- 
fpinft überziehen, einen draht; übersponnene füder, 
saiten; war das.. bauwerk auszen mit epheu und wilden 
reben übersponnen Keller Seltw. 2, 232. — über: 
ſpriugen, untrennbar, über etwas Bin fpringen: Irans- 
silire überspringen Dief.; einen graben, stein (Schiller 
Macb. 1,5), stufen (Goethe Fauſt IT 3); einen magi- 
schen kreis von flüehen.. den er nieht überspringen 
soll Schiller Räub. 1, 1; mit fächlichem Subj.: ab- 
grund von kuhner brücke übersprungen Goethe 
Wanderj. 2, 7; wie immer übersprang nachahmungs- 
sucht den rand Öotter 1, 306; fprungbaft übergeben: 
im lesen eine zcile, im singen ein paar noten über- 
springen Adelung; die zwisehenzeit zu überspringen 
Wieland Klel.5, 39; fruher üdersprang es (das llbel) 
regelmäszig eine generation Keller Werfe 6, 166; — 
trennbar, tiber etwas fpringen: die mauer ist nicht hoch, 
wir springen über, sind schon tibergesprungen; (Bogen) 
der keck von einer strebe zur ondern Wbersprang 
Freiligrath 2, 146; zeitlich: sie hatte eine art von 
überspringendem fieber Goethe W. Meifter 5, 16. — 
iiberfprudelt, fprudelnd übergeben, untrennbar und 
trennbar: die quelle übersprudelt, sprudelt über; über— 
tragen: übersprudelnd ven verwegenem mutbhe Häuffer 
d. Geſch. 3, 81; dialog... der Ubersprudelte von witz 
Benedir Weſpe 1,2; — tranfitiv, fprubelnd über— 
reiten: fulle von kraft, die alle gesetze üdersprudelt 
Schiller Räub., 2. Borrebe. 

überſtehen, mhd. überstän, untrennbar, tiber etwas 
hinaus ftehen; von einer zeitlihen Grenze: er überstuont 
die vierzee tage (fand vierzig Tage über im Jordan) 
Gef. Abent. 1, 12; übertragen, über etwas Entgegen 
ftehendes binausfommen, durare, obdurare, perpeli, 
arbeit, krankheit Stieler, zustsnd Häufferd. Geld. 
3, 159, prüfung, probe u. f. w.; nun ist alles überstanden 
Leffing an EKönig 1771; in der Verbindung über- 
standen sein in örtlich rubendem Ginne: quelle, welehe... 
von einigen der schönsten lorbeeren überstanden war 
Ammermann Münchh. 2, 62; — trennbar, über etwas 
hinausſtehen: das dach stand etwns über; keine schroffen 
und uberstehenden felsen Goethe 16, 287. — iiber: 
fteigen, mhd. uberstigen, untrennbar, über etwas hinaus— 
feigen: (ranscendere uberstigen, ubersteigen Dief.; 
hohe berge, eine mauer; er hat die nlpın Uberstiegen; 
übertragen: wenn mich die zweifel übersteigen Seume 
Ged. 67; = höher fommen, übertreffen: wenn nicht sen 
genie das meinige hierin übersteigt Schiller Räub. 1,1; 
das übersteigt nlien glauben; dasz eure kunst viel künste 
übersteigt Goetbe Fauft I; der moralisebe nachtheil 
überstieg aber weit diesen materiellen verlust Säuffer 
d. Geſch. 3, 22; — trennbar, zu hoch jteigen: wie vom ge- 
schmolznen schnee cin bächlein übersteigt Goethe 
sanft IT; über etwaß fteigen: hier ist jemnnd überge- 
stiegen; als er.. sich bıreitete, überzusteigen Jmmer= 
mann Mündb. 1,5. — überſtimmen, untrennbar, mit ber 
Stimme übertönen: sic überstimmet wol die katzen in 
der bruanst Rachel Sat. I, 235; frei: dasz .. die tränen 
der gemablin laut genug mich Uberstimmen werden 
Schiller 5, 181; mit Stimmenmehrheit überwinden, 
jemanden Adelung; dasz ich irgendwo überstimmt 
werden wäre Bismarck Red. 6, 192; zu Huch ſtimmen, 
ein instrument; jede sait' ist Uberstimmt Gotter 1, 150, 
— überſtrahlen, untrennbar, auf ber ganzen Oberfläche 
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beftrablen: vom sonnenschein überstralet Hölty 140; 
ftrablendb übertreffen: sie Überstrahlte bluhend alle weiber 
Schiller M. Stuart 2,3. — überfteömen, untrennbar, 
ſtrömend überzieben:; er ubers'römt mit einem perlen- 
regen dus ganze haus Wielanb Nur. u. Eef. 550; 
einc von der Weichsel überströmte wiese Moltte 6,210; 
— trennbar, ftrömenb überfließen: ein groszcs gefäsz, 
teich strömt über; überströmen des. . gefühls Gotter 
2, 199; uberströmende beredsamkceit Ranle Päpfle 
1,174; auf den überströmenden verdiensten der kirche 
Werke 1, 208, — llberitunde, f. Stunde iiber eine ge: 
wöhnliche Arbeits oder Lehrzeit hinaus: geld, was er 
(der Arbeiter) für die uberstunden noch verlient Bi8- 
mard Red. 14, 202. — überjtürzen, untrennbar, ſtürzend 
vornüber zu Boden werfen: precipitare ubersturzen 
Dief.; bildlih: dasz die eile den reiter überstürzt 
Ublanb 106; etwas überstürzen, zu baftig treiben: 
du brauchst aber deine abreise.... nicht zu überstürzen 
Moltte 6,465; refl.: die blinde wuth. die sich in 
tollem anlauf selbst üuberstüurzt Schiller Mach. t, 14; 
Part. in überstürzender eile Häujfer d. Geſch. 3,55; 
überstürzte bandlungen Gegenwart 1888, Ar. 3; — 
trennbar, fo zu Boden fonımen: etwas stürzt Uber, 
libertäuben, untrennbar, dur lautes Gebaren 
jtumpi, gefühl- oder gehörlos maden: auf das sie (bie 
Nagenbe Witive) zu letzt kome, und uberteube mich 
Luc. 15,5; Insz dich (Seele) mit nichten tübertänben 
Königsb. Dichterkr. 79; eine stimme (Rfflanb Reue 
verſöhnt 4, 5), donner des erwachten gewissens (Schiller 
3, 515) übertäuben. — ibertenern, untrennbar, zu feuern 
Preis maden: leute... die ew. exeellenz gewisz nicht 
übertbenern werden Rabener3, 20; sie übertheuern den 
fremden nicht Seume Spa. I, 101; dadurch wird 
die sache überteuert, fommt zu teuer zu ftehen. — über: 
töfpeln, untrennbar, über den tölpel (f. d.) werfen, ftoßen, 
zu Boten werfen, bejiegen: dasz sein gelbschnäblichter 
witz meine alte renke weit Ubertölpelt Shod Stud. 
Leb. 29, 5; überraſchend bevorteilen, fangen: das er ain 
uberdolpelt hab HSachs Tab. 2, 21, sich Ubertölpeln 
lassen (Gauby Erz. 56), sich tur übertölpelt halten 
(Keller Nachl. 292); der übertölpelte thor Schiller 
Räub. Trauerip. 2,2.— übertragen, untrennbar (mhd. 
übertragen inmannigfacdherem Sinne), voneinem Orte zum 
andern tragen: seine gebeine wurden in die neue gruft 
unter der kirehe übertragen; frei: ein gut, wertpapier 
einem andern übertragen; die seuche wurde in einen 
ardern landstrich übertragen; dasz die vollstreckung 
des riehterspruebs ihm übertragen werde Schiller 
M. Stuart 4,6; unfinnfider: das gebäude rückwärts 
auf seineu grundrisz zu Übertragen Schrift. 4,41; etwas 
in eine andere sprache ühertragen; eine übertragene 
bedeutung; = zu fid) tragen, übernehmen: wenn jeder 
von den deinen .. einen theıl von deinen schmerzen 
übertragen könnte Goethe nat. Tocht. 3,2; = 
überbauern, ertragen: per/erre übertragen Dief.; hat 
er.. meine laster rerüttelt, so Ub°rirage ichs billich 
mit gedult Gimpl. 3, 165; und noch: die neigung zu 
diesem mädchen half mir die scbwindeleien des hruders 
übertragen Goethe DuW. 3, jetzt nicht mehr; refl. zu 
biel ertragen: sich lieber eusserst übertragen, als jhrer 
pflicht und eid brüchig werden Zintgref 1,33; — 
trennbar, von einem Orte zum andern, über etwas hin— 
weg tragen: soll einer, der da schillt, scin gut wohl 
übertragen $leming 96; frei: er bat den posten auf 
meine rechnung übergetragen; chre sei dem volke, das 
die lieder Ossians hat von dem sohne wieder nuf 
den enkel.. „ubergetragen Gödingf 3, 115; auf den 
thurhuter Petrus werden burleske züge des donnergottes 
übergetrazen Freytag Bild. 1, 244. — übertrejien, 
untrennbar, zuvorfommen, höhere Schätsung erreichen, 
einen. ctwas: das die weisheit die thorheit übertraf 
Pred. Sal. 2, t3; ein stern ubertritit den andern, nach 
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übertreiben — überwachſen. 1110 
der klarheit }, Cor. 15,41; schien... ibn an begabung 
bereits zu übertreffen Keller Merle 6,9. — über: 
treiben, untrennbar, mhd. übertriben, weiter treiben als 
gewöhnlich oder recht ift, zu ſtark treiben: wenn sie 
(bie Kibe) einen taz übertrieben würden, würde mir 
die ganze herde sterben 1. Mof, 33, 13; von Pflanzen: 
einen baum, machen, daß er zu ſtark wächſt; bildlich: 
sein verstand hatte sich übertrieben Nabener 4, 225; 
einen, ftarf zum Zorne veizen: Sie übertreiben mich! 
Goethe Mitfhuld. 3, 9; geſchlechtlich: das junge raben- 
aas übertrieb und bielte mich so streng, dasz ieh anderer 
wohl vergasz Simpl. 3, 262; etwas übertreiben, zu ftarl 
varftellen oder binftellen: rednerei (Goethe Kauft t), 
gereentigkeit (Ranle Päpite 1, 167), gefahr. grunds ıtze 
u. |. w.; ohne Obj.: duch ich übertreibe Keller Werte, 
11; Part. übertreibende äuszerunzen, Ubertriebene vor- 
stellungen, befurchtungen, lobsprüche; die übertric- 
bensten gerüchte liefen um; — trennbar, iiber einen Ort, 
eine Grenze treiben: das vieh wurde überge'rieben; über- 
treiben, deutſcher Ausdruck für beftillieren Jacobsſon. 
— übertreten, untrennbar, über etwas hinaus treten, in 
älterer Spr. bildlich = vorgeben, übertreffen : so s’arc (tar 
er). .daz er alleine ubirtrat die menschen mit ereftigir 
tät Jeroſchin 12965; die aller edleste (Brubderfchaft) die 
alle andere ubertrit, wie das gold unbertrit kupfer oder 
bley Luther 1, 2t1d; fonft = falſch treten, den fu-z; 
ich habe das linke bein übertreten Hebel 2,154; aud) 
tefl.s ob er sich stiesz, sich ubertrat Uhland 416; 
bildlich: gesetz (Dan. 9, 11), gebot (Efth. 3, 3), bund (Joſ. 
23, 16), gesetzund regel(Herberfitt. 1,131) übertreten, 
darüber hinaus treten, werleßen; ohne Obj., — ſich ver: 
fehlen: ob ein meister überdrette und unrecht tün wolte 
D. Städtecht. 8,321; werft von euch alle ewre über- 
trettung, da mit jr ubertretten babt Hef. 18,315 — 
trennbar, über eine Schranke treten: der flusz ist über- 
getreten; wild tritt über, in ein anderes Revler; das 
pferd hat ubergetreten, eyuus transilivit pede retina- 
eula Stieler; von einem zum andern treten, Partei, 
Meinung ergreifen, zum ehristentume, zu einer partei; 
ich trete zu euch über Schiller Fiesto 5, 3; der treu- 
los übertritt zum feind Tel 3,2. — liberteitt, mhd. 
übertrit, das Übertrelen; in älterer Spr. nad dem un— 
trennbaren Berbum, — Fehltritt: umb sulehen ubirtrit 
und bosheit D. Städtechr. 3, 3345 fonft nach bem trenn— 
baren Berbum, Treten zu einem Anbern: u. zum christen- 
tum, eines lehre, meinung, zum feind, u. . w. — über— 
frumpfen, untrennbar, mit Trumpf überwinden, einen, 
eigentlich, bilblih Heyfe Par. 2,327. — übertünchen, 
untrennbar, mit Tünche iiberftreichen, eigentlih und bild- 
ih: wie die übertünchte greber Matth. 23, 25; eine 
wand gran übertünchen (Moltle 8, 104); der erfolg 
hätte den doch zweideutigen schein des geschehenen 
„länzend übertüncht Droyfen Norf i, 294; in ber 
:orm -tünken: dastlıor war möglichst abgekratzt, frisch 
übertunkt Keller Seldw. 2, 179. 

Übervöllern, untrennbar, mit Bevöllerung über: 
bäufen, befonders im Part.: das meer... von kähnen 
übervölkert Platen Abbafj. 1,218; ubervölkerte fabrik- 
gegenden Bismard Red. 10, 56. — übervoll, über das 
vehte Maß hinaus voll: übervolles gefäsz; des jammers 
ınasz ist Übervoll Goethe Fauſt IE t. — übervorteilen, 
untrennbar, durch übermäßigen Vorteil Shädlgen, einen; 
sol keiner seinen brnder uberforteilen 3. Moſ. 25, 14. 

Überwachen, untrennbar, über einen wachen: das 
innere lrben der evangelischen kirehe.. zu Überwachen 
Treitſchkes, 230; er wird polizeilich Ubırwacht; refl. 
sieh überwuchen, wachend zu ſehr anftrengen; Part.: das 
kann einen überwachten magen wiederinordnungbringen 
Lefſing Minna 1,2. überwachſen, mhd. überwahsen, 
untrennbar, tiberwachfend bebeden: gras üherwichst das 
teld; intranf. die wunde Überwächst mit fleisch; über- 
wachsene augbrauen; wachfend tberragen: ein kind hat 


or 
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das andere üherwachsen; er überwächst uns schon an 
mächtigen gliedern Goethe Fauft IT 5; trennbar, über 
eine Grenze wachſen: der baum wächst über; bildlich: bald 
sa.ıken zorn und ungestüm. das vaterherz wuchs über 
BürgerEntführung —überwältigen, untrennbar, durch 
Gewalt niederbrüden, bezwingen, einen im kampfe; eine, 
zum Mißbrauch 2. San. 13, 14, die pforten der hellen 
so.len sie nieht uberweldigen Mattb. 16, 18; vom teufel 
uberweldiget Ap. Geſch. 10,38; ohne Obj.: rettet euch! 
die feinde überwältigcn Goethe Göß 55 von Empfin— 
dungen: der schreeken überwältigte sie Schiller Kab. 
2,1; im Bart. : überwältigendesinteresse (Schrift.3,523), 
ereignis Ranke Werle I, 197), Wberwältigender ein- 
druck (Frevtag Bild. 1,49). — überweiſen, untrennbar, 
aus einem in eines andern Beſitz weifen, einem eine 
forderung; jedem regiment wurde eine anzahl dieser 
anfgezeichneten überwiesen Freytag Ahnen 5, 315; 
— durch Beweis überwinden, einen; mit öffentlichen 
klaren und hellen grüuden und ursaehen überwunden 
und nberweiset Qutber 1,491°; nachdem er durch 
die aussage ... Überwiesen werden war Wieland Ag. 
10,6; wo das auge selbst nicht überwiesen werden 
kınn Schiller 5, 193; einen eines verbrechens (167); 
überwieseuer verbrecher. — überwerjen, untrennbar, 
werfend bebeden, eine mauer mit kalk; werfend um: 
ihwingen, ſtiirzen, einen im ringen; refl. sieh über- 
werfin, devolvi, praecipitari Stieler, er überwarf 
sich im fallen; bildlich: sich mit einem, latercari et 
luctari cum aliquo ebb.; er hat sich mit allen seinen 
freunden überworfen; man stritt, man überwarf sich 
Goethe DuW. 2; anders — fih herumplagen: das er 
(Konfard), damit er sein französisches desto besser 
auszwürgen köndte, mit der Griechen schriften ganzer 
zwölf jahr sich üherworfen babe Opitz Poet. 147; — 
trennbar, iiber ettvaß anderes werfen, beſonders von Dede 
und Kleidung: er warf eine decke, einen mantel über; 
bildlich: schleier .. den uns alter oder krankheit über- 
wirft Goethe Tafjo 2, 1. — itberwiegen, untrennbar, 
mbb. üherwegen, an Gewicht übertreffen, durd Gewicht 
nieberzieben, bewältigen; früher in der Präjensform über- 
wezen, überwägen (vgl. wiegen); tranfitiv: ihn über- 
wiegt des schwarzen rilters stürzendes gewicht: er 
schwankt Wieland Geron 166; übertragen: zanke nicht 
mit einen reichen, das er dieh nieht uberwege Sir. 
8, 2; wsrd vom schlaf uberwogen Ap. Geſch. 20, 9; diese 
liebe ist es... die alles überwägen muszz S diller 1,61; 
dankbarkeit und zutrauen .. überwegen ihre bedenk- 
liehkeiten Wieland Danijchn. 44; seine vorsicht wurde 
von seiner begierde überwogen; intranfitiv, etwas über- 
wiegt, hat ftürfereg Gewicht: wäre sie, der bessern thaten 
schale su schwer, dasz sie überwöge! Klopjtod 1, 49; 
eise meinung (Häuſſer d. Gef. 3, 39), nachgiebigkeit 
(41), überzeugung (120), vertrauen, sorge u. ſ. w. Uder- 
wiegt; im Part. cin überwiegender hang, überwiegende 
grunde. — überwinden, untrennbar, überwältigen, be 
fiegen: superare überwinden Dief.; im Kampfe, einen 
frind (t. Sam. 17,50); im alten Rechtsleben: wirt er... 
vor gericht ubirwondin Magteb. Blume 2,2, 244; freier, 
von Streit und Kampf jeber Art: alles was von gott 
eeborn ist, überwindet die welt 1. Joh. 5, 45 jedes 
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wUünseht in diesem wettstreite lieber überwunden zu, 


werden, als zu überwinden Goethe W, Meifter 1, 15; 
sich einem überwunden geben (Schiller Kab. 3,1), be- 
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kann Rüdert Liebesfr. 5, 32; mit fächlihem Subj.: 
palt sie 1jobald fie, bie Liebe) in fecht (fängt) und ucber- 
wint HSachs Fab. 2, 65; die anmuth und liebens- 
würdigkeit der Sächsinnen überwindet (in Leſſings 
PMinna!den werth, die würde, den starrsinn der Preuszen 
Goethe DuW.7; geduldüberwindet alles Simrod 166; 
— jiberwinden obne Obj.: wer uberwindet, der wirds 
alles ererben Dijenb. 21, 7; das glück der Schweden 
überwand Simpl. 1, 431; der (im Grabe) liegt, und 
überwunden hat Klopftod 1,92; im Part. überwun- 
dener standpunkt (f. d.)., — überwölben, untrennbar, 
wölbend überbeden, inhd. uberwelben, einen raum, keller; 
frei: an einer myrteowand ven resen üÜberwülbt Wie— 
land Spr. 2,89; — trennbar: stieg rankenwaldung 
übergewölbt Voß 3, 281. — überwudern, untrennbar, 
wuchernd beziehen: epheu überwuchert die wand; bildlich: 
weil das gemeingültige .. überall durch persönliche ver- 
hältnisse überwuchert wurde $reytag Bild. I, 413; 
zu ſehr wuchern: das unkraut überwuchert die snal; 
intranf. das unkraut Überwuchert, auch trennbar wuchert 
über. — UÜberwurf, m. Handlung des Überwerfens: über- 
wurf einer mauer mil mörtel, ein kleidungsslück für 
den bloszen überwurf; das Ubergeworfene felbft; von 
Kleidern: ihre erhitzten schultern mit dem überwurfe 
zu bedecken Wildenbruh Nov. 14; in gewerblicher 
Spr.: überwurf einer mauer, wand, der jie bebedenbe 
Fuß: im Schiffsbau vorfpringender Teil am Hinterteil 
des Schiffs über dem Steuerruber; bei Sporern überwurl 
der, reilstange, ein umgebogenes Stüd berfelben, u. a. 

überzahl, f. Zahl die über eine beftimmte hinaus— 
gebt, Zahl die eine andere nicderdrückt: U. der feinde; 
der schwachen und elenden Grabbe 2, 59; der examina 
Treitſchke 5, 236. — überzählen, untrennbar, mhd. 
überzeln, zäblend überſchauen, sein geld, eine herde 
vieh; überzählt mein blick das übel unsrer welt Uz 
2, 75; fih im Zählen verfeben: (ber) sich immer über- 
zählt Wieland Ob. 11,13. — liberzählig, über bie 
bejtimmte Zahl Binausgehend: überzählige truppen 
(Adelung), gegenstände; ein viertes mädchen schien 
überzählig zu sein Keller Werfe 3, 84; wenn jemand... 
eine gurgel für eueh überzähliz hat, befehlt! und ich 
schneide sie ab Schiller Fiesto 1, 9. — liberzeugen, 
untrennbar, mbd. überziusen, dur Zeugnis, Beweis 
überführen, in älterer Rechtsſpr.: talsehe mnnezer sol 
man .. mit sebin (mit jtebenfahen Zeugnis) ubir- 
zugio Magdeb. Blume i, 42; noch im 18. Ih.: was 
sollte der arme ingvisit thun, da er überzeugt war 
Nabener +1, 1365 danach in allgemeiner Spr.: seine 
eigen besheit, die jn überzeugt und verdampt Weish. 
Gal. 17, 10; von Dingen, — beweiſen: “es ist gleichwol 
der glanbe fest und rein blieben... wie das ulles viel 
lieder und reime überzeugen Luther 6, 107°; — in 
heuerer Spr. = zu einem Slauben bringen, einen einer 
sache, von etwas; einen cines dinges, einen mit briefen 
überzengen Steinbad; so viele bemühungen voriger 
jahrhunderte könnten uns. . eines bessern liberzeugen 
Goethe 53, 1555 er überzeugte ihn von seinem irrtum; 
ich habe ihn überzeugt, dasz er geirrt hat; ungewöhn— 
lih mit Dativ ter Perfon: der ihm mit vielem ciier 
überzengt hatte, dasz er sieh. . nieht entzichen künnte 
Möſer Phant. 2,233; refl.: sich von etwas selbst über- 
zeugen; wie er sich mit eigenen augen von der treu- 
losigkeit scines weibes . . überzeugen könnte Wies 


überwölben — überzeugen. 


kennen (M. Stuart 3, 4); von Anjtrengung: solcher ge- | land Daniſchm. 175 überzeugt sein: ich bin.. üher- 
stalt überwanden wir das hohe gebürge Simpl. 2, 211; zeugt, dasz men nicht munter und ruhig sein kaun 
unfinnlicher einen schn.erz (Schiller õ, 166), ein gefühl, | Sellert franle Frau 4; niemals war nuch er selbst 
eine leidenschaft, scham, schwierigkeiten, hindernisse von der würde seiner stellung überzengter gewesen 


überwinden; wenn du das wachsthum überwunden hast, 
so wirst du ein baumstarker . . junge sein Moltke 


Ranke Werle 1, 113; hielt er eich nun vollkommen 
überzeugt, dasz (fie) .. cine betrügerin sei Wieland 


5, 1115 refl., sich überwinden: weil sie sich nieht Über- Ag. 12, 6; mit allgemeinem es: ich bin cs überzeugeı 
winden konnte, cinen gewissen zwerg zu heirathen Wie- | Idr. 4, 565 in ben Partizipien: überzeugende aus- 


land Sylo. 1,10; ob ich mieh nieht auch überwinden | 


führungen, darlegungen ; die überzeugendsten gründo 
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halfen nichts; ein üherzengter anhänger dieser Ichre; zu 
überzengen fällt keinem überzeugten schwer Schiller 
5, 141. Dazu Ilberzeugutn, ſ.: bahn einer aufgeklärten 
überzeugung Goethe 45, 132; müssen .. die verbün- 
deten regierungen tief ven der überzeugung durch- 
drungen scin, dasz die pelitischen interessen cs cm- 
pfehlen Bismard Neb. 5, 114; seine Überzeugungen 
brachen sieh hei allen nachbarn bahn Ranke Püptte 
1, 128. — überziehen, 1) untrennbar, mit etwas darüber 
gejogenem bebeden: cooperire üherzichen Dief.; adern 
und tleisch .. er überzoch sie mit haut Hci. 37, 8; einer 
stuhl mit gold (1. Kön. 10, 18), wand mit gips, kuchen 
mit zucker, ein sophn mit leder, betten mit wüsche 
überzichen; die sessel sind recht hübsch überzogen 
Schiller 4,191; frisch überzogene betten Eichen— 
dorfſ Taug. 123; mit etwas darüber ziehendem be— 
deden: da sie die wolke uberzog Luc. 9, 34; von weiszer 
schafe wegen die hugel überzogea Goethe Div. 5, 1; 
derselbig (Eperling) wardt da uherzogen (mit einem 
Tangnete) BWaldis Ejop 2, 13, übertragen: trauer 
überzieht ihr gesicht Schiller 4, 340; refleriv: Jer 
himmel überzieht sich; mag .. mit moos der glatte 
stamm sich überziehn Goethe nat. Tocht. 3,4; 3, dick 
sie (bie Stau) sich mit schminke überzog Wieland 
For. 5, 635 — feindlich, nit Heer über einen lommen: 
di viende... ds si mit grözim volke obirzogin mogin 
werde Ködiz 39, 35 das die heiden .. mit macht Gali- 
leam überzogen hatten 1. Macc. 5, 15; Ludwig .. den 
Maximilian mit der kraft des reiches zu überziehen ge— 
dachte Ranke Werke 1, 975, — von der Wagſchale, wor 
ber andern zichen; bildlich: man sagt, bei spröden über- 
zich die liebe doch die vorsicht nie Wieland Diana 
u. End. 399; — bei Sägern die fährte überziehen, über 
fie achtlos hinweg geben Adelung. 2) trennbar, tran— 
jitio, siber etwas ziehen, z. B. ein Kleitungsjtüd: er 
hat nur einen rock übergezogen; einem cin paar 
hiebe überziehen, er zog ihm einen derben streich über; 
übertragen, wie fonft anfzichen (f. d. 3): er ist bös auf 
mich, ich hab ihn gestern ein bisgen übergezogen d. j. 
Goethe 3, 562; — intranfitiv, ven einem Orte in den 
anbern ziehen: er ist von Kassel nach Göttingen über- 
gezogen; von der Wage: in einer wage, die alle augen- 
blicke auf die seite der letztern (Bef&hüter) uberzu- 
ziehen drohte Wielanb Ag. 12,2. — Niberzieher, m. 
Bezeihnung eines Männerrodes, ber über einen andern 
gezogen wirt; erft in jehiger Spr. — liberzug, m., mbt. 
überzuc, Handlung des Uberziehens: es bedarf nur eines 
geringen weiterzieheas — überzuges —, bis der abzugs- 
stullen (am Gewehr) .. zurücktritt Inftr. 35; was über: 
gezogen wird, Belleivung: u. cincs bettes, kissens, sofas; 
der überzuz (eine8 Modells) war cine kruste von gyps 
Goethe Bent. Cell. 3,9; bei Schneidern überzug, oberes 
Zeug eines Kleibes im Gegenfate des Unterfutter8; Bei 
Hutmachern Lage feineren Haares über dem Filz. — 
überzwerch, nad der Quere hin, mhd. getrennt übır 
twerch, über zwerch, über querch (vgl. dazu zwerch): 
überzwärch, fransversus, wäg über zwärch oder ge- 
schrenkt, Iransversa ilinera Maaler; als Adverb: 
icz nach der leng, dan aber zwerx HSachs ab. 2, 618; 
strauchelt überzwerch Hagedorn Fab. 5, 16; dieschuhe 
der mama fuhren, der eine überzwerch, der nadere 
mit dem hintertheil voran, den gaazen corridor ent- 
lang Keller Seldw. 2, 252; auch als überzwer (:her) 
BWaldis Eſop?, 99; biltlih: das herz, das nimmer 
überzwerch vom graden pfad der ehre blickcet Arnbt 
175; ſcherzend: der wein Ing ihm nicht überzwerch im 
fasz Hebel 3,5; als Abj.: mit üuberzwergen latten 
Hobberg 3, 1, 310; bildlich — verlehrt: diese über- 
zwergc thorheit Eimpl. 3, 300; cin so uberzwerches 
vierspänniges zeug Keller Werte 3, 57; im geni- 
tiver Meiterbilbung: ob ich gleich überzwergs saszc 
Simpl. 3, 34. 


üblich — Ufer. 1477 

üblich, in Übung feiend, conswetus, assuelns, solitus. 
erercilalus Stieler; übliehe tracht, bezahlung; dasz 
dies ohne bedienten weder üblich noch ausführbar ist 
Moltfe 4, 6t; vgl. landesublich. — übrig, mhd. uberie, 
iiber bag Maß hinaus gehend, übermäßig: von ubriger 
kraft Myſt. 1, 225; straf auf das ubrige weintrinken 
setzen Zinlgrej 1, 96, vor übriger freude Simpl. 
t, 185; = überflüſſig: superfluus ubrig Dieſ.; uberig 
sein, zevil sein, superesse Maaler; sagte ich ausz 
übrigem eifer und verdrusz zu ihm Gimpl. 1, 83; ſub— 
ſtantiviſch: sie haben ven jrem ubrıgen eingelegt (in 
den Gotieskaſten) Mare. 12,44; in neuerer Spr. von 
dieſer Bed. noch Refte: übrige hitze hab ich nicht 
Schiller Fiesko 4,4, er ist zum doktor übrig klug 
Wieland verfi. Amor 1, 152; befonders in ber Formel 
der gewöhnlichen Rebe ein übriges thun, mehr als man 
muß; hier thut die gerechtigkeit etwas übriges Schiller 
Fiesto 1,9; selbst die vernunft . . that cin übriges 
Keller Werfe 3, 156; auch etwas übrig haben für cinen, 
befondere Neigung: du hast immer was übrig gehabt 
für den (uitzow Wildenbruch QOuitzows 1,7; — 
übrig = fonftig, außerdem: mangel, wo nicht am gut, 
doch an der übrigen gesundheit des leibes Gimp. 1, 347, 
zurückbleibend, im Gegenfaß zum Sterben: übcrig, noch 
bei lüben, superstes Maaler; sterbens übrig (ent— 
hoben) sein Opitz 3, 555 befonters aber — zurück— 
bleibend von einer genannten oder veritantenen Anzahl 
ober Dienge, in ter neueren Spr. bie weit übeiwiegende 
Bed.: übrige heerde (1. Mof. 30, 36), ausbeute (4. Moſ. 
31, 32), völker (3of. 23, 4), gefäsze (Ser. 27,18), brocken 
(Marc. 8, 8). übriges öl (3. Mof. 14, 17), u. f. w.; ich 
dächte, wir giengen in den garten zu der übrigen ge- 
sellschaft Gellert 2008 4, 3; liebe hat nur ein gut, 
thnt verzicht auf die ganze übrige schöpfung S Killer 
Fiesko 4, 14; in den Formeln einen (1. Moſ. 45, 7), 
etwas (3. Mof. 22, 30) übrig behalten; übrig bleiben 
(Zef. 7,22. Ser. 6, 9), haben (Phil. 4, 12), lassen (?. Kon. 
10, 14. Richt. 6, 4), sein (2. Moſ. 10,5. Neb. 1, 2), was 
hätten wir sonst noch für cine wahl übrig? Schiller 
Räub. 1,2; haben Sie eine minnte übrig? Fiesto 1, 8; 
es wird mir nichts übrig bleiben, als mir... eine garnitur 
wäsche zu kaufen Moltfe 6, 27; fubitantiwifh: er- 
schlug ... einen groszen haufen feinde mit jm, die 
ubrigen aber flohen 1. Macc. 3, 11, ihr übrigen zer- 
strent euch im wald Schiller Räub. 4,5; als Neutr.: 
das ubrig. aber von gceheiligten lande, sol den pricstern 
gehören Hef. 45,4; das ubrig, was noch weiters zu 
sagen Garg. 16; legts zn dem ubrigenl Schiller 
M. Stuart 1,1; formelbaft im übrigen, was alles Andere 
betrifit; dafür in neuerer Spr. auch übrigens, caclerum, 
de caelero, de religquo Steinbad; er versprach 
übrigens einen thaler für die stunde Hauff 2, 150. — 
übrigen, überheben, vgl. entubrigen; übrig fein: cs 
tibriet noch, euch des klosters büchercei zu zeigen 
Scheifel Elleh 48; so übrigt uns. . rückzugreifen 
Keller Werke 9, 222; vgl. erübrigen. — Nbung, f. 
Handlung des Übens, nach ben verſchiedenen Bed. dcs 
Berbums, mhd. uebunge 

If, Interj. zur Bezeichnung ſchweren Atemholens 
eines Erſchöpften: nf, ich armır, ich geschlngener mann! 
Kotzebue Kleinftädt. 4, $; als Seuſzer ber Erleichterung: 
uphl wird mir doeb auf cinmal ganz wieder leichte 
Leffing Freigeitt 5, 6. — Ufer, n. Erbranb eines 
Waſſers; niederd. Wort unficherer Herkunft, teils mascu— 
linen, teil8 neutralen Gejchlechts, mund. öv r, mul. ocvır, 
altenal. öfer, ins Mhb. als uovr, uober eingedrungen, 
alemanniih noch 1523 nicht gekannt und tm Basler 
Nachdruck des n. Teft. durch gestad erllart, nur aus— 
nahmsweiſe Masc.: trat na den ufer des Jordans 2. Kön. 
2,13; in eigentlicher Bed. : u. des meeres, flasses, baches, 
teiches; (ver Fluß) wuechs gres und aus scim ufer drat 


HSachs Fab. 2, 97; von beiden ufen Schiller 
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M. Stuart 1,7, am andern ufer Näub. ?, 3; klippen- 
voll ist dieses seichte ufer Körner Fiſchermädch. 10; 
biltfih: setzte uns nackt ... ans fer dieses groszen 
ozeans welt Schiller Räub. I, 1; dann max der strom 
der wildbewegten welt ans sichre ufer dieser berge, 
sehlagen Tell 3,2. — Zufammenfeßungen: Ufergelände, n. 
ein Ufer bilbendes Gelände Treitſchke 2, 354. — Mer: 
nrün, no. grünes Land eines Ufer: längs dem ufergrün 
Drofte 213 (getrennt an ufers grün Schiller Piccot. 
3,7). — uferlod, obne Ufer: uferlose himmelsräume 
Ublanbd 56. — Uſſerrecht, n. Strandredt. — Ilfer: 
ftaat, m. Staat am Ufſer eines Meeres oder Stromes: | 
heruhten alle rechtsverbältnisse des Rheinstromes . . 
auf verträgen zwischen den souveränen uferstaaten 
Treitſchle 5, 107. 

Uhr, f. Stundenmeffer; mhd. öre, rheinifch und mittel- 
deutfch Are, ür, Lehnmort aus lat. hora, zunächſt die 
mittelalterliche Gebetszeit, Dann den Glockenſchlag dazu 
und das mechanifche Werk meinend, durch das der Schlag 
geregelt wird (korologium, deutſch horglock, ureglock 
Dies), endlih allgemein Werk für Mefjung und Ein: 
teilung der Tageszeit; die der lat. nähere Form noch 
bei Lüther: nach mittage umb vier horen 1, 487b; 
der Ansgang der Beh. vom Glockenſchlage bis jetzt in 
jeften Berbindungen ſichtbar: wie viel ubr?; es ist, 
schlägt zwölf uhr; schlag, punkt zehn uhr, vgl. aud 
unter gloeke; versprach doelı schlag neht uhr wieder 
bei uns einzutrefen Schiller Räub, 4, 5; bilbfih: das 
er erst ein newe statt umb 12. uhren (als wolte er 
sagen, go spat am tag, und in der abendneige seines 
altera) zu bawen anfienge Zintgref 1,411; — von 
dem mechaniſchen Werke: die ur, zeit das die stunden 
anzeiget, horologium Daaler; nad der Art durch Zu: 
ſammenſetzung bezeichnet: sand-, wasser-, sonnen-, räder- 
uhr, taschen-, stand-, wand-, reiseuhr u. ſ. w.; nad) 
dem Stoff tur Adjeetive: goldne, silberne, tombakene 
uhr; Dim. älter uhrlein, neuer ihrehen, auch obne 
Umlaut: bis dasz das uhrchen stille steht Lichtwer 
Fab. 3, 14; eine uhr aufziehen, stellen; die uhr geht 
richtig, unrichtig, steht, seblägt recht, falsch; die uhr 
schlägt keinem glüekliehen Schlller Piceol. 3, 3; in 
Bildern, Bergleihen: menschen gleich einer uhr zu 
stellen Schrift, 5, 192; die uhr seines schicksnls ist 
abgelaufen 4, 84; die uhr mag stehn, der zeiger fallen 
Goethe Fauft I. — Zufammenfeßungen: Uhrbaud, n. 
Band an dem eine Taſchenuhr AerTagen wird, — Ahr⸗ 
blatt, n., jeder, f., =nehänfe, -gewicht, n. Zifferbigtt, 
Triebfeder, Gehäufe, Gewicht einer br. — N n. 
Glas über dem Zifferblatte einer Uhr. — Uhrlekte, f. 
Kette, an der eine Taſchenuhr getragen wird. — Uhr— 
madjer, m. ber Uhren gewerbsmäßig fertigt. ihr: 
idjlag, m. Schlag einer Übr, und Zeit, da das geſchieht: 
der sohn ist geboren, gerade als es zum letzten male 
miiternacht schlug . ., er sehrie in dem ubrschlage 
Bisinardan Gerlad 42. — IUhrſchlüſſel, m. Schlüſſel, 
eine Uhr aufzuziehen. — Uhrtaſche, f. Taſche eines Kleides, 
in der eine Uhr getragen wird: der prinz gritl' nach 
der uhrtasche. die uhr war wirklich fort Schiller 
3,204. — Ilhrwerl, n. Triebwert einer Uhr; gern bild» 
lich: die secle musz ein ubrwerk sein Haller 57; das 
starre unwandelbare uhrwerk eines sterbliehen,körpers 
Schiller 4, 36; (da8 Getriebe der Welt) ein uhrwerk 
ists Geibelt, 21. — Uhrzeiger, m Zeiger an einer Uhr. 

Uhn, m Name der großen Obreule; lautmalendes 
Wort (mad dem Gefchrei des Vogels), ahd. hüwo, hüo, 
mhd. hüwe; der uhu 5. Mof. 14,16; Plur. nhus Schiller 
Näub. 4,5; uhuo Räub. Trauerfp. 4, 17. 

Uläue, ülan, m. Teichter Lanzenveiter, aus dem poln. 
ulan übernommen, das felbjt wieder auf türk. oshlän, 
junger Menfch, Burſche zuriidgebt. — Ull, m. toller Scherz, 
Poſſen; landſchaftliches namentlich reiniſches und mitteld. 
Wort (uleh, ulk Lärm, Spaß Kehrein 414), dann 
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fturbentifch: eilten die studenten mit ihren schlägern 
herbei, gluckselig uber den ungehcueren ulk Treitſchle 
4,155; jest in gewöhnlicher Rede allgemein verbreitet. 
— ullen, Ull treiben. 

We, f. Nüfter, Amus campestris, Lehnwort aus 
lat, ulmus; alt auch in ber Form älme, ilmne Dief.; 
auf olmen nder rüstbaumrinden Gary. 54; als Masc.: 
der ulm, ulmus Steinbad); jett mur Fem.: wie sich 
ulm’ und reb’ umschlingen Uhland 102; schlang die 
zuge] ihres. , rappen um eine junge ulme CFMeyer 
Ang. Borg. 113; verdeutlihend ulmbaum (aht, mhd. 
ulmboum neben der überwiegenden Form elmboum, die 
fich zu altengl. elm Ilme ftellt); ulmenbaum Schottel; 
weinstoek der ,„. um einen hoben ulmbaum hieng 
Haller 1975 verberbt der ulmerbaum, ulmus Maaler, 

Um, rings einfchließend; gemeingermanifches, goth. 
nicht bezeugtes Adv. und Präp., in der altnord. Form 
umb, um, mit gleichbed. griech. nmphi, janskrx. abhi ur— 
verwandt, weſtgermaniſch in einer erweiterten Form, ahd. 
altſächſ. umbi, altengl. ymbe, altſrieſ. mhd. umbe, die 
aus jenem umb und dem urſprünglich daneben geſetzten 
Adv. bi (bei) zuſammengefloſſen iſt. Mhd. umbe, um— 
gelautet umbe, kürzt ſich ſpäter wieder zu umd, umd, 
was ſich bis in 17. Ih. hält; bei Stieler um neben 
um; erft feit dem 18. 3b, ift letzteres allein ſchriſt— 
gemäß, I. Adverb, örtlich, zur Bezeichnung einer völlig 
oder annäbernd Treisförmigen Richtung: zersturte die 
gegen (Gegend) ulle umbe mit brande D. Gtäbtedr, 
8,60; gern in ber Formel um und um: ein ding 
um und um kehren, drehin; umbe und umbe gie der 
spän (die Loden des Haars) Neithard 39, 30; feinde 
um und um! Schiller Fiesto 5, 4; liesz alles treiben 
um und um Heyſe !, 255, vgl. aud ringsum inter 
rings; verblaßt, — ganz und gar, völlig: allea was 
ich umb und umb bin Hiob 10, 8; ieh frew mich dein 
ganz umb und umb ®arg. 165; in ber Formel um und 
an: hatten verspielet was sie um und an hetten gehabt 
B. d. Liebe 1034; um, eine Wendung bezeichnend, in ben 
Kommanbdorufen rechts um, links um (wozu kohren 
zu ergänzen, vgl. umkahren); zeitlich, Abſchluß hervor— 
bebend: das jahr, die zeit ist Um Gtieler; deine frist 
ist um Schiller Zur. 2,1; — in Zufanmenfeßungen, 
vgl. dar-, her-, worum u. a., auch kurzum, rundum, 
wiederum. II. Präp., felten in älterer Spr. mit Dativ: 
rint, diu umb der muskätnuz ist Megenberg 371,23; 
wie dünkt oueh umb Christa Mattb. 22, 41; gewöhn— 
lih mit Ace., wobei in gewöhnlicher Spr. das Neutr. 
das nit ber Präp. gern zu ums verſchmilzt: ums brot 
dienen, ums liebe leben kämpfen; and Der Gen, dea 
in Formeln: ums himmels willen, vgl. unter himmel ]; 
ums lebens willen. 1) örtlich, zur Bezeichnung einer 
einfhließenten Bewegung, völlig oder weniger völlig 
ringförnig gedacht: einen kreis um jemand schlieszen ; 
der wall erstreekt sieh um die stadt; graben um das 
haus; tuch um den hals, kragen um die schultern 
nehmen; begürtet unıb die brust mit einem gulden 
gurtel Offenb. 1, 135 (fie) sehutten cine schut umb die 
etsd 2. Sam. 20, 155, secke umb unsere lenden.. und 
strieke umb unser heubte 1. Kön. 20, 31; das volk sasz 
umb jn Mare. 3, 32; einem um den hals fallen, vgl. unter 
hals 1; um die ecke gehen, aud Hildfich, vgl. eeke; mit 
abverbialen, die Richtung noch verbentlihenden Zu— 
fäben: setzt euch um den lisch horum; von allen ewern 
feinden umb euch her 5. Moſ. 12, 10; in verblaßteren 
Sinne, zur Kennzeihnung jteter Begleitung: dasa wir 
beständig 2 bedienten um uns hatten Plejje 1, 47; ober 
größerer allfeitiger Nähe: es ist niemand um den weg 
Keller Rachl. 2%5; schau um dich; Not) lehrt... um 
sieh blicken Zreitfdhle 5, 150; sammelte sich die menge 
um den dominikaner Johann Tetzel Rante Werte 
1, 208, jeden tag schaffte aia emsig in der wirtsohaft 
um rinderstall und keller Freytag Bilb. 1,59; in 
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ſeſten Verbindungen: sehranken, welehe die lateinische 
kirche um sich gezogen Rante Werke I, 285; etwas 
greift um sich; das umsiehgreifen der geistlichen ten- 
denzen 14; einem ist leicht, schwer ums herz u. ä. 
2) zeitlich, bei ungejäbren Beſtimmungen: umbi thin 
niuntün zit (eirca Auram nunam) Tatian 207, 2; umb 
diese zeit im undern jar 1.Mof. 17, 21; umb die mitter- 
nacht Ap. Gef. 27, 27; kam der feind unı mittag in 
den besitz des derfes Häuffer d. Seid. 4, 295; aud 
ber Bezeichnung eines Wechſels: singet umb einander 
dem herro mit danke Pf. 147, 7; dus dieselbigen ulle 
umb einander reden ef. 14, 10; einer Folge: ein jahr- 
hundert um das andere IS Paul Du. Firlein 33, nach 
Constuntin fiel ein bergwerk um das andere in die 
hunde der reichsfeinde Freytag Bild. 1,255; einer 
um den andern kommt herbei u. ä. 3) abftraet, in 
mannigfaher Weile zum Ausdrud einer alljeitigen Be- 
jiebung; wie meinstu aber umb den hund, ober nicht 
red den rechten grundt? Alberus Eſop 15, 43; mu 
nimt mich gröz wunder... umbe des menschen höhvart 
Lamprecht Franzist. 2475 um etwas wissen; mit sein, 
stehen, aussehen, u. a.: wie steht es um ihn?; wie 
sieht es um die sache aus?; gedenk, was es um den 
menschen sei $rölich Stob. 143; es ist ein fein ding 
um ein solche lugen ®. d. Liebe 1840; cs ist mir ernst 
um meine worte (ich meine es ernft damit); bei Hervor— 
bebung eines Unterſchiedes: um einen zoll kleiner, um 
eine handbreit kürzer; wie er mir ums haar... die 
gurgel abgeschnitten hätte Heyfe 10, 323; es ist noch 
um einen schritt zu thun; alle personen sprechen um 
viel zu studirt Schiller 2, 372; eines Fehlens, Ver— 
luſtes: einen um etwas bringen, um etwas kommen, 
scin; urtheilspruch, der mich ... um meine ebre brachte 
Schiller 4,52; um seinen eredit kommen Kante 
Werte t, 120; ieh bin um meinen schlummer Sdiller 
Karl. 3, 1; seit der Grätzer über uns regiert .. ist 
unser glaub um kanzel und altar Piccol. 4,5; da wars 
um ihn geschehn Goethe Fiſcher; aud: wir sind 
gestern so um einander gekommen (nit zufammen) 
Heyſe ‘Par. 3, 136; eines Tauſches, Wechſels: etwas 
um ein ding geben, eine sache um einen preis kaufen, 
verkaufen, um etwas anderes eintausehen; um lohn 
arbeiten; sie uobent unrecht umbe gold und umbe 
silber Notter Pf. 25, 10; dreiszig silberlinge.. . haben 
sie gegeben umb einen töpfers acker Mattb. 27, 10; 
dasz ieh keinen heller um meine unsterblichkeit gebe 
Schlller Fiesfo 1,7; dasz man dem ersten dem besten 
republicken um cin schandengeld nachwirft 5, 16; arme 
reisende um einen reichsthaler niederzustoszen Räub. 
3,2; das geld dazu nm hohe zinsen vom juden ge- 
borgt Haujfer d. Geſch. 3, 238; (der das) leben ein- 
setzt um die herrschaft Freytag Bild. 1, 179; 
der um gute behandlung dient 40%; treue um treue 
halten, sehwur um schwur tauschen; bei Berben bes 
Strafens: er wurde um zehn mark gebuszt; bei Verben 
bes Bittend, Forderns, Fragens, Wehrens, Strebens, 
Zweck angebend: Jdaz man in bitte umbe eterna (diu 
@wigen) Notter Pf. 43, 1; bule umb. . das weib Hof. 
3,1; anwerbung ums fräulein Schiller Räub. 2,1; 
der sich umb seine huut redlich wehret P ) ilander 
1, 381; ich bitte nieht um überflusz Gellert 2, 93; 
in dem ... kampfe um XNaugardt Häujjer d. Geid. 
3,53; ward um Hagelberg gefochten 4, 262; sehickte .. 
un den oberfeldherrn um unterstützung 272; befragte.. 
scinen begleiter um seine meinung Ranke Werte 1, 262; 
dasz er... um genehmhaltung einkam 237; um die 
landwirtschuft zu sorgen Freytag Bilb. i, 125 war.. 
eifrig um recht und wohl der kleinen bemuht 345; 
um rache rufen, schreien; es ist mir um dic ehre zu 
tbun; wic es ihm nur um ihre schöne scele zu thun 
ist Schiller Kab. 1, 1; einen um geld plagen, u. f. w.; 
oberbeutich auch nm (nach) jemanden schieken Adelung; 
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zur Bezeihuung von Peranlaffung und Grund: unbe 
iro unrecht sint sie ferloren Wotfer ‘Pf. 72, 19; sein 
volk trauwret umb jn Hof. 10,5; wenn ich sie werde 
strafen umb jre zwo sunde 10; heimsuchen . . alle dis 
volk umb jre nıissethat Ser. 25, 12; einen um etwas 
beneiden, leben, kümmern; um etwas weinen, sich 
grämen, sorgen, schmerz um etwas, einen leiden; zittre 
um diesen spott! Schiller Fiesto 2, 2; jugdgründe.. 
um welehe nieht alter hader mit dem nuchbar oder 
dem lehnsherrn hängt Freytag Bild. 1,3; man habe 
das dert um ihn verdient Ranke Werfe 1, 64, u. ſ. w.; 
in beſchwörender Formel: so erwirp mir umbe gut den 
sin, daz ieh mich beköre Lamprecht Franzist. 32541; 
um gott, herr vuter, zürnt mir nieht PUhland 346, 
4) um in Verbindung mit willen, von dem ein Genitiv 
abhängt: der man ist nicht geschaffen umb des weibes 
willen, sondern das weib umb des mannes wil en 1, Cor. 
tt, 9; er merdet nicht um des raubes willen Schiller 
Räub. 2, 3; um einer armseligen nusz willen Ranke 
Werte 1, 196; auch mit wegen, halben, in Verbindungen 
um meinethalben braucht man nicht zu sorgen, um 
deinetwegen komme ich; umb deszwegen Simpl. 4, 36; 
um meiner jahre wegen könnte ieh in der kleidung 
noch sehr jung thun Gellert bei Adelung. 5) in 
Berbindung mit Mdverbien: um so viel desto lieber 
Simpl. 2, 284; um so viel lieber erwarten, um so viel 
mehr freue ich mieh Steinbach; um so mehr, vgl. 
unter mehr 3; trug um so weniger bedeuken Wieland 
Ag. 12, 12; um desto lieber, um desto gewisser, mehr, 
aufrichtiger Adelung; — um sonst, zufammengerüdt 
umsonst (j. d.). III. Konjunktion, im Verbindung mit 
dusz, in älterer Spr. zur Bezeihnung eineg Grundes 
(vgl. auch darum dasz): waren in greszen freuden, 
umb das jr widcrsecher dem tod so nahend sein solt 
Widram Rollm. 150, 25; um dasz man dir gefolget.. 
hat Simpl. 2, 115; aud eines Zweckes, einer Abficht, 
auf mhd. umbe daz, daz ... zurüdgebend: man tet daz 
dieke umme daz daz sich dsz her bereite dä livl. 
Chron. 10968; dafür im Nhd. zu mit Inf., in verengter 
Anwendung, wenn bag Subj. des Satzes im Inf. thatig 
oder leidend gebadt wird: sie kommen Um zu schauen 
und um geschauet zu werden, speetatum veniunt, verum 
spectentur ut ipsae Stieler; um dns rhinoesros zu 
sehn .. besehlosz ich auszugehn Gellert Fab. 9, 2; er 
drängte sich vor, um nicht Ubersehen zu werden; er 
ist zu klug, um seinen verdrusz merken zu lussen, 
u.j.m. IV. um in Zufammenfeßungen, mit Dein Haupt= 
ton bei Eubitantiven und Adjectiven, ſowie bei trennbar 
zuf — Verben, mit bem Nebenton bei Verben, 
bie untrennbar zuſammengeſetzt find und als ſolche, im 
Gegenſatz zu den trennbar zufammengejeßten, Das Haupt— 
ewicht ber Bed. mebr auf das Berbum Tegen, il 
Begriff nur lokale nähere Beitimmung empfüngt. Auch 
bier, wie bei andern ähnlichen Zuiammenfegungen, ver: 
einzelt Miihungen beider Beb. (vgl. unter umfassen, 
-flechten, -geben, -gehen, -gürten, u. a.). 

Umadern, trennbar, adernd wenden, ein feld. — 
umändern, trennbar, völlig anders machen, aufsutz, 
schreiben, kleidungsstüek. — umarbeiten, trennbar, Durch 
Arbeiten ftürzen, felder, äeker, weinberge ; vollig anbers 
arbeiten, eine schrift; dureh das ganze mittelalter wur 
das volk bemüht, den fremden erwerb zu eizener habe 
umzuarbeiten Freytag Bild. 1, 25. — umarmen, un- 
trennbar, mit Armen umfangen, Zeichen der Liebe: sic 
sah ihn... umarmet Zefen Rof. 22; umurme mich, 
mein sohn! Schiller Kampf mit d. Dr. 299; in vers 
hüllender Spr. ein weib umarmen, fie befchlajen; frei: 
den tod beherzt umarmen M. Stuart 3,6; unb umarmen 
die heere sich die Schlacht; einen umarmenden zweig 
sehlingt um die hutte der baum Spazierg. 54. Dazu Int: 
armung, f.: bleiben in stummer umarmung Räub 5,2; mit 
ihren (einer Mete) liebkosungen, ihren umarmungen ],3. 
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Nmban, m. Hanblung bes Umbauens: cinen u. vor- 
nehmen; dern. ist gut geraten. — umbauen, untrennbar, 
bauend einfließen: ter) umbauete den kleinen mit 
diesem orbis pietus guter menschen JPanl nıf. Loge 
1, 32; — trennbar, bauend verändern: er hat das haus 
umzebaut. — umtbiegea, trennbar, intranfitiv, nad) einer 
Richtung zurücklenken: er biegt rechts, links um; ſcher— 
zend: bei der weiteren riehtung (ber Reiſe) hängt es 
ven zeit, wetter und zeldbeutel ab, wo du links um- 
biegen muszt Moltfe 4,173; tranfitiv, biegenb in 
andere Lage bringen, gerte, platte, rand u. ſ. w.; übers 
tragen: es giebt müsziggänger ... auch hier in stadt und 
land, nber sie heiszen hei ıhren und nicht bei vornehm 
umgebogenen namen Immermann Mündh. 1, 199. 
— umbilden, trenndar, bildend anders geftalten: die 
überlieferten ordnungen zeitzemäsz umzubilden Hänffer 
d. Geld. 3, 243; (die Das Alte) zu dem neuen... um- 
zubilden suchten Nante Werte 1,52. — nmbiuden, 
untrennbar, bindend umgeben, einen baun mit werg 
Adelung; diestirne ist mit der priesterlichen binde .. 
umbunden Leffing Laok. 5; — trennbar, um etwas 
ringsum binden, tuch um den hals; binde die schärpe 
um; mir wie cine krene umbbinden Hiob 31, 36. — 
umblafen, untrennbar, blafenb umgeben: ven winden 
umblasen still stehen; — trennbar, umher blafen: der 
ernf hat in seinem land um blasen lassen, das meniglich 
solt erscheinen Wickram Goldf. Z*; in neuerer Spr. 
durch Blafen zu Boden werfen: das kind hat das karten- 
haus umgehlasen. — Umblick, m. Bid umber. — um— 
bliden, untrennbar, tranfitivn, mit Glanz umgeben: (da) 
umblieket mich schnell ein gros liecht vom himel Alp, 
Geld. 22,6; — trennbar, intranfitiv, nach allen Seiten 
bliden: der standpunkt erlaubt, frei umzublieken: fid) 
wendend bliden: er blickte nach ihr um. — umblühen, 
untrennbar, blühend umgeben: rosenschimmer, der so 
reizend dien umhlüht Seibel t, 212; kunst und 
natur umblühten eure klause Heyſe, 1, 272. — ums 
reden, trennbar, biegen, daß etwas bricht: er hat den 
baun umgebrochen ; brechend wenden, boden, acker, feld; 
in neue Kalten brechen, servietten; bei Buchbrudern, 
Schriftzeilen anders legen. — ninbringen, trennbar, zum 
Umkommen bringen, das Leben nehmen, einen (Marc. 
3,6), einen menschen (Ap. Geſch. 25, 16), ein kindlein 
(Matth. 2, 13), eines scele (Hef. 22, 27), sich (Schiller 
Räub. 5, 2); in Älterer Spr. aud ven Gott: wiltu denn 
den gerechten mit den fottlosen umbbringen? 1, Mof. 
18, 23; von einem Propheten, — vernichten: du (Elias) 
hast stolze könige gestürzt nus jrem bette und umbbracht 
Sir. 48,6; Part. umbracht fiir umgebracht: (er) wolt 
den bischef auch umbpracht haben D. Städtechr. 10,261; 
cs were gut, das ein mensch würde umbbracht fur das 
volk Rob. 18, 14; welehe ihr kind umbbracht hatte 
Schuppius 602, fpäter nicht mehr; in freterer Anwen: 
dung, von mittelbarer Tötung: der wein bringet viel 
leut» umb Gir. 31,29; du bringst weib und kind um 
Schiller Kab. 2,6; von Dingen, — zerftören: nlle 
jre gegossene bilder umbbringen 4. Mof. 33, 52; dieses 
zeug ist nieht umzubringen, im gemeinen Leben von 
einem befonders haltbar gewebten Etojje gejagt; 
vergeuden: der ward fur jm berüchtist, als hette er jm 
seine güter umbbracht Luc. 16, 1; — in techniſcher Spr. 
zum Wenden bringen, bei Landwirten einen acker; berg 
männiſch einen rust, wenn das in der Röſte ſchon kin— 
mal gebrannte Erz anf ein anderes Feuer gebracht wird. 

Umdänmen, untrennbar, mit Dämmen umgeben, 
landstriehe, teiche, n. a. — umdrängen, untrennbar, 
drängend umgeben: von einem überlegenen feinde schon 
auf drei seiten umdrängt Häuffer d. Geſch. 3,38; 
alles umdrängte Franziska und ihren gatten Wilden= 
bruch Nov. 41.— umdrehen, mhd. umbe drajen, trenns 
bar, in entgegengefetste Nichtung drehen, den schlüssel 
im schlosse, hıbn am fasse; bildlich: diese sehauderhnfte 
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philiströse hauserdnung umzudrehen Freytag Soll 
1, 211; in Nebensarten den spiesz, das blättchen um- 
drehen, entgegengefeßt wie früher handeln, angreifen ftatt 
Angriffe weiter leiden; er dreht denpfennig zchenmal um, 
ehe er ihn ausgibt, von einem Geizigen gefagt; einem 
kinde, dem man ein getbanes versprechen nieht gern halten 
möchte, drehet man das wort im munde un feffing 
Brief 1777; drohend: ich drehe dir den hals um!; refl.: 
sich nach einem umdrehen ; noch am stadtther drehten sie 
sich um Schiller Kab. 2,2; so hat die welt sich umge- 
dreht, hettler sin] könige Ränb. I, 3; drehen Sie sich auf 
dem absatz um Iffland Mann v. Wort 5, 5; der wind hat 
sich umgedreht; frei: das herz im leibe dreht sich um, bei 
Jammer; Rundbewegungen machen: das rad dreht sich 
um; (er ſchlug ihn) dasz er sich umbdreht wie ein topf 
— HSachs Fab. 2, 334. — umdrohen, untrenn— 
ar, drohend umgeben: als mich in flammen umdroht 
verzweiflung Platen Gaſel. 91; rings auf dem meer 
des lebens umdrobn dieh brandung un! klippen Leut— 
hold Ged. 55; schrecken, die ihr herz umdrobn Hevfe 
3,52. — Umdruck, m. Handlung des Umdrudens, und 
jo bergeftellte8 Drnckerzeugnis. — umdruden, trennbar, 
anders, von neuem drucken, bogen, seiten cines buches. 

Unfahren, untrennbar, mhd. umbevarn, um etwas 
berum fahren ; befonters von Geefahrt: wie vil er lande.. 
in schitlen umbefüere Rarz. 15, 9; der sezler.. umfahre 
die ganze welt Platen Gaſel. 81; — trennbar, intran: 
ſitiv, nicht auf kürzeſtem Wege fahren, mit Fuhrwerk 
einen Umweg machen: wir sind umgefahren; tranjitiv, 
fabrend ftürzgen: er hat einen baum, ein kind umge- 
fahren. — Imfahrt, f. Fahrt in einem Kreife, Bezirke: 
umfahrt wo.lt er halten Geibel 2, 195. — umfallen, 
trennbar, zu Boden fallen: er ist auf der strasze tot 
umgefallen; die mauren fielen umb Sof. 6, 20; wenn 
sie.. umfallen wiemucken Schiller 4,5. — Umfang, m. 
mhd. umbevanc, Umfafjen, Umarnien; der nmbiang, 
amplerus, eomplexus Maaler; in neuerer Spr. uns 
gewöhnlich: dein holder umfang Grillparzer 6, 245; 
umfangenerRaum, Kreis: ordisnmfanck Dief.; stadt von 
einer stunde umfang; umfang eines waldes, gesträuches, 
baumcs, einer kohlengrube, gesteinmasse, u. a.; (ber 
Part) hat wohl zwei stunden im umfnng Moltte 
5, 205; unfinnlich: eine wissenschuft in ihrem ganzen 
umfange überselen; wns disz heisze, hab ieh in scinem 
ganzen umfang empfunden Schiller 4, 39; dazu: ein 
umfangreiches bauernwesen Keller Nadl. 104. — 
nmfangen, mhd. umbevähen danach noch nhd. alters 
tümelnd umfahn Schiller Kaſſandra. 11hland 210), uns 
trennbar, allfeitig einſchließen: der euszer vorhof war umb- 
(nngen mit einer mauren Hef. 42, 7; als... des kolos- 
scums herrlichkeit den stauenden umfing Schiller 
M. Etnart 1,6; umfängt mich nicht der weite himmels- 
sohosz 3, I; hat dieser goldne schmuck ein haupt um- 
fangen Uhland 147; unſinnlich: es hatten mich umb- 
fangen die sehmerzen des todes ?. Sam. 22, 5; dasz 
der geist der Äinsternis menschen umfänrt Freytag 
Bild. 1,50; von Menfhen, mit Armen umfcließen, 
Zeichen der Piebe: (er) umbßeng sie mit seinen Armen 
Stüde in Efiber -1, 5; ich musz dich stumm umfangen 
Günther 557; ven einem manne sich umfangen lassen 
EFMeyer Nov. 2, 114. — umfänglich, bedeutenden 
IUmiang babend. — umfaſſen, untrennbar, gänzlich, von 
allen Seiten faffen: amplerari umbinssen Dief.; zärt: 
(ich einen, eine (Schiller Kab. 1,4), eines hand (Ränb. 
5, 2), lebend cines knie (4, 2); als das... netz im rechten 
moment sie umfaszte Goethe Eleg. 1,19; um alle 
länder, die das meer umfaszt Schiller M. Stuart 3, 4; 
so sollte der linke flugel. . seine (des Feindes) stellung 
von norden her umfsssen Moltte 3,45; unjinnlicer: 
sein geist unıfaszt alle diese gehiete des wigsens; im 
Part.: den mann mit dem hellen umfassenden sonnen- 
blicke des genies Edyiller 4, 49; einen die welt und 
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die jahrhunderte umfassenden ehrgeiz Ranke Werte Geſellſchaſt: seinen umgang bildeten Junge unreife men- 


1, 251; umfassendes wohlwollen (195), umfassendo be- 
deutung (Püpfte 1, 18), zugeständnisse (2, 92), um- 
fassendere wirkungen (1, 307), eussiehten (Werle 1,237), 
idee (284); die umfassendaten folgen 1, 314; möglichst 
umfassende und zuverlässige nachricht Prenfen 1.8. 
1,59; — dafiir trennbar: mit mudsr umarmung faszt 
er ihu um Klopſtock Meff. 9, 1145 fonft in foldher 
Fügung — anders fajjen: einen schmnek von brillanten 
umfassen lassen Adelung. — umflattern, untrennbar, 
flatternd umgeben: vom ritterband umflattert Klopftod 
2,14; vielleicht umfattert eins andre... dieses schlangen- 
berz Schiller Kindsmörderin; die morgeuluft der 
hofinung umßattert dieh IJPaul Tit. 2, 158. — um: 
lledhten, untrennbar, flehtend umfchließen, mhd. umbe- 
vleliten: eines haupt mit lorbeer; dieses seidne haar... 
gebrauchs, den sklaven ewig zu umflechten Schiller 
M. Stuart 3,6; wo dieh mein arm umflicht Rückert 
Liebesſrühl. 2,495 — trennbar, im Ringe flechten: er 
tlieht ihm einen blumenkranz um; dafür in untrenn: 
barer Fügung: dasz ieh... ihm umkränze die stirn, 
strahlen umflechte dem haupt Herder z. Litt. 3, 73. — 
unfliegen, untrennbar, fliegenb ungeben: ort, den laue 
luftehen stets umfliegen Wieland Ob. 6, 62; von 
liebesscherz und grazien umflogen Rit dert 3085 — 
trennbar, fliegend zu Boden werfen: die hälne fliegen 
mieh, blind vor freuden, um nnd um Gödingffied. 
zweier Lieb. 23. — umfließen, untrennbar, fließend um— 
unen: daz gröz mer, daz daz ertreich umbfleuzet Megen= 

erg 101,3; ihn umflieszen die sehaner des... todes 
Stolberg 12, 31; von liebliohen gertehen umflossen 
Wieland For. 3,39. — umformen, trennbar, in andere 
Form bringen: alte naturmythen . . waren langsam um- 
geformt zu sagen Freytag Bild. 1,223; dazu: eine 
solehe umformung des lange bestandenen Motte 2, 43. 
— Umfrage, f. Frage rings herum, an einen Kreis be- 
ſtimmter Perfonen: eine u. halten, etwas in u. bringen; 
also geschaehe (in einer Ratsfigung) ein gemeine umb- 
fra Wickram Rollw. 160, 18. — umfragen, Umfrage 
halten: der yenig so umbfraget ebd. 160, 21; tranfitiv: 
als der marggraf seine leut umbgefragt hat, obs rathsum 
were Zintgref1, 358. — umfrieden, untrennbar, mit 
ihüßender Umgebung verfehen: der hofraum . . war mit 
zaun oder mauer umfriedet Freytag Bild. 1,304; 
wohnst du doch immer still umfriedet G oe the Fauſt 112. 
— umtführen, in älterer Spr. untrennbar, rings ums 
ziehen: kraiz..der umbfüert sei mit ainer angeztinten 
pfawenfedern Megenberg 129, 25; fonft trennbar, nicht 
auf geratem Wege führen: füret er das volk umb ani 
die strasze dureh die wüste 2. Mof. 13, 18; zurück— 
wenbend führen: fragt jn (einen Zurücklehrenden), wasz 
jn also auf die straszen umbfürt Widram Rollw. 73,15; 
bin und ber, an verſchiedene Orte ſihren: mich pomp- 
haft umzuführen Goethe Fanſt ITA. 

Umgang, m., mbd. umhegane, dag Umbergeben, von 
Menihen: jetzt fang ieh meinen umganz an Goethe 
Fauſt Il 1; im georbnetem Zuge, zur Belichtigung der 
Flur, Grenze, in Prozeſſion; den umganz der gemeinden 
Freytag Bild. t, 129; übertragen auf genauen Verkehr 
nit gewiſſen Wenfchen: u. mit einem haben, srenieszen; 
freust du dich am umgangs mit deines gleieben Grill: 
parzer 6, 239; and: edlen umgang mit den munzen 
(wijſenſchaftliche Beihäitigung damit! Hagedorn Ob. 
5, S; für die Bräpofition ein Fürwort: dureh Ihren um- 
gang. dureh Ihr heispiel bin ieh zärtlich Gellert zärtl. 
Schweſt. 1,35 ein mensch der. . meinen umgang genossen 
hat Benedix ein Luſtſp. 1,10; verhüllend: mit ciner um- 
gang haben; bezogen auf die Art des Umgangs: hier trifft 
man sicherheit und freien umgang an Caniz 65; sonst 
war mein umrang treu, gesellschaftlich mein scherz 
Hagedorn Schreib. an einen Freund 206; über den um- 
gang mit mensehen von Knigge 176%; Gefamtbeit elner 
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schen; — umgang, das Umgeben, DBermeiben, im ber 
Formel umgang nehmen, haben eines dinges; ich habe 
davon umgang nehmen müssen; wenn er's umgang haben 
kann Wieland Krates u. Hipp. 22; — von Dingen, 
das Gehen rund herum, Dreben um bie Achje: cin rad 
thut drei umgänge, ein rad in den umzang bringen 
Adelung; Erjtredung im Kreis, Umfang: dise stat 
Troye was so gros, das ir umbegang was driger tage- 
weide wit D. Städtechr. 8, 295; banliche Anlage, Gang 
ringsum: umbgang am tempel 1. Diacc. 14,48; nit das 
geincttr, noch die staininen umgeng Frolid Stoß. 365; 
die mauerseite des etwa 5 fusz breiten umgangs Moltte 
4,269; fret: (Gott) wandelt im umbgang dcs himels 
Hiob 22, 14. — umgänglich, zum Umgehen geeignet oder 
geneigt; auf Verkehr bezogen: umgünglieher mann, um- 
gängliohes betrasen Abelung; cine anzahl... umgäng- 
licher menschen MoLtfe 65, 459. — nmgarnen, untrenn= 
bar, mit Garn, Net einfchließen, eigentlich nnd bildlich: 
lasz.. nicht vom bösen dieh umgsrnen Bürger wild. 
Jäger; eingeengt bist du, umgarnt Grillparzer 
6, 218. — umgeben, untrennbar, im Kreiſe einschließen, 
mbd. umbegeben: eireumdare, obsidere, vallare umbe- 
geben, umbgeben Dief.; eircumcapio ieh wil umbgeben 
nov. gloſſ.; umbgaben sie die stad (belagernd) 2. Kön. 
6, 14; umgaben das haus !. Mof. 19, 4; bin ich mit 
dieser ketten umbgeben Ap. Gefdh. 28, 20; so sitzend 
umgaben die drei den.. tisch Goethe Herm. n. Dor. 1; 
von dienern, freunden, seiner familie umgeben sein; 
men sagt, dasz sie tlicht königlieh umgeben sei S hiller 
M. Stuart 2, 95 von Dingen: eins hohe mauer umgibt 
das haus; die netze, die ung rings umgeben M. Stuart 
2,8; bilblid: es hat mich umbgeben leiden on zal 
Pf. 10, 135 die sehiekliehkeit umgibt mit einer mauer 
das zarte. . geschlecht Goethe Taſſo 2,1; — dafür 
trennbar: da warden sye räthig die statt allenthall 
umbzügeben (zu belagern) Franck Chron. 1531 1Sib; 
fonft in folder Fügung — zur Hülle geben: er gab ihr 
mentel und tueh um; Berfehttes anders geben: die karten 
umgeben Adelung. — Umgebung, f. umgebende Per: 
onen und Dinge: die u. einer stıdt; die nächsten um- 
gebungen des ortes sind öde; u. eines fürsten; sie (die 
Meinung) in eurer nächsten umgebung auch äuszern 
Fichte Ned, an d. db, Nat. 463; seine persönlielie nm- 
sebung Molttes, 143. — Umgegend, f. Gegend nm 
einen Drt; auch Gefamtbeit der Bewohner folder 
Gegend: die ganze u. spricht davon. — umgehen, 1) un= 
trennbar, mhd. umbegän, in eigentlichen Sinne, gebend 
einfchliegen, rumdb um geben: man kann die stadt in 
einer stunde umgehen Adelung; uachdem er die lady 
verzxeblieh von allen seiten umgangen hat Schiller 
Kab. 1, 9; alse in eims eige daz lüter umbe den duttern 
gät, alse umbegät daz wasser dio erde Meinauer Natur: 
lebre; bejichtigend, bezirk, flur umgeben; umging und 
betrachtete die grenzmerken Freytag Bild. 1, 4295 
sie haben den feind nmgangen (mb fo eingefchlojien); 
in Mifhung mit der Bed. 2) Rundgung innerhalb machen, 
umher gehen: ich wili aufstehn nun, dic stadt umgehn 
Herderz. Rel. 4,19; ich... bin die stadt umfahren und 
umgangen Goethe 43, 23; ein Ziel vermeitend geben, 
ausweichen; beſonders übertragen, in Bezug auf Dinge: 
dessen eigene wort ich... hierher zu setzen nicht umb- 
gehen kan Simpl. 4, 2655 landesrecht umgelien Schiller 
M. Stuart I, 7; wie er (ber Bertrag) umgangen ward 
Häufferd. Geſch. 3, 116. 2) trennbar (auch mhd. umbe 
gän), herum, umher geben: awaz h.e gät umbe, daz sint 
allez megede Carm. Burana 203; die nu zurstrewet waren, 
giengen umb, und predigeten das wort Ap. Geſch. 8, 4; auf 
gassen, straszen (Hobel. 3, 2), in der stadt (Hef. 23, 16) 
nmgehen; warumb cr so lang so still umbgangen (fiir 
umhrranzen == umgegangen), und nicht ehe geredt hette 
Ztutgreft,439; in neuerer Spr. noch von Geſpenſtern: 
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dasz er bei lebendigem leibeumgeht Schiller Ränb. !,1; 
ich gehe nachts um, wie ein gequälter geist M. Stnart 
1,2; unperfönlidh: in meinem keller scibst gehts um 
Leffing Lied. 1,20; — nicht auf gerabem Wege geben, 
Umweg maden: wir sind cine stunde nmgegangen; sie 
müssen weit umgehen durchs gebirge SchillerTell 2,2; 
— unfinnlicher, mit einem umgehen, gefelligen Berlehr 
baben: er geht viel mit kunstlern um; verbülfend: mit 
einer umgehen; auch = mit einem verfahren, einen be- 
gegnen: schendlich mit mir umbgcehen I. Chron. t1, 4; 
hiimmelschreiend ist mnn mit dir umgegangen Schiller 
4,76; mit einem gitig, freundlich, nachsichtig umgehen; 
mit etwas, in Beſchäftigung, Handhabung: solches warte, 
damit gebe umb 1, Tim. 4, 15; leute, die mit vieh umb- 
gehen I. Mof. 46, 32; der stets mit gottes wort nmbgehet 
Eir. 15, 22; er kont nieht mit.. servieten und fatziolen 
umbgalın Garg. 79; mit pferden umzugehen wissen; auf 
innere Eigenſchaſten bezogen: ob jr mit warheit umbgehet 
oder nicht 1. Moſ. 42, 16; welehe mit hösen tucken umb- 
gehen Pf. 26, 10; von Überlegung, Gedanfen, Plänen: 
dasz er mit irgend einem plane umging Häuſſer 
d. Geſch. 4, 322, dasz man damit umgehe, ihn zu 
täusehen Ranke Werte 1, 246; mit dem dahin cin- 
sehlagenden fragen ging er innerlich um Päpfie 2,60; 
auch: gebt in allem ernste darauf um, eine reiche frau 
dort aufzujagen Leffing an EKönig 8772; ging damals 
gerade im heiraten um Roſegger Waldheim. 1,7 (als 
landſchaftlicher Ausdruch); dafür unperſöulich: ich will 
dir was ing ohr sagen... das schon lang mit mir unı- 
geht Schiller Räub. I, 2; — umgehen, von Dingen, 
in die Runde: das rad, die welle geht um; zeitlidh: das 
jahr ist umgegangen; unfinnlicher: eine nachricht geht 
um; ein schreiben umgehen lassen; das bierbrauen ging 
der reihe naeh um, unter dern Brauberedhtigten einer 
Gemeine; solches gehet tag und nacht umb und umb 
in jrer snanren (Wird getrieben) Pf. 55, 11; etwas geht 
einem im kopfe um, bet fortwäbrendem Gebenfen daran; 
welehe gedanken in den leuten umgingen Rantle 
Werle 1, 142; von einem Schwindelnden: der kopf geht 
mir um Schiller Räub. 2, 3; das ganze zimmer gehet 
mit mir um Adelung; — Part. umgehend in mebr= 
fahem Sinne: umgehende krankheiten, epidemijche 
Campe; die umgehende post, nad ihrem Ausgangs— 
orte wieder umwendend ebd.; mit umgehender post, 
formelhaft gelürzt nur umgehend antworten; in um- 
gehender beseheidung Preußen i. B. 1,35. — ugichen, 
untrennbar, nıbd. umbegiezen, gießend einhüllen: nm- 
gossen von sonnenglanz; bald sah ieh mieh von wolken 
wie umgossen Goethe Ged., Zueignung; — trennbar, 
anders gießen: die statue muste umgegossen werden; 
bildlich: das deutsche reich hab ieh fast gänzlich um- 
gegossen Cronegkil, t1; in ein anderes Gefäß gießen, 
mileh, bier, wein. — untgraben, untrennbar, mhd. umbe- 
graben, nit einem Graben ceinfchließen: eıreumfodere, 
vallare umgrabin, umbgraben Dief.; fleiszig haben 
mir sehon die rüstigen \Myrmidonen rings umgraben 
den raum Goethe Adıll. 325 — trennbar, grabend 
umftürgen; man... grebt die berge umb Hiob 2%, 9; 
ackerbecte umgraben. — \mareifen, untrennbar, mhd. 
umbegrifen, greifend umjpannen: man sieht der mütter 
heer .. die säulen noch nmgreifen Schiller Zerſt. v. 
Troja 86; — trennbar, um fich greifen: fureht? die 
hotinung läszt sie nieht ungreifen Räub. 2, 1; krankheit, 
verzagtheit hat umgegritien. — umngrenzen, untrenn— 
bar, grengend einfließen, ein land, grundstück; um- 
grenzt von gärten und von hainen Wieland Idr. 
3,2; frei: ehe nieht die angelegenheit.... bestimmter 
umgrenzt wird Dioltle 6, 166; der mann stand fest 
umsrenzt in seinen kreisa Freytag Bild. I, 46h. — 
umgürten, untrennbar, mhd. umbegürten, durch Gurt 
einjihließen, sich mit dem schwerte; lasset ewre lenden 
nmbgürtet seın Luc. 12,35; nam einen sehurz, und 


umgießen — umgürten. 


Umguß — umtebren. 1124 
umbgurtct sich Joh. 13, 45 umgürtet mit dem stale 
Arndt 513; bildlih: thabt) umbgurtet ewre lenden 
mit warheit Eph. 6, 14; umgürte dich mit dem ganzen 
stolz deines Englands Ed iller Kab. 1, 7; — trennbar, 
giirtendb um einen legen: gürte mir das schwert nm 
Räub. 2, 2; knabe, der eine frisirsehtrze umgegurtet .. 
hatte Goethe MW. Meiſter 2,4; dafür in untrennbarer 
Fügung: dieses sehwert umgurte dir Schiller Jungir. 
1,10. — Umguß, m. Handlung des Andersgießens 
und das fo Entſtandene; bildlich; die republik ist zu 
einen umgusse zeitig Schiller Fiesto 2, 18. 
Umhaben, trennbar, un fi genommen haben, als 
Bebedung, tuch, mantel, zeug (Barııh 6, 74). — um⸗ 
baden, trennbar, hackend ftürzen: er hat den baum um-— 
gehackt; hadend unımwenben, ein feld; zu alle den bergen, 
die man mit hawen pflegt umb zu hacken Jeſ. 7, 25. 
— umhalſen, untrennbar, Arme um eines Hals fchlingen: 
wenn sie wähnen einen engel zu umhalsen Schiller 
Räub. Tranerfp. 4, 125 die männer unhalsten sich 
(einander) Goethe Wanderj. 2, 8. — Umhang, m., mbr. 
umbebanc, das um etwas Gebängte, Borbang; vor dent 
Allerbeiligjten 2. Moſ. 27,9; am Bett: der schlaf wirt 
ja nit durch hohe himeldeeken und umheng angeraizt 
Frölich Stob. 451; oberbeutfh auch mantelartiges 
Kleidungsjtüd der Frauen. — umhängen, untrennbar, 
nıbd.umbehengen (Wegen dev Formen vgl. unter hangen), 
bängend umgeben, einjchliehen, ein bild ınit blumenge- 
wınden; das haus musz mit kostliehen teppichen um- 
benkt sein Herold Ge 148“; ein mit spinneweb um- 
hangnes fenster Wieland Klel. 5, 301; — trennbar, 
um etwas bängen: (er) hängt ihm den orden um 
Schiller Karl. 3, 7. — umhauen, trennbar, durch Hauen 
ftürzen: cr hat den baum umgehauen; mit mühsal hant‘ 
er bium’ um Klopſtock 2, 203. — umher, Zufammenz 
ridung von um und her, mhd. meift getrennt umbe 
her, jpäter verfhmolzen, auch al8 umber, ummer er— 
iheinend; in ber Bed. von herum (j. d.), = rings um: 
er sahe sie alle umbher nn Luc. 6, 10; sich dieh umber 
in dieser ganzen schaar Schiller Br. v. Meif. 376; 
eine leiste rings umher um den tisch setzen; im der 
Bed. von hernm getrennt, und ein unbeſtimmtes bi 
und ber anzeigend, mit Berben der Bewegung, ſchon in 
älterer Spr. (wie sie nun lief im feldt umbher Alberus 
Eſop S, 3), vorziiglih aber in neuerer gewählter Rede, 
umberblieken, -tahren, -gehen, -irren (Schiller Räub. 
2, 2), -laufen, -reiten, -tragen (ßFreytag Bild. I, 190), 
-treiben (Häuffer d. Geſch. 3, 1), -wandeln, -wandern, 
-ziehen u. a.; auch mit Verben der Rube: die sachen 
liegen zerstreut umher. — umhin, Zufammenrüdung 
aus um und hin (vgl. dazu auch hinum), Bermeidung 
einer geraden Bewegung, Umgehung bezeichnend; nur 
noch in der verneimenden Verbindung nieht unıhin 
können; ich konnte nieht umhin, mich deshalb zu be- 
klingen Adelung. — umhüllen, untrenubar, mhd. umbe- 
hullen, büllenb einfchließen, sich mit einem mantel, ein 
krankes glied mit tüchern; Bildlih: noch umhullt ge- 
heimnis seine (des Frevels) thäter Shiller M. Stuart 
4,3; — trennbar, um einen oder etwas hüllen: (jie) 
hüllete jedem eın fell um Voß Odyff. 4, 140. 
Infchr, f. mhd. umbeköre, Handlung des Umkehrens, 
eigentli: nun wir so weit gegangen sind, müssen wir 
an die umkehr denken; frei: hoffnung auf die umkelhır 
und die beszrung Grabbel, 129; durch tine unglaub- 
liebe umkebr der dinge Moltte 4, 35; wenn Sie uns 
zur umkelhr (in Reformen) nötigen Bismard Ned. 
12,55. — umkehren, trenndbar, nihd. umbe keren, its 
tranfitiv = Wendung zurück maden: ich wil wider 
umb keren in mein haus Matth. 12, 44; was ist das 
best im danzen? antwort: dasz man auch umbkeret 
Sarg. 39; frei: ein groszer sunder kann nimmermehr 
umkehren Schiller Räub. 5, 2; im kerker, wo. 
schall und licht wieder umkehren Kab. 2, 6; refl., sich 
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im bette, sich naelhı einen, etwas umkehren; ohne sich 
umzukehren 5, 7; biltlid): des herz kebrte sich mir 
im leibe um, vor Web; sich im grabe umkehren, vgl. 
grab; tranſitiv, in verfchiedener Anwendung: er kehrte 
seinen begleiter um und liesz ihn sehen, was hinter 
seinem rüeken vorgieng; er hiesz den wagen umkchren; 
ein papier, stück zeug, taschen umkehren ; in Formeln 
und Redensarten: wir haben das ganze haus umgckehrt 
und niehts gefunden ; man ınusz nachspüren, musz die 
ganze stadt umkehren Schiller Tur. 3, 2; den spiesz 
umkehren, vgl. unter spiesz 1; Dafür auch das spiel, 
die münze (Windelmann 4, 229) umkehren; wie man 
eine hand umkehrt, Zeiden ber Schnelle; ich konnte 
da mein zlüek machen, ehe man die haud umkehrte 
Eichendorff Taug. 45; cinem das sehwert im herzen 
(Schiller Fieslo I, 12), den degen im leibe umkehren, 
ibn erftehen; auch — völlig und gewaltfam ändern: 
als... sieh zwei andere sänger ungestüm erhuben, welche 
mit ernster heftirkeit das lied mehr umkehrten uls fort- 
setzten Goethe Wanbderj. 3, t; wie wenig zeit braucht 
es, unser ganzes schicksal umzakehren Aufgeregt. 1,3; 
in älterer Spr. — zu Boden werfen: die stedte hastu 
umbkeret Ri. 9, 7; gott hat der heiden land umbkeret 
und zu grund verderbet Sir. 10,19; — Part. umge- 
kehrt, im Sprichwort: umgekehrt ist aueli gefahren; 
umgekehrt wird ein schuh daraus Simrock 577; und 
als Adv.: etwas umgekehrt stellen, thun; ich möcht 
vs müuchen, wie der gescheide arzt, nur umgekehrt 
Schiller Räub. 2, 1. — umflammern, untreunbar, mit 
Klammern ober wie mit Klammern umſchließen, den 
geliebten; schon fingen die Preuszen an, in einem halb- 
kreis die stellung des feindes bei Hagelberg zu um- 
klammern Häujferd. Geſch. 4, 262. — umfleiden, un 
trennbar, mit Kleid umgeben: circumamiecire, umh- 
eleyden Dief.; ein rednerpult mit tneh, säulen mit 
stuck; mit blumenkränzen wumkleidete das alterthum 
den sarg Uhland 120; bildlih: so ganz war ieh mit 
ihrer gegenwart umkleidet Goethe W. Meifter 1, 17; 
der gefährliche bursehe .. umkleidete sieh mit einem 
sehimmer der romantik Wildenbrud Nov. 121, — 
trennbar, fi anders leiden, Kleidung wechſeln: sie war 
noeh im hausgewand, und wollte sich nur... umkleiden 
Schiller Kab. 4,6; frei: der himmel weisz in welches 
wilde thier wir, eh es mergen wird, uns umgekleidet 
schen Wielanb Ob. 2,11. — untlommen, trennbar,mbo. 
umbe komen, herum formen, jich verbreiten: das ding 
kommt um, der kerl wird eingezogen Schiller Räub. 
2,3, vorüber gehen: ehe zwei jar umbkomen Ser. 28, tt; 
zu Grunde geben: samlet die ubrigen brocken, das niehte 
umbkome $ob.6, 12; non Lebeweſen, ums Leben kommen: 
wer das schwert nimpt, der sol darchs schwert umbkomen 
Matth. 26, 52; erstattet... bericht, wie dieser Mor- 
timer umkam Schiller M. Stuart 4,6. — Umkreis, m., 
mhd. umbekreiz, rings um gehender Kreis, in jtrengerem 
oder freierem inne: einen eireul. . dessen mittelpunet 
in der wirtenbergischen revier wehre, der umbkreiaz 
aber sich durch das ganze Europa herumbhero zöge 
Zinkgref 1, 2914; drei meilen im umkreis Öellert 
4,221; im ganzen umkreis meiner staaten Schiller 
Karl. 3,5, der natur 5, 3; der neuntausendste theil 
vom umkreis der ganzen erdkngel Hebel 2, 219; nach 
dem gat, wo viel verdienst ist, ziehen sie (Mrbeiter) 
hin aus weitem umkreis Bismard Red. 14, 118. — 
umkreiſen, untrennbar, im Kreife einſchließen: aufdem.. 
mit lauben umkreiseten platze Goethe Wahle. 1, 15; 


treiiend uingeben : ein vogel umkreist die stätte; frei: dasz . 


mein dichtergeist ungesehn dich hier nmkreist Rückert 
Prebesir. 2,4; das bild das mich umkreist Drofte 33°. 

Umlanf, m.. md. umbelouf, Runblaul, Kreisfauf: 
der gestirnt himel... in seinem umblauf Megenberg 
56, 19; der entdeckte umlauf des blutes Schiller 4, 41; 
umläufe (ber Planeten) Kant 8, 349; das jahr in seinem 
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umlauf; u. eines rades, einer welle, der zeiger an der 
uhr; unſinnlicher: u. eines gerlohtes, des geldes, u. a.; 
waren ideen in allgemeinen umlauf gesetzt Ranke 
Merte t, 69; aussprüche.... warea in umlauf 171; (Ge: 
dicht, Tarricatur) kam in umlauf Treitſchke 5, 54, 
gelangte in umlauf 199; = umlaufender Gegenftand: 
Verdeutſchung von Circular; in der Banfunft ringsum 
führender Gang, Galerie: stund der anszschreier auf 
dem umblauf unser frawen capellen D. Städtechr. 3, 161; 
— Krankheit, Wurm am Finger. — untlarnfen, untrenn— 
bar, mbd. umbeloufen, laufend einen Kreis um etwas 
hließen, die stndt Adelung; — trennbar, rundum 
laufen, fih im Kreis bewegen: sie (bie Sonne). . leuft 
umb Pf. 19, 7; ein umblaufend... rad 2, Macc. 13, 5; 
dessen blut anders umläuft Schiller 4, 52; das jahr 
ist umgelaufen; hin und wieder laufen, von Menfchen: 
etliche der umbinnfenden Juden Xp. Geld. 19, 13; von 
Dingen: umlaufendes geld, ein gerücht läuft um; dasz 
ihre verlagswerke .. frei umlaunfen durften Treitjdle 
5, 1815 Umweg im Laufen maden: wir sind fast drei 
stunden umgelanfen. — Umlaut, m. gewiſſe Wanbelung 
eines Stamımnocals; von Klopftod(12,213.371) gebil- 
detes, durch J. Grimm verbreitete Wort. — umlauten, 
trennbar, Umlaut annehmen: u lautet in u um; Um— 
laut bewirfen: ein i lautet a in ä um. — umlegen, 
untrennbar, mhd. umbelegen, legend umgeben, in älterer 
Spr. — belagern: (fie) umblegten den kaiser in dem 
sehlosz D. Städtedr. 5, 291; font = mit umgelegtem 
Gegenſtand einfchliegen: (Roſe) mit des herbstes fracht 
umlegt Goethe Wanterj. 2, 9; — trennbar, um etwas 
legen, mantel, armhand; frei von einer in einem be= 
ftimmten Kreife zu erhebenben Steuer (umlage) : die summe 
war auf die einzelnen theile des stiftes umgelegt Kante 
Werke 1, 168; in andere Page bringen, heringe in der 
tonne, waren, soldaten Adelung; biegen, wenben, ein 
blatt papier; refl. nadel, spitze legt sieh um ebb.; in 
der Schifferſpr. der wind hat sieh umgelegt; bier auch 
intranj., wind, schiff legt um, drebt fid. — umlenten, 
trennbar, nad der entgegengefegten Seite Ienlen: als 
ich an der ecke einer gasse umlenkte Schiller 4, 69; 
den wagen, die pferde. mit wagen und pferden um- 
lenken; bilblih: (er wird) umlenken in die alte breit- 
getretene fahrstrusze der gemeinen pflieht S diller 
Piecol. 2, 6; das umlenken aus einer seit zehn jahren 
verfulgten bahn Treitſchke 5, 151. — umliegen, uns 
trennbar, liegend umgeben, in älterer Spr. = belagern: 
eine stadt... wart umblegen D. Stäbtehr. 8, 359; in 
neuerer Spr. liegend umſchließen: das wenige fleisch 
and gedärm, was sie (bie Knoden) amlag IJPaul 
unf. Loge 2, 1815 — trennbar, um etwas herum liegen, 
beionbers im Part.: durch alle umbligende ort Luc. 
4, 145 nlle orter des umbligenden landes 37. 
Ummtaueru, untrennbar, mit Mauer einflichen: 
ummauerte klosterbezirke (Goethe DuW. 1), städte 
(Freytag Bild. 1,57), wohnsitze (419), u. a. — ltltt: 
nadjten, untrennbar, mit Naht, Dunkel umgeben: 
finsternis hat uns umnaehtet; welch schwarze ahnung 
mir den sinn umnachtet Schiller Tur. 3,3; krank- 
heit .. die seinen geist umnachtete Treitidle 5, f7. 
— ınntebeln, untrennbar, in Nebel einſchließen; vielfach 
frei; augen .. die dunkel und nacht nun ewig umnebeln 
Klopftod Meſſ. 2, 598; ärgernis und verhissene wuth 
hatten meine ganze secle umnebelt Fejfing Minna 
5,5; hölle.. umnebleihn mit deinen: dampfe! Grabbe 
1,66. — umuehmen, trennbar, um ſich nebmen, tuch: 
Biltlih: poetenmautel, den jeder phanta t einmal! in 
der kalten welt umnimmt Cidhendorfi Zaug. 139° 
was für kleine mäntel der elrgeiz bei so.chen wnhlen 
umnimmt Freytag Journ. 2, 1. — miete, trenn- 
bar, nietend in antere Richtung bringen, einen nagel. 
Impaden, untrennbar, padend unmiſchließen, waren 
mit papier; dns schiff wer mit eis umpackt; — trenn⸗ 
iR 
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bar, anders paden, waren, Kauſmannsguter Jacobsſon; 
um seinen wagen umzupacken E König an feffing 1770, 
— umpanzern, untrennbar, mit Panzer ungeben: um- 
panzertc brust; so gut umpanzert ... dasz er schusz- und 
degenvest war Schiller 4,251; bildlich: das eis, mit dem 
die brust des. . trotzkopfs umpanzert wär Heyſe Par. 
3, 233. — umpflanzen, untrennbar, mit Gepflanztem um— 
geben, platz mit bäumen; mit aller.ei.. gesträuch um- 
pflanzt Heinfe Arb. 2,310; — trennbar, anders, an einen 
anbern Ort pflanzen: der baum ist umgepflanzt worden, 

Uuranfen, untrennbar, ranfend umgeben: die rebe 
umrankt den baum; könnten die arme much dieh um- 
ranken Rüdert Liebesfr. 2, 32; die bunten striche, 
durch welche der fleiszige mönch .. die anfangsbuch- 
staben seiner kapitel umrankt Freytag Bild. 1,106, 
— umreichen, untrennbar, reichend einfhließen: er un- 
reichte es mit seinen armen; welches menschliche auge 
kann ein so zusammengesetztesganzeumreichen S Killer 
4,313; — trennbar, um etwas reihen: reichen Sie mir 
den mantel um. — umreißen, untrennbar, mhd. umbe- 
rizen, nur mit einſaſſenden Linien zeichnen, bilder, figuren; 
gezenden und localitäten waren sämmtliel umrissen 
Goethe Wanterj. 2, 7; frei: mit wie. . scharfen zugen 
du deinen Florentiner umrissen hast CF Meyer Nov. 
3,90; — trennbar, das Untere reißend nad) oben bringen, 
erde heim pflüzen. acker, feld; grund und boden umb- 
zu-reiszen Königsb. Dichterlt. 120, reißend ftürzen : reiszt 
umb jre altar 5. Mof. 12,3; ſprichwörtlich: er reiszt 
keine bäume um, überarbeitet ih nit. — umreitett, 
untrennbar, nıbd. umberiten, um etwas herum reiten, 
eine stadt, flur; umritt die barrieren der stadt Hänffer 
d. Geſch. 4, 296; reitend umgeben: wie von allen sciten 
ihn die feindliehen schaaren umreiten Körner 2,180; 
— trennbar, reitenb ftürgen: er hat das kind umge- 
ritten; reitenb einen Umweg maden: wir sind eine 
stunde umgeritten. — umrennen, untrennbar, mhd. 
umberennen, rennendb einen Rundgang vollbringen: er 
umrannte die stadt; — trennbar, renmend zu Boden 
bringen: er rannte die leute um. — umringen, uns 
trennbar, mhd. umberingen, um einen oder etwas Ning 
bilden, im Ringe umgeben, nad ringen 1, gefeklich in 
ſchwacher Form: ich war umbringet, und niemund half 
mir Gir. 51, 9; da umbringeten jn die Juden Joh. 
10, 24; ihr... umringtet mit waffen euer parlament 
Schiller M.Stuart 1,4; umringt von feinden, dienern, 
bewunderern, schmeichlern, gefahr, u. a.; mit viel 
buchern umringet Stieler; in Mifhung mit ringen 
2 bat fi auch fiarke Form ergeben, die aber in jeßiger 
Spr. wieder gewichen iſt: wo sie, die schwache, sich 
umrungen sah von heftig dringenden vasallen Schiller 
M.Stuart 2,3, als ihn umrang das unendliche leben 
JPaul unſ. Loge 1, 42; von mauern noch umrungen 
Grillparzer 3, 115. — Umriß, m. Umfanaslinien 
eines Körpers; neueres Wort, dag Wieland (Anmerlung 
zu Mufarion 2, 226) nod nicht mit franz. contour gleich: 
fetzen will, indem er es nur auf das bezicht, was durch 
das Geſicht erlannt werden lann; Doc wird das deutſche 
umrisz font mit franz. contour gleichbedeutend gebrandit: 
u. cines körpers, gemäldes, einer üigur; eine kohle zu 
ergreifen und den umrisz eines menschlichen schattens 
an cine wand hinzureiszen Wieland Korlor 215 frei: 
einen eharacter in umrissen geben, zeiehnen; einen 
flüchtigen umrisz meiner unternommenen schöpfung 
Schiller 3,51; entwieklung . . deren umrisse sich in 
wenigen sätzen bezeichnen lassen Nanke Werte], 28. 
— Umritt, m. Ritt um etwas herum: durch seinen 
wiederhelten umritt tiber die stellung seiner gegner 
aufecklärt Häuſſer d. Geld. +4, 293. — umrühren, 
trennbar, im Kreife sühren und durcheinander bringen: 
die masse musz lUchtig umgerührt werden 

ms, Verſchmelzung von um mit der Pronomenform 
das und des, vgl. un II. — umfägen, trennkar, durch 
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Sägen ftürzen maden: er sägte den bsum um. — 
umſatteln, trennbar, anbers fatteln; ſich in andere Gättel 
ſetzen, meift bildlich, ein anderes Geſchäſt ergreifen: dasz 
Sie umsatteln sollten Keller Werle 3, 1705 zu einer 
andern Partei itbergeben: nun er auf der andern seite 
steht, glaubt Ihr aueh schnell umsatteln zu müssen 
Hanff4, 81; von einem Religionswedfel: man sagt.. 
er habe umsatteln wellen EKönig an Leffing 1772. 
— Umſatz, m. Handlung des Umfekens: einen u. vor- 
nehmen, etwas anders feben; übertragen auf Gefchäfts- 
verkehr: der kaufmiann hat vielen umsatz; (er bat) das 
predukt.. in umsatz gebracht Se um e mein Sommer 9. 

Umſchaffen, trennbar, fchaffend von Grund aus 
ändern, etwas, sich; als durch stünde der mensch zu 
gottes feinde sieh umschuf Klopftod Mel. 1, 210, 
deinen janımer umzuschafen in der liebe ruh Gödingf 
Lieber zweier Lieb. 152; den gütterglauben neu umzu- 
schaffen $reytag Bil. 1,211. — umſchatten, une 
trennbar, mit Echatten umgeben, mbd. umbesehatewen: 
obumbrare umbschatten Dief., uns umschnttet schon 
die nacht Schiller 6, 347. — Umſchan, f. das Ume 
ſchauen, mhd. umbesehouwe: von einer höhe eine gute, 
weite umschau haben; unter den.. töchtern der stadt 
selbst auch eine umschsu zu halten Keller Merle 
6,242; umschau hulten uber berg und fläche Scheffel 
Elfeb. 316. — umſchauen, untrennbar, rings überf[hauen: 
wie er.. alles umschant und alles besorgt Wieland 
Eyrus 5, 107; — trennbar, rings ober zurüd ſchauen: 
als sie fortging und noch einmal umschante Hebel 
2, 197; refleriv: schaut sich ängstlich um Schiller 
Kab. 2,1. — Umſchicht, f. Arbeitszeit im Wechſel mit 
anderen; dazu umſchichtig, wechielsweife, einer nad tem 
andern: umschichtig arbeiten, erzühlen — Umſchlag, m. 
Handlung des Umſchlagens; frel: u. der witterung, kälte; 
dieser plötzliche umschlag der politik Kante Werle 
1, 122; u. der milch, des bieres, Gauerwerben; faul- 
männifh = Bertrieb, Umſatz: sein jührlicher umschlag 
ist bedeutend; in älterer Spr. = Tauſch, Verlehr, und 
Gewinn davon, Zinfen: vom schendlichen renbisehen 
umscehlag, so in Sachsen an etlichen orten in ubung 
ist Qutber 1, 198%; falsebe umsehläge, Wucherzinfen 
Möſer Phbant. 1, 147; umgefchlagener Gegenftand, 3.8. 
um ein Brief, Couvert: eröfnete sie den ümschlag Zefeu 
Roſ. 7; er gab ihr einen umsehlag und sie schrieb... 
die adresse Keller Sinng. SI; umgeſchlagenes Heil: 
mittel: einen kalten umsehlag um den kopf, warme 
umschlüge uber den leib machen; umschläge, latwergen 
und salben Wieland Am. 17,6; bel Tüchern Schauente, 
n. a. — umfcdlagen, 1) untrennbar, mhd. nmbeslahen, 
in Shlagender Bewegung umfaljen, umgeben: swaz erden 
hät umbslagenz mer Parz. 426, 3; der rock .. um- 
schlägt ihr im gehn die wohlgebildeten knöchel Goctbe 
Herm. u. Dor. 5; refl.: er umschlug sich, flug einen 
Burzelbaum; wenn . . sieh die wellen umschlugen 
Goethe WR. Meifter 8,9. 2) trennbar, mbt. umbe slahen, 
tranfitiv, etwas rings um ſchlagen, in älterer Epr. durch 
Trommelihlag verlünten, auch obne Obj.: im leger 
man umbschlug und plieez HSachs I, 2072; über: 
tragen: wo ich dann in gesclschaft kum, so schlag ich 
oft ein lerman um 541°, ſonſt von einer Hülle, ein 
tueh; er hatte den mantel umgeschlagen; wir wollen 
ein papier umseblagen; medizinifd — Umſchlag machen; 
ſchlagend Biegen, einen stiit, nagel; ſchlagend wenten, 
einen kragen; das blatt im buche, begrifftauſchend auch: 
er schlägt unwillig das buch um Goethe Fauft I; 
ſchlagend ändern: die münzen, medaillen musten um- 
zeschlaren werden: übertragen, In Verlehr bringen, 
kaufen, tauſchen: (VBerläufer würden) besondere leute.. 
zum umsehlagen halten Möfer Pbant. 1, 312; — 
intranf., ſich in fchlagenter Betvegung krümmeny: schlugen 
sie nieht um gegen das wörtchen subordination, wie die 
raupe gegen die nadel? Schiller Fieslo 3,5; in 
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(hlagenter Bewegung ſich überftürzen: das schiff schlug 
um: der wagen ist umgeschlagen, andy: der wagen 
hatte umgeschlagen Schiller 2,380; barke, die an 
einer klippe .. umschlug Wieland Nachl. des Diog. 24; 
übertragen, von Verfonen, Dingen, Stimmungen, bie 
fi) plögtih in ihr Gegenteil verlchren: jr seıd umb- 
geschlagen, und entheiliget meinen namen Ser. 34,16; 
der geheime rath könnte nech umschlugen, auf Ruh- 
bergs seite treten $fflanb Bewußtſein 3, 5; ihm 
schlägt das kriegsgluck nimmer um Schiller Wal. 
Pag. 6; unterwurfigkeit schlägt in anklage (Hänfjer 
d. Geſch. 3, 34), erfolg in niederlage (4, 321), öütfent- 
liche meinung in ihr gegentheil (Ranke Püpfte 1, 131), 
weichheit in sehrofiste külts (Heyſe Par. 3, 140) um; 
das wetter, der wind hat oder ist umgeschlagen; seine 
stimme schlug vor erregung um; cine krankheit schlägt 
um, wendet fih zur Bejjerung (dafür refl.: endlich 
hat sich die krankheit auf einmal umgeschlagen feffing 
Brief 1775); bier, wein, milch schlägt um, wird funer 
oder verborben, u. a. — umijdließen, untrennbar, mhd. 
umbesliezen, allfjeitig einfließen: er unıbeslöz mit armen 
die mager Nib. 616; heiszt das meiden, wenn man sich 
(einanter) fest umschlieszt? Uhland 57; eine mauer 
umschlieszt das gehöft; frei: die gemeinde aber als 
oberste eigenthumerin der flur umsehlosz die gesanımte 
irdische existenz des familienvaters Freytag Bilb. 
1, 72; — trennbar, fchließend umdrehen: er schlieszt 
das sehlosz, den schlüssel au aninend die thür) um. 
— umldlingen, untrennbar, mit einer Schlinge oder 
wie mit einer Schlinge umgeben: (ale das Netz) rasch 
die verschlungnen umschlang Goethe Eleg. 1, 19; 
seid umschlungen, millionen Schiller 4,1; wie sich 
ulm nnd reb umsehlingen Uhland 102; aud = rings 
umfhlingen: den arm um den weiszen nacken un- 
sehliogen Wieland Briefe Berftorb. 2, 264; in 
welcher Bed. ſonſi bas Berb trennbar ftebt: er hat 
ein tach. einen strick umgeschluugen; baud an bän- 
dern schlingt sich um Goethe Voripiel 1807. — 
umſchmeißen, trennbar, ſchmeißend ftürzen machen, in 
berber Rebe, einen wagen, im laufen cin kind; wasser... 
hat häuser umgeschmissen Leſſing 1, 45; bildlich: in 
einem vortrage, einer rede umschmeiszen. — umſchutelzen, 
trennbar, als ſtarles Berb, durch Schmelzen umgeformt 
merben, eigentlih unb bildlih: was wird Gürgel sagen, 
wenn er mich su nmgeschmolzen sieht? Weihe lom. 
Op. 1,71; als ſchwaches Berb, turhd Schmelzen um— 
formen, cın metallgefäsz; wie cr war, eh ihn zum 
Amadis die feen umgeschmelzt Wieland Perv. 2,317; 
Miſchung beider Formen: wie sehr ein deutsches ge- 
dichte umgesclimolzen werden müsse Lefſing 3, 236, 
— umſchnallen, trennbar, um etwas jchnallen, einem 
pferde den sattel, sich den degen; hier nıuszt ich ihm 
dreifach die brust mit erz umschnallen Grabbe 1, 15; 
anders ſchnallen, die schuhe Adelung. — umſchnüren, 
untrennbar, ſchnürend einfließen: baum des lebens, 
dessen ast nicht mehr die schlang’ umsehnürt Rüdert 
Liebesfr, 1,45. — umſchreiben, untrennbar, ſchreibend 
allſeitig feftitellen, freier jeftftellen iiberhaupt: cinen be- 
griff, eines pflichten und reehte genau umschreiben; 
ich war. mit cinem worte mich völlig zu umschreiben, 
das völlige gegentheil von meinem jetzigen ich Wie— 
lanb Am. 17, 27; feftitellenb einſchränlen: die ihr leiden- 
schsft mit einer meszschnur zu nmsehreiben .. denkt 
Schiller 5, 192; nicht feste burg soll dieh umschreiben 
Goethe Fauſt IT I; ſchriftlich (freier auch mündlich) 
anders außsbrüden, worte, sätze durch nndere; um— 
schreiben Sıe die wenigen worte Goethe Wander]. 1,6; 
— trennbar, anders fohreiben, eine schuld, verpfundung, 
anf einen andern Gläubiger; er hatte nicht die geduld, 
sie (feine Arbeiten) aufs nene vorzunchmen, umzu- 
schreiben, auszufeilen Ranfe Werle 1, 180. — lim: 
ihrift, f. Schrift rund herum, 3. 3. um bie Münze; 


Uniſchweiſ — umfichlig. 119 
das Ilm, Andersfehreiben: die umschrift einer abhand- 
lung, eines briefes, ıı. & — Umſchweiſ, m., mbb. umbe- 
sweif, Bewegung im Kreije, nicht gerader Weg, eircuitus 
Stieler; übertragen, — Kniff, Ausflucht: vor recht 
brauch ich viel list und renk, viel auszug, umLsehwaif 
und einklenk HSachs Fab. 1,102; = Umſtand: ich 
will mit dir keinen unschweif machen, per eircuitus 
te non iraham, was machst du vor umschweife, quos 
tu maandros el inflexiones quaeris? ebd,; sie sagen 
mit einigem umschweif nein Hauſf 7,174; unter 
mancherlei umschweif Ranke Werle 1,320; etwas ohne 
uinschweif thun, sagen, u. a. — umſchweiſen, untrenn= 
bar, mhd. umbesweifen, ſchweiſend umtreifen, hin und 
ber fahren; der du die weite welt umschweifst, ge- 
sehäftiger geist! Goethe Fauft I; — trennbar, Umweg 
machen, micht geraden Weg gehen: umbschweilen ın der 
red, cirenilivne ul Maaler, jebt verfhollen. — um: 
(diwingen, untrennbar, mbd. umbeswingen, ſchwingend 
umgeben: mit armen sin (fie ibn) vast umbe swanc 
Parz. 692, S; in neuerer Spr, von geflügelten oder jo 
gedachten Wefen: zeister die... ihn überall begleiten 
und umschwiugen Wieland Ob. 10, 14; — trennbar, 
umber jhwingen, ein mädchen im tanze; ſchwingend 
wenden: er schwang die lanze um. — Umſchwung, m- 
Schwingen mit Wendung, mit Kopffprung: sein (eines 
Springers) umschwung über blusze degen Lichtwer 
Fab. 4, 27; jibertragen aufrafche Anderung: umschwung 
der stimmung Ranke Päpſte 2, 65, der zeiten Häuffer 
d. Geſch. 3, 237; einen umschwung herbeiführen 3, 78; 
unsere jetzige zeit nun erlebt einen umschwung der 
weltverhältnisse Moltfe 8, 205. 

Umſehen, untrennbar, mbd. umbeschen, rings um 
blickend, genau betrachtend jeben: alle ding eigentlich umb- 
sähen und betrschten, omnia circumspieere Maaler; 
wo er die stadt der Troer umsah Voß SI. 11, 82; jebt 
Yaummehr;  trennbar, refl., mbd.umbesehen, rings um 
ſehen: (ber Löwe) sieht sich stamm rings um Schiller 
Handſchuh; ihr scheint euch mit verwundrung umzu- 
sehn M. Stuart 5, 3; übertragen, mit dem Beifinn des 
Schwanlkens, Erwartens, Verlangens, Prüfens: was 
sehet jr euch lange umb? 1, Mof. 42, 1; sibe dich aber 
umb unter allem volk nach redlichen leuten 2. Moi. 
18,21; seht euch nach einem andern nsmen um Schiller 
Räub. 1,1; sich in der welt amgesehen haben; sich nicht 
umsehen, erwägend: dafür sehen sie (bie Männer) sich 
such .. weder rechts noch links um, und wissen nichts 
zu schätzen Goethe W. Meifter 7, 8; — rückwärts ſich 
wendend feben: er sah sich nicht einmal um; (er) sicht 
sich oft nach euch um Klopftod ns 4, 630; fub— 
ftantivifch gebrauchter Inf. in ber Formel im umsehen, 
— ganz plötlih: packten den menschen im umsehen 
Freytag Bild. 1,381; risz erim umsehen ein glimmen- 
des scheit vom feuer 391. — umſetzen, untrennbar, mbb. 
umbesetzen, ring8 umgeben; umbsetzen, umbgeben, 
obsiderer Maaler; pluz mit bäumen umsetzt; — 
trennbar, ringsum jeßen: die decke sieht schr sehön aus. 
wenn franseu umgesetzt werden; ſetzend ändern, in 
jtrengerem oter freierem Sinne: stuhle, tische, möbeln; 
ctwas in cine anıere sprache, tonart; silbermünzen 
gegen gold; wird alles fremde blut, das in unsere be- 
völkcrung rinnt, in deutsche art umgesetzt Freytag 
Bild. 1, 35; den schein der herrschalt in ıhr wesen 
umzusetzen 127; fautfinänmiich waren umsetzen, in Kauf 
ober Taufch bringen; refl., wind, wetter setzt sich um. 
— Umſicht, ſ. das Umfehen, Blicken in die Runde: der 
dichte... nebel wehrte jede umsicht Gaudy Erz. 158; 
galerie.. wo man die prachtvollste umsicht hat Molite 
4, 270; übertragen anf ben geiftigen Blick: etwas mit 
umsieht thun, anordn:n, lenkeu; umsicht mit der er 
seine sehlachten und belagerungen vorbereitete Ranke 
Merle 1,15. — umfidtig, Umſicht abend, auf ben 
geiftigen Bid gewendet; circumspectus umbsichtiz 
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Dief.; ein talentreieher mann, verständig, vorsichtig, 
umsichtig Goethe 32, 267; opposition des umsicb- 
tigsten un! klügsten aller reichsfürsten Ranke Werle 
1,229. — umſinlen, trennbar, zu Boten finlen: hin 
und her taumelnd, bis sie umsinkt S diller Räub. 
2,2, — umſonſt, Zufammenrüdung des Nov. sonst in 
unbejtimmter Bed. (f. d.), mit um, = um irgend Anderes, 
fefbit um nichts; nıhd. nmbe sus, umbe sust, = ohne 
Entgelt: din gebe si umbe sus getän Biterolf t944; 
natur .. die ihrer güter schaar nicht hat umbsonst 
gegeben Opit 1,63; weil er es nicht wird nmsonst 
‘hun dürfen... “welchen preisz kaun er auf eine menseh- 
liehkeit setzen?’ Schiller Hab. 3,6; — ohne Augen, 
vergebens: daz was vergebens unde umbe sus: sie 
wären löt Ho Freiberg Trijt. 6675; auf seinem tod- 
bett wird er umsonst die welken hände ansstreeken 
nach seinem Karl Schiller Räub. 1,3; = ohne Zined: 
sie (die Obrigfeit) tregt das schwert nieht umb sonst 
Röm. 13,4; nicht umsonst warer (Maximilian) römischer 
könig Ranke Werke 1, 102. 

Umfpannen, untrennbar, ſpannend umgeben: mit 
netzen umspannt Freytag Bild. 1, 59, jpannenb ums 
fließen: meine rechte hand hat den himel umbspannet 
Sef. 18, 13; drei männer umspannten den schmecrbauch 
ihm nicht Bürger Kaif. u. Abt, da mein glücklicher 
wahnsinn den ganzen himmel in ibr zu umspannen 
wähnte Schiller Kab. 4, 2; auf ben Geijt übertragen: 
dies ungcheure gebiet menschlicher thätigkeit umspannt 
cr mühelos Freytag Bild. 1,320, — trennbar, [pannend 
ändern: er spınnt den wagen, die pferde um; dann eıst 
kann der barde seine saiten umspannen Goethe33, 12. 
— uniſpinuen, untrennbar, mit Gefpinjt oder wie mit 
Geſpinſt einfließen: epheu nmspinnt den baum; den 
herrn major umspinnen wir mit list Schiller Kab. 
3,1; nun aber umspaun mich das schicksal mit... 
dichtem gewölk Heyfe 1,346; wie noch halb umsponnen 
von einem traunı Par. 3, 63; — trennbar, um etwas 
fpinnen: nudeln ... welche sich fast mit keiner ge- 
sehicklichkeit um die gabel herumspinnen lasscn, son- 
dern wenn man meint, jetzt sei eine umzesponnen, 
baspelt sich eine andere wieder ab Hebel 3, 117; 
ſpinnend umformen: der nbt weisz bleiche linnen zum 
rothen fürstenmantel umzupinnen Lenau 637. — mt: 
fpringen, untrennbar, fpringend von allen Zeiten um— 
geben: nmsprungen von einer fronen kinderschar; ich 
seh ihn (den Pudel) ungewisz und furchtsan uns um- 
springen Goethe Fauſtel; er hat als kind den frei- 
heitsbaum umsprungen Freiligrath 2, 191; — trenn— 
bar, fpringendb behandeln ober meiftern: umzuspringen 
wie die katze mit der armen maus Bürger Fortunens 
Pranger; frei: mit jenen (Thatſachen) lassen wir den 
dichter umspringen wie er will Leſſing Dram. 33; 
sollen Sie zeuge sein, wie ich mit dem tangenichts 
umspringen werde Kotebne Pagenftr. 2, 10; in andere 
tihtung fpringen, befonder8 von Wetter und Wind: 
der weiber will’ ist wind, und wind springt um Heyſe 
3, 56. — Umſprung, m. bag Umſpringen, Antern: u. des 
wetters, windes; umsprung von der preuszischen allianz 
zur napoleonischen Häuſſer d. Geſch. 3, 189. 

Umſtand, m., mhd. umbestant, das Ilmjtehen, Stehen 
im reife: eireumstantia umbstant Dief., in eim umb- 
standt viler (während viele umher jtanten) Zimm. Chron. 
4, 203; &efamtbeit ber jo jtehenden Perfonen: als der 
umbstand kurz vor seinem tod sehr weinete Zinfgref 
1, 58, jegt nur noch mundartlich; — bezogen auf das 
eine Perfon oder Sache begleitente beſtimmte Ber: 
hältnis: der umbstand, den man dann in cinem gespan 
(Streitbanbel) söcht und nachfragt, circumstantia 
Ptaaler; ein unstand von wichtigkeit, ein verdäch- 
tirer nmstand; hab ich meinem vater um vergebung 
gescehriebin. hab ihm nieht den kleinsten umstand ver- 
schwiegen Schiller Räub. I, 2; der umstand, der Sie 
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und mich .. zusammen führt Rab. ?,3; von einer Kranf- 
beit: zu dem arzt faszte der mann ein zutrauen, und 
sehrieb ihm seinen umstand Hebel ?, 140; gern im 
Pur. umstände: ‘in den umständen ist es reeht gut". 
umstinden! was meinst du mit den umständen? ‘wie 
die sache nun steht und liegt und sich verhält" Goethe 
Clar. 4; unter diesen, solehen, sothanen, so bewandten 
umständen; unter allen umständen Preußen i. B. 1, 55; 
dasz gewisse umstände ihn abbielten.. Schiller Räub. 
4,2, den vorrätigen ranm nach nmständen beniessen 
Keller Werte 6,55; personen in übeln, guten um- 
ständen, auch won ber Bermügenslage: als einst der 
zirkelschmied wieder . . in gute umstände gekommen 
war Hebel 3, 137; der alte starost.... hatte seine um- 
stände in der gröszten zerrüttung hinterlassen Grills 
parzer 11,231; von rauen: in gesegneten nmständen 
sein, vgl. unter seguen 3; ungewöhnlich von Gegen: 
ftänden: (ta) der feigenbaum in sehr anschnliehen, die 
bildsäule aber in schr verfallnen und wurmstichigen 
umständen... zu sehen waren Wieland Abt. 4,9; — 
umstand, Stehenbleiben in Bebentlichkeit, Zandern, ges 
wöhnlic übertragen im Plur.: vil umbstend und unnötig 
geschwätz, ambagiosus sermo, einen mit langen umb- 
stenden aufzichen, ambage lunga morari aliquem 
Maaler; darum macht er wenig umstend, zucket gein 
sehwert... Widram Goldf. 62°; ich versichere dich, 
dasz bessere als du bist nicht halb so viel umstände 
mit mir gemacht ıfidy jo gefiräubt) haben Wielanb 
12,112; in neuerer Spr. gewöhnlich auf Weitläufig: 
teiten ober Förmlichkeiten bezogen: gleichwohl musz seine 
geliebte frau Stephan um eine lumpige adrienne so viel 
umstünde maehen Leſſing Dram. 22; mit einem gnten 
freund maebt man nicht so grusze nnıstände; obne um- 
stände, wenn ich bitten dart; (Freund ber) ohne grosze 
umstiinde seine alten rechte geltend zu machen suchte 
Goethe Wanderi. 3,6. — umftändlidy, mit Berückſich— 
tigung aller Umſtände: etwas umständlieh erörtern, um- 
ständliche untersuchung; während ihres letzteu aufent- 
haltes bei Charlotten hatte sie mit diser alles um- 
stündlich durchgesprochen Goethe Wahlverw. 2, 7; 
— weitlänfig: das ist alles viel zu nmeständlieb; eine 
umständliche schilderung; dasz du meine schwester 
lleleue besnchtest, ist wohl freilieh schr umständlieh 
Mottke 6,149. — umſtehen, untrennbar, nıhbb.umbestän, 
ftehend umgeben: es... umstehen mieh die finstern höllen- 
geister Schiller M. Stuart 3, 3; (mir iſt, als hätten) 
gesiehter, diesen ühnlich, meine wiege schon um- 
standen Müllner Schuld 3, 2; er war umstanden von 
seinen kindern; — trennbar, umber ftehen, im Part. 
die umstchenden; von allen umstehenden granden (von 
allen umstehenden farl.3, 6) sichtbar vermieden Schiller 
5, 196; nach einer Wendung fteben: aufder umstehenden 
scite; umstehend finden Sie die reehnung; von Tieren 
und Pflanzen umstehen, zu Grunde geben Shmeller; 
von Getrünten, werberben; das bier ist umgestanden, 
faner geworden. — umfteigen, treunbar, in einen andern 
Wagen fteigen: die reisenden hıben auf dieser station 
umzustesgen. — umſtellen, untrennbar, mhd. umbe- 
stellen, ınit etwas Geftelltem umgeben, einen tisch mit 
stühlen; von Jägern, Feinden: des wart er umbestellet 
von der heidenschefte si KnWürzburg Part. 21368; 
beide parteien... umstellten mit bewaffneten das haus 
Freytag Bilb. t, 211; — trennbar, anders ſtellen; er 
hat seine bücher umgestellt. — umſtimmen, trennbar, 
anders ftimmmen, die saiten, ein klavier; ühertragen, be: 
fonbers von Menſchen nad Empfinden oder Überzeugung: 
schnell umgestimmt von diesem wort legt sich der 
wilde sturm der schaaren & diller gerit. v. Troja 12; 
hierauf versucht man die abgeneigten umzustimmen 
Ranle Päpfte 1, 111; die ouvertüre zu Oberon .. 
stımmte mich komplett um, denn ich war su verdriesz- 
lich Moltte 6, 153; dafür in untrennbarer Fügung: 
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es hatte die jüngste der musen die leyer umstimtmet 
Sr Stolberg Antwort an Bürger 11. — umſtoßen, 
trennbar, mhd. umbe stözen, jtoßend niederwerfen: (er) 
stiesz die tische umb Job. 2, 15; er hat ein kind unı- 
gestoszen ; in ſcherzender Rede einen umstoszen, durch Be— 
inch überraichen; übertragen, = ungültig machen: das ge- 
riekt hat jenes testaument umgestoszen; urteile, gesetze, 
frühere bestimmungen unistoszen; das einige wörtlin... 
stoszt solehs alles umb Lırtber6, 317P; eine vierzig- 
Jührige observanz umzustoszen Schiller 4,83. - um— 
feriefen, untrennbar, mhd. umbestricken, mit Striden oder 
wie ınit Striden einſchließen: netz, womit uns list und 
kabale umstriekten Schiller 3, 519; (Bruder) den deine 
arme nimmer umstrieken werden 2, 39t; das band, das 
viele lünder umstriekte Goethe Herm. ıt. Dor. 6; ibre 
wurzelranken unistrieken das portal Freiligratb 
1, 36. — umiftülpen, trennbar, ftülpend wenden (vgl. 
stulpen): wie ein pfeffersaek nmstilpen Garg. 14. — 
Umſturz, m. dag Umſtürzen: u. eines gelüszes; bild- 
fi: ursachen an dem umsturze der grüszten häuser 
(Geſchlechter Rabener 3,290; umsturz der alten rechts- 
gewalten Dahlmann Gef. ver franz. Rev. 295; der 
jähe umsturz des alten preuszischen staates Häuffer 
d. Geſch. 3, 119; — in Alterer Spr. Name eines Stiide 
Unterfleitung: der umbsturz, alles was man umbgürtet, 
perizoma Maaler. — umftürzen, trennbar, ftürzend 
wenten, ein gefäsz; jtürzgend fallen machen, mauern; 
jre altar soltu umbstürzen 2. Mof. 33,13; bildlich: ge- 
setze, eine verfassung; die gottlosen werden umbgestürzt 
und nicht mehr sein Spr. Eal. 12, 7; intranfitiv, jtürzend 
zu Boden fallen: das gefäsz, die mauer stürzte um. 
Umtaufen, trennbar, auf andern Namen taufen, 
einen; frei, anders nennen: (er) taufte ein kleines 
wässerehen .. zum Enrotas nn Immermann Mündh. 
1, 18. — umtanjcdhen, trennbar, taufchend geben und 
nehmen, etwas um, für, gegen etwas; fahret wohl, ihr 
freuden dieser sonne, gegen schwarzen moder umge- 
tauscht Schiller Kindsmörberin; wir tausehten sonder- 
bar die pfliobten um Goethenat. Tot. 1,6. — une 
thin, trennbar, um etwas thun, legen, tuch, mantel; 
flugs ist kaftan, gurt, und alles nmgethan Wieland 
Ob. 5, 25; thuend ändern: die menschen bemühen sieh 
alle umzuthun, was gethan ist Goethe zahme Xen. II; 
rejl.: sick umbtkün, sich zü einer sach schicken, acco- 
modare se aliorum familiaritati Maaler; = fid 
Mühe geben au erfahren: nach der gespenstermüszigen 
geschichte will ich mich . . sogleich sorgfältig umthun 
Schiller an Goethe 1794; lasset uns also zuerst bei 
guten leuten uns umthun Goethe Herm. u. Dor. 6; 
that sich,,„.. bequemlieh um, wie ungezogene Iyriker zu 
thun pflegen Keller Nachl. 3. — nmtrngen, trennbar, 
berum tragen: umbtragen, eircumferre, eirceumpurlare 
Dtaaler; und tragen umb alle zeit das sterben des 
kerrn Jbesn, an unserm leibe 2. Cor. 4, 10; 0 ringlein, 
in den lufien da tragen die vögel dieh um Ubland 215. 
— umtreiben, trennbar, in Kreiſe treiben: umbtreiben 
wie cin rad, rolare Maaler; ein töpfer der mus.. 
die scheiben mit seinen füszen umbtreiben Sir. 38, 32; 
eingesperrte gut jeder art trieb alle räder seiner natur 
heftig um IP aul Komet 2,133; him und ber treiben: die 
von unsaubern geisten umbgetrieben wurden Luc. 6, 18; 
wolken vom windwirbel umbgetrieben 2. Petr. 2,17; refl.: 
hat er... sehon cine stunde sich im garten umgetrieben 
Wielant Ob. 12,21; — frei: umbtreiben und kestigen, 
einen hin und här treiben, erogitare, circumagilare, 
verare, ambigere, cireumagere, cinen umbtreiben und 
betriegen, eircumducere aliquem per dolos Maaler; 
(ibr) schemet euch nicht, das jr mich also umbtreibet 
Hiob 19, 3, schöngeister, die ihren abgestumpften witz 
gelegenbeitlich bei dieser letzten instanz noch nmtreiben 
Schiller 2,376; leute... von denen manche stadt 
ohne alles verschulden am gericht umgetrieben werde 
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Ranlke Werle 1,133. — ilmtrieb, m. Treiben im Kreiſe: 
u, eines rales, einer welle, des blutes; Treiben in regel⸗ 
mäßigem Laufe, bei Förſtern umtrieb eines hulzcs, forstes, 
Abhotzung nach beſtimmten Schlägen; bergmanniid): 
zeehe ist, steht im umtrieb, wenn daranſ gearbeitet wird 
Jacobsſon; in allgemeiner Anwendung: umtrieb des 
geldes, eine ware kommt ın umtrieb Adelung; seine 
dringenden anregungen braehten mein ruhiges künstle- 
risch besehauliehes wesen in umtrieb Goethe Tu. 14; 
— nad) der letzten Bed. des Verbums — hinterliſtige, 
peinigende Thätigfeit, im Plur: umtriebe einer partei, der 
gegner; ein ehrlicher mann.. der sieh auf keine unı- 
triebe einlassen wird MoTftle 6, 389; beschwerden über 
die umtriebe der polnischen propaganda Treitſchkes, 62. 

Umwälzen, nuntrennbar, nit Gewälztem simgeben: 
wenn notos die höhn des gebirgs mit nebel umwälzet 
Bürger SI. 3,10; vefl., fih im Kreife wälzen: das 
mühlrad, von der flut gerafft, umwälzt sich Schiller 
11, 250; — trennbar, rund herum wälzen: umweltzen, 
agere circum, eireumvolvere Daaler; er wälst den 
stein um; rejl., ohne Umlaut: die pferd die sieh im 
sand umbwaltzen Garg. 159; wälzend ftürzen, frei: 
während des alles umwälzenden hausbaues Goethe 
DuW. 2; wurden. . staaten umgewälzt Ranke Püpite 
2, 177 (das Dazıı gehörige Subft. umwälzung erllärte 
Adelung für eine nenere ungefchiete Überſetzung von 
revolution), — umwandeln, untrennbar, wandelnd um— 
fchreiten: (der Chor) umwandelnd des theateıs rund 
Schiller Kran. des Ib.; — trennbar, wandelnd umber 
gehen: «in gespeust wandelt um; durch Wandel ändern: 
er bat das ganze haus umgewandelt; die regierung 
will alle korngefälle der böfe ,. in geld umwandeln 
Immermann Münchh. 1,130; den zu einer hilder- 
galerie umgewandelten saal Moltfe 4, 150; frei: wie 
schnell (haft du) mein ganzes sehieksal umzewandelt! 
Schiller Iunafr. 3, 35 umgewandelt schnell ist mir 
das berz Br. v. Meſſ. 706; refl.: vor allem wundelte 
sieh uuch das verhältnis der religionen um Ranle 
Werte 1, 156. — umwechſeln, trennbar, im Wechjel hin— 
geben und annehmen; intranf. mit einem umwechseln, 
abwechlelnd feine Berrichtungen ihun; tranf. die schuhe 
umwechseln; der landmann wechselt die felder (mit den 
feldern) um, wenn er alle Sabre mit der daranf ges 
füten Frucht ändert Adelung; geld, gold in silber, 
gegen silber umweehseln; im Part. der Gegenwart: 
nach einem langwicrigen umwechsulnden übergang von 
freibeit zu sklaverei und von sklaverci zu freiheit Wie= 
land Ag. 19,1. — Umweg, m. nicht gerader und deshalb 
nicht fürzefter Weg, mbb. umbeweu; eigentlich: das ist 
ein u. von über drei stunden; ich nehme cinen kleinen 
umweg über Straubingen EKönig an feffing 1770; 
ich maebte nber einen umweg Hauff 2, 34; sie zog.. 
den umweg über Villers Cernay vor Moltke 3,59; 
bildlih: etwas auf umwcgen zu erreichen suchen; armer 
tropf, was du vor umwege nimmst! Möſer Pbant. 
43, 97; ieh komme bei (dieser rede mit langen umwegen 
darauf zurück Bismard Ned. 13,274. — umwenden, 
trennbar, anf Die entgegengefeßte Cette lehren; tranf.: 
umbwenden, /leelere, eireumverlere, oblorquere, ver- 
tere, versare, volvere, den karren umbwenden, cor- 
torquere currum Maaler; wie ein kuche, den nie- 
mand umbwendet Hof. 7, 3; sie aber wandten jr antlitz 
umb Nicht. 18, 23; ein blatt, das buch wurde umge- 
wendet ; er wendet die cine tasche um Leſſing Quben 16; 
bei Echneitern kleid, roek umwenden, die innere Seite 
ändernd nad außen bringen; in Redensarten: wie man 
eine hand umwendet, ſchnell (vgl. unter umdrehen); er 
ist wie cin umzewendeter handschuhi, fo ſchmiegſam; 
wie umgewendet sein, ganz ander®; von diesem augen- 
bliek au war die welt für Eduarden umgewendet Goetbe 
Wahlverw. 1, 12; wendend frirzen, zerftören, dichteriich 
ad lat. und griech. Sprachgebrauche: durch gleichen 
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sieg ward aueh Lyrnessos umbgewandt, die hoch auf 
felsen steht Opitz 1, 217; ven Trojas umgewandten 
mauern Goethe Iph. 1,1; — reil.: (er) wandte sich 
nmb zum volk Mare. 5, 30; ich wand mich umb, zu 
sehen nach der stim Offenb. 1, 12; sich auf ihre rede 
schnellund erschroeken nmwendendS hilferMt. Stuart 
2, 9, von Dingen, in Redensarten: das blättehen hat 
sieh umgewendet; das herz wendet sieh im leibe am, 
vor Schmerz; dasz sich mir dus herz umwenden will 
vor wehmuth Eichendorff Tang. 105 — ohne Obj.: er 
wendet um, mit dem Wagen; wer nuf dem felde ist, 
der wende richt nmb Luc. 17, 31; da wandten sie umb 
gen Jerusalem Ap. Gefdh, I, 12, er musz rückwärts 
gegen seine verfolger uuwenden Schiller 4, 54; im 
fubft. Snf.: das umbwenden oder nnıblaufen der sonnen, 
der sunnen umbkreisz oder durehgang durch die zwölf 
zeichen Maaler; frei: dısz Hilarieng neigung im um- 
wenden begrirfen sei Goethe Wanderj. 2,5. — IMs 
werfen, trennbar, mhd. unbe werfen, im Wurfe oder 
wie im Wurfe um etwas thun, tuch, hülle; sie setzt 
den hut auf, und wirft den scharlach um Schiller 
Fiesto 5, 5; (fie) kommt zurück, einen mantel umge- 
wurfen Kab. 3, 6; einem den striek, einem tiere das 
seil umwerfen ; wie im Wurſe wenden: korn umwerfen, 
anf dein Futterboden; ein rosz hnrtig umbwerfen, dare 
gyros Diaaler; sich umwerfen, hurtig wenden: warf er 
sieh umb mit seinen rittern und kneehten D. Städtechr. 
5, 215; bei Jügern: der birseh hat sich umgeworfen, 
bat fih plößlih nad einer andern Nichtung gewandt; 
werfend ftürzen, erde mit dem pflnge; wenn der land- 
mann im fruljahr die erste acholle umwarf Freytag 
Bild. 1, 19; zu Boden werfen: der herr mueht das lanı 
lehr und wüste, nnd wirft umb was drinnen ist ef, 
24, 1; stürmet ihre mauren und werfet sie umb Ser. 
5, 10; die... deinen altar umbwerfen Judith 9, 9; einen 
ınenschen umwerfen; ich bin ganz wehrlos, ein kind 
kann mich nmwerfen Schiller Räub. 2, 3; freier, von 
einem Schwädling: jeder hauech sehien ihn umzuwerfen 
Ranke Werfe I, 180; als Nebensart: ein glas wein 
wird ihn nicht umwerfen (er wird nicht davon betrunfen 
werben); einen umwerfen, mit dem Gefährt: ist.. noch 
in jeder woche anf unserer struasze ein reisender nm- 
geworfen worden Kotzebue Kleinftäbt. 1, 8; ohne Obj.: 
der kutseher hat umgeworfen; frei: ein kaufmann wirft 
um, macht Banfrott; ein sänger, reduer wirft um; sie 
hat umgeworten, eine Fehlgeburt gethan, — umwideln, 
untrennbar, widelndb umgeben, stab mit einer schnur; 
sie nahm ihr schnupftueh und umwickelte seine hand 
damit Goethe W, Meifter 4, 203 — trenubar, ringsum 
wideln: die binde umwickeln, um das kranke Glied 
Adelung; anders wideln: ein kind, ebd.; er hat das 
garn umgewiekelt, anf eine antere Spule. — umwinden, 
untrennbar, windendb umgeben: (Wolluft) umwindet ihren 
fang... mit unsichtbaren ketten Wieland br. 3, 121; 
umwunden bin ich, römische flechten, von eueh Goethe 
Eleg. I, 4; mich fass’ ich nicht, wenn ich nicht dich 
umwinde Rückert Liebesfr. 2, 44; ringsum winden: 
tucher und binden reinlich unıwanden wir Goethe 
Fauſt 1; — in folder Bed. fonft trennbar: er wand 
ein tueh nm; noch wanden keine kränze liebende sich 
um Shiller Triumph der Liebe 21. — umwölken, 
untrennbar, mit Wolfen oder wie mit Wollen umgeben: 
ein trühes dunkel, wie dämmrung, umwölkt mein auge 
Klopftod Meſſ. 3, A145; ein redlicher mann, den ver- 
läumder nmwölken 16,243; refl. der hinnmelumwölktsich; 
ihraug umwölkte sich Wieland Idr.3, 41; Part. um- 
wö.kter himmel; eine umwölkte stirne zeigen; ihr andern 
(Stunten), seid.. umwölktunddunkel! Klopitod 1,42. 
Untzännen, untreumbar, nit Zaum umgeben, felder, 
wiesen; umzäunte gürten; frei: ich pin nin getrewer 
freunt, mit warer lieb genezlieh umzeunt HSachs 
Fab. 2,26; thal.. welches baumfrei mitten in öder 
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wildnis wie von wäldern lag umzännt Platen Abbaſſ. 
4,249. — um zechig, wie eine Zeche wechjelnd, in regels 
mäßiger folge: Ihre herrschaft über mieh ist umzechig 
Leffing Freig. 2, 1; bafür: lasz uns theilen: es 
wechsel umzech trend und leid Beffer 430; nod) lant- 
ſchaftlich — umziehen, untrennbar, mbb. umbeziehen, 
ziebend umgeben, einichließen: zugen iren veinden ent- 
gegen nnd uimbzugen sie D. Städtechr. 5, 18; (mir) 
umbzogen das gebirge Seir eine lange zcit 5. Mof. 2, 1; 
eine mauer mit graben, eine laube mit epheu umziehen; 
die mauer. . umzog nebst dem wallgraben die stadt 
Freytag Bild. 1,271; ein wetter, dunkel umzieht uns; 
unrewitter. . das drohend uns umzicht von allen enden 
Schiller Riccol. 1,3; freier: er umzieht einen unge- 
heuren grundkreis für scin gebäude Goethe 53, 85; 
Germanenart, welehe auch den praktischen vortheil mit 
sinnigen gedanken unızog Freytag Bild. 1, 181; refl. 
der himmel umzieht sich mit wolken; dafür and: es 
umzieht sich Iffland Herbfttag 2,4; im Part.: um- 
zogener hinmel; noch war der rand des horizontes von 
dunklem waldessaum umzogen Freytag Bil. 1, 417; 
bildlich: bei dir nber, alter, ist der himmel umzogen 
(du baft fchlechte Laune) Benedix Öefängnis 1, 2, — 
treunbar, im Kreife, oder hin und ber ziehen: (fie) zihen 
umb in der wüsten ef. 16, 9; zugen das ganze land 
umb 2. Sam. 24,8; elwas umziehen, hin umb ber zerren: 
were das leder breit genug, so dürfts der schuster nieht 
inn zenen nmbzihen Garg. 74; jemanden umziehen, 
durch vergeblie Hofinung aufhalten Adelung; wann 
du (Welt) uns lang mit schmeicheln, liebkosen, drohen .. 
umgezogen und gequälet hast Simpl. 2, 115; ziehend 
ändern: umziehen, aus einer Wohnung in die andere; 
gesinde zieht um, in andern Dienſt; kleider, strümpfe, 
auch sich umziehen, Kleider wechfeln; ich hätte... mich 
drauszen umgezogen Goethe DuW. 10; ziehend ftürzen 
machen: einen baum umziehen. — nızingeln, untrenn— 
bar, mit einer Zingel (Umfaſſungsmauerſ oder wie mit 
einer Zingel umgeben, bart einfchliefen: und wann die 
hölle uns nennfaeh umzingelte! Schiller Räub. 2,3; 
man umzingelt schen den park WM. Stuart 3, 8; von 
feinden umzingelt; der könig ist umzingelt! Körner 
Alfred d. Gr. 1,7. — Umzug, m. Handlung bes Im: 
ziebens; feierliches Aundzieben: umbzug der leuten. und 
beleitung allerlei schauwspil, pompa Maaler; Antes 
rung der Wohnung, Herrfchaft: einen umzug vornehmen; 
das gesinde hat heute umzug; Anderung der Kleivung: 
er ist mit seinem umzug beschäftigt ; umgegogener Öegen= 
ſtand: umzug eines beties, Vorhänge, welche um bajjelbe 
gezogen werben Adelung. 

Unñ-, untrennbare Borfilbe in gemeingermanifcher Ver: 
breitung, in allen Dialelten — Form mit dem Nhd., 
mit Ausnahme des Niederl., wo on- eingetreten iſt, und 
das Altn., wo fih ans un-, durch die Mittelſtuſe on- 
hindurch ein 5- ergeben bat; der Kern der Partikel ift 
verneinendes, vorgeſchichtlich auch germaniſch in vokaliſcher 
Eigenfchaſt beſtehendes n, das ſich in feiner Tiefſtufe in 
geſchichtlicher Zeit zu un- geftaltet, und das jonft in 
vofalifher Begleitung in der Partikel ni, mbb. ne und 
en (nicht), fowie mit entiprehenden regelmäßigen Ab: 
Yauterfheinungen ingoth.inu (außer), ahd. ano (obne, ſ. d.) 
ericheint. Der Ton bat einfi fowenig wie bei goth. gu-, 
bi-, fra- (unjerm ge-. be-, ver-) u. f. w. auf ber Par— 
titel geruht, aber bie jtete Verbindung gerade nur Des 
Nomens mit un- bat das letztere in die Art ter ton— 
tragenden fchmereren Borfilden übergeführt, fo daß bie 
Fälle, wo un- den Ton nicht trägt, bereit$ in alter Spr. 
jelten find und im neuerer Spr. ſich auf gewiſſe Fälle 
befchränten (unendlich, unmözlieh, untrüglich u. a.) 
Die verneinende Bed. der Vorſilbe gebt nicht anf eıne 
Thatſache, fondern auf eine Eigenfhaft, daher Worte 
mit un- fhmwäcdende, beraubende Bed. zeigen, die an 
Subjiantiven in ten Begriii des Mangels, der Ver: 
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fehrtbeit, des Widrigen umſchlägt: ein lasterblech daz 
heizet un, daz durcli tiutschiu fant ud get und vorn 
an miancgen worten stöt, der lob ez nidert unde swacht, 
und cz gar zenibte macht Nenner 9160; die Bed. bes 
Widrigen fan fteigernde Bed. gewinnen gl. uumasse, 
unnienge, untiefe, unzahl, u. a.) Die VBorfilbe findet 
fih au Subjtuntiven, Mojectiven (1md Aoverbien), Barti- 
jipien ber Vergangenheit umd ber Gegenwart, und in 
älterer Epr. aud) als erftes Glied von Verben gewiſſer 
Arten; im Kolgenden find nur Proben von Beifpielen 
ausgehoben, namentlih won folden, die am häuſigſten 
vortommen, oder in irgend einer Art nach der Bed. 
vom einfachen Worte abweichen oder endlid nur in der 
Verneinung noch gebräuhlih find. t) an Gubitan- 
jtantiven, viel weniger häufig verwendet al8 an Adjec 
tiven; 3.8. unart, f. (ſchlechte Art Schiller 2,355, 
auch Schettuame für eine unartige Perſon: du unart! 
Voß Idyll. 5, 32); unbehagen, n.;uubestand.m. 
(des menscbhlieben glücks, der zeit Schoch Stud. Leb. 
21, 33, des herzens Gellert das Band 5); unbill,t. 
(unrechtes und wirfreumdliches Berfahren, bei Schottel 
der unbill; die erlittene unbilt Häuſſerd. Geſch. 3, 123; 
nit ber Meiterbildung unbild, mhd. unbilde, aus älteren 
unbilede, unbilide Kaiferhron. 16850, nicht mit dem 
Subft. bild zufanmenhängend; kain unbild ze thün 
Frölich Stob. 86; beleidigung oder unbild ®rill= 
parzers, 101; aus dem Plur. entwidelt füh ein gem. 
die unbilde Keller Werte I, SS, Blur. unbilden Moltte 
2,219); undank, m. (Mangel an Dant, ſchlechter Danl 
Weisb. Sal. 14, 26); unding, n. (unmögliches oder 
widerjinniges Ding Haller); unchre, £. (Mangel, 
Gegenteil ver Ehre 1. Cor. 11,14. 15,43); unfall, m. 
(ihlimmer Fall, Unglücksſall Sef. 3,6); uuflat, m. 
(etelhaiter Schmutz, Verneinung von mhd. gem. vlüt Zaus 
berleit, Zierlichleit, Schönheit, mit Geſchlechtswechſel 
Matth. 23, 27; auch Schelte für einen ſchinutzigen, elel= 
haften Menſchen Goethe Bürgergen. 13); unform, 
(ſchlechte, mangelnde Form: zwischen form und unform 
schwanken Goethe Du W. 9); unfriede,-frieden, m. 
— an Friede, Eintracht Hebr. 12, 15); unfug, m. 
(ungebührlihe Weife und Handlung Schiller 3, 173); 
ungehbühr, f. (unſchickliche Art und Handlung Wie— 
[and Idr. 5, 50); nngeduld, f. (Mangel an Geduld 
Judith 8, 21); ungeheuer, n. (entſetzliches Ding 
oter Weſen, vgl. unter ben Ndjectiven); ungehor- 
sam, m. (Maigel an Gehorfam und Art ibn zu betbä- 
tigen Rom. 5, 19); ungeld, n. (Bezeihuung einer be» 
fouderen urſprünglich nicht regelmäßige Steuer, nament— 
lih auf Nahrungsmittel, vgl. dazu unter geld; mit ungelt 
und mit zoll Böhme Liederb. 452, 10; verberbt umgeld 
Raute Werke 1, 1-42, auch ohmzeld); ungemach, n. 
(Mangel an Bequentidleit, Unrube HSachs Tab. 
3,194. 218 u. 0.); ungeschiek, n. (Mangel an Ge- 
did, zu etwas; für etwas Freytag Bild. 1,10); un- 
geschmack, m (fdledter Geſchmack, beſonders in 
geiftigem Sinnen; ungestalt, f. (widrige, mißge: 
ichaffene Geſtalt SchilterFZauder 120); ungestum, m. 
(Dlangel an Sanftbeit oder Ruhe, große Heftigteit der 
Bewegung Nante Werte 1, 2045 in älterer Epr. Neutr., 
Mattb. S, 24); ungetüm, n. (häßliches, ſchlimmes 
Weſen, befonders von unförnilichet Größe, Gegenfaß 
zu einem für jih nicht beseugten bunteln getüm); un- 
pewitter, n. (böfes, ihlinmes Netter, Wetter mit 
Sturm und Donner Ap. Gef. 27,18); ungeziefer,.n. 


un- (vor Subftantiven). 


(unremes, beſchwerliches leines Getier, in der Korm! 


unziefer Bj. iS, 45 u. Ö., eigentlich Tier, das nicht zum 
Tpier taugt, nad) ahd. zebar, zepar Cpfertier); un- 
glaube, m. (Mangel an Glaube Mare. 16, 141); un- 
glimpf, m. (Mangel an Glimpf, Nachſicht oder Billig: 
teit Ibland 423); ungluck, n. (widriges Glüd, als 
Geſamtbegriff, wie in vereinzelntem Gimme, vgl. glUck); 
ungnade, n. (Mangel, Berluft dev Gnate Pf. >5, 5. 
Vi. Heyne, Deutjches Worlerbuch, ll. 
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Schiller Kab. 2,2); ungruud, m. (Grunblofigteit, 
in übertrageuer Bed.); ungunst, f. (Diangel an Gunft 
Sir. 31,19); unheil, n. (Mangel an Heil, liber einen 
tommendes Ubel Treitſchle 5,107; unheilspinnnd 
Schiller M. Stuart 1,2); unkosten, Blur. (be: 
ſchwerliche Koſten, ſ. dieſes Wort; Sing. in älterer Spr., 
unkost HSachs Fab. 2,594; Plur. jeit dent 17. 35. 
eingebürgert: unkosten Sc od) Stud. Yeb. 5, 23); un- 
kraut, n. (ſchädliches oder unnützes Kraut Matth. 
13, 25); unlust, f. (Mangel an Luft, Mißvergnügen 
Weish. Sal. 2, 12); unmacht, f. (Mangel an Dlacht, 
Vrachtlofigleit: unmacht der regierung Moltie 2,312; 
auch Nebenſorm zu ohmmacht, f. d.: in unmacht ge- 
sunken Schiller Näub. 4,5); unmasse, f. (nicht ges 
wöhnliche, fehr große Maſſe Treitſchle 5, 126); un- 
menge, f. (nit gewöhnliche, fehr große Dienge Keller 
Nachl. 219); unmeuseh, m. (der nichts Mienichliches 
iehr an fih hat Schiller Wallenft. Tod 3, 18); un- 
musik, f. (die gegen deu Charakter der Mujif ver- 
ſtößt PIhland 167); unmut, m. (Mangel an Freudig— 
keit, Mißmut 1. Mace. 6, 1); unnatur, f. (Mangel an 
natürlicher Art Häuſſer d. Geſch. 3, 6. 165); unord- 
nung, f. (Mangel an Ordnung, Verwirrung; auch tm 
Plur. unordnungen Wieland gold. Epieg. I, t0);un- 
rast, f. (Mangel an Naft, Rubelofigfeit Seibel, 6. 
CFMeyer Heil. 197); unrat, m. (Schlechter Vorteil, 
Schaden: unrat zufür kummen Herold Ee Sb, nod) 
in ber Redensart unrat merken Weihe lom. Op. 2, 16%; 
unmite Sache Matth. 26,5; Kot, auch Leibeskot Schiller 
Räub. 4,5); unrecht, n. (Gegenſatz des Rechtes, nad) 
Zuftand und Handlung 1. Joh. 3, 4u. o.); unruhe,t. 
(Mangel an Ruhe, Rubelofigleit Pf. 35,9; Bezeichnuug 
eines Uhrteris, der die Uhr in Bewegung hält); un- 
schuld, f. (Abweſenheit von Schuld Pf. 73, 13; find» 
lihe und jungfränliche Unverletztheit; Perſon von ſolcher; 
bier auch ſcherzend im Plur.: im einjährigen kriege hab 


f.|ich alle unschulden respectirt Kotzebue Pagenſtr. 


I, 11); unsegen, m. tGegenfaß von Segen: segen in 
nnsegen verwandeln Hauff3,55); unsinn, m. (in 
älterer Spr. IInverftand, Thorbeit, Naferei, zum Teil auch 
noch in neuerer: mit welchem unsinne mich die ve- 
schiehte ergriffen hat Goethe Werther TI; fonft, bag, 
was wider den Sinn läuft, von Thaten und Auße— 
rungen: mehrheit ist der unsinn Schiller Demetr. 
1,175; jedes duell ist unsinn und unrecht Freytag 
Haudſchr. 2, 242); unstern, m. (tiöriger Stern, 
widriges Glück Schiller 2, 375; als Perfon gefaht 
Ubland 292); unthat, f. ıböfe, ruchloje That; auch 
— entjtellender led, Makel, befonders vollsmäßig im 
Dim. kein untbätehen an etwas finden, bemerken); 
unticfe, f. (nicht tiefe Stelle iin Waſſer; aud = un— 
gewöhnliche, befonbere Tiefe); untier, n. tböjeg, ab— 
ſcheuliches Tier; auch Scheltwort für einen böfen, grau 
ſamen Menfchen); untreue, f. (Mangel an Treue 
Sir. 11,30); untugend, f. (Mangel an Tugend, fitt: 
lider Volllommenheit Mattb. 23,25; auch vereinzelnd: 
das ist eine untugend von ihm); unvernunft,tf. 
(Mangel an Vernunft: gewisser mittelstand zwisehen 
weisbeit und unvernunft Kant 5, 375; auch — unver- 
nünftige Handlung: cs ist eine unvernunft, einem an 
der ihur horeben ©ir. 21, 26); unverstand. m. 
(Draugel an Berftand Röni. 10, 2, auch — umverjiän 
dige Handling); unweg, m. (böfer, jchledter Weg 
Weish. Sal. 5, 7); unwert, m. (Abweſenheit alles 
Wertes);uuwesen,n. (böjce, ortnungswidriges Weſen, 
Zuftand der der Ordnung wiberpricht Preußen i. B. 
1, 149); unwetter,n. (äußerſt ſchlimmes Wetter Hauff 
5,64); unwille, m. (Abweſenheit des guten Willens 
2. Cor. 9,7; ftarles Mißvergnügen iiber bemerltes Böſes: 
allgemein war der unwilte Zreitichte 5, 725 schrei des 
unwillens, 1845 als Nachbildung euer franz. Redensart 
bezeugt Moltte 4, 120; unzahl, f. tungemein große 
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Zahl); unzeit, £. (unfhidliche, ungelegene Zeit: zur 
unzeit Cronegl 2, 91); unzucht, t. (Mangel an 
Zucht, ungefittete Art; befonders in geſchlechtlicher Be— 
ziebung Tob. 6, 18 u. 0.). 2) un-, vor Abjective und 
bverbien tretend, fo, daß theoretifch jenes foldes Wort 
mit der Borfilbe verbunden und dadurch feine Bed. in 
das Gegenteil verlehrt werten fan; z. B. um aba nder- 
lieh nicht abzuändern); unabhängig inicht abhängig, 
frei, felbftäudig); unablüssig (nicht ablafiend, in fieter 
Fortfeßung Ubland 446); unabweisbur(Zreitfcle 
5,523, unabweislieh (Ranke Päpſte 1,169); un- 
achtsam (Zefen Rof. 25); unangenchm (unan- 
genehme geschichte Schiller Fieslo 3, 10; ein unan- 
eceuehmer ınensch; das ist mir unangenehm); unan- 
sehnlich (dürftig und unansehnlich Hevje 1, 34); 
unanständig (sich aufführen Kotzebne Berichw. 
wider Willen 6; unanstindige cile Schiller M. Stuart 
1,2); unartig (in älterer Spr. auf Eittlichteit be— 
zogen 2. Thefj. 3, 2, neuer auf Lebensart Schiller 
Fiesto 1, 1); unaufhaltsam (Hauff 6, 28); unauf- 
hörlich (rath pflegen Ranke Werle 1, 58, unaufhör- 
lieher wettstreit 43); unausbleiblich (bevorstehen 
Schiller 4,35); unnusfuhrbar; unausspreeh- 
ieh (1. Betr. 1, S; in ſcherzend-ſchamhafter Bezeichnung 
die unaussprechlichen, Hofen),;, unausstehlich (gern 
von Menfchen: er ist unausstehlich); unbändig (die 
ineisten Gıönländer sind furchtsam, misztrau, tUckisch 
und unbendig Olearius Keilebefhr.3, 4; unbändiger 
herrseherstolz Häuffer db. Geid. 3, 223; auch nur vers 
jtärtenb: er lachte unbündig); unbarmherzig (ac. 
2, 13); unbegreiflich (Schiller Räub. 4,5); un- 
haglich auch mit Umlant unbebäglich: nachträglich 
Chamiffo); unbehilflich (dafür unbehulisam 
Möſer Bhant. 1, 125); unbequem (werden Goethe 
DuW. 10, machen Freytag Bild. 1,53); unbe- 
rechenbar (Moltle 5,180; cine cıwas unberechen- 
bare persönlichkeit Hänſſer d. Gefd., 4, 303), un- 
hesehreiblich (nidt zu beſchreiben, zu ſchildern un— 
möglid: unbesehreiblieber zustand Moltte 5, 73; — 
unbcschreibhar: für ihn gibt es nichts unbcschreib- 
liches nıchr Nord u. Süd Bd. 1°, 354); unbeständig 
(vom Wetter, auch vom Charatter: unbeständiger licb- 
haber); unbeugsam (Grabbe ?, 453, unbiegsam 
Leffing Minna 4,6); unbillig (unbillich Pf. 38, 20, 
unbillige forderungen Hänffer d. Geld. 3, 182); un- 
brauchbar (werden Doltle 6, 87); undankhar 
(undankbures geschäft Preußen i. B. 1, 1081; undenk- 
lich {seit undenklichen zeiten Nante Füpfte 1, 302); 
undeutlich (sprechen, hervorseheinen, hören); un- 
deutsch (= unteutlid 1. Cor. 14, 11; = nit deulſch: 
ulles undeutsche uud schlechte Häuffer d. Gefd. 
3,171); undurchdringlich (auch vom Charalter 
der Menfchen: er war undurchdringlich, misztrauisch); 
uneben (von der Gegend, vielfach auch libertragen, vgl. 
e\en 1: dasist kein uncbnes fraueuzimmereheufeffing 
Minna 3,6; ıs schien dem papst kein unebncer ausweg 
ante Päpfte 1,249: mö;se ıneine worte nicht uncben 
awlegın Freytag Abnen 5, 144); uncdel (von Ge— 
burt und Art, 1. Cor. 1,28. Schiller Räub. 2, 1); 
unchelich (Joh. 8, 11); unehrlieh (in älterer Epr. 
anf niedrige Art bezogen 1. Cor. 12,255 jeßt anf Ge: 
ſinnung, unchrlieh sein, handeln n. ä.); uneinig (Pi. 
12,3; ein lockerer haufen unciniger und äuszırst ge- 
schwälchter staaten, von Deutfchland im 17.35. Molhtke 
2,157); uneins (Mare. 3, 24; mit sıch selbst cins 
und uncins Goethe an Schiller 1795); unendlich 
(Weish. Sal. 3, 15; auch nur verfiärdend: unendliche 
geduld haben, rinen unendlieh heben); uncutgelt- 
lich; unerbittlieh (sen Schiller 1, 59; uner! itt- 
liches verhängnis Häuſſer d. Gefdh. 3, 126); uner- 
meszlioh (auch nur verftärlend: unermeszlich begutert 
CFMeyer Nor. 1, 272); unermüdlich (unermud- 
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licher tröster Treitſchte 5,26); unersättlich (uuer- 
sättlieher wissensdrang 5, 2}); unerschwinglich 
(unerschwingliche opfer Moltle 7,92); unfühig (zu, 
für etwas; unfühig die fragen seines offiziers zu beant 
worten Moftle ], 62; unfähiger menseh, ber fein 
Talent beſitzty; unfehldbar (unfehlbare wirkungen 
Zeſen Roſ. 44; dır brief.. ist unfehlbar zerrissen, 
wenn Sie nicht bald sich anders erklären Leſſing 
Minna 5, 95 der unfehlbare papst); unfern (unfern 
den gegenden Ranke Werfe I, 195; untern vun Douay 
Päpſte 2, 05); unfertig (uufcertige arbeit; unfertiger 
staat Treitſchle 5, 11; von fittlichen Zuftänden: er 
ist noch cin unfertiger mensch; cine von den unfertigen 
geschichten Keller Seldw. 2, 147); unflätig (Sir. 
27,5. Rabener3, 11}, vgl. dazu unflat oben unter 1; 
unförmlich tleine Form im tünftlerifhen Sinne 
habend: unförmlich wie cın tigergekrös Grabbe 1,13]; 
unförmliehes gesehrey der wilden Adelung; obue 
Umgangsforn: unfürmlieh verfahren); unfrei (in ge— 
ſellſchaftlichem Sinne: freie und untreie, als fittlidyer 
Begriff: ein unfreics wesen haben; fühlte sich .. unfreı 
Treitſchke 5, 185); unfreundlich (von Dienfchen 
und deren Morten und Handlungen 5. Mof. 15, 9; von 
Dingen unangenehmer Art: unficundliches wetter); un- 
fruchtbar (von ber Erde 2. Kön. 2, 19; vom Weide 
1. Mof. 11, 50; übertragen: unfruchtbares gezänk; der 
auftritt war heftig aber unfruchtbar Schiller 5, 156); 
ungefähr (Beräuberung von obngefähr, ſ. d.: wann 
du deim herren ungefehr die fersen hetst gebissen ab 
Alberns Efop 11,226; von ungefähr. . iuden Geblert 
gab. 1, 165 bei Diefjen, Zählen: ungefähr ein fusz hoclı, 
ungefähr zwei stunden entfernung; als Abj.: cin un- 
geführes bild Keller Werle 6, 20; als Subit.: fulgte .. 
dem ungeführ Drofte 355); ungefüge (eın ungefüger 
kasten Freytag Bild. I, 715; ungeheuer (im älterer 
Spr., mhd. ungehiure, unheimlich, unlieblich, ſchrechlich, 
vgl. dazu geheuer: ungeheure thier und vugel Ser. 
50, 39; aus dem ungehenern nurdn Schwieger 
geharn. Venus 11, fpäter nur zu Bezeichnung des Auber— 
ordentlihen nach Art, Größe, Dienge: ungeheurer hunger, 
ungehcures geld; cin nngebeurer donner Schilter 
Räub. 5, 1; Ihnen cinen ungeheueru dienst leisten 
Benedix Better I, 1; den ungeheucersten frevel Frey— 
tag Bild. 1, 221; Weiterbiftung ungcheuerliche ge- 
burten 473); ungemein (ungemeine mneht Rauke 
Merle 1, 62, ungemeines anschn 227; als verfiärlendes 
Adverb: ungemein gut Schiller Räub. 5,1; ungımein 
lieb an Goetbe 1795); ungemutlieh (wie gemütlich 
in jeßiger Spr. Mobewort: weil es unter diesen um- 
ständen ungemtthlich wurde Freytag- Journ. 2, 2; 
in ciner ungemuthlichen gesellschalt 3; der ten, ın 
dem Sie sprechen, fängt nn ungemütlich zu werden 
Benebir rel. Stud, 1, 3); ungenieszbar ſauch über— 
tragen: su ungrenieszbar, so langweilig Ranle Päpſ.e 
1,456); ungerecht (Luc. 16,8); ungern Gin. 24,10); 
ungestüm (Berneinung des mbd. gestucme janft, ftill, 
rubig: ungestumes meer Gir. 33, 2, ungıstümer Qug 
HSaächs Fab. 2, 15, naprall Hänffert. Gefd. 4, 25t, 
1.0.1; ungettm (feltenes Adj. zu dem gleichlautenden 
Subſi., vgl. oben unter I: mit ungetliümen thier.n 
Freytag Bild, 1, 533); ungetreu (Sdıilfer 
M. Stuart 1, 2); ungewisz (1. Tim. 6, 17; fubſtan— 
tivifch aufs uugewisse 1. Cor. I, ?6, ins ungewisse hinein; 
im unzewissen leben Stein bei Pertz 3, 110); un- 
gläubig (Mare. 9, 195, in religidfem Sinne 1. Cor. 
7,32. 13, als Subſt. 10, 27); unglaublich (ungl-ub- 
lich Ap. Gef. 26, 35 es ist unglaublich Schiller Kant. 
1,2; in jeßiger Spr. in nur verftärlenden Sinn übers 
gehbenb: unglaubliche menge Moltle 5, 58, unglaub- 
liches leisten 61, unglaubliche zumutliung Treitſchke 
5,59); ungleich rortlid): was ungleich ist, sol cben.. 
werden ef. 49, 1; zählend, meſſend: ungleich verteilen 
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Schiller R. Stuart 1,7, ungleieher kampf Häufjer 
d. Geſch. 3, 273, ungleiche art u. ä.; in moralifchem 
Einne = unrecht, ſchlecht 3. Mof. 19, 35; dasz der 
fremde mann nicht ungleich von mir denke Schiller 
Mallenft. Tod 4, 9); ungut (ein unzutes gesieht 
machen Heyje 4,379; Formel der Entſchuldigung: nichts 
für ungut Schiller Tur. 3,4); unheimlieh tin älterer 
Epr. = fremd, nicht vertraut, fpäter in die Bed. Grauen 
eriwedend tibergegangen: deunveh war er mir unheim- 
lieh Heyfe 10, 13; unheimlicher geselle Freytag Bild. 
1, 2; etwas unheimliches 159); uuhold (nicht ſrennd— 
lid oder geneigt: feindliches, unboldes land Schiller 
M. Stuart 5, 6, unhelde worte 4, 6; unboldes aussehen 
Freytag Bild. i, 196, er gab so unhold, wenn er 
gab Fejjing Wald. 1,3; = unlieblid: roggen .. ein 
unholdes gewäechs aus der Alpengegend Freytag Bild. 
1,61; dazu als Subft. der unhold, Fortjeßung des 
inhd. ſchwachen unholde in ftarler Form: ein unhold 
Schiller Fieslo 1, 12; des alten unhulds Wieland 
Ch. 6, 92); unkeusch (Sir. 23, 23); unklug (der 
klugste ist oft unklug Stielev); unkundig (der 
schrift Freytag Bild. 1,364, das fahrzeug zu lenken 
Benedir ein Luftipiel 2, 1); unlang (der pauer starb 
nach dem unlang HSachs Fab. 2, 2, die unlang ver- 
flossene zeit Keller Nachl. 75; Dazu: ich sagte... un- 
längst Gellert 4, 219); unleidlieh (in älterer Spr. 
nicht leiden wollend: bisweilen ist sie dagegen un- 
leidlich und wuitet .. heftig Frölich Stob. 382; noch 
bei Leſſing in dieſem Sinne unleidlich sein Sampf. 
5,1; ſonſt = nicht zu ertragen: unleidlicher stank 
2. Diacc. 9, 10; umleidliehe befehle Freytag Bild. 
1, 165); unleugbar (nicht zu leugnen: unleugbar fand 
er das bild seines sohnes wieder Hauff 2, 178, uu- 
läugbarer verfall Heyſe Par. 3, 176); unmaszgeb- 
lich (bin ieh des uumaszgebliehen erachtens Preußen 
i. B. 1, 11; unmaszgebliehe ansicht, diesz ist meine 
unmaszgebliche meinung, u. a.); unmäszig (über: 
mäßig: die unmessige höhe des himels Sir. 17, 31; 
nit Maß baltend: unmäszig essen und trinken; auf 
die fischlein... unmessig HSachs Fab. 552; unmäsziges 
lachen Eichendorff Taug. 137); unmenschlieh (in 
alter Spr. nicht menſchliche Geſtalt habend: unmenseh- 
lieh figüre Reinfr. 197295 nicht in meufhliden Ver— 
bältnijjen liegend: unmenuschlich und unmüglieh Gimpl. 
2,186; jonft auf3 Innere bezogen, nit Menfchenfinn 
babend, graufanı: unmensehliche tat Jeroſchin 2006; 
unmensehlieher sohn S Hiller Kab. 3, 4; in verftär: 
Iendem Einne: unmensebliehe freude Galmy 10°; noch 
voltsmäßig: unmenschlieh laufen, trinken könuen, un- 
mensehlieh viel Xdbelung!; unmöglich (bei gott ist 
kein ding unmüglich Yuc. 1,37; es ist mir ganz un- 
mözlich unter mensehen zu gehu Schiller Kab. 5, 6; 
in heutiger Spr. in gesclischaft unmöglich sein, vgl. 
möglich 3; als offzier unmöglich zu werden Keller 
Seldw. 2, 254; and) = was e8 nicht geben kann: ein 
unmnöglieher köter auj einem Gemälte Gegenwart Bd. 
32, 207); unmuudig (kind IIz3 2, 97, als Subſt. 
Diateh. 11,25); unmutig (Schiller Stab. 1,3; un- 
muthig, miszvergnugt Ranke Püpfte 1,334); un- 
natürlich (Rom. 1, 26; unnatürlichste kleinstaaterei 
Häuffer d. Geſch. 3,223; der unnaturlich glückliche 
ton CFMeyer Nov. 2, 223); unnennbar (in ver= 
ſiärlendent Zinne: disz unnennbare entsetzen S hiller 
4, 25); unnötig (unnötige arbeit, müle; das wor 
unnötig Räub. 1,27; unnutz (Arbeit Weisb. Cat. 
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Gern. 28, 406); unrecht (unrechter glaube Sir. 26, 27; 
unreehte kehle Gellert 2008 5, 6; in unreehte hände 
allen Schiller Kab. 5,2, an den unrechten mann 
kommen; unreeht thun 1. Moſ. 16, 5, handeln, ver- 
stehen 1. ſ. w.); unreif(unreife frucht Jeſ. 18, 5; tibers 
tragen: unreie einfälle Treitjchle 1, 51; geschwautz 
von unreifen buben Wil den bruch Generalfeldob. 4, 16); 
unrein (unreine wäsch-; unreın tuch Stüde in Ejtb. 
3, 11; von ausfäßigen Menſchen 3. Mof. 5, 3, von Tieren 
die zu effen verboten find 3. Dioj. ti, 7; m moralifchen 
Siune: unreiu ist beide jr sinn und gewissen Tit. 1, 15); 
unruhig (schlafen Sir. 31, 23; in weiterem Ginne 
ein unruniger kopf, unruhige Sl unsäglich 
(nit zu fagen, unnennbar: deszgleichen unsezliehrs 
geschmeisz mehr Sarg. 102; unsägliche mühe Häuffer 
d. Geſch. 3, 215; einen unsäglich widerwärtigen ein- 
druck Wildenbrud Nov. 163); unsanft (zerstören 
Micha 2, 10; herumschütteln Schiller Kab. 4,3, un- 
sanfte berührung, anrede 1. j. w.); unsauber (unsaubre 
wäsche, hände; in moralifhem Sinne unsaubrer geist 
Matth. 10, 15 mit morden und gfenknüs unsawber 
HSachs Fab.2, 14); unsehätzbar nicht zu jchäßen, 
in die Bed. des höchft Lofibaren übergegangen, vgl. dazu 
schätzbar: unschatzbares kleinod; ein unschätzbarer, 
schwerer, theurer brief Schiller Karl. 2, 8; — felten ın 
dem Gimme un zu ſchätzen, nnwert: was ist verächt- 
licher als alte lumpeu, was ist unschätzbarer uls der 
schwarze rusz Harsdör ffer teutfceher Secretarius 1656, 
DBorrede); unseheinbar (niit im die Augen fallend: 
kleine unscheinbare figur Schiller 4, 65; in unschein- 
barer zurückgezogenheit Häuffer d. Geſch. 3, 206); 
unsehlüssig (ich bin unsehlüussig vb ieh an Sie 
schreiben . . soll EKönig an Leffing 1770; meines 
raths unschlussig Rüdert 156); unschuldig {in 
älterer Spr. auch mit Umlaut; nad schuldig 1: ein 
unschüldig kind er 6, 22®; unschuldig blut Mattb. 
27, 4; die unschuldigen 12,7; ieh bin unschüldig an 
dem hlut dieses gerechten 27, 24; auch mit Gen.: un- 
schüldig bleiben groszer missethat Bf. 19, 14); unselig 
(wie mhd. unszlee, verderbenbringend, leidig, werrucht: 
unselige gedanken Hef. 11,2, zweifel Ranke Weite 
1, 196; nichts unseliges Ubland 62; etwas unselig 
verlogenes und selbstsüchtiges Keller Seltw. 2, 203; 
als Formel der Verwünſchung: unsclig müssen sein, 
die dir leid gethan Baruch 4, 325 unselig, willst du 
ihren siun entblättern Arndt 215); unsicher (es ist 
allenthalben unsieher fur dem schwert des feindes 
Ser. 6, 25; wege... unsicher machen Heyfe 3, 29; frei: 
unsiehere lolgernugen, ergebnisse, mann von unsichrer 
haltung u. j. w.); unsinnig (des Verſtandes beraubt, 
toll Joh. 10, 20. Schiller Räub. 2, 3; jagte wie un- 
sinnig in dem garten umher Hauff 2, 76; Berjtand 
und Sinn zutwiderlaufend, unsinnige äuszerungen, 
forderungen, unsinnig handeln); unstit (unsteter land- 
streicher Schiller Räub. 4,2, unstet abspringendes 
wesen Treitſchke 5, 13); unsterblich (ein mensch... 
sintemal er nicht unsterblieh ist Sir. 17, 29; in aus— 
zeihnenden Sinne: unsterbliche verdienste, «in un- 
sterbliehes werk); unstreitig {sein erbrecht .. ist 
unstreitig Wieland gold. Spieg. 2,8; nun gieht es 
ja unstreitig aueh wohlhabende... ofüziere Moltte 
7, 54); untadelig (Luc. 1,6. Fit. 1,6; Daneben un- 
tadelhafte amtsführung Treitſchle 5, 242); untbätig 
(unthätiges zuschauen bei einem unglück, unthätig scın) 
untreu (neben ungetreu:; Sir. 31, 14; du bist deim 
herrn gewest untreu Alberus Eſop 11,219); un- 
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unnützeste aller päpste Ranke Päpſie 2, 170; Redens- tröstbar (Wieland Sylv. 5, II), -tröstlieh (un- 


art sich unnütz machen nad Eir. 18, 15); unpasz, 
-päszlieh (nidt recht gejund, eutftanden aus nicht 
zu pasz sein, vgl. pasz 4; unpasz, übel auf, nıcht wohl 
zu pasz Rädlein 967; die königin ist unpasz Grill: 
parzer 5,62; dazu unpäszliehkeit ſchon im 17. Ih. 


tröstlich sein, die untröstliche wiltwe; a — trofiloß 
ihleht: untröstlich ists nooh allerwürts U land 93, 
untüchtig (zu etwas 2. Tim. 3, $; die alten, die 
schon untüchtig sind Königsb. Dichterkr. 2°); unüber- 
windlich (unüberwind iche flotte Schiller 4, 119, 
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unüberwindlicher starrsinon Näub. I, 1; das unüber- 
windlichste lindernis Rab. 3,2; im Titel: groszmäch- 
tigster und unüberwindlichster käiser Seriander 155); 
unumgänglich (unumgängliche hedingung dieses 
friedıns Häuffer d. Geld. 3, 198); unverantwort- 
lich init zu verantworten habend: der König ist un- 
verantwortlich; nicht zu verantivorlen felend, ganz un— 
entſchuldbar: unverantwortiiches benchnien; cs ist unver- 
antwortlich Shiller Räub. 1,2)5 unverbesserlich 
(nicht zu verbejiern, fo gut: mein bruder, unverbesser- 
lich auf dem thca er, war in der haushaltung niemals 
nutze Goethe W. Meifter 4, 16; fo ſchlecht; cin unver- 
besserlicher bösewicht): uuverbrüchlich (unver- 
brüchlichste verschwiegenheit Schiller 4, 234; un- 
verbrüchlich treu Treitſchke 5, 59); unvernünftig 
fohne Vernunft: unvernünttige thiere Smmermann 
Münch. 2,95; unvernünftig reden, handeln; bloß ftei: 
gerud: dasistunvernünftigteuer); unverständig(volk 
Jeſ. 27, 11; cin unverstendig leben füren Weish. Sal. 
12,23; für unverständlich, = nicht zu verftchen: ein un- 
verständiges mummeln und lispeln Goetbe 45, 107); 
unvonnöten {ist unvonnötben, dir . . aufzustellen 
Wieland Ch. 6, 72, vgl. dazu unter not 3); unvor- 
greiflich tin der Kanzleifpr.: meines unvorgreiflichen 
dafürhaltens Preußen 1.8.1,42); unwahr (unwnhre be- 
hauptung; bin ich unwahr? Freytag Waldem. 3,1; 
unwegsam (unwegsames gebirz Hölderlin 93); un- 
weigerlich (erscheinen Freytag Erinn. 334); un- 
weise (Sir. 47,26); unweit (einer stadt; unweit von 
hier; unweit Pillau Moltfe 6, 366); unwert (ist der 
arme dem reichen .. unwerd Sir. 13, 24; du bist meines 
triedens uuwerth Freyt ag Bild. 1, 233); unwillig 
(Unwillen empfindend: ward er unwillig Marc. 10, 14; 
Unwillen verratenb: unwillige blieke); un wirseh Zu— 
funmenziebung aus mıbb.unwirdesch, ſchmählich, unwillig, 
zornig, aud) früh ſchon zu unwirs verändert; jr uhnwirses, 
schnöd ahnschnauifen HSachs Faſm. Sp. 4, 117; 
nur nicht gleich unwirsch! Sretligrath 2, 124; 
unwirsche art Heyſe Par. 3, 150); unwohl midt ganz 
gefund: sich unwohl beinden); unzählig (sand am 
rande des mecrcs, der unzelich ist Sebr. 11, 12; obne 
IImlant unzahlich Garg. 100); unzeitig (unreif: un- 
zeitig drauben Hiob 15, 335 nicht zur treten Zeit, von 
der Geburt Sei. 05, 23; unzeitige sparsamkeit Häuſſer 
d. Geld. 3, 74; unzertrennbar (nicht zu zerirennen); 
unzertrennlieh (berfelben Bed.: gewaltsamkeiten, 
wie sie nun cinmal vum kriege unzertrennlich sind 
Kante Päpſte 2, 615 unzertrennliche freund.); un- 
ziemlich (unziemliches cinreden Freytag Bild. 
1, 250; wenn die kirche .. dem christen für unziem- 
lich erklärte, gell gezen zinsen zu leihen 290); un- 
zuchtig (Unzucht treibenb oder anzeigend Hef. 23, 41. 
2. Pett. 2,75 unzugänglich (auf unzugänglichem 
steiunest Freytag Bild. 1,2073 frei: unzugänglich 
dım leben Goethe an Zelter 801; blicb unzugänglich 
Nante 1,257). 3) un- vor Partizien der Vergangen— 
beit und Bildungen gleiher Form, in berfelben Ans— 
Dehnung und Bed. wie vor Adjectiven; verbale Ver—⸗ 
wendung in felienen Fällen der älteren Spr. (& hörıe 
gut... du häst min unvergezsen Trift. 9455), fonft 
adjective und abverbiale; 3. B. unangeschen (in 
jibertragener Beb.: cin unangeschener nıann; auch: ır 
schrieb fast die ganze nacht durch, unangeschen, dasz 
er die vergangene . . schlaflos zugebracht hatte Selen 
Hof. 6); unausgesetzt (unausgesctzter verkehr 
Ranke Werke 1,175); unbedacht (unbedaehtes be- 
einneu,unbedachtermensch); unbedeckt (unbedccktes 
haupt 1. Eor. 11,5; unbedingt (unbedingter ge- 
horsam; in jetiger Epr. als Adverb fefter Verſicherung: 
ich komme unbedingt; er musz unbedingt b«zalılen, 
n.ä.; val. bedingen 2); unbefangen (unb: fangenes 
wesen Treitfchle 5, 21); unbsfleckt (unbefleekt.s 
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leben Weish. 4, 9); unbegrenzt (unbegrenzte zärt- 
lichkeit Treitſchke 5, 17); unbeholfen (ohne Inter: 
ſtützung: welehe unbcholfen und unbedauert zurtck- 
bleiben Pertz Stein 3, 277; fih nicht zu helſen wifjend, 
ungefchidt: unbeholfenc bewegungen. unbeholfener aus- 
druck); unbekannt (unbekanntes land er, 22,28, 
gefubl Hölty 108; ich bin . . unbckaunt meiner 
mutter kınder Pſ. 69, 9; unbeksont mit berechnung 
Schiller Karl. 2,15; des ortlis war sic ganz unbec- 
kant Alberus Eſ. S,45);5 unbekummert (um die 
übrige welt Freytag Bild. 1,41); unbemerkt fer 
entfernte sich unbemerkt: das blicb nicht unbemerkt); 
unbemittelt (ohne Mittel, Vermögen Moltke 
5,257); unbenummen (behieit er..den geist un- 
benommen und fıei Ranke Werke 1,290; cs bleibt dir 
solches zu tun unbenommen Abelung); unberaten 
(Sir. 42, 10); unberufen (ohne Ruf, Auftrag: die 
unberufene und unerforderte richter und urtheiler 
Sandrub !; bündnis.. das ihr geschäftig unberufen 
knüpftet SE hiller M. Sluart 4, 3; nad) berufen 3, 
formelhaft: bis jetzt ist alles ohne unfall und sehr gut 
gegangen — unberufen Dioltfe 6,109); unbeschadet 
(altes Kanzleiwort: unbeschadet eines andern reehtens 
salvo Jure tertii Stieler; in allgemeiner Spr.: un- 
beschadet all der schönen empfindungen Schiller 
2,365); unbescehnitten (unbesehnitteue dukaten: 
unbeschnittener mann, Nichtjude 1. Mof. 34, 14; Dilb> 
ib, vom Herzen Ser. 9, 26); unbescholten (unbc- 
scholtener maun Leſſing Minna 4,6, ruf Schiller 
M. Stuart 1,9, wandel Häuffer d. Geld. 3, 140); 
unbeschränkt (unbeschränkter credit, unbischränkte 
vollmacht; unbeschränkt in seiner verfügung); unbc- 
schrieen (wie das formelbafte .unberufen; val. auch 
beschreien: holte das schwein und trug es unbc- 
schricen fort Hebel 2, 110); unbesonnen (mann 
Htob 42,3); unhestritten {mit so unbecstrittenen 
ehren Hänffer db. Gefch. 3, 74); unbeweibt (die un- 
bewcibten mitglieder der gesellschaft Wildenbrud 
Nov. 65; unbewuszt (uns ist nicht unbewust, wus er 
ir: sinn hat 2. Cor. 2, 115 uns selbst unbewuszt Schiller 
4,50; philosophie des unbewuszten von ErHartmann 
1569); uneingeschränkt (das volle, uncinge- 
schränkte cigenthum Säuffer d. Geſch. 3, 129); un- 
entwegt tverneintes Part. des fchweizeriichen entwegen, 
von der Stelle rüden, im Sinne von unerſchülterlich, 
feit, zunächſt bei ſchweizeriſchen Schrüftftellern: sagte die 
wirthin uneutwegt JGotthelf Schuldenb. 354; vor- 
wärts unentwegt! Keller Werle 6,3145 jeßt and 
allgemein: ihren bisherigen gang unentwegt und un- 
beirrt fortzusetzen Bismard Ned. 9, 52; an diesen 
absichten unentwec,t.. festzuhaiten 15, 19%); unerhört 
(ohne erhört zn werden: unerhört schmarlıten Schiller 
Karl. 2,9; niemals gehört, beifpiello8: unerhörte marter 
2. Macc. 9,6, wunder Hevfe 3,14, uncrliörter verrath 
Treitſchkle 1,165, u f.w.); unerschrocken (sich 
verantworten Ap. Seid. 24, 10, trotzen Schiller 
4,25; cin unersehroekencr verteidiger seiner rechte); 
unerwartet (unerwartete gastfreundlichkeit Zdiller 
1,81; wunsch . der auch dir nicht fremd noch un- 
erwartet ist Goethe Iphig. 1, 3); ungeachtet (feine 
Achtung genichend Dan. 11, 2); bistu nun arm und 
ungeacht EAIberus 7,59; nicht in Achtung ges 
zogen, unberückſichtigt, yräpofitionsartig mit &en.: 
dessen ungeaehtet Schiller 2,550; ungeaehtcet wieder- 
holter bitten Häujfer d. Geld. 3, 49); ungehun- 
den (ungebundencs bueh; frei ungehundenes leben; 
technifch ungebundne rede Lichtwer ab. 2, 231; un- 
vw cfärbt übertragen von ber Yıebe 2. Cor. 6,6, vom 
Glauben 2. Tim. 1,51; ungegessen tin altiver Bed.: 
sie ging ungegessen zu ihrem lager Kcller Celtw. 
2, 318; vgl. dazu auch unter essen 3); ungchalten 
ıbefonders auch als Gegenfat des Part. „ehalten unter 
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Inlten8, = feinen Unwillen nicht zuriidträngent, un— 
willig: werden Sienicht ungehnlten Fefi ing Minna4d,6; 
ungchalten über etwas Schiller Räüub. I, 1; aufeinen 
oder etwas Ranle Päpfte 1,235, mit dasz und abbäng. 
Satze Werle 1,300); ungeheiszen (gab dem alten 
heırn ungeheiszen die hand Keller Werte 6, 34); un- 
gehirnt (nit mit Hirn, Verſtand verſehen: zeitvertreib 
der ungehirnten meistersänger ®ellert 1, XXVIII; 
unxehirnte thoren Tied Detav. 174); ungelegen 
(vgl, dazu gelezen in bedeutendem Zinne unter liegen 6: 
ungelegene zeit; da die anfurt ungelezen war zu wintern 
Ap. Gef. 27,12; es kam Napoleon nicht ganz unge- 
legen Häuffer d. Gefd. 3, 1i0); ungemessen (vgl. 
gemessen unter messen 3: seine dienste seien nnge- 
messen von sonnenanfgang bis sonnenunterzang 3, 120; 
unzcmessene wil.kür 227, ungemessenster ausdruck des 
Haile 4, 235; forderungen steigerten sich so ins un- 
gemessene 3, 44); ungenannt (in ciner statt, hie 
ungenand HSachs Fab. 2, 416; ein ungenannter, 
deſſen Name nicht bekannt gegeben wirb); ungeneigt 
(sieh einem ungeneigt beweisen; er war ungıneigt, im 
voraus etwas abzuschlagen Ranke Rüpjte 1, 241); un- 
geraten (nungeratene kinder ©ir. 16, 1); ungereimt 
(im eigentlihen Einne ungereimte vers-, reimloſe; über— 
tragen — widerſinnig, umpajjenb: ungereimtes zeug 
Wieland Darfijchm. It; das ungereimteste, was du 
ihnen andiebten kannst Schlüfjel zu d. Abderiten); un- 
gerochen (der könig ist heiruvgen, doceh..er sci cs 
ungerechen nieht S Hiller Karl. 2, 11), ungesäunit 
(ungesäumt musz ınan den köniz unterriehten Schiller 
5, 142; ungesäumte entfernung Ranke Päpſte I, 273); 
ungescbickt (vgl. tazu schicken 4; ımpajjend, un— 
recht: hat niebts ungesebicktes gehandelt Luc. 23, 41; 
nicht funfifertig, plump: eincn ungeschiekteren schnei- 
der Sarg. 16; ungeseliickt arbeiten. tanzen; ungelegen: 
das kommt mir ungeschickt S Killer Fiesto 5, 10; 
als jcherzbafter Eigenname meister Ungesehickt Grill: 
parzer 6, 135); ungeschlacht (vgl. geschlacht: 
ungeseblaehte individualität Schiller 6,337, barbaren 
Freytag Bild. 1, 51,stten Treitſchle 2, 385); un- 
geschliffen (eigentlidh: eisen .. an der schneiten un- 
gesebliefen Pred. Zal. to, 10; übertragen: ein un- 
gesehliffener mensch; ungeschhifine rınke Goethe 
Mitihult. 2,4); ungescheren (vgl. scheren IP); 
ungestalt (über die Form vgl. unter gestalt und 
stellen; aus ungestaltem wesen Weish. Zal. It, 15; 
plump und ungestalt Croneg! 2,135; auch entftellt 
vor Schred: ich ward schr ungesta.t Dan, 10,5; er— 
weilert: ein ungestalteter mensch Adelung); unge- 
straft (ohne gejtraft zu werten: leszt niemand unge- 
straft 4. Moj. 14,15; es wandelt niemand ungestraft 
unter palmen Soetbe Wahlverw. 2, 7); ungesucht 
(ohne zu fuchen, natürlich, vgl. suchen 4: ungesuchte 
cleganz der darstellung Häujier d. Geſch. 3, 153, seine 
reime kommen ihm ungesucht Ranle Werle 1,174); un- 
gewaschen (mit ungewasschen henden Mattb. 15, 20; 
übertragen: ungewaschenes zeug Tie d Octav. E57); un- 
gewohnt (vgl. dazu unter gewohnen 2: ein ungewonet 
dinz Ap. Seid. 10, 28; sehwerer arbeit ungewohnt; 
dafiir mit Ace.: der knabe aber war sulchen kusz un- 
gewohnt Freytag Bild. 1, 399); ungezogen (unze- 
zuzen son Sir. 22,3; werden sie ungezu;sen, trutzig 
Hebel 2, 17%; dasz sie sogar recht unlicbenswürdig. 
beinahe ungezegen gewesen sei Wil denbruch Nov. 58); 
ungezwungen (weil cr ungezwungen ist, und seinen 
freien willen hat I. Cor. 7,37; frei: ungezwungenes 
betragen; etwas ungezwungen crkiaren); unüber- 
troffen(mitunübertrofener bravour Häuſſer d. Geſch. 
4,313); unnmschränkt (anumsehrankter herrscher); 
unumwunden in unumwnndenen druh'nden aus- 
drucken Ranle Werte I, 261; auf das unumwundenstc 
271; unumwunden beistimmen Preußen i. B. 1, 61); 
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ununterbroeehen (ununtcerbreelen schönes wetter 
Moltle 4,114; schritt der bnu langsam aber ununter- 
hreehen vorwärts Treitidle 5, 103); unverdient 
wein unverdiencet fluch Epr. Sal. 26, 2; diesen unver- 
dienten tod Schiller M. Stuart 5,7); unverdressen 
(darzu unfertrossen sein, zur Arbeit HSachs Fab. 
2, 11%); unverfroren (nicht fehüchtern, ted, aus ber 
Berliner Spr. in Die tägliche Itede, befonders des Nordens 
eingedrungen; Berftünmelung bes niederd. unverfert, 
inerfchroden, von nınd. vören, vorveren, in Cchreden 
ſetzen, märkiſch sik verfern fi erſchrecken Danneil 237P, 
ein unverfrerener mensch, unverfroren seine meinung 
sagen; dazu: die stärkste unverfrorenheit bei dem vor- 
schlage Preußen i. 3. 3,362, von 1858; enerzie, un- 
verfrorenheit Heyſe Par. I, 86); unverh.offt (unver- 
hofftes wiedersehen Hebel 2, 195); unverhohblen 
(saget unferheln HSachs Fab. 1, 542; trat jetzt mit 
seinem anspruch ,. unverhoblen herver Ranke Merle 
1,26; mit unverhohlenem miszvergnügen Häuffer 
d. Gel. 3, 53); unverletzt (ein unverletzt gewissen 
Ap. Gef. 24, 16; die zunge braucht gesandten-recht, 
wil stets sein unverletzt Yogau 3, 45,37), unver- 
ınerkt (kam man unrvermerkt zum ziele Kante Rüpite 
2,114); unvermutet (unvermutete freude Fejjing 
Dinna 3,4); unverrichtet (unverrichteter sache 
wieder kommen, re infreta redire Steinbach; un- 
verrichteter dinge Schiller 3, 169); unverrückt 
(die stühle standen ... unverrückt an den wänden herum 
Eichendorff Taug. 9135 sein unverrücktes zielHäuffer 
d. Gefch. 3, 128); unrerschämt (mbb. unverschamct, 
ohne Schamgefühl, nicht ſchamhaſt: behüte mich far 
unverschamptem herzen Sir. 23,6; ganez unferschemet 
HSachs Fab. 2,242; diebter und zuschauer waren 
alse ... im höchsten grade unverschämt Leſſing 3,219; 
in neuerer Spr. als jtarleg Sceltwort: da kommen 
die leute und sind so unversehänt S Hiller Raub. 1, 1; 
die unverschämte mummerei der geisterscene Goethe 
Grofe. 4,1; dazu: zu einem menschen gehen, der die 
gröszte unverschämtheit besitzt Gellert 2008 5,5; 
die unverschämtheit hast du nie gehabt Freytag Journ. 
1, 2); unverseben (plötzliebe und unverschene furelıt 
Weish. Sal. 17, 155 der unversehne blitzstrabl S Killer 
Zur. 5, 2; dazu als Abv.: unversehens uberfallen Pi. 
35, $; der mensch wird nnversehens alt Königsb. 
Dichterfr. 215; hatte... unrersehens lust bekommen 
Keller Seldw. 2,334); unversehrt (ist das siegel 
unverseert Bel 16; aus dem mordgefecht.... gesund und 
unversehrt Bürger Feldjägerlid); unverwandt 
(nicht abgewendet: schaut unverwand ibn nn Opitz 
3,199; mit unverwandten augen Schiller Kab. 5, 5: 
Rezia . . hereht unverwandt Wieland Ob. 6, 15; 
unablüfjig: die unverwandte vorsorge Wieland goft. 
Spieg. 2, 11; ohne Verwandtſchaſt: die aus dieser che 
erzeugten kinder sind den übrigen von ihrem vater 
bürgerlich unrerwandt Möfer Phant. 4,122); unver- 
weilt(unverweilte unterwerfung Ranle Päpſte 1, 117; 
schritt unverweilt zu dem grossen unternehm:n Werke 
1,54); unverzagt (seid unverzangt Ap. Geſch. 27,25; 
unverzastes wagen; in der Art eines Eigennamens, 
als Bezeihnung: ein dreister spieler, ein rechter un- 
verza.t Freiligratb 3, 46). 4ı un- vor Partizipien 
der Gegenwart, ſchon in ber alten Epr. Selten, nener 
nur in einigen Beifvielen, überwiegend eritarrter For— 
men: unalternd (was unasternd fortbesteht Seibel 
3,3); unbedeutend (unbedeutenier verlust, cinfall 
Adelung; unbedeutende menschen Wildenbrud 
Spier 27; vgl. dazu ıınter bedeuten); unhabend (un- 
selig ist der unbab.nd Frölich Stob. 415); unliebend 
(wenn er bemerkte, wie sieihn unliebend und nnlieb« ns- 
würdig fanden Schlegel Lueinde 57); unwissend 
imhd. unwizzende, etwas nidt wiſſend: den selbigen 
gott, dem jrunwissend gottesdienstthnt Ap. Geſch. 17,23, 
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war er unwissend, was sie ihm wolle Freytag Bild. 
1, 200; Dangel an Kenntnifjen babend: ein unwissen- 
der schwätzer; ich bin ein unwissendes unschuldiges 
ding Schiller Kab. 3, 6; dazu unwissenheit, alt un- 
wizzentlieit Myſt. 2, 521; die glückliche resignation der 
unwissenheit Schiller 4, 31); unzurcichend 
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den andern rcegierungen ja unbenemmen, nuch ihre... 
rechtsansiehbt geltend zu machen Preußen i. 3. 1,34; 
letzteres nktenstück theilte ich ihm mit, und glaubte 
er..3,439; im bentigen Amts-, Zeitungs= und Ge— 
häftsftil befonders beliebt, vol. Wuftmann Sprach— 
Dunmmbeiten 294 jg.; — und als Subſt.: kein und, kein 





(barocke und unzureichende lchrbücher Ranke Werke | bindewörtchen darf auszen bleiben (in einem Aufſatz) 
1,179). 5) un- an Infinitiven ſchwacher Verben, die Goethe Werth. II; bis aufs und, bis auf das letzte 
bon fhon mit un- gebilveten Nominibus abgeleitet find, | Teilchen; verse...die ich nun aufs und wuszte Grill: 


in alter Spr. nidt unhäufig, noch im Mhd. vielfach 
zu belegen, im Nhd. aber gefhwunden, foweit jie nicht 
in Berben erhalten find die noch eine weitere Partifel 
borfeßen (beunruhigen, verunglimpfen, veruntreuen 
u. a.); Nachziigler im 16. Ib.: gegen das undeuwen 
des magens Follat Marg. med. 13%, ich ehre meinen 
vater, und jr unehret mich Joh. 8, 49; wann cs cincm 
manne anhebt zu unglucken B. d, Liebe 3184, 

Und, weſtgermaniſche Partikel der Verbindung, ahd. 
unta, unti, mit anderer Ablautftufe enti, inti, mhd. 
unde, unt, altfächf. endi, altfrief. anda, ande, und, 
altengl. and, ond; urverwandt zu fansfr. ätha aud, 
ferner, und; bie volle mhd. Form noch im 16. Ih.: sie 
trenken unde speisen HSachs Fab. 1, 495; einfad) 
verbindend zu Satzteilen und Sägen, bibliih, ebenſo 
dihterifih aud in Häuftung (und es wallet und siedet 
und brausct und zischt Schiller Taucder 69; und 
frischer wind und waldvöglein, und fischer, mägd und 


jäger, dio müssen alle boten sein Geibel !, 28); mit 


maucherlei Nebenbed, und Anderungen der Bed.; zwi— 
ſchen zwei gleichen Satzteilen, hervorhebend und ſinn— 
verſtätlend: des andern morgens fruo unt fruo UvLich— 
tenſtein Frauend. 72, 9; begehre nimmer und nimmer 
zu schauen Schiller Zaucher 97, ich musz und musz 
jetzt gehen; ciucn um und um dreben, u. a.; häufig 


zeigend, folgernd, Fortfchritt einer Erzählung, Handlung | 


bervorbebend, namentlich dichteriſch, im Boltslicd und 
dem diefem angeſchloſſenen Kunſtlied: und unser lieben 
frauen der traumet ir cin traum Liebanfang bei Ubland 


parzer 11, 269, 

ı Nike, f. Name einer Krötenart; Das ahd. Mase. ung, 
unch, une, mhd. une gebt auf die Schlange oder Matter, 
während ein Yautlich nabefichenves Fem. ad. ühha, nihd. 
üche die Kröte bezeichnet; unfere Form erft nhd.: die 
uuk, bufo Schottel; in hausunke (f. d.) tritt die Bed. 

‚ter Schlange noch hervor. — un, ſ. unter wir. — Un— 

ſchlitt, n. m., Talg zu Fichten; bochdentfches Wort von 

"alter Formenverfchiedenheit und dunkler Herlunft, abe. 

"unsliht, unslıth, unslit, mhd. unsliht, unslit, unselit, 

unslit, inslet; sepum unselith, unsilit, unstlit, unslit, 

unschlit, unschlet, inslet u. &. Dief.; nim zu dem 

plaster hirschen unsloth Pfolfpund Bündt-Ertzn. 49; 

untzel, talg Schottel; bie neuere Scriftfpr. bat Die 

Form unschlitt, felten inschlitt behalten, inselt ift 

Yandfhaftlid: inselt schreibt Logau der nussprache 

seines landes gemäsz, wofür wir itzt inschlitt und un- 

schlitt schreiben Leffing 5, 326 (mit Bezug auf alles 

inselt Log au 2, 86, 38). — unſer, I) Gen. zu wir (f. d.). 

2) beſitzanzeigendes Fürwort ber 1. Perf. Plur., gemein: 

germanifche Bildung, goth. unsar, altnord. öss, altengl. 

üser, ure, altfrief. üse, altſächſ. Asa, abd. unser, mbr. 
unser, landſchaftlich weithin auch gekürzt zu uns, Gen, 

unses, Dat. unseme, ec, unsen, Formen bie auch im 

ältern NHd. vorlommen: unser veter missethat.. pro 

unserer Clajus Grammt. 66, 8, und heute noch mund— 
artlich Teben; Verwendung im Allgemeinen ivie mein, 

(f. d.); auch präbilativ: die schuld ist unser, bleibt 

unser; du bist unser Schiller Räub. 5, ?; sie war 





Volksl. 840; und wölt ir hören newe mär Böhme uns fremd, dn sie noch unser war Jungfr. 4,7; als 
Liederb. 273, 1 (Variante nun wölt ir hören); mein Subſt. mit Artikel: der, die unsre; dns schlosz ist 
vater, mein vater, und hörest du nicht... ®petbelschlecht verwahrt, der unsern wenig Grillparzer 


Erllönig; süsz lich, süsz lieb, und wiege diel fein 
auf stillen schlummerwogen ®eibet 1, 55; fleigernt, 
= und zwar: des groszen miszglaubens, welchen wir 
von natur in etlichen und himmlischen dingen haben 


Seriver Andacdten 135, neuer faum mehr, in Bes 


dingungsfäßen, = wenn: und heten si min war ge- 
nonien, sone triut ich mich niht erwern Iwein 414; 


und hist du nieht willig, so brauch ich gewalt Goethe 


Grllönig; und legt ilır zwischen mich und sie nuch 
strom und thal und htigel Getbel 1, 27; fteigernd, — 
felbft wenn, wenn auch: so rich ich euch, und solt 
ich darumb ligen tut Dietrichs erfte Ausfahrt 69, 13; 


du muszt! und kostet es mein leben! Goethe Fauft I; 


und siud nech dunkel deine pfade, und drückt dich 
schwer die eigne schuld: o glaube, gröszer ist die 
gnade Geibel 2,59; in relativer Stellung: die wile 
und ich den lip hän (die Zeit daß, fo lange als) Wigal. 
11508; gern im Älteren Nhd.: so oft und er die junkfrau 


5, 215; dus unsere, unfer Vermögen: wir setzen das 
unsre dabei zu; unfere ‘Pflicht: wir haben das unsre 
gethan. — Dazu Zufammenrüdungen: unfererfeitg, von 
unferer Seite aus; unferesteilg, nach unferm Teile, was 
uns betrifft; unſerethalben, wegen, aus dem Dat. Blur. 
unseren halben, wegen gebildet; unſeretwillen, uns zu 
Willen, in Berbindung mit um, entftanben aus ber 
acenfativen Verbindung um unsern willen: sie kamen 
nur um unser«twillen hierher. — unfrig, zu und ges 
börend: unsrig, rostras, unsrige worte verba noslralia, 
unsrige weltweisen, noslrates philosophi Steinbad; 
in neuerer Epr. ſtets mit vorgefeßten Artifel und in 
beftimmten Verbindungen: der, die unsrige, Berwandte, 
Berbiindete; er nahme den n:srigen den mut, und gäb 
ihn den feinden Schiller Fiesko 5, 135 das unsrige, 
Vermögen, Pflicht. 

| Unten, in der Tiefe; hoch: und niederd. Bildung zu 
der Präpoſ. altnord. und, mhd. unde in der Tiefe be— 


ansah Wickram Goldfad. D3P; che und sie den brief findlid), abd, untenan, mıhd. nnd. undenc, unden, mit 


gelesen Nachb. 56®; so lang und ich leb auf der erden 
Bilg. 63P; 
Stelle fich nicht vergleichen Yäßt: nicht lange, und den 
bürgern wurde das hrrenreeht ihres bischofs ... lästig 
Freytag Bild. 1, 422; und verallgemeinerntd, und was 
— was immer: alls versucht (er), und was nur pfennig 
tragen muchtt BWaldis Efop 4, 100; — Verſetzung ber 
Wortfolge nad und im Abd. beginnend, mbd. und älter 
nhd. gemehrt (vgl. dazu Zaders Zeitichr. 27, 266 ff. und 
Die dort angeiübrten Schriften), in jeßiger Spr. ſehr 
ausgebreitet: sie (die Erklärung) enthalte die rechts- 
nulfassung meiner nllerhöchsten regierung und sei cs 


nicht mebr in neuerer Spr., aus ber folgende | 


der älteiten Bed. von unten ber, die aber fhon itberall 
zu Gunſten der fpäteren gewichen iſt; Gegenfaß zu oben 
(f. d.), oft durch Adverbien (da, dort, bier, vgl. auch 
drunten) näber beftinumt; in eigentlicher räumlicher Bed. : 
(die Bretter) sullen vierzig silbern füsze unten haben 
2, Mof. 26, 19; da gab er jr quelle oben und untcn 
Joſ. 15, 195 alles mag rundum kepf unten oder oben 
gehn! Bürger Luft am Lieben; mit näberen Bes 
Himmungen duch Abo. oder Präp.: selze dich unten 
an Pie, 84, 10; tief unten liegt ein ... quaderstein 
Schiller 5, 14; unten am berge (2. Mof. 24, 4), auf 
erden (20, 24), am leibrock (28, 27), aus der erde 
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(Hiob 28, 5), ie der erde (Pf. 139, 15), bei den witnden 
(He. 41,6); stunden .. unten im haus HSachs Fab. 
I, 262; im schloszhof unten Grillparzer 5, 74; mit 
von, bis, nach: ven unten werden verdorren seine wurzel 
Hiob 18,16; von oben bis unten, von unten bis oben 
spalten; er zerreiszt sein kleid von eben an bis unten 
Schiller Rünb. 4,5; nach unten gieng der risz; 
mit nachgeſetzten Adverbien der Richtung: ven unten 
auf 2, Moſ. 27,5; der furhang im tempel zureis in 
zwei stück, von oben an, bis unten aus Mattb. 27,51; 
von unten auf bis oben Bitrger Elegie; vgl. aud 
die jolgenten Zufammenrüdungen; mit Berben, unten 
bleiben, stehen, sieh aufhalten, u. f. w.; auf die unteren 
Stockwerle eines Haufes bezogen: wir wohnen unten, 
unsere kinder oben; in freierer Verwendung, auf ges 
ſellſchaftliche Schichten kegogen: dasz eine in Preuszen 
unerhörte bewegung von unten ber anhob Treitfchle 
5, 58; von unten anf dienen; auf eine fpätere Aus— 
führung in einer Schrift: unten werden wir zu be- 
weisen suchen, dnsz jens ansieht falsch ist; der unten 
zu nennende verfasser; mit liegen in Formeln gebunben: 
mit den cemeinen kerlen wieder unten und oben zu 
ligen (mi mit ihnen herumzuſchlagen) Simpl. 1, 304; 
wirst oben schweben, und nicht unten liegen 5, Moi. 
25, 13; streiten und doch selten siegen, hach sein 
und doch unten liegen Königsb. Dichterke. 44. Zus 
jammenrüdung mit Adverbien, früber allgemein, jest 
bisweilen noch getrennt geſchrieben: untenau, auf, -her 
(untenher spielt hin und wieder dämmerhaſft ein sonnen- 
schein Keller Werke 9, SS). 

Unter, in tiefere oder in tieferer Schicht; gemein— 
germanijches Wort, goth. undar, altır. undir, altengl. 
under, altſächſ. undar, ähd. untar, mhd. nnter, under, 
Richtung beſtimmend zu der nmier unten genannten 
Präp. gebiltet, Gegenfaß zu ober (ſ. d.), als Adverb, 
Adjectiv, Präp. verbreitet. 1) als Adverb: infra 
under, unter Dief.; er walgert sich in dickem pfuole 
oben und under (: wunder) Minnef. 3, 101°; neıter 
mit da, bier eng werbunden, vgl. darunter, hier- 
unter; mit sein: der mond ist nnter Schiller Fiesto 
3,2; vgl. auch die Zuſammenrüchung kopfunter; zeit 
{ih in mitunter (1. d.. 2), als Adj., ſchon im alter 
Spr. in örtlichem Sinne: daz unter teiltroj. Krieg 24855; 
nbd. geblieben, vom Sprachgefühl gern als Comparativ 
gejaßt: die breite des untern thors Hef. 40, 19; der 
raum anf den untern und mittlern kamern 42,5; der 
untere teil des gesichts, die untere stadt, untere oder 
obere hälfte, die untern stackwerke eines hauses, u. f. w.; 
übertragen, in Bezug auf Rang: swenne sich der ober 
man müests dem undern ergeben Erec 9332; die untern 
schich’en der zescllsehaft. des volkes; untere klassen, 
auch ver Eule; die untern krifte der seele Adelung; 
als Subjt.: der untere soll den obern gehorchen; titelbaft 
in Zufammenfeßnngen: unterarzt, -beamter (Treitſchle 
3,591), -feldherr, -köniz, -ofüzier, -wärter, u. a.; von 
Tönen, untere stimmlage, die antern tüns eines instru- 
ments; — im Guperl.: den untersten und öbersten 
mn!stein 5, Diof. 23, 6; bis in die untersten hell 5, Mo1. 
32, 22; im untersten gewölb seiner thürme Schiller 
Räub. 1,2; vom Rang: dis unters'en beamten, schichten 
des volkes; wenn in der schnle.. du immer der unters’e 
saszest Goethe Herm. u. Tor. 2; von Tönen: die 
unterst-n nrd mittlern töno Wieland Agath. 6,5; 
in ber Formel zu unterst (sitzen, etwas kehren, u. ä.); 
soll ich diesen kerl das ohcerst zu urterst unters firnıa- 
ment wie einen kegel aufsetzen? Schiller Räub. 2,3. 
3) als Präp. mit Tativ und Acc., Gegenfat zu über 
ti. d.), Verichmelzung mit Artikclformen zu unterm, 
untera (wie bei über, f. d.). n) mit Dativ, tiefere oder 
von etwas betedte Yage amzeigent: man setzt es (dag 
Yıcht) antır einen sch: fiel DPattb. 5, 15; wie eine henne 
versamlet jre kuchlein unter jre flügel 23, 37; das die 


untenan — unter, 
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vogel unter dem himel unter seinem sehntten wonen 
können Mare, 4, 32; ctwas unter cıner decke, unter 
dem mantel, arme tragen; unter dem dache sehlafen; 
ueter der wölbung hin läuft ein gesims; wir standen 
unter einem baume um den regen abzuwarten; im 
einer großen Anzahl fefter Verbindungen: die ganze 
gegend steht unter wasser, bei einer überſchwem— 
mung; etwas unter sehlosz und riegel halten; kind, 
das ich neun monden unter meinem herzen getragen... 
habs 2, Mucc. 7,28; nichts neues unter der sonne; 
es reift keins scligkeit unter dem monde Schiller 
Räub. 4,2; bis ieh ihn... unterm boden hah 2,t; 
bildlich: einem unter dem siegel der versehwiegenheit 
etwas anvertranen; unter dem drucke nngünsliger 
verhältnisse leben; unter einem joche sentzen; mit 
einem unter einer deeke stecken; nad) Tafchenipieler- 
künſten: unter dem hütlein spielen, vgl. unter hut; 
unter der hand, verborgen, heimlich, vgl. dazu hand 1; 
liesz Ludwig Philipp in Wien unter der hand mit- 
tbeilen .. Treitſchle 4,529; mit Bezug auf Ge: 
malt: unter cinem fürsten leben, unter dem schutz 
der gesetze stehen, cine arbeit unter eines befehl, 
leitang machen; ich .. hab unter mir kriegskneehte 
Mattb. S, 9; auf Rang: an ansehen, würde, geistes- 
gaben, gelehrsamkeit, sesellsehaftlich steht er unter 
ihm; ton Gegenftänden: seine letzte leistung steht tief 
unt<r seinen früheren; das buch ist nnter aller kritik; 
auf ein Verhältnis: wenn aueh an manchen orten .. 
die theileahme nnter der erwartang blieb Häuffer 
d. Geſch. 3, 1725 Zahl, Preis, Alter betreffend: cs weren 
etwas unter tausend menschen da; dıe zahl... wird auf 
300,000 häupter geschätzt, aueh diese menge sell noeh 
unter der wirklichkeit sein Freytag Bilb. 1, 42; diese 
ware wird unter dem preise verkauft; unter zehn thalern 
kann ich es nicht geben Adelung; keine widwe.. 
unter seehzig jaren 1. Tim. 5, 9; räumliche und förper- 
lihe Gemeinſchaft bervorbebend: wo zween oder drei 
versamlet sind in meinem namen da bin ich mitten 
neter jnen Matth. 18, 20; der glenbigen ist wenig 
unter den mensehen kindera Pf. 12, 2, unter menschen 
sein, unter den zuschauern sitzen; unter anderen pa- 
pieren fand ich auch diesen hriefl; das ding lax unter 
altem eisen, u, f. w.; unjinnlicher: unter vieleu ursachen 
hebe ich nur diese herver; unter zwei übeln wähle 
das kleinste; unter allen speisen ist diese die gesün- 
deste; unter anderm ist auch das zu bedenken; in be— 
fonderen Formeln: unter vier angen sprechenTreitfihle 
5, 1175; wir sind unter uns; ea bleibt ja unter uns 
Hageborn Fab. 2,35; unter uns gesagt, gesprochen 
(daſür gelürzt auch nur unter uns); etwas unter händen 
baben, ſich damit befchäftigend, «8 verwaltend, u. d.; 
er hat immer viel geld unter den händen; etwas kommt 
einem unter den händen weg, während man dabei tjt; 
die zeit, so untern händen nicht rubend kompt und 
tleucht Königsb. Dichterkr. 29; zeitlich-zuſtändlich: unter 
der regierung cines fürsten; unter der stunde des 
reucheos Lue. I, 10; unter donner und blitz verschwin- 
den; unterm freudeen sehall der hörnır enre fürstin 
heimzuführen Schiller Braut v. Meſſ. 53, schon 
unterm mahle hab ieh dich bemerkt Grillparzer 
3, 172; Umſtand, Art und Weiſe verſchiedentlich be— 
zeichnend: unter einer gestuit, nıngke erscheinen; unter 
eınes ramen handeln; unter einem vorwande; nnter 
solchem rehein treibestu je mehr und mehr bosLeit 
Ser. 2,33; unter der bedingung, dasz . .; unter solehen 
amständen; «twas unter der cipenen nnterschrift ver- 
bürgen, u.a. b) mit Aec. Bewegung anzeigend; in cigent— 
lih räumlihen Sinne; unter die decke schlüpfen, unter 
dna wasser tauchen, nich unter das laub verkricelen; 
ich bin nicht werd, das du unter mein dach gebest 
Luc. 7,6; einen fusz nnter die tischplatte machen; in 
feften bilblichen Nedensarten: den wig under die fürz 


under, 
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nemmen, ingredi tler pedibus Maaler; etwas unter 
die füsze treten, verachtend; einem etwas unter die 
hand, den fusz geben, heimlich ratend; einen unter die 
erde, unter den boden bringen, feinen Tod veranlafien; 
da kam mir in der vorstadt ein reisender kaufmann 
unter die nugen CF Meyer Pese. 53; er sull mir nie 
wieder unter die augen treten!; einem etwas unter die 
nase reiben, sagen, vgl. nase 18; alle unter einen hut 
bringen, vgl. unter hut; unter die waffen treten; trom- 
meln, die das kleine heer unter die waffen riefen 
Hauff 6,91; ein land unter wasser setzen. e8 über— 
ihmwemmen; das schiff geht unter segel; in Bezug auf 
Gewalt, Rang: sich unter einen stellen, beugen; unter 
das gesetz gethan Gal. 4, 4; (wir) nemen gefangen 
alle vernunft. unter den gehorsam Christi 2. @or. 10,5; 
auf Gemeinſchaft: lieszen jn durch die ziegel ernieder.. 
mitten unter sie Luc. 5, 195 der unter die mörder ge- 
fallen wär 10, 36; er kommt wenig unter leıte; es ist 
mir gunz unmöglich, unter menseben zu geben Schiller 
Kab. 5, 6; unter die soldaten gesteckt werden; eine 
nachrieht, geld unter die leute bringen, u. f. w.; von 
Gegenftänben: etlichs fiel unter die dörnen Matth. 13, 7; 
salz unter die speise, wasser unter den wein thun, 
den pferden häekerling unter den hafer mengen; under 
den most thün oder vermisehlen, /n mustum addere 
Maaler; u. a. e) in einigen zeitlichen Verbindungen 
mit Gen.: unter essens Adelung; unter weges, bafür 
auch: dasz einer unter wegens ist Leſſing an EKönig 
1770; vgl. unten bie Zuſammenrückungen unterwegs, 
unterdes. 4) unter in untrennbaren und trennbaren Zu— 
jammenfegungen mit Berben in gleicher Meife wie über 
(1. d.) fih verhaltend; auch bier vereinzelte Mifchungen 
beider Reiben twgl. unterdrücken, -laufen, -liegen, -schie- 
ben, ıt. Q.) 

Unter, m. Flgur im deutſchen Kartenfpicle, Bube, 
franz. alet; im 18.35. noch der untere Adelung, bei 
Campe untere und unter; jebt nur in lebter Form: 
einen unter haben, mit einem unter stechen, die vier 
unter der karte. 

Unterabtellung, f. weitere Abteilung eines ſchon ab- 

eteilten Dinges. — Unterarut, m. ımterer Teil bes 
Armes. — Unterbau, ın. unterer Teil eines Baues, 
Grundbau: dom, welcher auf sehr gewölbtem unterbau 
steht Moltle 6, So. — Unterbett, n. unteres Bettftiid 
Schiller Räub. 1,2. — unterbinden, untrennbar, dur 
Binden am untern Ende an Entwickelung oder Schaden 
hindern; eigentlich: die nıbelselinur ist nicht unter- 
bunden worden Schiller Räub. 4,2; bildlich: ist 
dieser besitzung die weitere entwickelung unterbunden 
Bismard Ned. 14, 171; dasz hier eine ungeheuere 
volkskraft .. künstlich unterbunden war Treiticte 
5,4; — trennbar, unter etwas anderes binden: er hat 
sich filzhaeken untergebunden. — unterbleiben, nme 
trennbar, nicht in die Höhe kommen, wegbleiben, unter— 
fajjen werden: du wirst sehen, es unterbleibt nicht, 
erperieris hoc cerlo cerlius evenlura esse Stieler; 
die wintersaat muszta auf einem guten theile der felder 
unterbleiben Häufjerd. Geld. 3, 133. — unterbredjen, 
untrennbar, mhd. underbrechen, abbrechend dazwiſchen 
treten, rede, urbeit, geschüft; hugel, die von tiefen 
echluchten unterbrochen waren Novalis Oſterdingen 
47; einen, in einer Beſchäſtigung: weun ich Die worin 
unterbreehe Schiller Stab. 2, 3; in einer Rede: unter- 
brieh mieh nicht Siesto 2, 13; Part. ein unterbrochenes 
fest, stelldiehein u. ä. — unterbreiten, untrennbar, Brei: 
tenb vorlegen: substernere underbreiten Dief.; iu 
nenerer Spr. befonders von Schriftftüden, Darlegungen: 
er unterbreitete ihm den brief zur untcrsehrift; ideen, 
die ich hiermit Ihrer kritik unterbreite Bismard Xen. 
1, 73; — trennbar, ımter etwas Breiten: er breitete 
ihm einen teppieh unter. — unterbringen, in älterer 
Sr. untrennbar, unterwerſen: das land ist unter- 


Unter — unterbringen. 
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Unterbruch — Untergang. 1152 
bracht fur dem herrn 1. Chron. 23, 18; nener trenubar, 
unter etwas bringen, in Schuß, Obhut u.ä, einen 
Jungen in die lebre, getreide in die scheune; er Iınt 
sein geld gut untergebracht; ich habe sie (bie Truppen) 
bei den kapuzinern untergebracht Schiller Fieslo 3, 4; 
zur Heirat: er hat von seinen töchtern noch keine 
untergebracht. — Unterbruch, m Handlung bes Unter— 
brechens, erft in jebiger Spr. für unterbreehung: ging 
die entwickelung ganz frisch und ohne unterbruch von 
statten Keller Werte 2, 140; dröhnend sonder unter- 
brach CFMeyer Geb. 66. 

Unterdes, Zufammenrüdung von allgemein hinweis 
fendem Gen. des mit unter ıf. d. 3°): hat sieh unter- 
desz.. zurückgezogen S Hiller Kab. 2,3; die kammer- 
jungfer suchte unterdesz hinter allen hecken herum 
Eichendorff Taug. 29; in erweiterter Form tgl. 
dessen umter der): unter dessen .. erzähl ieh der resi- 
denz eine geschichte Schiller Kab. 2, 7; in Verbin= 
dung mit dasz: unterdessen dasz ew. exeellenz dieses .. 
bisurgen 3, 1; in feijer gegenjäßlicher Verwendung, wie 
inmerbin, jedoeh: ich habe (bei einer Declamation) 
nichts als vocale gehört . .„ unterdessen ist es meine 
schuldigkeit mieh für eine so liebenswürdige intention 
dankbar zu erweisen Goethe Wahlverw. 2, 5. — unler⸗ 
rien, zu Boden driiden und dadurch hindern oder 
befeitigen; im 14. Sb. alg neues Wort veripottet (val. 
Socin Schriſtſpr. 535), in älterer Spr. trennbar: wir 
werden untergedrückt 2, Cor. 4, 9; aber auch, wie jeßt, 
nntrennbar: gott hat... die feinde unterdruckt 1. Macc. 
12, 15; arme (Hiob 20, 19), niedere, gegner, eiue unt- 
wort (Schiller Kab. 3, 6), thrünen (3, 4), ein buch, 
eine zeitung unterdrücken; unterlrücken Sie eine zeit- 
lang, dasz Sie vater sind Kab. 3, 1; die. . die unter- 
drückte tugend ehrt Schrift. 3, 175; ein in unterdrückten 
Inuten geführtes gespräch CFMeyer Ang. Borgia 142; 
fubftantivifch: unterdrückte, geplagte heulen zu ihm 
auf Schiller Räub. 5, 1. 

Unterfangen, untrennbar, mhd. undervähen, durch 
Unterfaſſen ſtützen; in der Spr. der Maurer, eine mauer, 
wand, ein gewölbe; desselben jars unterfieng man den 
Tiergartner turn D. Städtechr. 10, 286; allgemein = 
ergreifend beginnen, etwas: es nebme jhn wunder, was 
Uxsar, oder auch die Römer in seinem landt Gallıa.. 
underfingen Zinfgreft, 400; refl. — ſich eines Dinges 
annehmen, ausfübrend, belfend, frütend: wolten sıch 
der sach der geistliehen nit underfachen D. Städtechr. 
3,118; er unterfänget sieh mehr, als er nusrichten kan, 
mujores viribus res aggreditur Stieler; wenn träu- 
mend s» zu sehaun in künftzse zeiten ich mieh unter- 
fing Freiligratb 1,139; in tadelndem Sinne: ver- 
wegener! was unterfangt ihr cuch, in euren blutgen 
frevel mich zu flechten? Schiller M. Stuart , +1; 
unterfängt Er sich, hier... zu leugnen? Hpvfleift 
zerbr. Krug 75 — dazu Inf. als Subft.: ihr unberedter 
mund bestraft sein unterfangen Uz 2, 186; walch ein 
sehulwidriges unterfangen Keller Nadl. 214. — 
unterfafjen, trenubar, von unten ber ſaſſen, zur Stüße: 
er faszte ihn unter, unter den Arm. — linterfutter, n. 
untergelegteß Futter eines Kleidungsſtücks. 

Uutergang, m. Gang binunter, mbd. undergane: 
u. der sonne, des mondes; Bezeihnung der entſprechen— 
den Himmelsgegend: am groszen meer gegen dersonnen 
untergang Joſ. 23, 4; auf dem meerschiff ist es (das 
Herrichergefhleht) gekommen von der sonne röth- 
l:ehtem untergang Schiller Br. v. Meſſ. 207; Gang 
zu Grunde, Verderben: Mteritut undergang Dief.; 
des winters unterganzg Hagedorn Od. 4, 9; nun ıst 
mein untergang besehloss: n Schiller Karl. 3, 6; unter- 
gang des vaterlandes Treitſchke 1,217; in älterer Spr. 
auch — Gang dazwiſchen, ſchiedsrichterliche Dazwiſchen— 
kunft: bezert einer cins underzanzs von dem andern 
Meist. 1,475 Begehung der Grenzen: ein undergang 
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tınben. machen, setzen, pangere terminos Maaler. 
— gtntergeben, uutrennbar, mbb. undergeben, einem 
Drüberſtehenden zur Leitung, Herrſchaſt geben: eie kind 
zur lehr undergeben, es sied ihm alle diener under- 
geben Stieler; sich jeder niedern pflieht der kleinen 
wirthschaft untergeben Wieland Ob. 8,44; die Bulow- 
schen und Wintzingerodesuhen eorps des nordhcerecs 
seinem befehl zu untergeben Berk Stein 5455 refl.: 
untergib dich keinem andern menscheu Sir. 33, 21; 
Part. ein undergebener, subditus, discipulus, minister, 
servus Stieler; seine untergebenen hart behandeln; 
— trennbar, darunter geben: sic gab dem kinde eine 
windel unter. — untergehen, untrennbar, mhd. undergän, 
in älterer Spr. zwifchenfchreitend geben, zur Befichtigung 
einer Grenze: zwölfe... die twinge und ban unter- 
scheiden uad undergnngent Weist. 5, 56; hindernd, 
wehrend: den weg hant st uns undergangen filteneron 
Volksl. 1,300; einen trupp untergehen, ihn abſchnei— 
dend Canıpe; etwas untergeben, auf fi nehmen: was 
wollte sie nicht lieber untergehen, als lebenslang zu 
podagrr und gieht. .. sich eiggeseharrt zu sehen Wie— 
land Klel. 2, 95; gröszere fahr, als alle ritter der 
tafelrunde je untergangen Liebe um Liebe 6,45 — 
trennbar, nieder geben, von Himmelsförpern: die sonne... 
verzog unter zu gehen of. 10, 13; wie herrlieh die 
sonne dort untergeht! Schiller Räub. 3,2; frei: dein 
stern geht unter, herzog Fieslo 5, I; mir ist die 
morzenröthe der jugend noch nieht untergegangen 
Klinger 11, 86; zu Grunde geben: alles fleisch (}. Moſ. 
6,13), name (4. Moſ. 27, 4), glaube (er. 7, 28), un- 
reeht gut (Sir. 40, 11) geht unter, wie wir undergon 
und gar ertrınken solten Widram Rollw. 105, 155 
vo ieh jain diser fluht untergehen sulte Zefen Ro]. 4; 
die sehöne natur geht unter Schiller 4, 33; so musz 
die feindin untergehn M. Stuart 2, 3; hoffnung läszt 
nicht untergchn Freiligrath 1,200. — nntergtaben, 
untrennbar, mbd. undergraben, grabend unter etwas 
ben Einfturz herbei führen, eigentlich und bildlich: die 
mauren der groszen Babel sollen untergraben .. werden 
er. 51,58; er untergrub die grundpfeiler seiner an- 
geerbten macht Schiller 4, 95; mit diesen Insterhaften, 
diesen thoren müssen wir leben... wir müssen sie unter- 
graben. oder ilınen unterliegen 3, 518; eines existenz 
(2, 385), ruf (GrllIparzer6, 271), die alte treuherzige 
biederkeit (Häuſſer d. Geid. 3, 245) untergraben; 
— trennbar, untenbin graben: er grub den dünger 
unter, 

Unterhalb, auf der unteren Seite (vgl. halb Teil 2, 
Sp. 20), mbb. underhalp und unterhalben; als Adverb: 
unterhalb, infra Friſch; als Präpoſ. mit dem Gen, 
oter Dat.: unterhalb des dorfes, dem dorfe; ohne er= 
tennbaren Rafus: unterhalb Lausanne Moltle 4,210. 
— Unlerhalt, m. das Unterbalten, Gewähren von Lebens— 
bedürfniſſen und dieje felbft: underhalt, vzetus, alimen- 
tum, alimonia, seinen underhait suehen Stieler; wie 
er sich seinen unterhalt verschaffen sollte Möſer Phant. 
2,94; so wenig auch für seinen künftigen unterhalt 
da zu holfen war Schiller 4, 68; — Unterbalten, Ber: 
ftreuung, Zeittürzung (mofür fonft unterhaltung): so oft 
der murzen komnt: so maebt Ynrıko dureh neuen 
unterhalt den lieben fremdling froh Gellert ak. 1,11. 
— unterhalten, untrennbar, buch etwas Untergebaltenes 
ftüßen: Aaron aber und Hur unterhielten jm scine 
hende 2. Mof. 17, 12; fpäter nur übertragen, — Lebens— 
bebarf reihen, näbren, soldaten, truppen unterhalten; 
er fınt sieu bei den keiserlichen underhalten lassen, 
nomen militiae dedit inter Caesarianos Stieler; 
frau und kinder unterhalten müssen; auch im verfäng— 
Iihem Sinne, eine unterhalten, wie nushulten (jf. b3: 
dasz Mariane .. sieb nuch nebenher von dem unwür- 
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in Bezug auf Dinge: das feuer uuf dem herde, eine 
wirtschaft, einen garten, vieh unterhalten; die liebe 
underhalten, anorem fovere Stieler; Thoulouse unter- 
hielt mit dem gewesenen amtınanne .. ein reheimes ver- 
ständnis Schiller 7, 267; bezogen auf Erfrifchen burd) 
Zeitlürzung, zufrüdeft mit beſonderer ausdrüdlicher Her: 
vorbebung: einen mit gespräch underhalten, cofluquiis 
aliquem reficere Stieler; auch jebt noch gäste durch 
thenter, musik, seherze, neuigkeiten unterhalten; an 
buchern fehlts, den geist zu unterhalten Schiller 
M. Stuart 1, 1; fonft einfach einen unterhalten: unter- 
halten Sie mich Schlller Ziesto 2, 2; meine schuld 
ist es nicht... dasz Sie so sehleeht unterhalten werden 
ab. 5, 7; vefl.: sich mit cinem von, über etwas unter- 
halten; das kiud unterhält sieh bei einem bilderbuche; 
mit ſächlichen Subj.: das spiel unterhält uns; der 
weehsel unterhält, doeh nutzt er kaum Goethe Taffo 
3, 2; — trennbar, umterhalb halten: er hielt die hand, 
den topf unter; den hut underhalten, pileo aliquid 
ercipere Stieler; — bazır unterhaltung, im älterer 
Spr. im Sinne bes Reichens von Lebensbebarf: jm 
ward stets sein unterhaltunz vom könige zu Babel 
gegeben Ser. 52, 34; jebt noch u. ciacs heeres, haus- 
standes, gartens u. a.; befonder8 aber = Zeitlürzung: 
die bühne, die..die bildung des verstandes und des 
herzens mit der edelsten unterhaltung vereinigt S Biller 
3,513. — unterhandeln, untrennbar, durch Zwiſchenhan— 
dein vermitteln, abzumachen fuchen: underbandlen, zxter- 
cedere, mediatorem esse, arbilrio dirimere Stieler; 
mit einem tiber, wegen etwas; auch mit Acc.: den 
frieden unterlandeln Bert Stein 3, 367; es ist so 
viel sehun unterhandelt Uhland 98. — Unterhaus, n. 
unterer Teil eines Hauſes; nach dem engl. /ower house, 
Haus der Gemeinen, zweite Kammer eines Landes. — 
unterhöhlen, untrennbar, von unten ausböhlen: die 
kaninehen unterhöhlen die wände Adelung; wurde., 
von einer unterhöhlten erdlast erschlagen Keller 
Seldw. 2,320; bildlich: der niedergacg Italiens ist 
unaufhaltsam, es unterhöhlt sich selbst ER Meyer 
Pese. 143. — Uuterholz, na. Holz, weldhes niedrig als 
Buſch oder Strauch wächft, inferior sylvaeparsötieler; 
im diehten unterholze Moltfe 3, 422; — Nahmen, 
worauf Ballen wieder ju liegen kommen, oder Sparren 
gefeßt werden Jacobsſon; Teil des Schiffes unter 
Wajjer ebd. — Unterhoſen, Plur., Hoſen die noch unter 
den gewöhnlichen getragen werden: kam er obne hembde, 
und hatte nur ein par unterhosen an Olearius in 
Wadernagels Leſeb. 3", 650, 

Interirdiih, unter ber Erbe beſindlich: unterirdische 
sehätze (Schiller 2, 340), gewölbe (Näub. 4,5); der 
zauberdrach Uher unterirdischem golde Stab. 1,4. — 
unterjochen, untrennbar, unter das Joch zwingen; über: 
tragen, — unterwerfen, unter Herrſchaft beugen: die 
stadt wurde frub schon unterjuelt Moltfe 1,173; 
kriege... dureh welehe er den adel seiner nation zu 
unterjoehen anfing 2,110; (hatte) der wahnsinn blinder 
liebesgiut euch unterjoeht dem turehtharen verführer 
Schiller M. Stuart 1, 4. 

Unterfleid, n. Kleid da® unter einem andern ge= 
tragen wirb, mhd. underkleit; auch — Unterhofe: in 
bloszem hemde, strümpfen und unterkleidern Schiller 
4,214; Beintleid im Gegenfaß zum Rod. — Iinter: 
fommen, untrennbar, mbb. underkonien, in älterer Spr. 
bazwifchen Formen und fo verhindern: J.ysias der heubt- 
man unterkam das Ap. Geſch. 21,7; mit Dativ: wie 
er... solchem schuden underkem BWaldis Ef. 3,10; — 
trenubar, unter ein Obdach, freier auch in eine Verſorgung 
fommen: er kun nieht underkomen, rejreitur, aditus 
ei non palet Gtieler; kann man hier unterkommen ? 
(In einem Wirtsbaus) Goethe was wir br. 4; ein 


digsten liebhnber unterhalten lasse Goethe W. Meiſter bedien’er kann nicht unterkonmmen, wenn er feinen 
1,15; refl. sieh mit betteln unterhalten Abelung; Dienft finden kann Adelung; Im’. ale Subſi.: ein 


M. Heyne, Deutihes Worterbuch, IM. ns 
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unterkommen in einem wirtshause finden: die magd 
hatte ein bescheidenes unterkommen gefunden ; in älterer 
Spr. auch — zu Grunde fommen, vergeben: soleh ein- 
falt ist gar underkommen, und hat der geiz das land 
eingnommen Waldis Efop 4,52. — unterfriegen, 
trennbar, in nicht gewählter Spr. zu Boden kriegen, 
bezwingen, bejiegen: die Dünen werden euch wohl nieht 
unterkriegen Moltle 6, 155. 

Unterlage, f. untergelegter Gegenitand, mannigfad) 
in ber Spr. ter Gewerle, bei Schlofjern, Schmieten, 
Dachdeckern, Klaviermadern, Münzern, in der Wajjer- 
baukunſt m. a. Sacobsfon; unterlage beim schreiben, 
plätten; übertragen: ohne alle unterlage ein urteil 
fällen; der maäthematiker, dessen formei immer noch 
richtig bleibt, wenn nueh die unterlage nieht zu ihr 
paszt Goethe 52, 13. — Unterland, n. tiefer gelegenes 
Land, Gegenfatz zu oberlaud. — Unterlaß, m. das Unter: 
Jaffen, myd. underläz; in ber Formel ohne unterlasz: 
immediate än underlosz Diej.; das ich on unterlas 
ewer gedenke Rön. 1, 9; in älterer Spr. aud = Schuß, 
Schauer: vor dem wald hausz auf einer zeit hattens (fie, 
bie Jäger) den unterlasz bereit: ein grosses feur war da 
entzund Wickram Bilg. 19%. — unterlaffen, untrennbar, 
mhd. underläzen, underlän, bei Seite laſſen, nicht erfüllen: 
das wir das wort gottes unterlassen Ap. Geſch. 6, 2, 
fpäter nicht mehr; = nit thun, etwas; ich will nun- 
mehro die arbeit underlassen Stieler; er konnte nieht 
unterlassen, eine bemerkung zu machen: deren namen 
ich hier underlas anzuzeigen Widram Rollw. 171, 225 
— treunbar, unterwärts lafjen: er liesz ihn unter, unter 
ein Obdach. — unterlaufen, untrennbar, mhd. under- 
loufen, dazwifchen laufend hemmen: er underlief die 
stangen Bıirginal 722, 10; underlief in alle ir wer 
Tenerb. 57, 47; jemanden den degen unterlaufen, nnter 
ben gezogenen Degen eines Andern laufen oder fpringen 
und ihn dadurch wehrlos machen Adeluug; die jäger 
unterlaufen den auerhahn, in ber Balzzeit, um an den 
Schuß zu kommen; intranf. unterhalb laufend durch— 
ſcheinen: schwarzgelb unterlief dic sehöne haut Bürger 
31.5, 431; die haut ist mit blut unterlaufen Stielen: 
-- trennbar, im Sinne des untrennbaren tranfitiven 
Verbs: (er lernte) wie die knehelspiesz underzulaufen 
Garg. 3445 fonft zeitlih und zufiändlid, = dazwiſchen 
vorlommen, erfheinen: es leuft viel böses mit under 
Stieler; dasz vielleieht aueh einige fehler auf meiner 
seite dabei mit untergelaufen sind Leſſing Brief 1750; 


unterliegen — unterliegen. 
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Gregor. 3565; in neuerer Spr.: das unterliegt keinem 
zweifel, bedenken; wie dasselbe (Waſſer) dreiszig fusz 
hoch heraufzusehaffen, unteriiegt jetzt der erwägnng 
Moltfe 4,192; — trennbar, unterbalb liegen; auüch 
bier in tem Einn bejiegt fein: es ist nicht ein geschrei 
gegen ander, dere dic obligen und unterligen 2, Mof. 
32, 18; schon zweimal .. habe ich gefürehtet ilınen 
unterzuliegen Goethe Große. 2,5. — Iinterlippe, f. 
untere Sippe: an der unterlippe nagend (im Verdruß) 
Schiller Kab. 3,4. 

Untermalen, untrennbar, in den Grundfarben malen, 
undermalen Gtieler; frei, au vom erfien Nachdenken 
über bie Grundfarben: da Sie's (das Gemälde) erst im 
kopf untermalen Heyfe Par. 3, 193. — untermengen, 
untrennbar, nıbd. undermengen, mit Daruntergemengtem 
verfeben, mehl mit kleie; untermängt mit tausent Zehren 
Königsb. Dichterfr. 196; schüttet ihm den sack voll 
heiliger gedanken, mit 'thränen nntermengt, in seinen 
matten schoosz Caniz 57. — untermiſchen, untrennbar, 
mbd. undermisehen, mit Daruntergemiſchtem verſehen, 
wein mit wasser; gedanken, untermischt mit kleinen 
erzählungen vortragen; jetzt mit hluten nntermiseht 
tanzen sie (die Haare) im winde Keller Werfe 10,121. 
— unternehmen, untrennbar, mbd. uudernemen, in 
älterer Spr. unter die Gewalt nehmen, überwältigen: 
thut sie der hohmut undernehmen, das sie sich jrer 
eltern schemen Waldis Ejop 2,54; bindern: haben 
mieh vielerlei unfelle, widerstand und leibs gebrecheu 
undernommen und aufgehalten Widmung; refl. sieh 
eines dinges unterpebmen, ſich zur Durchführung vor- 
feßen: sich eines groszen undernemen, egregium faci- 
nus aggredi, ad summa corfendere GStieler; ein 
armer gsell sichs nndernam, zu einem reiehen bürger 
kam Waldis Ejop 4, 63; dafür in neuerer Spr. 
tranfitiv etwas, ein werk, einen bau unteruchmen; 
weil er nichts ohne ihren rath unternahm Wieland 
Danifhm. 45; er unternahm es, ihn zu benachrich- 
tizen; einen flüchtigen umrisz meiner unternummenen 
schöpfung Schiller 4,51; Inf. ald Subft.: ein ge- 
fährliches, kühnes, greszes unternehmen; der general 
muszte sein unternehmen aufgebın Moltlfe 3, 121; 
Part. der Gegenwart in bedeutenibem Sinn: seht doeh 
diesen kühnen unternehmenden kopf Schiller Räub. 
1, 1; den hut unternehmend in die stirne gedrüekt. 

Unterordnen, trennbar, unter etwas ordnen, etwas 
einem andern, sich einem befehlshaber; nieht als ob 


Unterlippe — unterridten. 


wie viel imaginäre wertho dahei schon jetzt mit unter- |er nun... nlles ührige dieser rUeksicht untergeordnet 
laufen Dioltfe 5, 208. — nuterlegen, untrennbar, mbd. | hätte Ranke Päpfte 1, 2405 im Part.; eine unter- 
underlegen, mit Untergelegtem verfehen, eine dünne | geordnete rolle spielen, sache von unlergeordneter be- 
stelle mit zeug; die elfenbeinplatte wurde mit farbe | deutung. — Ilnterpfand, n. bei einem Gläubiger nieder— 
unterlegt; bildlich: eine... mit fabeln wieder unterlegte gelegtes Pfaud, mhd. underphant; Rechtswort, das in 
und ausgeflickte nachrieht Wieland Korfor 1; aud) | allgemeine und freic Bed. übergegangen iſt: unlerpfand 


im Sinne des treunbaren Verbs: wie ich mir aber die 
fabel gebildet, uud welchen sinn ich ihr unterlegt 
Goethe DuW. 155 — trennbar, darunter legen, eigent: 
fi und bifblih: dem huhn cier zum brüten, einem 
kranken ein beit Adelung; der schrank stehet nieht 
fest, man muez etwas unterlegen ebd.; seiner predigt 
einen text; dasz ich von den leuten nur immer das 
gemeinere .. denke, wihrend Ihr lieber eine schöne 
gesinnung unterlegt Haufj 2, 162; zeiehnete man die 
linien des bildes auf, dann legte man eine sehatten- 
farbe unter Freytag Bild. 1, 279; im früheren Poſt— 
weſen pferde unterlegen, zum Vorſpann bereit halten. 
— linterleib, m. unterer Teil des Leibes, Bauch. — 
unterliegen, untrennbar, mbd. underligen beſiegt, unter: 
mworfen werden (gleihjam als unten liegender): wenn 
ich unterlige, so hilft er mir Bf. 116,6; in einem 
kampfe, streite, wetthewerbe unterlegen seio, auch unter- 
legen haben Bismard Red. 10, 109; einem gegner 
unterliegen Schiller 3,519; einem gesetze, unter- 
worfen fein: daz si sinem gebote als6 verre undcrlae 


seiner gunst Schiller 4, 163; einen diamantring zum 
unterpfand deiner treue Raub. 1, 3; geld haben wellen.. 
ohne unterpfand Keller Werle 6, 254. 

Unterreden, untrennbar, nıbd. underreden, in älterer 
Spr. durch Gegenrebe unterbreden: swer ein langez 
mire seit . . iz wirt dicke underret © Helbling 
4,29; ſonſt, wie jeßt einzig, Nebe und Gegenrebe 
wechſeln, sielı mit cinem über, von etwas unterreden; 
maszen sie. . ans land fuhren, sich zu unterreden, wie 
nıir mögte zn helfen scin Gimpl. t, 394; unterredende 
personen; dazu unterreduog mit jemand Schiller 
M. Stuart },2. — Unterricht, m. das Unterrichten, An- 
weifung, Belehrung im Allgemeinen: ein unterricht, 
was und wie viel ein notariat-zeugenverhör beweise 
Möfer Phant. 2, 155; ich heische deinen unterricht 
in ganz was andrem Leſſing Nath. 3,5; in fihul- 
mäßigem Sinne: unterrieht, underwisen, institatus, 
edoctus Maaler; unterricht im schreiben, lesen, 
rechnen. in spraehen, musik, u. f. w. — unterrichten, 
untrennbar, mhd. underrihten, dazwiſchen tretend zurecht= 
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jielen, zu Stande Bringen, uur in alter Zpr. ein dinc 
Lerer; gewöhnlich einen, zum echten weifen, durch 
genaue Darlegung in Kenntnis jeßen: die richter under- 
richten und jnen die sach erleuteren, Judices docere, 
einen underriebten was er thän und reden sölle, man- 
datis aliquem instruereMaaler; verstehestu die sache, 
so unterriehto deinen nehest Sir. 5, 14; ungestumt 
mnsz man den köniz unt-rrinhten Schiller 5, 142; 
einen über etwas unterrichten; ich biu von der sache 
genau unterrichtet; er unterriahtetse mich, wie ich zu 
verfahren hätte; In älterer Spr. mit Gen, ber Sache: 
(et) unterriehte on (ibn) der sache Ködiz 10,17; aud) 
mit boppelten Acc. (tie lehren, f. d.): das er sie die 
wort des gesetzs unterriehtet Neb. S, 13; was er ihn 
unterriehten will Simpt. 4, 10; in [hulmäßigen Sinne: 
der aber unterrichtet wird mit dem wort, der teile mit 
alierlei gutes, dem, der jn unterrichtet Gal. 6, 6; nuf 
dns du gewissen grnnd erfarest der lere, welcher du 
unterriehtet bist Luc. 1,4; einen in sprachen, musik 
unterrichten; die Partizipien in bedeutendem Sinne: 
in der ganzen geschichte des menschen ist kein kapitel 
unterriehtender für geist und herz, als die annalen 
seiner verirrungen Schiller 4, 61; das blasz shschen- 
liche hat nichts unterriehtendes für den leser 79; ein 
unterrichteter mann. — linterrod, m. unter andern 
Kleidern getragener Rock, Rod als Unterkleid, mhd. 
underroc: ein underrock, eyelos Maaler; Nane't’ im 
kurzen unterrocke Wieland Erdenglück 27; Träger 
des Unterrods, weibliche Perjon, eine von Wieland 
zuerſt gewagte und von ibm in der Anmerlung zu Am. 
17, 44 verteidigte Bezeichnung. 

Unterjageu, untrennbar, mhd. undersagen, in üllerer 
Epr. geiprähsweife mitteilen Lexer; verbieten: inter- 
dieere undersagen gotis werk Dief., einem etwas; 
unterssgen, dasz er es thus (nicht thne); ich under- 
sage dir, es bleiben zu lassen, interdieo, ne facias 
Stieler. — Unterſatz, m. das Uinterfeßen, suppositio 
Maaler; das was untergefelst wird, mihd. undersaz: 
das undersätzle oder füszle an einer saul, spirula 
Maaler; der untersatz an einem bierkrus Pichler 
n. Markiteine 50; untersatz der masehine M oltfe 0,193; 
in ber Logil propositio minor, grammatifh — unter: 
georpneter Sab. 

Unteriheident, untrennbar, mhd. underscheiden, nad) 
Berfchiedenbeit fordern, trennen: gleichwie alle men- 
schen aus der erden, und Adam ans dem staube ge- 
schaffen ist, und doch der harr sie untersehieden hat 
Eir. 33, 11; etwas von etwas unterscheiden; bier musz 
zwischen dem einen und dem andern unterschieden 
werden; Ihr unterseheidet .. schr weise S hiller Karl, 
3,3; rel. sich nnterscheiden: acht (Gedichte) an Laura... 
unterscheiden sich vortheilhaft von den übrigen Schrift. 
2,395. — unterſchieben, untrennbar, mbt. underschieben, 
unter oter zwijchen etwas jälfchend ſchieben: undersehir- 
ben, etwas falsches an statt desz waren thün, supponere 


Unterrod — unterfchieben. 


Maaler; mein herz suchte sich eine philosophie, und | 
die phantasie unterschob ihre träume Schiller 4,40; 


(ich) unterschob andere (Briefe) Räub. Trauerſp. 4,17; 
— trennbar, unterbalb ſchieben: underschicben, under 
etwas than, legen oder stellen, subrmitlere, substituere 
Maaler; er schob ihm cinen stuhl zum sitzen unter; 
statt des pfuhles di-nts mir mein leinhter sattel, dem 
ich unterschoh den beutel mit der dürren frucht der 
dattel Sreiligratb 1,153; aber auch, jebt allgemein, 
tm Sinne des umtrennbaren Verbs: undergeschobene 
briefe, litterae supposititiae Stieler; ein unt'rgescho- 
benes kind; die irrtümliehe darstellung .. mir unter- 
zuschieden Bismarcd Red. 2,108; eincm falsche mutivo 
(5, 45), rucksiehten (6, 195), beweggrüinde (Treitichle 
4, 140) unterschieden; wie kann also der herr abge- 
ordnete... mir unterschieben, nls hätte ich die gesamt- 
heit diesererleiehterungen sofort versprochen Biſsmarck 
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Ned. 13, 55. — Unterſchitd, m. Handlung tes Unter— 
ſcheidens und dag was unterjcheidet, mhd. und älter 
nbd. underschceit; u. der dinge, begritfe, des stındes, 
u. ſ. we; weun die sehranken des unterschieds einstürzen 
Schiller Kab. I, 3; von einem abtreunenden Gegen- 
itand: es werde eine faste zwisehen den wussern, und 
die sei ein unterscheid zwischen den wassern 1. Mof. 
1,6; das er (ber Vorhang) euch ein unterscheid sei 
zwischen dem heiligen und dem allerheiligsten 2. Mof. 
26, 33. — unterſchlächtig, vgl. unterschlägie. — unter— 
Alagen, untrennbar, mbd. undersiahen, in älterer Spr. 
n der ſinulichen Bed. des Schlagens, Setzens unterhalb 
oder Dazwifcherr: underschlahen, uls mit einem hag oder 
wand, intersepireMaaler; des Schlagens aus einander, 
Trennens: einen wagen underschlahen, interjungere 
currum ebd.; von Gliedmaßen, unterwärts bringen: 
die augen oder die gesicht underschlahen, oculos demit- 
tere ebd.; sweeulare underschlahen, undersehrenken 
die fuesz Dief.; fonft übertragen auf betrüßgliches 
Bringen bei Selte: ein ding underschlahen, verstälen, 
brief, gält unterschlahen Maaler; er unterschlug mir 
die gröszten schätze Goethe Kein. Fuchs 9; frei: die 
(meine Liebe) läszt sieh nichts unterschlagen Leſſing 
Math. 5,5; — trennbar, unterwärts fchlagen, heftig 
oder gewaltfan bringen: den mantel underschlagen, 
pallium colligere sub uno brachio, keil underschlagen, 
subdere, suffigere euneum Gtieler; (Leite, bie) an 
den grund (eine8 Turmes) niaht mehr steine und arbeit 
verwenden, als man allenfalls einer hütte unterschlüge 
Goethe MW. Meifter 6; von Gliedmaßen: div arme, 
beine unterschlagen; auf dem sophn sitzend mit unter- 
geschlagenen beinen Moltle 4, 89; einem ein bein 
untersehlagen, jo daß er zu Falle kommt Stieler; 
bildlich: dieser unverschämte buhe. . glaubt einem armen 
schlueker, wie ieh bin, ungestraft ein bein unterschlagen 
zu können Schiller Rarafit 1, 2. — unterſchlägig, 
ten Schlag von umterhalb habend; von Waſſerrädern, 
die durch unten ſließendes Waſſer beivegt werben, aud 
untersebläehtig; vgl. dazu obersehlächtig. — inter: 
ſchleif, m. Verſtecken und Verſteck; betrügliches Hinter: 
ziehen, Betrug, Schmuggel; Verändernng des mhd. 
underslauf, ſchon dort in öſtreichiſchen Quellen auch under- 
sleipf (vgl. bazır sehleifen 2): dasz er (ein Bedienter) 
hierbei unterschleif gemacht hat EKönig an Lefjing 
1772. — Unterſchlupſ, m. das Schlüpfen unter etwas, 
und Ort zu bem man fo ſchlüpft: es gibt noch manehen 
untersehlupf auf der welt Schejfel Ekleh. 355; einen 
unterschlupf finden gegen den wintersturm Freytag 
Ahnen 1,109. — unterſchreiben, untrennbar, mhd. 
underschriben, feinen Namen unter eine Schrift feßen: 
er untersehrieb den vertrag, hricf; andy: sieh unter- 
schreiben (Dan. 6, 5); bildlich, Zeichen der Zuftimmung: 
nun untırschreib ieh deinen wunseh Schiller 5, 167. 
— Unterſchriſt, f., mhd. undersehrift, Handlung des 
Unterſchreibens: einen brief zur u. vorlegen; wird er 
(ber Befehl) der königin zur unterschrift gebracht 
Schiller. Etnart 4, 2; der uuterfohriehene Namens: 
jug: etwas mit sciner u. verschen 

Unterjenfen, trennbar, in die Tiefe ſenlen, ein schiff, 
— unterſetzen, untrennbar, ınbd. undersetzen, durch 
unterhalb Gejettes jriiten: undersctzen, subdere, admi- 
niculare, su/ffuleire, substiluere, supnonere, under 
setzt, suffullus, Maaler; meiſt im Part. untersetzt, 
pongetrungenem Körperbau: undersetzter mensch, homo 
quadralus Stieler; von untersetzter, stimmiger ge- 
stalt Häufferd. Gefch. 3, 121; meines vormanns unter- 
setzten bau Drofte 310; — dazwiſchen feken: bei 
den kohlenbrennern wird das grosze holz mit kleinen 
nntersetzt Adelung; — trennbar, elwas unterhalb 
eben, eine stütze; er setzte cin gefäsz unter, — unter— 
kiiten, trennbar, in die Tiefe finfen: das schiff ist unter- 
gesunken; (fie) sunken untor wie blei im meohtigen 
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wasser 2. Mof. !5, 10; Fiesko. . sinkt unter Schiller 
Fiesto 5, 16. 

Unterſtand, m. daslinterftehen, Zufludt: (alte Burg) 
die in den ruf kam, allerlei liehtscheuem gesindel.. 
zum unterstande gedient zu hahen Zeitung 1854. — 
unterfteden, trennbar, dazwifchen fieden; von Zolbaten, 
die in antere Truppen verteilt werben: ich glaubte, 
Ihr regiment sei blosz untergesteckt worden Lefſing 
Minna 4,6; man werde die Preuszen jenseits der gränze 
in russischen regimentern untersteekenHäuffer d. Geſch. 
3, 100; refl. = fih unter ein Obdach fteden: derjenige 
der..siech bei schlechtem wetter irgendwo gegen ein 
geringes schlafgeld untersteckt Goethe 28,265. — 
unterftehen, untrennbar, mhd. understän, unier etwas 
ftehen, unterworfen fein: er untersteht den ordentlichen 
scrichten; das untersteht kuinem zweifel; darunter 
ftehend auf fich nehmen, über fi) nehmen, eine Arbeit 
ergreifen; in älterer pr. mit Acc.: «in bischoff von 
Würzburz, der solehes auch understunde Garg. 104; 
mit Inf. und zu: (fie) unterstunden mich zu tödten 
Ay. Gef. 26, 21; weil er mich zu einem narren zu 
machen unterstanden Eimpl. 1,160; auch refl., mit 
Sen. der Sache: das sich Philippus des regiments 
unterstund 1. Macc. 6,56; der ziekel und der jungen 
sehwein must ich mich unterstehn allein Waldis 
Gi. 4, 1; mit Acc. eines Pronomens: was unterstehet 
sieh der arme Pred. Sal. 6, $; mit zu und Inf.: die 
sieh unterstunden kuntschaft zu geben D. Städtechr. 
2, 267; unterstund er sich das königreich Exypfen auch 
an sich zu bringen 1. Dacc. 1, 17; in derfelben Fügung 
auch in neuerer Spr., wo aber das Verbum den Sinn 
eines dreiften Unterfangens angenommen bat! der... 
irommen eifer sieh zu tadeln untersteht Croneg! 
1,293; Ihr unterthänigster knecht sollte sich unter- 
stehen ... zu zanken? Leffing Minna 1,3; der sich 
unterstehen darf, mir dieses zu schreiben Schiller 
4, 346; drobend: untersteh diebs! Meike fom. Op. 
2,113; unterstehe dich nieht! ®rillparzer 9, 241; 
untersteh dieb und lau mir meinen herrn! Hebel 
2,1975 = hemmend dazwiſchen ftehen, hindern, wehren, 
im Mhd. häufig, fonft nur nod in den früheften Zeiten 
des Nhd.: (Gott) unterstee den unglauben durch sein 
allmechtigkeit D. Stäbtehr. 1,353; — trennbar, unters 
bald ftehen, unterhalb ſich jtellen: underston, nls im 
rägenwätter under ein tach oder boum Maaler,; 
einige setzten sich . . auf nahestehende bäume, anderc 
standen einstweilen unter Hebel 3, 58. — unter: 
itelfen, untrennbar, unter etwas ftellend einordnen, unter— 
ordnen: ein reziment understellen, legionem varie 
distribuere Stieler; dasz die preuszischen gebiete.. 
französischen eummandanten unterstellt warenHäuffer 
d. Gef. 3, 33; nur der nutorität seines köuigs unter- 
stellt 136; diese ansicht war ihm fälschlich unterstellt 
(zugeiproden) worden; — trennbar, unterhalb ftellen: 
man stellte fässer unter; fütterteu vier pferde... aus 
krippen, die ihnen untergestellt waren $mmermann 
Mündh. 3,207. — unteritreiden, untrennbar, durch 
einen darunter gemachten Strich hervorheben, eine stelle 
im buche. — nuterſtützen, untrennbar, mhd. under- 
stützen. dur unterbalb angebradite Stützen fejtigen; 
eigentlich: understützen, mit räbstäcken bestecken, szu- 
tuminare, ein bauwfillig hausz unterstützen, sistere 
ruinas Maaler; er staunt mit untcrstütztem haupt 
Wieland Aur. u. Eef. 441; bildlich, — Beiftant, Hilfe 
leiften; cr unterstützt arme; durch eine anstär.dixe 
vergütung von seiten des theaters unterstützt S hiller 
3,526; wollte also Moses seine sendung rechtfertigen, 
su muszte er sie durch wunderthaten unterstützen 9,121; 
— trennbar, darunter ftüten: er hatte die hand unter- 
ge-tntzt — unterſuchen, untreunbar, nad der Tiefe Bin 
fuchen, gründlich forfhen: serwtari undersuchen Tief.; 
einen korb, grund uud boden nach schätzen; in eigent— 
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licherer und unfinnliherer, auch wifjenfchaftliger und 
rechtlicher Verwendung: man hat das erdreich des Ve- 
suvs untersucht, sieh die entstehung seines brandes zu 
erklären Schiller 4,63; der oberamtmann .. unter- 
suehte den pasz, und erklärte ihn für richtig 83; einen 
fall, streitfall untersueben; er untersuchte wer recht 
hätte, ob er recht hätte, u. f. w.; dazu Unterfuchung, f., 
befonders auch in wiffenfhaftliden und rechtlichem Sinne; 
chemische, physikalische, sprachliche, geschiehtliche u.; 
gegen einen verbrecher eine u. einleiten, führen; ich 
fodre untersuehung Schiller M. Stuart 4, 2. 

Untertauchen, trennbar, intranfitiv, in bie Tieſe 
tauchen, auch in freierem Sinne: dasz im göttlichen 
wesen zuletzt nlles untertauche Goethe 6, 61; trans 
ſitiv: all die nimmersatten wünsche in diesem grund- 
lusen ozean unterzutauchken Schiller Fieslo 3, 2; 
refl.: bis sich dort im meer des cwgen glanzes ster- 
bend nntertauchen maasz und zeit Schrift. 4, 50. — 
unterthan, 1) als Adj. einem Herrſcher untergeben, mhd. 
undertän, eigentlich Bart. zu nıhd. undertuon im Zinne 
von umterwerjen; subjeetus, subjugalis underthun, 
undertan Dief.; init undertänem muete Minnef. 1, 120%; 
beherrscher eines ihm unterthanen herzen Leffing 
3, 247; gewöhnlid in den Verbindungen unterthan 
machen, werden, sein: macht sie (die Erde) euch unter- 
than 1. Mof. 1, 2$; bis das.. das land untertban werde 
fur denı berrn 4. Mof. 32,22; jederman sei unterthan 
der eberkceit Röm. 13, 1; freier: der ruthe lung nicht 
mehr unterthan Gödingl Lied. zweier Lich. 107; nur 
thnten sind ihnen (den Geſetzen) unterthan Schiller 
3,513. 2) al8 Subſt. zunädft in ſchwacher Form, mbr. 
undertäne: einem meines herrn, unterthanen 2. Kön. 
19, 24; auch in neuerer Spr. bisweilen noch des, dem 
unterthanen ; Übertritt in ſtarke Form, mhd. auch im Plur.: 
wie wol er rihte sit sine undertäne Nib. 720; nhd. 
nur im Ging.: als .. deutscher unterthan meines an- 
gestammten herru Bigmard Red. 14, 111; die pficht 
eines treuen unterthans E diller 4, 118; wogegen im 
Plur. die ſchwache, Form geblieben ift: deiner unter- 
thanen heuser 2, $ön. 20, 6; groszmüthger unterthenen 
edelmut Herder Cid 44; dasz die unterthanen jähr- 
lich nach Holland gehen Möfer Phant. 1, 965, ber 
Sing. in folleltivem Sinne: jetzt wnrde Bayern aufs 
neue ühbersehwemmt, und der bruch des stillstandes 
durch die grausamste behandlung des bayriselien unter- 
thans geahndet Schil ler 8, 413. — nuterthänig, erwei⸗ 
terte Form des Adj. unterthan, mhd. undertienie: alte 
feste stedte soltu mir unterthenig machen Judith 2,6; 
das die Mosbiter David unterihenig wurden 1. Ehron. 
19, 2; diesz alles ist mir unterthänig Schiller Ring 
bes Polykr.; aitribntiv: uber ewrem unterthenigen he- 
kentuis des evangelii Christi 2. Cor. 9, 13; unterthänige 
geschenke überbrinz ieh Herder Cid 53; Formel 
der Demut vor Herrſchern und Höbergeftellten: Kuer 
gnaden unthäniger diener Schiller Fiesko 1, 5; unter- 
thänigst gehorsamster Schrift. 3, 589; musz ich doch... 
unterthäünigst bitten Kotzebue Pagenftr. 5, 4; dazu 
Interthänigleit, ſ. 1. Tim. 2, 4. — uutertreten, un— 
trenmbar, inhd. undertreten, niebertreten, unterdrüden: 
die jr. . den dürftigen unrecht thut, und untertrettet 
die armen Amos 4, 1; (Ungeheuer, das) völker neckte 
oder untertrat Herber Ideen 3. Pbil. 17, 3; mich zu 
untertreten Gellert 2,153; auch — bintergehen, trügen: 
er hat mich nu zwei mal untertretten 1. Moſ. 27, 36; 
— trennbar, unter ein Obdach treten; wird sind hier 
untergetrcten. 

Unterwachſen, untrennbar, mhd. underwahsen, da— 
zwiſchen wachfen; beſonders im Part.: dasselb har 
sol mit grawem bar etlichermasz underwschsen sein 
D. Städtechr. 2, 60; fleisch mit fett, getreida mit un- 
kraut, wunde mit wildem fcisch unterwachsen Ade— 
fung. — unterwärts, Gegenfaß won eberwärts (j.d.): 
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underwärts, deorsum, drelivis Stieler; die wasser, 
so unter werds flieszen Micha I, I. — nuttrwegs, Zu— 
ſammenrüchung von nnter und tem Gen. wegs (vgl. 
unter 3°), während eines gemachten Weges: der prinz 
sagte mir unterwegs nieht ein wort Ediller 1, 199; 
ist kein mörder mehr unterweges M. Stuart 3,45 bafür: 
nsz dnvon unter wegen Richt. 14, 9; sich unterwegens 
einiger kleiner inseln bemächtizen Schiller 4,161; 
Nebensart: etwas unterwegs (nnter wegens) lassen, 
niht zur Ausführung bringen, unterlajien: wenn du 
dns geloben unlerwegen lassest 5. Moſ. 23, 22; etwas 
bleibt unterwegs, unterbleibt. — umterweil, =weilen, in 
der Zwiſchenzeit: (ich) visirte dann unterweil nach einem 
neuen sehatze Goetbe Fauftl; = bisweilen: unter- 
weilen kan einer etwas. .errathen Wolifv. d. Men— 
(hen Thun u. Laſſen $ 353; dasz auch die sanft ge- 
trotfene eigenliebe sich unterweilen dureh einen blick 
verrät Möſer Phant. 4, 76; in jeblger Spr. faſt ab» 
gelommen. — unterweijen, untrennbar, mhd. underwisen, 
durch Wechſelreden beichren, unterrichten, Anweiſung 
geben überhaupt: cinen (Jeſ. 40, 13), in kunsten, wissen- 
schaften: will meine unsohuld im eidbrechen unter- 
weisen Schiller Fieslo 2,3; einen untcrweisen zu 
singen (1. Cbron. 16, 22); unterweise mich, das ich 
deine gebote lerne Pf. 119, 73; früher auch mit boppel= 
tem ec. (wie lehren): er wird jn unterweisen den 
besten wer Pf. 25, 125 und in ſchwacher Form (vgl. 
weisen): dieser war unterweiset den weg des herrn 
Ap. Geſch. 18, 25. — Unterwelt, £. Welt unterhalb der 
unfern, tief in ber Erbe, Hölle; auch Gruft: stieg der 
sarg. . allmählig versinkend ın die unterwelt hinab 
Schiller Br v. Mejj. 1507, — Erbe im Gegenfat zum 
Himmel oben: nieht blosz für diese unterwelt schlinet 
sieh der freundschaft band Pied von IThHermes. 
— ınferwerfen, untrennbar, mihd. underwerfen, unter 
Botmäßigkeit bringen, ein land Sof. 18, I, völker, die 
heiden $ef. 45, 1; dıe kinder Juda.. euch zu unter- 
werfen zn knechten nnd zu megden 2, Chron. 28, 10; 
dein wille sol deinem msn unterworfen sein I. Mof. 
3, 16; sich einem gerieht unterwerfen (Schiller 
M.Stuart 1, 7), versctzungen unterworfen sein (MoTtte 
6, 31); ich unterwerfe mich blindlings Ihrem aus- 
spruche Benedir rel. Stud. 3, 14; auch unterwerfen 
unter etwas: nnterworfen ist alles unterm schlüssel 
eines weibes Schiller M. Stuart 2, S; frei: dieses 
herz unterwarf sich dem ehıgeiz so gern Rab. 2,1; 
der sunde (Weish. Sal. I, 4), eitelkeit (Nö. 8, 29), 
manchen krankbeiten, wechselfällen unterworfen, u. &.; 
— trennbar, unterbalb werfen: er warf holz unter, 
unter einen Kejjel, zur Fenerung; übertragen: er warf 
manchmal anch ein wort mit unter, bei einer inter: 
baltung; frantzösische wörter mit unterwerfen Simpl. 
4, 245. — unlerwinden, untrennbar, mhd. underwinden. 
reif. etwas über fih nehmen, ji annehmen, mit 
Gen. einer Perfon: wil mieh des kindes unterwinden, 
und wıl fürbas sein vater sein Qutber 6, 535; einer 
ade: wie kann ich solcher that mich nnterwinden 
Schiller Juugir. 1,10; ein gutes land, wohl werth, 
dasz sich ein furst sein nnterwinde Grillparzer 5, 89; 
mit zu und Inf.: sintemal sichs viel unterwunden haben, 
zu stelıcn die rede. . Luc. I, 1; der pübel hat sich nie 
zu denken unterwunden Haller 47; der mensch da 
wagt es. nnterwindet sichs.. zu crfrieren Grabbe 
1,352; Inf. al8 Suhft.: doch ists ein schwerer untır- 
winden, die rechten voraussetzungen zu fioden Geibel 
2,119; — mit Dativ einer Sade: cr weigerte nicht, 
ılasz aueh er demselben glauben sich unterwinden wer!e 
Freytag Bilt. 1,256. — Unterwudye, m. im Forſt⸗ 
weien nieberes, nicht zu Bäumen heranwachfendes Hol. 
nulterwürſig, demütig fid) beugend; Bildung zu dem 
md. ünderwurf, Interwerfung, aber neben ter Beto: 
nung ünterwürfig (das vertraun, das uns dem Fried- 
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land unterwüuräg macht Schiller Piceol. 1, 2) jekt 
gewöhnlicher unterwürfig: dasz ich die hohe, hehre 
ınusz unterwüräg schn dem sohn des staubs Grill: 
parzer 7,209; kundgebungen unterwürfiger sehmei- 
ehelei Häuffer d. Geſch. 3, 214; unterwürfige guduld 
Freytag Handſchr. 2, 351; dazu Unterwürfigleit, f. 
Schiller Kab. 2, 6. 

Unterzeichnen, untrenubat, Namenszeichen unter ein 
Schriſtſtück ſetzen: eigenhbündig underzcichnen, mazı 
sua subseribere Stieler; bis du das urtheil unter— 
zeichnet hast Schiller M. Stuart 4, 8; aud) refl.: er 
unterzeichnete sich; erft in jeßiger Spr. — unter einer be= 
finimten oder erwarteten Summe zeichnen: die anleihr 
ist unterzeichnet geblieben. — unterzichen, untrennbar, 
nihd. underzichen, unterhalb ziehen; jo tu älterer Spr. 
vom Füttern: (Kleiter) diu wären mit hermine vil 
kostbierlichen underzugen Ev Würzburg Turnei 121; 
von Unterbreiten anterer Dinge: underzichen, under 
etwas zuhin halten und darstreeken, suwbdueereDt aaler; 
diejenigen... welehe ihre schultern einem werke nnter- 
ziehen, dem sie nicht gewachsen sind Leſſing 3, 216; 
frei; das gebäude einer genaucn besichtignng ußter- 
zichen; doch ward der vorscblag .. einer genanen prü- 
fung unterzogen Häuſſer b. Gef. 3, 1585 refl. siel 
eines dinges unterziehen, unternehmen es auszufübren: 
ein upternchmen, dessen man sich vielleicht nicht 
hätte unterziehen sollen Goethe Tagh. 1818; aud 
sich einem dinge unterziehen: ich unterziehe mich 
feierlieh der... ausarbeitung dieser sehr.ft Schiller 
3,526; ſchweizeriſch, sieh einem unterziehen, nuter= 
ordnen: desto mehr unterzogen sich die dienstboten 
dım Uli IGotthelfUlid. Sin. 2645 — trennbar, unter: 
halb ziehen, einen balken, zur GStüßung einer Dede; 
ohne vorher cine feste mauer unterzuzieheu Goethe 
W. Meitter 5, 4; im älterer Epr. aud: (wurde mir) 
von des zaarn pferdes ein... vortrıfliches untergezogen 
Simpl. 2, 102, 

Unze, f. 1) Bezeichnung eines Heinen Gewichtsteiles, 
inhd. unz, nnze, aus lat. uneia: auch schlegt das gold 
jtzt wider ab..ich gwin am hundert kaum ein unz 
HSachs Fab. 2,259; wenig (Perlen) haben... ein 
unz oder ein wenig mer gewägen EppentorjfPlin. 12}; 
unze gehirn Schiller Kab. 4,3; Bis 1865 Apothefer- 
gewicht. 2) Name der Tigerkatze, aus franz. onec, aus 
ital. lonza verftümmelt, zu griech. Iyox Luchs gehörig. 

Uppin, über die Schranten gehend, übermütig, ſtrotzend; 
hochdeutſches Wort, ahd. uppig, ubbig, mhd. Uppee, in 
engem etymologiſchem Zuſammenhang mit ubel und 
ten dort Genaunten, in der alten Spr. auf Leicht— 
fertiges, Eiteles, Unnützes bezogen (inanrs, vanus. eiiel 
o Uppig, Upig Z. ler. yppich Dlef.), auch fittlich ge— 
wendet, übermütig, hochfahrend (uppee sprüche Nib. Su5), 
und geſchlechtlich ausſchweiſend: (Bettler die ihr Alınofen) 
in wurteshüsern... mit üppigen frowen und ouch susz 
v.zzerent D. Städtechr. 9, 102°; noch nbd. = wollüftig, 
unzüchtig: ein Uppiges weibesbild, üppize wurle, ge- 
berden, sieh lippig kleiden, auf eine zur Wolluſt reizente 
Art Adelung; in den armen Uppiger buhlerinnen 
Wieland Ag. 10, 1; ein üppig lastervolles loben 
Schiller M. Stuart 1, 1; auch = weichlich ſchlemme— 
riſch: uppig, lurui deditus, lururiosım Schottel; 
ein Uppigus leben führen, lururiose vivere Stein 
Dad; Uppiger schmaus, Uppige gastereiee, kledung, 
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wohnung, u. ſ. w.; an Uppigen malen zuzeehen Schiller 


Räub. 1,3; die upp'gen Genter, die in sammt uni 
scido stolzieren Nungir. Prof. 3, ans Nppigem schinf 
zu weeken Serfe 1,396; erſt De neuere Cor. bat 
üppig auch anf bie firoßente Fülle des Mudjfes an 
Menfben, Tieren und Pilanzen übertragen: bis an die 
mitte der... vppig hınaufschwellenden schınkel Heinfe 
Ardingb. 1, 225; Uppiges wachsthum der pflanzen, zu 
uppig wachsen, cin üppiger wuchs Campe; di feige 
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schwillt üppig Seume Spaz. 1, 130; den uppgen 
busen Platen Gaſ. 5t; ein juwelendiadem in ihren 
üppigen schwarzen locken Abbaſſ. 7, 44; sie war damals 
rceht üppig schön Grabbe }, 183; die üppigsten korn- 
felder Molthe 8, 136; in der Anwendung erweitert: 
schmelzen wie trost an den üppigen strahlen des früh- 
lingss Platen romant. Oed. I; der üppige lenz 
CFMeyer Ang. Borgia 177; der üppigste schwuug 
der künste Schiller Kab. 3,4. — Dazu Ippigfeit, f. 
iippiges Wefen, abd. uppigheit, mhd. üppecheit, üppekeit: 
uppigkeit, da einer hürische ding redt und thüt, und 
erbarkeit nit ansicht, pelulantia, libidoe Maaler; 
(die Liebe) ist kein freibrief wilder triebe, nicht eine 
magd der uppigkeit Haller 167; im Plur.: gab falscher 
lust und üppigkeiten rıum Opitz 3,273; — Weich— 
lichkeit, fehleimmerifihes Wejen: uppigkeit des mahles, 
lagers, der räume; (fie) schwammen hier in üppigkeit 
bis über beide ohren Holty 28; wo der sonst so streit- 
bare polnische adel durch luxus und üppigkeit.. ent- 
artet Moltke 2, 105; nad) der neueren milderen Bed. 
des Adj.: uppigkeit des wucbses, busens, haares; diese 
(Päume) blühen alle bier in der wilden uüppigkeit der 
natur Goethe 37, 162. 

Ur, m Auerochs; erfi im 18. Sb. aus ahd. mhd. ür 
erneitert: doggenpaar ... gewehnt den wilden ur zu 
greifen Schiller Kampf mit d. Dr. 130, vgl. unter 
anerochse. — ur-, vor Subftantiven, Adjectiven und 
Aoverbien, hochbetonte Form der Borfilbe, die als er- 
in ſchwächſter Tonſtuſe an Berben und deren Ableitungen 
ericheint (wgl. Teil 1, 776); der Zuſammenhang beider 
Formen ift für das neuere Sprachbewußtſein gelodert, 
und wird felbft an Yominalbildungen, denen entſprechende 
Berben zur Seite fichen (urlaub und erlauben, urtcil 
und erteilen ır. &.) nicht mehr gefühlt; bie Partikel bat 
in ber Mehrzahl der Fälle aus bem Sinne der Be 
wegung aus einem Innern berans und der Bollendung 
und Abrundung die Bed. einer zeitlihen und zuftänbe 
lichen Steigerung und einer Erſtreckung ans fernen 
Zeiten ber entfaltet. — Urahne, m. f., Urgroßvater, 
mutter: proava uran, proavus urain, ureni, urene, 
urane Dief.; dem gefräszigen magen der alten urahne 
zeit Schiller Räub. 1,2, — uralt, ungemein alt, 
bb. uralt: zu chren der uralten... teutschen sprach 
arg. 66; uralter mann; der uralte palast Moltfe 
4,34; uralte reime Sreiligratb 2,179, treue 
Treitfchke 5, 170, nraltes dorf Keller Werke 1, 11; 
uralt ist die welt Heyfe 3, 8; uralt immer willkonımne 
klänge Lenau 243. — Uranfang, m. erfter Anfang; 
als Adv.: erinnre dich, was war dein weites reich 
uranfangs? Herder z. Litt. 6, 162. — urbar, Frudt, 
ben tragend, zufammenhängend mit dent Fem. und 
Neutr. mhd. urbor, urbar, Zinsertrag eine Grund— 
ſtückes, und zinstragenbe8 Grundſtück jelbft (zu mhd. 
erbern ertragen, Ertrag bringen, gehörig), erſt nuhd. aus 
dieſem Subſt. losgelöſt und anf Frucht tragendes Land 
bezogen: urbares land Adelnug; befonders in der Ver— 
bindung urbar machen: ländereien .. die der anbaucr 
2ucrst (bat) roden oder urbar machen müssen Möfer 
Phant. 3, 280; uft war. . ncues land urbar gemacht 
Mottfe 2, 155; übertragen: über einen neuen. .so 
wenig von der erfahrung urbar gemachten gegenstand 
Bismard Ned. t1, 159. — Urbedeutung, f. urſprüng— 
liche Bedeutung. — Urbewohnet, m. frühejter, urfprüngs 
liher Bewohner; die n. eines landes. — Urbeginn, m. 
erſter, urſprünglicher Beginn: vom urbeginn dır welt 
bis zum weltende, — Urbild, n. nrfprüngliches, eigent- 
Yihes Bild, von Adelung als Berbeutfhung von 
Original aufgeführt: vielleicht schliefen unter den ab- 
bildern (Grabjteinen mit Figuren) die stummen urbilder 
schber JPaul unſ. Loge t, 31; was ich in meinem 
herzen als aller schönheit glanz und urbild trug 
Körner Roſam. 1,5; (dort) wo.. vor dem urbild 
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jedes bild erbleicht Uhland 120. — urdeutſch, urſprüng— 
ih deutſch, lerndeutſch. — nreigen, urſprünglich, durch 
und durch eigen: aus dem ureigenen geiste der nation 
heraus Treitſchke 1, 300. — Ifreltern, Plur. die erſten 
Stammeltern. — Urenlel, m. Gegenfaß von uralhıne, 
urgroszyater, Sohn des Enfel8: meinem uränkel Gimpl. 
2, 205; an den schuhsohlen seines urenkels S hiller 
Räub. 4,2; Dim.: glück zum urenkelein! Uhland 370; 
sem. urenkelin, Tochter de8 Enfels. — Ulrfehde, f. 
eidliche Berfiherung oder Berbriefung, eine Fehde ruhen 
zu lajfen, ſich nicht rächen zu wollen; altes Rechtsworl, 
mhd. urvöhede (Vollendung, Ausfein einer Fehde), in 
verberbter Schreibung des 17. 13. Sb. urphede (uhr- 
plede, uhıpfed Schottel 254; dasz ich auf eine urphet 
die stadt quittiren muste Simpl. 3, 125); feit bem 
jpaten 18. Ib. auch von der gefhichtlidhen Dichtung ver: 
wendet: die urfehde abschwören ... welche euch hiermit 
vorgelesen werden soll Goethe Götz 4; urphede sehwur 
er, nie zurück zu kehren Schiller Tell 5, I; ihr habt 
mich auf vierzehn tage urfehde schwören lassen Hauff 
6, 119. — Urform, f. urjprüngliche, erfte Form. — 
Urgedirge, n. Grundgebirge, ältejte Gebirgsart. — ur— 
gemütlich, grundgemüllich, überaus gemütlich, in jetziger 
täglicher Rede beliebtes Wort: cin urgemütlicher kerl, 
urgemütlich beisammen sitzen (vgl. gemütlich). — Ilr: 
geſtein, n. Grunbdgeflein, frübeſtes Geſtein: urgesteine, 
welche einst gleich der lava nus dem erdinnern hervor- 
brachen Ausland 1885, Nr. 25. — Irgroßeltern, Plur., 
Eltern der Großeltern; dazu Urgroßmutter, f., =vater, m., 
vgl. uralıne. — Urheber, m. Beranlafjer, Anfänger, Stifter 
einer Sache; Ableitung von dem mhd. und älter nhd. 
Masc. urhap (der urhab, anfang, origo, seminarium, 
fons, fones Maaler; zu erheben. aufheben, anfangen 
gehörig); in Älterer form urbaber: den urbaber der 
ee Herold Ee Ff 2a; aber feit dem 16. Ih. die heutige 
Form: eines dings cin urheher, auetor, urheber, 
sebirmer und regierer dcsz gottsdiensts, authores el 
magistri religionum Maaler (neben urhaber); urheber 
des friedens Schotiel, einer handlung E diller 
4,42, seiner leiden Sanff 11, 133, dieses wahlrechts 
Bismard Ned. 16, 23, einer staatsichre Treitſchle 
5,9, u. a.; em. die urheberin dieser veränderung 
Goethe Wahlo. 2,1. — Urheimat, f. urjprünglide 
Heimat: dasz nene colonistenschaaren anszogen aus der 
urheimat oder aus dem später besetztem gebiet Freytag 
Bild. 1,113. 

Urin, m. Harn; Lehnwort aus Tat. urina, mit Ge: 
ſchlechtswechſel (nach harn), feit 17. 35. gern als höflich 
verhüllendes Wort gebraucht: urin lassen, verhalten; 


uringlas, malellio Gtieler. — urfknieren, Ham 
au 
Irfraft, f. urjprüngliche, erfte Kraft: urkraft gettes, 


urkräfte der weit Adelnng; heidenmüszige urkraft 
Freytag Bild, 1,60. — urfräftig, urfprünglid, dem 
sterne nach Fräftig: mit urkräftigem bebagen Goethe 
Fauſt I; Wberboten von der urkriftigen sprache der 
zei ungen Treitfchle 4,250. — Urkunde, f Schrift: 
füd zum Zeugnis und Beweis; ahd. urkundi und ur 
kunda, mbd. urkünde und urkunde, al8 Mase. und 
Sem. tır ver allgemeineren Bed, des Erlangens elner 
Kunde, Anzeihens, Zeugniſſes, Beweifes vorhanden (zu 
erkunden gebörig), was aud) im älteren Nhd. noch fort— 
dauert: das urkundt eincs dings haben, eremplum 
habere Maaler; zu urkund irer unschuld Aven= 
tin 2, 499; dureh glaubwürdige uhrkunde bestetlzen 
Schottel 254; nod bei Schiller aus der Mundart: 
gebt doch nur eine urkund vun eneh (ein Lebenszeichen) 
Räub. 5,1; bis jet in ver Formel: dessen zu urkund 
(dessen zur urkunde) in gravitätiſchem Rechtsbdeutſch ge= 
blieben; Ark ih das Wort anf die Beds des ent- 
ſprechenden riſtftücks eingejchränft (alt urkundebrief 
neben urkunde; besigelt prief und urkünd D. Städtechr. 
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4, 100): urkunde, daeumentum litterarium Stieler; 
es wurde... eine urkunde aufzesetzt Schiller 1,143; 
aufzeiehnungen zu einer förmtichen urkunde zusammen- 
zustellen Treitſchle 4, 26: in freiem Sinne: älteste 
urkunden der menschheit, Beweisftiiide für ihr Daſein; 
nach dem leitfaden der mosaisehen urkunduo S Killer 
y, 125. — urkunden, bezeugen: urkunde ich hiermit, 
Jdasz ... Wieland Her. v. Roſenh. 3; wenn nber die 
ınannsbilder sich papa rufen lieszen, ao urkundefen aie 
hiermit, dasz sie sielı zu den wohlhabenden .. reehnen 
Keller Werle 8, 11; vgl. auch beurkunden. — ürlund— 
lid), gemäß oder nach Laut einer Urlunde: dies urkund- 
lich seine worte sind Schiller Wallenjt. ag. 6; nach 
seinen urkundliehen papieren Smmermann Münch. 
I, 133; etwas urkundlich bezeugen. — Ilrfaub, m. 
Handlung des Erlaubens, Bewilligung, Erlaubnis, mhd. 
urloup, auch als Neutr., mit Nebenfornten wie urlup, 
arlob, bie auch uhd. noch dauern (sonder alles urlub 
Widram Goldf. 13°; hab..nrlab genummen HSachs 
3, 1,2404), und mit Umdeutung urlauf (ohne urlauf 
Weist. 2, 60); in allgemeinem Sinne Erlaubnis etwas 
zu thun: venda urlaub /, erlaubunge PDief.; urlaub zu 
Gnwen BWaldis Ef.2, 31; nem ichs denn hin on 
den urlaub 4,3; noch in neuerer Spr. altertümelnd: 
zum begehrten kampt des knisers urlaub Wieland 
Ob. 1,52; mit eurem urlaub führ ich sie nach hanse 
Grillparzer 5, 214; im einer Formel: ob iehz mit 
urloeub sprechen sol Up Lichtenſtein 22,11; mit ur- 
laub, mit zuehten vor eüweren eeren ze reden, honore 
dietse Maaler; eingefhräuft auf bie Erlaubnis zu 
geben, Verabſchiedung, bejonders in der Verbindung 
urlaub geben, entlafien: den schuleren urlaub gäben, 
und nit mer leren und schul halten, scholam dimittere 
ebb.; die bauren geben jm wider urlaub Widram 
Rollw. 56, 24; den weisen und qualifieirten gibt man 
urlaub Eimpl. 2, 111; urlaub nehmen, fich verabſchieden: 
nam urlob und zoch seins weges Widram Roll. 
107, 26, vergönne, dasz wir nneern urlaub nelımen 
Schiller M. Stuart 2, 2; nedifh: hinter der thur 
urlaub nehmen ohne Abſchied weggeben Adelung; 
nam hinder der thür urlaub Albertinus Landftörzer 
446; in neuerer Spr. übergegangen in ben beſondern 
Einn ber Bewilligung, auf einige Zeit den Geſchäſten 
fer zu Bleiben, bie ein VBorgefeßter erteilt: ein beamter, 
schüler hat urlaub, bittet um urlaub; einem seldaten 
urlanb geben, urlaub nehmen, urlaub haben, auf urlaub 
sein, der urlaub ist aus, zu ende Abelung; ieh werde 
mir... mühe geben, schon mitte juli urlaub zu erhalten 
Moltte u, 10. — utlauben, Urlaub, Erlaubnis geben, 
Bejonders zum Geben, in Älterer Spr. — verabfdieben, 
entlajjen: ainen knecht... urlaubet er Yventin i, 918; 
obschon er, präeeptor, geurlaubt ward Gimpfl. 1,129; 
in neuerer Spr., vgl. beurlauben. — Urlaubet, m. Soldat 
ber anf Urlaub it. — Urmaß, n. urfprüngliches älteſtes 
Maß. — Urmenfd, m. Menſch der älteften Zeit. — 
Urnacht, f. urfprüngliche, gänzlihe Nacht: ein wunder- 
mann des wissıns, der cindringt in dıe urnacht des 
geschaffnen Grillparzer 8, 50. 

Urne, f. Geſäß, aus gleitet. fat. arna im 18.35. 
entlehnt, anfangs in fremder Form: diese urna zu er- 
ötfnen Pleſſe 2, 567 (vorber metallen gefäsz, das die 
ähnlichkcit der alten todtentöpfe hatte), fpäter in 
deutiher, und in dichteriſcher und gewählter Spr. ge: 
braucht; als Behälter ber Aſche Berftorbener: etröm ’ 
(0 Zähre) herab anf neine urne Hölty 41; die urae 
ron Tibulls nsche Sıiller 2, 350; die noch hente 
mit knochen angefüllten urnen der hingeschiedenen 
Moltke 4, 269; Wafjerbehälter: Innge reihn vun schön 
gehcnkelten urnen, aus den urnen nber stieg die 
springflut rein empor Platen Abbaſſ. 6, 289; Be: 
galten der Loofe: des schicksals lo»se.. da unser herz 

ie urn’ ist, die sie mischt Herber ;. Litt. 6, 125; 
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nieht ohne eehauder greift des menschen hand in des 
geschieks geheimnisvolle arne Schiller Walleuft. Tob 
1,41; in jebiger Spr. Gefäß in tas bei Wahlen bie 
Stimmzettel gelegt werben, atimmurne; alsguwählter aus 
der urne hervorgehen. 

Urplötzlich, ganz prötzlich (vgl. Dazu unter plötzlieh): 
urplützling Aventin; über diesem urplützlichen un- 
wetter Zefen Rof. 4; urplötzlich stand die kirche, 
mit ihrem thurme, da Hölty 11. — Urſache, f., mbb. 
ursache, in älterer Spr. Grund zu einem Streithant:T, 
einer Anltage: dar umme süchten si disc nraache mit 
vorretnisse, daz si in getöten mochten Myſt. 1, 190; 
ich findu keine ursach an diesem menschen Luc. 23, 4; 
zu einem Kampfe: er sueht ursach nn die Philister 
Richt. 14,45 freier, Anlaß zu feindlichen Vorgehen über- 
haupt: da nam naher die süunde ursach am gebot, und 
erreget in mir allerlei lust Röm. 7, 8; wann einer ist 
ein böser man, ao sucht er ursaeh wo cr kan, damiit 
er seinen willn vollnbringe Afberus Ef. 6, 78; nod 
in neuerer Spr. dahin anklingend: immer brecht ihr 
eine ursache vom zaune, um den frieden zu stören 
Benedir zärtl. Verw. 1, 11; fonft, auch ſchon in der 
alten Spr., in den allgemeinen Sinn der wirlenben Ber: 
anlaſſung jhlehthin übergegangen, Gegenſatz zu wirkung: 

er mensch sieht nur die wirkungen, die uranchen, 
selbst die nächsten, sind ihm unbekannt Goethe 
53, 107; von grund (f. d. 6) unterfchieten: die bosheit 
aucht keine gründe, nur ursauhen Götz 5; in mannig— 
fachen Verbindungen: nraache einea atreitca, vorgehens, 
eıner krankheit; die ursache seines todes; ursache von, 
zu etwas; das wir... euch eine ursache geben zu rlılmen 
von una 2. Cor. 5, 12: nrsache zur achendliuhen ab- 
götterei Baruch 6, 47; ‘Sie sehen sehr traurig aus’ ..ich 
habe ursache dazu Gellert zärtl. Schweft. 1, 4; dafür: 
du hast's anch ursach gehabt Goethe Bürgergen. 2; 
der kanonendonner . .. ist doeh eigentlich ursache an 
diesen empfindungen Merle 30, 75; er hatte ursachs 
zu fürehten Schiller 4, 65; die ursache, warum ich 
nicht gekommen bin, ı1. ä.; etwas geschieht mit, ohne 
ursache; die so mir on ursaelı feind waren Pf. 7,5; 
in böfliher Wenbung wird ein Dank abgelehut mit: 
keine nrsache! ohne nrsache!; ists such recht, dns 
sich ein men scheidet von seinem weibe, umb irgend 
eine ursache? Matth. 19, 3; aus derselben ursıche habe 
ich Timotheum zu euch gesand I. Cor. 4, 175 aus 
weleher ursache (aus was für nrsachen) zürnt er dir?; 
in altertiimelnder Epr.: aus was ursache dieses weih 
mich so auszerordentlieh nöthigte Goethe Benv. Cell. 
4, 10; älter: wart ich erst gewar, was ursaeho nneh 
meine braut so ungern nemen wollen Simpl. 2, 35; 
auch ursach allein, = aus der Teranlajjung, fintemal: 
sie mögen sich darab nicht beklagen, ursaeh, sie habend 
siv inen selba darzu gemacht Herold Ge 130P; er 
aber nanı es auf die leichte nehsel, ursache: weil er 
dem schreiber . . überlegen war Simpf. 1, 195. — ur— 
iodjen, in verursachen, ſ. d. — Urſchrift, f. deuticher 
Ausdruck für Original, im Gegenfak zu Abfchrift cder 
Überfeßung. — Urſptacht, f. urſprüngliche Sprache im 
Gegenfatz zu fpäter daraus entfprungenen; Sprache bes 
Nrtertes im Gegenfaß zur Überfekung. — Urſpruug, m. 
das Entipringen und Entjprungene, mhd. ursprune, 
zu bem nıbd. Berbum erspringen gebörig; auf einen 
Quell und Ausgangspunlt fließenden Waſſers Bezogen: 
da sach er einen kleinen ursprung, und gieng bei dem 
wasser Qutber 6, 5366; der Luu des Rousses, der 
keinen siehtlicehen einzeinen ursprung hat Goethe 
16, 226; übertragen auf einen Ausgang iiberhaupt oder 
eine wirlende Urſache: ein bezin unt ursprune der Qz- 
bluegenden hitzigen minne Myſt. 2, 430, über den 
ursprung des übels Haller 122; bie... sich dein ent- 
bundner geist zum himmel, seinen ursprang, reiszt 
Uz 1,105; sie (ba8 Mütchen) sei der ursprung und 
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die verkettung einer menze ven unheil ern Abſprechen und Berbammıen bezogen: wer seinem bruder 
Ang. Borgia 221; Plur.: wir finden also, dasz alle |alterredet, und urteilet seinen bruder, der afterredet 
gemischten farben aus drei ursprüngen erzeugt werden |dem gesetz, und urteilet das gesetz Jae. 4, 11; (Leute) 
Goethe 3,42. — urſprüuglich, Nrfprung enthaltend !urtheilen dich nicht allein in hohen und wichtigen 
oder damit zufammenbängend, nıbd. ursprunelich: in | sachen, sondern finden auch genug in geringen dingen... 
den ursprüuglichen stand der menschbeit Schiller|an dir zu tadeln Simpl. 1,153; in neuerer Spr. wenig 
6,51; der ursprüngliche sarazenische name von Gibr- mehr vorhanden (durch urteil fallen, sprechen, ober 
altar Moltte 1, 198; eine von jenen kerndeutschen, | ab-, verurteilen erſetzt): statt deskönigs, weleher schlecht 
ursprünglichen naturen Häuffer d. Geſch. 3, 171; in | geurtheilt Grabbe 1,102; gelegentfih als urteln: 
s-iner ursprünglichen reinheit Bismarck Red. 13, 104; | was ein geriehtshof. . zu urtheln sich erdreiste Schilter 
inbftantinifch: hier liege das ursprüngliche, göttliche, M. Etuart 1,2; — nad) urteil 2, = ‚feine Meinnng 
wirksame Goethe DuW. 12. — Urftoff, m. urſprüng- | abgeben, in älterer Spr. mit Ace. (wie jeßt beurteilen, 
liher Stoff, Grundftoff. f.d.): des himel gestalt könnet jr urteilen, könnet 
Urteil, m. 1) gegebene Entfchetdung, mhd. urteil (auch | jr denn nicht auch die zeiehen dieser zeit urteilen? 
als Fem. urteile, was noch bei Adelung als die] Matth. 16,35 (daß ich) urtheilt dieh nur nach dem 
urtheil und Kandfchaftlich bezengt wird), Subft. zu dem !|schein EAlberns Ei. 13, 41; ſonſt von, über einen, 
Berbum erteilen (j. d.), anf den Richterſpruch bezogen: | etwas urteilen: dasz sie von denen sachen... am uller- 
das urteil gieng aus, das man die weisen tödten solt |genausten urtheilen .. darvon sie am wenigsten ver- 
Dan. 2,13; strenges (2, 14), gerechtes, ungerechtes | stehen Schoch Stud. Yeb. 4, 23, dasz mein mann schr 
(Sir. 11,9), hartes, mildes urteil; in der sach ein urtail | güustig von schönen damen urtheiit Koßebue Ver— 
zu fellen zwischen in, als ein weiser riehter HSachs ſchwieg. wid. Will. 20; urteilen nach, aus, auf etwas, 
Fab. 2,491; urteil über einen: (er) felle eiu urteil | Grund angebend: wir, die wir die welt im kleinsten 
uber uns 1. Moſ. 43, 15; dafür felten ınit Gen.: das|theile kennen, urtheilen auf ein stlick, das wir von 
urteil der groszen hureu Offend. 17, 1; urteil spreehen; | abhang trennen Haller 146; wenn ich nur nach der 
ein urteil an einem vollzichen; der henker.. wenn er | kurzen zeit meines dasigen aufenthalts .. urtheilen 
ein urtheil vollstreeken sollte Schiller Näub. 4, ln Seume mein Sonmer 140; fremde, die aus 
von den Entfcheidungen Gottes: das gottes urteil ist |anderem klima und auderer landesart urtheilen $rey= 
reeht uber die, so sulchs thun Röm. 2,2; das gluek tag Bild. 1,61; im weiterer Fügung: wo ein halb- 
der schlachten ist das urtheil gottes Schiller Qungfr., | kenner den künstler‘ unter der natur geblieben zu 
Prol. 3 (vgl. auch gottesurteil); in ber geſchwächten sein... urtheilen dürfte Leſſing Laok. 1; nun mag ich 
Form urtel: ich hab des kaisers urthel nur vollstreekt | freilieh wohl schlecht urtheilen können, was für sal- 
Schiller Wallenft. Tod 5, 11. 2) allgemein — ab= | bung eigentlich zu einem superintendenten gehört 
gegebene Meinung über irgend eine Sache: das schaalste, | Brief 1773, andere mögen urtheilen, ob es recht ist 
Iınkste, hämischste urtheil ist ihm lieber, als kalte be- Adelung; aud bier die Form urteln, obſchon das 
wunderung Leſſing Dram. 73; seine urtheile kamen Snubſt. urteil in folder Bed. ſich nicht zu urtel verkürzt: 
mir billie und durehdacht vor Seume mein Som=|ob nun gleich beide theil von mir so unterschiedlich 
mer 63; ich verachte das urtheil der menge Schiller geurtheilet, dasz sie auch nieht nnterschiedlicher hätten 
Kab. 4,7; in der philoſophiſchen Spr. urteil, die im |urthlen können Simpl. 3, 361; laszt einen urtheln 
Verſtande gegriindete Beitimmung bes Berhältnijjes | und beschlieszen Geibel 2, 126. — Urteiler, m., mhd. 
unferer Vorſtellungen; = Möglidleit, Fähigkeit ein | urteilere, Urteilfpreder, Richter Ranke Werke 1, 62; 
Urteil abzugeben: darüber habe ich kein urteil; als Ber: |imı 17. 3b. Verdeutfhung von eriticeus Oueink bei 
ftandestraft: er hat, zeigt wenig urteil; etwas ohne | HSchultz Beſtreb. der Sprachgeſellſchaften 36. 
urteil und verstand heraus sagen. 3) anderes urteil| Urvertnandt, won Urſprung ber verwandt: sprach- 
(an ur— urfpriinglich angeſchloſſen, Arteil gern toben und |schatz der urverwandten völker Freytag Bild. 1, 54. 
gewöhnlich Mase.), urfprünglicher Teil, Grundteil: | — Urvolk, n. Stamm=, Grundvolt. — Urwahl, f. bei 
etwas in seine urteile zer.egen. — Urteilen, Urteil ab= | mittelbaren Wahlen erſte Wahl, Wahl der eigentlichen 
geben, mbd. urteilen; als Richter (vgl. urteil 1): ur- Wahlmäuner; dazu Irwähler, m. ver ſolche Mahl voll» 
teilen und riehten, urteil sprächen, Judicare Maaler; zieht. — Urwald, m. urfprünglicher, von Menſchenhand 
sci unersehroeken, wenn du urteilen solt Sir. 4, 9; nicht berührter Wald. — IIrwelt, f. Welt in der Ge— 
mit Ace. der Perfon: das ir... urteilet die zum leben, ftalt der Urzeit. — Urweſen, ». urſprüngliches Weſen; 
die doeh nicht leben solten Heſ. 13,195; sol er (ber bei Zefen uhrwäsen Bezeihnung des Meeres Roi. 4; 
Prieſter) jn rein urteilen 3. Mof. 13,6; in anderer und fonft: gott, das urwesen aller dinge Adelung. 
Fügung: da derselbige (Pilatus) urteilet jn lus zu — Urzeit, f. urſprüngliche, älteſte Zeit: der Finne weisz, 
lassen Ap. Gef. 3, 13; Pilatus aber urteilet, das jr |dasz ssine väter im grauer urzeit nusgezogen sind 
hitte geschehe Luc. 23, 24; frei, auf außergerichtliches Grabbe 1,32. — Urzuſtand, m. urſprünglicher Zuftand. 
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2, Laut und Zeichen mit dem Namen vau. In dent: 
fhen und deutſch gewordenen Wörtern mit dem Laut— 
wert f, in Lehn- und Fremdwörtern aus ben romani- 
ſchen Spraden mit dem Lautmwert w. 

ap, nicht feit, ſchweifend, unjtet, in neuerer Spr. 
aus lat. vagus übernommen: ein vages leben führen; 
meift übertragen: vag und weitaussehend Häuffer 
d. Geſch. 3, 82; vage, ausweichende redensarten 111, — 
vanieren, unıberjchweifen, aus lat. vagari ;außer in eigent= 
fiber Bed. (im tande umher vagieren) auch von ſuch— 
telnder Bewegung mit den Hänten: vollsmäßig einem 
vor der gesichte vagieren; der vagier mit dem lull- 
zagelzinken (als Tactſtock) Garg. 171. 

Vaſe, f. Ziergefäß nach antiler Form, Lehnwort aus 
lat. vas, über das romaniiche vase (Mase.) ſchon im 
16. Ih. entlebnt: (Glas) darin das blut Jesu Christi 
und die flamm des heiligen geistes leuchten ader funken 
wird, wie in einem schönen vasen oder rubin Mathe- 
ſius Sar. 1868; no jet in alemanniiher Mundart 
der vase tSeiler 3118); feit dem 18. Ib. als Kunft: 
wort mit Geſchlechtswechſel, zunächſt in fremder Form: 
vases, werden die auszehauenen oder gegossenen alten 
gesehirre und gefäsze genannt Hübners Hanblung$- 
ler. 1926, dann in beimiicher: eine metallene, irdene, 
purzellaneno vase ; vasen von marımor, für blumen 1. ſ. w.; 
da scholl ein tönen, wie aus tiefer vase Platen grund: 
lof. Brunnen ti. vase auch Name einer Echnedenart. 

Vater, m. Erzeuger der Kinder; gemeingerm. und 
gemeinindbogerm. Wort, gotb. fadar, altnord. fadir, alt- 
engl. fäder, altſächſ. fadar, ahb. fater, mhd. vater, ent» 
ſprechend fansfr. pitr, griech. pate’r, lat. pater, in nächſter 
Beziehung zu gevatter und vetter (f. d.), gelaht als 
Ableitung zu der Wurzel fanstr. pa hüten, ſchützen, und 
als Beſchützender gedeutet, Doch ohne Sicherheit. Die 
Flexion des Wortes ijt in der alten Spr. erſtartt (Gen. 
thes fater namon Dtjrid 1,9, 17), taneben kommt 
ihon im Ahr. als Neubildung Gen. fatere:, Dat. fatere 
anf, zu dem jich fpäter auch noch ber wieder verſchwin— 
dente Gen. vatern gejelit: bei meines vatteren gedäeht- 
nus Eppendorff Plin. 83; in titelhafter Anwendung 
und obne Artilel folgt das Wort der Flexion eincs 
Eigennamens und dem verwandten Zubftantivg (vgl. 
unter mntter), Gen, vaters, Dat. Ace, wenigſtens in 
norddeutſcher tranlicher Art, vatern: zu vaters geburts- 
tag; zu vatern gehen; wir wollen vatern bitten. Plur. 
im Abd. nicht bezeugt, mhd. veter neben vater, nhd. 
väter, ‘Dim, väterlein, väterehen, in Delitteldeutichland 
aud obne Umlaut vaterchen. Die Kürze des Stamm- 
vocals im Worte ift in der nhd. Schriitfpradhe feit dem 
16. 35. ter Länge gewichen, landſchaftlich dauert fie bis 
beute, und wird in älterer Spr. auch noch durch die 
Schreibung angezeigt (Adam ein guter vatter Abraham 
aS Klara Judas 1,4 u. 6). Bed. 1) im eigentlichen 
Einne, im Verhältnis zu mutter, kind, sohn, tochter; 
habt jr auch einen vater oder brnder 1. Moj. 44, 19; 
leiblicher vater im Gegenfat zu stief-, pflegevater; er 
ist vater geworden, ihm ijt ein Kind geboren; fragte, 
ob er sich denn nieht vater glanben durfte Goethe 
TB Meifter 1,11; vater eines kindes, zu einem kinde 
sein; würden Sie vater zu dem schurken sohne sein 
wollen Schiller Rab. 1,7; das kind gleicht seinem 
vater; ein sohn war glüeklich zur welt gekommen, und 
die frauen versicherten sämmtlich, es sei der ganze 
leibbafte vater Goethe Wahln. 2,8; in titelhafter An: 


m 
BB. 


ıfuife 2, 


7; vätereben 33; — tibertragen auf Ahnen, 
Vorfahren: da der herr unser veter aus Egyptenland 
fürete Baruch 1,10; ein todter hund liegt in meiner 
väter gruft Schiller Ränb. 4,5; berkömmlich seit der 
väter grauen zeiten M. Stuart 1,7. 2) in weiterem 
Sinne, bezogen auf männliche Perſonen in ähnlicher oder 
vperglichener Stellung; der Schwiegervater wirb vom 
Schwiegerfohne vater, herr vater genannt (val. sohn); 
vater, Vorſteher eines Haufbaltes, vgl. haus-, herbergs-, 
waisenvater; väter der stadt, stadtväter, Mitglieber eines 
Stadtregiments, meiſt ſcherzhaft, nad Tat. patres ge— 
bildet; von forgenden, befhütenben Perſonen: ein vater 
der armen Hiob 29, 16; protessoren, welehe ich theils 
ala meine väter respeetire und ehre Schuppius 744; 
auch von foldhen, die etwas ins Leben rufen: er ist der 
vater dieses gedankens, der vater der vernunft und 
kunst und vieler werke. Prometheus Opiß 1,53; turn- 
vater, von Kahn, dem Cinführer des Turnens; lieder- 
vater Bezeichnung bes Stiiters eines Liederkranzes oder 
Geſangvereins; für ältere, wie Wäter verehrte Perjonen: 
vater Blüeher, vater Jahn; ha, vater Beveru, riefen wir 
Gleim 4,10, sei wieder gut, alter vater! Leffing Philo— 
tas 5; von Fürften: vater, Anrede an Friedrih II Gleim 
4,55; vater des vaterlands; des landes vater 1. Mof. 
41,435, bibliſch von Borftehern innerhalb der Stämune: 
die öbersten veter unter den stemmen der kinder Israel 
Sof. 14,1; in geiftlihem Sinne mannigſach; väter, 
Apoftel, Deärtyrer, erſte Lehrer: die lieben apostel und 
alten vetter Yutber 6, 33, vgl. kirehenvater; Bor: 
ſteher eines Klofter8 oder einer Congregation: schlusse 
der Augustiner veter in jrer versamlung zu Wittent- 
berg gestellet 2, 1%; bobe geiftlihe Würbenträger über: 
baupt: dasz der geist der wahrheit gernht hat auf den 
sitzungen der väter (in Concilien) Schiller M. Stuart 
1,6; aber auch der einzelne Geiftliche heißt vater, im 
Bezug auf fein beiebtkind: gaistlich väter OvWol-— 
fenftein 26, 155; (diefe Bezeichnung felbft vom Tauf⸗ 
paten: sin geistlich vater Gregor. 1139); heiliger vater, 
ter Papſt: diese hostie überbring ich dir vom heilgen 
vater Schiller M. Stuart 5, 7; vgl. der bäbest unser 
vater Waltber 33, 12; — vater, von Gott: unser 
vater in dem himel Matth. 6,9; ewer himlischer vater 
14; ich will niebt murren, himmlischer vater Schiller 
Kab. 5, 1; von heidniſchen Göttern: vater Jupiter 
Goethe 33, 252; begann der vater der menschen und 
götter Voß Ddyif. 1,28; felbit vom Teuſel, vater des 
bösen, der sünde; jr seid von dem vater dern teufel 
Joh. 8, 44. 3) vater, jhaufpieleriih, Darfieller einer 
Baterrolle: er spielt besonders väter; man sucht... 
einen vater Feffing Brief 1776 (val. unter mutter 5). 
4) vater, von Tieren, jeltern, im vor und ın 
dichterifher Rebe: dorusz dann das spriehwort kompt: 
kein wolf sicht sinen vater Schade Gat. 3, 12; das 
blut allein macht lange noch den vater nielit! macht 
kaum den vater eines thieres! Leffing Nath. 5, 7; 
in vermenihlichten Verhältniſſen: der ausbund eines 
sehönen katers.. bekam die würde sein: svatersfichtwer 
ab. 2, 11; — von Gegenftänden, Flüſſen: vater Rhein 
Opitz 1,1015 bergmännifch wird der Fundpunlt, Fund— 
ort vater genannt Beitb 518; von Abitractionen: der 
wunsch ist bier vater des gedankens gewesen; su kann 
man sageu, dasz das runde der vater der zeichnung sei 
Goethe 35,356. 51 vater, angelehnt an mutter 9, als 
Name des männlichen Unterleibs und einer Krantbeit 
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rede herr vater; in heilider Wendung Ihr herr vater: | desfetben, Bauchgrimmmen, Kolit Schmetler. — Zus 
auch bie begabrtere Eheſrau heißt den Gatten vater Voß fammenfetsungen: Vaterarut, m, :attge, n., -btuſt, £.. 
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bufen, m. Arm, Auge, Bruft, Bufen eines Baters, als auch — von ben Vorfahren ausgehend: väterliche ge- 
ihüßend, hütend, bergend, fürforgend gedacht: einen mit | setze (2. Macc. 7,2), sitte (Ap. Gef. 28, 17), weise 
vaterarmen umfassen, mit vaterangen ansehen ; am vater- | (1. Betr. 1, 15); nad) Art eine® Vaters: jemanden väter- 
busen stirbt sichs leieht Grabbe 1,112, — Batererde, f. |lich lieben. ermahnen, auf das väterliehste für jeman- 
Erde als Wohnſitz der Vorfahren: du süsze vatererde [den sorgen Adelung; ihr seid so lehrerhaft, so väter- 
Lo gau 1,51,4. — Waterfreude, f. Freude eines Vaters |lich gegen sie Benedir ein Luſtfp. 1, 4; landtagsab- 
iiber feine Kinder; vaterireuden genieszen, durch Die schied, der ihnen so väterlich ihre pflichten gegen den 
Geburt eines Kindes. — vatergleid), gleih einem Vater: | preuszisehen staat vorgehalten hatte Treitfchle 5,259; 
der mit rathen und mit lehren vatergleieh an mir | dazır: die beständige väterliehkeit ward ibrem selbst- 
gethan Grillparzer 6, 229; ein freund, ein vater- |rcfühle lästig 171. — Paterfdaft, f. Eigenfchaft als 
gleicher Phland 48. — Vatergefühl, n Gefühl eines Vater, poternitas Steinbad; vaterschaft zu cinem 
Baters, befonders liebendes gegen die Kinder. — Vater- | kinde, seine v. eingestehen, leugnen; bildlich: ieh Ichne 
band, f. Hand, befonders ſchützende unb fürforgenbe eineß | die verantwortlichkeit für die gesetze hier durehaus 
Vaters. — Vaterhaus, n. Haus, das ein Vater mit| nicht ab..nber die vatersehaft stammt durehaus nieht 
feiner Familie bewohnt oder ihr hinterläßt: fremd kehrt | von mir Bismarck Ned. 16, 39. 

er (ber Züngling) heim ins vaterhaus Schiller Glocke Veilchen, n. Bezeihnung der Blume viola odorata; 
63. — Baterherz, n. liebendes, fürforgendes Herz eines | Dim. zu dem älteren gleichbet. Mase. veil (der mei der 
Baters: voll liebe sein vaterherz Schiller Näub. 4,3. | tnt uns bringen den veiel und grünen kle Uhland 
— Vaterhuld, f. Huld eines Vaters Hagedorn Fab. Volksl. 125), aus lat. viola entlehnt, feit dem 17. Ih.: 
1, 70. — Vaterland, n. Land der Väter, Heimatland, | veılehen neben veilein, violaGtieler; Frühlingsblume ; 
fpät abd. mhd. vaterlant; auf den beimatlichen Land: (das) erste veilehen, das der märz uns bringt Schiller 
ftrih bezogen: warum der anthologist sein vaterland | Piccol. 1, 4; bald blühen die veilchen aueh Uhland 
(Schwaben) verläugnet Schiller 2, 334; auf das ganze | 355 Sinnbild ber Befcheidenheit: das stille veilehen 
Land: ans vaterland, ans theure, schliesz dieh an Tell | preist des schöpfers gütge macht Cronegt 2, 152; 
2,1; perfönlid gefaßt: rufst dn, mein vaterland Lieb | ein veilchen auf der wiese stand, gebüekt in sich und 
von IKWyß; vom Himmel: das ewige vaterland; ins | unbekannt Goethe das Neilchen; dies blumlein jugend 
himlisch vatterlande Wadernagel Kirchenl. 3, 139&.|— wär es ein veilehen, und er träte drauf, und es 
— vaterländiſch, dem Vaterland gehörig oder gemäß: | dürfte besebeiden unter ihm sterben! Schiller Kab. 
den vaterländischen handelsmann Schiller 2, 379; in |1,3. weiszes veileben, bie Pflanzengattung lewcoium, 
der vaterländischen luft Goethe 43, 8; die vaterlin- — Zufammenfeßungen: Beildenaugen, Plur., dunlel— 
disehen sitten Adelung; — den Geiſt des Vaterlands blaue Augen. — veidienblan, blau wie Beilden, — 
pflegend, bereits feit Ende des 17. 3b. in franzöſiſch- Veilchenduft, m. Duft von Veilchen oder wie non Veil— 
deutihen Wörterbüchern: ein vatterländischer mann, gui den. — Beildienftrauß, m. Strauß von Veilchen. 
sinteresse pour le bien de la patrie, vgl. Grenzboten | Veitstanz, m. Name einer Nervenkraukheit mit un- 
1891 2,488; feit bem 18. Ih. häufig: der vaterlündische  abläffigen Zudungen der Muslehn, für die St. Veit als 
inhalt der stucke Schiller 3,523; der alte herzbafte | Helfer galt; nach mittellat. chorea sancki Fiti gebildet, 
vaterländische stolz Treitfchke 1,33, dank... für im 16. 35. st. veitstanz (Germ. 28, 407), auch fpäter 
seinen vaterländischen eifer 5, 105. — Vaterliebe, f. nod: er macht gestus wie beim sankt Veits tanz 
Liebe eines Baters zu feinem Kinde: wenn vaterliebe | Schiller Näub. 1,2; fonft zufammengefebt: der veits- 
zur megäre wird Schiller Räub. 1,2. — vaterlos, tanz, oder die kriebelkrankheit Gotter 3, 392; dazu 
des Baters beraubt, abb. faterlös, mhd. vaterlös: vater- das Verbum veitstanzen Luther 3,310“; vitstanzen 
und mutterlose waise Gellert Loos 5, 9. — Vater: | 5, Sib; ohn unterlasz wie ein veitstänzer springen und 
mord, m. Mord am eignen Vater vollbracht. — Vater: | hindenausz schlagen Garg. 502; veitsdäntzige butzen- 
mörder, m. Mörder des eigenen Baters 1. Tim. 1, 9; |antlitz 534. 

ſcherzhafte Bezeihnung einer Art Hemdkragen nad enge | Ver—-, untrennbare Borfilbe vor ftarten wurzelbaften 
liſchem Schnitte, feit 184-1: der blonde kopf zwischen |und aus dem Nomen bergeleiteten ſchwachen Verben, 
den mächtigen vatermördern, wie man die neuen hemd- | nnd den wicher davon abftammenten Nominalbilbungen, 
kragen nannte Treitfchte 5, 167. — Vaterpflicht, f., | anf ahd. far-, fir-, fur-, fer-, mhd. ver- zurückgehend, 
-recht, n. Pflicht, Recht eines Vaters: vaterpfliehten und | dein gotb. fair- (neben fair- ımd fra-), altfädhf. far-, 
vaterreehte haben. — Vaterſtadt, f. Stadt des Vaters for-, altengl. altnord. for- entſprechend, im Urver— 
ober der Vorfahren, Heimats-, Geburtsſtadt Schiller wandtſchaft zu gried. parä, perf, lat. per, pre, prae, 
4, 65. — Vaterſtelle, f. Stelle eines Vaters: Sie wollten ſanskr. prä, vor, fort, päri um, pärä binmweg, mit ber 
vaterstelle bei mir vertreten Weiſe fon. Op. 3,256. | Grunbbebeutung vorwärts, weg, die entweder im ben 
— Baterunfer, n. Bezeichnung des Gebetes des Herrn | Begriff des Gänzlichen, bis zur Vollendung Beharren: 
Matth. 6, 9 nad feinem Anfang (won Luther im neuen | den, oder in den bes Verkehrten, Unrichtigen, bes Zu— 
Teſtament nah deutfher Wortjtellung unser vater, in viel oder Zulange verläuft und von ba aus in man— 
feinen Betbüchlein 1523 aber nad der Wortjtellung des | herlei Schillerungen ber Bet. fid zeigt. — verabfolgen, 
lat. pater noster als vater unser gegeben und in les | zur Folge bringen, ausliefern, ibergeben, einem etwas; 
terer Weife allgemein geblieben): er würde nie beten, |erbietet sich... der kurfürstl. theatral-intendanoe eine 
wenn er mit einem halben vater unser selig werden | bestimnite anzahl exemplarien .. verabfolgen zu lassen 
könnte Schiller Räub. 2,3; bet ein vaterunser Fiesto ı Schiller 3,525. — verabreden, durch Abrete feftfeken: 
1, 105 als Zeitbeftimmung (vgl. paternoster): ein, zwei, | wir... hattens schon verabredet sie zu foreiren Raub. 


drei vatterunser lang etwas sieden Schneller. — | 1, 2; verabrede nur fest mit Cai und Jeanette, dasz sie 
Daterweile, f. Art und Weife der Väter: will er nach | uns besuchen Moltle 6, 156; die... zwischen Daru 
väterweise herrschen hier Grillparzer 5, 104. nnd Stein verabredeten bedingungen Häuffer d. Geld. 


Väterlich, einem Bater eigen ober gemäß, abt. fater- | 3, 181; dazu verabredung, verabredungen treffen. — 
lih, nıhb. vaterlieh; einem Vater zugebörig: väterliches | verabreichen, gänzlich darreichen, einem etwas. — Der: 
vermögen, gut, geld; das veterliche herze gegen den | abfüumen, durch Säumen, Nichthandeln zurüdbalten: 
son Weish. Sal. 10,5; vom Vater ausgehend, ftanı= | wir müssen diesen kerl (einen Kranken) bei leib nieht 
mend: sein veterlich erd HSachs Tab. 2,519; sind | verabsaumen Gimpl. 3, 297; die natur hatte seinen 
das die väterlichen säle? Schiller Näub. 4, 2; ein |körper verabsäumt Schiller 4, 65; bildung (265), 
väterlicher rath vermag bei der tochter viel Kab. 1,2; | pflieht (Zreitfcehte 5, 23), die forderungen der form 
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(Ranke Werke 1, 174) verabsäumen; Maximiliun hat 
das reich nieht verubsiunt 237; auch refl. siah verab- 
säumen. — vtrabſcheuen, ganz und gar Abfchen empfinz 
den, delestari, aversari Friſch; sein leben (Schiller 
4,51), ein mittel (Kab. 3, 1), gunstbezengungen (4,9), 
blut (M. Stuart 2,3) verabschenen; refl.: so willst du, 
dasz ich mich vervielfältiget verabsehcuen soll Lejfing 
Philotas 3. — verabjdieden, Abſchied geben, einen, 
sich, bei einem Beſuche; aus einem Dienft, Amt: ver- 
abschiedet sind Sie? Teffing Minna 4,65 in ber 
Rechtsſpr. ein gesetz verabschieden, feitftellen (wgl. Dazu 
abschicd 4); wenn der... gesetzentwurf Uber die conı- 
munale weinbeateuerung zur verabschicdung gelungt 
Zeitung 1895. — vocrachten, der Achtung unwert halten, 
mbb. verabten: verachten, ring achetzen, nit achten, 
aspernari, contemnere, despernere, elevare, negligere 
u.ä. Maaler; in ber milderen Bed. des Überjehens, 
Unbeachtetlaſſens: eine satzung (3. Moj. 26, 15), gottes 
gebot (2. Kön. 17, 15), weisheit (Spr. Sal. 1,7), einen 
eid (Hef. 17,19), rechte (20, 13), eines jugend (1. Tim. 
4,12), gute Ichre (EAlberus Efop 13, 69) u. f. w. 
verachten; auch = verſchinähen, gering achten: cinen 
(Matth. 15, 10. Tit. 2, 15), den herrn (Hoſea 5, 7), 
des menschen sohn (Marc. 9, 12) verachten; einen ver- 
achten, verschupfen, und jm nit günstig sein, einsi kein 
rechnung haben und lassen bleiben wie er ist Maaler; 
dasz ea schönheiten (im XTirauerfpiele) waren, welche 
die einfältige grösze der alten verachtet habe Feffing 
Dram. 10; ein geschenk, eine gabe, frost und hitze 
verachten Adelung; der rath ist nicht zu verachten 
ebb.; verachte nur vernunft und wissenschaft Goethe 
Fauſt I; in fhärferem Sinne, Wertfgäbung werfagen: 
‘du haasest mich‘, ich verachte dieh Schiller Räub. 
1, 3; du verachtest mich, und hsat nichts unf mir, du 
sähest mich nit an Maaler; im Part. veruchtet aein; 
der verachtefste mensch auf gottes erde; er wur so ver- 
acht, das man das angesicht für jm verbarg ef. 53, 3. 
— Verächter, m. der verachtet: verleumbder, gattes ver- 
echter Rom. 1, 30. — verächtlich, der Beratung wert: 
verachtlich, aspernabtlis, eontemplibilis Maaler; cs 
ist ein armes verächtliches wort Schiller Kab. 5, 2; 
der kreia von bildung und gelehrsamkcit, in dem sich 
ihre landslente halten, scheint ihr verächtlich Rante 
Päpfte 3, 85; verächtliche güter, menschen, sich ver- 
ächtlich machen; Verachtung begend und äußernd: meine 
bruder gehen verechtlich fur mir uber Hiob 6, 15; ihr 
verächtlicher fersenatasz Schiller Kab. 4,7; sah er.. 
verächtlich hernieder Treitfhle 5, 210. — Ver: 
adjtung, $. Handlung, Zuſtand, Außerung bes Ber: 
achtens, contermplus, despieientia, aspernatio u.ä. 
Maaler; wende von mir schmach und rerachtung Pj. 
119, 22; das der tempel in verachtung solt komen 
2. Macc. 3,18; ich ker mich aber nicht daran, ver- 
achtong ımnsz man drüber han Alberus Efop $, 102; 
blick stalzer verachlung Schiller M. Stuart 3, 4. — 
veralien, mhd. veralten, zu boden Alter fommen, alt 
werten, senescere Stieler; dus si (die Tochter) möcht 
veralten Sir. 42, 9; sein vuter veraltet, paler conse- 
neseil Steinbad; bei cinem ausgewuchaenen oder 
veralteten menschen Goethe 55, 226; von Dingen, 
alt und morfch werden: machet cuch sockel, dio nıcht 
veralten Que. 12,33; deina kleider sind nicht veraltet 
an dir 5. Mof. 8, 4; die erde (wird) wie ein kleid ver- 
alten Ief. 51, 6; in neuerer und jebiger Spr. noch in 
Bezug auf Gegenftänte und Einrichtungen, bie außer 
Gebraud lonımen: veraltete wörter, sitten, kleider, go- 
bräuche, moden Adelung; veraltetes vorurthiil Iff- 
fand Jäger 2,9; kleiderstoffe, die leicht veralten. — 
veränderlidy, tem Beräntern leicht unterworfen: in der 
veränderlichen welt Simpl. 2, 17; in den veränder- 
lichen bedingunren, welche sie (die Seele) von nuszen 
bestimmten Schiller 4,63; veründerliches wetter, ver- 
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underliehor sinn; veründerlieh aein, u. a. — Derändern, 
vollig anders machen, mhd. verandern, verendern, des 
mensclun wesen (Hiob 14,20), ein gesetz (Hebr. 7, 12), 
worte (Efra 6, 11), farbe (Schiller Räub. 3,2), atimmo 
(2,2), u. ſ. w; den tan in kälte verändert Fiesto 41, 12; 
umwandeln: du bist ja ganz verändert, männchen 
Goethe waß wir Dr. 35 refl.: ein bawm hat hoffnung, 
wenn er achon ubgehawen ist, das er sich wider vcr- 
endere, und aeine achöszlinge hören nicht auf Hiob 14, 7; 
(ber Mond) wechst und verendert sich wunderbarlich 
Sir. 43,8; vollsmäßig sich verändern, in einen andern 
Dienſt treten; auch — ſich verbeiraten: er hett lieber 
gesehen, dasz sich mein mutter nicht hette verundert 
Bud d. Liebe 3544, 

Veranlagen, in eine Anlage bringen, kosten eines 
bauea, nene ateuer; in jebiger Spr. auch im Part. ver- 
anlagt, mit Fähigleit verſehen: ein gut veranlagter 
mensch. — veranlafjen, Anlaß geben, Bildung zum 
Subit. unlasz, mhd. anläz, daher in ſchwacher Flexion, 
mbbd. veranläzen: veranlassen, anlasz gäben, ınferre 
causam Maaler; wöllen wir... euch hiemit dahin 
veranlassen, dasz jhrs auffussen arg. 41; lage der 
dinge, durch welche ... die berufung der jesuiten huupt- 
sächlich veranlaszt wurde Ranke Päpite 2, 37; der 
herzog ist ... zu nenen ausgaben veranlaazt ebd.; in- 
dem sie fortwährend mit mir plauderte und mich zum 
reden veranlaszte Heller Seltw. 1,35; bazu veran- 
lassung, Handlung bes Beranlafiens unb Anlaß geben 
ber Gegenjtand, Zuftand. — veranjdlagen, in Anſchla 
bringen: ein gebäude hoch, niedrig; frei; er (der Mann 
veranschlagt, sie (das Weib) begegnet seinen planen 
Herder Eid 12. — veranftalten, Anftalt treffen, ins 
Werk jegen, etwas; bälle, die in der nachbarachaft ver- 
anstultet werden Goethe Wahlo. 2,5; nun hab ich 
veranstaltet, dasz wir auf jedem thor wenigstens sechs 
kreaturen.. . haben S Hiller Fieslo 3, 4. — berant: 
worten, mhd. verantwurten, in älterer Spr. Antwort 
geben: dus (biefe fragen) verantwort der marschalk 
D. Städtecht. 4, 105; fonft = verteidigen, rehtfertigen: 
(Kaifer Clandius) bat auch gur muisterlich Ciceronem 
verantwurt Aventin 1,765; jeden mord, den du mich 
begehen heist, will ich verantworten Schiller Räub. 
3, 2; ohne Object: wer gott tuddelt, aol der nicht ver- 
antworten? Hiob 39, 32; refl.: sich auf eine anklage, 
gegen einen unklüger verantworten; dus jr nicht sorget, 
wie jr euch veruntworten solt Luc. 21, 14; verantwurtet 
er sich vor kaiser Nero Aventin 1, 756; (fie) verant- 
worte sich gegen acinc klagen Schiller 3, 522; Inf. 
als Subfl.: hörct mein verantworten an cuch Ap. Geſch. 
22, 1; bafür: seid uber bereit zur verantwortung jeder- 
mann, der grund fuddert der hoffnung, die in euch ist 
1. Betr. 3, 155; verantwortung geben, leisten, üher- 
nehmen; über dich die verantwortung! Schiller Kab. 
5,85. — berantwortlid, der Verantwortung unterftchend, 
mit ihr zufammenhängenb: verantwortlicher minister, 
einen befchl verantwortlich gegenzceichnen; dic verant- 
wortliche vernehmung eines angeklagten; vgl. aud 
unverantwortlich. — verarbeiten, durch Arbeit im eine 
Form bringen, mihd. verarbeiten: ulles golde, das ver- 
erbeit ist in diesem ganzen werk 2.Mof. 35, 24; er- 
fahrnng . .. für das sittlicho leben verarbeiten Sälller 
4,61; durch Arbeit anfbrauden Ranke Päpfte 1, 157 

(. die Etelle unter verbrauchen). verargen, al8 arg 
anfeben, übel deuten: verargen, verbösern, ein bösen 
wäg uuszlegen, dare vilio, perperam inlerprelari 
Maaler; wer hätte diese unruhe einer tugendsamen 
chefrau verargt Heyſe 4, 66; konnte mun cs den Rus- 
sen schr vernrgen, dasz sic so selbstsüuchtig duchten ? 
Häujfer db. Geſch. 3, 103; man verargt es den frauen 
.. wenn sic das aussprechen Benebir rel. Stub. 2, 2. 
— Derarmen, arm werden: ob du gleich gar vernrmest 
Frölich Stob. 126; das reiche Tinı war verarmt und 
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verdumpft Treitſchke 2, 305. — veräußerlich, zu vers 
äußern geeignet: der hufenantheil des cinzelnen war... 
veräuszerlieh Freytag Bil. 1, 70. — veräußern, mhd. 
veriuzern, verüzern, nad Außen bringen: alles innere 
veräuszern Schiller 10,311; die veräuszerung des 
innerliehsten, die der ab!asz in sich sehlosz Ranke 
Päpſte 1,765 aus feinem Beſitz geben: (er) wolle das 
(Gut) verüszern ganz adir ein teil Meist. 3, 487; ver- 
zeihung ist das wiederfinden eines veräuszerten eigen- 
thums Schiller 4,45. 
Verband, m. Handlung bes Verbindens und Mittel 
dazu: eine wunde ohne verband heilen Steinbad; 
den verband von der wunde reiszen Xbelung; hrächten 
.. balsam und verband Freiligrath 1,154; im Bilde: 
sie (die Anmerfung) wird ewr. excellenz auf die wunde 
hinweisen, nnd auch vielleicht auf den verband S Hiller 
Kab. 3,15 Art zu verbinden, VBerbundenfein; in tech— 
nifher Spr., bei Maurern verband der dachziegel, 
mauern, die steine sind im verband Sacob8fon; bei 
Schiffsbauern, verband eines schiffes, Verbindung aller 
feiner Beftanbteile; in heutiger Spr. befonders — Ver: 
einigung derer die gemeinjame Iuterejien haben: der 
alte lockere verband der dorfgemeinden und gaue Frey— 
tag Bild. 1,40; den verband ihrer gemeinsamen macht 
brechen Ranke Werte 1,251; verband der hand- 
werker, haushesitzer, krankenkassen eines bezirks, die 
gauverbände der turner, gemeinde-, reichs-, zollver- 
band, u. a. — verbaunen, mit Bann belegen, abt. far- 
bannan, ınhb. verbannen, verbennen, nad) ben verſchie— 
benen Beb. von bannen; bei Strafe gebieten, oder ver— 
bieten: so enmag das ganz Kilehsperg ... kein verbannet 
wasser, kein verbannet ofen noch mulen noch verbannet 
boiz haben Weist. 5, 373; verbannt, in der Landwirt— 
haft, wenn auf einem Felde oder einer Wiefe mit dem 
Vieh zu treiben nicht erlaubt ijt, verbannter weg, Weg 
darauf zu fahren verboten ift Jacobsſon; bibliſch — 
für geweiht erklären: so wil ich jr gut dem herrn ver- 
baunen Micha 4,135 aber auch für verfludt, Daher = 
tilgen: (wir) verbanneten alle stedte, beide menner, 
weiber und kinder, und lieszen niemand uberbleiben 
5. Moſ. 2, 34; ich habe gewündseht verbannet zu sein 
von Christo (anathema esse) Röm. 9,3; refl. — fi 
bei Todesftrafe verhflichten: verbanneten sich, weder zu 
essen noch zu trinken, bis das sie Padlum getödtet 
hetten Ap. Gef. 23, 12; — durch Zauberfprud Bindern: 
dasz er mir... den sehusz verbannet gehabt Simpl. 
4, 132; ober verweifen: er liesz, des geists sich zu er- 
wehren, sich heimlich das verbannen lebren: doch 
kraftlos blieb der zauberspruch Gellert Fab. 1, 13; 
durch Kirchenbann ausſtoßen: der bobest ... der disen 
keyser verbanncte D. Stäbtehr. 8, 471; von Seiten der 
weltlichen Obrigfeit, bei Strafe Landes verweifen: ver- 
bannen, ausz dem land verjagen und vertreiben, er- 
terminare, arcere sacris Maaler; die marquisin von 
Mondekar ward aus dem reich verbannt Schiller Karl. 
3,3; daher in der verbannung leben; die auf Frank- 
reichs boden freudlose tage der verbannung leben 
M. Stuart 1,6; in neuerer Spr. vielfady frei, = aus— 
ftoßen, entfernen überhaupt: seitdem die Neuberinn.. 
den harlekin öffentlich von ihrem theater verbannte 
?effing Dram. 18; einen aus seinen angen, sorge, 
trubsinn, zweifel aus seiner brust (Reffing Sampf. 
1,7) verbannen; bist du vielleieht in töne... verbannt? 
Herder z. Litt. 3, 30. — verbaten, mhd. verbüwen, 
bauenb werwenben: in dieses haus sind viele tausend 
ziegelsteine verbaut; geld verbauen (Gellert Fab. 
2, 29), in einen Bau fteden,; bauend verfperren, einem 
die aussielit, dem wasser den abflusz; ſalſch bauen: 
das hans ist verbaut; auch refl. er bat sich verbaut; 
bergmännifch — zu Enbe bauen, ausbauen, baue ver- 
hauen, dutch Zimmerung befeftigen; die zeche verbauet 
sieh, wenn eine Zeche fo viel Erz gibt, daß ohne Zu: 
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buße gebaut werden kann Jacobsſon. — verbauern, 
zum Bauer werben: ist aber solcher gestslt verbauert 
gewesen, dasz man ihn nieht erkennen mögen Happel 
acad. Rom. 651; beide ertrugen fortan mit . . gutem 
anstand den verbauerten alten Freytag Sol 2, 60; 
bäuriſch machen: (ber Verfaſſer) verbauert auf die naivste 
anmuthigste weise durchaus das universum Goethe 
33, 167. 

Berbeiizen, mhd. verbizen, durd; Zufanımenbeißen 
der Zähne unterbrüden, zorn (Schiller Kab. 1,7), 
schmerz (Räub. 3, 2), ärger (Grillparzer 7,87), 
das lsehen, n. f. w.; verbeisze auch oftmals sin krank- 
hait, ob du gleich angefochten bist Frölich Gtob. 355; 
wörter verbeiszen, in undeutlicher Ausſprache unter= 
dritden; beißend verderben, die züähne an etwas; refl. 
sich verbeiszen, fejt beißen; bei Jägern hunde haben 
sieh verbisseu; bildlich sieh in eine arbeit, auf etwas 
verbeiszen, daß man gar nicht wieder los kann; Part. 
verbiszner mensch, ber ſtets unterdrückten Arger zeigt; 
hart, verbissen, fanatisch Treitſchke 2, 266. — ber: 
bergen, ahd. farbergan, mhd. verbergen, gänzlich bergen, 
perfieden, einen ınensehen (ef. 16, 3), gegenstand; uns 
finnlicdher, gesinnung, zorn, freude, kummer; als Aus: 
brud der Geelenftimmung: antlitz (ungnäbig, Pf. 09,18), 
gesicht in das kissen (ſchamvoll, Schiller Karl. 2,85, 
in Schmerz Schrift. 5, 197); sich etwas verbergen: 
Luther verbarg sieh jedoch nieht, dasz das urtheil in 
Rom leicht gegen ihn ausfallen könne Ranke Werle 
1,270; refl.: sieh vor jemand, hinter die thür, unter 
eine decke verbergen; auch — verftellen: verbirg dich, 
wie du willst Schiller Tell 2,1; yon verborgen sein, 
bleiben (Weish. 1,8), etwas verborgen haben (Matth. 
10, 2t), verborgene dinge, sachen (Dan. 5, 12), klippen 
(Schiller 4,31), gedanken, laster, tugenden; als Subſt. 
im verbergenen sein (Matth. 6, 6), ins verborgene sehen 
(4), u. ſ. w. — verbejjeri, mhd. verbezzern, bejjer machen, 
ein ding, übel (Sgiller 5, 159); ohne Objelt: ich 
fühle selber, dasz ich nur versehlimmre, we ich ver- 
bessern will Karl. 2, 8; Älter auch in moralifhen Ginne: 
ein so welgestaltet gemüt, das es nit müglich ist zu 
verbesseren, peelus casligatum DMaalerz refl.: o herr 
verbessre mieh und schliehte meinen wandel Wed: 
berlin 331; beute in Bezug auf Gut und Lebensitel- 
fung: er will sich verbessern; auch: der fehler verbes- 
sert sich von selbst Adelung. — verbeugen, chrerbietig 
neigen, refl.: Wurm verbeugt sich Schiller Kab. 1,5. 
— verbiegen, fali biegen, durch Biegen aus der Rich— 
tung bringen: verbogener draht; verbogene brille Frey= 
tag Soll 2, 350. — verbieten, abd. farbiutan, mhd. 
verbieten, in älterer Spr. vor Gericht laden, gebieten 
Lexer; fonft = wehren, unterfagen, bie einzige ge— 
bliebene Bed.: etwas, einem eine sache, etwas bei strafe 
verbieten; die beschneittung verbot er 1. Macc. 1, 51; 
wa hett der Reusz so viel Teutschen, wann nicht Polen, 
Sehweden und die scestätt vielen das land verbieten? 
Garg. 44; mit abhängigen Sat oder zu mit Inf.: er 
verbot jnen, sie soltens niemand sagen Parc. 7, 36; 
verbot jnen Jhesus, das sie niemand sagen solten... 9,9; 
verbieten ehelich zu werden 1. Tim. 4,3; unfinnlider: 
hierüber uns dieszmal herausznlassen, verbeut uns tag 
und platz Goethe 16, 97; das zu thun, verbietet ehre 
und gewissen; Bart. verbotene dinge; verbotene tege, 
au denen Fleifh zu cjien verboten ift. — verbilden, 
ahd. farbilidon, mhd. verbilden, umbilden, im andere 
Geftalt bringen, jegt in tatelndem Sinne, vieljad auf 
Geiſtiges bezogen: ein verbildeter mensch. — verbinden, 
abd. farbindan, mhd. verbinden, um und um binden, 
bindend feftmaden; in finnlider Bed. topf, flasche, die 
augen, eine wunde; freier: durch mörtel steine; hölzer 
verbinden, in einander fiigen; eine brücke verbindet 
die beiden ufer eincs finssces, cin pasz zwei länder; un: 
ſinnlich: sätze, worte verbinden; (Karl der Große) sucht 
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den Germanen die römisehe spraehe und wissenschaft 
zu verbinden Freytag Bild. 1, 317; verband sie (bie 
dramatifche Form) mit theatralischer strenge Schiller 
5, 151; sich ein weib verbinden, fie heiraten: eilt ich 
. . das schönste weib mir zu verbinden Wielanb 
Winterm. 2, 221; vefl.; damit verbindet sich eine feste 
vorstellung; cin feuriger rittergeist verbindet sich mit 
zwangvollen ordensregeln Schiller 9,398; mit bem 
Sinne der Verpflichtung: verbände mich nicht eine... 
zusage Räub. I, 1; ein weib... die weil der man lebet, 
ist sie verbunden an das gesetz Nom. 7, 2; zu etwas, 
für etwas, einem verbunden scin; er will mir nicht 
verbunden scheinen Leffing Minna 4, 3; dreiszig 
kön’ge eind ihm, dem sultan Babylons, verbunden 
ZTied Octav. 245; in böfliher Wenbung: Sie werden 
mich verbinden, wenn Sie das thun; ich bin Ihnen 
sehr verbunden; refl.: ich verbinde mich das zu thun; 
In ber Beb. ter Bereinigung mit gegenfeitiger Berpflih- 
tung: sich zu, für etwas verbinden; sich mit einem 
verbinden und sein gesell oder freund werden Maaler; 
das jr euclı alle verbunden habt wider mieh 1. San. 
22,8; einige freunde... haben sieh zu dem entwurfe 
verbunden Schiller 4, 32; — anderes verbinden, — 
falfch Binden: ein packet ist verbunden Adelung; 
der buehbinder hat das buch verbunden. — verbind: 
Id, zu verbinden geeignet, verpflichtend: verbindliche 
zusage ; sich verbindlich machen, für etwas verbindlich 
bleiben; in der Spr. ber Höflichkeit: verbindliche worte; 
dasz du selbst gegen die, welche dir nicht gefallen, 
verbindlich sein kannst Moltte 6, 62; es kommt gar 
nicht darauf an, etwas geistreiches zu sagen, sondern 
womöglich etwas verbindliches ebd. — Verbindlicjleit, f. 
verbinbliche Art: v. eines gesetzes, einer zusage; cr be- 
streitet die verbindlichkeit priesterlicher satzungen 
Ranle Werte 1,191; in ber Epr. der Höflichleit: 
einem mit vieler verbindlichkeit entgegeukommen; Ver— 
pflihtung, Schuld: eine verbindlichkeit, viele verbind- 
lichkeiten gegen jemand haben; seine verbindlichkeiten 
niebt abtragen können; ich habe Sie Ihrer verbind- 
liebkeit erlassen Leffing Minna 5,5. — Verbindung, £. 
Hanblung bes Verbindens: v. einer wunde; verbindung 
der augen, go man cinen enthaupten wil Maaler; 
verbinbenber Gegenftand: eine v.zwischen zwei straszen, 
ländern herstellen; Zuftand des Verbundenſeins, viel- 
fach in feſten Wendungen: in v. mit einem treten, stchen, 
verbiudungen haben, pflegen, lösen; in genaucren ver- 
bindungen Stiller 5, 180; von einer Heirat: (daß) 
lady Milford ... eine verbindung eingehen soll Kab. 
1,5; bei Stubeuten: eine v. bilden, in eine v. cin- 
springen; von Dingen: chemische, grammatische, syn- 
taktische, satz-, lautverbindung; sein üuszeres, in ver- 
bindang mit einem sichern nuftreten, bestach alle. — 
verbitten, in älterer Spr. = Fürbitte thun: verbitten, 
fürbitten Stieler; die guten leutlin zu Orlamünde, 
wil ich verbeten und entschuldigt haben Luther 3,56%; 
üßerleitenb in die neuere Beb.: eines andern tod ver- 
bitten, morlem alicujus deprecari, er verbat scine 
strafe, supplicii vim deprecabatur Steinbad, bie 
bie alleinige geblicken ift, — durch Bitten abwehren, 
nicht geitatten wollen; verbitten, dasz einer nicht böse 
werde, deprecari, ne quis irascalur cbb., dsaz der 
nlte herr sich Ihre gegenwart verbittet Kotzebue 
Pagenftr. 2, 4; ener gnaden galantericen künftig zu 
verbitten Schiller Fiesko 3,4. — verbittern, mhd. 
verbittern, Bitter maden; gewöhnlich im Bilde: dusz 
man jm also die höltenküchlein verbitterte Garg. 84; 
was damals meine secligkeit verbitterte Schiller 
4,35; dasz Sie cs darauf anlegen, ihre armatlı durch 
schande zu verbittern 3, 563; befonters von innerem 
roll: er ist ganz verbittert; das Iand, das alles ver- 
bittert hat Ser. 50, 21; in verbitterter, misztrauischer 
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stimmung . . noch mehr verbittert Treitſchke 3, 69; 
— intranfitiv, bitter werben: er verbittert immer mehr. 

Verbiajien, blaß werden: gott! Sie verblassen 
Schiller Kab. 2,2; verblaszto farben, tinte, bilder; 
bildlich: dies kniserthum der verblaszten erinnerungen 
Treitfchke 1,9. — verbleibeit, mhd. verbliben neben 
verliben, gänzlich bleiben: du, o herr, verbleibst in 
ewigkeit Opiß 3,44; verblicbe mir der uame Courage 
Simpl. 3, 27; dasz cr mag gesund verbleiben Fleming 
46; jebt noch es verbleibt dubei; es dabei verbleiben 
zu lassen Wielanb Perv. 3, 265; in Brieffhlüffen: 
ich verbleibe Ibr ergebenster N.N.; als Subſt.: bei 
dem unrtheil ... solle es dann scin verbleiben haben 
Ranke Werle 1,293; — wegbleiben, nur in älterer 
Spr.: es ist alles komen und keins verblieben of. 
23,14; weil er bci nacht wochen lang ohne cerlaubnus 
vom regiment verblichen war Simpl. 3, 211; unters 
bleiben: verblieb disz angefangene werk Schuppius 
530. — verbleidjen, ahd. farblichan, mhd. verblichen, 
gänzlich Kleich werden: die wangen, farben verbleichen; 
einer verbleicht, bei Schred, Ohnmacht: Sie zittern, 
gräfin, Sie verbleichen Schiller Wallenft. Tod 5,12; 
des todes verbleichen; eines zweideutisen todes ver- 
blichen Goethe Tu®. 9; bildlich: verblichen ist des 
glückeg morgenroth Körner 2,12; Jenny Lind mit 
ganz verblichener stimme MoLltle 6, 273. — verbieten, 
mit Blei einfajfen, fenster; verbleite läufe Inſtr. 60. — 
verbleiden, mhd. verblenden, durchaus blenben, blind 
machen; verblenden, mitgesäühenden augen blind machen, 
ercaeeare aliquem Maaler; er bat jre augen ver- 
blendet ... das eie mit den augen nicht schen Joh. 
12,40; dasz ihr . . morgenstral ihm die augen niclıt 
verblende S Hiller 2,378; übertragen auf geiftige Er— 
lenntnis: das.. der verstand seiner klugen verbiendet 
werde ef. 29, 14; geschenk und gaben verblenden die 
weisen ©ir. 20, 31; refl.: die menschen können sich 
verblenden Ranke Päpſte 2,68; niemand kann sich 
dazu verblenden Motte 5, 148; Part. verblendete 
anhänger; web cuch verblente leiter Matth. 23, 16; 
in gewerblicher Spr.: verblenden im Bergwerk, mit 
Brettern verbauen; bei Maurern, Öffnungen mit Steinen 
— weidmänniſch zeug verblenden, des Jagdzeug 
durch grüne Reiſer verdecken, u. a. — verblinden, blind 
werden; eigentlich: o dasz sie verblindeten, diese nugen! 
Schiller Räub. Trauerſp. 4, 12; übertragen: wenn 
die gerechtigkeit fur gold verblindet Schrift. 3, 514; 
tranfitio, blind machen (mie verblenden): morgennebe- 
lung verblindet mir des blickes scharfe sche Goetbe 
Div. 1,10; refl.: wer wollte deiner allmacht sich ver- 
blinden? Tieck Octav. 159. — verblüffen, verirrt 
und eingefhüchtert maden; urfprituglich nieberd. Wort 
(mmb. vorbluffen, in Schreden, Verwirrung bringen, be: 
ftürzt maden Schiller-Lübben), im fpätern 18. Ib. 
in die Schriftfpr. aufgenommen: verblütlt und auszer 
sich Wieland Perv. 2, 232; fpridiwörtlige Mahnung: 
lasz dich nicht verbluifen; verbluitt sein (Keller Sinng. 
23), dastehen (Cidenborjf Taug. 135); wie er mit 
verbluffender kindlichkeit sagte Treitfchle 5, 166. — 
verblühen, abb. ferbluon, mild. verblüejen, zu Ende 
blühen, welt werben: die blume verblüht Schiller 
Slode 106; tibertragen: verblttlite wangen, ein ver- 
blühtes mädchen: dasz auch das herz verblüht Geibel 
1, 72. — verbliimen, mhd. verbluemen, mit Blumen 
zieren; libertragen auf Zier der Rebe: verblumen, am- 
bagibus allegoricis proferre, fizuris rheloricis ornare, 
verblümt, Zropiee, allegoriee, figurate Friſch; in ges 
wöhnlide Spr. übergegangen: einem etwas verbtumt 
zu verstehen geben; nichts erführt sie, nichts! auch 
nicht cinmal verblumt Koßebue rein. 1; verblümte 
andeutunze Ganudy Erz. 120. — verblisten, mhb. ver- 
bluoten, alles Blut verlieren, in Blutverluft vergeben; 
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reflexiv: er hat sich schr verblutet, plurimum sanguinis 
perdidit, profudit Stieler; übertragen: daaz viel- 
leicht die überapannte kraft aeines volkes .. aich in 
einem ringen ohne ende verbluten werde Häufjer 
b. Geſch. 3, 176; dachte.. in meinem sinn, der ganze 
kasns würde sich wohl in den gegenwärtigen kritischen 
zeitläufen verbluten Gaudy Erz. 161; in Bezug auf 
Bermögen: hat sich in kurzer zeit sa gar verblütet, daa 
im gar nichta Uberbliben ist Widram unger. SonB 1*. 

Verborgen, ausleihen, geld. — Verbot, n. Hand 
lung des Verbietens, mhd. verbot (aud) im Sinne einer 
gerichtlichen Vorladung, vgl. verbieten); mit ſubjectivem 
Genitiv: verbot einer obrigkeit, der eltera, herrschaft; 
ınit objectivem: v. des trinkens, einer ehe; auch v. zu 
heiraten; dis verbat trifft alle ander an, aber dich nicht 
Et. in Eſther 4, 8; ein finster grausames verbot scheucht 
jedes mitleidige geschöpf ana unserm wege Schiller 
M. Stuart 3, 1. — verbrämen, mhd. verbremen, mit 
Randbeſatz verjeben (wal. dazu bräme und brämen): mit 
carmesin verhrämet Gatg. 193; mit silbertresse verbriimte 
sammtjacke Heyſe Par. 3,30; mannigſach übertragen: 
das krause gebüsch, welches dein (des Mondes) licht 
verbrämt Hölty 68; der blaue himmel... mit gold 
verbrämt 119; seine rede aollte er mit welschen wör- 
tern verbrämen Freytag Bild. 1,483; briefwechsel, 
wa immer die abneigung, etwas zu thun, in den mög- 
lichst liebenswürdigsten redenaarten van beiden seiten 
verbrämt wurde Biſmarck Red. 14,70. - Verbrauch, m. 
Handlung des Verbraudens und Gegenftand ter ver— 
braucht wird: verbrauch an seife, waren. — verbrauchen, 
mhd. verbrüchen, brauchend vermwenben, viel geld, stoff 
zu einem kleide; dieser erfinderische geist aallte nicht 
auch den irrthum zu aeinen groszen zwecken ver- 
brauchen? Schiller 4,55; zu Ende brauden: der 
tischler hat alles holz verbraucht Adelung; braudend 
abnützen: (e8 ſchien) als hätte die nation das capital 
poetischer vorstellungen . . verbraucht, verarbeitet 
Ranke Päpfte 1,487; anverbrauchte truppen Hänffer 
b. Gef. 3, 15; wie meine kräfte verbraucht werden 
Bismard Red. 6, 193. — verbredjen, ahd. ürbrehhan, 
mhd. verbrechen, tranfitiv, abbrechen, eine apieszrute 
verbrechen Abelung; kei Zägern, fährte, schweiaz, 
anschnsz, mit abgebrochenen, grünen Reifern bezeichnen; 
bei Handwerkern ccken, rander verbrechen, ftumpj machen; 
bildlich verbrochene worte (Opitz 2, 281), abgebrochene; 
refl. aich verbrechen, ſich durch einen Bruch beſchädigen: 
da sich mein mann verbrochen het, und ich jn da- 
mit heilen thet BWaldis Efop 4,50; in der Rechtsſpr. 
— etwas Feltgefebtes verlegen: jr . . habt den bund 
Levi verbrochen Maleadi 2, 8; das sie den ersten 
glauben verbrochen haben 1. Tim. 5, 12; geblieben mit 
allgemeinern etwas, nichts: was verbrach denn der arme 
teufel Schiller Fiesto 5, 16; blut kann veraöhnen, 
was das blut verbrach M. Stuart 5,7; refl.: ich habe 
mich an dir verbrochen Zefen Xof. 25, jetzt nicht 
mehr; — intranfttio, brechend entzwei geben: die haut 
verbricht Opitz 2,208; noch oberdeutſch das glas ver- 
bricht, iat verbrochen; im Bergbau, verbrechen, zu 
Bruche gehen, verfhüttet werden Jaſobsſon. — Ver— 
brechtu, n. jubftantivifch gefetter Inf. des Vorigen, in 
der rechtlichen Bed. des Verbums: das verbrechen, pec- 
catum, culpa Stieler; ein v. begehen, ausführen, 
gestehen, läugnen; in freierem Sinne: cin v. nua etwas 
machen; ea ist verbrechen, es (das Mäbchen) nicht zu 
lieben Schiller Kab. 4, 5; — Gegenjtand des Ver— 
brechens: dort schifft er hin nnd führt im achiffe sein 
verbrechen mit Schiller Tell 4, 1. — Berbreder, m. 
ber ein Verbrechen begeht, mhd. verbrecher; sem. ver- 
brecherin Schiller Kab. 4, 6. — verbrecheriſch, in der 
Art eines Verbrechers: verbrecherische plänc, thaten; 
verbrechcrisch denken, handeln. — verbreiten, breit 
machen, ausbreiten: mit verbreiteten armen Klopjtod 
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Meſſ. 5, 286; die wiese mit weithin verbreitetem tep- 
pich Schiller Spasierg. 14; refl.: da auf der freien 
erde menschen sich wie frohe heerden im genusz ver- 
breiteten Goethe Taſſo 2,1; bildlich, unſinnlich: ge- 
sicht, worauf so viele wuthende afekte, gleich den ver- 
stümmcelten leichen auf einem wahlplatz, verbreitet 
lagen S hiller 4,93; nachrichten, gerüchte verbreiten; 
verbreiten Sie dort den guten geist, der Sie aelbst bc- 
seelt Treitfchle 1, 375; refl.: der ruf dieser men- 
schen verbreitete aich ... .. durch die ganze provinz 
Schiller 4,79; die schlechten (Sitten) verbreiten aich 
immer leichter als die guten Hauff ?, 155; bon einem 
Redner, Schriftfieller: er verbreitete sich ausführlich 
über diesen gegenstand. — verbreitern, breiter machen, 
wasserläufe, atraszen, wege, saum am kleide; wie die 
beiden farbenränder sich verbreitern Goethe 60, 55. 
— verbrennen, 1) intranfitiv, mhd. verbrinnen, durch 
Brennen vernichtet werben; im älteren Nhd. noch mit 
Spuren der ftarfen Conj. (vgl. unter brennen): war 
auch damals ein gar dürrer sumer, verpran Welachland 
Apventim 1, 103; und ist dach dieses ungehcner nicht 
verbrunnen Praetoriug Anthroped. 213; fonft im 
ſchwacher: bis das buch ganz verbrante im fewr Ser. 36,23; 
diese kohlen verbrennen schr schnell. 2) tranfitiv, mhd. 
verbrennen, burh Brennen vernidten, götzen (5. Mof. 
7,5), eine stadt (3of. 6,24), einen menachen (fidt.12, 1), 
u. f. w.; (haben) lant und leut beranpt, verprent Aven= 
tin 1,133; brennend verbrauden, halz im afen, öl in 
der lampe; brennend beſchädigen: sich verbrennen; er 
hat den rock am afen verbrannt; aich die füsze ver- 
brennen; bildlich: er bat sich die finger zu häezlich 
verbrannt (Schaben erlitten) EKönig an Leſſing 1771; 
eich den mund verbrennen, durch unvorſichtiges Reden; 
von Leidenfhaft, Schmerz: das will mir achier daa herz 
verbrennen Goethe Fauft I; von äbnliher Wirkung 
bei andern Stoffen: die acharfe säure hat ihm den 
schlund verbrannt; er hat sich verbrannt, ift von einer 
unreinen Krankheit angeftedt; — mie buch Brand 
jhwärzen: die aonne verbrennt einen; ach! waa Sie 
aber verbrannt sind Wildenbrud Opfer 25. — ver: 
briejen, durch Urkunde feftftellen, betätigen (vgl. brief 1), 
mbb. verbrieven, ein recht; verbriefen, versiegeln und 
bezcugen Ser. 32, 44; verbrieft und versigelt Bud d. 
Liebe 2540; verbriefte zusage (Bismarck Red. 9, 150), 
steuerfreiheit (Treitfchle 2, 207), verbrieftes herkom- 
men (Keller Werke 2, 107); refl.: (hatte) gelt entlehnet 
und sich verbrieft Wickram Roll. 33,13; frei: nun 
wollt ihra ihm auf seinem rücken verbriefen, dasz er 
recht hat Geibel 7,16; (maß) ein inneres abnen ihr 
verbrieft Sreiligrath i, 198. — verbringen, mhd. 
verbringen, weg, fort bringen, einen in eine strafanatalt: 
pom Gelbe, verbringen, saneumere luru Friſch; voll: 
bringen, ein werk; mit aller mühe nichts verbringen 
Adelung, jetzt nur noch landſchaftlich; zeitlih: die 
ihre tage nicht ungenützt .. verbringt Schiller 
M. Stuart 2,2; zwanzig jahre verbrachte seitdem Gnei- 
acnan meistens in kleinen... garnisonen Häuffer 
d. Geld. 3, 152; zuftändlid, — ertragen: da ist auch 
wieder einmal einer, der das gutsein nicht verbringen 
maz Rofegger Waldh. 2, 297. — verbrüdern, zum 
Bruder machen: hätt ench die tugend ao fest verbrüdert 
als die aunde Shiller Räub. Trauerfp. 5, 7; mit 
Schenkendorf und Görres war cr . . innig verbrüdert 
Treitfhle 5,24; tefl.: wir vertrauten una immer 
näher mit den gesinnungen .. bia wir uns endlich 
damit völlig verbrüdern könnten Goethe 6, 240. — 
verbuhlen, in älterer Spr. bublend verzehren Muruer 
Narrenbefhmw. 103, 24; fpäter nur noch das Part. ver- 
bublt, von Buhlerei Duchtrungen; im milderer DBeb., 
als derbes Wort für verliebt: eine verbnhlte magd kam 
Gellert 4, 106; (die Fiebe, die) morgen schon ver- 
buhlt die mütter seufzen lehret, die heute noch den 
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töchtern ... bei ihrem flneh das lieben untersagt 149; ' verdeeke, auf bag Säifi bezogen und fo in die Schriftfpr. 
meift als hartes Wort: den verbnblten achnrkın Fiesko gelommen: das vordeek in den schiffen, tabulatum, 
Schiller Fiesfo 2,15; verbuhlte lieder M. Stuart !,1. deren zwei oder drei in den sceschiffen sind Friſch 
— verbünden, mhd. verbunden, Bündnis fchließen, sich (vgl. dazun deck); nachher auch verdeck einer kutsche. 
mit einem; cinem verbündet sein; Part. als Subjt.: — verdeden, mhd. verdecken, gänzlich zudeden, eine 
die verbündeten Treitfchle 1, 447. — verbürgen, ınbd. parson (Luc. 22,64) oder sache; das angesicht (1. Mof. 
verburgen, verburgen, durch Bürgſchaſt fihern, geld; 38, 15); sie. . verdeckct aia (die Männer) nnter die 
sieh für eine achuld; da er sich nu verbürget hatte, fluchsstengel a 2,6; wird dieh die menge des wassers 
das er... aie unbeschedigt jnen ubernntworten wolt | verdecken ? Hiob 38,34; frei: gedanken, nhsiahten ver- 
2, Macc. 12,15; verbürgten sich Frankreich und Rusz- decken; verdeckte wort Weish. Sal. 8,8; ist nu unser 
land ihre gegenseitigen besitzungen Häujfer d. Geſch. evangelinm verdeckt, ao ists in denen, die verleren 
3,1145 erwerb (Keller Werke 1,226), einen nusgaug , werden, verdeekt 2. Cor. 4, 3; ſprichwörtlich: verdcektes 
(Moltfe 4, 130), die wahrheit verbürgen; verbürgte | essen, lanees teclae, insidiae, tenlalio Friſch; dann 
nuchrichten 3, 329, er in sorgen atund im mög ein verdcckt essen fürge- 
Verdadjt, m. übeldenlen, Argwohn, Verbalſubſt. zu trugen werden Widram Goldf. Sıd; vol. aud inter 
verdenken, ſpät mhd. verdäht, mmd. verdacht als Fem., essen 5. — derdenfen, ahd. fardenchan, mbd. verdenken, 
uhd. nur als Masc.: der verdaeht, suspicio Stieler; in älterer Spr. durchdenken, ausdenken: ine verdzhte 
in v. kommen, im v. sein, verdacht der mitwissenschaft 'ir glete nieht (könnte fie nicht zu Ende benlen) Minnef. 
DabIm ann bän, Gef. 1, 422). — verdädjtig, mit 1,28Sd; Part. verdncht, nachdentend, in Gedanten ver: 
Verdacht behaftet, suspeelus Stieler; verdächtige men- ticft: das macht in also nngathaft, daa cr ganz ver- 
schen, umstände, nnzeichen; verdächtig volk Grill= | dacht stund Wickram Nachb. 32b; fonft — übel benten 
parzer 3,51; eines verbreebens verdächtig; da war nnn | von Jemand, einer im Verdachte haben: ein mann ver- 
muncher passagier dem korperal verdächtig Schiller | denkt sein weib Opik 2, 478; einem übel auslegen: 
3,112; verhiiflend: verdächtige häuser Fiesto 2, 15. — | wessentwegen dieselbe mich . „ nieht verdenken wer- 
verdächtigen, verdächtig machen, einen eines verbrechens; |den, wann ich mich befleiszige zu verharren Simpl. 
meine guten nbsichten werden verdächtigt. — ders | 1,283; will man mich darum verdenken, wird es miclı 
dammen, zu einer Strafe beftimmen, frühes Lehnwort so sehr nieht krünken Günther 82; auch mit Gen. 
nad lat. damnare und condemnare gebildet, ahd. ür- | der lirfadye: daramb kan man dieh des nicht verdenken 
damnön, mhd. verdamnen, auch im älteften Nhd. noch Alberus Efop 11,159; in neurer Spr. einem etwas: 
jo (3.8. Luther 1,491 u. 0), —— ſchon in ieh verdenks ihm gar nicht Schiller Kab. 1,1; ward 
heutiger Form; von der göttlichen und geiftlihen Strafe |ihr das nicht schwer verdacht in Frankreich Heyſe 
(vgl. Si unter selig 1): se verdammet er (Öott) mich | 10, 4. — Berderb, m., früher auch n., Handlung, Zu- 
dech Hiob 9, 20; wer aber nieht glenbet, der wird ver- | ftand des Verderbens: den verterb und achnden BWal- 
dampt werden Mare. 16,16; von ber weltlichen der dis Ef. 1,40; das verderb, mit welchem die zcit da- 
Obrigkeit: sie werden jn verdammen zum tede Mattb. | gegen ankämpfet Leffing Gal. I, 4; sehen wir den 
20, 15; frei, = ſchuldig erflären: verdamme niemand, | verderb jener argen welt Freytag Bild. 1,195. — 
ehe du die sache znvor erkennest Sir. 11, 7; (er) ver- | verderben, 1) zu nichte werden, umlommen; ſtarkes Verb, 
dammt mit einem christlichen nach Schiller Räub. | abe. nicht nachgewiefen, mhd. verderben, von ber tr» 
2, 3; verurteilen, zwingen: er ist zum ewigen warten ſprünglichen Bed. de8 Entbehrens und Mangelns aus- 
verdammt; scid verdammt, gold und silber nnd juwelen | gehend, in Wurzelgemeinſchaft mit dürfen und dem dort 
zu tragen, ihr groszen und reichen Schiller Räub. 1,3; | Genannten, obne jichere urverwandte Entfprechung; die 
Part. eine verdammte aeele; ein verdammter Stab. 3,1; als Formen des Prät. mhd. verdarp, Plur. verdurben, dauern 
Fluch: gett verdamm mich 1, 1; verdammt will ich aein!, |nod$ int 17. Ih.: ich verdarb, wir verdurben und ver- 
u.&.; und von ba aus verdammt als Abdj. und Abo, |derben Schottel; biez.. wir aelbat beinahe erstiekten 
zu böſen Perſonen, Berbältnijjen, Dingen: das ist ein | und verdurben Simpl. 2, 177; feit dem 18. 3b. ift ber 
verdammter kerl!; verdammte versemacherei!' Göckingk Plur. verdarben durchgeſührt; ber Conj., bei ah 
an Bürger; verdammte lage! Benedir Better 3, 3; | verdörbe Weish. 18, 19, bei Sch ottel verdurbe, hält 
ſelbſi Bloß verſtärlend: drei verdammt vierschrötige bräu- | fich in leßterer Form auch in neuerer Spr. (gegen wenig 
tigams Kobebne Pagenftr. 3, 15; das ist seine ver- | gebräuchliche verdärbe): meinc uberspannten ideen ver- 
dammte pflicht nrd achuldigkeit. — VBerdanmnis, ſ. durben nlles Goethe Werth. IT. Ber. von Menſchen, 
Zuftand der Verdammung Matth. 7, 13 u. 0. — ver- zu Grunde geben, leiblich: wer sich gern in fahr gibt, 
dampfen, intranf., in Dampf verfliegen: wasser ver- | der verdirbt drinne Sir. 3,27; herr, hilf uns, wir ver- 
dampit; wie der duft ans der welken rese verdampft |derben Matth. 8,25; wer hundertjährig stirbet, ver- 
Schiller Räub. 1,3; jibertragen: ist euer bischen mut | weset ja so bald, als der so jung verdirbet PFleming 
129, auch im neuerer Spr.: dic mchresten dieser nn- 


schen verdampft? t, 2; trani., in Dampf nerfliegen 
lajjen: er verdampfte das wasser. — verdanken, mbd. | glücklichen ... verderben in den achachten der fürst- 


verdanken, Dank abjtatten: mit all dem guten, das wir | lichen silberbergwerke Schiller Kab. 2,2; in ter Heim: 
euch nicht genug verdanken können Feffing Nath. | formel sterben und verderben Indith 6,3; im geſund— 
4,6; jet nur noch oberbeutfih: einem ein geschenk, Gescher, fittlicher, geiftiger, geſellſchafllicher Beziebung: 
cine beibilfe verdanken, Dank dafür fagen; fonft = | dus eins deiner gelied verderhe Matth. 5,29; verdor- 
Dank ſchulden: muntere küpfe ven dieser art wollen | bene augen, verdorbener magen (Pt oltle 5,350); wenn 
sich ulles selbst zu verdanken haben JESchlegel mit dem körper auch der geist zum krüppel verdirbt 
5, 122. — verdanen, abd. firdenwen, mhd. verdouwen, Schiller Raub. 1,3; weib und kind. . die ohne mich 
im Magen anflöfen (vgl. danen), speisen; als Fähig- verderben HHeime 15,55; mebr nls einer der he- 
feit: er verdnut leicht, gut, schlecht, schwer; mit Uns | siegten könige... verdarb in wUster schlemmerei $rev- 
laut: iszt, was er knn verdäuen (:scheuen) Opiß 1,139; tag Bild. 1,206; ein verdorbener kanfmann Ztieler; 
egal rosznögel verdanen, von einem Der einen auge | geführt von ... einem verdorbenen edlen Freytag 
gezeichneten Magen bat Keller Nachl. 13%; tibertragen: | Bild. I, 476; bei diesen verdorbenen zeiten Möfer 
was man vor mühe, arbeit und nngemach .. vertauen | Phant. 2,90; in feſien Wendungen: ich bin zur komö- 
müsse S hoch Etud. Leb. 6,5; dergleichen erdich- | diantin verdorben (nicht geiidt) Leſſing Minna 5, 12; 
tungen zu verdanen Leſfing Dram. 31. an ihm ist ein aoldat, cin poct, ein advucat verderben 
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worden wäre) Adelnng; — verderben, von Dingen: 
der erdboden nimpt abe und verdirbt Sef. 24,4; der 
gürtel war verdorben das er nichts mehr tuehte Ser. 
13, 7: der baum verdirbt, mit der zeit verdirbt alles, 
verdorbene speisce, gewächse, sachen Gtieler; ſprich— 
wörtlich: unkraut verdirbt nicht, u. ſ. w. 2) zu nichte 
machen, zu Grunde richten; Bewirlungswort zu dem vori⸗ 
gen, mhd. verderben, Prät. verderbete und verderbte, 
Part. verderbet und verdarbt; in älterer nhd. mehr als in 
neuerer Spr. von ftarkformigem verderben geſchieden; in 
Bezug auf Untergang von Menfchen und ihren Stätten: 
sindflut ... die alles fleisch verderbe i.Mof. 9, 155 
verderbten auch mit dem schwert das Jand Apentin 
2,52; ein erzürnter gott verderbte dein ganzes haus 
Schiller Phädra 4,6; in fittlicher, geiftiger Beziebung: 
der leib und acele verderben mag, in die helle Matth. 
10, 28; müsziggang verderbt die jugend Fleming 
468; den körper vom geist aus zu verderbeu Schiller 
Raub. 2, 1; verderbte menschen, zeiten; wo die Ger- 
manen auf altenı Römergrund sitzen, gelten sie.. für 
gänzlich verderbt Freytag Bild. 1,248; refl.: dasz 
aueh die edelsten und geschiektesten gemüther . .. sicb 
verderbet (haben) Schoch Stud. Leb. 9, 12; geſund— 
beitlih: du wirst dir die augen, den magen verderben; 
auch bier refl.: er wird sich dureh unmäszigkeit ver- 
derben, er hat sich schon verderbt; geſellſchaſtlich: er 
verderbte die stellung der kaiser im reiche $reytag 
Bild. 1,440; er hat es bei ihm verderbt, ereidit gra- 
tid, benevolenliam amisit, amorem extinril © tieler: 
mit den Franzosen (wollte er) es nieht völlig verderben 
Hänfier d. Geh. 4, 249; von Saden, zu Grumbe 
richten, unbrauchbar machen: hawet den baunı umb, und 
verderbet jn Dan. 4,20; wer einen hümpler dinget, 
dem wirds (da8 Ding) verderbet Epr. Sal. 26, 10; 
also verderben die schedlichen fliegen gute salben Preb, 
Sal. 10, 15 der essig ist verderbt Gtieler; verderbte 
speisen, getränke, kleider, u. f. w.; Lüse geschwetze 
verderben gute sitten 1.@or. 15, 33; er verderbt mir 
alle freude; dureh seine sehlechte laune eine gesell- 
schaft verderben ; von einem angenchmen Menfchen heißt 
e8, er verderbt keine gesellsehaft. 3) Anmwenbung ftarter 
Formen fir ſchwache, erſt in neuerer Spr., heute ge- 
wöhnlich: böse gesellschaft verdirbt gute sitten, der 
regen hat die frueht, der koch die speise verdorben; 
jeit dem 15. Ih.: dasz..er cs vollends mit dem prinzen 
verdirbt Zefjing Gal. 2,4; du hast... den güsten 
die frende verdorben Schil ler Räub. 3,1; das trinken 
.. verdirbt fürsten und gutsherren, bürgern und land- 
leuten die manneskraft Freytag Bild, 1,4. 
derben, fubftantiwifh gebrauchter nf. beider Verben, 
in ihren verfchiedenen Bed.: ins verderben rennen, kom- 
men, stürzen, bringen (Spt. Sal. 6, 32), dem verderben 
entgehen 1. ſ. w.; perfönlich gefaßt: aun verderben gehe 
deinen gang Schiller Fiesko 5,2; Verderben Brin- 
gender Zuftand, Gegenftand: die sünde ist der leute 
verderben Spr. Sal. 14,34; sehön war ieh auch, und 
das war mein verderben Goethe Fauſt I. — verderb: 
lid), zu Berberben gereichend, pernieialis, exitialis, per- 
niciosus Maaler; verderhlieh ist des tigers zabn 
Skhiller Glode 382 (erfte Lesart grimmig); doch 
sollte grade dieser verkehr ihm verderblich werden 
Zreitichle 5, 229. — Verderbuig, f. n., mhd. verderp- 
nisse, verbortener Art, Zuſtand: helte und verderbnis 
Spr. Sal. 15,11; das verderbnis Adelung; cine solehe 
krebsartige verderbnis Schiller 2,361; die verderbnis 
der personen Freytag Bild. 1,217. — Verderbtheit, f. 
Berborbenfein, befonders in MH Beziehung: ver- 
derbtheit der menschlichen natur Adelung; halbheit 
und verderbtheit in den köpfen Goethe 55,68. — 
verdeutichen, deutſch machen, neben einfachen älterem 
deutschen (f. d.); im 15. Ih. verdütschen Germ. 28, 407; 
verdeutschte französische lieder. 
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Verdichten, dit machen, consolidare, evarctare, 
condensare Stieler;, unter einer verdiehteten bevöl- 
kerung Peſchel Bölferfundbe 461. — verdiden, did 
machen, einen saft, die luft Adelung. — verdienen, 
ahd. ferdionön, mhd. verdienen, hier — Dienfte feiften, 
durch Dienfte vergelten Lexer; fonft = durch Dienft 
oder Leiſtung erwerben: so wolte ich... verdienen richen 
soll Walther 125,5; geld (Haggai 1, 6), kaum das 
liebe brot verdienen; halt niemand seinen verdienten 
lohn fur Tob. 4, 155; so verdienstu dank damit ©ir. 
12, 1; Ihre gemahlin hätte aehtung verdient Schiller 
Fiesko 3, 3; aber auch zorn (Nib. 1531), schläge (5. Moſ. 
25, 2), strafe (Weish. 12,15) verdienen; ein verdienter 
verweis Gellert zärtl. Schweft. 1,1; du verdientest 
deinen eigenen galgen Schiller Fiesto 3,4; in an— 
derer Fügung: er vergilt dem menschen, darnach er 
verdienet hat Hiob 34,11; du.. bezalest einem jgliehen 
wie ers verdienet Pf. 62, 13; ich allein verdiene zu 
buszen Schiller Räub. 2,3; du verdienst es nicht, 
dasz ieh dieh laufen lasse; um einen verdienen: habt 
jm gethan, wie er umb euch verdienet hat Richt. 9, 16; 
auch hab ieh es nieht um Sie verdient Schiller Rab. 
1, 2; mit fächlichem Subjelt: seine dienste verdienen 
eine belohnung; ich habe juen gethan, wie jre sünde 
und ubertretten verdienet haben Hef. 39, 24; im Part.: 
sich um einen, eine sache, um das vaterland verdient 
machen; ein verdienter mann; dem verdientesten burger 
Schiller 9, 179. — Verdietjt, m. n. was man ver— 
dient, mhd. verdienst; Lohnerwerb im gemeinen Sinne, 
bier in neuerer Spr. gewöhnlicher Masc. als Neutr.: 
guten, kargen verdienst haben; verſchiedentlich in höheren 
Einn, DBergeltung für gethanes Gute oder Böſe: jm 
vergelten nach seinem verdienst Hof. 12, 2; (fie) werden 
on verdienst gereeht aus sciner gnade Röm. 3, 24; in 
bie Bed. Schuld übergehenb: ach, so musz sich ein un- 
sehuldiges kind ohn allen verdienst verhindern lassen ! 
Weife böfe Cath. 1,15; in neuerer Spr. Lieber Neutr. 
als Masc.: mein schimmerlos verdienst Schiller 
Pt. Stuart 2,2; darin sah er selbst sein cigenthum- 


verdichten — verdoppeln. 


‚lichstes verdienst Ranle Werke 1, 1845 wurden die 


höheren geistliehen stellen nicht mehr naeh geistliebeni 
verdienst.... vertheilt 232; verdienst um etwas; musz 
sich mit einem armseligen verdienste um nnsre neu- 
gier begnügen Schiller 4,63; im vereinzelnden Plur.: 
verdienste um den staat; diesen schatz der verdienste 
Ranke Werke 1, 207; in perfünlicher Beb., = verbiente 
Perfon: das verdienst hervorzichen Adelung. — ver: 
dienitlich, in älterer Epr. = nad Berbienft: aus einer 
. verdienstlichen strafe Quther 1, 2856; fpäter = 
Berbienft in ſich fehließend: verdienstliche handlungen 
Adelung; seine arbeiten sind alle recht verdienstliehh. 
— verdingen, ahd. firdingön, mhd. verdingen, vertrags⸗ 
weiſe übergeben oder leiften (vgl. dingen), etwas, einem 
ein werk Maaler; dasz du kein hausz zu bawen woltst 
verdingen ®arg. 169; hat Sie Ihrer herrschaft auch 
die zunge verdingt? Schiller Fieslo 2, 2; bald ver- 
dungen jene zween matrosen ihren dienst an einen 
reichen fiseher Platen Abbaff. 4,1575 refl.: zur frau 
hast du dich Uberzgeben, aber nicht zur magd verdingt 
$ffland leichter Sinn 3,4; sich... an fremdes laster 
verdingen Schiller Kab. 2,3. 

Verdolmetſchen, in andere Sprache übertragen, vgl. 
dolmetschen: vertulmäzen Aventin 1, 349; der ver- 
dulmäzt die ganz bibl 1125; (baf er) deuselbigen (Brief) 
verdolmetscht hette Stücke ın Ejtber 5715 sanhedrin, 
dss wird verdolmetscht eine versamm!ung Hebel 2,68; 
jet veraltet. — verdoppeln, 1) doppelt maden (neben 
einfachem doppeln, f.d.): man soll die wachen künftig 
dort verdoppeln Schiller Karl. 3,2; wachsamkeit 
(Schrift. 4, 66), schritte (65) verdoppeln; kann er sieh 
(zu einer Arbeit) nieht nur verdoppeln, sondern ver- 
zebnfachen Biſsmarck Ned. 7,21. 2) (vgl. dopp In 2) 
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im Soppelfpiel verlieren: dasz der wann dem spie’en 
nachgetiet, das geld verdoppelt Wefenigl Spielfieben 
12. — verdorren, ganz Diirr werden, mhd. verdorren: 
wie ist der feigenbaum so bald verdorret ? Matth. 21,19; 
der Iıatte eine verderrete hand Marc. 3,1; in dieser 
sturmischen zone... verdorret das zarte pfänzchen der 
liele Schiller Fieslo 4,14; für verdörren, Dürr machen: 
macheten jur (einer Wöchnerin) ein solch schreeklich 
restrinctiff ... dasz es nile brachäieker dabei verderren, 
und wol neunzig kuen hett vergeben mögen Garg. 197. 
— verdorren, ganz bürr machen (vgl. dörren), mhd. 
verderren: (als) alles dareh den leidigen krieg... ver- 
dörrt und erödet war Simpl. 4, 251; für verdorren: 
ieh bin verdörret wie das gras Putber 1,343; jetzt 
veraltet. 

Verdrängen, weg drängen, jemand von seinem platze, 
übertragen aus seinem amte, sıiner stellung; eine mode 
verdränst die andre; die zärtliche Elmire wird van 
einer welltistigen Delia verdrengt Leffing Dram. 31. 
— verdrehen, aus feiner Nichtung in andere Nichtung 
breben, mhd. verdrejen: er verdreht scine glieder; ver- 
drehte augen Eichendorff Taug. SU; als Splelerkniff: 
wie man hbandsehritten nachmacht, würfel verdreht 
Schiller Räub. 1,2; übertragen: kann der herzog 
gesetze der menschheit verdrehen? Kab. 2,3; einem 
die worte im munde verdrehen; (er) verdreht ihr den 
kopf Keller Werle 6, 275; ein verdrehter mensch, ber 
im Kopf nit richtig iſt: wer ist denn der verdrehte 
kerl? Wildenbruh Duikoms 1,8. — Verdrich, m. 
was verdrießlich fällt, Leid, mhd. verdriez: das sie mir 
verdries thun Ser. 7, 18; wie viel verdriesz dem alten 
herra auch täglich sein böser sohn gebraeht Wieland 
Ob. 1,41; uns zum verdriesze Schiller Tell 3,3. — 
verdrichen, zu Leid fein, Unluſt erregen, mhd. verdriezen: 
zu gotb. uspriutan, beläjtigen, ſchmähen, altnord. brjöta, 
mangeln, mißlingen, altengl. äbrestan fi eleln, ahd. 
ardrıozan, mhd. erdriezen, Umluft empfinten, gehörig, 
als urverwandt betrachtet zu altflap. trudü Muhſal, wohl 
auch zu Tat. trudere drängen, ſtoßen; ftarfeg Verbum, 
als deſſen 3. Sing. des Präſens in Fortſetzung des mhd. 
verdriuzet Bi8 zum 1%. 35. die Form verdreuszt er= 
ſcheint: dasz es einen verdreuszt Garg. 82; drum ver- 
dreuszt en mich auch Weife böfe Catb. 5,6; daneben 
mit Anſehnnng an verdrusz, verdrüszt: also verdrüst 
dich Gimp. 3, 200; das verdrüszt mich Schiller 
5,151. Im unperionlichen Gebrauch: es verdrieszt mich, 
mit verfhiedenen Zuſätzen, Genitiv, Präpof., abhängigen 
Cape: vil linte des hät verdragzzen Parz. 734,1; ver- 
dreust mich hart, das ichs sagen sol Apentin 1,340; 
das ich euch jmer einerlei schreibe, verdreuszt mich 
nicht Phil. 3,1; es verdrosz die corporation, dasz der 
legat eınes ihrer mitglieder als einen ketzer behandle 
Ranke Werte 1,270; auch im Sinne überdrüſſig fein: 
mich verdreuszt zu leben I. Mof. 27, 46; ungewöhn— 
ih: es verdros mich anf dis rhumrettigen Pf. 73, 3; 
ebenjo felten mit perſönlichem Dativ, es verdrieszt mir: 
es verdrosz und versehmabhet hart solchen groszen wasser- 
flussen, cas si mit den alten gepornen landleuten nit 
mer frei solten . . sein Üpentin 1,602; so verdrüszt 
es ihm, dasz er nieht streiten sall Peffing 3, 229; — 
etwas, eine sache verdrieszt mich: mıch verdros alle 
meine erbeit Pred. Sal. 2, 19; zwei stucke sind, dis 
mich verdrieszen Eir. 26, 25; so verdrieszen ihn doeh 
die. . manieren des spanischen botschafters Ranke 
Päpſte 1,317; mit unterbrüdtem perſönlichem Acc.: die 
veröffentliehung der Darmstädter convention hat zehr 
verdrossen Preußen i. B. 1,99; auch bier mit dem Sinne 
bes Übertrufies, in älterer Epr.: meine zcele verdreuszt 
mein leben Hiob 10,1; behuts dieh gott, welt! dann 
mich verdrenst deine eonversation Gimpl. 2, Ill; - - 
sich ctwas verdrieszen lassen: ab dirs «awer wird . 
das las dich nicht verdrieszen Eir. 7, 16; laszt euch 
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berborren — verbrichen. 


verdrießlich — verdunleln. 1186 
nieht verdrieszen ... dasz ich euch die zän so lang 
mache Garg. 10; er liesz sich die muhe nicht ver- 
drieszen, dıe beiden parteien . . zu verhören Ranke 
Werke 1,105; — Part. verdrossen: verdrossen secın, 
einsarbeit nur verdrossen thun, ein verdrossener mensch; 
derhalb er scines predigens müde und verdrossen wird 
Tutber 3, 2246, berr, sieh, ich bin verdrossen zu 
than, wns dir gefällt Il; 1,309; entgegutte Friedli 
brunımig und verdrossen Gaudy Erz. 126; Inf. als 
Subitantiv, — verdriesz. verdrusz: der herr antwort 
gleieh mit vertriesen HSachs Fab. I, 456. — ver— 
drießlich, mhd. verdriezlich, zum Verdrießen gereichend; 
Berdruß bringend: der narren rede ist uber dıe mas 
verdricslieh Sir. 18, 14; ist verdrieslieh zu hören 16; 
in die verdrieszliche fremde ziehen Simpl. 1, 138; die 
verdrieszliche gestalt, die sie sieh vielleicht von der 
ehe gemacht hat Gellert zärtl Schw. 1,3; am ver- 
drieszliehsten war ihm, dasz . . Ranle Werfe 1,317; 
Berbruß babend, zeigend: verdrieslichschweigen Königsb. 
Dichterft. 249; Sie sind verdrieszlieh? Gellert zärtl. 


| Schw. 1,6; mache mich mit solelırn redeusarten nieht 


verdrieszliech Goethe Wanderj. ?,3; würde das doch 
bei uns eine verdrieszliche aufnahme finden Bi8mard 
Ned. 7,67. Die Schreibuug verdrüszlich (unser freund 
ist verdrüszlicli lc Fiesko 3, 11) lehnt an ver- 
druszan. Dazu Verdrießlichkeit, f. verdrießliches Wefen; 
Verdruß erregende Sache: einem verdrieszlichkeiten be- 
reiten. — Verdringen, mhd. verdringen, fort=, wegträngen 
(vgl. dringen), einen aus seinem hanse Gtieler; die 
krankheit zu verdringen Gellert Fab. 1,51; ver- 
drungen von einer nebenbuhlerin Schiller Karl. 2,9; 
mit Beftimmung wohin: bleibt paesıe zu wald und 
kluft verdruugen Uhland 141. — Berdruß, mhd. ver- 
druz neben verdriez, Empfindung des Verbrießens, und 
das was biefe Empfindung bringt: es ist kein verdrus, 
mit jr umbzngehen Weish. Sal. S, 16; diese frau... 
bat mir verdrusz und leiden zugedaeht S Killer 3,572; 
dessen erlernung ihm ... verdrusz macht Keller Nachl. 
12; in älterer Spr. and = Überdruß: verdrusz zu 
essen, fastidiun in elbrs, ich hab in nllen dingen einen 
verdrusz, es gfalt mir alles nit, stomachor omnia 
Maaler. 

VBerduften, in Duft vergeben: aller geruch ist ver- 
duftet Adelung; bildlich: der verstand ist bei ihm 
verduftet ebd. ; in bentiger gewöhnlicher Rede, halb nediſch: 
er verduftete, verſchwand geräuſchlos aus einer Gefell- 
ihaft, Stadt; umgelautete Form: elı der geist naelı 
verdüfter (: gelufter) Schiller Wallenft. Lag. 11; — 
tranfitio, zır Duft auſlöſen: nieht sie (Weſen) mit alle- 
gorie zu behüngen und in luft zu verduften Herder 
Plaſtik 5. — verdunmen, mhd. vertummen, dumm wer— 
den: rücksitz, auf dem man ganz verdummte Gaudy 
Erz. 55; dumm made, einen; verdummte menschen 
Keller Merle 1,735 verdummung der jugend Bis— 
mard Red. 7,184. — verduntpfen, dumpf iverden und 
bumpf maden; übertragen auf Geiſtiges: priesterthum, 
das schier gar verdumpft ist Lut ber +4, 254°; dazu geist- 
lose verdumpfung Treitfchle 5, 190. — verdunleln, 
bunlel machen, mhd. vertunkeln; auch mit Umlaut ver- 
dunklen, dunkel oder finster machın Maaler; trans 
ſitiv, im eigentliden Sinne: ein zimner verdunkeln, 
wolken veriunkeln den mond; das langsame verdunke!n 
des himmels Hevſe 4, 187: übertragen: eim aein lob 
und eer verdunkeln Maaler; ich taffe, diese eigen- 
schaften sind nur verdunkelt, nieht verloren Iffland 
Haußgırieten 3, 6; eıne lage (Preupen i B.1, 49), grgen- 
seitig dıe situation (PRisntard Ned. 7, 251 verdunkeln; 
reil.: di sunne vertunkelvte sich Lamprecht Alex 136; 
der himmel hat sich verdunkelt; intranfitio, dunkel 
werben: che denn die lampe gottes vertunkelt 1. Sam. 


. 13, 1; wie der lustige tag ao Inıraım vor uns verdun- 


kelte Eichendorff Taug. 19; Im Part. der Vergangen— 
19 
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heit: mein augenliede sind vertunkelt Hiob 16,16; wie geisterten königlichen verchrer verdankie Treitſchke 
ist das gold so gar vertunkelt Klagel. Ser. 4, 1. — 5, 103; in balb nedifcher Rebe eın groszer verehrer der 
verdünnen, bünn maden: einen trank, die Juft unter damen; die junge dame hat viele verehrer. — Ser: 
der Inftpumpe; die luft verdünnet sich Eronegf chritig, k. Handlung des Verebrens; Gabe, Geſchenk. — 


verdünnen — Verebrer. Berebrung — vereinzeln, 


2,192; übertragen: dies werk zu verdünnen und zu 
verstümmeln Häufſer d. Geſch. 3,138; die bevölkerung 
des fruchtbaren Jandes zu verdünnen Frevtag Bild. 


1,48. — verdunften, verdiiuften, in Dunſt auflöjen, |. 


wasser; biltlid: der seinen abderitischen mutterwitz 
auf seiner langen wanderschaft verdunstet hätte Wie- 
land Abd. 1,5; intranf., in Tunit aufgehen: das wasser 
verdunstet; Jibertragen: kaum war die erste freude. 
ein wenig verdünstet Wieland Per. Prot. 9. — ter: 


vereiden, mhd. vereiden. durch Eid verpflichten: der 
groszen frau zu Zürch bin ich vereidt Schiller 
Tell 2,2; nachdem er mit vereidung in vasallenpflicht 
. sie genommen Herder Cid 10, Dafür heute ge— 
wöbnlich tie erweiterte Form vereidigen, ſchon mhd. 
‚vorhanden; einen auf ein amt; die truppen wurden 
‚vereidigt. — Verein, m Zuftand des Vereineng: ge- 


.. sang und liebe in schönem verein Schiller die vier 


Ieltalter; im vereine ınit cinem handeln, wirken; Das 


durften, verdürften, durch Turſt zu Grunde geben. — | fo Verbundene, [don im 16. Sb.: wie sie alle dann ein 


verdujtern, düſter machen: ich verdüstere, ubseura, lene- | vercin 


zusamen hetten gemacht Teuerd. 24,65 (wenn 


bras afundo GSteinbad; wolken verdüstern den Bier nit die Fortfeßung des mhd. Yen. vereine vor— 
himmel; der hinmel verdüsterte sieh; übertragen: dasz | legt ; von Adelung nur als oberdeutſch Tezeichnet, 
Duhans gunst ihn (ten Großmwelfir) verdustert Wie- nachher bäufig geworden: deiu parlament (ij nieht 
land Schach Lolo 466; ward verdüstert ihre stirn ‚der verein der menschlichen geschlechter Schilfer 
Platen Abbajſſ. 6, 107; befonders au auf Inneres: M. Stuart 2,3; jet fejtftebender Name fiir Verbm— 
sein geist verdüstert sieh. sein gemüt ist verdüstert, dungen zu allen möglihen Zweden: gemeinnützige, ge- 
verdüsterter verstand; so jemand anders leeret . . der |sellige, wissnschattliche vereine, verein für geschichte, 


ist verdüstert, und weis nichts 1. Tim. 6, 4; aus seiner 
immer mehr sich verdüsternden lebensansicht Goethe 
45,101.  verdußt, betroffen, verwirrt, Part. eines nhd. 
nit vorbantenen verdutzen, einem ımmd. vordutten, 
verwirrt ober befinnungslosmaden(Schiller-Lübben) 
entfprechend, von Campe als Wort der niedrigen Rede 
verzeichnet, Leute längſt auch in Die gute Spr. über: 
gegangen: ieh sehüttelte verdutzt den kupf Gauby 
Erz. 64; verdutzt stehen (Freytag Soll 1,122), da- 
stehen (Eichendorff Zaug. 141), einen ansehen 
(Wildenbruch Nov. 5); der verdutzte schneider 
Keller Seldw. 2,7. 

Veredeln, edel maden (dd. veredelen in ver ent- 
gegengefetsten Bed. aus edler Art jchlagen, entarten): 
veredelen, nobilitare Stieler; gern in gewerblicher 
Epr.: gold wird im feuer mehr veredelt ebd.; berg— 
männiſch veredeln, veradeln, ven Erzgehalt einer Lager: 
jtätte vermebren, rel. an Erzgebalt zunehmen Beith 
520; stotfe, zeuge, waren veredeln; wie man gewächse 
eines rauheren himmels in einem milderen erdreich 
veredele Schiller 7,32; bezogen auf das Innere des 
Menſchen, in gewählter Rede: cin erleuchteter verstand 

. veredelt auch die gesinnungen 4, 31; den eigen- 
nutz .. zu einem systeme veredeln 47; wohlwollen 
und liebe können nicht zehegt werden, ohne den träger 
selbst zu veredeln Keller Werle 1,35; sieb durch um- 
gang mit guten zu veredeln suchen. — verchelichen, 
ebelih verbinden: sein dochter vereelichen, sich verce- 
lichen Maaler; sie hat sich verehelicht; seine tochter 
ist an N verehelieht. — verehren, volle, höchſte Ehre 
bezeigen: vereeren, eer authün und embieten, ın eeren 
laben Maaler; gott, scine eltern, einen ausgezeich- 
neten mann; alle hatten ihn (Oranien) verehrt S Hiller 
7, 2809; in titelbaften, und fo abgeblaßtem Gebraude: 
verelirter herr; der verehrte herr vorredner: mit ſäch— 
lihem Object: verehre standhaft seinen (Gottes) rath 
Sellert 4,112; die rauhe tapferkeit, die nichts ver- 
chrt. als waffen Cronegf 1,156; — einen verchren, 
in älterer Spr., burd) ein Gefchenl ehren: einen mit 
gaahen vere:ren, eim ein eerenschenke güben, so er 
von jm abseheidt Maaler; einen raren tischrath . . 
mit dem man auch den grösten potentaten von der 
welt verehrten könte Gimpl. 1, 124; Davon, bis jetzt ge— 
blieben, cinem cine sae..e verehren, geſchenlweife über: 
teichen: kleine gaah, die weil sy mit gütem herzen und 
gemuüt verert wird Widram Rollw. 4,12; könne man 
ihnı noch immer das geschenk . .. verehren Goethe 
34, 265. — Werehrer, m. ter da verehrt: vereerender, 
vereerer,renerabundus®laaler; v.gottes, einesgroszen 
mannes; geschenk. das der deutsche bund seinem be- 


'landwirtschaft, u. f. w. — vereinbaren, mbd. vereinbieren, 


einträchtig machen, vereinen; im älterer Spr. in ſinn— 
licher Bed.: zwei stücke holz mit einander vereinbaren 
Adelung; auf Geijtiges übertragen: «ine belebende 
göttliche kraft, mit dem blicke vereinbart, ging von 
ihm aus Klopjtod Meſſ. 2, 123 (frätere Lesart: ver- 
einet); jebt auf Abmachungen bejogen: etwas unter sich 
vereinbaren; dazu: vorschläge . . die leicht zu einer 
vereinbarung hätten führen können Bißmard Red. 
7, 132. — bereiten, mbd. vereinen, 1) in eins bringen, 
blumen zu einem strausze, blätter zu einem buche; 
sich zu einer groszen genussenschaft: mittelpunkt, wo 
sich der ganze wald in einen groszen stern vereinet 
Wieland Ob. 2,26; bis endlich éin parlament sie 
| brüderlieh vereint Schiller M. Stuart 1,7; getrennt 
marschieren und vereint schlagen; mit vereinten kräften; 
ehelich vereinen; hat er schnell mit dem gatten die 
schwester vereint Bürgfhaft 35; (Tag) der mich anf 
ewig ihr vereinen sollte Br. v. Meſſ. 1553. 2) anderes 
vereinen, einfam maden, abfondern: sö sult ir iuch 
niht vereinen und sult ez alsö fuegen, daz ie efeswer 
bi iu st BrBertbold 1,322; nu hette der bapst 
einen sitten, dasz er sich oft vereinet Futber b, 535b; 
in nenerer Zpr. nicht mehr. — vereinfachen, einfacher 
machen, geschäfte Häuſſer d. Geld. 3, 136. — Der: 
einigen, mhd. vereinigen, wie vereinen 1; blätter zu 
einem buche; die vororte wurden mit der stadt ver- 
einigt; getrennte gatten wieder vereinigen; dasz ich in 
dem heimatlande, freundin, dir vereinigt sei IIhland 


unfinnlider: wenn Sie nur Ihre bitten vereinigen 


wollen Kotzebue Pagenitr. 1,1; wenn er diese eigen- 
schaften in sich vereinigt Bismard eb. 6, 186; 
refl.: sich ehelich mit jemand vereinigın; einige freunde, 
‚welche sich . . in derselben überzengung vereinigt 
haben Schiller 4,32; alles vereinigte sich, die stand- 
haftigkeit . . zu erscehüttern 4,347; in Bezug auf 
eine Abmachung: vereinigten sich, sie wolten jr volk 
retten 1. Mace. 3,43; die Juden hatten sich schon ver- 
einigt . . das derselbige in bann gethan würde Joh. 
9,22; sich zu «iner handelsgescllsehaft vereinigen. — 
bereinjamen, einfam werden, da fteben: er vereinsamt 
immer mehr; wenn ...er sich in einem hause vereinsamt 
sähe Keller Seldw. 2, 205; so stand er vereinsanıt 
Treitichte 5, 292; reil., einfanı maden: er hatte sich 
'vereinsamt und festgerannt Keller Sinnged. 7. — Ber: 
einzeln, aus einer Gefamtbeit einzeln machen, löfen, tren: 
nen, particulatim solvere, zullalim erogare Stieler; 
auf Verkauf bezogen: eine bibliothek, munzsammlung, 
bildı rsammlung, ein gut vercinzeln (in einzelnen Stüden 
Iosihlagen) Adelung; sich vereinzeln und sich zer- 
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streuen Goethe 45,427; Part.: (Subftang) zu unzuh- 
ligen graden .. vereinzelt Schiller 4, 14; vereinzelte 
besucher Treitſchke 5, 220. — vereiteln, mihd. ver- 
itelen, eitel, nichtig madyen, einen anschlag (Schiller 
4, 80), absielit (2, 12), hutinung (RXäub. 1,2); dnsz der 
kampf um die Donau jede versöhnung zwisehen Rusz- 
land und Vesterrcieh vereiteln muszte Treitſchke 
1, 3855 Alter auch — fraftlos machen: die wolluste ver- 
eitelen den menschen, voluptates debililant, enervant, 
infirmant hominem Stieler. — pereleln, zum Efel 
machen, einem etwas; daa verekelt mir die welt Ade— 
lung; gefühl für edlere freuden hatte sie dir {die 
niedrigen Nusichweifungen) verckelt Schiller 4,39; 
tefl. = ſich Efel erregen: den wust lateinischer wort- 
kritiken sieht er für schlamm nn, wobci er sich ver- 
ekelt Herder Fragm. 2,1; Part. verckelt sein: leute 
die dieses reisens nieht sehr gewohnt, zum teil daran 
verekelt ind ebd.; verekelt an allen idealen Treitichle 
1,345, die natürliche hoffnung jenes an endlosen kriegen 
verekelten geschlechtes 419. — verenden, ein Ende 
machen, beendigen, ausführen, vollführen, im mhd. ver- 
enden mannigfach gebraucht, felten noch nhd.: brief ver- 
enden oler überantworten und dem sy gehören zü- 
stellen, literas perferre Maaler; in neuerer Spr. 
intranfitiv, gewöhnlich von fterbenden Tieren: der hirsch 
verendete. — verengen, enge machen, coanguslare 
Stieler; den plat2 Haller 11S; nls er einst mit seiner 
kompagnie . . die wege verenste reytag Ahnen 
6, 339, den so unendlich verengten umkreis der katho- 
lischen nationen Ranke Päpfte 1, 326. — berengern, 
enge machen, Iterativ zum vorigen (vgl. engern): der 
kreis seiner wirksamkcit ward immer mehr verengert 
Hänffer d. Geſch. 3,78; dusz dieser sehr enge kreis 


vereiteln - verfahren. 


sich vermutlich noch mehr verengern wird Bismard|.. 
ed. 9, 99. — vererben, mhd. vererben, intranfitiv, als 


Erbe übergeben : das gut vererbt vom vater auf den aohn; 
tranf., als Erbe übertragen, fransferre hereditatis jure 
Stieler; gut, würde, titel vererben; in freierem Sinne: 
nlte, mündlich vererbte rechtsgewobnheiten Schlofſer 
Weltgeih. 5,334; der muth, dic vuterlandslicbe, die 
eonservative gesinnung des vaters vererbten sieh auf 
die söhne Treitfchle 5,25; vererbte krankheiten. — 
bereivigen, mhd. ver&wigen, ewig machen, für die Ewig— 
feit iiberliefern, seinen namen Stieler; weil du... 
grosze thaten mit kleinem aufwnnd verewigst Schiller 
Fieska 2, 17; er hat sieh durch seine leistungen ver- 
ewigt: verewigt euch und eure muh Gcellert ab, 1,5; 
der Ewigleit zu Teil werden, im Part.: unser verewigter 
(weritorbener) freund Adelung. 

Verjahren, mhd. vervarn, 1) intranfitiv, fort, weiler 
zieben, jih wegbewegen, in älterer u übertragen auj 
ſehlen und irren: verfaren, weit nbfaren und fälen, 
delirare Maaler; und fterben: ist anno 1501 ... todes 
verfahren Hulfius 3, Vorr.; es soll ein scholiast vor 
verdrusz . . toıl-s verlahren scin Klopftod 12, 103; 
jet veraltet; gewöhnlich unfinnlich, = auf eine gewiſſe 
Art bandeln: rechtlich, künstlerisch verfahren ; mit 
einem, einer sache; deswegen meinte jeder, cr verfahre 
scinern aland nach gar recht und wol Simpl. 2,152; 
mein mann verfahre nur naeh jedem punet der über- 
eilten wette Hagedorn Fab. 2,46, 2; dn bist zu 
rasch verfahren; man bnt zu rasch verfahren Schiller 
Karl. 5,4; wie langmüthig das gericht mit dir.. ver- 
fahrt Näub. 2,3; dasz man gerichtlich gezen sie ver- 
fahre M. Stuart 1,7; sie.. verfuhren wie die krähen 
(beim Zatelı TZreitfchle 5, 98; Inf. als Subſt.: recht- 


liches verfahren wid:r einen, verfahren ım verwaltungs- 


tllen regeln eines künstlerischen verfahrens Keller 
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westfälischen sehinken werden .. bis nach Griechen- 
land und Kleinasien verfahren Freytag Bild. 1,67; 
ſes iſt) ein weites verfahren der frucht unmöglich 6; 
jahrend aufbrauchen: ich hnbe zeit und geld verfahren; 
bergmännijch schicht verfahren, die Arbeitszeit voll inne— 
halten; fahrend verderben: einen weg: die defilcen sınd 
so verfahren, dasz 24 stunden zur räumung nötlig eind 
Hänjfer d. Gefd. 4,316; ſalſch fahren: den weg ver- 
fahren, aberrare ab ilinere Sticler; aud rejl.: sieh 
auf dem wege verfahren Steinbad; biltlid) : die karre 
ist verfahren, die Sade iſt in falſche Bahn gebracht; 
die niessiasnnrren verfuhren euch su tief und test den 
karren Lena 428; bergmännifch einen gang verfahren, 
neben ihm binarbeiten; fahrend vermeiden: man ver- 
fähret den zoll, vermeidet die Zollftätte, um ten Zoll 
zu binterziehen Mdelung. — Berfall, m. Zuſammen— 
jall, Intergang, damnum, infortunium Stieler; ver- 
fall eines gebäaudes, g. schüftes, stnates, der kräfte, guten 
sitten; etwas kommt, ist in verfall; der gütter wolı- 
nungen, die in verfall gerathen Hagedorn Ob. 1,3; 
— Ablauf einer Zahlungs: oder Leiſtungsfriſt: verfall 
eines weehscls; verfall eines pfandes, Übergang in ben 
Beſitz des Inhabers. — verfallen, mhd. vervallen, zu 
Boden jallen: so verfalle nu mein blut nieht auf crien 
I. Sam. 26,20; gänzlich fallen, nieberftürzen; von Men- 
hen, durch Sal umlommen: und verfieln fünf men- 
schen von einer gibelmnur D. Städtehr. 10, 243; es 
sein ctleich reich kaufleut . .. zu Villach verfallen 
Aventin 2,501; verfallen, under einem faal nınb- 
konmen, rzina opprimi Maaler, fpäter nicht mehr; 
von Baniverlen, eine maucr verfällt, wenn fie allmäh— 
id zufammenftürzt; gern im Partizip: zu seiner zeit 
war der brunnen verfallen Sir. 50, 3; weil die maur 
verfallen war 1. Macc. 12,37, die verfallen zech 
Garg. 114; verfallener wartthurn Moltfe 6, 27; über- 
tragen auf den Menſchen, fein Außeres und Inneres: 
ein mann, eines angesieht (3. Mof. 26, t6), gestalt 
(Pf. 6,8), leib (4. Moſ. 11,29), kraft (5. Mof. 34,7) 
verfüllt; audi: eines umstünde, verhältnisse verfallen; 
ihre verfallenen angelegenheiten Wieland gold. Spieg. 
2,4; von der Friſt, Zeit: die zeit ist verfallen, ver: 
rigen Adelung; von Dingen, bie bamit in Beziehung 
ftehen: wechsel, ptänder, schulden verfullen; wechsel, 
so auf ihn laufen und theile verfallen sind EKönig 
an Leifing 1771; zinsen verfallen, wenn sic nicht er- 
hoben werden; lehen verfällt, gebt an einen andern 
Befiger oder an den Lehnsherrn über, — verfallen — 
anheim fallen, von Gegenftänden: das gut verfällt dem 
taste; acın hause sol dem gericht verfallen sein Efra 
6,115 (Zempeh verfallen der vernichturg Leuthohlb 
Ged. 109; von Dienfchen: das achuldopfer, daa er dem 
herrn verfallen ist 3. Moſ. 5, 19, er ist dem wahn- 
sinn, der tödlichen krankheit verfallen; ganz Preusz:n 
war nllmählieh dieser geiszel verfallen Hänufier t. 
Geſch. 3,122; sie verfielen der ullgemeinen verachtung 
Treitſchke 1,352; in etwas verfallen: er verfiel in 
cine sehwere krankheit; doch verfiel man zu geschwind 
wieder in sorglosigkeit Goethe Manberj. I, 2; du ver- 
fällst in traurigkeit MiilIner Schuld 3, 1; verfallen 
auf ctwas, in Gebanlen geraten: er verfullt aufs böse, 
ruit in pejus Steinbad; ich... kann auch nicht 
selber darauf verfallen Gaudy Erz. 120; ist noelı kein 
mensch nnf den gedanken verfallen, Hulland zu annek- 
tiren Moltle 7, 1095 — tranfitineß verfallen, in Älterer 
Spr., von Strafen: se will ich leib und lehen ver- 
fallen SAyrer 1866,75; refl. sich verfalle: , oberdeutich, 


Verſall — verfällen. 


j fallend ſich beſchädigen. — verfüllen, mid. vervellen, 
wege; verfahren bei beratellung von gemälden; nach 


zu Sale bringen, in älterer Spr. eigentlich: (fiürzenbe 
Berge) haben . . die stat Villach verfelt Aventin 


Eeltw. 2, 136. 2) tranfitio, wo anders hinbringen: | 1,501; Übertragen: verfellen, sehwcehen, ein jungkfrauw 


bienen verfahren, den Stand der Etöde ändern; be- 
ſonders zu Wagen: waren, getränke verfahren; die 


oder doehter verfillen, sehwechen oder geschenden 
Maaler; jekt nur nod einen in eine strafe verfällen. 
19" 
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—verjälſchen, mhd. vervelschen, falſch, unecht machen, 
waren, geld, wein, briefe (Schiller Räub. 4,3); weil du 
das beste also verfelschest $rölid Stoß. 181; davon 
ich die luft... verfälschte (verumreinigte) Simpl. 3,290; 
unfinnlich: die das wort gottes verfelsehen 2. Cor. 2,17; 
ruhrungen der . . natur verfülschen Schiller 2,361; 
die tugend mit der wollust verfiilschen Kab. 4,3. — 
verfangen, mhd. vervähen, faffend erhalten, einnehmen, 
in älterer Spr. mit Acc.: herherg .... zu verfahen 
D. Städtehr. 11,528; geiflig annehmen: ir vervähetz 
üb-1 oder wol Swein 1822; etwas an einem, erreihen: 
hab mich im mit früntlichen worten widersetzt, hab 
aber an im nicht mögen verfahen Ridram Nachb. 
556; von Dingen, erreichen, nützen: vil sagen mit worten 
on strat das verfühet ganz nichts Keifersberg Pred. 
656; als es niehts verfangen will Leffing 3,409; in: 
tranfitiv, etwas verfungt, bis heute gewöhnlich geblieben: 
dieweil kein trost an im verfahen wöllen Widram 
Nachb. 82; duch wollten diese künste bei dem Wiener 
kabinet nicht verfangen Häufſer db. Geld. 3,55; die 
sehmeichelei veräing nieht CF Meyer Nov. 1,200, — 
tefl. sich verfangen, feſt gehalten werten, nicht davon 
können: ein tier verfangt sich in strieken; hunde ver- 
fangen sich, verbeißen fi; das du dich nieht drinnen (im 
Götzendienſt) verfehest 5.Mof. 7,25; die luft verfängt sich 
im schornstein; wenn der sturm in dieser wasserkluft 
sieh erst verfangen S hiller Tell 4,1; ein kind verfängt 
sich, fann nicht Atem fafjen; dafür intranf.: damit nicht 
das wasserleehzend pferd mit durstgirigem ubertrinken 
verfang Garg. 40; Part.: verfangen in einem netze; 
seit sechs jahren haben wir den ezaren in einer politik 
verfangen gesehen .. Hänffer d. Geld. 3, 108. Berg: 
männifch, erz verfängt sieh, wenn e& feine Farbe an 
der Luft verliert und blaß wird. — verſänglich, geeignet 
zum fangen, feſt halten, mhd. vervanclich, vervenelieh, in 
neuerer Spr, meiſt auf Dinge mit verborgener Spite ober 
Gefahr bezogen: eine verfängliehe sache Leſſing an 
E König 1771;ein paar verfängliehe fragen Hebel 2,162; 
berr . . pflegt nicht das verfängliehe ohne beihulfe eines 
anderen sofort zu erkennen Preußen i. B. 1,49; abs 
verbial: räsonnirte.... verfänglich genug Seume Spa;. 
2,7. — verſärben, andere, fehlehtere Farbe annehmen: 
kranz von verfarbten und weiken blumen Hölty 68; 
sich verfürben, vot oder bleih werben; mit verfärbten 
wangen Lenau 408; bei des tags verfärben Geibel 
2, 271. — verfaffen, mhd. vervazzen, in eine Fafjung 
bringen, zufamımenfaffen: ich verfasse die grosze schwere 
der stain und ziegel in ain gemetre Frölich Stob. 556; 
edelsteine verfassen (feffing 11, 213), wie fassen; zu— 
fammenfaffend orbnen, einschließen: da er die tiefen mit 
scim ziel verfasset Spr. Gal. 8, 27; auf das alle ding 
zusammen verfasset würden in Christo Eph. 1,10; auf 
Arbeiten der Schrift übertragen, und fo bis jett ge: 
bliefen: verfaszte seine ganze reis’ in einen gesang 
Zefen Rof. 6; gesetz .. verfaszt mich zu verderben 
Schiller M.Stnart 1,7; einen brief(Hv Kleift Käthe. 
3,6), eine schrift, klage, ein buch verfassen. — Ver: 
faffer, m. Berteutfhung Zeiens für das fremde autor; 
verfasser einer sehrift, klage, eines buches. — Wer: 
faffung, f. Handlung des Verfaſſens, Abfaſſens: die ver- 
fassung des Josephs (eine8 Romans) Simpl. 3, 392; 
Zuſtand der Einrichtung, Anoronung: das hauswesen 
ist in guter verfassung; sich auf einen krieg, zu einem 
bau in verfassung setzen Adelung; auch vom Men— 
ihen: ich lin jetzt in keiner guten verfassung, befinde 
mich förperlich oder feelifch nit wohl; Bejonders — Ein— 
rihtung eines Landes in politifher Hinſicht: das land 
hat eine freie, gute verfassung; die v. ver.etzen; an 
der verfassung za rütteln Bismard Red. 14, 21. — 
verjaufen, mhd. vervülen, ganz faul werden: obst ver- 
fauit, mensehen verfaulen im grabe; thränen auf deine 
gebeine, du lange verfaulter! Schiller Räub. 5, 1; 
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bildlich: bei der ganzen verfaulten weltordnung Heyſe 
Bar. 3, 180. 

Verfehten, mhd. vervehten, ſechtend Yerteidigen, im 
eigentlihen und freieren Einne: das rohrdach, dessen 
nester ich ritterlich verfocht Dtattbiffon 20; Genuns 
freiheit zu verfechten Schiller Fiesko 3,5; seine 
opinion (HSachs Fab. 2,629), nothwendigkeit der 
reform (Ranke Werke 1,19), ideen (22), interesse (59), 
meinungen (277), streitfragen (Bismard Red. 6, 172) 
verfechten, wie verschlagen, nützen, belfen: (ich bin) 
einer gewissen verbauerung ausgesetzt, was verüchts? 
Scheffel Ekkeh. 81. — verfehlen, mbb. vervzlen, ver- 
veilen, febl geben, nicht treffen, eigentlich und übertragen; 
mit Gen.: zweier würfe het er vervalet Wolfdietr. B 606; 
verfehl des mauls nieht Sarg. 157; des wegs (Schiller 
Kab. 4, 5), vortheils (Hänffer d. Geld. 3, 165) ver- 
fehlen; mit Aec.: die kngel verfehlte das ziel; muszte 
mein pinsel . . die mittlere linie zwischen engel und 
teufel verfehlen Schiller 3, 529; die wahrheit (1, 32), 
seinen mann (83) verfehlen; in neuerer Spr. nicht 
verfehlen mit za und Inf., = nicht ermangeln: diese 
strenge verfehlte nicht anfsehen zu erregen Kante 
Päpfte 2,146; werde nicht verfehlen „.. ew. exe. fer- 
neren bericht zu erstatten Preußen i. B. 1,30; refl. 
sich verfehlen, irre geben: er guekte lang, und sich 
an keiner zu verfehlen erwählt er alle drei Wieland 
lirt. des Paris 3; sich verfehlen in einer sache, wider 
ein gebot; Part. der Vergangenheit: ein verfehltes leben, 
verfehlte darstellung (Schiller 4,52); dann ist meine 
arbeit verfehlt gewesen Bismarck Red. 6, 194, — 
berfetitden, in Älterer Spr. — unfeinden: die nber mieh 
verfeinden Opitz Pf. 82; heute = zum Feinde maden, 
einen mit einem andern, sieh mit jemand; sie sind ver- 
feindet; den wrkutholischen nachbern in Baiern ver- 
feindet durch stammerbasz Treitſchke 1,11. — ber: 
jeinern, fen machen: seinen verstand anf unkosten seines 
herzens zu verfeinern Schiller Räub., 2. Vorrede; 
älter verfeinen: was wir enltur nennen und oft nur 
verfeinte schwachheit nennen sollten Herder been 
3. Phil., VBorrede. — verjenien, mbd. vervemen, ber= 
urteilen, Ächten; in neuerer Spr. frei: den verfehmten 
mann Drofte 392; ich war wie verfehmt Benedir 
rel. Stud. 1,9. — berfertigen, jertig machen, mhd. ver- 
vertigen; in älterer Spr. = bereiten, bereit balten 2. Cor. 
5,9; dem gesind das essen bei zeiten verfertigen Simpl. 
1,209; neuer = beritellen, eine arbeit: kleider, schuhe, 
schmueksachen. gediehte, aufsätze verfertigen. — Ver: 

Isen, zu Filz machen, haare; verfilzte wolle. — ber: 
ie. finfter machen: sie (bie Heufchreden) bedeckten 
das land und verüinstertens 2, Moſ. 10, 15; (Tag) den 
ein gewitter verfinstern kann Schiller 2, 353; bild— 
lich: welcher verstand verfinstert ist Eph. 4,18; refl.: 
ae sonne, luft verfinstert sieh; — finfter werden: sonn 
und mond werden verfinstern Joel 3, 20. -- verfigen, 
Fäden verwirren: verfitzte haare; bildlich: mit jeder 
neuen theilunzg verwirren und verfitzen sieh die grenzen 
Treitjchfe 2, 396; verfitzte und verschrobene politische 
rücksielten 5, 4. 

Verflachen, ſlach machen; gern bildlich: rationalisten 

. welche den elırıstlichen zedanken verßaehten und 
ernüchterten vSybel Vorträge u. Auff. 3555 das kireh- 
liche leben verflachen (Treitfchfe 2,269); ein gedanke 
verfiacht sien; bei Goethe mit Umfaut: (Fortſätze, die) 
verbreitet und verflächt erscheinen 55, 256; — flach 
werten: die bildung verfacht. — verfledhten, zuſammen, 
ineinander flechten, haare; bildlich: so verflochten ist 
ihr herz Herber Eid 12; dasz er die einen (Geſchäfte) 
immer mit den andern verfßucht Ranke Pärfte I, 2:H; 
in die unruben mit verfloehten 2, 101: refl.: (daß er) 
sich mit ibnen in gespräche verflechte JPaul Flegelj. 
4, 109. — berfliegen, nıhd. vervliegen, fortfliegen; be- 
fonders von Nebel, Dunft, Dampf und biefem Ver— 
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glidenen: schnell verdiegt der morgentraum des lebens 
Schiller 4,20; wenn der rausch verflogen Henfe 
Par. 3,43; — refl. sich verflicgen, an einen falichen 
Drt fliegen: der vogel hat sich verflogen. — verflichei, 
mb. vervliezen, aus einander fließen, fließend vergeben: 
das wasser... nam abe und verilos Sof. 3, 16; bild» 
lid: die zeit, das leben verflieszt; meine ersten sehul- 
jahre in derselhen (Anftalt) verflieszen zu lassen Keller 
Merle 1,59; grenzen verflieszen; im norden .. verflieszt 
die kurdische mit der armienischen bevölkerung Moltfe 
2,291, dasz himmel und gesträuch fast ohne grenze 
in einander zu verflieszen sehienen Heyſe 4,156. — 
vrrfluchen, ahd. farfluohhön, mhd. vervluochen, mit Fluch 
belegen, einen (Joſ. 24, 9); verflueht sei, wer... 5.Mof. 
27, 15; seine seele sei verflucht bis in die hölle! 
Schiller M. Stuart 5, 2; au — unter Flud ent: 
fagen: das niemand Jbesum verfluchet 1. Cor. 12,3; 
(taß ihr) verflueht jede büse angewöhnung Schiller 
Wallenſt. Lag. S; refl.: da hub er an sich zu verfluchen 
und schweren, ich kenne des menschen nieht Matth. 
26, 74; Part. der Bergangenbeit, in ſchärfſter Bed. ſub— 
ſtantiviſch: gehet hin von mir, jr verfluchten, in das 
ewige fewr Mattb. 25,41; fonft oft zur Bezeihnung 
von etwas ftarf verwünſchtem: das verflnchte würtel- 
spiel Goethe Fauſt I; ich will dir die verfluchte 
zunge ans dem leibe reiszen Schiller Ränb. 5, 1; in 
der verhüllenten und mildernden Berftümmelung ver- 
flixt: solehe verflixte wurzelmänner Gaudy Erz. 119; 
verflueht auch nur verftärkend, in gewöhnlicher Rede: 
hier ists verfueht kalt; es ist meine verfluchte pflieht 
und schuldigkeit als diener des kaisers Biſsmarck Red. 
13,245 (vgl. verdammt); felöit anerfennend: verflucht 
gescheit; das ist ja ein ganz verfluchter kerl! — ber: 
flüchtigen, flüchtig machen, wasser in dampf, kohlen in 
gas; übertragen: (Dichtfunft, Die Seelenleiden) in auf- 
lösenden sehmerzen verflüuchtigt Goethe Wander]. 2,5; 
tefl.: so ätherisch .. dasz ee sich allmählieh verflüch- 
tigt Bismard Reb. S, 213; — intranfitiv, flüchtig 
werben: dasz ja das nichtige alles verflüchtige Goethe 
Fauft 115. — Verfluß, m. das Berfließen; übertragen 
von ber Zeit, in ber formel nach verflusz: sechs wochen, 
nach dessen verfusz mein herr... . bezahlen sollte 
Schiller 4,343. — Berfolg, m. das Folgen, Nach— 
fommen; in älterer Epr. verfolg tun (folge leiften) 
D. Städtechr. 10, 423; in neuerer Spr. — Verlauf einer 
Handlung, Begebendelt: höre also den verfolg meiner 
geschichte Wieland Danifhm. 44; im verfolg dieser 
geschichte Schiller Räub., 2. Borrebe. — verfolgen, 
mhd. vervolgen, nadfolgen, zu erreichen juchen, ein ziel; 
nachgeben: hatte ich unvermerkt einen sehmalen fusz- 
steig verfolgt Schiller 4,74; eine spur, führte ver- 
folgen; übertragen: bei der getreuesten kopie der natur, 
soweit nasere angen sie verfolgen Schiller 2, 345; 
verfolgt den gedanken bie an die innerste quelle 3,513; 
wir verfolgen aufmerksam die fortschritte dieser wissen- 
sehaft; die ganze botanik, deren studium wir so emsig 
verfolgen Goethe 55, 94; au — fortfeken: seinen 
weg, seine reise verfolgen Adelung; vor einem Ges 
ipräh: der kalender verfolgte ..: "ich gebe zu’ Wie— 
lanb Daniſchm. 13, jet nicht mehr; — mit dent Beis 
finn des Feindlichen: teinde, ein wild verfolgen; bittet 
fur die, 80 euch beleidigen und verfolgen Mattb. 5, 44; 
werden alle diese flüche .. dieh verfolgen und treifen 
5. Mof. 28, 45; das ungluck verfolgte mieh auch da 
Schiller Räub. 3,2 

Verfrachten, Ba zablen Stieler; Schiff 
vermieten ober Andern zur Befrachtung überlafien; als 
Fracht fortfhiden, waaren Atelung; der süden ver- 
frachtete seine erzengnisse Uber die alpen und zur see 
Nord u. Süd Br. 416, 34. — verfrefien, freiiend ver: 
brauchen, sein geld; Part. verfressen sein, atıf Freſſen 
begierig: ein verfressener mensch Adelung; von Eiſen 
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und Stein, duch Roſt verzehrt: (Kaliftein) jetzt sehr 
verfressen Goethe it. Reif. Il. — verfrühen, zu früh 
thun ober gewähren; meift im Part. verfrüht: cın ver- 
fruhtes, unglückliches gefecht Häuffer d. Geld. 3,77; 
verfrühte nachriehten. — verfügen, an den rechten Ort 
fügen, ſchicken; mit perjünlihen Object: darcach ward 
wieder zu mir vertugt der eantzler von Baden Luther 
1,4555; vejl.: ich solte mich... zu ihrer religion ver- 
fügen Simpl. 2,99; neuer sieh wohin, naclı einem orte, 
zu einem verlügen; mein schreiber... soll augenblick- 
lich sich hierher verfügen Schiller M. Stuart 5, 12; 
will ich mieh noch heute mit ihm aufs schlosz ver- 
fügen Grabbe 1, 379; mit fächlichem Object, etwas 
zur Stelle bringen, berbeifchafien: das ich sol hola ver- 
fügen BWaldis Ej, 3,23, fpäter nidt mehr, = ans 
ordnen: das beste verfügen Yutber 1,210°%; den aul- 
bruch der truppen verfügen, verfügen dasz etwas ge- 
sehehe Adelung; dazu: verfügung treffen über das was 
mein ist Säilter Di. Stmart 1,2. — verführen, mhd. 
verrüeren, 1) an andere Orte führen, waren, guter, 
von Fuhrlenten und Schifſern Adelung; aud ver: 
blakt, = ausführen, in vollsmäßiger Rebe, von ſtarkem 
Geräuſch: er verführte einen groszen lärn; ein klage- 
geschrei verführen, lamentando lessum facere Stein: 
bad. 2) an falſchen Ort führen: kereh (Karren) ver- 
führen Garg. 91, als Faſtnachtsfcherz; irre, falſch führen, 
verleiten; eigentlih: ein irrlicht, welehes den wanderer 
verfuhrt; meift übertragen, — zu böfer Handlung be- 
wegen: wie die schlange Heva verfurete 2. Cor. 11,3; 
lasset eneh nicht verfüren 1. Cor. 6,9; einen zu einer 
sunde verführen; in geſchlechtlicher Beziehung ein mäd- 
chen verführen; milder: ich liesz mich zu dem irrtam 
verführen ; je blendender, je verführender der irrtum 
Schiller 4,32; aud nur fherzend: jemanden zu einem 
spatziergange verführen Adelung. — PVerführer, m. 
ber verführt, befonber® verführer cınes mädchens, der 
unsehuld. — verführerifch, zum Verführen geeignet, im 
älterer Spr. verfuhrisch: verfürisehe werk Ser. 51, 18; 
anhangen den verfürischen geistern 1. Tim. 4, 18; ver- 
furische aufsetze Schoch Stud. Leb. 6,38; Die heutige 
Form feit dem 17. Ih.: verlurerisch, eorrumpens, sedu- 
cens per modum corruplelae Stieler; beſonders mit 
dem Beifinn des Reizenden, Lockenden: eine verfulre- 
rische auszenseite hatte ibn... geblendet Schiller 4,80; 
die verführerische naclıt Fiesko !, 12. — Verführung, f. 
das Berführen; beſonders auch in geſchlechtlichen Sinne. 

ergaben, mit Gaben, Geſchenken oder Dermächte 
niffen bedenlen: seine eroberungen niebt willkürlich zu 
vergaben Ranke Werke 1, 128; sie vergabte die ge- 
schenke sowohl wie das anvertraute geld an klüster und 
milde stiftungen Keller Seldw. 1,273. — vergaffen, 
mbt. vergaffen, fih im Ztaunen verlieren; in älterer 
Spr. intranf.: die, so in dem gluckfall nit verfelscht 
werden, noch dardurch vergaffen Frölich Stob. 5; 
nener refl., sieh in eine, etwas vergaffen, mit dent Rei: 
finn bes Berliebens: dasz er sich in eecinen Shakcspeur 
vergaft hat SG hiller 2,371; ein verliebter zeisig.. 
der sieh in alle welt verzatft Keller Seldw. 2, 154. — 
vergälfen, zu Galle oder wie zu Galle machen, einem 
etwas; ıasz deine gegenwart meine freude nieht ver- 
gälle Goethe Aufger. 4,9; was mir... das essen ver- 
gällt Tieck Octav. 186. — Vergangenheit, f. verfloifene 
Zeit; auch folder Zuftand, Ereignis: wenn ien ver- 
gangenbheiten Uherdenke Platen Gaf. 15. — Vergang: 
lid), zeitlich wergebend, mhd. verganelich, vergenelich. 
den: vergenglichen menschen Röm. 1,23; nichts irdi- 
sches und vergängliches an ihr als der hinfällige leib 
gefen Itofem., Vorrede; das ewige ans dem verzän:- 
fichen . . zu retten Ediller 4,51; dazu Vergänglich— 
Icit, £. — vergautch, in der Gant verlaufen, ıncijts 
bietend verſteigern: dasz man zu letst vergant sein gut 
Sarg. 175; noch im Süden. — vergaſen, in Gas ver- 
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wanbeln, kohlen. — bergatteru, mhd. vergatern, ver— 
einigen, jammeln: accumulare vergaderen, aggerare 
vergatteren Dief.; in militärifeher Spr. soldaten verzat- 
tern, durch Trommelſchlag zuſammen berufen Adelung; 
davon noch vergatterung schlagen, Signal zum Sam: 
nieln; vergatterung der waehtparade Cr. Regl. 206. 
Vergeben, abd. fargeban, mbd. vergeben, 1) hin— 
geben, weggeben, einen sehatz (Yuther 6,24P), preis, 
amt, stelle, Ichen ( Ranke Päpſte 2,267), lieforung an 
den mindestfordernden; du hast nur todte güter zu 
vergeben Schiller M. Stuart 2, 6; die hand seiner 
toehter ist bereits vergeben; im alten Rechtsweſen, ges 
tichtlich übertragen: alle guter... ınüssen in dem gericht 
zu Zwingenberg vergiftet und vergeben werden Weist. 
1,477; im Stenerwefen, — Abgaben entrichten: eine 
ware vergeben, Zoll davon bezahlen, der wein ist noch 
nieht vergeben, sein vermögen vergeben, Bermügen®= 
ſteuer davon entrichten Adelung, jekt wohl nicht mehr; 
unfinnlich seiner würde, sich etwas vergeben, von An— 
forderungen in folder Beziehung nadlafjen: keiner von 
Ihnen k.nn ein haar breit von seinen rechten vergeben 
Schiller Fiesko 4, 6; durfte er doch seinen fürsten 
(Plur.) nichts vergeben Ranke Werke 1,30, — eine 
Schuld nadjlaffen, ungeftraft hingehen Taffen: missethat 
(1. Mof. 50, Hl: übertretung (1. Sam. 25,28), schuld, 
fehl (Matth. 6, 12.14), sunde (Marc. 2,10) vergeben; 
vergib deinem nchesten, was er dir zu leide gethan hat 
Sir. 28, 2; ohne Object, oder mit bloßen Dat. der 
Perfon: vergebet, so wird euch vergeben Luc. 6, 37; 
wie wir unsern schüldigern vergeben Matth. 6,12; in 
Formel mit vergessen: es soll alles vergeben und ver- 
gessen scin; vergeben und vergessen schon ist jegliche 
beschwerde Bürger Entführung. 2) falſch gelben, 
karten; sich vergeben, im Geben oder Ausgeben irren 
Adelung; bildlich: die karten sind noch nieht ganz 
vergeben Schiller Kab. 3, 15 durch beigebradhtes Gift 
töten: er starb jäbling, man munkezet, es wär im von 
der stiefmueter vergeben worden Aventin 1,381; mir 
im wein oder im chokolade zu vergeben S diller 
Räub. 4,2; Cleopatra... erschieszt den einen von ihren 
söhnen und will den andren mit gift vergeben Leſfing 
Dram. 30. 3) Part. vergeben, als Adi. und Adv. in 
der Bed. unnüß, umfonſt; in Älterer Epr. von Menſchen: 
vergebene leute, vergebene landfarcr Schmeller; aud 
al8 Subſt. vergeben, ſchlechtes Geſindel Aventin 
i, 1027; von Dingen: vergeben wort, unnütze Luther 
1, 60°; sorge. . die euch vergebne sohreeknisse erschaftt 
Schiller M. Stuart 1, 6; vergebne bitten, ermal- 
nungen; adverbial: es war alles umbsnnst und ver- 
reben, ward nichts ausgerieht Aventin 1, 542, in 
genitiver Form vergebens, = ohne Entgelt: die sollen 
die fütterung vergebens haben B. d. Liebe 3511; — 
ohne Abficht, zufällig: sein stäbl, das er vergebens on- 
eefür in der hand het Aventin 1,455; meifteng, wie 
jett allein, = ohne Erfolg: vergabens, frustra Maaler; 
war der menschen erbeit vergebens Sadjarja 8,10; ver 
gebens stöhnet ihm der bange seufzer nach Schiller 
Räub. 3, 1. — vergeblid), 1) zu vergeben (f. d. 1): eine 
(Sünde) die da vergeblich ist, die andere unvergeb- 
lieh Cutber 4,447%; ein unvergebliches verbrechen 
Leffing 3,276. 2) aus mhd. vergebenlieh, Ermeite- 
rung des Part. vergeben (vgl. oben 3), in der Bed. 
deſſelben: vergebelich unentgeltlich, umſonſt Yerer; 
ohne Erfolg: meine tage sind vergeblich gewest Hiob 
7,16; es ist vergeblich, das netze »uswerfen fur dn 
augen der vogel Spr. Zal. 1,17; hatte ich mich ver- 
geblich ermtidet Schiller +4,71; vergebliche vorstel- 
lungen, bitten. — Vergebung, if. Handlung des Der: 
gebeng; Verleibung: die vergebung des ablasses Ranke 
Werke 1,208; Verzeihung, der sunden Marc. 1,11. o.; 
als Höflichleitsformel: ach bitte sehr um vergebung 
Schiller Rab. 1,5. — vergegemwärtigen, zur Gegen— 


vergattern — vergegenmwärtigen. 


| 
| 


— — — — nn 


> 


1196 


wart bringen, fi bewußt machen, gewöhnlich durch Er— 
innerung: sich zu vergegenwärtigen ferngeschiedenes 
Gocthe Pand. 1; (die Offiziere) sollten sich... immer 
ihre ehrenvolle bestimmung vergegenwärtigen Häuffer 
d. Geſch. 3,161; jelten durch unmittelbare Anſchauung: 
(Reife in die Schweiz) um auch einen theil dieses einzigen 
landes mir wicder zu vergegenwärtigen Goethe 43, 53. 

Vergeben, dd. vergän, 1) intranfitiv, weggehen, 
ſchwinden; im fchärfiter Bed. zu Grunde gehen: himel 
und erden werlen vergehen, aber meine wort werden 
nicht vergehen Mattb. 24, 35; ihr groszes reich ver- 
ging durch das sehwert der Franken Freytag Bild. 
t, 132; das mächtige königsgeschlecht verging im kampfe 
gegen das papstthum 506; von Menſchen in älterer 
Spr. = fterben: Banona..ist vergangen im fünf und 
achtzigisten jar irs alters Aventin 1,718, genauer: 
wen ain kaiser mit tod vergieng 567; was ime auch 
vatter und müter mit tod vergangen Wickram Nadıb. 
13°; umlomnten: erhub sieh ein groszcr sturm, dasz 
man nicht anders vermeinte, sie würden alle vergeben 
müssen Zejen Rof. 4; jet auf das Umkommen im 
Leid und Schmerz eingeengt: dasz ieh nicht unter der 
bürde vergehe Schiller Ränb. 5,2; die unglüekliche 
.. die hier, vergeht vor deinem anblick M. Stuart 3, 4; 
auch auf libermaß von Freude: dasz ieh vor entzucken 
nieht gar vergieng Wieland Ob. 4,7; von Empfin— 
dung und Bemwußtfein, fhwinden: kraft, sehmerz, lust, 
freude vergeht; vergingen ihr die sinnen Goetbe d. 
untreite Knabe; bei solchen zeiten vergeht es einen, 
fröblieh zu sein; es (diefe Freude an der Tafel) vergeht 
mir wol bisz ieh ein fraw nemme arg. 183; bevor 
die alte kniseridee des mittelalters verging Freytag 
Bild, 1,509; von Dingen: nebel, wolke (GHiob 7,9), 
rauch (Pj. 37,20), finsternis (1. Joh. 2, 8), dunst, eine 
wolke, ein fleck vergeht; zufellet doch ein berg und 
vergehet Hiob 14, 18; von ber Zeit: die nacht ist ver- 
ganzen Röm. 13, 12; da nu viel zeit vergangen war 
Ap. Gef. 27, 95 meine tage sind vergangen (Hiob 
17, 11), mein leben vergeht; im Part. vergangne zeiten, 
jahre, tage; genauer beftimmt von dem zuletzt ver— 
angenen: cs ist verordnet im vergangnen jahr Schiller 
m. Stuart 1,7; auch: indersen dieser diseurs ... ver- 
gieng (zu Ende war), näherte sich die zeit des nacht- 
essens Simpl. 3, 1945 zuftändlich=zeitlih: schönheit 
vergeht, tugend bestebt Sintrort 496; sein andenken 
vergeht; sein gedechtnis wird rsrgehen ja dem lande 
Hiob 18,17. 2) refleriv, sieh vergehen, falfh, in die 
Irre gehen: si heten sich vergangen ein gazzen Ze 
verre Bit. 1408; bildlich: (daß ich) mieh von der tugend- 
bahn vergangen Ehr®rypbins 1, 1155 in neuerer 
Spr. vom Fehlen wider Geſetz und Gittlichleit; sich im 
zorne, im trunke, mit worten, thätlich wider jemanden 
vergehen, du host dich gröblieh wider dos gesetz ver- 
gangen Adelung; wenn ihre zarte jugend sich ver- 
ging Schiller M. Stuart 1,7; auf Geſchlechtliches be— 
zogen: das mägtehen hat sich vergangen, prella cor- 
poris sul eopiam feeit Steinbad. 3) der Inf. ale 
Subſt. Neutr., an 1 angefchlofjen: das vergehen eines 
sebmerzes, der zeit; gewöhnlidy an 2: das vergehen 
neben die vergehung Adelung; ihn küssen soll mein 
mund? diesz wär ein neu vergehen Gellert Eylvia 6; 
neuere Strafgefebgebung trennt vergehen von dem ftär- 
teren verbrechen und der Teichteren übertretung. — 
vergeiftigen, geiftig machen (in neuerer Epr. ftatt des 
älteren und nıhb. vergeistent: das sinnliche vergeistigen; 
dann wird er (der Götterglaube) vergeistigt Freytag 
Bild. 1, 211; die alte idee der diensttreue war ver- 
geistigter 472. — vergelten, ahd. fargeltan, mhd. ver- 
gelten, Schuld zurüdzahlen (vgl. gelten); im Älterer 
Sprade: dä ne wurde bore vergolten Iwein 7138; davon 
jvei, in neuerer Spr. geblieben: wohlthaten vergelten; 
der herr vergelte dir deine thnt Ruth 2, t2; diese ewer 
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trewe wellen wir vergelteu | Macc. 10, 25; als fromme 
Tanffermel: nun vergelts gott Sarg. 92; baber: um 
ein bloszes gottvergelts arbeiten, um bloßen Dant; 
auch auf Echlimmes gewendet: böses (1. Theſſ. 5, 15), 
gutes mit bösem (Spr. Zal. 17,13), gleiches mit gleiehem 
vergelten; nach dem «es recht ist bei gott zu vergel- 
ten trübsal, denen, die euch trübsal anlegeu 2. Theſſ. 
1,6. — vergeſellſchaſten, Geſellſchaft mit einem madıen; 
im 1%. 3b, anfgefommenes nenes Wort, von Zeien 
noch beanſtandet, jpäter unbebentlich gebraucht, beſonders 
in freiem Sinne: so vergesellsehatt sich damit (mit 
Unrube) noch furcht, schrecken und verzweifelung 
ChrWolſff v.d. Menfhen Thun u. Laſſen S 109; (dies 
Schreckliche darſ nicht) in unsrer scele mit empfindungen 
des häszlichen vergesellschaftet sein Herder frit. Wäld. 
1,095 vergefien, nidt im Gedächtniſſe behalten; 
weftgermaniiches jtarles Verbum, ahd. fargezzan, mhd. 
vergezzen, altſächſ. fargetan, altengl. forgitan; Bildung 
zu dem Verbum gotb. bizitan, altnorb. geta, engl. get 
jajien, erlangen (umerwantt zu Tat. prac-hendere 
rajjen), mit dem Begriffe aus dem Beſitz verlieren, 
ter im Deutſchen ſtets auf Gedanlen eingeengt ift; 
tie ſtarlen Formen find auch in heutiger pr. feit 
geblichen; jtatt tes Imperativs vergisz tritt auch ver- 
gesae auf: aber du, vergesse mieh nicht! Goetbe 
Eupbrof. 109, Bet. auf das Verlieren aus der Erinne— 
rung wie aus der Acht zielend, in vielen Fällen in 
Ibergängen; alt mit Gen., ter in gehobener Epr. aud) 
jekt noch bauert: wenn du auf deinem ucker geerndtet 
hast, und einer garben vergessen hast auf dem acker 
5. Moſ. 24, 19; verzaszen dea herrn jres gottes, und 
dienten Baalinı Richt. 3, 7; der scines königs und seiner 
heimatlichen ehre nie vergasz Häuſſer d. Gef. 3,81; 
das umfchriebene Prät. mit haben: der herr hat mein 
noch nic vergessen: vergisz, mein herz, auch sciner 
nicht Gellert 2, 122; ungemößnlid mit sein: doch 
sind sie des skalden vergessen Geibel 1,64; mit Acc., 
jett gewöhnlich: (fie) vergissct den bund jres gottıs 
Zpr. Sal. 2,17; ich kanns vergessen haben Rejjing 
Diinna 3,10; ich habe mein buch, meine schreibtafel 
vergessen; eines gesicht, einen ganz vergessen haben, 
fih feiner nicht mehr erinnern; über der arbeit das 
essen vergessen; in befonderen Wendungen: aich nicht 
vergessen, zuzugreifen bei Speije, Trank, Gewinn; 
deszgleichen vergasz er sien aueh nicht mit frischen 
fischen Garg. 1015 einem etwas nicht vergessen, in 
Guten ober Böſem dran benfen: dasz er mich be- 
schimpfte..das werd ich inm nie vergessen Schiller 
5, 135; die aache sull vergeben und vergessen sein; 
mit zu und Inf. oder abhängigem Cafe: hatten sie 
vergessen brot mit aich zu nemen Mattb. 16,55 ver- 
geszt nicht mir zuzutrinken Garg. 39; du hast doch 
nieht vergessen, was ich dir mehrmal gesagt habe 
Leſſing Minna 3,10; ich vergease nicht, dasz er mich 
gekränkt hat; in oberbeutfcher Rebe auf cinen, etwas 
vergessen: jedoch vırgasz der schwarze auch hier 
nicht anf die aeelenfängerei ARichler n. Marlit. 51; 
hat der tod auf ihn vergessen? 235; dasz ale doch 
nicht ganz auf ihn vergessen sollten Roſegger Wald— 
beum. 1,49; — reil. sich vergesaen, jeine Page und 
Pilicht nicht berüdjichtigen: doch ich werde mich hald 
vergessen, wa3 wir zu berücksichtigen haben Weiſe 
böfe Cath. 1,16; dech ieh vergesse mich: wie gehört 
das alles zur Zelmire? Pefiing Dram. 19; mit tabefıre 
dem Sinne: wie konntest du dich doch so vergessen ?; 
ub ich gen cuch mich werd vergessen Faſtn. Sp. 105,5; 
an jedem and‘rn hoſe kann ich die leidenschaft ver- 
gessen Schiller 5,1355 — Part. ber Bergangenbeit: 
ein vergessener, pfichtvergessener mensch; eine ver- 
geszne sache, bie man vergeiien bat Adelung; diesem 
ın selbstsucht vergessenen geschlecht Häuſſerd. Geſch. 
3,165. — Vergefienheit, Zuſiand Des Bergejjens und 
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Vergeſſenſeins: sagte aus vergessenheit oder boshcit, 
wer er sei JPaul Nubelienior 172; etwas gerät in 
vergeasenheit. — vergeßlich, mhd. vergizzenlieh, ver- 
gezzclich, feicht vergejiend oder zu vergeſſen: vergeszlich 
acin, ein vergeszlicher miensch; ein vergeslicher hörer 
Sac. 1, 25; was ist vergeszlicher als dankbarkeit? 
Schiller Kal. 3,5; eine leicht vergeszliche aache; 
wcıl der name. .den gemeinen leuten verzeszlieb (ar) 
Eimpf. 1,227; dazu Vergeßlichleit, f. Art und Weife, 
ba man leicht vergißt. -— vergenden, mb. vergiuden, 
verihwenben togl. geuden); bei Maaler in aleman— 
nijcher Form: verguden, uber die maasz ausgüben, un- 
nützlich verthun, profundere, wie in ber ber Schriſtſpr.: 
das sein vergeuden, suum prodigere; reichthum wird 
wenig, ao mans vergeudet Epr. Sal. 13, 11; erſt in 
neuerer gewählter Rede wieder häufiger geworben: 
freuden .. die gott, wie aonnenschein und regen, aus 
der vergeudenden urne achtittet Hölty 106; der lieb- 
sten herz... will nun aeine reiche macht der lust an 
mich vergeuden Rückert Piebesfr. 1,37; refl.: nicht 
länger kannst dn dich vergeuden des groszen alls be- 
wusztloa kleiner theil Geibel 2,6%; sein vermögen, 
geld, kraft (Treitjchle 1,500) vergeuden; adel stelıt 
nieht im crsparen, doch auch im vergeuden nicht 
Herder Cid 48. — vergewaltigen, mhd. vergewaltigen, 
-weltigen, Gewalt anthun, einen; ein mädchen ver- 
gewaltigen, notziichtigen. — vergewiflern (mhd. ver- 
gewissern Sicherheit leiſten), gewiß machen, überzeugen: 
bin ich dessen wol vergewissert Simpl. 1,200; so musz 
man vergewisscrt werden, dasz andere davon nicht übel 
urtheilen Chr Wolff von ber Menfchen Thun u. Pajjen 
S 410; refl.: sich einer sache vergewissern; mich über 
die stimmung... zu vergewissern Preuß. i. B. 1,112; 
um sich zu vergewissern, eb koffer und mantelsack 
noch nicht abgeschnitten worden sind Gaudy vene;. 
Nov. 1795 ohne dasz Sie sich darüber vergewissern, 
dasz die abgabe der erklärung... mir nicht unerwünscht 
sci Bismard Red. 5,31. j 
Vergießzen, abd. farziozan, mhd. vergiezen, giepend 
ausſtrömen Yafjen, blut (1. Moſ. 9, 6 u. o.), tbränen 
(Schiller Räub. 1, 1), aeinen schweisz: wein, bier; 
vergoasene farben Goethe Wahlv. 2,3; vefl. ſich gießend 
erſchöpfen: beladne wolken... nuch die vergieszen sich 
endlieh ErKfeift Frühl. 505; — in tedhnifcher Spr., 
durch Siegen befeitigen: die klammern in einer mnuer 
mit blei vergieszen Adelung; durch Gießen verberben, 
pflanzen, gewächse ebb. — vergijten, mhd. vergiften, 
in älterer Spr. — ſchenlend übertragen, vgl. gift 1 und 
ven Beleg umter vergeben 1; fonft, wie in neiterer Spr. 
einzig, mit Giftitoff verfeken: (tie Schlange) vergiftet 
jhnı das ganze haus-EAlberus Ef. 14, 12; die brunnen 
vergiftien, fanle dünste vergiften die luft, vergiftete 
pfeile Adelung; frei: vergifte mir diese einzige wol- 
lust nicht Schiller Känb. 4,2; weil ihr mit falschen 
worten wollt der licbsten herz vergiltin Küdert 
Liebesſr. 1, 42; unterrichtsorgane die sieh . . vergil- 
tend in ihrer wirkung auf den deutschen geist gezeigt 
haben Bismard Neb. 7, 41; durch Gift töten, einen, 
sich; vergöttern sich . . und möchten einander ver- 
giften Shilfer Räub. 1,2. — vergilben, mhd. ver- 
gilwen, gelb machen ober werben; in nenerer Spr. ge— 
wöhnlih nur im Part. der Bergangenheit: wohl ist des 
hutes feder vom pulverdampf vergilbt Freilig— 
rath 1,72; ein paar vergilbte kupferstiche Keller 
Werlke 3, 65; dafiir: ganz verzelbte aeidene strümpfe 
Eihenborfj Taug. 55. - Vergipmeinnidt, n. (Impe— 
ratindiltung zu vergessen), mhd. vergiz-min-niht, Name 
mehrerer Pflanzen, Denen man tie Krajt einen Liebhaber 
getreu zu machen, zufchrieb: jeßt von zayosotis; aud in 
der Form vergisznichtmein UUhland Vollsl. 59, nad 
ter blauen Farbe: Au aber auch mit deinen vergisz- 
meinnichtsnugen Schiller Rab. ?, 4. — vergitiern, mit 
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einem Gitter verjehen: vergittert mit guldin leisten 
D. Städtechr. 11, 698; die fenster sind . . vergittert 
Hauff 3, 29. — verglafen, zu Glas werten: ein mineral 
verglast; zu Glas machen: als gält es feisen zu ver- 
glasen Schiller Gang nad b. Eiſenh.; mit Glas oder 
glasartiger Maſſe beziehen: geschirre verglasen, auf der 
oberflüche vergiaset werden Adelung; mit Glasſcheiben 
verfeben: fenster, auch stuhe, kammer (Tucher Baus 
meifterb. 106. 300) verglasen; — bildlich, vom ftarren 
Ausernd des Auges bei Ohnmacht und Tod: sicht... 
ihr geliebtes auge sich verzlasen Heyfe 1, 188; das 
auge stumpf verglast Geibel 2, 74; mit verglastem 
blick Drofte 31. — Vergleid), m. Handlung des Ver— 
gleichens; Bertrag zur Hebung einer Streitigleit: ge- 
richtlicber vergleich, es ist besser ein magerer ver- 
gleich als ein fettes urtel Stieler; die gütlichen ver- 
gleiche Schiller Fiesfo 2,5; einen vergleich schiieszen; 
auch = Vertrag ſchlechthin; er hatte mit einem reichen 
manne einen kleinen vergleich gemacht feffing 3, 303; 
-— Nebeneinanderhalten zur Vergleihung: leute, .. in 
deren vergleich alle buschklepper und weglaurer wahr- 
lich nieht die schlimmern mensoben sind Dram. 101; 
vergleiche anstellen, etwas ist ohne vergleich; die gegend 
hält jeden vergleich aus Moltke 6, 154. — vergleiden, 
mbb. vergelichen, gleich machen oter feßen; urfprüngs 
lid in ſchwacher, Später in ftarler Form, vgl. gleichen; 
in ſinnlicher Bed. der gewertlicen Spr.: bei steinernen 
treppen werden die staffeln gerundet und verglichen 
Adelung; vergleichen, vom Zurechtmachen des Mates 
rials bei Goldfhlägern, Schneidern, Töpfern, Weiß- 
gerbern, Webern Jacob ſSſon; cinen platz verglichen 
(Soethe Wahl. 2,1), gleihmäßig einebnen; übertragen 
auf das Ausgleihen von Verhältniſſen: so sich ie zu 
zeiten zutregt, das die osterlich zeit dem jar nach ie 
speter ie fruer gefellt, musz dasselb als im letztern 
burgermaisterampt durch abpreehen oder zugeben ver- 
glichen werden D. Städtechr. 11,790; (daß er) den 
schaden und unter, römischen nam zugeflegt, gar ver- 
gleicht und abtilgt Apentin 1,610; von wideripres 
henten Meinungen, Streitigteiten: zerfielen sie (die Vier) 
über der theilung unter sich selbst, und dann pflegte 
der fünfte zu kommen und sie. . zu vergleichen Wie= 
land gold. Spieg. 1,1; streitigkeiten vergleichen; vefl.: 
sich wegen einer sache, über einen streitpunkt, vor ge- 
richt, unter einander vergleichen; dasz wir sich um 
den schitflohn mit einander verglichen Simpl. 2,213; 
kein wnnder, wenn man sich seitdem über keinen artikel 
weiter vergleiehen konnte Ranke Päpfte I, 167; im 
Part. eins verglichene sache, verglichener streit; in 
den verglichenen artikeln sicht Luther nichts als ein 
stückwerk 163; nach dem erst jüngst verglichenen 
kriege Tb Storm neue Now. 10; ansgleichen durd) Er— 
faß, Entfhäbigung: einen verlust vergleichen, ich will 
es schon wieder zu vergleichen suchen Abelung; — 
vergleichen, in älterer Spr. auch = gleich ſtellen nad) 
Ausfeben oder Wert (aeguiparare Maaler): ewer ge- 
dechtnis wird vergleieht werden der aschen, und ewer 
rücke wird wie ein leimen haufen sein Hiob 13, 12; 
die bairischen rüblein, die köstlielikait halben den galli- 
leischen feigen verglichen werden Garg. 99; = vers 
einigen: wie soll ich deine lebensart mit deinen grund- 
sützen vergleichen? Adelung; solehs will eich mit 
unserm waren christlichen glanben nit verglceiehen 
Anentin 2, 158; übergegangen in die Bed. des Neben- 
einanberbaltens zum Abwägen: vergleychen, gegen cin 
anderen halten Maaler; cın zenkisch weib und stetigs 
triefen ... werden wol mit einander vergleicht Spr. 
Sal. 27,15; wer diese meine rede höret, und sic thut, 
den vergleiche ich einem klugen man Matth. 7, 24; in 
neuerer Spr. ausgebildet: menschen, dinge mit, unter 
einander vergleichen; dss ist gar nicht mit jenem zu 
vergleichen; die übersetzung mit dem original, abschrift 
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mit der urschrift vergleichen, u. |. w.; ich denk und 
vergleiche Goethe Efeg. 1, 5; das herz verglich 
Schiller M. Stuart 2,5; Part. der Gegenwart in 
wiſſenſchaftlichem Sinne; vergleichende sprachforschung, 
völkerkunde, mythologie, u. a. — Vergleichung, f. Hand⸗ 
tung des Vergleihens, mad allen Bed. des Verbums. 
— Bkmnen, glimmend vergehen: der herd verglomu 
Goethe 47,55; als verglomm des morgens purpur- 
feuer Strachwitz Geb. 49; trüb verglomm der schwüle 
sommertag CFMeyer Ged. 50; refl.: dasz sich die 
letzten kohlen von unsers hauses schreckensbrande 
still in mir verglimmen Goethe Ipbig. 3, 1. 
Yerguünen, mhd. vergentegen, in älterer Spr. zu— 
frieten ftellen: vergnügen, salisfacere, einen vergnügen, 
eim gnüg thün, erplere animum alicui, vergnügt 
machen, e.rplere oliquem Maaler; dasz er gezwungen 
ward sie... zu vergnügen Zeſen Rof. 6; nicden ist 
nieht der ort, der die begierde vergnügt Gerber 
Blumen aus morgenl. Dicht. 4, 14; (fie) schien mit 
meinen antworten vergnügt zu sein Wieland Eylv. 
5, 11; durch Erfaß zufrieden ftellen, erſetzen: David... 
vergnüget dem könig die zal 1. Cam. IS, 275; du muszt 
mir den werth vergnügen Adelung; bezahlen, seine 
gläubiger ebd.; refl. = fi begnügen: er vergnuget sich 
mit einer schlechten speise Stieler; sieh vergnügen 
lassen Simpl. 2, 251; — übergegangen in die Bed. des 
Ermedens froher Stimmung: ich vergnüge delecto (neben 
solisfacioy Steinbadh, in jetiger Spr. einzig: ge- 
spräch, tafel und scherz vergnügen ihn Kante Päpſte 
1,318; sich an, mit etwas vergnügen; im Part. ver- 
gnügt scherzen, plaudern; Wurm buckt sieh vergnügt 
Stiller Kab. 1,5. — Vergnügen, n. Inf. des vorigen 
als Endft., in älterer Spr. Handlung des Genüge— 
leiftens, Zufriedenſtellung und zufriebener Stand: in 
währender krankheit hin ich . . nach vergnügen ge- 
wartet worden Olearius perf. Reiſebeſchr. 2, 15 mor- 
genröth und abendräthe, pflegen nicht zu tügen: nbend- 
röth und morgenräthe bringen mehr vergnügen Logan 
2,176,99; das vergnügen, salielas Friſch; — neuer 
— fröhlide Stimmung und das was ſie hervorbringt, 
bis jetzt allein geblieben: vergnügen, delectatio, volup- 
las, jucunditos, obleclatio, obleclamenlum Stein— 
bad; ctwas macht vergnügen, sein vergnügen an etwas 
haben; Sie setzen mich in das empfindlichstc vergnügen 
Gellert zärtl. Schweſt. 2,7; hang zum vergnügen 
Schiller Kab. 2,3; in Formeln der Heflichkeit: hat 
man auch cinmal wieder das vergnügen von Ihnen? 
1, 2; mit vielem vergnügen, u. ä. — Vergrügung, f., 
wie das Gubft. vergnügen; in neuerer Spr. befonders 
auf Veranjtaltungen zum Frobfiun bezugen: hier er- 
warteten mich . . zügellose vergntügungen Schiller 
4,19; alle vergnugungen, selbst das theater soll nur 
zerstreuen Goethe 43, 20. — dergolden, mbb. ver- 
gulden, vergülden, golten oder goldig machen; im älteren 
hd. noch vergulden: sie (finder) haben . . vergul- 
dete löcher Garg. 83; vergölden: vergöldte fahnen 
Schwieger geb. Venus 13; vergülden, draurare, ver- 
guldter becher Stieler; fpäter in heutiger Form: ich 
vergolde, inauro Steinbach; etwas, kupfer im feuer 
vergolden, vergoldetes messing, leder u. f. w., bei Buch— 
bindern vergoldeter schnitt an Büchern: übertragen: 
diese wangen sind nicht im feuer vergoldet Schiller 
Kab. 4,7; wiekelkinder, die ihre laken vergolden Räub. 
2,35: refl.: da er sich des ostens purpurränder ver- 
gülden sieht Wieland Ob. 2,51. Dazu Vergoldung, f. 
das Vergolden und tas fo Aufgetragene. — öergönnen, 
nıbd. vergunnen, 1) mißgönnen: vergunnen, verbünslig 
und nydig syn, invidere Maaler; 5. Moſ. 28,94. 56; 
mit Dat. der Perfon und Gen. oder Acc. ver Sadıe: 
dem weib seiner würde nit vergünnen Herold Ge 1302; 
ich wolt, wer freud vergont den freunden, das er alls 
leid erfür von feinden Fiſchart Kebrab 503; jetzt nod) 
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mundartlich alemamiſch. 2) gänzlich gönnen, verftatten: 
vergönnen, nachlassen, perruitlere Maaler; wegerten 
die Edonuter Israel zu vergönnen durch jre grenze zu 
ziehen 4. Moſ. 20, 2t; vergünne, Jdasz wir unsern ur- 
laub nehmen Schiller M. Stuart 2,2; er vergönnt 
seinen dienern keine erholung; einem ist, wird etwas 
vergönnt; jetzt ist zeit zu vergönnter fröligkeit Königeéb. 
Dichterfr. 209. — vergöttern, zu einem Gotte maden, 
den menschen Goethe 39, 2595 die verehrung der Isis 
. . vergötterte die naturkräfte Ranke Rüpfte I, 4; wie 
einen Gott verehren: gewissen römischen kaisern, die 
sich vergöttern lieszen Bidmard Ned. 7, 222; seine 
frau vergüttern. 

Vergraben, mhd. vergraben, eingraben, geld, einen 
schatz (Sir. 20, 31), sein pfund (Schiller Räub. 1,2), 
das gold der wittwen und waisen unter die erde (+1, 5); 
bildlich: sieh in seine bücher vergraben; in älterer Spr. 
auch — begraben: der vergraben ist, sepultus Maaler. 
— vergreijen, add. vergrifen, zufammen greifen, faſſen: 
kurz vergreifen, mit kurzen worten sagen Maaler; 
vergriffen werden in der zal der süligen ebb.; refl. ſich 
greifend, gewalttbätig bemächtigen: das sich unser hende 
nicht an jm vergreifen 1.Mof. 37,27; der sich am 
könig vergriffen hat Barud) 6, 17; sich an cincs cigen- 
tunı vergreifen; ich habe mich nie an fremdem gui 
vergriffen Hebel 2, 5; falſch greifen, das Unrechte 
nebnen: zuviel! ihr habt cuch vergriffen Schiller 
Räub. 4,3; nur in der seele sellte sieh gott vergritien 
haben? Kab. 5, 7, unrechten Ton greifen: sich beim 
klavierspielen oft vergreifen; durch Greifen bejchäbigen: 
er hat sich dic hand vergriffen; durd) Greifen abnutzen: 
als du... . aus dera vergritfenen büchelehen gebete 
lalltest Goethe Fauft I; übertragen: aus der stadt weg, 
we aller mensehengehalt vergriffen ist Sffland Hages 
ſtolz. 3,11; buch Greifen, Abnehmen erihöpfen: ver- 
gritiene auflage, waren; das buch ist vergritien. — Der: 
gröbern, grob machen, etwas feines. — vergrößert, größer 
maden, vermögen, garten, hans; sich, in Bezug auf 
Macht: dasz er (der Fürft) .. sich auf kesten eincs 
mitfürsten zu vergröszern hoflt Klinger 3,39; eine 
zahl vergrüszern; (wo) Ausbreitung der lektüre den 
denkenden theil des publikums so erstaunlich vergröszert 
Schiller 4,31; unfinnlider schmerzen, leiden, elend 
(Kab. 4,7); mein verbrechen durch plünderung zu ver- 
gröszern Schrift. 4, 73; o der alles vergröszernden eifer- 
sucht! Fiesko 1,1. — vergitnftigen, als Gunft verftatten, 
einem etwas; dazu Vergünjtigung, f. — vergüten, mhd. 
vergüeten, gut machen: würde dieser zug, für sich be- 
trachtet, die einbildung des zuhörers beleidigen, so .. 
wird (er) durch das folgende se gemildert und vergütet, 
dasz er seinen eindruck verliert Fejfing Laok. 4; herr 
von Hardenberg wird dureb schonung und milde nicht 
wieder verguten, was Bülow verdarb Stein bei Perk 
3,132; Erfaßs leijten: einem einen schaden, verlust ver- 
güten; so ist ja unser Roller zehnhundertfäch ver- 
gutet Schiller Räub. 3, 2; ſchadlos Halten: einem eine 
mühe, arbeit vergüten; jede ihrer bewillisungen lieszen 
sie (tie Stänte) sich durch religiöse eoncessionen ver- 
güten Ranke Päpfte 2, 77. Bergmänniſch vergüten, 
Waſſer durch Auslangen eines Salzgebirges zu geſät— 
tigier Sole machen Veith 523. 

Verhack, m., wie verhau, Verſperrung eines Ortes 
durch gefällte Baume: verhacke von bäumen Platen 
gläſ. Pantoſſel 2. — derhaden, ganz zerhaden: verhuckts 
ın kleine stucke Maler Miller 3, 311; einen Ver: 
bat machen. — Verhaſt, ın. das Verhaften und Vers 
bafletwerten, auch Ort der Haft: Daphnis rastet in ver- 
hatt Spee Trußn. 179, 110; der geiger und seine frau 
sind . . in verhaft gebracht Schiller Kab. 3,3; statt 
(daß) Atalus sich stellte dem verhuft Grillparzer 
7,18. — verhajten, in Haft nehmen, ortießung eines 
mhd. verheften mit tem umlantlofen Prät. verhafte, 
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Part. verhaft (verliciten noch Spr. Cal. 6,1. 22, 26), 
mit ſächlichem Objeet, in finnlicher Bed. zuſammenfügen 
oder =balten: der freie herrendienst . . lösct auf was 
rceht, licb, ehr, eid, treu verhaft Logan 1,170, 21; 
tehtlih, mit Beichlag belegen: dieselben erbgütir .. 
dasz sie niemandt verhalten noch verlegen soll Meist. 
1,276; davon noch in neuerer Spr.: protestiren Sie.. 
gegen verwendung oder verhaftung dieser gelder Preuß. 
i. B. 1,71; mit perfünlichen Obj., gefänglic) einziehen, 
aliquem in vincula abripere Stieler, den ritter ala 
einen staatsverräther zu verhaffen Schiller M. Stuart 
4,6; — verhaftet sein, in Halt, gebunden, abhängig, 
Bürge, verpflichtet fein: der sehuldner ist scinem gläu- 
biger verhaftet, jemanden mit geld, mit schuld ver- 
haftet sein Abelung; so sei der könig dann .. für 
seine entscheidung verhaftet Häujfer d. Geſch. 3, 186; 
ich habe von ihm gelernt, wie man von freunden su- 
genannte gefälligkeiten annehmen könne, dasz man 
ihnen weder verhaftet werde, noch solche gefühllos 
zurückweisen dürfe Herder Briefe zur Bei. d. Hum. 
3,29. — verhallen, hallend abnehmen und ausklingen: 
da sie (bie Stimme) in den gebirgen des Adamida ver- 
hallt war Klopſtock Meſſ. 8,385; fern verhallt der 
hufschlag von den russen Seibel 1,60; tibertragen: 
dasz alles irdische verhallt Schiller Slode 124. — 
Verhalt, m. Handlung, Zuftand des Berbaltens: in- 
struirte mich wegen meines ferneren verhalts Simpl. 
1,148; Verhältnis: der innigen töne gang und ver- 
halt Klopftod Meſſ. 17, 751; vgl. auch sachverhalt. 
— verhalten, mhd. verhalten, 1) zurüdhalten, fperren: 
so verhielten sie zu zeiten die straszen D. Städtechr. 
2, 271; verfieden: mitleidig barg sie ihn in ihrem hause 

. und verhielt ihn heimlich Freytag Bild. 1,175; 
das gemünzte geld und silber . . rollte bis hinauf in 
den höchsten norden, und verhielt sieh dort in gold- 
schmuck und kasten 285; anhalten: weinen, athem, 
schmerzen, stülgang, zorn Maaler; die sterne ver- 
halten jren sehein Joel 2, 10; auch hab ich den regen 
uber cuch verhalten Amos 4,7; sein meinung verhalten, 
senlenliam suam tegere Maaler; kunnen nichts ver- 
schweigen, verhalten noch verpergen Aventin 1, 967; 
ich wil euch aber nieht verhalten, das ich mir oft habe 
furgesetzt... Rom. 1,13; im Part. verhaltne forcht, pavor 
claususDtaaler;verhaltnerachsucht(S diller4,303), 
verhaltner groll (Hänjfer d. Geſch. 34), hasz (262), 
jubel (199), u. f. w.; verhaltene dämpfe; verhaltener 
most, deſſen Gährung gehindert worden Ift; verhaltener 
zurel, nicht ftraff genommener, n. a. 2) vefleriv, eine 
Gefamthaltung haben; von Dienihen und perfönlich 
Gedachtem: sich brav, gut, zuwurtend, vorsichtig, plump, 
schändlieh, nichtswürdiz verhalten; su redlich kundte 
ich mich nieht verhalten Philander 1, 438; hatte 
sieh papstthum und katholieismus gegen diese fort- 
schritte zwar abwehrend , aber doch leidend verhalten 
Nanke Päpfte 2, 19; er verhilt sich als ein tapferer 
mann, fortem virum se praebebat Steinbad; von 
Dingen: eine sache verhält sich so, nnders; sich ver- 
halten wie ursache und wirkung; die höhe verhält sich 
zur breite, wie zwei zu eins Adelung; zwei dinge 
verlialten sich gegeneinander, u. f. w.; unperfönlid: 
go verhält sichs; ist es an dem, verhält sichs, wie ihr 
sprecht Schiller Wallenft. Tod +, 2. 3) Inf. als 
Subft., nady verhalten I, = Zuriüdhalten, in älterer 
Spr.: das verhalten eines dinges so heraus will, retentin, 
verhalten, verschweigen, rrlierntia, oceultabio Frifch; 
felten im nenerer: (mein Pferd) ist schr hitzir, und es 
war an kein verhalten zu denken DMoltle 6, 18; nad 
verhalten ?, Haltung, befonders von Menſchen: dein 
übel verbalten Zinpl. 1, 131; das verharten des grafen 
Thun Prenß. i. B. 1,94; sein verhalten zu den juden 
Keller Werte 1, 6%; verhalten gegen einen. Ver: 
hältnis, n. (ausnahmsweise f.: glieder der verhültni: 
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Herder Plaftil 3; den gliedern derselben verhältnis 4) 
Art und Weife des BVerbaltens, von Perjonen und 
Saden: verhältnis zweier menschen, dinge, zu (gegen) 
einander; verhältnisse unseres lebens; verhältnis seiner 
handlungen zum gesetz Schiller 10, 103; das ver- 
hältnis der eltern und kinder dieses hauses ist kein 
gutes; (indem fie) das mädchen .. zu allen jungen 
leuten in ein befanzenes verhältnis zu bringen wuszte 
Keller Seldw. 2,206; verhältnis auch — liebesver- 
Jıältnis (f. d.): sie bat ein verhältnis mit einem jungen 
manne; al8 Wort der Wiffenfhaft und Kunft: v. der 
einzelnen teile eines baues, bildwerks; der zahlen, 
gröszen; in einem richtigen verhältnis stehen, im ver- 
hältnis gröszer, kleiner, 1.0. Dazu verhältnismäßig, 
nad Berhältnig: wird auch die mensehenorganisation 
verhältnismäsziger und feiner Herder Ideen zur Phil. 
d. Gef. 6, 1. — verhandeln, mhd. verhandeln, be— 
ſprechend erörtern: eine sache, über cine sache; eine 
meinung (Nanke Päpſte 1, 201), ein geschäft (221); 
so oft wir über eine steuer verhandeln Bismarck 
Ned. 6, 15%; ich glaube es wird darum verhandelt 
Freytag Waldemar 1; — im Verlauf Bingeben, eine 
ware; (id) war) sebon mit haut und haar auf die ana- 
tomie verhandelt Schiller Räub. 2,3; einen menschen 
verhandeln, wie einen Sklaven verlaufen: du sollst nie 
verhandelt werden Iſfland Bewupßtfein 1,9. — ber: 
hängeu, mhd. verhähen und verhengen (liber bie Mifhung 
des ftarlen und ſchwachen Verbs vgl. unter hangen und 
hängen), durch worgehängtes verbergen, fenster, öffnung; 
die höben waren von grauem dufte verhangen (ver- 
hängt); cr verhieng (verhängte) das bild wieder; wolken 
.. mit denen ihr himmel verhangen war Heyfe Rar. 
3,29; Hängen laſſen, loder laffen, zugel, zaum: mit 
verhengtem zaum Widram Goldf. b22; mit verhängten 
zugeln sprengen Sreiligratb 1, 25; bildlich: ver- 
hiengen Uber sich den sünden ihren zaum und gaben 
falscher lust und üppigkeiten raum Opitz 3,273; ver- 
hängte derowegen meincn begierden den zuge) Eimp!, 
2, 215; allgemein = nadlafjen, geſchehen lajjen: noch 
soll man inen nit verhengen Herold Ge 191°; den 
bischöfen ist das verhengt, das sie on weiber leben 
Gz-4t, da aber yemandt der sinnlichait, lusten eder 
schmerzen verhengt Frölid Stoß, 24; nachdem er 
aber also seinem gesichte, sich vergnüglich zu er- 
lustigen, eine gute weile verhänget hatte Zefen Rof. 2; 
verbungt und zugelassen Eimpl. 4,77; in den Begriff 
des Geſchehenmachens (nah eigener Anorönung) um— 
geſchlagen, und fo in neuerer Spr. geblichen: das der 
herr su!chs verhenget, uber die so in der stad waren 
2. Macc. 5, 17; übel, bedruekungen (Häuffer d. Geſch. 
3,122) verhängen ; die strafe, die er über diesclben 
verhing Ranke Päpfte 2,39; verhängte Uber das land 
. . furelitb:re verwüstung Merle 1,247. — Verhängnis, n., 
älter f., mhd. verbenenisse, Zulaffung, Schidung: ein 
verhengnis von gott Lnther 4,33SP, meine verhängnus 
Eimpl. 4,139; gern Perlen Seine spät führte das 
verhüngnis uns zusanımen Schiller #4, 181. Dazu 
verhängnievoll, Verhängnis, Schidung erfüllend, over 
mit der Erfüllung zufammenbängend, Wort des fpäteren 
18. Ih. von Campe als Erfat des fremden fatal vor— 
geſchlagen: da stelıt der traurige, verhängnisvolle pfahl 
(vom Krenze Chriftt gefagt) Ramler 2,164; die ver- 
hängnisvolle gabel von Blaten; ein verhängnisvoller 
tag; verblaßt zum ofen Hinweis auf üblen Verlaui 
und Ausgang: einen verhängnisvollen weg gehen; das 
miszgeschick des dombaus wurde verbängnisvoll auch 
für die entwniekcelung der Berliner malerei Treitfchle 
5, 218. — verharren, mbt. verbarren, bis ans Ente 
bleiben, ausharren: in einem amte; in hoffart Pf. 59, 13, 
insundeHSachs Faſtn. Sp. 6,36, bei anträgen Preuß. 
i. B. 1, 12; in ausgeftorbener Fügung: zu verharren. 
was das glück ferner niit mir machen wurde Gimp!, 
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1,300. — verharſchen, ih mit einer Ernte überziehen: 
alte wunde aufzerissen, die ziemlich verharscht war 
Herder Briefe zur Bel. d. Sum. 8,94. — verhärten, 
mhd. verherten, völlig bart machen: feuer verhärtet den 
thon Adelung; übertragen: ich wil Pharao herz ver- 
herten 2,Mof. 7, 3; der herr... verhertet seinen mut 
5. Moſ. 2, 30; damit wir den gegner nicht verhärten 
Preuß. i. B. 1,675 refl.: o, über die wilden, unbieg- 
samen männer, die.. für alles andere gefühl sich ver- 
härten! Leſſing Minna 4,6; — vollig bart fein, 
Fortſetzung des nihd. verharten; indurare, obdurare 
verherten (neben verharten) Dief.; der cement verhärtet 
im wasser; — Part. verhärtet: verhärteter Ichm, kot; 
deine unrcinigkeit ist se verhertet Hef. 24, 13; mit ver- 
härtetem gemüthe ®ellert 2,122; als sein charaktır 
schon verbärtet war Treitſchle 3, 559, — verhaßt, 
höchſt gehaßt, Part. eines Älteren verhassen, ahd. far- 
hazzen, mhd. verhazzen, in höchſtem Maße bajjen: ver- 
hassen, invidere, odio habere, verhaszt, den man un- 
gern sieht, e.rosus, invisus, odiosus, offensus Maaler; 
verhaszte menschen, verhültnisse; verhaszter geist, der 
mir zuwider ist 113 2,180; die bei den kleinen leuten 
verhaszte salzsteuer Treitſchle 5, 1654; verhaszt sein, 
sieh verhaszt maehen. — verhütſcheln, verzärteln, con- 
nivendo, assenlando, palpando corrumpere, perdere, 
nocere Stieler; wir werden verhätschelt Benedix 
rel. Stud, 2, 2; den verhätschelten feldherrn CF Meyer 
Pesc. 171. — Berhau, m. Wegfperre durch nieder: 
gchanene Bäume: drangen... Lber verhauc, grüben und 
drahtzäune vor Moltke 3, 396; bildlich; dureh diese 
verhaue hingeworfener behauptungen Freytag Hand: 
ſchrift 1,372; verhau aufgehäufter konsonanten Keller 
Nachl. 62. — verhanen, abd. farhauwan, mhd. ver- 
houwen, hauend verſtümmeln oder zerfleinern: verhieben 
sie jm die daumen an seinen henden und füszen Nicht. 
1,6; wird die este mit macht verhawen ef. 10, 33; 
bei Winzern weinstock verbanen, befchneiden; bei Tuch— 
machern tuch, auf der linten Seite Scheren; hauend ver: 
iperren, einen wald, sich im walde verhauen Adelung; 
in jenkie: nördlicher Bollsiprade, auf Prügel bezogen 
(vgl. hauen 4): cr hat seinen jungen verhauen; er ist 
tuchtig verhauen worden; — falſch hauen: der bauclı 
(an einer Etatne) allein ist ein wenig zu flach ge- 
halten. viclleicht verhauen Heinfe Arbingb. 2, 94; 
bergmännifch sich verhauen, wenn der Arbeiter burd) 
nicht weggeſchafftes Geftein am Weiterarbeiten gehindert 
wird; frei, in fcherzbafter Rede, er hat sich verliaucn, 
in Reden oder Schreiben anderes gejagt, als cr wollte. 

Verheeren, ahd. farherjön, mhd. verhern, verherigen, 
mit Heeresmacht oder wie mit Heeresmacht verwüſten: 
verhergen, verwüsten Maaler; ein land (l. Sam. 
13, 17) verheeren, eine verhecrte stadt (Jeſ. 1,5); heu- 
schrecken verheeren die felder Adelung; eine ver- 
heerende krankheit; d r verheerenden pest Schiller 
Kab. 2,3. — verhehlen, ahd. farhelan, mhd. verheln, 
geheim balten, verbergen, menschen (Jef. 26, 21), sich 
(Ser. 16, 17), cine missethat (Pf. 32,5), gestohlene 
sachen; ich verhehle meine überzeurung nicht; cr hat 
mir die wahrheit verhehlt; was er (der Brief) enthält, 
hat sie mir nicht verhehlt Schiller M. Stuart 2, 1; 
das Part. verhoblen nad alter ftarler Con). des Ver— 
bums (vgl. hehlen) im älteren Nhd. noch verbal: weil 
dem könige nichts verholen wird 2. Sam. 18, 13; in 
neuerer Spr. als Adj. und Adverb: verhohlerer weise, 
elam, er hälts verhobilen, rern oecullat Steinbad; 
das soll dir nicht verhohlen sein Geibel 3,51; f. auch 
unverhohlen. — verheimlichen, beimlich halten, einen 
gefundenen schatz, gestohlene sachen, einen entdeekten 
anschlag, etwas vor jemanden verlieimlichen Adelung; 
wir habın uns gegenseitig nichts zu verheimliehin 
Bismard Fed. 7,20. — verheiraten, mhd. verhiraten, 
zur Heirat bringen, in gefürzter Form verhciren, vgl. 
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heuern 2; verheüren, in nuptios eonjieere Diaaler; 
einen schn, eine tochter, sich verheiraten; wu jr eueh 
.. mit jnen verheiratet Sof. 23,12; Orgon will scinen 
sehn verheurathen Cronegfi, 57; dasz ich dieh 
(Tochter) mit ihm verheurathe 80; dasz er schon mit 
ihr verheurathet ist 97: mit zu ergänzendem Object: 
welcher verheiratet (nämlich eine Jungfrau, v. 37) der 
thut wul, welcher nher nicht verheiratet, der thut besser 
1. Cor. 7,38. — verbeijen, mhd. verleizen, gelobent 
zuſagen, einen etwas 1.Mof. 18,19; daselbs verheiszt 
der herr segen und leben Pf. 133, 3; dazumal verhiesz 
ich dir eine belohnung Schiller Räub. 4,5; wie cr 
lem hause Israel verheiszen hat Judith 13,17; ver- 
hies, das er die heilige stad .. frei welte lassen 2. Maec. 
9, 14; verhies jm, er welte es geben Ay. Geld. 7, 5; 
art. eine verheiszene belehnung; das verheiszen ewige 
erbe Hebr. 9, 15. — Verheißung, ſ. gelobende Zuſiche— 
rung; gem in der Bibeljpr. von Gott und Chriſtus 
Sal. 3,21. Eph. 3,6 u. 8. — verhelfen, mhd. verhelfen, 
belfend verſchaffen, ciuem zu etwas; dasz wir Oesterreich 
zu vortheilen . . verhelfen Preuß. i. B. 1, 369; dasz 
er (Reuchlin) sich . . eine reinere aussprachc des lateins 
zu eigen geniaeht, verhalf ihm zur theilnahme an einer 
gesandtschaft nach Rom Kante Werke 1,183; felten 
mit perſönlichem Acc.: hahe ich Sie nieht zu einem 
artigen anblieke verhelfen? Leſſing Freigeift 4, S. — 
terheufert, dem Henker verfallen, Ehe verwünſchender 
Ausdruck: uber die verhenkerten Berliner! Maler 
Müller 1,323; verhenkert böse Adelung. — ber: 
herrlidyen, berrlih maden, loben, preiſen: er verherr- 
licht ihn, in gloriam eum ponit Steinbad; meines 
verherrlichten mädchens namen Hölty 99; eine unter- 
nehmung, ein werk verherrlichen; aud — burd eine 
That zu Glanz erheben: so muszte die nacht noch durch 
einen streich verherrlieht werden Schil ler Räub. 2,3; 
gewitter erquickten das land und verherrlichten das 
grun Goethe DuW. 11. — verhegen, mhd. verhetzen, 
hetzend forttreiben: men soll dich in eine gauhaut nähen 
und dureli hunde verhetzen lassen Schiller Räub. 
2, 3; hetzend antreiben, aufbeten: (fie) verhetzten den 
Demetrium wider jn 2. Mace. 14, 11; einen zu etwas 
verhetzen, sie sind gegen einander verhetzt worden. — 
verhexen, durch Hererei anders machen, bezaubern, er- 
eanlare Maaler; Nebensart: ich bin wie verhext; 
wie in einem verhesten traume Keller Selbw. 2,44; 
verhexte kaffecmühle.... in welcher ein kobold sitze 151. 

Verbinder, mhd. verhindern, hindernd aufhalten, 
einen (1. Sam. 25, 26), ein werk (1. Macc. 9,55), den 
frieden (St. in Eſih. 1,3); konnte es (das Heer) doch 
nicht verhindern, dasz der feind nicht . . festen fusz 
gewann Schiller S,315; einen an etwas verhindern; 
der dienst verhinderte ihn, zu erscheinen; verhindert 
werden, sein an etwas, etwas zu thun; das ich mir oft 
habe furgesetzt, zu euch zu komen, hin aber verhindert 
bis her Röni. 1,12; felten: er hat sie vom schlafe ver- 
hindert Weiſe böje Cath. 5, 1. — verhoffen, verftärktes 
hoffen: es ist alles zu verhoffen und nichts das nit ver- 
hofft werden möcht Frölich Stob. 514; da er ver- 
huffte einen nufenthalt zu finden 2. Macc. 5, 9; ich ver- 
hoffe, dasz Sie mir das zeugais nicht versagen werden 
. . (im Munde eines Pedanten) Freytag Handfıhr. 
1,4915 Inf. al8 Subſt.: uber alles verhoffen sehnell 
Deoltie 6, 127; Part. ein verhotltcs glück: — bei 
Jägern, das wild verhofft, ſieht ſich lauernd nud ſichernd 
um, vgl. dazu hetſen im Eingange; oberdeutſch ver- 
hofft, erihredt: ich bin ein wenig verliufft gewesen, 
und es ist mich ordentlich ein zittern angekommen 
MMeyr Erz. aus dem Nies I, 125. — verhöhnen, 
mihd. verhaenen, in älterer Spr. niedrig machen, ber= 
unterbringen: verhönen, entschlupfen, obtundere, cur- 
rumpere, rrlundere, hebelare, devenuslare Maaler; 
eingeengt anf Erniebrigung durch Shmähung: wir haben 
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sic nicht verhönet 1. Cam. 25,7, wie sie die stad ver- 
hönet und geplaget 2. Macc. 8,17; burdy Spott: man 
verhöhnte mich, wenn ich ven gett sprach Schiller 
I, 67; einen einfachen menschen ... zu hänseln und 
zu verhöhnen EF Meyer Nov. 1,171; frei: der völker 
heilig recht in mir verhöhnend Schiller M. Stuart 
3,4. — Verhör, n. Abhörung, Beſtagung, beſonders 
vor Gericht, älter als Fein, mbd. verharre, bei Stein— 
bad) die verhör, eraminalio, eine verhor der zeugen 
anstellen, zur verhör ziehen; jekt nur Neutr.: ins ver- 
hör genommen wie ein knabe Schiller M. Stuart 
2,8. — verhören, mhd. verheeren, 1) anhören, bis zu 
Ende hören: eraudire verheren Dief.; güticklieh und 
mit gcdult vcrhören, admillere ouribus Diaaler; bes 
ſonders bei Prüfung: jemanden seine leetion verhören 
Adelung; und bei obrigleitlicher Vernehmung: den 
zeugen, angeklagten verhören; richtet unser gesetz auch 
einen menschen, che man jn verhöret 305. 7,51; man 
wird dich peinlich verhören Schiller Fiesko 2,9; die 
sacho in Deutschland verhören zu lassen Ranke Werke 
1, 300. Bei Jägern hirsche, auerhähne, feldhühner 
verhören, nad ihrer Stimme ihren Aufenthaltsort er- 
Innden. 2) umrichtig hören: ich hahe mich wohl ver- 
hört; da sich des kritlers ohr ... verhörete Klopſtock 
2,65; — überhören, hörend nicht achten: er hatte sich, 
als der verzogene jüngste, angewöhnt, die mittagszlocke 
zu verhören Goethe DuW. 10. — verhiillen, mhd. ver- 
bullen, in eine Hülle einfchlichen, sich mit etwas (1. Mof. 
24,65), sein haupt (Ser. 14,3), angesicht (Hef. 12, 12), 
eines toten leih (Sir. 38, 16); den schleier ... damit 
sie verhüllet war Guf. 32; Luise sinkt mit verhulltem 
gesicht auf den sessel nieder Schiller Kab. 2,3; be— 
gann die luft sich wieder zu verlitllen Keller Werke 
2, 38; übertragen: um die wirklichen anstalten zum 
kampfe zu verhüllen Häuffer d. Gef. 3, 178; ver- 
stellung, welche den historischen gesiehtspunkt ... wieder 
verhullt Ranke Werke 1,257; velle und unverhuüllte 
wahrheit 164. — verhungertt, mhd. verhungern, Hun— 
gers fterben: er hat verhungern müssen Zefjing 1,169; 
von Hunger mitgenommen werben: das kind ıst ganz 
verhungert; im Volksmunde ein verhungerter kerl, der 
por Geiz ſich nicht fatt it. — verhunzen, ſchildernd oder 
bifdend werberben (vgl. hunzen): welch einen engel 
hattet ihr gehildet, den eueh nun andre eu verhunzen 
werden Leffing Nath. 5,5; wie gottes ebenbilder ver- 
hunzt werden Heyfe ‘Par. 2,69; das verhunzte stück 
arheit Schiller Kab. 1,25 beſchinipfen: die närrin... 
die ihr die eltern verhunzte CFMeyer Nov. 2,112. 
— verhüten, mbd. verhücten, ausreichend hüten: ineret 
seinen vatter... gefangen, gab im etlich wenig reuter 
zue, die muesten in verhüeten Apentin 2,11; sich 
ver der andern (Partei hewarn und verhücten 1, 437; 
gie ward mir aber so fleiszig verhütet, dasz ich kein 
einzig nıal.. mit ihr zu reden kemmen kente Simpl. 
1,331; nicht mehr im nenerer Spr.; hütend abwehren: 
der verhütet schaden Sir. 19,5; (wir) verhüten das, 
das uns nicht jemand uhel nachreden müge 2. Cor. 
8,20; zu verhüten, .. dasz das reich arm gemacht 
werde Bismard Ned. 6, 161; Wunſchſormel: das ver- 
hüte gott! Schiller 5, 1365 — falfch hüten: die schafe 
verhüten, auf verbotene oder ungeſunde Weite treiben, 
In der Hut vernachläſſigen Adelung. 

Verirren, mbd. verirren, intranf. in der Irre geben: 
verirren, irr gun, ab dem richten wäg gon, weıt ab- 
trätten Maaler; sie sind verirret im lande 2, Mof. 
13, 13; kam in einen wald, in dem ır gar verirren 
thet Widram Goldf. F2d; frelund bildlich: lusz cinen 
wassertropfen in deinem gehirne verirren Schiller 
Räub. 5, 1; in scinen (des Glaubens) labyrinthen zu 
verirren Schrijt. 4, 262; erlaubt sieh die leidensehaft 
keine extravugalion... 80 weisz ich gewisz, dasz auch 
die orzune in krin miunstrum verirren 2,346; die ver- 
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irrende vernunft 4,54; tranfitiv, in bie Irre führen: 
dureh deine zeuberei sind verirret worden alle heiden 
Offenb. 18, 23; refl.: wenn irgend cin mensch hundert 
schafe hette und eins unter den selbigen sich verirrete 
Mattb. 15, 12; selten verirrt sich ein vernünftiger 
mensch in unsre einöde Kotzebue Pagenfir. 1,2; frei: 
aber wehin haben wir uns verirret? (im Geſpräche) 
Schiller 4, 294; Part. ein verirrtes schaf; ein ver- 
irrter; auch frei, in fittlicher Bed.: mitleid mit einem 
verirrten haben; der verirrte tritt wiedar in das geleise 
der gesetze Schiller Räub., 2. Borrede. — berjagen, 
abd. firjagön, mhd. verjagen, jageud vertreiben, in eigent- 
lihem und freieren Sinne: einen aus dem lande (1. Macc. 
1,6), feinde (5. Moſ. 6, 19), tyrannen (Schiller Tell 
4,2), vögel, diebe, u. f. w.; wer vater verstöret, und 
mutter verjaget Spr. Cal. 19, 26; man hat ihn von 
haus und hof verjagt; lange weile, kummer, sorgen 
verjagen; der berr..bringet zusammen die verjagten in 
Israel Pf. 147, 2; lief, wie ein verjazter dieb Hölty 6. 
— verjähren (mhd. verjären und verjeren in zum Teil 
abweichender Bed.), über ein Jahr alt werben: von 
mostigem und verjartem wein arg. 104; überhaupt = 
ſehr alt werten; gewonnen . . den verjährten prozess 
der natur mit den künstlern Schiller Fiesko 2,5; 
dadurch allgemein werben: verjährte meinung, verjühr- 
ter aberglauben; verjährtes vorurtheil Grillparzer 
3, 108, auch irrthümer können verjähiet werden 
Herber Fragm. 3, 4; sulehen verdacht durfte Wal- 
lenstein nuf seinen verjäbrten feldherrnruhm wagen 
Schiller 8,325; im Nechtsleben, durch Ablauf einer 
Frift von Jahren ungiltig werben: eine snlche forde- 
rung verjährt nach zwei Jahren; schuld die ich längst 
verjährt wäbnte Heyfe Par. 3, 145; tranfitiv, durch 
jahrelangen Beſitz zu eigen bekommen: knechte ... 
können nieht fechten, nie etwas erwerben, nichts ver- 
jähren Möfer Phant. 1, 256. Dazu Verjährung, f., 
befondbers in rechtlihem Sinne: da ferner kurze ver- 
Jährung doeb nie reehtskräftig ist Klopftod 12, 88; 
da sprieht er denn vom rechte viel, vor allem von 
verjährung Orillparzer 2,27. — verjubeln, jubelnd 
durchbringen: die fünf millionen eivilliste.. in einem 
tollen, lustigen earneval mit seinen cumpanen zu ver- 
jubeln Hänffer d. Geſch. 3, 232; keinen rothen heller 
mehr in der tasche. . alles war verjubelt Hebel 2, 59. 
— verjüngen, wieder jung maden, in eigentlichen und 
freierem Sinte: (altes Männchen) welchen der herr 
verjunget hett HSachs Fab. 2, 306; ich wünsche 
eine frau, die dureh sorgfalt und liebe Ihr alter ver- 
Jungen kann Iffland Verbrechen aus Ehrfudt 1, 2; 
(den) staat durch die weltlichen gedanken der neuen 
zeit zu verjüngen Treitfhle 1, 4; refl.: man sagt, 
der wurm Stellio verjüunge sich durch abziehen seiner 
haut wie die schlang Frölich Stob. 479; als ob die 
natur sich verjüngete Schiller Räub. 4, 4; Part.: mit 
verjüngter kraft Hanfe Päpſte 2,53; dazu: verjungung 
des deutschen theaters Treitſchke 5, 221; — als tedı= 
nifher Ausdrud, in Heinerem oder ſchwächerem Maßſtab 
maden, ein stück stein Wdelung; nach oben ver- 
Jüngte säule; risse, zeichnungen verjJüngen; verjüngter 
maszstab ; bei Mühlen verjüngte gerinne, mit teilmeife 
zufanmengezogenen Seitenwänden, n. a. 

LSerfalfen, zu Kalt machen, steine; zu Kalt ober 
fallig werben: die gefusze im menschlieben körper ver- 
kalken; verkalkte knnehen. — verlappen, in eine Kappe 
büllen: eins mals het sich der mann gerüst, verkapt 
.. denn er walt reiten uber veldt BWaldisEf. 4,11; 
mancher ist verkappt inn ein mönchskutt Garg. 31; 
vermummen überhaupt: teufel . . der sich in einen 
schunfbock mit langem schwanz verkappt Hölty 9; 
die verkappte gärtnerin Eichendorff Taug. 29; (ein 
Mann) der sich... mit schwarzer larve verkappte 
Freytag Ahnen 6,324; übertragen: wie frech in seine 
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(des Gening) schleebtsten lappen die eitien affen sich 
verkappen Seibel 2,137; verkappte arglist Sfflanb 
Neue verfößnt 2, 9; verkappter jaeobiner Treitfchte 
4, 109, jesuite 5, 2], ma. — Berlauf, m. Handlung 
des Verkauſens; vgl. dazu kauf. — verlaufen, mhd. 
verkoufen, in Kauf bingeben, einem eine ware, gut, 
haus; einen, als Sflaven 1. Mof. 37,28. Matth. 18,25; 
etwas für teurcs geld, ums halbe geld (S hiller 
Raub. 1,2) verkaufen; frei: dem kaiser verkauften wir 
unser blut Rallenft. Lag. 11; dasz ich wallungen meines 
blutes.. für nuehterne weisheit verkaufe Schrift. 4, 54; 
er hat seine feder. seine überzeugung der regierung ver- 
kauft; seinen körper, sich verkaufen, zu ſchnöder Luft; 
ich habe dem fürsten meine ehre verkauft Schiller 
Kab. 2,1; in ber formel verraten und verkauft: die 
treuen Deutsehen aber fühlten sieh wie verrathen und 
verkauft Treitſchke 5, 1535 dazu Verkäufer, m., vgl. 
auch käufer. — Verlchr, m. das Berlchren; in händ— 
lerifhem Sinne, kaufmännischer, handels-, gesehäfts- 
verkehr; es ist vieler verkehr an eincm erte Ydelung; 
allgemein: verkehr, keinen verkehr mit jemanden haben 
ebd.; in verkehr mit einen stehen; ich habe in brief- 
lichem verkehr mit Königer gestanden Moltke 5, 214. 
— verfchren, mhd. verkören, 1) im entgegengefekte 
Richtung wenden, gänzlich verändern: ez (ein Lier) ver- 
kört scin varb weune es wil Megenberg 142,17; 
übertragen: leid in gute tage (Efiher 9, 22), traurigkeit 
in freude (ob. 16, 20) verkehren; die besorgnis vor 
einer furchtbaren niederlage in den glänzendaten sieg 
zu verkehren Häuffer d. Gef. 4,3075; Ichre.. welebe 
das unheil der welt in heil verkehren sollte $reytag 
Bild. 1,226; refl.: das wetter.. hat sich in den sehön- 
sten sonnenschein verkehrt MoTltte 5,55; mit dem 
Sinn des Wendens auf die falſche Seite: tuch, decke 
verkehren, lint$ legen, einen rock verkehrt anzichen, 
ein buch verkchrt nehmen, etwas verkehrt in die tasche 
steeken; bildlich: etwas verkehrt angreifen, anfangen; 
die nugen verkehren (Simpl. 1, 108), beim Krampf; 
in ber fhärferen Bed. bes Wendens zum libeln: die 
senne sel sieh verkeren in fiusternis Ap. Gef. 2, 20; 
geschenke... verkeren die sachen der gereehten 2. Moſ. 
23, $; die reizende lust verkeret unschüldige herzen 
Weish. 4, 125 eines werte (Ger. 23, 36), recht (Hiob 
33,27) verkehren; alles ist zum bösen verkehrt worden 
Hanke Päpfte 1,945 refl.: verkereten sie sich ubel zu 
thun für dir Neh. 9, 25; Bart. als Adj.: verkehrtes 
herz (Pf. 101,4), verkehrter mund (Spr. Sal. 4,24), 
sinn (om, 1,25); verkehrt scin, werden, einen ganz 
verkehrt machen; nod mit finnlicher Beziehung: wer 
aber verkeret ist auf seinen wegen Spr. Gal. 10,9; 
als Eubft.: er..störzet der verkereten rat Hiob 5, 13; 
ſprichwörtlich: die gelehrten, die verkehrteu; dasz sic 
ınit besserem reehte den titul der verkehrten als ge- 
lehrten behaupten können Schoch Stub. Leb. 5, 4; 
Neutr.: (er) trachtet allezeit böses und verkerets in scim 
herzen Spr. Sal. 6, 14. 2) in Handel und Wandel 
umgeben: er verkehrt an diesem orte; jemand verkehrt 
viel, wenn er viel Waren abickt, es wird bei ıhm, an 
diesem orte nieht viel verkehrt Adelung; auf gefel- 
ligen Umgang übertragen: mit einem, ın einer familie, 
im wirtshause verkehrın; gelegenheit im freien zu 
verkehren Goethe Wander. 1,5; tranfitiv: (ein Sinn 
im Menſchen) mit dem die kunst nichts zu verkehren 
hat Schiller 10, 155. — verkennen, nicht erlennen: 
dieh verkennet die welt, gerechter vater, ich aber 
kenne dieh Klopftod Diefj. 4,1325; da steht es nah 
— und man verkennt das glück Goethe an Werther 
20; jalfch kennen, unrichtig beurteilen, einen, eines he- 
wegsründe, ubsichten, umstände; wenn mau Sie hier 
durchaus verkennen will, se kann man Sie bei uns 
nieht verkennen Leſſing Minna 4,6, der mann von 
dem ich allein nieht verkannt sein möchte Schiller 
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Kab. 2, 3. — verletten, mit Ketten verbinden; gern 
bildlich: ein wohl verketteter schlusz, wo alle Gätse 
aufs genanefte verbunden find Abelung; dasz der 
Czar ... mit der französischen politik verkettet ward 
Hänufſerd. Geſch. 3,189; refl.: pflegen schuld und ver- 
hängnis sich unzertrennlieh zu verketten Treitſchke 
3,491; die dinge verketten sieh! CFMeyer Kor. 
2,35. — berfegeri, als Ketzer erflären, ſchmähen, Läftern 
überhaupt: den verketzerten .. butterpraten Gary. 95; 
sie verketzert uns beide. wenn wir sie (in ihrer Ans 
dacht stören Gellert Betſchw. 1,1. 

Verkitten, fittend befeftigen, zufammenlitten; auch 
bildlih: wenn das gesetz sie verkittet Goethe Wahlv. 
1,9. — verflagen (mbd. verklagen, beſonders = gänz— 
lich flagen), Auflage vorbringen: die gedanken, die 
sich unternander verklagen oder entschüldigen Kom. 
2,15; vor der Obrigleit: füreten jn vor Pilatum, und 
fiengen un jn zu verklagen Luc. 23, 2; einen vor ge- 
rieht, wegen einer sehuld, eines diebstabls verklagen; 
der verklagte, ber fo verflagt worden tft. — verflären, 
mbb. verkleren, Mar, bel machen: dilucidare ver- 
klaren Diej.; eigentlich: den unsichtbaren sitz ver- 
klärt, doch selten nur, ein rother schneller blitz Hage— 
born ab. 1,51; das feuehtverklärte blau Goethe. 
Fiſcher; übertragen: wie dieh der edle königliche 
zurn umglänzte, deine reize mir verklärte! Schiller 
M. Stuart 3,6; in nenem und verklärtem leben Häufier 
d. Gef. 3,167; verklärt.. weiche empfindung antlitz 
und geberde Freytag Bild. 1,3; in ber Bibelfpr.: 
Jhesus.. ward verkleret vor jnen Matib. 17, 2; vater 
verklere deinen namen ob. 12, 25; welcher unsern 
nichtigen leib verkleren wird, das cr chnlich werde 
seinem verklereten leibe Phil. 3,21; daher von den 
Eeligen: die verklärten: verklärte seelen; ein schön 
verklärter engel S hiller M. Stuart 5, 7. — ber: 
klatſchen, durch Klatjcherei in übeln Auf bringen: deine 
gröszte freude ist mich zu verklatschen Benebir 
zärtl. Berw. 1, 3. — berfleben, klebend verſchließen: 
aus den mit papier verklebten fenstern Gaudy Er;. 
35; refl., bilblih: das menschlich herz . . verklebet sieh 
zu tief in den zeitlichen dingen Futber 1,1902 — 
verfletden, mit Kleid umgeben; bildlich: derwegen da 
man jn (den Rabelais) je wolt teutsch haben, hab ich 
jhn eben so mehr inn tentsch wellen verkleiden, alsz 
dasz ich einen nngeschiekteren schneider müst drüber 
leiden Garg. 16; in andere Kleidung büllen: ich ver- 
kleide, vestes muto, aliam personam induo Stein: 
bad; verkleiden al8 Faſtnachlsbrauch Sarg. 91; sich 
in alte lumpen zu verkleiden Sinipl. 3, 130; wir geist- 
liehen leute sind eben, so oder so betitelt nnd ver- 
kleidet, in der welt nicht zu entbehren CF Meyer 
Nov. 1,129; — freier, in gewerblicher Spr.: die sparren 
eınes daches mit bretern verkleiden, thür, fenster ver- 
kleiden, die schiffe werden mit planken verkleidet, «ine 
hölzerne wand mit einer maner verkleiden Adelung. 
— verfleinern, einer maden; in eigenllidem Sinne: 
verkleinerndes glas; durch die ferne werden die gegen- 
stınde verkleinert; übertragen, = berabjeken: (er) täht 
nichts im geringsten, dasz ihn bei sciner Rosemund 
verkleinern ... könte Zefen Rof. 41; mitwerber ver- 
kleinern Goethe ital. Reife I; eines verdienste ver- 
kleinern; in der Grammatil verkleinernde wörter, ver- 
kleinerungswörter, Diminutiva; eine sonderliche art 
die zeitwürter bei uns Tentsehen zu verkleinern (burd) 
-elen) Schottel 567. — verfleiftern, mit Kleifter oder 
wie mit Kleiſter zufchmieren: mit den cwigen mnk- 
karonen mir den magen..verkleistern Seume Epa;. 
1,117, jemanden die augen verkleistern, ihn beſitechen 
Adelung. — verllingen, almählid aufhören zu klingen: 
töne verklingen, sind verklunzen; jibertragen: halb 
verklungene sagen der vurzeit Goethe ital. Reife 1. 
— verflommen, vor Kälte erſtarrt, Part. eines alten 
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verklinnmen, feſt zufammenbriüden, lrampfhaft fajlen: 
während die andern in die verklummenen hände 
hauehten Gaudy Erz. 125; verkloimmen steht am thor 
die waeh und hancht in die erstarrten hände Drofte 
274. — verlneifen, durch Zuſammendrüchken befeitigen 
oder entjtellen ; in gewöhnlicher Rede selimerz, lachen ver- 
kneifen; ftubentijd) sieh etwas verkncifen müssen, nicht 
ausführen Türmen; nur das Part. verkniflen aud in 
gewählter Rede: in seinem schönen, geistreiehen ge- 
sichte lieszen sieh bald die verkniffenen zuge des funa- 
tismus .. erkennen Treitſchke 4,619. — verlnöchern, 
zu Knochen werden: bei alten personen. . wo mehrere 
theile, welche die natur nieht mit zum knochensystem 
bestimmt hat, verknöchern Goethe 55, 223; bildlich: 
das herz verknöchert; modenartig machen: dasz die 
jahre die empfindung verknöchern $Paut fit. Nadıl. 
4,257; Bart. ein verknöcherter mensch; Nürnberg war 
... ganz verknöchert Treitſchke 2, 32%; den ver- 
knöcherten schnlunterrieht 5, 238. — verlnüpfen, mhd. 
verknüpfen, in älterer Spr. dur Schlinge (vgl. knopf) 
jejjeln: so bistu (bei einer Bürgſchaft) verknüpft mit 
der rede deines mundes Spr. Sal.6,2; das du bist.. 
verknüpft mit ungereehtigkeit Ap. Geſch. 8, 23; du 
muszt dem unglüek werden zteil und sein verknipft 
an leidens seil Wickram Loßb. BIa; durch Knoten ein— 
ſchließen, zuſammenknüpfen: das, was in meincm nasz- 
tüchel verknüpft war Simpl. 4, 33; Initpfend verbinden; 
mit freundsehaft verknüpft sein, vinculis umicitiae 
adstringi Stieler; zusammen verknüpfen, copulare, 
sieh mif einigen verknüpfen, conjungere quosdam 
inter se Steinbad; davon nod im neuerer Spr.: 
welches band kann die verletzten pfliehten des ge- 
mahls mit deinen kühnern hofinungen verknüpfen? 
Schiller Karl. 2,15; das Thomasthor. das... unsre 
scemacht mit der landmaeht verknüpft Fiesto 3, 5; die 
länder verknüpfende strasze Spaz. 46; nun ist dies 
kommando..mit sehr bedeutenden ausgaben verknüpft 
Moltke 4,60. 

Verlochen, in Älterer Spr. ausloden, von der Ver— 
dauung vgl. kochen I): der han hat cinen wunder- 
heiszen magen, das er bald alles was drein kompt, ver- 
kocht Franck Spridw. 1,42b; übertragen: wann sie 
nun ein anliegen hnben, so verkoehen sie es bei sich 
selbst Shuppius 42; in neuerer Spr. = durch Kochen 
verzehren, verändern: den most auf die hälfte verkochen 
Adelung; die erdäpfel sind zu mulm verkocht Goethe 
Fiſcherin; verzehrt werben: das wasser verkocht; bild= 
ih: sein zorn ist sehon verkoeht; — verbrauden: 
sein vermögen verkochen, bona sun decoquere Stein-— 
bad. — verlohlen, zu Kohle werden: das holz ver- 
kohlt; verkoblte balken Freytag Ahn. 5,84; zu Koble 
machen: der köhler verkoblt holz. — verfonmmen, nibd. 
verkonen, berzufommen; bei HSanbwerlern vor die Zunfl 
tommen und um das Aufnehmen anhalten Jacobsjon; 
vorwärls fommen, in gewöhnlicher Spr.: er kann bei 
der sache nicht verkommen, beiteben, mit jemanden 
verkommen, fih mit ihm einverftehen Adelung; 
— dazwiſchen fommend befeitigen, in älterer Spr., 
mit Acc.: unzehlige grewel zu verkuomen und zu ver- 
meiden Zulber 5, 215°; damit nn das... verkomen 
werde 8, 371; intranf. = weglonmen, verloren geben: 
so ist die göttliche schrift verkommen BWaldis Ei. 
4,36; in neuerer Spr. zurüdtommen, allmählich zu 
Grunde geben: er verkummt ganz bei dieser elenden 
rahrung; halfen sieh die menschen . . nllenfalls noeh 
mit wurzeln und branntwcin. so verkamen die pferde 
desto sieherer Droyfen Nort 2, 123, die militärischen 
einrichtungen . . deren branchbare elemente in der 
mistre des altın reichsarmeewesens verkommen waren 
Hänfſer d. Geſch. 3,217, das verkommene verßel 
Ranke ıerle 1,155. — verloppeln, Loppelnd zujammens 
bringen, hunde, pferde; in tehmijcher Epr. von Zu: 


verlneifen — verloppeln. 


1211 


fammenlegen der Grundftüde in diner Flur: die felder 
der gemeinde X. sind verkoppelt worden (vgl. verkup- 
peln). — verforten, mit einem Korke ſchließen, eine 
tasche. — verlörpern, körperlich geftalten, eigentlich und 
jreier: man trete auf die bühne seibst, und gebe acht, 
wie sich die geschöpfe der fantasic im spieler verkör- 
pern Schiller 2,345; jetzt hatte es (das Ideal) sich 
verkörpert zu mir hernieder gesenkt Gaudy Erz. 149, 
der gcedanke dasz er (ber Beamte) das gesetz verkörpert 
Bismard Ned. 5,40; der gedankengang des paters, 
den er aber mit einer leidenschaftliehen rhetorik und 
mit ungezügelten geberden zu einem wilden schauspiel 
verkörperte EF Meyer Nov. 1,52. 

Verkrachen, unter Krad) zufammenftürzen: ich cehe 
deinen glanz in tlarım' uud brand verkrachen Lohen- 
ftein Sophonishe 81, 96; in jeßiger Spr. ein geschäft 
verkracht, verkrachte gründung, vgl. dazu unter krach. 
— verfriedjeit, mhd. verkriechen, refl. ſich kriechend ver— 
bergen, von Flüchtigen, Verfolgten, Erſchrockenen Dan. 
10,7. 2. Dacc. 6,11; (bu) pist verasgt, forchteam und 
kalt. derhalb so ge und dich verkreweh under die 
püesch HSachs Fab. 2, 111; von Dürftigen, Unwerten: 
die dürftigen im lisnde müssen sieh verkriechen Hiob 
24,4; es ist besser, das sich der unweise verkricche, 
denn der weiss Eir. 20,33; frei: verkrieche dich jetzt, 
weiches leidendes weib Schiller Kab. 4, S; dasz hinter 
diese vorsieht . . ein schuldiges gewissen sich verkrieche 
Karl. 2,14. — verlröpfen, mit Kropf verfehen, verun— 
zieren; bilbfidy: ein unsicheres, langsames, verkröpftes 
recht Freytag Bild. 1,55 bei Nagelfchmieben: ver- 
kröpfte nägel, bie aus einen Derfehen in ber Mitte 
dider find als oben; verkröpfen bei Tifchlern, ein Sims— 
wert nah verfchiedenen Winkeln zufammenfebken, daß 
verfehiedene Eden fih daran über und neben einander 
bilden Jacobsſon; verkröpfte gesimse, balken. — 
verkrümeln, in Krümel zergehen laſſen, brot; bildlich: 
sein geld verkrumeln, nach und nach aufbrauchen; sich 
verkrumeln, im gemeinen Leben, ſich nah und nad, 
unvermerlt verlieren Abelung. — verfrünmen, mhd. 
verkrümben, humm maden: verkrümnte glieder, ein 
verkrümmter rücken. — verlrüppeln, zum Krüppel 
werben: ein kind verkrüppelt; verkrüppelte biume; so 
lange sic (dieſe Majorität) da ist, musz das reich ver- 
krüppeln und verkommen Bismard Ned. 16, 41. 

Verkühlen, kühl werben: weil der planet verkublte 
Kant 5, 112; wenn die hegier, den gegenstsnd eurer 
wahl näher kennen zu lernen, nicht bis übermorgen 
verkehlt ist Gaudy venez. Nov. 150; refl. sich ver- 
kühlen = ſich erfälten: ihr fürchtet dasz man sich ver- 
kühle Griliparzer 7, 37; verkühlen darfst dn dich 
nicht Rofegger Waldheim. 1, 117. — verlümmern, 
hd. verkumberen, nit Befhlag belegen (vgl. kummern 3), 
jemanden seine heseldung, cinkunfte Adelung; in 
Ausführung oder Entwidelung aufbalten: Sie haben 
mir dıesen triumph um die hälite verkümmert Leſſing 
Sal. 5,5 won Adelung noch als ungewöhnlicher 
Ausprud bezeichnet); wenn ihnen dieses recht noch 
mehr verkümmert wird Bigmard Red. 1, 137; ein- 
ilusz (7, 197), geistigen und sittlichen gehalt (Frey— 
tag Bild. 1,20), ausführung (Treitſchke 5, 220) ver- 
kümmern; von Menjchen, intramj.: cs ıst ein schreck- 
liches ding, sein kind verkümmern zu schen unter 
seinen augen Wildenbruch Quitzows 4,1; ein ver- 
kümmertes kind; der kern ciner kraftvollen ... phy- 
sisch noch unverkünmmerten bevölkerung Häuffer 
d. Geſch. 4,231. — verliinden, mbd. verkünden, meit- 
bin fund thun, laut anzeigen, einem ctwas; den frieden, 
nicht die zwictracht zu verkünden S diller 5, 134; 
ein paar von der kanzel verkünden, aufbieten. Dafür 
gewöhnlicher verfündigen, mhd. verkündigen, das evan 
gelium (Luc. 4, 15), des herrn wunder (Pſ. 40, 6), eine 
rede (2.Mof. 19,9), ruhm (Pf. 51,17), lob (Jeſ. 60, 6), 
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trost (Sir. 49, 11), den heiden das gericht (Mattb. 12,18), 
u. |. w.; da verkündigten sie jm, Jhesus.... gienge vor- 
über Luc. 18,37; der verkündiget jnen, sihe, die menner 
.. sind im temipel Ay. Geſch. 5, 25; verkündigeten, wie 
viel gott mit jnen gethen hatte 11, 27; cs ward dem 
gefangenen verkündigt, dasz er begnadigt sei; nur — 
lundgeben, anzeigen: muszt ich . . seiner durchlcueht 
das wetter verkündigen Schiller Kab. 1,6; in mans 
cberlei freieren Wendungen: sein gesicht verklndigte 
die wut seines herzens Schrift. 3, 569; die schöne rann- 
niehfältiekeit verkündigt einen reichen herrn dieses 
hauses 4,55; das barometer verkündigt sturm. — ver— 
kuppeln, Nebenform zu verkoppeln, in dem Kefonderen 
Sinne des Zufammendringens zu geſchlechtlicher Gemein— 
ſchaſt: hat seine tochter an dieh verkuppelt Schiller 
Kab. 4,3; verkuppeln will ihn nun der alte fil2 mit 
frau Besten Tied Octav. 196. — verlürzen, mhd. ver- 
kurzen, lürzer machen, cin kleid; wird... was hoch 
aufgcricht stehet, verkürzen ef. 10, 33; in der Zeich— 
nung figuren verkürzen; ſinnbildlich, al8 Zeichen ver— 
minderter Macht: ist denn die hand des herrn ver- 
kürzet? 4.Mof. 11,23; zeitlich: tage (Matth. 34, 22), 
jahre (Spr. Gal. 10, 27) verkürzen; eiver und Zorn ver 
kürzen das leben Sir. 30,26; die zeit verkürzen, durch 
Unterbaltung; des kerkers traurge weile zu verkürzen 
Schiller M. Etuart 1,1; den weeg mit reden ver- 
kürzen, wam sermone levare Steinbach; unfinnlid, 
— bernadjteiligen: einem den ruhm, lohn; er sah sich 
um einen guten teil des ertrages verkürzt; Friedrich 
von Holstein, der in der erhtheilung der herzugthüner 
verkürzt zu sein elaubte Ranke Werke 1, 231. 
Verlachen, lachend ausfpotten, einen (Matth. 9, 24), 
etwas; der gerechte und frome mus verlachet scin Hiob 
12, 4; dasz . . mein stolz deine künste verlachte 
Schiller Fiesfo 4, 1?. — verladen (mhd. verladen in 
dem Sinne des übermäßigen Belafter$), zur Berfendung 
aufladen, waren, züter. — Verlag, Auslegung von 
Geld, aufzuwendende oder aufgeinandte Koften: der wol- 
erfahrne stewrmann Scbastianus Gabatto hat mit ver- 
lag des königs Uenrici... sich unterfangen einen weg 
gegen mitternacht zu finden Hulfius 3, Vorrede; das 
junkernhandwerk zu treibın, wan ich nur den verlay 
und den werkzeug darzu hätte Simpl. 1,10; befonders 
auf ben Buchhandel bezogen: verlag, sumtlus impensae, 
impendium, die bücher crfordern greszen verlag, libro- 
rum ediliones maximos sumtus postulant Stieler, 
der au das Wort = Auflage fennt: der andere ver- 
lag, secunda editio; jet = Handlung des Verlegen: 
ein buch in v. ncbmen; fowie Berlegtes ſelbſt und Ge: 
famtbeit verlegter Werke. — verlangen, mhd. verlangen, 
I) unperfönlid und mit perjünlihem Ace, Begehren 
empfinden: wen sol näch ir (ber Treue) verlangen ? 
KvWürzburg Engelhard 15; nach dir herr verlangt 
mich Pf. 25, 1; mich verlanget euch zu schen Röm. 
1,11; wos verlanget, das wir da mit uberkleidet wer- 
den 2.Cor. 5,2; auch in neuerer gewählter Spr.: wie 
verlangt mich, euch zu hören Schiller Waltenft. Tod 
4,25 herzlich verlangt mich nach ciner freundlichen 
spur von Ihneu am Goethe 1794; mich hat herzlich 
verlangt cuch wiederzuscheu Fa tene] Pesc. 120. 
2) perfönlih und intranfitiv: mein fleisch verlanget 
nach dir Pf. 63,25; meine seele ver!anget nach deinen 
heil 119, 81; der kranke verlangte nach wasser; sie 
verlangt nach eueh Schiller M. Stuart 5,2; mit Gen.: 
o selige rast, wie verlang ich dein Uhland 8; sie 
lieszen nicht des schlafes mich verlangen 132. 3) per— 
ſönlich und — mit Steigerung des Begriffes nach 
dein ausgeſprochenen Willen bin: wer verlangt denn 
das? quis lalia postulat? Stieler; die königin ver- 
langt mich Schiller Karl. 2,12; etwas von cinem ver- 
langen; er verlangt einen zu holen preis; ich verlange 
ihm gegenübergestellt zu werd«n; ich verlange, dasz 
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ce mir gegemübertritt; an was verlangt ilır, dasz ıcı 
glaubın soll? Karl. 3,1; die pfurte hat... eiuige pren- 
szische ofliziere vom könig verlangt Moltfe 4,945 in 
mannigiadhen freien Wendungen: sein groll verlangt 
dein blut Wieland Ob. 2,45; lücherlichkeiten ver- 
langen einen eigenen feinern sinn Schiller 3, 515; 
Jies:s amt verlangt einen energischen mann, 1. ſ. w. 
4) Suf. als Subft.; das verlangen der elenden hörcstu 
‘Sf. 10,175; sintemal er nach eueh allen verlangen hatte 
Phil. 2,265 habe... verlangen zu euch zu komen Röm. 
15, 23; ich trage weit heszres verlangen HHeine 
15,55; mit Gen. des Objects: das verlangen des schlafes 
stellte sieh cia; das verlangen desz güten older desz 
bösen, eonerpiscentia Maaler. 5) eine finulichere Bed. 
von verlangen, — zulommen, zu Teil werden: einem 
verlangen oder bekummen als durch cin losz, vbrenire 
ebd., ift felten und nicht mehr in neuerer Spr. — ber: 
laugern, länger machen, mhd. verlengeren (neben ver- 
lenzen), eıne linie, s'rasze; die schritte, in eiligen Lauf, 
den hals (Gaudy Erz. 46), um beſſer fehen zu fünnen; 
zeitlih: eine frist, das leben (5. Moſ. 32,47); das glück 
des friedens diesem reiche zu verlängern S Killer 
M. Stnart 2, 3; einen wechsel (feine Zablungsfrift) 
verlängern. — verläppern, durch Ansgeben in Kleinem 
verbranden; häufiges Wort ber tägliden Kebe: wenn 
du ihn (den Betrag) in kurzer zeit verlüppertest Moltfe 
5, 133. — verlarven, in eine Larve hüllen, sieh; ver- 
larvtes gesicht; von Injecten, sich verlarven, zur Larve 
werben; übertragen: verlarstes laster Schiller 1,64; 
irgend cin ungeheuer vuu geheimnis liegt in diesem 
thurme verlarst Naub. Trauerip. 4,16. — Berlaß, m. 
Nachlaß, Hinterlafienihajt Adelung; Abrede, Vertrag: 
paetia, pactum, dem verlasz nach, er pacto Stein-— 
bad; so bleibt es... bei unserer gestern zu abend 
genommen abrede und verlasz Shod Stud. Leb. 8,25; 
in jetziger Spr. untergegangen, dafür verlasz = Zu— 
verläfjigfeit, Vertrauen, was Adelung nod als bloß 
niederſächſiſch angibt: auf parteien, wie sie heiszen, ist 
heut zn tage kein verlasz Goethe Fauſt IL 15 es ist 
kein verlasz mehr auf erden Freytag Handſchr. 3,7; 
olıne welche maszregel auf die trappea gar kein ver- 
lasz ist Moltte 4, 222. — verlaifen, mhd. verläzen, 
in älteren Nhd. auch, nad dem Borgange des Mhd., 
in zufammengezogenen Formen: anf seinen vortheil sich 
verlat (hat) BWaldis Ef. 4,94, vgl. lassen; 1) trans 
fitio, uberlafjen: verlasz ich euch die sorge für (lie 
heerden Herder Gid 49; einem etwas verlassen Ade- 
lung; zurücklaſſen: Küsse. . verlassen keinen fleck 
Günther 262; als Abmachung, Beichl: ich habe es 
zu hause verlassen (befohlen) Adelung; ohne Objekt: 
du weist, wie wir mit deinem vater verlassen haben Tob. 
11,2; binterlajien, als Erbe: mein vater hat mir sovil 
bauren verlassen, die für mich fronen Widranı Rollw. 
144, 20; verlassen hab nad göt 114, 17; starb der kauf- 
mann und verliesz seine alte wittwe Gimpl. 1, 424; 
‚ nod bei Adelung als gebräuchlich (neben bem häu— 
figeren hinterlassen) aufgeführt, jebt untergegangen, in 
verlassenschaft (f. d.) aber nachwirlend; = ſich ent- 
jernen, abwenden; mit fählihem Object: er hat sein 
haus heute schon verlassen; einen ort, ein gasthaus, 
eine herberge verlassen; nun verlasz ich diese hütte 
Goethe die ſchöne Nacht: mit fehärferer Bed., ſich ent: 
fernen zum fteten Wegbleiben: häuser, äcker Maith. 
19,29), habe, hesitz; cr verliesz gählings Teutschlend 
Schiller 2, 389; verlaszt die schiffe, ch sie euch ver- 
lassen Grabbe 1,24; mit perfönlichen Object: vater 
und mutter (1. Dof. 2,21), brüder, schwestern, weib, 
kinder (Mattb. 19,20) verlassen; Demas hat mich ver- 
lassın und diese welt lieb gewonnen 2. Tim. 4,9; wer 
ist der erste der scinen hauptmann in der noth ver- 
liszt? Schiller Näub. 2,3, verlassen scin vun seinen 
freunden; jpridmwörtlid: von gott verlassen sein, zur Be: 
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zeichnung höchſten Mangels an Sinn und Berftand; ‘Part. 
ats Adj. und Subfl.: cinc verlassene braut, stadt (Heſ. 
36, I), verlassener ast und zweig Jeſ. 17,9; das cin 
verlassıner gedültig sei, wenn jn etwas uberfelt Klagel. 
3,28; das obdach der waisen, und der port der ver- 
lassenen Schiller Räub. 5,1; abverbial, — einſam: 
des marktes brunnen rauschet noch verlassen Geibel 
1,118. 2) refl. sich verlassen, auf jemand bauen ober 
rechnen, vgl. dazu lassen 4: auf dich hah ich mich ver- 
lassen von mutterleibe an Pf. 71,6; scinen harnisch, 
darauf er sich verlics Lue. 11, 225, ‘sie verläszt sich 
auf seine redlichkeit’ . . und ieh verlasse mich auf 
mich und meine beiden effacn augen Schiller 
M. Stuart 2,7; sich auf eines wort, zusage verlasscı; 
man kann sich heutzutage auf nicmand mehr verlassen. 
— Berlafjenidait, £. was jemand hinterläßt, hereditas, 
bona hereditaria Stieler; auch von geijtigen Gütern: 
cin geistige verlasscasehaft; dasz Leibnitzens verlassen- 
sehaft in der ... bibliothek zu Ilannover aufbewahrt 
wird Herder Briefe zur Bel. d. Hum. 5, 62. — der: 
tüjtern, läſternd berabjeßen, gott (J. Moſ. 14, 23), den 
weg der wahrheit (2. Petr. 2,2), den apostolischen stuhl 
böslich verlästern Ranke Werke 1,340. — Berlanb, m. 
Erlaubnis; gewöhnlid nur in der Formel mit verlaub. 
— Verlauf, m. das DBerlanfen, Wealaufen: verlauf dieser 
fluth Goethe Wanderj. 3,16; Fortgang einer Hand- 
lung oder Zeit: nach vollendeter öffentlicher prüfung 
.. den verluuf zu melden Wahlo. 1,5; nach dem ver- 
laufe so vieler jahrhunderte Ranke Werke 1,151. — 
verlaufen, ahd. farhloufan, ferloufen, mhd. verloufen. 
weglaufen; von Menfchen: da verliefen die käufer peri. 
Baumg. 1,7; von Dingen: cs verlief aber das gewesser 
fortan 1. Mof. 8,5; ehe... die güldenquelle verlaufe 
Pred. Sal. 12,6; verlanfen in der tiefe sind die wogen 
Seibel 2,90; umeigentlich: eine farbe verläuft; der 
weg verläuft im walde; iibertragen auf Zeiten unb Zu- 
jtände: da nu viel tage verlaufen waren 1, Mof. 38, 12; 
auch diese periode verlief Schiller 4,67; von all— 
mählichem Abwideln: gegend... in welcher diese cr- 
zählang verlaufen soll Freytag Soll 1,22, das zeit- 
masz der drei groszen acte, in denen die tragüdie dieses 
heldenlebens verläuft Bild. 1,509; die krankheit ver- 
läuft normal; die untersuchung verläuft ohne ergebnis; 
— rejl. laufend ji wegbegeben: die menge verläuft 
sich; die leute wellten sich noch immer nicht verlaufen 
Gaudy Erz. 52; als sie sich nun alle verlaufen hatten 
Eihendorff Taug. 134; das gewesser verlief sich 
vun der erden 1.Moj. 8, 35 es hat sich ein tag oder 
zwcea verlaufen, dies alter et alter processit Maaler; 
eine spur verläuft sieh im sande, geht allmählich unter; 
von Geſchehniſſen: dieweil sich selchs verlief und alsu 
im römischen reieh zuegieng Aventin 1,566; wie es 
sich zugetragen und verlofen hab Wickram Rollw. 
119,24; jalfch Tanfen, auf falihen Weg geraten: cin 
wanderer, ein kind hat sich verlaufen; im Billard— 
ipiele, kugel verläuft sich; mit übler Nebenbeb.: wenn 
jrgend eias mans weib sich verlief 4. Mof. 5, 12; 
— tranfitiv, durch Laufen verderben: scine zeit ver- 
laufen; verlauf dein gut, verlauf dein ehr Opel-Cohn 
67,13; verfperrer: jemanden den weg verlaufen Ade— 
lung; kompt crab den Midianitern entgegen, und ver- 
lauft jnen das wasser Nicht. 7,24; bildlich: das er jm 
eiast verlief die thür (ihn mit Liſt fing) BWaldis 
Eſ. 4,91. — verlantbarei, mbb. verlürberen, lautbar 
maden: diese spitzuamen hatte ich... nie verlautbart 
Keller Werle 1,55; huteto sich seine schr gemäszigten 
liberalen ansichten ... zu verlautbaren Treitjchle 
3,579; lautbar werden: es verlautbart dasz der könig 
hierher kummea wolle. — verlaufen, laut werben: ver- 
lauten, rumore spargi, disseminari sermone vulgari, 
es will verlautca, du wärest in I’rankrcioh gereiset, 
3 verlauten schlechte sachen von dir Stieler; gern 
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verlauten lassen: der könig . . wollte davon . 
öffentlieh verlanten lassen Treitjchle 5, 184. 
Verleben, mhd. verleben, lebend zubringen: verlebe 
das fest reelıt heiter, häufiger Wunſch; eine heitre stunde 
.. zu verleben Schiller Wallenft. Tod 3,4; refl. fid) 
ausleben: wenn er . . sich friedlich selbst verlebet 
Herder Ideen zur Bhil. 2,2; verlebt sein, lebend ab- 
genutzt, altersſchwach: seine eltern, obwol sie ganz ver- 
leht waren Frölich Stob. 363; bei alten und ver- 
lebten leuten Schoch Stud. Leb. 8,375, trümmer ver- 
lebter eultur Freytag Bild. 1,252; verlebte bilde: 
alter zeit 314. — verlegen, mhd. verlegen, legend hin 
bern, ſperren: wie er jm den weg verlegt 1. Sam. 15, 2; 
pass, zurang, strasze (Maaler), rüekzug, rückzugs- 
linio (Häujfer d. Geſch. 4, 261. 293) verlegen; tiber: 
tragen, — widerlegen: solt ieh dir antworten und deine 
sprüche verlegen? Luther 3, 464; an einen andern 
Drt legen, einen brunnen, keller; die messe von Frank- 
furt naeh Breslau verlegen Adelung; zeitlih: etwas 
auf einen andern tax verlegen; der termin ist verlegt 
worden; darſtellend, fchildernd: den ort der handlung 
naeh Spanien, die zeit ins sechzehnte jahrbundert ver- 
legen; an einen unrechten Ort legen: ich habe mein 
messer verlest und kann es nieht wieder finden; Sie 
werden seine handschrift verlegt haben Lefſiug Minna 
1,6; in älterer Spr. einen verlegen, auf feine Koften 
unterhalten: einen verlegen oder erhalten, dare sumptum, 
einen reisiren haufen verlegen und besölden, einen mit 
gält zum studieren oder zur leer verlegen oder erhalten 
Maaler; hat er mitsambt der sebuel jung geschickt 
knaben . . zuegeschaft, solehe verlegt Aventin 1,913; 
in neuerer Spr. nicht mehr; etwas verlegen, Koften für 
etwas beftreiten: epfer 1095; dasz ers (da8 Geld) nicht 
hat zu veriegen B. d. Liebe 3524; jet noch rin buch 
verlegen, die Herftellungstoften buchhändleriſch über— 
nehmen; fonft = auslegen, leihweife vorjireden" er hat 
das geld für die fahrt einstweilen verlegt; — refl. sich 
auf etwas verlegen, fih einer Beſchäftigung winmen, 
zuerſt von Campe als lYandfhaftliih und nicht empfeb- 
lenswerlh aufgeführt, fpäter allgemein geworden: sich 
auf eine kunst, auf sehlechtigkeiten verlegen; verleg 
sie sich auf neuigkeiten Goethe Kl I. — verlegeu, 
Part. zu verlicgen, ſ. d. — Verlegeuheit, f. verlegene 
Art, verlegener Zuftand, Unentfchlejfenheit in Benehmen 
und Handeln Friſch; in verlegenheit sein, setzen (Iff— 
land Manu v. Wort 3, 2), bringen, verlegenhcit zeigen 
(Schiller M. Stuart 2,9); weil. . die verlegenheit 
den höchsten grad erreicht hat Prenf. i. B. 1,61; im 
Plur.: einem verlegenbeiten bereiten. — Verleger, m. 
der da verlegt, nad verſchiedenen Bed. des Verbums; 
der Widerlegende, Gegner: verleger .. die mich mit 
denselben (Gründen) vermeinen zu dringen Luther 
1,632; der die Koften für etiva® übernimmt, surtxa- 
rius Stieler; der auf feine toften eine große Manu— 
faltır oder Fabrik anlegt und im Gange erhalt Jacobs— 
fon; im Bergwefen, ter auf feine Koſten das ganze 
Berggebände einrichtet oter im Namen einzelner Ge— 
werfe dle Zubußen abführt ebd. ; vgl. auch bierverleger; 
gewöhnlich jetzt nur buchhänblerifch, verleger eines 
buches, werkes. — verlehnen, 1) nach lehnen 1, durd) 
Lehnen fperren: die fenster .. sind mit balken ver- 
Ichnt Rojegger Waldfchulmeiſt. 114. 2) nach Ichnen 2, 
— verleihen: geld verlehnen, ielı habe das buch ver- 
lehnt Adelung; als Lehen übertragen: das gut ist 
noch nieht verlehnt ebd. — verleiden, leid fein oder 
werden: cin weiser leszt jm gottes wort nicht ver- 
leiden ©ir. 33,2; wie mir meine alten mauern und 
(hürme nach und nach verleideten Goethe Du. 6; 
leid machen: ich will dem naseweis den appetit nach 
meinen amouren verleiden Schiller Hab. 3, 2; nach 
vier jalıren wurde den Sachsen Italien verleidet Frey— 
tag Bilb. 1, 615 refl.: die tapfern mädchen erfanden 
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in der noth ein kluges mittel, wodureh sie sieh den 
fremden siegern verleideteu Freytag Bild. 1, 208; 
die welt verleidete sieh ihm 331. — vecdeiben, mhd. 
verlihen, feihweife hingeben, geld, ein buch; al8 Gefchäft: 
geld auf zinsen; pferde, u. a.; als Leben hingeben, einem 
ein gut; (ber König wollte) das priesterthum jerlich 
verleihen 2. Mace. 11,3; geben, gewähren: der snidet 
unde mewet (mäbt) .. alse ime got verlihet Eliſab. 
3102; (Gott) verleihe jmerdar friede Sir. 50, 25; denen 
gott verliehen hatte, das Israel durch sie geholfen 
würde 1. Mace. 5,62; einem hilfe (Garg. 92), edeln 
sinn(PSerhardt 77,45), gewalt (Schiller M. Stuart 
5, +) verleiheu; das von der muse vcrliehne gedicht 
Goethe 56, 105; der könig hat ihm einen hohen erden 
verlichen. — verleiten, ahd. farleitan, mhd. verleiten, 
wegführen: die morgenröt.. will schon die nacht ver- 
leiten Spee 132, 16; auf falfchen oder ſchlimmen Weg 
fiihren: so pflegt bei dunkler nacht ein falsches licht 
von weiten den müden wandersmann in sümpfe zu 
verleiten Licht wer 246; übertragen: einen zum trinken, 
zern, zur sünde verleiten; zur tändelei verleiten Wie— 
land Ob. 4,2; (fie) verleiteten die wachhabenden sol- 
daten... unmäszig zu schwelgen Schiller 4, 169; aud) 
in nicht böfen Sinne: er verleitete mieb zu einem 
spaziergange; stunden, in denen man zum nachdenkeu 
verleitet wird Goethe Wanderj. 3, 6. — verleruen, 
Erlerntes vergeifen; auch freier, = vergeffen: ich habe 
alle händel dieser erde bis fast auf die erinnerung 
verlernt Schiller Karl. 1,4; ieh hatte endlich ver- 
lernt mich zu schämen Schrift. 4, 70; obwohl er... 
die christliehen tugenden der liebe, der demuth, der 
wahrhaftigkeit mehr und mehr verlernte Treitſchke 
5,11. — verlejen, mbd. verlesen, dem ganzen Inhalte 
nach laut Tefen, berichte, urkunden; briel .. der in 
dem eonecilio verlesen worden Leffing Ber. Zur. 1,1; 
(er) hat gestern... vollständig diese äuszerung verlesen 
Bismard Red. 2,257; (ein Pfarrer) der die symbole 
nicht verlesen wollte Treitfchte 5, 356; — falfch leſen: 
die stelle ist verlesen worden; ich habe mich verlesen. 
In der gewerblichen Spr. nad der Bed. 1 von lesen, 
— anslefen, ausfuchen: der kaufmann verliest rosinen, 
die Unreinigkeiten entfernend; bei Hutmachern wolle ver- 
lesen. — verlegen, mhd. verletzen, verwunden, befchä- 
digen (vgl. letzen 1); lörperlich: cin schwanger weih 
12. Moſ. 21,22), den nächsten, einen mensehen (3. Vof. 
24,19. 20}, sieh den fusz, sieh am fusze verletzen; wer 
holz spaltet, der wird da von verletzet werden Pred. 
Sal. 10,9; frei und bildlich: (Gott) verletzt, und ver- 
bindet Hiob 5,18; kein glück, kein böser fall sol mir 
diesz volk verletzen Königsb. Dichterkr. 91; in Bezug 
auf innere Güter, Obliegenbeiten: wer aber an mir sün- 
diget, der verletzet seine seele Epr. Sal. 8, 36; wir 
haben niemand verletzt 2. Cor. 7,2; am guten namen 
verletzet werden Stieler; eid (Schiller 4, 25), ge- 
setze (70), pflichten (55), chre (5, 179), schwur (Räub. 
1,2), das gewissen (Iffland Füger 2, 9), die majestät 
des königs verletzen; — beleidigen, cinen, cines ge- 
fühle verletzen; er fühlte sich von dieser äuszerung 
verletzt; wo ich mit meinem verschlossenen oft un- 
freundlichen wesen die leute verletzte Moltte 6,5; 
dazu: verletztheit wegen der heimlichen schlieszung des 
vertrags Preuß. 1. B. 1,50. — verleugnen, inhd. ver- 
lougenen tgelürzt auch verlougen, weldye Nebenform big 
ins 16. Ih. dauert), im Abrebe fiellen: adrrgare, ab- 
nuere, nerare, virlaukin, verleugen, verleuken, ver- 
leyken Dief.; hab ich doch nicht verleugnet die rede 
des heiligen Hiob 6, 10; die schwiger verleuget, sie hab 
keinen (Hafen) Herold Ge 1476; mit dem Beifinne 
des Sagens witer dem eigentlihen Sachverhalt: das er 
seinem nebenmenschen verlcuguct, was er jm, hefolhen 
hat 3. Mof. 6,2; die wahrheit verleugnen; einen ver- 
leugnen, feine Anwefenheit in Abrede fielen; er liesz 
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sich durch seinen diener vor mir verlengnen, im Karten: 
fpiele farbe verleugnen, fie nicht belennen; — abredig 
fein in Bezug anf Anteil oder Gemeinschaft: gott, seinen 
glauben (1. Tim. 5, 5), sein vaterland (Schiller 2,381), 
tngend und religion (4,32) verleugnen; wer wich aber 
verleugnet fur den menseben, den wil ich aneb verlengnen 
fur meinem himlischen vater Matth. 10,335 che der 
hane krehet, wirstn mich dreimal verleugnen 26, 34; 
bier in älterer Spr. auch mit Gen.: umb dasz er hat 
verlenznet sein Schade Sat. 1,25; auch im gutem 
Zinne: das wir wollen verleugnen das ungöttliche 
wesen, und die weltlichen lusten Tit. 2,125 frei: er 
kann seine natur nieht verlengnen: warum ieh meincu 
verstand so verläugnen konntc, den tollen roman mit 
Gennas gröszter närcin zu spielen Schiller Fiesko 
1,13; familienzug den kein kind dieser mutter ver- 
laugnet Rab, 5, 7; sich verleugnen, nad feiner Art und 
Natur: verleugnet euch, verlaszt die welt Schefiler 
“mir nad, ſpricht Chriſtus' (nah Matth. 16, 24); sie 
verläugnete sich nicht einen augenbliek Goetbe 
Wander). 1,5; Part. in älterer Spr. — Renegat: ein 
verlängneter Portngaleser, so ihren glauben angenommen 
hat Hulfius 2,109. — verleumden, mbd. verliumnn- 
den, verlinmden, in böfen Leumund bringen; verleumde 
nicht mit deiner zungen ©ir. 5,16; dasz eine Eboli 
verläumdet Schiller 5, 186; ein armes mädchen zu 
verläumden Goethe 15, 104. — Berlenmder, ber da 
perleumdet: eiu verlenmbder Sir. 5, 175 die neuigkeits- 
tiger, die anufpasser nnd verläumder Goethe 15, 106. 
— verleuutderiſch, in der Weife eines Verleumders: ver- 
lenmdrische unterredung Fejfing 4,129; Sie verleum- 
drische person Benedix Störenfr. 4,5. — Verlenm: 
dung, £. Handlung des Berleumbens und das dazu Ge 
fagte: eine verleumdung, verleumdungen aufbringen, 
verbreiten; verleumdungen anf mitmensehen Freytag 
Handſchr. 1,175; der name des weibes heiszt verlenm- 
dung Schiller Karl. 3,2. 

Verlieben, hohen Grad von Liebe empfinden: sich 
in ein mädelıen verlieben; hatten sich heide in ein 
junges vortrefliches fräulein ... verlidt Schiller 
2,388; frei: sieh in ein kunstwerk, einen kleiderstotf 
verlieben; er war ganz verliebt in dieses seidenzeng; 
Part. verliebt al8 Adj.: das verliebte paar; au = 
Verlichtheit zeigend: verliebte gedichte, blieke, ge- 
spräche; als Subſt. ein verliebter; verliebte kummern 
sieh um die ganze übrige welt nieht. — berliederlideit, 
hiederlih untergehen lajjen oder durchbringen: verlieder- 
lieben, on sorg lassen hingon, negligere, ein treüwer 
frommer knächt, der seinem herren nichts verliederlet, 
frugi servus Maaler; geld ver.icderlichen. — ver: 
liegen, ınbb. verligen, liegend zubringen: an warmer 
stätte die nacht versitzen oder verliegen Goethe 
Wanderj. 1,4; danieder liegen, ftoden: weil uns der 
athem wegen dünni;keit der luft überaus verlag Toben: 
jtein Arm. 1, 565°; werborgen liegen: verligen, ver- 
borgen sein, oblitescere, delitesceere Maaler; liegend 
Schaden nehmen oder fhleht werten, von Menſchen: 
verligeu, faul und träg werden, Aebescere et languere 
in otio ebd.;, warum wolle er hier verliegen und ver- 
sanern Heyfe Par. 3,29; reil.: warumb verligstu dich 
bei diesem sehinderischen wirt? Albertinus Pand- 
jtörzer 53; (er) war. . das gröszere talent, aber cr hatte 
sich fruh verlegen und verdarb in manier Freytag 
geſ. Auff. 2,3045 Bergmänniich sich verliegen, auf einer 
Zeche wegen ter allzugroßen Seitigleit des Geſteins oder 
anderer Hinterungen nit fortlommen lönnen; von 
Gegenjländen: die waaren verlieren Steinbad; cine 
waare verliegt sich, wird durch Liegen unfcheinbar oder 
unbrauchbar Adelung; im Parr. verlegene ware, ver- 
legener wein (ber länger gelegen bat als er liegen follte 
ebt.; bude verlegemuer waaren Schiller 2,376; ver 
legen von veralteten Dingen iiberhaupt: dichtung der 
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reimen und ander haimlichen verpergen vergessen ver- 
legen sachen Apentin 1,422; mit zwenzig körnlin der 
{rucht vom kellerhals, haben die alten verlegene wasser- 
sncht geheilet Fonicerus Kräuterb. 544; die heutige 
Hauptbed. des Particips = in Unſchlüſſigkeit ſchwantend, 
ratlos, bildet fih Aus dem Sinne des Unbraudbaren 
feit tem 18. a heraus: verlegen sein in etwas, zul 
posse in aliqna re, faleri infirmitaten suam in uli- 
qua re Friſch; was steht ihr verlegen da? Schiller 
Räub. 2, 3; verlegene blieke Schrift. 5, 190, verlegenes 
besinnen 191, n. a. 

Verlieren, um den Bei kommen, einbüßen; ge- 
meingermaniiches ftarle8 Verbum, altnord. unterge= 
gangen, goth. fraliusan, oltengl. forleösan, altfädhf. 
farliosan, ahd. firliosan, mhd. verliesen, in Wurzel 
gemeinfchaft zum Adj. los (f. d.), urverwandt zu griech. 
Iyein löfen. Das ten germanifhen Sprachen eigen 
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türnliche wurzelichlichende s hat ſich in ber älteren Spr. 


nur in den zweililbigen VBergangenbeitsformen in r um: 
geſetzt, noch mhd. ich verlinse, verlös, aber wir ver- 
Inren, verlurn, Part. verloren, verlorn; früh aber fchon 
beginnt Eindringen folder r=Fomıen in das Präſens 
und ten Ging. ber Vergangenheit: er wulte dä ge- 
winnen oder aber verlieren KuWürzburg Engelb. 
47195; swenn er... sin gelt verliuret (: getiuret) tro). 
Krieg 2067; dä von verlör diu sunne.. . ir liehten 
sehin Haupts Zeitſchr. 16, 182; unfere heutigen Formen 
jteben jeit dem 15. Ih. im Allgemeinen ſeſt, wenn auch 
vereinzelt s= Formen bis ing 13. Sb. dauern: da die 
frau jr leben verlos Cutbher 6,5032; da die Altmul 
iren nam verleust Apentin 2, 13; (wir) verliesen .. 
die ewigen güeter 1,681; jetzt verleusz ich mit Aucht 
das felt HSachs Faſtn. Sp. 4, 121 (aber: du ver- 
leurst $2); wolten den streit nicht gern verliesen 
BWaldis Cjop 1,18; noch bei Zinlgref neben ver- 
liert die Form verlieset (:erkieset) 1, 210; bis jetst haftet 
das s in der Ableitung verlust, |. d. Die Conjugation 
in der älteren Spr. ich verliere, du verleurst, er ver- 
leurt: wer aber sein leben verleuret Matth. 16, 25; 
wer seinen freund verleurt Sir. 27,20; Sup. verleur 
gerne dein geld 29,13; noch im 18. 35. von Gott- 
ſched Spradfunft 346 als die Hauptformen bezeichnet, 
von Adelung als oberdeutfche; bie plurale Vergangen— 
heitsſorm wir verluren noch gelegentlih im 17. Ih.: 
was maszen die speisen sich... nach und nach verluhren 
Simpl. 4, 109; wie der Conj. als verlüre wenigſtens 
im 16. Ih. bejtcht: was nntz hätte der mensch, ob er 
die ganzu welt gewunne, und verlüre sich selhs Lue. 
9, 25; ieh verlür glanden, trew und chr HSachs 
Ber Sp. 1,685; feit dem 17. Ih. fteht das Prüt. ich 
verlor, wir verloren, Conj. verlöre (verlöhre Schottel 
601) feft. Bed. 1) tranfitiveg verlieren im f&härfften 
Sinne ber alten Spr., = verderben, zu Grunde richten: 
thaz si& thın heilant furin (uf Jhesum perderent) 
Tat. 199, 6; nihd.: leitliebe blicke und grezliche rinwe 
hänt mir dag berze und den lip näch verlorn Minnef. 
Frühl. 133, 13; im Nhd. nod in verdunlelten Keften, 
wo fih das Verbum auf Untergana und Tod bezieht: 
sclig zu machen, das verloreu ist Mattb. 18, 11 (sal- 
vare quod perierat Bulgata); ists fur ewrem vater 
im hime! nicht der wille, das jemand von dicsen kleinen 
verloren werde 14; verloren sein. dem Berberben an— 
heimgeſallen: wir sind verloren Schiller Räub. 2, 3; 
wir . . sind nicht rettungslos verloren Tell 4, 25 cin 
verlorener mensch, eine verlorene seele, nicht mehr zu 
retten; (er) rannte... mit den geberden cines verlorenen 
im zimmer auf und nieder Ammermann Mind. 
1,19; von Dingen, = obne Nutzen bingeben, vergeuten , 
ſprichwörtlich und im feiten Wendungen: am ıhın ist 
hopfen nnd malz verlorın, vgl. unter hopfeu und malz: 
willst nicht su!z und schmalz verlieren Goethe Para— 
bolifh S; da sihet man, das.. dein almosen verlorn sit.d 
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Tob. 2,22; an dem ist cure kunst verloren Schiller 
M. Stuart 1,3; mcine worte hab ich unısoust verloren 
Br. v. Dieii. 2269; hier ist kein wort mehr zu ver- 
lieren, u. ä.; auch für den seckampf waren die alten 
schitffe mit 2 oder 3 ruderreiben verloren Freytag 
Bild. 1,139. 2) fonft, fhon in alter Spr., in der mits 
deren Beb. untergehen für Erwerb oder Befit, Gegen— 
jat zu gewinn.n; von Kampf, Streit, Spiel, Wette: 
schlacht (2. Mace. 13,22), prozess, spiel, streit, wette 
verlieren; im Handel, Gejhäft: er hat viel verloren; 
geld an einer warc, bei cinem gcschäft, an einem 
schuldner verlieren; von Bei; aller Art, in mannig— 
laden ſinnlicheren und unfjinnlideren DBerbindungen; 
durch Unachtſamleit: seine uhr verlieren, er hat einen 
kustharen ring verloren; wagend oder turd Geſchick: 
er verlor scin vermögen; scin leben, seine gesundheit, 
cin auge, die hand, die haare, das gesicht, gehör ver- 
lieren; der feldherr hat fast scin ganzes hcer verloren; 
er verlur seine eltern schen früh; er hat einen freund 
verloren; jr habt Christum verloren Gal. 5, 45, wenn 
nur cin frevel dich mir erhalten kann, so hab ich noch 
stärke, dich zu verlieren Schiller Kab. 3,4; er hat 
das leben ze recht verlorn Faſtn. Sp. 474, 275 zeit 
(Pred. Sal. 3, 6), ehre (Sir. 20, 23), anschen, geduld, 
aufmerksamkeit, hoffnung, schmerzen, besinnung, kopf 
(j. d. 2) verlieren: wer über gewisse dinge den verstand 
nicht verlieret, der hat keinen zu verlieren Yejfing 
&al. 4, 7; sinn und verstand verlier ich schier (vor 
Sreude) Goethe Fauft 1; (e8 waren) dem kaiserrcichh 
die alten traditionen römischer taktik..verloren worden 
Freytag Bild. 1, 136; den weg, die spur verlieren; 
er vırlor das gleichgewicht und stürzte; (ter Mann) 
verliert die sehöne mitte Schiller Würte der Franen 
112; — in erweiterten Fügungen: in einem, an cinem 
etwas verlieren; er verlor an ıhm einen zweiten vater: 
duch fühl ichs wehl, was ich in ihm verlor Wallenit. 
Tod 5,3; jeder augenblick, den du an diesen Kummer 
verlorst, war deinem jüngling gestohlen Kab. 1, 4; 
cinen aus dem gesichte verlicren; verlor er doch diesen 
groszen gesichtspunkt nie aus den augen Ranke Werle 
1,15; — mit zu eragänzendem Object: er hat verloren 
(das Spiel, Geld, u. ä.); er verliert durch diesen schritt 
an ansehen und cinflusz; er hat bei mir verloren 
(Achtung eingebiift); im verlierenden falle (im Falle 
daß man verliert) Wieland Danifchm. 26; ſprichwört— 
lid: wagen gewinnt, wagen verliert. 3) verlieren nf 
ſächlichem Subject: der baum verliert die blätter; der 
arı hat seine rundung verloren; das metall verlor den 
glanz, das messer seine schärfe; die sonne verlor jren 
sehein Puc. 23, 45; soll unser geld... scinen guten 
klang verlieren? Schiller Fiesko 4, 6; der körper 
hat seine kraft, die seele ihren schwung verloren; scin 
eintritt in Brüssel hatte ihm alle herzen verloren 
Schriſten 7,57; aud bier mit zu ergänzenden Object: 
die beste neuigkeit verliert, sobald sie stadtmärchtn 
wird Fieslo 3, 10; wie das institut von sciner ersten 
reinheit verlor Schrift. 9, 132; die speise hat an gc- 
schmack, das metall an glanz verleren, u. a. +) rejl. 
von Menſchen, in Bezug auf innerlide Haltung: eich 
selbst verlieren (Luc. 9,25), nicht mehr berfelbe fein; 
ich fürchtcete.. mich zu verlieren Goethe Taſſo 2,1; 
ihr ganzes glück auf ewig zu zerstören, brauchts einen 
augenblick, worin sie sich verlösen Wieland OB. 
6,1075 vom allmähliden Weggehen: die zuschauer ver- 
Reren sieh, haben sich verloren; Schweizer verliert sich 
unvermerkt Schiller Raub. 3, 2; — von Tinaen: 
farben, lecken verlieren sich, verlaufen allmählich; 
fieber und sehmerzen haben sich verloren; nicht cın 
scufzer kann sich ungehört verlieren Wieland TE. 


verlieren. 
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näheren Beſtimmungen: ohne abschied zu nehnicn, ver- 
lor man sich auseinander Goethe WMkeifter 5, 12; 
vırlor cr sich unter der gesellschatt Wablv. 2,4; ver- 
liere dich nicht vom schlesse Triumph der Empfindf. 1; 
sich in etwas verlieren, mit Ace.: er verlor sich in die 
nacht Claud. 2; so verlieren sie (gewijie Schaufpiele) 
sich doch zuletzt ins weite DuW. 13; unjinnlicher: 
des unerfahrnen hoher, freicr muth verliert sieh leicht 
in feigheit und verzweiflung nat. Tocht. 2, 1; cr hat 
sich ganz in diese gedanken verloren; dic deutschen 
machthaber, in die streitigkeiten des augenblickes ver- 
loren Ranke Werle 1,20; indem sie ihn nachahmen, 
verlieren sie sich in das gemachte schöne Püpfte 1, 485; 
mit Dativ: wenn wir alle..im eceın uns unbemerkt 
verlören Goethe nat. Todt. 1,5; das alterthum der 
stadt Abdera... verliert sich in der fabelhaften heiden- 
zeit Wieland Abo. 1, 1; kaum hatte er ihn (den Pfat) 
betreten, so verler er sich in eincm nctze von holz- 
wegen Seller Sinng. 2%; sich in cincr vorstellung, 
in einem gedanken verlieren. 5) Das Part. ter Ber- 
gangenbeit, in der Verbindung verloren gehen (vgl. 
unter gchen 4): die wahrheit gieng verloren durch 
übertreibung Schiller 3,511; se dasz für den zuhörcr 
die intention über den wunderlichen ausdruck meist 
verloren ging Goethe DuW. ii; dem wilden blinden 
Ziska geht... doch die klarc feldherrnruhe seincs 
geistes nie verloren fenau 313; etwas verloren geben 
(vgl. unfer geben 4): einen genusz zu erschöpfen, musz 
er jeden andern verloren geben Schiller 4,37; so 
wollte ich sogleieh gegen Sie verloren geben 295; mit 
sein, werden: etwas ist, wird verloren, vgl. Beifpiele 
oben; er (der ing) soll Ihnen unverloren sein feffing 
Minna 3,3; adjectiv alg Attribut, in befonderem Sinne 
(vgl. oben }): verlorene mühe, arbeit; er koufte den 
hengst umb zchen phunt: cr het in an der selben 
stunt küme gezcben umbe driu: ouwe verlorniu 
sibeniu! Helmbr. 402; ersctzen die verlornen jahre 
Schiller Br. v. Meff. 2143; als Subft. ein verlorner, 
eine verlerne: diese that ... ist ciner ganz vcerlornen 
werth — doch ihr seid keine verlorene M. Stuart 1,4; 
nach oben 2: verlorenes geld, spicl, cine verlercne 
schiacht, u. ä.; gehet hin zu den verloren schafen 
Matth. 10,6; der verlerene sohn; verlorene stunden, 
der Arbeit entgangen; zu verlornen mieszigen erquick- 
stunden Garg. 15; nah oben 4, — ſich verlierend, ver- 
gebend: ihre schwarzen aucenbrauen dic flössen ihr 
so fcin und sanft verloren hin? Wieland Urt. bes 
Paris 545; ihren (der Schmeichelet) verlorensten schein 
Klopitod 2, 30, die musik fing an stiller und ver- 
lohrner zu töncn Schiller 4, 246; verlohren lauscht 
das ohr d«m stszen ton Herder Blumen aus morgen= 
länd. Dit. 4,3; er wandelt wie verloren Seibel 
}, 94; — viellah im fehnifher Zpr.: der verlorene 
haufe, in der alten Kriegsſpr. = Vortrab: frembd 
nation haben si nur zum verleranen haufen braucht 
Aventin 1, 433; jet noch verlorene posten, schild- 
wachen, die dem Feinde am nächften find; im Bergbau, 
verloren holz, verlorene verzimmerung, nur vorläufig 
angebracht; bei Jägern verloren treiben, auf einem un— 
gewiſſen Verſuch hin; bei Zimmerleuten verlorener 
zapfen, der nicht zu ſehen iſt; bei Gießern, verlorene 
form, die nur zu einem einmaligen Guß dient; in 
der Küche verlorenes ci, ohne Schale, als Ganzes in 
Lochende Brühe geichlagen, u.a. — Berlied, n. nuters 
irdifches Gefängnis (vgl. burgverlies); nieberd., zu ver- 
lieren gehöriges Wort, nicht nur den Berluft, fontern 
auch ten Ort bezeichnend, wo die Lente unſichtbar werden, 
Abgrund, befonder8 and Name eines Kellers bei dem 
alten Kornhauſe in Bremen, der vormals zum Gefängnis 


7,1; der kämpfer feldgeschrei, der überwundnen flucht, | gedient bat brem. Wb. 3, 56; durch die Nitterromane 
der lauder wüstes feld, des krieges wahre frucht, ver- | des 18. Ib. zu feiner jeßigen Bed. gelommen und ver 
liert sich mehr und mehr Rift Parnaſſ. B4P; — mit | breitet. 


2.21 


Verloben, mbd. verloben, durch Gelöbnis binden: 
ich wil mich mit dir verloben in ewigkeit Hof. 2, 19; 
der knnb wird ein verlubter gottes sein Richt. 13, 5; 
im engern Sinne, Eheverfprechen gebe: sich mit einen 
inädchen verloben; sie hat sich mit einem reiehen manne 
verlobt ; ein verlobtes paar, die verlebten. — Ber: 
löbnis, n., früher auch £., Verlobung: ein v. schlieszen, 
aufheben. — verloden, mhd. verlücken, durch Loden 
zu etwas bringen, einen zu etwas, in einen sumpf; wie 
eine verleekte taube Hof. 7, 11. — verlogen, lügenhaſt, 
lügnerifh, Part zu dem ansgeftorbenen Verbum ver- 
lügen, ımbd. verliegen: wer auch ist verlogen, mit 
worten unwarhaft HSachs ab. 1, 335; du falscher 
verlogener mund PGerhardt 5, 10; verlogene werte 
sprechen, verlugene äuszerungen thun. — verlohnen, 
bb, verlönen, verloenen, in älterer Spr. dur Lohn 
entfchädigen, den boten Tucher 252, 32; unſinnlicher 
in neuerer Spr., in der Formel etwas verlohnt die 
mühe: musz es doeh die mühe verlehnen, von dir zu 
hören wie es damit zuging Wieland gold. Spieg. 
2,15; auch refl., es verlohnt sich: als ob sich mit dır 
ein gang vor den wall verlohnte Schiller Kab. 4,3; 
es verlohnt sich der mühe (vgl. dazu unter lohnen): 
so verlohnt sichs nicht der müh Weife Erzn. 33; es 
verlohnt sich der mühe nieht S Killer 3,565; dafür: 
es verlohnt sich nicht die mühe ein fürst zu sein 1, 34. 
— verlöſchen, 1) mbd. verleschen, Prät. verlaseh, gänz- 
lich erlöfhen, aufhören zu Teuchten oder zu brennen, 
jtarles Berbum, aber mit Kormen bes folgenden ge= 
mifcht (vgl. lösehen 1): das lieht verlischt; unsere 
lampen verleschen Matth. 25,8; ch dert verlöscht die 
sonne Geibel 1,43; frei: verlöschende blicke Klop- 
jtod Meij. 10, 33; die verlöschenden augen 11, 792; 
die verlosehene sympathie Ranke Werle 1,292; jener 
grosze innere antrieb... ist verleschen Päpite 3, 123. 
2) nıbd. verleschen, Prät. verleschete, verlasehte, cr= 
löfhen machen, ſchwaches Verbum, vgl. löschen 2: er 
verlösehte das liebt, die lampe; frei: (als) der tod.. 
die fackel des bürgerkriegs in Deutschland verlöschte 
Schiller 9,264; finsternis verlösche sie (die Untbat) 
auf ewig Näub. 4,3. — verlofen, nah tem Loſe ver: 
teilen: ein gebräude bier verlosen, durch das Los be— 
jlimmen, wer e8 brauen foll Adelung; dur das Los 
übertragen: ein haus, geld, waren, — verlottern, zum 
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lotter (vgl. lotterbube) werden: zwen verlotterte böse 


büben Widram Nachb. 79%; ein hanfe veriotterter 
buben Freytag Erinn. 232; von Dingen, durd) Licber- 
lichleit vernadläfjigen: dies wesen... unter zwei andern 
(Königen) ist es verloddert Ahnen 6, 74; meister- 
liche verwalterin, welehe den verlotterten haushalt des 
klosters hergestellt . . hätte C5 Meyer Nov. 1, 227. 
— Verluſt, m. da8 Berlieren und das Verlorene, gold. 
fralusts, abb. farlust. mihd. verlust; in alter Epr. Fem., 
der Gefchlehtsmechfel ijt erſt im Nhd. erfolgt, im Ober: 
deutjchen eine beutlicher an verlieren anlehnende Neben: 
form: der verlurst und schad Maaler; ursach scins 
groszen verlursts Zimm. Chron. t, 89; die auch heute 
noch dauert: der verlurst Schmeller; mit aussicht.. 
auf verlurst JGotthelf Schultenb. 277; Berlieren im 
engern Sinne, in Folge von Wagnis oder Gefchid (nicht 
bei Nnadtjamteit, Da 3.8. der verlust eines schlüssels 
aus der tasche faum gefagt werden faun): v. haben, 
leiden, tragen müssen; mit objeetivem Geniliv v. seines 
vermösens, des geldes, gutes, verstandes, der chre; der 
verlost seines kindes hat ihn hart getroffen; ich weine 
um den verlust meiner sehöneren hälfte Schiller 4,45; 
tas Verlorene: das kein schade, kein verlust noch klage 
auf unsrn gassen sc Pf. 114,14; fingen . . ihren ver- 
lust zu bejammern an Goethe W. Meiſiet 4,5, einen 
den verlust ersetzen; Plur. verluste: er hat in seinem 
geschäft viele verluste gehabt; verluste in einer schlacht, 
beſenders von famıpfunfähig gevortenen Truppen; mit 
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Imlant: die groszen verlüste HHeinte Lu, 135. — ver— 
Inflig, mit Berluft behaftet; in feftien Verbindungen: 
der chıren vcrlustig werden, er maeht sich seines nutzens 
verlustie Steinbach; des... vortheils verlustig zu gehen 
Rante Werte ], 207; so ging er der bezahlung ver- 
Instig EF Meyer Nov. 2,57. — verluſtigen, verluſtig 
machen: gesehutz, dessen die unsrige strucks verlustigt 
wurden Gimp. 1, 216; des edelsten vorrechts der 
menschheit verlustiget zu werden Wieland gold. 
Spieg. 1,10. 

Vermachen, inhd. vermachen, feft machen, zumachen, 
veriperren: ich wil deinen weg mit dornen vermachen 
Hoſ. 2,6; wann du. . das loeh (zur Höhle) wul ver- 
macht hast B. d. Liebe 1844; eine mit gitterwerk ver- 
machte loge Leffing Dram. S55, — überweiſen, über— 
gebert: alles was zum hause des herrn geheiliget war, 
haben sie an Baalim vermackt 2. Ehron. 24, 7; befon— 
fonders durch Teftament, auf den Todesfall: vermauchen, 
zum erb geben, eim ctwas zum erb muehen, legare 
aliquid alieui Maaler; ihr (meitter Tochter) habe ich 
es (eitt Bild) auch bereits in meiner schreibtafel ver- 
macht EKönig au Leſſing 1770. — Vermächtnis, n., 
früher auch f., das Vermachen durch Teſtament und das 
Bermadte: ohne v. sterhen, etwas als v. stiften; Ur— 
funde dariiber: selehe vermächtnusz hinderlägten wir 

. eine zu Prag hinter den senat, und die ander in 
meines mannca heimath Gimpl. 3, 56; dasz ich des 
gatten schuld nicht an dir rüäche, wird mein vermächt- 
nis offenbaren Schiller M. Stuart 5,65 — frei: das 
sehauervolle vermächtnis deiner verzweitlung Rab. 1, $. 
— vermählen, nıbd. vermehelen, in älterer Spr. ver: 
loben: vermäehlen, zur ee verheiszen, despondere, con- 
nubere, destinare puellam Maaler; verbeiraten: eim 
sein tochter vermächlen oder zü der ee güben, eollo- 
eare filiam suam alicui, nuplum dare filiam ebd.; 
Cleopatra ward dem Alexandro vermehlet 1. Mace. 
10,58; die bis heute in gewählter Spr. gebliebene Bed.: 
sich mit einer (eincm) vermählen; ihr seid vermählt? 
Schiller Karl. 3,2; cin neuvermälltes paar; die ver- 
mählte, Galtin: die frau zu Maloank, des Danayns 
vermählte Wieland Ger. 109; — vermählen frei: die 
kronen Schottland und England fricdlich zu ver- 
mählen Schiller M. Stuart 1,75 wonnevoller rausch 
vermählter scelen Wieland Ob. 4,11. — vermahnen, 
ahd. irmanen, mhd. vermanen, dringfih mabnen, einen 
zu etwas; vermnnct jn als einen bruder 2. Thefi. 3, 15; 
las man inn der fasten das gemein volk zü der beieht 
vermanet Widram Rollw. 88,5; vermahnete mich 
mit zu machen Simpl. 1, 136; und Raguel vermanet 
und bat Tohiam hoch, das er zwo wochen wult bei jm 
verziehen Tob. S, 22; mit ®en.: (Schmeidhler) verma- 
nens (fie, bie Fürſten) jr fürstlichen gmüts BWaldis 
Ej. 1, 55. — ungewöhnlich etwas einem vermahnen: 
und viel anders mehr vermanet und verkündiget er dem 
volk Luc. 3, 15. — verutaledeien, mbd. vermaledien, 
verfluhen, vgl. maledeien; in neuerer Spr. beſonders 
das Part. als Lräftige Berwünfchung: keinen fusz mehr 
in das vermaledeite haus setzen Leſſing Minna 1,1; 
vermalcdeiter rattenfanger! Goethe Fauft f; dein ver- 
maledciter herr Koßebue Pagenſtr. 3, 8. — vermanern, 
inhd. vermüren, mit Mauer einichlichen: stedte.. bis an 
den himel vermauret 5. Moſ. 1, 25; wider den schmerz 
dieh zu vermauern Geibel 3,62; verjperren: er bat 
meinen weg vermauret Klagel. 3,9; durch Maner bes 
deden: einen schatz, eine thür vermauern; raum... 
dessen romanische fenster zur hälfte vermauert waren 
Keller Werte 3, 228; mauernd verbrauchen: man hatt« 
die steine.. zur bedeutenden Weiszenaucr sehnnze ver- 
mauert Goetbe 30,327. 

Vermehren, nad Zabl, Brad, Stärle mehr madıen, 
geld, verinögen, einwohner cın«s landes; glücksehgkeit, 
summe unstrer renlisse (Schiller 2,1) vermehren: 
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der nahe wiederhall vermehr es (das Lied) überall 
Hagedorn Fab. 1, 58; refl.: die einwohnerzshl der 
stadt (frz die stadt) hat sich vermehrt; die familie 
vermehrte sich nm ein neugeborenes; fortpflanzen: wird 
vermehren ewren samen 1.Cor.9, 10; caninchen... ob 
sie sich anf der insel vermehien wollen Simpl. 2, 263. 
— vermeiden, abb. farmidan, mhd. vermiden, gänzlich 
meiden, ausmeichen: er vermeidet mich; um zeugen zu 
vermeiden Wieland Ob. 6, 17; vermied die augen 
seines königlichen schuldners Schiller Karl. 3,5; 
eine strasze, kosten, laster, schande und schmaclı 
(Maaler) vermeiden; damit solch unglück vermitten 
blieben wäre Simpl. 4, 60; den miszstand auf dem titel 
..zu vermeiden Goethe Göß 1. — vermeinen, mhd. 
vermeinen, feſt im Sinne haben, glauben, wähnen, etwas: 
syllogismen, mit denen sie die kirche zu stützen ver- 
meinen Rante Werle I, 178; abfolut: also vermeint 
ich, sie ducebam animo, es ist nit geschähen wie ich 
vermeinet hab, praeter opinionem aeccidit Maaler; 
Part.: dein vermeinter Auch Schiller Räub.5, 2; ein 
vermeinter freund Ranke Werle 1, 213; aufzählung 
vermeinter thatsachen Yreytag Bild. 1,241. — ber: 
meintlid), vermeint, geglaubt, wohl au& vermeinendlich; 
Stieler fchreißt vermeindlich neben vermeinend, opi- 
nabilis, arbitralis, in opinione positus, Stein= 
bach gerabezn vermeinendlich, putativus, erft Campe 
verzeichnet vermeintlich; diese vermeintlichen güter 
Wieland Ag. 8,4; das vermeintliche sacrileginm 
CHMeyer Non. 2,43. — beemelden, ahd. firmeldön, 
mbd. vermelden, in ftrengerem Ginne (vgl. melden) 
verraten: damit wir nit vermeldet noch verdaeht werden 
Wickram Goltf. N2°; in nenerer Spr. nicht niehr; 
in milderem Sinne — kund thun, fagen: (bat) darmit 
seine zühne gericben mit vermelden, die salbei wäre 
köstlich gut Eimpl. 2,306; anzeigen: der brief wird 
das nöthige vermelden Goethe W. Meifter 8, 6; in feler= 
licher Art: jemanden seinen grusz vermelden Adelung. 
— vermengen, mhd. vermengen, zufammen ‚inengen, 
untereinander bringen: sawerteig..den ein weib nam, 
und vermenget jn unter drei scheflel melhs Matth. 
13, 33; freis dieser freie emporstrebende geist ist in 
cas starre... nhrwerk eincs sterbliehen körpers ge- 
fiochten, mit scinen kleinen bedürfnissen vermengt 
Schiller 4,37; vermengen wir nicht zwei gınz un- 
vercinbare geschäfte M. Stuart 2,2; mit dem Beifinn 
bes Verwechſelns: Sie vermengen das gar zu bequeme 
mit dem ruhigen Gellert 2008 1,1; dasz ich Sie mit 
diesem betrüger vermengen konnte Schiller 4, 218; 
reft., = fih einlaffen: ich vermenge mieh mit dem nn- 
mögliehen nicht Yeffing Bor diefen 2; mit geichlecht= 
lichem Beifinne: es sei nicht wider die natur, sich mit 
knaben und weibern vermengen Luther 8, 19. — 
Nermeel, m. Handlung des Dermerlens und Bermerltes: 
einen v. machen, auf etwas selreiben. — bermerlcu, 
mbd. vermerken, wahrnehmen: ich vermerke fast zu 
viel, es ist leicht zu vermerken, vermerke cs im 
besten Stieler; bei Sägeru das wildbret vermerkt 
etwas, wenn es ſtutzig wird Adelung; jebt gern in 
amtlicher Spr.: (man batte) dies so ungnädiz vermerkt 
Ranke Werte 1,233; etwas wird von oben übel ver- 
merkt; danach feherzend: frau gemablin, die das schr 
übel vermerken konnte Moltke 6, 90; — nad ber 
uriprünglichen Bed. von ınerken (f. d. 1), mit Zeichen 
verjeben, nur von Schriftzeichen, zumal in Alten: den 
tax dus eingangs vermerken; diese abstimmunng war.. 
nicht auf dr sehriftlichen einladung zur sitzung ver- 
merkt Preuß. i. B. 1,319. — vermellen, mbb. ver- 
Inezzen, ganz ausmcefjen, ein feld, den ranm eins zim- 
mers; falſch meſſen: der verkäufer hat sich vermessen ; 
rejl. = fid erlühnen: es ist besser, das ciner scincs 
thuns warte, dabei er gelciet, denn sich viel vermessen, 
und dabei ein betler bleibe Sir. 10, 30; mit den Beifirn 
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des Unüberlegten oder Frevelhaſten: vermissest dieh zn 
sein ein leiter der bliuden Rom. 2, 19; vermesz sich 
keiner, nntngendlich diesz schwertes anzumnthen sich 
Wieland Geron 379; straf und tod ihm, der siclı 
desz vermasz Grabbe 2, 21; bejonders — fih mit 
Worten rühmen: die sich gelbe vermaszın, das sie frum 
weren Luc. 18, 95 aie .. vermaszen sieh hoher dinge 
Ranke Päpfte 1, 108; anbeifhig machen, mit birelter 
Rede: vermasz er sich thencr, vermasz er sich hoch: 
‘lieb mädel, es soll dich nicht renen!’ Bürger bes 
Plarrers Tot. v. Taubenhaim; Part. vermessen: ein 
wenig vermässen und stolz, der sich zum teil überlebt, 
subarrogans Diaaler; der stolz und vermessen ist 
Spr. Sal. 21,24; wo jemand vermessen handeln würde 
5. Mof. 17,12; vermessener mensch (Sir. 3, 28), ver- 
messenc hoffnung (Schiller Kab. 2, 3), meinung (2, 6), 
vermessenes unternehmen (Häuffer d. Geld. 3,106); 
wer sollte wohl..so vermessen, so scharfklug sein, den 
Karlos zu belauschen Schiller Karl. 2,5. — Ger: 
mefjenheit, £. wermefjenes Wefen, vermefjene Handlung: 
der prophet hats ans vermessenheit geredt 5. Mof. 
18, 225 in der vermessenheit geistigen bochmauths 
Treitſchke 5,371; vermessenheiten begehen. 
Vermieten, abd. frmeotan, mhd. vermieten, gegen 
Miete, Lohn bingeben, einem ein pferd, haus, cine 
stnbe; warum vermiethete er seinen arm nnd sein blut 
einem fremden staate? Leffing Minna 4,6; wag es, 
sie anzurühren, wer nicht nuch die hirnsehale an die 
gerichte vermiethet hat Schiller Kab. 2,7; refl. sich 
ala knecht, mazd vermieten; dö vormite her sieh einem 
manne und hüte ime sines vihes Myſt. 1, 233. — Ver: 
mieter, m. ter Vermietende, eines hauscs, einer woh- 
nung; gesindevermieter. — vermindern, nihd. vermin- 
nern, an Zahl oder Stärke Meiner maden, eine zahl, 
die abgaben; ein behendes selbstvertrauen . . vermin- 
derte nnr selten seinen fleiszz Freytag Ahnen 6, 336; 
refl.: die bewohner des landes haben sich vermindert; 
dasz die meisten ihre anfoderungen an die achtung der 
gesellschaft in eben dem grade verdoppeln, in welchem 
sich ihr einfinsz anf dicselbe vermindert Schiller 
3,510. -- vermifdjen, abd. farmiskan, mhd. vermischen, 
durch einander miſchen, wein und wasser: essig.. mit 
galler vermischet Mattb. 27,34; rejl.: oft vermisehte 
sich das blut der kämptenden in ihren (der Tweede) 
wellen Shiller M. Stuart 1,7; libertragen sieh mit 
einer fleischlich vermischın; — verwechfeln: was edle 
scelen wollnst nennen, vermiselt mıt schnösen lusten 
nicht ! Hagedorn Od. 5, 1. — vermiffen, ahd. far- 
missan, mhd. vermissen, als fehlend wahınehmen, mit 
Gen.: man wird dein vermissen da du zu sitzen pflezest 
1. Sam. 20,18; in neuerer Spr. mit Acc., einen, etwas 
vermissen; man vermiszt ihn Schiller Nänb. 4,5; 
ein schnupftuch .. das der infant vermiszte Karl. 3, 3; 
in gefteigerter Bed. mit dem zugleich bervortretenden 
Sinne des Leides und ver Gebnfudt: ich habe dich 
schr vermiszt; dasz eie die herrlichkeit des hofs von 
8. Germain bei mir vermissen M. Stuart 2,2. — Ver: 
mittelu, nihd. vermitteln, zufammenfigen, in Bezug auf 
zwei bisher getrennte Zeile: mein stern, der mich das 
erstemal zu ihr vermittelte Simpl. 1,331; als Mittel- 
td dienen: wie gefullig vermittelt hals und keble das 
zurückgesenkte hanpt (mit ber Bruft) Goethe 39, 32; 
Mittelsperfon fein und fo ins Gleiche bringen: ver- 
mittelte er (Stein) den Ubergang nus der alten in die 
nene ordnung Häuffer d. Geſch. 3, 136; frauen... 
zwischen denen kein mann mit klarer ruhe vermittelt 
Benedir zärtl. Verw. 1,15; dasz man noch vermit- 
telnde schritte versuchen wolle Preuß. i. B. 1, 270; 
dieser prälat sollte jetzt vermitteln Treitjchte 5, 282. 
— vermittels, vermittelft, buch das Mittel, mit Hilfe; 
aus mittels, mittelst (f. d.), unter Anlehnung an das Ver— 
bunt vermitteln, gebildet, mnd. vormiddes, vormiddest, 
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vormiddelst, bier aud in der hochd. nicht vorhandenen 
Bed. mitten inne; mit folgendem Gen.: vermittela gott- 
lieher gnad Ger. 28, 107 (von 1541), vermittels gütt- 
lieher gnade Simpl. 1,35; alphabet, vermittelst dessen 
alle zeister ... uaterhandelu Schiller 4,11; in nidt 
gewählter Rede auch wohl mit Dativ. 

Vermodern, ımbd. vermoderen, durch Moder zu 
Grunde geben: putrefactus vormodirt, putlrescere ver- 
modern Dief.; deine mutter ist lange vermodert (tot) 
Schiller Fiesko 1,7; kuhne verbrecher, die längst 
sehen im stauh vermodera Schrift. 3,514; wäre die welt 
längst vermodert wie cin wurmstichiger apfel CE 5 Meyer 
Ion. 1,153. — vermöge, Präp. mit Genitiv, Kraft und 
Urſache bezeichnend; gelürzt aus der Fügung nach ver- 
möre, nnd. nä vormeghe, von bem ber älteren Spr. 
angehörigen Masc. vermöz, auch Fem. vermöge, Kraſt, 
Vermögen; jene Fügung, noch im 16. Ih.: thet jn nach 
seim vermög das best BWaldis Leben Eſopi 96; naeh 
vermög jr privilegia Wickram Rollw. 64,16, hat ſich 
doch feit Diefer Zeit gefürzt, jeltener auf Ausweis, Bes 
jagen gehend (vgl. dazu unten vermögen): vermög cincs 
gesteck ınessers, cines stahles (wie Meier und Stahl 
zeigte] . . ist ein mezger unter diesen gewesen Simpl. 
3,239 ; vielmehr auf Kraft: vermöge seines eides Mathe— 
ſius Sar. Y9P; widerstand, welchen ihm die herzag- 
thumer vermöge ihrer stammesartigen zusammensetzung 
leisteten Ranle Werke 1,16; und Urfade: der herzog 
ist in diesenı punkt vermöge seiner äuszerlichen lage 
leicht verletzt Preuß. i. B. },31; dasz unsre dautschen 
seestädte vermöge der wendung, die das geschäft ge- 
nommen hat... emporien des öffentlichen auslandes 
geworden sind Bismard Ned. 10, 176; — vermöge 
mit Dativ: einen rathsschlusz fassen, vermöge welebem 
die gesammte jndenschaft schalten sein sollte... Klinger 
3, 12. — vermögen, ahd. farmagan, mhd. vermügen, 
Berfügung, Kraft, Gelegenheit haben; mit Aec., auf Be 
fig bezogen: vermag er aber nicht ein schaf 3. Mof. 
9,1, hab ich nic mer dann vierzig gnlden in leib und 
gut vermügt Widram Rollw. 156, 3; mit unterbrüdtem 
Dbject: nnter den jüngern beschlos ein jglicher, nach 
dem er vermochte, zu senden eine handreichung Alp. 
Geſch. 11, 295, im ſcherzender Rebe: (daß ich) nackend 
da stehen und allcs sehen lassen muste, wus ich hin- 
den und fornen vermochte Simpl. 1,197; auf Ber: 
fügung über Perfonen bezogen: (Trier, weldes) ain 
groszen ralsigen zeug vermügt hab Aventin 1,96; 
vermogten wir kaum ein pfarrherrn, der bei der be- 
grübnus war und das kind taufte Eimpl. 2, 40; jebt 
mir noch oberdeutidh: wenn man nicht mägde vermag 
(halten fanı) JGotthelf UN d. Kn. 126; von einer 
Urlunde, verfiigen, als Leiltung ausweifen: was der 
brief vermag (befagt) Schmeller; ir regel vermag, des 
sio die schrift nitstndircn sollen Fiſchart Bienk. 1878; 
auf Kraft und Gelegenheit weijend: allgemein etwas, 
viel, niehts vermögen; durch meine muh vermag ichs 
nie: dein wort gibt mir die kräfte Gellert 2,153; 
warom bis morgen sparen, was wir hent vermögen? 
Schiller Zell 4,2; unter den versammelten vermochte 
jetzt Friedrieh von Sachsen das meiste Ranke Werle 
1, 120; so lang ich einen athemzug vermag Klinger 
2, 121; mit fählihem Subject; des gerechten gebet ver- 
mag viel Sac. 5, 16; gold vermag zwar viel Schiller 
Karl. 2,12; rejl. im Oberdeutſchen sich nieht mehr ver- 
mügen, lörperlich entfräftet fein, sich kuinen groschen 
vermügen Schmeller; er vermocht sich nieht des 
bellischierens und kappenruckens arg. 79; — in er: 
weiterten Fügumgen; etwas bei einem vermögen, aus—⸗ 
richten können: dasz schaleksnarren oft bei ihren herren 
mehr vermügen als etwas rechtschaffenes Simpl. 1,161; 
ein vütcrlieber rath vermag bei der tochter viel Schiller 
Kab. 1,2; etwas auf, uber einen vermögen: alsdann 
vermag die zeit, das alter nichts auf dieh ®oetbe 
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Taſſo 3,3; die befehlshaberische spraehe würde nichts 
über seinen slarrsinn vermögen Schiller 4,85; der 
einzige mensch, der noch über Lutlier etwas vermecht 
hätte Ranke Werle 1,333; einen zu etwas vermögen, 
dazır bringen: er wolte den künig dahin vermügen, 
das er jr guter freund würde 2. Macc. 11, 145 und 
diese nachricht vermochte Werner, sein bischen armutlı 
mit mir zu teilen Leffing Minna 1,4; versuchte er, 
den grafen . . zu einem ähnlicben entschlusz zu ver- 
mögen Schiller 9, 16; man hatte ihn ... vermecht, 
sclbst in ein kloster zu treten Ranle Werfe 1, 177; 
— vermögen, im Stande fein, mit Inf.: ich vermag 
das volk nicht allein alles ertragen 4. Mof. 11,14; mit 
zu und Inf.: du vermagst nicht ein einigs har weis 
und schwarz zu machen Matth. 5, 36; wir vermögen 
duch wirklich die bedingungen des lebens zu verlängern 
Schiller Räub. 2,1; mit ſächlichem Subject: kaum 
vermoehte die mitternaeht die kleine gesellschaft zu 
trennen Goethe Wanberj. 2,3; keine chemische ana- 
Iyse verınag den geringsten organischen bestandtheil 
darin zu entdecken Moltfe 4,293; in gelürzter Fügung: 
ich werde eg... so weit treiben als ich vermag (zu 
treiben) Treitfchte 5, 3275 — das Part. vermögend 
— Beſitz habend: ein vermögender mann, vermögende 
leute, dıe vermögenden; sollte der reiche vermögende 
sehöpfer mit einer seele geizen Schiller Kab. 4,4; 
(einen) reich und vermögend machen Simpl. 4, 291; 
— im Stande feiend: ich bin vor freuden nicht ver- 
mögend, mehr zureden Gellert 2008 5,12; die reichs- 
gewalten fühlen sich so wenig vermögend, dem zu steuern 
Ranke Merle 1,45; er ist ein viel vermögeader mann, 
viel auszurichten im Stande. — Vermögen, n., mhd. 
vermügen, vermugen, jubflantiver Inf. des vorigen, 
Beſitz: das sich nieht frembde von deinem vermugen 
settigen Epr. Sal. 5, 10; (er ift) um sein vermögen 
gekommen .. da er viel vermögen hatte Gellert 
zärll. Schweit. 1,1; mit anfopferung scines ganzen 
vermögens Schiller 4,66; Leiſtungsfähigleit des Be— 
fitteß; nach vermögen geben, steuern; nach allem ver- 
mügen . . und uber vermügen, waren sie selbs williz 
2. Cor. 8,3; Leiftungsfäbigfeit überhaupt, Kraft: unter- 
stehet sich mehr zu thun, denn gein vermügen ist Jer. 
48, 30; bisz nnd kratzte sie nach ihrem besten ver- 
mügen Simpl. 1,440; das nächste und mögliche, was 
innerhalb seines vermögens lag Häuffer d. Geſch. 3,81. 
— vermöglich, mhd. vermügelich, Vermögen babend; 
Befiß habend: sam er reich und vermücglich si 9 Sad) 8 
Fab. 2,44; waren fressen und saufen. . bei den ver- 
mügliehen eine tägliche ubung Simpl. 1,52; ein ver- 
möglich fräulein Bihler n. Martjt. 51, vermöglicher 
mann Keller Werte 6,1975 im ber Form vermögeut- 
lich Tied Oct. 193; — Kraft und Leiſtungsfähigleit 
babend: vermüglich, vividus, nervosus, vermüglich, 
gar stark, praevalide Maaler; in bieier Bed. dev 
neueren Spr. verloren gegangen. — vermorſchen, gänz 
fih morſch werben oder fein: vermorschtes holz, ver- 
morsehte steine; der erde vermorsehten damm Strach— 
wiß Geb. 5; biltlih: umbildung des vermorsebten ge- 
meinwesens Treitjchfe 3, 517. 

Vermummen, verbüllen, durch Einnummen unlennl— 
li machen: sieh vermumen, vestem mulare, personam 
induere Stieler; eine bande vermummter Schiller 
3, 235; in schwarzen flor vermummet Wieland Ob. 
1,39; frei: als nun die nacht gebirg und thal ver- 
momnıt in rabenschatten Bürger Entführung; diese 
wolken kummerschwer, die mir dein angesiclht ver- 
mummen Lenau 16; drüben schwarz vermummt  stelıt 
das schlosz verlassen Rüdert Liebesfr. 4,6. — ber: 
muten, in den Sinn nehmen; niederd. Bildung, nınd. 
verinoden, und von da ins Hochdeutſche gebrungen (sich 
vermuden aus Frankfurt 1141 bei Dief.“Wülcker 561); 
in älterer Spr. = fib unterſteben: mit eim hippen 
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huben, der allein die leute vermutet zu schmehen | ihn vernarrt Grabbe 1,141. — vernaſchen, naſchend 
Eutber 1,1456; fonft — meinen, annehmen, glauben, durchbringen, geld; vernaseht sein, genäſchig: verlogen 
reil nad) nd. VBorbilde, ıch vermute mich eines dinges: | und vernascht HSachs 1,479°; du vernaschter fauler 
früher . . als sie sichs vermutheten Schiller 4, 335; sack 525*, 
widerstand, dessen man sieh. . nieht hätte vermuthen Vernehmbar, leicht zu vernehmen: mit vernehm- 
sollen Wieland Abb. 4,5; dafür mit perſönlichem barer stimme sprechen; etwas macht sieh vernehmbar. 
Dativ: sich etwas vermuthen, ieh glaube, dasz sie sieh — vernehmen, abd. farneman, mbd. vernemen, völlig, 
derzleiehen fremden antrag niemabls vermuthet hätten feft nehmen; im Nhd. nur noch in übertragener Ber., 
Adelung; konnte ich mir heute vermuthen, Ihnen so , vom Erfafjen dur die Sinne; jelten vom Geſicht: ich 
nahe (ju fein) Schiller 4, 334; in einer umjchreibene sehe licht und klarheit, wo du nur fnsternis vernimmst 
den Fügung: ich war mir Sie in dem vorzimmer niebt Klinger 5, 363; gewöhnlid vom Ohr: ein geräusch 
vermuthend Leffing Gal. 2,7; das warst du nieht vernehmen; vernim mein gebet Pf. 17,1; sogleich ver- 
vermuthen? Rath. 2,1; jonft mit Ace.; etwas vermuten; nahm den tranerton fürst Sanherib Schiller 3, 171; 
ieh vermnthe so etwas Schiller Räub. 1,2; mit unters aud durch Gerücht oder Rebe Anderer: von eim anderen 
drücktem Objeet: ich vermuthe, ich vermutbe Xejjing etwas vernemmen und erfaren, er aliquo eognoscere 
Piinna 1,2; in erweiterter Fügung: etwas von einem aliguid Diaaler; ich vernehme, dasz er wieder ge- 
vermuten; da man sie aufihrer hut vermutheteSchiller sund ist; in ber Fügung sieh vernehmen lassen: eine 
4,175; ich branehte keine gute eigenschaft mehr, weil trompete liesz sich vernehmen; von menſchlicher Rede 
man keine mehr bei mir vermuthete 70; mit zu und und Darlegung: nun lassen sich die hawersknahen ver- 
Inf., abhängigen Gab: ieh vermutete nieht Sie hier nehmen das sie ursach heben EAlberus Ef. 9, 12; 
zu schen; ich vermute, dasz er noch kommen wird; ‘ich hab’ doch aber gehört‘, liesz sich non das mäd- 
in der Rechtsſpr., etwas reehtlich vermuten (vgl. recht- chen wieder vernehmen, ‘der bräutigın wäre ein groszer 
lich}; von allen geistlieben gründen. deren besitzlieh . . herr’ Eichendorff Taug. 130; er liesz sich ver- 
hergehrachte freiheit einen gleiehen ursprung reehtlich nehmen, er werde drei millionen kronthaler dran wen- 
vermnthen läszt Möfer Phant. 1,239; frei, mit ſäch- den Ranke Merle 1, 243; erst am 8. nov, liesz sich 
lihem Subject: mehr schelmerei, als diese offene bil- | Daerot vernehmen, aber nieht mit friedenshedingungen, 
dung vermuthen läszt Schiller Kab. 4,7; Inſ. als sondern mit dem entwurfe eines wailenstillstandes 
Zubft.: wider alles vermuten. — vermutlich, zu ver Hänfier d. Geſch. 3,47; lanzleimäßig einem etwas zu 
umten, glaublid, opinabilis, eonjeeturalis, suspieiose| vernehmen geben, ihm eröffnen Adelung; in der Ge- 
Draaler; in älterer Spr. etwas ist vermutlich: das ist richtsſpt. einen angeklsgten, zengen vernehmen, ab— 
sehr traurig, aber leider doch sehr vermuthlich feffing hören; Franziska, ich glaube, wir werden vernommen 
Ernit u. Fall 2, jett abgelommen; fonjt seine vermuth- ‚Teffing Minna 2,2; ihr hürtet die klagartikel an, 
liche auszfahrt Eimpl. 4, 37; vermuthliche dauer des | lieszt ench darüber vernehmen vor gerichte Schiller 
aufenthalts Leffing Minna 2,2; vermutliehe gründe, | DM. Stuart 1,7; allgemein sich mit einem vernehnen, 
vermutliehes vermögen,u.a.; adverbial: so vieler freunde | durch Rede und Gegenrete verftändigen; auch: das wars, 
gebet begleitet mieh, worunter vermuthlich anch das| worüber ieh dieh vernehmen wollte Schiller Räub. 
Ihrige ist EKönig an Leſſing 1770; vermuthlich ein | 3,1; ich möchte gern deine meinnng Jdarüder vernehmen; 
französischer Levantefahrer Grabbe 3, 57%. — Ber: | in der gefteigerten Bed. des Höreus mit Verſtändnis: 
mutung, f. Bermuten und Bermutete8: eine v. wagen, | jre sprache .. verwirren, das keiner des andern sprache 
haben, fallen lallen; lassen Sie mieh nieht länger in | verneme 1. Mof. 11,7; und bes verſtändigen Erfafjens 
einer vermatung.. Schiller Kab. 1,7; ihr gebt mir überhaupt (vgl. dazu vernunft): da merke auf, Hioh, 
schwankende vermuthungen Karl. 3,5. stehe und vernim die wunder gottes Hiob 37, 14; 
Vernachläſſigen, nachläſſig Lebanteln, seine pflich- | Jhesus vernam aber jre gedanken Matth. 12, 25, der 
ten, kleidung, einen mensehen, sich; wenn wir ihn!wolf, als er vernam, das er gefangen was Widram 
über dem gemälde vernachlässigen, findet sieh ja der Rollw. 81, 29; — vernehmen, aus Büchern, von der 
künstler am feinsten gelobt Schiller Kab. 1,3. — Vorſiellung des verlejen hörens ausgehend: (das Ilbrige) 
vernageln, mit Nägeln verfchliegen, mbt. vernagelen und ı werdet jhr im folgenden . . vernemmen Garg. 16; 
vernezelen, auch älter nbd. no mit Umlant: vernägelt | büchlin ... in welchem jr nit wenig kurzweilig und 
von Rinnen und Runſen Garg. 197; neuer ohne Umz |schimpfliche schwenk vernemmen werdet Widranı 
lant: allıs rings herum vernagelt und verrammelt Rollw. 6, 3. — Veruchmen, n. fubjtantiver Inf. des 
Kotzebne Sreim. 2; durch Nageln verderben: ein pferd | Verbums, nad werjchietenen Verwendungen desfelben, 
vernageln, die Hufnägel zu tief ins Horn ſchlagen; | in ſeſten Formeln: dem vernehmen nach, wie man Bört; 
wurden... die geschütze in der dortigen batterie ver- | sich ins vernchmen sctzen, in vernehmen treten, stchen, 
nageit Moltfe 3,175; bildlich: vernagelt sein, nit | in Unterhandlung und Verſiändnis (vgl. and einver- 
tlar im Stopfe: gesehäftsmänner, mehr schlan als ver- | nehmen); wurde bezüchtigt, in verrätberischem ver- 
nazelt Keller Selöw. 2, 23. — vernarben, mit Hinter: | nebmen mit Frankreich zu stehen Schiller Stab. 2,3; 
laſſung einer Narbe zubeilen: die wunde vernarbt; aud) |ein gutes vernehmen mit dem papst aufrecht zu er- 
bilelih: der risz, der unsre freundsehaft ırennte, ver- halten Kante Werke 1, 205; finden wir... die beiden 
narbt allmuhlich: rejl.: lasz die wunde lieber sich ver- | häupter wieder in freundschaftlichem vernehmen Päpfte 
narben Platen Lied. u. Romanzen. — vernarren, mbr. | 1, 250. — vernehmlich, zu vernehmen, befonters wit 
vernärren, zum Narren werden: er vernarrt über der | tem Ohre: vernchmliehe stimme, vernehmlieh sprechen; 
saebe Sticler; wo ieh vernärre Königsb. Dicht. 94; | abend, aus dem die Donau immer vernehmliecher heranf- 
vernarrt da stehen Ndelung; als Narr vergeuden, |rausehte, je stiller cs ringsum wurde Eihenpdorfj 
sein geld, ebb.; rejl. sich vernarren, ſich vervundern Taug. 145. — derneigen, Neigung, Beugung macen; 
wie ein Narr: wenn ich einen pfau oder welsehen hahn | sich gegen einen verneigen, congenulare Gtieler; 
sehe .. musz ieh mieh vernarren, dasz diese unver- | beide verneizen sich tief Schiller Fieslo 2, 12. — 
nünftige Ihiere dem armen menschen ... so artlich | verneinen, mhd. verneinen, nein jagen, ablehnen, leugnen, 
spotten können Gimpl. 1,3475 sieh in eine person, in | Gegenfaß zu bejahen (f. d.): eine frage verneinen; den 
ctwas vernarren, uinjinnig lieben: buler. die sich in sie | anfang zu bejahen und das ende zu verneinen Schiller 
vernarreten 2, 162; er hat sieh ganz in das geld ver-|4,35; gescetze . . drehen sich nur am verneinende 
narrt; vernarrt sein: in die Tellbeims bin ieh nun cin- | pflichten 3,513. Dazu Verneinung, f.. auch als granı= 
mal vernarrt feifina Minna 2,9; der pöbel ist in | matijher Ausdrud: verneinnngspartikeln, -sätze. — 
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ernenen (f. d.): vernewe unser tage Klagel. Ser. 5,21; 
der lcib des menschen ist eine zerbrechliche, immer 
verneuete hülle Herder Ideen zur Phil. 15, Einlei— 
tung; mai... der des waldes haar verneut Hölty 130. 

Vernichten, mhd. vernihten, für nichts achten, nur 
in älterer Spr.: sie vernichten alles, und reden übel 
davon Y. 73,85 den ich lieh hab, tut mich verniehten 
Goedele-Tittmann Licberb. 615 zu nichte machen, 
einen gegenstand, eine urkunde, schrift, vurräte, etwas 
dureh fener, wasser vernichten; war die bayerische in- 
fanterie... in ein so vernichtend>s fener gerathen, dasz 
sie umkehren muszte Moltke 3, 1985 frei: boffnungen, 
pline, freude vernichten; vernichtet sei der schreck- 
liche vertrag Schiller 4,23; mann mit dem vernich- 
tenden blicke Räub. 3, 2; sah mich mit ihrer vernich- 
tendsten micene an Heyje 4, 351; er stand wie ver- 
niehtet, — verntdeln, mit Nidel überziehen: eisen 
vernickeln; vernickelte kochgeschirre. — vernielen, mit 
Niet umgeben, befeftigen: den nagel verniet bas Nigri: 
nus Wıltom (1570) J 3%; sobrauben, klammern ver- 
nieten. — Vernunft, f , abd. fernumft und fernunst, 
mhd. vernunit, vernuft und vernunst, Abjtractbilbung 
zu vernehmen ı(j. d.), verftändiges Erfajien und Kraft 
dazu, einaeihränit anf Menfchen: ein weib guter ver- 
nunft 1. Sant. 25,3; wo man nicht mit vernunft han- 
delt Epr. Sal. 19,2; dasz die gesunde vernunft siegen 
wird Moltke 6,433; in die Bed. der Beſinnung über— 
areifend: so nimmt (nehmt) doch nur vernunft an! 
Schiller Räub. 5, 1; diese hochmüthig verblendeten 
Franzosen müssen noch weit mehr gedemüthigt werden, 
um zur vernunft zu kommen Moltle 5, 168; aud) ber 
üßerlegenden Euthaltfamteit: jr menner, wonct bei jnen 
(ben Weibern) mit vernunlt 1, Betr. 3,7; als die niebrigere 
Eigenfhaft dem verstand entgegengeicht: ich habe nicht 
so viel verstand als mein Lerr: aber mehr gesunde 
vernunft Cronegfl,93; vernunft umgekehrt als höhere 
menfchlihe Geiftesirait gefaßt, und jo bem verstande 
gegenüber geftellt: mich überlassen Sie der zeit, dem 
verstande und wo möglich der vernunft Goetbe 
Wanderj. 2, 11; als philoſophifſcher Begriff: die cin- 
sicht, so wir in den zusammenhang der wabrheiten 
haben, oder das vermögen, Jen zusammenhang der 
wahrheiten einzuschen, heiszet vernunft ChrWolff 
&ed. von Gott 8 365; was die vernunft erkennt, ist 
wahrheit Schiller 4,35; spitzfindigkeiten einer klü- 
ge'nden vernunft 39. — Vernünftelei, f. das Vernünf— 
teln: armscelige vernünftelei! Schiller farl. 2,5, wür- 
den alle diese vernünfteleren bei scite zu setzın sein 
vefjing 5,233. — veruünjteln, die Vernunft Lleinlich 
oder zwedwidrig gebtauchen: vernunftelen, ralioeinari, 
arsumentarti, ralioceinaliones conlerere, rimari, ra- 
lione abuti, abundare suo sensu Sticler; aber, soldat! 
kein vernünfteln! Leffing Philotas 5; mit Acc.: philo- 
suph, der durch scholastische spitztindigkciten das wescn 
der wesen zn nichts vernunttelte Klinger 3, 18. — 


vernünftig, mhd. vernunftie und vernunstic, mit Ber= 


nunſt verjeben, Vernunft zeigend; nad dem allgemeinen 


Sinne des Zubir.: vernünftige leute (Spr. Sal. 13, 10), 


ein vernünftiges weib (19, 14), die vernünltigen schen 
so etwas ein; das die albern witzig, und die jünglinge 
vernünflig und fürsichtig werden Epr. Cal. 1,4; halte 
dieb vernünftig in allen stücken Sir. 31, 19; vernünf- 
tige reden, ratschläge; vernünftig handeln; Beſinnuung, 
Verſtand habend: (fie) funden den menschen, vun wel- 
chem die teufel ausgefaren waren . .. vernünftig Puc. 
8,35; Überlegung habend: sei vernünftig und zürne 
nieht; Sie werden verntnllir sein, bester Schiller 
Kab. 1,3; — nad) Der geſieigerten und philoſophiſchen Bed. 
des Subji.; der vernuntüge mensch; gegenwart cines 
vernünftig empfindenden wesens Ecdiller 4, 11; ver- 
nünftlige erkenutnis, vernunltig schlieszen. — Ver: 


Gedicht von Bürger — vermuben, völlig abungen, 
auch mit Umlaut vernützen, wie fhon nıbd. vernntzen 
und vernützen: das messer ist vernutzt Adelung; frei: 
weil das volk .. mit, nichts gutes thun Jdie güldne zeit 
vernützt Opitz 2, 30; bedeutende männer... rasch zu 
vernntzen Treitſchke 5, 13. 

Veröden, übe werden: Jdas land verüdet, verüdete 
felder; öde machen: das ganz land..veröden nnd nb- 
tilgen Aventin 1,264; fureht wird... jede strasse, 
wo dn gehst, verödden S hiller M. Stuart 4,9. — 
veröffentlichen, öffentlid machen, ein buch, einen be- 
rieht, brief, u. a. — berorduen, nad) Reihe und Kegel 
fetzen, einweifen, beftimmen, mit Acc. der Perſon ober 
Sache, in älterer Spr.: wechter die da verordnet waren 
Nicht. 7, 195 anf das man speise verordnet finde dem 
lande in den sieben thewren jaren 1. Moſ. At, 36; 
kampf der uns verordnet ist Hebr. 12, 1; zu etwas: 
hat uns verordnet zur kindschaft gegen jm selbs Eph. 
1,5; verbrennen an einen ort im hause der Jdazu vır- 
ordent ist Hef. #3, 21; (die Knochen) kamen in einen 
hierzu verordneten bcehälter Simpl. 1, 349; noch bei 
Adelung jemand zu einem geschäfte, zu einem aınte 
verordnen, als ablommmend, jetzt kaum mehr, Freytags: 
dasz sie sich zwei hauptlente verordneten Bild. 1, Htı, 
ahmt ältere Spr. nad; bayegen noch ärztlich: dem 
kranken arznei, büder, bewegung verordnen; jonfi von 
den Befehlen eines dazu Berechtigten oder Beflimmten: 
(er) verordnete, das sich die sterksten jungen gesellen 
darin (im Spielhanfe) uben musten 2. Macc. 4,12; die 
regierung hat sonntagsruhe verordnet; der erblasser 
verordnet es so in seinem testamente. Dazu Verord— 
nung, f. das Berordiien und das Bcrorduete: die ver- 
ordnungen eines arztes; Sie werden auch bald eine 
gerichtliche verordnung bekommen Gellert zärtl. 
Schweſt. 2, 8; kaiserliche, obrigkeitlliche verordnung. 

Verpachten, mhd. verphehten, in Pacht geben, 
acker, wirtschaft. — berpaden, in einen Paden zu— 
fammenfchnüren, etwas in tnch, pıpier; gut verpackte 
waren; dazu Verpackung, f. das Berpaden und bie bazıı 
dienende Hülle: die v. ist heschädigt, zerrissen. — 
verpaſſen, wartend, barrend (wgl. passen 4) zubringen: 
mit ihm... zu spielen, Jdie schmerzvolle zeit ein wenig 
zu verpassen Weſenig! 29; regen, sturm und gewilter 
verpass ich unter dem baum Goethe Schäfers Klage 
lied; in einer kirchc verlassen da thät er die nacht 
verpassen Uhland 321; verfüumc, entgehen laſſen: 
bielten die hand ans ohr, um ja nicht die meinung 
ihres prinzipals zu verpassen Gaudy Erz. 30; so hab 
ich die schicksalsstunde verpasst Stra wit Geb. 82; 
damit die leute den zug nicht verpassen Dt oltfe 7, 12. 
— verpeflen, mit Peft oder Peftartigem erfiillen: wenn 
Seuchen) ihr wirthlich dach mit giftirem hauch ver- 
pesten Goethe was wir br., Fortf. 3; tdaß einer) die 
luft verpestet Grabbe 2,21; die welt hatte mich aus- 
geworfen wie einen verpesteten S Hiller 4, 79. — 
verpfählen, mit Piählen verliehen, umgeben, einen 
garten; durch Pfähle verfperren, einen wer. — tier: 
pſänden, mhd. verphenden, al8 Pfand geben, ein huns, 
gut, fahrende habe; von den verpfendten kleidern Amos 
2,8; ist die stadt der böhmschen kron verpfandet 
Schillert Wallenſt. Tod 4,35 frei: chre und gewissen 
verpfandın; also verpfänd ich meine scele dem teufel 
Hänb.t, 2; an nichts gelichtes muszt du dein gzemuth 

. verpfänden Herder Blumen aus morgenl. Licht. 
4,11. — verpflauzen, an einen andern Urt pjlanzen, 
transporlare, Iransplantare Stieler, einen baum; 
frei: die greu«l eines krieges.. auf eurupıischen boden 
zu verpflanzen Moltle 7, 103. — verpflegen, volle 
Pflege angedeiben lajien, mıbd. verpflegen in umfaſſen 
derem Sinne, nbd. in die Bed. aut leibliche Riürorge 
eingeidyränft: arme, kranke, wandernde handwerk 
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burschen verpflegen; die truppen wurden gut verpflegt; 
ungewöhnlih won Pflanzungen: was des pachters 
wacher fleisz wohl verpflezt und eingeschlossen Hage— 
born Fab. 1,7. — Berpfleguug, f. das Berpflegen und 
das dabei Gereihte: gute v. crhalten. — verpflichten, 
mhd. verphlihten, in Pflicht nehmen, einen für, zu 
etwas; nehmen Sie den ring wieder zurück, mit dem Sie 
mir Ihre treue verpflichtet Leſſing Minna 4,6; frei: 
meine anhänglichkeit verpflichtet mich zu schweigen; 
refl.: eid.. da mit er sich verpflicht 1. Kön. 8,31; sich 
mit eide verpflichten zu wandelu im gesetz gottes Neh. 
10,29; sich zu etwas, für ein amt verpflichten; der 
schuldner verpfiehtet sich, am festgesstzten tage zu 
zahlen; doch giebt es in Sachsen einige herren, von 
denen der ehurfürst sagt, er sei ihrer nicht mächtig, 
er verpfliehte sich für sie nieht Ranke Werfe 1, 88; 
verpflichtet sein, zu etwas, cinem; der päpstlichen 
gewalt so gut wie der kaiserlichen verpflichtet sein 
1,37; in höſlicher Ausdrucksweiſe: einem zu danke ver- 
pfliehtet sein. — Verpflichtung, f. das Berpfliten und 
die daraus folgende Obltegenheit: v. eines beamten; 
eine v. übernehmen; da Spanien und Portugal bindende 
verpfliehtungen nicht übernehmen wollten Treitſchke 
1, 599. — verpfuſchen, pfuſchend verderben, arbeit, 
sache. — berpidien, mit Bed) ausgießen, verkleben: 
verbiehen, mit püch verkleiben und vermaehen, neben 
verpächen, mit päeh überstreichen Maaler; verpiehte 
vasz, pieala dolia ebd., mache kammern (in der Arche) 
und verpiche sie mit beeh 1. Mof. 6, 14; fässer, schiffe 
verpiehen; übertragen, auf etwas verpieht, vgl. unter 
erpicht. — Verpläutpern, verſchleudern, achtlos hinwerfen 
(zu landſchaſtlichem plämpern, plempern herum fahren, 
beifiich plempern in der Suppe zögernd herum löfſeln, 
oberheffifh verplempern flüffige Speiſe worbei Laufen 
laſſen Pfifter Nachträge zu Bilmar 207); Wort nie— 
driger Rebe: er verplämpert viel geld; sein herz ver- 
plämpern, fich verlieben; verplämpert sein, ein Ber- 
hältnis haben mit einer: fragt er mich . . ob ich ver- 
plempert bin? Hageborn Ob. 3,11; sich verplämpern, 
fi) mit einer einlaffen zu unerlaubten Ilmgange: dasz 
er sich mit einer dame „. . verplemperte, folgends sel- 
bige seinem herrn kupelte Simpl. 2, 162; fi verlieben: 
ich warne dich .. dieh nicht etwa zu verplempern und 
in dumme liebesaventüren einzulassen Gaudy Erz. 57; 
dazu: geradeso geht es mit dem verplempern Koßebue 
Kelofiimmel 2,1; er musz eine verplemperung haben 
EKönig an Leffing 1771. — verplaudern, plaubernd 
bindringen, zeit; plaudernd ausbringen: die sache ist 
schon verplaudert Adelung; plaudernd vergejjen: bald 
hätt ich das verplandert hitter Fiesko 2,15. — 
verpönen, mhd. verpenen, durch Strafe jihern: verpente 
gesetze (deren Übertretung mit Geldbuße beftraft wird) 
Rürnb. Pol.-Ordn. 75; jetzt noch — bei Strafe ver— 
bieten, als ſtrafbar hinſtellen: eine ssche ist verpönt; 
wiederholungen . . waren strenge verpönt Keller 
Gelbw. 2, 136; hätte ich um keinen preis bei den 
wenigen verpönten gerechten bleiben mögen, welche in 
der stube snszen Werle 1, 165. — verpraſſen, praſſend 
durchbringen: sein haab nnd güt, sein haus und hof, 
sein vätterlich erb verprasen Maaler; ich will 
mein gut verbrassen, mit schlemmen, frü und spat 
Garg. 170; was vor mir tausende gewisscnlos in 
schwelgenden umarmungen verpraszten, des geistes 
beste hälfte, männerkraft Schiller 5,61; aud = ver— 
genden: hab ich darum meine nächte verpraszt Räub. 
4,2, — verpuffen, mit einem Puff vergeben: das pulver 
verpuffte; jtbertragen: die sympathie der zuschauer ver- 
pufite in ein geläehter Schiller 2, 3416, tranf. pufjend 
vergeben machen, als Ausdruck der Chemie, franz. faire 
fulminer Zacob8fon; allgemein: schieszpulver ver- 
puffen; bamit wergeuden; manche verpuffen (beim 
Sceibenfdiehen) allerdings mehr geld, als der gewinn 
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beträgt Keller Werfe 6, 325; vergeben jchlehthin: 
so ein verliebter narr verpufft euch sonne, mond und 
alle sterne zum zeitvertreib dem lichehen in die luit 
Goethe Fanft I. — verpnivern, in Pulverart, ſtaub— 
förmig veritreuen; übertragen in gewöhnlicher Rede: 
geld verpulvern. — berpuppen, in eine Puppe vers 
wandeln: raupen verpuppen sieh; übertragen: der ge- 
heimnisvolle in einem comtoir verpuppte herr Freytag 
Sol 1, 173. — verpußen, mit Pub verbeden; im ge: 
werblider Spr. eine mauer, fugen verputzen; putend 
wegbringen, vergeuden überhaupt: geld verputzen, tt 
gewöhnlicher Rede, vgl. putzen t. 

Verquellen, 1) im Quellen vergehen: der brunn ist 
verquollen, ontis aquae sunt intercisae Stieler; zu 
ſehr quellen: die thur ist verquollen, eætumuit januu 
frigore ebd., verquollen thür und schwelle Grill: 
parzer 1,79; mit seinen kleinen, im fetten, gedun- 
senen gesicht fast rerquollenen augen Gaudy verte;. 
Rov. 109. 2) anfquellen machen, Bewirkungswort zum 
borigen: zerlechste gefzeze müssen im wasser verquellct 
werden Stieler; übertragen: da kompt David mit. 
seiner schleuder und verquelt ihm die schnauze (macht 
ihn fumm) Matheſius Syrad 1,50. — verguiden, 
Ausdrud des Hüttenweſens, zeritreutesg Gold durch 
Queckſilber ſammeln und damit verbinden Jacob AR" 
wenn auch quecksilber zu gold komt, und solches 
weisz machet, so sagt man: es verquicket das gold 
ebd.; übertragen: eine angelegenheit mit ciner nndern 
verquieken; hier verquicken sich zwei völlig verschie- 
dene sachen. — vergquiften, vergeuben, nd. Wort, mund. 
vorquisten (SchillersLfübben), erft in neuerer Schrift- 
ſpr. ſparſam erfheinend: nicht jeder, der den pinsel in 
die hand nimmt und farben verquistet, ist ein mahler 
Leſſing Dram. 101; wenn sie die leinewand lieber 
verschnitt.... als oelfarben darauf verquistete Heyfe 
Par. 3,219. 

Berrantmeli, rammelnd verfperren:allesringsberum 
vernagelt und verrammelt Koßebue Freim. 2; defilee 
des erzgebirges, dessen ausgang nun verrammelt war 
Häuſſer d. Geld. 4,316; stehen thür und thor ver- 
rammelt Drofte 273; übertragen: da verrammeln sie 
sich die gesunde natur mit abgeschmackten konven- 
zionen Schiller Räub. 1,2; eine sünde . . die dir 
den eingang in die pforten des paradises verrammelt 
4,5. — Berrat, m. Handlung des Verratens: der ver- 
raht, proditio, traditio, sceelerata cullusio Gtieler; 
v. üben, v. an einem, an der guten sache begehen; bis 
in den schosz der mutter fürchtet ihr... tückischen 
verrath Schiller Br. v. Meſſ. 333, das ist verrat; 
auch kurz, als Schrei: verrat! — verraten, abd. farrätan, 
nıhd. verräten, durch Nat ins Verberben bringen, be— 
zogen auf treulofes Entdeden einer Perfon oder Sache: 
einem, gegen einen (Spr. Sal. 30, 10) eine person, 
etwas; des menschen sohn (Matth. 26, 24), den freund 
(Ser. 9,4), einen schatz (2, Macc. 4, I), cin geheimnis, 
die stadt, das vaterland verraten; it der Formel ver- 
radten und betrogen proditus Maaler; jetz scind wir 
verraten und verkauft Buch d. Liebe 3722 (nal. auch 
unter verkaufen); in mannigfach abgeftufter milderer 
Beb.: wenn du mich nicht verratlien willst, wıll ich 
es dir gestehen Adelung; er hat alle seine heimlig- 
keiten verralten, omnia ejus arcana enuneiavil et 
divulgavit Stieler; verraten Sie nieht, dasz ieh bier 
bin, a. ä.; mit fächlihen Eubject: du bist auch einer 
von denen, denn deine sprache verrhet dieh Matth. 
26, 73; die schaubühne hat uns das geheimnis ver- 
rathen, sie (Anuſchläge) ausfundig und unschädlich zu 
machen S diller 3,519; (Züngling) dessen gang und 
tracht und edle haltung keines ruderknechts geschlecht 
verraten Platen Abbaſſ. 6, 170; rejl.: er verriet sich 
selbst; himmel, wo sie sich verräth! Leſſing Sanıpf. 
3, 5; der autor verräth sich, dasz cr ein arzt ist 
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Schiller 2,384. Verräter, m mhd. verralsre, ver- 
reetsere, der verrät; in der fihärferen (Luc. 6, 16. Job. 
13, 11) und milderen Bed. des Verbums; im Liebes 
leben: meine thränen vor Ihnen zu verbergen, ver- 
räther! Feifing Minna 4,6. — Verräterei, ſ. das 
Malten eines Verrälers: drei ding sind schreeklich .. 
verreterey, aufrhur, unschüldig blut vergieszon Eir. 
26,6; als Auf: aus jedem muud schallt mord! ver- 
rätherei' Wieland Ob. 1,44. — verräteriſch, die Art 
eines Verräters babend: verräterisehe ınenschen, an- 
schläge, wünsche (Schiller Ränb. 4, 4), thränen (4, 2), 
verräterisches gewissen (5, 2), briefo verräterischen in- 
halts (3, 2), u. a.; sio . wandeln verrheterisch Ser. 
6, 2°. — verrauchen, iniranf., in Rauch aufgehen, ſich 
verflüchtigen: hinaus ins feld! bevor in kriegesgluth 
die stadt verraueht Bürger Sl. 6, 428; von gei— 
jtigen Slüffigfeiten: der brantewein ist ganz verrauchct 
Stieler; übertragen; wenn die geister einst ver- 
rauchın Schwieger geb. Benus 19; das pracht und 
jugend wie ein dampf verrauchen musz Königsb. 
Dichterfr. 85; diese taht wird bald verrauchen, Ahaee 
res mo.x oblivione delebitur, ex omnium animis effluetl 
GStieler; ihr zorn war auf einmal verraucht Heyſe 
Par. 1,217; — tranfitiv, rauchend aufbrauchen: viel 
eigarren verrauchen. — verräuchern, durch zu viel Rauch 
verderben: verrceuchern, suffimentis insumere, perdere 
Stieler; kreidestriehe an der verräucherten thür 
Eichendorff Taug. 14; ein altes verräuehertes haus 
y3; frei: er hat viel gelt verreuchert, ingentem peen- 
niae vim suffimentis profudit Stieler. — verrauſchen, 
mbd. verräschen, rauſchend vorüber gehen: wie ein 
donner verrauseht im regen Eir. 40, 13; übertragen: 
in fernen städten fröhlich verrauseht des markts ge- 
schäftger lärm Hölderlin 45; so verrauschte scherz 
und kusz, und die treue so Goethe an den Mond. 

Verrechnen, A verreebenen, verrechen, in Rech— 
nung bringen: (hab ich) das gelt darfür entpfangen... 
dasselb füran meinen herrn verrechet D. Städtechr. 
1, 636; zinsen, auslagen verrechnen; — refl., faljch 
rechnen: ich habe mieh um ein paar mark verrechnet; 
auch frei: gib acht, ob du dieh dı nicht verrechnest, 
mein kind? Schiller Kab. 5, 1. — verreden, mh. 
verrecken, die Glieder im Tode jlarr ausrcden; vom 
Gterben der Tiere gejagt: bis der esel nider fallet und 
verreeket Albertinus Landſtörz. 167; dasz das thier 
auch bald drauf verreekte Schiller Räub. 1,2; in 
derber und grober Rede aud von Menfchen: die reiche 
\W,.. wenn sie anders gestorben, und nieht verreekt 
ist Pejjing an EKönig 1772; hier liegt er wie eine 
katze verreekt S hiller Räub. 5, I; als Verwün— 
ihung: es ist der verreckte schwarze, der mit dem 
sprachrobr..rumort CF Meyer Nov. 1,133, — an: 
dere8 verreeken im der Jägerfpr., von bem völligen 
Auswachſen des Hirſchgeweihs gefagt. verreden, mhd. 
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Fiſchart Podagr. KAP; eins kerehelziehers fraw, die 
en arsz verrenkt Garg. 184; verrenkt in seinen fügen 
ward jedes glied an ihr Sretligrath 1,104; bildlich: 
sich die zunge verrenkon, beutt Ausfprehen jchwerer 
MWirter; er.. verrenkt die sprüche Treitfchfe 1,203. 
verrennen, mbd. verrennen, rennend verfperren; in 
älterer Spr. von Flüffigteiten (vgl, rennen }): mein 
allerbestes s.lbergsehirr das ist verrent mit beeh 
Nhland Boltst. 723; fonft won eiligen Bewegungen 
(rennen 2), eigentlich und übertragen: einem den weg 
verreunen, tier reprimere, intersepire Stieler; ver- 
renne ich Ihnen den pasz Sffland Mann v. Wort 
3,6; — refl. sieh verrenneu, ſich beim Nennen ver: 
irren: ich het näch den hunden ze verre mich verrant 
Otnit 490; im neuerer Spr. übertragen: er hat sich ın 
seine oppositionellen ansiehten doch sehr verrannt 
Moltke 5, 154; auch: in etwas verrannt sein; ver- 
rannter doktrinär Heyfe Par. 1,62. 
errichten (mhd. verrihtn in mannigfacherer Bed. 
als nhd.), zurechtrichten, ausgleichen: verrichten, fründt- 
lich und gütigklich eins michen Maaler; als nun 
diser span ist verricht wurden Wickram Goldf. e Ip, 
in neuerer Spr. vergeſſen; in bie Nichte Bringen, voll 
führen, vollbringen, jebt die allein gelänfige Bed.: 
arbeiten, geschätte, sachen (2. Macc. 4, 36), wunder 
Schiller M. Stuart 5, 7) verrichten; bei gelegenheit, 
dasz du deine nothdurft verrichtet hast Wieland 
Sylo. 4,2. — verriedhen, Geruch verlieren: etwas ver- 
riecht, verriecht sieh. — verriegeln, mhd. verrigelen, 
durch Riegel verſchließen, thür (Neh. 7, 3), haus, fenster, 
zimmer (Schiller 1,214), stall u. ſ. w.; bildlich, — 
dur Riegel oder wie durch Iiegel ansiperren: die erde 
hatte nich verriegelt ewigliceh Jona 2,7; refl., = fi) 
verfihließer: wenn . . diesz ohr dem tlehen sich ver- 
riegelte Schiller 5, 63. — verringern, nah Zahl und 
Gehalt Heiner machen, eine zahl, die güte einer sache, 
den wert der munzen, dic verdienste cines mannes; 
die verringerte schwere..der luft Goetbe ital. Reife I; 
älter dafür vergeringern: dasz alle lust der sinnen 
empfindlieher ist, je ungewohnter sie ist: hingegen 
sich gar schr vergeringert, je mehr man ihrer gewohnct 
ChrWolff v. d. Menihen Thun u. Laſſen 8 470. — 
verrinnen, ahd. farrinnan, nihd. verrinnen, rinnend ver: 
geben, verlaufen: das wasser, die stunde, zeit (Schiller 
M. Stuart 1,6) verriunt; wenn bald das letzte sand- 
kora in unserm stundenglase verrinnen will Sffland 
Bewußtſein 5,6; unzähligen verrann ihr leben in dieser 
stillen thätigkeit Freytag Bild. 1,59; als die nacht 
verrunnen war 93; so wird schmerz und leid ver- 
rinnen Tied Oct. 365. — verrißen, vgl. unter ver- 
wunden. 
Verrohen, ganz rob werben; neues Wort, im iiber: 
tragenen Zinne, vom Innern eines Menfchen: unter 
dieser gesellsehaft verroht er; cin verrobter mensch; 
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verreden, in älterer Spr. angeloben, Verſprechung thun: rob machen: er hat ihn ganz verroht. — verroſlen, 
sich zu etwas verreden Stieler; ich habe mich diesen | mhd. verrusten, durch und durch voftig werten: das 
abend verredt, ad cvenarmn promisi, die jungfrau ist 


sehon verredt, desponsata Jam est virgo ebd.; fonfi 
— gleid) geloben, etwas nicht zu thun: ich habe ces 
verredet, das spielen verrcden Adelung; reil. falſch 
reben, jih veriprechen: so würdstu dieh noch vil übler 
verreden Frölhich Stob. 184; dasz ich mieh nicht ver- 
redt Garg. 93. — verreiſen, intranf., über Land reifen; 
war zum glück noch herr und frau verreiset Schiller 
Räub. I, 3; nach dem auslande, in ein fremdes land 
verreisen; oberdeutiſch auch = abreifen: er ist heute 
miorgen wieder verrtist, rejl.; er hat sich verraist, ift 
perreiit, nicht zu Hauſe Schmeller; trauf. reiſend 
verbrauchen: viel geld verreisen, ır hat sein halbes 
vermögen verreist; er verreist jährlich eine schöne z« it 
verrenlen, mhd. verrenken, ang ter gehörigen Yage 
renten: der ain gibt vor, er hab den fusz verrenkt 
DM. Heyne, Deulſches Worterkud, TIL 


eisen verrostet, ist verrostet; verrusiete waffen; das 
geld verrostet in den kisten Schiller Räub. 1, 2; 
übertragen: man verrostet ganz bei dieser arbeit; ch 
da... dein heller muth verrostet Fenau 419; von 
Menfhen nah ihrem Außern: zwo alte verrostete 
schellen (Reiber, Garg. 197. — verroften, verfaulen, 
vermodern (vgl. rotten 3); ein jeder musz einmal ver- 
rotten (im Grabe) Königsb. Pichlerfr,. 45; dir verrot- 
teten fahnen Leifewik Jul. v. Tarent 4,2; lagerholz 
(im Forſie) . welehes obue benutzung verrottet Bis— 
marck Red. 1,139; übertragen: verrottite gewohnlieiteu 
Freytag Zoll 1,307), zustande (Treitſchle 1,360), 
gerelisehatt Heyſe Par. 3,170), 

Verrucht (geſprochen früher verrücht, jetzt verrucht). 
höchſt böfe; Partizip eines unternegangenen Verbums 
verrüchen (mhd. verruoehen), ımt der urſprünglichen 
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Bed. des nicht forgens, bekümmerns, die in ten Ginn 
des gottvergeſſens umfchlägt (ngl. dazu gernhen und 
ruehlos): der wirt jun narrheit ganz verrücht Brant 
Narrenſch. 38, 41; welche sieh schämeten fur deinem 
verruchten wesen Hef. 16,27; rerruehte rotteTied Oct. 
326; gnade dem verruchtesten der mörder Schiller 
Stab. 5, 75 es war mein bruder verrucht genug, so 
sehleeht an dem liebsten zu handeln Goethe der Mill: 
lerin Reue. — VBerruchtheit, f. verruchtes Weſen, ver— 
ruchte That: anbliek menschlicher verruebtheit Grabbe 
1,67; verruchtheiten hegehen — verrüiden, mhd. ver- 
rücken, bon ber Slelle, wegrüden, intranfitio, in älterer 
Spr., = vorwärts rüden: (dag römiſche Kaifertum) 
wär gar zergungen, wo die Teutsehen verruckt hetten 
Aventim 1,727; verrucken, ab cinem ort zielıen, 
demigsrare loeo, nit verrueken noch weiehen, ron 
deelinare a loeo aliquo Maaler; aus der gehörigen 
Lage weichen: in der hitze des ansprengens verrückt die 
lanze, und er stöszt den ring gerade vorbei Leffing 
Dram. 87, jett wohl faum mehr, tranſitiv und refleriv, 
— rückend verändern, stühle, tische, bänke (Garg. 9), 
markstcine (36), grenzen (Hofea 5, 10), ein ziel (Eol. 
2,15); dasläger verrucken oder weiter schlahen, movere 
castra Maaler; zeiger der uhr verrücken sich; in 
hinaustragen mochte sieh ctwag am werke verrücken 
Goethe 15,207; übertragen, in Bezug auf Dienfchen, 
in fohlechteren Stand bringen: wir sind verruckt worden, 
das wir nieht gehalten haben die gebot Neh. 1, 7; 
geistliche unkeuseheit, dureh welebe die scelen verrückt 
und beflcekt werden Luther 2, 1263; in Bezug auf das 
menfchliche Innere, aus der Bahn beivegen: dns.. ewre 
sinne verrücket werden von der einfeltigkeit in Christo 
1. Cor. 11, 3; verrueket mir forthin nieht mehr also 
meine gute gedanken Garg. 201; richtiges Fühlen und 
Denten betreffend; einem den kopf, verstand verrücken; 
alle hübsche frauen verrücken mir den kopf Kotzebue 
Berfchtvieg. wider Willen 6; wenn din zerrissener fuden 
in meinem gehirn ihren (der Vernunft) gang verrückt 
Schiller 4,35; im Part.: er ist verrückt; der sinn 
oder verstand ist jm verruekt, verwirt oder hetrüht, 
mens mola Maaler; nun ist er garim kopf verrückt 
Schiller Zur. 2,11; einen halb verrückten menschen 
Bismard eb. 7,201; ein verrückter; verrückte cin- 
fille, reden, verrückt handeln, spreehen, n. a. — Per: 
rücktheit, £ verriicdte Art oder Handlung; im Plur.: 
verrücktheiten begehen. — Berrüdung, f. Handlung 
des Verrückens; auch in übertragener Beb.: seltsame 
verrüekung der phantasie Ranke Werle 1, 160; das 
die seele in eine susze verrückung setzt Herder Briefe 
zur Bef. der Hum. 7,835 geiftige Störung: gerieth.. 
in einen zustand, der von der verrückung nar dadurch 
verschieden war, dusz es einigermaszen aufihn ankam, 
wann und wie weit er sieh seiner gewalt hingeben wollte 
Schlegel Lneinde 53. — Berruf, m. das VBerrufen und 
Berrnfenfein: verruf, in den wir einander gegenseitig 
setzten Freytag Erinn. 118; in verruf erklären 
(Treitſchle 2,435), bringen (CF Meyer Ang. Borg. 
43). — verrufen, mhd. verruofen, verrüefen, öffentlich 
ansrufen: die selben pfand verrüffen Weist. I, 67; 
münze verrufen. öffentlich als ungültig belannt machen: 
ein pnar verrufine kreuzerlein Hebel 3, 202; gesctze 
verrufen, wiberrufen Schiller M. Stuart 1,7; einen 
verrufen, für rechtlos, vogelſrei erlfären: einen verrüffen, 
ztı töden erlauben, proserihere aliquem Maafer; einen 
oder etwas verrufen, als fchlecht binftellen; was man 
oft als eitelkeit verrufen möchte Goethe Wanderj. 
2,3; mein haus wird verrufer Schiller Kab. 1,1; ver- 
rufen sein; dasz er in Wien als demagog verrufen war 
Treitſchke 5,51; der heut verruft Luther Sarg. 200; 
in dem verrufnen hain Heyſe 3,1; verrufene stellen 
(eines Maldlantes) Roſegger Waldſchulm. 56. 
Vers, m. metriſch geglicherte Wortreihe; altes Lehn- 
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wort aus dem lat. versus, ahd. fers, mhd. vers, alt= 
engl. fers, fürs, fyrs: danneubero man desz Orphei, 
Amphionis, Lint und anderer poeten versen nnd werken 
unglaubliche kraft und würkung zuschreibet Sand— 
rub 5; sie hat schon in versen... fantasirt Gotter 
3,393; soll ich .. lehren verse machen? Rückert Liebesfr. 
5,9; ſprichwörtlich: sich auf etwas einen vers machen, 
keinen vers machen können, etwas nicht reimen, er— 
Kären können; — vers auch von der Strophe: der geist- 
liehe liesz cinen vers aus dem gesangbuche singen; von 
dem Abfatz eines Kapitel8 in ver Bibel, einen bibelvurs 
anführen. — Zufammenfekungen: Bersart, f. Art des 
metrifchen Auſbaues eines Verſes. — Versban, m. Bau 
eines Berfes. — Versfuß, m. Fuß al8 Teil eines Verſes 
(vgl. fusz 3). — Verskunſt, f. Kunſt Berſe zu machen. 
— Verslehre, f. Lehre von Art und Bau der Verſe. - 
Versmacher, m. der Verſe macht, auch versemäacher; 
verdammte versemaeherei! Gödingl am Bürger. — 
Versmaß, n. Maß der Berfe nad Silben und Bers: 
füßen. — Berdzeile, f. Zeile aus der ein Vers befteht. 

Verſagen, ahd. firsagön, mhd. versagen, Schlimmes 
von einem fagen, anflagen: weisz nit, wer uns heide 
möcht versagen Goedeke-Tittmann fieberb. 25; 
gegen der künigin Olympias ward ein weiblein versagt 
Herold Ee 125%; zufagen, cinem etwas; ankomm ich 
und ihr vater sollte sie (bie Tochter) an einen andern 
eben jetzt versagen? Goethe Tancreb 3,2, sich für 
einen tanz, ein essen versagen; sind Sie schon versagt ?; 
— am bänfigften = fagend abſchlagen: du... hast dem 
hungerigen dein brot versagt Hiod 22,7; einem einen 
trunk (Garg. 165), eine bitte (Zeſen Roſ., Borrede), 
barmherzigkeit (Schiller 4,86), einen hundkusz 
(5,138), eine wonne (ab. 2,1); das recht (Tell 5, 2), 
gehorsam (Bismard Red. 7,124),stellung (Treitfchte 
5,122) versagen; Sebarnhorst, dem die natur diesen 
Auszeren glanz der erscheinung versagt hutte Häuffer 
d. Geſch. 3,153; (Mönche) versagten sieh... fleisch und 
wein Ranke Päpfte 2, 146; mit perſönlichem Ace.: nicht 
versarte Diwisade sich dem schönen freier Platen 
Abbaſſ. 2,171; mit einem Gen. ftatt eines Dativs Der 
Sache: wenn die dänische regierung in der that ge- 
sonnen sein sollte, sieh amtlicher verhandlungen . . 
auf die dauer zu versagen Preuß. i. 3. 1,305 ohne 
Dbjeet: der gerechte gibt und versagt nieht Spr. Sal. 
21,26; von cinem Fehlen ber Kraft oder Wirkung: die 
püchs versugt im D. Städtechr. 11,642; die knie ver- 
sagen ihr Schiller M. Stuart 5, 9; eines stimme 
(Fieslo 5, 13), worte, blickc versagen. — verjalzen, 
mbd. versalzen, durch Salzen verderben: eine speise; 
bildlih: nls er vernam, das er wandern möst, was im 
das müs gar versalzen Widram Nachb. 53%; musz nun 
gar zu rıesen rciten! doeh das wird dir gewis ver- 
salzen werden! Tied Dct. 238, um gewissermaszcn, 
naelı einem vulgären nusdruck, die suppe zu versalzen 
Bismarck Ned. 3,187; hoffe er dem gnädigen herrn 
den spasz versalzen zu haben Heyſe Par. 2, 256. — 
verſammeln, A versamnen, zu gemeinfamer Anweſen— 
beit zufammenbringen, die ältestın (2. Mof. 3, 15), ge- 
meinde (3. Mof. 8, 9), velk (4. Mof. 3, 10), herde (1.Mof. 
20, 3); wie oft habe ich diese kinder versamlen wöllen, 
wie eine henne versuamlet jre küchlein, unter jre fugel 
Matth. 23, 37; versammelt sein (Ap. Gef. 4,31); zu 
den vätern versammelt werden (Richt. 2, 10), fterben; 
tefl.: er versammle sieh zu dem geist seines vaters 
Schiller Räub. 4, 2; — sieh in einem hauss, auf 
eiuer anhöhe, heimlieh, öffentlieh versammeln; die gnnze 
stad versamlet sich fur der thur Mare, 1,33; (fie) ver- 
samleten sieh wider Mosen 4. Mof. 20,2; die versam- 
melte gemeinde, bürgerschalt, dienerschaft (Schiller 
Kab. 4, 9), versammeltes volk, n. a. — Berfammlung, t. 
das Berfammeln und verfammelte Lente: eind v. halten, 
zu einer v. reden. — Berfand, m. Berjendung, in fans 
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männifcher Spr.: zum v. bereit stellen. — verjanden, 
durch Sand verftopft werben: flusz versandet: versandet 
sind die fontänen Leuthold Geb. -10; tibertragen: 
o lassa nicht dein lied versanden Freiligrath 1,10. 
— Verſatz, m. das Verſetzen, Verpſänden: die berren 
sollten. . ihre noch ziemlich neucn aberröcke in versätz 
geben Hebel 2,60; in gewerblidher Spr.: bei Zimmer: 
leuten beiondere Art der Verfenkung eines Zapfens in 
die Stuhlſäule; bei Schloffern Art Blech über einem 
Schloſſe; bei Lohgerbern versatz des leders, zweites 
Seen der Häute in bie Lohgrube, bet Zinngießern 
versatz des zinnes, Verſehung des Zinnes mit Zuſatz; 
bei den Tuchbereitern tuch in den versatz bringen, be= 
hufs nohmaligen Scherens anders legen. — verſauern, 
ınbd. versüren, ſauer werben; vielfach übertragen; will 
er mit einem trüben sinn... versauren Königsb. Dichterfr. 
t22; das versauerte gemüth Moltie 6, 311. — ver— 
fünern, mhd. versiuren, faner maden; dafür auch obne 
Umlaut, in Miſchung mit dem vorigen: ein wenig sawr- 
teis versawret den ganzen teig Gal. 5,9. — verſaufen, 
mhd. versüfen, intranf. als derber Nusbrud für erkrinfen; 
tranj. — faunfend durdbringen, geld und gut; Part. 
versaffen sein, dem Trunl andauernd ergeben; ein ver- 
saffener kerl. — verſäumen, abb. farsümen, ınbb. ver- 
sümen, durch Säumen befhäbigen over einbüßen, den 
unterricht, cine stunde, gelegenheit; laszt uns die 
meyenblumen nicht verseumen Weish. Sal. 2,7; sehet 
drauf, das nicht jemand gattes gnade verseume Hebr. 
12,15; (er) versäumte nichts, um die vereinigung zu 
hintertreiben Ranke Päpſte 1, 164; als Redensart: 
ich habe nichts zu versäumen (babe Zeit) Schiller 
Tiesto 2, 1; einen versiumen, bejonbers ın Auſſicht, 
Wartung, Pflege: ich wil dich nicht verlassen noch 
verseumen Hebr. 13,5; refl. sich versäumen an, bei 
etwas; die vorpostenbrigade, die sich versäumt, ward 
vom feinde abgeschnitten Hänffer d. Geſch. 3, 100. -— 
Verſäumnis, f. und n. Verſäumen und Verſäumtes: 
v. haben, wer bezahlt mir die versiumnis? Adelung. 

Verſchachern, ſchachernd verhandeln, waren; mag er 
Genua.. einem kaper von Tunis verschachern Schiller 
Fieslo 1,7. — verſchaffen, mhd. verschaffen, U in 
älterer Spr. zu Ende bringen, durchführen, bewerffiel- 
ligen: verschaffen, etwas hindurchtrucken, sein für- 
nemmen zum end bringen, perpelrare Maaler; ein 
ding verschaffen, zum end bringen und auszriehten, 
effectum tradere aliquid, ich wil verschaffen, das sy 
dein wirdt, efficiam tibi, tua ut sit ebd. kundte der 

. nieht aneh verschaffen, das dieser nicht stüurbe? 
Joh. 11,37; einrichten: ein stück fasz .. das ward bei 
nacht zu unsrer visierlichen artallercy verschafft Simpf. 
1, 257; in neuerer Epr. nur noch einem etwas ver- 
sehaffen, dazu verbelfen: er bat ihm eine stelle, ein 
amt, eine frau verschafft; wie kan er... scinem volk 
fleisch verschaffen? Pſ. 75, 20; diesz kann uns raum 
verschaffen Schiller M. Stuart 2,5; sich etwas ver- 
schaffen; als das ehristenthum eich eingang verschatlte 
Freytag Erinn. 325. 2) wo anders hinſchaffen: bisz 
er sie gie Dienerin) auf einen adelichen sitz ver- 
schafft Eimpl. 3,50; in einen andern Zuſtand ſchaffen, 
umgeftalten, mit dem Beifinn des übeln: dävon (von 
einer Kranlheit) er sö vorschafün wart... Serofdin 
t5559; zum häszlichsten zwerge verschafft dich mein 
wort Bürger Untreue über Alles. — verjdjalen, mit 
Schale verjeben, messer; als Ausdruck der Bauhand⸗ 
iverfer, mit einer Bretterverfhalung beffeiden. — ver: 
ſchämt, Part. zu einem verſchollenen verschämen, in ad— 
jectiver Anmwentung, = mit Scham verfchen, Scham⸗ 
u habend: verschämtes mädchen; hinter dem rüeken 
es verschämten tags Schiller Fieslo 4, 12; wie lich- 
lich verschämt sah ich schon deine wangen erröthen 
5, 13; — in Älterer Spr. aber = Scham verloren habend 
talfo im Sinne unfercs heutigen unverschämt): swiz, du 
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verschamtez tier: Boner Edelſt. 41,35; cin verschempte 
lesterung und schmach des heiligen geistes Qutber 
7,1905; wer mit dir (Welt) redet, wird verschamt Gimpl. 
2,111. — verfdjanzen, mit Schanzen umgeben, lager, 
htigel; bildlich: dusz mich vor allen leiden dic licb 
jetzt hat verschanzt' Königsb. Dichterlr. 177; sie sind 
verschanzt eure groszen, vcrsehanzt vor der wahrheit 
hinter ihre eigena laster Schiller Rab. 3,6; sich 
hinter nusflüchten, gegen angritie verschanzen. — ver— 
ihärjen, fchärfer machen, strafe, gelingnis; hatte sich 
der verhaltene partheihasz ... noch mehr versehärft 
Treitſchke 5,40. — deridjarren, einfcharrend verbergen, 
Fortſetzung eines älteren fiarfen verscherren, von dem 
das Bart. verschorren noch of. 7,21. Luther 6, tt9b: 
er verscharrte den leichnan in die erde; verscharrte 
münzen Schiller 2,350; der unschätzbare diamant, 
denich verschenken oder... verscharren mus2 Karl. 2,9. 
Verſcheiden, mhd. verseheiden, 1) gänzlich ſcheiden, 
weggehen: unz er (der Komet) verschict Megenberg 
75, 31; anf das Sterben bezogen: verscheiden, gesterben, 
defunctus Maaler; (Gefus) neiget das beubt und ver- 
schied oh. 19, 30; und (er) ist also verschieden 2. Mace. 
6,31; unser verschiedener freund. 2?) tranjitiv = ab- 
trennen, gänzlich Ixennen: separare versebeyden Bot. 
15. 35., vorsceden Dief.; davon noch das Part. ver- 
schicden, zur Bezeihnung einer fih unterſcheidenden 
Berfon oder Sache: etwas ist verschicden von einem 
andern; die zwei geschwister, die unter einander schr 
verschieden sind; die verschicdensten dinge zusammen 
werfen; verschiedene leute, homines diversi, vurschie- 
dene sachen, res variae Stieler; in bie Bed. mannig— 
fach, mehrfach, miebrer übergegangen: cs kamen nach 
verschiedene persanen darzu Adelung; verschic- 
dene ursachen ebd.; verschiedne betrüehtliche wechsel 
Schiller 4, 176. — verſchenken, mhd. verschenken, 
ausfchenten, als Getränk barreichen, wıin, bier, katicc; 
Gilblih: weil sie... ihren nnlautern wein in deinem 
namen verschenken Goethe Div. 2,9; — als Gate 
barreichen, einen gezenstand, geld und gut; frei: seine 
gunet, hand (Schiller M. Stuart 2, 9); liebe ver- 
schenkt, egaismus leiht Schrift. 4, 49. — verſcherzen, 
mbb. verscherzen, fcherzend hinbringen, scine jugend- 
zcit; nachdem sie... den abend vertanzt, versungen 
und verscherzt haben Wieland Abb. I, 10; — unbe: 
dachtſam, Teichtfinnig verlieren: sein glück Stieler; 
indem si ihres getreuen Markholds schreiben sa schänd- 
lich verscherzet hat Zejen Roſ. 25; verscherzte selig- 
keit Körner Sühne 6; um dic verscherzte gunst und 
gnade Heyſe Par, 2,349. — verſcheuchent, ſcheuchend 
entfernen: cin zerstrewete herd, die die lewen ver- 
scheucht haben Ser. 50,17, die unruben des kriezcs 
verscheuehten ihn nach Italien Leſſing Minna 4,6; 
cs ist ein unfriede in mir, der alle menschen von mir 
verscheucht Sfflanb Neue verföhnt 2,7; nachtigall .. 
verschenchen aus nnserm garten Keller Werle 6, 71; 
leid (Ih land 51), schlaf (Heyfe Par. 3, 159) ver- 
scheuchen, 1. a, j 
Verjſchicken, mhd. verschicken, fortfihiden, waren; ieh 
werd nusz der erde zun göttern verschickt Shwieger 
geh. Venus 21; kinder auf universituten verschicken 
Schoch Stud. Leben 9, 20; da er (ein Offizier) ım 
dienst verschickt werde Freytag Ahnen 6, 92. ver: 
ſchieben, mhd. verschieben, ſchiebend ſchließen, verſtopfen, 
in älterer Spr. häufig, jetzt noch landſchaftlich ober— 
deutſch, ein lorh, die ohren Schmeller; ſchiebend aus 
der gehörigen Page bringen, ein gewand, eine decke; ein 
verschobencs brusttuch; verschobene vierecke, kreuzc; 
reil.: das gewand vırschiebt sich; das gebeude hat siclı 
verschoben Stieler; übertragen: jedes der folgenden 
jahrhunderte verschicht einzelnen völkergruppen die 
nlten sitze Freytag Bild. 1,105, wenn sieh vorsatz, 
naelsatz nur ein bischen verschiebt Tied Det. 315; 
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so hat sein ganzes wesen sich verschoben Geibel 
1,232; vom Denken: sein kopf, verstand hat sich ver- 
schoben ; hat sich dir wasim kopf verschohen ? Goethe 
Fauſt 1; — zeitlich hinausſchieben: eine reise, ein ge 
schäft, die erörterung einer angelegenheit verschieben; 
er verschob seine ankunft bis auf die mildere jahres- 
zeit; noch verschob ichs, ihn so tüdtlich zu verwunden 
Schiller Karl. 2, 11. — verſchieden, j. verscheiden. 
— Berfchtedendeit, f. verfchicbene, unterfchtebliche Art, 
int 15. Ih. verscheidenheit Germ. 25, 408; nach ver- 
schiedenheit der umstände; verschiedenheiten in der 
behandlung der eingänge Freytag Erinn. 243. — 
vericdjiedentlid), aus verschicdenlich (die Verneinnng 
unverscheidenlich bei Friſch), auf werichiebene, | 
fache Art: die art scines todes wird verschiedentlich 
angegeben Reffing 6, 285; es wird verschiedentliches 
gemunkelt Platen Treue um Treue 3, bafür ver- | 
schiedlich, diversus, varius, es wird verschiedlich ge- 
sprochen, varie dieitur Steinbad) (gebildet wie unter- 
schiedlich); das- verschiedlich über diese geschichte glos- 
sirt wird Wieland Xriftipp 1,28. — verſchießen, mhd. 
verschiezen, intranf., in baftiger Bewegung verlaufen: 
das regenwässer verscheuszt nicht so balde Ser. 18, 14; 
von Farben, abblafjen: dieses blau verschieszt leicht; 
das ehrenkleid... ch cs rerschossen ist Leſſing Nath. 
t, 3; in seinom verschossenen schlafrocke Freytag 
Soll 1,2775, in falfcher Richtung hinſchießen, Ausdruck 
der Bienenzüchter: der weiser verschieszt, wenn er in 
einen unrechten Stod fliegt Adelung; ber Jäger: jagd- 
bund verschieszt, verirrt fi) im Sagen; der prack was 
auf cinem hirschengespor gar verschossen Wickram 
Soltfad. F3*; davon in nedifcher bildlicher Spr.: in 
eine verschossen sein, In heftiger blinder Liebe befangen; 
der junge herr ist aber auch rein in sie verschossen 
HSauff 12,137; bier auch refl.: die hunde haben sich 
verschossen Adelung, und bilblich: kurz in alles (alle 
Schülerinnen) .. verschieszet sich ein mensch, der ein 
klavierlehrer ist JPaul unf. Loge 1,102; auch all 
gemein — fi irren: da du dich gar verschossen Gün- 
tbex 455; — tranf. Gefchoſſe verfenden: meinest du, 
er verschiesze sie (die Pfeile) vom bogen? Herber 
Terpfihore 31, 17; da ich eben den tag noch keine 
patrune verschossen batte Schtller Räub. 2,3; ſchie— 
end verbrauchen: alle seine kugeln, sein pulver ver- 
schieszen; wann sic die frische junggefiderte pfeil ver- 
sohossen haben ©arg. 114; als Redensart: man musz 
sein pulver nicht zu zeitig verschieszen; den schützen 
geld zu verschieszen geben (Adelung), damit ben 
Schießaufwand zu beftreiten; — verschicszen in tedj= 
niiher Spr.: im Bergbau gezimmer verschieszen, vor 
dem Einbrechen bes Erdreichs oder Geſteins verwahren; 
arme ciner welle verschieszen, fie gebörig einfchneiden; 
bei Schiffszimmerlenten verschieszen der hohlen, wenn 
die Beplanlung eines Schiffes ans ungleih Tangen 
Bohlen zuſammengeſetzt wird; der Maler verschieszt 
farben, wenn er fie unmerklich in einander übergeben 
läßt und abſchwächt; bei Buchdrudern eolummen ver- 
schieszen, unrichtig ordnen. — verſchiffen, zu Schiffe 
verführen, waren, güter; einen wein, den mau ver- 
schitite Ranke Päpfte 1, 380. — verſchimmeln, ſich 
mit Schimmel überziehen: eszwaren verschimmeln, ver- 
schimmeltes brot; verschimmelte münzen; tibertragen, 
von Menſchen: ich musz bald an cinen andeın ort, 
oder ich verschimmle Hölty 262. — verſchimpfen, mhd. 
verschimpfen, höhnend bejpotten: ihr verschimpftet 
wich! da habt ihrs nun Schiller Räub. 5, 1. — ver: 
ſchiutpfieren, mit Malel verſehen; das mädel ist ver- 
schimptiert auf ihr lehenlang Kab. 1, t. 
Verſchlacken, zu Schladen umbilden: verschlackte 
lava; das eisen verschlackt sich leicht Adelung. — 
verſchlafet, mhd. versläfen, fchlafend verbringen, die 
nacht, sein halbes leben; fchlafend überwinden, seinen | 
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hunger, kummer; wenn drückend heisz aus westen der 
schwule landwind wcht, verschläfst du... die glut Frei— 
ligrath 1,99; fchlafend verfäumen; den eiscubahnzug, 
eine reise, ein geschäft; durch Trägheit vernachläſſigen: 
einen handel verschlafen, hinlässig lassen hingon, lieder- 
lich und faul in einer sach scin Maaler; dasz sie 
(eine Fran) im übrigen nichts verschlafen wurde Gimp!. 
2, 455 wirklich handelt der mensch ..lieber nach der 
regel: wer waget, gewinnet. als dasz er einen reizenden 
vortheil verschlafen sollte Möſer Phant. 2,50; refl.: 
sogar die magd schien sich heute zu verschlafen Storm 
zwei Non. 96; Part. verschlafen, in Folge des Schlafen 
105 träge: ich trat halb verschlafen in die kühle luft 
hinaus Eichendorff Tang. 23; (al8 ih mir) die ver- 
schlafenen augen ricb Gaudy Erz. 27. — Verſchlag, m. 
Handlung des Verfhlagens, landfchaftlich — Verlauf 
und Nutzen davon Adetung; in Salzwerken Prüjung 
des Salzes in Bezug auf feine Ertragsfäbigleit Jaco bs— 
fon; Kranfheitserfheinung: er liegt an cinem verschlage 
zu bette; abgetrennter kleinerer Ranm: eilte.... durch 
einige stubeu, günge und verschläge Goethe W. Meifter 
3,10; bei ber Artillerie verschlar. der auf Pulver und 


Berfhlag verſchlagen. 


Kugel gefetzte Werg- oder Strohpfropf. — verſchlagen, 


mhd. verslahen, t) tranfitio, ſchlagend zumachen, ſchließen, 
füsser, kisten; fenster mit brettern; (würden) die weg 
.. verschlagen und verspert werden Nventin 1,393; 
tefl. sich verschlngen 508, verſchanzen und jo verbergen: 


lich) verschlug mich in den wald Simpl. t, 174; ſchla— 


gend abfonbern, einen raum, ein gelasz; fchlagend aus 
ber Nichtung treiben, einen ball; der sturm hat das 
schiff verschlagen; einst .. verschlug mich der sturnı 
ans ufer der inscl Goethe Epift. 1, 60; (wenn nicht 
ein Sturm) beide theile (der Flotte) hin und wieder 
verschlagen hätte S Hiller 4,156; frei: in eine gegend, 
ein land verschlagen werden; nicht ins reich der phan- 
tasien verschlagen Nüdert Liebesfr. 3,52; er ist hier 
wie aus einer andern welt zu uns verschlagen Freytag 
Wald. 3, 15 fehlagenb verbrauden, burchbringen: und 
solt ich zehen mark verschlagen Garg. 177; abſchlagen, 
veriwehren: dic nabelspeis den weibern verschlagen 3t1; 
abtreiben, hindern: sich ein glück, scine kundschaft ver- 
schlagen; das mädel . . verschlägt mir am end einen 
wackern chrbaren schwicegersohn Schiller Kab. 1, t; 
refl.: verscblägt sich eine gute aunssicht nach der andern 
EKönig an Leſſing 1772; — mannigfad in techniſcher 
Epr.: bei Jägern cinen hund, durch vieles Schlagen 
verderben; im Bergwerk die eisen, bei ter Arbeit auf 
dem Geftein ftumpf maden; im Salzwerk ptunnen, 
Löcher in ihnen ſlicken; sole verschlagen, auf ihre Er- 


tragsfähigkeit prüfen; im Münzwefen münze verschlagen, 


als zu geringhaltig werrufen, auch umprägen; bei Tuch— 
madern tuch, dur Aufdrüden eines Stempels für 
yıinderwertig erllären; weidmännifch auch rejl.: schusz 
verschlägt sich, irrt ab, verwundetes wild hat sich ver- 
schlagen, ift an einen unbelannten Ort geraten, u. a. 
2) intranf., von Kranlbeiten, wie ichlagend berühren und 
fähmen; vollsmäßig er hat verschlagen auf die füsze, 
tann nicht gehen, auf die brust, holt ſchwer Atenı; häufig 
von Tieren, cin pferd verschlägt, hat verschlagen, ein 
verschlagıncs pferd; eine arznci versohlägt, greift bei 
einer Krankheit durch; bei dem kranken will kein heil- 
mittel mehr verschlagen; übertragen: etwas verschligt 
nichts, bat feinen Einfluß; was verschlägt es denn 
ihm, ob er die karolin friseli aus der münze, oder vom 
banquier bekommt Schiller Kab. 1,5; da verschlägt 
es mir gar nichts, zehn nächte hinter einander kein 
auge zuzutbun Heyfe 9, 31%; dafür mit perfünlichen 
Hcc.: das verschlägt mich nicht viel &ellert 2008 
4,5; ohne perjänlihe Beziehung: bitten und klagen 
verschla en hier gar niehts; — verschlagen, von Flüfſig— 
teiten, die hoben Kälte- oder Wärmegrate nerlieren: wir 
wollen das wasser erst verschlagen lassen; nur verschle- 
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gıne getränke trinken ; — Lei Jägern: birkgeflugel ver- 
sehläct, bört auf zu Inden; der hirsch hat verschlagen, 
wenn er den Baſt von feinem Geweih völlig abgeſtoßen 
bat. 3) Part. verschlugen, in den Einn tes verjiedt. 
Aloe übergegangen (vgl. sieh verschlagen, verbergen, 
oben }): sie..sind verschlagen und haben gesehwinde 
renke Pi. 64, 75 der verschlugene spieler Schiller 
3,157; verschlagener kopf, verschlagene antwort, u. Q.; 
dazu die verschlagenheit eines nıenschen. — verfAjlant: 
met, jih mit Schlamm verftopfen: der graben ver- 
sehlammt. — verjdlämmen, mhd. verslenımen, mit 
Schlamm verftepfen: sie (die Abzüge) dergestalt zu ver- 
sehlämmen, dasz die hauplplätze in gefahr sind unter 
wasser zu stehen Goethe ital. Reife I. 

Verſchlechtern, fchlehter machen Adelung, od 
als wenig übliches Wort; ich bin üherzengt, dasz lange 
in Italien reisen den charakter verschleehtert Moltte 
5,23; ob die politische lage des reichs verbessert oder 
verschlechtert wird Bismard Red. 6,1555; ihr ofüzier- 
ecorps.. verschlechterte sieh von jahr zu jahr Treitfchte 
2, 227. — verſchleiern, mit Schleier verhüllen, eigent- 
lich mb übertragen: das verschleierte bild zu Sais 
Schiller; eine schlüpfrise sinnliche stelle in plato- 
nischen schwulst verschleiert Edrift. 2, 3841: gesin- 
nungen zu verschleiern Häuffer d. Geld. 3, 177; 
auge dureh thränen verschleiert. — verſchleißen, mbr. 
verslizen, I) durch mürbe werden zu Grunde geben; 
eigentlich, Leionders von Zeug und Kleid: ein stüeklein 
alts versehlissenes leinwats Fiſchart Bienk. 142®; das 
kleid verschleüst und danret nicht Königsb. Dichterkr. 
155; verschlissen tnch Haller 76, verschlissenes ge- 
wand Freytag Ahnen 5,57: übertragen: alles fleisch 
verschleist wie ein kleid ©ir. 14, 18. 2) tranf., ab: 
nutzend brauchen, verderben: daz was ein pfeller (Dede) 
.. man kunde in niht verslizen Flore 2807; viel kleider 
verschleiszen Abelung; übertragen, von ber Zeit, = 
jubringen: die edle statt Paris, in deren ich mein junge 
tag verschlissen hab B. d. Liebe 2304; sein alter (Frö— 
lich Stob. 123), leben (329) verschleiszen; in ſchär— 
jerem Einne: nicht linnen ists, was ihr verschleiszt, 
nein, warmes menschenleben Freiligrath 3,150; in 
Formenmiſchung mit schlieszen (j. d. 2 und schleiszen): 
die zeit so wir verschlieszen, pflegt als ein strom zu 
flieszen der keinen halt nicht weisz Opiß 2,131; — 
anders im oberbeutichen ware. tabak versehleiszen, im 
Kleinhandel verlaufen. — verſchlemmen, fchleinmenb ver: 
bringen oder verbranden: hett ich ein keiserthum.. . es 
müszt verschlemmet sein Garg. 170; nach einer ver- 
schlemmten nacht ®rabbe 1, 455. — verſchleppen, 
wegſchleppen Stieler; mit dem Nebenfinn Des Leicht: 
ſinns oder der IIntreue: ungetreucs gesinde kann vieles 
versehleppen Adelung; mutter und sohn... ver- 
schleppten das vermögen Iffland Bewußtfein 1, 3; 
von Gefchäften, Prozejien, ungehörig verzögern: diese 
so sündlieh verschleppte angelegenheit Treitſchke 
5, 101. — verſchleudern, wegſchleudern (bei Stieler 
verschlandern, ſ. schleuder und schleudern): so sollte 
von diesem erhobnen treffenden arm euch ferne von 
mir mein donner verschleudern Klopjtod Meſſ. 8,149; 
feichtfinnig bingeben, mweamwerien, geld; eine ware ver- 
schleudern, fie zu einem Schleuderpreife ablajjen; meine 
niehte an die schätze solcher menschen zu verschlen- 
dern Iſfland Epieler 5, 11; hätte ich diesen gewinn 
dir verschleudert ? leichter Einn 1,4. 

Veridlieizbar, zu verſchließen: cine verschlieszbare 
kommode Moltte 5,108. — verjdiliehen, mb. ver- 
sliezen. ſchließend verſperren, thure ıMlattb. 25,10), ein 
thor, haus, gefängnis (Ap. Geſch. 5, 231, tempel (Schiller 
4,26), zimmer (Räub. 3,2); einen brief, weg, zurang 
verschlieszen; frei: mund, augen, herz verschlieszen ; 
er verschlieszt den verstand vor den thatsachen; der 
freude den zugang zum gemüt verschlieszen; alle ans- 


verſchlammen — verfchließen. 


1242 


sichten sind ihm verschlossen; die geisterwelt ist nicht 
verschlossen: dein sinn ist zu Goethe Fauſt 1; de 
glaubt ieh ihn der liche ganz verschlossen Sdiller 
Pa 4,5; das licht, dem sich gedrückte traurige 
sklaven verschlieszen Schrift. 7, 10; soll ich junger 
bnum mieh ganz der luft verschlieszen ? Rückert 234; 
ich knnn mieh dieser wahrnehmung nicht verselilieszen ; 
in ber Bibelfpr.: da der himel verschlossen war fregeit= 
(08) Luc. 4,25; der herr hat mieh verschlossen, das ich 
niehts geberen kan 1.Mof. 16,2; Part. verschlossener 
mensch, ber fein Inneres nicht offenbart CF Meyer 
Nov. 1,1315; mit verschloszner miene Schiller Karl. 
3,3; du stöszest ihn versehlossen, kalt zurück Nungfr., 
Prol. 1; — jliegenb verwahren, sein geld, schätze; 
wo viel zugreifens ist, alles wol verschlieszen Sir. 42, 7; 
so sol der priester den selben (Kranken) verschlieszen 
sieben tszc 3. Mof. 13, 4; refl.: verschleus dich in 
deinem hause He. 3,24; dafür mit Ace.: dasz ieh mich 
nieht..in mein zimmer verschlieszen konnte Goethe 
W. Meifter 4,16. — verſchlimntern, ſchlinmmer macen: 
wollen Sie das schieksal Ihres sohnes verschlimmern ? 
Sifland Jäger 5,3; wenn er den handel (Streit) nicht 
verschlimmern wolle Keller Seldw. 2, 254; dasz ich 
nur verschlimmre, wo ieh verbessern will Schiller 
Karl. 2,8; die krankheit hat sich verschlimmert. — Yet: 
idhlingen, 1) durch einander fchlingen (vgl. schlingen 1), 
ketten, knoten; die lichte wölbung, grün in grün ver- 
seblungen Seibel 1,24; verschlungenc hände; die ver- 
schlungenen (bie einander unfchlungen hatten) Goetbe 
Eleg. 1, 195 frei: so wunderbar ist diesz geschlccht 
gebildet, so vielfach ists verschlungen und verknüpft 
Spbig. 4,4; in dieses ritterwesen verschlang sich noch 
ein seltsamer orden DuW. 12; diesen verschlungenen 
verhältnissen gegenüber Häuffer d. Geh. 4, 241; 
die musik hatte sieh... in die verschlnngenste künst- 
lichkeit verloren Hanke Päpfte 1,496. 2) an Etelle 
des mhd. verslinden getreten (vgl. schlingen 2}, gierig 
hinnnter ſchlucken; die alte Form noch vielfach im 16.96 : 
die leibaigen leut..die von standan auch derselbig s© 
verschlant Aventin 1, 87; wir versehlinden Garg. 
182; Part. verschlunden Zutber 1, 559%; eigentlich: 
gierig speise verschlingen; der hund verschlang den 
bissen; ich nam das buchlin von der hand des engels, 
und verschlangs Dffenb. 10, 10; vielfach frel: die erden 
.. thet jren nıund auf, und verschlang sie 4. Mof. 
16, 32; verschlungen hat ihn (den Becher! der schwarze 
mund Schiller Tauder; das meer hat das schiff, der 
abzrund den wanderer verschlungen; (Flamme bie) das 
ganze haus in ungeheurer feuerflut verschlang Br. 
v. Mei. 1314; ströme von gold verschlang dieser krieg 
Ranke Werke 1,204; das rohe tosen, das deine worte 
mir verschlang Ilblanbd 26; einen mit den augen ver- 
schlingen; (er) versehlinst das schöne weib mit scinen 
blicken sehier Wieland Hann u. Gulpenbeh 120; 
eine zeitung, schrift verschlingen, gierig leſen; nun 
erschien Wiclands übersetzung. sie ward verschlungen 
Goethe DuW. I1; hat lusthegier die eifersucht ver- 
seblungen Wieland Ob. 11, 29, eine von ihren 
schwestern .. vom gedanken der trennung ganz ver- 
schlungen Daniſchni. 15; mit welchem verschlingenden 
geize ich an ihr hing! Winterm. 2, 296; dein« alles 
versehlingende phantasie Schiller 1,39. — veridjluden, 
nıbd. verslueken, binabjchluiden, bissen, pillen; die jr 
nıueken seiget, und kamel verschluckt Matth. 23, 23; 
frei: der boden verschluckt das wasser; sand das vil 
wasser verschluckt, arena bibula Maaler; ces darf 
doeh mancher edelman verschlueken wagen, ross unıl 
man (burdbringen Alberus Ef. 11,94; seinen ürger 
verschlueken; so konnte der künig den groszen ver- 
drusz nicht verschlueken G®oetbe Benv. Eell. 4, 3; 
als sie... ibre Ihränen zu verschlucken suchte Mertb. 
Leid. I1; beim Sprechen worte, silben, laute verschlueken: 
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124 
— falih ſchlucken, veil.; er hat sich verschluekt. — 
Verſchluß, m. das Verſchließen: den v. eines hauses, 
zimmers, einer kiste, flasche besorgen; am Mehrlader: 
den versehlhusz des laufs bewirkt der versehluszknopf 
Inſtr. 15; in roh verfänglidem Sinne: wars ihr viel- 
leicht mit dem bloszen versehlnsz gedient? Schiller 
Kab. 2, 6; Werljeng, Borridtung zum Berfchließen: 
achreibsekretär, dessen rund ausgebauchten verschlusz 
er zurücksehob Heyfel, 211; fläschehen mit geschlif- 
fenem verschiusse Keller Sinng. 3; verſchloſſener 
Raum: die tischlade hat noeh einen besonderen ver- 
sehlusz. 

Verſchmachten, mhd. versmahten, ſchmachtend ver— 
geben; einer verschmachtet vor hunger (5. Moſ. 32, 24), 
durst (Judith 7, 14. 17), furebt (Luc. 21, 29); eines leib 
(3. Diof. 26, 17), secle (Pf. 107,5), herz (119, 25) ver- 
schmaehtet; von andern Lebewejen, Wild (Ser. 14, 61, 
Schafen (Joel 1, 18), dem Weinftod (Gef. 24,7), Blü— 
bendem (Nahnm 1,4); schon fürchtete ich in dieser 
waldgegend zu verschmachten S diller 4, 75; im ge- 
nusz verschmaeht ieh nach begierde Goethe art 1; 
verschmachtet sein, im bödjten Grade von Hunger 
und Durft gepeinigt: denn sie waren verschmaeht und 
zurstrewet Matth. 9, 36. — verſchmähen, mhd. ver- 
sm:ehen, veremähen, als geringiwertig verachten, gering 
ihätend bebandeln: es taug gar nichts, das man einen 
armen verstendigen verschmehe, und einen reichen 
gottlosen ehre Sir. 10, 26; verschmähen lassen, Tlein 
biinlen lafjen: derhalben laszt es ewer lieb nieht ver- 
sehmehen, dasz ich so frü auf die haberweid schlag 
Sarg. 40; als Klein und niebrig zurückweifen: er wendet 
sich zum gebet der verlassenen, und verschmehet jr 
gebet nicht Pf. 102, 18; die gabe.. die du jetzt so 
kalt bei seite stellst und fast verschmähst Goethe 
Zaffo 2,3; verschmähe nieht..das geschenke Schiller 
3, 176; warum verschmähte sies, den Edimburger 
vertrag zu unterschreiben? M. Stuart 1, 1. — bet: 
ſchmauſen, ſchmanſend verbrauden, eonficere comes- 
sando Stieler; sein geld, vermögen; ſchmaufend hin 
bringen, die zeit. — verſchntelzen, 1) ſtarkformiges Verb, 
mhd. versmelzen, intranf., jehmelzend vergeben, hin— 
jchnielzen; bleib auch der schnec und sehlossen im fewr 
und verschmolzen nieht Weish. Sal. 16, 22, das eisz 
versehmiltzt, glacies deliqueseit Steinbad; über: 
tragen: wie leicht gewölk verschmilzt ihr grusz Goethe 
Div. 2, 11; in einander ſchmelzen: mag denn der ton 
des erusthafteren prologs in den ton des nachspiels ver- 
schmelzen Leffing Dram. 1015 in Gent verschmolz 
die protestantische tendenz mit einer bürgerliehen be- 
wegung Ranke Päpfie 2,72. 2) ſchwachformiges Verb, 
mbd. versmelzen, Prät. versmelzete, ſchmelzend auf- 
brauden: alles bley versohmelzen Abelung; ver- 
schmelzen im Hüttenwerk burh die Schnielzarbeit auf: 
arbeiten Iacobsfon; durd Schmelzen vergeben oder 
übergehen machen; das kupfer wird mit zinn zu messing 
versehmie!zt; der maler versehmelzt farben in einen 
gemälde; übertragen: das lachen noch zu rechter zeit in 
ein holdes lächeln zn verschmelzen Wieland Ariltipp 
2,30; scele, deren sehönheiten... so unmerklich in cin- 
ander versehimelzt waren Per. Prot. 9. 3) Miſchformen; 
ſchwache für flarfe: wenn aber die sonne heis schien, 
vergehmeltzt es (das Manna) 2. Mof. 16, 215 ward.. 
von eim geringen glanz der sonnen warm und ver- 
schmolzet Weish. Sal. 16, 27; wie wachs fur dem fewr 
versehmelzt Micha 1, 1; ftarfe für ſchwache: weil meine 
ınuse beide gattungen in ein ganzes verschmolz Quelle 
bet Campe. — beridiinerzen, mhd. versmerzen, ver- 
smirzen, Schmerz über etwas aufbören laffen: ver- 
schmirzen, desz vorgendon schmerzens nit mer em- 
pfinden und vergässen, dedolere Maaler; einen vor- 
wurf (Gellert zärtl. Schweſt. 3, 14), tiefen fall 
(Schiller 4,24), unkosten tjjiesfo 3, 9), beeinträeh- 
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tigung (Hauff 4, 24), verluste (Rantle Werte 1,223). 
— verſchutieren, mhd. versmirwen, ſchmierend bedecken, 
löcher, fugen mit lehm; beim Müller, verschmieren der 
mühle, wenn beim Mahlen das Getreide fih in die 
Hanfhläge ber Mübrjteine einfeßt Jacobsſon; im 
Bergweſen ift verschmieren eine betrüglide Handlung, 
da die Gänge, um fie verborgen zu balten, mit Letten 
oder Schmand verftrihen werben, daß man fie micht 
erlennen kann ebd.; — ſchmierend verbrauden, papier, 
tinte. — verſchmitzt, verfchlagen, Tiftig; Part. zu einen 
Berbum verschmitzen, aushauen, durchprügeln (vgl. 
schmitzen), und vielleicht zuerft auf den Betrüger oder 
Sälicher bezogen, ber zur Strafe mit Ruten geftrichen 
worben ift, dann allgemein mit dem Sinne bes niedrig 
ſchlauen: versehmitzt, callidus,astutus,sagax Stieler; 
verschmitzt in: handel Königsb. Tichterlr. 25; ver- 
sehmitzter kerl, verschmitzte leute, versehmitzt reden, 
handeln, etwas anstellen Steinbad; das schönere 
zeschleebt ist sinnreieh und versehmitzt Hagedorn 
Fab. 2, 35; verschmitztes nicken Henfe Par. 3,32, 
gesicht CF Meyer Nor. 2, Sl, verschiritzte augen 
Treitſchke 5,3%. — verfdimusen, ſchmutzig machen: 
die schwarzen wolken bleiben wie kleekse in der fuft 
hängen und verselimutzen die luft und den himmel 
Wildenbrud Nov. 52; fliegende amourctten um ein 
verscehmutztes familienwappen HGrimm Nov. 333. 
Verſchnappen, falih ſhnappen, nnüberlegt heraus— 
jagen (vgl. sehnappen): ich hätte mieh bald verschnappt, 
facile lingua praceurrisset mentem Steinbad); miel 
in diesem und jenem vielleicht zu versehnappen Lefſing 
Brief 1768; wenn ich nur nieht . . miah etwa ver- 
sehnappe! Benedir Better 1, 7. — verſchnauſen, nad 
einer Anftrengung ſich erbolend Atem holen: (bis ich 
mieh ins gras warf, zu verschnaufen Freiligrath 
2, 159; während die pferde verschnauften Taylor Ans 
tinous 127; mit Aec. des Zweckes: ich musz an div 
luft um meinen ärger zu verschnaufen Benebir ein 


verſchmieren — verſchneiden. 


Luſtſp. 1,5; refl.: verschnauf Er sich Lenz Hofmeifter 
3, 2; — ältere Form verschnauben: sie hiesz mich 


niedersitzen, damit ich verschnauben ... könte Simpl. 
| 1, 365; die pferde versehnauben lassen Adelung; in- 
desz für neue kräfte der kampf versehnaubt Wieland 
Idris 1,57, dafiir landfhaftlid auch verschnieben (vgl. 
'schnieben): warte und Iasz mieh erst verschnieben, 
mane, sine, respirem, quaeso Steinbad. — ber: 
‚schneiden, nıhd. versniden, fchneidend lürzen, haarı 
(Hef. 44, 20), nägel, flügel, äste, binme Steinbach; 
reben, wein im frühjahr sehneiden; dein nabel, da du 
geborn wurdest, ist nicht verschnitten Hef. 16, 4; älter 
auch — beidneiten, von der Vorhaut: preputiare 
versniden Dief.; gleich den versehnittnen Jüden 
Günther 10855 ſchneidend forınen, zuſtutzen: bei 
Metallarbeitern, gegoffene Figuren mit dem Grabftichel 
ausgleichen; bei Schneitern: kleider. . welche dazu (z1 
einem antifen Rod) verschnitten werden sollten Goethe 
W. Meifter 3,7; bildlich: der zeug istschon versehnitten 
(zu einer Zeitfhriftı Teffing Dram. 101; nach sitten 
uni theatereonventionen .. natur und wahrheit zu ver- 
sehneiden und einzugleiehen Goethe 33,281 ; ſchneidend 
bingeben, von Krämern, tuch, zeug, leinwand, elien- 
weije verlaufen; fhneidend aufbrauden: der schneider 
hnt alles tueh, der häckselschneider alles stroh ver- 
sehnitten Adelung; fohneidend verderben oder vers 
ftümmeln, in fhärffter Bed. töten: daz üns..kein wafen 
nit verschnide Uhland Boltsl. 523; fonft = leiblid) 
verftimmeln, an ter Mannheit: ein pferd, einen bock 
versehneiden; es sind etlich verschnitten, die sind ans 
mutterlcibe also geborn, und sind etlieh versehnitten, 
lie von mensehen verschnitten sind, und sind etlich 
versehnitten, die sich selbs verschnitten haben, unıb de; 
himelreiebs willen Matib. 19, 12; (die) danach bei den 
jnngen frawen wie ein versehnittener reufzen ligen 
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Sara. 11.1; — bie Bed. des Wegnehniens durch Schueiben 
mehrfach iibertragen: sonst hab ich. .all weltlich leben 
rar vermitten, und umbs himelreichs willn verschnitteu 
BWaldis Ef. 4,69; der leidige anstand in Frank- 
reich hat den naturmenschen verschnitten Schiller 
2,344; durch Worte fchädigen, ſchlecht machen; einen 
beim andern verschneiden, apud aliquem de laude 
alicujus detrahere Steinbach; verschncidet (bei der 
Piniter) bessre freyer Günther 536; in zesellschaf! 


verfchneien — verfchränten. 


zu verschneiden Goethe Klav. 4; bei Meinhändlern 


heiſtt verschneiden bejjern Wein niit ſchlechterem mifchen. 
— verſchucien, mhd. versniwen, versnien, ſchneiend 
zudechen: des winters frust..der alles sonst versehncit 
vobenftein Rofen 19; die verschneiten kirchenfenster 
Gaudy Erz 121; tief verschneite wege Moltle 
3,369, — verſchniehen, |. unter verschnaufen. — ver—⸗ 
ſchnörleln, durch Schnörkel entjtellen: eine schrift, 
schnitzerci verschnörkeln; Ircude an cinem verschnör- 
keiten eeremoniel Freytag Bild. 1, 105; das ver- 
schnörkelte latein 293. — verſchunpfen, in Schnupfen 
bringen: das nasse wetter verschnupft einen; er ist 
stark verschnupft; jibertragen: etwas verschnupft einen, 
belettigt; das verschnupfte ihn Adelung; — fhnupfend 
verbrauchen, tabsk. — verſchnüren, mbd. versnücren, 
mit Schnürer zubinden, pakete, ballen; mit Schnüren 
bejeßen, einen rock; im Bergbau, mit einer Schnur 
mejien, ein feld. 

Verſchollen, der Kunde entrüdt, nicht mehr befaunt, 
Part. eines alten verschellen (vgl. unter schallen); im 
Nechtsweſen ein verschollener, ber öffentlich vorgelaben 
oder aufgerufen, aber nicht erfchienen und dadurch feiner 
Gerechtſame verluftig gegangen ift Adelung; ich gelte 
für versehollen ik 2, 368; er war ja förmlich 
verschollen Benedirrel. Stud. 1, 1; frei, = ganz ver— 
altet: ein rosafarbenes indiennekleid mit verschollenen 
ausladungen und verzierungen Keller Selbw. 1, 235. 
— — mhd. verschonen, Schonung erweiſen, 
unbehelligt laſſen, in älterer Spr. mit Gen.: welcher 
anch scines eigen sons nicht hat verschonct Röm. 8,32; 
(er) verschenet seiner scelen fur dem verderben, und 
seines lebens, das nicht ins schwert falle Hiob 33, 15; 
aud mit Dat.: seinem lüben verschonen, vilae pareere 
Maaler; .u solt keinem reich verschenen Indith 
2,6; neuer mit Ace.: ich bitte, verschene mich S d iller 
Kab. 2,1; ich hab dein ehr verschent Jungfr. 1,2; 
mit ctwas: dein mutterherz mit sorge zu verschenen 
Br. v. Meſſ. 1642; mit solchem räthselkram verschone 
mich Goethe Fauſt IT 4; verschunt scin, bleiben von 
etwas; auch: in kluster and mauren mit deinem basi- 
lisken-anbliek auf cwig verschent Schiller Räub. 3,1; 
— Selten in der älteren Spr. verschonen — entgeben, 
vermeiten: mancher verschont cin kleinen regen und 
thut eim gröszern baldt begegnen BWaldis Ef. 4,11. 
— verſchönen, mhd. verschenen, ſchön machen: Poeſie 
tan) alles, was eie will, verschönen Uhland 150, — 
verſchönern, ſchöner machen, die umgebung ciner stadt; 
so war nuch allcs in seinen augen verschünert und 
verherrlicht Goethe W. Meifter 1, 15. — verſchoſſen, 
j. verschieszen. 

Verſchränken, mbb. verschrenken, kreuzweiſe oder 
wie freuzmeije zufammenlegen, verjfechten: hände, finger, 
füusze; sıe schlieszen mit verschränkten armen einen 
kreis Schiller Fieslo 2, 18; mit verschränkten armen 
zuschen, obne fi zur Hilfe zu rühren; hindernisse einer 
versehrankten wortstellung Goethe DuW. 12; dicht und 
wild verwachſen: die schauervolle nacht verschränkter 
dus’rer fichtenwälder Hölty 18; mit Schrankenwerk 
beceden: mit heeken ganz verschrenkt Opik Zlatna 
16; mit Schranten umgeben, fejjeln; bildlich: verachränkt 
in trüubsinn, krankheit, menschenhasz Goethe nat. 
Tocht. 3,2; ich werde fortfahren, mir die freiheit des 
worts in kciner weise verschränken zu lassen Bis— 
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mard Red. 14,37. — verſchreiben, mhd. versebriben, 
ſchriſtlich ſeſtſetzen und zuweiſen, einem etwas; verhies 
er jm auch sonst zu verschreiben hundert und funfzig 
ventner 2, Macc. 4,95 er hat ihm im testamente das 
gut verschrieben ; sich dem teufel, der hölle (Müllner 
Schuld 2,4), dem satan (Freytag Soll 1, 121) ver- 
schreihen, als Eigentum; sich für einen verschreiben, 
bürgend; fchreibend verorduen, einem kranken arznei, 
Gegrifftanfchend, ein rezept; naphta bekanı der kranke 
. was soll man sonst in solcher noth verschreiben ? 
WE 345; fchreibend beſtellen, waren, arbeiter; ban- 
künstler aus Alexandrien wurden nach Italien ver- 
sehricben $reytag Bild. I, 162; sich ihren hausbe- 
darf... nus Hamburg zu verschreiben Treitſchke 
3,590; ſchreibend verfehlen:; das wert, dic summe is: 
verschrieben; er hat sieh verschrieben; ſchreibend ver- 
brauchen, federn und papier — Verſchreibuug, !. HSanb- 
lung des Berſchreibens; Urkunde in ber etwas ver- 
Schrieben wirb: (er) macht eine verschreibung Tob. 5, 23; 
er hat cine verschreibung ven mir in händen, die heute 
fillig wird Seibel 7, 98, — veridjreien, mhd. ver- 
schrien, in übeln Auf bringen: verschreyen, ein büsz 
geschrey mnehen Maaler; cinen verschreyen, das man 
scinen worten nit mer glaube, einen als unglaubwirdig 
verschreyt machen cbbd,; wenn ich auch unter dem ver- 
haszten nanıen cincr demekratin verschricen werden 
sollte Goethe Aufger. 3, 1; auch waren die leute gar 
nicht se beshaft, als sie mein ungnädigster fürst und 
herr verschrie Gaudy Erz. 455 (er) war als ein leiden- 
schaftlicher liberaler verschrieen Keller Werke 1,162; 
— ſchmähen: entartete sklaven, die... die freiheit ver- 
schreien S Killer 4, 47. — verſchroben, Part. zu einem 
nicht gebränchlichen verschrauben, ſalſch ſchrauben, ver— 
drehen (vgl. schrauben), auf geiftige Beichaffenheit ge= 
wenbet: die bucher haben sie ein wenig verschroben 
Iffland Alb. v. Thurneifen 1,55 verschrobner mann 
Boie 371; dazu: (feine) neigung zur malerei galt seinen 
kameraden als verschrebenheit Wil denbruch Nov.33. 
verſchüchtern, ſchüchtern machen, eonsternareStieler; 
verschüchtert sein, ein verschuehtertes kind; wie ein 
verschüchterter kleiner vegel Wilbenbrud Nov. 191. 
— verſchulden, mhd. verschulden, Schuld, Verbindlich— 
keit tragen und äbſühren: er wird cs reichlich ver- 
schulden, foenerato retribuet, officium eumnlate 
reddet, ich kan es üm dich nicht wieder verschulden, 
merila tua non assequor, simili munere te remune- 
rari non possum Stieler; alles . . wieder dankbar- 
lich zu verschulden Simpl. 1, 138; Geldſchulden habeır, 
im Part. verschuldet: er ist ganz verschuldet; ein ver- 
schuldctes gut, land; refl. Schuld auf fi laden: alle 
könige . . haben sich verschuldet ©ir. 49,5; du ver- 
schuldest dich an dem blut, das du vergeüszest Hei. 
22,4; mit Acc. Schuld begeben: ob ieh wel nichts ver- 
schuldet habe Hiob 34, 6; etwas wider einen handlen 
und verschulden Maaler; durch Schuld verdienen: die 
jenigen, so es nicht verschuldet hatten, den kelch zu 
trinken Ser. 49, 12; wir haben nicht verschuldet un- 
glücklieh zu werden Goethe Wahlo, 2,14; fchultige 
Urſache an etwas fein: du hast es verschuldet, dasz wir 
zu apät kommen; ber In. als Subft.: gestürzt durch 
mein verschulden S diller M. Stuart 2, 5; heut 
busz ieh nur ein alt verschulden Tieck Octav. 134. — 
verſchütteu, mhd. versehuten, ſchüttend ausgießen, usche 
(1. Ken. 13,3), most (Matth. 9, 17), wein (Marc. 2, 22); 
er . „ verschutte den wechsiern das geld Joh. 2,15; 
des vatermörders blut, vor diesem steine verschütt:t 
Schiller Räub. 4,5; ſprichwörtlich: verschütt er nur 
meht gar das kindlein sammt dem bade Bürger an 
Göckingk; es bei einem verschütten, versehlittet hnben. 
nicht mehr in Gunst fichen; bildlich: der inhalt meine- 
lebens ist verschüttet Fretyag Walt. 5; — ſchüt— 
tend hededen, verjperren, einen weg, gang; verseliüttete 
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mauern, nıenschen von der lawine versehüttet; brunnen 
der... viele jahre lang verschüttet war Schiller 
9, 218. 

Verſchwägern, durch Schwägerſchaft verbinden, sich 
mit cinein; waren wir... mit denen von Bern vielfach 
verschwägert CFMeyer Nov. }, 25; wo alles so trau- 
lich verschwägert und vervettert war Zreitfchle 2, 254 
(dafür versehwiegert 1,516), — verſchwatzen, verſchwätzen, 
ſchwatzend hinbringen, die zeit; ausſchwatzen; ich hätte 
beinıhe die ganze sache verschwatzt Wieland Anı. 
2,11; ſchwatzend fehlen, refl.: ich habe mich verschwatzt, 
gejagt was ich nicht ſollle; ſchwatzend verklagen oder 
perläumden, einen bei einem andern. — verſchweben, 
ſchwebend hingehen: ein himmel hat es (ber Liebſten 
Herz) angelacht, darein will es verschweben Rückert 
Liebesfr. 1,375 ſchwebend vergehen: weil er (ber Traum) 
hinwelkt nnd verschwebt Geibel 1,12, wie nebel ın 
die leere luft verschweben 177. — verſchweigen, inhd. 
verswigen, in Schweigen verbergen, ein geheimnis; sie 
versehwiegen und verkündigeten niemand niehls in 
denselbigen tagen Luc. 9,36; wie meeht denn ein ander 
dein haimlikeit verschweigen HSachs 2,511; er ver- 
schwiez bei sciner vernehmung einen wichtigen um- 
stand; Part. verschwiegen, nicht gefagt: die sache bleibt 
verschwiegen; nicht ausplaubernd: er ist verschwiegen, 
ein verschwiegener freund; von Orten unb Gegen: 
jtänden, heimlich: ein verschwiegenes plätzchen; die ver- 
sehwicgene licbe der frauen zu einem erwählten reilers- 
mann Freytag Bild. 1, 489. — verſchwemmen, mhd. 
verswemmen, verfhwimmen machen: nebel der... die 
formen zu ersäufen nnd zu verschwemmen pflegt Wie: 
land Silel.3,352; ſchwemmeund wegreigen: dieschwemme 
kann den braven kntseher auch wohl versehwemmt 
haben Leſſing Minna 3,2; ſchwemmend bedecken: 
(Stron, dit) verschwemmest so stolz brausend dem wan- 
derer den weg Herder Blumen aus d. griech. Antbol. 
3,15 bildlich: eine eigentüniliche neignng, die natür- 
liehen ursachen der dinse zu versehwemmen Bis— 
mard Red. S, 109. — verſchwenden, mhd. verswenden, 
verſchwinden machen (vgl. schwenden); bezogen auf nuß= 
loſes reichliches Ausgeben: sein geld, gul, vermögen 
verschwenden; frei: güte, aufmerksamkeit, zeit, blieke; 
die paar worte. . dic ieh mit Ibnen versehwendet habe 
Schiller Räub. 2,3; etwas an einen verschwenden: 
wie viel verlorne müh verschwendete der ritter nieht 
an sie! Wieland Ibr. 5,48; wie sie sieh nn mieh 
verschwendet Goethe Tiv. 8, 21; dafür mit Dativ: 
alle worte sind an dem verschwendet, der da verhöhnet, 
wo er ehren soll Freytag bram. Werke 1,122. — 
Verſchwender, m. der ba verjchiwendet; meiſt im eigent— 
licher Bed. des Wortes, auch als Rechtsbegriff: für einen 
v. erklärt werden. — verſchwenderiſch, in ber Art eines 
Verfchwenders: v. leben, mit etwas nmgehen; über— 
reichlich: (al8) der gestalten füulle versehwenderisch aus 
wand nnd decke quoll Schiller M. Stuart 1,6; etwas 
versehwenderisch ausstreuen; dichteriſch auch mit Gen.: 
welehe diesz land gebar .. versehwendrisch cignen bluts 
Goethe Fauft 113. — BVerſchwendung, f. Handlung 
des Verſchwendens und Verfchiwendetes: v. treiben; die 
auszaben für ein solehes heer waren wirklich ver- 
schwendung&reitjchfe5,100. — verſchwinmten, ſchwim— 
mend vergehen; frei: die gegenstände, welebe mehr als 
drei bis vier meilen entfernt sind, verschwimmen 
Moltke 6,29, wer kennt nieht seine (Guido Penis) 
madonna, enlzückt, und etwas versehwimmend in ihrem 
entzüueken? Ranke Päpfte 1, 1915 versehwonmene ge- 
fühle. — verſchwinden, mhd. verswinden, ſchnell ver— 
gehen, unſichtbar werden, von Dingen, Gefühlen, Lebe— 
weſen: die herrligkert sines waldes ... wird zugehen 
und verschwinden Sef. 10, 18; so mit verschwand er 
in den wald Schiller Ränb. 2,3, er war im walde 
verschwunden; warsogleich wieder zwischen den blunucn 
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und heeken verschwunden, wie eine eideehse Eichen: 
dorſſ Taug. 8. — verſchwiſtern, zu Geſchwiſtern machen, 
in eigentlichem und freierem Sinne: verschwistert stin, 
werden; wo . . die se len und engel ihre jnhel ver- 
sehwisterten Hölty 77; durch den geist des friedens 
alles so verschwistert S Hiller Räub. 3, 2; ängstliel- 
keit, sonderbar versehwistert mit gleichgiltigkeit Hauff 
11,83. — verſchwitzeun, mhd. verswitzen, ſchwitzeud aus 
ftoßen: wie... der ansgebrauchte theil von uns sieh 
selbst verschwitzt (frithere Lesart von selbst verschwitzt) 
Haller 147; übertragen kenntnisse verschwitzen; nun 
ists ja verschwitzt (Nugft und Not) Schiller Räub. 
2,3; ſchwitzend verderben, kleider, wäsche, ſchwitzend 
verbringen: eine stunde im dampfbade versehwitzen. — 
verſchwören, ahd. ürsweren, nihd. verswern, eidlich ge- 
loben: bierauf wolte der junge herzbrnder verschwören, 
sich an dem Olivier zu rächen oder darum zu sterben 
Simpl, 1,200; der liebe wahren zweek verschwuren 
sie zu hassen Haller 139; mit folgendem verneinendem 
Satze: er versehwur oft nieht zn trinken Garg. 347; 
versehworen nicht zu frein Fefjing ab. 4,14; ich 
habe versehworen. niebt mebr an siezu denken Goethe 
W. Meijter 2,7; wie ſchon mhd.: und verswere ich dem 
wuücherer, daz ieh ez niemiande sage Schwabenſp. 140,3; 
einem etwas verschwören, unter Eib zufichern: dasz er 
..ihr tropfenweis sein blut versehworen hätte Wieland 
Klel. 7,193; — unter Eid geloben zu meiden, ab— 
ſchwören: ich hän dieh und alle frouwen uuz an minen 
töt versworn Wolfdietr. A 490; der versebwer den wein 
&arg. 178; ein sieger, der den himmc] und sich ver- 
schwor, ist ein besiegter Herber Terpfidore 23, 49; 
dasz ieh dergleichen possen auf ewig versehwor Goethe 
DuW. 9; mit folgendem pofitivem Satze: er . . ver- 
schwur jemals irgend eine stelle anzunehmen 2; — 
refl., ſich ſelbſt füt ein Gelübde oder Zeugnis einfeken: 
er verschwur sieh, es wäre wahr; nein, wahrhattig! 
verschwur sich der bär, es ist ernstlich gesproehen 
Goethe Nein. Fuchs 2; sich verschwören, eiblich ver- 
binden: die ganze natur scheint sieh zum vortheilc 
seines ruhms zusammen verschworen zu haben Wie— 
land gold. Spieg. 2, 10; zumal zum Böfen: sich mit 
einem gegen einen andern verschwören; sie verschwuren 
sieh, ihn zu slürzen; ich bin kein dieb, der sieh mit 
schlaf und mitternacht versehwört Schiller Räub. 
2,3; Bart. sieh versehworen haben, verschworen sein; 
alles wider mich versehworen? 5, 1; bande znsaınmen 
verschworener minister Wieland gold. Spieg. 2, 16; 
ein verschworener, die versehworenen. — Verſchwö— 
rung, f. Handlung des Verſchwörens, Zuſchwörung; 
Abſchwörung: was ist der orden der ee anders, dann 
ein verschwörung der jngentwollust? wüs ist der tauf 
anders, dann ein verschwörnng Satane? Herold Ge 
1190; in neuerer Spr, beſondets = Komplott: v. mit 
einem, wider einen. 

Verſehen, abd. farsehan, mhd. versehen, 1) ichend 
Ihäßen, achten: worfür versehet jhr mieh? Zinkgtef 
1,237; fcheud und achtend beftimmen, ſeſtſetzen, be— 
forgen; von Bott, = anordnen: land, das ich jnen 
versehen hatte Heſ. 20,6; wenn es gott doch so ver- 
schen hätte Mofer Phant. 3, 45, verschen zu etwas, 
durch die Borichung beſtimmt: der, zum greis verschn, 
vor noth als jüngling stirbt Gellert 2,7; wann du 
vom himmel versehen bist, mir das leben erhalten zu 
helfen Simpl. 1,396; — von Menſchen, — forgen fiir 
etwas, beforgen: er soll nun selbst verselien sich, und 
sieh von seiner arbeit nehrn Alberus Efop 10, 12; 
in verfchiedenen Schattieruingen ber Bed.: (einen) in sein 
gewalt bringen und... verschen (in Gewahrſam halten) 
Aventin 2,5545 ein tochter... verschen (ausftat 
ten) 591; einen versehen, nit den Sterbeialramenten 
Schmellet; einen in etwas: die Winden it christ- 
liehen glanben verschen (unterweifen) Ayentin 2, 165; 
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versach ia mit pfründen und pfarren 138; der vater 
versah ihn mit reiseseld Keller Werle 6, 91; sieh mit 
etwas verschen; darum versah er sich zuvor mit wasser 
ch mit kalk Garg. 94; andy: auf den fall versieht man 
sieh bei eneh (ritjtet ih aus) Schiller Räub. Tranerfp. 
4,5; mit fächlibem Thject, beſorgend ausftatten: einen 
brief mit aufsehrift, baum mit stützplahl, laden mit 
waren, strasze mit pflaster u. |. w.; versehen sein mit 
etwas, bon Menſchen: cin minnbruder, versehen mit.. 
wein Garg. 1045 (Fürſt) so wohl versehen mit geld 
und truppen Kante MWerfe 1, 248; auch kürzer: ich 
bin noeh versehen Schiller 4, 191; von Dingen: ein 
fensterlalen .. war mit einem sehieber versehen 220; 
sogleielı musz der befehl . .. mit dem siegel versehen 
werden M. Stuart 4,2; — versehen, mit fächlichem 
Acc., verivalten: amt, dienst, stelle; unsre wirthschaft 
ist aur klein, und doeh will sie versehen sein Goethe 
Fanſt 1; er versah an der stelle des erkrankten pfarrers 
das pfarramt in der stadt Nanke Werfe 1, 20905, von 
Tingen: ein fasz muste die stelle eines stuhls ver- 
sehen. ?) rejlerives versehen, mit dem Begriff des Vor— 
ausfehens, der auch in dem bes Fürchtens umſchlägt: 
ein erschrueken gewissen, versihet sich jmerdar des 
ergesten Weish. Cal. 17, 11; gewöhnlich mit dem Siun 
des jeften Erwartens von Gutein oder Böfent;z sich eines 
dinges zu eınem versehen: wa, ieh dö tröstes mieh ze 
dir versuch Minnef. 2,1272; er versahe sieh keins argen 
Ridram Goltjat. F4’; ehe man sichs versieht 
Kotzebue Kleinft. 1,45 ich musz wissen, zu wem unter 
den eollegen ieh mich der that versehen kann Bis- 
mard an Gerlah 206; mir abhängigem Satz: wir 
versehen ung ater zu eueh in dem herrn, das jr thut 

. was wir eueh gebieten 2. Theſſ. 3, 4; ob ich gleieh 
ibm wenig mensehenlicbe zutraue, so hätte ieb mich 
doch dessen nieht zu ihm versehen, dasz er bei se 
alten bekannten nieht naehsieht zebrauehen sollte 
EKönig an Lefjing 1774; mit fählidhem Acc: sich 
zu meiner denkungsart und zu meinen srundsätzen 
das beste zu versehen Wieland Sylv. 5, 13; wer hätte 
das zu Ihnen s.ch versehn ? Klel. 3, 398; in veränderter 
Fügung, sich etwas von einem versehen: das hätte ich 
mir nicht von ihm verschea Eronegf 1,60; dasz du 
dir die hohe gnade nieht verschen hattest Rabener 
3,34; ich bätte mir ehe des himmels einfall versehen, 
uls dich Adelung. 3) versehen, falich ſehen, über: 
RE mit mancherlei Begriffsfärbung; ſehend verwech— 
ſeln: so wart ze Tenemurke versehen... für Engel- 
herten Dieterieh KuWürzburg Engelb. 4588; febend 
verzeihen: du .. versihest der menschen sunde Weish. 
Zal. 11,245 nicht achten, geiegenheit, glück, sehanze 
(ſ. d.); fehl feben, im Eehen irren? im abschreiben ista 
versehen wordın, drey für dreitzeben Garg. 184; sich 
bei, in etwas verschen; der kaufmann versah sieh beim 
wiegen im gewicht; bissige bestie, die dir die mädels 
wie der blitz am rockziptel hatte, wenn sie sichs ver- 
sahn, und zu nah dran vorbei strichen Schiller Räub. 
1,2; mit allgemeinem Cbject, es vergehen: wenn sich 
eine secle vırzreift, das sie es versibet 3. Moſ. 5, 15; 
der versehlagen«- spieler hats nur ia ciner karte ver- 
sehen Schiller Fiesko 5, 16; janker Konrad, hab ich 
es verschen irgendwo? Wilbenbrud Quitz. 4,2,3; 
hier ist manches, viel, nichts versehen worden; er 
maehte dureh sein berz gut, was sin kopf verssh 
Seume Spaz. 1,125; — sich versehen, von ſchwan— 
geren Frauen: junge frauen, die hesorg‘en, sieh an dım 
schindersstückehen zu verschea Schiller Räub. 2,3; 
man hat muttermäler ia form von sternen, kreuzen, 
kronın . . weil die frau, welehe den mensehin trug. 
sich an einem froszen orden, an cinem kirchenzage. 
an einer krönung versah Immermann Münchh. 1,175. 
4) Inf, al8 Zubit.: wenn eine gee!e sündipen würd« 
aus verschen 3, Mof. 4, 2; cin verschen in dicsem punkt 
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Schiller 2,311; — Part. der Vergangenheit in un- 
verschen, f. b. 

Verſehren, mhd. versören, verwunden, verlegen; zu 
der urſprünglichen Bed. von sehr (f. d.) gehörig: (du) 
heszest sıe (bie Reiſenden) die sonne nicht verseeren 
Weish. Sal. 18,35 das . . jre mentel nieht versceret 
warın Dan. 3,27; der sich mit seharpfem messer an 
seinem leib verseert hat Wickram Goldfad. E22; (ber 
Nordwind) mit frieren zu verschren der felder laub 
und krant Königsb. Dichterkr. 21; und ob die wilde 
mieh an meinem leibe schmerzlieh versehren mag mit 
erz und Jamme Geibel 1,233. — verfeifen, zu Seife 
machen, talg, fett; zu Ceife werden: das fett versentt, 
— verſenden, mhd. versenden, wegjchiden, einen men- 
schen: Reinhold wird versandt, ıhr frische (Blumen) 
herzubringen Hageborn ab. 1,57; jet noch truppen 
versenden; fonft gewöhnlich von Gegenftänden: waren, 
guter; ieh hnbe keinen zweiten (Pfeil) zu versenden 
Schiller Tel 4,3, die sonne versendet glühenden 
brand Bürgfch.50.— verfengen, nihd. versengen, fengend 
verderben, kleider, haure (Dan. 3, 27); faden, de das 
fewr versenget hat licht. 15, 1-4; bildlich: meine stille 
tugend am lieht der bewunderung zu verseugen Schiller 
Kab. 2,3. — verfenfen, mhd. versenken, gänzlich finlen 
maden, in die Tiefe ſenken, schitle, steine, sundsäcke; 
bei Dietallarbeitern sehraube, niet, nagel versenken, mit 
dem Kopſe in das Vietall eingeben laſſen; bildlich — 
ſtürzen in Schmach oder Elend: menschen wöllen mich 
versenken $j. 56, 2; Juste, welehe versenken die men- 
schen ins verderben und verdamnis J. Tim. 6,9; in 
neuerer Spr. nur — tief tauchen: wahre liebe ist zu 
stark an ihren gegenstand geheltet, zu tief in ihn ver- 
senkt Wieland Per. Prot. 2; versenkt in Letbe sei 
auf ewig das vergangene Schiller Jungfr. 3,2; sıch 
in einen gegenstand versenken, fühlenb, denkend, arbei= 
tend; eilriger als je versenkte er sich in literarısche 
arbeiten Häuffer d. Geſch. 4, 234; cummentar, .. in 
dessen abtassung er versenkt war Ranke Werfe I, 213; 
mit Dativ: traurigkeit. . in der sie versenkt ist Goethe 
Lila 1. — Verſenkung, f. das Verſenlen; auf dem Theater 
Vorrichtung, um etwas unterwarts verſchwinden zu 
laſſen. — verſeſſen, j. versitzen. — verfegen, mhd. ver- 
setzen, 1} vollig in einen Ort einfeßen, in alter Epr. 
bon der Verwendung zu Shmud: rubin .. in guldes 
zein (Einfajjung) versetzt Minneſ. 3, 46822; sebel .. 
mit lauter gold besehlagın und mit edelgesteinen ver- 
sctzt Eimpl. 2,102, noch jetzt als Gewerlswort der 
Maurer, steine versetzen, mit Half in gehöriger Ord— 
nung in die Mauer einlegen, einieten, eine säule ver- 
setzen, wenn die einzelnen Stücke einer Säule auf ein 
ander geiekt werden Sacobsfjon; in der Nectsfpr. 
als Pfand einſetzen: vergisz nicht der wohlthat deines 
burzen, denn er hat sich relbs far dich versetzt Eir, 
29,20; gewöhnlich fahrhabe, guter, land: Inszt uns 
unsere ecker, weinberge und hınser versetzen Neh. 5,3; 
das (Kleib) hat er pey eim wirt verscezt HSachs Fab. 
2,261; das meeklenburser land, das ihm der ksiser 
versetzt als pfand Schiller Wallenft. Tag. II; ver- 
setzen, von Flüſſigem, unter cinanter feten, vermiſchen: 
knpfer mit zinn, spiritus mit wasser versutzın; unler 
versetzen d’e farben, verbinden eine mit ter andern; 
| übertragen: dasz . . alle ihre (der alten Welt) el mente 
mit andera stolfen versıtzt worden waren Ranke Werte 
1,159; wo altrömisehes volksleben sich mit germanı- 
schım wesn versetzt hatte Frevtag Bild. 1,521, 
2) an einen andern Ort feben, pflanzen, bäume; ſprich— 
wörtlich: ein alter baum Iiszt sieh eben nicht mehr 
verscetzun Benebir Störenir. 4, 8; hette ellen glauben, 
ulso das ich lerge versetzte ]. Cor. 13,2; s’rum, fahr- 
wasser versetzt sieh, herändert ten Lauf Jacobsfon; 
dahin (nad Heſſen) den krieg zu versetzen Schiller 
8,122; in Bezug auf Menſchen: beninte verseizen; der 
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schüler wurde nicht versetzt, blieb in derſelben Klaije; | dasz ich seiner nicht hin Leffing Minna 4,6; in 
bat uns versetzt in das reich seines lieben sons Col. älterer Fügung mit perjönligem Ace.: ich versichere 
1,13; das seltne festliche gewand der schönen ver- |dieh, assevero, promitto tibi Stieler; mit Gen. ber 
setzt mich aus mir selbst in fremdes land Goethe Sache: einen seiner treue versichern, aliquo pignore 
Taſſo 1,4; einen, sich in einen zustand, eine stim- | fidem suam obligare Steinbad; dasz wir sie unsrer 
mung, ın eine andere zeit versetzen; wenn ich mich | freundschaft versichern Rabener 3, 255; Eduard ver- 
nieht in einen noch unerträglichern zustand versctzen |sicherte seine gattin .. der lebhaftesten dankbarkeit 
wollte EKönig an Peffing 1771; nahm eine prise, Goethe Wahlo. 1,2; dafür: ich habe ihn schon öffent- 
um mich in die allerbeste laune zu versctzen Moftle|lich vun dem gecentheile versichern lassen Leſfing 
6, 38; in die notwendigkeit versetzt Bismard Red. |5, 358; mit abhängigem Cate: wenn ich dich ver- 
5,11; im gewöhnlicher Rede auch: er ist nach einem |sichere, dasz ich sie ımmer für die einzige frau in der 
andern orte hin versetzt worden; versetzen Sie sich | welt gehalten .. Brief 1776; ich versichere dich, es 
einmal in meine lage hinein; — in ter Grammatik ist nicht wahr; mit Aee. der Sache: das versichere ich 
und als Unterhaltungsſpiel worte, silben, buchstaben | dich, hoe tibi affirmo Steinbad;; das gewisz nicht 
eines wortes versetzen. 3) ſetzend verfperren, Bindern, nach muskaten schmeckte, das versichre ich Sie Wie— 
wehren, eine thür mit planken; im Bergwerl, außer Ge: Tand Sylv. 3,2; endlich mit perfönliden Dativ: einem 
brauch geſetzte Baue mit unhaltigem Gejtein ausfüllen, |etwas versichern Abelung; am Schluſſe von Briefen 
auch aufhänfend verbergen, verbeden; in andern Ber: ich versichere Ihnen meine hochachtung; dieser herr 
bindungen: ctwas versetzt einem die luft; mir ist | versichert mir, dasz ich männer von ehre ver mir habe 
als ob die ergel mir den athem versetzte Goethe Sciller 4,218; da man mir versichert, das kind sei 
Fanſt I; die im magen versetzten winde Adefung; zesund Goethe W. Meifter 7, 8. — Verſicherung, f. 
frei: die (Zärllichfeit) versetzt sich ihnen (alten Mäd- Hanblung des Verſicherns nah allen Bed. des Ver— 
chen) dann Icieht Immermann Mündh. 1, 120; bei bums; bejonders — Sicerjtellung gegen Schaden, und 
Jägern versetzt sich der dachs, wenn ex fi ſchnell verfidernde Erllärung: einem eine v. geben. — ber: 
gegen die Hunde in die Erbe gräbt; — versetzen als | firfern, fidernd vergeben: ich versickere, inleraresen 
Fechterausdruck, im älterer Spr. — alwehren, parieren: | Steinbad; wasser, tropfe versiekert. — — 
das sul yetz syn ein meisterstuck, das man nit licht mhd. versigelen, mit Siegel verſchließen, briefe; bild— 
versetzen kan Brant Narrenſch. 101, 11; in neuerer Spr. | lid: dasz der tod deine verfluchte zunge versiegle: 
fämpfend austeilen, einem einen schlag, stos2, hieb, ohr- | Schiller Räub. 2, 2; mit Siegel bejtätigen, befiegeln: 
feige (Keller Nachl. 72), fusztritte (16); die königin . . den (fein) versiegelt der künig mit seinem eigen ringe 
versetzte mir eine wunde Schiller5, 1410: and): einem | Dan. 6, 17; übertragen: scine treue mit seinem tade; 
eins versetzen, ferire el decipere aliquem Stieler; ver- | mit einem eid gedachte er seinen betrug zu versiegeln 
setzen, bei Gegenrede: guter rath ist (heuer, versetzte der | Schiller Kab. 5, 1. — verfiegen, mıbd. versigen, Tang= 
braune Goethe Nein. Fuchs 6; was hast du hier zu fam verfließen, vertrodnen; urfprünglid, wie das unter: 
fragen? versetzte ich trotzig Schiller 1,74. 4) falich | gegangene einfache mhd. sigen, ſtarles Verbum, das ſich 
ſetzen: cin buch ist versetzt, an einen faljihen Ort; in | ım ältern NHd. als verseigen fortjet (vgl. dazu auch 
der Druderei, sctzcr versetzen zeilen, worte, buchstaben. | unter scihen): der ich spreche zu der tiefe, verseige 

Verjichern, mhd. versichern, durchaus fiher machen, | Jeſ. 44, 27; Prät.: das zucker-kwell versieg Toben: 
ficher ftellen; in der Älteren Nehtsjpr.: das (fhulbige) | ftein Rof. 1135; namentlih im Part. der Bergangen: 
gelt versichern . . mit phanden D. Stäbtedr. 1, 117; | beit: welchen... die wassırquelle vırsiegen waren 
einen versieheren oder versicherung gäben umb ent |®Bj. 167,33; gib jnen... versiegene brüste Hof. 9, 14; 
lihen gält Maaler; fpäter in beftimmtem verengten | (die Kub) gab auch kein milch, war gar versicgen 
Einne: «in schitf und dessen ladung versichern lassen | BWaldis Eſop 4,58; und noch im 18. Ih.: quelle 
Abdelnng; ein haus gegen feuersgefahr, feld gegen |des gefühls . . die jetzt für den bloszen hürger und 
hagelsehlag, scin leben, sieh versichern; fier gewähren: | gesellschafter beinahe versiegen ist Herder Irit. Wäld. 
Jleinem volk der freiheit köstliches geschenk . . ver-} 1,4; Formen bie durch das [Kon im 16. 35. entmwidelte 
sicheın Schiller M. Stuart 2, 3; euer mächtger bei- — versiegen verdrängt worden find: der strom 
stand versichert uns den glücklichen «rfolg 2,8; rejl.| wird versiegen und verschwinden Jeſ. 19,5; der gott- 
sich eines dingss versiehern, in ſichern (lörperlichen ober | losen güter versiegen wie ein bach Sir. 40,13; seine 
geiftigen) Beſitz überführen: sich seines glückes gewisz |thränen versiegten; scine schöpferische kraft war schon 
versichern, forlunam suam pressis manibus Lenere | versiegt Treitſchke 5, 220. — verjilbern, mhd. ver- 
Steinbach; sich einer person versichern, fie verhajten | silbern, mit Silber überziehen: versilberte gützen Bar. 
Adelung; sich dieser krone auf immer zu versichern | 6, 50; bildlich: locken, die das grüne haar des düstern 
Ranke Räpjte 2, 173; der sich seines sieges schon ver- |tannenhains ver-ilbern Hölty 120; gegen Silber ver: 
eichert hielt Werfe 1,31; dafür mit perſönlichem Dativ: | laufen, gegen baar veräußern: seine habe versilbern. — 
nach tisch cilte ich, mir erst einen eindruck des gauzen | verfimpeln, zum Simpel werden: er versimpelt naclı 
zu versichern Goethe ital. Reife 1; — versichern, |und nach, ist schen ganz versimpelt. — berjinfen, mhd. 
mannigfach in Bezug anf lIberzgeugung; versichert sein | versinken, finfend untergehen: ich vereinke in tiefem 
eines dingcs, von einem dinge; der mann der von dem }schlam Pf. 69,3; ein schiff ist versunken; übertragen: 
messia des gottes Jacob versichert ist 2. Cam. 23, 1; |in kummer, traurigkeit, nat versinken; versunken sein 
mit solchen gehulfen war der kalender... des erfolges | in nachdenken; in einen anb:ick (Schiller Räub. 1,5), 
seiner anschläge versichert Wieland Daniſchm. 38; |in bleiernen schuf (CH Meyer Rov.2,372) versunken; 
ihr ganzes bezeigen versiehert mich, dasz der präch- | Ottilisns gegenwart verschlingt ibm alles: er ist ganz 
tige gedanke . . nichts als cine frucht der liebe seilin ihr versunken Goethe Wahlo. 1, 13. — berfint: 
Gellert zärtl. Schweit. 1, 3; sei versichert. dasz ich lichen, unter einem finnlihen Bilde darftellen, etwas 
es rceht gut mit dir meinen musz Leffing Brief 1769; [einem Adelung; sich durch masehinen nnd bücher 
fiel Troja? theurer mann, versiehr es mir Goethe den weltbau immer mehr zu versinnliehen Goethe 
Iphig. 2,25 wundersame nächtliche erscheinungın . . | Wanberj. 3, 15. — berfißen, mhd. versitzen, ſitzend zu⸗ 
die ıhr das dasein des geliebten versicherten Wahlv. | bringen, vgl. unter verlieren; figenb verſäumen, ge- 
2,8; versichern, durch Ertlärung: einer versiekert das, | richtstag, spiel, zeit Adelung; refl. figent verlommen: 
der andere das gegenteil; etwas an eidesstatt versichern; | was hast du da in höhlen, felsenritzen dieh wie ein 
‘er versicherte, dasz er Ihr freund sei‘. ich versiel.ere, |schuhu zu versitzen? Goethe Fauſt I; Part. versessen 
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sein auf etwas, nicht davor los können; beim Landwirt Schiller Paraſit 4,3. 2) in älterer Spr. abſprechen, 


gerste ist versessen, versitzt, bleibt versitzen, wen fie 
nicht aufgeht. 
Verſöhtien, zur Sühne bringen, Streit ausgleichen, 
Fortietung des mhd. versuchen, bei Luther versünen, 
(1. Mof. 32,20 u. o.); die Form versöhnen fett 16. I. 
in bairiſchen Quellen, fpäter in die allgemeine Schriftipr. 
übergegangen: versöhnen, reconeliareS hottel; cinen 
feind, Jemandes zorn, die beleidigten gesetze (Schiller 
Näub. 5,2), sieh mit einem versühnen; blindheit, die 
mich allein noch mit meinem burbarischen loos ver- 
söhnt Kab. 4,5. — verjühulid, leicht zur Verſöhnung 
eneigt; versöhnlichkeit Treitjle t, 468. — ver— 
Een, bb. versorgen, forgend beitellen, verfehen, unter= 
bringen: scin haus (1. Moſ. 30,30), seine kinder (50, 21), 
dis seinen (l. Zim. 5, S), einen mit speise (t. Macc. 
9,52), sieh mit lehensmitteln, n.a.; in verengtem Sinne 
die gemeine gottes I. Tim. 3, 5, als geiftliher Vorſieher; 
seine tochter versorgen, ausfteuern, zur Heirat Helfer; 
einen, sich versorgen. in fichere Febensftellung dringen; 
man hielt sieh iür bessır versorgt Nanke Werle ], 226; 
oberbeutich auch einen versorgen, ins Irrenhaus dringen. 
Verſparen, mb. versparen, auſſchieben, etwas bis 
auf späteie zeit. — Verfpaten, mbd. verspxten, zu jpät 
bewirfen, sein kommen; nur verspätet ihr leider euer 
gluek Goethe Wanterj. 3,6; zu fpät verfchaffen: er 
sticg aufwärts und verspätete sich dadurch den sonnen- 
untergaug |], t; refl. sich verspäten, zu fpät lommen; 
men der kein nest hat, und einkeren mus, wo er sich 
verspattet Sir. 36, 28. — veripeifen, als Speife ver= 
jebren: ein junges huhn, das schun im maul der katze 
sıch völlig drein ergab, verspeist zu werden Heyſe 
3,52; jpeifend verbranden: alles brot, fleisch verspeisen 
delung. — veriperren, mhd. versperren, ſpertend zu= 
halten, dei Eingang wehren, weg, zugang, ihur, u. a.; 
biltlih, frei: Christus Jhesus werde den lebendigen 
brunnzen seiner gründlichen barmherzigkeit... für mich 
nicht versperret halten Schuppius 455; von Wer: 
jonen: es war aber des tages ein man drinnen ver- 
sperret 1.Sam. 21, 7. — verfpielen, mhd. verspiln, 
jpielend binbringen, den ganzen tag; ein Epiel oder im 
Spiele verlieren: er hat verspielt; scin geld verspiclen; 
regimentsquartiermeister, der . . die sämtliehen regi- 
mentageider verspielt hatte Rabener 4, 46; als Redens— 
art: nur gutes muths, gnädiger herr, es ist noch nichts 
verspielt Wieland Sul. 3,8. — verjpotten, mbr. 
versputten, ausſpotten: die menner aber, die Jhesus 
hielten, verspotteten jn Luc. 22, 63; eines gewohn- 
heiten, kleidung verspotten; sie musten da verspoltet 
ston EAlberus Ejop 7, 43. — verfprechen, mhd. ver- 
spreehın, I) jprechend geloben, einem etwas; cr ver- 
spruch ihm hilfe, aber die versprochine hilfe blieb aus; 
der versproehne weisere mann Schiller 4,52; er ver- 
sprach zu kommen (dasz er kommen wollte); sich einem 
zur che versprechen; er versprach sich (Jeſum zu ver: 
raten) Luc. 22,6; ich bin für beute adend versprochen 
(zu einer Geſellſchaſt); du weiszt, dasz ich vorerst naclı 
kom versprochen bin Wieland Ob. 7,2; in älterer 
Rechtsſpt. versprächen nnd bürg sein Maaler; frei: 
ich verspreehe mir ctwas von dieser unlerredung, jelse 
Sofjinungen brauf; die franzosenfreunde, unter denın 
Zastrow auch jetzt noch von ciner un‘erliandlung n.it 
den Frauzusen sich guten erfolg verspraeh Häuſſer 
d. Geld. 3,73; auf Entwidlung in der Zufunjt hin— 
weıijend: der knale verspricht etwas ord«m'liches zu 
werden; der sonnenaufgang verspricht einen heıtern 
tag; gib mir auch die zeiten wieder, da. . die knospe 
wunder noch versprach Goethe Fauſt, Voripiel; gleich 
die ersten unlerrcunngen . .. versprachen nicht viel 
Häuffer d. Geid. 4,250; in bebeutendem inne: cin 
verspreehendcs Auszere; *ich liebe dieses feuer an einem 
jungen kriessmann. o allerd.ugs, das versprielt! 


Abfage thun, mit perſönlichem Acc.: dag maniger in 
(Gott) versprichet, unde in versmähet umbe niht 
KoWürzburg Sylv. 2331; die menner zu Siehem 
versprachen Ahi Melech Richt. 9, 235 mit ſächlichem 
cc: nu versprich £7 niht ze sere (verrede es nicht) 
Nib. 16; dawider reden, tadeln: da sie sahen etliche 
seiner jünger mit gemeinen . . henden das brot essen, 
versprachen sie es Marc. 7,2; als Zauberlunft cine 
krankheit verspreehen, durch Spruch vertreiben; eıne 
buchse verspiechen, incantare selopum Stieler; — 
teil. sich verspreohen, falfch fprechen: er versprieht sich, 
loquendo oberrat Stein bach; ıch habe mich nur ver- 
sproehen. 3) Zuf. als Subft. in ber Bed, einer Zu: 
fage: sein versprechen halten, promisso stare ebd., neben 
Berfpredjuug, f. versprächung, sponsiv, zromissio 
Praaler; die widerstrebenden höfe jetzt zu bindenden 
versprecliungen zu zwingen Treitſchle 1, 565, — Ver— 
lobung: der heutige tag ist endlich zu der versprechung 
angeselzt Gellert Betſchw. 1, 1. — verfprengen, ober: 
deutfh = zerfprengen: wenn sie noch ein brösmeli 
essen sollte, es würde sie versprengen SGottbelf 
Ui d. Knecht 310; allgemein — auseinanter jagen, vers 
jagen: er blieb zurück, er ward versprengt Freilig— 
rath 1,163; oft werden stämme als zerschlagen, ver- 
sprengt, ausgerottet geschildert Freytag Bild. 1,02. 
— verfprisen, fpritend ausgießen: ein blutstropfe . . 
wie schnell wird er ihn für scine gesundheit versprützen 
Sciller 4, 49; mein blut zu versprützen der frei- 
heit Blaten verh. Gabel 1; über die zahlreichen 
thürmehen der sehornsteine... war es (Mondlicht) wie 
silber verspritzt Heyfe 4,248. — Verſptuch, m. ui 
versprach, Handlung tes Veiſprechens, beſonders Che: 
verlöbnis: bei dem versprach Iffland Hageft. 4, > 
— veriprühen, intranf., fprübend vergehen: die Janıme 
mag versprühen Rückert Liebesir. 1, 13; tranf. ſprühend 
umberichleudern: der stein versprüht funken. — Ver: 
ipiinden, mhd. verspunden, ſpündend einfchließen: die 
zu bessernde . . nach dem astloche eines feigenbaum«s 
zu tragen, worin sie dureh cinen vorgestopften pflock 
verspündet wurde Smmermann Münch. 2,52; ver- 
ſchließen: Marie, die den ufen verspündete Boß Idyll. 
16, 1365 ein fasz verspunden Adelung. — Veripüren, 
Spur von etwas finden, merfen, erfahren: Simplex ins 
mare del Zur wird geführet, du er sehr selzame sachen 
verspühret Simpl. 2,4; neuer mehr nur — empfinden: 
diesz (daß Büffon Recht behielt) hatte sie kauın verspürt 
Wieland Amt. 14,12; hunger, durst verspüren. 
Verſtand, m. Einverftäntnis: der verstand, verein- 
barung einsi mit dem andıren, editio, ein verstand mil 
einem machen, ad rem aliquam ceuire Maaler; in 
verstandt mit inen.. gestanden Zimm. Chron. 4,357 ; 
landſchaſtlich oberdeutſch noch guten verstind haben, in 
gutem Bernebmen fiehen mit einander Shmeller, 
fonft in der Echrijtfpr. nicht mehr, doch vgl. verstan- 
digen; — Sinn, in tem etwas zu verfteben iſt: ein 
wort, das zween verstand hat, ambigue positum verbum 
Maaler; ter bat) einen andern verstant der geschrift 
gegehen Aventim 2, 460; nuch fassest du nieht dus 
sesıtzes ganzen vırstand Klopftod 2, 79; ihr ecid 
ein träumer im «igentlichsten verstande Örillparzer 
Gall; Baba zu verſtehen: Daniel aber gab er ver- 
stand, in allın gesichten und treunıen Dan. 1,17; 
wenn die gesetze der nutur sich unserm ver:tund ınt- 
zichn Sgiller 5, 194; Bethätigung derſelben, Ver— 
ſtändnis: kunst und verstaud allır natürlichen d.nge 
Simpl. 2, 61; ein kunstlır . . zog sich mit g: oszem 
verstand aus der sache Goethe ital. Reife I; Organ 
dafür: der nattrlich vırstand und negung so ein 
gıder mensch hat, ingenium Diaaler; verstand, kıinen 
verstand (Pf. 40, 21) haben, bei verstande sein, wieder 
zu serstance kumm.en; hatte er gesunden verstand ge- 
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nug, um die unabwendbare nothwendigkeit . . zu er- 
kennen Moltie 8,431; den verstand verlieren (über 
gewisse dinge Ce ffing Gal. 4,7), verleugnen (Sdiller 
Fiesto 4, 13); der verstand geht im ring herum (RXäub. 
1,2), steht still (Benedir zärtl. Berw. 3, 9), 1. a.; 
Außerung des Verftandes:; aus seinem munde kömmt ver- 
stand, und weisheit ist sein göttlich hauchen Hage— 
dort Betracht. üb. Eigenfchaften Gottes 2. — verſtändig, 
mhd. verstendie, Berjtand habend oder zeigend: ver- 
ständiger mann (1. Mof. 4t, 33), verstäudiges kind 
(Spr. Sal. 28, 7), ein verständiger (20, 5); verständige 
gedanken (Hiob 38, 36); verstäudig sein (Sir, 18, 29), 
werden (&pb. 5, 17); du bist verständiger als deine 
schwester Gellert zärtl. Schweft. 1, 1; handelte klug 
und verständig Treitſchke 5, 119; ein verstündiges 
verfahren; am verstäindigsten wäre wahl, ich ginge drei 
wochen nach Helgoland Moltke 6,82; in vereinzeln- 
dent Einne mit Gen. ober Präpofitionen: desz pauren- 
werks wol veratendig und erfaren ader bericht, prudens 
agricolationis vir Maaler; vgl. rechtsverständig; 
verstendig in sachen 1. Sam. 16, 18; fur allın ver- 
stendiren auf recht und handel Eſth. 1, 13. — ver: 
itändigen, verftehendb machen, im Kenntnis jeßen: als 
nun der könig verstendigt warden, dasz.. Widram 
Goldf. Z3P; mich des unterschiedes..zu verständigen 
Wieland Ber. Prot. 6; suchte er ihn über seine 
stellung überhaupt zu verständigen Ranle Werle 
t, 214; — In Einverftänbnis bringen: zweier augen- 
blicke nor bedarfs, mich mit dir zu verständigen 
Schiller M. Stuart 4,6; könne man sieh dann Uber 
alle stieitpunkts zu verständigen suchen Hanke Päpſte 
1, 158; verständigten sie sich durch förmiliche unter: 
bandlung mit dem neuen herrscher Werle 1, 135 mit 
fählihem Acc.: obzwar seit wochen alles insgeheim 
verständigt warden Roſegger Peter Mayr 62. — vers 
ſtündlich, mhd. verstentlich, zu verfiehen: verständliche 
darlegung, aussprache, stimme; sie lasen... klerlich und 
versten.llich, das mans verstund da mans las Neh. 8, 8. 
— Verftändnis, n., früber f., mhd. verstantnisse, ver- 
stentnisse, Fähigleit zu verſtehen: da öffnet er jnen das 
versten!nis, das sie die schrift verstunden Luc. 24, 45; 
hingegen ihr viel zu schwach zu soleher verständnusz 
scheinen würdet Schoch Stud. Leb. 3, 9. — Einigkeit in 
Gedanken oder Plänen, gewöhnlich mit dem Beifinne bes 
Geheimen, vgl. auch einverstandnis: er hat ein verständ- 
nis mit dem feınde, cum koste colludit Steinbad; 
wenn er sein verständnis mit dem mörder einräumte 
Schiller 4,250; erfährt die königin, dasz zwischen mir 
und der Marin verständnisse gewesen M. Stuart 4,4; 
auch ohne foldhen Beifinn, = Eintradit: in einem guten, 
bösen, schleehten verstandnisse mit jemanden leben 
Adelung; Franz l war damals in dem besten ver- 
stındnis wit den pratestauten Ranke Päpfte 1, 120; 
verstäudnis, das der papst zwischen kaiser und künig 
eingeleitet 246. — beritärlen, ftärter maden nad Une 
fang, Zahl, Art: ınauer, besatzung, kraft; wurde jener 
eindruck melr verstärkt als gemildert Prenß. i. B. 
1, 340. — verftatten, Raum gebe, gewähren: zuit ver- 
statten, prorogare terıninum Stieler; den spasz ver- 
statt ich mir Hagedorn ab. 2, 46,1; einer neigung 
raum (Gellert 5, 242), einem eine kirche (Ranke 
Päpfte 2, 12-1) verstatten; dem ich verstatlete.. sich wie 
der herr, der könig zu betragen Schiller M. Stuart 
4,5; dein pferd ist scheu, du muszt verstntten, dasz 
ichs noch einmal in die schule nehme HpKleiſt Homb. 
2,8. — verſtauben, verſtäuben, I) intranf., mit Staub 
bebeft werden: mubel, bücher verstauben; meine geige 
..hing verstaubt an der wand Eichendorff Taug. 33; 
als Staub oder wie Staub verfliegen: sol denn mein 
fleiseh . . verstauben ? Königsb. Dicht. 224. 2) tranf., 
als Etaub oder wie Etaub zerjtreuen: wie kat auf der 
gassen wil ich sie versleuben 2. Sam. 22, 43; gleich 
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des feldes blumen werde alles fleisch verstäubt Voß 
4,854. — veritauden, ſtauchend beſchädigen, elu.rare 
Stieler, hand, fusz (EFMeyer Nov. 2, 73). 
Verftehen, mhd. verstechen, ſtechend ſchließen, bei 
Näbterinnen, lach, risz im zeuge; ſtechend verbrauden: 
spcers gegen einander verstechen (Freytag Bild. 
1, 550), im Kartenfpiel trumpfe; in älterer Spr. = 
taufchen (vgl. unter stechen 3): die wahr verstachen, 
wahr um wahr gaben, mutare merces Daaler — 
Verfted, m. das Verſtecken und Ort dazu, im heutiger 
Spr. auch Neutr.: ein versteck aufsuchen. — beriteden, 
mhd. verstecken, in älterer Spr. ſteckend unterbrüden, 
erftiden machen: unz si in (eine Jungfrau einen Yeind) 
gar vorstekte Jeroſchin 14782; frei: einem eın red 
ion halsz verstecken und frei geschweigen, oralionem 
alicuius opprimere Maaler; gewöhnlich, wie jet, = 
ftedend verſchließen: sie sind... versteckt ın den kerker 
ef. 42, 22; einen weg verstecken, mit Strohwiſchen 
Adelung; ftedend verbergen, etwas, sich; etwus im 
hause, unter dem stroh, ins haus, unters stroh ver- 
stecken; hatten sich versteckt in die höle Sof. 10,16; 
(er) versteckt sie in die hölen 1. Kön. 18, 4; als Spiel: 
die kinder verstecken sieh; geschwind noch einmal ver- 
steckens gespielt Kotzebue Kleinft. 4,7; Part. ver- 
steckt, in übertragener Bed.: versteckter eingang, zu- 
gang, nicht leicht auffindbar; kein thal war an versteckt, 
ich späht es aus Schiller Zell 2,2; versteckte angriife 
auf einen; ein mensch vou verstecktem (nicht ofſenem) 
charakter; ich bin offen und gutmüthig..du bist ver- 
steckt und still Goethe DuW. 9; — ſich in Schulden 
iteden: er versteckt sich mit büchern, nimies sumlus 
in libros facit Steinbad; man hat sich versteckt, 
wenn man mehr Geld als man bequem entbehren lann, 
in eine Sade gejtedt hat Adelung als Rebensart des 
gemeinen Lebens. — verjichen, mhd. verstän, versten, 
1) einfteben für jemand ober etwas, in älterer Epr. als 
Schüßer, Bürge, EStellvertreter: den rächttag veratun, 
vadimonium obire, einen anderen verston, oder ver- 
sähen, thün das cin anderer thuün salt, fungi vicibus 
alteujus Maaler; in neuerer Spr. rejl. sich zu etwas 
verstehen, dazu treten, eimmvilligen: cr wollte sich nicht 
dazu versteien Adelung; sich zu cancessivnen 
(Ranke Merle t, 325), widerruf (334), ungünstigem 
frieden (Päpſte 1, 246), bedingungen (2, LO!) verstehen; 
in Cöüln verstanden sich die stände, dem könig hulfe 
zu leisten Werfe 1, 110; sich auf etwas verstehen, burd) 
Übung eingelernt fein, kennen: die sich auf laudes sitten 
verstundar Eſth. I, 13; der sich auf das gestirn verstihn 
will Sanbrub 166; sich auf die liebe (Schiller 
5, 104), auf kronen (123), schlösser (145), nuf leute 
(Stab. 2,7), nasse wangen (Fiesko 5, 16) verstehen, 
u. ſ. w.; dafür in alter Spr. mit Gen.: der sioh des 
molıte verstan Erec 3078; sich mit einem verstehen, 
zuſfammen treten in Aufhauung und Willen, Einigleit 
baben: den papst, mit dem er sich versteben konnte, 
muszte er (Otto d. Gr.) erst setzen Ranke Werle 
I, 145 er (Scharuborft) verstand sich mit inm (Blücher) 
am besten Häuffer d. Geſch. 4, 265; wir werden una 
besser zusammen verstehen . . wenn wir ohne unsere 
minister verhandeln 3, 107; auch in einfacher refleriwer 
Fügung: ieh hör es, wir verstehen uns Schiller Karl. 
2,11; nun wir besser uns verstehen 2, 15; sich Uber 
elwas, in etwas verstehen; — tranjitiv, eınen, etwas 
verstehn, geiftig erfajjen, in äußerlicherem oter inner: 
licherem Sinne: ich verstehe ihn nieht, lanıt feine Worte 
nicht hören oder faſſe ſeine Meinung nicht; nls ich nichts 
von dem verstand, was da oben gesprochen wurde 
Goethe DuW. 3; verstebe mich recht, merle wie ichs 
meine; herr pinrer, verstet rechten grand! HSachs 
Sub. 2, 492; wem sal er zu verstehen geben die pre- 
dıgt? Zef. 25,9; als Redensart einem etwas zu ver- 
stehen geben, durd Andeutungen merten lajjen; einen 
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wink, eine andeutunz, bemerkung verstehen, u.f.Ww.; 
ohne Object: wir glauben zu verstehen Goethe Taſſo 
2,1; in älterer Spr. auch = erfahren: verstuad mciu 
herr von anderen, dasz ich vorlängst in der küche ge- 
wesen Simpl. 1, 120; verstehen in Bezug auf Künfte, 
Sertigfeiten: cine spracha, sprachen (5. Moſ. 28, 49), 
das recht (Hiob 32, 9), die sehrift (Luc. 24, 45), eine 
sache (Sir. 5, 14) verstchen; du redst, wie dus ver- 
stehst Schiller Piccol. 2,6; er veisteht viel, nichts 
davon; wenu die gemüszigte partei..in Rom utd Italien 
die oberhand zu behaupten verstand Nanle Püpfte 
t, 162; — refl. das verstcht sich, versteht sich von 
selbst, ijt won felbft Mar; hübsch? zwar das versteht 
sich Schiller Kab. I, 5; wis sich versteht Ranke 
Päpſte 2, 44; Part. verstanden, wohl verstanden; danu 
steilten sie die alte verfassung wieder her, wohl ver- 
standen mit cinigen vıränderungen 97. 2) verstehen, 
durch Steben untüchtig werten: pferde versteLen sich, 
wenn fie zu lange im Gtalle jtehen; verfallen: ein pfand 
versteht; ein pfand verston lassen und das selbig nit 
lösen, pignus deserere Diaaler; verstandeue pfändır 
Adelung; im Bergwefen kux verstehen lassen, Zus 
buße nicht abführen, jo daß ber Kur verfällt; — ftehend 
verbrauchen: eiuc kleine kukette, die ihre zeit in modc- 
mugazinen versteht Zeitung 1553. — verſtehlen, nihd. 
versteln, im älterer Spr. ftehlend entreigen: die ver- 
stolen wasser sind süsze Spr. Sal. 9,17; refl. fich heim— 
lid wegbegeben: das vulk verstal sich weg... wie sich 
ein valk verst,elet, das zu schanden worden ist 2, Samt. 
19, 3; das du dich also heimlich vor mir verstalen hast 
Widram Goldf. Xd; geblieben im Part. verstohlen, 
= heimlich, unbenerlt: heimlich und verstolen Garg. 
45; verstohlener weise E 5 Meyer Nov. 2, 85; ver- 
stohlene blicke, einen verstohllen ausehen u. f. w.; in 
activer Beb., = im Stehlen erfahren; es ist Lier zu 
lande ein schr verstohlenes vulk Freytag Valent. 2,1. 
— verſleigen, mhd. verstigen, fteigenb zu weit geben, 
jih fteigend verirren: wir hatteu uus auf einem felsen 
verstiegen; auch nur — ſchreitend zu weit geben: ihr 
tretet ab, und diese bleibt: dach muset ihr cuch nicht 
gar zu weit versteigen Wieland Urt. bes Paris 351; 
übertragen: wil oft pesscrn ein pasc sach, und macht 
sie noch erger hernach, sa er sieh nach pas thuet 
versteigen HSachs Fab. 2,223; ach daller sinn! wo 
witu dich versteigen? Königsb. Dicht. 94; sich zu 
eirem wunsehe versteizen; im Part. ein verstiegener 
mensch, mit überfpannten Anſichten und Wünſchen. — 
verjieigern, in der Gant verlaufen, cine ware. — Ver: 
jtetnen, mhd versteinen, mit Steinen verfeben, abgrenzen, 
ücker (Freytag Bild. 1, 304); — zu Stein maden: 
Jasz ihr (Gärten) in künftigen tagen versteint, verödet 
liest Uhland 392; übertragen: ihr seid ganz von eigen- 
sucht versteint Heyje 3, 51; refl. siel versteinen, zu 
Stein werten Wieland br. 2, 49; intranf.: unter 
felsen selbst, wo mözlieh zu versteinen Sb, 8, 61; 
dafür in folder Bed. verſteinern: halz versteinert, wird 
zu Stein; versteinert wie Luths weib Schiller Räub. 
2,3. — beriiellen, mihd. verstellen, ftellend verfperren: 
ein wundarzt, so im erstlichen das blut verstellet 
Widranı Goltfad. C4d; den baueh oder stülgang vır- 
stellen Maaler; einem die thür, den ausgang ver- 
stellen; ftellend umändern, die möbel iu einer stube; 
iibertragen: kub und kalb wird mit cinunder verstellt 
Simpl. 4, 13; verlleiben: menschen . . dach mit der 
thierer haut verstelt Widram Obſop. D4°; sich geihst 
ın bauren-kleider zu verstellen Gimpl. 1, 168; ver— 
wanbeln: (Geift) weieher sich in ein pferd verstellet 
hatte 179; verändern, mit dem Beifinu ber Täufchung: 
die heuchler... verstellen ihr anzesıcht Mattb. 6, 16; 
micne und geberdo zu verstellen Ssreytag Bild. 1,436; 
gang, haltung, handschrift, sıch verstellen; keine 
wmeister seid ihr im verstellen Körner Zrimy ] 
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gern im Part. : verstellte freundschaft, liebenswürdigkeit: 
der verstellte waldbrudar mit der mordfackel Maler 
Müller 3,390; verstellte ungewiszheit Gellert zärtl. 
Schweſt. 2, 7, verstellt redan Sylvia 10; unverstellte 
secle Zffland Hageft. 5, 18; — entftellen: diese huar- 
tracht verstellt dieb; ein langer schwunenhals würde 
mich nicht verstellen Feffing Fab. 1,5. — veriterben, 
inhd. versterben, wegflerben: er verstarb, ist verstorben; 
der verstorbene bruder (5. Moſ. 25,6), als Subſt. der 
verstorbene (Sch. 11,41); frei: die glacke einer herbst- 
zeitlosa .. lautet der versterhenden quelle zu ihren 
letzten zugen Roſegger Waldſchulm. 114. ber: 
iteuern, Steuer für etwas entrichten: er versteuert die 
waren; versteuerte gegenstände; acker den man ver- 
steüret hat, dger census Maaler. 

Verftiiumen, in fchlehte oder falfhe Stimmung 
bringen, in discordiam agere Stieler; die leier ist 
verstimmt Caniz 120; übertragen: (bemofratijcher 
Geiſi, der) stolze, gereifte naturen... leicht verstimmen 
kann Treitfchfe 5, 218; der künig schied tief ver- 
stimmt 237; — herabſtimmen: sehall verstimmter trom- 
meln Stiller Tur, 1,3 (vorher schall von gedänpfteu 
trommeln 1, 1). — verjtoden, mhd. verstocken, gänzlid) 
Noden, erjtarrem (vgl. stocken 2): verstoeken, bei dem 
stammeu belciben und nit weiter waelsen, stirpescere, 
verstocken, verherten, abdurare Maaler; auf Sinne 
und Gefühle bezogen: eines herz (2. Moſ. 4,21), ohren 
(Sadarja 7,11) verstoeken; dieses volkes herz ist ver- 
stockt Matt. 13, 15; würden die kinder zanz ver- 
stocket Widram Bilg. 390; (er) verstockte sich . . 
zäher in sciner stabilität Hauffer b. Gefd. 3, 237; 
verstocktes gemüt, verstackter gram (Möfer 3,54), 
verstockter alter sunder (Treitfchle 5, 225); — nad 
stocken 3, intranfitiv, in dumpſer Puft verderben: ver- 
stoekte wisehe, Jas leder versteckt von der ſeuchtig- 
keit Adelung. — veritohlen, f. verstellen. — ver— 
ſtopfen, mhd. verstopfen, jtopfend verfchliehen, eiu lach; 
brunnen (1. Moſ. S, 2), wasser (2. Kon. 3, 19); ein 
fräulein .. das läge geknebelt und mit verstopftem munde 
da HvKleiſt Käthch. v. Heilbr. 1, 7; als Kranlheit: 
wenn sein fleisch vum flus eitert oder verstopft ist 
3. Moſ. 15, 3; verstopfte milz, verstopfter leib; ſinn— 
bifdlih: wer seine ohren verstopfet für dem schreien 
des armen Spr. Sal. 21, 13; auf das aller mund ver- 
stopfit werde Röm. 3,19; der halb sol mir dein prot 
mein kelen verstopfen nieht, das ich tlıu sehweigen 
HSachs Fab. 2, 517. — verilören, mbd. verstoeren, 
ftörend fhädigen, nach ten mehrfachen Bed. von stören 
(f. d.); ftörend auseinander treiben, verjagen: wie ich 
.. dic gemeine gottes verfolgcte und verstörcte sie Gal. 
1, 135, die verstörceten tliiere werden dich scurceken 
Habac. 2,14; die diebe, räuber wurden verstöret Abe= 
lung; ftörend vernichten, zerftören: (fo werden) ewre 
heuser schendlich verstöret werden Dan.?,5; in dem 
ward Troia gar verstöürt BWaldis Efop 4, 20; in 
beutiger milderer Hauptbeb., ftörend hindern, unters 
graben: verstöre scine ruge nicht Epr. Cal. 24, 15; tines 
schlaf, behagen, heiterkeit, glück (Nüdert Yiebesfr. 
2, 33), einheit cines ganzen (Freytag Erin, 373) ver- 
stören; krankheit verstöret das gcehirn Schiller Räub. 
5, 1; verstört sein, Verstört Aussehen, verstörtcs ge- 
sicht, verstörte bliekc; war mirs duch .. wild und buut 
and verstört im herzen Eichendorff Taug. 23. — 
Verfioß, m. das Verftoßen, nach mehreren Bed. des 
Verbums; = Verſteck, Verborgenbeit; üfterreihifh in 
verstosz gerathen, abhanten fonımen, verloren geben 
Schmeller; wenn wir irgend cino in verstosz gera- 
thene sache gesncht hntten Roſegger Waldheini. 
1, 41; gewöhnlich = leihterer Fehler; aınen verstusz in 
der rechnung hegehen, verstosz wider die gute lebensart 
Ndelung. verstusz au eine Krankheit ber Pferde, 
mwober fie aus unbelannter Urfache nicht frejien. — ver‘ 
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itoßen, mhd. verstözen, ftoßenb fließen: sie heten .. 
alle venster verstoszen D. Städtechr. 10,156; gegen ein— 
ander ummecfeln und ausgleihen: eim seine schulden 
an einanderen verstuszen, numina Irenscribere in alios 
Maaler; heimlich bei Seite thun, verbergen: verstoszen, 
etwarein verbergen, illalebrare, ubstrudere, obstrudere, 
den diebstal verstoszen, furta commiltere lotebris ebd.; 
pesorgten ... die feind hicten sich etwan verstoszen 
Aventin 1, 321, jebt untergegangene Bebeutungen; 
— etwäs verstoszen, nolgedrungen verlaufen: etwas 
verstoszen von seinem hauszrath, suppellectlem cogi 
vendere Friſch; hausgeräth, kleider, wäsche, bücher 


verfioßen — verſtufen. 


verstoszen Adelung; einen verstoszen, in finnlicher | 


Bed. verjagen: einen ab seinem güt verstuszen, drjı- 
cere aliquem de possessivone Maaler; von der Aid: 
tung wegftoßen: zum heilgen lande steuert’ er und 
ward vom sturm verstoszen Uhland 346; häufig uns 
finnlider, = bart von fi weifen: verstosz nicht ım 
zorn deinen knecht Pf. 27, 9; ich bin von deincn augen 
verstuszen 3], 23; die vun jrem man verstoszen ist 
3.Mof. 21,7; da verstieszz mich der infant Schiller 
5, 135; — intranfitio, = einen Fehler begeben, ſchon 
ımbb.: daz ich sere verstiez, wand ielı in eınen spcher 
hiez Flore 5033, in neuerer Spr. gewöhnlich: das genie 

. verstöszt also, bald aus sicherheit, bald aus stolz, 
bald mit bald ohne vorsatz, so oft, so gröblich Feffing 
Dram. 34; möchte er immerhin gegen dieses . 
stvszen Schiller 2, 345; damit man nicht gegen das 
eustüme verstöszt Goethe W. Meifter 3, 7; — in tech— 
niiher Spr. bier hat verstoszen, vergobren, den essig 
verstoszen lassen Adelung. 

Verjtreichen, mhd. verstrichen, intranjitiv, vorüber: 
geben, namentlih von der Zeit: jahr, woche, stunde 
verstreicht, ist verstrichen; umherſtreichend fich ver= 
laufen: wann selbiges (Maftvieh) auszerhalb dem brucue 
verstreichet Möfer Phant. 3,213; — tranfitio, ftreis 
hend verteilen, butter auf dem brote, ftreichend zudeden, 
fogen, risse an einem gebände. — berjtreueit, mhd. 
verströuwen, auseinander ftreuen, von Dingen: sprew, 
die der wind verstrewet Pſ. I, 45 wenn Morpheus mohn 
verstreut Hölty 122; Perſonen: wird dich wider ver- 
samlen aus allen völkern, dahin dich der herr dein gott 
verstrewet hat 5 Moſ. 30, 3; frei, von unniken Aus— 
gaben: er hat sein geld für nichtigkeiten verstreut. — 
verjtriden, mbb. verstricken, mit Gtrid zuſchnüren: 
hundert guülden .. in einem seckel hart verstrickt 
BWaldis Ejop 4, 27; in Stride, Feſſeln legen oder 
barin balten: verstricken, an strick binden, in strick 
fassen, an strick nemmen, Üllaqueare, irrelire, ver- 
strickt, im strick gefangen und behanget, lagueotus, 
inclusus, distrietus Maaler; ein verstrickter wald- 
ochse Jeſ. 51,20; in älterer Spr. aud) gefangen nehmen: 
der musz selber nicht verstrickt oder gefangen sein 
Matheſius Sar. 73%, verbinden, fihern; damit der 
fried ward so verstrickt, das er bestehn solt unver- 
rückt BWaldis Ef. 1,38; fonft in Bildern und Uber: 
tragungen, bie bis heute geblieben find: weun ein böser 
sündiget, verstrickt er sich selbs Spr. Gal. 29, 6; 
wort . . in redeknoten listig zu verstricken Goethe 
4, 65; dasz ihr... die edie jugend meines königreichs 
in eurem buhlernctze schlau verstricktet Schiller 
M. Stuart 3, 45, wie ın verlicbtheit ist der sinn ver- 
strickt Tied Octav. 315; er war zu tief verstrickt, um 
sich von der mitschuld losmaehen zu können Hänffer 
d. Geld. 3, 241. — verſtrömen, als Strom fliegen 
lafien: des volkes thränen .. verströmt um deine stille 
gruftllz 1,279; tadel (Hölty 87), patriotenblut (159), 
leiden ın thränen (Tied Octav. 103) verströmen; 
gönnt nirrastundfriedn, daszieh ıhn voll verströmen 
mag Geibel!,59; intranf., als Strom fliegen: so Jasz 
denn..ull leinen murchenreiz verströmen in mein lied 
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stuft sich allmählich in das dunkle; grammatifd) laute 
verstufen sich; bergmännifh Stufe zum Merkmale in 
das Geftein oder in die Zimmerung bauen Veith 539 
| (ogl. stufen 2), — verftiintmieln, mbd. verstumbeln, ver- 
stumeln, ſtümmelnd vwerberben, eın glied, worte, u. a.; 
sein bart war... verstümpelt Gimpl. 1, 66; gleich den 
verstümmelten leichen anf einem wahlplatz Schiller 
4,53; zu Unrecht verlürzen: verstumpel deine gabe nicht 
Sir. 35, 14. — verſtummen, mhd. verstummen, ver- 
stumben, ſtumm werben: verstummen müssen falsche 
meuler Pſ. 31, 19; sprach zu den: meer, schweig und 
verstumme Marc. 4, 39; haltet mein stammeln, mein 
verstummen nieht für bäurisch blöden sion Tied 
Octav. 313; frei: dasz seine strenge tugend hier ver- 
stummte Schiller Karl. 2,9; das verstummie gewissen 
gewann... seine sprache wieder Schrift. 4, SI; der tadel 
der nation werde..verstummeo Treitfchle 5, 226; in 
‚erweiterter Fügung, dichteriſch: nun gar ist er (Narciß) 
zur blume verstummt Uhland 110; — tranſiliv, vers 
ſtummen maden; ich ruhe eher nicht. bis ich ver- 
stummt der christen hündisch bellen Tied Octav. 353, 

Verfuch, m., mhd. versuoch, das Verſuchen uud 
Verſuchte: eineo v. machen, anstellen; wiſſenſchaftlich 
chemische, physikalische, litterarische, dichterische 
(Freytag Erinn. 127) versuche. — verſuchen, mbb. 
vereuoehen, ſuchend Iennen lernen; in älterer Epr. = 


verſtümmeln — verſuchen. 





. ver- aufſſuchen im ſeindlicher Abſicht (vgl. suchen): er ver- 


suochte vil der riche durch ell»nthaften mnot Nib, 22; 
und noch fpäter mit dem Beifinne des Unterſuchens: 
dasz man umb mitternacht auszfallcn aulte.. dıe feind 
zu versuchen, was sie für wacht hiclten Garg. 456; 
der auch fonft für ſich erfcheint: uad versuchen alle ap- 
tecken und medicine yn denselben Kölnifche Apotbeler- 
ordnung dv. 1478 (in ben Annalen bes nu Bereins für 
d. Niederrbein 30, 308); ebenfo die Bed. angehen, er— 
fuchen: so ver sie dazu gırufen, versucht und gebeten 
werden ebd. (S. 303); — gewöhnliche Bed. = prüfen, 
auf die Probe ftellen, einen: swer iht freineder zungen 
von den bilanden kunde, der versuochte in sä 2e 
stunde Trijt. 3696; gern in der Bibelfpr.: nach diesen 
geschichten, versuchte gott Abraham I. Moſ. 22, 1; 
ward versucht von dem satan Parc. 1, 13; du solt 
gott deinen herrn nicht versuchen Luc. 4, 12; auch 
jenft: der mensch versuche die götter nıcht Schiller 
Zander; in bie Bed, des Neizens, Verſührens über- 
gegangen; von keincs fürsten mahle.. würde dann mein 
gaum versucht Biirger IImarmung (fesart von 1759, 
fpäter geändert); wenn ihn cin schlüssel, der so glück- 
lich pasat, versuchte Schiller 5,109; beſonders ın den 
Formeln versucht sein, sich versucht fühlen: er war 
nur zu leicht versucht, in ihnen verräther zu schen 
Häuſſer d. Gef. 3,82; fühlte er eich natürlich noch 
weniger versucht zu gehorchen 4, 274; — etwas ver- 
suchen, ſehen ob e8 gelingt: ich wil min heil versuochen 
Alpbarts Tod 91; sıin glück, seine kräfte, einen aus- 
fall (Tied Octav. 325), das Huszerste (Schiller Räub. 
2,1), letzte versuchen, kein mittel unversucht lassen 
(Rante Päpfte 1,256); seine kunst an einer aufgabe 
versuchen; die unsichtbarsten schlingen versucht er 
gegen sie Wieland Mufar. 3,149; versuchen frey 
ze werdeo Maaler; noch versuch ichs, sie zu retten 
Schiller M. Stuart 3, 8; Paul III mochte versuchen 
wollen, wie weit Contarini es bringe Ranke Räpfte 
1, 1595 in Bezug auf Speifen und Getränte, often: 
versuchen, küsten, alsspcıez und trank Maaler; einen 
trunk (Garg. 35), den wein (104), ein gericht, den 
braten, N. versuchen; ohne Object: die limonade 
ist matt.. versuche! Schiller Kab. 5, 7; — reſl. sich 
versuchen an, io, bei, gegen etwas; (bie Feinde) ver- 
suehten sieh uud wolten daz haus auszgeprant haben 


D. Städlechr. 2, 177; versuchet euch selbs, ab jr im 


3,59. — verſtujen, ſtuſenweiſe gliedern: das heil ver- | glauben seid 2. Cor. 13,5; der sich was rechtschatfenes 


v 
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vırsuchet (hat) pers. Roſenth. 6, 2; unter den bischöfen 
.. bemerkte man vor allen dıe, welehe sieh in nun- 
ziaturen versucht hatten Ranke Päpſte 1, 502; — 
‘art. versueht von einem der fich verfucht hat: muster 
cines versuchten zeitungsingers Simpl. 2, 270; ver 
suchtsa helden sinds durch lange zeit Körner Zrim 
1,3. — Verſucher, m., mihd. versuocher. der verſucht, 
in alter Spr. nad den verjchiedenen Bed. de8 Verbums, 
in neuerer nach der Bibelſpr. (Matt. 4,3. Jac. I, 13) 
meint auf dem Berführer bezogen. — Verſuchttug, f-, 
mhd. versuochnnge, das Verſuchen, mit demfelben Ber: 
lauf der Bed., jetst meift (vgl. Matth. 6,13. Marc. 14, 35) 
— Verlodung, Verführung. — verſumpfen, zum Sumpj 
werden; verwüstete, der erde gleieh gemachte, ver- 
sumpfte loenlitäten Goethe Tagh. 1820; übertragen: 
hielt er diesem versumpften leben die gesunde, keın- 
deutsche kraft... entgegen Treitihle 5, 22; — trani., 
zum Sumpf oder fumpfartig madıen: trat die grosze 
überschwemmung ein . . versunipfte den saal Goethe 
39, 108. — verjiindigen, mbd. versünden und versun- 
digen, Sinde begehen, nn einem oder etwas (1.Mof. 
42,22. Dan. 9,5 1.8.) — verfüßen, mhd. verstiezen, 
durchaus jüß machen, speisen, getränke; häufig über— 
tragen, zeit (Zejen Roſ. 26), sich eine mühe (Gellert 
Fab. 2,34), einem eine bittre pille (f. d.) versüszen; 
dein zorn versüszt ihm seinen trinmph nur Schiller 
Raub, 2,1. 

Vertagen, mbd. vertagen, Tag anberaumen, Ver: 
banblungstag jeten (vgl. tagen 2): vertagen, diem dare, 
eim vertagen und für richt bieten, diem alicwi dicere, 
du hattest mir auf heut vertagt, du hattest mir lassen 
sagen, dasz ich anf heüt zu dir keme, vecaveras me in 
hunc diem Maaler; wollte er absolut den Berlichingen 
vertagt haben Goethe Göß t; — den beitimmten Tag 
verfäunen, verfäumen überhaupt Adelung; — in 
jebiger Spr ald gewöhnliche Bed. auf cinen jpäteren 
Tag verſchieben, vorläufig ausſetzen: ob gegenwärtig der 
preuszische landtag zu vertagen sei Bismarck Rev. 
14, 304. — vertändelu, tändelnd Hingeben, durchbringen, 
den schlüssel zum weiblichen heiligthum (Schiller 
Fiesto 4,12), geld, zeit; tändelnd vernachläſſigen: wie 
er die pflanza vertändelt Int, die ich ao surgsanı ge- 
wartet habe Iffland Herbittag 5, 9. — vertaufchen, 
mbd. vertüschen, tauſchend hingeben, etwas an, gegen 
etwas; etwas mit cinem vertauschen, mit einem ein 
tausch thun, einem eins umbs ander gäben, mutare 
aliquid cum aliquo Maaler; unterhaltung... die er 
um alle lustbarkeiten der welt nicht vertauscht hätte 
Wieland Sylo. 1,4; zu stolz... den herrn, der er 
bisher gewesen war, mit dem baner zu vertanschen 
Schiller 4,65; sehon vertauschte der nbt seine pro- 
testantischen räthe und beamte mit katholischen Kante 
Tüpfte 2,52; nedend: hatte in aller geschwindigkeit 
ihr berzchen mit jemand vertauscht Eichendorff Tang. 
142; — mit dem Beiſinne des Irrtum: in der garde- 
robe worden überzieher, hüte vertauseht. — verteidigen, 
mhd. vertagedingen, -tegedingen, -tedingen, -teidingen, 
eigentlich auf einem tagedine, teidine, einer anberaumten 
Gerihtsverbantlung als Partei oder Richter vertreten, 
turhjeßen; in biejem gerichtlichen Sinne noch im ältern 
Nhdb.: cin sach zu vertädingen oder zu entscheiden auf 
sich nemmen, arbilrium recipere, ein span durch ein 
vertrag zerlegen oder vertädingen, disceptare condi- 
tionibus Maaler; eshet cin hirsch ein groszen streit 
mit einem pferdt umb eine weidt, die wolt .. jedes 


Verſucher — verteidigen. 
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(andere Ausgaben verteidinge, vertciding) die warheit 
bis in den tod Sir. 4,33: das wcib pflegt das weib 
zu verthidigen Fröhich Stoß. 379; verteidigen mit 
wort oder waffe, gegen, vor einem oder etwas; wenn 


verteilen — vertieren. 


ı wir sie (unſere Jugend) vertheidigen Schiller Fiesko 


1, 12; Jdes kaisers schlosz vertheidigend Wallenft. Tod 
1,6. — verteilen, mhd. verteilen, In älterer Spr. ge: 
rihtlich zum Tode verdammen: vrie lüte, wenne si iren 
lib verwirken und verteilit sin Sachſenſp. 3,55, 2; auch 
des Anteil8 berauben, etwas entziehen: man slehit in: 
sein houbt ab, und sein gut sol man im vorteilin 
Magdeb. Blume 2,5, 4; — in neuerer Spr. teilend ver- 
abreichen oder verbreiten: rellen, alnıosen, geld an die 
armen verteilen; licht und schatten verteilen; ungleich 
vertheilt sind des lebens giiter unter der menschen 
fltiehtgem geschlecht Schiller Br. v. Meij. 228; loi- 
stungen und lasten auf die bürgerschaft vertlicilen 
Hänffer d. Geſch. 3, 140; vertheile man .. die reiehs- 
ständischen befugnisse zwischen den vereinigten aus- 
sehüssen und einem vereinigten landtage Treitfchle 
5, 267; rejl.: «las wasser vertheilt sieh in büche Hebel 
2,46. — vertenern, mhd. vertiuren, zu teuer machen, 
in die Höhe treiben, waren, preise, — verteufelu, in 
gewöhnlicher Rede, teufelmäßig geitalten, gänzlich ver: 
pfuſchen: er verteufelt die ganze sache; vom Teufel 
jelbjt: aber die menschen machen es, dem teufel z'lieb 
und z’ehr lieber umgekehrt, dafür verteufelt er sie 
JGotthelf Schuldend. 86; Part. verteufelt — ver: 
dammt (f. d.): verteufelter kerl, vertenfelte geschichte; 
nur verftärlend: da sind Sie wohl vertenfelt weit her? 
Immermann Mündh. 1,57. — verthun, mhd. ver- 
tnon, durch Thun aufbrauchen; gewehnlih von Habe 
und Beſitz, leicht mit dem Begriff der Verſchwendung: 
darmit (mit bem Trunk) zwen pfennig thnet verthon 
e denn er ainen gwinen kon HSachs u 2, 601; 
er hat das mein alles verthan Bud d. Liebe 352®; be- 
vor sein väterliches erbe verthan war Freytag Ahnen 
5, 305; — felten = völlig thun, abtbun: anstatt von 
eıner eritik zu beweisen, dasz sıe falsch ist, beweisen 
sie, dasz sie zu strenge ist: nnd glanben verthan zu 
haben! Leſſing Dram. 96; ein diehter kann viel gc- 
than, und doeh noch nichts damit verthun haben 79; 
von Menſchen, — fi verbrauden: der alte (Narr) fiel 
— der hat verthan Goethe 5a Il 1; wegwerfen, 
abthun: kömmst du mir noch mit dem dummen bauer- 
kerl? du weiszt ja, dasz er so gut als verthan ist 
Weife Tom. Op. 3, 2515 refl. in landſchaſtlicher Rebe 
— ienns, sich mit etwas verthun, bie Zeit zu 
ringen. 

—— mhd. vertiefen, in die Tiefe bringen, rinne, 
spalt. graben, hafen; in älterer Spr. bilblih, — tiei 
veritriden: daz ich bin in sunden ein vertiefet man 
Winsbecke 66,2; mit gältschulden vertiefen oder ver- 
steeken, in schulden dringen, ndruere aere alien 
Maaler; sich mit früundschaft und gesellschaft gegen 
einem vertiefen, !mplicari familiaritatibus alicuius 
ebd.; übel. .in denen sieh der mensch vertieft Simpl. 
4,159; In neuerer Spr. = tiefer bringen, von Siun, 
Gedanken, Meinung, Deutung: die überlieferung zu 
deuten und dureh geheimen sinn zu vertiefen Freytag 
Bild. 1,224; um so eifriger aber vertiefte sich nun 
Melanehthon in die sehriften des neuen testamenls 
Ranke Werte 1,258; wenn diese diskussion sieh ein 
klein wenig mehr ins detail vertiefte Bismard Net. 
7,69; vertieft sein in etwas, in ein buch (Schiller 


vertheidigen vor sich BWaldis Ef. 1,45; im neuerer! Räub. 1, 2), in bilder (Gaudy Erz. 110), In wieder- 


Spr. in ganz verengter Bed., fiir einen Angeflagten 
im Strafprozeß Fürſprech fein: einen vor gericht ver- 
teidigen; — in ten jreien Zinn des Schübens durch 
Abwehr übergegangen: verlätigen, vertädigen. vertci- 
digen. defendere, tueri,protegere,patraeinnri Stlelcr; 
ich wil diese stad wol verteidigen Jeſ. 38, 6: verteidige 





gewonnenes glück (Heyfe Par. 3, 60), Im zeitungen 
end Nov. 40), u.a. — Wertiejntug, f. Hand: 
ung des Vertieſens: vertiefung des religiösen sinne» 
Hänfsfer d. Geſch. 3, 170; das Vertieſte: vertiefungen 
des budens, im boden. — vertieren, tierifch werben, in 
Bezug ani Geiſt und Sinn, zuerft von Campe ver: 
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zeichnete Wort! weh, dasz er neu verthicrte Heyſe 
3,36; das ganze gesehlecht zu hunden, affen nnd sehlau- 
gen zu verthieren (Worte Arndts) Treitjchle 2,442; 
ein vertierter menseh. — bertilgen, mhd. vertiligen, 
yertilgen, Qustilgen, mensehen (1. Moſ. 6,7), ein volk 
(Eſth. 3, 6), land und stadt mit feuer und sehwert 
(Stüde in Eſther 6, 16), der gettlosen haus (Spr. Sal. 
14, 11), eines name (Pf. 109, 13), sunde (Neh. 4, 5), liebe 
(Schiller Räub, 1,1), u. f. iv.; die rechnung gegen- 
seitig zu vertilgen Br. v. Meſſ. 423, in der Epr. des 
gemeinen Lebens unkraut im garten, ungeziefer ver- 
tilgen; ſcherzend speisen, getränke vertilgen, verzehren: 
sobald ieh satt und die letzte gabel voll vertilgt war 
Keller near. 

Vertrackt, verzogen, verzerrt, umlautloſes Part. zu 
mbd. vertrecken, verziehen, verzerren, ſeit 18. 3. in 
derber Rede auch der Scriftfpr.: gebärden da gibt es 
vertraekte Goethe d. Todtentanz; beſonders bei Ver— 
wünfditng: so ein vertrackter tausendsass Schiller 
Kab. 1,1; du vertrackter schlingel! HpKleift zerkr. 
Krug 11; den vertrackten säbel Gandy Erz. 175. — 
Verfrag, w. mhd. vertrae, das Vertragen, Abweſenheit 
von Widerſtreit: in dem hause ist kein vertrag, Wort 
des gemeinen Lebens; Verſöhnung, Ausgleihung des 
Streits: vertrag, das widerversüunen und vereinbaren, 
reeonciliatio Draaler; Ybereinlommen und Urkunde 
darüber: der vertrag, ein vereinbarung mit einem an- 
dern gemaeht ebd.; einen v. cingehen, schlieszen, er- 
füllen, halten (2, Macc. 13, 23), aufheben ı. ſ. w.; durch 
.. kampf und krieehende verträge abgernngen S diller 
5, 160; ein vertrag, den Sie so leichtsinnig brachen, 
kann mich nicht mehr binden Kab. 4, 9. — vertragen, 
ah. fartragan, ıubd. vertragen, 1) wegtragen, tragend 
verbreiten: vertragen, uberhin oder anhin tragen, von 
cınem ort zum anderen, ransferre, differre, degerere, 
cim seine wort andersebwohin vertragen, reden hin 
und wider trägen, sermones de aliquo ad alterum 
deferre Maaler; dasz dieses buch... aus einer pro- 
vinz in die andere vertragen wird Leſſing 10, 237; 
zeitungen, briefe vertragen; ttagend verjchlerpen: die 
duhlen pflegen gerne das geld zu vertragen, die katzen 
vertragen ihre jungen Adelung; jemanden das geld 
vertragen (zu feinem Nachteile bei einem andern laufen) 
ebd,; mit Dem Begriffe des Verſchwendens: er hat sein 
vatergut ziemlieh vertragen, palrimonium suum valde 
imminuit, efudit, decorit Stieler; tragend ver— 
brauchen: vertragene kleider; zurissen und vertragene 
alte lumpen $er. 38,11. 2) tragend aushalten, bin- 
gehen laſſen, einem etwas: daz ich im siniu wort ver- 
trage Iwein $70; als dünt ouch die, den ir boszheit 
gott lang uff besserung vertreit Brant Narrenid). 25, 6; 
cim vil vertragen und gestatten, eim nachlassen was 
er wil, indulgenter aliquem habere Maaler; obue 
ſächlichen Uce.: vertrazet einer dem andern in der licbe 
Epb. 4,2; mit perfönlidem Ace.: jr vertrager gerne 
die narren, dieweil jr klug seid 2. Cor. 11,19; einen 
eines dinges vertragen, verichonen Damit: das ich dem 
ındern vertrag, wes ieh vertragen will sein Apentin 
2,355 — fpäter eingeengt auf das Aushalten von 
Widrigent: sehmach, unglücke, schmerz, grausamktit, 
verdrusz vertragen Steinbad; bis jett geblieben von 
törperlihem Widerſtand: schnee und kälte, hitze, darst 
vertragen, der magın kan die speisen nicht vertragen 
ebd.; er verträgt viel, 3. B. beim Trinken, danach aud) 
freier: man kson unverblümt mit ihm reden, er ver- 
tragt es schon; refl.;: diese spkise verträgt sich nieht 
gut. 3) vertragen, zum gütliden Austrag bringen, 
civen streit; & und dıe sach vertragen ward, giengens 
bed mit tod ab Aventin 2,351; «us hiesz ja, alles 
wäre vertraren und geschliehtet Goethe Göß 1; eine 
person, ausſöhnen: ein volk vertragen und in frid setzen, 
genlen compounere, zween fründ die nneins oder zwei- 


vertilgen — vertragen. 


verträglich — vertraulich. r264 
träehtig sind, widerumb eins nıaehen und sy mit cin- 
anderen vertraren, amiecos aversos componere Maaler; 
— Vertrag jchliegen, abmaden: mit eim vertragen zu 
jm ze kommen, eunslituere alicui se venlurum ebo.; 
drum hat der edle graf von Rechepierre „. vertragen 
mit dem feind, naeh altem brauch, sich zu ergeben 
Schiller Sungfe 1,3; refl., = Friete fliege: 
muesten sich die Franzosen zuletzt mit den Nordmannen 
vertragen Aventin 2, 225; sich mit eim vertragen, und 
zum end kommen, componere et Iransigere Maaler; 
lies mit den Jüden handeln, und vertrug sich mit Jueu 
2. Mace. 13,23; — auch — gütlich auskommen: eich 
mit eim wol vertrazen, conrerire vplime cum aliquo 
Maaler;z in neuerer Spr. jehr entiwidelt: wean nur 
die menschen sieh unter einander vertragen Wieland 
Göttergejpr. $; wie vertragt ihr eueh mit den Fran- 
zusen? ‘wie hund und katze’ Freytag Ahnen 5,10; 
sieh gut, schlecht, leidlieb, gar nicht mıt eınander ver- 
tragen; frei, von Dingen: wie kann das aufhüörcn meines 
daseins sich mit der bereicherung meines wcesens ver- 
tragen? Schiller 4,48; was sieh verträgt mit meiner 
pflicht M. Stuart 2,4, 4) vertragen, jchelten, in übeln 
Nuf bringen (vgl. austragen 1 ;. E.): vertragen, einen 
auszriehten, obtrectare, criminart, di/JamareWtaaler; 
ein klapperer bald vil lut vertreit Brant Narreuijc. 
101; noch landſchaftlich bairiſch SC hmeller. — Der: 
träglid), mhd. vertrezelich. zu vertragen geeignet ober 
geneigt: eine leicht verträgliche speise; meijt nad) ver- 
tragen 3: ein verträglicher mensch, homo plaeabitlis, 
verträgliche leute, homines lenes Steinbad; zu einen 
verträgliellen cnde fuhren Bismard Red. -4, 20%. — 
vertranen, mhd. vertrüwen, vertriuwen, 1) intranj. 
(vgl trauen I), Glauben ſchenken, fi verlaſſen, mit 
Dativ oder Präp.: vertrawe.. . unter tausent kaum 
cinem ©ir. 6,6; auf den herrn vertrawen Pſ. 118,5; 
it abhängigem Sake: ich vertrawe aber in dem herrn, 
das aueh ıch selbs schier kommen werde Phil, 2, 24. 
2) tranf. (vgl. trauen ?), einem etwas, sich einem, in 
Glauben und Zuverfiht anbefehlen: er vertraute ihm 
sein gut, sein gebeimnis, seine ehre, ſ. auch anvertrau:.n; 
das die menschen jr leben auch so geringem holz ver- 
trawen Weish. Sal. 11,5; mein freund, dem ieh mich 
vertrawet Pf. 41,10; nicht meiner treu vertraute sich 
der kaiser Schiller Wallenft. Tod 3, 15; sie vertraute 
endlich die sache der feder Steinbad; du hast nur 
allremeines mir vertraut Goethe nat. Todt. 5, 7; 
früber auch — zutrauen: (er) vertrewt den pfarrer und 
seinem weib mıehts argis Widram Rollv. 75,10. 
3) (vgl. trauen 4), in älterer Spr. zur Ehe verloben: 
vertrawet er sie aber seinem son, SO sul er tuehter- 
recht an jr thun 2, Mof. 21,9; Maria seine vertrawet 

braut Luther 5,405. 4) Part. vertrant, in den Sinn 
des eng verbundenen, wiſſenden, kennenden übergegangen: 
ein vertrauter freund; ob der infant vertraute hat 
Schiller Karl. 2, 12; in vertrautem verhältnis Ranke 
Päpfte 1,442; vertraut reden Gellert Sylvia 4; ein 
kusz läszt schen vertrant 6; vırtraute klänge einer 
sprache, wendnngen, bilder; mit einem, etwas vertraut 
sein; durch persönliche verbindungen mit den öster- 
reichisehen verhältnissen genau vertraut Häufjer 
d. Geſch. 3, 150; mann, dem die meisten einzelnen zweige 
der innern verwaltung .. vertraut waren 137. 5) Inf. 
als Subft., = Zuverfiht, Verlaß: vertrauen auf einen 
Judith 13, 6), zu einem (?. Mäcc. 8, 13), auf etwas 
Baruch 3, 17) haben, setzen, stellen, riehten; ich hatte 
mein bestes vertrauen in diesen anschlag gesetzt Schiller 
Kab. 3, 1; ich will Ihnen ein wort im vertrauen sagen 
Gellert kranke Frau 1. — vertranlid), im der Weiſe 
eng Berbundener (vgl. auch trauliehr; in älterer Spr. 
auch verträulieh: vertreulich nnd vffenherzig Eimpl. 
1,307; konten wir einandır nichts verträuliches er- 
zchlen 452; neuer nur ohne Umlaut: vertraulicher 
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umgang, vertrauliches verhältnis (Ranke Päpſte 1,367); 
tritt ein ip unsern vertraulichen rund Geibel!,59; 
schüttelte mich vertraulich am kleide Schiller 4,75; 
in amtlier Spr. von Mitteilungen, die nicht für bie 
Ofientlichleit beſiimmt find, vertrauliche erötſuungen; 
im &egenfat zu dienstlieh, amtlich: durch vertrau- 
liche einwirkungen die formelle haltung der dänischen 
regierung . . zu mildern Preuß. i. B. 1,315 — cinem 
vertraulich sein, von Dingen: der gekreuzigte Christus 
war kein gedanke, der ihnen (den germanischen Völkern) 
vertraulich sein konnte Freytag Bild. 1, 232; was 
dem abendländer rcrade dieses duzma so vertraulich 
machte 487. — verträumen, träumend binbringen, zeit, 
sein leben; tränmend verfcherzen: sein glück vertreumen 
Sticker. 

Wertreiben, mhd. vertriben, treibend verbreiten, ab- 
jeken, waren; daz... der hantwerkman scin arbeit nit 
vertreiben solt D. Städtechr. 2,125; (Orden) der... den 
ablasz in aller welt predigte und vertricb Ranke 
Nierfe 1,187; knnften die fabrikate der kaiserlichen 
fabriken und vertrieben sie unter die barbarın Freytag 
Bild. 1,2575, treibend ausbreiten, bei Malern farben 
mit dem pinsel; bildlich: einige allzu kuhn croqnirte 
pinselstriche zu lindeın, und mit den übrigen in cine 
sanfterc haltung zu vertreiben Leffing Dram. 20; 
forttreiben, verjagen, einen aus dem lande (Sir. 49, 16), 
die feinde, heiden (1. Macc. 14, 38), den bösen geist 
(Tod. 12, 3}, teufel (6, 20), schlangen (Marc. 16, 17), 
rauch (Pf. 68, 3), ungeziefer, ıt. f. iw.; denselben man 
des lands vertriet HSachs Fab. 1, 105 sie ist mein 
past, und Sie sind mein gast. einer darf den andern 
nieht vertreiben Benedix Störenfr. 2,6; den hunger, 
einem das muffize wesen (Goethe Stella I), sieh die 
zeit vertreiben; können wir uns die zeit mit tanzen 
vertreiben Heyſe Par. 2,225; Part. der vertriebene. 
der aus bein Lante gejagt ift; teileten den raub .. 
unter die vertriebener: waisen 2. Macc. 8, 30; eine bilfe- 
Iichende, vertriebne Schiller M. Stuart 1,1. — Ver: 
treiber, m. ber da vertreibt; bei Malern ein Pinfel zum 
Anlegen von größeren Flächen. — vertreten, mhd. ver- 
treten, 1) vor einen oder etwas, an eines Stelle treten: 
© dan diu schande die êre vertrete Nenner 6267; eines 
stelle, amt vertreten; ein brett vertrat die stelle eines 
tisches; einen vertreten, im Amt, auch fürfprechend, 
verteidigend: du... solt für sie kein klage noch gebit 
fürbringen, auch nicht sie vertreten für mir Ser. 7, 16; 
tfie) belecken den schuhputzer, dasz cr sie vertrete bei 
Ihro gnaden Schiller Räub. 1,2; euch vertreten alle 
stimmen, die in Spanien ich vernomnien Müllner 
Schuld 3,2; ieh werde vertreten, was ieh gethan habe; 
— tretend verfperren, einem den weg; Reineke schnell 
vertrat ihm das thor — Kein. Fuchs 6; univer- 
eitäten, die einander .. das licht vertraten Treitfchfe 
2,234; — tretend geſchmeidig machen, die vom sitzen 
eteifen füsze; es soll mir recht angenchm scin, mich 
noch ein bischen zu vertreten. denn von dem fahren 
sipd mir die füsze etwas angelaufen Möfer Phant. 
3,150. 2) durch Zreten vernichten: fiel etlichs an den 
weg, and ward vertrctten Lue. v, 5; tretend beſchädigen: 
dasz ich mir beim herunterspringen . . den rechten 
fusz etwas vertreten hatte Eihenborff Taug. 90; 
tretend verbraucden, die kinderschuhe vertreten haben; 
wer vertritt nicht die narrenschutı ? Garg. 31. — Ver: 
treter, m., mhd. vertreter, der vertritt, namentlich eine 


Etelle, der in Vollmacht handelt: v. einen geschäfts; | geld, gut, 


v. einer gesellschaftsklasse; die sämmtliohen verfreter 
des herreastandes und der ritterschaft Treiticle 
5,49, Bertbeidiger: v. einer Iebre, ansicht. — Wer: 
trieb, m. Handlung bes Bertreibens in gewerblichen: 
Sınne: v. einer ware; nachricht, welehe ıhm der ver- 
leger von 
lung von spriehwörtern gegeben hat Rabener 4, I. 
M. Heyne, Deulſches Wörterbub, IL 


.. dem schleetiten vertriebe seiner abhand- 
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— vrrtrinken, mhd. vertrinken, trinlend verbrauchen, 
verzehren, ſchwinden machen, zeit, geld, grillen, sorgen; 
(fie? hnben die knaben umb speise gegeben, und die 
meidlin umb wein verkauft und vertrunken Joel 3, 8. 
— bertroditen, mhd. vertruekenen, im älteren Nhd. 
auch nur vertrocken "(pgl. unter trocknen), 1) intranf., 
troden, büirr werben: wie cın strom vereicget und ver- 
trocknet Hiob 14,11; meine krefte sind vertrockent, 
wic eiae scherbe Pf. 22, 16; das mein saft vertrockete 
32, 4; die vertrocknete band des alten CFMeyer 
Nov. 1, 2854. 2) ausgetrodnet machen: der. . alle 
wasser vertrockent Nah. 1,4; ein betrubter mut ver- 
trocket das gebeine Spr. Sal. 17, 22; wollt ibr den 
strom der rede, die weil er rauschet, vertroeknen? 
Herder Epigr. 37. — vertrödeln, im Trödel verkaufen, 
waren, kleider, bucher; trödelnd verbrauchen: das ver- 
trödeln seines vermögens und scines lebens in gefahr- 
vollem spiel Freytag Bild. 1, 5395 so ward denn 
eine werthe zeıt vertrödelt Drofte 109. — vertröften, 
nıbd. vertresten, in älterer Spr. (vgl. trösten), verge: 
wiſſern, Bürgfchaft leiften: für eieen versprächen und 
vertrösten, fidem suam obstringere alter‘, zum rechten 
vertröstenp und verbürgen, vadari Maaler; Sicher 
machen: sie vertrösten den köpig durch jre bosheit 
Hofea 7,3; damit jr die seclen fahet und vertrüstet 
Hef. 13,205 refl., ſich verlafjen, fiher fein: sich anf 
sein güt vertrösten, confidere suis bonis Diaaler; 
wes vertröstet jr cuch? 2. Chron. 32,10; auch in be= 
beutendem Sinne, Hilfe, Freude gewähren: wulthat 
damit uns (Gott) heut vertröstet hat BWaldis Ef. 
1,21; fpäter untergegangen; — gewiſſe Hoffnung ers 
wecken: einen, sich vertrösten; laszt cueh Hıskia nicht 
vertrösten auf den herrn, das er saget, der herr wird uns 
erretten 2. Kön. in, 30; Sie haben uns .. auf den 
beutigen tag vertröstet Gellert Betihw. 1,2; so ists 
an euch, nicht zu vertrüsten, zu leisten jetzt, was 
ihr gelobt Uhland 92. — vertuſchen, mhd. vertusehen, 
vertüschen, tufchend unterdrüden, verbeimliden (vgl. 
tuscben 1): seine traurigkeit, sehelmstücke vertuschen 
Stieler; die sache wurde nachher vertuscht Hebel 
2,157, die bauern . . werden Ihnen die leute (eitt= 
wichene Eoldaten) vertuschen Freytag Ahnen 5, 317. 
Verübeln, übel nehmen, einem etwus. — berüben, 
nıbd. verteben, ausüben: mögen .. nach belieben 
ibre liebesiust veruben Shod Stud. Leb. 4,4; sin 
geistlicbes amt . .. mit wohlwoilen verübend Goethe 
46, 376; etwas Schlechtes begehen, böses, mord, misse 
that, etwas wider die gesetze u. f. w. Steinbad. 
verunglimpfen, mhd. verungelimpfen, in Unglimpf 
bringen, fhonungslos behandeln, fchmähen: wer... 
verunglimpft jederman HSachs Tab. 1,15; das (Be- 
tragen) verunglimpft deu monarchen uud den dienst 
Iffland Spieler 5, 6; aueh der starke kann sich nur 
bis zu einem gewissen grade ven dem sehwächeren 
verunglimpfen lassen Di oItfe 4, 298. — vernuglüden, 
in Unglüd tommen, Schaben nebmen: menschen, schitle, 
eisenbabnuzure verungilcken; dag unternelimen ist ver- 
ungluckt; ıfieng zu fprechen an) mit einer künstlichen 
gleichgultigkeit, welche ibm aber immer verunglückte 
Stiller 3,552. — vermreinigen, mbb. verupreinigen 
neben verunreinen, unrein machen, haus, zimmer, sich; 
auch in fittliher Beziehung Viatth. 15, 11. — Derum: 
ftalten, ungeftalt machen, einen, etwas. — verunlrenen, 
in veruntriuwen, duch Untreue entiremden, einem 
eine million (Schiller Festo 3,2), ein 

pfand IM. Stuart 5, 15); obne Object, — untren han— 
dein: das sie (die Ninechter .. nicht veruntrewen, son- 
dern nlie gute trew erzcigen Tit. 2, 10, berunzteren, 
in Ungzier bringen, verfiellen, dedeeorare, Lurpiludine 
nolare Stieler: (&edidhtet welehe die wunde jı ner 
zimner verunzierten Goethe DuW. 7. — vcrurſachen, 
Urſache fein ober geben, esse in cuusı Maaler; ir 


su 
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älterer Spr. = Anlaß nehmen wezu: das verursacht 
die trommen kaiser und könig, das sie... mittel nnd 
weg an die hand nemen musten Zimm. Chron. 1,144; 
wird nicht sein cewissen, die weil er schwach ist, 
verursachet, das götzenopfer zu essen? 1.Cor. 8,10; 
jpäter = wirkender Grund jein: der liebesverdaebt und 
die furcht.. veruhrsachten zugleich frend’ und schmer- 
zen Zefen Mof. 44; einem verdrusz verursachen; er- 
kältung verursachte eine krankheit, 1.0. — verurteilen, 
inhd. verurteilen, burh Urteil verbammten, einen zum 
tede (Gufanna 41), zur strafe; diesen verartheilten 
wissethäter Schiller Ränb. 2,3; frei: der sich selbs 
verurteilet hat Zit. 3,11; wer sich willig knechten 
läszt, verurtheilt selber sich zum kneeht Geibel 1,209; 
cines verfahren, benehmen scharf verurteilen. 

Vervielfältigen, vieljältig maden, vermehren: freud 

. vervielfältigen Gimpf. 4, 35; vorstellungen . . zu 
vervielfältigen Schil ler 4,45; die anziehung der geister 
ins nnendliche vervielfältigt 50; dafür: das heiszt dic 
busze verviclfälten (: schelten) Tied Octav. 1455 Aller 
vervielen, multiplieare, amplificare, augere, cumulare 
Stieler. — bervollfotumuen, volllommen machen 
Adelung als lanbfchaftlid oberdeutjches, erft new in 
bie Schriftfpr. gelommenes Wort: er vervollkemmnet 
sich in einer kunst; diese einriehtung kann noch ver- 
vollkommnet werden. — vervolfftändigen, vollſtändig 
machen: cr vervollständigt seine münzsammlung. — 
vervortetlen, übervorteilen: (daf Jeder) sein gseln ver- 
forteilt, wo er ken HSachs Fab. 2,78; hab niemand 
.. um des hellers werth im leben vervortheilt (Worte 
Daniels) Schiller Räub. 4,2. 

Verwachſen, mhd. verwahsen, 1) völlig erwachfen 
fein: der schon verwachsen hat, adultus Aventin; 
zuſfammenwachſen, coalescere Maaler; bäume ver- 
wachsen mit einander; verwachsen scin mit etwas; frei: 
der lehrer verwächst mit seiner Ichre Treitfchle 5,229; 
ein patriotischer adel ... fest verwachsen mit seinem 
staate 44; die scele des germanischen priesters ist .. 
verwachsen mit den heidnisehen crinnerungen Freytag 
Bild. 1, 229; rvefl.: die beseitigte vielhundertjährige 
rechtsordnung . . hatte sich in guten und schlimmen 
zügen mit Jem ganzen leben des volkes verwachsen 
Hänffer b. Geſch. 3,224; zugleih mit dem Begriff 
des Schließens und Füllens: spalte, risse, narben ver- 
wuchsen ; die wund verwachszt oder heilet, coalescit vul- 
nus Maaler; verwachsenes gezweig, verwachsene pfade, 
wege; der arm des stromes versandet nnd verwächst 
Adelung. 2) fehlerhaft wachfen: ein kind verwächst, 
ist verwachsen; verwachsener rücken; tranf., wachfend 
unbrauchbar machen: er hat seine kleider verwachsen. 
— verwahreit, mhd. verwarn, in Hut haben oder nehmen, 
getreide (1. Moſ. 41, 35), vich (2. Mof. 9, 19), ein 
grab (Matth. 27,64); gott! gott! und du selbst must 
das siegel geben, die werke der hölle zu verwahren ? 
Schiller Kab. 3,6; er verwahrte ihm geld und hriefe; 
einen gefangenen (Baruch 6, 17. Ap. Geſch. 23, 35) 
verwahren; gott hat jn in meine hende nbergehen, 
das er verschlossen ist... mit thuren und rigeln ver- 
waret 1. Sam. 23,7; mit jchärfer bervortretenden Be: 
griff des Sicherns vor Widrigem oder Gefahr: eine 
wohlverwahrte thür; ur hatsich zut gegen die kälte ver 
wahrt; es heiszt, wilt dein hausz hehalten sauber, so 
verwars vor pfaffen nnd tauben Garg. 45; so laufen 
die pfuffen davon, und verwären sich iur schaden Bar. 
6,54; verwarct euch, das jr nicht . . verfüret werdıt 
2. Betr. 3,17; als Rechtswort: sich verwahren, sein 
recht verwahren (Adelung), durch Proteit; nur bitte 
ich ‘mir probemäszige luftsteine ans und verwahre mich 
gegen allen müll und abfall Smmermann Mündh. 
2,41. — verwahrloſeit, nihd. verwarlösen, wahrlos, 
achtlos behandeln, vernadläffigen: jr werdet sonst ewer 
leben verwarlosen Ser. 42,20; nachdem aber die huuc 
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. das sehlos mit irem verschlafen sehir verwarlost 
hetten Aventin 1,323; klage führen, dasz ich meine 
Bertha verwahrloste Schiller Fieslo 1,11; refl.: wie 
gros si sich versündt und verwarlost haben Aventin 
1,561; Part.: das verwarloset in Israel wider zu bringen 
ef. 49, 6; tugend ciner verwahrlosten bürgerdirne 
Schiller Kab. 4, S; verwahrlostes land, vermögen; 
— intranj., durch Bernadhläffigung ſchlecht werben: das 
kind verwahrlost ganz. — Verwahrung, f. Handlung 
and Ort des Verwahrens: einen, ctwas in v. haben; 
in v. bleiben, als Rechtswort: v. einlegen gegen ctwas. 
— verwaiſen, mhd. verweisen, zur Walfe werben, in 
eigentlichen und freierem Sinne: die kinder verwaisen, 
das land verwaist; zur Waife machen: daz lant hät ir 
verweiset Nib. 2030; Part.: das kind ist verwaist; 
verwaist da stehen; nun erst fühlt er sich recht ge- 
beugt, nun erst verwaist Goethe MW. Meifter 4, 12; 
verwaiste väter sind beklagenswerth: allein verwaiste 
kinder sind es mehr nat. Tocht. 1,6; verwaiste orte, 
länder. — verwalten, mhb. verwalten, in älterer Chr. 
Gewalt über etwas haben, ausführen können, verjteben: 
kein scharpfe kunst verwalden kund (bag Weib) we- 
der mit handce oder mund HSachs Fab. 2, 635; alter- 
tümelnd, von ber Kunft ein Schwert zu gebrauden: 
der edle jüngling nahm das heilge sohwert.. wie ers 
verwaltete, desz will ich cuch ein beispiel geben 
Mieland Geron 359; gewöhnlicher etwas in fort- 
währenber Filhrung oder Yeitung haben: er kan sein 
güt nit verwalten, er verstadt sich auf scin ding nit, 
sufficere sibi non polest Diaaler; sein vermögen 
selbst verwalten; mit dem Beifinn dc8 Auftrags: ein 
groszes ampt, cin landschaft oder vegtey verwalten 
Daaler; er verwaltet das ampt eincs königs 5. Diof. 
33,5; der mensch verwaltet nur, was ihm die götter 
verliehn Schiller Phöniz. 556; eben darum darf der 
kaiser rechte, ala deren quelle er betrachtet wird, nun 
nicht etwa mit freier willkür verwalten Ranke Merle 
1,35; eines vermögen, ein gut, eine liegenschaft ver- 
walten ; eine der bestrerwalteten provinzen Treitſchke 
t, 530. — Berwalter, m. ber verwaltet; auf großen 
Landgütern Bezeichnung eines wirtjchaftlihen Ober— 
Beamten. — Verwaltung, £. Handlung tes Verwalteng; 
in amtlider Spr. = Ausübung der Hoheitsrchte des 
Staats und der Gemeinbe innerhalb bes Rahmens ber 
Berfaffung, und die Geſamtheit der dafür beftellten Be: 
hörben: gemeindc-, landes-, staatsverwaltung; in der 
v. arbeiten; der junge rechtsgelehrte ist in die v. über- 
getreten. — verwandeln, mhb. verwandeln, völlig ware 
ben, ändern, etwas in, zu etwas; er verwandelt das 
meer ins trocken Pf. 66,6; du hast mir meine klage 
verwandelt in einen reigen 30, 12; refl.: scine apeisc 

. wird sich verwandeln in ottergallen Hiob 20, 14; 
die lacc der dinge nur hat seitdem sich verwandelt 
Schiller Karl. 2,11; im Part., vielfah auf Inner: 
liches bezogen: sie war verwandelt, doppelt verwandelt 
Goethe Wahlo. 2,10; sich wie verwandelt fühlen; 
völlig verwandelte gesinnung; hatte... zelernt von der 
verwandelten zeit Treitfchle 5, 159. — verwandt, 
mbd. verwant, umlantlofes Part. zu verwenden (f. d.), 
in der bejonderen Bed. der engen gegenfeitigen Be— 
ziehung vom Verbum losgelöſt; burd die Banbe der 
Familie verbunden: mit, zu einem verwandt sein; er 
ist mir vom blüt verwandt, atlingit me sanguine vel 
coznalione Maaler; den mann, der ihr als bruder 
oder ohm, als vetter oder sonst als sipp verwandt 
Tejfing Rath. 4,7; vielgelicbter, durch dieselbe mutter 
wir verwandter Platen Abbajj. 1, 1095 als Subſt. 
mein verwandter, nicinc verwandte; es stunden aber 
alle seine verwandten ven fernen Luc. 23, 19; eine 
verwandte meines hauses Schiller Fiesto 2,17; in 
weiterem Sinne; verwandte scelen; nuch treffen sich 
vırwandte herzen an Goetbe Tajio 2,1; verwandte 
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bestrebungen; sich einem innerlich verwandt fühlen; 
eide und gelübde ... womit ein jeder dem heiligen 
reicho verwandt sei Ranke Merle 1,96; das heilige 
reich . . dem auch Ungarn dadurch wieder verwandt 
gemacht werde I11; der eina faszt sie (die heil. Schrift) 
in ihrer beziehung zu dem innern des menschen, dem 
sie verwandt ist 288; sprach-, stamm-, bundes-, reli- 
gionsverwandt, n.a.; vgl. au unverwandt. — Ber: 
wandticaft, kK. Benwandtfein und Gefamtbeit der Ber: 
wandlen. — verwarnen, eine Warnung erteilen, auf: 
merlfam machen: kem Antiochus fur die stad, sie zu 
erüöbern ... . aber die in der atad, waren verwarnet 
1. Macc. 6,3; Babekan, den scines nahen falls kein 
guter geist verwarnt Wieland Ob. 5,35; so möchte 
ich ihn verwarnen, dasz er nicht zwei begriffe mit 
einander verwechsele Bi8mard Ned. 1,197; ermahnen 
ven etwas abzulafjen: ein pflichtvergessener beamter 
ist von scinem vorgesetzten verwarnt worden; (wenn 
Hinze) in die wohnung des pfaffen, so sehr ich ihn 
treulich verwarnte, aich bei nacht geschlicehen Goethe 
Kein. Fuchs 4 — verwaſchen, mhd. verwaschen, wafchend 
verbrauden, seife, wasser; waſchend beſchädigen, zer— 
jtören, tilgen: das (bie Torfhaufen) haben die gewitter- 
regen uns verwaschen Storm zwei Nov. 87; ver- 
waschene farben, linien, inschriften; das holzwerk und 
die fensterläden waren bnnt bemalt, alles jedoch etwas 
verwittert und verwaschen Keller Seldw. 2,139; frei: 
cin verwaschener charakter. — verwäſſern, durch Waſſer 
verbünnen: verwessert ist ir pier und wein HSadı® 
Tab. 2,244; bildlich verwässerte predigt, sprache. 
Verweben, mbd. verweben, 1) in Bewegung weg: 
führen, nur in älterer Spr.: wie ein rauch vom winde 
verwebet Weish. Sal. 5, 15. 2) in einander weben, 
webenb vereinigen, füden mit einander; frei: zuge pa- 
trinrchalischen lebens, die ich „.. in meine lebensart 
verwcben kann Goethe Werther I; wahrheit und irr- 
thum waren noch nicht in dein interesse verwebt 
Scdiller 4,39; des fürsten und des volkes rechte 
sind verwoben, wie sich ulm’ und reb’ umschlingen 
Ubland 102; zwo jungfrann . .. anszen traut und 
schwesterlieb verwoben 134; tefl.: so verwebten .. 
sich abwesendes nnd gegenwärtiges reizend und wonnc- 
voll durcheinander Goethe Wahlo. 1, 11; — mebend 
verarbeiten, verbrauchen, fäden; das, was vielen ward 
zu dornenranken, hab ich zum rosendiadem verwoben 
Platen rom. Oed. 4; der weber hat alles garn ver- 
webt. — berwedjeln, mhd. verwehschn, wechſelnd hin— 
geben, tauſchen: verwächszlen, emulare, transmulare 
vicem, die ordnung enderen oder verwächszlen, con- 
vertere ordinem Maaler; daa leid mit der freude, 
den müssigegang mit der arbeit verwechseln Stein: 
bad; geſchäftlich geld verwechseln, gegen andere Sorien 
umtaujhen Adelung; mit dem Nebenbegriff der Ver— 
ihlimmerung: glück und reichthum habend güte sitten 
verwächszlet, mores rebus cessere secundis Maaler; 
gewöhnlid mit dem bes Irrtums: eine person mit 
einer andern, dinge, begriffe verwechseln; wie solt man 
nicht inn suleher babdilenischen trennung die kinder 
verwechseln Garg. 44; sich zum verwechseln ähnlich 
sehen. — verweßen, mihd. verwegen, 1) fih aufs Ge— 
ratewohl unterziehen, anheiſchig machen (vgl. dazu wägen 
und wiegen), ſtarkes Verbum der älteren Spr., nod 
bis Anfang des 19. Ib. lebendig, auch verwägen ge— 
fhrieten: er verwag sich, das er die stat Cersone wolte 
gerwe zerstören D. Städtechr. 8,396; der hulbmensch 
fühlt bereits das sellmetternde gewicht des ritterlichen 
sehwerts und seine dennerschläre, ch cr hegreifen 
kann wer sich so schr verwäge Wieland Sor. 2, 6; 
der ist des todes ... der je dcs frevels sich verwüget 
Ob. 10,6, mit ben Part., alt verwegen: hett man 
sich ganz verwcgen za streiten D. Städtechr. 5, 2606; 
in neuerer Spr. auch verwugen: hat sich der landmann 
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soleher that verwogen Schiller Tell 4,25 in adjec— 
tiver und ſubſtanliver Stellung: verwegene ubeltheter 
Pf. 59,6; geblieben bis jekt in dieſer Form: wer rasch 
ıst und verwegen Goethe 57,251; in des worts ver- 
wegenster bedeutung Schiller Karl. 1,9, mit ver- 
wegenem mnthe Häuffer d. Gefd. 3, 75; verwegenca 
unternehmen Ranke Werte 1,5; auch als verwogen: 
hinter ihr verwogen folgt er mit dem todesbogen 
ah Alvenjäger, jeßt nur noch in niedriger oder 
landſchaſtlicher Rede: ein verwogener kerl. 2) sieh 
eines dinges verwegen, baranf verzichten, nur in älterer 
Spr.: verwag er sich aller ren und guts Aventin 
1,380; lag krank..tet sich verwegen, er würd nimer 
aufstön 2, 217; fpäter erlofchen. — verwehen, nihd. ver- 
wejen, webend wegtragen: wind verweht den samen; 
mögen die winde das gesprochene verwehen Schiller 
Sungfr. 2,2; wehend zubeden: der schneidet wind... 
het verweet gar Jie stras allenthalben mit reif und 
schne HSachs Tab. 2,79; — intranf. = ala Haud 
vergeben: da“muszte schnell der morgentranm verwehen 
Nbland 135; schnell, wie geister in die Juft verwehen 
Shiller Br. v. Meff. 715. — verwehren, mhd. ver- 
wera, nicht zulajjen: ich gedacht, ich wolt dich ehren, 
aber der herr hat dir die chre verweliret 4, Mof. 24, 11; 
einem verwehren, etwas zu thun, dasz er etwas thue; 
dafür: weder mensch noch thier verwehrt ihm, dasz 
er nicht bis zur infantin dringe Wieland Alm. 7,5. 
— verweichlichen, weichlich machen, ein kind, sich; 
weichlich werden: er verweichlicht ganz; nicht ver- 
weichlichen darf der stamm des groszen Platen Abbajf. 
}, 146. — berweigeen, verfügen, nicht gewähren, einem 
etwaa, geliorsam, hilfe, gunst, recht (S Hiller M. Stuart 
l, 7); die feigen soldaten verweigern ein scetreffen 
Freytag Bild. 1, 139; älter verwegern recusare 
Stieler; — refl. sich eines dinges verweigern: er 
verweigert sich der gnade, die sie ihm angetragen, 
gänzlieh Leffing Dram. 67. — verweilen, intranf., 
die Zeit zubringen, verziehen, verzögern: ich kan nieht 
lünger verweilen, znorari diutius non possum, mit 
der strafe verweilen, poenam differre Steinbad; 
wir verweilten ein paar stunden in guter gesellschaft; 
sein blick verweilte.. . auf dem bepanzerten krieger 
CFMeyer Nov. 2,46; Inf. als Subft.: Sie werden 
mein verweilen entschuldigen Zeffing Minna 4,65 — 
teil. sich bis in die nacht verweilen, in multam noctem 
subsistere, haerere Stieler; wir verweilten uns nicht 
ange Schiller 4,333; — tranf. = verziehen maden, 
aufbalten: eine sache verweilen, £rahere, procrasti- 
nare, producere rem in longinquum teımpus Stieler; 
eingänge, womit der redner die zeit verweilet, bis die 
zuhörer sich geräuspert.. haben Möſer Phant. 4, 100; 
dag interesse des gesprächs verweilt sie in meiner nähe 
Schiller 4,338. — verweinen, mhd. verweinen, weinend 
vergießen: nicht ... dine thırune hüttst du verwcinet 
Herder Stimme der Völker 5, 16; mweinend zubringen, 
sein leben Hölty 6,50; das eitle betrogene mädensen 
verweine seinen gram in cinsamen mauren Schiller 
Kab. 3,45 durch Meinen lindern: vielleicht, dusz die 
lindernde thräne meinen grnm mir verweint Klop 
Nod 1,27; durd Weinen fhäbigen: verweine mir deine 
schönen augen nielt Goethe W. Meifter 1,12; mit 
verweinten nugen Schiller M. Stuart 5,1. — Ver— 
wreis, m., mhd. verwiz. das Verweiſen, Tadel, Rüge: 
(al) jhm derenthnlben ein verweisz gethan wurde 
Zinfgref 1,341; einem einen verweis geben, repre- 
hendere aliquem Stieler; Jasz ich einen verweis zu 
erwarten habe EKömig an Lelfing 771. verwrifei, 
1) 2 farwizan, mhd. verwizen, zum Vorwurſe machen, 
ladeln, rügen; Weiterbildung des gemeingermanifchen 
goth. veitan tin inveitan, travcitan), altengl altiüchi. 
witan, ahd. wızan, mhd. wizen, urverwanbt zu Tal 
vide, griech. idein, und von dem Grundbegriſſ Des 
80* 
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Sehens, Bemerlens zu dem des Rügens gelommen; 
für das nuhd. nicht mehr vorhandene einfache Ber: 
bum ift verweisen gewöhnlich geblieben: so verweise 
es jm nicht Sir. 41,25; (er) verwies dem volke iu 
saniten worten sein gewaltsames beginnen Schiller 
M. Stuart 4, it; man verwies ihr das ernstlich Rante 
Fäpfte 3, 895 frei; ich verwies es der tugend nicht, 
dasz sie mir den hasz . . der bösen zugezogen hatte 
Wieland Ag. 8,4. 2) anberes verweisen, mhd. ver- 
wiscn, ſchwaches Verbum, fpäter in tie ftarle Con). 
übergetreten (vgl. weisen), = wo anders bin weiſen, 
eigentlih und frei: einen an den richter, auf gesctz- 
liche bestimmungen, auf den regelmäszigen instanzen- 
zug verweisen; (jie jollten) an die aussprüche des hei- 
ligen geistes verwiesen sein Schiller 7,149; deszwegen 
er alle gäste in die ältere ... herberge verweisen müsse 
Goethe Wanterj. 3,1; — mit dem Beifinn bes Ber: 
ireibend und Verbannens: das verweisen in das jamer- 
tal, verweisung, erportalio, relegatio Maaler; wir 
selbst wurden des landes verwiesen Schiller Kab. 2, 3; 
nur die protestanten wurden ohne erbarmen verwiesen 
Rante Päpſte 2,105; wenn du mich nicht wirst dar- 
aus verweisen, 80 geh ich nie aug meinem vaterland 
Rückert Liebesfr. 2,14; mit fählihem Aec.: er ver- 
wiese ihr sein hölliselics reieh auf ewig Simpl. 2, 132; 
frei: dieser gott ist in eine welt vun würnern ver- 
wiesen Schiller 4,37; — verweisen, in älterer Epr. 
— jalfch weifen, irre führen, auch frei: dieh hat ver- 
weist dein hochfertiges herz D. Städtechr. 2, 489. 
Verwelken, welfenb vergehen: gras (Jef. 15,6), blume 
(40, 7°, aufgegangener same (Matth. 13,6) verwelkt; 
verwelkte haut, eine verwelkte schönleit; frei und im 
Bergleih: das gras verwelket. . also wird der reiche 
mit sciner habe verwelken ac. 1,11; noch je und 
je am verwelkten strausz der vergangenheit riechen 
Schiller Kab. 3,4. — verweltlichen, weltlih machen, 
von Canıpe als neue Verdeutſchung von fäcularifieren 
aufgeführt, geistliche güter verweltlicben, chemalige 
kluster, jetzt verweltlieht; jet auch in Beug auf 
inneren Gehalt: diehtkunst, eines gesinnung verwelt- 
liehen ; — intranf., weltlich werten: als im zwölften jahr- 
hundert die gesainmte bildung verweltlichte Freytag 
Bild. 1,373; sehon nach jahresfrist war der deutsch- 
katholieismus ganz verweltlicht Treitfcle 5, 340. — 
verwenden, mhd. verwenden, Prät., zum Teil umlaut: 
(08, verwendite und verwandt», Part. ebenfo verwendet 
und verwandt, wovon fich die letztere Form, f. d., zum 
Teil zu felbftändiger adjectiver Beb. losgelöſt bat; 
t) wegivenden, umwenden, bejonters bliek, kopf, ge- 
sicht, hände; cine abscheuliche bildung, von der man 
gern das antlitz verwendet Leſſing Laol. 2; er hatte 
..kaum den rueken verwendet Simpl. 3, 403; in ver— 
neinendben Säben: er verwandte (verwendete) keinen 
blick davon; kann von ihm die augen nicht verwenden 
Wieland Idr. 2, 13; vgl. auch unverwandt; übertragen: 
rel. — fih umlehren: als sie sich verwand, war er 
schva tudt Herder Stimme ber Völler 6,25. 2) Zu— 
gleih mit dem Begriff de8 Verwandelns: feindtschalt 
zu freundtschaft verwenden, Zraducere intmicitias ad 
amieitiam Daaler; trepp und gang und eapelle (find) 
in schutt und trummer verwandt Goethe Bergſchloß; 
im Part. verwendet, verwandt, zum Schlimmen ge: 
werdet, böfe geworben: Dathan und Abiram empieten 
Mose verwente und freche wort Mathefius Luth. 53b; 
daher scheut ihn jung und alt mit verwandtem herzen 
PGerhardt 165,40. 3) in befonvere Richtung wenden, 
unfinnlid = anwenden (f. d.): gält oder etwas an seinen 
nutz verwenien Maaler; verwende man doeh nicht 
einmal den ertrag des ablasses zu dem.. bau Ranlke 
Werle 1, 219; verwandte pfalzgraf Friedrich all seinen 
einfusz hei seinem bruder zu gunsten Oestrcichs 255; 
das altırtıum war... ın gold wefaszt und zu einer 
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brustnadel verwendet Keller Sinng. 356; — teil. 
sieh verwenden für einen oder etwas, feinen Einſluß 
anwenden: sich für seinen frennd bei jemanden ver- 
wenden Adelung; er... verwendete sich selbst für 
mich Schiller Wal. Tod 2,6. 4) verwenden = ent⸗ 
wenben (f. da: ich verwende, /uror Steinbad, in 
neuerer Spr. untergegangen. — verwerſen, abd. lar- 
werfan, mhd. verwerten, 1) mwerfenb verfehren, augen, 
hände, in Gemütsbewegung: batten... die hände stark 
verworfen JGotthelf Erz. 3, 203; der zu scharf an- 
gestrengte oder verworfene fusz Herter Plaftit 4; 
werfenb bedecken: verwerfen, mit werfen verdeeken uod 
vergraben, obruere, die graben im füld verwerfen und 
bedeeken, obeaecare fossas in ogro Maaler; daz 
prüefen wir an den varworfenen tiefen prunnen, die 
lang verworfen sint gewesen Megenberg 109, 3; 
nieberwerfen; zuband kam cin groszer erdpidem .. 
und verwarf der Teutschen her Apventin 1,395; (bu 
haft) jre verfolger in die tiefe verworfen wie steine io 
mechtigen wassern Rab. 9,11; fortwerfen, fortfchleubern: 
schiff .. darauf ich schiffbruch gelitten und aus dım- 
sclbigen an meine insul verworfen worden Simpl. 
2,283; wegwerjen: unter meinen verworfenen schreibe- 
reien den würmen zur speise ligen lassen Zefen Rof. 18; 
mit ben Nebenbegriff bes Verſchmähens oder Abweifens: 
stein den die bawleute verworfen baben Matth. 21, 42; 
übertragen: des herrn gesetz (Hef. 5,5), wort (1. Eaın. 
15,23), den herrn (4. Moſ. 11, 20), eines meinung 
(Rante Päpfte 1, 199), ansicht, lehre, einen gerichts- 
hof, riehter u. f. w. verwerfen; die. ihr vater selbst 
verwarf als bastardtoohter Schiller M. Stuart 1, 6; 
werfend erfehöpfen: alle eteine verworfen haben. 2) in 
falfge Richtung werfen, einen ball; setzer verwerfen 
lettern, in ein falſches Sad; verwerfen im Bergweſen, 
verfchieben, von Flötzen, Gängen, Lagern, bie nit in 
der urfprünglichen Richtung fih fortfeßen Veith 541; 
teil. sich verwerfen, von Holz, das krumm läuft; auch 
übertragen: der mann hat sich ganz verworfen, tft auß 
jeiner guten Art herausgelommen; werfend fi irren: 
sıch beım kegeln verwerfen; intranf. von Tieren, fehl- 
gebären: der donderstreich mıaeht das die schaf ver- 
werfen Eppendorff Plin. 82. 3) Part. verworfen, 
nach verwerfen J, — ansgeſtoßen als lafterbaft oder 
nieberträchtig: gnade jedem sünder. dn allein bist 
verworlen Schiller Räub. 5, 13 ein verworfener mensch, 
eine verwurfene; verworfene zesiunung, seele, hand- 
lung. — verwerjlid, zu verwerjen, verfichen geeignet, 
ſchlecht 1. Tim. 4, 45 verwerfliche ansichten, handlungen, 
mittel (Mioltfe 5, i96) n. a. — verwerten, nad feinen 
Wert verivenben oder umfeken: er wuste seine kennt- 
nisse wobl zu verwerten. — verweſen, mhd. verwesen, 
in alter Spr. jtarfes, nhd. bis auf Reſte ſchwaches Ber- 
baum, 1) jür einen fein, eines Stelle vertreien: darston 
einen anderen zü verwägen, succedere vicarium muneri 
alterius, desz klügers statt verwäsen, parles accusa- 
toris oblinere, einer dcr cin eerenampt verwäsen hat, 
[uncetus horore Maaler; sein hausfrau ... verwas 
das judisch pabstum Aventin 1,731; die das reich 
verwesen Schiller Jungfr. 1,11. 2) werberbend ver— 
geben, als tot verfaulen: ol unser euszerlicher mensch 
verwesct 2. Cor. 4, 16; jr feisch wird verwesen Gadharja 
14,12; halbverweszt, ein wandelndes gerippe ... kam 
er in seiner vaterstadt an Schiller 2,389; verwesetes 
holz, die leinwand ist gaaz verweset Adelung; freä: 
der gottlosen name wird verwesen Spr. Sal. 10,7; 
Part. noch in ftarfer Form: neh! dasz meia leib ver- 
wesen wäre Haller 169. — verweältd), zu vermefen (2) 
geeignet 1. Cor. 15,32. — berwetten, mhd. verweiten, 
wettend ausfetzen: ieh verwette meine scele, dasz er 
mit einem schurken zu thun hat Schiller 4,211; 
ich verwette hals und hand Grillparzer 6, 143; 
darauf verwett ielı meinen kopf Heyſe 20, 87; wettenb 
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verlieren: er hat sein ganzes vermögen verwettet. — 
verwettern, durch ein Donnerweller oder wie mit einen 
ſolchen zerſchlagen, hinwerſen: der kukuk ist zerschlagen 
.. die alte Susel hat ihn verwettert, wie sie die stube 
feste Schiller Räub. 1,3; vom Wetter ergriffen were 
ten und Spuren bavon zeigen, im Part. verwettert: 
was in unserm holzo steekt, ist verwettertes volk Step: 
tag Soll 2,203; der alte förster mit seinem verwetter- 
ten gesicht; als Verwünſchung: dasz meine frau einen 
verwetterten hoelimutbsteufel im kopfe hat Weiße 
fom. Op. 3,150; kann ich den herrn von der ver- 
wetterten heirath nieht ahhalten Jffland Hageft. 1,3. 
Verivicen, leßtvergangen, neulich, Part. zu dem 
nicht gebräuchlichen verweiehen, ſortweichen: verwichencs 
jahr, ieh bın verwiehen dagewesen Gteinbad; in 
verwiehener wochen E König an Leffing 1776. — ver: 
wickeln, nhd. verwiekeln, wickelnd umjchlingen, fefjeht, 
berivirren, einen, sich in striekeu oder in strieke; als 
er mit seinem sehönen har umb einen ast verwickelt 
war Alberus Cfop 10,136; wo ich mich noch bald 
mit den füszeu in dem fatalen karteffclkrant verwickelt 
hätte Eichendorff Tang. 136; unglücklieherweise 
verwickelte sieh mır dabei der schlafrock 25; über: 
tragen: verwiekelst ibn in schlägereien S Hiller Räub. 
2,3; die berankommenden bataillone werden niit in 
den ruekzug verwickelt Häuffer d. Geſch. 4,262; den 
staat . . in die händel Westeuropas zu verwickeln 
Treitfchte 1,14; das verwickelt sich immer mehr 
Benebir Beller 3, 4; Part.: ein verwiekelter easus 
I&rabbe L, 383), fall, handel; dazu verwiekelung, 
gern auch von politiicden Händeln: orientalische ver- 
wiekluag Treitſchle 5, 122. — verwildern, mb. ver- 
wildern, 1) wild werben: ein zuhmes thier verwildert 
Adelung;, mantigfad frei und übertragen: der garten 
verwildert, Aortus sylveseit sarmentis, der mensch 
verwildert, homo obruleseit Steinbach; der... von 
seinem handwerk verwilderte soldat Ranke Päpfte 
1, 105; in haus und park ein reizcndes verwildern 
Heyſe 1,271; verwilderte haare, sprache 11.|.w.; — 
tajüir verwilden, wie mhd.: verwilde zum tyger, sanft- 
müthiges lamın Schiller Räub. 1,2. 2) wild maden: 
böse gewohaheit verwildert die knaben, conswetudo 
mali pueros efferat Steinbach; wenn die zwingende 
kunst der mensehen oder der Uppize müsziggang, au 
dem die gemästeten thiere theil nehnen. auch ihren 
. Irieb verwildern Herder 3. Phil. 5, 95; rejl.: ver- 


wildre dich, natur Goethe Erwin 2,6. Bei den D 


Jägern fallen, wolfsgruben mit laub, streuling ver- 
wildern, ihnen durch Betedung damit ein wildes natür= 
lihe8 Anjehen geben. — verwilligen, mhd. verwilligen. 
zu etwas willig fein: sie baten jn .. . das er lenger 
zeit bei jnen bliebe. und er verwilligt nieht Ap. Gef. 
15, 20; einwilligen: der könig verwilligte in den ver- 
trag 2. Macc. 11, 15; beiwilligen, einem etwas: wenn 
Sie Ihre tochter dem hause verwilligt haben Freytag 
Handidr. 3,349; su wurden auch die nöthigen summen 
verwilligt Goethe Zagh. 1794. — verwinden, inhd. ver- 
winden, windend verihlingen, vbvolvere Maaler; zwei 
schlingpflanzen sind in einander verwunden; ringenb 
über etwas hinweglommen, überwinten, bejonders von 
törperlicher ober ſeeliſchen Schmerzen: des töt ich nimmer 
wel vorwinde Ködiz 69,34; schmerz,groll(Treitfchle 
5, 95), eines worte (237) nicht verwinden können. — 
verwirlen, mbb. verwürken, verwirken, wirfenb ver- 
arbeiten, verbrauchen, garn, mehl; begeheu, etwas ftraf: 
würdiges: der hat ein laster verwirkt 3. Mof. 20, 11; 
was hat mein sun lästerlichs verwirket? Widram 
Nachb. 20; refl. = fi vergehen: wie die heiden sich 
verwirkt hetten 2. Macc. 15, 10; nit weniger verwürken 
sich die, welehe aus eigner schuld die frauen üher sich 
hersehen lasscn Herold Ee 1306; durch Vergeben ver: 
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durch Vergehen einbüßen, die einzige bis jetzt lebendige 
Bed.: (dev) solt sein leben verworcht .. haben Aventin 
2,1145 gunst (Schiller M. Stnart 2,9), ehre (Heyfe 
3,144) verwirken, u. a. — verwirklichen, wirklich machen, 
als wirllich hinſtellen, schein (Goetbe DuW. 11), an- 
sprueh (Ranke Werle 1,17); der könig hat . . diese 
meine bitte verwirklicht Bismard Red. 6,201; ver- 
wirklichung einer befürebtung Preuß. i. B. 1, 27. - 
verwirren, mhd. verwerren und verwirren, in Witrnis 
bringen, fihwachformiges Verb mit zum Teil ftarlem 
Part.; eigentlid) fäden, garn; soast verwirrte die göttin 
der süumigen spinnerin den rocken Freytag Bild. 
1,91; refl.: sich in eia netz verwirren; Reinike ver- 
wirrte sich in die ihm gelegten stricke Hageborn 
Fab. 1,22; ein.. künstlich sich verwirrendes gewebe 
Goethe Ipbig. 2, 2; übertragen: sprachen (1. Mof. 
4,7), gewissen (Rom. 14, I), begritfe in einander, durch 
einander verwirren; bon Menſchen: der gettlose ver- 
wirret gute freunde E&lr, 28,1]; verwirre mich hier 
dureh kein zweidentiges lächeln Schiller 4,43; er 
verwirrt sich ia widersprüche; die staatlichen ange- 
legenheiten scheinen sich verwirren zu wollen, u. a.; 
Part. verwirrt: Franz verwirrt Schiller Räub. 5, 1; 
verwirrt denken, reden; scin wunderliehes, verwirrtes 
commando Häufjer d. Gef. 3,64; verworren: er, be- 
troffen von der antwort, hält verworren Herder Cid 25; 
das neue jahrhnndert erwies sich... zerklüftet und ver- 
worren Treitjchle 2,86; verworrener knäuel (Eichen: 
dorff Taug. 104), oberbefehl (Häufferd. Gef. 3, 63), 
kampf (70), verworrenes bild (4, 320), verworrene bera- 
thung (3,23), vorlesung (Zreitfchle 5,226), träume (383), 
u.a.; der verworrene alte Häuſſer 3,62; alleverworren- 
sten intriguen des glueks Schiller 2,341. — verwiſchen, 
mhd. verwischen, wiſchend ftören oder befeitigen, eigent- 
ih und bildlich: verwischte farben, buchstaben. thranen ; 
das geprüge der gottheit zu verwischen S diller 
4,47; hat die gegenwart die vergangenheit verwiseht 
Moltke 5,54. — verwittern, duch Witterung aufge: 
löft werben: gestein verwittert; bilblih: irgend cin 
verwittertes trümmerstüek aus den altständisehen in- 
stitutionen Treitfchle 2,284; der.. eine verwitterte 
landfahreriu heiraten wolle Keller Werte 6,2145; — 
bei den Jägern tranfitiv, mit Witterung, Lodipeije ver: 
feben: eisen, falle, gara verwittern Adelung. — ver: 
wittwet, Wittwer oder Wittwe feiend, Part. zur dem 
nicht gebräudlichen verwitwen, verwiteben, viduvare 
ief., verwittwete männer, frauen; titelhafte Bezeich- 
nung: die verwittwete frau A.; ftel: sie sasz aut ihrem 
verwittweten bett Geibel 2,169. 

Verwogen, vgl. verwegen 1. — verwohnen, durch 
Wohnen herunlerbringen, ſchädigen, cin hans; das zimmer 
ist sehr verwohnt. — verwöhnen, mhd. verwenen, in 
üble Gewohnheit bringen: es hat mich aber die au- 
hörung ewercr erzehlungen verwehnet, dasz ich glaubte, 
es müste jedwederer so etwas daher schneiden Simpl. 
4,250; mit dem Beiſinn der Verzärtelung, einen, sieh; 
hastu töchter,sc beware jrea leih, und verwehne sie nieht 
Sir. 7,30; sie verzärtelt... und verwöhnt den geist von 
den alten ehrlichen tugenden Möſer Pbant. 1,131; 
ein verwöhntes kind; wir sind vom glücke nieht ver- 
wöhnt. — verworren, vgl. verwirren. — verwundbar, 
zu verwunden geeignet: verwundbare stelle, aud in 
jreiem Sinne. — verwunden, mbd. verwuuden, Wunde 
beibringen, einen (Luc. 20, 12), eich selbst (Gir. 27, 28); 
verwundet werden (t. Mace. 9,17); einen todlieh, auf 
den tod (Schiller Räub. 1,1) verwunden; Part. ein 
verwundeter, schwer-, leichtverwundeter; wenn. .deine 
verwundeten seufzen werden Hef. 26, 15; die tödtlich 
verwundten Klag. 3er, 2,125 bilblih und frei: worte, 
blieke, mienen verwunden; eiaes herz wird verwun-let 
sputt und veraehtuag verwunden den stolz des menschen 
empfindlieber Schiller 4, 517; der pfirsich, dessen 
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zarten faum ihr reiner perlenzahn verwundet Bürger 
die beiden Liebenden. Bei den Bergleuten verwundeles 
oder verritztes feld, das ſchon aufgeſchloſſen ift, worin 
ſchon gearbeitet wird. — verwunderlid, zu verwundern; 
in älterer Spr. = ftaunenswert: wie ich etwas anstellen 
mögte, mich noch gröszer, nahmhaftiger und verwun- 
derlicher zu machen Simpl. 1,232; neuer = was Ber 
frembung erregt: verwunderliches gebahren; etwas ist 
verwunderlich; das ist ja natürlich nicht weiter ver- 
wunderlich Bismard Red. 15,263. — berwundern, 
mhd. verwundern, Empfindung des Wunberbaren er= 
regen und äußern; unperfönlic, etwas verwundert mich: 
diz zil verwunderte den höhen adelar Johannes Myſt. 
2,303; das verwundert mich sehr, mein langes still- 
schweigen verwunderte ihn Adelung; etwas ist zu 
verwundern; war es da zu verwundern, wenn man es 
einmal zehn monate lang zu keiner session brachte? 
Kante Päpfte 1,330; etwas verwundern, wie bewun- 
dern: jemandes verstand verwundern, das verwundere 
ich an ibm Abelung als Fügungen ber gemeinen 
Rede; gewöhnlich rejl., in älterer Spr. mit Gen.: er 
verwunderte sich jres unglaubens Marc. 6, 6; felten 
in nenerer: des verwunderte sich der könig Hebel 
3,137; niit abbängigem Gabe: verwundert euch nicht, 
meine bruder, ob euch die welt hasset 1. Joh. 3,13; 
ich verwunderte mich, dasz er kam; gewöhnlich mit 
über: werden sich verwundern und entisetzen uber alle 
dem gute Ser. 33,9; sich Uber einer, ctwas verwun- 
dern ; in ben Partizipien: Sophie bliekt sie verwundernd 
an Schiller Kab. 2,1; verwundert blickt er den 
führer an Bild zu Sais 22; ihr seid verwundert ob 
des seltsamıen geräthes Jungfr., Prol. 3; mit dem ver- 
wunderten zusatze (Worte) Freytag Bild. 1,31. — 
verwünſchen, Uebles wünjden, ersecrari, male precari 
Stieler; er verwünschte gein unglück, seinen gegner; 
jetzt ist es nieht mehr mit murren und verwünsehen 
gethan SG hiller Fiesko 4,6; Part. formelhaft: 
verwünschte begegnung!; verwünscht, dasz das misz- 
glüuckte!; der streich war verwunscht Kab. 3,1; — 
verzaubern: dic hexe verwünschte ihn in ein tier; bis 
die geweibte hand... den verwünsehten prinzen erlüst 
Schiller 2,350; mährchen von verwünschten prin- 
zessinnen Fiesko 1, 1; bier aud ein volksmäßiges Part. 
verwunselen: ein verwunschener prinz Eichendorff 
Taug. 76. — verwüſten, mhd. verwücsten, völlig wüſie 
machen, zerftören, werberben, ein land (Ser. 4, ;), woh- 
nungen (10, 25), häuser (Pſ. «9, 7), eine stadt durch 
feuer und sehwert; wa ain reudig sehaf ist in ainem 
stall oder auf ainer wayd, so verwüstet und verderbt 
es die andern alle Keifersberg Häslein (1510) Ee 1%; 
seine gesundlicit, sein vermögen verwüsten; der den 
magen mit kuttelleck und malken an weintrinken.. 
verwüst gehabt Garg. 74; den kirchiichen frieden van 
grund aus zu verwüsten Treitſchke 5,305; die ver- 
wüstende hand eines stüumpers Schiller 4,52; eir 
despot in einer verwüsteten schöpfung 45; — intrans 
fitio, wiifte werben: das .. das feld nicht verwüste 
1.Mof. 47,19. 

Versagen, ııbd. verzagen, Mut, Zuverfiht, Faſſung 
verlieren: ewr herze verzuge nicht 5. Moſ. 20,3; uns 
ist bange, aber wir verzagen nicht 2. Cor. 4, 8; an 
gott (Gir. 2,14), an eines wert (Schiller 4,47), am 
erfolg verzagen; rache der kleinen gcıster an dem genie, 
dem sıe nachzuklimmen verzagen S hiller 3, 510; ver- 
zagt s:in He]. 7, 27; er ist eben so verzagt als er un- 
verschümt i:t Gellert Loos 4,9, wort, die mich ver- 
zagt muchen sallen Hiob 6, 26. — verzählen, falich 
zählen, sich; in älterer Spr., mhd. verzein, und jetst 
ch lanbihaftlid) = erzählen, eine geschiehte. — bier: 
sahnen, im Maſchinenban, mit Zahnen zum Inein— 
andergreifen verfeben, verzahnte räder; bei Jimmerleuten 
und Ziihlern, Holz an ben Enben auszaden, zum 
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beſſeren Eingreiſen in ein anderes eben ſo hehandeltes; 


bei Manrern von ähnlicher Steinſetzung; Übertragen: 
sa eng verzahnen sieh die übergänge der kultur in- 
einander Keller Werte 6, 258. — verzapfen, zapfenb 
ausſchenken, wein, bier; in der Studentenfpr. auch neuig- 
keiten, stadtklatsch; — gewerklich = burd Zapfen mit 
einander verbinden. — verzärteln, Fortſetzung des mhd. 
verzerten, dur Zärtlichkeit verwöhnen, verderben: ver- 
zärtelen, nimia ındulgentia corrumpere Stieler; 
die mutter verzärtelt das kind; es ist ein schwaclıes 
verzärteltes ding, mein herz Schiller Fieblo 3,3; der 
verzärtelte kanzler E5 Meyer Heil. 55. — verzaubern, 
mhd. verzouberen, burdh Zauber bannen ober verwan— 
teln: verzauberen, zauberey treiben, mit zauber oder 
hexenwerk umbgon Maalcr; gleich dem verzauberten 
hund, der auf unterirdischen galdkästen liegt Schil ler 
Räub. 3,1; hast der tochter herz verzaubert Uhland 
256. — verzäunen, mit Zaun einfließen, weg (Hiob 
19, 3), weinberg (Jeſ. 5,2), lucken (58, 12), guter mit 
dornen (Sir. 28, 25); bilblih: freund die jm mit sip- 
schaft sind verzeunt HSachs Fab. 2,563. 
Berzehr, m. das Verzehren und das jo Verbrandte: 
dadurch ist der verzehr fremder tiere... erheblich ge- 
stiegen Zeitung 1889; dasz schon jetzt das angebot 
im ganzen grüszer ist als der verzehr Bißmard Xeb. 
10, 135. — verzehren, mbb. verzern, allmählich hin— 
bringen, verivenben: das ich da möcht mein zeit ver- 
zeren HSachs Faſtn. Spr. 6,67; verzehret man die 
zeit in vergessenheit Simpl. 2, 112; ioh hab mein leben 
so verzehrt BWaldis Ef. 4,1; einen, sich verzehren, 
beföftigen: mit dem beding: dasz sie (bie Wahrheit) 
sich selbst verzchren wolte Albertinus Lanbftörzer 
115; — gewößnlid, in neuerer Spr. durchaus zehrend 
aufbrauden, tilgen, von Menfchen: (eine Kranke) hatte 
alle jr gut drob verzeret Marc.5, 26; frembde verzeren 
ewer ecker fur ewren augen Amos 1,7; effend, ſchmau⸗ 
fend: eine mahlzeit, ein brot, grosze stücke fleisch ver- 
zehren; das melh... ward nicht verzeret 1. Kön. 17, 16; 
etwas, sein geld im wirtshause verzehren; von Tieren: 
die wurme werdens verzehren 5. Mof, 28, 39; wird seine 
schöne verzerct wie von matten Pf. 39, 12; von Ele: 
menten, Zuftäuden u.ä.: wie... das fewr vom himel 
das opfer verzeret hatte 2, Mace. 2,10; nebel, von der 
sannen glanz zutrieben. und von jrer hitze verzeret 
Weish. Sal. 2,4; cher soll mich hier das äuszerste 
elend ... verzehren feffing Minna 4, 6; verzehrende 
krankheiten, schmerzen, u. a.; refl.: wo eine stille scele 
. sich verzehrt Goethe Spbig. 5,6; sich für don 
Philipps frau in hafinungslosen Bammen zu verzehren 
Schiller Karl. 2,15; unter meiner sehnsucht hauch 
.. verzehrt mein ınorgenlänpeben sich Bürger Heloife 
an Abelard 4585 ohne Objekt, ſprichwörtlich: friede 
ernährt, unfriede verzenrt. — verzeichnen, ein Zeichen 
geben, anfzeihnen in Bild und Wort, consignare 
Stieler; den lauf des mäns (Mondes im Kalender)... 
verzaichen lassen Aventin 1, 725; diese schrift, die 
da verzeichent siehet Dan. 6,24; jet gewöhnlich Dei 
Einzelauſzählung: inventar, wäsche, schmuckstucke ver- 
zeichnen; — faljch zeichnen: das bild, übertragen: der 
hauptheld des romans ist verzeichnet; sich verzeich- 
nen, fih im Zeichnen irren Adelung grobe ver- 
zeichnungen Treitſchke 5, 397. — Verzeichnis, £. 
ſtückweiſe geordnete Auſzeichnung: v. der geborenen und 
gestorbenen, der waren; mein verzeichnis von büsc- 
wichtern wird... kürzer Schiller 3,517. — verzeihen, 
nihd. verzihen, in ausbrüdlihen Worten abſchlagen, 
entfagen, verzichten, mit Gen. der Sache: marggrave 
van Missen . . verzech sinre walunge (verzichtete auf 
feine Wahl) D. Städtechr. 8, 478; auf etwas: wär dir 
die welt bekant als mir, gar gern würdest du drauf 
verzeihen Ridram Bilg. 22%; refl. sich eines dinges 
verzeiben: (er) verziehe sich des küniglichen namens 
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Avdentin 2,206; ich wolte mieh dann eines groszen 
interesse (ſüir das ®eld) verzeihen Simpl. 2,159; od) 
bei Wieland: so mag sie ihrer nur auf ewig sich 
verzeihen Ob. 8,658, jetst nicht mehr; — nachſehen, 
ausdrücklich entfhuldigen, einem etwas, die einzige ge— 
bliebene Bed.: verzeihie mir die verborgen feile Pf. 14,13; 
verzeihe mir, dasz ich gefehlt habe; deinen jahren 
verzeilit ınan zelın ausschweifungen vor einer einzigen 
grille Schiller Kab. 1,7; in Formeln und Redens— 
arten: gott der herr verzeihs euch Räub. 4,3; gott 
verzeih mir meine schwere sünde 5, 1; verzeiht, ich 
war in meiner revolutionslaune Goethe Bürgergen. 9, 
u.a. — derzeihlid), was verziehen werben fann: sachen 
die ich ... verzöiblieh finde Schiller Kab. !,5; ein 
ver2ceihliches, unverzeihliches verschen. — Berzethung, f. 
Handlung des Verzeihens; in wünfcender Formel: ich 
bitte um verzeihung; aud kurz: verzeihung! — Ver: 
zerreu, mhd. verzerren, zerrend verunftalten, mund, 
gesicht; ein unähnliehes verzerites gemülde Iſſland 
Hagejt.5, 2; die miene verzerrte sich; die edle einfalt 
der sehrift musz sich... ins lächerliche verzerren lassen 
Schiller Räub., 2. Vorrede. — verzettelt, zerftrent 
fallen lafjen; in älterer Form, wie ımbd. verzetten: da 
fand er einen schweinen bachen, den ein kärrner ver- 
zeitet hat H Sach 8 Fab. 2,333; ſeit 17. IH. wie heute: 
gelt verzetieln, pecuniam dissipare, disjicere, disse- 
minare, das mägdlein hat ihre ehre verzetteit, jactu- 
ram fecit honoris puella, die gunst verzetteln, gratid 
ercidere Stieler; die zeit verzettelte sich Keller 
Werke 8,45; konnte unser erster aufmarsch nur ein 
anscheinend verzettelter sein Moltfe 5, 162; hatten 
sioh ans dem verzettelnden eintagsschaffen hinausge- 
sehnt Treitfchle 5,371; verlaufen fajien: ein ver- 
zettelt ehristenkind Leffing Rath. 4,4. 

Verzicht, ın., älter f.. mhd. verziht, Handlung, Er: 
Härung bes Entfageng, Abſtehens von einer Forderung 
(Berbaljubitantiv zu verzeihen in feiner älteren Beb., 
f. d.): die verzieht, renuneiatio Steinbad; ich .. 
habe verzieht gethan nuf deine ganze herrliche schöpfung 
Schiller Kab. 4, 4; genehmigung des verziehtes 
Treitſchkes, 292. — verzichten, Berzicht leiſten, neuere 
Bildung ftatt des älteren verzeihen (j. d.): auf alles 
irdische gut völlig verzichtend Goethe 43, 273; dasz 
sie auf die zustimmung zu kriegsanleihen verzichten 
Treitſchke 5, 188. — verziehen, mhd. verziehen, 
1) intranfitiv, in die Länge I verzögern, fäumen: 
mein gott verzeuch nieht Pj. 40, 18; verzeuch nicht 
from zn werden Sir. 18,22; die sonne... verzog unter 
zu gehen Sof. 10,13; weilen, bleiben: wenn die wolke 
viel tage verzoch auf der wonung 4. Moſ. 9, 19; das 
er zwo wochen wolt bei jm verziehen Tob. 8,22; ver- 
ziehn Sie einen augenblick Gellert zärtl. Schwert. 
2,115 — vom einem Orte megziehen: er will nach N. 
verziehen; der alte stadtdirektor ist verzogen Freytag 
Ahn. 6, 182; von dem gesindezwanz und losknufszeld 
beim verzichen entbunden werden Häuffer d. Gefd). 
3,129. 2) tranfitiv, nad) verfchiedenen Bed. von ziehen; 
ein Ding verzögern, hinhalten: verzeuch nieht deinen 
zorn uber sie Ser. 15,15; verzeug die gabe dem durf- 
tigen nieht Gir. 4, 3; verzich die sach ein kleine 
weil EAlberus Ef. 14,215 — an einen andern Ort 
ziehen, verpftanzen: er (der Rofenftocd) läszt sich nicht 
ın unsern grund verziehen Wieland Idr. 5, 36; ſchief 
jieben, das gesicht; gieht verzieht die glieder; fröhlich 
verzog sich das antlitz der frommen bruder $reytag 
Bild. 1, 466; der fremde verzog den mund Abnen 5, 12; 
holz wird von der sonne verzogen; die von den läufen 
getrennten schäfte durfen zur verhütung des verzichens 
nieht... in die sonne gelegt werden Inſtr. 65; krumm 
ziehen, linien; der verzogenste kupferstich von einem 
schönen gemälde Herder Brieſwechſel üb. Oſſian 9; 
verzogene buchstaben; inwerts . . musz der fräufein 
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verzieren — verzweifeln. 1278 
verzogner name stehn Lefſing Mina 2,2; — über: 
tragen: er verzicht seine kinder; das einzige, verzegene 
kind reicher eltern Goetbe Wahlv. 1,2; er wird vom 
glück verzogen. 3) refleriv, an intranfitiven oder tranu— 
fitiven Gebrauch ſich anlehnend; ſich verzögern: die sache 
verzieht sieh; zögern "wegzugehen, ſäumen, bleiben: ob 
sich des berufes mühen gar bisz an die nacht ver- 
zichen Logau 2, 89, 55; weggehen: welke, rauch ver- 
zieht sich; fehief ziehen: das holz hat sich verzogen; 
in einander zieben: die ranken verziehen sich, u. a. — 
verzieren, mit Zieraten ausfhmiüden, adornare Dief.; 
die Inampen sind... mit masken und rankenwerk ver- 
ziert Goethe it. Reiſe II. — verzinfen, verzinnen, mit 
Zinf, Zimt befleideun, ein ding. — verzinfen, mhd. ver- 
zinsen, Zins entrichten, geld mit vier prozent; rejl.: 
die anlage verzinst sieh gut. — verziuslich, zu ver— 
infen: verzinsliehes darlehen. 

Verzögeru, Zögerung eintreten laſſen, hinausſchie— 
ben, morus neetere, differre, producere, protrahere, 
diem ceximere, muginari GStieler; eine sache ver- 
zögern, die sache hat sieh etwas verzögert; einen, auſ— 
halten: weil mein nmt als marschall bei dem feste 
mieh verzögert (hatte) Schiller 5,138. — verzollen, 
mhd. verzollen, Zoll von etwas errichten, waren; auf 
die art müszte ich meinen zoll wieder verzollen Keller 
Sinng. 13. — verzuden, verzitden, mhd. verzucken 
und verzucken, zudend hinnehmen, wegnehmen, ent: 
reißen: es ist auch wenig hausraths mer verhanden 
gewesen, welcher mererthails aller verzuckt Zimm. 
Chr. 1,3185 (ließ der Herzog) ain schöne junktraw.. 
von dem danz unversehenliehen verzueken und an ain 
heimlichs, finsters ort fieren 507; ob er gleieh ... in 
einem feurigen wagen ins paradeisz verzuckt worden 
Simpl. 4,101; übertragen, — hinreißen: darstellung, 
mit welcher es (ein Gemälde) die anschaner gleichsam 
zum mitleiden verzuckte 1, 56; vom Zuſtand der Efitafe: 
wissest das der engel Gahriel dieke mit mir redet und 
das ich . . verzucket wurde D. Städtechr. 9, 533; in 
beutiger Spr. noch verzuckt sein, werden; — verbreben: 
reden nun die römisehen sprach, doch verzuckt und 
zerprochen Aventim 1, 6515 davon noch verzuckungen 
haben, bekommen, von frampfhaften Reißen im den 
Gliedern. — verzudern, duch Zucker verfüßen; bildlich: 
eine verzuekerte pille, von einem in böflihen Worten 
gegebenen Verweiſe oder einer durch freundliche Form 
verdedten Zurüdfegung. — Verzug, ın., ınbb. verzue, 
feltene Nebenform zu bort gewöhnlichen verzoe, 1) Hand— 
fung bes Verziehens, Verzögerns: mit solchem verzug 
und sehonen Meish. Sal. 12,20; es leidet keinen ver- 
zug Gellert 2008 5, 10; dasz das ohne verzug in die 
landschaft gebraeht werde! Schiller Kab. 2,2. 2) ſalſch 
erzogene Perfon: verzuge falscher zucht, der wahren 
keuschheit affen Haller 27. — verzweifeln, mhd. ver- 
zwiveln, in Zweifel untergehen, alle Hoffnung auf 
geben: (da) verzweivelt er an seinem leben 2. Dacc. 
y, 18; als den verzweifelt er, auf erden aus der ar- 
muet ledig zu werden HSachs Yab. 2, 44; sterbt! 
verzweifelt! Schiller Räub. 2,2; (al® er) ihre er- 
kaltete hand mit seinen... verzweifelnd‘n thränen er- 
wärmte Wildenbrud Nov. 35; umfchriebenes Prät. 
mit sein oder haben: (cr) wäre an den versehrünkungen, 
die er vor sich fand, tast verzweifelt Goethe Wanber]. 
2,4; du hnst eine zeit lang ganz an deinem talente 
verzweifelt W. Meifter 3, 5; Part. verzweifelt, — in 
Berzweillung feiend: ein verzweifeiter spieler; zur Ver— 
zweillung führend ober gereichend: dein sehude ist ver- 
zweivelt buse Ser. 30, 12; verzweitelte krankheit (fej- 
fing Dram. 29, verzweifeltes übel (Schiller Ficsfo 
4, 9 mit Verzweiflung zuſammenhängend, in Ver— 
zweiſſung ergriffen: verzweifelte Inpferkeit Häuſſer 
d. Geſch. 3, 65), verzweifelter ausweg (112). kampt 
(1,254); in Berwünſchungsformeln: die verzweifelten 
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mücken! Gellert 8008 2,2; die aussicht war recht 
sehön, ehe sie der verzweifelte nachbar verbaute?effing 
Minna 1,2; das ist eine verzweifelte sache, u.a. — 
verzweigett, in Zweige verlaufen oder fchlingen: eine 
pflanze verzweigt sieh Campe; wo . . reb und rose 
sich zum kranz verzweigen Geibel 1,101; bildlich: 
wenn dein herz in meines sich verzweigt Strachwitz 
Geb. 149; über Preuszen hinaus verzweigte sich der 
hund nieht Häuffer d. Geſch. 3, 174; correspondenz, 
deren fäden sich über Wien, Königaberg, . .. . ja bis 
nach England hin verzweigten 180; haupt einer weit- 
verzweigten verschwörune 207. — berziwiden, mit 
Zwecken oder wle mit Zweden vernageln, feft tlemmen, 
in die Enge treiben: ez wart aldä (im Turnier) ver- 
„wieket Parz. 690, 23; Nicht die dunkle kammer, wo 
man euch das licht verzwickt Goethe 4, 381; über: 
tragen, von einer verhüllenden Umfchreibung: ich wolte 
es verzwieken und nieht so grob nennen Simpl. 3, 20; 
in jeßiger Spr. gewöhnlih nur nod das Part. ver- 
zwiekt, — nicht leicht lösbar, nicht einfach: verzwickte 
eonsequenz Schiller Räub. 1, 1; verzwicktes thema 
(Uhland 149), verzwickter absagestil (Keller Werte 
6,204), verzwiekte stimmung (Ginng. 118); der ver- 
zwiekte mönchisehe einfall CF Meyer Nov. 2,43. Zei 
den Zintmerlenten nägel verzwicken, bie herausragende 
Spitze eines in Holz geſchlagenen Nagels umbiegen und 
in das Holz wieder eintreiben Sacobefon. 

Vesper, f. vorleßte der canonifhen fieben Tages— 
zeiten und der zu dieſer Zeit gebaltene Gottesbienft; 
Yehnwort aus lat. vespera, fhon ahd. als vespera auf: 
genommen, mhd. vesper; als Zeitabfchnitt: die vesper, 
lempus vesperlinum Steinbad; als Gottesbienit: 
im kor meten und vesper singen HSachs Tab. 2, 361; 
ich habe vesper gelesen Goethe Nein. Fuchs 2; die 
gloeken lanteten zur vesper Schiller 4,685 — auch 
Sfien gegen Abend, unteeoenium Gteinbad, mit 
dem Verbum vespern, folches Ejjen zu ſich nehmen. — 
Zuſammenſetzungen: Vesperbrot, n. Efjen gegen Abend. 
— Vesperpredigt, £. Predigt zur Vesper. — Vesper: 
zeit, ſ. Zeit der Besper. 

Vettel, f. altes bäfliches Weib, ſpät mhd. vetel, 
Pehnwort aus lat. velula, wohl von Studentenkreifen 
ans allgemein geworden: dic veltel, ein alt weip, item 
cin wöscherin, velula Maaler; daa ein 66-järige vättel 
einem jüngling sich vermählet Herold Ee Y3b; die 
schwarzbraune, rnnzliehte, zottıgte vettel Schiller 
Ränb. 2,35 — auch — verächtliches, Tieberliches Weib: 
meine mnse, jene vettel Platen verm. Gedichte 2,3; 
die vettel (bie Fortuna) Keller Werte 6,95. — Wetter, m. 
männlicher Seitenverwandter, urſprünglich in ber enge— 
ren Bed. Vatersbruder, ahd. fatureo, fatarro, fetiro, 
bb. vetere, veter, altengl. fädera: palraus vetiri, 
vetter, veter Dief.; der vetter, meinea vatters brüder, 
patruusMaaler; banı weiter: vetter, dermüter brüder, 
evuneulus ebd.; männliches Geſchwiſterlind, männlider 
Seitenverwandter überhaupt: vettern, bruder kinder, 
fratres palrueles, vettern, schwester kinder, conso- 
brini Friſch; weitlänfiger, naher vetter Adelung. 
Kür den ſchwachen Ging. des, dem, den vettern hat 
jth in der neueren Spr. ſtarkes des vetters, dem, den 
velter ergeben; der Plur. ift ſchwachformig geblieben. 
Auch ats koſende Bezeihnung eines Nichtverwandten: 
nimm diese band vetter (Schufterle zu Spiegelberg) 
Sch 
Verwandiſchaft als Vetter; Gefamtbeit der Vettern. 

Vexieren, ſoppend plagen, ſcheren, Lehnwort aus 
gleichbed. lat. vexare, im 16. Ih. ſchon als gewöhnliches 
Wort vorhanden: vexieren, plagen, peinigen, kestigen, 
agitare, eragitare Maaler; die lent eo fein vexieren 
Alberus Ef. 13, 34; freund und feinde in vexirtl 
HSachs Tab. 1,248; man solt dieh nicht vexieren 
B. d. Liebe 1864; in neuerer Spr. noch gelannt, aber 
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im Gebrauch zurüdgegangen: Er vexiert uns noch oben- 
drein (Juft zum Wirt Yeffing Minna 1,2; und deshalb 
vexrirt man mich ans dem betie? Kotzebne Kleiuſt. 4,12; 
bei Zurückweiſung eines Foppenden: vexier Er sich! 
GoetbeE&gin. 1; dazu veriergasse, die feine Fortſetzung 
und feinen Ausgang bat: gefühl.. welches sich iu cine 
vexirgasse verrannt hat Keller Geldw. 1, 223; vexier- 
glaa, aus dem man nicht trinlen kann, vexierspiegel, 
ter ein anderes als das gejuchte Bild gibt, u. a. 

Vieh, n. Geſamtheit von Haustieren, gemeingerma= 
niſches Wort, goth. faihu, altnord. fü, altengl. feolı, 
altf. fehn, fie, fe, ahd. fihu, fehu, mhd. vibe, vehe, 
landſchaftlich auch vieh, vieeh, welche Form namentlid) 
oberdeutſch mundartlich neh Dauert, urverwandt zu Tat. 
pceu, pecus, fanstr. pacu; als Zammelbegriff, der in 
der alten Spr. neben der Herde geradezu auch Habe, 
Vermögen bezeichnete, ohne Plur., wie noch in jeßiger 
Spr.: hastu viche, so warte sein ©ir. 7,24; eine herde 
vich; vier haupt vieh Keller Nachl. 215; dann auch 
als Einzelbegriff ausgebildet, mit dem Plur. ahd. fihin, 
feho, mhd. vihe und viher, veher, auch nhd. vicher: 
so stirbt ein groszer mann, So sterben vieher auch 
Haller 50 (fpäter geändert in selaven), in tomiſcher 
und niedriger Rede als viccher geblieben; fonft aber 
bat fi) auch bei Vereinzelung des Begriffes ein Plur. 
nicht weiter entwidelt. Uebertragung auf den Zierbe: 
griff im Allgemeinen (alfo auch das wilte Tier, das 
früber ſchlechthin tier, ſ. d., hieß, mit eingejchlojjen), 
collectiv: herr, du hilfest beide meus.hen und vielte 
Pf. 36,7; soll ein unterthan des fürsten für cine wilde 
sau dca fürsten zum geisel dienen? sind wir nicht 
besser, als das vieh auf dem felde? Schiller +4,76; 
vereinzelnd: (daf) man auch nicht ein vich schreien 
höret Ser. 9,10; in Vergleichen: dumm, roh, wie cin 
vich; von Dienfchen: aber mit dem vieh (dem Inſt) 
ist nichts anzufangen Leſſing Minna 3,2; nenn es 
schwäehe dasz ieh meinen vater ehre, — ca ist die 
schwäche eines menschen, und wer sie nicht hat, musz 
entweder cin gott oder cin vich sein Schiller Räub. 
Trauerfp. 1, 4; die damaligen eleganten zierlichen 
salons, nun überschwemmt von dem gemeinen vieh 
Grabbe 3, 27. — Zufammenfeßungen: VBicharst, m. 
Arzt für Haustiere. — Viehbremſe, f. Art Stechfliege. 
— Viehfutter, n. Futter für Haustiere. — Vichhandel, ın. 
Handel mit Haustieren; bazu ——— m. — Vieh— 
herde, ſ. Herde Viehs. — Viehhirt, m. Hirt für das 
Bich 1. Moſ. 47,3. — Wiehbof, m. Hof auf größeren 
Yandgütern, der fiir dag Vieh beftimmt if. — Vieh— 
knecht, m. Knecht fiir das Vieh. — Viehlager, n. Ort 
wo das Vieh lagert Ach. 65, 10. — Viehniagd, f. Magd 
fiir das Vieh. — Wiehmarlt, m. Markt, an dem Bieh 
gehandelt wird, und Plaß dazu. — Bichftall, m. Stall 
für Vieh. — Viehſtand, m. Ort, wo das Vich eines 
Gutes ſteht; Zahl und Befchafienbeit des zu einem 
Gute, Bezirle oder Pande gehörigen Viehs. — Vieh— 
trift, f. Ort und Weg für das Treiben des Viehs auf 
die Weide; echt dazu: die vichtrift haben. — Bich: 
ieh, m. Weg auf dem Rich aetrieben wird. — Bich: 
zud)t, f. Anfzucht des Viehs: v. treiben, starke v. haben; 
(eine Statt) die vit gueter waid umb sich hat, zu 
der fieehzueht bequem HSachs Fab. 2,57. — dich 
züchten, Viehzucht treiben: unterthanen .. wie sie vieb- 
züchten and die Selder bauen fenan 375. 

Viehiſch, mbd. vihiach, nad Art eines Viehes; auf 
innere Eigenfhaften bezogen: ein vichisch herz Dan. 
1, 13; wollust..dic vichisch rast 113 1,85; viebischer 
prozess zur stillung vichischer begierden S diller 
Räub. 1,1; viebische schande (1, 3), anwundlung (4, 2), 
viehisches gejohle (Treitſchle 5, 179, n.f. w. 

Viel, größere Anzabl oder Menge; gemeingermant: 
ſches Wort, gotb. ln, altnord. fjöl (nur in Zuſammen— 
fetzungen erhalten), altengl. feolu, feala, altfädhf.ahd. filu, 
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inhd. vile, viel, einer Wurzel mit voll (f. d.), in Urver— 
wanbtihaft zu griech. poly. ſauskr. pur gleicher Bed.; 
in alter Spr. inbjtantiver Sammelbegrifi, aus dem ſich 
allmählich Das Adjectiv hervorgebildet Bat; doch find 
Steigerungsgrade des lekteren nicht entiwidelt worden 
(vgl mehr). }) viel als Subſt. im Sing, zur Des 
zeichnung einer größeren Gefamtheit, ſeit Alters mit 
Beiſetzung eines Teilungsgenitivs im Sing. ober Plur.: 
tilo wuochers Notler Pi. 50,9; filu mannö Dtfrid 
5,23,35; miner swere der ist leider alze vil Walther 
59,4; auch nhd. noch in manchen Beiipielen: viel volks 
Parc. S,1; die, so reichthums haben vill Alberus 
Ef. s,117; in dem wald wonet gar vil gefügels Wid- 
ram Nachb. 35°; viel hüchst gefährlicher geheimer 
bunde Uhland 1405 in formelhafter gewöhnlicher Rebe: 
viel wesens, viel redens von e!was machen; cr sichet 
.. viel dings Schuppius 11; zu bem Nominativ viel 
tritt in alter Spr. das Verbum im Eing. aud, wenn 
ter Teilungsgenitiv im Plur. ftebt: thär sprichit tilu 
manndo Dtirib 1, 15, 49; do kam ritter vil unde 
frouwen... dar Walther 106,25; boser stete der ist 
vil Smwein 7818; aber feit dem Mhd. fommt in dieſem 
Falle der Pur. des Verbums auj: dar umbe muosen 
degene vil verliesen den lip Nib. 2; der nhd. einzig 
dauert: es werden sich viel falscher propheten erheben 
Mattb. 24, 11; ihre truppen, so viel deren noch in 
Italien waren Ranle Werke 1,116; — ftatt des Tei— 
lungsgenitwes jeit dem Mhd. auch Appofition im Sing. 
oder Ylur.: swä ein cdeliu schome trowe.. dur kurze- 
wile zuo vil liuten gät Waltber 46, 12; Die im Nbd. 
gewöhnlich geworben ift: in viel tagen Ap. Geſch. 27,7; 
seer vil gefügel Widram Goldf. c 2%; wo viel licht 
ist Goethe Gök 1; viel dank zum gegengrusz Fanſt I; 
bie Flexion ven viel bebt ji bier nur im Gen. noch 
heraus, wird aber in neuerer Spr. ganz als abjective 
empfunten (vieles dankes), Dat. und Acc. wie Nom.: 
auf so viel landtagen, so viel reichsversanımlungen 
Ranke Werte 1,305; die Appoſition bilden Zahlwörter: 
viel hundert. viel tausend grüsze scuden: — vie] ab— 
ſolut, al8 Eing. gefakt und auf Dinge bezogen: viel 
geben, nehmen, fordern; durch viel oder wenig helfen 
1. Sam. 14, 6; bier ist viel verschüttet Goethe 
Manderj. 3,6; das ist zu viel; cs fehlte nicht vicl; 
mir gilt das gleich viel (auch zuſammengerückt gleich- 
viel, ſ. d.); als Pur. veritanden, von Menſchen: viel 
sagen von meiner scele .. Pf. 3, 3; sıntemal sichs 
viel unterwunden haben Luc. 1,1; in neuerer Spr. auf 
die Vollsrede eingeengt: cs waren viel auf den beinen. 
2) viel in abjectiver Flexion, erjt in mitteldentichen 
Quellen des Mhd. fparlih entwidelt: er... slüc ir 
vile iot fivl. Reimcht. 5409; feit dem 16. Sb. häufig: 
in vielen tagen Ap. Geih. 27,20, ans viclen besesse- 
nen 8,7; dem Worte vereinzelnden Einn gebenb ("zu 
viel arbeiten müssen . . ich meinc nicht vieles, son- 
dern viel Lelſing Sal. 1,2), wiewohl in einer ganzen 
Reihe von Fällen der begrijilihe Unterſchied zwifchen 
fubjtantiver und adjeetiver Flexion verwiicht oder fogar 
aufgehoben ericheint: ich höre viel worte und viele 
worte; nicht um viel geld ober vieles geld; so sasz 
er viele tage, sasz viel jahre lang Schiller Toggenb.; 
Slerion nah ber Weife der Adj ftarf oder ſchwach: 
vieles ist bier überflüssig; mit viclem hält man haus, 
init wenigem kommt man auch aus; vieles gute, das 
wir erschnen Freytag Journ. 3; viele Ichre des 
christenthums cnteprach... seinem heimischen glauben 
Freytag Bild. 1,221; welch vicles vulk ist hier ver- 
samme't?! Ediller Br. v. Meſſ. 1567; viele selten- 
heiten Brockes 6,72; viele hande, die vielen hände 
der arbeiter; diese vielen stimmen, jenes viele geschwätz; 
zum besten vichr Freytag Qourn.2, u. ſ. w. 3) viel 
in der älteren Spr. als vwerftärtentes Adverb zu Ab- 


vielarmig — wielliicht. 1282 
filu späto 84; vil reine ist der sclbe hrunne Iwein 568; 
Maria di vil rain magt Erlauer Spiele 2, 205 im Nhd. 
in folder Stellung nicht geblieben, wohl aber vor Compa— 
rativen: viel besser, schlimmer, schüner,ürzer; viel mehr, 
vgl. auch unten die Zufammenrüdung vielmehr; fonft 
als erjtes Glied einer Zuſammenſetzung gefaßt (vgl. 
viclleieht), ber Mbjectiven nur in altertitmelnder Spr.: 
ler vicledle wein Geibel 1,171; vielrosiger mund 32; 
die vielsehöne gnüdire frau Eihhenborif Taug. $; 
häufig dagegen kei Partizipien: viclbedeuten], viel- 
sagend (Schiller 5, 141), vielversprechend (Häuffer 
d. Gef. 3,105), vielberufen, vielgeliebt, vicl elesen 
(Treitſchle 5, 395), vielgeubt (Häuffer d. Geld. 
3,165), u. |. w.; und in einigen antern Fällen: das 
ist viel zu cinfach; man folgert daraus viel zu vicl; 
vil anderst, multo aliter Maaler; als zeitliche Ad— 
verb, — oft: er ist vil bei jm, frequens est cum eo 
ebd.; alt auch in formelhafter Verbindung: als vil und 
diek, so oft und vil, guoliescungue ebd.; lisz wol disz 
büchlin oft und vil Grobianus, Motto, = mannigfad): 
einen vil heimsüchen, freguentare Maaler; er kommt 
viel im lande herum; vor Berben, zur Bezeihnung 
von Grab und Menge: das bat ihm viel geschadet; 
was frag ich viel naeh geld und gut IM Miller; u.a. 
— Zufammenfeßungen: vielarmig, viele Arme habend: 
vielarmiger kronlcuchter. — vieldentig, viele Deutungen 
zulaffend: in vieldeutigen worten Treitichfe 5, 152. 
— Yicled, n. matbernatifhe Figur von mehr als vier 
Seiten: polygonum, ein vieleck matb. er. 1027; mein 
zimmer ist ein unregelmäsziges vieleck Moltle 6, 299; 
dazu: vieleckig, der vil eck oder winkel hat, multan- 
ulus Daaler. — vielerlei, son vieler, mannigfacher 
Art, vgl. lei; umnflectiert in verſchiedener Stellung, wie 
nıancherlei, f d.: das vilerlei dings härtür bringt, mul- 
tiſer Maaler; anf vielerlei weise, ein gar’en der 
vielerlei trägt, es wird vielerlei davon geredet, cin fürst 
musz vielerlei diener haben Stieler; wenn sagt euch 
euer papagei wohl auf einmal so vieleriei? Gellert 
Dralel 6; viel und vielerlei wollend Goethe Wahlr. 
1, 2. — bielfady, vielmal genommen: vieifache cr- 
mahnung, belchrunz; ich habe ihm den schaden viel- 
fach wieder ersetzt Adelung. — vielfältig, vgl. faltig 3: 
vilfaltig, das vil falten hat, von muncherlei gestalten 
und weisen, maultipler, varius Maaler; auf viel- 
fältiges bitten; cs ist niemand, der «in haus verlesset 
.. der es nicht vielfeltig wider emptahe Luc. 15, 30, 

Vielfraß, m, mhd. vilvräz, viel freiiendes Geſchöpf: 
was für ein vielfrss von einen: weihe Schink Mario: 
nettentheater (1778) 67; Name einer nörbliden Büren- 
art, ursus gulo, wie man glaubt, Umdeutung des nord. 
Namens fjallfress Bergbär; vieifrusz heißen auch ber 
Pelican, ferner der Speckläſer, Wermestes lardarius, 
und ter ſchwarzbraune Warzenläfer, cantharis fusca. 

Vielfuß, m. Wefen mit vielen Füßen, Bezeihnung 
der Anfeltenarten indes und scolopendra. — vielgt— 
ftaltig, viele Geftalten babend: vielgestaltigster götzen- 
dienst Ranke Werle 1,152; die vielgestaltige moderne 
eultur Treitfchte 5,12. — Vielgötterei, f religiöfe 
Verehrung vieler Götter. — vieljährig, viele Jahre 
dauernd: vieljühriger krieg; aus vielen Jahren ſiam— 
mend: vieljähbrige kriezsbeute der Avaren Freytag 
Bild. 1,327. — viellöpfig, viele Köpfe babend, gewöhn— 
lich auf Rillen und Meinung bezogen: vielköpfige menge: 
die vielköpfige einwirkung von königen und fürsten 
Häanfferd. Geſch. 4, 264; dazu: vielküpfigkeit des 
commandos im groszen hetre 302. — viellticht (ge 
iproden und betont villeicht), Znfammenridung Des 
mhd. vil lihte, ſebr Leicht, gemwentet zu der Bezeichunng 
einer gebofiten oder gefürchteten le vıllicht, 
es mag scin Maaler; vd cr vieleicht Christus were 
Lue. 3,15; vieleicht, wenn sie den schen. werden sie 


jectiven und Adverbien: Alu liuder Stfrid 1, 4,33; |sich schewen 20, 13; vielleicht dasz er noch kommt; 


M. Heyne, Deutiheg Wörterbud, II. 
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1285 bier. 

als Subſt.: mit einem bloszen vielleicht ist ihm nicht 
scdient; Sie wollen sieh also doch rächen ? ‘vielleicht. 
und Sie sieh auch, mamsell? ‘vielleieht.’ gut! das sind 


Vielliebchen 


zwei vielleicht, womit sieh etwas anfangen läszt Leſſingſ. 


Freigeiſt 4,8. — Vielliebchen, n. Bezeihnung einer 
Zwillingsfrucht, gewöhnlich Mandel, in einer Scale, 
und eines damit in Verbindung ftehenden Wettipiels: 
ein vielliebehen zusamnıen essen; ein vielliebehen ge- 
winnen; aud des in Folge des Wettſpiels erhaltenen 
Geſchenks. — dielmalig, viele Diale geſchehend. — vitl— 
mals, zu vielen Dialen: ieh habe ihn vielmals gebeten; 
älter vielmal: vilmal saepius Diaaler; auch getrennt: 
darumb ich vie] mal verhindert hin zu eueh zu kommen 
Röın. 15, 22. — vielmehr, Zufammenrüdung aus ahd. 
filu mer, mhd. vil mör; 1) zur Bezeichnung eines ge: 
fieigerten Grades ober folder Zahl, urfprünglid ges 
trennt gefehrieben, Gegenfats zu viel weniger: viel mehr 
storben jr von dem hagel Sof. 10,11; seid jr denn 
nieht viel mehr denn sie? Matth. 6,26; in fpäterer 
Spr. auch ungetrennt, betont vielmehr: es ist vielmehr 
eintalt bei ihm, als betrug Adelung. 2) Steigerung 
eines Gegenfates hervorhebend, aud) bier zunächſt ale 
zwei Worte: wie viel mehr ein mensch Hiob 15,16; 
meinestu, das ich gefallen habe am tode des gottlosen 
..und nieht viel mehr, das er sich bekere Hef. 18, 23; 
dann als in Wort, betont vielmChr: er ist nicht sein 
s>hützer, vielmehr sein kerkermeister; wenn er jetzt 
sehon se niedergesehlagen ist, um wie vielmehr, wenn 
er alles erfährt?; er wecisz, oder vielmehr, er glaubt 
zu wissen, dasz dem so ist; du sagst, man beneide 
mich ... beklagen soll man mich vielmehr Schiller 
Kalb. 2,1. — Vielſchreiber, m. verächtliche Bezeichnung 
eines fehr fruchtbaren Schriftftellers. — vielſceitig, viele 
Seiten babend; mathematisch mehr als vier Seiten 
habend: eine vielseitige üigur; übertragen: ein genialer, 
vielseitiger geist Hänſſer d. Gef. 3,153; der.. viel- 
seitig gebildete ofnzier Treitfchfe 5, 26. — vielſtimmig, 
aus vielen Stimmen befichenb: ein vielstimmiger ge- 
sang; vielstimmige zurufe. — Vielweiberei, f. polygamia 
Stieler. — Vielwiffer, m. der viel ober vieles weiß, 
u mit fpottenbem oder verächtlihen Beifinne. 
Bier, die Zahl; gemeingermanifches und gemein= 
inbogermanifches Mort, in altefter germanifcher Korn 
goth. fidvör, in Zufanmenfeßungen fidur-, altengl. 
Iyder-, altnord. mit Umſetzung des d-Lantes ein Neulxum 
fjogor, fjugur; fonft mit Verlnſt desfelben im Welt: 
germanischen altengl. feower, altfächf. fiwar, ahd. fior, 
myd. vier; urberivanbt zu fanskr. e’atur, griech), tdssares, 
lat. quatuor, altflav. cetyri gleiher Bed. Echon abo, 
mit befehränkter Slerion, als Subit. und Adjeetiv ans— 
gebildet. 1) Subft. ohne Artikel, von Perſonen, flectiert 
tom. Ace. vier, früher anch viere, Gen. vierer, Dat. 
vieren; in gefchlojjenen Formelu: mit vieren fahren, 
nit vier Pferden; alle viere. alle vier, bei Tieren auf 
die Füße, beim Menſchen auf Hände und Füße bezogen: 
daz ehint, da, mit allen vieren gie sam daz rint Genef. 
in den Fundgr. 2, 26, 195, schlug in ernider, dasz er 
alle vier von im etreekte B. d. Yiele 2524; das man 
im all fier zammen bünd und würf in in ein wasser 
kalt Widram Bilg. 540; wenn er (ber Berzauberte) 
in ein fell gesteckt würde und auf allen vieren gehen 
müszte Hanff 2, 1.13; mit Teilungsgenitiv: vier meiner 
bekannten, daſür auch vier von meinen hekannten; 
ohne Flexion: zu vier sitzen, kemmen, gehen (neben 
zu vicren); mit Artikel: die viere, ven der tochter Sua 
(geboren) 1. Chron. 3, 5; wie die vier... . beriethen 
Treitſchke 5, 73; ein jgliehs der viere Hef. 416, 23; 
kcins der viere steckt in dem thiere Goet ne Fauſt I; 
wir gehen zu den vieren dert, u. a. 2) Abjeetiv, 
ſlexionslos: bei den vier thieren ... vier reder Hei. 
1,15; ieh höret der vier thierer eines sagen Offenb. 
6,1; in feften Verbindungen: in meinen vier wänden, 
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pfählen; (die ihren mann zwisehen vicr mauern auf- 
suehen Schiller Fiesko 1,9; an den vier eeken Schrift. 
4,154; von den vier elementen der natur 55; seinen 
. staub in die vier winde streuen Marl, 1,5; mit 
vier pferden dureh die straszen dahin rasseln Räub. 
2, 1; unter vier augen . . einzugestelien Bismarck 
1,222. 3) rechneriſch: vier zählen, zuzählen, abziehen; 
Zeichen der Einfalt: geringe und einfeltige leute, die 
nieht vicre können zelen Luther i,516P; bei Zeit: 
angaben: esist, seblägt vier, verftanden oder auch hin— 
zugefett uhr; des sonntags gleich nach vier, da kommt 
mein schatz zu mir; bei hellem tage, schon vor vieren 
Goet he Fauſt, Vorſpiel. 5) vier als Fem. bie Vier 
zahl und ihr Zeichen: cine vier werfen (mit dem Mürfel), 
schreiben; römisehe, arabische vier. — In Zuſammen— 
ſetzungen und Ableitungen: vierblätierig, wier Blätter 
babend: vierblätteriger klee, glüdbringend und Zander: 
mittel: er hat ain vierpleterten kle, der hat mir mein 
künst aufgethon HSachs Fab. 2,201. — Biered, n. 
Gebilde mit vier Eden; dazu: viereekicht, -eekig; das 
liebe, treue, viereekige deutsche gesieht Moltle 1,212. 
— Bierer, m. ang vier gebildet; in alter Spr. Rats— 
Tollegium: vierer, quatuorviri Aventin; Münze von 
vier Pſennigen; viererzug, Zug bon vier Pferben. - 

— biererlei, aus vier Arten beftehend: auf viererlei 
weise. — vierſach, viermal genommen, in vier Abtei: 
lungen: (eine Thilre) vierfach geschlossen Schiller 
Räub. 4,5. — bierjällin, wie vierſach. — vierfüßig, 
vier Füße habend. — Vierfüßler, m. Tier mit vier 
Füßen. — Viergeſpaun, n. Geſpann aus vier Pferden 
beſtehend; übertragen: weleh ein viergespann .. Sehin- 
kel, Cornelius, Ksueh, Mendelssehn! Bunſen bei 
Treitſchke 5,214. — vierhändin, vier Hände befchäf- 
tigend; von Clavierſtücken für zwei Spieler: damit Sie 
mit meiner tochter zuweilen vierhändig spielen Bene= 
dir rel. Stud. 1,3. — bierjührig, vier Jahre habend. 
— Yierling, m. Maß, Gewicht, Münze als vierter Teil 
einer Einheit, mhd. vierdeline und vierline; der ein fier- 
ling (&etreibe) sol, der sol geben ein halben fierling Weißt. 
6,315 einen vierling voll wein Simpl. 3,412; vierling käs 
Hebel 2,217; Feldmaß: der vierling fäld, juger! pars 
quarta Maaler. — viermal, zu vier Malen. — Bier: 
pſünder, m. Heine Kanone, vierpfünbige Kugeln ſchießend. 
— virrpfündig, vier Pfund wiegend. — vierſchrötig, mhd. 
viersehrötee und vierschratie, auch in älteren Nhd. noch 
obne Umlant, ans vier Schrotftüden (vgl, schrot) be— 
ftehend, grob unb Hokig geformt: meng breiter vier- 
sehrötiger Schwizerknab Tobler fchweiz. Vollslieder 
2,45 (v. 1468); der fürsiehtige mann ist dem vier- 
schrotigen starken fürzusetzen Frölich ©tob. 50; der 
vierschrötge sehlingel HpKleift zerbr. Krug 7; über: 
tragen: diese, gegen die verwilderte sündhaftigkeit 
ausgewachsener mensehen gerichteten, vierschrötigen 
naekten gebote Keller Werle 1,94. — bierfeitig, vier 
Seiten babend. — vierjpänmig, mit wieren beſpannt: 
vierspänuizer wagen, vierspännig fahren. — virrſtim— 
mig, duch vier Stimmen auszuführen: wierstimmiger 
satz, gesang, vierstimmig singen. — Viert, n. Inbegriff 
von vier, Tandichaftlih = fleineres Getreidemaß. — 
viertägig, vier Tage habend. — vierte, Orbnungszahl 
zu vier: der vierde tag 1. Moſ. 1, 19, unter euch einer 
.. der ander... der dritte .. der vierde 1. Cor. 1,12; 
ein vierter setzte sich zu ihnen; dazu kemmt noch 
ein viertes. — viertehalb, drei und ein halb (vgl. unter 
balb 1). — Biertel, n. vierter Teil eines Ganzen, ab— 
geſchwächt aus vierteil (ein armes viertheil Schiller 
2,352); der mend im letzten viertel Hebel 2, 111; 
das viertel einer stadt, Quartier (f. d.); das viertel 
eines brotes; nebenſetzend: mit einem viertel zentner; 
in einer viertel minute; zufammengerüdt  vierteljahr 
(dafiir ain virtail jar HSachs Fab. 2, 512; Ableit- 
ungen vierjährig, -jährlich), viertelmeile (dasz wir 
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ihm eine viertelmeile aus den wege gelen Weihe 
foın. Op. 1,61; dafür auf ain vixteil meil HSachs 


Fab. 2,454); viertelstunde (es war keine viertelstunde 
vergangen S Hiller Raub. 2,3). — vierteln, in Viertel 
teilen, ein brot; al8 Peibesftrafe: (bie Heiten) viertelnt 
do die müniche alle D. Stäbtehr. 9, 915; von ber Uhr 
— Viertelſtunden Schlagen: die uhr viertelt; entjtanden 
aus mhd. vierteilen, was nhd. namentlich von ber Straie 
och gejagt wirb: wie ein verräter gevirteilt Aventin 
2,556; sollen morgen neun bürger . . geköpft und ge- 
viertbeilt werden Freytag Ahnen 5, 344. — biertens, 
Av. zur Begeihnung der vierten Etelle innerhalb einer 
Reihenfolge. — Wierung, f., mhd. vierunge, Teilung 
und Geteiltiein in ein Viereck: dea zirkels vierang 
(Leijing Sinng. 2, 15), Quadratur; Im Bauweſen: 
vierung in einer kirebe, quabratifcdher Raum in ber 
Durchſchneidung des Langſchiffes und Querſchiffes; in 
der Mappenfunte Teer bleibentes Quadrat einer Schild— 
eite; im Bergbau Gebirgsraum im Geviert, ber zu einem 
verliehenen Gange gefeßmäßig mitgehört. — vierzehen, 
vier und gehen; dazu der vierzchente, eiu vierzehentel. 
— vierzig, zehn mal vier; in Verbindung mit Sub— 
ftantiven unflectiert (nach vierzig tagen 1.Mof. =, 6), 
allein ftebendb in neuerer Spr. wenigſtens noch im Dativ 
gern ann (er kam mit vierzigen neben mit vierzig); 
bei Altersbeftimmungen mit weggelajjenem jahr: es 
nalıen sich bei ibm die vierzig; eın mann in den vier 
zigen; dazu ein vierziger, ber zwiſchen vierzig und 
fünfzig Jahr alt ift; Ortnungszahl: der vierzigste; ein 
vierzigstel, der vierzigite Teil. 

Viper, f., Bezeihnung einer Heinen giftigen Schlan— 
genart, ahd. vipera, mıbb. vipere, viper, vipper, Lehn— 
wort aus lat. vipern: vippera haizt ain vipper. day 
ist ain slang Megenberg 255,75 er, der die vipern 
schafft Grabbe 1,173; sınd gleich vipern deine haare 
Grillparzer 6, 221; dazu: ain giftig vipernater 
HSachs Fab. 2,25. 

Vlies, n. zottiges Fell; mhd. vlies und vlius, niederl. 
vlies, altengl. fleös neben üys. Schafjell; cines Stammes 
mit flaus (f. d.), ſonſt duntler Herkunft; die Formen 
des älteren Nhd. verſchieden: vellus flusz, vlus, ilus, 
finys, fluesz Dief.; gülden flusz oder ſlies? Rädlein 
2916; neuer allgemein vlies oder vliesz: das goldene 
vliesz Grillparzer 4,3. 

Vogel, m feberbetfcibetes, fliegendes Tier; gemein 
—6 ort, goth. fugls, altnord. fugl, altengl. 
ugol, altſächf. kugal, ahd. fogal, mhd. vogel, außerhalb 
des Germaniſchen nicht nachgewieſen; daß das Wort 
von der Wurzel flug in fliegen herſtamme, und ſchon 
in vorgeſchichtlicher Zeit Ausjall eines I im Stamme 
erlitten babe (goth. tugls alfo für Alugls ftebend), ilı 
eıne anfprehende Bermutung. Plur. in ber älteren 
Spr. no& ohne Umlaut: alle vogel unter dem himel 
1. Moſ. 9,2; dasz du auf Ida ietzt ven vogeln wirst 
zerrissen Opitz 1, 228; bo bat die ımgelautete Form 
ihon im 16. 35. Verbreitung: dasz jr jhm zu chren 
vögel bacht Garg. 89, u.a. Das Wort gebt gelegent- 
lich aud auf geflügelte Infelten: die biene ist cin kleins 
vögelin ©ir. 11,3; vom Schmetterling, vgl. sommer- 
vogel, gewöhnlich aber auf die Klaſſe ber betreffenden 
Wirbeltiere; ungentein oft in freier wie in formelbafter 
Fügung, in Epridwörtern, Bildern, Vergleichen, aud 
als Vermittler zwiſchen Erbe und Himmel und Schid: 
ſalsverlünder angefehen: jr solt niebt auf vogel ge- 
schrei achten 3. Mof. 19, 26; die vogel des bimels 
2. Cam. 21,10, unter dem bimel 1. Kön. 21, 24; unler— 
ſchieden wilder, zahmer vogel; frei, lustig, wie der 
vogel in der luft (auf dem zaune); er lebe wie der 
vogel im hanfaamen Hebel 2,221; weil mich gott hat 
zu der arbeit peschalfen . . gleieh wie den vuzel zu 
dem flug HSachs Fab. 2,57; vögel ins garn locken, 
fanzen, seltieszen, braten, verzchren; nicht fiseb, nicht 
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vogel, vgl. fisch 1; branntweinbreuner, der jtzt nicht 
tisch und nielıt vogel, nicht herr un: nieht bauer ist 
Keller Nadl. 17; das nest leer — der vogel ausge- 
flogen Kotzebuſe Kleinft. 1, 9; aha, jetzt pfeift der 
vogel anders Benedix zättl. Verw. 2,21; dann beiszt 
es: frisz vogel oder 'stirb! Bi8mard Red. I6, 18; 
den vogel erkennt man am gesang (an den federn). 
jedem vogel gefällt sein nest. böser vogel, böses ei. 
er hat gewisz vögel unter dem but, dasz er nieht grüszt 
Simrock 597 fg., m.a.m.; — auf Menfchen bezogen: 
ein loser, lustiger, schlimnier vogel; sie waren büser 
vögel zwen Widram Nachb. 43°; hätt ichs je ge- 
dacht, dasz der finstere Verrina..noch ein so lustiger 
vogel würde Schiller Fiesto 1, 1; dasz ich unter der 
hiesigen garnison meine vögel habe, auf die ich zahlen 
kann 3,4; vgl. auch galgenvogel; — von Bogelähn- 
lihem: hölzerner vogel als Ziel für Schiekübungen; 
nach dem vogel schieszen; ſprichwörtlich: gemalte vozel 
sind gut sehieszen. aber nieht gut genieszen Sims 
ı0d 599; von Münzen, goldrögel, Golbftüde; reich" 
leute... trotz ihrer gelben vögel Hebel 2, 1395 vogel, 
eine Art Backwerk; Name einer Perlmuſchel, myldlus 
hirundo; Tanbihaftlih Eiterbläshen auf der Haut 
Scämeller; der vugel, das weisz im datter, darausz 
die jungen güggele geboren werden, mas vieellus 
Maaler; jebt auch vertraulide Bezeichnung einer 
Schrulle: er hat einen vogel im kopfe. — Zufſammen— 
feßungen: Wogelange, n. Auge eines Vogels; aud) eine 
Art Prime. — Vogelbauer, n. m. Vogelkäfig, vol. 
bauer 3. — Üiogelbeere, f. Beere der Ebereſche. — Vogel: 
darnt, m. Darm eines Vogels; auch Bezeichnung eines 
Röhrenwurms. — Vogeldnuſt, m. eine Art Schrot, vgl. 
dunst, — Vogelſaug, mn. Fang der Bögel; dazu Vogel: 
jänger, m. — Vogelflinte, t. Heinfte Art der Jagb- 
flinten. — vdogeliret, jrei fiir die Vögel, Oele Leib den 
Vögeln zur Speife überwiefen wird, Bezeichnung eines 
Rechtloſen, Geächteten: ögni el aqua interdicere, vogel- 
frei maeben Friſchlin nomencl. 577; vogelfrei wirst 
du das land durebirren $rilfparzer 3, 235; verrüther 
sind vogelfrei Grabbe 2,339; umgebeutet, = [rei wie 
ein Bogel, ohne Seßhaitigfeit: ich musz zur welt 'neın 
fahren, ein vogelfreier wieht Heyfe 1,7. — Vogel— 
fuß, m. Fuß eines Vogels; Name der Pflanze ornetko- 
pus, Bogelllaue, und ter Schnedenart strombus pes 
pelic ini. — Vogeljutter, a. Sutter für Vögel, Bezeich— 
nung eines befonteren Gemijiches von Samenlörnern. 
— Ne n. Garn, Neß zum Vogelfang. — Nagel: 


nefang, n. Geſang von Bügeln. — Vogelhaus, u. 
großer Bogelbauer. — Vogelherd, m. Herb zum Vogel— 
fang, mbd. vogelbert; vgl. herd. — Vogtellitſche, 1. 


Rame niehrerer Heiner Süßfirfhenarten. - Wogelllaue, f. 
Klaue eine Vogels: bis... deine nägel wie vozels- 
klauen werden Schiller Räub. 1,2; vgl. auch vogel- 
fuszz — PVogellraut, n. Name mebrerer Bilanzen, bes 
ſonders ter alsine media, Hühnerdarın. — vogelleicht, 
leicht wie ein Vogel: bald irügt sie ein nachen vogel- 
leiebt dahin Heyſe 3,159. — Vogelleim, m. Leim 


für den Bogelfang. — Vogelmilch, ſ. Pflanzenname 
für ornithogalum in mehreren Arten. - - Vogelnapf, m. 
Futters oder Trinfnapf für Bögel. — Vogelueſt, n. 
Net eines Vogels. — Vogelucek, n. Vogelgaru. — 


Vogelpaar, u. ein Paar Bögel: wo das stille vogelpaar 
einst genistet Riidert Liebesfr. 5, 67. — Vogelpſeiſe, f. 
Pfeife zum Fang oder Abrihten von Vögeln. — Nogel: 
fhar, Schar von Vögeln; auch vorelschar. — Vogel— 
hau, f. Anbli vom Geſichtspunlte eines Vegels aus, 
frei aus der Luft berunter: einen ort nus der vogel- 
schau nufnchmen, zeichnen. — Vogelſcheuche, f. Gerät 
zum Berihenden der Vögel, älter auch vogelschene: 
Wilder tie man) auf die pfäl für vorelschewen stellet 
Garg. 26; Bezeichnung eines häßlichen oder fenderbaren 
Menſchen: er sicht aus wie cine vugelschenche; gewis' 
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eine vogelsehenehe für das ganze dorf Keller Nachl. 94. | 


— Mooelidichen, na Schießen nad einem hölzernen 


Vogel, Art Schützenfeſt. — Vogelſtange, f. Stange au 


der ein hölzerner Vogel zum Schießen befeftigt iſt; bei 
Bogelitellern Stange, auf die man Feimruten ftedt. — 
Bogelitellen, n. das Stellen nah Bögen, Vogelfang; 
dazu Vogelſteller, m., auch übertragen für den ber ein 
Liebchen lodt: du hast genannt mich einen vogelsteller 
Sreiligrath 2,162; so zu dem liebehen los und 
leicht ein loekrer vogelsteller schleieht Droſte 398. 
— Vogelwicke, f. Name einer Widenart, vicia cracca. 

Vogeln, Bögel fangen: aueupare fogeln, voglen, 
vogheien Dief.: beizen und voglen Herold Ee 1642; 
ſich begatten, zunächſt von Vögeln, in niederer Rede 
uberhaupt, bier auch mit Umlaut (Stieler); ſprich— 
wörtlich: wie es vogelt, also legt es eyer, par pruc- 
mium labori E gen olff 103°. — Bogler, m. Vogelſteller, 
bb. vogelære, vugeler: (bie Vögel fahen) ein vogler 
. „ zurichten seinen vogelhert HSachs Tab. 2, 327. 

Vogt, m. Schirmender, Verweſer, Anffeher, ahd. 
fogat, mihd. voget, vogt, vuit, frühes Lehnwort ber 
Nechts- und VBerwaltungsipr. aus fpätlat. vocarus für 
advocatns zur Bezeihnung eines Rechtsbeiſtandes oder 
Berteidigers; im Mhd. mit reicher Begriffsentwickelung, 
infofern das Wort auf einen Schirmer, Schirmbderrn, 
Beihüter, vom Kaijer bis zu einem Vormund und 
einem einfachen obrigteitlichen Beamten herunter bezogen 
wurde, nbd. in der Auwendung zurüdgebend, nod) von 
Beamten verjchiebener Würde: des kuniges vogt Dan. 
2,15; die fürsten, herrn, landpfleger, riehter, vögte, 
rete, amptleute und alle gewaltigen im lande 3,3; cin 
vogt des tempels 2. Mace. 3,4; in neuerer Spr. nur 
noch landſchaftlich in titelhafter Anwendung, vgl. land-, 
amts-, bettel-, sehloszvogt; auch in der Schreibung 
voigt; Borfteher eines Kirchſpiels Möſer Phant. 1, 157; 
in der Schweiz vogt Bormund, Kurator; vogt, schirmer, 
als der pflägkinderen oder der weiszlinen, tutor, curator 
Maaler. — Vogtei, f. Amt, Befugnis, Amtswohnung, 
Bezirk eines Vogtes, mhd. vogetie: die drei vogteien im 
lande Samaria 1. Mace. 10, 38; bei den ältesten männern 
in seiner vogtei (im Kicchfpiele) Möſer Phant. 1,158. 

Boll, n. verbundene Schar oder Menge; gemein 
germanifches, nur goth. nicht Dezeugtes Wort, altnord. 
fölk, altengl. fule, altſächſ. ahd. folk, mhd. vole, in 
nächſter Beziehung zu litt, pulkus, Haufen, Schar, Menge, 
altflav. plũkũ Kriegsſchar, fonft ohne fihere Herleitung. 
Für den mhd. Plur. volk bat ſich ſchon im Nhd. des 
16. Ih. überall völker eingeftellt. Alteſte Bed. bie einer 
fiegerifichen Schar: dhazs himiliseä fule (evelestis ewer- 
eitus) Sfivor 19,6; machten eine volge mit deme ster- 
kisten volke day si sammenten in allen landen Myſt. 
1,2315 geblieben in kriegsvolk (f. d.), auch einzeln, in 
voltsmäßiger Rede: unter das volk gehen, unter die 
Soldaten, das volk komnit, die Armee Adelung; tie 
in cbler: die preuszischen völker, Truppen ebd.; die 
schottsehen völker empören sieh und drohen abzu- 
zichn Schiller Sungfr. 1,3; mein (Mallenfteing) volk 
zu mindern Piccol. 2,7; volk auch Matrofen, schiffs- 
volk, f. d.; übergegangen zu der Bed. der zu einem 
Hofbalt gehörigen männliden, bewehrten Dienerfchaft, 
danı zu der der Dienerfchaft iiberhaupt: ir volk kleidete 
Sifrit und ouch Sigemunt Nib. 708; ſpäter = Gefinde, 
Dienftboten, jo nod) fchweizerifh: als das volk vom 
tische aufbrach, war der bauer der letzte JOotthelf 
Schuldenb. 310: verbundene Schar unter dem Regiment 
eines; (er) erwelet redliche leute aus ganzım Israel, 
und macht sie zu heubter uber das volk, . . das sie 
das volk allezeit riehten 2. Mof. 1°, 25; Einwohner— 
haft eineg Ortes oder Yandes: das volk, gemeind und 
burgerschaft einer statt, popaelws, plebs, vulgus, volk 
ciues lands, gens, natio Maaler; daz vulk... I«tten, 
Liven, Eisten [ivl. Chr. 768 1; gegenüber ihren Gcbietern 
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und ben regierenden Kreifen überhaupt, Daher vorzugs— 
weile von ben unteren Klaſſen einer ſolchen Gemeine 
haft, ausprüdlih auch bezeichnet al8 gemuines volk 
(3. Moſ. 4,27), oder im Gegenfaß: die vorachmen und 
das volk; adel und rolk Schiller 7, tl; ein manu, 
eine frau aus dem volke, nicht aus höheren Ständen, 
aud) aus dem niedern volke; bücher, lehrer, hildung 
für das volk; fpottenb kaviar für das volk Shakeſp. 
Hamlet 2, 2; in politifhen Sinne, Bewohner eines 
?andes: mein volk Israel 1. Kön. 6, 13; dus ganze 
volk Juda 2. Chron. 26, 1; das preuszische, deutsche, 
englische, französische vulk; das auserwählte volk, das 
volk gottes, die Juden; unter Betonung fittliher Eigen 
haften: ein tapferes, feiges, groszmütiges, rohes volk; 
das heilige volk der Germanen, wieder ein ritterlieli 
volk Arndt 1S$; die treue des volks zu seinen: fürsten, 
könige; — gewendet zu ber Bed. Schar, Menge, vers 
bundener Haufe von Leuten, in mannigfaltigen Fügun— 
en: des volks ist zu viel, das mit dir ist Richt. 7,25 
(Schlangen) bissen das volk, das ein gros vulk in Isracl 
starb 4. Wiof. 21,6; folgete jm viel volks nach Matth. 
8,1; menge volks, die um die schranken gedrängt stand 
Wieland Danifhn. 44; was rennt dasvolk? Schiller 
Kampf mit d. Dr.; das volk lief zusammen, umstand 
den platz, n. ſ. w.; auch mit verächtlichem oder leiſe 
fpottendem Beiſinne: soll ich meine zimmer mit diesem 
volk tapezieren? Schiller Kab. 2,1; das junge volk 
im Gegenfaß zu den Alten: du weiszt, wir alten fahren 
und ibr junges volk reitet Wifdenbrud Opfer 13; 
diefer Beifinn tritt namentlich im Diminutiv heraus: 
(haben) mich übel, als dieses völkleins art ist, aus- 
gericht Aventin 1,8; den teufel spürt das völkchen 
nie Goethe Fauft I; — volk von gejchlechtlich gleichen: 
manns-, frauen- (Wieland Sb. 5, 46, weibsvolk; 
lantigaftlih aud von Berbundenen in einen Stande: 
ehvolk, bräutvolk, Eheleute, Brautleute Schmeller; 
— übertragen auf Gemeinfhaften unter Tieren: ain 
gröz volk pinen Megenberg 291,36; eaninieben ein 
schwach volk Spr. Sal. 30,26; suf der weide sasz 
ein volk sperlinge Freytag Soll 1,12; bei Jägern 
ein volk rebhühner, u.a. — Zufammenfeßungen: 
Völlerrecht, n. Recht das die Verhältulffe der Völler 
und Staaten zu elnander beftimmt: verletzung des 
völkerreehts Schiller 4,174; man hält mich hier 
gefangen wider alle völkerreehte M. Stuart 1,7. — 
Völlerwanderung, f. Wanderung befonderd germantis 
her Stänme nad dem Süden und Weften Europas 
in der Ausgangszeit des Altertums. — vollreid), reich 
an Leuten, Benöllerung, Einwohnern: volkreiche statt, 
mit leüten wol besetzt, volkreieher sechauwplatz, darinn 
e'n grosze vile der leüten gesteekt in einandern sind 
Paaler; wirlebten an dem volkreichsten orte ®ellert 
4,289; volkreiche gegend, volkreiches land. — Vollé— 
art, f. törperlihe und geijtige Art eines Volles Frey— 
tag Bild. 1,131. — Vollksbank, f. Bank, Geldgeſchäft 
für die Bebürfniffe des Heinen Mannes. — volfsbelicht, 
beim Volke beliebt Treitfchte 5, 291. — Vollsbewaſf— 
nung, f. allgemeine Bewaffnung bes Voll Häufjer 
d. Geſch. 3,16. — Vollsbuch, n. Buch zum Yefen für 
das Bolt; im engeren Sinne volksbücher die im 15. 
und 16. Ih. aus älteren beutichen und franzöfiichen 
Dichtwerten in Proſa bearbeiteten Erzählungen, Sagen 
und Schwänte — Vollsdichter, m. Dichter eines Volkes, 
aus ben breiten Schichten des Volles hervorgegangen 
oder für diefe Volksſchichten: Dante ihr (der Staliäner) 
gröszester volksdiehter Herder Vorrede zum 2. Zeile 
der Boltslieder. — Bollsfeit, n. Feſt an dem bie Ge— 
famtheit einer Bevölkerung teilnimmt. — Bollsfreund, m. 
Freund des niederen Volles; dazu vollsſreundlich, Adj. 
— Vollsſührer, m. Führer, Anführer eines Volls. — 
Bollegeift, m. Geift, Gefinnung, Anfhanung der Ge— 
ſamtheit einer Beröllerung. — Volksgeſang, m. Geſang, 
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wie er im Volke ertönt: ein gewöhnlieher volksgesang, 
an dem sieh der gemeine mann ergützet Herder 
Stimme d. Völler, Eingang. — Vollshanſen, ın. Haufen 
aus gemeinem Volke gebildet. — Vollsheer, n. Heer 
das aus der Geſamtheit einer Bevdlferung gebilbet iſi. 
Volksheerſchaft, f. deutſcher Ausdruck für Demolratie. 
— Vollsleaſt, 1. Kraft eines gefamten Volles: fröhlich 
grunende volkskraft Freytag Bild. 1,29, — Volls- 
Irieg, m. Krieg eines gefamten Volkes: war Seharnhorst 
von der idee eines vulkskrieges gegen Napoleon erfüllt 
Hänffer d. Geſch. 3,157, — Vollälchrer, m. Lehrer 
ver breiten Schichten einer Bevöllerung; im engern 
Sinne Lehrer einer Voltsſchule. — Vollslied, n. Lieb 
ans den nuteren Schichten einer Bewöllerung entſtanden, 
in ihnen gelungen; zuerft bei Herder Etimme ber 
Sölter. — Vollsmann, m. beim Volle beliebter und 
einflugreiher Dann. — volksmäßig, dem Volle gemäß: 
war zur volksmüszig politisehen feier einer hoehzeit.. 
gereizt worden Keller Werte 8,185. — Volksmärchen, u. 
Märchen aus dem Volke. — Vollksmaſſe, menge, 1. 
Maſſe, Menge von Bolt, Leuten; auch im Plur.: groszc 
volksmassen (volksmengen) drangen herzu. — Volls— 
rednet, m. Nebner aus bem Nolte oder für die große 
Menge des Bolls. — Vollsſchriſt, f. Schrift zur Be 
lehrung und Unterhaltung bes gewöhnlichen Volls be- 
ſtimmt. — Volklsſchule, f. Schule für bie Kinder der Ge— 
jamtlevölfernng gemeinfam. — Volksſtimme, f. Stimme 
einer Geſamtbevölkerung beim Spreden ober Singen: 
so war von jeher die deutsche harfe dumpf, und die 
volksstinnme niedrig und wenig lebendig Herder Vor: 
rede zum 2. Teile der Boltslieber; ſprichwörtlich: volkes- 
stimme, gottesstimme Simrod599. — Vollsverſantut— 
lumg, f. Verſammlung an ber jeder im Volke teilnehmen 
kann. — Bolfövertreier, m. Vertreter des Volks in einer 
geſetzgebenden Berfammlung. — Vollswirtſchaft, f. deut 
her Ausdruck für Nationalöfonomie. — Volkszählung, f. 
amtliche Zählung der Bevölkerung eines Staats. 
Völlkerſchaft, f. Geſamtvolk aus einzelnen Böllern, 
Stämmen zufammengefett: diese beiden feur’gen völker- 
sehaften (Engländer und Schotten) Schiller M. Stuart 
1,7; auch von lleinerer Gefamtheit von Bewohnern: 
in schnitt und farbe der kleider eine mannichfaltigkeit 
.. die der ganzen kleinen völkerschaft ein sonderharcs 
ansehen gab Gocthe Wanberj. 2,1. — Vollstum, n. 
Eigentümlichleit eines Bollcs, Nationalität; gebildet und 
verteidigt von Jahn, deutsches volkstum (LSübeck 1811). 
— vollstünilich, von bemfelben ebenda zuerft gebraucht. 
Voll, gänzlich mit Inhalt verfeben, gefüllt; gemein- 
germaniſches Wort, goth. fulle, altnord. fullr, altengl. 
altſächſ. full, ahd. fol, mhd. vul; entjtanden aus Stamm 
tu na-, wie das urverwandte fat. plenus, litt. pilnas, 
altſlav. plünü wol zeigt, und eigentlid Paffivpartizip 
zu einer Wurzel ful-, umerwandt pol, pel, die aud in 
griech. pimplenii, Tat, -plöre in complire, implöre füllen 
zu Tage tritt. In Wurzelgemeinfhaft mit voll ftebt 
viel (j. d.), Bewirkungswort tft füllen ıf. d.). Die 
Steigerungsgrabe jetzt ohne, jrüber aud mit Undaut: 
nueh wird das meer nicht völler Prev. Sal. 1,7; der 
wirt ist völler dann die gäst Sarg. 185; dein sünden- 
masz roch völler häufen Simpl. 4, 186. liber bie 
Nebenform voller vgl, unten 4. Bed. 1) als attributives 
Adjectiv, völig angefült, von Gefäßen: folle ... 
ehelicba (plenas patheras) Murbadier Hyınnen 7,6; 
volles gefäsz, glas, einem cinen vollen beeher bringen; 
bildlich: sie hat den vollen keleh der freuden ausze- 
trunken Shiller M. Etuart 2, 9; in beionderem Sinne 
ein voller mensch, trunten, vgl. unter 2; wie man 
voller weis 80 leichtfertig den hals abfellt Garg. 75; 
von ſchwellenden Körperteilen: ein volles gesicht; voller 
arm, busın, mund, volle waden (Hölty 5); sein rundes 
volles kinn Gellert Sylvia 6; die wangen voll uni 
kräftig Hauff 7, 185; In Bezug auf Ejjen und Trinten 
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voller muud, volle baeken; übertragen: mit vollem 
munde ruhmen P Gerhardt 300,70; mit vollen baeken 
ausposaunen; volle hände, gefüllt mit Gut: diesmal 
kam er mit vollen händen Treitſchle 5, 252; mit 
vollen händen spenden, nusstreuen; — eine ganze Aus: 
dehnung erreicht habend, vollftändig: volle zahl, volles 
mnasz, die volle summe wird gezahlt; der volle mond; 
in Zeitrechnungen: drei volle monde Schiller Räub. 
4,5; ein volles jahr lang Treitſchke 5,159; — 
vollfommen, in nichts mangelhaft: ein voller mensch 
vunf sinne hät Rp Zweter 164, 1; — gänzlid, in 
nichts zurüdbleibenb: volle tugend (einem verleihen) 
Iwein 2428; mit voller hingebung Rante Werle 1, 325; 
einen vollen... . eindruek 199; volle tüchtickeit, in 
voller thätigkeit, in vollem laufe; bin ich in vollem 
liebte? weisz ich alles? Müllner Schuld 3,2; in 
voller kraft; in vollen zugen trinken (Schiller 
M. Stuart 3,1), mit voller brust, stimme, kehle sprechen, 
singen u. f. w.; mannigſach aud in techniſcher Spr.: 
volle mast in der Landwirtſchaft; voller hogen in ver 
Baukunſt, der einen Halbfreis bildet, volle mauer, ohne 
Offnungen; im Forſtweſen volle ürter, Schläge, wo 
noch feine Bäume gejält find; bei Gärtnern volle blu- 
men, gefüllte, die vollste rose prangt nieht prächliger 
am stocke Wieland Urteil d. Paris 1604; u. a.; — 
ſubſtantiviſch, mhd. ze vollem vollſtändig; haben sie 
das land verlaszen, die schiffart zu follen an die hand 
genummen und in kurzer zeit das künigreieh Portugal 
zu fullem erreicht Wickram Nachb. 39P; im neuerer 
Spr. im vollen leben, aus dem vollen wirtschaften, 
schöpfen (Treitfchfe 5, 237); musz es aus dem vollen 
gehn Geibel 3,81; 1866 kam ja der krieg im vollen 
zum ausbruch Bismard Red, 16, 153; den heller 
lernt ieh sparen, wo du sorglos ins volle gritfst Heyſe 
10,128, 2) voll prabicativ, in mancdherlei Weife: ein 
geläsz ist voll, gejüllt; mit — Beſtimmung halb- 
voll, dreiviertels, ganz voll, vell bis an den rand, ge- 
stopft, gestrichen (Schiller Fie8fo 3, 7) voll u. a.; 
der saal war ganz voll, gefüllt mit Menſchen, auch es 
war sehr voll im saale; einem ist das herz voll, von 
Gefühlen; mein busen wer so voll und bang, von 
hundert welten trächtig Goethe Keiner u. Enthuſiaſt; 
ihm ist der kopf voll, beſchwert mit Gebanlen, Plänen; 
ein masz, eine zahl, summe ist voll; wenn jre zal vol 
würde Rom. 11,12; wenn eure rechnung voll Goethe 
Fauſt II A; in befonderem Sinne, voll sein, werden, 
jatt, auch berauſcht: daz wir alle werden vol Stein— 
mar 1,2, wann man voll ist Garg. 35; einen _krug 
voll haben; auch er hat die summe voll, es fehlt nichts 
mebr dran; er habe seine jahre voll Schiller Teil 
2,2; einen bogen voll schreiben; manch ries papier 
wird voll geschrieben Gellert Fab. 1,13; einem den 
buckel voll hauen; nie waren .. so viele schnupf- 
tücher voll geweint worden ®Wielanb Abb. 3,3; den 
magen, sich voll fressen; sich redlieh voll und doll 
saufen Garg. 3 (vgl. auch unter saufen); den mun! 
voll nehmen, von Speife und Trant, bildlich aud von 
bochtönenten Worten (vgl. unter mund); wie ich die 
hacken jetzt voll nehmen will! Schiller Rab. 5,6; 
die hände voll thun (Luther 6,55°), verbüllend fiir 
beſudeln; uufinnlid: einen für voll, nicht für voll 
ansehen, mit ganzer Kraft oder Fähigkeit ausgernfiet; 
dasz ich eueh immer für voll genommen babe 5 Meyer 
Pese. 140; in gefürzter Fügung: die uhr schlägt voll, 
bie volle Stunde; — voll mit näherer Beſtimmug, 
durd Genitiv: fol bistn gotes ensti (gralia plenu) 
Otfrid 1,5,18; da stund ein gefesse vol essiges Joh. 
19, 295; sie sind vol süszes weins Ap. Geſch. 2, 13; 
die mensehen sind der blindtheit voll Alberus Eſep 
8, 115; noch in neuerer gewählter Spr.: des groszen 
plunes voll Schiller 5, 1425 voll des hısten eifers 
Häauffer d. Geld. 3, 105; voll staunender bewunde- 
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rung Ranke Werfe 1,280; briefe . . voll verrätlieri- 
sehen inhalts Schiller Räub. 3,2; dafür mit Dativ: 
fasz . . vull ziemlich saurem wein Wieland Perv. 
1,444; ein eavalier.. voll talenten und kopf Schiller 
Fieslo 2,4; oder mit nicht ausgeprägten Caſus; deine 
rechte ist vol gerechtigkeit Pf. 48, 11; da lag der weg 
vol kleider und gerete 2. Kön. 7,15; ein leben voll 
abscheuliehkeit und schande Schiller Räub. 5, 2; 
büchlein ... voll pergament und weisz papier Goethe 
56,63; augen voll thränen; der baum sitzt voll läuse, 
der beutel steckt voll goldstüeke; mit von und Dativ: 
die andere (Schale) voll vom blut der versöhnung 
Schiller Räub. 5,1; die knochen voll von rittermark 
Goethe Geiftcsgruß; da stehet von schönen blumen 
die ganze wicse so voll Schäfers Klagelied; (er) war 

. voll von feuer, bestimmtheit und argwohn Nante 
Werte 1,246; voll sein von etwas, auch — gejättigt 
fein; im höchſten Grade ergriffen, begeiftert ſein: ich 
komme eben aus einem kunzert im opernhause, und 
bin noeh ganz voll davou Moltke 6,50; die stadt 
ist voll von einer begebenheit, überall erzählt man fid) 
davon, n.a.; mit mit: von den kammern und gewölben 
bis oben an mit allem voll Wieland Bogeljang 30; 
zweites Glied von Zuſammenſetzungen, mie geistvoll, 
trostvoll, sinnvoll, als widerlich Hingend von Gottſched 
Spradtunft 428 bemängelt (er will dafür geistreich, 
trostreich, sinnreich), jet allgemein, zumal in gewähl- 
ter Spr. 3) voll beftimmend zu Makangaben gejebt: 
ein kübel voll Garg. 92; ein teller, becher voll; hüttet 
ihr nieht ein paar gabeln voll gemüs darcin (in die 
Suppe) Hebel 2,71; eine hand voll, ein mund voll, 
auch zufammengerüdt gefchrieben, vgl. handvoll, mund- 
voll; uueh nieht cine blume blieb mir anstatt der 
händcvoll Wieland an Olympia IV. 4) die Neben 
form voller ftatt voll mit näherer Beſtimmung durch 
Genitiv oder nicht ausgeprägten Cafus entftebt aus 
ber flectierten prüdicativen Form des Mdjectivg, die 
mhd. noch vielfadh lebendig, und daher nad Geſchlecht 
und Caſus verichieden, angewendet wird: nides was er 
voller Genef. in den Fundgr. 2, 25, 33; manegen schilt 
vollen man dar schatzes truoe Nib. 316; ein nest'vollez 
vögellin Schweiz. Minnefänger 395, 24; dann aber fo 
verfteinert, daß die Nominativfornı des Masc. in allen 
Fällen ſich feftfeßt: mein antlitz ist voller schande 
Pf. 44, 16; inwendig sind sie voller todtenbein Matth. 
23,27; speisz . .. voller galln Alberus Ef. 8, 109; 
leben voller mangel und ungemachs HSachs Fat. 
2, 158; vielfach in nenerer Spr. bis jetst geblieben: die 
welt ist voller narren Wieland verfl. Amor 1,83; voller 
angst und veller sorgen kommen wir Goethe Claud. 2; 
ein leben voller not und sorge führen, u. ſ.w. 5)adverbia= 
les voll, mhd. volle, vollen, vol, = völlig, gänzlich, auch 
älter nhd. noch vollen: sic sind vollen unglückselig B. d. 
Liebe 217° (vgl. and die Formen vor vollbringen, voll- 
kommen, und unter vollends), fpäter nicht mebr; etwas 
voll würdigen, cinsehen; das können wir niemals voll ver- 
galten; voll und ganz, gauz und voll, val. ganz 2°. In 
der Zufanmenfeßung bat voll vor Berben den Ton ver: 
loren (vollbringen, volländen, vollsträcken), vor Nomi= 
nibus ihn behalten (völlblut, völlgultig, völlmond u. a.); 
Schwanken bei vollauf, vollkommen, f. d. — Zufammen- 
ſetzungen: vollauſ (betont völlauf und vollasf), in 
vollem Maß; in älterer Spr. nod getrennt: alles vol 
auf Hef. 16,49; fpäter vereint: vollauf zu tuhn haben, 
esse veeupalum, sal habere quod agas Stieler; 
der krieg muszte ibn vollauf beschäftigen Kante 
Päpſte 1,197; ieh hatte täglieh mein warmes essen 
vollauf Eichendorſf Taug. 7. — Bollbauer, m. Be— 
fitßer einer vollen Bauernhuſe Häuffer d. Geld. 3,119; 
vgl. halbbauer. — Vollblut, n. Gegenſatz zu halbblnt 
(j. d.Y, Abkömmling vor Eltern gleicher Raſſe; bei Pfer— 
den: arabisches vollblut. — vollblütig, die Adern voll 
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Blut babend, nicht blutarm: vollblüutige menschen. — 
vollbringen, mıbd. volbringen, vollebringen, vollen- 
bringen, zu Ende, zu Stande bringen, ausführen: also 
ward alle erbeit vullenbraeht 2. Chron. 5, 1; wer mit 
den lippen deutet, vollbringet büses Spr. Sal. 16, 30; 
das sehon alles volnbraeht war Joh. 19, 28, was er 
für laster hett vollnbracht Alberus Eſop 11, 174; 
das gesetz (Rom. 2, 27), eine handlung (Schiller 
4,63), ein loblied (Bürger Lob Helenens), erziehung 
(Ranke Päpfte 2, 41), absichten (57), werk (82) voll- 
bringen; vollbrachte muh Herder 3. Litt. 4, 15; ohne 
Object: nur froher muth vollbringt Grillparzer 
7,23; zettlih zu Ende führen: lebenslauf in müszig- 
gang vollbraektt Blumaner 1, 74; wenn wir die 
sehauer der regennacht unter sturmespfeifen waehend 
vollbraebt Körner Männer u. Buben. — vollbuſig, 
vollen Bufen babend: die vollbusige bäuerin Keller 
Selbw. 2,84. — vollenden, mhd. volenden, zu vollem 
Ende führen, ansführen, urbeit, werk (1. Moſ. 2,1), 
einen willen ($ef. 44, 28), sunde (Jac. 1,15), einen 
bau (Schiller 4,43) vollenden, u. f. w.; in den letzten 
jahren vollendete noch miszwachs das elend $, 362; 
eine rede, einen satz vollenden, völlig ausſprechen; 
dafür auch: fahrt fort, vollendet M. Stuart 2,5; voll- 
enden, fterben, in gehobener Rede: er hat vollendet; 
Part. vollendet, als Adj. = ganz gut oder ſchön, uns 
tabelbaft: eine vollendete sehönheit; das ist vollendet 
gesagt. Nebenſorm volfendigen: in wenig tagen ist 
die burg vollendigt genau 730. — vollfrei, ganz frei, 
ohne Abhängigkeit in bürgerlicher Stellung: rang der 
vollfreien Deutsehlands Freytag gel. Auſſ. 1,327. 
— volfführen, mhd. volvueren, vollevüeren, vollenvüeren, 
zu Ende führen, ausführen, arbeit, werk, auftrag, rat 
(Seh. 44,26), u. a.; der in eueb angefangen hat das 
gute werk, der wirds auch volfüren Phil. 1,6; unfrei 
vollfuhr ich nur ein strenges musz Goethe was wir 
br,, Fortf. 3. — Bollgefühl, n. volles, ungeſchwächtes 
Gefühl, der macht Freytag Bild. 1,485; mich dureh- 
zuekt ordentlich ein vollgefühl von kraft Grabbe 
1,407. — Vollgehalt, m. voller Gehalt, befonders von 
Edelmetall bei MRiinzen. — Vollgewalt, $. unbefchräufte 
Gewalt, königliehe Treitfchke 5, 7. — vollgültig, ohne 
Einſchränkung gültig: vollgultige munze, verschreibung 
(Säiller 2,390), ursache (Örillparzer 11,264); 
vollgultigen anspruch anf meinen dank 4, 92, — Voll: 
hering, m. Hering der noch Mil oder Rogen bei ſich 
bat. — Vollhufe, f. ganze Bauernhufe. — Vollhüfner, m. 
der eine volle Hufe befißt, Gegenfab zum halbhufner, 
f. d. — volljährtg, zu vollen Jahren gelommen, mündig. 
— vollfonmen (betont vollkommen und vollkömmen), 
Part. zu dem Verbum mhd. volkomen, vollekomen, 
vollenkomen, zu Ende tommen, ganz ausgeführt wer— 
den, ſchon mhd. in adjectiver und abverbialer Ber: 
wendung; die Form vollenkommen aud im älteren 
Nbd.: perfectus folleukomen, folnkomen, fullenkomen 
Dief.; um desto vollenkommner seheinen Brockes 
9,2345; aber die jebt alleinige Form überwiegt: vull- 
kommen, auszgemaeht, da niehts mer manglet, abso- 
lutus, perfeclus, integer, uller dingen vollkommen, 
ranz auszzcmacht, numeris omnibus absolutus Diaa= 
ler; als Adj.: vollkommene arbeit, eine vollkommene 
schönheit, vollkommenes glück; eine vollkommene bi- 
berei ist auch eine vollkommenheit Schiller Kab. 
3,6; von Menſchen, lürperlich: ein vollkommeues kind, 
ganz ausgebildet; eiu vollkommener mann, völlig männ— 
lid; den volkomen aber gehört starke speise Hebr. 
5, 14; geiftig ein volkomen man Eph. 4, 13; darumb 
solt jr vulkomen sein, gleieh wie ewer vater im himel 
volkomen ist Matth. 5,45; als Subſt. das volkomen 
im Gegenfab zum stuekwerk 1. Cor. 13, 10; abverbial: 
die sehwester soll vollkommen so ausschen wie der 
bruder Leffing Miſog. 3,5; etwas vollkommen be- 
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greifen, würdigen, verändern Ranke Päpfte 2, 5%: 
wurden die Hugenotten vollkommen besiegt 613; darin 
zeigte sie sich vollkommen als cine frau 90; voll- 
kommen gut, zweckmäszig, u. f.w.; — in Bezug auf 
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Kleidungsſtücke, = von gehöriger Weite: ein kleid cin 


wenig vollkommener machen Adelung; vor ber 


Leibesbeſchaſſenheit, eorpulent: im gesichte vollkommen | 


scin, in der kleidung sieht er vollkommner aus ebd. 
Dazu Nolffonenenbeit, f, mhd. volkomenheit, volllom- 
mene Art und Eigenschaft. — Vollkorn, n. beim Sciehen 
das ganze Korn des Gewehrs und der Blid darauf 


Leim Zielen: vollkorn nehmen (al8 Zielfehler) Schießv. 37. | 


-- Rolffraft, ſ. ungeſchwächte Kraſt Freytag Bild. 
1,510. — Vollmacht, f. volle Macht, Gültigleit: sollen 
disc gezenwertige bundnuns und briefe in volmacht 
besten Germ. 25, 408 (v. 1372); volle Macht, Ber: 
ſügungsfähigleit: jhr lieben keller (Kellermeifter), die 
jur nus fäszlicher vollmacht . . newe formen schaffet 
Garg.t60; Verſügungsſähigkeit im Namen eines Andern, 
und die darüber ausgeftelite Urkunde, Ueberſetzung des 
frütlat. Rechtsausdruckes plenipotentia bei Zejen hochd. 
Sprachübung 44, und ſeitdem eingebürgert: vollmacht, 
mandatum, plenipotentia Stieler; unbeschränkte, 
beschränkte (Treitſchke 1, 467) vollmacht; vollmacht 
überschreiten (Schiller M. Stuart 5,15); Plur. die 
vollmachten. — Vollmond, m. mhd. volmene, Mont: 
jheibe in völliger Beleuchtung: wie vollmond glänzte 
sein feistes gesicht Bürger Kaifer u. Abt; hinter 
schwarzem wulkenflor, da glänzt des vollmonds lieht 
Ubland 29. — vollfaftig, vollen Saft babend: in 
einem gesunden, volissftigen körper Goethe W. Meifter 
2,1. — vollitändig, vollen Stand habend, ohne Lüden 
im Beitande; erji nhd. Wort: vollständig, accompli 
Rädlein 10072; ein vollständiger innhalt eincs buches, 
cin vollständiges buch davon schreiben Steinbach: 
die niederlage war vollständix Treitſchke 5,67. — 
volfitreden, mhd. volstrecken, gänzlich zu Ende führen, 
vollzieben, ein nrteil, strafgericht; buchstäblich zu voll- 
streeken die natur (ihr Gebot) Schiller Piccol. 1,4. 
— vollwichtig, volles Gewicht habend: seine hundert 
vollwichtigen goldstücke Hanjf 3,56. — vollzählig, 
die volle Zahl habend: v. erscheinen. — bollzichen, 
inhd. volziehen, volleziehen, zu Ende ziehen, ausführen, 
heirat (t. Macc. 10, 56), eine schifffahrt (Ap. Geſch. 
21,7), den letzten willen (2effing Miuna 1,6), urteil, 
spruch (Schiller Wall. Tod 4,6), cines befehle, auf- 
trize u. ſ. w.; rejl.: nur lanzsam vollzichen sich die 
groszen . . entwickelungen Ranke Werte 1,29; die 
ordnungen . . hatten raum sich zu vollzichen 155; 
vertheilnng der regierungsgcewalt in die gesctzgebende, 
vollziehende und richterliche Hugo Naturredt (1819) 
519. — Pollzug, m. Handlung des Vollziehens (erft 
bei Adelung fiatt des Älteren vollzichung): v. einer 
heirat, eines geschäftes; der vollzug dieser befehle 
Häuffer d. Gef. 4,306; zum vollzug kommen 3,220; 
in vollzug zu setzen Keller Nadt. 72. 

Völle, f., mbd. volle, Vollheit: plenitudo völle Dief.; 


die völle, vile, ersettigung, völle der brüsten, nberflusz |. . 


der milch so ein weib wol seugt Maaler; im neuerer 
Sor. nur felten: seiner (des Montes) volle wegen 
Boie 363, des mondes völle Penau5l. — vollends, 
ganz und gar, ganzlih; Verftimmelung aus der Ad— 
verbialform mhd. vollen, im 16.35. nod fo: bis ich 
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vollends die livrce nchmen . . Leffing Minna t,$; 
die fürstliche macht batte . . die provinzialen rechte 
noch vollends zn unterdrücken gestrebt Nanle Papfte 
2,1015 bekamen sic..cince vollends unabhängıge stel- 
lung 116. — Völlerei, f. übermäßiges Schwelgen in 
Speife und Tranl, temulentiu, crapula, ebriositas 
Steinbad; hatte sich auf niehbtsthun und völlerei 
zelest Freytag Ahnen 5,257. — vollig, vollſtändig, 
gänzlih, ohne Mangel; in älterer Spr. vom gewicht 


5. Moſ. 25, 15) = vollwidtig, vom gold 12.Chr. 4,211 


— majfiv, vom opfer (Weish. Cal. 3, 6), glunben (Hebr. 
t0,22}, der hoffnung, freude, liebe (Köm. 15,13. 1.300. 
1,4. 4,12) = volllommen; in neuerer Epr.: völliges 
genügen leisten S Hiller M. Stuart 3, 4; völlige 
windstille Moltie 6,25; cinem völlige freiheit lassen, 
völlige beschäftigung haben, ıt. }. w.; gem als Adverb: 
ist sie völlig verlohren EKönig an Lefjing 1771; völlig 
erkennen Hebel 2, 196, völlig ansgeschlossen M oltte 
3, 273, etwas völlig verrücktes Treitfchte 5, 57, völlig 
bodenlose klagen 60, u. a. Von Leibesfülle: cin wenig 
völlig sein, ein völliger mann, ein völliges gesicht haben 
Adelung; war er feist und völlig Goethe 36, t. 

Von, Adverb und Präpof. mit dem Grundbegrifi 
der Entfernung, Trennung, Herlunft; hoch- und nieterd. 
Spradgut, abd. altfächf. fans, fonn, mbd. vone, von. 
altfriel. fon, englifch, gothiſch, nordiſch nicht vorhanden; 
wurzelhaſt verwandt mit ab (f. d., und zurückgehend 
auf ein vorgermaniſches, um den Anlaut gekürztes und 
im Auslant erweitertes npa, alfo aus einer Grundform 
apana entſtanden; als Adverb in den Zuſammenſetzungen 
da-, hier-, wovon; als Präp. mit Dativ, mit den Dativ 
dem des Artilels zu vom zufammengejogen; 1) örtlich 
und von da ab übertragen, zur Bezeichnung ter Ent- 
fernung und Trennung, in fehr verschiedenen Fügungen: 
von der straszc herauf ins zimmer kommen, vom berge 
hernieder steigen; etwas vom tische weg thun; cr ist 
von der stadt aufs land gezogen; in formelbaften Ber: 
bindungen: von hause gehen; von stadt zu stadt zichen; 
vom leder ziehen; sich etwas vom halse schaffen ; un— 
finnlidier: einen von ciner last, von schulden befrcien; 
von sinnen konmen; sich von ctwas enthalten; — 
zur Bezeihnung einer räumlichen Hertunft: der wind 
wcht vun morgen; er kommt von l.eipzig; ich hsbec 
die nachricht von mehreren erhalten; ciner Abjtam: 
mung, Gefhlehtsgemeinfhait, Herrihaft: von cdlem 
ecschlecht stammen; herr von Bodenstein; könig von 
Preuszen; daher Bezeichnung des Adels; formelhaft ein 
herr von, ein Adlicher; so ein musje von S Killer 
Stab. 1,1; jener schreibt sich von, weil er sich von 
einem kronamte oder krongute schreiben kann Möfer 
Phant. 4,254, Urfprung, gleihe Art oder Stoff be— 
zeichnend: das ist doch bein von meinen beinen, und 
fleisch von meinem fleisch 1. Mof. 2, 23; ein stück 
von diesem hrote; ring von gold, säule von marmor; 
Urheberſchaft, Mittel: cr läszt sich von ihm viel ge— 
fallen; sich von beiden seiten mühc gebın; vom blitze 
erschlagen; Beſchaffenheit: das volk von tiefer sprache 
und von undentlicher zunge ef. 33, 19; die sache 
ist nicht von dauer; etwas ist von nöten, auch zu— 
fammengeritdt, val. unter not 3; die Formeln er ist 
vom Iınndwerke, cin mensch vom stande von Gott= 
ſched Beredfamkeit (1764) ©. 15 noch für undeutſch 
erflärt inur jranz. könne es beißen il ext du metier, 


den bart vollen abschir Ridram Rollw. 34,9; mit|un komme de condition), fyäter nicht beanſtandet: ist 


Antritt eines fchließenden d: vollen! 1. Kön. 1, tt, 


sie von adel? Ediller Kab. 3,2; arme jJunzen von 


Offenb. 6, 11, daneben genitives volles, volls: die hoch- hoffnung Ränb. 2,3; in feiten Verbindungen anderer 


zeit ward also mit kurzweiligem gesprech biszum nacht- Art: mätze von tochter! Kab. 2,6; irgın 


ein unge- 


imbis volls vertriben Wickram Naht. Zub; fpäter batı heuer von geheimnis Räub. 4,3; Beziehung im Alle 


ſich aleın tie heutige Form ergeben: nun verläszt er 
mıch vollends nune mihi plane deest Steinbach; 
mit dem Sınne des Abſchluſſes einer Steigerung: ich 
kann Ihnen das nicht bezahlen, und wenn Sıc mir 


gemeinen: “inen von angesicht, von person kennen; 
son einem etwns wissen; von etwns apr-chen; von 
einer schrift urteilen; Umſchreibung von verfihiedenen 
Arten des Genitiws, fo beim perlönlien Pronomen: 


vor. 


das war ein bruder von mir Keller Ging. 80; aud) 
fonft: ein freund ven unserm hause; in ber Bollsipr. 
jebr gewöhnlich ein bekannter von meinem vater, der 
garten von uuserm hause, u. ſ. w.; für den Zeilungss 
genitiv: ich will von unserer chokolade machen lassen 
Feifing Minna 2,1; die gedichte selbst sind nicht 

. von den gewöhnlichen Gdiller 2,354; von dem 
ecistiren inhalte einer nation geht in die andere über 
Freytag Bild. 1,25, u.a. 2) zeillich-zuſtändlich in 
gewiſſen Formeln: ven kindheit an, von mutterleibe 
her, von jugend auf; von neuem, frischem, auch in 
ſchwacher Form ven neuen, frischen; mit grausen sch ich 
das von weiten (: zeiten) Goethe Fauſt 1; n. ſ. w. 3) ven 
nit Aoverbien, örtlich, zuftändblich, zeitlich: er ist ven hier; 
von dort her; ven da ab; ven nun, jetzt an; von meinet- 
wegen; von jenseit des Jerdans; von rechts wegen, 11. a. 

"or, Adverb und Präpofition mit der Grundbed. 
des räumlichen und zeitlichen Entgegenſtehens; gemein— 
germaniiches Wort, goth. faura, altnord. for (nur in 
Zuſammenſetzungen), altengl. for, altſächſ. fora, for, 
ahd. fora, mhd. vore, ver, urberwantt zu janöfr. purä 
und puräs, griech. päros. vor, vorher, weiter zu gried. 
lat. pre; über die Beziehungen zu für j. dort, ebenjo 
über bie erfolgte Sonderung des Gebiets beider Par 
tileln. I. vor Adverb, in Zufammenfeßungen: da-, 
hervor, hiervor, wevor; feltener getrennt: da sei gott 
vor!; oder allein; da geht cr hin zum mahle: er ver 
— wir schreiten nach Freiligrath 2,174; willich 
nsch einmal nach meinen mastechaen aehen, ob aie 
heu genug ver haben Kotzebue Pagenftr. 1,12; ich 
habe auch denjenigen febler mit dem vor angeführten 
mann gemein ber junge Goethe 1,4; zeitlid: die 
Nürnberger henken keinen, sie hätten ihn denn vor 
Stiller Räub. 2,3; bleibt alles wie ver Fiesto 3,7; 
die mutter.. wie vor und eh an ihre arbeiten in haus 
und feld gebunden Nofegger Waldheim. 1,335 vgl. 
zuvor unb die unten folgenden Zuſammenſetzungen, 
von denen namentlich die mit Verben, Subſt. unb Ad}. 
durch ver- neben örtlichem und von da übertragenem 
auch vielfach zeitlichen Sinn empfangen. Il. Präp. mit 
Daliv und Ace. (abd. mhd. nur mit Dat); Zufammen- 
rückung mit bem Attilel in ber gewöhnlichen Spr., verm 
— vor dem, vors — ver das; feltener vorn — ver den: 
sich vor'n kepf achlagend Schiller Räub. 1,2; noch 
die Spr. bes 18. Ih. verwendet ver aud für für (j. b.:: 
die art, welche ich vor die beste hiclt Schrift. 4, 324; 
vors erste Leffing Minna 2,5; vgl. auch vorlieb für 
fürlieb. 1) mit Dativ zum Ausdruck der Rube, vor— 
wärts oder enigegenftehenten Ort, Gegenwart bezeich- 
nend: vor dem hause stchen; vor der thür lauern; 
ver eines augen; was hör ich drauszen ver dem Ihor 

. schallen? lasz den gesang vor unserm ehr im 
saale wiederballen Goethe db. Eänger; ver eincm her 
gehen; er verbreitete einen selchen ruf ver sich her, 
dasz Tetzel es gar nicht wagte, vor ihm zu erscheinen 
Ranke Werfe 1,2715 eich vor einem verbergen, ver- 
stecken; entschuldiguog ver aich selber Häuſſer 
d. Gef. 3, 11; einen berborragenden Ort over Rang 
angebenb: etwas ver einem voraus haben; gewalt geht 
vor recht; gestritten... welche von beiden, die tragödie 
eder die comödie, ver der andern den rang verdiene 
Schiller 10,460; ihr scheint mirs werth vor andern 
Mal. Tod 3,15; in den Formeln ver allem, vor an- 
derm, vor allen dingen; vor allem meinen glüekwunsch 
Schrift. 5, 155; ich musz dieh nun vor allen dingen 
in lustige gesellschaft bringen Goethe Fauſt I; schritt 
vor schritt vordringen; Urſache, bewegender Grund: 
sich vor einem, etwas hulen, ver dem schieksal zittern, 
vor dem feinde fliehen; er fürchtete sich vor der cr- 
echeinung; der ganze rath erstaunt ver diesem schöncn 
kinde Gellert ab. 1,40; cr kemmt vor durst um; 
wir wollten ver lachen vergehen; er kennt wohl ver 
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lauter gelehrsamkeit scinen vater nicht Goethe Güß 1; 
mir graut ver dir Fauſt I, u. f. w.; Hinderung: cin 
ver schaden sein, cavere alicui Maaler; einem ver 
dem lichte stehen; ich darf dir nicht ver deinem glücke 
sein Schiller 4,279; — zeitlich: vor zwanzig Jahren; 
ich musz ihn neech vor der sitzung sprechen; vor tage; 
ver diesem Leſſing 2,454; wieder der narr zu scin 
wie vor dem Schiller Räub. Trauerſp. 4,8; in ver 
Formel vor der hand (vgl. unler hand 4): damit ist 
denn auch ver der hand nichts verlern Bi8mard 
an Gerlad 44; zuiammengerüdt vorderhand Bismard 
Red. 15, 212; vorderhand rein unmöglich Treitſchle 
5,63; jahr vor jahr, taz vor tag, u. a. 2) vor mit 
Acc., erft nhd. etitwickelt, zunächſt im Wechjel mit für: 
vors fieber, et fürs fieber, centra febrem Stieler, 
und nod bei Schiller altertimelnd: wir stehu vor 
unsre weiber, unsre kinder Tell 2, 2; dann zun Aus— 
brud örtliche Bewegung: vor einen treten; dıe maun- 
schatt vor das lager fuhren Gteinbad; ver das thor 
spazieren gehen, ein schiff vor anker tegen; den hand- 
schuh wärf ich vor euch hin Schiller Tel 3,3; 
etwas geht vor sich; die rüstung der beschlossenen 
hulfe wellte.... nicht vor sich gehn Ranke Werte 
1,97. 3) mit Genitiv, in bejonberen feften zeitlichen 
Formeln: dilweulum vor tags (neben vor tag, dage) 
Dief.; vor morgens, abends, winters, nachts; vor alters 
Ranke, Werke 1,63. 

Voraͤb, vor ander weg, vornehmlich, beſonders: 
sebald der handel und das handwerk den stüdten vor- 
ab gelassen... wird Möſer Phant. 1, 199; seinen eltern, 
vorab seiner mutter, war er kindlich zugethan. — 
Vorabend, m. Abend vor einem Tage: am vorabend 
der hochzeit Hanff 6,61; frei: am verabend gruszer 
ereignisse. — vorahnen, vorher abnen: den ted vor- 
ahnend Seibel 2,213. — dorän, an der Spike einer 
folgenden Reihe; gern in treıınbaren Zufammenjeßungen 
mit Verben, voraugchea, -reiten (Garg. 79), -schicken 
(Sdiller 6,97), -stehen (Häuffer db. Geld. 3, 232), 
-stellen (160), -wagen (Rante Püpfte 2, 55), -ziehen 
(Ar. Seid. 20,13}, u. a.; auch freter gejtelll: immer 
voran findet man ihn Werle 1, 235; voran sicht man 
sieh endlich um Schiller 4, 340; der beuiente voran 
auf der treppe, der alte baron hinterher Immermann 
Miündb. 3,159, mit Daliv: die kenntnis der krank- 
heit muszte der heilung vorangehen Schiller 4, 32; 
der frühliag zieht mir voran Geibel 1,32; — in 
einer Erweiterung: sind den weg veranhin gaugen, den 
wir alle auch gehen müssen Frölich Elol. 549 — 
Vorarbeit, f. der eigentlihen Arbeit voraus gehend: 
mit welch weitläufigen vorarbeiten.. der versuch ver- 
bunden sein dürfte Keller Siung. 33. — borarbeiten, 
vorbereitenb arbeiten; zur Nachſolge arbeiten, einem 
edwas; ad) einem räumlichen Ziele arbeiten: Jedes volk 
von gleichem wuchse wie die Kussen wurde nach einem 
offenen meere sich verzuarbeiten auchen Pöſchel Völ— 
terfunde 5485. — vorauf, an der Spite einer Reihe oder 
Folge: einen vorauf schicken, vorauf schen. — voraus, 
Ausihreiten aus einer Reihe oder Yolge, Vorbergang 
bezeichnend, örtlich, zeitlih und übertragen; im trenn— 
barer Zufammenfeßung mit Berben: vorausbestellen 
Eichendorff Taug. 123), -bestimmen (Schiller 
Räub. 2, 1), -bezahlen, -künden (Freytag Bild. 1,262), 
-rechnen (Shiller Räub. 2, t), -rennen (Turand. 
3, 6), -aagen (Moltle 4, 297), -seben (daju das Subſt. 
voraussicht und das Adj. voraussichtlich: zum voraus- 
sichtlichen naehtheil des bundes Prenß. i. B. 1, 01); 
-sctzen (etwas; voraussetzen, was nimmermcelr ist 
Schiller 3,514), -wissen, -zichen, u. a.; voraus haben, 
etwas ver cinem (älter aud) für einem, vgl. unter für 
22); mit Dativ: einem voraus cilen, scin; mit PRarli- 
zipien: zu voraus bekannten zielen Schiller 2,359; 
ſteigernd, = beſonders: den gesteu und vorausz frembden 
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leuten . . zueht und är erpieten Aventin 1,515 er 
hatte es mit der regierung, voraus mit den technischen 
mitgliedern derselben zu thun; als Subil. (bier betont 
vorais und voraus), in den Formeln im, zum vorans: 
alle frevel sind vergeben im voraus S Hiller M. Stuart 
3,6; entschuldigte sich zum veraus Hebel 2, 176; 
ich setze zum vornus, die ganze gegend, durch die ich 
Sie führe, ist mit schnee bedeekt Goethe 16,298, 
Vorbauen, vor etwas anderes, vorſpringend bauen, 
haus, stall, erker; ſchützend, hindernd hauen, übertragen 
einem miszverständnisse (Feſſing ant. Br. 7); da 
gilts vorbauen Benedir Welpe 2,5. — borbedenfen, 
vorher bebenfen, etwas; nach einem vorbedachten ziele 
Kante Päpfte3,57; auch das war vorbedact CF Meyer 
Nov. 1,276. — borbedeuten, Zeichen einer fünftigen 
Begebenbeit fein: vorbedeutende ereignisse. — Vorbe— 
halt, m. Handlung des Vorbebaltens und Vorbehalte: 
nes. — vorbehalten, mhd. vorbehalden im Sinne von 
zurüdhalten; uhd. = vor oder gegenüber einem andern 
behalten, ſchützen: do die burger weiter den markt nit 
vorbehalten kunten Aventin 2,421; nur = auſbe— 
wahren: hastu mir denn keinen segen vorbehalten? 
1.Mof. 27,36; er zweifelte, ob dem weltgeistliehen .. 
die seligkeit vorbehalten sei Freytag Bild. 1,458; 
zu Gunjten eine ausnehmen: zeit und stunde, welche 
der vater seiner macht furbehalten hat Alp. Gef. 1,7; 
die gehuldigen ..zu begnadigen, behält der papst sich 
vor Ranke Päpſte 1,206; vorbehalten seine oberherr- 
liehen rechte Werfe 1,74; im freierer Wendung: es 
war dem kleinen preuszischen eorps der rnhm vorbe- 
halten, diesen entscheidenden stosz zu führen Häuffer 
d. Geh. 3,71; diese schmach war dem russischen ver- 
bundeten vorbehalten 73; — bazu vorbehaltlid;, auch 
mit Umlaut: vorbehältlich des appells an se. majestät 
Bismard Red. S, 176. — vorbei, neben einem ober 
etwas Bin nad vorn; örtlich: vorbei neben fürbei, 
trans, praeter Stieler; mit Verben ter Bewegung, 
flieszen, laufen, fahren, reiten, kommen, einen vorbei 
lassen, 1. f. w.; mit näberen Beftimmungen: an, vor, 
bei etwas vorbei; befonter8 in ber Verbindung vorbei- 
gehen, bie auch mit Ace. ftebt: als ich das Thomss- 
thor vorbeiging Schiller Fiesko 3, 11; und in beſlimm⸗ 
ter Fügung ben Sinn übergehen, gehend vernadläffigen 
annimmt; mit Aec.: kein geschöpf bist du vorbeige- 
gangen Herder Ideen zur Phil. der Geſchichte 3, 2; 
nieht ungern gehn sie den bischof vorbei und wenden 
sich an den papst Ranke Werfe 1, 170; mit Dat.: 
er sollte ihm ja nicht vorbei geben Freytag Bild. 
1,397; gleiher Sinn aud in andern Verbindungen: 
vorbei schieszen, das Ziel nicht treffen; indem cr ge- 
flissentlich bei dem regiments-adjutanten vorbei sah 
Wildenbrud Nov. 54; — vorbei in dringender Rede 
ohne Verb: runde vorbei, perage cursum tuum! ne 
subsistas! Stieler; — zeitlich: etwas geht, ist vorbei; 
dies zueken noch, und dann wirds vorbei sein Schiller 
Räub. 5,2; mit den tendenzen der eroberung . . ist 
es vorbei Ranke Päpite 3, 123. — vorbereiten, vorber 
bereiten, tüchtig machen, Boranitalten treffen, eine sache; 
einen zu etwas; den armen sünder zum tode; rejl.: ieh 
hatte mich sehon nuf ihre ausflüchte vorbereitet S hil:= 
ler Rab. 4,6; ohne Obj.: es ward darin (in dem Auf: 
rufe . . auf die möglichkeit eines nahen einrückens 
der Franzosen vorbereitet Hänſſer d. Geſch. 3,31. 
— Vorbericht, m. Beriht vor einem Buche oder einer 
Schrift. — vorbeten, Gebet vorſprechen. — vorbeugen, 
vorwärts beugen, den leib; vorbeugend wehren, zu 
verhindern * mit Datip: dem angriff deines feinds 
mit klugbeit vorzubeugen Lichtwer 244; jeder über- 
hebong war . . vorgebengt Treitfhle 5,1854. — 


Vorbewußt, m. Zuftand des vorher Willens: mit und 
ohne vorbewnszt des herra fefjing Minna 2,2. — |zuentbalten Shi 
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von den weissen pschrieben und uns zu einem for- 
pild plieben HSachs Fab. 2, 240; vorbilder, nicht 
zum nachahmen, sondern zum nachstreben Goethe 
W. Meifter 8,3; vworbedentenbes Bild: der kerkor.. . 
des grabes vorbilg Egmont 5. — vorbilden, als Bild 
vorfiellen; wer weisz es, was die furcht den guten 
kindern vorgebildet Goethe Elaud. 2; in ben An— 
fängen bilden, zu lünftiger Entwidelung: weil sie (dieſe 
große Veränderung) im volk längst vorzebildet war 
Freytag 2ild. 1,518; worbebentendes Bild fein: die 
cherne schlange bildete Christum vor Adelung. — 
borbitten, ftatt fürbitten (f. d.): er hat vorgebeten — 
Borbote, m. ber etwas Kommendes vorher anzeigt; 
meift übertragen: morgenstern .. der morgenröthe vor- 
botte Opik 3,204; waffenstillstand, der dem feinde 
der vorbote der übergabe schien Hänſſer db. Geld. 
3, 77. — borbreden, aus einem Hinterhalt brechen: 
brach mit zehn schwadronen .„ . gegen den feind vor 
4,250. — vorbringen, aus dem Berborgenen ans Licht 
bringen: er brachte aus seiner tasche noch ein paar 
geldstucke vor; was die erde vorbringet Adelung; 
übertragen auf ein Ausſprechen: gründe, entschnldignn- 
gen, ansprüche vorbringen; die menge von fordernngen, 
die er nach und nach vorbrachte Ranle Werte 1,218. 
— vordem (betont vöordem und vordem), zuſammenge— 
rückt aus vor dem (vgl. vor II 1): häufiger als er vor- 
dem pflegte Treitſchke 5,155; auch Binbewort, — 
bevor: vordem die Engländer in Indien ihre übermacht 
gewonnen hatten, war es keinem Europäer gestattet... 
Globus Bd. 63, 210. 

Vorder, voranftehend, früher; ahd. fordaro, mhd. 
vorder, aus vor, mit bemfelben alten Comparativfufftr 
gebildet, das auch nnder (f. d.) zeigt; in älterer Spr. 
auh mit Umlant; räumlich: mit den fördern zweien 
fuszen 2. Macc. 3,25; das forder teil (be8 Schiffes) 
Ap. Gefch. 27,41; die vordern zimmer eines hauses; 
zeitlich: des vördern keyserg brüder D. Städtechr. 9,415; 
die vorder oder vorgangnc zeit, priora lempora Maa- 
ler, jebt no im Subſt. altvordern, .b.; — Superl. 
vorderst: den fördersten elephanten 2. Macc. 13, 15; 
im vordersten glid, die vordersten zän Maaler; zu 
vorderst stehen, vgl. auch zufammengerüdtes zuvorderst, 
-vörderst; — dazu vorderarm, -fusz, -gebäude, -grund 
(auch übertragen: im vordergrunde des interesses; mo- 
tive welehe ıch . . in den vordergrund gestellt habe 
Bismard Ned. 5, 15); vorderhand (wie vorhand, f. d.; 
im Kartenfpiele trumpfe in der vorderhand, die vorder- 
hand haben), vordermann (in ber Rechtsſpr. = vor: 
beriger Inhaber einer Sache, militärifch der vor einem 
ftehenbe), vorderpferd (im Geſpann Schiller 3, 235), 
vorderrad, -sntz, -seite, -stube, -teil, -tretien, -zabn, u. a. 

Bordrängen, nad vornhln brängen, einen, sich. 
— bordringen, nad vornhin dringen, praevalere, sup- 
plantare, anteoecupare, anlevenire, anlicipare ali- 
quem Stieler; uber den Ognon vorzudringen Moltte 
3, 332. 

Voreilen, nad vornhin oder voraus eilen: voreylen, 
cylen und voranlıin gon, praecelerare Maaler; ihren 
(beim mufttalifhen Zufammenfpieli bald zöügernden, bald 
voreilenden gatten Goethe Wahlvp. 1,9.  voreilig, 
voraus eilend, mit tem tabeluden Beiſinn des iiber: 
eilten: (er) ist ziemlich voreilig, sieh sachen einzubilden 
EKönig an Leffing 1770; schon bereut der alto den 
voreiligen schritt Schiller Räub. 2,1; dns voreilige 
ja, was ich höre Bismard Red. 2,243. — Moreltern, 
Blur., Stammeltern, Ahnen 1.Mof. 49,26 u. ä. — 
vorenthalten, vor einem andern zurüdbalten, mit bem 
Beilinn tes Rechtswidrigen: er enthält ihm das erb- 
teil vor; wenn man mir das meinigo 30 sehimpflieh 
vorenthält Leſſing Minna 4,6; dir genüsse .. vor- 

fer 1,30; von Perjonen: welcher 


Vorbild, n. Mufterbild zur Nahabmung: solichs ist | die ketzer ihrem rechten richter vorenthalte Ranke 


DI. Heyne, Deutſches Worterbuch, TI. 
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Werte 1,2115 als untrennbares Verb behandelt: diesen 
(Schnepper) vorenthielt sie als unterpfand Keller 
Seldw. 1,218. — vorerit, zuerſt vor andern Dingen, 
in älterer Spr. neben fürerst (noch bei Goethe Wanderj. 
1,2): laszt mielı vorerst auf die seite gchn Schiller 
Räub. 1,1; Jaeohys schrift wurde an alle provinzial- 
landtage versendet, sie fand aber dort vorerst nur wenig 
anklang Treitfchte 5,140. i 

Vorfahr, m., nıhd. vorvar, Vorgänger, bezogen auf 
einen der Boreltern 2. Mace. 11,25. — vorjahren, vor 
eines Thür fahren, bei jemand; lasz den wagen vor- 
fahren N eſſing Minna 4,6. — Vorfall, m. das Vor— 
fallen: als Krankheit v. der gebärmutter; vorfallende 
Begebenheit: dem gnädigen fräulein den vorfall zu 
vapportiren Leffing Minna 4,4; ein vorfall von be- 
deutung Schiller 5, 130. — vorjallen, vorwärts, vor 
einen Ort fallen: der riegel fällt vor; nad vorn fallen: 
das vorfallen der gebärmutter. Krankheit; übertragen, 
zum Borfchein Loınmen: als die frag vorfiele Zint= 
aref 1,290; von einem Gefchehnis: geschichte, die 
neulich zwischen uns beiden vorfiel Schiller Fiesko 
3,10; dazır: (als ſie Mußerungen) mit frühern ... vor- 
fallenheiten zusammenbielt Keller Seldw. 2,315. — 
Vorfeier, f. der eigentlichen Feier vorangehend. — vor— 
jinden, vor fid) al8 gegenwärtig finden: ich hab meinen 
feind vorgefunden, praevenit me inimicus meus Stie- 
fer; der grosze Friedrieh hätte einst ein kaum denk- 
fähiges volk vorgefunden Treitſchke 5,56; refl.: ob 
sich ein umstand endlich vorgefunden Schiller Karl. 
2,11. — vorfordern, vornhin fordern, vor gerieht, den 
riehter. — Borfrage, I. der Hauptfrage vorangehend: 
eine v. stellen. — vorfragen, Borfrage ftellen: das viele 
sehreiben und vorfragen führt zu niehts Dt oltfe 6, 21. 
— Vorfrucht, f. in der Landwirtſchaft Frucht die als 
Borbereitung für die eigentliche Aderfrucht gebaut wird; 
bildlich: der fortsehritt ist, um landwirtsehaftlich zu 
spreehen, eine schr gnte vorfrucht für den soeialismus 
als bodenbereiter Bis marcd Ned. 9, 219. — vorführen, 
vorwärts, nad) vorn, zur Befihtigung führen, ein pferd, 
einen gefangenen (Schiller 4,85); am arm der ex- 
cellenz die praehtrobe vorführen zu können Wilden- 
bruch Nov. 9. 

Vorgaung, m. ımbb. vorgane, Handlung des Vor— 
gehens, Bortritt, auch mit Bezug auf den Rang: auf 
das cr in allen dingen den furgang habe Col. 1,18; 
auf gegebenes Beifpiel: nach dem vorgang anderer 
städte wurde auch hier die neueruug eingeführt; — 
was vorgeht, Geſchehnis: des vorgangs unbekümmert 
Wieland Ob. 1,38; den ganzen vorgang seinen obern 
zu melden Schiller 3, 562. In der Deitillation wie 
vorlanf, f.d. — Vorgänger, m. mhd. vorganger, vor- 
genger, der voraus geht: folgte... geruhig der spur 
jencr rascheren vorganger Goethe Wahlen. 1,7; zeit: 
ih: vorgänger im Amte (Schiller Kab. 3,1); vor— 
bildfih: ich habe in dieser sache keinen vorgänger 
Adelung — vorgäugig, vorausgehend: statt einer 
vorgängigen kriegserklärung Goethe DnW. 2; nach 
vorgängiger vernehmung Prenß. i. B. 1,148. — Vor: 
geben, vornhin geben, dem kinde cino schürze, den 
pferden futter; voraus geben, bei Wette und Spiel: 
wenn ihm (dem Läufer) der herr funfzig schritte vor- 
ab, so konnte er ilın mit seinem besten renner nicht 
einholen Leffing Minna 3,2; an den Tag geben, 
von Äußerungen, in neuerer Spr. mit dem Beifinn des 
Ungegründeten: die Sie zu lieben vorgeben Schiller 
Kab. 5,2; Inf. als Subft.: man glaubte diesem vor- 
geben nieht mehr Ranke Werle 1, 204. — Vorge— 
birge, n. Gebirge das vor dem Hauptgebirge lagert; 
Kap. — vorgeſaßt, Part. zu nicht gebaäuchlichem vor- 
fassen, vor näherer Prüfung gefaßt, von Meinungen, 
Anfihten; felten von einer Perſon folder Meinung: 
weil... für den vorgefaszten auch hundert zeugnisse 


vorerft — worgefaßt. 
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nieht genug sein werden Herder Vorr. zum 2. Teile 
der Volkslieder. — Vorgeſühl, n. vorausgehendes Ge: 
ſühl von etwas Künſtigem: v. der gesundheit. — vor— 
gehen, mhd. vorgän, von Hinten nad vorn gehen; 
vorüber geben: die vorgehende.... aufhalten Garg. 27; 
an der Spitze gehen: das volk das vor und nach gehet 
Bar. 6,5; das volk aber das vorging und nachfolget 
Matth. 21, 9; übertragen den Vorzug baden, mehr 
gelten: des königes wort gieng vor 2. Sam. 24,4; 
gegen das lieeht gereehnet, gehet sie (die Weisheit) 
weit vor Weish. Sal. 7,29; eine schuld, hypothek geht 
einer andern vor; die arbeit geht vor; von Gefcheh» 
nijjen, fi zeigen, jich ereignen: was eigentlich im rath 
vorgangen sci uppius 22; es sind unziemlich- 
keiten vorgegangen Schiller M. Stuart 1,8; als wäre 
seitdem gar nichts in der welt vorgegangen Eiden= 
dorsf Tang. t35; — zeitlidy vorausgehen: die uhr geht 
vor. — Vorgemach, n. Gemach vor einem aber, 
atrium, vestibulum Stieler. — vorgeitern, chegeitern; 
vorvorgestern, den Tag vor worgeftern bezeichnend. — 
vorgreifen, mhd. vorgrifen, — der Vorderſeite oder 
porausgreifen; übertragen: musz ich hier mit der schil- 
derung meines geburtsortes vorgreifen Goethe Du®. 1; 
mit dem Beifinn de8 Eigenmächtigen oder Unerlaubten: 
ich will dem aussprueh des lescers nieht vorgreilen 
Schiller 3,64; man musz dem lieben gott nicht vor- 
greifen Kotzebne Kleinſt. 1,15; der beschlusznahme 
des bundesrates vorzugreifen Bisinard Red. -1, 209. 
— Vorgrund, m. Vordergrund: mit dem kraftvollen 
vorgrunde (eine8 Bildes) Keller Rachl. 230. 
Vorhaben, vor ſich haben, als Kleidungsſtück, 
Schmud: die fran hatte eine schürze vor; eine busen- 
nadel vorhaben; zum Bearbeiten, Durhmaden, cin 
buch; frei, einen, zun Ermahnen, Unterricht, Berbör: 
der lehrer hat die sehüler vor; den conditor habe ich 
auch sehon vorgehabt, dasz er ja die deceorationen .. 
recht schön macht Goethe MW. Meifter 3, 7; etwas 
vorhaben, im Sinne, zur Ausführung befchlofien haben: 
was .. können die vorhaben? Garg. 82; die arbeiten, 
die er vorhat Ranke Werle 1,275; eine versöhnung, 
wie man sie vorhatte Räpfte 1,1645 er hat vor, zu 
verreisen; im formelhaft gejeßten Part. der Gegenwart: 
ich wuszte von Ihrer vorhabenden spazierfahrt Schiller 
4, 225; seine vorhabende flucht 6, 241; Inf. als Subfi.: 
erzählte von seinen heutigen thaten und vorhaben 
Goethe Wahln. 1,2. — Vorhalle, f. Halle vor ben 
inneren Gemächern eines Gebäudes. — Vorhalt, m. 
das Vorhalten, Borftelung und Borgefteltes: einem 
einen v. machen; der gemachte v. hatte gewirkt; mufi= 
kaliſch — Setzung eines benachbarten Tores fiatt des 
in den Accord gehörigen Tones, zu dem ber worgehal- 
tene Ton erft nachträglich fortfchreitet. — vorhalten, 
mhd. vorhaltten, intranf. zum Schntze oder Gebrauche 
tauern: die vorräte müssen noch für eine woche vor- 
halten; ohne einen zweiten absehied zu nehmen, da 
der erste noch vorhielt Immermann Münch. 1,151; 
tranf. in älterer Spr. — fperren: den wug vorhalten, 
die straasz verlegen Maaler; vorenthalten: du solt 
den dürftigen und armen seinen lohn nieht vorhalten 
5.Mof. 24,14, fpäter nicht mehr; vornhin oder ent- 
gegen halten: die hand heim niesen vorhalten; cr hielt 
ein tueh vor; bildlich: ich... will ihr einen spiegel 
vorhalten Schilfer Kab. 1,7; übertragen auf Worte, 
— portragen: ich .. hielt die sache dem hauptmann 
vor... dasz er darein willigte Zimpf. 1,233; mit dem 
Beiſinn des Beſchwerens, Rügens: einem wardt ver- 
weiszlich vorgehalten, dasz er nieht dörft in sein hei- 
mat kommen Zinkgref 2,71, ihm... eine menge 
besehwerden vorzuhnlten Ranke Werke 1, 219. — Bor: 
band, f. vorderer Teil der Hand, Gegenjab zu "hinter- 
hand, f. d.; im Kartenfpiele ivie vorderhand, ſ. d. — 
vorhanden, Zuſammenrüchung ans vor handen (vgl. 


Borgefühl — vorhanden. 
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hand), in älterer Spr. vürlıanden, furhanden, verlan- 
den, als Adverb = bei der Hand, gegenwärtig; örtlich): 
nim dein weib und deine zwo töchter, die furhanden 
sind J. Moſ. 19,15; alles was dir furhanden konpt 
zu thun Pred. Sal. 9, 10; der gute beiehtvatter kond 
wol verston, was er fur einen vogel verhaaden (habe) 
Wickram Rolw. 158,2; dasz er friedens halber . . 
vorhanden (hergekommen) sei Simpl. 1, 259; in neuerer 
Spr.: es sind Jiener, vorräte, büueber genug vorhanden; 
die grosze zusammensetzung, die wir welt nennen, .. 
weil sie vorhanden ist Schiller 4, 41; zeitlich: die 
zeit seines unglueks sei furhanden Hiob 15,23; der 
tage letzter ist vorhanden S hiller Zerft. Trojaß 58; 
nieht mehr vorhauden, geftorben: unser veter .. sind 
nieht mehr furhanden Klagel. Ser. 5, 7; auf etwas 
nabe bevorſtehendes gebend: dns wetter, so furhanden 
ist, merkt kein mensch Sir. 16, 19; die nacht ist vor- 
handen, nahet, nor appetit Maaler; — erft in neuerer 
Spr. als attributiwes Adj. gebraudit: vorhandenes geld, 
praesens pecunıa Steinbad; in diesem vorbandencn 
ganzen Schiller 4, 41; die vorhandene form des natur- 
gebäudes 50. — Vorhang, m. etwas Vorgehängtes; 
vorhnng am fenster, im theater, vor der bülne; ziehe 
den vorhang von deivem bette Rab. 5, Ss. — vorhaugen, 
hängen, vorn, einem entgegen bangen, bängen; ins 
tranjıtiv: deeke, schlosz hangt (hängt) vor; tranſ. decke, 
schlosz vorbängen. — Vorhaus, n. Raum vor dem 
Innern des Haufes: das gewölbte vorlaus Eichen— 
dorff Taug. 120. — Vorhant, f. Haut über der Eichel 
des männliden Gliedes, von Luther gebildeter Aus— 
drud (vgl. Tiſchreden von Förftemann=Bindfeil 4,614). 
— Vorhemd, n. die Brujt bebedendes Erfatzſtück des 
Oberhemdes; auch als vorhemdehen. — vorher (betont 
vorher, bei Angabe des Gegenſatzes vorher, vgl. nach- 
ber), an der Borderfeite, Spitze ber, örtlich: diener, die 
ihm vorher gehen; ungewöhnlich mit Acc.: sklaven 
gehea den wagen vorher, mohren folgen Goethe was 
wir br., Fortſ. 6; beſonders zeitlich: einige jabre, wenige 
tage, kurz vorher; etwas vorher bedenken, bestimmen, 
festsetzen, sagen, verkünden, 1. ſ. w.; dazu als atjective 
Weiterbildung vorherig: vorheriges schreiben, bei seinem 
vorherigen aufenthalt Adelung als wenig gebräud)- 
ih. — vorherrſchen, herrſchend vorn, an der Spike 
fteben; gewöhnlich übertragen: eine riebtung, meinung, 
eın bestimmter geschmack herrscht vor. — vorhin (be: 
tont vörhin und vorhin), mhd. vorhin, in älterer Spr. 
an der Spite hin, voraus: so wolten wir vorhin ziehen, 
und dein weib so gemach lassen hernach ziehen Tob. 
11,3; da lief der hund vorhin 9; zeitlid — ehedem, 
einſt: du bast vor hin die erde gegründet Pi. 102, 26; 
vorher: ich lieb, als nie vorhin Königsb. Dichterfr. 102; 
instruetion, die ieh vorhin besser wuste als er Simpl. 
2,301; mehr, als ich selbst vorhin gedacht Haller 154; 
in neuerer Spr. nur no in der jpäter entwidelten 
Bed. vor einer eben erft verflojjenen Zeit: vergib mir, 
wenn ieh vorhin zu hart gegen dieh war Schiller 
Raub. 2,2; nls du vorhin ins zimmer tratest M. Stuart 
2,9. — Vorhof, m. äußerer Hof um ein Gebäude Marc. 
14,16 u. ö.; übertragen: in den vorhöfen ihrer be- 
stimmung Schiller 2, 352; diese geheimen wissen- 
sehaften, in deren vorbof mir dunkler ward als vorher 
in der freien welt Goetbe Große. 3,6. — Vorhut, f. 
It der Heerfpr. Uebertragung des franz. avanlgarde: 
bercits drang ibre vorhut . . vor Treitſchke 1,478; 
ven einem Einzelnen: ging er bewaffnet nls soldat.. 
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häufig: vorige zeiten (5. Mof. 32, 7), jahre (Bi. 77,6), 
nıisscthat (79, S), gnade (60,50), landpfleger (Neh. 5,15), 
das vorige haus (Cfra 3,12); ein bliek in vorig leid 
wird künftig uns ent:ücken 113 1, 161; als Subf.: 
die vorigen (Vorſahren 5. Moſ. 19, 11; gedenket nieht 
an das alte, und achtet nicht auf das vorige Jeſ. 43, 18; 
— auf das nädjfivergangene bezogen: des vorigen tages 
Richt. 20, 225 in nenuerer Epr. gewühnlid: vorigen 
somnicr Öellert 4,218; die mode vom vorigen jahr 
Schiller Kab. 3,2; am vorigen freitug Moltfe 6, 95. 
— vorjährig, dem vorigen Sabre angebürend: vor- 
Jährige mode. 

Vorkämpfen, an der Spike kämpfen; dazu: müch- 
tigster vorkämpfer der ehristenheit Freytag Bild. 
1, 317. — Vorkauf, m. Handlung des Borlaufens, und 
Recht dazu. — vorlaufen, zuvor laufen, auflaufen, 
bevor eine Ware auf den Markt kommt. — vorlehren, 
vorwärts, zuvor wenden, übertragen, wie vorwenden: 
er kehrte vor, er müsse nach hause; — anwenden: 
allen fleisz vorkehren, omnem diligenliam adhibere 
GSteinbad; anstalten, mittel, alles nöthige vorkehren 
Adelung; dazu: armselige vorkehrung . . unsere 
tüdtliche seite zu entsetzen Schiller Fiesko 4, 12. — 
Vorlenntnis, f. zu einem Wiljen vorbereitende Kennt: 
nis; meift im Plur. vorkenntnisse haben, besitzen. — 
vorfonmmen, md. vorkomen, nad) vom kommen, zum 
Vorſchein lommen; von Menſchen: aus dem hinter- 
grunde vorkommen ; bei einem, bejuchsweife, voriprechend; 
von Dingen: weleh ein putz wol morgen... aus der 
lade vorkommt Voß Luife 3, 1,518; eine sache kommt 
bei geriebte vor; das wort kommt in diesem schrilt- 
steller nicht vor; er iszt alles, was ihm vorkomnt 
Adelung; speeulationen so auszererdentlicher art 
waren ibm noch nicht vorgekommen Ranke Werte 
1, 269; jich ereignen: so etwas kommt vor; wor die 
Sinne treten, foheinen: wie kommst du mir vor?; mir 
kam vor, dasz sie geschiekt des lasters blöszen mied 
Schiller Karl.2,15; dein leben war mir sehmueklos 
vorgekommen Ai dert Liebesfr. 1,23; — zuvor kommen, 
eber lommen: er ist mir zwo tagreisz vorkommen, biduo 
me anlecessit Maaler; also lief Ahimaz... und kam 
Casi vor 2. Sam. 19,23; übertragen, — vorbeugen: 
einem einwurfe ist hier noeh vorzukommen Leſſing 
Dram. 77; mit Acc.: der kan viel böses vorkemen Sir. 
20,30. Dazu Vorlommenheit, f. das Borlommen und 
Borgelommene, als "jeltfames Wortgeipenit des Reichs— 
tils von Gottſched — 182 bezeichnet, nachher 
gewöhnlich: wir unterhielten uns über die vorkommen- 
heiten Goethe 30, 25. — Vorlommuis, f. Borlommens 
de8, ſich Vorfindendes: vorkommnisse geſammelte Stein: 
arten Goethe Tagh. 1501; Ereignis, Geſchehnis: dasz 
..äbnlielien vorkummnissen für die zukunft vorrebeugt 
werde Preuß. i. 3. 1,201. Norkoit, f. Ejien vor 
den eigentlichen Hauptgericht, übertragen: erst ein 
küszehen zur vorkust Grabbe 2,305. 

Vorladen, zum Erfcheinen laden, «inen vor den 
richter; zum kampf Schiller 4,25. — Worladaug, f. 
das Vorladen und die Urkunde barüiber: eine v. erzchen 
Inssen, erhalten. — Borlage, f. etwas zum Cute, 
Mufter, Abbilden, Aufiangen n. ſ. w. DBorgelegtes, ver: 
ſchieden in techniſcher Spr.; vorlage an den reiehstag. 
gese*zesvorlage, zur Beratung und Genehmigung, bors 
gelegter Geſetzenſwurf: bedeutsame vorlagen, wie sic 
im ündern hınuse verhandelt sınd Bismard Ned, 5, 14. 
— Rorland, n. vorliegendes, äußerſtes, vorteres Land: 


vorjährig -— vorlängft. 


und er lıatte so einer spähenden vorbut allerdinge nicht [ihre hütte nur steht nuf grün hinsehiängelndem vor- 


ungleieh geschienen Keller Werle 6, 373; won Tieren: 
gemsen .„. stellen klug, wo sie zur wcide gehn, 'ne 
vorhut nus Schiller Tel 1,1; — iu der Landwirt— 
ſchaft, vgl. naebbut. 


land, einsam, von wogen umrauseht BVoß Idyll. 18, 153. 
— vorlängſt, vor langer Zeit, in älterer Spr. vor lang» 
Micha 7,20, vorlangest Maaler; vurlungsten Simpl. 
1,332; in neuerer pr. vorlüngst und vörlängst: ıch 


orig, voraus feiend in der Zeit, früber; im 15. 35. | wäre sehon vorlangst, wie murber thon, zerfallen 113 


als vorig (Verer) aus vor berausgebilbel, fet dem 16.11, 302; die .. 


Inquisition war vorlangst verlallen 
b2° 
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Ranke Papite 1, 205. — vorlailen, vornhin laſſen, 
etwas, stricke, cin bret; vor einem erfcheinen laſſen: 
es wartet drauszen ein mann .. er bittet vorgelassen 
zu werder Schiller Raub. 2,2. — Vorlauf, m. Hand: 
lung des Vorlaufens und das was vorläuft: pream- 
bulum vorlauf Dief.; beim Keltern und Deftillieren, 
was zuerft ausläuft. — vorlaufen, mhd. vorloufen, 
voran, zuvor laufen: er läuft allen vor, omnibus prae- 
currit Steinbach; durch alle diese nufklärungen 
laufen wir der geschichte vor Wieland Per. Prot. 4. 
— vorläufig, vorher gebend: das vorläufige gerücht, 
ein vorluufiger brief Abelung; einftweilen gefchehend 
ober bdienend: vorläufige nachricht, etwas vorläufig 
melden ebd.; vorläufige ruhe Ranke 1,274; werden 
vorläufige huütten gebaut Freytag Bild. 1, 357. — 
vorlaut, laut vor der gehörigen Zeit, bei Jägern zumal 
von Hunden, wenn jie zu früh anfchlagen; allgemein, 
vorlaut scin, vorlaute kinder, bie eher reden, als fie 
gefragt werben; frei: ich bin ein bischen vorlaut gc- 
wesen seit du weg bist Schiller Räub. 4,5, wo auch 
kein vorlauter sonnenstrahl sie ansspionieren soll Fiesto 
3,4; in irgend einem vorlauten buche Keller Werke 
6,7. — vorlegen, mhd. vorlegen, an die Vorterfeite 
legen, schlosz, schürze; einen klotz vor das rollende 
fasz; vor einem etwas Bin legen, zum Nehmen oder 
Prüfen, einem eine speise, unſinnlich eine frage, einen 
bericht vorlegen; stimmung des lcsers, welchem dicsc 
handlung vorgelegt wird Schiller 4,62; nad vorn 
legen: ich hatte mich mit beiden armen weit über 
den tisch vorgelegt Eichendorff Taug. 129. — vor— 
leſen, mhd. vorlesen, zuvor leſen, ſammeln, im Wein- 
berge, trauben, dafür auch vorlese halten; so hat nun 
gewisz mancher cigenthümer.. eine bedeutende vorlese 
gehalten Goethe it. Reife II; — lefend vortragen: briefe 
einem vorlesen, er list übel vor Gtieler; aus einem 
hefte vorlesen; dazu Vorlefung, f. aud von einem 
münbligen freien Bortrage im Hörſaale. — vorletzt, 
zunädft vor dem lekten: der vorletzte sonntag; mein 
vorletzter brief. — vorleuchten, leuchtend voran fein 
oder geben: deine fackel ... leuchtet im dunkel uns 
vor Goethe ven. Epigr. 56; ein reitknecht leuchtete 
dem . . stallmeister des grafen vor W. Meijter 3, 3; 
jibertragen: dem geschlechte. . als muster vorzulenchten 
Schiller. Stuart 2,2. — vorlieb, für fürlicb, vgl. 
unter für 2° und das Neutr. lieb: mit heu vorlieh 
nehmen Räub. 2, I; so müszt ihr eben vorlieb nehmen 
Keller Werte 6,379, — Borliebe, f. bejontere, vor— 
ziebende Liebe, zu, für einen, etwas; vorliebe für dieses 
oder jenes plätzchen Goethe Wahlo. 1, 3. — dor: 
liegen, an ber Vorderfeite liegen: balken, felsstück, 
schlosz liegt vor; vor einem liegen, zum Nehmen, 
Prüfen, Entſcheiden: die sache liegt dem richter vor; 
cs licgen gründe vor, ihn zu begnadigen; ähnliche 
pläne haben vorgelegen vor dem letzten kriege Bis— 
mard Red. 6, 205. — vorlüigen, durch Lüge vorfpiegeln, 
du könntıst mir js auch etwas vorlügen Iffland 
Hausfrieden 5, 6. 

VBormacden, an die Borberfeite machen: er machte 
einen zaun, cin schlosz vor; al8 Vorbild machen: vor- 
machen, vorgstalten, praeformare Dt aaler; alles nach- 
machen, wag einer vormacht; vorgaukeln, einem etwas. 
demjenigen einen blanen dunst vorzumachen, den ihr 
thoren doch den allwissenden nennt Schiller Räub. 
2,3. — vormalig, zu vormals gehörend: vormahlig, 
praeteritus Steinbad; die vormnligen zeiten, be- 
wohner. — vormals, mhd. vor mälcs, vormäles, zuvor: 
so lebt er in sünd, wie vormals HSachs Fab. 2,477; 
gieng cr nicht hin, wie vormals 4. Mof. 24, 1; ehemals: 
ists cuch nicht vormals verkündiget? $ef. 40, 21; vor- 
mals redete gott durch offenbarende träume unseren 
vätern Klopftod Meſſ. 4, 59; dafür vormalen, vor- 
maln Aventin 2,313. — Vormann, m., mhd. vorman, 
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in einer Reihe vorſtehender Mann; bei Soldaten; als 
Führer, früherer Inhaber, Gewährleiſter u. a. — vor⸗ 
merlen, etwas Zukünftiges zuvor merklen, prospicere 
conjeclura, praesentire Maaler; jetzt zu künſtigem 
Gebrauche aufzeichnen, einen zu einer stelle, arbeit, 
auszeichnung. — Vormittag, m. Zeit vor dem Mittag, 
Zufammenrüdig aus der Fügung vor mittags (vgl. 
nachmittag), dann fubftantiwiich ausgebildet: vormittag, 
dies antemeridianus Stieler; mein schöner vormittag! 
Schiller 4, 194; den ganzen vormittsg Gellert 
trante rau 1; des vormittags, am vormittage; an allen 
vormittagen der woche, n. a. — Vormund, m. Schüter, 
Bertreter einer nit mündigen (f. d.) Perſon; ah. 
foramunteo, formunto, mhd. vornıunde, vormünde, auch 
ahd. noch in der urfjprüngliden ſchwachen Form: dıe 
eltesten und vormünden sandten hin 2. Kon. 10,5; 
das man jn nicht haben wolt zum furmünden 2. Macc. 
4,21; gewöhnlich aber jeit 16. Ih., da das Wort feiner 
Herkunft und Bildung nad buntel geworben, in ftarke 
Form übergetreten: der vormund, anwslt Maaler; 
dem setzet er einen vormund Aventin 2, 73; mit 
ven Plur. die vormünde Lefjing 3,2475 lieber die 
vormünder Minna 5, 3; dic oberhäupter und vormünder 
des staats Schiller 3,522; im engeren Gimme: vor- 
nıund eines kindes, verschwenders, schwachsinnigen; 
fret: gott ist der albren vormund Schottel 1144; 
ich... mag kein vormund hier der blöden faulheit 
sein Canit 62; ich brauche keinen vormund, un— 
willig zu einem aufdringliden Berater gefagt. Neben: 
form der vormünder Apentin 2,73, noch jetzt lanb- 
ſchaſtlich — Vormnndſchaft, f. Amt eines Bormundes: 
eine v. führen, unter einer v. stehen, sein. 

Vorn, auf der Borfeite befindlich; ahd. forna (wohl 
für volleres forana, gebildet wie auszen zu ans, innen 
zu in), mhd. vorne, vorn, die nhd. Formen ſchwanken 
zwiſchen vorn‘, in Älterer Zeit und landfchaftlich noch 
jet auch vorne, und einer im 16. Ih. jhon viel ver— 
breiteten Erweiterung vornen; ohne nähere Beſtimmung 
ftehend: vorn sichen, sitzen, wohnen; do... Marius 
vornen nnerif Avpentin 1,509; vorn cine Inube 
Schiller Räub., Trauerfp. 4, 10; Gegenjaß zu hinten 
(vgl. auch dort): tes wird) verwarlost vil.. wo ich 
nit bin hinden und vorn HSachs Tab. 1,130, näher 
beftimmt: forn nn der wüsten 2. Moſ. 13,20; fornen 
am heubt 3. Moſ. 13,41; die aber forno an giengen 
tue. 18, 395 zupft ihm am ohr und vorn am kinn 
Hölty 22; in Verbindung mit Präp.: nach vorn gehn; 
von vorn zusehen, beobachtet werden; beſonders von 
vorn anfangen, beginnen; sogleich fängt seino nacht- 
musik von vornen an Wieland Klel. 7, 56; dann 
von vorn nrbeitet’ er angestrenst Voß Odyſſ. 11,599; 
Uebertragung bes philofophiſchen a priori: von vorn, 
von vorn her, von vorn herein Campe; in die allge- 
meine Spr. übergegangen: ministerium ... zu dem er 
von vornherein kein vertrauen hat Bismard Re. 
2,42. — Vorname, m. mhd. voroame, Name vor dem 
Familiennamen. — vornehn, mhd. vürnzeme, in mittel- 
deutfchen Quellen vorneme, vorneme, an Wert und 
Würde vorausjuncehmen, von bobem Rang; im ältern 
Nhd., und altertimelnd bis jekt, fürnehm; als Grad— 
beitimmung, von Perjonen und Saden, = hauptſäch— 
lich, erft: hielt jun fur seinen furnemesten frennd 1. Mace. 
11,27; dis ist das furnemest und gröste gebot Matth. 
22,35; der vornehmste beweisgrund, die vornchmste 
stadt im lande (größte, wichtigſte, reihfte) Adelung; 
die vornehmsteu gedanken (bauptfähliden Ranke 
Werte 1,51; — vom gejellihaftliden Rang und jeiner 
Hervorhebung: ein vornehmer mann; die vornehmen 
träulein Schiller Kab. 1,3; sie ist eine vornehme 
fran Benedir Etörenir. 2,6; die vornehmen; dafür: 
die fürnehmen und rshtsherren und andere müchtige 
Schuppins 742; dasz sie sich zu den wohlhabenden 
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und fürnehmen rechnen Keller Werfe 8, 11; — vor- 
nchm thun, die Rolle eines Bornehmen fpielen; der 
hausherr redet, wenn er vornehnm wird, zuweilen in 
französischen phrasen Freytag Bild. I, 12; — in 
weiterem Ginne: cine vornehmo gesinnung, ein buch 
vornehm nusstatten. — Vortehmen, mhd. vornemen, 
nad vorn, vor fi uehmen, decke, schurz; zur Prü— 
jung, Beihäftigung, Bearbeitung, ein werk, cine suche, 
aufgabe, prüfung, arbeit u. f.w.; alsdann wollen wir 
die sache vornehmen Gellert Betſchweſt. 1,7, die 
Wormser ordnungen sollte man wicder vornehmen, .. 
um sie wirklich auszuführen Ranle Werte 1,83; man 
nahm die anssprüche Christi vor, die immer dafür an- 
geführt worden sind 252; auch: der lehrer nimnıt den 
schüler vor; sich etwas vornehmen, zur Ausführung 
jtellen: cr nahm sich vor, ihn zu besuchen; sich cine 
arbeit vornehmen; gleich wie die sonn jhren vorge- 
nonımen weeg fort passiere, man mög sie gleich . . 
deszwegen schelten oder loben Gimpl. 4, 237. Inf. 
als Subft.: auf seinem vornehmen bestehen, das vor- 
nehmen ist nicht gelungen. — vornchnlid, mhd. vür- 
nxmelich, al8 Ndj. = voruehm, hervorragend: einen 
fürnemlichen man 4. Moſ. 13,3, nur in älterer Spr.; 
als Adverb — hauptfählih, vor anderem: alle, die 
daran glauben, die Juden furnemlich Rom. It, 16; 
Georg lagen vornehmlich zwei dinge am herzen Hauff 
5, 15; vornehmlich durch Englands sehuld Treitjchle 
5, 117; in älterer Spr. auch: vornemlichen, weil wir 
.. mehr kriegten Simpl. 2, 249. 

Vorort, m. Ort, der vor einem andern liegt: Gohlis, 
ein vorort Leipzigs; Ort, bei dem ber Borfi in einem 
Ortöverbande ij: die stadt N. wurde zum vororte ge- 
wählt. — Vorplatz, m. vor einem inneren Naume lie 
genber Platz. — Borpojten, m. in der Heerfpr. äußerſter, 
vorberer Posten vor dem Feinde; Gtantort: auf v. 
ziehen, stehen; Soldat: den vorposten fällt... die 
sicherung der ruhenden truppen zu Feldd. 47. — Bor: 
tang, m. Rang vor einem: den v. haben, gewinnen, 
einem den vorrang geben (Schiller 3, 517), abluufen; 
v. vor cincm andern. — Votrat, m. (mıhd. vorrät auch 
in ber weiteren Bed. der Borberatung und des Vor: 
bedenlens), nah rat I — aufgebäufter Bedarf für leib- 
lihe Lebensführung: der vorrudt, fürsähung und das 
jarlich einkaufen für das hauszgesind Maaler; vorrat 
des brots Pſ. 105, 16, von speise 2. Chr. 11,11, zum 
krieg Judith 4,4; v. an lebensmitteln, waren, geld; 
jrei: weleher vorratl für meinen durst nach erkennt- 
nis! Schiller 4,36; mit buhlsehaften dien ich nicht. 
so lang der hof da noch vorrath hat, kommt die lie- 
ferung nicht an uns bürgerslent Rab. 2,6. — bor: 
rätig, als Vorrat vorhanden: vorrätige waren; cs ist 
nichts mehr davon vorrätig. — Vorrecht, n. mhd. vor- 
rcht, por Anderem voraus habendes Recht: dus einige 
vorrecht und vortheil Lohenſtein Arm. I, 140; das 
schönste vorrecht des menschen Schiller 2, 393; (etwas 
was) der vesall den königen der erde zurückzuhalten 
vorrecht hat 5, 175; Plur. die vorrechte des adels. — 
Morrede, f. mhd. vorrede, Rede vorher, vor einer Aus: 
führung; ſprichwörtlich: vorrede macht keine nachrede 
Abelung; Einleitungsrede zu einem längeren Bor: 
trag: cin vorred thön, anfahen reden, prooemiari 
Maalerz; übertragen auf fhriftlihe Darlegung vor 
einem Bude: die vorred, prologus, praefalio, eror- 
dium ebd.; das nicht die vorreds gröszer werde, denn 
dio ganze hbistoria 2. Macc. 2,33. — vorreden, eine 
Vorrede halten ober fchreiben; vor einem reden, gern 
mit dem Beiſinn des Ungenauen, felbjt Unmabren: 
einem elwas vorrcden, suggerere aliquid alicui, verbu 
dare, dietis aliquem mulcere, diclare aliquid Stie— 
ler; er redete mir viel von scinen plänen vor; cr 
redete ihm vor, alles sei in ordnung. — vorreiten, 
vorwärts, vorans, an der Spitze reiten, rquo priire, 


vornebmen — vorreiten. 





vorrichten — vorfchießen. 1306 
anleire, pr@cederc Gtieler; reitet er seinen volke 
auf schäumendem russe vor Freytag Bild. 1,96; 
tranj. einem cin pferd vorreiten, zit Prüfung; über: 
tragen, in burſchiloſer Spr.: scine kenntnisse vorreiten, 
damit paradieren. — vorrichten, vorwärts richten, die 
uhr; jür lünftigen Gebrauch zurichten, speisen; im 
Bergivefen den bau, zum Abbau rüften, in Hüttenwerken 
den ofen, für neues Schmelzen. — Worriditung, !. 
Handlung des Vorrichtens: v. treffen; Werkzeug, wo— 
durch etwas vorgerichtet wird: eine einfache vorrich- 
tung zum lenken des fahrzeuges. — vorrüden, intranf. 
jih vorwärts bewegen, eigentlih und übertragen: ein 
hcer, eine arbeit rückt vor; ich war schon einige male 
in der rangliste vorgerückt Klinger 9,248; ein 
schöner morgen war im vorrücken Goethe Wauberj. 
1,5; tranf. vorwärts bewegen machen: cr rückte den 
tisch vor; übertragen, al8 Vorwurf vorbringen: es 
seye dann einem . . vorzurucken, waun er so vieler 
soldaten blut unnützlieh verschwendet Simpl. 3, 243; 
du hast mir nichts vorzurücken CE Meyer Nov. 1,147. 

Vorſaal, m. Saalraum vor ben inneren Gemächern 
eines Hanfes. — vorſagen, mhd. vorsagen, zuvor fagen, 
als Prophet: vorsagen, vorhinsagen, weissugen, etwas 
anzeigen, ehe und es vorhanden seye, praedicere, prae- 
nunciare Maaler; wie das herz es ihnen vorgesagt, 
ergings am tag des turneya Wieland Geron 620; auch 
einfach — vorher fagen: wie Rosette ihm vorgesagt 
Aur. u. Cef. St5, zum Nachſprechen, Lernen fagen: 
einem kinde ein verschen vorsagen; ein schüler sagt 
dem andern vor, heimlich, beim Abfragen des Lehrers; 
zum Merlen und Glauben: je mehr ich ihr von der 
liebe vorsage Gellert zärtl. Schweft. 1,4. — Bor: 
fat, m., nıbhd. vürsaz, in mittelbeutihen Quellen vorsaz, 
was vorgefeßt wird, Gerät dazu, vielfach in ber Spr. 
der Wirtihaft und Gewerke: fenstervorsatz; in Schmel- 
zereien thönernes Werkzeug, vor bie Löcher ber Muſſel 
zu jegen; in Zuderficbereien kupferner Hohllörper aui 
einem Läuterungsteljel; bei Buchbindern Blatt Papier 
am Anfang, dann aud am Ende eines Buches, Binter 
dem Budeinbande; im Bergbau Inebenheit, Abſatz 
eines Ganges; — befonbers übertragen, = das zu thun 
Borgenommene: vorsatz (neben fürsatz) propositum. 
constlium, sententia Steinbad; biblifh von ©ott: 
der uns hut selig gemacht .. nuch seinem fursatz 
1.Zim. 1,9; fonft von Menſchen: vorsatz eurer maje 
stät, dus königreich persönlich zu durchreisen Schil— 
fer 5, 179; da kommt eucr weiches herz, und der 
vorsatz ist zum henker Örillparzer 6, 123. — bot: 
fäßlih, einem Vorfat gemäß, abſichtlich: vorsätzliche 
beleidigung; etwas geschah vorsätzlich. 

Vorſchein, m. Handlung und Zuftand bes Hervor= 
iheinen, Sichtbarwerdens; im feiten Fügungen: der 
betrug ist zum vorschein konımen, /raus lucere coepit, 
das buch wird nieht zum vorschein kommen, liber non 
in lucem prodibit Steinbad; wenn ich dich cinst 
zum vorschein bringen wollte Gellert Oralel 1. — 
vorſchieben, vornbin, voranfchieben, riegel vor die thür; 
mit weit vorgeschobener unterlippe Eichendorff 
Tang. 36; übertragen: ist ein volk . . nuszer stunde, 
seine grenze vorzuschicben Freytag Bild, 1, 110; in 
ber Kriegöfpr.: (Blücher) schob . . seine vortruppen 
bis gegen die Spree vor Häuffer db. Geld. 4,339; 
der krieg . . war jetzt schon an die Weichsel vorge- 
schoben 3,58; vorgeschobcene reiterei 55; rejl.: (ein 
Corps) hatte sich mit einer gewissen sorglosigkeit vor- 
geschoben 4,255; — mit den Beifinn der Lift und 
Inwahrbeit: vorgeschobene beweggrunde, cin nur vor- 
geschobener gläubiger, gewährsmann. — vorſchießen, 
intranf., vorwärts ober vornhin ſchießen: cin vor- 
schieszender wasserstrahl; es strömte das abendupfer 
erdwärts mit vorschieszender glut Klopjtod Mei. 
10, 1031; auch: das dach schieszt eine «elle vor, vor 
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der Mauer Adelung; tranfito (vgl. schieszen 4), vom 
Borftreden des Geldes; vorschieszen, praenumerare, 
sumlus expendere, impensam facere, sumlus sugge- 
rere Stieler; (Gläubiger der) ihnen . . eine abrun- 
dende summe vorschosz CFMeyer Nov. 2,194. — 
Vorſchlag, m. Schlag vorher; beim Drehen des Ge— 
treides, auch bei Schmieten, den vorschlag baben, als 
erfter; and — Dreicherfchlag nur obenhin und vor— 
läufig, vor: dem eigentlihen Hauptichlage lvgl. dazu 
vorschlagen 2); Ding, das vornbin geſchlagen wird, 
im Wafferbau Pfahl vor einer Gteinbant, im alten 
Geſchützweſen Pfropf vor der Ladung, im Grubenbau 
Stück Eifen vor ven Stüben, damit fie nicht weichen; 
in der Reitlunſt gewifjes Auftreten eines Schulpferdes 
mit der Spite des Hujes; muſilaliſch Berzierung eines 
Tones durch zuvor Kurz angefchlagenen andern Ton; 
gewöhnlich — Anerbicten, Antrag und Anerbotenes: 
ciuen vorschlag thun, machen; ſprichwörtlich: ein vor- 
schlag zur güte; dein vorschlag ist gut Schiller Räul. 
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ſtreclens und Das Vorgeſchoſſene: cinen vorschusz leisten; 
vorschusz von einigen hundert mark geben; von dem er 
.. vorschnsz verlangt hatte Schiller 1,343. — Vor: 
ſchützen, Schutswehr vor ſich aufführen, aggeribus ob- 
siruere, calaraclis munire Stieler; bildlich: ursachen 
vorschützen, man schützet die religion vor ebd.; eine 
geheime instruction vorschützen Goethe Egm. 3. — 
vorſchweben, voraus, zuvor ſchweben: er gieng weiter, 
das gespenst schwebte ihm vor; frei, von Gedanlen— 
Eilbern; Erinnerungen: war das gelicbte bild .. noch 
nie go anmuthsvoll und mild ihr vorgeschwebt als 
jetzt Wieland ld. 6, 69; verfahren, welches den 
stiftern des bundcs keinesfalls als das richtige vorge- 
schwebt haben wird Preuß. i. B. 1,56; anschauung 
.. wie sie bei herstellung der verfassung vorgesehwebt 
hat Bismard Red. 7,235. 

Vorſehen, mad vorwärts iehen oder zur Schau 
lommen: hinter der nıiene des unbefangenen sicht der 
schalk vor; zuvor ſehen: vorsähen, vorhin merken, 
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1,2; nun gleich mit den vorschlägen zum väter Hab. | praevidere, providere Maaler; merlend, erwägend, 


3,3. — vorſchlagen, mhd. vorslahen, 
befeſtigen, ein blech, breit; im alten Geſchützweſen, 
rasınstück, heupfropf, vor tie Ladung Der Kanone; 
zuvor, vorläufig ſchlagen, mannigſach im tedinijcher 
Spr., 3. B. bei Yederarbeitern, löcher, um Draht durchs 
Leder ziehen zn Tönnen, im Hüttenbau Quszmittel, um 
ftrengflüffige Erze leichter zum Schmelzen zu bringen, 
u. a.; tibertragen, betrüglich vorwegnehnten, bevorteilen; 
(erjeßen) was er hiebevor seinen nächsten durelı.. ver- 
{..lschung abbetrogen oder vorgeschlagen bätte Simp!. 
3,375; beim Kanfmann, einen preis, im preise vor- 
schlagen, zuviel fordern, um fi abhandeln zu laſſen: 
hier wird nichts vorgeschlagen; vorschlagen in ver- 
kaufen, ich schlage nicht vor, zil zlira prelium pelo 
quam quo res digna est Friſch; einen Antrag maden: 
vorschlagen, eondilionem vfJerre, propenere aliquid 
alieui, cinen zu dienst vorschlagen, commendare ali- 
quem ad munus ebd.; ich wolte ein mittel vorge- 
schlagen haben Weiſe Erz. 25; ich schlage vor, (dasz) 
wir gehen; — intranf. fhlagend, plötzlich vorkommen: 
die famme schlug vor; in Erwerb vorwärts lommen: 
mit welcher... handthierunz er nicht allein seine nah- 
rung rcichlieb gewann, sondern auch ohn zweifel trefi- 
lich vorschlug Gimpl. I, 3455 bei Schmieden und 
Drefehern vorschingen, den Vorſchlag haben; im Berg 
bar, den Arbeitern in ter Grube das Schichtzeichen 
geben; bei Jägern, der hund schlägt vor, fchlägt zu 
zeitig an, n. ſ. w. 2) anders gebildetes vorschlagen in 
der Landwirtſchaſt, Getreide nur obenhin und leicht 
drefchen, Ableitung von vorschlag, oberſächſiſch gu for- 
scheln zıtfammengezogen, öcon. Lex. 2542; die garben 
werden nicht, wie bei andern getraide gewöhnlich, gc- 
vorschlagt 958. — vorſchneiden, zum Borlegen ſchnei— 
den, einem speisen; bildlich; die chefrau . . schneidet 
ihm ihre karcssen wirtbschaftlich wie einem kostgänger 
vor Schiller Kab. 2,2. — voriduch, in hohem Grabe 
jibereilt; cin vorschneller mensch, vorschnell handeln, 
urteilen (Schiller 4, 204), süundigen (Grillparzer 
3,57); vorsehnelle hotinungen Häufier d. Geld. 3,72, 
vorschneller cifer Freytag Ahnen 5, 149. — Vor: 
ichreiben, zur Nachahmung ſchreiben, kindern buchsta- 
ben. sätze; zur Nachachtung fchreiben, frei auch münd— 
lid) Befehlen: jetzt ists an uns, gesetze vorzuschreiben 
Schiller Mall. Tod. 4,7. — Vorſchrift, f. Muſter 
zum Nachſchreiben; VBerbaltungsregel und =befebl. 

Vorſchub, m. Handlung des Vorſchiebens; bildlich — 
Förderung, Unterſtützung, in den Formeln cinem vor- 
schub geben (Shod Stud. Leb. 10, 10), thun (Hage— 
born Od. 1,5), leisten; die städte, so durch den vor- 
selhub der fürsten selbst das recbt zu mauern und 
wällen . , erhalten hatten Möſer Phant. 1,315. — 
Vorſchuß, m. Handlung des Vorſchießens, Geldvor— 


1) ſchlagend vorn daher Gorge tragen: cinem dinge, falle vorsehen, ent= 


ſprechende Maßregeln ergreifen; sich vorsehen, Schaden 
vorbeugen: jr aber sehet euch fur Marc, 13,9; schet 
'cueh fur, fur dem sawerteig der phariscer 8, 15; sich 
dich vor, hauptmann! es spukt Schiller Raub. 2,3. 
— Borjchnug, f. das Vorſehen: v. thun für, gegen 
etwas; Eigenschaft Des Borfebens, caulio, fiducia, 
prudenlia Stieler; beſonders Gott zugeteilt: pro- 
videnlia divina ebd.; als bloßes Borberwijien gefaßt: 
die prascientz oder vorsehung gottes ChrWolff 
Erinnerung wegen der Einwürſe $ 361; won der vorfeben- 
den höheren Macht jelbjt: würdiges werkzeug in der 
hand der vorsehung Ediller Ränb. 1, 2; allgutge 
— Schrift. 5, 190; vgl. vorsieht. — vorſetzen, 
vorbin, vorweg, zuvor ſehzen: er setzte den fusz vor; 
jein brett vorsetzen; cinem namen ein kreuz vorsctzcu 
(Zeichen des Geftorbenfeins); der note ein b vorsetzen; 
einem speisen, getränkc; die feltmaws . . ir furseezt 
ir geringe speis HSachs Fab. 2, 11; bildlich; sic 
nchmen an, was ihnen der dichter vorsetzt Lefſing 
Dram. 13; unfinnlidder etwas vorsetzen, ald Ziel, 
Zwed, zur Ausführung: nls zweck war vorgesetzt die 
thatirkeit für erziehung Häufjer d. Geld. 3, 172; 
sich etwas vorsetzen; weil cr misfiel, setzte cr sich vor 
zu gefallen Schiller 4,65; im Part.: ein vorgesctztes 
buch schreiben; einen cincm amtc, einer behörde vor- 
setzen, als Leiter bezeichnen; der vorgesetzte, Der an ber 
Spitse einer Bebörde oder über einem Untergebenen 
Stehende; — früher auch etwas vorsetzen, borzichen: 
was jenen kaiser tried, der rückkchr zu dem thron 
die gärten verzusetzen Hagedorn Epigr. 22; jetzt 
nicht mehr. — Vorſicht, £. Handlung des Vorfcheng; 
Sehen nad) vorwärts: ohne vorsieht und rücksicht 
zu verlangen Goethe 16, 2045 Gorge tragende, er: 
wägende Bedachtſamkeit: vorsicht, precaution, pre- 
voyance Rädlein 1U16b; vorsicht haben, tragen, auf 
eine sache verwenden; dic anstalten sollen mit vorsicht 
getroffen werden Schiller Kab. 3,1; in älterer Spr. 
als Eigenfehaft Gottes: als ihn deine vorsicht rief 
Cronegf 2, 17.1; von Gott felbit: unser schicksal 
steht in den händen der vorsicht Gellert zärtl. Schwelt. 
2,9; wider die vorsicht zu murren Fejfing Minna 
1,6; verzeih dem freudetrunknen, erhabne vorsicht, 
dıesc lästerung Schiller 5,19; jet durch vorsehung 
iſ. d.) erfeßt. — Bond Goch zeigend; im älterer 
Spr. fürsichtig werden Spr. Sal. 1,4: sey vürsichtig 
HSachs Fab. 2,547; fürsichtig und vorsichtig Stein— 
bad, ipäter in letzterer Form: sei er vorsichtig Schil— 
ler Stab. 5, 6; vorsichtig handeln, cin vorsichtiger 
mensch, vorsichtize äuszerungen, u. ſ.w. — Borfilbe, 1. 
Silbe vor der Hauptjilbe. — vorfjingen, vor Jemand 
fingeu, daß er e8 böre, cinem ein lied; zum Nachfolgen 
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im &ejang ober Sprich: ‚lonathas sang vor, die andcera | den vorsprung Schiller 1,55; wir wollen ihnen einen 
aber sprachen jm nach 2. Macc. 1,235 er singt die | blutigen vorsprung machen Fiesko 3,4; Übertragen: 


neue weise einmal, zweimal. dreimnl leisa 
reitersleuten vor Freiligrath 1, 45. — Vorſitz, ın. 
erfter, vorderer Sitz nuter anderen: finnbilblid Amt 
eines Borfitenden: den v. haben, führen. — vorjiken, 
den erſien, vorderen Sit unter andern einnehmen, bild- 
lih —= Reiter einer beratenden, beichliegenden Behörde 
oder Gejellfchaft jein: cınem sehwurgerichte, einer ver- 
sammlung vorsitzen; der vorsitzende. — Worforge, f. 
Sorge zuvor, vorbeftimmende ober vorbeugende Sorge, 
im Wechſel mit fürsorge (f. d.): hatte er wegen des 
beitelns . . durchaus vorsarge genommen Goethe 
table. 1,14; dazu vorsorgen (neben fürsorgen): inn 
dus künftig jar vorsorgen, in annum prospieereMaa- 
ler; die frauen siad .. wahlwollend und varsorglich 
Keller Nachl. 131. 

Vorſnaun, m. Handlung bes Borfpannens und vor— | 


gefpanntes Zugvieh: das schicksal leihet mir zu einer 
schnellen fahrt den vorspann und denwagen Haller 186; 
aud) als Fem., fiir varspanne (vgl. spanre und ausspann): 
vorspanne, subsidium, adjumentum vecturae Sticler; 
die vorspann, varspano fordern, nehmen, geben, mit 
vorspann fahren Adelung. — vorjpattten, ſpannend 
an der Borderfeite zieben, seile. strieke; vorn anſpannen, 
als Fuhrmannsausdruck, vor den Wagen: pferde wer- 
den vorgespannt; ohne Object: er soll vorspannen 
Kotzebne Kleinft. 1,9; übertragen: mein fleis, den 
ich .. so unverdrossen vorgespannt Gimpl. 2, 135. — 
vorjpiegeln, 1) als Spiegelbild zeigen, zum Erlennen, 
Nacheifern: nus sich selbst etwas machen, sieh werth 
halten nnd ein natürliches bestrehen äuszern, dasz auch 
der andre ungern werth nnerkenne: mit einem wort, 
sich ibm vorstellen, vorspiareln Herder Briefe zur 
Bef. der Hum. 9, 109. 2) als blofes Spiegelbild zeigen 
ſgedacht it an den Zauberipiegel der Gankler), zeigen 
ohne zn gewähren, täufchen: mir ein glück vorzuspiegeln 
Feifing Minna 5, 4; spiegelt er der närrin solide ab- 
siehten vor Schiller Kab. 1,5; (Leute, welche dem) 
monarahen vorspiegelten: der präsident wünsche .. 
nuszuscheiden Treitfchte 5, 266. — PBoripiel, n. 
Gegenfaß zu nachspiel, f. d.; in der Mufil, auf bem 
Theater; frei: das vorspiel einer unterredung S Hiller 
4,334. — voripielen, fplelen zum Anſehen, Anhören, 
als Mufter, zum Nachahmen, u. ä., einem etwas; als 
"orfpiel geben: das disz vorgespilt, zevortrabet, vor- 
beloden . . . werde Garg. 29. — vorſprechen, zum 
Nachſprechen ſprechen: der richter sprieht ihm den eid 
vor; wenn ich mehr sagen soll als ich weisz, so müssen 
Sie mırs nur vorspreeben Wieland Sylv. 4,6; zur 
Begrüßung komnien: ich habe auf cine minute bei ihm 
vorgesprochien; ftatt fürspreehen (f. d.: haben Sie die 
güte.. bei diesem herrn für uns vurzusprechen, dasz 
er uns eine prabe seiner kunst schen lasse Schiller 
3, 211; techniſch: orgelpfeife spricht vor, bat vor andern 
au lauten Ton; bei Malern spricht eine tarbe vor, 
wenn bie untere burd) die obere burchfcheint Adelung; 
in den gliedern, wo rege, lehen, bewegung sprieht und 
jetzt dies glied vorspricht Herder Plaftil 5. — vor: 
ipringen, vornbin, zuvor, vorausipringen: vorspringen, 
vornatıin springen, prarstlire, vorsprinzen, eim anderen 
mit springen vorthün Maaler; wir sprangen vor. er 
nach; übertragen, von [darf hervorragenden Gegen— 
ftanden, Teilen, u. ä.: eine spitze, ecke springt vor; 
(Etodwerle, die) eines über das andere in die strasze 
vorsprangen Gaudy Erz. 121; wo ein steiler fels bis 
zum wege vorsprang — Ahn. 5,1091. — Vor— 
ſprung, m. Handlung bes soripringens; eipentlich, bei 
einem Tanze: das ich den vorsprung haben mag mit 
der, dıe mein berz hat erwelt HSachs ab. 2, 104; 
in nenerer Spr. auf Mettlaui und Berrolgung bezogen: 
dem reuter gilt es nm lehen nnd tod, ır hat schon 


denen (lannſt) dieh schon früher zum offizierexamen stellen 


und dadureh vorsprung gewinnen Moltte 5, 116; 
(Kolonien die) dem ımgelsächsischen volksthum einen 
roszen vorsprung var dem teutonischen sicherten 
Treitſchke 5,129; — vorsprung, vorſpringender Teil, 
3.8. eines Felſen; landwirtſchaſtlich — bei der Worfe— 
lung vorwegipringende Getretbelörner; in ber Brannt- 
weinbrennerei, bei der Fänterung zuerft übergehende 
Flüfſigkeit, Vorlauf. 

Vorſtadt, f. Stadtteil vor der innern Stadt 1. Macc. 
11, 61, u. ö. — Vorſtand, m Handlung des Vorficheng, 


‚und Geſamtheit der Vorſteher; — Tandichaftlich auch, 


nach mhd. vüurstant — Bürgfchaft, Kaution und Bürge. 

vorſtechen, zuvor, vorweg jtechen, löcher ins leder, 
zum Durchziehen des Fadens; intranf. = ftehend, Scharf 
bervorragen: cs stachen ihm duch aus dem sehnapp 
sack vor die gestohlenen messer und gabeln Platen 
verb. Gab. 1; libertragen, vor anderem zum Borichein 
lommen: farben, besondere eigensehaften stechen vor. 
— vorjteden, vor jih bin, vorn anfteden, praefizere, 
antepanere Stieler; ptlock, nadel vorsteeken; frei: 
das vorgesteckte ziel der staatlichen ernenerung Hänf: 
fer d. Gef. 3,209. — vorſtehen, mhd. vorstan und 
vürstän, voran, voraus, vorwärts jtehen: ein bautcil, 
ıine ecke steht vor; etwar vorston, im wäg ston, ob- 
stare Maaler; bei Jägern hund steht vor, läßt das 
Wild nicht entweichen; der vorstehende hund Simpl. 
1,192; als Gerichtsausdruck, vor den Schranken Stehen: 
die parteyen sind heute vurgestanden Adelung; in 
Säriftwerlen: das vorstehend geschriebene, gesagte; 
bevorſteben: thust du doch, als stünde dir ein treffen 
vor Lefſing Natb. 3, 4; übertreffen, zuborlommen: 
nichts müg ir mächtigkeit und gewalt vorsten Aventin 
1,5135 einem vorsteben, beaufſichtigend: dasz wir ihnen 
(itnfern Kindern) nieht hesser vorgestanden Sch od) 
Stud. Leb. 10, 8; gewöhnlicher einem hause (1. Tim. 
3,5), gute (1.Moj. 24, 2), einer gemeinde; seinem amte, 
dienste vorstehen; wie sie vorsteh jhren saehen Königsb. 
Dichterlr. 172; indesz der wirt nach cinigen geschälten 
vorstehen wallte Goethe Wanterj.1,2. — Boritcher, m. 
ter da vorfteht, beaufjihtigt, Teitet Neh. ti, 9; vor- 
steher einer gemeinde, eines vereinsn.a. Anatomifc) 
beißt fo eine Drüfe vor dem Hals der Harnblafe. — 
vorjtellen, vorn bin, zuvor ftellen, bretter, stuhle; vor 
Augen ftellen, im älterer Spr. zur Wahl: er hat dir 
fewr und wasser fürgestellet, greif zu welehem du wilt 
Sir. 15, 16; oder in Erfheinung: indem die gute 
speisen... mich in kürze glatthärig machten und mieh 
anmuthig genug vorstelleten Simpl. 1,93; in neuerer 
Spr. von Schaufpiefen: so mittelmäszig das stück ist, 
so ausnehmend ist es vargestellet worden Leſſing 
Dram. 2; es wurde vorgestellt die keusche vestunz 
der schönheit, wie sie vom verlangen berennt wird 
Schiller M. Etuart 2,1; gerichtlich: den kläger dem 
beklagten vorzustellen 1,7; zur Belanntjchajt: dieser 
stellte dem prinzen einen zurgebildeten . . menschen 
in mittlern jahren vor Schrift. 4,2235 er stellte sich 
der gemeinde nls neuen scelsorger vor; von Perfonen 
und Dingen, — zeigen, ausdrücken: was stallı das ge- 
mälde vor?; er stellt eine wiebtige person im staate 
vor; (Herr) dır uns des kaisers riehterliche macht 
vorstellt im lande Tell 1,2; geläufige frage ıft: was soll 
das vorstellen?: in bedentenden inne: er stellt etwas 
vor, zeigt ſich ftatilih, unſinnlicher einem etwas vor- 
stellen, jchildernd, erzäblend: ich stellta ihm die sache 
von der heitern scite vor Goethe 30, 1605 bhinweiſend, 
ermahnend: der uuntius stellta dem mönch das unheil 
vor, das aus seiner heftigkeit entspringe Ranle Werte 
1,271; rel. sich etwss vorstellen, in &ebanten, fıch 
einen Begriji machen: so wird man sich leieht vor- 
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stellen, dasz nicht alles im etillen abgethan ward 
Goethe 30,152; die glückseligkeit, die ich mir vor- 
stelle Schiller 4, 45; dafür altertümelnd: stellt euch 
wein erschrecken für! gestern kam der tod zu mir 
Leſfing Lieber 2, 16. — dBoritellung, f. Handlung 
des Vorftellens; fchaufpielerifch oder in ähnlichen Kün— 
ften: v. eines eharakters, eincr rolle; als ®efamt- 
begriff: die v. eines schauspiels; v. in einem eirkus; 
eine v. besuchen, in cine v. gchen; Einführung zur 
Belanntfchaft: v. bei hofe, in einem kreise; Darlegung 
eines Sinnes, einer Bebeutung: was zur erläuterung 
und vorstellung dieser mancherler gedichte dienen könnte 
Herder Borr. zum 2. Teile der Vollsl.; einem vor- 
stellungen machen von etwas, ihm vor bie Seele führen; 
cr hat eine richtige, falsche, grundfalsche (Treitſchke 
5, 244) vorstellung davon; ermahnend, warnend: dasz 
der adel hiegesen vorstellungen machte Rante Päpite 
2,52. — Vorſtoß, m Handlung des Vorftoßens: v. mit 
truppen; bei Schneidern Zeugverftärfung an einem 
Auffchlage; bei Bienenzüchtern zähe Materie, womit bie 
Bienen ibren Ban verwahren. — vorjtoßen, burd Stoß 
oder ftopende Bewegung vorhin bringen, einen; in ber 
Kriegsfpr. truppen; bei Zimmterleuten die stiele vor- 
stoszen, went die Stiele eines abgebunbenen Fachwerls 
in die Ballen eingezapft werden JSacobsjon. — vor: 
itreden, vorwärts jtredfen, arme, hrust, bauch; die 
bellebarden (Schiller Fieslo 4, 7); einem etwas bar- 
reichen, in Älterer Spr. auch als Gejchent: sie (Venus) 
soll ihm zu allen seinen tugenden eine sonderbahre 
zierlichkeit . . voratrecken Gimpl. 1,258; neuer als 
Darleben: einem geld, ein kapital vorstrecken. 
Vorteil, m., mhd. vorteil, Teil den man voraus 
empfängt, befjerer Teil, Gegenfat zu nachteil (f. d.); 
älter auch Neutr.: davon hat cr das vorteil Sir. 20, 23; 
ütbergetreten in ben allgemeinen Sinn des Nutzens, 
Gewinns: vorteil bei einem Unternehmen jeder Art, 
bei Handel und Geſchäſt: v. wovon haben, seinen v. 
suchen, finden; lange gieng der monarch mit der stants- 
klugheit und seinem vortheil zu rathe Schiller 7,132; 
im vereinzelnden Rlur.: ein narr, der wider seine vortheile 
denkt Räub. 1,25 frei: wenn ich auch keinen der vor- 
theile hier in anschlag bringe, welehe dieseelenkundeaus 
einer solchen behandlungsart der geschichte zieht Schrift. 
4,64; — Kunſtgriff bei Fertigleiten: aus den vortheilen 


seinca handwerks ein geheinnis machen Goethe Wahle. |. . 


2, 7; landfchaftliche, geſchwächte Form vertel, alt auch im 
Sinne eines Vorrechts: prerogatio vortel, prerogativa 
vurdel, privilegium vortel neben vorteil Dief.; 
Kunftgriff, Sift: sogen durch allerhande fünde und vör- 
thel dem bauersmann seinen sauren schweis ab Simpl. 
1,58; = Perfted: fischte ich sie dutzetweis aus ihrem 
vortel 220. — vorteilhaft, Vorteil bringend: vorteilbaftes 
geschäft; ctwas vorteilhaft veräuszern, verwerten; eiu 
ort liert vorteilhaft; im neuerer Spr. ift daraus ber Be- 
ariff günftig erwachſen: vortcilhaftes äuszere, vorteilhaft 
gewachsen sein; unterscheiden sich vortheilhaft von 
den übrigen Schiller 2, 384. — MWortrab, m. das 
Bortraben und ver vortrabende Haufe: v. eines heeres; 
sein vortrab schickt er (ber friegente Winter) unter- 
wegen: wint, nebel, reif und kalte regen HSachs 
ab. 1, 308. — vortraben, voraus traben. — Vortrag, m. 
das Vortragen und Vorgetragene, befonbers im Heben 
und Berihten; auch Art des Bortragend: cinen guten, 
schlechten, klaren v. haben; der vortrag maoht des 
redners glück Goethe Fauft I. — vortragen, mhd. 
vortragen, tragend vor einen bringen, eincm essen; essct 
was euch wird furgetragen Luc. 10,8; voraus tragen: 
(Schilde) welche als ehrenzeiehen römischer befehls- 
haher diesen vorgetragen wurden $reytag Bild. 1,137; 
kanfmänniſch bei einer Eintragung voranjtellen: sein 
guthahen wurde vorgetragen; als Bericht, Erzählung 
vorbringen: im rate, in der kammer eine sache vor- 
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tragen; vortragender rat, der das Anit hat, Vortrag 
zu halten; erzählung, gedicht vortragen; ın dem dicacs 
stück vergetragen wurde Goethe W. Dieifter 3, 2; 
meinungen, welehe in diesen briefen vorgetragen wer- 
den Schiller 4,33; im älterer Spr. auch = Nuten 
bringen, nützlich fein: so soll nicht ein kleins zu schöner 
kindercrziehung vortragen, wann die cltern rechter 
ordenlicher speisz und trank gebrauchen Garg. 75. — 
vortreiflidy (lieber jet vortretilich als vörtreillich be: 
tont, zu dem untergegangenen Berbum vortreffen = 
übertreffen gehörig), in ob Grade vorzüglich: vor- 
trefflicher mann GStieler; das wetter ist auch hier 
vortrefflich Moltte 6, 215 als Ausruf ganz vertrefi- 
lich!; ironiſch Schiller Kab. 3,1. — vortreten, nad 
vorn aus dem Hintergrund treten: der sohauspieler 
trat vor; tibertragen, von Dingen: cine kante, ecke 
tritt vor; dieser charakterzuz ist hei ihm nicht schr 
vorgetreten; zuvor treten, mit Rüclſicht auf einen Rang: 
frau steuereinnehnicrin, die der alten würdigen frau 
muhme beim heiligen liebesmahl durchaus vortreten 
will Koßebue Kleinft.3, 9; vor einen treten, befuchenb: 
alle jahr, nur wenig augenhlicke, piler ich bei Manto 
vorzutreten Goethe Fauft IT 2. — Vortritt, m. das 
Bortreten, aud in Bezug auf den Rang: der fürst hat 
den vortritt Schiller Fiesto 5, 16. 

Voriiber, über einen ober etwas weg vorwärts, 
contra, adversus, e regione Maaler; örtlih, mit 
Berben ber Bewegung, vorüber cilen, fahren, gehen, 
reiten, sausen, schweben, ziehen, u. a.; auch mit sein: 
als nun das heer vorüber war Bürger Lenore; mit 
unterbriicdtem Verbum, in bewegter Rede: vorüber, ihr 
schafe, vorüber! Goethe Schäfers Klagelied; mit näherer 
Beſtimmung durch Präp.: bei, an, vor einem vorüber 
sehen; mit dem Dativ; gienz mein vater mir vorüber 
Schlegel bei Adelung; mit Ace.: die lebenssatten 
gehst du vorüber Schiller Räub. 5,2; ven Campo- 
fiore kamen sie, die Engelsburg .. vorüber, nach dem 
Petersplatz Ranke Räpfte 1,2595 im getrennter Form, 
nur in älterer Spr.: gehe nicht fur deinem knccht 
uber 1.Mof. 18,3; ungewöhnlich mit Verben ber Rube: 
nun sasz... dem guten blinden alten vorüber Oberon 
Wieland Ob. 6,555 — zeitlih: hundert monde sind 
vorübergewandelt Klopſtock Meſſ. 16, 213; ctwas geht 
vorliber, ist vorüber; mit der heiteren unbefangenheit 
war cs vorüber Ranke Päpſte 1, 4855. — or: 
urteil, na. vorweg, ohne gebörige Prüfung gefahtes 
Urteil: ein vornrteil, vorurteile gegen etwas hahen, 
hegen; es ist ein vorurtheil Goethe 57,275; diese 
eisernen ketten des vorurtheila Schiller Kab. 2,5. 

Vorwalten, Borberrihaft führen; von Perjonen: 
nach den wünschen der vorwaltenden fürsten Ranke 
Werle 1,232; von Stimmungen, geiftigen Strömungen, 
Einrihtungen: auch hier waltete arin tieblingshang 
vor Schiller 4,266; dasz . . ein starkes misztraucn 
gegen uns vorwaltet Moltle 7, 122; vorwaltende stel- 
lung (Ranke Werfe 1,14), vorwaltender einflusz (23), 
vorwaltende einwirkung (165), stimmung (Preuß. i. 3. 
1,59), u.a. — Vorwand, m. das Vorwenden und 
Borgemernbete, vorgeſchützter Grund oder Urſache, vela- 
mentum, causalio, obtentlus, erpurgatus Stieler; 
dieser... trotz wird schnell verschwinden, wenn man 
ibm den vorwand raubt Schiller M. Stuart 1,8. — 
vorwärfg, in ter Richtung nad vorn, Gegenfaß zu 
rückwärts (ſ. d.); vorwärts neben fürwärts prorsum, 
pronus Stieler;, mit Verben ber Bewegung, vorwärts 
dringen (Häuffer d. Geſch. 3,64), cilen, fahren. gehen, 
kommen, reiten, schreiten (Ratte Werte 1,167), segeln, 
wanken (Schiller Ränb. 2,3), zichen, n. a.; diesc 
frage .. vorwärts zu schieben Bismard Red. 12,202; 
mit bloßen Hilföverben: vorwärts müssen" nicht vor- 
wärts können; im Ausruf: vorwärts, wie cin mann! 
Räub. 4,2; in diesem cntscheidendsten augenblick des 
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angrilis gibt es... nur eine losung, welche vorwärts 
heiszt — vurwärts gerndeans zum ziel! Er. Regt. 120; 
Reinante fir Blücher marschall Vorwärts; — mit Berben 
der Ruhe: vorwärts steht der eredenztisch Schiller 
ice. 4, 1, Bühnenanweiſung. — vorweg, weg und vor= 
aus, praeveniens, anticipans, praeverlens Stieler; 
in örtlicher und zeitliher Beb., mit Verben der Be— 
wegung, vorweg geben, laufen, einen vurweg schicken; 
erhielt die artillerie.. noch eine neue aufgabe vorweg 
zu lüscn Moltlce 3,263; vom den mannigfachen be— 
denken... will ich vorweg nur eines berühren 7, 105; 
eine persönliche bemerkung verweg zu nchmen Bis— 
mard Red. 4,122; die antwort... kann ich ihm vor- 
weg geben 12, 194; er bat seinen lobn vorweg, prae- 
crrpsit praemium Stieler. — Vorwelt, f. Gefanıtheit 
der lange zuvor Lebenden; dazu vorweltliche wesen; 
fern um sinkende tempel lags wie vorweltliche schauer 
Geibel 3, 48. — vorwenden, nad vorn kehren; be= 
jonders übertragen, = Grund, Urſache vorfhüßen: nu 
aber können sie nichts furwenden, jrea stünde zu ent- 
schüldigen Joh. 15,22; er wendete grosze ermüdung 
vor. — borwerfen, mhd. vorwerfen, vorwärts, nad 
vorn, vor einen werfen, hübnern das futter; den wilden 
tieren vorgeworfen werden; er warf die hand heftig 
vor, al8 Bewegung; übertragen, von tadelnden Worten: 
mit sulchen und sudera mchr worten, warf sie jm sein 
clend für Tod. 2, 23; damit ich ihm uichts vorzuwerfen 
habe Leffing Minna 5,1; das hast du oft mir vor- 
geworfen, dasz ich immerhin abwesend bin mit meinen 
sinne Hölderlin SI; im Part. der Gegenwart: vor- 
werfend wär mir ihres mangels anblick Schiller 
M. Stuart 2,9. — Borwerl, n. Werk vor einem Haupt- 
werte liegend, bezogen auf ein lanbwirtfchaftliches Neben 
gut, und auf Feſtungswerle. — vorwiegen (vgl. dazu 
wägen und wiegen), tranfitiv, vor Augen eimas mit 
der Wage beftimmen: vorwägen, pendere Maaler; er 
wog ihm die ware vor; bilblid: wenn Sie mich sn- 
zustellen würdigen, so wollen Sie nur die vorgewogenc 
thst Schiller Karl. 3, 105 — intranfitiv, auf ber 
Mage ſchwerer wiegen; übertragen: dasz die rücksicht 
auf die mittleren nnd unteren klassen dabei nicht vor- 
wog Häuffer d. Geſch. 3, 122; sollten.. gründe vor- 
wiegen Preuß. i. B. 1,32. — VBorwiffen, n. das Boraus- 
wifjen, vorherige Kenntnis: vorwissen neben fürwissen, 
nolitia, ich habe es mit deinem fürwisscn gethan, er 
hst das weib ohne vorwissen seines vaters geheurathet 
Steinbad; versprach, ohne vorwissen der fran von P, 
keinen schritt mehr zu thun Schiller 3,563. — Bor: 
wis, m. Neugier; in ältefler Zorm als ahd. Neutrum 
friwizzi, mhd. virwitz, altſächſ. firiwit, altengl. ſyrwet 
erfheinend, deſſen erſter Compofitionsteil wohl den ab. 
Plural fiibi = Menſchen, Welt enthält, fo daß ber 
urſprüngliche Sinn des Wortes auf menſchliche Forſch— 
begier hinauslieſe; ſchon bei Rotler in der Umdeutung 
turwizzc (den nehein furwizze ne ist ‘Pf. 39,5), mhd. 
mit Übergang des Geſchlechtes in das feminiue, vür- 
wizzc, und in das masculine, vürwitz, won denen Die 
erftere Form im älteren Nhd. jeltener fortlebt: dio für- 
witz, curiosilas Maaler, die letziere Dagegen bis in 
die jebige Spr. ſich erhält (vgl. fürwitz); Die heute ge= 
wöhnliche Form vorwitz, zuerſi in mittelbeutfchen Quellen, 
feit bem 1%. 35. die Hauptform; Bed. ohne kabelnden 
Nebenſinn, = Wißbegier, harmloſe Nengier: was deines 
ampts nieht ist, da las deinen furwitz Sir. 3, 21; der 
vorwitz, der mich treibt, ist ohne schukl und rein 
Haller 182; ein liebenswürdger vorwitz Schiller 
Karl. 2,9; gemöhnlider mit tadelndem Beifiun: dein 
ungluckselger vorwitz 1,1; stach ihn der vorwitz, die 
festigkeit ihrer neigung auf die probe zu stellen Keller 
Werle 6,160. — vorwißig, Vorwitz habend oder be- 
lundend: tumkune (tolltühn) unde vorwitzie Kodik 
41, t5; schwetzig und Surwitzig 4. Tim. 5, 13; das 
M. Heyne, Deutihes Wörterbud, II. 


vorweg — vorwißig. 
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vorwitzige dreinreden unberufener Treitfchte 2, 406. 
— Vorwort, n. Wort, das vor ber Hauptrede gejagt 
wird; Bezeichuung ber Vorrede zu einem Buche; gram— 
matiſch, Verdeutſchung von praepositio Schottel 
Sprachtunſt 22, = ‚fürwort (f. d.); wie wuszt er sich 
nicht der königin vorwurt leicht zu gewinnen Goethe 
Nein. Fuchs 7. — Vorwurf, m. Handlung des Vor: 
werfeng und Vorgeworſenes; im eigentlichen Sinne bei 
Jägern, Bezeichnung der Fodipeife für Raubtiere; über: 
tragen, von tadelnden Worten: der vorwurf, die vor- 
werlung, ohjectio,opprobrium,erprobratio,objeelatio, 
opprobratio Stieler; die vorwürfe ilrcs gewisscns 
Schiller Rab. 3,1; sie machten ihm einen vorwurl 
dnraus, dasz er sich zu erniedrigenden bedingungen 
habe dequcmen wollen Ranke Werle 1,30; auch stum- 
ıner vorwurf; in ihrem ange lag ein sanlter vorwurf; 
init rorwnrfsvollem blick Geibel 1,74; — vorwurf, 
als Kunfiwort, das Tat, odjectum überfeßend, von 
Adelung als neuanfgelonmen bezeichnet: Rousscau 
rühmte es an dem Plutarch, dasz er erhabene ver- 
brecher zum vorwurf seiner schilderung wüblte Schiller 
2, 357. 

Vorzählen, zäblend vor Augen legen, einem geld, 
alle seine schandthatın. — Vorzeichen, n. ein künftiges 
Ereignis im Voraus verkündendes Zeichen, ahd. fura- 
zeihban, nihd. vorzeichen; das vorzeichen, ein zeichen 
etwas kunſtigs, prognosticon, praescila, sienum Maas 
ler; guter, ubles, böses vorzeichen. In der Mufil, vor: 
geſetztes Verfegungszeihen. — vorzeichnen, zuvor zeichnen, 
zum Schauen, Nadzeihnen, einem etwas; frei: jenen 
weg .. den ikm die natur cinmal vorgezcichnct hat 
Goethe Du. 4; denkschrift.... welehe die grundzüga 
der reorganisation Preuszens vorzeiehnete Häuffer 
d. Geld. 3,127. In der Mufil, Vorzeichen vor ein Tone 
ſtück ſetzen. — vorzeigen, aufzeigend verlegen, einem 
etwas; der rcisende zeigte scinen pasz vor; voraus— 
lündend zeigen: vorzeigen, voranzeigen, ein waarzcichen 
güben, praesignificare Maaler; mir genesung uad ge- 
sunde thätigkeit in der nächster zeit vorzuzeigen und zu 
versprechen Goethe DuW. 8. — Vorzeit, f. Längft ver: 
gangene Zeit: saxen der vorzeit von Beit Weber 17%7, 
— vorzeitig, vor der richtigen Zeit vorhanden, fich ereig⸗ 
uend: vurzeitig eintreten, vorzeitige teilnahm; wir..sihn 
vorzeitig grau und grämlich aus Heyfe 1,174. — vor— 
zichen, mhd. vorziehen, intranf., voran£ziehen: der cine 
haufe zog vor, der andere nach; landjrhaftlich oberdeutſch 
— Vorzug, Vorrang haben: diese arbeit zieht vor ; tran- 
fitio, hervor, vorwärts ziehen: schemel nnter dem stuble, 
vorhang am fenster, zoun am garten ; zum Schuße: ının 
soll die ketten vorziehen Schiller Wal. Tod 3,19; 
übertragen, Borrang einräumen: ich will meine mei- 
nnng deiner nicht vorziehen, ich ziehe dem kriege den 
frieden ver Stieler; dnsz mich der könig vorgezogen 
Schiller 5, 137; mit fählihem Gubjelt, = höheren 
Rang bewirlen: welehes alles euer geschlecht dem un- 
serigen weit verzichet Simpl. 2,61. — Vorzug, m. 
dag Ziehen voraus, und Geſamtheit der Vorauszieben— 
den: im vorzug (de$ Heerc$} waren die schützen t. Maec. 
311; im Eifenbahnmefen Der vor dem Hauptzuge ab- 
gelafiene Hilfszug; beim Schießen mit Dem Pichrlader: 
der abzug wird so weit zurückgezugen, his der zweite 
druokpunkt sieh fühlbnr onlegt. die bewegung bis 
dahin heiszt vorzug Juſtr. 35; — gewöhnlich = Ein: 
räumung eines Vorranges: einem, einır sache den vor- 
zıg geben; su behält sıe (die Seelentuude)... den vorzug 
Schiller 4,64; Eigenfhaft, bie folden Vorrang gibt: 
mein vorzug sel, von dir geliebt... zu sen U3 1, 223; 
er hat so viel vorzüge in meinen augen Öellert zärtl. 
Schweſt. 1,1; die. .nnschauung des meercs, die dem 
Engländer, dem Spanier so prosze vorzüge über den 
mittelländischen dichter gibt Goethe 15,227; in Älterer 
Spr. auch in Bezug auf geielihaftlihe Stellung: cr 

53 
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hat den vorzng, er fört das regiment, penes ipsum est 
prineipatus Maaler. — vorzüglich, durch Vorzüge 
ausgezeichnet, hervorragend: vorzügliche menschen, lti- 
stungen; vorzügliche talente Goethe DuW. 2; den 
vorzüglichsten rang Schiller 10,5; als Adv., = be— 
ſonders: cin vorzüglich leichteinniges, lüuderliches weibs- 
stück Leſſing Dram. 36; du hast recht, vorzüglich 
weil ich musz Goethe Fanſt I. 

Vulkaͤn, ın. fenerfpeiender Berg; übertragen von beim 
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Kamen des Gottes und feiner Mertftatt, zufolge Ade— 
lungs Zengnis nad dem Norgang der Franzojen, von 
ihm als ungeſchickt bemängelt, aber bald allgemein ge: 
worden: (das Glüd) versenkt cin stolzes land... ın 
schlünde der vulksnen Lichtwer 172: gewitter, erd- 
beben, vulkane Schiller 4,295; in Bildern: sein 
intercs gleicht cinem vulksne; man erlaubt sich (bei 
einem Feſte im Palais Royal unter Karl X) zu gesteben, 
dasz man auf einem vulcan jubele Goethe 46, 195. 


W. 


W. der Laut und fein Zeichen, wö genannt. — 
Waare, ſ. ware. 

Wabe, f. Zellenſcheibe ver Bienen; ahd. vaba neben 
dem Masc. wabo, mhd. diu wate und der waben, au 
dem Verbum weben gehörig: gleich wie die imben in 
den waben ir aus- und einflug stätigs haben Wickram 
Loßb. G 20; weggeworfener bienenkorb ohne wabın 
Keller Nachl. 255. 

Wach, im Wachen begriffen, munter; erft nbd. nad 
dem Verbum wachen gebildet: wach, munter, everlle 
Rädlein 1022; wach scin, werden, bleiben, sich wach 
halten (Freiligrath 1,70), mich.. wach zu kriegen 
Moltke 6,79; frei: ea wurden immer neue bedenken 


rufen Heyfe Par. 2, 349; mit wachem bewusztsein 
Treitſchkes, 21; fnbftantivifch dem wachen Ubland53. 

Wade, f., ahd. wacha, mhd. wache, aftnord. vaka, 
Znftand des Wachens; befonders Wort des Sicherheits: 
und Kriegsweſens: wache halten, stehen: die wache 
übernehmen, auf wache ziehen; Gefamtheit der Wache 
haltenden Perfonen: wache ablösen; ich will nach der 
wache schicken ®ellert 2008 5, 5; Einzelner aus 
fofcher Gefamtheit: dort steht eine wache; die wachen 
sprechen ihr gebet Schiller Karl. 5, 9; Ort, Gebäude 
filr folche Wade: er wurde in die wache gebracht und 
durt gefangen gehalten. Dazu wachhabender offizier; 
Nebenform wacht (f. d.). — waden, munter, obne 
Schlaf jein; gemeingermanifches Wort, abd. wachen, 
mbd. wachen, altf. wakön, altengl. wacian, altnord. 
vaka, im Goth. vertreten durch gleichbed. jtarfformiges 
vakan, das auch altengl. als wacan in ber Beb, er: 
jtehen vortommt; wahrſcheinlich nrverwandt zu lat. 
vieil munter, vegere friſch, kräſtig fein, gehörig; als 
bloßer Gegenfaß zu schlafen: der kranke schlief bis 
jetzt, aber nun wacht er; dea min weinder schade 
wachet, sö jener aläfet oder lachet, der nie gwan 
sende sör Schweiz. Minnef. 190, 195 gewöhnlich feit 
Alters in der fhärferen Bed. des Munterfeins mit Auf: 
merken, wachen zur Eicherung, Spähung: wachet nnd 
betet Mare. 13,33; die rache wacht Stolberg 1,49; 
wachen bci einem, etwas; über einen: wil ich nber sie 
wachen, zu bawen nnd zu pflanzen Ser. 31,25; sollte 
cin rommissar über die ausführung.. wachen Ranke, 
Päpſte 2,56; über einen: ich will über dir wachen | 
Schiller Kab. 1,4; sie wachet über deiner ruh Gotter 
1, 173; nach etwas: wachen nach reicbthum verzchret 
den leib Sir. 31,1; refl.: (die Sterne) wachen sich nicht | 
mude 43, 11. | 

Wacholder, m. Name ter Straudart juniperus,| 
akt. wecholder, wechulder, wechelter, wechalter, mhd. 
wechotter, mit manderlei landſchafttichen Nebenformen 
und Umdentungen, die ſich auch nhd. fortießen dunt— 
ler Herkunft; bei Luther nad) mhd. Weife noch als 
Fem.: setzet sich unter eine wachuldern 1. Kön. 19,4; 


wach Hänffer d. Gef. 3,57; vatergefüble wachzu 


wegholdern Hiob 30, t; fpäter nur Masc.; dazu wach- 
holderbcere, -saft (al8 Heilmittel Gellert bas Band 3), 
-strauch, u. a. 

Wachs, n. Stoff der Bienenwabe; altes gemeinger- 
maniſches Wort dunkler Herkunft. gotb. nicht bezeugt, 
altnord. vax, altengl. weahs, altiächf. ahd. mhd. waha; 
gern In Bergleichen: gelb, weisz, bleich, weich wie 
wachs; städte und wälder, wie wachbs im ofen zcr- 
schmolzen Schiller Räub. 5, 15 auf beſondere Er— 
zeugniſſe übertragen: bart-, sohuh-, siegelwachs; auf 
ein Mineral, erdwachs. — SZnfammenfekungen: wachs— 
u eyſe 4,35. — Wachsfigur, f. Figur aus Made. 
— Wachslerze, f. Kerze aus Wachs. — Wachslein— 
wand, f. Leinwand mit wachsartigem Uberzuge. — 
Wadhslicdht,n. Wachskerze Sarg. 91. — Wachsſtoch, m. mit 
Wachs umzogener Dochtfaden, ber in eine Form ge- 
widelt if. — Wachstnuch, n. Wacsleinwand. 

Wachſam, gern, leicht, aufmerlianı wachend; Wort 
bes 17. Ih.: der hund ist gar wachsam, alte lcute sind 
wachsam, halb wachsam und halb schläfrig Stieler; 
auf die eintretenden passagiers cin wachsames auge zu 
haben Schiller Fiesto 2,15. — Wadjfanıleit, f. wach: 
ſame Art: verdoppelte wachsamkeit Schrift. +, 66. 

Wachſen, größer werben, zunehmen; gemeingerma= 
niſches ſtarktes Verbum, goth. vnhsjan, altnord. vaza, 


altengl. weaxan, altſächſ. ahd. wahsan, mhd. wabsen. 
m Urverwandtſchaft zu fansfr. vaksh, uksh, 


groß, ftart 
werden, griedh. acxcin mehren, näbren, fiärlen; bie 
ttarle Form tes Wortes bis jelst geblieben. Im eigent: 
lihden Sinne von allen Naturwefen: der mcusch, 
das tier wächst; haare, nägel, hrüste (Hef. 16, 7) 
wachsen; bäume, pflanzen, früchte, auch erde, felsen, 
gesteine, kriatalle wachsen; in die höhc, breite wachsen, 
krumm, gerade gewachsen sein; in älterer Spr. ein 
gewachaener (= Erwachfener) Herold Ee 145°; und 
warest nu gewachsen Hef. 16,7; von ber Fähigkeit zu 
wacfen: diese pflanze wächst nur in unserer gegend; 
ao guter wein wächst nicht überall; auch = fi er— 
zeugen: da vnebsen würme drinnen 2. Moſ. 16, 20; 
cs wuchsen auch maden nus dem verfluchten lcibe 
2. Macc. 9,9; in manderlei Bildern, Bergleichen, ſprich— 
wörtfichen Reben: unglück, nagel und haar wachsen 
durcha ganze jabr Simrod 219; wir wollen uns hier- 
über keine grauen haare wachsen lassen (nicht forgen) 
Keller Nachl. 82; einem an das herz gewachsen sein, 
ſehr aeliebt werden; cinem unternebmen gewachsen scin, 
beſähigt fein, e8 zu leiten; er zeigte sich anch jetzt 
der lage gewachsen Nante Päpfte 1,52; von Gegnern, 
ineinander wachsen, in Feindſeligkeiten geraten: wic 
man in gucter ninigkeit dıe 2wen künig behalten müch‘, 
das ei nit in ninander wüechsen Aventin 2, 118; 
über den kopf wachsen, lißermächtig werden: Wer knnbe 
ist mir übern kopf gewachsen Grabbe I, 270; die 
geschäfte wachsen ihm über den kopf, u. a. — in freien 
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Sinne, = zunehmen: eine zahl wächst; die cinwohner- 
sehnit der stedt ist gewaehsen; wucbs das vulk und 
mehret sich Ap. Geſch. 7, 175 wuchs das wort des 
berrn, und nam uber hand 19,20; wäachset aber in 
der gnode und erkenntuis 2. Petr. 3,15, das Jualens 
gut an Jacob wuchs BWaldis Ef. 3,93; die über- 
legenheit der Freezusen wuchs Häuſſer d. Geſch. 3,70; 
würden die verlegenheiten... nur wachsen Treitjchle 
5, 121. 

Wächſern, aus Wachs; fintt des mhd. wehsin, 
wehsen, das fih aud im Älteren Nhd. noch hält (ohne 
Ilmlant: waechsinn königreieh der Bienen Opitz 1,155), 
jeit 16. Ih. aufgelommten; viel in Bildern, Vergleichen: 
dein kurzen, weehsern degen nicht achten Luther 
1,4222; einem eine wächserne nase drehen, ludificuri, 
verba dare, fucum facere Stieler; leiche, die kalt 
und wächsern vor ihm lag Taylor Ant. 232; regungs- 
lus wie ein wüchsernes bild Wildenbruch Nov. 105. 

Wachſstum, m. m. Zuftand des Wachſens: das wachs- 
tum Stieler; einen reiehlichen und bequemen wachs- 
thum der früchte zu befördern Goethe DuW. 1; wenn 
du das wachstum überwunden hast, wirst du ein baum- 
starker . . bursehe sein Moltte 5, 111; gewachlener 
Gegenjtanb: eine flasche Leisten, cigenes wachsthun 
des spitals Smmermann DMündb. 2,121. 

Wacht, f., ahd. altſächſ. wahte, inhd. wahte, Neben- 
ſorm zu waehe (f. d.), bejonbers als Wort des Sicher— 
beit: und Kriegswefens: wacht halten, auf der wacht 
sein Maaler; steh ich . . so einsam auf der fernen 
waeht Hauff 1,48; von Perfonen: wo sie des feinds 
wachten möehten uffheben Widram Goldf. 232; Zeit- 
beftimmung (vgl. naehtwache): die erst wacht, die ander 
wacht prima, secunda vigilia n.|.w. Maaler. — 
Zufammenjeßungen: Wachtdieuſt, m. Dienft auf ber 
oder für die Wacht. — Wadtjetter, n. woran bie Wadjs 
ten ich erwärmen Moltke 3,282. — Wachtmeiſter, m. 
Aufrihtjührender über die Wachen (auch wachmeister); 
Titel für ten Feldwebel der Kavallerie. — Wadıt: 
paradt, f. feierliher Aufzug zur Wacht, unb Gefamt- 
beit ter Teilnehmer baran; bafür frei akademische 
wachparade Herber Plaſtit 5. — Wadıtitube, f. Stube 
für die Wachten. — Wachtturut, n. Turm auf bem 
Wacht gehalten wird; frei: universitäten sind wacht- 
und leuehtthürme der wissenschaft Herder Briefe zur 
Bej. d. Sum. 5,57. 

Wachtel, f. Bezeichnung tes Vogels coturnix; abb. 
wahtula und quattala, mbd. wahtel, fpäter in abweichen⸗ 
ven lantichaftlihen Formen: coturniæ wachtul, wachtel, 
wachel, quackel, quaekele, quatele Dief.; wahrſchein— 
lich nichts als Bildung auf lautmalendem Grunde, nad 
den Hufe des Vogels; als Speife gepraten wachtelu 
Sarg. 151; dazu wachtelhund, Hunb für den Fang 
von Wachleln abgerichtet; feltene Kürzung das wachtel 

waehtelhündlein Freytag Ahnen 4,89. 
Wächter, m. ber bie Wacht bält, mhd. wahtiere, 
wahter, wehter; freiwillig oder al8 Amt, auch geist- 
licher wächter für ben Geelforger; leben . . das mir 
achon lang im rath der himmlischen wächter genummen 
ist Schiller Räub. 5,2; — Bezeichnung von Geräten 
im Berg: und Wafjerbau, fowie in Glashütten. 

Binde, f. Felbjteinart; aus bem ahd. Masc. waggo. 
ınbd. waeke mit Gejchlehtöveräuberung, bunller Hers 
unit; vgl. auch granwacke; werfzeug, die gru-ze slein 
und waeken werfen Boner Bonfin 321°, hörner .. 
die sein auch berter denn die wacken BWalbis Ef. 
3,65. — wadelig, nicht ſeſt ſtehend, älter wackelicht 
Stieler; das- die eine seheere noch immer etwas 
wackelig ist Moltte 6,9; mit scinen waekligen zähnın 
EFMever Nov. 2,4%. — wadelu, nicht feſt eben, 
hin und ber ſchwanken, mhd. waekelen, Intenſivbildung 
zu ahd. wagon, mhd. wagen ſchwanken, in nächſter Be 
ziehung zu wiege und tem dort Genannten: vackltlare 
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wackeln neben wacken Dief.; ein tireh, sluhl, ein 
blech (Sef. 41,7), das ganze haus wackelt; die chr- 
ıehkeit wackelt wie ein hohler zaın Schiller Räub. 
2,3; die verfassunx ... ins wackeln zu bringen Bis— 
mard Red. 11,22; .wanlend gehen: er waekelt heran; 
wie besofßne leute . . wackeln Tied Oetav. 378; 
die glocke kommt gewaekelt Goethe bie wanblende 
Slode; zum Wadeln bringen: er wackelt mit dem 
stuhle, den füszen; ablautfpielenb: (er) wickelt und 
wgekelt Sarg. 347. — Wader, rege, tüchlig, brav; ge— 
meingermanifches, goth. nicht bezeugtes, zu wachen ges 
böriges Wort, altnord. vakr, altengl. wacor, ahd. wal- 
har und wakar, mhd. wacher und waeker; in älterer 
Spr. mit der Bed. munter, ohne Schlaf: so sid nu 
wacker allezeit Luc. 21, 36; liebe den schlaf nicht... 
Ius deine augen wacker sein Spr. Sal. 20,13; noch 
in neuerer Epr. = lebhaft: als er scine verchrte sehöne 

. salı, begannen seine nugen wacker zu werden 
Ammermann Mündh. 4,107; fonft = aufmerkſam, 
tüchtig im Beruf, brav: wackre leute (Gellert Loos 
5, 1), waekrer mann (zärtl. Schweit. 3,19), junge 
(Srillparzer 5, 118); sieh wacker halten (Schiller 
Räub. 3, 2), waeker arbeiten, lernen, ausschreiten, spie- 
len won Theatern Treitfhle 5, 392), u. a.; von 
Dingen: einen weckern stab Ser. 1, 11; lasen uder 
hörten, dus waeker war Garg. 317; du wackrer stahl 
Körner Zriny 5,3; als Abv., wie füchtig nur vers 
ſtärlend: wacker zechen, spielen, tanzen; sie hahen ihn 
wacker durehgeprügelt; diesen befehl wacker cinzu- 
schärfen Kotzebue Pagenftr. 5, 2. 

ade, f. fleifchiger Binterer Teil des unteren Being; 
ahd. wado, mhd. al8 wade masculinen Geſchlechts, nınd. 
wade femininen; im Zufammenbange mit altnord. vödri 
Mustel, fonft duntler Abftammung: rechte, linke wade; 
bedien ieh mieh... falscher waden Goethe Fauft 1. 
Waffe, f. Werkzeug zur Verteidigung und zum Ans 
griff; Fortſetzung eines altgermanifhen Neutrums, 
er vepn, altnord. väpn, altengl. wepn, ahd. wäfan, 
wäflen, nıhd. wäfen und wäpen (pgl. dazu unter wappen), 
vornehmlich auf Schwert und Spieß bezogen, ungewiſſer 
Herkunft, aus bejjen Plur. ſich erſt nhd. das zen. ent⸗ 
wickelt; das Neutrum dauert anfangs daneben fort: 
der sein waffen trug Richt. 9,54; ein jglieher habe 
ein mördlieh waffen in seiner hand Hef. 9, 1; und 
altertümelnd noch in heutiger Dichterfpr.: das schwert 
‚. berrn Milons starkes waffen Ihlanb 341; Elna. 
die waffe, gewöhnlid auf Schwert, Spieh, Schießgewehr 
bezogen, näher bezeichnet hieb-, stieh-, stangen-, sehusz- 
watie; Plur. watien, aud in verſchiedenen fejten Ver: 
bindungen: die watfen ergreifen, niederlegen, streeken 
J. d.), in waffen treten, unten den waffen (Moltte 
7, 98) stehen; stand der ganze Libanon in waffen 
Treitſchte 5,77; zu den waffen eilen; Auf: zu den 
wafen! Schiller Fieslo 2,6; dureh die schule der 
waffen gehen (Soldat fein) Motte 7,99; allilterierende 
Berbindung wehr und waffen; umgürtet mit watlen 
ond wehr Bürger Pjarrers Tot. v. Taubenh.; in 
freierem Sinne: der herr hat..die wollen scines zorus 
erfur gebracht Jer. 50, 25; ein feste burg ist unser 
gott, ein gute wehr und wullen Luther 8,.101b; seine 
unbcsceholtenheit als waffe hervorkehren, einen mit den 
waffen der verläumdung bekämpfen, n. a. Bei Jägern 
waffen Klauen ter Naubvögel nub des Yuchfes, Haner 
bes wilden Schweins. — Zufammienſetzungen: Waſſtu— 
bruder, m. Kampfgenoſſe. — —— fähig Wafſen 
zu bragen: seine biuhenden enkel watienfähig zu schen 
Haufl 6,124; waffenfühige mannsehaft Moltte 7, 97. 
— waſftulos, ohne Waffen. — Wafienplag, m Platz 
von Truppen mit Kriegsbedarſ eingenemmen. — Waffen: 
ruhe, f. »ſtillſtand, m. Cinftclung von Kemtfeligleiten 
in Kriege. — Wafftutauz, m. Tauz beiwajjneter Krieger: 
deu walleutanz leichtgeschürzter jünglivge (bei ten 
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Germanen) Frevtag Bild. 1,31; Schlacht unter dem 
Bilde eines Tanzes. d 

Waffel, f. 1) oberbeutfches landſchaftliches Wort für 
einen großen Mund: ein grosze wafllen, ein grosz maul, 
vs laxzum Maaler; auch für Obrfeige: ein waßlen 
gäben ebd.; wailel eines Jugbbuntes Gebiz 578. 
2) anderes, nieberbeutjches und nieberl. waflel, zwiſchen 
Eiſen gebadener dünner Kuden, mit gitterförmiger 
Zeichnung; im Zufammenbang mit wabe. — waffnen, 
mit Waffen verfeben, ahd. wäfanön, wäfenen, mhd. 
wäfenen, wiefenen, wäpenen, welche lebtere Form aud) 
uhd. noch erfhheint (vgl. wappnen), Tebendigere Form iſt 
wafinen; einen, den adel (Schiller M. Stuart 2,9), 
sich; so waffn' ich mieb zu meinem letzten gange 
Körner Zriny 5,2; im Part. mit gewaffneter hand; 
frei; sich mit gründen waffnen; frevel, die... das jüngste 
geriebt wafinen Schiller Räub. 2,3. 

Wage, f. 1) Gerät zum Wägen, abb. wäga, mbb. 
wäge: rechte wage, rechte pfund 3.Mof. 19,36; in 
bildlihen Wendungen: wage schwankt, neigt sich auf 
eine scite; schwert . . welches einst in die wage der 
entscheidung geworfen werden wird Moltle 2,307; 
etwas füllt schwer, leieht in die wage; Punkt Des 
Gleichgewichts auf der Wage: mein mittag ist dahin, der 
olhngelehr die wage des kurzen lebens hielt Caniz 45; 
die thatenscheu hielt dem gefühle seiner königliehen 
unfehlbarkeit die wage Treitſchke 5, 159; — Ort 
und Gebände, wo eine für öffentligen Gebrauch be— 
ftimmte Mage ſteht; Ähnliches oder ähnlich geformtes 
Gerät veiſchiebener Berufe, bei Marlfcheidern, im Berg: 
wefen, bei Schiffern, Webern, u. ſ. w, an einem Wagen 
bewegliches mit der Deichfel verbundenes Holzftüd zum 
Anſchirren der Pferde; Gewihtsmaß für Eifen; Name 
eines Geſtirns im Tierlreis. 2) Zuftand des Wagens: 
daz ich wolte.. län min gnot an einer wäre stän 
RoEms g. Gerh. 1162; in neuerer Spr. = Wagniß: 
wenn dieh die wage schreckt Wieland Ob. 5, 72 
(von ibm aufgefrifcht, vol. Gloſſar zum Ob.). — Zu: 
janmenjeßungen zu 1: Wageballen, m. Ballen an eimer 
age. — wagerecht, horizontal, im Gleichgewicht: nach 
langem hin- und herühersohwanken kommt jedes ding 
doch endlich in seine wagerechte lage Shiller an 
Goethe 1796. — Wagſchale, f. eine der beiden Schalen 
der Mage; bilblich: die waagschaale dieses lebens sinkend 
wird hoch steigen in jenem Raub. 5,1; das volle ge- 
wicht der prenszischen stimme..in die wagschale zu 
werfen Bismard Red. 4, 202. 

Wagen, m. Fuhrwerk auf Rädern; gemeingermanis 
fches Wort, nur im Goth. nicht bezeugt, altnorb. vagn, 
altengl. wägn, altj. abd. wagan, m > wagen, zu be- 
wegen und weg (f. db.) gehörig; der Plur. feit alter 
Zeit umlautlos, Verſuche, Umlaut Hier einzuführen: 
2 wegen zn stain D. Gtädtehr. 1, 1775 300 wegen 
2,254; diespur..begncmer, überpackter wägen Öoctbe 
Wander. 3,9, find im Ganzen vereinzelt geblieben; 
Nebenſorm im 16.92.17. 35.: der wag Herold Ee 129%; 
wage eurrus Schottel, jpäter untergegangen; Dim.: 
(wenn Leute) dem wägelehen nachlicfen Keller Seldw. 
1,112. wagen aud als Maß: ein wagen holz, kohlen; 
wagenförntige ober -ähnliche Borrihtung an Maſchinen; 
Sternbild: die syben stern so man den wagen nennt 
Eppendorff Rlin 115. — Zufammenfeßungen: 
Wagenburg, f. Berihanzung durch Wagen, mhd. wazen- 
bure: in ır wagenburs zu weichen Widram Goldf. 
732. — Wagenflcdte, f. geflochtener Korb eines Leiter: 
wagens. — Wagenblorb, m. korbartiges Wagengeſtell, 
als Sitz oder Lagerraum. — Wagenmeiſter, m. Ober: 
aufſeher über die Wagen, jest auch auf Eiſenbahnen. 
— Wagenpſerd, n. — vor dem Wagen, im Gegenſatz 
zum Reitpferd. — Wagenrad, n. Rad am Wagen. — 
Wagenruuge, f. Stange woran die Leiter eines Wagens 
ſich lehnt; als Prügel benubt: stürmte mit einer wagen- 
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range auf sie ein Freytag Ahnen 5,31. — Wageıı: 
ſchmiere, f. Schmierfalbe für Die Achfen eines Wagens. 
— MWagentritt, m. Trittbrett eincs Wagene: tanzte anf 
dem wagentritt herum Eihenborff Taug. 4. 
Wagen, 1) auf Wagnis und Gefahr unternehmen, 
mb. wägen; aufs Spiel feßen, mit Acc: die sele min 
wil ich noch furbaz wägent sin Lichtenſtein 590,18; 
das leben (2. Sam. 23, 17), leib und gut (2. Mace. 14,19), 
kosten (Ay. Geſch. 21,24), sein glück (Ranle Werke 
1,120), das äuszerste (Häuſſer d. Gef. 3,177) wagen; 
die letzte hütte seiner unterthanen dran zu wagen 103; 
ſich einem Übel ansfeßen: dasz Sie die höchste ungnade 
wagen Schiller Kab. 2,2; ich wage meines königs 
zorn Karl. 2, 2; häufiger nod — auf ungewijjen Aus— 
gang eine Thätigfeit, Yerftung unternehmen: einen sprung 
(Schiller Kab. 3,4), reden (2, 3), einen schritt (Rante 
Werke 1,45), sturm (Häuffer d. Geſch. 4, 311) u. ſ. w. 
wagen; möchte ich selhst nieht gerathen hahen, dieses 
mein trauerspiel auf der bühne zu wagen Schiller 
Räub., 1.Vorrebe; mit allgemeinem es: woge es mit 
uns Spr. Sal. 1,14; auf din fall kann mans wagen 
bei Ihnen S hiller Kab. 5,5; sollte er es darauf 
wagen? Ranke Bäpfte 1,54; mit verfänglidem Sinn: 
ich arme magd, wie gern ichs wagt Garg. 46; in er: 
weiterter Jügung: desz groszen namen der sterbliche 
weise kaun wagt auszusprechen Klopitod 1, 270; 
wag es keiner ihn anzurühren Schiller Räub. 2,3; 
wenn dn es wugst und über die gasse gehst 3,1; refl.: 
(er) waget sich, das er das volk lersel errettet 1. Macc. 
6,44; da wagt er sich erstlich hinein 16,6; auf wie 
bedenkliche ... pfade ihre politik sich gewagt hatte 
Ranke Päpfte 1,265; sich zum lichte (1h land 133), 
an historische gediehte (Freytag Bild. 1,370), sich 
hervor, heran wagen u. ſ. w.; ungut wit Dativ: er 
wagtc sich im divan (jtatt in den divan) Schiller 
Zur. 4,10; abfolut, ſprichwörtlich: frisch gewagt ist 
halb gewonnen; wagen gewinnt, wagen verliert; als 
Subſt.: der wilden jngend wagen nnd gelingen Körner 
Tont 2,1; als Überfeßung von fpelulieren im Tauf- 
männiſchen Sinne (ſ. d.): in handelsgeschüften zu 
wagen Keller Seldw. 2,313; — Part. gewagt ir 
jebiger Spr., = fühn, gefährlih: in einer noch ge- 
wagteren stellung Hänſſer d. Geſch. 4, 246; jeden 
gewagten stosz zu meiden 263; auch — das Maß bes 
Schicklichen ftreifend oder überfohreitend: gewagiescherze; 
gewagte verhältnisse zu schönen frauen Freytag Bild. 
1,519. 2) anderes wagen, mhd. wagen, bavegen, wadeln, 
nur in älterer Spr.: die bInmen sterken die wagenden 
zen Tollat marg. med. 9b; durch wagendes sehütteln- 
des lachen Garg. 14. — In Zufanmenfegungen zu 1: 
Wageluſt, f. Luft zu wagen Treitfchte 5, 24. — wage— 
Initin, Wageluft habend Freytag Bild. 1,112. — 
Mageitüd, n. gewagtes Unternehmen: solehes wagstuck 
Garg. 313; von Wieland im le Oberon 
als altes, noch landſchaftliches Wort bezeichnet und zu 
neuem Umlauf empfohlen; der erfolg wird das wag- 
stück hegünstigen Schil her Fiesto 4, 6.— Waghals, m. 
der den Hals, das Leben wagt (imperative Bildung, 
waze den hals), verwegener Menſch: den ersten wag- 
hals Fiſchart podagr. Troſtb. C34; einen waghals 
nennt man den kanimann, dır anf din schiff sein 
ganzes vermögen ladet Schiller 5,5. — waghalfig, 
verwegen: wazhaleige fahrt Freytag Handſchr. 3, 233. 
Magen, Rilung nehmen, in Schwere nieberziehen, 
Schwere beftimmen; gemeingermanijches ſtarkes Verbum, 
gotb. gavigan, alinord. vega, altengl. altfähf. ahd. 
wegan, mhd. wegen, mit ter urfprünglichen Bed. des 
Fübrens nad einer Richtung und Schwingens (val. 
dazu bewegen, verwegen und erwägen), Die ji) ver: 
dunkelt und verengt hat; in nächſter Beziebung‘zu wage, 
wagen, weg, wiege, wiegen (f. d.), urverwandt mil 
fansfe. vah, lat. vebere, altflav. vesti fahren. Die 
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alten Prüfensformen, die noh Schottel verzeichnet, 
find wegen, ich wege, du wigst, er wigt, wir wegen; 
in ber zweiten Hälite des 17. 36. fallen fie in zweierlei 
felbſiändige auseinander: ich wiege, du wiegst, er wiegt, 
wir wiegen, Qnf. wiegen (ich wiege Gottſched 
Sprachk. 346; die entscheidung wird nicht schwer 
wiegen Benedir ein Luftfp. 3,10), und: ich wäge 
(jo mit Rüdjiht auf wage zuerſt von Stieler ge: 
Ihrieben!, du wägst, er wägt, wir wagen, Inf. wägen. 
Fur das Prät., mhd. wac, wägen, erſcheint ſchon dort 
wuvc, wuogen, mitleldentſch wüc, wügen, was fi aud) 
im älteren Nhd. fortießt: wug 2. Sam. 14,26, vgl. 
auch unter erwägen; ich wug neben ieh wog Gticler, 
ich wug neben ich wog und wag Steinbad, ipäter 
nicht mehr, wo nur wog, wogen ftatt bat. Part. ber 
Bergangenheit mhd. gewegen, nod im 16. Ih.: dann 
sie mir auch sonst gewegen (find) Rebhun Guf. 2, 1; 
ihon fpät mhd. aber gewogen, was bie allein herrſchende 
Form wird, Die Bermiidung mit dem mhd. Be: 
wirfungswort wegen. Richtung —— läßt das Wort 
in verſchiedenen Ber. (1. 3.) and in die ſchwache Con 
jugation übertreten. Bed. 1) trauf., in älterer Spr. wie 
bewegen, Rihtung-geben, ſchwingen: er weget ein land 
sus scinem ort Hiob 9,6; alles was sich regt und 
wegt auf dem lande Hef. 38,20; auf das wir nicht.. 
uns wegen und wizen lassen, von allerlei wind der 
lehre Eph. 4,145 no bei Herder: treue liebe, die da 
wägt dir die zweige Stimme ber Völker 3,35, fonft in 
neuerer Spr. nicht mehr; als Anwendung einer Art Folter 
Aventin 1,801. 2) intranf., in abgezogenem Sinne, 
zugewenbet, zur Förderung bereit fein: mir kunde nie— 
nıan hän gewegen für schaden und für missetät Bite- 
rolf 12746; davon nod in neuerer Spr. cinem gewogen 
sein, geneigt, zugewendet: cinem schr und treillich ge- 
wogen sein, praestanti benevolentia et divino studio 
in aliquem existere Stieler; er scheint ihr gewogen 
Goethe Fauft I; vicle halten mich für einen flücht- 
lıng und sind mir deshalb gewogen Roſegger Wald— 
ihulm. 108; zeigte er sich denen am gewogensten, dıe 
am cifrigsten katholisch waren Ranke Päpfte 2,49; 
im Ranzleiftife; Ihr wohlgewogener N.N. 3) in ver: 
engter Bed., unter Anlehnung an das Gubft. wage. 
intran‘. an Gewicht niederziehen, Gewicht haben: wägen. 
das ist schwär sein, oder gewicht hahen, pendere 
Maaler; grosze lcute.. wegen weniger denn nichts, 
so viel jr ist Bj, 62x10; menschen wäzen auf deinen 
mörderischen dolch kcine Inftblase auf Schiller Räub. 
2,3; — tranf. Gewicht feititellen: wügen, ein ding auf 
die waze legen, und fleisziz beschatzen Daaler; neben 
den jtarlen Formen (wiegt, wog, gewogen, vgl. unter 
wiegen) haben ſich bie ſchwachen (wägt, wägte, gewägt) 
ergeben: so viel ertzs, das nicht zu wegen war 1. Chron. 
23,3; du wegest dein gold und silber ein, warumb 
wegest du nicht auch deine wort auf der goldwäge? 
Sir. 25,29; sich wägen lassen, wie schweer man sei 
Stieler;, auch = nah Gewicht mit Handbewegung 
prüfen: ein schwert liegt dabei. (sie wägt es) Schiller 
Fiesto 5,5; in freier Berwendung: womit kannst du eines 
andern empfindungen wägen? Rab. 5, 7; nieder wägen, 
anf ber Wage nieberziehen: cin gang im grüncn .. 
wägt jeden kranz des nachruhms nieder Hölty 106. 

Wagner, m. Handwerler der Wagen baut, abo. 
waginäri, mho. wagenzre, wagener. — Wagquis, f. n. 
gewagtes Unternehmen, Wagjtüd: mit gefur und wag- 
nis des lebens Herold Ce 137°; wollte er von ciner 
wagnis nach dem gipfel .. gar nichts hören Goethe 
ital. Reife II; cin halsbreehendes wagnis CH Meyer 
Pesc. 34. 

Wahl, f. beſtimmende Ausleſe aus Mebrerem, abo. 
wala, nıbd. wal; im weltlichen, auch im geiftlihen Sinne 
(nach dcr wale Rom. 9,11; naclı der walh der gnaden 
11,5); wahl unter ınehreren; bedenkliche wahl zwischen 
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beiden Schiller 8,63; wahl thun (HSad8 Fab. 
2,491), treiien (Gellert Sylv. A), einem die walıl 
lasseu Schiller Näub. 3,2; du wirst die wahl haben, 
ob du eine königin werden willst, die wahl und die 
qual Freytag Haubichr. 1,234; die wahl that jhm 
weh Garg. 505; als öffentliches Geſchäſt: politische, 
städtische, kirchliche walılcn, zur wahl zelıen, u. ſ. w.; 
Art folder Wahlen: öffentliche, geheime wahl; — 
Gegenftand der Wahl: es war nicht meine wahl Schil— 
ler Zungfr. 4,1.— Zufammenfeßungen: wahlberechligt, 
sur — an eimer öffentlichen Wahl berechtigt. - 
Wahlbezirk, m. Bezirk für eine öffentlihe Wahl. 
wahljähin, fähig gewählt zu werten: wahlfühig... zur 
kronc Roms Grabbe 2,134. — Wahlgeſetz, n. Geſetz 
welches öffentliche Wahlen regelt. — Wahlfteis, m. 
Kreis, Bezirk für eine öffentlihe Tabl. — wahllos, 
ohne Wahl zu trefien: wahllos drang sic aufwärts 
Keller 10,184. — Wahlmann, m. der an einer öffent⸗ 
lihen Wahl teilzunehmen hat. — Wahlrecht, n. Recht 
zu einer öffentlihen Wahl. — Wahltag, m. Tag für 
eine öffentlihe Wahl anberaumt. — wahlverwanot, 
Kunftansorud der Chemie, von zwei Stoffen gejagt, 
die fih anziehen und zu einem Körper verbinden, auf 
das Seelenleben übertragen, mit Wahlverwandtſchaft, !.: 
hier ist (bei Zufammenbringen von Kalljtein und 
Schweſelſäure) cine trennung, eine ncue zusammcn- 
setzung entstanden und man glaubt sich nunniehr be- 
rechtigt, sogar das wort wahlverwandtschaft anzuwen- 
den, weil es wirklich aussieht, als wenn cin verhältnis 
dem andern vorgezogen, cins vor dem andern erwählt 
würde Goethe Wahle. 1,4. 

Wählbar, fähig gewählt zu werben: ich bin leider 
nieht wählbar Bısmard Red. 15, 265. — wählcı, 
ih für einen oder etwas unter Mebreren bejtimmen; 
gemeingermanifches Wort, goth. valjan, altnord. velja, 
altſächſ. wellian, ahd. wellan, wellen, mhd. wellen, weln, 
in nächſter Beziehung zu wollen (f. d.); einen, etwas, 
cine reiche frau (Gellert 2008 5, (2), eincn degen 
(Schil ler Räub. 3,2) wählen; Ferdinand wählt lady 
Milford oder fluch und enterbung Kab. 3,6; zwischen 
himmel und hölle (Räub. 2, 3), unter beiden methoden 
(Schrift. 4,63), aus einer schüssel das beste wählen: 
als öffentliche Angelegenheit: einen abgeordncten, wahl- 
männer, stadtverurdnete, einen zum geistlichen, u. ſ. w.; 
heute wird gewählt; Part. gewählt in neuerer Spr. 
für das fremde elegant: gewählter anzug; er bleibt 
stets ruhig uud in gewählter form Preuß. i. B. 1, 2.13. 
— Wähler, m. der da wählt, beſonders in öffentlichen 
Angelegenheiten. — wählerifh, in der Wahl bedenklich, 
neueres noch von Adelung beanitandetes Wort: in 
den mitteln nicht immer wähleriseh Häuffer d. Gcid. 
3,217; in den speisen sind sie sehr wählerisch Bene 
Dir zärtl. Verw. 1, 155 der rebe wählrisch schusz 
Keller Werle 10,21. — wählig, \) — wählerijd: 
ekler, in unsern vergnugangen wähliger Leſfing 
Dram. 15; er ist recht wählig manehma! Tied Oct. 165: 
ich war mal auch so wählig Grillparzer 6, 121. 
2) anderes wählig, auf abd. welac. walac, altengl. welig, 
mittelbeutfch welig im Wohlftante Ichend, zuriidgebend, 
zu wohl (f. d.) gehörent, in der Bed. behaglich: cs ist 
wällig in der stuben, sol commmode calidum est Sticler; 
wo ich... mieh bald wählig niederliesz, bald wieder 
aufstiee Keller 3,118; vogel..der weich und wählıg 
die flugelspitzen in die wellen taucht Heyſe 3, 156, 
bei Schriftftellern nlebert. Heimat an das nieberd. welir, 
walig, in der Ber. jugendlich übermütig, mutwillig, 
ausgelaſſen, angefchlojfen: cin wähliges paar Voß Idoll. 


Wahlitatt, f. Schlachtfeld, mhd. walstatt, Stätte 
wo die Gefamtbeit der im Kampie gefallenen (altnord. 
val, altengl. wäl) liegen; daſür ei wahlplatz: gle ch 
den verstummiclten lcichen auf einen wahlplatz Schil 
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(er 4,83; — and Ort wo eist Einzelner jällt: der 
stral dem wolf ging durch sein leib uud aueh dot 
auf der wahlstat pleib HSachs Fab. 2, 156. 

Way, f. Meinung, Glaube; gemeingermanifches 
Wort, goth. vens Hoffnung, altn. vän Erwartung, 
altengl. wen, altſächſ. ahd. mhd. wän, Glaube, Mei— 
nung; die alte Beb. auch noch nhd.: das best ist der 
gut wahn Garg. 47, vgl. dazu aud) argwohn; gewöhn— 
ich, in Anfängen ſchon feit mhd. Zeit, in ber verengten 
Bed. Des irrigen, umbegründeten Glaubens: als aber 
das volk in dem wahn war Lnc. 3,15; der löw liesz 
sie anf jhrem wahn Alberus Ef. 7,12; süszer (Ero- 
negt 2, 130), blinder (Schiller M. Stuart 4, 9), 
hofinungsvoller (Zreitfchle 5, 196), leerer, eitler. 
stolzer wahn, u.a. — Zufammenfeßungen: Wahn: 
bild, n. trügerifches Bild: holdes wahnbild Herder 
3. Litt. 3,87. — Wahnglande, m. irriger, eitler Glaube. 

ann, eitel, nichtig, leer; Fortfeßung des gemein 
germanifchen Adj. goth. vans, altıiord. vanr, altengl. 
altfrief. won, altſächſ. ahd. mhd. wan, leer, inbaltlos, 
mangelnd; noch im älteren Nhd. erfcheinend: inanis, 
supplenus wane, wan, wann Dief.; der wein ligt wan, 
vinum defit, defeclum est, die fässer sind wan, dolia 
deficiunt Stieler; aud als Subft.: findt jedermann 
ein feil und wahn (Mangel) Herder Gtimme Der 
Völler 6, 37 (won Luther); nur nod in den unten 
folgenden Zufammenfegungen erhalten, die aber, mit 
Ausnahme der erſten, wenigſtens feit dent 16. Ib. auf 
das Subjt. wahn umgedentet find, wie Luthers Form 
unter wahnsinn nıd Die Maalers unter wahnwitzig 
beweift. — Zufammenfegungen: wahnfdaffer, miß— 
geihaffen: defurmis, menstruusus wanschaflen, niederd. 
wanschapen Dief.; wahnschaffen al8 Wort des ge- 
meinen Lebens Adelung. — Wahnfinn, m. Zuftand 
eines Wahnfinnigen; aus dem Adj. wahnsinnig, ftatt 
des älteren wahnsınnigkeit (vgl. dazu unter wahnsinnig) 
gebildetes Wort, ſchon bei Luther: der herr wird dich 
schlahen mit wahnsin 5. Mof. 25, 28} endete im wahn- 
sinn Treitfchle 5, 378; in jeßiger Spr. auch = etwas 
Wahnſinniges: der gedanke ist wahnsinn. — twahıt- 
ſinnig, nicht bei gefunden Sinnen, als wansinnich aus 
der 4. Hälfte bes 15. Ih. mit dem Subft. wansynackeit 
nachgewieſen Germ. 2°,108; wahnsinniger mensch, wahn- 
sinniges vorgehen ; wabnsinnige verzweiflung Treitſchke 
5,175; dasz ich wahnsinnig wäre, noch lünger solche 
kränkung zu ertragen Körner Roſam. 1, 8; in heutiger 
burſchiloſer Spr. zu bloßer Verſtärlung verfladht: ich habe 
wahnsinnigen durst; er liebt sie wahnsinnig, u. a. — 
Wahuwitz, m. Mangel an gefundem Berftand, Ber: 
rücktheit: wanwitz, phrenesis, insania Stieler; aud) 
etwas Berrüdtes: nennt es nicht wahnwitz Schiller 
Räub., Trauerfp. 5,7. — wahnwitzig, des gefunden 
Verſtandes bar, verrüdt, Yortfeßung des ahd. wana- 
wizzi, mhd. wanwitze, wanwitz, das auch nhd. noch 
vorhanden: wenwitzer, der da meint die bösen geist 
besegnind jm, spaticus Maaler; bie Form wan- 
witzig, wahnwitzig feit 15. 3b. (Germ. 28,409); wenn 
man nicht wahnwitzig heiszen will Gellert Betſchw. 
1, 8. 

Mähren, glauben, meinen; gemeingerman, Mort, 
goth. venjan, altn. væna, altengl. wönan, altfächf. wänian, 
ahd. wänen, mhd. wenen, ohne fichere Urverwandte; 
in ber alten Spr. mit dem Begriff des Glaubens und 
Erwattens ſchlechthin, auch noch nhd.: wänen, ansz dem 
won haben, percipere opiniune, opinari Maaler; 
so musz man wühnen $reiligratb 1,50; gewöhnlich 
aber, fon feit bem Mhd., mit dem Nebenſinn des Un— 
berechtigten, Srrigen, im verſchiedenen Fügungen: solt 
nicht wchneu, das ich komen bin .. Matth. 5, 17; die 
thorcn wähnen, das licht bliebe aus Grabbe 3,24; 
die zeit wähnte sehr frei zu denken Treitſchke 5,337; 
der vater wähnt Hippodamien die mörderin Goethe 
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Iphig. 1,3; wir wähnen es (da® Heer) auf ewig ab- 
gezogen Schiller Zerft. v. Troja 4. j 

Wahr, mit dem Wirflichen übereinftimmend, ſich fo 
verhaltend; nur meitgermanifches Wort, ahd. mhd. alt 
ſächſ. wär, altengl. wier, altfriej. wer, Nebenform ahd. 
wäri, mhd. were, ehemals reduplizierende Intenſivbil— 
bung zı dem Verbum warön hüten, ſchützen, bewachen, 
ursprünglich Rechtswort, auf das Stehen zu einer Be: 
hauptung und Beweifen derſelben bezüglich (vgl. auch 
bewähren), in allgemeine Anwendung ſchon ſfrüh ge: 
lommen, von Dingen und Perſonen, im Gegenfaß zu 
unrichtig, falsch: der wahre sachverhalt, wahre worte, 
eine wahre geschiehte; das wahre glück berubt nicht 
im äuszerlichen; der wahre name, glaube, die wahre 
religion; das wahre au der saehe ist folgendes; wahr 
reden, sprecben; was er sagt, ist wahr; das ist wahr; 
in älterer Spr. aud wahr haben: ob sie war oder 
nicht hatten, ist mir verborgen B. d. Liebe 2066; auf 
mein treu, er hat war 361°, jeßt noch: ctwas nicht 
wahr haben wollen; der wahre gutt, cin wahrer freund; 
in formelbaften, allitterierenden Verbindungen: das aher 
ist wahr und gewiszz PGerhardt 39,304; ein ficber- 
wahn bringt mir als wahr und wirklich vor den sinn, 
was die gedanken gräszlich mir erfüllt Schiller 
De. Stuart 3, 8; ich habe ihn wahr und warm gelicbt 
Benedir rel, Stud. 4,2; in Frage und Ausruf: 
nieht wahr?, vgl. unter nicht 2; sebr wahr!; beteuernd: 
so wahr ich hier stehe!, vgl. auch fürwahr; in Bezug 
auf künftig Eintreffendes: dıs wird noch wahr; etwas 
wahr machen, erfüllen; in abgeblaftem Sinne, nur 
ber Bedeutung nach hervorhebend: das ist ein wahres 
gluck; er besitzt an ihr einen wahren schatz; haben 
diese idee mit wahrem gaudinm aufgenommen Keller 
Werke 8,166; — in den Sinn wahrhaft übergetreteit, 
von Dienjchen: innerlich wahr sein; ich kanu nicht 
wahr scin mit der zunge, mit dem herzen falselı 
Schiller Piccol. 5,3. — Zufammenfeßungen: wahr: 
jagen, als wahr vorausverlüntigen, fpät mhd. wär- 
sagen: (er) wörseite den luten künftige ding D. Städtecht. 
5,300; die hand geben, um daraus zu wahrsagen (wahr- 
zusagen). — Wahrfager, m. der als wahr voraus— 
fündigt, mbb. wärsager: warsager in Egypten 1. Moſ. 
41,5. — wahrſcheiulich, den Schein ber Wabrbeit 
babend; wahrscheinlichkeit, probabilitas Stieler. — 
Wahrſpruch, m. Uebertragung des fremden Berbict (vere 
a erſt in jeßiger Spr.: w. der geschworenen. 
— Wahrzeichen, n. Erfennungss, Unterfcheidungszeichen, 
mhd. wärzeichen. 

Wahren, 1) hüten, ſchützen; gemeingerm., gotb. 
nit bezeugtes Wort, altnord. vara warnen, alteugl. 
warian bebüten, bewohnen, altfrief. waria, wahrnehmen, 
altſächſ. warön beachten, Er waren, warön, mhd. warn, 
achten, bitten, zu dem Subft. abo. wara, mhd. war Acht, 
Obhut (vgl. dazu gewahr und a alt mit 
Genitiv, der auch in nenerer Dichterfpr. woch erſcheint: 
der weise Talbot, der des siegels wahret Schiller 
M.Stuart 1,7; wahrt des manns Grillparzer 5,140; 
fonft mit Acc.: die schlüssel wahr ich hier im gürtel 
Körner Zriny 5,3; wenn die hand er wahrt vor 
dornen Strachwitz Geb. 151; recht (Moltle 6,186), 
ehre (Bismard Red. 2,45) wabren; warnender Zu: 
ruf: wahre deine zunge! Kotzebue Kleinftädt, 1,4; 
refl.: wer sich vor schädlichem trank wahren wollte 
Freytag Bild. 1, 2135 um sieh gegen den ruinen- 
sturz zu wahren 271. 2) anderes wahren int erwahren 
(f. d.). — währen, 1) banern, fortdauern, ahd. weren, 
hd, wern, Dauerbildung zum Verbum abd. wesan, 
ubd. wesen fein: seine gute werct ewiglich Pf. 106, 1; 
drei jahre währte der betrug Schiller Kab. 4,9; 
zwar wird er rasen, doch das wird nicht lange währen 
Goethe Laune de Berl. 2. 2) anberes währen, vgl. 
gewähren und währung. — während, Bart. zu währen 1, 
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in ſeſten genitiven ober bativen Formeln: in wehren- | türingische warung, landeswärung, reichswarung Stie— 
der mnblzeit, erzehlte ich ihm allerhand exempel | ler; tausend gulden Zuricher währung Keller Werke 
Schuppius 219; bei währender predigt EFMeyer!6, 193; frei: an suleher namen echte währung glaubt 
Nov. 1,203; in währenden streite S cheffel Etteh. 225; | das volk, sie haben guten klang im lande Schiller 
ohne voransgebente Präp.: währendes krieges hat mau- | Tell 1, 4, ’ 
ches scinen berrn .. verändert Fejfing Minna 2,25] Wnid, m. Nante der hlaufärbenden Pilanze isalis 
so ist «die vollkommenheit nicht währender energie, | Üinctoria, ahd. mhd. weit, altengl. wid. — Malie, t. 
sondern eıst nachher, sichtbar Herder frit. Wälder elternloſes, and nur vaterloſes Kind; abd. weise, nıbd. 
1,19; in bindewörtlicher Stellung: wührender zeit mir | weise als Masc., jubftantive ſchwache Form des Adi. 
eine ungeschene tbräne entwischtieM öfer Plant. 1, 27; | weise beraubt, ſortdauernd auch bis ing jpätere Nhd.: 
daraus entwidelt während als Präp., von Adelung der waise Hiob 31,17; itzt leget sie den grund zu 
zuerſi erwähnt, mit Genitiv: während dessen er der jeines waiscn glüek Gellert 2,11; in nenerer Zpr. 
gelegenheit wahrnimmt Schiller 4,340; während des | aber bat ſich das Ten. faft allgemein eingeftellt: wir 
durcheinanders Räub. 2,3; mit Dativ: während diesen |sagen, dieser knabu ist eine waise, er ward schr jung 
. . gespräche Gocthe ital. Neife II; wührend tollem |zur waise. doch das war chedem allerdings anders, 
unwetter Freytag Bild. 1,321; während dem, aud) | und man brauchte das wort im männlichen geschlechte, 
sufanmengerüdt gefchrieben; als Bindewort: während ob schon nicht blos für das männliche geschlecht 
dasz gett seia erwähltcs volk... führte Leſſing Erzieb. | Yejfingant. Briefe 495 formelbafte Zuſammenſtellung: 
d. Menſchengeſchl. 20. witwen und waisen; zupft sie.. wais und witwo kahl 
Wahrhaft, mit Wahrheit, Wirklichkeit ausgeftattet,  Biirger Fortunens Pranger. — Zufammenfchungen: 
abe. mıbd. wärhalt, aud im der Weiterbildung wahr- | Wailenhans, n. Anjtalt in welcher Waijen erzogen wer: 
haftig (betont lieber wahrhäftig al8 währhaftig), nıld. | dem — Waiſenkind, n. Kind das eine Waife it. — 
wärhaftee, in ber Bed. nahe zu wahr ftehend, aber mit Waiſenmutter, f., vater, m. Borfteherin, Vorfteber eines 
Rerinnerlihung des Begriffs: wahrhafter freund, wahr- Waiſenhauſes. 
hsfte freundsebaft; die wahrhäften ursachen angeben | Wnfe, !. Loch ins Eis geihlagen; nicberd. Wort, 
Adelnng; als Adv.: auch ist sie wahrhaftig meine | mud. wake, entiprechend altnord. vök, Plur. vakir, Eis: 
schwester i. Dj. 20, 12; dein brief hat mich wahrhaft loch, eisfreie Stelle im Waiier. 
erfreut Moltle6,104; wo er auch nie wahrhaft heimisch Mal, m. Bezeichnung fiihartiger Säugetiere, befon- 
werden sollte Treitfchte 5, 227; als Verfiherung, Bes | ders Der Gattung dalaena; zufrübeji nordgermanijches 
tenerung: wahrhaftig!; wahrhaftig, da gähs manches | Wort unbetannter Abſtammung, altnord. hyalr. altenal. 
zu verlieren Schiller Räub. 1,2; — Bezeichnung von |bwäl, ins Abd. Mhd. als wal (ahd. auch als walira. 
Perſonen, die Wahrheit üben und hochhalten: ein wahr- | wallira, mhd. al8 walle) eingedrungen, in verdeutlichen 
bafter mann; der herr sei ein gewisser und wahrhaf- | der Zuſammenſetzung abd. wallise, mhd. walisch; gutt 
tiger zeuge zwischen uas Ser. 42,5; das gott warhaftig | schuf grosze walfische }. Moſ. 1,21. Dazu: Walrat, ın. 
sei Joh. 3,33; männer .. selbständig genug, um wahr- | fettartige Gebirnmaſſe walfiihartiger Sängetiere (rat 
haft sein zu dürfen Schiller M. Stuart 1,7. — iſt bier das mud. röt, rüt Unſchlitt, Talg). — Wal: 
Wahrheit, £. Zuftand bes Wahren, Wirklichen, abd. mıbd. |Tuß, n. tricheehus, ein robbenähnliches Säugetier; 
wärheit; aud = etwas Wahres: das ist die wahrheit; | bafüir: viel walruschen, ist cine art vun mceerlschen 
was die vernualt erkennt, ist die wahrheit Schiller |oder meerwender Hulſius 3,4. 
4,35; einem die wahrheit sagen, in der Rebe des gel Wald, m. große dicht mit hochſtämmigem Holz; be— 
meinen Lebens and = einem den Kopf zurecht ſetzen. ftandene freie Fläche; weſigermaniſches Wort, abd. alt= 
— wahrlid, in Wahrheit, mhd. wärliche, waerrliche; | ſächſ. wald, mhd. walt, altengl. weald; im nächften 
gewöhnlich als Adv. der Beteuerung Matth. 8,10, n. 0. | Zuſammenhange mit altnord. völlr, Ebene, flache Strede, 
Wahrnehmbar, wahrzunehmen, zu bemerken: wahr- | Ertboden; vielleicht im Ablaute zu wild (f. d.), Pur. 
nehmbarer gegensatz: diese thäler (find) nicht eher |ahb. walda, mhd. walde, fpäter nmgelautet welde; da— 
wahrnehmbar, als bis man diebt davor steht Moltfe nach nod im I6. Sb, walde: in wiltnussen und groszen 
t, 162. — wahrnehmen, Zufammenridung des ahd. wäldn BWaldis Ef. 2,115 lief dureh die wälde hin 
wara neman, mhd. wer nemen, Act, Obacht nehmen | und wider 4,95; aber bier anch ſchon wälder, ofjenbar 
über das Eubit. wara vgl. oben unter wahren I), in durch häufige formelhajte Bindung mit felder entſtan— 
verſchiedener Schillerung ter Bed. in älterer Epr. mit | bei: in die einöd und in die welder HSachs Faſin. 
Gen., jünger mit Acc; achtſam jeben, animerlen und | Sp. 2,133; im 17. 36. bei Stieler Ptur. wälder ud 
dadurch ertennen: das wir deiner güte mil vleis war- walde, im 18. bei Steinbad nurnoch wähler. Auch als 
nemen Weisb. Sal. 12,22; nemet war der lilien auf | Name walbreicher Yandfchaften (böhmischer, Franken . 
dem felde Luc. 12,27; nemet ewer selbs war an diesen | Schwarzwald, n. a.); bei Förſtern collectiv, — grüne 
menschen, was jr thun sullet Ap. Geſch. 5, 355 er wird | Afıe am Baum: bänme die nicht viel wald haben 
wanken hin und her, nemet sein wol war! Königsb. | Adelung; bildlich: cin wald von bnaren, dicht ſtehende 
Dichterlr. 96; zu dem Begriffe bed Bemerkens abges | Menge; der schitle mustenreieber wald Schitler 
btapt: sah ihr unter das gesichte, die malzcichen ihrer | Ring des Polofr.; auch glimmt . . «in ganzer walt 
trahnen wahr zu nehmen Zejen Roſ. 23; wo . . er| ven adlerholz und zimmt Wieland Schad Lolo 281; 
seines magischen flugelpferdes wahrnimmt Platen — nad Vorbild von lat. sölvae wälder al8 Titel für 
Abbaſſ. 4, 39; — in Acht nehmen, forgfam nutzen: Gedichtſammlungen im 17. Ih.; kritische wälder von 
der zeit wahrnemen, lerınpus aucuparı, dispensare‘ Herderz ultdeutsche wilder, Sammelichrift Der Gebr. 
tempora Stieler, während dessen er der gelegenheit Grimm. — Zuſammenſetzungen: waldaus, ven Wald 
wahbraimmt Schiller 4,340; die gelegenheit einer | hinaus: waldaus, waldein zu tragen CFMeyer Ged. 21. 
demonstration .. wahrnehmen Preuß. i. 2. 1,15%; — | — Waldbanm, m. im Walde wachſender Baum. — 
in Obhut nebmen, bitten: nchmet der kinder... wahr | Wafldbruder, m. im Walde lebenter Einſiedler, mbd. 
Goethe Rein. Fuchs 3; hütend verteidigen, ſchützen: waltbruoder. waldein, val. waldaus Waldfrevel, m. 
rechte (Ranke Werle 1,125), ehre und nutzen des | vorjäßliche Beſchädigung von Waldbäumen. Wald— 
reiches (317), vorrcchte (Päpſte 1, 312) wahrnehmen; | horu, n. Jagdhoru. — Waldmang, m. den Wald hüten 
dasz niermand des allgemeinen wahrnahm Üerfe 1,50. | ter Mann, Förſter: das war des waldmanns trende 
— Währnug, €. gewährleiſteter Wert des Geldes nad |deralte Wasichenwald Scheffel Eiteh. 194. — Wald 
einem gewijien Münzfuß, mhd. werunge: meisznische, | meilter, m. Waldauficher, sultwarıuns Maaler; lant 
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ſchaſtlich oberer, die Beauſſichtigung des Waldes 
leitender Beamter, Bezeichnung mehrerer Pflanzen, na= 
mentlich der asperzla. — Waldmenjd), m. in Wäldern 
wild lebender Menſch; Bezeichnnng einer Affenart, Des 
Schimpanſe. — Waldrebe, f. Name der Pflanze cle- 
matis. — Waldtenſel, m. Teufel im Walde: waldieufel- 
und alrunenbrut Herder Ideen zur Phil. der Geſch. 
18,2; eine Affenart, Mandrill; Bezeichnung einer lleinen 
Tapiertrommel, mit Pferbebaaren an einem Gticl be: 
ſeſtigt, die geſchwnngen einen ſummenden Ton von fid) 
gibt. — Waldwirtichait, f. Forfibetrieb. — Waldivolle, f. 
aus Kiefernadeln bereitetes wollartige8 Material. 

Waldin, mit Wald beſtanden: wäldig, weldig Aven— 
tin; die waldigen Rheivinseln Goethe DuW. 10; 
dafür: die heilige linde, die ihren waldiehten wipfel 
in der traurigen nacht verbirgt Zachariae Tages;. 
103; ein grosz waldechtig gebirg Wickram Goldj. LP. 
— Waldnng, f. große zufammenhängende Waloftrede, 
loca sylvestria Stieler; streift er nach der öden 
riesigen waldung Platen Abbafſ. 4, 192, bichterifch 
— Menge Waldholzes: der aufzeschiehtefen waldung 
ungeheurcs gerüst, zusammenstürzend, erregte miüch- 
tige eluth Goethe Adhilleiß 3. 

Wualke, f. Handlung des Walfens und Anftalt, Ma— 
ſchine dazu. — wallen, burh Schlagen, Stampfen, 
Treten einen Stoff bearbeiten; ehemals reduplizierendes 
Verbum, ahd. walchan, mhd. walken (Prät. wiele, Part. 
sewalken), in ber Bed. verengt, zu altengl. wealcan 
wälzen, altnord. välka hin- und herbewegen, rollen ge— 
hörig; von den alten Formen iſt im Nhd. nichts mehr 
iibrig, ſchwache Conj. überall durchgeführt: wolle, zeuge, 
strumpfé, felle walken; zu papier gewalkt zu werden 
Sciller 2,350; übertragen in nieberer oder fcherz- 
bafter Rede (fhon mhd.) — derb fchlagen, prügeln: 
das dieh der teufel walk! HSachs Fab. 1,32; sie 
fielen mit derben fäusten über den armen Peter her 
nnd walkten ihn derb Hauff 3,42; bis sie mich beim 
kopfe nahm und ihn auf ihren schosz preszte, wo sie 
ibn ziemlich derb zerarbeitete und walkte Seller 
Werke 1,233. Dazu Wallmühle, f. Anftalt zum Wallen 
Möfer Phant. 1,187. 

Wall, m. künſiliche Erberböhung zur Einfriedigung 
und Befeftigung; altengl. weall, altſächſ. mhd. wal, 
frühes Ychnwort aus lat. vallum; un Gtäbte, Feftungen: 
das er... da wall schütte He. 21,22; wall und graben; 
auch gegen Fluten; Plur. wälle: auf den wällen von 
Straszburg Kotzebue Menſchenhaß 4, 2; ungewöhn— 
ih: vil wallen umb dieh aufführen lassen Jef. 29, 3; 
— frei, auch von natürlichen Erbößungen: wall von 
gebirgen um das land; der dünen schwnch hegrasten 
wall Sreiligratb 1,21; bildlich: cin wall von leibern 
warf siclı den feinden entgegen. 

Wallach, m. verſchnittenes männliche Pferd; be: 
nannt feit 16. Ih. nach dem Lande, wo man bie betr. 
Knnſt befonbers geſchickt übte: eantherius wallach Dief. 
— wallachen, ein Pferb verfchneiben. 

Wallen, 1) beitig bewegt fein, ſtark wogen; weft: 
germaniſches Wort, ahd. altſächſ. wallan, altengl. weallan. 
im Ablaute zu welle (f. d.), ſowie zu dem altnord. 
ftarten Verbum welln wallen, kochen; in alter Spr. ein 
reduplizierendes Verbum (mhd. Prät. wiel, Part. ge- 
wallen) ııhd. ſchwachformig geworben; gebraudt bon 
ber bewegten Flut, den Meere (Pf. 46,4), der Onelle 
(Geibel 1,25), dem Strudel (es wallet und siedet und 
brauset und zischt Schiller Tander), der ſiedenden 
Flüſſigleit, anch begriffſtanſchend: kessel wallt; laszt 
den hafen (Topf) wallen Keller Werle 6,13; freier, 
vom Blut, in Erregibeit; aud als Krankheit: ein 
wallendes, ein angestecktes blut Hagedorn ab. 1,69; 
ein starkes wallen im geblüte &ellert lranle Frau 1; 
won Herzen Klagel. 1,20; mein herz walit brünstig 
ihr entgegen 113 2,62; übertragen von Dingen, deren 
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Bewegung ven Wallen verglichen wird: wie scine haar- 
locken gleich gekräuselten sonnenstrahlen um seinen 
..naeken wallen Wieland Gylv. 3, 2; auf den wallen- 
den busen Voß Lniſe 3, 1,1965 ein wallend roth 
Drofte 367; manch feuer auf den bergen wallt 
Uhland 21; wallt der weizen Seume Epa;. 1,130; 
wo..welkes lanb auf grüber wallt Mattbiffon 117; 
— von Gerüchen, Tönen, u. a.: ihr lenzgeruch wallt 
mir entgegen Bürger Abendphantaſie eines Liebenden; 
wie berauschend wallte mir schon der stolze zuruf 
zu obren Schiller Fiesfo 5,13. 2) anderes wallen, 
gehen, ziehen, pilgern, ahd. wallon, mhd. wallen, alt: 
engl. weallian, unficherer Herkunft, ob mit wallen t 
wurzelhaft arfammenbängend, ift fraglich; in alter Spr. 
mit dem an zichen, wanbern überhaupt, dann 
aber von feterlihen Ziehen: wallen zum hause gottes 
Pf. 42,5; bildlich, won der Lebensweife: dieweil wir 
im leibe wenen, so wallen wir dem herrn 2. Cor. 5,6; 
in verengter Bed., vom Unternehmen einer wallfahrt 
(f. d.): verhies sich dahin zu wallen mit einem opfer 
HSachs Fab. 2, 254; pilger, der zum gotteshanse 
wall Schiller Tell 1,2: in neuerer edler Spr. audı 
fonft: hier pflegt‘ ich in der rosenzeit... mit nıeinem 
lieb zu wallen Uhland 58; auf des gedankens kühnsten 
bahnen wie fest und sicher wallst du hin Geibel 
3,118; ich walle rasch, ein froher erdenpilger, imı 
sehrankenlosen garten des genusses Strachwitz Ger. 2. 
3) drittes wallen, zum Subſt. wall gehörig, mit Wall 
verfeben, beſonders als umwallen: ummwallte stadt, 
festung. — Wallfahrer, m. ver eine Wallfahrt thut, 
eigentlih und bildlich. — Wallfahrt, £. ınbd. wallevart, 
Wanderzug; gewöhnlich verengt zu der Bed. einer Pilger: 
fahrt; auch frei, von ber irdifchen Lebensreiſe 1. Moſ. 
47,9. — wallfahrten, eine Wallfabrt thun: (wie) ein 
pilger . . walfarten raisen was HSachs Fab. 2, 71; 
die nach Lorctto wallfahrten gehen Schiller — 
2, 15; dafür: wallfabrend nsch dem himmelreich 
M. Stuart 1,6. — Wallung, f. Handlung und Zu— 
ſtand des Wallens (ſ. d. 1); beſonders won innerer Er— 
regung: wallung des gebluts Möſer Phant. 1, 285; 
Jiebterische wallung Freytag Erinn. 331; er . . ist 
noch schöner wallungen fühig Journ. 1,2. — wäülſch, 
Walſtatt, ſ. welsch, wahlstntt. 

alten, berrihend leiten, regieren; gemeingermani— 
ches Berbum, goth. valdan, altnord. valda, altengl. 
wealdan, altſächſf. waldan, abd. waltan, mhd. walten; 
im Stamme als erweitert und urverwandt mit Tat. 
valere fräftig fein betrachtet; friiher der reduplizieren— 
ben Conjngation angeborig, bie auch noch im 16. Ih. 
zn Tage tritt: also cr aller kurzweil wielt (: hielt) 
HSachs Dit. 2,230; fonft ſchon feit fpäteren mhd. 
Zeiten in die ſchwache Conj. übergetreten (waltete, ge- 
waltet). Bon der Regierung eines Herrfchers, jet nur 
noch altertiimelnd: er waltet über den inseln im nord- 
meer Freytag Bild. 1,164; fonft manntgfah von 
beſtimmendem Führen und Leiten: drinnen waltet die 
zuchtige hausfrau Schiller Glocke 115; der vater 
waltet im hause fleiszig Goethe Herm. u. Dor. 7; 
so magst du der pferde walten Uhland 324; ober 
regelndem Thum überhaupt: mnn sicht sie (Frauen) mit 
dem kruge walten Ib land 641; geister, die geschäftig 
un ihn walten Freytag Bild. 1, 63; in Berbinbung 
mit schalten (J. d.); mit Ace.: will ich sie (bie Pocten) 
lassen die bodenlosz göttin Potinam walten Garg. 36, 
vol. auch verwalten; von ber göttlichen Leitung und 
Beſtimmung; im Wunſche: nun ıntcs scin got walten! 
HSachs Fab. 2,175; gott walts! 291; Gegenfaß im 
Fluche: das dein der leidig teufel walt EA Iberus 
Ef. 7,30; das der henger wnlt 23; von Abftracten: 
macht, die seines schicksals waltete Freytag Bild. 
1, 406; billigkeit, gesetz, friede, ruhe, rteksicht (Häuſ— 
fer d. Geſch. 3, 147), unatern (Hölty 8-1), geheimnis, 
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schlummer (llhland 7) waltet, n.f. w.; unter den 
waltenden umstünden; Inf, als Subft.: das ınmittel- 
bare walten des göttlichen geistes Kante Merle 1,253; 
walten blinder naturgesetze Treitſchke 5, 128. 
Walze, f. Handlung des Walzens, abd. walza, Er— 
wägung im Geiſte; in jebiger Spr. = Wanterung, 
Leben auf der Yandftraße: auf der walze sein, band- 
werksburschen auf der walze, Wort ber niedern Rede; 
— cylinderfürmiger, fi um feine Are dredender Körper: 
waltze, occa, eylindrus, welgerholtz Schottel; auf 
der walze künstlichen wogen rollt es dabia (das tro— 
janifche Pferd) Schiller Zerft. Trojas 40. — walzen, 
1) ſich dreben, rollen; ahd. walzan, mhd. walzen, Wei— 
terbilbung einer germanifhen Wurzel wal-, die fi in 
gotb. valus Stab, in ſchweizeriſchem walen, unden auf 
weltzen und trolen Maaler, fowie mit anderer Er: 
weiterung in ahd. walagön, mhd. walgen, landſchaſt— 
lihem nbb, wälgern wälzen zeigt; ehemals rebuplizies 
rend (mhd. Prät. wielz), davon noch jetzt das Part. 
oberdeutſch gewalzen, fonft in ſchwache Conj. überge- 
treten; altnord, entfpricht das gleichbed. ablautende velta. 
Antranfitiv, von rollenden Bewegungen ter Lebeweſen 
und Dinge: ob ainer (in den gebeiligten Walde) . . 
fiel, dorft cr kainswegs wider aufstön, muest hıerausz 
walzen Aventin 1, 131; walzender atein nit muszig 
wird HSachs Faſtn. Sp. 1,110; (id) walzt auf 
und nider im pet fab. 2,210; sahe ich eine grosze 
häszliche krott dorther walzen Simpl. 3, 423; Anrede 
an das Glüd: du walzentz glueck HSachs Fajın. 
Sp. 6,68; in ter Rechtsſpr. walzende gruudstucke, 
die mach Belieben wieder veräußert werben können; 
walzen von dem Ausführen des Walzertanzes Wieland 
Ob. 12,63. Seume Spa;. 1,38; in heutiger nieberer 
Nebe walzen, jih auf der Landſtraße wandernd herum— 
treiben; — in älterer Spr. refl,: sieh in seinem blut 
walzend Simpl. 3, 72, tranjitiv: den stein von dca 
brunnen loch walzen 1. Moj. 29, 8; ich war. . gewalzt 
in meinem blut und kobt Königsb. Dichterfr. 147, jekt 
durch wälzen erfeßt. 2) anderes walzen, Ableitung vom 
Subſt. walze, erjt nbd., mit der Walze bearbeiten, cinen 
acker; Geftalt einer Malze geben, bei Uhrmachern, zähne 
eines uhrrades, bei Bädern den teig. — wälzen, rollend 
fortbewegen, gemeingermaniſches Bewirlungswort zu 
intranfitivem walzen, goth. valtjan, altnort. velta, ahd. 
welzan, mhd. welzen; tranfitiv, eigentli: einen stein 
(Matth. 27,60) vor, auf etwas, von etwas weg walzen; 
flusz wälzt seine wogen, die flamme den brand (S il: 
ler ®lode 165); übertragen: entechlüssc, gedanken 
(Rückert Liebesprühl. 2,25), entführungsprojekt (Heyſe 
Par. 3,154) in sich, in der seele, d«m kopfe, eine 
last son herzen, sebmaeh von eich (Herder 3. fitt. 
5, 137), schuld auf jemand wälzen, u. f. w; rejl.: du 
welzest dich von mir Jeſ. 57, 8, eich im bette, am 
boden, auf der erde, im kote wälzen; wir . . wälzen 
uns von achlamme zu schlamm Schiller Rab. 5,7; 
was wälzt sich dort die langen gassen brausend fort? 
Kampf mit d. Draden; schon wälzten aich in wildem 
knäuel die reatc der heere datıin nnd dortbin Häuffer 
d. Geld. 3,5; als Redensart: er wullte aich wälzen 
vor lachen. — Walzer, m. Bezeihnung eines Tanzes 
mit drehender Bewegung (vgl. dreher), und TZonftid dazu. 
Waminte, f. Baud, Bauchfleiſch; mbb. wamme, durch 
Nngleihung entjtanden aus gemeingerman., goth. vamba, 
altnort. vömb, altengl, womb, altfähf. ahb. wamba, 
mhd. wambe, Leib, Mutterleib, Bauch; omasum wamme, 
wampen Diei.;, Austrud der Jäger, Fleiſcher; ber 
Viehzüchter, wo wamme auch die berabhängente Haut 
am Halſe des Rindviehs kezeichnet, ter Kürfchner, wo 
es auf die Stelle des Felles bezogen ift, nur in der: 
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mhd. wambis. wambis, wammes, aus dem miittellat. 
wambasium, welches aber ſelbſt Bildung aus teın german. 
wamba (f. unter wanıme) iſt; zunächft bezogen auf einen 
Teil der Rüftung, fpäter auf ein bequemes Stück der 
Männertracht, in Älterer Spr. mit Nebenformen: ein 
wammest mit höszlin, die an das wammest geneatlet 
Herold Ge 173P; in ainem wammas HSachs Fab. 
2,165; Pur. wämser: mit scheckigen wamsern unit 
hosen Freiligrath 2, 199; felten Masc.: einen 
mottenfrässigen grüuen wama Arnim Kronenwächt. 
1,284; — als Zeil ber Frauentracht: der zusehnitt 
ihrer (der Hausmägbe) mützen und wämser Möfer 
Phant. 1,50; ihr wämseben Herder Stimme d. Böller 
5,49, — wamſen, auf das Wams Mopfen, prügeln, in 
nieberer Rede: jemanden durehwamscn Wdelung; 
2 würde den andern durehwamacn Freytag Ahnen 
‚160. 

Wand, f. gezogene Fläche zur feitlihen Begrenzung 
eines Raumes; hoch⸗ und niederdeutfches Wort, ahd. 
nihd. want, altſächſ. mud. wand; eigentlih Richtung, 
Wendung, Seite überhaupt bezeihnend, zu winden und 
wenden (f. d.) gehörig, eingeengt auf die begrenzende 
Seitenflähe eines Gchaudes oder Gemades, wand eines 
zimmers, hauses; die wände der stube, dcs saales; 
spanische wand, hewegliher wantartiger Schirm; in 
Bildern und PVergleihen: die tauben wände stehn in 
seinem aolde Schiller Karl. 2,5; blasz, bleich wie 
eine wand; so dumm, dasz man mit ihm wände eit- 
rennen könnte, u. ſ. w.; übertragen auf Wandähnlicheg: 
wolken-, berg-, felswand; im Bergbau wand die dem 
Bergmann entgegenitebende Gejteinmafie, bei Jägern 
aufgeftellte Nete und Tücher; bei Schifjern Gefanitheit 
ftebenter Tane; im tierifchen Körper innere einſchließende 
Flächen von Höhlungen, magen-, brust-, blascnwand; 
bei Büchfenmacern wände eincs gezogenen rohres, die 
erhabenen Teile zroifchen ven Zügen, u.a. — Wandel, m., 
ahd. wantal (neben dem Fem. wantala), mhd. wandel, 
Handlung des Wandelns, nad den verſchiedenen Bed. 
des Verbums; Beränderung, Wechſel: neque enim est 
illis commutatio, in neist sär nehein wandil Notler 
Pi. 88,52; wandel der gesinnung, des aussebens, der 
zeiten (Treitſchke 5,213); umachwung, der... dem 
deutschen elend wandel schaffen sollte 4, 692; im älterer 
Spr. auch = Gebreden, fehler: Noab war cin from 
man und on wandel 1. Moſ. 6, 9; und Etrafgeld, Buße: 
zoll, gult, wandel Apentin 1,1159; — Gang hin 
und ber im Verkehr, geihäftlihcs Treiben, gewöhnlich 
in der Reimformel handel und wandel (f. d.); bei Jägern 
wandel des birsches, fein regelmäßiger Gang; Bewegung 
in einer Ortlichleit, einer a täglicher wandel zu 
cim, congressus quolidianus Maaler; dieser wandel 
in der öde ®oetbe Fauſt I; übertragen auf Lebens: 
führung: aei ein furbilde dem gleubigen in wort, im 
wandel 1. Tim. 4, 12; zuchtiger HSachs Fab. 2, 35), 
ehrbarer (546), unbescholtener (Hau ffer d. Geſch.3,140) 
wandel; auch in Außerlidem Sinne: mit scim prech- 
ting (prächtigen) wandel so nemht ab ecin gewerb 
und handel HSachs Fab. 2,9». — wandelbar, tem 
Mandel unterworfen, veränterlih, unbeftintig, mhd. 
wandelbzrc: ein narr... ist wandelbar, wie der mond 
Sir. 27,12; das geluck ist wandelbar HSachs ab. 
2,341; wandelbare gunst CFMeyer Nov. 2,92; land: 
ſchaftlich auch — baufällig: cın wandulbarea baus; uhr, 
maschine wird wandelbar (ſchadhaft) Adelung; 
zum Wanteln, Gehen gefhidt oder geeignet: der weg 
war wändelbar und guct D. Städtehr. 4, 326; fels- 
partien... wandelbar gemacht Goethe DuW. 20. — 
wandelt, wechieln, bin unb ber geben, ahd. wantalöo, 
nihd. wandeln, Sterativbiltung zu winden; 1) tran= 
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in blut (Bf. 78, 44), fluch in segen (5. Mof. 23, 5), 
rcde ia zittern (Drofte 335) wandeln; dem wird sciu 
herz auf betrübten mut gewandelt fogau 2,46, von 
der Transfubftantiation: sö man Uf dem alter wandelt 
sinen liehnam und sin bluot Lamprecht Tot. Syon 
31255; — refl.: ein ding, anschen, gesinnung wandelt 
sich; liebe hat sieh in hasz gewandelt; sie (die Freude) 
wandelt sieh zum licd im munde des dichters Gtol= 
berg 1,208; wol wandelt sich jedem kräftigen volk 
im laufe der zeit sein götterglaube Freytag Bild. 
1,211. 2) intranfitiv, Ort verändern, ſchreitend fi) 
fortbewegen: zmeare wandeln Dief.; (Chriſtus) wan- 
delte auf dem meer Mare. 6, 4%; hast in den fusstapfen 
der tiefen gewandelt Hiob 38, 16; euch wegzulocken 
von dem guten pfade auf dem ihr... scid gewandelt 
Schiller Wall. Tod 2,6; mit Acc. der Richtung und 
Erfiredung: einen weg wandeln; die sonne wandelt 
. . ihre bahn Geibel 2, 133; übertragen, won der 
Lebensführung: im der furcht des herrn (Ap. Geſch. 
9,31), im glauben (2. Eor.5, 7), nach der liebe (Röm. 
14, 15) wandelo, m. a. — In Zufammenfeßungen: 
Wandelgang, m. Gang auf und ab, hin und her: nach 
mancherlei wandelgängen Herder Ideen zur Phil. d. 
Geſch. 1,2; Debedter Gang in oder an einem Gebände 
zum Auf- und Abwandeln. — Wandelſtern, m. Ders 
deutihung von Planet, von Adelung als neu ver- 
zeichttet. 
| Wanderer, m. ver dba wandert Hiob 31,32; dem 
wanderer zur kurzen ruh Schiller Tell 4,3. — 
wandern, zu Fuße zieben, reifen, mhd. wandern, alt: 
engl. wandrian; als Ableitung zu wioden in nächſter 
Beziehung zu wandeln (2); meare wanderen Dief.; 
in der wüste (2. Mof. 15, 22), im finstern thal (Pf. 
23,4), von einem (HSachs Tab. 2,521), naeh der 
mühle (Goethe Fauft I), zur stadt, seines weges, 
seinen weg wandern; laszt uns rasch ... die Icbenswege 
wandern Goethe Div. 4,14; er ist in die ferne gc- 
wandert, hat als handwerksbursche gewandert:; freier: 
aus diesen leben wandern, fterben Mdelung; Key 
haft: dasz jn sein bucl hat lassea wandern (den Ab— 
jchied gegeben) 9 Sad 8 Tab. 2,555; vom ſcharenweiſen 
Zug gewiſſer Tiere: kraniche, schwalben, ratten, heu- 
sehreeken wandern; landſchaftlich auch vom Epulen 
ber Geſpenſter; won Dingen: der ertrag seines raubes 
wanderte treulich in die hände der geliebten Schiller 
4, 65; die weinflssche wanderte unermüdet von nach- 
bar zu naclıbar 78; seine blioke wandern lassen, 1. a. 
— Wanderſchaſt, f. Zuftand, Thätigleit des Wanderns; 
Gejonders auch das Wandern eines Handwerlsburſchen: 
in meinr wanderschaft . . als meinem handwerk ich 
nach zoch HSachs Tab. 2,133. 

anne, f. Geſichtsfläche zwiſchen Schlaf und Unter: 
tiefer; gemeinbentfhes Mort, gotb. nit anfgewiefen, 
aber durh die Bildung vaggari Wangenkiſſen, Kopfs 
tiien, bezeugt, altnord. vangi, altengf. wonge, altſächſ. 
ahd. wanga, nıhd. wange, im Altnord. Mase., altengl. 
und hochdeutſch Neutr., nur altſächſ. Fem., welches Ge— 
ſchlecht im mud. wange ſich fortſetzt und auf das Nhyd. 
ausbreitet, wo es im 16. Ih. bis auf Nachzügler des 
alten (er käut es bin und her im wang Garg. 185; 
cin wunden in das rechte wang geschlagen Aventin 
2,497) ſeſtſteht; Zuſammenhang des Wortes mit got. 
vores, Aue, Paradiefesaue, altnord. vagsr. altengl. 
altſächſ. ahd. wang Fläche, Feld, wird vermutet, kann 
aber nicht für gewiß gelten. Im eigentlihen Sinne, ibre 
Farbe zeigt die Gemütsftimmung, Gefunbbeit, Kranl: 
beit, Alter, Elend an: runde, volle, hagere, welke, rote. 
bleiehe wangen; lippen, wangen brannten Schiller 
Räub. 3,1; das blut, welehes arbeit und gesundheit 
uns landmädchen in die wanzen treibt Möſer Phant. 
2,50; was bläst so auf einmal das feuer in deinen 
wangen aus? Schiller Kab. 1,7; Dim. in loſender 
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Nede wängelehen, winzlein, aud) wüngel: glatte rosen- 
rothe wängel Wieland Hann n. Gufpenbeb 9; über: 
tragen: wangen cines helmes, die Wangen bebedende 
Teile; in der Spr. ber Gewerke Seitenteile von Geräten 
und Gegenſtänden: wangen an einer Drebbant, am 
Hammer, an Treppen, im Bergweſen die Beiden Flügel 
oben an einer Kunftftange, u. |. w.; tragewangen einer 
Babre Keller Werte 2, 92. 

anf, m. Handiung des Wanlens, mbb. wane- 
scine sonne thut kcinen wank Keller Rad. 197. — 
wankel, ſchwankend, unbeftändig; weftgerman. Wort: 
altengl. wancol, altſächſ. wankal, ahd. wanchal, mhd. 
wankel, nur in älterer Spr.: das jr nieht waakel 
werdet Hebr. 6, 12; wankel und unpstendig HSachs 
Tab. 2, 116; fonft in Zufammenfeßungen: Waulel⸗ 
nut, m. unbeftändiger Sinn, mhd. wankelmuot; dafür 
als Fem. (vgl. unter mut): die wankelmuth dieser treu- 
losen göttinn Herder Ideen zur Phil. 15, 3. — wanlel⸗ 
miitig, mhd. wankelmuetic, unbeſtändigen Sinn babent. 
— wanlen, nicht mebr ſeſt ſtehen, ſcwanlende Bewegung 
machen; gemeingermaniſches, nicht überall bezeugtes 
Wort, altnord. vakka, ahd. wankön, mhd. mnd. wanken, 
in älterer Spr. auch mit dem Begrifſe des —— 
hin- und herziehens, der gelegentlich noch nhd. hewor— 
tritt: er (det ſcherzende Amor) wird wanken hin und 
her Königsb. Dichter!r. 96; während fonft das Schwanken 
des nicht ſicher ftehenden bezeichnet wird; in nächſter 
Beziehung zu winken (f. d.), auch in ablautender For— 
mel: dort winken und wanken viel blumen heraus 
Uhland 212; von Menfchen, feinen Füßen, feinem 
Gange: das sie daumelten und wanketen, wie ein 
trunkener Pf. 107, 27; seine kniee wanken Schiller 
Karl. 2,8; hin und her, heran, hervor, zu einem scsse] 
hin (Rab. 5, t), in den sopha (Fiesto 1, 10), die treppen 
berunter (Schrift. 3, 515) wanken; von Truppen im 
Gejedt: ihre reillen fingen an zu wanken Häuifer 
d. Geſch. 3, 70; allitterierende Yormel: wanken und 
weichen... vor den stürmen des lehens Keller Werte 
6,239; von Dingen: das hans, ein baum, balken, eine 
krone Rante Merle 1,211), der boden unter den 
fuszen (Treitfchle 5, 291) wankt; von innerficher Uns 
fiherbeit, Unfchlüffigfeit: viel ist schon gewonnen, 
wenn er wankt Gdiller 5, 1415 schon wankt er 
zwischen uns und dem infanten 136: wenn meine über- 
zeugungen .. wanken 4,36. 

Wann, Fragewort der Zeit, urjprünglid mit wenn 
(f. d.) dasielbe, abd. hwanne, hwenne, mbd. wanne, 
wenne, in nenerer Schriftfpr. eingefchränkt: wann kommst 
du?; wann wird das gesehehen?; in älterer Spr. und 
mundartlich bis jett im ber früberen toeiferen Verwen— 
dung, and conjunctional: wann (indent, als) er meint, 
den kamcrladen aufthun, thet er alwegen ein türlin 
..auf Wickram Rollm. 171,25 (wie ein feiter Damm) 
nie dem strome weicht, wann sehon der wilde schwalt 
.. sieh stürzet übern wall Haller 97; du wirst mir 
antworten, wann du unterdessen... in kcinen sumpf 
stürzest Schiller 2,394; mundartlich = als, nad) 
Verneinung: es mangle nichts, wann anrichten JGott- 
Wer Schuldenb. 306; — abverkiaf in der Berbinbung 
son und wanu, = mandmal, von Caniz nod al 
munbartlich Tezeichnet: dann und wann sagt man in 
der Mark sehr häufig, an statt biszweilen 216. — 
Marne, f. Futterſchwinge, Tängliches Gefäß, ahd. wanna, 
mbd. wanne, entlehnt aus lat. vannus, Futterſchwinge: 
futter... welchs geworfelt ist mit der worfschaufel und 
wanne Gef. 30, 245 als Geſäß: wasch-, badewanne; 
ich bin Seneca, als in die wanne rauschten scinc 
adern Freifigratb 1, 184. — wannen, Getreide, 
Futter fchtoingen, mhb. wannen: das korn wannen 
Daaler; im wind wannen Fiſchart Bien. 163b; 
bildlich: ich las die besten schriften... hatte aber nicht 
stärke genug, sie zu wannen Schubart Leb. u. Ge— 
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finn. 36. — wannen, woher; ahd. hwanan, wanana, 
mbd, wannen, fetten ıhb. noch allein ftebend: wannen 
bist, was lands bist du? wanacn ist oder kumpt das 
kind? ich weisz nit wannen dieser ist, wanncenbür 
weist du das? Maaler; gelürgt: er fragt den eantor, 
wan er wer? BWaldis Leb. Eſops 181; gewöhnlich 
al® von wannen: du weist nicht von wannen er (ber 
Wind) kompt Joh. 3,8; fingerzeig.. von wannen wir 
am besten ausgehen könnten Leffing Brief t780; re— 
lativ: er befand sich in Wien, von wannea er..nuch 
Trieste reisen wollte Abelung. 

Wauſt, m. Bauch, hochd. Wort, ahd. wanast, mhb. 
wanst, in Zuſammenhang mit fat. venter; an Ochſen 
und Schafen 5. Mof. 18,3; an Dienfhen 2. Sam. 3, 27; 
beionder8 in werächtlicher Rede von einem fetten Bauche 
Pj. 73,7; (er) stemmt an seinen wanst die linke und 
die rechte Boie 324; Ältere Nebenform: dem feiszten 
groszen wangst 7 tt pobagr. Troftb. 072; Träger 
eines folden, vgl. diekwanst; geizwenste sind unselige 
leute Luther 5, 371d; begegnet mir cin reehter wanst 
Goethe Egm.2. — Wanze, f. Wantlaus, mhd. wanze; 
wahrſcheinlich verhüllend gekürzt aus mhd. wantlüs, 
bei Luther in der Form wantzke 3, 3992, alemanniſch 
wendele. 

Mappen, m. Schildzeihen; mhd. wäpen, Nebenform 
zu mhd. wäfen (vgl. unter waife) mit nieberd. Lautſtufe 
unter dem Einfluß davon, daß fih das Ritterweſen 
vielſach nad flämiſchem Borbilte geftaltet; zuerſt aui 
Küftung und Waffen bezogen (vgl. noch wappnen), bald 
in ben fpäteren Sinn eingeengt; in älterer Spr. mit 
langem Stammovocal, durd die Schreibung gelennzeich- 
net: im wapen führen Garg. 99; aber früh auch ſchon 
mit dem heutigen furzen: Ins dir deia wappen auch 
sisieren HSachs Tab. 2, 150; königliches, fürstliches 
wappen; Jas wappen der republik an der kutsche zu 
führen Schiller Fiesfo 2,5; die wappen des preuszi- 
schen ndels. — wappnen, Nebenform von waffnen (f. d.), 
unter Einfluß ter älteren Bed. von wappen (f. d.), bis 
heute als jeltenere Form geblieben: wir sollen uns besser 
wappnen Hauff 4, 1035 sie wappnen sieh in stahl 
Ubland 363; in freierem Sinne: nun weisz ich doeh 
woran ieh bin, und kann mich wappnen Benebir 
rel. Stud. 1,4; dasz wir dazu entschlossen nad ge- 
wappaet sind Moltfe 7,134. 

Wardein, m. Prüfer des Feingehalles edler Metalle, 
mhd. wardin, Wort mit vornebmefremter Endung von 
mhd. warten Acht haben, gebildet: wardeia, munelalis 
erplorator Stieler; vgl. münzwardein; sollt ihr mir 
sazen, cin trener wardein, wie vicl ich wohl werth 
bis zum heller mag sein? Bürger Kaifer u. Abt. 
Dazu wardieren, als Wardein prüfen; bildlich: durch 
kundige leute die hollündische spraehe und schriften 
untersuchen und gleichsam wardiren zu lassen Leib— 
nitz unvorgreifl. Gebanfen 71. 

are, f. Kaufgut, Handelsgegenftand; fpät mid. 
wäre, war, aus tem Verlehr mit bem nörblichen fees 
fahrenden Nationen aufgenommen, altn. vara, altengl. 
varu, md. mul. warc, zu altnorb. verja verfeben, be- 
Heiben, beichaffen gehörig; von Erzeugniffen aller Art, 
auch folden ter Natur, nasse wahre Wein Shod 
Stud. Leb. 8,7; befonbers in kauſmänniſchem Sinne: 
allerlei wahr, silber, eisen, zinn und blei, auf deine 
merkt bracht Hef. 27,12; ballen levantischer waaren 
Schiller Fieslo 2,5; übertragen, = Sade, Ding, 
auch von Menſchen: das mädchen ist eine leichte ware; 
ein fraucazimmer, was die mannsleute angreifen, pflegt 
von hause aus sngreifische wanrce zu sein Immer— 
mann Münchh. 1, 137. 

Warm, mäßig bobe Temperatur zeigend, einer ber 
Gegentäpe zu kalt (f. d.); gemeingermaniſches Wort, 
fürs Goth. durch das Berbum varınjan wärmen bezeigt, 
altnord. varmır, altengl. wearm, altfrief. altſächſ. ahd. 
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nihd. warm, urverwandt zu aftilad. vari Hitze. Die 
Steigerumgägrade mit Umlaut. Verwendung im eigent: 
lihen Summe: warme öfen, zimmer, sjsisen, getränke; 
warmer sonnenschein, regen (Königsb. Dichterfr. 19), 
warme luft, warmes wasser, u. ſ. w.: inbſtantiviſch etwas 
warmes genieszen; von Wärme Dringenden Dingen: 
warme kleider, betten; in techniſcher Spr.: in der 
Naturlehre rotes warmcs blut; warmes eisen bei Schmie- 
ben, warme presse bei Tuchmachern; bildlih: warm 
sitzen, in guten Berhältnijjen; einen warm halten, in 
guter Stimmung: frau, wir müssen den veiter warm 
halten Benedix rel. Stud. 3,2; jibertragen: warme 
tüne, farben, bei Malern; mit warmen wortenTreitfchfe 
1,509; warme empfindung, zärtlichkeit; heftet wär- 
mere blicke auf die lady Schiller Kab. 2,3; du 
wollest dies mein herz und mich warm, weich und 
sauber machen P&erbardt 47, 30; einem wird warm, 
einem warm machen; sein blut wurde warın; einer ist 
warm, weder warm noch kalt (f. d. 2); ein warmer tag, 
an dem beftig geftritten wird, u. f.w. — Zufanmen: 
ſetzungen: warmblüfig, warmes Blut habend — MWnrnt: 
haus, n. Gewächshaus, wo Pilanzen warm ſtehen. — 
warndherzig, warmes Herz habend: redlichkeit eines 
warmlcrzigen Deutseben Freytag Bild. 1, 489. 

Wärme, f. Zuftand des Waren, ahd. warmi, wermi, 
mhd. werme, nad tem Adj. im eigentlicher und iiber: 
tragener Beb.: giebt ihm die hand mit wärme Schiffer 
Räub. 3,2. Bei den Schmieden wärme ber gewöhn— 
lide Grab ber Glühhitze. — warnten, warm werden, 
vgl. erwarmen. wärme, warm machen, goth. varnı- 
jan, altır. verma, altengl. wyrman, altfäcf. wernian, 
ahd. werman, mbb. wermen: speisen, zimmer, die hände, 
den ofen wärmen; reff. sieh wärmen Joh. 18,18, auch 
übertragen: sieh an fremdem gut wärmen, unerlaubten 
Borteil Davon ziehen; ich kann mieh nicht. wie 30 
ein woıtheld .. an meinem willen wärmen Sdiller 
Mall. Tod 1,7. 

Warnen, fhütenb Aufmerkſamkeit wach rufen; ges 
meingermanifche Zuftanbsbilbung zu goth. vars behut- 
ſam, goth. nicht erhalten, altnord. varna verweigern, 
altengl. wearnian, ahd. warnon, mhd. warnen, hiiten, 
refl. fich vorſehen, vorbereiten, hüten, ſchon früh aud 
zu ber Bed. aufmerffam machen verengt, in heutiger 
Spr. noch in ber Fügung dic ulır warnt, bebt zum 
Shlage aus: schon warnt die uhr zur geisterzeit 
Uhland 319; gewöhnlich mit dem Beifinn bes zur Vor— 
ſicht Mahnens: drumb sei gewarnet lleisziglieh Albe— 
ru8 Eſop 7,57; (er) warnet mieh „ . mich zu hüten 
HSachs Fat. 2, 271; vor einen (Schiller 4, s5), 
etwas (Bismard Red. 1,321) warnen; schun warnt 
nich was, dasz ich dabei nieht bleibe Goethe Kauft F. 
Dazu Warner, m. ter da warnt (mhd. warner in dem 
Sinne Beiftand, auch Spion): ton .. eines greisen 
warners Moltte 1,59. — Warnung, f.. mhd. wär- 
nunge, das Waruen; auch warnend gegebenes Wort 
ober Zeichen: das soll mir... eine warnnay sein Schil 
ler Räub. 3,3; warnungen in den wind schiazen. 

art, m. Hiller; Fortfeßung des ſchwachformigen 
mbd. warte, wart, in den Zuſammenſetzungen Laun-, 
Hur-, schlosz-, thor-, turm-, zeuzwart u. a., bei Ber: 
einen auch kassen-, turawart, in ſtarke Form überge 
treten. — Warte, f. Handlung des Martens, Spähens, 
Hülens, ahd. warta, mihd. warte; Ort dazu, Wartturm: 
wechter die oben auf der warte sitzen Zir. 37,18; 
anderes Gebäude, vgl. sternwarte. — warten, achten, 
büten, pflegen; gemeingermanifche8, gold. nicht Lezeugtes 
Wort, altnord. varda, altengl. weardian, altfüchf. war- 
dön, ahd. warten, mhd. warten, Meiterbildung zu wahren 
(ſ. d.); 1) intranf., in älterer Spr., fpäbend ausſchauen: 
do gine der heilige man her üz her und warte wer 
da, bier gejazget hete Divfi. 1, 193; als Zoltat, eine 
Wache thun: brachten ste jr kriegavolk zusanien... unıl 
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warten 1. Mace. 3, 44; verengt zu der Beb. auf einer 
Stelle Bleiben und harren, und fo in neuerer Spr. ge= 
plieben: (er) wartet, das er drauben brechte ef. 5, 2; 
die andern warten vorm tbor, bis sie mein pfeifchen 
hören würden Schiller Räub, 2,3; ich habe lange 
warten müssen; Imperativ mahnend, drohend: wart! 
so sollst du vor mir zittern! Räub. 1,3; nun warte 
nur, ieh krieg ihn schon Goethe Fauſt I; mit Gen. 
ober Präp. auf: sollen wir eines andern warten? Mattb. 
11,3; aller augen warten auf dich Pf. 145,15; auf 
einen, etwas warten; in gehobener Epr.: (er) wartet 
nor eines winkes.. um loszubrechen Häuffer d. Geſch. 
3,1875 auch von fiher Bevorfiehendem: man wartet 
eines krieges, bellum in expeclatione est Gtieler; 
dort wartete seiner eine harte. . lebensschule Hänffer 
d. Geſch. 3,151; kein merkwürdigerer gegensatz hätte 
unserer warten können Keller Nadl. 223. 2) in ben 
Begriff des Hütens, Beforgens, Pilegens übergegangen, 
in älterer Spr. aud mit Dativ: den kranken warten, 
und sorg zu jnen Iragen, scinem ampt warten und das 
selbig auszriohten Maaler; fonft mit auf: diese war- 
teten alle auf den könig 2. Chron. 17,19; (daß fie) 
der kirche gettes ... auf den dienst warten Gimp. 
2,60; oder Gen.: hat Jemand ein ampt, se warte er 
des ampts Rom. 12, 7; wart desz munds (ſchweig) 
HSachs Faſtn. Ep. 4,35; ein mann .„ . wartete der 
fähre (war Fährmann) Schiller Tell 2,2. 3) trans 
fitiv, in älterer Spr. = anfpafjen, beobachten: dö wartit 
iz der herre aelber Myſt. 1,242; in neuerer Spr. — 
in Hut haben und pflegen: einen wol warten, aliquem 
belle habere Gtieler; einen kranken warten; das 
neugebobrne kind .. warten und pflegen Schiller 
5,1, — In Zufanmenfegungen: Wartefrau, f. Frau 
bie Kranke oder Kinder wartet. — Wartegeld, n. Geld 
als Entfhädigung für einen, der auf eine Anftellung 
wartet. — Wartefaal, m., zimmer, n. Saal, Zimmer 
in dem Wartende fi aufhalten 

Wärter, m. der da wartet, bütet, pflegt, ahd. war- 
tari, mbb. warter, werter; wärterin, weiblicher Wärter. 
— wärts, Nitung habend; abverbialer Genitiv bes 
ahd. mhd. Adjectivs wert, altſächſ. werd, goth. vairps, 
gewendet, gerichtet; in älterer Spr. frei geſtellt: zum 
altar und zum hausc werts 2. Chron. 23, 10; auch als 
warts, ber ahd. mhd. Nebenform bes Abdjectivs wart, 
altfächf. ward entſprechend: gegen dem feld warts Simpl. 
1, 270; jet nur noch in Zufammenfeßungen, aus-, 
ein-, vor-, rück-, her-, hin-, erd-, himmelwärts, u. ſ. w. 
— Wartung, f. Handlung des Wartens, mbd. war- 
tunge, nad ben verfchiebenen Beb. des Verbums; in 
neuerer Spr. beſonders von der Pilege der Kranken 
nub Kinder: (er) liegt ohne wartung .. da Leffing 
Nah. — 

Warum, Fragewort ber Urſache, zufanımengerüdt 
aus abd. hwar umbi, mihd. war umbe; betont warum, 
bei bejonderer Hervorhebung auch wärum; außerhalb 
ber Frage, in Sätzen des Borwurfs: warum mich so 
beschämen! Seibel 6,156; abweifendb: ei warum nieht 
gar! Wieland Sylv. 2,4; relativ: ich wundere mich, 
warum er nicht kommt Adelung; fragen, warom ich 
es thue ebd.; — für worum (f. d.): horchte ich, warum 
es doeh zu thun sein möchte Simpl. 1, 355; weg ist.. 
warum du dich betrübtest Goethe neue Liebe neues Le— 
ben; (bu) gabst mir alles, warum ich bat Fauſtl, u. ö. 

Warze, f. barter rundlicher krankhafter Auswuchs 
auf der Haut; gemeingermaniſches Wort, im Gotb. nicht 
bezeugt, altnort. varta, altengl. wearte, ahd. warza, 
nıbd. warze, als urverwanbt zu lat. verruca Auswuchs, 
Höder geftellt; warzen au deu händen, im gesicht; ein 
warzchen auf hoher stirne Rojegger Waldbeim. 2,39; 
von natürlihen ähnlichen Erhöhungen des tierifhen 
Körpers, vol. brustwäarze; die güte der geisz würt er- 
kannt au deu warzen dea bauchs Eppendorff Plin. 51; 
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auch von warzenähntichen Teilen an Geräten und Ma— 
ſchinen. — warzig, mit Warzen behaftet. 

Was, f. unter wer. 

Wäſche, f. das Waſchen und gewafchener Gegenftand, 
abb. wasca, wesca, mihd. wasche und wesche, die uns 
umgelautete Form noch jetzt landſchaftlich, namentlich 
oberdeutſch; Handlung des Waſchens in Haus und Ge— 
werbe; wäsche haben, halten; (bie Hausfrau) hat ain 
wesch HSachs ab. 2, 464; der Wäſche untertworfenes 
Zeug, bett-, leib-, tischwäsche; kleider und wäsehe 
Gellert 4,271; wenn sie der tochter weisze wisehe 
brachte S diller Tur. 3,7; die wäsche waschen, rellen, 
plätten, wechseln (Keller Nadl. 105), u. |. w.; 
bildlich: aeine schmutzige wäsche vor allen leuten 
waschen, unſaubere Geheimniſſe verhandeln; sonst giebt 
es sehmutzige wäsche im bunde Bismard an Ger: 
lad 165. — waſchen, durch Bearbeiten mit Wafler reis 
nigen; gemeingermanifche, gotb. nicht nachgewieſene Bil- 
dung, altuord. vaska, altengl. altſächſ. abo. wascan, 
mbd. waschen mit der umgelauteten Nebenſorm weschen, 
dunkler Herkunft, ohne fiher nachweisbare Urverwandte; 
die ſtarle Form des Morts bis jebt geblieben, 2. und 
3. Sing. des Präſens auch du waschest, er wascht, 
namentlih in Quellen fübliher Heimat; mit dem thau 
der maienglocken wascht die juugfrau ihr gesicht 
Ubland 51; Präfens mit Umlant, munbartlid bi 
jett im Süden: wäsch du mich, so wesch ich dich 
Sarg. 19; kochen, backen und wäschen Gimpf. 1, 210. 
Bon lörperlicher Reinigung: gesicht, brust, häude, füsze 
(bibliſch au ſinnbildlich 1. Tim. 5,10), sich waschen; 
ale Wort der Haushaltung: wäsche, kleider, zeng 
waschen; aud mit unterbrudtem Objelt: die wochen 
halbe müsz ich wesehen denı maister, fraw, kindeu 
und knechten HSachs Tab. 1,94; al8 Gewerkswort: 
erze, wolle, tuch, handschuhe, bei Bädern weizen, bei 
Malern pinscl waschen u. f. w.; in Bildern und Sprich— 
wörtern: seine hände in unschuld waschen (nach Matth. 
27,24); ihren eignen namen rein zu waschen Schil- 
ler M. Stuart 2,7; che das herzblut einca Doria die- 
sen häszliehen flecken aus deiner ehre wäseht Fiestko 
1,12; das wird einmal cin richter werden, der sich 
gewaschen hat Weiße kom. Sp. 3,9; ich bin nicht 
einfültig genug nıohren weisz waschen zu wollen Bene— 
dix ein Luftfpiel 1,5; nach dem grundsatz: cine hand 
wäscht die andere Bismard an Gerlad 79; cinem 
den kopf waschen (S diller 3,562), ihm derbe Vor— 
wirfe maden; ich will ihn schon waschen! Kab. 3, 2; 
ein ungewaschenes maul hubeu, voreilig, frevelhaft 
eben, u. a.; — übertragen — ſchwatzen: ein grober 
ungezogen mensch .. wescht jmer fort, wie ca jm ein- 
felt Sir. 20, 21; dasz ich aus der schule wasche Weife 
bäfe Cath. 1,15; val. waschhaft und gewäsch. — In 
Zufanmenjeßungen: a a Beden zum Körper 
wachen. — walhedit, eim Waſchen Farbe haltend: 
waschechte stoffe; übertragen in halb ſcherzender Rebe: 
eine waschechte gesinuung. — Waſchfrau, f. Frau, bie 
das einigen der Wäſche beforgt. — Waſchlappen, m. 
Lappen zum Körperreinigen gebraudt; bildlich für einen 
ihlaffen Menſchen. — Waſchtrog, m..wanne, f.,=waffer,n. 
Troy, Wanne, Wafjer darin zu waſchen. — Wafdhweib,n. 
Waſchfrau; derb aud für einen unüberlegt ſchwatzenden 
Maun. 

Waſchhaft, ſchwatzhaſt: eine waschhafte Sibylle Her= 
ber Fragm. 1,16; die weisheit wure nlso eine wasch- 
hafte mäcklerin Schiller 2,351; älter wuschhaftig, 
wäschhaftig: sei nicht weschaftig bei den alten Eir. 
7,15; cin weschaftig weib 25,26; bazu: die wasch- 
haftigkeit Wieland Sylv. 7,3. 

Waſen, m. 1) Rafen, ahd. waso, mhd. wase, mit 
rasen (f. d.) wohl anf eine Grundform wraso, wrase 
zurüdgebend, die ihren Anlaut verſchieden behandelt 
bat: auf eim grünn wasen Faſtn. Sp. 556, 20; grüner 
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wird der wasen Hölty 116; treppe von wasen Wieland 
Sylv. 1,5. 2) anderes wasen, Reisbündel, Faſchinen, 
niederd. waae brem. Wb. 5, 201; fülleten sie die aus- 
eefahrnen stellen... mit waaen, atroh und quecken 
Möfer Phant. 2, 280. — a neulebung ai: 
Waſenmeiſter, m. titelbafte Bezeihnung des Abdeckers, 
Schinders (der gefallenes Bich unter dem Waren vergräßt). 
offer, m. der natürlihe Stoff zum Wafchen uud 
Trinken; gemeingermanifches Wort mit gleicher Stammız, 
aber verſchiedener Bildungsjilbe, goth. vatö, altn. vatn; 
im Weitgermanifchen übereinftinmend, altengl. wäter, 
altfächf. watar, abd. wazzar, mhd. wazzer; urverivandt 
zn altjlav. voda, griech. hydör, fansir. udan gleichen 
Sinnes. Bed. 1) im eigentlihen Sinne, a) al8 Stoff, 
ohne Plur.: flieszendes, atehendea wasser; wasser in 
tlüssen, secn, vom himmel, aus der erde; w. zum 
waschen, baden, kochen, trinken; kaltes, warmes, hoiszes 
w.; glas, eimer, kübel, schale wasser, älter und jett 
noch im ebler Spr. wasacrs; eine handroll waasera aus 
diesem atrome zu helen Schiller Näub. 3,2; wasser 
sehöpfen, tragen; der herr nem wasser (zum Hände— 
waſchen) Garg. 78; liesz ihm wasser und wein ein- 
achenken — Arm. 1, 12522; das wasser ist 
in den küchengarten . . geleitet Moltfe 4,310; der 
fisch im wasser; der gefangene bei wasser und brot 
(1. d.); in Redensarten: nicht werd ... jm das wasaer 
zu reichen Luther 4, 396°, vgl. dazu unter reichen 1P; 
können ea (daS Vermögen) ihr die vormünder völlig 
zu wasser machen Leſſing Minna 5,3; das ist wasser 
auf unsere muble Schiller Räub. 3,2; einem Be— 
drängten geht, reicht das wasser an den hals, ı. a. 
b) als Bereinigung einer gemwiffen Menge des Stoffs, 
allgemeiner Name für jedes Gewälfer vom Duell und 
Tech bis zum Meere: bleib er bei dem wasaer Tygris 
Tob. 6,1; ich fuhr einmal . . dureh ein wasaer, das 
achr angelaufen war Gellert 2008 5, 6, über das 
grosze wasser fahren, übers Meer (nad Amerika); zu= 
janımenfaflend im Sing.: ea ist eine bodenfläche, berg 
und thal, wasser und wald Freytag Soll 1, 169; 
Pur. die wasser: aein park, seine wasser Goethe 
Wanderj. 1,5; unsre hurtgen wasser treiben . . räder 
Keller Werke 9, 224; in jekiger Spr. auch wäsaer, 
von Campe als feltenere Nebenform zuerft verzeichnet; 
in Eprigwörtern und Redensarten: kein wasser, wäaser- 
chen trüben (f. bort); dasz stille wasser gern am aller- 
tiefsten sind Gellert das Band 9. 2) wasser, von 
ähnlichen Flüffigkeiten, Ausſcheidungen bes menfchlichen 
Körpers, die Thränen: du hast wagaer im auge Iſſ— 
land Herbittag 4,7; Schweiß: das wasaer lief ihm 
von der atirn herunter; Harn: das wasser lasaen;, cin 
wässerlin ze machen Widram Rollw. 93, 21; biinner 
Speichel: einem lüuft daa wasser im munde zusammen ; 
— von Fünftlihen Flüffigleiten zum Trinken, Bafchen, 
Heilen, Beizen u. ſ. w.: kunstreich wasser zu distulirn 
HSache Fab. 2, 601; mit gebrandtem waaser auf- 
warten Gellert 2008 5,6; kölnisches wasser, scheide- 
wasser, 1.9.0.5 — gewendet auf mafjerartige Helle 
und Glanz: perlen, diamanten vom rcinaten wassır; 
das klare wasser diesea brillanten Schiller Kab. 1,4; 
der mohr, taffet hat ein schönes wasser Wdelung. — 
Zufammenfeßungen: waſſerdicht, dicht gegen das Ein— 
bringen bes Waſſers. — Wafferfahrt, f. Fahrt auf den 
Dajier. — Wajferfall, m. von einer u herabſtürzen⸗ 
der Waſſerlauf. — Waſſerfarbe, f. Farbe des Waſſers; 
mit le bereitete Farbe, zur Aquarellmalerei. — 
MWafjerglad, n. Glas für Waſſer; Bezeihnung einer 
glasahnlichen flüffigen Maſſe. — wallerhart, bart dur 
das Waſſer: erde, weg, strasze iat wässerhart, dur 
anhaltenden Regen feit geichlagen; bei den Töpſern, 
wasserharte ware, im Schatten getrodnete, bie fi ſchon 
angreifen läßt. — Waſſerhoſe, f. legelförmig aus bem 
Meere ſich erhebende, mit Geräuſch fich fortbewegende 
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on — Waſſerjnugſer, f. Name der Libelle. 
Waſſerlopf, m. durch Anſammlung von Wafjer im Ge— 
birn aufgetriebener Kopf. — Rafferlraft ‚f. Kraft die 
durch flichendes Waffer erzeugt wird. — Waſſetluuſt, t. 
Maſchine die Waffer hebt und wegleitet. — Waſſer— 
leitung, f. Leitung des Waſſers in Nöhren nad) ver— 
schiedenen Orten und Anftalt dafür. Waſſermühle, ſ. 
durch Mafjer gekriebene Mühle. — aa eit, f. Name 
einer wuchernden E aernteng. — —V 1. 
Bodenerbebung die Flußgebiete teilt. — waſſerſchen, 
Shen vor dem Wafjer babend; an der Hunbswut er: 
krankt;, dazı Waſſerſchen, f. — Waſſetsnot, f. Not 
durh Überſchwemmung. — MWafferfpiegel, m. Ober: 
fläche des Waffers in ruhigem Zuftande, einem Spiegel 
verglichen: w. eines flusscs, teiches. — Waſſetſtand, m. 
Höbe des Waffers in einem Sce, Fluß u. ſ. w. — Wajfer: 
ſtiefel, m. Stiefel mit dem man im Wafjer gehen kann. 
— Waſjſerſtofſ, m. das mit dem Cauerftoff zu Waſſer 
verbundene Element. — Waſſerſucht, f. Kranlheit, bei 
der ih Wafjer im Körper anhäuft. — —— 
diinne, nur mit Waſſer gekochte Suppe. — Waſſer— 
wage, k. mit Waſſer gefülltes Werkzeug zur Beſtimmung 
einer wagerechten Ebene; auch zur Beſtimmung des 
Salzgehalts der Sole. — Waſſerzeichen, n. gewäſſertes 
Fabrikzeichen im Papier. 

Wäjfericht, mhd. wazzereht, Waſſer gleich oder ähn 
lich: in wässeriehter prose Herder Fragm. 1, 17; auf- 
gegangen in wäſſetig, mhd. wazzeree, wezzeree, Waſſer 
enthaltend, vol Waſſers: einem den mund wäsacrig 
machen; wäaserige matten oder wisen, wässeriger natur 
und art, wässeriges geblüts Maaler; wie matt und 
wäszrig flieszt das leben Arndt 32t; was für ein 
hinfälliges, wäaserig feuchtea wesen ist doch der mensch 
Keller Werke 6, 347. — wällern, nıbd. wezzern, 1) tran= 
jitiv, mit Waller neben: wässern, befeüchten, vigare, 
adaquare, irrigare Maaler; einen garten (1. Mof. 
2,10), wiesen, felder; dasz unare leiden fremde augen 
wässern Schiller Karl. 2,2; in Waſſer einlegen: von 
gewesaerten .. höringen Garg. 100; mit Waffer mengen, 
den wein HSachs Fab. 1, 417; übertragen fabeln 
Leffing S, 440; in Sabrifen zeug, mohr, papier wässern, 
nit waſſerähnlichen Streifen verſehen; bei Schlofjern 
laubwerk wässern, gejchmiebetem Laubwerk am Aanbe 
wellenförmige Geftalt geben. 2) intranfitiv, mit Waſſer 
laufen, von Waſſer naß fein: sahe, das im (dem Galmy) 
seine augen cin wenig wässerten Galmy 73°; dır 
wässerts maul (in Derlangen) Garg. 154; hatte,. mi’ 
wässerndem mäuleben gelauseht Keller Seldw. 1, 259; 
— Waſſer laſſen, harnen: in ihr (der Spree) bettw 
pflegen zu wäsaern die jungen kadette HHeine 18,315. 

Waten, mit bochgehobenen Füßen fehreiten; gemein 
germanifches, goth. nicht bezeugtes Verbum, altuord. 
vada. altengl. wadan, ahd. watan, mhd. waten, urver— 
wanbt zu lat. vädere ſchreiten, vadum Furt; im alter 
Spr. der ftarten Con). angebörig, zum Zeil noch im 
tb. 35.: im acbne wät ich bisz an die knye HSachs 
Fajtn. Sp. 1,23; der wuet überal über die wasser 
Aventin 2,133, fpäter nicht mehr; meift bezogen auf 
das Schreiten in Waffer und Wäſſerichtent: er ist... 
dureh den bach gewatter Garg. 34; durchs waaser 
(3ef. 47,2), im kot (Fiſchart podagr. Troſtb. I49), 
im merast (Schiffer Räub. 4, „ im wasaer und ım 
schnee (freiligratb 2, 125) waten; doch auch auf 
das Schreiten in Sandboten: von da waten pferde und 
menschen achwicrig zwischen einzelnen kiefern vor- 
wärts Freytag Erinn. 36, bildlich: bis Über die knire 
war cr (Sultan Machmud) im blute gewatet Treitſchle 
5,67; bin ich doch ohnehin achon bis an die ohren 
in todaunden gewatet Schiller Räub. 1,2; ſprichwört 
li: so gar bin ich in das verderben gerathen, Jasz 
ich faat, naeh dem sprielwort, mehr weder wathen 
noeh schwimmen kan Pbilander 2, 173. — watidielu, 
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nah deu Seiten überſchwankend geben, erjt nhd. er— 
fheinendes Wort, als Jterativbilbung zu wackeln ges 
jtellt Beitr. 14, 461; nachdem watschlet daher die kröt 
HSachs Tab. 1,270; watscheln wie eine ente, gans; die 
dicke frau... watschelte von dannen Keller Werfe 6, 232. 

Watte, f. leichter Filz zu Futter; aus dem nieberl. 
gleichbeb. Plur. watten aufgenommenes Wort, urfprüng- 
lih seidne  watte Amaranthes Frauenz.=ter. 1715 
2105, als Außerftes des Gejpinnftes vom Seidenwurm 
Frifch; nachher auch wollene, baumwollene watte; 
etwas Zartes wird in watte gepackt; dasz es nur noch 
fehlte, dasz er sie (eine werzärtelte Tochter) in watte 
packte Wildenbrud Nov. 14. — wattieren, mit 
Matte füttern. 

Way, m. Nanıe ber Färberpflanze reseda luteola, 
voller waude Nemnich, nieberl. wond, engl. weld, 
fpan. gualda, franz. gaude, germanijches Wort, deſſen 
beutige Form unter mieberländishem Einflufje entftan= 
den if und das auf ein altes walda, dunkler Herkunft, 
zurüdgebt. — wau, Interj., Hundegebell nahahmend; 
davon in der Kinderjpr. der wauwau, Hund. 

Webe, f. 1) Handlung des Wehens und Gewebtes; 
al8 Maß eine webe leinwand, Stück von beſtimmter 
Ellenzahl. 2) Biblifh, eine Art Opfer 2.Moj. 35, 22 
und Luthers Randbemerkung dazu. — weben, 1) dur 
enge Bereinigung von Fäden Stoffe für Kleidung her— 
jtellen; altes gemeingermanifhes Haus- und Gewerks— 
wort, nicht überall bezeugt, altnord. vefa, altengl. wefan, 
ahd. weban, mbb. weben, urverwandt zu ſanskr. vabh 
weben, grieh. hiphus Geivebe, hyphainöo webe; in alter 
Spr. nur ftarlformig, noch mhd. ich wibe, du wibest, 
er wibet, Brät. wap, wäben, Part. der Vergangenheit 
geweben, doch tauchen Bier in fpäteren Schriften ſchwache 
Formen auf, bie ſich nhd. zunächſt ansjchlieglich derart 
feftjeßen, daß in den Grammatilen und Wörterbüchern 
des 16. bis 18. Ih. von Clajus bis zu Steinbach 
und Friſch, überhaupt feine andere Form verzeichrret 
wird; erft Adelung feunt zu fſchwachem weben aud) 
ein ftarles Prät., nun als wob, Part. gewoben ober 
geweben, aber als veraltet. Wieder emporgelommen 
ift die Form wob, gewoben, nad der erften Hälfte bes 
18. Ih. der frühefte bier zu gebende Beleg von 1768: 
dasz linnen nach jedes orts regel vollzablig gewoben 

. werde Möjer Dsnabr. Geld. 1,106; von da ab 
nur für die gehobene Spr. neben dauernden webte, 
gewebt wieder verbreitet. Im eigentliden Sinne: lein- 
wand, tuch, baumwolle, spitzen, teppiche, strumpfwaren 
weben; weisze und bunte zeuge zu weben Keller 
Sinngeb. 314; ohne Object: es rauscht (im Webſtuhl) 

. als wöben geisterhände Uhland 352; im vielen, 
inebr oder weniger finnlihen Bildern: im zärtsten netz, 
das Amor je gewoben Wieland Klel. 5,168; hat sich 
ein stilles band zwischen uns gewoben Freytag Dal. 
4,2; sie fleeiten und weben himmlische rosen ins 
irdische leven Schiller Würde der Frauen, um die 
gemeine deutlichkeit der dinge den goldnen duft der 
morgenröthe webend Wal. Tod 5,3; aus morgenduft 
gewebt Goethe Gedichte, Zueignung; der traum, den 
erste liebe webt Geibel 1,12; (ev wob ränke Ro— 
fegger Waldheim. 2,133, u.a. 2) bin und ber jahren, 
lid) fchwebend bewegen; eine wohl urſprünglich andere 
Bildung, zu ber weiteren Bed. der Wurzel von 1 ge- 
hörig (eng an altnord. vafra fi Bin und ber beivegen, 
ımbertreiben, altengl. wäfre bin und ber fabrend, un— 
ität, ahd. wabarsiuni speetaculum, wephare Geiltänzer, 
anrührend (vgl. auch unten webern), weiter an wicbel 
und wespe (f. d.), zuerjt in mhd. Quellen mitteldeut- 
her Heimat der Form nad an weben 1 angelehnt; 
intranfitiv, vom Winde: (e8) webeten die winde Matth. 
7,25; windes leises weben Schiller Hero u. Leander; 
schlaftrunken wobs in den ceitrunenbäumen Geibel 
1,160; von anderen Yeife fi Negenben: auf grünen 
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hügeln .. webeu die blumen Herder Stimme ber 
Bölfer 4,1; noch webt der kindheit dämmrung ihr 
ums haupt Geibel 3, 111; von dem Negen des lebens, 
bes Geiftes: es errege sich das wasser mit webenden 
und lebendigen thieren 1.Mof. 1,20; in jm leben, 
weben, und sind wir Ap. Geld. 17,25; der abgrund 
seines (Öotte8) geheimnisvollen webens Ranke Werte 
t, 1545 von einem Geifterzuge: der webende heerzug 
Klopftod2,150; was weben die dortum den rabenstein ? 
Goethe Fauft I; — tranfitiv: ein rhor .. das der 
wind hin und her webd Matth. 11, 7; als er das kind 
geküszt, und auf den armen sanft gewebt Bürger 
St. 6,6095 bibliſch, das Webeopſer ſchwingen und 
bringen 3. Moſ. 8, 27 u. 0. — Weber, m., mhd. webære, 
Handwerler der da webt Sei. 38,12; auch übertragen, 
namentlih won einer Gattung Spinnen, von Käfern, 
u.a. — webern, bin und ber fahren, ſich regen, nıbb. 
weberen, vgl. dazu weben 2: du machst frölich was 
da webert Pf. 65,9; es (ein Geſpenſt) . . webert auf 
und nieder Drojte 247. 
‚ Wechjel, m. Handlung, Zuftand des Wechſelns, Ber: 
änderns, Tauſchens; abd. altfädhf. wehsal, mhd. wehsel, 
altengl. mit wollerem Anlaut wrixl; in mannigfacder 
Anwendung: w. der wohnung, einen w. treffen; w. der 
besatzung bewerkstelligen ; w. der rede; w. der zeit, 
der jahreszeiten; des ewigen wechsels S Hiller 1,144; 
der wechsel der dinge Moltke 6, 55; Bezeichnung 
einer Stelle, Vorrihtung, eines Geräts in kechniſcher 
Spr., im Berg-, Hütten-, Bauweſen, bei Jägern, Uhr— 
machern, Wagnern, n. f. w.; kauſmänniſch = Untaufd) 
von Gelbjorten; bejonders auch — Umtaufh von Geld 
gegen eine in beſtimmten en an einem 
fremden Orte zahlbare Anweifung Nehring 2165 in 
neuerer Spr. zu einer Art kaufmänniſchen Papiergeldes 
ausgebildet: sie will ibrer tochter fünf tausend thaler 
an wechseln mitgeben ®ellert Betihw. 1,9; frei, 
bildlich: dasz die verfassung im sinne der furtschritts- 
partei weiter entwickelt werde, darauf möchte ich aller- 
dings bitten, keine wechsel zu ziehen Bigmard Ned. 
7,53; in der Gtubentenfpr., jährlide, zun Studium 
ausgejetste Geldfumme. — Zujammenjeßungen: Wedel: 
balg, m. von Heren erzeugtes und einer Wöchnerin 
untergefehobenes Kind; als Schimpfwort für einen Uns 
SH CFMeyer Ang. Borgia 76. — Wedhlel: 
rief, m. Faufmänniiher Wechſel. — wechſelſähi ‚ fähia 
taufmänniſche Wechfel auszuftellen. — Wechſelfieber, n. 
Fieber mit nachlaſſenden Zwiſchenzeiten. — Wechſel— 
geſang, ın., -geſpräch, n. zwiſchen zweien ober mehreren 
abwechfelnder Geſang, Geſpräch. — Wechſelllage, f. ge: 
richtliche Klage auf Grund eines laufmänniſchen Wech— 
ſels. — Wechſelrecht, n das in Wechſelfachen geltende 
Recht. — Wechſelrede, f. zwiſchen zweien oder mehreren 
abwechſelnde Rede Keller Werte 6, 215. — Wechſel— 
reiterei, ſ. Kunftgriff eines Kaufmanns, feine Berbind- 
lichkeiten immer wieder mit außgeitellten Wechfeln zu 
deden Adelung; vgl. weehsel reiten unter reiten t. 
— Wechſelſchuld, f. Schuld aus einem daufmänniſchen 
Wechſel. — wedfeljeitig, von zwei Teilen im Tanſch, 
gegenfeitig: in dem wechsclseitigen nrgwohn beider 
theile gegen einander Ranke Päpjte 2,98; wo eich 
die edelleute . . weehselseitig zu besuehen pflegten 
Treitjchle 4,561. — wechſelweiſe, tauſchweiſe, gegen- 
feitig, aus dem Anfange des 47. Ih. bezeugt Germ. 
28,409; einander wechselsweise bitten Gellert zärtl. 
Schweſt. 2,3. — Wedjjelwild, n. Wild welches aus 
einem Jagdbezirk in den andern wechfelt. — Wechſel— 
wirlung, f. gegenſeitige Wirkung: in einer unaufhör- 
liehen wechselwirkung des ganzen auf den einzelnen 
und des mannes anf das ganze Freytag Bild. 1,24. 
Wechſeln, andern, tauſchen; weftgermanifhes Wort, 
altengl. mit vollerem Anlant wrixtian, wrixlan, ahd. 
mit einfachen wehsalön, websclan, wihselan, mb. 
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wehseln und wihseln; dunkler Herkunft, angenommener 
Zufammenbang mit woche, ahd. weeha iſt nicht wahr— 
ſcheinlich. nn in mannigfadher Anwendung, mit 
der Grundvorfielung des Hingebens und Bebommens: 
plätze, die wohnung, kleider, wäsche, geld, kompli- 
mente, blieke, redensarten, briefe wechseln; Zwei— 
tämpfer wechseln kugeln; bei der Poſt pferde wechseln; 
ein Kind wechselt die zähne, belommt neue, Brauts 
paar wechselt die ringe; in Erregung die farbe weeh- 
seln; worte weehseln, bei freundlicher Unterhaltung oder 
auh Zank, u. ſ. we; man suls nicht wechseln noch 
wandeln, ein guts umb cin böses, oder ein böses umb 
ein guts 3. Mof. 27, 10; (jie) wechselt die laute stimme 
ins zarte Freytag Bild. 1,340; refl.: wenn sich des 
schieksals lose wechseln Herder Admetus Hans, Prof. 
50; intranfitiv, mit etwas: wir wollen mit den plätzen 
wechseln; die frau weehselt häußg mit den dienst- 
boten; regen weehselt mit sonnenschein; abfolut: die 
zeit, das jahr, das wetter, eine ansicht wechselt; der 
weehselnde mond; wie das wetter ist, so wechselt auch 
die liebe Geltert das Band 3; Aut und glut war 
weehselnd meister Müllner Eduld 3,3, u. a.; in 
technischer Spr., bei Jägern wild wechselt, zicht regel: 
mähig von einem Ort zum andern; in verfänglichem 
Bilde: nach der distinktion geizen, mit seinem landes- 
herrn an einem dritten orte zu wechseln Schiller 
Kab. 1, 7; bergmännifd; wetter wechseln, wenn Die 
Luft ihren gehörigen Zug bat; kauſmänniſch: man 
wechselt von Leipzig nach Anısterdam, wenn zwiſchen 
beiten Orten ein Wechſelkurs oder eine Wechſelhand— 
lung eingeführt it Adelung. — Medjsler, m., nıbd. 
wehsel:ere, der da wechfelt, befonder8 der gewerbmähig 
Geld wechſelt; and deutſche Bezeichnung des Bantiers; 
vgl. geldweehsler. 

Wed, m. teilfürmiges feines Gebäd, von feiner Ge— 
ftalt ber nach gemeingermaniſchem, altnord. veggr. alt= 
engl. weeg, ahd. weeki, mh. wecke, wegge Keil be— 
nannt; die stadtmansz bracht her brodt und weck 
Alberus Eſ. 8,27; aud als Fem. die wecke: das 
gebäch nnd die weeken Garg. 198; auch wie ein langer 
ihmaler Keil geformte Stud Butter Adelnng — 
weden, munter machen; gemeingermanifches Bewir— 
fungswort, zu wachen (j. d.) gehörig, gotb. vakjao, 
altmord. vekja, altengl. weecean, altſächſ. wekkian, ahd. 
weeehan, mhd. weeken; umlautloſes Prät., wie es ſich 
in mb. waete, wahte neben weckete zeigt, noch ges 
legentlih im 16. Ih.: also waekten sie jnanf®idranı 
Rollw. 167, 22, Später nit mehr. Im eigentlichen 
Sinne, einen (Jeſ. 50, 4), einen schlafenden, einen 
ans dem schlafe (Zir. 22,7) wecken; (er) läszt sich 

. von der roratglocke wecken Rojegger Waltheim. 
2,1335 frei und übertragen: er wecket mir das ohr 
Jeſ. 50,1; gefährlich ists den leu zu wecken Schiller 
ode 381; warum aus meinem süszen wahn mich 
weeken? M. Stuart 3,1; vertrauen (2,8), wuth (3, 6), 
sorgen (Häuffer d. Geich. 3, 62), entschlüsse des wider- 
standes (104), bittere empfindung (105) wecken. 1. a. 
weeken, beim Fernſprecher, Zeichen des Anfchlujjes oder 
der Unterbrehung geben. 

Wedel, m. bin und ber fahrenter Büſchel, ahd. 
wadal. mhd. wadel und wedel, neben dem dj. abt. 
wadal umher ſahrend (anf ven fchweifenden Bettler be: 
zogen), altengl. wadul unftät, mihd. wadel zotticht, wohl 
zur Wurzel wa-, we- in wehen (f. d.} gehörig; von 
tem Schwanz eines Tieres, bei Jägern wedel eines 
Hirſches, Fuchſes, Hundes n. a.; Wertzeng in Gejtalt 
eines buſchigen Schwanzes, zum Sprengen, Reinigen 
u. ſ. we; weihwedel, sprengwedel zum Srrengen des 
Weibwaſſers; wedel aus strauszfedern Moltle >, 137; 
Büſchel ter Farrenkräuter; — in älterer Str. Ber: 
änberung des Mondes, Mondpbafe: ein holz, in einem 
guten wcdel gehauen Widram Obſop. ij; aud 
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Schimpfwort (au die Bed. des Adjectivs angelehut, 
vgl. oben): scin knecht... ain grober wedel HSachs 
Fab. 2,551. — wedeln, md. wadelen, wedelen, den 
Schweif bin und ber bewegen; tranfitiv: den schwanz 
wadien oder rüren, bewegen, agere caudam Maaler; 
intranfitiv: der hund wedelt mit dem schweife; über= 
tragen um einen herum wedeln, hündiſch jchmeicheln; 
— mit etwas bin und ber fahren: sie wedelt mit dem 
fächer; sich mit dem hute kühlung wedeln; mit den 
kleidern wedeln, auf den gassen stolz daher wedeln 
Stieler; die fliegen wedeln, muscas abigere ebb.; 
(das Fränlein) wedelnd den fücher, wie cin möpgehen 
den sehwanz, wenn mandeltorte gezeigt wird Voß 
Idyll. 8,13. — weder, Eonjunction zur Bezeichnung 
einer verneinenden Verbindung, entitanden aus dem 
Neutrum des Fragewortes goth. hvapar, ahd. hwedar, 
wedar, mhd. weder, welcher von beiten; dieſes Frage— 
wort noch Tebendig in füblichen Quellen bes 16. Ih., 
beionder8 im mittelbaren Frage- oder Zweifelsſatz: 
wederer, wölcher under den zweyen, ler, wederen 
man wil, wederer es joch seye, ztervis Maaler; und 
als Fragepartifel im zweigliebriger Rebe: weder sein 
der Moren nit vil mer gewesen dan der Syrier? Aven= 
tin 1,236; außsgebehnter nad einem GComparativ, — 
als: weisheit.. ist besser weder gold Spr. Sal. 16, 16; 
dir ist... mehr befolhen, weder du kanst ausriebten 
Sir. 3,255 noch im 17. Ih.: weisz ich mchr, weder 
mancher vermeint Eimpl. 4,307; aud in Fällen, in 
denen ein Comparativ verftanden wird: wie Julus wie- 
der einen haufen freunde bekam, (d. h. mehr) weder 
er vor etlichen tagen gehabt Simpl. 2, 160; dieselbe 
fand ich gar arm, (d.h. Ärmer) weder ich sie verlassen 
3,495, im neuerer Epr. nur noch altertümelnd: mehr 
ja vermögen durch rath ... weder durch stärke Bof; 
Il. 23,315; — die Verbindung weder — noch hervor— 
gegangen ans mhd. neweder — noch: neweder slac 
noch stich Kaiferdron. 4912; ſchon mhd.: weder sehilt 
noeh wäffen truoger an der hant Nib. 2155; dafür in 
neuerer dichterifcher Rede auch weder — weder: sie rettet 
weder hoffnung, weder furcht Goethe Iphig. 3,1; 
bin weder fräulein, weder schön Fanſt I. 

Weg, m. Strede bie einer zieht und auf der gezogen 
wird; gemeingermanifches, zu wägen, bewegen (f. d.) 
gehöriges Wort, goth. vigs, altnord. vegr, altengl. alt- 
ſächſ. ahd. weg, mhd. wec; als. Dim. dient weglein 
oder wegelehen. Activ, von dem Ziehen eines Laufen— 
den, Reiſenden: einen weg machen, seinen weg ziehen; 
einem in den weg treten (Schiller M. Stuart 4, 11); 
formelbaft seiner wege gehen; sich anf den weg machen: 
weg zurücklegen; einem einen weg ersparen, u. a.; 
paſſiv, von der zu ſolchem Sieber bereiteten Strede: 
gerader, krummer, gebahnter, gepflasterter weg; weg 
und strasze, weg und steg (f. d.); wege krenzen sich; 
den weg ins angenehme Rheingau zu suehen Goethe 
43,247; am wege steben; ein gut stück weges; viel 
in übertragener Anwendung: weg der tugend (Gellert 
6,132), des lasters; den weg rcehtens, den absehüssigen 
weg (Keller Seldw. 2, 10) betreten; auf dem wege 
der besserung sein; vom guten, riehtigen wege ab- 
weiehen; ich gerate aus meinem wege Leffing faot. 2; 
einen weg einschlagen (Treitſchle 5,3); schwierig- 
keiten in den weg legen (Bismard Red. 16, 18); 
einem nicht über den weg trauen CFMeyer Pesc. 3); 
etwas liegt im wege, entweter um es ungeſucht zu 
finden, oder aud hiudernd; cinem die wego weisen, 
ihn abweiſend gehen heißen; einem aus dem wege gehen, 
ihn vermeiden; etwas zu wegen (HSachs ab, 2,13), 
za wege (Ranke Werte I, 18) bringen, auf die Bahn 
bringen, ſördern, ausführen; etwns unter wege lassen, 
vgl. unterwegs; ironijdh: mit etwas bat ces gute wege. 
jteht nicht nahe bevor, u. f. w.; beſonders wer in tie 
Bed. der Art und Weife eines Berfahrens übergegangen: 
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der weg reich zu werden; die wege gottes, der vor- 
sehung; mittel und wege, vgl. mittel 3; erlaube ich 
mir die wege zu beleuchten, auf welchen derartigen 
anträgen der beabsichtigte erfolg gesichert werden 
könnte Preuß. i. 3. 1, 219; in Znuſammenrückungen 
nllerwegen, keineswegs; in alle weg ist fürsehung zu 
than Frölich Stob. 57; ich bin im in vil wege bei- 
gestanden 501; mein ganzes wesen wollte auf keine 
wege hinpassen Goethe W. Meifter 6; vgl. aud unten 
die Präp. wegen. — Zufammenfeßungen: Wegedreit, n. 
Name der Pilanze plantago, an Wegen mit breiten 
Blättern wachſend. — Wegediſtel, f. Name mehrerer 
Diftelarten. — Wegedorn, m. ftahlihter, an Wegen 
wachſender Strauch, rhamnus eathartieus. — Wege: 
geld, n Geld das für Benntzung öffentlicher Wege er: 
boben wird, Chauſſeegeld. — wegelagern, aus mhd. 
wegelägen ivgl. dazu lage in Eingange) am Wege 
lanern; Dazu Wenelanrret ‚m. Näuber der am Wegen 
lauert. — wegelos, ohne Wege Moltte 8,224, weg- 
los Treitjchfe 4,61. — Wwegjertig, fertig für den Weg, 
zu geben: sie machte sich wegfertig CFMeyer Nov. 
2,304. — Wegfäule, f. Säule als Wegmweifer: der weg 
..ist ohne wegsäute zu finden Hauff 6,81. — Weg: 
fdjeide, f. wo fi Wege fcheiden, Kreuzweg: auf der 
wegscheid Garg. 24; dafür: auf dem wegsoheid Marc. 
j1,4; der heiligen stoek am wegscheid Fiſchart 
podagr. Troftb. DP. — MWegweiler, m. den Weg weiſende 
Perſon; Stein oder Hol; am Wege, auf dem Ziel und 
Richtung der Wege verzeichnet ftebt. 

en, fort, weiter, entfernt; eigentlich Acc. des vorigen 
Subft. (im Unterſchiede von tiefem noch mit ber mhd. 
furzen Ausiprade wög), entitanben aus mhd. en wee, 
in den Weg, fort, das auch zu hinweg (f. D.) umge— 
deutet wurbe; das gelürzte weg ſchon im 16. Ih. ges 
wöhnlich. Als Adverb der Richtung, die auch nad 
Ausgang, Berlauf, Art und Weife näher bejtinunt wird: 
weit, von hause weg, vun der heimat weg; scehszig 
sehritte weg Schiller Räub. 2,3; in einem weg; run 
(Möfer Phant. 3, 8), frei (Treitſchke 5, 155), von 
der leher weg; gerade, schlecht weg, val. aud) zus 
fammengerücktes schleehtweg; dasz Sie still weg leben 
Freytag Handſchr. 1, 2625 in Tebendiger Rede als 
Befehl allein ftehend: sie schrien aber, wez, weg mit 
dem! 305.19, 15; weg von ihm Schiller Räub. 2,3; 
wez da!; weg damit!, u. a.; mit haben: etwas wog 
haben, ſchon empfangen haben; cr bat seinen lohn 
schon weg; aud übertragen; den habe ich weg, fenne 
ibn; er hat es bei mir weg, hat e8 bei mir verborben 
Adelung; mit sein, in mehrfacher Bed.: er ist weg, 
fortgegangen, abgereift; aud = tot Weish. Sal. 2,5; 
wenn wir beide weg sind Bismard Red. 15, 383, — 
ratlos: gleich bist du weg. der streieh schlägt dieh 
zu boden Schiller Iphig. 2, 2; weg sein in eine, 
verliebt; über etwns weg sein, etwas a 
cin ding ist weg, abhanden gelommen; zeitlih: ich 
bin bald über die funfzig weg; fonft mit Verben der 
Bewegung in mannigfadem, eigentlihem wie über: 
tragenem Sinne, getrennt und zuſammengerückt ge— 
ſchüeben: weg bringen (Jeſ. 46, 2), drängen (Häufjer 
d. Geſch. 3,71), fallen (Ser. 8,13), fangen (Keller 
Seldw. 2,154), fliegen (Ser. 4,25), fliehen (1. Mace. 
10,1), fressen (Hiob 15,30), führen (1. Macc. 1,34), 
seben (Schiller Räub. 1,3), gehen (ob. 6, 67), heben 
(etwas; refl. sich Matth. 1, 10), kapern (Keffing Minna 
2,2), kommen (bilblih gut, schlecht Schiller Kab. 
2,1), lassen (Näub. 1,2), legen (Cihendorff Taug. 
14), loeken (Freytag Bild. 1,54), machen (sieh 
7.55, $), nehmen (Marc. 4, 15), räumen (Kant 8, 25), 
reiszen (Schiller Wat. Tod 3, 23), scherzen (Iffland 
Hausfrieden 3,9), schieszeu, sehleiehen, schmeiszen. 
schnappen, schneiden, sehreiten (Schiller Kab. 4,8), 
sehen, spülen, tlıun (Heſ. 21,26), tilgen (®rabbe 
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2, 429), tragen (305.20, 15), treten, wälzen Gichen— 
dDorff Tang. 81), weisen Ranle Päpfte 2, 103), 
wenden (sieh Schiller Kab. 2,3, das angesicht Sit. 
14,8), werfen (verächtlich, als untauglih, gering n. ä. 
Luc. 14,35; sieh an einen fürsten . . wegwerfen 
Schiller Kab.2,3; eine wegwerfende geberde machen; 
wenn der russische hochmuth über die Preuszen noch 
wegwerfender nrtheilte Häufferd. Geſch. 3,55; dazu 
wegwurf — Gegenftand des Wegwerfens: aller weg- 
wurf Herder Briefe 3. Beförd. d. Hunt. 6,79; ich... ein 
wegwurf der verachtung Grillparzer8, 188), wischen 
(Säiller Kab. 3,2), ziehen (1. Mace. 7,19) u. a. 

legen, Präp. zur Bezeihnung einer Beranlafiung 
und Hinficht, aus ber Bed. der Nichtung und Seite 
entwidelt, Dativ Plur. des Subſt. weg, ber feit den 
ipäteren 13. 36. in der Verbindung von — wegen mit 
bejitanzeigenden Fürwörtern oder Subftantiven vor= 
f{ommt: schade, schande und ungemuch han ich von 
sinen wegen Birginal 377,3; geblieben im Nhd.: Hero- 
des hatte Johannem gegriffen... von wegen der Hero- 
diss Matth. 14,3; nit des manns, sonder von ander 
leut wegen Frölich Stob. 397; von wegen der diesen 
tag erzeigten hut Königsb. Dichterkr. 153; in neuerer 
Spr.; geht rechenschaft... von wegen des vergosznen 
blutos S Hiller Jungfr. 1,11; in Formeln: von amts, 
rechts, staats wegen; in ber Verbindung um — wegen, 
vgl. unter um 114; Kürzung zu bloßen wegen jeit 
dem 16.55. (vgl. vorher bie Selle aus Frölich), mit 
beigefetem Genitiv, der vorausgehen oder folgen kann: 
wegen der kinder, der kinder wegen; in Zufammen- 
rückungen, vgl. meinet-, deinet-, seinet-, ihretwegen, 
deswegen, weswegen, u. a.; jtatt des Gen. ein Dativ: 
wegen hundert lüderlichen und infamen streichen Leſ— 
fing an EKönig 1772; entschuldigte sich . . wegen 
dem ungewöhnlichen empfang Wieland Liebe um 
Liebe 5, 32; wegen jenem einbruch Freytag Bild. 
1,401. — Wegerich, m. ahd. wegarih, mhd. wegerich, 
Name der Pflanze plantago. wegen des häufigen Vor— 
fommens an Megen als Wegberrſcher vorgeftellt. — 
weniam, In wegesam, niit Wegen verfchen, durch 
Wege ganabar, tlinerosus, tritus Stieler; durch 
Abrnzzo und Kalsbrien mag es nicht gar wegsam ... 
sein Seume Spas. 1,77; als der wald wieder weg- 
sam wurde Heyſfe 8,75. 

Weh, Wehe, 1) Ausruf des Schmerzes und der 
Drohnng; Naturlaut, goth. vai, altengl, wä, altj. ahd. 
nbd. we, ſtimmend zu lat, vae und griech. of gleichen 
Einnes; die nhd. zertebnte Form wehe (mie ehe auß 
& entftandem), durch Luther verbreitet, in der gewähl— 
ten neueren a gewöhnlich geworden; verftärkt burch 
neh und o. f. dort; auch als awe 2. Kon. 6,5; in den 

erbindungen weh rufen, schreien; in den Fügungen 
eines Adverbs, mit Gen. der Sade: o weh des tages 
Joel 1,15; mit Dat, der Perfon: wehe dir Chorazin, 
weh dir Bethsaida Matt. 11, 21, mit Präp.: wehc 
über ihn Schiller Räub. 1,3. 2) Adverb und Ad— 
jectiv geworden, zunäcft in ben Fügungen wehe sein, 
werden: mir ist wehe Pf. 69,30; das... jnen bange 
und weh werden sol 5.Mof. 2,25; dem ritter sehr 
wehe zu muht was B. d. Liebe 244P; ich .. thet mir 
wehe mit fasten Pf. 35, 135 so thuts jm im herzen 
weh ©ir. 25,25; weil ich .. euch heut am wehesten 
gethan Schiller M. Stuart 2,9; ſprichwörtlich: ihm 
thut kein finger mehr weh, er ift ganz gefund; auch: 
eh spännen wir .. uns die finger wund und wech 
Wieland Klelia 5, 329; nur in ungewählter Rede 
auch attributin, zuerft von Campe erwähnt: einen 
wehen finger, eine wehe hand, cine wche nase haben. 
3) als Subft., den Ausruf meinend: das weh Uber 
einen schreien Stieler; den Schmerz bezeichnend, abo. 
wewo, nıhd. we, Gen. wewes; das wehe ober weh, 
Pur. die wehen Adelung, alter aber die wehe Jef. 
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66,8; jeelijih: es ist kein wehe »o grosz, als herzen- 
leid Sır. 25, 17; du willst mein glück... und mehrst 
dueb nur mein weh Gellert Sylvia 3; vgl. and) 
heimweh; fürperlidh, vgl. hats-, kopt-, zahnweh, ır. a. 
Zufammenfegßungen: Wehgehenl, n. Schmerzgeheuf 
Schiller Räub. 4,5 — Mechflage, f. Klage lauten 
Schmerzes Hei. 25, 12. — wehllagen, Wehllage erheben: 
weeklagen und jameren, delamentari Maaler; cs ist 
kein grund zu wehklagen; dafür: beständig wehzu- 
klagen Wieland Bunfliate. — Wehmut, f., mhd. we- 
muot, in älterer Spr. Gefühl von Schnierz, Arger, 

om: vecordia wemut, wemütt Dief.; neuer — 
Inte Traurigfeit: wehmuth ergreift mich Schiller 
M. Stuart 2,4. — wehntütig, mhd. wömuetee, wemüete, 
in älterer Spr. — ärgerlich, zornig: veeors wemutig, 
wemudig Dief.; wehmütigen apot Luther 3,451P; 
neuer = linde Traurigkeit zeigend: wehmtitiges gefühl, 
wehmütige blieke. 

che, f. 1) Schmerz bei ter Geburt; aus dem 
Pur. des Neutrums wehe (vgl. oben 3) erjt in neuerer 
Spr. abgeartet (noch im 18. Ib. als Neutr.: jach dureh- 
zuckte sie weh auf weh Bürger Pfarrers Todt. v. 
Taub,): eine köstliche geburtswehe des gemuthes Im- 
mermann Mündb. 4,39; Plur. wehen verkündigen 
die geburt Schiller Fiesto 2,15. 2) anderes wehe, 
zufammengerwehte Maſſe, schnee-, sandwehe. — Zt: 
fammenfeßung zu 1: Gehe, Wehmutter, f. Hebamme 
1.Mof. 35, 17; die weemtitter Garg. 196. 

Wehen, als Hauch oter gehancht bewegen; gemein— 
germanifches, altnortifch nicht bezengtes Wort, goth. 
vaian, altengf. wäwan, abt. wäjan, wähan, waan, mhd. 
wejen, ween, im Irverwandtichaft zu ſanskr. vä gleichen 
Sinnes, altflav. vejati. gried. demi; 1) intranf. von 
der — des Windes Pi. 147, 18, der Luft Schil— 
ler Räub. 4,1; wo ein wind unter sie wehet ef. 
40,24; bei diesem kalten wehen sind alle straszen 
leer Uhland 59; frei: mit schwarzem rabenflügel 
wehet die stumme nacht uma erdenrund Schiller 
1,353; wo ihr athem weht Toggenburg; respekt vor 
dem frischen wehen des lebens Keller Nadl. 9; — 
von Dingen, die durch den Wind bewegt werden: kranz 
(Ediller Spaz. 115), fahne (fFreiligrath 1,36) weht. 
schleier (Eihenborff Taug. 37), wimpel (Moltte 
8, 134) wehen; im wehenden gras Hölty 113. 2)tranj, 
bewegend wohin fchaffen: die winde . . wehen den 
sehnee durcheinander Sir. 43, 19; staub, den dein 
fliegender gang wirbelnd gen himmel weht Schiller 
1,43. 

Mehr, Wehre, f. Handlung des Wehrens, ahd. 
wari, weri, nıhd. wer; Verteidigung (vgl. auch gegen-, 
notwehr): ich werde mich zur wehr setzen Schiller 
Räub. 2,3; Er will sich gegen aeinen leiblichen oheim 
zur wehre setzen? Kotzebue Pagenjir. 2, 11; aich 
zur wehre atellen Adelung; etwas dient zur wehr; 
er fordert auf zu wehr und widerstand Grillparzer 
8,227; Gerät zum Wehren, Waffe: ein gute wehr und 
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veredlung der welrkrafte des landes Häuſſer d. Geſch. 
3,156. — man, m. Mitglied einer Laud- oter 
Feuerwehr. — Wehrpflicht, 1. Prliht zur Verteidigung 
bes Landes, zum Kriegsbienft. — Hehritaud, m. Sol- 
datenſtand. — Wehritein, m. Abweisſtein vor einen 
Haufe oder an der Strafe: sctzte sie sieh auf einen 
wehrstein und ruhte aus Keller Merle #, 404. 
Wehr, n. Stauwerk au einem Gewäſſer, erft nhd. 
Nebenjornm zum em. wehre (f, d.), älter gewehr in 
diefem inne (vgl. Teil 1, 1165): das wchr, moles 
struelurue muri vel flumini injeclae, er trabibus 
Junelis murus, ein wehr bauen Steinbach; drüben 
rauscht das wehr Uhland 48; uber dem rausehenden 
wehr der Spree Treitſchke 5, 216; allgemeiner — 
Schubmaner, Bollwerk: das wehr an einem schlosse, 
clostrum Steinbad. Im Bergwerk ift wehr ein 
Seldmaß. — wehrbar, fähig zu wehren, zu verteidigen: 
chre dieser wehrbaren . . person Keller Sinng. 160. 
— wehren, fhüten, ſchützend abhalten, hindern, goth. 
varjan, altſächſ. werian, abb. werian, weren, inhd. 
wergen, weru; in älterer Spr. — verteidigen, abjolut: 
mit werender hand D. Städtechr. 2, 495; daa sie sollen 
helfen, nehren und wehren (Worte Luthers) Zin! 
gref 1,252; mit Acc.: (fie) wertent die stıt D. Städte— 
ron. 8, 326; jonft refl., = Wiberftand leijten: sieh mit 
schilden und spieszen 12. Macc. 5, 3), gegen einen 
feind, um eines’ ehre (Schiller Rab. 3,6) wehren; 
er wehrte aieh gegen diese zumutung; sieh seiner haut 
wehren, vgl. haut 1; sieh . . seines lebens wehren 
Hauff 6,119; dessen wcehrten sie gar höflieh sich 
Wieland Geron 582; auch — fih enthalten: doeh 
konnt er sieh nieht wehren, dann un. wann sie an- 
zuseben 816; — nit Dativ, — Einhalt thun: weret 
jm nicht ?uc. 9,50; weret jnen nicht zu wir zu komen 
Matth. 19, 14; grüszerem schaden zu wehren Dropfen 
ort 2,101; einem etwaa wehren; seit ihm (dem Bauern) 
ie auswanderung dureh einen gestrengeu herrn ge- 
wehrt wird Freytag Bild. 1,76. — wehrbaft, mhd. 
werhaft, mit Wehr verfehen, fi} zu verteitigen fähig: 
ein wehrhafter geselle werden Seller Werte 6,37; 
bei den Sägern wehrhaft machen, einen Lehrling los— 
ipreden und ibm das Seitengewehr umgürten. 
Weib, n. Perfon weiblichen Geſchlechts; gemeinger- 
maniſches, nur goth. nit bezeugtes Wort, altnord. 
vif, altengl, altſächſ. wif, ahd. wib, mhd. wip, im Ab— 
laute zu ahd. weibon, nihd. weiben, von einem zum 
andern geben, und zu weibel (f. d.), Läufer, Bote; zu— 
jrübeft Bezeihnung derjenigen, die durch Berlobung 
und Heirat in eine audere Genoſſenſchaft übergeben 
wird, daher = Eheweib, fpäter im Begriff ermeitert. 
Blur. in alter Spr. tem Sing. gleich, nhd. noch alter= 
tümelnd: der rosenfarbne mund von wonniglichen 
weiben (: bleiben) Immermann Münchh. 3, 79; ber 
beute gewöhnliche Plur. als wiber fhon im fpätern 
Mhd.; Tin, oft in zärtliher Spr., weiblein, ober: 
deutſch weibel, in jeßiger gewöhnlicher Rebe weibehen, 
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wancen Luther S,-101b; die wehre an der acite Haufj mit gleichlautendem Phur. ſeltener mit tem Plur. wei- 
Y,325 es blitzten hell die wehren Tied Octav. 436; | berehen (Leffing Litt. Brieſe 3), die Filgung richtet 
bei Jägern wehren die Klauen ber Naubtiere, Hauer ſich fchon in alter Spr. auch nad dem natürlichen Ges 


der Eber, lebendige wehr. Befekung eines Ortes mit 
Menſchen, um Wild abzubalten; fonjt Schutzvorrichtung 
mander Art, Feſtungsbaute, vgl. auch brust-, land- 
wehr; Stauwerk des Waſſers (vgl. auch unten das Neutr. 
wehr): eine wehre im flusse anlegen; über die wehre 
(an ber Mühle) stürzt der wildbach nieder Heyſe 
1,10; Geſamtheit Der zur Berteidigung dienenden Mann- 
haften, vgl. feuer-, Jandwehr. — Zujanmenfeßungen: 
Rehrgebänge, nebent, n. Gebenf für das Echmert. — 
Wehrlthne, f. Wallwiefe, Glacis. — wehrlos, ohne 
Mittel der Berteitigung; dazu Wehrloſigleit, f. Keller 
Sinng. 153. — Wehrlrait, f. Kraft zur Verteidigung; 
Geſamtbeit der folde Kraft habenden; aud im Pur.: 
M. Heyne, Deuiſches Worlerbuch, 111. 


ichlecht, wie nbb.: cin junges weib zu sehn, die ciner 
göttin gleicht Wieland Ob. 9,54. Bed. I) Bezeich— 
nung bes menſchlichen Mefens als Eheweib (1. Moj. 
2,2125); in der Formel weib und kind Schiffer 
3, 516; bloß das Geſchlecht bervorbebend (1. Tim. 
2,9ffg.); in der Aurete (Rob. 20, 15); mit Betonung 
leiblicher und geiftiger Cigenfchaften: schunes, häsz- 
liches, junges, altes, weiches, schwaches weib; der 
Sing. aud als Sanmelbegrifj: schwuchheit, dein nam’ 
ist weib! Shaleip. Hamlet 1,25 ich sehe durch ganz 
Asien das weib erniedrigt Schiller Turandot 2, 4; 
— Schimpfwort für einen weichlichen Meniden: ain 
wib haist ainer, der mit zürnen kan (neuer Ausorud 
s5 
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des 14.55.) Socin Schriftfpr. 536; da gibts selehe 
politische alte weiber Goethe Lila 1. 2) von Tieren, 
pgl. and unter mann 9; gewohnlih im Dim. weib- 
chen; ınanneuen und weibehen vom wild, vögel, ın- 
sekten; von Pflanzen; — altes weib, Name mehrerer 
Fiſche und Schnecken. — Zufammenfeßungen zu 1: 
Weiberfeind, m. der den Werbern gram iſt. — Weiber: 
Kit, £. Pift wie fie Weiber anwenden ShillerM. Stuart 
1,1. — Weibernarr, m. der in die Weiber vernarrt 
ift. — Weibsbild, n. Weib, mhd. getrennt wibes bilde, 
vgl. über den Ausdruck unter ımannsbild; in älterer 
Spr. als ebler Ausdrud: kein weibspild sie auch nieht 
perteren HSachs Tab. 2,629, an ein fürirsffliches, 
von tugend und schönheit beriihmtes weibesbild Stift 
Parn. 794; jet mebr in wollstiimlicher oder derber 
Nede. — Weibsperſon, f. Weib; Ausdruck mit verädht: 
lichen Beifinne: liesz . . diesen weibspersonen naeh- 
spüren Schiller 3,543. — Weibsſtück, n. Weib, in 
verächtlicher Rebe. 

Weibel, m. Yaufbote, Amtsbote, ahd. weibil, mhd. 
weıtel (vgl. iiber bie Herkunft unter weib), jetzt noch 
fhmeizerifh: der landesammann nehme seinen platz 
und seine weibel stehen ihm zur seite Schiller Tell 
2,2; fonft in feldwebel (ſ. d.. — weibeln, wie ein 
Weibel laufen, ſchweizeriſch freier — gefhäftiga bin und 
ber fpringen, für einen weibeln, ihm Wablſtimmen ober 
ein Amt zu verſchaffen trachten; in dieſem Zinne jebt 
weithin verbreitet. 

Weiben, ein Weib nehmen, mhd. wiben; in älterer 
Spr.: das weiben ist bös, aber ain notwendiges übel 
Frölich Stob. 3715 vgl. aud) unter mannen; munb- 
artlich oberbeutfh noch jetzt, ſonſt in beweiben (f. d.). 

weibiid, mlıd. wibeseu, bem Weib angemefjen, ges 
hörig; in älterer Spr. ohne Nebenbeb.: gebt dem wei- 
bischen, als dem schweehsten werkzeuge, seine ehre 
1. Retr. 3, 75 dieweil weinen weibisch ist B. d. Liebe 
225P; weibisehe arbeit, opera muliebria Gtieler; 
erft in neuerer Spr. mit tadelndem Beifinne: ein wei- 
bischer kerl, im sehmerze weibisch werden S teinbad; 
wenn Sie es für weibisch balten (daß ein Mann weint) 
Heyſe 4,165. — weihlid), mhd. wiplich, dem Meibe 
eigen, zugehörig, gemäß, geziemend: weibliche person, 
weıbliches geschlecht, weibliche tiere, pfanzen; das 
ganze weibliche Genua Schiller Fiesfo 1,1; weib- 
liche art, stärke, tugend, schwäehe, krankheiten, arbei- 
ten, beschäftigungen, u. a.; sie .. zu pringen nmb ir 
weipliceh er HSachs Fab. 2,1; (ih) geb euch.. echt 
weiblich eine nachsebrift in den kant Heyſe 3,266. 
Art freierem Sinne: weibliebes geschleebt, grammatiſch; 
weıblieher reim, vers, weibliebe endung — tlingende, 
nad) romanifhem Vorbilde Opitz Poeterei 181ffg. — 
Weiblichleit, f. weibliche Art, weibliches Wefen; im 
Pur. aud — weibliche Kuiffhen: halb gebrochene 
seufzerchen . . und zwanzir andre selche weiblich- 
keiten mehr Wieland Daniſchm. 24. — Weibjen, n. 
Weib, Perfon weiblichen Geſchlechtes; entftanben aus 
mhd. wibes name (vgl. name 3 und mannsen), mit 
Geſchlechtswechſel, der [horn an der mhd. Form auftritt: 
iz wart ein junges wibes name geworfen an sin bette 
dar Elifab. 3360; neuer nur in berder Zpr.: ein altes 
weibsen; nimm dieh vor den weibsen in zeht Frey— 
tag Journ. 2,2, auch als — eariii: das weibsen 
zu betriegen Bürger hochd. weltl. Reime. 

Weich, einem Drud nachgebend, Gegenfat zu hart; 
gemeingermanifches, goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. 
veibr, altengl. wäc, altfächf. wek, ahd. weih, mbd. weich, 
zu ben Berbum weichen {f. d.) gebörig. In eigent- 
lichem Sinne, in Bezug auf Dinge, die man taftet: 
werehe erde; ein tüpfer, der den weichen thon mit 
mühe erbeitet Weish. Sal. 15, 7; weiches fleisch, weiehe 
haut; weicher sitz, weiehes kissen, bett, weiche kleider, 
Zeichen der Verzärtelung Mattb. 11,8; weiche speisen, 
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gut zu kauen, weiches bret; waiche ayer (nicht Bart 
getohte) HSachs Fab. 1,226; in Vergleichen: weich 
wie butter, wacus; haar, so weich wie seide ®ellert 
frante Frau 15; im mehrfacher freierer Anwendung, 
beſonders auch der wirtfhaftlihen und Gewerksſpr.: 
weıches holz, eisen, getreide, wasser, vgl. Unter hart I; 
weiches wetter, Thanmetter (Tucher Banmeifterb. 
253, 24); unfinnlider weiehe töne, Inute, eine weiche 
mnsik (Stradmwit Geb. 89), weiche flöte (Lenau 
106), technifch weiche tonleiter, Moll, bei älteren Granı= 
matifern ‚lıce weichen buchstnben d, b, z, bei Malern 
wcieher pinsel, weiche manier, u. a.; von Perſonen 
und dem was zu ihnen gehört, — nicht widerſtands— 
fabig, nicht feft: das nicht jemand weieh würde ın 
diesen trubsaln 1. Theſſ. 3, 3; ein fester leib, hnt weiche 
sinnen, die leichtlich blut nicht schen künnen: in 
weichem leib ein fester mut ist mehr als alles feste 
gut Logan 1,86,56; weiches leidendes weib Schil— 
ler ab. 4,8; zeit ... der weichsten und bilds.ımsten 
jahre Keller Merle 1, 96; vwerzärtelt: weiche sitten 
(Uz 1,155), weicher friede (Schiller 5, 44); ein 
weieher, unkriegerischer .. mann $reytag Bilb. 
1,105; nadaiebig: wer aber seinem kinde zu weich 
ist Gir. 30,1; leicht Eindrücken nachgebend, leicht ge= 
rübrt: als schäwe er sich so weich zu sein Hauff 
6, 107; einen weich stimmen (XTreitfchle 5, 285); 
dichteriſch — gelind: wo Friederieh den weichen zepter 
führt Yeffing Ob. 1,1; u.a. — Zufanmenfeßungen: 
weichherzig, von weichen, leicht nachgebendem oder ge= 
rübrtem Herzen; weiehherzig sein, werden Xbelung. 
— weichmütig, ebenfo: warum machen Sie nıieh weieh- 
müthig? Gellert zärtl. Schweſt. 1, 11, weichmütige 
änszerungen (Treitfchle 5, 1461. — Weidjteil, m. aus 
Fleiſch, Diusteln, Haut beſtehender Teil bes tierifchen 
Körvers; befonderg im Plur. die weiehteile, int Gegen 
fat zu den Knochen. — Weichlier, n. deutſcher, erft 
in jetziger Spr. gebrändlider Ausdrud für Molluste, 

Weichbild, n. Stadtgebiet, Ortsgebiet, mbd. wieh- 
bilde; eigentlih das Wappenbild, welches auf einen 
Grenzitein ober Grenzpfahl einer Ortsgemarfung tabd. 
wıeh, wıh, altfächf. wie, gotb. veihs — Ort) angebradt 
ift, übertragen auf das fo ausgezeichnete Gebiet felbit: 
innerhalb des weichbildes einer stadt; im schutz und 
weichbilde der stadt Zurich Keller 6,102; — and 
Stadt Adelung — Weide, f. t) Weichheit, abr. 
weichi, rbb. weiebe: die wıiche, mutlitiu, dentetia 
Daaler. 2) weicher Körperteil zwiſchen Nippen und 
enden, mhd. weiche: eiuen in die weiehen stoszen; 
se mnsz bereits der kammersehneider . , mehr raum 
für ihrer hobheit weichen machen Rielan d Perv. 1,276, 
3) bei Eifenbabnichienen VBorribtung und Gtelle, wo 
ein Wagenzug auf ein anderes Gleis ausweicht; weichen- 
steller, der Beamte, ber ſotche Vorrichtung bedient. — 
weidyen, I) nachgebend Platz machen; gemeingermani- 
(ches, gotb. nicht bezeugtes fiarte® VBerbum, altnord. 
vikja, altengt. altfäcdhf. wiean, ahd. wılhan, inhd. 
wiehen, urverwandt zu griedh. dikö weiche, auch zu 
Yat. viees Wechfel, in ftarter Form bis beute geblieben; 
von Perfonen, in finnlier Bed., eine innebabende 
räumliche Stelle aufgeben: weieht, weieht, zihet aus 
von dannen Xef. 52, 11; der weichende feind Häuſſer 
d. Gefch. 3, 39; von hinnen, dannen (Mattb. 12, 15), 
zurück (Joh. 18,6), vor einem (1. Moſ. 22, 33), zu 
einem (Richt. 4, 25), aus dem wege (4. Mof. 22, 23), 
von einem (Ap. Gef&. 13, 13), von olteuer strasze 
Freytag Bild. 1,413), einem (2. Maec. 14,44), der 
übermacht (Häuffer db. Geſch. 3, 40) weichen; in 
allitterierender Verbindung (vgl. auch unter wanken). 
wollte nieht weichen noch wanken van dar Bürger 
Len. n. Blandine; das umſchriebene Prät. mit sein: 
der von jnen gewichen war ın Pamphylin Ap. Gef. 
15,38; aber au mit haben: wo sie nieht fur mır 
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gewichen hette 4. Mof. 22,33; von Dingen: berge 
(Jeſ. 54, 10), mauern, der erdbeden weieht; lippe, 
welehe . . dureh den schlag eınes pferdes nus ihrer 
riehtung gewiehen war Schiller 4, 65; in ſreierer 
und unfinnliderer Anwendung: jemand weicht vom 
guten, bösen (Spr. Sal. 3,7), von der rede (5, 7), 
ptlieht; einem gegner, der gütterstärke (Schiller 
Glocke 210), der notwendigkeit (Hänffer d. Geſch. 
$,41) weichen; ist der geist des herrn von mir ge- 
wiehen 3. Kön. 22, 24; das... die seuche von jnen 
wiehen Ap. Geld. 19, 12; die heilge stille wieh von 
hinnen Uz 1,4; meine grundsätze weiehen deiner liebe 
Schiller Kab, 4,5; sein unglaube fange an zu wei- 
ehen Häufſer d. Geſch. 3, 945 — an Vorzug geringer 
fein; er musz ihın an verdiensten, an gelebrsanmkeit 
weiehen Abelung; der grosze..canal weicht keiner 
strasze in der weıt Goethe it. Reife I. 2) anderes, 
ſchwachformiges weiehen, Bildung vom Adj. weich, 
tranfitiv — ahd. weihhan, mhd. weichen, weich madjen: 
weichen, lind oder weich machen, mollire, emolüre, 
macerare Maaler; reis in wasser weichen, schuster 
weichen das leder; vgl. auch auf-, ein-, erweiehen; 
intranfitio = ahd. weihhön, mhd. weichen, weich mer: 
ber: im wasser weichen und lind werden, macerescere 
Maaler; übertragen: da weichte Etzels herze Scheſ- 
fel Etteh. 393, — Weichheit, f. Zuftand des Weichen, 
mbb. weicheit, eigentlid und übertragen: von senti- 
mentaler weiehhert nieht frei Treitfehle 5,352. — 
weidjlid), in unentſchiedener oder ungehöriger Art weich, 
jüngere Form für weiehlieht, das Stieler verzeichnet; 
meiſt in übertragenem Sinne, vom Gefhmad und Ge: 
ruch: weiehliche speisen, etwas rieeht weiehlieh; von 
Vienfchen, — Traftlos, verzärtelt: weiehlieh leben Stie— 
ler; weichliehe führung der zugel des staates Häuſ- 
fer d. Gef. 3, 167; man ist weiehlich und scheut 
das wetter Hevſe 4,58. — Meidling, m. verweich— 
lihter Menſch, mbt. weieheline als erfonnener Eigen- 
name: weıchling, weibische leüt, die gar zerludicyet 
und allem wellust ergäben sind, flurt, galbini Maas 
fer; ein weiehling, der im diebsgenusz der wollust 
sieh ergetzct Arnbt 202; Bezeichnung eines ber ſtumme 
Sünde treibt 1. Cor. 6, 9, 

Meihjellirfhe, f. ſchwarze Sauerfirfche, verbeut- 
lihende Zuſammenſetzung nad) mhd. wihsel, entfprechenb 
dem litt. wyszna, Kirſche. — Weichſelzopf, m. frant: 
bafte Berfilgung der Hanpthaare; Entftellung ans poln. 
gleihheb. wieszezyee. 

Weide, f. Name des Baumes oder Straudes salir 
mit biegfanıen Zweigen, abd. wida, mhd. wide, urver— 
wandt zu griew. itys Weite, Schilbrand, lat. vitis 
Nanfe, Rebe: weyd, weydenbnum, salir Maaler; 
ficgt.. zur hehlın weide hin Hagedorn Fab. 1,58; 
es scheinen die alten weiden so grau Goethe Erl— 
könig. — Weide, f. Futter und Futterort; gemeinger: 
manijches, nicht überall bezeugtes Wort in verfchiebener 
Bed., altnord. veidr Jagd, Fifchfang, altengl. wäd 
Jagd, ahd. weida, mhd. weide Futter, Ort wo Futter 
wählt, Grasplatz, Jagd, Fiicherei; Urfprung des Wortes 
it Dunkel, die Zufammenſiellung mit lat. vö-nari 
jagen mindeſiens zweifelhaft; älteſte Bed. auf Suden 
und Erlangung von Speile in weiterem Sinne gehend, 
auch felten8 der wilten Tiere: Iewe, der in weidu gäd 
(leo paratus ad praedam) Notler Pf. 16, 12; die 
weide der jungen lewen Nabum 2,12; fowie ber auf 
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Beute gehenden Menſchen: thes in (ben filhenden Anoz 


fteln) in weidu zawäti (beim ange zu Teil würde) 
Otfrib5,13,9; der sieche weidenere (Jäger) wolt 
ouch an sine weide Trift. 14351; In die Bed. Nahrung 
überhaupt übergreiiend: wie einer speisz braneht, alu 
lebt er auch, rauhe weid macht ranlıe leut Garg. 103; 
bie Beb. Jagd neh in Zuſammenſetzungen erbalten, 


vgl. nachher; — fonft eingeengt auf die wachfende Nab⸗ 
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ruug des Hausviehs: deinn kneehte haha nieht weide 
fur jr vie, so hart drückt die thewrung das land 
Canaan }.Dtof. 47,45 vorzüglich in Berbindung mit 
der Bodenſläche, worauf ſolche wächft: ieh wil sie auf 
die beste weide lügen . . daselbs werden sie . . felte 
weide haben Hef. 34, 14; funden fett und gute weide 
t. Chron, 5,40; das vieh geht seiner weide nach, 
schufe nuf die weide treiben, von der weide konımen; 
die Bodenfläche felbit: die gemeinheiten (Eigentum ber 
Gemeinde) nut holzungen, weıden Möfer Phani. 
2,107; übertragen auf ba$ was den Menſchen ergößt: 
dns ist weide für seın herz Abelung; dieser schmerz 
. . ist eurem auge süsze weide Schiller Zur. 5,2, 
vol. auch augenweide. — Zufammenfetungen: Weide: 
darın, m Maſtdarm (f. d.). — Weidegaug, m. Gang 
anf die Weide, Recht fein Vieh auf die Weide gehen 
zu laſſen. — Weidegrund, m. Grund wo Weide wädft: 
gute weidegründe Freytag Bild. 1,111. — Weide: 
land, n. Land zur Weide befiimmt. — Weidevieh, u 
Vieh das anf die Weide getricben wird: stach darnıder 
dus wardficeh seın, schat, rinder, poek, gais und die 
schwein HSachs a 2,519. — weidgerecht, zur 
Jagd gerecht, Bezeichnung bed zünftigen Jägers; val. 
gerecht 2. — Weidmann, m. zunftgerechter Jäger, 
mhd. weideman Jäger und Kifcher, vgl. oben unter 
weide; Plur. waidlewt und jeger HSachs Tab. 2, 447. 
— weidmänniſch, einen Weidmann gemäß. — MWeid: 
IENe® n. Jagdmeſſer, Hirichfänger, mhd. weidemezzer. 
— run m. Fiſcherkahn; vgl. and unten weid- 
ling. — Weidfad, m. Jagdtaſche; im ſchweizeriſchen 
Heer, Nanzen, Tornifter: wurde ıhnen wuidsaek und 
waidniesser kreuzweis umgehängt Keller Werte 6, 302; 
bei Jägern Magen bes Wildes. — Weidfprade, f. 
techniſche Sprache der Jägerei Herder Fragm. 1,6. 
— Meidfprud), m. Jägerſpruch. — MWeidwerf, n, mhd. 
weidewere. Jagd in funftmäßiger Ausübung; Sagbbeute 
}. Dtof. 25,25. — weidwund, wund, jo daß bıe Ein- 
gemeide bervortreten; Wort fhon bes 15. Ih.: wan 
einer weldewund were Pfolsvundt Bündt-Ertzney 
(1460) 57. 

Weiden, 1) auf ber Weite fein, Futter fuchen, in— 
tranfitiv vom Herbenvieh: (fo daß) herde daselbst wei- 
den ef. 17,2; als sıe (bie Geiß) nun in das feldt 
hinaus welt weiden gehn Alberus Efop 12, 23; 
reil.: dn werden denn die lemmer sich weiden \ef. 
5,17; tranf.: schaafe weiden die trift Stolberg 
1,6; auch nad der weiteren Bed. des Gubft. weide, 
— nähren: disen ellenden leib zu waiden und zü klai- 
den Frölich Stob, 542; = freffen: Gricehenlands 
adler weiden ihr (ber Gefallenen) feiseh Wildenbrud 
Ballad. ıı. Dicht. 395; — als Hirt führen: der schäfer 
weidet auf der fur; knmecht der... dus viehe weidet 
Luc. 17,7; bifblidh: weide meine lemmer Joh. 21, 15. 
2) übertragen auf das Erfrifhen und Ergötzen, ſchon 
mhd.: onen libes vugen weıdent dar KvYanbegge 
18,16; (wenn er) seine gierigen blieke in ihren ın 
liebe schwimmenden augen weiden lieszz Wieland 
old. Spieg. 1,3; gewöhnlich traufitiv: die augen wei- 
I lumına paseere Diaaler; da weidete er srine 
augen an dem aufwaechsenden geschleeht Ranle Werte 
1,05; ober refl.: sie (Liebe) sci «s, woran meine seele 
sieh weide Schiller 4,350; dasz du... nm anbliek 
deines opfers cion geweidet M. Stuart 2, 4. 3) weiden, 
Eingeweibde aufnehmen, vgl. ausweiden. MWeididit, n. 
mit Weiden befekter Ort, abb. widahi, nihd. wıdarl, 
widieh; salycetum wydeeht, weideeht Dief. — weid— 
lid), Fortſetzung des mud. weidenlieh, weidelieh. jagd— 
gemäß, libertragen ſriſch, tüchtig, ſtattlich; im älterem 
yehd. als Adj.: ein weidlicher mun Ruth 2, 1; fonit, 
wie in neuerer Spr., als Adv., einen hoben Grad be: 
seichnend, derb, ordentlich: netz weid iah Garg. 192; 
nan kunn ıch sinmul wandlieh lügen! Grabbe 1,3%; 
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ergötzten aich weidlich an seinem ausschweifenden ge- 
berdenspiel CF Meyer Pese. 173. -- Meidling, m. 
1) mhd. weideline, Kahn, uriprüngli für den Fiſch— 
fang (vgl. oben unter weide), daus feiner Nachen über: 
haupt: hat er ain waidling am gestad gefunden, darin 
er uber Rhein gefaren Zimm. Cbron. 1,34; jetzt noch 
allgemein oberccutih. 2) anderes weidling, Name des 
Champignons, als auf Weiden wachſend. 

Weife, f. Gerät zum Garnwinden; fpät mhd. weife, 
zu mhd. wifen ſchwingen, winden gehörig: lange mir 
dort die weife zu Weihe fom. Op. 3, 95. — weifen, 
mhd. weifen, Garn winden, haſpeln. 

Weigern, nicht willfahren wollen; nur bod= und 
niederd. Wort, ahd. weigerön, mhd. weigeren, weigern, 
mnd. weigeren, weieren, wegeren, Bildung zu dem Adj. 
abd. weigar, mhd. weiger, wiberjtrebend, halsitarrig; 
die Nebenfornı wegern, die zufrüheſt ınnd. erſcheint, 
findet ſich häufig im 16. Ih. (ausfchlieglid bei Luther) 
und dauert bis ins 18. hinein: sie wegert sichs Simpl. 
2,5; wegern als Nebenjorn noch bei Adelung; in 
der Schreibung wägern: Sara hat sieh nit gewägert, 
sein glört zu sein Herold Ce 1635; in Älterer Spr. 
nit fächlichem Gen.: kampfea mae..ein nıan weigeren 
Sadjienfp. 1,63,3, dafür neuer mit einfahem Ace., 
etwas weigern: weigerte er wiederholt aeine mitwirkung 
Häuffer d. Gef. 4,267; dazu mit perfünl. Dativ: 
einem cin recht (Hiob 34,5), eine bitte, erklärung, 
den gehorsam (Häuffer d. Geſch. 3, 64) weigern; mit 
abhäng. Sab: er weigerte nieht, dasz auch er dem- 
selben glauhen sich unterwinden werde Freytag Bild. 
1,256; — refleriv: er aber wegert aich 1. Sam. 28, 23; 
mit Gen. der Sade: wirstu dieh des wegern 2, Moſ. 
4,23; kein acliönes weib darf sich der sitte weigern 
Schiller Jungfr. 3,3; mit Gen. ber Eade: das jr 
euch des nieht wegert, der da redet Hebr. 12,25; mit 
Dativ der Sache: der alte bat ihn um das gewehr. 
dem aber weigerte aich der junge mann Immermann 
Münch. 1,1515 mit Dativ der Perſon: sich einem 
manne weigern, von einer Jungfrau, ihm nicht zu 
Willen fein; mit zu und Yuf.: mein schwager wegert 
sieh seinem bruder einen namen zu erwecken 5, Mof. 
25,7. 

Weih, Weihe, m., in feßterer Form aud f., eine 
Fallenart, /aleo milvus, abhd. wihe, wiwe, mbd. wige, 
wie, wihe, duntler Herfunft: der weihe 5. Moj. 14, 13; 
werden die weıhen daselbs zusamen komen ef. 34, 15; 
wie im rcieh der lufte könig ist der weih Schiller 
Tell 3, 1. — weih, heilig, geheiligt; gemeingermanifches, 
altn. nicht erhaltenes Adjeetiv ungewiſſer Herkunft, 
goth. veihs, altengl. altſächſ. ahd. wih, mhd. wich; 
als einfaches Wort fhon früh untergegangen, aber in 
Zufammenrüdungen, die aus Älterer freierer Stellung der 
Wortteile erwacjen find, bis jetst geblieben: Weih— 
biſchof, m. Suffragan, vertretender Biſchof, aus mhd. 
der wibe bischot‘, der zum Biſchof gefalbt if (ohne 
einen Sprengel empfangen zu haben). — ne m. 
ar aus mbd. der wihe brunne. — Weih— 
keſſel, m. Keffel für das Weihwaſſer. — Weihnacht, f. 
Feſt der Geburt Chrifti, mb. diu wihe nacht; plurale 
Zeitbeſtimmung zu weihnachten, ans mhd. ze den 
wihen nahten entftanden, die aber fpäter ſich als zu- 
fanmenfafiender Sing. entwidelt hat, vgl. Gleiches bei 
oatern, pfingeten. — Weihraud, m. heilige Rauch— 
wert, ſchon in alter Epr. als Zuiammenrüdung er= 
ſcheinend, ahd. mhd. wihrouch, wirouch, altſächſ. wihrög; 
zu gottesdienfilichen Zwecken, beim Opfer: schenkten 
jm gold, weyrauch und myrrhen Matth. 2, 11; du 
willt ein opfer haben: hie bring ich meine gaben. 
mein weirauch und mein widder aind mein gebet und 
lieder BP &erbarbt 59,23; frei: die hirken streun mit 
acizen ihr den atszsten weihrauch auf GOoethe die 
ſchöne Nacht; einem weihrauch streuen, ihn übertrieben 
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(oben; es wird vun den eingeweihten, von den eigent- 
lichen priestern der börsengeheimnisse, ein weihrauch 
um die aache verbreitet, der ihre bedeutung . . ver- 
dunkelt Bismard Ned. 14,422. Dazu: weihräudern, 
Weihrauch jtrenen und anzünten, jett gern in freier 
ironischer Anwendung: einem weihräuchern, sich be- 
weihräuchern lassen. — Weihwafier, n. beiliges, ge: 
weihtes Wafjer, mbb. wihwazzer, entftanten aus daz 
wihe wazzer. 

Weihe, f. 1) Handlung tes Weihens, ahd. wiht 
(aus wihin), mbb. wihe und wihene; in gottesdienſt⸗ 
lihem Sinne: kleider machen zu seiner weihe, das er 
mein priester sei 2. Moſ. 28,3; die weihen der kirche 
verrichten, geben; hab ich die sieben weihn auf mei- 
nem haupt empfangen S Hiller M. Stuart 5, 75 vgl. 
auch kirchweibe; nad heidnifcher Art von Prieftern die 
weihen üben Grillparzer 6,25; frei: diese uner- 
sehrockenheit gab ihm die rechte weibe für seinen 
beruf. 2) Zuftandb des Heiligen und Gebeiligten, abb. 
wihl, mhd. wihe; in freiem Stune erft in neuerer Spr.: 
mit weihe und salbung sprechen, mit weihe dichten, 
die weihe des diehters Campe; bazu weihevoller ton 
(Treitſchke 5,93), weihevolle kirche (215), atunde, 
stimmung, u. a. — weihen, beiligend zu eigen geben, 
abd. wihan, mbd. wihen; in gottesdienſtlichem oder 
firhlihen inne: altar (1. Mof. 7, 88), haua (1. Kön. 
3,63), kirche (2. Dlace. 2,9), kerzen, glocken, tauf- 
stein, friedhof; eine nonne, einen priester, cinen zum 
priester (2. Moſ. 29,1) weiben; ein abt den wöllen 
wir weihen Garg. 86; an dem oster abent, da sie die 
fladen geweicht habent HSachs Tab. 2,36; hostie.. 
vom heilgen vater, die er selbat, geweihet Schiller 
M. Stuart 5, 7; mannigfad in freierem Gebrauche: 
haupt..das dem tod geweiht ist 2, 4; einer arbeit, einem 
dienst, einer person (Benedir rel. Stud, 4, 5) das 
leben weihen; aie (die deutſche Sprade) weihe sich 
dahin, wo der freie für recht, für freiheit apricht 
Uhland 76; der mutter seis (ba8 Blatt) geweiht zu 
eigen Geibel 1,228; Part. ein geweihter, Prieiter; 
in freierem Sinne: Sie zählen sich zu den geweihten 
hier auferden Kotze bue Freimaurer 6; geweihte räume, 
stunden, beilige, u. a. 

Weihel, m. Itonnenfchleier, umbdeutende Beränderung 
bes lat. velun, älter wil, wile, wiele der elosterfrauweu, 
weyle Dief. — Weiher, m. Teich, Fiſchteich, T 
wiwari, wihiri, wiari, mhd. wiwer, wiger, wier, frühes 
Lehnwort aus Tat. vivarium: in den weyer HSachs 
Fab. 2,126; pförtehen, das auf den weiher sieht 
Mattbiffon Ged. 17; an dem sehattigen weiher 
Eichendorff Taug. 4. 5 

Weil, Kürzung aus dieweil (f. d.), feit dem 16. Ih. 
gewöhnlich geworden; al8 Conj. — fo lange als: das 
menschliche leben würdt ao lange in rübe und erbar- 
keit bleiben, weil gottseliger fleisz . . verbanden ist 
Frölich Siob. 566; frisch mit den Türken aus Asien, 
weils eisen noch warm ist Schiller Räub. 1,2, = 
während: weil sich die fürsten gütlich besprechen, 
wollen auch wir jetzt werte des friedens . . wechselu 
Br. v. Meji. 165; ſonſt in neuerer u jur Bezeich⸗ 
nung eines Gruntes: dasz er meinem bedienten nicht 
getraut hätte, weil er ein verdächtiges gesicht habe 
Eronegtt,s5. — weiland, vormals, vor Zeiten, ent- 
ſtanden aus tem Adverb ahd. wilön bisweilen (eigentlich 
Dativ Plur. zum Subſt. wila Zeittauer), mhd. wilen, 
das fih daſelbſt, zugleih mit Bedeutungswechſel, in 
die Form wilent, wilont, wilunt umſetzt, jeit dem 
16. 3b. in unierer heutigen erfcheint: (Menfch) der wei- 
land blind war Joh. 9,13; Leute nur außerhalb ge: 
wöhnlicher Rede: das foblen Wittekinda, cın schlacht- 
rosz weiland, sank zum aekerpferde Freiligrath 
2,135; wie er selbst weiland ... verschiedene ınale 
desertirt Moltfe $, 325; titelbaft: mein weiland vater; 
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über meioen weiland lehrer . . gerieht zu halten 


CFMever Ang. Borg. 230. — Meile, f. fih aus- gefpendeter Wein, mhd. winkonf. 


dehnende Zeit, Zeittauer,; gemeingermanifches Wort 
unficerer Herfunit, goth. bveila, altengl. hwil, altfächf. 
abd. huila, mhd. wile: altnord. hyvila hat die Ber. 
Ruheſtätte, Bett. An älterer Spr. in allgemeiner freier 
Verwendung, neuer nur no im feften, ſchon früher 
gebrauchten Werbintungen: gut ding will weile haben 
(Moltte 1,91); mit etwas hat es weile, noch gute 
weile; znm erschlagen hata nech weile Schiller 
Fiesko 5, 4; im accnfativen Beltimmungen der Zeit- 
Dauer: eine weile (1. Mof. 27,44), kleine (Job. 5, 35), 
gute (Zefen Nof.2) weile; uber ein kleine weile Luc, 
22,59; Dim. ein kleines, kurzes weilchen; in dativen: 
du riehtetest sie mit der weile Weish. Sal. 12, 10; 
wezu sich mein eigensinniges herz mit zeit und weile 
entsehlieszen wird Wieland Sylv 5, 11; ſprichwört— 
lid: eile mit weile; vgl. aud zuweilen; beſonders in 
ten Formeln kurze, lange weile, und ähnlichen danach 
gebildeten, zur Bezeihnung des Cintruds, der die ſich 
ausdehnende Zeit auf den Menfchen macht, vgl. dazu 
die Zufammenrüdungen kurzweil und langeweile, lang- 
weile: awä ein edeliu sch@ne frowe..dur kurze wile 
zue vil linten gät Walther 46,12; on gest war im 
sein weil gar lanek HSachs Fab. 2,170; doch deucht 
mir danehen, ench plage viel weile Bürger Kaifer 
u. Abt; des kerkers traurge weile zu verkürzen Sdil: 
ler M. Stuart 1,1; in muszger weile achafft der böse 
geist ebd.; dasz man gut die weile mit wurst und 
bier aich kürzt Uhland 106, u. ä. — weilen, Zeit 
zubringen, ahd. hwilön, mhd. wilen; im älteren Nbd. 
zu Gunften von verweilen (f. d.) zurüdtretend, im 
18. 55. in gewählter Spr. wieter erneuert; intranf.: 
strand, wo im vorüberzug die kaufınannssehiffe weilen 
Schiller Zerft. Trojas 4; in der Bed. zögern: warum 
weil ich ibn wieder zu suchen? Klopftod Mel. 
9,448; mit perfönlidem Dativ, bei einen ftehen blei— 
ben: weilst du der naehtigall einst, Selma, im lenz 
Werle 2, 119; — tranf., — weilen maden: der lenz 
im thal wailt dielı 1,104. — IBeiler, m. Einzelgeböft 
ober Meines Dorf, ahd. wiläri, mbd. wilare, wiler, Lehn⸗ 
wort aus mittellat. villare Gehöſt. 

Hein, m. gegorener Traubenfaftz gemeingermanis 
{he frühes Lehnwort aus dem lat. vinnm, gotb. vein, 
altnord, vin, altergl. win als Neutrum übernommen, 
altfächf. win teil als Neutr., teils als Masc., ahd. 
mhd. win nur als Masc.; Plur. weine von Weinarten; 
Dim. in traulich lobendem Einne; cin gutes altes wein- 
ehen Hauff 7, 86; guter, achlechter, süszer, saucrer 
wein, u. f. w.; flaache, glas wein (älter mit Gen.: 
trunke weins Bi, 60,5); beim weine sitzen; es gibt 
doch unter dem wein die besten kenf Garg. 35; ber 
Ber: wer nieht liebt weib wein gesang, der bleibt. 
ein narr sein lebenlang mit Unrecht auf Luther zu: 
rüdgeführt, erft im 18. Ih. erfheinend; Älter: dann 
niehta beasers ist in der welt, dann wein, weiber und 
anch par gelt JAyrer 2755, 33; bildlich, ſprichwört 
lih: einem reinen wein einsebenken; — übertragen 
auf bie Pflanze, Traube: wein essen; Rebe: wein 
pflanzen, jäten, hacken, binden; der wein ist erfroren; | 
auf ähnliche Erzeugnifje, gebrannter wein, vgl. brannt- 
wein; frnchtweın, johannisbeerwein, u.a. — Zufanmen: 
ſetzungen: Weinbau, m Anbau ter Reben. — Mein: 
beerc, f. Beere die ten Wein liefert. — Weinberg, m. 
mit Meinftöder bepflanzter Berg. — Weineflig, m. 
aus Wein bereiteter Eſſig. — Weinſaß, n. Fa für 
oder mit Wein; Schelte für einen Säufer: still, altes 
weinfasz! Goethe Fauſt I. — Weinjlafde, f. Flaſche 
für oder mit Wein. — Weingeiſt, m. geiftiger von allen 
roäjjerigen Zeilen gefchiedener Gehalt tes Weines. — 
Weinglas, n. Glas für oder mit Wein. — Weinhang, u. 
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beim Weine abgeſchloſſen und zum Zeichen des Kaufs 
Weinleller, m. 
Keller in dem Wein aufbewahrt wird, auch Schankleller 
jür Rein. — Weinlaub, n. Laub der Rebe. — Wein— 
leſe, ſ. Sammeln der ˖reiſen Weintrauben und Zeit Da 
dieß geſchieht. — Weinmonagat, m. deutſcher Name für 
Oktober. — Weinpreſſe, f. Kelter. Weinrebe, r. 
Rebe. — Weinſchlauch, m. Schlauch, um den Wein ins 


Faß zu leiten; Schelte ſür einen Sänſer. — Wein— 


ſtein, m. im Traubenſaft enthaltenes Kali, das fi in 
ietem Nicberichlag abfcheibet; weinstein der zühne, fejter 
Niederſchlag an Söhnen. — Weinſtock, m. Rebe. 
Weintraube, f. aus einzelnen Beeren beftehende Frucht 
tes Meinftodes. — Weintrebern, Plur. Nüdjtand der 
gepreßten Weinbeeren bein Keltern. 

Meinen, Ibränen vergießen; gemeingermanifches 
Wort, altnort. veina, alterigl. wänıan, ahd. weinön, 
mhd. weinen, im Goth. durch ein nicht dazu gehöriges 
yainon erfekt; als Ableitung zu der Interj. wech, gotb. 
vai gefaßt; Ausdruck des Schmerzes, der Rührung: er 
weint; bitterlieh (Matth. 26, 75), laut (1. Moſ. 29, 11), 
leise weinen; über einen (2. Sam. 1,24), etwas (Jae. 
5,1), vor Kummer (für schmerzen und frende Ed il= 
ler Bürgfchaft 131), wegen eines verlustea, um einen 
verstorbenen weinen, 1, f. m.; mit Acc. thränen, zühren 
weinen; wein’ ein thränchen Koßebue Kleinjtädt. 1,4; 
dichteriſch — weinend ausdrüden: könnte der menseh 
scin leiden nicht weinen, ach, wie ertrüg er ea da! 
Klopjtod ı,27; darf ieh dira weinen, was mir meine 
seela zerreiazt? Meſſ. 6,525; refl.: so will ich... mich 
todtweinen IJmmermann Münchh. 4,805 ich bätte 
mich beisz und roth geweint über all daa verhängnis 
Freytag Wald. 5; mit refl. Dativ: sich die augen 
rot weinen, u. a.; im Part. der Gegenivart: las die 
weinenden nicht on trest Sir. 7,38; In. als Subſt.: 
mit lautem weinen und wehklagen Luther 5, 426°; 
im waa das weinen näher, dann das lachen B. d. Liebe 
2053; — von unmwillfürlihen Abfonderungen ber Thrä— 
nendrüjen: acnf essen und doeh nicht weinen Garg. 
37; wir weinen blosz ver lachen Wieland Afpaf. 163; 
— jibertragen auf das Träufeln von Dingen: die rebe 
weint, wenn fie im Frühjahr geichnitten wird; bei 
Branntweinbrennern die blase weint, das Abtröpfeln 
des Vorlauſs frellt ih ein. — weinerlid, zum Weinen 
geneigt oder Weinen verratend; in der Bed. (verymosus, 
!oerymabundus bei Stieler aufgeführt, aber wohl 
nicht als lebendiges Wort, da Lefſing fi den erften 
Gebrauch tesjelben zuſchreibt: ich glaube . . das wort 
weinerlieb, un das französische larmoyant auszuärücken, 
am ersten gebraucht zu haben Leſſing 4,110 ıteb= 
niſche Bezeihnung das weineriiche luatspıel für come- 
die larmoyante ebenda); feit dieſer Zeit vielſach: cs 
ist mir se weinerlich, cın weinerlicher brief (fläglicher) 
Adelung; mit diesen weinerlichen werten Gy Meyer 
Nov. 2,41; deklamatienen.. zum teil weinerlich, zum 
teil pathetisch Bismard Red. 15, 282. 

Meis, in der (auch zufammengerüdt gefhriebenen) 
Formel weis machen, Fortſetzung tes nihd. Adj. wis 
wijjend, fundig, in einen wis tuon, machen cinca dinges, 
einen befcheiden, belehren: des machı ich inch vil schiere 
wis Pfajie Amis 169; übergegangen in die Bed. bes 
betrüglicden, unwahren Beſcheidens unter dem Scheme 
des Richtigen: wie Ulenspiegel ... in (den Landgrafen) 
weisz macht, wer unecclich wer, der kund cs nit schen 
Ulenſpieg. 27; in nenerer Spr. mit veränderter Fügung 
erhalten: einem ein ding weis machen: sie haben es 
alle dem Mariette nachgeschrieben , weleher es sich 
hat weis maeben lassen Teffing Brief 1765, wollen 
Sie das dem pnblikum weismachen? Bigmarck Red. 
2,260; der den wälhlern alles mögliche weismacht 
Moltte 4,311. — weile, erfahren, verfiänbig, von ge 


Haus in dem man Mein fchenft. — Weinkanf, m. Kauf reiitem Wiſſen, Nebeuform des vorıgen weis, gemein— 


Weiſe — weifen. 


germanisches, aus der Wurzel zw wissen (j. d.) ent— 


ſtammendes Adj., goth. veis, altnord. viss, altenal. alt= |. 


jächf. wis, ahd. wisi, mhd. wise und wis; im älterer 
Spr. einfach = Hug, erfahren: das er weise, verstendig, 
sseschickt sei zu allerlci werk 2. Moſ. 35, 3i; noch 
set im Vollsmunde weise frau, Bezeihnung der Heb— 
amme; ini veraltenden Titel: sin wohlweiser rat; auch 
— in der Zauberei erfahren: weiser mann, weise frau, 
Herenmeifter, Here; — fonft in gebobenem Sinne, = 
stenntnifje und Erfahrungen voll Vernunft anwendend, 
von Gott, den Menfchen und ihren Reden und Hand: 
lungen: gott.. dem allein weisen 1. Tim. 1,17; weise 
männer, lehren, rıtsebläge; weise scin, handeln; unser 
sehieksal steht in den bänden der vorsicht. diese 
theilen allemal weise ans Gellert zärtl. Schweit. 2, 9; 
Subft. der weise; die weisen vum morgenland Mattb. 
2,1; die sieben weisen Griechenlands. — Weife, f. 
elternloſes Kind, vgl. waise. 

Meile, f. Art des Erſcheinens oder Verfahrens; 
weftgermanifches, in das Altnord. (als visa, nament- 
lich in techniſcher Bed., vgl. unten) eingedrungenes Wort, 
altengl. wise, altſächſ. ahd. wisa, mhd. wise, wohl im 
nächſten Zufammenhange mit dem Adj. weise (j. oben), 
und zunächſt kundiges Verfahren bezeichnend; ın freier 
Stellung: dis ist die weise passah zu halten 2. Moſ. 
12,43; dem narren gefelt seine weise wol Spr. Cal. 
12, 15; heidnische (Judith 14,6), gottlose (Weish. Sal. 
14, 16), schlichte anspruchslose (Häufſer d. Geſch. 
3, 149), schmucklose (150) weise eines Menſchen, Volles; 


die weise eines landes; mit art verbunden (j. d. 6); 


bänfiger in feften Verbindungen mit Präp.: auf eine 
weise, in, nach einer weise; diesz kind auf alle weise 
und wege... zu retten Fobenftein Arm. I, 292»; 
im Gen.: solcher weise gesehali es; aller weis HSachs 
ab. 2,14, gleicher weisz 562; (Summe) die du recht- 
mäsziger weise gewounen hast Gellert 2008 5,5; in 
neuerer Spr. gewöhnlich zuſammengerückt, in Kormeln 
wie dummer-, gleicher-, natürlicher-, unbekannter-, 
vernünftiger-, wahrscheinlicherweise u. a.; sie hat 
ledigerweise ein kind bekommen; als zweiter Teil von 
Zufamnenjeßungen, vol. ausnahıns-, gesprächs-, kreuz-, 
paarweise, u. a; — in techniſcher Bed. = Melodie 
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wics man an die räthe Schiller Tell 2,2; worauf er 
. seine leute barsch an ihre geschäfte wies fteller 
Seldw. 2, 1235 einen zur ordnung, aus dem lande 
weisen; dasz dies getünde]) a!s abgethan ich aus den 
innern weise Grillparzer 8, 187; einen zurecht, 
weiter (Öoctbe 59,116), einen von sich weisen; in 
der alten Rechtsſpr., mit präbicativen Artbeſtimmungen: 
Labe ieh euch nicht... gewiesen echtlos, reehtlos, friede- 
los, ehrlos, sicherlos, miszthätig? Inimermann 
Münchh. 3, 8; mit fählihem Acc., das recht weisen 
Srimm Redtsalt. 768; mit ſolchem und perſönlichem 
Dativ: einen: die strasze, den weg, die rcchien wege 
(Hagedorn Fab. I, 42) weisen; in der Nebensart 
einen die thür weisen, vgl. dort; gewiesener weg, auch 
in bildlihem Gebrauche, feft angewiefener; das vich... 
hat sein ılın gewiesenes futter Immermann Münchh. 
1,183; in andern Verbindungen: etwas von sich (Ranle 
Werte 1,315), von der hand (Moltke 7,90) weisen, 
ablehnen, — in die ausgeſprochene Bed. des Hinz, 
Vor-, Aufzeigens übergegangen: der teufel . . weiset 
jm alle reich der ganzen welt, in einem augenbliek 
tue. 4,5; weisen Sie mir den hut Gellert 2008 5, 4; 
maler Traum hat diese nacht meine liebste mir ge- 
wiesen Rückert Liebesfr. 4, 22; dem arzt die zunge 
weisen, zur Erkennung einer Krankheit; einem die zunge 
weisen, Zeichen der Verachtung (Freytag Bild. 1,54); 
einem die zähne weisen, ſich heftig widerjeßen; intrau— 
jitio; anf einen, etwas mit dem finger weisen; die 
ganzc stadt wird mit fingern auf Sie weisen Benedir 
ein Luſtſpiel 4, 65 die bäume und sträucher wiesen 
kurios, wie mit langen nasen und fingern, hinter ihr 
drein Eihendorff Taug. 30; als Redensart: dem 
major will ich weiscn, wo meister zimmermana das 
loch gemacht hat Schiller Kab. 1,1; von Dingen: 
die uhr weist auf zwölf; der zeiger weist nicht richtig; 
dieses lächeln weist auf innerliche zufriedenheit; das 
gleiche zeichen weist auf gleiche pflicht Schiller 
M. Stuart 2,2; Richtung haben: meine fenster wiesen 
auf einen garten Schrift. 4, 336; die magnetnadel 
weist nach norden; — weisen, mit dem Sinn bes 
Bormadens zum Unterricht: einem das strieken, nühen 
weisen Adelung; — refl.: scin zeist sieh nicht auf 


Weiſer — Weistum. 


(ſchon in alter Spr., ahd. altengl. mhd. gewöhnlich): der wachtparade weist Schiller Wall. Lag. 6; (als) 


an cinem lied sind wort und weıse, die weise ist das 
«cdöne des gesangs, oder der lawt Egenolff Sprichw. 
2032; ‘laszt ihn singen! .. ich musz ihn erst auf 
eine weise bringen Gellert Drafel 2,6; er singt die 
neue weise einmal, zweimal, dreimal leise denen 
reitersleuten vor Freiligrath 1,45. 

Weifel, m. Bienentönigin; mhd. wisel in der Ber. 
Weifender, Führer überhaupt, dann aud fihon anf bie 
Bienenlönigin bezogen. — weiſen, Fundig machen, ans 
leiten, führen; gemeingermanifche, gotb. nicht bezeugte 
Ableitung zum Adj. weise, altnord. visa, altengl. wi- 
sian, altjrief. wisa, altjädyj. wisean, abd. wissan (aus 
wisjan), wisen, nıbd. wisen; in alter Spr. ſchwaches 
Verbum, auch noch zum Xeil im 16. Ih.: der herr 
weiset jm cinen bawm 2. Moſ. 15,25; wer hat denn 
euch geweiset, das jr dem künftigen zorn entrinnen 
werdet Mattb. 3,7; vgl. and) unter anweisen, heweisen, 
erweisen, unterweisen, verweisen 2; flarfe Conj. bat 
ſich bereit8 im 15. Ib. eingeftellt: zum rechten ge- 
wiesen Weist. 3,561 (bon 1443), im 16. 3b. die Ober: 
band und feit dem 17. Ib. die Alleinberrfchaft gewonnen. 
In älterer Spr. mit perfünlidem Ace, S belehren, 
unterrichten, anweifen; dann sich weisen lassen, zır einem 
gemäßen Verhalten; cr solte sich lossen wisen, anders 
er würde vertriben D. Städtechr. 8, 461; lasz dich 
weisen! geh behutsam! Leffing Nath.4,4; mit nähe— 
ren Beziigen, Richtungs- und Berbaltungsangaben: 
‘nd wiset mieh, wä der ıncister sie. sie... wiseten 
iu dar mit der hant lief. Relmdr. 6263; mich .. 


Amadis sich endlich... um sie bekümmert wies Wie— 
land A. 11,22; die rabenbrut cntflieht, wo er sich 
weist Geibel 1, 222; das wird sieh xcisen, zeigen. — 
Weifer, m. Perfon die weiſt; auch Gerät, weiser nn 
einer uhr, wegweiser; = weisel (f. d.). — Weisheit, f., 
nihd. wisheit, das MWeijefein, nad ber einfachen wie 
nadı der gehobenen Beb. des Adj. weise (f. d.); per—⸗ 
ſönlich gefaßt: die rathschlüsse einer weisheit Scdhil= 
ler Raub. 1,1; veralteter Titel einer Ratsperfon: ew. 
weisheit. — weislich, mhd. wislich, in weifer Art: (daß 
Feder) füersiehtig und gar weislich wandel HSachs 
ab. 1,543; gab er weislich nach Treitſchle 4,671. 

Weisſagen, wahrfagen, verlündigen, mhd. wissagen, 
wisagen, älter wizagen, wizigen; untdentende, an daß 
Adj. wis und das Nerbum sagen angelehnte Bildung 
zu dem abd. Maseulinum wizago, altenal. witega, 
witga Prophet, eigentlich mit Borausfiht Ausgerüfte- 
ter, zu dem Berbum abhd. wizan gehörig, defjen Grund— 
begriff ſehen ift (wgl. dazu verweisen 1); prophetare 
wissagen, wisesagen, weissagen Dief.; einer weissagt 
(Diattb. 11,13), einem (Offenb. 10, 11), von einem 
(Mattb. 15,7), von etwas (1. ‘Petr. 1,10), über einen 
(2. Chron. 18, 7), wider einen (Ser. 26, 12), einem gutes 
(t. Kön. 22,8), n.a.; bon Gott: gott wird doch Pha- 
rao gutes weissagen 1.Mof. 41,16; frei: dieser blick 
weissagt niehts gutes; sie ist alles geworden, was ihre 
jugend uns weissagte Goethe Große. 2,3. — Wei}: 
tum, n., mbd. wistuom, in älterer Spr. — weisheit, 
Berftändigkeit, Erfahren, Wijjen; in ter Rechtsſpr. 


— 


o 
oO 


1557 
Rechtsweiſung, Rechtsbelehrung: weisthünter, gesammelt 
von Jacob Grimm. — Weiſnung, T., ınbd. wisunge, Hand- 
lung bes Weifens, Zeigens, aba und das dazu 
Gegebene: w. erteilen, empfangen; Labanows weisung 
lantete zunächst nur auf einen waffenstillstand Hänffer 
d. Geſch. 3, 104; seinen weisungen diirfte er nicht wıder- 
sprechen Treitjchle 5,258. 

Weiß, von der lichteften Farbenſtuſe, Gegenſatz zu 
sehwarz; gemeingermanifches Wort, goth. hyeits, alt= 
nord. hritr, altenal. altſächſ. hwit, ahd. bwiz, mhd. wiz, 
zu fansfr. evit weiß jein, glänzen, cvitna, oviträ, ovetä 
glänzend, und altſlav. syvctu Licht urverwandt. 
Adj.: weisze farbe, weiszes zeug, kleid, eine weisze 
wand; weisze fahne, vgl. unter fahne 2; weiszes haar, 
beſonders bei Greifen; im Vergleiche weisz wie schnee. 
kreide; weiszer denn mileh 1.Moj. 49,12; aud in 
weniger genauem Sinne: ein weiszes papier, noch unz 
beichriebenes; weisze wäsche, reine; weiszes brot, weiszer 
wein; eine weisze haut haben; etwas glüht weisz, ist 
weiszglühend; bei Töpfern erde, thon weisz brennen, 
übertragen einen weisz brennen, vgl. unter brennen !f; 
na, brennen Sie sieh nicht weisz! Benedir Störenfr. 
4,5; im Münzweſen, weiszer pfennig, Pſennig von 
Silber, u. a.; vgl. auch eine Reihe der unten folgenden 
Zufammenfekungen. 2) als Subft.; Masc. und Ten. 
der, die weisze, Mann ober Frau von weißer Haut- 
farbe, kaukaſiſcher Raſſe; Sem. eine weisze, landſchaft— 
li in Berlin, großes Glas Weißbier; Neutr. das weisze: 
zeigt euerm feind dass weisze in dem auge Körner 
Zriny 5, 7; an ber Gdeibe: dort eilt ein schnelles 
bley in das entfernte weisze Haller Alpen 26; — als 
Stoffwort, das weisz: ein hell«s, leuchtendes, mattes 
weisz; in tedhnifher Epr. auch = weiße Schminle: 
weisz auflegen. — Zufanmtenjeßungen: Meißbäder, m. 
Bäder von weißem Brot und Feingebäck. — Weif: 
bier, n. Art befonders hellen Bieres. Weißbinder, m. 
Faßbinder, der Heinere Gefäße ans weichem weißen 
Holze bindet; landſchaftlich (nd. witbinder), Weißer, 
Fünder, Anſtreicher. — Weißbrot, n. Brot aus weißem 
Mehl. — Weißbuche, f. Buchenart mit Rinde und Hol; 
von weißer Farbe. — Weihdorn, m. Hagedorn. — Weiß: 
fiſch, m. Scart mit weißen oder filberfarbenen Schup- 

en. — Weißkohl, m. Koblart von weißer Farbe. — 

Meitpappel, f. Pappelart, deren Blätter auf der unteren 
Seite jilberfarden find. — Weißſchimmel, m. Pier, 
Schimmel von ganz weiber Farbe — Weißtanne, f. 
Tannenart mit toeiber Rinde. 

Meinen, mhd. wizen, weiß machen, als Handiwerts- 
wort = tünchen: wart die kirehen zu sunt Sebold ge- 
weist D. Stäbtedhr. 11,505; in... einer groszen ge- 
weiszten kanımer Keller WerkeG, 118; dafiir oberteutfch 
weiszgen: darumb so weiszge hie und tünch arg. 167, 
— weißlich, älter weißlicht, mhd. wizleht, wizlot, ins 
Weiße fallend: weiszlichte striemen, farbe, weiszlicht 
gekleidet u.a. Stieler; ein weiszlichtes hsar Gellert 
tranfe rau 155 mauern aus demselben weiszlichen 
gestein Moltte 8,233. — Weißling, m. Weißfiſch; 
aud eine Art weißer Schmelterlinge, vgl. kohlweiszling. 

Weit, ausgedehnt; gemeingermanifches, nur gotb. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. vidr, altengl. altiädhi. 
wid, abd. mhd. wit, dunller Herkunft. 1) älteſt bezeugte 
Bed., Gegenfaß zu eng ti. d.), in mannigſacher Ans 
wendung: weiter platz, weite strasze, weites feld, ge- 
biet, mear, weite Bäche Eichendorff Taug. 11; weite 
spalte, öffnung, weiter risz; weite grube (ei. 30,33), 
eine flasche mit weitem balse; weite kleidır, röcke, 
hosen; etwas ist einen zull weit, in alterer Epr. mit 
Gen. eines zulles weit; etwas dehnt, erstreckt sich 
weit; die pforte ist weit Mattb. 7, 13; machet die 
there weit Pf, 24,75 die thür weit aufsperren; die 
augen standen ihm weit auf E Killer +4, 72; reimende 
Verbindung weit und breit (j. dort): den erdkreis weit 


Weiſung — weit. 


1) als, 


weit. 


u breit PGerbardt 168,131; — tiberlragen ein 
weites herz. gewissen haben; im weitesten kreise seincr 
bekannten; etwas im weiteren, weitcsten sinne fassen, 
u.a. 2) Gegenfaß zu nahe (fi. d.\, erft feit dem Mhd. 
verbreitet, auf Grund ber Erjtredung tiber das Enge 
hinaus: des wart sin lop von wıben wit Parz. 123, 18; 
woraus fih die Web. der Entierming Bilde: werder 
reiner wibe lere machet mannes ungemtüete wit (ent 
ſernt es) WoKlingen 5, 14; nbb. in mannigfader 
Ausbildung, aud in libergängen zu 1: weiter abstand, 
weite entfernung; daher weite reisen, Reiſen in weite 
(entfernte) länder; es ist ein weiter weg bis dahin; 
ein weiter abstand, untersehied; etwas ist weit von 
hier; mit Mafangaben, in älterer Spr. im Gen.: (baf 
fie) wiehen an der selben zit vil näch ackerbreites 
wit UpLichtenſtein S5, 32; satzte sich... eins boger.- 
sches weit I. Mof. 21,16; in neuerer Spr. mit Ace.: 
einen schritt, hundert fusz weit, u. a.; auch: auf «ine 
meile weit hören; einer ist weit, weit wer, entfernt; 
nah war der freund, nun ist er weit Goethe Faufi t: 
als Nebensart: die thränen waren ihm nicht weit: 
weit von etwas scin; aufs weitest von einander HSachs 
Fab. 2,160; ſprichwörtlich: weit davon ist gut vorm 
schusz. weit vom geschütz macht alte kriegsleute 
Simrod 627; etwas ist noch weit im felde, nicht 
nabe bevorſtehend, vgl. dazu aud unter feld 1; mit 
Verben der Bewegung, weit laufen, gehen, scbweiten, 
tahren, u. ſ. w., geschosse tragen weit; das weiterreisen 
EihenborffTaug. 75; übertragen, einen vorgeichritie- 
nen Zuftand anbentend: er ist weit über solehs be- 
denken hinweg; er gieng in seinen behauptungen zu 
weit; nehmt mirs nicht Nbel, aber das geht zu weit 
Wildentbrud Opfer 11; er ist noch nicht weit ge- 
kommen; in der that konımen heide gleich weit Möſer 
Phant. 3,250; Frage eines ber auf Abſchluß eimer Ar- 
beit wartet: bist du so weit?: er hat cs weit gebracht, 
u. ähnl.; mehr zeitlich: er ist schen weit in jahren; 
im Contparativ: weitere forschungen anstellen; die 
friedenspsrthei war für den weiteren rückzug beider 
heere Berk Stein 3,546; abwerbial: weiter sage ich 
euch Mattb. 18, 19; weiter greifende entwürfe Häuſ- 
fer d. Geſch. 3,159; weiter lesen, spielen, gehen; ver= 
bieterib: nieht weiter!; keine susflucht weiter!; ſonſt 
in beftimmten Fügungen, = ferner: was brancht es 
weiter?; was ist da weiter?; wenns weiter nichts ist 
Grabbe 1,411; niemsnd weiter; es ward kein bürger 
weiter nufgenommen, den man nicht katholisch erfan’l 
Rante Päpſte 2, 127, u.a; Formel des Abbrechens 
bei nicht volljtändiger Aufzählung and so weiter. 3) ab- 
verbiales weit in vwerblagtem Sinne, Gradbegriff ge 
worden, — viel, febr: (er) Ins sich nit zu wit auf ın 
HSachs Fab. 2,525; einen weit ze übertruffen Maa— 
fer; sie babens weit weit nber den keyser Proculum 
gemacht Garg. 43; dieser mann, weit nnter dem... 
ich mieh immer in allem gefühlt Leffing an Wieland 
1772; vor Adverbien und Adjectiven: weit eber (Öct- 
lert Sylvia 10), mehr (Hauff 7,17), besser (Moltke 
6, 29), später (Treitichfe 5, 19}, eine weit andere und 
höhere bildung Freytag Bild, 1,364; aud: weit cin 
schönres abentener Rieland br. 4, 57; weit das 
schönste Perv. 2,226; in ben Fügungen so weit, in- 
soweit, inwieweit; so weit es möglieh schien Treitſchle 
5,185. 4) weit mehriah in fubftantivem Gebrauch; 
in älterer Spr. als Redensart den weiten geben Opel— 
Cobn 418, 42, fliehen; einen weiten geben Zimm. 
Chron. 1,326; das weite suchen, fih davon machen: 
sıch ins weite verlieren; kling hinans ins weite HHeine 
16, 1.445 etwas von weitem sehen, «erkennen; hast du 
von weitem murmeln gehört Schiller Ficslo 2, 15; 
auch: mit grausen sch ich das von weiten (: zeiten) 
Goethe fzaujı 1; übertragen: etwas des weiten ımi 
breitin auseinander setzen; der bei weitem keine so 
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böse natur war Bismard Red. 11,39; bei weitem Welch, wie beſchaffen; gemeingermaniſches Frage— 
nicht so radikal Treitſchte 5,44; im Contparaliv: wort, goth. bvileiks. altnord. hvilikr, altengl. hwile, 
das weitere besorgen, übernchmen; des weiteren er- hwyle, hwele, altfädf. bwilik, ahd. hwelib, welich, 


weitherzig — Weizenftrob. 


fahren wir. .; bis auf weiteres Ranke Päpſte 1, 167; 
ohne weiteres 317, n. a. — Zujammenrüdungen mit 
Noverbien der Richtung, weitab (Treitſchke 5, 4), 
weitaus (als Grabbegrifj: das ist weitaus das schönste), 
weither, weithin, weitweg u. a.; außerdem Zufammen: 
jekumgen: weitherzig, weites Herz habend Treitfchie 
5,367. — weitläuftig, mit weitem Lauf, weiter Er: 
ftredung und Ausdehnung verbunden, mihd. witlöuftie; 
eigentlih unb übertragen: mich weitläuftig entschul- 
digen Gellert 4,173; mit keiner weitläuftigen rede 
zärtl. Schweft. 3,20; weitläuftige pachtung Möfer 
Pkant.2,77; einen weitläuftigen vetter Grabbe 1,393; 
dafiir weitläufig: weitlöufüg, weit umb sich, weit zer- 
spreitet und hin und här zerthon Maaler; Erfurt 
ist unglaublich weitläufg Moltte 6, 55; viel zu weit- 
läufig, um cs ihr auseinandersetzen zu können Eichen- 


dorffTaug. 81. — weitſchichtig, weite Schichten habend, | 


ausgetehnt; übertragen mit tadelndem Beifinne: eine 
weitschichtige erklärung, etwas weitschichtig darlegen. 
— weitſchweifig, große Umſchweiſe habend, ſich weit er: 
ſtreckend; ebenfo übertragen: das schreiben war weit- 
schweiög Taylor Antin. 206. 

Weite, £., mhd. wite, das Weitjein und weiter Raum, 
nad den verſchiedenen Bed. des Adj.: weite und höbe 
(1.Moj. 6,15), und länge (2.Chr. 3,3), und breite; 
weite eines raumes, einer fläche, eines kleidungsstückes, 


gefäszes; beim Schießen: er nebme seine weite Schil- 


fer Tell 3,3; = meite Fläche, im Plur.: das reiche 
thal, in dessen buchtge weiten ein buntgezäumtes 
saumthier leicht uns trug Geibel 1,159; = Aus— 
dehnung in die Ferne, Entfernung: w. des wegs; in 
die weite streben (Freytag Bild. 1,14), fahren (475), 
u.a.; im Bergbau weite, auch weitung, ausgehauener 
Raum im einer Grube, aus welchem das Erz bereits 
gewonnen worden. — weiten, mhd. witen, weit macen: 
schlachtordnung weiten, porrigere, erplicare aciem 
Sticler; kampf und... noth hatten sein denken ge- 
weitet Scheffel Eltch. 255; refl.: das leder weitet 
sich bald Stieler; wenn . . sich der himmel weitet, 
breitet Strachwitz Geb. 4; — in älterer Epr. aud 
intranf., — weit werten: weiten, weit werden, sich 
anfaben weiteren oder zerthun, palescere Maaler. — 
weitern, mbb. witern, weiter madjen: den kreisz einer 
statt weiteren, ampliare urbem Maaler; grenze wei- 
tern 5. Moſ. 12, 20; rejl.: wo weitert sich des lcbens 
Justre enge zur himmelsbahn? Arndt 169; dazu 
Meiterung, f. das Weitermachen, gern in übertragenem 
Sinne = Erregung von Anſtoß (al8 Kanzleimort Ade— 
fung): mit weiterungen mich zu hemmen Grabbe 
2,362; den weiterungen vorzubeugen Preuß. i. B. 1,145. 

Weizen, m. Getreideart, die beſonders feines und 
weißes Dich! Liefert; gemeingermanijche® Wort, gotb. 
hvaiteis, altrord. hveiti, altengl. hwæte, altfüchf. hwetı, 
ahd. weizi und weizzi, mhd. weize und weitze; im 
Ablaut zu weisz; die Nebenform weisze in älterer Spr. 
häufig: dem weizen (: heizen) Minnef. 2, 387b; trie- 
eum weisz, wcisze, weiszen neben weiz, waitz, weitze 


Dief.; rocken, weiszen, gersten Wickram Rollw. 


56,16; jest noch landſchaftlich; ältere Form der weitz 
Ecdottel; da baut ich koren, waicz und kern HSachs 
Fab. 2,235; feit dem fpäteren 17. 3b. in heutiger Form 
(weizen neben weiz Stieler); in Bildern: jetzt blubet 
mein weizen Iffland Säger 3, 4; bei solcher Inft 
schosz der weizen der ultramontsnen partei rasch in 
halme Treitfhte 5, 2995 — Name ähnlicher oder 
verglichener Pflanzen: türkischer weizen, buchweizen 
— Zufammenfehungen: Weizenader, m., sühre, £., 
Dan, m., brot, n., :ernte, f., =fleie, f., =mehl, n., 
jtrob, n., u.a. 





Phant. 3,55. — Wellenſchlag, m. Schlag der Waſſer— 





ipäter gekürzt auch wel, mhd. wilich, wilch. welch, 
auch bloß wel; zufammengejett aus dem Stamme des 
Fragepronomens (vgl. unter wer) und bem unter solch 
‚angeführten goth. lak, ahd. lih; al8 Fragepronomen 
auf Beichafjenheit zielend, im Sinne von was für ein: 
flectiert al® welcher, welche, welches, unjlectiert als 
weleh nad den unter solch gegebenen Umſtänden; — 
als Relaticprenomen erſt nbd., aus bem mid. unbes 
ftimmten swelch (welcher immer) entftanben, im 16. Sb. 
ſchon ganz gewöhnlich: euch ist heute der heiland ge- 
born, welcher ist Christus Luc. 2, 11; in älterer Spr. 
auch auf dem Inhalt eines ganzen Satzes bezogen, noch 
im 18. Ih.: wenn er, welches noch göttlicher ist, un- 
tadelbaft fortfäbrt vor uns zu leben Klopftod Meſſ. 
4, 2205 — als unbejiimmtes Fürmwort in nit gewählter 
| Rebe: wenn du blumen brauchst, weiszt du, we welche 
zu haben sind Freytag Wald. 2,2; eine menge men- 
schen, welche zu pferde und welche zu fusz, und welche 
sehn immerfort 'rauf Heyſe 10,327. In Zufammens 
rüdungen mit Subftantiven: welchenfalls, in welchem 
"Falle; welchergestalt, welcherlei, welchermaszen, u. ſ. w. 

elf, nicht mehr grünend oder blühend; nur hoch— 
deutsches Adj. unſicherer Ablunft, ahd. mhd. welh, 
welch, wele; auf Gewächſe bezogen: welke blume (ef, 
28,1), blätter, pflanzen, stengel, gras (Pj. 90,5), rese 
GWeish. 2,8) wird, ist welk; übertragen auf künſtlich 
gebörrte Früchte: welke rübe, welk obst, welker apfel 
Stieler; frei: welker leib ebd.; welke haut, wangen; 
schönheit wird welk Freytag Val. 3, 2; als Subft.: 
wenn endlich seine (des Todes) sanfte finger mein 
welkes niederstreifen Lenau 4. — wellen, ahd. wel- 
chen, welken, mbbd. welken, welt werben: blätter, blüten, 
pflanzen welken; frei: welkende baut, liopen (Schil- 
ler Fieslo 2,17), reize; das welkende herz Uhland 
43; — tranfitiv, welt machen: die zeit welkt rogen 
und jasmin Gleim 3, 184; von Früchten (f. welk): 
obst welken, gewelkte kirschen Gtieler. 

Welle, f. wallenb bewegtes Gebilde; hochd. Wort, 
zunächſt von einer Waſſermenge gebraudt, abo. wella, 
inhd. welle, zu dem Maßc. alteirgl. weil Duell, Strudel, 
ebenfo zu dem Berbum ahd. wellan, wälzen gehörig, 
im Ablaut gu wallen (f. d.); 1) Waſſer in Bogen 
flutend: wellen des meeres, flusses, bacues; eın flusz 
wirft, ein rad treibt wellen; von den wellen verschlungen 
werden; wie der sce so lachend ruht! nicht ein well- 
cben siehst du wallen Heyje 1,247; frei und bilb- 
lid: aufgejngten sandes wellen Drojte 366; brust.. 
von des athems letzten wellen gehoben Schiller 
Fiesko 2,17; ein freundlicher kreis, in welchem ieh 
aufgetaucht war, schlug... weitere wellen und wellchen 
Keller Rad. 19; begann der alte Preuszenhasz wie- 
der hohe wellen zu werfen Treitſchke 5,60. 2) wal— 
zeuförntig geformtes Stroh: oder Reisbündel: in des 
closters walt.. bowen zweihundert wellen Weist. 5, 487; 
wellen machen, verbrennen. 3) um feine Are beiveg- 
Jiher Eylinder: cs schmelzt sich übel, wenns rad die 
welle brieht Matbefius Gar. 155%; welle an ber 
Mechanik des Mebrlaterd Inſtruct. 22. 4) bei ben 
Turnern, fortgefette Numpiberweguug um, die Stange 
eines Red. — Zufammenſetzungen: wellenformig, Form 
einer Melle babend: wellenfürmiz, jchlangenförmig Ade— 
(ung; wellenförmiges land Häuſſer d. Geld. 4, 326. 
— MWelfenlinie, f. wellenförmige Linie: die runzeln 
dehnen sich in lauter sanfte wellenlinien aus Möfer 


wellen; bildlih: wenn Napoleon I, wenn Peter der 
grosze . . aus diesem leben schieden, so hat das ge- 
wisz in weiten kreisen einen weilenschlag gemacht 
Bismard Red. 16,159, 
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Wellen, wellenförmig machen oder fih wellenſörmig 
bewegen: gewellt:s haar; blech wellen, gewelltes bleeh 
(wellblech); der boden wellt sich; wellende hebungen 
und senkungen des erdreiehs Snimermann Mündpb. 
1,171. — Weller, m. Wulſt aus Lehm und Stroh 
zum Wellern. Auch Wulft aus Thon, woraus Tabafe> 
pieifen geformt werten. — wellern, dutch Strohbüſchel 
nit Lehm getränft (vgl. welle 2) cine Wand beritellen; 
dazu wellerwand. — wellig, nah Urt der Wellen, in 
Wellen: wellige hochfläche Treitſchke 1, 2.48; das 
dunkle haar wellig Keller Werte 6, 68. — Wels, m. 
araber Flußfiſch, slurus glanis; Name feit 15. 9 
ezeugt, vielleicht in Beziehung zu wal if. d.). — well or 
romaniſch, ahd. wulhise, mhd. welhisch, welsch, Ab: 
leitınıg von dem ahd. Walah, Walh, das urſprünglich (wie 
das altengl. Wealh) den Kelten bezeichnet, und fich an 
den galliiden Volksſtamm der Voleae anſchließt, nad: 
ber aber auf bie in der Beficdelung ben Galliern fol: 
genten Romanen übertragen wird; das Abdj., heute nur 
noch im Süden der Voltsipr. angebörig, auf Volf ober 
Sprade bezogen: Cornelius, ein heubtman von der 
schar, die da heiszt die welsche Ap. Gef. 10, 1; 
welscho sprache, franzöfifd oder italieniſch; welsch 
können, verstehen, franzöſiſch oder italienifch; im letzte— 
rem Sinne: deutsch, latein und wälsch, sogar franzö- 
eisch versteh ich Goethe Kein. Fuchs 8; vom Cha: 
rafter, mit dem Beifinne des Untreuen, Tüdifchen: 
welscher trug, welsche list; welsche hexe! Hebel 
2,173; peitscht diesen welschen hunden respekt für 
eınen graukupf ein Schiller Fiesto 5, 1; als Subſt. 
die welschen; die welschen alle taugen nichts Piccol. 
4,55 fremdlänbifh überhaupt, namentlich in feften 
Bezeihnungen: welsche disteln (Garg. 73), welsches 
kraut (76), welsches korn (welschkoın Hebel 2,166), 
welscher hahn (Freytag Ahnen 5, 10), welsche nusz, 
u. ä. — welſchen, welſch, ausländifh, unverſtändlich 
teten; dafür welschparliren Garg. 197. 

Belt, f. Gefantbeit der Erbbewohner, Erbe, und 
Sefamtheit der Himmelslörper; weftgermanifche Zn: 
fammmenjebung, altengl. weoruld, wuruld, altfächf. werold, 
altfrief. wrsld, ahd. weralt, werolt, worolt, wcrelt, mbo. 
werlt, welt, ing Altnord. als werald, werold überge— 
gangen; beftebend aus dem (in wergeld, werwolf, f. d., 
erhaltenen) alten Subſt. wer Mann, Menſch, und dem 
——— alt, altengl. yld, altnord. öld, Geſamtheit ber 
ebenden, Zeitalter; ſchon früh als Zufanımenfeßung 
nicht mehr gefühlt, und im Begriffe erweitert. Ältefie 
Bed. ber Gefamtbeit der Menſchen, zugleih mit ört— 
lichem Beifinne und in mannigfachen Anmwenbungen, 
Bildern, Bergleihen, Formeln, feften Verbindungen bis 
beute: gewaltige in der welt (1.Mof. 6,4, beruhmte 
in aller welt (Ser. 51,41), in die welt, auf die welt 
(Garg. 40) kommen, das licht der welt erblicken, die 
welt verlassen, aus der welt scheiden, einen, etwas aus 
der welt schaffen u. a ; sich in der welt umsehen; ich 
..habe zu viel weit geschen Lenz Hofmeift. 1, 1; sich 
durch die welt schlagen, helfen; io und mit der welt 
leben, lust, freuden der welt; der lauf der welt; es 
bildet ... sich ein charakter in dem strom der welt 
Goethe Taſſo 1,2; die ganze welt eine familie Shil: 
ler Räub. 3,2, Lavater wellte die ganze welt zu mit- 
arbeitern und theilnehmern Goethe DuW. 18; in 
alle welt zerstreut; in Ausrufen, Beteuerungen: o welt!: 
um alles in der weit!; mir wırd nichts ia der welt 
zu schwer sein Gellert zärtf. Schwrft. 1,1; was macht 
ihr denn da in niler welt? Wildenbrud Cpfer 10; 
unterſchieden diese und jene, irdische und himmlische 
welt: ni wirdit ino fur.dsan noh in therro wero:ti 
noh in thero zuowarlän Tatian 62, 8; eine bessere 
welt Schiller Räub. 4, 4; in dieser oder in jen:r 
weit Kab. 2,1; welt im Gegenfab zu gutt: den hoffer- 
tigen ist beide gott nnd die we.t fr iad Sir. Ic, 7; bar: 


M. Henne, Deutihes Worterbuch, IN. 
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geſtellt als gott fremd: kiuder der welt, der welt lust, 
sünde; als arg (HSachs Fab. 2, 75), unzeiren (157), 
böse (arg. 94); for augen guet, falsch hinter rück 
.. das ist iez der welt art und sinn HSachs Fat. 
2,545; daher flnoht von der welt, verachtung der welt 
empfohlen, aus der welt ins kloster lichen; der welt 
absterben: — verengt in älterer Spr. nad zeitlidier 
Bed., Menſchen eines Zeitalters, und folches jelbit: 
hundert jär heissent seculum, daz ist cin wet Mei: 
nauer Naturlebre 12; jebt freier nod) von den Menſchen 
eines Zeitraums, vorwelt, mirwelt. nachwelt; fonft 

Sefamtheit von Menihen finer Klaſſe oder Lebens 
führung; [on mhd. ır junge welt (jungen Yeute) 
BrBerthold; in der fastnachtbutzischen welt Garg. 
yl; gelehrto und verständige (Zefen Rof., Borreben, 
alte, jetzige, sehöne, feine, vornelime, elegante, wissen- 
schaftliche, liberale (Treitfchte 5, 169) welt u. ſ. w.; 
ich heisze der rcichste nıuna in der getauften welt 
Schiller Karl. 1,6; im bedeutendem Sinne welt Mas 
nieren ber vornehmen, eleganlen Welt: er ist ein mann 
von welt; der graf hat person, welt, geschmack Fieslo 
2,2; wo sic manieren und welt lernen kann ab. 4,7; 
— mit ftarfer Betonung bes örtliden Sinnes, der 
Erdkörper: weite, schöne, grosze welt; die weit ist 
rund; diu welt was gelf, röt unde blä Walther 75, 25; 
das..sich bucken musten dic hügel in der welt Habae. 
4,6; wie bist du doch so sehön. o du weite, weite 
welt Seibel 1,19; die welt mit krieg überziehen, 
erobera: geographiih die alte, nene welt; übertragen 
auch auf andere Himmelsfürper: dasz daa heulen seiner 
verzweiflung die höll und der himmel, und die welten 
vernehmen Klopftod Meſſ. 5,27; wenn der welten 
dan auseinander fällt Schiller Festo 2, 15; auch — 
Gefamtbeit aller Himmelstörper: che.. dıe erde, und 
die welt geschaffen wurden Pſ. 90,2; — in freiem 
Sinne, von dem was ber Welt verglihen wird: dio 
zunge ist auch eiu fewer, eine welt vol ungerechtig- 
keit Jac. 3,6; bejonders in neucrer Spr. mannigfacd 
ausgebildet: die welt der vorstellungen, träume, sınne, 
idcalc, sittliche (Schiller Räub. 2,2), reale, fremde, 
verkehrte welt; das ist deine welt! das heiszt eine 
welt! Goethe Fauft I; das bildet eine welt für sich; 
(freunde) sind sich eine welt Gronegf 2,101; an- 
erschaffın ist ihn der freuud, und gegen eine welt 
voll kriegs und truges steht er zweifach da Schiller 
Br. v. Meſſ. 367; eine welt im bnsen fragen; mein 
husen war so voll und bang, vun hundert welten 
trächtig Goethe Kenner u. Enthuſiaſt, u. a. — Zu: 
jammenfeßungen: Weltall, n. die ganze Welt mit alten 
Himmtelslörpern; bajür: dieses weltenall Wilden: 
bruh Dit. u. Ballad. 14. — Meltalter, n. Alter 
ber Welt; beſtimmter Zeilraum dieſes Alters: die dauer 
der welt in sechs westulter cingeteilt. — Weltaus— 
ſtellung, f. Ausftelung gewerblichet Erzeugniſſe aller 
Bölter ber Erte. — Weltbait, m. Bau, anti Eis 
ribtung der ganzen Welt. — Weltbegebenheit, f. Ze: 
gebenheit unter ben Völletn der Erbe. — weltbelannt, 
berühmt, unter allen Menichen belannt, berühmt. — 
Weltbürger, m. Bürger bes ganzen Erdbodens, Über: 
tragung des griech. Aosmopotites jeit 18. Ih.: ob ich 
als bürger irgend eines einzelnın etaates, oder als ein 
weltbürger leben will Wieland Nachl. des Diog. 3t; 
dazu weltbürgerliche betrachtung Hänffer d. Geld. 
1,232. — Weltende, n Ente der Welt in räumlicher 
und zeitliher Bed. — Weltgebäünde, n. die Geſamtheit 
der Himmelstörper einem Ban verglichen. — Welt— 
negend, f. Himmelsgegend. — weltgeiſtlich, in Der latb. 
Kirche geiftlih, ohne zu einem Klofterorden zu gehören. 
— MWeltgeridjt, a. göttlihes Gericht, er am zeit 
fihen Ente der Welt. Weltgeichichte, € Erzählung 
er MWeltbegebenbeiten, Werl barin das geſchicbht. — 
Wellhandel, m. iiber Die Melt ausgebrelleter Kauf 
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mannshandel: Pur. welthandel, Gtreitiachen unter ven , ange von ihm wendend Schiller Rab. 1,7. 2 mannig- 
Böltern der Erde — Weltlarte, f. Karte mit Abbil- fach bildlich und unſinnlich, wober ımie bei 1) teils der 
dung der ganzen Erdkugel. — Weltkind, n. Bezeihnung Begriff völliger Um- und Ablehr, teils nur anderer 
des Dienichen, der fih der Welt und ihrer Luft ergibt; Richtung hervortritt: schaden wenden; (ich) huflte den- 
fhon im 16. 3b. Germ. 29,397). — weltflug, ug, noch, mein unglück wieder zu wenden Goethe Kein. 
wie e8 für das Feben im der Welt erforterlid if. — Fuchs 4; (ich) kans nicht wenden 4. Piof. 23, 20; un- 
Weltkörper, m. Himmelskörper. — Weltkreis, m. die | glück in glück wenden; in blutgen hasz gewendet 
Erde unter dem Bilde eines Kreiſes Ap. Gef. 19,27. | wider sie ist mir das herz Schiller M. Etnart 3,3; 
— Weltkugel, £. Erdlugel. — Weltmann, m. Dann | einen, etwas zu, auf, von etwas wenden; das er den 


der fih in der feinen Welt zu bewegen weiß: zu sehr | menschen von seinem fürnemen wende Hiob 33, 17; 


weltmann, um sich sein erstaunen merken zu lassen 


heit Droyjen Nort 2,55. — Weltmeer, n. Meer das 
einen großen Teil der Erde umgibt, Ozean. — Welt: 
ram, m. Kaum der die Geſamtheit der Himmelskörper 
umfaßt. — Weltreid), n. die ganze bewohnte Erde um: 
fajiendes Reich. — Weltteil, m. einer der fünf Haupl— 
teile der Erdfugel. — weltweile, ahd. weraltwisi, mhd. 
werltwise, in der Welt erfahren, irdifcher Weisheit kun— 
dig: die weltweisen 1. Cor. 1,20; dazu Weltweigheit, f. 
in neuerer Spr. deutſcher Ausdruck für Philofophie. — 
Weltwunder, m. Menfch oder Gegenftand der die Ver: 
wunderung der ganzen Welt erregt. 

Weltilich, abd. weraltlik, inhd. werltlich, weltlich, 
der Welt gehörig oder gemäß: die weltlichen könige 
herrschen $ue. 22,25; gern im Gegenfaß zum Ewigen, 
Göttlichen, Geiftlihen: das wir sollen verleugnen .. 
die weltlichen lüsten Tit. 2, 12; in. . gaistlich und 
weltlieh regimenten HSachs Tab. 2,85; der geist- 
liche... stünde nicht unter dem weltlichen arm Möfer 
Phant. 3,109; zu modern und zu weltlich Keller 
Nachl. 115, u. ſ. w. — Meltfing, m. weltlich Gefinnter. 

Weude, k., ahd. wendi, mhd. wende; Handlung des 
Wendens, Wendepunkt, auch zeitlich: an der wende des 
jahrhunderts; bei Klopſtock — äußerſtes Ende, Pol: 
schon stand hoch tiber des sternes wende der seraph 
Meſſ. 8. 376; ersehütterung ging von wende zu wende 
durch die mitte des sterss 20,502. — Wendelſtiege, 
-treppe, f. Stiege, Treppe deren Stufen um eine Spin: 


(fie) werden die ohren von der warheit wenden 2. Tim. 
4,4; der oben wirds zu seinem ziele wenden Örill: 
parzer 7,13; seine worte anders drehen und wenden; 
eifer (Rante Päpite 1,155), zeit (152), aufmerksam- 
keit (Merle 1,112), mühe (Freytag Bild. 1,409) auf 
etwas wenden; wandte er das gespräch auf die tra- 
gische poesie Häuſſer d. Geſch. 3,192; geld (Kante 
Merle 1,243), kraft (Häuſſer d. Geſch. 3,84), zeit 
an einen, etwas wenden; sie hatte ein gutes wort an 
ilın gewendet Goethe Wahlv. 2, 4, 1. ſ. w. 3) reſlexiv, 
von Menſchen, in eigentlichem oder übertragenem Sinne: 
hier wendet sich der gast mit grausen S Killer Ring 
des Polyfr. 93; sich von, zu einem, zur thür, zur 
flucht wenden; wandte sich Hans T.uther nach dem 
bergwerk zn Mansfeld Rante Werle 1,195; wandte 
er sich wider den cmpörcrischen vasallen 25; lady 
wendet sieh zu der versammeiten dienerschaft Schil: 
ler Rab. 4, 9; sich mündlich, schriftlich nn eir.en 
wenden; an ihn wendet sieh alles im hause Benedir 
Vetter 1,1; sich vom bösen (1. Betr. 3, 11), zum guten 
wenden; wandte er (Reuchlin) sich auf die mystik des 
wortes Ranke Werte 1,154; von Dingen in perfüns 
licher Auffaffung: als sich die mahlerey ... von dem 
östlichen byzantinischen mumienhaften herkommen wie- 
der zur natur wendete Goethe 44,239; von Dingen 
thlehtbin, ohne Richtungsbeſtimmungen, entgegengefehte 
Richtung andentend: der wind, ein weg, gang (Wie- 
fand Geron 304) wendet sich; hatte die lage sich 
völlig gewendet Hänffer d. Geſch. 4,301; in feſten 


del jich wenden: die langen wendelstiesen Wieland Redensarten: wo das gelück sich wenden thuet HSachs 


Ob. 3, 46; eine art wendelstiege Moltle 4, 269; 
strasze, wie eine wendeltreppe gewunden 5,17; dafür 
als Maße.: er kanı.. den wendelsticg herauf Körner 
Zriny t,$; in älterer Spr. wendelstein, fteinerne Wen- 
deltreppe 1. Kön. 6, 8. 


winden ıf. d.), goth. vandjan, altnord. venda, altengl. 
wendan, altiädhi. wendian, ahd. wentan, wenten, mhd. 
wenden. Prät. in alter Spr. ohne Umlaut, ahd. wanta. 
mbd. wante, das Bart. gewöhnlich dem angeſchloſſen, 
ahd. giwant, mhd. gewant, feltener, namentlich im Mhd., 
mit Umlaut, abd. giwentit, mhd. gewendet; erft das 
Nhd. verjährt in beiden Fällen freier und braucht neben 
einander wandte und wendete, gewandt und gewendet, 


jomeit nicht in gewiſſen Fällen die Form gewandt (f.d.] |. . 


ſich allein feftgeiekt bat. Bed. 1) tranſ., finnlih und 
ohne nähere Richtungsangabe, von einer völligen Ilm: 


tehrung, ineiſt in tednifder Spr.: wagen, pferde, bei 


Wildenbruch Nov. 19; dazu: weltmännische vewandt- 





Fab. 2, 28; nu siehs rad gewendet hat Luther 3, 235; 
das blättehen kann sieh wenden $reiligrath 2, 168; 
nun musz sich alles, alles wenden Uhland 35; das 


herz im leibe wendet sich, bei Jammer, vgl. unwen- 


‚$s. — wenden, andere Richtung | den; aud nur andere Richtung bezeichnend: Charlotte, 
geben, kehren; gemeingermanifhes Bewirtungswort zu 


welche froh war, dasz das gespräch sich wendete Goethe 
WRablo, 1, 10; mit Richtungsbeſtimmungen: der gebirgs- 
zug wendet sich südwärts; bis sich sein zorn wider 
dieh von dir wende 1.Mof. 27,45; blieke (Ranke 
Merle 1,262), hoffnungen (310) wenden sieh uuf e'nen, 
feindseligkeiten gegen einen (155); dahin wandte sich 
auch der angriff Häuſſer d. Geſch. 4,292. 4) in— 
tranfitiveg wenden, Richtung nehmen, [hon mhd.: wir 
suln zü lande wenden livl. Chron. 2836, nbd. Artus 
wendet nach dem zelt Wieland Geron 73; 
umlehren: gottes zorn wird an mir und meinen brü- 
dern wenden 2. Mace. 7,35; wendete der feind Drovfen 
York 2, 152. — In Zufammmenjetsungen: Wende: 


— 


Oandwirten getreide. heu, in ber Küche den braten, bei bald, m. Bezeichnung eines ſpechtartigen Vogels. — 
Schneidern ein kleid; Bei Geburtshelfern ein kind; Wendelreig, m. anf der Erbfugel parallel dem Aquator 
ſorinelhaſft den rücken wenden, von einen abſeits gedachter Kreis, bis wohin die Sonne ihren Lauf richtet: 
Stehenten, Fortgehenden, Fliehenden: das er im het w. des krebses, steinhoeks. — Wendepunkt, m. Puntt 
gewent den rück HGadh8 Tab. 2,36; — mit näheren wo ſich etwas wendet; höchſter Punkt des Wendelreiſes; 
Richtungsangaben, wobei die Ber. der völligen Umtz | bildlich: den tragischen wendepunkt seiner wirksamkeit 
tebrung fi entfprechend wandelt: seine schritte, augen, | Treitſchke 5,366. 

blicke naeh etwas, von etwas wenden; da wendet Hiskia | Wender, m. wendente Perjon; wendendes Gerät, 
sein angesicht zur wand Jeſ. 38,2; er wandte seine z. B. Bratfpieß: hastiger dreht er den wender Voß 
schritte aus dem hause; etwas auf die andere seite, Suife 3,1,537. — wendig, mbd. wendee, ſich wenden: 
ein schiff gegen den wind, die waffen gegen den füind | warumb macht jr der kinder Iscacl herzen wendig 
wenden, ua.; wohin wendet ihr die flucht? Shil: 4.Mof. 32,7; jekt nur nod in Zuſammenſetzungen, 
ler M. Stuart 3,8; (er) wendet abendwärts den fusz vgl. ab-, aus-, in-, notwendig. — Wendung, F, mhd. 
Droſte 292; als Redeusart, bei ftetem Anblide: kein | wendunge, Handlung des Wendens, in allen Bed. des 
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Verbums; befonters Ausorud der Heeripr., beim Exer- sind uns noch verborgen Sir. 43,365 auch in ber heute 
zieren w. rechts um, linksum; ganze wendungC $ Meyer geläufigen Nebensart: das ist (wäre) das wenigste, bat 
Pese. 59; wendungen beim Tanzen Gellert 2008 1,5; Leine Bedentung; ſonſt zahlenmäßig: das wenigste geld; 
übertragen: wendung der dinge (Bismard an Ger: | cr bekam das wenigste van dicser sumnie; der wenigste 
lach 19), des gesprächs; wendungen beim Sprechen, im | teil, paueissimi Stieler; in ter Verbindungen am 
Etil; cine studirte wendung Leffing Dina 5, }. | wenigsten Sir. 9,19, zum wenigsten 38,18; abver 
wendungen heißen auch bie gelrünmiten Teile eines | bialc$ wenigst: was arm war oder wenigst nicht gar 
Laufgrabens. ‚reich Simpl. 3,30; dafür aufs wenigste 2,69, im we- 
Wenin, gering an Zabl; goth. vainags, ahd. weinag, |nigsten 151; im neuerer Spr. in der Weiterbildung 
wenaz, mbd. weinee, wenec, zum Verbum weinen ge= | wenigstens, sallem, minimum Frifch; wenigstens ist 
börig, zunäcft in der Bed. unglücklich, elend, in die es von alters her so gewesen Bencdir tag Lügen 1,3. 
Bed. dürſtig, ſchwach, endlich auch Lein, gering über: | — MWenigfeit, £. (mhd. wenicheit in der Bed. des Clends, 
gehend: ich hän zwei wenige kindelin Rother 3164; |der Not, vgl. unter wenig im Eingange) Eigenfdait 
au uhd. noch —= gering an Wert und Art: die . .|de8 Wenigen; geringe Menge oder Zahl: eine wenig- 
auffallende unreinlichkeit und wenige bequemlichkeit |keit geben, nehmen; öftiche Bezeichnung der eigenen 
der hänser Goethe it. Keije I; dem mag im kampf Perfon: was er villeicht meiner wenigkeit zu gefallen 
der höchsten gegensätze das leben und schicksal der | verfasset hat Zefen Roſ. 42; in jebiger Spr. nur 
einzelnen verhältnismäszig wenig werden Freytag noch fcherzbaft: zu schweigen von meiner wenigkeit 
Auff. 1,75; formelbaft böflih meine wenige person Heyſe 1,178. 
Adelung; gewöhnlich aber, in ven Anfängen ſchon Wenn, Nebenform zu wann (f. d.), in älterer Epr. 
jeit mhd. Zeit, auf Dienge und Fülle bezogen, Gegen: in zeitlicher Frage (wenne wilt du wider her? Minnei. 
jaß zu viel. 1) im Pojitiv, zufammenfaffend genommen, Frühl. 39, 28; wenn hätt ich denn... schreiben sollen ? 
ohne Deelination, mit Nppofition des Sudtt. wenig | Schiller Kab. 5,1), wie in bebingenden Zäten, jetzt 
geld, für wenig groschen kaufen, bei wenig brot satt auf leitere eingefhräntt, auh als Eonjunction; ver: 
werden; mit wenec linten Parz. 720, 11; innerhalb ſtärkt wenn auch, wenn gleich, wenn schon, auch zu⸗ 
wenig tagen Zeſen Roſ. 2; mit wenig worten höre jammengerückt geſchrieben; in älterer Spr. getrennt: 
meine noth Goethe natürl. Tot. 5,7; wenig findet! wenn ich gleich schrey Klagel. 3, 8. 
er lust, sielı unter leuten zu zeigen Herin. u. Dor. !;| Mer, Neutr. was, fragendes Fürwort; gemeinger: 
in älterer Spr. mit Teilungsgenitiv: des silbers wenie manifhe Bildung, gothifch in drei Geſchlechtern vor— 
Walther 34,20; wo aher wenig vulks ist Spr. Sal. | handen, Mase. hvas, Sen. hvo, Neutr. hva, weſtger— 
14,20; die weil ir ist auferd so wenig HSachs Fab. | manijch zurüdgegangen auf eine Form fiir Mage. md 
2,55; in der Fügung ein wenig: ich hän ein wenin; Fem., altengl. hwa, altfähf. Inc, Lwie, ahd. hwer, 
öls Myſt. 1,275, ein wenig fischlin Mattb. 15,34; wer, mbd. wer, und eine für dag Neutr., altengl. hwät, 
mit ein wenig vernuntt Goethe Herm. u. Dor. 95; auch: | altfächl. Iıwat, ahd. hwaz, waz, mbd. waz; urverwandt 
ich bin ein wenig sachverständiger; ein klein wenig zu den Fragewort fansir. Tittanifch kas, lat. quod. 
davon Hel. 5, 3; abjolut, als Subft.: ich habe wenig; | Dativ wen nur noch in Bezug auf belehte Weſen, nicht 
das wenige was ich habe, teile ich mit dir; mit wenig | Dinge (bei denen nah Präpofitionen bie Acc.-Form 
auskommen; — als flectierte® Adj., in mehr fondern: vertretend ſteht: zu was, mit was, von was, 1. d.; un 
dem Sinne: mit wenigen worten, in wenigen tagen; | was das herz in gläubger fülle hänst Grillparzer 
wenige stunden übrig haben, die wenigen wochen die | 7,66); ®enitivform, abd. hwes, nihd. wes, auch nbo : 
er hier verweilte; seiner wenigen vcrdienste wegen; | wes ist das bild Matth. 22,20; in jekiger Spr. nod) 
mit diesen wenigen reimzeilen Goethe 4,183, u.a.; | bichterifeh: das ist kein mann, wcsz blut im sturmge- 
jubftantivifch: cin weniges beitragen; sich mit wenigem  hudel geduckt zurückschleicht Lenau 441; fonft in 
begnügen; fand.. noch etwas weniges über einen thaler , der Erweiterung wessen, bie ſchon im 17. 35. Bei 
Schiller 4,73; — Abverb, in Grabbeftunmung über: Schottel 539 als einzige angeführt wirb: wessen ist 
jpielendb: sich wenig kummern, wenig daran gelegen | dieses kind ?; (ich) verlangte, wessen ich von den sehens- 
sein, wenig sorgen, schmerzen u. ſ. w.; belustigte sich | würdiekeiten bedurfte Keller Werke 1,53; Verſuche 
nicht wenig Zeſen Rof. 2; die tochter eines.. wenig einen Plural (der fchon gotb. fehlt) nen zu Schaffen, 
begüterten hauses Benedir Gefängnis 3, S; ironiſch: | in der alten Zpr. mebrfad, bei Tatian 59,3 der No— 
er hat in dieser wahl eine wenig glückliche hand be- | minativ wie, der ſich auch mhd. (5. B. Sachfenipiegel 
wiesen; zu Subftantiven: er ist zu wenig kenner. | 1,38) fortjeßt, und der Tat. win (ton wen Tat. 93,2), 
2) Comparativ im verjchiebener Verwendung: er ist der noch ba Schottela.a. DO. in ber Form wenen 
viel weniger als sein vater; (auf daß ich) der trawrig- angeſetzt wird; fie jind nicht durchgedrungen, die Sing. 
keit weniger habe Phil. 2,25; wenigere ströme wässern | Form dient au fir den Plur.: lat mich rehte heren 
das land Herder Ideen zur Philoſ. 11,1; vergleichend: | wer die frouwen sint Nib. 346. Bed. 1) wer, was 
ich war weniger glücklich als er; sie ist weniger schon | in direlter und inbirectev Frage; mit Ausruf des Ins 
als gut; ein pruphet gilt nirgend weniger, denn in willens oder Erftaunens eng verbunden: wer zum heuker 
seinem vaterland Matth. 13,57; weniger denn nichts ist hier?; was tevfel soll ich thun? (vgl. unter teufel); 
Pi. 62,10, sindemal ich nichts weniger bin, denn die Nuf der Schildwache: wer da!; (ich Babe) im weiten 
hohen apustel sind 2. Cor. 12, 1, mehr odır weniger, hof der Tuilericn mein nächtlich wer ‚In laut geschrien 
vgl. mehr 3; rechneriſch eins weniger; vierzig streich, | Keller Werle 9, 259; mit Teilungsgen., jetzt noch 
weniger eins 2. Cor. 11,24; das heute eines stams von altertümelnd: dem bischuf gönnen wır willig was chren 
Israel weniger worden ist Nicht. 21,3; in andern For-|cr auch hat Freiligratb 2, 174; formelbaft: was 
meln: desto weniser 4. Moſ. 33,54; je mehr . . je ‚ raths? Wieland Db. 9,11; als adjectives Fragwort 
weniger Pred. Sal. 8,17; um so weniger, u. a.; sc jelten: in was land zichen nicht «ie Zigeiner? Garg. 
ist nicht gut, viel weniger (auch zufammengerüdt viel- 44; wer künstler möchte erdenken? Spee 91,196; 
weniger) schön; — ironiſch, an nicht rührend: (Mo: jet noch in Formelu: wes geistes kind (ungenau nach 
munte) in welchen eine änderung herbeizufüliren weniger Luc. 9,55); zu wos ende Schiller Fiesto 1,65 — in 
in unserer macht liegt Prenß. i. B. 1,535. 33 Super- allgemeinen Nelativfäßen: gebts wem ıhr wollt und 
latıv, noch in ber Bed. der Art und des Wertes ıi. macht was ihr wollt; wer uhren bat zu hören, dir 
oben): du bist das wenigst unter allen völkern 5. Moi. höre Matth. 11,15; was ein häkchen werden will. 
1,1; w:rschen seiner werk das wenigst, denu viel grögzer krümmt sich bei zeiten; ein frauenzimmer, was die 
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maunsleute angreifen, pilegt von hause aus angreifische 
waare zu sein Smmermann Münchh. I, 137; — ins 
definit, = irgend wer, irgend was: gedenket daz och 
die man waz kunnen Waltber 48,36; du suchest 
wen Goethe Epim Erwachen 1,13; mit rechten leuten 
wird man was Fauſt I; da bist du was reebts Feffing 
Minna 5,11; dasz er wunder glaubt was zu gewinnen 
Keller Werte 1,185. 2) befondere Verwendungen bes 
Neutr. was; in der Verbindung was tür ein, vgl. unter 
ein 3; im Ausruf und in veriwunbernder Frage: was? 
will diese nacht währen bis an den jüngsten taz? 
Schiller Räub. 5, 1; artangebend, — Wie: was freu 
ieh mich nieht deiner Leſſing Nath. 5,6; grund 
angebend, — warum: was kommst du ins thal des 
todes herab? Uhland 2135 wie adverbialed etwas 
(f. d.), einigermaßen, ziemlich: fürnemlich dir du raben- 
kopf hat man die federn was beropft Fiſchart Nacht— 
rab 3718. — Zufammenrüdungen mit dem Genitiv: 
weshalb, wegen, fragend und relativ. 

erben, fih um etwas bemühen; gemeingermani- 
ſches Wort ohne fichere Urverwandte, goth. hvairban, 
altnord. hverfa, altengl, hweorfan, altfähf. hwerban, 
ahd. hwerban, hwerfan, wervan, werban, nihd. werben, 
mit der finnlichen Bed. des Drehens (vgl. auch wirbel), 
aus der ſich die abgezogene bes bins und hergehens, 
thätigfeing, ausrichtens, betreibens ergibt; die ftarken 
Formen des Berbumß find unangetajtet geblieben, fir 
das mhd. Prät. warp, wurben ift feit dem 15. 36. 
überall warb, warben eingetreten (bei Stieler noch 
\hwanfend warb und wurb, wurben und warben); Con). 
wärbe Steinbad; er wärbe vergebens um Blafferdine 
Wieland Am. 6,17; aber als Nachklang alter Ver: 
bältnifje noch heute auch würbe: weib, um das man 
gerne würbe Strachwitz Geb. 164. Der firuliche 
Begriff, der noch im Mhd. vielfach berbortritt, hat ſich 
nhd. verloren; vorhanden nod der des hin- und her— 
ziehens int Gefchäften: diese leute .. wöllen im lande 
wonen und werben 1.Mof. 31,21; vom Kaufmann, 
gefhäftlid arbeiten: wärhen mit kaufen und verkaufen, 
facere commercia Maaler; noch jetzo warb und 
sehafft er unabläszig Ubland 446; mit Acc. etwas 
werben, im älterer Spr. = ausrichten: bis das ich 
zuvor meine sache geworben habe 1. Mof. 24,33; wie 
er ein botschaft an sie zu werben hab Widram 
Goldf. Qb; fpäter = durd Bemühnng geivinnen: die 
erlaubnis seines wirthes werben Freytag Bild. 1, 83; 
warb versöbnung 88; mit perfünlichen Nlec.: der herzog 

. warb allenthalben freunde Nante Werke 1,247; 
diese hatte er als seine fürbitter zu werben Freytag 
1,235; beſonders als Wort ber Siriegsfpr.: truppen 
werben; er wirbt soldaten Steinbad; die geworbe- 
nen alten soldaten Treitfchle 1,75; ohne Object: 
ın der stadt werben sie, der könieh wirbt Steinbad: 
die trompete lassen wir werben Gocthe Fauſt 1; auch 
von Dienftboten: einen knecht, tagelühner werben; als 
num er zur magd mieh geworben Herm. u. Dor. 9; 
— intranſitives werben, — fih bemühen: begirlieli 
umb ein reich wärben oder stellen, affectare regnum, 
naeh dem friden wärben, sollieitare pacem Maaler; 
um eine krone (Körner Zriny 5,8), um die gunst 
der mächtigen (Freytag Bild. 1, 227) werben; beſon— 
ders anch in Beziehung auf Heirat: wirb umb sie bei 
jrem vater, so wird er sie dir geben zum weibe Tob. 
6,14; ich würde selbst um sie werben Schiller Kab. 
1,7. — Werber, m. ber da wirbt, 3 B. Soldaten, um 
eine Braut fiir einen Andern. — Werbung, t. Hand: 
lung des Werben. 

erden, durch Entwidelung wohin kommen, zu 
etwas gelangen; gemeingermanifches Wort, goth. vairban, 
altnord. verdn, altengl. weordan, altſächſ. werdan, abo. 
werdan, mbd. werten; in Urverwandtſchaft zu fansfr. 
vrt drehen, rollen, Yat. vertere wenden, febren, altilav. 
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vruteti, vratiti wenden, drehen, wonach alfo die ger: 
maniſche Bed. auf Grund einer bier früh erlofchenen 
ſinnlichen der Wendung erwachſen if. Die Formen 
des Verbums find die ſtarken geblieben; ftatt der 2.3, 
des Sing. Präſ. ahd. wirdis, wirdit, mhd. wirdest, 
wirdet nhd. allgemein wirst, wird (wirt auch [dom ahd., 
wirst feit dem Mhd.); das Prät. mhd. wart, Blur. 
wurden bauert biß heute, wo der Sing. ward wenig— 
tens noch in gewählter und bichteriicher Rede ſeine 
Stelle bat; für die gewöhnlide Spr. bat fi nuter 
Anlehnung an den ftanındaften Vocal der Pluralform 
ein wurde ergeben, bejfen Borform wurd ſchon im 
12. Ih. erfcheint: man wurdis dicke wol gewar, daz 
sic güte belede wären Gr. Rudolf 12,16; das aber 
erft feit der 2. Hälfte des 17. Ih. neben ward fid) aus— 
breitet, und noh von Gottſched (Spradhfunft 306) 
als unrichtig bemängelt wird. Neben dem Plur. wur- 
den ein warden im 15. und 16.55. (do warden sy 
räthig Srand Chron. 1531 181), das noch Adelung 
als feltener anführt; auch worden: da worden sie gar 
fro Rutber 6, 5356; Part. in alter Form worden, 
vielfach Bi8 in neuere Spr.: seliatzmeister bin ieh beı 
ıım worden Leffing Nath. 1,3; bist du wahnsinnig 
worden? Schiller Raub. 5,2, beute im folhen Fü— 
gungen altertiimelmd klingend und in Allgemeinen gegen 
das fchon mhd. auffonmende geworden aufgegeben, 
geblieben aber in dem Falle, wo e8 als Hilfszeitwort 
binter einem andern Partizip der Vergangenheit fteht: 
wir sind geschen worden, ieh bin begleitet werden. 
Bed. 1) als verbales Vollwort; abjolut etwas wird 
entwidelt fi, entftebt; es werde licht 1,Moj. 1,3; 
man weisz nicht, was noeh werden mag Uhland 35; 
einer wird, wird geboren: drauf ehlichte.. Lajus mich 
und dann wardst du Schiller Pa eine sache 
ist im werden; da ieh noch selbst im werden war 
Goethe Fauſt, Borfpiel; feit Klopftod germ bier in 
dichterifeher Spr. das Part. werdend: des werdenden 
bachs gelispel Meſſ. 14,743; mit dem werdenden tage 
17,217; als Subft.; ein werdender wird immer dank- 
bar sein Goethe Fauft, VBorfpiel; mit beſtimmenden 
Zufäßen: da ward nus abend und morgen der erste 
tag 1.Mof. 1,5; aus nichts wird nichts; was soll da- 
raus werden ?, dazu, davor kann rat werden, bgl. inter 
rat 1: befehlt, was mit dem manne werden soll, ıt. Q.; 
mit folgenden Subſt.: der schnee wird wusser; wer 
sullat wird Hanff 3,35; zu eiwas werden: Sie wer- 
den mir zum räzel mein vater Schiller Stab. 1, 7; 
ehe jemand reeht zu einem menschen geworden Kante 
Werke 1, 172; die frühere ausnahme wird zur regel; 
mit Zufäßen ber Art: das musz nnders werden; etwas 
wird einem zu teil, zum segen; er wird ganz auszer 
sich; die hüter.. .. wurden als weren sie tod Matth. 
29,4; Adam ist worden als unser einer 1. Mof. 3, 22; 
wie wird mir? Schiller Räub. 4, 1; mit prädicativem 
Ndjectiv oder Adverb: krauk, gesund, munter, wohlauf, 
heiter, hungrig, durstig, etwas gewahr (Rante Werke 
1,288), inne (44), ciner last quitt (Müllmer Schuld 
3,3) werden, u. f. w.; mir wird sehwindlieht Seibel 
7,125; die tage werden länger, kürzer; es wird spät; 
da der tag kühle worden war 1.Moj. 3,8; werden 
für fich in bebeutendem Sinne: der kranke wird wie- 
der (nämlich gefund); die sache kann noeh werden 
(gut); bei Zeitbeftimmungen: morgen wird cs ein jahr, 
Jasz wir Zusammen waren; werden mit perfönlichem 
Dativ, = zu Teil werben: die litthnuischen dainos.. 
sind dem sammler von herrn V.K.in K. worden Her: 
der Stimme ber Völker 1,13; die behandlung, die 
ihm geworden Hänffer d. Geh. 3,1235 auch — er— 
fennend zu Teil werben, flar werben: und mir ward 
eg: die natur schläft Geibel 2,79. 2) als Hiliszeit- 
wort im verfchiedener Anwendung; Vergangenheit um— 
jhreibend, im Älterer Spr., mit bem Bart. ber Gegen: 
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wert oder dem Ani. eines Verbums: da ward das ganze 
heer laufend Richt. 7, 21; Moses aber ward zittern 
Ap. Gef. 7,32; ward Esopus lachen BWaldis Leb. 
Eſopi 154; gehalten bat fi davon bie in heutiger Spr. 
überband genommene Ymfchreibung des Conjunctivs 
der Vergangenheit durch wurde: sag ihm, ich würde 
kommen (ftatt ieh käme); zur Umſchreibung des Paſſivs, 
mit dem Part. der DBergangenbeit, allgemein; zur Um— 
ihreibung des Futurums, mit dem Infinitiv, feit Der 
mhd. Zeit; in gewöhnlicher Rede auch bei Zweifel, Uu— 
gewißbeit: ihr werdet eine stille kleine hochzeit machen ? 
Goethe Elavigo 4; ihr werdet heute in Blumenstein 
gewesen sein? SOotthelf Ifi d. Kn. 285; im unbe- 
bolien niebriger Spr. demütiger Ausdruck für das bloße 
Präſens: ieh werde Martin Krumm heiszen, und werde, 
auf diesem gute hier, wohlbestalter vogt sein Leſſing 
Juden 2. — In der Zufammenfeßung Werdegang, m 
Gang der Entwidelung; Wort der hentigen Spr.: den 
einzigen mann (Moltfe) im zusammenhange seines 
werdegangs, seiner entwicklung kennen zu lernen Ges 
genwart 1592 Nr. 6. 

Werder, m. Ileine Flußinfel; mhd. (in mittelveut: 
ihen Duellen) werder, Weiterbildung von abd. warid, 
werid, nihd. wert, Infel, Halbinfel, entiprehend altengl. 
warod Ufer, Geftade; unbelannter Herkunft: bis sie die 
inseln, die werder, weit hinter sieh hatten und der flusz 
wieder breit... zu fieszen anfıng Goethe Wahlv. 2, 10. 

Werfen, ſchlendernd forttreiben; gemeingermanifcheg 
Wort ohne fichere Urverwandte, goth. valrpan, altı. 
verpa, altengl. weorpan, altſächſ. werpan, ahd. wertna, 
mbb. werfen; ftarfer Conjugation, bie big jet geblieben 
ift; für den Imperativ wirt felten werfe: herr, werfe 
mir herüber ein blatt aus deinem kranz Brentano 
gef. Schrift. 1,95; das Prät. mhd. warf, wurfen fort: 
gefetst uhd. al8 warf, warfen, daneben in älterer Spr.: 
(er) wurf breite kiselstein . . aufs wasser Garg. 345; 
worfen das los darumb Marc. 15, 24; Conjunctiv würfe 
Pf. 106,27, aud noch in neuerer Spr.: die gern mich 
würfen in den tiefsten bronnen Platen Abbaff., 
Prol. 9; daneben feltener: den handschuh wärf ich 
vor eueh hin Schiller Tell 3,3. Bed. 1) tranfitiv, 
in eigentlihem Sinne, mit Acc. des Gewworfenen und 
Zielbeſtimmungen: steine ins wasser, gras in den ofen 
(Mattb. 6,30), silberlinge in den tempel (27,5), geld 
in den teieh (Goethe W. Meifter 2, 7), saaten ins land 
(nhland 49), etwas von sieh (Matth. 5, 29), anf einen 
haufen, einen, etwas über bord (aud bildlich Keller 
Nachl. 212), den knaben unter einen banm (1. Mof. 
21,15), einen zu boden (Schiller Kab. 3,6), einem 
etwas in den weg werfen, u. ſ. w.; aucd mit ausge: 
laſſenem Object: in die fenster werfen; wann er unter 
ein hanfen volks solte werfen Garg. 47; in techniſcher 
Spr. ohne Zielbeftimmung: das loos, die würfel (H Sa ch8 
Tab. 2,151), hälle (Schiller Räub. 3,2), bomben, 
kugeln, köder werfen, bei Landwirten korn, getreide, 
umſchaufeln; — fäen: wirft kumel ef. 28,25; — be: 
grifitaufchend einen werfen, — etwas auj einen werfen: 
etliebe wurfen sie mit aschen unter die augen 2. Macc. 
4,41; worfen jan... mit steinen zu tod 1,16; (id) 
werf ihn mit einem stein... an die ripp Sdiller 
Ränb. 1,2; die jungen werfen sich mit sehneeballen; 
einsn mit kot werfen, u.a. 2) mannigfach überlragen 
von wurfäbnlihen Bewegungen, auch Aue mit 
Nee. und Richtungsbeftimmung: einen ins gefängnis 
werfen (Luc. 23, 19), einfperren; einem etwas nange- 
botenes vor die füsze, einem schimpfworte, beleidigungen 
an den kopf werfen; du wirfst jn dem vetter deine 
tochter förmlieh an den kopf Benedir rel. Stud. 3, 9; 
dem feinde nene verschanzungen in den weg werfen 
Häufferd. Geſch. 3,53, etwas in die wazschale (Nanle 
Werke 1,2541, volle kraft in einen kampf (93), schuld 
auf jemand (Hänifer 3,134) werfen; streit.. welcher 
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das eollegium vollends auseinander warf Rauke Werte 
1,133; den könig nus Italien zu werfen 259; einen 
aus dem hanse, die haare aus der stirne, kragen über 
die schultern, eine meinung über den laufen, weit 
weg werfen; wirfest' meine worte hinder dieh verach— 
teud Pf. 50,17; ieh will meine blindleit ganz von 
mir werfen Benedir ein Luftipiel 3,7; werfe ieh zu- 
erst ... alles was mir darüber beifällt, aufs papier 
Möfer Phant. 4,45 bliek in eine schrift (Geibel 
1,150), auge aul etwas, einen (Nanke Werfe I, 4) 
werfen; anf diese frage einiges lieht ... zu werfen 
Bismard Red. 4,20; ieh werf ihn zu den todten 
Schiller Karl. 3,5, u. a.; mit bloßer Richtungsbe— 
ſtimmung: wit schimpfworten, beleidi; ungen, gelchrten 
eitsten um sich werfen; bei Auführung von Worten: 
da warf ihr der stolze Sigamber... unwillig entgegen: 
‚dureh den willen unserer gütter wird alles erzeugt‘ 
Freytag Bild. 1,222; mit Angabe der Wirkung: einen 
todt werien Stieler; in befonderen Wendungen mit 
Objeet ohne Rihtungsbeftimmung: ein körper wirlt 
sehatten; einen werfen, im Wettlampfe befiegen; das 
wirft mich, macht mich frauf, elend; den feind werfen; 
mit burrab ging ea gegen die eavallerie, sie ward ge- 
worfen Dropfen York 2,105; ein maler wirft seine 
gewänder gut, wenn er jie watürlich anorbnet; ein 
wohlgeworfenes gewand Adelung, u.a.; — werfen, 
von dem Gebären ber Tiere: die hund werfen die jungen 
blind Eppendorff Plin. 74; unsere ‚Amazone‘ nalım 
sieh daneben (neben Linienſchiffen) aus, wie wenn einer 
dieser kolosse über nacht ein junges geworfen hätte 
Moltte 1,199. 3) vefleriveg werfen, in übertragenem 
Sinne, von Perfonen: der (von den Littauern) wurfen 
dö zü samne sieh vumfz&n hundert livl, Chron. 1425; 
in neuerer Spr. mannigfach: sieh im bette bin nnd 
her, sieh ins gras (Freiligrath 2, 159), aufs pferd 
(Körner Rojam. 5,2), in eine stadt, nach Poitiers 
(ebd.), in den feind (Zriny 5, 6), auf die batterien und 
auf das feindliche fuszvolk (Häuffer d. Geſch. 4, 256), 
dem feind entgegen (280), in den weg (3, 16), in deu 
widerstsnd (Rante Päpfte 2,168) werfen; sich einem 
an den hals, in die arme werfen, aufdringlid; cr warf 
sieh zwisehen die streitenden; sieh einem zu füszen 
werfen, bittend, hultigend; sich auf etwas werfen, zu 
gründlicher Arbeit, n.a.; von Gegenjränben: schnee .. 
das er sieh zu haufen wirft Gir. 43,19; der streit 
warf sich . . auf die frage Ranke Werle 1,282; die 
formen, in welehe sie (bie menſchliche Natur) sieh wirft 
Päpfte 1,510; dann warfen sieh bald änszere verhält- 
nisse hemmend in den weg Häuffer d. Geſch. 3, 155; 
bei Tifhlern und Zimmerleuten holz wirft sich, zieht 
ih krumm. 

Werft, m. Aufzug oder Kette eines Gewebes; ort 
ſetzung des ahd. mhd. gleihbed. warf, ſchon um 14. Ih. 
auch werft (Germ. 25,410), zu werfen gehörig, vom 
Eiuwerſen des Weberſchifſchens beim Weber hergenom 
men: am werlt oder am eintracht 3. Moſ. i3, 18. — 
Werft, n. f. Plat am Waffer für Schiffsbau; aus dem 
Niederländ. aufgenommenes Lebnwort, ınnl. werpte, 
unl. werf, zu werben gehörig. 

erg, n. fadenförmiger Abfall bein Hecheln bes 
Flachſes oder Hanſes; abd. weril, werel, werk, mhd. 
wereh, were, zu wirken gehörig, Nebeuforu zu werk 
(j. d.), mit anderer Begriffsentfaltung; ältere Schrei- 
bung werk: überstreichens mit letten und werk Herold 
Ge 105%; aber bei Luther in heutiger Form: cin hauf 
wergs, das mit fewr verzehret wird ir 21,105 bei Her— 
der Maßc.: junge mudehen. — (haltet) fern vom fener. 
wie den werg Eid 48. — Wergeld, n. Geldbuße für 
die Tötung eines Mannes (abd. wer, gotb. vair) nadı 
alten deutichen Recht, abd. werigelt, wergelt, mhd. 
wergelt: wie die alten das verdoppelte wergeld dı: 
mannes forderten Keller Werte 1,153. 
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Wert, n. Gethanes, Geleiftetes, Hervorgebrachtes 
irgend einer Art, gemeingermanifches, mur goth. nicht 
vorhandenes Gubft. zu wirken (j. d.), altnord. verk, 
altengl. weore, altſächſ. werk, ahd. werach, werch, were, 
mhd. werech, were; mit dem Pur. in alter Spr. die 
werk, feit beim 17. 35. allgemein werke, und dem Dim. 
werkchen, auch werklein: anspielungen, mit denen das 
werklein durchwoben ist Keller Nadl. 88. opus 
werck, werg, wercck Diej.; werk der händc, des geistes, 
bau-, kunst-, dieht-, bühnen-, schnitz-, schutz-, meister-, 
stümperwerk u. f. w.; in fittliher Bed. gute, böse werke, 
ein christliches werk thun; disz werk der lieb Garg. 92; 
werke der finsternis (Schiller Räub. 5,2); in allitterie— 
vender Formel: ser grob mit werk und worten schimpfen 
HSachs Fab. 2,71; der du mit werk und worten 
erfreuest PBerhardt 87, 46; in feiten Berbindungen: 
ein werk bereiten (Schiller Glocke 11), vollenden, 
einstellen; zu werke schreiten, gchen (M. Stuart 1, 2); 
ins werk bringen (HSachs ab. 2, 405), richten 
(Schiller Kab. 3,2), stellen (Simpf. 2, 145), setzen 
(Heyfe 4, 63), etwas ist im werk (Mofltle 1,73); 
mutig ana werk! Schiller Räub. 1,1; das ist nicht 
mein werk, das kann ich nicht oder davon halte ich 
uichts; itze ist so cine poetische schäferliebe nicht ieder- 
manns werk Rabener Sat. 4, 164; das ist nicht eincs 
menschen werk, dazu reihen die Kräfte eines Dienfchen 
nicht bin Adelung; in älterer Spr. im werk = in ber 
That, thatſächlich: als sie im werk befanden, dasz ich 
jederzeit waarsagte Gimpl. 1,2475; — in befonderem 
Sinne, meiſt der Eehnifchen Spr.: bei ven Banleuten 
werk — Gebäude überhaupt, im Feftungsbau Bruft- 
wehr zur Verteidigung; bei Uhrmachern werk der uhr, 
was fie in Gang erbalt; auch fonft = Maſchine; viel- 
fab auch — Stoff, in Slashütten die Glasmaffe, im 
Münzwert Prägemaffe, bei Papiermachern das flüffige 
Zeug in der Schöpfbittte, n.a.; Gefamtheit alles dejien, 
was zu einem Betriebe gehört: berg-, cisen-, hütlen-, 
schmelz-, weid-, fuhrwerk u. a.; Geſamtheit von ir: 
gend etwas Berfertigtam: riemen-, flecht-, hürden-, 
back-, nadel-, schellenwerk, das holzwerk eines hauses, 
u. f. w. — Iufammenfebungen: Werkbauf, £. Arbeits: 
bant bei Haubwertern. — Werlführer, m. der in Wert— 
ftätten die Arbeit der Sefellen Yeitet. — Werlholz, n. 
Bauholz. — Werleiiter, m. in Wertftätten Leiter der 
Arbeit, Werkführer. — Werfitatt, f., mhd. werestat, 
Arbeitsraun bet Handwerkern und in Fabrilen, meuer 
auch Werlſtätte, f.; frei: die groszen werkstätten der 
literatur, die deutschen universitäten Ranke Werte 
1,161. — Werlſtück, n. das durch Arbeit Erzeugte; 
in der Baukunſt zugebauener großer Bauftein: mit 
guten starken mauren von citel werkstücken 1. Mace. 
10,11. — Werltag, m., mhd. weretac, Arbeitstag; im 
Segenfaß zum sonntag: die scchs werktage Hef. 46, 1; 
daſür werkeltag, md. werkeltac: am werkeltage 1. Sani. 
20, 19; frei werkeltagsgedanken, alltäglide Schiller 
2,352. — werfthälig, in Arbeit, Handlungen tbätig, 
von Adelung als Wort oberdeutfcher Kanzleien be— 
zeichnet, Später allgemein: werkthätige licbe, werkthäti- 
ger eifer; damit ich mich aber auch mit diesen dingen 
werkthätig bekannt machen möchte Goethe DuW. 13; 
dazu: ideale der werkthätigkeit Herder Briefe zu 
Beförd. der Hum. 6,75. — Werltiſch, m. Arbeitstifch. 
— Werlzeng, mihd. wereziue, in älterer Spr. m., jebt n., 
Zeug, Gerät zum Arbeiten: den werkzeug (eines Hand 
werfsmanns) HSah8 Fab. 2, 279; cin körbehen werk- 
zeug Gocethe Fauſt I; außerhalb handwerkeriſchen 
Sinnes marter-, mord-, tonwerkzeug; von Organen: 
freszwerkzeuge der Inſekten, verdauungs-, befruch- 
tungswerkzeuge: frei, von Perfonen: gebt dem wei- 
bischen, als dem schwechsten werkzeuge, seine ehre 
1. Betr. 3,7; (er boffte) an ihm . . cın treues und 
fleisziges werkzeug zu finden Goethe W. Meilter 
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5,16; von Eigenſchaften: die neigungen seines volks 
.. als werkzeuge höherer plane gebrauchen Schiller 
3, 513. 

Wermut, fm n. die bittere Pflanze absinthium; 
abd. wermuota, werimuot, werimuute, mhd. wermuote, 
wermuot, alfengl. wermöd, wormöd, Ableitung zum 
Adj. warm mit einer Silbe, die auch in armut, heimat, 
kleinod wiederkehrt; das Geſchlecht in alter Spr. Fem., 
wie noch nhd.: auch hebt dort... heileade wermuth 
ihr haupt Klopftod 2,175; fonft allgemein Mase., 
bisweilen auch Neutr. (man denft an kraut): dag wer- 
nıuot, wermut, wermet 0.4. Dief.; im Bergleich: bitter 
wie wermut Gpr. Sal. 5,4; bildlich: einen mit wer- 
mut speisen (Ser. 23,15), tränken (Klagel. 3, 15); ein 
wermuthtropfen nur, cin bitterer, flosz in den freuden- 
kelch Pihlernene Markſt. 161; — wermut aud; fir den 
aus dem Kraute bereiteten geiftigen Trank; im gemöbns 
lichen Leben einen wermuttrinken (ein Glas Wermutweind. 

Wert, m. Höbe der Schätung einer Sache oder Per: 
ſon; gemeingerman. Subftantiv zu dem folgenden Adj., 
aoth. vairps al8 Masc., altnord. verd, altengl. wcord, 
altjächf. werd, ahd. werd, mhd. wert als Weutr.; bie 
Umſetzung des Geſchlechts zufrüheſt im Mind, wert ficht- 
bar, im Nhd. allgemein; wärt, wärdt, achtung, valer, 
aestimatio, ein ding nach seiner achtung und wärt 
beschetzen oder crwägen, rem aliquam ponderare 
momento suo Maaler; wert eines gegenstandes; den 
wahren werth eines menschen kenneu ®ellert 4, 246; 
münzen von schlechtem werthe Adelung; mchr dann 
tausend thaler werths Schiller Räub. 2,3; niemand 
um dcs hellers werth . . vervortheilt 4, 2; an werth 
gewinnen Goethe 27, 246; etwas ist von groszem, 
geringem werte; sein urtheil .. wird von groszenm 
werthe für mich sein Moltte 6, 166; groszen, wenig 
wert auf etwas legen; das hat für mich keinen wert; 
wert in bedeutenden Sinne: der klosterstand . . hat 
seinen werth Wieland Girt u. Klärden 1,3; dasz 
der kKönig werth darauf legt, dasz ich den prinzen be- 
gleite Moltte 6, 220; wert = Kauſpreis: wert 
empfangen, wert in rechnung, bei Kauflenten; der wert 
der güter ist gefallen. — wert, Schätzung babend, ge= 
ſchätzt; gemeingermanifches Adjeetiv, gotb. vairps, alt- 
nord. verdr, altengl. weord, altfächf. werd, ahd. werd, 
mhd. wert, wahrſcheinlich Partizipialbildung zu der 
unter wahren erwäbnten deutfchen Wurzel war büten, 
bewahren, achten, mit der urfprünglichern Bed. bewahrt, 
gehütet, woraus ber der Achtung und Schätzung fid) 
entwickelte; 1) in einfachen Sinne, mit Beifeßung Des 
zur Schätzung Angegebenen im Gen.: kıb in den des 
sie werd sin, gib ın antichristum Notfer Vf. 9, 21; 
hat nichts gethan, das des todes vder der bande werd 
sei Ap. Geſch. 26,31; ein ziemlich gutes mädchen .. 
das scines mannes werth ist LFeffing Minna 4, 65 
wenn ihr ihn noch cincs ceigenhändigen schreibens 
werth haltet Schiller Räub. 1,1; jeder des andern 
werth Ranke Werte 1,259; als Rebensart: nicht der 
mühe, rede wert, vgl. mühe und rede 2; preisbeſtim— 
mend: sic brächten brunjen und pfert zü hüs man- 
cher marke wert livl. Chron. 1795; eines gulden werth 
Nabemer3, 74; nicht eines pfennigs werth CF Meyer 
Heil. 60; mit Ace.: wir empfahen was unser thaten 
werd sind Lue. 23,41; dasz der dienst ... den gegen- 
dienst werth ist Schiller Kab. 1,5; so war cs duch 
einen versuch werth Ranke Päpfie I, 158; preisbeftims 
mend: rock.. war kaum fünf daler wert HSachs Fab. 
3,510; etwas ist viel, nichts, nielit cinen pfennig wert; 
keinen schusz pulver wert, val. unter pulver; mit ab— 
hängigem Sate oder zu mit Inſ.: ich bin nicht werd, 
das du unter mein dach gehest Matth. 8, 8; diese Mille- 
rin... ist es werth meine tochter zu sein Schiller 
Kab. 1,5; — wert, Vermögen oder Nente habend (Nad- 
ahmung des engl, to be worth): ein kleiner edelmann, 
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der jährlich kaum hundert pistolen werth ist Mie: 
land Sylv. 2,3. 2) im bebententem Sinne, = hoch— 
gelhätt, von großem Werte: eine sache, person ist 
einem wert; weil du so werd hist fur meinen augen 
geaeht Jeſ. 43,4; was ihn eueh widrig macht, macht 
mir ihn werth Schiller M. Stuart 1,3; cinen wert 
schätzen, auch zufammengeriidt wertschätzen; mit vers 
wandten Begriffen: ein Ihewer werdes wort 1. Tim. 
1,15; wirdig und wert HSachs Fab. 1,393; lieb und 
wert, vgl. auch unter lieb 3: dinge... die mir lieb 
und wertb siud Goethe DuW. 10,5 attributiv: ein 
werter freund, eine werte hilfe, werte gaben, geschenke; 
den waehsthum dieses werthen banmes it. Steife 1; iu 
höflicher Briefliher Wendung: Ihr wertes schreiben habe 
ich empfangen; titelbaft und in der Anrede: willkommen, 
wertheste gäste Schiller Fieslo 4,6; sag an, mein 
ritter werth! Uhland 330. — werten, mhd. werden, 
nad jeinen Werte ſchätzen; ihr kind zu seinem preise 
gewerthet ... zu sehen CH Meyer Nov. 2,123; (er) 
werthet den verrath als die schwerste schuld Pesc. 154; 
— wert halten, würdigen: die werthen nicht des hel- 
denmahles mieh Uhland Wu; — nad feinen Werte 
anwenden, vgl. verwerten; ungewöhnlid — ſich wert 
balten, zutranen: der ritter, dessen seele saleher that 
sieh werthen dürfte Wieland Geron 670. ‚ 

Werwolf, m. Menſch (vgl. unter wergeld) in Wolſs— 
gejtalt; auch frei, Bezeichnung eines Scheuſals: dı kam 
der wehrwolf, nahm sie untern arm Wieland SE. 
3,6; wo mancher wärwulf ist schon todt aus ängsten 
vor der hungersnoth Goethe Satyros 1. 

Weſen, n. alter Infinitiv zum Verbum des Vor: 
bandenjeins, vgl. sein te, feit dem Mhd. als Subſt. 
in verfchiebener Beb. ausgebildet; Verweilen, Weilen 
an einem Ort: vil guot ist daz wesen bi ir Minnef. 
Frübl. 156, 185 Aufenthaltsort, Wohnung, Hansbaltung 
bafelbft: dazu wirst dn unter den selben völkern kein 
bleibend wesen baben 5. Moſ. 28,65; vgl. auch an- 
wesen; das gemeine wesen, der gefamte bitrgerliche Ver— 
band (vol. auch gemeinwesen): wo er (ber Regent) 
wankt, wankt das gemeine wesen Goethe nat. Tocht. 
1,5; Art des Seins, Lebens, nad feiner Erfheinung 
und äußern Ceite: sahe das herrliche wesen Simanis, 
nnd den pracht mit gald und silber I. Mace. 15, 32; 
von Dingen: ein gut in baulichem wesen halten; in 
bebentendem Sinne: etwas in wesen halten (in guten 
Zuftande) Tuer 315,$; in wesen. . kumen D. Städte: 
diron. 3, 34, nachdem kammergericht nnd regiment 
nicht mehr im wesen sei n Ranle Werte 1,99; Art, 
Gein, Zufiand mit Betonung des Innern: swie er ez 
(Gett jedes Ding) von nihte habo geschaffen...sö hät 
iegelichez wesen und leben BrBerthold 1,375; das 
wesen in dieser welt vergehet 1. Cor. 7,31; das kloster- 
nnd studienwesen jener zeit Ranle Werke 1, 176; dasz 
das wesen des reiehs in eine andre ordnung komme 
“3; das aristokratisch-republikanische wesen 31; das 
alte ständische wesen Häufjer d. Geſch. 3,218; mit 
dem wesen der königlichen gewalt auch den namen 
derselben hesitzen Ranle Päpſte 1,1$; vgl. dazu Zu- 
ſammenſetzungen wie forst-, hans-, kriegs-, münzwesen 
u. 0.; von Lebeweſen, eigentiimliche Art: gottes unsicht- 
bares wesen Röm. I, 20; das sie mit stillem wesen 
arbeiten 2. Theil. 3, 12; ihr grillenfänger sollt uns 
heut zu rede stehn, mit deutlichkeit, und nicht mit 
dunklem wesen Gocthe 3,114; der papst sei.. dem 
wesen nach die ganze welt Nanke Werle 1,295: das 
halbe wesen (die Halbheit) zwischen uns männern Frey— 
tag Journ. 4, 1; In fonnelhafter Verbindung: an seinen: 
sen und wesen Wieland Abt. 3,4; Gegenjab zu 
erhein, |. d. 3; dıe verfassung des reiches in ihrem 
wesen umstuszen Nante Päpfte 1,2%; Charakter des 
Menſchen: sich bekere . . von seinen bösen wesen 
Jer. 26,35 gottlos wesen Pj. 5,5; sein ganzes wesen 
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athmete tiefsinn Ranle Werle 1,252; stilles, trucke- 
nes (HäAuffer d. Geſch. 3, 149), imposantes, ritterliehcs 
(153), anspruchslosee (Treitfhte 5, 103) wesen; su 
aber stund mir . . sein ranzıs wesen far nicht an 
Günther 432; — Bethätigung diefer Art, Treiben: 
bessert ewer wesen nnd thun er. 15, 11; wir hatten 
aber in dieser stad unser wesen etliehe tage Ay. Geſch. 
16,115 in neuerer Spr. sein wesen treiben, fih in 
jeiner eigentümlihen Art handelnd zeigen: indem ich 
.. mein wesen zwar nicht beimlieh aber duch im stillen 
getrieben hatte Goethe DuW. 13; wit fcheltendem 
Beifinne: eine strengere riehtung, die das wesen, wie 
es so viele päpste trieben, von herzen verdammte Nante 
Päpfte 1, 277; der friede wird kommen über nacht, der 
dem wesen ein ende macht Schiller Wall. Lager 11; 
in die Bed. des Aufhebens oder Lärms übergehend: 
was ist drauszen vor ein wesen, quid agilur, quid 
lumultuamini Stieler; er macht nieht viel wesens, 
pareus est verborum, graszes wesen machen, jaclare 
se Steinbad; was macht er für wesen? Goethe 
Rein. Fuchs 1; — wesen, Stoff, Subjtanz einer Sadıe: 
(die Hand) welehe hat die welt gesebatien aus unge: 
staltem wesen Weish. Sal, 11,18; Ding, Gegenſtand 
felöft: mit leihen des verderblichen wesens (de8 Geldes) 
D. Stäbtechr. 3, 138; grosze baufen eines weiszen, . . 
erdigen wesens (Abfall beim Alaunfieden) Goethe 
DuW. 10; — übertragen auf Perfönliches, erjt in neuerer 
Spr.: gatt, das höchste wesen; die gegenwart eines 
vernünftig empfindenden wesens Schiller 4,41; iro: 
nifch: gehen Sie, mademoiselle, Sie sind mir ein sehönes 
wesen! Goethe Wanderj. 1,5. das böse wesen, im 
Bollsmunde = die Epilepfie. — weſen, Weſen führen, 
Art haben, in eigentümlicher Art hervortreten: ie wesen- 
der got, alpha und o Uhland Bollsl. 816; (dafj) alles 
und alles, wie sie jetzt lehen und wesen, befestigt 
werde Luther S, 231°; im Olymp . . dort west wohl 
auch der achte Goethe Fauft 112. — weienhaft, 
dem Wefen eigen, weſentlich: hängst du am wesenhaften 
und am wahren? Örillvarzer 6,239; begier allein 
dunkt ihnen wesenhaft Heyfe 3,9. — Weſenheit, £. 
geſamter und wirklicher Zuſtand, Art einer Perfon oter 
Sade, bei Adelung als oberbentiches Wort: tritt 
hervor in wesenheit Rüdert Liebesir. 2, 42. — wejeut: 
lid, in älterer Spr. vielfad nur wesenlich, nıhd. wese- 
lieh, wesenlich, wesentlich, zu Art und Weſen gehörig, 
das Weſen ausmachend: das substanzialisch wesenlich 
mark arg. 33; untlat, der wesentlich anhanget dir 
HSachs Fab. 2,94; wesentliah, wirklich und wahr- 
haftig giebt der liebende seine seele weg Immer— 
mann Mündh. 4,$$; in bedeutendem Giune, nad) 
ftattliger Art und Weife: wäsenlich, afabre, cuncinne, 
docte, ingeniose, wäscnlich hutzet, concinne vwestitus 
Maaler; in neuerer Spr. = um Welen, Beitehen 
notwendig: wesentlicher theil Gellert zärtl. Schweft. 
12, zweck Schiller 8,17; gräfinn, deren gegenwart 
doch 80 wesentlich wor 4,242; —= hauptſächlich: ist 
diese aufgabe im wesentlichen gelöst worden Treitſchle 
2,231; aud verblaßter, nur den folgenden Begrifi ver 
jtärfend: keinen wesentlichen schaden Moltte 1,62: 
ohne wesentliche erhitzung der gemüter Bismard 
Ned. 15,231. 

Weſpe, f. Bezeichnung eines bienenartigen Inſekts: 
abd. walsa, wefsn. mhd. wefse, webse und wespe, alt 
engl. wäps, urverwandt zu litt. vopsı Bremiſe, altjlav. 
vora Welpe, wohl auch zu Dem gleichbed. lat. vespn, 
dejien Form auf die feit tem Mbd. eingetretene Um— 
ſetzung der imlautenden Conſonanten eingewirlt haben 
mag; doch bat fi im Älteren Nhd., mundartlich ſelbſt 
bis hente, die alte mhd. Form gebalten: ril .. der 
prosen websen HSachs Fab. 2,610; — ſprichwört— 
lih: die sehlechtsten früchte sind ce nieht, woran 
die wespen nagen Bürger Troſt; dazu, nach der Art 
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ter Tiere: eine so wespenhafte taille Gaudy Erz. 71; 
das hiesze ins wespennest stechen Wildenbruch 
Generalſeldob. 2, 6. 

Weſt, in. Himmeldgegend nah Gonnenuntergang, 
Wind daher; wie ost, süd, nord urſprünglich gemein= 
germanifches, goth. nicht bezeugtes Richtungsadverb 
dunkler Herkunft, altnord. vestr, ahd. mhd. west; ad— 
verbial, vgl. unter ost; bie Himmelsgegend: immer nach 
west Schiller Columbus; dort gelegener Land- oder 
Meerteil: wo er ost und west durehfährt Günther 
1405 Wind aus diefer Richtung: sanft entführt der 
west den duft Körner Roſam. 3, 10; Plur.: still 
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Wettbewerb — mwetterleuchten. 1376 
als Mettitreit, in feiten Formeln freien Sinnes: die 
wette laufen Frölich Stob. 500; die schifte liefen 
fort die wette mit den winden Zeſen Rof. 10, das 
er umb die wette erbeite mit den goldsehmiden Weish. 
Sal. 15,9; in die wette schre.ben Caniz 66; mit 
uns in die wette leben Peffing Natb. 5,5; zur wette 
spornt er einst den feurigen Polacken Voß 6, 177.— 
Zufammenfeßungen: Wettbewerb, m. neue DBerbeit- 
hung des fremden Concurrenz: den wettbewerb nicht 
aushalten Ausland 1857, Nr. 5. — Wetteifer, m. Eifer 
in bie Wette, Beftreben e8 bem Andern zuwor zu thun; 
wetteifern, ſolches Beftreben zeigen. — Wettkampf, 
lauf, m. Kampf, Lauf in bie Wette. — wettlanjen, in 


jebungen (außerhalb der Ländernamen): Weitgrenze, € | die Wette laufen. — wettrennen, in bie Wette vennen; 


weftlihe Grenze — Weſtlnft, f von Weften wehende 
Luft. — Weftinadt, 1! mächtiger Staat im Welten: die 
westmächte England und Frankreich. — Weſtſeite, f 
weftfihe Seite. — weſtwärts, nah Weiten gerichtet. — 
Weſtwind, m. Rind von Weften 2. Moſ. iv, 19. 

Weite, f. ärmellofes Rumpfkleid; in Frankreich um 
1680 aufgekommen, dort veste (nad) lat. vestis Kleid) 
genannt und mit biefein Namen nach Teutfchland über: 
tragen: eine reiche weste Cronegf 2, 25; auch Träger 
einer folcher: ich habe vor den groszen perücken, vor 
den sammtröcken, vor den reieben westen, nie weiter, 
als bis an die thüre des vorsaals, kommen können, ob 
ich gleich auch eine weste mit franzen anhatte Gel: 
tert 4, 147. 

Weſten, m. Himmelögegend nah Sonnenuntergang, 
wie west urfprünglidy bloßes Adv. ber Richtung, alt= 
fächf. westana, ahd. westana, westan, von Welten ber, 
inhd. westen, von, in, nah Weiten; ſchon abd. Subſt. 
geworden, in älterer Spr. als Maße. und Neutr. Him- 
melsgegend und Wind daher (westan zephyrus Grafſ) 
bezeichnend, nener nur als Masc., die Himmelsgegend: 
der westen des himmels ist gerötet; von westen her, 
im westen; stern... schön funkelst du in westen Goethe 
Mertb. Leid. Ii, wolken ziehen nach dem westen, nsch 
westen; bort getegenes Laud: ein fanatischer eifer sprengt 
den verschlosznen westen wieder auf Schiller 9, 224. 
— weſtlich, nach Weiten bin, im Weiten, mhd. westee- 
liehe (nur als Adverb); westliche länder, reiehe; die 
feinde ziehen sieb mehr westlich Körner Toni 3,9; 
westlicher wind, von Welten ber kommend. 

Mett, abgezablt, quitt, ledig, mhd. wette, erft ſpät 
ferporgegangen aus dem Subjt. wette (f.d.) ın ge— 
wiffen feiten Formeln: ctwas wird, ist wett; waz man 
den Juden schuldig waz, daz wart alles wette D. Städtechr. 
8,1305; was sie für mich bezablt, ist dann wohl wett 
dureh manchen dienst ®rillparzer 7,55; etwas wett 
machen, Inbd. wette tuun: du hast mich nicht gelicht, 
je, ich dieh aueh nieht! das macht uns wett 5,117; 
cinen besuch (Hebel 2, 103), grösze mit grösze (Schil- 
ler Fiesko 5, L) wett machen; wett spielen: wenn dir 
cincr wieder wett spielte, was du zu Parisz begangeu 
Simpl. 1,410; ungewöhnlid, vom Metteifer: so lieben 
wir... uns hand id band durchs leben wett Herder 
Stimme d. Völler 5,32. — Wette, f. Vertrag auf un 
gewiſſen Ausgang bin, mit gegenjeitiger Pfandſetzung; 
aemeingermanifches Wort, gotb. vadi, altnord. ved, alt: 
engl. wedd. abd. weti, wetti, mhd. wete, wette mit ben 
weiteren Bed. des Ilnterpfantes, der rechtlichen Per: 
pſlichtung, des Pfandvertrages, zu leiftenden Schaden: 
erfates, auch ber Gelbbuße, urverwandt zu tat. vas 
Bürge, vadimonium Bürgſchaft, fitt. vadüti Pfand löſen; 
in alter Spr. nur Neutr., erft in mitteldeutſchen Quellen 
ericheint dafiir das Sem. (zu stritlichir wette Jero— 
hin 771), Das fih im Nhd. mit der Verengung des 
Zinnes feftießt, wette al8 Wagelpiel: eine wette bieten 
(Goethe Fauſt I), eingehen (Schiller Fiesto 4,14), 
verlieren, gewinnen, cs gilt eine wette, u. a.; au 
Mettpreis: die wette war ein distelkopf Gfeim 3, 265; 





das wettrennen auf Rennpläßen. — Wettitreit, m. Streit 
in die Wette. — weititreiten, Wettjtreit unternehmen. 

Wetten, Wette eingeben (mbb. wetten auch in ber 
weiteren Bed. des Subft.): wetten, ein gwet ıhün, ze 
pfand setzen, opponere, deponere aliquid, certare 
nignore, nılt eim wetten, pignore aliquo contendere 
Maaler; etwas, um etwas, hoch, viel, zehn gegen 
eins wetten; (fie) wetteten noch extra, der eine auf 
den mohr, der andere auf den Gaskonier, einen schil- 
ling, sechs sehilling Hebel 2,275; dasz man immer 
mehr chaneen hat, wenn man auf den frieden weitet 
als auf den krieg Moltte 4, 297; mit folgendem 
Sate: und wetten alt drey.. welieher het das nüczest 
weib HSachs Fab. 2,4815 dennoch wett ieh viel, 
ihr habt nichts vorzubringen Gellert Sylvia 2; so 
wollte ieh wetten, dasz er nicht der verfasser ist 
Schiller Paraf. 5,6; als Redensart: so baben wir 
nieht gewettet Sffland Herbfttag 1,1; — aufs Spiel 
feßen: der maun..musz wetten und wagen Schiller 
Glode 113. 

Wetter, n. Blik und Donner; Beihaffenheit ber 
Luft; gemeingermanijches, nur goth. unbezeugtes Wort, 
altnord. veör, altengl. weder, altfächſ. wedar, ahd. wetar, 
nıbd. weter, urfprünglich den Blitzſtrahl bezeichnend, zu 
fanstr. vadh fchlagen, vädhatram tödliche Waffe ge: 
börig, dann auf Sturm, Unwetter, endlich auf jebe 
Art von Witterung bezogen; Bedeutungen, die von 
den älteften deutfchen Zeiten ber bis heute geblieben 
find; = Blitftrahl: siug das wetter in sant Lurentzen 
kirch D. Stäbtedr. 3,301; im Fluche: diel soll das 
wetter schlagen Sc iller Kab. 2, 4; donner und wetter! 
5,5; = Gewitter, Umwetter: der herr, des wege in 
wetter und sturm sind Nah. 1,3; burg, nieder bie auf 
den grund von den wettern gerissen Hölderlin 63; 
ein wetter kommt, steigt auf, verzieht sieh; allitte= 
rierende Verbindung: wind und wetter; in Vergleichen 
und Bildern (vgl. auch donnerwetter): flink wie das 
wetter; wenn . . ewer unfal als ein wetter (fommt) 
Spr. Sal. 1,27; (der Friediertige) liesz solehe wotter 
(Zanf) vorüber rauschen Kirchhof Wendunm. 225"; 
alles wetter kommt über den geiger Schiller Kal. 
1,1; = Witterung überhaupt: nasses, kaltes, schlechtes, 
trübes, seliönes, helles, freundliches wetter u. a.; an- 
genehmes frühlings-. herbstwetter, übertragen: gut 
wetter für kuppler Kab. 4,9. Im Bergweſen wetter 
die Puft in der Grube überhaupt; im Plur.: frische 
wetter in die grube bringen, frifhe äußere Luft, die 
wetter ziehen, faule wetter, faule Dünfte Adelung. 
— Zuſammenſetzungen: MWetterdad, n. Schutzdach vor 
dem Metter, namentlid über einer Thür. — Metter: 
iahne, f. Windfahne. — wetterjeit, jeft gegen Unwetter: 
wetterfester bauersmann (Treitſchke 1,253), wetter- 
feste offiziere (549), u.a. — Wetterglas, n. Barometer. 
— Metterhahn, m. Windfahne mit dem Bilde eines 
Hahns, um die Nidhtung der Luft zu erfennen. — 
wetterleuchten, blitzen ohne zu donnern: es wetler- 


leuehtete Keller Werte I, 414, übertragen: wetter- 
'leuehtender glanz von lıundert bloszen wehren Wie: 
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land Ob. 1,13; das produkt ist mit vielem geiste 
gesehricben, und da cs darin melır wetterleuchtet als 
ordentlicher tag ist.. Schiller an Goethe 1795, als 
Snöft.: von wetterleuchten zu donnerschlag S Killer 
2,345. — Wetterſcheide, f. Ort, der die Art bes Wetters 
fheibet, über den namentlich Wetterwollen nicht hinweg 
sieben. — Wetterſchlag, m. Blitzſchlag. — Wetterfeite, ı. 
Seile eines Gebäudes, die dem fchledhten Wetter be= 
ſonders ausgeſetzt ift: wintervorratli an holz, auf der 
wetterscite bis zun dach aufzethüurmt Moltte 2, 22. 
— Wetterſtrahl, m. Blitzſtrahl. — wetterweitdiſch, von 
der Witterung und deren Veränderung abhängend: 
wetterwendische wasser, quellen, bäche (bei Negenwelter 
ergiebig, bei trocknen Wetter ſchwach) Adelung; über: 
tragen, unbeftändig in der Gefinnung: cr ist wetter- 
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des Ginned; = Zwerg, Kobold, aud = Geipenfi Goethe 
Todlentanz; mienfchliches IRefen, Dann ohne üble Neben: 
bet., von Wieland für die Schriftipr. ermenert: der 
in ritterschaft kein kleiacr wicht zu sein sich dünken 
Iiesz Geron 573, wir haben den wicht nun cinmahl 
in unsern schutz genommen fiebe um Liebe, Prof. 120; 
aber wenig gebraucht: an mein herz, du herrlicher 
wicht! Wildenbruc Generalieldob. 1,4; fonft mit 
ſcherzendem Klange: halt an, du kecker wicht! Uhland 
335; was ist denn an dem gaozen wicht origival zu 
nennen ? Goethe zahıme Tenien 6; gewöhnlicher mit 
übelın Beifinne: du bist cin untreuer wicht Teuerdaul 
24,5; bist doch ein chrlos erbärmlicher wicht Körner 
Männer u. Buben; einer, der cine frau nimmt, die 
ihm nicht gefällt, und dann andere gern sieht . . ist 


wendisch Matth. 13, 21; der wetterwendische enthusiast |ein wieht Keller Ginng. 12; auch bedauernd: der 
Treitſchke 2,344. — Metterwolfe, f. Gewitterwolle. arme sorglose wicht! Schiller Fieslo 3,10. Weit: 

Wetterlich, wetterartig; von der oberbeutfhen Volls- fälifh wicht für Mädchen Immermann Münchh. 
ſprache Ber nur werftärtend gebraucht: wetterlich fluehen; | 1,159. — wichtig, Nebenform zu gewichtig (f. d.): 
cine wetterlich harte nusz, u. a. — wettern, bounern ‚wichtig, gravis Maaler; ein wichtige ketten Gary. 


und bliten, jüngere Form für wittern (f. d.); unper=, 
ſönlich: es wettert, hat gewettert; es donner- und 
wetterte Steinbach; dasz es wettert ungewitter, blitz 
und donner Herder Stimme db. Völler 7, 14; perfön- 
lich: bis endlich .. der himmel wettert Goethe 4, 101; 
die unendliche macht, die hoch über donnern uni 
hlitzen wettert und leuchtet Arndt 186; übertragen, 
fluchen, laut ſchelten: der soldate wetterte entsetzlich 
Steinbad; über etwas oder einen (Treitſchle 5, 12), 
gegen ctwas (Freytag Erinn. 213) wettern, dann | 
wetterte er scincn gewöhnlichen schwur Bild. 1,339. 


100; wiehtige zecchinen Wieland Perv. 3, 676; tiber- 
tragen von Schlägen: drey wichtige streiche uber den 
rucken hinab Salinde 75; von Dingen, ſchwer in Fol: 
gen: wichtige sach, wichtiger handel Maaler; keine 
wichtigere frage Gellert 2008 5, 12; wichtige gründe, 
papiere, neuigkeiten, u. a.; von Menden, viel ver: 
mögend, belangreid: ein merkwürdiger, wichtiger mensch 
Stiller Räub., 2. Vorrede; wichtig thun, ſich als 
een Mann geberden; dafür kurz auch nur wichtig 
u a . l, 6. 

Wide, ĩ. Name einer Futterpflanze und ihrer runden 


Wetzen, Scharf machen; gemeingermanifches, gotb. | Frucht, ahd. wiccha, mhd wicke, alte Entlehnung aus 
nicht begeugtes Verbum, altnord. hvetja, altengl.hwettan, | gleihbed. Tat. vieia: wieken streucn, dresehen, aus- 
ahd. hwazzan, wezzan, wezzen, mhd. wetzen, zu dent !schlagen (Jeſ. 25,25. 27); wie man die erhsen und 
Adj. altengl. hwät, ſcharf, gehörig; messer (Spr. Sal. die wicken aus einander liest Hebel 2,237; in bild: 
27,17), sehwert (Pf. 7,13), delche (®&rabbe 1,38), licher Umfhreibung ber Derneinung: deshalh acht sie 
schwerter für den angriff (Geibel 1, 142), sensen dein nit ein wicken Widram Loßb. Cd, — Widel, m. 
wetzen; der vogel wetzt den schnabel, der eber die | früher n., zufammengerolltes Ding, ahd. wicchili, mhd. 
hauer; in Wut: er (ber Bär) schnawfet und wezet | wiekel; bezogen auf Flachs oder Hanf, der zum Spinnen 
sein zen HSachs Fab. 2,110; früher von Studenten, um ven Roden gelegt ift; Band mit dem Widellinder 
den degen auf den steinen, oder dem ateinpflaster | ummwunben werben; Papier, das man um eine Sache 
wetzeu, wenn fie einen provocieren wollen Kindleben wickelt oder auf das man Zwirn widelt; Einlage einer 
236, übertragen, = reizen: mit allem, was den gaum Cigarre; früher der in der Wadengegend zufammen: 
zum trinken wetzt Wieland Schach Tolo 300; — gewidelte obere Teil der Strümpfe; das zuſammenge— 


ſchmerzhaſt reiben: wenn der zugfuhrmann wüszte, wic 
mich der schuh wetzt, er nähme mich mit Hofegger 
Waldheim. 1, 2585 = lange Kleiter ſchleppen laſſen: 
mit den kleidern uber die gasse wetzen, mit scidenen 
kleidern daher wetzen Adelung. — Dazu: Web: 
jfein, m. Stein zum Wetzen der Mefjer und Senien. 

Wichs, m. voller Put oder Staat, ftudentifcher Ans— 





trud bes 18. Ih.: cn wix heist bei den studenten ao | R 


viel, als en galla, schr geputzt KindlIeben 237; sich 
in wichs werfen. — Widjfe, f. Salbe, zunächſt Wachs: 
jalde, zum Schmwärzen von Federzeug, Stieſeln Campe; 
ſcherzend aud für Prügel. — widjjen, mhd. wibsen, mit 
Wachs beitreihen, überzichen, Ablautbiltung zu wachs; 
cioen faden, fuszböden, den bart; mit Wichſe beitreichen 
und glänzend bürfien, stiefel; itbertragen, von einem 
geihniegelten Menichen: es war, was man in Deutsch- | 
land einen gewichsten jungen mann zu nennen pflegt, 
ein stutzer Hauff 7,103; fiubentifch etwas wichsen, 
zum Beten geben, mit Bewirtung gläuzen; aufwixen. | 
etwas zu a und zu trinken auftragen Kinbleben 
237, alt aber auch = fih aneinander reiben, ſich auf- 
ziehen: (Brüder die) einander freundlich wicksen, denn 
keiocem schadet doch ein acherz von jungen füchsen 
Günther 456; Häufiger und bis jebt = prügeln: 
halts maul . . sonst werden sie dich wichsen 601, 
Wicht, m. Weien, Geihöpf, Menſch; Fortfekung des 
abt. mhd. wibt, Ting, Sache, Geſchöpf (vgl. auch nicht 
und hüsewicht), in beſtimmter perjönlicher Einengung 
M. Heyne, Deutiches Worterbud, IM. 





rollte Haar bes Hinterbaupts; daher noch jekt einen 
beim wickel kriegen. beim Scopfe fafien. — wideln, 
I) ınbb. wickeln, widelförniig geftalten: strümpfe, haare, 
eigarren, cinen knäuel; cın kind wickeln, ihm das 
MWidelband anlegen; ſprichwörtlich schief gewickelt scin, 
vgl. unter sehict; mit Richtungsbeſtimmungen, windend 
legen: sie gehar jren crsten son, und wickelt jn in windeln 
uc. 2,7; ios leichentuch gewickelt Schiller Ränb. 
4,5; ein paket in papier, ein band um den zopf wickeln; 
ich in ıneinen mantel gewickelt Goetbe DuW. 20; 
dafür mit Daliv: wenn eine ..in bullen und häuteu 
wie cine zwiehel gewickelt erscheint Wieland Liebe 
um Liebe 3,319; in den windeln der uppigkeit lag 
das erstaunliche werk der verschwörung gewickelt 
Schiller Fieslo 2,15; au: da wickelte der achein 
das vortuch von der schausz Günther 498; indem 
er den trauerflor langsam von scinem arm wickelt 
Schiller Fiesto 1,12; übertragen: eiuen aus einem 
ärgerlielen handel wiekeln; — refleriv: sich in ein 
tuch, cinen mantel, in bettlaken (Schiller Räub. 2, 3) 
wickele; übertragen: ich wiekelte mich gleich einem 
igel in dis stacheln meiner cigenen gedanken zusammen 
Eidendorff Taug. 31, sich aus einer verlegenheit 
wickeln; aus schwierigen legen . .. sieh mit bediäch- 
tiger klugheit herauszuwickeln Häuffer d. Geſch. 
1,315. 2) anderes wiekeln, ablautfpielend zu wackeln 
(f. dort), — In Zuſammenſetzungen zu 1: Midel: 
band, n. breites Band, womit der Rumpf nengeborner 
87 
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Kinder ummwidelt wird. — Widelfind, n. Kind das | Widerfpan babend, Gegner, vgl. dazu span 


noch in Windeln gewidelt wird. 
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Ssürt- 
jegung des mhd. widerspience, fpäler widerspenstig); 


Miderjpiel — wie. 


Y 


Widder, m. Shafbod; gemeingermanifhes Wort, |-spiel, n. Gegenteil einer Sache (lisz wol disz büch- 
goth. vibrus, altnord. vedr, altengl. weder, altfächſ. lin oft und vii, und tkü allzeit das widerspil Gros 


widar, abd. widar, mhd. wider, wahrfcheinlich eigentlich 
— Jährling, neverivandt zur Tat. vit-ulus Kalb, vetus 
bejahrt, gried). hötos Jahr; in älterer Schreibung wider 
1. Mof. 22,13, neben widder, al8 Opfer 3. Mof. 5,15 
1. 8.; übertragen auf ein Eternbild, und ein Belage: 
rungöwerfzeug der Mlten: die thüre (der Burg) liegt 
in trümmern, vom widder eingerannt Schiller Zerft. 
Trojas 86, 

Wider, gegen; gemeingermanifches Adv. und Präp., 
goth. vipra, altnord. vidr, altengl. wider, altſächſ. widar, 
ahd. widar, al8 Adv. auch wıdari, mhd. wider; din 
Wort mit dem Adv. wieder, das fich erft jeit dem 
17. Ih. in ber Schreibung davon getrennt hat; als 
dv. in da-, hin-, zuwider (f. d.); in älterer Spr. auch: 
der wind war jnen wider Matth. 14,24; formelbaft 
im Gegenſatze zu für, vgl. für 1; als Präp. mit Xec., 
im Sinne eines örtlichen oder bildlichen, feindlichen oder 
hemmenden Entgegenftebens; in Zufanmenfeßungen 
mit Berben und den von dieſen erjt abgeleiteten No— 
minalbildungen, mit dem Tone auf der Stammfilbe 
des Verbums, z. B. widerfähren (trewen bulern 
wiederfehrt kein schade Königsb. Dichterfr. 52); -legen 
(meinang Gellert Drafel 1,2, dazu widerlegung, 
unwiderleglieh): -raten; -reden (einem etwas); 
-rufen (Prät. widerricf, bei Leſfing widerrnfte Dram. 
23, dazu widerrüflich); -sagen (in älterer Spr.: ich 
widersag dir alle tren und gute gesellschaft 8. d. Liebe 
350°; das klappern ist ir widersagt, unterjagt Herold 
Ge 1466); -setzen (sieh einem, einem hefehle); 
-sprechen (einem; einer thatsache Treitfchfe 2, 112; 
auch: ich höre dich erweisen, was du widersprechen 
solltest Leſſing Nath. 3,5); -stehen (einem; die 
see widersteht meiner natur Moltfe 6, 122, dafür: 
den bösen exempeln und ergernissen widerzustehen 
Luther Borrede auf d. Bücher Salomoniß); -streben; 
-streiten, n. a.; — it Zufammenſetzungen mit dem 
Nomen, in denen wider den Ton trägt: widerhaarig 
(raub, dorftig, auch in übertragenem Sinne Seller 
Werke 6,317); -haken, m (bildlich: widerhaken .. 
im herzen Leifewitz Jul. v. Tarent 2,5); -halt, m. 
(Entgegenftemmung und das ſich entgegen Stenimende; 
dazu: mein körper ist sonst stark und widerbältig 
®Grillparzer 11,282); -klage, f. Gegenflage; 
-Jager, n. (Banteil oder Holzwerl, das ſich dem Drud 
einer Laft entgegenftennt, and am Mebrlader wider- 
lager für die kammerscheihe Snftruet. 11); -natür- 
lich , ver Natur zuwider; -part, m. Gegner (er ist mein 
widerpart Schiller Tell 2,2; Gegenteil: von Zollern 
hatie eine frau, dic der widerpart von ihm ... war 
Hauff 3,13; Gegnerfchaft: widerpart gehalten Frey— 
tag Ahnen 5, 367; bier auch Fem.: hielt man..stand- 
halt die widerpart Ranke Päpfte 2,78); -reehtlich, 
gegen das Recht; -rede. f. (rede und widerrede Werke 

‚280); -rist, m. an Pferden und andern größeren 
Säugetieren die den obern Hinterleil des Halfes be- 
grenzende und den Anfang des Nüdens ausmachende 
erhabene Stelle; -rnf, m. Zurüdnahme einer früheren 
Erklärung; -sacher, m. Öegner im Streit; -sehein, m. 
Gegenfhein; -sinn, m. Gegenfinn; -sinnig, Gegen 
finn habend, wiberftrebend (rede, mit der er den bei- 
tritt der widersinnigen provinzen zur constitution be- 
wirkte Herder Briefe zur Bel. d. Hum. 1,4); gegen 
den gefunden Sinn gehend (das erscheint ganz wider- 
sinnig Moltfe 1,175); bei Bergleuten auf die Nic 
tung Bezogen (widersinnige gänge, die ihr Streichen 
und Fallen oft verändern), ebenjo Bei Jägern (naare 
widersianig streichen); -spenstig. fi gegen etwas 
ſträubend Bi. 5, 11. 2.Tim. 5, 25 (eigentlih einen 


bianus auf ven Titel); -spruch, m. Beftreitung einer 
gegenteiligen Rede; -stand, m. hemmendes Entgegen— 
ſtehen tw. leisten, von Perfonen und Saden); -streit,m. 
Gegeniftreit (es war in allen provinzen ein alter wider- 
streit der provinzialen rechte und der fürstlichen macht 
Ranke Päpfte 2, 109; -wärtig, Umluft erregend; 
-wille, m. ftarle Abneigung; - willig, folde habend 
oder zeigend. 

Widerlich, zuwider ſeiend, Widerwillen erweckend: 
wiederlich neben wiederig (f. widrig) Stieler; wider- 
liche arznei, stimme, widerlicher anblick n.a. Ade— 
lung; wie widerlieb, pur immer sich zn hören Grill: 
parzer 7,258, Widerwillen zeigend: er macht ein 
widerlieh gesicht Goethe Fauſt LI 5. — Wwidern, mhd. 
wideren, widern, in älterer Spr, mit Ace., zuwider 
machen: man widert im die gemaheln sin Kaiferdr., 
Anb. 13355 rvefl., ſich widerſetzen: widerte er sich aber 
dessen Herold Ee 195%; — in neuerer Spr. unper— 
fönlich mit Aec,, zuwider fein: es wiedert mich mit 
ihm reden, es wiedert mich zu leben Stieler; aud 
mit benanntem Subjeft: mich widern schon antikisehe 
collegen Goethe Fauft II 2; ewig mag das feige thun 
mich widern Stradmwiß Ged. 119; mit Dat.: ich 
kann nicht sagen wie der ort mieh wicdert Schiller 
Wal. Tod 4,9; mir widert der befehl aus niederm 
mund Grillparzer 7,207; — widern, gegengeben, 
in erwidern (f. d.). 

Widmer, feierlich beftinimen, zu Eigen geben, ab. 
widimen, mhd. widemen, eigentlid ausjegen, Ableitung 
zu wittum (f. d.); dotare wedemen Dief.; cinem eine 
sache, ein buch, geschenk, aufmerksamkeit und theil- 
nahme (Ranke Werke 1, S9), allgemeine verehrung (19), 
aufmerksamkeit (Preuß. i. B. 1, 14); refl. sich einem, 
einem werke ganz (Schiller 3,525), dem reiche (Rante 
Werle 1,241), den innern bedürfnissen (325) widmen, 
se]. 

Widrig, entgegenftehend, feindlih hemmend, Ablei— 
tung zu wider feit dent 16, Ih.: widerig, ein wider- 
sächer, der sich wider ein sach legt, adrersarius, der 
waarheit widerig, aversus a vero, die speisz ist dem 
magen widerlieh und schädlich oder ungesund, alienus 
eibus stomacho Maaler; gewicht des widrigen vor- 
urtheils Schiller 1,202; die stürme des widrigen 
schicksals ab. 1,4; widrige winde, n. a.; feit 17. Ih. 
auch = unangenehm, zuwider: seine muttersprache 
ist ihm wicdrig, vdio sermonis patrii fenetur Stit= 
fer; ein schüner, artiger, folgsamer jüngling, wär 
aych sein vater widrig und verschmäht Herder z. Pitt. 
9,79; widriger kerl Schiller Kab. 1,2; widriges ge- 
sicht, widrig süsz u. a.; — felten — entgegengejeßt: 
eine innerliche hitze und heftigkeit, die alle krätte 
seiner natur durch einander arbeitete, brachte die wi- 
drigsten wirkungen hervor Goethe Werth. II. 

Nie, Fortſeßung tes ahd. hwio, wio, mhd. wie, 
goth. hvaiva, Bildung aus dem Stamme, der auch 
wer, was (f. d.) zu Grunde Tiegtz Fragewort; als Ein: 
leitung zu Ausruſefätzen; als Conjunction vergleihend, 
erklärend, entgegengefeßt oder im Wechſel mit so (f. d. 2); 
auch — zeitlicheß als: dasz ich recht gehabt habe, wie 
ich ihn in Climenen verlicbt glaubte Eromegl 1,89; 
— ment, fobald: wie es (das Meer) schläft, da sagt 
der bliek, was keine zunge spricht Geibel 1,63; 
== indem: die eymbel erklingt, wie wilder und wilder 
der reizen sieh schlingt 5; — daß, mit Rüdfiht auf 
Wohltlang: verfehle ieh nieht anzuzeigen, dasz ich 
sveben „. benachrichtigt werde, wie seine majestät der 
kaiser ihn ermächtigt habe, mich einzuladen Preuß. 
i. 8. 1,109; — in Znfammenritdungen, wieso (wie 
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denn so, wieso denn? Leſſing Natb. 1,3), wieviel, 
der wiıevielte, wiewohl. 
siebel, m. Bezeichnnug des Kornwurms und ähn 
licher Käfer; ahd. wibil, mhd. vihbel. altſächſ. wibil, 
altengl. wifel, als hin und ber ſahrender, zappelnder 
zu weben ? gehörig. — wiebeln, zappelnd, wühlend 
durcheinander bewegen, gregatim se movere Friſch 
(aus dem 16. Ih.), von Anfelten, itbertvagen von Men— 
hen; and in Reinmerbindung der gewöhnlichen Rede: 
es kriebelt und wiebelt alles vun menschen Adelung; 
alls wibbelt, kribbelt Herder Stimme d. Ball, 6,3. 

Wiede, f. Rute zum Binden, Flechtreis, ahd. wid, 
widh, wit, mhd. wit, wide, wid, zu dem erften Yen. 
weide (f. d.) gehörig: (er) pund das zu snnı mit ainer 
wied HSachs Fab. 2,153. — Wiedehopf, m. Name 
des Vogels upupa: in alter Spr. boppelgefchledtig, 
ahd. witehopfo, Masc., und wituhofla, witihopha, 
mihd. witehopfe, withopfe, eigentlich — Holjbüpfer (zu 
abd. witu, mhd. wite Holz, Wald); bei Luther die 
widhop 3. Mof. 11, 195 der widhop 5. Mof. 14, 18; 
in [hwader Form, Plar. die widhopfen HSachs Fab. 
2,67; jeßt in farler, Gen. des wiedehopfs, Plur. die 
wiedchopfe ; stinken wie cin wielehopf. 

Wieder, Nebenform zu wider, erft feit dem 17. 3b. in 
der Schreibung Davon getrennt, und zwar wenn das ort 
nicht al8 Präp. gebraudt ift, fondern als Adv. in der 
Bed. eines freundlichen Entgegenſtehens, ferner = zurüd, 
nochmals, von neuent, it: in der Berbintung hin und 
wieder (vgl. hin I; gedanken hin und wider HSachs 
Fab. 2,479; zeitlih: hin und wieder konımt er hicr- 
her); in Berbindung mit Verben, wobei auch Zufanı= 
menrüdung von Berbalformen ftattfindet nnd wieder 
immer ben Ton trägt, wieder aufbauen, aufnehmen, 
bekommen, bringen, erhnlten, ersetzen, erstatten, finden, 
geben, käuen (zur Form vgl. unter kauen; obne Um— 
laut kauet und wiederkauel Garg. 33), kehren, klingen, 
kommen, sagen, seheinen, sehen, taufen, vergelten, u. a., 
bei wiederholen in eigentlicher Beb.: er holt ihn wied.r 
während die übertragene ſeſte Verbindung und Ton: 
rückung nad Art der Verben mit wider- zeigt: er wie- 
derhölte, dasz er nicht käme; seine wiederboltesten 
aufforderungen Schiller £,32; — in Zufammenjeßung 
mit Nominalbildungen: wiedergabe, f.; -geburt,t. 
(geiſtlich, Tit. 3,51; -hali,m. (Bildung Harstörffers 
für das fremde Echo, Zefen Rof. 366 hat widerruf; 
feltener Plur.: noch singt den wiederhallen der knabe 
sein gefühl Uhland 202; bildlich: wiederhall der ewig- 
keit Rande Werle 1,154); -käner, m.; -kauf, m. 
Zurücklauf; -kehr, f.; -kunft, f.; -nahme, f.; 
-schein, m.; -täunfer, m. (Garg. 44); -wahl, f, 
u.a. — Wiederum, verftärltes wieder, zuſammeugeſetzt 
aus wieder und um, mt. in mitteldeutfchen Quellen 
wider umme; in ber Bed. nochmals: widerumb, gerad 
auf ein neüwes, de intesro, noch einest Maaler; 
aud Gegenſatz hervorhebend: in tiefe thäler oft hin- 
untergleitend, wiederum dann schroffe wiünde gemsen- 
haft erklimmend Platen Abbaſſ. 1, 192. 

Wiege, f. Schaulelbett für Heine Kinder, ahd. wiza, 
mbd. wige neben wiege, in Ablaut zu dem gleichbed. 
ahd. waga, mhd. wage, zu dem Verbum wegen, be- 
wegen (vgl. auch wägen) gehörig; in eigentlihen Sinne: 
cin kindiein in der wiegen, filius tener in cunis 
Diaaler; allitterierende Formel: in wiez’ und windeln 
Brodes I, 439; zeitlih: vun der wiegen nuf, von 
kinds wüsen auf Maalcr; von der wiege bis zum 
grabe; zurück zu der katholischen gesinnung, die ihr 
in die wieze gebunden war Treitjchle 5, 356; über— 
tragen: weisheit und Iburheit, Inster und tugend in 
einer wiege beisammen zu finden Schiller 4,64; sei 
ınir gezrüszt, du wiege meiner jugend! Körner 
Sühne 3; wiere bei Kupferfiehern, f. unter wiegen 2. 
— wicgeln, Häufigkeitsbildung zu weren. Leweren, it 


Wiebel — wiegeln. 
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auf-, abwiegeln (f. d.. — wiegen, 1) Nebenform zu 
wägen (f. d.). 2) cine Wiege in Bewegung fegen, mhd. 
wigen (im Sautfpiele wigen wagen GvWcifen 52, 13); 
im eigentlihen Sinne, cin kind; aud von Ähnlichen 
Bewegungen: das kleine wesen . . im miütterlicheu 
schoosz zu wiegen Schiller 3, 167; wiegt es (das 
Schiff) schonend, ihr winde der Kanſmann; der abend 
wiegte schon die erde Goethe Willkommen u. Ab— 
ſchied; den oberkörper hin und her wiegen; refl.: indesz 
auf ihm (dem Scilfroßr) . . sich leicht die bachstelz 
wiegt Stolberg 1, 409; wolltest du jetzt an meinem 
busen dieh wiegen Schiller Fieslo 4, 14; ihr liebster 
wiegt sich im sattel keck Strachwitz Geb. 131; 
die blumen und zweige wiegten sich leise im winde 
Eichendorff Tang. 98; von einem fehmwerfälligen 
Gange: die milchbeladne heerde wiegt sich in die 
trauten ställe Penan 124; unfinnlih: sieh in hofl- 
nungen (Ranke Werte 1,117), betrachtung (Häufjer 
d. Geſch. 4, 232), irrtum (320), sich mit wünschen 
(Schiller 3,3) wiegen; Part.: in allen sachen ge- 
wiegt, erfahren Adelung; unter gewiegten juristeu 
Bismard Ned. L, 13; gewicgter menschenkenner 
Treitfäte 1,4515 — als Kücdenausdrud, fleisch, 
kraut wiegen, mit dem Wiegemejjer Mein fchneiben; 
bei Kupferftehern platten wiegen, mit einem bogen- 
fürmigen Werkzeug, wiege genannt, aufreifen. 

Wiehern, fihreien wie ein Pferd; Berbum auf laut: 
nıalenden Grunde, mhd. wihelen, wiheren, aud win- 
helen; die Form wihelen noch im 16.55. Herold Ee 
1098; in dichteriſcher Rede auch mit Acc.: das wilde 
streitross . . wiehert kampf Gleim 4,95; übertragen: 
ein jglicher wiehert nach seines nehesten weibe, wie 
die vollen müssigen hengste Jer. 5, 8; befonders von 
Yaden: wieherndes gelächter Hauff 2, 119; mit 
wiehernder sehadenfreude Treitfhte5, 176. — wierig, 
in langwierig (ſ. d.). 

Miete, fe Grasland; abd. wisa, mhd. wise, im Ab: 
laut zu altengl. wäs Feuchligleit und altnord. veisa, 
Sumpf, Sumpfland; (ich) trenke meine wise Sir. 24, 42; 
drauszen grünte und blühte wiese und wald Freytag 
Ahnen 4,298; übertragen: die schönen bunten wiesen 
in den gründen des deutschen parnasses Goethe 
DuW. 6. — Wiefel,n. Begeihnung eines Heinen mar— 
derartigen Säugetiers; dunller Herlunft, ahd. wisula, 
mhd. wisele, wisel als Fem., wie in älterem Nhd.: die 
wisel 3.Mof. 11,29; nody bei Schottel die wiesel 
mustlela ; fonft als Dim. gefaßt: als grusz als ein wiszele 
Eppendorff Plin. 50; auch ist die krey den: wyselin 
feindt 97; in jekiger Spr. aud) der wiesel; flink wie 
ein w.; in den büschen buschte er wie ein wicsel 
Rojegger Peter Mayr 123. 

Wild, ungebändigt, nicht zahm; gemeingermanifibes 
Wort, goth. vilbeis, altnord. villr, altengl. wilde, alt: 
fächf. abd. wildi, mhd. wilde, nrfprünglid won dem 
gefagt, was außerhalb menjchliher Gemeinschaft und 
Sicht ftebt, im Altnord. in die Bed. unſtät, ſchweifend, 
irre übergegangen, wahrſcheinlich in Ablaut zu wald; 
wilde thiere (3. Moſ. 22, 8), auch im Gegenfaß zum 
Haustier: zahm und wildes schwein Uhland 65; 
wilde, wild wachsende pfauzen; wild-r feigenbaum 
(1. Kön. 10, 27), weinstock (9er. 2,21), wilde rosen, 
äpfel n. I. w.; wilder honig (Marc. 1,6); wilde men- 
schen, völker, obne Kultur; da gibts wild holzleut 
Burg. 91; als Subſt. der wild . die wilden in mannig- 
iaher Weife frei, von nit angebunten Gegenden: ein 
wildes land (Ger. 2,6), wilde wuste tWeish. Sal. 11,2), 
wilder wald (Jer. 26, 15), u. ſ. w.; bon ſchwer zu bän— 
Digenden Tieren: ein verwehnet kind wird mutwillig, 
wie ein wild pferd Sir. 30,6; den wildesten renner 
.. der im marstall ist Schiller Hab. ?,t: das pferd, 
d*r stier wurde plötzlich wild. von Menſchen, = auf 
geregt, in Wut: fahrt sie wild auf Raub. 3,1; wild 


Be 


wiegen — wild. 
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Wildbret — Wille. 1384 


auf ihn losgehend 5,1; gegen Ordnung und Zudt: die Spur des Wilde8 darauf zu erfennen; Hegebezirl 
unkeusch, wilde 2. Tim. 3,3; (ein Weib) wild und | für Wild. — Wildbret, n ang mhd. wiltbrät, wilt- 


unbendig, das jre füsze in jrem hause nicht bleiben 
können Spr. Sal. 7,11; der wilde knabe Goethe 
Haidenröslein; ein wildes kind, aufgeregt, unbändig; 
wildes leben, treiben, wilde zerstreuungen, ergötzungen 
(Schiller Kab. 2,1), wildes feuer in der brust, auf 
den wangen (Fiesto 4, 14) u. a.; sie hätten die zwei- 
tausend pistolen an einem wilden abend verloren fej= 
ſing Minna 4,6; aus der wilden welt in das kloster 


brete, zum Braten beſtimmtes Wild, Wild überhaupt; 
Schreibung wildpret in älterer Spr. (Garg. 14), aber 
auch noch in neuerer: wildpret, heiszen alle wilde 
thiere, so zu essen taugen öcon. Lex. 2682; das wild- 
pret war . . ausgegangen Wieland Sylv. 4,4. — 
Wilddieb, m. der das Wild unbejugt und heimlich 
ſchießt; dazu wilddieben, Wilddieberei treiben: die ge- 


‚ wilddiebten hasen Dronfen York 2,90. — wildreid), 


gekommen Freytag Bild. 1,365; in wilder zeit 74; rei an Wild: wildreich sind unsre forste Grill= 


er soll sehr wild leben Journ. 1,1; pöbel.. in wilder 


arzer 4,78. — Wildſchütz, m. Wilddieb. — Wild: 


h\ 
aufregung Ranke Päpite 2,96; wilde schlacht, wilder kan! in. Standort eines Wildes; Beſtand an gebeg: 
kampf (Häuffer d. Gef. 3, 40), wilde musik (22), | tem Wilde, 
u 


.f.w.; die wilde jagd, vgl. jagd; in der Spr. des 
gewöhnlichen Lebens aud wild sein auf etwas, aufge— 
regt, begierig; andere, welche ins wilde gefordert hatten 
Möfer Phant. 1,31; = ungepflegt im Außern: ein 
wildes aussehen haben, wilder bart, wild von haaren; 
sah einen wilden mann auf mich zukommen S iller 
4,74; in befonderen Anwendungen: ein wilder beißt 
der, ter fi 
politiihen Körperfchaften ver feiner Fraetion angehört; 
in der Verbrecherſprache den wilden mann spielen, in 
der Unterfudung oder im Zuchtbaufe ih wahnsinnig 


jtellen; — von Öegenftänden: ein wilder garten, un=, 


gepflegter, wilde regellosigkeit in den parks der Eng- 
länder Schiller 10, 203; etwas wächst wild, ohne 
Anban und Pflege; in techniſcher Spr.: wilder boden, 
ber Boden unter der gepflegten Aderirume; wildes 


wasser, das nidt in künſiliche Rinnfale geleitet ift; 


wilde fischerei, Fiſcherei in nicht gehegten Gewäſſern; 
wildes bad, das ungefaßt der Erbe eutfpringt; wildes 
gestein, bei ben Bergleuten taubes oder zu hartes; 
wildes feuer, vgl. feuer 4; wildes fleisch, in Wunden, 
j. fleisch 2; wilde wehen, die wicht unmittelbar ber 
Geburt vorausgehen; — wilde che, Kontubinat; wilder 
wein, Name der Sungjernrebe, hedera quinquefolia. 


— Zufammenfeßungen: Wildbad), m. Gebirgsbad ohne. 


regelnde Leitung. — Wildbad, n. wildes Bad, I. oben. 
— Wildente, f. wilde Ente. — Wildfang, m. wild ge- 
fangene8 und gezähmtes Tier, namentlich Pferd, Falke, 
Habicht; übertragen auf unbändige Denichen, beforders 
tofend zu Kindern: du wildfang! Freytag Wald. 2,2; 
bei Gärtnern wilder Stamm in einen Garten verpflanjt, 
um zahme Bäume darauf zu pfropfen; — in älterer 
Spr., mhd. wiltvanc, ſremder Anjiedler ohne Erlaubnis: 
keme ein wildvanc her, es wer frowe oder man Meist. 
2,415; sasz der colonist nicht als wildfang, der sich 


einer Genofjenfhaft nit anfchliegt, bei, 


| Milde, £, mhd. wilde, Zuftand des Wildjeins; wilde 
Gegend: aus dieses erdenlcbens rauher wilde Uhland 
130. — Wilderer, m. Wilddieb; mhd. wilderere Jäger. 
— wildern, 1) mhd. wildern neben wilden (vgl. auch 
verwildern, in wilden Zuftand kommen: wenn die wein- 
stöcke nicht gestabelt werden, so fangen sie an zu 
wildern Xdelung; in wilden Zuftand fein, übertragen: 
noch wildert rings der barbarcı verjährter wust Voß 
5, 259; fih wild betragen: kindır wildern auf deu 
gassen. 2) den Wild nachſtellen, als Wilddieb: der 
forstmeister hat ihn lang auf dem korn, denn er wil- 
dert gefährlich kerum Heyſe $, 282; wie Wild riechen, 
‚namentlich vom Fleifh, müffen. — Wildheit, t., gegen 
nıbb. wildecheit, Wildſein, nad ben verſchiedenen Bed. 
des Adj.; auch — Nuferung der Wiloheit: bei den 
banalen wildheiten der rennjsgd Goethe 45,355. — 
Wildling, m. bei Gärtnern junger nicht veredelter Stamm 
von Fruchtbänmen oder Roſen; — junges, wildes Kind: 
jagt nun drauszen dem wildling nach Heyfe 17, 75. 
— Wildnis, f., früher auch n., mhd. wiltnisse, wilde 
Gegend: die einöden und wildnis Hiob 38, 27; zu 
pfaden ... durch wildnisse Leſſing Laok., Vorrede; 
Getier in folcher; alles wildnis in den wuldern schmeckt 
die süsze liebeskost Opitz 2,200; wild burcheinander 
Wucherndes: mit moos und wildnisz düstre sie (bie 
graue Zeit) die räume Goethe Epim. Erwaden 1,12. 

Mille, m. Vermögen zu wollen und fein NAusorud; 
gemeingermaniſches Subſtantiv zu wollen (f. d.), gotb. 
vilja, altnord. vili, altengl. willa, altfächf. willio, ahd. 
willio, willo, mhd. wille; in bänfiger Anwendung, 
vielfach in fejten Jormeln: das ist mein fester, freier 
willc; es ist gottes wille, scin wille geschehe; guter, 
böser (Richt. 9, 23) wille; guten willen haben, etwas 
aus böscu: willen thun; die hochachtung kömmt nicht 
‚auf meinen willen. sondern auf Ihre verdienste an 





eigcnmächtig auf ungebautem grund ansiedelte Frey- Gellert zärtl. Schweſt. 1, 5; seinen willen haben, 
tag Auif. 2,439. — wildfremd, vollig fremd: wild- aud in bedeutendem Sinne: noch bab ich meinen 
fremder mensch; als Subſt. Plur. wildfremde Möfer | willen auch Schiller Karl. 3,55 willen haben etwas 
Phant. 3,211. — Wildgans, f. wilde Gans. — Wild: | zwthun (1.Sam. 2, 25); dafür: ich habe nicht willens, 
graf, m., mhd. wiltgräve, Graf über einen erjt urbar mich mit Ihren sachen zu vermengen Rabener3, 183; 
zu machenden Landſtrich. — Wildobjt, n wildes Obft. fonjt des willens scin; mein herr und ich ritten cins- 
— Wildſchur, f. MWoljspelz mit auswärts gefehrten | mals vor einer..stadt in willens, daselbst etwas noth- 
Haaren, Umdeutung aus dem poln. wilezura Wolfs= | wendiges zu verrichten Simpl. 2,302; seines willens 
pelz. — Wildſchwein, n, nihd. wiltswin, wildes Schwein. |lcben; nach dem willen, nach wunsch und willen, ohne 
— wildwüchſig, wild auſwachſend: das wildwüchsige |den willen jemandes; mit, wider wissen und willen 
mädchen CFMeyer Nov. 1,313. (Zreitfchle 5,241); mit willen, auh — abſichtlich, 


Wild, n. jagdbares Tier; fubitantive Bildung neben, 
nicht von dem Adj. wild, ahd. wild, mhd. wilt, alte 
engl. in der Form wilder, wildor, die als wildeor, 
wild-deör umtgedeutet erſcheint; zuerjt Das einzelne Tier 
bezeihnend, Dod ijt der abe. Plur. wildir (was ber tho 
mit wildirun Sat. 15, 6) fpäter verfhwunden; ein 
junges wild Hiob 11,11; ein wildt erjagen Alberus 
Ef. 15, 34; übertragen auf Menſchen: ich laure auf 
ein edles wild Schiller Zell 4,3; auf dle Gefamt- 
beit joldyer Tiere bezogen: die über das wild auf erden 
herrschen Bar. 3, 16. — Zufaınmenfeßungen: Wild: 
bahn, f aufgegrabener Weg in einem SJagdbezirte, um 


mit Borfaß: er ist mit willen zu spät gekommen; in 
Berbindung mit um, f. d. IT 4: ich licbte Sie um dieser 
that willen Leſſing Minna 4,65 vgl. auch zufamnıen= 
geritdtes dessentwillen; un meinet-, deinet-, unsert-, 
eurctwillen, un. a.; im Ausruf: um gottes, um des 
himmels willen!; — in befonderer Anwendung; wille 
für Träger des Willens: so manches jahr bewahrt mielı 
‚hier verborgen ein hoher wille, dem ich mich ergebe 
Goethe Iphig. 1,1; der gute wille, in der Bolfsfpr., 
freiwillige Gabe: sonach wäre die zinsgebühr.. . abge- 
stattet, und es käme nunmehr der gute wille Immer- 
mann Mündb. 1, 1925 letzter wille Verdeutſchung 
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Zefens für Das lat. festamentum. — Zuſammen— 
feßungen: willenlog, ohne Willen: willenlose kuechte 
Treitſchke 4,249. — williahren (betont willfahren 
und willfihren), Berlangen erfüllen, Ableitung zu einem 
voranszufebenten mhd. Subft. willevar, Fahrt, Gang, 


willenlos — Wimper. 
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müde wimper Freiligratb 1,186; als Ausdruck der 
Gelafjenheit, des männliden Mutes: wicht mit der 
wimper zucken, — wimpern, bie Wimpern auf und 
zu maden: wimperen mit den augen, Airguitallire 
Schottel. 


wimpern — Windhund. 


Zug nad eines Willen (für das ſich die Nebenſornn Wiud, m. 1) erregte Luſtſtrömung; gemeingerma— 
wilifart Faſin. Sp. 25,33 findet), in ſchwacher Form: | nifhes Wort, gotb. vinds, altnord. vindr, altengl. alt: 
man hat jm gewillfaret Maaler; bat er die würdigen | ſächſ. wind, ahd. mhd. wint; alte Partizipialbildung 
. . fortzuiabren, worin sie ihm denn aueh sogleich | von der Wurzel, die wehen ıf.d.) zu Grunte lieat, 
willfahrten Goctbe Wanderj. 2, 1; dasz dem hegehren | urverwandt zu gleichbed. janstr. vätas, Tat, ventus; Dim. 


. von unserer seite gewilltahrt werde Preuß. i. B. | 


in fofender ober tändelnder Spr.: so sausz, mein winde- 


1,248; bafür and; willfahrten: man hat ihm gewill- 
fahrtet; dazu: wenn ieh jetzt willführig .. euch empürer 
empfange Freytag Ahnen 5, 155; sei wilfertig deinenı 
widersacher bald Matth. 5, 25. — willkommen (betont 
willkommen und willkömmen), mhd. willekomen, wil- 
komen, nah Wunſch gelommen; als Grußformel will- 
kommen!; einen willkommen heiszen (S diller 4,75); 
etwas ist einem willkommen; dieser willkommene trank 
(15); al8 Subit. der willkommen, gefürzt willkomm 
(Garg. 92), das Wiltllommenbeißen; Trunk der zur Be: 
— es Angelonmenen gereicht wird (Garg. 187); 
großes Trinkgeſchitt Dafür; in Zuchthäuſern ee den 
willkommen (willkomm) geben, dem Neueingelieferten 
die üblihe Tracht Prügel geben. — Willfür, f., mhd. 
willekur, Wahl nad eigenem Willen twgl. unter kur I), 
Belieben (bei Luther als Masc.: ein jglicher nach 
seinem wilkör 2. Cor. 9,7); in jebiger Spr. auch mit 
tem Beiſinn des Ungefetliden: die büse willkür Keller 
Werte 6, 353; dazu willlürlich, nad Willkür verfahrend 
oder geſchehend; dabei herrscht die gröszte willkurlieh- 
keit Moltke 6,309. 

Billig, mit Willen, gern, ahd. willig, mhd. willee: 
willig sein (Matth. 26,41), zu etwas (1. Thefi. 2, 8); 
williges herz (3er. 30, 21), willige gabe (2. Moſ. 36, 3); 
wu sieh die seele jeglichem gefühle .. willig übergab 
Körner Hedwig 1,2; vgl. aud freiwillig. — willigen, 
willig jein, zuftinnmen, mb. willigen: in sunde (Tob. 


4,6); so willige ieh, das das gesetz gut sei Nöm. 7, 16; | 


vgl. einwilligen, bewilligen. 


Wimmeln, fih Ichhaft durcheinander bewegen, Ste: 


lein, sausz Sarg. 165; die linde windchen wähen 
Königsb. Diterkr. 1215 Plur. namentlih mit Bezug 
auf die Himmelsrihtungen: die vier winde; ſeemänniſch 
aber: die ültesten waren schon im hafen, wie die jungen 
nach mit allen 32 winden kämpften Möjer Bhant. 
3, 240; in eigentlidem Sinne, in ben allitterierenden 
Berbindungen wind und wetter PGerhardt 12,63, 
wind und wellen Fobenftein Arm. 1, 669, Bei 
Sciffern mit halbem (HSachs Fab. 1,382), vollem 
winde segeln; im alten Turnierivejen wind und sonne 
gleieh teilen, die Kämpfer fo ftellen, daß die Einwirkung 
bes blendenden Sonnenlichts und der Windſtrömung 
anf beide ungefähr gleich ftarf iſt; wind in Bildern und 
Bergleihen ungemein häufig: sieh den wind um die 
nase welen lassen, viel wandern, reifen müſſen, umd 
fo Erfahrung fammeln; wissen wo der wind her weht 
(bläst, pfeitt); ich seh es kommen. wcht der wind 
daher? Grillparzer 6,8; seit sieh der wind in Ber- 
lin gedreht hatte Treitfchte 5, 201; der wind der 
volksgunst setzte plötzlich um 53; uen mantel nach 
dem winde hängen (HSachs Tab. 2,16. 545); schnell 
wie der wind; wind säen und sturm ernten; (er) haucht 
sein leben in die winde Uhl and 269; der grat schosz 
aus den wagen in den wind Schiller Räub. 2,3; 
zehet harm und grillenfang, gebet ihn den winden 
Hölty 1975, in den wind reden (Schiller Zur. 2,3), 
eine warnung in den wind schlagen; audi: Ju würdest 
mich nicht genzlieh in den wind schlagen Wickram 
Nachb. 54°; einem den wind abgewinnen, zuvorkonimen 
in einem Glück, u. ſ. w.; weibmännifd wind = Witte- 


rativbilbung zu mhd. wimmen, fich lebhaft regen, vor: | rung, die ein Tier Bat; daher wind bekommen, kriegen, 


bereitet Durch mhd. wimmel, Vollſein, Fülle; von Heinen 
Tieren und ihnen Verglichenem; ameisen, insecten wim- 
meln; da (im Meere) wimmelts on zal Pf. 104,25; 
das wimmelnde leben der verwesung Treitfchle 1,47; 
begrifftaufchend; das der strom sol von fröschen wim- 
meln 2. Moſ. 8,35; der käse wimmelt von maden, die 
gassen wimmeln von menschen Adelung; kein Jude 
hätte gewagt, sieh blicken zu lassen, vbgleich es sonst 
davon wimmelt Moltke 4,42; — tranfitiv, als Ge: 
wimmel beroorbringen: jr land wimwelte kröten er 
aus Pf. 105, 30; in neuerer burfchilofer Spr. einen 
binaus wimmeln, fchnell und fräftig Binausichmeißen. 
— wimmern, leife jammern; lautmalendes Wort, dem 
tag mhd. Subſt. wimmer und das im Ablaut dazu 
ftebente gewammer Gewinfel entipriht: wimmern und 
winseln, odbvagire Schottel; das kind wimmert; von 
ter Glode Schiller 3,329: in der Form wenmmern 
HSachs Fab. 2,290. — Wimpel, m. fhmale Schiffs— 
fahne am Mafte, zurüdgebend auf abt. wimpal Zeug: 
ftreif als Schleier, Stirntuch, a taub als em.) 
wimpel, Kopftud, Fähnlein an der Yanze oder am Maſt; 
jebt auf Schiffe oter auch Flaggenſchmuck bezogen: uberm 
strom der sehwarze wimpel wallt Freiligrath 2, 133; 
schiff mit bunten wimpeln Moltfe 6,44; wimpel an 
den fahnenstangen. — wimpeln, fih als Wimpel zeigen: 
da wimpelte das siegspanier Holty 169; Wimpel ent: 
falten: alle schitfe wimpelten Moltte b, 370. 
Winper, f. mit Haaren befekter Raud ver Augenliter, 
entftanden aus ahd. wintbräwa, mbd. wintbräwe, wint- 
bra ſ(ſich windende Brauey; in dichteriſchet Spr. die 





etwas merlen; aber mein sohn? wird der nieht aut 
der stelle wind davon haben? Schiller Kab. 3,1; — 
wind als Bild der Wichtigkeit: gedenk das mein leben 
ein wind ist Hiob 7,7; auf reisen lebt man nicht vom 
winde Güntber 150; als Bild für Unwahres: das 
ist wind; wind machen, lügen; seinem bruder... solchen 
wind vorzumachen Leffing Brief 1750; — wind, 
Hauch des Mundes: ein bloszer wind der dureh die 
hıppen fährt Riſt Parn. 206; Leibesdunſt: es ist nicht 
cin klein theil der gesundheit, wann die wind jhren 
gang haben Garg. 103; Name einer Krankheit: mein 
kind (liegt) am wind Goethe Paraboliih 13. 2) Bes 
zeihnung einer jänellen Hundeart, dem Winde verglichen, 
abe. mhd. wint: ein wind von guten lenden Spr. Cal. 
30,31; fpäter nur nody in windhond, -spiel (ſ. d.} - 

Zufammenfeßungen: IWindbentel, m. Name eines Ge— 
bäcks in Beuteliorm, innen bobl; übertragen auf emen 
unzuverläfligen, prablenden Menſchen; Dazu wındhentelei 
Leffing Minna 3,7. — Windbruch, m. durch Winde 
umgerijjiene Bäume oter Site: in der letzten sturm- 
nacht . . seien windbruche in den ciehenschlaz ge- 
fallen Storm zwei Nov. 73. — Windel, n. unjrudt: 
bares, ohne vorbergegangene Negattung gelegtes Ei. 
— Windfahne, f. Wetterfabne. — Windſang, m. Vor 
rihtung im Vorraum eines Hauied gegen Luftzug. — 
 windjetern, bei witrigem Winde jeftgehalten fein: nach- 
dem wir mehrere stunden gewindfeiert. . batten Moltle 
1,206. — MWindhofe, f. reigenter Wind in freisiörmigen 
Drehung; an Feueriprigen — Windkeſſel. — Wind 
hund, ın. Jagdhund, verdeutlichend fiir bloßes wind 2: 
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übertragen auf unzuverläffige Dienfchen: da dieser buch- 
handler ein windlund ist Moltte 4,75. — Wind: 
ejfel, m. Windregulator an Diudwerlen. — Wird: 
licht, n. Licht das and) im Winde brennt. — Windmühle, f. 
buch den Wind getriebene Mühle — Windmüller, ın. 
der folde Viühle bat; in älterer Spr. wintmüller von 
einem unzuvderläffigen oder plantaftiihen Menſchen Wids 
ram Nachb. 83b. — Windroſe, f. die wit Striden 
nah der Windrichtung verfchene, dadurch rofenförmig 
angeorbnete Scheibe eines Kompaſſes (vgl. and) meer- 
rosel; die ganze wiudruse durchmachen (fi überallhin 
twenden) Bismardan Gerlad 268 — MWindsbrait, f. 
beftiger braufenter Wind; ahd. bb. getrennt wintes 
(windes) brüt, wovon brüt in dieſem Zuſammenhange 
unverfianden if, — MWindfpiel, n. Windhund; val. 
spiel 7 und federepiel. — windfill, ohne Wind: die 
luft war windatill Keller Werle 1,2835 dazu Wind: 
ftille, f. Zeien Ro. 2. — Windſtrich, m. Richtung 
in der der Wind ftreicht. 

ind, gekriimmt, lrumm vor Schmerz, nur in ber 
Formel wind und weh: ınir wird ea darinnen (im 
Klofter) wind und weh CFMeyer Nov. 1,237; fon 
inhd.:! ir herzen wart nic sö winde noch so we 
KoWjrzburg tioj. Sirieg 12937; zu altnord. vindr, 
fih windend, ſchief, krumm gehörig. — Winde, f. Mahd. 
winta, mhd. winde, Werkzeug zum Winden; die Pflanze 
eonvolvulus und ibre Blüte: die himmelblauen winden 
Eichendorff Taug. 25. 2) in harnwinde ıf. d.), 
Trümmendes Schmerzgefühl, Reifen. — Windel, f., ahd. 
wintila, windila, nihd. windel, Tucftreifen zum Um— 
wideln ganz Heiner Kinder; frei: etwas liegt noeh in 
den windeln, in ven Anfängen, noch unentwidelt; in 
den windeln der üppigkeit lag das erstaunliche werk 
Jer verschwörung gewickelt Schiller Fiesto 2, 18. — 
Zufammenfekungen: Windellind, n. Kind in Windeln. 
— windelweid, weich wie Die Leinwand einer Windel; 
aewöhnlid in ber Formel einen windelweich achlagen, 
hauen; laaz dieh windelweich prügeln Kotzebue 
Pagenſtr. 3,4. 

Winden, 1) drehend bewegen; gemeingernanifches 
Berbum ohne entiprechende Urverwandte, goth. vindan, 
altır. vinda, altengl. altfächf. windan, abd. wintan, inhd. 
winden, bis jeßt in ftarlen Formen geblieben; tranjitiv: 
liden, garn, blumen zum kranz (Schiller Paraſit 
4,4), begrifftaufchend krinze, einen kranz; ein Luch 
um ctwas; windel um das kind, dafür kind in windeln 
winden; sie wand die aıme ihm um den leih; das 
schwert will er ihm aus den händen winden Kante 
Päpſte 1,290; nasse wäsche winden; die hunde, in 
Sammer; die wand ir hend und rauft irhar HSache 
Dicht. 2,2785; Part. der Gegenwart: mit groszem jamer 
und windenden henden Widram Gold. Q42; der 
Vergangenheit: gewundene säulen, zünge (Hebel 2,132}, 
sewundener lauf eines wassers (Moltfe 8,57), über: 
tragen gewundene phrasen (Goethe Fauſt II 1), sütze 
Treitſchle 4,656), u. a.; rejl.: bänder winden sich 
un den strausz. bache durch die flur; wo sich eine 
felsschlucht windet Goethe 16,241; der weg windet 
sich höher; (er) windet durch gebüsche aich Grabbe 
2,439; (das Kind) wand sich wie ein wurm an der 
erde Goethe W. Meifter 8,3; übertragen: aich um 
eine deutliche erklärung herun winden; verwirrung 

. aus der er sich nicht leielit heraus winden soll 


Windteffel — windig. 


Kante Perle 1,3395 — mit dem Gedanken au das! 


Gerät ter Winde (ſ. d.): Tasten in die höhe, baum- 
stämme aus der erde, wassır aus dem brunnen winden, 
u.a. 2) anderes, ſchwaches winden, mhd. winden, Ab: 
leitung zum Subft. wind, als Wind oder wie Wind 


weben: windetse Jdrauszen, vder schnauft der naclıbar ı 


so? Hebel 2,140; Duft ftrömen lajjen: sein haupt 
auch raucht und windet nach eimmut und ceibeth 
Spee Trutzn. 36, 69. — Wwindig, 1) mhd. windee, 


windſchief — Winkelei. 1388 


niit Mind verſehen, Wind enthaltend, Alter auch win- 
licht (no Herder Fragm. 2, 2): windiges wetter, 
windige luft, tage; itbertragen auf unzuverläflige Dinge: 
cin windigca unternehmen; das dıng sieht windigt 
aua Günther 1034; ea steht in diesem punkte bei 
euch selbst sehr windig EF Meyer Nov. 1,161; auf 
ſolche Perſonen: windiger gesell (Hebel 2,232), uben- 
teurer (Zreitfchle 1,64), und ihre Worte und Thaten: 
windige phrase (5,335), rünke (334), 2) zu winden, 
Windung habend; im Forfiivefen: windige baume, deren 
Faſern nicht gerade Taufen, bei Tifehlern windiges brett, 
das ji gezogen hat. — wiudſchief, ſchief in Windung: 
windschiefe bäume (Niebuhr Leben 2, 455), ein wind- 
schiefes brett, dach (Heyfe 1,258); wie blühende.. 
männer ganz windschiefe und blasse weibehen heirate- 
ten Keller Werte 2,47. — Windung, f. Handlung 
des Windeng, gewundene Art und Fläche, mad ten 
verihiedenen Bed. des Verbs. 

inf, m. Handlung des Winkens (mbd. wine in 
der andern Bed. des Wanlens): wink, adnutus, nictus 
ocul! Schottel; als Zeihen zur Auſmerlſamleit und 
Befehl: auf wink und Kommando Schiller Räub. 2,3; 
eines winkes harren (Hauff 2, 101), einen einen wink 
zeben (Benedix Better 1,6), u. a.; Bild größter 
Schnelle: in einem wınk erliob sichs (das Zelt) aus 
dem rasen, in einem wink ist alles weggeblasen Wie= 
iand Ob. 4,15. — Winlel, m. Ede, abgelegener Ort, 
punkt wo zwei Linien zufammenftoßen; ahd. winchil, 
siukil, ımbd. winkel, altengl. wincel, zu winken ge= 
yörig und mit der urſprünglichen Bed. des einen Knick 
oder eine Krümmung bildenden Raumes; zunächſt wohl 
Bauausbrud, für die Ede bie zwei gegeneinander ftoßende 
Wände oder Mauern bilden; der stein... ward ze houbete 
des wincheles®otferPj. 117,22 (nad Matth. 21, 42); 
ain winkel verbindet zwo mauren, von vier ecken oder 
winkeln wird ein ganz haus Fröl ich Stob. 556; winkel 
der wonung geren mitternacht 2. Mof. 40, 22; über— 
tragen auf verglichene Flächen eines Landſtrichs: wiukel 
zwischen der Nahe und dem Rhein ®oetbe 30, 276; 
befonders aber auf verborgene eingeichloffene Teile von 
Sebäuden, Grundftüden, Landſchaſten: wonen im winkel 
uf dem dach Spr. Sal. 21,9; in einem winkel im 
zarten Suſanna 38; den glücklichen winkel dieaes 
(ruchtbaren thuls Goethe Herm. u. Dor. 1; im winkel 
sitzen, unbefannt und unbeagchtet; die armut bleibt im 
winkel Frölich Stob. 444; vom menſchlichen Innern: 
bis in die verborzensten winkel des lerzens Schiller 
3,513; im Niederb. winkel ein Kramladen Immer: 
mann Münchh. 4,295 — als wifienfchaftliher Aus 
druck ein von zwei ſich ſchneidenden geraten Linien ein— 
geichlojjenes Stüd der Ebene: rechter, atumpfer, spilzer 
winkel; die. .geschosse fielen in steilem winkel dicht 
hinter der brusiwehr ein Moltfe 3, 355. — Zu: 
jammenfeßungen: Winfeladvolat, m. Advolat in beim: 
Iiher Ausübung feines Bernis, ohne obrigleitliche Be— 
ftätigung. — Winlelehe, f. ungeſetzliche heimliche Ehe. 
— Winkeleiſen, n. Eifen in rehtem Wintel zuſammen— 
geſchmiedet, zu verſchiedenem Gebraude: wenn die blei- 
schnar oder winkeleisen falach oder krum ault sein 
Luther 7,4296, — Winlelhafen, m. Werkzeug in Form 
eines nach dem rechten Winkel gebogenen Halens. — 
Winlelmaß, n.. mbd. winkelmäz, Mapgerät das einen 
rechten Winkel bildet. — Wiulelzug, ın. Zug im Wirtel 
ober in dem Wintel, ins Berborgene, Bermeidung offenen 
Auftretens, Ausflucht: wollen Sie mir..ohue winkel- 
zug antworten? Lejfing Minna 2,9; in örtlichem 
Sinne: die verborgensten winkelzüge ihres charakters 
werden hervorgezogen S diller 4,89. 

Winkelei, f. wintelihtes Wefen, in verächtlicher 
Rebe: man atudirt lange, die eigentliche einrichtunzs 
in den winkeleien (eine8 Gaſthauſes) zu finden Seume 
mein Sommer 152; dunkle winkeler von bimmelhohen 
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brandmauern Teller Seltw. 1, 289. — winlelicht, 


winfelig, mhd. winkeleht, aus Winleln beftehend, voll 
Wintel: winkelichte (winklige) straszen, platze, zimmer. 
eın winklich plätzchen Grabbe 2, 45; übertragen‘ 
dem es sehr winklig und düster im kopfe ist 1, 410. 

Ninfen, Anweiſung durch Zeichen geben; ahd. 
winchan, myd. winken, altengl. wineian, im Ablaute 
zu wanken (f. d.), ſich unfeſt, feitwwärt8 beivegen, ſchwanlen, 


nicken, daun, auch ſchon in alter Spr., in heutiger Bed.; 


jür die urſprünglich ſchwache Form des Wortes finden 
ſich mhd. Spuren jtarfer, die noch uhd. in oberbeutjchen 
Duellen fih ansnahnisweife zeigen: zum tole ... dir 
gewunken Uhland 1295 als Ermabnung , Befehl: 
mit dem finger, mit den augen winken; winkend augen 
HSachs Fab. 1,73; der könig der licblichen tochter 
winkt Schiller Taucher 90; (jied winken mit den 
sehnupflüchern Lenz Pandaeni. 1,2; mit Ace.: einen 
zu sich winken; er, der die musen an die Leine 
winkte Hölty 45; sie winkte dem gemahl ein zeichen 
Wieland Idr. 3, 30; beifall(Goetbhe 15,308), einem 
aufmuntcrunz, stillschweigen winken; in freierein Sinne: 
dort winken rnnde waden Wieland Ob. 2,38 (der 
1. Ausg.); der tag, der dich an Hymens altar winkt 
ö, 1; dır winkt der himmel Grabbe 2, 2445 des Icbens 
früchte winken euch Uhland 27, u. a. 

Winjeln, mit ſchwacher oder unterbrüdter Stimme 
jammern; mid. winseln, Weiterbildung bes ahd. gleich: 
bed, winisön, winsön, mhd. winsen, zu weinen (j. d.) 
gebörig; winselen vagire Schottel; von Menſchen 
und Tieren: ich winsle nicht um trost 113 1,160; laut 
rauscht das Salbe laub — cs winselt nach vergäng- 
lichkeit Grabbe 1,43. 

Winter, m. die kalte Zeit des Jahres; gemeinger— 
manifhes Wort ohne urverwandte Beziige, goth. vin- 
irus, altnord. vetr, altengl. winter. altſächſ. ahd. wintar. 
mbb. winter; außer in eigentlidher Beb. auch frei: im 
winter (unſeres Lebens schleicht sie (die Luft) den 
gang der schnecken Gödingf Fieber zweier Lieb. 58; 
du starrest in des winters eise Schiller an einen 
Moraliſten. — Zufammenfebungen: Winterfrudt, f. 
Feldfrucht, im Herbſte gefät amd überwinternd. — 
Asintergarten, m. Gewächshaus fiir grünende Pflanzen 
im Winter. — Wintergefreide, n. Winterfrucht. — 
Wintergrün, n. Bezeihnung verſchiedener immergrüner 
Pflanzen. — Winterlleid, n. warmes Kleid für ben 
Winter; auch von Tieren: die wollen mein (de8 Schafes) 
warm winterkleid HSachs Fab. 2,168. — Winter: 
monat, m. Monat im Winter: die wintermonate no- 
vember, dezember, jannar; im Beſondern Bezeichnung 
bes November. — Winternadt, f. Naht im Winter: 
unfreundliehe winternächte Schiller 2,343. — Win: 
terpelz, m Pelz; ter Tiere im Winter; Kleidungsſtück 
ber Menſchen aus Pelz, im Minter getragen. — Winter 
idfaf, m. Schlaf mander Tiere während bes ganzen 
Winters. — Minterjeite, f. nah Norden liegende Seite 
eines Landes oter Gebäudes. — Winterzeit, f. Zeit 
tes Winters. 

Wiuterlich, tem Winter ähnlich oder gemäß, mihd. 
wintcrlich: winterliche tage, kleidung; winterlich cin— 


o% 


gemummt Kelfer Werte 6, 359. — wintern, mhd. 


wintern, Winter ſein: wann es hart wintırt Frölich 
Etob. 382; den Winter über zubringen: (ein Schiff) 
welches in der insulen gewintert batte Xp. Geſch. 28, 11, 
in neuerer Epr. gewöhnlich in einem lande überwintern; 
mit Acc. vihe wintren Meist. 4,495; wer hirt ist, 
wintre ruhig seinc heerde Schiller Tell 2,2. 
Winzer, m. Weingärtner; abd. winzuril, winzurl. 
mbt. wınzurl, winzurn, winzierl. alte, durch eine 
deutſche Ableitungsſilbe vermehrte Entlehnung aus volls— 
lateiniſchem vinitor; jeit 17. Ih. in ter Schriftſpr. all— 
gemein in heutiger Form: wintzer. rehmann Schottel. 
— winzig, überaus Mein oder wenig, mhd. winzig, 
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ſpätere Weiterbiftung zu wenig (f. d.); im 16.9. auch 
noch in der Form wenzig: kam ein wenzig wider zu 


Wipfel — Wirbel. 


'im sell Widram Goldf. C 3d; als er nun anfieng 


ein wenzig stark zü werden Nachb. 132; im neuerer 
Spr. felten als Diengenbegriff: ein winzig brot, ein 
Hein wenig Adelung; gewöhnlich als Größenbegriff, 
abjectiwijch: doch bin ich nicht zu winzig mehr, euch 
naehzutragen euern speer Uhland 3.10; ein winzig 
fensterlein Strachwitz Geb. 139; die winzigen con- 
tingente der reichsstände zu gröszeren heerkörpern zu 
vercinigen Treitſchke 1,16; abverbial: etwas sieht 
winzig aus; in Verbindung mit klein: cin kleiner 
winziger mensch, ein kleines winziges dinz Adeln ng. 

Wipfel, m. Spiße eines Baumes, ahd. wiphil, wiffil, 
mhd. wipfel, auch wiffel, mitteld. wippel. zu bem niittel- 
und niederd. Worte wippen, fchnellend fhwanten tf. d.) 
gehörig: anf den wipfeln der maulberheume ?, Sani. 
5,24; wipfel hundertjähriger cichen Schiller Räub. 
1,1; übertragen anf die Spite eines Berges: des 
berges wipfel Goethe bentiher Parnaß 133. — wipfelt, 
mhd. wipfeln. durch Abhauen des Wipfels kürzen, bäume, 
intranſ.: mit dem Wipfel ragen: dann wipfi’ ich (Eich— 
banım).. wolkenbinan in die lufte weit Geibel 3, 27; 
refl.: die nacht der cichen, dic, sich wipielnd, mit 
den reichen schatten rings den see beschränkt 2, 18, 

Wippe, f. Zuftand des Wippens: noch S00 mk. 
stehen durch sein verschuldemaul der wippe E König 
an Yeifing 1771; bei Turnern eine Schwingbewegung; 
Werlzeug verſchiedener Berufe, das ſchnell auf md 
nieder geht; auch altes GStrafaerät; Dim. wippehen. 
vollsmäßig = Flunterei, Oanfelfünite, in der Rebens- 
art wippchen machen, einem wippchen vormaehen. — 
wippen, jehnell auf und niederjteigen machen; nieder: 
deutſches erft ind Nbd. aufgenommenes Mort, zu Hd. 
wipfel, ferner zu mhd. wit, wipf, Schwung, ſchnelle 
Bewegung gehörig, wippen, sorsum et deorsum mo- 
bilitare Schottel; die elster, indem sie wohlgefilliz 
mit dem schwanze wippte Immermann Miündb. 
3, 85; sasz ieh tbinten auf einer Kntfche). . und wippte 
bald rechts, bald links Gaudy Erz. 39; wippende 
ruthe Freytag Bild. 1,305; einen verbrecher wippen, 
ihn am Schnellgalgen aniziehen und plötzlich wieder 
fallen lafien; münzen wippen,, in betriigerifcher Weiie 
auf der Wage behandeln, im Verein mit kippen (f. d. 3) 
altes Miinzrerbrechen, dazu kipper und wipper, folche 
Verbrecher (der kipp- und wipper-ordn Opel-Cohn 
424,2); würfel kippen, auf betrügerifhe Weife ichnellen 
Simpl. 1,197. 

Wir, Plural zu dem perfönlihen ungeſchlechtigen 
Pron. ich; Gen. unser, Dat. Aec. uns. In ınajeftätt: 
ſcher Rede jür ben Ging.: wir Ludowig von gotes ge- 
nadcn roemischer kaiser Urkunde dv. 1336; vertranfich 
oder berriih auch für bie 2. Perfon in der Anrete: 
wo hahen wir so lange geatcckt?; was haben wir 
neues, Marinelli? Lefſing Gal. 1,6. 

Wirbel, m. trebente Bewegung, drehender Gegen: 
ſtand, abo. wirbil, mbb. wirbel, zu werben ıf. d.) in 
ter Beb. drehen gehörig; von ungeſtümem Winte (wir- 


| delwind): das sie der wind wegfüre, und der wirbe 


verwebe ef. 11,16; von Strombewegungen: w. im 
fusse; lasz die wirbel toben, In«z die strudel drohn 
Seibel 2,31; bei Feuer: wirbel des rauchs, dampfes, 
in wirbeln emporsteigen ; von ſchneller Drehung einer 
Schlange: zählings schnürt dich der lödtliehe wirbel 
Schiller Fiesfo 5, 1; übertragen: w. der welt, leiden- 
schaft; im wirbel der unentschlossenheit le 
Nath. 4,1; im wirbel von freunden und leiden Arndt 
950; cinen wirbel im kopfe habın, ein drebendes Ge 
fübl, wie beim Schwintel oder Rauſch; wirbel von 
Tönen, beionters der Trommel: wie die wırbel jauchzen' 
Körner Jrinv 5,85 kei Tämern, wirbel mit tem 
Fuße; — Stelle Des Kopfes, wo die Haare ji frei. 
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förmig verteilen: vom fusze bis zum wirbel; vom wirbel 
his zur zehe füllt mich an mit tigers grimm Schil— 
ler Macb. 1,10; ruude aneinander gezliederte Knochen 
bes tierifchen Körpers, brust-, lenden-, hals-, rücken- 
wirbel u. a.; — Gerät das ih um eine Achfe drebt: 
w. an saiteninstrumenten, an fenstern, am zapfhahne, an 
rädern, u. f. m. — wirbelu, drebende Bewegung maden; 
intranf. von den Bewegungen des Waſſers, Rauches, 
1. a.: wirbelen, girbelen, qguando aqua eircumagitur 
ob profundum in aqua loeum Schottel; rauch wir- 
belt empor; da gähnet und wirbelt der schäumende 
schlund Goethe ob. Sebus; übertragen: der kopf, 
das hirn wirbelt, auch einer wirbelt (Schiller Kab. 
4,9); mein innerstes entsetzte wirbelnd sich Goethe 
Iphig. 5,3; entzüucken wirbelt zum himmel (Schiller 
2,353), sorgen wirbelen cinem im berzen auf (Schef— 
ſel Walth. 296); von Tönen: wirbeinde trommeln, 
lerchen; mit wirbelndem getöon Wieland Idr. 2,24; 
— tranfito, = wirbelnd reifen: ausz dem angster musz 
mans (das Getränt) ... herausz ängstigen, wirbela 
Garg. 189; vorstellung, die den staunenden geist über 
seine linien wirbelt Schiller Fiesto 3,2; wirbelnd 
bewirken: vachtigallen die wirbeln auf das lager des 
jünglings goldne träume der liebe Hölty 192; — 
refl.: das wasser wirbelt sich, der dampf, die flamme 
wirbelt sich in der luft Abelung; sobald eich .. 
wit belt ein sturm Klopjtod2, 75. — wirblicht, wirblig, 
nad Art des Wirbelg: wirblichte bewegung; über— 
trag.n: die freude macht drebend, wirblicht Yeffing 
Minna 2,7; wie eie tanzen . . 's macht wirblich 
Grabbe 2, 77. 

Wirfen, durch Arbeit bervorbringen; genteingerma= 
uifches Wort in leichter Formenverſchiedenheit, goth. 
vaurkjan, altnord. yrkja, altengl. wyreear, ahd. wur- 
ehan, wurchen, mhd. wurken, würken, melde Form 
auch nhd. noch dauert (würkt .. einen ermel Herder 
Stimme d. Völker 3, 13); baneben, mit entfchiebener 
Anlehnung an das Subſt. werk, altfächf. wirkian, ahd. 
wirkan, wirken, mhd. wirken, was ſich nhd. als Haupt— 
form ſeſtſetzt; urverwandt zu griech. Organon Werkzeug, 
ergon Werl. Die allgemeine Beb. des Thätigjeins, 
Handelns, Verfahrens, die dag Wort in ber alten Spr. 
hat, erfcheint im älteren Nhd. nur noch felten:; von 
kindtheit huah ich se gewirkt Alberus Efop 11, 71; 
jonft ıft e8 zu verichtebenen Sonberbebeutungen ver— 
engtz; nantentlih in der Haus- und Handiwerlsipr., = 
arbeitend berftellen: (wir) erbeiten und wirken mit 
unsern eigen henden 1. Cor. 4, 12; wirket speise, die 
nicht vergenglieh ist ob. 6,27; das maehtschiltlin 
auf der brust ... künstlich gewirkt Gir. 45, 13; big 
jet bei Salzſiedern salz, bei Bädern den teig, bei 
Schmieden einen huf wirken, ansarbeiten; beſonders 
bei Webern, Gtidern: wann ich in der rahme würke 
Frölich Stob. 397; wirkt sie zart gesticke? Rückert 
Yiebesir. 3,6; tafel war mit gewirktem linnenzeug ge- 
deckt Keller Seldw. 2,179; — fonft als Wort der 
allgemeinen Spr. nur auf das fortgefekte Bethätigen 
einer innen Kraft bezogen, von Menſchen, tranjitiv 
unb intranfitiv: ieh mus wirken die werk des der mich 
gesand hat Sob. 9,4; es ist ein gott, der da wirket 
alles in allem 1. Cor. 12,6; als Ichrer an einer schule 
wirken; er hat in seinem amte segensreich gewirkt; 
ner kann er gutes wirken; neben einander (sreytag 
Handſchr. 1,119), für einen (Benebir rel. Stup. 2, 5), 
auf einen ober etwas wirken, ı.a.; die männer . 
weil sie zu thun, zu wirken berufen sind Goetbe 
Wahlv. 1, 1; wunder wirkt der himmel Schiller 
5,191; von Saden: wisset, das ewer glaube . . ge- 
duld wirket Jac. 1, 3; dasz sein hsar den abscheu 
wirken müsse Hageborn ‘ab. 1,65; ein alt vertrauen 
wirke neuen bund Goethe Din. 4, 7; jetzt erst wirkte 
Ass christenthum seinen vollen segen Freytag Bild. 
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1,350; etwas wirkt tief (Kante Werle 1,260), er- 
mutbigend (Häuffer d. Seid. 3, 129), wirkt auf einen 
(11), zum verderben (135), u. a.; alle diese eindrücke 
wirkten zusammen 48; in bedeutenden Ginne: das 
wirkte, das hat gewirkt; won Arzneien: pey im wurkt 
mer kain arzeney HSachs Tab. 2,45; im WPart.: 
wirkende kräfte (Schiller 6, 43), von feruber wirkende 
macht (Rante Werle 1,34); desto eindringender, desto 
wirkender Schiller 1,35. — wirllich, in ber That, 
dem Wert und Welen nach vorhanden, vealis, realiter 
Stieler, Gegenfaß zum bloß icheinenden; in Titeln: 
wirklicher geheimer rat; landſchaftlich oberbeutfh — 
augenblidlih, jet gerade: wies wirklich mode ist 
Schiller Räub. 1,2; und was ist wirklieh Ihres pin- 
sels beschäftigung? Fiesto 2,17. Dazu Wirklichkeit, f.: 
abkehr ven der kalten wirklichkeit der dinge Hevfe 
4,242, — wirkſam, Wirkung bervorbringend, in Wir— 
tung ſich äußernd, von Dingen, auch von Perfonen: 
wie überhaupt in allen sachen persenen wirksamer 
sind als institutionen Bi8mard Xeb. 9,145; — un- 
gewöhnlid: ein wirksamer mensch (gejhäftig, thätig) 
Adelung Dazu Wirkfomfeit, f. wirkfame Art, Eigen: 
haft, das Wirtfamfein: zu w. gelangen (Rante Werle 
1,98), in w. treten (Häuffer d. Gefd. 3, 138); w. einer 
rede, arznei, u.a. — Wirkung, f., mhd. wirkunge, 
Handlung des Wirkens; bewirlter Erfolg, durch Wirken 
bervorgebrachte Anderung. 

Wirr, verwirrt, ordnungslos burdeinander; im 
17.35. bei Logau erjcheinendes Wort: manchem wur- 
den drausz (aus dem Irrwifch) pleneten, die jhn wirr 
und irre maehten 3, 84,48; aber vor dem fpäteren 
18. Ih. nicht ausgebreitet, zufrübeft von Campe (als 
landſchaftlicher Ausdruch angeführt, jebt allgemein: 
wirr und dänımernd wie ein trauıngewimmel Bürger 
Heloife an Abetard 125; wirre fäden, haare, erzählung, 
gerüchte, u. ſ. w.; mir wird ganz wirr im kopfe Be- 
nebir Störenfr. 2,3; wo . . am wirrsten sich der 
strauch verschlingt Lenau 473. — Wirre, f. Zuftand 
des Berwirrten, Durcheinander; im Plur. wirren, bon 
öffentlihen Zuftänden gebraudt: politische wirren, bei 
ihweizerifhen TZagesihriftjtellern gegen 1830; die orien- 
taliechen wirren Zreitfchle 4,666; in den deutschen 
wirren 5, 6; jett auch häusliehe wirren. — irren, 
ordnungslos durcheinander dringen, Fortjeßung des 
ſtarken Verbums mhd. werren, ſchwachformig geworben, 
an die ehemalige ſtarke Form erinnert noch das Part. 
verwerren, vgl. verwirren; wirren, con/undere, miscere 
Schottel; fäden in einander, dureh einander wirren; 
in einem krausen und durch eivander gewirrten busclıe 
Immermann Mündh. 3,1135 etwas’ aus einander 
wirten, aus Berwirrung zu Orbnung bringen, ertri- 
care Friſch; im Partizip der Gegenwart: durch des 
lebens wirrende beugung Goethe zum neuen Sabr; 
refl.: um meine füsze.. wirret sich der zauberknäul 
Schiller Sungfr. 2,6; einer .. dem ein langer bart 
sich wirrt Ubland 288; — intranf., ſich ordnungslos 
durcheinander bewegen: unzählige geputzte herren und 
damen .. wogten und walzten und wirrten da bunt 
und unkenntlich dureheinander CihenborffQTaug. 27. 
— wirrig, verwirrt, vol!smäßig — geiſtesgeſtört: da 
wurde er wirrig und muszte in die anstalt Storm 
zwei Nov. 57. — Wirruig, f., früber n., Zuftand und 
Ort der Verwirrung. — Wirrjal, n. Gewirr: lösung 
des wirrsals Heyſe 4,206. — Wirrwarr, m. großes 


wirllich — Wirrwarr. 


Durcheinander; ablautfpielende Bildung zu wirren, bei 
ı Maaler-die wirrenwäreten, ein verworrner unrichtiger 


handel, wenn man sich ausz einem ding nıt verrichten 
kan, discerimen eonfusum, früber ſchon ähnlich: Jur- 
gium wirwer, wirenwer Dief.; erft neuer im beitiger 
Form: Salmasius macht über diese stelle een treit- 
liehen wirrwarr Leffing ant. Br. 30; das gibt neuen 
wirrwarr Geibel7,15S; auch ala Neutr. das wirrwarr. 
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Wirſch, in unwirsch (ſ. d). — Wirſing, m. Kohlart 
mit krauſen Blättern, Älter wirsehing, aus dem lom— 
bardiſchen gleichbed. verza entlehnt und entitellt. 

Wirt, m. Hausherr, Gaſtgeber; gemeingermaniſches, 
nicht überall bezeugtes Wort dunller Herkunft, goth. 
vairdus, altſächſ. werd, ahd. mhd. wirt; in Älterer Spr., 
vielſach bis in neuere, Familienhaupt, Vorſiand ver 
Haushaltung Sof. 7, 18, vgl. auch chevwirt Schiller 
Tell 1,2 und hauswirt, Beſitzer eines Haufes, nament: 
lid jeinen Diietern gegenüber, vgl. ebenda; Beliker nnd 
Bewirtfchafter eines Landgutes, vgl. landwirt; mit Her: 
vorhebung guten Haushaltens: er ist der güter, die 
er dereinst erbt, werth und ein trefllicher wirth 
Goethe Herm. u. Dor. 3; danach frei: er ist kein 
guter wirth Tafjo 3,2; — der einen gajtfreundlich auf: 
nimmt und beberbergt: Gaius, mein und der ganzen 
gemeine wirt Röm. 16, 23 (fhon gotb. bier ebenfo 
vairdus); der wirt und seine gäste; Plur. wirte von 
Wirt und Wirtin: als der gast seine wirte ernstlich 


vermahnte Goethe MWablo. 1,2; ter aus der Aufs | 


nahme ter Gäfte ein Gewerbe macht, Inhaber einer 
Gaſthofs, einer Herberge, Schente Tue. 10, 35; zu ainem 
wirt er keret eine HSachs ab. 1,365; der wirt 
zur krone, zum adler, u. a.; fprichwörtlich: reehnung 
ohne wirt machen, vgl. unter rechnung. — Zuſammen— 
ſetzungen: Wirtshans, m. Haus eines Gaſt- oder Schenl⸗ 
wirts. — Wirtsleute, Plur. Hanswirt und Hauswirtin. 
— Wirtöftube, ſ.. =tafel, f.. -tiſch, m. Stube, Tafel, 
Tiſch bei einem Saft: oder Schenhvirt. 

Wirtbar, zum Wohnen, Herbergen geeignet: in ein 
wirthbar land... zu ziehn EpKleiſt der gelähmte 
Kranich 4; schiff . . dss vor der wellen drang uns 
wirthbar schützte Grillparzer 9,69. 

Wirtel, m. Ning um eine Spindel, mhd. wirte und 
wirtel, zu werden in ber Bed. drehen gehörig (vgl. 
dort); auch in der Zufanmenfeßung spinnwirtel. 

Wirten, mb. wirten, fih al8 Wirt zeigen; ſchwelze⸗ 
riſch = eine Gaftwirtfhaft führen; fonft in bewirten 
1ſ. d.). — Wirtin, f. weiblicher Wirt, mhd. wirtinne, 
wirtin, nad allen Bed. des männliden Subit.; Haus: 
fran, Hansbefikerin, Aufnehmerin von Gäften, Frau 
eines Gaſt- oder Schenlwirts; eine gute wirtin sein, 
gut hauszuhalten wiſſen. — wirtlich, mhd. wirtlich, 
nach Art eines Wirtes, gaſtfreundlich: ubermuihige gäste 
ibres wirthlichen gönners Goethe DuW. 15; dem 
fluchtling wirthlieh seine thur zu öffnen Körner Toni 
1,4; von Orten und Dingen, zu Aufenthalt oder Her- 
berge geeignet: wirthliceh dach Schiller Zell 1, 2; 
durch .. Katabrien mag es nicht gar wegsam und 
wirthlieb sein Seume Spaz. 1,77. — Wirtſchaft, f., 
ahd. wirtscaft. nihd. wirtschaft, in älterer Epr. Bee 
wirtung, Schmaus, gaftlihe Aufnahme, auch Verwalter: 
oder Pflegamt; jetzt befonders = tedhnijcdyer Betrich 
eines Hauswefens, Landgutes u. ä.: die wirtschaft er- 
lernen, betreiben; vgl. haus-, landwirtsehaft; jibertragen 
auch staatswirtsehaft,; die kluge wirthsehnft des tim- 
mels, der auch mit träbern . . noch kreaturen speist 
Schiller Kab. 4,35 Bereih eines folden Mefens: 
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worden; die topſe waren alle lcer, so hatte ich in der 
butter gewirthsehaftet Smmermann Mündh. 2, 27. 
— wirtſchaſtlich, einer Wirtihaft gemäß oder zugehörig; 
in bedentendem Sinne, = guter, fparfamer Wirtfehait 
gemäß: die wirthsehaftlichste .. frau von der ganzen 
welt Gellert franle Frau 2; sehneidet ihm ihre ka- 
ressen wirthschaftlich wie cinem kostgänger vor Sch il: 
ler Fiesto 2,2. 

Wild, m., abd. wise, mhd. wisch (hier aud) n.), Gerät 
zum Wiſchen; Bündel das dazu dient, Bündel über: 
haupt (strob-, beuwisch); übertragen: eın ganzer wisch 
von tagdieben Lenz Hofineilter 2, t; verächtlich von 
einem Stüd Papier, Briefe: indon ich nur einen wısch 
nıch dem nndern in die druckerei solicken darf (ef: 
fing Brief 1773; von wcm ist der wiseh und ın wen 
ist er? Eichendorff Taug. 103. — wilden, abo. 
wiscan, mhd. wischen, wüschen, altengl. wcosian, hin-— 
fabrend über etwas reinigen; wohl im Ablaute zu 
waschen (f. d.); mit Acc.: den boden, die stube, deu 
tiseh, die nase, den bart, mund, die hände wischen 
(Sir. 22,2); aud zum Ausbrud einer Geelenftimmung: 
die augen, in Rührung; ebebrechcrin, die verscblinget 
und wischet jr maul, und spricht, ieh hab kein ubels 
gethen Spr. Sal. 30, 20; wisnht sieh die stirn tin 
Angſt) Schiller Kab. 4,3; wer nicht mithalten will, 
kann den mund wischen und gehen Keller Werte 
6,357; mit Nee. des zu Entfernenden ober der Wir- 
lung: staub von den dielen, thräuen aus den augen 
wischen; etwas blank, rein wischen; diesen makel 
blasser zu wischen Bißmard dieb. 7, 205; fprichwört— 
li: die hätte genug vor ihrer thüre zu wischen 
3Gottbelf Schuldenb. 66; hei Kreidezeihnungen 
wıschen, Linien durch Überbinfahren mit einem Teinen 
Wifcher verfhmelzen lafjen; — intranf., ſchnell und ges 
räufchlos eilen, bujchen, zunächſt von Tieren, die ben 
Boten berühren (wıskendo din erda farent tier, pul- 
verem verrunt Notter bei Graff), dann allgemein: 
der man wiseht baldt hinter jr her BWaldis Ef. 
3, 95; überfallen: die andere zween . . wischten über 
mich her Simpl. 1,128; aud = Waffe zieben: wischte 
einer... mit dem sebel heraus 2, 215; jett noch land— 
fhaftlih voltsmäßig, auch als witschen, mit wutschen, 
wütschen (f. d.) vermengt; vgl. auch entwischen. — 
Wilder, m. Perfon oder Gerät zum Wifchen; über: 
tragen in derber Rede, — Verweis: wischer.. bekommen 
leffing 10,161; dem postgehulfen... einen kräftigen 
wischer gebend Heyfe t, 305. 

Wismut, m.n. eine Art weißlichtes Halbmetall; im 
Bergwertsbuch von 1539 ©. 22 wiszmad ärtz; fonft 
auch bismut, lat. bisemutum. von dunkler Herkunft. — 
Widpel, m altes Getreidemaß von 24 Scheffeln, urs 
iprünglich nieberd. Wort, mud. wikschepel, verſtümmelt 
wib-, wieb-, witschepel, wischpel, wispel; ber erjte 
Zeil mit niederd. wik, bochd. weich in weichbild ı(f. d.) 
zuiammenhängend. — wispeln, flüftern, ahd. hwispalön, 
wisbalön, ınhd. wispelen, Bildung auf lautmalendem 
Grunde: wis, wis, wis. wis, wispelt jmer bin, und 
machet kein wort Luther 6,351; wispelt im etwas 


wirlſchaftlich wiſſen. 


eigene wirtschaft haben, auf eigener wirtschaft sitzen; in ein or B. d. Liebe 206°; von dem Ziſchen ver 


Betrieb und Bereich eines Gafthofs, einer Schente, gast-, 
schenkwirtschaft: gern aud, von der alten Bed. der 
Schmauſerei aus, buntes, lautes, auch ungeorbnetes 
Treiben, unordentlicher Anblid: was ist das für cine 
wirtschaft!; niedergelegt ist unsere wirthischaft — friede 
in Deutsch'and Schiller Räub., Trauerfp. 1,4; das 
jst ja eine tolle wirtschaft hier im hause! Benedir 
Better 1,6. — mirtidinitet, mhd. wirtschaften, wirt- 
scheften. Wirtfchaft treiben, nad allen Web. des Subſt.; 
init Betonung bed Aufwands: gut, schlecht wirtschat- 
ten; wer wirtlischaften und in der welt ehrlich lebın 
wıll, hat stets zu sorgen Gellert 2008 1,4; in übelm 


Sınne, — wüſten: hir ist furchtbar guwirtschnftet , 


NM. Heyne, Deulſches Worterbuch, II 


Schlangen: wispeln, zischen, das wispeln der schlungen 
Rädlein tOG6P; die menfchliche Rede felbit wispelt 
Zei. 29,4; Nebenform wispern, dem altengl. hwisprian 
entfpredend: wollt ibr ihn (dem amenı dem a:ten 
Pantalon ganz saebtehen . . ın die ohren wispern 
Schiller Tur. 3,1; als wenn zuweilen stimmen heim- 
lieh mit einander wisperten Eichendorff Taug. 92; 
Part.: (er) sagte die wispernden worte Goethe Herm. 
u. Dor. 0. 

Wiſſen, kundig fein, geiftig inne haben. 1) geimeits 
germaniſche Bildung, goth. vitan, altnord. vit:. altengl. 
altfächf. witan. ahd. wizzan, mhd. wizsen, mit der Eigen: 
beit, daß die Prafensformen wie Die eines alt'n jtarlen 
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Präteritums eh: find (md. weiz, geblieben in uns 
fern weisz, Plur. mb. wizzen, wie mhd. beiz, Plur. 
bizzen von ich hize, beife), und daß das Präteritum 
(mhd. wiste) der ſchwachen Conjugation folgt; die Bed. 
des Kennens und innerlichen Befigens beruht demnad), 
wie die des gleichgebildeten nud gleihbebentenden ur— 
verwandten fansfr. vöda, griech. oida, auf einer Der: 
gangenheitsoorftellung, die aus dem Berbun gotb. 
veitan beobachten, griech. idein, lat. videre feben, erhellt, 
weisz demnach urſprünglich = ich habe geſehen, beob- 
achtet. Die in der alten Spr. fehr durchſichtigen Formen 
haben fi) nhd. mehrſach getrübt. Der Sing. des Prä⸗ 
ſens zeigt in Älterer nhd. Spr. Neigung, in bie ge: 
wöhnliche Conjugationsart üherzugehen, und bildet daher 
fiir nnd neben du weist (fo zu fchreiben nach alten 
Angleihungsgefeßen, unrichtig du weiszt) du weiszest: 
herr, du weisst alle ding, du weissest, das ich dieh 
lieb habe Joh. 21,17; für er weisz auch er weiszt: 
dieweil nun menicklieh weiszt Widram Rollw. 4,1; 
und noch bei neueren Schriftfiellern oberdeutſcher Hei— 
mat: wie man weiszt (: reist) Schiller 3,170; der 
seine burg zu schirmen weiszt (: geist) Uhland 95; 
fonft in der Schriftipr. nidt. Der erft im fpäteren 
Abd. und Mhd. auffommende Imperativ wizze wirb 
als wisse und wisz fortgefeßt: wisz, dasz wo auf erden 
du gelst, dieh alle schlangen fürehten werden Rüdert 
poet. Werte 12,78. Für das Prät. mhd. wiste, weste 
tritt Schon bier woste und wuste ein, von Denen fid) 
letzteres nhd. fortießt, nicht ohne daß ſich Ältere Formen 
in älterer Spr. halten: der hauswirt wiszte nun wol 
von Ulenspiegels büberei Ulenſpieg. 7; namentlich ift 
für den Conjunctiv wüste bie Form wiste noch im 
17. 3). befannt: ich wiszte auch kein bessers für mich 
zu finden SimpL 3, 283. Part. der Bergangenheit, 
mhd. gewist, gewest, vereinzelt auch ſchon gewust, letzte— 
res nhd., daneben felten in älterer Epr.: (er hat e8) 
nicht andeıs gewüszt Luther 0,7°; so fern er gewist 
hahen solte Simpl. 4,152. 23) Die Bed. geht zunädjit 
anf Faffen und Halten im Gedächtnis und Berongtfein, 
in den mannigfachſten Fügungen; mit bloßem Ace.: 
ein ding, eine nachricht, eines gedanken (5. Moſ. 
31,21), vorhaben, eine stelle auswendig, einen schönen 
sprueli (Sarg. 71) wissen, u. a.; jr wisset weder tag 
noeh stund in weleher des mensehen son komen wird 
Matth. 25, 13; fort! fort! ihr wiszt meinen willen 
Scilfer Kab. 2,7; etwas wissen, die ganze welt weisz 
es; in bedeutendem Sinne, von wijjenihaftliden Dingen: 
er weisz etwag; er weisz viel, nichts; zwar weisz ich 
viel, doeh möcht ich alles wissen Goethe Fauft I; 
auch von dem Gefamtbewußtfein: solang ieh nur ihn 
sah, nur ihn fühlte, nichts wuszte, als ihn! Schiller 
Menfchenfeind 2; mit ermweitertem Ace.: beide weisz 
ich kindlieh mir geneigt Br. v. Mefj. 31, weisz ich 
nur diesen spiegel helle ab. 1,4; sie weisz mich in 
wüsten irren Räub. 4,45 mit anderen Beifeßungen: 
woher weiszt du das?; wie kann er das wissen?; wie 
wuszte sie es denn so schnell Wall. Tod 4,9; mit 
perfönlihem Dativ: nichts bessers weisz ich mir an 
sann- und feiertagen Goethe Fauſt I; keine höhre 
lust mir wissend Tied Octav. 31; in den Formeln 
einem dank, sieh viel wissen (eingebiftet fein); mit 
abhängigen Gate: ich weis, das Messias kompt Joh. 
4,25; so jemand wüste wo er were 11,57; ich weisz, 
er ist hier; ich weisz nieht was er vornimmt; ieh 
möchte wissen, ob er kommt, u. a.; von einem, etwas 
wissen: der von keiner sünde wuste 2. &or.5,2t; kein 
fremder sollte davon wissen Keller Sinng. 136; niehts 
von einem, etwas wissen wollen, Kenntnis und Ge- 
meinfhait ableugnen: von einer dem kaiser gegen den 
körig zu leistenden hülfe wollten sie nichts wissen 
Hanle Werke 1,67; um einen oder etwas wissen; dasz 


wiffen. 


ieh um seine liebesangelegenheit wisse Schiller Kab. | berührt Königsb. Dichterkr. 
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3,1; da kein heiehtvater darum wissen wollte Ranke 
Werle 1, 195; der Infinitiv in befondern Formeln: 
kund und zu wissen thun, alte Verfünbigungsforinel; 
kund und zu wissen sei hiermit ... Hagedorn Od. 
5,16; einen (einem) etwas wissen lassen, vgl. unter 
lassen 5; in älterer Spr. auch: wohin er gungen, ist 
mir nit zu wissen Wickram Gofdf. C 32; Part. Der 
Gegenwart: ein ehbruch .. der wissend wer uud wol 
bekandt Sandrub Kurzweil 985 ein wissender, ber 
in eine Sache eingeweiht ift; als wissender der vehme 
Nanle Werte 1,225; — in feiten Wendungen, Zwi⸗ 
ihenfäßen, Betenerungen, Ausdrüden des Zweifels, Der 
Ungewißheit, u. f. w.: was ich weisz, weisz ich Schil— 
ler Kab. 1,2; ich weisz nieht, geh ieh reeht, oder 
unrecht? Raub. 3,2; es regte sich duch, wir wissen 
nicht was, iu seinem kupfe Wieland Sylv. 5,9; nus 
luftigen tönen quillt ein weiszniehtwie Goethe Fauft 
II 1; das weisz gott im himmel! Schiller Karl. 2,8; 
auch ſchwörend weisz gott!; ich habe ihn, wer weisz 
wie oft, ermahnt; er erzählte mir von seinen eltern, 
und was weisz ich noch alles; das ist, wie du weist, 
ein schlimmes ding; so viel ieh weisz, ist er hier; 
nieht dasz ich wüszte; diese narbe! he, wiszt ihr noch ? 
Raub. 4,3; wissen Sie was, herr wirth?.. ieh däehte 
Sie lieszen die ganze schreiberei Leffing Minna 2,2, 
u. ſ. w. 3) In beftimmter Fügung bat fid) zu wissen 
bie Bed. der Fähigkeit und Fertigkeit aus erlangter 
Kenntnis ergeben: wer da weis guts zu thun, und 
thuts nieht, dem ists sunde Sac. 4, 17; wenn die kaiser- 
lichen einen platz nioht länger zu behaupten wusten 
Schiller 8, 157; die liebe kommt: er weisz nieht mehr 
zu schweigen Geibel 1, 94; formelbaft zu leben wissen, 
vgl. unter leben; sehade um das mädohen, dasz sie 
nicht zu leben weisz Gellert 2008 4,5; auch mit 
ec. lchensart, keine lebensart wissen; die jahre wissen 
keinen halt Königsb. Dichtertr. 215. 4) Der Inf. wissen 
als Subſt.; in einfahem Sinne gewöhnlich in felten 
Formeln: mit wissen jemandes; ich habe... in die 
herlinische lotterie, ohne Ihr wissen, gelegt Gellert 
2008 5,3; mit wissen und willen, nach wissen und 
gewissen (f. d.); in betentendem Sinne, = Geſamtheit 
von Kenntniſſen: unser wissen ist stüekwerk j. Cor. 
13,9; dein wissen theilest du mit vorgezognen geistern 
Schiller Künftler 32. — In Zufammenfeßungen: 
Wißbegierde, f. Begierde zu willen, lebhaftes Verlangen 
nah Haren Vorftellungen Adelung; dazu wißbegierig 
ebd. — Wiſſeusdrang, m. (Treitſchke 5, 4), =durit, ın. 
Drang, Durft nah Wifjen, Kenntniſſen. — wiſſens— 
wert, wert gewußt zu werden. 

Wijfenſchaft, f., mhd. wizzenschaft, wizzentsehaft, 
Zuftand des Wijjend, Kenntnis, Kunde: Ihr hattet 
wissensehaft von allem Schiffer M. Smart 1,7; in 
bedeutenden Sinne Inbegriff georbneter Kenntniffe in 
einem Gebiet des Forſchens, und ſolches Gebiet felbii: 
wisscnschaften, artes et seientiae liberales Sticler; 
reehts-, sprach-, arzneiwissensehaft; in seiner wissen- 
schaft tüchtig sein; freier, auch von anderen Kennt— 
nifjen: meine wissenschaft, die edlen steine nach dem 
werth zu schätzen Tied Octav. 385; meine wissen- 
sehaft von allen pferden ebde; = Gefamtheit aller 
Forfhungsgebiete: der staat der. . die wissenschaft 
hatte darben lassen Treitfhle 2,231. Dazu willen: 
ſchaftlich, der Wiffenfhaft gemäß: wissenschaftliche er- 
kenntnis, wissenschaftliches verfahren, wissensehaftlich 
arbeiten, u. a. — wiſſentlich, mhd. wizzenlich, wizzent- 
lich, in älterer Spr. = bekannt, fund: so ist wissentlieh, 
daz der Turk sider gar vil lant hat genumen D. Gtätte- 
ron. 10,153; ein wissentlieher dieb HSachs Fab. 
2,417; jonft = mit Wifjen:; wissendliche frevelsüunden 
Stieler; die wissentliche luge Grillparzer 7,5; 
herzen... die heuchelei und scherzen nie wissendlieh 
50; da ist kein einziges 


wiſſentlich. 
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urtbeil, auf welches ich, mir wissentlich, .. einilusz 
gebabt hätte Leſfing ant. Briefe 55; dafür in älterer 
Epr. auch wißlich: wiszlich ist, da nit alle krankheit 
am oder im leib sich erregen Garg. 12; heimlich doch, 
wo wiszlich nicht Logan 3,16, 63. 

Wit, Zubrmannswort, Zuruf an die ‘Pferde Ting 
zu geben; aus mihd. winster Tin! gekürzt. Bgl. auch 
schwude. 

Wittern, mbd. witeren, witern, wittern, Ableitung 
zu wetter (j. b.), 1) Wetter oder Witterung fein, im 
allgemeinen Sinne: ez witer übel oder wol BrBert— 
bolb 1, 244; von böſem Wetter: es wirt witteren, 
eadent imbres Maaler; es wittert durch das dach, 
wenn Regen oder Schnee durch das Dach dringen 
Adelung; jebt noch landſchaftlich und vollsmäßig 
es wittert, donnert und blitt; mit benanntem Subjelt: 
die welt wird zittern,..der himmel wiltern Lichtwer 
ab. 3, 1; übertragen: ein dumpfes murren begann 
im tiefen sahl zu wittern Wieland Ob. 1, 69; Inf. 
als Eubft.: weekt mieh doch ein grauslich wittern 
Goethe Fauft 112; — in Älterer Spr. = Wetter 
machen: Gott witter wie er wöll hie her Murner 
Narrenbeihwör. 49,9; (Gott) kunds jm nimer reeht 
machen, wie ers wittern lies, das er jn bat, er welt 
jn nur ein mal selbs lassen wittern futber 6, 136°; 
refl. sich wittern, fih als Wetter tundgeben: wann der 
grimmer Trace-wind sich zu wittern stark begint Opib 
1,181: übertragen: wenn sich nur ein fieber wittert 
(als Schauer losbricht) Günther 837. 2) wittern, 
in der Jägerſpr., durch ben Luftjtrom fpüren wollen: 
ein tier wittert, wittert nach einem oder etwas; und 
ſpüren: das wild wittert den jäger; ich wittre morgen- 
luft Bürger Lenore; frei und allgemein: weil er mord 
an mir witterr C5 Meyer Kov, 2, 395; zank und 
krieg (Hagedorn 2,16), kriegslist (Keller Seldw. 
1,234), pelitische motive (Bi8mard Reb. 12,173), 
unrat (Treitjchle 5, 254) wittern, u. a.; Wilhelm fing 
an zu wittern, dasz es in der welt anders zugehe, als 
er sieh gedaeht Goethe W. Meijter 3, 9; — ſpurweiſe 
hervorgehen: es wittre daraus (aus der Apolloftatue) 
eiwasg von einem römischen kaiserprinzen Heinfe 
Arbingb. 2, 99; hier witterts nach der hexenküche 
Goethe Fanſt 111. — Witterung, f. Beſchaffenheit 
des Wetters, gute, schlechte, fruchtbare w.; bergmän— 
nifh Luft und Wärme in der Grube; auch Spur bes 
Goldes: witterung oder kysz, allerley anzeisung dar 
by man erkennt das gold in einer ertzgrüben ze finden 
ist, segullum Maaler; weidmänniſch Geruchsfinn der 
Tiere und dadurch erlangte Spur: sowie sie (ehe) 
die witterung der schützen bekamen Moltfe 6, 283; 
übertragen auf eine ſpürend erkundete Beſchaffenheit: 
suche die witterung des staats Schiller Fieslo 1,9; 
— ſtarkriechende Lodfyeife fir wilde Tiere. 

Wittum, m.n. Stiftung, Ausgefetztes, Ausfteuer; 
Rechtsausdruck, Fortfekung des abd. widimo, mhd. 
wideme Brautgabe, altengl. veoduma, Kaufpreis für 
die Braut, altfrief. withume, mud. wedem, weme, Dos 
tation überhaupt, vielleicht zu altſlav. veda, vesti hei— 
raten gehörig; dos (auch dos ecclesiae) widimo, widem, 
wideme, wedeme Dief.; dasz es eigentlich donna Lu- 
eretia ist, welche ihre base nussteuert. die flaviani- 
schen güter bilden ihr witthum CFMeyer Ang. 
Borgia 195; Ausgefetstes für bie überlebende Gattin, 
fätfhlih au wirwe angelehnt: widum oder witwetuhm, 
dotalilium Schottel 3936; ob die wittwe ein wit- 
thum hatte Möfer Phant. 3,335. 

Witwe, f. überlebente Ehefrau; gemeingermanifche 
und gemeininbegermanifche Biltung, goth. viduvd, alt- 
engl. widewe, wudewe, altfächſ. widuwa, ahd. wiluwa. 
witewa, mhd. witewe, witwe, urverwandt zu fanslr. 
vidhävä, lat. vidua, altflav. vidova, und zu lat. viduus 
beraubt, eutblößt; in ter Formel widwen un waisen 


wilt — Witwe. 
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2. Moſ. 22,22, vgl. wnise; feit dein fpäteren Mhd. auch 
witib, wittib (reich junkfraw und witiben D. Städtechr. 
2, 18), was noch jeßt altertiimelnd dauert; dazu Die ver: 
denllichende Bildung witfrau, mhd. witvrouwe, witvrou: 
nuu war die pewrin ain witfraw HSachs Fab. 2,615; 
noch jetzt vollämäßig; und die Weiterbilnung Wihver, m. 
für den überlebenden Ehemann, mhd. witewiere, wite- 
wer, witwer, witiber; mancher arme wittwer, oder 
witiwin PhNicolal Frendenjpiegel 278; bafür ver- 


Witwer — witzigen. 


deutlichend witmann, inhd. witmen, in voltsmäßiger 
Rede; auch: ein wittling Wickram Loßb. 56, noch 


jetzt oberdeutſch; reicher wittweling Rollw. 74,13. 
Witz, m. Weisheit, erfindungsreicher Verſtand, Ein— 
fall aus ſolchem heraus; hochdeuntſches, zu wissen ge— 
höriges Wort, in alter Spr. (ahd. wizzi, mhd. witze) 
Tem. mit der Beb. Klugheit, Weisheit, Einficht, welches 
Geſchlecht auch noch Im ältern Nhd. dauert: kein ver- 


nunfi noeh witze ist da Sef. 44, 195 mit menschlicher 


witz Luther 5, 83°; die witze neben der witz Gtieler; 
Umſetzung ins Maseulin ift erft nhd. Durchgedrungen: 
der witz, ratio, mens Schottel. Die alte Bed. Des 
eindringenben, Tennenben, ſcharf ſcheidenden Verſtandes 
bis in die heutige Spr.: maszen ein jeder mit seinem 
witz zufrieden Gimpl. 1, 135; ein quentlein witz Caniz 
107; des bundes witz Drofte 320; ausgemittelt mit 
verruchtem witze Hofleijt Käthch. 5, 1; mit vers 
wanbten Begriffen: witz und weisheit Bürger Zech— 
lied; was sie von witz und willen haben, das arbeitel 
in der stille gegen mich Freytag Handidr. 2,439; 
auh — Kundgebung folches Verftandes: wehe der ge- 
sellschaft, die gezwungen ist, den witz anzuhören, den 
wir aus schwatzhaftigkeit nicht bei uns behalten können 
Gellert Loos 4,3; — feit dem 18. Ih. bauptiächlich 
eingeengt auf die Fähigleit, unvermutete Abnlichleiten 
zu eutdecken und fcharf hinzuftellen; von ChrWolfi 
in biefen Sinne genommen: da die leichtigkeit die 
ähnlichkeit wahrzunehmen der witz ist, so ist klar, 
dasz witz aus einer scharfsinnigkeit und guten ein- 
hildungskraft und gsdächtnis entstehet Geb. von Gott 
8 858 fin der Erinnerung wegen ber Einwürfe $ t13 
nochmals als facklitas observandt similitudines er- 
Härt und gegen Angriffe ſicher geftellt); e8 heißt scharfen, 
beiszenden, bösartigen witz haben, etwas mit viel witz 
sagen, seinen witz an jemand üben (Schiller Jungir. 
1,2), u. a.; ihren stumpfen witz zu wetzen Treitſchle 
5,105; — einzelne Auferung diefes Vermögens: einen 
guten, seblechten witz machen, reiszen; bier auch ein 
‘Blur., ber fonft fehlt: seine witze machen; die bekann- 
ten bubenhaften witze 3,563; — verblaßt, In heutiger 
gewöhnlicher Nebe, faft = Sache, Ting, in Redens— 
arten: das ist der witz; der ganze witz besteht darin, 
dasz man genau aufpaszt, u.a. — Witzbold, m. Menſch 
ter gern Wibe macht; vgl. bold. — Witzelei, f. fort: 
geiebtes Wibeln: diese albernen witzeleien Treitfchle 
5,200. — witzeln, häufig und haſchend Witz zeigen; 
nach ter älteren Bed. tes Subſt.: witzeln, witzien, 
sciolum esse, praecipitare se in Judieando Stieler; 
feit dem 18. Ih. nad) ter heutigen Hauptbed. von witz: 
ein schriftsteller witzelt, wenn fein Beſireben, Wiß zu 
zeigen, zu merllich wird Adelung; wo lloraz zwei- 
deutig witzelt Senne Spaz. 1,39; witzelte über das 
Hittergold der hessischen freiheit Treitfchle 4,196; 
witzelnde freehheit 5, 370. -—- wißig, Wit hakend, mbb. 
witzee, witzie; nad der älteren Ber. des Subſt. zum 
Teil noch in jebiger Spr.: welcher meister hat diese 
schönen und witzigen nnlagen gebaut? Keller Sinus: 
geb. 34; wortwechsel..der trotz sciner Icerheit beide 
witzig und susz genug dunkte Seldw. t, 106; jonit 
nad ter heutigen Hauptbeb. von witz: ein witziger 
mensch, witzige einfälle. — witzigen, wißig, verftändig 
maden: nach dem ich gewitzigt bin Ger. 41,19; uns 
witziget, uns übt dia widerwörtigkeit im prüfungs- 
55’ 
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stande dieses lebens Hagedorn Epigr. 36; (taf er) 
dureh seine bisherigen niederlagen noch nicht gewitzigt 
worden ist Moltte 4,206. — Wißling, m. der au 
zu unrechter Zeit feinen Wit zeigt: weleher junger 
herr, der nach Paris gereist, stelit keinen witzling 
vor? Üz 2, 177. 

Wo, räumfihes Fragewort, mhd. wä, älter wär, 
goth. altnord. hvar, altengl. hweer, altfächf. hwär, aus 
tem Stamme von wer, was (f. d.) entjprofien, Rela— 
tivum, neben räumlicher Bed. auch zeitlihe: am tage 
wo der waffenstillstand abgeschlossen ward Häuſſer 
d. Geſch. 3, 1065 indefinit, = irgendwo: wenn wo ein 
laut des lenzes angeschlagen Uhland 133; mehr ins 
Zeitliche fpielend, irgendeinmal: wenn mir wo das olıre 
klunge Schwieger geharn. Venus 65, mit Vernei— 
nung: ‘wo treiien wir uns wieder an? wo sonst nieht. 
sagt der fuchs, beim kursohner auf der stangen Hage: 
born Fab. 2,24; wir muszten uns resigniren, wo nieht 
für immer, doch für eine gute zeit Goethe Wander]. 
1,3; freudenfeuer .. wo sie nicht von bergen weben, 
doch tief in allen herzen gluhn Uhland 84; in mo- 
daler Frage: wo kenn ieh seine treu, wenn er sie nicht 
heweist? ®ellert Sylv. 45 drohend: wo du mir diese 
Just verdirbst! Leſſing Minna 4,35 in der Berbin- 
dung wo möglich, wo irgend möglich (vgl. möglieh 1), 
u.a.; außerdem in Zufammenridungen, wobei, wo- 
dureb, wofern, wofür, wogegen, woher, wohin, wonach, 
woselbst, wovon, wozwisehen, u. a.; und, mit Felt: 
haltung der alten Form des Wortes (ahd. ımbd. wär), 
woran, worauf, woraus, worein, worin, worüber, worum, 
woerunter, auch wornach neben wonach. 

Woche, f. Reihe von fieben Tagen; gemeingermani— 
ſches Wort ohne entſprechende urverwandte Bildungen, 
goth. vikö, altnord. vıka, altengl. wien, wuen, altſächſ. 
wika, ahd. wehha, wohha, mhd. woche, wahrſcheinlich 
in Beziehung zu weichen und wechsel; Plur. wochen 
auch — Kindbett: wenn seine frau in die wochen kam 
Sellert 2008 2,1; sie sell in wochen (wird in die 
Wochen tommen) EKönig an Leffing 1771; dann 
kommen die woehen meiner frau Shiller an Öoetbe 

796. — Zuſammenfetzungen: Wodenbett, n. Kindbett. 
— MWodenblatt, n. wöchentlich erfcheinende Zeitung. 
— Worjenlohn, m. n. Lohn für eine Woche Arbeit. — 
Wochenmarkt, m. Markt der an beftimmten Tagen einer 
Woche abgehalten wird. — Wodjentag, m. einer der 
fieben Tage der Woche; Werktag im Gegenfat zum 
Sonntag. 

Wöchentlich, ale Wochen feiend oder geſchehend, 
nıhd. wochenlieh, wochelich; wöehendliehe zeitungın, 
wöehendliehcs kostgeld Stieler; Ihr sollt wöchentlielh 
einen kleinen gehalt von mir haben Weiße fon. Op. 
2,95; dafür wöchlieh Garg. 100. — Wöchnet, m. der 
den in einem wöchentlich wechſelnden Dienft die Reihe 
trifft, an Kirchen Geiftliher, der die Wochengefchäfte 
jo zu beforgen bat. — Wöchnerin, f. Kindbetterin. 

ofen, m Spiunroden; erit nhd. Wort nieder: 
deutfcher Herfunft: wokke, spinnwoeke, rhombus, colus 
Schottel; sie hatte woeken und spindel in händen 
Heyſe 5,36. | 

Bone, f. mädtige Welle; entftanden ans dem Plur. 
des ahd. mhd. wäe bemegte8 Meer (zu wügen, f. d., 
gehörig), altengl. waeg, goth. vegs; an! den wozen des 
meers Hiob 9,8; bedrawete den wind, und die woge 
des wassers Lue. 8, 24; übertragen: die woge der schlacht 
Seibel 5,107; wogen der rebellion Schiller 5,53, 
der bezeisterung;; auf des glttekes wogen Örillparzer| 
3,153, 11. a. — wogen, als Woge oder wie eine Moge 
fih bewegen; Wort der neueren Zpr., zuerſt von Canıpe, 
als dichterifche® werzeichnet; das meer, der ksmpf (Häuf=, 
fer d. Gef. 1,295), die sunt (Freytag Bild. 1,92)| 
wugl, die schlacht wogt hin und her (95), der vülker- 
strom wogt dem alpenthale zu (Rofegger Waldheim. 


Witzling — wogen. 





wohl — wohlhbabend. 1400 
1,156), u. i. w.; wogender busın, wogendes kämpfen 
Rauke Werte 1,17, die leise wogenden kernfelder 
Eihendorff Taug. 23, von federn wogender barett- 
hut Keller Werte 2,183, 

Wohl, nad Wunſch, gut, angemeffen; gemeingerma= 
nifhes Adverb, goth. vaila, altnort. vel, altengl. alt= 
ſächſ. wel, ahd. wela uud wola, mhd. wol, der Wurzel 
von wille und wollen entfprojlen; als Adverb zu gut, 
und dann, wie dieſes, ohne Steigerung (wohl leben, 
sehlafen, ruhen, etwas wohl besorgen, wohl rieeben, 
schmecken, lauten, wohl gebaut, wohl gebildet u. a.); 
mit unterdrücktem Verbum im NAugrufe: wohl dir!; alt 
auch mit Aec.: wol mieh der stunde Waltber 110,13; 
auch als prädikatives Adjektiv entwidelt, in Bezug auf 
körperliches und feelifches Befinden: er ist nieht ganz 
wohl; aber ist eueh auch wohl, vater? Schiller Räub. 
1,1; wurd... den mitgliedern des hofes nieht ganz 
wohl zu muth Ranke Werfe 1,338; dazu adverbial: 
sieb wohl fühlen, befinden, es sich wohl sein lassen; 
mir geh es, wie es gehe! wohl, oder ewig webe! 
Bürger Entführung; und hier mit Eteigerungsgraten: 
mir wird wohler; hier befinde ich mieh am wohlsten ; 
oberbeutfh mit Untlaut: wie am wöhlsten sci allen 
denen JGotthelf Schuldend. 146; — in verblaßten 
Sinne, betenermd, ermunternd, elufhräntend, Vermu— 
tung, Zweifel, Nachdrud, ungefähre Schätzung in 
mannigfader Weile hervorhebend; beim Fortſchritt ber 
Erzählung im Vollsliede und in Nahahmungen des 
Voltstong: er hat den knaben wohl in dem arm Goethe 
Erifönig; da kam wohl aus dem grünen wald eine 
wondersehöne frau U hland 196; u.a. — Zuſammen— 
jeßungen, 3.3. wohlan, wohlauf, Ausruf der Ermun— 
terung: wohlauf! wohlan! scid fertig Bürger Ent- 
führung. — Wohlbefinden, n. förperlih und geiftig 
guter Zuſtand. — wohlbeleibt, mit ſehr fleiſchigem 
Körper verſehen. — wohledel, Erhöhung won edel(f. d. 1 
in Titeln. — Wohlergehen, n. gutes Ergeben: (fie 
bat (Gott) .. üm sein wohlergehen Zefen Ruf. 7. — 
Wohlfahrt, f. guter Fortgang der menſchlichen Dinge, 
gutes Pa und Borwärtstommen; Wort bereit$ des 
16. Ih.: glück und wolfart HSachs Fab. 2,25. — 
wohlfeil, zu gutem, nicht teuerm Preife feil, billig, nıbb. 
noch getrennt wol veile, und zufammengerüdt wolveile, 
wolveil; er hat gar wolfeil kauft, wolfeile zeit Maa= 
ler; man kann sehr wohlfeil hier leben Bismarck 
Red. 14,29; ironiſch, — nit viel wert; eine wohl- 
feile tapferkeit Preuß. i. B. 1,92; wohlfeile spötterei 
Zreiticle5, 317. — wohlgeboren, in guter Beſchaffen— 
beit geboren; körperlich: wohlgeborne, gesunde kinder 
Goethe Wanterj. 2,15 geſellſchaftlich, mhd. wolgeborn, 
von vornehmer Geburt (vgl. dazu unter gebären 1), 
fpäter anf bürgerliche Kreife ausgedehnt und bezogen; 
dazu in Anrede ew. (vgl. unter euer) wohlgeboren, ver- 
derbt aus dem alten Ferm. wolgeborene, Wobhlgeboren: 
beit. -- Wohlgefallen, n. Subft. zu wohl gefallen (zu- 
fannmengerüdt auch wohlgefallen gefchrieben) Luc. 2, 14; 
dazu wohlgefällig, Eph. 5,10. — wohlgemut, guten 
Mut babend; dafür: sie sind allezeit wohlgemuthet Her= 
der Ideen 3. Pbil.7,2.— Wohlgeruch,-geſchmack, m. guter, 
angenehmer Gerud, Geſchmack — wohlgeftalt, gute, an= 
genehme Geſtalt babend, mhd. woigestalt: nn den wohl- 
gestalten zugen Schiller Gang nad d. Eiſenh.; dafür: 
ein groszer, wohlgestalteter, hehaglieher mann Goethe 
DuW. Ss. — Wohlgeſtalt, f. gute, angenehme Geftalt. 
— wohlgethan, Part. zu wohl thun, zufanmengeriidt 
woblthun; als Abj., mhd. wo'getän, gute, angenehme 
Geſtalt habend, dichterijch feit dem 18. Ih. wieder auf- 
geirifht: ihr seid so wohlgethan von leib und angesieht 
Wieland Geron :53; der künig wohlgethan Uhland 
226; wie bliekst du (Wein) mieh so wohlgethan aus 
hellgeschliffnem beeher an ®eibel 2,33. — wohl: 
habend, gutes, reichliche8 Vermögen befitend. — Wohl: 
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Haug, laut, m. guter, angenehmer Klaug, Laut. — 
Wohlleben, n. Leben in fortgefeßtenm Genuſſe: nichts- 
nntziges wohlleben Treitjchle 5, 3745, in Älterer Spr. 
vereinzelnd: wenn der könig «in fest oder wolleben 
hält Hulſins 7,102. — Wohlſein, n. das Befinden 
in guter Gefundheit oder guten Unſtänden. — Wohl— 
land, m. Gefamtbeit dejjen was wohl anfteht, in Ge— 
ſellſchaft angemeſſen ift: wollen Sie uns denn um alle 
sittsamkeit und um allen wohlstand bringen Öellert 
2008 4,3; günftige Lebensverhältnifje, gutes Vermögen: 
w. eines landes; im w. leben. — Wohlthat, f., mıhd. 
woltät, gute, befonders milde That; MR 


Wohlllang, laut — wölbeı. 


zohlthäter, m. 
mhd. woltzter, der ſolche That thut; wohlthäfin, mhd. 
woltztie, Wohlthat ausmachend ober zur Wohlthat ge— 
reichend. — wohlweife, Erhöhnng von weise (f. d.) in 
Titeln; ſpottend: die wohlweisen kritiker der haupt- 
stadt Treitſchke 5,215. — Wohlwollen, n. ſubſtan— 
tiver Inf. zu wolıl wollen (auch zuſammengerückt wohl- 
wollen), Beſtreben Anderer Beftes zu fürdern; Plur. 
nur in Tomifcher Rebe: so kann cr sicher auf sechs 
bis acht menschliche wohlwollen rechnen Freytag 
Aufl. 1,15. 

Wohl, n. Zuftand des Wohlſeins, Gedeiben, Heil; 
im 17. 35. aus dem Adverb entivtdelt: das wol, bonum, 
felicilas, prosperitas, commodum, das ewige, wahre, 
höchste wol Stieler; leibliches, geistiges, zeitliches w.; 
für eines w. sorgen; in einer Trinffitte: trank auf das 
wohl der beiden städte Treitfchle 5,178; Gegenfaß 
zu wehe (f. d.): auf ihm steht unser wol und weh 
PGerhardt 140,37; die sorge um nnser wohl und 
wehe Freytag Ahnen 2,160. — wohlig, — 
Empfindung hervorrufend oder verratend, Weiterbildung 
von wohl, erſt des ſpäteren 18. Ih.: wics fischlein ist 
so wohlig auf dem grund Goethe Fildher; mitten in 

. wohliger bewegung Keller Nadl. 229; in dem 
wohlig erwärmten .. zimmer Wildbenbrud Nov. 55. 

Nohnen, ftändigen Aufenthalt haben; in älterer 
Spr. mit der allgemeineren Bed. verweilen, bleiben, 
harren, ahd. wonen, mhd. wenen, altſächſ. wunön, alt= 
engl. wunian; das goth. vunan, altnord. una ſich freuen, 
ift dasſelbe Wort, und wirft anf die Entwidelung bes 
Begriffs und jeine Entfaltung vom Gefallen zum Blei— 
ben Licht; vgl. auch wonne und gewohnen. Die Beb. 
des Weilens im Nhd. felten: der mond, wie silbern 
er über und unter uns wohnt Herber 3. fitt. 4,39 
(ber Eistanz), vgl. dazu beiwohnen; fonft: in einem 
lande, in der stadt, auf dem dorfe, in einer strasze, 
einem hause wohnen; der gott.. der im himmel wonct 
Eira 6, 125 nur ausnahmsweiſe mit Acc., wie fonft bc= 
wohnen: (fie) finden trauerort und wohnen ihn Her: 
der Antwort auf die Felsweihe an Pſyche 215 — von 
Tieren, 3.8. Vögeln Matth. 13,325 verhilfend, von 
ebelihem IImgange 1. Petr. 3,7; frei, von ter Sünde in 
einem Röm. 7,17; die wahrheit wohnt in der sonne 
Schiffer 4,42; ein tiefer sinn wohnt in den alten 
bräuchen M. Stuart 1,7; es wohnte in diesem mannc 
ein schlichter, gerader sinn Häuffer d. Geſch. 3,124. 
— In Zufammenfeßungen: Wohnhaus, mn, :ort, m., 
:fiß, m., Jlütte, f., jtube, £., zimmer, n. Haug, Ort, 
Sit, Etätte, Stube, Zimmer zum Wohnen. 

Wohnhaft, mhd. wonchalt, wonhaft, Wohnung 
babend, angefeijen. — wohnlid), mhd. wonlich, zum 
Wohnen geeignet oder einlabend: wohnliche räume; 
den selten geöflneten saal machte ein im michtigen 
kamin flackernder holzstesz ... wolnlich GH Meyer 
Ang. Borgia 141; mit Umlant: ich mache mirs gern 
gleich wötrnlich Goethe 42,343. — Wohnung, f., 
ınbb. wonunge, das Wohnen; Räumlichleit zum he 
ene w. haben, suchen; vom Tieren: wonungen der 
lewen Hobel. Sal. 4, 8. 

Wölben, bogenſörmig überbeden; gemeingermani— 
ſches, nicht überall erhaltenes Wort mit ber Grundbed. 
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des Überdedens in Deckel- oder — — altnord. 
hvelfa, etwas umlippen, umftürzen, altengl. behwylfan, 
altſächſ. bihwelbian überbeden, zu goth. hvilftri Toten 
lade, aftengl. hwealf Stürze, ahd. walbo Dedziegel ge: 
börig, nad Einführung römischer Baukunſt als Ausdruück 
fiir die entfprechende fremde Steintehnil angewendet, 
nıhd. welben; cameralus gewelft Dief.; die Schreibung 
wölben hat ſich fett dem 17. 35. eingebürgert: wölben 
neben welben arcuare Schottel. 9m eigentlichen 
Sinne, al8 Gewölbe bauen: decke, keller, zimmer, 
kuppel (Geibel 7,156) wölben; schatzkammer, wann 
man sie schon unter die erd welbet Garg. 31; knppel- 
artig gewölbte solide steinmasse Moltfe 8,173; frei: 
liecht ist dein kleid... du welbest es oben mit wasser 
Pf. 104,3; fusz des felsens, welcher die grotte wölbte 
Freytag Handſchr. 3,2995 gewölbte angen Gellert 
kranfe Frau 15; aus der breiten gewölbten stirn Hänf= 
fer d. Geſch. 3,124; refl.: der himmel wölbt sich über 
uns; die schönen hecken, die sich über die niedrige 
kirchhofmauer wölbten Goethe Werther II. — Wöl— 
bung, f. bas Wölben und etwas Gewölbtes, in eigent- 
lihem und freiem Ginne: schwindet, ibr dunkeln 
wölbungen droben! Goethe Fauſt I; diese verbindung 
(dreier Kaiferreiche) an sich bildet ein starker dach und 
eine starke wöldung Bisinard Red. 14,180. 

off, m. Name des belannten Raubtiereg; gemein- 
germantfches Wort, goth. vulfs, altnord. Alfr, altengl 
altfächf. wulf, ahd. mhd. wolf, urverwandt zu fansfr. 
vrka, griech. Iykos, fat. lupus, litt. vilkas, altflav. 
vlükö, gedacht als reißender Räuber, in Beziehung zu 
griech. helkein, zerren, reißen, ziehen. Plur. In alter 
Spr. ohne Umlaut, noch im 16. Ih.: reiszende wolfe 
Mattb. 7,15; aber feit diefer Zeit auch: welche wölf 
zerreiszen mehr? die unersetliche Garg. 94, felt dem 
17. 3b. durchaus. Der Name auch tibertragen auf 
andere gefräßtge Tiere, namentlich auch Infelten (wolf, 
bienenwolf, phalaena mellonella, u. a.); ferner anf 
Geräte verfchiebener Art, Maſchinen mit eifernen Zähnen 
zum Zerreigen von Stoffen, n.ſ. w.; wolf oder joch, das 
Holz, an dem eine Glocke aufgehängt ift; wolf ein Febler 
im Banen Zimm. Chr, 4,399; ein fehlerhaft geichnitte- 
nes Brett Schneller; ein freſſendes Geſchwür, Tat. 
Inpus: ist das der mensch einen püsen flusz hat oder 
ein fistel oder ein pöse wunden oder den wolf Ortolf 
13°; anfgeriebene Stelle zwifhen den Beinen: (er gebt 
ſich) blasen und den wolf darzun HSachs Dicht. 1, 97; 
vielleieht hats auch .. cin wölfehen abgegeben Bilr- 
ger nene weltl. Reime — Zuſanmenſetzungen: Wolfk- 
beere, f. atropa belladonna, Gewächs und Frudt. — 
Wolſsbohne, f. Feigbohne. — Wolfsfuß, m., auch 
Pflanzenname, namentlich Waſſerandorn, ycopus. — 
Wolfsgrube, f. Fanggrube für Wölſe. — Wolfshunger, m. 
bildlich, überaus heftiger Hunger. — Wolfslirſche, f. 
Wolfsbeere. — Wolfsmilch, f. die Pflanze euphorbia. 
— Wolfsrachen, m. Rachen eines Wolſes; Mißbildung 
im menſchlichen Radeı, mit gefpaltenem Gaumen. — 
Wolfszahn, m. Zahn eines Wolfe; and ein vor den 
Badzähnen ftehender überzähliger Zahn; ſprichwörtlich: 
es sei kcin man, er hat ein wollszan Garg. 129, 

Wölfin, f. weiblicher Wolf, mhd. wulrinne, daneben 
in anderer Bildung wulpinne; als aber jn (den Wolf) 
scin wöülfin such HSachs Hab. 2,316, — wölfiſch, 
dem Wolfe gleich oder gemäß: jr wölfisch regiment 
Luther 8,3b; wölfische freszgier. — Wolfram, m. 
Name eines Eifenerzes. — 

Molke, f. fihtbar in ber Luſt ſchwebender wäſſeriger 
Dunftball; weſtgermaniſches Wort, IE Neu⸗ 
trum, altengl. woleen, altfrieſ. wolken, altjaı yj. wolcan, 
abd. wolchan, wolkan, mhd. wolken, vielleicht zu alt- 
engl. weslean ji wälzen, wogen (vgl. unter walken 


gehörig; Übergang in das Fem. bereits im fräteren Abb. 
als wolcha, Pur. wolchün, ebenfo im Mhd. din wolke. 
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Blur. wolken, welde Form im Nhd. herrſchend ge— 
worden ift Nachzitgler des früheren ein finster wolken 
2. Moſ. 14,20); ein daneben erfcheinendes Masc. mhd. 
der wulken; nubes der wolk Dief., bat fih bald 
wieber verloren. Im eigentlihen Sinne: eine wolke. 
wolken am himmel; blitze aus wulken, dunkle, schwere, 
leichte, wetterschwangere (Schiller 4,110), lichte 
wolken; kam eine wolken, und uberschattet sie Luc. 
9, 34; eine wolke nam jn (Chriftum) auf fur jren 
augen weg Ap. Geld. 1,9; ſprichwörtlich: bei großer 
lberrafhung wie aus den wolken gefallen sein; ich 
falle aus den wolken! Benebir zärll. Verw. 2, 2]; 
übertragen anf Wolfenähnliches: der mund als leichtes 
wölkchen am himmel; wulken von nebel, sand, staub, 
tabaksrauch, insekten; (Zug der Kraniche) über unser 
haupt, in langer wolke Goethe Fauſt II 3; wolken 
nm ehelichen, politischen himmel; wolke des unmuts 
auf der stirn; die wolken des jammers Großcopht. 2,6; 
wolken in einer flüssigkeit, flodige trübenbe ne 
wolken nn den fenstervorhängen, in Geftalt der Wolfen 
geftectte Vorhänge Abelung; sie war in eine wolke 
vun weiszem musselin gekleidet; wolke früher and eine 
Art Perrüde, n. a. — Zufammenfeßungen: Wolfen: 
bruch, m. plötzliche Auflöfung einer Wolkenmaſſe in 
ftürzenden Regen. — Wollenhimmel, m. bewölfter 
Himmel. — wollenlod, ohne Wolten; Bildlih: da warst 
du ..so wolkenlos heiter Schiller Räub. 4,1. — 
Wolkenzug, m. Zug der Wolfen am Himmel und 
ziehende Wolken felbft. 

Wölfen, mit Wolten überziehen; in älterer Spr. 
ohne Umlaut: nubilare gewulken, wolkeln Dief., vgl. 
auch unter bewölken; jünger umgelautet, jelten intran- 
fitio, = Wwollig werben: es fängt dort oben an... zu 
wölken Lenz Pandäm. 1,4; gewöhnlich = Wolfen ober 
Wolkenähnliches ſchaffen, mit Ace.: das feuer sank, und 
wölkte kaum noch dampf empor Hölty 39; voller 
wölkt sein mund der pfeife dampf Yenau 99; über- 
tragen: was wölket deine sonst so heitre stirn? Ade— 
(ung; obne Object: christenthum . .. sollte nicht wölken, 
sondern aufhellen Schubart Leb. u. Gefinn. 635 ale 
Wolfe zeigen: wenn auf der stirn du tadel wölkst 
Klopſtoch 2,229; — refl.: der himmel wölkt sich; 
es wölkte sieh lang in des leidenden seele, eh es 
herunterströmte Meſſ. 19, 962. — wolkig, älter wollicht, 
mit Wollen umzogen, Wolfen bildend; auch mit Um: 
aut wölkicht, der wöülkichte himmel Steinbach. 

Wolle, f. Tranfes weiches Haar mander Tierarten, 
befonders der Schafe; gemeingermaniſches Wort, goth. 
vulla, altnord. ull, altengl. wull, ahd. wolla, mhd. 
wolle, auf älteres vulna zurüdyehend, urverwandt zu 
fausfr. ürnä, litt. vilna, altflav. vlina Wolfe, und mit 
fansfr. arnömi id verhülle in nächſter Beziebung, fo 
daß das Wort eigentlich Hülle bedeutet; als Stoffwort 
ohne Plur., nur in neuerer Spr. fann ein folder ge= 
bildet werden, wenn = Wollarten; ohne nähere Be— 
zeihnung von ber Schafwolle; bier auch — Stoff, 
Kleidung von Wolle: er trägt nur w.; in Vergleichen, 
Bildern, Sprichivörtern: weich, weisz wie wolle; wenn 
ewer sünde . . gleich ist wie rosinfarbe, sol sie doch 
wie wolle werden ef. 1,18; in der wulle sitzen, in 
reichlichen Umſtänden leben; werkstatt eines in der wolle 
des gelingens sitzenden meisters Keller Werke 2, 137; 
viel geschrei und wenig wolle, vgl. geschrei 2; nur 
mehr wolle und weniger geschrei Bismarck an Ger: 
lad 126; in der wolle gefärbt, vgl. unter fürben; — 
übertragen anf ähnliche Haare anderer Tiere, kameel-, 
ziegenwolle; weibmännifch werben auch die Haare der 
Hafen und Kaninchen, ſowie die Flaumfedern Des jungen 
Geſlügels wolle genannt; vom weichen menſchlichen 
Bart: die feine wulle sproszi um die wange Goethe 
39,39; anf Pflanzenfafern, vgl. baumwolle. — Zu: 
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trante8, anthyllis vulneraria. — MWollenkleid, n., 
⸗ſtoff, m., zeug, n. Kleid, Stoff, Zeug aus Wolle, auch 
wollkleid, -stoit, -zeug. — Wollhaar, n. wolliges Haar. 
— Wolfmarkt, m. marltmäßiger Verkauf von Wolle 
und Plab dazu. — Wolljad, m. Sad mit Wolle voll: 
aeftopft. — Wollfichur, f. Schafigur. — MWollweide, f- 
Weidenart mit wolligen Blättern, salix lanata. 
Wollen, aus Wolle gemadt, mhd. wullin, wullin; 
wullin, /aneus, wulliner ınnntel, /aneum pallium 
Maaler; wüllen und wollen Steinbach; wollene 
kleider, stoffe. — wolfen, Wort der Tuchmacher, Schaf- 
wolle zur Tuchbereitung verfilzen: wurde . ein schaf 
geschoren, dann die wolle gewollt Hebel 3,85. 
‚Wollen, Borfak und Abfiht haben; gemeingermas 
niſches Verbum, goth. viljan, altnord. vilja, altengl. 
willan, altfächf. willean, wellisn, ahd. wellan, wollan, 
mbd. wellen, wollen; in enger Beziehung zu wählen 
und wohl (f. d.), urverwandt zu gleichbed. lat. velle, 
altjlav. voliti, und zu ſanskr. var wählen, vorzichen; 
in alter Spr. nidt in allen Formen entwidelt, aber 
mit Anlehnung an Berben, bie ihr Präfeng wie ein 
Präteritum bilden (vgl. dürfen, können, sollen, wissen 
u. a.), fpäter mit dem Streben der Ausbilbung aller 
Berbalformen nah regelmäßiger Conjngationstwveife, 
was in neuerer Spr. nah manderlei Schwanken zu 
feftem Gebrauch geführt bat. Für bie 1. Sing. des 
Präfens, ahd. willu, mbb. felten noch wille, bat fid) 
die 3., add. wili, mhd. wile, wil mit feftgefetst, Bis ins 
17. 35. gewöhnlich noch wil gefchrieben; fitr bie 2. Sg., 
abd. als wili mit ber Form ber 3, gleihlautend, er- 
(heint feit dem 11. Ih. wilt, was int Mihd. gewöhnlich 
wird, und nbd. noch ım 15. 35. Dauert: wenn du wilt 
Herder Shakefpear 5; sobald du willt (: gilt) Wie— 
land Urlb. des Paris 595; in älterer Spr. auch aſſi— 
miliert du... witt Uhland Volksl. 145; für wilt wirb 
die Form du wilst als regelmäßig von dem Granıma= 
tifer Clajus 1578 gefordert, fett fi aber erft im 
17. Ih., wilt allmählich verdrängen, feft: wann du mit 
ihm wilst rechten Harspörffer Sonntagsand. 1,228; 
die Formen wellen fir Plur. und Infinitiv, welle für 
den Conjunctiv, mhd. die herrſchenden, bleiben als wel- 
len oder wöllen, welle oder wülle noch im 16. Ih.: 
man sag dargue was man welle Aventin 1,9; wir 
wöllen sie lebendig verschlingen Spr. Sal. 1, 12; wöllet 
meiner strafe nicht 25; hab ich jbn .. wellen ver- 
kleiden Garg. 16; die Formen mit o, ſchon feit ber 
ahd. Zeit fränkiſch (bei Otfrib wollemes, Eonj. wolle, 
Inf. wollen), mhd. in mitteldeutfchen Onellen verbreitet, 
find uhd. feit dem 17. 3b. bie alleinigen. „Ein Impe— 
rativ iſt als wolle erft der neueren Spr. eigen: du 
kannst! so wolle nur Goethe Fanft I; voltsmäßig 
bört man aud: will nur!; ‘Part. wollend felten: aus 
freiem wollendem herzen MWablo. 2,15, mehr in ben 
Zufammenfeßungen misz-, übel-, woblwoilend. Das 
Prät. wollte, ahd. wolta, mhd. wolte, ſteht feit Alters 
tet; Part. gewollt (ich habe gewolt Clajus 106,5) 
ift mıbd. noch nicht nachgewieſen. Für biefes Part. ber 
Infinitiv, wenn ein anderer folder vorausgeht oder 
folgt, vgl. haben 6: er hat kommen wollen (wollen 
kommen); hat es mir scheinen wollen Preuß. i. B. 
1, 29; aud wenn das Hilfszeitwort unterbrüdt ift: 
eın mensch, der mit seinen eigenen augen wenigstens 
sehen wollen Leffing Ber. Zur. 1. eb. 1) wollen 
mit ſächlichem Ace., zu haben fireben, etwas, nichts; 
du wilt weder brandopfer noch sündopfer Bi. 40,7; 
man wollte die einwirkungen von Rom nioht mehr 
Randke Werfe 1,293; er wollte auch keinen anschlusz 
an Frankreich Häuffer d. Gef. 3,180; abweifende 
Formel der heutigen Spr.: hier ist nichts zu wollen; 
etwas von einem wollen; dafiir mit bloßem Dativ: 
was sie ihm wolle Freytag Bild. 1,200; im älterer 
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JAyrer 16,5; mit perſönlichem Tbject: das mädehen 
will den ihr zugedachten bräutiganı nicht; den könıg 
von Frankreieh wolle er nicht Ranke Werle 1,261; 
einen wollen, nieht wollen auch = leiden, nicht leiben 
mögen; — obne Object: einem übel wollen, wolıl wollen: | 
dafur: und wenn ich zwölf händ' hätte, und deine 
guad’ wollt‘ mir nieht Goethe Gök I; — in Formeln: 
das wolle gott!; das wolle gott nicht Schiller Fieslo 
5,16. 2) mit Infinitiv, Abjicht haben: kommen, gehen, 
etwas thun wollen; wollt jr auch seine junger werden? 
Joh. 9, 27; ich will nieht hintergangen sein. die 
multer will mich nur sebenen. ich will nicht ge- 
schont sein Schiller Wall. Tod 4,9; der Inf. feblend, 
und aus einem vorhergehenden zu folgen: zu gehen, 
wo er hin wollt Tob. 1,14; ich sündige, wie viel ieh 
wil Sir. 5,6; ein leben, es sei wie gut es wülle 41, 16; 
so erbarmet er sieh nu, welehes er wil Röm. 9,18, 
u. a., aud in freieren Fügungen: dir geschehe wie du 
wilt Matıb. 15,28; wiltu, so wollen wir sagen... 
Luc. 9,54; ich. will rede! Leſſing Gal. 4,1; sich her, 
diese will: gieb mir dein kind zum weibe Freytag 
Wald. 5; die muse fehlt nicht selten, wenn man sie 
eben will Uhland 62; in ber Formel, ich will nicht; 
dasz eine Fyilis sich erkläret, sie wolle nieht Wie— 
land Muſar. 3, 93; mit Prapofitionen oder Adverbien 
eines Ziele: er will aus dem hause, ins hans; das 
will mir nicht aus dem sinne, nieht zu kopfe; ich 
will zu ihm; die sache will nicht vom flecke; sihe, 
du stolzer, ich wil an dich Ser. 50,31; sollte man 
mir gar ans leben wollen? Schiller Tur. 4,7; fort, 
weg, hinaus, herein wollen; will ich auf... ieh wil 
eine hülfe schaffen Pi. 12,6; wir wollten hier nicht 
wieder liegen bleiben, sondern um jeden preis durch 
Moltle S, 257; im ber Formel das will mir nicht 
ein, lann ich nicht begreifen; mit einem höher hinaus 
wollen, vgl. auch unter hinaus; mit abhängigen Satze: 
wiltu denn, des wir hin gehen Matth. 13,28; ich 
wulte aber lieber, alle menschen weren wie ich bin 
l.&or. 7,7; das wolle gott nieht, dasz ich fähig sei.. 
Wieland Geron 464; — Drobfornel, mit Verſchwei— 
gung: wart, ich will dieh! 3) wollen, in verjchiedener 
mehr verblaßter Schattierung ber Beb.; von Perfonen, 
= als Meinung behaupten: man will, ieh sei eines der 
schönsten geschöpfe Leſfing ab. 1,5; der doktor 
will, er sei im umkehren Schiller Ränb. 2,1; das 
will ich nicht gesagt haben; in nachdrücklichen For— 
meln: das will ieh meinen, dir sagen, gesagt haben; 
ich will denn doch gerathen haben..den degen nicht 
zu fruhe wegzulegen Piccol. 3, 4; vor einem Greignifje 
ſtehen: der kranke will sterben; an bie bloße Um— 
Ihreibung der Zukunft ftreifend: ich will es noclı er- 
lcben, dasz Klotz sich . . zurückzieht Leffing Brief 
1768; in Wunjchfäßen: (er) bat jn, er wolt denen, so 
auf der burg lagen, gebieten zu weiehen 1. Macc. 11,41; 
— bon @ingen, in die Beb. bes Könnens und Werbens | 
übergreijenb: was wil das werden? Ap. Gef. 2, t2; 
wie will doch ein mensehen und gott gefälliges lehen 
aus verderblichen grundsätzen entspringen? Goethe: 
DuW. 16; das will nichts sagen; aus der sache will 
nveh gar niehts werden; nachdrücklich, Erjorbern bes 
jeigend: ein verzweifeltes übel will eine verwegene 
arznei Schiller Fieslo 4,6; ihr halb erwachendes 
gewissen will eingeschläfert sein Wieland Berv. 
3,456; die sacbe will geduld haben; so etwas will ge- 
than sein, ı1.a. 4) Inf. als Subſt.: wollen habe ich 
wol Röm. 7,18; nothwendigkeit, die auch das frcıc 
wollen der könige zwingt Schiller M. Stuart 1, 10; 
cin ernstliches wollen Goethe 30, 227. 

Wollujt, f. gute Luft, Mohlgefallen, Genuß, mh. 
wollast (bier auch Masc.), Zufammenjeßung mit wohl 
und Iust, in älteren Dnellen baber auch wohllust ges 
ihrieben, in nenerer Spr. ift das Bewußlfein der Zu⸗ 
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fammenfeßung nicht mehr rege; früher ohne üble Neben— 
bed.: du treukest sie mit wollust Pf. 36,95 cs ist 
meine gröszte wollust, die regungen des vergnügen; 
bei andern ausbrechen zu schen Gellert zärtl. Schweſi. 
2,7; der unlautere Beiſinn bes fleifchlichen Kitzels ſchon 
nıhd.: und ist wol unrein sin leben, daz er in wol- 
lust sieh hät geben Haupt Zeitfchr. 16, 469; in nenerer 
Spr. vielſach: wollust war meine wütendste neigunz 
Schiller 4,79, die wollust der groszen . . ist dıe 
nimmer satte hyäne Kab. 2,3; im vereinzelnden Plur.: 
die iren gedank und allen iren fleiz aut irdische wol- 
lust legent Megenberg 60,7; welche aber in wol 
lusten lebet 1. Tim. 5,6; Wolluft erwedender Gegenz 
jtant: die wohllüste der bäder und paluste Herder 
Ideen zur Phil. 14,5. — wolliſtig, mhd. wullustce, 
Wolluſt gewährend; nah Wolluſt begierig; aud — 
geil, üppig: aushau des allzu wollüstigen wuchses Lef— 
fing Dram. 12. — Wollüſtling, ın. Sllave der Wolluft, 
voluplate et luxuria diffluens Stieler. 

Worte, f. ungemeiner Grab von Freude und Genuß; 
weitgermanifches Wort, ahd. wunna und wunni, mhb. 
wunne und wünne, allſächf. wunnea, altengl. wyn, auf 
der Bed. des örtlichen Behagens und Bleibens erwachſen 
(ahd. mhd. auch — Wieſe, Weibeland, vgl. dazu auch 
wohnen): delectatio, Jocundatio. jocunditas, voluptas, 
Jubllatio wunna Graff; formelbaft: du wirst des 
freude und wonne haben Luc. 1,14; gieng dahin mit 
freud und wunn HSachs Fab. 2,564; (er) schwamm 
in wonne Treitfchle 5, 220; im vereinzelnden Blur. : 
seschrei von freuden und wonnen Ser. 33, 11; die 
klärenden wonnen der einsamkeit S heffel Elleh. 368; 
eingedenk der wonnen, die ihm .. die märchenpraeht 
des Phantasus bereitet hatte Treitfchle 5, 220, — 
in der Zufammenfeßung wonnemonst Mai, ahd. wunni- 
mänoth, mhd. wunnemänot neben winnemänot hat wonne 
noch die Bed. des Weidens und ber Meide. — monnig, 
mhd. wünnee, Wonne gewäbrend, jeigenb: mit wonnigen 
gedanken von zukunft Bürger an bie Hofinuna; 
als ob ihn ein wonniger traum umfange Treitfcle 
5, 171, Weiterbildung: der wonnigliche traum Wie- 
land Ob. 8,55; was singt so wonniglich ? Uhland 306. 

Worfeln, Getreide durch Umwerfen von ber Spren 
reinigen; mittelbeutiche Inlenſivbildung zu dem Subft. 
wurf: Boas . . worfelt diese nacht gersten auf seiner 
tennen Rulh 3,2; worfeln eoll man, beuteln, sieben, 
was der krankheit spuren trägt (geiftige8 Unkrant) 
Ubland 94, im älterer Spr. au RN Zeichen ber 
Intenfivbilbung, als worfen: zu der zeit wird der herr 
worfen ef. 27, t2; das getraid .. auserklaubt und 
geworft Frölich Stoß. A 3b, 

Wort, n. einzelner Beſtandteil menſchlicher Rede; 
gemeingermanifche Bildung, goth. vaürd, altnord, ur), 
altengl. altfähf. word, abd. mhd. wort, urberwandt zu 
litt. vardas Name, altpreng. wirds. fat. verbum Mort, 
altes Partizip zu der Wurzel var, die im Zend lehren, 
im Altperfifhen verlündigen bedeutet. Plur. in ber 
älteren Spr. dem Ging. gleid), no im 16. 3h.: wenn 
ste viel wort maehen Dlatth. 6,7; im Mhd. kommt 
dazu die Form worter, wörter auf: vil suere wärın 
ir worter Serbatius 1071, no im 17. 35. im gleichen 
Gebrauche: bierauf gebe ich bericht mit den wörtern 
Pr. Frist Braetorius Anthrop. 223; erft von da ab 
zugleih aus ber alten Form wort ber Pur. worte, 
und ter neuere Sprachgebrauch ſeit Dem IN. Ib. vers 
wendet beide Plurale, wörter im vereingelnden, worte 
im zufammeniaſſenden Sinne, wiewohl bisweilen die 
Grenze tes Gebrauchs verflieht: zerstreut sein, ein Zer- 
streuter, ist lediglieh nach der aualugie des franzüsi- 
schen gemacht. wir wollen nicht untersuehen. wer das 
reelit hatte, diese worte zu machen feffing Dram. 28. 
Tim. wörtlein. mhd. wortelin, wurteln, noch jett in 
gehobener oder altertiimelnder Spr.; gewöhnlicher wört- 
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chen mit tem ben Ging. gleihen Plurale, felten: die 
wenigen wörterchen . . ohne accent Herber Fragm., 
l. Sammlung, Beſchluß. Die alte Bed. von wort = 
vertündeter Wille, gegebene Meinung, Tchre, Anweiſung, 
od) vielfach in jekiger Spr., zumal in fejten Verbin: 
dungen: das wort gottes; sprichwort, wahr wort; das 
wort, das einer gibt, Verfierung; ein kaiserwort soll 
man nicht drebn noch deuteln Bürger Weiber von 
Meinsberg; einen beim worte nehmen (Tefjing 
Dram. 19); eines wort haben; einem wort halten 
(Rante Päpſte 1,106), sein wort brechen; das soll 
ein wort sein, fol gelten; das ist ein wort... ich bin 
dabei Wieland Geron 653; ein mann von wort; 
etwas nicht wort haben wollen, zu borher Geſagtem 
nicht ftehen; — das wort, das einer für einen fuhrt, 
Fürſprache; das er den hauren das wert tet vor recht 
D. Städtechr. 4,307; ich will dir bei ihr das wort 
reden Schiller 14,133; — Darlegung der eigenen 
Meinung: als.. die prüfenden zusammen rath hielten 
und uns lehrern wenigstens einiges wort dabei gönnten 
Goethe Wahlv. 1,5; ich will auch cin wörtchen mit 
drein reden DuW. 5; auf eines wort (worte) hören, 
etwas geben; wenn die worte, die ich gesprochen habe, 
erst in den zeitungen .. zerpflückt werden Bismard 
Red. 5,48; Gedankenaustauſch: ein wort gibt das an- 
derc; worte wechseln, vgl. unter der Zufammenfeßungen; 
— einem ein freundliches, büses wort, freundliche, 
böge worte sagen; einem ein gutes wort, gute worte 
geben, bittend; cin güt wort findet ein güte statt 
Herold Ge 1322; ich werde berrn Simonen nicht das 
geringste gute wort geben Gellert 2008 5,5; (ein 
Kleidungsſtück) mir für geld und gute worte zu lassen 
lrante Frau 14; das grosze wort führen, haben (Moltle 
4,197); solcher wort trieb er vil vermessen HSachs 
Fab. 2,519; zu worte kommen; lassen Sie mich doch 
auch einmal zu worte kommen Benedir Weine 2,5; 
mit einem zu worte kommen, befpredhend, unterhandelnd; 
auf vielerlei wege habe ichs versucht, wie ich sic zu 
worten allein bekommen möchte HIvBraunfhweig 
Schauſpiele 36; des wortes (der worte) mächtig sein, 
Nedegabe haben; das wort heherrscht er Platen So— 
nette 35 — beſtimmt eingeengt auf das einzelne Lautge— 
bilde, in allgemeiner Rebe: ein wort sagen, sprechen; 
sprich ein wort, so wird mein knabe gesund ne. 7,7; 
sie konnte mir kein wörtchen sagen Schiller das 
Geheimnis; einem nur Ein wort sagen wollen; in zwei 
worten etwas ausdrücken, in kurzen, dürren werten 
sagen; ich verstehe kcin wort; sein cignes wort nicht 
hören; mit einem worte mieh völlig zu nmschreiben 
Wieland Am. 17, 27; kein wort mehr verlieren 
Schiller Räub. 2,3; von wort zu wort lauten, bei 
einer Urkunde, u. a.; seinem gefühle worte leihen; 
worte ohne sinn; so ist denn... Venedig mir kein 
bloszes wort mehr Goetbe it. Reiſe 4; in formelhaften 
Berbindbungen: worte und werke, worte und thaten; 
in gedanken, worten und handel HSachs Tab. 2, 412; 
in tehnifher Spr.: worte richtig aussprechen, buch- 
stabieren, syllabieren; die worte eines liedes, im Gegen: 
fa zur weise; grammatifh wörter männliehes ge- 
sohlechts; im Kriegsweſen — Parole: zur sicherheit 
kann man das wort noch ändern Schiller Wall. Tod 
1,7; vgl auch paszwort; in der Bibel Verbentihung 
des grieh. Zogos, nad dem Borbilte des lat. verbum 


wortarm — Wortfügung. 


Sob. 1, Uff.; mn. a. — Zufammenfeßumgen: wortarn,|.. 


arm an Worten, Ausdrüden. — Wortbrud, m. Bruch 
eines Beriprechens: verrath und wortbruch CFMeyer 
Pese. 32. — Wörterbuch, n. Verbeutfhung von leri- 
con, durch Gueinz: so were es gut, dasz ein wörtcr- 
huch (lexicon) .. ans tagelicht keme Brief an Fürſt 
Ludwig v. Anbalt vom 1. März 1640; fchnell einge— 
bürgert. — Wortfolge, f. Reihenfolge der Wörter im 
Sat. — Wortfügung, f. Berdeutfhung von synlawis 
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Schottel Sprachkunſt 22. — Wortjührer, m. der für 
Andere das Wort führt: den wortführern des zeit- 
geistes Treitſchke 5, 15. — Wortgefecht, n. Streit in 
Worten. — wortgetren, von Wort zu Wort getreu: 
w. berichten, übersetzen. — wortkarg, wenig Worte 
madend: ich sasz verschüchtert und wortkarg Freytag 
Erinn. 123. — Wortklauber, m., vgl. klauber. — Wort: 
laut, m. wörtlider Inhalt von etwas Geſprochenem 
oder Geſchriebenem. — Wortſchall, m. bloger Schall 
von Worten: hobler name, der mich so oft, mich den 
todfeind von wortschällen, geängstiget bat Goethe 
it. Reife I. — Wortſinn, mn. Sinn welder mit einem 
Worte verbunden ift. — NBortitreit, m. Streit in Worten 
Günther 1011. — Wortwechſel, m. Wechſel der Worte, 
Heben, befonters in Zank; dazu wortwecdfeln, Wort: 
wecfel führen: wortwechselte mit ihnen (der Wirt mit 
den Kellnern) Keller Seltw. 2,21. 
örtlich, mhd. wortlich, in Worten ausgedrüdt; 
(Schriftfteller) der, indessen der kuustler zeichnet, die 
wörtliche und schriftliche sehilderung der gegend über- 
nimmt Goethe 37,323, genan nah tem Wortlaut: 
im wörtlichen sinn Wieland Amad. 17, 29; von 
Mort zu Wort: schrieb ich meinen bericht . . näm- 
lich in gedanken, fix und fertig, so dasz ich ihn jetzt 
wörtlich zu papier bringen kann Moltke 6, 153; wenn 
ich wörtlich wahr geredet CFMeyer, Pese. 218. 
Wrack, n. zertrümmertes Schiff; Ilbernabme aus 
bem Niederd., woſelbſt wrak al8 Adj. untauglich, bes 
ihäbdigt, al8 Subſt. unbraudbares, an den Strand 
geworfenes Schiff bedeutet (brem. Wb. 5, 293): sprang 
er aus dem wracke (beim Schiffbruch) Göckingk 3, 31; 
ich war am wrack der Fury $reiligrath 2, 124. 
Murder, m. Ertrag, Zins, Gewinn; gemeingerma= 
nifches, in einzelnen alten Dialelten in verſchiedenem 
Sinne bezeugtes Wort, goth. vökrs, Mase., Gewinn, 
altengl. wöcor, Fem. Nachlommenſchaft, abd. wuochar, 
mbb. wuocher, Mase. und Nentr., Ertrag, Frucht, 
Leibesfruht, Gewinn, im Ablaute zu wachen (f. b.); 
die nhd. Ausfprahe wücher ift in neuerer Spr. ber 
wücher gewiden. Die Bed. im Nhd. eingeengt; — 
Gewinn, Nuten, ohne üble Nebenbed.: hettc ichs (das 
Geld) mit wucher crfaddert Luc. 19, 23; in neuerer 
Spr. einem ctwas mit wucher erstatten; his er ihnen 
das verlorne mit wucher ersetzt hätte Goethe W. Meifter 
4,12; gewöhnlicher, ſchon feit dem Mhd. entwidelt, — 
unerlaubter Nuten von Darlehen, iibermäßiger Zins: 
von iedem 100 guldiu 20 guld. .. ze wucher geben 
D. Städtechr. 1,163; vom hundert zwölf zu wucher 
nom HSachs Tab. 2,188; auf wücher geben, nemen, 
den wücher gehen oder bezalen, gält auf wücher ausz- 
leihen Maaler; Geſchäft, bei dem folder Zins ge- 
nommen wird: sich mit wucher nchren, durch wucher 
aussaugen Gtieler; ribertragen: mit scinen reizen 
wucher treiben; ist sie (Die Tugenb) mehr, als hoher 
wucher mit der liebe freuden? Schiller 5, 132. — 
Wucherer, m., u wuocherxre, ber da wuchert Pi. 
109, 11. — wucheriſch, wucherlich, nach Art des Wuchers: 
ihre... wucherlichen zinsen Möſer Plant. 3, 358. — 
wuchern, mhd. wuochern, Gewinn bringen: reichlich 
wucherndes eapital Goethe DuW. 12; bilblih: jen- 
seits der gräber wuchern deinc schmerzen Schiller 
Reſignation; reihlih ins Kraut hießen: wucherndes 
unkraut; frei: wuchern die legenden der parteien 
am üppigsten auf Treitfchle 5,2655 — Wuder 
treiben, an einen 5. Mof. 23, 19 (jest einen bewuchern). 
der nicht wuchert, der niemand übersetzt Hej. 15, 5; 
frei, auch obne tadelnden Beifinn: cin liebt ausgeblasen. 
das ohnehin nur mit dem letzten öltropfen noch wuchert 
Schiller Räub. 2,1; capital... womit wir poctisch 
wuchern könnten Goethe 43,90. ‘ 
Wuchs, m. Wachstum nnd feine Art; erſt nhd. ges 
bildetes Wort: wuchs, omne id, quod crescil, proventus, 
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reditus, emolumenlum, quaestus, luerum Stieler; 
w. eincs mensehen, einer pflanze; in vollem w. stehen; 
ein edler engelschöner wuchs Schiller 4,337; Ge 
fanıtbeit des Machjenden: der pflanzenwuchs diescs 
jahres; vgl. auch jahrwnchs. — tolidhfig, Wuchs habent, 
im Bulnmenfegungen, vgl. halb-, naturwüchsig. 

Wucht, m. lajtender Drud, überwältigende Rrait; 
aus dem nieberb. wueht, Gewidt, Hebel, Hebebaum 
aufgenemmcenes Wort, von Adelung zuerſt und nod) 
als landſchaſtlich aufgeführt, bald allgemein: die schwere 
wueht der streitaxt Schiller Tell 1,1; drückte die 
wucht des feindes Häuffer db. Geld. 4, 306; des 
kummers wneht Geibel 2,147; geistige wuecht Keller 
Nachl. 52. — wuchten, intranf. laſten, in hohem Grabe 
ihwer jein Campe; worte..die wuohten und leuchten 
Gegenwart 1835, Nr. 105 ſchwer zur Erde neigen: es 
(ein Roß) wuchtet erdwärts Tenau 504; — tranf. mit 
Wucht bewegen: die liebe jugend hat sich das ver- 
goügen gemacht, von den nmınuern .. sämmtliehe deck- 
steine abzuwnchten Moltle 6,528. — wuchtig, Wucht 
habend: wuchtige streitast Peutbold Geb. 252; wuchtig 
schritt er die treppe hinab Freytag Handſchr. 3, 175. 

Wühlen, eindringend umwälzen, hochd. Wort un— 
ſicherer Abkunſt, ahd. wuolan, mhd. wüelen; in eigent— 
lichem Sinne: in der erde nach schätzen wühlen, das 
schwein wühlt mit dem rüssol im kote; frei, übertragen: 
in den buchern wühlend Taylor Ant. 357; seit der 
sturm in bluther wuhlet Ubland 45; wollen Sie 
aueh in der wunde noch wühlen Schil ler Kab. 5, 2; 
welche nene qual wühlt hier innen! Benedir rel. 
Stud. 3,13; refl.: wühlt sieh Lerumb ... gleich wie 
im mur und schleim ein froseh Garg. 105 die haufen 
(ter Kämpfenden) wühlen sich in einander Freytag 
Bild. 1,97, in jetiger Spr. gewendet auf das heim⸗ 
lihe Erregen von — sie wühlten gegen 
Stein Häujfer d. Geſch. 3, 134; das rührige wühlen 
der reaetionspartei 186. — Wühler, m. ber da wühlt; 
übertragen auf ben Erreger von Unzufriedenheit; so 
wird er in politis-hen dingen.. geradezu zum wühler 
Keller Nadl. 110 (von 1849). 

Wulſt, f. und m. runde Aufbauſchung; ahd. wulsta 
Fem., mbb. wulste Fem. und wulst Masc., zu ahd. 
wellan, mhd. wellen auffchwellen, ſich runten gehörig 
(vgl. welle); Masc. wulst, Plur. wülste, vielfah von 
entiprehenden Rundungen in ter Haus- und Gewerl3- 
ipr.; Sem. die wulst am Mehrlader Infir. 295; Plur. 
wulsten. — wulffig, in Form einer Wulft: um den 
leib ein wulstig band Goethe Fauft II 1; den wulatigen 
mnnd Heyſe 3,236, 

Hund, eine eindringende Verlekung habend; gemein 
germanifches, altnord. nicht bezeugtes Wort, goth. vunds, 
altengl. altfächf. wund, ahd. mhd. wunt, Rartizipbildung 
zu bem alten Verbum winnan, deſſen Bed. leiden auf 
tem Grunbe des Kämpfens und Schlagens erwächſt 
(vgl. unter gewinnen), fo daß wund zunächſt im Stampfe 
geichlagen bezeichnet; ein Sinn, ber bis jet nicht unters 
gegangen ift, vgl. auch todwund: tödlich wund Offenb. 
13,3; ein fähnrich wund und blutig Ubland 101; 
du bist wund — ‘ein atrcifschusz, hoher herr’ Geibel 
7, 195; übertragen: lächeln, das sie einem wunden 
herzen mühsam abgezwungen hatte Hauff 7, 210; so 
wund scin innerca war Hevje 9, 121, in milberer Beb,, 
— Haulabſchürſung babend: eh spinnen wir... uns 
die finger wund und weh Wieland Klel.5, 329, wund 
reiben (Getbel3, 45), drueken (Freytag Erinn. 331), 
sich wund liegen; biltlid: Oesterreich bietet gegen diese 
beiden gezner so faule und wunde flauken in Italien 
nnd Ungarn Bismard an Gerlad 128; wunder punkt, 
vgl. unter punkt. — Wunde, f. eindringente Ver: 
lehung, gemeingermanifhes Subſt. zu dem vorbergeben: 
ten Adj., geth. nit bezeugt, altnord. und, altenpl. 
wund, altfächf. wunda, abd. wunta, mhd. wonde; auch 

M, Heyne, Deutſches Wörterbu, 111. 
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übertragen: der trennnng wunde Schiller Karl. 3,4; 
wunden des herzens; wenn ein tapferer mann in die 
offenen wnnden der zeit den finger legte Treitfdle 
5,270; — dazu wuudarzt (Bildung Zefens für Bar: 
bier), -arznei, -fieber, -pflaster, -salbe, n.a. — Wunden, 
in verwunden (f. d.). 

Wunder, n. ftaunendes Gefühl und foldhes Gefühl 
Erregendes; weſtgermaniſche Bildung dunkler Herlunft, 
ahd. wuntar. ınbd. wunder, altſächſ. wundar, altengl. 
wundor; Gefühl bes Wunderns, ſchon feit dem Abd. 
vielfah in feiten Berbintungen: das ist mir wunder 
über wunder HSachs Fab. 2,361; voll wunders über 
seine stattliche gestalt Wielanb Geron 27; ihr 
wunder steigt und ihre nenbegier Pfyche 3; Pedrillo 
half ilım nugenblieklieh aus dem wunder Sylv. 5, 4; 
einen nimmt wunder, ift neugierig zu erfahren, vgl. 
nehmen 5 a. E.; bafür nihd. mieh ist, hät wunder 
ferer; wunders halber, ber Neugier wegen: lassen 
Sie doeh nur wunders halber Ihre lecture hören Gel= 
lert 2008 4,3; — Ereignis zum Staunen, im bes 
deutendſten Sinne übernatürliches Ereignis: ni dät er 
sulih wuntar — 3, 20, 160; wunder wirken, be- 
weisen (Pf. 45,5), verriehten (Schiller M. Stuart 
5, 1); wunder geschehen (2. Moſ. 11,9); wenn jr nicht 
zeichen und wunder sehet Joh. 4, 48; an wunder glau- 
ben, n. ſ. w.; font = etwas Außerordentliches, Unge— 
wöhnliches, Seltſames: das ist ein wunder, kein wunder; 
wie solts wnnder sein, dasz.. Garg. 47; was wunder, 
dasz die schüler den meister noch überboten Treitfchle 
5, 240; die sieben wunder der welt; die mosehee.. ein 
achtes wunder Körner Zring 1,3; die wunder der 
kunst Weiße lom. Op. 1,46; blaues wunder, vgl. 
blau I; wenn wir uns einige blaue wunder vrormachen 
Keller Sinng. 159; wunder sehen, hören, auch in 
Vermiſchung mit ber erfteren Bed. bes Worts: du sollst 
dein wunder hören Leffing Minna 1,12; utwas ist 
ein wahres wunder; von einer Perſon: das wunder 
von schönheit Wielanb Danifhm. 45; mit verädt: 
fihem Beifinn: möcht drum nieht sein d«s wunders 
braut Goethe Satyr. 3; — in gewifien Wenbungen 
verblaßt zu bloß hervorhebender, verftärtenber, häufen— 
der Beb.: sceht wunder, wie die jungen lappen sieh 
reiszen umb die narrenkappen HSachs Tab, 2,606; 
der will wnnder thun als wenn er mich lieb hätte 
Goetbe Fifherin; man denkt wunder, wie man sic 
(Kinder) . . aufzieht Heyje Par. 3,113; sich wunder 
etwas einbilden, u. a.; als erites Glied von Abjectiven 
und Adverbien, wunderfein (Geibel 1,73), -gut (Frey— 
tag Bild. 1,52), -bübsch (Moltke 6, 164), -mild 
(Ubland 60), -schön (mbb. wunderscharne Nib. 863), 
-selig, -seltsam, -viel (Ranle 1,267), u. a.; auch wun- 
dervoll = ungemein jhön: ein wnndervoller abend. 
— wunderbar, mhd. wunderbzre, nad Art eines Wun 
ders: berufen... zu seinem wunderbaren liecht 1. Petr. 
2,9; jener wunderbare einmnuth kriegeriseher begeiste- 
rung Treitſchke 5,6; = In glimpflider Rede für 


wunterlid: ein wunderbarer menseh, wunderbarer ein- 


wunden — wundern. 


fall Atelung. — wunderlid, mhd. wunderlich, in 


älterer Spr. nah Art eines Wunders; mit Ilmlant: 
wie wunderlieh sind deine werk Pf. 66, 3; in die Bed. 
bes Ungewöhnlidhen, IIngemeinen übergreifenb: das er 
hat eine wünderliche gute mir beweiset 31, 22; bleibt 
wunderlich frisch Garg. 195; — ſeltſam, beiremblic: 


‚drei (Dinge) sind mir zu wünderlich Epr, Gal. 10, 15; 


in neuerer Spr. mit dem Beiſinne des Närrifchen: "s 
geht nirgends wunderlieher zu uls in der welt Heyſe 
10,38; wunderlich reden (Gellert franle Frau 7), 
wunderliehes abenteuer (Hauff 2,39), volk (7,40), 
u.a. — wundern, in ftaumentes Befremden geraten, 
ahd. wuntardn, mbd. wundern, allfächſ. wundrön, alte 
engl. wundrian; intranf.: der kunig wunderte was dis 
were D. Städtecht. »,258, pald (fobald) in der narr 
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ersehen was.. wundert er HSachs Fab. 2,222; jekt 
noch im Part. und Infinitiv: der könig sah den frem- 
den wuudernd an Wieland Geron 25; ist es zu 
wendern, dasz Alexander zugänglich war für diese 
verfübrung? Hauffer b. Geſch. 3, 108; alle... wun- 
derten sieh der rede £uc. 2,15; jet sieh über einen, 
etwas wundern; so musz ich mich wundern, dasz Sie 
nieht nach dem marktplatz giengen Schiller Kab. 
3,6; ungerfönlih: mich wundert, las jr euch so bald 
abwenden lasset Gal. 1,6; mich wunderts nieht Sc il: 
ler Näub. 1,2; auch in der Ber. gefpannt fein (vgl. 
wunder nehmen unter wundern): es soll mieh wundern 
ob die noisettes ( Rofen) morgen aufblühen Freytag 
Wald. 2,2. — wunderfam, zu verwuntern: gres und 
wundersam sind deine werk Dfienb. 15,3; von Ade— 
lung als veraltet erllärt, nadıher wieder häufig: wun- 
dersame kraft Wieland Geron 830, flasche Eichen= 
dorff Taug. 8, geister Heyfe 1,356, u. a.; nur 
verftärlend, ungemein: (cr) freut sich dessen wundersam 
Goethe H.Sachs 97. 

Wuuſch, m. gehegtes und ausgedrücktes freundliches 
Begehren, und Gegenſtand desſelben; gemeingermani— 
ſches, nicht überall bezeugtes Wort, altnord. ösk, ahd. 
wunse, mhd. wunsch, hier auch in ber Bed. des In— 
begriffes alles Wünfchbaren, des Ideales und feines 
Schöpfers, die ſich ſpäter wieder verloren hat; in Be— 
ziehung zu wonne und wohnen und dem dort Genann— 
ten: der gereehten wundsch mus doch wol geraten 
Spr. Sal. 11,23; meinen wunsch und willen... er- 
füllen PGerhardt 145, 95; alle deine brausenden 
wünsche Schiller Kab.5,1; wünsehe für eines wohl- 
ergehen, zu eines geburtstage; etwas geht nach wunseh; 
vom Gegenſtand: du gibst jm scines berzen wundseh 
Pſ. 21,3. — wiünjdbar, zu wünſchen, wünichenswert 
Sampe; (etwas) mache eine zwiesprache.... wünsch- 
bar CFMeyer Ang. Borgia 225. — Wünſchelrute, f- 
Zauberrute zur Auffindung eines gewünſchten Schakes, 
mbb. wünsehelruote. — wünſchen, eine Wunſch hegen 
ober thun, ahd. wunscan, wunsgen, mhd. wunschen, 
wünschen, mit Acc.: glüek (5. Moi. 23, 9), übeles (Pf. 
70, 3), einem (1. Diacc. 10, 55), sieh (Weish. Sul. 4, 2) 
etwas; erweitert: einen fort, weg, zum teufel, den vater 
unter die erde (Schiller Räub. 1,1) wünsehen; mit 
abbängigem Satze nad; dasz Weish. Sal. 18,2; ich 
wünsehte, er käme; mit zu und Infinitiv Röm. 9,3; 
mit Genitiv: wündsche dir nicht seiner speise Gpr. 
Cal. 23,3; mein neid.. . wünschet sich deines ge- 
sanges Klopftod 2,211; ohne Object: man kann in 
wünsehen sich vergessen, man wünsehet leieht zum 
überfusz Ubland 97. 

Hürde, f. Zuftand des Wertes und dadurch be— 
dingtes Anſehen; ahd. wirdi, ınbt. wirde, Abjtract- 
bildung zum Adj. wert; aud im älteren Nhd. nod in 
der Form wirde (vgl. die Belege aus der Bibel), das 
heutige würde ijt jeit bem 17. Ib. allgemein geworben: 
würd, dignitas Schottel; von Pingen, = Geldwert: 
so sol mans (Vieh) lösen naeh seiner wirde 5. Mof. 
27,27 (nach seiner werde gelten 17); innerer Wert: 
alle ding sind zu gros naeh wirden zu loben Sir. 42, 17; 
hefonders in Bezug auf Menſchen und ihre Handlungen, 
gewichtige Art, innere Vornehmheit: eine würde, eine 
höhe entfernte die vertraulichkeit Schiller Mädchen 
aus der Fremde; äußere hohe Stellung: wenn ein 
mensch in der würde ıst Bj. 49,21; ıang nnd würde; 
würd’ und rang Lichtwer 179; der nieht in amt und 
würden stand Koßebue Kleinftäbt. 1, 45 zeichen ritter- 
licher würde Körner String 5,1; junge würde als 
rittmeister Freytag Ahnen 5, 9; einen nseh würden 
empfangen (Kopebue Kleinftäbt. 1,9), nach würden 
hasehen (Geibel 5, 212); fürehtete, dureh lachen sei- 
ner würde zu sehaden Hauff 2,122; — im Blur. 
Titelbezeichnung; im 17. 18. Ih. in Zufammenfeßungen 
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hochwürden, hoebwolwürden, hoehehrwürden u.a. Se: 
riander 164; allein, neuer nur ber altertümelnden 
ober komijchen Rebe angebörig: was sagen ihre würden, 
die docteren? Schiller Tur. 2,4. — mirdig, Würde 
babend, ahd. wirdig, ınbb. wirdic, wirdee, altſächf. wirdig; 
mit näherer Beſtimmung, wie wert (j. d.), etwas ver- 
bienend: des todes (5. Moſ. 21,22), thrones (Weish. 
Sal. 9, 12), einer stelle, eines lobes würdig sein; ich 
male nur einen kopf, den ieh meines pinsels würdig 
eraehte Benedir Wefpe 2,4; eifer.. der einer bessern 
sache würdig ware Bismarck Red. 5,155; das. . jr 
wirdig werdet zum reich gottes 2, Thefj. 1,5; wer ist 
wirdig, das bneh aufzuthun Offenb. 5,2; in bebeuten- 
dem Sinme, nad Stellung und Rang vortrefflich: eine 
wirdige wohnnng Weish. Sal. 12,7; auch titelbaft, be— 
ſonders als hoch-, ehrwürdig (j. d.); in Bezug auf innere 
Vornehmheit: ein würdiger mann, herr (Treitfhle 
5, 285), würdige haltung, u.a. — würdigen, mbb. 
wirdigen, würdig, wert ſchätzen, nad den verfchiebenen 
Beb. des Adjectivs; = nach Wert beftimmen, einen 
gegenstand auf eine summe; würdigte er weit unhe- 
fangener . . die liberalen ideen Treitſchte 9,28 un 
bebeutendem Sinne, vollwertig halten: ieh habe onkel 
Fritz gesagt, weshalb du ihn nieht besneht hast, und 
er schien das auch zu würdigen Dloltle 6,359, = 
wert halten, chren, einen seines umganges, gruszes 
(Schiller, 4, 69), schutzes (Ranle Werle 1,298); 
gott würaigt mieh, dureh diesen unverdicnten tod 
die frühe schwere blutschuld abzubüuszen Schiller 
M. Stuart 5,7; = würdig machen, abeln: die freud' 

. veredelt, würdigt ihr des tagwerks nicdrigkeit 
Wieland Ob, 8,45. : 

Wurf, m. Handlung bes Wer’ens, abo. mhd. wert; 
würfe mit einem steine, balle; beim Kegelipiele: (bis 
er) sie alle (neun Kegel) mit einem wurfe über den 
haufen warf Keller Werle 2,196; wurf mit einem 
würfel, baber übertragen = Glücksfall: wenn nicht 
noeh ein glücklieher wurf für mich im spiele ist Leſ⸗ 
fing Minna 4,6; wem der grosze wurf gelungen, 
eines frenndes freund zu sein Schiller an die Freude; 
einem in den wurf kommen, begegnend, hindernd: und 
wer weisz, hätt’ ihm der könig nieht hier in wurf 
kommen können Weiße kom. Op. 3,7; Fünftleriih — 
Art des Darftellens: das gemälde hat einen groszen 
wurf; Art zu werfen, vgl. faltenwarf; geworfener Gegen: 
ftand: ein wurf erde; landſchaftlich ein wurf Kleines 
Glas Branntwein, deſſen Inhalt man gleihfam Hinter 
wirft; bei Landwirten und Jügern wurf hunde (Eppen: 
borjj Plin. 74), katzen, jo viel auf einmal geboren 
werden; eine san mit ihrem wnrf HvKleiſt Käthchen 
3,2; Werlzeug mit ben mar wirft, bei Jägern wurf, 
Rüſſel der Schweine. — Würfel, m. Gerät zum Werfen 
im Glücksſpiel, ahd. wurfil, mhd. würfel; bildlich: der 
um Genua eiserne würfel sehwingt Schiller Ficslo 
5,5; der würfel war geworfen, er konnte nieht mehr 
ungeschehen maehen, was geschehen war Hauff 2,84; 
die würfel liegen, und kein sehritt zurück Grill-— 
parzer 5,235; wo die würfel fallen Müllner Schuld 
4,4; bis die würfel sieh zu gunsten Prenszeus ent- 
sehieden Bismard Red. 4,263; — übertragen auf 
einen wilrfeljürmigen Körper, w. brot, speck, der wurfel 
eines kapitells, würfel, worauf ein denkmal steht, u. a. 
— würfeln, nıhb. würfeln, mit Würfeln fpielen, um 
etwas; frei: gerieht, das über leben und tod würfelt 
(mie durch 2008 entfgeibet) Schiller Räub. 2, 3; alles 
dureh einander würfeln, ohne Ordnung vorbringen; 
— in Würfel ſchneiden, semmel Adelung; in Würfel: 
form muftern: zewürfelter fuszboden ebd.; groszartig 
gewürfelte (Stüde Seidenzeug) Keller Seldw. 1, 150; 
weisz und blau gewürfeltes tuch 2, 156; — gewürfelt, 
von Menſchen, = durchtrieben: ein windiger gewürfel- 
ter gesell Hebel 2, 232. 
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Mürgen, die Kehle zufammenfchnitren, erjtiden 
machen, ahd. wurgen, mhd. wurgen, zu dem gleichbed. 
ftarten Berbuun mbd. erwergen gehörig, fonft nnjicherer 
Beziehungen; t) tranfitio, an ber Kehle paden: er 
greif jn an und würget jn, und sprach bezale mir was 
du mir schuldig bist Matth. 18, 28; Sprichwort: bur- 
gen mus2 man würgen; = erwürgen, töten überhaupt: 
eröberten also die stad, und würgeten unseglich viel 
menschen 2, Macc. 12,16; als ich zu tausenden die 
janitscharen ganz ohne noth und nutzen würgen sah 
Körner Zriny 3,3; in der Küche federvich würgen, 
Ihladten; bei Baufceuten und SFenerwerlern würgen, mit 
Striden oder Bindfaden fchnüren oder zieben. 2) an- 
deres würgen, ftatt des älteren, auch mhd. worgen, wie 
ein Gewürgter ſchlucken: an einem bissen wurgen; bild- 
ih: “bettelgesindel' bekam ich nschgeworfen — an 
dem hatte ich lange zu würgen Roſegger Waldheim. 
1,257; jchludenb quälen: ein hissen würgt einen im 
halse; ſchluckend jih mühen: eine speise hinunter wür- 
gen; (er) würget widerum die bein und federn (vers 
ſchludter Vögel) von im Eppenborff Plin. 95; über: 
tragen: die witwe würzte mühsam den verdrusz .. 
hinunter Gaudy Erz. 132; eine sache geht mit hängen 
und würgen, Außerft ſchwer; (zu glauben daß) ihr wür- 
gender unsinn gesalzner witz.. sci Rabener 4, 245; 
teflerip: sichst nicht, wie ich mich worg Garg. 160; 
als du Jdich an dem beine so jimmerlich würgtest 
Leffing Fab. 2,4. — Würger, m. ber ba würgt, 
tötet: würger! du kannst nur die glücklichen tödten 
Schiller Räub. 5, 2; Name einer Gattung Vögel, 
lanius; aud des Wachtelfalken, falca tanarius. 

Wurm, m. fih ringelndes Lebeiwefen; gemeingermas 
nifhes Wort, in alter Sprade auch auf Schlange und 
Drache bezogen, gotb vaürms, altnord. ormr, altengl. 
wyrr, altfähj. ahd. mhd. wurm, urverwandt zu gleich— 
beb. fat. vermis; dunkler Abkunſt; mit dem Plur. ahd. 
wurmi, mhd. nbd. würme, ber noch bis im neuere Spr. 
Dauert: bücherhauf, den würme nagen Goethe Fauft]; 
während ber bente allein gebräuchliche Plur. würmer 
feit dem 17. Ih. emporlommt (würme und würmer 
Stieler); übergetreten ing Neutrum, wenn wurm für 
Kind ftebt, vgl. unten. Die Bed. bes Wortes hat fi 
im Nhd. verengt, in neueter Spr. nur felten und alter- 
tümelnd wurm — Drade oder Schlange (val. auch 
lindwurm): durch wurm' und schlangen hindurch ge- 
schritten Wielanb Sommermärchen 1, 351; den wurm 
des paralieses Schiller fiesto 5,16; fonft, wie ſchon 
in älterer Spr., bezogen auf Weichtiere mannigfachet 
Art (mbb. and Fliege, Müde, Biene), jet noch Käfer, 
Raupe, Mate, beionters in holz-, korn-, glüh-, johannis-, 
scidenwurm, u. a., im engften Sinne auf dag Weich- 
tier ohne Füße und Fühlhörner, in manchetlei Arten, 
band-, regen-, spulwurm u. a.; würmer in fautem fleisch, 
früchten, u. a.; im Eingeweide: das kind hat würmer; 
schen Sie, unser Gottliebehen hat die würmer Grabbe 
1,378; gedacht als jtechender, nagender, frejjender (Tote 
von würmern verzehrt Schiller Räub. 1,2), in mans 
cherlei Bildern: da jr wurm nicht stirbt Mace. 9,44; 
sorgc? dieser wurm nagt mir zu langsam Schiller 
Raub. 2,1; in der scele will der wurm nicht schlafen 
M. Stuart 5,7; dasz Werthers jugendblüthe . . vom 
tödtlichen warm gestochen erscheine Goethe DuW. 13; 
Bild der Niedrigleit: ich aber bin ein wurm und kein 
mensch Pf. 22,7; (ich) rede mit einem, der ein wurm 
ist wie ich Schiller Räub. 5, t; in Hilflofigfeit und 
Niedrigteit sich krummen, winden (Klopftod Meſſ. 
6,329) wie ein wurm, wie ein wurm im stauhc; wurnı, 
in neuerer Spr., mitleitige Beuennung lleiner Kinder: 
was ist das für cin wurm? Goethe W. Meiiter 8,1; 
bier auch Neutr. (nach kind): das wurm wird gut Ftey— 
tag Handichr. 1,35; das arme wurin, das licbe arıne 
wurm Wildenbrud Opſer 652; im Diminutiv: das 
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arme würmehen Goethe Kauft 1; kam sie mit einem 
würmcehen zurück Koßebie Kleinſtädt. 3, 9; — wurm, 
übertragen auf ein fteſſendes Geſchwür: den wurm an 
den händen, genannt panaritium Tolfat marg. med. 
24°; wurm bei Pferden, Hunden, auch Kranlheit ber 
Bäume; cin fahrender arzt, der... den hunden den 
wurm schneidet Hauff 5,31; Schrulle im Kopfe: hirn, 
Jes euch hringet so seltzame wurm Gatg. 39; (Thor, 
der) den wurm im der hirnschale mit sich herumträgt 
Freytag Hanbihr. 3,87. Ber Buchdruckern ift wurm 
die kurze Titelanzeige am Fuße der erften Seite jedes 
Bogens. — Zufammenjegungen: Wurmftaß, m. Fra 
der Wiirmer im Holze, und Spur davon. — Wurm: 
loch, n. Loch von einem Wurine genracht: kein wurmloch 
ins holz kommen lassen Möjer Pbant. 1,137. — 
Wıreinmehl, n. von Würmern zu Mehl zernagtes Holz. 
— Wurntpulver, n. abtreibenbes Pulver gegen Einge- 
weidewürmer. — Wurmſtich, m. Stich eines Wurmes 
und Spur davon; bazu wurmitidiig, vom Wurmftich 
ergriffen: das holz ist nit wurmstichig Keifersberg 
Schiff bes Heils 4°; wurmstichige erbse Grillparzer 
(1,279, wurmstichiger stecken Keller Nachl. 258, 
apfel CF Meyer Nov. 1,153. 

Wurmen, nıbb. wurmen, in verfchiedener Beb.; nach 
Würmern fuhen: avis verminat, der wurmet oder 
wurme kratzet für seine jungen Schottel; Würmer 
beroorbringen: die milch würmet bei den kindern ebb.; 
an Würmern leiden: des kind wurmet Stieler; 
Schrullen im Kopfe haben: das wurmen, fatuitas, de- 
lirium, amentia ebb., einer wurmt, fängt Grillen, 
dafür auch mit fremder Endung: wurmisirte cr noch 
ein weilchen in der kammer herum Kelfer Seldw. 
1,205; — etwas wurmt, plagt wie der Wurm im Leibe, 
ätgert: das wurmte beim alten Karl Schiller Fiesto 
2,14; mit perfönliden Dativ: einem andern hätt’ das 
im kopf gewurmt Hebel 2,107; gewöhnlid; mit per— 
fönlichem Acc: das wurmte mich Xbelung; obgleich 
ihr anblick ihn wurmte Keller Werte 6, 306. Bei 
Kohlendrennern: das feuer wurmt in dem meiler umher, 
wenn es in ihm herumkriecht. — wurmig, mhd. wurmee, 
wirmee, älter auch wurmidyt, umgelautet wurmicht, 
von Würmern angegriffen, befehäbigt: mein fleisch ist 
umb und umb wörmicht Hiob 7,5; wurmiger küse, 
wurmiges obst, holz. — wurntiſch, von Wurm, Schrul— 
fen, Atger ergriffen: ihr wiszt ja, was mich wurmisch 
machte Leſſing Nath. 5,5. 

Wurft, f. gebadtes — in Tierdärnien; hoch- und 
niederd. Wort, ahd. mhd. wurst, nd. worst, nicht un— 
wahrſcheinlich zu dem Verbum werden in der ſinnlichen 
Bed. drehen, ſowie zu wirtel (f. d.) geſtellt, fo daß bie 
eigentliche Bed. ‚Drebung wäre; Plur. würste, neben 
dern Dim, würstchen auch nach oberdentſchet Art würstet: 
ein paar Wiener würstel; im Sptihwort: wurst wider 
wurst; wurst um wurst Albertinns Yanditörzer 636; 
die wurst nach der speckscite werfen; wie der mann 
ist, so brät man ihm die wurst, u. a.; ftubentifch, dann 
allgemein geivorben: das kann nıir wurst sein, gleich— 
giltig; das ist mir wurst Keller 8,220; in einer Wei— 
terbildung, mit Anbeutung der Ausſprache bes gewöhn— 
lihen Lebens in ber Schreibung: stimmung günzlicher 
wurschtigkeit Bismard Brief 1553; — übertragen 
anf wurjtförmige Gegenftände, beim Bäder gewaljtes 
Stüd Teig, im Wafferbau Faſchienen Jacobsfon, 
— wurſten, Wurft machen; in gewöhnlicher Rebe nad- 
läſſig, ohne Anftrengung arbeiten: es wird fort ge- 
wurstct. 

Wurz, f. Kraut, Pilanze; gemeingermaniſches Wort, 
auch in der Beb. Wurzel, goth. vaurtse, altnord. urt, 
altengl. wyrt, altfädhf. wurt. ah. mbL, wurz; in neuerer 
Spt. nur noch als legter Teil von Pflanzennamen, vgl. 
haus-, nies-, schlangen-, springwurz, u. a. — Witze, f. 
Kraut von ſcharſem Geruch und Geſchmach, abd. wurzn, 

sy” 
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altfächſ. wurtia Spezerei, mhd. würze, wirz, Ableitung 
zu wurz (f. d.), übertragen auf anbere Gegenftände des— 
jelben Geſchmacks; von der Pflanze: kranz... von aus- 
erwählten würzen Herder Stimme ber Völler 3,15; 
von anderem: pfefier, zimmt, salz sind würzen; cyn- 
nsmet und köstliche würze Sir. 24, 20; eine würze an 
die speise thun; edle würzen (aus bem Süben) Frei— 
ligratb 1,1355 — würzige Art, würziger Geſchmack: 
alle futterung hat dort um ein drittel mehr würze 
Moöfer Phant. 1,346; er (Moſt von Holzbirnen) ist 
kühlend und nicht ohne würze Keller Werle 6,32; 
frei: die würze des lebens; gehört es zur würze... 
wenn sie über die kleinen schattierungen verschieden 
denken Seume mein Sommer 16. Bei Bierbrauern 
würze nod nicht gehopftes und gegorenes Bier. — 
Wurzel, £. unter ber Erbe befinblicher Teil einer Pflanze; 
abb. wurzala, wurzola, wurzela, mhd. wurzel, mnd. 
wortel, wahrfcheinlich, in Hinblid auf gleichbebd. altengl. 
wyrtwala, wyrtwela eine verdunfelte Zufammenfehung, 
deren letten Teil gotb. valus Stab bildet, fo daß die 
eigentliche Bed. des Wortes Kraut: oder Pflanzenjtab 
tft; w. eines banumes, strauches, einer blume 1. ſ. w.; 
w. fassen, sohlagen; eszbsre wurzeln; der... nach 
rauben wurzeln grübset Drollinger 89; auf ganze 
Pflanzen bezogen, deren Hauptteil bie Wurzel bilbet: 
gelbe wurzeln, Möhren, schwarze wurzeln, Scorzonera, 
vgl. auch schwarz-, springwurzel u.4.; wo kommen 
von den beeten die scheten mir und wurzeln hin? 
Bürger Belt Ehrenwort; in Bilbern unb Vergleichen: 
den herrn fürchten ist die wurzel der weisheit Sir. 
1,25; geiz ist eine wurzel alles ubels 1. Tim. 6, 10; 
dankharkeit ist oft die wurzel eines wärmeren gefühls 
Benedir ein Quftfpiel 2,15 gewisz hatten in diesen 
männern . . Überzeugungen wurzel gefaszt Ranke 
Päpfte 1,140; in allen klassen schlug eine tiefere und 
ernstere auffassung wurzel Häuffer db. Geſch. 3,170; 
etwas bis auf die wurzel vernichten, einem die wurzeln 
seines daseins abgraben, u. a.; übertragen auf ähnliche 
ober verglichene Dinge: w. der hand, des fuszes, eines 
zahnes, haares, nagels, schwanzes; w. eines berges; in 
der Sprachlehre w. eines wortes; mathematiſch wurzel, 
Grunbzabl einer Poten;, u.a. — wurzeln, mbb. wur- 
zelen, wurzeln, 1) Wurzel faffen, baben, von einer 
Pflanze, einem Baume (Ser. 17,8); übertragen: jre 
kinder werden nicht wurzeln Sir. 23,35; denn (dann) 
wurzelt bei jhm der argwohn HSachs Fab. 2,273; 
die vorstellungen .. waren allzutief gewurzelt Ranle 
Werke 1,152; stimmung .. die in den gebildetsten 
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14,159; auch fonft von feſtem Angebeftetfein: ungern 
wurzelt der anker noch ım sande Tieck Octan. 233; 
alle augen wurzelten auf mir Schiller Räub. 3,2; 
— tranfitiv, Wurzel geben, wurzelbaft anbeften ; in ver: 
fänglidem Sinne übertragen: ein bette .. worauf ich 
dien . . wurzeln wollte Bürger Beit Ehrenwort. 
2) nad Murzeln graben, bei Sägern vom Dadıfe Ade— 
fung; übertragen in burſchikoſen Rebe: er wurzelt, 
arbeitet zeug nei Ei — würzen, mhd. würzen, 
wurzen, mit Würze verſehen, speisen. das essen Opitz 
2,63), eine suppe mit salz; übertragen: das würzt das 
gespräch wie pfeffer den gurkensslat Lenz Hofmeifter 
3,4; er würzte die schmeicheleien... mit einer menge 
spanischer pistolen Schiller 4,149, — würzig, mit 
Würze verfehen, für Geruch und Geſchmack: ihr (der 
Erdbeeren) gedüft durchathmete würzig die gegend 
Voß Luife 1,1895; würziger trank. 

Wuſt, m. wirre, unfaubere Menge, mhd. wuost Ber: 
wüſtung und Schutt: wüst, unradt, unfladt Maaler; 
ligen wir (Schweine) tag und nacht im wust HSachs 
Fab. 2,589, von wegen des wusts und schleims der 
lungen $orer Fiſchb. 102b; der erden koht und wust 
Köntgsb. Dichterkr. 8i; in staub und wnst find ich diclı 
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(ein Gedicht) heute wieder Freiligratb 2,185; wer 
hat..ali den wust ins kern gebracht Uhland 94; 
übertragen: wust von raserei Goethe Fauft 1, von 
anekdoten Zreitfchle 5,204; in gelahrten wust Gei— 
bel 3,18. — wüſt, öde, unbebaut, häßlich; weitgerma- 
niſches Wort, abd. wuosti, mhd. wüeste, altfächf. wösti, 
altengl. weste, mit ber Grundbeb, verödet, urverwandt 
zu gleihbeb. fat. vastus; von noch nicht bebauten, oder 
zerftörten und verlaffenen Ortlichkeiten: die erde war 
wüst und leer 1. Moſ. 1,2; (fie) machten jre gassen 
wüste Gir. 49,8; (hatten) ganz Monmeuth wüste ge- 
legt Ranle Päpfte 2,57; ein wüster raum Freytag 
Handidr. 3,333, eine wüste insel, gegend; ein feld 
liegt wüst, unangebaut; als Subſt.: die das wuste 
bauen Hiob 3, 14; in bie Bed. des Wirren übergebenb: 
uns aber treibt das verworrene streben blind nnd 
sinnlos durchs wüste leben S Hiller Br. v. Meſſ. 374; 
wüster verwerrener menschenknäuel Häuffer d. Gef. 
3,12; ein wüster kopf, mit verworrenen Gedanken; 
mein kopf ist ganz wüste Schiller an Goethe 1798; 
— übertragen auf wilbe, fittenlofe Menjchen: ein wuster 
könig verderbet land und leute Gir. 10, 3; dieser wüste 
mensch Körner Hedwig 1,8; wüstes volk Freytag 
Bild. 1,494; ein wüstes, verkommenes und verloddertes 
weibstück Wildenbrud Nov. 152; und ihr Thun 
und Treiben: liederliches und wüstes leben Schoch 
Stubentenleb. 4, 19; wüstes wesen (Goethe DuW. 16), 
treiben ( Häuſſer d. Gef. 3,243); räubervolk das.. 
im wisten meer mit wüsten sitten haust Schiller 
Piccol. 1,4; etwas wüstes und wildes sagen Leffing 
10, 91; adverbial: als der parteikampf immer wüster 
und reher dahinraste Treitſchle 1,116; oberbeutich 
wüst thun, feinen Zorn auf rohe Weife äußern; einem 
wüet sagen, Grobbeiten maden: hier sagt man sich 
auch wüst EF Meyer Nov. 1,133; verblaßt, = arg, 
Ihlimm: wie gett.. wüst mit jnen umbgchet Luther 
5, 770; — auf äußere Hählichleit bezogen, in oberbeut- 
her Rebe: wüste augen Schiller Semele 402, narbe 
Räuber 4,35 obwohl ich nicht schön bin, so gar wust 
musz ich dech auch nicht sein Heyfe Par. 2, 269. — 
Wüſte, f. öde Gegend, ahd. wuosti, mhd. wieste: jre 
stedte sind zur wüsten.. worden Ser. 51,43; er wan- 
delt durch ungehahnts sandige wüsten Schiller Räub. 
4,4; nad biblifher Spr., auf beſtimmte Ortlichkeiten 
bes Morgenlandes bezogen: in der wlisten Sinai 4. Mof. 
1, 1; stimme eines predigers in der wüsten Matth. 3,3; 
frei: nun war das paradies... für die freunde zur 
völligen wüste gewandelt Goethe Wanberj. 2, 7; meer 
. auf deiner regen wüste Ib lanb 268. — wüſten, 
wüjt, öbe maden, mbb. wüesten: vastare, wosten, 
wusten Dief.; mit feuer und schwert wüsten; vgl. 
verwüsten; übertragen im neuerer Spr., — ſinnlos ver- 
ſchwenden: mit.dem gelde wusten Wdelung; er wüstet 
in seine gesundheit; älter oberdeutſch — — häßlich 
machen: wusten, verwusten, wüst machen, sordidare, 
foedare, defoedare, spurcare, conspurcare Maaler. 
— Wüſtenei, f. wüſte Gegend, alt mittelbeutfch wöstenie: 
(Einfiebler) sint gewont in ainr wüstenei HSachs Tab. 
2,151; in rauher wüstenei 113 2,57. — Wilftling, m. 
in älterer Spr. rober, fittenlofer Menſch: wo ist denn 
unser sun Cain, der wüstling und bös galgenstrick ? 
HSachs Dicht. 3, 177; da gieng der wüstling ah Fab. 
2,320; neuer auf einen Ausſchweifenden eingeengt: ein 
akademischer wüstling Adelung; üppigkeit eurer 
reichen wüstlinge Wieland Menanber u. Glye. 395 
— Name bes Fliegenſchneppers, motacilla ficedula. 
— Wüſtung, f., mihd. wüestunge und wiüestenunge, 
Handlung und Zuftand des Verwüftens Gef. 24,12; 
wüſter Ort 61,4; landfhaftlid unumgelautet wustung 
Freytag Ahnen 6,303. 6 

Hit, f. hohe Aufwallung bes Zornes; abb. mhd. 
wuot, Subftantiv zu dem gemeingermaniſchen Adj. goth. 
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vöds, altnord. ödr, altengl. wöd, ahd. wuot, unſinnig, Goethe Wertber I1; Part, wütend = in Zorn tobend: 
rafend, eigentlih in Kricgseifer ftiirmenb (vgl. unten | die wütende rottce Korah Sir. 45,22; in ber jeßigen 


wiüten — zagen. 


wüten), in Ablaut zu waten (ſ. d.) nach deſſen alter 
Bedeutung; der Begriff verallgemeinert zu blinden Los— 
fahren und Toben überhaupt: furor tuus, wuote din 


Haupts Ztſchr. 8, 120; seine wut nuslassen, von wut, 


scheumen Gtieler; aufgereizt zu blinder wuth Müll— 
ner Schuld 4,1; au übermäßige Begier bezeichneud, 
vgl. liebeswut, Krankheit: die atille wut bei Hunden, 
vgl. hunds-, tollwut. — wiiten, ahd. wnotan, hd. 
wüeten, Wut äußern; von Beftiger anftürmender Be- 
wegung nod in wütendes heer; Flußname die wutende 
Neisze; in Kampfluft ftürmen: do quum sanete Jerge 
wütende uff sime rosse Myſt. 1,120; dann nad der 





gewöhnlichen Spr. auch verflacht zu der bloßen Bed. 
ſehr zornig: er wurde wütend uber meine worte; 
überaus fenrig, beftig, von Entzüden Schiller Raub. 
3,1, Hunger 5,1, der Liebe Hab. 4,5, Neue 2,3, 1. a.; 
dieser... wüthend heklatschte schwank EF Meyer 
Nov. 2,159. — Wüterich, m., in Mhd. als wuoterich, 
wücterich in der Form eines erfonnenen Eigennamend 
für das griecdh.zlat. Iyrannus geprägt, na * ſchon 
nihd. wie nd. (Sir. 4,35, wütrieh Schiller Ränb. 
5,1), für einen in Wut tobenden Menſchen im allge 
meinen; auch Name des Schierlings. — wütig, Wut 
babend, wiltenb, tobend, nihd. wuotie, wüetie: ein 


allgemeinen Beb. des Gubft.: (er) lies sie toben und | wütiger lewe Ser. 2,30; wütige fresserei Weish. Sal. 
wüten Pf. 78,49; wenn ıuenachen wider sieh wüten | 14,23; ins wüthge meer Grabbe 1,24; als Krank— 
76,11; welche red’ iat das.. warum so wüthen gegen | heit: ein wüthiger hund, toller Adelung. 

euren kaiser Schiller Ball. Tod 4,7; du wütest a, Wuttſch, Iuterj., zur Beeihnung höchſter Schnelle 
wie eine wahnsinnige Benebir Gefängnis 4,5; über- (wie husch, f. d.): wutach! nehmen die körper ein 
tragen: feuersbrunst, peat, seuche wütet; die krankheit exempe! Schiller Kab. 1,1; dazu wutſchen, bufchen, 


wütete unter der bevölkerung; ntit Acc. des Zieles: | 
"haus hineinwutschten Eichendorſf Taug. 93; (id) 


wenn die pest unter engel wüthet Schiller Kab. 5,7; 
von Geelenregungen: so wüthete verzweifelung ihr 
in gebirn und adern Bürger Lenore; tausend an- 
schläge, tausend aussichten wütheten durch meine seele 





ihlüipfen: bis wir endlich in ein altes verräuchertca 


wutschte ... naeh meiner zukünftigen umtswohnuug 
hinüber Gaudy Er;. 185; lanbichaftlih auch wutschen; 
vgl. unter wischen. 


X 
n. 27 


%, Buchſiabe mit dem Lautwerte ks, im Anlante 
beutiher Wörter nicht, im In- und Auslaute jparfam 


und von baber, wohl durch Bermittelung der Stuben 


tenfpr., allgemein in täglicher Rebe: er hat das nun 
zum xien (jo und fo vielten) male vorgetragen; ich 


erfcheinend; Name iks. Als Zahlzeihen = 10, in ber 
habe es ihm xmal gesagt. 


Redensart ein x für eiu u machen, vgl. bazu unter 
u; in der Mlgebra Bezeichnung einer unbefannten Größe, 


8, 


3, Laut und Zeihen mit dem Namen zet. Ver- warum zag ich so vor dieser bohrenden apitze Shil- 
boppelung als tz gefhrieben, und biefe wird als Ende ler Räub. 5,1; es zagt der laue west, dich anzuhnucheu 
bes Alphabets geſaßt; daher vollstümlich etwas bis Leuthold Geb. 27, in allitterlerender Verbindung: 
zum tz ausführen, his ans tz kommen. |fieng an zu zittern und zu zagen Marc. 14,33. — 

Bade, f., Zaden, m. ſpitz berworragenber Körper zaghaft, mhd. zagchaft, zaghaft, zag, furchtſam: ge- 
over Zeil, mbb. zacke, dem mnb. tack, tacke, Aſi, schwecht und zsghaft werden Jeſ. 37, 27, zaghaft thun 
Zweig, engl. tack Pflod, Stift, Nagel entſprechend; Schiller Fiesto 5, 5, zurtekziehn M. Stuart 1,5; 
iiber eine Nebenforn zanke vgl. unter zanken; zacken | cinen so zaghaften schritt Schrift. 7, 235. — Zagheit, f. 
dea eiaea, geweihes, der felsen; die schneebedeckten Furchtſamkeit, Feigbeit, mhd. zagelicit: seine zagheit 
zacken der hochalpen Moltte 5, 77; au = Gpiten | zeigen Gellert Sylvia 3; der lippe zagheit Seibel 
am Kleide, Dim. zäckehen. — zaden, zadig machen: 3,117. u 
gezackte kanten. — zadig, Zaden Ba älter zaekicht:| Zähe, feit zuſammenhaltend, ſich ſchwer löſend, abt. 
Band) zackicht an den seiten Gellert das Band 1; | zahi, mhbd. zwhe, entſprechend dem altengl. gleichbed. 
mauer, zackig.. umzinnt $reiligrath 2, 139; zaekige toh, und, ba in dem Worte jedenfalls ein Naſal aus— 
korallen 1, 102, berge Moltte 8, 224. ı gefallen ift (zäbi für zanhi), zu dem altengl. getenge 

Zap, fürdtend, furdtfam, feig, ahd. In ſchwacher jeft haitend, nab, in nächfter Beziehung; Nebenform be. 
Form zago, mbb. zag, nnbetannter Herkunft: allea volk | zäch, Die fi im landſchaftlichem, namentlich mittel: 
ward... zag 1.Sam. 13,7; zag im trinken Widram deutſchem zach fortſetzt; zäch, Flutinosus, lenar Maa— 
Obſop. 2°; im 17. 18. Ih. ungebräuchlich, erſt in neuerer ler; zähes leder, fleisch, zäher leim, saft, schleim u. ſ. w.; 
Spr. wieder aufgefriſcht: cines mädchens zage hand| der fruhnebel lag... zähe über flusz und hügelu Heyſe 
Ubland 183; als Suübſt. der zage, wie mh. zage, 8, 128; übertragen: zieh, geitzig, restrietus ebb., ein 
Feigling: cin zage wär ich... zu schelten Bürger zäher bezahler Adelung; — feſthaltend: zühes Ichen; 

(. 1,411; ieh zager E55 Meyer Heil. 194. — zagett, mann von... züher energie Haujfer db. Geſch. 3, 92; 
zag, furdtfam fein, mbd, zagen: zuge nicht Jof. $,1; nit annehmend: desz mein fünfrigjähriger kopf zu 
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zäh für das lernen ist Schiller Kab. 1,7. Im Hütten= 
wefen zäher schlamm, Har gepochtes Erz. — Zähig— 
feit, f. zäbe Art; dafiir and) zähheit Häuffer d. Geſch. 
4, 294. 

Zahl, f. Angabe oder Ausdruck einer oder mehrerer 
Einheiten; ahd. zala, mhd. zal in der Bed. Der Auf: 
zählung ober herredinenden Angabe, und ber jo gefagten 
Summe, entiprehenb dem altengl. talu Aufzählung, 
Erzählung, nnd. tale, Sprache vor Gericht, Aufzählung, 
zu altengl. tellan, aufzählen, erzählen gehörig; der Be: 
griff bat fih im Nhd. verengt: zal, numerus Maaler; 
nit feltenem Dim.: ein knappes zählchen Keller Werle 
1,145; in allgemeiner Spr., ohne Plural: die zahl 
sciner freunde ist gering; ich rechne mich unter die 
zahl seiner verehrer; stark, schwach, wenig an zahl; 
welcher zal ist, wie der sand am meer Dffenb. 20,8; 
freuden ohne zahl, u. ſ. w.; rechneriſch, mit Plur.: ge- 
rade, ungerade, einfache, zusammengesetzte zahl; zablen 
schreiben, mit zahlen rechnen; die mindere zahl, vgl. 
unter minder 1; vom Zahlzeichen, eine römische, ara- 
bische zahl; al$ Maß bei Spinnerinnen, = 400 Fäden 
auf ber Weife; in der Sprachlehre, Uberfeßung von 
lat. numerus feit dem 17. Ih. (Schottel), ein-, mehr- 
zahl; — vgl, auch anzahl. — zahlbar, zu zahlen be 
ſtimmt: ein heute zahlbarer wechsel. — zahlbar, zu 
zäblen geeignet: zählbare summen. — zahlen, ahd. 
zalön, mhd. zaln, in Zahlen barfiellen; in älterer Spr. 
anch den Begriff zählen mit ausdrüdend, in nenerer 
Spr. eingeengt auf das Aufzäblen und Hinlegen bes 
Gelbes zur Tilgung einer Schuld wwal. auch bezahlen): 
zahlen, solvere Shottel; schuld, zins, einen wechsel, 
etwag gekauftes, abgaben, kosten zahlen; mit perſön— 
lihem Acc.: einen gläubiger zahlen; wer vermöchte 
wohl jetzt die arbeitsleute zu zahlen? Goethe Herm. 
u. Dor. 3; ohne Object: er zahlt für uns alle; über: 
tragen: fersengeld zahlen; mit fersengeld zahlen Garg. 
98; (im Kriege) eab ibn der Rhein . . mit acharfer 
münze klingend zahlen Drojte 373; hier, wo sich 
vergnügen nicht mit silber zahlt Herder z. fit. 3, 99. 
— In Zufammenfeßungen: Zahlmeifter, m. Beamter, 
dem bie Auszahlung obliegt. — Zahltag, m., -woche, f. 
Tag, Woche, wo Zahlung zu leiſten ift. 

Sähten, nad Zahl beftunmen, in Zahlen wieter: 
geben; ahd. zellan, mhd. zeln, auch in der weiteren 
Beb. des Aufzählens, Darlegens, Berichtens (vgl. er- 


zählen), altſächſ. tellian, altengl. tellan, altnord, telja, | 3 


nächſtverwandt zu goth. talzjan lehren; im Nhd. nur auf 
rechnerifche® Darlegen und Beitimmen bezogen: geld 
(HSachs Fab. 2, 203), truppen, in Ungebufd stunden, 
minuten zählen; der Dumme kann nicht drei zählen; 
eine ungeheure Menge ist nicht zu zählen (Pf. 40, 6); 
eine ungezählte menge; was anfängt fnapp zu werben, 
ist gezählt; meine tagesind gezählt S Hiller M. Stuart 
1,2; = aufzählen (f. d): sie.. zählten ihnen schwere 
schläge aut den rücken Freytag Bild. 1,220; frei, 
— rechnen; sich zu etwas zählen (216); von einem 
tage an zählen, bel Beitimmung eine Datums, Er— 
eigniſſes; unter die.. edelleute gezählt Goethe DuW. 
17; die reservearmee.. war kaum mchr als cinc stütze 
zu zählen Häufsjer d. Geſch. 3, 13; intranfitiv zu etwas 
züblen; er zählt nicht mit; in solcher groszen menge 
zählt er nioht Goethe mat. Tochter 1,5; auf cinen 
zählen können (Schiller Fiesto 3, 4), auf eines ver- 
schlagenheit zählen (Stab. 3, 2); = ter Zahl. nad 
faſſen, enthalten: die stadt zählt zwanzigtausend ein- 
wohner; er zählt schon dreiszig Jahre; von den zwanzig 
bataillonen, welche die brigade im ganzen zählte 
Hänfferd. Geld. A, 253. — Zahler, m. der da zahlt: 
guet porger und pös zaller HSachs Fab. 2,614. — 
Zähler, m. der ba zählt; rechneriſch zähler eines bruchs, 
die Dienge der Teile anzeigend, Gegenfaß zum nenner 
11. d.). — Zahlung, f. Handlung des Zablens: z. leisten; 
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er ist zahlungsfähig, fann feine Schulden bezahlen. — 
Zählung, f. Haublung des Zählens. 

Zahm, ber Wildheit entzogen, gebändigt; gemein: 
germanijches, goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. tamr, 
altengl. tom, nind. tam, abd. mbd. zam, zu Tat. do- 
marc, griech. damän bezwingen, bänbigen, urverwandt: 
von Tieren ini Öegenfaß zu wild (j. d.); zahme fiache, 
tn Zeichen gehalten; von Pflanzen: zabme hölzer; daher 
landſchaftlich: machte das erdreich zahm für den garten- 
und feldbau Hebel 3,114; übertragen auf Menſchen: 
zahm werden, linzugänglichfeit, Wildheit lafjen; ich 
habe solche mädehen mehr vor mir gehabt, die wild 
gegen mich gethan: aber sie sind bald zahm geworden 
Gellert 2098 4,5; nun ist der lümmel zahm (tot) 
Goethe Fauſt 1; ihre (ber Menfchen) zahme laster 
Schiller Karl.3,5. Im Hüttenwefen zabme erze, bie 
fi) nad) gewöhnlicher Art ſchmelzen laſſen. — zahmen, 
mhd. zemen, zahm machen, ein tier; übertragen, po 
Menfhen: aeine begierden, zunge, ungeduld (Häuffer 
d. Geſch. 3, 195) zähmen. 

Zahn, m. Snochengebilde im Munde over Maule 
zum Beißen; gemeingermanifhes Wort, goth. tunpus, 
altnorb. tönn, altengl. töd, altfächſ. tand, ahd. zand, 
zan, mbd. zant, zan, urverwandt mit ſanskr. danta, 
lat, dens, gried). odüs, gebeutet als altes Partizip dant 
für adant von ber Wurzel ad ejjen; viel in Redens— 
arten, fejten Formeln, Bilvern: zähne im maul, haare 
auf den zähınen haben, einem die zähne weisen; einen 
zahn auf einen haben, ihm übel wollen; über einen 
zabn schmollen (Widram Loßb. 412), lachen, nur 
leife lächeln; einem lange zähne (Fiſchart pobagr. 
Troftb. B 4°), einem die zähne wäsgerig machen (Simpl. 
2,102), fein Berlangen erregen; mit den zähnen klappern, 
in Furt und Sroft: mit den zähnen knirschen (Marc. 
9,18), die zähne zusammen beiszen (Ap. Geld. 7,54), 
in Wut; aug umb auge, zan umb zan Matth. 5,33; 
einem ctwas aus den zäbnen reiszen, rücken, ziehen, 
ihm entziehen; einem auf den zahn fühlen (Leſſing 
Nath. 1,5), ihn auszuholen ſuchen; ihm thut kein zahn 
mehr weh, er ift tot; was der zahn der zeit etwa daran 
benast haben mochte Wieland Per. Prot. 35; des 
hungers zalın Grillparzer 8,68; — übertragen auf 
Zahnähnliches: zähne eines kammes, radcs, einer gabel, 
ige, u. a.; Zähnchen eine Art gebälckter feiner Spiken. 
— Zufammenfeßungen: Zahnarzt, m. Heiftünftler für 
äbne. — zahnellappern, mit den Zähnen Uappern: 
er zähnklappert schon (vor Furcht) Sffland Komet 9; 
zähneklappernd vor frost; dafür: da er wart zanklaffen 
und heuln HSachs Tab. 2,231; heulen und zeen- 
klappen Matth. 22,13; heulend und zähneklappend 
Keller Werte 1,68.— Zahnfleiſch,n. das bie Zähne um— 
gebenbe Fleiſch. — zahnlos, ohne Zähne: zahnloser mund 
(Sanff3,47). — Zahnrad, n. Rab mit zahnförmig ges 
gliedertem Kranze. — Zahnfdnitt, m. architektoniſche Ver— 
zierung, aus zahnförmigen Einſchnitten bejtehend. 

ahnen, Zähne belommen: so launisch, wie ein 
kind das zahnet ber junge Goethe 1,28; mit Zähnen 
verfehen: ein rad zahnen, auch umgelautet zähnen; 
vgl. dazu verzahnen. — zahnig, zähnig, Zähne Paper, 
nur in Zuſammenſetzungen zwei-, echarf-, stumpfzahnig 
(-zähnig), u. a. 

Zähre, f. Thräne; gemeingermanifhes Wort, in 
alter Spr. Neutr.: gotb. tagr, altnorb. tär, oder Mase.: 
altengl. teär, ahd. zahar, zahhar, mhd. zaher, zär, ur: 
verwandt zu gleichbet. griech. däkry, Tat. lacruma für 
älteres dacrumn; Masc. noch im 16. Ih., Tandichaftlich 
bis jetzt (Schmeller), mit den Plır. zäher: für 
schmerzen eo viel zäher flossen BWaldis Ef. 2,60; 
fiir dasfelbe in mitteld. Duchen das Fem.: tuoch .. 
dä er sine zehern mite abe wischte Myſt. 2, 362, das 
feit dem 16. 35, fihriftgemäß wird; die zähr, /uery- 
mula Schottel; Wort der Dichterifchen und gehobenen 
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Spr.: kein zähr- und thranlein ist so klein PGer— 
barbt 119,43; jede bittre zähre Wieland Ob. 7, 12; 
— landidaftlih von Thränenförmigem, Tropfen über: 
haupt, Tropfen von Pech, Harz, Gummi Schnieller. 

Zauder, m. Name des Fiſches perca lucioperca, 
Hechtbarſch; Wort urfprünglich des bair. Sprachgebietes, 
von der munbartlicen Form zand Zahn mweitergebilbet, 
nah ten jtarfen Fangzähnen genannt; werberbt sandır 
(f. d.). 

Zange, f. Gerät zum Feltbalten und Kneipen; ge: 
meingermanifches, goth. nicht bezeugtes Wort, altnort. 
töong, altengl. tonge, ahd. zınga, mihd. zange, wohl 
als feithaltende zu zähe und dem bort aufgeführten ge= 
börig; Dim.: bart der... mit warmen zänglein ge- 
kräuselt werden sein mochte Hauff 4, 23; im gewöhn- 
liher Rebe züngelchen; zange, als Foltergerät: mit 
zlübender zange abzwieken Schiller Räub. 5, 2; über— 
tragen auf zangenähnlide Geräte mancher Gewerle und 
jangenartige Organe der Infecten, vgl. freszzange; bei 
ben Pferden heißen bie beiden vorderen Zähne die zungen. 

Zanf, m. heitiger Wortftreit, Hader; mhd. nur durch 
die Sammelbilbung gezenke Gezänt ı(f. d.) gewährt, 
erft im 16.35. als einſaches Wort erjcheinend, über 
die Herkunft unter zanken: las nieht zank sein zwischen 
mir ond dir 1.Moi. 13,8; ea erhub sich auch ein 
zank unter jnen Luc. 22,24; ob denn der zank in 
diesem hause jemals aufhört! Benebir zärtl. Verw. 
1,7; aud von einfeitigem Schelten: nach den zank 
von meinem weibe Ublanb 154; — von litterarifchen, 
gelehrten Hänteln: der Araber und Galenisten zank 
Garg. 96; den ewigen kirchlichen zank Treitfäte 
5,322. — zanfen, Zank anbeben, mit Worten fireiten; 
wohl von der Anſchauung des Stechens, Stachelns 
ausgehend, und zu einer Nebenſorm mhd. zanke zu 
zacke, Spitze, Stachel gehörig (die krummen zanken 
des Anler8 Eppenborff Rlin. 39), im 15.95. in 
der heutigen Bed., als zanken oder zenken bezeugt, 
fpäter nur in erfterer yorm: mit einem (1. Mof. 26, 20), 
wit einandir (2. Moj. 2, 13), unter einander (Joh. 6, 52), 
sich mit einem (Richt. 8, I), über etwas (1. Mof. 26, 20), 
um worte (2. Tim. 2,14) zanken; wir zankten uns 
einmal, und wurden wieder eins Gellert das Band 3; 
(ich) het ein gros inwendiges zanken, wo doch mein 
guet hin kamen wer HSachs Fab. 2,609; ihr ange 
droht, und ihre blicke zanken Hageborn ab. 2,46, 3; 
tranf. einen zanken, jchelten: ieh musz gehen . . sonst 
werde ich gezankt Wieland Sylv. 1,9; — burd 
Zanken vernichten: eie hat schan vier männer in das 
grab gezanket Adelung. — Zänfer, m. zanlenbe ober 
zäntifhe Perjen, Sem. zänkerin. — Zänierei, f. fort: 
geſetztes, anhaltentes Zanler: diese beiderseits läppische 
zänkerei Schiller 2, 334; häsrliche zünkereien 
Treitſchle 5, 265. — zänliſch, zum Zank geneigt: 
zänkischer mann (Spr. Sal. 26, 21), einen zänkischen 
rausch haben (Rejjing Minna 2,3), zänkische pre- 
digten (Ranle Werle 1,179), zünkiseh eein (Sir. 4,7); 
Zank erregenb: zenkische saoben 5. Mof. 17,8. 

Zapfen, m. gejtußtes Rundholz zum Verſchluß eines 
Faſſes; gemeingermanifches, nicht überall nachweisbares 
Wert, altnorb. tappi, altengl. täppa, mnd. tappe, ahd. 
zapfo, mhd. zapfe, im Ablaut zu zipfel, fonft ohne 
fihere Beziehungen; am Schenlfatie für Bier und Wein: 
vor dem zapfen sterben (al8 Trinler) Bürger Zech— 
lied; bildlich: alledem willst du den zapfen vorstecken 
und das glück an der quelle verstopfen ? Keller Rerle 
6,253; zapfen am Gerinne eines Teiches, kei Gießern 
Verſchluß des Stichloches: staszt den zapfen nus! Schil— 
ler ®lede 153; übertragen auf Ahnliches: zapfen an 
Brettern, Ballen, um fie ineinander zu fügen 2. Mef. 
26,17; Eamenlapfeln mander Pflanzen (lichten-, tan- 
nenzapfen u. a.); zapfenförmige Drüjen, zäpfehen im 
halse; zapfenförmiger Körper, vgl. eiszapfın; seifen- 
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zäpfcheu zur Beſörderung des Stublganges, u. a.; — 
in alterer Spr. übertragen auf einen Zrunlenbold: 
bekommen toll voll zapfen zu männern Herold Ge 
163°; nod bei Abelung ein voller zapfen, vallzapfen, 
auch von einem betrunlenen Menden. — Dazu: 
Zapfenſtreich, m. Streih auf den Zapfen des Schent: 
ſaſſes, um ibn bein Aufhören des Schentens feft ein: 
zutreiben; vom Solbatenwiß bes 17. 3b. auf ben Tron 
melichlag übertragen, ber bie Solbaten in bie Quartiere 
ruft: trammelsehlager die den zapfenstreich gethan 
hätten Simpl. 1,223; dann als amtliher Nusbrud 
gebraudht. 

Zapfen, älter auch zäpfen, mbd. zapfen, zepfen, 
ben Zapfen rühren, beim Schenlſaſſe: auf dae er (ein 
Kellner) ... unaufhörlich und unermüdet zäpf Garg. 
192; (ic) zapfe wein vom mutterfasse Göckingt 
1,207; vgl. auch ab-, anzapfen; bei Zinmicrleuten, 
mittelit des Zapfens befeftigen, vgl. einzapfen; balken 
einzäpfen Adelung. 

Zappeln, die Glieder ſchnell Bin= und berbemwegen; 
nur hochdeutſche Bildung, ahd. zapalön, mhb. zappeln, 
auch zabeln, weldhe Form auch im älteren Nhd.: un- 
geschickt er zabelt HSachs Tab. 2,363; jekt in 
der Schriftſpr. nur zappeln: da zappelt er (ber Fiſch) 
for seinen füszen Tob. 6,5; das herz zappelt in der 
brust (Keller Werte 6, 92), mit händen und füszen 
zappeln, gewöhnlih in krampfhafter Bewegung oder 
in lebhafter Ungebulb, baher einen zappein lassen, 
fein Verlangen noch nicht beirtebigen: bis heute ahend 
. . will ich eure neugier zappeln lassen Benebdix 
zärtl. Verw. 2,21; Oesterreich läszt uns ganz anders 
zappeln, wenn wir ven ihm etwas fordern Bi8mard 
an Gerlad S5; er mag ein weilohen zappeln Weiße 
lom. Op. 1,165. 

Zarge, f. Seiteneinjajfung eines Gerätes, ahd. zarga 
mhd. zarge; altengl. in anderer Bed. large, altnord, 
targa, vgl. unter tartsche; in ber Gewerbeipr. zarge 
einer geige, eines siebes, setzkastens, u. f. w. 

Zart, angenehm wei; leicht zu befhäbigen; nur 
hochd. Wort, abd. ınbd. zart, der Bildung nah ein 
Fartizip zu einer Wurzel, die man im fanöfr. dar, dr 
begebren, wünſchen, wieder findet; zunächſt = lieb, ver— 
traut, teuer, was in bie Beb. lieblich, fon, fein, ſtatt— 
ih, und, ſchon im Mbd. in bie Bed ſchwächlich, weich, 
umſchlägt; Steigerungsgrade in der alten Spr. mit 
und ohne Umlaut, im älteren Nhd. und bis in neuere 
Zpr. mit Umlaut: dasz . . oft die grüsten gewichte 
an den kleinsten und zürtesten füden hangen Schil— 
ler 3,517; dasz er viel zärter noch die triller schlage 
Ubland 411; fonft, und jetzt ftets, umlautlo®: die 
zartesten verhältnisse Goethe Wahl. 1,10; ein zar- 
teres ohr DuW. 6. Bed., wie im Mhd., bas Gefühle: 
leben Beichlagend: die wir am zärtsten lieben Taſſo 
3,4 (vgl. zärtlich); geh den weibern zart entgegen 
Antworten bei einem Frageſpiel; einen zartfühlend he- 
handeln; in älterer Spr. in ber Anrebe: 0 zarter get, 
herr Jesu Christe Wadernagel Kirchenl. 2, 259, gott 
willkom, stadtmausz zart EAlberus Eſ. S,5; in den 
meijten Fällen Außerlider, auf Anfehen, Form, Be: 
ihaffenbeit gehend, von Menſchen: zarte kinder Bar. 
4,26; Jung und zart 1. Chr, 30,1; zart und sehön 
Sufauna 31; das zarte geschlecht; das mädchen ist 
sehr zart; sind wir so zahrt zu leiden? Königsb. 
Dichterkt. 232; dazu: zartes alter (Schiller Räub. 
I,t), zarter busen (Särift. 3,176), zarte gesundheit; 
bärtchen so zart wie nus spinnweben Hauff 3,44; 
von Anteren: zartes fleisch; ein zart gut kalb 1. Mof. 
15, 7, zarte süpplin Gary. 103; zarte kleiderstoffe; 
die zarte gränzlinie Goethe W. WMeeiſter 5,6; zarte 
empfindung, zartes gewissen, u. a.; als Subft.: das 
strenge mit dem zarten Schiller Glode 90. — zärteln, 
zart behandeln: zertic mit deinem kinde, so mustu dieh 
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hernach fur jm fürchten Sir. 30, 9; zärtlich behandeln: 
empfingen mich mit offenen armen . .. und zürtelten 
mich ans einem hause in das andere Seume mein 
Sommer 37; vgl. auch verzärteln. — Zartheit, f. zarte 
Art. — zärtlid), mhd. zartlich, zertlieh, in zarter Art; 
nad ber älteren Bed. von zart, — hödft liebevoll: 
wenn ich nieht se zärtlich liebte Gellert zärtl. Schweſt. 
1,1; zärtlicber bräufigam (Schiller Fieslo 1,12), 
vater (Rab. 1,1), ton (2,3), zärtliches mitleid (Schrift. 
4,239); — fonft = weichlich, nicht bart, ftreng: zärt- 
lieh leben (5. Moſ. 28,54), halten (Spr. Sal. 29, 2t), 
zärtlicher knabe (Schiller Fiesko 2,5), u. a.; in 
neuerer Spr. mehr vermieden. Dazu Zärtlidjleit, f. 
zärtliche Art; liebevolles Benehnen und Ausdrud des— 
felben: einem zärtlichkeiten erweisen; weichliche Art: 
die zärtlichkeit unserer sitten Schiller Räub., 1. Vor— 
rede. — Zärtling, m. verweichlichter Menſch, mhd. 
zertelino: den schwachen zärtling Schriſt. 4, 66. 
Zaſer, f. Fafer; älter im 16. Ih. zasel (Alberus); 
erft IN: erfcheinendes Wort bunllen Urfprungs. — 
Zaspel, f. beftimmte Anzahl von Fäden beim Haspeln; 
entjtanden durch ftarfe Kürzung aus zalspinnele, wontit 
die Haspel oder Garnwinde felbft bezeichnet wurde: 
tradulus ezelspinnel, ezalspille, ezalspiel, ezalspil Dief. 
Zauber, m. übernatürlihe Kraft und ihre Anwen— 
dung; ahd. zeupar, zoubar, nıhd. zouber, Mase. und 
Neutr., altnord. tsufr, Neutr.; die untl Bed. 
des Wortes ift, wie aus altengl. teäfor Rötel, Mennige 
hetvorgeht, Schrift mit Rötel, dann fo behandeltes 
Täfelchen, das zu Zaubetzwecken diente, endlich Zauber: 
ſpruch, Zaubermittel, ohne Rückſicht mehr auf Auſ— 
zeichnung; in eigentlicher Bed., das Mittel bezeichnend: 
da, man zouber bi ir vant D. Städtechr. 9, 1020; bie 
Kunft und ihre Ausübung: er hät vil wunders bie 
getän mit zonber daz er tribet Pantaleon 841; zauber 
treiben, durch zauber bewirken, u. &.; die Wirkung: 
den zauber auflösen; im Plur.: vor den eiben die 
zauber nicht bleiben Immermann Mündb. 3,87; 
dazı Zufamnienfeßunger wie zauberbuch, -flöte, -formel, 
-kunst, -mittel, -ring, -segen, -spiegel, -spruch, -stab, 
-trank, -wesen, -wert, u. a.; in neuerer Spr. gem 
frei: der zanber schwand, der euren blick getäuscht 
Schiller M. Stuart 1,4; bevor mein bliek den zanber 
nech getrunken Lean 117, das schlagwort . . übte 
noch seinen berückenden zanber Treitfchle 5, 302; 
zauber seiner bercdsamkeit 90, u. a.; Plur.: deine 
(der rende) zanber Schiller 4, 1; abmeijende Redens— 
art ber gemeinen Spr.: das ist fauler zanber, dahinter 
ftett nichts. — Zauberei, f, mhd. zeuberie, das Zau— 
bern, Mittel, Kunſt und Wirkung: mit z. umgeben 
(Nahum 3,4), 7. treiben (Ap. Geſch. 8,9), mit z. be- 
zaubern (]1); frei: viel sind der zaubereien der kunst 
Klopftod 2,9; die zauhereien von helldunkel sind 
ihm (Jtaffael) fremd Heinfe Ard. 2,25. — Zauberer, m. 
der ba zaubert, nihd. zoubersere; im eigentlichen (zen- 
berer Ap. Geſch. 13,6), wie im freien Sinne, dazu als 
Sen. mhd. zouberzerinne, fpäter zaubrerin, zauberin; 
die zeuberinnen 2. Mof. 22,18; in neuerer Spr.: die 
zanbrerin ®ielanbgold. Spieg. 1,2; zanberin Goethe 
Götz 2. — zanberhaft, mit Zauber in Beziebung ftehend: 
ein zauberhaft gesicht (Erfdeinung) Ubland 290; 
Wirkung bes Zaubers habend: zauberhaft schöne fahrt 
MM oltke 5,61; zauberhafte aussieht 77. — zauberifch, 
Zauber treibend: dn zauberischer dieb Weiße kom. 
Op. 2,168; durch Zauber gefehebend, entfiehend: ich 
stehe vor einem 7auberisch verschlosznen schrank 
Schiller Karl. 2,8; frei: seine ankunft hatte eine 
zauberische wirkung Häuffer d. Geld. 4,292. — 
zaubern, mhd. zoubern, Zauber treiben: zaubern können; 
bei Luther mit Umlaut: giengen mit weissagen und 
zeubern umb 2. Kön. 17,175 — tranf. dur Zauber 
bewirken: wetter zaubern Stieler; der riese . . den 
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einst todt rauberte Hela Voß Idyll. Lt, 17, frei: töne 
aus dem klavier hervor zaubern, u. a. 

Zaudern, zögernd verfahren und thun; nur hoch— 
deutfches, vor dem 17. Ih. nicht nachgewieſenes Wort 
unfihern Urfprungs: zauderen, cunctari, man zaudert, 
eessatur Schottel; mit etwas zandern; (id)) zaudre 
noch es (das Wert) dir zu überreichen Goethe Taſſo 
1,3; den zaudernden gang der österreichischen pulitil: 
Treitfchle 1,486. 

Zaum, m. Riemenwerk zum Lenken eines Zug- ober 
Neittieres; gemeingerntanifches, nicht überall nachweis 
bares Wort, altnord. taumr, altſächſ. töm, ahd. mhd. 
zoum, nit innerer Berftümmlung aus dev Wurzel tulı, 
zub ziehen entfprofien, alfo nad) ahd. bb. Form für 
zeuhm- ſteheud; dem esel ein zaum Spr. Sal. 26,3; 
auf pferden mit gülden zeumen 2. Macc. 10,29; sattel, 
zaum nnd bisz (Gebiß) HSachs Fab. 2,339; in Bil: 
dern: seine zunge (528), ein land (Grillparzer 
3,70), einen mann (Kanke Werle 1,230), sielı selbst 
(Moltte 6, 324) im zanme halten; ein fürsichtiger 
ınann soll dem weib den zsum nimmermer lassen 
Frölich Stob. 384; der eltern zorn und grausanıkeit 
pflegen mir den zaum nieht lang zum binden Königsb. 
Dichterkr. 52, seinen begierden zaum, zaum nnd zügel 
anhängen; den zanm schieszen lassen Stieler; fprid)- 
wörtlich: er weisz wo die zäume hängen, ift in ber 
Sadje bewandert Adelung; — übertragen auf das 
Gängelband der Kinder, laufzaum; bei Tuchniachern 
zaum, um die große Tuchſchere zu handhaben; anato= 
miſch zänmehen, Name mehrerer verbindenden Häute 
an Körperteilen, 5. B. zungenzüumehen, die Zunge mit 
dem Gaumen verbindend. — zäumen, mit Zannı vers 
fehen, mbd. zonmen; unumgelautet in Älteren ober= 
deutfchen Quellen (zaumen HSachs Fab. 2,634), ſonſt 
mit Untlant, eigentlich ein pferd; im Sprichwort das 
pferd beim schwsnze zäumen, verkehrt handeln, vgl. 
auch aufzäumen; bildlich — Zaum anlegen: ich wil 
meinen mund zeumen Pf. 39,2; ein frefelhsft gemut 
zeumen Stieler; die sprache nach der kunst zu zäu- 
men Hagedorn Od. 2,10. 

Zaun, m. Art hölzerner Einfriedigung; gemeinger- 
mantfches, goth. nicht bezeugtes Wort, in ben einzelnen 
Dialelten etwas verſchiedenen Sinnes, altnord. tün 
als Neutr. eingehegter Grasplatz vor dem Haufe, ſonſt 
als Masc., altengl. tün, eingefriebigter Ort, Gtabt, 
altfächf. tün, ahd. ımbd, zAn im bentigen Sinne; Zu 
ſammenhang mit dem altfeltiihen dünnm (im Drte: 
namen Lugdüunm u.a.) ſteht feit, ob dies urverwandt 
ift oder tün eine frühe vor der Lautverſchiebung ftatt- 
gehabte Entlehnung ift, läßt fich nicht jagen. maceria, 
sepes Zun, Zann, ezune, czawn, niederd. tun Dief.; 
der pflanzet einen weinberg, und füret einen zaun 
darumb Matth. 21,33; Icbendige, tote zäune, von 
(ebendigem ober totem Holze gemacht; in Bildern und 
Rebensarten: solt man cine sache vom alten zann 
brechen (kurzerhand Vorwand zu Haber ſuchen) Luther 
5, 287b; konfessionelle streitigkeiten vom zaune brechen 
Bismard Red. 6,222; nicht hinter dem zaune anf- 
gewachsen, nicht von verächtlicher Herlunft Abelung. 
— Zuſammenſetzungen: Zaunlonig, m. Bezeichnung 
einer Heinen, auf Zäunen leberden Grasmüdencrt, 
motacilla trochlodytes.- Zaunpfahl, siteden, m. Pfahl, 
Steden zu Zäunen; Redensart: einem mit dem zaun- 
pfable (zaunsteeken) winken, berb, in nicht mißzuver— 
ſtehender Weiſe. 

Zäunen, mit ober als Zaun umgeben, ahd. zünan, 
mb. ziunen: zünnt jeder sich sein kleines gut Goethe 
Puppenfpiel, Prol. 32; hagedorn, der den garten 
zäunet Hölty 136; vgl. auch ein-, umzännen. — 
zaufen, zerrend raufen, ahd. züsön, mhd. züsen, zu mh. 
züsach Geftriippe, züse Haarlode, Haarfirang gehörig: 
zausen, vellere, involare in capillos, bildlich bozis 
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eruere,emungere argento Stieler; die krieger und die | beſchränlter Flexion, in ſubſtantiver und adjectiver Stel— 
dichter zausen in deinem (des Lorbeer) haar Holty5; lung. h) als Subft.: sind jr nioht zehen rein worden? 
als wir uns die perrücken zausten CF Meyer Nov. | Luc. 17,17; zehen seiner knechte 19, t3; feltener flec= 
1,200. tiert: nur zehne waren da; er kam mit zehnen; mit 

Zeche, f. feft verbundene Geſellſchaſt, Ordnung ber: | Artilel: da das die zchen hörten Matth. 20,24. 2) als 
jelben, Beitragspjtiiht und Beitrag, Wort das im Mhd. Adj. flexionslos: zehen seulen auf zchen füszen 2. Mof. 
als zeehe eine ſehr mannigfaltige Bed. bat und Ord- | 27,12; sempt den zchen mennern Ser. 41,2; sie setzen 
nung, Reihenfolge, Dienſt ın folcher, Vereinigung von |ihr leben an zehen kreuzer Schiller Räub. 2,3; im 
Perſonen desjelben Standes oder zu gemeinfamen Zweden | Fluche: holen mich zehn teufel! ebd.; in unbeftimmtern 
und auf gemeinjame Koften, Zunft, Verein, Bruder | Sinne: das habe ich zehen mal gesagt, oft genug. 
(haft, Ort ihrer Zufammenkunft, Beitrag zu den Koften, | 3) redinerifh: bis zehn zühlen; die ulır schlägt zehn. 
gemeinfamen Schmaus und die Wirtsrehnung dafür | 4) als Subſt. im Fem. die Zehnzahl uud ihr Zeichen: 
u. &. bezeichnet, und das altengl. teoh Geſellſchaſt, die zehn im karten- oder würfelspiel; «ine römische, 
Schar ift, ſowie zu dem ahd. gizehön, altengl. teoh- arabische zehn; im Neutr. — Gefanitheit von zehn: 
hian anordnen, einrichten, endlich zu goth. eva Orb- |seiner geharnsehten Venus erstes zehen (der Gedtdhte) 
nung, teri Ordnung, Schar (mit Zerrüttung der Schwieger geb. Venus 11; das letzte zehn dieses 
Wurzel ans tahvi) in Beziehung ſteht, fo daß aus dem | Jahrhunderts. — Dazu: Zehened, n. Gebilde von zehn 
urfprüngliden Begriffe de8 Anordnens und Richtens Eden. — Zchenender, m. Hirfh mit Geweih von zehn 
die Bebeutungsentfaltung ſich erfchliegen läßt; die nhb. | Enden. — Zchener, Zehuer, m. aus zehn gebildet, Teil 
Schriſtſpr. Bat die Tettere wieber fehr eingefchränkt, die | einer zehn; in der Zahlenlehre Gegenfat zu einer (f. b.}; 
alte allgemeinere Bed. no, wenn landfhaftlid zeche | Geldſtück von zehn Piennigen ober Kreuzern,; Soldat 
— Reihe und Ordnung: das vieh um die zeche, nach | bed zehnten Regiments; bei Sägern — Zehnender. — 
der zeche hüten, die bauern nach der zeche zur frohne | zehenerlei, aus zehn Arten befiebend; aud im unbe: 
fordern Adelung, vgl. dazu umzechig; ferner im ſtimmtem Sinne (vgl. unter zehn 2 a. E.): mit zehner- 
Bergweſen, wo das Wort die Gewerlichaft, ibr Eigen | lci gründen hinweg zu disputiren Hauff 7,89. — 
tum und den Ort des Abbaus bezeihnet Veith 583— Ben ad), zehnmal genommen, in zehn Abteilungen. — 
585; ſonſt nur auf Wohlleben bezogen, im älterer Spr. | zchenfaltig, wie zehnſach. — zehenjährig, zehn Jahre 
Gefellihaft von Schmaufenden, Ort ihrer Zufammen= | babend. — zehenmal, zu zehn Malen. — zehenftindig, 
tunft: dasz sie kommen zu der zech Gary. 87; wann |tägig, zehn Stunden, Tage umfafiend. — Zehent, n. 
er zur zech gieng 97; in den zechen singet man von | Inbegriff von zehn; zehend Adelung; vgl. jahrzehnt. 
mir Pf. 69,13; dasz meine gegenwart.. eine so herr- — zehente, zehnte, Orbinalzahl zu zehn; dafür unge: 
liche zeeh an einem so anmutigen ort zerstört haben wöne zehnste: zum denken nehm ich mir das zehnste 
solte Simpl. 3,351; dann der Beitrag, den ein Seber | mal nicht zeit Cronegk 1,11; — als Subſt. der 
an bie Koften leitet, verallgemeinert Wirtshausrechnung zehente, zehnte, ber — Teil von etwas als Ab— 
überhaupt, ſchon bei HSachs Fab. 2,452; der wirt 
macht die zeche; eine teure, billige zeehe; seine zeche 
bezahlen; als Redensart: ich muste irer aller entgelten 
und die zech für sie zahlen Albertinug Fanditörzer 
67; grimmig sah der könig auf ihn, er muszte die 
zeche bezahlen Goethe Hein. Fuchs 8. — jeden, eine 
Zeche haben; mhd. zeehen nad) der allgemeineren Bed. 
des Subjt. = anordnen, veranftalten, ind Werk feten, 
(don aber hier aud auf das Wohlleben bezogen, — 
ihmaufen, wie nhd. einzig: sie lebten wol, und zechten 
sehr Alberus Ejop 8,30; auf den karpfen weidlieli 
ziehten HSachs Tab. 2,581; in neuerer Spr. auf 
das Trinten eingeichränft: ihr freunde, zecht bei freude- 
vollen chören! Hagedorn Od. 5,4; wo je hei altem 
gutem wein der \Würtemberger zecht Uhland 85; 
j. auch bezechen. — Zecher, m. der ba geht: als weise 
trinker, nicht als zeeher genieszt ihr Voß 4, 262. 

See, f. Name eines blutfaugenden Infeltes, Holz: 
kod, Hundelaug, mhd. zeche, zecke (Maße. und Fen.), 
engl. tike, tiek; unbelannter Herkunft. — Zeder, f. 
ceder. 

Zehe, f. Endglied des Fußes; gemeingerntanifches, 
goth. nicht erhaltenes Wort, altııord. tä, altengl, tähe, 
tä, ahd. zeha, mhd. zehe, ohne Urverwandte und un- 
gewijter Herlunft; landihaftlid eine masculine Neben: 
form der zehe, zeh (auf deu gruszen zehe seines reehten 
fuszes 3. Mof. 8, 23), ältere Schreibung aud zähe 
(Fiſchart podagr. Zrojib. 3 6b; faszt stein zwischen 
dıe zähen arg. 349); grosze, kleine, mittlere zehe; 
auf die zehen treten (C(FMeyer Ang. Borgia 142), 
auf den zchen sehleiehen (Schiller Fiesto 2, 19); vom 





gabe. — Zehentel, Zehntel, n. zehnter Teil eines Ganzen, 
abgeſchwächt aus zehenteil, — zehenten, zehnten, mb. 
zehenden, die Abgabe des Zehnten zablen: (wenn) der 
hauer.. nicht mehr zebntet Treitſchle 2,274; tran— 
fitiv getreide zehnten; als verzehnten Matth. 23,23; 
— den Zehnten auflegen, nebmen, eintreiben: ein geist- 
licher zehentet den andern nicht Adelung. — zehen: 
tens, zehntens, Adv. zur Bezeihnung der zehnten Stelle 
innerbalb einer Reihenfolge. 

Zehren, allmählich hinbringen, aufbrauchen, mhd. 
zern (altfädf. terian in farteriun), ſchwaches Verbuͤm 
als Fortiegung eines früheren ftarten, goth. tairan, 
gatairan, altengl. teran, abd. zeran, zerreifen, zerbrechen, 
zerftören; in VBerwandticaft zu zerren (f. d.); in Älterer 
Spr. mit Acc., = bei Lebzeiten verbrauden: lip und guot 
er zerte WyEſchenbach 204,12; fpäter intranfitio, 
eingeengt auf Teiblihde Nahrung: bei einem, aul eines 
kosten zehren; zchret von meinem brot Spr. Sal. 9,5; 
weil du hast, so zeret er mit dir Sir. 13,6; (fie 
detten von rent und zinsten zeren HSachs Fab. 1,403; 
das er zu zeren hab im winter 2,18; hundert thaler 
.. von denen ich aber freilich im voraus zehren murz 
Moltte 4,14; bilblid: von seinem ruhme, vom ab- 
hub fremder tische (Treitſchle 5, 392) zehren; — 
von Elementen, Krankheiten, Zujtänden: die seeluft, 
dae wasser, fieber zehrt; ihm zehrt kummer nm marke 
des lebens; zchrendes fieber; in paſſivem Sinne; der 
wein zehret im fasse (verzehrt fih) Adelung; ich ver- 
nabm sein stummes flehn, und ich konnt ıhn zehren 
schn Goethe Erwin 2,8. — Zehrer, m. der ba zehrt; 
pal. sparer. — Zehruug, f. Handlung des Debiend) 
wirbel bis in die zehe Bürger an Gleim 1795, u. ä.; Ejjen und Trinten; Dlittel dazu 1. Mof. 45,21; Zeh— 
— itbertragen auf ähnlich gejormte Gebilde an Wurzeln, | rungsgeld, Zebrriennig Eimpl. 1,234; — Krantbeit, 
befonder8 ıngwer-, knohlauchzehe. ‚ Shmwintfudt: dasz eine zehrung daraus (au8 einem 

Zehen, zchn, die Zahl; gemeinindogermaniſche Bil: | Brupfifieber) entstehen könnte ER önig an Leſſing 1771. 
dung, ſanstr. däcan, griech. deka, lat. decem, altſſav. Vgl. auszehrung. 
des#ti, goth. taihnn, altnord. tiu, altengl. tin, altſächſ. „Zeichen, n. Merkmal zum Kennen und Unterſcheiden; 
tehan, abt. zchan, mhd. zehen, zen; feit Alter8 mit | gemeingermanifdes Wort, goth. taikn ıneben dem Bent. 


M. Heyne, Deulſches Worterbuch, 111. 90 


— — — — — — — — — — — —— — — —— — ————— ————— ———— — 
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taikos), altnord. teikn, altengl. täcn, altſächſ. tökan, 
abd. zeihlian, mhd. zeiehen, aus der Wurzel von zeigen 
und zeihen (f. db.) entfproflen; als dauernde Erſcheinung 
für das Gefiht, von Wundern Gottes (zeichen und 
wunder 5. Mof. 7,19), Merfmalen am Hinumel (zwölf 
zaichen am firmament HSachs Tab. 1,3545 die zeichen 
in der höh, Kometen PGerhardt 103, 7), ferner von 
irbifchen Merkmalen: der herr macht ein zeichen an Kain 
1.Mof. 4,155 zeichen des kreuzes, eingehauen, aufgenäht, 
and) nur vorübergehend gemacht; Marfe auf Waren, Ge: 
genjtänben: ein zciehen auf etwas maehen; Zeichen vor 
ber Herberge der Handwerker; seines zeichens cin hand- 
werker, iibertragen aud) ein künstler, gelehrter seineszei- 
ehens; gefchriebene zeichen, schriftzeichen, vgl. auch hand- 
zeichen; zeichen in ber Mufil, versetzungs-, auflüsungs- 
zeichen; mathematische zeichen; zeichen eines künstlers 
auf einem Gemälde; (er) erbliekt das zeichen des makro- 
kosmus . . des erdgeistes Goethe Fauft 1; einge- 
branntcs zeichen bei Pferden; das zeichen des galgens 
auf den rücken gebrannt Schiller 4,67; ihr vater 
babe ihr... einen teller an den kopf geworfen, davun 
sie noch das zeichen trage Goethe W. Meifter 5, 10, 


zeichnen — zeigen. 


u. 7. w., vgl. auch feldzeichen; — vorübergehende Gr= 


(heinung für Auge oder Ohr: ein zeichen geben; do 
ving man an... ein zeiehen ze lütende D. Stäbtedr. 
9,727; kein zeichen des lebens! Körner Joſeph Hey— 
berich 1; (al8) ich ihuen durch zeichen beschrieb, was 
ich wellte Eichendorff Taug. 75; unter allen zeichen 
königlieher gnade Treitfchle 5,60; — vorbebeutent- 
des Mertmal: ciu zeichen böser vorbedeutung S dil- 
ler Di. Stuart 2,1; das ist ein gutes zeichen Gellert 
2008 4,5; es ist immer ein böses zeichen Benedir 
zärtl. Verw. 1,9. Dazu zeichendeuter, -schrift, -sprache, 
u. a. — zeichnen, mit Zeichen verjeben, ahd. zeihhanan, 
zeihhanön, mhd. zcichenen; zeichen mit einem zeichen 
an die stirm die lcute Hef. 9,4; waren mit einem stem- 
pel, pakcete mit buchstaben zeiehnen; sie werden den 
tag roth im kalender zeiehnen Schiller 3,198; brief, 
urkunde zeiehuen, mit Namensunterfchrift verfeben; 
einen hat gutt gezeichnet, als Verbrecher, wie Kai; 
durch Zeihen ambeuten: der die alten wege weiter 
bahnet, und neue pfade durch unbekannte gegenden 
zeiehnet Leſſing 6, 368; in Zeichen angeben: zeichens 
in ein buch Jef. 30,8; von den sehwarzeu kreuzen, 
welehe gräber zeiehnen Hölty 50; beim Jäger zeiehnet 
der hund, folgt genau ber Fährte, das wild, wenn es 
angeichoffen ift; seinen namen zeiehnen, unter einer 
Sanift, jie dadurch gültig machend; im jeßiger Spr. 
aktien, eine anleihe zeiehuen, mit Namensunterjchrift 
angeben, wie weit man fi) daran beteiligen will; wie 
die Engländer .. gelder zeichneten Treitichte 2, 269; 
— in bejonderem lechniſchem Sinne, Umtijje eines Ge- 
genftandes in Linien angeben: ctwas mit kreide, blei- 
stıft, tusche, eine figur, einen baum zeichnen; jtber= 
tragen: in diesen worten, die mit kurzen meisterzügen 
die gründe deutscher zerrüttung zeichneten Häuffer 
d. Geſch. 3,128; es zeichnet besser uls alles dic hotff- 
nungslose stinımung 47; wo sich ihr (ter Wollen) 
saum gegen den blauen himmel zeichnete Goethe 
16,274; Part. zeiehnende künste; bis euer aller klei- 
der von des verruchten blute scharlachroth gezueichnct 
sind Schiller Raub. 4,5; ein prächtiger hülinerhund 
.. wie schön er gezeichnet ist Nabener 3,102. Dazu 
zeichenbuch, -feder, -kunst, -Ichrer, -schule, -stunde, 
u.a. — Zeidjner, m. der da zeichnet, nad allen Bet. 
bes Berbums. — Zeichnung, €. das Zeichnen, Setzung 
von Zeihen; Kunft zu zeichnen; fo gefertigtes Etiid. 

Zeigen, zum Sehen ober Bemerlen angeben; nur 
hochd. Bildung, abd. zeigöu, nihd. zeigen, Ableitung 
ju zeihen (f. d.); im eigentlihen Sinne, ohne Object: 
ein loser mensch. .zeiget mit fingern Spr. Sal. 6, 13; 
auf herz und stirne zeigend Schiller Räub. 2,2; 
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nach einer seite zeigen; die ulır zeigt auf zwölf; mit 
Ace., etwas, einem eiuen saal (Marc. 15, 15), ein bild, 
cinen hrief, den weg (Pf. 25,4) zeigen, u. f. w.; un— 
jinnlider: zeige mir deinen glauben mit deinen werken 
Jac. 2,18; liebe, zuneigung, härte (Goethe W. Meifter 
1,16), fähigkeiten (Schiller 4,82), lust (80), geist, 
witz zeigen; mit abhängigem Gate: ich will dir zeigen, 
dasz du ein narr bist Räub.5,1; man zeigte mir sogar, 
ich werde nieht gehaszt Wieland Idris 1,75; mit 
fählihem Subject: scine schriften zeigen tulent; — 
anbeuten, bebeuten: wenn... lorbeere ruhnı, eypressen 
trauer zeigen Uhland 136; — reflexiv, im eigentlichen 
Sinne: zeige dieh dem priester Marc. 1,41; sich unter 
leuten zu zeigen Goethe Herm. u. Dor. 1; noch zeigt 
sieh niemand; übertragen: sich freundlich, feindlich 
(Ranke PBäpfte 2,51), bereit (1, 19%), offen (Schiller 
Fiesto 3, 8), tapfer, feige zeigen; zeiget euch als Mos- 
kaus wahrer sohn Demetr. 613; (er) zeigte sich als 
einen in seinem fache schr geübten mann Goethe 
93,231; mit fächlihen Subject: man visitiert .. doch 
zeigt sich nichts als schnupftobak Schiller 3, 172; 
es zeigte sieh, dasz er gut unterriehtet war. Dazu 
zeigefinger, Finger mit dein man zeigt. — Zeiger, m. 
zeigende Perſon; bei Scheibenſchießen, ber bie getroffene 
Stelle der Scheibe angibt; zeigenbes Gerät, 3. B. an 


Zeiger — Zeile. 


Uhren; auch = Zeigefinger; für seiger (f. d): wann 


sie (bie Meißner) sagen der zeiger schlägt Leibniz 
unvorgreifl. Gedanken 94. 

Zeigen, Schuld geben; gemeingermanifhes Wort, 
goth. gateihan, altnord. tja, altengl. altfäch]. tihan, 
ahd. ziban, mhd. ziben, mit der urſprünglichen Beb. 
de8 Zeigend und Hinmweifens, wie das urverwandte 
griedy. deiknymi, fihtbar machen, zum Vorfchein bringen, 
und lat. digitus, Finger lehren; in ten Begriff des 
Sagens, Beltimmens ſwie lat. dieere fagen), dann bes 
Ausfagens und Schuldgebens übergegangen. Starl— 
formige8 Berbum, im Mhd. noch häufig verwendet, im 
Nhd. als einfaches (anferbalb verzeihen, |. d.) auf bie 
biehterifche und gewählte Spr. zurüdge;ogen, felten in 
ſchwacher Form ericheinend (das verbreehen, dessen ich 
Sie zeihte Schiller Karl. 4,19, vgl. aud unten bei 
Herder); der Wechfel des wurzelbaften hing in Ber: 
gangenheitsformen (mhd. wir zigen, gezigen), tritt nur 
ım 16. 35. oberbeutfh noch auf: wöllen solehs (folcher 
Sachen) gezigeu und bertiembt sein Aventin 1,60. 
Fügung mit perſönlichem Ace. und ſächlichem Genitiv: 
einen einer sünde (ob. 8,46), that (HSachs Fab. 
2, 393), der lüge (Gradbe 2, 417), des verraths 
(Moltke 4, 133) zeihen, u. ſ. w.; der herr vorredner hat 
..mich einer ‚objektiven verleumdung‘ geziehen Bis— 
mard Ned. 7,43; in gemiffen Verbindungen aud mit 
fächlichem Ace. ftatt Gen.: was zeihstu mich EAlbe— 
rus Efop 14, 17; was willst du die ungehuldige kinder 
zeihen ? Gimpl. 1,3425 und mit ſächlichem ee. und 
perfönlichem Dativ: was zeiekt jr mir duch? Widram 
Rollw. 155, 215 und nod bei Herder: wos haben ihm 
ott seine kemmentatoren für historische fchler gezeihet 
Schalefpear 75 — reflerive8 zeihen mit Gen., feine 
Gedanken worauf richten, fid) beftimmen zu etwas, nur 
in älterer Spr.; wes si sich zigen uder srösten Aven-— 
tin 1,528; was (warum) wolt ielı mich aber »eihen, 
das ich ein alten mann nemmen wu Widram Rollw. 
— 

Zeile, f. Reihe, Linie, nur hochdeutſche Bildung, abe. 
zila, nıhd. zile, zu ziel (j. d.) gehörig, mit der urſprüng— 
lihen Bed. des Geordneten; in Älterer Spr. = Reihen— 
folge, Neibe im Allgemeinen, auch Hauferreihe, Galle, 
wovon in neuerer Spr. noch manches übrig; von Ge— 
bäuden: der strasze lange zeile Schiller Glode 155; 
von Perjonen: der völker lange zeilen Goethe Fauft 
Il 1; landwirtſchaftlich kraut in zeilen stecken, in ge= 
vater Finie Adelung; zeile aud eine Reihe überein- 
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ander ftehender Fruchtlörner in der Ahre ebd.; di» 
biume nach der zeile pflanzen; bei Bädern eine zeile 
semmeln, u. a.; gewöhnlich bezogen auf eine Linie 
Särift: gerade, krummıe zeilen; für ein furzes Schrift: 
ftüd, Briefhen: ein paar zeilen an ihn achreihen Gel: 
lert zärtl. Schweft. 1,1; nur eine zeile von eurer 
hand Heyſe 10,46; zwiachen den zeilen lesen, vgl. 
lesen 2 a. E. — zeilig, Zeilen babend, in Zufammen: 
fepungen, vgl. unter gerste. 

Zeiſig, m. Bezeichnung des Singvogels /ringilla 
spinus, md. zise mit ben Dim. zisel und zislin, fpäter: 
ceyr, eziszige, ziszig, tzysing, eiseck, ezeiseke 1. ü. 
Dief.; Lehnwort aus aleichbed. böhm. eizek; übertragen 
auf einen Infrigen lodern Menſchen: ein feiner zeisig 
Goethe DuW.9; ich war kein lockerer zeisig Kör- 
ner Nachtwächt. 4; dazu zeisiggrüun, von der Farbe 
des Zeijigg Matheſius Sar. 716. 

Zeit, 1. Teilfolge eines Seins; gemeingernanifches, 
gotb, nicht bezeugtes Wort, altnord. tid, altengf. alt= 
jädl. tid. ahd. mhd. zit; in Beziehung zu altnord. 
timi, altengl. tima, engl. time Zeit, fo daß die Wurzel 
als ti- ericheint, vielleicht mit ber Bed. des Reibens 
und Ordnens, in welchem Falle dann auch zeile und 
ziel (f. d.) zu der Familie gehören würte; die alte Beb. 
des Wortes iſt Zeitteil, Seitpmntt, int Gegenſatze zu 
weile, Zeitdauer (ſ. d.), woraus ſich die Bed. ver Zeit: 
folge entwwidelt;—= Zeitpuntt, bejtinimte Zeit, in mannig— 
fachen Fügungen: es ist zeit; die höchste, rechte zeit; 
nun ist es warhaft grosze zeit... zu fliehen HSachs 
Fab. 2,563; es ist gewiszlich an der zeit, dasz gottes 
son wird kommen Wackernagel Kirchenl. 4,344; 
ſprichwörtlich: kommt zeit,kommt ratı Piftoriug 7,82; 
aeine zeit eraehen; (dazu) iat jetzt keine zeit Schil— 
fer Tell 4, 3; (ein Clement) welehes seinen frieden 
mit una zu machen .. noch nieht an der zeit hält 
Bismard Red. 11,28; die zeit versiiumen, verlieren, 
n. a.; — Ausdehnuug ber Zeit, Zeitfolge: einem zeit 
lassen, gönnen; acht tage zeit; nimm dir nnr zeit; 
auf kurze zeit, vor langer zeit; von zeit zu zeit; bei 
irüber, später, vorgerüekter zeit; neehtlicher zeit 
HSachs Fab. 2,53; die zeit ist nicht danach; das 
kostet, erfordert viel zeit; ieh kann mieh noch auf die 
zeit besinnen, da es anders war, u. a.; mit einer gewifjen 
Belebung tes Wortes: die zeit drängte Treitjdle 
5,362; im Befondern von der Zeit nad ber Uhr: 
welche zeit haben wir?. welehe zeit ist es?; von der 
dem Menfchen zu Gebote nt Zeitfolge, befonders 
nach ihrer Art: gute, üble zeit haben; schicket euch 
in die zeit, denn ea ist böse zeit Eph. 5,16; dadureh 
wurde seine zeit ausgiebig und reichlich Keller Selbw. 
2,143, zeit ersparen; einem die zeit rauben, vertrei- 
ben; einem wird die zeit (zeit und weile) lang; auch 
in Iufammenrüdung: ob ich sie nicht besuchen wolle, 
sie habe zeitlang Heyſe 8,402; etwas probieren für die 
lange zeit Keller Werke I, 418; mit beſtimmendem Ge— 
nitiv; die zeit der jugend, dea alters, seiner herrsehaft; 
zeit ihres lebens Rante Werke 1,65; dafür zufammen= 

erüdt zeitlebens Leſſing Minna 3,5; von einem 

eitabfehnitte innerhalb der Dauer der Menfchenge: 
ſchlechter: die alte, nene zeit; zeit des altertums, mittei- 
alters; ein reehter Prensze alter guter zeit Häuſfer 
d. Geld. 3,91; eine völlig vergangene zeit und zu- 
stände vora auge führen Moftte 6,57; mit Belebung 
des Worts: unsre klügra zeit Uz 2,166; zeit — Ge: 
genwart: auf der höhe der zeit stehen; tfie find) acbon 
nieht mehr auf der höhe ihrer zeit Moltle 4,126; 
im Plur.: alte, neue, gute, schlechte, schlimme, teure, 
wohffeile zeiten; in den zukünftigen zeiten Eph. 2,7; 
in den allerersten und ranhesten zeiten der kunst 
Leffing Laot. 26; dasz die zeiten nicht aufgeklürter 
werden können Anti-Goeze 7; im ganzen lauf der 
reiten Schiller Karl. 1,2; 


zeilig — Zeit. 
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Berbinbungen: zu der zeit dasz.. ., seit, vor der zeit; 
zur zeit, auch — in der Gegenwart: zur zeit haben 
wir das nicht nötig; unter der zeit, während befieu; 
nach der zeit, nachher; vor der zeit, auch = zu früb: 
(ver) wird vor der zeit grau Gellert 2008 5,6; bei 
zeit — frib Schiller Kab, 5, 1; mit der zeit = nadı- 
gerade Räub. 2,3; von zeit zu zeit — manchmal ebb.; 
Plut. vor zeiten, ehemals HSachs Tab. 2,15%, aud 
zuſammengerückt vorzeiten; zu zeiten — bisweilen Kö— 
nigsb. Dichterkt. 108; bei zeiten = zu guter Zeit 115 
1,335; berathet euch in zeiten Goethe Fauft I; im 
accnfativen Fügungen: die zeit daher; dafür zuſammen— 
gerüdt zeither Wieland Klel. 4,313; die gauze zeit 
hindurch; eine zeit lang, bafür zufanmengeridt sin 
zeitlang HSachs Fab. 2,491; — im Ausrufe: du 
liebe zeit!; du meine zeit! Grillparzer 7,51; — 
in befonberem Sinne, bezogen auf die Endlichleit des 
irbifchen Lebens, im Gegenfaß zur ewigkeit (f. d.): 
dort in deinem ehrensaal solls achallen ohne zeit und 
zahl PGerhardt 153, 99; mit der zeit wären wir 
fertig Schiller Kab. 5,7; hoeh über der zeit und 
dem raume Worte bes Glaubens; — in technifcher 
Epr.: die sieben zeiten, die tanoniihen Horen; in ber 
Grammatif, zeit, Überſetzung des lat. terapus jeit dem 
17. 35.5; Monatszeit der Franen 3. Mof. 15, 20; ad— 
verbiales zeit für seit, unter Anlehnung an zeitber 
(vgl. oben): zeit dasz ieh von eueh bin Zefen Rof. 8. 
— Zufammenfeßungen: Zeilalter, n. Teil der Welt— 
dauer: goldenes, silbernes 2. n.1.m.; Teil der Zeit 
anı Menfhenleben gemejjen: misztrauen auf sein zeit- 
alter Peffing Anti-Goeze 7. — Zeitdaner, f. Dauer 
einer beftimmten Zeit. — Zeiterſparnis, f. Eripamis 
an Zeit. — Zeitfolge, f. Folge der Zeit nad: deine 
gesehiebte, ın immer wäbrender zeitfolge von einer 
anıme der andern überliefert Wieland Sylv. 6, 2. — 
Zeitgeift, m. herrſchender Geift eines Zeitabſchnittes: 
hauch und nachklang des mäehtigen zeitgeistes Her— 
der Briefe zur Bef. d. Hum. 1, 11; die demokratische 
entwiekelung des zeitgeistes Sybel Bortr. u. Auff. 59. 
— Zeitgenoſſe, m. Verdeutſchung von co@laneus 
Schotiel 4115. — Zeitgeſchichte, f. Tagesgeſchichte, 
Gefhichte der Gegenwart. — zeither, Zufammenrüdung 
von die zeit her, vgl. oben unter zeit; dazır zeitherig, 
bie Zeit daher erfolgend: folge von meiner zeitherigen 
lebensart Leſſing an —— 1771. — 3eitlanf, m. 
Kauf, bei dem Pieferung auf beftimmte Zeit bedingen 
wird. — Zeitlauf, lauft, m. Lauf ber Zeit, Zeit in 
ihrem Berlanfe; gemöbnlih im Plur.: das lag aber ın 
den zeitläufen Keller Merle 6, 355; ruhige zeitläufte 
Moltke7, 16. — Zeitlofe, f., abb. zitilösa, mbb. zite- 
löse, Bezeichnung der außer der eigentlihen Blumenzeit 
wachſenden Blüte des eolchieum autumnale, — Zeit: 
maß, n. zeitliches Maß, befonders mufitalifh — Talt, 
in der Metril = Quantität einer Sifbe. — Zeitpunlt, m. 
Berdeutfhung, wahrſcheinlich des 17, Ih. von lat. mo- 
menlum; auch — lürzerer Zertabichnitt: kein zeitpnnkt 
war so dumm, a0 voll von dankelheiten, in dem man 
nicht gesehrien: itzt sind die güldnen zeiten Cro— 
negt 2, 115. — Zeitraum, m. Zeil der Zeit von un— 
beftimmter Daner Adelnug. — Zeuredummg, f. Art 
und Kunſi die Zeit zu berechnen. — Zeitſchrift, I. Schrift 
bie zu beftimmten Zeiten ericheint, periodifhe Schrift; 
Bıldung des 18.935. — Zeitvertreib, m. imperative 
Bildung, Beſchäſtigung um die Zeit zu kurzen: möchte 
sich dieser zeitvertreib wohl für mich schieken Gel: 
lert tranle Stan 1; neugier ist ein zeitvertreib, wenn 
es an besserm fehlt Heyfe 10, 17. — zeitweilig, eine Zeit 
lang während: zeitweilige verzögerung Treitichte 5,14. 
— zeitweiie, zu vorübergehender Zeit: dieses elende 
finanzmittel ruinirte zeitweisr die byzantinisehe iadustrie 


Zeitalter — Zeitwort. 


Frevtag Bild. 1,267. — Zeitwort, n Verdeutſchung 


in präpofitionalen ieften |de® lat. eerdum im grammatifben Sinne Schottel. 


+ 
Yu 
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Zeltig, der Zeit angebörig, ahd. zitig, mihd, zitee; 
zunächſt auf die Emtezeit bezogen, von Früdten = 
veif: zitegez obaz Williram 122,2; das korn .. ist 
zeitig uberauzz HSachs Tab, 2, 562; zeitiga kirschen 


zeitig — Zelt. 


Aventinz zu rechter Zeit, in die Bed. zu früher Zeit! 


überfchlagenb: zeitig kommen, sehr zeitig wissen Stie— 
ler; zeitig schlafen gehen Moltle 6,174; als Wort 
der Kanzleifpr. = einer beſtimmten Zeit zufallend: eine 
zeitize zuchthausstrafe zuerkennen Adelung; ber 
gegenwärtigen Zeit gehörig: der zeitiga burgermeister 
ebd. — zettigen, mbb. zitegen, intranf., zeitig, reif 
werden: wenn das ursprüngliche feuchte (im Haar) 
häufig genug vorhanden ist, so dasz es langarm alteın 
und zeitigen kann ®oethe 53,54; übertragen: seine 
zeitigenden plane Schiller 4,309; tranfitiv, zeitig, 
reif machen, früchte Frölich Stoß. 489, die gezeitigte 
Irueht Geibel 2,213; übertragen: ein geist der... 
edle früchte atill zeitigen konnte Häufier d. Gefch. 
3, 150. — zeitlid), mhd. zitlich, in der Bed. von zeitig; 
landſchaftlich früchte werden zeitlich, reif; zu vechter 
Zeit, auch in die Bed. zu früher Zeit überfchlagend: 
das dein same zeitlich wact ae Jef. 17,11; ob er gleich 
zu zeitlich stirbet Weish. Sal. 4,7; darum sol man 
zeitlich hetraten Fröhich Stob. 377; zu dieſer Zeit 
vorhanden, gefchehend: der zeitliche innhaber des gutes, 
der gegenwärtige Adelung; au — —— zeit- 
liebe verstimmungen HHeine 14,105; In allen diefen 
Bed. jelten mehr; gewöhnlich dem Ewigen entgegen- 
geſetzt, als irdiſch, vergänglich genommen: zeitliche 
nahrung (Six. 38, 39), zeitliches gut (42,5), leben 
(2. Diacc. 7,9), wohlleben (2, Petr, 2, 13), zeitlich und 
ewig Iffland Spieler 5,4, u.a. — Zeitlidjleit, £. 
zeitliches Mefen; zeitliches Leben, Welt: da mein mann 
die zeitlichkeit verlassen solite Gellert Betſchw. 1,6; 
(einen) aus dieser zeitlichkeit in sein himmlisches freu- 
denreich abznberufen (im Munde eines Frömmelnden) 
Benedlr rd. Stud. 2,4. — Zeitung, f. Nachricht; 
Blatt das Nachrichten bringt; in der Beb. Des Begeb— 
niffes, Reifeabenteuers unb der Hunde davon niederd. 
Wort, mnd. tidinge, mul. tijdinge, nunlius, nunlium, 
tijdinge doen, nuntium adferre (Kilian), zu dem 
Berbum mnd. tiden, mnl. tijden, fih wohin begebein, 
reifen, wohin zieben, gehörig; über nortgermanifche 
Länder durch niederdeutſche Kaufleute verbreitet, mittel- 
engl. als tiding, nordiſch ala Plur. tidendi Begeben: 
beiten, Neuigkeiten, feit 15. Ih. auch im oberen nn 
land als zeitung, bier an zeit angelehnt (bei Tut 
regen und fruchtbare zeitung Ap. Gefh. 14,17 fogar 
als zeit gefaßt); = Nachricht: als die new zeitnng kam 
sen hof HSachs Fab. 2,269; aud noch in neuerer 
Spr.: als die zeitung kam, Ihr wärt gestorben, die 
der gnädige herr ausstreuen lieszz Schiller Räub. 4,3; 
übel (aufgelegt) für Sie und Ihre zeitungen Karl. 3,6; 
jet nur altertiimelnd: trägt vor sich her ein gesicht 
ala ob er wichtige zeitung brächte Wildenbrud 
Generalfeldob. 4, 3; die heutige Hauptbed. entwidelt 
ans den Anfangsworten newe zeitung fliegender Blätter, 
die Nachrichten ven ungewöhnlichen Begebenheiten ent: 
ielten und feit dem 17. 3b. zu regelmäßigen Berichten 
iiber die Zeitläufte wurden: zeitung, zeitungen, nova, 
relationes seriptae, aul prelo subjeclae et impressae 
Stieler; zeitungen sehreiben, drucken, lesen, dazu 
ze tungsschreiber, -drucker, -leser. u. a. 

Zelle, f. enger Wohnraum für Klofterleute und Ein— 
jiebfer, mhd. zelle, aus lat. cella entlehnt, übertragen 
in neuerer Spr. auf ähnliche Räume für Zöglinge 
(schlafzelle), Gefangene, und auf kleine Hohlräume in 
den Waden der Bienen, des menſchlichen Innern (haut-, 
hirn-, muskelzellen u. a.), der Pflanzen, u. a.; dazu 
zellen-, zcllgewebe des hirnes, der baut, dea holzes, 
u.a. — Belt, m. wiegender Gang eines Neittiereg, 
mhd. zeit; vgl. dazu zelter. — Zelt, n. tragbareg, 
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gewöhnlich ans Leinwand gefertigtes Obdach im Freie; 
ahd. mhd. zelt, dem altengl. geteld, Vorhang, Dede, 
und ben altuord. tjald Borbang, Zelt entfprechend, 
in Zufammenbang mit dern Verbum aftengl. beteidan 
ausbreiten, beden; neben dem Plur. zelte auch zelter 
Adelung, und in ſchwacher Form: grauer zelten 
woge Goethe Fauft IE 2; tausend zelten waren auf- 
geschisgen Platen Abbaff. 1,1; übertragen, zumal 
auf den ansgeipannten Himmel tgl, himmelszelt): kein 
luftchen giug vom blauen zeit ®eibel 3, 116. —- 
Zeltee, m. Pierdb welches einen mwiegenten Gang zu 
geben gelehrt ift, ahd. zeltäri. mhd. zelter, altnieterb. 
telderi, altnord, tjaldari, entlehirt und ungebildet aus 
gleichbed. Tat. tolutarius (equus): sie führet ... ihın 
den zelter zu Herder Eid 10; ritt sie... auf einem 
schneeweiszen zelter CF Meyer Ang. Borgia t. 

gentner, m. Gewicht von Hundert Pfund; mhd. 
zentenxre, zentner, aus dem mittellat. gleichbed. cen- 
tenarius entlebnt; als Gewichtsmenge (cin zuntner 
salz, älter salzes) wie als Gewichtsftüid, in letzterer Bed. 
aud bildlich: dieser zentner musz von meiner sıele 
Schiller Räub. 3,1; dazu: tdaf) mich eine zentner- 
last drückt E König an Feffing 1772; zentnerschwere 
fessellast für eines gronzen geistes adlerschwingeu 
Körner Rofam. 2,2; weleher zentnerstein mochte ihm 
vom herz fallen Hauff 7,98, 

Zepter, m.n. Herricherjtab, mhd. zepter, cepter, aus 
griech.=lat. scepter; das neutrale Gefchlecht dem Griech.— 
Tat, entiprechend, Nbertritt ins Masc., intem etwa an 
atab gedacht wurde; das scepter deines reichs ist ein 
gerade scepter Pf. 45, 7; vom Herrſcher gemährend, 
degnadigend ansgejtredt, geneigt: das der könig den 
güiden reepter gegen jm reiche, da mit er lebendig 
bleibe Eſther 4, 11; hier neigt er gegen mich . . den 
zepter Wieland Ch. 1,65; Sinnbild der Herricer- 
würde und ber Herrfihaft: so resignir ieh: nehme, wer 
will solehen scepter auf Maler Müller 2,26; unter 
dem sceepter eines dänischen königs wohnen Moltle 
4,298. 

Zer-, untrennbare Vorſilbe vor Berben und daraus 
bergeleiteten Nominalbildungen, ahd. zir-, zar-, mhb. 
zer-, entfprechend dem altfüchf. ti-, te-, altengl. 10-, 
auch mbb. als ze-, in mitteld. Quellen als zu- erfchels 
nend (bei Luther zubrechen 2. Mof. 32, t9, zumalmen 
20, zulegen 3. Mof. t0, 17, u. a., neben zurgehen Matth. 
5, 18, zurtrennen Pf, 22, 15 und zersebmelzın ebd., 
.f. w.), im Goth. als twis- vorbanten, mit bem 
Grundbegriffe der Trennung, Auflöfung und Zerftörung. 
— zerarbeiten, arbeitend unbrauchbar machen, den kopf; 
sich Weite fom. Op. 1, t0. — zerbeißen, beißend zer= 
ftören, nuszeehalın. — zerbläuen, bis zur Vernichtung 
bläuen, den rücken (Keller Merle 2, 237), einen (Heyfe 
3,64%. — zerbreden, brechend zerſtören, ein glas; bild- 
ih den kopf (Moltte 2,312), grübelnd; intranf. 
drechend zerftört werben: das glas zerbricht. — zet— 
brodeln, in Meine Stüde Ireden, brot: fo gebroden 
werben: der stein, bildlich der mur (Heyfe Par. 2, 361) 
zerbröckelt. — zerdrüden, entzwet brüden, ein ei. — 
erfahren, fahrend fich auflöfen: der nebel zerfährt; im 

art., bildlich: zerfahrenes leben g1 ey tag l; 
zeigte sich die regierung . . zerfahren Treitſchke 
5,331. — Zerfall, m. Zuftand des Zerfallens. — zer» 
fallen, in Stilde, auseinander fallen: mauern zerfallen; 
bildlich: geister ... zerfielen in zwei groaze achaaren 
Ranke Werfe 1,289; war..die macht der regierung 
völlig in aich zerfallen Päpfte 2,71; mit einem freunde 
zerfallen sein; — fallend verlegen: sich den kopf zer- 
fallen Adelung. — zerieben, in Fetzen zertrennen, 
papier, kleider; bildlich zerfcetzte arme acele Heyie 
Par. 2, 325; fetend verunftalten: zerfetztes gesicht. 
— zerſleiſchen, in Fleiſchſtücke zertrennen; bildlich: nach 
wie vor zerfleischte sich das unsejige volk Treitſchke 
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1,113. — zerfliegen, ſich fließend auflöfen; bildlich: 
in Ihränen, mıtleid; zerllieszende reue Schiller Räub. 
1,2 — zerſreſſen, frefiend zerſtören: vom roste zer- 
fressen. — zergehen, wie gehend fih anflöfen: alaun 
in essig zergangen Tollat marg. med. 60; (Kuchen) 
zerging nuf der zunge Kotzebue Kleinit. 3,2; frei: 
tanz uud sang zergeht mit gram Geibel 2,29. — 
sergliedeen, in feine Glieder anseinanber legen, einen 
leichnan, satz, eine vorstellung, u. f. w. — zerhaiten, 
banend zerftören, in Stüde hauen, holz. — zerlauen, 
in tleine Stüde kauen, speise; mit Unilaut: federn... 
die mon darum (beim Verſemachen) zerkäuet (: ver- 
maledeiet) Bürger an Gödingt. — zerflopfen, in 
Stüde Mopfen, zucker Keller Werte 6, 294; einen 
Tied Octav. 391. — zerllüften, in Klüfte auseinander 
fallen laſſen: zerklufteter fels (Moltle 1,108), zer- 
klüftetes stufenland (3, 376); bilblih: gegensätze die 
das reieh zerklüfteten Treitichle 1,56; da anch das 
kirchliche leben tief zerklüftet war 5,5. — zerfniden, 
Inidenb zerftören, einen stock; bildlich: lilien von Valois 
Schiller Karl. 2,10. — zerknirſchen, in Stüde quet- 
ichen: cin hart maul, das sie (gewiffe Tiere) auch stein 
zerknürschen Eppenborff Plin. 107; bildlich: zer- 
knirschte sie durch eine strafrede Freytag Bild. 
l, 321; zerknirscht sein, cin zerknirschtes herz. — 
zerlnitteen, ganz zuſammendrücken, ein papier. — jer: 
Tragen, He Kragen ungeftalt maden; im Ablautfpiel: 
seh ich zerkritzt eueh nnd zerkratzt HpXtleift zerbr. 
Krug 10. — zerlajjen, zerjließen laſſen, talg, butter 
— zerlegen, in feine einzelne Teile legen, ein triebwerk, 
einen braten; geiftig: zerlege nur, und ruhe nimmer! 
Geibel 3,64. — zerlejen, durch Lefen ganzlih ab— 


zerfließen — zerren. 


unten, ein buch; die zerleszne dissertation CF Meyer, 


ov. 1,142. — zerlumpt, In Lumpen zerrijien: zer- 
lumpte kleider; von Menfchen mrit folgen: dem zer- 
lumptesten bettler Schiller Fieslo 2,13; wir waren 
so zerlumys Moltte 6,15. — zermalmen, zu Staub 
jerreiben,; etwas zu pulver (2. Moſ. 32,20); zwischen 
seinen zänhemmern und mülsteinen .. zermalmet und 
zerknirschet Garg. 100; bildlich ein herz (Schiller 
tab. 4,7). — zernagen, nagend zerflören, einen strick. 
— zernichten, zu Nichte machen, einen triumph (Lef— 
fing Sreigeift 2,2); zernichtete. .allianz Treitſchke 
4,242. — zerpflücker, pflückend zerftören, eine blume; 
übertragen: wodurch cin groszer theil des lebens . . 
verwirrt und zerpfiüekt wird Goethe Wanderj. 2,9. 
— zeeplaben, platzend zerftört werben: hombe, blase, 
gefasz zerplatzt; vor lachen zerplatzen wollen. — 3er: 
quetſchen, quetfchend zerjtören: (ex) zerquetseht . . die 
süszen beeren EF Meyer Ang. Borgia 19; ftarl be: 
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einen aus dem hette (Schiller Räub. 4,5), in die 
höhe (Kab. 2,7), zur tiefe (Freytag Bild. 1,99), das 
feuer auseinander zu zerren ®octbe W. Meiſter 5, 13; 
kann etwas .. dies weihevolle angesicht des grams 
sehneller zur larte grimmen hasses zerrn Wilden- 
brauch Harold 1,1; bilbfih: einen, etwas in den kut 
zerren, duch Schmähungen; einen zerren, mit Ver: 
langen peinigen: (er) zerrte scine gespielin so lange, 
bis diese nachgab Goethe W. Meiſter 7,8; sich mit 
einem zerren, heruinzerren, zanfend; — Intranfitiv: 
an der klingel zerren; da zerrct an der glocke strüngen 
der aufrahr Schiller Glode 365. — Dazu: Zerebild, n. 
DBerbeutfhung von Earricatur durch Campe: ein viel- 
belachtes zerrbild stellte den könig der Treitſchle 
5,213; zerrbild antiker gelehrsamkeit Freytag Bilt. 
1123. 

Zerrinuen, rinnend verflichen, eigentlich und bild— 
lich. — zeerütten, erfhütternd zerſtören, Nachllang bes 
inhd. rütten in Erſchütterung feßen (vgl. unter rutteln), 
in bildlichem Gebrauche: alle ordnung zerrütten, mare 
coelo miscere Maaler; gesundheit, seine verhältnisse, 
den staat zerrütten; dazu: zerrüttung der regiment 
HSachs Tab. 2,350. — zerfchellen, mit lautem Schalle 
in Stüde geben; mhd. als zerschellen ftartes, uhd. 
ſchwach gewordenes Berbum: wer auf diesen stein fellet, 
der wird zurschellen Mattb. 21,44; an einer klippe 
zu zerschellen Hauff 2,34; bildlich: feind, an dessen 
fester fügung ihre tapferkeit und ihre hingebung zer- 
schellen muszten Moltte 3, 114; — tranfitiv, fo aus— 
einander fchlagen: als der sich den kopf zerschellt hatte 
HvKleiſt Käthch. v. Heilbr. 2,3. — zerſchießen, durch 
Schießen zerftören: zerschossene häuser, mauern. — 
zerſchlagen, in Stüde fehlagen, ein gefäsz; frei: oft 
werden stämme als zerschlagen, versprengt, auszcrottet 
geschildert Freytag Bild. 1,62; bergmännifcd gang 
zersehlägt sieh, teilt ſich in nehrere ſchmale; von körper» 
lihem Befinten: wie zerschlagen sein, labın; die lenden 
lilten ungemach, als weren sie zurschlagen gar EAl— 
berns Efop 10,75; hoffnungen, pläne, aussiehten 
NRanle Werke 1,210) zerschlagen sieh; (eine Reiſe— 
gefellfehaft) hat sich zersehlagen Leffing an EKönig 
1771. — zerfchmeißen, in Stüde ſchmeißen, eine fasche. 
— zerfhmelzen, fchmelzend in Stüde geben: der schnee 
zersehmilzt; die wilde bestie wür in niitleid zerscelhmol- 
zen Schiller Raub. 1,2; — ſchmelzend in Stüde 
gehen laifen: butter auf dem herde zerschmelzen. — 
eilt, ſchmetternd entzwei brechen, ein glas; 
einen menseben (Pf. 137,9), den feind. — zeeſchneiden, 
in Stüde ſchneiden, stoff, — zerjeßen, in einzelne Stüde 
| zerlegen, lbergmännifch erzstufe, stein, mit dem Hand— 


Zerrbild — zerfpringen. 


[häbigen, eines hand (Weiße lom. Sp. 3,116). — zer- hammer; in ber Chemie, in die einzelnen Beitanbteile 
rauſen, auseinander vaufen, das haar Bürger fenore); | auflöfen; bildlich: füulnis einer sittlich zersetzten ge 
bildlich, = wie durch Raufen befhäbigen: dem zer- |sellschaft Treitfhle 5,6. — zeripalten, in Stüd 


ıauften hecre Freytag Auff. 1,298. — zerreiben, in 
Meine Teile reiben, etwas zu staub, pulver; bildlich: 
vülker wurden zerrieben Bild. 1, 49. — zereeißen, 
tranf. reigend zerftören, in Etüde reißen: da zureis dır 


fpalten, holz; in älterer Spr. ftarl: ter) zerspielt im 
sein haupt Wickram Goldf. b3P,; Part. noch In neuerer 
Spr.: klag’' ich . . msnch wappensehild zerspalten 
Geibel 2, 158; fonft fhwachlormig, übertragen: war 


hohe priester seine kleider Matth. 26,655 der wolf| Europa tiefer denn jemals zerspaltet Treitſchke 


zerreiszt das schaf, die wolken werden vom winde zer- 
rissen, u. Q.; bilblich: die töne zerreiszen mein ohr; die 
rechnung ist zerrissen (wir haben nichts mehr miteinander 
zu tbun) Schiller Wall. Tod 2,5; zerrissenes herz 
tab. 2,3; — intranfitiv, Durch Reißen in Etüde geben: 
der faden zerreiszt; bildlich; da zeırisz meine seele 
Schiller 4,45, 

Zerren, beitig ziehen; ahd. zerran, mbd. zerren, 


5,120; — intranf., an Stüden geben: trat stark wider 
die thur, dz sie zu kleinen stucken zerspielt B. d. Liebe 
2794, — zerfpellen, wie zerspalten. vgl. spellun: ver- 
gebner gram zerspellt das herz Bürger Br. Grau— 
rod; mit zerspellter stirn Scheffel Elleh. 220; intvanf.: 
da's (das Rohr) bereits beim vierten schlag zerspellt 
Geibel 2, 269. — zerfpleigen, in Stücke fpalten; üßers 
tragen: das pfütllein zerrisz und zersplisz sich mit 


Bewirfungsmwort zu dem unter zehren aufgeführten abd. sinnen Bürger Kaifer u. Abt. — zerfplittern, in 
zersn, in ber älteren Spr. mit ber Ihärferen Ber. einen | Splitter ſchlagen, holz, bilblih sich (in parteien 
Riß machen, zerreißen, bie noch bei Schottel al® zerrın | Moltle 6,160, kräfte (Treitſchle 5,120), u.a.; 
laniare auftritt, feit dem 16. Ih. mit ber des bloßen | intranf., in Splitter geben. — zeripreengen, In Etiide 
gewaltfamen Ziehens: da er zu jm kam, reis jn der | fprengen; frei, bataillone SHänffer d. Geidh. 4, 257. 

twnfel und zerret jn Lue. 9, 12; etwas hin und her, zteſpringen, in Stüde fpringen; blidlich das herz zer 
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springt (Eihendorff Taug. 14). — zerftampfen, in 
Stüde ftampien, etwas. — zerftäuben, zerftiieben machen; 
übertragen: feindliche schaaren gleich gespenstern in 
der luft zu zerstäuben Freytag Bild. 1,193. — zer: 
ftechen, fiecheud zerftören, einen stoff, leder; mit den 
dornen die haut. — zerftieben, in alle Winde ftieben: 
zerstoben freunde, hoffnungen und theilnahme naeh 
nllen winden Keller Nachl. 20; dasz ich selig im ge- 
fühl zerstiebe Rückert Liebesfr. 2,17. — zerſtören, 
ftörend vernichten, land (Ser. 25, 11), stadt (48, 1), 
wohnung (50,45), mauern (Sir. 49,15), un. a.; über: 
tragen: friede (Stüde in Gfiber 1,4), hoffnungen zer- 
stören. — zeritoßen, in Gtüde ſtoßen. — zerjtreuen, 
auseinander ſtreuen, dinge, nebel, wolken, ein heer, 
feinde; unfinnlicher fureht, angst (Schiller 4, 73); 
einen, sich zerstreuen, durch Vergnügen von Gedanken 
ablenken; zerstreut sein, mit den Gedanken nicht bei 
ber Sache: zerstreut sein, eiu zerstreuter ist lediglich 
nach der analogie des französischen (distrait) gemacht 
Leifing Dram. 28. — zerſtückeln, in Heine Gtüde 
teilen, ein brot, land. — zerteilen, durch Teilung in 
Stüde auflöfen: wind zerteilt den nebel, pflaster das 
geschwür; zerteiltes feld, land. — zertreten, tretend 
vernichten, eine pflanze, ein glas; begrifftanfdhend er 
zertrat das beet, die Blumen darauſ. — zertrümmern, 
in Trümmer legen, eine thür (Benedir Better 1,1), 
scheibe (Bismard Reb. 10, 219); bildlich: alle meine 
hoffnungen sind zertrümmert. — zerwerfen, ausein— 
ander, in einzelne Teile werfen: wir waren zerworfen, 
überwunden auf dem feld (von Sabowa) Pichler 
neue Marlfteine 147; mit einem zerworfen sein, un- 
einig; dazu Zerwürfnis, u. Zuftand ber Uneinigkeit: 
ernstliches zerwürfnis zwischen Thekla und ihrem manne 
Benedir GStörenfried 3, 2; zerwürfnis am hofe 
Treitſchke 5,331. — zerzaufen, zaufend in Der: 
wirrnng bringen, die haare; zerzaustes ährenfeld Keller 
Nachl. 50. — zerzupfen, zupfend zerftören, ein papier. 

Zeter, Klageruf iiber Gewalttbat, mhd. zeter, zether, 
zetter, dunkler Herkunft: vo zetter, waffen, rettio! 
HSachs 2,1,16°; zeter schreien ; zettermordio 
heulen Schiller Fiesko 3,5; als Subſt. Neutr.: der 
du das laute zeter über sie anstimmst Leſſing Anti- 
Goeze 3. Dazu zetern, Zeter fchreien, Klagegefchrei 
anheben: im ganzen sehlosse zettert es: todt! Schil— 
ler Räub. 2, 2; (er) zeterte wider den kölnischen 
pfätfengeist Treitfchle 5,176. 

Zettel, m. 1) größeres ober Hleineres Stüd Papier, 
beichrieben oder zum Beſchreiben: mhd. zedele, zedel. 
zeiel, Lehnwort ans Tat. schedula durd) die mittellat. 
— eedula hindurch; das Geſchlecht, urfprünglich 
Fem., geht ſchon mhd. ins masculine, zum Teil au 
ins neutrale über; vgl. auch bank-, beieht-, denk-, 
küchen-, schuld-, speise-, theaterzettel u. a.; Dimt.: 
(er bat) dieses zeddelchen an Sie geschickt Gellert 
zärtl. Schweſt. 1,11. an anderes zettel, Aufzug oder 
Kette eines Gewebes, nhb. zettel, zu dem Berbum mbr. 
zeten, zetten, verſtrenen gehörig. — zetteln, Häufig: 
keitsbildung zu mihd. zetten (vgl. vorher), ausſtreuen: 
zettelen, verzettelen, Aine inde dimittere Schottel; 
man zettel äsche . . auf den boden Gebiz 469; als 
Weberwort, mihd. zettelen, zetteln, den Zettel maden: 
ein . . wöppe (Gewebe) zetteln D. Stäbtehr. 8, 387; 
bildlich, vom Anftifter von Ränken, vgl. anzetteln; | 
intranfitio: mit Cäsar zu zetteln E 5 Meyer Ang. 
Borgia 29; wo B... gegen seine vorgesetzten zettelle 
Köln. Zeitung 1897. 

Zeug, m.n. Geräte, Stoff. Hodbentihe Bildung | 
zu ziehen, wahrſcheinlich zufriibeft Kriegswort, das Ge— 
räte ſür einen Kriegszug bezeichnend: ziuch, vasa (heilt), 
ziuhe, armamenta (navis) Graff, ebenſo im Mhd., 
wo ziue, Ausrüftung und Waffen aller Art, Geſchütz, 
felbft auch die gerüftete Kriegerſchaar ausbrüdt, und 


zerftampfen — Zeng. 
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fo noch im älteren Nhd.: zeüg, ein füszzeig, ein ziehen- 
der kriegszeüg, agmen, ererceilus Maaler; mbd. in 
der Bed. erweitert, und wie uhd. noch, Gerät zum 
Wirken iberhaupt, Werkzeug, Stofj, Material der ver: 
ihiebdenften Art meinend (vgl. gezeug); Nusdrud der 
Wirtſchaft, des Handwerks und der Fabrik, Das mas— 
culine Gefchleht ſeltener in neuerer Spr. als das Neu— 
trum, letzteres ausſchließlich, wenn zeug bildlich, in 
Redensarten und mit verächtlichem Beifiune ſteht; be- 
ſonders = Stoff: den machten wir stiffel und sehu, 
wan er gab allen zeng dazu HSachs Fab. 2,209; 
kleid ich dieh ... in lauter bunten zeug ®ellert 
ab. 1,11; jebt das zeug zu einem rocke, einer hosg; 
bildlich das zeug wozu haben, bie Fähigkeit, Talente: 
ein dem herrn gefälliges kunstwerk zu schaffen... da 
er das zeug dazu empfangen hat Keller Nachl. 136; 
nicht in eurem schüler war zeug zum philologen 
Heyſe 1,164; — Gefamtheit von Gerät: küchen-, 
tisch-, silber-, nachtzeug; die Friesacker haben das 
maurerzeug weggeschmissen Wildenbruch Quitzows 
4,2,2; pferdezeug, Geſchirr für ‘Pferde, reit-, fahrzeug; 
früher auch stech-, turnierzeug; rennen in hohen zeugen 
Zimm. Chron. 1,505 davon noch als verbuntelte Re: 
densart ins zeug gehen, zu einen Unternebmen, An— 
griffe: allzu verwegen ins zeug gehen Häufjer db. Geld. 
4,2665 um gleieh ins zeug zu gehen Keller Merle 
6,1995; zeug = Shiehgerät (schieszzeug): nim mu 
deinen zeug, köcher und bogea 1. Mof. 27,3; — 
zeug, in entfprechenden Zufammenftellungen, — Ding, 
Sade, mit verächtlichem Beiſitme: duzımes, tollss, lieder- 
liches, albernes veng; glaubea Sie soleh rasendes zeug 
nicht Lefſing jung. Gel. 2,1; unnützes ranziges zeug 
®oetbe 19, 44; schlechtes zeug lernen Moltke 6,188, 
n.a.; aud für Menſchen: liederliches zeug, Gefindel, 
diebszeug, zigeunerzeug Adelung. — Zuſammen— 
ſetzungen: Zeughans, n. Haus in dem Kriegszeug, 
Waffen und Rüftung aufbewahrt werden: die heırliche 
zeughäuser zu Wien, Straszburg und Nörnberg Garg. 
103. — Zengmacher, m. Berfertiger von Zeug, beſon— 
der leichten wollenen Stoffen. — Zengfd;mied, m. Ber: 
fertiger von eifernen Merkzeugen. 

Zeuge, m. ber etwas befundet; mhd. ziuge, Ableitung 
von mhd. ziue, welches das Zieben vor Gericht zur 
Beurkundung, und danach das Zeugnis, auch ſchon 
den Zeugen ſelbſt bezeichnet; in gerichtlichem und wei— 
terem Sinne: treuer (Jef. 8,2), wahrhatter (Offenb. 
8,14), gewisser (Ser. 42,5), falscher (Mattb. 26, 60) 
zeuge; zeuge eines dinges (Lue. 24, 48), über etwas 
(Weish. 1,6) sein: da hab ich kainen zeugen zu 
HSachs Fab. 2,621; zwei oder drei (Mattb. 18,16), 
sieber (Gellert 2008 4,3) zengen für eine Sache; 
ich rufe aber gott an zum zeugen 2. Cor. 1,23; gott 
ist des zeuge 1. Theſſ. 2,5; von Märtyrern (blutzeugen): 
da das blut Stephani deines zeugen vergossen ward 
Ap. Geſch. 22,20; das blut der zeugen Immermann 
Münchh. 3, 201; von Gegenftänden: altar, das er zeuge 
sei zwischen uns Jof. 22,34; dieser ring sei der zeuge 
unsers hundes Adelung; — verblaßter, von nur gegen 
wärtigen Leuten: wir reden hier obne zeugen (allein) 
Schiller Kab. 2,3; Sie spielen hier eine rolle . 
wobei Sie sich wenigstens die zeugen hütten ersparen 
können 2,7; von Frauen: ich (Cäcilie) will... ein 
zeuge deines glücks bleiben Goethe Stella 5; fontt, 
bei Hervorhebung des Gefchlehte, zeugin: ich mag von 
deiner pein . . keine zeugin scin Günther 1041; 
frei: o wahrheit... du zeugin der geschichte Haller 
138; aus jener felsenkluft, der stillen zeuginn meiner 
klagen Hölty 49. 

Zeugen, 1) mhb. ziugen, verfertigen, berftellen; 
bb. von jeder Herfiellung mittel8 Geräts (ziue, vgl. 
oben unter zeug), nhd. nur noch felten (vgl. auch er- 
zeugen): aus allerlei köstlicher materien hat ınan sie 


Zeughaus — zeugen. 
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Götterbilder) gezeuget Baruch 6,24; aud) vom Waren: 
laſſen: das einem man eino unchre ist, so er lange | 11,35 ziegel maelıen 2, Mof. 5, 7; als Dachbedecung: 
har zeuget 1.@or. 11,14; fonft eingefchränft anf das | stiegen sic auf das dach, und lieszen jn dureh die 
Servorbringen von Kindern; beſonders vom Water: | ziegel ernider Luc, 5,19; in Redensarten: der ziegel 
Adam .. zeuget einen son 1.Mof. 5,3; ungewöhnlid) | auf dem dache ist nicht mehr sein, er ift völlig ver: 
von ber Mutter: die dieh gezeuget hat Hobel. Sat. ſchuldet; sie hätte dir nieht einen ziegel von ihrem ritter- 
8,5; übertragen: vom himmel seid ihr uns gezeugt |zute vermacht Gellert zärtl. Schweft. 3,3; schrein 
Goethe Ey. Erw. 2, 4; an des warmen strahles kräften | es die ziegel des schlosses nicht gen himmel? Heyie 
zeugt natur den goldnen wein Schiller Punſchlied. 10,13. Dazu ziegeldach, -deeker, -erde (zum Fertigen 
2) Zeugnis ablegen, mhd. ziugen, dasſelbe Wort wie ber Ziegel), -mehl fzerriebener Ziegelſtein), -ofen, -rot, 
das vorige, aber an zeuge angelehnt; in gerichtlichen | -stein, u.a. — Ziegelei, f. Ort und Gebäude wo 
wie in allgeimeinem Sinne: von etwas (Job. 1, 7), für, | Ziegel bergeftellt werben. — Ziegler, m. Befiter oder 
gegen, wider einen (1. Kön. 21, 13) zeugen; zeugt ihm | Borfteher einer Ziegelei. 
(dem Dichter), dasz sein schwung begeistert Geibel| Ziehen, nach beſtimmter Richtung fortbeivegen. Ge— 
1,216; o könnten meiner wonne zeugen des himmels meingermaniſches Wort, gotb. tiuhan, altengl. tesa, 
und der bäehe blau Uhland 16; meine eigenen worte | altfriej. tia, aftfächf. tiohan, ahd. zioban, mhd. ziehen, 
gegen mich zeugen zu lassen Heyſe 4,68, mit Ace., | urverwandt zu Tat. dücere; von ftarlen, bis jetzt ge— 
— bezeugen: wir... zeugen, das wir gesehen haben | bliebenen Verbalformen; im Rräfens hat die ältere Spr. 
Joh. 3,11; da erblickt ich, zeug’ es, hain! die göttin | für die 2. 3. Sing. du zeuehst, er zeueht, Imip. zeuch, 
Ktlopftod 1,229; — frei, = Mertmal fein: seine | {wovon auch noch in neuerer Spr., namentlich in ge— 
vorlesungen .. zeugen von belesenheit in allen diehtern | hobener Rede, Beifpiele: mein könig zeucht..in todes- 
Hauff 2,102; seine thätigkeit . . zeugte zunächst |sehlacht Herder Stimme d. Voll. 5,2; zeuch dein 
für seine hervorragende theoretische begabung Häuſ- |schwerd Schiller Räub. 5, 2; die Plnralformen des 
fer d. Gef. 3,149. — Zeuguie, n., älter f., mhd. | Präteritumg zeigen in der alten Spr. einen gefeßmäßigen 
ziugnüssc, das Zeugen, Bezengen und das dazu dies | Wechfel des Stammauslants, ahd. zöh gegen zugum 
nende: z. Durch Worte, vor Gericht und fonit: wenn wir zogen, Part. gizugan, ber aber fchon früh nad 
ich von diesem verirsuen ausdrücklich zeugnis ab- Ausgleichung ftrebt (die Form zög vereinzelt ſchon ahd.), 
lege Bismard 4, 264; durch Sichtburleit, Dafein: | und nhd. die regelmäßigen Formen zog, zogen hervor— 
im thuet sein aufriehtig leben ein lebentige zeugnüs | bringt; doch finden fih im 16. Ih. nod) zoch (fo Marc. 
geben HSachs Tab. 2,96; dasz so ein böser fleck, | 12,1. Luc. 15,13 u. d., gegen zog Ap. Gef. 12,17), 
dasz so ein brandmahl dem mann ein beszres zeugnis |zohe BWaldis Eſop 2, 27; im 17. Ih. ich zoch 
redet, als sein eigner mund Leſſing Nath. 2,5; Simpl. 3,325; discurs der sich ... auseinander zohe 
Se Renigung, die etwas funb gibt: einera ein z. aus- | 2,229; die Wieder eine Pluralform zohen: sie zohen 
stellen, u. a. — Zeugnug, f., mbb. ziugunge, das hin EAlbberus Efop 7,9; zehen .. in krieg Wid- 
Zeugen (j.d. 1). ram Rollw. 27,20, auflommen laffen. Der Wechfel der 
ide, f. Ziege, mit bejonderer Hervorhebung des | Bocale in ben mhd. Vergangenheitsſormen zöch, zugen, 
Geſchlechts; abd. zikkin, zikken, altengl. tieeen, ver- | der fonft uhd. aufgehoben ift, befteht noch vereinzelt In 
fleinernde Ableitung zu ziege (1. d.), landfchaftlich weit- | der älteren Epr.: bei der nasen herumbher zugen 
hin üblich; dazu als Dint. zieklein, mhd. ziekelin: kein I) HSachs Fab. 2,437; die von Frankfart.. heim zugen 
zicklein Hagedorn ab. 2,16; cin zickelehen Voß Wickram Rollw. 25,3; davon ber Conjumctiv zugen 
Idyll. 18,39. — zidzad, in gebrochenen Linien; ab= | ftatt zögen: wenn wir in die kirche zur trauung zugen 
lautipielend zu zacke (f. d.) gebiltet: ziekzack laufen, | Weife böfe Kath. 3,12. Bed. I) intranfitives ziehen, 
gehen; als Subſt. in ber Striegshinft, Laufgräben, | — beftimmte Richtung nehmen, bie umſchriebenen Ber: 
Approden und Trancheen bezeihnend, angeblich bei | gangenheitsfornen mit sein (er ist fort gezogen); ab= 
Belagerungen von Landau (mehrfach zwifhen 1702 und | jolut, ohne Nichtungsbeftimmungen: winde, wolken, 
1713) belannt geworben, bei den Franzoſen als siesac, |nebel ziehen; man hörte nichts, als das ziehen des 
zigzag aufgenommen, vgl. Nebring 1097; Name eines | fusses Keller 6,27; von Menſchen mit verfchiebener 
Spielzeuges der Kinder, Das man ausdehnen und wierer Färbung bes Sinnes: lasz mieh ziehen Schiffer 
zufammenzieben fanır, ſonſt storeh genannt 1098; auch | Alpenjäger; die magd zieht, verläßt ben Dienft; unser 
— Figur in gebrodenen Linien; als Mase.: der lo- | mieter zieht schon wieder, gibt die gemmietete Wohnung 
dernde zickzack im sonnensehein (Reiterei) Freilig- auf; im der Heerfpr. beißt ziehen der Marſch balb feit- 
vath 2,123; ſonſi Neutr. das zickzack; die strasze wärts Er. Regl. 445 — mit Zufäßen ber Art und 
windct sich in endlosem ziekzack Moltle 5, 15; Richtung, von Perfonen und Dingen, in den verſchie— 
Plur.: da die strasze sich in vielen ziekzacks windet denſten Beifpielen: in frieden ziehen; er zieht schlicht 
6,342; älter und bejjer: solche krakelfüsze, solche | einher, zeigt jih fo; niemals war die hoheit des reiches 
fürchteriiche ziekzacke, die kann ein mensch Icsen?|in niedrigerer gestalt einher gezogen Ranke Werte 
Leifing j. Gel. 1,1; dazu: ziekzackig ist sein pfad| 1,57; weiter, fort, durch die lande, über land, in ferne 
Scheffel Elfe. 155. lande, heimwirts, seine strasze, auf die universität 
Zieche, f. Bett: oder Kiſſenüberzug; ahd. ziecha, } (1,177), über berge und thäler (Eihendorjf Taug. 
mhd. zieche, Lehnwort aus griech.slat. theea Hülle, | 131) ziehen u. a.; durch alle gassen bin ieh gezogen 
Dede, ſrüh aufgenommen und ter Yautverfhiebung mit Schiller Kab. 5,1; gezogen kommen: dureh gebirg 
unterworfen, vgl. auch bettzieche. — Ziefer, n., in ge- |und thal kommt der schutz gezogen Tell 3, 1; schon 
ziefer und ungeziefer (f. d.) — Ziege, f. Name einer kam Luther den wcg von Wittenberg nach Worms 
Gattung Wiederläuer mit mederndem Laut, abd. ziza, daher gezogen Ranke Merle 1,333; vom Verändern 
mhd. zige, vgl. dazu zieke; dazu ziegenboek, Bold aus | des Wohnorts und ber Wohnung: in eine andere 
folhen Tieren. — Ziegel, m. gebrannter Etein un! strasze, nach einer stadt, aufs dor! ziehen; nach dem 
Bauen und Dachdeden; frühes Lehnwort aus lat. teguls, orte Nazareth cr wohnen zieht Brentano 1,257; 
abe. ziagal, ziegel, mhd. ziegel, altengl. tigol, allnord. von Dienſtboten in dienst ziehen; zu cinem ziehen, 
tigel; Geſchlechtswandel im Dentſchen nach stein, das feinen Aufenthalt bei einem nehmen; in den krieg 
ehemalige jeminine Geſchlecht zeigt ih noch im Plur. (Freytag Bild. 1,251), zu felde (Treitſchle 5, 207) 
zıegeln: die stcine und ziegeln des gewülbes Goethe] ziehen; von Dingen: wolken zichen am himmel dahin, 
Benv. Cell. 1,25; gesehichtete ziegeln Freytag Ahnen nebel durch dia baume; mit den nbenteurern . . zug 


5,841; fonft Plur. ziegel streichen und brennen |. Mof. 
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auch mancher geistige erwerb aus dem griechischen 
leben in das deutsche Freytag Bild. 1, 40; diesc 
nachriehten zogen durch das volk .. wie ein dunkles 
gerücht 469; schmerzen ziehen durch den körper, 1.4. 
2) tranfitiveg ziehen, = beftinimte Richtung geben, bie 
umſchriebenen Vergangenheitsformen mit haben (er hat 
ihn fort gezogen); % mit perſönlichem Ace. und mit 
und ohne mähere Beftimmungen in ungemein vielen 
Fügungen, ſinnlicher und unfinnlider; einen am rocke, 
bei den haaren, mit sich, von dannen ziehen; halb zog 
sie ihn Goethe Fiſcher; er zog ihn aus dem wasser; 
bildlich: einen aus der klemme, patsche (f. d.) ziehen; 
einen vor gericht (Ranke Werle 1,135), zur tafel 
(250), zur verantwortung, zu rate (Weife Erzn. 63), 
in den rat (Sfflanb Jäger 2,7) ziehen; heeresabtei- 
lungen an sich ziehen (Häuffer d. Geld. 3, 40), den ge- 
meinen mann an sich (Rantfe Werte 1, 142), einen nach 
einer stadt (175), ie einen anschlag (131), in zwistig 
keiten (232), in ein interesse (205), in eine richtung 
hinein (343), zur teilnahme herbei (130), heran (309), 
zu den reichsversammlungen (30), zum senat (Schil- 
lex 7,272) ziehen; sein eigenes kind zu ehren zu 
ziehen Keller Werke 2,105; unperſönlich, won innerer 
Jtegung: wenn mich am tag die ferne blauer berge 
sehnlich zieht Goethe 17,69; da zieht es ıhn .. 
nach Athen Freytag Bild. 1,1295; es zog ihn... zu 
dem natürlichen lcbensberufe zurück Häuffer d. Gef. 
4,264. b) ebenfo mit fählihem Acc., gewöhnli mit 
verbentlichenben Zufäbßen der Nichtung: ein tier in den 
stall, den kahn ans land, vorhang in die höhe, schleier 
vors gesicht, pflanze aus der erde, nagel aus dem brette, 
schwert aus der scheide ziehen; die..ihm den übrigen 
bissen brodt ausz dem munde gezogen haben Schup— 
pius 248; mein tuch könnte ich um mich ziehen 
Freytag Wald. 5; in unfinnlideren und bildlichen 
Verbindungen: in diesem wahn zichst du das schick- 
sal näher Klinger 2,153; etwas in die länge, auf 
die lange bank, sich verlegenheiten auf den hals, sich 
etwas zu gemüte, cine streitigkeit an seinen hof (Rante 
Werte 1,38), aufmerksamkeit auf sich (147), etwas in 
den staub (208), in erwägung, betracht (129), in zweifel 
(Bisniard Reb. 11,19) ziehen; kleinigkeit . . die 
keine folge nach sieh zieht Gellert Tranfe Frau 1; 
er hat scin geld aus dem geschäfte gezogen; ohne foldhe 
Richtungsbeftimmungen: das tier zieht den wagen, 
pflug; den degen, hut, beutel (Schiller 11,105), ein 
loos (bildlich ein gutes loos Benebir rel. Stud. 3, 9), 
eine niete, den kürzeren ziehen, vgl, kurz 1; den atem 
zichen, atmen; beim Brettfpiele einen stein ziehen; 
einen trunk ziehen; in befonberem Bilde: die sonne 
zieht wasser; seht, wie,. Orion regen zieht Schiller 
Dido 10. c) Mit dem Sinne bes Bereitens, Gewinneng, 
Fügens, Formens dur Ziehen: wein auf flaschen, 
eine saite auf die geige, die stirn in falten (Hölty 
203), das gesicht schicf, den buckel krumm (Strach- 
wit Geb. 67) ziehen; er zicht cin gesicht (verbrieh- 
li); du zogst mir die zungen (fpottenb) HSachs Tat. 
1, 30; Margretlein zog ein schiefes maul Goethe 
Fauſt 1; etwas ins gemeine, niedrige, komische ziehen; 
etwas aus einem buche zichen, Nachricht, Inhalt; einem 
einen hicb ziehen, verſetzen; dasz ieh ihm ohne wei- 
tercs eine salzige ohrfeige zog CF Meyer Nov. 2, 241; 
— striche, linien, furchen, einen graben, manern um 
eine stadt ziehen; die nmrisse einer neuen zeichnung 

. zu ziehen Gauby Erz. 131; bildlich: die stände 
vermochten den kaiser nicht in dem kreise festzuhalten, 
den sic ihm gezogen Ranle Merle 1, 127; schranken, 
welche die lateinische kirche um sich gezogen 2835; 
die spinne zicht fäden; bildlich: das wort beim sprechen 
zichen; gezogener ton, fang ausgebehnter; der gezogenc 
ton, mit welchem sein grusz erwiedert wurde (ver: 


drießlich) Wilbenbrucd Nov. 34; unfinnlidh: scblüssc, 


ziehen. 
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folgerungen ziehen; als ich eintrat, kicherten sie: doch 
zog ichs auf mich nicht Goethe Herm. u. Dor. 2; tecr 
aus kohlen, wohlgerüchc aus pflanzen, lehren, nutzen, 
vorteil aus einer sache, einkünfte (Rante Werle 1,204), 
erträge (Freytag Bild. 1,252), zins (290), lebens- 
unterhalt (356) ziehen; was er verdiente, zog der vater 
(nahm e8 für ih) Hebel 2,74; laufmänniſch wechsel anf 
jemand zichen; gott zieht die rechnung ®rillparzer 
5, 1235 fonft in techniſcher Spr.: bei Geifenftedern 
lichter, bei Spulfedermachern federn, posen, bei Draht: 
machern draht, bei Webern kette, bei Goldſchlägern 
gold, silber ziehen, u. a.; der Maurer zieht schoru- 
steine, essen; ein geschütz, einen flintenlauf zichen, 
mit Zügen verſehen; gezogene kanonen; von einen 
Pflafter, blasen ziehen; die scharfe luft und die blen- 
dende sonne .. haben mir förmlich blasen in gesicht 
gezogen Moltke 6,533. d) Belonders vom Auf: 
bringen von Pflanzen und Lebeivefen: bäume, sträucher, 
früchte, blumen ziehen; (Pfähle) an welchen der hopfen 
gezogen wird Moltle 6,242; wird ein man einen haufen 
küe, und zwo herde zihen Sef.7,21; schweine (HGad8 
Sab. 2,57), vich (Freytag Bild. 1,72) zihen; bei 
Menſchen mit Rückſicht auf innere Entwidelung: zeuch 
dein kind, und lasz es nicht müszig gehen Eir. 30,13; 
wer scin kint nit zeueht.. auf gottes forcht HSachs 
Sab. 1,498; cs musz ein seltsames leben gewesen sein, 
welches den mann gezogen hat Freytag Pal. 3,2; 
kinder grosz, zum guten ziehen; frei: mein herz zur 
weisheit ziehen Preb. Sal. 2,3; deu muth dcs wider- 
standes grosz ziehen Häuffer d. Gef. 3,5. ce) Statt 
des Acc. mit ber Präp. an: an einem stricke, an der 
glocke ziehen; alle die an den radern ziehen Hef. 27,29; 
wollte länger nieht an einem joche ziehen Uz 2, 203; 
— mit unterbrüdtem Object, in manderlei, aud 
formelbaften Fügungen: vom leder ziehen (HSachs 
Tab. 1, 404), nämlid das Schwert; die ihr lapfer zogt 
vom leder Feuthold Geb. 95; die schneider nähen, 
die schuster ziehen (ben Draht) Goethe it. Neife 1; 
die wagc zieht, zieht nieder; pflaster zieht, Blafen, 
Geſchwüre; das theewasser, begrifftauſchend der thee 
zieht, Stoffe ans den Theeblättern; übertragen, in be= 
deutenbem Sinne; ein grund, bueh, titel zieht, erwirbt 
fi Beifall; die demonstrationen kosten Preuszen mil- 
lionen und ziehen doch nieht Moltte 4,149; es zieht, 
es iſt ftarter Luftzug; in älterer Spr. ein mensch zieht 
(ben letzten Atem), liegt am Tode: er zeucht schon, 
gott helfe ihm Frey Gartengefellid. 10. 3) Reflexives 
ziehen, Richtung nehmen, won Lebeivefen und Gegen— 
ftänden: sich etwar gegen zichen, vergere Maaler; 
dasz sich die ganze masse des verbündeten’ hcercs mchr 
westlich zog Häuffer db. Geſch. 4, 307; die Russen 
hatten sich ... auf Pultusk gezogen 3,63; wo... ale 
belebte wolken um wandrer sich insectenschaaren 
ziehen Goethe nat. Tochter 4,2; das gebirge zieht 
sich ostwärts, bis an die grenze des landes, durch das 
ganze land hindurch, u. a.; die grenze .. zeucht sich 
von mitternacht werts gen Beth Araba %of. 15,6; der 
graben ... der sich ums lager zog Schiller Wall. 
Tod 4,10; der sturm zog sich dorthin Fiesto 5, 4; 
dcs kummers finstre wolke zog sich um des königs 
blick GSiegesfeft, der rauch zieht sieh in die zimmer, 
der stoff zieht sich nach dem körper, ſchmiegt fid) 


ziehen. 


ſeinen Formen an; nach ihr (biefer idealen Auffaſſung) 


zog sich das gesammte rittertnum des mittelalters 
Freytag Bild. 1,205; das wasser zieht sich in den 
schwamm Adelung; eine farbe zieht sich ins gelb- 
liche; der leim zicht sich, wenn er fi ausbehnen laßt; 
ein brett zieht sich, wenn es fi) vermwirft; auch sich 
krumm, schief ziehen; bilblih: die sache wird sieh 
wieder zurecht ziehen; zeitlich: etwas zieht sich in die 
länge; mit bem Begriff des Entgehens: sich aus einer 
schlinge, sache, verlegenheit ziehen. — In Zuſammen— 
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ſetzungen: Ziehbank, f. Werltiſch zum Ausziehen, be: 
ſonders des Drahtes. — Ziehbrunnen, m. Brunnen 
ans dem das Waſſer gezogen wird. — Zieheiſen, n. 
Eiſen zum Drabtzichen. — nal f. Stahl zum 
Abziehen eines Meſſers. — Ziehpflaiter, n. Pflafter, 
Geſchwüre aufzuziehen; bilblich: krieg ist allr untucgent 
ziechpflaster HSachs Fat. 2, 113. 

Zieher, m. ber da ziebt; auch Gerät zum Ziehen, 
kork-, pfropfenzieher. — Ziehung, . Handlung des 
Ziebens; befonders dag Zichen der Lotterie und Aus: 
lofung. 

Biel, n. bejtinmter Punkt, Endpuntt; ahd. cil, desti- 
natum, mhd. zil, zu gotb. gatils pafjend, und ber alt: 
nord. altengl. Präpof. til zu, hinzu, gehörig; mhd. als 
Endpunlt einem Wettkampſe, bei Laufen, Werſen, 
Schießen nm. ä., wie auch nhd.: wenn ein pfeil abge- 
schossen wird zum ziel Meish. Sal. 5,12; das ziel 
erreichen, treffen; übertragen auf das im Ickten Grunde 
Grreidbare: sich ein ziel stecken, cin ziel verfolgen 
(Stiller Tell 3,1), sich zum ziel legen (Bismard 
an Gerlad 174), einem zielc näher treten (Heben 
4,339), nach einem ziele streben, ohne zweck und 
ziel handeln, ohne masz und ziel verfahren, u. a.; das 
ziel sciner wünsche crreichen; liebt! cure liebe war 
selbst des orakels ziel Gellert Orakel 2,6; zeitlich: 
das ziel des lebens; — Zahlungstermin: in drei zielen 
bezahlen Adelung als oberbeutih, jet allgemein in 
laufmãnniſcher Epr.: ziel drei monate. — Zufammen 
ſetzungen: zielbewußt, feines Zieles bewußt, Wort erfı 
der arten Epr.: zielbewusztes streben. — ziellog, 
ohne Ziel: wie die augen ziellos sich ergehen Henfe 
1,118, den dunkeln, ziellosen thatendrang der jugend 
Treitfcfe 5,204. — Zielpunlt, m. Puntt, worauf 
gezielt wird; eigentlih und bildlich — Zielideibe, f. 
Scheibe, nad der man zielt; übertragen: die zeitge- 
dichte wählten die person des königs gern zar ziel- 
scheibe ebd. 202. 

Zielen, zum Ziele halten, ahd. zilön, mhb. ziln, alt- 
engl. tilian in meiterer Beb.; nach einer scheibe, einem 
vogel zielen; ziele gut Schiller Tell 3,3; frei: durch 
dieses glasz wil ich zuf dich jetzt zielen du teutsches 
blut Königsb. Dichterfr. 32; anf eines besserung zielen: 
das wohl der ganzer. welt ists, woraufich ziele Goethe 
Tiſchlied; seice reden zielten darauf hin Benedir ein 
Zuftipiel 1,95 liebe zielt nach einheit Schiller 4, 49; 
datıınaus zielte deine theilnehmung Fiesto 2,3; — in 
älterer Spr. auch = erreichen, ziehen: allerlei rare ge- 
wächse zielen Simpl. 2,81; nelken aus samen, vie] 
getreide zielen, bauen Abelung; vgl. erzielen. — 
Zitler, m. ber ba zielt; bei Scheibenſchießen berjenige, 
ber ben getroffenen Punkt der Scheibe anzuzeigen bat. 

Ziemen, fhiden, paſſen; uhd. an Gtelle eines ge- 
meingermaniſchen ftarlen Verbums (goth. timan, alt: 
ſächſ. teman, ahd. zıman, mhd. zemen, in Verwandt: 
ſchaft zu zahm und zühmen, f. d.) getreten; unperfönlic, 
mit Dativ ber Perfon: cs zimpt dir nicht das beti 
zu tragen ob. 5, 10; ihr ziemts, zu fordern Grill: 
parzer 3,229; mit benannten Subject: die vierilte 
lehr die zimet wol HSachs Fab. 2,357; sic (Trinf 
lieter) ziemten . . nicht in diese sammlung Herber 
Vorrede zum 2. Teil der Vollkslieder; besser ziemte mir 
der traucrfor Schiller M. Stuart 2,2; refleriv: das 
sich nicht zimet zu thun auf die sabbather Luc. 6, 2; 
auftrag der sich... besser für einen Burleigh ziemen 
mag als mich Schiller M. Stuart 4,6. — ziemlich, 
mbb. zimelich, ihidlih, pafjenb: was für ciue frau 
von curem stand und wesen ziemlich ist Wieland 
Gexon 556; etwas für ziemlich halten (Ammermann 
Münchh. 1,224); verblaßt zu ber Beb. mäßig, mittel 
mäßig, nit zu ſtark: von ziemlicher schonhecit: ziem- 
lich Jung; (daß) die studenten ziemlich frei, wo nicht 
gar wild, leben Sellert 1,1714, 


DI. Heyne, Deutiter Mörterbug, Il. 


Ziehbank — ziemlich. 
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Ziemer, m. 1) Hirſch- oder Rehrücken ohne Keulen; 
bei Ochſen Schwanzſtück; Zeugungsglied des Ochſen 
ober Hirſches, mhd. zimbere und zimere, Fehnmort in 
Sägerkreijen aus franz. eimier Helmſchmuchk, ritterlicher 


Ziemer — Zimmer 


Aufpug. 2) auch Name bes Krammetsvogels. 
Sier, f. auszeihnender Shmud; ahd. ziari, inhd. 


ziere, Bildung von ben Adj. aht. ziari, mbd. zierc. 
toftbar, herrlich, fhön; in neuerer Spr. feltener als Die 
Nebenform zierde (f. d.), in eigentlicher und freier Bed.: 
in sclbstvergeszner demut wohnen gottgefülligkeit und 
zicr und weisheit Herder Legenden 5, 4; viel blum- 
lein stehn im hohen korn von roth und blauer zier 
Seibel 1,165. — Zierat, m zur Zier Tierendes, 
Shmud, Verzierung, inhd. zieröt; vielfach umgebeutet 
als zierrat: (Puppe Die) aug und mund nur blosz zum 
zierrath bätte Gellert Orafel 1,1; dic liebe kirche 
hat schon neun verschiedeue stücke von mir zu ihrem 
zierrathe Betſchw. 2,1; als Fem.: (Baum) von keiner 
zierat schön Drollinger 4$; in der bekannten archi- 
tcktonischen zierrath Goethe 43, 99; Plur. zierrathen 
(des Münfterturms) DuW. 9. — Zierde, f. Nebenform 
zu zier, abb. zierida, mhb. zierde, eigentlih und frei: 
des lebens kleine zierden zu entbehren Schiller 
M. Stuart 1,1; von Perfonen: er ist die zierde seines 
landes. — zieren, mit Zier verfeßen, ahd. zierran, zieran, 
inhd. zieren, ctwas, kleider, hauwerke (Freitfile 
5,216); er mus sie (bie junge rau) klaiden, irn 
und schmücken HG ad 8 Fab. 2, 150: die linke (Hand) 
mit ringen geziert Herder 3. Litt. 9, 116; zum Schnud 
gereichen: bildsüulen zieren cinen garten Abelung; 
dieses sträuben wird meinen triumf zieren Schiller 
Räub. 3,1; refl. = ſich ſchmücken: sie ziert sich mit 
goldschmuck;; häufiger = ſich ſpreizen, geipreizt gehen: 
sie ziert sich auf der straszc; dazu: gezierte bewcgungen 
machen, geziertes wesen; — fid) bloß äußerlich weigern: 
Sie haben sich doch wol nicht blos geziert? Feffing 
Minna 4,6; steuert offen und chrlich, ohne sich zu 
zieren, auf das ziel los Kel ler Werle 6, 219; dazu: zier- 
affe, jcheltende Bezeichnung eines Gecken, zierbengel (fpot- 
tende Bildung Fihtenbergs für franz. ineroyable), 
ziergarten, -pflanze, -puppe, u. a. — Zieeerei, f. wie- 
berbolte® fih zieren: bei mir... ist cs keine ziererei 
Kotz ebue Kleinftäbt. 1,4. — zierlid), mhd. zierlich, 
fein, ſchmuckvoll, an Stelle des einfachen inhd. Ad}. 
ziere getreten: zierliche kleidung, baltung, worte; 
prunklädichen ... gahr zihrlich mit golde beschlagen 
Zeſen Rof. 26; in älterer Rechtsſpr. zierlicher eid, 
feierliher Adelung. — Zierliug, m. verächtliche Be- 
zeichnung eines Menſchen, der in weichlichem Fuß gebt 
Grabbe 2,56. 

Zieſel, m. Bildmaus, verdeutlicht auch zieselmaus: 
mhd. zisel, ahd. zise-, sisemus. 

Ziffer, f., mhd. zifer, zitfer, Zeichen für die Null 
. d.), Lebnwort aus gleichbed. arab. cıfr; feit bem 
15.35. auf Zahlzeihen überhaupt übertragen Germ. 
2S, 411, ziefer, zöfra Schottel; auch — Geheim— 
ihrift, wie das eben daher fiammente franz. chitire: 
geheime bricfe.. in ziffern Schiller M. Stuart 2,4; 
dazu zifferblatt, an einer Uhr; mit zitfermäsziger sicher- 
heit Bismarck Red. 15,99. — ziffern, mit Ziffern 
rechnen: (fie) zählt und zitlert mıt der kreide an der 
stubenthur Gellert Betſchw. 1,4; Geheimzeichen lefen 
(vgl. auch entziffern): die schrift fängt nun an ziem- 
lien zu verwittern, und man musz sehon achr ziffern, 
wenn man den sinn heraushaben will Seume Spay 
t, 93. 

Zimmer, n. Wohngernach: in Der weiteren Web. 
bes Baubolzes und des Holzbaues gemeingermaniſches 
Wort, goth. nicht erbalten, aber durch das Berbum 
timbrjan bauen al8 vorbanten bezeugt, altnort. timbr. 
altengl. timber, altſächſ. timbar, abt. zimbnr, mbd. 
zimber; bie Bed. tes Banbolzes nod im Bergweſen, 
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wo zimmer das die Grube ftübende Holzweil bedeutet 
Reith 589; in Älterer Spr. auch — Bau, Gebäude 
Lexer; jonft zu ber heutigen Bed. verengt: zimmer, 
eonclave, eubiculum, habitalio Gtieler; wohn-, 
studier-, speise-, schlafzimmer; ein fieber das ihn... 
nöthigte, das zimmer zu hüten Schiller 4,205; — 
zimmer im Pelzbanbel, beſtimmte Anzahl amfeinander 
geihichteter Felle, von dem geichichteten Bauholze über: 
tragen. — zimmern, Holz bearbeiten, das Holzwerk 


simmern -— Zinne. 


eines Baues aufführen; gemeingermanifches Wort, goth. 


timbrjan, timrja, altnorb. timbra, altengl. timbran, 
timbrian, altſächſ. timbrön, ahd. zimberran, zimpran 
und zimperön, zimbrön, mhd. zimbern, zimmern; von 
grober Holzarbeit ſchlechthin: holz (Jeſ. 44, 13), sehitte 
(Hef. 27,9), ein bild von holze (Herder z. Litt. 3, nn 
gerüste (Heyfe 4,106), ein boot (Moltke S, 429), 
einen schlafsaal (Freytag Ahnen I, 105), schiffmüblen 
(Bild. 1,280) zimmern; in einer solchen werkstalt ist 
gut zimmern Freiligratb 1,175; frei: willst du dir 
ein hubseh leben zimmern Goethe zahme Zen. 45 bis 
cin... werkelkleid gezimmert war Keller Seldw. 2,158; 
(hatte fi) einige hausbaekene gedanken zurecht ge- 
zımmert 106; ſchalthaſt: kind zimberen, oder kinder 
machen, Jiberis operam dare Maaler. — In Zu: 
ſammenfetzungen: Zimmecarbeit, f. Arbeit eines Zintmer- 
manns. — Zimmergefell, m. Geſell des Zimmerhand— 
werts. — Zimmerholz, n. Holz zum Zimmern, Bauen. 
— Zintmermann, m. Handwerter der Bauholz bearbeitet; 
Plur. zimmerleute. — SZimmermeifter, m. Meiſter bes 
Zimmerhandwerls. — Zimmerplaß, m. Platz wo Zim— 
merbol; bearbeitet wird. — Zimmerwerl, n. das zu 
einem Bau gebörige Zimmerholz. 

Zimmet, Zimt, m. gemwürzige Rinde des Zimmet: 
baums, ahb. einment, mhb. zinemin, zimin, zinmint, 
zimit. au8 dem mittellat. gleichbed. eynamonium über- 
tragen; bei Luther noch cynnamet 2. Mof. 30, 22, 
daneben zimetrinden Ser. 6,20; auch ein mit Zimmet 
bereiteter Branntwein (zimmetwasser): geben Sie mir 
doeh das gläsehen zimmet ®ellert 2008 5,6. — 
zimperlich, geziert niedlich oder zartfühlend, in ober— 
deutfcher Form zimpferlieh, argute Maaler, Weiter: 
bildung eines Ndj. zimpfer, fein, sublilis ebd.; Wort 
der gewöhnlichen Rebe: zimperlich thun, die zimper- 
liehe spielen; er (ein Name) klingt zu zimperlich 
Grabbe 1,337. 

Zingelu, in umzingeln (f. b.). — Zinl, m. n. Name 
eines weißlihen Halbmetalles; erft nhd. Wort, duntler 
Abftammung; nad) den Mitteilungen ber k. f. Central: 
commifi. 13 (Wien 1587) ©. 18 vom peif. seng, Stein, 
Mineral, Erz. Zinfe, m. f£ 1) hervorſtehende ein- 
zelne Spite, hochd. Wort, ahd. zinko, mhd. zinke. im 
Abiaut zu gleichbed. zanke (vgl. unter zanken), und 
dadurch zu zacke (f. d.) in Beziehung, die feminine 
Form erft nhd.: zinken einer gabel, eines geweihes, 
am knoblaueh, an kämmen n. j. w.; die zink, ramns, 
ramuseulus, reis von einem baum Schottel; die 
tafel (ift) elfenbein, der fusz korallenzinken Wieland 
pr. 1, 63; übertragen auf ein bölzernes, jet ver— 
ihoflenes Blasinftrument: (fpielen auf) dem zinken, 
den pusaunen Garg. 310; da sehmetterten die zinken 
Freiligrath 1,59. 2 anderes zinke, zinken ter 
Gaunerfpr., — jede geheime Verſtändigung, vielleicht 
aus franz. siene, lat. signum verderbt. 

Zinn, n. Bezeichnung eines weiglihen weichen Dies 
tal; gemeingermaniſches, nicht überall bezengtes Wort 
duntler Herfunft, a früh entlebnt, altnord. 
altenal. tin, ahd. mhd. zin; gold. silber, erz, eisen, 
zinn und blei 4. Mof. 31, 22; Geſchirr aus Zinn: 
unser silbergesebirr und zinn HSachs Fab. 2, 256; 
von zinn speisen. — Zinne, f. oberfter einjaljender 
Kranz eines Mauerwerks, ahb. zinna, mhd. zinne, nind. 
tinne, unbeſtimmter Hertumft: (er) stellet jn auf die 
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zinuen des tempels Mattb. 4,5; er stand auf seines 
daches zinnen Schiller Ring des Polykr.; die oberste 
zinne (eines Thurmes) Moltfe 6,116. — zinnen, von 
Zinn, abd. mhd. zinin: zinnin, stanneus Diaaler; 
den zinnenen ring IPanl unf. Loge 3, 167; dafür 
neuer ziuuern: zinneren, zinnen stanneus Schottel; 
eine zinnerne flasche Schiller 4,75. — Zinnöher, m. 
aus Duedfilber und Schwefel beitebendes rotes Mine— 
ral; mhd. zinober, aus gleichbed. griedh.=lat. einnabaris 
entjtellt: zinneber, mintum Schottel; die schwarzen, 
zinnoberrothen und brauuen felswände Moltke 8, 223. 
Zins, m. Abgabe für Nutzung eines Dinges; ahd. 
mhd. zins, entlehnt und volksmäßig, zunächſt in Ober— 
dentfchland, umgebildet von lat. census, Abſchätzung, 
Kopfftener, dann nach Niederdeutſchland gedrungen, wo 
man an Stelle des hochd. Anlautes den 4 gewohnten 
nd. fekte und fo bie Form tins prägte; neben zins gebt 
fett dem Mhd. auch die Korn zinse (geld entlehnen auf 
zinse Neb. 5, 4), deutlich als Kem.: zwei vom hundert 
als eine zinse . . genieszzen Möſer Pbant. 2, 319, welche 
den jekt gewöhnlichen Plıur. zinsen bervorbdringt, wäh— 
rend die Pluralform zınse felten geworben ift: zinse 
liefen auf SGotthelf © — 254. Bed. einer 
Steuer an den Landesherrn In älterer Spr.: ists recht, 
das man dem keiser zinse gebe Matth. 22, 17; fonft 
Abgabe an den Grunbberrn: rent oder zint HSachs 
Tab. 2,132; die päohte und die zinsen Gmmermann 
Münchh. 1,63; vgl. boden-, erb-, pachtzins; Abgabe 
an den Hansherm für eine entliehene Wohnung: gegen 
mäszigen zins wohnen, sitzen; oberbentich babe ſolche 
Wohnung felbſt: in diesem hause sind drei zinse zu 
verlassen (abzugeben) Adelung; — am häufigſten = 
regelmäßige Abgabe von entliehenem 0 geld 
leihen um zins Freytag Bild. 1, 291; auf zins, zinsen 
nehmen; zins vom zins der zinsen Leſfſfing Nath. 1,3; 
frei: wohlthun trägt reiche zinsen; etwas mit zinsen 
heimzablen, n. ä. — zindbar, mbb. zinsbere, zins— 
pflidtig: in allen ländern, die meinem vater zinsbar 
sind Schiller 5,29; frei: müste selbst das gröste 
reich meinen wünschen zinsbahr werden Güntber $16, 
— zinfen, abd. zinsan, mhd. zinsen, Zins geben: ziosen 
müssen (Spr. Sal. 12, 24), einem könige wolle zinsen 
(2. Kön. 3,4); jedem wilden räuber . . zu zinsen und 
zu zahlen Freytag Ahnen 5,95; frei: die perlen 
alle, die das meer zinst Wil denbruch Ball. u. Dicht. 13. 
Zipfel, m. ſpitzes biegſames Ende eines Gegenftandes; 
mhd. zipfel, Weiterbildung eines gleichbed. mhd. zipf, 
im Ablaut zu zapfen; z. eines kleidungsstückes. tuches, 
sackes; z. der nase, eines obres; landſchaftlich auch 
z. eines ackers, wenn derfelbe ſpitz zuläuft; dieser zipfel, 
diese insel des norddeutschen bundesgebietes, welche 
Baden bilden würde Bismard Red. 5, 38; in Rebens— 
arten: ein wurst hat zwen zipfel Fiſchart pobagı. 
Troftb. BSP; etwas bei den vier zipfeln anfassen, bei 
allen vier zipfeln haben; fchaltbaft: (er) hat die sache 
gefasset bei alten fünf zipfeln Luther 6, 139°; und 
wenn dn cin maul von fünf zippeln machen solltest 
twerbriehlih) Weife böfe Kath. 2,10; da knüpft er 
die beiden besten zipfet. die traurigkeit und freud« 
haben, zusammen Leiſewitz Sul. v. Tarent 4,4; 
(einen) beim zipfel nebmen und mit gewalt hinführen 
Keller Nachl. 279; etwas beim rechten zipfel packen, 
u.a. — zipfelig, älter zipfelieht, mit Zipfeln verfehen: 
zipfliehter rock Stieler. 4 
Zipperlein, n. Fußgicht: zunächſt nediihe perſön— 
lihe Bildung für einen, der zippert, mit turzen, ängſt— 
lichen Schritten geht, dann Name für die folches ver- 
urſachende Krantbeit, aan als Geiſt derfelben auf: 
efaßt; baber als Masc. der zipperleen HSachs 
Faſin. Sp. 1,29 (wie der häderlein Geift des Haders 
Tab. 1,135); bei Verdunkelung dieſer Ichendigen Bil: 
dung Geſchlechtswechſel und Übertritt ins Neutrum (nad) 


zinnen — Sipperlein. 
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dem ringebürgerten fremden podagra); feit dem 15. Ih. 
nachzuweiſen: (der Kaifer) gieng daz er ser switzt, dann 
er hct den zipperlin D. Städtechr. 10, 327, des zipper- 
les oder füszwees entlediget Frolih Stob. 200; in 
der Bed. ausgedehnt auf Gicht iiberhaupt: das zipper- 
lein, zipperle, arthritis, morbus articularis, zipperlein 
an hünden, chiragra, zipperlein an füszen, podagra, 
an knieben, gonagra Stieler; podagra und zipper- 
lein und gicht Wieland Ob. 12,63. 

Zirbel, f. Bezeihnung des runden Zapfens einer 
Fichtenart, zu nie zirbel Wirbel, zirben fi dreben, 
gehörig; auch für den Baum: die zirbel nuf den schrofen 
APichler neue Martjteine 141; als Masc.: bei Schem- 
berg (fab ich) den ersten zirbel Goethe it. Reife I; 
zirbelbaum, die Fihtenart pinus cembra; zirbeldrüse, 
Name einer eirunden Drüfe im Gehirn, früher als Sik 
der Seele angefeben; zirbelnusz, Zirbel. 

Zirfel, m. Kreis und Kreisfsrmiges, ahd. zirkil, 
mbd. zirkel aus lat. circulus (wie ahd. mhd. zire Kreis 
ans lat. cireus); in alter Spr. kreisſörmiger Haupt- 
Ihmud als Zeichen der Fürftenwürde; auch neuer noch: 
mit der sichern hand meint er den goldnen zirkel 
schon zu fassen Schiller Pice. 5,1; fonft = Kreis- 
linie und von ihr eingefchlojjene Fläche, eigentlich und 
dildlich, vgl. auch unter kreis; ich seh die locken wallen, 
und auf den weiszen hals in braunen zirkeln fallen 
Eronegf 2,114; eines zirkel stören (Treitſchkle 
5,14), sich im zirkel dreben, herumdrehen; zirkel der 
menschlichen bestimmung Schiller Räub. 4,2; zirkel 
von Perjonen: der wirth machte mit seiner familie 
einen schr artigen zirkel Seume Spaz. 2, 112; wenn 


ich zuweilen hohe zirkel besuehe Benedir Störenfr. | 3 


t,11; einen zirkel bilden; vgl. auch lesezirkel; — 
Mertzeng zum Ziehen eines Kreifes, Tat. circinus, in 
der beutihen Umformung dem vorigen zirkel an— 
geſchloſſen, ſchot mhd. — zirleln, mhd. zirkeln, mit 
dem Zirkel meſſen, beitimmen, vgl. abzirkeln; so zirkelt 
fort und baut Strachwitz Geb. 55; fi zirkelförmig 
bewegen: ihm zirkelt blut in den adern Wieland 
Am. 9,31; dafür mit frember Enbung zirkulieren. 

Zirpen, einen feinen Ton von fi geben, Tautmalenbe, 
nbd. noch nicht nachgewiefene Bildung, dei Schottel 
als zirker (passerum: est, fritinnire), bei Stieler als 
zilken, zilcben, zirken, tschirken, tschirpen, zirpen aufs 
geführt; von Bögeln (Immermann Mündp. 3,93), 
Heimden eigenborif Taug. 40); wo tausend länd- 
liche grillen liebe zirpten und ruh Hölty 40. 

Ziſcheln, leife, heimlich ziſchen, erſt nhd. Wort: ich 
zischele, szsurro, einem etwas in die ohren ziseheln 
Steinbad; einem etwas zu zischeln; verläumbend: 
den möehte ich sehen, der hinter meinem weibe zischelte 
CFMeyer Nov. 2,113. — zifhen, einen leife ſauſen— 
ten Laut hören laffen, erſt nhd. lautmalende Bildung, 
von Dingen, 3.3. Braten auf dem Feuer HSachs 
Fab. 1,140), Kugeln, Klingen (Grabbe 2, 224), Feuter- 
wert (Goethe W. Meifter 2,1), n. |. w.; es.. brausct 
und zischt, wie wenn wasser mit fcuer sich mengt 
Schiller TZauder; auch von einem fchleifenden Tone: 
dasz der ander hinden auszschlag und zisch mit dem 
schuch Garg. 79; von Tieren, namentlih Schlangen 
(Weish. 17,9), Sänjen; von Menfchen, bier beſonders 
Ausdrud der Erbitterung oder bes Spottes: man wird 
..uber jn zisschen Sich 27,23; wie sic jetzt zischen, 
die lästerzungen Schiller Fiesko 3, 3; der redncr wurde 
niedergezischt; aud Stille gebietenb: sie zischten und 
geboten ruhe. 

Zither, f. Rame eines Saiteninftrumentes; urſprüng— 
lich perfifih, mit drei Saiten beſpannt (perf. sihtär, 
dreifaitig), tiber griediichelateinifhes Sprachgebiet als 
cithara ins Abd. gebrungen, in der fremten Form be- 
halten oder nur leiſe verändert (an dero ziterun, in 
eythara Notler Pı. 32,2), mid. als zitöl, zitöle, 
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zitolle umgebildet, erſt uhd. im jebiger Form: zitter, 
cythara Schottel; deine zither tönte auf mancher 
kirchweih Hauff 6, 103. 

Zittern, Schnell und kurz ſchwingen oder wanlen; ges 
meingerm., auf laukmalendem Grunde rubenbe, mit alter 
Reduplication verſehene, nicht itberall nachzumeifende Bil: 
dung, altnord. titra, ahd. zittarön, mbb. zittern, zitern; 
von Lebeweſen und ihren Gliedern: arme, beine, hünde 
zittern, ein zitternder hals, kopf, eine zitternde stimme 
haben; der hund zittert vor kälte; bei Dienfchen beſonders 
Zeichen der Furcht, Bangigkeit, Aufregung: vor wut zit- 
tern ; vor forcht der schneidr ziter 9 Sach 8 Fab. 2,976; 
das weib aber furchte sich und zittert Marc. 5,33; zittern 
vor dem gericht (Schiller Zur. 4, 2); zittert Über jenen 
eidschwur Herder Cid 39; in zitternder aufregung 
Wildenbruch Nov. 23; wenn ich auftrete, zittert ein 
berzogthum Schiller Kab. 1,7; mit zu und Infinis 
tiv; würde ich gezittert haben, Ihnen die nschricht... 
zu hinterbringen Gellert zärtl. Schweſt. 2,9; das 
einzige, was ich zu ertragen zittere Freytag Pal. 
4,2; mit Dativ: wenn... welten ihrem ıder Not) 
donner zittern Hölderlin 3; in allitteriereuber Ver: 
Bindung mit zagen (f. d.): flohe mit zittern und zagen 
Tobenjtein Arm. 1, 1053d;, — von Dingen: die seulen 
des himels zittern Hiob 26, 11, mauern, wände zittern 
vom schalle, die berge zittern beim erdbeben, die luft 
ist in zitternder bewegung, das laub zittert an den 
bäumen, u. a.; ain vaizt ziternd dinch (Gallerte) Me— 
genberg 77,9. — Zitwer, m. Rame einer oftindifchen 
Würzwurzel, ahd. zıtuwar, mhd. zitwar und zitwan, 
aus gleichbed. arab. zedwär, mittellat. zeduarium. — 
is, m. feiner, urſprünglich indifher Kattun, nieberl. 
sits, aus beim gleihbeb. bengalifchen chits.. — Zitze, f. 
Brufiwarze, Mutterdruft; mhd. zitze, mud. titte, alt- 
engl. tit, ohne fichere Herkunft: zitze an dem cuter der 
tiere; die erziclung einer ziege mit fünf zitzen Keller 
Nachl. 2905 bei Menfchen: deine bruste begritien, und 
deine zitzen betastet Hef. 23,21. — ziben, aus Zik: 
im zitzenen schlafrock Hauff 7,13. 

Zobel, m. das Tier mustella zibellina, ſibiriſcher 
Marter und fein Pelz; ahd. zobil, mhd. zobel, aus 
dem gleichbeb. ruffifhen sobol’; belzen mäntelin von 
zobeln Garg. 552; im collectiven Ging.: mit zobel be- 
setzen, füttern; für das mit Zobel gefittterte Kleidungs— 
jtüd: wirft scinen zobel sıch um Wieland Klel. 
5,226. — Zofe, f. Kammerjungfer, hochd. Wort feit 
dem 16. Ih. befaunt, bei Schottel zauffe, pedissegua, 
folgemagd, zotle, zu mhd. zäfen, mitteld. zöfen ber- 
richten, pußen, ſchmücken gehörig: ward ioh stracks von 
einer zohfen in ein zimmer begleitet Zefen Rofem. 5t; 
herrin mit ciner zufe CH Meyer Heil. 75. 

Zögern, etwas zu Thuendes binhalten, binziehen, 
auſſchieben; Weiterbildung des ahd. zugön, mhd. zogen 
(einem Intenfivum von zichen), ſicher erft nbd. nach— 
gewieſen: zükkeren, zügeren, moras nectere, cunclari, 
scumig zu sein suchen Schottel; bei, in, mit etwas 
zögern; zügre, säume, bis das reich in Uammen 
steht S Hiller M. Stuart 4,9; nach kurzem zügern 
Treitſchke 5,287; im bichterifeher Spr.: zögerst du 
von des Albion ciland herüher? (nämlich gu tommen) 
Klopftod 1,7; mit Acc. der Wirkung: ckles schwin- 
deln zözgert mir vor die stirne dein zaudern Goethe 
an Schwager Kronos; im Part.: zögernder arm, fusz, 
schritt, zögernd sprechen, gehen: die gewichte der 
zögernden wanduhr Schiller Kab. 5,2, dic zügern- 
den knospen der feige Heyfe 2, 75; vollendet das 
zögernde geschäft Grillparzer 3,7. — Zögling, m. 
junge, zum Erzieben übergeben: Perſon; in diefer Bed. 
neueres, crft von Adelung verzeihnetes Wort ifrüber 
erwähnt Friſch cin einzügling, bei den polnijchen 
teutſchen Preujſen, endigena): z. einer schule, anstalt; 
des bLiatt möchte sich wenden, und Jer führer hei 
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zittern — Zoögling. 
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seinem zögling in die sehule gehen Schiller 4, 281; 
auch in Bezug auf weibliche Perfonen: Uttilie ist fast 
unser einziger zögling, über den ich . . nieht einig 
werden kann Goethe Wahlv. 1,3. 

Zoll, m. 1) Feines Fängenmak von mehr al8 Dau— 
menbreite, mhb. zol als Masc. unb Fem., vielleicht nur 
Übertragung bes mhd. Masc. zol, Klötzchen, Stamm, 
sinebel; Plur. zolle: jedes masz.. nach ruthen, füszen 
und zollen Jacobsſon; von Arten der Längenmaße: 
rheinländischr zulle waren grüszer als die Leipziger; 
jonft wirb der Ging. zu Zahlangaben geſetzt (vgl. 
tusz 31: sieben, zwölf zoll; in befonderen Verbindungen: 
zoll stark, hoch, weit, lang, breit, dick, auch zuſammen⸗ 
gerückt gefchrieben: das zolldieke sehmiedeeisen Moltke 
6,209; frei: bevor uns krankheit zoll um zoll ver- 
zehrt Drofte 343; jeder zoll ein könig Shalefp. Fear 
4,6; — dazu zollstab, -stock. Im Bergmefen zoll. 
der achtzigſte Teil eines Berglachters. 2) anberes zoll, 
Abgabe, eigentlih Durdgangsabgabe, dann auch foldhe 
für Verbrauch, abd. bb. zol, altfächl. zum Teil in 
vollerer Form tolna und tol, altengl. tolne unb tol, 
altfriej. to!ne, alinord. tollr, Lehnwort, aus Tat. telo- 
neum Zollhaus entftanden, das im Bollslatein zu tolo- 
neum umgeftaltet war; zülle und steuern; zins, zol 
und jerliche reate zu legen auf..einen priester Efra 
7,245; gebet nu..zol, dem der zol gebüuret Röm. 13, 7; 
frei: der liebe letzten zoll Heyſe 1, 203; zoll der 
lankbarkceit Treitſchke 5,305 — Zollrecht und Ein- 
tinfte davon: hett ich ... den zoll am Rhein Garg. 
170; Zollſtätte: sahe einen zölner ... am zol sitzen 
Luc. 5,27. — BZufammenfetungen zn 2: Zollamt, n. 
Behörde für den Zoll. — Zollauficher, m. Beamter 
als Anfjeher über die richtige Erlegung des Zolles. - 
Zoleinnehmer, m. Einnehmer der Zole. — zollfrei, 
frei von der Abgabe des Zolles, mhd. zolvri; fprid 
wörtlich: gedanken aber, wie der windt, in allen lan- 
len zoilfrei sind Alberus Ef. 7,34. — Zollhaug, n. 
Haus wo Zölle erhoben werben. — zollpflichtig, zur 
Abgabe eines Zolles verpflichtet. — Zollverein, m. 
ehemaliger Verein beutfcher Staaten zu einem einzigen 
Zollgebiet. 

Sollen, Zoll entrichten, mbb. zollen; eigentlich und 
jrei: was herbst und sommer zollt Hagedorn Fab. 
1,25; den erstling . .. den der biüchenmond zollt 
Hölty 71; etwas zum todtenopfer (Uhland 119), 
einem achtung (Hauff 7,124), dank (Hepfe 2,13), 
anerkennun;z (Moltte 5, 183), teilnahme (Treitſchke 
5,16) zullen; = Tribut entridten: er klagte jüngst 
dem leibarzt, dem er zollte Hageborn Fab. 2,37. 
— Zöllner, m. Zolleinnehmer; mihd. zolnzre mit be— 
wahrtem innerem n bed Stammwortes (vgl. zoll 2), 
daneben auch zoller: der zoller..der almal nach dem 
zol tkuet fragen HSachs Fab. 2,470; in Biblifcher 
Spr.: zölner und sünder Matth. 9,10; neuer nur noch 
bichterifch: hier (auf der Brüde) wohnte der züllner 
ınıt weib und kind Bürger Lied v. braven Mann; 
auch im Fem. von einer zöllnerstochter Keller Sinn— 
geb. 10: Ihr acid die schönste zöllnerin, die ieh je ge- 
schen ebd.; — zöüllner in schutzzöllner, f. d. 

Zone, f. Erdgürtel, Erb: oder Landesſtrich; aus lat.- 
griech. zona entlebnt, in_der erften Hälfte des 18. Ih. 
als zuna noch —— Fremdwort (math. Lex. 1450), 
dann in die gebildete Spr. aufgenommen, zunächſt mit 
Bezug auf Klima, fpäter in weiterem Sinne; jetzt auch 
im Bertehre: zonen im Poft: und Eiſenbahnweſen. 

Zopf, m. Spitze; Haarflehte; gemeingermanifdes, 
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haar, dann folhes Hauptbaar allgemein, bei Frauen 
1. Tim. 2,9; bel Männern, Modetracht bes 18. Sh., 
baber Bezeichnung einer ganzen Zeitrichtung, zopfzeit; 
barock und zopf Treitfchle 5, 395; in Nebensarten, 
befonber8 der gewöhnlichen Zpr.: einem auf den zupf 
spucken, ihn bart anlafjen; sich einen zopf autrinken, 
einen Raufch; in Italien ... hat man auf diesen zopf 
nieht angebissen (ift nicht in die Falle gegangen) Zei: 
tung 18875; der zopf der hängt ihm hinten Chamiffo 
100, — Bezeichnung eines Pebanten: die alten zöpfe 
wollten ihn nicht unter sich haben; — eines zopfähn= 
lihen Gegenftandes: zopf, bntterzopf, ein Badıverl. — 
zopfen, in Zöpſe flechten, die haare; Alter mit Umnlaut: 
(fie) kämpelte und zöpfte ihre haar Simpl. 3, 278, — 
zopfig, mit Zopf verfeben; pedantiſch. 

Zorn, m. hohe unwillige Erregung; weſtgermauiſche 
Bildung, in alter Spr. Neutrum, altengl. altſächſ. tora, 
ahd. zorn, erft im Mhd. als zurn ind Masc. überge- 

angen, zu abb. zeran reißen (vgl. unter zerren) ge— 
hörig; dle alte Bed. Zant, Streit, beftiger Wortwechſel, 
ihlägt ſchon früb auch un bie der entfpredhenben Stim: 
mung um, die heute allein geblieben ift: zorn gottıs 
(4. Moſ. 22,22), des himmels (®otter 2,120), der 
menschen; in zorn geraten, einen in zorn bringen, 
n.f.w.; bildlich: zorn der winde, der wellen; * 
zornig, mhd. zornce, zornie, in Zorn ſeiend; leicht in 
Zorn geratend: ein zorniger menseh; Zorn zelgend: 
zornige worte, blieke. 

Zote, f. unzüchtiger Wortſcherz; erſt bb. erſcheinen— 
ber Ausbrud, alt auch zotte geſchrieben, bie Herkunit 
bes Wortes und fein etwaiger Znſammenhang mit bein 
folgenten zotte ift nicht Mar; gute schwänke, zotten 
und bossen Fiſchart podagr. Troftb. J 8P; grobe 
zotten Ziufgref 1,322; eine unerwartete zote Ra- 
bener 3,111; bie Verbindung zoten reiszen wohl erfi 
nad poasen reiszen gebilbet (vgl. unter reiszen 1): wu 
ain gast . . ain lam zotten reist HSachs Fab. 2,53; 
ein paar zoten reiszen Grabbe 1,220. — zofig, zoten= 
haft: zotige worte, iuszerungen. 

Zotte, f. berabbängende Haare ober Fäden, Flauſch, 
ahd. zota, zotta, nihd. zote, zutte, in nächſter Beziehung 
zu dem altnorb. Masc. todti Büſchel, engl. landſchaftlich 
tod Buſch, Geſtränch: (dem Wolfe brach) der schweisz 
dureh seine zutten Goethe Rein. Fuchs 12; in ber 
Schreibung zote Adelung; sie (die Bären) schüttelten 
brummend die gieszenden zoten EpKleiſt Gemälde 
einer groß. überſchwemmung 12. — ;otteln, nachläſſig, 
mit hängenden Gliebern geben, Häufigkeitsbilbung zu 
gleichbeb. zotten ber älteren Spr., mhd. zuten: (Gol- 
baten) wann sie nur anszerhalb der zugordnung dahır 
zottelten Simpl. 1,406. — zotlig, Älter zotlicht, mhd. 
zoteht, zotteht, mit Zotten verfehen, in Zotten herab— 
hängend: ein zerrissenes, zoliehtes kleid, zotige deeke, 
zotiger hund, zotige haare haben Adelung; der zottige 
leu Freiligratb 1, 194. ’ 

Zu, Adverb der Annäherung, Präpofition unb blofes 
Binbewort; weftgerman. Wort, altengl. tö, in den andern 
Dialetten in längerer, vorwiegend adverbial gebrauchter, 
und kürzerer Form, altfriel. tö und te, ti, altjäch. to und 
te, ahd. zuo und za, zi, mhd. zuo unb zc, wovon in ober: 
deutſchen Quellen des 16. Ih. noch ze neben zü übrig 
iſt; urverwandt zu altflav. do bis zu, bis an, unb ber 
griech. Anbängepartifel de, nad, bin. 1) Ricdtung- 
weifendes Adverb, mit näher beſtimmenden Zuſätzen: 


anf cinen zn gehen, kommen, dem stadtthore zu ziehen, 


nach norden zu gelegen; dorthin zu sieht man noch 


aoth. nicht bezeugtes Wort, altnord. toppr, Haarbüichel, thürme von Madrid Schiller Karl. 2,14; in belebter 
altengl. top, Gipfel, Scheitel, mud. top, Spite, Wipfel, Rede ohne Berbum: von Boek merkts — von Bock 
Büfhel, ahd. nihd. zupf, Spike und Haarfledte; die, drauf zu Kab. 3,2; Gefchloffenheit augebend, Gegenfaß 
altere allgemeine Beb, des hervorſtehenden Endes noch zu offen: die thür ist zu; in furzer Aufforderung: 
im Forſtweſen, wo zopf den Baumgipſel, befonbers bei | thür zu!; seit drei tagen keia ange zu Räub. 4,5; 
dem Nadelholze, bezeichnet; fonft — geflochtene® Scheitel- | zeitlich, in ber Verbindung ab und zu, vgl. ab; Fort— 
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bauer einer Handlung ausdrückend, — Weiter: er läutete 
zu wie toll Goethe Kein. Fuchs 3; in ber Aufforbe- 
tung: ei, künstle zu! Grillparzer 7,28; kutscher, 
fahr zu!; ohne Verbum: nur zu!; immer zu! vgl. 
au zufammengerüdtes immerzu; landſchaftlich ober: 
teutfh: das gebt in cinem zu, geht miteinander; — 
vor Adjectiven und Abverbien Hinzufügung über den 
gewöhnlichen Begriff, Übermaß bezeihnend, jehon in 
alter Spr.: imo wus &o fehta ti leup Hildebr. 27; uhd. 
gewöhnlich, vielfah durch Betonung Lervorgehoben: 
zu schr, eine zu schwere last; in jenen gutmüthigen 
schwunken und dämischen späüszen, die der Ocster- 
reicher und der Obersachse mit dem glüekseligen aus- 
rufe: nein, das ist zu dumm! zu hegrüszen pflegt 
Treitſchle 2,13. 2) Präpofition niit Dativ; mit dem 
Artitel verfhmolzene Formen in beutiger Spr. nod) 
zum = zu dem, zur = zu der, früher aud) zun = 
zu den: sihet zween engel... sitzen, einen zun heubten, 
und den andern zun füszen Joh. 12,20; noch bei 
Schiller: ich will ihm zun füszen fallen Räub. 1,3; 
in örtliher Beb.: zu einem kemmen, gehen; er hub 
zu rosz das schöne weib Uhland 205; legts zu dem 
übrigen Schiller Kab. 2,2; vielfah in Formeln: zu 
hnuse sein, bleiben; zu wasser und zu Jande, tretien 
zur see; zu felde ziehen; er sitzt ilım zur seite; etwas 
liegt zu füszen, u. f. w.; mit Ortsnamen: zü Lauden- 
burg nieht weit vem kein Böhme Lieberb. 338,1; 
zu Döffingen im dorfe Uhland 369; zeitlich: zu mittag, 
abend, nacht; za ostern, weihnachten; zur zeit der 
not; zu meiner zeit Hageborn Od. 3,5; zuſammen— 
faſſend: zu ganzen tagen uhwesend sein; unbeftimmt: 
das ıst zum Öfteren geschehen; zu zeiten ist er hier; 
Dafür zufammengerüdt: zuweilen hetrachtet erdieandern 
Schiller Fiesto 2,17; im älterer Spr. als Wunfd: 
zu guter nacht! EAlberus Ef. 5,114; zuftändlich in 
mannigfadhen Berbindungen: er ist zu wagen, zu pferde, 
zu fusze gekemmen; sie wurden Zu paaren getrieben; 
das leben ist ihm zur last; wie ist dir zu mute?; 
einen zum freunde haben; zu diesen worten schwieg 
er; Zweck und Ziel anzeigend: zu hilfe eilen; sich zu 
tede grumen; einem zum geburtstage gratulieren; etwas 
zum abendbrod verzehren; zur thäligkeit gewöhnt; 
er wurde zum herrseher ausgerufen; er gah eine summe 
zur unterstützung netleidender; das kommt ibn zu 
gute; das geschieht zu deinem glücke, heile; die alte 
hielt, zu ihrer muhmen plage, sehr wenig von der 
morgenruh Gellert Fab. 2,26; hier ist papier zum 
schreiben; die kosten zur hälfte, bis zur hälfte über- 
nehmen; rechnerifh: er ist kaum zu den menschen zu 
zählen; Sie werden dech das, dasz Sie deutsch können, 
nieht zu Ihrer gelehrsamkeit rechnen ? Peffing j. Gel. 
t,1; zu allen übeln auch noch diese krankheit; zu 
fremder thorheit eigne sehuld ®eibel 1,47; ver: 
gleihend: im vergleich zu ihm; bafür furz: o eypresse, 
was bist du zu ihrem geschlankigen wuchse? Herder 
Blumen aus morgenl. Dicht. 4,7; was seid ihr (Bügel) 
zu der nachtizal? Stimme ber Böller 5, 15; mit Super: 
lativen: etwas zum besten lenken; sieh zum sehönsten, 
höehsten bedanken; zu frühest, vorderst, meist, nächst, 
gewöhnlich zufammengerüdt geichrieben ;bei Zahlwörtern: 
zum ersten, zweiten, dritten, letzten male; sie kanıen 
zu zweicn, zu hunderten, tausenden; unmflectiert: sie 
kommen zu dritt; er erseheint zu erst, zuſammengerückt 
zuerst; ihr seid ja zu dreizehn am tische! Hauff 
9,31; vor Adverbien: er ist zu heute, zu morgen ge- 
laden; vor Subitantiven in adverbialer Stellung: zu 
pasz, vgl. unter pasz 4; niemanden zu lieb noch zu 
leid; zufammengerüdt: unserem kameraden zulieb Schil— 
ler Räub. 2, 3; etwas zu rechte, zurecht rüeken, 
machen, legen (vgl. dazu das Subſt. recht 2); etwas 
zu wege, zuwege bringen, u. f.w. 3) zu als bloßes 
Bindewort vor Infinitiven, folde mit andern Satzteilen 
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verlnüpfend: es fangt an zu regnen; hierbei ist nicht 
zu seherzen; ich habe dir viel zu sagen; nls er kam 
zu sterhen Goethe König in Thule, ich hätte lust 
nun abzufahren Fauſt I; ich bin begierig zu hören; 
vor Partizipien ber’ Gegenwart: das zu lesende bueh, 
die zu gewährende unterstützung, u. ſ. w. 4) zu in 
Zufammenfehungen, und zwar trennbaren beim Verbum, 
feften Beim Nomen, derart daß e8 den Sinn des Wortes 
verſchiedentlich fchattiert; a) Näbe in der Yage und Au— 
näberung in der Richtung bezeichnend, in eigentlicher 
und libertragener Bed., in zubehören (mit zubetör, nı.), 
zubringen, zubüszen (mit zubusze, f.), zudenken (einem 
etwas), zudrängen (mit zudraug, nı.), zudringen {mt 
dem Adj. zudringlich, gerne zubringend), zueignen 
(einem etwas), zueilen, zuerkennen, zufahren, zufallen 
(mit zufall, m., als unverfehenes Ereignis, aud als 
Anfall von Krankheit, sie bekommt ihre zufälle), zu- 
fertigen, zufliegen, zufliehen (mit zuflucht, f.), zuflieszen 
(mit zuflusz, m.), zuflüstern, zufügen, zuführen (mit 
zufubr, f.), zugeben (mit zugabe f.), zugehen (mit zu- 
gang, m., zugänglich), zugehören (mit zugehörig), zu- 
gesellen, zugestehen (mit zugeständnis, n.), zugieszen, 
zugreifen, zuhalten (zu einem, einer, von ba im ver— 
fänglichem Sinne zubälter, ın., zuhälterin, t.), zuhauen, 
zuherehen, zuhören {mit zuhörer, m.), zujauchzen, 
zukehren, zukommcn (einem kommt etwas zu, ale 
Recht Pflicht; zeitlich: zukomme dein reieh, in Faſſungen 
des Baterunjers; mit zukunft, f., zukünftig), zulächeln, 
zulegen (mit zulage, f., jest au im Sinne des Vor— 
wurfs: ich verwahre mich gegen eine solche zulage), 
zulangen Ihinfafjen, auch hinreichend fein, mit zuläng 
lieh), zulassen (auch — erlauben, mit zulässig), zu- 
laufen (mit zulauf, m.), zulispeln, zumesscn, zumuten, 
zunehnıen (mit zumnahme, f.), zunennen, zubenenuen 
(mit einem Nebeunamen verfehen: Friedrich, zugenannt 
der grosze; dazu zuname, ın.), zuneigen, zunicken, zu- 
urdnen, zuraten, zuraunen, zurechnen, zureden (mit 
zurede, f.), zureiehen, zurufen (mit zuruf, m.), zusagen 
(mit zusaze, f.), zusetzen (mit zusatz, m.), zuschauen, 
zuschieken, zusehieben, zuschieszen (mit zusehusz, m.), 
zuschlagen (auch bei Verfteigerungen ſinnbildlich, von 
dem Auffchlagen des Hammers, mit zuschlag, m.), zu- 
schleppen, zusehreihen (niit zuschrift, f.), zuschwörcu, 
zusehen, zusenden, zusetzen (mit zusatz, m.), zusprechen 
(mit zuspruch, m.), zustehen (etwas steht cinem zu, 
als Net, Pfliht; mit zustand, m. Art wie e8 um 
einen ober etwas fteht), zustellen, zusteuern, zustimmen, 
zusteszen, Zuströmen. zutappen, zuteilen, zuthun (einen: 
zugethan sein, ergeben; mit zuthnt, f.), zutragen (mit 
zuträglieb), zutrauen, zutreffen, zutreten (mit zutritt, nı.), 
zutrinken, zuverlassen {nur lantihaftlih für darauf 
verlassen; mit zuverlässig in allgemeiner Spr.), zu- 
versehen (ebenfalls landſchaftlich: ich kann mich dessen 
zu ihm zuverschen; mit zuversicht, f., in allgemeiner 
Spr.), zuwachsen (etwas wächst einem zu), zuweisen, 
zuwenden, zuzahlen, zuzählen, zuziehen. b) Arbeit 
nad Ziel und Ziwed bezeichnend: zubereiten, zuhauen, 
zureilen, zuriehten, zurüsten, zusehnciden (mit zu- 
schnitt, m.), zuspitzen, zustutzen. c) enge Bebedung, 
Berfhluß augebend: zubauen (einen platz, einem dıe 
nussieht), zubinden, zudeeken, zudrehen, zudrücken, 
zufallen (die augen fielen ihm zu), zuflieken (ein loch), 
zufrieren, zuhalten (einem den mund), zuhüngen (ciu 
fenster), zuheilen, zukleben, zukuöpfen, zumachen, zu- 
riegeln, zusehlieszen, zusechnüren, zusehrauben, zu- 
sehütten, zusiegeln, zustecken, zustopfen, zuwnehsen 
teine kahle stelle wächst zu), zuziehen (wunde, risz 
zieht sich zu). 

Zuber, m. großes Holzgefäß mit zwei Hanbhaben, 
abd. zubar, nihd. zuber, woneben abd. eine volle 
neutrale Form zwipar, die fich beutlidy auf Das Tragen 
an zwei Henleln bezieht: der huuszknecht kumpt mit 
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kessel und zuber Garg. 185; Nebenform zober (Ade— 
lung), landſchaftlich oberbeutfch zuber; Plur. zuber, 
aber auch ohne Umlaut: spritzen, leitero und zuber 
(bei Fenersbrünftenn Möfer 3,155; als altes Maß, 
früher in Baden Getreivemaß von zehn Maltern. 

ucht, f. Handlung des Ziehens, nad verſchiedenen 
Bed. des tranfitinen ziehen; goth. tauhts im ustaulıts 
Vollendung, altengl. tyht, altſächſ. tuht. abb. mhd. 
zuht; nach ziehen 2° in ganz finnlicher Schärfe, 
uotzucht; fonft nach ziehen 24, Aufbringen von Pflanzen 
und Lebeweſen: zucht von kräutern, seidenwürmern, 
hausvieh; noch aus audrer zucht gehören schafe mein 
Brentano gef. Schrift. 1, 309; der jo aufgezogene 
Stamm von Tieren: die gesamte zucht dieses jahres an 
schweinen und schafen; bier mit den Plur. zuchten: die 
zuchten dieses jahres gedichen vortrefilich; Anleitung 
von Menſchen in Bezug auf innere Entwidelung; mit dem 
Gen. des Objects: mit der zucht seiner kinder be- 
sehäftigt sein; mit bem des Subjelt8: verwirf die zucht 
des herrn nicht Spr. Sal. 3, 11; Zuftand ber Ge: 
zogenheit: gute, schlechte zucht halten; das ist eine 
böse zucht, den weg verlsssen Gpr. ©al. 15,10; die 
aufrührerischen städte werden durch mobile kolonnen 
in zucht gehalten Moltle 4, 128; in bedeutendem 
Sinne, = Wohlgezogenheit: das sie (die Weiber). . 
mit scham und zucht sich schmücken 1. Tim. 2,7; 
nad) mittelalterlihen Sinne: die zucht des menschen, 
d.h. die fähigkeit, sich schieklich und wohlthuend 
darzustellen Freytag Bild. 1,5135 in Formeln: in 
zucht und eren HSachs Fab. 2,106; hier auch nod) 
in dem fonft untergegangenen umgelauteten Plur.: mit 
zuchteu Garg. 55; ob man dem kinde nicht in allen 
züchten und mit aller vorsicht den... knaben Johannes 
zum gespielen geben könnte Keller Werte 6,59; in 
perſönlichem Sinne, Gejamtheit der Aufgezogenen: eine 
zueht von priestern nus seiner schule hcrvor gehen zu 
sehen, Jdeszleichen die welt .. nur selten gesehen hat 
Wieland gold. Spieg. 2, 14; — verblaßt, wie Treiben, 
Wirtſchaft: das ist hier eine tolle zucht! — Zuſammen— 
feßungen: Zuchthaus, n. Straf: und Beiferungsanftalt 
für ſchwere Verbrecher. — zuchtlos, ohne Zudt: zucht- 
lose jungfrau (Hauff 7,112), zuchtloser Ubermuth 
(Treitfhte 5,259); dazır Juchtlofigleit, f. (324). — 
Zuchtrute, f. Rute zur Zucht, Beljerung, eigentlid und 
bildlid. — Zudtwahl, f. Auswahl von Lebewejen zur 
Fortpflanzung; durch Bronns Überfeßung des Dar: 
winſchen Wertes origin of species (1860) geprägtes, 
nachher allgemein belannt gewordenes Wort: das gesetz 
der natürlichen zuehtwahl Keller Sinng. 3. 

Züchten, in Zucht aufbringen, fortpflanzen und groß 
ziehen, ah. zuhtan, mhd. zuhten; ticre, pflanzen, samen 
aus pflanzen züchten; in Bezug auf menjhlide Ent- 
widelung: vernunft und licbe halt und zuchtct uns 
kinder Voß Idyll. 4, 180, — züchtig, der Zucht gemäß, 
MWohlgezogenheit zeigend: ein zuchtig weib Sir. 26, 19; 
die zuchtige hausfrau Schiller Glode 119; züchtig 
leben, u.a. — zlidtigen, durch Strafe zur Beſſerung 
anhalten, ftrafen überhaupt, mhd. zuhtegen: welche ich 
lieb habe, die strafe und züchtige ich Offenb. 3, 9; 
kinder, nufrührer, rebellen zuchtigen. — Züchtling, m. 
ber in Zucht gehalten wird, Zögling: drohungen .. 
womit Sie mich wie einen kleinen zuchtling zu schrecken 
denken Wieland Sylv. 2,3; Eingefperrter in einem 
Zuchthauſe. 

Zuck, m. Handlung des Zuckens, nihd. zuc, Gen. 
zuekes; Zeitmaß einer hurzen Bewegung: iu einem 
zuek. — zuden, kurz und heſtig ziehen, abd. zucchan, 
hd. zucken, Intenfivbildung zu ziehen; intranfitiv: 
glieder, blitze zucken; dieser wetterstrahl zuckt auf 
mein haupt Grabbe 2, 86; schrecken, schmerz zuckt 
durch die glieder; mit dem munde, den händen, füszen, 
achaeln zueken; tranfitio: die achseln zucken, Zeichen 
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Des Zweiſels, Bebentens, Verweigerns; wenn die regic- 
rung die achsel zuckt und sagt: wir bedauern Bis— 
mard Red. 14,435; einem das gehalt, einen gewiun 
zucken, inne behalten; das schwert zueken Adelung; 
da er... den säbel uber mich zuckte Schiller Räub. 4,5; 
jetst — vol. das Folgende. — zücken, 
mhd. zucken, Nebenform zu zueken, ſeltener intranſitiv; 
den zückenden strahl (Blitz) Klopftod 1, 140; gewöhn- 


jüden — Zug. 


lich in neuerer Spr. nur tranfitio, in Verdinbung mit 


blißender Waffe: das schwert (Herder zur Litt. 5, 137), 
beil (Srillparzer 6, 92), den dolch auf einen zucken; 
auch: mit dem worte zuckt er seinen arm (fi) durd- 
ftehend) Wieland Geron 998. 

uder, m. triftallifcher firger Saft aus Pflanzen, 
befjonders dem Zuderrobr, abb. als Fem. zucurs, mıbb. 
zucker Masc., Lehnwort über das mittellat. zucara 
aus gleichbed. arabiſchem sokkar, das wieder aus dem 
Inbiihen (fanstr. gnrkarä) entlehnt gilt; in Bilbern 
der Süßigteit: ob auch die schönheit ... mit zucker 
speist die augen Fohenftein Roſen 78; vollsmäßig: 
das ist kein zuckerlecken, feine Annebmlichleit. — 
zudern, mit Zuder verfeten, beſtrenen, epeisen, gchäck. 

Zufolge, aus unverbundenem zu folge, der Folge 
nad, vgl. folge 3. — zufrieden, aus unverbundenem 
zu frieden (vgl. friede 1), In Schuß, Rube, Sicherheit 
ftebend, übergegangen in die Beb. der Befriedigung und 
Übereinftimmung: einen zufrieden lassen; zufrieden 
sein mit einem, etwas, früher mit ©en.: des war der 
prueder wol zu fried HSachs Yab. 2,153; so kann 
ıch es zufrieden sein Leffing Dram. 34; sich zu- 
frieden geben (Schiller Karl. 3, 7); einen zufrieden 
stellen; zufrieden leben; als Adj.: ‚ein zufriedenes ge- 
müth, eine zufriedene ehe Adelung. — Zufrieden: 
heit, f. Zuftand eines Zufriedenen. 

Zug, m. Handlung be8 Ziehens, abb. zug, nıbe. 
zue, Gen. zuges; in weiterer Bed. als das von bem 
gleichen Berbum ziehen gebildete zucht; nad ziehen 
ı und 3, das Nehmen einer beftimmten Richtung, biefe 
Richtung felbft und das fo Ziehende: zug der wolken, 
nebel, des gebirges, gehirgszug; zug der straszen in 
einer stadt, straszenzug; zug der schwalben, störche 
nach süden, der heuschrecken; ein heuschreckenzug 
zerstörte das land; zug cines feldherrn mit seinen 
truppen; im festliehen zuge sich bewegen; der hoeh- 
zeitliche zug kam eben aus der kirche; dei ben Sol— 
baten zug, Unterabteilung der Kompanie; zug in einen 
andern ort, fortzug, umzug; nach ziehen 2*, befonbers 
von innerer Regung: der zug des herzens; der zug 
der kinder zu ihrem vater; nad) ziehen 2P, zug der 
tierc vor dem wagen, pflug, daber landwirtſchaftlich 
ein zug ochsen, Gefpann; zug der menschen an einer 
Arbeit; in Formeln: in zug kommen, im besten zuge 
sein, in Cinem zuge fortarbeiten; zug der fischer beim 
Fifchfang: das jr einen zug thut Puc. 5,4; bei ber 
Eifenbabn zug den die locomotive thut; daher = Ge— 
famtheit der von ihr gezogenen Wagen, güter-, per- 
sonen-, schnellzug u. a.; zug des atems; in vollen zugen 
einatmen; die letzten zuge, beim Sterben; in den letzten 
zugen liegen; bildlich: das jahr hat nur noch drei 
stunden zu laufen . . ich benutze scine letzten züge, 
dir zu schreiben MoItle 6,185; zug im brettspiel, 
auch bildlich, vgl. schachzug; dasz wir noch zuge haben, 
ehe wir mstt sind Bismard an Gerlah 202, zug 
um zug (265) etwas fordern, leisten; zug beim Trinlen: 
ich that einen tüchtigen zug Cihendorjf Taug. 120; 
in einem zuge, in durstigen, vollen zugen trinken; 
nad) ziehen 2°, zug der linien, schrift-, nsmenszug; 
ich könnt’ ihn zeichnen, zug für zug Körner grün. 
Domino 5; übertragen etwas in groszen, flüchtigen 
zugen darstelleu; er fand die umständliche geschichte 
seines lebens in groszen scharfen zugen geschildert 
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groszen zügen zu erinnern Keller Nadl. 221; am 
Körper: ihre kleidung folgt dem zug einea jeden mus- 
kels Sturz 2,65; züge eines gesiehta, die Linien des— 
ſelben; heiter strahlen seine zuge wieder Körner Toni 
2, 6; meines vaters ohrwürdige zuge Benedir rel. 
Stud. 1,8; ein böser zug um wange, kinn und mund 
Grillparzer S, 229; übertragen anf das Innere, 
zug des eharaktera; ieh will ein paar schöne züge von 
ihm erzählen; nad ziehen 2°: zug, ſtarke Luftftrömung: 
er musz allen zug vermeiden, darf nieht im zuge sitzea; 
der ofen hat keinca zug; dildlich: frischen zug in die 
bundespolitik zu hringen Treitſchle 5, 125; — zug 
von gezogenen Geräten, Vorrichtungen bei verfchiedenen 
Gewerten, beſonders zug an Geſchützen (vgl. ziehen 2°), 
zug einer gloeke, gloekenzug, u.a. 

Zügel, m. Werkzeug zum Ziehen; gemeingermanifcheg, 
nicht überall bezeugles Wort, altnord. tygill Band, 
Schnur, altengl. tygel, tigel, ahd. zugil, zuhil, mhd. 
zügel in heutiger Bed., bie ih auf den Riemen zum 
Lenlen eines Reittieres eingeengt bat; neben eigentlicher 
Bed. vielfach in bildlicher: einem den zügel sehieszen 
lassen; der freiheit und lust (Hagedorn Od. 5, 16), 
der zunge (Herder z. Litt. 5,110) den zugel lassen; 
dasz sie niemals dem ausdrucke dessen, was sale be- 
wegte, einen zügel anlegte Keller Werte 1,79; die 
zuget der herrschaft (Rantle Werle 1,19), unterhaltung 
(Wildenbruch Nov. 57) ergreifen, n.a.; dazu: zugel- 
lese horden (Treitfchke 1,394), scenen (CH Meyer 
Nov. 2,155), zugellea leben. — zügeln, 1) mittels 
Zügels leiten und bänbdigen, ein pferd; bilblih: die 
phantasie (Schiller an Goethe 1798), angst (Müllner 
Schuld 1,2), einen hang (Bisnard Red. 7,94), lei- 
denschaften zügela, u.a. 2) anderes zugeln, mbo. 
zugelen, Ableitung von zug, in älterer Spr. und land— 
ſchaftlich oberdeutſch noch jeßt, aufziehen, züchten; aud 
= umjieben, und beim Umzug belfen: der alte bauer, 
dem sie liebe naehbaren gewesen und der ibncn desz- 
wegen gezügelt hatte JGotthelf Schuldenb. 35. 

Zugleich, nad gleiher Weife, zeitlich bezogen, eins 
mit bem andern, aus geltenntem zu gleich (betet zu 
gleieh auch fur uns Col. 4,3) zufammengeridt; als 
Subſt.: o achönea herrliches zugleich! Schlegel Lu— 
einde 33. 

Zulp, m. Eaugbeutel für Feine Kinder; erſt nhd. 
Wort Tandidaftlihen Uriprungs, verwandt mit land 
ihaftlidem zullen, fangen. 

Zumal, Fortießung des mhd. ze mäle, zemäle, zu 
gleihem Mal, zugleich, insgefamt; Adverb im zeitlichen: 
Sinne, zu gleiher Zeit: (fie) steekten die atadt an drei 
und dreiszig eeken zumal in brand Schiller Räub. 
2,3; o lerche, du schweigat ... ich sehweige zumal 
Ubland 34; zufammenfafiend, ganz und gar, auf in 
Mal: (du) prauchest all dein kunst zu mal HSachs 
Fab. 2,368; ein blitz... der die mitternacht cures 
lebena zumal überflammt Schiller Räub. 5,1; zu: 
fammen: beide zumal in die fammengual Wilden: 
bruch Generaljeltob. 4, 24; befonders, vor Allen: gute 
nahrung für kinder, zumal achwäechliche; — als Binde: 
wort: zumal den gewinnenden worten schr raselı die 
drohung gefolgt war Häuffer d. Gef. 3,60; vgl. 
aud all-, dazumal. 

Zünden, in Feuer ſetzen, in Feuer fein; Bildungen 
neben einem ftarfen mıbd. zinden, brennen, von dem 
fich vereinzelt ſtarle Formen bis in bie Neuzeit finden: 
laszt mir mein haus unangezunden Hebel 2, 118; (hat 
ein) herz entzunden HHeine 18,202; im Ablaute zu 
goth. tandjan anzünden und tundnan entziindet werben, 
ohne nahmeisbare Verwandte. 1) tranſitives zunden, 
abd. zundan, mhd. zunden, altengl. tyndan, in Brand 
jeßen, andrennen, ein lieht; er achlug feuer aeine pfeife 
zu zunden Schiller 4,75; an den vier ecken zünden 
154; kerzen (Geibel 1,97), dammen (2, 145), kien- 
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apan (lenau 149) zunden; vgl. auch an-, entzünden; 
itbertragen, abfolut: einen festen entachlusz, und der 
zundet in millionen herzen Moltte 4,130; zündende 
reden (Treitſchle 5,341), worte; = leuchten: unsere 
faekeln zunden finster B. d. Liebe ?205®; zundet hicher 
Schiller Räub. 5, t. 2) intranfitiveg zunden, in 
Brand geraten, an Stelle des ahd. zunden, mhd. zun- 
den getreten: weil daa pulver nicht zünden wollte 
Schrift. 6,99. — Zunder, m. Peinwand ober Schwamm 
zum Feuerfangen: ahd. als Fem. zundera, zunder, 
ebenjo altengl. tyndre, mhd. als Masc. und Neutr. 
zunder, mit der Nebenforn zundel; mürber zunder 
Burger Penore; bildlich: weie, der entzückung quell 
und zunder! Hageborn Od. 5, 16; den zunder weiter 
— hinein zu werfen in das land BismarckRed. 16,199; 
zunder bei den Schmieden ber noch glühende abſpringende 
HSammerihlag; auch — Nüditand von Berbrannten: 
den zunder von dem verbrannten gediehte Jnımer-: 
mann Münchh. 4,37. — Zünder, m. ber ba zündet, 
Er — mhd. zunder; Vorrichtung, Werkzeug zum 
unden. 

Zunft, f. handwerkeriſche geſchloſſene Körperſchaft, 
Innung, Gilde; ahd. zumft, mhb. zunft, zunächſt in 
der Bed. der Regel, Schicklichkeit, des Geſetzes, zu ahd. 
zeman (vgl. unter ziemen) gehörig, übertragen auf die 
mittelalterlien, nad) befoubern Regeln eingerichteten 
Geſellſchaften, beſonders der Gewerke; noch jebt zumal 
oberbeutfch in diejem Sinne, zunft der kramer, achmicde, 
schneider, bäcker, u. ſ. w.; die zünfte einer atadt, eines 
landes; frei: zunft der gelehrten; (er) lebet in der 
achweinen zunft HSachs ab. 2, 92; der mönche 
sünderbleiche zuntt Schiller 5, i9; spitzbubenzuaft 
Fiesko 1,9; auch — Gebäude einer Zunft: auf die 
zunft gehen, in der zunft sitzung halten. Dazu zuaft- 
geist, meift mit tabelndem Nebenſinne, zunftzopf, zunft- 
zwang, u. a. — ziinftig, einer Zunft ana i 

Zunge, f. bewegliches Glied im Munde; Rebe, — 
gemeingermaniſches Wort unſicherer Herkunft und Be— 
ziehungen, goth. tuggö, altnorb. tunga, altengl. tunge, 
altfächſ. tunga, ahd. zunga, mhd. zange; befonter® als 
Spradorgan: also iat aueh die zunge cin klein glied, 
und riehtet gros ding an Jac. 3,5; achwere zunge 
eines übel Spredenten (2. Mof. 4, 10), Trunlenen; 
lallende (vgf. unter latlen), glatte, falsche (Micha 6, 12), 
freche (Klinger 2,373), böse (Treitjchle 2,373), 
geschliffene (Keller Sinng. 24) zunge; einem die 
zunge lösen (Garg, 81, vgl. dazu unter löaen 1), die 
zunge im zauıme halten; das herz auf der zunge haben, 
tragen (vgl. unter herz); ein achreeklicher schwur hat 
meine zunge gebunden Schiller Kab.5, 1; etwas liegt 
(Hanff 5,27), achwebt (BiSmard Red. 14, 113) auf 
der zunge; ieh hatte achıon manchmal daa wort auf 
der zunge Benedir zärtl. Verw. 3,8; ieh brächts 
jetzt nicht über die zunge ein Puitfpiel 2, 9; auch per= 
fönlich gedacht: da ich nun auferden nieht west kein 
besser und edler ereatur, denn ein recht gute zungen 
nur HSachs Fab. 2,310; so dringt auf sie vergebens 
.. der überredung goldne zunge lva Goethe Iphig. 
t,3; mein herz hörte nieht, waa meine zuage pralte 
Schiller Räub. 1,2; mit der zunge schnalzen (f. d.), 
wohlgefällig oder zum Loden, Antreiben eines Tieres; 
nahm die zügel, gab dem gaul die zung‘, uad fuhr 
..davon Gödingt! 2,247; zunge al8 Organ tes Ge- 
ſchmacks: mit der zunge prüfen, schmecken; lecken.. 
mit linder zusgen HSachs ab. 2, 27, bei Durft 
trocken: meine zunge klebt an meinem gaumen Pf. 
22,16; bei Krankheit belegt Taylor Ant. 149; Bei 
Hohn und Beratung gezeigt, herausgistreckt; nus- 
reiszung, abschneidung der zunge alt Folter und Etraie 
2.Macc. 7,10. 15,33; zunge von lieren al® Speife: 
— übertragen auf Perfouen, in Rüdiiht auf ihr 
Spreden: (tat bu mich) vom atriek der falachen zungen 
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und lügenmenulern erlöset hast Sir. 51,3; ihr seid ein 
paar böse zungen Benedir zärtl. Verw. 2,21; in 
Rückſicht auf ihr Schmeden, eine gute weinzunge sein; 
— zunge von der Babe der Rede, namentlich der be— 
geifterten: so hat cin jglieher psalmen, er hat eine 
terc, er hat zungen 1. Eor. 14, 26, im becher schäumt 
der wein, in zungen wird gesproehen Heyfe 1,171; 
von der Spradye eines Volfes: es hatte aber alle welt 
cinerlei zungen und sprache I. Mof. 11,1; zwiseben 
landesteilen . . welche polnisehe zunge reden, und 
denen, welehe deutsche zunge reden Bismarck Ne. 
11,61; — von Zungenähnlichem oder »fürmigem: zunge 
von fpit zulaufenden Lande, vgl. auch erd-, landzunge; 
zunge an der Wage, an einer Schnalle: das zunglein 
an der wage schwankt Henyfe 1,242; fchwingende Me: 
tallplatte in einer Pfeife; bei Schuhmadern niittlerer 
Zeil des Oberleders an einem Schub, u. a. — züngeln, 
die Zunge Teicht oder oft bewegen, bei Stieler von 
verliebtem Kitjfen; die schlange zungelt; nattern .. 
zungelten voller lust Strachwitz Geb. 102; mit An— 
jpielung von liſtigem Spreden: so zungelte die aanfte 
frau und reizte den könig E 5 Meyer Nov. 2, 179; 
übertragen: blitze zungeln dureh die luft; an dem ge- 
sims ..züngelten ein paar flämmehen Moltle 6,175. 
— zitttgig, in doppel-, zweizungieg. 

Zupfen, mit fpißen Fingern rudend ziehen; erft nhd. 
erſcheinendes Wort, wabrfheinlih in Zufammenbang 
mit zopf, mit ber eigentlichen Bed. beim Schopfe faſſen, 
ziehen; zupfen, vellere, prensare S hottel; in neuerer 
Spr. häufig: einen bei den haaren, am ohre (Grabbe 
1, 337), am beinkleid (HSauff 2,69), sich an der 
nase (Keller 6, 310) zupfen, ermahnend, aufmerliam 
machend; zupft ihn am ohr und vorn am kinn, und 
ricf: wach auf mein schäfer! Hölty 22; etwas zu- 
recht, entzwei zupfen; das zupfen der Sterbenven; die 
auf dem todesbett sich winden und die kissen zupfen 
Grabbe 1,199; techniſch, zupfend bereiten: borsten, 
wolle, seide (Adelung), eharpie (Freytag Soll 
1,374) zupfen; — übertragen, rügen, tadeln: einen 
zupfen, manen, ze red stellen, prehensare Maaler; 
der herausgeber mag dem herrn Städele nieht hold 
aein, und zupft ihn wo er kann Schiller 2,384. 

Zurecht, f. unter zu 2. — züruen, Zorn baben und 
äußern, abd. zurnan, nıbd. zurnen, alte Nebenform 
zö1ncn arg. 94; um, über etwas, einem, auf einen 
zürnen; zürnet und sündiget nicht Eph. 4, 26; in 
bichterifher Epr.: diese worte zu zurnen (zürnend zu 
fprechen) Klopjtod Meſſ. 5, 1335 Part. zurnende worte, 
blicke; die zürnende liebe Schiller Kab. 5,1. — 
zurüd, nad dem Nüden zu, ridlings, hinterwärts, 
Zufammenrüdung des abd. zi rueke, mbd. zerücke; 
Richtung angebend mit Verben der Bewegung in eigent- 
lichem und übertragenem Sinne, and zeitlich (in zurück 
denken, reehnen, u. a.); mit Berben der Ruhe: er sasz 
etwas weiter zurück; zurück stehen, auch dildli; in 
älterer Spr. ferner = im Rüden: wunden an scinem 
leib, alle vor dem man, keine zu ruek Eppendorff 
Pin. 20. 

Zuſammen, vereint, mit anderen vereinigt, aus abo. 
zi samane, hd. ze samene, zesamene entftanden, vgl. 
dazu sammen; in zahlreichen Berbindungen mit Berben 
der Rube und Bewegung, fowie davon abgeleiteten 
Rominalbildungen. — lan „verſtärltes samt ıf. d.; 
als Atverb: wollte er mieh . . zusammt mit meinem 
schieszgewebre zu boden sehlagen Goethe Benv. Eell. 
3,2; al8 Präp. mit Dativ: die... den hohen Pelion 
zusammt den wurzeln aus der erde risscn Rieland 
OB. 3,27. — zuvor, der Richtung nad vor, örtlich 
und zeitlih, nıbd. getrennt zuo vor. 

Zuwege, zuweilen, f. zu 2. — zuwider, nad der 
Bed. der Richtung verftärftes wider (f. d.), erfi nbr. 
erfcheinend; als Adv. feindliches Verhalten bezeichnend: 


züugeln — zuwider. 
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dieser uberredet die leute gotte zu dienen, den gesetze 
zu wider Ap. Gef. 15,13; ieh müszte viel zu wider 
thun dem namen Jhesu 26, 9; dasz eine gröszere strenge 
. . dem wahren interesse des gutsherrn zuwider laufe 
Möſer Phant. 3,303; innerlihen Widerwillen hervor— 
bebendb: du machst auch das die eltern dein mir alle 
zeit zu widder sein EAlberus Ej. 6,5%; verhaszter 
geist, der nıir zuwider ist 115 2,181; dasz mir..kein 
xeschöpf so zuwider ist, als eıne spinne E diller 
Räub. 2,3; Tandfhaftlih aud im Comparativ: der ist 
wir zuwiderer, als jener; bairiſch als Adj.: zwiderer 
menseh, zwideres ding Schmeller. 

Zwacken, fneipen und Henmen, uihd. zwacken, im 
Ablaut zu zwieken (j. d.): einen ina bein, einen hund 
bei den ohren (Spr. Sal. 26, 17) zwacken; zumahlen 
die hunde auch allbereit an mir zu zwaeken anfingen 
Simpl. 3,167; plagen, bedrücken: (er) eırcttet Israel 
von der hand aller die sie zwackten 1. Sam. 14,45; 
heimlich wegnehmen: thu schnel das achleckerpisslein 
zwacken HSachs Fab. 2,435; vgl. auch abzwacken. 
— Zwang, m. Handlung des Zwingens, ahd. dwang, 
mhd. twane; nah ter finnlihften Bed. des Verbums, 
— enge Einfhließung, Feſſel, Haft: gefangen im zwang 
und eısen Pf. 107,10; das sie uns in groszem zwang 
halten Stüde in Ejtber 3, 7; höllenzwang, Name eincs 
Zauberbuches, das tie böfen Geiſter Bannl; von einer 
Perfon: herr Jesu, zwang der hellen Königsb. Dichter: 
reis 74; Gewalt: er hat die tochter dir dureli noth 
und zwang geschändet Opitz 3,295; von KHörperbe- 
ihwerben: harn-, atuhlzwang: lür des leibes twanelı 
Megenberg 417,9; gewöhnlid von zwingenden Um— 
jtänden, Handlungen: Anszerer (ll3 1,233), innerer 
zwang; zwang in der ehe Gellert zärtl. Schweft. 
2,16; zwang des gesetzcs, der umstände, cetikette, ge- 
sellschaft (Freytag Bild. 1, 18), der natürliehen an- 
lagen und gewohnheiten (29); nieht mit unwillen oder 
aus zwang (geben) 2.Cor. 9,7; ists mit güte nicht, 
so ista mit zwang Schiller Zur. 5,1; sich ohne 
groszen zwang zu bewegen Ranke Päpſte 2,55; einen, 
siob (Gellert hanle Frau 24) zwang anthun; ich 
lasse mir keineh zwang anlegen Benebir ein Lufıfpiel 
3,13; fpridwörtlid: hoftfart will zwang leiden Sim— 
rod 255. Bei Jägern zwang die Erde, die der Hirſch 
im Geben mit jeinen fharf zufammen gezwängten Scha— 
len beranswirft. -- zwängen, gewaltiam in engen Aaumt 
prejlen, mhd. twengen, einen pfropf in die tlasche, einen 
in enge kleidung; der professor zwüngte das geld aammt 
der büchse in die tasche seiner beinkleider Freytag 
Handſchr. 3, 2325 die leidige mode die haare aus deın 
gesicht zu streichen und zu zwängen Goethe DuW. 
IS; frei: im starren bande zwängen sich die freien 
lieder Div. 3,5; (er) musz des herzens ganzes drängen 
auf.des mundes spitze zwängen (beim Kuß) Strad- 
wig Geb. 43; intranfitiv: sie muhen und zwängen 
und kummen zu nıchts Goethe zabme Zen. 4, 

Zwanzig, zweimal zehn; entjtanden aus ahd. zwein- 
zug, nıbd. zweinzec, zwenzee, entiprehend altſächſ. alt: 
engl. twentig, altfrieſ. twintich; ältere Formen des 
Nhd.: zwainezg elın HSachs Far. 2,152; zwenzig 
silberling 1.Mof. 37,25; die Jornı zwanzig feit dem 
17.95. allgemein; als Subſt. mit flectiertem Dativ; 
unter zwanzigen {neben unter zwanzig) kaum eincr; 
cin mann noeh in den zwanzigen; ſonſt mit Beijeßung 
eines Subft.: zwanzig jahre alt, zwanzig fuaz breit, 
u. a. Dazu: ein zwanziger, zwischen zwanzig und dreißig 
Sabre alt; auch Geldſtück von zwanzig Pfennigen, Kreu— 
zern; der zwanzigste, Ordinalzahl; ein zwanzigstel, 
der zwanzigſte Teil. 

Zwar, beſchränlend — Partilel im Vorder— 
ſatze, mit aber, doch, allein, indesz eines Nagſatzes 
verknüpft, aus befräftigendem ahd. zi wäru, zi wäre, 
inhd. ze wäre, zwäre, in Wahrheit, hervorgegangen; in 


zwacken — zwar. 


1457 Zweck — zwei. 
ber Verbindung und zwar näher beſtimmend; vgl. auch 
obzwur unter ob 2. 

Zweck, m. zugefpigler Pfloch; Zielpunlt einer Scheibe; 
Abſicht; mbd. zwee, mit der Nebenform zwic (bie als 
zwiek aud noch nhd. landſchaftlich Dauerh), zu zwicken 
und zwacken gehörig; beim Schufter zum Eintreiben 
ins Schuhwerk, von Holz; oder Cifen, sehuhzweck; 
zweeke auf die soblen schlagen; zu pantoffeln musz 
er han . . lang zweck HSachs Dicht. 1,17, in den 
Mittelpuntt der Scheibe gefchlagen: (er) sohoaz zum 
zweek arg. 345; von da ab = Endziel im allgemeinen: 
wann im wettelaufen sich einer sanz bemuht .. zu 
treffen auf den zweek Opit 3,194; übertragen: zweck 
einer arbeit, eines besuches; gute, edle zwecke ver- 
folgen; zweck erreichen, verfehlen; dasz ich zu groszen 
zweeken ihn bestimmte Schiller Karl. 3,5; ea wächst 
der menseh mit seinen gröszern zweeken Wallenſtein, 
Prol. 60; tazu zweckdienlich (Preuß. i. B. 1,31), 
zweeklos (Schiller 3,351), zweekmäszig (Moltte 
6, 254), zweekvoll (Frentag Bild. 1,24), zweekwidrig 
(Häuffer d. Geld. 3,54). — Zwede, f. Nebenform zu 
zweck. beſonders in der Bed, des zugefpisten Pflocks 
oder Nagels: die sehuh-, sehusterzweceken; mit zwecken 
beschlagen Weiße fom, Op. 2,20. — zweden, mit 
Zwecken beieftigen, eine sohle auf den schuh, etwas 
an-, aufzwecken; als Zwed vorhanden, auf einen Zweck 
gerichtet fein: zwekken, zielen, collimare ad scopum, 
in dem briefe ist dahin gezwekket Scdyottel; weil 
dein leiden doeh zu keiner absicht zwecket Leſſing 
1,170; vgl. ab-, bezwecken, 

Zwehle, f. Handtuch, Wiſchluch; jett veraltete, nur 
lantichaftlih (auch mit Umſetzung in quehle) erhaltene 
Bildung zu dem gemeingermanifchen Verbum goth. 
pvahan, altnord. prä, altengl. bweän, allfädhf. thwahan, 
abo. dwahan, mhd. twahen, älter nhd. zwagen, wajden, 
abd. in der Form dwahila, dwehila, mhd. twehele; 
palla zwehel Dief., zwehle als oberdentſch neben 
quehle Adelung; (die Frau) macht..ziechen, zwelen 
Sarg. 137. 

Zwei, das Zahlivort nad der Eins; gemeingerma= 
nifhes und gemeinindogermanifches Zahlwort, in ber 
alten Spr., wenigftens im Nom. Acc., dreigeſchlechtig 
ansgebiftet: goth. Masc. tvai, Sem. tvöa, Neutr. tva, 
altnorb. tveir, tvaer, tvau, altengl. twegen, twä, td, 
altjächf. twöne, twä, twe, ahd. mbd. zwöne, zwö, zwei; 
urverwandt zu ſanstr. dva, gried. dyo, lat. duo, ruſſ. 
dva, Titt. da. 1) Anch die ältere nbd. Spr. ſetzt bie 
Dreigefchlechtigleit des Wortes fort: zween söne 1. Mof. 
10, 25; zwo töehter 19, 15; acine zwei weiber und die 
zwo megde 32, 22 (auch nach dem natürlichen Geſchlechte: 
diese zwo frauenzimmer Schiller 3,552); in Aus— 
läufern big ing 19. Jh. dauernd; Masc. zween genossen 
Ubland 48; zween die mit mir überführen 49; zwei— 
filbig: zween Zamoraner ritter Herder Cid 30; zweene 
seiner alten diener Yegenden 25, 5U; Sem. zwo peraonen 
Rabener 4,372, zwo mächtge feen Uhland 402; 
aber berelts ſeit dem jpäteren Mhd. beginnt Verwirrung 
einzureißen: zwen donen wins (für zwö) Weist. 4,385 
(von 1346), im 18, 3b. ift fie verbreitet: für eine dunkle 
stunde oder zween Schiller Dach. 3,2; zwo hände 
.. und zwo beine Goethe Bühnenbearb. des Götz 
von 1804, 3,2; Gottſched (Spracht. 269) hält noch 
an bem alten Geſchlechtsunterſchiede, Adelung forbert 
bie Alleinberrihaft von zwei, der Form, die fi ſchon 
früher als die bauptfächliche feſtgeſetzt hatte, und jeit 
feiner Zeit ift fie für die Schriftipr. anerfannt. 2) Ber: 
jude auch ben Gen. Dativ, der ahd. für alle Gefchlechter 
zweierö, zwcim, mbd. zweier, zwein, zwin lautet, nad 
dem Geſchlechte verſchieden zn bilden, bei Schottel 
Hauptipr. 242 nur für das Fem. (Gen. zwoer, Dativ 
zwoen) angeführt, bei Gottſched a.a. DO, für alle 
Geſchlechter durchgeſetzt (Gen. zweener, zwocr, zweier, 

M. Heyne, Deutiches Worterbuch, II. 
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Dat. zweenen, zwoen, zweien), von Schriſtſiellern des 
18. Ih. beobachtet, nicht ohne Willkür und Verwirrung: 
bund zwoer herzen Schiller Kab. 1,4; zwoen knechten 
winket er Gang nad d. Eiſenh.; mittheilung zweener 
wesen Herder Ideen zur Phil. 4,65 feit den 19, Ib. 
nicht mehr. 3) als Subft., von Perſonen, flectiert Nom. 
und Acc. zweie, Gen. zweier, Dat. zweien, doch fehlt 
auch die Flexion in neuerer Spr.: zwei (jet lieber als 
zweie) waren dn; diese zwei; zwei meiner freunde (von 
meinen freunden); dns loos dieser zwei; aie muszten 
zu zwei im hügel ruhn Strachwitz Geb. 98 (gegen 
zu zweien Bismarck an Gerlad 127). 4) in Bezug 
auf Sachen Hat fich erft nhd. zufammenfajfendes fingus 
lares zweies, In der Boltsipr. für beides, gebildet: dieses 
zweiea nehme ieh; alles zweies. 5) Adjectiv, in ſtarker 
Flexion, die im neuerer Spr. ſich wenigftens im Dativ 
mehr und mehr verliert: nach zweien jahren 1, Mof. 
41,1; seit zwei jahren Gellert zärtl. Schweit. 1,3; 
das zweier menschen zeugnis war sei Joh. 8, 17; dureh 
zweier zengen mund Goethe Fauſt 1; nad) dem Ar: 
tilel: das zeugnia dieser zwei zeugen; auch: urteil zwei 
gelehrter herren nebeu zweier gelehrter herren. 6) rech— 
nerifih: zwei zählen, dureh zwei dividieren, mit zwei 
multiplieieren; als Zeichen ber Einfalt: nieht bis zwei 
zählen können; bei Zeitangaben: es ist, schlägt zwei, 
verftanben uhr; gleieh nach zwei (zweien) komme ich. 
7) zwei in unbejttmmten Sinne, = wenig, kurz: mir 
träumte von zwei himmelschönen atunden Schiller 
Wall. Tod, 4,12, — mebreres, vgl. entzwei. 5) zwei 
als neugebildetes Gubft. Neutr. für paar: dieses traute 
zwei (Liebespaar) Zeſen Rof. 1; als Subft. Fem., 
nad) zahl gebildet; eine zwei werfen; Zahlzeichen: eine 
arabische, römigehe zwei. — Jufammenfehungen: zwei: 
beinig, zwei Beine habend. — zweideutig, zweier Deu— 
tungen fähig; mit hinterhältigem oder ſchlüpfrigem 
Beifinne: du wirat ein zweideutiger menseh Iſſlanud 
Neue verföhnt 3,13; zweideutige stellung (Benedir 
Gtörenfr. 3,5), zweideutiger eindruck (Treitſchke 
1,627), zweideutigea lächeln (Schiller 4,43), zwei- 
deutig sieh ansehen (S6), reden (Treitſchke 5,367), 
u. a.; auch = unbeftimnit: meine aussiehten sind aehr 
zweideutig EKönig an Leifing 1771. Dazu Zwei: 
deutigfeit, £. zweideutige Art, Rebe. — zweifad) (Grabbe 
1, 127), =fältig, für zwiefaeh, zwiefältig (f. d.). — Zwei: 
händer, m. großes Schwert, mit zwei Händen zu führen 
CFMeyer Pesc. 205; Älter, als jchweizeriicher Aus: 
drud: schinehtach wert, ao die Schweizer zweihändler nen- 
nen Zinkgref 1,209, — — ſür zwei Hände: 
zweibundiges klavierstück; vgl, vierhändig. — Zwei— 
fampf, m. Verdeutſchung des 17. Ih. für duellum. — 
zweimal, zuſammengerücktes zwei mal; dazu zweimalig. 
— zweiſchläfrig, für zweie zum Schlafen eingerichtet: an 
einem groszen zweisehläfrigen chebett Goethe 30, 116. 
— zweiſchueidig, zwei Schneiden habend; vom Schwert 
Arndt 558; auch bildlich. — zweiſtimmig, für zwei 
Stinmen: zweistimmiger gesang. — 3weizüugig, Doppels 
ziingig (ſ. d.): zweizungige politik (Han te Papfte 1, 85), 
menschen (Treitfhhfe 1,491), alt zwei- ncben zwie- 
zungig: bilinguis ezweizungig, zwizongicht, ıd. twe- 
tunghieh Dief.; (fih hüten) vor den zwizüngigen 
lewten HSachs Fab. 2,81; dazu Zweiziingigfeit, f. 
Treitichle 4,185 Zweizüngler, m. Grabbe 1,197. 
Zweier, m. Münze von zwei Pfennigen oder zwei 
——— — zweierlei, von zwei verſchiedenen Arten; 
vgl. lei. 
ifel, m. Ungewißheit, Zwieſpältigleit des Glau— 
bens und der Meinung; gemeingermaniſches, nicht überall 
bezeugtes Wort, goth. treills, altſächſ. twifal, abd. 
zwifal, mhd. zwifel, mit dem gleichbed. ahd. zwifo neben 
zweho von zwei aus — zw. hegen, in zw. fallen. 
sein; ohne zweifel, e herlich Pf. 56,95 im vereinzelt- 


zweibeinig — Zweifel. 
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1459 zweifelhaft — Zwerg. 

5, 12; Plur. mir fallen zweifel ein Sylvia 3. — 
sweifelhait, mhd. zwivelhaft, im Zuſtande des Zweifels, 
Zweifel erweckend, ungewiß; in neuerer Spr. auch auf 
jıttlihe oder gejellichaftliche Stellung bezogen: ein zwei- 
felhafter mensch, nicht über allen Verdacht erbaben; 
deren benehmen in zweifelhaftem lichte erscheint Preuß. 
im 8. 1,169. — zweileln, Zweifel Haben, in Zweifel 
fein; ahd. zwifalön, mho. zwiveln; an (Mom. 4, 20), 
über (14,23), in (Weife böfe Cath. 3,6) etwas zwei- 
feln; nut abbüngigem Gate, durch dasz, ob eingeleitet; 
auch: nicht, als ob ich zweifelte, sie werde mieh zeitig 
genug finden Schiller Räuk. 5, 2; — unperfönlich, ahd. 
wivalen mit Acc, Zweifel betommen: dag tih zwifelet 
Notler bei Graff; fpäter mit perfünlidem Dativ: 
wann mir ganz nıt zwe.felt, tut ir daz, uns werd ge- 
linzen D. Städtechr. 2,455; so zweifelt mir nicht, 
dasz.. Eimpl. 2, 139; jetzt außgeftorben. — Zweifler, m.. 
mhd. zwivelere, ter da zweifelt, aud in Gaubens— 
ſachen; spötter und zweier Treitſchle 5, 248. 

Zweig, m. ſchwächerer Geitenteil eines Strauches 
oder Baumes; Ableitung der die Zweizahl zu Grunde 
Legt, ahd. zwig, mbb. zwie, neben ahd. mhd. zwi, in 
nächfter Beziehung zu altengl. twig; bildlich: auf keinen 
grünen zweig kommen Möſer Phant. 3, 248), einen 
menschen nuf einen grünen zweig bringen (Keller 
Nachl. 102); übertragen: zweige der adern, nerven, 
der wissenschaften, gelehrsamkeit (Kante Werfe 1,189, 
eines eisenbahnnetzes (zweigbahn, Ceitenbabn desſfel— 
ben), eines vereins (zweigverein), eines alten geseulechts; 
auch heraldiſch: (das Geſchlecht) derer von Schnuck, 
welches .. sieh ia folgende linien, zweize, äste und 
nebenäste spaltete Immermann Münch. 1,51. — 
weigen, Zweige einfeßen, pfropfen, mid. zwigen: ein 

aım, wenn er gesetzt oder gezweigt wird Hebel 
2,194; Zweige treiben: nun zweigt es (das Pflänzchen) 
immer Goethe Gefunden. 

Zweit, Ordinalzahl zu zwei, im 15. 36. vorhanden 
(seeundus der zweyde Dief.), aber erft im 17. Ih. für 
früßeres ander (f. d.) emporgefommen; im 15. 9b. Ver: 
ſuche für das Fem. zweo die Form zu verändern: die 
fehlende zwote hälfte Schiller 4,53, fpäter wieber 
aufgegeben, mit der Nebenbeb. des Untergeordneten: 
d.e zweite atimme singen, zweite geige spielen; ums 
flectiert in der Berbinbung zu zweit: nllein oder zu 
zweit Heyſe Par. 2,239. — Zweitel, n. der eine ber 
beiden Zeile eines Ganzen; erſt uhd. Wort, in ber 
Muſik zweitelnote, eine halte, drei zweitel-, vier zwei- 
teltakt; faufmännijch: eigarren in zweitelkisten ; salami- 
wurst, grosze, ein zweitel (eine balbe) Keller Werte 
5,311. — zweitens, an zweiter Stelle; feit dem 17. 3b. 

Zwerch, ſchief, ſchräg, quer; goth. brairbs in der 
übertragenen Bed. zornig, altnord. pverr, quer, binders 
lich, altengl. bweorh verfebrt, ahd. dwerah, mhd. twerh 
ſchräg, verkehrt, quer, in Urverwanbtfhaft zu lat. tor- 
quere dreben, winden; cine Nebenform mhd. twer feht 
fih in bas heute gewöhnliche quer (f d.) uni; zwereh 
Iransversus, obliquus (Schottel: als einfaches Wort 
nur felten geblichen: zwerch durch das wasser fahrn 
BWaldis Ef. 3,49; zwerch über das feld reiten 
Adelung al oberdeutid; fonjt in Zufammeriekungen, 
an: zwerehfell, quer durch den Leib gehende, Die 
Pruftböhle von der Höhle des Unterleibs ſcheidende 
Haut; zwerchpfeife Querpfeife Garg. 340, zwerchsack 
Duerjad Wieland Sylv. I, 11; vgl. überzwercl. 

Zwerg, m. im Wuchfe verfiimmerter Menſch; ge- 
meingermaniſches, im Goth. nicht bezeugtes Wort, alt: 
nord. dvergr, altengl. dweorh, ahd. twerg. mbd. twere, 
bier in oberdeutihen Quellen Neutr., in mitteldeutſchen 
Masc.; unermittchter Abftammung; gebraudt von Per: 
ſonen beiderlei Geſchlechts, wenn nicht Das Geſchlecht befon- 
ders hervorgehoben werden ſoll, in welchem Falle für das 
Yen, zwerzin ſteht: sechzig der alterhäszlichsten kleiu:‘n 
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zwerginnen Wieland Sylv. 6,2; frei, von unnatür= 
lih oder auffällig Kleinem, gern in Zufammenjeßungen: 
überall (im Tote kümmerliehe zwergwirth- 
schaft und baufällige hütten Treitfchle 2, 265; zwerg- 
wuchs der pflanzen, zwergbäume, zwergobst, n. a. 

Zwetſche, f. Bezeihnung einer Pflanmenart: trockne 
„wetschen Rüdert 227; zwetschke Adelung; vgl. 
über das Wort quetsche 2. 

Zwick, m., ımbd. zwic, Handlung bes Zwickens, ein: 
maliges Swiden: ein paar derbe zwieke in die nase 
Weiße tom. Op. 2,65; itzt will ich sie herzen, es 
folget ein zwick 239; zwick mit der zange; Blinzen 
des Auges, augenzwick; Schmike einer Peitſche; der 
zwick, züt, verber Maaler; Nebenform zur zweck, f. d 
— Zwiche, f. Zwidjange; keilförmige Spite eines Huf« 
nagels. — Side, m. zugeſpitzter eingeſetzter Teil, 
Kal, mhd. zwickel; Mort verfhiedener Gewerle für 
fetlartige Formen, allgemein bekannt für folhe Ein: 
fake in Hemben und Strümpfen: (fie) striekte aber 
noch ein wenig fort.. denn sie war eben am zwickel 
Hebel 2,183; übertragen auf Lanbfhaftlies: an dem 
zwickel der herge kommt hier ein schöner flusz aus 
der erde hervor Seume Spaz. 1,64. — zwiden, furz 
und ſcharf fehlagen ober neipen, mhd. zwieken, in 
nächfter Bezichung zu gleichbed. altengl. twiecian, ab: 
lautend zu zwacken, fonft dunkler Herkunft; zwikken, 
crepilare flagro, die rubte schwingen, dasz sie pfeifet 
Schottel; er batt die rossz zwiekt oder ein streich 
mit der geiszlen gäben Maaler; einen mit der zange, 
mit den fingernägeln, in die backen (Schiller Räub. 
1,1), den arm (Heyſe 5,66), die beine (Freytag 
Journ. 4,2) zwicken, übertragen” (man) musz sich 
uoch mit losen reden zwiekea lassen IJjfland Epieler 
1,11; (Gott) zwickt die letzteren (unbeicheitenen Men: 
ihen) gelegentlich ein wenig Keller Merle 3, 48; im 
Spiele, vgl. unten zwiekmühle; von Schmerzen: cs 
zwickt mich im leibe Abelung; sie fangen an, die 
hinfalligkeit des fleisches zu emp6nden, den einen 
zwickt cs hier, den andern dort keller Werte 6, 318; 
durch Swiden entfernen: einen nagel abzwicken, aus- 
zwieken Adelung; sie (die trüde) mit eurer peitsche 
herabzuzwicken Hebel 2, 155; der zwiekts den kunden 
ab Rofegger Waldheim. 2,88; von einer beſondern 
Art des teen seit wann laszt ihr euch 
zwicken wie ein Jud? Hebel 3,118; — mit Ziweden 
befeitigen: zwikken, anzwikken, caleeis elavieulos oppo- 
nere Schottel. Ber Kupferftehern platten zwicken, 
ſchnell durch Die Walze geben laſſen. — Zwicker, m. 
der ba zwickt; in ber Gannerſprache zwicker hencker 
PGengenbach 370; Gerät zum Zwiden; Bezeichnung 
einer Art Augengläfer, fonft Klemmer (f. d.). — SZwid: 
mühle, t. bein Miüblenfpiel Stellung ber Eteine, bie 
ba erlaubt den Gegner zu gwiden; übertragen: in eine 
zwickmüuhle geraten; das ist eine jener verd«mnit feinen 
zwickmüblen, wie sie der zufall.. in der weltgeschiehte 
anlegt C 5 Meyer Pesc. 24, 

Zwie:, Stammfornm der Zweizabl, ahd. mbd. zwi-, 
altengl. twi-, altnord. twi-, in Zuſanimenſetzungen: 
zwicback (m., zweimal Gekadenes), zwiefich, zwiefalt 
(-fältig), zwiegespräch, zwielicht (Dämmerlidt Frei— 
ligratb 2,124), zwiespalt (m. für Uneinigleit, ſchon 
im 16. 35., Germ. 25, 412), zwiespältig (ſchon im 
t5. Sb. ebd.), zwiesprache (f., hab zwiesprach ich ge- 
halten Sreiltgran 1,115), zwietracht (f. Wieland 
Idr. 1,62), zwieträchtig (mit zwieträchtiger gesinnung 
Häuſſer 2. Gef. 3, 210). 

Zwiebel, f. Knollenwurzel eines Gewächſes; in älterer 
Spr. Masc., abb. zwibolle, nıhb. zwibolle, zibolle, 
Umbentfhung aus lat. enepulla; in wechſelnden For— 
men: cepa eipulle, ezwippul, ezipell, zypel, Zwifel, 
swibel 1. a. Dief., von denen fih mande mundart— 
uch erhalten baten, ube. als Fem.; in allgemeiner 
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Bed. zwicbel einer blume, lilie, tulpe, der lauchge- 
wächse, u. a.; auch Pflanzenname, in Zuſammen 
ſetzungen wie acker-, wald-, gartenzwicbel u. a.; ein— 
geengt auf die Speiſezwiebel, allium cepa: körbis. 
pfeben, laueh, zwibel und knoblaueh 4, Moſ. 11,5; 
scharf, beiszend wie eine zwiebel; ſprichwörtlich: haben 
kneblauch getragen aus, pringen zwibel wider zu baua 
HSachs Fat. 2,113. — zwiebeln, mit Zwiebeln 
würzen; bei Malern, mit Zwiebeln reiben, wie Olge— 
mälte Adelung; übertragen, al8 Redensart Des ge— 
meinen Lebens, einen zwiebeln, ſcharf anlaſſen: daver 
mich die jungfrau zwauzigmal zwiebelu wird Weife 
böſe Cath. 1,14. 

Zwier, zweimal, altes Zahladverb, ahd. zwirör, 
zwiro, mhd. zwir, entſprechend altnord. gleichbed. tvisvar, 
tysvar: ieh faste zwier in der woehen Puc. 18,12; in 
neuerer Spr. nur noch bichterifch: ihr habt auf Babels 
wällen zwier daa siegspanier gepflanzet Arnbt 351; 
sein schwert ist zwier ao lang als er lIblanb 341. 
— Zwiefel, f. gegabelter Aft ober Zweig, ahd. zwisila, 
mhd. zwisel, Bildung aus der Zweizahl; in Alterer 
Form aud zwissel Sinmpl. 2, 288. 

Zwilch, Zwillich, ın. mit zwei Fäden gewebtes Leinen— 
gewebe; urſprünglich Abj, ahd. zwilich, mhd. zwilich, 
zwillieh, zwiefach, donn für lat. böldz verwendet: zwil- 
lich, zwilick, zwilehe Dieſ. Vgl. drilen. Dazu: zwil— 
dien, aus Zwilch: in zerrissenen zwilehenen hosen 
Droyfen York 2,92. — Zwilling, m. eins von zwei 
gleichzeitig geborenen Kindern Einer Mutter, ahd. zwini- 
ling, mhb. zwineline, zwillino, Ableitung von einem 
abd. Adj. zwinal, zwinel zweifah; von Menſchen: da 
waren zwilling in jrem leibe I. Moſ. 25, 24; von Tieren: 
die herde ... die allzumal zwilling tragen Hobel. Sal. 
4,2; übertragen auf ein Sternbild am Himmel, Caſtor 
und Pollur Ap. Gef. 28, 11; auf Doppeltriftalle;, auf 
eine bDoppellänfige Sagbflinte: eine büchse . . einen 
schönen zwilling Heyfe 1,179; auf eine Frudt: sie 
lieaz .. die hälfte einer doppelmandel präsentiren und 
sie speiste den andern zwilling Freytag Handſchr. 
2,183; jreier, bilblih: schlaf und tod sind nur zwil- 
linge Schiller Räub. 2,2, 

. Zwinge, f. Werkzeug zum Zufammenprefjen, bei Holz- 
arbeitern; Beihlag unten an Stöden, bie Splitterung 
des Holzes verhütend, stoekzwinge. — zwingen, Auen 
zujammenbalten; gemeingermanifcheg ftarfes Verbum 
obne Urverwandte, im Goth. unbezeugt, altnoxb. pvinga, 
altſächſ. thwingan, ahd. thwingan, dwingan, mbd. 
twingen, in ftarfer Form bis jeßt geblieben; bie mhd. 
Bergangenheitsformen twane, Plur. twungen als zwang, 
zwungen mit dem Conj. zwunge nod im 17. Sh. 
(Schottel 603); baneben die Form ich, er zwunge 
Stieler, und nod bei Lichtwer: wie schr die krüte 

. den leib zu sehwimmen zwunge ab. 4,24; jeit 
dem fpäteren 18. Ih. fteht zwang, zwangen, Conj. zwänge 
(wel letzterer ſchon kei Stieler neben zwünge auf: 
geführt wirb) ſeſt. Im eigentlichfter Bed. — brüden, 
prefjen: si twane den ritter an ir brust Minnef. 3, 42Sb; 
nim ain gar rain leinen tuoeh..twing ez dann (brüde 
e8 aus) Megenberg 83,32; wer dienasen hart achneuzt, 
zwingt blut eraus Spr. Sal. 30,33; auch in neuerer 
Spr.: einem ein stüek geld, den dolch in die hände 
(Schiller Räub. 3,2), ein tuch in die tasche, einen 
keil in die öffnung, den schuh uber den leisten, zwei 
bretter zusammen (Adelung) zwingen, u. a.; bei Ge: 
fangenen: sie zwungen seine füsze im atock Pf. 105, 18; 
sie zwangen ihm in ketten fuaz und hand Herber 
Stimme ber Völker 5, 13; ae: sieh dureh einen engen 
spalt zwingen; warten, bis der wilde strom in seine 
alten ufer sich gezwungen förner Zriny 1,6; freier, 
von feindlichen Bebrängen, Unterjoden: wehklagen 
uber die 80 sie zwungen und drengeten Richt. 2, 18; 
er wird die völker unter uns zwingen Pf. 47,1; in 


zwiebeln — zwingen. 


Zwinger — zwiſchen. 1162 
gewöhnlicher Spr. vom Berwältigen einer Arbeit: er 
zwingt es schen; auch vom Eſſen: frau wirthia, eure 
suppe bat mich reehtschaffen gesättigt, so dasz ich die 
schönen kieselsteine nicht einmal mehr zwingen kann 
Hebel 2,71; einen im kampfe, ringkanıpfe zwingen, 
ſiegend zu Boden preffen; von jedem gemwaltfamen Be— 
wegen zu einem Thun, mit Außerlichen ober innerlichen 
Mitteln: (fie) zwungen einen..das er jme das ereuze 
trüge Mare, 15, 21; dazu habt jr mich gezwungen 
2. Cor. 12,11; so brauchst du mir ja nicht zu ge- 
horehen. ich will dieh gar nicht zwingen ®ellert 
zärtl. Schweft. 2,1; der geist des geopferten Rollers, 
den du zum zeugen aus dem tedtenreich zwangest 
Schiller Raub. 5, 2; zu einem glauben (Keller Werke 
6,130), zu eigenem nachdenken (Treitjchte 5, 239), 
hadernde köpfe unter einen hut (6), ein volk in seine 
bahnen (Freytag Bild. 1,345) zwingen, u. a.; die 
politik (Schiller Räub. 2,3), hunger und durst (4,2), 
die pflicht zwingt einen; im Part. ter Gegenwart: 
zwingende kraft des landfriedens (Ranfe Werte 1,63), 
zwingende not (Häuffer d. Geſch. 3,134), sorge (4,232), 
bedurfnisse (Preuß. i. B. 1,90), elemente (Moltfe 
7,76), zwingender grund (Treitſchle 5,181); Part. 
der Vergangenheit: alle meiu predigen und achreiben, 
habe ieh müssen gedrungen und gezwungen thun 
Luther 5,75; dem gezwungenen militärdienst nicht 
unterworfen Häuſſer db. Gef. 3, 119; gezwungener 
ausdruck, gezwungene stellung (Abelung), auslegung 
(Preuß. i. B. 1,57), gezwungen auflachen (Eichen: 
borff Tang. 115), n.a. — Zwinger, m., mhd. twin- 
gere, der da zwingt, bebrängt; befeftigter Raum zwifchen 
Stadt: und Schloßmauer unb Graben: um das vor- 
derst sehlosz machet man gar einen guten und hoben 
zwinger B. d. Liebe 2664; Chillons zwinger in der ferne 
Heyſe 1,253; als Tierpark benutzt, daber für einen 
umfchlofjenen Raum wo Tiere gehalten werben, bären-, 
hirschzwinger; auf thut sieh der weite zwinger S il: 
ler Handſchuh 10. 

Zwiunkern, blinzeln,; Häufigkeitsbildung zu ältere: 
gleichbeb. zwinken, mhd. zwinken, zwingen und zwin- 
zen mit zwinzern, dem altengl. twinelian blinzeln ent- 
jprechend, ſonſt unbelannter Abkunft; ich zwinkere, 
oeulis nuto, moto oculos Steinbad; mit den augen 
(CFMeyer Nov. 1,153), den augendeckeln unruhig 
(Keller Werke 6, 346) zwinkern; da zwinkert' er immer 
mit der jungfer muhme (im Einverftändnie) Kokebue 
stleinft. 3,4. — zwirbeln, im Wirbel breben; Umſor— 
mung des mhd. zirbelen, zirben (vgl. unter zirbel) mit 
Beziehung auf wirbel, fhon mhd. zwirbeln und zwir- 
ben; jetst nod in oberbeutfhen Quellen: zwirbelnd 
niederfallen; tranf.: (er) zwirbelte den bart einigemal 
Hanff6,15. — Zwirn, m gedrebter Garnfaben, mhd. 
zwirn, zweibrähtiger Faden, zu mihd. zwir (vgl. zwier); 
als Stoffbezeichnung obne Plur.: der boden war ven 
zwirne Gellert das Band 1; bichteriih — Faden: 
wer hält das all an diesem zwirne? Platen Gafel. 16; 
herzhaft von Fufelbranntwein, auch von dünnem Wein 
ober Bier; zwirn apinnen, Gedankenarbeit thun; bazır 
zwirnfaden, aus Zwirn beſtehender; bildlich: (Koloß, 
ber) über zwirnsfäden stolpert Schiller Fiesko 2,5; 
die sogenannten besehlüsse von vereinen... sind zwirn- 
fäden, die den rollenden stein nieht mehr aufhalten 
Moltie 4,183. — zwirnen, Fäden zuſammendrehen, 
zu Zwirn maden, mhd. zwirnen; bildlich: er drille zu, 
er zwirne fest (den Yebensfaten) Goethe die Meifen 
und die Peute 51; redefaden ... zu spinnen und zu 
zwirnen JPaul Leben Fibels 69; Part.: gezwirnte 
seide; griff nach einen gezwirnten guldin faden Mid: 
ram Golbf. Dia, 

Zwiſchen, mitten unter; entftanten aus der Verbin: 
dung abd. in zwisköm in bin’s, untar zwiskcn inter 
binos, vom Abj. ahd. zwiac, mhd. zwise, zwiseh, zwiefach, 
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je zwei; mhd. zu inzwischen, enzwischen zufammen- 
gerüidt, nhd. al8 inzwischen If. d.) nod fortlebend; Die 
gelürzte Form zwischen hat fi als Adverb und Prä— 
pofition ſchon mhd. herausgebilbet, anfänglich in bualem 
Sinne: ez ist ein mittel zwüschent uns und in Myſt. 
1,265; ie zwischen zwein frouwen stuont..ein ritter 
Helmbrecht 97; ber ſich auch hente noch geltend madt: 
zwischen den beinen, armen; zwischen tür und angel 
HSachs Fab. 2,540; annäherung zwischen den beiden 
fürsten Rante Päpfte 1,244; aber häufiger fi vers 
wifcht bat. Als Adverb in da-, hier-, inzwischen; mit 
Verben, zwisehen legen, rufen, schieben, setzen, tragen, 
n. a., auch zufammengeridt geſchrieben; als Präp. 
in räumlichem und übertragenem Sinne, mit Dativ bei 
Fügungen ber Ruhe (der raum zwischen den gemachen 
war fünf ellen weit Heſ. 40,7), mit Acc. bei ſolchen 
ber Bewegung (seete unkraut zwischen den weizen 
Matth. 13, 25); auch zeitlih: zwischen morgen und 
mittag: zwisehen abends 2. Moſ. 29, 41; abends zwischen 


Zwiſchenalt — zwitichern. 


Zwitter — zwöliten®. 1164 
zinzinulal, wic die alten sungen, so zwitscherten die 
jungen fpridwörtlid Steinba &; Nebenform quitschern 
(f-d.). — Zwitter, m. Zweigeſchlechtiger Mannweib; 
ahd. zwitarn, zwitaran, ein Kebstind, namentlih von 
einer Mutter fremden Stammes, bezeichnend, im Mhd. 
al3 zwitarn, zwitorn, zwidorn in ben heutigen Sinn 
übergegangen: hermaphrodita czwytor, zwidern, zwi- 
‚dorn, zwydorn, uls cin mensch der zagel und fotzen 
hat, zwedorn, zweitorn, auch zwiddorn.zwickdorn Dief.: 
z„witter, hermaphroditus Schottel; übertragen auf 
äbnlihe Bildungen bei Tieren, Pflanzen, im Bergbau 
unreines Zinnerz, und Waſſer- oder Reißblei; frei: 
(foldhe Yeute) sind keine wahre freien, sondern zwitter 
Möſer Phant. 3, 227; diese gravitätischen zwitter von 
schwärmcrei und heuchelei Wieland gold. Spiez. 1,6; 
ein zwitter von tasche und mappe Freytag Eoll tt, 7t; 
ein wunderlicher zwitter, gemengt aus geistiger armuth 
und unerschöpflichem erfindungstriebe CFMeyer Ana. 
Borgia 107. — zwitterhaft, nach Art eines Zwitters: 


licht Schiller Kab. 5,1; mit abverbialem durch: |zwitterhaftes geschöpf Goethe W. Meiſter 3, 11; mi- 
(Dinge) die so zwischen durch passirten Keller Selbw. nister dieses zwitterhaften königthums Treitſchle 
1,6; auch zufammengerüdt zwischendurch; ebenjo 4,75. — zwittern, zwitterhaft, unbeftimmt fein: es 
zwischencin; zwischenhin Rückert Liebesfr. 1,1. — zwittert schon im thale grau zwischen tag und nacht 
Zufammenfeßungen: Zwiſchenalt, m. ber zwifchen zwei Lenau 195. 

Alten bei der Aufführung eines Iheaterftüds liegende Zwölf, die Zahl; gemeingermanifhe Bildung, gotb. 
Zeitraum. — Zwilhended, n. Raum zwiichen zwei, twalif, altnord. tolf, altengl. twelf, altfadhf. twelif, ahd. 
Berbeden eines Schiffes. — Zwildenfall, m. zwifchen | zwelif, mhd. zwelif, zwelf, gebildet aus dem Stamme 
etwas tretender befonberer Fall: ein unseliger zwischen- | tva- der Zweizahl und dem Clemente lif, das bei elt 


fall Häuſſer d. Gef. 3,183. — Zwiſchenranm, m. 
Kaum zwiſchen zwei Dingen: breiter zwischenraum 
Sciller4,62; zeitlich: seine schuld in langen zwischen- 
räumen zahlen. — Zwiſchenrede, f. Unterbrehung einer 
Rede durch dazwiſchen geworſene Worte. — Zwiſchen— 
ſatz, m. etwas dazwiſchen Geſetztes, z. B. Stück Zeng 
zwiſchen Oberzeug und Futter; grammatiſch, zwiſchen— 
geſchobener Cat. — Zwiſchenſpiel, n. furzes Schauſpiel, 
zwifchen zwei anbern aufgeführt. — Zwiſchenträger, m. 
Hine und Miterträger, der Gebörtes einem Anden 
(meift in böſer Abficht) zuträgt. — Zwiſchenzeit, f. Zeit 
zwiichen zwei Zeitränmen: die böse zwischenzeit! wer 
diese nur erst überstanden hätte! Feffing an EKönig 
1771. 


Zwiſt, m. Entzweiung; zuerſt niederdeutſches Wort, | 
mnd. twist, ſpäter im 14. Ih. als zwist ins Hochd. ge: | 


(f. d.) erörtert iſt; die Schreibung zwölf ſeit dem 17. Sn 
in fubftantiver Stellung vielfach flektiert: 1er) erwele: 
jrer zwelfe Luc. 6,13; die zwelfe mit jm $, 1; da sprach 
Jhesus zu den zwelfen oh. 6, 67;. war der zwelfen 
einer 71; adjectiviſch umnfteetiert: die zwölf npostel Luc. 
22,14; sitzen auf zwelf stuelen Dtatth. 19, 28; rede 
neriſch: zwölf zühlen, abziehen, zu rechnen; bei Angabe 
der Stunbenzahl: es ist, schlägt zwölf (im gewöhnlicher 
Do zwölfe); ınittags, mitternachts um zwölf; als 
'rlurale Verbindung: wie die zwölfe tönen feierlich 
‚Sreiligrath 2,156, als Gubft. Fem.: die zwölf ist 
eine von den heiligen zahlen; eine römische, arnbische 
zwölf. — Zwölfer, m. Geldſtück von zwölf Pfennigen, 
Kreuzern: nin zwelfer zu gehen HSächs Tab. 2, 205; 
wer sic (bie Frage) nicht beantworten kann, soll dem auf- 
geber ein zwülfkreuzerstück bezahlen, wer sie gut be- 





brungen: zwist, discordia Schottel; in diesem zwist | antwortet, soll cinen zwülfer bekommen Hebel 2, 136. 
dien ich zur mittlerinn Hagedorn Fab. 2, 46,3; den | — zwoljerlei, von zwölf verfihiedenen Arten: holz des 
zwist beizulegen Treitfchle 5,37. — zwiftig, in Zwiſt lebens, das trug zwelferlei früchte Offenb. 22,2. — 
befangen: zwistig sein, discordare Schottel; dasz wir zwölft, Ordinalzahl zu zwölf, ahd. zwelitto, nihd. zweift: 
zwistig uns genagt (gekümmert) Rüdert Liebesfr. 5,58; ; die zwölfte stunde, Mittags oder Mitternachts; als 
eine zwistige sache: dazu Zwiſtigleit, 1. Nedensart: etwas ın der zwölften stunde Chun, une 

Zwitſchern, leife hurze Laute wie Vögel hören laſſen; mittelbar bevor e8 zu ſpät ifi wal. auch unter elfte); 
Bildung auf lautmalendem Grunde, ahd. zwizzirön, | unflectiert: wir kommen zu zwölft; Plur.: die zwölften, 
mhd. zwitzern; noch jet in biefer Form mundartlid | die zwölf Nächte nah Weihnachten: in den zwölften Boß 
bairiſch Schmeller; uniere heutige Form ſeit dem Idyll. 3,130. — Zwölftel, n. ter zwölfte Teil eines 
18. 3b. allgemein: die schwalbe zwitschert, Airundo | Ganzen. — zwölftens, an zwölfter Stelle, zum zwölſten. 





Nachtrag. 
Vielte, Bildung nah Art der Ordinalzahlwörter 


zu viel, in ſeſien Verbindungen: der so und so vielte: 
der wie vielte ist das?; daſür aud): der wie vielste? 


Drud von I. 3. Hirſchfetd in Leipiig. 
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